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Vorwort 


In  der  Frühe  des  21.  Oktober  1901  ist  Joh.  Kaspai-  Grob, 
Stadtrat  in  Zaricb;  gestorben.  Er  ist  der  Begründer  des  Jahr- 
buches. Diese  Tatsache,  sowie  seine  reiche  initiative  Tätigkeit 
auf  dein  Oebiete  schweizerischer  Schulbestrebungen  sind  es,  die 
den  Ver£u8er  in  der  einleitraden  Arbeit  das  Lebensbild  de»  seltenen 
Mannes  z^dinen  liessen.  Sr  erfttllt  damit  aach  eine  Pflicht  der 
Dankbarkeit 

Zur  Yorliegenden  Publikation  selbst  ist  folgendes  an  bemerken: 
£8  ist  dem  Yerfiuser  nieht  möglich  geworden,  dem  Im  Vorwort 
zun  Jakrbneh  1899  ausgesprochenen  Gedanken,  den  Band  ittr  das 
Jahr  1900  weiter  anszugestalten  und  die  statistische  Entwieklnng 

Schulwesens  der  Schweiz  in  den  letzten  10 — 15  Jahren  in  über- 
sichtlicher Weise  vorzuführen,  weil  die  von  seite  des  eidgenös- 
sischen Departemj'nts  des  Innern  erbetene  Subvention  nicht  bat 
bewillijrt  werden  können.  Die  Publikaiiua  hätte  einen  bedeutend 
^Össern  Umfancr  annehmen  müssen  und  die  Erstellungskosten 
wären  dementsprechend  gewachsen.  Der  Vei-fasser  ist  der  Meinimg. 
dass  der  ansofesprochene  Gedanke  doch  in  absehbarer  Zeit  realisirt 
werd^  sollte  und  er  wird  das  Ziel,  das  er  sich  gesteckt,  nicht 
aus  dem  Auge  verlieren.  Die  erforderlichen  Vorarbeiten  werden 
inzwischen  fortgesetzt. 

Dieses  Jahr  sind  wie  in  frühern  .Jahren  wieder  eine  grosse 
Anzahl  von  Anfragen  bei  den  kantonalen  Erziehungsbehörden  und 
den  Vorstehern  von  Anstalten  im  ganzen  Lande  herum  notwendig 
geworden,  nm  die  in  den  offiziellen  Geschäftsberichten  und  Staats- 
rechnnngen  der  Kantone  und  in  den  Berichten  von  Schulanstalten 
ind  Terainen,  sowie  in  den  Fachzeitsehrifteu  enthaltenen  Angaben 
zn  eigSnaen.  Der  Verfiisser  kann  anch  jetzt  wieder  konstatiren, 
dass  ihm  Behörden  und  Private  immer  und  in  bereitwilligster 
Weise  anf  gestellte  Fragen  Ansknnft  erteilt  haben.   Das  ist  ein 
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eiirenlielies  Zeichen  und  gibt  zn  onentwegtem  Ausharren  in  der 
Fortftthmng  des  Werkes  neuen  Hnt  Der  Verfosser  dankt  an 
diesem  Orte  yon  ganzem  Herzen  für  all  das  Entgegenkommen. 
dsß  ihm  zn  Teil  geworden  ist 

Dass  das  Werk  immer  noch  sehr  lückenhaft  ist,  muss  audi 
jetzt  wieder  erwähnt  werden:  es  soll  aher  nach  Mögiii hknit  im 
l.';iiife  der  Jahre  vervoUstäudigt  werden.  \>;vAn  bedarf  der  Vei- 
ta.^-*  1  des  uu\ eiiumdertcu  Wolü Wüllens  aller  Fi  enndc  des  Werkes. 
Es  sei  denselben  anmit  aogelegentlich  empfohlen. 

Küsnacht-Zürich,  28.  Februar  1902. 

Albert  Huber. 
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Die  Jahre  flieb'a,  sie  konoicB  aad  vergebe!, 

tot  Sironi  der  Zek  wint  kaum  iH«  Spur  du  fiaika; 

Die  Menschen  werden,  leben  und  verschwinden^ 
K»  zittert  leU  d«r  Grund  nur,  wo  «ie  ■tefa«B. 

Doch  ob  auch  Sturtnc  Alt  und  Juuk  \>-rvvehea. 
Wenn  >tii>iiii'ii  li-I';  'u  T->lirfii  4ch  verbinden: 
In  ihrem  (irab,  uns  sagt's  ein  tief  EmpfiadeOf 
Wild  neues  Lebea  aus  dem  Staub  cntdwn. 

Die  guten  Werke,  die  ein  Mensch  gcschAtfen^ 
Sind  KMtTf  die  der  Nodwek  Sciea  teiagai. 
Im  Kampfe  für  du  Licht  geweihte  Waflbk 

VerioffcB  ist  auch  idcbt  ein  ilinea  iUnffen, 

Zun  Wohl  der  Andern  einsam  treues  Schaflea; 
Der  fute  Känqifer  onus  tum  Siege  dringen. 
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I.  Jugendjahre  und  Studienzeit^). 

1841— laeo.. 


Johann  Kaspar  (3^rob  ist  im  kleincMi.  Ireundliclien  Maschwaiiden 
an  der  Loi-ze  im  Knonaueramt  (Bezirk  Aflültern  im  Kanton  Züri<  h) 
am  24.  April  1841  geboren.  Sein  Vater,  Jakob  Grob,  war  Schuli- 
macher  und  Kltinbaiier,  seine  Mutter,  eine  areborene  Barbai a  i-iinder. 
Seidenweberin.  Der  vierte  Teil  eint  s  Bauernhauses  war  Eigentum 
der  Familie  Grob:  der  Zugang  zur  Wolinun?  fülutH  durch  die 
'JVune:  (itin  zweiten  Viertel  besassen  Verwandte;  tli^^  andere 
Hälfte  geholte  einem  Grosöbauern.  Kasj»ai-  war  das  jüngere  von 
z^'ei  Kindern ;  seine  Schwester  Barbara  war  um  vier  Jahre  älter. 
IHp  Eltern  waren  nidit  in  guten  äussern  Verhältnissen;  sie  hatten 
ihr  Heimwesen,  wie  es  bei  Kleinbanem  ja  beinalie  immer  der  Fall 
ist  nicht  frei  von  Schulden;  doch  waren  sie  auch  nicht  arm.  Sie 
standen  ökonomisch  stets  auf  eigenen  Füssen.  Sie  waren  mit 
ihrem  Los  zuMeden.  Zwar  mussten  gie  mit  angestrengtestem 
Fleisse  arbeiten,  um  sich  nnd  die  Kinder  vor  Hunger  za  schützen. 
Die  beiden  Kinder  wurden  früh  zu  strenger  Arbeit  angehalten. 
Lange  vor  dem  Eintritt  in  die  Schale  hatte  Kaspar  ttir  drei  bis 
lier  Seidenweberinnen  zu  „spulen",  d.  h.  den  Eintrag  fftr  die 
Webendufflein  bereit  zn  stellen.  So  hlieb  ihm  denn  fast  nie  Zeit 

Au^iscr  den  Publikutiunen  K.  Grobs  staadcu  dem  Verlassir  zur  Ver- 
flgnng  die  von  K.  Omb  im  Min  1900  Uber  sein  Leben  gemachten  An&eieh' 
QiingeD,  denen  bin  oft  wdrtUch  gefolgt  ist:  sie  ruchon  bis  in  den  Beginn 
seiner  Sominarzeit  (1H57):  ferner  Briofe  an  den  Verfassor  und  an  andere  Freunde : 
»odaon  sind  dem  Verfasi»er  von  Freunden  und  Bekannten  des  Verbhchenen 
aitaidlich  und  schiiftlicfa  eine  ganze  Beihe  persOnlieher  Erinnentngen  mitgeteilt 
wden,  die  in  der  naclifolgcnden  DanteUnng  des  Lebenslanfes  xum  Teil  in 
freier  Weise,  zum  Teil  wie  sie  geboten  worden  nukI,  Verwendung?  gefiitifl.  n 
haben.  Die  Mittfilunjren  rühren  lier  von  den  HinceiMirhenen  von  Kaspar  üroi», 
der  Witwe  uud  der  Pflegetochter,  Fräulein  Dr.  med.  Aima  Heer  in  Zürich,  von 
htalein  Marin  Heer»  den  Herren  Stadtrat  B.  Fritschi,  Prot  Dr.  Otto  Hnnsiker, 
Rektor  FritJ'.  Him^iker.  Prof.  Dr.  .Alfred  Kleiner,  Kantou.sschulverwalter  Ju]iuü 
l'li<f'  r.  Kr/i.  ImtiiTssekretftr  Fntx  Zollinger,  sämtlich  in  Zürich,  und  Soniinardirekfor 
E  I  tzinger  in  KilsnacUt  Die  ebenso  liebenswürdige  als  prompte  Mithülfe  der 
fidiantai  aHda  bat  «s  emUgiieht,  das  LebensbÜd  Kaepar  Orobs  no«h  im  toi^ 
fixenden  Jaliibndi  in  einiger  VoHstindi^ait  ▼oEEoftthren. 
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/um  Spiel  mit  seinen  Altersgenossen,  und  er  konnte  sich  nur 
.selten,  wie's  sonst  Landknaben  tun,  mit  andern  herumtummeln. 

„Damm  wohl  bin  ich  auch  so  klein  geblieben sagt  er  in 
.seinen  Anfzeichnungen.  Auch  seine  Schwester  Barbara  nuisste 
vor  der  Zeit  an  den  Webstuhl  sitzen,  um  mit  ihrem  Verdienst 
den  Unterhalt  der  Familie  bestreiten  zn  helfen.  Aber  Vater  nnd 
Mutter  hatten  ein  frohes  Gemfit;  sie  liebten  ihre  Kinder  von 
Herzen  nnd  worden  wieder  geliebt  Die  Mntter  überschüttete 
ihren  Easpar  mit  unerschöpflichen  Beweisen  ihrer  Liebe.  Oft  in 
spatem  Jahren,  wenn  er  auf  seine  Jugendzeit  zu  sprechen  kam, 
hat  er  dankbar  seiner  Eltern,  nnd  Insbesondere  seines  lieben 
Mütterleins  gedacht.  So  sagt  er  denn  auch  in  seinen  Anizeich- 
uungen:  ,.Der  Sonnenschein  mütterlicher  Liebe  hat  mein  ganzes 
Treben  durchleuchtet". 

In  der  Erziehung  wurden  wenig  Worte  gemacht;  es  ist  das 
so  die  Art  in  diesen  kleinbäuerlichen  Verhältnissen ;  die  Erziehung 
macht  sich  im  wesentlichen  durch  das  stille  Vorbild  Leiter,  arbeit- 
>-nner  Eltern  und  andi  wieder  vm  selbst  durch  die  eig*Mie  I^ct.itiguug 
>\i'v  Kinder,  deren  Mithülfe  bei  der  Arbeit  in  (h  v  Landwirtschaft 
und  in  der  Hansindustrie  durch  die  \'erkäl!nis.sc  gebctt-n  ist. 
Ki^rperlicli  gesiratl  wurden  die  Kinder  nit^-lit;  Kaspars  Sili\\r>ter 
^  ii^te  von  der  Mutter  oft.  dass  sie  ihren  .Jüngsten  immer  nur  mit 
einem  Strohhalm  gestraft  habe. 

In  seinen  Aufzeichnungen  hebt  Kaspar  Grob  zwei  i^rinneruugen 
aus  seiner  Kindheit  hervor. 

Zu  Anfong  der  Fünfzigerjaln  e  wurde  vom  benachbarten  Kao- 
ton  Aargan  her  aus  dem  Freiamt  die  Struhtlechtarbeit  nach  Masch- 
wanden  gebracht.  Die  Seidenweberei  und  -winderei  sahen  sirli  iu 
ihrer  Herrschaft  als  Hausindastrie  bedroht,  und  es  schien  eine  Zeit 
lang,  als  ob  sie  von  dem  neuen  Erwerbszweig  gänzlich  yerdrftngt 
werden  sollten,  denn  die  Strohflechterei  lockte  mit  gUnzeudem 
Vei-dienst.  Da  wurde  Kaspar  nun  auch  in  das  neue  Joch  ein- 
gespannt und  unermüdlich  lernte  er  neue  Geflechte;  Arbelt  war  in 
Pulle  Yorhanden  nnd  man  konnte  damals  dem  Fergger  nicht  zu 
viel  Stücke  abliefern.  Schulpflichtige  Knaben  fanden  sich  mit 
ihrem  Werkzeug  und  Arbeitsmaterial  jeweilen  am  Abend  zusammen 
und  arbeiteten  ganze  N&chte  hindurch,  wobei  sie  sich  durch  gegen- 
seitiges Aneifem  und  Aufmuntern  wach  erhielten.  Für  das  Stück- 
lein  von  20—24  Ellen  wurden  4—5  Batzen  bezahlt  und  es  musste 


Digitized  by  Google 


—  7  — 


die  fertige  Arbeit  auf  einem  mehr  als  halbstüiKÜ^en.  durcli  einen 
dunkeln  \\  al  l  liihniudeu  Wege  znni  Fergger  getrHg:en  werden.' 
Diese  Heschäfti^img  füllte  einige  Jahre  dit*  Zeit  neben  der  Sr-hule 
Iis  m  die  tiefe  Nacht  hinein  aus.  Wenn  er  später  sich  jt-uer  Zeit 
eiinnerie.  so  sagte  er  jedoch  stets,  dass  er  seinen  Kitern  sein 
Leihen  laiio:  dafür  dankbar  sei,  dass  sie  ihn  früh  den  Einst  dos 
Lebens  fühlen  liessen  nnd  ihn  damit  für  alle  ZukuuJtl  zum  arbeit- 
smiieu  Menschea  gemacht  hätten. 

In  seine  ersten  Jugend-  nnd  Schntjahre  fällt  auch  die  bewegte 
Zeit  des  Sonderbnndskrieges  mit  den  ihm  Toransgehenden  Ereig- 
nissen. Darüber  erzfthlt  er  in  seinen  Erinnemngen  folgendes: 

^ch  war  secbs  Jalire  alt,  als  der  Sonderbnndskrieg  ausbrach. 
Hasdiwanden  stOsst  unmittelbar  an  den  damaligen  Kriegsschauplatz. 
Das  Dorf  war  stets  toU  von  Kanonen  und  Soldaten.  Ich  fürchte, 
in  dieser  Zeit  meine  Weberinnen  arg  mit  dem  Spulen  im  Stiebe 
gelassen  zu  haben.  Wachend  und  träumend  war  ich  beim  Militär. 
Wo  ich  ging  und  stand,  fühlte  ich  mich  als  mitbeteiligt.  Einen 
eifrigem  Trommler  besassen  die  .Suldateu  nicht,  als  ich  einer  war, 
und  meine  kleinen  Hände  als  Trommelschläger  benutzten  beim  Auf- 
stehen und  Zubettegehen  alle  geeigneten  Körperteile  als  Trummel- 
fell.  Wenn  wir  Knaben  dann  auch  gegeneinander  zu  Felde  zogen, 
besorgte  ich  die  Funktionen  des  Tambourmajors,  oder  wenn  es 
be^onders  ernst  wurde,  diejenigen  des  Feldpredigers.  Dieses  Er- 
eignis hat  wohl  den  ei'steu  Funken  der  Vaterlandsliebe  in  mir 
geweckt."  ^  , 

In  den  besciiraukten  Verhältnissen  der  elterliclieu  Faiiiili»' 
*=ah  Kaspar  Grob  Beispiele  vsoi  noch  schwerer  Viedr.'ingten  Familien 
Hill  sirh  und  die  trenide  Not  liess  ihn  schon  ti  uii  da,s  Wenige,  das 
er  emphug:.  niit  noch  Hülfsbednrftiorercn  teilen.  In  der  Schule  war 
er  in  Feinem  FJement.  Sie  war  sein  Leben.  Schon  in  den  untersten 
Klas«5eii  zog  ihn  der  Lehrer  als  Lehrgehülfen  herbei.  Er  hatte 
schon  in  der  Primarschule  sehr  tüchtige  Lehrer i),  die  auch  menseh- 
hchen  Anteil  an  dem  klttnen  Kaspar  nahmen  und  ihn  allzeit  nach 
Kräften  forderten.  Kaspar  war  trotz  seiner  Zurückgezogenheit  im 
Dorfo  wohl  bekannt  und  wegen  seiner  stillen,  freundlichen  Art, 
zum  Teil  auch  wegen  seiner  Kleinheit  und  Niedlichkeit  und  vor- 

0  Beide  leben  jetzt  noch  als  greise  Lohrcrveterancn  im  Ruhestände ;  eu 
smd  a.  Ldmr  Hots  in  Altatetton  und  a.  Lehnt  Gassmaim  m  Zflrich  IV. 
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zagsw^se  wegen  aemer  musteriiafteii  Sehfllereigensdiafteii  wobl 
geUtten.  Diese  letzteren  lenkten  anch  die  Anflnerksamkeit  des 
Pfarr-  und  des  Dokfcorliaiisesi)  auf  Kaspar.  Lehrer^  PfSuier  und 
Aizt  haben  dann  die  ELtern  Grob  ermuntert,  ihren  Knaben  in  die 
Seknndarschnle  an  schieken.  Das  hat  er  seinen  GOnnem  nnd  Fflr- 
sprechem  sein  Leben  lang  nicht  vergessen  nnd  sie  stets  In  dank- 
barem Andenken  behalten.  In  spfttem  Jahren  hat  er  ersählt^  dass 
hie  und  da,  als  er  die  Seknndarechnle  besuchen  dnifte,  die  Be- 
merkung Ton  seinen  Dorfgenossen  gefallen  sei:  „Die  wollen  mit 
ihrem  Jungen  oben  hinaus^'.  Doch  konstatirt  er  in  seinen  Auf- 
zeichnungen, dass  man  es  ihm  im  allgemeinen  wohl  gönnen  mochte, 
dass  er  nicht  zur  strengen  Handarbeit  bestimmt  wurde,  ..da  es  für 
jedermann  oltenkundig  wai'.  dass  der  /.arte  Körper  allzu  grosse 
Anstreuguugeu  nicht  ertragen  könnte"*.  Während  der  Sekundar- 
schulzeit  zeigte  es  sich  immerhin,  dass  Kaspar  Grob  widerstands- 
fähiger war,  als  man  geglaubt  hatt^.  Ein  einsttindiger  ischulweg, 
verbunden  mit  einem  oidentlicbeu  Mittagessen  bei  wohlhabenden 
Bauersleuten  in  Mettmenstetten  brachte  den  Knaben  körperlich 
vorwärts,  so  dass  er  auch  im  Winter  die  Strai)azen  des  beschwer- 
lichen Marsches  durch  Sturm  und  Sehnt«'  wohl  eitrug.  Der 
SekundarschulortMettuienstetten  ist  etwas  grösser  als  M asciiwanden, 
hatte  besser  ausgerüstete  Kaufläden  und  mehr  Klein  Industrie  als 
dieses,  so  dass  etwas  feinere  Lebensbedürfnisse  von  dort  aus  be- 
friedigt werden  konnten.  Kaspar  wurde  daher  von  seinen  Dorf- 
genossen oft  mit  der  Besorgung  von  allerlei  Aufträgen  betraut, 
und  so  yersah  er  denn  nachgerade  neben  seiner  Schulzeit  gewisser- 
lUMSsen  die  Funktionen  einer  privaten  Brief-  und  Paketpost,  die 
ihn  auf  dem  Heimweg  von  der  Schule  als  ein  kleines  Lasttier 
erscheinen  Hess.  Aber  hie  und  da  fiel  auch  ein  Fünf-  oder  Zehn- 
rappenst&ck  für  ihn  ab,  so  dass  er  mit  dieser  kleinen  Einnahme 
bald  an  seiner  eigenen  Ausrttstang  etwas  mithelfon  konnte. 

Auch  in  der  Sekundärschule  hatte  Kaspar  Grob  tfichtige 
Lehrer^;  er  war  auch  da  ein  Musterschfller.  Die  Sekundärschule 

')  Pfarrer  rnn  Maschwandon  war  damals  Hcinricli  Weber,  der  nat  lunals 
nach  Hrmp^iT  beruf i'u.  in  spStf  in  .I.ilirni  infulgf  >oinpr  wissenschaftlichen  [.oistun^jen 
zum  Eiiicudoktor  promuvirt  wurde  uud  sich  um  das  üesaogwesen  und  gemcla- 
nfitzige  BescaDebnngea  verdient  machte;  A»t  war  Dr.  med.  TreicMer. 

^)  Schreiber,  Hehiiich,  von  Rodolflngen,  an  der  Schule  von  18d9>^1865; 
Manz.  Jakob,  von  Marthalen.  an  der  Schale  von  185S— 1855;  Merkli,  Friedlich, 
von  2>iiederfaH$U  von  1855 — 1858. 
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MettmeiiBtotteii  war  damals  noch  die  einzig«  im  Enonaneramt.  Sie 
m  nicht  eine  gewöhnliche  Sefcnndarsdmle,  sondern  eine  gehobene 

Bezirksschule  mit  mehreren  Lehrern.  Sie  trug  den  Namen  „Amts- 
sthule"  bis  in  die  Secbzigerjahre,  obwohl  in  den  Fünfeigerjahren 
sich  bereits  die  Sekiuidarschulen  Hedingen  und  Hausen  von  ihr 
abgetrennt  hatten.  Seinen  Sekundailelnern  hat  er  je  und  je  dank- 
baren LSmues  das  Zeugnis  gegeben,  dass  ait  ihre  Ptiicht  an  dem 
ideinen  ^Maschwanderbnbli^  reichlich  getan  haben. 

Insbesondere  der  Lehrer  des  Deutschen  lieh  Kaspar  Grob 
seme  etwas  reicheren  ilülfsmittel  und  verwendete  ihn  als  Lehr- 
gehülfcn.  Als  Kaspar  dann  nach  Abschluss  der  drei  Sekundarschul- 
jaiu^e  wegen  ungenügenden  Alters  noch  nicht  ins  Lehrerseminar  in 
Küsnacht  aufgenommen  werden  konnte,  wohin  ihn  sein  ganzes 
Streben  zog,  besuchte  er  ein  viertes  Jahr  die  Sekundärschule.  Die 
Lehrer  waren  bemftbt»  in  den  Hauptßkchern  mit  Kaspar  allein  die 
Klasse  zu  f&hren,  und  so  kam  er  denn  im  Frühjahre  1H57  ins- 
besondere in  den  Sprachen  wohl  vorbereitet  ins  Seminar.  Die  Zu- 
Stimmung  zum  Fintritt  Kaspars  in  diese  Anstalt  bedeutete  einen 
sehweron  Bntschluss  fSar  seine  Eitern. 

Während  Kaspar  weiter  lernen  und  in  die  Schnle  gehen  durfte, 
hsite  seine  Schwester  bereits  anf  die  Sekundärschule  yerziehten 
mflssen,  weil  damals  nur  einzelne  Tüchter  Ton  Wohlhabenden 
höhere  Yolksschnlbildung  sich  aneignen  konnten.  „Die  Mädchen 
haben  es  nicht  ndtig",  war  damals  noch  die  allgemebie  Anschauung. 

Hutter  und  Schwester  mussten  daher  nur  um  so  eifriger  weben 
ond  der  Vater  um  so  nnermfidlicher  seiner  Handwerksarheit  ob- 
liegen, damit  der  ..Kleine'*,  wie  er  in  der  Familie  genannt  wurde, 
Lehrer  werden  konnte.  Diese  Aul'opieruug  seiner  Angeliöri<ren  hat 
Grob  nie  vergessen  und  sie  später  nach  besten  Kräften  zu  ver- 
gelrcn  gesucht.  Fr  iiat  oft  bedauert,  dass  ihm  dies  seinem  im 
Jahre  1876  verstorbeneu  Vater  gegenüber  nicht  länger  möglich 
gewesen  ist.  Kaspar  Grub  erhielt  im  Seminar  ein  Staatsstipendium, 
und  auch  die  gemeinnutzige  Oesell^  hah  des  Beziikes  Atloltern 
sprang  ihm  mit  einem  Stipenfinmi  i  ri;  so  war  es  müglidi.  den 
Eltern  die  schwere  Last  der  dreijährigen  öemiuarau^hihlnng  liires 
Sohnes  etwelcliHiniassea  zu  erleichtern.  Der  bestehenüc  Seminar- 
konvikt  hielt  übri^^ens  auch  die  Ausgaben  in  bescheidenen  Grenzen. 

Das  Seminar  hatte  im  Jahre  1857  eine  neue  Periode  der  Ent- 
wicklung erOl^t»  nachdem  ein  langer  provisorischer  Zustand  dem 
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Rufe  der  Lolirerbildungsanstalt  Kintrao^  getan  hatte,  rtancr  Fries 
wai*  vom  Erzich imgsrate  zum  Scminaniirektor  eniauni  worden,  um 
Ordnung  zu  schaffen.  Doch  w  iw  er  nicht  der  Mann  der  Lehrerschaft, 
die  gern  einen  dor  ihrip^eii.  (iinnliülzer.  an  der  Spitze  des  Semi- 
nars gesehen  hätte.  Das  Vorurteil,  das  die  Lelirersehalt  ^vir^n 
ihn  he^rte,  konnte  P'ries  nie  bosiHO'en :  ja  es  dranp:  an<-]i  in  die  liäume 
dei-  Anstalt  und  entfremdete  ihm  die  Herzen  der  Schiilrr.  Der 
neu  eint^erichtete  Konvikt  tnijr  das  übriire  dazu  iiei.  den  I»ireklor 
nicht  it()]>ulär  werden  zu  las-en.  ..Der  Direktnr  und  seine  junge 
Frau  verstanden  die  Landbuben  nicht  und  die  Landbuben  ver- 
standen es  nicht,  sich  ihnen  von  der  guten  Seite  zu  zeigen.  Der 
Lehrer  der  Pädagogik  und  der  Religiousgescliichte.  den  die  Schüler- 
scliaft  in  Direktor  Fries  erhielt,  besass  ihre  vollste  Hochachtung; 
er  gewohnte  sie  ao  logisches  Denken  und  vermittelte  gründliche 
Kenntnisse,  aber  jene  heilige  Begeisterung  für  den  Lehrerberu^ 
mit  der  Dr.  'J'homas  S(  lierr  seine  Schwer  entflammt  hatte,  ver- 
mochte ei*  in  den  Schülern  nicht  zn  wecken.** 

Die  Schnler  sahen  in  ihm  immer  gleichzeitig  den  strengen 
Leiter  des  Konvikts,  der  dem  Freiheitsbedürfnis  der  jungen  Leute 
stramme  Zügel  anlegte  nnd  die  freie  Entwicklung  der  l&ndlichen 
Jugend  unberücksichtigt  liess.  In  seinen  Au&eichnnngen  vom 
März  1900  fasste  Kaspar  Grob  sein  Urteil  über  jene  Zeit 
folgendennassen  znsantmen:„  Heute  sehe  ich  manches  anders  an. 
Jenes  Erzieheriiaar  hat  es  gut  mit  uns  gemeint;  ich  denke  mit 
Hochachtung  an  Beide  zurück;  aber  eine  glückliche,  fröhliche 
Studienzeit  wnssten  sie  uns  nicht  zu  geben.  Die  urwüchsige 
Jugend  der  Lanaschaft  niusste  diese  au.sserhalb  des  Kuuvikts  und 
ausserhalb  des  Seminars  sich  selbst  zu  gestalten  suchen.  Der 
Konvikt  ist  nie  geeignet  gewesen,  tüchtige  Lehier  des  Volkes  und 
unabhängige  Bürger  des  T.andes  zu  erziehen.** 

Nachdem  Kaspar  (Vrob  zwei  Jahre  im  Konvikt  zujebrachi 
hatte,  wurde  er  im  letzten,  dritten  Seminarjahre  ..  Kxtei  iier":  er 
wul'de  in  der  Familie  ßrunner  im  Heslibach-Küsnacht  autigenommeu. 

Im  Seminar  hat  sich  Kaspar  Grob  durch  seine  Tüchtigkeit 
bald  die  Achtung  und  Zuneigung  von  Lehrern  und  ^fitsdiülem 
erworben  und  dur<  h  sein  zuverlässiges  und  gutherziges  Wesen 
mehr  als  eine  fürs  Leben  dauernde  Freundschaft  gefunden,  vorab 
mit  Jakob  Pfenninger  von  Gyrenbad,  dem  spätem  Regierungs- 
und Standerat»  nnd  dem  noch  in  voller  Frische  in  Zürich  wirkenden 
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Lehrer  Heinrich  Miifr^li  von  Gossaii.  Wen  er  einmal  ins  Herz 
<roschlo88eii,  dem  blieb  er  in  treuer  Liebe  .sein  ganzes  Leben  ver- 
bundeii;  nichts  konnte  sie  ins  Wanken  bringen. 

Durch  seinen  Elassengenossen  Pfenntnger  ist  er  schon  wShrend 
der  Seminaneit  mit  dem  damals  in  Zllrich  stndirenden  spfttem 
Begiernngsrat  nnd  Stftnderat  Dr.  StOssel  und  dem  spätem  Sekretftr 
des  NordostbohnyerwaltangsrateSy  Dr.  Hflrlimann^  bekannt  geworden, 
welche  beiden  die  Seminaristen  (Grob  nnd  Pfenninger)  in  das  Latein 
ud  in  die  Philosophie  elnfllhrten. 

Hier  sei  auch  einer  Episode  Ei  wähminj^  getan,  die  Grob  in 
dem  im  Jahre  1891  im  Winterthuier  ..Lamlboten"  erschienenen 
Nekiolofr  seines  Freundes  Pteuüinger  von  dieseiu  erzählt.  Sir  ehrt 
die  beiden  in  gleiclier  Weise  und  lieleit  zur  Beurteilung  ihi'er* 
Eigenart  einen  schätzenswerten  Beitrag: 

„Im  Frühjahre  1860  wurde  der  Freund  (Kaspar  Grob)  krank 
und  mnsste  zu  seinen  Eltern  ins  Knonaueramt  gebracht  werden. 
Der  Kranke  sehnte  sich  nach  seinem  Studiengenossen.  Pfenninger 
wollte  ihn  über  die  Fastnacht  besuchen.  Zwischen  den  Freunden  lag 
der  See,  der  Albis  und  eine  vierstündige  Fasswanderung.  Der  Samstag 
Nachmittag  war  im  Stundenplan  mit  Tomen  belegt.  Pfcnnin^rersnchte 
nm  ürlanb  nach  nnd  wnrde  abgewiesen.  Er  £EUid  sich  dennoch 
beim  fVennde  ein.  Nach  der  Rftckkehr  sollte  er  Abbitte  leisten 
oder  die  Anstalt  verlassen.    Er  wählte  das  letztere.  Umsonst 
eflte  der  Freund  herbei,  nm  das  UnheU  abzuwenden»  oder  mit- 
sflhnen  zn  helfen.  Ffenninger  erklärte,  nichts  Böses  getan  nnd 
also  auch  nichts  za  bereuen  zn  haben.** 

Kaspar  Grob  bestand  im  Frfll^ahre  1860  sein  Konknrsexamcn 

als  Primarlehrer  mit  gutem  Erfolg,  trotz  seiner  unmittelbar  voran- 
gegaugoucn  mchruionatlichen  Krankheit. 
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1.  Im  Amt  den  Lelum  nsd  EnMm  (1860—1876). 

1.  An  der  Sektaidar^chuJe  Liitersirass. 
Wegen  seiner  geschwächten  Koii-^titution  übernahm  Kasp:n  (^rob 
nach  seinem  Austritt  ans  dem  Seiiimar  nicht  eine  staatliche  Sciiule, 
sondern  eine  Erzieheistelle  in  der  angesehenen  P^amilio  Vogel- 
Saluzzi  in  ( 'ham,  die  sich  im  Sommer  dort,  im  Winter  in  Zürich 
aufhielt.  In  dieser  Stellung  blieb  er  etwa  ein  Jahr.  Er  wurde 
in  der  Familie  wie  ein  Familienglied  gehalten.  Seine  ganze  Per- 
sönlichkeit hatte  es  übrigens  an  sich,  dass  er  fOr  seine  Um^ebong 
etwas  sein  wollte  and  werden  mnsste.  Neben  seiner  Uaoslehrer- 
stelle  besuchte  er  während  des  Winters  Vorlesungen  am  eidgenös- 
sischen Polytechnilmm.  Von  1861  bis  1862  stndirte  er  an  der 
Akademie  Lausanne  und  legte  hierauf  sein  Seknndarlehrerexamen 
ab.  Seine  öffentliche  Lehrtätigkeit  begann  er  an  der  Sekundär- 
schule  ünterstrassi),  wohin  er  anf  20.  Oktober  1862  als  A^nnkt 
abgeordnet  wnrde.  Als  dann  am  9.  Jmii  186B  dnrch  die  Er- 
ziehnngsdirektion  die  Errichtung  einer  zweiten  definitiven  Lehr- 
stelle an  der  Sekondarschnle  bewilligt  worden  war,  wnrde  unterm 
31.  August  1863  aus  vier  Anmeldungen  Adjunkt  Grob  durch  die 
WahlbehOrde  mit  16  von  17  Stimmen  gewählt  Fttr  seine  Schul- 
abteünng  war  ihm  ein  sanitarisch  absolut  ungenügendes  Lokal 
zugewiesen  worden,  was  zur  Folge  hatte,  dass  seine  an  sich  schon 
zarte  Konstitution  bereits  im  Jahre  1865  durch  einen  heftigen 
Gelenkrheumatismus,  der  auch  auf  das  Herz  nachteilig  einwirkte, 
nachhaltig  geschädigt  wurde,  so  dass  nur  die  höchste  Sorgfalt 
und  die  brünstigen  Wirkungen  einer  liinp-eren  ivur  in  Baden  ihn 
dem  Schuldienst,  ja  dem  Lehen  zn  erlnilten  vermochten.  Nach 
und  nach  erholte  er  sicli  wieder,  wuzu  nicht  wenig  der  end- 
lich ermöglichte  Bezug  besserer  Schullokalitäten  V)eitnig.  Aber 
fast  alle  Jahre  meldete  sich  das  Übel  zeitweise  wieder  nnd  frrosse 
Si  lionun^  und  Vorsicht  war  noch  immer  nötig.  Hiebei  untersuitzte 
ihn  die  liebevolle  Fürsoip:e  seiner  ihm  am  28.  April  ISdl  in  der 
Kiiche  Höngg  durch  Pfarrer  Weber  daselbst  angetiauten  üatün« 

M  Unterstrass  war  Sehulort  des  SckundarschnlkrcisosUnterstn&s-Oberstnss- 
Wipkingcn<Schwsmea(Ungea-örlik9ii-Seeb«ch. 
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Er  liatte  sie,  eine  Fi-anlein  Berta  Branner  von  Kfisnacht,  schon 
wihraid  der  Seminarzeit  in  ibier  Familie  keimeB  und  lieben  ge- 
kmt.  Die  She  war  eine  ftberaufl  glflckltche.  Grebs  Gattin  ist 
Iki  in  allen  Lebenslagen  die  trene,  anfopfeningsvolle  Genossin 
md  TefstftndnisToUe  Gehlllfln  nnd  Beraterin  geworden  und  ge- 
Uieben. 

In  seiner  Lehrtätigkeit  yermlsste  er  es  sehmeralich,  dass  er 

neh  mit  Rücksicht  auf  die  grosse  Fächerzahl  für  einen  Lehrer  und 
der  infolge  dessen  täßrlich  niitigen  Vorbereitungen  nicht  wissen- 
schaftlich nach  einer  bestimmten  Kichtung  ausbilden  konnte.  Zwar 
machte  er  es  mögUch,  Vorlesungen  verschiedener  Art  an  der  Hoch- 
schule zu  besuchen,  insbesondere  auch  aus  den  Gebieten  der  Ana- 
tomie und  Physiologie,  da  er  eine  gründliche  Kenntnis  des  mensch- 
lichen Organismus  und  seiner  Funktionen  fflr  einen  Lehrer  als  not- 
wendig, ja  nnumgänglich  hielt.  Dieses  lebendisre  Bediiiüiis  nach 
Erweiterung  seines  Gesichtskreises  veranlasste  liia  auch,  sich  Be- 
strebungen für  Fortbildung  de!*  Lehrer  auzuschliesseu,  oder  selbst 
hiezu  den  Anstof«s  zu  g^eben.  So  begründete  er  mit  Andern  Mitte 
der  »tUti  Jahre  den  „Verein  jünL*  1 1  r  TiPlirer  von  Zürich  und  Um- 
gebung", der  sich  später  zu  dem  jetzt  bestehenden,  wohlorganl- 
arten,  grossen  „Lehrerverein  Zürich"  entwickelt  hat. 

In  der  Mitte  und  der  zweiten  Hälfte  der  60er  Jahre  kam  im 
Kanton  Zürich  die  demokratische  Bewegnng  gegen  das  „System^ 
zum  Dnrchbmch.  Grob  nahm  an  dieser  Bewegung,  die  schliesslich 
anfemgs  der  70er  Jahre  anch  den  Sieber'schen  Schnlgesetaiesentwmf 
Inchte^  lebhaften  AnteU,  indes  ohne  sieh  in  die  ersten  Reihen  za 
steDen.  Er  hat  sich  anch  in  den  Parteiicampfen  immer  sein  selb- 
sandiges  Urteil,  insbesondere  anch  über  Personen  gewahrt  nnd  sich 
nicht  durch  die  einseitige  Parteiparole  beeinflnssen  lassen.  Man 
sehätzte  an  ihm  seinen  angebomen  feinen,  natflrlichen  Takt  nnd 
Min  wohlwollendes  Eingehen  anf  alles  Menschliche,  nnd  so  genoss 
er  stets,  trotadem  er  energisch  Ar  den  damals  scharf  aasgeprägten 
Standpunkt  dw  Lehrerschaft  eintrat,  stetstort  das  unbedingte  Vei*- 
tmen  der  Einwohnerschaft  seines  Kreises  nnd  persönliche  Frennd- 
achaft  anch  in  solchen  Kreisen,  die  sonst  gar  nicht  im  Buf  be- 
sonderer Lelirerfrenndlichkeit  standen. 

Das  Eintreten  für  die  spezifischen  Interessen  der  Ijchrerschaft 
liess  ihn  aber  nie  vergessen  —  davor  behütete  ihn  auch  sein  aus- 
geprägtes demokratisches  Bewusstsein  — ,  dass  die  Schale  nicht 
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um  der  Lehrer,  sondern  die  Lehrer  um  der  Schule  willen  da  sind, 

das.s  diese  in  letzter  Linie  sich  nach  den  wirklichen  BedOrfiiisseii 
des  Volkes  zu  richten  habe  und  dass  den  Schulbehörden  Pflicht 
und  Kecht  zustehe,  in  diesem  Sinne  wohlüberlegte  Kefomien  an 
die  Hand  zu  nehmen  und  ins  Leben  zu  lufen.  Tm  8iane  dieser 
Auffassung  betätigte  er  sich  denn  auch  in  der  s  kundarschulpllege, 
getragen  von  der  frohen  Huüuuüg,  dass  e*  um  gelte,  mit  redlichem 
Willen  solche  Jvetbrmen  anzubahnen,  um  sie  aucli  verwirklieht  zn 
.sehen.  So  maclitc  er  einen  Vorsdilag  für  die  VerhesMiung  der 
Schulanfsiclit  in  dvm  Sinne,  dass  die  Mitglieder  der  Schulpfleo^e 
noch  inniger  vertraut  werden  sollten  mit  den  Redürfuisseu  der 
Schule,  mit  deren  Leistungen,  mit  den  Bestrebungen  der  T^ehrer  etc. 
Das  sollte  im  wesentlichen  erreicht  werden  durch  Anctidming  von 
halbjährlich  wiederkehrenden  Kepetitionen  in  allen  Fächern  unter 
besonderer  Aufsicht  der  ^Titglieder  der  SchulpÜege.  Die  Pflege 
Hess  Grobs  Anlegung  alle  Anerkennong  widerfahren,  verzichtete 
aber  doch  darauf,  dem  Antrag  weitere  Folge  zu  geben. 

Im  Jahre  1867  bescbloss  die  Pflege  nach  einem  Antrage 
Grobs,  die  Hädcben  aller  drei  Klassen  der  Sekimdarschnle  in 
einer  Abteilong  zn  vereimgen;  znr  Ansgleidinng  der  Scbälerzahl 
wurden  noch  die  Knaben  der  HL  Klasse  binzogenommen;  ün  Jabre 
1868  wurde  dann  aber  ans  verschiedenen  Grfinden  wieder  zom 
System  der  gemischten  Klassen  znrflckgekebrt,  insbesondere  da 
das  Kissverbftltnis  in  der  Zahl  der  angemeldeten  Knaben  (47) 
und  Mädchen  (18)  zu  gross  war. 

Auf  Beginn  des  Wintersemesters  1868/69  suchte  Grob  aus 
Gesundheitsrücksichten  und  zum  Zwecke  weiterer  Ausbildung  im 
Auslande  um  einen  Urlauli  nach.  Dieser  wurde  ihm  bewilligt, 
uud  (ii  ob  ijegab  sich  zuerst  uach  Paris.  Dort  war  er  Hauslehrer 
bei  dem  kürzlich  in  Zollikon  verstorbenen  Dr,  Obrist.  Die  beiden 
Söhne  des  Hnu-cs  waren  seine  Schüler;  einer  derselben  ist  der 
Maler  Obrist  in  Leipzig,  (iem  wegen  seiner  hervorragenden  Lei- 
stungen in  den  letzten  Tagen  die  deutschen  Zeitungen  ausserordent- 
liches Lob  gesj)endet  haben.  Im  rülijahr  1869  suchte  er  London 
auf.  Sein  dortiger  Aufenthalt  dauerte  zirka  zwei  Monate,  die  er 
mit  seinem  Fieunde  Heinrich  Utzinger,  dem  derzeitigen  Seminar- 
direktor in  Küsnacht,  zusammen  verbrachte.  Nach  den  Sommer- 
ferien kehrte  Kaspar  Grob  in  die  Schweiz  zuräck,  nm  seine  Lehr- 
tätigkeit in  ünterstrass  wieder  an&unebmeiL 
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Jetzt  verfolgte  er  den  (icdanken  der  Gründung  einer  Mädchcn- 
sekundar^(  hule.  der  nach  dem  ersten  Versuch  von  der  Schulpflege 
fallen  gelassen  worden  war,  mit  zäher  Energie  weiter  ;  allein  am 
6.  Mai  1870  wurde  neuerdings  beschlossen,  „von  der  Errichtung 
einer  gesonderten  Midchenabteilung  zur  Zeit  noch  abzusehen". 

Mit  seinen  Anregungen  (Verbesserung  der  Sdmlau&icht. 
MUchensekondarsehnie)  bewegte  sich  Kaspar  Grob  in  Bahnen, 
die  dnrcbans  nicht  in  der  Hichtong  des  damaligen  Standpunktes 
der  Lehrerschaft  lagen.  Die  Entt&nsehnngen,  die  ihm  dabei  zn  teil 
wurden,  waren  herb;  sie  schadeten  seiner  Gesundheit  und  gaben 
ihn  alhnftlig  erst  leise,  dann  lauter  den  Gedanken  ein,  sich  Ton 
Untergtrass  loszumachen.  Seine  gesundheitliGhen  Verhältnisse 
waren  zudem  zu  jener  Zeit  nicht  gut,  so  dass  er  am  B.  Dezember 
1870  ans  Gesundheitsrflcksichten  von  der  Erteilung  des  Tum- 
Unterrichtes  dispensirt  werden  musste.  Am  17.  Februar  1871  ge- 
uhmigte  sodann  die  Pflege  das  Entlassungsgesuch  Grobs  von  setaier 
LArstelle,  das  damit  begründet  ist,  „dass  seine  etwas  zarte  Ge- 
sundheit es  ihm  durchaus  zur  Notwendigkeit  mache,  seine  Kräfte 
mehr  zu  konzentriren  und  dalier  für  einige  Jahre  einem  öftcntlicheu 
Sehulamte  zu  entsagen,  das  so  vielseitige  uud  auseinandergehende 
Betätigung  erfordere". 

Über  Orobs  Rüc  ktritt  sagt  der  Bericht  der  Pflege  über  die 
Jahre  18(37—1872  folgendes: 

„Herr  <^^rob.  der  bewährte  und  berufstreue  Lelirer.  nahm  infolge 
seiner  schwankenden  Gesnndheitsverhältnisse  und  wohl  auch  aus 
dem  irrunde,  weil  die  Verwirklichung  seiner  Lieblingsidee,  eine 
Mädchenabteilung  an  unserer  Schule  errichtet  zu  sehen,  von  Jahr 
zu  Jahr  in  nebelhafte  Ferne  zu  verschwinden  schien,  seine  Ent- 
lassung. Die  Pflege  bedauerte  im  höchsten  Grade  seinen  Rück- 
tritt und  suchte,  jedoch  vergeblich,  diesen  Schlag  von  der  Schule 
abzuwenden.  Es  blieb  ihr  nur  übrig,  dem  beliebten  Manne  seine 
lai^äbrigen,  treuen  Dienste  schrifUich  und  mfindlich  bestens  zu 
mdanken.^ 

Im  folgenden  SehuQahre  1871/72  war  Grob  Lehrer  der  Geo- 
inphie  an  der  Eantonsschule  Zfirich  und  erteilte  gleichzeitig  auch 
Unterricht  am  TOchterinstitnt  Sehultz-Bodmer  in  Zürich.  Daneben 
richtete  er  in  Unterstrass  ein  kleines  Pensionat  fllr  Kantonsscfafller 
ein,  nachdem  er  schon  früher  gelegentlich  PensionAre  in  sein  Haus 
angenommen  hatte.  Mit  dem  Eintritt  in  sein  Hans  hielt  er  sie 
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wie  Familienglieder.  Über  den  trefflichen  Einfluas  des  Grob'scheD 
Hauses  auf  die  jungen  Leute  bemerkte  einer  der  ehemaligen  Pen- 
sionAre:  „Da  ist  mir  wohl  geworden;  ich  meikte,  dass^was  in  mir 
gut  war,  sich  entfiüten  konnte  und  gefordert  wurde**  .  •  . 

* 

Da  die  Schüleranmeldungen  an  der  Sekundärschule  Uuterstrass 
für  das  Schuljahr  1872/78  auf  über  100  stiegen  (darunter  25  Mäd- 
chen), so  beschloss  die  Pflege  die  Anstellung  eines  dritten  Lehrers 
und  die  Eiiiriühtun^  einer  besoudern  Mädchenahteilnng,  zugleich 
wurde  Grob  angefragt,  ob  er  wieder  zur  Schule  zurückkehren  wolle. 
Er  bejahte  die  Anfrage  und  stellte  für  die  Mädchenabteilnng  im 
wesentlichen  folgendes  Programm  auf;  „Der  g»  .samh'  wissenschaft- 
liche Unterricht  (inklusive  Keligion  und  Turnen)  fällt  auf  den 
Yonnitfa?  ;  die  sechs  Arbeitsstunden  auf  den  Nachmittag.  Der  Ke- 
ligionsunterricht  wird  auf  eine  Stunde  rednzirt.  Turnen  (mit  zwei 
Stunden)  anf  das  Sommerhalbjahr  beschränkt.  Die  Mädchen  haben 
vier  Nachmittage  ganz  frei."* 

Für  sich  selber  stellte  er,  nur  um  seine  Lieblingsidee  realisirt 
zu  sehen,  ausserordentlich  bescheidene  ßpdingungeu,  sodass  die 
Pflege  dieselben  aus  freien  Stücken  für  Grob  günstiger  gestaltete. 

Die  Mädchen  Sekundärschule  ünterstrass  führte  er  yom  Mal 
1872  bis  1874,  das  heisst  bis  zum  Zeitpunkte  seiner  Berufung 
als  Rektor  an  die  städtische  Mädchenschule  in  Aaran.  Er  folgte 
dem  Rufe  dorthin  mit  Bücksicht  auf  den  ihm  dargebotenen 
grossem  Wirkungskreis  nnd  die  Möglichkeit  der  Konzentrimng 
seiner  Kräfte  anf  wenige  Untemchtsfikher. 

Über  die  Art,  wie  Grob  seinen  Unterricht  an  der  Seknndar- 
sdinle  ünterstrass  erteilte,  gibt  ein  kompetenter  Beurteiler  fol- 
gendes Urteil  ab: 

„Grob  war  ein  trefflicher  Lehrer.  Nicht  dass  sein  Unterricht 
demjenigen,  die  seiner  Schnle  einen  Besach  machten,  durch  be- 
sondere äussere  Yoizfige  gefesselt  hAtte.  Nichts  war  anf  den 
Schein  berechnet;  alles,  was  er  gab,  wohl  flberdacht»  gewissenhaft 
vorbereitet  nnd  klar  dargeboten.  Der  Schwäche  des  Einzdbiaii  half 
er  nach;  nicht  leidit  verior  er  je  der  Unbeholfenheit  gegenüber 
die  Geduld.  Aber  Flflchtigkeit  nnd  Zerstreutheit  litt  er  nicht.  Das 
Lehrziel  fasste  er  fest  ins  Auge  und  führte  es  für  alle  Unterrichts- 
facher möglichst  gleichmässig  durch.  Der  Ton,  iu  dem  er  zu  den 
Schülern  sprach,  war  freundlich  ernst;  von  Sentimentalität  und 
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kim^tlicliem  Patlios  hielt  er  sich  durchaus  tiei.  Man  konnte  sich 
erstftUDt  Irageu,  wie  der  kleine  Mann,  dei-  zudem  mit  Kücksicht 
auf  seine  Gesundheit  mit  seiner  Stimme  sehr  ökonomisch  umzu- 
gehen qrenöti«rt  war,  seine  30 — 40  SchiilH?-  so  vollständig  in  der 
Hand  behalte. ohne  irgendwie  zu  besondern  1  )isziplinaniiitteln  gi  eifen 
zu  müssen;  aber  doch  war  dem  so.  Die  Schüler  waren  bei  der 
Sache  nnd  arbeiteten  geistig  mit;  andernfalls  genfigte  ein  Blick 
oder  ein  einfaches  Wort." 

Alle  Beine  Freunde  nnd  Bekannten  bestätigen,  dass  man  das 
GeflUü  hatte,  in  dem  jungen  Grob  einen  innerlich  gefestigten  Mann 
vor  sieh  zn  haben,  eine  dnrch  nnd  durch  wahre  nnd  reine  Persönlich- 
keit, einen  jnngen  Lehrer,  der  wirklich  Tor  allem  dem  Ideal  seines 
BmliBS  nnd  der  geistigen  nnd  sittlichen  Fdrdemng  seiner  Schüler 
und  Schülerinnen  lebte. 

£s  ist  dem  Sdireiber  dieser  Zeilen  noch  in  guter  Erinnerung, 
vie  sich  Grob  noch  in  sptteren  Jahren  TorwOrfe  darüber  machte, 
dass  er  —  das  einzige  Mal  —  einen  Sehüler  körperlich  gestraft 
habe.  Er  fand,  dass  er  den  Knaben  ohne  diese  Strafe  wieder 
anf  den  richtigen  Weg  gebracht  hätte.  Er  ist  auch  in  seiner 
spätem  Stellung  als  Grziehuugssekretär  dieser  Auffassung  treu 
geblieben-,  die  „Prügeipädagogen"  waren  seine  Freunde  nicht. 

Durch  die  Schlichtheit  seines  Unteniehtes  und  seines  Wesens 
wirkte  Grob  unmittelbar  erzieherisch  und  ge\\anü  alle  Hei'zen. 
Er  ist  sich  dessen  immer  bewusst  gewesen,  dass  seine  Schüler 
mit  treuer  Liebe  an  ihm  hingen  und  das  hat  ihn  über  manche 
KiiLakuug.  die  ihn  von  anderer  Seite  traf,  immer  wieder  empor- 
gehoben: bei  der  Jugend  war  er  i^icher,  dass  sein  redlicher  Wille 
nicht  verkannt  wui-de.  Tnd  in  der  Tat  ist  ihm  die  dankhare 
Anhänglichkeit  seiner  Scliülei-  weit  über  deren  Jugendzeit  hinaus 
in  reichem  Mas^e  zu  teil  geworden ;  wie  oft  hat  er  durch  väterliche 
Fürsorsre  in  ihre  indiTidueUen  YerhiÜtnisse  wie  ein  guter  Trost 
eingeglitten. 

Die  Veiehrung  der  Schüler  von  Unterstrass  für  ihn  war  eine 

tiefe  und  nachhaltige  ,  anlässlich  seines  Hinschiedes  zeigte  sich 

das  in  wahrhaft  rührender  Weise,  wie  mancher  einfache  Mann, 

der  nun  auch  bald  ergraut,  wie  manche  Schülerin,  zum  Teil  aus 

weiter  Feme,  haben  ihrem  Schmerze  um  den  Verlust  des  seltenen 

Mannes  und  ihrer  unwandelbaren  Zuneigung  und  Verehrung  Ans- 

<hiKk  gelidien  l  ♦  « 

« 
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Kaspar  Grobs  Intelvs^e  erstreckte  sich  aber  schou  in  den 
ei*sten  Jabieii  seiner  Wirksamkeit  auch  über  die  Schule  hinaus. 

Zu  icner  Zeit  amtete  als  jungfer  (^^istliehor  in  T^nteistrass. 
zuerst  als  \ikar  und  nachher  als  Pfarrer.  Otto  Huuziker,  der 
nachmalij^e  Professor  an  der  Hochs(^hule.  Beide  Männer  schlössen 
sich  eng  zusammen,  da  sie  sich  in  ihren  philanthropischen  Be- 
strebungen eins  wussten. 

Den  Mittelpunkt  gemeinsamen  Wirkens  fär  die  Beiden  bildete 
die  in  der  Mitte  der  öOer  Jahre  gegründete  gemeinnützige  Gesell- 
schaft Unterstrass,  die  damals  in  eine  Periode  frischen  Wirkens 
fSüt  die  Bildongs-  und  Ai-menfragen  in  der  Gemeinde  eintrat.  Be- 
sonders war  es  die  Handwerkerschale,  deren  krftHage  und 
zielbewnsste  Entwicklung  damals  Gegenstand  ihrer  eifrigsten  Be- 
mtthnngen  war. 

Ans  der  Zeit  seines  Wirkens  in  Unterstrass  wSren  eine  ganze 
Reihe  von  Beispiele  noch  anznftthren,  wie  Grob,  allezeit  hfil&hereit, 
manchem  jungen  Mann  dnrch  Bat  nnd  Tat  eine  Existenz  hat  be- 
reiten helfen,  nnd  sich  mancher,  die  vom  rechten  abgeirrt, 
in  herzlicher  Liebe  erbarmt  und  sie  wieder  richtig  geleitet  hat. 

Wie  er  eigner  Jugenderfahrung  eingedenk  darauf  Bedacht 
nahm,  dass  arme  und  in  raschem  ^\'a(•hstunl  begriffene  Schäler, 
die  einen  weiten  Schulweg  hatten,  über  Mittag  durcli  seine  Ver- 
wendung wirklich  ausreichende  und  bessere  Krnährung,  ab  sie 
ihnen  von  Haus  aus  geboten  werden  konnte,  erhielien;  wie  er  in 
aller  Stille  und  trotz  seiner  besclieideneu  Mittel  mit  eigenen 
pekuniären  Opt'em  andere,  die  er  dnrch  häusliche  Verwahrlosung 
sittlich  gefälirdet  sah,  durch  Versetzung  in  giinsügciv  Cmf^ebung 
—  wenn  auch  nicht  immer  mit  Erfoljr  —  damals  schon  zu  retten 
suclite:  wie  er,  von  seiner  s^leichgcsinnten  Gattin  unterstützt, 
einzelnen  Knaben  nnd  THclitern.  die  wälirend  ihrer  Sekundarschul- 
zeit  Vater  und  .Mutter  verloren  oder  durch  andere  schwere  Scliick- 
salsschläge  in  ihrer  Familie  in  Not  gerieten,  in  liebevoller  und 
werktätiger  Weise  Jahre  lang  zur  Seite  stand  und  ihnen  an  Eltern 
Statt  für  den  Eintritt  in  ein  erspriessliches  berufliches  Wirken 
die  Wege  bahnte,  das  sei  hier  nur  angedeutet. 

2.  An  der  städtisciien  Mädchemchde  in  Äarau, 

Seit  dem  Jahi^  1872  wurde  die  Frage  der  Gründung  der 
Mädchenbezirksschuie  in  Aarau  von  den  dortigen  Behörden  ein- 
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lässlich  diskntirt  Im  Jahre  1874  kam  sie  zur  Ausfühi'ung.  Auf 
1.  Aufl^t  trat  der  von  den  vereini^n  Behörden  berufene  Rektor, 
Kaspar  Grob,  in  seine  Funktionen  ein  und  machte  sich  mit  der 
Scbulpflege  energisch  an  die  endgültige  Organisation  der  Anstalt 
behnfe  baldiger  ErOffiraog  der  Schule.  Nach  Genehmigimg  des  Lehr- 
plaos  dwreh  die  Endehnngsdirektioii  wurde  die  Anstalt  am  6.  Sep- 
tember 1874  mit  drei  HaapHehrern  erOflhet  Grob  waren  für  das 
Schnlfalir  1874/75  als  LehrverpiUehtiuig  24  Standen  in  den  Fftcheni 
DentBch  nnd  Gesehiehte  zugeteilt;  im  Schayahr  1875/76  nnter^ 
richtete  er  mit  22  wöchentlichen  IJntenichtsstiinden  in  Deutsch, 
Französisch  und  GesnndheitBlehre. 

In  seiner  Ansprache  bei  der  üsieriichen  ErOfihnng  der  Schule 
entwickelte  er  im  allgemeinen  das  Programm  und  die  Ziele,  die 
er  mit  dem  jungen  Institut  zu  eireidien  sachte.>)  Er  fhhrte  u.  a. 
ans,  dass  die  Gmndzttge  der  Organisation  der  Mädchenbezlrks- 
sehule  auf  körperliche,  geistige  und  berufliche  Bildung  zielen.  Dass 
das  Proßrramm  von  den  bisherigen  Auffassungen  abwich,  zeigen 
lohende  Mitteilungen :  In  dasselbe  wurde  das  Turnen  als  Unter- 
richtszAveig  aller  Klassen  aufgenommen,  sodnmi  ikkhi  ungen  iüjer 
(•iesuudbeitö-  und  Körperpflege,  verbunden  mii  t  iugehender  Behand- 
lung einzelner  Organe  als  Sitz  der  wichtigsten  Krankheiten.  Das 
laii  Bezug  auf  die  körperliche  Ausbildung.  ,.Das  Progiauini 
für  die  geistige  ßildunir  fusst  notwendigerweise  auf  demselben 
ßüdeii  wie  dasjenige  der  KiKitn'iist  Imlen.  Ebeitsd  LTÜndlich,  ebeiiisü 
allseitig,  ebenso  sorgfältig  meiliodisch  gt-ordnet  nius^  der  Unter- 
richt sein,  und  es  ist  jede  Mädchenschule  ein  rniling  und  eine 
pädagogische  Missgeburt,  wenn  sie  glaubt,  im  Wi^Nen.  Können  und 
Verstehen  geringeren  Anforderungen  genügen  zu  kennen  und  in 
der  Disziplin  es  weniger  genau  nehmen  zu  müssen.  Es  unter- 
scheidet sich  unser  Stundenplan  aber  von  demjenigen  der  Mädchen- 
schulen derselben  Stufe  anderorts  darin,  dass  die  Naturwissen- 
schaften, diese  wirksamsten  Verbreiter  des  Lichtes  und  erbittertsten 
Feinde  der  Dunkelheit»  etwas  mehr  in  den  Vordergi'und  treten.** 
Als  fskultati\e  F&cher  waren  Englisch,  Geometrie  and  geo- 
metrisches Zeichnen  aufgenommen. 

„Die  berufliche  Bildung  zu  tächtigen  Hausfrauen  ist  das 
dritte  Hauptaugenmerk  gewesen,  und  sie  ist  im  Bange  ja  nicht 
unter  die  kOrperHche  und  geistige  zu  setzen,  haben  wir  ja  doch 

^)  Programm  der  städtischea  Schulen  zu  Aurau  1874/75,  pag.  31—36. 
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kein  Fach  mit  so  vielen  wöchentlichen  Stunden  bedacht  Das 

Ideal  einer  Fi*aa  erfüllt  dicjenisre,  die  trotz  geistiger  Ebenbürtigkeit 
mit  dem  Mann  doch  den  Sinn  nicht  verliert  für  das  Enge  und 
Kleine,  für  die  kleinlichen  Sorgen  der  Haushaltung,  ftir  das  nicht 
nach  aussen  Dringende,  das  geräuschlose  Wirken  und  Schaffen,  das 
keinen  andern  Lohn  yerspricht,  als  das  stille  Bewusstsein  treu 

erfüllter  Pflicht   Wie  ein  roter  Faden  zieht  sich  durch 

die  ganze  Organisation  unserer  Schule  Rücksicht,  zarte  Rücksicht 
auf  "die  körperliche  und  geistige  Gesundheit  der  Mädchen:  keine 
Überladung  mit  Stunden,  Raum  zu  geistiger  Verarbeitung  neben 
dem  Unterricht  und  Qeltendmachnng  des  häuslichen  Einflusses 
namentlich  für  berufliche  BlMung,  Zeit  und  Müsse  zu  Bewegung 
und  Spiel,  die  der  Jugend  so  notwendig  sind  als  die  Arbeity  kein 
EingrÜr  üi  das  Aüerheiligste  der  Familie,  in  die  religiöse  Über- 
zeugung —  das  waren  und  sind  leitende  Prinzipien  der  Einrichtung 
unserer  neuen  Anstalt." 

Diese  (-Grundsätze  waren  im  ProLnanim  dun  liiieführt,  und  sie 
pinireii  weit  über  das  hinaus,  was  mau  in  scliweizerischen  Ver- 
liältnissen  damals  als  genügend  für  die  Mädchenbildung-  erkannt 
hatte;  sie  sehen  snp;ar  auch  weiter  als  das.  was  mau  heute  in 
vielen  gebildeten  Kreisen  über  diese  Fraiie  denkt. 

Da  die  Leitung  aller  Mädclieuklasseu  der  Gemeinde-  und  Be- 
zirLssebule  in  (Trobs  Hand  lag,  hielt  er  sehr  dai  auf  -  es  ist  das 
bezeichnend  für  ihn  —  die  Lehrer  durch  Kiuriehtung  von  Kon- 
ferenzen für  seine  Schulideen  zu  aktivem  pädagogischen  Zusammen- 
wirken zu  gewinnen. 

Die  Organisationsarbeit  Grobs  an  der  neuen  Anstalt,  der  er 
sich  mit  aller  Hingebung  widmete,  machte  es  unTermeidlieh,  eine 
teilweise  Erneuerung  der  Lehrerschaft  vorzunehmen.  Es  ist  klar, 
dass  er  dabei  trotz  aller  gerechten  Rücksichtnahme,  die  ihn  allezeit 
ausgezeichnet  hat,  bei  den  BetroffiBnen  und  deren  Anhang  Anstoss 
erregte.  Zuerst  leise,  dann  immer  mächtiger  regte  sich  die  Oppo- 
sition insbesondere  auch  unter  der  Lehrerschaft  Sie  hatte  für  sich 
auch  alle  di^enig^n,  denen  die  reorganisatorische  Arbeit  mit  der 
liebgewordenen  Tradition  zu  sehr  aufzuräumen  schien.  Diese  Strö- 
mung lähmte  den  guten  Willen  der  Behörde,  Grob  in  der  Durch- 
führung seiner  Ideen  zu  unterstützen.  Obgleich  er  das  unbe- 
schränkte Zutrauen  von  Eltern  und  Schülerinnen  besass,  begann 
er  sich  nach  und  nach  nicht  mehr  wohl  zu  fühlen,  da  eben  das 
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Vertrauen  bei  den  Behörden,  dessen  ei'  ftu'  seine  Arbeit  bo  beiir 
beduilte.  zu  wanken  begann. 

I>ie  Opposition  scheint  gegen  ihn  sodann  durch  einen  Vortrag 
aber  „Unsere  städtische  Schule  nnd  ihre  Zukunft**  i)  neae  Nahnmg 
erhalten  zn  haben.  Man  nahm  am  starken  Hervortreten  des 
.Zürcher  Schulmeisters**  Anstoss  nnii  wollte  es  in  Lehrerkreisen 
nicht  dulden,  dass  er  sich  in  Aaran  gewlssermassen  znm  ^Schal- 
papst",  wie  er  genannt  wurde»  anawaehae;  man  hatte  Misstranen 
gegen  seine  Zentralisationsbestrebnngen  nnd  fOrchtete  sie.  Diese 
Verfailtniase  haben  ihm  schwere  Sorgen  bereitet  nnd  Bein  Streben 
gdShmt.  Schmenlich  hat  es  ihn  berfihrt,  dass  das  Misstranen  in 
die  Schnlpflege  drang.  So  schreibt  er  einem  Frennde:  «Ich  halte 
es  für  einige  Zeit  fllr  das  UUgste,  teilnahmslos  zu  scheinen  und 
Tor  allem  nichts  zn  nnterstätsen,  yon  dem  ich  wünsche,  dass  es 
beschlossen  werde." 

Es  ist  dmu  nicht  zum  \'(M\vunderii.  wenn  er  bereits  Ende 
187.5  daran  dachte,  seine  Stelle  in  Aarau  mit  einer  andern  zu  \  er- 
lauschen. In  einem  vom  27.  Dezember  1870  an  einen  Zürcher 

l'it'und  sa2t  er  dai  ülier  f  olgendes:  ,  Wenn  irgendwo  ei  was  zu 

schatten  ist  im  Schulwesen,  und  man  braucht  dazu  einen,  wie 
ich  bin.  d.  h.  einen,  der  alle«?  vermag,  wenn  mau  ihm  Ziitranen 
eüige^eubringt.  nder  wenn  er  Hoffnung  haben  darf,  es  .sieh  zu 
erringen,  der  aber  den  Kompass  verliert,  wenn  man  ilui  lüi-  selilecht 
and  eigennützige  hält,  so  sag's  ihnen,  sie  mögen  mich  holen .  .  .** 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  begreiflich,  dass  sich  Grob  im 
Sommer  187(i  nm  die  Stelle  des  zürcherischen  Erzidningssekretärs 
bewarb,  die  infolge  des  Eücktritts  von  a.  Pfarrer  Friedrich  Heyer, 
der  jetzt  nochr  als  Sekretär  des  Kirchenrates  amtet,  frei  geworden 
w.  Hit  Tier  Ton  sieben  Stimmen  wnrde  er  vom  fiegierongsrat 
gewihlt;  die  dbrigen  drei  Stimmen  Men  aof  den  nachmaligen 
Endehnngsrat  Ednard  SchOnenberger,  Primarlehrer  in  Unterstrass, 
der  den  Eifolg  seinem  Kollegen  neidlos  gönnte  nnd  mit  ihm  bis 
KL  sein  Ende  in  treuer  Frenndschaft  verbunden  blieb. 

Der  Abschied  von  Aaran  mxvde  örob  sehr  schwer,  schwerer 

sk  er  geglaubt  hatte.  „Die  Anhänglichkeit  der  Jugend  bricht  auf 

'i  ..T*ii,-ert  stadti.sclir  Schale  und  ihiv  Znkuiifi".  Vertrag  aus  dem  Zyklus 
otteatücher  Vorträge  der  naturfnr-  hcndon  und  historisciieii  üesellschaft ,  ge- 
b^U'n  deu  12.  JaiiuHi*  ib76  in  Aarau  von  K.  Grob,  Bektor  der  atädtiücixeu 
liUeWuekttlft.  Asrau  1876.  JT.  J.  Chriateo. 
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alle  Arten  durch  und  beweist  mir,  wie  die  Jugend  überall  dieselbe 
dankbare  und  gerechte  ist**,  so  schieibt  er  in  seinem  Briete  vom 
25.  September  ISTO. 

Seine  nachmalige  Pflegetochter,  P'räulein  Dr.  med.  Anna  Heer, 
die  ein  halbes  Jahr  nach  dem  ^^'egzuge  (-irobs  als  Schülei  in  in  die 
Mädchenbezirksschule  eintrat,  konstatirt,  wie  sehr  der  tüchtige 
Nachfolger  im  Rektorat  an  der  l'ersönlichkeit  von  Kaspar  (Uoh 
gemessen  wurde  und  dass  es  lansre  gedauert  habe.  ..bis  letzterer 
die  kritischen  Kiuderseelea  seinem  Naclilolger  im  Amte  iieigegeben 
habe«". 

H.  In  Verwaltung  und  Behörden, 
i.  Im  kantonalen  VeneaUungüdienst, 

Grob  brachte  in  sein  neues  Amt  eine  weitreichende  allgemeine 
Bildung,  praktasche  Erfahrung  im  Schulwesen,  organisatorische 
Befthignng,  liebe  zu  der  ihm  ftberwlesenen  Aufgabe  und  eine 
nicht  gewöhnliche  Willens-  und  Arbeitskraft  mit  Alle  diese  Ffthig- 
keiten  haben  es  ihm  möglich  gemacht,  sich  mit  einer  staunens- 
werten Baschheit  in  das  neue,  weitrerzweigte  und  arbeitsreiche 
Gebiet  einzuarbeiten.  Bis  zum  15.  September  1892  yerblieb  er  in 
dieser  Stellung,  also  yoUe  16  Jahre. 

Als  Chefti  hatte  er  nach  einander  die  Erziehungsdirektoren 
Gottlieb  Ziegler,  der  im  Februar  1877  znrttcktrat,  Dr.  Stdssel 
von  da  an  bis  Schlass  der  Amtsperiode  1878,  Zollinger  von  1878 
bis  1882,  Job.  Emanuel  Grob  von  1882  bis  1887,  Dr.  Johannes 
Stössel  von  1888~189:i.  Mit  ür.  Stössel  und  Zollingerl)  hat  ihn 
innige  Freundschaft  verbunden. 

In  hervorrat^ender  AWise  hat  Grob  an  der  Ausgestaluiug  der 
l'nterrichtsgesetzgebunj?  Knde  der  Siebenziger  Jahre  bis  zu  Zol- 
lingcrs  Tod  mitfi^eholten.  sodann  wiederum  seit  der  Mitte  der 
Achtziger  Jahre.  Damals  folgten  sich  Entwürfe  auf  Entwürfe  über 
die  Volksschule,  die  Fortbildun<rss(  iiule.  die  Mittelscbiilen.  die  alle 
allerdin<^s  in  der  Volksabstinimun«^  Jeweilen  uiiterla2:en  oder  aus 
dem  einen  oder  andern  <Tiunde  nicht  bis  an  das  Volk  f^elangten. 

Lauire  .lahre  hat  Grob  dem  Obligatorium  der  Sekundarsciiule 
das  Wort  geredet ;  diese  Lösung  hatte  in  ihm  einen  der  einigsten  und 

*)  Das  Verhältnis  zwiseken  Grob  und  Z<»llin^'er  wurde,  trotz  politisch 
irciTTierischer  Stellunir.  »-in  aii^^irezcirlnu  te^  und  herzlich-lii  uiHNcluil'rliclu  '..  wt  jl 
CS  auf  gegenseitiger  Achtung  gegründet  war.  Erziehung>dircktor  Zollingi-r 
pflegte  ihn  scherzweise  etwa  seinen  Freunden  vorzustellen  mit  den  Worten: 
^Das  ist  mi  Begierig". 
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benitcüjsteii  Verl'echter ;  aber  uachdem  das  Volk  zu  veiischiedeiien 
Malen  durch  Vefwei-frin^  der  Vorlagen  erklärt  hatte,  dass  ihm 
der  vorp:e^:dilafi:eue  Scliritt  zn  gro.ss  sei,  liat  er  sich  scliliesslich 
tianiit  aliiretundeii  und  dann  alle  seine  Kraft  auf  die  Ausdehnimfr 
der  F^rimaischule  ntn  zwei  volle  All  tagsschul- Jalireskurse  au  Stelle 
der  Ergänzuugsscliule,  d.  h.  aot'  das  prakti&ck  erreichbare  Ziel 
konzentiirt. 

Unvergessen  wird  ihm  bei  allen  denen  bleiben,  die  eine  nä- 
here Einsicht  in  sdne  initiatiye  Tätigkeit  hatten,  was  er  für  die 
FOrderang  des  Gedankens  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehr- 
mittel nnd  Sdmlmaterialien  auf  der  Volksschnlstnfe  getan  hat. 
Jedenelt  Ist  er  auch  mit  aller  Energie  dalttr  eingetreten,  den 
annen  Gtameinden  den  Baa  einikcher,  hygienisch  wohl  eingerich- 
teter Schnlh&nser  durch  Erhöhung  der  Staatsbeitrflge  zn  ermdg- 
lidien.  Er  sah  in  den  schonen  Schnlh&oseni;  abgesehen  von  ihrem 
diiekten  Nntsen  für  den  richtigen  Schnlbetrieb,  die  Vorbilder  fbr 
den  Ban  von  PriyathäDsem.  Er  hielt  daAr,  dass  wenn  man  die 
weiten,  Inftigen,  lichten  Schnlräume  im  Lande  dranssen  vor  sich 
habe,  so  werde  man  anch  bei  Privatbanten  die  hygienischen  Gnmd- 
sitze,  denen  man  bei  Schnlbaaten  folge,  nach  und  nach  anzuwenden 
beginnen.  Und  er  hat  sich  damit  wohl  nicht  getäoscht.  In  der  Ver- 
ordnung vom  25.  Februar  1892  betreflfend  Staatsbeiträge  an  das  Volks- 
schnlwesen  ist  die  erwähnte  rendeuz  weitgehender  Unterstützung 
der  Schulbanten  in  jir.iL':ii  iiter  Weise  zum  Ausdruck  jrekommen. 

Die  iieihe  der  fortsciiritilirlien  Neueiuni^en.  die  auf  seine 
dh'ekte  Anregung  znriickzuführen  sItkI.  ücsse  sich  leicht  noch  ver- 
meiu'eu;  doch  es  soll  an  diesen  Hei>|iieleu  geuu?^  sein.  ' 

Jeder,  der  sich  mit  dem  Studium  dieser  Fragen  auf  kanto- 
iialt-ni  Gebiet  abgeben  will,  wird  in  den  Akten  auf  Schritt  und 
Tritt  der  intelligenten  Arbeit  und  dem  Weitblick  Grobs  begegnen. 
Aber  nicht  bloss  nach  der  gesetzgeberischen  Seite  hin  hat  er  ge- 
wirict.  Er  hat  sich  auch  nm  den  Kanzleibetrieb  bekümmert  und 
denselben  in  einer  Weise  vereinfacht,  klar  und  übersichtlich  ge- 
staltet, dass  die  ganze  Oi^anisation  ohne  Beibang  funktioniren 
konnte.  Das  war  bei  den  vielgestaltigen  Geschäften  der  Er- 
äebungsdirektion  keine  Kleinigkeit  Er  hat  durch  diese  stüle 
oiganisatorisehe  Arbeit  im  Innern  es  jedem  Nachfolger  im  Amte 
leicht  gemacht,  sieh  einznarheiten  nnd  die  ftr  eine  richtige  Geschäfts- 
behandlang  notwendige  Übersicht  Aber  das  Ganze  zn  gewinnen. 
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Neben  der  vielen  {»ositiTen  Arbeit  seiner  SteUnng  ging  ein 
bedeutender  Teil  seiner  Zeit  in  der  Erteiiong  Y6n  Audienzen  anfl 
Und  zwar  beschränkten  sich  dieselben  nicht  bloss  auf  die  Ange- 
hörigen des  Lehrerstandos  aller  Schiüstufen  und  der  Schulbehörden, 
soudeni  die  Katsucheiideu  kamen  auch  aus  ganz  andeni  Kreisen. 
Die  Auskünfte  erstreckten  sich  nicht  blobs  aiü  ScliuUiagtiu;  sein 
Bureau  war  im  Laufe  der  .laliio  eine  Auskunftstelle  für  Rat-  und 
HüUcsuchende  aller  Klassen  und  Kreise  geworden.  Nie  hat  hiebei 
seine  HereitwiUigkeit  versagt.  Ks  vs  ai  ihm  Bedüifnis.  die  Leute  nicht 
uuverrichteter  i  )inge  wieder  abziehen  zu  laisi^en .  Wenn  er  e.s  irgendwie 
konnte,  hat  er  es  möglich  gemacht,  dass  insbesondere  emfacht^  Leute 
vom  Lande  nicht  von  Bureau  zu  Bm  eau  gewiesen  werden  mussten, 
sondern  bei  ihm  zutreffende  Auskunft  erhalten  konnten. 

Diese  Welscitige  Arbeit  in  seinem  Amte  hinderte  ihn  nieht. 
seine  Blicke  über  die  Grenzen  des  Kantons  hinausschweiten  zu 
lassen  und  sich  nach  andern  Schuleinrichtungen  und  Anstalten 
umzusehen,  um  das,  was  anderwärts  bereits  als  gut  erkannt  worden, 
auch  für  seinen  Heimatkanton  dienstbar  machen  zu  können.  Diesem 
Bedttrfius  sind  die  Arbeiten,  insbesondere  schulstatistischer  Natur 
entsprungen,  deren  a.  a.  0.  in  einlässlicher  Weise  gedacht  ist, 
die  aber  hier  doch  kurz  erwähnt  werden  mfissen,  da  sie  sich  mit 
seiner  amtlidien  Tätigkeit  in  engem  Zusammenhange  befinden.  0 
Sie  werden  Kaspar  Qrob  in  der  schweizerischen  Sehnlgeschiehte 
Stetsfort  einen  ehrenTollen  Platz  sichern:  es  ist  die  siebenbftndige 
schweizerische  Schulstatistik  för  die  Landesausstellung 
in  Zürich  1883  und  das  Jahrbuch  über  das  schweizerische 
ünterrichtswesen,  dessen  BegrOnder  er  ist.  Seiner  Beharr^ 
lichkeit  und  Opferfähigkeit  ist  es  zu  verdanken,  dass  das  Jahr^ 
buch  in  seinen  ersten  schwierigen  Jahren  über  Wasser  gehalten 
werden  und  sich  nach  und  nach  die  Anerkennung  weiterer  Kreise 
erwerben  konnte. 

Aber  damit  war  seine  Tätigkeit  auf  dem  Schulgebiet  noch  nicht 
erschöpft,  sondern  er  stellte  seine  Kraft  auch  nach  andern  Rich- 
tungen hin  zur  Vertilgung.  So  war  er  seit  dem  Jahre  1887  Mitglied 
ehies  Iniliativkumites  für  Gründung  einer  schweizerischen 
Fachschule  für  Dameuschuciderei  und  Lingerie  in 
Zürich  und  hat  an  seinem  Orte  in  tatkräftiger  Weise  alles  getan, 
um  die  Schule  ins  Leben  zu  rufen.  2) 

M  Siehe  pag.  49  ff.  —  *)  Das  Naliero  üicIh)  auf  Seite  67  If. 
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Den  vielen  auf  ihn  eiudrängenden  Anforderungen  hat  er  stets 
gewissenhaft  zu  genügen  und  sie  beinahe  spielend  zu  bewältigen 
yermocht.  Diesen  Eindmck  musste  schon  der  Femerstehende.  aber 
noch  viel  mehr  derjenige  haben,  der  ihn  an  der  Arbeit  sah.  Und 
bei  dieser  Tielen  Arbeit  hatte  er  allezeit  einen  bewundcrnswei-ten 
Optimismus  imd  Frohmut ;  nie  war  er  Abel  gelaant  In  den  Anforde- 
magen  gegenüber  sicli  war  er  strenge;  von  den  andern  Terlangte 
er  ebenfalte  treue  PflichterfaUnng  nnd  Wahrheitsliebe.  Er  hat  es 
Terstaaden,  dem  ihm  unterstellten  Personal  an  der  Arbeit  und 
PfliehterfiUlnng  Fronde  m  machen.  Stets  ist  er  mit  dem  gnten 
Beispiel  strengster  PflichterfUlnng  Torangegangen  nnd  je  nnd  je 
war  er  mit  Bat  nnd  Tat  za  helfen  bereit  So  kann  denn  gesagt 
weiden,  dastt  alle  seine  Untergebenen,  weil  er  ihnen  anch  für  ihre 
fimifiären  VerhältniBse  herzliches  Wohlwollen  entgegenbrachte,  ihn 
rerehrten  nnd  liebten,  ja      ihn  durchs  Fever  gegangen  w8ren. 

Wie  milde  urteilte  er.  wie  war  ihm  keine  Mühe  zu  viel,  wenn 
es  '^d\i,  jeu»andem.  uui  dem  er  in  nähere  Beruhi  iuig  k.iii\.  in  seiueu 
bemflichen  oder  pcrsöuliclien  Verhältnissen  nii  die  Haml  zu  gehen. 
Gross  ist  die  Zahl  derer,  die  ihm  in  dieser  l^czudmnir  viel  zu  ver- 
danken und  manche  bei  seinem  Hinsdiied  gellosseiie  Träne  sfftlt 
tl^^iu  milden  väterlichen  V  orgesetzten,  dem  allezeit  bereiten  Berater 
und  Htlter. 

Im  Privat lebt'U  traten  die  guten  lili<!:ensciiatteu  seines  Herzens 
und  seines  i  harakters  naturgemäss  noch  stärker  in  den  Vordergrund 
-  sehr  ausgeprägt  auch  der  ^^'unsch,  vorhandene  Gegensätze  za 
überbrücken,  einander  gegenüberstellende  Ansicliten  zu  versöhnen. 
In  dieser  Hinsicht  fibersch&tzte  er  nach  der  Ansicht  mancher  die 
Macht  reinen  Wollens;  seinem  nnerschfitterlichen  Optinusmiis  konnte 
aber  schliesslich  docdi  niemand,  wenn  er  auch  nicht  dazu  kam,  ihn 
zu  teilen,  das  aufrichtige  Gefühl  der  Achtung  versagen.  Ebenso 
wenig  der  Beinheit  seiner  Gesinnnng,  der  Lauterkeit  seines  ganzen 
Wesens  —  sie  haben  Grob  als  Menschen,  voraus  seiner  Familie» 
aber  auch  allen,  die  mit  ihm  in  n&herem  freundschaftlichen  Verkehr 
standen,  lieb  und  wert  gemacht. 

Zur  Charakteristik  seines  Wesens  nnd  seiner  Stellung  zu 
den  Unterbeamten  mag  folgende  Episode  ans  seiner  Tfttigkeit  als 
Eraehungssekretftr  hier  Platz  finden.  Als  er  sich  zu  seiner  Er- 
Irohmg  wfthrend  einiger  Sommertage  in  seinem  elterlichen  Hanse 
in  Maschwauden  aufhielt,  lud  er  einen  seiner  jungen  Kanzlisten 


eiü,  ihm  die  eingelaufenen  Geschäfte  ijcrsönlich  doi  tliiu  zu  bringen. 
Dieser  ^Angestellte  wohute  jenseits  des  Zttricliberge.s  und  machte 
den  Weg  in  den  Bezirk  Aftblteru  zu  Fuss.  Er  hatte  einen  etwa 
fünfstündigen  raj?rhen  Marsch  über  die  Ziii  ichberg-  und  Albiiskette 
liinter  sich,  als  ei  /a  seinem  (  lief  kam.  In  jugendlicher  l'ber- 
hebung"  sagte  er  auf  l^efi-aö-eu,  dass  er  noch  gar  nicht  müde  sei 
und  noch  leicht  weitere  grosse  Marschleisluugen  auf  sich  nelnnt'U 
würde,  (xrob  liielt  es  für  angezeigt,  dem  Jüngling  eine  Lektion 
zu  geben  uud  lud  ihn  ein,  ihm  unverweilt  bei  der  Ausräumung 
eines  Kellers  behülflich  zu  sein.  Etwa  zwei  Stunden  arbeiteten 
beide,  indem  sie  Kufb  um  Korb  mit  Erde  füllten  und  aus  dem 
Keller  in  den  Garten  trugen.  ..Rist  Du  jetzt  müde?"  fragte  Grob 
seinen  Gehülfen.  „Nein,"  war  die  Antwort.  Nun  ging  er  mit 
dem  Jüngling  an  die  Lorze  zu  einem  Bad.  Es  gab  ein  Wett- 
schwimmen, bei  dem  Grob,  der  ein  aosgezeiclmetcr  Schwimmer 
war,  trotz  aller  Anstrengung  des  Jüngern  immer  Sieger  blieb. 
Der  Weg  von  der  Stelle,  bei  der  sie  aus  dem  rasch  fliesseudeu 
Wasser  stiegen,  bis  zu  derjenigen,  an  welcher  sie  wieder  ein- 
tauchten, wurde  jeweils  im  Eilmarsche  zurückgelegt.  Nachdem 
diese  Prozedur  etwa  eine  halbe  Stunde  angedauert,  bekannte  der 
Junge  Mann,  dasa  er  nun  doch  betrSchtlich  mttde  sei.  Grob  Iftchelte 
fein  und  sagte:  »Bas  hättest  Du  schon  Yor  Stunden  haben 
können,  wenn  Du  damals  schon  ,mflde'  gewesen  wärest."  Dann 
sorgte  er  für  eine  kräftige  Erfrischung  und  einige  Ruhe  fflr  den 
jungen  Mann.  Ffir  den  Rückweg  fiber  den  Ütliberg  erstellte  er 
seinem  Schützling  eine  ausführliche  Kartenskizze,  nach  weicher 
der  Weg  von  Maschwanden  nach  Zürich  beträchtlich  abgekürzt 
werden  konnte. 

Länircr  als  ein  .lahr  gab  lirob  drei  Kauzlisten  der  Erziehuugs- 
direktion,  die  im  Alter  von  1(>  10  .lahren  standen,  Ünterriclit 
im  Frauzüsisclu  n,  natürlich  ohne  irgendwelches  Entsrelt.  Je  Frei- 
tag morgens  vou  7 — S  Uhr  fand  sich  der  Lehrer  mit  seiner  Klasse 
im  Erziehungsratszimmer  zusammen.  Gyn\)  suchte  diesen  Unter- 
rifht  möglichst  praktisch  und  unterhakend  zu  gestalten.  Das 
eben  erschienene  Lehrmittel  von  Bundesrat  NumaDroz,  ^L'instruction 
civile",  diente  als  Lese.'^toff,  den  Grob  dann  in  französischer  Sprache 
erläuterte.  Jeder  der  Schüler  musste  aus  der  vergangenen  Woche 
ein  Erlebnis  geschäftlicher  oder  persönliclier  Natur  scluiftlich 
oder  mündlich  erzählen.  Der  Lehrer  brachte  hiebe!  seine  Korrek- 
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tiren  aii  oder  Hess  sie  durch  die  Schüler  finden.  Zwischen  hinein 
diktirte  er  Gedichte,  die  memovirt  werden  raussten;  dann  und 
wann  wurde  auch  ein  fraü/:üsische.s  Lied  nach  einer  bekannten 
Melodif  Dreslingen,  wobei  Grub  .jeweilen  kräftig  mitsang.  Es  er- 
Wfckie  emniiil  nicl)t  weni^  daK  Erstaunen  des  Eiyiehung^(lii'ekt<»rs. 
als  dieser,   ilmuugslos  in  sein  Arbeitszimmer  tretend,  (rrob  und 

seine  drei  Scliüldry  ein  ^anzösisches  Lied  singend,  bei^mmen  traf. 

«  Iii 

Wenn  sich  Kaspar  Grob  einer  Sache  Munfthm^  so  stellte  er 
sein  ganzes  Wissea  und  EAiinea  und  seine  ganze  Tattcraft  in  den 
Dienst  der  neuen  An^be.  Trotzdem  er  seiner  Tätigkeit  als  einer 
der  „Stillen  im  Lande*^  oblag,  worde  man  doch  in  weiteren  EjreiBen 
sddiesslich  anf  den  trefflichen  Beamten  und  Menschen  anfinerksam 
vnd  so  sehen  wir  Ihn  denn  mit  dem  Jahre  18S6  durch  das  Vertrauen 
der  Bevölkerung  in  den  Grossen  Stadtrat  rm  ZItich  eintreten. 
Von  da  an  beginnt  sein  Wirken  in  den  städtischen  Behörden,  bis 
er  im  Jahre  1892  zum  Mitglied  des  Kleinen  Stadtrates  gewählt 
wurde.  Sein  Rücktritt  als  Erziehungssekretär  erfolgte  auf  den 
15.  September  1892;  der  KegieraugsraL  bewilligte  denselben  unter 
»bester  Verdankun^  der  ausgezeichneten  Dienste". 

Kegieruii^srat  Dr.  Stossel  hat  Grobs 'i'ätigkeit  als  Krziehun^- 
sekierär  an  der  Trauerteierlichkeit  in  der  Fraumünsterkirche  in 
folgender  Weise  gezeichnet  : 

..In  seinem  amtlichen  Wirken  im  Dienste  des  Staates  zeichnete 
sich  Freund  Örob  vor  allem  durch  die  grösste  Pflichttreue  aus. 
Nach  bester  Möglichkeit  war  er  dafür  besorgt,  dass  die  Verwaltnngs- 
geschäfte  rasch  erledigt  werden  konnten.  Nichts  blieb  liegen;  da 
konnte  man  sicher  sein.  In  der  Form  war  er  gerne  milde;  streng 
nad  konsequent  dagegen  in  der  Sache. 

„Nie  aber  hat  er  meines  Wissens  einen  Einfluss  ausgeübt  oder 
auch  nur  angestrebt,  der  ihm  nicht  von  Rechtes  wegen  znge- 
kammen  wftre.  Mit  seinem  sachkundigen  Rate  stand  er  nicht  nur 
der  Direktion  des  Endehongswesens,  sondern  bereitwillig  Jedermann 
sor  Verfllgang.  Wenn  er  irgendwo  im  Gebiete  des  Unterrichts- 
Wesens  Nachltaigkeit  entdeckte^  da  hielt  er  allerdings  nicht  mit 
Bemerkungen  znrdck,  die  auf  Besserung  abzielten,  wie  er  auch 

^}  Hier  mag  omähat  werden,  dass  drol»  am  2.  .Tuli  18H1)  auf  seia  (icsuch 
lÖB  OS  Bft^gerrecht  der  Stadt  Ztlrich  aulgenoiumon  wurde ;  das  BQrgemcht 
sciiier  Heiiiuil;gem«i]ide  Masehwunden  hat  er  beibohaltea. 
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mit  dem  Lobe  nicht  geizte,  wo  Anerkeuuuug  ümi  angezeigt  er- 
scUieu." 

,,Un<l  wie  vielen  jungen  Leuten  tiat  er  die  Hand  znm  Vor- 
wärtskommen geboten!^ 

„OharakteristiBch  war  im  weitem  fUr  üm,  dass  ihn  ein  mäch- 
tiger Schaffensdrang  beseelte.  Immer  riet  er  m  mißlichst  nnge- 
aänmtem  Vorwärtsgehen  ftberaU,  wo  die  Verhältnisse  es  gestatteten, 
nicht  nnr  im  Volkssehulwcsen,  sondern  anch  auf  den  mittlem  nnd 
hohem  Unterrichtsstnfen»  nnd  bekanntlich  sind  nicht  immer  neue 
Gesetze  und  Verordnungen  erforderlich,  nm  Fortschritte  znreaUsiren. 
Dies  kann  vielfach  auf  dem  Wege  der  Vollziehung  geschehen.  In 
dieser  Richtung  oder  im  Gebiete  der  Gesetzgehung  mit  Sekretär 
Grob  zusammen  zu  arbeiten,  war  fllr  jeden  der  vier  DirektioiM- 
vorstände,  welche  gleichzeitig  mit  ihm  geamtet  haben,  eine  grosse 
Freude." 

2,  In  den  Behörden  wid  in  der  Verwaltung  der  Stadt  Zürich, 

Abgesehen  von  seiner  schriftstellci  ischen  Tätigkeit  hatte  sich 
die  Arbeit  Kaspar  Grobs  bis  zu  dmi  Zeilpunkte,  da  die  Altstadt 
ihn  in  den  «iitissen  Rtadtrat  berief,  im  Stillen  abj^ewickelt.  Hier 
gelaugte  Grob,  duich  seine  initiative  Kraft,  «eiue  solide  Bildung 
und  seine  i  »  iclRii  Krfahninueii  im  Verwaltunffswesen  rasch  zn  einer 
führenden  Stellung;  er  wurd»-  u.  a.  Mitglied  und  dann  Pi;i.sideut 
der  Rpphuungspröfungskommission  und  bcstiop:  bald  nwh  den  Prä- 
sidentenstuhl  der  Behörde.  Es  konnte  daher  nicht  lehlcu,  dass  er. 
als  es  sich  darum  iiandelte.  der  veroiniirteTi  Stadt  eine  Gemoinde- 
ordnung  zu  geben,  in  die  Abgeordnetenversammlung  gewählt  wurde. 
Diese  erkor  ilm  einstimmig  zu  ihrem  Präsidenten.  Sie  hatte  es 
nicht  zu  bereuen.  Mit  sicherer  Hand  leitete  er  die  oft  schwieri^^en 
Verhandinngen.  Wenn  hie  und  da  die  Gegensätze  m  scharf  auf- 
einander zn  platzen  drohten,  wusste  er  in  taktvoller  Weise  die 
aufgeregten  Gemttter  wieder  zn  beruhigen  und  zu  vers^^lmen.  Den 
Stoff  hatte  er  freilich  grtlndlich  los,  denn  schon  als  Mitglied  der 
2iet  Kommission,  welche  die  Gemeindeordnung  vorznberaten,  und 
als  Mitglied  der  7er  Kommission,  welche  den  ersten  Entwurf  dazu 
aufeustellen  hatte,  war  ihm  der  ganze  Komplex  einschUlgiger  Fragen 
bis  in  alle  Falten  hinein  bekannt  Dass  er  an  den  erw&hnten 
Vorarbeiten  hervorragenden  AnteO  nahm,  lässt  sich  denken,  nnd 
dass  er  schon  hier  oft  in  feiner  Weise  und  im  psychologisch  richtigen 
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Augenblick  einzug^iM  ifen  verstand,  hat  das  Werk  der  Vereinigang 
der  Beaen  Stadt  Zürich  wdsentlicä  gefordert. 

Für  das  Sdudwesen  der  erweiterten  Stadt  speziell  war  es 
Ton  grosser  Bedeatnng,  dass  ein  Mann  wie  Kaspar  Grob  schon  in 
d8D  Yorstadien  massgebend  niitgnispre<dieii  hatte.  Wie  schwer  h&tte 
sieh  spfiter  emichen  lassen,  was  in  der  Zeit^  da  das  Elsen  glflhte, 
Tersftnmt  wurde!  Dies  klar  erkennend,  brachte  er  seine  in  mandier 
fiiehtoag  weitgehenden  Postolate  ein.  Es  machte  ihn  glttcldich, 
4m  er  Ar  dieselben  volles  Yerstindnis  fand  nnd  dass  er  im  Ver* 
ianfe  der  Beratungen  dazn  aufgemuntert  wurde,  in  einzelnen  Punkten 
ein  Hehreres  zu  wagen.  Dazu  fluid  sich  Gelegenheiti  da  ihm  seitens 
der  Ter  Konmüssion  die  Anlgabe  zn  teil  geworden  war,  einen 
OrganisationsentwQif  ffir  das  Yerwaltungsgebiet  des  Schulwesens 
Torzulegen. 

Nach  der  Festsetzung  der  Gemeindeorduung  durch  die  Ab- 
geordnetenversaiiiinlnTif^  \vrurde  im  August  1892  zur  Wahl  des 
Stadirates  geschriiteD,  und  Oroh  trat,  vom  ungeteilten  Zutrauen 
icT  Bevnlkernner  getrafren.  in  liese  Behörde  ein.  Es  hatte  \rülic 
g^^kosiet.  iliii  zur  Annahme  der  Stadiiatskaudidatur  zu  bewegen, 
da  er  sich  in  seiner  Wirksamkeit  als  Erziehungssekretär  wohl 
gefühlt  hatte.  Die  neue  Behörde  hatte  zunächst  das»  Kunststück 
zn  voUbrinj^eu.  binnen  vier  ^fonaten  jt-de  einzelne  Verwaltun^s- 
a^teilimg  auf  Grund  provisorischer  Verordnungen  soweit  zu  organi- 
siren.  dass  mit  Beginn  des  folgenden  Jahres,  neben  der  Fortführung 
der  Organisationsarbeit,  die  laufenden  Geschäfte  aufgenommen 
werden  konnten.  Was  dies  alles  in  sieh  schioss,  ist  hier  anszn- 
fthren  nicht  der  Ort;  nur  das  ist  zn  sagen,  dass  niemandem  zu- 
zBmuten  ist,  eine  Eraftleistnng  zn  Terstehen,  die  von  den  Beteiligten 
Belbst  kaum  begiiffen  wurde. 

Stadtrat  Grob  wurde,  wie  es  sich  von  selbst  verstand,  die  Yer- 
wsttangsabteiluag  des  Schulwesens  zugewiesen,  welche  von  der 
Organisation  der  ursprünglichen  Gtoeinden  am  meisten  in  das  ein- 
beitliehe  Gtoeinwesen  hinflber  gerettet  hatte.  Der  weitschichtige 
Apparat,  der  dadurch  bedingt  war,  ebenso  die  mit  dem  Beginn  der 
lütigkeit  der  neuen  Stadtverwaltung  notwendige  Erledigung  der 
Isofenden  OeschAfte,  erschwerten  in  hohem  Masse  die  Organisations- 
aibeit.  Ein  grosser  TeO  der  Zeit  des  Abteilungsvorstandes  musste 
von  jen^  Zeitpunkt  (1.  Juiuar  1893)  an  auf  Sitzungen  verwendet 
TOden,  und  diese  selbst  erwiesen  sich  anfänglich  deswegen  be- 
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sonders  anstienjrend,  weil  sich  die  Mitglieder  der  betreffenden  Be- 
hörden und  Kommissionen  erst  mit  der  Tatsache  des  einheitlichen 
Gemeinwesens  abzufinden  and  in  die  neuen  Verliältnisse  einzuleben 
batten. 

Im  einzelnen  ist.  um  einen  klaren  Einblick  von  Grobs  rast- 
losen Tätigkeit  als  st&dtischer  Scbulvorstand  zu  geben, 
folgendes  zu  sagen: 

Schon  vor  dem  1.  Oktober  1892  hatte  Ghrob  die  Lehrerschaft 
der  einzelnen  Kreise  zur  Eonstituining  der  Konvente  und  auch 
eine  erste  Sitzung  der  Zentralschnlpilege  zur  AnftteUnng  eines 
Vorschlages  ffir  den  Scholsekretftr  einbenifen.  Auf  1.  Oktober 
trat  der  Sekret4br  des  Schulwesens  der  Stadt  Zürichi  Fritz  Zollinger, 
bisher  Lehrer  in  Hottingen,  ein.  Es  galt  nun  znnftchst^  bis  Ende 
des  Jahres  1892  alle  Vorbereitungen  zu  treffen  zur  Übernahme 
des  gesamten  Schulwesens  der  12  Gemeinden,  die  fortan  die  rer- 
einigte  Stadt  Zürich  bilden  sollten;  nach  Art  117  der  Gemeinde- 
ordnung kamen  folgende  Schulanstalten  in  Betracht: 

1.  die  Primarschule  (Alltagsschule,  Ergänzungsschule,  Sing- 
schule);  2.  die  Sekundärschule;  3.  die  höhere  TOchterschnle  und 
das  Lehrerinnenseminar;  4.  die  Eindergärten  der  bisherigen  Ge- 
meinden Enge  (2),  Riesbach  (3)  und  Hottingen  (2);  5.  die  Ge- 
werbeschulen Zürich,  Aussersihl-Wiedikon,  Unterstrass,  Wipkingen 
und  Riesbach;  6.  die  Kunstgewerbeschule  mit  dem  Gewerbe- 
museum Zürich. 

Diese  Schulen  wiesen  auf  Beginn  des  Schuljalires  1H9!J  eine 
Frequenz  von  17.411  Schülern  auf,  in  deren  Leitung  sich  513 
Lehrkräfte,  428  Lclirer  und  90  Lehi'eiinneu  beziehungsweise  Ar- 
beitslehrerinnen teilten. 

Es  ist  hier  zum  bessern  Verständnis  notwendig,  mit  einigen 
wenigen  Strichen  die  Schulorganisation  der  Stadt  Zürich  zu  zeichnen. 

Nach  §  52  des  Gesetzes  betreffend  die  Zuteilung  der  Gemeinden 
Aussersihl,  Enge.  Fluntern.  Hirslanden,  llottingen,  Oberstrass. 
Riesbach,  Unterstrass,  Wiedikon,  Wipkingen  und  Wollishofen  an 
die  Stadt  Zürich  vom  9.  August  INI)  1  steht  die  Zentralschalpflege 
dem  gesamten  Schulwesen  der  Stadt  Zürich  vor.  „Sie  sorgt  da- 
für, dass  die  auf  das  Schulwesen  sich  beziehenden  Vorschriften  in 
allen  städtischen  Schulen  gleichmässig  ansgefüiirt  werden,  und 
entscheidet  über  alle  diejenigen  Angelegenheiten,  welche  weder 
ausschliesslich  einen  einzelnen  Kreis  berühren^  noch  den  Ober- 
behOrden  Torbehalten  sind.  Über  die  hohem  Schulen,  die  freiwilli- 
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gen  FortbildtiTig-sschiileii  und  die  Piivatschuleii  übt  die  Zeiitral- 
schnlpflege  die  unmittelbare  Autsicht  aus.  -  ihr  stellt  der  das 
Schnlwesen  bejichlagende  Verkehr  mit  den  Oberbeiiörden  zu.-' 

Den  Vorsitz  der  Zentralschulpflege  fuhrt  dasjenige  Mitglied 
des  Stadtrates,  dem  die  Verwaltungsabteilung  des  Schulwesens 
zugeteilt  ist :  der  Schulvorstand.  Nach  Art.  17  der  GeschäftsordnuDg 
der  Schulbehörden  und  der  Lehrerkonvente  der  Stadt  Zürich  vom 
27.  Mai  1893  ist  der  Schnlyorstand  ferner  Mitglied  und  Vorsitzender 
simtUeher  ständiger  Kommissionen,  welche  die  Zentralschulpflege 
liesteilt;  es  sind  dies:  die  Baiikommission,  die  Lehrmittelkommis- 
atoB,  die  Kommission  für  die  TikaiSAtskasse,  die  Frisidenten- 
konferenzy  die  AoMehtskommissionen  der  höheni  Töchterschule, 
der  Gewerbeschnle  mit  Einschlnss  der  Knnstgewerbeschnle,  der 
Privatschnlen}  Leseeftle,  ;yolks-  vnd  Jogendbibliofheken,  wosn 
im  Jahie  1896  dch  noch  die  Kornnüssion  Ar  Schnlhygieine  ge- 
sdlte,  sowie  die  Pestalozzibanskommission,  deren  FrSddentBchJift 
jedoch  als  ansseritalb  des  Fflichtenkreises  des  Sehnlyorstandes 
stehend  betrachtet  wd,  aber  weil  sie  Grobs  Herzenssache  war, 
loch  naeh  der  Übernahme  des  Finanzwesens  Ton  ihm  noeh  bei- 
behalten wnrde.  Dazu  kommen  zahlreiche  Spezialkommissionen, 
die  zur  Vorberatung  einzelner  Verhandlungsgegenstände  bestellt 
werden,  sowie  Konferenzen  aller  Art  in  Schulangelegenheiten. 

Die  Zentralsclmlptlegc  besteht  mit  dem  Schulvorstand  aus 
17  Mtgliedern .  die  von  den  einzelneu  Stadtkreisen  gewählt  wer- 
den, sowie  aus  zehn  Vertretern  der  Lehrerschaft,  letztere  mit  be- 
rateuder  Süiiime.  Die  Kommissionen  und  Aufsichtskommissionen 
lahlen  o — 15  Mitglieder. 

In  erster  [>inie  ^Mu  de  die  Oeschäftsordnung  der  Schulbehftrden 
niidder  LehrerlvonvoTifp  *'nt  \\  M!  ten  ;  diese  Arbeit  wurde  so  gefördert, 
das«!  sclton  im  De/i mf  um  die  ik'ratuugeu  der  Schulbeh  i  (h n 

zu  End r  g»  tiüirt  und  die  Vorlage  an  den  Grossen  Stadtrat  weiter 
irek'itet  werden  konnte.  Sodann  handelte  es  sicli  darum,  alle  die 
Anordnungen  zu  tretfeu.  welche  zur  i'bernahme  des  so  weitschich- 
tigen Schulwesens  auf  1.  Januar  185)cJ  erforderlich  waren.  Hiebe! 
ist  die  bedeutende  Ai'beit  der  Einrichtung  einer  zuverlässigen 
zentralen  Schülerkontrolle  besonders  zu  erwähnen,  weil  die 
damals  getroffenen  Dispositionen  sich  im  Laufe  der  Jahre  sehr  gat 
bewährt  haben. 

Neben  der  Schülerkontrolle  war  auch  die  unentgeltliche 
Abgabe  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  zu  ord* 
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nen .  die  bislier  noch  nicht  in  allen  Gemeinden  bestanden  hatte, 
und  (leren  Organisation  bei  der  «rrossen  Zahl  von  Scliiilem  und 
der  beträchtlichen  Entfeinimg  der  ^chulhäu^er  von  einander  keine 
leichte  Sache  war. 

Eine  der  ersten  Anoi  dnuugen  —  ein  Zeichen,  wie  wohl  es  Grub 
mit  der  Lehrersdiatt  meinte  —  war,  eine  jrt'cignete  Fürsorge  für 
die  Lehrerschaft  in  Fällen  der  Krankheit  zu  schaffen :  so  kam  noch 
im  Dezember  1S92  die  Vorlage  des  Reglementes  für  die  Vikariats- 
kasse  zu  stände.  Danach  hatte  jeder  Lehrer  jähilich  2*^  ,x)  seiner 
Besoldung  einzubezahlen,  und  die  Kasse,  welcher  die  Staatsbeiträge 
und  die  Beiträge  der  Stadt  zukamen,  honorirte  die  Vikme,  so  dass 
sich  der  kranke  Lehrer  um  gar  nichts  weiteres  zu  bekümmern 
hatte;  dazu  waren  die  Vikare  selbst  auch  wesentlich  besser  gestellt, 
als  das  Gesetz  es  forderte ;  sie  erhielten  wöchentlich  Fr.  35  (statt 
Fr.  20)  auf  der  Primär-  und  Fr.  40  (statt  Fr.  25)  auf  der  Sekundai*. 
schfüstnfe. 

Hit  1.  Januar  1893  wurde  die  Verwaltuiigaabteilung  des 
Schulwesens  aus  dem  Provisorium  in  der  Bahnhofttrasse  ins  Stadt- 
hans verlegt  und  das  erforderliche  Bureanpersonal  eingestellt. 
Von  diesem  Zeitpunkt  an  kamen  zu  der  grossen  Zahl  von  Au* 
dienzen  die  vielen  Sitzungen  der  Schulbehörden,  gar  oft  4—5.  Ja 
6  und  7  per  Woche,  für  den  Schulvorstand  dann  noch  die  Stadt^ 
ratssitznngen  und  allerlei  Kommissionen.  So  war  es  denn  für 
den  Schulvorstand  und  den  Sekret&r  oftmals  nicht  möglich,  die 
dringendsten  Angelegenheiten  in  der  Bureauzeit  zu  besprechen, 
weshalb  die  beiden  während  Jahren  am  Sonntag  vormittag  not- 
gedmngen  auf  dem  Bureau  zusammenkommen  mossten,  um  die 
Dispositionen  für  die  kommende  Woche  zu  treften  und  Rückständiges 
zu  besprechen.  Dazu  kommt,  dass  Grob  als  Vertreter  des  Stadt- 
rates in  der  Kommission  des  kanfTTiänuischen  Vereins  nocli  niauche 
Sitzung  am  späten  Abend  mnziunachen  hatte.  ^lit  Ausnahme  der 
Sitzungen  der  ZentralschulpHege,  die  nachmittags  'iVo — ^  ^^^y 
stattfanden,  wurden  die  übrisren  Sit^zungen,  welche  d(<r  Schulvor- 
stand  von  aniiswe;^'en  zu  präsidiren  hatte,  mit  Kurksieht  auf  die 
den  r.elidrden  am:el]r»reuden  Mitglieder  aus  den  Kreisen  der  Hand- 
werks- und  Gewerbf-iK'ibenden  und  die  Lehrer,  die  in  <1en  Kommis- 
sionen Sassen,  aut  abends  47'.» — ^^^  2  ^^^^  angesetzt.  Sn  ^\ird  e> 
klar,  dass  der  Schulvorstand  der  neuen  Stadt  mehr  als  ein  voll- 
gerüttelt Mass  von  Arbeit  zu  bewältigten  liat.  Aber  damit  nicht 
genug;  Um  sich  ein  Bild  von  der  Art  der  Führung  der  Glewerbe- 
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sehnteiL  zn  macheii,  setzte  er  sidi  nun  Ziel,  sukzessive  sAmtUcbe 
JUitsilaiigeii  dendiMsn  mit  ziika  90  Lebreni,  die  in  den  Sebidr 
hissern  der  Terschiedenen  Stadtkreise  nntergebracht  waren,  zn 
bemchen.  Oft  kam  es  vor,  dass  wenn  er  manchmal  erst  um  7^'«  Uhr 
ans  einer  Sitznng  heimgekommen  wai-,  er  sich  nur  kurze  Käs! 
zum  Nachtessen  gönnte,  luu  sthoü  um  8^/2  Diu  wieder  in  irirend 
einer  Gewerbeschnlabteihmg  dem  Unterrichte  zu  folt^^en  und  von 
den  Arbeiten  der  Lehrer  und  der  Schüler  Einsicht  zu  nehmen. 
So  entfallen  beispielsweise  im  Jahre  1894  von  den  221  Schulbe- 
suchen. Welche  von  den  Aufaichtsorganen  in  der  «Gewerbeschule 
sreniacht  wurden,  allein  150  auf  Schulvorstand  Grob  und  das  nebeu 
den  zirka  90  Sitzungeu,  die  ei-  als  SchnlrorKtand  prä.sidii  ii  ,  und 
zusammen  wohl  weit  lilter  100  SitznnLn n  di  >  Stadtrates  und  de« 
Grossen  Stadtrates,  denen  er  beizuwuhin  n  hatte.  Wenn  man  dazu 
bedenkt,  wie  er  gerade  auch  ah*  MitgUed  de«?  Stadtrates  es  mit 
seiner  Pflicht  aus.serordentlich  ^enan  nahm,  wie  er  die  Akten 
studirte,  um  sich  in  die  Geschälte,  die  nicht  seinem  Ressort  an- 
gehörten, einzuarbeiten  und  sich  selbst  ein  Urteil  zu  bilden,  so 
mnss  man  auch  hier  wieder  sagen:  Das  war  zu  viel  für  einen 
Mann!  Anck  in  die.ser  Stellung  wurde  es  offenbar,  dass  er  zn 
jf^ncn  Xatnren  o^ehörte.  die  nicht  anders  können,  ais  mehr  zu  tun, 
denn  bloss  ihre  Pflicht.  Was  er  unter  Arbeit  verstand,  das  ging 
weit  ftber  das  gewöhnliche  Mass  gewissenhafter  Pflichterfäliong 
kniaiis;  es  war  eine  förmliche  Arbeitsleidenschaft 

Zu  Anfang  der  neuen  Stadtverwaltung  fragte  es  sich,  ob  nicht 
zur  Ordnung  der  Verfafiltnisse  der  stftdtischen  Voiksschnle  gleich 
eine  Schnlordnong  zu  erlassen  sei;  es  wurde  auch  bereits  mit  den 
Vontbeiten  begonnen.  Allein  bei  dem  damaligen  Stand  der  Dinge 
lad  in  Anbetraeht  davon,  dass  die  Schulordnung  vom  Grossen  Stadt- 
rate XU  erlassen  war  und  infolgedessen  nicht  so  leicht  wieder 
finz  oder  in  einzelnen  Punkten  hätte  in  Revision  gezogen  werden 
können,  zog  Grob  es  vor,  die  einzelnen  Gebiete,  welche  bei  der 
Schulordnung  in  Frage  kamen,  in  provisorischer  Weise  durch 
Spezialreglemente  zu  ordnen,  damit  mit  den  hezüglichen  Bestim- 
mungen ei-st  Erfahrungen  gemacht  werden  konnten.  Dabei  hatte 
es  die  .Meinun<r.  da.ss  nach  6 — b  Jahren  alle  diese  Spezialreglemente 
zur  Scliul Ordnung  vereinio:t  werden  sollten.  Wenn  dies  nach  Ab- 
lauf dieses  Zeitraums  nicht  geschah,  so  lajr  der  Grund  darin,  dass 
im  Jahre  1898  bereits  eine  Vorlage  für  Revision  des  Zuteilungs- 

8 


-  34  — 


gesetzes  gemacht  werden  rnnsste  and  sodaan  ancli  das  Resultat 
des  Erlasses  eines  nenen  Icantonalen  Volksschulgesetses  abzuwarten 
war.  Die  verhältnismässig  hohe  Zahl  von  Eilsssen,  die  in  rascher 
Aufeinanderfolge  erschienen,  tragen  Grob  den  Vorwurf  der  Hegle- 
mentirerei  ein.  Hit  ünrecht:  fikr  alle  die  Dinge,  welche  durch 
die  Reglemente  geordnet  wurden,  musste  eine  einheitliche  Regelung 
für  die  ganze  Stadt  angebahnt  werden. 

In  den  Jahren  1898  bis  Frfilvahr  189B  gingen  aus  dem  Bureau 
des  Schulvorstandes  neben  einer  grossem  Anzahl  von  Anträgen 
an  den  Stadtrat  die  Vorlagen  für  nmd  50  grössere  Erlasse 
hervor,  die  teils  von  der  Zentralschulpflege,  teils  vom  Stadtrat 
bezw.  Grossen  Stadtrat  erlassen  wurden. ') 


*)  18t8.  1.  BfRnlatiT  betreflRend  die  ViluiriAtskMM  fUr  Lehrer  and  LebrerioMn  «n  d«n 
Sdmlf  n  der  Stadt  {Vom  ».  lUn.)  —  9.  RefHenMot  Aber  die  vnratReiaidW  VtmlKtMamg 

ilcr  I.chrinfttel,  Hohreil»-  iii»d  Zoichnun|f8nuiteri«JirTi  und  df'S  ArbritHBtoffe«  fOr  MSflchpn  an 
drn  l'Ttiimr-  und  Kekundanichulen  der  Stadt.  (Vuüi  1.  April.,  3.  Vorordnuni?  Ubonieu  Aus- 
«rhluH  vom  SchulbeHUcho  bei  ansteckenden  Krankheiten  im  Gebiete  der  Stadt  (In  Verblndunjc 
mit  don  Vorsbuid  de«  (jesuadkeitaweeena).  (Vom  «.  IUI.)  —  4.  tieeehiftaoidiiaiiir  der  Ütknl' 
bdiOrden  und  der  lidirerkonveote  der  4tedt.  (Vom  tT.  M»l.)  —  5.  Bestfanmnnffen  betrelfrnd 
die  Schuirelfen.    (Vom  fi'V  Beptember.)  ^>rordnun^f  l»etn  fT»'iid  die  Ai>f!fiifiin!r  drr  R** 

«lOldunj^en  der  Prunar  iimi  Sekundarlehrir  Uer  Stadt.  (Vom  11.  Oktober.)  —  <.  l.«briilau  lur 
die  Knabfuhiiiidarboit skur»*«  für  das  Wintersemester  18t>3  S'l.  (Vom  28.  Oktober.)  —  8.  Ver- 
ordnanir  betreiTend  die  AbttaAmg  der  Kub^reluilte  fDr  Frimarlehrer  and  Sekundurlebrer  d«r 
Htadt.  <Voiii  4.  NoTomber.)  —  9.  Beglement  fVr  die  Schntebinute  der  Stedt  <bi  VeiWndimir 
mit  dem  Vorstand  de«  Rntiwpsf^ns».  (Vom  1.  November.)  —  lo.  Verordnung  betri'ffrnd  die 
BcHiilduni?  der  Schulabwnrti*.  (Vom  iS.  SuvmnbvT.t  —  11.  AIlKOmelnc  Vorschriften  ttt>er  die 
BfQUtxan;;  der  SehulKebftude  und  S<>hulhauspiatze  durch  Vereine  0.1.  W.  (Vom  21.  I>eteillber.> 

1884.  1.  AliKeuoeine  Be«timmun|fen  beireifend  die  Promotionen  in  der  Piimsr-  and 
HeknndarKchnle.  (Vom  S8.  Jannar.)  —  2.  Allgemeine  neatimmnn^n  betreffend  die  Dlspeniatlnn 
in  der  rrinuir  un<i  Sfknndarschule.  (Vom  1.  Fi  tiniur,)  —  :i.  Be8tlmmun(reii  lictn  iri-ml  ili<- 
8p«'2'iilkl.irs.'a  an  dtr  PriniarNchulc.  (Vom  15.  Fel»ruiii  J  —  4.  Anforilerungen  IwstreiVeiid  die 
PromotixiiNjjrltfünf^en  an  den  Primär- und  SekundartHliuit  u.  iVuut  l.  M%rs.)  -  ft.  (•rnndriMar 
für  die  AbfasHung  der  Stundenpläne  fBr  die  Pilnuir-  und  HekondiurMknie.  (Vom  1.  Miüm.)  — 
e.  Bestlmmuniccn  betreffend  die  flebmtlditMat  ffir  die  indlvldnellen  Tjehrmlttel  der  Prlnmr- 
und  Sekundarsehulf.  Vinn  22.  Mfirz.i  —  7.  Verdiiiiinn^  l>.'tr>'iVt  iiil  ille  <)r;^:iiiisatii«ii  ilt-r  Ge- 
werbeschule. (Vom  81.  Marz  18544.)  —  8.  Verordnuii»ir  i*<'trtfjU'nd  die  Organisation  der  hnhem 
Tik'bterschule.  (Vom  31.  MHrz.)  —  9.  Dtraiplinarordnung  (ür  die  »chulptlichtiKe  Jugend  dftr 
Stadt.  (Vom  84.  Mal.)  —  K».  Ilestinimungen  betreffend  die  Abstufung  der  Besohlungen  der 
Arbeltatehrerinnen.  (Vom  21.  .lunl.)  —  U.  ArheitKprogramui  für  die  HandarltcitskurKe  ffir 
Knaben.  Vom  4.  Oktober.)  —  12.  lUv-timniungen  iM  trelVt  iui  Ui  K'imi  uml  S<lilu>>  dfs  Vor- 
mittimaonterrichta.  (V'om  8.  November.)  —  l;^  Uegicment  über  die  ScbuUammlungen.  (Vuui 
«.  Deiember.)  —  14.  Befrlement  flbet  dl«  SohUeiMliliothekeB.  (Vom  90,  DoMmber.) 

ms.  I.  Hestlmmniiifi  n  flhcr  dr  n  fakuUatlvpn  fr^-cttrrtcn  Turnunterricht  für  die  Knnbf>n 
der  icwtUtcn  und  dritten  KIjis»«'  d.  r  Si  kiiiiiiurjkhuJ»',  tVom  24.  Januar.)  -  i.  Bestimmungen 
ilber  die  Anxeigeptlicht  >tcit<  ns  il.  r  Leiirrr  tn  i  Sohulelnstcllungeu  (Vom  24,  Jnnnnr.)  —  8.  Ver- 
ordnung betreffend  die  UrganiMtiun  der  KindersftrtOB.  (Vom  SO.  lUn.)  —  4.  ProKimmm  flr 
die  CknngvQ  Im  AmlmtataelileMen  der  Rnnben  der  Bekundanchvl«.  (Vom  t.  Ikni.)  B.  LAr- 
l>lnn  fdr  die  höhere  Täli^htr'rwhule.  fVom  2-'.  Anjjnst/i  »i.  Bestirnrnntifren  betreffend  die 
l'.iuwn  In  der  Volkjis<  huK'.  (Vom  ifl.  Scpti  uibt  r.;  —  <.  i'rogmmm  für  di»-  versuchsweise  Eln- 
fiiiirang  von  .M«  t;illHiln  iti-ii  in  die  IIandarboit«kurse  der  Stadt  Zürich.  (Vom  19.  September.) — - 
Programme  fOr  die  Scibulrelsen  der  Primnr»  und  äeknndmrHfaule.  (Vom  13.  Dcxember.) 

IBM.  1.  Refflotteat  für  da«  Geweriiemuninn.  (Vom  m  April.)  —  2.  K^ement  der 
höheren  T^oht«  rschule.  (Vom  »i.  Mal.)  —  s.  Bestimmnii»;)'!!  lictr.  tVcml  ilie  Fnukti.m.Mi  (tt»r 
Kommission  für  Kchnlhygicine.  (Vom  Ii.  Juni.)  —  4.  bestimmungcn  bctrellbnd  Bchulrer- 
Säumnisse  intol;;«-  l'oilnalimc  nn  kirchlichen  Handlungen.  (Vom  1.  Oktober,)  —-  9»  VOMidnmp 
betreffend  die  Besoldungen  der  SHiiihibwHrt*».   (Vom  28.  Xom  uiImt.) 


1897.  1.  Beglenumt  Uber  die  BeimtKung  der  Schuliirausebader.  (Vom  Sl.  Januar.) 
S.  LihrpimB  d«r  VorbereltnngiklMMn  fttr  dl«  aewarboidiBl«^  (Vom      lOn.)  —  iL  Be- 
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"Diese  ^osse  MeTi<re  von  Verordnun^:('ii  uud  Reglenu'uteu,  Be- 
sclilussen  uud  Venüguugeu,  die  in  ra-^flKT  Folge  notwendig  wurden, 
konnte  nicht  vorweg  verdaut  werden.  Die  Lehrerscliaft.  welche 
sehliesslicli  doch  ein  gut  'J'eil  derselben  auszuführen  hatte,  konnte 
sich  daher  des  Gefühls  nicht  erwehren,  dass  man  ihr  zu  vielerlei 
•  ant  einmal  zumute  und  dass  etwas  mehr  Bewegungsfreiheit  der 
Sache  besser  dienen  würde.  Der  Schulvorstand,  der  stets  ein 
anfrichtiger  Freund  der  Lehrerschaft  geblieben  war,  teilte  an- 
I  fiuglich  selbst  dieses  Gefühl;  aber  die  Verhandlimgea  in  den 
;  Behörden  und  die  Beobachtungen,  die  eich  ihm  Tag  um  Tag  auf- 
diingten,  führten  ihn  —  bei  der  verantwortungsvollen  Stellung, 
die  er  einnahm  —  dazu,  weiter  zu  gehen  in  der  Detailorgan isation, 
ab  msprttngUch  beabsichtigt  war.  -  Immerhin  konnten  die  Erlasse 
in  stets  langsamerem  Tempo  erfolgen;  anch  hatte  die  Lehrersehaft 
nach  und  nach  einsehen  gelernt;  dass  in  einem  so  grossen  Gemein- 
wesen vieles  die  Gestalt  von  allgemeinen  Vorschriften  annehmen 
nnsste,  das  in  den  einfacheren  Verhdltnissen  der  die  nene  Stadt 
Uldenden  Einzelgemeinden  ganz  wohl  unreglementirt  bleiben  konnte. 
Das  gute  Einvernehmen  zwischen  Schnlvorstand  nnd  Lehrerschaft 
stellte  sich  daher  bald  wieder  her.  Davon  legte  letztere  beim  Hin- 
schiede an  der  zu  Ehren  Grobe  veranstalteten  Tranerfeierlichkeit 
beredtes  Zengnis  ab.  Wie  httte  flbrigens  gerade  die  Lehrerschaft, 
welche  am  ehesten  in  der  Lage  war,  die  Verdienste  Grobs  nm  das 
Schulwesen  der  Stadt  Zflrieh  nnd  die  Biesenarbeit,  die  er  da  ge- 
leistet, zu  erkennen,  zurückstehen  sollen  in  der  Würdigung  des 
ausgezeichneten  Mannes?  Sie  hat  ihn  gewürdigt  und  wird  ihn 
nicht  vergessen! 

Diese  vielen  und  manigfaltigen  lüiasse  zeigen,  wie  umfassend 
I  das  Gebiet  ist,  welches  der  vScliulvorstand  zu  überblicken  und  in 
dessen  inneres  Wesen  er  sich  hineinzuarbeiten  hat.  Grob  hat  es 
getan  —  wie  iu  andern  Stellungen,  s(»  auch  hier,  —  sclieinbai' 
•spielend;  seine  Kenntnis  der  Dinge  war  keine  oberüächliche, 
s^n<1*>rn  er  vertiefte  sich  in  die  S;i''lie.  von  den  Anordnnncon  ffir 
die  Kindergärten  bis  zu  den  Details  der  Massnahmen  liii  1^  örderuug 

idiiftlirnn-si.lini  für  lÜc  KIniier;i!lrt.')i.    «Vom  JK).  M«i.)  —  4.  Boknmitnnirhnnjf  Ix^trefTend 
"Wltitiiüt  am  lls  liifiuusuatcrrichtc  iu  der  VolkH^chalc.   (Vom  10.  Juni.)  —  i>.  AiKtfUhrunKii- 
b«ttiiiinani(en  zu  der  Verurdnuiig  betreffend  Veraänmiiiii  de«  Unterrichta  der  Volkiwcbule  de« 
I         iüntons  zarich.  {Yam  M.  AagOMiQ  —  6.  Lchrplma  der  0«wwlNHWhiile.  (Vom  ».  ttepUHnber.)  — 
L         •-  Bertimsrange«  Unt  ein  PeatalonlhM«  flr  TvrwahricMte  6dw1lrln<iw.  (V«w  I.  Oktotier.)  — 
n  Ii  BeMinimangen  hetrcffend  die  prnr)s<)rl;.i-h('  Erriehtang;  von  Knchkursen  fSt  SehSleriaam 

I  ^  in.  Rla««e  d«r  Hekinidar-  uiitl  Kri^HniiungMchale.   (Voui  4.  Noveinber.) 

■  1806.  1.  Keglern«  nt  betreffend  djM  PetUllMSllMni.  (VOB      JaiMUtt.)  —  t.  BMuctdanilC 

■  «f  iu  PrttelwrihnM.  (Vom  i.  Fetemr.) 
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(U^v  kunstgewerbliclien  Ausbildnng^  der  jungten  Leute,  hs  kann  sich 
hier  nicht  darum  handeln,  die  o:etrortrnen  Anordnungren  im  ein- 
zelnen zu  behandeln;  aber  einijre  spiiiii^ende  Punkte,  au.s  \s eichen 
sich  die  erzieherischen  Tendeuzen  ergeben,  die  ihm  vorschwebten, 
mögen  hier  Platz  tiuden. 

Grob  war  ein  Feind  jeder  ein^^^iHj^eu  Erziehuno:.  Er  verlangte 
mit  Nachdruck  eine  harmonische  Kntwicklung  der  leiblichen  und 
geistigen  Kräfte  der  Menschennatur.  Körperlich  gesund,  geistig 
regsam,  mit  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  ausgerüstet,  die  der 
Bürger  und  der  Berufsmann  brauchen,  sollte  jeder  einzelne  ins 
Leben  hinaustreten.  Der  Lehrer  sollte  nicht  bloss  ein  Stunden- 
geber, sondern  in  seinem  ganzen  Wesen,  in  seinem  Tun  und 
Handeln  vorbildlich  für  seine  Schüler  sein,  und  somit  als  das  vor- 
nehniste  Veranschaulichnngsmittel,  das  die  Schale  kennt,  dastehen. 

Von  dem  Lehrerbemfe  hatte  Grob  fibwhanpt  eine  hohe  Meinnng 
nnd  eüke  hohe  Achtung  yor  allen  denen,  die  diesen  Beruf  in  trener 
Pllichteiittllmig  ansflhten.  In  seiner  ErOfiiinngsrede  aUPriaident 
des  schweizerischen  Lehrertages  am  2.  Juli  1894  rief  er  den 
schweizerischen  Lehrern  zu:  »Sie  sind  zugegen  die  Männer  und 
Frauen  aus  dem  ganzen  Schweizerlande,  welche,  von  heiliger  Liebe 
zu  ihrem  Berufe  beseelt,  die  zarte  Geistesflamme  an  der  Jngend  an- 
zufachen bestimmt  sind,  dass  sie  licht  und  lichter  brenne,  das  Hers 
erwärmend  zu  guten  Werken  und  den  Kopf  erleuchtend  zu  klaren 
Gedanken;  die  Männer  und  Fraaen,  welche  in  der  Kegel  iddit 
vekä  an  ftnssem  Gfltem,  doch  reich  sind  an  ümerer  Befriedigung, 
wenn  sie  ihres  hohen  Amtes  getreulich  warten;  die  Männer  nnd 
Frauen,  welche  in  der  Schalstabe  des  kleinen  Bergdorfes  und  in  den 
weiten  Hochschalsälen  der  Städte,  die  einen  still  und  unbeachtet, 
die  andern  weithin  siclitbar  nnd  gefeiert,  mit  dem  gleichen  Ver- 
dienste an  derselben  Arlicit  lätig  sind,  die  Jugend  des  gesamten 
\'olkes  und  durch  bin  di«  kommenden  Geschlechter  geistig,  sittlich 
und  .sozial  zu  heben.  ^ 

Sehr  am  Herzen  gelegen  war  ilnu  die  physische  Er- 
ziehung. „Nur  in  einem  o-e^nnden  Körper  kann  eine  Sfesnnde 
Seele  wolnu'ii"  :  dieses  alte,  nur  zu  w  ahre  Wort  suchte  er  durch 
mauigfache  Anordnungen  in  die  'l'at  umzusetzen.  So  wurde  der 
Schwimmunterricht  ein^etüln  t.  erst  in  der  1.  "^^^kundarklasse,  nae})- 
hei'  in  der  VI.  Primarklasse ;  in  allen  ueuen  .Schulhjinsem  wurden 
Srhulbädei-  elnircnchtet ;  die  Lehrer  sollten  \\'anderunt^en  mit  ihren 
Schülern  In  die  Ireie,  schöne  Natur  unteraehmen  and  im  Winter 
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aicb  eine  Eisbahn  besachen;  für  die  Knaben  und  Mädchen  der 
IV.^VL  Primarklasse  niid  die  Mädchen  der  I.  Seknndarklasse 
organisirte  man  die  freiwilligen  Jngendspiele.  die  bisher  nur  in 
der  Altstadt  Zfirich  betrieben  worden  waren;  (Kr  die  Knaben  der 
Sekandanchnle  wurden  Ansnitadiey  Amlnmst-  nnd  Gewehrübungen 
«iBgefnhrt;  den  Handarbettgontenicht  der  Knaben,  der  in  einzelnen 
der  firllhefen  Gemeinden  meiBt  durch  private  InitiatiTe  eiBgeüBbrt 
woiden  war»  ftbemalini  die  Stadt  nnd  dehnte  ihn  anf  alle  Stadtkreise 
ans;  die  Angen-  nnd  Ohrennntersnehnngen  der  in  die  Sehnle  ein- 
tretenden Kinder,  die  in  der  alten  Stadt  Zftrich  wesentlich  zn  wissen- 
tthaftlichen  Zwecken  betrieben  werden,  wurden  in  der  Weise  ans- 
gebaat,  dass  man  die  therapeutische  Seite  in  den  Vordergmnd  stellte. 
Eb  entepraeh  Qrobs  ganzm  Wesen^  wenn  er  sein  Hauptaugenmerk 
mh  anf  die  Forderung  der  Anormalen  richtete.  So  wurden  für 
die  Schwachbegabten  Kinder  in  den  einzelnen  Stadtkreisen  Spezial- 
Wassen  eingerichtet,  eine  Institution,  die  sich  schon  in  der  alten 
Stadt  unter  der  kundigen  Leitung  von  Lelu'er  Albert  Fisler  be- 
wälii  i  hatte.  Für  Stotterer  wurden  besondere  Heilkurse  organisirt. 
im  Anfan«:  unter  Leitung  eines  Ohrenarztes  und  nacliher  durch 
drei  Lehrkiatie  der  Stadt.  Sch\v hliche  Kinder  nwd  iickunvales- 
zenten  wurden  in  die  Erholnns'ssTj  tinn  ;uif  dem  Sc Liwabrig  geschickt, 
wo  sie  Kratti^uiic-  ilirer  Kesundlieii  linden  sollten. 

Nicht  geringere  AutmerkBanikeit  schenkte  ei-  auch  dem  sitt- 
lichen Wohle  dei  Kinder.  Die  Fürsoro^e  nach  dieser  Kichtung 
ist  eiue  dieitache:  sie  muss  den  sittlichen  cliarakter  des  Kindes 
fönlei  n.  sie  muss  der  Verwahrlosung:  vorbeugen  und  sie  muss  heilend 
da  eintreten,  wo  die  sittliche  Verwahrlosung  bereits  ihre  Wurzeln 
gesehlagen.  In  einem  Vortrage  über  das  Thema:  ,,Wie  steuern 
wir  der  Verwahrlosung  unter  der  Schuljugend?*',  den  Grob  am 
27  Febrnar  1896  in  der  PestalozzigeseUschaft  hielt,  kam  er  zu 
folgenden  Fordemngen: 

»1  StSmli  und  Htos  ttberwacfaen  in  gegenseitiger  jErenndllchor  Untenttttsung 

jrtnu'intjaiii  das  sittliche  Verhalten  der  Kinder  und  wehren  den  Ausschreitimgun  in 
ihri^n  Anf'lnsf'  n.   Die  irf'famto  Bfvf5lkerunp  nimmt  teil  an  der  Anfsirht  tthor  si« . 

2.  \V'.  (Ii.  Macht  der  Eltern  /ait  Aufre«  Iii*  rli:dtnn«r  irntor  Siiru  unter  d«-n 
Kindern  nicht  ausreicht,  siad  Schule  und  Uffeiuliciikoit  zn  tatkraftigem  £iu- 
«toeiten  ? eipffiefatet 

8.  Sebnle  uad  Hans  sofigen  fflr  aogemesfene,  dem  Alter  entopreciheiide  Be» 
>(.hafTij^  der  Kinder  in  der  seknlfrdea  Zdt.  Die  Schule  nhnmt  auch  uu 
Intcrrieht  immer  mehr  auf  praktisr  ho  Bet&tigUBg  der  Kinder  Bedacht  und 
bliebt  die  minaeUe  Fertigkeit  zu  fördern. 


4.  Die  Stadt  crüffjier  in  alli  u M^uartieit.ii  KiiitlorrrSrten  und  Lola  werkstStton. 
Sic  unterstützt  und  fördert  die  von  Schui-  und  higendfreunden  enichtoreii 
WohliahrtseiaiichtiuigeB  fOr  dio  Kiniler  (Kinderkrippen,  Jugondhoitc,  Jugend- 
MbliothekeDt  Lraesftle,  Jugendapide,  Feiienkolonien,  Jugendsanatorion,  Slippern* 
anstalten). 

r>.  Die  8tttdt  errichtet  eine  Pflege-  und  Besserungsanstalt  im  (leiste  Pt  st»» 
loKzis  fOr  jogendüche  Verwahrloste  zum  Zwecke  ihrer  Bettung  vor  dttUohem 
VerfaU. 

G.  Der  Staat  erlas>f  ein  iieue:s  Unterrichtsgesetz,  welches  die  SchiUc?  mehr 
als  bisher  zur  Eraidmngsanstalt  'machtf  dem  Tätigkeitstrieb  der  Kinder  and 
ihrer  kffrperfichen  Entwicklung  Reehniing  ffXgt  und  die  tigliche  Schokeit  auf 
das  reifere  Jugendalter  ansdehnf 

Diese  Gnmds&tse  sachte  er,  so  viel  in  seinen  Krftften  stand, 
zn  TerwirUichen.  Hier  ist  zunächst  die  Errichtiing  von  Kinder- 
gftrteD  zu  erwfthnen;  von  den  früheren  Gemeinden  der  vereinigten 
Stadt  Zürich  unterhielten  einzig  Enge^  Köttingen  nnd  Rieshach 
Kindergärten-,  in  Zürich.  Aussersihl.  W'ollishofen,  Flnntem  nnd 
Wipkingen  bestanden  private  Anstalten.  Im  .lahic  1895  wurden 
die  bestehenden  privaten  Kindergärten  nach  Phlas.s  der  beziitjlichon 
Verordnnn^:  von  der  Stadt  übernommen  und  es  wnrden  in  den  t^uar- 
tiereu,  wo  noch  keine  Kindergärten  bestanden,  so  namentlich  im 
Stadtkreise  III,  wo  das  Bedürfnis  am  grössten  war.  solche  eingerichtet. 

In  der  Schule  .sollte  dem  Abs  e  ii  /  e  n  w  p  s  e  n  volle  Auf- 
merksamkeit geschenkt  werden.  Die  Bestimmungen  der  kantonalen 
Absenzenordnnnpf  vom  8.  November  1890,  dass  für  Schulversäum- 
nisse der  Kinder  die  Eltern  allein  verautwortlieh  und  mit  Bussen 
von  3 — 15  Fr.  zu  bestrafen  seien,  erwies  sich  als  ungenügend, 
einmaly  weil  nicht  immer  die  S(  liuld  der  Schulversäumnisse  den 
Eltern  zur  Last  fällt,  sondern  häufig  allein  beim  Kinde  zu  suchen 
isty  und  anderseits,  weü  die  unentschuldigten  Schulversäomnisse 
gerade  hei  den  Kindern  der  ärmsten  Leute  am  häutigsten  vor- 
kommen. Durch  die  Ausf&hrungsbestimmnngen  zur  Ahsenzenord- 
nung  wurde  daher  bestimmt,  dass,  wenn  ein  Schüler  nnentschuldig^ 
oder  ungenfigend  entschuldigt  von  der  Schule  weghleihe,  sich  der 
Lehrer  nach  dem  Grunde  des  Weghleibens  zu  erkundigen  und  sich 
zu  diesem  Zwecke  nOtigenlklls  mit  den  Kltem,  beziehungsweise 
Besorgen!  in  Verbindung  zu  setzen  habe.  »Ergibt  die  Prflfting 
der  Verhältnisse,  dass  die  unentschuldigten  Schulversäuninisse  durch 
die  Eltern  mitverschuldet  sind,  so  ist  nach  §  13  der  kantonalen 
Absenzenordnnng  mit  Bussen  gegen  dieselben  vorzugehen;  liegt 
die  Schuld  bei  dem  Schfller,  so  erfolgt  disziplinarische  Behandlung 
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nacb  den  .Bestimmuiigeii  der  Sclnilordiiuiig.  Naeh  ErschOpftmg 
der  Dittipliiianiiittel,  sowie  in  FftUen  Ton  Verwahrlosmig  Ist  dem 
SdiolTorstaade  Anzeige  sa  nuiclien.*  Gegen  diese  wohlberecfatigte 
Foidening  erhob  der  Lehrerkon?eDt  der  Stadt  Einsprache  beim 
Eniehiingsrat.  i)  Der  Eraehnngsrat  gab  indes  der  Petition  des 
LelureikonYents  Icein  OehOr,  sondern  genehmigte  die  Bestimmnogen. 

Es  ist  Orob  sehr  za  Herzen  gegangen,  dass  die  Lelurersehaft  zu 
dieser  Frage  sozialer  Natmr,  in  der  angegebenen  Weise  Stellung 
geDomm»  hat.  Es  iLonnte  ihm  aber  znr  Genngtnnag  gereidien, 
dass  die  kantonalen  Erziehnngsbehörden  im  wesentlichen  dieselbe 
Bestimmung  in  die  Verordnung  betreffend  das  Volksschnlwesen 
vom  7.  Ai»ril  li»00  aulnalinien.  und  heute  liat  sich  wohl  auch  die 
Leiirerschaft  damit  ausgcsühut,  uamentlicli  auch,  da  sich  die  neue 
Absenzenordimug  ischr  gut  bewährt  hat. 

Durch  die  rationelle  Handhabung  der  Absenzeuoiduung  kam 
mau  einer  p)ossen  Zahl  verwahrloster  Kinder  auf  die  Spur, 
fÄr  die  frt  ^  iff^nctc  Fürsorge  eiutreteu  musste.  Schon  von  Anfang 
seiuer  Auitsiaiif^keu  wendete  Grob  diesen  Elementen  «eine  v(d]e 
Aafmerksamk^it  zn.  Aber  es  war  immer  schwierig,  für  solclie 
Kinder  einen  geeigneten  Oit  für  die  Versoigung'.  Anstalt  oder 
Familie,  zu  finden.  Die  Kiuiiinission  für  Vpi^orgung  verwahrloster 
Kinder  im  Bezirke  Zürich  übernahm  allerdings  8 — 10  Kinder  jähr- 
lich zur  Vereorgung  gegen  eine  jährliche  Entschädigung  von  SOO 
Fr.;  aber  das  reichte  bei  weitem  nicht  aus.  Von  den  Mitteln,  der 
Verwahrlosnng  vorzubeugen,  die  Grob  tatkräftig  zu  fordern  suchte, 
sind  hier  zwei  zu  ei*wähnen ;  es  sind  die  Jugendhorte,  die  in  pri- 
Taler  Weise  in  den  Kreisen  1  und  III  geführt  and  mit  beträcht- 
lichen Beiträ2'fT]  der  Stadt  bedacht  wurden,  sodann  die  Er- 
richtung der  Vorbereitungsklassen  ÜLr  die  Gewerbeschule  (1897), 
V  ^  l  e  diq'enigen  Elemente  sammebi  sollten,  deren  Ffthigiceiten 
nidtt  f&r  den  Sekondarachnlbesndi  ausreichten,  die  aber  dennoch 
eigen  vollen  TagesmiteiTicht  wfinschteu.  Diese  Klassen,  welche 

*)  Die  Beschweid«  wvrd«  n.  a.  damit  b^prflndet,  dass  die  biahorigeii  gatcü 
Bezichaafen  zmschcn  den  Lchn^m  nnd  dMn  SltMiihaiiiie  durch  die  HtelliuiK» 

WiUhe  dem  Lelirer  in  der  städtisclien  Abscnzenordnnntr  ?riii.''''\vioscn  werfl'v  ir«*- 
itört  werdi^a;  deim  der  Leluer  sinko  gloicltsaui  zum  i'olizeiorgttUi),  ja  zum 
l^^nuuiaBteB  herab,  wenn  er  genau  nach  den  Forderungen  der  Absenxen- 

«dnuiig  vorgehen  wolle ;  die  Lehrerscliaft  erblicke  in  der  fraglichen  Bostimmunf?- 
me  (»efihrdnng  and  Scliiiird.  ruiifr  iiirrr  Autorität  über  die  F<  liül'  r  und  des 
•iasthens  bei  EJtem  und  Be-')r:jrin  nu  ll  sei  dcni  f  threr  vieluuil  ein  Dinp; 
^UninögLichkcit,  die  Entschuidigmigua  all«  iicrbcizuscliuffcn  und  die  gehörigeu 
UflnaatimieB  zur  richtigen  Zeit  sa  otudteii. 
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in  der  Folgezeit  sehr  gut  freqnentirt  waren,  wurden  nach  £in> 
ftthrung  des  Volksschulgasetzes  (1900),  weil  nicht  mehr  notwendig, 
angehoben;  bis  dahin  aber  haben  sie  treffliche  Dienste  geleistet, 
indem  de  vielen  Kindern  Gelegenheit  m  geordneter  taglicher  Be- 
tätigung gaben. 

Die  Feier  der  150.  Wiederkehr  des  Geburtstages  Heinrick 
Pestalozzis,  am  12.  Jannar  1896,  an  der  man  sich  Uberall  im 
Vaterlande  bemflhte,  zur  Erinnerung  Pestalozziwerke  zu  stiften, 
benutzte  Grob  zur  Ansfllhrang  seines  Lieblingsgedankens:  Ghrfln- 
dnng  eines  Fonds  zur  Erriehtnng  Ton  Erziehnngsanstalten  ffir 
verwahrloste  Kinder,  wie  dies  auch  dorch  das  vom  eidgealts^ 
sischen  Departement  des  Innern  in  Bern  genehmigte  Programm 
mar  die  Veranstaltung  der  Pestalozzifeier  in  Anregung  gebracht 
worden  war.  Der  Wnrf  gelang.  Am  Pestalozzitage  wurden  teils 
in  den  Scholen,  teils  in  den  Kirchen  nnd  bei  den  sonstigen  dtEent' 
liehen  Veranstaltungen  in  der  Stadt  Zfirich  Fr.  33,222  für  den 
edlen  Zweck  zusammengelegt  ;  durch  Schlussnahme  der  stad- 
tischen Behörden  wurden  dem  Pestalozzifond  Fr.  15,000  aus  dem 
allgemeinen  Büri^eig^iite  und  Fr.  16,884  als  Betrag  einer  Anzahl 
Spezialfonds,  deren BesLimmiui^  durch  die  Stadtvereinignnfr  teilweise 
gegenstandslos  geworden  war.  bewilli^yf.  Femer  wendete  die 
gemeinnützige  Gesellschaft,  des  Bezirke.^  /ui  ich  dem  Fond  aus  den 
ihr  für  diesen  Zweck  zur  Verfügnng  stehenden  Mitteln  Fr.  50,000 
zu;  mit  weitem  grösseren  nnd  kleineren  Gaben,  die  hinzukamen, 
wuchs  der  Fond  bis  zum  Be^iMu  des  Jahres  1898  auf  die  schrme 
Hümme  von  rund  Fr.  1:H),000  an.  Damit  wurde  das  Pe.>^  talozzi- 
liaus  beiri  ündet.  das.  wie  Grob  im  King^aug  des  ersten  Berichtes 
über  dasselbe  (189S)  konstatirte.  dem  dringenden  Bediiiinis  ent- 
sprang, „auf  Abwege  geratene  Schulkinder  ans  den  städtischen 
Verhältnissen  heraus*  an  einen  Antentlialtsort  /u  bringen,  wo  sie 
durch  Unterricht  und  Arbeit  wieder  auf  den  Weg  der  Pflicht  nnd 
der  guten  Sitte  zurückgeführt  werden  können Es  wurden  zwei 
Liegenschaften  angekauft,  Schönenwerd  bei  Aathal  und  Burghof 
bei  Dielsdorf,  um  darin  zwei  Anstalten  einzorichten.  Um  diesen 
den  Familiencharakter  möglichst  zu  wahren,  Avurde  in  Aussicht 
genommen,  die  Zahl  der  Kinder  einer  Anstalt  nicht  über  20  bis 
25  steigen  zn  lassen.  Welche  Herzensfreude  ward  Grob  zu  teil, 
als  er  das  Pestalozzihaus  am  15.  Februar  1898  in  aller  Stille  mit 
je  zwei  Knaben  in  SehOnenwerd  und  im  Barghof  erSifiien  konnte! 
Schönenwerd  sollte  hauptsächlich  Schale  nnd  znr  Anfhahme  der 
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jängern  Schüler  von  der  ersten  Klasse  an  bestimmt  sein,  Burghof 
mehr  Arbeitsanstalt  mit  «grösserem  landwirtschaftlichem  Betriebe, 
VBd  fftr  Knaben  von  über  12  Jahren  dienen.  Die  beiden  Anstalten 
6Btwickeln  sich  unter  der  Leitung  tüchtiger  Hauseltem  sehr  gut; 
bis  zur  Stunde  kann  die  Zahl  der  in  jeder  der  beiden  Anstalten 
anfeimehmeiuleii  Kinder  12—15  nicht  übersteigen ;  Grobs  WanB<di, 
durch  zweckentBprechoidtt  Aushau  QebänlichkeitAn  mehr 
Binm  für  seine  lieben  „PeetaLoznknaben^  wie  er  sie  nannte,  in 
whaffim,  ging  nicht  mehr  in  Erfüllung.  Es  darf  woU  gesagt 
Verden,  dass  in  keiner  Stellung  Grob  so  schmerzUch  Tennisst 
werden  ivird,  wie  im  Pestaloarihans,  wo  er  als  vftterlioher  Frennd 
so  viel  Gntes  wirkte;  wie  rührend  war  es,  auf  seinem  Sarge  jenen 
bescheidenen  Epheokrans  m  sehen,  den  die  Pestalosziknaben  selbst 
gewukt  und  den  sie  ihrem  Wohlt&ter  als  Scheidegmss  entboten! 

In  d^  schnlamtlichen  Tfttigkeit  Grobs  tritt  auch  klar  das 
Bestreben  hervor,  die  weibliche  Bernfstdchtigkeit  za 
fMm,  Eine  SehOpflmg  dieses  Gebietes  wurden  die  HaodelsklasseD, 
welche  der  hohem  Töchterschule  angegliedert  wurden.  Schon 
iffl  Schuljahre  1893/94  wurde  der  Errichtung  der  Handelsschule 
vorsrearheitet  dadurch,  dass  Handelsfächer  in  die  IV.  Klasse  der 
damaligen  Mädchensekundarschiü»-  eingeftUirt  wurden,  im  Früh- 
jahr IBÜ')  wurde  bodann  diese  Klasse  dui-ehoben:  diejenigen 
Mädchen,  welche  in  den  Handelstachern  sicli  noch  weiter  bilden 
wollten,  \\iirden  zu  einer  Klasse  vereinigt,  der  II.  Handelüklaüse 
der  huiiei  n  Töchtersclnile.  deren  Orcranisation  am  31.  März  1895 
\  1)111  Gr<tssen  Stadti  nte  festgesetzt  wtaden  war.  Die  liöhere  Töchter- 
nhule  bestand  nuiiiiu  li!-  :uis  vier  Seuiinarklassen,  zwei  Handel.s- 
klassen  und  dr^i  Foi ibil(iuii^skia.ssen.  Im  nämlichen  .lahrc  wurde 
dir  weiblicii^  H  anda  i  beit  als  Fnterrieht stach  in  die  höhere 
Tii  •V'^rschnle  und  in  die  Gewerbesrlnile  ciniretührt  und  C8  wurden 
aii  letzterer  Anstalt  ständige  Kochkursp  veranstaltet,  im  Winter- 
halbjahr 1897  98  wurde  .sodann  der  Kochunterricht  als  fakul- 
tatives Fach  auch  fär  die  Schülerinnen  der  Sekundärschule  ein- 
gerichtet 

Was  die  höhere  Töchterschule  anhetrifft.  so  darf  hier  die 
wichtige  Tatsache  nicht  unerw&hnt  bleiben,  dass  Grob  fiir  die 
Töchter  der  verschiedenen  Abteilungen  einen  verbindlichen  Stunden- 
plan mit  einem  festen  Stundenminimum  aufstellte.  Früh«  !  konnten 
sie  in  gewissen  Abteilungen  Fftcher  nach  freier  Wahl  besuchen, 
was  nicht  vom  guten  war. 
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Die  tüchticH  A  usbihhiiif^  des  weibliclieu  fteschU'clits 
in  hauswirtHchaitlicher  wie  in  beruflicher  Richtung  erschien  Grob 
überhaupt  von  grosser  Wichtigkeit,  einerseits  damit  die  Töchter 
zu  einsichtigen  Hausfrauen  herangebildet  werden  und  dass  sie 
anderseits  für  den  Kampf  ums  Dasein  wohl  ausgerüstet  werden. 
Er  war  der  Ansicht,  dass  das  weibliche  Geschlecht  in  all  den 
Arbeitsgebieten,  in  welchen  es  zu  konkuiTiren  berufen  ist,  dem 
männlichen  Geschlechte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gleichgestellt 
werden  soUte  nnd  er  fttbrte  im  Komite  des  kaufmännischen  Vereins 
einen  hartnäckigen  Kampf  för  die  Zulassung  der  weiblichen  Handels- 
lieflissenen  zor  kaufinännischen  Lehrlingsprilfnng.i)  Das  ist  denn 
anch  der  innere  Gmnd  gewesen,  warum  Grob  sich  in  seiner  Stellung 
als  SchulTorstand  so  energisch  gegen  die  (Teschlechtertrennung  auf 
der  Volksschttlstufe  aussprach. 

Es  ist  begreiflich^  dass  Grob  bei  der  auf  das  Praktische  ge- 
richteten Tendenz  seiner  nnterrichtlichen  Bestrebungen  auch  grosses 
Literesse  an  dem  geeigneten  Ausbau  der  Gewerbeschule  nahm. 
Ihm  und  seiner  zähen  Energie  ist  hauptsächlich  die  Einffthrung 
der  Tageskurse  an  der  Handwerkerschnle  zu  verdanken,  der  an- 
fangs von  den  Gewerbetreibenden  Widerstand  bereitet  wurde. 
Diese  Einrichtung  hat  sieh  aber  dank  dem  zweckmässigen  Ausbau 
des  Unterrichtsprogrammes  rasch  eingebürgert  nnd  heute  wären 
wohl  die  Gewerbetreibenden  die  ersten,  die  sich  einer  Aufhebung 

der  Tageskurse  widersetzen  wurden. 

*  * 

l\asii;ir  Grob  stellte  aber  seinen  Mann  uicht  nur  im  Sehul- 
wesen,  sondern  aueh  aut  den  ülirigen  VcrwaUiingsgebieten.  Kr 
nahm  an  den  allgemeinen  Geschäften  des  Stadtrates ,  wie  schon 
oWn  hervorgehoben  wurde,  einen  hervorragenden  Anteil.  Sorg- 
lllltig  studirte  er  die  Akten  für  die  Plenarsitzungen  uiid  trug  so 
ein  gutes  Teil  dazu  bei,  dass  jeder  Beratnngsgegenstand  die  wünsch- 
bare i^berprnfnng  erfuhr.  Der  Stadtrat  hat  viel  in  ihm  verloren. 
Von  X898  1IMI1  war  er  erster  Vizepräsident  der  Behörde,  Eben- 
&11S  vom  1.  Mai  1H!)8  an  führte  er,  da  die  Departemente  zu  wech- 
seln waren,  die  Verwaltungsabteilung  des  Finanzwesens.  Auch 
hier  beherrschte  er  sein  Gebiet.  Zwar  begegnete  er  im  Grossen 
Stadtrate  nicht  mehr  durchweg  dem  unbeschränkten  Zutrauen,  das 
er  als  Schulvorstand  genossen  hatte.   Warum,  wusste  eigentlich 

1)  Die  wdteren  Ausfähnui^ii  betreffend  die  Fdrdenmg  der  Frauen- 
bestrebnngen  siebe  auf  pag.  67  £  hienaeh. 
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niemand.  Mit  dem  Worte  „VorurteiP  wäre  wohl  die  Sache  zu 
erklären.  Sicher  Ist,  dass  Grob  selbst  durchaus  das  Bewusstsein 
hatte,  auch  dieser  SteUong  gewachsen  m  sein,  dass  seine  Kollegen 
doselben  Überzeugung  waren  und  dass  sich  diese  Überzeugung  nach 
und  nach  auch  den  Finanz-  und  Handelskreisen  aufdränprte,  als  sie 
Grob  an  der  Arbeit  sahen.  Sicher  iet^  dass  er  die  finanzielle  Kraft 
der  Stadt  und  die  Faktoren,  welche  diese  Kraft  amsammensetzen, 
kannte.  Wenn  er  dabei  es  nicht  fertig  brachte,  in  den  herrschend 
gevordenen  Finan^ammer  miteinzastinimen,  wenn  er  anf  Qrand 
der  au  Tage  liegenden  lealisirbaien  Werte  nnerschfltterlich  an 
dem  Satse  fiwthielt,  dass  die  Stadt  Zürich  nach  wie  vor  rohig  in 
die  Znknnft  bücken  könne,  so  bewies  er  damit  nnr,  wie  klar  sein 
Auge  auch  auf  diesem  Gebiete  sah,  nnd  wie  wenig  er  sich  dnrch 
fixe  Ideen  anderer  gefangen  nehmen  Hess.  Dieser  woblbegrflndete 
Optimismus  verieiteto  ihn  aber  nicht  etwa  dasn,  leichtweg  Ans- 
gaben  dekretiren  am  helfen.  Die  Erhaltung  des  finanziellen  Gleich- 
gewichtes war  ihm  persönliches  Bedftrfhis,  und  er  konnte  For- 
derungen gegenüber,  die  er  nidit  als  absolut  dringlich  anzuerkennen 
vemochte,  recht  zfth  und  hartnäckig  sein.  Überhaupt  ist  hier  zu 
konstatiren,  dass  er  in  der  ihm  anvertrauten  Wahrung  der  Inter- 
fösen  anderer  und  insbesondere  auch  in  der  V erAval tung  öffentlichen 
Gutes  wirtschaftlich  verfuhr,  er  war  hauhliälteriisch  bis  ins  Kleinste; 
aber  niemals  klcinlicli. 

Eine  spätere  Zeit  wird  Kaspar  Grob  gerecht  werden,  was  er  mit 
seltenem  Weitblick  zusaimiien  mit  seinen  Kolleefen  im  Stadtrat  und 
mitStadtbanniehster  Gnll  niitKezuir  auf  die  künlti<2:eT.ösnn^  deröten- 
badt-  lind  SchipfetVae'^'  getan  hat.  iiKicui  pr  die  Kiscbiiessunfi-  diese« 
Aieais  für  eine  riclmge  Entwicklung  der  Innern  Stadt  vorberoitele. 

T>er  Mangel  an  Vertrauen,  dem  er  da  nnd  dort  begej^nete, 
und  die  mehr  als  vorsichtige  Behandlung,  die  man  einzelnen  »einer 
aafs  gewissenhafteste  voibereiteten  Finanzvorlagen,  in  denen  er 
sein  bestes  Wissen  und  Können  niedergelegt  hatte,  angedeiheu 
liess,  kränkten  ihn.  Und  diese  Kränkungen  zehrten  an  .seinem 
Lebensmark  weit  mehr,  als  Femerstehende  ahnten.  Woher  hätte 
die  Abhärtung  gegen  das  Hisstranen  kommen  sollen  ?  Hatte  er 
doch  bis  dahin  nur  Zutrauen,  das  fflr  ihn  Lebensbedingung  war, 
genossen! 

3.  Im  Knnfmsraic. 
Schon  frühe  ist  Kaspar  Grob  durch  das  Vertrauen  seiner 
Kitbfliger  in  den  Kantonsrat  beruto  worden.  Er  gehörte  dem- 


selben  von  1872—1874  hü.  i1>  er  uucli  als  .Sekuudailehi >  ]•  in  Unter- 
stiiuss  tätig  wai-.  lu  jeuer  Amti»periode  war  er  Mitglic  l  der  citaats- 
rechnungsprüfungrskommission.  Narh  meiner  Wrihl  iu  den  Stadtrat 
wurde  er  vom  Wahlkreis  Zürich  im  Jahie  i<sSJ.i  m  die  Behörde 
abgeordnet  und  gehörte  derselben  ununterbrochen  bis  zu  seinem 
Tode  an.  Es  ist  ein  schönes  Zeichen  von  Vertrauen,  dass  der  in 
seiner  Mehrheit  liberale  Wahlkreis  Zürich  Grob,  den  übeizengten 
Demokraten,  als  Vertreter  in  den  Kantonsrat  abordnete. 

Im  Bäte  gehörte  er  einer  ganzen  Beihe  Yon  wichtigen  Kom- 
missionen als  Mitglied  und  Präsident  an. 

£r  war  Mitglied  der  Kommissionen  für  Begutachtung  der 
gegen  die  Ruhegehalte  der  Lehrer  nnd  Geistlichen  gerichteten 
Initiatire,  fiUr  FeststeUug  der  Yerordniiag  betreffend  Staats- 
beitrftge  f&r  das  Volksschnlwesen,  sodann  für  das  Organisatioiis- 
gesetz  des  Begiemngsrates  und  seiner  Direktionen,  fttr  die  Fest- 
stellung der  Besoldnng  des  Begiemngsrates,  der  Kommission  für 
die  Amtsstellnng  und  Besoldnng  der  Beamten  und  Angestellten 
der  kantonalen  Verwaltung. 

Als  Präsident  stand  er  an  der  Spitze  der  Kommission  fbr 
Prüfung  des  regieningsrfttlichen  Bechenscliafksbericlites  1B94,  femer 
der  Kommisfflon  fOr  das  Yolkssckulgesetay  das  in  der  Volksabstim- 
mung vom  11.  Juni  1899  angenommen  wurde,  endlidi  im  Sommer 
1901  der  Kommission  für  die  in  Volhd^ung  des  Gesetzes  betref- 
fend die  Organisation  der  Bezirksbehörden  vom  24.  M&rz  1901  zu  . 
erlassenden  Verordnungen. 

In  allen  diesen  Stellungen  hat  er  seinen  ganzen  Mann  ge- 
stellt; unvergessen  wird  es  bleiben,  was  er  mit  seiner  über- 
ragenden Sachkenntnis  bei  dei-  lierarnug  des  Volksschulgesetzes 
in  der  Kommission  und  im  Plenum  des  Kantonsrates  selbst  zum 
<i einigen  des  Werkes  beigetragen  hat.  Im  Interesse  des  Ganzen 
ijHt  ei"  mancher  T.ieblingsidee  mit  Bezug  auf  die  (4estaltuug  des 
Schuk^Hsctzes  ent.sagt  und  personlieli  ein  weitgeliendeü  Entgegen- 
kummeu  gezeigt.  J^'.s  war  für  ihn  eine  wohlverdiente  Genug- 
tuung, dass  das  Gesetz,  für  dessen  Znstandekommen  er  schon 
früher  sein  Bestes  eingesetzt  hatte,  in  der  Volksabstimmung  mit 
so  gewaltigem  Mehr  angenommen  wurde.  Er  hat  sich  darüber  Ton 
ganzem  Herzen  gefreut,  auch  de.shalb,  weil  die  Abstimmung  ins- 
besondere allen  Zweiflern  und  Kleinmütigen  gegenüber  einen 
neuen  und  nicht  ans  der  Welt  zu  schaffenden  Beweis  für  die  poli- 
tische Beife  nnd  OpferwiUigkeit  des  Zttrchervolkes  erbrachte.  Wie 
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glaubte  er  an  da*  «^ute  im  Volke  iw(\  an  seine  EiitwipkliiiiL'^>t;i]ii^'- 
keit!  In  diesem  Sinne  war  er  ein  üeiuukr  it  lauterster  (Besinnung. 
Er  i-^t  soin  Lei M  11  ian^  unwandelbar  zu  seiner  jiolitischen  Uber- 
ztugnng  gestunden.  Der  politischen  Mache  stand  er  fremd  fjegen- 
uher:  er  kannte  ihr  nicht  folgen  und  oft  fühlte  er  sich  von  den 
widerwärtigen  politischen  Treibereien  abgestossen.  In  diesem  Sinne 
war  er  kein  Politiker.  Er  war  im  Grunde  auch,  trotz  aller  Ener- 
ke, die  Um  auszeichnete,  keine  Kampfiiatur,  sondern  wo  es  ohne 
Pieisgabe  der  Grundsätze  ging,  stets  zur  Versölmlichkeit  geneigt. 

Im  Rate  war  er  niehty  was  man  einen  glänzenden  Redner 
nennt.  Aber  seine  Voten  zeichneten  sich  stets  dorcb  abgeklärte 
SaehkemiteiSy  innere  Wärme  nnd  wobltaende  Buhe  ans.  Oft  würzte 
er  seine  Beden  aaeh  mit  feiner  Ironie;  wenn  er.  was  nur  in  ganz 
seltenen  Fällen  geschah,  ni  schalte  Hieben  ansholte,  so  waren 
sie  eingegeben  von  tiefor  innerer  Entrflstong  gegenftber  Zumutungen 
«nd  Zulagen.  Nachher  sagte  er  sich  aber  in  seinem  nnbedeglichen 
Wohlwollen  nnd  in  seiner  immeigleiclien  Heizensgflte  jedesmal, 
dsss  er  zu  weit  gegangen  sei,  nnd  dass  der  beabsichtigte  Zweck 
snch  ohne  die  angewandte  Sdiärfe  hätte  erreicht  werden  können. 

Grob  hat  den  seit  der  Stadtvereinigung  stärker  als  je  vorher 
beiTortretenden  Gegensatz  zwischen  Stadt  und  Land  mit  einigem 
Bangen  wachsen  sehen.  An  seinem  Orte  hat  er  bei  jeder  Gelegen- 
heit, insbesondere  andi  un  Kantonsrat.  sich  redlich  bemüht,  diesem 
Gegensatz  die  Schärte  zu  uelimen.  Er  war  sich  bevvussr.  dass 
Stadt  und  Kanton  aufeinander  angewiesen  seien  und  dass  allen 
Bestrebungen,  die  darauf  ausgehen,  den  Gegensatz  zu  vergrössern, 
mit  Nai  lidnick  entgegengetreten  werden  müsse,  da  beide.  Staat 
und  Stadt,  darunter  zu  leiden  haben  werden. Ein  solches  Beginnen 
erschien  ihm  daher  verwerflich. 

In  seiner  amtliehen  Tätigkeit  als  sutd lischer  Schulvorstand 
hat  er  sich  in  allen  seinen  Massnahmen  )H'v.trebt,  die  bestehende 
Klnft  sich  nicht  vcrgrO!?s'ern  zu  lassen.  Er  wusstp.  dass  die  zahl- 
reichen, jeweilen  im  Frühjahr  stattfindenden  i'.erufuiigen  von  Primar- 
lehrera  vom  L<ande  in  die  Stadt  dort  böses  Blut  machten.  Sein 
Streben  war  daher  darauf  gerichtet,  die  Zahl  der  Wahlen  einzu- 
«cbrftnken  und  einen  grossem  Teil  der  neu  geschaffenen  oder 

<)  Ib  seiEOB  Gedichte  „Zugeteilt  und  Veidnigt*'  {üfh6  Beilage  III)  gibt 
er  lÜMen  GefBhl  lolgeiideniuOTW  bendtea  Ansdniok: 

Bürger  der  Grosstadt,  li^edcnkct  mir  I.i<  bo  autli  unseror  Lundsehnft, 
Die  mi  ihr  Zfihch  so  stolz  ist,  et»  fürchtotH  aber  mehr  liebet." 
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sonst  vakuuten  städtischen  Lehrstellen  durch  neu  paieniirte  Schul- 
kandidaten besetzen  zu  Uiüsen.  Im  feiueru  war  er  bestrebt,  Mängel 
in  der  bisher  üblichen  Art  der  Benifung",  die  geeignet  waren,  dem 
Missbeha^eu  der  Landschaft  Vorschub  zu  leisten,  nach  Möglichkeit 

zu  beseitigen. 

In  seiner  politischen  Stellung  —  wie  übrip^ens  in  seinem 
ganzen  übrigen  Leben  verjrass  er  nie.  aus  welch  einfachen  Ver- 
hältnissen er  ?^o"kuiumen;  er  sah  zurüclc  auf  seinen  Wefr,  und  das 
hat  ihn  des  ötteru  aussprechen  lassen,  da.«?  wenn  die  gmndsfttz- 
lielie  Schcidunti:  der  politischen  Parteien  sich  in  der  Folfre  noch 
mehr  akzentuiren  werde,  sein  Weg  nur  nach  links  gehen  könne. 
Die  Enterbten,  diejenigen,  die  unten  am  Berge  und  nicht  in  der 
Höhe  wandern,  bedürfen  unser;  dieser  innem  Überzeugung  gab  er 
wiederholt  bei  passender  Gelegenheit  Ausdnick. 

III.  Freiwillige  Tätigkeit 

i.  Äl9  SchnftsMJUr. 
Mit  seiner  äusseren  amtUcli^  Tätigkeit  im  engsten  Zusammen- 
hang und  gefördert  durch  sie  steht  seine  ansserord^tliehe  frei- 
willige Betätigung  im  Interesse  des  weitem  Vaterlandes,  im  Dienste 

der  allgemeinen  pliilanthropischen  Bestrebungen  und  seine  Fürsorge 
flir  solche,  die  seiner  pi  ivatcu  liiiiU'  btdurfteu.  Es  ist  schon  in  den 
vorstehenden  Ansfuhi  iin^en  auf  seine  umfassende  freiwillige  Tätisrkt  it 
hingewiesen  worden,  die  für  sich  allein  schon  eines  tüchtigen  Aiaiiues 
ganze  Kraft  hätte  in  Anspruch  nehmen  können.  An  erster  Stelle 
ist  hier  seiner  bedeutenden,  insb(;>*m(iere  auf  das  u t  biet  des  hchul- 
wesens  sich  erstreckenden  schriftstellerischen  Tätigkeit  zu  gedenken. 

m  * 
* 

Seit  der  für  die  Weltausstellung  in  Wien  1873  ftr  das  Jahr 
1871  erstellten  Schnlstatistik  von  Professor  Kinkelin  blieb  die 
gegenseitige  Orientirong  Aber  das  schweizerisdie  Schulwesen  ruheiL 
In  der  Stellung  des  zürcherischen  Erziehungssekretärs^  in  welche 
er  im  Jahre  1876  eingetreten  war,  empfiuid  Grob  das  lebhalte 
Bedfirfiüs,  sich  auch  flbw  das  Schulwesen  der  andern  Kantone 
zu  Informiren.  Da  keine  bezogliche  Publikation  yorfaanden  war, 
machte  er  den  Versuch,  selbst  eine  Übersicht  über  die  schwei- 
zerischen Schulverhältnissc  zu  eistellen.   Daü  war  keine  Kleiiiig- 


Digrtized  by  Google 

>*t^i_J-.:^:j  .    


• 


—  47  - 

keit;  denn  die  2b  schweizerischen  Kantone  nnd  Hiübkantone  stellten 
mit  Bezng  anf  ihre  Schnlorganisation  von  unten  bis  oben  die  aller- 
bnntesle  Musterkarte  dar;  das  in  den  Gescliäftsbcrichten  und  in 
den  Staatsrechnangen  der  2")  kant(»n.LlL'ii  Regierungen  enthaltene 
Material  war  iu  jeder  Beziehung  uuvollsuudig,  weil  jeder  Kanton 
seine  Berichterstattung  von  besonderen  Gesichtspunkten  aus  ein- 
gerichtet hatte.  Grob  hat  es  nun  versucht,  das  spröde,  heterogene 
in  den  Berichten  und  Rechnungen  zerstreute  Material  nach  ein- 
heitlichen Ge5;ichti)puDkten  zu  ordneu  und  dasselbe  nl-  iiwoi- 
zerischen  Jahresbericht  über  das  Unterrichti>wei>en  zu  bieten. 

So  hat  er  denn  im  T.  Quartalheft  der  „Zeitschrift  für  schwei- 
ztrische  Statistik''  vom  Jalne  ISSO  eine  ..Berichterstattung 
über  d  as  s  c  h  w  e  i  zeris  c  he  Un  ter  r  i  c  hts  w  e  s  p  ii  auf  Grund- 
lage der  im  Jahre  1878  erschienenen  oftiziellcn  Jah- 
resberichte*' erscheinen  lassen,  die  dann  nachträglich,  nach- 
dem das  schweizeiische  Departement  des  Innern  auf  die  Publikation 
aafinerksam  geworden  war,  in  dessen  Auftrage  in  Separatabzügen 
veröfifentUcht  worden  ist.  Sie  enthüt  in  47  Gross- (^>uartseiten  das 
Resultat  seiner  unverdrossenen,  zähen  Arbeit.  Mit  dieser  Publi- 
kation wollte  er  dem  wachsenden  lebhaften  Bedürftiis  einer  jährlichen 
Orientining  der  Kantone  untereinander  Aber  die  Bestrebongen  und 
Emmgensdiaften  anf  dem  Schvlgebiete  entgegenlu^mmen.  Er  hielt 
dafür,  dass  eSno  einheitliche  regelmftssige  JahreBberichteratattmig 
über  das  gesamte  üntflfiichtawesen  der  einzelnen  Kantone  der  Idee 
einer  schweiaerischen  Volksschnle  rnftehtigenVorschub  leisten  werde. 

Die  Schwierigkeiten,  die  steh  ihm  entgegenstellten,  waren 
gsaz  bedeatende.  Einmal  konnte  die  an  benntiende  Grundlage 
nicht  in  Jeder  Beziehnng  genftgen,  zum  Teil  mnsste  sie  erst  ge- 
sehato  werden.  Denn  eine  Beihe  von  Kantonen  erstatteten  dar 
mals  Aber  das  Ersiehnngswesen  nicht  alQUirlich,  sondern  Je  nnr 
lach  2—3  Jahren  Bericht.  Dann  waren  anch  die  Gesichtspnnkte^  von 
denen  ana  die  kaatonale  Berichterstattong  erfolgte,  so  manigtaltig, 
da»  eine  ZnsanmeniSissang  des  gebotenen  Stoffes  sich  als  nahezu 
tnmöglich  erwies.    Grob  schildert  das  drastisch  folgendermassen : 

„Während  der  eine  Bericht  das  statistische  Material  in  den 
Vordergrund  stellt,  enthält  ein  anderer  fast  gar  keine  «tatistischen 
Angaben,  Wenn  in  einem  Beiichi  mit  Vorliebe  die  Kanioiisschule 
and  andere  höhere  Lehranstalten  beliandelt  werden,  betasst  sich 
ein  anderer,  ohne  Not,  fast  ausschliesslich  mit  dem  Pi  imarsrhnl- 
wesen.   Gibt  dieser  Berichterstatter  speziellen  Au£schlu.s.s  über 


das  Lehrerpersonal  und  defisen  Okonomisclie  Yerhältniw»,  so 
wendet  jener  seine  besondei'e  AnfinegfaiMnkeit  der  SchfllerbeTOl- 
kerung  zu.  TrBgt  der  ErlASS  eines  Eanton«  mehr  den  Ckankter 

eines  Rechenschaftsberichtes  der  Verwaltungsorgane  nach  der 
finanziellen  Seite  hin.  so  ist  einem  andern  mehr  der  Stempel  eines 
pÄdago^schen  Exjicrtenberichtes  aufgedrückt.  Le^en  einige  Zeugnis 
ab  von  sorj^fHltiger  Durcliaibeituni^  imd  Sichtung  des  gebotenen 
Stoffes,  so  treten  andere  bloss  als  äussere  Zusammenstellung  einer 
Anzahl  von  Rapporten  unterer  Schulbehörden  und  lns|)ekt(iren  auf 
und  sind  infolge  duvon  weit  umfangi'eicher,  als  der  wirklicli  vor- 
handene Inhalt  es  erfordern  würde.  Ergeht  sich  der  eine  Bericht- 
erstatter in  der  Darlegung  subjektiver  Anschauungen  über  Schule 
und  Er/i(  liiiiJL'-.  so  bescheidet  sicli  der  andere  mit  der  eiutacheu 
Darstellung  tatsächlicher  Verhältnisse." 

In  diesem  ereten  Versuch  einer  umfassenden  Bericliterstattung 
hat  Grob  gezeigt,  was  ihm  in  allen  Lagen  eignete:  eine  klare 
üntersclieidungsgabe,  einen  scharfen,  sichtenden  Verstand;  das 
spröde  Material  hat  unter  seiner  Hand  Form  und  Leben  erhalten; 
er  hat  darans  gestaltet,  was  überhaupt  zu  gestalten  möglich  war. 
Mit  dieser  ersten  Arbeit  hat  er  sich  aucli  ^  orbereitct  auf  sein 
eigentliches  schriftstellerisches  Hauptwerk,  die  schweizerische 
Schalstatistik  för  die  schweizerische  Landesansstellung  1883. 
Inzwischen  hatte  er  aber  noch  Zeit  geftindeni  zur  Feier  des 
fllnl!dg|fthrigen  Jnbil&ums  des  Lehrerseminars  des  Kantons  Zfltich 
in  Kfisnacht  als  einstiger  Schfller  der  Anstalt  im  Jahre  1882  eine 
Geschichte  der  Anstalt  erscheinen  za  lassen. 

In  einem  Band  von  92  Selten  hat  er  der  Anstalt,  ans  der  er 
henrorgegangen,  In  Dankbarkeit  ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt 
Anf  Gmnd  gewissenhaften  Quellenstudiums  hat  er  in  ausehanlidier 
Weise  die  Entwicklung  des  Seminars  auf  dem  grossem  Hinter- 
grund der  politischen  Geschichte  des  Kantons  Zürich  gezeiclmet 
und  damit  die  verlässliche  Grundlage  fiir  das  ohne  die  Hwein- 
Ziehung  der  politischen  Geschichte  nicht  ganz  leichte  Verständnis 
der  Entwicklung  der  Anstalt  geschaffen. 

l  ud  gar  mancher  Periode  in  der  Anstaltsentwickluug  und  au- 
gefochteuen  Persönlichkeiten  ist  er  dnrcli  seine  Darstellung  gerecht 
geworden.   Er  hat  die  Werischätzimg  der  letztem  auch  gegen- 

')  Das  Lchrcrsenunav  dos  Kanrons  ZUrich  in  KUsnacht  von  IL  Grob.  Draek 
der  Genossenschafts-Bochdruckoroi,  1882. 
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Aber  der  in  weitern  Kreisen  traditionell  gcNMr denen  entgegen- 
gesetzten Autta^^siuifr  auf  den  richtigen  Hods  u  gestellt.  Insbesondere 
hat  er  darin  dem  öeminardirektor  Fneä  Gerechtigkeit  widerlalueu 
lassen. 

Kaum  ynr  diese  Arbeit  abgeschlossen^  trat  er  im  Jahre  1882 
an  die  neue  grosse  Aufgabe  der  Erstellmig der  schweizerischen 
Schalstatistik  auf  die  Landes  an  ss  tellung  in  Zürich 
1883 1)  heran.  Als  im  Herbst  1881  die  Idee  einer  schweizerischen 
L^tdesaoMrteniui^  in  den  Torbereitenden  Organen  bestimmtere 
tetalt  annalmi,  machte  sich  anch  das  Beddrfhia  fOhlbar,  eine 
Dsrsteflune^  des  gesamten  schwdzttiseh«!  Unterrichts-  und  £r- 
xidinagBwesens  in  das  AnssteUnngsprogramm  an&onehmen.  Eine 
Spodalkommissiott,  die  am  5.  NoTember  1881  in  Zflricfa  tagte» 
setate  die  Qnmdlag«]!  Ar  die  SchnlabteQnng  der  LandesanssteUnng 
Ast  and  nahm  n.  a.  als  Programmpnnit  anf:  „eine  statistisehe 
od  soweit  möglich  graphische  Darstellang  des  Znstandes  des 
selnraixerisch^  üntenichtswesens  in  der  Gegenwart  hat  der 
gegenseitigen  Kenntnis  der  tatsAchliehen  SchnlYerhfiltnisse  Vor- 
sehab  ZB  leisten". 

Eine  Kommission  von  sieben  Mitgliedern  hatte  die  Scliulaus- 
steUung  ins  Lehen  zu  rufen.  Präsident  war  lier  damalige  ziirche- 
risobe  Kiziehiiii^sdirektor  Zollinger,  Aktuar  Erziehungssekretär 
K.  Grob.  Das  vSekretariat  brachte  ihm  eine  sehr  bedeutende 
Arbeit^h<t  In  der  Dezembersitzuug  1<S81  bewilligten  die  eidgen. 
Kät»  iiK  ü  Kredit  von  Fr.  80,000  für  Hei>rr]lung  und  Herauwgabe 
einer  iStatistik  über  das  I'nterrii'htswesen  m  der.  Schweiz,  in  der 
Meinnng.  dass  deren  Hauptresuitate  an  der  schweizerischen  Landes- 
aussteilmig  in  Zürich  auf  graphischem  und  kartographischem  Wege 
aar  Yeranschaulichung  gelangen  soUten. 

Die  Spezialkonunisidon  fttr  Qmppe  90  hatte  nnn  die  Bedaktion 
der  Statistik  zu  bestellen.  Anf  wen  anders  konnte  nnter  den 
gegebenen  Verhältnissen  die  Wahl  fallen,  als  auf  Ensiehungasekretär 
Grob,  der .  dnrdi  seine  amtliche  T&tigkelt  nnd  seine  Bericht* 
ecststtutg  fiber  das  schwelserische  Unterrichtswesen  im  Jahre  1878 
sieh  ftber  seine  hohe  Eignung  fdr  die  Erfllllnng  der  ehrenToUen 
Angabe  ausgewiesen  hatte. 

^)  Zum  Teil  nac  L  «I.-m  Ikhcht  über  Oruppc  üu  „ünterrichtswescn  voa 
Dr.  E  Wettstein,  bcxmaardiiektor  *.  Der  Abschnitt  ^(Jeschichtliches  '  (pa^.  25 
Us  49)  hat  6iob  aoin  YeffuBer. 
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Zu  Anfang:  des  Jahi'es  1882  wurde  Grob  dann  mit  der 
Kedaktiüu  beüaut  und  ilim  gleichzeitig  die  Ermäclitifrung  erteilt, 
geeignete  Mitarbeiter  und  das  nütige  Hülfspersonal  beiziiziehen. 
Die  Zusammenstellung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  hatte  sein 
alter  Freund,  Seminarlehrer  Dr.  Otto  Hnnziker,  die  graphische 
Dartitellunf^  der  statistischen  Ergrebnisse  Sekundarlehrer  Kollpr, 
der  Spezialkomuii.ssär  für  die  Schul. ^l^stellullg.  übernommen,  l  nd 
mm  begann  für  (Jrob  eine  rast-  und  ruhelose  Tätigkeit  uud  eine 
intcTisive  Orgauisationsarbeit.  Früh  morgens,  lange  vor  dem  ersten 
Hahiieuschrei.  war  er  auf  dem  von  ihm  ins  Leben  l-^  inten en 
.sehulstatistischen  Bureau  zu  tretfen,  wo  er  die  Urganisatiou  des 
ganzen  Unternehmens  bestimmte.  Und  um  Uhr  war  er  als  der 
gewissenhaftesten  und  ersten  einer  auf  seinem  Amtsbureau  im 
Obmannamt.  Das  schulstatistische  Bureau  arbeitete  tagsüber  nach 
seinen  Weisungen;  abends,  nach  Schluss  seiner  Tagesarbeit,  er- 
ledigte er  bis  in  die  tiefe  Nacht  hinein  die  wichtigere  Korrespondenz 
und  bereitete  die  Arbeit  der  foJgenden  Tage  TOr.  £s  waren  fnr 
die  verschiedenen  Schulstufen  und  Schulgruppen  in  erster  Linie 
die  einheitlichen  Fragebogen  in  den  drei  Landessprachen  festzu- 
stellen. Anfangs  Mftrz  1882  erfolgte  dann  der  Versandt  der  For- 
mulare an  die  kantonalen  firziehangsdirekUenen.  um  dort  vor  dem 
Zfthlnngstag»  dem  31.  Mftrz  1882^  an  die  Gemeinden  yersandt  m 
werden.  Das  Material  aus  den  Kantonen  lief  nor  ganz  iülmiUig 
und  oft  recht  uiToUständig  ein.  Die  Geduld  des  Verfassers  des 
Werkes  wurde  auf  eine  barte  Probe  gestellt;  aber  mit  den 
Schwierigkeiten  wuchs  auch  seine  Ausdauer  und  das  GefiUil  der 
Verantwortlichkeit,  das  angefangene  schweizerische  Werk  zu  vol- 
lenden. In  den  schlimmsten  AugenbUeken  hat  er  den  Mut  und 
den  guten  Humor  nicht  verloren;  stets  blieb  er  gelassen.  Als 
das  Material  beisammen  war,  konnte  das  Manuskript  des  WeriLes 
festgestellt  werden.  Grob  hat  mit  sehiem  damaligen  GehUlbn 
jede  einzelne  Eintragung  in  den  Manuskripttabellen  durch  Ver- 
gleichung  mit  den  Angaben  der  Fragebogen  verifizirt,  sodass  es 
wörtlich  wahr  ist,  dass  keine  Zahl  des  Werkes  znm  Druck  be- 
f^)rüert  wurde,  ohne  dass  sie  seine  kritischen  Augeii  passirt  hätte. 
Möglichst  bald  wurde  iiiii  der  Drucklegung  begonnen;  sie  kuiiiite 
derart  gefördert  werden,  duös  mit  der  Eröffnung  der  Landos- 
ausstelluiig  am  1.  Mai  1883  auch  die  ins  Reine  gebrachten  Manu- 
skriptbände, wahre  Folianten,  sowie  das  gedruckte  Werk  in  sieben 
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werden  konnte. 

Wie  kat  er  eiek  von  Henen  darflber  gefireat,  dass  er  sein 
Wort  so  pfinktlieh  hat  einlösen  können ! 

Groi»  hat  es  fertig  gebracht,  deu  ihm  für  die  Erstellung  aus- 
jresetzten  Kredit  von  Fr.  30,(X)0  einzuhalten.  Der  Kechnungs- 
abijchluss  zeigt  eine  Reinansp^abr  von  Fr.  :i0.212.  80.  somit  luii  eine 
nnbedentende  tibcrschreitniiL:  indem  er  dfis  in  dem  oh^n  zitirten 
Bericht  mit  Befrirdigung  ivonstatirte.  Itemerkte  er  lüigende.s :  „Er 
glaubt  der  Überzeugung  Ausdruck  j^eben  zu  dürfen»  dass  in  dei 
haushälterischen  Verwendung  des  au?ewiesenen  Kredites  das 
möglichste  geleistet  worden  ist.  Wenn  lür  die  Erstellung  einer 
schweizerisi  lien  Scinilstatistik.  deren  Druck  (inklusive  Fragebogen) 
allein  Fr.  21,000  in  Anspruch  nahm,  die  angegebene  Summe  zur 
Verwendung  gelang^,  kann  das  finanzielle  £rfordeniis  als  sehr 
mlssig  bezeichnet  werden. 

Staunend  bat  es  der  Schreiber  dieser  Zeilen  mit  angesehen, 
welcke  Ünsonime  von  Arbeit  Grob  neben  seinen  amtlieben  Ver- 
pthehtangen  als  EMebongssekretär  nnter  den  acbwieiigaten  Ter- 
hihnissen  nnd  in  der  kfirzesten  Frist  bewUtlgt  bat  Seltsam; 
dJese  rasüose  Tätigkeit  war  ibm  Bedtrfhis;  er  war  erst  reebt  in 
seinem  Element»  wenn  die  Wogen  der  Arbeit  ftmüick  Aber  ibm 
sDsammenznscblagen  drobten. 

Jeder  NacUahre  Grob«,  der  sieb  -mit  der  Orientirong  weiterer 
Kreise  fiber  das  sebweizerisebe  Sebnlvesen  betest,  hat  nnr  einen 
Brachten  dessen  zu  leisten,  was  Grob  getan  bat  Die  Zeiten  waren 
damals,  als  Grob  seine  Scbnistatistik  verfosste,  wesentlich  andere 
als  heute;  das  Ifisstraaen  in  Tlelen  Kantonen  war  gegen  jeden, 
der  flieh  BeeiiNischaft  fiber  die  SebnlTeihlltnisse  Terscbalfen  wollte, 
am  Tieles  grdsser  als  jetzt.  Grob  hat  es  verstanden,  durch  die  An- 
knüpfung persönlicher  Beziehungen  in  den  verschiedenen  Kantonen 
und  durch  seine  saeliliche  nnd  objektive  Art  das  vorhandene 
Misstrauen  zu  besiegen.  In  jenen  l  agen  gingen  die  Wellen  der  poli- 
tischen Leidenschaften  besonders  iioch;  es  wai'  die  Zeit  der  Agitation 
ftr  und  gegen  die  Rchattung  der  Stelle  eines  eidgenössischen 
Schnlsekretars  im  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Diese 
Kampagne  hat  ihren  Abschluss  in  der  denkwürdigen  Yolksahstim- 

')  Das  Werk  ist  an  der  WoltaussteUmig  in  Paris  1888  mit  «inem  nlMpl^me 
^  Medaille  d'or^  aiugMelehiiet  worden. 
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mang  Tom  26.  November  1882  gefiindeiii  dnreli  welche  die  Steile 
eines  eidgenMieelien  Scbnlsekretta  („eldgenOMisdier  Se1lnlT0gt^ 
wie  er  yob  den  Gegnern  genannt  wnrde)  zu  Falle  gebracht  wnrde. 
Und  es  war  gat  so.  Denn  mit  seiner  Schnlstatistik  hatte  Grob 
in  aller  Stille  nnd  mit  der  allergrOndliclisten  Sachkenntnis  die 
AnljKihe,  die  man  dem  eidgenossischen  Schnlsefcretftr  in  der  Haupt- 
sache hatte  zuweisen  woUen,  besser  bewSltigt»  als  es  Jener  Jemals 
hfttte  tun  können,  weil  ihm  in  vielen  Kantonen  Yon  An&ng  an 
nnbesiegliches  Misstranen  gegenüber  gestanden  wOre. 

*  III 

Eanm  hatte  sich  Grob  wieder  einigermassen  ron  der  ausser* 

ordentlichen  Kraftanstren^im;^,  die  er  sieb  mit  der  DnrcbfÜhrung 

der  Schulstatistik  zugemutet  hatte,  erliolt,  Hess  er  im  Jahre  1888 
im  Verlag  von  Orell  Füsisli  *fc  Cie.  iu  Zürich  eine  „  Samml  u  ug 
neuer  (Tesetze  und  Verordnungen  nebst  statistischen 
Übersichten  über  das  gesam to  Unterr ich  ts wes en  in 
der  Schweiz  in  den  Jahren  1883 — IRsT)"  erscheinen.  Die 
Arbeit  verfolgte  den  Zweck,  die  ure<renseitige  Orientirunj?  im  Unit  ! 
richtswesen  unter  den  25  im  Srimlwesen  völlig  selbständis't'u  K  an- 
tonen der  Schweiz  fortzusetzen  und  wom^i^lich  zu  vimv  regel- 
mässi^jeu.  alljährlich  wiederkehrenden  zu  gestalten.  Es  schwebte 
dem  Verfasser  ein  Jahrbuch  über  schweizerische  Schulverhältnissp 
vor,  welches  einerseits  die  von  den  Kantonen  erlassenen  Gesetze, 
Verordnunj^en,  Kegl*^mente  etc.  betrell'end  das  «resamte  l'nterrichts- 
wesen  im  Originaltext,  anderseits  je  weilen  einige  statistische  Ta- 
bellen über  die  faktischen  Schulverhältnisse  enthalten  würde» 

Diese  Publikation  pro  1885  versuchte  einen  Anschloss 
an  die  Schulstatistik  und  zwar  einerseits  an  Band  YII  derselben^ 
der  seinerzeit  von  Dr.  Otto  Hunzilcer  bearbeitet  worden  war,  in 
der  Weise,  dass  samtUcbe  seit  1883  ersehiraenen  schnlgesetzlichen 
Verordnungen  von  einiger  Bedeutung  inhaltlich  geordnet  im  Original- 
text aui^enommen  wurden,  und  anderseits  an  die  Teile  I— VI  (be- 
arbeitet von  E.  Grob)  in  der  Weise,  dass  in  dnigen  statistischen 
ZusammensteOungen  eine  Vergleichung  mit  frühem  Besnitaten  an- 
gebahnt wurde. 

Im  folgenden  Jahre  erschien  eine  ähnliche  Publikation  über 
das  Jahr  1886.  Im  Vorworte  derselben  erwähnt  er  die  Schwierig- 
keiten, die  der  Vervollständigung  der  Angaben  immer  noch  ent- 
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^enstehen.  Hier  muss  nmi  anch  erw&hnt  werden,  dass  die  er* 
heblicheu  ßrstellungskosteii  der  ^Sammlung**  ausser  deu  An- 
ssprüchen  an  seine  Zeit  uud  Kraft  von  ihm  auch  noch  persönliclie 
finanzielle  Opfer  ertordert^n.  Für  das  Jahr  1HH7  endlich  war  es  ihm 
möglich,  zum  erstenmal  seinen  Gedanken,  ein  etwa^  vollständigere« 
„Jahrbuch  des  ünterrichtswesens  in  der  Schweiz" 
heranszugeben,  zu  ver\\  ii  klii  litn  und  er  teilt  das  im  Vorwort  zu 
diesem  Baad  freudig  mit  toigendeu  Bemerkungen  mit: 

^Die  zehnjährigen  Bemühungen  am  das  Zustandekommen  einer 
regebnAangen  Jahresbeiichterstattung  über  das  schweiserisch  f  Tnter* 
riehtswesen  auf  Gnmdlage  der  offizteUen  KnndgelniDgeiL  der  Kan- 
tone (Erlass  von  Geaetaen  nnd  Yeroidnoogeii»  allgemeine  und 
staliatiselie  Jalureaberiehte,  Staataredmnngen  etc.)  som  Zwecke 
gegenseitiger  Qrientining,  haben  im  Berichtsjahr  einen  erfrenlichen 
Erfblg  an  yerzeichnen.  Dan  schweixerische  Departement  des  Inneni 
hat  den  Verftsser  durch  Obernahme  einer  hinreiehenden  AnaaU 
von  Exemplaren,  welche  aar  Verteünng  an  die  Kantone  gelangen 
soDen,  in  die  Lage  yenetaty  die  bisher  verftifontlichte  „Saaunlnng* 
Dach  seinem  nrsprflngiichen  Plane  an  einem  „  Jahrbnch  des  schweir 
mlsehen  ünterriehtswesens**  anssrogeetalten." 

Von  welch  In  hern  (iesichtspunktcn  ans  Grob  die  Aufgabe  des 
Jahrbuches  auiiasste,  ergibt  sich  aii^  t<  Igenden  Betrachtungen  des 
Verfassers,  deren  Reproduktion  wir  uns  nicht  versagen  können : 

„Wenn  die  einzelnen  kantonalen  Jahresberiehterstattongen  je- 
weilen  nicht  Ar  sich  allein,  sondern  anch  im  Rahmen  des  gesamten 
sehweiaerischen  Ünterrichtswesens  zur  Darstellung  kommen,  so 
werden  sich  durch  anflnerksame  Verg^eichung  f&r  jeden  Kanton 
nd  also  anch  IBr  das  Ganze  wesentliche  Vorteile  ergeben, 

„Der  Ifaaatabf  den  die  Kantone  an  sich  selbst  legen,  wird 
Bach  nnd  nacli  ein  strengerer  werden.  Von  der  allgemeinen  Jahres- 
beffehterstattung  aufgedeckte  Mängel  werden  leichter  als  solche 
erkannt  und  es  wird  von  der  «flfentlichen  Meinung  des  ganzen 
Landes  aiU  liire  Beseitigung  eredrungen. 

.,l)ur«-h  die  gegenseitif^c  Kiiisicht  in  die  Schulverhaltnisse 
werden  bei  Gesetzesrevisionen  die  Anschauungen  anderer  Kantone 
in  vermehrtem  Masse  zu  Rate  gezogen,  und  jede  getroffene  Ver- 
besserung in  einem  Gliede  der  Eidgenossenschaft  sobiiesst  auch 
ose  AnnAhenmg  an  das  Game  in  sich. 
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«Die  genauere  Kenntnis  unserer  kantonalen  Sdinlpiganisationen 
mrd,  zn  der  beruhigenden  Wabmehmvng  fähren,  dass  sich  die 
Kantone  auch  hierin  im  grossen  Ganzen  viel  nfther  stehen,  als  es 
Ton  weitem  betrachtet  den  Anschein  hat. 

„Aber  aiicli  dem  Auslaiule  «j^egenübcr  erscheint  eine  rej?elmä.ssig 
wiederkehrende,  uach  allgemein  schweizeiischen  Gesichtsininkten 
«reordnetp  Darstelhiuf?  der  Schulverliältnissp  als  unumgfänglieh  iiot- 
um  den  vieltachen  Anfragen  «ilme  grossen  Zeitaufwand 
ii!m1  iiiiter  W'ahruug  des  itufes  unserer  Einheit  und  Zusammen- 
gtiiorigkeit  gerecht  zn  werden.   

.  .  .  ,.Möge  diese  Arbeit  den  Erfolg  haben,  dass  die  offizielle 
Jahresbeiichterstattang  der  Kantone  Aber  das  Untemchtswesen 
kttnitig  zwar  nicht  reicher  an  Umfang,  wohl  aber  reicher  an  Inhalt 
nnd  wertToUem  Material  werde,  welches  mithelfen  kann,  die 
£<ckst6ine  zn  demGeb&nde  einer  allgemeinen  schwei- 
zerischen Volksschule  anf  solidem  Grande  anfzn- 
bauen.** 

Das  war  in  allen  seinen  Arbeiten  das  Endziel  semes  Strebens: 
an  dieses  Ideal  glanbte  er  mit  unTerwttstUchem  Optimismus. 

Nach  dem  Jahrbuch  von  1887  hat  er  in  erweiterter  Vorm 
noch  diejeni?en  von  1888.  IHK*)  und  LSiJU  heiaiisiieirebcn ;  nach 
seinem  iiurktritt  als  zfiicheriseher  Erziehnugssekretai-  im  .lalire 
1892  hat  er  die  Fortsetzung  der  Publikation  seiueni  Nachtolger 
im  Amt  übcrireben. 

In  vielen  lüwtonen  hatte  man  im  Jahrbuch  eine  Institution 
der  Bundesverwaltung  sehen  wollen,  welcher  man  da  nnd  dort 
etwas  misstrauisch  gegenfiberstand,  da  man  eine  Einmischung  von 
ihrer  Seite  in  das  kantonale  Schulwesen  befürchtete.  So  £and 
sich  denn  das  eidgen.  Departement  des  Innern  auf  eine  beztigtidie 
Anfrage  hin  zu  folgender  £rklärung  yeranlasst: 

„Das  Jahrbuch  des  Ünterrichtswesens  in  der  Schweiz  von 
K.  Grob  ist  ein  selbstftndiges  Unternehmen  des  Verihssers«  das 
vom  Bundesrate  in  ähnlicher  Weise,  wie  noch  einige  andere  Ver- 
öffentlichungen, durch  Abnahme  einer  bestimmten  Anzahl  Exem- 
plare gegen  einen  bestimmten  Preis  unterstfitzt  wird,  weil  es  den 
Zwecken  der  Bundesverwaltung  dient." 

Zu  dieser  Erklärung  bemerkte  der  Verfasser  mit  teiner 
Ironie,  er  singe  aiüo,  um  mit  dem  Dichter  zu  reden,  „wie  der 
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Vogel  sisgt,  der  in  den  Zweigen  wohnet".  „Das  dürfte  manche 
liebe  Miteidgenossen  troätPTi  welche  ihn  (Grob)  noch  nicht  ab 
Inmiiosen  Singvogel  erkannt  haben."* 

Einer  Bemerkmig  einer  kantonalen  Eniehnngsdirektiony  die 
ebeafidla  in  der  beselchneten  Richtong  geht,  erwiderte  er  im 
Jahrbneh  pro  1890: 

. . .  „Es  j^reicht  düin  \ »  rtasse!  i>  \\  (  ilen  zum  Vergnügen, 
solche  Eingaben  (von  Erzi' liimi^siincktioiieni  nicht  unerwähnt  zu 
lassen,  inshej^ondere  wenn  sie  prinzipieU  aus  anderer  Anschauung 
hervorgehen.  J  »as  .lahrbuch  wird  nirgends  so  anfniorksiani  gelesen 
und  <?o  oft  na(  hgeschla<2:en  als  in  denjeui^^cn  Kantonen,  welche 
irgend  einer  Einmischung  des  Bundes  in  die  Volksschule  am 
meisten  widerstreben.  Und  das  ist  keine  geringe  Genugtuung. 
Doch  kommt  es  dem  Autor  „spassig''  vor,  wenn  man  ihm  die 
Freude  am  ^Singen  in  den  Zweigen"  stören  will.  Zuerst  möchte 
nun  wissen,  ob  er  ein  Bnndesrogel  oder  ein  freier  Vogel  sei,  indem 
man  dem  vermeintlichen  Bundesvogel  gleichzeitig  mit  dem  Finger 
droht.  Nachdem  von  offizieller  Seite  bezeugt  ist,  dass  diesei' 
>siBger  in  Bern  nnr  Ton  weitem  bekannt  ist»  droht  man  ihm  erat 
reeht»  wenn  er  ans  freien  Sttlcken  ein  patriotisches  Liedchen  singt." 

fis  ist  hier  aneh  yon  Wert,  von  Grob  als  dem  besten  Kenner 

der  schweizerischen  Schnlverh&ltnisse  zu  vernehmen .  wie  er  sich 
znr  Ansfühning  des  (Gedankens  einer  schweizerischen  Volksschule 
stellt  und  von  ihm  konstatiren  zu  lassen,  dass  die  Ausgestaltung 
derselben  kaum  in  der  Richtung  der  Unüikation  und  Zentralisation 
?eben  kauu. 

iju  Vorwort  zum  Jahrbuch  1890  sagt  er  hieiHbor  lolgendes: 

„Der  VeiHSisser  des  Jahrbuches*  ist  der  Ansicht,  daas  eine 
nnheltiiGfae  Gestaltung  des  Volksschulwesens  'm  der  Schweiz  ohne 
Rftciksicht  auf  die  bisherige  Entwicklnng,  sowie  auf  die  Verschieden- 
ksiteii  des  Landes  und  des  Yolkes  ebenso  nnglttckUcli  wire,  wenn 
ua  sie  Toraehmen  konnte,  als  unmöglidi,  wenn  man  sie  vornehmen 
wdlte.  Er  bat  aber  die  Überzeugung,  dass  die  Erstarkung  des 
Mtionalen  Geistes  in  unserm  Vaterlande,  die  Entwicklnng  des 
Qememsinaes  und  die  Festigung  der  sittlichen  Kraft  in  unserm 
Volke  am  wiricsamsten  durch  die  allgemeine  Volksschule  geschehen 
kann,  und  dasa  die  Öffentlichkeit  (Gemeinde,  Kantone  und  Eid- 
l*w«eiischaft)  der  Erziehung  der  Jugend  und  des  Volkes  erhöhte 
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Sorgfalt  und  intensivere  Unterstfttznng  angedeihen  lassen  mnss, 
als  dies  bisher  der  Fall  war,  wenn  unser  kleines  Land  auf  die 
Dauer  seiner  grossen  Aufo^abe,  ein  schützender  Fels  im  wogenden 
Meere  zu  sein,  sich  gewachsen  erweisen  soll.  In  diesem  Sinne 
bedürfen  wii-  alle  der  Förderung,  gehören  wir  alle,  Grosse  und 
Kleine,  zu  den  Schwachen,  welche  der  Hälfe  und  Anregung  des 
st&rkem  Ganzen  nicht  entbehren  können. 

„Auf  diesem  Boden  reicht  der  Verfasser  des  Jahrbuches  den 
selbständigen  Eidgenossen  in  den  schönen  Bergkantnncn  die  Hand 
znr  gemeinsamen  Arbeit  an  der  Entwicklung  des  sckweivensdien 
Volksschnlwesens." 

Damit  ist  im  wesentlichen  seine  freie  scbriftstellerisclie  Tätig- 
keit abgeschlossen.  Mit  dem  Ende  1802  erfolgten  Eintritt  in  den 
Stadtrat  des  neuen  Zürich  nnd  infolge  der  intensiTen  Biansprach- 
nahme  durch  die  Beorganisatlon  des  Schalwesens  in  der  erweiterten 
Stadt  war  er  gezwungen,  auf  die  FortflUimng  des  Jahrbuches  zu 
verzichten.  Er  trennte  sich  nur  mit  schwerem  Herzen  von  seinem 
Werke,  das  er  als  Sorgenkind  während  einer  Reihe  von  Jaliren 
gehegt  und  gepflegt  hatte  und  das  ihm  ganz  ans  Herz  gewachsen  war. 

Auch  nachdem  die  Fortführung  des  Unternehmens  andern 
Händen  anvertraut  war,  ist  er  dem  üntemelmien  Stetsfort  mit 
seinem  massgebenden  und  sichern  Rate  znr  Seite  gestanden. 

«  • 

An  diesem  Orte  dait  auch  nicht  unerwähnt  bleiben  sein 
während  der  Landesausstellung  in  Genf  1^^^^^  gehaltener  Vortrag 
über  „die  Beteiligung  der  Frau  an  der  öffentlichen 
Verwaltung",  enthalten  im  „Bericht  über  die  Verhandlungen 
des  schweizerischen  Kongresses  für  die  Interessen  der  Frau,  ab- 
gehalten in  Genf  im  September  1Ö96;  Bein,  Druck  und  Verlag 
von  C.  Sturzenegger  1897". 

Im  folgenden  Abschnitt  wird  in  anderem  Zusammenhange  auf 
das  Wesentliche  ans  dieser  programmatischen  und  bedeutsamen 
Kundgebung  eingetreten. 

Hier  ist  noch  kurz  der  a.  a.  0.  (j^ng,  21)  besprochene  Vor* 
tra^  aus  seiner  Aarauer  Zeit  nX^ns^re  städtische  Schule  und  ihre 
Zukunft**  zu  erwähnen. 

Der  Vollständigkeit  halber  ist  auch  auf  zwei  Ueuiere  Pub  Ii* 
kationen  poetischer  Natur  aufmerksam  zu  machen:  in 
launigen,  warm  empfimdenen  Versen  hat  er  die  am  9.  Mai  1SS5 
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stattgehabte  ZosammeDkonft  der  Seminaristeil  vom  Jahre  1860 
znr  Feier  des  25f äbrigen  Jabiliam»  bestmi^eTi  nnd  sie  durch  xart- 
äinnige  nnd  frohe  £riimenmgen  an  die  Seminarieit  Tereehttnt 
(BeUage  I). 

Endlich  ist  noch  eines  GedSehtes  za  gedenken,  das  er  vor 
scfaweiaerischen  Volksahstimmmig  beMfend  die  Frage  der 
WIedereinftthning  der  Todesstrafe  in  den  Zeitongen  erseheinen 
liess  (siehe  Beilage  II),  ferner  sein  Gedicht  «Zugeteilt  nnd  Ver^ 
eiogf*,  nur  Erinnerung  an  die  Beratung  der  neuen  Gemeinde- 
ordniiag  der  Stadt  Ztrich  (18.  Oktober  1891  bis  80.  JnU  1898)  nnd 
«D  die  SeUossfeier  auf  dem  Oüiberg.  seinen  Kollegen  gewidmet 
von  ihrem  Vorsitsenden  K.  Grob  (Beilage  III),  endlich  der  »Fest- 
em» mr  PestaloKsifeier  äet  hohem  TOchterschnle  Zfirldi''  Tom 
12.  Jannar  1896  (BeUage  IV). 


Ka.Ni  ;ii  <iinb.  anch  wenn  er  nicht«  weiier  geiaii  ti  itte, 
rör  alle  ¥o]<rt'  cinea  Ehrenplatz  sichern  wird,  das  i.st  seine  Stelluag- 
n^hm*^  TiMil  -eine  intensive  Arbeit  zur  K()rdening  der  Frauen- 
üestrobung^eii.  Sie  soll  daher  hier  eine  im  Verhältnis  zur  übrigen 
Darstellung  etwas  weitergehende  Behandlung  erfahren. 

Bei  einem  Manne,  der  wie  Kaspar  Grob,  alle  bedeutsamen 
Erscheinungen  auf  sozialem  Gebiete  niit  lebendigem  Interesse  und 
vorurteilsfreiem  Blicke  Terfolgte,  mnsste  anch  die  Franenihige 
Ventäadnis  finden. 

Seinen  Standpunkt  zn  derselben  hat  er  am  srhweizerischen  Kon- 
?revs  für  ^  Interessen  der  Frao,  abgehalten  in  Oemt  im  September 
gekennzeichnet^  ^  wo  er  auf  Gmnd  eines  reichen  statistischen 
Materials  nnd  gewonnener  persönlicher  Überaengnng  die  lütbe- 
teiUgoag  der  Fran  an  der  Öffentlichen  Verwaltnng  wann 
befirwortete.  „Die  8chnle  würde  einen  grossen  inneren  und  Ins* 
serai  Gewinn  machen,  wenn  derselben  der  Beichtnm  des  Unter- 
schiedes der  Fran  vom  Manne  zn  gute  käme**,  meinte  er,  nnd 
fidie  tätige  IDtwirknng  der  Franen  bei  der  Organisation  nnd  der 
rarnng  der  Schnlen  wire  ein  wirksames  lOttel,  sie  mitten  in 
das  Fuhlen  nnd  Leben  des  gesamten  Volkes  der  Minner  nnd 
^nem  zn  stellen,  sie  dem  politischen  Treiben  zn  entrtteken,  vor 

l>ic  hpteihgnng  der  Fna.  la  der  ftflentUehen  Terwaltoog  ^on  J.  K. 
<»rob,  sudtrat  in  Zürich. 
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Einseitigkeit  zu  schützen  und  ihr  einen  rahigen  Gang  gesunder 
Entwicklang  zu  sichern''.  Sodann  glaubt  er  die  Frau  im  Armen- 
wesen am  richtigen  Platz  ;  ^auch  unsere  Schweizerfrauen  würden 
in  der  Verwaltung  der  freiwilligen  und  der  öffentlichen  Armen- 
pflege ihre  weiblichen  Togenden  zum  Vorteil  der  Unterstfitzten 
mid  des  Qemeinwesens  znr  Geltung  bringen." 

Ebenso  yerlangt  droh  wirksame  Mitbetätignng  der  Fran  im 
Yormnndsclialtswesen,  in  der  Gesnndheitsverwaltnng  der  Gemeinde, 
in  den  An&iohtsorganen  ttber  die  in  fremden  Familien  oder  An- 
stalten untergebrachten  Kostkinder,  Uber  Waisenhänser,  Annen-, 
hftoser,  Krankenhäuser,  Irrenanstalten,  Strafisinstalten.  Auch  an 
der  Lieitnng  solcher  staatlicher  Institutionen  und  am  Fabrildnspek- 
torat  mfissen  die  Frauen  unseres  Landes  einst  Anteil  haben,  nach- 
dem sie  sich  durch  geeignete  Erziehung  und  Organisation  in  ihren 
Keiheii  für  die  neuen  Pflichten  im  öffentlichen  Leben  vorbereitet 
haben.  Unter  dieser  Voraussei /.ung  iiieiut  er:  „die  Männer,  welelie 
auch  in  der  Familie  nicht  allein  regieren,  sollten  sich  mogiichsst 
heförderlicli  von  dem  \Orurteil  befreien,  dass  in  den  arrössei*en 
Gemeinschaften  der  <  lemeinde  und  des  Staaten  nur  sie  in  riclitiger 
Weise  für  das  Wohl  und  Wt-he  der  Mitmenschen  zu  sorgen  ver- 
stehen, und  sie  allein  dazu  beruftMi  .seien,  (h-m  Weltliaushalt  sein 
(lepräo-f  aufzudrücken.  Dann  werden  sie  auch  die  Bedeutunji  <ies 
ganz  ueueu  Faktors  nicht  unterschätzen,  der  im  nffi  ntlichen  Ivebeu, 
insbesondere  in  der  Oemeindeverwaltunir  wirksam  gemacht  wüi*de. 
wenn  die  Männer  auch  hier  mit  den  Frauen  zu  Kate  gehen  raüssten." 

In  so  überzeugter  Weise  konnte  der  Referent  ftir  die  Beteili- 
gung der  Frau  an  der  öffentlichen  Verwaltung  eintreten^  weü  er 
nicht  nur  die  bezüglichen  Versuche  und  Ergebnisse  auswärts  auf- 
merksam verfolgte,  sondern  über  persönliche  günstige  Erfahrungen 
veifügte :  hatte  er  doch  die  Mitarbeit  der  Frauen  im  Dienste  der 
Schule  als  Ijohrerinnen  und  Mitiglieder  der  AnftichtsbehOrden  längst 
kennen  und  schätzen  gelernt 

Gegenflber  dem  Franenstudium  nahm  Grob  eben&lto 
ehien  freundlichen  und  weiten  Standpunkt  ein.  Mit  B&cksicht  aof 
die  spätere  berufliche  Betätigung  uiix  er  dafür,  dass  die  Vorbe- 
reitung fftr  das  höhere  Lehramt  und  das  Studium  derMediziD  der 
weiblichen  Eigenart  und  den  praktischen  BedftrfluBsen  besonders 
entsprechen.  Auf  diesen  Gebieten  wflrden  dnst  b^abte  Frauen 
in  grösserer  Zahl  eine  befriedigende  Lebensarbeit  snchen  and 
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findeiL  Aber  wo  Ndgimg  und  geistige  Fälugk^ten  einsebie  Frauen 
Mf  ein  anderee  Feld  wiaseiisGliaftlieher  Tätigkeit  weisen,  mfisste 
äma  ebenfiiUs  Gelegenheit  zum  Stadium  und  zur  Ansfllbmig  des 
Benfes  gegeboi  werden.  „Warum  sollten  wir  nicht  gelegentlieh  anch 
Mlogte  weihliche  JuisCen  und  Architekten  bekommen?^  meinte 
er  eiomal. 

Au  Universität.  Polytechnikum  und  Kunstakademie,  wie  an 
Handelsschulen  und  Fachsclmlen  überhaupt,  veilangte  er  uiibe- 
Muderten  Zuuiit  füi-  die  Frauen,  aber  kein<*s\veß:s  L'niversitäten 
oder  andere  höhere  Lehranstalten,  die  ausschliesslich  für  das  weib- 
liche Geschlecht  bestimmt  wären  —  weni^rstens  nicht  vor  Ab- 
klärunff  der  Fr.tnentrasre.  Nnr  in  offenem  Wt  Ukampl",  unter  g\e\- 
C'lit^n  ^'erhält^l^^^-tl  luul  Anturdernngeu  kann  sich's  erweisen,  ob  nnd 
W(»  di*^  Frauen  mit  den  Männern  im  Interesse  der  ^adie  umi  auf 
die  Dauer  zu  konkurrirf^n  im  stände  sind.  Kaspar  int  den 

Frauenbestrebungen  einen  gesunden  Idealismus  entgegen brachtii 
und  stets  nur  erreiclibare  Ziele  ins  Ange  fasste.  hielt  die  P^ranen- 
iraLre  noch  lange  nicht  für  spruchreif.  Kr  verlangte  von  den  l'^raut  ii 
vor  allem  die  überzeugende  Tat,  die  Beweiskraft  des  gelungenen 
Experimentes  und  von  den  Männern  Gewährung  freier  Bahn  für 
ernstliche  Versache  und  wohlwollendes  Entgegenkommen  an  Stelle 
von  voreiliger  und  kleinlicher  Kritik.  Im  stillen  aber  rechnete 
er  auf  einen  günstigen  Erfolg  der  Frauenbewegung  und  auf  eine 
bedeutsame  nnd  wohltätige  Eftckwirkang  derselben  anf  Familie  nnd 
Staat  des  nenen  Jahrhunderts. 

FHigt  man  nach  den  tiefem  Ursachen»  die  ihn  zn  einem  Frennd 
snd  Förderer  der  Franenhestrebnngen  machten^  so  mnss  znnftchst 
ta  seine  politisch-sozialen  Lebensanschannngen  er* 
iaaeri  werden. 

Der  Mann,  der  yermOge  seines  Lebensganges  nnd  seiner  Ge- 
BttB-  md  Charaktereigenschaften  ein  seltenes  Verständnis  fttr  das 
Wohl  and  Weh  des  Volkes  besass  nnd  allezeit  ein  lebendiges 
Bedürfnis  offenbarte,  den  Armen,  Schwachen  nnd  Unterdrückten 
zn  helfen,  der  Menschenfreund  und  Menschenkenner,  der  geduldig 
tffld  kundigen  Sinnes  den  \\'urzeln  des  Eleud.s  und  der  Schuld 
nachzugehen  pflegte,  wie  hätte  er  nicht  ein  oifenes  Auge  und 
Ohr  für  die  äussere  und  innere  Not  der  Frauenwelt  unserer 
Tage  haben  sollt  n  ?  Er  sali,  wie  ungezählte  Frauen  als  Tiichtcr 
luid  Schwestern,   als  Witwen  und  (iattinneu  untüchtiger  oder 
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kranker  Männer  die  Sorge  für  die  eigene  nnd  die  BiwrtAiii 
einer  Familie  anf  sich  nebmAn  nnd  in  einen  wkwerm  Kampf  nnu 
Dasein  eintreten  mfisaen,  oft  genug  olme  Bat  nnd  Ffliunng,  oline 
die  hiefOr  nötige  physische  nnd  inteUektnelle  Anarftstang  nnd  des^ 
halb  in  manchen  Fällen  auch  ohne  rechten  ErCoig.  Er  beklagte^ 
daas  bei  den  Firanen,  besonders  der  sogenannten  bessern  Stinde, 
noch  so  viele  gute  Kräfte  brach  liegen,  weil  die  Mädchen  sa  keiner 
ernsten  Arbeit  erzogen  weiden  nnd  dämm  nicht  sn  ebenbürtigen 
Genossinnen  gebildeter  Uänner,  noch  an  tüchtigen  Müttern  heran- 
wachsen. 

Wie  können  da  die  Ehemänner  nnd  SOhne  die  notige  Achtnag 
vor  dem  weiblichen  Geschlecht  erwerben,  wie  die  Franen  innem 
Halt  nnd  Befriedigung  in  ihrer  Lebensführung  finden?  Es  be- 
drückte ihn,  und  er  fand  es  unnatürlich,  dass  Kinder,  deren  Vater 
gestorben,  deren  Mutter  aber  gesund  und  leistungsfähig  ist,  der 
unbeschränkten  Gewalt  eines  männlielicu  Vunuundes  überliefert 
werden,  während  der  natürliche  Vonuund  allein  die  Mutter  wäre.  ^) 

Und  er  hielt  es  für  unbillig,  dass  die  alleinstehende,  selb- 
stä.udig  erwerbende  Frau,  abgesehen  vom  Steuerzahlen,  keinerlei 
Anspruch  auf  Bürgerpflichten  und  Bürgerrechte  habe,  und  dass 
eine  verheiratete  Frau,  die  direkt  oder  indirekt  miterwirbt  und  in 
ökonomisclier  Beziehung  oftmals  mehr  als  der  Mann  für  die  Fa- 
milit  1(  istet,  über  ihr  Eigentum  nicht  auch  frei  vei  lugen  kann. 
Deshalb  postulirte  er  für  die  Zukunft  Gleichstellung  der  Ge- 
schlechter bezüglich  der  Pflichtcü  und  Hechte,  sowohl  in  der  Fa- 
milie, als  in  Gemeinde  und  Staat.  Keineswegs  aber  dachte  er 
hiebe!  an  eine  plötzliche  Wandlung  der  Verhältnisse,  sondern  an 
eine  langsam  organisch  sich  vollziehende  Umgestaltung  von  Sitten 
nnd  Gebräuchen,  von  G^etzen  und  Einrichtungen.  Das  Tempo 
würde  durch  die  Frauen  selber  bestimmt,  d.  h.  durch  den  Gang 
nnd  Stand  der  foitsciireitenden  Vorbereitong  nnd  fiefiüugong  für 
die  neuen  Angaben. 

T>n8  zweite  massgebende  Moment  für  Kaspar  Grobs  Stellung 
znr  Frauenfrage  liegt  in  seiner  pädagogiacken  Einsicht 
nnd  Erfahrnng.  Ala  Lehrer  an  gemlaebten  Kinasen,  wie  aa 
ansseldiesalichen  M&dchenkUiSBen  anf  der  Sehnndanchnlstiife  hatte 
er  Gelegenheit  gehabt,  mSnnllehe  nnd  weibliche  Eigenschaften  bei 
der  Jngend  kennen  nnd  benrteOen  an  lernen.  Ein  Lehrer  von 

^)  S.  die  Beteiligung  der  Frau  an  der  öffentlichen  Verwaltung. 
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Gottej;  Gnaden,  ein  seelenkundiger,  begeisternder  Fieuud  und 
Führer  seiner  Schüler,  ist  er  tief  eingedruagea  lu  das  Wesen  und 
Werden  der  Mädchen  wie  der  Knaben.  Sein  weitgehendes  Ver- 
ständnis Im-  die  Bedürfnisse  und  die  W  ertigkeit  des  einzelnen 
Kinde45.  seine  umfassende  Erfahrung  lUtp.rdieBildungs-nndLeistnngs- 
Migkeit  ganzer  Schülergiuppen  machten  sein  Hrteil  auf  diesem 
Gehiete  zu  einem  autoritativen,  und  das  um  so  mehr,  wpü  er  das- 
sijiiiH  wrtiefte  durch  die  Veriolgung  der  weitern  Entwicklung  seiner 
Schiüer  und  Schüleriunen.  Mit  liebevollem  Interesse  jring  er  ihren 
Spuren  m  der  Welt  draussen  nach,  und  oftuials.  v.nm  er  sie  ver- 
loren, kehrten  sie  nach  Jahren  wieder  zu  ihm  zurück.  Jünglinge, 
Männer  und  brauen  in  allerlei  Lehensnöten  wandten  sich  ver- 
traaensvoU.  Rat  suchend,  an  ihren  ehemaligen  Lehrer.  Väter  und 
Matter  führten  ihm  gerne  ihre  Kinder  za,  um  Fragen  der  Erziehung 
and  die  Bemfiwahl  mit  ihm  zu  besprechen,  überzeugt,  bei  dem 
Berater  ihrer  eigenen  Tugend  Wohlwollen^  Verständnis  and  die 
rechte  Weisong  auch  für  ihre  Sprösslinge  zu  finden.  Wie  viele 
Beweise  dankbarer  Anhänglichkeit  und  grössten  Vertrauens  liessen 
üun  SehtUa*  und  besonders  aoeh  Sehttlerinnen  znkommen  bei  allen 
BQi^eheB  MentMoneii  Breignisaen  ihres  Lebens.  Kaspar  Grob 
gebbte  zu  äm  Lebreni,  die  anf  Hent  nnd  Qeist  der  Jagend  einen 
ebenso  wobttltigen  als  bleibenden  Eindruck  macben,  and  nicht 
selten  auf  die  ganze  Denk-  und  Handlnngsweise  der  Menschen 
einen  bestinunenden  Einflnss  fürs  Leben  ansdben.  Er  wnsste  nicht 
nr  die  flbigen  ScfaiUer  zn  fördern,  sondern  aacb  den  schwaehr 
begabtoi  beizakommen,  md  mit  einem  wanderfoaren  Yerständnis 
ftr  die  Kindesnatnr  Ihre  Freuden  nnd  Leiden  mitzafUileD,  mit 
physischen  nnd  psychisdien  Anlagen  zn  redmen  nnd  auf  ihr  Wohl 
nd  Webe  segensvoll  einznwiilcen. 

Kaspar  Grob,  der  Jahre  lang  nüt  Li.  l  t  und  Krfolg  fttr  die 
weibliche  Jngend  gearbeitet  und  dabei  die  11  t  rzeugung  gewonnen 
hatte,  dass  die  Mädchen  den  Knaben  an  Bildüii^>tahigküit  nicht 
uacüstehen.  d<iss  viel  Tüchtige«  in  der  weil)lifh''n  Natur  liege.  da,s 
aber  sorgfälti<r'^r  als  bislang  entwickelt  und  den  Bedürfnissen  der 
'^♦^gt'owart  em.s|»rec]iend  verwertet  worden  sollte,  dieser  voitrctf- 
^iohe  Pädagoge  musste  der  Fram mrage  mit  Interesse  und  \V(Jil- 
^vollen  gegenfibertreten.  Er  begrüsste  alle  vernuntrigcn  und 
wchtigen  Postulate  derselben,  wie  die  Erziehung  der  Mädchen  zur 
deibstiiadigkeit  dorch  BemfiBhildang,  das  Franenstadiom  nnd  über- 


Digitized  by  Google 


banpt  die  Erweiterung  der  Fhuuoberafe  In  all  dem  aber 

verlange  er  von  den  Franen  Emst  nnd  Grfindliddceit,  \m  Energie 

und  Ausdauer  ein  massvolles  und  bescheidenes  Vorgehen. 

Er  hielt  dafür,  dass  die  weibliche  Kigenart  und  echte  Weib- 
lichkeit Uiebei  nifht  verloren  ^ehen,  sondern  vielfach  vorteilhaft 
zur  Geltung  koninien  .sollte;  die  hier  und  dort  falsch  vcristandene 
Emanzipation  aber,  das  Bestreben,  es  in  Wertlosem  und  Äus&er- 
licheni  den  Männern  glci(;h/utnn,  müsste  bald  wie  l»  r  verschwinden. 
Solche  Auswüchse,  meinte  er.  pflejren  bei  allen  Mixiah  ii  Wand- 
lunercn  vorzukommen,  ohne  den  Wert  derselben  beeinträchtigen  zu 
können. 

Der  dritte  Faktor,  der  Grob  för  die  Frauentraj^e  gewonnen, 
ist  in  den  Einflüssen  seines  schönen  Familienlebens  zu 
suchen.  Sein  Haus  war  seine  Burg,  in  deren  freundlichem  Frieden 
er  Tag  um  Tag  die  nötige  Spannkraft  und  das  gemütliche  Gleich- 
gewicht wieder  fand,  um  in  der  Öffentlichkeit  sein  voll^erüttelt 
Mass  von  Arbeit  mit  der  ihm  eigenen  HeizeDfifreudigkeit  und 
«nssergewöhnlichen  Energie  leisten  zu  können.  „Wenn  Ihr  nur 
,.frei"  >)  mit  mir  seid,  kann  mir  die  bOse  Welt  nichts  anhaben", 
pflegte  er  etwa  morgens  bei  der  Trennung  von  den  Seinen  zu 
sagen.  Wie  hing  er  in  inniger  Liebe,  voll  unbegrenzten  Vertraaei» 
nnd  herzlicher  Dankbarkeit  an  der  Gattin,  die  ihm  ein  so  traates, 
glttokUches  Heim  zn  bereiten  wnsste!  Wie  schätzte  er  das  weise 
nnd  anermfldUche  Walten  der  tüchtigen  Hansfran  ond  ihre  Um- 
sicht und  VerlAssUchkeit  als  Verwalterin  seines  Hauswesens,  sowie 
ihre  verständnisToUe  Teilnahme  an  seinem  SehaSen  und  Streben! 
Nie  vergass  er  der  Opferwilligkeit,  mit  der  sie  einst  die  Sorge 
und  Last  eines  grossen  Haushaltes  auf  sich  genommen  hatte,  um 
es  ihm  möglich  zu  machen,  in  Paris  und  London  seinem  innem 
Drange  nach  Weiterbildung  zu  folgen. 

Wie  war  er  froh,  der  treuen  LebensgefiÜhrtin  das  Klein«  und 
das  Grosse,  alles  und  jedes,  was  seine  Person,  sein  Hab  und  Gut 
betraf,  ruhig  anvertrauen  zn  können,  überzeugt,  dass  so  am  besten 
für  sein  Wohl  gesorj^t  sei.  und  glücklich,  dass  er  aller  hänslichen 
Sorg'en  enthoben,  mit  ungeschwäehter  Krau  um  so  wirksamer  der 
Stadt,  dem  Staate  nnd  der  Gemeinnützigkeit  zu  dienen  vermochte! 

Der  Mann,  der  eine  so  vortreffliche  Gattin  besass.  war  von 
Yornheiein  geneigt,  auch  von  den  Frauen  in  andein  Lebens- 

')  snfriedeBt  gut. 
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stellnngeii  luit  Rücksicht  auf  Charakter  und  Leistungen  tflehtiges 
zu  erwarten.  ^  ^ 

Es  gereiclite  dem  tretfliclien  der  keiue  eigeneu  Kinder 

hatte.  ZTir  Freude  und  C-remigtuimg,  in  ich  die  Ki-ziehuiig  einer 
Arzt  in  1)  einen  praktischen  Beitrag  zur  Lösung  der  Frauenfrage 
liefern  zu  können,  und  es  ist  hier  wohl  der  Ort,  des  Nähern  darauf 
einzutreten,  weil  dieser  ^Beitrag"  Kaspar  Grobs  Wesen  sehr  gut 
charakterisirt  und  weil  er  auch  allgemeines  Interesse  beanspruchen 
kann.  FräuleinDr.Hder  trat  im  Alter  von  17  Jahren  als  Kunstgewerbe- 
Schülerin  mit  einer  angehenden  Medizinerin  in  seine  Familie  ein.  Er 
katte  bald  herausgefunden,  dass  sie  sich  besser  für  die  Wissenschaft 
ab  Ar  die  Kunst  eignen  wfirde  midiBtentützte  sie  in  ihrem  yorlial)en, 
zina  Stndinm  der  Medizin  ttberzngelien.  „Wenn  es  in  seiner  Macht 
gd^en,  bitte  er  Our  wohl  eine  krSftigeFe  Konstitution  Ar  die  neue 
Lanfbahn  mitgegeben ;  denn  im  Interesse  der  gnten  Saehe,  für  die 
er  das  Franenstndinm  hielt»  sollten  die  Medianerinnen  das  Gros  der 
MediiinBtndenten  an  Leistnngsfthigkeit  ttbertreffen,  im  ohne  eine 
gute  physische  Gmndlage  nicht  möglich  ist  Doch  wagte  er  es 
mit  der  Kleinen,  wefl  er  ans  eigener  Sifahmng  wnsste,  wie  man 
dsreh  passende  LehensfUhnuig,  selbst  bei  zartem  Körper,  Kraft 
mi  Ansdaner  steigern  kann.**  Grob  war  ein  Feind  aller  Treib- 
haosarbeit  in  der  Eniebmig;  er  yerlangte  auch  ftr  das  Mfidchen, 
ja  ilir  dieses  ganz  besondm,  entsprechend  langsame  und  dafür 
gräadiiclie  Vorbereitnnsr  ^  akademisdiai  Stndinms  in  guten 
Hittelschalen.  Er  hielt  daf&r,  dass  die  viele  Zeit,  die  in  G^mmasien 
safe  Griechische  verwendet  wird,  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse des  praktischen  Lebens,  durch  die  künftige  .Medizinerin  zweck- 
mässiger dem  Studiuüi  der  neuern  Sprachen  zugewendet  werde;  an 
Latein  möge  sie  erwerben,  was  für  ilire  weitern  Studien  duj  t  haus 
nötig  sei.  Mit  Kraft  und  Zeit  unserer  Jugend,  auch  der  männlichen, 
sollte  man  auf  diesen  und  andern  Gebieten  nach  seiner  Meinung  besser 
haashalten.  und  er  schüttelte  den  Kopf  zu  der  noch  vielfach  >tr(Ms^ 
hnmanistfx  )i(  n  Vorbildung  der  Mediziner.  Die  si)Hterf  Studentin 
^  i e>  iJiiii  immer  Dank,  dass  er  sie  in  die  oberu  beminar- 
Al<^s>r  n  der  hohem  Töchterschule  gebracht  und  von  privater  Vor- 
kieitung  in  kürzerer  Zeit  energisch  abgeraten  hatte.  Auf  der 
gewonnenen  breitem  Grundlage  liess  es  aich  viel  sicherer  weiter 

")  Seine  wuduaalige  Pfl^tochtor,  Mnlein  Dr.  aed.  Am»  Hmt. 
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bauen!  Es  kamen  ihi*  besonders  die  soliden  Vorkenntnisse  iü  Natur- 
wissenschaften für  die  propädentischen  Studien  zu  gute. 

Grob  sorgte  dafiii-.  dass  auch  an  der  Universität  trotz  ziel- 
bewusstem  energischem  Vorwärtsstreben  doch  nicht  gehastet  wurde. 
^Er  sah  es  gerne,  wenn  seine  Medizinerin  in  den  ersten  Semestern 
ein  allgemein  bildendes  £oUe^  wie  Logik,  italienische  Literator- 
geechichte  etc.  mitnahm,  und  wnrde  selbst  ihr  Lehrer  im  Englischen^ 
wihrend  sie  ihn  im  Italienischen  zn  fördern  sich  bestrebte.  In 
der  MorgenMhe,  vor  Beginn  des  Tagewerks  wnrde  jewdlea  ein 
halbes  Stfindchen  oder  mehr  solch  köstlichem  geistigem  Anstansch 
gewidmet  Der  vortreffliche  Iiebier  bradite  seiner  Schfilerin  fast 
spielend  die  neue  Sprache  bei,  in  der  sie  bald  auch  ernstere  W^e. 
wie  Darwin's  „the  descent  of  man**,  BncUe's  „Histoiy  of  civilisation* 
nnd  timlicbe  zusammen  sn  lesen  und  an  besprechen  im  stände 
waren.  In  den  spätem  klinischen  Semestern,  wo  die  Zeit  hiesn 
sidi  nicht  immer  linden  liess,  suchte  er  wenigstens  nach  Tl8<di 
noch  ein  Viertelstilndchen  zn  erobern,  mn  Gattin  und  Pflegetocht« 
aus  einer  neuen  Eeller'schen  Novelle  oder  aus  einem  guten  Zeitoags- 
fenületon  täglich  du  BruchstAck  vorzulesen ;  ja  er  folgte  den  Fnuien 
ndt  der  Lektüre  wohl  auch  zu  ihrer  stillen  Arbeit  in  die  Kftcfae. 
Daheim,  auf  Spaziergängen,  in  jedem  freien  Augenblick,  den  er 
den  beruflichen  nnd  gemeinnfitzigen  Pflichten  abringen  konnte, 
erschloss  er  seiner  Familie  freigebig  sein  reiches  Innere  und  nahm 
innigen  Auteil  an  ihren  Sorgen  und  Freuden  nnd  an  all  ihrem 
Schaffen  und  Streben.  Noch  mehr  vielleicht  als  in  der  Schule 
kam  im  trauten  Heim  der  ganze  Wert  und  Reichtum  dieses  seltenen 
Mannes  zur  Geltung,  das  wundersame  Gemenge  von  Weichem 
und  Starkem,  von  Zartsinn  und  Tatkraft,  von  (Geduld  und  Energie, 
das  goldlautere,  inmier  sonnige  Gemüt,  der  in  sich  gefestigte,  edle 
und  gross  angelegte  Charakter. 

liewusst  und  unbewusst  sorgte  Grob  fiir  das  gcinütiiehe  (Ge- 
deihen der  Medizinerin.  Diese  sollte  nach  seiner  Ansicht  während 
der  Studienzeit  wie  einst  in  der  Praxis  einer  stillen,  freundlichen 
Häuslichkeit  nicht  entbehren,  sondern  vorzüglich  in  der  Familie 
die  geistige  Ausspannung  nnd  gemütliche  Erholung  finden. 

Er  erkannte,  wie  wichtig  es  für  die  künftige  Ärztin  ist,  mit 
h&uslidiem  Schalten  und  Walten  in  Ffihlung  zn  bleiben  und  an 
den  manig&ltigen  grossen  und  kleuien  Sorgen  einer  Familie  teil- 
zunehmen, wenn  sie  späterhin  in  der  Beruihaiisflbmig  ilire  be- 
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wildern  Aufgaben  richtig  erfassen  und  lösen  soU.  Im  Interesse 
des  erw&hlteti  Berntes  wie  in  demjenigen  ihrer  harmonischen  Kr- 
äehnng  rausste  er  wünschen,  dasü  sie  iiirt;i  üaLiirlicheu  Sphäre 
nicht  t  nttremdet  werde. 

Er  unterschätzte  au<'b  eine  Krtrischimrr  mcht.  wie  sie  ein 
Kimstgenuss  in  Theater.  Konzert  und  Gemäldegalerie  zu  bieten 
vermag:  doch  empfahl  er  in  diesen  Dingen  weises  Masshalten, 
weil  sonst  leicht  wiedei-  ähnliche  Anstrengnng  und  Krmiiduug  er- 
folgt wie  durch  das  ernste  Studium.  Denn  er  war  nicht  nur 
Pädagog,  er  war  auch  Hygieniker,  der  emsüich  für  das  körper- 
Uche  Wohl  seines  „Geisteskindes**  besorgt  war.  Der  Schlaf,  der 
woUtitige  Schlaf  der  Jugend,  musste  vor  allem  zu  seinem  Rechte 
kommen.  Es  sollten  zielbewnssf  die  physischen  Kräfte  entwickelt 
nd  Eneigie  mid  Ausdauer  dabei  gemehrt  werden.  Mit  Kon- 
«eqsenz  wurde  gebadet  und  geschwommen  und  im  Sommer  die 
gia»  Familie  meist  schon  in  der  Morgenfrtthe  dem  See  mgeflihrtw 
Besonderes  Gewicht  legte  Grob  anf  regelmftssige  Bewegung  im 
Mon.  Ein  halbes  oder  gannes  Stfindchen  mnsste  schon  ein  Jeder 
Tag  m  einem  Spasdeigang  freigeben.  Und  der  Sonntag  erst^  der 
inirde  so  oft  in  einem  rechten  Wandertage.  In  tüchtigem  Marsche 
gmg's  dann  etwa  in  die  alte  Jagendheimat»  ins  Amt  hinflber,  oder 
in  mutigem  Klettern  anf  irgend  eine  hohe  Warte  unseres  Vater- 
landes; im  Winter  lockte  der  Ütlibeig.  Mit  Weg  nnd  Wetter 
mhm  man  es  nicht  so  genan.  Es  war  ein  bedlirliusloses  Wandeni, 
im  Grob  pflegte,  mit  elafkcher,  bescheidener  Wegsehnmg,  die 
die  Sinne  frisch  erhielt  Ar  die  grossen  nnd  kleinen  Elndrftcke 
der  Natur.  ^Wie  erquickte  man  sich  zusammen  an  der  Schönheit 
ohne  End!  Da  leuchtete  sein  gutes  Auge  und  ging  der  Mund 
fiber  von  dem,  was  die  helle  Seele  erfüllte."  An  Leib  und  Seele 
üeu  gestärkt,  „ein  besserer  Mensch",  wie  er  zu  saaen  pflegte, 
kehrte  er  mit  seineu  Angehörigen  ins  Tal  zurück,  um  nach  solch 
glücklichem  P'eiertag  die  Wochenuiiihe  wieder  leicht  zu  tiagen. 

Könnte  man  sich  ohne  diese  einfache,  hygienische  Lebens- 
weise die  taglich  sich  erneuernde  Arbeitsfrische  des  seltenen  Mauues 
gar  nicht  denken,  so  liegt  freilich  ein  weiteres  Geheimnis  seiner 
Mnerordentlichen  Leistungsfähigkeit  in  der  Art  und  Weise  seines 
Aitteitois  selbst.  Aach  hier  war  Grob  wahrhaft  vorbildlich.  Er 
pflegte  em  mteaüveßf  geregeltes  Arbeiten,  nnd  wie  er  ein  solches 
ib  Segw  mj^tKBdf  so  forderte  er  es  auch  yon  der  Jagend.  Energisch 
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wurde  sein  Pflegling  dazu  Terhalten,  alles  Begonnene  stetig,  mii 
m(}glielister  Konsentration  der  Anfinericsamkeit,  zn  £nde  sa  fiOiraif 
und  dnrch  weise  Einteilung  der  Arbeit,  Zeit  nnd  Kraft  am  Bäte 
m  halten.  Erleichterte  solch  methodisches  Vorgehen  der  Stndi- 
renden  die  Errtichnng  ihres  Zieles,  so  musste  das  weiterhin  noch 
viel  mehr  der  Arstin  xn  statten  kommen,  ffier,  bei  der  Mehruif 
der  grossen  und  kleinen  Pflichten,  ermunterte  Grob  erst  recht  zu 
energischer,  prompter  Erledigung  aller  Obliegenheiten.  „Abmachen, 
nur  ja  nichts  liegen  la.ssen  und  nichts  verschieben",  war  seme 
Parole.  Mit  prakti:schcni  SiTiin  erteilte  er  der  jungen  Ärztin  Weg- 
leitung in  der  Geschäftistühi  ung.  Er  machte  es  ihr  zur  Aufgabe, 
gerade  in  dieser  Hinsicht  einen  kleinen  Beitrag  zur  praktischen 
Lösung  der  Frauenfrage  zu  liefern  und  mit  der  Tat  zu  beweisen, 
dass  die  Frau  auch  zn  jreschäftlicher  Selbständigkeit  taugt.  Vor 
allem  brachte  er  ihr  den  r-Jnindsatz  iMinkilicher  Ordnung  bei, 
Avodur^'h  Zeit  und  Kialt  gespart  werden  und  die  Möglichkeit  sich 
bietet,  auch  bei  strengster  beioiflicher  Inanspruchnahme  noch  au 
gemeinnütziger  Bctäti?inis-  teüziin^^hTin^n.  Wie  gönnte  er  ihr,  dem 
Zug  ihres  Herzens  zu  tolgen  und  von  ihrem  geistigen  Eigentum 
der  heranwachsenden  weiblichen  Jugend  lehrend  mitzuteilen!  Ebenso 
gut  begriff  er  das  Bedurfiiis  jeder  tüchtigen  Natur  nach  Weiter- 
bildung und  gerne  Uess  er  seine  Pflegetochter  ab  und  zu  in  die 
weite  Welt  hinausziehen,  damit  sie  bernflichee  Wissen  und  Können, 
wie  auch  allgemein  menschliche  Ei^ahmn^^  mehren  dürfe.  In 
allem  Streben  unterstützte  er  sie  liebevoll  mit  Rat  und  Tat;  als 
Tomehmste  FOrdernng  aber  empfand  «ie  allzeit  sein  nnbegrenztea 
herzliehea  Vertranen. 

Was  Kaspar  Groh  hei  aller  Neigung  an  end^eriedier  Be- 
einlinssnng  anderer  noch  an  besonderem  Verdienste  gereieliti,  ist 
das  Femhalten  aller  Pedanterie.  Wenn  nnr  der  wichtigen  Forde- 
rung zielhewnsster  Lehensf&hmng  nnd  treuer  PfliehterfUInng 
genügt  wurde  ->-  im  flbrigen  liess  er  gerne  persönlicher  Rigenart 
freies  Spiel  Kleine  Schwachen  vermerkte  er  etwa  mit  einer 
harmlos  humoristischen  Anspielung  im  Tone  anfrichtiger  Nachaidit 
Selbst  wo  er  einmal  strafen  und  versagen  musste»  lUilte  man 
seine  Herzensgflte  nnd  sein  unendliches  Wohlwollen  durch. 

* 

Ka-spar  (irob  hat  die  b  rauenbestrcbungen  so  viel  wie  mö^rUch 
auch  durch  persönliche  Mitarbeit  und  Protektion  unterstützt. 
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Was  er  für  die  höhere  Tö ch i e i > c h u l e  in  Zürich  und 
deren  Ausgestaltiing  während  seiner  Tätigkeit  als  sta  itischer  Scliul- 
Torstaiid  getau.  deiisen  ist  aa  anderer  Stelle  (siehe  Seite  41  hievor) 
gedacht  worden. 

Hier  ist  noch  zu  erwähnen,  wa^  er  in  nichtamtlicher  SteUuif 
^  die  «schweizerische  Fachschule  für  Damensehoei- 
derei  snd  Liogarie  in  Zürich"  gewirkt  hat. 

Q^gen  Ende  des  Jahres  1887  fiuid  sich  anf  TWni^iiiiiig  yon 
Natianalrat  Schipp!  in  Zfiiieh  ein  InitiatiTkoflütee  nisammen,  nin 
Iber  die  Mittel  vnd  Wege  cor  Orfindnng  einer  Fraaenarbeits- 
«chide  in  Zflrich  m  beraten.  Unter  diesen  Grflndem  der  spfttem 
«Schweiserischen  Fachschnle  fttr  Damenschneiderei  nnd  Lingeiie^ 
Mjid  ideh  anch  der  damalige  Sniehnngssekretir  Greh. 

Man  war  im  Schosse  des  Komitees  in  dem  Bestreben  einig, 
1b  die  vielen  unbeschäftigten  oder  ungenügend  ausgebildeten  weib- 
lichen Arbeitskräfte  neue  Bildungsgelegenheiten  zu  schaffen.  Die 
Notweudigkeit  eines  Berufsinstitiits  für  die  Frauen  wurde  allseitig 
anerkaimt;  aber  über  die  Organisation  und  den  Wirkungskreis 
eines  solchen  Unternehmens  herrschten  sehr  auseinandergehende 
Ansichten.  Die  einen  wünschten  die  Inaussichtnahme  einer  Schule 
für  eine  ganze  Reihe  weiblicher  Bernfshranchen,  för  ScJiueiderei. 
fai  Sucken,  für  Wollarbeiten,  für  K  <  Ii-  und  Hanshaltungskumir. 
belbbt  für  Zeichnen.  Malen  und  ^hisik.  Aiidore  wollten  vorerst 
nur  dnrch  vorübtigeln  ii  ir  kürzci  r  l\iirse  di  in  Bediirftiisse  nach 
eiuheimi.schen.  theoretisch  gebildeten  Schneidermin  u  iiini  Leit^^r- 
innen  von  Konfektions-Ateliers  abhelfen,  (^rob  nahm  von  Anfang 
an  eine  vermittelnde  Stellung  ein.  Er  war  zuei-st  für  die  Kon- 
zentration der  Kräfte  auf  das  Hauptgebiet  der  weiblichen  Erwerbs- 
tätigkeit, der  Damenschneiderei,  wttnschte  dann  aber  die  AnsbUdong 
in  diesem  Berufe  nicht  in  vorübergehenden  kürzeren  Kursen,  son- 
dem  durch  einen  Jahreskurs  mit  m()glichst  allseitiger  theoretischer 
lad  praktischer  Darchbildnng  der  Schülerinnen. 

Dieser  Gedanke,  später  erweitert  durch  das  Veilangen  einer 
PsraBelabteilnng  ittr  das  Fach  der  Weissoiherei,  drang  schlieas- 
Heh  dircL  Nieht  dais  Grob  die  Wtoachbarkeit  weiterer  BUdangs- 
mid  ArtMitsgelegenheiten  veikannt  hAtte^  aber  er  fttrehtete  wohl 
«dt  Becht^  dass  die  inaniieUen  Mittel  flr  eine  anf  breitester 
Smadbm^e  stehende  Anstalt  sich  knnm  anf  freiwilligem  Wege 
Mn  htfsen  nnd  dass  die  Arbeit  fllr  die  leitsnden  PeieOnlich- 
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keiten,  die  dem  nenen  Unteriiehnien  nur  eine  beschränkte  Zeit 
neben  ihrem  Berufe  widmen  konnten,  zu  gross  würde,  um  recht 
{retan  zu  werden.  „Es  i^ibt  in  uuseier  Stadt  noch  viele,  die  zum 
geniemnützi(3''P]i  Arbeiten  berufen  sind  und  dtMiiii  dirve  und  jene 
Spezialität  ihm  Ii  näher  lie*rt.  lassen  wir  ihnen  aiu  h  inwh  etwas 
zu  tuu  übrig  und  setzen  wir  die  ganze  Kraft  •  m.  zunächst 
Erstrebenswerte  and  Erreichbare  möglichst  gut  durchznfthren", 
sagte  er. 

Von  den  Voraibeiten  für  die  Gribidaiig  der  Schule  und  die 
Organisation  ist  Grob  der  weitana  grOsste  Teil  angefallen.  Er  war 
von  Anfimg  an  PrSaident  dea  Idtenden  Ansselmsaea.  Er  beaorgte 
die  Entwürfe  an  den  ersten  Anfrnfen,  Sebiüordnnngen  nnd  Beg- 
lementen,  wobei  ibm  f&r  die  ftchlielie  Seite  der  Organisation  ins- 
besondere der  SeldenindnstrleUe  J.  SpOrri  nnd  Friedrich- 
Strickler,  die  kantonale  ArbeitsaebnÜnai^ktorin»  mit  iiirem  Bäte 
zor  Seite  standen.  Als  einmal  das  Bild  der  werdenden  Sebnle  in 
ihrer  Oiganisation  klar  Tor  ihm  stand  nnd  er  sich  im  Einyer-^ 
stindnisse  mit  Fachverstftndigen  wosste^  stenerte  er  mit  aller 
Energie  nnd  Freudigkeit  seinem  Ziele  zu  nnd  er  hat  mit  Hartnftckig- 
keit  sich  gegen  aUe  von  Zeit  zn  Zeit  anltanchenden  Bestarebimgen 
gewendet,  die  das  kaum  ins  Geleise  gekommene  Fahrzeug  mit 
Dingen  befrachten  wollten,  welche  mit  den  beiden  gewählten  Be- 
rufsrichtungen in  keinem  oder  nur  in  losem  Zusammenhange 
standen.  Innert  dieses  Hahmeus  aber  förderte  er  alle  Bestrebungen 
zum  Ausbau  der  Anstalt.  Mit  Eifer  betrieb  er  auf  Grund  der 
Erfahrungen  des  ersten  Schuljahres  die  tinlieitlicho,  berufliche  \  or- 
bildung  der  Mädchen  durch  Einrichtung  von  Vorkurs*  n.  sog-e- 
nannten  Lehrwerkstätten  an  der  Schule  selbst,  ebenso  die  Anfügung 
von  Abeiul-  nnrl  Tageskurst^n  voi]  kiirzcror  Dauer  tlir  Arbeiterinneu 
in  üeschätteii  und  fiir  ihrem  Berufe  obliegende  Schaeiderinnen 
und  Weissnähcriuncu. 

Es  verging  in  der  ersten  Zeit  des  im  Stadium  der  Vorbereitung^ 
stehenden  Instituts  wohl  kaum  ein  Tag,  an  dem  Grob  nicht  seinen 
Gang  nach  der  Schule  gemacht  und  seine  Anordnungen  getroffen 
hfttte.  Da  mussten  bisherige  Wohnangsränme  im  alten  ,|WoU6n- 
hof^  in  der  Schipfe  erst  an  Schnkimmem  eingeriditet  werden, 
das  Mobiliar  nnd  die  Lehrmittel  waren  an  beschaffen,  ee  mnastoi 
die  geeigneten  Lehrkrftfte  gesucht  nnd  ansgewiUilt  werden  n.  a.  w* 
Und  dies  alles  bei  flnanzietten  Mitteln,  die  erst  flfiasig  gemacht 
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werden  mnssten  und  kaum  tür  das  Allernot wendigste  ausreichten. 
Und  als  die  Schule  endlich  erötfuet  werden  konnte,  fand  .sich  täg- 
lich viel  neue  Arbeit.  Die  ersten  reglementarischen  Vorschriften 
konnten  nicht  auf  Grund  von  gemachten  Erfahrungen  aufgestellt 
werd^  and  uigißn  da  und  dort  Lacken  und  «nzumchende  Be- 
ittiiMimiDgeii;  gar  manches  hatte  nicht  Torausgesehen  werden  können, 
und  manches  traf  nicht  in  dem  gewünschten  Masse  ein»  £rfahrungeB. 
wie  aie  sich  hei  solchen  NenschOpfiingen  ja  immer  wiederholen. 
Da  war  ee  dringend  nötig,  dase  eine  sielhewnsste  mid  starke  Hand 
len  Ossig  des  Unterrichts  nnd  der  Verwaltung  ordnete  und  den 
Mangel  einer  hestimnten,  bis  ins  einielne  gehenden,  üMtgefttgten 
Organisation  dnrch  persönliche  Anordnungen  an  heben  trachtete. 
Die  Lehrerinnen  an  gemeinsamer,  sich  gegenseitig  ergftnaender 
Schularbeit  heransoziehen,  war  oft  keine  leichte  Anfigabe.  Wenn 
«s  an  gnt«B  EinTemehmen  zwischen  den  Lehrerinnen  maagette 
—  was  gerade  in  den  ersten  Zeiten  oft  vorkam  —  so  war  er 
immer  das  TersOhnende  und  verbindende  GMIed.  Wo  er  aber  be- 
hsirlichen  Widerstand  nnd  Mangel  an  Unterordnung  persönlicher 
Liebhaberei  unter  die  Interessen  der  Schule  als  Ganzes  walunahm, 
sdnitt  er  mit  Strenge  ein  und  fürchtete  gelegentlich  auch  die  Kon* 
Sequenzen  einer  sofortigen  Entlassung  nicht. 

Ii  und  nacli  .sah  er  die  Anstalt  blühen  iiud  tiedt^üien  und 
Fm  lifi  tragen.  Er  wai-  mit  der  Zeit  so  sehr  mit  ihr  verwachsen, 
dass  iji  iü  sich  dieselbf  nicht  mehr  ohin'  ihn  als  FiCiter  denken 
koimte.  Er  hat  in  irr  Anstalt  viel  Vertrauen  und  Zuneigun«: 
gesät  und  auch  geerntet.  Er  hat  aber  auch  trotz  der  vielen  selbst- 
b??en  Arbeit  manche  Anfechtung  und  Enttäuschung  in  dci-  Leitung 
derselben  eifahren,  und  dennoch,  wie  er  sich  oft  ausdrückte,  „die 
Hand  nicht  vom  Pfluge  gelassen",  bis  er  das  Unternehmen  auf 
gesichertem  Boden  und  in  geordnetem  Gange  wusste. 

Im  Jahre  1898  trat  er  als  Präsident  des  leitenden  Ausschusses 
der  Anstalt  sorflck,  gehörte  ihr  aber  bis  an  sein  Ende  als  Mitglied 
der  AnMchtskommiasion  an.  Der  Jahresberiebt  der  Anstalt  pro 
1901  brachte  sein  Bild  nnd  sagt  von  seinem  Wirken  für  dieselbe 
hon  und  schlicht  folgendes; 

»Die  Anstalt  hat  einen  schweren  Verlust  zn  beklagen;  am 
21.  Oktober  1901  starb  nach  Iftngerer  Krankheit  Herr  Stadtrat 
J.  K.  Grob.  Er  war  an  der  GrOndiiag  der  Fachflehnle  in  ganz 
iNTTorragender  Weise  beteiligt,  und*  die  rasche  Entwicklung  der 
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Anstalt  ist  zum  guten  Teile  sein  A^erdienst.  Tn  den  ersten  vier 
Jahren  war  er  Präsident  des  leitenden  Ausschusses  und  der  Auf- 
sichtskommission gehörte  er  bis  zu  seinem  Tode  an.  Seine  reiche 
Erfahrung  auf  pädagogischem  Gebiete  und  in  geschäftlichen  An- 
gelegenheiten stellt«  er  jederzeit  gern  in  den  Dienst  der  Anstalt; 
und  wie  oft  hat  sein  ruhiges,  sicheres  Yotom,  getragen  ron  innerer 
Wärme,  in  schwierigen  Fragen  den  Ansaohlag  gegeben!  Wir 
werden  den  lieben  Verblichenen,  der  uns  allen  ein  guter  Freund 
gewesen  ist,  noch  lange  schmenlich  Yennissen.  Sein  Andenken 
wird  mit  der  Faehsehnle  wie  mit  so  mancher  andern  gemeinnfttragen 
Üntemehmnng  anf  immer  verbunden  sein;  die  Beigabe  seines 
.Mdes  mm  Torllegenden  Berichte  mag  als  iosseres  Zeichen  unserer 
dankbaren  Verehmng  für  den  seltenen  Mann  ani^eftsst  werden." 

Die  E2rfUimngen  in  der  Faehsehnle,  in  der  hohem  Tochter« 
schnle  nnd  anderwärts  haben  ihn  oftmals  seiner  Freude  Ansdmck 
geben  lassen  Aber  die  wackere  Mithfllfe  der  Franen  in  den  Aof- 
Sichtskommissionen  der  Schalen  nnd  bei  der  Beanftichtigung  der 
Kostkinder  nnd  in  andern  Tätigkeitskreisen,  nnd  stets  war  er  dar- 
auf bedacht^  die  Franen  n  solchw  Mitarbeit  herbeisnziehen.  Mehr 
nnd  mehr  wnrde  er  denn  auch  zu  Stadt  und  Land  als  Förderer 
ihrer  Bestrebungen  bekannt,  und  wo  sie  den  Rat  eines  einsichtigen 
Mannes,  die  Protektion  eines  wohlwollenden  Magistraten  bedurften, 
wie  der  Frauenverein  für  Massigkeit  und  Volkswohl,  die  Sektion 
Zürich  des  schweizerischen  s^enieinnützigcn  Frauenvereins  und  so 
viele  andere,  immer  kamen  sie  zu  ihm,  der  keiner  guten  Sache 
sein  freundliches  Interesse  versagte. 

♦  * 

* 

Vor  allem  aber  gehörten  in  den  letzten  Jahren  seine  werktätigen 
Sympathien  der  Schweiz.  Pflegerinnenschnle  mit  Franen* 
spital  in  Zürich.  Als  am  Franenkongress  in  Genf  einerseita 
das  Bedfirflds  nach  gebUdeten,  tdchtigen  Krankenpiegerinnen  nnd 
einer  Schnle*  für  dieselben  klargelegt  worden  war,  nnd  anderseits 
die  Anregung  zur  Errichtung  eines  StaniEhcherm-Monnmentes  ge- 
macht wnrde,  da  begrfisste  er  den  Appell  an  die  Schweizerfirauen 
fOr  die  Qrfindung  eines  lebendigen  Denkmals  der  Menschenliebe, 
einer  schweizerischen  Fflegeiinnenschnle  mit  zugehörigem  Franen- 
spitaL 

Von  diesem  Tage  an  war  er  der  beste  Frennd  nnd  Förderer 
des  Unternehmens,  das  er  der  Präsidentin  des  schweizerischen  ge- 
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meiimlttiiKen  Franeayereiiis  w«iiii  «ns  Herz  lec^  Mit  Rat  und  Tat, 
in  UeüMn  und  Im  groweii,  imtmtAtste  er  das  Untemebineii  in 
Jedem  Stadtnm,  ao  adioii  M  den  VorarbeiteD,  bei  der  Bekutnlr 
gelnfl^  des  Projektes  and  der  Beeeliafiiing  der  ndtigen  Mittel  in 
iwaer  weitem  Kreisen  der  BevOliLening  and  später  anch  bei  den 
Betorden,  Bedlieh  teilte  er  mit  den  leitenden  Frauen  die  nnend- 
ficbe  Sorge  nnd  Mflhe^  die  der  grosse,  zn  Onnsten  des  Unter- 
aefamens  Teraastaltete  Basar  in  der  Tonhalle  brachte.  Nie  rerlor 
er  <ae  Qednld  mit  den  Fratten,  die  sieh  in  diese  neue  Aufgabe  erst 
Uneittarbeiten  mnssten,  nnd  nie  das  Tertraaen  in  das  Gelingen 
ihrer  Raiten  Saehe. 

Willio:  übernahm  er  das  rräsi  iiiim  der  1 'aiik  Diinnission,  die 
damit  verbundene  Arbeit  und  Wraiitwortlichkeit  niclit  .schcueud. 
Als  Schulvorstand  hatte  er  .seiner  lieben   Stadt  Ziiricli  manch 
Schulhaas  errichten  hf1f»*Ti  und  dabei  Kenntnisse  und  Erfahrungen 
erworben,  die  nnn  dem  i'Üegerinnenspital  zn  ^ute  kamf*n.  In  den 
J^it^ungen,  auf  dem  Bauplatz,  im  \'erkelir  mit  den  Architekten  wie 
mit  Geldinstituten  und  Lieferanten,  überall  war  er  mit  Leib  und 
Seele  dabei,  immer  das  treibende,  verbindende  und  ermutigende 
Element.   In  jeder  Bedrängnis  durfte  unbedingt  auf  seine  Hülfe 
gezahlt   werden.    Dem  'Werke   galt  „sein  treues  Sorgen  am 
Seiten  Abend  und   am  Mhen  Morgen''  bis  in  die  letzten 
schweren  Krankheitstage.    Mit  Wort  und  Tat  war  er  jederzeit 
beceit,  in  pnvaten  nnd  öffentlichen  Kreisen  fttr  das  Werk  ein- 
zustehen. Wenn  er  seinerseits  so  viel  bot,  so  verlangte  er  im 
Interesse  der  gaten  Sache  wiedenim  eatsprediende  Oegenleistong. 
Vorweg  masste  von  den  Franen  der  Beweis  geleistet  werden,  dase 
aaeh  sie  im  stände  seien,  sieh  in  den  Dienst  einer  grossen  und 
8Mn  Sache  an  stellen  nnd,  unentwegt  das  Ziel  im  Ange  behaltend, 
jede  an  ihrem  Ort  nnd  wieder  alle  losammen  freudig  und  ein- 
tricfati^ch  Ar  dieselbe  zn  arbeiten.  Nie  Hess  er  sie  vergessen, 
dass  sie  mit  dem  Unternehmen  für  die  Frauensache  der  ganzen 
Schweiz  eine  grosse  Verantwortung  ttbemommen  haben.  Dabei 
begrisate  er  es  besonders^  dass  es  sieh  um  ein  Werk  der  Ifen- 
•dmaliflibe  handelte,  so  recht  geeignet,  den  Frauen  direkt  und 
iadip^  au  gute  zu  kommen,  einen  edlen  Franenbemf  zn  heb«i 
lad  dabei  in  weitem  Kreisen  der  Not  und  dem  Elend  der  Krank- 
heit zn  wehren.  Er  gehörte  zu  den  wenigen,  die  von  Anfang  an 
ifi  diesen  Bestrebungen  nicht  nur  die  Pflegerinuenschulc  und  den 
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b  1  aiienspital  sahen,  sondern  das  g:anze  klar  and  weitgefasste  Ziel 
würdigten,  in  wirksamer  Weise  zur  Hebung  der  privaten  und 
öffentlichen  Krankenpflege  beizutragen.  Weil  er  überzeugt  war, 
dass  damit  einst  auch  dem  Gemeinwesen  und  wohl  auch  dem  Staate 
Dienste  geleistet  werden  können,  hatten  die  Gesuche  um  Unter- 
stützungen seitens  der  Behörden  in  ihm  einen  beredten  Ffir- 
Sprecher.  „Sein  Vertrauen  in  das  Gelingen  unseres  Franenweikea 
war  nns  ein  Zanberstab,  an  dem  wir  frohen  Mntes  dem  Ziele 
steuerten,  immor  von  dem  lebhaften  Wunsche  beseelt»  dieses  Yer« 
trauen  rechtfertigen  zu  können.'* 

Grob  hat  die  ErOi&iung  der  Püegerinnenschule  und  wenigstens 
den  Anfang  des  segensreichen  Wirkens  derselben  noch  erleben 
können.  Wie  hat  er  sich  gefreut  am  sonnigen  Hans  im  stiUen 
Garten,  wie  über  die  strebsame  Schftlerinnensehar  und  das  der 

Anstalt  von  aussen  her  entgegengebrachte  Zutrauen;  wie  war  er 
väterlich  stulz  aut  die  umsichtige,  energische  und  lür  ihre  schwere 
Aufgabe  stets  begeisterte  Oberin,  wie  auch  auf  die  oberste  ki/A 
liehe  Leiterin  und  ihre  getreulich  mitwirkenden  Ärztinnen,  die 
nach  Kräften  menschliches  Leiden  zu  heilen  und  zu  lindern  suchten ! 

3.  In  der  Pefftnlozzigeseüschaft. 

Iiier  ist  noch  einer  Tätigkeit  Grobs  zu  gedenken,  die  eben- 
falls ausserhalb  seiner  amtlichen  Verpflichtungen  lag,  aber  doch 
so  recht  eigentlich  in  sein  ganzes  Lebensprogramm  passte:  <ier 
Tätigkeit  als  1^  r  ä  s  i  d  e  n  t  der  P  e  s  t  a  1  o  z  z  i  g  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  t 
Z  ü  r  i  c  h.  Diese  Gesellschaft,  ebenfalls-  ein  Ergebnis  der  Feier 
der  löu.  Wiederkehr  des  Geburtstages  Heinrich  Pestalozzis,  war 
am  23.  Dezember  1895  gegründet  worden  auf  Anregung  der  M&nner. 
die  damals  die  unter  der  Obhut  der  gemeinnützigen  Gesellschaft 
des  Bezirkes  Z&rich  stehenden  öffentlichen  Lesesäle,  Bibliotheken 
und  Volkskonzerte  leiteten.  Die  Pestalozzigesellschaft  bezweckt 
die  Hebung  der  Volks  Wohlfahrt  durch  Förderung  der  Volksbildimg 
und  Volkserziehung  im  Sinne  und  Geiste  Heinrich  Pestatoziis. 

Dieses  Ziel  sucht  sie  zu  erreichen :  1.  durch  Einrichtung  und 
Unterhaltung  öffentlicher  Lesesäle,  sowie  ebier  OffonHichen 
Bibliothek  mit  Abgabestellen  in  den  verschiedenen  Stadtttilen; 
2.  durch  Veranstaltung  von  Volfcskonierten  und  dramatischeit 
Aufifthrungen;  3.  durch  Anordnung  Öffentlicher  Torträge;  4.  durdi 
geeignete  Publikationen,  sowie  durch  Verbreitung  guter  Bilder  als 
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Zimmerschmnck ;  5.  d&rch  Veranstaltung  von  Versammlungen  zur 
Behaiidlong  Ton  Fragen  der  Jugend-  und  Volksbildung;  6.  dnreh 
Gfrittd«ng  und  ünterstfttznng  wdterer  Institute,  welclie  dem  Ge- 
MÜsehafimreeke  dienen.  Es  galt  im  Jahre  1895,  einen  Mann  an 
die  Spitae  zn  stellen,  der  eowohl  das  nötige  Ansehen  hatte,  als 
«eh  ein  Yolles  YerstSndnis  ftr  dleee  Bestrehnngen  besaes.  Und 
diesen  Mann  hat  die  QeseUschaft  in  Stadtrat  Joh.  Kaspar  Grob 
getenden.  Mit  mhigem  BUek  und  sieherer  Hand  hat  er  das  Sehiff- 
lein  gesteuert  bis  sum  Ende  seiner  Tage;  aUe  di^enigen,  weiche 
toDAm  waren,  mit  ilun  zu  arbeiten,  wissen,  was  die  OeseUsehaft 
tt  ihm  verioren  liat.  Ihm  nicht  zum  geiüigsten  ist  es  zu  ver^ 
danken«  dass  es  in  kurzer  Zeit  gelang,  alle  bestehenden  Institute, 
vdehe  in  das  Programm  passten,  von  der  PestalozzigeseOsehaft 
ttbemehmen  zn  lassen.^) 

Hi.'ute  zählt  die  Pe8talozzigt':>(ülüchaft  l'A)  Mitgli»'der:  sie  unter- 
hält 9  tiftentliche  Lesesäle,  die  im  Jahre  über  2ö(KO00  B^smicher 
zählen  imd  ein»^  itleatliche  Bibliothek,  die  bei  einem  Stande  von 
15,000  Bänden  iiber  50,000  im  Jahre  ausjribt.  sie  veranstaltet 
öffentlirlip  Vorträge  und  Volkslehrkuise.  sowie  tiliil  Volkskonzerte, 
letztere  im  grossen  »Saale  der  Tonlialle :  ferner  «ribt  sie  zn  dem 
Jahrespreise  von  Fr.  2  eine  illiistrirte  Monatsschrift  für  das 
Schweizerhaus  heraus:  .,Am  häuslichen  Herd".  In  seiner  Ansprache 
bei  Anlass  der  Jahresversammlung  der  Pestalozzigesellschaft  vom 
12.  Januar  1902  iasste  der  Sprecher  des  Vorstandes,  Endehungs* 
sekret&r  Zolünger,  die  Tftt&gkeit  Grobs  in  die  Worte  zusammen: 

„Die  Spuren  seiner  Taten  sind  die  eines  reinen  mensch- 
lichen Strebens,  die  sozialen  YerhSltnisse  und  Unterschiede^  wie 
sie  der  Kampf  nms  Dasein  biingt,  zu  mildem;  in  vorbeugender 
wie  hl  heilender  Hinsieht  dnrch  Institationen  der  difentlichen  Wohl- 
lUiit  dahin  zu  wirken,  dass  alle  Kinder  unserer  Stadt,  selbst  die 
schwachen  im  Qeiste,  die  verschnpften  und  yerstossenen,  und  die 
dnreh  die  Macht  der  Teiliftltnisse  sittlich  auf  Abwege  geratenen 
zn  wshihaft  guten  Menschen  und  nfttzUchen  GUedem  der  Geselle 
sehftft  werden:  das  wollte  er." 

iüer  ist  «ocli  zu  erwiümen,  dass  Grob  von  1893 — 18U7  uilrigres  und 
cnei^ches  Mtglicd  der  Vcrwaltungskommission  dos  Pcstalozuanumü  und  bu 
t»  9mm  Tode  TlceprSddent  das  .»Vexoiiis  für  das  PastalociiaiHim''  gewesen  hst 
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IV.  Schluss. 

So  steht  Kaspar  Grobs  Tiebensbild  vor  aus.  Die  ausser- 
ordeutliche  Arbeitslast,  die  er  sich  im  Lanfe  der  Jahrzehnte  zu- 
gemutet, hätten  auch  eine  stärkt-re  Natur  als  ihn  niedeniugen 
können.  Das  Übermass  an  Arbeit  hat  schliesslich  trotz  aller  Vor- 
sicht, die  er  dem  ftussem  Menschen  angedeihen  Hess,  seine  Ge- 
aandheit  ins  Wanken  gebracht.  Zum  ersten  Mal  stellte  sich  ein 
ernstlicher  Mahner  ein  im  Frühjahr  1900;  er  hat  demselben  nickt 
genügende  Beachtung  geschenkt,  sich  aber  im  übrigen  nachher 
sch^bar  wieder  erkoU.  Im  Sommer  1901  hat  er  mit  seiner  Familie 
noch  einen  Yiemhntftgigen  KuraofenthaK  auf  dem  Rigi  Terbracht; 
nengestftrkt  wollte  er  nach  seiner  R&ekkehr  die  Arbeit  wieder 
aofliehmen.  Doch  bald  mnsste  er  me  nnterbrechen.  Ende  Angnat 
wurde  er  anf  das  Schmerzenslager  geworfen;  nach  einiger  Zeit 
schien  Besserung  eintreten  zu  wollen.  Damit  glanbte  er  auch 
seine  Verpflichtongen  wieder  aofkehmen  zn  sollen.  Doch  das  war 
ihm  nur  während  weniger  Tage  möglich.  Ein  nener  stärkerer 
Anfall  warf  ihn  von  neuem  aufs  Krankenlager.  Er  sollte  sich 
nicht  mehr  davon  erheben.  Eine  rasch  verlaufende  Herakrankheit 
entwickelte  sich  und  hat  ihm  in  den  letzten  Wochen  schwere 
körperliche  Leiden  gebracht. 

An  ihm  ibt  in  seiner  Leidenszeit  das  Wort  zur  Wahrheit 
geworden,  das  er  zehn  Jahre  früher  seinem  verstorbenen  Freund, 
Ständerat  Pfenuinger.  nachgerufen  hat:  ,.Es  ist  ein  .lanimev,  dass 
oft  gerade  diejenigen,  welche  im  Lcl)en  so  stark  gewesen,  durch 
langandauernde  Krankheit  hülliose  Kinder  werden  müssen,  ehe  sie 
sterben  können." 

Was  ti-euer  Liebe  und  Aufopfei  unfr  möglich  war,  das  ist  ihm 
in  jenen  namenlos  traurigen  Tagen  in  der  hingebungsvollen  Pflege 
seiner  Gattiii,  seinei'  Pflegetochter  und  seiner  Schwester  zn  teil 
geworden. 

Wie  war  er  für  jedes  Zeichen  liebevoller  Fürsoige  dankbar!. 
Dann  und  wann  schien  es»  als  ob  sich  die  Krankheit  sum  Bessern 
wenden  wollte.  Doch  nur  fflr  Augenblicke.  Sie  versehUmmerte 
sich  rasch ;  in  der  Frfihe  des  21.  Oktober  1901  hat  sein  Hera  zn 

schlagen  aniQgehert  . 

«  « 


Digrtized  by  Google 


—  75  — 


Am  2iL  Oktober  wurde  Kaspar  Grobs  sterbliche  Hülle  zur 
letzten  Biihd  geleitet.  Züricli  hat  seit  Menschengedenken  keine 
lUgememere,  heraUchere  Teilnahme  gesehen.  Sie  ist  nicht  auf 
äueiM  Kieiae  beschfinkt  geblieben:  Das  ganze  Volk,  boch  und 
iMigf  tnnerte  nm  einen  seiner  besten  Sohne,  der  es  geliebt  von 
gmein  Henen,  von  ganier  fieele  nnd  Ton  ganaem  Gemflte.  Bas 
Volk  hat  ihm  am  Tranertage  seinen  stillen  Dank  bezeugt;  so  Uebt 
es  und  ehrt  es  seine  Ideaüstenl  

Am  12.  Jannar  1902  ist  in  Zürich  am  Tage  der  Ton  der 
Ptttab&dgeseQschaft  angeordneten  Pestalozsifeier  den  Manen  des 
TttUittaen  in  der  Mnsiksebnle  ZQricb  durch  eine  nach  vielen 
Hmlertsn  ziMende  Gemeinde  yon  Yerehrem  ans  allen  Be- 
TdftaimgBklasaen  eine  in  ihrer  Schlichtheit  imposante  Hnldignng 
dunebrtcht  worden. 

I'as  Juwel  in  der  Feier  war  daü  von  Maria  Heer  vert'asste, 
folgende  Gedicht; 

Dem  Andenken  von  Johann  Kaspar  Grob. 

Der  Menschheit  Genius  grüsst  aus  meinem  Munde. 
Es  zoj,'  mich  her  in  die^e  ernste  Runde, 
Mit  eucii  tili  ätündlein  troiniii  üedtnkeii 
Dem  lieben,  toten  Freund  zu  schenken. 
Der,  wie  im  Leben,  lilug  und  mild, 
In»  flerz  euch  schaut  aus  diesem  Bild* 
Nur  wenige  Monde,  da^  ihr  tiefbewegt 
Blumen  und  Kr.ln/c  auf  sein  Grab  j^^clegt. 
Ich  schritt  in  euren  Keihn  jm  jonern  TaRe. 
ihr  saht  mich  nicht;  es  war  tin  jedes  Her/ 
Bcechiftigt  ganz  mit  seinem  eignen  Schmerz; 
Idi  aber  tdite  aller  Weh  und  Klage, 
Und  mit  euch  riss  mich's  fort  zur  bangen  Frage: 
Warum,  warum  so  unerbittlich,  Tod, 
Hast  du  den  Freund,  den  Helfer  in  der  Not 
Aus  vollen  Leben&krei->en  uns  entrisötii  / 
Weisst  du  denn  nicht,  wie  herb  wir  ihn  vermissen  f 
Die  Traner  fOhtt'  ich  dieser  wacitern  Sudt, 
Der  unser  Freund  mit  Lust  gedicnet  hat. 
Wie  oft,  hinwandelnd  auf  den  nahen  flOh*n, 
Sdiant*  er  mit  liebevollem  Sinnen 
Herab  auf  ihre  Türme.  Zinnen, 
i^roh  sprechend:  ZUricb,  bist  du  schön! 
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Und  weiter  achwcitt'  sein  Blick  dann  /u  den  Greiuen» 

Wo  iits  Gebirges  Öilberiirnen  glänzen, 

Und  bell  and  heiler  strafalt*  eeln  Angesicht 

Von  Inniger  Herzensfreude  warmem  Licht, 

Bis  seine  Uppen  jubdnd  es  bekannt: 

«Dank  dem  Geschick,  dass  dies  mein  Vaterland ! 

Der  Freiheit  Land  I'  —  önd  segnend  flog  sein  Geist 

Zurdck  in  jene  Zeit,  die  tlcldengrösse  weist. 

Da,  war  der  hreitieit  tleimstatt  teindbedroht, 

Der  Schweizer  mutig  schritt  in  Todesnot 

.Doch  Ist  des  Werkes  flalbteit  erst  vollbracht*. 

Meint  unser  Freund:  «Noch  kimpfen  Licht  und  Nacht*. 

Wir  sind  nicht  völlig  frei,  da  manche  Kraft 

Im  Knechtesdienst  noch  fjeht  der  Leidenschaft. 

Ein  Volk  vnn  Brüdern  sind  wir  noch  nicht  ganz, 

öo  lang  hier  LUnd  und  dort  üppiger  Glanz, 

So  lange  nicht  die  Selbstsucht  fluchtbereit 

Dem  Banner  weichet  reiner  Menschlichkeit. 

O  mochte  doch  dies  kleine  Land  der  Erden 

Zum  edlen  Beispiel  fflr  die  grossen  werden!" 

Also  sein  Wunsch.    Voll  heitrer  Zuversicht 

Ging  er  hinein  d;inn  in  ilie  Taj^espfllcht, 

Und  nimmer  ward  der  Muhe  ihm  zu  viel 

Beim  ernsten  Ringen  nach  detn  goldnen  Ziel. 

Der  Tugend  galt  voraus  sein  eifrig  Sorgen, 

Saht  ihr  ihn  nicht  mit  freudigem  Vertrauen 

In  eurer  Kinder  helle  Augen  schauen  * 

Ihm  strahlte  drin  der  bessern  Zukunft  Morgen. 

Ihr  Führer,  Lehrer  sein,  das  war  ihm  süsse  Lust, 

l)nd,  wie  die  seltensten,  hat  er  ^'ewusst. 

Inä  junge  Herz  des  Guten  Öaat  zu  senken 

Und  mit  dem  Sonnenstnihle  sefn^r  Liebe 

tfervorzulocken  alle  zarten  Trlet>e, 

Der  Jugend  dunkles  Wollen,  Fahlen,  Denken 

Zu  klären  und  auf  edle  Bahn  zu  lenken. 

Er  gönnte  1  eih  und  Geist  das  rechte  Teil, 

Denn  er  erkannte  klaren  Blicktö, 

Dass  in  der  tiarmonie  allein  das  tieil. 

0  glflcklich,  wer  zu  seinen  Fussen  sass: 

Er  lehrt'  Ihn  jenes  weise  Lebensmass, 

Das  euch  erhebt  zu  Meistern  des  Geschickes  1 

I 

Der  Jugend  Freund,  nahm  teil  er  allezeit  i 
So  warm  an  ihrer  Lust,  an  ihrem  Leid.  j 
öah  er  ein  Menschenkind  sich  unter  Tränen  j 
Der  Not  nach  höherem  berufe  sehnen,  I 
well  die  Natur  verliehen  ihm  die  Kraft,  i 
Dann  ruht'  er  nicht,  eh'  guter  Rat  geschafft,  j 


Digrtized  by  Google 


-   77  — 


Dankbar,  dass  selbst  er  einst,  in  jungen  Jahren 

Solch  beste  MenschenhOlfe  dürft'  erfahren. 

Und  Miner  Liebe  gold'ncs  filmmdreich» 

Wdt  offen  stand*»  den  Migdleln  wie  den  Knaben; 

Preiea  Entfalten  gönnt*  er  ihren  Gaben. 

Mit  ernster  Pflicht  auch  ernstes  Recht  /u^rlcich. 

Wie  mUsst  ihr  ihn  entbehren  nun,  ihr  Prauen, 

Die  er  beßiUckt  mit  herzlichem  Vertrauen, 

Die  er  so  gern  gefordert  all'  sein  Leben 

in  jeden  wahrhaft  tflchtigen  Beslrelwn, 

Gar  woU  iMwusst,  daaa  oline  euer  Teil 

Sldi  nimmermehr  erfüllt  des  Ganzen  Heil. 

ünd  wie  beklag'  ich  um  den  freund  die  Armen, 

FOr  die  sein  Herz  voll  innigstem  Frbarmen. 

Wie  war's  ihm  Irost,  ihr  schweres  Leid  lu  lindern! 

Wie  war's  ihm  öchmer2,  vermocht'  er's  nicht  lu  mindern! 

Denn,  selbst  der  Amnit  Kind»  wusst*  er  so  gut, 

Wie  bitter  welie  doch  die  Armnt  tut. 

Du  für  die  D&iftigen  voUe  Hand  zu  haben, 

Mass  er  bescheiden  sich  des  GlQckes  Gaben. 

Ein  Mensch,  der  alles  Menschliche  verstand, 

Ein  Menschenfreund,  dein  nie  der  Glaube  schwand, 

Trat  auch  dem  Irrenden  aut  dunklen  Wegen 

MH  mildem  Sinn  verzeihend  er  entgegen 

Und  reicht'  Ihm  rettend  seine  treue  Hand. 

Des  Irrtums  Hot,  die  rtthrt*  ihn  aoch  zumeist, 

Die  tiefste  Not,  bedrängend  tferz  und  Geist, 

Weil  sich  das  Glficff  des  Guten,  Schönen,  Wahren 

Dem  dumpfen  5mn  nicht  mochte  offenbaren. 

ünd  solcher  Not  zu  wehren,  rief  zum  Bunde 

Cr  alle  euch,  vereint  in  dieser  Stunde. 

Beseelt  von  Pestalozzis  grossem  Geist, 

Der  segnend  Ober  Zflrichs  Mauern  Itreist, 

Riss  er  mit  warmem,  holdem  tierzenswort 

Unutderstehlich  euch  rum  Werke  fort. 

Und  .sieh!   Gleich  hebet  an  ein  muti^  Ringen, 

In  jede  Hütte  frohes  Licht  /u  l)rin|,'en! 

Weisheit  und  Schönheit,  schlicht  im  Volksgewand 

Zkfao  nun  mit  BUd  «ad  Sdirlft  durch  Stadt  und  Land. 

Oad  wo  sie  halten  an  des  Hauses  Herd, 

Da  wird  der  trflbc  Sorgenta^'  verMlrt. 

Der  Tempel  öffnet  sich  der  hehren  Kunst: 

Es  nei^'t  die  jjöttlfchc  sich  voll  Erbarmen 

tiernieder  7u  dem  Ärmsten  auch  <ier  .Armen 

ünd  hebt  empor  ihn  Uber  Qualm  und  i>unst. 

Wt  sflssen  TOnen  lOset  sie  sein  Leid. 

0  wie  eriiulcfct  ihn  tief  die  Feierzeit  1 
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Und  welchem  Sinn's,  voll  HlnmeUzuverddit* 

Kehrt  wieder  er  zur  harten  ErdenpfUcht 

Noch  mehr!  Es  trieb  den  Freund,  von  aUen  Gaaaen 

Die  arme  Jugend,  die  da  liebverlassen, 

Schutzlos  den  finstern  Machten  preisgegeben 

tntgcgentreibct  3chuldbel;idnpm  Leben, 

Hereinzuzieh  II  an  h^uöiicn  iraulen  Herd, 

Wo  trene  Eltemsorge  Ihr  beschert. 

Die  durch  der  Uebe  Kraft  vermag  zu  lOsen 

Die  jungen  Seelen  aus  dem  Bann  des  BQaen. 

Und  diesem  Werlte  galt  des  Freundes  Sorgen 

Am  späten  Abend  und  am  frühen  Morjjcn. 

Nicht  Öiurni.  nicht  Schnee,  ihn  ^chrecltt  kein  Wettergraus, 

Rief  ihn  die  Pflicht  ins  Pestaluz^ihaus. 

Und  immer  freuten  Mutter  sich  und  Vater, 

Erschien  der  weise,  treuliche  Berater. 

Es  freuten  minder  sich  die  Kinder  nicht, 

5ah'n  sie  sein  gütig  mildes  Angesicht. 

Ach,  ich  gesteh*,  darf  ich  von  jenen  schweigen, 

Die  ihm  die  Nächsten,  denen  ^jan/  er  eigen; 

Es  sind  die  armen  Pestalozzilinaben, 

Die  ihren  wärmsten  Freund  verloren  haben. 

Seht  diesen  schlichten  Kranz  von  ihrer  Hand! 

Ich  hob  ihn  auf  Im  stillen  Totcnland, 

Denn  dieser  ist's,  der  doch  am  meisten  ehrt 

Da^  tier/.  d;i^,  iich  in  Uebestun  verzehrt. 

tr  schmücke  dieses  Bild  voll  Menschlichkeit 

Und  bleibe  der  Un5terl)liclikeit  j^eweiht. 

Ihr  aber,  fQhret  fort  mit  treuem  öorgen 

Das  Liebeswerk,  das,  ach,  noch  nicht  geborgen  1 

Eilt  dem  verklärten  Freunde  nachzustreben! 

Nicht  besser  ehret  Ihr  sein  kOstlich  Leben. 
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ZüsammenKunlt  der  Seminaristen  vom  Jahr  1860  zar  Feier  des  25jährigeB 
ii^mm  UasH  (Uli  d.  Mai  1U6  vm  „Eatei"  Ui  ii4«flsweil. 


Uebe  FnxaaAt,  nah  uml  ferne, 
Die  vom  Seminar  ao  gerne 

Nun  vor  fflnfundzwanzig  Jahren 

Fröhlich  in  die  Welt  gefahren, 

Um  sie  eili^;  zu  beraten, 

Ob  sie  Raum  hab'  ihren  Taten: 

Kommt  zurflck  jetit  zu  berichten, 

Wie  ea  atebet;  ob  daa  Dichten 

ünd  daa  Trachten  junger  Tage 

In  des  Lebens  Kampf  und  Plage 

Euch  im  Herzen  ist  jieblieben, 

Und  ob  f  ruchte  es  gelrieben. 

Macht  euch  los  aus  Joch  und  banden, 

EUet  hin,  wo  wir  un<>  fanden, 

An  dea  ZOrichaee'a  Geatade 

—  Kirnt  ihr  nicht,  aVir  Janimefachade 

Ütt9  ZU  freuen  kurze  Stunden 

Langer  Jahre,  die  entschwunden. 

Alte  Freundschaft  neu  zu  schliessen 

ünd  eintiiüii}^  zu  beschHessen, 

Daö&  de»  Lebens  höciiäte  6tufe 

Trotz  dea  Kudnicka  neuem  Rufe 
Stet«  vor  una,  nicht  rflckwlrta  winke. 
Und  der  Mnt  una  nimmer  alnke. 


£s  erwartet  /um  Vereine 

Euch  im  «Cngd*  Grob,  der  Kleine^ 


i.  Einladung. 


Di 


2.  Zur  Erinnerung. 


Sieben  und  fflnfzlg  war  es,  da  zogen  im  Mai  wir  nach  Ku^nacht, 
ttober  Begeisterung  voll,  zu  werden  dort  Lehrer  des  VoHies. 
Leichte  Habe  entsandte  die  fleimat  dem  scheidenden  Sohne, 

Schwer  doch  wogen  die  Wttnsche,  von  liebender  Mutter  gespendet 
Pochenden  Herzens  betraten  die  Neulinge,  alie  noch  Knaben, 
Mallende  Gan^e  und  Säle,  erschrocken  anziehend  die  Fersen, 
Als  vor  dem  ländlichen  Schuhwerk  das  Echo  stiej^'  von  den  Wänden. 
Arm  in  Arm  dann  erschienen  —  verlegen  schaute  die  Jugend, 
Hatten  doch  Vater  und  Mutter  sie  nie  so  vertraulich  gesehen  — 
Welche  die  Fremde  nun  wollten  zur  Heimat  ihnen  gestalten. 
Heftige  Kampfe  und  Reden  hatte  man  jOngst  noch  gefahret. 
Wem  das  Szepter  gebOhre  der  Schule  für  künftige  Lehrer, 
Und  dann  den  Theologen  erkoren  zum  Maupte  der  Anstalt,  — 
Immer  entsprangen  der  Kirche  ja  Pädagogen  die  Pülle. 
Umgestaltet  sollt'  werden  die  Lehrerbildung  —  wie  öfters  — 
frischer  Geist  sich  entfalten  von  neuen  Führern  und  Lehrern. 
Aus  den  imwohnlichen  Rlumen  erstanden  gar  freundliche  Zellen, 
Aufzunehmen  die  unfein  gesitteten  Knaben  der  Landschaft, 
Sic  zu  erzieh'n  im  Konvikte  nach  wohleru'ogenen  Regeln, 
Um  sie  einst  zu  entsenden  dem  \'()lke  als  willige  I  elirer. 
Festlich  prangte  das  Haus  nun  /ur  Feier  der  schöneren  Zukunft, 
Worte  begeisterter  A\änner  ertönten  zum  Preise  der  Neu'rung  — 
Ohren  und  Augen  weit  offen  vermochten  wir  kaum  sie  zu  fassen  — 
Und  auf  den  Klingen  der  Lieder,  gesungen  von  lltem  Gefihrten, 
Eilten  die  stillen  Cedanken  zum  Mütterchen  sehnend  nach  Hause. 

Dreimal  erneute  sich  uns  nur  zur  Bildung  als  Lehrer  das  Schuljahr, 

Kärglich  bemessene  Spanne,  zu  werden  Erzieher  der  Jugend, 

Reichet  Ja  schwerlich  die  Zeit,  um  zu  schreiten  vom  Knaben  zum  JflngUng! 

Vier  der  .lahrc  sind's  heute,  doch  grösser  wäre  der  Segen, 

Würde  der  Jüngling  ein  i^^.m^  erst,  und  zöge  er  dann  aus  zu  lehren. 

Herrliche  Jahre  der  Schulzeit,  ihr  tluhei,  eh'  wir  nur  aiinten. 

Wo  sich  die  Qoefle  erschUesset,  die  Wissen  mit  Weisheit  befrachtet 

Bfrig  verschlangen  wir  Alles,  die  Kernen  mit  Spreu  und  mit  Halmen, 

Schrieben  und  lernten  obn*  Ende  und  brachten  es  wieder  zu  Tage, 

Treulich,  was  uns  ward  geboten,  als  Perlen  der  edelsten  Gattung. 

Schrecken  durchfuhr  uns  zwar  oftmals,  wenn  mathematische  Reihen 

Wagrecht  und  senkrecht  verschwammen  in  nicht  zu  entwirrenden  Knäueln, 

Wenn  die  Augen  sich  schlössen  des  gramerfullten  Duzenten, 

Seufzer  enteilten  gen  Hfanmel,  verbunden  mit  grollenden  W<Hten': 

,Hltt*a  nicht  geglaubt,  weiss  der  Hfanmel,  dein  Vater,  wie  wOrd'  er  aich  grlmen, 

Dass  du  nicht  repetiret,  o  sicherlich  wirst  du's  bereuen  I 

Jetzt  der  folgende  weiter,  und  ruhig,  dann  wird  es  schon  gehen.* 
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Dünn  erholten  wir  wieder  una  alle  gemüttich  beim  Geigen, 
KlMUien  gemachlich  am  Instrumeiite  empor  «nf  den  Uitem, 
Spreizten  verzweifelnd  die  Finger,  zu  flleh'n  die  gerufenen  TOne, 

Und  auf  den  leeren  Saiteo  zu  finden  erwünechte  Erholung. 

Straflich  erschlafften  Im  Sommer  des  Mittags  die  Zeichner  und  Schreiber; 

Erst  das  Französische  weckt  sie  zum  leidlichen  Stammeln  und  Stottern. 

Heri betörend  er'^t  h;illtt*  der  5ol()<iesaiifj  in  der  Reihe. 

Wollte  die  Stininic  crgüt^iich  die  männliche  Reite  bezeugen 

ünd  eatätte  vrplOtzlich  in  echwindelnde  fliShm  und  Tiefen. 

Danket  blieb  uns  manch'  Ritsel  des  Whrltens  natarilcher  Kräfte. 

Doch  eritanntcn  «rir  mihloa  beim  Kotten  die  Apfel  und  Birnen. 

nnttetaprache,  du  botest  oft  harte  Nasse  zu  knacken, 

Drangen  wir  ein  ins  Geheimnis  mit  Hülfe  noch  bess'ror  Autoren, 

l<»hnt'  uns  gemessen  der  i>\eister  mit  lobenden  Blicken  und  Worten, 

Doch  im  «Beiwagen"  lu  tcihreii,  bereitete  niemals  Vergnügen. 

PUagogik,  Geschiciite  der  Religionen  und  Vdllter, 

Brachten  die  Keime  der  Ordnung  Ins  Chaos  der  gihrenden  Geister, 

Weiche  die  Jugend  veriociten,  zu  wandeln  ureigene  Bahnen. 

Turnen  wandest'  als  Zumass  von  einem  Lehrer  zum  andern. 

.^nchcr  versuchte  mit  uns  sich  in  unschuldig'  kindlichen  Sprüngen, 

Welcher  im  Leben  noch  niemals  Ross,  B.irren  und  Keck  h;)tt'  erstiegen. 

Tief  ertüllte  darüber  der  Schmerz  einen  Sohn  .ui:,  den  Bergen, 

Der  in  der  Halle  sich  übte  beim  Turnen  unzahlige  Stunden. 

&hale  zu  halten,  erfüllte  mit  Stolz  und  mit  heimlichem  Neide: 

Wollte  das  Wissen  nicht  rddien,  sich  Achtung  zu  schaffen  und  Anaeh'n, 

Folgte  man  gerne  dem  Beispiel,  mit  Purcht  auch  zu  schreciten  die  Kleinen. 

Arbeit  im  Garten,  du  stehest  in  leidenvoller  Erinn'rung, 

Warst  doch  nis  Strafe  und  Sühne  du  oftmals  uns  auferleget. 

Auch  in  dem  eigenen  beet,  wo  (ieinii^e  und  Dnkraut  zusammen 

fticdflch  strebten  nach  oben,  verbracliten  wir  ungern  die  Stunden, 

Wdche  bestimmet  der  Müsse,  dem  Trtiumen  und  •Vegetlren*. 

Aber  bn  fferbste  belohnten  dann  Trauben  und  saftige  Birnen, 

Die  wir  selbo*  uns  holten,  weil  lange  sie  waren  versprochen. 

Oftmals  fielen  die  reifen  vor  brennendem  Blick  auch  zu  Fflssen; 

Oder  sie  wurden  [gefunden  und  eingebracht  von  Genn-isen, 

t>ie'6  aut  der  diijjd  nach  den  „Wcrren"  verlariKie  natli  do|)i)elter  Löhnung, 

Keiner  hat  je  sie  verschmähet,  der  Brävste  erlag  der  Versuchung, 

Winkte  ein  Teil  ihm  der  Beute,  von  anderen  heimlich  erworben, 

Deno  die  verbotenen  FrQchte  schmecken  der  Jugend  ja  immer. 

Wer  besinge  euch  wOrdig  konvllitliche  Freuden  und  Leiden  ? 

t^stten  wir  endlich  errungen  die  Achtunj^  der  altern  Gefährten 

iufihtlos  mit  üänden  und  Füssen  in  nächtlichen  Kämpfen  der  Notwehr, 

Schntten  zu  frevelnden  T.iten  wir  5eU>er  im  Schutze  des  Dunkels, 

Klüglich  versucJiend  uns  vorerst  im  .Botanisiren"  mit  Meinen, 

Oad  dann  von  Stufe  zu  Stufe  vorachrdtend  zu  Werken  an  GrOssern. 

Venn  in  den  Zellen  am  Abend  die  Gloclie  weckte  die  Schiffer, 

1^  nach  der  Suppe  erwachte  ein  freudiges  Treiben  und  Schaffen : 
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Hier  wird  die  Feste  erprobet  der  edelsten  Teile  des  Leibes, 

Dort  auch  geabet  die  Kraft  io  des  Ringkampfs  verzweifelten  Griffen, 

Oder  zu  Paaren  geschwungen;  die  Briveren  walzen  im  ICreiae, 

Freundlich  leiht  ihnen  die  Künste  der  edelste  Geiger  der  Täme. 

Weiter  des  Schlafes  zu  pflegen,  lie^t  einer  dort  hinter  den  Banken, 

At)L-r  umsonst  ist  sein  j^\(lhen.  sie  lassen  ihn  nimmer  gewähren. 

Einer  ist  ausgesendet,  die  lirödchcn  noch  zu  vermehren,  * 

Die  zu  erbeuten  bei  Freunden,  Itetn  Konviktgewissen  verletzet. 

Fielssig  studirten  wir  oftmals,  doch  meist  von  der  Hand  zu  dem  Munde, 

Stille  war*s  nur,  wenn  die  Wehen  des  Aufsatzes  nahten  dem  Ende, 

Und  es  dem  Boten  missglQckte,  die  letzte  Frist  zu  verlHngern, 

Oder  wenn  alle  vergnüglich  sich  labten  an  kelleren  Bissen, 

Die  ein  vcrwejjener  Schmuggler  erwarb  l)eiin  ^gefährlichen  Auaflug. 

jViiULlaiterlicii  wehet  die  Luft  der  Konvikte  doch  immer, 

ünd  die  gemeinsame  Zucht  beenget  mit  hemmenden  Fesseln. 

Niemals  entfaltet  die  Schwingen  ein  hoher  Geist  ohne  Freiheit, 

Niemals  ein  freies  Volk  erstehet,  wenn  unfrei  die  Lehrer! 

Kaum  noch  hatten  gewunken  die  Tage  der  externen  Freuden, 

Da  man  im  Dorff  da^  „Sie"  und  freundlieh  das  „Herr"  uns  fjeuährte, 

Und  wir  so  j^Hkklich  uns  priesen,  zu  wollen  und  nicht  mehr  zu  müssen, 

Waren  sie  auch  schun  vurüber,  die  c>cliüne  /.eit  iiatt'  ein  Lnde. 

Nunmehr  als  Lehrer  des  Volkes  zogen  wir  fröhlich  von  dannen; 

Gaben  begeisterte  Fahrer  Ihr  Bestes  getreulich  nach  Krlften, 

Fehlte  uns  wahrlich  noch  Altes,  ein  Meister  zu  sein  In  der  Schule; 

Kedlicher  Wille  doch  folgt'  uns.  zu  mehren  das  Wissen  und  K<innen, 

Selber  noch  uns  zu  erziehen  zum  hohen  Berufe  des  Lehrers. 


Jahre  sind  nun  vergangen,  ftlnf  und  zwanzig,  nicht  minder. 
Was  ist  aus  Ihnen  geworden,  den  Jui^end-  tind  Studtcn^enoasen  ? 
Lasset  mich  heute  sie  zahlen  und  ira^an,  wo  ^ind  sie  geblieben? 
Drete  sind  lange  schon  stille,  sie  ruhen  unter  dem  Käsen. 
Von  dem  bescheidenen  Orte,  wo  treu  de  der  Schule  gewartet, 
Wurden  sie  hinberufen,  wo  keine  Rflckkehr  mehr  winket 
Einer  mit  zwanzig  Sommern,  die  andern  mit  einigen  dreissig. 
Starben,  vergeblich  erflehend  ein  längeres  Leben  und  Wirken. 
Freunde,  gcdenliet  der  Toten  in  her/licfrcr  .Tufjcndcrinn'runff ! 
Andere  zwei  sind  verschollen,  sie  haben  die  Heimat  ^a>niieden, 
Heilige  Bande  zerrissen,  erliegend  dem  Kampf  mit  sich  selber. 
HNtten  dem  Fdnd  wir  wohl  besser  Stand  gehalten,  wer  weiss  es? 
Freunde,  sie  haben  gebasset,  gedenken  wir  ihrer  In  Liebe  1 
Wieder  zwei  haben  die  Fremde  zur  Hdroat  frei  sich  erkoren: 
Einer  frtihc  schon  folgend  dem  inneren  Drange  nach  Ehre, 
Wie  sie  das  Schlachtfeld  gewahrt  und  der  blutige  Tarn  mit  den  Waffen, 
Einer  jenseits  dcj  Meeres  erst  spät  nodi  suchend  Erleicht'rung 
ünü  in  der  Surg'  um  die  Seinen  die  Liebe  zur  Heimat  erdrtickend. 
Beiden  hat  sich  erfOllet  der  Traum  einer  besseren  Zukunft, 
Senden  wir  ihnen  zur  Feme  den  Freundesgruas  der  Genossen! 
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Einer  hat  frflhe  verlassen  das  Feld,  das  kaum  er  bebauet, 

Hnrte  steht  er  im  Dieiute  du  vOlkerverblndendeii  Bahnen. 

Grfinen  wir  ihn,  den  Einsamen,  mit  guten  Gedanlien  und  Wflnsdien. 

Einer  hat  neulich  vertauschet  die  Schule,  wo  freudig  er  wirkte, 

.^it  dcrr,  RtTufe  des  Kaufmanns,  noch  andere  Pfunde  7\x  nlltzen; 

Nennet  ihn  glücklich  {jebor^ien,  aber  nicht  ledij^'  der  Sorgen, 

Immer  bereit  doch  /u  dienen  der  Sehlde  mit  Worten  iinä  Werken  1 

Zweie  haben  die  6tukn  zur  Wissenschaft  weiter  erklonunen: 

Ehwr  hat  lang  uns  regieret  im  obersten  Rate  des  Landes. 

Ward  er  auch  einst  relegiret,  gereicht*  es  Ihm  doch  nicht  zur  Schande: 

Widtf  die  starren  Regeln  hatt'  einmal  gesetzt  er  den  Willen, 

ferne  den  Freund  zu  besuchen,  der  krank  nach  dem  Freunde  ^ch  sehnte, 

Aber  es  war  ihm  von  oben  die  Reise  halt  strenge  verboten. 

Immer  nuch  denk'  ich  der  Stunde,  da  in  olinm3chti''»'m  Srhmer/e 

Grollend  und  rechtend  mit  allen  ich  Zwinger  und  Zwingherrn  verwün»ciite. 

fene  doch  sd  es  von  mir,  nun  den  Steki  zu  werfen  auf  Tote, 

Dir  ja  Gerechttgheit  übten,  vollziehend  am  Schuld'gen  die  Strafe. 

Einer  Ist  gar  noch  geworden  —  o  Wunder     ein  Pbrrer  und  Doktor. 

bnge  hat  er  gerungen,  ein  fernes  Ziel  zu  erreichen; 

Heute  wirkt  er  mit  Sepcn,  ein  echter  Hirte  der  tierde. 

Siegreich  bekämpfend  die  l  eiden  des  Leibes  und  zweifelnder  Seelen, 

Zwiefach  kann  Armen  er  helfen,  es  sei  ihm  noch  lange  vergönnet! 

Vieizdm  stehen  noch  immer  im  Dioiate  ömr  Jugemlerzlehung,  — 

Wollet  auch  mich  nicht  verschmlhen  in  euem  gelichteten  Reihen!  — 

Wirkend  bescheiden  und  stille,  wohin  ihre  Pflicht  sie  gerufen. 

Dienend  den  Kleinen  und  Grossen,  die  Ernte  der  Zukunft  zu  sichern. 


Fienade,  doch  heute  gedenket  auch  unserer  Fflhrer  und  Lehrer! 

Wcchsdvoll  ist  das  Leben  Mrwahr  in  den  friedlichsten  Zeiten : 

Keiner  von  allen,  die  damals  die  L^rer  des  Volkes  gebildet, 

Stehest  du  noch  in  dem  iCreise,  dem  einst  sie  gewidmet  die  Kräfte. 

Drei  hat  der  Tod  uns  entrissen,  —  die  Erde  sei  leicht  den  Geschied'aenl 

Einer  geniessct  der  Müsse,  der  wohlverdienten,  des  Allers. 

Einer   -  doch  leb'  er  noch  lange  —  wird  sterben,  wie  oft  er  gewun>chet: 

iWtleB  unter  den  Schttlem,  der  Wissenachaft  treu  bis  zum  Tode! 

Andere  wirken  mit  Segen  an  anderer  Jugend  noch  immer, 

Haiden  wir  dankend  den  Dreien  den  Geistesgrusa  Ihrer  Schüler! 

Und  nun  wir  selber,  Genossen  der  heutigen  Feier,  versprechen: 
Antig  auch  fürder  zu  stehen  Im  Felde  der  Pflicht  und  der  Ehre, 
ttecli  za  halten  die  Fahne  der  Schule,  des  leidenden  Volkes, 
Nicitt  ODS  zu  bengea  dem  Alter  bi  Frohsinn  und  eifrigem  Schaffen, 
Und  ans  zu  sammeln  einst  wieder,  zu  feiern  ein  halbes  Jahrhundert,  — 
Wenn  der  Genoosen  nicht  alle,  ale  werden  der  andern  gedenken! 
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Zur  Todesstrafe. 


Er  sterbe.  Denn  er  hat  ruchlos  erschlagen 

Den  Bruder  und  geraubt  ihm  Leib  und  Gut. 
Das  flieh'nde  Leben  und  der  rrtnnde  Klagen 
Schrei'n  nach  der  ÖQhne  in  des  /v\örders  Blut. 

Er  sterbe,  dass  die  blut'ge  ötrafe  wecke 
Ein  Grauen  in  der  Brost  vor  blut'ger  Tat, 
Der  Schlechte,  wenn  er  Schlimmes  sinnt,  erschreclie. 
Im  Keim  ersticke  unheilvolle  Saat. 


Nein,  er  lebe!   Nicht  des  Schwertes  Schneide 
ScheiKlit  den  Mörder,  der  in  krankem  Wahn, 
Da5s  in  böser  Welt  er  lieblos  leide, 
Strauchdnd  tritt  In  des  Verbrechens  Bahn. 

Sterblicher,  dir  wird  das  Beil  entfallen. 
Wenn  dein  ocIivkücIics  Herz  du  prüfend  frägst; 
Wärst  du  rein,  wenn  dir  sein  Los  gefallen? 
ist  es  wahr,  dass  du  nicht  Mitschuld  trägst  ? 

Bdssen  wird  er  Ja  in  öder  Zelle 
Ohne  Rast  sein  langes  Leben  lang, 

Freude  dringt  ihm  nimmer  durch  die  SchweUe, 
Nur  das  Schuldbewusstsein,  schwer  und  bang. 

Ja,  er  lebe,  und  die  Reue  tue 

Ihre  bittre  Lieilung  sühnend  tort, 

Bis  In  spBt  erlUmpfter  Sedenrahe 

Ihm  vom  tlimmel  steigt  der  Cnade  Wort. 


Freies  Volk,  drttm  halte  rein  den  Namen! 
„Blut  um  Blut",  nein,       tue  liöh'rc  Pflicht; 
Streu  der  Zukunft  segensreichen  Samen, 
Lasse  leuchten  edler  Liebe  Licht  I 
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brlriiManiil  u  dto  Bentng    leiai  GemifiiitoORlnDsg  der  Stadt  lirM 

(18.  Oktober  1891  bis  30.  Jiiii  mi)  iiüil  an  die  Schlüssleier  auf  dem 
Ütliberg  seinen  Kollegen  von  der  städtischen  Äb^eorüJieteoyersAmfflliiig 
üeudfflfit  m  ilum  VorsiUeAdw  L  Grob. 

Zugeteilt  und  Vereinigt 

Hente,  fflrwahr,  cffttllet  ans  Dank  und  innige  Freude: 
ZOricb,  die  fleisage  Stadt,. am  Fitsse  des  frenndliclien  Uto, 

Weithin  sich  spiegelnd  im  See  ttod  im  l<laren  Wasser  der  limmat, 
Zierde  des  Landes,  inmitten  anmutiger  Dörfer  ohn'  Ende, 
Neugeboren  ersteht  sie  zu  kr3ftiq:em  I  eben  und  Wirken, 
l.inf^c  hat  sie  j^elittcn,  weil  eine^  der  Kiniitr  ihr  kranl^  war, 
Die,  von  der  ^ciionen  Natur  und  den»  t^teisse  der  Menschen  gezeuget, 
Ringsum  de  blQhend  umgaben  nnd  eigenen  Daseina  aich  fr«itmi. 
Unheflbar  achten  das  Obel,  daa  tief  am  Leben  Ihm  nagte, 
Schuldloa  rang  ohne  Hoffnung  ea  lang  xwlaehen  Leben  und  Sterben. 
Denn  dem  Feinde  zu  wehren,  genügte  nicht  eigene  Kraft  mehr; 
Drohend  heht  er  die  Waffe,  durch  das  Kind  auch  die  Mutter  zu  treffen. 
Aber  wer,  selbst  sich  /n  helfen,  in  redlichem  Kampfe  bemüht  ist, 
Kann  nicht  erliegen  im  Ringen,  die  Rettung  muss  endlich  ihm  werden. 
Lrngc  ertönte  der  ffHlfruf,  leis  mahnend,  dann  starker  und  lauter, 
Bis  er  im  ganzen  Lande  errqrte  daa  menachllche  Ftthten, 
Und  der  erwachende  Volkageiat  Gerechtigkeit  fordert  beim  Starken. 
Kinder,  so  fraget  die  Mutter,  saget,  ihr  grössern  und  kleinern. 
Wollt  ilir.  das;  eines  erliefje,  da  Mitschuld  uns  quälet  doch  alle? 
Eilig  erschienen  die  schwiichern,  /ö^arnd,  doch  willig  die  starkern; 
«Zugeteilt*  heisst  das  Machtwort,  dem  Alle  sich  beugen  zur  Heilung. 
Ente  nur  zögert  und  wehrt  «ich,  sie  Usst  sich  in  Minne  nicht  werben. 
Als  daa  kleinste  der  Kinder  fflrchtet  die  Macht  aie  der  groaaen. 
Zi^elit  dnd  sie  alle  ringsum  im  biohenden  Kranze: 
Wollishofen,  die  sprQde,  aufatrebend  im  lachenden  Süden ; 
Enge,  die  feine,  sich  sonnend  im  Glan?'  der  Paläste  und  Villen ; 
Riesbach,  die  fri'iche  und  fromme,  mit  ihren  drei  Scliueitern  am  i^erge. 
Anmutig  sich  detmcnd  und  streckend  am  liebliclien  üfer  des  öees. 
Onten  am  flusse  die  andern,  hinauf  an  den  Strassen  und  ÜHngen, 
Ausser  der  SihI  auch  und  bergwirts  zum  Fusse  des  waldigen  Üto,  — 
Rascher  fliesst  hier  das  Waaser  und  sdAffer  wehet  die  Bergluft 
Oftmals  schon  wünscht'  ich  zu  iOsen  das  Rätsel,  woher  es  wohl  komme, 
Dass  die  Bewohner  des  Sees  so  tinjilefch  dem  Volke  am  Phisset 
Dort  in  sich  selbst  so  zufrieden  und  heiter  geniessend  das  Leben, 
tiier  so  selten  genUg&am,  stets  strebend  die  Welt  zu  verbessern. 
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Eine  Lösung  wohl  fand  Ich:  nach  Norden  Wefrt  hier  das  Gelände, 

Während  im  Süden  dort  leichter  und  reicher  die  Tafel  sich  decket. 

Zugeteilt  wurden  alle  der  würdigen  Hauptstadt  des  Landes. 

Wie  doch  die  Zeiten  sich  «ndcrii  und  Wunder  schaffet  die  Mlieit: 

Einstmals  mit  ehernen  Banden  behielt  sie  in  Knechtschaft  die  Lande; 

Erste  zn  sein  unter  Gleichen,  Ist  heute  mit  Stolz  ihre  Losung. 

Eben  haben  besiegelt  wir  freudig  das  Jawort  der  Borger: 

Was  wir  mit  Eifer  geschaffen,  soll  der  Gemeinde  Gesetz  sein. 

Als  vor  neun  Monden  am  Wahltii},'  des  Volkes  Vertrauen  uns  ehrte, 

Aus>  der  Vielheit  die  Einheit  mit  redlichem  Fleiss  zu  gcöidlten, 

Wünschten  wir  alle  gar  sehnlich,  es  mochte  die  Arbelt  gelingen. 

Jeder  sich  fragend  Im  Stillen,  ob  uns  ein  Werk  wohl  des  rrledens. 

Gegenseitiger  Achtung  bestimmt  sei,  oder  des  Kampfes^ 

Wo  die  personliche  Fehde  x  erdrUn^at  die  sachlichen  Gründe. 

Aber  die  Manner  sind  oftmals  doch  besser  als  sie  uns  scheinen. 

üb  auch  in  hefii},'er  Kampflust  sie  messen  sich  einer  den  andern. 

Wann  die  Kraft  sie  erprobet,  dann  werden  sie  milde  und  lenk^m. 

Ihr  auch,  AUinner  von  ZUrich,  versuchtet  einander  im  Streite. 

Grollend  rollte  der  Donner  und  Blitze  durchzucltten  den  Rataaal, 

Als  ihr  zur  Rechten  und  Linlien  euch  niederliesset  zu  tagen. 

Kaum  doch  war  ausgeteilet  auf  beiden  Seiten  der  Schlachtruf, 

önd  aus  der  Urne  }^esticp:cn  der  kleinste  der  i;rimmi;;en  Kämpfer. 

tiatt'  auch  die  l.ust  schon  ein  Ende,       der  Stärkere  nei'jet  zur  .>\ilde. 

Und  der  Geist  der  Versöhnung,'  beschwor  die  drohende  Zwietracht. 

Krieger,  seid  ihr  gekommen,  gerüstet  zu  Abwehr  und  Angriff, 

Freunde  habt  ihr  vollendet  das  Werk  des  gemeinsamen  WoUens. 

Immer  noch  hat  sich  erfüllet,  zum  Wohle  der  Lflnder  und  Volker: 

Ob  wir  auch  oft  uns  befehden,  fflr*s  Ganze  sind  wir  doch  elnigl 

Ohne  Fehl'  und  Gebrechen  war  unsere  Haltunf^  nicht  immer. 

ünserm  Hauptmann,  dem  kleinen,  j^ebrach  es  antiinglich  am  Mute. 

Grössere  Knaben  und  .^^ädchen,  die  wusst'  er  mit  Anstand  zu  führen. 

Niemals  doch  hatte  er  vordem  ein  Heer  solcher  Männer  regieret. 

Denn  die  kritischen  Mannen,  ein  tieder  als  fferrscher  geboren. 

Fitesten  ihm  Schrecken  und  Furcht  ein,  dass  oft  er  tastet  und  strauchelt. 

Endlich  doch  fasst  er  die  Zügel  und  führet  getreulich  zum  Siege. 

Ihr,  Soldaten,  auch  wäret  nicht  immer  unfehlbar  im  Streite: 

Mancher,  im  Eifer  der  Rede,  von  p^rossen  Gedanken  i^etragen. 

Konnte  zu  Ende  nicht  kommen,  so  sehr  es  die  ini  lcin  auch  wünschten; 

Mancher  auch  könnt'  es  nicht  lassen,  zu  häkeln  und  sticheln  und  neciten. 

Und  auf  das  Alte  zu  schelten  oder  es  scharf  zr  bekrittda; 

Etwa  auch  wurde  gedrohet,  durch  Stimmengewalt  zu  vernichten. 

Was  wir  mit  Mühe  erbauet,  wenn  der  Entscheid  nicht  gefalle; 

Oder  wuchtig  geschlagen  auf  Feinde  wo  keiner  vorhanden. 

I*feile  wurden  geschossen  auf  alle,  um  Einen  zu  treffen; 

Oder  es  wurde  eindrini,Hii  h  gesagt,  was  die  andern  schon  wussten. 

Oft  in  der  Hitze  des  Kaniptes  vergriff  man  sich  auch  in  der  Rede, 

Dass  die  armen  Reporter,  nicht  fassend  der  Worte  Bedeuten, 
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5piter  in  besserer  Fassun;,'  dann  lirachteti,  wie  es  gemeint  war. 

Kleinere  txhwächea;  zu  malen  in  starken  Farben  und  Tönen, 

Phantasievoll  zu  schmOcken  die  eintdch  natürlichsten  Dinge; 

Oder  gar  keck  zu  verlangen,  wa«  niemand  Im  Saale  doch  wollte, 

niigen  mit  cbristUcher  Liebe  versenkt  aeio  in  atillea  Vergessen. 

ticnte  gewährt  es  Vergnügen,  das  Bild  im  Spiegel  zn  schauen, 

Weil  das  Werk  ja  votlbracht  ist  und  keiner  dem  andern  mehr  grollet 

Ond  wenn  aU«-  wir  j^ernc  nun  niederlej^en  die  Würde, 

Die  noch  keiner  j,'etra^en  vor  uns  in  Ztirichs  Gfschichte, 

Und  auch  im  künit'gen  Jdiirhunderi  wühl  keiner  wieder  wird  tragen, 

Semt  es,  auch  vorwirts  zu  schauen  in  nahe  mMl  fcrnefe  Zulninft. 

«Zngetellt*  sind  wir  heute,  .vereinigt*  noch  mflssen  wir  werden.  • 

Dieses  Ziel  zu  erreichen,  manch'  schweres  Opfer  noch  heischet. 

Neue  Bürger  von  Zürich,  Vertrauen  erweckt  ihr  in  allen, 

Wenn  in  der  neuen  Gemeinde  dit  bellen  ihr  rutet  zur  Herrschaft. 

Ob  sie  2ur  Rechten  gehören  oder  sich  halten  zur  Linken, 

Ob  im  Kidse  ^  wdmen  oder  ha  Innern  der  Altstadt, 

Ob  das  Besitztum  bedeutsam  oder  die  Habe  nur  leicht  sei: 

Schenket  eure  Stimmen  nur  wackem  Bfirgem  und  Menschen! 

Auch  die  Gegner  berufet  zum  Aufbau  der  neuen  Gemeinde, 

Jeder  schenke  sein  Bestes,  und  keiner  stell'  ichniDlIend  zur  Seite' 

Helfet  i\rn  Kleinen  und  Scliwathen,  die  ringen  nach  würdigem  Dasein, 

Aber  verkennet  auch  oimmer  die  Dienste  der  Grossen  und  Ötarken! 

I^fleget  die  Kunst  und  das  WIsaco  und  wahret  die  Schule  als  KMnod; 

Uelbet,  wie  Immer,  die  ersten  In  menschoifreundlichem  Wohltun. 

Birger  der  Grosstadt,  gedenket  mit  Uebe  auch  unserer  Landschaft, 

IHc  auf  ihr  Zürich  so  stolz  ist,  es  furchtet,  aber  mehr  liebet. 

Jenseits  der  Marken  der  Heimat  erfüllet  die  Pflichten  des  Vororts: 

Hoch  zu  halten  die  Freiheit,  die  Ordnung  und  den  Gemeinsinn. 

Zfliich,  so  seh'  ich  im  Geiste  dich  blühen  in  spätesten  Zeiten, 
Onvcrwelhlich  In  Schönheit,  von  ew'ger  Natur  dh  gespendet; 
Lieblicher  See;  du  wint  wiegen  die  Welle  vom  Denkmal  des  Zwingli 

Weiter  hinauf  und  weiter  ringsum  am  stfdtischen  Strande; 
Alpen  in  bläulicher  Ferne,  ihr  wollet  fretindllch  sie  j^rüsscn, 
Wenn  als  die  schönste  sie  pranget  und  Ireieste  unter  den  Städten. 


-  88  - 


m  pe&talozäfeier  der  böhera  Töchlerseliute 

von  13.  Jsnoar  1896. 


Was  führet  dich,  du  jungem  Volk  der  öchule, 
Zu  dieser  Stunde  an  den  hcilgen  Ort? 
Es  gilt  ein  Werk  der  Liebe  heut  zu  schaffen: 
fflr  Zflrichs  schwache  Jugend  einen  Hort. 

Du  willst  im  Liede  uns  das  Herz  bewegen, 
Dass  wir  die  Hand  dir  leih*n  zu  milder  Tat, 
Im  Kinde  auch  den  Menschen  dann  n<»ch  lieben, 
Wenn  In  dem  Herzen  sprosset  schlimme  Saat. 

So  leicht  ein  Kind,  dem  Liebe  fehlet,  atrauchdt, 

Weil  der  Versucher  gar  verlockend  winkt. 

Und  wenig  frommt's,  es  lieblos  anzuklagen; 
Nicht  eigne  Schuld  ist's,  dass  es  mit  und  sinkt. 

Da  mtiss  die  reine  Menschenliebe  es  umfassen, 

Mit  Kat  und  Tal  Hini  treu  zur  Seite  stehn, 
Im  Kiim[)f  t'>  ätühlcn.  tlavs  es  >io);cn  Icrnf, 
Mit  Irischem  Mul  den  W'ei;  der  iM'licht  /.u  gehn. 

Nun,  inline  ö^n^^erseliar.  erlieh'  die  Stimme, 
öie  tön'  aus  voller  Ürusi  und  klar  und  rein: 
Wer  unsre  Kleinen  rettet,  rettet  alle. 
Er  tagt  zum  GlQck  der  Nachwelt  edehi  Stein. 

Doch  noch  ein  neues  Ued  erschalle  heute: 
Ein  Grass  in  tausendstimm'gem  Jubelchor 
Der  neuen  Stadt,  die.  jüngst  aus  schwerem  Ringen 
Erstanden,  lebenskraftig  strebt  empor. 

Die  edle  ZOrich.  treu  den  alten  Taten, 

Hat  ihre  Tore  freundlich  nufjjetnn 

Den  jüngern  Schwestern,  die  rinji^utn  erblühten, 

Als  sie  mit  Freimut  kecküch  pochten  an. 

Nun  halt  ein  lieblich  Band  sie  all'  umschlungen: 
Der  blaue  See,  der  Berg,  das  grOne  Tal 
Mit  jedem  jungen  Lenze  neu  sich  schmücket 
Fllr  sie  mit  holden  Reizen  sonder  ZahL 

Doch  zu  dem  Schönen  wird  das  Gute  fflgen 
Der  Mensch,  wenn  freudig  er  mit  Opfermut 
Dem  Wohl  des  Ganzen  Kraft  und  Herzblut  weihet, 
Und  wo  er  stdit  auch  stets  das  Rechte  tut 

Dram  Tugend  Zarichs,  halte  treu  zum  Ganzen, 

Verbinde,  was  getrennt,  mit  guter  Tat, 

Dann  Volk  der  Zukunft  haltst  du  rein  den  Namen 

Und  hoch  die  Ehre  uns'rer  lieben  Stadt  t 
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lElvmt^v  Teil« 


Allgememer  Jahresbenclit 

llbw  das 

ünterrichtswesen  in  der  Schweiz 

im  Jahre  1900. 
Erster  Abschnitt 

Förderung  des  Unterhehtswesens  dureh  den  Bund 

im  Jahre  1900« 


I.  Eidgenöstlselie  polyteolmisohe  Sehulo  In  Zürich, 

1.  s  f  Ii  ü  1  ('  )■  s  V  h  a  f  t.  (n)er  die  Frot|nenz  des  eidgenössischen 
Pülytechmkums  im  Sclniljahr  ls!)!i  1900  (Wintersemester  1H99/1900 
und  Sommersemester  1900 1  orientirt  die  nacJifolgeiide  (  bersicht: 


F««ht«kslt  MMN 

«MI  « 

Ihm 

+ 

rm 

18»8;I800 

1898.99 

I.  Architektcnschule     .  2.^ 

74 

1 

;i7  18 

58  16 

II.  Inq^nienr.«<  hnle    .    .  64 

m 

um; 

ISO 

16 

SO 

107  73 

m.  ^r<hmtuk-i«iliu$cb«  Sdiile  .  134 

102 

.%1 

a22 

39 

204  l.»7 

174  148 

IV.  1  b^iiii(|.tt<kiuckf  Mib  1) .  77 

81 

213 

200 

13 

104  109 

88  III 

( rt.  Forstschule  .14 
V.|  b.  Uodiiirtickartlith«  Mhtlt  18 

14 

37 

35 

2 

37  — 

84  1 

2() 

55 

57 

2 

50  5 

47  10 

1  e.  Kiltirn|tKcir*Schab     .  2 

10 

14 

14 

18  1 

11  8 

VI.  «olml-' f\\r Y:\r-hlehTfr -. 

0.  Mathematische  Sektion  9 
».UmiMMttMNMIifi  .  « 

B  l 
10/ 

56 

68 

8 

89  17 

88  20 

Total  M7 

838  1007 

985 

74 

2 

680  887 

568  882 

*)  taklulTc  phanBMmtlMlir  Boktkm. 

61%89«/a 

6ö%41»/o 

Von  den  Neuautnahmen  entfallen  auf  den  1.  Kurs  292  (278), 
«nf  mnief«  Karse  55  (56)  nnd  waren  210  (180)  oder  61  <>/o  (54) 
Schwrizer  Biid  187  (158)  oder  89  o/o  (46)  AoBlinder. 

Zorn  erstenmal  bat  sich  seit  dem  Beatehen  der  Schule  die 
ZaU  der  regnliren  Stndirenden  auf  Uber  1000  gehoben.  Die  Yer- 

*)  Naeh  dem  Berieht  des  sohweiserisohen  Bundesratet  an  die  Bnndei* 

fersaniinlang  über  seiue  Geschäftsführung  im  Jahre  1900  (Abteilung  Departe- 
^t  des  Innern  ).  —  Die  Zahlen  in  Klammem  besiehea  sich  auf  die  entsprechenden 
»«k&ItaiBse  des  Vorjahres. 


90  Jfthriinob  des  ünterricbtswesens  in  der  Scbweix. 

mehrung  gegenüber  dem  Vorjahre  rflhrt  hauptsächlich  her  von  der 
grosseren  Zahl  fibergetretener  Stttdirender  ans  den  dai^  die  Ter- 
mehrong  neu  aufgenommener  Stndirender  in  den  letzten  Jahren 
stärker  gefüllten  oberen  Kursen. 

Zu  der  Zahl  der  regulären  Studirenden  kamen  noch  449  (455) 
Zuhörer  hinzu,  znm  weitaus  grr^^sstcTi  Teile  für  Fvoifächer  der 
Vir.  Abteiinn?»-,  womit  sich  die  Summe  der  Btjsucher  der  Schule 
auf  1451)  (UiüO)  erhöhte. 

Von  der  GesanUüahl  dpr  1007  (035)  regulären  Studirendeu 
haben  im  Verlaufe  des  Schuljahres  oder  mit  Schlu:*^  dcsselbeu  356 
f28&)  die  Schule  verlassen,  nftralich  vor  Beendigung  ihrer  Stadien 
ll4  f89),  mit  Abgangszeugnis  nach  Beendigung  ihrer  Fachschulen 
224  (18B);  Studirende,  die  iiadi  Beendigung  ihrer  Fachschulen  ihre 
Studien  weiter  fortgesetzt  haben,  waren  18  (13). 

i'her  die  StndienerfDl^c  der  Studirenden  gibt  iKLchfdlgeude 
Zn^;niinH'T!stpllung  der  Krjreltnissp  d^r  Promotionen  aus  den 
untern  J ahreäkursen  In  die  oberen  und  der  Diplomprüfungen 
Auskunft :  „  w> 
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Ardiitektenechide 

61 

10 

46 

6 

17 

4 

18 

14 

10 

8 

7 

Inüft'iiiPtirschule    .  . 

151 

15 

120 

in 

28 

8 

20 

41 

28 

6 

22 

Mechau.-techn.  Schule 

m 

12 

249 

19 

84 

32 

62 

77 

85 

5 

90 

Chein.'techii.  Schule: 

Technisdic  Sektion 

154 

20 

128 

11 

86 

11 

85 

42 

81 

2 

89 

Pbariuaz.  Sektiou  . 

6 

5 

1 

2 

Fontacbnie  .... 

27 

1 

28 

2 

12 

8 

9 

10 

10 

8 

7 

Landwirtschaft!.  Schal« 

85 

2 

82 

1 

15 

8 

12 

19 

17 

8 

14 

Kalturinfirenicur-  Sthil« 

11 

1 

10 

8 
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ia99/i900; 

761 

70 

68& 

66 

216 

61 

154 

224 

147 

88 

184 

1896/1899: 

729 

49 

627 

98 

228 

80 

148 

188 

108 

17 

81 

„Der  Zndrang  zu  den  Diplomprüfungen  hat  etwas  nachgelasiien. 
entsprechend  den  nach  und  nach  etwas  gesteigerten  Anforderansen 
bei  diesen  PrOftingen,  welche  gestellt  werden  roilssen.  wenn  ent- 
sprechend dem  Reglemente  der  Schule  das  Diplom  eine  verdiente 

^Auszeichnun«):"  und  die  Sclmlo  ticwähr  haben  soll,  dass  die  mit 
einem  Diplom  abgehenden  Studirenden  ihr  iu  der  Praxis  Ehre 

machen  weiden." 

Bei  dm  Schlussprütungt^n  er  hielten  84 ^  o  (84)  der  znr  Prüfung 
zugelasseueu  Bewerber  das  Diplom  oder  55%  der  am  Schlüsse  des 
ScKu^ahres  nach  vollendeten  Studien  von  den  verschiedenen  Fach- 
schulen abgegangenen  Studirenden. 
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2.  Stipendien  und  Bchnlgrelderlass.  Von  25  Studiren- 
den  des  IL.  und  der  folgciideu  J  ahrebkui^e,  die  sich  um  ein  Stipendium 
au  der  Chfttelain-Stiftmiir  bewarben,  erhielten  für  das  SchvQahr 
im/1900  U  (20)  Stipendien  von  je  Fr.  250-500  im  Gesamt- 
lie^ige  von  Fr.  8100,  daninter  17,  die  sclion  im  Vorjahre  ein 
Stipendium  l>f^z'»tren  hatten.  F^^rner  wurde  ein  Stirrrifliura  aus  der 
Kern'scheu  Stiinui?  gr.'\v;i1irf :  ubcrdies  bezosren  10  Studirende  der 
landwirtschaftliciu'ü  Abtuiiuiig  ötipendieu  von  ihren  Kantonen  und 
vom  eidgenössischen  Landwirtschaftsdepaitement,  das  auch  einem 
SeblUer  dei'  Knltnringenienrsclinle  ein  Stipendinm  bewilligte. 

IM  auf  Beginn  des  SebuUahrea  1899A900  in  Kraft  getretene 
SdnlgelderfaOhnngi)  hat  vennehrten  Begäiren  nm  Schnlgelderlass 

gerufen.  Von  den  39  (27)  Bewerbern  waren  28  Schweizer  und 
11  Ausländer.  Die  Gesamtzahl  der  von  Bezahlung  des  Schulgeldes 
belreitcn  Stndirendt-n  <j(^\it  riainit  nuf  64  oder  ö,i^/o  (5%)  d^ 
G^amtzalil  der  rc^uiaieu  btudii  >  uiien  an. 

3.  Lehrerschalt.  Der  Lehrkörper  der  Schiüe  schloss  bei 
Eröffnung  des  Scliu^ahres  in  sich: 

Änge«tellte  Professoren   62 ') 

Hfllfolehrer   4«) 

.Assistenten  (inklttöiTO  Privatassistenten  B,  blosse 

Bulfsaflsistenten  11  nnd  3  zugleich  Privafilozenten)  68 
Priratdozeaten  lohne  Assistenten),  davon  4  mit  dem 

TIfeal  ipProtaor*  bedMht   31 

Total  160  (190  W.  S.  1896/0») 

'i  Kiii«rhli>  s,-i!ii  l\  I»r'jfi  !..s<>r<  ii  dt  r  inltltSlrwiaitenMchiiftllcheo  Abteilung  um]  nur  iiiif 
Lebrmuttrair  nui  tunf  Jfthrc  beigexogenp  DoEenten  —  *)  Wuvon  1  uur  mit  L«hrMuftr»ir  Hat 
Alf  IstoB  MigraognMr  Daamt. 

Drei  Professoren  befinden  sieh  im  Bnhestande. 

4.  Organisatorisches.  Von  Nenemngen  in  den  Unterrichts- 
pfogiammen  von  al  Igem einer  Bedentnng  sind  folgende  zu  erwähnen: 

Der  den  Abteilungen  I,  IV A,  VA  und  VI  B  gemeinsame 
Tntferricht  in  liohei  er  Mathematik,  der  ?\c\\  bisher  über  das  ganze 
erste  Jahr  erstreckte,  mit  4  Stunden  Vorlcsini^r  im  1.  und  2  Stunden 
Übungen  im  2.  Semester,  wurde  auf  das  1.  Semester  zusammen- 
gezogen mit  5  Stimdeu  Vorlesung  und  2  Stunden  Übungen,  daucbeu 
aber  für  Abteilung  VI  B  die  Fortsetsung  im  Sommersemester  mit 
i  Standen  Anwendungen  höherer  Mathematik  belassen. 

Der  bisher  illr  die  Abteilangen  V  A,  B  und  G  im  ersten  Jahre 
und  für  ZuhOrer  abgehaltene  elementare  Kurs  in  Experimental- 
physik ging"  fMTK  Die  Studirenden  dieser  Abteilungen  folo-fn  nnn 
dem  Unterrichte  in  Physik,  der  im  2.  und  3.  Semester  an  den 
Abteilungen  IV  und  VI  B  erteilt  wird. 

Diese  Veräü«! er ungeu  brachten  für  die  beti  eüendeu  Abteilungen 
einige  Verschiebangen  in  der  Verteilung  der  CJnterrichtsflUsher  anf 
die  versehiedenen  Semester  mit  sich. 

')  Jahrbneh  ISm,  Beilage  I,  pag.  39. 
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J&hrbnch  das  Untemchtswesens  in  der  Schweif. 


Von  den  einzelnen  F ac Ii  s cliu I e n  ist  anzuführen: 

Architektenschule.  Das  Unterrichtsp  rüg  ramm  erfuhr  eine 
Ergänzung  durch  Einiüguug  Von  2  Stunden  Zivübaa  im  4.  und 
3  Standen  Petrographie  im  6.  Semester.  Entscheidung  über  in 
Vorschlag  gebrachte  tiefer  gehende  Ändemngen  des  Stndienplanes 
blieb  noch  weiterer  £rwflgnng  Torbehalten. 

Ingenieurschule.  Indem  der  vor  drei  Jahren  angenommene 
Studienplan  nun  endlich  auch  für  das  7.  Semester  zur  Einführung 
und  damit  zu  vollständip:er  Durchfuhrung  gelangte  imten  in  das 
Unterrichtspro^ramm  dieses  Semesters  neu  ein:  Eisenbahnbetrieb 
mit  4  Stunden,  clektrisclies  Siguahveseii  mit  2  Stunden  und  National- 
ökonomie mit  3  Stunden  wöchentlich.  Ferner  wurden  in  das  Unter* 
ricbtsprogramm  des  6.  Semesters  die  bisher  nnr  als  ganz  freiwillige 
Exkursionen  am  Schlüsse  des  Sommersemesters  betriebene  Ann- 
f&hrung  einer  grossem  Vermcssungsarbeit  in  das  feste  Unterrichts* 
pro^'amm  aufgenommen,  in  dem  Sinne,  dass  diese  Vermessungs- 
arbeit zujrleich  für  die  vor^esehriebene  und  bisher  im  Verlaufe  der 
grossen  Ferien  ansi>-efiihite  Diplomarbeit  gelten  soll. 

Mechanisch- technische  Abteilung.  Kür  das  Sommer- 
semester konnten  endlich  Übungen  im  neuen  Maschiueulaboratorium, 
in  der  kalorischen  und  hydraulischen  Abteilung  neu  in  das  Unter- 
richtsprogramm aufgenommen  werden: 

Bei  der  pharmazeutischen  Sektion  der  chemisch-technischen 
Schule  wurden  in  das  Ünterrichtsprogramm  neu  aufgenommen  für 
den  II.  Kurs  „pharmazeutische  Übungen  für  Vorger&cktiere**. 

Ein  Vorschlag  für  Erwdtemng  des  üntemchtsprogrammes 

der  chemisch-technischen  Abteilung  in  Hinsicht  auf  Ausbildung  yon 
Chemikern  für  Lebensmittelkontrolle,  nach  welcher  Kichtung  das 
bestehende  Unterrichtsproprramni  übrigens  schon  einiges  vorsieht, 
gelangte  zunächst  zur  Vorpriifun<r. 

An  der  Forstschnle  fand  in  den  eisten  Wochen  der  grossen 
Ferien  mit  11  Teilnehmern  wieder  die  hergebrachte  Vermessungs- 
übung für  Forstkandidaten  statt  und  zwar  nun  auf  Grund  eines 
festen,  mit  der  eidgenossischen  Kommission  für  die  prakdsclie 
Wahlfthigkeitsprflfhng  yereinbarten  Begolativs. 

An  der  landwirtschaftlichen  Schule  gelangte  die  im 
Voijahre  schon  eingeleitete  Erweiterung  des  Onterrichtsprogrammes 

in  Hinsicht  auf  besondere  Ausbildung  von  Molkereitechi&eiik  zn 

voller  Durchführung;  bei  der  Schlussdiplomprüfung  erwarben  Sich 
auch  schon  drei  Bewerber  diesei*  Kichtung  das  Diplom. 

In  das  Unterrirlitsprogramrii  der  K iilturingenieurschulc. 
in  welchem  nach  uu  i  nach  die  lugenieurtächer  die  agronomischen 
Fächer  zu  sehr  zui  iickgcd rängt  hatten,  wurde  als  neues  Unterrichts- 
fach iandwirtschafiliche  Botanik  mit  3  Stunden  im  Wintersemester 
und  2  Stunden  im  Sommersemester  eingeführt. 
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5.  Anstalten  fttr  Übnngen,  Arbeiten  nnd  Unter- 
sachnngen.  Der  Besnch  gestaltete  sicli  folgendermassen: 

Zahl  dar  Praktikant«  im 


Allgemeine  Übungslaboratorien   69(66)  99(138) 

KlektrotechniiJi  he  Laboratorien   75  (73)  73  (66) 

Wissenschaulichu  Laboratorien   19  (19)  Ii  (23) 

rkmUtt^echHiacke  Schule: 
Analytigeh-ehemisehee  LebofetoriuB: 

Chemiker   122(121)  92  (1(»> 

Stndirende  des  L  Kurses  der  Ingenieur-  und  dttr 

neehaiL-teehn.  Schule  (mir  im  Seminereeaieeter)  —  (— )  36  (1 1 ) 

Techni-ch-chemische  T.atHiratorieti    ......  96  (87)  80  (52) 

Elektrochemische  und  physikalisch  •  chemische  La- 

boretoriea   19  (8>  25(18) 

Phanniiz«  (itisi  he«;  Laboratorium   4(7)  8(4) 

Agrikuitarcbemi^he«  Laberatoriuiu  der  laudvvirt- 

flehtfOiebeB  Sehnle   22  (19)  30  (35) 

Pbotoj^phisches  Laboratorium   80  (80)  21  (80) 

Baktcriologrische  Laboratorien : 

rt.  Hy^einischea  Laboratorium   4  (6)  1(1) 

b.  Landwirtschaftliches  Laltorstotilim    ....  9  (— )  6  ('») 

Mnilellirw  <'rkst.1ttp(nnriin  \Viut<r«?pmester  betrieben)  26  (25)  -■  -• 

M.IS,  liint-ii-Laliutatoiiuui  der  uitclian.-techn.  Schale  — (55)  ^(27) 

Werkstiitt»'  der  mechanisch-technischen  Schule  .    .  4(1)  9(7) 
Tecbnoloi^schoä    Fraktilnira    (bei   der  Material- 


prüfungsanstalt)  .    ...   ._...„  ^"^18^      18  {t^^ 

Botani.sche>  Pr:\kfikuiii   5  (3)        *9  (-ii 


Kmeralngisch-petrof^phiicliee  Praktürani    ...     18  <18j      18  <7) 


iJoobpsches  Praktikum  27(34)  3(8) 

8Cen««rte,  aitronoaleehe  Übungen  (nur  im  SmmM' 

 -(-)  16(19) 


6.  Sammlangen.  Der  Ges(sli&ftsbericht  des  Bandesrates 
tprielit  sieh  darflbw'  folgendermassen  ans: 

Die  Itogtt  beklairto  Raumnot  ist  höher  gestiegen  und  hat  sich  weiter 
ausgeflehnt.  wpnn  aorh  die  Änfiiuntr  der  Sammlungen  iiifoli,'e  iM-Mclirankter 
mittel  keine  sehr  bedeutende  war.  Der  grössto  Teil  der  für  die  öaiiimlungeu 
verfiigbaren  Mittel  wird  nachgerade  dareh  die  Ausgaben  für  Verwaltung, 
BcsoTgunsr  nnd  T^ntrrlialf  dfr  Sammlungen  aufj^ezohrt.  da>=;  niamlifn 
Samnliingen  fdr  Aufnuog  nur  gar  wenig  noch  ttbrig  bleibt  und  sie,  besonders 
dfeKapfeeitielisainnlang,  gröeMurar  Zuwendungen  bedürfeii,  um  ihrism  Zwecke 
gemä.«^  urdeiitlidi  ijeiiiifiiet  worden  zn  können.  Die  Äufminc:  rerschiedentir 
fiemmlnngea  rührte  zum  grössten  Teile  von  Sobeukaugen  her,  dereu  die 
SunUmgeii  flberhaupt  wieder  sahlreiehe  nnd  ram  Teil  eedentende  lo  ver- 
iankfii  hatten. 

Von  t>in>ceInon  SamnUnngen  ergab  lieii  anr  bei  folgenden  beeonden 

Bemerkenswertes : 

Der  dem  fidceuösswclieu  Fabrikiiisjiektorate  auj^ühörendon,  am  Poly- 
t^i  litiikum  untt-r^rebrachten  gewerbeJiy  if  i  einischen  S am iii  1  u n i^-- .  die 
«ich  rÄumli.'li  in  höchst  brdriinptcr  Lai,"'  I  rfnnd  konnte  endli<  h  iu  Räumen, 
die  anlässlich  der  AQsqu.a  :it^ruug  der  uberu  ivursc  der  mechanisch -technischen 
AbteiloDg  aus  dem  Hauptgebäude  in  das  neue  Qeblade  dieser  Abteilnng 
fr-  i  wurden  nnd  fflr  andere  Zwecke  wenif?  passten,  so  untergebracht  werden, 
•Issa  ihr  wertvoller  lulialt  besser  als  bisher  zur  Geltung  und  AnsuüUung 
ftr  den  ünleirfeht  cn  konmea  rennag. 
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Von  g^rösster  Bedeutung  war  das  Berirlitsjahr  für  dio  allgemeine  Biblio- 
thek, indem  im  Laufe  desselben  die  schon  im  Voijahre  begonnene  £rweifce- 
ranpr  nnd  ümbaii  der  Bihliotbek  nebst  Stnricbtangr  eiiiee  neuen  immmmuib 
znr  Vollendnng  gelaugte,  leider  nicht  fdine  erhebliche  Kreditüberschreitnng. 
DafUr  hat  aber  die  Schule  nun  endlich  einen  schönen  Lesesaal  erlangt  nnd 
eine  RIbliothekeinrichtung,  die  gauz  anf  der  Höhe  der  Zeit  steht,  als  muster- 
gültig bezeichnet  werden  darf  und  auf  viele  Jahre  hinmuB  Baam  g&ang  flir 
die  stark  anwachsende  Bibliothek  bietet. 

Dio  Unterhandlungen  mit  dem  Kanton  Zürich  für  den  Abschlusü  neuer 
Vertrlge  betreffend  die  gemeinschaftlieheB  nntnrwisaeaeebaft- 
lichen  Siunmlnngen,  Erfüllung  be/.iclinngs weise  Ablö-^nntr  der  dem 
Bunde  fdr  diese  Sammlungen  obliegenden  Bauptlicht  und  Überualune  des 

Snten  dem  Kanton  Zttrieb  gehörenden  Hanptgebftades  der  polytecbnieeheB 
hnle  durch  den  Bund  riii  kten  nur  weiiiij  vor.  Die  Regierung  von  Züricli 
legte  im  Frttl^ahr  im  EinverstAndnis  mit  dem  Stadtrate  von  Zürich  den 
Entwurf  eines  eingehenden  Vertrages  fQr  Regelung  aller  einschlagendaa 
Verhältniate  vor.  Der  Schulrat  bestellte  eine  Kommissinn  zur  Prüfung  diesen 
Entwurfes  nnd  Aufstellung  eines  (iegenentwurfe« ;  er  bedarf  aber  zum  Ab- 
scblu.sse  desselben  noch  neuer  Instruktionen  vom  Bundesrate,  da  der  Ver- 
trag8entw*irf  der  Regiemng  tos  Zfirieh  ülior  das  nrsprüngUoh  vom  Bundes- 
rate für  die  TTnterliandlungen  angenommene  Programm  hinatisgreift.  Während 
dieses  vorsah,  die  niineralogi8ch-geulogi8chen  Sammlungen  im  Hauptgebäude 
zu  bi  lsKsen.  und  von  gemeinsam  angehörenden  künstlerischen  Samralnngea, 
für  die  der  Bund  bauptlichtig  wäre,  nichts  wissen  wollte,  ergab  sich  aus  den 
UnterHQchungcn  der  Raumbedürfuisse  des  Polytechnikums  die  Notwendigkeit, 
anch  ffir  diese  Sammlnngen  auf  einen  Nenban  Bedacht  an  n^mea.  Was 
die  künstlerischen  S:imnilnngen  anbetrifft,  so  beharrt  die  Regierung  vom 
Zürich  dabei,  dass  der  Bund  nach  Art  d  des  Vertrages  von  1883  anch  für  dll 
gesanten  in  einem  Baume  Tereinigten  Samminngan  von  Oipsabgflisan  Mdar 
Hoohschnlen  baapflichtig  seL  Diese  Streitfrage  nani  «odUohar  SnlaelMiduig. 

7.  Annezanstalten.   Ober  die  eidgenOssisehe  Material- 

prfiftiDgsanstalt  und  die  Zenti  alaiistalt  fSr  das  forstliche  Versachs- 
wesen ist  dieses  Jahr  nichts  Besonderes  ZQ  bemerken;  sie  setsten 
ihre  Tätigkeit  in  bisheriger  Weise  fort* 

S.  Vcrscliiedencs.  Dio  begonnene  Revision  des  Diplom- 
prüt'ungsi  eglcnients  ist  ihrem  Abschlüsse  nahe. 

Die  F'i-a«i:e  der  Witwen-  und  Waisenstiftunfr  der  l^ehrer- 
^^cllH^t  iiat  durch  den  Bescliluss  des  Bundesrates,  den  eidgenössischen 
Käteu  zu  beantragen,  in  das  Budget  der  Schule  einen  Beitrag  au 
diese  Stiftang  anfzanehmen,  ihren  Abschlnss  erhalten. 

In  Sachen  der  Matnritätsverträge  stehen  die  mit  Schwyz 
fftr  das  Eolleginm  Mariahilf  gefOhrten  Unterhandlungen  dem  Ab- 
schlösse nahe,  sind  die  mit  Wallis  für  das  Lyzenm  von  Sitten  noch 
im  Gange  und  ist  vorauszusehen,  dass  die  mit  Waadt  fttr  die 
,.Ecole  industrielle"  und  das  ..{Tvmnase  scientifique"  in  Lausanne, 
nachdem  die  neue  Orp:anisation  dieser  Lehranstalten  geordnet  ist, 
nun  auch  bald  zum  Abschluss  eines  Vertrajres  fuhren  werden. 

Um  einmal  eine  Übersicht  über  alle  Kaumbedürfuisse  zu 
gewinnen,  wnrde  dardi  den  Schulrat  von  den  Tersiddedenea  Ab- 
teüongs-,  Laboratorinms-  nnd  Sammlnngsvorstinden  Eingabe  ihrer 
Raumaosprflche  verlaugt.  Eine  Zusammenstellung  aller  auf  Ge- 
w&hmng  Ton  mehr  Banm  erhobenen  Ansprache  ergab  s^bst  bei 
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Bttchrftnkuiig  mancher  etwas  za  weitgehender  Ansprfiche  so  Tiel, 
da»,  aach  wenn  von  Zfirieh  die  von  der  Universität  im  Hanptgehftnde 
eingenommenen  Räume  und  das  Nebengebäude  erworben  and  die 
eemeinsaraen  naturwissenschaftlichen  Sammlunsrcn  ans  dem  IT:uipt- 
gebände  in  zu  erstellende  Nenbanten  ausquartiert  werden,  der  damit 
j^ewoimene  Raum  immernoch  nicht  zu  ^enn<^en  venna<<,  soudeni  nuch 
Neubauten  im  Anschluss  an  das  (  hemie^ebäude  nöti^  werden. 

Um  den  allerdringendsteu  Uaumbedürfiiissen  eiuigermas8en  zu 
genügen,  wurden  im  Hauptgebftnde  mehrore  BSnma  im  Keller- 
geschosse.  die  durch  den  Auszug  der  ohem  Kurse  der  mechanisch- 

technischen  Schale  frei  geworden  waren,  sosammen  mit  I  t  i  rits  be- 
setzten Rjiiimen.  unter  mancherlei  Verschicbunf^en  in  der  bislierigen 
Kaumbenutzuniz.  für  andere  (Gebrauchszwecke  neu  eiugegerichtet. 

Rf  liiifs  Sicherung  von  H;ni])latz  für  alltallij^e  Neu-  oder  Er- 
weiterungsbauten und  eiustweili-(  (Gewinnung  vm  Kaum  wurde  auf 
Antrag  dci>  Schulrates  vom  BundeäraLe  bei  der  Buudesvei'samiuluiig 
der  nötige  Kredit  zum  Ankaufe  einer  an  die  eidgenossische  Material- 
prOfangsanstalt  anstossenden  Liegenschaft  erwirkt 

9.  Finanzielles.  Der  Abschlnss  der  Jahresrechnung  ge- 
staltete sieh  noch  ongfinstiger  als  im  Voijahr;  nidit  nur  t^ng 
es  Dicht»  das  im  Badget  der  Schule  für  1900  ausgewiesene  Deflasit 

einzusparen,  sondern  aus  den  verschiedensten  Ursachen  stiegen 
f\\f  Au'-2;\liHn  noch  li-ihrr.  so  dass  zur  Deckung  des  sich  ergebenden 
Detizitr^  ,  in  Nachtrag-ki  (  dit  von  Fr.  27,090  verlaufrt  werden  miiüHte. 

Die  Ausgaben  des  Polytechnikums  —  ohne  die  niiiitärwissen- 
schaftliche  Abteilung  und  die  Annexanstalten  (tür  erstere  sorgt 
das  eidgenössiscbe  MiUtftrdepartement^  letztere  fuhren  eigene 
Bechnnng)  —  belaofen  sich  aaf  die  beigesetzten  Snmmen: 

ISft  IS«  IMO 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

44,420 

46»105 

55,&54 

107,710 

mm 

186,786 

Lehrperaooal   

n:U),7r)0 

674,284 

UntenichtiaMtalten  und  äamiiiluugen 

168.332 

16ö,UÜti 

191,864 

1,404 

402 

400 

18,861 

16,617 

2,760 

931^ 

967,172 

1,060.068 

II.  Eidgaalitsisclie  MedizuMiprflfungen.O 

Die  am  11.  Dezember  1899  vom  Bundesrat  erlassene  revldirte 

Terordnung"  fnr  die  cidirenossischen  Mediziualprüfiiniren  2)  trat  am 
1.  Januar  iUiH}  in  Kraft,  wenigstens  in  ihren  allgfeuieinen  und 
LTjeigangsbe^stimmungen,  während  die  besonderen  Bestimmungen 
erst  auf  1.  Januar  1901  rechtskräftig  werden. 

')  Nach  dem  Bericht  «Icm  sdiweizt  ri'-' Ii"7i  Bundesrates  au  die  Mundes- 
rernmmluiig  ttber  seine  Geächäfuiuliruug  im  Janre  1900  (Departement  des  luuem). 
*)  A.  a  n.  F.  XVn  668  ff.  uid  Jthilnidi  1809,  Bnlig»  1, 1-8L 
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Ebenso  trat  die  am  14.  Desember  1899  erlassene  neue  Ma- 
taritätsordiiiiiig>)  am  1.  Janaar  1900  in  Wirksamkeit.  Indessen 

wnide  ein  Teil  der  Bestimmunoren  derselben  von  den  kantonalen 
Krziehuiif^sdeiiartementeii  :ils  undurchführbar  erklärt.  Dies;  bewoir 
den  Bundes]  at.  nach  Auliorung  der  eidgenossischen  Maturitwts- 
kummission  und  de.s  leitenden  medizinischen  Prüfungsaut^ächusses, 
doreh  Besebltss  vom  25.  Oktober  1900  die  AnsflUinuig  der  Ver- 
ordnung zn  sistiren  nnd  einstweilen  das  Matnrit&tsprog^amm  von 
1888  provisorisch  wieder  in  Kraft  zu  erkh'ii  ii  Gleichzeitig  wurde 
das  Departement  des  Innern  eingeladen,  dem  lUindesrat  den  Ent- 
wurf zu  einer  andern  Maturitäts Verordnung  zu  unterbreiten. 

i'ber  die  während  des  Rt^richtsjahres  statt-^ffiindeiun  Maturi- 
tätsprüfunjjren  für  .Medizinulkandidaten  nnd  die  niedizmi.schen  Prü- 
fungen selbst  g:»'lien  nachstehende  Tabellen  Auskunft. 

Das  Ergebnis  der  Maiuritatsprüfungen  von  Medizinal- 
kandidaten, die  im  Berichtsjahre  in  Zürich.  Bern,  Freiburg  und 
Genf  stattgefanden  haben,  war  folgendes: 

raaton  anf  da« 

•Vrxt-,  Zaliiiarzt-  und  Tieranit- 
Anmthtungen:  Apouekfnlniloni  diplou) 

Total   44  (74)  21  (36) 

Davou:  Für  die  ganze  Fruiuug   44  (57)  21  i36) 

„    n  ErgansimgsprtLfanfr .  .  .  .  —(17) 

Die  Frilfung  be9tanden: 

(ianze  Pi-ftfiing   22  (36)  •       13  (19) 

Erg&nzungsprüfuug   -  (12)  ( — ) 

Al^wiesen   16(13) 

Vom  Examen  weggeblieben   ('  (13)  —  (2> 

IMe  Zahlen  in  Klaninn>rn  lN>d«'iil«Mi  die  Kr^<'hinn«<  dt •^  N'orjjihri'S. 

I  ber  die  ]*esnltate  der  im  Jahre  10(K)  stattgefundenen  VM 
Medizinalprüfungen  (1899:  510)  orientirt  folgende  Zusammen- 
stellung: ^.^  _  ^.^  ^^^^^^   _  ^  ^^^^^^  Erfolg.) 

p.a«...«.  ^  ^  fnibiK  tat  UtRMK  \tMii»it  nmh  InawHt 
prifiia|«ii    ^  ^        JjL^.^  _j  _j  '    ^   

fnlirvm.   25  6    20  4    3  —  »2  4  14  1    7  1    36  11  187  27  164 

«D«J.-plnv  11    3    20    1  -         13   5  21    4    33   5    98  18  116 

iFackprifiug  11)    -     23    3  -    -  13    3    0    2    -  -    37       101    S  l()t» 

UM  Jm**-F''J»-  1  2-1   4-      8~  8 

""'Iftilprttaf  1—     1  2  7>-    11—  11 

pt.™..  l'>l<"INf.   H  1  _-    2   2  -      8  -  8 

U»«lprif>ig  2—     8  1-^    4  1    1     11    1  12 

(MtorwUt.   8   7   10   2    18    l)  27 

Tiliriilt  ml.-phu.  —    -     64   7   3    18   7  20 

IhrtfTtN;  8  1  12  1    20  2  28 

1900:58   9    'X'     i  «4  i-2     i    7     7   1    140  2.S  42.")  72  497 

TT'    118     ^  ^76^  ^öF   ^8^     172  497 
1899:  66  12  J6  18    6  —  69   7  60  9  —  2  162  80  478^  &10 

"IS"  "IST  "e"  ^To"  ^69^  ^  ^IST  ^mT 

A.  8.  n.  F.  XVn  722  «t  QBd  Jfthrlmeh  1899,  Belligs  I,  81—89. 
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Der  Heimat  nadi  waren  von  den  497  Qeprfiften  4f)5  Schweizer 
lind  ^^2  Ausländer,  von  den  25  geprüften  Damen  waron  Schwei- 
zerinnen und  12  AiislifTKlorinncn.  Von  den  4<)r)  Schweizern 
waren  ans  den  Kantoüeu  Zürich  51,  Bern  70.  Lir/ern  30,  Uri  1, 
Schwyz  8,  Obwaldeu  2,  Nidwuideu  3,  (xlaniü  5,  Zu*^  7,  Freiburg 
i,  Solothnrn  14,  Baselstadt  38,  BaseUaad  8,  Sehaffhansen  9,  Ap- 
penMiD  A.-Bb.  5,  Appenzell  I.*Rh.  4,  8t.  Gallen  29,  Graubfinden  19^ 
-Urgan  25,  Thurgaa  22,  Tessin  8,  Waadt  42,  Wallis  7,  Neuen- 
biir?  87.  Genf  27:  von  den  32  Ansländern  waren  ans  Doutsch- 
lami  12  (  Preu.ssen  6,  liayern  1.  Wih  tteniberg  2.  Baden  2,  Sachsen  1), 
Holland  1,  üsterreicli  3,  Kussland  3,  Italien  2.  England  3,  Spanien  1, 
Bulgürien  1,  Rumäuieu  1,  Kapland  1,  Nordauieiika  2,  Bahama  1^ 
BiasUieti  1. 

Von  den  Prütung"en  waren  erfolglos: 

Von  389  ärztlichen  .       .53  =  18,«%  .  Von  42ö  ersten    .    .    .  40  =  11.^% 

,    19  zahuärztlicbeu    .  —  =  —    «   ,  „  58  zweiten  ...  20  —  34,^  „ 

.   20  pharmazentisclieu   1  -  6    .  .  ^  18  dritten  ...  8 » 28,i 

m  W  ttw&rsüiehea .  .  18  =  26,i  ..  I  «  1  Tierte    .  .  .  —  =  —  . 

.  487  72 -^1^%  ' 

Die  drei  sam  drittenmal  erfolglosen  Prüfungen  waren  zwei 
är/tliche-natnrwissenschaftliche  und  eine  Apotheker-Fachprttfaiig. 
Sie  fahrten  zor  eiclusio  in  perpetnom. 

Erfolglos  waren  (mit  Abrechnung  der  nnr  in  Bern  und  Zürich 
smtfindenden  üeräizüichen  Prüflingen): 

m  Basel        von  67  PrllfliBg«ii   ^^,4  % 

-  Bern  „79       .  .....     ö  =  10,,  . 

Freibarg  r     ^  -    —  =  —  ^ 

,  QmI  .76  .    12       1;'),,  . 

^  Lausanne  „58  ,    7  —  12.|  „ 

Neoenborg  „     S  ^    1  =  12,5  ,. 

p  Zttrieh  ^186  .    17  ^  12,«  . 

III.  Eidgenüssische  Rekrutenprufungea.  '  i 

Die  Ergebnisse  der  pädagogisdH'n  T^ckrntpnprttfungeu  im  Jahre 
1900  md  vom  eidgenössischen  statistischen  Bureau  in  seiner  l'ubli- 
kalioik  kommentb't  worden.  Wir  geben  die  bezüglichen  Bemer- 
koogen  auszugsweise  wieder. 

Die  jährliche  Berichterstattung  des  statistischen  Bureaus  Uber 
4ie  Ergebnisse  der  pädagogischeu  Rekrutenprüfungen  gibt  jcweiien 
n  den  manigfimiigsten  Yergleichungen  nnd  Schlnulolgeningon 
Anlass  und  es  ist  erfreolich,  dass  dieser  in  so  vollkommener  Ge- 
sUK  in  kttnem  andern  Lande  sieh  vorfindenden  Einrichtung,  welche 

')  Ve^leiche  die  129.  Lielcniug  der  l'nblikatiouen  des  eidgendssischeu 
»tatistiscteii  Bnntiis:  .Pädagogische  Prfifang  bei  der  fiekntiniBg  fan  Herbvte 
mgfgtibvR  den  2.  September  1901. 
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ein  Mittel  an  die  Hand  gibt,  über  den  Stand  des  Volk ssclmlwesens 
vergleichbare  Aufschlüsse  zn  erhalten,  derartige  allerem  eine  Aufmerk- 
samkeit «rescheukt  wird.  Es  miiss  jedoch  davor  f^ewarnt  werden,  die 
Schulbildung  allzu  absolut  nach  dem  Masst^be  der  Priiiiiügscigebniääe 
ZU  bewerten.  Wenn  schon  emerseits  das  Verfahren  bei  den  Prfl- 
fongen  im  ganzen  Gebiete  der  Schweiz  ein  einheitlicfaes,  die  sta- 
tistische Vorgleichbarkeit  der  Ergebnisse  also  eine  hinlänglich  ge- 
sicherte ist,  so  sind  auf  der  andern  Seite  doch  wichtige  Umstände, 
wie  die  Vielgestaltigkeit  des  TTnten  ichtswesens,  die  Verschieden- 
heit der  topogi'aphi sehen  A'(  i  lmitiiisse  und  der  beruflichen  Zu- 
sammensetzuug  innerhalb  der  Bevölkemug  der  25  Kaatüue  u.  ü,  w. 
nicht  ansser  acht  zn  lassen.  Werden  also  die  Leistungen  der 
Volksschule  verschiedener  Kantone  nach  deren  Prflfhngsergebnissen 
miteinander  Torglichen,  so  hat  man,  um  allseitig  gerecht  zu  vet' 
fnhrcn.  die  :r<'Tinnnren  besondern  Umstände  gfehOng  ahzuwSgeu  und 
in  Kechiuiug  zu  stellen. 

Es  ist  ja  ab(n  nicht  zuerst  die  Vergleichung,  die  den  eigent- 
lichen Zw(  ck  der  Rekmtenprüfniigcn  bildet,  sondern  die  Fest- 
stellung der  Tatsachen,  der  Schulkenutnisse  selbst  und  wenn  so- 
mit der  nach  irgend  einer  Richtung  der  Ergebnisse  festgestellten 
Rangfolge  der  Kantone  allzu  viel  Bedeutung  beigemessen  wird, 
so  tragen  hieran  weder  die  Rekmtenprflfiingen,  noch  das  statist- 
ische Bureau  die  Schnld.  Dass  bei  der  gewohnheitsgemäss  fttr 
viele  noch  immer  massgebenden  Rangordnung  unter  Umständen 
eine  nicht  einwandfreie  Vergleichungsweise  angewendet  wird,  be- 
weist die  folgende  Zusammenstelhing,  in  der  die  Häufigkeit  der 
„guten"  und  der  ,,8chlechten"  Prütungsleistungen  im  Durchschnitt 
der  beiden  Jahrfünfe  1891  95  und  1896  -1900  für  diejenigen 
fttnf  Kantone  veiglichen  wird,  die  in  der  Rangordnung  nach  den 
schlechten  Leistungen  am  Schlüsse  kommen. 

Rang  nach  der  Häufigkeit  Von      100  Geprüften  hatten 

der  schlechten  Gesamt-  solilcthtc  l<fi'«tuii);rii.       Rate  I^ietun-ren, 
Kaato««  lelstungen  tettgettellt      >!.  h.  Nute  i  odi  r  d.      Note  l 

Durchschnitt  der  Jebro    in  mehr  tih  l  FHchf   In  mplir  jils  -j  i'iichprn 
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18t)6-  i»OÖ 

21 

18 

17 

21 

19 

.  22 

28 

18 

2() 

21 

16 

.  2S 

24 

13 

22 

16 

11 

.  8i 

22 

17 

17 

18 

16 

.  25 

25 

19 

81 

16 

8 

Luzern  .  .  . 
Schwys  .  .  . 

Uri  

Teann    .  .  . 
AppeuBell  I.-Bh. 

Es  geht  daraus  unzweifelhaft  hervor,  dass  gerade  dieienie-cn 
Kantone,  die  in  den  letzten  10  Jahren  bei  der  Vergleichim^sw  eis^e 
nach  der  Rangordnung  zum  Stillstand  verurteilt  scheinen  und  die 
fünf  letzten  Plfttze  einnehmen,  dodi  auch,  zum  Teil  sogar  nam- 
hafte  Fortschritte  in  ihren  Prftfhngsergehnissen  au&nweisen  haben. 
Biese  Kantone  nehmen  also  an  der  allgemeinen  Besseining  der 
Leistungen  auch  teil,  was  nicht  vergessen  werden  sollte^ 
doch  einmal  an  der  Eangorduuug  ies^ehalten  wird. 
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Mad  hat  die  BekrotenprUftoigeii  and  die  VerOSeiKtliehitiiir  ii^^ 
EijSebnisse  dafür  verantwortlich  erklärt,  dass  in  euügen  Kantonen, 

bei  dem  Bestreben,  in  der  Rangordnung  eine  bessere  Stelle  zu  er- 
halten, EinrifhTiiTio'en.  wio  die  oblig^atorischen  Rekrutenvurkiu-se, 
ins  Leben  geruieu  wui  den ;  solche  Einrichtungen  könnten  bei  den 
joDgen  Leaten  denn  doch  nicht  viel  mehi-  als  eine  zwcit'clhaite 
^SdmellbleidLe'*  erzielen.  Ohne  ihren  Wert  hier  zu  erörtern,  sei 
blo88  danmf  hingewiesen,  dees  es  TieUeicht  doch  nnr  allsn  weit- 
gehende Schlussfolgenuig^  und  Nutzanwendungen  sind,  die  an 
Tersehiedenen  Orten  zn  derartigen  Haasnahnusn  geführt  hab^ 

Bezflfl^eh  der  im  Herbste  1900  zn  Tage  getretenen  Prfifangs- 

leistnngen  ist  wiedernm,  im  Veiipleich  zn  denen  des  Votjahres, 
ein  Stillstand  der  Hanptercr^'^'^isse  mitzuteilen.  Das  VerbäUnis  der 
g:uten  i^Tesamtieistungcn  (Note  1  in  niebr  als  2  Fächern) 
stellt  sich  iogar  auf  bloss  28  (gegenubei  -!^^  un  Jahre  ISIMT)  von 
je  100  Geprüften.  Die  genauen  Verhältuii^zalik'n  sind  iedoch 
28,496  nnd  28,826,  so  dass  fOr  1900  bloss  der  geringe  Rückgang 
von  Vs%  Teradchnen  ist  IMe  Häufigkeit  der  schlechten 
Oesamtleistungen  (Note  4  oder  5  in  mehr  als  einem  Fache) 
betrigt  wie  im  Voicjahre  8  Ton  Je  100  Geprüften. 


PrUaag»- 

Vt>n  )e  tOO  flttfrfifteii  hatten 

PfSAma^ 

Voa  Je  100  Geprüfte 

OwmtldrtBiiii 

Mar  fm       mm  tMiMMi 
0«mnlletflt«i>cea 

1900 

28 

8 

1890 

19 

14 

189» 

29 

8 

1889 

18 

15 

189« 

29 

8 

1888 

19 

17 

lödT 

27 

9 

lb87 

19 

17 

1886 

S5 

9 

1886 

17 

21 

1895 

24 

U 

1885 

17 

22 

1894 

24 

11 

1884 

17 

28 

1893 

24 

10 

1883 

17 

24 

1882 

82 

11 

1888 

17 

96 

1891 

22 

12 

1881 

17 

27 

Die  Vergleichnng  Uic^tT  Kr£rebüi.>öe  mit  den  vorjähri^^en  bei 
den  einzelnen  Kantonen  ergibt  mit  Külte  der  uachütehenden 
Übersieht,  dass  sich  das  Verhftltnis  der  gnten  Oesamtleistongen 
in  10  Kantonen  verbessert^  in  13  Kantonen  yerschlechtert  hat  nnd 
Ib  2  Kantonen  gleich  geblieben  ist.  Günstiger  fällt  die  Gegen- 
überstellung der  Verhältniszahlen  dci'  sclilecliten  Gesamtleistungen 
lür  die  beiden  Jahre  aus,  indem  nich  hier  in  12  Kantonen  ein 
Fortsfbritt.  in  7  Kantonen  ein  Kuckschritt  und  in  Ti  Kantonen 
cm  Stillstand  erzeigt.  Übcibaupt  gibt  es  bloss  noch  7  KauLouc 
Bit  10  nnd  mehr  ^/q  solcher  Rdmitra,  die  ganz  geringe  Ldstongen 
tn  den  Tag  l^en,  während  vor  10  Jalumi  noch  18  Kantone  in 
diesem  Falle  waren.  Ähnlich  wiesen  im  Jahre  1890  nur  7  Kan« 
^one  20  nnd  mehr  ^  guter  Leistnngen  anf.  wUhrend  heute  nur  8 
Kaatoae  diesen  Prozentsatz  nicht  erreichen. 
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Von  }•  100  OipiMlw  h«HM 

seh 

<:i'>:amtleifltunK«*n 


IM/ 

INI 

t  AAA 
iVW 

lovif 

100/ 

IWO 

IVM 

I09I 

Schweiz  .  . 

28 

29 

A^ 

27 

24 

24 

22 

A 

8 

8 

9 

11 

4  A 

10 

Zürich  .   .  . 

O  i 

38 

37 

36 

32 

31 

7 

7 

5 

II 

Bern    .    .  . 

23 

23 

22 

20 

19 

18 

9 

10 

11 

12 

12 

15 

Lozeni     .  . 

27 

23 

20 

21 

22 

20 

10 

13 

16 

4  /• 

16 

13 

IG 

Uri  .... 

15 

16 

1) 

11 

9 

14 

9 

4  £ 

15 

4  O 

18 

23 

23 

Schwyz    .  . 

2" 

ls 

24 

17 

IS 

13 

12 

13 

4  J 

14 

4  /■ 

16 

16 

23 

Obwalden .  . 

•  tri 

21 

29 

22 

3 

9 

9 

1 

r> 

Nidwalden 

32 

20 

16 

21 

17 

lo 

7 

4  /\ 

10 

10 

7 

8 

9 

OlaniB .   .  • 

HO 

2i) 

33 

26 

28 

23 

7 

8 

7 

9 

9 

» 

Zug.   .  .  . 

23 

22 

18 

20 

23 

16 

7 

10 

8 

14 

6 

Id 

FreilniTi?  .  . 

22 

22 

au 

18 

21 

17 

#> 
o 

6 

8 

10 

7 

II 

Soloiiiuni .  . 

1 

Olk 

20 

i  n 
19 

19 

7 

9 

8 

1  o 

12 

Iii 

10 

U 

üaseUtadt  . 

4b 

48 

45 

44 

o3 

• 

5 

2 

2 

3 

5 

■  k 

i> 

BaBellftiia .  . 

28 

27 

26 

20 

15 

19 

0 

7 

6 

A 

9 

11 

11 

SriiafFtiiiii-  :. 

40 

8i 

36 

28 

f 

4 

4 

2 

■4 

1 

5 

H 

Appenzell  A.>iUi. 

ob 

dXi 

2^ 

Ol 

oo 

<7 
1 

i) 

1  o 
Ifi 

11 

t  i> 

4      ^.  ^  II  1  HL 

Appeuzd!  I.«U. 

lo 

20 

18 

o 

n 

14 

10 

<m 
a) 

14 

lo 

OO 

sa 

o? 

Ol 

St.  (lallen  . 

20 

31 

2s 

2n 

21 

24 

10 

10 

11 

12 

18 

13 

24 

24 

2.") 

>>•> 

22 

20 

18 

11 

12 

12 

12 

12 

Aargau     .  . 

84 

31 

29 

22 

2f) 

17 

6 

5 

8 

10 

10 

18 

Tbnrgftv  .  . 

37 

40 

39 

33 

37 

:vA 

5 

4 

5 

6 

4 

7 

Tessin  .    .  . 

14 

17 

23 

16 

ITi 

17 

17 

20 

14 

15 

19 

14 

Waadt  .    .  . 

2» 

31 

27 

20 

26 

21 

5 

5 

6 

8 

6 

10 

Wallis .  .  . 

24 

25 

21 

21 

15 

13 

5 

fi 

10 

13 

ir. 

16 

Neuenbürg  . 

30 

:U 

34 

31 

33 

3H 

3 

4 

3 

5 

5 

Genf    .   .  . 

:w 

4s 

41 

30 

:{.") 

5 

1 

4 

f> 

Die  fnljf'iKlr  Daretellung.  welf^b»'  eine  (inipi)iruiig'  der  1S2 
Bezirke  nach  der  Häufigkeit  der  guten  und  der  sclilechten  Ge- 
samtleistungen enthält,  ergibt  im  grossen  uud  ganzen  eiu  ähnliches 
Bfld  wie  im  Voijahre.  Wahrend  bezüglich  der  schlechten  Oesamt- 
leistnngen  in  die  beste  Gruppe  (bloss  0—9  von  je  100  Geprfiften) 
einige  Bezirke  mehr  eintreten,  erscheinen  dieses  Mal  wieder  zwei 
Bezirke  in  der  letzten  (Gruppe  (30  und  mehr  %  schlechter  Lei- 
stnngen),  weh-li«'  letztes  .Talir  ?;ir  nicht  mehr  vertreten  war.  Die 
üruppirung  der  Hezirke  nach  den  guten  Geaamtleiistungen  weicht 
von  der  euLsprecheudeu  des  letzten  Jahres  hauptsächlich  dadurch 
ab|  dass  in  d^  drittbesten  Gruppe  (30—39  ^/o)  9  Beiirke  mehr, 
in  den  zwei  besten  Gruppen  (40 — 49%  und  50 — dagegen  7 
Bezirke  weniger  erseheinen. 

Zahl  der  Bezirkt»  In  iImm       }«  tOO  GepKIftan 

m' h  r  »  c  h  l *•  r  h  f  !•  Bchr  j<-ut(> 

(«(»»»aintleiatungeB  naftvii-x'  u 
bis  9    10-19   20*29  30  -      hit9    10-19  20^  30-39  40-49  50  - 


1900 

Bezirke 

123 

45 

12 

2 

2 

43 

71 

49 

15 

2 

1899 

» 

119 

52 

11 

3 

43 

72 

4n 

19 

.  t 

1898 

n 

129 

42 

10 

1 

:^!» 

71 

39 

19 

5 

1897 

«! 

110 

61 

8 

1 

4 

74 

44 

12 

5 

1896 

11 

108 

65 

7 

2 

11 

62 

63 

29 

14 

3 

1885 

If 

84 

85 

8 

5 

9 

61 

79 

22 

8 

3 

Über  die  Prflfungsergebnisse  in  den  einzelnen  Fächern 
in  den  letzten  vier  Jahren  gibt  die  nachstehende  Tabelle  Anf- 
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ächlu^ä.  £s  geht  aus  ihr  hervor,  daäs  im  Leseu  die  guteu  wie 
die  aeUeehten  Noten  Ar  die  Schweiz  im  ganzen  gideh  hänfig  ge- 
blieben  sind;  im  Anfisatz  nnd  in  der  Vaterlandskonde  verbesserte, 
im  Bechnen  dagegen  verschlechterte  sich  die  Verhältniszahl  der 

?ntf»n  und  der  schlechten  Noten.  Diese  Zahlen  bei  den  einzelnen 
Kantonen  zu  verfolgen,  möge  dem  Leser  überlassen  sein. 

Die  Bestrebungen,  die  eine  Vermehrung-  der  Schulkenntnisse 
der  iiiiinnliclien  Tni^end  zum  /\ve<;ke  hul>en  srheineu  demnach  im 
AnlNutz  unfl  iu  der  Vaterlaudsknnde  bessern  Erfalj^  «»"ehabt  zu 
haben,  als  in  den  beiden  übrigen  i'Ächern,  wobei  indessen  nicht 
fibersehen  werden  dar^  dass  namentlich  die  Leistungen  iu  der 
Vsterlandsknnde  im  allgemeinen  noch  immer  keine  sehr  befriedi- 
genden genannt  werden  können. 

Von  i«  100  6eprtiH*n  battmi 
frnt«  Koten,  d.  k  I  oder  2  lehloelite  Xoton,  d.  Ii.  4  oder 

l<OMft   Aiftftts  BMhnni  ^{j^'     lewn   Antebt   Boebiiflii  ^|J|S|S;~ 

IVOO  1807  ilHM)  1^7  ISMM)  1867  l»0(l  lüV,     IWM>  I»tV7  19(M)  istl7  ÜXN)  1897  1900  189T 


Schweiz 

81 

64 

62 

67 

68 

53 

50 

2 

8 

0 

7 

9 

8 

14 

16 

Zanch  .  . 

IM) 

y2 

70 

73 

70 

78 

52 

55 

1 

1 

5 

4 

8 

4 

15 

12 

Bern.  .  . 

83 

79 

60 

58 

65 

63 

47 

46 

2 

3 

6 

8 

10 

10 

17 

18 

LuMm .  . 

86 

TB 

64 

49 

61 

65 

49 

44 

8 

6 

8 

14 

10 

15 

17 

24 

üri  .  .  . 

59 

59 

38 

33 

4S 

60 

36 

40 

6 

7 

11 

1.") 

12 

n 

21 

24 

78 

79 

51 

51 

62 

64 

47 

48 

8 

4 

12 

1.1 

12 

Ii 

Ib 

20 

Obwaideu  . 

m 

71 

72 

50 

87 

73 

74 

53 

5 

3 

14 

2 

8 

6 

11 

Mdwaldeii. 

86 

75 

57 

42 

80 

60 

60 

46 

2 

4 

9 

16 

4 

6 

9 

18 

Olaiiit  .  . 

89 

86 

73 

68 

74 

74 

55 

2 

1 

4 

r, 

m 

1 

6 

15 

14 

Zor 

sn 

HT) 

63 

56 

53 

02 

r)4 

47 

2 

4 

5 

7 

16 

7 

7 

18 

Freiburi^  . 

74 

7i> 

52 

52 

70 

72 

55 

48 

2 

4 

4 

6 

7 

7 

9 

17 

&^tbiira  . 

88 

84 

64 

68 

67 

72 

56 

55 

2 

2 

5 

5 

8 

8 

12 

14 

Baiebttdt. 

92 

96 

84 

86 

76 

79 

M» 

68 

0 

1 

2 

1 

6 

8 

12 

5 

Boiielland  . 

82 

87 

61 

65 

65 

72 

53 

54 

1 

1 

4 

5 

m 
1 

13 

95 

96 

74 

78 

81 

81 

R1 

57 

0 

0 

3 

•> 

2 

2 

s 

6 

80 

76 

60 

56 

69 

69 

52 

46 

3 

a 

8 

12 

6 

7 

IG 

'24 

kmM  L-U. 

72 

64 

44 

45 

51 

48 

84 

28 

6 

7 

12 

17 

19 

12 

SB 

89 

M.  (iallfii  . 

85 

S2 

GC, 

ni 

68 

50 

43 

2 

3 

8 

9 

10 

9 

20 

24 

Graobündeii 

/  i 

IU 

ä-s 

♦11 

52 

62 

40 

40 

6 

2 

14 

8 

17 

12 

33 

29 

Atfgau .  . 

87 

86 

70 

66 

73 

69 

65 

58 

2 

2 

5 

6 

6 

7 

9 

15 

TInirKBa  . 

92 

98 

77 

79 

78 

80 

68 

58 

1 

0 

8 

8 

6 

8 

11 

18 

Tessin  .  , 

77 

77 

57 

55 

34 

48 

36 

42 

6 

4 

9 

14 

22 

14 

24 

19 

Waadt  . 

^■j 

S2 

f.7 

«2 

70 

65 

59 

49 

1 

2 

3 

4 

6 

7 

10 

14 

Walli«  .  . 

81 

72 

."■)!> 

4!» 

71 

67 

59 

61 

1 

6 

4 

11 

6 

8 

8 

10 

Xeueobarg 

86 

86 

69 

71 

76 

79 

71 

65 

0 

2 

2 

4 

3 

3 

3 

6 

6etf.  .  . 

U 

95 

76 

77 

81 

82 

60 

55 

i 

0 

4 

8 

5 

8 

10 

10 

Eine  erfreuliche  Erscheimiug  au  den  l'rüfunjrscrprebuissen  der 
letzten  Jahre  liefrt  in  der  Tatsache  der  last  stetigen,  raschen  Ab- 
flahme  der  erteilten  Füufernoten,  die  den  gänzlichen  Mangel  jeg- 
Iiclier  Fertigkeit  und  Kenntnis  in  den  Prafimgaftehern  bedeuten. 
^  folgeode  Obeisicht  gibt  fttr  die  10  letzten  Jahre  die  Gesamt- 
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zahl  dieser  Noten,  sowie  ihr  VerlUUtiiis  mr  Tierfaehen  Zahl  der 
Qeprflften  vieler,  welch  letztere  zn  Gmnde  gelegt  werden  mws, 
ein  RArat  im  gansen  4  Fttnfer  eihalten  kum. 

i.k.      In  »U^u  *  Fileherii  «itellte  ler  Koleo  [   ,.k,      la  «lieii  4  Kichern  erteilte  Aer  Netra 
0«MimtsAbl  •/••  •'"'^  Gesamtzahl 


liKX)  626  5,i  I  1895  1199  11^ 

1899  823  7,7  1894  1274  11^ 

1898  711  Vt  1893  122»  lU 

1H97  859  7,8  ;  1892  1941  12,,, 

1896  1K)1  8^0  1891  16B0  16,3 


Vom  Berichtsjahre  sei  noch  hervorgelioben,  dass  gar  keine 
Fünfernoten  erteilt  werden  mnssten:  im  Lesen  in  1^^.  im  Aut^sau 
in  4,  im  Reclmeu  in  12  und  in  der  Vateiiandskimde  in  S  Kan- 
tonen. 1) 

Der  Bundesrat  hat  auf  Ansuchen  eiuei  kimtonalen  Ei/.ieiiungs- 
direktion  die  \  erfügang  getroffen,  dass  künftig,  und  zwar  von  der 
Aosliebung  vom  Herbste  1901  an,  kein  Stellungspflichtiger  zar 
Bekmtenprflftmg  zngeUsseu  werde,  der  nicht  einen  amtlichen 
Ausweis  fther  die  von  ihm  zuletzt  besachte  Schale  vorweist.  Als 
solcher  Ausweis  wird  das  obligatorische  Schnlzengnis  da,  wo  ein 
solches  eingeführt  ist,  bestimmt. 

fber  die  Durchführunsr  der  pädagof^isclien  Prüfungen  bemerkt 
das  eidgenössische  Alilitärdepartement  folgendes: 

Zu  einer  zweiten  Prüfung  stellten  sich  neun  >fann  (im 
Voijahr  drei):  bis  auf  einen  haben  alle  bes.^ere  Noten  erzielt. 

Das  Verhalten  der  Rekruten  gibt  auch  dieses  Jahr  zu 
keinen  besonderu  Bemerkungen  Anlnss.  Dasselbe  ist  fast  überall 
tadellos.  Der  frühe  Beginn  der  Priuunji^en  (an  vielen  AusheUun<rs- 
orten  um  7  Uhr  morgens)  hat  gute  Früchte  getragen.  Es  ist  nur 
schade,  dass  diese  Anordnung  noch  nicht  fiberall  strikte  befolgt 
wird. 

Die  Prttfungslokalit&ten  entsprechen  im  grossen  and 
ganzen  dem  Zwecke ;  zu  klein  und  ungenflgend  beleuchtet  sind  die- 
jenigen von  Orbe,  Avenches,  Ste-Croix,  Yverdon,  Estavayer,  Sierre, 
Fiesch,  Nesslan  und  Savognino.  Bestuhlung  und  Betischnng  sind 
in  der  :>fehrzuiil  der  Fälle  da  un zweckmässig,  wo  Schulbänke  be- 
nutzt werden  müüseu,  da  solche  für  Rekruten  zu  klein  sind. 

Der  Besuch  der  Prüfungen  von  seite  des  Publikums 
(Geistliche,  Schulinspektoreu,  Lehrer,  Bezirksbeamte  etc.)  wird 
immer  zahlreicher,  wobei  an  einigen  Orten  die  Neigung  von  Be- 
soehem  zur  Einmischnng  in  das  Prfifiingsgeschilft  nur  za  deutlich 
zu  Tage  trat.  Dieser  Tendenz  mnss  mit  aller  Entsohiedenheit 
entgegengetreten  werden. 

')  über  die  Bedeatung  der  Frttfangsuoten  in  deu  cin;ielneii  Fächern  nacb 
dem  Beglement  vom  Ifi.  Jmi  1879  s,  JiSriniek  1899,  pag.  39—41. 
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IV.  UfltertttttzUDg  der  gewerblichen  und  industriellen  Berufsbildung, 

(  Siehe  auch  den  statistischen  I't  il.) 

Gemäss  Bundesbeschloss  vom  24.  Juni  verfügten  die 
gesetzgebenden  r?äte:  ,.7nsTinimung  zum  St-indiMinlvf  r  des  Bundes- 
rates, dass  eine  Kevijsiou  der  verschiedeucü  Buudesbcschltisse  über 
Bernfsbildung  nicht  vorzunehmen,  dagegen,  soweit  möglich,  eine 
Übereinstimmung  der  bezüglichen  iJurchführungsbestimmangeu  zu 
endelen  seL*"^ 

Im  nämlichen  Bnndesbeschluss  worden  in  Bezug  auf  die  im 
Efttworfe  vorliegenden  YoUsfelinngeyerordnnngen  einige  Wttnsche 

aasgesprochen.  Betreffend  die  Vollziehungsverordnnng  TOm 
17.  November  1900  „zu  den  Bundesbeschlüssen  betreffend  die  ge- 
werbliche und  industrielle  Berufsbildung  und  betreffend  die  haus- 
wirtschaftliche und  berufliche  Bildung  des  weibUchea  Geschlechts" 

sei  auf  Beilage  T,  pag,  1—4  ver\vie«;en.  8) 

In  Austuhrung  von  Art  15  die^jer  Verordnung  erliess  das  De- 
partement am  28.  Dezember  eine  „Inntruktion  der  Experten 
flr  gewerbliches  und  hauswirtschaftliches  Bildungswesen".  *) 

Die  Wirkungen  dcü  Hundesbeschlusses  seit  seinem  In- 
krafttreten werden  dnrch  folgende  Zahlen  veransclianliciLt: 


Ziitü  Uer 

B«nlr;ii^i>  vnii 

Jahr 

•ubTnntioiiirtea 

Kantonen.  «Him-iii. 
Abb,  Koryuratlonen 
bmI  PriTmtoa 

Bandeabeftrig« 

Kr. 

Fr. 

l«V. 

im 

4a 

438284.65 

304674.  Üb 

42609. 88 

1886 

86 

811872. 16 

517895. 88 

151940  22 

1886 

98 

sriRTifin.  70 

594045.  «4 

20* '■?7".  25 

1887 

110 

1024462. 84 

686751. 62 

2liK)44.  Ü^$ 

1888 

118 

ld085iaS» 

7S4824.01 

284857.75 

1889 

125 

1 390702.  20 

S14696.  77 

321364.  - 

1890 

182 

»1*986.  67 

773614. 30 

3415^25 

1881 

188 

1522481.10 

851567.67 

368757.— 

1892 

156 

1750021.  99 

954299. 70 

403771.  — 

1883 

177 

17t>4069.52 

«»81137. 12 

447476.  — 

1894 

185 

19it4B89.68 

1118392. 43 

470399.  — 

1895 

203 

22<>.}i:5M.  2!) 

1265635.  66 

.567752.  ~- 

1896 

2in 

2fi!)C.197.79 

1472707.  42 

632957. — 

1897 

212 

2t;iÄi270.  06 

lölllüC».  47 

673902.  — 

1898 

226 

2759366. 11 

1599127.  47 

712285.  — 

1899 

242 

2838717. 99 

168481&.48 

786229.  — 

190a 

250 

t)  _ 

H81999.  ~ 

27H()29a8. 18 

1Ö75431Ö.  48 

74Ö1661.UB 

')  Angrabrn  n(*c>b  tniToUstündig. 


't  Nach  dein  Bericht  de.«*  «  Irs  t  i  rrisolion  F'iui  1'  ^lates  an  die  Bnnde.^- 
TenAfflitüang  über  seine  <^tp<ärhät'tsttihning  im  Jahre  I^hmi  { Indnstripdppnrtenient). 

*)  S.  Bericht  des  Buüclesrattis  vom  21.  November  Ib'Jl»,  Buudesbiatt  V  .561. 

A.  S.  n.  F.  XVm,  272. 

*)  Beilage  I,  pag.  4—6. 
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Zur  Deckang  d«r  Aiugabeii  dienen  ausser  den  angegebenen 
Beitragen  nocli  andere,  in  der  Tabelle  nicbt  angelfehrte  Einnahmen 
(Schulgelder,  ErlGs  fAr  Arbeiten  u.  8.  w.). 

Nachstehende  Tabelle  weist  Bestimmmigr  Anzahl  und  Betrag 
der  bewilligten  Bunde ssti pendien  aus: 


F8r 

in  Inttnik- 

1».  Furt- 

iumni> 

IT.  likttr- 

Rr 

liMk 

m 

tHHkm 

tm 

Hl  Hf  UM 
iMWtl 

ilalüirt 

biUumtkun 

Sc 

Mm 

mm 

niLSS 

um 

tirtigktil  in 

Wintartluif 

urnt 

s  =  u 

s  c 

i  e 
*^  ? 

il 

II 

Ii 

Kr. 

4?  Ä 
Ä**  ** 

rr. 

II 

s 

? 

m 

Fr. 

Fr. 

V  r 

1^ 

Fr 

Ziricii    .  . 

26 

5350 

Ü  1150 

— 

>— 

-  — 

21 

lyüu 

52 

3450 

Ben  .   .  . 

6 

2700 

1  260 

—  

7 

280 

2  300 

4 

560 

20 

4000 

1 

400 

1  350 

2 

100 

— 

— 

4 

860 

l'ri    .    .  . 



-  — 

«   _ 

1  100 

_  — w 

1 

100 

Sfhwji    .  . 

2 

GOU 

"i 

80 

4 

680 

ObNall«  .  . 

_ >  — 

■ 

1 

70 

1 

70 

.  _  . 

_ 

2 

100 

3 

360 

6 

450 

Zus  . 

1 

100 

1 

100 

Fmbaig  .  . 

2 

900 

4  1000 

71660 

6 

675 

19 

4125 

3 

90 

2 

8Ü0 

10 

2315 

BauliMt .  . 

1 

200 

1 

200 

DMtllaid  .  . 

~i  150 

1 

120 

2 

270 

Hthalfbassi'n  . 

2 

210 

2 

210 

2 

80 

2 

8Ü 

atallN.  . 

5 

1400 

1 

60 

5 

810 

11 

2200 

dranUiJrn 

1 

2(10 

2  400 

3 

230 

6 

830 

Atfgu    .  . 

2 

400 

2  400 

5 

175 

B 

375 

12 

1360 

Tlvpi  .  . 

1 

200 

1  250 

2 

100 

5 

000 

9 

1150 

Tniiu     .  . 

1  250 

2 

300 

010 

»Mit    .  . 

a 

1800 

1  260 

2  500 

16 

2040 

22 

4590 

ffiDit    .  . 

4  800 

1 

200 

5 

1000 

5 

19Ö0 

1  260 

24 

2520 

30 

4670 

fiflif  .    .  . 

4 

600 

4 

600 

6616150 

13  2800 

123426 

271126 

178860  10211800 

226  38950 

1889:  26889001 

Aiidei  weit  ige  Beiträge  erhielten: 

u.  der  Fachknr« 
des  Konditorenvefbondes  tob  ZUrii^  aad  Umgebimg 

des  kantonalen  SchncidermcistcrveniiH  Bern 
des  Scbreinerfaohvereins  Bern  . 
des  Spenglerfeehvereins  Bern  . 

des  Malerfachvereins  Bern    .  . 
des  Bachbinderfachvereins  Bern 
des  Scblosserfachvtireiuii  Bern  . 
des  Spenglerfiu^hrereiiiB  Biel  . 
des  SchneidermeistcrTcreins  Thun 
des  MalerfachTereiuü  Lozcru 
des  ^[alerklubs  „Paletta"  Luzern 
für  Handstickerei  in  Appenzell  . 
fttr  H0I2-  und  Marmormalerei  in  Aaran 
dei  SehaeiderfMiliTflteiBB  Airu    .  . 


100 

tt 

150 

r 

100 

M 

100 

n 

150 

100 

r! 

150 

1) 

75 

100 

Ii 

50 

n 

50 

n 

349 

n 

400 

1) 

80 

Digrtized  by  Google 


Fördwnng  de«  Untemcihtew«Miis  daicii  den  Band.  105 

ft.  der  Verband  schweizerischer  Heizer  und  Maschinisten  fär 

Karse  und  Wandervorträge  in  den  Sektionen  Fr.  720 

c.  der  IV.  Fortbililaiitj^knra  lUr  Handwerkerschullchrer  am 
Gewerbemosenm  Aarau  ^  750 

d.  der  II.  lutnktiouknn  an  der  ^le  des  nrto  et  m^tien  in 

Freibnr?   „  3.<')40 

4.  der  Bachhaltnnggkars  fdr  Fortbildnngsscbullehrer  in  Berueck  . 

/  der  Kanton  St.  Gallen  für  .sein  Wanderiebreiiaetitat  ...  „  9,028 

g.  der  «rbwrizfrischr-  Gowerbevcrein  fOr  die Lehrling8|MrtlllBngen 

and  die  Förderung  der  Bera&lehre   ^  10,000 

1.  der  fehfreiserieehe  Yerband  nr  Fttrdemaff  des  Zeichen-  nnd 

gewerlilidi«  n  Bemfsanterriekte  lltr  selneZeitsoliriil  nnd  fHr 

eine  Preisansschreibantf   „  2,400 

i,  d«  AuidfertigkeitnntMni^t  an  den  Lehierseininarien: 

Hofwyl  (Fr.  ÖOO)  nnd  Pfnntmt  (Fr.4ßO)   „  JKK) 

Lausanne   „  500 

k.  der  schweizerische  Verein  zur  Förderang  des  Hand&rbeits- 

nntomekts  für  Knnben  1,000 

Zsatamen  Fr.  24,286 

* 

Die  Wirkungen  des  Bundesbesclilnsses  betreffend 

die  haaswirtschaftliche  nnd  berufliche  Bildung  des 
weiblichen  Geschlechts  Yom  20.  Dezember  1895  sind  aus 
folgender  tabellarischer  Znsammenstellnng  ersichtlich: 

Zahl  d'T  Reitrüt;)'  von  Kuiifoncii 

Jfthr  8nly»"cnrioulrten      <4ewimfauisg«bon  (ieiiu>iaden,  Korporntionm  liundesb^itrHifi« 

BUdaBKNUHtalten  und  Frlvetna 

Kr.  Fr.  Fr. 

}^}  lU  479,21«.  35  19(),457.  72  84,087.  — 

im               124            524,155.  91            2mß\h.  H5  108,766.  — 

im               153            723,450.  74            336,927.  76  158,157.  — 

1900              180        _JlsZ   _,.   .               _  — 

1,78^86«.  —           770^000.88  61M10. - 
*^  Aagaben  wich  lUTOlIctiiidlK. 


Znr  Deckung  der  Ausgaben  dienen  ausser  den  angegebenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  aageflilirte  Annahmen 
(Schulgelder.  £iiös  für  Arbeiten  u.  s.  w.). 

Im  Interesse  der  Ausbildung  von  l.»'hiki äften  erfolgte  die 
Anszahlntig  von  iS  Stipendien  im  (lesanitbetrage  von  Fr.  1^75. 

Folirende   besondere  T  ■  ii  t  p  v  ti  Ii  ni  u u g  en  erhielten  die 

Qebeit^rphend  verzeichneten  Bujuicsbeiträge : 

n.  1  M  l  Näh-  und  Plickkurs  des  Frauen-  und  Töchter- 

bildungäsvereins  Biel  Fr.  100 

b.  Der  kantonale  Bilduugskurs  von  Lehrerinnen  für 
hauswirtschaftlichen  Unterricht  in  Zürich  ...     „  679 

c.  Der  kantonale  l^'ortbildungskurs  für  ^chncidei  innen 

und  Liog^res  in  Lansanne  „  3318 

Zusumuien   Fr.  4097 
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I  ber  die  schweizeriBchon  gewerblichen  Lelirliugs- 
prttfsttgen  Im  Halbst  1900  md  FVQyahr  1901  ist  an  H«md  des 
besaglichen  Berichtes  0  folgendes  mitzateilen: 

Die  LehriingsprOfongen  haben  sich  ans  geringen  AnlUngen 
heraus  mit  der  Zeit  zn  einer  das  ganze  Land  nnifassenden  Insti- 
tution entwickelt»  nnd  ihre  Zweclonftssigkeit  hat  bereits  in  meh- 
reren Kantonen  zur  Anerirannung  als  staatliche  Einrichtung  ge- 
ffihrt 

Am  weitesten  jrepranoren  ist  bis  zur  Zeit  doT  Kanton  Freiburg, 
der  in  scin*Mii  lipziitrli '  lieu  Gesetz  nunmehr  dt  n  Besuch  der  gewerb- 
lichen Fonbilduii^^sscliuien  und  damit  in  Verbindung  die  Teilnahme 
an  den  LeUrlingsprüfungen  für  alle  Lehrlinge  und  Lehj'töchter  des 
(Gewerbes  und  Handels  obligatorisch  eridärt  hat  Die  einschlftgigen 
G^etze  der  Kantone  Oenf,  Nenenbnrg  und  Waadt  steUen 
die  Teilnahme  an  den  von  ihnen  organisirten  Prüfungen  frei,  wäh- 
rend wiederum  Gesetzeseniwürte  für  die  Kantone  Zürich,  Bern 
und  Zug  das  Oblip:atorinni  vorsehen. 

In  (Vir  Keihe  der  Kantone,  welclie  das  iiehriingswescn  durch 
Gesetz  ^^eregelt  haben,  isi  im  Berichtsjahre  auch  Obwaldeu  ge- 
treten, in  diesem  Gesetz  ist  die  Scbrittlichkeit  des  Lehrveitrages 
vorgeschrieben  und  Form  nnd  Inhalt  des  letztem  näher  bestimmt 
Die  Pflichten  und  Rechte  des  Lehrmeisters  und  Lehrlings  sind 
festgestellt  und  fSr  die  ßcanfeichtignng  des  gesamten  Lehrlings- 
wcsens  eine  spezielle  Kommission  vorj^esehen.  Sie  liat  eine  schützende 
und  vennittelnde  Antgabe.  Ein  besonderer  Abschnitt  des  Gesetzes 
ist  den  Lehriiugsprütunsren  nnd  Stipendien  gewidmet.  Der  Re- 
gierungsrat wählt  die  l'rütungskommission,  diese  die  Fachexperten. 
IMe  Kosten  werden  unter  Znhfllfenahme  der  Bundessubventiou  vom 
Kanton  getragen.  Fftr  die  geprttften  Lehrlinge  sind  Prämien  Tor- 
gesehen.  An  bedürftige  fähige  Lehrlinge  bei  tüchtigen  Meistern 
können  jährliche  Stipendien  bis  auf  50  Fr.  verabfolgt  werden. 

Die  Zahl  der  Prüfungskreise,  welche  der  Zentralleitung  des 
Schweizerischen  Gewerbevereins  unterstehen,  betrug  in  der  Berichts^ 
Periode  'M  :  nen  hiiizuo:ek()nimen  ist  Sitten  (Wallis). 

In  fiezne'  auf  die  lieteilifrnng  ist  eine  beinahe  frleiche  Ver- 
mehrung wie  im  Vorjahre  {uui  (!(>  icilHrhmer)  zn  konstaiireu. 
In  15  lü  eitlen  hat  sich  die  Zahl  der  Teilnehmer  vermehrt,  in  13 
vermindert  nnd  in  8  Kreise  ist  sie  gleich  geblieben. 

Die  Vermehrung  ftUt  dieses  Jahr  ausschliesslich  anf  die  Lehr- 
linge. Lehrtttchter  erschienen  etwas  weniger  sur  Prfiflmg;  195 
gegenüber  206  pro  1900.  Die  Beteiligung  der  Lehrtöchter  muss 
in  den  meisten  Fällen  als  eine  gerioge  beseichnet  werden»  in  drei 

')  Vergleiche  ^Bericht  betrefTeod  die  tehwefseriBchm  gvwerttlicheu  Lelus 
lingsprüfungen  im  Herbst  1900  und  Frühjahr  1901",  erstattet  von  der  Zentral- 
prtifQngskomTni«i»ion  nnd  genehmigt  wom  Zentndvorstand  des  sohweiseviachen 

GewerbeTereins. 
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Kreisen  haben  überhaupt  noch  nie  Lehriöchterprüfungen  statt- 
gefunden. Es  gilt  hiei'  noch  eine  gewisse  Scheu  za  überwinden, 
die  eigentlich  um  so  weniger  Bereehtigung  hat,  ftls  die  bislier  Tor- 
genommenen  LehitOchtc^rflflingea  Ust  durchwegs  recht  gute  Be- 
nttate  aufwiesen. 

Wo  es  möglich  ist,  eine  Lehrlingsstatistik  anÜBimehmen  und 

durchzuführen,  sollte  dies  nicht  unterlassen  werden,  weil  die  Kom- 
itiissioneii  auf  (iruiid  derselben  pei*8önlich  auf  Lehrlinge  ilod  Mei- 
ster einzuwirken  in  der  La^e  sind. 

L'nter  den  jetzigen  Verhnitnissen.  wo  die  Teilnahme  an  den 
Prüfungen  eine  ganz  fi*ei willige  ist.  erweist  es  sich  elien  nötig, 
alle  geeignet  erächeinenden  Mittel  anzuwenden,  um  die  schöne  In- 
stitanott  hoehnhalten  nnd  ihr  die  Wege  ftbr  eine  allgemeine  staat- 
Hche  Einftthning  m  ebnen. 

An  den  ziemlieh  strengen  Znlassnngsbedingungen  wird 
aaeh  in  Zukunft  entschieden  festgehidten,  wenn  auch  dadurch  die 

Teilnehmerzahl  sich  nicht  so  stark  vergrössert,  wie  es  ohne  diese 
Forderung  der  Fall  wäre.  Nicht  dfo  Afcnire  macht  den  Wert  der 
Lehrlingsprufungen  ans.  sondern  ihr  erzu  iK-rischer  Kiulluss  in  Be- 
zog auf  die  müglichst  allseitige  Ausbildung  der  Lehrlinge  und 
liärtOchter.  Es  ist  also  wünschbar,  dass  einzelne  Kreise  noch 
strenger  als  bisher  die  Fordmmng  nicht  nnr  einer  normalen  Lehr- 
zeitdauer, sondern  auch  eines  genügend  langen  gewerblichen  Fort- 
bildungsunterrichtes stellen  und  Ausnahmen  nur  unter  vorheriger 
Einwilli^uTicr  der  Zcntralprfifunjr^kofTiraission  oder  in  FJillen  ge- 
statten, wü  der  Schulbesuch  wegen  aUzugro^ser  Entternuug  nicht 
möglich  war. 

Im  Prüfuugs verfahren  sind  gegenüber  dem  Voijaiire  keine 
wesentlichen  Veräuderuugeu  zu  konstatiren.  Der  Modus,  an  Stelle 
der  Prebestftcke  eine  intensivere  nnd  in  ihrer  Daner  yerttngerte 
Werkstattprflftang  Torznnefamen,  gewinnt  immer  mehr  Verbreitnng. 

Diese  Prüfungen  werden  fast  dnrchwegs  in  den  Werkstätten  der 

oft  entfernt  wohnenden  Fachexperten  durchgeführt  und  die  '^.-hnt- 
liehen  Teilnehmer  nur  zu  einer  ircnieinsamen  Scliulpriituny.  mit 
welcher  in  der  Keg<d  ein  feierlicher  Schlussakt  und  die  Ausstellung 
der  }?efertio:ten  Arbeiten  verbunden  wird.  ziiNauinicngezogefi. 

Auch  wo  noch  die  Anfertigung  eines  l'robestttckes  verlangt 
niid  (waa  in  der  Mefamhl  der  Kreise  der  Fall  ist),  schenkt  man 
dtr  WeikstattprttAittg  die  gebflhrende  Beaehtong.  Da  nnd  dort 
sollte,  namentlich  Ar  gewisse  Beruhten  (s.  B.  Mechaniker)»  etwas 
Mehr  Zeit  darauf  verwendet  werden. 

Die  theoretische  Fachprüfung  wird  in  verschiedener  Weise 
darchgeführt.  am  einen  Orte  während  der  Anfertigung  der  Arbeits- 
proben in  den  Werkstätten,  an  andern  Orten  separat  oder  bei 
Anlass  der  Taxation  der  Probestücke.  Die  Hauptsache  bleibt, 
dass  eine  solche  mündliche  Prüfung  einlässlich  vorgenommen  wird, 
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was  aber  laut  einigen  Bericliten  von  Abgeordneten  noch  nicht 
überall  der  Fall  Ist. 

Bei  den  ScbulpTfifungen  werden  fast  ausnahmslos  alle  vorge- 
schriebenen Fächer  berficksichtigt  In  einigen  Kreisen  ist  man 
sogar  noch  weiter  gegangen  und  hat  auch  in  Vaterlandsknnde 

mid  TiOsen  von  ♦MEfcnen  und  fr<'indon  Zeichnungen  geprüft.  Nur 
die  lUichhaUuii}^  bildet  etwa  nocli  einen  Stein  des  Anstosses. 

Schon  läniist  Irnttn  sidi  das  Bedüvfüis  nacli  einei-  ATiifTniij 
der  Voiscliritten  lictreiicnd  die  Prüfung  im  Zeicliueu  fühlbar  ge- 
maclit.  wesiialb  eiue  Spezialkommissiou  mit  der  Ausai'beitong  einer 
Anleitung  betraut  wurde.  Anfänglich  war  beabsichtigt»  Ar  aUe 
hanptsfi£hlicheren  Berufsarten  geeignete  Vorschlfige  zu  ftxiren. 
Man  kam  aber  wieder  davon  ab  und  es  wnrde  einfSftch  folgende 
neue  erweiterte  Redaktion  von  Art.  34  der  bisherigen  „Anleitung 
für  die  <rHvvcrblicheuLehrlinp:> Prüfungen"  akzeptirt  und  den  Rfkrioiis- 
vorstäiKlcii  und  PrüfungskommissLoueu  mittelst  Kreisschrcibeu  zur 
Keuutuiü  gebracht: 

Art.  H4.  Zeichen  fach.  Von  der  T'rfifung  im  TicMmen  sind  ?n  «lis- 
peusirea:  Bäcker,  Bierbrauer,  Bürstenbinder,  Gerber,  Gl&ttcrinneo,  Kamm- 
madier,  Klaer,  Metkger,  HlUler,  Seiler,  Siebmacher. 

Für  alle  andern  Bcrnfsarten  ist  die  Prüfung  im  Zeichnen  obligatorisch. 

Die  Anfiiixlu;  sollte  stets  »o  gewählt  werden,  dass  ««io  dorn  Bernf?  de5<  zu 
PrUfeudeii  eiitapricht  und  Freihand-  sowie  tedmiacbed  Zeich  neu  iu  mch  vereinigt. 

Bm  den  techviieheu  Berafruten  loU  die  Zeiehninig  nach  eiaem  Piidi> 

modell  <)1  I  hernflichen  Objekt  anssrcftlhrf  wfrdeii  und  zwar  so.  dass  zn  rst 
eine  von  freier  Uand  zu  seichuende  Skizze  mit  den  nötigen  Maaszahlen,  und 
nach  dieser  ^e  Beissbrettzeicfanung  herzustellen  ist.  Auf  Grund  letsterer 
ist  durch  Fragen  zu  konstatiren,  ob  beim  Lehrling  die  Gmndbcgriffe  der 
Proj>  ^itionslrhre:  Zeichnen  von  OrandiiM,  Aa(-  und  Seitenrias,  Schnitt,  toi- 
haudeu  siud. 

Bd  den  Berofen  der  Bnchdnicker,  Qftrtner,  Glasmaler,  Graveare,  Kod- 

ditoren,  Lillioirraijlu'n,  wie  micrhaupt  bei  den  soj^en  niolit  technisch  ti  Üorufs- 
arten,  kann  die  Prüfung  &ich  auf  das  Zeichnen  nach  Vorlage  oder  Handakizze 
boEchriaken. 

In  jenen  Zweigen,  in  denen  zur  Beurteilung  der  Berufszeichnun^  gt' 
nanere  Fachkenntnisse  i  rf  rrl-^rlich  sind,  die  dem  Zeichenlehrer  abgehea 
(a.  B.  bei  den  Bekleidung»ge werben),  kann  die  / eichenprüf ung  mit  der 
Frttfiuig  in  den  BemftkenntiiieMB  durch  die  Fachexpcrtea  verbiuiaea  wvrden. 

Zeit  für  die  Zeichenprllfluig:  im  lOnirnnm  swei  Stoiideii. 

Seit  mau  gemäss  den  V  oischlägeu  vüu  Zeutralprütungskom- 
mission  imd  Zentralvorstand  in  den  einzelnen  Kreisen  begonnen 
hat,  Experten  von  auswftrts  zn  berufen,  scheinen  die  früher  oft 
beklagten  Schwierigkeiten  ihrer  Beschaffung  sich  erheblich  vennin- 
dert  zu  haben. 

Einem  Gesuche  des  Vorstandes  des  Verbaudes  deiitsclischwei- 
zeriöcher  Gartenbauvei  eiue  um  GewRlirmii?  eines  Beitrages  an  die 
von  ihm  selbständig  durcb<refnlnten  Prüfungen  hat  der  Zentral- 
vercin  nicht  eut^procheu,  weil  den  betretenden  Lehrlingen  die  in 
Art.  5  c  des  schweizerischen  Reglementes  vorgeschriebene  Prüfung 
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in  den  Schnlkenntnissen  erlassen  worden  war.  Au  Uie  ikrecli- 
ti^ang  zum  Bezöge  kflnftiger  Beiträge  sind  nach  Massgabe  des 
Bei^emefltes  folgende  Bedingungen  geknüpft: 

1.  YoiMialt  der  Genehmigung  des  BegnlativH^  nach  welchem 
die  Prüflingen  durchgeführt  werden. 

Vorbehalt  der  Genehmigung  des  hesondem  Bipbms. 

EinfÜhrnng  der  SehQlprüfhng.  (Diese  kann  anstandslos  sn 
gleicher  Zeit  und  am  gleichen  Ort  durchgeführt  werden,  wie 

die  Fachprüfungen.) 

i.  Zeit  lind  Ort  der  Prüfiinfren  mfissen  jewoilon  mindestens 
ivei  Wochen  vor  dem  Termine  dem  Zentralkomite  mitf^eteilt 
werden,  damit  es  sicii  nacli  Art.  ü  des  Beglementes  bei  den- 
selben vertreten  laöaeu  kuun. 

♦  « 
* 

Die  im  Jahre  1895  eingeführte  Institution  der  Forderung 

der  Bernf sl eh  r beim  Meister  hat  mit  sehr  bescheidenen 
Mitteln  bisher  ihre  Existenz  behauptet  und  durch  gute  Resultate 
ihre  Berechtigung  dargetan.  Die  in  sie  gesetzten  Erwartungen 
wurden  nicht  iretSiischt  und  die  leitenden  Organe  des  Scliweizer. 
<icwerbevereins  eracliteten  es  deölmlb  als  in  ihrer  Aufgabe  lie- 
gend, die  Institutiuu  aus  dem  bisherigen  Vcrsuchszustandc  heraus 
ttf  dnen  feststehenden  Boden  zu  bringen.  Das  erste  Eifordemis 
hififSr  musste  sein :  die  Beschaffting  grosserer  Mittel.  Die  Zentral- 
profangskommission  und  der  leitende  Ausschoss  unterbreiteten 
deshalb  dem  Zentralvorstande  folgende  Antrüge: 

1.  Die  Bandesbeh^rden  sind  SQ  MBQchen,  den  bblu  rii^t-n  Beitrag  an  die 
schweueriscben  Lehrlingsprüfiincfen  von  Fr.  in.fX)0  auf  Fr.  l.').n(K)  zw  t  rhflhen. 
eventaell  einen  bo6ondem  Kredit  von  Fr.  ^OU«)  für  die  „Förderang  der  Berufe- 
tehre  beim  Meistn"  m  gewihreD. 

2.  SoIIri  sein  fresach  bei  Festttellang  dei  uftchstiiilirigeu  eidgenös- 
sischen BofltTt  ts  nicht  entsj)rochen  werden,  so  Ist  der  leitende  AuMSchuss 
enoäclitigc,  die  Gtswübrung  weiterer  ZuschUäae  ziiui  Lehrgeld  zu  sistlren, 
Wnr.  ml  eim  Autsehrefbviiff  m  Bewei^img  im  solche  ZDachllne  ra  ver> 
achtel. 

He  t;r  Uli  dang. 

1.  Die  ZnscbUsso  znm  Lehrgeld  siad  bis  jetzt  im  Einrorständnis  mit 
'leiii  eidipenOsalKhen  Indastriedepartement  ans  dem  Bundeskredit  für  Lehrlings- 
pmfangen  entnommen  worden.  Die  Jahresrerhnnng  pro  IJMK»  »  r^Hbt  t  in  r>pfizit 
▼on  Pr.  1077.  Infolge  der  Zunahme  der  Priifungsteünebiiicr  und  l'nilimgs- 
btiüe  im  i  der  vermehrten  Kosten  fttr  Facbexperten-Ssteebädigungen  wird 
^ie-'ts  Defizit  im  lanfend»  n  Jahre  noch  gri^sser  werden  nnd  der  Saldo  fast 
ganz  ver»cbwindeD,  sofern  nicht  die  Zascbüsse  sum  Leiirgeld  erheblich  ver- 
mindert werden.  Der  Beitrag  Yen  Fr.  10,000  soUt«  kSiuÜff  fttUiehUesellcli 
ffir  die  LehrlingsprUfiingen  Verwendung  finden. 

'i.  Die  FfJrderanj,^  der  Bemfslehre  Ihmhi  >fei8fer  hat  sifh  nl.«  fine  wohl- 
uud  Q&tzUcbe  luäütation  erwieneu,  kanu  aber  hei  uiiKeuiigendeu  Mitteln 
den  gewünschten  Zweck  nicht  emichen.  Es  sollte  ein  Kredit  von  Fr.  50(H» 
bis  (jiKXj  znr  Verfiii?miu  stehen,  woran«  alljährlich  an  wenit:.«ten9  .'tO  Lohr- 
tteister  ein  Ztwchuss  von  dttrdischnitUich  Fr.  200  bewilligt  werden  könnte. 
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Von  den  Bewerbern,  deren  Zahl  aich  jaweilen  bis  anf  60  balivft,  ist  in  der 

Roirel  der  grossere  Tt-il  vorzii£:lioh  cfeeipiiet.  "Wnin  aber  alljührlich  eine 
grosse  Zahl  tüchtiger  Bewerber  aas  tinaozielleu  eirunden  abgewiesen  werden 
nrnaa,  so  wird  danut  lÜMtimmnnffr  oder  Arfn^^ohn  erzengt  van  die  laatititiaB 

tinschnhlief^rweise  diskrcdirirt.  f>s  lohnt  sich  auch  nicht,  wegen  bloss  acht 
bis  zehn  Zuschilsseu  eine  Auesc  hreiliung  und  Auswahl  vorzunehmen. 

Zentralpriifuu^i^koiuiuiäsion  un<l  leitender  Ausscbuss  sind  daher  der  An- 
sicht» die  Institution  sei  entw  eder  mit  einem  hinreichendeii  Kredit  aonoftatten 
oder  an  aistiren,  bis  diese  Mittel  aar  Verfllga«K  atehen. 

Der  Zentralvorstand  schloss  sich  in  seiner  Sitzung  Tom  18. 
März  1901  nach  gründlicher  Diskussion  diesen  AnsfilhrangeB  an 

und  besclilnss  überdies,  auch  die  Kantonsregieninj^eTi  um  ihre 
Unterstützung  anzugehen.  Dies  ist  in  einem  besondern  Zirkular 
geschehen. 

Auszug  aus  der  Jakresrschnuny  pro  1900. 


Fr 

Saldo  ietztjähriger  Kecliuuug  3148 

Bandesbeitiag  lOOCK) 

Zinse   107 

Beiträge  an  die  Prüfung^kreiMe  

Sitaongagelder  der  Zentralprflfnngskommission  ... 
Beisevergfl innren  an  Delegirte  der  Zentialprttftlllgf- 

Itommission  zu  den  Früfongen  

Dmeksaohen  

Pördeninp;  der  Bernfslehre  heim  Mflitter: 

Znschüsae  zum  Lehrgeld  

Berichte  der  Vertraaenandliiiier  ....... 

Arbeitsoachweia  flr  geprflfte  Lfdirlinge  

Saldo  


55 
55 


6796.  ÖO 

mdft 

717.06 

lOdi.ao 

2450,— 
15.80 
9.  «4 
»66.  d« 


1826t  10  18861.10 


Die  Gesamtbeteilignng  an  den  schweizerischen  Ldirilngs- 
prfifhngen  betmg  nach  den  31  Frfifimgskreisen; 


und  Jalir  Ihrer  Eiarieht«iir 

Bezirk  Affoltorn  ('1SH4)  

Bezirke  Bulach  und  Dielsdorf  (Ibüü) 

Whiterthv  (1881)  

Bezirk  Zürich  MssO)  ..... 
Zttrcher  Oberland  (IHMl)  .... 
Zdreher  SecTerband  (1882)    .  .  . 

Bern  (t«si)  

Seeland  (Biel)  (1890)  

Bnrgdorf  (1882)  

Oberaargan  (188ß)   

Emmenthal  HSs«»)  

Bemer  Oberland  (liiterlakeu)  (1898) 

Thun  (1881)  

Kanton  Luzcrn  (1HS3)  

Kauton  Uri  (18bd)  

Kanton  Sehwys  (1886)  

Kanton  Nidwaiden  (19(X))  .... 

Kanton  Glarus  (18b6)  

Kaaton  Zog  (1889)  


Total 

itoo 

1901 

»eit  dem  Beatehen 
deePriMkmSkwIsw 

8 

5 

106 

18 

6 

124 

48 

64 

570 

100 

91 

1324 

45 

55 

618 

10 

24 

868 

96 

85 

896 

40 

52 

865 

20 

12 

227 

12 

18 

177 

12 

27 

17b 

18 

13 

06 

18 

188 

47 

668 

8 

8 

60 

18 

19 

216 

9 

10 

19 

16 

20 

206 

24 

0 

266 
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■ad  Jskr  ftrer  Klnrlolit«nff 

Kant.Ti  FrM'bnrg-  ('1880)    .  . 

Sololhum  (IvSöÖ)  

OtttB  (1890)  

Kanton  Basclstadt  (1^77)  .  . 
Kaaton  Baselland  (1U79)  .  . 
Kuton  Schaffhansen  (1882)  . 
Kanton  Appenzell  (1888)  .  . 
Kant4)n  8c.  Oallen  (1886)  .  . 

Cluir  (1886)  

KautoB  Aurgmo  (1890>  .  .  . 
K;iutoTi  Thnrfrnn  (18%)  .  . 
Kanton  Wallis  (liRfl)  .  .  . 
IHfeiM  B«rabv8ri)ltta«  (1880) 


Total 

t800 

1901 

üclt  dem  Beitcheu 

lin 

14(1 

USB  milvB^VBIVIBH 

1  et 

sio 

15 

10 

4  Ol 

lol 

bü 

•  llaSf 

14 

o2 

ono 

25 

15 

448 

24 

445 

1  1  M 

IIb 

1  AMI 

2ü 

17 

213 

162 

160 

1110 

71 

69 

815 

7 

7 

1172 

1238 

14UU9 

Die  im  Herbst  1900  und  Frühjahr  1901  in  den  vorgenannten 
81  Kreisen  geprüften  Lehrlinge  und  Lehrtöcbter  gehören  folgenden 
87  Berafsarten  an: 

Biicker  

BäikriQ.  Konditoren 
Baniechniker  .  , 
BuneidineT    .  . 
Beftmachcrin  .  . 
Bildhaner  (Stein-) 
BBdbnier  (Hols-) 
Blaftrj]  acher    .  . 
Bleigläser  .  .  . 
Bfanrnbinderfii  . 
Bnchbindt-r 
ttcUrNktr  (lokl.  ^ckrifb.) 
Bächsemuacher 


18 

1 

SchlltnMMlMriiiMa . 

4 

2 

Gipser   

1 

Schlo5!5!rr    ,    ,    .  . 

192 

1 

Scblouir  wi  Unlwr   .  . 

1 

1 

luUUatenr    .  .  . 

1 

Schmiede  .... 

48 

1 

lasimeitiMHih«  (lUr.)  . 

4 

S'-'iT'.'  i'irr    .    .    .  . 

88 

1 

1 

«iuliueideriuaen    .  . 

66 

2 

Kaiiiiiifei^    .  .  . 

6 

Sebnttatler  .... 

1 

2 

Kleinmechaniker 

19 

Silirciiicr    .    .    .  . 

158 

1 

Konditoren     .   .  . 

2 

Schreiner  und  Glaser 

4 

1 

Korbmaeher   .  .  . 

4 

IklreiMr  (uf  UUtiMfitkl) 

1 

22 

Kflfer  and  Kflbler  . 

12 

Schuhmacher  .   .  . 

2(1 

12 

Knpff»r«chTnied«»  .  . 

8 

Seiler  

2 

2 

Litiioj^rapheii  .    .  . 

3 

38 

2 

31  alci* 

36 

Steindrocker  .    .  . 

1 

1 

Maler  (<?chriffeii-)  . 

2 

SteinlianfT  .... 

7 

3 

Maler  und  Gipser  . 

4 

Stickeriuuen    .   .  . 

3 

9 

Marmoristen   .   .  , 

4 

Stukkatenre    .   .  . 

2 

67 

MasrhineneehkMier  * 

28 

Stulilsi-hroinw     ,  . 

4 

11 

8 

Tapezierer  .... 

11 

7 

Xediftnikw .  .  .  . 

loe 

ührnaeher     .  .  . 

8 

11 

M(-sst;rs(-hmiAd9  .  . 

3 

V('rt,"tl(l«'r    .    .    .  . 

1 

1 

MeUger .  »  *  •  . 

6 

Wa^enmaler  .   .  . 

3 

1 

M9beIuieili«rliii0iL  . 

8 

88 

2 

Modellschreiner  .  . 

6 

Weberin     .    .   .  . 

1 

17 

Modistinnen    .    .  . 

4 

Wri  ^'«n  :ih  crinneu .  . 

36 

1 

Mflhlenmaciier.   .  . 

2 

Wiudeiiiuacher    .  . 

1 

10 

Photochenigrftph  . 

1 

Zeichner  .... 

4 

1 

SattttT  

25 

Zinngiesser     .    .  . 

1 

12 

Sattlur  u.  Tapezierer 

10 

Zimmerlente   .   .  . 

34 

n^arr^nmacher 
Ci|arreiiiuacbenaaeo 
OonfiBBre  .... 
Piro  PTi  -  eil  n  e  i  d  r  r  i  II  nen 
I>ekoraiionsinaier 
Dnebkr  .  .  . 

Drainenr    r  - 
ftOenltaner 
6iWli-  ■ 

Dinner 
Gfesser  .  . 
Glaser    .  . 
Glasmaler  . 
GÜttexinnea 

E<5  mnss  hier  bemerkt  worden,  dass  dio  Bernfsverbände  der 
Bäcker.  Bnchdrucker,  Gärtner,  Konditoren,  Metzger,  Photographen 
üiTe  besonderen  Lehrlin£rs]»nifinigfen  vornehmen,  deren  Teilnehmer 
in  obiger  Zusammi»teliuüg  inciii  iubegriileu  bind,  da  die  bezüglichen 
Angaben  feUen. 
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Lehrtochter  sind  in  folgenden  21  Kreisen  geprüft  worden: 

Hiilach  1,  Winterthnr  4,  Zürich  25,  Zürcher  Oberland  5,  Bm  22, 

Biel  H,  Oberaargau  3,  Eiiiineiithal  6,  Jnterlaken  1.  Lnzern  15, 
Schwyz  2,  Glarus  4,  Freibur^^  52.  Solothurn  2,  Ölten  2.  Basel- 
stadt  5.  8t.  Gallen  2,  Chol*  2,  Aargau  36,  Thurgau  2,  Wallis  1  = 
Total  Lehrtöchter. 


V.  UnterstuUung  des  landwirtschaftlichen  Bildungswesens, 

(Sidie  andi  statiitifciher  Teil.) 
tu  StIpeadieH. 

Die  Gesuche  nm  Gewfthmng  von  Stipendien  sind  gegenüber 
dem  Yoijahre  weniger  zahlreich  eingegangen.  Es  sind  zur  Ans- 
zaUnng  gelangt: 

21  Schttl«  iKtipeiidien  (Ar  Laadwirtachaftslehrer  and  Knltnrteehmker)  Fr.  532.) 
2  Beisesüpeudien  -  _240 

Total  Fr.  i>56ö 
im-.  Fr.8U6ü 

Ebenso  hohe  Beitrage  wie  der  Bond  haben  folgende  Kantone 
geleistet: 


Bern 


Freiburg 
BaseUand 


Genf  

Wie  oben 


8cllllltviUpMl4lM 

iUlBMtt 

Ansahl 

Betraff 

Pr. 

Brtraff 
Fr. 

2 

!KK) 

1 

140 

8 

600 

1 

100 

1 

176 

1 

200 

1 

m) 

3 

650 

5 

1 

lÜO 

2 

ÜUO 

1 

soo 

1_ 

*oo 

21 

5^ 

2 

b.  Theoretisch-praktische  Ackcrbaiischuleu. 
Die  diesen  Anstalten  pro  1!)00  verabfolgten  Bundesbeiträge, 
entsprechend  der  H&lfte  der  Unterrichtskosten  (Lelirkrftfte  und 
Lehrmittel)»  belaufen  sich  auf  folgende  Betrüge: 


Kantonale  Auslagen 

AMteHtn 

Kebrkrifte  L<>lu:uilttel 

Total 

BaadMMt 

Fr. 

Fr, 

Fr. 

Pr. 

1.  Strickhof  (Zürich)  . 

80 

17249 

1203 

18452 

92a(> 

2.  Rütti  (Bern)  .    .  . 

45 

2H418 

Ö053 

28471 

14230 

3.  Ecöne  (Wallis)  .  . 

21 

14870 

380 

14700 

7350 

4.  Cernler  (Nenenbu^) 

28 

82036 

7^ 

82772 

16886 

1900: 

124 

8707H 

7322 

94395 

47198 

1899: 

118 

83(r.i 

<)803 

89864 

44932 

V'ergfloiche  „Bericht  dea  sch^\  eiziTi.-ichen  Bundesrates  an  die  Bundes- 
Tersanunluug  ftbor  seine  (jreschäftsftthriiug  im  Jahre  19<A)  (,Laud wirtschafte- 
depaitement,  pag.  888  ff). 
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c  Kantonale  Gart^ubauschule  in  (xenf. 
Die  Unterrichtskosten  der  Anstalt,  Fr.  21,664  für  Lehrkiäftc 
ud  FV.  229  fOr  Lebrmittel,  Total  Fr,  21,893,  sind  derselben  rar 
flilftft  vom  Bande  vergtttet  worden  (Beitrag  Fr.  10,946). 

In  drei  Klassen  zildte  sie  40  Sehfller  (im  Voijahre  88). 

d.  Landwirtschaftliche  WintorHchulen. 
Die  diesen  Anstalten  verabtolgten  Bundesbeiträge  sind  in 
nachstehcDder  Tabelle  zusammengestellt.  Sie  entsprechen  ebeutails 
jeweüen  der  Hälfte  der  UnterrichtskosteTi. 


Scbllar 

Lehrkraft 

Kantonale  Auslason 
V  Lfhmiittel 

■■ii4e«b«itrag 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Kr. 

1.  Strickliof  (Zürich j  . 

11499 

802 

12301 

6151 

2.Räti  (Bern)   .    .  . 

71 

H78»; 

1759 

11K>45 

527H 

3.  Pnmtrnt  (Bern) .  . 

22 

4577 

1465 

6042 

r«)2i 

4.  Sar»ee  (Lnzem)  .  . 

äö 

9697 

2226 

11923 

5961 

5.  P^roUes  (Freibnrg) . 

6.  Ca8t€rhof  (SiOall^B)  . 

82 

7619 

1849 

8968 

4484 

1 1ST« 

2m 

17344 

H672 

7.  Plantahof  (tirkikiadti) 

3« 

17466 

1994 

19460 

9730 

8.Bru^  (Aargan)  .  . 
n  T.aasMne  (WMdt) . 

72 

11768 

4206 

16972 

7966 

43 

14568 

2045 

16613 

8306 

10.  Genf  

9 

613(> 

1^  

6:^12 

3156 

19()0: 

406 

106986 

18494 

12548(» 

62740 

1899: 

888 

101973 

16015 

117988 

58994 

«b  JUaiwIrtwAafttlehf^  WandfrvortrU^r«^  nnfi  Spedtlknisei  tob  i«a 

Kantonen  veranstaltet. 

Die  Inansprnchnahrae  des  von  ihneu  liietur  bewilligten  Kre- 
dites ergibt  sich  au«  uachstehender  Zusanimen:>U'ilung: 


I  Zürich  . 
2.  Bern  . 
^Lnera 

4. 8- hwv/, 

5.Freibaig  . 
ft>8ehainiat9en 

7. 8l.  Gallen 
1  Graabflnden 

9.  Aargau  . 

10.  Thargau  . 

11.  Waadt.  . 

12.  Genf  .  . 


Vnr- 

78 
124 

77 


8 
41 

85 

414 


1900:  831 
1899:  810 


Anzahl  il«r 


Alp- 
nqpek 
ttonvn 


11 
182 


Klaenl'ii. 
Knrae  Bt«llmiter>  Inqpek 


48 
64 
18 
1 
1 
6 
61 
9 
78 


60 
17 

1  — 


KaiitiinMli* 

\ll.sl;l;;t'l) 

<Lf  hrkrtttli* 

und 
LfhraalU«!) 
Wr, 

5^nn 
17380 
2518 

4S 

3360 
1502 
6272 

767 

6988 
215 
3266 
559H 


2927 
8690 
1257 

24 
1680 

751 
8130 

384 
3494 

107 

um 

279<» 


282 


249  —  53764 

287  16  51882 


26882 
2688r> 


f.  Weiiibaiisf  liuh  M  nrnl  AV«  inhauverMnrltx'^tallon. 
Diesen  Anstellten  >.iüd  mnei  t  iiem  Kähmen  des  von  ihnen  he- 
iligten Kredites  wie  bisher  die  Auslageu.  die  sie  für  LeJiiiwräfte 
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und  Lehrmittel,  sowie  lür  dsm  Ver.suclisweäeu  gemacht  haben,  zur 
Hülfto  vergütet  wordeiL  Die  Teransgabten  Betiäge  ergeben  sich 
ans  nachstehender  Zosammenstellang: 


Lehrkräfte 

Lehrmittel 

TeW 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

1.  Wädeiuweil .  . 

.  31885 

1088 

16777 

48760 

24875 

2.  Lansaime-VeTey 

.  48r>3 

4SI  HC) 

53211 

17600 

'.'>.  Aixvernier     .  . 

.  14225 

82Ö 

15Ö5Ü 

30695 

15847 

4.  Rüth  .... 

6000 

6000 

aoüo 

5.  Lenxbnrg .  .  . 

■ 

4S2 

432 

216 

GeMunttotal 

U(K)S8 

61038 

1899: 

146071 

58074 

Die  Schale  Wädensweil  war  yon  18  Schülern  besucht,  und 

zwar  die  Obst-  und  Weinbanschale  von  8,  die  Gartenbauschule 

von  10.  Ausserdom  wurden  in  kurzzeitigen  Kursen  l^!)2  Personen 
in  Obst  \  er  Wertung,  Wein-  und  Mostbehandlung,  Zwergobstbau  etc. 

unterrichtet. 

Ans  der  V  e  r  s  u  c  h  s  t  ä  t  i  g  k  e  i  t  der  Anstalt  pro  1900  ist 
u.  a.  zu  ei  wähnen  die  l'rüt'ung  von  Obstverwertungsgeräten  und 
-Vertahreu,  die  Prüfung  einer  grösseren  Anzahl  amerikanischer 
Rebsorten,  Versuche  Uber  Bebveredlnng,  DOngung,  Rebbe&rbeitang 
und  Weinbehandlnng,  Hefereinsneht  n.  s.  w.  Ausserdem  haben 
die  Anstaltslehrer  auch  im  Bericlitsjahre  zahlreiche  öfFentUche 
Vorträge  abgehalten,  und  es  sind  etwa  3000  schriftliche  Anfragen 
zur  Beantwortung  gelangt. 

I  )ie  Tätigkeit  dei-  Weinbauversuchsanstalt  Lausanne- 
Vevey  wird  fortwährend  fast  uusschliesslich  von  den  Massnahmen 
zur  Bekäuiiifiing  der  Keblaus  und  zur  Kekonstituirung  der  phyl- 
loxerirten  l>eijen  in  Ansjmich  genommen. 

Im  Feliiuar  des  Herichtsjahres  sind  im  Kreise  Coppet  zirka 
45,000  tn  Kebholz  und  ;iO,000  gepfropfte  Wurzelieben  zur  Abgabe 
gelangt.  In  den  andern  Kreisen  sind  234  Versuchsfelder  neu  an- 
gelegt worden. 

Die  Weinbau  schule  in  Praz  sur  Vevey  war  von  7  Schfilem 
besucht 

Die  Weinbauschule  Auvernier  zühlte  in  zw^  Klassen  11 
Schiller  (im  Voijahre  15). 

Die  Versuchsstation  hält  regebnässig  Pfropfkurse  ab.  Ge- 
stfitzt auf  die  Ergebnisse  zahlreicher  Bodenuntersuchungen  und 
Anbauversuclie  empfiehlt  dieselbe  die  Anpflanzung  Ton 

Riparia-Gloire  für  Böden  mit  bis  10 »  «  Kalk, 
Salonis-Riparia  IGK)  für  Böden  mit  bis  20 o/^  Kalk, 
Riparia-Rupestris  'A'M)  und  8309  für  Böden  mit  bis  30  O  q  Kalk, 
Aramon -Rupestris  (ianzin  No.  1  für  Böden  mit  bis  40%  Kalk, 
Mourvedie-Rupestris  1202  für  Böden  mit  bis  65  o/o  Kalk. 
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£s  wird  beabsichtigt,  für  jede  Gemeinde  der  Weiugegeud  eine 
eakimetrisdie  Karte  m  eistöüeii;  für  CMMllod  ist  dies  im  Be- 
riditqahre  bereits  geschehen. 

Die  Abgabe  amerikanischeii  Bebholzes  an  PriTate  eifoigte 
fortwähi-end  ausschliesslich  durch  die  Anstalt,  die  auch  bewurzelte 

Stecklinge  an  Eigentümer  phylloxerirter  Reben  zu  ermässigten 
?rmf.n  liefert.   Die  l^ämngsversache  mit  Beinhefen  worden  mit 

Mök  fortgesetzt. 

IH"  Ankänfe  von  H'^lihalz  au  der  Anstalt  K  11 1  h  bei  Genf 
vtnirsachten  eine  Auslage  von  Fr,  28,882  gegenüber  Fr.  U.847 
im  Voijahiei  die  Auslagen  hielür  haben  sich  also  beinahe  ver- 
doppelt Die  Einnahmen  ans  dem  Yerkaofe  von  Bebholz  betrogen 
anr  Fr.  25.123. 

Die  Bebholzpflanzungen  Bnth  lieferten  etwa  19,000  Meter. 

Za  den  bisher  im  Kanton  Aargan  angelegten  Bebschnlen  in 
Lenzbarg  kamen  im  Berichtsjahre  nene  hinzu  in  Villigen  und 
EffiD^en.  Die  bisherigen  Anlagen  ergaben,  abgesehen  von  Frost- 
sciiaden,  gate  Besoltate. 

c.  l.aad«Urtschnftliches  Yersnchswesftii. 
Die  Tätiglveit  der  schweuerischeu  landwirtscliat'tlichen  Ver- 
nichs- and  Untersnchnngsanstalten  bewegte  sich  im  gleichen  Bah« 
M  wie  Toriges  Jahr.  Nachfolgende  Znsammenstellnng,  deren 
Zahlen  den  Monatsberichten  und  den  Rechnungen  der  Anstalten 
entsommen  sind,  gibt  einen  Überblick  Ober  den  Gang  derselben: 

Versuche  Untersuchungen  AHfliiH 

AnHX't'Hlirtc        Kill-  KiuspI- 
AmIMIMI  Kiii/.4'l-  Kt'ii  iK'stiiit  Wt, 

be«tüumuii|;eQ'j  düngen  inuafen 

fl.  ZentraherweUtung  und  Be»itzuna 
IM^M   —  -  -  20^ 

1.  Zürich   3n9H         5580        14610  60H11 

2.  Bern   12784         21()0         6272  43r.5C, 

H.  Lan^annr    2084  576         1487  15045 

c.  Samenuiitersuchungsangtali eil  : 

I.  Zürich   1426         9635       22686  43082 

iUttMUM   882         609        2177  18006 

Ii  BM/HOofuelu»  UimMim  .        —  —  —  11801 

198340 

CloidiM  wordoi  Teransgabt : 

Auslagen  Ito  die  AnfiichtefcoamiMion   885 

Ui*irtiiif  mr  GnttsrogaUnng  im  LiebdUdet  bei  Ben  12S00 

1000:  211166 
1800:  102781 

.  *)  I>ie  Zahlen  «<nd  nicht  nntt  r  t-lnander  verglf  ichbnr,  da  <li>rrn  KrmUtlUf  lo  dMITtir- 
<«LiedeavB  Aatteltaa  Malm  lUdit  nach  elnhelUlebem  VrrfiOirrD  erfüllte. 
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Die  Ausgaben  der  Anstalteu  setzen  sich  aus  folgenden  Be- 
trftgen  nsanimeii: 

Lifbefelii  I*"WMI»  jg^ah  LauMonf 

Vr.         ft.  V^.  Wr»  Wr,  Tt,  Wt. 

1.  Besoldungen  .  .    9560  27781  27265  9775  i'soOn  744:>  8158 

2.  Bareaiikosten  .  862  2000  2031  807  3302  im  S9» 
3.]fobiUar    ...      186      2482  1910  864  1516  087  811 

4.  Betriebskosten«)     9310  ir.o;)S  11371  2790  10128  3623  1946 

5.  Verschiedene«  .      741      2500  979  800  137  670  86 

^e  oben:  20689    60811    48666    16046    48082  18906  11800 

Diesen  Ausgaben  stehen  folgende  Eionahmen  gegeaflber: 

Einnahmen  vom  Ontsbetrieb  Liebefeld  -)  l'r.  bü'iti 

Einnahmen  vom  Outsbetrieb  Mont-CaUune  ,.  860 

Kinnehwea  für  Unteranehmigigebtthren  efee   47448 

1900:  Fr.  54819 
1899:    .  58860 
>)  InklnaivF  Virbankaur  (Fr.  M04).  -  *)  InklsalTe  ViehTerksttf  (Fr.  1471. 60). 

h.  Molkercischnleiu 

Diese  ADstalteu  liaben  pro  1900  ans  den  ihnen  bewilligten 
Krediten  folgende  Beiträge  bezogen: 

Kantonale  Aoslafon 

I/chr-        Lehr-  t«««i 
MMm  BchOlfr  ki*fte  mittel 

Fr.         Fr.         FT»  Flr. 

Rütti  (B.  in)     ...  45  19142      2586      21678  10830 

Peroiles  (Kreibnrg)    .  6  18800       885      13685  6848 

Lansanne-Houdon  .    .  5  8477       4HH       8910  4465 

l!HMt:    :)5  4C>41'J      :n-)4      44273  22137 

im\)-    46  36196      ar>31      39732  19866 


VI.  Unterstützung  des  kommerziellen  Bildungswesens, 

Kommerzielle  BerufMnldung. 

In  der  Sommerscssion  1900  haben  die  eidgenössischen  Ute 

dem  Standpunkt  des  Bundesrates,  dass  eine  "Revision  der  ver- 
s  c  h  i  e  d  v  ii  e  n  B  ii  n  d  h  s  l»  o  Schlüsse  ii  b  er  B  e  i-  u  f  s  b  i  1  (1  ii  n  g 
nicht  vorzunehmen,  dass  da,2:eo:en  so  weit  nnip^licli  eine  l'bereiu- 
stiiiunuug  der  bezügiicheu  Durchl'ühruDgsbüstiiiimuugeu  zu  erzicleu 
sei,  ihre  Znstimmang  erteilt.  Die  bezfiglich  der  Vollnehniiga- 
verordnnng  betreffend  FOrdening  der  kommendellen  Bildung  aus- 
gesprochenen Wünsche,  die  sich  auf  die  Erteilung  der  Stipendien, 
die  Unterstützung  der  kaufmännischen  Vereine  und  die  Veri>fiich- 
tnng  zur  Aufnahme  weiblicher  Schüler  zu  den  Kursen  und  Lehr- 
lingsprüfungen bezogen,  haben  bei  der  Beratung  der  neuen  Ver- 

*)  Vergleiche  den  „Bericht  dos  schweizerischen  Bundesrates  an  die  Bundes- 
Versammlung  aber  seine  QesdilfUflUiniag  ia  Jahre  lOOO""  (Handelsdepartemeat), 

pag.  277  S. 
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ordnuug  YüiJi  Ii.  November  1900^)  (Art  12,  19  uud  21)  Bei*ück- 
siehtigung  gefnoden. 

Der  Kegieruug  des  Kautoui»  Baselstadt,  die  einen  GescLzes- 
entwnrf  tetraead  Enichtimg  einer  Handeishochschiile  in 
Ba$el  Torlegte,  wurde  die  Zosichening  erteilt»  dass  der  Band, 
auf  Ghnind  des  Bimdesbeschlnsses  betreffend  Fitrdemng  der  kom- 

merziPÜcTi  Bildung  vom  15.  April  1891,  die  zu  erriclitende  An- 
stalt linanziell  unterstützen  werde.  Hiel<Fi  wurde  jedoch  der 
Voibelialt  f^emaclit,  die  Fra?*"  /ai  juüfen.  ob  nicht  ein  Teil  der 
Ausgäben  lür  die  dem  Verwaituugä-  uud  Verkehrswesen  dienenden 
AMdlnngen  im  Sinne  des  Artlkäs  44  des  Bondesgesetzee  betref- 
ftnd  die  Erwerbung  nnd  den  Betrieb  der  Eisenbabnen  ftr  Becbnnng 
<les  Bundes  und  die  Organisation  der  Verwaltung  der  schweize- 
liM'heii  Bundesbalinen  vom  15.  Oktober  1897  donüi  die  Bondes- 
Uhnverwaitung  zu  tragen  sei. 

Die  Zalil  der  F or tb i  1  du npfs schulen  des  schweize- 
rischen k  au  tm  äu  u  i  s  (•  h  en  Vereins  ist  anf  5."  frpsfienrf.ji. 
Die  Bestrebun<2^en.  ein  ratioüelles  Programm  mit  übligatorischen 
i^ächeru  fiiizufilhren,  worden  fortgesetzt,  uud  24  Sektionen  ist 
e$  gelungen,  einen  Teil  des  Unterrldites  anf  die  Bnreaozeit  an 
Tedegen.  15  Vereine  baben  ibre  Knrse  ancb  dem  weiblicben 
Geseblecbte  geOffiiet.  Die  LehrlingspTfifun^rn  übertrafen  die  {rft* 
heren  durch  die  vennehrte  Zahl  von  Kandidaten  und  Prüfungs- 
kreisen.  An  13  Ortf^n  wnidrn  'iOli  Kandidaten  geprüft,  von  denen 
2()2  diplouiirt  werden  konuLen.  Dem  Zentralkomite  wurden  15 
Preisai'beiten  eingereicht,  die  alle  mit  Freisen  bedacht  wurden. 
In  den  Kantonen  Freibarg  und  Waadt  sind  die  kantonalen  Ge- 
Mtie  betreffend  das  Lelurlingswesen  sor  DnrebflUimng  gelangt, 
la  ABsfahrnng  der  r>  >timmungen  über  den  Besncb  der  Foitbil- 
dnngsschule  hat  in  Freiburg  der  Staat  die  Sache  an  die  Hand 
?trnommen  und  zunächst  in  der  Hauptstadt  eine  mustergültig 
organisirte  kaufmännische  Fortbilduugischule  ins  Leben  gerufen. 
Im  Kanton  Waadt  wurde  der  Fortbildungsunterricht  den  beste- 
knden  f&nf  kaufmännischen  Vereinen  übertragen,  welche  die  Ver- 
(ffiehuing  flbemefamen,  ibre  Knrse  ancb  dei\jenigen  Handelslebr- 
Ungen  mgSnglieb  zn  macben»  die  nicbt  Mitglieder  des  Vereins  sind. 

Wftbrend  der  FriUyabrsfeden  wnrde  in  Zflricb  der  vom 

schweizeriscben  Handelsleiirerverein  organisirte  erste  Fortbil« 
dungskurs  für  H  andePslehre  r  abgehalten.  Das  Programm 
amfasste  kaufmännisrhe  Refripbslfhro.  Hankwesen.  \'erkehrslehre, 
praktische  Übungen  und  Disku.ssionsstuüden,  Besui  h  von  zwei 
Handelsschulen  und  sechs  kommerziellen  und  industriellen  An- 
stellea. Die  Teünebmenabl  betrog  57,  nnd  es  waien  10  Kantone 
nd  29  Sebnlanatalten  yertreten.  Als  Knrsleiter  ftinktionirten 
einige  ni  der  Handelawisaensehaft  nnd  dem  Handelsscbnlwesen 

V  Siehe  Beilage  I,  pag.  1  ff. 
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hol  vonageude  Lehrer  und  mehrere  in  der  Verwaltungs-  und  Ver- 
kehrspraxis  erfahrene  PersOnlichkeiteii. 

Es  wurden  im  ganzen  36  Bundesstipendien  bewilligt 
Von  den  Stipendiaten  widmen  sich  8  hdheren  kinflnftnniflGhen 
Studien,  17  besuchten  die  oberen  Klassen  der  vom  Bunde  subven- 
tionirten  Handelsschulen  und  11  sind  an  Fortbiidnngs-  ond  Handela- 
schnlen  wirkende  Lehrer. 

Von  den  8  Kandidaten  für  das  Handelslehramt  studiiten  1^ 

an  der  Handplshochschule  in  Leiijzig.  1  an  der  Universität  Zürich, 
1  an  der  Universität  Bern,  2  an  der  Handelsakademie  in  i5t.(iailen, 
1  an  der  hohem  Handelsschnlt^  in  Venedig. 

Von  den  17  Handelsschülern  besuchtcu  (»  die  Haudelsabteiluug 
der  Kantousschule  in  Aarau,  1  die  Handelsschule  in  Bern,  2  die 
Handelsschule  in  Nendiätel,  1  die  Handelsabteiluug  der  Eontons- 
schnle  in  St  Gallen,  5  die  Handelsabteilnng  des  Technlknms  in 
Winterthnr,  2  die  Handelsabteflnng  der  Indnstrieechnle  in  Zflrich. 

Die  11  Stipendien  fttr  Fortbildnns^  der  Lehrer  wurden  ver* 
abreicht  an  8  Teilnetoer  des  Fortbildungskurses  in  Zürich,  1 
Lehramtskandidaten  zur  praktischen  Ausbildung  in  England.  1 
T(  ilnelfmer  eines  Ferialkurses  in  Basel,  1  Lehrer  zur  Auabildang 

in  der  russischen  Sprache  in  Moskau. 

Dif>  Summe,  die  für  Stipendien  ausgelegt  wurde,  beträgt 

Fr.  ÜU7U. 

Die  weiteren  fi  n  ;u)  zi  ei !  en  T/ c  i  <  t  n  ii  c^e  n  des  Hundes 
fiir  das  kommerzielle  l^ildnngsweseu  ergeben  sich  aus  der  Zu- 
sammenstellung im  statistischen  l'eil. 

VII.  Firderufig  des  mUHiriselien  Vsrunterriohtes.  ^) 

a.  OMIftttortselier  Uat»rrieht  I.  lad  If.  Himtt  (il^-U.  Altendahr). 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  des  Schulwesens,  namentlich 
auch  mitBflcksicht  auf  den  Turnunterricht,  wurde  einzig  im  Kanton 

Zürich  vor«^enommen  durch  das  Schulgesetz  vom  11.  Tuni  1809. 
Es  vvnide  dif  sogenannte  Ergänzungsschule  mit  wCichentlich  S 
Unterrichtsstun(ien.  die  im  militärischen  Vonmtenicht  nichts  lei- 
sten konnte,  antgehoben  und  durch  ein  7.  und  8.  Alltagsschuljahr 
ersetzt  Im  Lehrplan  fllr  diese  Stufe  figuiirt  nun  der  Tnmnnter^ 
rieht  mit  2  Stunden  per  Schulwoche, 

Auch  für  die  LehrerbOdungsaastalten  liegen  keinerlei,  weder 
(,n\setsliche  noch  reglementarische  Änderungen  vor  fiBr  das  Fach 
des  Turnens.  Dagegen  wurden  in  yerschiedenen  J^chtungen  ander- 

0  Vergleiche  den  „Bericht  des  schweizerischen  Bondearates  an  die  Enndea« 
▼enammlting  über  seine  Oeeohftftsflthnntg  im  Jahre  1900'  (MUitai-departeineiit)^ 
pag.  ni9  ff*.  —  Die  in  Klammeni  beigcietzten  Zablen  eiiUialt«i  die  AsKabeat 

dei)  Jahres  1899. 
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wäüge  Anordnnngen  getroffen  zur  FOiderong  des  militärkcheii 
VtNninterrichti»  L  imd  U.  Stufe.  So  yeranstidteteD  die  Kantone 
Bern,  Glams,  Appenxell  A.-Hh.  und  Waadt  Tarnkurae,  am  die 

Lehrerschaft  in  die  neue  Turnschule  einzuführen.  Es  wurden 
.lahre?pmq:rainine  lieraii<L'rLn'!?ea,  InspektioiK'ii  nnfl  Prüfungen 
aogeorduefc.  Lehrer-.  Studeateii-  und  Seminaristen  vereine  unter- 
stützt, »Caatlichc  Subventionen  gesprochen  an  die  Erstellung  von 
Tunplätzen  und  Tarnlokalen,  sowie  an  die  Anschaffung  von  Ge- 
liton  ete. 

Die  schon  1895  den  Kantonen  avisirte  Inspektion  des  Tarn- 
«Dterrichtes  in  den  hGliern  Voiksscbalen  wurde  dieses  Jahr  dnreh* 
gefikrt  Nur  In  Kanton  Tessin  konnte  noch  nicht  beiücksichtigt 

werden,  weil  die  italienische  Ausgabe  der  Tumschule  immer  noch 
nicht  zum  Abschluss  gekommen  ist.  Es  wurde  durch  Fachmänner 
der  TnmunteiTicht  in  gc<;en  100  Sekundär-,  Realschulen,  Prn- 
gyoma&ien,  Colleges  etc.  besichtigt,  und  die  Ergebnisse  dieser  Be- 
sichtigungen, sowie  der  Informationen  bei  den  kantonalen  £r- 
aehnigsdirektionen  deckten  manche  Verschiedenheiten  anl^  ent- 
halten aber  auch  wertvolle  Anhaltspunkte  für  die  Weiterentwicklung 
des  militärischen  Vomnterrichtes.  Ein  allgemein  gehaltenes  R^- 
snme  wird  den  Erziehnnj^-sdirektionen  nebst  den  Spezialberichten 
2Q  gntseheinender  Verwertung  zugestellt  werden. 

Den  Tabellen  lUsst  s\vh  übor  den  Stand  des  Tamens  im 
Schnljahr  lHi>9  11)00  folgeudes  eutuehmen: 

Von  den  'V.)22  Schul^emeinden  resp.  Schalkreiscn 
(Ib  mehr  als  im  Vorjahr)  besitzen: 


(^enOgende  Tarnplätze  .... 

.   .  2798 

71,t 

(72 

HM.. 

.  ^ 

.    .  554 

•■) 

Ali«  Torgreschri^Mieii  Ocfite  .  . 

.  .  t«97 

(45 

r) 

Bur  einen  Teil  der  Qtrlte  .   .  . 

.   .  1431 

36.5 

m 

.) 

704 

ms 

..) 

ein  genüKKUiles  Turnlokal   .    .  , 

.    .  49» 

-  12.7 

(12.6 

n) 

ein  ungeiiilgeades  Turnlokal   .  . 

.   .  201 

6.1 

n 

(  5 

.  .  ms 

^  82,» 

n 

(«^ 

Alle  Schulgemeinden  haben  Tarnplätze  iu  deu  Kautonen 
OMralden,  Solothorn,  Baselstadt,  Schaffhaosen,  Aargan  und  Thurgau. 

Je  eine  Schulgemeinde  ist  ohne  Turnplatz  in  deu  Kautoueu 
Sehwysy  Zug,  Baselland,  Appensell  A.-Rh.  and  Appenzell  L-Rh. 
Der  Kanton  Genf  zeigt  2  Privatscholen  ohne  Tnmplatz.  Uri  ftgn* 
Hrt  diesmal  mit  2  und  Zürich  mit  5  solcher  Gemeinden»  wfthrend 

ersteres  nach  dem  letzten  Berichte  0  und  Zürich  nur  1  solche 
hatte.  Neuenluir^  hat  wahrscheinlich  die  gleichen  'A  Bcrggcmeindeu 
ohne  Turnplatz  utk!  von  den  3  Genieindeu  des  Kantons  Glarus, 
welche  keinen  Tui  nplat/.  iiabeu,  benutzt  eine  vertraglich  den  Tuiu- 
plats  einer  Nachbargemeinde. 
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Für  die  flbrigen  Kantone  ergibt  sich  Letreffend  die  Geinein- 
deu  ohne  Turnplatz  ungeföhr  die  gleiche  Beibenfolge  wie  im  Vor- 
jahre. 


1.  Bern  .  . 

2.  Lnzem 

3.  St  Gallen 

4.  W'iiadr  . 


3,6%  (  3.1%) 

n    -  (17  „) 

17.g  -  (17.9  .  ) 

19.6  „  (19,6  .  ) 

81    p  (81,,  „  ) 


6.  Wallis    .  . 

7.  Freiburg .  . 

8.  (iranbünden 
9. 


36   „  (35.1  .) 


Einzig  Freibnrg  ist  namhaft  gestiegen  nnd  zwar  mn  o/o- 

Die  gleichen  Kantone  w'ie  1899,  nämlich  Uri,  Obwalden,  Solo- 
thnm,  beide  Basel,  Schaffhansen,  beide  Appenzell,  Aargan  nnd 
Thurgan,  weisen  keine  Gemeinde  anf,  die  gänzlich  ohne  Hfil&mittel 
fiir  den  Turnunterricht  wäre.  Zng  hat  äne  Schale  ohne  Qerite, 
Glarus  und  Genf  deren  je  3. 

Für  die  Kantone,  die  mehr  als  3  Schulen  ohne  Geräte  haben, 
ergibt  sich  folgende  Reihe: 


1.  Zürich  .  . 

2.  Bern  .    .  . 

3.  Neuenburg 

4.  Schwyi .  . 

(».  Waadt  .  . 


8,1%  (  3.t0  ,, 

9,2  „  10,2  . 

12..  ..  (13,4  , 

13.r.  ..  (13.3  n 

17.«  ..  (18  , 

21,4  .  <25  , 


7.  Freilmrir  . 

S.  St.  Gallen  . 

'J.  Nidwalden . 

10.  Graubflnd«!! 

11.  Tessin  .  . 

12.  Wallis  .  , 


26.8  «/o  (19hj  %) 

30.9  „  (25,,  „ ) 

31,2  .    (31,3  r) 

43.4  .  (47.6  .  ) 

71.5  «  (71..,  ) 
88.5     (88,6  „) 


Beziiglicli  der  Turniokal p  sind  die  allo^emeinen  BenuM-kringen 
d<»s  letzten  iiericlites  auch  diesmal  ziitrett'end.  Obschon  9  Kantone 
siadiliclie  Subventioiion  an  Bauten  von  Tunüukalen  erteilten,  hat 
tiich  die  Zahl  der  Gemeiudeu  mit  gcuugendem  Turnlokal  uui'  um 
2,  mit  ungenügendem  Lokal  nm  8  yermehrty  aber  anch  die  ZaU 
der  Gemeinden  ohne  Lokal  hat  nm  6  zngenommen. 


In  den  Kantonen  Bein,  Schwyz,  Baselland.  Api)enzell  A.-Rh., 
St.  Gallen,  Aargau,  Thurgau,  Waadt  und  Genf  hat  die  Zahl  der 
Schulen  mit  Tn  munter  rieht  während  des  ganzen  Jahres  zu- 
j^enommen,  und  zwar  am  stäiksteu  iu  Bern  und  Aargau  mit  je  20, 
sodaun  in  St.  Gallen  uud  Waadt  mit  je  7  Schulen.  Etwas  zurück- 
gegangen ist  die  Zahl  dieser  Schulen  iu  Zürich,  Nidwaldcn,  Frei- 
burg, Solothnm  nnd  Sehaffhansen.  Der  Rfickgaug  Lnzenis  ist  nnr 
scheinbar  und  liat  seinen  Grond  in  der  durch  das  neue  Schiügeaetz 
vorgeschriebenen  Änderung  des  Abschlusses  des  Schuljahres.  Der 
nächste  Bericht  wird  wieder  Gleichmässigkeit  bringen  können. 

Eine  Verglelcbung  der  Kantone  mit  mehr  als  1  bis  3  nidit- 
turnenden  Schulen  ergibt  folgende  Ordnung: 


1.  Bern.  . 

2.  FrPÜMirg 

3.  Waadt  . 

4.  Sehwys. 


2^% 

4,5  n 
12,4  „ 
13,7  . 


2,1  «'o)  i 
3,9  . ) 
(12„  „ ) 
(11,1  ,  )  I 


5.  St.  6aU«B  . 
0.  rrraubiladen 

7.  Lnzem  .  . 

8.  NldwftldeB. 


24.8  r  (27 
87*  „  n) 


Ii 
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Während  der  Berieht  pro  1806/99  betreffend  die  Sehnlen  reep. 
Sehidkretee,  welelie  das  Torgeacluiebene  Minimum  von  60  Tarn> 
stunden  per  Jahr  erreichen  nnd  überschreiten,  eine  Vermehrung 

von  100  notirt.  ist  hier  e'me  Abnahme  von  73  zn  verzeichnen, 
T^og'f'o-t^Ti  die  Zahl  der  Schulen,  wch'Vin  dieser  Voischrit't  nicht 
üaciikonniieii  odt^v  nicht  uachkommen  kiHittCTi,  um  SS  gestiegen  ist. 

Von  den  r>4S7  Schnlcn  (15  mehr  alü  im  V  ogahr)  wird  das 
iüiiiuiurii  xoii  iiO  Stunden  per  Jahr 

innegehalten  in   1976  Schulen  -  'M\  •'o   (37,4  "o) 

mch  nicht  Jiöll       «  (>4  .     (fi'2.c  ..  ) 

Die  sogenannten  Krgänzungs-,  Kepetii-.  Fortbildungsschulen, 
welche  sich  mit  geringer  Stundenzahl  an  die  AllLagschule  an- 
schliessend ächeineu  alimälig  eingehen  zu  wollen.  Obschou  die 
betreifenden  Knaben  in  den  besten  Entwlcldnngsjahren  sich  be- 
tidttn,  können  sie  ans  Hangel  an  Zeit  von  den  so  wohltätigen 
Ütangen  des  Sehiütarnens  nichts  oder  nur  sehr  wenig  profttirea. 
Immerhin  kann  den  kantonalen  Berichten  folgendes  entnommen 
werden.  Luzern :  Die  Anzahl  der  Wiederholungsschtiler,  welche 
Turnunterricht  rrhielien,  beträgt  1)8.  -  Glanis:  Wo  es  leichi  mög- 
lich, worden  auch  die  Bepetirschüler  (14.  und  15.  Alteryjalir;  zu- 
gezogen; so  in  Dutzend  Gemeinden.  —  Baselland:  Die  Repetir- 
lehfller  erhalten  Tmnnnterricht  gemeinsam  mit  den  PrimarschfUeni. 

—  Schaffhansen  Die  Schiller  des  9.  SchnQahres  besuchen  die 
Schule  nur  vom  1.  November  bis  Lichtmess  und  erhalten  in  dieser 
Zpit  wöchentlich  1  Tunistunde,  falls  beim  Fehlen  eines  Turnlokals 
überhaupt  geturnt  werden  kann.  —  Appenzell  A.-Rh.:  Die  Übungs- 
schüler (8.  und  9,  Schuljahr)  prlialten  überall  Turnunterricht.  — 
Appenzell  I.-Rh.:  In  9  Rcpetirschulcn  wurde  geturnt,  in  6  nicht. 

—  St  Gallen:  Es  tarnten  das  ganse  Jahr  91,  nnr  einen  Teil  des 
Jahres  468,  noch  nicht  1249  Schüler.  —  Thnigau:  An  13  Schulen 
Würde  mit  den  Repetir-  und  Winterhalbtagsschttlem  (147  Knaben) 
da?  ganze  Jahr  getinnt  und  das  Minimum  ^  »n  Stunden  an 
einer  Schule  innegehalten :  an  Ifil  Schulen  mit  genannten  Schülern 
(1665)  nur  während  eines  Teilü  des  Jahi*-s  (10 — 40  Stunden);  an 
11  Schulen  hatten  diese  Schüler  (119)  keiueu  Turnunterricht. 

*  * 

Von  490  höheren  Volksschulen  (4  mehr  als  1898/99)  haben 


fie  tMfetehriebaieii  CMte  vollgtaiidig 
die  Torg-eschriebeneii  Gatte  teilwdM  . 
noch  keine  Oerftte  .   .  '  


noch  kein  Lokal 


448  - 

91,4 

(91,. 

37  - 

7,« 

( 

5 

1 

(  1,7 

:l 

878  - 

77,, 

» 

(75,s 

104  - 

21,* 

(23,5 

.) 

8  - 

l.t 

W 

(  ht 

40,8 

n 

(48,, 

"i 

66  - 

18,5 

f. 

(13,« 

-) 

181  • 

86,9 

(38„ 

~) 

276  ^ 

66,1 

f 

n) 
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Tnrnnnterricht  nur  einen  Teil  dflfl  JahreB    ...  208     42^  %  (40.:  o) 

noch  keinen  Ttininntprriclit   7  -    1,5  „  (  1.;  „  ) 

daa  Minimaoi  der  jäbrliclieu  TuruätuQiltiU  eireiibten  329      67     .  (71  ^) 

diMes  MinimiiBi  eneiebten  nielit   lei  -  88    .  (28  *  ) 

Die  GesamtaEalil  dar  Kiuil>en  im  tornpflichtigcn  Alter  beträgt 
(ohne  Wallis)  155,999,  also  1638  weniger  als  im  Voijahre. 

Werden  von  dieser  Zahl  die  1924  Dispensirten  ahgezogen,  so 
▼erbleiben  154,075.  Von  denselben  haben  Tnmunterricht  erhalten 

da«  ganw  Jahr   79868  =  61.8%  (50,5«  o) 

nur  ein.  n  T-  il  det  J«bfes  «8448  ^  44.^  ^  (45,7  .. ) 

noch  gar  nicbt   5764  =   3.»  ..  (  3,g  ) 

Nach  den  BfiichtcM  f-rhalteti  alle  der  zum  militärisrlien  Vor- 
unt  irif'lit  T.  und  II.  Slnie  verjttliclitrteii  KnabCD,  exklusive  die 
Di.siH  u.->ii  teil,  Turnuiiten  iclir  teils  das  p^anze  .Tfthr,  teih  nur  f^'m^n 
Teil  de.s  Jahres  in  den  Kanidiieu  Zürich,  Uri,  Obwalden,  Solüthurii. 
beide  Basel,  Sdiaifhansen,  Appeniell  I.-Bh.  und  Tessin.  (Wallis 
machte  keine  Angaben  Uber  die  Zahl  der  tnmpllichtigen  Knaben.) 
Unter  Weglassiing  der  Dispensirten  rangiren  sieh  die  ftbrigen 
Kantone  folgendermassen: 


9.  Waadr  ....  ö.«»«  (  '.«%) 
10.  Schwyz  ....     7        (  4.4  > 


1.  N'euenbofg     .    .  0,4  %  i  0,4  o/o) 

2.  Bern   1        (  1,.,  „ ) 

3.  Aargau  ....  1,7      (  0,.,  .. ) 

4.  Thwgm    .   .    .  1,9  „  (  2,0  .. )   

..Appenzell  A.-Bh.  2,7  „  (  2,5  ..  )  i  13.  Lazern  ....   13,,      (12.4  -  » 


11.  Olania  ....    10,r,  _  (  9.7  ) 

12.  Graabflndeii  .  .  10,»     (18    „ ) 


7.  Genf.  ....  4.«^  l^^Bn)  lö!  St  Gallen  .  .  .  17^  !  m^l) 
S,  Zng  6,t  .  (  &   . ) 


b*  Fralirilliger  Billtlriaehef  Tonmterrlflhi. 
Der  freiwillige  militärische  Vornnterrlcht  in.  Stafe 
hat  folgende  Teihiehmerzahl  aofzawelsen: 

amAiitkiiK    Hin  Kn4r 

1.  Kanton  Zürit  h  ;  Kur«-i« 

fl.  Verband  Ziirirb  nnd  Umgebmiff.  .Wli.  Kur»  .  bOii  732 

b.  Verband  Wintertlmr,  XIX.  Knrs     .....  562  507 

r.  Verband  Zürich-Oberland.  VIII.  Kurt .   .   .   .  2r)2  225 

a.  Verband  Winterthnr,  Technikum   104  97 

«.  Vaiba&d  Zftrich,  KantoiiMclivle   218  218 

Total  Kaaton  Zflrteh  1984  1774 

2.  Kanton  Bern,  KIIL  Kon   1016  84S) 

3.  Lünern,  Stadt,  V.  Knr«   174  132 

4.  Meggen,  I.  Kur«   Iß  18 

5.  Kanton  Solothurn,  IV.  Knis   734  670 

6.  Bnselstadt.  XI.  Knrs   353  320 

7.  BaseUand,  V.  Kars   136  116 

B.  Kantott  St  GftUen,  VJL  Xnn   466  886 

9.  Kanton  Aaigan,  71  Knn   1806  1196 

10.  Binaiedeln   —  ~ 

Totai  liMX)  613Ö  5461" 

„    1889  6862  5874 

Vennindenuig  817  41» 
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0.  Die  KMletttBk^ryt. 

Die  Kadettenkorps  weisen  lür  das  Jahr  1900  folgende 
Bcstftnde  anf: 

Xuton  ZOrieh   18  Kadettenkorps  mit  888  Kadetten. 

-      Bern   9  „  „  1H2H 

„     Glams   1  -  «  „ 

«     Solotbnm   .   .  .   .  d  .  n  „ 

Baseli^tadt  ....  1  «  ,  289  „ 

„     SohafEhaasen  ...  1  .  ^  90 

A|»peBMl]  A.-Bh.    .9  «  «  816  ^ 

,     SrC.llTi   ....  2  „  ,  368  „ 

M      Graabüudea    ...  1  «  „  ää5  ^ 

Aarg^Q  .....  18  «  «  1001  « 

„      Thurfjau     ....  1  „  „  259  , 

Neuenbürg  ....  1   .,  ,  265 

Total  pro  1900   46  Kadettenkoipa  mit  5779  Kadetten. 
Total  pro  1899  JA  ^„  ..  5512 

Vennehrang  pro  19<X)     5  Kadettenkorps  mit    2<i7  Kadetten. 

Gemäss  Verordnnn?  vom  23.  Pezember  l-Si)S  haben  die  vor- 
gesehriebenen  L  buugeu  abäolvii't  und  sind  zum  Bunde&beltrag  be- 

»•^^^"^^  1900  1899 

l  SobieaakiaMe  lUO»  ikadetten    l&tö  Kadetten. 

IL        «.  .....    661       ff  &66  m 

ni.      -   lu  ^  107  j,  

Total  2688  Kadetten    2521  Kadetten. 
BndetMtng  «  2m  X  Fr.  5  s  18415  Fnnkeii    12606  Franken. 

d.  Lehrerin rnkur HC. 
Von  den  zwei  in  Aussicht  genommcueii  Turnlehrerbildungs- 
tansen  konnte  nnr  derjenige  fAr  die  deutsche  Schweiz  anordnet 
md  darcbgeftthrt  werden.  Derselbe  find  vom  9.^28.  Jah  in  Zog 

statt.  Die  SO  Teilnehmer,  acht  Kantonen  angehörend,  erhielten 
dnrchweg  auch  kantonale  Subventionen.  Der  Kurs  für  die  ro- 
manische Schweiz  wurde  wegen  ungenügender  Beteiligung  fallen 

gelassen. 

Der  S  c  Ii  w  e  i  z  e  r  i  s  c  h  e  T  u  r  n  1  e  h  r  e  r  V  e  r  e  i  n  liess,  wie  bis- 
her, vom  24.  September  bis  12.  Oktober  in  Basel  einen  Kurs  fttr 
Mädcheuiurnlehrer  abUaltcu,  der  von  26  Teilnehmeni  und  Teil- 
iehmerinnen  (9  ron  Bern,  5  ron  Basel,  4  von  Aargan,  3  von 
Tbargan,  2  von  Zarich,  Je  1  von  Lnaem  und  Schaifhauscn  und  1 
ans  Oxford)  besucht  war.  Den  Kursteilnehmern  —  18  Lehrer 
and  8  Lehrerinnen  —  war  der  Besuch  erleichtert  durch  Kantons- 
und üemeiudebeiträge,  die  zusammen  die  Summe  von  Vr.  1358 
(dnrchschnittlich  Fr.  52)  erreichten.  Dem  Verein  verursachte  der 
Kurs  eine  Au.sgabe  von  Fr.  943.00. 

Das  Organ  des  Vereins,  „die  Mouattsblätter  für  das  Schul- 
toroen'',  für  deren  Hmusgabe  andi  ein  TeQ  des  Bnndesbeitrages 
barachnet  ist,  erseliienen  in  gewohnter  Weise  in  12  Nnmmem 
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und  besch&fti^B  sich  mit  allen  Bestrebangen  auf  dem  Gebiete  der 

körperlicliei)  Erziehang  und  besprechea  auch  die  neuesten  lk^ 
scheinungen  der  Turn-  und  Spielliteratur.  Sie  werden  gratis  aa 
die  Erziäittiigsdireictionen  der  Kantone  versandt 

VIII.  Sehweiziritolie  permattente  SehHiaiieilallunfei.  >) 

Die  geuaunteu  lustitutc  erireueu  sich,  mit  Ausuahniü  desjenigen 
in  Lausanne,  einer  normalen  Entwicklang  nnd  Tfttigkeit. 

Dasjenige  in  Zürich  (Pestalozzianum;  hat  als  gi-össere  Ar- 
beiten zn  yenseiclinen  die  VerOflfontlidiang  eines  Kataloges  der 

.schulhygieinischen  Schriften  seiner  Bibliothek,  gemacht  anlässlich 
der  Versammlung  der  Gesellschaft  für  Schulgesundheitspflege  in 
Zürich,  im  .liini.  Femer  die  Ausarbeitunj^  eines  Z^^ttolkataloges 
seiner  altern  Lehrmittel,  drei  Foliobände,  zur  Benützung  im  Lokal  : 
endlich  die  Herausgabe  eines  gedruckten  Jahresberichtes  für  1899, 
welcher  eine  einlässliche  Übersicht  der  Luiwickluug  des  Pesta- 
lozslaauma  im  ersten  Vierteyabrhnndert  seines  Bestebens  entUUt. 
Znm  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Anstalt  ein  MitgUdd  der 
Verwaltungskommission  zum  Stndium  <les  Unterrichtsweseos  an 
die  Weltaosstellnng  in  Paris  geschickt  hat. 

Die  permanente  Schulausstellung  in  Bern  ist  immer  noch 

in  Erweiterung  begriffen:  hat  im  Berichtsjahre  ein  ihr  von  der 
Regierung  zur  Verfn^^unfr  j2:estelltes  zweites  Gebäude  mit  sieben 
Zimmern  bezogfen.  was  ilir  ermöglichte,  der  Schulhjgieine  den 

wünschbaren  R.iuiu  zu  o:eben. 

Die  Ausstelluugeu  in  Frei  bürg  und  Neuen  bürg,  in  etwas 
bescheidenerem  Kähmen  angelegt,  suchen  sich  ebenfalls  nach  Ifaas- 
gabe  -ihrer  Mittel  zu  entfalten  nnd  der  Hebnng  des  Schnlweseas 

durch  Bücherieihe  an  das  Lehrerpersonal  ihrer  Kantone  nnd  Unter- 
stützung der  Schulbehörden  mit  Rat  bei  En^eiternng^  der  Lehr- 
und  Unterrichtsmittel  aller  Art  zu  dienen.  Diejenige  vf  n  Freiburg 
hat  ihren  Direkt(»r  und  ein  Mitglied  des  Verwaltungsausschiisses 
an  die  Weltausstellung  in  Paris  delegirt^  um  dort  das  vorzüglichste 
von  den  verschiedenen  Ländern  ausgestellte  Unterrichtsmaterial 
nnd  Schalmobiliar  zn  sammeln. 

Die  Einrichtung  des  pädagogischen  Mnsenms  in  Lausanne 
erlitt  im  Berichtsjahre  mehr  oder  weniger  eine  Unterbrechung 
dadurch,  dass  die  Vollendung  des  neuen  Seminargebäudes,  in  dem 
sie  untergebracht  ist.  eine  "^^'rz?^gcr^^g  erfuhr.  Mit  Beginn  des 
neuen  Jahres  soll  die  Einrichtung  aber  unofehind^rt  /.ur  Vollendung 
gelangen,  so  dass  das  Museum  auf  den  Zcit|»unkt  des  Zösammen- 
trittes  des  Lehrertages  der  romanischen  Schweiz,  im  Juli  1901, 

")  Vergleiche  ..Bericht  des  schweiEerischp«  Rnndesrate?  an  die  Bunde«* 
versammliuig  über  seine  Gesch&fufUhrang  im  Jabre  ^L>eparteineat  de» 

Uneni). 
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«rtffiiet  werden  kann.  Für  die  angemessene  AuMtattiingf  ist  Tom 
Staatsrate  ein  Kredit  von  Fr.  8100  bewilligt  worden. 

Über  den  Ökonomischen  Stand  nnd  die  Tätigkeit  der 
Anstalten  gibt  folgende  statistische  ZnsammensteUnng  einen  Gh&c^ 
bliek: 


Zfin«h .  .  10426  1H700  15500  +  1200  7300*)  517H5  8715  lOfW 

B«m  .  .  76üÜ  11715  12812  —1067  67370  ?  8719  15000 

Tmimig  .  Sm  SeOB  5641  +  9S8      ?  ?        ?  2576 

Lausanne.  2100  -1661  4155  +  606  88857  ?  410  SMO 

SeBfinkaig  —  -  -  —          —       —  —  —  — 


IX.  BM^t-aiütterstiftang. 

Der  Padityertnig  ftber  das  Herrscbaftsgebände  auf  dem 

JMclifinbfUilgate  ist  auf  Ende  Oktober  abgelaolm  und  damit  die 

Möglichkeit  eingetreten,  das  Gebäude  als  Lehrerasyl  einzurichten. 
Das  eidgen.  Departement  de.s  Ttuhmti  hat  Pläne  über  die  erforder- 
lichen bauliche  n  Anderungeu  autn»  lini-  u  lassen;  auch  wurden  Schritte 
2ir  Bestellung  der  im  Testament  der  Stifteiin  vorgesehenen  Ver- 
waltimgskommission  getan. 

X.  Schulwandkarte  üer  Schweiz. 

Nachdem  die  Reprodnktimi  fies  Tenainbildes  von  Blatt  3  schnn 
1H99  vollendet  war,  konnten  im  fierichtsjahre  auch  die  iibrig:eQ 
drei  Blätter  festgestellt  werden,  sodass  mit  Schluss  IDOO  die  ganze 
Karte  in  Probeabdr&cken  vorlag.  Es  bleiben  noch  einige  Än- 
tenngen,  welche  9kk  ans  der  neaen  VolkszäUnng  ergeben«  sowie 
mehrere  neue  Bahnen  naduntragen,  woranf  mit  dem  Dnick  der 
Karte  begonnen  werden  kann. 


E  ViNaeiiMg  der  Bundetverfasf «m  vnd  fldgeiittisischer  Qetelse. 

Aufllhiiuig  def  Art  97  B.  V. 

Nachdem  der  Entwurf  für  ein  „finndesgesetz  betreffond  die 
Kranken-  und  UnfallTersichernng''  in  der  Vollcaabstimmnng  Tom 
20.  Mai  1900  abgelehnt  war,  wurde  der  Bondesrat  einer  Ent- 
8<'hliessnn^  über  die  T^ntcrbreitung  des  Entwurfes  für  einen 
-Bundesbeschluss  betreffend  die  Unterstützung  der  «itfentlichea 
Primarschulen  diircli  den  iiund**  enthoben  dnicli  die  von  deu 
Dr.  Gobat  und  Genossen  unter  dem  27.  Juni  lUOO  eingebrachte» 
Hotioiiy  die  folgendermassen  lantet: 

„Der  Bundesrat  wird  eingeladen,  die  Voriage  betreffend 
UntmtQtznng  der  Volksschnle  durch  den  Bund  den  eidge- 
oOsaiscbeii  Räten  zur  Beratung  zu  unterbreiten,  und  zwar 
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80  frabzeitiiTf  dasB  dieselbe  in  der  Sommersesrion  1901  be- 
handelt weiäen  kann.*' 

Diese  Einladung  wurde  mit  Zustimmnig  des  Bundesrates  tob 
beiden  Bfttea  in  der  Dezembersession  1900  znm  Beschluss  eriioben. 


XII.  INe  Kmferenz  der  kantonalen  Er»eliungsdir«lctoren. 

Im  letzten  Jahrbuch  (vorgl.  pag.  70 — 72)  sind  über  die  Orga- 
nisation dieser  seit  dem  Jahre  1897  bestehenden  Institution  die 
nötigen  Mitteilungen  gemacht  worden.  Im  Bericht^ahr  hat  die 
Konferenz  eine  sehr  lebhafte  Tätigkeit  entfaltet;  sie  hat  sich 

viermal  versammelt,  und  zwar  in  St.  Gallen  (10.  Januar),  Baden 
(10.  :\rnrz),  Bern  (n.  Juni)  und  St.  Gallen  Jnifi.  h\  diesen 
Knutt  renzen  sind  die  verschiedensten  Prägen  zur  Im  li  iridliniir  ^e- 
küiiinien.  so  die  Frage  der  Bundesbubvention  dei  I  riin  i  ^rliuie. 
Erstellung  eines  schweizerischen  Schulatlasses,  Saiümiung  von 
Schnlhaosbauplänen  nnd  Sammlung  des  gesetzlichen  Materials  be- 
treffend Scholbanten,  das  Beglement  betreffend  deu  MatnriflSs- 
ausweis  für  die  Kandidaten  der  medizinischen  BerofiMiTten  rm 
14.  Dezember  IsiMi  etc. 

Die  Institution  der  Erziehungsdirektorenkonferenz  hat  sich 
einpfelebt  und  sie  wird  für  die  o;e^enseitifre  Orientii  nn^y  über  schwei- 
zerische Schulverhültnisse  nn<l  durch  die  Annäherung;  der  verant- 
wortlichen Leiter  des  Erziehuugswesens  in  der  Schweiz  nur  wohl- 
tätig wirken.  Im  Jahr  1900  war  St.  Gallen  Vorort  der  Kon- 
feranz,  pro  1901  kommt  Genf  an  die  Beihe. 
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Das  Unterriehtswesen  in  den  Kantonen 

im  Jaüre  idOO. 


I.  Primartebid«. 

I.  Vertassungsbestimiuungen,  (iesetze  und  Verordnaugeu. 

a.  TeriurangitettHmiiifai  mmä  0«ctMk 

Auf  1.  Mai  1900  ist  im  Kanton  Zürich  das  neae  Yo\k^ 

sciiiiliresetz  vom  11.  Juni  1899.  das  iin  letzten  .Talirhurh  in 
Mm^n  wesentlichen  BestimnuHKr^'n  kurz  «kizzirt  woideii  ist.-i  hi 
Kraft  gtitieteu,  natlidem  uiiterni  7.  April  1000  die  ..Vci  Ordnung 
betieffend  das  Volksschulwesen  des  Kantons  Zürich- erlassen 
worden  war;  im  fernem  wurde  infolge  des  Gesetzes  das  Staats- 
bdtragswQsen  durch  die  Verordnmiir  ▼on  4.  Oktober  1900^)  anf 
emj]  wesentlich  andern  Boden  gestellt  and  die  Mädchenarbeits- 
aßhulen  neu  organisirt  (vergleiche  den  bezüglichen  Lehrplan).  ^) 

Im  Kanton  Bern  wurde  das  Gesetz  betreffend  die  Wählbar- 
keit der  Frauen  als  Mitglieder  von  Schnlkommissionen  vom  Volke 
in  der  Abstimninng  vom  4.  November  190Ü  verworfen.  Der  Knt- 
wurt  eines  (-rpfietzes  über  die  k(ir))<'r liehe  Züchtigung  ist 
vom  Grossen  Kate  noch  niclit  fertitr  durchberateu. 

In  27  Gemeinden  des  Kantons  wurde  der  abteilungsweise 
Unterricht^  erteilt. 

Im  Kanton  Oraabflnden  wurde  die  Schalordnung  für  die 
Volksschnlen  vom  Jahre  1859  mit  Zus&tzen  und  Abindenuigeii 
bis  1,  Januar  1901  herausgegeben.^ 

Im  Tessin  wnrde  durch  das  Dekret  vom  25.  April  1900  die 
Zahl  der  Inspektionskreise  und  der  Schulinspektoren  von  sieben 
«if  acht  erhöht.  Gleichzeitig  wurde  die  lOnimalschülerzahl  ftr 

^  Jthiineb  1899,  Bcitam  I,  pag.  55^68. 

^  .Tahrliuch  IHOO.  yn^.  73—7«. 

Beilage  I.  pag.  18-3Ö. 
♦)  Beilag*-  T,  patf.  36—42. 

Beilage  1,  paer.  43  ff. 
<)  Jahrbat  h  ls^)ii,  Beilage  I,  p«g.  72. 
^  Beilage  1,  pag.  8— la 
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die  Errichtung  und  FortfObrung  von  Seknndarscbnlen  (senoie 

niaggiori)  von  10  auf  15  erhöht;  doch  hat  der  Staatsrat  die  Be- 
fugnis, jene  Schulen  auch  bei  bloss  10  Schülern  fortbestehen  zu 
lassen,  wenn  dei  on  Eingehen  den  Kindern  der  betreffenden  Gegend 
den  Bosu(!h  pinn-  oftentlichen  Schale  der  Sekundarschulstufe  v6r> 

unmöglickeu  wurdt^. 

Neuenburg  hat  ein  neue»  allgemgine^i  Schulgesetz  in  Vor- 
bereitung. 

T«ror4auigea  aad  TerfllgiBgen  nlljcremelBer  Natar  Iber  das  Prfaaar* 

8chulwe»eii. 

hu  Kautoii  Zürich  maclitc  die  im  letzten  Jahrbuch  erwaimte 
XP'  Kommissioii  am  Anfang  des  Jahres  1900  einlässliche  Vorschläge 
für  die  innere  Einrichtiing  der  Achtklasseiischiile  und  tOt  die  Am- 
Stellung  eines  Lehrplans  fllr  diese  erweiterte  Primarschule  and 
die  Sekundärschule.  Sie  fanden  in  der  „Verordnung  betreffend 
das  Volksschulwesen  des  Kantons  Zürich-'  vom  7.  April  1000  Auf- 
nahme. Daneben  eutliült  diese  VeronfTimif?  eine  lieihe  anderer 
wichtiqrer  Bestimmungou  über  Srhiillokaiitäten.  Lehrerwohimng. 
Turuhallen,  Schulgesundheitspflege,  Absseuzen,  Schulaufsicht,  Arbeits- 
sehnlen«  AnsbUdiuig  der  ArbeitslehreriiiDen  etc.  £a  würde  Mer  ni 
weit  fahren,  anf  die  einzelnen  Punkte  näher  einuntreteii;  wir  ver- 
weisen anf  Bettage  I,  Seite  18—35. 

Im  Kanton  Luzern  wurden  in  Ausfühnino  des  im  Jahre  1898 
abpjeändertm  Emehungsp:eset5!es  Lehrpläne  für  die  Primär-,  \\'ieder- 
iKtlmii^s-  und  Rekrutenschulen  erlassen  und  <  in  'l'umprogramm  für 
die  Primär-  und  Sekuudarschuleii  autgei>tclit.  •  j 

Der  Landrat  von  Uri  fasste  unterm  29.  Dezember  ilHM) 
folgeudeu  Beschluss:  Der  am  21.  September  löüü  bewilligte  neue 
Staatsbeitrag  von  Fr.  6000  soll  nach  folgendem  Masstabe  au  die 
Gemeinden  zur  Verteilung  gelangen:  1.  anf  jeden  Lelirer  Fr.  100; 
2.  auf  jede  Lehrerin  Fr.  50;  3.  anf  jedes  Schulkind  50  Bp.; 
4.  auf  jede  neu  eingeführte  Sommers»  liule  Fr.  20.  Die  Art  and 
Weise  der  A  erwenduttg  dieser  Beiträge  bleibt  den  ScboJgemeinden 
freigestellt. 

Die  neue  V'üUzieiiungsverordnung  zum  Schuigcisetze  de^  Kan- 
tons Zug  umfasst  das  sfesamte  Schulwesiii.-) 

Der  neue  Lehrplan  füi-  die  Primarschuleu  des  Kautons  Zug^) 
wurde  rorläufig  provisoriseh  fttr  zwei  ScliaQalire  erUunen,  damit 
noch  die  nötigen  Erfahrungen  gesammelt  werden  können. 

In  Baselstadt  genehmigte  der  Ensiebungsrat  am  19.  Kftiz 
1900  das  „Lehrziel  für  die  Primarachulen  des  Kantons  Basel- 
Stadt".*) 

I)  BeÜAge  I,  paiir.  und  70—78. 

*)  Beilage  I,  pa^.  7;^  SO. 
^>  Beilage  I,  pag.  -llü. 
«>  BtUage  1.  pag.  112  IT. 
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Die  liKieliiiDgsdIrektion  Ton  Baselland  erumerte  durch  ein 
KreuBchreiben  die  SehnlpAegen  daran,  dass  geiniss  dem  Begierangs- 

ratsbeschluss  vom  12.  Oktober  1S05  in  jedem  Winteraemester 
4— fi  Standen  der  ge\v(ihnlichen  riiterrichtszeit  dazn  zu  verwendpu 
seien,  den  SchnlkitKlein  l'nterricht  über  die  schädliche  Wirkant^ 

des  Alkohols  zu  ei  leilcu.  ^) 

Der  ,  AI l2"t  meine  Lehrplaii  für  die  Primarschulen  des  Kantons 
Schaffhauseu  vom  11.  Juli  JilOO",-)  der  für  drei  Jahie  provi- 
sorisch an  Stelle  desjenigen  von  1880  in  Kraft  erklärt  wurde, 
teOl  den  Lehrstoff  in  drei  Stufen:  Unterstufe,  Mittelstufe  und 
Oberstufe ;  hi  der  Meinung,  dass  auf  Grund  dieser  BinteUung  jede 
eiuebie  Elementarschule  f&r  den  ihr  zufallenden  Stoff  einen  Spezial- 
lehrplan  aufstelle,  der  von  Schulbehörde  und  Inspektorat  genehmigt 
werden  mus.--  Auf  'liesr»  Weise  soll  den  örtlichen  Verhältnissen 
möglichst  Ke(  liiiuu^  getragen  werden. 

Um  sich  über  den  gegenwärtigen  Stand  des  Zeichnens  in  den 
Vulksschulen  ein  Urteil  zu  bildeu,  liess  sicli  der  Erziehnngsrat 
von  allen  Schulen  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen  (von 
ganzen  Klassen)  einschicken. 

Wie  Zug  und  Baselstadt  erliess  auch  A  p  p  e  n  z  e  1 1 1.  •  K  h.  einen 
Lelurplan  fftr  die  Primarschulen  und  zwar  provisorisch  fOr  drei 
Jahre.^ 

Zu  den  16  Schulgemeinden  des  Kantons  St.  Gallen,  die 
scbon  früher  die  Ergänzungsschule  durch  einen  achten  Jahreskurs 

der  Alltagschule  ersetzt  hatten,  kamen  im  Jahre  1000  nach  Ebnat 
nnd  evHPireliseh  Wattwil-Dorf.  I)a£regen  Icmnitf  dei-  Beschluss 
einer  8cliülgemeiude:  Ersetzung  der  Erfränzuiig^sscliule  durch  einen 
achten  Kurs  mit  verkUi'zter  Schulzeit  (täglich  drei  8iuudeu),  als 
mit  dem  Sinn  und  Gteist  von  Artikel  76  des  Endehungsgesetses 
im  Widerspruch  stehend  nicht  genehmigt  werden. 

AnUbulich  eines  Spezialfalles  wurden  die  Schulrflte  des  Kan- 
tons St  Gallen  daran  erinnert,  dass  sie  nach  Art.  31  des  Er- 
ziehnngsgesetzes  berechtigt  sind.  Kinder  mit  unfieissigem  Schul- 
besnch  ein  Jahr  länger  als  andere  in  der  Alltajrsfhnlf^  /u  behalten, 
und  dass  die  gesetzliche  Bcüümmung,  wonach  jedcnlälls  nach 
vollendetem  14.  Altersjahre  die  Pflicht  zum  Besuche  der  Alltag- 
schnle  aufhöre,  uur  in  Gemeinden  gelte,  wo  noch  die  Ergänzungs- 
sdinle  b^tehe,  und  nicht  ein  achter  Kurs  der  Älltagschule  ein- 
geführt sei.  Iii  Gemeinden  mit  der  neuen  Schulorganisation  darf 
die  Entlassung  ans  der  Alltagschule  erst  statt flnden,  nachdem  ein 
lisoA  volle  acht  Jahre  diese  Schule  besucht  hat. 

Auf  eine  Anfrage  eines  Bezirksschulrates  wurde  vom  E»- 
ziehongsrate  des  Kantons  Aargau  folgender  Entscheid  gefällt: 

')  Beilage  I,  pag.  11« 
')  BeUage  I,  pag.  11»— 124. 
Beüage  I,  pag.  124-127. 
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«rnnge  Leute  im  aargauischen  schali^chtigen  Alter,  welche  sich 
mit  ihren  filtern  oder  Pflegeeltern  im  Kanton  niederlassen,  sind 

nach  §  60  des  Gemeindcschulreglements  sn  b(  Iiandeln  and  mftssen 
als  hier  wohnhaft  die  Schule  nach  Vorschrift  besuchen.  .Tnnge 
Leute  dagegen,  welche  im  Aamm  ;\ls  Dienstbotpu  orler  Fabrik- 
arbeiter in  Dienst  treten  und  ein  regelreclit  ausgestelltes  Schul- 
entlassungszeugnis mitbringen,  sind  zum  weitem  Schulbeäuch  im 
Aargau  nicht  zu  verhalten. 

Ein  Bezirksschulrat  verlangte  die  Überweisung  von  zwei 
Kindern,  die  bei  Sittlichkeitsvergehen  beteiligt  waren,  in  besondere 
Anstalten. 

Der  Erziehangsrat  hat  in  diesem  Falle  gefhnden:  Bas  aar- 
gauische Schnlgesetx  verpflichtet  alle  im  Kanton  wohnenden  Kinder 

zum  Schulbesu(  ]i  w&hrend  acht  SchuJUahren ;  Ausnahmen  von  der 

Scliulpfliclit  bestehen  nur  wegen  geistiger  oder  körperlicher  Mäugel 
(ij;?  40  und  41  des  Schulgesetzes),  nicht  aber  weß:en  sittlidier 
L)efekte.  oder  oar  deshalb,  weil  solche  sittliche  Defekte  einzelner 
Schüler  den  Huderu  Schülern  Ärgernis  bereiten;  die  Schule  soll 
im  Gegenteil  die  sittlichen  Mängel  heben,  sie  soll  erziehen. 

Keine  Schulbehörde  hat  das  Recht,  s»  luilpflichtige  Kinder  aus 
einer  Schule,  welcher  sie  angehören,  wegen  sittlicher  M&ngel  oder 
Ärgernis  erregender  Handlangen  auszuweisen.  Eme  Versetzung 
fraglicher  Kinder  in  eine  andere  Anstalt  oder  Schale  kann  —  wenn 
sie  überhaupt  zur  Erziehung  derselben  nötig  —  nur  indirekt,  d.  h. 
auf  (rrund  der  einschlägigen  190,  198  und  213  des  allgemeinen 
büi'gerlichen  Gesetzbuches  erreicht  weiden. 

Trotz  ablehnenden  Votums  der  Schulsynode  hielt  die  Er- 
ziehungsdirektion des  Kuiitons  Thurfi:au  daran  fest,  dass  im 
neuen  Lehrplau  für  den  Zeichnen  Unterricht  in  der  Primarschule 
die  Benützung  von  Hülfsmitteln  beim  Handzeichnen  als  unzulässig 
bezeichnet  werde. 

Durch  Dekret  vom  26.  Mai  1900  wurden  die  Scholprftmien 
(libri  di  premio)  in  allen  staatlichen  Schulen  des  Kantons  Tessin 
ahgeschaflt. 

Das  „R^lement  de  renseignement  primaire*  ^)  Ar  den  Kanton 

Genf  enthält  die  Ansfilhrangsbestimmungen  zum  Schulgesetse 

vom  2*1  Dezenil)er  1899.  Die  Ecoles  enfantines  umfassen  eine 
untere  Abteilung  für  Kinder  von  3— H  Jahren  uüd  rinn  (i1>erp  für 
die  Kinder  vou  ti — 7  .lahren.  In  der  obern  Abteilung  begiimt 
schon  der  eigentliche  Schulunterricht.  Daun  folgen  sechs  obliga- 
torische Primarschalklassen  und  auf  diese  zwei  Klassen  des  en- 
seignement  compl4mentaire,  die  flElr  alle  Kinder  vom  13.^15.  Jahre 
obligatorisch  smd,  die  nicht  einen  andern  gleichwertigen  Unter- 
richt geniessen. 
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Im  ^Prognmme  de  renseignemflnt  dans  les  öcoles  piimaires** 
des  KaaUms  Genf  0  >b  nomale  üntemchtsseit  24  Stnndeii 
per  Woche  voigesehen. 

Der  rn  toriicht  im  Deutschen  heginnt  schon  in  der  I.  Klasse 
mit  fünf  Lektionen  von  10  Minuten.  Als  erstes  Leliruüttel  dient 
A.  Lesc&ze:  ,.Premiferes  le^ons  intuitives  d'allemHTid-'.  Für  den 
8achnnterricht  in  den  beiden  ersten  Klassen  wurde  ein  detaillirtos 
Programm  aufgestellt,  das  auf  den  Zusammenhang  mit  dem  Kreis- 
lauf des  natärßchen  Jahres  Bücksicht  nimmt.  ^) 

2.  Schiller  und  Sehnlabteilnngeii. 

a*  Bestand  (siehe  stiitlst isolier  Teil). 

Der  Bericht  von  Uri  meldet,  dass  m  diesem  Kanton  im  Ver- 
gleich zu  1881  die  Schülerzahi  dtr  Primarschule  nur  au  sechs 
Orten  (AHdor^  Erstfeld,  Biirglen,  Gnrtnellen,  Gffschen^  und 
OOsebenenalp)  zugenommen,  im  ganzen  Kanton  aber  um  268  Schiller 
ibge&oBunen  habe. 

Vou  den  BSO  Primarschulen  des  Kantons  St.  Gallen  sind 
45  Halbjahrschulen,  59  Dreivierteljahrschulen,  9  geteilte  Jahr- 
«chnlen,  51  Halbtagjahrschnlen,  66  teilweise  Jahrsdiolen  und  3&0 
volle  Jahrschnlcn. 

Von  den  559  Primarschulabteiiungen  des  Kantons  Tessin 
hatten  256  eine  Unterrichtszeit  von  6  Monaten.  16  eine  solche 
von  1,  29  von  8,  55  vou  9  und        von  10  Monaten. 

Der  SchülerLüstand  der  Primarschulen  in  der  Schweiz  (All- 
tags-, Ergänznngs-,  Repetir-  nnd  Wiederholongsschulc)  ergibt  sieb 
MB  folgender  Übeisicht: 

fWhaQBhr  Sohfltor  MhnQahr  SdifllM 

409110  1897/98  484442 

l«t>r/96  470677  1898/99  4nn869 

1896i97  478254  xmum  471718 

IbMum  (alelie  ttetittttchw  TcU). 

Es  sei  diesmal  auf  die  allgemeinen  Bemerkungen  zu  diesem 
Abschnitt  im  letzten  Ji^bnch  hingewiesen  (Jahrbuch  1899, 

Seite  ^5—80).  An  diesem  Orte  ist  m  erwähnen,  dass  die  neue 
VerordnuntJ:  botreftend  das  Volksschulvsoscn  im  Kanton  Züi'ich, 
ebenso  die  \'ollziehungsverordnung  zum  \  <)lksschulgi>etz  des  Kan- 
toiu>  Zug  eine  Verschärfung  der  Ahsenzenkontrolle  gebracht  haben. 

Denselben  sind  ak  bedeutsamere  Bemerkungen  aus  der  fran- 
löfllicbsn  Schweiz  anzuschliessen : 

Da  die  lokalen  SchnlbehOrden  des  Kantons  Neuenbürg  die 
gesetaditdien  Bestimmosgen  Aber  den  Urlaub,  der  einseinen  Schfilem 
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zum  Zweeke  der  MithfUfe  bei  landwirtscliaftlicheii  Arbetten  ge- 
währt werden  kann,  zum  Teil  sehr  verschieden  interpretirten,  sah 
m-M  das  Erziehtingsdepartement  am  folgendem  Kreisschreiben  vom 
4.  Hai  1900  veraiüasst: 

^PlQsittltn  commissions  .soolaircs  nons  ont  demande  dcrniereinent  <Ies 
instTfv  fions  pour  l'interpr^^tation  de  rnrticlo  31  de  ia  loi  «ur  l'enMigoeiueiit- 
pnmaire,  concernant  les  diüpeuse»  aghcolet». 

„Le  dtpftTtement  de  llnstractioii  publique  ne  pent  qne  s'en  tenir  ans 

cireulairos  (|n'il  vous  a  dejä  adressiees  siir  cet  objet,  c'est-a-dire  que  cea  dis- 
penses  ne  »ont  qne  temporaires  et  penvent  6tie  accordees  aox  l\hY6$  6g^ 
de  12  ans  r^yolns,  pour  les  g^andi  traTaaz  <to  la  eampagne,  cea  mlmea  A^ea 
devaat  Mqueiiter  Tteole  antra  temps. 

^Quant  ä  la  dur^o  dt;  (;ef<  con£:«''s,  tinns  envisag-enTis  iin'ils  ne  ppuvent 
exender  un  mois,  cbacan  d  eux«  qaitte  ^  les  prolooger  de  quelques  joors  si 
lea  einanatanaea  raxigent  impÄieoiameiit. 

„La  dispenie  complete,  soit  da  1"*^  mai  aa  31  octobfef  ne  doit  £tre  ae- 
Cordte  qn'anx  6\hxes  erxtr^n  dans  laor  dami^re  aniiöa  aeolaira  at  qni  poa- 
sedent  uue  iustmcttuu  safüsautc. 

„Les  dispeuses  oa  couges  accordäs  aaront  inacrits  stipiyr^eiit  dans  le 
eanet  da  friqaantation  da  l'^liva. 

„Nons  sr^tunies  {xTsTiad^s  (jiic  les  coimnissions  smlaires  comprennent  la 
n^ceasitö  de  r^primer  leä  abus,  qui  tenteat  toqjours  de  se  güsser,  lorsqa'ü 
s'ac^t  d'accordor  das  dispenses  agricoles,  at  wm  coBptoaa  aar  la  dwouanM&t 
da  «aa  antoritda  pour  assorer  razdontian  de  aaa  diapositiiiiu  rtglameataires." 

Dem  Absenzenwesen  und  dem  Innehalten  der  Schulzeit  widmet 
auch  die  ErziehungsbehOrde  im  Eantoii  Waadt  ibr  Aagenmerk. 
Ibr  Beliebt  sagt  hierflber  folgendes: 

La  liberation  d'une  partie  des  6cole8  d'6t6  est  souveut  accordee  i\  des 
dl^as  trop  pen  developpes ;  on  n'&pplique  pas  k  lenr  6gard  les  prescriptioBa 
d'^  untre  cirrnlaire  du  24  mars  1000,  §  1,  qni  rappt'lle  -^itecialemeut  que 
pour  etre  dispcnse  d'nne  partie  des  vcoles  d'6t^  il  fant  uou  äeniement  avoir 
12  ana  rdTolna  an  15  aTiu,  maii  aiusi  faire  paitie  ds  dagrd  anpdiieiir. 

Dans  qaolqnea  iocalit^s,  U  n'y  a  paa  antente  antre  les  membrea  de  la 
rnmmission  scoiaire  pour  les  congös  ;  charnn  rn  donne  sclon  son  hon  plfti<tir. 
11  va  Sans  dire  qu'avec  uue  Organisation  pareiile,  la  freqneutatiou  u  ei^t  pas 
oa  qn'alle  devrait  toa. 

Dans  le  Jnra  surtont,  des  cong»'s  snnt  accord^s  pour  uaider  le  betail 
pendant  tont  Tet^  ou  pour  nne  bonne  partie  de  cette  Saison.  Chaque  äte 
voit  anssi  passer  cn  France,  cn  qualit^  de  bergers,  ua  nombre  considärable 
d'enfaata  domicili^a  dans  lea  «oaimiinee  lira&tiAraa.  II  ue  sera  malbeureuse- 
ment  pas  facile  dfi  snpprimer  res  deux  causes  d'une  freqnentation  övidem- 
meut  pr^jndiciable  ä  l'instruction.  Jusqu'ici  le  Departement  et  Ics  antorites 
locales  n'ont  pn  agir  qne  par  Toie  de  persnasioB.  La  canTantion  Fraaoo- 
Snisse,  qni  r^gle  re  qni  a  rapport  au  s^joor  de  noa  aniSuite  an  daUk  de  la 
Arontiäre,  est  demetiree  »ans  ettet  jnsqu'i^  ce  jour. 

Pour  se  faire  une  id^e  exacte  de  la  fräquentation,  il  fant  ^videmment 
savoir  qnel  aat  la  nombre  d'beures  de  pr^sence  des  enfants  en  classe.  A  ce 
sujet,  nous  avons  constatä  des  dilf^rences  bien  consid^r&bles  d'nne  localit^ 
ä.  Tautre,  et  cela  pour  des  classes  placöes  dans  les  mdmes  conditiona  et  com- 
pMdea  d'ölävcs  de  toas  Hgea.  Lea  rapporte  annnela  dea  examana  Bona  ren» 
aeignent  4  oet  6ganl: 
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Dans  nne  premi^re  eomaniie,  nomi  ftTans  1118  beoTwi  de  prteenee,  loit 

—  ä  33  heures  par  seinaine  --33  semaines  et  4  jonrs  irecoles  er  18  seniaiues 
et  deax  joara  de  vacaoceä  et  conges;  ailleurs,  nous  avons  1070  heares  de 
pr^Bence,  soit  32  semaines  et  2^1  joure  d'^coles  et  19  semainea  et SVtjours 
dt  vuaacea  et  cong^s;  aillears  encore,  %0  heares  de  prdaeiiM»  wit  m  se» 
maiiies  et  i^'j  jours  rröcnle«  28  «semnine'?  et  l'/j  jonr  de  vacances  et 
coQg^j  enfin,  dautt  uue  «laathemc,  nous  avon»  85G  heures  de  pr^ence,  soit 
98  MmftiiMe  d'deolM  et  96  leiiiaiBM  d«  vacaiieM  et  eongte. 

Ce8  cbiffres  moutrent  snffisaiunient  oninbien  la  freqiientation  iaisse  <\ 
d^er  dans  certainea  locaiit^s.  Qael  doit  itre  torc^ment  le  r^snitat  d'tin 
4tat  de  choses  anssi  anormal  ?  U  est  absolument  d^plorable.  Aussi  le  D^parte- 
ment  va-t-il  se  tiouver  dans  la  atoeantfi  —  en  verta  da  droit  qne  Im  CDU- 
rpTe  i'ftrfirh  79  ^\v  la  loi,  derni<»r  parsfirftph^  —  de  refaser  &  qnelqnes  com- 
ffioaeä  ia  liberatiou  des  enfanu  dhu  le  15  avril  de  Taim^e  daus  laqaelle  ils 
«Dt  15  ans,  et  de  faire  appliquer,  ea  oe  qui  leg  eoncene,  kfl  pcetoi!|itioiis 
pnnisr  adinfo  de  r«raeie  dHleMiii  rappel6. 

8.  Lehrer  nnd  Lehrerinneu. 
a.  YerordBangen  and  TerfBgnngren. 

1.  Mit  Bezug  auf  die  ökonomische  Stellung. 

Die  einlpitcnde  Arbeit  im  Jahrbuch  des  Unterrichtewesens  för 
da>'  Jahr  behandelt  in  einlSssliclicr  Wfi^p  ,.T>i<^  r»k  nun  mische 
SteUiiTi^  der  PrimB Hehrer  in  den  einzelnen  Kantonen  der  Schweiz 
aal  Eude  des  Jakieä  1900''.  Es  kann  daher  hierauf  verwiesen 
werden. 

Aua  dbU  Erlassen,  die  lür  das  Jahr  lüOO  insbesondere  in 
Frage  kommen,  sei  folgendes  erwihnt: 

Dss  Gtosetz  betreffend  das  Tolksschnlwesen  des  Kantons 
Zur  ick  sucht  dem  Lehrerwechsel  in  steuersehwachen  Lsnd- 
gemanden  entgegenzuwirken  durch  die  Bestimmung,  dass  der 

Re^pmng-srat  auf  Von><chlag  des  Erziehungsrates  einzelnen  Lehrern 
und  Lehrerinnen  staatliche  Besohl  uii^sznla«:en  unter  gewissen  He- 
diiigangen  gewähren  könne.  •)  Für  die  Ausfiiiirunj?  dieser  Be- 
stimmung wurden  unterm  18.  Juli  1900  folgende  Grundsätze  auf- 
gestellt: 

a.  Besoldungszulagen,  welche  bis  jetzt  ohne  eingegangene  Ver- 
pffiehtnng  des  Lehrers  ausgerichtet  wurden,  werden  ?om  1.  Mai 
1900,  b^ehnngsweise  vom  Datum  ihres  Ablaufes  an,  ohne  weiteres 
auf  Grundlage  nnd  gemäss  den  Bestimmungen  des  neuen  Gesetaes 

Tcrabfolort. 

fj.  Für  die  Veiabreichung  von  Besoldunj^szulagcn.  welche  bis 
jetzt  schon  mit  eingegangener  Verpfliclitung  des  Lehrers  zu  mehr- 
jährigem Verbleiben  an  der  betreffenden  Lehrstelle  verbunden 
waren,  gelten  folgende  Grundsätze: 
x)  War  die  betreffende  Verpflichtung  am  1.  Mai  1900  noch  nicht 
abgelanfen,  so  wird  die  Zulage  von  diesem  Zeitpunkte  an  mit 
F^.  900  ausgerichtet; 
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nach  Ablauf  der  Yerpflichtuugszeit  treten  die  betreffenden 
Lebrer  gegen  dne  wätere  Yerpfliclitung  tob  drei  Jalirai  in 
den  Oennss  der  nActist  hOhern  BesoldnngsznlAge,  d.  h.  de 
erhalten  Fr,  900. 

e.  Lehrer,  deren  Terpflichtung  vor  1.  Mai  1900  abgelaufen, 
jedoch  nicht  emeuert  worden  ist,  treten  vom  1.  Mai  1900  an  in 
den  Genuss  der  anf  die  bisherige  näcliJ^t folgende  höhere  Besoldiiiigs- 
zula<?e.  wenn  sie  sich  verpflichten,  vom  genannten  Zeitpunkte  an 
drei  weitere  Jahre  an  der  betreffenden  Schule  zu  bleiben. 

d.  Im  übrio^eii  soll  die  Austulirung  von  7«)  des  Volk^-^chul- 
gesetzes  vom  11.  Juni  1899  in  der  Weise  geschehen,  dass  in 
keinem  Fall  bereits  bestehende  BtaatUehe  Besoldnngsznlagen  eine 
Yermindening  erfthren. 

e.  Die  Verabfolgnng  nener  Besoldongszolagen  bat  ein  Gesiieb 
der  betreifenden  Scbnlpflege  nnd  die  Empfeblong  desselben  dnrcb 
den  Erziehungsrat  zur  Voranssetzong. 

Die  Zahl  der  Schulgemeinden  und  Lehrer,  die  auf  31.  De- 
zember 1900  mit  Znlaort^n  aus  Staatsmitteln  beda'-lit  waren,  sowie 
die  Grösse  der  Dotationen  ergibt  sich  aus  nachstehender,  bezirks- 
weiser Zusammenstellung: 

Zahl  dsr 


M('hul^<'iii<-niiii-n 

Total 

Bezirke 

mit  «üutUlcheii 

mit 

der  dotirt«*n 

BMoMiiiigaMl«s«n 

Vr.  SOO 

1^.  SOO 

Fr. 

Ijehrstelli^a 

Zürich    .  , 

,    .  4 

7 

7 

Affolteru 

.   .   .  4 

2 

1 

4 

Hor^n  . 

.   .    .  8 

3 

8 

Meilen    .  , 

.   .  6 

5 

5 

Hiuwil   .  . 

>  .   .  26 

24 

b 

29 

.    .  9 

8 

1 

9 

Pfäffikon 

.   .  .  16 

18 

1 

1 

1& 

Wintorthnr 

.    .  14 

7 

6 

1 

14 

Andelringcu 

.   .  H) 

11 

11 

Bülach  . 

,   .   .  11 

11 

13 

Biebdorf 

.   .   .  20 

28 

28 

Total  121 

114 

'  17  . 

2 

1H3 

Die  Inspektoren  des  Kantons  Bern  waren  mit  einer  l  uter- 
suchnng  über  die  V»'bHiibeschäftigung  der  Lehrer  beauftragt.  Der 
Bericht  führt  ßliiLthi  nr  oder  27%  auf  als  solche  mit  und  160;:J 
oder  73%  als  solcht  «»Ime  Nebenbeschäftigung.  ..Hicbei  sind  alle 
Lehreiinneu  als  solche  ohne  Nebenbeschäftigung  betrachtet,  während 
doch  viele  yerbeiratete  Lehrerinnen  mit  einer  grosseren  ZaU  eigener 
Kinder  von  den  Familiensorgen  mehr  in  Anspruch  genommen  und 
in  ihrer  Schultätigkeit  mehr  gehindert  sind  als  viele  Lehrer  durch 
ihre  Nebenbeschäftigungen.'' 

„Die  Frage:  ..Haben  diejenigen  Kantone  im  Interesse  ihrer 
Sciiulen  ?pbandelt,  (Up  die  gesetzliplie  Rp'-timmnTTir  haben,  dass 
Lehierinnen  bei  ihrer  Verheiratung  des  Amtes  vei lustig  gehen ?^ 
ist  vollkommen  berechtigt/ 
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Die  Inspektoren  bezeichnen  einselne  wenige  FftUe,  wo  die 
Sehlde  durch  zn  intensive  Betätigung  des  Lehrers  ausserhalb  der- 
selben geschädigt  wird,  docli  fühlten  sie  sich  nirsfends  veranlasst, 
eiozaschreiten.  weil  Eltern  und  Behörden  keine  Klagen  einreichen. 

Freihurg  erhöhte  die  Mininialbesoldong  der  Lehrer  am 

Fr.  300.  vun  Fr.  800  auf  Fr.  11»  K).  i) 

In  Baselland  wurden  im  Jahre  1900  gemäss  dem  liegieriinjrs- 
ratsbeschluss  vom  20.  September  1899  die  Kosten  tür  Vikariate 
an  Primär-,  Arbeits-,  Sekundär-  und  Bezirksschulen  vom  Staate 
getragen.  Sie  erreicliten  pro  1900  die  Sunme  von  Fr.  4960. 50. 

Im  Knnton  Gr^nbflnden  wnrde  durch  das  in  der  Yolks- 
abBtimmimg  Tom  14.  Oktober  angenommene  Gesetz  betreffend  die 

Lehrerbesoldungen  eine  bedeutende  finanzielle  Besserstellung  der 

Lehrer.-^chaft  herbeijEreführt.  2)  Das  von  den  Gemeinden  in  har  zu 
zahlende  Minimnm  wird  bei  einer  Schuldauer  von  24  Wochen  auf 
Fr.  400  lestge.<etzt.  Der  KautüU  zahlt  jedem  T^ehrer  oliue  Rücksicht 
anf  die  Leistungen  der  (iemeinden  eine  Zulage  von  Fr.  800  400. 

Im  Bei  ichtsjahre  1900  kamen  die  Alterszulagen  nach  dem 
leaen  Besoldungsgesetz^)  des  Kantons  A arg  an  zum  erstenmal 
filr  das  ganze  Jahr  znr  Ansrichtnng,  und  zwar  erhielten  mit  Be- 
redmang  von  Bmebteilen  des  Jahres 

Geneindesohallolirer. 

M  Mdi  fUnQährigem  Sdraldieut    .  . ' .  .  Fr.  9,175 
m    _     zchnjShricrem                    .    .    .    .     ^  12,525 
322    ^    t^ntzehujährigem  .    95,400 

tf*  Zoflammen   Fr.  117,100 

Bezirksschullehrer. 

Ii  naeh  fHnQäUrigem  Schnldienst    ....  Fr. 
9    „    zehnjährigem  .   .   .   .     «  1,6.50 

Sg        ftafiakiOfthiigein  ^  15-600 

72  Zusammen   Fr.  18,300 

Während  im  Vorjahre  die  Besoldung  der  Gemeindeschnllehrer 
der  ^  rlinitülck  Fr.  1452  betrag,  trifft  es  jetzt  auf  die  Lehrstelle 

Fr.  iüb3. 

Auf  eint"  Eingabe  der  Lehrerkonferenzen  des  Kanton  Wallis 
bat  die  Erziehunirsdirektion  einen  (Tesetzesentwurf  betreffend  die 
Lehrerbesoldungen  aubgcarbcitet.  lu  demselben  ist  das  bisher  geübte 
System  der  „primes  d'e&eottTagement"  dareh  dasjenige  der  Alters- 
nlagen  ersetzt  and  das  Minimum  der  Besoldung  in  folgender 
Weise  angesetzt:^ 
«.  Schulen  vun  sechs  Monaten:  deflnitiT  patentirte  Lehrer  Fr.  90, 
Lehrerinnen  Fr.  70  per  Monat; 

')  Beilage  I,  pag.  7. 
*)  Beilage  I,  pag.  8. 
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b.  Schulen  Ton  mehr  als  sechs  Monatea  Dauer:  gieielie  Hiiuaia 

wie  oben  per  Monat  und  für  jeden  Monat  Aber  die  secha 
ersten  hinaus  eine  Erhöhung  von  Fr.  10. 

Von  den  solotliurnischen  Lehrern  an  Primär-  und  Bezirks- 
schulen iTifichpn  nur  etwa  die  in  54  des  Primarschnl'j^^^ptzf*« 
vorgcseheue  Einlage  in  die  Kautonal-Ersparniskassa,  die  übrigen 
gehen  des  Staatsbeitrages  verlustig. 

Im  Kanton  St.  Galleu  kaiiu'u  im  1  i<  i u'litsjahre  an  Alters- 
zulagen  lüi  die  Lehrer  der  Volksschulen  Fr.  ÜS.2U0  zur  Auszahlung, 
190  Beiträge  ä  Fr.  100  und  246  zu  Fr.  200.  243  Lehrer  und 
Lehrerinnen  mit  weniger  als  10  Diens^ahren  whielten  keine  Zulage. 

2,  Mit  Bezug  auf  andere  VerlUÜimeee, 

Zflrichyi)  Lnzern,^  Zug»)  nnd  Freiburg  erliesaen 
neue  Beglemente  für  die  ratentprOfüngen  der  Primarlehrer,  die 
beiden  letztem  auch  Ar  die  Prfifiangen  der  Seknndarlehrer. 

Ein  Yom  Grossen  Bat  des  Kantons  St.  Gallen  fiut  ein- 
stimmig angenommenes  Gesetz  Aber  die  Errichtung  einer  Lehrer- 
synode  wurde  vom  Volke  verwoi-fen  (10.  Februar  1901). 

Die  Anfrage  des  schweizerischen  Militärdepartements  über  die 
einheitliclie  Regelung  der  Wehr|»flicht  der  Tiehrer  wurde  vom 
St.  gallischen  Erziehnnpfsrat  als  Vernehmlassung  an  das  kantonale 
Militärdepai  tenient  dahin  beantwortet,  es  möchten  die  Lehrer  nach 
bestandenem  Hekrutenkiirs  nur  noch  zum  Besuche  von  periodischen 
Tninknrsen  angehalten,  dagegen  vom  weitem  Milit&rdienßt  beiMt 
werden.  Wiederholungskursc,  an  denen  Lehrer  teilnehmen,  sind 
für  die  Schulen  fast  immer  mit  empfindlichen  Störungen  verbunden, 
während  anderseits  die  Lehrer  durch  Eiteilung  des  militärischen 
Vorunterrichts  der  Armee  nicht  zu  unterschätzende  Dienste  leisten 
können. 

Ii.  BMtftMd. 

Der  Bestand  des  Lehrpersonals  an  den  Primarschulen  gestaltete 
sich  im  Laufe  der  Jahre  folgendermassen: 


Total 

Lehrer 

Lehrerinnen 

•> 

1895/96 

9064 

6869 

66„ 

8806 

18%  97 

97(J5 

65,4 

3370 

84^ 

1R97  9s 

9911 

(>444 

65,0 

3467 

1898  99 

10106 

6439 

<53,- 

8667 

1899,1900 

10312 

6499 

8819 

Bs  waren  die  betreffenden  Zahlen 

Schuljahr 

Total 

Lehrer 

" . 

LehreritiMd 

18a*)'86 

H326 

6047 

68.5 

2779 

1889)90 

9239 

6196 

67m» 

3043 

>)  Beilage  I,  9«g.  282.  -<)  Beil«ge  I,  p«g.  896. —    Beilage  I,  pag.  291. 
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Anch  diesmal  Itat  sich  die  schon  in  Mhern  Jahrbüchern 

erwähnte  Tatsache  ncnerdin^s  koiistatiren.  dass  die  Zahl  der 
Lehrerinnen  absolut  und  rehitiv  im  Wachsen  lif^riffcii  i^t  und 
irwar  hat  diese  Zunahme  in  den  letzten  Jahi*en  em  lascherem  Tempo 

aii  ii  uiuT  angeschlageu. 

Über  die  Zahl  der  erfolgten  Neupateutii  iiugen  etc.  siehe  im 
statistischen  TeiL 

c.  FortblMunp:  der  Ii<*hrer. 

Zürich:  21  zürcliensche  Teilnelimer  am  XV.  Lehrerbiidungs- 
kurs  füi  Knabenhandarbeit  in  Neuenburg  erhielten  kantonale 
Beiträge  von  je  Fr.  80  (zusammen  Fr.  1680) ;  einen  gleich  hohen 
Betng  Ag^te  der  Bond  hinzo. 

Der  Zfintralschnlpflege  Zürich  wurde  an  die  Kosten  des  im 
Jalur  1899  darchgeftbrten  Eors  Ar  Heranhildnng  yon  Lehrkrftften 
für  S  p  e  z  i  a  I  k  1  a  s  8  e  n  Ar  Sehwaehbegabte  ein  Staatsbeitrag  von 
¥t.  400  verabfolgt 

12  zürcherische  Lehrer,  die  an  dem  vom  9.  bis  28.  Juli 
lyuO  in  Zug  abgehaltenen  deutschschweizcrischen  Turnlehrer- 
bildnugskurs  teilgenommen  hatten,  eihielten  kantonale  Ta?- 
geider  von  je  Kr.  2.  50  (total  Fr.  i'^iH)).  Ihei  Teilnehmer  am 
Lehrertumkur»  tür  Mädcheuturnen  in  Bassel  September  bis 
12.  Oktober  1900)  erhielten  kantonale  Subsidien  von  je  Fr.  3  pro 
Tag  (zogammen  Fr,  171). 

Der  Lehrergesangverein  Dielsdorf  ertiielt  fOr  das  Jahr 
1900  einen  Staatsbeitrag  von  Fr.  150. 

Der  LehrerTerein  Zfirieh  erhielt  snr  Untersttttsnng  seiner 
Bestrebnngen  eine  kantonale  Snbyention  yon  Fr.  600,  der  Lehrer^ 

turnverein  von  Winterthur  und  Umgebung  eine  solche  von  Fr.  150. 
Der  Bund  nnterstfitzte  beide  Vereine  mit  Je  Fr.  100. 

Bern  zahlte  an  vier  Teilnehmer  am  schweiserischen  Kurs 
fir  Knabenhandarbeit  in  Neuenburg  je  Fr.  70. 

In  Langnau  und  Langenthal  wurden  Turnkuise  abgehalten. 
Ad  die  Fr.  i:is:^>.  30  betragenden  Kosten  leistete  das  eidgenös- 
sische Milit&rdepartement  einen  Beitrag  von  Fr.  Hh^.  ü5. 

Glarus:  Tomkurs  vom  23.-28.  April  1900.  50  Teilnehmer. 

Solothnrn.  Fftnf  Lehrer  besuchten  1900  den  Instmktions- 
Ifnrs  für  Zeichnungslehrer  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen 
äDi  Technikum  Winterthur.  fttnf  den  Fortbildungskurs  für  Lehrer 
Äü  gewerblichen  Fortbildungsschulen  am  Gewtu  hemnsenm  in  Aarau 
tuid  drei  den  Bilduugskurs  lür  üaudiertigkeitsuuterricht  iu  Neuen- 
baig. 

')  Vergleiche  anch  im  Abschnitt  Frirdornnpr  «1er  gewi.iblichen  B^'rnfshil.Iung 
teeh  den  Bund  die  ZosanimeuäteUuug  b«tretTeiid  die  Subventionen  uu  die  Tfil- 
■akaer  das  fehwdMiiiokQa  Hui4teiv:k0itikift«  ia  Neaealnug. 
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Baselland.  Am  Gesangdirektorenkara  m  Aaraa  Tom  14. 
bis  ao.  Oktober  1900  beteiligten  sich  sieben  Lebrer. 

Sehaffhausen  snbyentionirte  den  GesangdlrektoreDkurs  in 
Aarau  (14.— 20.  Oktober  1900).  au  dem  auch  sechs  Schaffhanser 
Lehrer  teilnahmen,  mit  Fr.  100  und  gewährte  den  schafihanserischen 

Teilnehmern  selbst  einen  bescheidenen  Beitrag. 

In  Schaffhausen  fand  auf  Wunsch  der  Kantonallehrerkoufereuz 
vom  8.  Oktober  bis  9.  Dezember,  d.  h.  an  acht  Donnerstag- 
uachmittagen,  ein  Samariterkurs  iiir  Lehrer  statt.  £s  beteiligten 
sich  25  Lehrer. 

St  Gallen.  Das  Volkswirtschaftsdepartemeut,  dem  die  ge- 
werblichen Fortbildungsschulen  nnterstellt  sind,  veranstaltete  einen 
dreitägigen  Bnehhaltnogsknrs  für  Lehrer,  welche  an  den  genaanten 

Anstalten  Unterricht  in  Bnchli  iMnig  erteilen.  Die  Teilnehmer 
erhielten  ReiscentschÄdigong  und  'Fr,  5  Taggeld. 

Fortbildungskurs  für  Lehrer  an  gewerblichen  Fortbildungs- 
sclinlen  Juli  bis  IL  Auü:ust  1900  iw  A  irau.  33  Teilnehmer. 
Bern  10.  Aargau  5,  Solothurn  3,  Untcrwalden  3,  Appenzell  2, 
Glarus  2,  Luzern  2.  Sehwyz  2.  Thuig^au  2,  St.  «iallen  1.  Zürich  L 

Thurgau.  An  einem  Kurs  für  Ge.Nangunterricht  in  St.dalleu, 
an  dem  sich  25  thurgauische  Lehrer  beteiligten,  leistete  der  Kanton 
Thnrgan  einen  Beitrag  von  Fr.  200. 

Ferner  wurden  Staatsbeiträge  verabfolgt  an  fünf  Lehrer  für 
den  Besnch  des  schweizerischen  Kurses  für  Knabenhandarbeits- 
unterricht, an  zwei  Lehrer  und  eine  I^ehrerin  für  den  Besuch  eines 
Kurses  für  Mädchenturnen,  an  zwei  Lehrer  für  den  Besuch  von 
Turnlehrerkursen  und  an  drei  Lehrer  für  den  Besuch  von  Kursen 
für  gewerbliches  Zeichnen. 

Appenzell  A.-Hli.  In  Heiden  fand  vom  ITr-  20.  April  ein 
Skizzirzeichnuugbkurs  für  die  Lehrer  des  Bezirkes  Vorderland  statt. 
Es  beteili^^ten  sich  fast  sämtliche  hehrer  (33). 

Grau  bänden.  Iii  Chur  fand  vom  23.  April  bis  5.  Mai  lliOO 
ein  Oessngleiterkurs  statt,  an  welchem  15  von  89  angemeldeten 
Lehrern  teilnehmen  konnten.  Der  Staat  zahlte  daran  Fr.  100. 

An  eidgenössischen  Kursen  nahmen  teU: 

Am  Handfertigkeitskurs  in  Neuenburg  vom  16.  Juli  bis 

10.  August  III  Lehrer  und  Lehrerinnen,  25  Nenenburger,  21  Zürcher, 
18  WaadÜÄnder,  7  Freiburger,  6  Thurgauer.  T)  Rerner,  5  St.  Gailer, 

4  Aargaucr,  4  Genfer,  3  Glarner,  3  Graul)ündner.  2  Solothumer. 
2  Tessiner,  2  Schaffhanser,  1  Basler,  1  Walliser,  total  109  Schweizer, 
dazu  noch  2  Rumänen. 

Am  X.Kurs  tiir  Mädchenturneu  m  Basel  vom  24.  S«  [  irniber 
bis  12.  Oktober  lÜOü:  20  Teilnehmer,  18  Lehrer,  (»  Lein  ei  innen, 
2  Tumlehrerinnen  (Bern  9,  Basel  6,  Zürich,  Aargau  und  Thurgau 
je  3|  Luzem  und  Schaafhausen  je  1). 


Digitized  by  Google 


Dfts  UDterriebtaweteB  in  den  Kautoneii. 


4.  Sehnllokalitftteii  und  Sehnlmobillar. 

Im  Sinne  der  Fortsetzung  der  Mitteilungen  üüherer  Jalire 
ist  Wer  folgendes  zu  sagen: 

Für  Neubauten  leistete  der  Kanton  8t.  Gallen  an  neun  Ge- 
meinden Beiträge  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  31,584,  16  bis  26»  o 
der  Kosten. 

An  Umbanten  and  an  Anscbaffung  ?on  Schalbftnken,  Tnm- 
serlten,  Scbnlbmnnen  leistete  der  Staat  6—30%  total  Fr.  6416. 

Im  Kanton  Aargan  wnrden  an  Staatsbeitrflgen  ansgericbtet 
ftr  Nenbanten  an  Bremgarten  fOr  Schnlhans-  und  Tnrnhallebaa 
je  Fr. 2500,  Ober-Rohi  dorf.  Siuhr  (Schul-  und  Gemeindehaus).  Muhen. 
Seon  je  Fr.  2:)()0:  für  namhafte  Umbauten  an  Hilfikon  Fr.  ls()u, 
Rütihof  (Bafiein  Fr.  lli.^0.  Ol^erkulm  Fr.  840,  Mutii]  !  Fr.  700 ;  im 
weitem  wurden  sodann  i)i»rh  tur  lieparaturbiiuten  sechs  Beiträge 
m  Beträfen  von  Fr,  B40— KH),  im  ganzen  Fr.  21,r)0l)  ansqrerichtet. 

Was  dt;r  Bericht  der  aart^:auischen  Erzieliungsdiiikfion  be- 
/.ügiich  de«  Keinigens  der  Schullokale  sagt,  mag  auch  anderswo 
iBtroffiBn: 

Bei  der  gelegentlichen  Einsichtnahme  einer  Anzahl  von  Schnl- 
Ubuem  anlässlieh  der  PrOfiing  von  Banfragen  wurde  die  Wahr* 
sehmnng  gemacht,  dass  die  Reinlichhaltnng  der  einzelnen  T?äum- 
liebkeiten  viel  zu  wünschen  übrig  lasse.  Man  hat  bloss  für  das 
Einheizen  oin^-n  Schulabwart,  das  Auskehren  der  Lokalitäten  wird 
'len  Sclmlkindern  übertragen,  wa.««  filr  die  ( icsundlieit  derselben 
nicht  zuträglich  ist  und  ihren  Kräften  nicht  entspricht,  sondern 
dieselben  weit  übei'steigt.  Die  Bestuhlung  muss  beim  gründlichen 
Aoskeimen  der  Sämmct  Yon  der  Stelle  gehoben  werden,  wosn  Kinder 
von  7—15  Jahren  offenbar  zu  schwaä  sind. 

Behnfs  Abstellung  des  Übelstandes  wird  befhnden,  es  sei  auf 
eine  striktere  Vollziehung  von  §  30  der  Verordnung  über  Schul- 
hausbauten  zu  drino^pn.  nnd  es  sei  insbesondere  Sache  der  Scliul- 
iiwpektoren,  auf  den  tVajIichen  Punkt  fin  waclisaniercs  Au^e  zu 
haben  und  allfälli^^e  i  beistände  in  «reei^neter  Weise  zu  rüf^en  und 
in  ihren  Rapporten  den  Oberbchürden  zur  Kenntnis  zu  brinj^en. 

An  acht  Gemeinden  leistete  der  Kanton  Bern  Fr.  ii0,062 
ausserordentliche  Beiträge  für  Schulhausbauten. 

Eine  lnspektion  über  die  äussern  Schul  Verhältnisse  im  Kanton 
Ben  ergab  folgende  Besnltate :  Es  gentkgen  in  Bezng  anf  a.  Baum- 
Inhalt  (3fii«  per  Schüler)  83%;  b,  Bodenfläche  (Im«  per  Schfller) 

87%;  c.  Licht  79%;  Ventilation  77<»/o;  e.  Heizung  91%; 
/.  Betischnng-  und  Bestuhlung  70  "/o;  allj^emoine  Lehrmittel 
70 '^'a  (am  häutigsten  fehlen  die  Apparate  für  den  physikalischen 
mtemcht) ;  h.  Beschaffenheit  der  iiidividuelleu  Lehnnittel  86%: 
'".  SpeziaJplau  80  "/oi  Grdnungj  lieinlichkeit  und  Disziplin  dO^io  . 
L  fiodelfOhrung  95  o/q. 
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Die  ZüMinmenstellniig  der  Staatsbeiträge  an  Scbnlhaits- 

bauten  für  die  Stufe  der  Volkssdnile  siehe  im  statistischen  Teil, 
nPrimarschnlen'*. 

5.  Lehrmittel  und  Schulmaterialien. 

Im  Kanton  Solothurn  trug  der  Staat  50 o/o  an  die  ESr- 

.Stellungskosten  der  neuen  Schülerhandkarte  des  Kantons  bei,  so 
dass  der  Abgabepreis  sich  nnf  40  Rp.  für  ein  unaufgezogenes  und 

auf  75  Rp.  für  ein  anfjj^t'zogriies  Exeniiilar  stellte. 

Auf  1.  Mai  1900  trat  an  die  Steile  der  Antiqua  wiedei  die 
deutsche  Schrift  als  Antaug&schrift.  Auf  unbestimmte  Zeit  wurde 
die  im  Kanton  l^ern  p^obrauchte  Fibel  eingeführt.  0 

Appenzell  A.-Kh.  ist  in  der  Lage,  die  Schulen  mit  einem 
Belief  des  Kantons  am  versehen.  Der  B^cht  sagt  darüber: 

„Die  Kantonsreliefiirbeiten  sind  nnnmehr  im  yoUen  Gange,  die 
Abgüsse,  75  an  Ziüil,  sind  ISngst  ausgeführt  nnd  znr  Stnn&  der 
Berichterstattung  von  den  bis  anhin  aus  18  Gemeinden  bestellten 
59  Exemplaren  bereits  12  an  drei  verschiedene  Gremeinden  ab- 
geliefert. Die  Bemalungsarbeit  ist  oin  äusserst  weitschiclitioros 
Werk,  sie  liegt  aber  in  vortrelFlichen  Händeu.  (  berhaiipt  ist  alles 
uud  jedes  getan,  um  das  Relief  zu  eiuem  in  allen  Beziehungen 
wohlgelungenen  zu  gestalten.  Leider  ist  die  finanzielle  Frage  noch 
immer  nicht  a))gekl&rt.  Eine  Eingabe  an  das  eidgenössische  De- 
partement des  Innern  um  finanzielle  Snbventionirung  des  Unter- 
nehmens harrt  noch  der  Erledigung.  Doch  glauben  wir  zu  dei- 
Hoffnung  berechtigt  zn  sein,  dass  das  Ergebnis  ein  gftnstiges 
sein  wird." 

G  ran  b  li  11  d  e  n  hat  infolge  seiner  Vielsprachigkcit  ganz  be- 
sondere Schwierigkeiten  bei  der  Herausgabe  von  Ijehrniitteln  für 
die  Primarschule.  Neben  Neuautiageu  verschiedener  Lesebücher 
gelangte  auf  Beginn  des  Schuljahres  1900/1901  auch  ein  besonderes 
Lehrmittel  ffir  den  deutschen  Unterricht  an  romanischen  Schnies, 
ausgearbeitet  von  Prof.  U.  Grand,  zur  Ausgabe.  (Preis  50  Bp., 
kantonaler  Beitrag  7,8  Rp.  per  Exemplar.) 

28  Schulräte  des  Oberlandes  widersetzten  sich  hartnäckig  der 
Einführung  des  vom  Staate  heransgeirfdionon  Lesebuches  für  die 
zweite  Klasse.  Sie  wünschten  ein  anderes  von  privater  Seite  er- 
stelltes, provisorisch  von  ihnen  benutztes,  dauernd  zu  behalten. 
Der  Kleine  Hat  entschied,  dass  es  grundsätzlich  den  Schulräten 
gestattet  sei,  andi  andere  als  die  staatüchen  Lehimittd  einzufftlffen» 
sofern  sie  dem  Lehrplan  entsprechen  und  die  kleinrätliche  Ge- 
nehmigung erhalten  haben.  Diese  kOnne  aber  dem  betreffenden 
Lesebuch  nor  erteilt  werden,  wenn  es  eine  Umarbeitung  in  geidssen 

')  Beüage  I,  pag.  III. 
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BMiebimgttD  er&hie.  ScfaliMsIich  gaben  die  betreffenden  Sehnl- 
ritte  die  Eridiinng  ab,  das»  sie  anf  .das  Sehnljabr  190t/02 
eine  nene  Anigabe  mit  den  Terlengten  Änderungen  veranstalten 

Wülbn. 

Für  den  Gebrauch  der  thurganischen  Primarschulen 
Würden  Schreibvorlao^cn  in  dcutsclie?-  Sclirift  mit  Xcig-nn^swinkel 
von  550  nach  Duden'schcr  Orthograi  liif'  auf  lithograptiischem  Wege 
vervielfältigt;  solche  iu  eng^lischpr  >(  luift  werden  folgen. 

In  Neuenbürg  wurde  allen  obern  Primarklassen  em  Exem- 
plar von  „L'histoire  d'une  bouteille^  und  „L'Alcoolismc  et  ses 
daagers*'  Ton  Baadriilart  zugestellt,  damit  der  Lehrer  daraus  vor- 
lese and  aie  überhaupt  im  Unterricht  zur  Bek&mpfung  des  Aikoholis- 
nas  Terwerte.  Im  fernem  wurde  an  alle  mittlem  und  obem  Primar- 
schnlklassen  des  Kantons  Neuenbürg  das  Bild  Ton  Nnma  Droz 
giatia  darch  den  Staat  verabfolgt. 

b.  Unent^eltltchkett  der  I.elirinittcl  und  SehQlniiiterialu'n. 

Von  22*27  Schulklasscn  de-  Kantons  Bern  hatten  am  Schlüsse 
de^i  SchuljHhies  1900/19ui  iOti2  ganze  und  71  tüilvveiüo  L'ueut- 
geltlichkeit  der  Lehrmittel.  1028  gan/.e  und  72  teilweise  Uueut- 
gattliehkeit  der  Sehnlmaterialien. 

Im  Berichtsjahr  i.st  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrnuttel 
aa  die  Schfiler  wiedenun  in  einer  Anzahl  Gemeinden  nen  einge- 
.föhrt  worden.  Der  Staat  vergfitet  bei  Unentgeltlichkeit  der  Lehr- 
mittel wie  der  Materialien  an  die  Gemeinden  jahrlich  pro  Schul- 
kind GO  Kappen  zurück,  bei  üncntgeltlichkeit  nur  der  Tiehrmittel 
je  40  Kappen.  FeriKM-  wird  bei  Gemeinden  ohne  ünentfreklifbk^'it 
ßr  die  an  Bediirtnge  gratis  verabfolgten  Lehrmittel  die  HäUte 
der  Kosten  zurückerstattet. 

Die  dem  crem äss  ausgerichteten  Staatsbeitrilge  lie laufen  «ich 
im  Berichtsjalii  auf  Fr.  29,803.  10  bei  einem  gegen  früher  sich 
^eieh  bleibmiden  Kredit  von  Fr.  20,000. 

Im  Kautou  Uri  wurden  Schulmaterialien  im  Betrage  von 
Fr.  1770  gratis  an  arme  Kinder  abgegeben. 

In  Nid  waiden  legten  die  Gemeinden  im  Schuljahre  189{);1900 
Ar  Gfatisabgabe  von  Schnlmaterial  an  innere  Schnlkinder  Fr.  18B1 
aad  ftr  Arbeitastoff  Fr.  1810  ans. 

In  Appenzell  A.-IUi.  kann  das  Spmchbaeh  (Rellglonsnnter- 
ticht)  infolge  eines  Abkommens  zwischen  dem  appenzellischen 
Kircbenrat  und  der  Landesscbnlkommission  auf  rbemahme  je  der 
Hüfte  dar  £rstelhinc^skoeten  gratis  abgegeben  werden. 

Die  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  bedürftige  Bezirks- 
äM^öler  bestimmten  Fr.  1600  wurden  in  Basclland  auf  dio 
^aselnen  Bczirksscholen  proportional  der  Schttlerzahl  verteilt. 


Digitized  by  Google 


U2 


Jahrbuch  des  l  nterrichtswesens  in  der  Schweix. 


Fflr  unentgeltliche  gedrnokte  Lehmiittel  für  Priraar-  und 
Fortbildungsschnloi,  sowie  für  Schntmaterial  für  Piimar-  m& 
Arbeitsschulen  wurden  Fr.  38,721  «osgegeben. 

Im  Kanton  St  Gallen  wurden  an  Lehrmitteln  yerabfolgt: 


1900 

1899 

8tUCK 

8ttick 

otxw 

....  2796 

6426 

....  2564 

5981 

n    f'  -  

6007 

....  2888 

9777 

....  2039 

24(;7 

2259 

....  4788 

4489 

....  22774 

29833 

Kt'chenhefte  von  Baamgartner  .  . 

....  i:H4i 

4r>4s 

4075 

....  4715 

469B 

Total  7(>902 

80214 

Iiu  Kanton  Aargau  ist  nach  den  Öcliulptiejrsberichten  in  45 
Scliuloi  ten  ganze,  in  15(i  teilweise  und  in  4ü  noch  keinerlei  üneut- 
geltliclikeit  der  Lehrmittel  einürelülirt. 

Die  Ausgabe  für  SchuiuiateiiaUeu  uud  Lehrmittel,  die  unent- 
geltlich abgegeben  wurden,  betmg  im  Kanton  Waadt  fV.  1.92 
anf  jeden  Schüler  und  swar  für  das  Material  Fr.  1. 02,  für  Lehr- 
mittel Fr.  0.89.  Das  Mittel  fiir  die  Periode  von  10  Jahren, 
während  welcher  die  Uuentgeltlichkeit  eingeführt  ist,  beträgt  Fr.  2. 10. 

Die  Auso;aben  für  unentgeltliche  Schulmaterialien  ffir  die 
Primarsehnlen  des  Kantons  NeiuMilMir?  Letniofen  Fr.  81,207.90. 
Davon  trägt  der  Staat  die  (iemeiudeu  übernehmen  *  5.  Auf 
den  Schüler  triit't  es  durchschnittlich  Fr.  3. 77,  das  Mittel  der 
letzten  10  Jahre  beträgt  Fr.  3.  33. 

Über  die  Verbreitung  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel 
nnd  Schnlmateiialien  in  der  Schweiz  ist  im  letzten  Jahrbnch  auf 
Seite  95  nnd  96  berichtet  worden;  es  wird  daher  hierauf  yerwiesan. 

« 

Fftrsorge  fftr  arme  Schulkinder. 

m»  Anstalten  für  Schwachsinnige,  Versorgung  ron  Kindern  in  Bettung, 
Waiwa*  ud  Ara«ienleh«afMuutalt«B. 

Im  Jahr  1897  ist  in  allen  Kantonen  der  Schweiz  eine  Zfthlnng 

der  schwachsinnigen  Kinder  vorgenommen  worden.  Sie 
hatte  folgendes  Resultat ;  Auf  484,442  Kinder  von  7 — 14  Jahren 
fanden  sich  7,667,  die  als  mit  Sehwachsinn  behattet  bezeichnet 
waren.  Von  diesen  befandt  n  sicli  411  in  einer  Spezialanstalt, 
567  in  einer  Spezialklasse,  1724^  waicii  zur  Aufnahme  in  einer  ' 
Spezialanstalt  nnd  3861  zum  Besuche  einer  SpezialUasse  empfohl«!  -, 
die  übrigen  mnssten  als  geistig  zurttchgeblieben  betrachtet  werden. 
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Dts  Veriiiltnis  der  noch  biUhmgifthigen  Schwachsiniiigen  ist  somit 
IBfi^fp.  Seither  hat  man  in  17  Kantonen  die  snm  ersten- 
mal in  die  Schale  eintretenden  Kinder  einer  ärzt- 
lielien  Untersnchnng  unterworfen,  deren  Ergebnis  folgendes  ist: 


1899 

1900 

1899 

1900 

M  lUlMI 

17  UaUm 

9 

Oenntuhl  der  mtflvaiiehteii  Kinder  .  .  . 

64015 

64282 

100 

100 

DaTOB  ^^  aren  mii  GMnecheii  behaftet  .  .  . 

8281 

im 

18.6 

and  zwar: 

45 

89 

0,6 

0,5 

2.  SchwacliHinnig  in  einem  geringen  Grad 

1212 

740 

14,7 

3.  Schwachsinnig  in  <»inr»m  höhern  (Irad   .  . 

382 

171 

4,6 

2,3 

4.  Mit  Geli'irorgaülehleru  behufut  .... 

1094 

959 

13,3 

13,0 

.').  Hit  Sprachorganfcblern  behaftet  .... 

1015 

820 

12,3 

11.1 

6.  Mit  Sehorfraiif»  lilem  behaftet  

3510 

41.. 

47,5 

7.  Mit  Nervenkrauitheiten  beliaftet  .... 

09 

61 

0^ 

8.  Mit  aadem  kVrpetL  Knnkheitea  l»efaaltet 

1080 

11,7 

tu 

56 

88 

0.7 

0,* 

Ans  dieser  Tabelle  schUesst  das  eidgenossische  statistische 

Burean,  dass  die  einzelnen  Fälle  immer  genauer  beurteilt  werden. 
Wohl  ans  diesem  (Srnmle  ist  die  Zahl  der  Schwachsinnigen  im 
letzten  Tj^bre  c,^esuiiken.  W}llir«^iid  sich  das  YprhÄltnis  d<M-  kotper- 
Uclieii  Gebreclien.  die  leichter  testzostellen  sind,  iu  beiden  Jahren 
ajmähemd  gleich  blieb. 

Fftr  die  einzelnen  Zählnngskantone  ergibt  sich  tolgeudes 
Besultat: 


[n  fii»"' 

ue  Kiiiiii-r 

Hilf  (Mir 

•i-hcn  Ii'  ! 

afli-f 

1899 

1900 

1899  towdttinan 

1900 

kl)«icliiuai| 

1.  ZUnah  .... 

8201 

8678 

2018 

207 

2173 

91 

i.  B«m  

13269 

13047 

1709 

400 

1462 

124 

9889 

478 

144 

30*> 

70 

4.  Ot^wäideu  .    .  . 

<I29 

29 

11 

5.  Nidweldeii .  .  . 

890 

882 

si 

"i 

22 

2' 

6.  Glani^   .    .    .  . 

614 

58(> 

lOH 

43 

64 

13 

7.  Freibarg    .   .  . 

2829 

2788 

405 

1Ü6 

291 

62 

8.  Solothnni  . 

2944 

2897 

888 

70 

286 

60 

9.  Baxelland  .    .  . 

1588 

1581 

168 

26 

159 

86 

10.  Scbaffhanspn  .  . 

790 

115 

10 

11.  Appenzeil  A.-Kh. 

1048 

1052 

167 

71 

113 

23 

12.  Appenzell  L-Bh. 

314 

33 

10 

13.  St.  Gallen  .    .  . 

5041 

742 

ir)6 

801 

133 

14.  GraabOnden  .  . 

1904 

19(r2 

288 

85 

226 

51 

15.  Aai|^  .... 

4459 

4385 

686 

125 

466 

61 

16.  Thnrgan    .   .  . 

2231 

2:w) 

343 

59 

200 

42 

17.  Waadi  .... 

4995 

474« 

631 

83 

399 

46 

18.  Nfiiiettbiiig .   .  . 

_2474 

9078 

809 

41 

288 

_87 

64016 

64^ 

8281 

1680 

7898 

960 

In  den  17  Anstalten  ^)  für  ächwachsinnigeKiuder  waren 
lif  31.  Dezember  1900  1376  Knaben  und  359  Mädchen  untergebracht. 
Zb  den  16  Anstalten  im  Voijahr  ist  das  Pestalozziheim  in  POfflkon- 
29rieb  nen  hinzugekommen. 

')  Das  Verzeiclmifl  siehe  un  Jahrbach  1899,  pag.  97. 
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Die  Stadt  Freibnrg  hat  die  Emchtang  einer  Schule  ftr 
schwachalnnige  Kinder  beschlossen  und  zu  ihrer  Leitung^  eine  Lehr- 
schwester ans  dem  Institute  Ingenbohl  berufen. 

In  Appenzell  A.-Rb.  wurden  Fr.  oOO  vom  Alkoholxehntel 
für  Heiträge  an  die  Versorgung  schwachsinniger  Kinder  anage- 

schieden. 

In  Heiisau  bestellt  eine  besondere  A1)teilunör  für  Schwach- 
begabte mit  besonderer  Lehrerin.  In  4  andern  Gemeinden  bestehen 
zusammen  S  XachhüUeklassen  für  Schwachbep;ibte. 

Die  Kinreichnng  dei-  Berichte  über  Nachhülfestuuden  au  schwach- 
sinnige Scliulkmder  wurde  im  Kanton  St.  Gallen  in  der  Weise 
geor&et,  dass  sie  um  Schiasse  eines  jeden  Schulsemesters  statt- 
finden BoH,  wfthrend  über  Spezialklassen,  die  dem  gleichen  Zweck 
dienen,  jeweilen  anf  den  Schlnss  des  Kalenderjahres  za  berichten  ist 

Hiebei  wurde  wie  bei  der  ersten  bezflglichen  Verteilung  im 
Vorjahre  ein  Staatsbeitrag  von  75  Cts.  pro  Nachhtilfestnnde  und 
Fr.  500  pro  Lehrkraft  an  Spezialklassen  bewillisl.  Naeli  dieser 
Norm  erhielten  die  naehtol^end  erwähnten  L5  Schulgemeiuden  und 
die  Anstalt  8t.  Iddaheim  bei  Lüüsbnrs^  an  Staatsbeiträgen :  St.  Gallen 
Fr.  1500,  St.  Iddaheim  Fr.  500,  evangelisch  AlLstätten  Fr.  78,  Senn- 
wald Fr.  48,  Graba  Fr.  124. 50,  Buchs  Fr.  22.  50,  Wallenstadt 
Fr.  11. 35,  Kaltbmnn  Fr.  132,  evangelisch  Stein  Fr.  19. 50.  Ness- 
lau Fr.  105.  katholisch  Kappel  Fr.  2H.  50,  evangelisch  \^'attwil 
Fr.  IT).  75,  Lirhtensteig  Fr.  21.  katholisch  Oberhelfen swil  Fr.  H4.50. 
Jonsdiwil  1' r.  45  nnd  Oberuzwil  Fr.  105.  Total  Fr.  2790. 

Die  Anstalt  für  Schwachsinnige  in  Masans  bei  Clnii  wird  vom 
Staate  mit  Fr.  3000  aus  dem  Alkoholzelmtel  mit  r-ditzt:  weitere 
Fr.  2728  aus  der  gleichen  Einnahme  wui  dt  n  vom  Kanton  für  17 
in  Anstalten  versorgte  schwachsinnige  Kinder  ausgegeben. 

Das  statistische  Bureau  des  eidgenössischen  Departements 
des  Innern  hat  auch  im  Berichtsjahr  eine  Zahlung  der  Schfiler 
in  den  86  Rettungs-  und  Zwangserziehung.sanst alten 
vorgenommen.  1899  bestanden  35  Anstalten;  auf  1.  Mai  1900  ist 
eine  neue  Anstalt  im  Kanton  Bern  in  Pr6-aux-Boeu£$  mit  30  Knaben 
eröffnet  worden 

De]  Schulerbestand  auf  31.  Dezember  1900  beträgt  1092 
Knaben  nnd  H08  Mädchen. 

Im  Kautou  Zürich  hat  die  gemeinnützige  (-Jeseli^i  tiaft  des 
Bezirkes  Winterthur  eiu  Gut  in  Räterschen  zur  Errichtung  einer 
Erziehungsanstalt  far  verwahrloste  Kinder  erworben. 

Im  einzelnen  ist  aus  den  kantonalen  Verwaliungsbehchten 
betreffend  die  Fürsorge  für  die  Schwachsinnigen  folgendes  za  er- 
wähnen: 

*)  Das  Verzeichnis  der  übrigen  Anstalten  siebe  im  Jahrbucli  1899,  pag.  VW 
und  97. 
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Die  Eiiiriehtaiig  von  sogenannt«!!  Spesialklassen  fttr  die 

Smfe  der  Primarscliule  zieht  im  Schweizerlande  immer  weitere 

Kreise;  insbesondere  sind  es  die  städtischen  Gemeinwesen,  welche 
den  schwHfhhf"_'-Hl>tHTi  Kindern  durch  hes-ondem  Unterricht  nach- 
zuhelfen uD(i  daduicii  die  normalen  Piimai-schulklassen  zu  ent- 
lasten suchen. 

k*  HfBMTve  lir  Vahmnif  mmA  XlcUuf  «nier  M^lUaitri  Kfaii«r1iorle* 

Wae  im  Stillen  in  der  bezeichneten  Bichtnng  geleistet  wird, 
ist  statistisch  nicht  leicht  zu  fiiesen.  Beinahe  alle  Jahresberichte 
der  Erziehnngsdirektionen  zeigen,  dass  Gemeinde-  und  kantonale 
Behf^rden  bestrebt  sind,  in  der  strengen  Winterszeit  für  die  armen 
Schulkinder  vnrzn>;oi*gen.  Es  sei  in  dieser  Beziehnncf  auf  die  in 
fiiiheru  Jahrbiicheiu  gebrachten  Mitteilungen  hiiij^ewiesen.  Für 
diesmal  erwähnen  wir  als  Beispiele  solcher  Bestrebungen  lulgendps: 

Im  Kanton  Bern  wurden  im  Winter  1900/1901  14,693  arme 
Schulkinder  durch  Verabreichnng  von  Kleidung  und  Nahrung  unter- 
stfftzt  An  die  Fr.  108,329  hetragenden  Kosten  trug  der  AUcohoI- 
zehntel  Fr.  8700  bei;  Fr.  45,107  leisteten  die  (Ämeinden  und 
Fr.  46^136  wurde  Ton  Primaten  und  durch  Sammlungen  anfgehracht. 

Für  Schuhe  und  andere  Kleidungsstücke,  sowie  für  Schulsuppe 
wnrdcn  in  8  Gemeinden  des  Kantons  Üri  im  ganzen  Fr.  4288  aus- 
gegeben. 

Tu  Basel  wurde  das  „Schülertuch"  an  2  Gymnasiasten,  2:^ 
nntere  RealschüN  i .  720  Sekundarschnlcr.  453  Sekundarschülerinnen, 
412  Primari?chiUer,  785  Priiuarschülennnen,  dazu  noch  Schuhe 
au»  den  Erträi^nissen  der  Lukasstiftnng  verteilt. 

Inj  Winter  1900  1901  wurden  in  den  Primär-  und  Sekundär- 
schulen von  liHselstadt  ausserdem  täglich  1055  Liter  Suiti)e  verteilt. 

Im  Kauton  St.  Gallen  bewarben  sich  25  Schuif!:enif^iniieii 
tun  einen  Beitri^  aus  dem  Alkuholzehutel  au  die  Kosten  tür  Suppen- 
aostalten,  Mücfastationen  und  Ferienkolonien.  Die  Gesamtausgaben 
lietrugen  Fr.  11.216. 67,  nftmlich  für  Suppenanstalten  Fr.  6690.  24, 

fiir  MflchstatioD  11  Ii.  1667.  03.  und  fftr  Ferienkolonien  Fr.  2a58. 80. 
Der  auf  Fr.  .'i")00  erhöhte  Kredit  gestattete  an  die  Suppenanstalten 
einen  Bcitra''-  vn?)  und  an  die  Milchstationen  und  Ferien- 

kolonien au-sscr  dem  bisherigen  von  IO^^q,  noch  einen  ausserordent- 
lichen von  8"^n  55«  vcrabt'oljo'en. 

Die  „classes  wardiennes  •  in  i^  ent  wurden  von  1157  Knaben 
imd  Dtiö  Mädchen  besucht  und  zwar  diejenigen  füi*  die  Zeit  von 
U—l  Uhr  (während  der  Dauer  der  Schulküchen)  von  378, 4—6  IThr 
tm,  6-8  Uhr  180. 

Während  der  Ferien,  vom  17.  Juli  bis  25.  August  bestanden 
17  gdaaaes  gardiennes**.  „Ces  dasses  ne  aont  paa  to^jonrs  r6guli6re- 
»eat  frdquent^ ;  pourtant  elles  ne  rendent  paa  moina  de  grands 

10 
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Hervtces  aa  parents  qai  sont  absente  de  la  maiaon  pendant  la 

Dio  Schulküchen  verteilten  im  Winter  1899/1900  in  7  Schal- 
hiasern  56,575  Mittagessen  und  21.831  Abendessen. 

7.  Handarbeit  der  Mädchen. 

Dieses  Unterrichts&ch,  sowie  die  haaswirtschaftliche  Aiin- 

bildnng^  des  weiMi»  licn  Geschlechtes,  erfreut  sich  stets  steigender 
Fiirsoi  <re  von  seite  der  (  Jenieinde-  und  Staatsbehörden.  Ein  reger 
Wetteitei-  zeiert  sich  in  dieser  Beziehung:  im  jjanzen  Lande  und 
zwar  sowoiil  mit  I^ezusr  auf  die  Auszestaltun;^  der  Lehi  jjläne  und 
der  übrigen  Schulurgauisatiou,  als  auch  mit  Bezug  aut'eiue  bessere 
Ansbildnng  der  Arbeitslehrerinnen. 

im  Zusammenhang  mit  der  Revision  der  Lehrpläne  ffir  die 
Primarschnlen  wnrde  in  einer  Beihe  von  Kantonen  anch  der  Lehr- 
plan  flu*  die  weiblichen  Arbeitsschulen  umgestaltet»  so  in  Zürich  i). 
Lnzern*),  Zug»),  Baselstadt«),  Genf<^). 

Nachdem  der  Handarbeitsunterricht  ffir  die  Mädchen  durch 
das  Gesetz  betreffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni  1899  diejenige 
Stellung  im  zürcherischen  Volksscliulorjranismns  zugewiesen  er- 
halten halte,  die  ihm  ir<'mäss  seiner  l^cdeutiinc:  zukommt  und  nach- 
dem das  Uuterrichtspritcri  amm  duich  Hinzuiiigung  der  Haushaltuugs- 
kuude  als  obligatorisches  Unterrichtsfach  wesentlich  erleichtert 
worden  war,  musste  zur  Festlcguug  eines  den  neuen  Vertiftltoisseii 
entsprechenden  neuen  Arbeitschullehrplanes  geschritten  werden^. 

Einer  zeitgemässen  Forderuug  Rechnnng  tragend,  wnrde  in 
denselben  fhr  die  8.  Primär-  und  2.  oder  H.  Seknndarklasse  cUui 
Erlemen  des  Maschinennähens  und  ein  Lehrgang  für  den  haus- 
wirtschaftlichen  Unterricht  mit  und  ohne  Praxis  aufgenommen^. 

Da  nach  dem  neuen  Gesetz  betreffend  das  Volksscbulwesen 
im  Kanton  Zürich  vom  IL.iuni  1S!)9  der  Staat  '-/j  des  fixen  Ge- 
lialtes  d»M-  Arbeitslehrerinnen  ühernimmt.  so  wird  die  einzelne  Ge- 
meinde nicht  stark  in  Anspruch  genommen,  wenn  die  Stundenzahl 
der  Ijehrerin  infolge  Teilung  von  Klassen  erhöht  wird.  Dies  hatte 
zur  Folge,  dass  einzelne  SchulbehOrden  sich  zur  Teilung  von  Arbeits- 
schulklassen entschlossen,  auch  wenn  das  im  Gesetz  vorgesehene 
Maximum  der  SchfUerzahl  noch  lange  nicht  erreicht  war.  Um 

Beilage  I,  pa^.  4B. 
*)  Beilage  I,  pag.  66. 

Beilage  I,  pag.  89. 
')  Beilaö^e  I,  pag.  112. 
"•)  Beilajife  I,  pag.  150. 

Beilage  I,  pag.  4»— 49. 
")  V^Tirl.  BestiinrannffPii  iil»tr  ilie  Organisation  des  liauswirtschaftlichen 
UDU'iTiciitti  lu  der  Stadt  Zürich,  Beilage  1,  pag.  50.  und  Lehrplau,  Beilage  I, 
pag.  61. 
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cmer  damus  l  e^ultireuileu  allzustarken  luanspruchualaue  der  Staats- 
nittdfonnbengeD.  erlieMdie  EraiehungsdirektioneinKreissehreiben, 
in  dm  sie  dantnf  anfinerksam  macht,  dass  die  Klas8eDt6iliuige& 
von  iltr  jeweilen  zn  genehmigen  eindö- 

Im  Kanton  Luzern  wurde  in  Verbindung  mit  der  Revision 
<ier  Lehrpläne  für  die  Volksschule  auch  ein  Beglement  and  Lehr- 
pkn  tür  die  Arbeitsschule  aufgestellt. 

Den  (^TpineindeTi  ist  gestattet.  Wiederholungs-  chI^t  Fni  rl)ildungs- 
^ichulen  lüi  Töchter  eiiiziitiiliren.  Lehrgegenständ«  l-  i selben  sind: 
weibliche  Arbeiten,  Spraelmuterricht,  Reuhneu  und  iiauswirtschaft- 
Üche  Fächer  2). 

Hit  Ausnahme  von  3  Schulorten  wurde  in  L  ri  überall  Unter- 
rieht  in  den  weiblichen  Arbeiten  erteilt,  im  ganzen  fOr  1125 
Xftdchen.  Im  Jahre  1881  war  dieser  Unterricht  erst  In  ganz 
wenigen  Gemeinden  eingefllhrt  und  hat  erst  im  Laufe  der  Jahre 
unter  zielbewas»*ier  Fr^rderang  der  Behörden  sein  Gebiet  erweitert. 

Im  Kanton  Froiburpr  erteilten  115  L^-ln eriimt^n  au  135 
Schulen  Untenicht  in  den  weiblifheii  Handarbeiten  und  in  der 
Haushalt ungjäknnde.  Der  Bericlit  der  Erziehnns'.sdirektion  kon- 
statirt,  dass  manche  Schulen  wesentliche  Fortschritte  machten, 
besonders  diejenigen,  welche  sich  die  Bescbaffhog  des  vom  Pro- 
gramm geforderten  einlieitlichen  Materials  von  der  kantonale 
Zentnlstelle  angelegeo  sein  lieesen. 

Die  Arbeitslehrerinnen  des  zweiten  Kreises  des  Kantons 
vereinigten  sich  in  Kegionalkonferenzen  znr  gegenseitigen  Ein- 
filhmng  in  das  neue  Programm. 

Dio  Zentralstelle  für  Abgrabe  des  obligatorischen  Matpri  tU"^ 
für  den  Unterricht  in  den  llandarboifen  weist  in  den  ersten  18 
Monaten  ihres  Bestehens  einen  Bruttoertrag  der  Verkäufe  von 
Fr.  18.2r>H  auf. 

In  271  Aibeitsschulen  des  Kantons  Solothurn  wurden 
6K56  Sefaülerinnen  nnterrichtet.  In  9  Abteilongen  wurde  das  ge- 
setriiehe  Maximum  von  40  Schalerinnen  flbenchrltten. 

Eine  Inspektion  Aber  die  MSdchenarbettsschnlen  im  Kanton 

.\ppenzell  A.-Rh.  ergab  ein  gutes  Besultat.  In  sieben  Gemeinden 
erhalten  die  Schüleiinnen  statt  der  gesetzlichen  drei  wöchentlichen 
Standen  deren  sechs. 

Der  Frziehunj^srat  des  Kanton.^  Aar^ran  bat  den  Vorschiajren 
<Ui  Arbeitsoberlehrerinnen-Kdiiferenz  betrettend  die  veränderte  Ge- 
staitung  des  Pi  iifnncrsmodus  im  Sinne  der  Finftthrung  von  indivi- 
daellea  Pnifungeu  die  Geneliuiiguuii:  erteilt  und  demgemäss  verfügt: 

Während  der  Prüfung  hat  jede  Klasse  eine  durch  die  ObeJ- 
lehrerin  zu  bestimmende^  im  Jahrespensum  liegende  Arbeit  in  einer 

')  Reil.i^re  I.  pag.  TiO. 
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bestlnuDteiL  Frist  durchaus  selbständig  anaziiflllireny  Ar  die  jede 
Sehflleiia  you  der  Oberlehrerin  eine  Note  erb&lt 

Im  fibrigen  hat  die  Oberlehrerin  dayon  Umgang  zu  nehmen, 
der  einzelnen  Schülerin  für  jede  Jahresarbeit  eine  Note  zu  er- 
teilen; sie  t>eschränkt  sich  darauf,  Gesamtnoten  im  Prüfangsbefund 
niederznlegen.  Für  diese  schöpft  sie  sich  Material  ans  den  Jahres- 
besuchen, aus  den  anlässlich  der  Prüfung  vorfifeleg^ten  Arbeiten, 
vorzugswtnse  aber  aucli  ans  der  Lftsnng  der  Prüfungsaulgabe  und 
schliesslich  aus  der  müudlichcu  Prüfung,  die  sie  klassenweise  vor- 
nimmt, während  die  übrigen  Abteilungen  arbeiten.  Nor  den  aus- 
tretenden Schillerinnen  werden  an  der  Prfifhng  Spezialnoten  dnrcb 
die  Oberlehrerin  erteilt. 

Über  die  Frage  der  Arbeitslehrerinnenbildnng  sind  an 
Hand  der  Geschäftsberichte  der  Erziehungsdirektionen  im  Berichts- 
jahre folfrende  ^fitteiliiniren  zu  machen: 

Zur  Hei  iiil  iidung  von  Lehrkräften  für  den  Unterricht  in 
Haushaltnnsfsküude  an  zürcheriscli  en  Volks-  und  Fortbildungi?- 
schuleu  wurde  laut  Beschluss  det^  KrziehungsrHtes  vom  17.  Dezember 
1899  während  des  ersten  Quartales  1900  für  die  ans  dem  mit 
Dezember  1899  abgeschlossenen  Arbeitslehrerinnenkurs  ausge- 
tretenen Kandidatinnen  ein  dreimonatlicher  Haushaltnngsknrs  ver- 
anstaltet.  An  demselben  beteiligten  sich  20  Töchter. 

Der  Unterricht  nmfasste: 

a.  Kochunterricht  mit  Nahruugsmittellehre.  zirka  22  Stunden 
(6  Kochhalbtage)  pro  Woche: 

b.  Haushaltungskunde,  Wäsche,  Bügeln  nnd  Beinigongsarbeiten 

mit  11  bis  12  Stunden  ; 

c.  Gesundheitslehre  und  Krankenpflege  mit  2  Stunden; 

d.  Deutsche  Sprache  mit  2  Stunden; 

e.  Rechnen  und  Führung  eines  Uaushaltungsbuches,  1  Stande. 

Der  UnteiTicht  in  den  pi-aktischen  Fächern  konnte,  zufolge 
Entgegenkommens  der  städtischen  Schulbehörden  in  der  gut  ein- 
gerichteten Schnlküehe  im  Wolfbachschulhans-  erteilt  werden  :  den 
übrigen  Unterriclit  erhielten  die  Kuri;teilnelinierinneninders(  hwoize- 
rischeu  Fachschule  für  Dauieuschneidcrei  uud  Lingerie  in  Zürich  V. 
Die  Aufsicht  fibte  die  fb*  den  Arbeitslehrerinnenlairs  bestellte 
Franenkommission  aus. 

Fdr  die  Ausbildung  von  Arbeitslehrerinnen  in  Jahreskursen, 
wie  sie  in  der  Verordnung  betreffend  das  Yelksschulwesen  in 

§  12:^ — 138 niedergelegt  ist,  wurde  für  die  nächsten  drei  Jahre 
ein  Vei*trag  mit  der  schweizerischen  Fachschule  fär  Damenschneiderei 

>)  Beilage  I,  pag.  :ii—9H  und  198—201. 
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DQd  Liogerie  in  Zürich  V  abgeschlossen  und  eine  Vereinbarung 
Bit  den  aebweic^dien  Geiseiiiiilltzigen  FraneDTmiD,  Sektion 
Zflrieh^  aber  die  Ansbildmigr  der  TeUnehmeriiiBeii  des  Arbeite- 
lehreriDnenkurses  fiir  den  Unterricht  in  Hanshaltnngiskimde  an 
sIrclieKiseheii  Volks-  nnd  Fortbüdnngasehiilen  getroffen. 

Von  den  40  Bewerberinnen  für  den  ersten  Jahreskurs  konnten 

*2fi  anfcfenommeTi  werden,  7  miissten  wejren  Platzmangel.  4  wcp^en 
m  :?eiiri„pr  l^nnkfzahl  und  4,  weil  Bürgerinnen  anderer  Kautone 
oder  des  Aü.^UiiHlt--,  zurückgewiesen  werden. 

10  l'eilnehmerinnen  de;;  Arbeitsietu'erinnenkurses  erhielten 
Stipendien  im  Betrag^e  von  Fr.  1560. 

im  Kanton  Bern  hat  vom  IH.  Juni  bis  11.  Anpfiist  ein  Bil- 
dungKkuis  mit  50  Teilnehmerinnen,  die  alle  pateutirt  wurden, 
stattirefimden. 

\  um  20.  August  bis  8.  September  VM)()  wurde  in  Solothurn 
für  diejenigen  A^pirauduncn,  die  im  Vorjahre  eiueu  Vorkurs  mit- 
gemacht  hatten,  ein  Hanptknrs  abgehalten.  20  T^Unehmerinnen 
Würden  patentirt. 

InBaeelland  erhielten  21  Arbeitslehrerinnen  nach  voraos- 
gsgangener  PrQfting  das  Patent 

Nach  Vollendung  des  12'>18niona{Iichen  Lehrknrses  an  der 

Fraaenarbeitsschnle  St.  Gallen  und  abgelegter  Prillang  erbielten 
11  Kandidatinnen  das  kantonale  Arbeitslehrerinnenpatent.  Weiter 
erhielten  anf  Grund  des  an  j!:enannter  Anstalt  vom  7.  Mai  bis  12. 
<)ktrjher  11)00  durchgemachten  20wöchigen  Bildnn^skurses  und  ab- 
gelegter Prüfung  19  Arbeitslehrerinnen  das  kantonale  Lehrpatent. 
Der  dritte  dieser  20 wöchigen  Kui^e  begauu  am  5.  November. 
Menittelte  KantonsangeliOilge  worden  durch  Stipendien  nnter- 
stitst 

Der  Arbeitslehrerinnenknrs  fllr  den  Kanton  Granblinden 
tand  vom  18.  April  bis  12  Jnni  1900  in  Ohnr  statt.  Alle  29  Teil- 
nehmerinnen worden  paftentiri. 

Im  Sommer  1900  wurde  ein  Kurs  in  Zofingen  mit  22  Teil- 
lehmerinnen  abgehalten;  sie  worden  alle  fhr  sechs  Jahre  patentirt. 

An  der  Ecole  professionncUe  de  jeunes  filles  k  la  Chan'z- 
de- Fonds  wurde  ein  methodischer  Kurs  für  Arbeitslehrerinnen 
eingerichtet.  Drei  Schülerinnen  erwarben  sich  das  staatliche 
Diplom. 

^.  Arbeitsanter rieht  ( H  audfertigkeiti^autorricht)  für 

K  II  aben. 

Über  dieses  verhält iiisin;is^iir  norh  jnn«r»*  Fach  in  den  Schwei- 
zciii>clien  Voik-sschulen  .sind  m  dea  i'ublikaiiüuen  der  beiden  letzten 
Jahre  einlässiiche  Mitteilungen  gemacht  worden.  Dies  Jahr  sollen 
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eiiiigc  Notizen  Ober  die  sehwelserischen  Handfertic^eitskiirse  Ar 
Lehrer  seit  ihrem  Bestehen  hier  Platz  finden. 

Es  haben  Ms  im  Jahre  1900  Kurse  stattgefunden: 


KVIMMTI 

Jahr 

Teilnehmer 
SdiwHwr  AuMBder 

TeM 

de«  «Mir. 

Uli  BFiimiiiniVv 

IB<.-Dsp. 

l.Basel  .  .  .  . 

.  1884 

40 

,  I8rt6 

62 

od 

Ol 

,  1887 

47 

5 

52 

44 

8150 

4.  Freibnrg  .  .  . 

.  1888 

SO 

6 

66 

80 

4010 

5.  nenf    .    .    ,  . 

,  1889 

88 

91 

88 

77.35 

.  1890 

79 

4 

8B 

79 

«790 

7.  La  Ghanx-da-Fondi  1891 

86 

9 

96 

86 

7600 

H.  Bfrii    .   ,   .  . 

1H02 

88 

11 

94 

81 

7055 

9.  Chor   .   .   .  . 

.  1893 

124 

20 

144 

122 

11290 

10.LamaaBe.  .  . 

.  1894 

189 

4 

148 

128 

18970 

ILGeaf  .  .  .  . 

1()4 

1 

165 

161 

12.  Zfirich  .... 

.  1897 

134 

1 

185 

184 

iu:j0(> 

13.  Locarno  .   .  . 

.  1898 

188 

1 

189 

186 

18010 

14.  Schaffhawen 

.  1899 

12.') 

2 

127 

122 

11850 

16.  Nenenbnrg  .  . 

.  1900 

102 

2 

104 

102 

11801) 

1611 

68 

157» 

1143 

ldH520 

9.  S  c  h  u  1  g  e  s  u  n  d  h  e  i  t  s  p  t  l  c  g  e. 

Im  letzten  Jahrbuch -(Seite  104  10('>)  sind  einige  Angaben 
über  die  Organisation  dor  neugegründeten  „Stdiweizerischen  Gesell- 
scbatt  für  Sc^iuilgesundlicitspHegc'  gebraciit  worden. 

Am  i).  und  10.  Juni  1!)()0  hat  sie  ihre  Jahresvei^samnilung  in 
Zürich  ubgehaltcu  und  neben  der  iiehaudluDg  der  eigentlichen 
Ver^sgeMhftfte  eine  Reihe  trefflicher  Vortrftge  entgegeDgenommen, 
die  in  ihrem  JsJirbuch  1900  (I.  Jabigang)  reprodozirt  sind. 

Die  Themata  waren: 

1.  Die  Venrahrlosung  vom  medizinischen  Standpnnkte  aus  be- 
trachtet. 

2.  Die  Konstnüction  von  BOden,  Winden  und  Decken  in  Schul- 
hftnsem  nod  Tomballen. 

8.  Die  hygieinischen  Anforderongen  an  den  Stundenplan. 

4.  Die  Erfolge  der  Ferienkolonien. 

Mit  der  Versammlang  war  eine  schnlbygieiniscbe  Ansstellung 
in  den  Turnhallen  des  Sdinlbanses  am  Hirsdiengraben  yerbnnden 
mit  folgenden  Haaptabteilnngen: 

1.  Schulhansbaa;  2.  Schnlmobiliar;  3.  Scbnlmateiialien;  4. 
Handarbeitsunterricht  für  Knaben  and  Mädchen;  5.  Apparate  und 
Materialien  für  besondere  sanitarische  Anordnungen;  6.  Berichte. 

>)  Vergleiche:  Die  Bntwielüinig  des  HmdtrbeitnDiterriefates  ftr  Knaben 

in  der  Scliweiz.  \  t»rtrag  von  R.  Schearer,  gehalten  am  Lehrerkurs  in  Neuen» 
barg  den  20.  Joli  19Ü0:  Zeitschrift  fttr  sehweis.  Statistik  1901,  lU.  Liefemns. 
pag.  399—409. 


Digitized  by  Google 


Bas  Untenriobtswetea  in  den  JUatonen. 


löl 


Die  GeseDscbaft  zählte  im  .lalire  1900  (»acli  tiinu  11.  Mit- 
l^areracichius)  60  KollekUTinitgrlieder  und  412  Einxelmitgileder. 
Sie  ist  ein  notwendig^es  Glied  in  der  Reihe  aller  der  Fiüctoreu, 
die  auf  dem  Gebiete  unseres  schweizerischen  Unterrichtswesens 

znsammenaibeiten  und  gar  wohl  ^ociornrt,  die  Eidgenosspii  von 
Ost  imd  W  est.  und  Sud  und  Nord  unter  einer  nontralen  Kla^oje 
zn  saminelu  und  einander  Däher  zu  bringen.  Dem  neuen  Verein 
ein  herzliches  (Tlückaufl 

Was  die  Tätigkeit  aui  .schulhygienischem  Gebiete  iu  deu  Kan- 
tonen  anbetrilfty  so  m9ge  folgendes  im  Berichtsjahre  herausgehoben 
wenlea: 

Die  bereits  a.  a.  Orte  erwähnte  Verordnung  betreffend  das 
Volksscbiilwesen  im  Kanton  Zürich  vom  7.  April  1900 1),  hat  in 
iliren  vt-rsf  liiedeiien  Teilen  auf  die  schaihygieiniscben  Anfordernngeti 
weitgehende  K'iicksirht  p^onommen. 

Der  Staati>rat  \on  Fi  eiUurg  beschloss,  dass  alljährlirl  nie 
^anitarische  lnspektion  »ämtlicher  Primarschulen  durch  hiczu  bc- 
leielntete  Ärzte  vorgenommen  werden  solle.  Sie  bezieht  sich  auf 
^  lokale,  das  Mobiliar  und  anf  den  Gesundheitszustand  der  ein- 
lehes  Schiller,  s) 

Veranlasst  durch  eine  Eingabe  der  kantonalen  gemeinnfitzigen 

'Gesellschaft,  empfahl  das  sulothurnische  Erziehnng^departe- 
lueut  den  Lelir^m,  hei  Sclnilspazierjrängen  den  Kindern  keine  al- 
koholischen (ier ranke  zu  verabi eiehen. 

Der  Lehrerverein  Ölten  beischlü^s,  vom  Schuljahr  19(H);()1  an 
dlwGclientlich  die  Schüler  auf  die  Sauberkeit  ihrer  Zähne  zu 
mtersachen. 

In  Basel  nahmen  die  Jugendspxele  im  Berichtsjahre  einen 

erfrenlichen  Anfecli  iw  j?.  4087  Kinder  ans  20  Schulhäusern  be^ 
teiligten  sich  unter  Leitung  von  83  Lehrern  und  24  Lehrerinnen 
an  den  ^pielabenden  und  \ii  fltigen  (an  j»*nen  2r)(i4,  an  diesen  1461^). 
Die  Zahl  der  Spielabendc  betnnj  1219,  die  der  Ausflüge  Jö4;  die 
DorchächnittsbetciligODg  war  dort  M,  hier  «^6  Kinder. 

II.  Fortbildungsschulwesen.  '; 

(Siehe  auch  den  Rtatistisdien  Teil.) 

Allgemeine  Fortbildungsschulen,  Bürgerschulen, 

Rekruten  Vorkurse. 

AHe  Kantone  ohne  Ausnahme  wenden  dieser  Schulstufe  ihre 
besondere  Äuftaiei^samkeit  zu.  Das  zeigen  neuerdings  die  (bl- 
anden Mitteilungen  Uber  die  Bestrebungen  znr  Forderung  des  Fort- 
bUdttogachDlwesens. 

*)  Beilage  1,  pag.  110  nnd  111. 

^)  Betreffend  ilie  Um»cbraib«ng  des  B^;riffes  vergleiche  das  Untenichts- 
J«hrbach  1897.  pag.  5-7. 
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Wie  in  andern  Kantonen,  so  sind  nnn  anch  im  Kanton  Zlrieh 
(Sem&ss  §  80  Ziffer  I  des  Gesetzes  vom  26.  Februar  1899  be- 
treffend die  Organisation  und  Geschäftsordnung  des  Regierungs- 
rates und  seiiKM'  Direktioneu)  die  gewerblichen  Fortbildung^sschulen 
dem  (Teschäftskreis  der  Direktion  des  l^mehungswesens  entzogen 
und  demjenigen  der  Direktion  der  Volkswirtschaft  zugeteilt  worden. 
Der  letzteren  sind  tortan  diejenigen  Kuaben-Fortbildungsscliulen 
unterstellt,  welche  vom  Kanton  nnd  Bnnd  zogleich  snbTentionirt 
werden,  während  die  AnMcht  Uber  die  Knaben-Fortbüdnogsaelraien» 
die  nur  vom  Kanton  Staatsbeiträge  erhalten,  nach  wie  vor  von 
der  Erzieluing-sdirektioTi,  don  Rezirksschnlptlegen  und  den  Gemeinde- 
schulpflef2:en  juiso^eübt  wird.  Den  Schulbehördcn  sind  auch  sämt- 
liche Mädelien-Fortbildnn^sschnlen  nnterstellt.  Nach  erfolgter  Aus- 
scheidung der  gew^erblichea  Furlbilduugsschuleu  verblieben  unter 
ihrer  Kontrolle  78  Kuabon-Fortbildungsscholen  nnd  64  Ifädchen- 
FortbUdnngsschnlen,  total  142  Schulen. 

Bei  der  Revision  des  Volksschnlgesetzes  nntorblieb  die  gesetz- 
liche Organisation  des  Fortbildongaschulwesens.  Damit  jedoch 
auch  diesem  Zweig  des  Volksschulwesens  die  nötige  Fördeninir  m 
teil  \vcrrl(\  wuide  die  Krzi(*linngsdirektioi!  sfemäss  ihrem  Antrag 
dnrcli  lvegiernngsrat.sbeschUi.ss  vom  17.  Febi  tiar  1900  ermächtigt, 
im  Siuue  von  §  8  des  Unten  ich tsgesetzes  vom  23.  Dezember  1859 
für  die  technische  An&icht  der  allgemeinen  Fortlnldungsschalen 
fftr  Knaben  nnd  der  Mftdchen-Fortbiidungsschnlen  ein  stftndigea, 
jcantonales  Inspektorat  zu  errichten.  Die  Obliegenheiten  des  In- 
spektors sind  durch  ein  Reglement  näher  umschrieben  Es  sind 
im  wesentlichen  folgende:  Der  Insp^kfor  hat  wenigstens  einmal 
im  Jahr  die  ihm  unterstellten  Anstaiten  zu  besuchen  und  den 
Lehrern  nnd  Lehrerinnen  der  Fortbildungsschulen,  sowie  den  Schul- 
pflegen und  Vorständen  der  Schulen  nach  Analogie  der  den  Tisi- 
tatoren  zustehenden  Befhgnisse  die  notwendigen  Weisungen  su 
erteilen  und  ihnen  bei  der  Ausübung  dieses  Amtes  mit  Rat  und 
Tat  an  die  Hand  zu  gehen;  insbesondere  soll  dies  bei  der  Er- 
richtung und  Reorganisation  von  Schulen  und  der  Ansar}teitnng 
von  Lehrplänen  geschehen.  Es  kann  ihm  auch  die  Hr>telluug 
von  Lehrmitteln  für  die  Fortbildungsschulen  übertragen  werden; 
ebenso  hat  er,  weuu  nötig,  die  Leitung  von  Instruktionskursen 
ffir  Fortbildungsschulen  zu  fibemehmen  nnd  durch  Tortrftge  im 
Sinne  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  Fortbildungsschulwesens 
zu  wirken.  Er  soll  endlich  durch  persönliche  Einsichtnahme  über 
den  Stand  des  Fortbildnngsschulwesens  in  anderen  Schweizer- 
kaütoneu  oder  im  Aiislam]  >']ch  nni'  dem  Lniifenden  erhalten  und 
ubeidies  für  eine  rationelle  bammiung  alles  wesentlichen,  aut  das 
Fortbildungsschulwesen  sich  beziehenden  Materials  besorgt  sein  i) 

Der  Erziehungsrat  der  Kantons  Uri  hat  in  Ausführung  des 
Landratsbeschlnsses  vom  16.  Februar  1899  betreffend  OlEientliclie 

')  Vergl.  Beilage  1,  pag.  166. 
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Anerkeonung  der  Bekraten,  die  zur  Hebung  des  kantonalen  Prü- 
fugsergebnisses  teitragen,  besehloesen,  dass  diese  Anerkennung 

nur  an  Relomten  verabfolgt  werden  solle,  welclie  die  Primai  schule 
im  Kanton  Uri  durchgemacht  haben.  Unter  gewöhnlichen  Ver- 
hältnissen werden  diejoni'ren  der  Anerkennung  teilhaftiii:,  deren 
Noiensummei)  acht  nicht  übersieifrt.  Bei  ein-  und  mehrstündigem 
Primarschulweg  wird  die  lierechtigung  auch  noch  bei  neun  und 
zehn  Punkten  zugesproclieu,  iuimerhiu  nui*  dann,  wenn  in  keinem 
der  Prtfiingsfteher  die  Note  4  oder  5  Torkommt 

IHe  Laudsgemeinde  von  Glarns  hat  am  6.  Mai  1900  eine 
Erwitomig  Ton  §  55  des  SchidgeBetzes  angenommen,  welche  den 
Staat  zur  Beanfsichtiguug  nnd  flnanzieUen  Unterttlltiang  der  Fort- 
Inldongssebnlen  berechtigt  >) 

Das  auf  Grund  dieses  Paragraphen  erlassene  Beglement  be- 
treffend das  Fortbildnngsschniwesen  stellt  die  für  die  verschiedenen 
Arten  der  Fortbildongsaehnlen  obligatorischen  Fächer  fest.») 

Im  Kanton  Zug  wurde  ein  rnterrichtsplan  für  die  dreitägigen 
Wiederholungskurse  aufgestellt,  die  jeweilen  unmittelbar  vor  der 
eidgenössischen  Rekrutenprüfung  gehalten  werden.^) 

Im  Winter  189!)  1!)()0  wurde  in  diesem  Kanton  zum  ersten- 
male  die  gesetzlich  neu  eingeführte  obligatorische  Bürgerschule 
gehalten.  Von  22  Abteilungen  waren  16  Tages-  und  sechs  Abend- 
seholen.  Der  Unterricht  dauerte  von  der  ei*sten  Woche  November 
b»  snr  lelasten  Woche  Ifftra,  Je  Urei  Stunden  per  Woche,  und 
iQuss  von  allen  Janglingen  vom  17. — 19.  Altcrsjahr  bemusht  werden, 
die  sich  nicht  mindestens  über  den  erfolgreichen  Besuch  einer 
zweiklassigen  Sekundärschule  ausweisen  können.^) 

Im  Kanton  Freibnrg  wurde  ein  Programm  fflr  die  Fort- 
bildungsschule auf  Grund  der  Bestimmuugeu  des  Art.  204  des  all' 
gemeinen  Reglenientes  erlassen. 

Das  Erziehungsdepartement  des  Kantons  Solothurn  ordnete 
ftr  die  austietendeu  Primär-  und  Fortbildungsschüler  auf  Schluss 

Schaljahres  1899/1900  eine  ausserordentliche  sehriftlidie  Prü- 
fag  an.  Die  Prfifhng  erstreckte  sich :  a.  fAr  die  Primarschfller  anf : 
Ao&atz.  LOsnng  zweier  Rechnungen  und  Anfertigung  einer  Zeich- 
mg;  b.  für  die  Fortbüdungssehüler  auf:  Au&ats  und  Lösung 
iwAr  Rechnungen. 

Der  Kanton  Solothurn  bcsass  im  Jahre  19(K)  1M01  zehn 
Haushaltungsschulen,  sechs  mit  Jahres-  und  vier  mit  Halbjahres- 
kargen. 

Für  vier  Fächer  (Lesen,  Aufsatz,  Hcrlm«  n.  Vaterlandskaade).  —  Über 
die  Bedeatnng  der  Noten  aiehfl  Jahrbnch  Ibi^U,  pag.  39  nnd  40. 
2)  Beilage  1,  pag.  167. 

Beilaife  I,  pag.  167-170. 
*)  Beilage  I.  pap.  7S  und  79. 
^>  Beilage  1,  pag.  77  nnd  78. 
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Ad  die  Aniirftbeii  über  die  allgemeineil  FortbildangssduileD 

schliesst  (1(1  H(  licht  der  st.  gallischen  Erxiehnngsdirektlon 
folgende  Bemeritang : 

Die  alkenu  irit'n  Forthildangsscimlen,  welche  nicht  bloss  der 
allfrPTTipmen  Ausbildung  der  juug<^n  Tj  ute  dienen,  sondern  in  ihrer 
Art  auch  auf  das  praktische  Leben  \ orberciteu.  sind  an  einis'eu 
Orten  durch  die  einscitiL'cn  Zielen  dit  lu  nden  und  finanziell  bes^^er 
unterstützten  gewerblichen  ujid  kauluiannischen  Fortbildungsschulen 
▼erdrängt  worden.  Dieser,  an  sich  nicht  sa  verwerfende  prak- 
tische Zng  der  Zeit  niaclit  sich  auch  darin  bemerltbar,  dass  zar 
Zeit  die  .Mädchenfort bildungsschnlen,  deren  Hauptaufgabe  die  weib- 
liclieii  Haiidarbeitf  11  sind,  immer  mehr  Anerkennung  finden.  „Das 
eine  tun  und  das  andere  nieht  lassen'',  sollte  der  Wahrsprnch 
in  der  Entwicklung  des  Foitbildungsschulwesens  sein. 

Die  Zill]  dt'!'  S( hnlcemeinden  im  Kanton  St.  Gallen,  \vf4»"he 
die  F'ortbiiduuo:sschule  tiir  Jünglinge  bestimmter  Jahrgänge  obli- 
gatorisch ein?:efnhrt  liaben,  stie?  von  'M  auf  40. 

56  Fortbilduugsscliulen  dienten  dem  L'Dterricht  in  weiblichen 
Handarbeiten. 

Im  ganzen  bestanden  15^2  allj^emeine  F()rtbikluug:>schnlen. 

Die  Anzahl  der  erteilten  1, einstunden  blieb  an  zwei  ^^chiib^n 
etwas  unter  dein  reglementarisclien  Minimum  von  50.  An  2:>  Schulen 
betrug  sie  50  bis  79,  au  101  Schulen  80  bis  99,  an  87  Schulen 
100  bis  149  nud  an  den  flbrifiren  19  Schulen  150  bis  920  Stunde. 
Der  Unterricht  wurde  im  Wintersemester  erteilt;  nur  acht  Mädchen- 
schulen wurden  auch  im  Sommer  gehalten ;  er  dauerte  an  27  Schalen 
12  bis  19,  an  147  Schulen  20  bis  HO,  und  an  den  schon  erwähnten 
acht  Mädrhensehnlnn  40  bis  50  Wochen.  Als  Lehrmittel  dienten 
in  (JO  Sclinlcn  „der  Fortbildungsschüler  von  Solnthnrn*',  in  55. 
bezw.  40  Schulen  Nageis  Lesebuch  und  Rechnuugsaufgaben,  so- 
wie mehr  vereinzelt  noch  manche  andere.  Ein  Werktagnachmittag 
war  der  FortbildungSKCbnle  einireräiimt  in  Bemeck,  Ragaz,  Ber- 
schis,  Quarten,  Krnmmbach,  Oberwies,  Gäbwil.  Alterswil  und 
FlawiL 

Die  Landesschulkommission  von  Appenzell  L-Rh.  sah  sidi 
veranlasst,  die  kantonalen  Vorprüfungen  für  die  Rekruten  aufrecht 
zu  erhalten,  obschon  die  Keknitensrhnl^'n  n^ch  Einführung  der 
obligatorischen  FortUildniiursscliule  dahin  ^eiailen  sind.  Wer  in 
4  Fächern  nicht  die  Durchschnittsnote  11  erreicht,  soll  eine  spezielle 
Nachacbnle  besnchen. 

In  Bezug  aut  die  Fortbildungsschule  hebt  der  Bei  icht  hervor, 
dass  die  Wiederanfiiahme  der  kantonalen  Inspektion  und  Prüfung 
und  Berichterstattung  nach  einheitlichen  Omndsfttzen  dringend 
geboten  sei,  wenn  der  von  der  Institution  erhoifte  Nutzen  ächt 
ausbleiben  solle. 
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Wie  frfther  Warden  im  Kanton  TesBin  anch  im  Jahre  1900 
die  „Scttole  di  ripetistene  per  le  reclate*'  nar  im  Sottoceneri  ge- 
balteD.  Die  289  Schftler  bilden  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der 
spat«  r  ZOT  Bekmtenprfifong  erschienenen  Jiknglinge  des  SoUo- 

ceneri. 

„I  mancati  sono  (ie<»:li  assenti  dal  parsc  '  he  vi  ritornano  sol- 
tanto  allii  vigilia  dell'esaiue,  e  die  ptiiciu  iiuu  ricevono  alcnim 
istrozionc  piepaiatüria.  Qnesti  giovani  non  ponno  rostarc  alle  ca.se 
ioro  che  durante  llnverno,  uella  quäle  stagione  uppiotitterebbero 
volentieri  di  nna  senola,  ove  ci  fosse.  Appai-e  percid  cbiara  anche 
qiii  la  neeei8it&  di  istituite  le  scuole  di  ripetizione;  altrimenti 
accadra  sempre.  checche  possiamo  fare  o  deliberarc  di  fare,  che 
la  massima  parte  dei  nostri  {Sfiovinn  rerhitiuidi  coiitiniierä  a  pre- 
sentar>i  allVsaine.  i»e(la{r<'2:i*'<'  tVderaie  col  solo  ('(incdo  di  cogiiizioni 
licevuto  dalla  sciiola  primaria,  iiupovt  rito  per  i  furti  del  tcmpo, 
daraute  5  o  6  aDui  di  completo  abbaudono  di  qualsivogUa  geiiere 
di  stodi« 

Die  „Coors  complümentaires**  im  Kanton  Waadt»  deren  Dauer 
im  Hüiimnm  00  Standen  nmfasst,  werden  je  Iftnger  je  mehr  an 

Mittwoch-  und  Samstagnachmittagen  statt  an  Abenden  gegeben. 

In  Lansannp  winde  der  Unteiricht  für  die  eine  AV»teilim^  tuif 
für  die  andere  anf  1    4  T'hr  verle<^t.   Selbstredend  macht 
niHii  auch  liier  die  ^ün^stigsteu  Erfahrungen  mit  dieser  Verlegung 
auf  die  Tageüiseit.    Die  Schülerzahl  betrug  509H. 

Die  „Coars  preparatuires  aux  exameu»»  de  rcciues'*  zälilteu 
1245  Schüler. 

Zum  erstenmale  seit  vielen  Jahren  konnte  im  Kanton  Waadt 
in  diesem  Jahre  die  Abhaltung  eines  „eonrs  anx  illettrds"  nnter- 
bkiben.  Es  wurden  zwar  bei  der  Eekratenprttfimg  f)  Jünglinge 

als  ^illettres"  taxirt,  aber  da  keiner  derselben  zum  Militärdienst 
tauglich  erklärt  wurde,  wurden  sie  auch  nicht  zn  dem  durch  das 
üe.setz  vom  3.  Hezemljer  ISf^l  vorgesehenen  Kurs  einberufen. 

Eiip  :iultallende  Erscheinung  zeip:t  sicli  in  La  <'liaux-de- 
FoDds;  die  Schülerzahl  an  der  ..«'cole  mcnatcere"  geht  seit  einigen 
Jahren  zurück,  sie  betrug  im  Jahre  1900  51,  1899  73  und  früher 
sogar  99. 

Die  nCours  facultatiis  du  soir**  in  0  e  n  f  zählten  in  der  männ- 
Mea  Abteilang  852,  in  der  weiblichen  176  Schftler.  Die  Mehr- 
ahl der  Schiller  sind  Lehrlinge  oder  Arbeiter. 

III.  Sekundärschulen, 
(^ehe  auch  den  statistischen  TeiL) 

In  vielen  Kantonen,  insbesondere  der  WestscUweiz.  ist  es 
nicht  wohl  möglich,  die  Ausialteu  dieser  Stufe  vuu  denjenigen  der 
JlitteUchale  zu  trennen,  da  sie  oft  einen  integrircnden  Bestand- 
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teä  der  letztem  bilden,     Der  „enselgnement  secondaire  et  snp^ 

rieiir^'  ei  t  ihi  r  in  jenen  Kantonen  nicht  die  scharfe  Scheidung  in 
die  beiden  ihn  zusammensetzenden  Faktoren  wie  in  der  Mehrzahl 
der  deutschschweizerischen  Kantone.  Tm  B^richtajabr  ist  aber 
das  8ekuudar8chulwesen  tolgciidcs  lierauszulieben : 

Mit  Ausnahme  von  Obeiätreii  wird  in  allen  Sekundai-schulen 
des  Kantens  Zug  fakulativt'r  I.ateinunterricht  erteilt.  Gemäss  der 
VüUziehuugsverorduung-j  zum  Sckulgesjetze  sind  für  den  Latein- 
nnterricbt  in  jedem  Köre  7  Stunden  anzusetzen,  dafür  werden  die 
Lateinscbfller  von  Geometrie  nnd  Natargeschiebte  nnd  von  je 
einer  Stande  Scbreiben,  Zeicbnen  nnd  Oesang:  dispensirt 

Die  Kochkurse  der  Mädchensekundarschule  in  Baselstadt 
erfreuen  sich  zunehmender  Beliebtheit.  Tu  Klcinbasf^l  wurden  sechs 
Ii  in^j  iliri^c  Kurse  mit  je  24  Tt'ÜTU'lniHTinneii  al)o:ehalten.  Mit 
Hcgiiiu  des  Winters  wurde  aucli  in  (ii  ^^l  asel  eine  i\iiche  eriitfnet 
und  zwar  im  Unudeldingerbchulhaus,  und  in  derselben  ein  erster 
Kurs,  ebenfalls  mit  24  Schülerinnen,  veranstaltet.  Der  Zndrang 
zn  diesen  Kursen  lässt  es  wQnschenswert  erscbeinen,  noch  in 
andern  Scbulh&nsem  Kftcben  einzurichten. 

Für  die  gemischten  Sekondarschnlen  Ton  Baselland  wurden 
einheitliche  Normen  Aber  Lehrgang  und  Unterrichtsziel  aufgestellt.  3) 

Im  Kanton  St.  Gallen  stieg  die  Zahl  der  öffentlichen 

Seknndnrscliuleii  durch  Ei  tiffnuno:  von  drei  neuen  (Mels.  Kirelibprir, 
Weesen)  auf  .'is.  In  Wyl  wujde  eine  evangelische Phvatsekundar- 
schulc  mit  einer  Lehrerin  eröffnet. 

In  15  Schulen  wurden  Lateinkurse  geführt,  dem n  je  Fr.  150 
bis  300.  im  ganzen  Fr.  3675,  nach  folgenden  Bestiumiungen  zuer- 
kannt wurden:  Bei  einem  Lateinschüler,  und  wenigstens  drei 
wöchentlichen  Lehrstunden  Fr.  150,  bei  zwei  oder  drei  Schfllem 
und  drei  wöchentlichen  Stunden  Fr.  200  und  bei  vier  oder  mehr 
Stunden  Fr.  250,  endlich  bei  vier  und  mehr  Schülern  und  wenigstens 
vier  wöehentlichen  Stunden  Fr.  800.  Da  sich  erg-ab.  dass  manche 
Latcinschüler  des  vorjährigen  Kurses  ausgetreten  sind,  ohne  das 
Studium  des  Lateinischen  fortzu>etzen,  beschloss  der  Erzichungs- 
rat,  beim  Beginn  des  nächsten  Schuljahres  die  Sekandarschulräte 
einzuladen,  sie  mochten  bei  Aufiiahme  neuer  SdiQler  getöng  be- 
achten, ob  dieselben  sprachlich  gut  beanlagt  seien  und  voraus- 
sichtlich das  Studium  des  Lateinischen  später  an  einer  höheren 
Schule  fortsetzen  werden. 

Wegen  zn  gerinfjcer  Frequenz  wurden  im  Jalire  1900  im 
Tessin  die  Scuole  maggiori  maschili  von  Rivcra  und  Riva  San 
Vitale  aufgehoben.  Denen  von  Sonvico,  Maglio  di  (  olla,  Breno, 
Sessa,  l  evio,  Castro  und  Aquila  droht  das  gleiche  Schicksal,  wenn 
die  Schülerzahl  nicht  zunimmt. 

2)  Das  Nähere  hierüber  siehe  im  Unterriclit^ahrbuch  pag.  7 — 10.  — 
*)  BeilBge  I,  pag.  79.  —  •)  Beilage  I,  pag.  205  E 
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Fir  die  eingegangene  eenol»  maggiore  tominüe  in  M&gliaso 
entstand  eine  neue  in  Olivone»  80  dm  der  Bestand  mit  IB  Schnlen 
gieiAhblieb. 

Die  Aufstelluno:  von  einheitlichen  Prüfungsaufgaben  für  Primar- 
and  Sfkinid.irschulen  wird  immer  all^pmeiner.  Der  Bericht  der 
ErziehuQgi»direktion  des  Kantons  Waadt  sagt  in  Bezug  auf  die 
<'oU^e8  communaux: 

A  ToccAsioii  det  iaspecttona  Ue  la  iin  de  l'uinöe  loolaire,  le  döpartemöHt 
aMnut  sHiBiiW  le  tUe  def  Aförea,  trat  m  atttnat  levr  atteatioa  «w  rn* 

portaiice  ile«i  travauv  ilt-  premier  jet,  imposes  k  une  classe  dans  un  tempa 
iniiite,  a  taie  faire  de  petites  compositions,  des  theniea  on  des  veraions  et, 
dang  quelques  ecoles,  des  problemes  de  geom^trie,  d'algebre  on  d'aritbmetiqne. 
Cm  travanx  jag^  en  premi«  liea  par  les  maitres  enx-meme»,  pnis  revns 
ÄTec  ?riin  plus  tard  au  d^partemont,  ont  fonmi  niiitifere  a  •lo«'  comparai»ons 
iDslrnt  rives  entro  les  memes  objets  d'ätnde,  de  utüiuc  ib  ont  permis  da 
Jng«r  du  sum  apport^  anx  rädactioDS  et  de  la  maniöre  dont  les  travanx  sont 
appr4i;i«'!*.  Les  (ibservations  iit-cessaires  ont  t^t»'  a<Ir<-ssres  nnt  maitres  intä- 
resses,  par  rentremise  des  cominissions  scolaires  ou  des  directears. 

IV.  Mittelschulen,  Kantonsschulen. 

(Siehe  auch  den  statistischeu  Teil.) 

m 

An  dor  Kantonsschulo  Zürich  wurden  die  Waffenübungen 
for  B  Eur^e  ubligatorisch  erkläi't  und  fdr  dieselben  ein  Lehrplan 
angestellt,  i) 

Am  (iymuasium  Bern  wurde  im  Jahre  1900  ^um  erstenmal 
oie  Handelsmatnritat  abgehalten,  der  sich  4  Abiturienten  mit 
EH^^  unterzogen. 

Bei  der  Bevislon  des  Lehrplana  der  Kantonsscbule  von  Luxer n<) 
wurde  der  Handelaabteilnng.  die  sich  an  die  II.  Klasse  der  Real- 
abteilung anschliesst  und  3  Jalireskurse  umfasat,  besondere  Auf- 
nieriuaoiiteit  gewidmet. 

Die  Erziehunj^sdii cktioii  des  Kantons  Freiburg  erlie.ss  ein 
Reglement  und  Progtamui  ttehf üViui  das  handelswissenscliaftliche 
Baccalanreat  am  Kolleo:ium  St.  Michael.'*) 

Ia  .Solüthurn  wurde  durch  Beschlnss  des  Regierungsrates  vom 
24.  Juli  1900  der  Besuch  des  Gyiiiuahiuini  aucli  >radrhcn  j?estattet. 

In  der  Handelsabteilung  der  obern  Kealscliule  und  der  obern 
Töchterschale  in  Basel  wurde  das  Maschinenschreiben  als  fakul- 
tatives Fach  eingeflUirt 

Durch  einen  Vertrag  awiscben  den  kantonalen  und  denstädtieclien 
Boteden  kam  in  St  Gallen  ein  Schfllerkans  nt  stände,  das  in 
erster  Linie  den  Schftlem  der  Eantonaeehule  und  der  Verkehrs- 
schale  dienen  soU.^ 

')  Beilage  I,  pag.  202  203. 
2)  Bcilai^e  T,  pag:.  22.')  -  247. 
Beüage  1,  pag.  250—254. 
Beilage  I,  p«g.  371. 
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Im  fernern  wurden  die  O^ltsverhftltnisse  der  Lehrer  and 
Beamten  an  der  Kantonsschnle  nnd  am  Lehrerseminar  neu  ge- 
ordnet 1) 

Der  Kanton  St  Galle ii  i  rt eilte  an  11  Studirende  (f&nf  am 
Polytechnikum,  sechs  an  l  niversitäten)  Fr.  8050  Stipendien.  Vier 
der  Stipendiaten  erhielten  ciirsiiicclHMid  dem  Re<^nlntiv  vom  l'J.  Mai 
IsDü  die  ihnen  zuerkannte  ünit  i Stützung  uur  in  Form  eiaes  auf 
seciis  .laliie  unvei zinslichen  D^^^K'llt•II^. 

Die  Lehrerschaft  der  Kantotisschule  in  Chur  ei suchte  den 
Kleinen  Rat  um  Abänderung  des  bestehenden  Verfahrens  betreffend 
die  Gehaltscrhöhuugeu  der  Kantonsschullehrer  in  dem  Sinne,  die 
Gehalt^erliOhnn^en  statt  nnr  von  seclis  zn  sechs  Jahren  in  kleineren 
Zeitabschnitten  eintreten  zu  lassen.  Der  Kleine  Bat  entsprach. 
Künftig  erfolgen  die  Erhöbungen  nach  je  drei  Jahren. 

Im  Kanton  T essin  bestehen  drei  kantonale  Mittelschulen. 

1.  Giimasio  cautonale  e  scuola  tccnica  in  Lugano:  2.  Scuola  tecnica 
di  Mendrisin  nnd  Scnol:i  tecnica  di  Lorarno.  (f>aza  noch  da» 
Lyceum  in  Lugano.)  IKi  rmstand.  dass  .^eit  .lahren  die  oberen 
Klassen  dieser  Austalteu  uur  wenige  Schüler  zählen,  gibt  der  Er- 
sdehnngsdirektion  AnlaSs  zu  folgender  Bemerkung: 

Volcvauiu  duu<iur-  <lire  clie  dcgli  ausidetti  IbB  Scolari  del  Uiuua«io  e 
Scuola  tecnica  4f  Lngano,  B4  erano  ripartiti  nelle  sole  tre  prime  clasri  della 

Scuola  tecnira.  Cdiik;  il  fatto  si  verifica  costantemente  da  un  pt'/.z*».  tnierpt 
iu  tutta  evidenza  die  uua  buona  8cnola  mag^iore,  bene  or|iraiU2zata,  ha«te- 
rebbe  alla  cla.HMe  piii  nninerosa  dci  giovanetti  che  freqnentano  quei<to  Istituto. 
£  oine  ancora  la  stossa  co.sa  »i  pnö  dire  dello  Scuole  tecuit  di  Meodfiaio 
(•  fli  T.nfarno,  ne  vieii  fuori  la  conclncione  che  forse  8i  dovri  tosto  peneare 
u  11  na  ladicalc  riforiQa  del  nostro  insegnameuto  secondario  classico  e  tecnicc». 
romp^ndota  con  tutta  la  tradiaionL  In  flne  doi  conti,  i  tre  Ginnasi  letterari 
del  Cantouc  non  fblipm  n^!  pn^-ato  anno,  presi  totti  iusieme,  che  allieyi, 
vale  a  dire  un  uumero  iuteriore  a  qucllo  che  ura  si  e«ige  i>er  teuere  aperta 
nna  Scnola  mafiigiore. 

Die  Gemeinde  La  ('haux- de -Fonds  beschloss  eine  Uni- 
waudluug  der  bisherigen  ecole  industrielle  in  ein  Gymnasium  flir 
die  Knahen  nnd  eine  öcole  industrielle  fOr  die  Midchen.  Das 
Gjmnasinm  sollte  nmfassen: 

a.  Section  littöraire,  zur  Gymnasialmatnrität  fahrend; 

5.  Section  scientifique.  als  Vorbereitung  fttr  Polytechniknm  oder 
Technikum; 

c.  Section  pädagogique,  zur  Ausbildung  von  Primarlehrem. 

Die  Ecole  industrielle  fttr  die  Kftdchen  sollte  Gelegenheit  an 
allgemeiner  Bildung  bieten,  aber  auch  auf  die  Patentprfifimfc  fllr 
Kleinkiuderlehrerinnen  und  Primarlehreriunen  vorbereiten. 

Der  Staatsrat  von  Neuenbürg  war  dem  Projekt  gfinstig  ge- 
stimmt, konnte  aber  ans  formellen  Granden,  speziell  auch  mit 

1)  BeUage  L  pag.  298  nnd  290. 
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Rüekflieht  auf  das  im  Wurfe  liegende  Schulgesetz,  die  Ävderans^ 
nicht  im  voIten  Umfange  gatheissen. 

V.  Lehrerbildungsanstalten. 
(Siehe  auch  den  statistihchen  Teil.) 

Im  staiistisclien  Teil  findet  sifh  das  »genaue  Verzeichnis  <\v\ 
bestellenden  öttentliciicii  und  piivaten  Lehi  erhildunjrsnnstaltr'n  in 
der  Schweiz  mit  Angaht-n  über  die  Frc(|nt'n/  deihelbeu.  die  au 
ilmeu  wirkende  Lelireizalil.  üowit!  die  Zald  der  ncupattihtiiten 
Prnnarlehrer  und  -Lehrerinnen. 

Über  wichtigere  organisatorisclie  Änderungen  iu  deu  eiozeluen 
.Anstalten  ist  im  Berichtsjahre  folgendes  ssn  melden: 

Fäi-  das  vierkursige  LclirersemiDar  des  Kantons  Zürich  in 
KU  SB  acht  wurde  ein  detailUrter  Lehrplan  mit  Angabe  von 
Lehrziel  und  Lelu^ang  und  eingehenden  meüiodischdtt  Bemerkungen 
für  jedes  einzelne  Fach  angestellt  *) 

Auch  im  Kanton  Bern  wurde  der  Lehrplan  fftr  das  deutsche 
Lehreraeminar  in  Hofwil  in  neuer  Fassung  festgestellt.  ^ 

Über  die  Ausbildung  und  Patentirnng  ron  Lehrern  sagt  der 
Bericht  von  Basel: 

Die  im  Herbst  1898  eion^etreteoeii  10  Kandidaten  haben  alle  mit  f^Cem 

Erfolg  flie  Priiimrlphrerpi  üfin.tr  hcsTanden.  Die  KaTn1i>l,itrn  vom  P{,:iriahr 
1^  Uatea  im  FrUhliQ^  i^int  iu  den  IL  Kara,  im  Uerlist  in  dcu  ilL  Kura. 
!■  IL  Kvn  hospitinen  die  Z<i(?lin^e  bei  Tier  Primarlehrern,  im  TTT.  erteilten 
•i'  ^ellit-r  /.a»'r>t  in  der  Primär-  und  dann  in  der  Seknn«]ilr^<  Iml«  r.ckiionen. 
Die  Stunde nsatit  für  theoretische  Fächer  betrug  im  II  Rnr.s  24,  im  III.  Kurs 
12  p*r  Woche.  Im  Oktober  1D(X)  wurden  10  Abiturienten  der  obern  Real- 
schule in  drMi  I.  Kurü  aufgenommen ;  da.s  Wocheopensnm  wei.st  10  Stunden 
«iL  Fletss,  Betragen  und  Krfolg  der  Zöglinge  waren  sehr  befiriedigend. 

Am  TOchterinstitat  und  Lehrerlnnenseminar  in  Aar  au  machte 

man  mit  dem  veisu(  lisweise  eingeführten  fakultativen  Hygieiue- 
anterricht  für  die  IV.  Klasse  recht  erfreuliche  Erfahrungen,  wes- 
halb dieser  Unterricht  auch  im  neuen  Schuljahre  fortgesetzt  wird. 

Bif»  Krziehungsdirektion  des  Kantons  Tessin  konstatirt,  dass, 
um  d^m  tortwährenden  Maugel  an  Lehrerinnen  abzuhelfen,  die  n.  . 
schaöuüg  grösserer  Lokalitäten  für  das  Lehrerinnenscniinar  unbc- 
<iingt  nötig  sei.  Für  beide  Seminarien  wird  die  li^rricLtung  von 
VoÄereitnngskorseu  als  das  dringend  wünschbare  Mittel  bezeichnet, 
US  der  sehr  ungleichartigen  yori>üdnng  der  eintretenden  Zöglinge 
ahmhelfeiL 

Die  Stipendien  flir  Seminaristen  wurden  in  diesem  Kanton 
Yoi  Ft.  60  auf  F^.  50  per  Schüler  herabgesetzt. 

Beilage  I,  pag.  173~li«. 
•>  Beilage  L  pag-  218. 
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VL  Anttalten  fOr  die  b«niflielie  AusMtdvnt. 

Eigeutlich  gehöieu  hieiier  auch  die  Lehrerbildungsanstalteu. 
die  Techniken,  eine  grössere  Zahl  hauswirtschaftlicher  Schulen 
f&r  Mädchen.  HaDdelächulen,  landwirtschaftliche  Schulen,  indu- 
strielle  and  gewerbliche  Fachscholen  n.  s.  w.,  zum  greifen  Teil 

Anstalten,  die  schon  iin  Kaititcl  Fördenmg;  des  ünteirichtswesens 
durch  den  Bund  und  im  statistischen  Teil  eine  einlässliche  Be- 
sprechung erfahren  haben.  Zur  Gewinnung  einer  genügenden 
(•bersicht  über  die  bezüglichen  Bestrebungen  sei  daher  insbesondere 
auf  den  statistischen  Teil  des  vorliegenden  Jahrbuches  hingewiesen. 

Im  eiuzeiuen  ist  aus  der  Fülle  des  Materials  folgendes  lieraus- 
zuheben : 

Am  12.  März  fasste  <lt  i  Kaiitonsrat  des  Kantons  Zürich  auf 
Antrag  des  Regieniugsrates  deu  ßeschluss,  auf  Beginn  des  Soiiimer- 
semesters  1900  am  Technikum  in  Wintertliur  unter  der  Bezeichnung 
nSefaule  für  Eisenbahnbeamte*'  eine  nennte  Abteilang  mit  vier  zu- 
sammenhängenden Halbjahie^knrsen  als  Vorbereitungssehiile  f&r 
Beamte  des  Zentral-,  Stations-  und  Expeditionsdienstes  zu  er- 
richten.') Im  Laufe  dieses  Semesters  wurde  auch  die  Schule 
für  Elektrotechniker  reor^raiiisirt.  ^)  Der  neue  Lehrplan  sieht  ein<^ 
Trennung  der  ElektroteeUuiker  von  den  Maschinenteclinikem  luicli 
dem  IL  Semester  vor.  Der  Unterricht  in  ( "heuiie  und  die  Übungeu 
im  chemischen  Laboratorium  wurden  im  Interesse  der  Kontinnitftt 
des  Unterrichts  in  die  TU.  nnd  IV.  Klasse  und  aus  dem  gleichen 
Grunde  zwei  Stunden  Elektrotechnik  in  die  IV.  Klasse  verlegt 
Den  Konstrnktion^übnnqren  wurde  eine  grössere  Stundenzahl  ein- 
geräumt, um  die  Schüler  zu  selbständigem  Arbeiten  beniliigon 
zn  können,  l'berdies  wurden  in  das  Unterrichtsprociranini  der 
\  1.  Klasse  je  zwei  Stunden  Werkzeugmaschiuculehre  und  Bau- 
konstmktionslefare  anfgenommen.  Ein  neues  fieglement  f&r  die  ganse 
Anstalt*^)  ersetzt  dasjenige  vom  9.  August  1881.  Die  Sttdienseit 
ist  darin  fixirt  wie  folgt:  Die  Schulen  für  Maschinentechniker, 
Elektrotechniker.  Chemiker.  Gcometer  und  die  TTandelssi  liule  um- 
fassen je  sechs,  die  Srlnileu  für  Baiitt^chnikei"  nnd  l\iin>ro^e\\e!b(' 
je  fünf  nnd  die  Sclmleu  lüi'  Feinmechaniker  und  Eisen  bahn  beamte 
je  vier  Halbjalircskurse. 

An  der  (Gewerbeschule  der  Stadt  Zürich  besteht  seit  Ostern 
1900  ein  einjähriger  Kurs  mit  Tagesuntcmcht,  der  zur  Vorbereitung 
auf  die  Aufnahmsprfiftang  flir  Lehrlinge  zum  Post-,  Telegraphen- 
und  Telephondienst  dient. 

Am  1.  Februar  1900  eröffnete  die  Sektion  Zflrich  des  Schweize- 
fischen  gemeinnfltzigen  Franenrereins  ihren  zweiten  Büdungsknrs 

')  Beihfie  I,  pag.  212— 21.^. 

Beilage  1,  pag.  215-21H. 
»)  Beilage  I,  pKg.  208--212. 
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flr  Lebreriimeii  an  Kodi-  and  HanalMlInnjnscbiilen.  JMa  AnsliilclQng 
dauert  V4  Jülire  (verg^leiche  Jabibnch  IB&Bf  Seite  136). 

Am  10.  November  1900  ist  das  neue  Lehrgebäude  der  b  e  r- 
Biselien  UmdwirtachAftlijßhen  Schule  auf  der  Rfltti  dem  Gebrauch 
tbeigeben  worden.  Die  Bankosten  betrogen  züta  Fr.  2&5,000. 

Last  eiDMT  Zasammenstdlang,  die  der  Vorstand  des  sdnrdace- 
ritdMtt  Handelslehrervereins  als  Beilage  snm  Jabresbericht  Ter- 
OftntQchte,  bestanden  im  Jahre  1900  in  der  Schweiz: 


1.  Üffentlicbe  drei*  and  mebrklass%e  iiaudeisAchaleA   16 

i  Oftetiklift  0b-  «ttd  awaiWawrige  HaadelsMhideii   It 

8.  ÖffentlMbe  knafniudaehe  Fortbildongtiscbalen   4 

4  For'HiM'iniTfiknrae  des  Scbweizeri>"'^^Tt  kaofiniaiiischeft  Vereins  .   .  51 

ä  Andere  kaolmännische  Fortbildaugäüchulen   1 

6t.  PriTftte  Hendebsehnlen   ir> 


Totel  »6 

Die  Ecole  de  commerce  in  La  Ohanz-de-Fonds,  erOfthet 
im  Mai  1890,  hat  in  den  10  Jahren  ihres  Bestehens  177  Sc  hüler 
aufgenommen.  91  haben  alle  drei  Jahreskurse  absolvirt,  42  haben 

sich  mit  zweien  und  44  mit  dem  ersten  Kurs  h^^hilcrf,  T)a  das 
Prog^ranini  für  den  ersten  Kui-s  'M)  und  für  die  beiden  andeni 
Kurse  40  Stunden  per  Woche  aiUweist,  wobei  die  fakultativen 
Fieber  Italienisch  und  Spanisch  ^owie  Turnen  mit  je  zwei  Stunden 
idcht  gesfthlt»  beschäftigt  man  sich  damit,  den  Unterrichtsstoff  anf 
fier  Jahre  an  verteilen. 

Ober  die  Entwickhing  des  ,»£nseiguement  professionnel**  im 
Kanton  Neaenbnrg  gibt  folgende  Znsammenstellnng  der  Jetzt 
bestehenden  20  Schulen  mit  Angabe  des  Orfindnngqahres  Anf- 
schluss. 


1.  Beele  dliofriogeiie,  La  Obeu-de-Fonds   1864 

1  Bcole  d'horlotrerie,  NeiuLAtel   1868 

3.  Ecole  d'borlogerie,  Le  Locle   1868 

4.  Eeole  de  desnn  et  de  mndelage,  Neucbätel   1871 

5.  Ecole  d'art  appliqn^  k  rindnttrie,  la  Gheilx-de-FoBde   1872 

6.  Ecole  triiorlo^erie,  Flfnirior   IST") 

7.  Ecole  pour  cuüts  divers  d  adulte«,  Le  Locle   18H1 

8.  Ecole  de  commerce  (gari^ons),  Neocbfttel   1N8B 

9.  Ecole  d'agricülture,  Cernier   1H85 

10.  Ecole  de  viticultare,  Anvemior  .  

11.  Ecole  de  eontore  et  de  eonfeotioii,  La  Chant-de-Feade    .  .  .  .  1H9<) 

12.  Ec<de  de  m^caniqtic.  Convot   18!>H 

13.  £cole  de  coature  et  de  cuulection,  Neucbätel   1HB4 

14  lael«  4e  eewaieroe  pov  g^ar<;oiis,  La  Gbinx-de-FoBds   1895 

l.n.  Ecole  nH'nag^re,  La  Cbaux-d)>-Fendi   1896 

16.  £c4)ie  de  commerce,  Le  Locle   1897 

17.  Beole  de  eonuneree  (demobelleB),  Neuehfttel    ....»..»  189B 

IS.  Ecole  de  deasin,  C»  rni.  r   1899 

19.  Ecole  m^oagfere.  Neucbätel   19(N> 

dO.  Ecole  de  de^sin,  St-Aabin   1900 

11 
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Über  die  finannellen  Verhältnisse  sagt  der  Bericht  der  Er- 
ziehnngsdirektion : 

TiCs  (k<peu:>eii  totale»  qni,  eu  IbBT,  etaient  dVnviron  3iM  mille  Iraucs, 
sollt  jirävaes  pnar  1901  u  environ  fr.  TO(),()U().  Et  tandis  qne  TEtat  snbven- 
tionnait,  en  1885,  los  ^coles  proftv^sionnelles  en  leur  partageaot  de  fr.  20.00U 
ik  fr.  aO,000  jusqaeu  ISIR),  la  Subvention  de  TEtat  s'oat  ^ev6e  en  1897  k 
fr.  77,284.75;  —  en  1901,  eile  etteindre  la  somme  de  fr.  819,188. 

Nach  dem  Ausdruck  der  Befriedigung  Aber  diese  Entwicklung 

lügt  dir  Bericht  mit  Recht  hinzu: 

Mais  il  e«t  &  d^sirer  qu'on  n'oablie  pas  dans  cette  pr^dominance  de«» 
prtoccnpatione  qve  hAt  nidtre  le  d^Teloppement  de  PenieiipitiiieBt  proft«» 

sionoel,  la  n^cessitö  «le  1;)  larparütioii  intolle«  tui'lle  anssi  coraplete  qno  pos- 
sible,  präparation  qni  est  iii(li8]M'a8abic  &  Tenfaut  oü  qn'il  se  prt'-spnte  et 
quoi  qn'il  fasse.  Tl  serait  dau^cretix  k  bieo  des  (^gards  qne  rensoignement 
primaire.  apres  avoir  jou^  le  röle  pr^pond6rant  et  m6me  exclasif  dans  T^dn- 
cation  de  I  i  iifiint,  perde  de  son  iinportance,  on  qua  Tötiide  de  la  langtie 
Bnateruellc,  flc  la  göograpbie,  de  Thistoire  soit  tralt^e  comiue  uuc  quantit^ 
n^i^geeble.  11  va  de  sei  que  renseignemeiit  profteeaknael  sera  d'aotant 
plii<<  profitable  et  d'antant  plus  focile  ponr  Töl^ve  qse  MB  iutniotiOB  pri- 
maire aurH  et^  bien  complet«. 

Die  „Ecole  des  Arts  industrielles  •  in  Genf  hat  sich  an  der 
Weltattsstellnnjr  in  I'aris  mit  einer  Darstellung  des  Lehrganges 
und  mit  eiueni  von  den  Schülern  auHgefiihrteu  Speisesaal  beteiligt 
und  ist  mit  dem  „grand  prix  d'honneur"  ausgezeichnet  worden. 

An  der  ,. Ecole  des  Metiers"  in  Genf,  welche  im  Beginn  des 
SchaUahres  1900/1901 57  Sehftler  zählte  (20  charpentiers-iiieBitiBiefS, 
7  tailleurs  de  pierres,  14  ferblanUers  et  16  öbßnistee)  wurden 
folgende  Nenentngen  getroffen: 

1^  L'eme^nement  th6oriqne  sera  donnft  tento  rumte  k  niseB  de  16  henre» 
pnr  srmaine,  eil  moyenite,  le  travail  du»  Im  wXtSkits  dispoauit  de  96  i 

io  heurea. 

^  L'enseignement  de  1^^^  aaii^e  i^era  couimuu  a  t^utes  les  sectioue ;  par 
contre,  il  ter»  sp^i«!  k  cluu|iie  teetion  dfte  1«  8^  tan^ 

3**  Revision  des  prograimncs  dt-  renseigiiemont  thöoriqu»'.  de  niaiiidre  ä 
le»  adapter  tnnjonrs  plnn  coinplireuieut  ä  ia  jirofeission  qn'a  choi'^ic  röi;»ve 

4^  Etablissement  d  an  Programme  ddtaili^  du  travaü  dans  les  atelier«, 
aän  d*«niirer  it  nne  meilleure  eooidiaatioii  des  exercices  et  &  nne  pregreaaion 
plw  r^gidi^  des  diffiealt^. 

Alk  der  „^cole  m^nag^re**  in  Caronge  wurde  eine  Abteüang 
für  die  Erlernung  der  Damenschneiderei  eingerichtet  nnd  yon  «cht 

Lehriöchtem  besucht. 

Eine  wesentliche  Erweitemng  erfuhr  anch  die  6cole  mönag^öre 

et  professionnelle  in  «lenf. 

„L'annee  1S*I9-10()0  est  interessante  imrce  qu'elle  marque 
iine  Mape  iniportante  dans  la  vie  de  l'Kciih«  menagöre  et  profes- 
sionnelle.  Coaioinu-ment  aux  prescripti (ic  la  loi.  le  Conseil 
(l'Eut  avait  Charge  le  Departement  d'ut^a.uiser,  a  litre  d^essai, 
des  sections  d^apprentissage.  Treis  seetioas  ent  ^td  crides:  denx 
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d^appraities  coaturiöres,  Time  ponr  les  v^tements  de  damcBt  r^ntre 

pov  kB  vMmeiits  d^emSuits,  et  nne  Beetion  d'apprenties  de  com-  ;4 

meree.  H&tons-nous  de  dire  qne  Tessai  a  i  •  ussi  an  Mk  de  toute 

esp^rance.  T'es  trois  sections  ont  marcht'  d'nne  facjon  absolnment 

sati?>fai>;iTite.  Sur  le  42  apprenties  couturieres.  2i  se  sont  ])re-  .}V 

^-enteo  pour  siibir  rexamen  d'apprentissa.üje.  que  se  fait  chaque  -i: 

aiiflee,  6o\i6  les  auspices  du  Departement  de  lludustrie  et  du  Com- 

meroe,  et  les  24  eoncarrentes  ont  obtenu  leur  diplome.  II  est  pro- 

baUe  qu'an  point  de  Yne  de  l*habilet6  maniiene,  qvi,  du  reste, 

s'aeqaiert  rapidemenfc  par  la  pratique,  nos  Cleves  seront  qu^qne 

peu  inf^rienres  aux  apprenties  qui  sortent  des  atcliers,  mais,  en  -.^ 

rr  van  che,  elles  entrent  dans  la  cairi^re  pourvues  d'une  solide  in-  % 

struction  tlienri<in*^.  connaissant  leur  mutier  dans  tous  ses  d^tails  4l 

et  ayaut  le  guui  torme  et  a£fin6  par  une  si^riense  6tude  du  dc^ain.  \j. 

Nvd  deute  qu'avec  le  temps,  elles  n'arrivent  ä  se  placer  en  bon  i 

rang  dans  Tindostrie. 

„Quant  ä  la  section  de  commerce  eile  a  eu  un  vrai  succes- 
section  est  destinte  anz  jennes  lUles  qni  pressöes  par  les 
necMtte  de  la  Tie,  iie  peaTent  eonsacrer  qu'nne  aiiiide  k  fl'initier 

am  eiigences  du  commerce  pour  aspii'er  ensnite  aux  fonctions 

modestes  do  demoiselles  de  niagasin  ....  T.a  plnpart  des  ^'[^ves 
sutties  de  la  section  de  commerce  ont  ^te  rapidement  plac^  daAä 
d  tiXfciieates  condiüons." 


VH.  Hooliteliaileii,  Mclttsive  HerartMitoliiileii. 

1.  Hochschule  ZQricb. 

Der  pünktliche  Beguiu  der  Vorlesungen  von  seite  der  aka- 
demischen Lehrerscliai't,  veranlasst  durch  die  Verfügung  der  Er- 
aehnngsdirektion  i),  hat  nach  den  bisherigen  Wahmehmmigeii  lor 
Folge  gehabt^  dass  auch  die  Stndirenden  mit  Anfangt  des  Semeeters 
ihre  Stodiam  aofhehmen. 

Auf  Beginn  des  Wintersemesters  1900/1901  konnte  das  im 
neaerstellten  Anatomieanban  eingerichtete  „Anthi^opologische  In- 
stitot"  bezogen  werden. 

Da  das  vom  Bundesrat  am  14.  Dezember  erlassene  Reglement 
betreffend  den  Mataritätsansweis'-)  von  den  Tioriu  /ten  die  gleiche 
Vorbildung  verlangt,  wie  von  den  übrigen  medizinischen  Berufs- 
arten, 80  unterzogen  die  Erziehungsbehörden  die  Frage  der  Er- 
Yichtong  einer  veterinär-medizinischen  Fakultät  an  der  Hochschule 
üver  Beratang.  Ein  besSglicher  Qesetaesentwnrf  wnrde  im  Jahre 
1901  (lein  Kantonsrate  Torgdegt»  von  diesem  genehmigt  und  dann 
in  dar  Volksabstimmnng  angenommen. 

•)  Jahrbuch  1099,  pag.  124. 

^  J&hrbach  1899,  Beilage  I,  pag.  31. 
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Bas  Reglement  Tom  17.  Februar  1900  betreffend  die  Äaf- 
nahme  von  Studirenden  an  der  Hochschule  Zürich  ')  enthält  ver- 
schärfte Bestinimun^en  und  soll  speziell  auch  dem  Cbelstunde 
steuern,  dass  sich  Leute  ohne  genügende  BeheiTSchong  der 
deutschen  Sprache  immatrikuliren  Hessen. 

Die  Studirenden,  Assistenten  und  Abwarte  der  medizinischen 
Fakultät  und  der  II.  Sektion  der  philosophischen  Fakultät  und 
der  Tieranmeischide  worden  gegen  tJDfall  yersichert.  Die  Prämien 
wcorden  ans  der  „Kranken-  und  Unfidlkasse  Ar  Hochseirale  and 
Tierarzneischnle^  bestritten. 

Die  Erziehungsdirektion  vetHigte  gestützt  auf  §  29  if.  der 

Statuten  für  die  Studireuden  vom  10.  Februar  1807  die  Aufhebung 
einer  studentfTn  orbindung,  die  in  ihren  Statuten  das  Duell  nicht 

ausdrücklich  ausscliluss. 

übschon  durch  den  Ankaut  und  Bezug  des  Hauses  zum  Kech- 
bcrg^)  und  den  Anbau  am  Anatomiegebäude  dem  Platzmangel 
einigemassen  abgeholfen  werden  konnte,  so  wurde  doch  im  Hin- 
blick auf  die  unabweisbare  Notwendigkeit  des  Nenbanos  eines 
Kollegiengebäudes  die  Seiler'sche  Liegenscbaft  in  Oberstrass  znm 
Preise  von  Fr.  460,000  angekauft. 

2.  Hochschule  resp.  Tierarsneiscbule  Bern. 

Infolge  der  Verschmelzung  1  r  Tierar/n  eiscbule  mit  der  Hoch- 
schule musste  für  strebsame  Veterinäre  die  Möglichkeit  geschaffen 
werden,  in  ihrem  Fache  den  Doktorgrad  zu  erwerben.  Die  Er- 
ziehungsdirektion erliess  daher  am  24.  April  1900  das  Doktor- 
reglement der  Veterinär-medizinischen  Fakultät.  Desgleichen  wurde 
von  ihr  ein  Habilitationsreglcment  der  gleichen  Fakultät  genehmigt. 

Auf  Wunsch  des  akademischen  Seoales  wurde  am  Augu-^t 
ein  neues  Beglement  Aber  die  Disziplin  an  der  Hoehschule  erlassen, 
welchem  der  Regiemngsrat  die  Genehmigung  erteilte.  Es  handelte 
sich  namentlich  darum,  die  Abmeldung  der  die  Hochschule  ver- 
lassenden Studirenden  besser  zu  ordnen. 

Ebenso  erliess  der  Regiernngsrat  am  12.  Januar  1001  ein 
neues  RegU^nent  über  den  Riütiitt  in  die  Hochschule,  welfhes 
zum  Zweck  iiat.  bei  den  treuidea  Studireuden  die  Anforderungen 
für  die  Immatrikulation  höher  zu  stellen. 

Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass  an  der  juristischen  Fakultät 
ein  kriminalistisches  Seminai*  gegründet  worden  ist,  für  welches 
am  15.  April  1901  das  Beglement  aufgestellt  wurde. 

Die  JPasteur- Abteilung  am  bakteriologischen  Institut  der  Hoch- 
schule  ist  nun  fertig  eingerichtet  und  hat  bereits  zwei  Patienten 
mit  bestem  Erfolge  behandelt 

0  BfsÜAgQ  I,  pag.  a02. 
^  Jahrbuch  18fl@,  pag.  187. 
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Der  HoebsduüiieulMMi  auf  der  grossen.  Sdianze  Ist  oqh  in 
ÄBgiif  genommen. 

3.  Hochsehnle  Basel. 

Von  der  Universität  Basel  wurde  mit  der  Gesellschaft  „Zürich" 
ein  Vertrag  abgeschlossen,  wonach  dieselbe  Assistenten  und  Stu- 
diraide  der  medimnisehen  Fakultät  nnd  der  natnrwIssenschalUiehen 

Abteilang  der  philosophischen  Faknltät  g«»gen  Unfall  versichert. 

Die  Versichei-ung  ist  filr  die  Studirenden  obligatorisch.  Es  wurde 
daher  ein  bezfi2:licliei'  Passus  in  die  Ordünn^  für  die  Studirenden 
anfsreiionniu'ii.  Die  Ivostcii  der  Versicheiuug  tragen  die  Univei'sität 

und  die  Versicherten  ^'■enieinsam. 

Den  \'ersuchen  des  Rektors,  der  Studentenschaft  eine  Or- 
ganisation zu  geben,  ist  eine  günstige  Aufnahme  bereitet  worden; 
es  ist  gelungen,  Statuten  ciues  Delegirtenkouveutes  auszuarbeiten, 
die  die  Qenehmignng  der  Mehrheit  der  Studentenschaft  gethnden 
hata;  dieselben  sind  mit  dem  Wintersemester  in  Kraft  getreten. 

4.  üniversitftt  Lansanne. 

Ein  neues  Beglement^  nmschreibt  in  ArtilLel  1  den  Umfang 
des  Unterrichtes.  Die  5.  Fakultät  (facnlt4  des  sciences)  besteht 
darnach  ans  drei  Abteilungen :  Section  des  sciences  mathematiques, 
liiysiqaes  et  naturelles,  £cole  de  phannade  nnd  £cole  d'ingö- 

nieurs. 

Die  ,,('ours  de  vacanees'-  hti  der  facnU^  des  lettres  wurden 
im  JaJne  1900  von  102  Teiluchmern  besucht. 

Au  der  „Section  des  sciences  techniqnes"  der  Facult6  des 
sciences  wurde  mit  Beginn  des  Wintersemest^^rn  1900/1901  ein 
einjähriger  Vorbereitungskurs  für  solche  Studireude  eingerichtet, 
die  zwar  eine  zur  Immatrikulation  an  der  Universität  genügende 
VorbiUnng  besitaeni  aber  doch  speziell  für  die  ^Bcole  d^ingenleurs** 
n  wenig  yorbereitet  sind. 

Dieser  Vorbereitnngskurs  nmCasst  folgende  Fftdiei*:  Franzö- 
sische Sprache  nnd  Literatur  (3  Stunden).  ^latlieniatik  im  UmfHnge 
<ier  Anforderungen  der  Zulassungsprüfung  (15 — 17  Stunden),  Physik, 
<  heniie,  tprlinisf^lies  Zeichnen.  Das  Abgangszeugnis  dieses  Kurses 
berechtigt  zum  Kintiitt  in  den  ersten  Kurs  der  Erole  d'ing^nieurs. 
Die  letztere  zählte  im  Winter  1900/1901  doppeil  so  viele  Studi- 
reude, wie  1895/96,  nämlich  140,  davon  waren  50  im  ersten, 
33  im  zweiten,  27  im  dritten  Jahre  nnd  80  im  siebenten  Se- 
mester. 

Mit  der  Zunahme  der  SchOlerzahl  macht  sich  auch  der  Flata- 
mangel  geltend,  dem  dnrch  Bezug  des  ehemaligen  Lehrerinnen- 
seminars  (1901)  nnr  znm  Teil  abgeholfen  wird. 

0  Beilage  I,  pag.  388. 
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5.  Universität  Genf. 

Die  „Conrs  de  Vacances**  Tom  17.  JnÜ  bis  24.  August  worden 
von  189  Personen  (70  Damen)  besucht.  Sie  wurden  wegen  Um- 
baute des  Universitfttsgebäudes  im  Palais  Eynard  abgehalten,  das 
die  Stadt  zu  diesem  Zwecke  zur  Verfu^ng  gestellt  hatte. 

Die  Facultp  de  Droit,  die  dieses  Gebäude  ebenfalls  während 
zwei  Jahren  beimlzt  lialte.  konnte  im  Berichtsjahre  in  die  neuen 
Lokale  im  ersten  Stock  des  Universitätsgebäudes  einziehen. 

Die  mit  der  Universität  verbundene  £cole  dentaire  zählte  21 
Schüler. 

6.  Hochschule  P'rciburg. 

Mit  1.  Januar  1900  trat  ein  neues  Gesetz  betreffend  die  Or- 
ganisation der  Universität  Freiburg  in  Kraft.') 

Die  „CoHectauea  Kriburgensia"  wurden  um  ein  neues  Werk 
vermehrt:  „Die  Verfasser  der  sogenannten  Fredegar-Chrouik". 
Anch  wnrde  der  Austausch  der  freiburgischen  UniveraltitBseliriflen 
mit  den  VerOffentlichnngen  der  „Academia  Real  de  la  Historia** 
za  Madrid  herbeigeflihrt 

7.  Akademie  Neuenbürg. 

Seit  der  Reorganisation  von  1894  bat  sieh  das  Programm  der 

Akademie  in  einer  Weise  entwickelt,  dass  die  Behörde  sich  mit 
dem  Gedanken  befasst.  anlässlich  der  Revision  des  Schulgesetzes 
den  Titel  der  Anstalt  in  ..Universität''  umzuwandeln.  Doch  wird 
es  sicli  dabei  nicht  zugleich  um  eine  Erweiteruog  durch  Anfügung 
der  medizinischen  Fakultät  handeln. 
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IH.  Fortbildiuigs-  und  Rekrutensohulen  (1900). 
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— 

142 

1U82 

2221 

3243 

7280 

30 

4(»7 

4067 

1  B«rn 

7923 

7923 

7923 

Liueru .   .  . 

70 

1277 

— 

1277 

21U9 

3386 

In  ...  . 

S5 

468 



468 

— 

— 

— 

524  j 

1 

56 

ö6 

Schwyz     .  . 

- 

- — . 



? 

366! 

8 

851 

15 

- 

V 

V  1 

Nidwalden 

134 

134 

22h 

1  tilaru  .   .  . 



33 

246 

295 

541 

1070 

7 

383 

146 

529 

Zog  .... 

22 

406 

40() 

216 

522 

Freibarg   .  . 

257 

4519 

4510 

1 

117 

117 

943 

4636 

SolothniB  .  • 

184  9170 

- 

2170 

10 

432 

432 

594 

3911 

14 

715 

715 

Baaelvtadt.  . 

2 

53 

53 

4 

287 

321 

558 

125 

736 

Buellaad  .  . 

4» 

1127 

1127 

7 
7 

Sehaffhaasen  . 

33 

— 

315 

6 

269 

578 

893 

:} 

309 

AppeueU  L4L 

67 

1018 

1018 

30 

600 

600 

1^*28 

11 

310 

810 

AppettuULlL 

17 

2B5 

255 

28H 

1 

33 

33 

1 

8t.  (iallen  . 

55 

871 

871 

142 

1800 

1007 

2807 

5246 

28 

1568 

1568 

GraoMtaideii  . 

417 

15 

432 

7 

57 

66 

921 

1 

5 

423 

423 

Aargan  .   .  . 

288 

4119 

4119 

22 

371 

871 

505«] 

15 

568 

5GS 

Tbnrgaa   .  . 

140 

2574 

2574 

86 

631 

mi 

3874, 

17 

669 

669 

TeniB  .   .  . 

289 

1042 

19 

753 

758 

Waadt  .    .  . 

m 

5093 

5093 

1245 

6888 

WallM  .   .  . 

214 

2955 

2955 

2955 

Neaenbarg 

974 

Geif    ,   ,  . 

15 

411 

355 

766 

301 

1674 

1 

417 

190 

607 

i 
1 

*)  Ote  Zahl«D  auf  iWr  »weiten  lAnie.  I>e«iebcii  siiOi  auf  gewerbliche  Fort>)ililiiii>;^iiH>liulen. 
*98«MUenaU  «■▼oUattadi«.  Über  RSWcrUiebA  JTorlbUihincMliateii  a.  awk  »tat.  »ariaht. 
mwet  Ot  Dte  Av«abw  daa  Baate  flr  4m  Iwnifl.  MMnnairMan. 

Frelbary t  DI«  It«kral«n  tIM  tn  d«r  TjM  411«  Inbeirrlfl^n.  —  Bai«llan4s  1  ita> 

wtrblirh"  und  7  Koch-  und  rrHU«h)«Itnn^8s<'hiiT>  n  Neui  iil>urK:  Di«'  SehUlermahl  der  kI» 
i^rtitiMun^tctuLlen  so  bei.  Kiir«e  Ut  nicht  geiMu  jmh  dci;)enli|en  der  BeroAMOhaleo  aaitt«<- 
•Mm  |i.AfcMfenllt  0,  t  a.  S.) 
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Jalirbnch  des  l'uü  rrirhtewegens  in  der  .Schweiz. 

IV.  Privatschulen  (1900). 


Kantone 

Mi< 

Total 

Uknr- 
tmi 

«i  - 

IS  ^ 

Total 

1.  F<lyt— IWlen  für  nll^rmrine  BUduocszwiMhe. 

a.  Knabenschulvn. 

aancu*}  ...... 

6 

417 

417 

— 

45  1 

r>t?rn  ^  *•«,.,, 

H 

^iiiinit»  

1 

18 

18 

1 

_  _ 

— 

1 

Baselstadt  

1 

55 

s 

— 

7  . 

8t.  Oalien>)  

3 

288 

»  _ 

288 

.37 

— 

.T7 

Aarjfan  

1 

3(> 

36 

3 

— 

3  , 

Tessin  

19 

698 

098 

— 

— 

— 

b.  Mlieli«iitchulaii. 

AllrlCD  '1  ...... 

M  - 

281 

281 

7 

39 

I»..vii  I  l 

_ 

_ 

— 

—  l 

KJOnaliXvU  }     .    .    •    •  . 

1 

68 

68 

1 

X 

— 

14 

nifiwiiraoii ...... 

58 

58 

— 

— 

^«if?  ;  

z 

n 

— 

— 

—  , 

XplUltJiDlIMlIl   .       1       .       •       •  . 

366 

366 

CCi 

1 

34  1 

O*    AAllan  I\ 

Oll.  iTnUeil*/  

810 

810 

6 

30 

1 

18 

18 

< 
1 

— 

3  , 

lenBiu  ....... 

11 

;■!!'• 

898 

— 

— 

c.  Gemisctite  Schulen. 

< 

Zürich ')  

10 

459 

531 

m«) 

24 

12 

45  : 

H.rn«)  

-- 

Luzern  

8 

855 

\ 

Obwalden   

Glan»  

8 

51 

25 

76 

8 

H 

Zur  

2 

Freiborg  

89 

90 

179 

BaaelsUdt  

97 

105 

202 

4 

1 

5 

Appenzell  A.>Bh.')    .  . 

StOaUeni)  ..... 

1 

"ö 

14 

22 

1 

1 

Granblliideii  

2 

50 

96 

Tessin  

6 

96 

85 

181 

Keoenbiu^i)  

34 

- 

1189 

R« 


Prii 

ttun 


isanstaJtan  (Erzi ehungsanttaltan). 


Zürich  

187 

126 

268 

18 

8 

6 

22 

r.crn  

259 

80 

.339 

17 

Luzern  

54 

54 

ITri')  

} 

(ilanis  

1 

27 

27 

Freiburg  

1 

60 

60 

ßaselstadt  

1 

24 

24 

2 

2 

Basflliiod  

1 

40 

40 

2 

2 

Schaffliansen  

1 

18 

12 

30 

Aiii^enzell  A.-Rh.    .   .  . 
St.  Gallen  

1 

19 

19 

B 

144 

28 

172 

6 

2 

1 

9 

(Jranbüuden  

9 

41 

40 

81 

Aargan  

\ 

241 

107 

348 

9 

5 

14 

Thnrjran  

81 

12 

48 

2 

1 

3 

Wandt ')  

3 

88 

24 

112 

.    ')  Augalwa  18M  njmda^  (V?  ncl.  Zm 

MDineiMtellnaK  in  der  einMteaiden  ArMt 

UBt«Rlrhl||aliitMMt  yro  lon.) 
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Kantone 


Kujbeu   lUibea  Total 


IL..;  UkMr- 1 

  ^  ^ 


inufB 


Total 


Zörich 
Bern 


IJH 


Bl. 
T. 

{?'• 

Lazeni  .  . 
Frei  bürg  . 
Baselät^t . 
St.  Gallen  . 
AarsM  .  . 
Tenm  .  . 

Wandt  I  Ii- 
Wallis  .  / 
Qeaf.  .  , 


1 

1 

8 

25 

8 

31 

1  16 
56 

1 

1 

7 

2 

24 

20 

44 

2 

85 

46 

i.n 

1 

19 

37 

z 

z 

1 

26 

34 

IUI 

8 

8 

2 

24 

28 

02 

4 

1 

1 

6 

1 

40 

36 

7(1 

;"} 

1 

6 

3 

39 

52 

91 

6 

7  1  -- 

13 

1 

23 

20 

43 

1 

18 

9 

27 

4 

1 

23 

10 

33 

t 

E 

4 

1 

18 

10 

2s 

] 

5 

2 

12 

11 

»).) 

•>  Aattalttn  fttr  Sehwaehtlnuige. 


Ben .  .   .   •  I 

Solothnm  .    ,  . 

Baselstadt  .    .  , 

Baselland  .    .  . 

Aargaa  .   .   .  . 

Thnugaa    .  .  . 

Zürich  •>    .   ,  , 

Bern«)  .   .   .  . 

Lozem')   .   .  , 

Schwyz*)  .    .  . 

Freiburg  •)     .  . 

BaMDaod  .  .  . 
Appenzell  A.-Rh. 
Appenzell  I.-Bh. 

St  Gallen»)  .  , 
Granbünden') 

Thomas    .  •  , 

TeariB  .   .   .  . 

Waa<it  .    .    ,  . 

Neuenbürg')  .  , 


3 
2 
1 
1 
1 
3 
2 


51 
14 
37 
15 
5 
134 
34 


53 
28 
24 
4 
7 
89 
27 


d.  WaiseNaattalt«ii. 

2 

1  ' 

2 
2 

2  ! 
2  , 
1 
1 
5 
2 
1 
2 

V 

9 


29 

21 

»0 

2 

14 

1^ 

51 



238 

98 

81 

51  > 

2 

1 

_ 
17 

9 

2ü 

1 

108 

82 

190 

6 

40 

28 

68 

2 

96 

95 

191 

2 

21 

7 

28 

3 

3  i 

a 

9 

37 

61 

1 

3 

4 

19 

1  . 

1 

12 

1 

1 

223 

1 

11 

12 

61 

4  i 

8 

1 

8 

—  1 


2 

2 


Batebtadt 


I  8 


3 


1 

11 
4 


187  I   —       1871  18      -        I  13  I 


')  AJigabeu  llHa>  repruiiuxirt.  i.\'crKi'  >^utw<uiu<>ii«t«UuHK  iu  der  {'^UUeltendi'u  Arttclit  ilc» 
ratanIckmaltttaMkw  fra  MM.) 

w  ui  <i  i  I  II  I  -rivalMbalwi  «ator  •taatlidier  Anftlebc  beflaicii  «loh  urt  MMtfW  Lehrer 

«od  lU  Lebrerioneu). 
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Jaiirbuch  dm  Unterrichtsweseni»  in  der  Schweix. 


V.  KleinluiMtersotiuleii. 


Kantons 

MIliM 

illMt 

liMni 

Tttai 

Lekrtr- 
iiM 

fiklitt 
ptr  ■ 
Irthf« 

Auncii*/  

OA 
OS 

Q09& 

OOflQ 

lUO 

49 

nenn  .  .   

TO 

M.1400 

M.14b4 

82 

Knzem*!  

4 

90 

llD 

Ol  o 

212 

b 

ob 

l  11 .  ,  

1 

24 

(JA 

.>4 

1 

54 

l!>cliwyz-)  ...... 

44 

öl 

Q 

o 

Uhwalden   

o 

o7 

4» 

8b 

2 

4.-1 

^iidwalden  

oU 

1U4 

o 
& 

viaixM  ....... 

17 

oon 
twU 

SsSa 

OB 

Zng»)  

A 

4 

50 

DO 

Uo 

4 

JTreioiurg*!  ...... 

lU 

oitn 

41U 

17» 

4  J 

14 

DO 

1  >oiotünrn ...... 

A 

V 

■f  O  4 
löt 

■iTC 

1  /b 

obU 

ob 

l^Aäel.staat  ...... 

58 

1440 

14oo 

2ölto 

bO 

44 

Bnsellnnn  *)  

471 

eil  ii 

512 

98d 

24 

4  1 

41 

Srhaff  hausen  -)  .... 

öS 

/26 

822 

154Ö 

xo 

ao 

29 

Appenzell  A.-Jili. •   .  . 

■i  u 
lo 

Ol  n 

Wo 

1  Q 

4A 

Appensul  l.»AJl.v   .   .  . 

1 

oo 

OS 

a4 

Alt 

1 

DO 

Sit  AaIIaii  t\ 

Oll.  witvn  /  ..... 

RA 

SO 

40 

( I  r  AnhüiulMi  ^ 

^  *  1  tftUliUUUwU    ff    .       .       .  . 

12 

178 

324 

12 

27 

i  Aargan  

14 

286 

283 

569 

18 

32 

Thurgau*)  

IS 

281 

291 

572 

18 

32 

i  T essin  

44 

iias 

1177 

2340 

83 

28 

,  W'aadt   

149 

r>195 

5465 

10660 

149 

7Ü 

Wallis  <)  

4 

m 

206 

516 

5 

108 

Nenenbnxg')  

77 

1448 

1896 

2784 

77 

86 

Genf  

_68 

2S&7 

2880 

4587 

156 

29 

1900: 

767 

19757 

20587 

40344 

960 

41 

189d: 

760 

19470 

19448 

88918 

ORK 

Differenz: 

*>  Anfallen  Ton  1<09  fep?od«strt*  —  ^  Angalwn  Ton  18W  reprodMirt. 

Glairas:  Die  Sohttlenahl  ist  reprodaairt,  die  Zahl  der  Scholen  ist  für  1900 

NB.  Da  die  meinten  Zahlen  in  Ermanglung  direlrtinr  Angaben  fepvodnsirt  aind, 
liest  eine  Torgleichang:  der  F^nminen  keinen  siehern  SaUoM  sn,  deahaO» 
nnterblieb  die  Bildung  der  Differenz. 


Digitized  by  Google 
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VI.  Lehrerbildungsanstalten  (1900). 

(t.     ^  Uf''  ilfJ  ."'In      Si  ,1/ /  il  f '  I' iil? . 


talallt« 

j 

w 
•Ja 

~  s 

m 

— 

— - — 

i 

*  *_ 

i 

1 

ToUl 

NeipaUatirt« 

 . 

Ttlal 

Lcirw 

L«kr«r- 
iiiN 

Zfirleb. 

i  Sfant««piniTinr  in  Kflsnacht 

143 

25 

168 

20 

20 

30 

» 

38 

— 

42 

42 

.  TöchttTw  h. 

Cl 

9  ' 

Bern. 

Lehrenemiiiar  Hofwyl  .  . 

143 



143 

11 

11 

32 

32 

^                       XliJiil-AUl,  . 

47 

47 

7 

7 

Ib 

16 

I  <^hiwiiitk  .Aptn  TlinHplhftiilf 

31 

31 

2 

2 

4 

»Iß 

2b 

2 

2 

4 

— 



. 

Luscro. 

Lefare»eiii]iiw  lA  lütskirch 

IH 

94 

9 

6 

15 

— 

32 

m 

32 

42 

'■■ '  ■■ 

4ui 

5  1  — 

5 

9 



Schwyx« 

Uirtmnur  5«ni  (iHliiliw) 

Ol 

Ol 
Ol 

6 

_ 

6 

10 

— 

i  II 

Lehrersemsar  IhnteriTe  . 

75 

— 

76 

8"  - 

8 

11 



11 

aMiotDum. 

PU   Iktcilinr  der  KuUiiachal« 

14- 

73 

s.  Kx 

i-iiiiii- 

14 



14 

X. ,  Udl  dV  l'^  1 1  U  Jl IJ  "  1    A  All  l  IMIA  >t.  II  U|*^  « 

n.  Kantonsaehule 

8 

— 

o 

Si.  Gallen. 

OS 

15 

77 

10 

10 

7 

37 

L-br-  rst  ininar  Chnr .  .  . 
Lehranevinar  Wettingm 

78 



78 

8.  Kantons* 

chulr 

28 

80 

80 

12 

12 

17 

17 

8 

2 

10 

15 

Tbttr^aa. 

Lehrerseminar  KraosUiigm 

Teuia. 

65 



65 

7 

7 

18 

3 

21 

Lehrerseminar  Locamo .  . 

55 

55 

17 

17 

Lf  lin  riimeBMmin.  Loeano 

50 

50 

8 

Waadt. 

Lehrera^dnar  Lanniina  . 

99 

99\ 

28 

■U-h:  rii-'ienseiD.  LftiMnne 

89 

881 

24 

ö 

29 

|28 

30 

30 

Wallis. 

Lehrer-Seminar  Sitten  .  . 

52 

52 

5 

5 

13 

13 

Lehierinn^r^niinar  Sitten 

2^ 

28 

2 

7 

9 

2 

2 

Neuen  burjg  ■ 

See  M   1  rmale  Nenehltel  . 

10 

27 

37 

17 

5 

22 

10 

29 

39 

Genf. 

|Mitig}|ii  Ii  «riKgi  .  . 

26 

55 

26 

55 

«iflhe  eoUl 

7 

7 

23 

1 

Prelbntir:  Der  Oonra  föda«.  der  6eole  we.  4m  ieanes  Alle«  iiatte  16  SehiUerfiiaeBt; 
«tae  «rwail»  dw  FMent.  —  Baaelttadt:  An  den  FoitMJdniifrtklaenn  der  TBohteradtalf* 

k^relt^ii  sh  h  58  ScbUlerinnen  «uf  das  Lehramt  vor.  lo  Kandidatt^n  fflr  Mlfti-Isrluilr  yrntMitlrt. 
-  Scbaflkiiusen  ;  6  Primär-  und  2  llcuUehrer  patentirt.  —  Thnrg^au:  l>ie  ;s  t»Mt«iitirten 
I^hrprinnea  »rhielten  Ihre  Aasbildnng  nicht  in  KrpazlinKPn.  —  Wallis:  >7  In  drr  Trani. 
U  bi  der  denfteelMii  AMeUinic.  —  Meneabarg:  Unter  den  Fatentlrten  aaeli  ZOgUage 
~    and  Oeraler  and  der  dtolea  lad.  vea  Loele  and  La  €haa»-de- 
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Jahrbuch  das  Untcrricbuweseus  iu  der  Sobwdx. 
6.  Prvoatsmhtarien, 


AnttaHa« 


■  — ■ — y 
«       i  Total 


s 

•5 


Total 


Xeifatciiiint 


l?lirtr 


Lshrw- 
iim 


Total 


Zürich. 

Evangel.  Sem.  Uutentrasa 


7i: 


—  eü 


hrril 


9Ü{ 


64 

-i  10' 

—I  28 
— :  115  llö 


71 
101 


16 

Iß 
\H 

1 

7 
2 


22 
8 


16 

16 
IH 

25») 

9*) 


- ;  7 

30  .  32^) 


13j 
17' 

"l 

8! 


-  17 


Seminar  MiirisfaMt-n 

Neue  MädcheiiHchuit 

S«hwys. 
Lrlirerinn.-Si'Tn.  Ingenbohl 

Obwalden. 
Lrhr'nnii  •!)«•. illlLMlMkll-lmM 

LdireTsemmar  Zug     ,  . 

L«-1ir)'riun.-Sein.  MensingiBii 

Graubunden. 
Seminar  Schien  .... 

NeuenboiK. 

ÜLstitut  ä  Peseux    .  .  . 

1900: 

1899  :  .   .  

Differenz  ••):  tT22    «ios  ^fsnl  '        |  +4<ii  —50  -4 

•>  \\  irki  ii  Ml»  drr  i^anzoi)  Anstah.  wcl.  li.-  iti  s,  hili''i imicn  /.ililf.  —  ')  Wirken  an  der 
l(ai>/)'ii   Ausfall.   \s«'l4'h*»        Kvhniprinufii  xäliii  j  \\"irki'ii  hu  Act  iintir.vn  Anstalt,  dif 

:M>5  '/.v'A\\>\i:i-  /.lililt,  —  *)  l>a/ii  .')  IKlH'sli  lni-i- ;  «  irk..  .1  il.-iii  ;c:iii/on  liiKtitut,  dix»  tU  ScbUler 
Jtalhlt.  ■  Du-  IMtrerenz  Ri  UiMnil..T  ls.t:>  riilirt  111  .Icr  Haii|>ts.-»(  lir  iluhiT.  ila>->  lH9t)  alle  8<Mlr- 
riDiien  de«  inxtltiitn»  lu^cnbohl  zu  ilni  H<miinaristiiiii*  u  uii  »«rcohnft  wiirdm. 

VII.  Mittelsohulen  (1900). 

a.  Mit  Anschluss  ans  akademiuie  Studium, 


38,     —    SHlifelie  MlttelselitiU>n 

20j  201    6  .  —  i  6*) 

1BÖ9  84412108 

1287;  1052  2889 


51 


29'  29 
U.  14 


-5  6 
84  84 


t 


.139  243:  5S2 
293!  293!  r»8ti 


1  tehatofl 

Schfilor 

kutan 

T«lal 

tttt- 

liiif'.'rr 

Schweiitr 

jZfiriGh    .  . 

Kantonsschnle  .  . 

754 

Gymnasium  .  . 

401 

2(56 

91 

44 

35 

3« 

1 

ludiutriescbule  . 
Haii4elBschiile  . 

200 
148 

}  226 

81 

46 

■  2H 

29 

Wintertlmr . 

l??itierr  Schulen  . 
üymuaäioiu  .  . 
Tndiutriescliiile . 

13U 
51 

174 

4 

12 

11 
8 

15 

Bern  .  . 

(Tymna.sinni  .    .  . 
Fropymnn.sium  . 
Litcrarabteilung 
Iu  aläbteilun^  . 
Handelsabteilmg 

691 

898 

lOÖ 
SO 
VA\ 

450 

217 

24 

18 
10 

4 

47 

Freies  Gymnasium 

8U8 

241 

i  102 

20 

'  15 

21 

Literarabteiluns 

138 

1 

1 

Kealabteilmii:  . 

119 

ElementarübtiiluDf 

lOti 

1 

Bmfgdorf 

Gymnasium  .    .  . 

22Ö 

204 

17 

4 

1 

18 

Literariibteilun^ 
Kealabteilimg  . 

61 
164 

! 

7 
4 

Fnintnit.  . 

KaiitoiMschide  .  . 

288 

159 

:  » 

40 

19 

Gymnasium  .  . 

48 

t 

'  6 

.     Kealscbale    .  . 
!    Pro^ymnaarom  . 

67 

8 

128 

1 

■ 

Lueni  .  . 

Kantousscbulc  .  . 
Gymnasium  .  . 
Lyzeum    .    .  . 

487 

108 

29 

825 

!  186 

1 

26 

'  11 

1 

88 

Realschule    .  . 

\ 

321 

1 

'  9 

Handelsschule  . 

1 

Theülog.  Abteiig. 

29 

1 

!  l 
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SdiPiort 


Awtelt 


Total 


Schüler 
Kantoas-    iiJir«  Au$- 


udi-  Lehrer 


Altdorf  .    .  Kantonsscbnle  .  . 

'  Literarabteilong 
Rf  alalitiiliinu^  . 
Sebwjs  .    . '  KoUegium  Mahnbilf 
I    GyiniuuiQiii  .  . 
!  Eeaischnlc 
£iB8iedebi  .  1  Ltlir-  n.  Knüliugt-Aatriilt 
1    Oyamaihun  . 
I     Lyzenin    .  . 
Sainea  .   .  ■  Kant.  Lehranstalt 
I    Gjnmaüuu  .  . 
{    fiealKhnl«   .  . 
T>yzenm    .    .  . 
Zng  ...  I  Ohergymnaaiam 

1    InmtftriMdnd«  . 
Gymnasium  . 
Freibnrg.   .  \  Collie  St-Micbel 
I  Litennirteilang 
I     Koalabteilung  ^) 
Soluüuini  .  Kftntoiusohiile  .  • 
t    OyniiiMiimi  .  . 
^     Gewerbeschule  . 

V&dAfiog.  Abteil. 
'     Uandclsschnle  . 
Baiel .  .    .   Gymnasinm  .    ,  . 

I  Obere  Real.schnle . 
;     Bealabteilung  . 
HandclsabteiliDg 
Untere  Rf  ixl.Mi  hnle 
Schafihausen  i  JKantonsschulc  .  . 

I    HniBKn.  Abteiliig 
I     Realist.  Abteüun? 
1    Seminar  .   .  . 
Trogen   .      KaatmiMehiile  .  . 
'  Gymua-sinui 
Realabteiinng  . 
St.  Gfallen  .  Kantons»chulc  .  . 

I     Gymnasiam  .  . 
Indnstrieschiile  . 
Handel^Rchnle  . 
Lelmraits8chale . 
Qhir  .   .    .  Kanton«<«chiile  .  . 

Gyoinasinm  .  . 
I     Real.schnle    .  . 

Techn.Abteilung 
'     UandcUschnle  . 
Ptdagog.  Abteil, 
Schien  .    . !  Privat;iii>t;tlt    .  . 

GjTBUuuiiuu  .  . 
I    Badtebiile  .  . 
Seminarabtei  luie 
Aaraa    .    .  KantonHschnle  .  . 

Gymnasium  .  . 
Techn.  Abteil.  . 
Handelaabteil.  . 
Frtuieateid  .   Kantonnschule  .  . 

',  Gyinnasinm  .  . 
j     Industrieschule , 


35 


21*) 


(i6 


317 


877 


9 
2« 

U7 

197 

51) 

120 

39 

23 
43 

i»r> 

122 

110 
133 
73 
Ol 


4S4 
315 


212 
103 


925 
159 


118 


318 


394 


170 


194 


277 


58 

7r, 

2."> 

21 
97 

129 
96 
83 
8 

79 
134 
49 
54 
78 

38 
108 
24 

«9 
71 
54 

«9 
208 


32 


54 


34 


28 


I 


287 
158 


114 


45 


207 


385 


8 


—  4 


184  ,  144  1  27 


41  '    196  !  19 


168 


19 


35  3 


198  j  7fi 
316  j  58 


U7  nh 
Hl  14 


65 


18 


92  I  19 


8 
6 


10 

21 


4  :     5  <  20 


74  ]  82 

1 

134  ;  47 


136  i  118 


14 


13  I 


23 


19 
!  4 

8 
I  14 


31 


25    ,  16 


13    ,  18 


43  i    17  35 


24 


113  84  30  26 
110  !   47  ]    65  25 


29 
19 


-  11 


80 


86 


15 


24 


22 


12 
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T»UI 


telilUr 


Lugano 


Lauaanne 


Sitten.  . 
1  Neucnlmrg 

Genf  .  . 


(i  vnm -Lyzeum .  . 
(.Tyiunasium  .  . 
Lyscmm  .  . 
;  T*  l  im.  Abteilinp 
.  ■  Gjmnasc  classiquo 
j  College  cantonal  . 
I  Ifvie  iidittr.  t\  conii«». 
I  Ecole  iudnstripll* 
!  Ecole  f«wiii(rcitlc  . 
'     (lyimiiisi' wÄllifmat. 

.   (iyiumti««  cantonal 
I     Secfion  littiraire 
I     Sectioi)  itientilii|De 
.  j  CoU^e  cantoual  . 
Section  clMsiqne 
i     Section  ro(  hniqn« 
Section  reale 
Section  iKdafofiqne 
Division  inffrifart  . 

b.  Ohne  Ansichhit» 


178 


ti2 
259 

■m 


22 
81 

125 


281 
H2 
121 


07 


5*1 
70 

138 

104 
66 
26 

355 


50 
1G7 
221 


!>5 
82 


415 


6 
50 
126 


1 

37 


6  3 
42  i  28 
87  ^  28 


1 


6 


16  27 
'  i 
112  I  162  , 


90 


11 
18 
84 


17 
22 


53 


1 


26 
16 
18 


ans  akc^tmUche  Studium. 


Schulort 

Anstalt 

iklinltr 

KaDitaii 
ktrgw 

Ändert 

Abi- 
UMer 

Lehnr 

Lekrer 

=51 

Total  U 

Zttrich 

ToohterBduile  . 

878 

838 

88 

7 

19 

14  I 

33 

Privat^mnasiuni  ■ 

40 

5 

5 

Wintertli. 

Töchterschule  .  • 

39 

33 

1 

2 

11 

14 

1  Thim 

Progymnasiiini . 

149 

8 

'  Bif! 

ProfOkitinasium  . 

404 

17 

I  1 

Prog^'uuiasiuiu  .  . 

67 

39 

2G 

2 

6 

- 

Delsberg 

Profrynmasiiini .  . 

102 

68 

28 

6 

6 

1  Münster 

ProuymnaKinin  .  . 

57 

57 

4 

4 

1  Sursee 

Mittelschule .    .  . 

63 

63 

6 

6 

,  Wlllisan 

Mittelschule .   .  . 

62 

48 

1 

4 

4 

i  ligdlbtrg 

Gymnasium  .    .  . 

100 

10 

83 

14 

1* 

1  Staufi 

Gymnasium  .   .  . 

121 

23 

911 

7 

12 

z 

12 

Olanu 

Höh.  Stadtschule  . 

0.  SfkUBdaTMlMl«. 

1  Basel 

Töchterschule  .  . 

991 

&08 

266 

222 

22 

20 

42 

Davos 

Fri*1('ri<  ,\ninn    .  . 

89 

20 

4 

(in 

13 

13 

!  Dissentis 

rrc^'yniuiisium  .  . 

56 

52 

1 

14 

1  Roveredo 

Kollegium  St.Anna 

32 

12 

20 

8 

6 

Locamo 

Technische  Schule 

44 

11 

\i 

'  B«llini«Ba 

Hände  lütichule  .  . 

95 

66 

21 

8 

12 

- 

1  Mendrisio 

Technische  Schule 

76 

4 

,  Waadt 

17  Cullegts  eoaaiMii  . 

inlerznh!  s.  Reltnnilurschalon. 

SUManrice 

College  .... 

252 

120 

121 

11 

20 

1  20 

Brieg 

College    .   .   .  . 

81 

72 

4 

5 

12 

12 

1  Neach&tel 

riitsi'  v  >|i/c.  i  t  snptritnrts 

462  (462) 

lio 

226 

126 



35 

Ecole  de  coBimen  p 

411 

45 

264 

102 

46 

3 

49 

1 

Collie  clasBiqui'  . 

186 

17 

Ecole  industi ii  llf  . 

140 

104 

33 

1 

12 

6 

18 

Ecole  de  commerce 

22 

14 

7 

12 

12 

CkmlilMli 

Ecole  industrielle  . 

302  (110) 

162 

116 

24 

20 

7 

27 

Ecole  de  «oBirerw  . 

51 

22 

19 

10 

9 

1  Genf 

!•.•«•.«(  af.iiwn.fill(i 

1900: 

695 
15522 

34.3 

116 

236 

33 

30 

63 

1 

ltM8<il:  Dazu  noch  III  8ch(l!erinni'n  in  liiii  l'ortbildunprsklasHen.  —  GraubflndeBt 
Roalschule  n.  ProM>ininnr  UoTerrdo  niH  ^\  Kn.  ti.  lä  Miduh.  ist  bei  tleo  Hek'schulpn  inlt||;«uUilk— 
Aarau:  Tüchtcrinatitut  10t  BchOlt'rinii'-n  luki.  69  BcminaristiDnen.  ~  Keuenbnrf:  Tsa 
den  S6  Leliritc&fteo  der  OlassM  W]».  «i  «päc  sind  J«  aaoli  am  Ooll^  elaMtiiae  täiOg, 
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VIII.  Zusammenzug  der  Schüler  in  den  Mittel-  und  Berufsschulen. 


KantoiM 

MDlCl- 

IlKDlf  !• 

ürm. 
UTB- 

UUQCI V 

I  »itAw 

1  CtDI. 

§■= 

Total 

sthaltB 

BUi»B 

ichiltB 

ICBBltB 

s«haleB 

SchilcB 

ZQrich  . 

270 

416 

582 

250 

148 

77 

774 

38 

2555 

Bern    .    .  . 

502 

irn*tT 

1694 

430 

186 

183 

817 

46 

3858 

Luzerii . 

42 

338 

275 

26 

58 

739 

üri  .... 

9 

26 

_ 

. 

35 

Schwyz 

95 

403 

285 



733 

ObwaldtMi . 

10 

259 

57 

_ 

326 

Nidwaldeii 

121 

121 

Glanis  . 

s.  Sek.-Sch. 

182 

Zujr.   .    .  . 

143 

43 

23 



209 

,  Freiburg  . 

90 

195 

105 

17 

37 

,  

444 

Solothun)  . 

73 

110 

133 

61 



377 

BaselstA'lt 

1102 

484 

1137 

103 

2826 

SchafThausen . 

25 

58 

76 

_ 





159 

21 

97 





118 

•St.  Galleu.  . 

K> 

129 

96 

101 

32 

117 

— 

560 

'  Graubönilen  . 

116 

294 

291 

54 

38 

- 

— 

793 

Aargan 

32 

69 

71 

-  i 

!>* 

1  1*7 

Thurpau  .  . 

65 

69 

208 

;S42 

Tes.nin  .    .  . 

105 

53 

245 

95 

z 

49H 

Waadt  .    .  . 

188 

321 

352 

82 

55 

z 

- 

9<)8 

Wallis  .    .  . 

80 

430 



21 

— 

531 

Neuenburg 

57 

462 

271 

507 

460 

39 



1796 

Genf    .    .  . 

81 

640 

493 

170 

126 

49 

343 

1902 

19«): 

2176 

2652 

6446 

4784 

1518 

661 

2051 

84 

20549 

Zarleh:  Tpchniktiiii  Wthnr  t9(K)  Ol  (Ut2  HrhMipr  und  .!.'>  lluHp.  (IlMntioliuilit.  4«  84  lilller 
l30IIoi>p.).  K»ni»fj;«'w*T»K'»t'h  Zärit-h  inkl.  Vurkiirs  5J  SohiiUT.  —  Birn:  l'nter  («yninnsicn 
AiKh  i'roK^^-ninaaion.  IlHmlfliwbt.  des  (iynin.  Kern  H>,  der  .MUdcheiiM-kundHrHrhiilp  Kern  77, 
•lerjeniir^n"  von  Biel  -18.  Die  Ti»TnrxneiM>hule  ixt  mit  d<T  llorhscluilr  vereini^ft.  I>a  in  Zürich 
«ta*  ififu'h«-  »f''*<'h**hen  wird,  ßllt  die  ttetr.  Kiibrik  in  Zukunft  «iih  ilifner  Tnhelle  wejf.  Terhnikum 
Horndorf  Biel  5*1.  —  Luxem:  Pro«.  .MllnHter  und  Mittfl.Hcliiilen  Hurw«  n.  WilliMui  unter 
|«finnMi»n  fr<*uihlt.  —  8t.  Gallen:  Verkehr^wliule  117  Kl«enlwihn  .W.  Post  ftft.  Telejcr.  II», 
^11  7),  Hnndelitakadeuiie  18  n-i^utilre  Kehüler,  linndelsalit.  der  KiintonMH<>h.  KU.  —  14rau- 
bBoden:  (iynin.  ('hur  und  HehlerH  117,  diun  Protcynin.  IMMentis,  l>«roii  ii.  Roveredo  177. — 
<i'»nf:  .^bteiliini^en  reale  und  teehni<|ue  iini  Culli-ije  zuMinnienfrezilhlt. 

IX.  Zusammenstellung  der  Schüler  auf  der  Volksschulstufe  (Primär-  und 
Sekundärschule)  und  der  Mittelschulstufe  (Mittel-  und  Berufsschulen, 
siehe  Tabelle  Vlil). 


F  

Voifctschul» 

Mittal-  u.  Berulsachulen 

Kantone 

Sdnidar- 

TnhiltBii 

QMamt- 

Gesamt- 

Antilil  aof  j« 

Mhibr 

Mhiltr 

Ib  0  0 

xahl 

zahl 

loii  \uUM(h. 

ZQrich  .... 

53383 

7738 

&7,4 

12,6 

61121 

2555 

4,« 

Beni  

101082 

7226 

93,8 

6.7 

l(>a30H 

8858 

3,« 

Lnzem  .... 

ITIOG 

1135 

94,, 

5., 

739 

4,0 

In  

2825 

100 

96,4 

3,« 

2»>25 

35 

1.5 

.^chwyz  .... 

7544 

328 

95,g 

7872 

733 

9.8 

•  Obwalden  .    .  . 

1727 

8 

99.a 

0,5 

1735 

326 

19.« 

Nidwaiden  .    .  . 

1731 

54 

97^ 

3,0 

1785 

121 

6,9 

.  Glams  .... 

4928 

262 

95., 

4,» 

5190 

182 

3,0 

Ziur  

2892 

221 

93^, 

7,0 

3113 

209 

6.7  , 

Freiburg    .    .  . 

20477 

579 

97,8 

2,8 

21056 

444 

2,, 

'  Solothum  .   .  . 

15497 

1038 

93,« 

6,, 

16535 

377 

2,3  : 

<i  1  ■  r  n  » :  In 
d*n  Sekun<Ur»e]ifll< 


dieser  Tabelle 
rn  ;firilhlt. 


Hind  die  18X  SchOler  der  hnh.  8tadtsehule  Olnrus  nirbt  su 
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Jahrbueh  dw  UnterriehtaweMHB  in  der  Soliwek. 


•  Ol 

ktoftk 

Mit 

KmlMM 

fnlri 

UHU 

ImllMfj« 

itWif 

«AM» 

. 

u 

tM 

IHf«iMh. 

Baselstadt  .   .  . 

8574 

34,1 

13008 

2826 

21.7 

Baselland  .   .  . 

llü()< 

.S<>5 

92,7 

7,a 

118/2 

SchanhauBen  .  . 

87,5 

12,5 

70  Ir) 

i:.9 

2.3 

Appenzell  A.-R1l. 

9578 

495 

95,0 

5,0 

10073 

118 

1.« 

Appemell  L-IUi. 

1928 

44 

97,g 

1972 

St.  Gallen  .    .  . 

36039 

2370 

^>3,s 

6,2 

38409 

560 

u 

Granbünden   .  . 

14454 

<4(j 

95,1 

J 

15200 

793 

5,1. 

Aargau  .... 

OAIIiQ 

Ii'* 

041111 

447 

1,5 

lüur^a    •    •  « 

1 1  OiK) 

1  01\R 
1  Ä.>0 

r. 

".7 

lO  1  O«/ 

342 

l.N 

A.  COQIU        •         •         •  ■ 

1781 2 

TRI 

95  K 

4  « 

18r)93 

498 

2,7 

Waadt  .... 

40990 

22t  m; 

94,9 

j>,l 

4319« 

998 

2,3 

Wallis  .... 

19t)«4 

13i» 

!»9.s 

0,7 

111203 

531 

2.7 

Ncnenbui^ .   .  . 

19730 

741» 

H,7 

20479 

1796 

8,. 

Genf  

9580 

2oi 

97.» 

2.1 

9781 

1902 

19,4  1 

1900: 

471718 

37945 

92,« 

7^ 

509658 

20649 

4,0  1 

1809: 

466369 

34928 

98,, 

6,9 

501297 

21551  • 

Differens 

+5844 

+3017 

-0,» 

+0,» 

+8361 

—1002 

1    -^.1  1 

X.  Hochschulen  (1900). 


Stoiirmtai  tlBtf 

Weib- 

B«s|)t- 
Uitu 

Total 

Kutou» 

UiIn 

lilk« 

ScilWMMC 

m  Zürich. 

looq/iwi. 

1  Hanschule  

(Jf) 

58 

S 

1  Ingenieurschule  .... 

204 

135 

69 

MMhaaisch-techn.  Schule  . 

380 

212 

168 

Chemisch-techiiMcheSGlMile 
Forstackule  

212 
35 

1004 

507«) 

1511 

113 
34 

99 
1 

Landwirtschaftliche  Sdmle 

50 

48 

( 

Kultur-Int^enieur-Sclmlo 

15 

12 

8 

1  Faohlehrer*Abteilang    .  . 

42 

35 

7 

1     Ho^hächulä  in  Zürich. 

[         8uininer(M.>iiie8tRr  ItWO. 

Theologische  FaViilffit 

9 

1 

10 

6 

'  1 

2  i 

'  Staatswis.seiiüch.  FakuUüt . 

94 

4 

46  (7) 

144 

(11) 

39 

34 

25(4) 

Medizinische  Fakultät  .  . 

189 

119 

37  (1) 

:a5 

(120) 

55  (3) 

;ia3(5) 

150  (III 

1  Philosophiache  Fakultät  . 

254 

1  " 

6&02) 

m 

(76) 

66(8) 

1  62^) 

170^8$ 

Wiliterwnicster  l»0<i  lOOl. 

K 

Throli. irische  Fakultät  .  . 

10 

11 

6 

3 

1 

Htaatswissensch.  Fakultät. 

103 

3 

50(12) 

156 

(15) 

49 

:  38 

19(3) 

Mediainiache  Faknltttt  .  . 

206 

94 

20(5) 

3^ 

(99) 

61  (4) 

:112  (6) 

127(84) 

Philosophische  Fiihiiltftt  . 

239 

40 

|180(68) 

409 

m 

71(5) 

'  68(7) 

140(281 

•)  D»Tmi  aind  190  nicleleli  SMdlrend«  dor  Untventtit 

INe  elafeklMmwrten  8olil«n  licd«aleii  wolblleb«  Stadfnnde. 
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T«tBl 


Sciwiinr 


Hodtaehnh  in  Bern. 

SomnuTaemrwter  r.T''i. 
Evanffel.-theolog.  Fakultät 
Kathol.-theolog.  Fakultät 
Juristische  Fakultät 
Medizinische  Fnknität  . 
Veterinär-mediz.  Fakaltät 
Plulosaphische  Ftekoltit 

AVint«?nÄ>ineüt«'r         l '«•»!. 

Evanirel.-theoloif.  Fakultät 
Kath.-theolog.  FaknlMt 
Jaristi*«  hi^  Fakultät  .  . 
Mediziiüäcbe  Fakultät  .  . 
Yetermftr-mediz.  lUniltit . 
Philosophische  Fakultät  . 

Hoehft€itu/e  in  Basel. 
SumniersnneHter  1900. 

Theologische  Falniltat  . 

JnrMisrho  Fakultät  .  . 
I  Medizinische  Fakultät  . 
j  Philnsophuche  Faknltftt 

I      WiiiterdeinoKter  l'."»  !  i'.mx. 

Theologiäche  Fakultät  . 
Joristufhe  Fakaltftt .  . 

Medizinische  Fakultät  . 

Ph i ! "'äop>j T < f  h  t  F aknltät 

CnicgrjfiU  de  Geneve. 

Facult^  de  Th^logi«  . 

Faculte  de  Droit  .   .  . 

Facnlte  de  Mödecfai« 

Faenite  de  Philomphie. 

Fa<.uJTe  <!'•  'l'h^ologie  . 

Faculte  de  l'roit  .    .  . 

Faculte  de  Medecine 

Faculte  de  Philosophie , 

Üniper»it4  fle  Lautanne. 
.Somni«*rs<'nie8tor  1900. 

F  ii  iilte  de  Th<'oIn2-i^  . 
Fitiuite  de  Droit  .    .    .  . 
Fafilt«4e  Phü«ioph.  (S«ifiimitMttr«t) 

Sci'^nrps  in^dicnlen 

WintersfiueKter  litOü  WM. 

Faculte  de  Th^ologi«  .  . 

Facultt'  *1>'  Dr«tif  .  .  ,  , 
SciciDces  medicales   .    .  . 

Acadimf«  de  Neuchätel. 

FKiilidel'iui9S*|»k.  t^ueam  tt  UUm) 
Faenltf  de  Theologie  .  . 
Faenite  de  Droit .  .  .  , 


29 

« 

184 

4 

180 

119  1 

1  TO' 

886 

2 
ö 


29 

•  6 

:190  (4) 

44 


25 

8  ; 

198 
186  . 
46| 
846  ' 


52 

48 

lao 

250 

48 
45 
140 
288 


44 
146 
185 
228 

46 
99 
165 
229 


21 
164 
109 
202 

26 
107 
121 

236 


58 
18 
24 


75CI7)!471(97) 


22 

7 

8 

77  (l) 

92 

7;{  (4) 

Hl  (\) 

i:j 

27 

135^24) 

70(14J 

25 

-  -  8 
5      4     '207  (5; 

202  ,   6     1394  (;!  2; 

-  i  -  46 
96  1118(79)  (RS) 


2(» 
84 

71(3) 
12 

187(9^ 


—  :  2 

^  4 

3  ,  10 

—  1  93(30) 

zi  l 

4  !  8 

1  158(40) 


3 
119 
88 


52 
143 
343(80) 

49 

48 

152(4) 
447  (41) 


1  4r. 

7      156  (H) 
27  (2)  331  (121) 
98(&0)|404  m 


30 

53(1) 
69 

8 
2(i 

81 


24  (1) 
36  2) 


UM  3) 


■*  1 
191(32» 


5 

a  i 
97  (1)  22 


79(2) 
27 


80(16)  224(54 


24 
15 
64(2) 
80 

23 
15 

75  (3) 


23b(l!li/i 
7 


11» 
:{ 
IG 
101 

17 
4 

13 


94  (1)  114 


16 

67(2) 


HV.H2) 
201 


64(4)1  41(2)1207(83] 


—  1  3 


49 

4  I    5  :108(4) 
192    41  (4)398  m) 
a5  1283(211)  597  (2H) 
I  I 


9  I 

24(1); 

31  (1)1 
70  (7) 


43 

30 


62 
31 


18 


21 

16  180 

3(2)155  (45) 
58(85)|285(65) 

26 

18  (1)1 2.-.  (1) 
5  (ö)ilbö(H7) 
106(8Q)|878  (HO 


i  26ai).102  (32) 
J    1     I  25 


4  M.{ 
10 

63(1)2(;3(1'.'0 
52(2),lU2i7^ 


17  13 
20     ;  16  128 
35     !  45     I  72<43) 
74(4)188(1)1120(25] 


21 

4 

1 

19 

59 

44 

43 

96(62) 

M(4) 

49(2) 

126(25) 

40(9) 

25  (5; 

11  (4> 

11 

2 

18 

5 

\ 
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Jahrbuch  des  Untenichttwesens  In  der  Schwdi. 


Hooh«chul«ii 


Studlrvnd« 

Miiii-  Weib- 
lich« Utk« 


Uitin 


Total 


KmtoDs-  iuitff 
hiiyr  |  S<h»tiicr 


'  WtnhTsi'tTtrsf er  I'.hhi 
l'w.  df  Philos.  iScii-nc^x  rt  I.tür. 
Facultr  ile  Tht-olo/ifie 
Facalt«  de  Droit  . 

Uni r ersitz,  de  Fribourg, 

BoDUueraemeatfr  looo. 
FaeolM  de  Thtologie 

Kacnlt^  de  Droit 
Facalt6  de  Philosophie 
Wlnter«fin<><itor  IHO«,  HK)l 
Facnlt6  de  Theologie 
Facnlte  de  Droit 
Facnlte  de  Philosophie 

Theol.  Anstalt  Luxem 


07  ai> 
21  I  — 
24-  — 


1U 

128 


291  — 


19  ihuyb. 
—      I  21 
1      I  25 


15 


14 
18 


4 
6 


28(15- 
3 


15 
1 


129 

3 

:  38 

7» 

66 

15 

32 

19 

1  164(13) 

12 

41 

'  143 

5 

4Ö 

To 

m 

13 

30 

174  (1) 

10 

'  41 

85 

1  29 

16 

i  18 

1 

Zusammenzug. 

J.  Auf  Srhltiss  des  Sommerseme  st  ers  1900. 


Hochächole  Zürich 
Hochsehnle  Bern  .  . 

Hochsoluilr  BiHc!  . 

Unifersitä  de  Geucve 
UniTemit^^  ItLansamie 

Uuiver>itr  de  Fribourg 
Acad^mie  d«  Neuchätel 
Theol.  Anstalt  Lnzem 

vm-. 

1899: 
DiffereiuE: 


1004 
546 
769; 

m) 
hm 

496 

319 
lÜÜ 
29 

4341 
41 6(. 


 I 

167 
193 
3 
211 
78 

18 


507 

119(4U) 

82(») 

100, .w) 

127(6») 
72  (S7) 

40(i3> 
27(14) 


1511  f 
832()(07) 
1044(110) 

592  cw) 
936  (ä(v» 
641  (110) 
359(18) 
145(3S) 
29 


W5,1083(2iH,l(i<189<«:s) 
54!»  1108(:?33)  r>,^'2:{,:si) 


+175|4-116|-26(i9> 


(U2 
lUÜ  (6)  .  200 

820 <t9) 

161  (I, 
138(7) 

146a) 

80 
69(8) 
16 


280 
183 
129 
100 
106 
32 
18 


im 
(<) 


362 
347(1511 
362(141^^ 
139 
547 (juc»^ 
328<am 
183 

U  (4. 


2726(93) 

2<;4i  (78) 


+  65  m) 


228(.)(67JK 

i2074u:i 


^.  Auf  Srhiuss  des  Wintersemesters  19(>0  JV(/1. 


.Stkvtii.  i'oljt.  Zöritli  [90^l)«l 
I  Hochsehnle  Zürich 

Hochschule  Bern  .  . 
]  Hochschule  Base!  . 

Universite  de  Gnicve 
;  Universit^  it  Lausanne 

Universit^  <le  Fribourt; 

Acad^mie  it  Neuchätel 
,  TheoL  Anstalt  Lnsem 


1(K)4  , 
558  I 
HOS 
521 
539 
490 
326  i 
112 
29 


1511 

137 

201  (S6, 

896(2«) 

308 

128(79) 

1239  (:w2) 

5 

170(40. 

696(45) 

'281 

332(«Ä) 

1 152(4  w> 

98 

128(80) 

711(179) 

54(7) 

380(7) 

35 

80  («J3) 

227t!»8: 

29 

854 

1600(57») 

6841(1480 

677 

1410(461) 

6809(tiM 

1900/1901:  4887 

1899/1900:  4222  

Differenz:  +165'+177!+IN(in) +in(iW) 


642 
187  (»>  I  221 
324 

171(1), 
134(0)  ' 
187(4) 

28 

72 

16  1 


291 
207 
129 
115 
119 
44 
18 


(13) 
(I!» 

(■•• 

(3) 


2900  (IIS) 
2760<wi 


+  Id0(i4> 


862 
287(11-.^ 
496,j.v„' 
148 

557(,&»t 
281  («i». 
179 

81  15, 


2341 1741  > 
2139(S78d 


+W(te>j 
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B.  Finanzielle  Schulverhältnisse  der  Kantone. 

I.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrichtswesen  (1900). 

1.  Primarschulen. 


KantoRt  * 

i'riMr- 
iclnleR*" 

f  oruuaiB^ 

n    '**(  1 

AdilitHin.  II.' 
Ik-itrüKC  Hill 
Lclin-r- 

Ttmaltr. 
ialkicht 
*k. 

oCBIIIIIIIOlOIII* 

1 

Total 

IIÜ  1  rNkiVSK. 

Kr. 

Kr. 

Kr, 

Kr 

Kr. 

Kr. 

'  Auricn  .... 

l<)-tU-iS  1  ) 

1  V£töS  } 

iiyT)i)i 

A  'M  1 1  Wt 

0')i  i7i  Ji  1 

;  Btro  .... 

Ol             (3  i 

III  7J.7 

ÄiOU'~.  1.7 

Luzcm  .... 

o«ii 

OOOf 

vn  

1  iXAl  tQ 

— i'tj 

1  '-HU 

ln<iOI  I 

OCIIW>Z 

t>T  l  It  ) 

VW 

aUUU 

■  1 1  f l*f 

DOtlitJ 

\JUWltlUcU  ... 

•  Iii  III 

i>iawaiueu 

Ä 1 0 

11)01  M  1 

uinrus  .... 

<5ol>4  1 

j  Znir  

9ux:r,o 

ODUU 

1  9KJK 
1  ÄcHo 

•  )•>«>  1 1> 

I  reiDur^ 

Q77Wft 
ai  100 

Inn 

Qfitfl 

iit  II  U ) 

1  ourit»  1 

■^'•loiDurii  . 

Kfinn 

OUUU 

'>w7'<)^ii 

1  liastisiaai . 

0  /  Ol 

1 1 1ii *l 

om7i;i«i 

Dasei lanti  . 

19fi1  7 

i<)ii.m  ' 

ocoaiiaauncn  . 

1 1  Hilft 

1  •Hl.' 

1  1  ftl  1: 
I  l')HI 

1  •»•»«'iS'  1 

AoDenzell  A  -Rh 

1104 

4385 

3674 

3000 

44370 

Appenzell  I.-Rh. 

24052 

2»i(J 

200 

557 

25075  ■ 

St  Gallen .    .  . 

222<>()2 

45)15 

20475 

35400 

38000 

321452 

GranbQnden  .  . 

1524' '7 

1957 

5260 

14820 

3000 

177444 

Aarfi^iu 

46H129 

4020 

23862 

32591 

21506 

550108 

Thorgau    .    .  . 

195H(M) 

1769 

8000 

19074 

5()247 

2743!>u 

Tessin  .... 

1771(57 

1000 

400 18 

21 M 185 

Waadt  .... 

r»04a4() 

167993 

49598 

79955 

901H.S6 

Wallb  .... 

449H9 

824 

7228 

52*>91 

Nenenburg    .  . 

38(M81 

2574 

20000 

20735 

42349(» 

Genf  .... 

90()119 

t.Mr.1 

70659 

76713 

46727 

1100218 

19<K): 

8927479 

52201 

712939 

563104 

1781024 

12039747 

1899: 

8051115 

77824 

♦>43798 

539106 

16(56823 

10978(;(>() 

Differenz : 

+87t):«i4 

4-25623 

4  69141 

+23998 

+  114201 

1  I061(KS1 

*  Nnch  diMi  kaiitiiiiHlcn  8taati«r<-i-hniiiiK<*n  IMM  —  **  Inkl.  |{rtliiii;;HaiiMt.  ii.  .\ii)((;hIh-ii  f.  <l. 
vfrwahrl.  Ju;?**"!!  <<ihii<>  Tuiili.Ht.- ii.  Itliii<lpiiiiii8t.)  —  ')  Inkl.  I.«>lirinitt*-Iv<'rl.  ')  Inkl.  Kuriu-  für 
Lelir«T  u.  .\r(j«^it*l«'hr»'riiin«'ii :  l'ri'iMiiiiit.  fiir  Volktwcliiiilfhror.  K<  |(iilk)i|ilt««l  n.  8«*hiilKy  iiodr. 
Olnkl.  H  Kf>zirki«-  ii.  •(  kniititn.  AriiH-ii<-r/icliiinKMin8tHlt«Mi  (l<riitt<iKiiiiiin<-n).  -  *  Inkl.  ZufU'hiiH«» 
Msd.  K.rtril^nis  nux  «I.  Alk<ihi>liiionup<)i  (Kr.  r.>,»!7l  n.  muh  d.  Sjil/.crtritKiiiH  Kr.  2Ü.'><1).  'i  .MIki'Iii. 
Sdiulfondh  d.  Kantons:  >$taiitj«lK-itraK  z.  DrckiinK d.Vi'rwnltniiKitri-i-liniiiiK (Kr. 44,4««n.  —  *)  Inkl. 
Klrink  iiiiüt.  (Kr.  7U,02S)  u.  KeinitcunK.  Hi^izuii»;,  liclciii'litnii;;  n.  Aliwarthdlt'iiNt  In  NÜintl.  Kchul- 
Knuden  ond  Turnhallen  (Kr.  Xt.'S.WS).  —  ')  rmnionfn  nii  cTifniallKc  Strl-nllN-aiiitr  Kr.  To.hh;.  - 
*)  Xenbaatf  n.  Ki>|»arat  .  Mobiliar.  rnU*rtialt.  -  '»Inkl.  unKt'fUhr  d.  IlHin«- (Kr.  :r<).f»iM)|d.  Ktiuiti»)>i-itr. 
an  dir  nnirilnstif;  «ituirtiMi  <i<'iiifinden.  —  '")  Inkl.  AlterH<iilaK<'ii  f.  d.  l^>hr4T  alli'r  KehiilHliilVn. 


2.  Sehnidar-  und  ForthildutKjsscfnilen  (1900) 


Btsoldnotreu 

StkindaruboUn 

Total 

Fr. 

Furtkildanirs- 

Zusammen 

Kr. 

Kaalona 

d<r  Lebrtr  ttc. 
Kr. 

Uli  Im- 
ffehaltr 
Fr. 

Kl- h  Ii  Irr 
sti^cnd. 

Kchalta 
Fr. 

Zürich  

4840H4 

t.  Pna'tdi. 

13395 

49747!! 

100277 

.59775(5 

Bern  

43(5010 

31275'' 

(5473 

473758 

27r>01 

501259 

I  "/♦>m  .... 

49:180 

49380 

5419 

51799 

in   

1!HX) 

I 

1900 

2002 

.3!  »02 

"  :  wvz  .... 

3580 

3580 

4315 

7895 

übwalden 

- 

- 

2304 

2304  ■-) 

j  N'iilwalden    .    .  . 

1088 

108H 

(Jlarns   

52000 

52000 

10795 

(52795 

8893 

8893 

4985 

13878 

f  J-'reiburj;  .... 

43822 

43822 

1.  Priatinrh. 

43822 

.V/» 


Die  BundeKbriträKP  an  die  Fcirtbild'iM*h.  nicht  initK<*r<>chiiet 
-«knr84>  kind  mlt(r«uihlt.  —  ')  »nHlfincn  f.  Hek.-  u.  .Mittflm-hnllchrcr 
Aeiten  und  (rchniM:h(*r  Zi'icbnunKatiQtcrrU'ht. 


Die  BcitrH;;r  an  d.  kaufni. 

—  ')  «l'WITbl. 
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Jalirbnch  des  ünterricIitoweMiis  in  der  Schweis. 


lM•M■^ll  !  StkiidancIiRkii 
in  Uhnr  ftc.rRuhe^jSchUicri 
I  i^Rhalto  stlpend. 

Fr.       ;     Kr.  Fr. 


Total 

Kr. 


Solothiirn  .... 
Banelütadt  .  .  . 
Baiielland.   .   .  . 

ScliafTliauscn  .  . 
Aiip-nzeli  A.'Kh.  . 
A|<|><'ncel1  I.'BIl.  . 

St.  l  .;Ul*"ll      .  .  , 

Graubimdeu  .  .  . 

Aargan    .   .  .  . 

Tbiirtran  .   .  .  . 

Te.ssin  

Waadt.    .    .  .  . 

Wallis .    .   .  . 

NeueDburtr   .  .  . 

Genf    .    .    .  .  . 

1900: 


49471  Ki 
6S718 
86883 
120U 
9400 

5.">0() 

107078 

44330 

(>8805 


140  211 
t-Prinnth.  t.  MtML 


1562 


7887 


1900; 

~  i 


1250 1 


12ß0  — 


WllM)H«),444fK)'Jl  — 
1i;o(i  i   —  — 

352129^)  um 

2750547  97646 
2785101    101999  50388 


75485 
49471KJ 
(17165 
86383 
12(K) 
2400 
555(10 
ÜÜUO 
176216 
44330 
70065 
176393 
KUK) 
116397 
363170 

2871421 

28874H8 


FortkiMugt- 
wkaliB 


Kr. 


Zusammen 
Fr. 


19727 

2200 
10884 

.5926 


2262 

}n!i2r> 

i.  lUiink  1. 
17540 

35772 
1035 
33762 
I.  Prinartcli. 

1129 
_32504;'/ 

878^ 

448151 


95212 
496906 
78049 
92309 
1113H 
4662 
102426 
961K) 
198755 
80102 
71100 
210155 
1600 
11752(i 
395674 

3249707 

3335589 


—85882 

ji.  <1.  kanfm. 


DifTon-nz:    +15446       4354     ?710J  |  —16017  69865 

Uh-  Hundt  slM  itr.  au  >l.  F'<>rrlijl<l'}(gHch.  nicht  iiiitK*'rt^cbiiet.  Hie  Hcitrhp» 
KöTtbihlV^i^ iirsr  Hiiiil  iiiitj. /.iliit  '  (  <>iic{r(>K  (•(iiiiiii.  i-t  •'(■. H<'<>.  Rt aap.  iIp j<'nni>8lilli'S.  v  IVn- 
nionn  <!•'  n  irait.  \>.  I  i  iix  i-n. m.  nup.  i  f  -cc  —  KiiHt-ig.  aevond.  —  *j  Koolea  aec.  ruralc« ;  ^4>ir 
|irot.,  i'-r.  |ir<>t'.  i-t  iiii'nat^i'rfN  ii  (>)-iirvf  ft  rjti-niiL'>',  >'•'.  !4Ce.  (4  Mp.  dftjniMSMlMk  •»*)O0BnfeC> 
«Iii  aoir,  tnioli-a  cotupltimeataire.'« :  coiitk  dr  recnu-.-. 

3.  Mtfehrhnlen  (J!H)()). 


Kantone 


leliilii 

Fr. 


liil«|MialU,  Nitma- 
I.NI 


Fr, 


Kr. 


Tetal 

Kr. 


Zürich  .  .  . 
Ben  .... 

Luzeni  .   .  . 

Uri    .   .   .  . 

Obwalden  .  . 

Nidwalden  .  . 

Zag  ...  . 

FreiboTi^    .  . 

Solothurn    .  . 

Ra«elstadt  .  . 

Baselland    .  . 

Schaffliausen  . 
Appeüzpll  A.-L'li. 

St.  Galleu  .  . 
Graubflnden 

Aarcfau  .    .  . 

Ttiargaa .   .  . 

Teasin    .   .  . 

Waadt    .    .  . 

Walü»    .   .  . 

Neoenbiug  .  . 
Genf  .... 


1900: 
1899: 

Differenz : 


318131«) 
221944") 
151821-') 
8199 
11606 
563 
16150 
80121«) 
148675 
505747») 

68226'«) 

8987 
1851<Mj 
122S.54 
117105 
109620«3) 

98608»*) 
235821 

72596 

48661 
209241»«) 

2739772  ' 
2632:i84 


252842) 
8900«) 


25(K) 
u  PnMiMk 


11080 
8085 
2400 


.8«kiidincli. 


5145 
t.  SfrkiBilsrMli. 
3200'')  , 
700 
720^) 
60 


9980"') 
•     19468' >} 
2860 

I 

3050 
5(X) 
11605 
1612 

i  — 


9170'*) 
SOG 


3485(i() 
225844 
lKj021 
8899 
12826 
613 
16150 
80181«) 
151175 
515727 
19458 
70576 
8987 
199326 
12<;439 
131110 
111232 
98606 
244991 
72896 
48BS1 
209241 


48249 
38339 


67840 
70165 


+107388 


+9910 


-2825 


2a%861 
2740888 


+11497H 


.V/y.  Uiiuilr.slicitraift'aii  Iljiiiil<'lssclin|i'ii  nirlit  inl>o;;rirt"fii.  ')  Inkl.  Itcitr.  un  <l.  hi">Ii  St;«ilt- 
8flinl<-n  in  Zürkh  ii.  Wfhiir.  'i  Fiir  >\\i-  l.t  lin-rsfh.irt  an  »Ih-ii  höh.  I,ehr«n.>it.  ~  ')  .Sf.i.ttslx  i rr. 
H.  Gyinn.  u.  I'rojfynin.  n.  ;i.  Kiinroii^'.i  Ii  l'nmfriit.  *j  H.  üuch  S<'k"wh.  ')  Inkl.  MittclHi  li.  m 
Willi««!,  .Mdn.stor  ii.  Sursro.  ')  \ii  „Stml."  mif  uiissiTkaiiitou.  .Vnstalton.  Stip«  ihIumi  tiir 
Kantiin.sHch.,  l.chrHnif'kiiiiiliil.  u.  I'nl vt<'chn.  'i  . Knsciifneni.  «n|i.  et  »•t«l)liK.Hfin^^-irnt if."  — 
•  (tvinnii.siiini  (ILM, 4X1),  K-iils  Imli-  !l"-'"h,i  il*  ,  TiVrlitn  s  hulr  ( l.'«;.  1  IT '.  -  StipciiilieiiknMlit.  — 

")  iMvoii  R.  d.  ILinilschin.->tirtun);  Fr.  hi.-rnv  "  Kantdiissrhiilliüiiti-  Fr.  \JS.'n>n,  _  ">)  Krutto- 
auagab«,  laU.  Koarlkt.  —  '*)  Inkl.  An«cluitr.  u.  L'aterbalt  d.  Mobillara.  aeUung  u.  BeJenobtung 
r.  d.  KantOMllelmartalteB.  —  ")  FSr  iralTenItKt    Mlttebehntea.  —  ^  Ortltge  de  Oeaere. 
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4.  Beruf sschnlen  (1900). 


Lehrer-  H 

Tcichnikuin 

Ticrkmei- 

üuiflirt- 

Fschicliilen 

Totil 

KantoM 

srmiiarien 

itfwtrMifniita 

ithnltB 

iHnMiciii 

SdMllM 

bfftrbtnuttum 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Zürich  .... 

13549«  i 

199222  1 

1112S0') 

124430-) 

48900'') 

619328  ■ 

Hern  .... 

201137  ' 

56795 

*) 

1(>.'>4(K)') 

3747r>4*') 

798086 

  1 

10517 

18052 

61033 

üri  

500 



356 

1475 

2331 

Schwyz  .... 

19S0H 

_  1 

499 

1.  Pirib.-Sch. 

20302 

1  Obwalden  . 

t.  ■ilWMli.4tf . 

_  I 



- 



,  

Glaras  .... 

<i00 

548 

1811 

2954 

Zag  .... 

1000 

— 



1045 

750 

2795 

Freibnrp: 

29150 

- 

18146 

15989 

63285 

Solothun»  . 

NflBttUllt'Mil. 



413 

7790 

8203 

Baselstadt     .  . 

6598") 

1002^5") 

885 

55374"» 

163142 

Basellan«!  . 

1075 

2200 

19300'») 

22575 

Sohaffhausen  . 

1646 

1950 

3596  ; 

Appenxell  A.-Rh. 

4175 

653 

7575 

12403  1 

Appenzell  I.-  Rh. 

550 





_ 

550 

St.  Gallen  .    .  . 

62755 

■ 

48684 

6a544 

179983 

(iranbflnden  .  . 

4309« 





20020 

7080 

70196 

Aarsran  .... 

67489 

— 



32195 

24014 

123698 

Thar;ü:au        .  . 

63289") 

— 



580 

10750 

74619 

Tesäiu  .... 

32100 

2400 

73962 

108462 

»\  aartt  .... 

1  _Do_<> 

<t87fiQ 

9196 

4552 

49013 

Nenenbnrp    .  • 

32132 

84646 

146719»«) 
21516»^) 

213497 

s  inntckiili 

147118") 

'  19080»<) 

187714 

'  1900: 

894999 

.508420 

111280 

592,303 

949412 

m-)1414  ' 

1899: 

a*>83r.5 

479«)T3 

189407 

552253 

760879 

2840567  , 

(  Differenz: 

+36644 

f2.3747 

-7S127 

|-4(M)50 

+  18853.3 

+  210847  ( 

SB.  IMe  8Hp.  überall  inbetn'- ;  dir  BiindpubeitrÄK«'  nicht.  ')  Inkl.  Ticruiiltal.  —  ')  f)b8t.. 
Wem-  u.finrtenbnuaoh.  \V'n«lfn»weil.  Inndw.  »«-h.  Strickhof.  —  *)  <iew»'rlM'innK.  Zürich  n.  Wthur. 
^^idf-nwcbsrh..  FMchwh.  f.  Daiiu-iiwlin.  n.  I.injfcri«',  Stifkfiirhwh..  Mi'tHllMrb.-Hch.  Wihnr  und 
Miu>ik6(>h.  iSOtNiFr.).  —  *»  Nunmehr  ni.  d.  HiK-hnch.  vereinitft,  «.dort.  —  'j  Ijindw.  und  .Molkcrci- 
»ehnle  Rilttl  (o.  (intflwirtsfh.i  u.  \Viiit»>n»rh.  Kiitti  ii.  Pruiitrut.  —  *)  Kach-  und  <»cwrrbpB»'h. 
iWi.iObi.  WoworbcinuB.  (Ji4,0i(t),  Bcitr.  hu  (ii'worboKchjfi'b.  St.  Imui«>r  (4<V)ii<>),  bcruH.  h.  Kcwrrbl. 
Stip..  Kan»tM>h.  n.  KunxtMiinnil.  <'tc.  —  •)  Fiirhk.  f  Primarl.  («.  d.  HiK-hwh.).  —  "/  Ofworbe«ch. 
n.  (^vrrbemus.  —  'i  Davon:  Fmiu-UMrlwitHHch.  Fr.  ftl.f.W.  ")  Inkl.  Hcitr.  a.  <l.  HMnd»<-hin- 
«tiftung.  -  ")  Brutt«iuBjf.  (Stantsiuwh.  Fr.  34,SHn»).  —  ">  Kua.  pnif.  Fr.  lS8.:itu>,  I.^hrlinKiiw«wn 
Fr. 8S&3.  -  ")  KcoledrH  art«  induMtr.,  ie.  de«  metiers,  ec.  »p«'>e.  d'art  aiiplli|U*'.  ")  ,<'»»uri*  a>frl- 
eolrs  en  Tille";  ec.  eant.  d'burtic-ult.  —       HdlMnoh.,  Lehrl \\ .,  «'c.  d'lnlirmler»»  et  d'inflrniiereit. 

5.  Hochschulen  (WOO). 


(Inklttsice  Aufgaben  des  Hunde»  filr  daa  Poli/terhnihum.) 


Hochschulen 

I. 

L(hrerbe»ol- 
iwztn 

Fr. 

II. 
.iuiit«Dt(a 
Fr. 

III. 
ibwirt« 

Fr. 

IV. 
T»rein«  nn<l 

(leitlluhtfl. 
Fr. 

V. 
Prnniei 
Fr. 

VI. 

Lthrnittel 
Fr. 

VII.  1 

tirBckiiclun 
Fr. 

Zürich*  .    .  . 

277264 

19517 

30585  ' 

1600 

800 

5319«) 

s.R.XIII 

Bern**   .    .  . 

275111 

28089 

30915 

'  Freiburg  i"  .  . 

Ba*el  .    .    .  . 

176275 

446(X) 

s.Rab.Il 





Lau.^anne    .  . 

:i50601 

s.Rubr.I 

s.Rubr.I 

■  Sitten     ,    .  . 

2600 

'  Nenenburjr 

89497 

8045 

3400 

480 

1898 

40608 

49847 



Polytechnikum 

674234») 

400 

1900: 

2194254 

140854^ 

114747 

1600" 

1180 

5319 

~1898~ 

;  1899: 

2111134 

128004 

91177 

1600 

7351 

8569 

2798 

1         Differenz : 



.VA*.  DleAunj?.  f.  GeltMudeunterhalt  n.  .Neuh.  nicht  boriickHichtlKt.  —  *  Mit  Zahnarr.ncinch. 
—  **  Mit  Tt4*rarinfi«>ch.  —  t  l>ie  Htaatsrcchn.  ii.  d.  HtaatHverwaltuuKHlMTicht  von  Frciburif 
ratkalten  Q.  d.  Okon.  VerhiOtn.  keine  ir|p-ndwi<>  ircnÜKcndeii  Ant(alNMi.  —  ■)  Inkl.  Fr.  16,00(1 
Beitr.A.<i.  P'dytcohnlk.  —      Knt*»ih.  f.  einxebr.  I<«ichvn,  Kla  etc.  —  •)  Lehrerperaoiuil. 

•  Digitized  by  Gc 
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VIII.  IX 
Fr.  Fr. 

X. 

i 

■.MimIL 

lfm 

XII, 
BdUfiblte 
Wll*u*fl«l 
VaiiMtliflni 

FT, 

XIIT. 
r  r. 

T.-xin. ' 

T«l«l 

rr.  1 

Ztlrieh    .  . 

4879«") 

1113S02) 

» 

28314*) 

1.  Mittflitb. 

6663 

5700iK< ' 

Reni  .... 

lOOOU 

278806«) 

1434(Ki'n 

7(520 

774009 

Freiburir.    .  . 

— 

— 

190578 

■.Priuricli. 

i^rrannift. 

10805 

38435(1; 

liH\l><tlllll7      ■  • 

32100 

106682«) 

11200«) 

5504 

Sitten    .  . 

264  K) 

Nenenbnrg^  .  . 

2fS66 

11164 

2400 

3257 

- 

8178 

125985 

Genf  .... 

107922 

48490 

111H7'») 

164s^!> 

Folyteclinikum 

8.  U.I.X. 

l9i:U)4 

27ry>"» 

191290'  > 

1900: 

92789« 

aöti52 

251 7tö 

21512 

2."ja929 

40»i<l2«»(». 

1899: 

128111 

848379 

32617 

199088 

26167 

208148 

8788^)44 

DiffensiuE : 

—  1 

-     1    -    1  - 

KMitMUdbUiltatliHi  and  «adm  wImbbmIi.  MUioÜiokeii.  -  >}Iakl.  Fr.«^  Ar  den 
l»otiinliMii«n  OarCra.  -  t  Inkl.  Stlpondlen  Ar  PolftiMphnlker,  Knnttwlitlter,  MQilk«Ml«r  «nd 

Bi'hüli-r  aiiMwArti^r  hflheirr  l'nterrlchtMnateltrn.  —  *>Inkl.  HoitruK  dlo  Kliniken  Im  Inirl- 
•pitnl  0'!",'<-''Si,  botJinlKrher  0«rren  (n,fi9t).  —  *)  VerMrnItiiiitrükobton  (Mobiliar.  HeiunK.«(r. 
&5.M(i),  MMieUiniC  (M7/.1ö>.  —  •  Inkl.  Munei-n.  -  j  S.  nunh  8«'kiiinl»rachiiIcM.  —  *)  Mli-tr. — 
*>  FaknltJttoblbllotbi'k«-!!.  -  "»  l'uisiM*  de  prüvovutH-i*  üe»  priiiViMM-urn.  -  ">  L'uvurher|(i«ebeitf«. 
—      BmmtnnK  Fr.  U,664,  Vww«ltnn|r  Fr.  136JM. 


6'.  /uminineuziKj  (190(1) 
(Irr  Aufgaben  der  Kantone  für  dax  f/enamit  UtUerrichtwftiHen  (ohne  BuHdftibgitr.). 


Primarkchiilri 

Nfk.-ii.Fnrt- 
liil(liC»Mfh. 

Uiuiiikiliii 

1  linfmklM 

1  liiliiWw 

Totel 

Fr. 

Fr. 

Kr. 

Vt. 

Kr. 

Fr. 

7Ah\c.h  .   ,  . 

2207440 

59775G 

348560 

«19328 

570093 

4848177, 

L»€iu    .   .  . 

228<)H55> 

501259 

225844 

798086 

774009 

Luzcrn    .  . 

357578 

54799 

156021 

61033 

«28481 

Uri  .    .    .  . 

is'4.*n 

8«KI2 

8899 

2831 

83582 

Schw^»    .  . 

6:iüi5 

789Ö 

20302 

91812 

Obwäden .  . 

8916 

2804 

12826 

18646  i 

Niilwaldeu 

1(f218 

lü8S 

618 

11919 

Glanw  .   .  . 

8i«>47 

G2795 

2954 

UJ)396I 

Zu-     .    .  . 

53373 

13878 

16150 

2795 

86196; 

Freiburti:  .  . 

immi 

4:W22 

80121 

>  63285 

7 

8238(i5  i 

iSolothnrn  .  . 

287:J8<> 

95212 

151175 

8203 

541970 

Ba.sel8t)i(lt 

2107t)l9 

49690« 

515727 

168142 

384350 

8667744, 

Rasellaud .  . 

1!I44S1 

7Nt  149 

194r>8 

22575 

3145(W ' 

Schafthan.s(^n . 

144!»-i5 

92:i0t» 

70576 

8596 

311406; 

App«ni«ll  A.-Kh.  . 

44;i70 

11188 

8987 

124^)3 

7ri898 

Ipptnztll  I.-Eh.  . 

25075 

4662 

550 

80287 ; 

St.  Gallen  . 

821452 

U»242n 

ioor^2n 

179988 

808187 ' 

GraubuudtiU  . 

177444 

96iJii 

126459 

70196 

383679. 

Aariran    .  . 

550108 

198755 

181110 

1^698 

996671 

Thnru^an  .  . 

274890 

80102 

111282 

74i;i9 

540348 ' 

Tessin  .    .  . 

21818Ö 

71100 

98608 

108462 

496305 

Waadt.   .  . 

WH  886 

210155 

244991 

268649 

;  5110S5 

2181708 

Wallis  .    .  . 

:)29ni 

16IK) 

7289« 

49013 

2600 

1791*K>? 

Neuenbürg  . 

42:M90 

117526 

48561 

218497 

125985 

(Jenf    .    .  . 

1100218 

895<>74 

2(H)241 

187714 

m2m 

2525007  \ 

1900: 

120:^9747 

8249707 

2S5rTW1 

:i<r)i4i4 

3000222 

241969-51 ! 

1899: 

l(i'.t7s(i(i(i 

8:{;<ö.>:i 

:.'V  Ii  -^-^ 

2s4<C)(iT 

2Si  IOS72 

22(i;>*l')S2 

Differenz : 

+1061081 

-85882 

;+114878 

+210647 

• 

+1998GO 

+15(»8eu 
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II.  Ausgaben  der  Gemeinden  iür  das  Unterrichtswesen  (1900). 


■ 

MittiilnlilM 

Ittal 

Tf. 

WT. 

Zünch  (1899)  .  .  . 

(>S0R94 

i2r)000 

7518810 

800000 

383978 

260000 

4343978 

80000 

28716 

— 

552716 

1  Uri  

48932 

2nf;:? 

1500 

— 

52495 

Schwv/  

TiiOHl 

16900 

8000') 

985H1 

Obwaldeu  .... 

.'xXKX) 

1000 

2481 

• — • 

53481 

Nidvralden  .... 

ooloo 

2000 

3632 

63798 

GJanu  

825151 

40000 

S910 

374001 

Zog  

136702. 

1.  i'rinicicb. 

3000 

4900 

144 1 102 

FreibaT^  

7980,% 

x.  PriHantb. 

84222 

90487 

972(595 

Solothurn  .... 

460000 

60(X)0 

39155 

— 

569155 

Baselstodt  *  .   .   .  . 

— 

— 

— 

— 

Basellnd  .... 

^121 

ti  PfiMnil. 

22232 

- — 

809343 

Scbaffhansen     .    .  . 

2722:^ 

H1B46 

14000 

-  - 

317578 

Appenzell  A.-&h.  .  . 

04.2532 

79634 

13994 

7986 

464146 

Appenseil  T.«lili.  .  . 

48227 

600 

KAA 

oUO 

4Wj5s7  • 

St.  <r;lllt'n  .... 

2610(524 

262764 

110312 

2ns3700  ' 

!  Graabuiidcn  .... 

360000 

40000 

13241 

— 

413241 

*  Aargaa  (1899)  .    .  . 

1668971 

1.  friBiRcb. 

i.PrimMb. 

35000 

1698971  j 

700000 

70525 

12266 

782791  ' 

lnO()(» 

35000 

35000 

415000 

1.  ]ntikU(b. 

21.')35 

40(H)00 

1771535 

5000 

17024 

322024 

1  \>T!i;Bl|illlg  .... 

754786«) 

117390^ 

338356^) 

69043*) 

1279575 

1  Genf  ...... 

186213 

94(53 

3(>896 

232572  ' 

im*: 

20800290 

232H579 

1622940 

io27;^iit; 

25774175  I 

1899 : 

19059672 

2373684 

1095886 

95044U 

23479(591  ; 

Differenz : 

-^1740618 

— 5010Ö 

4-  5210*4 

4-76917 

+2294484  j 

^fß.  Uic  runden  Suuuneii  sind  durch  ttehtttsunKfU  «o  llaud  der  titMwhilflaberiehtr,  der 
WUrtii  lataiwBMi  mvä  in  BisetetaK  der  SdialstHtMlk  m  «nnittcin  RwMialiC  «onton. 

Z  lrirh:  :i.  FVituarSihuUn :  I)*r.  X,9i7,ft''>I  l'ilr  U<-.Hiil4iui;ri'ii  iukI  ;iJ!;;.  iii<  inr  ViTwaltuiin. 
Vx.  t^ir  Krsfellunjc  und  l'ntcrh«It  flu  ( ;<  li.uiil<  ii  mni  I .i>-y:t  iiM'lM»HüH,  Fr.  i:!7,i>äO Zin» 

ron  l'.i^s.vHii.  Fr.  :'.:l',Io:;  nir  L<'lirniitt<'l  ii.  Sr|ir>'itiiri;iti'rlali< n  iiii'l  Fr.  I(M  410  all  Itoitrixe an 
ili^  i!K:kuiwli4f*i.iuikii.  -  Berichtigte  iie«iiimtMiuiui<^  i>r*i  l».*«;  Fr.  .>,**il,2»>i». 

b.  StkumJartchuUn:  Ff.  (80,610  fUr  UnsolduuKon  und  nllKrtnuf'lue  VertvaltunK,  Fr.  114.i*i.-: 
llrKnieUaMr  and  Unterimlt  tob  debiMle»  nnd  LkKeiiselMft«ii,  rr.e«.»tt  fUr  I^bmittei  «nd 
MiCkMiftäfikllni.  —  Beridrttgte  <l«MiiitinmiM  pro  18Mt  Fr.  «7«,m. 

9,f\^  K\  V  / :  i'rhiiar  und  SekunduMhiiteiit  LflfafCitetoldttns«!!  CexktM.  0tMlibeltnir>  % 

iMron  Kr  ,vs-;:i  .m  K«^w«rbl.  Thülen. 

Hii-i<- 1 1  H  ikI  ;  H(>hullM>«oMDniC^n  Fr.  .HW.HrtS.  N'«tiir;il.  nt»i  liäil i;;niiK«  ii  Fr.  HM17H.  An- 
«^harfiiii„'  v.-ii  1.«  hnnat'  lu  und  8<'hiin»<  ililrt"iii(""-ii  Fr.  '.'ii,;:»),  rtchulihdftil ijir  Fr.  iM.jrn).  Vi  r- 
•KJiir«i«»tj*-s  Fr.  i  I,:k«*.  juiwtmnipn  Fr.  :^T7.H;  t.  Davuu  siinl  ;i*>Ettitiehi'ii  im  staiür^lt.  iir;i;.j>  n  an 
l.*hr»»r- iirui  Art«Jt»lehrt'rinnfnli, ».Miiiiift'n  Fr.  1.10,7.W  iiiisKi-riirii-  iit lnOn-  stjiHtf'(iiis;r;ibrii, 
dut  al«  GrmetndeiuiiKaben  verblpllx^u  Fr  XäT.lil.  Itazu  kilmeu  für  Futerh«lt  der  8chul- 
MW^MtflM.  «od  Örtdhri»  Wt.  »fiOO  OlBbitiaB«). 

Thnri^iiu:  Bei  Primär-  und  HekuadaraelinlKn :  l^ehrrrbesoldungon. 

W.«i  n  I  - :  Priniarsrhiilf :  davon  Fr.  16fl,7T?<  T.>  hrerfocsoldnngcn,  Prelw  Fr,  7(«üO. 

VcueuburK:  An^ffAbon  Hlr  en«ei)(U«inent  priniulre  Fr.  I,l7H,r;<l^),  i-n«i<*{{rn«>mcnt  m'cou» 
iLiir.-  Kr.  .ii4^4«o').  ••n«eiKneui<>nt  profpHH.  Fr.  .ViJ,7I4  ♦),  f mwiifneinent  »uj««  ri<  iir  Fr.  195,o«8'>, 
MttMirmm  Vw,  s^«m.  —  IlttTOB  stnd  »biuieiMn  die  Battri««  dm  Kantvo»  wd  dri  BoodM. 
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III.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Primarschulen  (1900). 


fliifffcMtrilt 

i 

Kautuue  i 

• 

Geiueiudeu 

Tttal 

l'riiuar- 

l'IUnHHIIII 

gchlüer 

fvIdUur 

Fr.  1 

Fr. 

F»-. 

1    Zflrich  .... 

220/440 

()2<.391() 

84 81, Wh 

5:^383 

158 

Bern  

2fHI0rM>0 

."»180859 

101082 

51 

Luzem  .... 

4.-MMMKJ 

807578 

17100 

47 

Uri  

18400 

48982 

07382 

2825 

24 

i^(hwyz  .... 

6301f» 

7;^(;s^i 

137296 

7544 

!8 

übwaldeu    .   .  . 

50UUU 

53910 

1727 

31 

Nidwalden  .  .  . 

10218 

58106 

68884 

1731 

40 

1     Glaniä  .... 

83(U7 

32")  151 

408708 

4928 

83 

1  Zag  

Preibnrp  .  .... 

Solctliuni     .    ,  . 

53373 

1;J67Ü2 

190075 

2Ö92|  65 
90477*  45 

I8ß6»7 

796096 

984678 

287.^80 

460000 

747380 

15497 

48 

1     Baseistadt   .    .  . 

210/()19 

— 

210/019 

8574 

2,52 

i     Baselland    .    .  . 

194481 

287121 

481002 

11007 

44 

Si  haffhauaen    .  . 

144925 

272232 

417157 

0135 

(»8 

Äppf^nzpll  A.-Rh.  . 

44H7() 

302532 

400902 

9578 

42 

App61t/<t;il  l.-lill.  . 

/  Oij\}6 

1928 

38 

St.  Gallen    .    .  . 

.S214r>2 

2010024 

2932076 

36039 

si 

Qraubftnden .   .  . 

177444 

3<)0(X)0 

537444 

14454 

37 

Aargaa  .... 

550108 

HK)3971 

2214079 

3U1U3 

73 

Thnrgaa  .... 
Tessin  .... 

274390 

7000<KI 

974390 

17533 

55 

218180 

33(K)(i(i 

5481 S5 

17812 

31 

Waadt  .... 

901bHi> 

13500iM> 

2251 880 

40990 

55 

Walli«  .... 

800000 

852991 

19064 

18 

Nenenbiirg  .   .  . 

423490 

7r)47s<; 

1178270 

19730 

60 

Qeni  

11Ü(*218 

lh<i-ji:j 

12SG431 

958() 

134 

1900: 

12039747 

208002iH) 

32840*>37 

471718 

69 

1899: 

109786fi(i 

19059072 

30036:^38 

466369 

a3 

Dittereuz: 

+  lü(U081 

+  1740618 

+2803699 

+5344 

+6 

1 

IV.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Sekundärschulen  (1900). 


—  1 

l[              Kantone  1 

Kantone 

1  -r. 

Gemeinden 

[■  s. 

T«tal 

i  r. 

Schüler 

]u  r  Ki-hül. 

I'r 

1  Zürich  

497479 

«89894 

11871573 

7738 

15,3  1 

1  Bern  

47.37.58 

HOOOOO 

127M75.S 

7226 

175 

Luzem  

49380 

129,M> 

1135 

114 

Tri  

1900 

20(« 

8963 

100 

40 

Schwyz  

8580 

mm 

20480 

328 

63 

Obwalden  .... 

lOOO 

1000 

8 

125 

Nidwaldeu  .... 

2O0O 

2000 

54 

37 

Glan»  

52000 

40000 

92000 

444 

207 

Zuir  

8893 

(.  Prinanch. 

8893 

221 

? 

Freiburg  

43822 

».  Priuoch. 

48822 

579 

? 

Solothorn  

75485 

60000 

185485 

1038 

180 

i  Ba.sclstadt    .   .    ►  . 

494706 

49470(: 

4434 

III 

1  Baselland  

67165 

1.  Prinmcb. 

671(>5 

865 

^ 

Schaffhanfieii    .   .  . 

86883 

31846 

117729 

880 

188 

ApjM  iizell  A.-Rb.  .  . 

1200 

79(J,'M 

80834 

495 

163 

\  Appenzell  I.-Rh.  .  . 

ii400 

600 

dOUÜ 

44 

69 
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Fr. 

Schiller  pr.  Bchui. 

1  Kr. 
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Wallis  
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40000 
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70525 
l'SOOO 
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117390 
 M«B_ 
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114855 
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87946  i  187 
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_  66122 
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V.  Zusammenzug 
der  Ausgaben  für  das  gesamte  Unterrichtswesen  (1900). 


Kantone 

Gemeinden 

T«tal 

fiir  «Ii«' 

Fr. 

Vr. 

BernfibUdnug 

4848177 

751^^10 

tmmi 

G«irerblieli 

1  Bern  

4580057 

434  ."^97'^ 

89240a5 

Liuern  

628431 

552716 

1181U7 

831999 

Uri  

88688 

68486 

mm 

Landwirtoehaftl. 

Schwyz  ..... 

91812 

9a58l 

190393 

236504 

1  Ubwalden  .... 

ia546 

5^481 

72027 

Hanswirtscbaftl. 

Nidwoldea  .... 

11919 

«8798 

75717 

164806 

(rlanw  

."?74*Kll 

.')-2;{4.')7 

Kommenden 

!  Zng  

86196 

144602 

2:^)7J)8 

,  Freibnrg  

3238<55 

972695 

1296ö4»0 

300147 

i  Solothurn  .... 

541'.>7(t 

568165 

iion2r> 

'  Ru.ftl.sfadt  .... 

36(i7744 

3(J67744 

Polyteohniknm 

,  B«kiellaad  .... 

314563 

30*)343 

62390(5 

1  Schaffhausen    .   .  . 

311406 

317578 

628984 

1060088 

|.  Appenzell  A.-Rh.  ,  . 

7<J893 

464146 

r>41039 

I  ^ppenxell  L-Bh.    .  . 

302K7 

49327 

79614 

1  8t  Omllea  .... 

808187 

2988700 

8786887 

■  Graabiiuden  .... 

3S3C.7n 

II  3241 

796920 

1  Atfgaa  

9118671 

1698971 

2697642 

1  Tlnr^«  

54084H 

788791 

1888184 

1  Tewn  

496.%5 

415000 

9113.55 

Waadt  

2131706 

1771535 

3{K)3241 

Walli«  

179100 

322024 

501124 

Nenenliigg  .... 

929059 

1279575 

2208634 

Ocsf  ...... 

2o2r»007 

27.^)7.*.7<J 

1900: 

24196951 

25774175 

49971126 

2592994 

1899*: 

22(5%582 

2347nnf>i 

46176273 

2410531 

-f 1500369 

-1-37948.53 

is24<;;{ 

Aaag&beu  von  Band,  Kantonen  und  Qeineinden  zasammeu  Fr.  52,564.120 
(1860:  Fr.  48,586,804.)  *  Die  bezüglichen  Angaben  im  Jahrbuch  1899  (8eite  155) 
M  m  ob«B  jm  bcriehtlgeo. 
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Jahrbueh  des  Untenriohtowesens  in  der  Sdureix. 


C,  Ausg'aben  des  Bundes  lür  dag  UnterrlclitB- 

wesea  der  Kantone. 


I.  Für  das  gewerbliche  Bildungsweseii  in  den  Kantonen  (1900). 

a.  Männliche  Bcrujsbtldu?ty. 


ho. 


AnvUlten 


Ort« 


(hiuit' 

And^r- 

Jr. 

Jr. 

/'*  . 

3ä4ö 

95 

2075 

lO<IO 

1192 

20 

871) 

4;tö 

1  :?G7 

010  20 

445  ' 

104ti,5i) 

74 

280 

1515127 

962 

50 

m 

1  !)<;:{ 

:a) 

i2i;i 

450 

i2r.o 

450 

10 

1420 

75 

725 

42 

sr)4 

42 

437 

711 

HO 

800 

:v.>22 

70 

172.") 

iKMJ 

r.2 

!M7 

35 

550 

U(>7 

12 

\(hu 

12 

400 

24.S7 

10 

VMA) 

137 

IIO.'H« 

iVM) 

193 

l7iM> 

70 

1302 

50 

5i»0 

2289175 

1371 

75 

600  , 

:i!n)7 

ti.') 

2')50 

1125 

17:ji 

112Ö 

500 

2459 

14«;')  42 

700 

ir>s!) 

i2or) 

81  (;r. 

4.'. 

42;  {0  45 

2000  I 

t;7;^(n 

80 

i<i<»;ir25 

sfioo 

182SJ» 

70 

120;{7  85 

5(K)0 

2.V)!»;i 

ir)Ooo 

7500 

2:)92i»8 

1.") 

u.ii;.i 

«5 

72000 

27  7n 

80 

1800 

900 

12000 

18 

2<K)00 

8000 

54 

65150 

Ö721 

3200 

l&<üKi 

486292 

'  2898 :H5 

1400 

IIS,-) 

75 

81H» 

400 

4B 

71« 

250 

24 

2750 

1420 

40 

«40 

320 

2vS:i(; 

IT) 

1650 

750 

ir> 

<»40!70 

im  65 

«JiSäO 

300 

819  87 

5(K> 

o-^  * 

70 

317 

7&0|06 

250 

2i 
;{ 
4 
5i 

7l 

81 
;» 

10 


Kanton  Zürich. 

IIan<Uverkeischale  des  Bezirks 

AHulteru  

Gewerbl.  FortbildmigBschulo 


Handurrks-  n.  ( rewerbeschttlo 
Gewerbeacbaie  


,  12 

i;{ 

14 
15 

,10 

In 

IS 

I20. 

21 

''*2 

24. 

25 
2C. 
27 
2s 
,2'J 


,30 
|31 
•.VI 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
HU 
40 
41 


Qewerbl.  Fortbildungsschule 


11    <  icwt'rl)»'-  \i.  Fi'ithil(hnii;>si  hiil 


(Tewt  rlil.  F<irtt)il(liint:sschiile 
tievverbl.  FuilbilduuijBüchule 

Gewerbeschule  

Gewerbl.  Fortbtldnn^scbiile 

Ii  K 

Handwerkerschnle     .   .  . 

<  iow*  rltesi  hiilf  .    ,    .    .  , 

liauiiwerkors»»  bule  .  .  . 
Oewerbeschnle  


( if«  »rltl.  F(irll)iMm)i;>s(  hiili/ 
licnitVsrlmk'  für  Mt  fiillitibcitoi 
*  M'Wctbriiiiiscnin    .    .    .  , 
Z<MiiriilUiiimissi<in  ilcr  tji'VtrWatttfn  . 

( icw^'l  brsi  Imlc  

I'estalozziaimm  .... 
/  Ii  r  0  h  r  1  i  s  c  h  e  .S  eiden  webschnlc 
i  eclmikum  


K'Difiiii  Jitrii. 

(jicwerbL  i^'ortbilduagSiiieliule 
Handwerkemchiile.  .  . 


(iewt  rbl.  ZoicbriiinjfSßChale 
Uandwerkerscbnle    .  . 


AITi.lUni,  Mflliiifu- 
I    üUtkfl,  Umtit« 
Basaersdorf 

I  Hanma 
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I  H<.!i:«-i» 
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I  Küttnacht 
Männedorf 
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(lrrliloil-S(  rl.4fl|- 

.yh»3nifnijiiiL'ni 
I'taöikoii 
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!  Rttti 
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i  T»S8 
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'  Zürirh 
Zürich 
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'  Bnrgrdorf 
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:  Oberdie^bacii 
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£cok  inroieäiioimelle  de  dea<in 
Kmdwerkenchiüe.   .  . 


£eale  profossionnelle . 
Dmidwerkerschiile .  . 


.42 
4«! 
44i 
45 

t46' 

Iii; 

49  Conrs  dedcsHn  professiounellti 
>ehnit»Ier»chu!.; 

•'>2  Ecole  d  boriogem 
'8  Ecole  riliorlogerie  il  sf«!!^ 
.'>4   I,ehrw<  r)c,':t;itt*'  f, '?r.i'SDhrrnma«her»j 
'ü .  Bejuische  Lehrwerkütätteu 
56,  InJmiw-  n4  Imlgwwtwriirt» 
o7  i  Schweiz,  penuau.  Schulaiifistell 
5b«  lÜLntoiialejs  Gewcrbemuücuiu 
Westschweiz.  Teohniknm  . 
Kentdiiales  Teehnynim  .  . 

(iewerhl.  Fortbüdangwehiile 
Kiuwtgewerbesdiiile  .  .  . 

Kanton  Vri. 
GeweriiL.  ForthÜdungsachiüe 

Geverbl.  Fortbildiiiigescliiüe 


i 

i 

Hl 

<x3 


67  j 

69, 


i"2 
73 


74 
75 

76 


7h1 
79| 

821 

nl 


Knvfnn  OhtcaUlen. 

(tcwerbl.  F'trthildnTiarsst'hnle  . 
Oewerbl.  ZeiehuungHtiChule 

K't n fo n  Nid wal (Jen. 

(iewerbL  Zeichneni^cliale  .  . 
Zeiänea- 1.  FoifUäniigteehttle 

Kanton  Glants, 

Gewerbi.  FortbUdangeschnle 


1» 
I» 


Ori» 

QeuBt- 
iugakrn 

Mir- 

Hunde»- 
8okTtilioB 

Fr. 

/r. 

/?/ 

St.  Immer 

5706 

33 

378(» 

192Ö 

Stettsbarp: 

1843 

HO 

H63 

30 

480 

Sumiswald 

9*)! 

5r.i » 

:i5ü 

Tavnnncs 

n>.v> 

05 

1000 

500 

Thun 

75 

1G80 

a5o 

WsB^eB  a. '  larf 

1H25 

SO 

11(^0 

Worb 

857 

10 

7<Hi 

90 

3(M) 

Porrentmy 

1110 

80 

92<) 

85 

425 

Brienz 

a2<)8i 

92 

11000 

54(K> 

Bripiijrwvler 

71 

05 

412 

200 

Porr«*nirii3' 

ir)712 

8552 

50 

4100 

St-Iioier 

38091 

77 

19850 

98(K> 

Sumiswald 

5S 

2H0O 

1300 

Beru 

147i^l7 

90 

51575 

05 

2ÖÖ02 

Bern 

80 

35495 

90 

16400 

Bern 

1^11 

'1 

12<K> 

m) 

BuTU 

smii 

10 

2.'{295 

12070 

Biel 

179788 

80 

973<«> 

90 

47072 

80661 

03 

4e6:C) 

03 

24181 

1()42H 

75 

«»508 

75 

3200 

TiHnm 

21S19 

50 

13772 

98 

6067 

AUdorf 

2m 

140(t 

700 

Artli 

t  ):\ 

\m\ 

25 

545 

BnsMA'ligtftbohl 

1211» 

Ol 

58<) 

05 

315 

Einsiedeln 

41 

1747 

41 

808 

(rorsau 

888 

90 

512 

90 

2r)0 

KtUsnacht 

805 

8(i 

472 

fvO 

240 

Lachen 

2157 

87 

1250 

50 

575 

Schwyjs 

847<r 

<i9 

1512 

10 

785 

WoUeran 

872 

2Ü 

512 

50 

240 

'i  Ii". 

.Mm 

1  tiJ.'i 
1  tf"*. » 

•>i/ 

900 

DecKciiricü 

5S)4 

93 

320 

MMCIIS 

466 

82 

438 

61 

2188 

76 

1434 

28 

Eiiiri 

1595 

50 

1104 

r)0 

491 

ülaruB 

10676 

7255 

3242 

HeUis 

1511 

82 

1120 

22 

885 

Nafels 

1153 

;m 

7r.n 

400 

-  Netotal 

1142 

90 

400 

NiedemmeB 

1981 

89 

900 

400 

Sehwukdan 

2851 

70 

1841 

70 

1000 

-  S 
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Kanton  BtMeüand. 

Getverbl.  Zeicbnenschale 

Fortbildnngsschnle 

■n 

Zciehnenschnle 
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Kanton  Aj'prHZi'll  A.-Rh. 
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808064 
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2051.18 
1821  SO 
1S{J0  25 
17701^7 
6406|75 
1()'.K)S05 
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126  GewerbL  Zeichnenaebale  . 
187  WebMmuutalt  .... 

Kanton  Appenzell  L-Rh. 
m  Qeverbl.  FoitbUdangMchiae 

Kanton  St.  Gallen. 
1^  (jewerbl.  Fortbildangaachaie 

^  - 
83  . 

155 
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137 
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45 
146. 
U7' 
tö, 
49 
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52 
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Ka$Uon  Graubünden. 
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Kanton  Anrfffiu. 
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r 
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II 
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Anätr. 

n 

Fr. 

A> 

Fr. 

A> 

Fr. 

WaisseiihHUStu 

1224 

50 

836 

50 

388 

T«iifctt 

7573 

99 

1924 

— 

1886 

ÄnibfinsAll 

754 

85 

«IUI/ 

Altiiültteii 

2U31 

65 

1378 

45 

63Ö 

Berneek 

1477 

45 

1017 

45 

460 

Buchs 

764 

35 

522 

35 

300 

Btttschwil 

759 

10 

529 

10 

230 

Ebnat-Kappel 

1194 

10 

649 

55 

350 

Flawil 

108H 

75 

717 

75 

:}71 

Flnms 

1282 

21 

853 

71 

410 

Garns 

870 

60 

580 

60 

290 

Goäsau 

1052 

46 

603 

20 

300 

Orabs 

1014 

58 

678 

5« 

330 

Onib 

344 

75 

212 

40 

115 

Eirehberg 

Lichtenateifi: 

829 

10 

496 

10 

250 

134« 

57 

854 

480 

MelB 

760 

15 

515 

10 

250 

IimIii  fwiinw 

665 

— 

409 

— 

906 

Nittlt'iiizwil 

2123 

75 

U.-i8 

75 

685 

Obernzwil 

imi 

95 

688 

95 

408 

Ragaz 

2400 

50 

1600 

50 

800 

Rapp«ri«il-J«ii 

2262 

:u 

1  :><  »r> 

700 

BheincrX- 

754 

84 

454 

84 

300 

Rorschacli 

2481 

40 

1666 

40 

815 

Schäonis 

94i) 

30 

64<) 

30 

300 

8t.  Gallen 

43584 

08 

28339 

38 

1020») 

Thal 

ias7 

1199 

*)5 

600 

Uznacb 

985 

40 

620 

74 

320 

Waldkirrh 

l«Uo 

]0 

UO* 

ort 

2(50 

Wartau 

737 

75 

OO  1 

Oll 

200 

Wftttwil 

1187 

87 

1  iT^ 

400 

Wil 

24«:^ 

40 

1  AM 

Ott 

864 

OL«  vjimivii 

1  7( ) 

113 

60 

120 

1 

QnL.  D*rk  Kinkk 
iHrimil  RliMicfk 

lOlsC.s 

4<  H 120 

19736 

V  V  ULI- 11 

18017 

iJ913 

75 

r>(¥>0 

8t.  Gallen 

91054 

65 

55885 

27900 

Uniir 

62 

5100 

62 

[ 

sooO 

DaroB 

oi9d 

3.>R0 

— 

1613 

JliBU 

644 

iiOO 

Thiuis 

95() 

37 

(;r>o 

300 

Chw 

2621 

71 

800 

A&rbnrg 

1200 

59 

640 

320 

Bftden 

4216 

36 

2670 

1875 

Bremgarten 

1027 

20 

675 

310 

2594 

27 

1772 

870 

1077 

43 

ti30 

380 

Gebenstorf 

520 

(')(> 

;iori 

85 

Lenzburg 

1423 

88 

iRX) 

450 

XsBsfken 

70 

1075 

678 

m 

an 

4fiO 

ano 

la 


Digitized  by  Google 


J 


194 


Jahrbttcli  des  ünterrichtewe<r«a«  in  der  Schwei«. 


Ori* 

liftamt- 

Aidtr- 

ntitiir« 

Aitttalton 

1 

ilUgit)>«B 

1 

176  Hmdwerkencbale  

Muri 

1161  10 

840 

10 

1  t  1 

n  ..... 

Kheinfelden 

1719141 

1091 

500 

ITH 

I!                   .     «     •     •  • 

Schüft  land 

1(>44  19 

250 

179 

„                  •    •    •    •  • 

Wnhlen 

1170  8.") 

845  ' 

ISO 

f>                  •    .    «    .  . 

Zoliugeu 

2411 

37 

U>91 

675  1 

181 

Kfttitoiiales  OewerlwmiiBeuii  . 

Aanul 

40478 

06 

26009 

40 

IffiOO 

Kanton  Thurgau. 

SeM 

182 

Gewerbl.  FortbUdniigsicbole  . 

Amriswil 

57 

183 

»!                                      «.  • 

^  Aibüii 

1484  10 

91  Jt 

10 

r.on 

1S4 

II  • 

BisehoAizell 

101441 

OOo 

1  n 
Ul 

4UU 

18.-. 

«                                      ••  » 

Diessenhofen 

71})!90 

WO 

1 1 

L% 

n                       >•  * 

Ermatingen 

im  45 

|l87 

1»                       "  * 

Fraaenfeld 

4238:97 

10 

1294 

IHS 

»I  • 

Kronzlingen 

5101 

55 

1406 

00 

810 

il89 

«.                       •«  • 

Uüllheim 

689  48 

.'xX) 

N) 

182 

190 

»»                       "  * 

tlditt.llMltwQ. 

1089 

80 

779 

250 

191 

ft                       »  . 

Stk'mfnbr.-KraiJvlf 

1275 

425 

jiy2 

n                      v  ♦ 

Weinleldeu 

2464,82 

169  i 

680 

! 

KuntvH  Tessin, 

8oiiolft  ^  disegno «  .  .  .  . 

A^o 

— 

— 

;104 

19                              »       •       «       •  * 

Arzo 

— 

— 

C'iA 

jli)Ö 

.    .    .   .  . 

BeUinJEoaa 

— 

— 

oo<JU 

096 

f.               .    .    ,    .  . 

Biasea 

— 

— ■ 

111)7 

n  ..... 

Breiio 

— 

— - 

198 

Cevio 

,199 

Chiasso 

«VTA 

M                                        •         •         »         •  . 

Creaciano 

— 

— 

riOl 

Ciirio 

— 

— 

N1'  1 

M                                                    .            ♦            •            *  . 

Locarno 

'20:{ 

*J  ..... 

Lugano 

— 

— 

8050 

t.                        .      •     «      «  . 

Mendrisio 

■  ■ 

20') 

>f  ..... 

River» 

o/U  1 

200 

W                                                    ■            .            .            .  * 

RUMO 

- 

- 

ü^n  il 
8<U  1 

207 

«<  ..... 

Sessa 



OHO 

güö 
ßÖ9 

w   



Souvico 
Stabio 

370  1 
460  1 

210 

««                                 ■        •        ■       •  • 

T.'ss.-rete 

370 

211 

n   

Tin  (iaabarogno 

470 

212 

S4M)ftMil«|T«kiii«nliiikii«KiMii  . 

Krtnton  Wmtät. 

Lugano 

950 

213 

profMS.  il(  ta  Society  indait.  ttcoBHcrc. 

Lausanne 

6958 

70 

4327 

70 

2U 

l'«irt  pnfeuiouui  iu  ••nim  tifiniin  . 

8015 

84 

1874 

fvxJ  1 

215 

C«in  prormtfMil     tiirim  fMbitim 

1546 

59 

1031 

59 

Iii  >Ä  ■ 

216 

Conrs  prof.  Jen  ourr.  iaill«in«ttulltN«l  . 

983 

30 

2V0  , 

217 

C«in  d«  riliiN  et  dorar«  in  oiTr.  rtliein  . 

749 

88 

579  8H 

170  1 

218 

Com  prohiiioiicU  in  oiTritn  urriritn . 

■• 

4151 

85 

3081  ,a5 

lU/U 

21!) 

l'oin  »rtftu.  ptn  «hairoii  ei  wuNilan 

2150 

75 

1400 

220;  Coin  »Mf.  «If«  oBTrtfTi  platrifrs  d  mtim 

f 

1604 

1300 

221 

Ctin  yrtfrssioiinfU  des  nu^oiti  taitm  .  . 

m 

1208 

26 

81826 

doU 

222 

•!our<!  pr(ifmit>aMli  jti  oiTriw  ftlwiltt  . 

« 

Horges 

1442 

55 

942  55 

,V  Rl  . 

223 

Cnurs  professionneli  .... 

1181 

50 

778  50 

224 

Montareux 

1527 

25 

510 

225 

Conrs  profewioiiiieli  du  soir  . 

Payenie 

195 

95 



UK)  ! 

226 

Collis  profess.  et      m'-tipts  . 

Vevey 

2347 

1197  35 

1050 

227 

Cours  profess.  et  de  metiers  . 

Yverdon 

3094 

24 

1930 

900 

228 

Lanaanne 

1800 

1200-- 
417ilfiQ 

eoo . 

Eeole  iirnfMfiionnelle  cABtonale 

r. 

5321 

— 

1000  • 

Digitized  by 


ä(atisti»cher  Jabresbenoht. 


m 


fittaat- 


Atder- 
w^itigt 


230 
231 

232; 

m 

23<>i 
237 
888 

m 

m 

üh 
m 

2<7j 


Kmi^  Waltta, 

Ecolt'  rlea  apprentis-artiMUU  . 

Ecole  profcssinnnelle     .    .  . 

KaniQH  }i«iuenbufg. 
Ecole  de  deasia  prolStösionnelle 
E'oU  miiie  il'«Dvi{:D(m'Dt  profdmiuDnt')  . 
kcfl«  i«  4euui  pr^ffiuMi.  et  it  ■•4<lag« 

iNb  1*111  ifr^KiniiMirii  .  .  . 

Ecok-  <rht»rl(»v:frie  ft  de 
£cole  de  m^cauiqae  . 
Beole  dliorlogem  et  dA 


Cour»  fiMsoHatUi  da  lolr 

i)ica<1''iinf'  professionnelle  .  . 

Ecole  d'imrlogene  

Beole  de  m^eanique  .... 
Mog^  des  arts  d^coratif«  .  . 
Ecoles  monicipales  d'irt  «t  it  im\% 
Ecole  cantonale  des  mStiers  . 
|M8t  Ecole  eeatoMletelfkiiMdi . 


Sien 

Cernier 

Loile 
^«euchätel 


2rioo! 

16152 


941  60 

0970 'r 


Couvet 
Flenrier 
Locle 
Neucli&tel 

Oen^e 

•» 


7041  40 
4758«»  47 
52841 
22043.27 


4H">r)l)  59 
1731^81 


/■r.  A> 

11826j— 

Ü41|G0 

42;i2ü2 
31280- 
:<2s2l,ll 
U247 

26407'-  - 
10.392  81 


2974dl86  17861 70 


111488 

33773 
53^76, 
85849 
29018 
92750 
53132, 
168461 


752265 
21928  95 
34055  25 
25259115 
22518110 
5804985 
80137 1321 80 
76  975&ri'86 


65 
95 
25 
15 
10 
85 


Fr. 
7<N» 

5326 

300 
1750 
2000 
15140 
17760 
4510 
8667 
1304:^ 
Ö8Ö6 

8600 

9000 
16216 
9000 
65(X) 
33601 

16000 

nosuut 
iRRSOU 


RekaiMtulatioii. 


A«4rniritirt 
B^itrigf 


Zürich  .  .  . 
Bern  .... 
Luzem    .    .  . 

üri  

Sehwyz  .  .  . 
Obwaldeii  .  . 
Nidwaldeii  .  . 
Glams  ... 
Zog  ...  . 
FreilmrLT .  .  . 
Solothnm  .  . 
Baselfltadt  .  . 
Biiselland  .  . 
t^chaffhaasf'n 
Appenzell  A.-Rh. 
Appenzell  L*IUl 
St  Gallf^n  .  . 
Oraab^den .  . 
Aargea  .  .  . 
Thnr^ai  .  .  . 
Te^m  .  .  . 
Waadt  .  .  . 
Wallis    .    .  . 

Neaenburc  .  . 
Seif  ...  . 


Ir. 

ii24244 
32248 
2100 
13815 
8666 
3235 
20112 
47D6 
116866 
49730 
102089 

inis2 

11143 
21189 
754 
200508 
17371 
62791 
19490 

891^ 

18652 
233644 
469801 


2H84874 


71 

|25 

i99 
'  30 
i  50 
;  55 
08 
7s 
92 
91 
65 

25 

a-) 

53 
70 
27 
98 

71 

19 

50 

42 


.{94196  29 

314249  28 

20281  '73 

1400  — 

76ÖO  81 

2405  30 

2187  .89 

13711  .82 

8890  78 

f>8728  ,  44 

27004  28 

109566  ^84 

11-226  06 

7096  33 

1(M>98  7() 

.'»00  — 

1575:,4  57 

11574  62 

40671  02 

1(449  11 

25788  iIr 

1 8(;2f*.  - 

136403  34 

804028  «0 

1694654  .54 


Ir. 

180157 
159633 
10157 
700 
3753 
1166 
950 
6318 
1897 

12919 

57498 
5596 
4047 
5a">() 
250 

74650 
5569 

19848 
5271 

26430 

11876 
6026 

68516 
188788 


831999 


Digitized  by  Google 


196  Jahrbodi  dw  Uateniehtsweseiis  in  der  Schweis. 


h,  Hmi8wiriaehafUhk$  und  tmUiehe  Beru/Mdung. 


- 

Aadei 

Boidei- 

AngUtoa 

Ort* 

Kaftton  ZiTrii'h.  ' 

A> 

Fr. 

1  1 

Fonbüiluug.sschule  lür  Töchter 

Andelfingen 

619 

85 

440 

200 

2 

Weibl.  Foribildun^sschule  .  . 

Kiilarh 

601 

35 

285 

125 

a 

Mä(lcheD-Fort)tilduDg))8chnle  . 

Dübendorf 

2B8 

95 

inn 

80 

i  ^ 

Weibl.  Fnrtbibluiigsücbale  .  . 

Djahtrd-RicMikoB 

4<>3i4i'> 

100 

Mädchen-Furt  Iii  IdimgBiiehiile  . 

340 !90 

ISO 

90 

1  r> 

Mädchen-FortbilduntfKschnlf  . 

rJmitnlinLron 

198 

133 

Bf» 

i  7 

ÜMMirUtlialll.  TkiiWf-FvrlbiJdupichile 

Hcdingcü 

257  64 

178  65 

100 

1  B 

Tffcbter- Kortbildani^ohiile 

804  95 

214,95 

50 

9 

Weibl.  Fortl»il(luii;^'>s('lml('  .  . 

lIit2il(nTart)«iBtli«l 

134  44 

1  t(t 

60  ; 

ilO 

ForlbildangsHchnle  für  Tdchtcr 

Yberg-Seeu 

266 

150 

50 

11 

Haashaltiing^s.schalc  .... 

tlmev 

531 

60 

207 

50 

99 

,12 

Küsuacht 

1010 

90 

515 

430 

ll.^ 

Töchter-Fortbildonif^schule 

Neftenbach 

360 

200 

160 

14 

Mädchen- Fortbildnng.Hächule  . 

ObcntaaBhfin 

317 

80 

2t  17 

HO 

110 

15 

Koch-  und  Hau.shalttinggskiine 

Pßflikoi  (Bitiit) 

368(> 

95 

1575 

15 

500 

1H 

Hansbai  tu  ni(H8chule  .... 

Richtersweil 

992 

69 

7.59 

_ 

200 

17 

Weibl.  Fortbildungsschule  .  . 

Eüti 

1075 

35 

G30 

260 

IS 

Haiiähaltungsflchulc  .... 

StiU'a 

7(is 

'.♦'I 

627 

225 

19 

F«ii  rl»il(liini.wrhnlf>  fiir  Töchter 

Töss 

741160 

491 

(iO 

184 

20 

WeibL  FortbiiduugaMchulc  .  . 

Turbentbal 

12335 

110 

55 

21 

Töehter>Feitbildmigss«liide 

Oitmebnih 

81870 

392 

15 

250 

22 

fl                          fk  * 

üoten^üoiinhrlD 

294 

85 

194 

85 

100 

2S 

IT  * 

Hmuheltangrachvle  und  Eime 

Waltaliugea 

235 

1S5 

50 

24 

<lf's  Frauenbundes  .... 

Winterdtar 

8709 

3221 

1967 

2r> 

Fortbilduugsäcbnle  für  Tö.-hter 

n 

Zell 

28704 

90 

18279 

8400 

2« 

Mldeben-Fnrtbildun^äschnle  . 

206 

140 

50 

27 

Schweiz.  Fachschule  für  Da- 

1 , 

menschneiderei  und  Lingerie 

ZOrich 

53839'no 

190(K) 

10000 

128 

[ 

HauäbaUungüächale  .... 
Kanton  B«m, 

n 

33()ll 

21 

10323 

60 

3250 

I29 

Frniunarbeirs-flmli'  .... 

Beni 

21792 

04 

7550 

3G50  1 

!  30 

Uuthaltaiji'  uod  Bitutli  iUnitiial«  .  . 

F» 

2455Ö 

46 

5093 

64 

15040 

31 

Koch-  nad  HausbaltnngHknrse 

1 

an  den  PriniarHchulen    .  . 

I* 

4628 

86 

2614 

61 

1347 

;  32 

Hanswirtschaftliche  Kiirsf  der 

städtiHchen  Sekundärschulen 

?' 

3672 

52 

1906  12 

1039 

Miidchen-Ftirtbildungwchllle  . 

Dnggingen 

507 

25 

412:25 

95 

;<4 

H.iiislialtmii>sscliiil<'  .... 

Heno^nbichiH 

8:^33 

25 

3540 

85 

ir<w> 

Hiacbtikvclitee 

262 

29 

206 

1U2 

Ecole  mönagfere  

St-Imier 

24950 

88 

1000 

300 

37 

1 

Hai*!!    TTti  n  Vi  a  1  fji  n  cra  e^k  nl  a 
J9GIu«  XlnUoUalLUlJ^aSIVIllUlO    •  ■ 

Kanton  Luz^rfi. 

TT  uro 

15784 

76 

3789 

65 

1870 

38 

'»  eggis 

9810 

1300 

1000 

39 

1 

Koch-  and  HaushaltmigBkiuni . 

Kanton  Nidwaiden. 

Samen 

689 

60 

299 

60 

150 

j40 

Kanten  0laru9, 

Stent 

1845 

84 

1010 

500 

41 

Weibl.  Fortbildungsschale  .  . 

Bilten 

126 

75 

85 

38 

42 

Weibl.  Handarbeit^kurs  .    .  . 

190 

130 

60  1 

43 

Weibl.  Fortbildungsschule  .  . 

Hasleu 

165 

_ 

UO 

5r>  j 

44 

Weibl.  Handarbeitskurs .    .  . 

Lenggelbach 

285 

190 

95 

45 

WeibL  Fortbildungsschule  .  . 

Lachsingen 

340 

240 

KK) 

■46 

Weibl.  Handarbeitskurs  .    .  . 

Mollis 

742 

60 

575 

60 

167 

147 

Weibl.  Kortbildnngsschule  .  , 

Miüödi 

828 

70 

228 

70 

100 

148 

Weibl.  Fonbildongssoboie  .  . 

MflUehem 

180 

>— 

10» 

— 

80  1 

Digitized  by  Google 


ätaliatiMiMr  Jahrctberieht 


197 


Orte 

laigibtn 

Mm- 

l>;tr.iL'e 

sibfeDiion 

/■>. 

1 

,v  ^ 

/■>. 

20 

150 

663 

H78 

•M) 

180  ! 

Niederurnen 

662 

70 

200 

Nitfnrn 

144 

1* )() 

44 

Rüti 

238 

170 

40 

68 

Sdiwiadi 

180 

- 

120 

— 

50  1 

967*) 

,"»() 

2950 

11^8 

4.') 

8025 

1400  ! 

i 

992 

7-2 

800  ; 

Balsthal 

2216 

5.) 

140! 

SO 

725 

Biberfat 

1448 

5(1 

1097 

60 

600  1 

Büsseraoli 

959 

t;i;t 

:^0 

Derendingen 

32H;'> 

t;4 

•J129 

1075  l 

Grenclieii 

1160 

Sl  1 

1206 

HO 

Kriegstetten 

71b 

r»  1  j 

265  t 

Olteu 

813 

17 

900  1 

oCiiuuuuwcra 

oril 

Solothnn 

2582 

77 

1109 

50 

525  1 

Basel 

7369 

»jl6.J 

28 

1790  j 

f» 

f)9062 

27 

5fK)o:^ 

59 

» 

6H2h 

90 

4400 

2500 

Arlethefan 

Wl 

.';7 

QOft 

150 

Baselland 

1926 

iia") 

585  i 

Bisningen  - 

1195 

800 

4(H»  1 

Oelterkinden 

5889 

89 

886() 

4.'> 

1875 

Liestal 

2880 

65 

1800 

<»50 

n  nncnensiein 

1018 

565 

Muttens 

362 

75 

267 

120  ! 

Sissach 

2419 

<>o 

liVH) 

650  1 

n 

W«ldeii1iiii|p 

711 

55 

3ri0 

175 

745 

25 

350 

- 

160  I 

Beggingen 

264 

60 

159 

60 

lOo 

Nennkirch 

625 

65 

397 

6.') 

228 

ScbafTbansen 

4266 

75 

282(> 

75 

1440 

Schleif  heim 

5Ö8 

25 

858 

25 

200 

Stein  a.  Rh. 

616 

42^; 

190 

Gais 

IV 

Ol  (1 

90  1 

Grub 

MI 

•»<! 

25  1 

Heiden 

122  1 

HeriMii 

OMÄil 

Um  J 

S47 

Huallwy] 

1 58^ 

22 

999 

489 

20.S 

40 

MC. 

40 

62 

LntseiiMiv 

Rebetobel 

Ii) 

r»o 

25 

171 

90 

116 

80 

48 

Rentte 

82 

59 

23 

Schwellbrann 

78 

75 

89 

75 

»4 

Speicher 

242 

20 

2< 

20 

40 

Stein 

100 

ÜO 

40 

Teufel 

Q£tO 

OOOi 

74 

»48 

n 

120 

TMgeft 

868, 

86 

248 

26 

120 

4» 

50! 

oll 

52* 

53 

■4 

55 
o6 

57 
5S 
59 
.(;0 
fil 
»;2 

63 
64 

'65 

67 

ies 

69 


70 
71 

72 
'73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

80 
81 
82 
83 
»4 

86 
86 
87 

SS 

90 
9! 
92 
28 

94 
95 


WeibL  Fortbüdnogsschnle 
Weibl.  Huid»ri»e{ttln»t . 

Wf'ibl.  Fr.rt!>ildnng88chnle 
Weibi.  Haiidarbeiuünin . 

wäbL  IMildngSMinte 

Kanton  Freihur g. 
Goars  professionnels  de  cnisine 
eww  fwC.  ü  <Mf»  it  ii  siiMin  .  . 

Kanton  Solothwm, 
HftMhaltflDgMchttle  .  . 


fulnWWi.  T.kMer-r«rAiUii|Mllk 
Eaashalumgssebiüe  .  . 


Knntnn  Bascffifndf. 
Kochkors  du  ladckasciuduwIliU 
FnneiuurlwitHMshiile  .   .  . 
Kochschalen  (1>  r  KomminioD 
lir  Palkribrkcittn(rbiiltDt$iir   .  . 

Kanton  ßaseiiand. 
Hkwtialtiingsschnle  .   ,  . 

Kä<Ii-  «fill  RuihäHanzitkars*'  itt  pm'll 
titiiga  timUnliift  des  IUit«u  . 

fldmlkfldie  

Koch-  qimI  HiMuihftlcaiigBMliiile 


Scbnlküche  

Koeb<  md  BMuiiftltiuigMcliQle 

Kan  to  >  i  f>c  h  a ffh  au  »cm. 

Töchtcr^fortbüdungsschnle 


j 


1 


I 


Emttam  Apvenwdl  A^Mh, 
TMhter-FortbildiiiigMchiile 


Volkskocbschalc  .  .  .  . 
Töchter-FortbilduugsHcbiüe 


Dioitized 


198  Jalubiich  dei  üntoizkhtswMeiM  in  da*  Sehwas. 


1 

Ort« 

flemrt 

Anttalttii 

t 

Htitri^f 

»bieiti«D 

JT-, 

//■. 

/•r. 

i>i> 

Tkicbter-Fuitbililungteiichuie  . 

110 

TA 

37 

1  ( )U 

'     \\  ;\lil.stfitt 

!m; 

10 

Ol 

10 

H5 

tili 

•»  • 

Ii  'il  T/n  Ii  '1  II  h 

204 

50 

154 

5<> 

102 

.            ivantuii  .Si.  UHiltn. 

Wult  balUäU 

1 

HO 

— 

70 

r 

40 

i  IT mi4lin1#nn(vftsi>linl(i 

CO 
DO 

6550 

104 

Franenarbeitswhnle  •   .    .  . 

( 

vi 

1558001 

7600 

Iii" 

1(1.) 

I  '                             1       '  *  IL 

1^  raueuarbetUschuie  .... 

t  ■  1 

,  Cbur 

4UU 

08 

lüOO 

800 

1  <  nt 

Koch-  und  Hansbaltungaichnle 

7328 

58 

2000 

1000 

1 

Kanton  Aortmn- 

EHMhI 

KIT 

■'1  tTT 

1  j 

104N  85 

4l»0 

Kis 

ilanslialtinitr«^^  nini  knclikiir^e 

Aarati 

.^i  IT».* 

WH) 

;s50 

10!» 

Tüchtei-Foi  tbilUuugÄtirliule 

.Vmiiu'rswil 

Iii) 

45 

11*» 

HanshaUnng89cfanle  .... 

•  )').'  1 

Kl ) 

901 

075 

'in 

*      •      •  f 

Ruf  ttiiw  il 

jo. ) 

171 

70 

,112 

M                                                                I-             «              *  » 

BrtCtuau 

u  J 1 

o\ 

210 

105 

jllH 

Trtphrer-Forrbildainfsschnle  . 

1.1.» 

90 

4fi 

114 

Hiiii'^hiltuui^^scIiuU'  .... 

Kt>llik('ii 

111 
1  -t  1 

.'U1 

130 

,1 1:> 

\\  cibl.  ir  urtbilduugücbule  .  . 

kiBgoliiii)i'«'n 

1  •)  < 

i'i  1 
1 »( P 

9U,üO 
2OOOI5O 

41  • 

1116 

DiMitbfttn»  iid  lanhiltniisriNli  .  . 

Lenzbnry- 

<  o 

1000  i 

117 

Ttlchter-Fortbildnngsschale 

]<}(' 

95 

.US 

)lfistrr>fb»iindfD 

135 

45 

'119 

Uanshaltnncrs-  nnd  Knclischule 

Moii/Jken 

55 

290 

120 

Tut  ht'M  -l'ut  thiMuiJfjssrliulc 

Nit  derlenz 

ir.r) 

ii(» 

.'>5 

121 

Wt  ibl.  Fcri l)il<lnntr>>^t  buk'  . 

Oliriiiiroii 

is^; 

HO 

1M7:80 

49  ! 

122 

'rtii  lift  r-Forttiibiuiiir^schulü 

oilifiiürsiniTMi 

90 

45 

i2;i 

Kuch-  nnd  Hau  h  <  unirsachnle 

Reiiiiuh 

S41 

H<; 

SS8:45 

:>J'Ä) 

124 

lliiiisluilf  uni;ss(lnil<'  .... 

SalViiwil 

i(;2 

!H) 

110 

♦50 

12:. 

Tticbter-FuribilduugJiscbule 

beeugeu 

l<i5 

nol— 

55 

12fi 

Seon 

1819H 

m 

45 

;127 

Stall  feil 

IS5 

90i 

4r. 

128 

llausbHliuughischule  .... 

Ucrkbeim 

210.05 

102i2ü 

129 

Koch-  lind  Haashaltongsschnle 

1045|80 

36812 

907 

130 

Klint  Uli    'l'llHI'i/<ll/ . 

228' 

Fl t  i  v\ .  Tächter-Fortbildaugsttk. 

Aff(  Iti  aufjoii 

70i 

1 

152 

,i:il 

:{0(; 

206 

1(K) 

1H2 

AUnaa 

207162 

1-11 

62 

66 

Aroriswil 

617, 

JH) 

182 

>• 

Att 

280.  yo 

125 

185 

Biehelsee 

250 

170 

81' 

l;-t(; 

liischolszell 

450 

53 

190 

)i;J7 

Di»'s.«:eiiliulVn 

.{•)(» 

281 

115 

il38 

lnuang4MMnMjig«n 

2:^!>  .Vi 

187 

52 

52 

ErltMl 

120 

80 

il4<» 

■* 

EttonhaUMon 

120 

65 

141 

Fiautintebl 

227G'(>r> 

1170 

65 

600 

142 

Oachiiaiii:: 

127 

44 

\rA 

tM'ittif^kofen 

2on 

141 

68 

144 

liiintor«liauieo 

879 

70 

254  40 

125 

ur> 

Ibmnlitl-LantrNllMl 

412 

89 

280  89 

1:^ 

14ii 

Horn 

229 

169 

60 

147 

1- 

liMHMiUaiNlanil 

S7i 

147 

75 

14S 

Künsdorf 

m\ 

158 

145 

14!t, 

n 

Lan^dorf 

419  85 

.314 

85 

i(i:> 

l.)0. 

Märtitetltiu 

30»v 

204 

im  i 

liil 

Matsiogen 

1Ö5  - 
1961— 

95 

152 

r  n 

Mettlen 
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Orte 

Geiaal- 

.iader- 

Bundts- 

1. 1 

1  1 

weilur 

« 

Aasgabfi 

Beiträge 

i 

Jt. 

^/ 

Fr. 

Fr. 

153 

Freiw.  Töchter-Fortbildungsich. 

Müllh«'iin 

534 

36 

:u« 

34 

179 

IM! 

Ntakirch-Kgaath 

m) 

— 

300 

— 

60 

TilirtiBiMk«  Haisbaltaa?ii(huit  . 

Nealürcli  a.  d.  Tb. 

9198 

95 

1439 

84 

700 

Freiw.  Töchter-Fortbildungsstli. 

Oberaach 

192 

— 

132 

60 

1."'7 

Pfyn 
MaaAarHnMt 

286 

-- 

192 

90 

1> 

••  1» 

270 

— 

ISO 

1(K) 

159: 

M 

Snlg^en 

2(>6 

10 

136 

10 

I6fi 

— 

Täfferweiien 

HHl 

37 

270 

37 

*K) 

n 

Wängi 

441 



214 

96 

n 

Weinfelden 

»60 

430 

130 

Kanton  Waadt. 

168 

Cawi  ptteuMMla  ^  jasiH  f  Uta  .  . 

Lausanne 

3C)9H 

50 

1948 

.->() 

750 

164 

I««k  BiiiHn  tt  inftawiMfl«  .    .  . 

25997 

2-. 

umi 

25 

99O0 

1(>5|  E<ole  profeuioBBf II«  p«Dr  jmei  ilin  .  . 

Morges 

24<)1 

06 

1689  25 

H41 

WV  Ecole  de  domestique  .... 

Vevey 

75 

32(HJ 

75 

S70 

167 

Ecole  de  couture  

lo.>4 

()5 

423 

55 

HOO 

It» 

Cmh  profcssiaiatli  paar  jtaiti  lilln 
Kanton  Wallis. 

Yverdou 

1().>9 

70 

600 

2(X) 

It/.t 

Cours  de  bmderic  .... 

lip»4Mi44-PMm 

12(X» 



800 

400 

17u 

Cours  de  cui.sine  

Brigue 

IniÄ) 

600 

600 

Ecole  mena^?:i?re  

Loöche 

39ÜO 

<;oo 

172 

Kiddes 

2m) 

2(MK> 

(UN) 

:l7:i 

Uuvroir  

Kanton  Neuenbürg. 

Sion 

17(KJ 

1150 

550 

174 

E<«l«  fraftssiaiBfilt  de  jeaiti  illtt   .  . 

Okaai-dtFend« 

(«07 

50 

24<iO 

25 

l(H)f) 

17;. 

Ecole  menaj^ere  

r 

Neuchätel 

34r):i 

H5 

1490 

1161 

,l7ti 

CmI«  pnfaniMiclU  de  jeiitt  iliei    .  . 

1             Kanton  Genf. 

20r)61 

3« 

11222 

48:i:i 

177 

1  ImU  pnftuioiielte  it  ■euftre  .    .  . 

Carouge 

13932 

HO 

9(532 

80 

43(H> 

178 

1   «         f.        "     r  ... 

Genfeve 

935r)(; 

15 

61S46 

15 

271(K> 

Rekapitulation. 


fUntoii« 

(iaiut- 
AaipltiB 

Äodtrweitiee 
Eeiirire^ 

KiadM- 
SabftBtioB 

Fr. 

Kp. 

Fr. 

/•>. 

Zürich  

139423 

93 

59255 

25 

27205 

Bern  

104487 

31 

26113 

12 

11(549  1 

9810 

\\m 

UKK) 

689 

60 

(50 

150 

Nidwaiden  

1845 

84 

1010 

500  ' 

4836 

()5 

32i>2 

30 

1387  1 

Freibnrg  

21028 

95 

7225 

4350 

149r)6 

65 

9875 

70 

4824 

103220 

40 

6656() 

82 

3(KiO 

Basielland  

1748(5 

03 

9823 

45 

49(55 

()32(> 

25 

41()3 

25 

216;i 

nzell  A.-Rh  

7337 

04 

r)(K)5 

94 

2197  \ 

5(i278 

69 

21130 

Ol 

H750 

12288 

26 

H600 

18O0  1 

21902 

81 

S535 

57 

4192 

Thnr^n   

20351 

59 

91  (53 

21 

4339 

Waadt   

4aS99 

91 

239(55 

:«) 

12861  ' 

WaUis  

llRfK) 

S4r>0 

2750  ; 

71 

15172 

25 

(5994  ! 

107488 

95 

71478 

95 

314(K)  j 

732431 

58 

355425 

72 

164306 
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H.  Für  te  luMrltoliallliohe  BiMunstweteti  (1900). 


Uü4«r 

telariMij 

«.  Theoretisch-praktitiehe 

^^a^^j»^ ' 

Aokerbavtehnleii. 

Fr. 

1.  Kantonale  landwirtschaftl.  Schule  i««li»kh'>f'i 

*i  7üricfc 

30 

18452 

9221) 

2.  Kantonale  landwirtocb.  Schule  Mf  kt  Uttt  kti  B<n 

45 

28472 

14236  1 

8.  Xastontl«  UudwIrtMb.  Schnle  ia  Crnkr  (liuaMK)  . 

88 

82772 

16886, 

4.  Kantonale  landwirtseh.  Sohnle  in  Ee6ne  (Wallis) . 

21 

14700 

7860 

124 

94886 

47196 

b,  LnndwirtseliaftUelie  Winterschnlen. 

1.  LandwirtsehaftlldieWintenehnle  Striidchof  iU.) 

29 

12301 

»•.151 

2.             „                   „           Bfltti(Beru)  . 

71 

10545 

5272  1 

R.            ,                 .          Pnmörnt  ßtn) 

22 

6042 

8021 

4.             .                   ,  Sursee 

(Lnz.) 

f)S 

1 11)23 

."'H'l 

5.            „                  „  PöroUe8(rnibg.) 

32 

8968 

6.            «                 „  Cii8terbof(8(.<i.) 

32 

17344 

UA70  ' 

7.              ,                               Plaotahof  (Urb.) 

:i8 

19460 

9730 

72 

15972 

7986  ; 

9.             .                   «          Lausaune  .  . 

43 

16613 

8307  1 

10.            „                 „.        Genf  . 

•  • 

9 

6312 

315«i  ' 

m 

U»480 

62740: 

r.  Molkereischulen. 

1.  Mulkereiiichulc  Kütü  (Bern)  .... 

•  • 

4;') 

21678 

ios;i9 

2.         .          P^roUes  (Fteihmsd  .  . 

•  • 

5 

13686 

6842 

8.         n          Lansanne-MondoB  (Wandt)  . 

5 

8910 

4455 

55 

44273 

221861 

d.  Gart«>nhau-  und  Weinbauschulen  und  Versuchsstationen. 

1.  Kantonale  Gartenbauscbule  in  Oenf 

40 

21892 

10946 

2.  Obst-,  Wein-  imd  Oartenbanschnle  Wädensweil 

18«) 

49750 

24875 

3.  Weinbauscliiilt'  Laoflanne-VeTcy  .    .  . 

t      m  * 

7 

r>32ii 

1760") 

4.  Weinbauschule  Auvernicr  ^NViiciiburir) 

11 

30695 

15:^47 

5.  WeiubauverHUcbsstatioa  Uuib  (Genf)  . 

•  • 

6000 

3000  , 

432 

215  \ 

76 

161970 

71968  1 

«.Wandervorträge  n.  Spezialkurae, 

IM  dtr 

Ttrlrig« 

Iin« 

46rIutM« 

nkrtitiii  i 

▼on  den  Kantonen  Teranataltet 

Ir. 

Fr. 

l.  Zürich  

7b 

48 

5855 

2927 

tu 

64 

17880 

8680 

13 

2513 

1867 

4 

1 

48 

84 

77 

1 

3360 

1680 

6 

1502 

751  • 

7.  8t.  Gallen  

61 

6271 

:n36 

8.  Graubiiudeu  

8 

9 

767 

3S4 

41 

78 

6988 

3494  \ 

10.  Thurj^au  (KäsereinntennGhnn|ren)  . 

215 

107  ' 

11.  Waadt  

Ö5 

1 

3266 

1633 

18.  Oenf  

414 

5696  1  2799  \ 

"810  " 

m~ 

68768 

26888 

f.  Schüler-  nrn!  TIcisestipi  ndioii  für  Landwirt* 

schaftslehrur  und  Kalturtechniker    .  . 

55»)5 

.*>,")*  (."> 

*)  8  Schuler  im  Hnuptkiir»  TUr  Obst-  und  Weinbau  und  10  im  oii^tihrl^u  Kurü  fiir 
flartoahui.  Danebea  tat  Pstaoaea  ia  kumaitliren  Husen. 
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V -Li!.- 

lluudci- 

Za<iaiiiinenzng. 

^€na]e^ 

der  tiaatoDt 

sabreBtioB 

Fr. 

Fr. 

u.  Theoretisch-praktische  Ackerbauschuleii 

124 

94.896 

47198 

b.  Laudwirt^chaftliche  Winterschulen  .  . 

40(i 

125480 

62740 

55 

44273 

22136 

u.   vlaXiclIUtili*'     UUU     Vt  clIlUlftUsC>UUlcU  llllfl 

Versuchsstationen  

7r. 

161970 

71983 

r   \VA.ndprvorträ0^(^  tind  Snp7iAlknrso  '  i 

537(>8 

2()H82 

5565 

5565 

19(X): 

485447 

236504 

1899: 

(584 

466417 

219716 

Differenz  : 

+27 

+  19030 

+  16788 

■)  I>ip  Kabvplitlonen  an  laudwirtiM'liHftlichr  Vprriiic 
nicht  inbei^rriffeii. 


l'Mr  ilhiilichp  Zwfck«'  ■inti  ilabfi 


III.  Für  das  kommerzielle  Bildungswesen. 

A.  HaudcJsschnIcu.  (1900.) 


Schulorte 

Ausgaben 

Einnahmen 

Schüler  i 
zahl 

Unter- 
richt»- 
honiinirc 
u.  I,phrm. 

Gesanit- 
aun)cab(> 

Beitrtiice 
von  Htaat 

und 
<;<'inriiiili" 

Kchul- 
ffeldrr 

Butiili-s- 
Hiib- 

Fr. 

Kr. 

1-r. 

ir. 

Ir 

18300 

19028 

i27as 

160 

61(H) 

48 

47250 

32188 

2100 

12^M57 

98 

Bern  

31182 

35928 

2210O 

3290 

10894 

m 

<"haux-de-Fonds .    .  . 

2H204 

377fH) 

28808 

<>401 

5.3 

Oxni  

14461 

172(M; 

1(*278 

2108 

4820 

65 

Freiburg  

127SG 

1480O 

97:w 

800 

42(52 

25 

Genf 

43110 

528(H) 

27200 

12tMjO 

186(K) 

12(5 

Lausanne   

31365 

59446 

40985 

8(KH> 

1(H55 

9(5 

Locle   

11012 

148.8!» 

982(5 

842 

8(571 

28 

Luzern   

13195 

14200 

8(5(5(5 

197 

4388 

48 

Neuenbürg  .... 

151985 

217280 

107147 

5(>493 

50654 

.879 

St.    allen  .... 

3105() 

45076 

33063 

1661 

10;i52 

74 

St.  Gallen  (ika^eai«  iid 

Twkihmchilc)  .... 

95528 

61792 

4141 

29595 

2(50 

Solothuni  

l.'iiMHt 

17800 

12(500 

200 

50(K) 

(53 

Wiiiterthur  .... 

27093 

32858 

20239 

a588 

9031 

84 

ZQrich  

44982 

52404 

30680 

7524 

142(K) 

151 

1900: 
1899: 
1898: 
1897: 
1896: 
1895: 

591891 
515281 
426797 
368946 
26iKMr7 
18a584 

773147 

678853 
5i;J633 
44404(5 
333753 
244903 

467568 
41389«) 
.■i05528 
261241 
194(5(56 
1:^3762 

102610 

mm 

77929 
6701(5 
49455 
47891 

198835 
1(56:^81 
130085 
111736 
896:^2 
(53250 

16,59 
1503 
1180 
821 

ms 

.542 
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B.  Die  kaufmdnnischeti  Fortbildungsschulefi.  (1900.) 


Unter- 

richt5- 
honoraro 

Gesamt* 

Subvention 
von  Staat, 

CemeindB  u. 

Handelsstand 

Band«t> 

vention 

1 

Ulli 

immi  Mvi 

Kr. 

Fr. 

1 

■ 

1.  SchweiseriHchf'r  kau 

flu ä nnischer  Zentralverein. 

1       A  <i  m  II 

H85() 

2716 

1068 

58 

A  na  vll 

282 

793 

200 

21 

23' 

\ruou  •«•.,• 

794 

300 

:J62 

19 

96! 

1  ?  •!  /?  i'ltl 

tf  »700 

I4r.7 

810 

.87 

59 

1344H 

16990 

WM 

4482 

222 

342 

neuinBuii«    •    <    *  • 

41 'S? 

«707 

600 

•2;>io 

16(i; 

5840 

r>836 

9r>2 

280i 

i  RiaI 

1475 

2672 

130 

196 

9ilQ 

140 

23 

r>uii^utMl          ■      ■     *  « 

800 

1865 

56 

83 

v^ii&ux-ac  X  OBUS    •  • 

i  JIO 

5fi8 

800 

— 

r>8 

ono 

i7in 

1  (SV 

1106 

522 

40 

V.  Dur  .»•••• 

1584 

560 

78' 

Hn4 

714 

840 

18 

1  k A  WA  a 

1%R 

425 

li^  A  Ti  a    vaI  n 

r  r&ucuium    •    «   •  • 

1  Q9n 

9970 

1264  i  768 

36 

47 

i)7r> 

1422 

äX) 

12 

00 

9K4 

<ioi 
Ae.\ 

142 



4 

1-1          aa  11 

ini  1 

1258 

500 

25 

XLfSr^U^L  II  UUVUvov    •  ■ 

4MM 

735 

420 

245 

11 

18! 

268 

506 

30 

89; 

771 
III 

1045 

1  V/t«  F 

689 

264 

14 

14' 

linu^enuini  •    •    •  • 

■ihn; 

4107 

1731 

1613 

55 

56 

1904 

400 

576 

64 

890 

841 

5 

2J»I 

T    1  A  £l^Q  1 

Ii'"' 

625 

490 

19 

21 

856 

1322 

l  — 

170 

1    ^%      tfV  rf%  v% 

1464 

1   45i  51 

1     •«  «WA 

Ol  V*' 

200 

927 

117 

1               A  >»■  > 

171AM 

4500 

6110 

199  227 

jiouuer  

R9A 

200 

403 

— ]  36 

.^enenDiiryiUDa  unioii/ 

'tfl«9 

•  M  't  )  1 

SiOO 

•2274 

-  12 

208 

•  >  1  w 

140 

255 

45 

M4 

180 

257 

z 

29 

A  11  rtM»  1 

)R1  Q 

264 

250 

63 

Priiiitnit. 

1988 

a5o 

994 

18 

63 

j  ÄÄpperswyl  .... 

385 

G'K» 

183 

200 

18 

1   Roinanshoni  .... 

1382 

2182 

877 

690 

42 

44 

•^t.  (uilleii  .... 

14444 

17875 

8907 

4815 

204 

205 

1       Immer  .... 

636 

1474 

400 

318 

56 

1  Scilttffhaluen    .  .  . 

8812 

4806 

1761 

1906 

84 

92 

8chniii;ii\verd    .  .  . 

784 

961 

366 

3r>4 

22 

in 

2132 

2902 

1240 

1Ü66 

,   45,  69 

Thun  

2835 

8280 

960 

1000 

!     8  W 

6()6 

1801 

300 

364 

'  -  SS 

Fzwil  

1177 

1650 

691 

461 

i  28  71 

745 

1030 

148 

878 

!  11 

42 

WiUlensweU  .... 

688 

HDS 

350 

844 

20 

32 

Watt^vil  

590 

1003 

4S4 

236 

21 

21 

1   Winterthur  .... 

4014 

6716 

8542  1338 

125 

1  Wü  

252 

680 

145  1  100 

l  1^ 

90 
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StatistlMher  Jahiwberifiht. 


m 


Unttr^ 

tionorai« 


lt. 


Subvention  Bwidtt» 
von  Staat,  j  ^ 
Gemeinde  u. 


zahl 


Zolitigeu 
Zug  . 
ZUridi . 


Fr. 
4055 


61982 


Zentralkomite: 

in  SektioiM  .  .  . 
Sekretariat  .  .  . 
Lehrlingsprüfmigett 
Pfpisanfj^aben  .  . 
Lmiualige  Spesdal- 
bdtri^  u  mm  . 

Total: 


PV. 

1170 
71941 

5^ 
8806 

4237 
872 


Fr. 

492 
260 
80404 


Fr. 

2635 
488 
20000 


Ol) 


32  86 


680 


176857  '  988168 

2.  Vereinzelte  Vereine  uml  ¥ o 


54 


660 


8000  '  - 

7000  - 

H180  - ' 

300  .  -I 

800  — 


87984      92880  i9885i48e9 

rtbildangsschaleii. 


Geni  (iiMeittioi  it%  mmüi) 

1618  , 

1800 

!  m 

220 

Lausanne  (Jcu«t  t«uer- 

i 

futi)  .  ..... 

1985 

2695 

1060 

[  990 

170 

Paris  (C«r«lf  f4H«w.  nmt) 

6180 

10600 

1  4686 

130 

120 

St.  Galleu  (Woblicb«  iurt- 

! 

bühipsckri«)     .    .  . 

5367 

7474 

5359 

19(X) 

198 

145 

Verej  {<km  iiwiiriiwi) . 

406 

1077 

042 

1  186 

20 

Total: 

15505 

29646 

7851 

{  8482 

328 

675 

1899ii900 : 

191362  i 

292799 

94635 

.  101812 

3023 

5244 

1988/99: 

168694  ^ 

980968 

78868 

^  98966 

4629 

1897)98: 

1403W 

280527 

72480 

82280 

4613 

1896/97: 

121457  . 

258Ö74 

57222 

.  64974 

4118 

4er  Aufibctt  te  Bud«  fir  das  ÜBtorridit»- 
wcM  te  Soweit. 

I.  Für  ilas  srliwoiz.  Polytectiniknin  

IL  Fttr  das  gewerbliche  Bildungswesen  in  deu  Kantonen  : 

Männliche  Bernfsbildnng  

Weibliche  ,.   

III,  Filr  (Iiis  landwirtschaftl.  BildungRwe««en  in  den  Kantonen 

IV.  Für  das  kommerzielle  Bildougswesen  in  den  Kantonen  . 

1900: 
1899: 


Fr. 

1000068 

831999 

i«;43or) 

2592994 
2410531 
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Neue  Gesetze  und  Verorduuuyea 

betraffflüd  dM 

Unterriclitswesen  iu  der  Hchweiz 

Im  Jalire  1900. 


A.  Eidgentesische  Gesetze  und  Verordnungen. 


1. 1.  Voliziehungnerordnung  zu  den  BundasbescblOssea  betreiend  die  geirwrbiMM 
wd  industrielle  BerufsbiMuog  und  betrelend  die  banMrtrtMbaftlicbe  und  b«ra(> 
M»  Hlinf  4m  — IMüfcM  «MthlMMs.  (Vom  17.  Hamber  1900.) 

Der  sehweiierieche  Bandesrat, 

in  Vollziehong  des  Bundesbp^chlnsses  27.  Juni  1884  betreffend  ffif  errwerb- 
licbe  nnd  indastrielle  Berufsbüdnng  and  des  Bundesbcschhuses  vom  20.  De- 
zember  1895  betreffend  die  haoawirtschaftliche  nnd  bernflicheBildli]i(dM  weib" 
beben  Qeschleohte,  Mif  Antrag  seine«  Tndnstripdepajrtemente, 

h  0  8  c  Ii  1  i  I-  s  ^4 1 : 

7.  Bedingungen  f  ür  die  Btirerbung  um  BundeabeitrUge. 

Art.  1.  Gesnche  nm  Bandesbeiträ^e  an  die  Kosten  des  Borriebes  von  An- 
stalt-  n.  w-  lclia  die  För<l<  ruiitr  (h  r  fr»  \v<;  iMii  hcii  uikI  indastriellen  Bemfsbildnng^, 
sowie  der  hanawirtachaftlichen  und  beruAiclien  Bilduag  dee  weiblicben  tie* 
!>chlecbte9  bezwecken,  thid  jedes  Jahr  bis  ram  15.  Angwt  behvlSi  AtiftteUnng 
des  Voranschlafff^  'Irr  Eidcrfno's'ä.-nsfbaft  dem  schweizerischen  Indiistricdeparte- 
laent  einzureichen  and  zwar  durch  die  Kantou«regieruugeu,  welche  diese  Ge- 
«eb«  zuvor  zu  prOfbn  und  m  begntnehten  haben. 

Bei  einer  interkantonalen  Anstalt  (fenitgt  die  Einreichnng  nnd  Begataehlang 
de<  Gesacbea  darch  uor  eine  der  beteiligten  KautuuBi^enrngen. 

Alt  2.  Dan  nm  erateBinal  geetaUto  Genoi^  ttiiae  eathaltaii: 

«.in  Bezog  auf  die  Organitaliona-  and  Betriabavarli&lt- 

n  i  1 «  e  : 

1.  den  genaaeu  Namen  der  Anstalt;  die  Bezeichnung  des  Domizils,  des 
Birentflaera,  dea  Zeitpukles  der  Sntntdiing; 

2.iif  Rf-zeichTiUTie  Zwecke«,  <lfr  T;»ikalit'itrn.  i1.r  Oifnni Station  der 
AatBicht^behürUe,  der  Unterricht*-,  bexichungsweise  Betriebseinrichtttu- 
gea;  Angaben  betreffend  das  Lehr-  nnd  Verwaltmigspenenal  und 

«»sen  I',«-s<>l(lnTig?v(?rhältni98P:  f«o<1ann  in«ibe»ondere 

Tou  8chalan8ta1ten:  Angaben  beireffend  die  jährliche  effilk» 
tire Unterrichtszeit,  deren  Einteilung;  ünterrichtsprogrammc  und  Stull» 
deopläae;  Freqaens  der  einzelnen  Abteilungen,  beziehungsweise  Klassen, 
OvsamtfteqQenz ;  Anftiahmsbedingangen  mc  die  Schüler; 

?en  eaannlnngeB:  Recht  der  Batnttiiiig ;  Besadissett. 
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Eidgenössische  Gesetxe  und  VerordnoDgen. 


b.  in  Besag  anf  die  PiaansTerhältnisHC:  die  vollständige  Betriebs- 
reehnanf?  des  ktsUbgesehlossenen  Betriebsjahres,  falls  die  Anstalt  bereits 
ein  solches  anfsnweisen  hat ;  das  Tollstiadiig;e,  begründete  Betriebeboidget 

des  zn  suhvt'iitionin'iiiL'ii  Bftrit'bsj:ihref. 

In  diesen  Dokuiueutcn  sind  auf  dem  hiezn  bcstinuntcn  Formular 
genn  in«raweiieB: 

1.  die  Bariifitrücre  vnd  sonstinron  Leietongen  des  Kantons,  derGenieiiiden. 
Korpuratiüuen  und  Privaten; 

2.  die  Hohe  nnd  der  Zinsertrag  Torhaadener  AnsCaltsfonds; 

B.  der  BrtTMr  der  Eintritts-,  Schnl-  nnd  Haft-relder.  der  XatoriaAeitKlge, 

und  dar  Erlfle  ans  Arbeiten  und  sonstigen  Verkäufen; 
4.  die  Hohe  nnd  Verwendnng  des  Bnndesbeitrages. 
t'berdios  sind  dem  Gesnr.h  beiziiloircn  Hünitliclie  bis  dahin  treilrurkten,  über 
die  Anstalt  Anftdilnss  erteilenden  Dokumente,  wie  Uesetze,  Dekrete.  Verord- 
nungen, Beglemente,  Programme,  Stamten,  Jahresherielito,  Katalege  n.  s.  w. 

Art.  3.  IMe  (Tosnche  derjeniiren  Anstalten,  w  e  I  che  Tom  Bnnda  be« 
reits  sabventiouirt  wurden  sind,  miisseu  enthalten: 

a.  einen  Roricht  Aber  den  Verlauf,  das  Resultat  und  d!e  Freqnens  der  letsteo 
Betrieb.si»eriode:  dispfiisirt  hievoii  krmiu  ii  iliejt'ni;:i  ii  Anstalten  wevdflnt 
welche  gedruckte  Jahresberichte  einzusenden  im  Falle  sind; 

h,  das  Betriebsbndget  nach  Massgabe  der  Vorschriften  von  Art  2,  litt.  h. 

Art.  4.  Dem  schweizerischen  Iiidiiätriede])arteuient  sind  die  nach  Massgabe 
der  Vorschriften  von  Art.  2,  litt,  b,  erstellten  Betriebsreehnoogen  der  rom  Bande 
snbTantionirten  Anetalten  baldmöglichst  nach  Schhiss  der  jeweiligen  Betriebe* 
Periode,  apätesteus  jedoch  jeweilen  bis  znm  'M.  Januar  durch  die  Kantonsregie- 
mngen,  nachdem  sie  dieselben  auf  Grund  der  Belege  geprüft  haben,  zu  über- 
mitteln. Die  Belege  sind  nur  anf  besonderes  Verlangen  dnsnsendan.  Anstalten 
mit  praktischem  Atelier»  nnd  Werkstattbetrieb  können  aar  Einsendung  der 
Bilanz  aufgehalten  werden.  Der  Rechaong  ist  jeweilen  ein  Inventar  der  aus 
dem  Kiiinlesbeitra},'  anircM  Inifften  Geg'enstände  bcizufiijfon.  Für  die  Richtigkeit 
der  Kechnnugen  und  der  Inventare  ut  die  auütiüidige  Kautonsr^ierang  ver- 
antwortlieb. 

Art. .").  Gesuclie  um  BniKb  sliL'itriiije  an  die  Kosten  von  S  p  u  z  i  a  1  k  u  r  .s  n. 
von  Wandervorträgen  und  an  die  Uonorirung  von  Preisauf- 
gaben fOr  die  gewerbliche  und  industrielle  Berufsbildung,  beatehnngewnise 
fi\r  die  hanHwirt.schaftliche  und  benifliche  Bildung  de.'i  weiblichen  GtosoUechtes 
müssen  ^^enane  Auskunft  geben  über  die  Veranstalter,  den  Zweck,  die  Organi- 
sation, das  Programm,  den  Zeitpunkt  der  Veranstaltung  nnd  ttberdiesToa  daeai 
einläaslichen  Budget  ln  ^k-itet  sein. 

Nach  erfolgtem  Abschlass  des  jeweiligen  Unternehmens  ist  dnn  h  \  Ermitt- 
lung der  Kanton-sregicrung  ein  Bericht  libor  den  Verlauf  und  das  Resultat  ai 
erstatten  und  die  Bedinnng  einansenden.  in  derselben  ist  die  Verwendung  des 
Bnndesbeitrages  anssnweisen.  FBr  die  Biehtigkeit  dar  Beohnnng  ist  dia  su^ 
stindige  Kantonsngiemng  Taraatwortiieh. 

//.  Bemttttmg  und  Venaendimff  tUr  B*md$äbtlträ$u 

Art.  <■).    ])!('  Beiträge  de.'«  Bundes  köunen  )>■  nach  Umständen  bis  anf  dit 
Hälfte  der  jährlich  seitens  der  Kantone,  Gemeinden,  Koroorationen  und  Privaten 
anfi?ebrachten  Summen  sich  belaufen,  ffiebei  dürfen  Suse  aus  AastattafBads 

mitberechnet  werden. 

Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Verminderung  der  bisherigen 
Leistungen  der  Kantone,  Gemeinden,  Korporationen  und  Pmaten  nur  Fug« 

haben. 

Art  7.  Der  Bundesbeitrag  darf  nicht  verwendet  werden: 

o.  für  allgemeine  Administration,  Mete  uai  üateibBlt  der  Lokale,  Be- 
lanehtnng,  Heiaung,  Bureankoaten; 
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i.  Hr  dieBescfcnfTiint,' uixl  <!•  n  riiterhalt  von  Mobiliar,  für  Sdilllermatenalieiif 

Rohmaterialien  und  .sulchf  Utensilien,  welchf  >fcfer  Erneuenintr  Ix  iUirfeu; 

c.  Übt  Aakge  and  Vermehrong  Ton  Aiutaltsfondü,  beziehungsweise  Be- 
tricbcfimdiu 

Art.  ^.  IHe  vom  Bunde  subvcntionirten  Anstalion,  Kurse  niid  .-»(Mistitreii 
Eiuhchtungen  loUen  die  von  ihnen  sn  bieUftde  BUdung^gelegeuheit  müglichst 
allgemeiB  und  leiebt  sn^irlMh  ■ndiai.  Bcsllfilidi  dM  Sebnlgeldet  um  der 
Einachreibegebfthr  ist  t  Inf  Begflnatigung  der  Ortsangehöris'pn  ndrr  drr  Kniltoae* 
bfl^ger  vor  den  übrigen  Hchweizerb&rgern  in  der  Regel  nicht  statthaft. 

Die  Sanmlongen  timd  Lebran,  Sebfllen,  OewerbetraibeDdeii  und  deren 

Arbeitern  zn  /wf'ckdienlicher  Zeit  und  anentgeltlich  offen  zu  hnltfn;  f!1r  den 
Aa2siethverkehr  uud  die  sonstige  Yenrertnng  des  von  ihnen  zu  biutüudea  iita- 
dienmaterialä  (praktische  Versache,  Wanderaosstellangen  a.  s.  vr.)  ist  mOgliobtte 
Erlei**htenin«r  zn  >netpn.  itnTnfrbin  anter  Vorbehalt  der  nötigen  Garantie. 

Von  den  Kaotonsregierangen  ist  die  Yerpflichtang  za  flbemehmen,  die  mit 
Hälfe  ven  Bundesbeitrigen  gemachten  Anscbalfangcn  stets  öffentlichen  Zwecken 
dienstbar  za  erhidlen,  wenn  die  Anetolten,  denen  sie  nxsprttnglieb  dienten,  ein« 

gehen  sollten. 

ZU.  SHjmuUen, 

Art.  9.  Oesnche  am  Stipendien  von  solchen,  die  sich  im  In-  oder  Aasland 
in  einer  Ar  die  Lebrti(i(fceil  in  tob  Bnnde  enbrentionirten  AnsUlten  seeig* 
leten  Weiee  «aebllden  wollen,  mid  dnreb  die  XtntouNgleraiittt  alt  demn 

ergehenden  Begrändiint;  dem  schweimlidMft  Itduftriedeperteieiit  eluueiebeD. 
Den  Gesuchen  sind  beizolegen:  • 

«.  SobnlieagnjH»  und  «nnt$ge  Answelee,  mis  denen  hervorgeht,  du«  der 

Bewerber  diejenigen  Vi.rkcnntaisse,  beziehanfir^wei-»-  dirjenicf!  praktische- 
Vorlttldang  erworben  hat  and  dkijenigen  FiUugkeiten  and  Eigenschalten 
bedtst,  welebe  flberbavpt  dte  Zntellnng  eine«  Stipendinmi  leebtfertlgenf 
h.  eb  amdlcher  .\usw.-i.s  über  die  YemOgenfTialilltiiiee  dee  Bew«rben, 
besiebongsweiee  seiner  Eltern  ^ 

e.  ein  Avawirii,  dus  den  Beweriier  Ten  inderer  Seite  tKenlon,  Gemeinde, 

Korporationen,  Stiftungen  n.  s.  w.)ein  Stipendium  Ixn  ir-;  zageeiebttt  ni; 

tt,  des  UntetTiebüqpioipnnim  der  betreffenden  Anstalt,  sofern  der  Bewerber 
eine  ensiribtige  BüdnngeuHtnlt  n  besMben  gedenkt ; 

«.  eine  sehrUUiche  Erkli^ng  des  Bewei|»ere,  die  In  Alt.  11  TOigesehenen 

Verpflichtnnsren  eirnjehen  tm  wollen. 

Art.  10.  Die  Aasrichtang  eines  Bundesstipendinms  seut  voraas,  dass  dem 
Bewerber  ven  naderer  Seite  ebeofUle  ein  St^Modinn  Tenbfblgt  werde. 

r>ss  Bvndeietipenffinm  knan  Ue  nnf  den  Oeenmtbetng  jenes  Stipendinns 

gehen. 

Bis  Depertemmit  b^llt  sidi  dM  B«elkt  Tor,  nOtigenfiUIs  den  Stipendintea 

den  B<'Midi  der  fiir  ihren  Stndieniwedc  geeigneten  Anstalten,  beniebnngewdse 

praktiichüu  Betriebe  auznu  ei.'4<>n. 

Art.  11.   Der  Empfftnt^er  eiiie.s  Baadesstipeudiums  verptiicUtet  .>-ieh 

«.  alljährlich  der  Kentonsregiemng  za  Händen  dei  sehweizerischen  Inda* 
strie<lepartcTnctit?  woTno^Hch  nnt<  r  Beifttgong  Ten  S^gnissen  Aber  den 
Verlaul  seiner  Studien  zu  burichton,  . 

h,  aaeh  AbseUnas  der  Stadienzeit  sich  an  einer  vom  Bunde  snlrrentionirten 

.\nstAlt  sTf^ETt^n  entsprechende  Bezahlung  nls  LetuMT  anstellen  Hl  lassen, 

sofern  sich  hiezu  (ielegenheit  bietet, 

Nichtbeeebtang  dieeer  Terfitiebtnngen  kann  die  Znrtteklbrdemng  des  tob 

Band»-  Ite/.iihlten  Slipendicnbelrages  nach  .sich  ziehen. 

Die  Foftsetznng  des  Bondesstipendioms  wird  nur  bewilligt  im  Falle  be* 
ftiefigenler  Ainknift  Iber  den  Sttpendinten. 
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Alt.  12.  Oesnolie  am  Stipendien  znm  Besncb  rott  Kursen  oder  zar  Ans- 
ttknng  ym  Stadianreiaea  von  Lehrero,  di«  u  vom  Bunde  «obventioairtan  An- 
8te1t«n  wirken,  tiiid  B»ch  MftMgrabe  der  yomlirlft«n  von  Art  9,  1.  Sati  und 

iitf.  r.  and  von  Art.  10,  Alisatz  1  uni!  i'  •  t  behandeln.  T>er  Einpfängar  rtt* 
pflichtet  sieb  zur  Berichterätatiuug  über  dun  Kars  oder  über  die  Heise. 

rV.  Auitzahlurt (j 

Art.  13.  Dad  dchweizcriscbe  Indastricdepartpuiptu  m  ermächtigt,  anter 
Vorbehalt  des  Entscheide»  de«  Bundesrate«  im  Reknrifalle,  Ton  sich  MU  die  in 
den  Artikeln  1,  ä,  9  und  12  bezeichneten  (Je.suche  inucrt  <leu  Hrcnzcn  des 
Bndgetä  2a  erledigen  und  den  aoszorichtendeu  Buudeäl>i>itra($  in  jedem  eiaxelnea 
Ekile  an  hMtfanmen. 

Art.  14.  Üif>  An?!zahlTiTi2:  der  P>nndesbeitritii:o  erfoli^t  an  die  KnntoTi^regie- 
nuffen  an  Uanden  der  Bewerber,  sobald  das  i>epartemcnt  die  Entscheide  ^e- 
troffen  hat 

Aiismlten  mit  rt  ^elmll-siir  fortlaufendem  Betrieb  kann  der  Bnndcäbeitra^ 
anf  gestelltes  Gtsauh  liiu  iu  /vvei  lUttfu  aosbeaahlt  'werden,  die  erste  Bäte  tou 
der  angcfähren  Hälft»  des  0e8amtbetrn£:es  Tor  erfolgter  Inspektion  und  Beiiekt- 
erstattung  seitens  der  Experlen  —  frühoHtens  jeweilen  im  Jannar  — ,  die  «weite 
in  der  Regel  erst  anf  Grand  der  erwähnten  Beriehterstattnng. ,  Die  AaeaaUai^ 
einer  ersten  Bete  Jet  für  dea  aaebberigea  Batsolieid  dei  Departements  onTer- 
bindlich. 

Ergibt  die  Recbnnnir  einer  Anstalt,  dass  der  geleistete  Bvndesbeitrae  dae 
in  Art.  6.  Abs:irxl.  i)<-/.'iriin<'t(>  Maxiiiium  fiberscbritten  hat,  10 wird  >m  ttiditten 
Bnndeaheitrng  ein  entsprechender  Abzug  gemacht. 

Die  Stipendien  werden  nach  erfolgter  Bewilligung  seitens  des  Departements 
-aaehesahlt. 

V.  Au/gieht. 

Art  15.  Dem  schweicerisehen  Indnstriedepartement  steht  das  Recht  zn, 
von  den  Leistmigen  der  vom  Bunde  gnbviiifiriiiirten  Anstalten  und  sonstigen 
Untemebmungen,  wie  von  der  Verwendung  der  gewährten  Bundesbeitrige  jeder- 
seit  itt  gntfinaender  Weilte  selbat  oder  dnreh  Experten  Einsicht  sn  nehmen  und 

sich  auch  an  rtbznhaltfndcn  PriUnnjr''n  vertreten  lu  lassen  /"i  'etzferr-in  Zweck 
«ind  die  Experten  stets  rechtzeitig  zu  benachrichtigen,  wann  :>ulclie  »tattänden. 

Die  Begatachtnn?  der  Oeenehe  nm  Stipendien  und  die  Üherwaehaag^  der 

Stipendiaten  kann  da^t  Departemrnt  cbrnfalls  durch  Experten  vnrnehmen  lassen. 

Für  die  Experten  wird  das  Departement  eine  InslrtUttion  anüttellon,  ia 
wdeher  ihre  Anq;mhen,  sowie  ihre  I^tsebftdigang  festgesetst  weidea. 

VI.  Sehluss-  und  Übergangabestimtnuiiy, 

Art.  IB.  OegenwRrrige  Vollziehung» verordnang  ersetzt  daa  Reglement  über 
Vrinzi''hnncr  de«  Rnndesbpschlnsses  betreffend  die  gewerbliche  and  indnetrielle 
Bemftbildnng,  vom  27.  Janaar  188.5,  und  tritt  sofort  in  Kraft 


ä.  ^-  Instniktton  der  Experten  fOr  gewerbileiiM  nd  hantninMiitfllieiiM  Bildnaji 
weaeo.    (Vom  28.  Dezember  19()0.) 

Das  schweizerische  Indnstriedepartement, 
in  AaefObning  von  Art^  15  der  Vollziehnngsverordnung  zu  den  Bundesbeseblii^sen 
betreffend  die  gewerbliche  und  indnstrielle  Bemfsbildnng  und  betreffend  die 
bans  wirtschaftliche  und  berufliche  Bildung  des  weibliehen  Geschlechts,  vom 
17.  November  1900, 

bescli  1  i  e  s  s  t : 

1.  für  die  Inspektion  derjenigen  Anstalten,  welche  nnter  den  Bundee» 
heschlnM  hetrdTend  die  gewerbliehe  and  indnetiielle  Baoüibildattg,  ven  27.  Jasi 


Digitized  by  Google 


lasürokuoA  der  £xpeneii  flUr  gewerbL  o.  kaoswirtMiiaftL  BildangswaMn.  5 


l'^^4,  o(!er  unter  den  F.iinilt^shfwoliltisa  betreffeml  (Vw  liauswirt.soljafllioln.'  und 
berafliche  liilduii|{  de«  weiblicheu  Gescble^'hi.s,  vom  2i>.  Uezetabi  r  l'^'.iö,  faUen, 
woden  Tom  Departement  Experten,  beziehungsweise  Expertinneu  eruaunt,  imd 
Twar  nir  ein«  dreyUuige  Amtodaiwr,  welche  deijenigea  4er  eidg.  Beuatm 

tut^ptichl. 

2.  Die  Experten  kennen  vom  Departement  zu  Konferenzen  einberufen  werden 
hab*-u  ihm  ihre  Anträge  betreffend  AttbteUang  der  IrakteBdenlute  jeweilen 

bis  Kode  März  einzorcichen. 

3.  Die  Experten  gleiehaiticar  gewerblicher  und  indiutriener  Anstalten 

bildt'ii  nnter  sirh  Gru]i|>'^Ti  um  gegenseitig  Fühlnnc  r.w  haben,  besondere  F;i(  h- 
frii,''  u  zu  bohiiudt'lu  uml  Aurogongen  zar  Föriioruu;:  des  Uildangswefen.s  lierhei- 
iuidhren.  Die  Grapponkonli'reuzeu  sind  durch  ('inen  für  jede  Gruppe  vom  De- 
partement 2tt  bettellendeu  Obmann  sack  seinem  Emeseeii  oder  aiif  Anregonj; 
•nner  Kollei^  oder  vnf  Wnnseli  dei  Bepartementi  «iiuabeniftn  und  tu  leiten. 
Pa*  letztere  behält  ?irh  vor.  sich  an  der  Konfen  nz  vertreten  zu  lasspn.  und  es 
mi  ihm  die  eriorderlichen  MitteUungenf  sowie  auch  das  VerhandlongsprotokoU 
moitellen. 

Die  Gruppeneinteilang  ist  folgende: 

1.  technisch-gewerbliche  Anstalten; 

II.  kanstgewcrbliche  Anstalten; 

III.  Handwerkerscbulen.  gewerbliche  Zeichnung«-  und  FortbildvngMcbideiL 

4.  Jede  Anstalt,  weli  he  dris  Gesuch  am  einen  Bundesbeitmc-  irestoUt  hat, 
i«t  jährlich  einiital  zu  besuchen;  wo  besondere  Yeranlasäung  (z.  B.  die  Jahres- 
präfimg,  die  AuBteUiiiig:  reu  Sdifllenrbeiteii)  Torlkgt,  kniin  der  Benteli  urieder- 
kok  werden. 

Vorbehalten  sind  die  Anstidteu  fUr  weibliche  Bildung,  für  welche  das 
Departement  mit  den  JBqMrtumoi  jeweüea  «men  besonderen  InspeiktionBtunins 

Tereinbart. 

Das  Departement  kaua  «ich  bei  den  Inspektionen  auch  durch  einen  seiner 
Btemten  yertreten  lassen. 

■".  Die  Insjiektionen  sind  so  frühzeitiir  vorzunehmen,  dns?  die  Subventio- 
üiniug  dör  AuisUlten,  die  nur  Winterbetrieb  haben,  vor  Ende  April,  diejenige 
d«  ttbrigmi  vor  Ende  Jnni  Tom  Departement  erledigt  werden  knnn. 

Die  Eianeodiuig  der  Incpektionsbexiehtn  kann  kaatoni-  oder  gnqipenw^ 

erfolgen. 

0.  PQr  jede  m  besuchende  Anstalt  wird  rom  Departement  dem  Experten 

SMhventiunsg'esuch  nebst  Bericht,  Bndijpt.  letzter  Betriebsrechnung  und  dem 
Vtr^eiciiuiü  der  im  Vorjahre  allfällit;  aus  Bundessnbvention  gemachten  An- 
schlangen snr  Begutachtung  flbennittiit.  Letztere  soll  nneh  die  mit  dem 
Bendexbeitrag^  eventuell  an^znsprech enden  Bedingungen  umfassen. 

7.  Es  ist  zu  prüfen,  ob  die  Anstalt  auf  Grund  der  in  Ziffer  1  erwähnten 
BusdesbeschlUsse  subrentionsberechtigt  sei,  ob  sie  ihrem  Zwecke  gemäss  organi- 
sin^  eingerielitet  nnd  aneeettattet  sei,  ob  der  Unteiridit  erfolgreich  nnd  den 
BedBtfiiiMai  des  BeniftteMiu  angemessen  erteilt  werde,  od  Ifnseen  nnd 
Bibliotheken  den  Zwock  urientirender,  helelirender  nnd  anregender  benifiicher 
Büdoegsinstitute  mit  den  geeigneten  und  eriorderlichen  Mitteln  verfolgen^  nnd 
eb  die  Anstalt  <I«b  Bnndeebdtrag  In  nntsbrlagrader  und  riehtiger  Weiae  Tsr- 
wend*». 

1)112  lospektiüu  äuil  möglichst  anregend  ta-m,  ohne  den  Befiie;nis8en  kanto- 
md  lokaler  Organe  zu  nahe  sn  treten.  Für  Beeeftlguug  Torhaadenar 
MiD---l.  für  ninijlichsie  VfrvnllkoinmnnTig  nnd  Zweckanpassung  der  bestehenden 
i^iiclitangeii,  sowie  für  Neuanschitfluiigen  sind  bei  der  Inspektion  oder  im 
Bfld^  mreckmässige  Ratschläge  zn  erteilen. 

£s  empfiehlt  sich,  den  zu.stündi^'eu  kantnnalen  Dejmrtpmfnf svc.r^tfhern  von 
Zeit  zu  Zeit  einen  Besuch  zu  macheu,  utu  ihrti  Auiiuerki^aiukeii  iitr  das  Gebiet 
dm  Wtta^wmtm  mg«  m  «f Imlten. 
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Eidgenössische  tloscrz.-  und  Verordnnngen. 


8.  Die  Berichteratattung  bat  anf  dem  hiezn  bestimmten  amtlichen  Fonualar 
„Inspcktionsbericht"  za  geschehen.  Der  Organisation  and  Statistik  beriihrende 
Teil  (ii's-ii  lben  (Seite  1—5)  kann  in  der  Uanptaache  von  den  Vorstiinileu  der 
za  inspizirenden  Anstalten  ausgefüllt  werden.  Dem  Gatfinden  des  Experten  iit 
es  überlassen,  ob  er  diese  Eintragtingen  selbst  ▼oraebnien,  oder  ob  er  sie  der 
Anstaltsleitnug  anheimstellen  will ;  jedenfalls  hat  rr  ffir  die  Richtigkeit  der  Ton 
letzterer  gemachten  Eintragungen  einzustehen.  Durch  eine  derartige  Herbei- 
Ziehung  Set  Anstaltsrorstände  darf  die  Qründlichkeit  onil  S«llMtfiiaigk«U  dier 
Inspektion  unter  keinen  Umständen  Abbruch  erleiden. 

Fär  jede  Anstalt  erhält  der  Experte  zwei  Bericbtformolare,  wovon  das  eine 
m  «einem  «igenen  Qebraueli  beetimit  kt 

Die  Fxjiprten  sind  ermächtigt,  in  den  Berichten  für  umfangreiche  Anstalten 
die  Betriebsnachricbtott  und  die  statistischen  Angaben  wegziüassen,  wenn  sie 
sieh  in  den  gedraeliten  J«]iresbeiie]itie&  Todiiiden. 

9.  Dem  KeclinmiLr^wcsen  der  An^st.ilteu  ist  vnlle  .\iifiiierksi\iiikeit  Sit  KridmeD. 
Allfällige  Unregelmässigkeiten  sind  dem  Departement  zu  melden. 

An  Hand  der  InTentaraaefatrag«  iet  zn  konetaUreo,  ob  die  Teneicbiieteii 

Oogcnstände  zweckdien)i<  h  seien,  und  in  welchem  Znstande  sie  sieb  befinden. 

in.  Tin  übrigen  werden  die  Experten  ausdrücklich  anf  <lie  eiuEranirs  erwähnte 
VoUzieliunjfsverordnnng.  vom  17.  November  1900,  sowie  aal  die  vom  Departe- 
ment /.u  erlassende  Anleitung  für  diu  eidgent'is.s Ischen  Experten,  Vofetinde  nod 
Lehrer  der  gewerblichen  Fnrtbildunsrsschnlen  verwiesen. 

11.  Das  Dej)artement  behält  sich  vor,  die  Experten  mit  Stodienreisen  ins 
Andand  eder  mit  dem  Besneb  von  auswärtigen  Konftreasen  nn  betrauen. 

12.  Die  Experten  bezii  lien  f(ir  jeiien  TnsipoktiHii  -  nml  sonsti^'en  Ar^x-itsta^ 
ein  Taggeld  von  Fr.  20,  sowie  eine  UeiseentscliädigunK  von  2(»  Kiipiien  i'iir  jeden 
zurückgelegten  Kilometer,  nach  dem  amtlichen  Distaasen/ei^er  berechnet. 
Nach  beenilij,'rer  Inspektion  ßiml  ilalier  <lem  Departement  mitzuteilen:  a.  die 
Zahl  der  lusptiktiuns-  und  sonstigen  Arbeitstage;  b.  die  eingeschlagenen  Reise- 

tonten  (von  Ort  m  Ort). 

Bei  vom  Departement  ÜbertrasroTieii  3tn<lienreisen  ins  .Anslaml  werd-Mi  ver- 
gütet Fr.  35  für  den  Reisetag.  Fr.  20  für  den  Arbeitstag  (Berichterstaitung), 
sowie  die  effektiven  Auslagen  für  die  Fahrten  nnd  den  Gepäcktransport. 

Ffir  solche  amtlii  lie  Reisen.  Arbeiten  oder  An.slüiren.  deren  Vergütung  nicht 
während  des  Jahres  erfolgte,  ist  dem  Departement  jeweileti  bis  Ende  Dezember 
Beehnung  lu  stellen. 

18.  Die  bntniktion  Tom  Kän  1886  ist  «nljBdioben. 


8.S.  Bundesbeschluss  betreffend  die  Bewilligung  eines  Nachtragskredites  für  die 
Erstellung  eines  Gebäudes  für  die  roeohaniscb-tschnlsche  Abteilung  der  eid||e> 
nössische«  polytccbniadwi  Soiwln  in  Zürich.  (Vom  KT.  Juni  1900) 

Die  "Rnndesversaramlung  der  scbweizerischen  EidjErennsaonechnft, 
nach  Einsicht  einer  Botschaft  de«;  Rundesrutes  vom  19.  März  1900, 

b  e  s  (•  Ii  1  i  e  s  s  f : 

1.  Für  die  Erstellung  des  Gebäudes  für  die  mecbanisch-techuische  Abteilang 
der  eidfrenOBsischen  polytechniseben  Sehule  in  Zflridi  wird  ein  Xaehlngakredit 

TOD  Fr.  lin.flOO  bewilligt. 

2.  Dieser  Beschlnss  tritt,  als  nicht  allgemein  verbindlicher  Natur,  sofort 
in  Kraft. 

3.  Der  Bund^rat  wird  mit  dessen  VoUjdebnng  boanftngt 
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Kautou  FreibDTg,  Loi  aar  rangiDettUtion  da  traitement  des  institnteurs  7 
et  des  mitilDtrieeB  iirimafarea. 

BondesbescMuss  betreffend  Bewilligung  eines  Kredites  für  die  Erstellung 
einer  Vecietationsanstalt,  sowte  für  dip  innere  Einrichtung  und  Müblirung  der 
schweizerisctaen  land*  und  milcinrifitcliaftlicbeD  Vertucb»-  und  Untersucbitaflt' 
■Midt  ui  im  UMiM  M  Bm.  (Tom  29.  Juni  1900.) 

Die  BnidesTertammlaBg  der  seliweiieriselkeB  Eidgenoesenieliaft, 
vmA  Biadelit  einer  Boteeluift  des  Bnndeamtei  rem  19.  Min  1900, 

bcscbliesst: 

1.  Für  iHe  Erstellniiir  l  iiur  Vc^o  tationsanstalt.  sowie  für  tlie  iunore  Eiii- 
richiun<:,'  utul  M'tbliniag  der  schweizeriscben  land-  aud  mllchwirtschattliclieu 
Ver>acii>-  nn<l  [  iitenachnigMiutalt  ««f  deuLiebefbid  beifien  wird  ein  Kredit 
TOD  hr.  13ö,U*Jü  bewilligt. 

2.  Die^  Beschlim  tritt,  als  uioüi  ailgemeiu  verbiodlidi,  sofort  ia  Kraft. 
Oer  Bodemt  ist  nit  der  Toliiietniiig  deMelben  beauftragt 


«,9-  Bundesraläijeschluäs  betreffend  die  Sistirung  des  fteglemeats  vom  14.  Oazember 
189S  aber  den  MaturitäUausweis  fir  die  Kaadidalaa  d«r  mdhlalioiiea  Biral^ 
artaa.  (Vom  26.  ukt<>l>er  1900.) 

Der  schweizerische  Biiudesrat, 
auf  den  Antrag  seines  Departements  des  Innern, 

beeeblieeet: 

Art.  1.  Die  Ansfllhning  des  Rejjlements  vom  14.  Dezember  1HJ>9  betreffend 
den  Matnrit&isaosweia  für  die  Kandidaten  der  medisinischen  BerafMUten  (A.  S. 
IL  F.  Xm.  782)  wM  dngestellt  In  den  Sinne,  das«  dnttweiten  «btf  M atwittte- 

programni  T  'h  r  Verordnang  fttr  älo  PT>!c(  ri>'>s!si  MedlsinallfOftingen  TOm 
19.  Min  imi  (A.  S.  n.  F.  X,  büS)  in  Gültigkeit  bleibt. 

Alt  2,  Dieser  BeseUiiss  tritt  seftnrt  in  Kralt 


B.  Kantonale  Gesetze  unii  Verordnungen. 

L  Ver£Ei88aiig8l>e8timmungeii,  allgemeine  Unterrichtek' 

und  Spezialgesetze. 

1 1.  L«i  »nr  raugtnentation  du  traitement  des  tnttituteurs  et  des  iattitatrioea  fil- 
"itiret  du  Canten  de  Fribourg.    (T)n  29  nuvembre  VM).) 

Le  Grand  Conseil  dw  ciinron  de  Fribonrp  rn  les  loi»  du  17  mai  lH84  ,8ur 
rin-irnii  tion  iiriiii;iirc  i  l  du  ilt'ceinbre  1892  portant  angmentation  du  trnite- 
tnent  des  institatcurs  et  des  ixuititutriees  dans  les  oommanes  orbaine«  de  4,000 
iaea  n  tadeeraa: 

Vonlaat  andUorer  la  posttioii  'lit  <'orps  «laeignaiit  prinaita: 

äar  la  piopoaiti(n  dn  Conseil  d'Etat, 

döcrete: 

An.  l",  Lea  insütutettr«  primaires  qni  ooaptent  anatre  annees  d'enseig- 
nesneat  le^oirei^  h  lltre  de  tnutenieat  aannelt  000  fr,  de  plus  qae  le  minlnnm 
ftCni  |«r  la  loL 
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Kaiitunale  Gesetze  uitd  Verordnungen. 


Lm  iiwütatiieet  primAires  qni  oomptent  quatre  anu^  d'enseiüineiiirat  re- 
QoiTent,  4  titrM  de  tndtement  umael,  200franc8  de  plus  que  le  miniiimiB  pr^vn 
pw  la  loi. 

Art.  2.  T,es-  maif  i  i-^x;-?  ironvrn*rP!«  qn'i  romptrnt  qnatre  MI1l6es  de  MTfice 
re^oivent  4o  tr.  «ic  plus  qtie  le  miuimum  prövu  par  la  lui. 

Art  8.  Le  Gonseil  d*Etat  eet  chugi  de  rexfontion  dr  la  prfoeate  loi,  qui 
entre  en  Tignenr  le  t*'  Janvier  1901. 


S.S.  6ewli  leMtid  Bateldimf  der  VelltMeMIclirer  tftt  KmloM  toMiMrtw. 

(Am  14.  Oktober  190C)  vom  Volk  angenomnien.) 

Art.  1.  Das  von  den  Gemeinden  in  bar  zu  bczulili  inl*-  Miiiiimim  tl«  .^  Lrlirpr- 
gebaltes  wird  bei  einer  Schuldauer  von  24  Wochen  aut  Fr.  4iM>  und  bei  ver- 
liagerter  Sehvldaiier  entspredieiid  hSber  Haiti^Btellt 

Art.  2.  An  arme  Gemeinden  wird  tlor  Kanton  nr  Bestreitaag  derLehnr- 

besoldung  angemessene  Beiträge  gewähren. 

Hiesn  wird  der  OroM«  Rat  die  eifoiderliclien  AnafthrangsbeitiBimaBgin 

erlassen. 

Art.  3.  Der  Kanton  sahlt  jährlich,  ohne  RQcluicbt  auf  die  Leistunt^en  der 
Gemeinden,  jedem  patendrten  oder  adraittirten  Lehrer,  der  an  einer  Gemeinde- 
s<'liu!c  nii-i  ir-,  Kuiit'.iis  angestellt  ist  nrid  hijisiclitlirh  scint^r  Leistungen  und 
seines  «itüicheu  Betragens  xu  keinen  begründeten  Klagen  Anlaw  gibi,  eine 
Qehaltanhg«. 

Die  Oehaltj4zulage  beträfet: 

a.  fttr  patentirte  Lehrer  der  ersten  Altersklaeae  (1  bis  5  Dienaljakre) 


b.  für  ])ntentirte  Lehrer  der  sweiten  Altereldasie  (6  bis  10  Dieos^alum) 

Fr.  HnO; 

c.  fUi  patentirte  Lehrer  der  dritten  Altersklasse  (11  tind  mehr  Diensyahre) 


d.  für  admittirte  Lehrer  Fr.  150. 

Art.  4.  Dieses  Ge.se tz  tritt  nach  «einer  Annahme  durch  das  Volk  sofort  in 
Kraft  und  dadurch  werden  die  QrossratabeschliUae  Tom  28.  Oktober  1873  und 
Tom  21.  Mai  ItjOl  nasser  Kraft  gesetat. 


S.  3.  SchulordiMBi  fOr  die  Volksschulen  des  Kantons  GraubQnden  vem  Jahr  1859,') 
Mit  ZaHtmi  md  Abindanngaa  Us  1.  lamnr  IMI. 

Erster  Abachnitt  ^  Gemeinden,  ihre  TerpfUchtnngen 

und  Befug  uissc. 
§  1.  .Jede  Gemeinde  ist  verpflichtet,  je  nach  der  Zahl  der  schulpilichtigen 
Kinder  oder  ihrer  Verteilung  in  Nachbarschaften  und  HOfe  eine  oder  mehrere 
Schalen  aa  halten.^^  Die  Vereinigung  kleinerer  Schalen,  so  weit  die  Veriiilt- 
nisse  es  gestatten,  ist  mSgUcbst  ansnstreben. 

§  2.  Jede  Gemeinde  ist  verpflichtet,  für  die  ErsteUoBg  eigeier,  Unreichand 
ger&amiger  and  heller,  gesander  Schnliokale  an  aotgen. 

'>  Xnfl  Art  M  der  Rchalorgnntwtion.  vom  Knl<>liQiigmil  bcshlBSMIII  am  M.  Apstt  ItSS, 

md  am  1  Mal  irl.  Jahre»  vom  Kletnro  lUt  i;ui)(plu*tRi«>n. 

')  1>«T  NiM?h»i»ti!  .und  bililct  «Ihiiii  jf  nach  I'msUlnden,  Ortlichen  und  konfessionellpn 
Verh&ltni)'B<>n  eine  oder  luetirerr  Bchuljrt^ineiudcn"  ut  ubaulst  irfwurdeii,  du  imch  der  (^cpen- 
«iirt^rnn  VerfuMon«  BiMshle  «nd  l>Hirht«n  der  ecluila*!"^*''*  dio  jMlitttehe  OruieTndr 
Sbergch'Hut^en  «ind  (fC^T.  Art.  40,  al.  u;.  Dahn  Ist  In  derTevondttuDg  das  Wttrt  Bcbalyemeiailr 
Je  aaoh  d«r  B«deiitang  d««  Wartw  dnreh  8ehule  «dw  dondi  Gcmeiiida  m  etsetMO. 


Fr.  ;^00  ; 
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Kuton  Graubündan,  ^ohuiordiimiff  fdr  die  Volksaclialen  Tom  Jahr  12^9,  d 
mit  ZmitaMB  utd  AlAniennif«»  bb  1.  Jantt&r  1901 

Solche  Gemeindeiij  welche  den  Keabaa  oder  wesentliche  Umbaoten  eigener 
<chalhäaser  beabsichtig«!!,  b«b«n  üat  B«iiplftiie  dem  XleiiiMi  Bäte*)  sot  Cto- 

leiimiguDg  vorzulegen. 

Sämtliche  Schnlhäusei,  sowie  di^eni^en  Plramihäuser,  welche  zugleich 
als  ;!chtiUokal  dlfla«!,  Böllen  toh  dm  Oememd«!!  gtgvn  FeneragefUir  Teniehert 

werilen.  ^ 

§  3.  Ebenso  hat  ieil-»  tretneiude  dafiir  Ö«*rge  m  tragen,  das.s  die  nötigen 
Gemeinschaft  liehen  hui-  nnd  Unterrichtsmittel,  wie:  geeiuiietr  Schultische, 
iPnlte)  uml  -rhwarze  Wandtafeln  in  hinreichonder  Anzahl,  Zähl rali inen,  Schreib- 
Toriagen,  W  audkarten  der  Schweiz  u.  h.  w.  tür  ihre  Schulen  augcschaflfl  werden. 

§  4.  Jode  Gemeinde  ist  verpflichtet,  für  ihre  Schulen,  je  nach  der  Zahl 
der  schulpflii  litiLT«!!  Kimler  ninl  ikr  Ansdehniiii^r  iles  Lehrplan'  s.  einen  oder 
mehrere  tangliehe,  wu  uiCglich  mit  kantonalen  Fahigkeit£zeugnis»en  versehene, 
LArer  anzustellen.^) 

§  ö  .T.'<Ie  politische  Gt  nieindr.  «lit-  wenigstens  fünf  Mädchen  vom  vierten 
Schuljahre  an  ;^ählt.  ist  gehalten,  fiir  ^'ehörigen  Unterricht  in  weiblichen  Ar- 
beiten zn  siii-frt'ii.  I»er  I'.i  >in  h  desscnirn  ist  filr  >änitliche  Mädchen  von  der 
beieiehneten  Stofe  au  bis  zu  ihrem  gesetftliohen  Austritt  ani  der  Sehnle  ohÜ- 

ti  r)i«'  tiir  llt^Htreitnufir  des  SchuUehrergehaltea  und  jiuilertr  An>i,'ahen 
ttir  Scholz  wecke  bestimmten  Fonds  sollen  von  Qemcinds-,  Pirund-,  und&irchen- 
fonils  gehörig  ansgfMchieden,  binliogUch  sichergestellt  vnd  dnroh  dl«  Sobnl- 
behjSrde  getrennt  veru  altt  t  wr-rrlen.  wohni  j<;iln(  Ii  fiir  den  katholischen  T.andes- 
teü  m  bemerken,  tians  Zinse,  welche  zeitweise  ans  den  Kirchenfonds  durch 
ImdiiMUche  Bewilligung  den  Schnlen  fiberlusan  sind,  nur  bedingt  EUm  8ebid> 
gute  gezählt  werden  dürfen. 

§  7.  Ganz  besonders  werden  die  Geintinden  darauf  hinwirkt  n,  «iica»«  öchul- 
fouds,  sei  es  unmittelbar  durch  Beitrüge  aus  der  Gomeindekasse,  si  i  es  danh 
festatelloog  besonderer  Gefälle,  wie  Erbschaft^-,  Uandänderungsgebdhren  n.s.w. 
oto  doreh  Zuweisung  anderer  filr  gemeinnützige  Zwecke  bestimmter  Fonds  n 
infhen.  ^) 

§  H.  Die  Volksschule  Hteht  unter  staatlicher  Leitnng;  der  Primamntenicht 
Mt  odligatorisch  und  in  den  öffentlichen  Schulen  unentgeltlich.'*) 

'\  Vide  Anmerkung  i».  ^ 

'  Orr  letzte  AlMats  bmU  «ef  «laeai  erosnalsbesddMw  vom  St.  Jaal  um.  Die  (Mhetv 

Cticniieti  bt  Jede  Oenrliule,  welch«  nun  Ran  lhn-8  8chulhaasetetaeD  Beitrug  vom  Kanton 
TCTpAlehti-t,  dasselbp  in  ciofr  lolidcn  FouerMMSekurunc  utots  versu-hert  tu  erhnltcn. 


'i  KfB  »weiter  AbsaU  dieac-g  j  ist  durch  i  18  der  Vcrurduunz  UU-r  BUduoff  »od  Fatcif 
nniK  VM  yofkwobeMelifwrn  von  Mbn  law  «alk«lMben  wardaa.  Kr  laatete  lUseiidet- 

^^In  KfONglaim  eine«  KahiKkcitfUfUffnltwos  knnn  rln  nnonnzust«*!!** nd<*r  hehrer  einer 
rTBtunjr  iwfh  <Imi  Sebulinsitektor  unterworfen  werden.  Bei  NietttflbereiuütlinuiuDS  de«  Ur- 
tnli  dci  Hrhtfirnrog  ttiit  >i> m  ii'-^  liiijit'ktr.rs  iMitriuheldet  tlMt  dleZolMniay  dt» Snlekttiisaiat. 

*)  rmpriinfrüch  Jnutete  »  &  tolffeD<U-niMiH»«>n ; 

tVrnn  imiiier  m>"i};licli,  Int  jede  HchulKemeiiide  vorptliehtet,  daUa  m  wtrlwil«  dass  fbfe 
vi-iblidie  Jotrend  ia  den  BÖtiKCn  Handarbeiten  Unterricht  erhalte. 

Am  14.  Oktober  JMB  M  aber  da  bMandere«  G«Mta  IlWr  welbllehe  Arbeltaaehulen  im 
>  OraaMndea  aairsaommea  werdni.  Dar  «rat«  Afaaats  des  1 1  die«««  On^twim,  der  d«a 
n  dflMclbea  aasdrtekt,  Ist  «b«  als  t  *  doffesetit  wendra. 

•  In  d)«Min  f  BlAd  die  al«  Belsptale  besonderer  (lefMle«nl|renbrtea  WelbenlnlDuif-  and 

»loehcpit^^bnbren  gatM^tm  worden,  well  sie  Im  Widersprach  mit  Art.  M  d«-  BandM-V»rf. 
Hellen. 

Art.  ;i,  al.  ;i  Ai  r  k;intona!eri  VcrOissunif.    l>er  iirsfiriliifclii'ln'  >  lii  r  .Srlnilunl- 

howrit  (in-  Ziiisi'ii  Al  f  schult"inls  /iir  H«  -trritmisf  det  I^'br'Ti;^  Imllr-«  nii'ht  iiiisn  icliBn, 
ejkr  «twrit  »ii-  zn  icrinT'T  AfinVnuii;:  ili-v  S<-liiill<iiiitiii  vi  rwimlcf  wt  ril.  ii.  küiiii  il^  ii  S»<liul- 
da  dehalgeld  »uferlcKt  wenlen    Itoo.h  »ind  Hi-i«jU»kinder  jedenrallü  mit  keluem 
■*<*a  Malgaide     belasteo,  ai«  es  J«d«iii  Schalklado  sn  sahlea  triUb,  «aaa  die 


10 


Kantonale  Gesetze  und  Verordnunuren. 


5?  9.  Die  bis  dahin  bestandenen  und  dermalen  bestehenden  Lehrerbesol- 
dnngen  dürfen  ohne  besondere  Erlaubnis  des  Kleinen  Katcs  nicht  rerrinfifert 
werden. 

§  10.  Jeder  (remeindc  liegt  ob,  fUr  die  nähere  Überwachnng  der  Schule, 
sowie  für  die  Verwaltung  des  Schulfonds  einen  eigenen  Gemeindeschulrat  mit 
einer  Ämtsdaner  von  wenigstens  2  .lahren  zu  bestellen,  der  .jährlich  der  Ge- 
meinde Rechenschaft  Uber  die  \'erwaltung  des  Scbulfonds  abzulegen  hat 

Zweiter  Abschnitt.  —  Einteilung  der  Schulen.  Schaldauer  und 

Schulpflichtigkeit. 

§  11.  Die  Volksschulen  teilen  sieb  je  nach  ihrer  Dauer  und  der  Ans- 
dehnung  des  Lehrplancs  in :  1.  Winterschulen ;  —  2.  Jahresschulen  ;  —  H.  Sommer- 
Schulen. 

§  12.  Die  Dauer  der  Winterschule,  weiche  einzuhalten  jede  Gemeinde  ver- 
pflichtet ist,  wird  auf  2t  Wochen  festgesetzt.  •) 

Ausnahmsweise  ist  der  Kleine  Rat  ermächtigt,  die  Dauer  der  Winterschnle 
bei  22  Wochen  zn  belassen,  jedoch  nur  für  Gemeinden,  die  entweder  Sommer- 
schulen habeu  oder  die  Schulpflicht  auf  das  16.  Altersjahr  ausdehnen. 

Wo  eine  längere  Schnldauer  bereits  eingeführt  ist,  darf  dieselbe  ohne 
vorausgegangene  Genehmigung  seitens  des  Kleinen  Rates  nicht  abgekürzt 
werden. 

Im  übrigen  wird  denjenigen  (icmeinden.  welche  noch  keine  Jahresschalen 
haben,  die  Abhaltung  von  Repctirschulen  dringend  anempfohlen. 

§  13.  In  der  l'nterschnle  .soll  jedes  Schulkind  wiJchentlich  2S.  in  Mittel- 
nnd  Oberschulen  33  Unterrichtsstunden  genieasen. 

Darin  sind  der  Unterricht  in  der  Formenlehre  und  im  Turnen  für  die  Knaben 
und  der  Arbeitsunterricht  für  die  Mädchen  inbegriffen.  -) 

Die  nähern  Bestimmungen,  sowie  die  zweckmässige,  den  Verhältnissen  ent- 
sprechende Einteilung  bleibt  der  Ortsschulbehörde  vorbehalten,  die  sich  diesfalls 
mit  dem  Lehrer,  nnd,  wo  möglich,  mit  dem  Schulinspektor  zu  besprechen  hat. 

§  14.  Jedes  körperlich  und  geistig  gesunde  Kind,  welches  bei  Beginn  der 
Schule  das  7tc  Jahr  erfüllt  hat,  oder  zu  Neujahr  erfüllt,  ist  schulpflichtig  nnJ 
hat  die  Schule  bis  zum  erfüllten  l.'iten  Jahre  zu  besuchen.  Jedoch  kann  der 
Ortsschulrat  im  Einverständnisse  mit  dem  Inspektor,  wo  besondere  Verbältnisse 

I<pbrerl)08nldan(c  durch  Krhobuti^  von  SohuljfoIdiTn  bewtritlon  wflHo,  wotM«!  aaB»erdeiii  di<* 
BeBtiiniiiuriKen  in  Art.  6  der  Nii'ilrrlRKSiinK<iordnunK  zu  boHickslehtiK«'»  sind. 

Ffir  nrnif  Beisä«skini1er  küuncn  ileren  HcimHlcffmelndra  lur  Entrichtung  des  S^'hnl- 
geMes  nnK<'balten  worden. 

Bediirfliiff  Kind<T  von  Nird»"rtrpln*»enpn  aus  crwpi.sliclt  nrmen  (»emeinili-n  werden  hin- 
Htchtlirh  di>r  Ko.HtxtHilunK  ihrex  8chnlK<'l<1eM  den  8i-hulratcn  xur  Uerüpkalchtii^ani;  pn)]>fobleii. 

')  Dil'  uraprOntrlicbe  BcNtimiiiun};  liiiitete; 

Die  Dauer  der  \Vlnter»ehule.  welche  einsuhalteu  Jede  (Temetnde  vcrpllichtet  i»t,  wird  .luf 
Wochen  reatKem-tst. 

Diese  Becitiniinnni;  wurde  dnrch  OroMtratsbcschinM  vom  38.  Juli  1867  rolffendenn«i»en 
abgeändert : 

In  denjenigen  (iemeinden,  wo  keine  ftoniineriiehuleii  bestehen,  moII  dl«  Dauer  der  Winter- 
Hchule  von  '.'S  auf  ii  WiK-hen  verlängert  werden. 

KIn  weiterer  l)ro88rat«>><<8chluttK  vom  30.  Juni  1S7S  verordnete; 

Der  KrziehungKrat  iMt  ennik'htigt,  auf  .Vnsuchen  einer  Gemeinde,  die  Dauer  derWInter- 
KChiile  iM'i  ii  Wnehen  zn  belii8.<ien,  gegen  die  bpstinimte  Ver|>tiiehtung  der  Ausdehnimg  der 
Schulnttieht  auf  das  I«  Alternjnbr  und  der  EinlinItung  der  vorgvisL'brlebenen  MininiiUlehrer- 
besolciting. 

Dieie  beiden  Bestimmungen  sind  ün  zweiten  Absatz  dieses  |  oben  reprodnzirt. 
*)  I  IS  lautete  uritpranglieh  in  seinem  ersten  Teil: 

In  der  I  ntersebule  soll  je<les  gehulkind  wöchentlich  wenigstens  SS.  In  Mittel-  nndOber- 
sehiilen  wenigstens      rntcrriehtsstuiiiien  genieiuien. 

Diexe  Bestimnuin«;  ist  dahln^reCallrn.  zuerst  materiell  dnrrh  die  I'raxlf  der  SehulUeburden, 
•mlann  auch  formell  iliiroh  den  hehrplan  für  dl)-  l'rimariM-bulen  des  Kantons  (.intubiinden 
vom  19.  September  iHUi. 


Google 


Kantoa  Graobündeo,  Scholorduunx  für  die  Volluscholen  Tom  Jahr  185^,  ■  11 
mit  ZuStien  vmi  AMnawrangen  bi«  1.  Januar  1901. 

es  wünschbar  maoben,  einen  frühern  Eintritt,  oder,  nach  erfülltem  Ikcu  Jahre 
«BUi  ftVken,  Austritt  gestatten. 

Wo  der  Schulbesach  bif  zu  liolierm  Alt<  r  bereirs  einiroführt  ist.  (l;irf  der- 
selbe ohne  vorausgegangene  üeuchmigtuig  des  Kleinen  KeiUsB  nicht  verkürzt 

^  tö.  Von  dar  y«]iflie1itiiiig  nm  Bcmidie  der  GemeiBdetdnde  aiBd  au- 

geaommen: 

A.  KiBder,  welcihe  ia  eine  liBlien  Ldutnistalt  einfetreten  tind; 

k.  Xinder,  welche  ohne  ökonomiMhea  Naehtail  der  Getneiiideflchale  genü> 
geaden  Privatonftenicht  za  Haue  nnieiMnu  Dieeelben  haben  Jedock 
auf  Terlangen  des  SehvIinlpelctorB  bei  OiBmtKelien  PrOftiBgwi  m  er* 

scheinen ; 

r.  körperlich  und  geistig  nachweisbar  nnfthige  Kinder; 
ä.  Kinder,  welche  mit  einer  ansteckenden  oder  eckclhaften  Krankheit  be- 
haftet smdt  bis  nr  OeneBong  von  deraelben. 
Wo  die  Eltom  für  die  Heilang  dpr  Kinder  nidif  dif  notitr»?  Sorgfalt  zeigen, 
hat  der  Scholrat  Aui  Kosten  der  Eltern  das  Erforderliche  vorzakehrcu. 

§  16.  FriTatsdinlen  mit  Blementanuitenidit  stehen  nntev  AttUoht  des 
Sdinlinqiekton. 

Dritter  Abschnitt.  —  Schulanterricht,  Ordnung  and  Schaizncht> 

9  17.  Tn  der  Sebnie  ioü  die  Jngend  sn  gesitteten  Ifenseben,  venitftndigen 

nv.il  wohl^v-innten.  braucblian'n  Bürgern  und  nach  ileii  rtrnndsiifzen  ilirrr  Kon- 
fession') za  gnten  Christen  gebildet  und  erzogen  werden.  Die  häaslichc  £r- 
siefassg  bat  «Ue  MPentUehe  in  jeder  Hbsiebt  InrlMgat  m  uttentataen. 

!^  18.  Je  nach  Alter  nnd  Bihlung  der  Kinder  lerfUit  Jede  Sehnle  in  eine 

antere,  mittlpre  und  obere  Schulstntf. 

Die  Kla^Bihkation  der  Schüler  hat  nach  Anleitung  des  Lehrplanes  za  er- 
ftlgen. 

§  19.   Die  Unterrichtsgegenstände  der  Volkssehnle  sind  -) 

L  Christliche  BeLigionslelire  naeh  den  Grondsätzen  und  Lehren  der  im 
Kantn  anerlnanten  larebtieben  Konftssionen.  wobei  noeb  inabesonderebesttnunt 

wird  da^s  der  Rflifrinnstnntprricht  von  den  oetreffcnden  Oeistlichen  entweder 
selbst  oder  anter  ihrer  a  amittelbaren  Leitung  erteilt  werden  solL 

2.  Sprache:  «.  Das  Sehreibleaen  mit  den  ersten  SpracbttbnAgen;  —  Lesen, 

bl*  znr  Stnfc  rirhtifren  Verständnisses  des  Gelesenen  nach  Pf«nn  nnd  Inhalt;  — 
4*.  Lbuog  tut  schriftlichen  Ausdrucke  and  Abfassung  kleiner  Aufsätze  in  der 
Xattersprsche.   ('Or  die  italienischen  nnd  rananiselMn  Sehttler,  Mweit  tlinliffih, 

Unterricht  in  der  deutschfii  Sprarhp. 

3.  Kupf-  and  ZifferrecUiieu  uiit  möglichätur  Berücksichtigung  der  Bedflrf« 
niiae  im  gewöhnlichen  Leben  und  namentlich  mit  Anwendung  auf  den  schwei- 
astisehen  Mttnzfiifla,  die  Msase  nnd  Gewichte.  £benso  anch  einlhche  Bnoh- 
bsltng. 

4.  Geometrische  Forin>  nlebre,  Handseiehneii,  SebllnsetaieibMi  der  dentsehen 

aod  lateia>>i  hr/n  Knrrentschiift. 

ö.  Gesang. 


0  InsMUn  Ist  4abel  Art.  ST,  Absala  8  der  Baadesvevtemat  m  beaebtea,  weldiar 

IHe  «ftaUMsn  Behalen  wllen  von  im  AueMMna  aller  Bekcmatotiw  «ho»  Beeia- 

trikwl^mir  Ihm^  fHanb««»-  nmA  e«wlM«n«n«fb#iriwsudit  wuhIaii  kOnnen. 

'  I>if  ii:ihi  ri>ii  lli-«timirnmu''i  n  "txT  lii-ii  rnt<Tricht88tfiff  iinil  ili»-  Vi  rtpiluiiK  auf  die  oln- 
vlaen  Kia»»on  cnthlUt  der  Lehrplaii  für  dli»  l'rlnmracbiUen  des  KnnlonH  Uraubllndcu  vom 

ML  lapüsAw  issft. 
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6.  Realien :  a.  Geographie  der  Schweiz ;  —  b.  Geschichte  der  Schweiz ;  — 
c.  Naturkunde  mit  steter  Rücksicht  auf  praktische  Zwecke. 

In  «chwächeni  Schulen  tritt  der  rnterricht  in  den  Realien  nach  Verhältnis 
der  BildungKstnfc.  auf  welcher  sie  stehen,  in  den  Hintergrund. 

§  20.  Das  Lehrverfahren  soll  den  geistigen  Kräften  der  Schüler  entsprechen 
nnd  somit  geeignet  sein,  auf  entwickelndem  Wege  denselben  zu  Kenntnissen 
und  Fertigkeiten  zu  verhelfen. 

21.  Zur  Krzielung  einer  gleichmä^sigen  nnd  übereinstimmenden  Stufen- 
folge im  Unterrichte  .sollen  in  den  (temeindeschulen  für  die  obbenannten  Lehr- 
fächer die  vom  Kleinen  Rate  herausgegebenen,  auf  den  Depot-s  vorlindlicheu 
Schulbücher  benutzt  werden. 

Sollten  diese  Schulbücher  nicht  hinreichenden  Stoff  für  den  Unterricht  ge- 
währen, so  ist  dem  Lehrer  mit  Genchmiirung  des  Schulrates  und  de«  Inspektors 
gestattet,  auch  andere  Lehrmittel  zu  gebrauchen. 

Der  Schulrut  hiit  dafür  zu  .sorgen,  dass  Schulbücher,  welche  auf  Kosten 
der  Schule  ange.schatft  werden,  den  Kindern  zur  Benutzung  auch  auHserbalb 
der  Schule  überla.sscn  werden. 

>^  22.  Jeder  Schüler  soll  von  Haus  aus  gekilmmt.  gewaschen,  reinlich  und 
anständig  gekleidet,  zur  rechten  Zeit  in  die  Schale  geschickt  werden  und  da- 
selbst pünktlich  erscheinen. 

§  23.  Der  Lehrer  ««dl  zur  bestiiiiiiitf»n  Zeit  die  Schule  mit  Gebet  oder  Ge- 
sang beginnen  und  schliessen  und  während  der  Schulstunden  mit  genauer  Ein- 
haltung des  Lektioii!*-  und  Stundenplanes  sich  ausschliesslich  seinem  Lehramte 
widmen.  Im  weitern  soll  er  das  Scbnlzimmer  gehörig  lüften,  auch  die  Schul- 
geräte in  Ordnung  erhalten,  und  wenn  etwas  schadhalt  oder  mangelhaft  ge- 
worden, dem  Schulrat  hievon  Anzeige  machen. 

Für  trehürige  Reinigung  de»  Schulhanses,  insbesondere  des  Scholzimmers 
und  für  Erwärmung  desselben  hat  der  Lehrer  zu  »urgen,  wozu  der  Schulrat 
ihm  die  nötigen  Mittel  anzuweisen  hat. 

i;  24.  Der  Lehrer  wird  sich  eines  unparteiischen,  liebreichen  und  würdigen 
Umganges  mit  den  Schülern  bellei(*sen.  sie  mit  Milde  und  Emst,  unter  sorg- 
fältiger Venneidung  unziemlicher  Worte  und  Tätlichkeiten,  an  Ordnung  und 
Zucht  gewöhnen.  Er  wird  aber  auch  ausser  der  Schule  als  Bildner  und  Er- 
zieher der  Jui^end  auf  dieselbe  einzuwirken  suchen,  sei  es,  indem  er  ihr  durch 
bestimmte  Aufgaben  eine  nützliche  Beschäftigung  für  ihre  Freistunden  anweist, 
sei  es,  indem  er  die.se  letztern,  wo  tunlich,  zu  gemeinschaftlichen  Ausflügen  und 
Spielen  benutzt,  bei  denen  er  die  Liebe  und  das  Zutrauen  der  ihm  anvertraoten 
Kinder  zu  gewinnen  sucht  und  soweit  möglich  auch  deren  körperliche  Aus- 
bildung berücksichtigt. 

§  25.  Während  des  Unterrichts  wird  der  Lehrer  strenge  Ordnung  hand- 
haben, damit  die  Aufmerksamkeit  nicht  gestört,  nichts  Unnötiges  gesprochen, 
nichts  gegessen  werde  etc.  Der  Lehrer  wird  stets  bedacht  sein,  dass  keine 
Abteilung  unbeschäftigt  sei.  dass  der  Klassenwecbsel  ohne  Störung  und  mit 
möglichst  geringem  Zeitverlust  bewerkstelligt  werde. 

Während  der  Unterrichtsstunden  ist  dem  Lehrer  das  Rauchen  untersagt. 

§  26.  Das  Verfahren  gegen  fehlbare  Schüler  bestehe  in  freundlicher  War- 
nung, in  ernstlichem  Verweise,  in  Absonderung,  im  Zurückhalten  nach  der  Schule 
nnd.  wenn  die  Anwendung  dieser  gelinden  Strafen  nicht  hilft,  in  Verweisnug 
an  den  Schulrat  zu  geeigneter  Behandlung. 

§  27.  Kein  nach  dem  Umfang  der  j!§  14  nnd  15  der  Schulordnung  schal- 
ptlichtiges  Kind  dari'  ohne  besondere  Ursachen  die  Schule  aussetzen. 

Zum  Zwecke  einer  genauen  Kontrolle  hat  der  Lehrer  in  Verbindung  mit 
dem  Schnlrat  bei  Eröffnung  des  .Schulkurses  ein  vollständiges  Verzeichnis  aller 
schulpflichtigen  Kinder  anzufertigen. 

§  28.  Kommt  ein  Kind  in  den  dringenden  Fall,  die  Schule  zu  versäumen, 
so  hat  es  die  Erlaubnis  eiuzuholen,  oder  wenn  dies  nicht  möglich  wäre,  in 


Kaaton  Oraobflnden,  Schnlorrlnang  für  die  Volkssf-hnlrti  vom  Jahr  1869,  18 
mit  Zusätzen  uud  Ab&nderangen  bis  1.  Jauuar  1901. 

Oafßtaaa  8  Tag«n  bei  dem  Letaler  Anzeige  zn  maclieD,  eonat  werden  aaoh  die 
«BtMbnldif ten  vvnlanuiirae  sla  nnentsebaldigt  aogdMUii.  Für  je  einen  Te|( 

liat  <]<  r  L<  lin-r  die  Erlaabnis  zn  erteilen,  flr  nehnre  d^geu  der  Prieideat 

des  ScLulrates  oder  dessen  Stellvertreter. 

§  29.  Als  genügende  Entscholdi^nngeu  gelten  nur  Not^e.  Solche  Not- 
ADe  sind: 

a.  Krankheiten        ^'clifllers ; 

b.  Gefährliche  Krauklielteu  der  Eltern  oder  Geschwister; 

c  Tod  eines  FamiliengUedee,  LeiebenbegtngniMe  md  Toteogotteedienete 

naber  Verwandten ; 
d.  nngangbare  Wege,  darch  bedeutende  Schneefillle  verursacht,  oder  andere 
Netorereignisse. 

Tn  zweifeihattt  ii  Fiilk-n  ontscheidet  der  Sobolml  endgültig  Aber  dieOrflnde 

Jtr  tiügcgaiigonfu  Eut.scliuldiguiigen. 

§  30.  In  Bezug  auf  die  Kinder,  w  elch»-  die  Schule  w^e»  erwiesener  Armot 
T]K\\r  besnchen  können,  bar  der  Sehiilrat  in  Verldndnns'  niit  der  Geineinde- 
Arui'julsommission  das  Geeiguetc  zu  vcrlügeu,  um  düuiielbeu  dcu  ÜlsucIi  uiuglich 
n  machen. 

§  31.  Jeder  Lehrer  hat  die  entschuldigten  und  unentschuldigten  Yersünm- 
nisse,  sowie  die  Verspätungen  am  Schlüsse  jedes  Schiilhalbtages  in  den  vom 
Kleinen  Rat  eingeführten  Listen  gewissenhaft  zn  verzii ebnen  umi  jede  Weche 
den  äcbolraEeprteidenten  eiu  Verxeictanis  derselben  eiiuoii&ndigen.  Am  Schlosse 

Seliidiidires  ist  die  YenSnmnietabelle  im  Arehiy  des  Sehnlntei  nieder 

§  iSL  £lteru  und  deren  Vertreter  sollen  durch  den  Prüldenten  des  Sohnl- 
mtes  enettieb  gewmmt  werden,  sobeld  sie  die  ihnen  nnTertrmten  Kinder  nn- 

«lanbter  Weise  der  Sehnle  entziehen. 

§  Sä.  filtern  und  deren  Vertreter  loUen  fdr  Jedes  ooerlaabte  Versäumnis 
itaer  Kinder  wenigsten«  um  10  Bniipen  gebflttk  weiden  fBr  Jeden  Tng;  im 
^i«derholnngnllüle  kMiB  die  Stm&  fleli  rerdeppeln  nnd  bie  auf  Fr.  1  «nsteigen 

per  Tag. 

§  94.  Die  Sehnibnteen  sind  Tom  Sebnlnte  pttnlrtlioh  sv  erheben  nnd  ins 

Prot  k'  11  einzutracron.  Der  Betrag  derselben  wird  üu  Schnlzweeken  verwendet, 
Elteru  uud  Vertreter,  welche  sich  weigern,  die  Busse  zu  bezahlen,  werden  der 
ztutindigen  GeriehtelMhjMe  com  Sinsng  der  Gelder  oder  sn  enderwtiliger 
Strafe  überwiesen. 

§  dö.  Die  Lehrer  haben  am  Schlosse  des  i^chnlwinters  oder  Schnyahres 
dam  &ispehtor  an  Heoden  des  Kleinen  Bntee  etnsogeben:*) 

1.  dif  Zahl  der  Schiller; 

2.  die  Gesamtgnhl  der  eutschoidigten  nnd  der  nicht  entscholdigtco  Absenzen 
•Her  Sebttler,  sowie  die  Qeenmfnnhl  der  Tenpatnngen; 

3.  die  PnrchsehnittenaU  der  entwdmldigtw  und  vnentsehnldigten  y«r> 

Säumnisse ; 

4  die  Ansnhl  der  Kinder,  welehe  ohne  EnteebiiMigODg  nie  geibhlt  haben. 

^'  ir..  Iii.'  KinftiLruni:  von  Sehiil/eni^nissen  an  Anden  der  Eltern  oder 
"krea  Stellvertreter  wird  dringend  empfohlen. 

I  37.  Am  Ende  des  Schntknrius  sind  in  Gegenwart  des  Schulratcs,  der 
Eltern  und  S'chulfn'unde  die  iiffenrliehen  Sriinlj)riifuni;<'n  iib/.nlialten.  \vm)mm  lie- 
rithte  Uber  Stand  und  Gang  der  Schole  erstattet  und  »llfäUige  BefOrderongen 
•nd  laflassnngen  nngenelst  werden. 

Wie  am  Selilusse  !sollte  auch  l)eiiii  Be^nnne  d>'H  Sehnlkurmii  WO  Ol  die  Ter* 

bütni>-.e  L;(j«tatteü,  eine  pass.  ude  Feierlichkeit  stattfinden. 

4s  iMMMm^ir'tfls  ft^Sjemcktsis*''*''      Sehulliiapcktoreii  an  stadirii  hakn, bMttmmt 


14  Kantoiuda  Oeaetse  und  Venudnuafen. 

Viertor  Abschnitt.  —  Did  L  o  Ii  r  <■  r -<  h  a  f  t. 

§  3H.  Zur  Heranbildung  tüchtiger  Gemeindescbulleliier  hosteht  in  Chnr 
§in  kantonales  Scbullebrersemiiiar.  Um  in  dasselbe  treten  zu  künnen,  moss  der 
rieh  Anmeldende:  * 

1.  Kantonsbürger  sein; 

2.  in  di-r  Regel  das  15te  Jahr  zur  Zeit  des  Eintrittes  erfOllt  haben; 

8.  die  für  <h  n  Eintritt  in  die  IIL  KlMte  dar  Kaatonaadiiile  eifUiieilidiea 

Kenntnisse  besitsen;*) 
4.  einen  Bflrgaehein  rom  Vontuide  miner  Hrinetgemefaide  tb«r  EifBUiiig 

der  an  den  Gennss  vnn  Stipendien,  Schol-  nnd  Konvikijfeldein  geknllpfttB 

Bedingungen  beibringen. 

IMe  Anitanlune  Ton  mehtknotonsMIrgeni  hingt  von  der  Oenehmiguig  des 
Klrincn  Ratei  eh. 

§  ä9.  Die  ZOglinge  des  Seminars  gemessen  onentgeltUchen  Untenieht  nnd 
werden  mit  Stipendien,  oder  aoeh,  je  nach  Wttrdiglcrit  oder  Armat,  ndt  Frai- 
plitzen  bedacht. 

§  40.  Wird  ein  ZOeling  wegen  ünwUrdigkeit  ans  der  Anstalt  entlassea, 
so  kann  er  zur  Bücksahfung  der  genossenen  Stipendien  nnd  Schulgelder  nebst 
Zbuen  angehalten  werdftii. 

Bei  Entfemnng  wegen  erwiesener  Kränklichkeit  oder  geistiger  Unf ihigkeit 
ist  der  Betreffende  nicht  schuldig,  das  bezogene  Stipendiom  und  nicht  hcoahlte 
Behnl-  und  Konviktgeld  zu  vergüten. 

Tritt  ein  SchUler  vor  Vollendung  seiner  Lehrzeit  freiwillig  aus,  so  hat  er  das 
bezogene  Stipendium,  Schul-  und  Konriktgeld  mit  Zins  Tom  Austritt  an  absnAhren. 

§  41.  Jeder  als  schuldienstfiihig  entlassene  SehnllehrerzOgUng  ist  ver* 

pflichet,  Tom  ersten  Jahre  nach  seiiifin  Anstritt  au'^  deiii  iSeminare  an.  in  un- 
unterbrochener Reihenfolge  in  irgend  einer  Gemeiude  des  Kantons  den  Schal- 
dienst zu  vergehen,  bis  er  die  vom  Kanton  bezogenen  Stipendien  ond  Unter- 
stfltzungen  für  Gratnitenstelle  abvordient  hat. 

Jedem  .schuldienstptlichtigen  Lehrer  wird  nach  jedem  ordnongsmä&sig  ge- 
haltenen 8chaljabr  der  Betrag  Ton  Fr.  100  gleioli  einer  bar  nbgetragenen  BiSa^ 

Zahlung  gutgesrhrieben.^) 

§  42.^)  Wer  im  Kauton  den  Beruf  alu  Volksc^cbuUehrer  ausüben  will,  hat 
sich  beim  Kleinen  Rat  um  ein  Patent  m  bewerben,  welches  znm  Bezng  einer 
Gehaltszulage  nnd  zur  Beteiligung  an  den  tob  Kanton  nntentütaten  Lehrar- 

httlfskassen  berechtigt  nnd  verpflichtet 

Admi-ssionsscheine  werden  nicht  mehr  erteilt;  die  gegenwärtigen  BedtMT 
Ton  solchen  verbleiben  jedoch  in  iluen  bisherigen  Bechten  nnd  Pfllohten. 

«)  Tfwi.  ta  dilseom  AlftBbnItf  4le  nihern  Bntiauaaano  In  4m  enistaagsrtIliBhtn  Vet» 
«Haan«  aGer  BMaat  aad  Fstaatlruns  von  VolksMkwMirmi  de«  KaaloBS  GnNMBaen. 
Tom  Jahr  iSSl 

*)VrrKl.  hiesu  die  klelnrfttllche  VoniriliiiniK  >>bi-r  tili- 1 tr»C!iiiimtti<iii  und  den  rnterrioht»- 

8 Um  der  KiiutonMtrhule,  vom  12.  Juli  in»8,  nnd  das  klelnratlleho  Ke^lcmcnt  fOr  die  Promo- 
lonen  und  dl«'  .\ufnahniHprttfunK  «u  der  bündncrUrhen  K«ntoniiiu>hule,  vom  IS.  Juni  18W. 

*)  Der  arapninffllche  <  41  lautete  fblnendennaKM-n : 

Jeder  als  Nohuldi<>niiitfllhl|r  entlH«»ene  K<'hullchrfr/ri;_'linu'  i>f  verpflichtet,  während  wr- 
niiCoton.H  acht,  und  wenn  it  einiMi  Kri-i|>lati  k''ii"»'>'"|'  ii  ift' .  vM(lii>  nil  lohn  .fahren  vom  crüt»'!) 
Jaluv  niieh  Keinem  AiiHtritt  aus  dem  SiMiiinar  In  uniuit<'rlir<>rli>-iii-r  Ut-Ihrnlol;,"'  in  iri^enil 
•iaer  Gemeinde  de»  Kantons  den  Hrtiiiliiii'Uht  zu  M'ivsrlu-n. 

Die  JetslK«  FaAsunK  Ist  mit  |  14  und  l.i  der  oben  sitirten  Verurduun^;  Uber  UUüun^  und 
Fatentininir  von  Volkaschnllebrern  In  Einklang  galnaflht  wofdea« 

*)  Der  ursprOnffltche  |  43  lautet«  bljcendermasaen : 

BebnfM  icrOaserer  AnsbildnuK  der  Oeöieindeacballehrer  wenlen  KepeÜlfcawe  alwehalteB. 
I^ehrer,  welche  an  demselben  Teil  Kvnommeii  und  die  damit  verbundenen  Skonoinlacnen  Ver- 
RünaÜiruntren  «enosKen  haben,  sind  verpflickte^  weni^rstens  iwei  Jahre  in  einer  Oemeiode 
de«  Kantonfi  Hchule  zu  halten,  widriKenfnlls  sie  zur  Erstattung  der  belogenen  Emolumentr 
•agehaltt-n  werden  sullen. 

Kr  Ut  durek  die  oben  «bgudraekten  u  4i  and  4S  ersetit  worden,  dir  den  Ii  18  oad  19 
der  Tenoidnunf  Ober  BIMaa«  nnd  PaSnÜnu«  von  YelliMBhalljbmB  snHjwalwa. 
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Kttiton  Oraubünden.  Sohnlonlnniür  für  ilif  Volksschulen  vom  Jahr  1860,  15 

mit  Zusätzen  und  Abäuderungeu  hin  1.  Januar  U)U1. 

§  43.    Wer  ein  Patont  rrwerben  will,  hat  eine  Prüfung  zu  bestehen. 

Es  bleibt  jedoch  dem  Kleinen  Rate  vorbehalten.  Lehrern,  die  sich  iu  an- 
dern Kantonen  Uber  ihre  Befähigung  zur  Ansübuntj  des  LehrerberufcH  hinlilnglicb 
MlgewieseD  luiben,  ohne  Toraasgehendes  Examen  ein  Patent  oder  Torttber- 
emm»  Erlavbiiis  nmi  Schnlehdten  m  geben ;  mit  latsterer  ist  jedoeli  keine 
Bereehtignng  znm  Bezüge  von  rtehaltszxxlagen  verbunden.*) 

§  44.^)  Dienetpflicbtige  ächnllehrer,  weiche  ihren  Obliegenheiten  nicht 
6eB^  leiiten,  oder  weleSen  weisen  FaaiilienTerfaUtnissen  ete.  anmahmswelM 

i\-T  T,'i^k;inf  von  der  Pfhnljitlichtiirkeit  gestattet  wird,  haben  alle  vom  Kantone 
gtnuäsoni  ii  und  allfällig  durch  bet'riodigendea  Schulhalten  noch  nicht  abgetra- 
genen Stipendien.  Schul-  und  Konviktgelder  famt  Zins  zurüdknoentatleiB.  Bei 
JMenstnnfiUiitrkfit  "der  Tod  hört  die  Erntattongspflicht  auf. 

§  45.^)  In  bewundern  Fällen  kann  <ler  Kleine  Hat  Lehrern  Urlaub  für 
TNibeigehende  Unterbrechung  des  Pflichtigen  SchuldienttM,  uln  i  nienab  mehr 
als  anf  ein  Jahr  erteilen,  nach  deesen  Ablanf  jedoch  afliieidings  dämm  naeh- 
gesacht  werden  darf.^) 

§  4ß,^)  Die  Lehrer  sollen,  ihre»  wichtigen  Berufes  stets  eingedenk,  alok 
bestreben,  in  und  ausser  der  Schale  durch  Lehre  und  Beispiel  auf  die  ihnen 
anrertrante  Jugend  einzuwirken.  Sie  werden  sich  demnach  in  Betreff  der  Lehr- 
jregenstäiidc.  der  Lehrweise  und  Schulzneht  genau  an  die  in  Ab^-ehuitt  III  von 
§  28  an  bereits  angefahrten  Vorschriften  halten  und  ihre  Zeit  mit  Vermeidong 
aller  störenden  NebenbeschlftifuigaB  gvwiaeenhaft  dffir  p1lBlrtlich«B.  BrfBIlmg 
ihrer  Borufspflichten  wiihnen. 

§  47.')  Wenn  sich  Autitände  wegen  Scbulsachen  erheben,  zwischen  Leh> 
lem  mid  Kindern  oder  deren  Eltern  oder  SteUvertreten,  ao  sollen  de  Tor  den 
Sdnitat  gebracht  werden;  Beschwerden  und  Khtr'  ti  des  Lehrers  gegen  den 
Schnlrat,  oder  dieses  gegen  Jenen  gehören  vor  den  Be/.irksiu8pektur  oder  nütigen- 
hBa  dorch  diesen  vor  den  Kleinen  Bat. 

^■IS. ')  Am  Knde  des  S(>hiilknr9n8  wird  der  Lfhrer  dem  Schulrat  über 
den  Znstand  der  sjchtile  samt  aillalligen  VorscliUlgfU  liericht  erstatten.  Zugleich 
•vird  er  demselben  ein  Verzeichnis  über  die  der  Schule  gehörenden  Lehrbücher 
nndLebrmittel,  nach  ihrer  Anaabi  and  Beschaffenheit,  einreichen  and  auf  nötige 
AisAaffangen  flfar  die  Zakonft  aoteerkaam  maehen. 

§49.^  Während  der  Dauer  eines  Schulkursus  darf  ein  Lehrer  ohne  ge- 
wimge  Orttnde,  Aber  deren  Znl&ssiirkeit  der  Kleine  Bat  an  entsdheiden  hat, 
minpeifHeh  auAlUger  Zivilanspraohen,  nicht  entiassen  werden. 

nnfter  Abschnitt  —  Schnlbehördea,  deren  Verpflichtangon 

uad  BofnffalM«. 

A.  Genifhuleschulrätr. 

§  50.  Der  Schalrat  einer  jeden  (iemeinde  besteht  aus  wenigstens  drei  Mit- 
gliedern.*) Die  Wahl  des  Pr&sidenten,  Kassiers  und  Aktnars  geschieht  dnreh 

«n  ^chulrat  selbst.  d>  iii  luuh  ein  Weibel  zur  Verfügung  gestellt  werden  mn.ss. 

Die  Lehrer  können  zu  den  Sitzungen  des  Schulrates  mit  beratender  Stimme 
ngsisgen  werden,  haben  jedoch  in  solehen  FUlen  ihren  Awtritk  m  nelimei, 
y  es  steh  um  ihre  Person  handelt. 

'>  IVr  Klt  liif  K»t  crti-ilt  in  ili  r  l{<  «^.  l  l.fhrcrii  mit  I'Htfiifpn  «iulcrfr  Knnton«,  die  hier 
ki-iii'-  l'-iiiiintr  l»«v>ti-tn'n,  nur  cm. 'II  KrluiilMiK..cln-iii.  V.tsX  wfiin  Ar^y  .liiliri'  zur  Kiifrirnlonhi'U 
Art  Itt'hxr'ii'ii  in  iiniifnn  Kimtun  Kchiilr  v'>'hnlt<"n  hütM-n,  wiril  IhniMi  i-in  l'iitfiit  (cr(r<"')<"n.  — 
'l  Entsprli'ht  »Iciu  bii(hi'rii;i  n  e  —  '  K.ntMpricht  ilrni  liiNliPritcii  ü  U.  *)  Drr  Kli'inc  Rat 
«jenert  «li-n  auf  ein  Jahr  iTtciltcn  Crlauh  —  ab>ft"iK'h»'n  von  Krankhcitsnilh-n  nur  rinin«!, 
vWhtBn  anf  ein  .lahr.  —  -i  Kntspricht  dem  blsherlKf^n  t  45.  —  ')  EntHprioht  ilf  in  bi<hiTii;en 
IM.-'')  Kntapiicbt  dem  bisherigen  t  47.  —  *)  Kntitpricbt  dem  biaherigeii  t  4S.  Der  blsherlKe 
tIS kt jlMlkih  rr  Otlw— sli  mkoraraen.  Kr  lanteto:  Jader  diaaiitipliiiditlge  SehnlJehnr 
■tM  Amw  gvlwltra.  Ms  I.  J«II  Jedes  Jahres  ein  amtlieh  beirlaabiRtini  SehBlsenipiU  yom 
Bmlratr  dnjenii^n  Gemeinde,  in  welcher  er  wlhrend  des  letzt<>n  Kuiaw  tehnle  gehalten, 
dm  EndrhunKurmt  einzusenden.  —  l  I>er  hier  folacend«  8atx:  lier  JewdliM  ürtanmrrer  ist 
m  AsjirfteggB  MUvUcd  deodhea,  winde  dueh  OnsscaMwseUas«  vem  Joai  ISIS  aU 
S''%wieMi  fikltot» 
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Kantonale  (lesetze  nnd  Verordnuneren. 


§  öl.  Per  Schulrat  ist  mit  «1er  unmittelbaren  Leitung  der  Schule,  sowohl 
in  Hinsicht  auf  den  Unterricht,  als  auch  auf  Handhabung  i^ter  Zucht  nnd  Ord- 
nung, femer  mit  Beaufsichtigung:  der  angewiesenen  Lokalitäten  nnd  mit  der 
Verwaltung  des  Schulfonds  beauftragt. 

52.   In  Leitung  und  Überwachung  der  Schule  liegt  demselben  ob: 

a.  für  die  rechtzeitige  Berufung  eine«  oder  mehrerer  Lehrer  von  unbeschol- 
tenem Charakter  und  sittlich  reli£:iil8em  Lebenswandel  zu  sorgen; 

b.  bei  der  Wahl  die  von  der  Erziehnngsbehflrde  geprüften  und  filr  fähig 
erklärten  Lehrer  vorzugsweise  zu  berücksichtigen ; 

e.  beim  Anfange  jedes  Schulkursns  den  vom  Lehrer  vorzulegenden  Stunden- 
plan festzusetzen,  wobei  er  besonders  darüber  wachen  wird,  dass  der 
Letztere  den  Bedürfnissen  und  Verhältnissen  der  Schule  entspreche: 

d.  den  Lehrer  in  Ausübung  seines  Berufes  zu  überwachen  nnd  mit  allen 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  unterstützen. 

§  53.  Der  Schulrat  hat  durch  mflglichst  häufige  Abordnung  eines  oder 
mehrerer  Mitglieder,  sowie  durch  wenigstens  dreimaligen  Besuch  der  ganzen 
Behörde  während  des  Winterkursus  :sich  über  Stand  und  Hang  der  Schule  zu 
unterrichten  nnd  von  allem,  was  seiner  Aufsicht  und  Leitung  unterstellt  ist, 
gehörige  Einsicht  zu  nehmen,  betreffe  es  den  Lehrer,  die  Kinder  oder  die  Schul- 
lokale.  Er  wird  es  sich  angelegen  sein  lassen,  allfiilligen  Mängeln,  so  viel  an 
ihm  liegt,  beffirderlich  abzuhelfen,  die  Schüler  je  nach  Verdienen  zu  ermuntern 
oder  zu  ermahnen  und  nötigenfalls  zu  bestrafen,  allfälligen  Tadel  gegen  den 
Lehrer,  jedoch  nicht  in  Gegenwart  der  Schüler,  auszusprechen. 

§  54.  In  Füllen,  wo  gegen  Eltern  oder  Vormünder  eingeschritten  werden 
muss,  wird  der  Schulrat  dieselben  vorladen,  je  nach  rmständen  warnen  und 
ermahnen  und  bei  fortwährender  Renitenz  der  kompetenten  Amtsstelle  verzcisfcn. 
Sollte  diese  nicht  entsprechen,  so  ist  der  Fall  dem  Kleinen  Rate  vorzulegen. 

§  55.  Zum  Behuf  einer  getreuen  Verwaltung  de«  Schulfonds  und  Lokale 
wird  der  Schulrat: 

a.  den  Bestand  des  gesamten  Schulfonds,  der  Schulmittel  und  Gerätschaften 
aufnehmen  und  in  ein  besonderes  Buch  eintragen  lassen,  sich  dabei  über- 
zeugen, dass  ersterer  gehörig  sicher  gestellt  sei,  und  sofern  dies  nicht 
der  Fall  wäre,  unverzüglich  die  hiezu  nötigen  Massregeln  vorkehren ; 

b.  die  Zinsen  und  Gefälle  einziehen  und  die  nötitren  Ausgaben  bestreiten,  über 
beides  genau  Rechnung  führen  nnd  dieselbe  alljährlich  abschlieasen  lassen; 

c.  so  oft  der  Schulinspektor  oder  der  Kleine  Rat  es  verlangt,  dieselben  Ein- 
sicht in  die  Rechnungen  über  die  Fondverwaltung  nehmen  lassen  und 
deren  Weisungen  bezüglich  Letzterer  Folge  leisten; 

<f.  die  geeigneten  Mittel  und  AVege  zur  Äuffnung  des  Schnlfonds  beraten 
nnd  der  Gemeinde  diesfälligc  Vorschläge  unterbreiten;') 

e.  darüber  wachen,  dass  genügende  und  vorschriftgemässe  Schnllokale  zur 
Verfüi^ung  gestellt  nnd  mit  den  nötigen  Gerätschaften  und  Lehrmitteln 
versehen  werden; 

/.  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  Besoldung  dem  Lehrer  spätestens  am 
Schlüsse  des  Schulkursus  ausgerichtet  werde,  sofern  diesfalls  nicht  ander- 
weilige  Abkommnisse  mit  dem  Lehrer  getroffen  sind. 

56.   Per  Schnlrat  wird  sich  so  oft  versammeln,  als  seine  Geschäfte  es 
erfordern,  oder  der  Präsident  ihn  einberuft. 

§  57.  über  seine  Verhandlungen  führt  er  ein  eigenes  Protokoll  und  sorgt 
für  gehörige  Aufbewahning  der  das  Schulwesen  betreffenden  Schriften  und 
Erlasse. 


')  llior  folfftp  «1«  littern  e  MgvwW  BeNtimmaniri 

Wo  iler  Krtrejt  «lei*  Sehiiironiis  iiir  Bestn-itiinK  «ler  AnHptben  nii-ht  «uitn*lpht.  diu  ftohul- 
ICpUI  mit  IWrUrkfticlitiKUiiK  de»  «  h  fciitKetzoii  und  durch  den  KcH-hnunjcführer  ifen*tt  ein 
liehen  lasiteii. 

DIeite  H«>iitiinmuni7  lat  dureh  dl«  KinfllhninK  de»  unent|(cltlichpn  l'nterrichtK  d«hing«rtkllen. 
Dir  litt.  <  und  / enU|>rrchen  di-ii  frilherii  litt./  und  g; 


■ 
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Ktvioii  Granbünden,  Schulordnung  für  die  Volksschulen  vom  Jahr  1860»  17 
^mit  ZttslUzen  and  Abänderungen  bis  1.  Januar  IHdL 

B.  Sehulitispekfnrm. 

§  58.  Zar  spaziellen  BeanbiehUffOBg,  Leitung  und  Föidening  der  Volk«- 
idraleB  wird  dar  KmiIoti  in  SduUbedne  «ingetailt,  welehwi  IiMp«ktoT«ii  fwr* 
ateben. 

§  59.  Jeder  Inspektor  besucht  die  siüDÜicben  Schulen  seines  Bezirks,  so  oft 
«r  «  Mr  nOtiff  eraehtet,  oder  Tom  Kletnen  Rate  hiesa  besonder«  beaaltrtgt  wird. 

?  ♦'"'1.  Bei  «riestn  Inspektionen  wird  er  sich  umständlich  um  ullfs  erkun- 
digen, was  er  zor  richtigen  and  saverlässigen  BeortailDng  der  Schale,  ihres 
fofftfuiKW  oder  OadoilieBa  m  wiiMn  iidtig  Iwt 

Hieher  gehören  namentlich: 

a.  die  Prttiuigeii  in  den  Torgeaebiiebenen  UotenrielitaMgeitttiiidMi  and  ttber 
lMsfl«rIie1>«  Iidstungen,  Foitsehritte  od«r  findnolimite; 

6.  ilic  Aii/.ahl  niul  Einteilung  dn  Bchnlpflklltigai  KlBd«r,  Fl«iM  odw  Saum- 
seligkeit im  ächalbesncbe; 

«.  Ordnung  und  Selralxncht,  BeittlidUwit  ier  Cader  n  XVip«r  imd  Kleidung ; 

4.  Lehrniitrel,  Schiilbiirher.  uuil  ob  tle  Ül  gtbdrifV  AttMÜU  TfMrkaadoi  Ud 

planmässig  gebraucht  werden; 
«,  die  Mtf  den  Belij^iomnntenidit  Tenrendate  Zeit; 

yi  das  Verfahren  des  Lehrers  in  den  vorije.schriehenen  Lehrfächern,  dessen 
Methode  und  Gewandtheit  im  Unterricht,  dessen  Betragen  und  sittliche 
AvflVImiif. 

>  61.  Nach  beendii^ter  Schulvisitarinn  wird  der  In-;i»ektor  vr.ni  Srhnlrat 
«ich  über  dessen  Aufsicht  und  Verwaltong  berichten  lassen,  er  wird  vom  Proto- 
kftU  deflaeiben  Einsicht  nebaeB,  bd  «IIÄiuaen  StraffUlen  aneh  Uber  die  Voll- 
ziehnng  derselben  Xaehfrai^e  halten  und  über  die  Verwaltung  de»  Scbulfonds, 
Unterhaltuni^  der  S^liuUukalti  uod  Schnlgerätschattea  sich  genaue  Auskunft  er- 
teilen lassen.  Der  Inäpektor  wird  sodann  dem  Scbnlrate  die  Ergebnisse  seiner 
Vidtation  ftber  dnsGote,  HaageUialte  oder  Fehlerhafte  offen  nütteilen,  allfftlüge 
Yenehllge  sn  VerbMserangeR  naehen,  ibn  mm  anemfldlieheB  Mitwtrkai  m 
FdrilirTunir  des  i^chulwesens  ermuntern  und  iiherhupt  den  AmtieMbr  einer  sol- 
ehen  Behörde  stets  rege  zu  erhalteu  tracbten. 

$  <IS.  Zmn  Behofe  einti  wohlgeordneten  Oeschifteganget  Mirt  der  Li- 
^p  ktor  in  Protokoll,  worin  «r  olles  Teneiduieti  woo  in  omi  Xzeie  oeiner  Amti- 
tibgkeit  einschlägt. 

$  fIS.  Endlieb  bot  der  Inspektor  Jftbriidh  einen  Beriebt  Aber  oeine  Ver- 
richtniitren.  n ^ni entlieb  Alter  dioKfgoboiiiie  seiner  SebiÜTiaitotloB,  on  den  Kleinen 

Bat  eüuEusenden. 

Bis  Vibere  Aber  Befiignisee  nnd  Pflichten  der  Inspektoren  entölten  die 
iftillen,  denselben  von  Kleinen  Bote  erteilten  Instmktionen. 

C.  Der  Kleine  Bat, ') 

?  nj.  Der  Kleine  Rat  ist  laut  Art. 28  der  Verfas^nntr  mit  der  Beanfsichfi- 
giug,  Förderung  und  Leitung  des  gesamten  Yolksschulwesens  des  Kantons  be- 


§  R".  Zn  diesem  Zwecke  ordnet  und  le  Ruf>ichtiirt  er  den  Unterricht  der 
Zfiglinge  »les  Seminars.*)  eriässt  die  nötiijen  Verordnun^ea  und  R^fflemente 

•)  l»i^«*>r  Ah^^liiiitt  trti«  nrtprUnglii'fi  die  l"  licr^ihriif  •  d  >•  r  l-^i  1  e  h  u  n  fM  t ,  und  drr 
f  <4  latif.  t.-  !'(,l:ri  lllt(•rn^;l^>>■Il  ; 

Drr  KructiuagiirMt  iM  i«at  Art.  I/Hä  und  tt,  d<*r  grroMritlltchrQ  HeliulurgsnUation  mit  der 
HwifciihiJtagg,  ntiMwas  aad  Ltttn«  das  fcwuatoa  V«lksMbHlw«MB*  4«s.  Kantvas  b»> 
aaftngt. 


IHr  VerflMSoac  rxm  t.  Oktober  imt  abrrtrm  ih  genwOWBWB.  dl«  Mkn  inm  Kr- 
sWinii«cr»t  Hatnäden,  «irai  Kleiaon  Bat,  weduüb  nkfct  M  f  «S  hi  «bliccr  Wstee  abKMUidert 
iMMifB  tot,  mmtmm  ttnatt  la      VenidaaBs  da»  Wort  Mabaanmt  daieh  KleToer  Bat 


VeroidaaBf 

slad  bisr  gNMSlira  weitfto,  w«U  kelaa  Bapsltr- 
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Kantonale  «Jesetze  und  Yerordnnngen. 


für  die  Volksschulen,  veranstaltot,  wo  nötig  im  EinvorstUndnisse  mit  den  beiden 
konfessionellen  Sektionen,  die  Heranspabe  von  Schulbüchern,  überwacht  und 
erwirkt  die  Uandiiabung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  das  Volksscbul- 
wesen  des  Kantons. 

S  64>.  Der  Kleine  Rat  wird  femer  besonders  sein  Augenmerk  daranf  richten, 
dass  in  allen  Schul|i;enieiuden  der  Bestand  der  Schulfonds  und  Scbnltnittel  so 
viel  wie  möglich  gefördert,  die  Schulh&nser  zweckmässig  eingerichtet,  die  ge- 
setzliche Scbnidauer  oingehaltcn,  die  Lehrcrgehalte  vennehrt  und  durch  taug- 
liche, wo  möglich  geprüfte  Lehrer  die  Jugend  in  den  vorgeschriebenen  Lehir- 
gegenständen  in  befriedigender  Weise  unterrichtet  werde. 

Er  wird  mit  einem  Worte  nach  Kräften  nnd  Befugnis  dahin  wirken,  da.-*«, 
der  Zweck  eines  geordneten  Schulwesens  nach  allen  Richtungen  hin  in  jeder 
Gemeinde  bestmüglichst  erreicht  werde. 

S  G7.  Solchen  Ciemeinden,  welche  durch  eigene  Anstrengung')  neue  Schul- 
lokale  erbauen,  oder  die  vorhandenen  zweckmässiger  einrichten  wollen,  wird 
der  Kleine  Rat,  wofern  die  geforderten  Bedingungen  erfüllt  werden,  Unter- 
Stützungen  verabreichen. 

ü  68.  Desgleichen  wird  derselbe  weibliche  Arbeitsschulen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  ärmerer  Gemeinden,  vorzüglich  zur  Anschaffnng  von  Arbeits- 
stoft",  oder  zur  Anstellnug  geeigneter  Lehrerinnen  unterstützen.  -) 

§  (59.  Ebenso  wird  derselbe  denjenigen  geprüften  Lehrern,  welche  die  ge- 
setzlichen Erfordernisse  besitzen,  jährlich  Zulagen  an  ihre  Besoldung  gew&hren.') 

ij  70.  Der  Kleine  Rat  ernennt  die  Inspektoren  für  sämtliche  Schulbczirke. 
erteilt  ihnen  Instruktionen  und  lässt  sich  von  ihnen  Berichte  über  Stand  nnd 
Gang  sämtlicher  Volks-  und  Privatschulen  erstatten. 

i;  71.  Anf  Gnmd  bestandener  Prüfungen  erteilt  der  Kleine  Rat  Lehrern, 
welche  sich  dämm  bewerben,  Kähigkeitszeugnisse. 

§  72.  Der  Kleine  Rat  überwacht  die  Leistungen  sämtlicher  angestellter 
Lehrer  und  kann  solchen,  welche  ihren  Obliegenheiten  nicht  genügen,  oder 
einen  unsittlichen  Lebenswandel  führen,  die  Lehrbefagnis  entziehen. 

SchlnssartikeL 

Gegenwärtige  Schulordnung,  wovon  ein  Exemplar  in  jeder  Schale  aufbe- 
wahrt werden  soll,  tritt  mit  1.  Oktober  18,^9  in  Kraft  und  wird  dagegen  die- 
jenige vom  9.  März  1S4G  als  mit  dem  gleichen  Zeitpunkt  aufgehoben  erklärt. 


II.  Verordnungen,  Beschlüsse  und  Kreisschreiben 
betreffend  das  Volksschulwesen. 


4. 1-  Verordnung  betreffend  das  Volksschulwesen  des  Kantons  ZOrich.  fVom  7.  April 


Erster  Abschnitt.  —  Organisatorische  Bestimmungen. 

§  1.  Die  Primarschule  ist  entsprechend  den  Alter^ahrgängen  in  acht 
Klassen  eingeteilt. 

')  HltT  Hind  dif  Worte  .niiftirpfallon  „«'Inrn  Rr*hulfi>ndn  bilden  oder  den  bi-nteheind«'!!  ▼♦r- 
niehreif,  weil  mit  «iri>.»«rHtslK'schlniMi  vom  Hl.  Oktober  1878  der  Krcillt  für  l'nt<r*tüUnnK 
«rmpr  (tomeindcn  rar  Atiffiiuiit;  der  Schiilfonde  nur>;choben  wurde.  Aus  dem  (cleiohen  (Jraiide 
Bind  im  84-hlaNKatz  .««iffrii  die  l«iit  ilem  l'riliiiienrejfleinent  uefurderten  Bediii(riini;''n  erfBllt 
werden,  Prümien  oder  rnterstUtxuntren  vcrabreicheii*  —  die  Worte  .laut  dem  l»i*uiienregle- 
nn-nt"  nnd  .i'riimipn  oder"  ireKiC**('*llen. 

')  GeniHM  dem  («exets  Uber  weibliche  Arbeitsschulen  des  Kiintons  OraubOnden  vom  SS. 
Januar  iwu,  Art.  «, 

')  GemüsK  dem  (Sesetz  betreffend  liesoldunK  <ler  Volksschullehrer  rom  lt.  Oktober  1900, 
Art.  3. 
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b  der  Regel  dttffm  «iolit  nehr  ü»  wSta  KlMten  gletehseitif  imtenlditet 

werden  (§§  15  und  10  des  (  Jescfzes  betreffend  die  Volksscbnle  vom  11.  JTini  1899). 

§  2.  Wenn  in  einer  aageteilteu  Schale  die  Schttlersahl  aller  acht  Klassen 
fcfdvtens  80  iMlrigt,  so  kOnnen  aneh  nehr  ala  Moht  Klasten  g:M«hEeitig 

ttotmichtet  werdt  u. 

§  3.  In  den  angeteilten  Scholen,  in  den«n  nicht  mehr  aU  sech«  Klassen 
fMdseitig  natairicJitet  werden  dflrfen.  lind  bei  d«  ZnftauDenetellimg  dieeer 
KlasseD  Abweiobogen  von  der  netOilleben  Belbeafblge  der  Jabfgiage  mOgttebefc 

10  Ttfmeiden. 

f  4.  !b  nngeteÜten  Sohnlen,  In  wetehen  die  Sobttler  aller  Jahrgänge  gleich* 

leitiiTi  n  T'nterricht  erhalten,  kannansserin  Gesang  und  Turnen  auch  in  andern 
fächern,  gem&ss  der  Anleitung  de«  Lehrplana,  eu  Zuaammenzag  von  Klaasen 
ftittfodea. 

s  Pas  Kla^senlehrersTriteni.  d.  h.  die  EinrichtTincr,  hrn  wc'  1  r  i'  r 
lieiir-  r  den  Uuterricbt  bestimmter  Klassen  vollständig  iiberniuuut,  gilt  als  .Norm 
flr  lie  Primarschule. 

Fachunterricht,  d.  h.  Unterricht  durch  besondere  Fachlehrer,  darf;  abgesehen 
rom  L'nterricht  in  biblischer  Geschichte  und  Sittenlehre,  nur  in  Zdebnen, 
SciirHh*  n,  >ini(eu  ud  TumOL  nnd  noT  mit  BewiUigQng  des  Brsidnngeretee 
eingeführt  werden. 

Fflr  Trevnmig  der  Klassen  nach  dem  Ctesehledito  ist  ebenfUls  die  Znetlni« 
neng  des  Krzirhnnarsrates  einzuholen. 

§  6.  Tritt  flir  eine  Schale  mit  reduzirter  luterrichtszeit  Trennung  ein, 
w  ist  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  den  Lehrerfolg  and  den  t/bergaog  Ton  der 
Pommer-  zur  Wint<>rschule  in  der  Regel  so  durchzuführen,  da.-^s  d»  r  ersten  Ab- 
uUoDg  die  Klassen  1  bis  3,  der  zweiten  die  Klassen  4  bis  8  zagewit-«en  wurden. 

§  7.  IKe  Abteilungen  getrennte  Sebnlen  sollen  nor  Klassen  anfeinander- 

folgender  Bildungsstufen  enthalten;  ausnahmsweise  k«nnon  die  Mädchen  der  7. 
und  8.  Klasse  gemeinschaftlich  mit  den  Schülern  der  di-ei  ersten  Jahrgänge 
Uterrichtet  werden. 

§  8.  IJeim  Übergang  von  der  Sommer-  zur  Winterschule  sind  Klasspn- 
Tenchiebnngen  yon  einer  Abteilung  einer  getrennten  Schule  zur  andern  zu 
TCrmeiden.  Jeder  Lehrer  bat  die  mit  dem  Beginn  des  SebnQnbres  ftbemonimenen 
Klassen  das  ganze  Jahr  beiTrubehalten. 

§  9.  Zählen  die  7.  und  H.  Klasse  einer  öummeräcbuie  zu^auimeu  tuelir  als 
aclit  Schäler,  so  soll  dafür  gesorgt  werden,  dass  dieselben  während  mindestens 
4  Standen  getrennten  Unterricht  erbalten.  JBei  lüeinerer  Scbfllenebi  lUinnen 
dinelben  tn  beiden  Yoniittagcn  uit  Torangeibend«!  Kleisen,  Jedoeb  mit  bOeb- 

steng  drei  derselben,  gemeinsam  unterrichtet  werden. 

§  10.  Im  Interesse  n^gUobster  Ansgleiobung  der  üsleiiiebtaseit  sind  wlb- 
fmi  der  Standen,  in  wetehen  die  MIdebeii  mit  Haodarbeitsanterriebt  bescbftftigt 

werden,  die  Knaben  dnrch  anderwi  i'i-  ri  T'i!terri<'ht  zu  betätigen,  wie  z.  B.  mit 
Schreiben.  Zeichnen.  Turnen,  Feldme.iseu  oder  Hatularheitsunterriclit,  nnd  zwar 
lÄhrend  mind'  .-it.  n.s  dt-r  Hälft«  dieser  Stunden. 

Von  dieser  Funlernntr  kann  bei  Gesamtschulen  mit  8echBklassi>,'en  Abtei- 
hin^jtu  im  Sinne  einer  Keduktion  abjjcgangen  werden,  sofern  die  Zalil  der  L  uler- 
licbtsstnnden  für  Handarbeit  der  Mädchen  mehr  als  4  beträgt. 

§  11.  Für  die  7.  und  8.  Kla.<.He  der  Sommersehule.  sol!  nicht  mehr  als  eine  Tnm- 
tude  angeüet^t  werden,  die  in  einer  oder  zwei  Lektionen  erteilt  werden  kann. 

§  12.  Der  Tnnnnterricbt  ist  llb>  die  MUeben  der  7.  nnd  a  Kiaese  obU- 
litoiiseb. 

Zweiter  Absehnitt. —  Das  Scbnlhaus. 
L  Bauplatz,  Lage,  Umgebutt^  oad  nnrlciitang  der  gthnlhlaeer. 
>  r>.   i  ber  Schuthausban,  Aaswahl  der  Baustelle  und  Genehmigung  der 
Bwpifai«  beschlieest  die  Schalgemeinde  enf  den  Antrag  dar  Sobolpflege  (vor> 
MhillCB  die  beeondem  Verhältnisse  der  Stadt  Zibieb>. 
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§  14.  Di«  BeschlflBse  betreffend  Baastelle  md  Baupläne  bedarfen  in  jedem 

Falle  der  rTeivIiniiining  der  Bezirksschalpflege,  gegen  den-n  Entscheiil  Rökan 
an  den  ErziehuQg»rat  ah  Icrztiuatanzliche  Behörde  ergritlen  worden  kann. 

Bei  Genehmi|!ning  <ler  Planvorlagen  kann  die  Bezirk s^chalpflege  Bat  and 
Qntachten  eines  vom  Erziehunß:9ratf>  bezeichneten  kantonalen  Experten  einholen. 

§  If).  Wird  der  Antra<r  der  SchnlpHege  betreffend  Auswahl  der  Baustelle 
verworfen,  so  hat  die  ."^i  hnluemeinde  sofort  entweder  von  sich  aoa  einen  aaden 
Pktz  EU  bezeichnen,  oder  durch  die  Scbulpflege  oder  eine  8p«tialkomBiiwi«i 
nene  Vorlacren  einbringen  zn  lassen.  Die  »chnlgemeinde  ist  in  dieaem  Fdle 
spätestens  8  Wochen  nach  ilt  r  ersten  Ver.siiminliniL:  iii'nenlini^s  zum  Entscheide 
einzuberufen.  Kommt  es  auch  in  dieser  Versammlung  nicht  zu  einem  abschlieasoi- 
dflB  Entscheide  Uber  die  Buutelle,  so  bat  die  SehnvAafe«  tt«  Akten  der  Be«rb- 
scbnlpflecfe  zn  flbermitteln,  welche  nach  vetgenomiiaieai  Avgeiuehei»  Uber  die 
Baastelle  entscheidet. 

Analog  diesen  Vorschriften  ist  zn  vetlUiren,  wenn  es  sich  nm  die  Geneli- 
nigang  der  Baupläne  durch  die  Gemeinde,  bezw.  die  Bezirksschulpflege  handelt. 

§  16.  Die  Sitnations-  und  Baupläne  sind  lilteniies  von  der  Gc-snndheits- 
behörde  nach  sanitarischen  Riicksicbten  zo  prüfen  und  es  sind  durch  alle  geeig- 
neten Mittel  die  diesfalls  gebotenen  Ton««Ufihea  Massregeln,  insbesondere  auck 
mit  Besag  auf  die  Aborte,  Kanfna  lad  ^iaelorldktimgen  imd  9b»  AnsflUing*- 
naterial  anzuordnen. 

§  17.  In  FäUen,  in  welchen  mit  den  Eigentümern  ebe  Tentfadigug 
betreffend  Abtretung  des  nötigen  Landes  ftr  den  Banplati  nieht  «nlilt  wadn 
kann,  ist  gemäss  den  hiefUr  geltenden  geseldieheB  Beettnamigan  du  IipKh 

priationsverfahren  einzuleiten. 

§  18.   Die  AoBwahl  des  Bauplatzes  für  ein  Scbnlhans  ist  TomehnUdi  W»A 

fidgcndcu  Rücksii'liti  n  zn  treffi  n : 

(I.  Das  Schulhaus  niuss  auf  trockenem  Grunde  stehen. 

b.  Es  mnss  .elne  freie  Lage  haben. 

c.  Die  Xiihe  [reriluscliviiHcr,  die  Luft  oder  den  rntergrnnd  verunreinigender 
oder  überhaupt  der  (ie^uudheit  nachteiliger  Gewerbe  soll  vermieden  werden. 

§  19.  In  nnmittelbarer  Umgebung  des  Seholhanses  ist  ein  ebener  nnd  trockener 

Platz  für  Tnrn-  und  SiiitlzwiMko  anzulegen,  welcher  fflr  jeden  Schüler  einer 
gleichzeitig  zu  unterricbtendi  ii  Abteilung  wenigstens  8  Flächenranm  bietet. 
(Verordnung  des  schweizerischen  Bundesrates  über  die  Einführung  des  Turnunter- 
richtes für  die  inännli<'he  .lugend  vom  10.  bis  lä.  Altersjahr,  vom  Ifi.  .\pril  1^83). 

§  20.  In  inoglichüter  ^ähe  des  Schulhauses  ist  ein  laufender  Brunnen  zu 
enteilen,  es  sei  denn,  dass  im  Sehnlhavse  selbst  dne  Trinkwasserfeneifiig 

eingerichtet  ist. 

§  21.  li;is  Mauerwerk  soll  aus  Hau-,  Bruch-  oder  Backstein  erstellt  sei». 
Im  Schulhans  sind  mindestens  zwei  Ausgänge  vorzusehen.  Die  Treppen  sind  in 
dorchaos  solider  und  feuersicherer  Konstruktion,  breit  nnd  sanft  ansteigend, 
awralegen.  An  der  Aassenseite  der  Treppe  sind  sichere  Gelinder  anmhriogn. 
Es  soll  dafür  gesorgt  werden,  dass  in  der  NMhe  ilcs  Lehrzimniers  Vorrichtun|ei 
zum  Aufhängen  vim  Kleidern  und  Kopfbedeckungen,  zur  Aufbewahrung  TOB 
Schirmen  etc.  vorlian  li  n  sind.  Wenn  tuniich,  sollen  anch  Bade-  nnd  Wasch- 
einriishtnngen  (Brausebäder)  erstellt  werden.  Die  Zimmerhoden  sollen  mit  Blind- 
liOden  versehen  sein  nnd  ans  Hartholz  bestehen.  Als  Ansfilllungsmaterial  dUfftt 
keine  gesnndheitsschilillirlicn  stntTi'  verwendet  werden. 

Die  VtTlnde  der  Lehrzimmer  sind  wenigstens  mit  einem  Bmsttäfel  zn 
Tenehen. 


§  22.    Für  den  Unterricht  siml  folgende  Lokalit&ten  notwendig: 

1.  Kin  Lehrzimmer  filr  jede  Scliulabteilung. 

2,  Ein  Lehrzimmer  filr  weibliche  Arbeiten. 

8.  Ein  Sanunlnngssinuner,  insbesondere  fOr  Sekandanchalen. 
1  Ein  TamiokaL 


n.  Die  Unterrichtslokalitäten. 
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S  2i.  Die  Bodf-nfliinhe  jedea  Lehrsiminers  soll  für  den  einzelnen  SchQler 
weniptens  1  m*  Baum  bieten.  Die  Höhe  der  LehrzinuBer  im  Lichten  soll  in 
to  MK«!  nickt  natar  8,5  Meter  betregei. 

?  !?4.  Die  Bflenchtuiig^  soll  soweit  inr>glich  von  Ost  n<l>-r  Südost  sfattilndeu. 
hä  freier  La^e  des  Hauses  and  einseitiger  Belenchtnii^  soll  düs  Verhältnis 
Ton  Glasfliehe  zn  Bodenflftche  wenigstene  1 : 5  betragen.  Hei  tiefeu  Zimmern  oder 
bei  Nachlinrst  Imft  von  Hän^rem,  Bäomen  etc.  ist  mehrseitige  Belenehtong  und 
eDtsprechende  Vemehruug  d^r  Glasfläche  notwendig. 

IHe  Fensterbrüstnng  soll  nicht  zn  niedrii;  sein.  Die  Fenster  cind  mOg^hil 
nahe  an  die  Decke  sn  fthrea  und  mit  OberflOgeln  inin  AnlkUppen  nneh  innen 
a  versehen. 

LfehtdaHidl  von  Ten  l«t  mnllaiig. ' 

Zur  Abhaltung  v  i:  1  I  n!  1 1er  BeleaehtaBg  eoUen  die  Fcouter  mit  geeig^ 

aeten  Vorrichtaogeu  versehen  >ein. 

§  25.  Als  Normalbestulüuug  sind  zweiplätzige  Bänke  zu  bf-trachti  u,  Die- 
wlben  sollen  aufklappbare  Tischplatten.  Lehnen  und  wenn  möirlich  beweglichen 
äiti  haben.  Die  Breite  der  Tiaobplatte  toll  sich  zwischen  36  und  41  cm  be- 
wegen nnd  die  Tiaehliage  soll  Ar  den  einnelnen  SeMler  nündestens  60  mn 

F&r  die  Pnmarschnlen  sind  der  Grüsse  der  Schüler  entsprechend  minde- 
ittnt  4,  Ar  die  Seiniwlnnelmlni  8  TOSoUedene  Benknunmen  eiibrdeiiieh. 

Die  Bänke  sind  M  m  plsidfea,  dsM  des  Lidm  Ton  der  linken  8^t»  her 

Uf  den  Tiseh  fällt. 

Im  ächukimmer  sollen  Wandtafeln  in  genügender  Zahl  vorhanden  sein. 
An  gec^elm  Orte  Ist  an  Pult  für  den  Lehrer  ancnbringen. 

^        Jedes  Hcbnlzimmer  soll  wenigstens  einen  geräumigen  Wandsehmnk 

ud  einen  Tisch  mit  verschlies.sbarcr  Schublade  enthalten. 

Ebenso  sulleu  ein  Theruiumeter,  ein  Papierkorb,  ein  Spucknapf  und,  sofern 
^^int  andere  Wascheinrichtung  znr  TeifBgong  stehl,  ein  OieaanM  Bit  Hnad^ 
ach  in  demselben  vorhanden  sein. 

§  27.  Die  Heuteinrichtnng  kann  entweder  Ofenheizung  oder  Zentnü- 
Mzüg  sein. 

In  allen  Füllen  ht  dieselbe  so  cinznrichten.  das.s  sie  zugleich  der  Vend» 
hiMiü  dieul,  dass  die  Luft  am  Heizkörper  nicht  zu  stark  erhitzt  wird,  daas  sie 
Bicht  zn  trocken  ist  nnd  daas  wedw  KeUenexyd  noek  «ndete  Verbrennnngflgaae 

SlBtreten  kennen 

B«i  Man  Heizanlagen  ist  entsprechend  den  Anforderungen  der  Technik  auf 
ün  richtiges  VetkUtada  dw  Helsktfiper  an  dem  an  erwtnienden  BMUn  Rtek- 
äeht  in  nehmen. 

S  88.  Die  Unteniohtslokalit&ten  sind  während  der  gesetzlichen  Suhulzeit 
eiWfhHwie11ek  ra  Untefrioktsawneken  sn  verwenden. 

^  29.  Die  Benutzung  der  Lehrzimmer  oder  der  Turnhalle  ausserhalb  der 
Uatanioktaaeit  an  andern  GenMindezwedutn  oder  durch  Vereine  kann  neek 
AakUmg  der  Lehrer  Ton  der  Scbulpflege  anf  eingereiohtas  Oesnek  der  he> 

tveffenden  Behörde  beziehungswebe  des  Vereinsvorstandes  bewilligt  werden. 

Wenn  eine  soloke  BewiUignng  erteilt  wird,  so  darf  dnrck  dieselbe  der 
Cntaniikt  in  keinnr  Wewe  Sehnden  leiden  «nd  ist  indiesondei«  Ar  Beinhnttnnff 
nad  ledHaeitige  LttHrag  der  Lekala  in  geelgneler  Weise  Vonorge  an  treten. 

HL  Die  LaJuronrohzuing, 

§  30.  Die  Gemeinden  haben  für  passende  Lebrerwohnungen  zu  sorgen. 

Wird  mit  deai  Seknlhaas  eine  Lehrerwoknnng  Terbonden,  so  soll  dieselbe 
vsi  d«  ünteniektiloknHtltan  möglichst  getrennt  werden  mid  Ar  rieh  akaehliess» 
ber  srfn. 
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§  81.  Die  Lehrerwohnnnt;  «oll  folgende  Räumlichkeiten  enthalten;  a.  eine 
gcräniuige  Wohnstube  mit  Nebenzimmer;  b.  eine  Küche;  —  c.  drei  weitere 
Zimmer,  vertäfelt  oder  tapezirt,  wovon  mindestens  eines  heizbar  sein  soll;  — 
d.  einen  Windenranm;  —  e.  einen  Keiler;  —  /.  einen  Uolzbehälter ;  —  g.  einen 
besondem  Abtritt. 

Die  Schulgemeinden  haben  dafür  zu  sorgen,  dass  diese  Räumlichkeiten  in 
gutem  Znstande  erhalten  werden. 

tj  32.  Die  Lehrerwohnung  darf  nicht  zu  Zwecken  verwendet  werden,  welche 
der  Schulftlhrang  in  irgend  einer  Weise  Störung  bereiten. 

Im  Falle  der  Vermietung  der  Lehrerwohnung  von  selten  der  Schnlpflege 
oder  des  Lehrers  ist  der  Mietvertrag  der  (tcnebmigtiug  der  Bezirks^cbolpdege 
za  unterbreiten. 

rv.  Die  Abtritte. 

§  33.  Der  Abtrittanlage  ist  die  möglichste  Sorgfalt  zuzuwenden.  Sie 
mnss  so  angebracht  werden,  dass  die  Abtrittgase  weder  in  die  Schnizimmer 
noch  in  die  (ränge  gelangen  können.  Es  ist  womöglich  Wasserspülung  ciazu- 
richten. 

FUr  Knaben  und  Mädchen  sind  besondere  Abtritte  anzulegen  and  die  Ein- 
gänge zu  denselben  getrennt  zu  halten. 

'M.  Die  einzelnen  Sitze  der  Abtritte  sollen  durch  genügend  hohe  Scheide- 
wände von  einander  getrennt  sein. 

An  grössern  Schulen  ist  mindestens  anf  je  40  Schüler  ein  Sitz  zn  erstellen. 
Für  die  Knaben  ist  womöglich  ein  von  den  übrigen  Abtritten  abgetrennte;» 
Pissoir  (Wasserspülung,  Olpissoir)  anzulegen. 

V.  Die  Turnhallen. 

§  35.  Im  Interesse  eines  regelmä-ssigen  Unterrichts  wird  die  Erstellung 
eines  gesehlossenen,  vcntilirbaren.  hinlänglich  hohen,  hellen  nnd  womöglich 
heizbaren  Lokales  von  3  «•-  Fläche  für  jeden  Schüler  einer  Tumklas.se  dringend 
empfohlen.  (Verordnung  des  schweizer.  Bundesrates  über  die  Einführung  des 
Turnunterrichtes  für  die  männliche  Jagend  vom  1<>.  bis  nnd  mit  dem  15.  Alters- 
jahr, vom  lü.  April  1883.) 

§  36.  Die  Turnhalle  ist  mit  einem  möglichst  wenig  Staub  entwickelnden 
Boden  zu  versehen;  für  Reinhaltung  ist  besondere  Vorsorge  za  treffen. 

§  37.  Denjenigen  Primarschnigemeindcn,  welche  zugleich  Sekundarschulort 
sind,  ist  gestattet,  die  Räumlichkeiten  für  den  Tornau terricbt  gemeinsam  mir 
dem  Sekundarschnikreis  zu  erstellen. 

Es  können  unter  (tenehmigung  des  Erziehungsrates  auch  mehrere  benach- 
barte Schulgemeinden  zusammen  eine  Tumlokalität  erbauen. 

Die  Benutzung  von  Kellern  und  Souterrainräumen  als  Tnmlokale  ist  nn- 
statthaft. 

Dritter  Abschnitt.  —  Die  Schalgesundheitspflegc. 
I.  Die  Schüler. 

S  38.  Die  Genieiudeschulpflegen  haben  die  Kinder  soweit  tnnlich  bei  Begin« 
des  ersten  Schuljahres  durch  einen  Arzt  antcrsucben  zu  lassen. 

Bei  dieser  Untersuchung  kommen  insbesondere  in  Betracht  allfJlUige  Fehler 
des  Gesichte»  und  des  Gehörs  oder  überhaupt  solche  Gebrechen,  welche  einem 
ersprie.sslichen  Unterricht  hinderlich  sind,  und  welche  die  Schulpflegen  zu  be- 
stimmten Mas.snahmen  beziehungsweise  zu  geeigneten  Ratschlägen  an  die  Elteru 
führen  könnten. 

Körperlich  oder  geistig  schwache  Kinder  können  von  der  Schnlptlege  für 
kürzere  oder  längere  Zeit  zurückgestellt  oder  besondem  Klassen  zugeteilt 
werden. 

Kindern,  welche  bei  der  ärztlichen  Untersuchung  als  kurzsichtig,  schwer- 
hörig oder  kränklich  erfunden  wurden,  ohne  deshalb  zurückgestellt  oder  bcson- 
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den  Klaatseu  zageteilt  worden  sa  aeim«  soll  betreflEend  Pkärong  oud  B«luuid- 
la^  in  üfltenidil  beBondeve  Bll«kncht  getragen  werden. 

Kinder,  wolr.he  \v('[,'cn  Si^li wurhsinns  oder  körpi  rlit  her  Gebrechen  dem 
SebBlantorrichte  mcht  folgen  kennen  oder  demselben  hinderlieh  sind,  sollen 
indb  Kahofautf  einei  smtBteUielwn  Zen^nissea  und  unter  YomosietBini^  der 

Genehmigung  durch  die  Bezirksschulpflege  von  iler  Srbnlt^  !ins£rf':<rhlo?'^pn  und 
M  aoU  für  sie,  soweit  möglich,  eine  besondere  FUreorge  geschaffen  werden 
({9  11  «nd  81  dM  Gesetna  Mtrefllmd  die  Volkstchnle  vom  11.  Jaul  1899). 

5  Dt  r  rt.  fnrmngsrat  kann  flbnrdio^  von  7eit  zu  Zeit  gemeinde-  nder 
bezirkäwüiäü  amtsärztliche  Untcrsucli\in^en  iih>  r  den  GeRnndheitsznstaud  der 
Antlichen  aaf  der  Volksachnlstufe  steLundeu  Schulkinder,  sowie  über  die  ge> 
sudbeitlicben  Verhältnisse  der  Schalen,  und  swar  der  dlfentliclien  sowohl  wi» 
da  priTsten  ünterrichtsanstalten,  anordnen. 

Wo  besondere  Verhältnisse  es  wfiuschbar  nnd  im  InterMSe  dm  Schulgesund* 
hdtspflege  notwendig  erscheinen  lassen,  können  derartige,  regelmässig  wieder« 
kehrende  üntenniehangen  fdr  die  Schulen  ihres  Kreises  auch  durch  die  Ge- 
Veindescbnlpflegen  angeordnet  werden. 

§  40.  Die  liChrer  sind  verpflichtet,  anf  körperliche  Reinlichkeit  und  den 
GesnndheitsxQstnnd  der  ihnen  anvertrauten  Kinder  ein  wachsames  Auge  zu 
haben  und  bei  wahr^i-ii<>niineiien  Schäden  ilen  ElrtTii,  bezw.  den  Bescrt^t-m  Mit- 
teilnag za  machen.  Bleiben  solche  Hitteüungeu  ohne  £rfulg.  so  ist  Anzeige 
an  die  Sehnlpflege  an  ntaehen,  welche  nmi  ihrerseits  auf  Anoranung  geeigneter 
Xassnabmen  zu  drincrrn  hnf. 

§  41.  Ebenso  hat  die  Schalpflege  geeignete  Abhülfe  zu  treden,  wenn  es 
sich  ergibt,  dass  ein  SehtUer  «inen  seiner  Entwieklnng  sehädlichen  Mangel  an 
X  ibrnn^'  leid«  t  oder  wegen  ttBgenfig«nder  Kleidung  an  Miner  Oeenndheit  Schaden 

£Q  Httiimea  droht. 

An  Ausgaben  der  SehtilkttMen,  wdehe  iBr  dürftige  Schnlklnder  Insbesondere 
znr  Winterszeit  für  VerbeMerniig  von  Nabmng  nnd  Kleidung  gemacht  werden, 

können  Staatsbeitr&ge  verabfolgt  werden. 

§  42.  Bei  Kinderepidemieii.  wie  Scharlach,  Diphtherie,  Keuchhusten,  Ma- 
sern, Varizellen,  Betheln  nnd  Mumpf,  kommen  die  von  der  kantonalen  Gesetz- 
gebung betreffend  die  «ffentliche  Gesundheitspflege  getren  ansteckende  Krank- 
heiten nnd  Seuchen  viiri;e-*i  lirielfeneu  Massre^eln  zur  Anwendung.  Zuständig 
fBr  solche  Masvegeln  sind  die  ürtlichen  Qesondheiubehürden.  £ä  ist  indessen 
Püichc  der  Lehrer  nnd  Sdralbehdrden,  die  Oesondheltsbehttrden  in  ihrer  diea- 
f.illi^en  Tätipkcif  zn  nntcrstUtzcn  nnd  dif^Jelbon  zum  Einschreiten  zu  v^mnlassen, 
xDsbeÄouüere  weuu  wirkliche  Fälle  i«\>-r  iiicb  nur  die  Anzeichen  von  Kinder- 
epidemien  oder  von  ansteckenden  Krunkheiti-n  in  Familien  mit  schulpflichtigen 
Kindern,  in  der  Familie  des  I<ehren  oder  seines  Kostgebers  oder  von  Personen, 
viUha  ffift  Iielmrwohnnnff  oder  die  Abwtrtwohnaag  im  SehnlhaMs  bemitMn, 
SB  fhier  Kenntnis  gelangen. 

II.  Der  Unterricht. 

§  i'i.  Die  iu  19  dm  Gesetzes  betreffend  die  Volkij^cliule  vom  11.  Jnni 
1H99  vorgesehene  wöchentliche  Unterrichtszeit  soll  so  verteilt  werden,  dass  den 
Schinna  der  ersten  drei  Jahre  an  einem  Schalhalbta«e  hOehstens  U,  in  den 
spitOtt  Schuljahren  höchstens  4  Unterrichtsstunden  erteilt  werden,  wobei  in  der 
t!  Qod  8.  Klasse  der  Priniursi-hnlo  bczw.  in  der  Sekundarni  Imle  die  Turiixtunden 
Dicht  BÜtgerechnet  sind.  Nach  jeder  Schulstunde  ist  entweder  eine  kleinere 
<^er  aadi  einem  lingem  Lebfifinge  eine  ratsprediaid  grSieere  Pause  einsu- 
%eo. 

§  44.  Bei  der  zeitlichen  Anordnang  der  Unterhchtsllcher  soll  eine  geeig- 
Mts  Abweebshmg  swiiehett  MMtnngunderam  und  weniger  anstrengudam  Ünter- 

lieht  suttfinden. 

Bei  traber  Wütemng  ist  es  snittsstg,  unter  Abweichung  vom  Stundenplan 
me  die  Augen  der  SehttlMr  wenig«?  in  Aupmdi  ndunnde  Betätigung  eintreten 
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Der  Tamanterricht  ist  soweit  mOgüch  in  die  übrigen  Unterrichtsfilcher 
einzureihen. 

§  45.  Beim  Schreiben  und  Lesen  sollen  die  Schüler  an  eine  aafrecht«' 
KOrperhaltnnfii'  gewöhnt  werden.  Es  ist  schon  vom  ersten  Unterricht  an  daranf 
zu  halten,  dass  die  Enlfemang  des  Auges  von  der  Schrift  nicht  weniger  als 
80  betrage. 

Hölzerne  Wandtafeln  sind  mit  mattem  schwarzem  Anstrich  zu  versehen. 

§  Beim  Schreiben  sind  sitütestens  von  der  zweiten  Klasse  an  Papier, 
Feder  und  schwarze  Tinte  zu  gebrauchen. 

§  47.  Der  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten,  sowie  im  Zeichnen 
nnd  Schreiben  soll  auf  die  helle  Tageszeit  verlegt  werden. 

§  48.  Soweit  müglich  und  soweit  die  örtlichen  Verhältnisse  und  Bedürf- 
nisse dies  wünschbar  erscheinen  lassen,  haben  die  Schnlpflegen  für  die  kör])er- 
liehe  Ausbildunt?  der  Schüler  auch  ausserhalb  des  Stundenplanes  der  Schale 
geeignete  Vorsorge  zu  treffen,  z.  B.  durch  Einrichtung  von  Spielen  im  Freien, 
durch  Spaziergänge,  Schwimmunterricht  u.  drgl. 

§  4i).  Schriftliche  Hansaufgaben  sollen  in  den  ersten  drei  Schuljahren  fftr 
keine,  in  den  folgenden  Klassen  nur  mit  möglichster  Beschränkung  und  jeden- 
falls mit  Vermeidung  aller  Überbürdang  erteilt  werden. 

Die  Erteiluntr  von  Hausaufgaben  vom  Vormittag  auf  den  Nachmittag  des- 
selben Tages  ist  unstatthaft. 

über  Sonn-  und  Festtage  dürfen  nicht  mehr  Hausaufgaben  erteilt  werden 
als  von  einem  Tag  auf  den  andern. 

Die  Schulpflegen  haben  insbesondere  in  deigenigen  Fällen,  in  welchen  in 
derselben  Klasse  mehrere  Lehrer  unterrichten,  darauf  zu  achten,  dass  keine 
Überbürdung  der  Schüler  mit  Hausaufgaben  eintrete. 

tj  TiO.  Aus  (»esnndheitsrücksichten  können  Scbnlkinder  von  einzelnen  Schnl- 
fächern  auf  ärztliches  Zeugnis  hin  dispensirt  werden ;  solche  Kinder  dürfen  in- 
dessen keinen  Privatunterricht  geniessen,  der  mit  dem  Schulunterricht  nicht  in 
näherer  Verbindung  steht. 

III.  Die  Lokalitäten. 

§  51.  Die  Unterrichtslokalitäten  und  ihre  Zugänge  sind  samt  dem  darin 
befindlichen  Mobiliar  wöchentlich  mindestens  zweimal,  die  Turnhalle  sowie  die 
Abtritte  täglich  gründlich  zu  reinigen. 

Alljährlich  mindestens  zweimal,  und  zwar  im  Frühjahr  und  Herbst,  sind 
die  genannten  Lokalitäten,  mit  Einschlnss  der  Vorfenster  und  .Talousieläden, 
einer  umfassenden  Reinigung  zu  unterziehen. 

§  52.  Nach  jedem  Schulhalbtag,  sowie  während  der  Pansen,  ist  für  ge- 
hörige Lüftung  der  benutzten  Zimmer  durch  Offnen  der  Türen  und  Fenster 
Vorsorge  zu  treffen. 

Bei  nicht  allzu  ungünstiger  Witterung  haben  die  Schüler  während  der  Pausen 
das  Zimmer  zu  verlassen  und  sich  im  Freien  aufzuhalten. 

i;  53.  Im  Winter  soll  die  Temperatur  des  Schulzimmers  15  bis  17^  C. 
der  Turnhalle  10  bis  12 «  C  betragen. 

§  .54.  Das  Tabakrauchen  in  den  l'nterrichtslokalitätcn  ist  verboten  und 
zwar  auch  zu  einer  Zeit,  da  dieselben  nicht  für  den  Unterricht  benutzt  werden. 

Vierter  Abschnitt.  —  Die  Absenzen. 

§  55.  Den  Schnlbehörden  nnd  Lehreni  liegt  ob,  für  regelmässigen  und 
ununterbrochenen  Besuch  der  Schulen  durch  die  schulpflichtigen  Kinder  Sorge 
zu  tragen. 

Eltern,  Pfleijeeltem.  Vormünder,  Dienstherren,  überhaupt  die  Besorger  der 
schulpflichtigen  Kinder  sind  für  den  regelmässigen  Schulbesuch  derselben  ver- 
antwortlich. 
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i  56.  Das  Vers&amni«  eine«  halben  Schuitagee  sowie  dreimaliges  onent« 
tdtUigtee  Zaspätkomnen  mn  mehr  ab  eine  YlerteTitonde  gilt  als  eine  Abe«a«. 

§57.  Fttr  die  Priinar-  nnd  Seknndarscbnle,  sowie  für  die  TTandarbeltssehllle 
ftr  Madfben  werden  gesonderte  Abscnzpnverzeichnisse  geführt. 

§  5ä.  Die  Absenzell  werden  uach  jedem  halben  Schaltag  vom  Lehrer 
■tweder  ab  strafbar  (0)  oder  als  aBtsehnldigt  (•6-)  eingetragen. 

S  n9.  AI-'  «^trafliar  ist  jt»de  Absenz  anznpebcn.  welche  nicht  Torher  be- 
wü%(.  üder  am  gleichen  oder  nückbifulgeudeu  Scliultage  genügend  entschnldigt 
«Inden  ist. 

§  60.  Als  Entschnldij»nn8'«»£rrund  für  Abaenzen  gilt  nnr  eine  dringende 
Älthaltaui^  den  äcliüiers,  wie  Krankheit  desselben^  anssergewöhnliche  Ereignisse 
in  der  Familie,  liissflnt  «ngäiuiiige  Wittenuff  b«i  weitmi  oder  iolil«olit«ni 

ScitnlwfL'- 

§  r.l.  Kindern  katholischer  Konfession  Ihi  zum  Zwecke  der  Teilnahme  an 
kircllioben  Handlangen  an  nachfolgenden  Feiert aj^en  Di.spenH  vom  Besuche  des 
Sekolanterrichts  an  erteilen:  Fronleichnam,  Miuri&  Hlauuelfahrt,  AUerheiiigen 
ni  im  Tage  dea  belreffanden  flehatapatrona. 

§  62.  Bei  Bewillignng  vnn  Alis.  nzen,  welche  big  auf  zwei  Ta-:*;  der  Lahver, 
ftr  Hagere  Züt  die  Sehnlpflege  77)  nnter  schriftUoher  Anxeige  an  den  Lalurar 
«tsOt,  and  bei  Annahme  Ton  Batsehnldigan^en  aoU  die  jnSsste  Qewbaenhaflig- 
keit  beobachtet  und  eine  .lli'^enz  nur  dann  nicht  als  strafbar  batraehtat  werden, 
wenn  die  Entschuldigung  eine  wirklich  genügende  iat 

Den  Sehulpflegen  wird  eine  diesflUlige  genaue  Anibfeht  aar  besoadem  Pflieht 
gmacht. 

§  68.  Sneigt  sich  bei  nftberer  Untersncbnng  verdik^tiger  Angaben  der 
TUg^dhe  Bat^nldignngsgnmd  ids  anwahr^  so  bat  die  Bebnlpflcge  je  naeh 
Uwt&nden  mit  Verweis  oder  Ordnangsbaase  einzaschreiten. 

§  64.  Gegen  die  in  §  55  AbsaU  2  genannten  Personen  wendet  die  Schol- 
pflege  tttr  stmbara  Abaenien  der  Kinder  folgende  Strafasittal  aa: 

1.  schriftliche  Mahnung  (wo  dies  zweckmässig  efsebei»«,  kilUi  ite  mit  par> 
sönlicher  Vorlarlnnsr  Tertanscht  'irardeB)^ 

2.  Androhung  ron  Folizeiboasei 
B.  PoliaeibBaae       Fr.  8  bia  15; 

4.  falls  das  Bussenmaximnm  erschöpft  ist,  Yeraeignag  beim  StattbalUvant 

behufs  Vorgebens  wegen  L'ugehorsam. 
S  65.  Alle  aar  Haadhabnng  der  Absenzenordnnng  an  die  Eltern  oder  Be- 
«orger  der  Scbtller  ercrehcTiden  An/eitfen  sind  doppelt  ausznferticeii ;  das  eine 
Exemplar  bleibt  in  deren  lliiudeu,  daü  andere  ist  mit  der  Besclieiuiguug  der 
Eiasichtnabme  durch  den  Besorger  des  Schülers  der  Schalpflege  zurückzustellen. 
Verweigemog  dieser  Beaeb«biigBng  hm  Ordnnngsbnssa  von  Fr.  1  bis  15  aar 
IslgaL 

§  66.  Es  erfolgt  Mahnung  btf  8,  Bussenandrohung  bei  6,  Bn^He  bei  9 
strafbaren  Absenzen,  die  in  einem  und  demselben  Selinljahre  (jemachi  wurden. 

Nach  der  ersten  Busse  erfolgt  bei  drei  weitern  strafbaren  Absencen  die 
zweite  erhöhte  und  nach  ebensoviel  weitem  Abaenaaa  dia  dritte  PoUadbUie, 

welche  im  Haximom  Fr.  15  betragen  soll. 

Pie  Scbnlpflegeu  haben  hiebei  die  h&nsUchea  Verhältnisse  in  BerUcksichti- 
pag  sa  aebea. 

Fall^  es  sich  bei  der  Untorsncbung  ergibt,  dasi  die  Schuld  nicht  an  din 
£llera  oder  Besorgem  liegt,  sondern  die  Schüler  selbst  trifft,  so  ist  gemäi»a  den 
iMtiimnugaii  batteiead  die  Disdplla  gagaa  dia  lestatem  Torzugehen. 

Nach  der  dritten  Polizeibnsee  hat  auf  Mltteiinncr  «Itr  S(  liuliiflej»e  das  Statt* 
halteramt  eine  Verfügung  zu  erlasseu,  in  welcher  für  den  Fall  weiterer  unent* 
•chaldigter  SchuWersäumnisse  Überweisung  an  die  Oarleble  wefaa  Ungeborsauf 
m  Sinaa      StraliKeaetabnebea  aagedroht  wird. 
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Die  Überweisnni^  an  die  Oorichte  erfolgt,  nachdem  weitere  drei  unent- 
schnldigte  Absenzeil  anfgelanfen  sind. 

Für  .Sekundarscbüler  kann  bei  fortgesetztem  nachl&ssigem  Schnlbesach  Weg-  • 
Weisung  ans  der  Schule  erfolgen. 

§  67.  Der  Lehrer  gibt  von  der  Straffalligkeit  sofort  der  Schulpflege  Kenntnis, 
und  diese  macht  ihm  von  der  verhängten  Strafe  Mitteilung  zum  Zwecke  der 
Eintragung  im  Absenzenvcrzeicbnis,  Rubrik  Bemerkungen. 

§  GS.   Verläast  ein  Kind  den  Schulkreis,  so  wird  das  Entlassongszeugnis 
der  Schnlpflege  des  neuen  Wohnortes  amtlich  zugestellt. 

Im  Entlassnngs/cugnis  sind  die  entschuldigten  und  die  unentschuldigten 
Absenzen  de.s  laufenden  Schuljahres  zu  verzeichnen. 

Die  am  frühem  Schulort  innerhalb  des  Kantons  gemachten  Absenzen  werden 
am  neuen  Schnlort  angerechnet  (§  iH>). 

§  69.  Wird  von  seite  des  Besorgers  eines  schulpflichtigen  Kindes  die  An- 
meldung im  neuen  Wohnort  ohne  genügende  Entschuldigung  länger  als  4  Tage 
verzögert,  so  ist  mit  Ordnungsbusse  dagegen  einzuschreiten. 

>?  70.  Zur  Sicherung  des  Schulbesuches  haben  die  Gemeinderätc  dafür  ru 
sorgen,  dass  den  Schulptlegen  vom  Einzug  schulpflichtiger  Kinder,  sowie  vom 
Wegzüge  solcher  sofort  Mitteilung  gemacht  wird. 

v?  71.  Die  Auflegung  von  Polizeibussen  ist  den  Gebüssten  mit  der  Bemer- 
kung zur  Kenntnis  zu  bringen,  dass  binnen  10  Tagen  von  der  Mitteilung  an 
bei  der  die  Busse  verhängenden  Schulbehörde  die  gerichtliche  Beurteilung  ver- 
langt werden  k'inne,  Stillschweigen  dagegen  als  Anerkennung  aufgefasst  würde. 
Diese  Mitteilung  hat  im  Doppel  und  gegen  Enipfangschein  zu  erfolgen. 

>}  72.  Wird  die  Polizeibussc  nicht  anerkannt,  so  überweist  die  Schnlpflege 
innerhalb  4  Tagen  nach  Ablauf  jener  10  Tage  ihren  Entscheid  nebst  allßllligen 
Akten  dem  Bezirksgerichte. 

§  73.  Die  Ordniingsbussen  betragen  Fr.  1  bis  15,  Innerhalb  10  Tagen  von 
der  schrilllichen  Mitteilung  an  kann  gegen  die  verhängte  ( )rdnun£rsbu.s.se  an 
die  Bezirks.schulpflege  rekurrirt  werden.   Diese  entscheidet  letztinstanzlich. 

74.   Rechtskräftige  Polizei-  und  Ordnungsbnssen  sind,  falls  die  Zahlung 
länger  als  14  Tage  ausbleibt,  mittelst  des  Rechtstriebes  einzufordern. 

§  75.  Nichtorbältliche  Polizeibussen  werden  nach  Vorschrift  des  Gesetzes 
betr.  die  Rechtspflege  in  Verhaff  umgewandelt. 

§  76.    Die  erhältlichen  Bussen  fallen  in  die  Schulkasse. 

8  77.  Die  Sehulpflegen  können  die  Besorgung  des  Absenzenwesens  engem 
Kommissionen  oder  einzelnen  Mitgliedern  übertragen. 

Der  Schnlpflege  sind  die  erlassenen  Verfüg^nngen  mitzuteilen. 

§  78.  Die  Bezirksschnlpflcgen  überwac  hen  die  Vollziehung  der  Vorschriften 
betr.  das  Absenzenwesen,  namentlich  durch  das  Mittel  der  Visitatoren  der  ein- 
zelnen Schulen. 

§  79,  Die  Formulare  für  die  nötigen  Anzeigen  (§  65)  und  für  das  Ent- 
lassnngszengniss  (§  68)  können  bei  der  Kanzlei  der  Erziehungsdirektion  be- 
zogen werden. 

Fünfter  Abschnitt.  —  Die  Disziplin. 

§  80.  Der  Lehrer  ist  verpflichtet,  seine  ganze  Arbeitskraft  in  den  Dienst 
seines  Lehramtes  zu  stellen.  (Betreff^cnd  allfällige  Nebenbeschäftigung  vergleiche 
die  §>j  297  und  298  des  Unterrichtsge.setzes  vom  23.  Dezember  1859.) 

Für  Einstellung  der  Schule  hat  er  vorher  die  Erlaubnis  der  Gemeinde- 
schulpflege, bezw.  des  Präsidenten  derselben  einzuholen,  in  den  gesetzlich  er- 
laubten Fällen  der  Einstellung,  wie  z.  B.  für  den  Besuch  der  Synodal-,  Kapitels- 
oder Konferenzversammlungen,  ist  dem  Präsidenten  der  Schulpflege  von  der 
Einstellung  rechtzeitig  Anzeige  zu  machen. 
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§  81.  Aof  den  tägUdien  UnlerriGht  hat  «ich  der  Lehrer  gewissenhaft  Tor- 
nbcnitMi. 

i;  v2.    In  sfincr  S chnlftthrung  boH  der  Lehrer  auf  eine  gleichmftMags  Be» 

ichiftiimnir  der  verschiedenen  Klassen  und  Pehftler  Bedacht  nehmen. 

£r  isi  ver(jiliuhujt,  bei  Beginn  and  Schlass  deti  Unterrichtes  die  im  Stnnden- 
^an  festsetzte  Zeit  genaa  umarahdteiii. 

W&hrend  der  Schulzeit  hat  er  ^pine  ganze  Tätigkeit  und  AnfmerkBamkoit 
au&äcUUesslich  dem  Unterrichte  zuzuwenden,  unter  genauer  Beachtung  des  Lehr- 
•Bd  Lektion»plaiii. 

Sein  Benehmen  gegen  die  Schiller        freundlich  und  würdig  sein. 

§  dB.  AUflUig«  lUbBimgi»  lud  Rfigeu  dOifen  den  Lekrer  nicht  in  üegen- 
wnt  der  SeMUer  erteilt  werden. 

§  84.  Der  Lehrer  hat  vierteljährlich  ZeugnlfM  animstellen  Uber  Fleiss, 
Pbrtschritte  und  Betragen  der  Schfller.  T)ie»e  Zoiipfri'"!'^  ■'■'"^  v<iti  ''en  Eltern 
eder  deren  Stellvertretern  einzusehen  und  dem  Ldn  er  liimicu  vi«  i  Tagen  unter- 
lecbnet  znräckzusenden. 

§  85.  Die  Schüler  sind  zur  Aufmerksamkeit  und  grn  irolten  Tätigkeit,  zu 
Gehorsam  und  Ehrerbietung  gegen  den  Lehrer,  zur  Ordeuthchkeit.  Pünktlichkeit 
nnd  ¥\dm,  zu  einem  enttHadfigen  Benehiiieii  iiuiwhalb  md  »«serWbderSdivle 
«sznhalten. 

Der  Besuch  Wirtshäusern  ist  den  Schülern  strenge  verboten,  ausge- 
Bommen  in  Gt*^  V    h  .fr  .1er  Eltern  oder  anderer  Aufsichtspersonen. 

§  J'f*.    Als  r>i'zipliii;irnii(tt'l  trec^'n  fehlliart'  .^fliillpr  sind  anznwcnrlcn : 

1.  Von  äfiteii  iles  Lehrers:  a.  freiiiidlitjüe  WamUDg; —  fc.  ernster  Verweis» 
—  e.  Versetznnt:  <les  SchüU  rs  an  einen  besondera  Plftts;  —  it.  ZarHckbehaltong 
des  Schiilers  naeh  dem  Schluss  des  Unterrichts; —  e.  brsnnilore  BeiiierkTrnq'en 
ins  Schulzougiiid  i  -  /.  sofortige  Verzeigung  des  Fehlbareii  a.u  die  ElitTu;  — 
§.  Überweisung  des  Fehlbaren  an  die  Schnlpflege. 

2.  Von  Seiten  der  Schulpflp^p :  n.  Verweis  dnn  li  den  Prft.sidenten ;  — 
6.  Verweis  vor  Tersammelter  Schulptlege;  —  c.  lür  öckundaracbüler  Wegwei- 
-nni;  ans  der  Sehvle  (§  66  des  Oeeelees  betreffuid  die  VolkMChiUe  Ton  11,  Jnnj 

IS  87,  Bei  Ausühuiii,'  «einer  Strafbefugnis  soll  der  Lehrer  gerecht  und  ohne 
Leiden-s(  haft  vertaliren.  K'.rperliche  Ziiciitigung  darf  nur  in  Ausnahmefällen 
zur  Aaweadaog  kommen,  in  jedem  Falle  aber  aoU  der  Lehrer  dabei  eich  nicht 
von  Zonw  Umeieien  laseen  und  eorgfältig  «ieb  alles  desaen  entisalten,  wea  dM 

kUrperliche  Wohl  oder  das  sittliche  Gefühl  des  Schülers  gefrlhrdi  u  k<'^nnte. 

Dm  Zurttckbebaltea  dee  Sohülen  nach  dem  Unterrichte  ist  nur  bei  gleich« 
nitifer  Aoweienkeit  des  Lebren  nUeifg. 

Das  oftmalige  Abschreiben  einer  nnd  d«i)ielbea  Aülifab«  aUi  Strafinittel  iit 
als  DnzweeJtm&nig  an  vermeiden. 

Seebtter  Abschnitt  —  Beaufsichtigung  nnd  Benrteilnng  der 

Volk  s s <■  h u  1  en. 
L  Aufsicht  der  Gemeinde-  bezw.  SckundaxBchulpflege. 

§  88.  Die  nächste  Aufsicht  über  da»  \''jlk^8chnlwe8en  führen  gemäss  §§  29 
in  1  :M  bis  41  des  Gesetzes  betreffend  das  Unterriditewesen  Ton  28.  Deienber 

1859  die  Primär-  bezw.  f okniidarschnlpflegen. 

§  89.  Die  Mitglieder  der  (jemciudo-  und  Sekundarschulpilegcn  besuchen 
oach  einer  jeweilcn  bei  Beginn  des  Schuljahres  von  ihnen  selbst  zu  bestimmenden 
Kebrordbmsg  die  Schalen  der  Gemeinde  beaw.  des  Kreisee  im  Sinne  der  Weg- 
Idbmg  -von  §  40  des  ünterricbtsgetetaes  Tom  2S.  Desember  1860. 

%  90.  In  Schulkreisen  mit  mehr  als  zwei  Schulen  oder  in  Gemeinden  mit 
■ehr  als  swei  SchnLabteilnngea  beaw.  Lehrern  können  sich  die  Schnlpflegen 
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zum  Zwecke  der  Beanfsichtigung  in  Sektionen  trennen.  Hiebei  ist  Vorsorge  zu 
treffen,  dass  bei  wieilerhulter  Bildung  von  Sektionen  ein  geeigneter  Wechsel  fUr 
die  Mitglieder  stattfinde. 

§  91.  Jedes  Mitglied  einer  Gemeinde-  oder  Seknndarschnlpflege  hat  jede 
der  ihm  znr  Visitation  zageteiltcn  Schulen  bezw.  Schulabteilungen  90)  jähr- 
lich mindestens  zweimal  zu  besuchen.  Examenbesuche  fallen  hiebei  ausser 
Betracht. 

Die  Arbeitsschulen,  sowie  die  allfälligen  Fortbildungsschulen.  Kleinkinder- 
und  Privatschulen  sind  bei  Verteilung  der  Visitationen  als  besondere  Schol- 
abteiliingen  zu  behandeln,  nnd  es  ist  denselben  jährlich  mindestens  je  ein  Be- 
such zuzuwenden. 

Die  Itcsuche  sollen  zu  verschiedenen  Zeiten  des  Jahres  stattiinden. 

§  92.  Die  Mitglieder  verzeichnen  jeweilen  ihre  Besuche  im  Visitations- 
bnche  durch  Namcnsunterschrift  unter  Angabe  der  besuchten  Fächer  und  des 
Datums.  Für  jede  Schule  bezw.  Schulabteilung  unter  einem  eigenen  Lehrer 
besteht  ein  besonderes  Visitationsbuch. 

II.  Aufsicht  der  Bezirksscbulpflege. 

§  93.  Die  regelmässige  Beaufsichtigung  durch  die  Bezirksschnlpflege  n> 
»ichiebt  dun-h  die  nach  20  des  Unterrichtsgosetzes  vom  23.  Dezember  1§SB 
zu  bezeichnenden  Visitatoren. 

4;  94.  Der  Visitator  ist  verpflichtet,  jede  ihm  zugeteilte  Schule  wenigstens 
zweimal  wülirend  des  Schuljahres  und  zwar  einmal  im  Sommerhalbjahr  und 
einmal  im  Winterhalbjahr  zu  besuchen.  Jedem  Schulbesuch  ist  in  der  Regel 
ein  ganzer  Vormittag  oder  ein  ganzer  Nachmittag  zu  widmen. 

^  9.'i.  Hei  diesen  Schulbesuchen  hat  der  Visitator  sein  Augenmerk  zu 
richten  auf  den  genauen  Vollzug  der  gesetzlichen  und  verordnnngsgemässen 
Vorschriften  betreffend  das  Volksschulwesen,  insbesondere  auf  die  Handhabung 
der  Vorschriften  betreffend  das  Absenzenwesen  (§4;  55  bis  79),  auf  die  Pflicht- 
erfiillnng  der  Schulpflege,  auf  das  Vorhandensein  der  im  Lehrplan  vorgeschrie- 
benen allgemeinen  und  individuellen  Lehrmittel,  auf  den  Zustand  der  Schul- 
lokalitäteu  und  des  Mobiliars,  nnd  auf  die  Lehrtätigkeit  des  Lehrers. 

§  9ß.  l)er  Visitator  l&sst  sich  bei  jedem  Schulbesuch  die  Absenzenlisten 
und  das  Visitationsbnch  vorlegen  und  nimmt  allfällige  Wünsche  des  Lehrers 
entgegen  über  die  Art,  wie  ihn  die  Schulpflege  oder  deren  Mitglieder  in  der 
Erfüllung  seiner  I'flichten  unterstützen. 

AllfälliiLre  Mahnungen  kann  der  Visitator  direkt  von  sich  ans  an  die  Be- 
treffenden ergehen  lassen ;  iu  wichtigen  Fällen  macht  er  Anzeige  au  die  Beürka- 
schulpflege. 

§  97.  T>er  Visitator  überzeugt  sich,  ob  die  sämtlichen  allgemeinen,  sowie 
die  in  den  Händen  der  Schüler  befindlichen  individuellen  Lehrmittel  sich  in 
einem  befrieiligenden  Znstand  befinden. 

9N.  Er  konstatirt,  ob  der  Znstand  der  Schullokalitäten  und  des  Mobiliars 
den  Vorschriften  dieser  Verordnung  entspreche  und  gibt  dem  Lehrer  Gelegen- 
heit, anf  iillfalligc  Übelstände  aufmerksam  zu  machen. 

§  99.  Der  Visitator  beobachtet  den  Lehrer  in  seiner  ganzen  Tätigkeit  und 
Haltung.  Er  ist  dabei  besonders  aufmerksam  auf  die  SchulfOhmng  im  allge- 
meinen, auf  eine  gleichmässigc  Beschäftigung  der  verschiedenen  Klassen  und 
Schüler,  auf  den  Unterricht,  ob  derselbe  nach  Massgabe  des  Lehrplans,  der  Lehr- 
mittel und  des  Lektionplans  erteilt  werde. 

§  100.  Zur  Prüfung  der  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  der  Schüler  hat  der 
Visitator  auf  ihre  Leistungen  während  des  Unterrichts  zu  achten  und  deren 
schriftliche  Arbeiten  sich  genau  anzusehen;  er  ist  überdies  berechtigt,  den 
Lehrer  zu  besondem  Examiuatorien  zu  veranlassen  oder  selbst  Fragen  an  die 
Schüler  zu  richten. 
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§  fOl.  Auf  ^nhngeBommen«  Übebtlad«  macht  «r  den  Lehm  anteeihnn; 

nötigenfalls  drini^  er  unter  Anzeige  Ml  die  Sehlllpflege,  besw.  Hittflihuig  an 

üe  Bezirksscholpflege,  anf  Abhülfe. 

§  lOS.  I>er  Tiritator  leitet  ferner  die  Jahresprüfnngen  der  ihm  zugeteilten 
Schtilen  und  wohnt  denselben  vom  Anfang  bis  znni  Scbhi><R6  bei.  Er  bezeichnet 
ml  Qnmd  der  vom  Erziebongsrat  festgeateUten  iiLxameiiaa^gabem  fftr  jede  Klasse 
in  za  behaadelnden '  FrttfaagattoiL 

§  103.  Die  GeBamtprflfung  einer  Sekandarscbnie  soll  nicht  über  sechs, 
(U^odga  einer  od  geteilten  Priatanchnle  nicht  Uber  fttn:^  diiyenige  einer  geteilten 
Fknaiaehale  lieht  Aber  drei  Stnnden  danera. 

§  lOL  Die  Anordnung  der  Präfang  soll  die  Leistungen  namentlieh  in  den 
^taehfirhera  und  im  Rechnen  dentlich  hervor  treten  lassen.  Die  Prllfang 
Imt  andere  Flehet  dagegen  kann,  namentlich  in  uage  teilten  Frimarscbuleu, 
dsdarch  ub;:<'k1limt  weideii,  daia  oa  nur  in  ebeai  Teii  der  Klaaaea  Toi)g«- 

BOKuiieu  wird. 

§  10.5.  Von  der  Anfertignng  besonderer  nur  für  das  Examen  bestimmter 
Arbeiten  ist  abzQ.sehcn.  Dagegen  sollen  in  der  Jahresprllfang  die  während  de'; 
Jahn«  angefertifrten  scbri/Uichen  Arbeiten  mit  der  Korrektor  des  Lehrers  znr 
Kiideht  bereit  Degen,  nnd  ea  aoU  Jeder  Arbeit  das  Datum  ihrer  YoUmidnng 

^eie'pfBgt  sein.  Aach  sollen  alle  dazn  befähigten  Klassen  eine  passende  Allf- 
sat2übang  nnd  Becbnungsaulgabe  in  stiller  Bcscbät'tigung  ausführen. 

§  106.  In  unmittelbarem  Anschlnss  an  die  Jahresprüfling  findet  ein  Zu- 
sammecrritt  des  Visitator-*  mit  den  Mitirliedern  der  Sehulptlege  statt.  Der  Visi- 
tator teilt  im  wesentlichen  die  Beobachtungen  mit.  die  er  bei  seinen  8chul> 
beaueken  oder  bei  Oelej^enheit  der  Jahresprfifong  la  der  Sehnte  gemacht  hat, 
und  reranlaHst  die  Mitfrli«^der,  das  gleiche  auch  ihiwseita  all  ton  WU  Aber  be- 
stimmte  Punkte  nähern  Aufächluss  zu  geben. 

III.  Beurteilung  und  Berichterstattung. 

§  107.  Über  seine  während  den  .Jalires  fremarhtöu  Schulbesuche  und  die 
dabei  sowie  bei  der  Teilnahme  an  der  Jahresprüfang  gemachten  Beobachtungen 
erstattet  der  Visitator  schriftlichen  Bericht  an  die  Bezirksschnlpflege.  Der 
Bericht  hat  mit  einem  doppelten  Antrag  zu  schliessen.  Der  eine  Antrag  eiitr 
luit  eine  kurzgeüBsale  BeortelluDg  der  Sdrale^  der  andere  die  dar  Sehnle  an 
erteilende  Zensur. 

§  108.  Bei  der  Erttiluuj^  der  Zeusnr  kommen  drei  Noten  in  Betracht, 
limheh:  1.  die  Note  I  ^  i^nt,  2.  11  =  genügend,  a  III  =  ungenttgond. 

Schulen,  welche  die  Nnte  nnpenÜLrtnd  erhalten  haben,  sind  durch  die 
B»irk«8chulpflege  Uüler  spezielle  Aufsicht  zu  stellen  nuter  Vorbehalt  weiterer 
Xassregeln. 

}5  W.  Die  Rezirksschulfifletren  sind  berecbtiirt,  gegen  säumige  Mitglieder 
iernnterii  Schullehyrden  sowold  wie  der  eigenen  Behörde  nach  den  Bestimmungen 
des  Gesetzes  betreffend  die  Ordnnnirsstr.ttVn  vur/ntreh«  n.  Die  ant'erleL'ten  Bussen 
vciden  der  BesirltMchaipttege  in  Eechnang  gebracht,  bexw.  fallen  aie  in  die 
batrdbadea  SeholkasMn. 

§  110.  Am  Schlosse  <ler  siimtlichen  .liihrespriifnntren  de-;  Bezirks  tritt 
^  BeiirkMchalpflege  zusammen,  tun  auf  Orandlage  der  Berichte  und  Anträge 
dar  Viiiiatorea  die  aaehbeaflKUdieii  BeaehlllMe  an  fheaen.  Sowohl  von  den 
ertcillen  Zensuren  als  den  festgestellten  weitern  UrTPtlcn  wird  den  Spknndar- 
nad  den  Uemeindetichnlptlegen  fOr  sich  nnd  zu  Händen  der  betretienden  Lehrer 
Uudlaag  gemacht. 

^111.  Znni  Zwecke  mnelichst  vollständiger  und  einheitlicher  Bericht- 
etitattucg  werdtu  vou  der  ErziehnngMdirektion  den  Bezirkaschnl pflegen  zu 
Huden  der  Gemeinde-  und  Sekundars<  linlp(iej;en  alljährlich  geiren  Ende  de» 
Jakrei  die  Tom  fiiaiebungsrate  festgeateiUen  Formulare  für  die  tabellariaohe 
Bailditmitattnng  im  Doppel  zngetteUt. 
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i$  112.  Die  Gemeinde-  nnd  Sekundarschulpflegen  haben  jeweilen  vor  Ende 
des  Jahres  die  beiden  erhaltenen  Formalare  gehörig  aasznfmien  und  spätestens 
bis  31.  Dezember  der  Bezirks.Hchnlptiegc  einzusenden. 

i|  113.  Die  Bezirksschalpflegen  haben  dieses  Material  nntigenfalls  za  er- 
gänzen  and  hieranf  der  Erzieh nngsdirektion  znr  Ennöglichnng  sofortiger  Be- 
nntzung  für  Abfassung  des  (ioneralberichtos  bis  spätestens  den  15.  Jannar  je 
eine  der  beiden  Tabellen  einzusendon. 

114.  Von  diesen  tabellarischen  .Tahresberichterstartiingen  haben  die  (le- 
nieinde-,  Sekundär-  nnd  Bezirksschulpflegcn  nach  je  fünf  Schuljahren  (zum  ersten 
Male  auf  Schln.ss  des  SchnljahroH  lH*)4i'r))  einen  umfassenden  Bericht  zu  erstatten, 
worin  sie  sich  namentlich  über  folgende  Gegenstände  in  der  bezeichneten  Reihen* 
folge  anszuHprechen  haben: 

1.  Urteile  über  den  Gang  der  einzelnen  Schule  bezw.  Schulstnfen  (Beobach- 
tungen über  den  Lehr-  nnd  Lektionsplan,  über  die  Zweckmässigkeit  der 
Lehrmittel  n.  s.  f.). 

2.  Mitteilungen  betreffend  einzelne  l'nterrichtsfächer  (Tnmen,  Zeichnen  u.g.t). 

3.  Bericht  über  das  Vorhandensein  der  allgemeinen  und  der  individuellen 
Lehnnittel  in  den  Schulen. 

4.  Zeugnisse  Uber  die  I'flichterfüilung  nnd  das  sittliche  Verhalten  des 
Lehrerpernonals. 

r>.  Bericht  über  die  Handhabung  der  Gesetze,  Verordnungen  und  Regle- 
niente. 

H.  Mitteilungen  Uber  den  Gang  der  Arbeitsschulen  (Methode,  StandenzahL 

Beaufsichtigung  u.  s.  f.) 
7.  Bericht  über  die  Be.schaffenheit  der  Schnllokalitäten,  Schalzimmer,  Ar- 

beitssohulzimmer,  Lehrerwohnungen,  Tumlokale  u.  s.  w. 

H.  Allfällige  Bemerkungen  über  Privatschnlen. 

9.  Mitteilungen  über  freiwillige  Leistungen  ron  Gemeinden,  Kreisen,  Ver- 
einen oder  Privaten  für  das  Schulwesen. 
10.  Bemerkungen  und  Wünsche  betreffend  Schulverbe.sserungen. 

§  115.  Die  Bezirksschulptlegen  haben  die  Verabscheidung  der  Jahres- 
berichte der  Sekandar-  nnd  Gemeinde.tchulpflcgen  bis  spätestens  den  81.  Mai 
jedes  .Tfthre.H  vorzunehmen  nnd  der  Direktion  des  Erziehungswesens  bis  spätestens 
den  15.  Juni  über  ihre  Beschlüsse,  insbesondere  über  nachfolgende  Punkte  Be- 
richt zu  erstatten: 

I.  Allfällige  Bezeichnung  der  Schalen,  bezw.  Scbulabteilnngen ,  welche  von 
der  Bezirksschulpflege  als  „ungenügend"  zensirt  wurden. 

2.  Beschlüsse  zur  Erzielung  der  Verbesserung  von  Schullokalitäten.  Zahl 
der  von  der  Bczirksschnipflege  gehaltenen  Sitzungen,  sowie  der  Besuche 
jedes  einzelnen  Mitgliedes  in  den  ihm  zugewiesenen  Schalen. 

Siebenter  Abschnitt. —  Besondere  Bestimmungen  betreffend  den 
Ilandarbeitsun  terricht  für  Mädchen. 


§116.  Die  vorausgehenden  Bestimmungen  dieser  Verordnung  finden,  soweit 
dies  der  Natur  der  Sache  nach  geschehen  kann,  und  soweit  im  Nachfolgenden 
nicht  besondere  Vorschriften  enthalten  sind,  auf  die  Handarbeitsschalen  ftlr 
Mädchen  analoge  Anwendung. 

§  117.  Der  Handarbeitsunterricht  filr  Mädchen  umfasst  die  fUnf  Jahreskorse 
von  der  vierten  bis  und  mit  der  achten  Klasse  der  Volksschule  und  ist  obliga- 
torisch. Die  Schulgemeinden  können  den  obligatorischen  Arbeit«sehuluaterricht 
schon  mit  der  dritten  Klasse  beginnen  lassen.  (§  '<iS  Abs.  2  des  Gesetzes  be- 
treffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni  1899.) 

Wenn  jedoch  eine  ungeteilte  Arbeitsschtile  mehr  als  15  Schülerinnen  zählt, 
80  soll  der  Unterricht  in  der  dritten  Klasse  wegfallen. 


l.  Allgemeines. 
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§  118.  Die  Sehnlpflej?«  Ubergibt  zn  AxUng  jede«  flebnltift^na  der  Arlieiti- 

tflirrriii  pin  Tprzeifhnis-  fl(  r  arbeit -sfhnlpflichtigen  Mädchen  und  pibt  ihr  je- 
weilen  Kenutuii»  von  deu  Namen  der  während  dea  Jahres  neu  einziebendeu 
aiMmeliulpfliehtigen  Mädchen.  18  At».  2  md  47  Abt.  2  dee  VoUtisehol* 
lesetzes  vom  11.  Jnni  1899.) 

§  119.  Der  Uaterricht  i-^i  uiit<'r  steter  Hcrücksichtiiriint,'  dos  Zweckes  der 
Stkule  (§  33  des  VoIkMchulgesetze.-,)  und  in  iiutUodisch  fitrt  sc  Ii  reitender  Betäti- 
pug  der  Sehfilerinnen  gemäss  den  Vorschriften  des  I^ehr-  und  Li  ktion.splaut'S 
m  Stt  Welse  zn  erteilen,  dass  die  Schülerinnen  einer  Klaf<«e  gleichzeitig  mit 
4b  nämlichen  Arbeit  beschäftigt  werden. 

Sämtliche  Arbeiten  dürfen  nur  in  der  Schule  begonnen,  Rn^cofübrt  und 
futiggestellt  werden  und  zwar  von  jeder  Schülerin  nur  in  deijenigcu  Abicilaug. 
welcher  sie  angehört. 

Die  Arbeiten  sind  bis  za  ihrer  Vollendung  und  Anshingtihe  und  ebenso  die 
Aibeitsmaterialien  in  einem  im  Schullokal  befindlichen  verflclilie^.siiareii  K.<yileu 
ntemfenngen . 

Die  Tollendeten  Arbeiten  dürfen  in  der  Regel  vor  der  Jahresprüfnn;,'  nielit 
gewaschen  und  aashingegeben  werden.  Auf  den  Schluss  des  Schuljahres  liat  die 
Lehrerin  der  Prauenkommission  (1^135))  /u  Händen  der  Schulpflege  ein  trt^'iuines 
Veneiduiiji  der  von  jeder  Schülerin  im  Laufe  dee  Jahre«  verfertigten  Arbeilea 
wrulegen. 

§  120,  Am  Ende  des  Sehuljahres  findet  in  jeder  Arbeitsf^chule  eine  von 
der  aimgen  Scholprüfting  zu  b-eimeode  Jahrespräifong  der  Arbeitsechale  statt, 
tu  welcher  die  wfthraid  des  Jahree  v«n  den  Selittlerbineii  angefertigten  Arbeiten 
vorgelegt  werden.   Die  mündliche  Prüfung  hat  daiülMV  AnfteUnw  m  geben, 

ob  die  Schülerinnen  den  Unterricht  verstehen. 

9  121.  Die  Sdifllerinneo  «Sma  Arbeiteaehnle  bQden  in  Übereinitinimnng  wU 

den  Schulkla^.sen,  denen  -«ie  angehören,  und  unter  Vorbehalt  von  §  35  des  Ge- 
setzes betr.  die  Vulkätiulmle  vom  11.  Juni  1899  ehensoviele  Arbeitsschulklassen ; 
die  gemäss  §  46  Abs.  2  des  genannten  Gesetiee  erfolg  Zurückbehaltnng  oder 
VerMtaung  einer  ächillerin  hat  nicht  ohne  weiteres  eine  entspreohende^orack- 
Imbeltimy  oder  Yenetzung  auch  in  der  Arbeitsschule  zur  Folge. 

§  122.  Das  gemäss  dem  erziehoagiritlich  genehmigten  Lehrplan  obliga« 
Uüämke  Arbeitsschulmaterial,  und  zwar  sowohl  für  die  Übungsstücke  me  für 
die  Tfotzgegenstände,  ist  den  Schülerinnen  doroh  die  Gemeinde  unentgeltlich 
abzugeben.  Hiebe!  ^sind  nicht  inbegriflten  die  Striek-,  Nlh-  nnd  Steeknadelä, 
lia«Btab,  2j&Umsen,  Schere  u.  drgl. 

II.  Die  Lehrerinnen. 

§  123.   Soweit  die  Anforderungen  des  Lebrplanes  es  ge«tatten,  kann  eine 
iib^lehrerin  an  mdueren  Schalen  oder  Sohnluteihnigen  betUigt  werden. 
§  124.   Für  dir  An>i)iMung  Ton  Aibeitdehretiimem  werden  nach  BedVrftali 

b^mtdere  Kurse  eingerichtet. 

Die  Dauer  einet  solchen  Kurses  beträgt  ein  Jahr  mit  ungefähr  46  Unter- 
liehtBwochen. 

Von  ;£eit  «i  Zeit  können  anek  Fortbitdnngs-  oder  Wiederholangekniae  von 
hlnerer  I>«i«r  ftr  bereite  im  Amte  stehende  patentiite  Arb^lebrernmen  ver» 
ttllaltpr  werden. 

Fär  die  Organisation  der  eiiyährigen  Bildungskursc  gelten  die  nachfolgen» 
in  BeetinnMUigen.   Die  Organisation  der  Fortbildnng«-  vnd  Wiederholnngi- 

kme  wird  vom  Er/iehnngsrate  von  Fall  zu  Fall  ijetroffen. 

§  12&.  Wer  in  einen  Ari»eitslelirerianeakttr8  eintreten  will,  hat  sich  bei 
der  fnaehnnffidirektion  «nf  den  «mgeaehiiebenen  Teimin  suraBtUieii. 

Der  Anmeldung  sind  beinilagen: 

0.  ein  Altersanaweis : 

1.  ein  vom  Oemeinderate  des  Wohuorteb  aut»ge«t teilte»  LeumuuUäZtiUgnis ; 
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e.  ein  Aasweis  Ober  dreijährigen  Sekundarsohalbcsnch  oder  über  d&s  Ifw 
der  Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  wio  sie  in  einer  gnten  zürcherischen 
Sekiuidanichiile  mit  3  Jahreskaraen  erworben  werden  küunen; 

d.  ein  AosweiD  über  genügende  Vorkenntnisse  in  den  weiblichen  Hand- 
arbeiten. 

§  126.   Bewerberinnen,  welche  das  17.  Altersjahr  noch  nicht  zurückgelegt 
oder  das  SO.  Altersjahr  überschritten  haben,  werden  nicht  aufgenommen. 

§  127.  Die  Bewerberinnen  haben  sich  in  einer  Anfnahmsprüfung  über  den 
Besitz  der  in  §  125  c  nnd  d  geforderten  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  aaszn- 
weisen. 

§  12H.  Die  Aufnahmsprüfung  erstreckt  sich  auf  folgende  Fächer:  Nähen 
und  Flicken,  deutsche  Sprache  (Lesen,  Aufsatz),  Rechnen,  Formenlehre,  Schrei- 
ben, Zeichnen,  Naturkunde. 

§  129.  Die  Zahl  der  Teilnehmerinnen  eines  Karses  soll  25  nicht  Sber- 
steigen. 

55  i;iü.  Wird  die  Anfnahmsprüfung  von  einer  grössem  als  der  roglemon- 
tarisch  vorgesehenen  Zahl  von  Bewerberinnen  mit  Erfolg  bestanden,  so  werden 
in  erster  Linie  die  Angehörigen  des  Kantons  Zürich,  in  zweiter  Linie  andere 
schweizerische  Bewerberinnen,  deren  Elteni  im  Kanton  Zürich  niedergelassen 
sind,  dann  Schweizerinnen  aus  andern  Kantonen  und  endlich  Ausländerinnen 
berücksichtigt. 

8  131.  Nichtkantonsbürgerinnen  haben  ein  Knrsgeld  von  Fr.  150  zu  be- 
zahlen. Kantonsbürgerinnen  sind  von  der  Bezahlung  desselben  befreit  und  es 
können  ihnen  überdies  im  Falle  des  Bedürfnisses  nnd  des  Wohlverhaltens  auf 
eingereichtes  Gesuch  hin  durch  den  Erziehungsrat  Stipendien  verabfolgt  werden. 

Am  Schlüsse  des  Kurses  werden  den  zürcherischen  Teilnehmerinnen  die 
Kosten  des  zum  Unterricht  erforderlichen  Arbeitsmaterials  bis  auf  die  Hälfte 
dieses  Betrages  vom  Staate  vergütet. 

i?  132.  Der  Lehrplan  für  die  Arbeitslehrerinnenknrse  wird  durch  den  Er- 
ziehungsrat festgestellt  (§  3H  des  (te.setzes  betreffend  die  Volk-sschule  vom 
11.  Juni  1M1)9).  Derselbe  zerfAllt  in  einen  praktischen  und  einen  theoretischen 
Teil  und  in  eine  besondere,  die  tbeoretiache  nnd  praktische  Hanshaltangskondc 
umfassende  Abteilung. 

133.  Die  Lehrgegenstände  des  praktischen  Handarbeit^nntcrrichtes  sind: 
Stricken,  Nähen,  Flicken,  Sticken,  Anfertigung  vnn  Frauenkleidem.  Die  theo- 
retischen Fächer:  Deutsche  Sprache,  Pädagogik,  Gesundheitslehre.  Geometrie. 
Rechnen,  Sehnittmusterzeichnen,  Freihandzeichnen.  Methodik  und  Obnngen  in 
der  Cbungsschule. 

Die  Lehrgogenstände  des  hauswirtschaftlichen  I'nterrichts  sind:  Haus- 
haltungskundc,  Methodik  der  Schulküche,  Nahrnngsmittellehre,  Kochen,  Wa- 
schen, Bügeln. 

§  134.  Die  Gesamtzahl  der  wöchentlichen  Unterrichtastunden  für  theore- 
tischen nnd  praktischen  Unterricht  soll  4<)  nicht  überschreiten.  Die  Erteilung 
von  Hausaufgaben  ist  möglichst  zu  vermeiden. 

S  IH.'j.  Am  Schlüsse  des  Kurses  findet  eine  Prüfung  statt,  auf  Grund  wel- 
cher der  Erziehungsrat  über  die  Patentirung  der  Lehrerinnen  entscheidet. 

ij  136.  Die  Patentprilfnng  zerfällt  in  zwei  Teile  nnd  zwar  in  eine  vor 
Beginn  des  hauswirtschaftlichen  Unterrichts  stattfindende  praktische  Prüfung 
über  das  Pensum  des  eigentlichen  Arbeitslehrerinnenkurses  und  die  SrhUiss- 
prüfung,  die  sich  auf  die  theoretischen  und  die  hauswirtschaftlichen  Fächer 
erstreckt. 

Die  von  den  Bewerberinnen  gefertigten  Arbeiten  .sind  an  der  Schlnssprüfting 
vorzulegen. 

§  137.  Die  Ausbildung  der  Arbcitfilehrerinnen  kann  auf  dem  Wege  des 
Vertrages  einer  im  Kanton  bestehenden  höhem  Töchterschule  oder  einer  Be- 
rufsschule übertragen  werden. 
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Die  betreffende  Anstalt  hat  nnter  Vorbehalt  der  Genehinigiui|f  Amh  den 
Sniehangsrat  für  da^^  uRtifre  fffeißfnr-Te  Lehrper.srmal  zn  sor'ren. 

§  13S.  Die  OberleituQg  der  Kurse  kt  Sacbü  der  kautoualen  Arbeitsscbnl- 
iMp^twrfai;  üft  Alftlcht  über  dieselben  wird  dnrch  den  Erziehangsrat  nnter 
Xitwirkang  einer  vnn  ihm  bestellten  siebencrliedrigen  Prnnenkommission  aos- 

£Qbt  wekhe  dem  Erziebongsratfi  jeweileu  nach  Beendignng  eines  Korses  Uber 
n  Qiig  und  ü»  SzgalniMo  dtiMlban  «iiigftk«iid«i  Benehk  tntettil 

HL  AvWebt. 

J^  Die  lohaten  fVaiMnkommi$9Ümm. 

^  139.  Für  jetle  Arl»eit>>*schule  wird  dur<  li  die  Soliulpflfge  auf  eine  mir  der 
Aat«p«riode  der  Oemcindebehördeft  siuftjameolallende  Aiut«daaer  eine  Kon» 
■inloii  Toa  «uslimrstliidig«ii  Franen  i^fllüt 

Dieser  Kommission  kommt  die  Beirut achtiiut,'-  und  Antrausti  llniic  in  A\\eu 
dieArteiCMChiü«  betreffendea  Aogelegeoiieiten  tn  ;  überdies  liegt  ihr  die  nächste 
AvMeht  tker  dm  ArMtrantenMlit  ob,  towle  die  FOraorge  fOir  AltsdnJIwig  ge> 
eigneten  and  gleichartigen  Ax]»eilSiMteiisl«.  (g§  86  ttttd  40  de«  YolkiMiitd- 
geseues  Tom  11.  Jimi  1899.) 

We  e«  im  Idtereate  der  Arbeiteselral«  ab  Mtwwu^  «ndietot,  eoU  «mh 

emo  Abordnung  der  Francnknmmissioii  mit  beratoader  Stmuiie  m  deiifiitaiuifeii 

der  Schnlpflege  zugezogen  werden. 

$  110.  Di«  FranenkoiiiBisiii«  kolutittlirt  ildi  edbct;  indem  «ie  ftr  die 
z- it  ihrer  Amtedenar  eine  FMaidentli,  eine  "naepribidentlii  nnd  eine  Aktaniin 

9  141.  DenSitKongvB  derFlmneiikoBninfoii  wobnen  die  Arbeitetebrerinnen, 

beziebangsweise  von  ihnen  <?elb8t  bestellte  Abordnungen  mit  hpmtendfr  Stimme 
beL  Handelt  ea  sich  um  ihre  persöulicbea  Angelegenheiten,  so  treten  die  Leb« 
rarinnen  in  d«i  Anaatuid. 

142.  Die  Franenkomraissinn  fTlhrt  dip  nSrhsto  Aiif-^icht  über  die  Arbeits- 
schule; ^io  waoht  über  getreue  l'tlichtcrflillnDg  der  Lehrerin  und  unterstützt 
dieaelbe  in  ihren  Bestrebungen;  sie  nbnnt  nach  einer  bestimmten,  r'  gclm&ssigen 
Eebmrdaiuig  öftere  Schulbesuche  Tor,  wobei  die  Mitglieder  Jedeamal  den  Tag 
des  Schalbeeaebei  in  ein  im  Arbeitsschnllokal  anfliegendes  Viattationabn^ 
eiitra^n. 

Die  FranenkommiBSion  entattet  der  Gemeindeschalnflege  je  am  Schlüsse 
des  Schuljahres  Beriebt  Uber  ibre  Verrichtungen,  sowie  floer  den  Stand  nnd  die 
Leistungen  df  r  ArheiiMfi  hule.  Dieaem  Beriebt  iat  aneh  de^enige  der  Lebrarin 
119,  Abs.  i)  beizulegen. 

2.  Die  BezirksinspeklortHnen. 

§  143.  In  jedem  Bezirke  wählt  die  Bezirksschulpflege  auf  eine  mit  ihrer 
eiirenen  Amtspmode  zusammenfallende  Amtsdauer  zwei  bis  drei  Bezirksinspek- 
torinnoQ,  welche  die  Antsicht  über  das  Arb€its>(diiii\s »j.xcn  des  Bf/irkes  fiihn'n 
und  zu  diesem  Zwecke  die  eämtUchen  Arbeitsacholeu  nach  einer  Ton  ihnen 
adlet  getroffenen  Einteilung  jibriieb  mfndeetene  swelmal  beaneben  tmd  aoweit 
Siglicn  auch  den  .Tubresprüfungen  beiwohnen. 

9  144.  Bei  diesen  Schalbestteben  haben  die  Üezirksinspektorinnen  ihr 
Attanmerk  ▼ontfgUeli  n  liditen  aof  den  fleiasigen  Scbulbesooh  der  Kinder 
tmd  die  Handhabung  der  Ahsrnzenordnung  (?;'^  bis  79),  auf  eine  methodisch 
fortschreitende  Betätigung  der  Scliülerinnen  gcmaäii  dm  Vorschriften  des  Lehr- 
ond  Lektionsplanes,  auf  die  Pflichterfüllung  der  Lehrerin,  anf  das  Vorhanden- 
ssa  der  im  Lebrplan  Toigeaebenen  allgemeinen  nnd  indindnellen  Lehrmittel 
Iii  des  Arbttitaatoflba,  a»  dm  regetmässiiren  Beeneb  der  Sobnle  dnreb  die 
Mitglieder  der  lokalen  Frauenkommissinn.  rnf  f  in  u  den  Anfonlornntren  dieser 
VsrMcdnnag  22  bis  29)  entsprechenden  Zustand  der  Untcnichtälokalitäteu 
«d  däälbUlinn. 
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Die  Inspektorinnen  haben  bei  jedem  Schalbeanche  das  ihnen  vorznlefrende 
VisitAtionsbuch  zu  durchgehen  und  ihren  Besuch  mit  Datum  und  Namen.ianter- 
Schrift  in  daanelbe  einzutragen. 

Die  Bezirksinspektorinncn  besammeln  die  Arbeitslehrerinnen  ihres  Bezirkes 
zweimal  jährlich  zur  Beuprechung  von  Arbeitsschnifragen  und  Erteilung  allfälliger 
Instruktionen.  Die  im  Amte  fltehenden  Arbeitslehrerinnen  sind  zum  Besuch 
dieser  Versammlungen  verpflichtet. 

vi  145.  Die  ßezirksinspektorinnen  erstatten  jeweilen  am  Schlüsse  des  Schul- 
jahres der  kantonalen  luspektoriu  zu  Händen  der  Bezirksschulpflege.  bezw.  der 
Schulpflege  und  der  Frauenkonnuission  Bericht  über  ihre  Verrichtungen  und 
Wahrnehmungen,  über  den  Stand  des  Arbeits!>chalwesens  im  Bezirk  und  über 
alifällige  im  Interesse  der  Schule  liegende  Anregungen. 

IW.  Die  Bczirksinspektorinnen  beziehen  dieselben  Taggelder  und  Reite- 
entschädigungen  wie  die  Mitglieder  der  Bezirksschulpflege. 

3.   Die  kantonale  luopektorin. 

§  147.  Zum  Zwecke  einer  einheitlichen  Aufsicht  über  das  ArbeitMchul- 
wesen  des  ganzen  Kantons  und  geeigneter  Fortbildung  des  Lehrpersonals  wählt 
der  Kegierungsrat  nuf  eine  mit  der  Amtäperiode  der  kantonalen  Verwaltangs- 
beamten  zusammenfallende  Amtsdauer  eine  kantonale  Inspektorin. 

§  148.    Der  kantonalen  Inspektorin  liegt  insbesondere  ob: 

1.  Eine  je  nach  Bedürfnis  vorzunehmende  Inspektion  der  Arbeitsschulen  des 
ganzen  Kantons  nebst  Berichterstattung  an  die  Er/.iehungsdirektion. 

2.  Die  Leitung  der  Kurse  fUr  Ausbildung  der  Arbeitslehrerinnen  (i;!?  124 ff.). 

3.  Die  Instruktion  des  Arbeitslehrerinnenpersonals  in  Kursen  von  kürzerer 
Dauer  für  bereits  im  Amte  stehende  patentirte  ArbeitÄlchrerinuen  und 
durch  periodische  Zusammenzüge  derselben  zur  Besprechung  von  Arbeits- 
schulfragen. 

4.  Die  Abhaltung  alljährlicher  Konferenzen  mit  den  Bezirksinspektorinnen 
zur  Aufstellung  einheitlicher  Inspektionsgrundsätze  und  zum  gegenseitigen 
Austausch  von  Beobachtungen  und  PMahrungen. 

5.  Der  Besuch  auswärtiger  Schulen  für  weibliche  Handarbeiten  und  aos- 
wärtiger  Institute  für  Frauenarbeit  nebst  Berichterstattung  an  die  Er- 
ziehungsdirektion. 

6.  Die  Förderung  des  Interesses  am  Arbeitsscbalwesen  durch  gelegentliche 
Vorträge  in  Franenvereineu. 

§  149.  Die  Besoldung  der  kantonalen  Inspektorin  wird  durch  den  Regie- 
rangsrat festge.setzt ;  die  Reisespesen  werden  ihr  durch  die  Staatskasse,  nach 
Massgabe  der  Verordnung  betreffend  die  Amtsstellang  und  Besoldung  der  Beamten 
and  Angestellten  der  kantonalen  Verwaltung  vom  27.  November  1899,  vergütet 

Achter  Abschnitt.  —  Die  Pri vatschnlen. 

§  150.  Zur  Errichtung  aller  Arten  von  Privatinstitnten  oder  Privat-schulen 
(inbegriffen  die  von  Vereinen  oder  Privaten  gestifteten  Anstalten  für  verwahr- 
loste Kinder,  Sonntagsschulen,  Kleinkinderschulen  u.  dgl.)  bedarf  es  einer  be- 
sondern  Bewilligung  des  Erziehungsrates. 

Anstalten,  welche  au  die  Stelle  der  Volksschtile  treten,  sollen  ihren  Schülern 
einen  der  Volksschule  entsprechenden  Unterricht  gewähren  (i;!;  270  und  271  des 
Unterrichtsgesetzes  vom  28.  Dezember  1859). 

§  löl.  Die  Bewilligung  des  Erziehnngsrates  wird  erteilt,  wenn  eine  ge* 
naue  Prüfung  des  Planes,  der  Einrichtung  der  Anstalt  und  der  Ausweise  über 
die  BcfUhiguug  des  Lehrpersonals  ergeben  hat,  dass  die  Schüler  einen  der  Volks- 
schule ent.sprcchenden  Unterricht  erhalten. 

§  152.  Alle  von  Korporationen,  Vereinen  oder  Privaten  erricheten  Schul- 
anstalten, welche  auf  der  Stufe  der  Volksschule  stehen,  sowie  die  Kleinkinder- 
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iMm  sind  4«r  Avfddii  der  GwMtade-  md  Beiiiknchii^fleg«n  luitentellt 
nnii  bezüglich  Br^nnfsichtignng  VBd  B«riditaiitattaiig  in  gkldier  Wdw  n  be- 

iuiDdeln  wie  die  VoiJuschalen. 

Die  GottdiHlfliolralpliegen  hatai  aUh  dsfOtt  n  flbeReagen,  dut  diese 
ftftnlen  die  Bewilligang  des  Erziehangarates  erlangt  haben. 

§  153.  Die  Anfeiebt  der  ScbolbdiQideii  entreckt  «iob  »of  die  EiftUniiK  der 
iE«tetzUcbeii  Vonebriften  betraffsnd  ISa-  vnd  Austritt;  der  Sebtler,  Htnäbiuraiig' 

iltT  :illirenii.iiK'n  Abflenzenorilunni^  und  <1io  siuiitari-^clit'n  Verliilltni.'^se.  Tin  weitem 
kähtü  die  ^(-huIHeb^rden  ilarüiif  zn  achten,  ob  der  vom  £r2ieiiuagsrat  geaek- 
mi^  Lebrpiun  •!«  r  Annult  ein^halten  werde,  ob  die  vom  l^rziebiingaFele 
bewilligen  Lehrmittel  im  GcbraucLe  steh»  n .  der  den  Schülem  erteilte 
Unterricht  in  seiner  Oesamtleistung  demjenigen  der  allgemeiueu  Vuik»ächuie 

cmiaecbe. 

t;  \'A.    T>ir  Vnrstäudc  der  Privatschulen  sind  verpflichtet: 

0.  von  der  Aofiuüime  uad  der  £atla8«iuig  jedes  Tolkssebalptiichtigea  Scha- 
len, unter  Aagabe  de«  Alten  rad  der  Klasae,  der  Sobalpflege  teiiMs 

Wohnortes  sofort  'Mitteilnnp  zu  machen; 

b.  dea  MiteUedera  der  Geaieiade-  nad  Besirksscbalpflege  jederzeit  Eiasiebt 
ia  den  Otag  des  ÜBterrlebts  nad  die  Haadhabaag  der  Abseasea»  aad  der 

Rchnlordnnng  zn  jrestatten: 

«.  daa  PriündiBBi  der  Gremeinde-  and  der  Bexirksscholpflege  über  Zeit  aad 
Ort  eiaer  attfUUgea  Jabresprflfung  Keaatais  an  ffebai; 

rf.  nach  den  Vorschriften  von  §  114  dieser  Verordnung  und  geiniiss  beson- 
derem ibaea  übezmittelteai  Bebeaia  der  Beairlwsobalpflege  al^äbrlicb  Be* 
ridit  an  erstatten. 

Neunter  Abschnitt. —  Schlass'  und  Üherirangsbe^tiramnnjjen. 

§  !.'>'>.  Iiiese  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  Mai  liXX)  in  Krai't:  sie  ist  den 
Beürksg'  hnlptlegen,  den  Gemeinde-  und  Sekundarscbolpdegen  und  den  Schul- 
vorsteherscbaften  sowie  dea  Gemeinderäten,  letztem  namentlich  in  Btteksicbt 
atf  §  70,  mitzateilea  aad  in  die  Gesetzessammlung  aufzunehmen. 

8  156.  Bttreb  diese  Veroidaaag  werdea  anfgebobea  alle  aut  Sur  in  Wider- 
sprach ütohenden  Bestimmnnjsren  frilberer  Verordnungen,  Regleaiente  und  et- 
^ongsiätlicher  KreisschreiUen  und  Beschlösse,  insbesondere: 

1.  Die  Verordnung  betreffend  Scbolbaasbaa  and  Scbnlgesandbeitspflege  vom 
31.  Dezember  1890  und  das  daza  gebdraade  Kieiasebreibea  des EnidiaBgi- 
rates  vom  6.  Dezember  1890. 

1  UeYerotdnang  betrelEead  Versianale  de«  Vatenriebts  ia  der  yolkasehvle 

des  Kantons  Zilrich  vom  8.  November  1890. 

ä.  Scbnlordaaag  fitr  <üe  VolkMcbole  des  JCaatona  Zürich  vom  7.  No- 
Tendier 

4.  Die  Verordnnng  betreffend  Eeant.sichti^nng  und  BeOTteilttag  der  Primar> 

und  Sekandarschoieu  vom  20.  März  lHt>7. 

5.  Das  Begnlativ  betreffend  die  Visitationen  an  den  Sekundär-  und  Primar- 
schulen vom  19.  Dezember  1883. 

6.  Das  Regulativ  betreffend  die  Jabresben«btentattnag  Aber  das  VoUu- 
sehulwesen  vom  9.  Febrnar  1881. 

7.  Die  AttMfamg  betreÜBttd  die  AibeitHoliDlen  vom  ft.  Sevtember  ISM. 

a  Das  Kreisscbreiben  de.s  ErziehungsnitM  betreAmd  die  wetbUchea  AtMtl- 

tcbalea  vom  4.  Jaaaar  Ibt^ 
9,  Der  Beedbhus  dea  bafahengamtei  Tom  10.  Septenlw  1879  betreiind  die 

FiivitieholnB. 
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fi.  $.  Vtronhimii  betreffend      Uielwm  im  9tm»m  Mr  in  VtInMbriMMi 
Im  lüMM  ZirWL  (Vom  4  Oktober  tBOO.) 

/.  Grundlage. 

§  1.  Ale  Onmdlage  der  Berechnaog  der  Staatobdtrlfe  u  des  VolkieeM> 
weeeii  (Lebrerbe»ol4iiiigCB,  SchalbentbaiiteB,  Lebnnittel  und  SebnlmeteriiHa, 

ScknDdarschnlor.stipendieil,  erweiterter  Seknndarschnlnnterricht »  innerhalb  der 
Schranken  der  vom  Kantonsrat  bewilligten  Kredite  dient  der  laut  oftizieller 
Statistik  der  Genieindefinanzen  Tdr  die  Angehörigen  der  Gemeinde  oder  des 
Kreises  in  Betracht  fallende  durchschnittliche  Gesamtstenerfuss  der  letzten  ^ 
Jahre  (Armengemeiode  und  Kirchgemeinde  inbegriffen),  soweit  derselbe  nach 
des  BMhecebeadeii  Bestiamrangeii  sa  berftelniflhtiseii  ist 

//.  Lehrirbesoldun(jt)i. 
1.  Oeseizlicbe  Barbesoldung. 

§  fi.  Der  Staat  flbemiiant  tob  der  geeehtUebeo  Barbeaoldimir  der  Primr» 

nnd  Seknndarli'lirer  zunätlist  zwei  Drittel.  An  den  letzten  Priftel  leistet  er 
Beiträge  nach  Massyahe  des  (frsanitHteuerfusses  und  der  Steuerkraft  der  Schnl- 
gemeinde  oder  des  Sekundarschulkreises  in  den  letzten  fOof  Jahren.  (§  75  d6S 

Qesettea  betreffend  die  Volksschule  vom  11.  .Juni  ISSMi.) 

§  8.  Die  vom  Staute  zu  leistenden  zwei  Drittel  der  Barbesoldung  der 
Prinarlebrer,  Sekumliirlehrer  nnd  Arbekslehreriimea  werdea  nebet  den  iUten' 

nlagen  vierteljährlich  ausbezahlt. 

§  4t.  Die  Bezirkaschoipdegen  haben  ieweilen  nach  der  lategralemeaeruog 
gemlas  den  Bestimmuni^  des  Oesetees  betreffend  die  Lelirerbeeoldanfea  lir 

diejenieen  Gemi  indcn  und  Kreise,  welche  statt  der  Natnralleistnng  eine  Bar- 
vergütung festsetzen,  die  Höhe  derselben  zu  beistimmen  und  die  dieeflÜliya 
BesehMlsse  der  BrEichungsdirektion  sofort  zur  Kenntnis  za  brinffea.  AlHUIige 
Bflknrse  werden  vom  Erziehtinunrat  eiidpiiltiff  erledigt. 

§  5.  Die  Gemeinden  und  Kreise  haben  den  von  ihnen  zu  tragenden  Anteil 
an  der  Besoldnng,  sowie  allf%llii;e  Entschädigungen  fflr  Natardleistongen  den 
Lehren)  in  monatlichen  od'-r  dann  in  viwtoUährliohen  Baten  im  Mira,  Joni, 

September  und  Dezember  au.szurichteu. 

§  6.  FOr  die  Bereehnui^  der  vom  Staate  an  den  letsten  Drittel  darllini- 

malbesolduiic:  jriler  vom  Emehnogsrat  g^enehmiirten  Lehrstelle  der  BohalklaBSe 
an  leistenden  Beiträge  werden  nachfolgende  Klassen  aufgestellt: 
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§  7.  Bei  der  Klassifikation  von  Seknndarschulgemeindeu  kommt  der  Dnrch- 
•ohnitt  der  mitwirkenden  Faktoren  sftmtUoher  beteiligten  Primaisebolgemeinden 
in  Betraeht 
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§  8.  Die  Betreffui-sse  der  einzelaeu  Ueuieinlen  werden  in  der  Weise 
tcfedkaui,  das.s  huh  den  Ziffern  der  Kl&ssen,  in  welche  sie  einerseits  nach  Ver- 
3^S^n!!<>tenereinheireu  und  anderseits  imcli  dem  <i»iwh«*Ki>ittli«hAw  StOlUCflUS 

idkü,  da«  aritliuii-tisoh'-  Mittel  gezoifcu  wird.  ^) 

§  9.  £h  entfallen  aof  die  einzelnen  DnidnehaittaUattOi  f^lfOid«  StMtto' 

MMfe  Uf  die  (irenehmigte  L<-hr.st<lle:  . 
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2.  Znlftf««  d«r  G^eaeinden. 

5  in.  Wenn  eine  rrf-meis  ]•  1  r  ein  Kreis  Ton  sich  ans  die  Lelirerbe>iol- 
(iaug  aber  den  gesetzlichen  Betrag  hinatui  erbübt,  so  beteiligt  sich  der  Staat 
tn  dirser  Mehraasgnbe  bis  imm  Besoldmigibetrag  Ton  1800  Prsnken  fDr  die 
Primär-  und  r<<n  2'2()0  Franken  fflr  di«  Si»knndarlnbrer.  AIter«;7rulage  nicht  in- 
begriffen, nnd  iwäs  bücL^Leus  mit  der  üällt«,  miuduüteuü  mit  einem  Zehntel 
(§  75  des  Gesetzes  betreffend  die  Yolksscbulo  vom  11.  Jnni  1899).  An  die  frei- 
vilUgn  OemeiiidesalagMi  Uli  Arbütaieluerinnen  werden  keine  StMtebeitrftge 
vowreiebt. 

§  11.  Znr  Erwirkung  einet  Staatsbeitrages  an  die  von  den  Gemeinden  den 
Lehrern  im  Beiiebtsiahr  TerAlwMohten  freiwilligen  Beeoldangisolegen  baben  die 
Settnlpflei^en  jeweilen  im  der  itatirtüekeB  JabresberiebtMutattnng  die  dem  ein- 

zelneu  Lehrer  verabreichte  Znlag-e  (nicht  intif^rifffU  allfftlliire  BarentHcliftdigiii|f 
fOr  ^ataraüeietttngeD)  der  Jijrziehangsdirektion  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

§  12.  Ab  dteM  Beeoldnngserhdbang  kirtek  der  8tut,  gaetitit  nf  die  tov* 
XlnseifikatioBen  (§§  6  nd  9  obu)  Mgtnit  BelUrlge: 

Klawe  Klan«  */• 

I   50  vn  n.  VIIT  25 

n   46  IX  u.  X  20 

Ut  40  XI  a.  XU  15 

lY  86  Xnin.  XIV  10 
V«.VI  80 

3.  AI  t e  r  s  z  n  1  a ffen. 

S  1^.   Bei  Bereebuong  der  Aiter«zulagen  zählen  nur  die  an  einer  öSent- 
Sehid«  dee  Keatena  Zttrieh  erAUten  Dlem^iltre. 

?  II.  Die  Itei  AuiMri<btun(^  der  ^et<etzliclitn  .Mtcrszulii^ren  in  Betracht 
^siienden  Dienstjabre  werd>  n  berecbutit  vom  1.  Mai  oder  1.  Nuveiuber  des  Sohttl- 
helljelttM  u,  in  welchem  ein  Lehrer  als  Vikar  oder  ab  Verweser  indenSebnl» 

fi«jj*t  getreten  ist.  T'nterbrechnnfjen  im  einmal  anfretrotcnen  SehuMieTiiet  werden 
ikbt  abgert:cba«ft,  wenn  üie  durch  .Mimgel  au  zu  l>etielzeudcu  äcbuUlellt^u  Ter- 


4.  Vi k  ar  i  a  t  szTi  1  ft^en. 

§  15.  Wenn  infolge  eigener  Krankheit  ron  Lehrern  oder  Arbeit«lehrorianen 
ote-  iafolg»  «aateekeader  SnaldMit  in  der  Vhmflie  fitellTertrating  n9tif  wird. 


')  Z.  B. :   LH«  OMMlate  A  fUlt  oach  VennOgvnssti*ucr«lah«iit«n  unter  KUm«  \1, 

Ki.viv'  \  liciw.        Kr.    ()<ler:  Uf-iiiciude  B,  nmh  Stpiicrciulicitfii  Kliissf  XI.  ii;ii-h 

ttncTtum  KU«M  VI,  alsu  ataatsbeitxMf  aacsh  f  9  swiMlten  VlU  und  IX  tii  Fr.  80  fip. 
mm.  au  fy.  ao  By. 
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so  übernimmt  der  Staat  die  Kosten  dieser  Stellvertretung.  Das  Gleiche  gilt, 
wenn  Lehrer  durch  den  Reknitendicnst  oder  die  regelmäßigen  Wiederholangt- 
knrse  im  Schuldienst  verhindert  sind. 

Die  Vikariatabesoldung  beträgt  auf  der  Stufe  der  Primarschule  30  Franken, 
auf  der  Stufe  der  Sekundärschule  Hb  Franken  in  der  Woche,  fflr  die  Arbeits- 
schule Kt»  Rappen  für  die  Stande. 

§  lü.  Die  Bewilligung  der  Erricbtnng  von  Vikariaten,  auch  für  die  Ar- 
beitsschulen, ist  bei  der  Erziehungsdirektion  nachzusuchen,  welche  nach  Prüfang 
der  Verhältnisse  die  für  die  Fortführung  des  Schulunterrichts  notwendigen  Ver- 
fügungen trifft. 

§  17.  Die  Vikariatsbesoldnngen  werden,  soweit  sie  durch  den  Staat  aus- 
isaricbten  sind,  durch  die  Erziehungsdirektion  jeweilen  auf  Schluss  eine»  Monats 
zur  Zahlung  angewiesen  und  zwar  für  alle  im  betreffenden  Monat  aufgehobenen 
VikariatP,  sowie  für  alle  diejenigen,  deren  Dauer  einen  Munat  übersteigt.  Im 
letztem  Falle  ist  durch  den  Vikar  eine  Bescheinigung  der  betreffenden  Primar- 
oder  SekuudarscbulpHege  beizubringen,  welche  dartut.  dass  das  Vikariat  noch 
fortdauert. 

§  18.  Bei  der  Berechnung  der  Kosten  der  Stellvertretung  von  Primär-  und 
Sekundarlchrern  fällt  nur  die  Zahl  der  Schnlwochen  in  Betracht;  die  Ferien 
werden  berücksichtigt,  sofern  das  Vikariat  über  dieselben  hinaus  vom  nämlichen 
Vikar  besorgt  wird.  In  Vertretungsfällen  an  der  Arbeitsschule  wird  nur  die 
Zahl  der  wirklich  erteilten  Unterrichtsstunden  in  Anrechnung  gebracht. 

8  19.  Wenn  ein  Vikariat  länger  als  ein  Jahr  dauert,  so  entscheidet  der 
Erziehungsrat,  ob  die  Kosten  der  Stellvertretung  noch  länger  durch  den  Staat 
za  tragen  seien. 

In  keinem  Falle  darf  ein  Vikariat  länger  als  zwei  Jahre  daaem. 


§  20.  Um  dem  Lehrerwechsel  in  steuerschwachen  und  mit  Stenern  stark 
belasteten  Landgemeinden  entgegenzutreten,  werden,  bis  zum  Erlasse  eines  neuen 
Besoldungsgesetzes,  durch  den  Regierungsrat  auf  das  (Jesuch  der  betreffenden 
Schulptlege  und  den  Antrag  des  Erziehungsrates  an  definitiv  angestellte  Lehrer 
nnd  Lehrerinnen  der  Primarschule  staatliche  Zulagen  zu  der  gesetzlichen  Be- 
soldung ausgerichtet. 

Die  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen  Zeitraum  von  drei  Jahren  zuge- 
sichert. Der  Lehrer  überniniiat  die  Verpflichtung,  ebenso  lange  an  der  be- 
treffenden Schule  zu  bleiben. 

Die  jährliche  Zulage  beträgt  im  ersten  bis  dritten  Jahre  200  Franken,  im 
vierten  bis  sechsten  Jahre  '.iOO  Franken,  im  siebenten  bis  neunten  -100  Frankea 
und  für  die  Folgezeit  je  5(X)  Franken. 

Die  staatlichen  Zulagen  haben  in  der  Regel  die  Verabreichung  einer  Ge- 
meindezulage zur  Voraussetzung.  In  keinem  Falle  aber  dürfen  infolge  der 
staatlichen  Zulagen  die  von  den  Gemeinden  verabreichten  freiwilligen  Besol- 
dungszulagen  vermindert  werden.  (Gesetz  betreffend  die  Volksschule  vom  11. 
Juni  1899,  §  7ü.) 

§  21.  Bei  der  Zuteilung  von  staatlichen  Besoldnugszulagen  fallen  in  erster 
Linie  die  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  ungeteilten  Schulen  in  Landgemeinden, 
in  zweiter  Linie  geteilte  Schulen  mit  2  bis  3  Lehrkräften  in  Betracht,  sofern 
fUr  die  betreffenden  Gemeinden  die  Voraussetzungen  von  §  7f>,  ai.  1  des  Ge- 
setzes betreffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni  1>^9  zutreffen. 

§  22.  Der  Regierungsrat  kann  auf  ein  Gutachten  der  Bezirkaschnlpflege 
nnd  einen  bezüglichen  Antrag  des  Erziehungsrates  hin  Lehrern  und  Lehrerinnen, 
welche  sich  infolge  Pflichtvernachlässigung,  ungehörigen  Lebenswandels  und 
dergleichen  des  Weiterbeznges  der  staatlichen  Zulage  als  unwürdig  erweisen, 
dieselbe  entziehen. 


5.  Staatliche  Besoldnugszulagen. 


Kauton  Zürich,  Yerordnoiu:  betr.  die  Leistaagen  des  Staates  fOr  das  89 

volkMohiilireceii. 

6.  Nachtuen  HS  8. 

§  23.  Nftdb  dem  Hinschiede  eines  Lehrers  )iar  die  Schnlpflege  einen  vom 

Zivn?tand'^aint  ansgeff  rtigten  Familioiisoliein  an  die  Erzieh iiiit:«<lirt'ktion  ZQ  ttber- 
millelu,  wcluht;  im  .Siuue  von  §  ilOh  des  LJuterrichtsgeseues  die  Nachgenass- 
kerechtigang  toMt.-^tellt. 

§  24.  Vom  Todestage  an  EjeTPchnpt  fällt  der  Xachg-enuss  des  cfanzen  Ein- 
kutaiuvns,  b<-zielinui:.<iwei,-<e  de?  Kul^et^challeH  vviihrend  eiiites  halben  Jahres  deu 
Biaterla.-striieii  zu. 

Der  Staat  befahlt  inzwischen  den  Verweser  im  Umfang  der  gesetzlichen 
Beieldng. 

5:  "J').  Als  nat'bgenust^berechtiij^tc  Hinterlassene  {reiten  in  erster  Linie  die 
Witwe  and  in  zweiter  Linie  die  Kinder.  Andern  nahen  Verwandten  kann  der 
liskbmigBnifc  auf  ABntoken  hin  d«iB  Nadigvirast  «stattaBt  wenn  rie  mit  d«n 
Verstorbenen  in  nnfetreontw  Haubtltuig  gdtbt  mImii  oder  TOB  ihn  mitttr^ 

stQtzt  worden  sind. 

///.  Schulhausbauten, 
'i  2t'>.    Sfaat.sbeiträge  werden  den  Schnlgeiiieinden  erteilt  : 
(1.  an  <Iie  Erbannn^  nnd  an  Haniitreparaturen  von  Primär-  nnd  ^>eknndar- 
ichnlhäiHern  ; 

b.  an  die  Errichtung  von  abgetrennten  Lehrerwohnnngen,  TurnhaUon  und 
Toniplitsen  mit  deron  erstmaliger  Avsrftstang  nnd  SeholbnmnoB  nod  die 

Anschaffnnif  vnn  SchnlhSnken. 

$  27.  Als  Grundlage  far  die  Aosmittlang  der  Baosumme  dient  die  von  der 
OemmBdeTetsammlnng  genehmigte  BannduinBg.  Ei  kommen  jedoeli  tob  slmt- 
lieken  Kosten  in  Abzrig: 

a.  Aasgabeu  für  Erwerbung  von  Land,  soweit  dasM-lUe  nicht  als  Bau-,Tnrn-  oder 
Spielplatz  benutzt  wird.s.B.'VOnOärten  aj.s  H<  standteil  derLehrerbesolduui;^; 
*.  Aosgaben  für  Erstellung  tob  Bänmlichkeiten,  velebe  Ar  ander«  als 
SehnUswecke  bestimmt  sind; 

c.  Ausgaben  fQr  Qratiflkationen  jeder  Art  und  für  Schnlhani^einweihnng; 

d.  Ausgaben  fQr  toxuriöve  architektonische  Ausschmttckong  des  Baues; 

t.  der  festgestellte  Wert  (beziehungsweise  Erlte)  der  idten  SchnllokaUtäten 
mit  Umgebung,  soweit  dieselben  nicht  weiter  Öffcntlirhen  Pchnlzwpcken 
dienen;  femer  Ausgabeu  i'ur  Wege,  die  nicht  ausschlieätslich  dcuZweukeu 
der  Schule  dienen; 

/.  OeecheBke  und  Lernte  (siebt  aber  Ergebnisse  Ik-eiwüliger  Kollekten  oder 
Stenern  «at«r  denlfobiiigeBoaien); 

g.  Abtretiiugeii  ans  andern  RfFentlichen  Oütern  bezw.  nnentc-eltlicbe  über- 
IjUii^uDg  vua  Baugrund  durch  Korporationen  oder  durch  die  politischen 
Gemeinden;  ferner  während  der  Bauperiode  bomblte  KnpitalBiBM} 

h.  das  J^cbulniobiliar,  exklnsiTe  Scliulb:Liike. 

§  28.  Nach  Einholung  eines  Ontachtens  der  Direktion  Aar  öfl'eutiiüheu  Bauttiu 
O«  die  vorsebriftsgemässe  Ausfühnuig  tob  Neu-  und  Umhauten  stellt  der  £r- 
■ebnngsrat  Antrap  an  den  Ri  iri'^rnuq'srRt  hrtrefTend  die  TTöhe  der  Subvention. 

§  29.  lifiT  giimäsa  §  26  ausznnchtende  Staatsbeitrag  wird  bestimmt  durch 
den  Betrag  des  GesamtstenerfuHses,  der  erreicht  würde,  wenn  zu  dem  Durch* 
M^itt  des  Stenerfnsses  der  letzten  fflnf  Jahre  die  fUr  15jährige  Amortisation 
ixsr  Bansnmuie  iu  gleichen  Raten  nötig  werdende  Steuerfnsserhöhung  addirt 
wird;  er  steigt  bis  zu  50%  gemäss  folgender  Klassifikation: 

JM  i^Uirtcer  Asaortls.    Praaente  i.  Staate*    Bei  14^brl«»r  Autortia.    Proseate  d.  Staato- 
I  i»iilwjMlr  fttewrfaisi      BeHn«M!      slshersfbeiuler  St«o«rftiM:  BcUhmtmi: 

0-4  —  8  Uber  10-  11  20,4-23.5 

aber  4—  5  8,,-  9,6  ^  11    12  23,« -27,« 

,  5  -  6  .  12-18  27.i-82 

^  6—  7  11.1—18  ,  ia-14  82a-ö7 

,  7—8  18,t-15  t,  14-16  87.1-48 

^  7—9  15,1-17,5  ^  16-ao  48,1-80 

,  9-10  17,s-ao,, 
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§  80.  Steigt  der  bei  Torstehendem  fiechnongsmodiu  tioli  eixebende,  mass- 

fsbliehe  Stevern»  mat  Aber  20  ot^^  m  kann  der  Begieningerat  laeh  aUMitifer 
lUfnug  nnd  Würdi^nnfr  ''>'r  Vrihilltnissp  Zuschösse  bewilligen-  die  «ber  in 
keinem  falle  25  "o  der  in  Betracht  falieuden  Baaflumme  Uberateigen  dflifeil. 

§  81.   Geflnche  um  StaatMbcitrftjre  an  Schnlhansbaoten  sind  jeweilen  bis 
>j>ar«'sri'n>  Eiulc  .luli  der  Erzit'hane-'ilir»  ktii>ii  fiiiznreichen,  nnd  es  ist  don-^i  lh'-: 
eine  Beachreibang  des  Baaes  mit  Aufilbrang  aller  in  dem  Scbolbanae  entbalteueo 
Sftame  nebst  genanea  Angaben  Uber  «UflUyg  für  andere  Zwecke  beiiteaite 
Lokalitäten  beizufügen. 

Bei  Neabaaten  and  grossem  Umbauten  von  Scbulbänsern  ist  ein  Doppel 
der  erstellten  Baa-  und  Detailpiftne,  sowie  der  bezäi^licben  Baureehnnng  kosten* 

los  der  Er/iehangsdirektion  lifhufs  .\iifhH\vahnintr  in  ihrem  .\reliiT  einsoreidnB. 
Blos.<«e  Auszüge  ans  Korreutrochuuugeu  »iud  nicht  statthaft. 

Znsammenzllge  der  Bepaiatukoitea  mohierar  MtManadeffblgender  Jahie 
werden  nicht  berücksichtigt. 

§  32.  Die  Beitrlge  werden  je  nach  den  BndgetTerfaUtniMen  in  1  bii  3 
Jakresraten  ansbesakit.  Zinsrergütong  findet  nicht  statt. 

Die  Staatsbeiträge  sind  sofort  im  vollen  Betrage  znr  Verminderiiu<;  dar 
Banackuld  an  verwenden.  Über  die  getroffene  Verwendung  ist  dem  Bcgienugi- 
lat«  uiTerweUt  MitteOnng  an  naeken. 

rV.    Vnrntrjcltliihkt'it  (Irr  Lfhrmittfl  und  Schuhtiatrrialit», 

§  Die  nblii^Mtorist  hen  und  die  vom  Krzii  hungsrate  empfohlenen  indi» 
viduellen  Lehrmittel,  .snwie  die  Schnlmaterialien  der  Primär-,  Sekundär*  ond 
Arbeitsschulen  werden  von  den  Gfemeinden,  besw.  Kreisen  angeschafft  nnd  den 
Sekttlem  nnentgeltlich  abgegeben. 

§  84.   Die  oblitratorischen  Lehrmittel  werden  den  Schulen  auf  ▼echoige 

Beatellang  hin  durch  den  kantonalen  Lehrmittelverlac:  geliefert. 

§  35.  £iB  Lehrmittel  wird  während  eiueji  Schu^ahres  an  einen  und  den- 
selben Schiller  nnr  einmal  verabfolgt 

Die  Schüler  haben  n  den  ihnen  übergebenen  Lehrmitteln  Sorire  zu  tragen. 
Unsaubere,  unbraacbbar  gewordene  oder  verloren  gegangene  Exemplare  sind 
auf  Kosten  des  Scbfllers  in  Stand  zu  .stellen,  bezw.  zu  ersetzen.  Die  Lehrer 
haben  Aber  die  so^same  Bebandlnng  der  Lehrmittel  und  SckalmatertaUm  an 
wachen. 

'M'k  Die  an  die  Schüler  verabreichten  Lehrmittel  sind  Eägentnm  dar 
Seknle  und  beim  Austritt  oder  übertritt  an  eine  andere  Schule  dem  Ldurar  m* 
rtteksugeben. 

Durch  Basehlnsa  der  Schulpflege  können  den  Schülern  einxelne  Lehrmittel, 
Tou  denen  anannebmen  ist,  dass  sie  für  die  Schttler  auch  späterhin  aook  rvm 
Weit  itod,  unentgeltlich  oder  su  ermiasigfiem  Preise  flberlassen  werdok 

§  87.  Von  den  Scknlmaterialien  bleiben  Efgentam  der  Sehnte: 

in  der  Primarschnle  und  in  der  Sekundarschuli' :  die  kostspieligen  Zcichen- 
matcrialien  und  die  Uülfsmittel  zum  Zeichnen  ^Eei»szeug,  fieissbrett,  li«is8- 
sekiene,  Winkel,  sowie  Tnaehsekalen,  Tueh,  Farben  ele.), 

in  der  Arbeitsschule:  Strick-,  Nlh*  und  Stecknadeln,  Ifai^nl»,  NlhMinw, 
Schere  u.  dergl. 

Durch  Besehluss  der  Sehnlpflege  kann  dn  Teü  dieier  MMmlaliM  mMh 
Oebraneh  nnentigeltUdi  oder  gegen  Sntaehidignng  an  die  SehUer  abgegeben 

werden. 

8  38.  An  die  Kosten  der  Anschaffnng  der  ohUgatorisehen  und  vom  Br> 

ziehungsrate  empfohlenen  indiviiluellcn  Lehrmittel  und  der  Schulmaterialien 
leistet  der  Staat  je  nach  dem  Ma>.se  des  Bedürfnisses  Beiträge,  und  zwar  don 
Primarschulgemeinden  von  25  bis  75  "o,  den  Sekundarschulkreisen  von  SO  hin 
50%  (§  79  des  Gtasetaes  betreffend  die  Volksschule  vom  11.  Juni  1889). 
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§  Ji9.  Demgemftss  werden  tilr  die  Berechnnuir  der  Sraatsbeiträge  an  die 
ÜBCDti^ltlichkeit  der  Lehrmirtel  nnd  Sihuliiiaterialifii  entsiirechend  dem  (ie- 
fUtsteuerfiiM  der  betreSeodea  Gemeiadan  besw.  Kreise  uaöyolgeiide  KlaMen 

(L.  ftr  die  PrimftrtoliiilgemeiBdeii: 

6«Mintiitt>n«*rf^»  •/•» 
Uurchschnitt 
IB  den  letzten  6  Jahren 

0.0—2  25—35 

2,1-3,5  80—40 

8^-5  35-46 

5.1  4D-B0 

6,«  -7,:.  45-55 

7^— Örf  60-60 

.    8,e— 9  55-65 

\    9,1—10  60-70 

Aber        10  65  -75 


b.  für  die  S ekandarschalkrtiiiie: 


I  0,0-3,5  20— :^o 

n  3,0-6,6  25-35 

ni  6.«-«,6  80-40 

IV  Sit— 9«  8R-46 

V  ttber  9,5  40—60 


§  40.  Um  den  Stii:it<1 1 -trag  erhältlich  zn  mncben,  haben  die  Sclinliiiles^en 
der  Erziehnngsdirektioii  alij.iUrlich  nach  eiueiii  bei  der  £rzii;iiuug;skuu/.lui  m 
teiiehetidf'ii  Fonnalar  einen  Recbnungsaaszug  unter  genauer  Angabe  der  Kosten 
der  wUireBd  d«i  abgeUafenes  Jähret  für  die  Terscbiedenea  Klaiaen  bsu  Msge" 
Mbftn  LelumiUel  nad  Sdrafanateilatien  n  fibermittelji. 


V.   Stipendien  an  Sekundaraehüler. 

§  41.  An  dttrftige  oder  ahnosengenössige  SdiUler,  welche  sich  durch  be- 
sondere BaHU^ng,  durch  Flein  und  gut«*  Betiagan  «uniehnea,  kSuiea  StulB- 

•tipen»!!«»n  verabfolgt  werden. 

Uiebei  sind  insbesondere  Schüler  der  UL  KlaMe  am  berücksichtigen,  Schüler 
der  I.  and  II.  Klasse  nur  ausnahmsw^M,  s.  B.  Im  weitem  Sdbulweg,  der  de 

fOtliindert,  über  Mittag  nach  ri!in«»p  rn  ijphpn. 

Die  Stai»eiidieB  für  Schüler  der  IIL  Klasse  sollen  bis  auf  öu  di^enigen 
ib  flchfller  der  L  ud  IL  Kleaee  aieht  mehr  ele  90  9^.  betregen. 

>  42.  Pie  Ztitf'iluntj  der  Stiiiondien  erfolgt  dnrih  dfii  Er/.iohnnirsnit  auf 
dis  üe«uch  der  betreflfenden  Seknndarschnlpflege;  sie  wird  an  die  Bediflgoiig 
IT^knfipft,  das«  der  Sohfiler  bis  Enm  Sehlusse  dw  Sehuljahres  in  der  8ehile  Ter- 
bleibe  und  dass  auch  aus  der  Schnlka.-'se  pnt<>prechende  riit(;r5tützinig,  die 
nindestens  40°io  der  SUMtalustong  betragen  mnss,  hinzugetügt  werde. 

Tritt  der  Sehfller  vor  Schlnn  dei  Sebuljahre«  ans,  w  ivt  die  betrrffeade 

Mremtipendinm  zurflekxaentatten. 

%  48.  Dm  Stipendinai  ea  «hnoeengenaieige  SehtUer  deif  ni^t  ia  die  Ar- 
Wfuaam  fallen,  tondeni  nrnst  enr  Aasöhellnii^  tob  Kleideni.  iwbeioadere  flr 

den  Winft^r.  oder  zu  anderweitiixfr  pnrs*"nlif'hr'r  Erloiditerniif  der  Schüler  ver- 
«endet  werdeu.  Ebeiwowenig  kann  das  Stipendiiun  später  duroh  die  Armen» 
ftep  Toa  dem  ünteretatatea  sniflckverleagt  werdea. 

>  44.  r»ie  ."^«'kniularschnlpflegen  haben  ihre  Antriitre  hftr.  die  .\n.sri<htung 
Tou  8taatutipettdiea  an  SeknudMeehaier  epiteateas  bis  Kode  JoU  dos  Schul» 
j&hre«  aof  daedi  bei  der  Endehaagikaailel  eralttliehea  Fonaaler  der  Sndebaage- 
Mtioa  «taanreidiea. 
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VJf.   StaatsbeifrSge  an  enreiterten  Ftekundarschidunterrieht. 

a.  Im  Sinne  von  §  55  des  VolksachulgesetzeR  vom  11.  Jnni  1899. 

§  45.  Wenn  ein  Seknndarschulkreis  im  Sinne  von  t|  öä  des  Volksschnl- 
fifesetzos  vom  11.  Jnni  1899  den  bestehenden  drei  Klassen  der  Sckondarschole 
weitere  .Tahreskurse  mit  erweitertem  Lehrziol  nnftl^en  will,  so  hat  die  Schul- 
pflegc  dem  Erziehun^srate  eine  eine:ehentle  Vorlage  zn  nnterbrciten.  In  der- 
selben sind  tiber  die  Organisation  dieser  Knrso,  über  eventuell  damit  zusammen- 
hängende Modifikationen  im  Lehrplan  der  ersten  drei  Klassen,  über  die  Zahl 
ilor  Schüler,  sowie  Ober  die  Verteilung  de«  l'ntcrrichts  unter  die  vorhandenen 
Lehrer  und  die  allfällige  Anstellung  von  weitern  Lehrkräften  die  notwendigen 
Angaben  zu  machen. 

§  46.  Die  Zahl  der  wöchontlioben  Unterrichtsstunden  in  der  erweiterten 
Sekundärschule  (Klasse  IV  und  V)  darf  nicht  unter  15  angesetzt  werden  und 
die  Schülerzahl  eines  Kurses  darf  nicht  weniger  als  8  betragen.  Es  ist  ausserdem 
für  mindestens  zweijährige  Fortfilbning  der  erweiterten  Sekundärschule  Garantie 
zu  leisten. 

i?  47.  An  den  durch  diese  Einrichtung  entstehenden  Mehrkosten  beteiligt 
sich  der  Staat  mit  einem  Beitrage,  dessen  Zumessung  sich  nach  den  Leistungen 
und  den  ökonomischen  Verhältnissen  des  Schulkreises  richtet  und  um  so  höher 
bemessen  wird,  je  mehr  Sekundarschulkreisen  eines  Bezirkes  oder  einer  Gegend 
die  erweiterte  Sekundärschule  dient. 

§  48.  Die  Bestimmungen  betreffend  die  Stipendien  an  Soknndarschüler 
finden  auf  die  Schüler  der  erweiterten  Sekundärschule  analoge  Anwendung; 
insbesondere  ist  durch  erhöhte  Beiträge  der  Besuch  von  Schülern  ans  audem 
Sekundarschulkreisen  zu  unterstützen. 

b.  Im  Sinne  von  §  73  des  Volksscbulgesetzes  vom  11.  Juni  1899. 

§  49.  Sekundarschulkrei.«ie,  welche  ausser  dem  obligatorischen  Unterricht 
im  Franziisischen  an  ihren  Schulen  fakultativen  Unterricht  in  Englisch,  Italie- 
nisch, Latein,  Griechisch,  oder  in  mehreren  dieser  Sprachen  erteilen  lassen,  er- 
halten an  die  bezüglichen  Ausgaben  der  Schulklasse  einen  Staatsbeitrag. 

§  50.  Die  Verabreichung  eines  Staatsbeitrages  wird  an  folgende  Bedin- 
gungen geknüpft: 

a.  die  Einführung  dieses  fakultativen  Unterrichts  ist  unter  Beilegung  de« 
Stundenplanes  und  dem  Ausweis  über  «las  Vorhandensein  geeigneter  Lehr- 
kräfte dem  Erziehungsrat  zur  Genehmigung  zu  unterbreiten  107  des 
Unterrichtsgesetzes) ; 

b.  es  ist  alljährlich  an  die  Bezirksschulpflege  über  die  Frequenz  Bericht  zu 
erstatten  und  von  der  letztem  ein  Gutachten  über  den  Erfolg  dieses 
Unterrichts  an  den  Erziehungsrat  beizufügen ; 

c.  das  einzelne  Fach  mnss  mindestens  8  Teilnehmer  zählen. 

§  51.  Bei  Znmessnng  des  Staatsbeitrages  an  den  fakultativen  T^nterricht 
in  neuem  Fremdsprachen  fallen  nur  die  Schüler  der  III.  Sekundarschulklaase 
in  Betracht. 

§  52.  Wenn  die  vorstehenden  Bedingungen  erfüllt  sind,  beträgt  der  Staats- 
beitrag je  nach  der  Frequenz  und  den  Leistungen  50  bis  100  Franken  pro 
wöchentliche  Stunde  im  Schuljahr. 

Vfrf.  Schlussbestimmungen. 

§  58.  Diese  Verordnung  tritt  sofort  in  Kraft.  Durch  dieselbe  wird  die 
Verordnung  betreifend  Staatsbeiträge  für  das  Volksschulwesen  vom  25,  Februar 
1892  aufgehoben. 
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Kant'ta  Zflricb,  Lehrplan  für  die  Arbeitsschulen.  -i'A 
la.  liltfyl*"  'Qr  die  Arbeitssehulen  des  Kantons  ZQrieh.  (Vom  31.  MI»  1900.) 

Vertailnng  des  Lrehrstoffes  auf  6  Arbeitssebl4|ahM 

bei  4  wövlieuüiclieu  Stundäu. 

1.  JrMutehuOiant  (4.  FrinMfselNilUnme).  —  4  wSdtenttMM  Miuiil«i. 

Stricken:  a.  ein  übnnifMtttck,  an  welchem  dio  rMhten  und  Uakfln  KMeli«o, 
•iiis  Ahnehmeo,  die  Ferste  nnd  das  KAppehen  eioceltbl  werd«li;  •  A.  dll  Pmt 

öirüiupfe  (80  Maschen  im  L  uifang;). 

Nftben:  a.  ein  üban^sstück  znr  Krlemang  d«r  Grnndsticbe:  Vor-,  Stepp-, 

Hinter-.  Panm-,  rbcrwin'llinss-  und  Hohlsanmstiche.  Mnterial;  nnt,'el)lekhre 
£t«mbe.  roten  und  blaiu-n  Faden;  —  b.  am  ('baog6Stück  zur  Erlernung  der 
-Aichtiirsten  NiUite:  eng-li.sr'he  Naht,  Steppnaht,  solunnie  Stioii*,  Oberwiik^ings- 
AtbU  Material:  grober  Baam Wollstoff  (Triplure). 

f.  Jrfid'lMeftttfiUoM«  C5.  Primäre  cbnlklnneV  —  ^  wOchentllohe  SfeUldeil. 

J^frirken:  Fortsetzung  de«  Strickens  von  Strümpfen. 

Miien:  a.  Vollendung  des  Nahtübangsstückes :  Stepp-  nnd  iiühlsanm,  Wall« 
Mbte,  Gecenstichnaht.  Einfassung  und  Fertigstellung  zu  einer  Tasche;  b.  tia 
KrpTij:«!ti(  h-Übungsstflck  mit  Ziickenrand,  Alphabet,  Ziffern  und  zwei  Rosi  ttnn. 
Matenal:  oseiugeteüter  Stramin,  farbiger  Zeicbeofaden ;  —  c.  Siiumeu  vun 
TM«ko>  oder  Hudtflelieiii  (fltr  voigerflcktM»  SehfllerimiMi}. 

3.  ArbeitsschutklaM  ifi.  PriminelmlklaMe).  —  4  wöchentliche  Stunden. 

Nähen:  a.  ein  Bttndelieiili«iiid  mit  abgerundeten  Ärmeln:  —  b.  ein  Paar 
wei<>se  ThtTiiniiei  mit  Steppfalten  ottd  offenen  Bflndoben  oder  dai  Übangsetfiek 
fiir  :!t(jppt'Hite  nud  Kiiopüßcbcr. 

Anmerkiing.  Die  Überärmel  oder  das  Übungntflek  für  SteppfUto  nid 
Xnopf ißcher  sind  unmittelbar  tot  der  Anafllhnng  der  Stepffelta  na  BflnAshen* 
kffid  herzustellen. 

Stricken:  a.  MoBtmtrioken  (PiqnA',  Fnteat>  und  Hobtaraater);  —  b.ü» 
ZwiMbenarbeit:  Anstrieken  Toa  Strttmpll». 

4.  Arhtttatdimtkiaase  (7.  Primär-  oder  1.  SekuidnnebnlklMM). 

4  wöchentliche  Standen. 
Nähen :  Ein  Franenhemd  mit  Bündchen,  runden  Ärmeln  und  8u>ekächw  t-itung. 

Flicken:  a.  ein  ÜbuDgmtHoIr:  BinMtien  von  Sttlcken  mit  der  Oberwlnd- 
lings-,  Kapp-,  Saum-  und  Wallnaht  an  wpissem  Baumwollstoff ;  —  b.  Erlernung 
des  Maschenstiches  (Überzicbi  n  vuu  rochteQ  nnd  linken  Maschen,  N&htcbea  and 
Abnehmen),  Verbindung  von  Maschenreihen  nnd  Einstricken  der  Ferse  an  einein 
CkaagNtflek;  —  c.  als  Zwiecbenarbeit:  Flicken  an  Nntigegenitilnden. 

«.  ArMi9$dlmBäßue  (fk  Primär-  oder  2.  SekiuidniielildUetM). 
4  wttcbentUebe  Standen. 

Hiben:  Sin  Fmenmcbtitend  mit  Bfieken-  nnd  Vordert»n«r  oder  ein 

Arrenfaemd. 

Flieken:  a.  ein  Maaobenaticb<Übangaitöck :  Stopfen  von  Löchern  darcb 
nditt,  linke  und  AbnebneniaMbeni  —  b.  ein  Obangamtok:  Yerweben  (Wiftln) 
Tin>i  Stopfen  (L'-ewohnliches  und  diiUidiartigea  Mnele^j  —  e.  de  Zwiiebennrbeit: 

flicken  an  Nutzgegenständeo. 

9.  Arhtitatchulldaase  (3.  Sekandar8chalklas.«c>.  —  4  wöchentliche  Standen. 

Pticken:  Ein  einfaches  übunr^sstfiok  (Hoch Stickerei  oder  ZierstidieV 

Haschinen  nähen:  o.  ein  Übongssttlck:  Nähte,  Säumo  und  Fältchen;  — 
^.eb  FraneakellHtaid  «mMdl  Bit  Btiekenl. 

Flieken:  Eriannif:  den  Ftaaell-  oder  TnoUUokme. 
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VetteUung  de«  Lehrstoffes  auf  6  Arbeitsacbnyalu« 

bei  6  wöchentlichen  Standen. 

1,  Ärh»its9ektimM90  (4.  PrimenehiilUMM).  —  6  wdehentHdie  Standet. 

Stricken:  a.  ein  ÜbangsstUck,  an  welchem  die  rechten  and  linken  Ma.Hchei, 
des  Abnehmen,  die  Ferse  nnd  das  K&ppchen  eiogeflbt  werden;  —  i.  eim  Pev 

Strümpfe  (80  Ifaschen  im  Umfang). 

Nähen:  a.  ein  Cbungsuttlck  zur  Erlerunng  der  Grund«tiche:  Vor-,  Stepp-, 
Hinter-,  Saum-,  Überwindlings-  nnd  Hohlsanmstiche.  Material:  nngebleicüe 
Etamine,  roter  nnd  blauer  Faden;  —  b.  ein  Übun^Mtück  zur  ErlemiuiK  dtr 
wiehtigitaa  Nähte  in  grobea  BanmwoUstoff  (Tiiploie). 

8.  ÄrMtMehtOktmw  (5.  PrfanaTsehalklMie).  —  6  wBchentliebe  StniMlflB. 

Stricken:  «.  Fortsetzungf  des  Strickens  von  Strümpfen  (glatt  gvitriekt 
und  mit  Namen);  Anfertigung  einiger  Tiquö-  und  Patentmaster. 

Nähen:  n.  ein  Kreuzstich- Übungsstück  mit  Zackenrand,  Alphabet,  Ziffern 
und  «wei  Hiisctten.   Material:  uneingcteilter  Stramin  und  farbiger  Zeicb^Mifaiifii; 

—  b.  ein  Mädchen-Zughemd  oder  ein  Paar  weisse  Überärmel  mit  geschlossenen 
Bflndehen ;  —  e.  Slamen  von  Taedien»  oder  Haadttehem  (für  Tmgertdrten 
SehttleriuieD). 

8.  ÄfMtstOnMhiu«  (ft.  PrinanohiilUaHe).  —  6  wOehentlieh*  fltaideii. 

Nähen:  n.  ein  Bündchenhemd  mit  abgwnmdeteil  Ämehl;  —  kdmObliagl* 

stück  für  i^teppfaite  und  Knopflöcher. 

Amnerkvng'.  Dasselbe  Ist  wunittelbar  rm  der  AnafUhniiig:  äer  8(e|9> 
ftlte  an  Hemd  herzustellen. 

Flicken:  o.  ein  ÜbungsstQok:  Einsetzen  Ton  Stächen  mit  der  Überwiad- 
lings«,  Kapp>,  Sanm-  and  Wallnaht  an  weissem  BaamwonstofT;  —  h.  Biienogr 

des  Maschenstiches  (Überziehen  vi  n  rechten  und  linkon  Maschen.  Nähtchen  nnd 
Abnehmen),  Verbindung  von  Maschcnreihen  und  Einstricken  der  ferse  au  einem 
Übungsstück ;  —  ab  Zwisehenarbeit:  Anafllhnuic  ol^ieiMiintar  IliefcaftaB  •■ 
Natl^gegen8t&nden. 

i.  JbiMti9dUiaUas8e  (7.  Primär-  oder  1.  SeknndanolialUatn). 

6  wöchentliche  Stundeu. 

Kühen:  a.  ein  Franentaghemd  nit  Bflndoliea,  nmden  irmeln  ud  SlMik- 
8(  hweifung  nder  ein  Herren-Aohseiheind;  —  A.  da  Sissenflbenrag  mm  Welt» 

üben  der  Knopflöcher. 

Fliehen:  «.ein  Übnngsstllek:  Eineetsen  Ton  StSeken  nit  Überwindüngi^ 
Saion-^  Kapp-  und  Staffirnaht  an  farbigem  (karrirtrm)  BaOBWOllstofT;  —  6.  ein 
Maichensticb-Übungsstttck:  Stopfen  von  Lochern  durch  rechte,  linke.  Hohl-  nnd 
Abnehmemasehen;  —  «.als  Zwisehenarbeit:  Anwendung  an  NntigegMttlBdai; 

—  d,  Einstrickeii  ven  Fersen  imd  udem  Stacken. 

5.  ArMtuckuU^assr  (s;  Primär-  oder  2.  SekondancknlUasn). 

(3  wöchentliche  Stunden. 

MasehinennKhen:  a.  ein  Übangastflek:  mUite,  Sloiie  und  FlU^es;  — 

b.  ein  Franennachthemd  oder  ein  Hernnhemd;  —  e.  ein  I^ar  Belikkidier  edct 

ein  Übungsstück  im  Weissticken. 

Flieken:  e.  ein  Übvn^stdek:  Verweben  (Wifeln)  nnd  Stopfen  (gewSkn- 
Uebe  nnd  drillichartige  Muster) :         Erlernung  des  Flanell- oder  ToehütAeu; 

—  tf.  als  Zwisehenarbeit:  Anwendung  au  Nutzgegenstäuden. 

6.  Arbeitsschulklasse      Seknndarschulkla-sse).  —  0  wöchentliche  Stunden. 

Sticken:  Ein  eiulacbes  Cbungaatück:  Hochstickerei  oder  Zierstiche,  wenn 
dasselbe  nicht  in  der  vorheigehenden  Klasse  hei^gesteUt  wurde. 

Maschinennfthen:  Sin  Fnnenkollorbeaid  eroitadl  mit  Stiokoni 
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Flick  »m:  Modmiriig»  ÜbuBf  galflniter  FIIAurtwi  sn  KvtagegeitBtiad«!!. 

\ach  Bprndi^D^  s:onanDter  Arbeiten  je  nach  Wnn<<ch  dw  SohfllMiBBfiK 

Aol'ertigtiDg  tuq  \\':i.-cht'gegen8täQden  oder  Wei&äticktju. 

V«R«iliiiig  des  L.ehr«to0M  auf  das  4. — 6.  Arbeitsschuljahr  bei  6  wöchentlichen 
Standen  in  den  drei  ersten  (4.-6.  Primaracholklaage)  o«d  4  wOchentUehen 
Stnuden  iu  at-n  drei  •iherti  ArbettUWblllUMNa  (7.  Qlld  B.  FriflkUw  rsif.  S. 

and  3  Sfkundarsrliulklas^c». 

L  JirbelUMhull-lasse  (.7.  Triiuar-  oder  1.  Sekuudttrscliulklasse). 
4  wöchentliche  Stasden. 
y  ä  Ii  e  n :  Ei  11  Fninenbemd  mit  BflndeheOi  rasden  limdn  ToA  StookwhweiAuig 
oder  eiu  Herren- Achselhemd. 

Flieken:  m.  ein  Ülnngisttlck:  Einsetzen  von  Stücken  mit  der  Überwind- 
ung«-, Kapp-,  Sanm-.nnd  Staffirnaht  an  farbigem  (karrirtem)  Baumwoll^^t<>fr; 
6.  ein  Maftcbenatich-Übongsstäck :  Stopfen  Tun  Löchern  durch  rechte,  linke  und 
AtedmemMdiai;     a  au  ZwiBohennrbeit:  Anwradnog  an  Nntagagenilinden. 

5,  JfMt»$Mkta«8e  (8.  Pnmar-  oder  2.  SekondtnohnlklMMi). 

4  wfSchpntlinhc  Stunden. 

N&hen:  Juin  Franennachthemd  oder  ein  Herrenhemd. 

FHeken:  n,  «11  ütran^tflek:  Verweben  (Wifeln)  nnd  StOpfien  (ffewQ]in> 

liehe  OTil  drill!«  hart)j?e  Mnstt-r);  -    ^1.  Erlfrnuiii?  des  Flan.U- od«f  TnehliektlMlj 

c  »U  Zvvi^cheiiarbt-it :  Auwondiiiii:  Nut/^cgeustäiidfii. 

6.  AriteHti»€kMik/ii s^e  (3.  Sekundarscbulklasse).  —  4  wöcbentliclie  ätuntlen. 
Sticken:  Kin  einfaches  Übungsstück:  Hocbstickerei  oder  Zierstichc. 

Maschinennäben:  a.  ein  übaugsstHck:  Nihte,  Sftnme,  FUtebn;  — 

ein  Fr,iueiikollerhi'[iiil  evcntutdl  mit  Siickercl. 

Nach  Beendigui^  genannter  Arbeiten  je  nach  Wunsch  der  Sohaieriuneu 
hkmgng  Ton  wMidi«g«g«n>tiiidan  oder  Weiastieken. 

Verteilung  des  Lehrstoffie«  auf  das  4. — 6.  Arbeitsschuljahr  bei  6  wöchentlichen 
Standen  in  den  drei  ersten  nnd  5  wöchontlicben  Standen  (resp.  4  in  Somm«!^ 

vad  6  im  Winterhnlhjahr)  in  dpn  drH  nhcm  Ar>>fnts?(*htilklnf!sen. 

*.  Arbt$t«9chulkia««e  (.7.  Primär-  oder  1.  Sekoudarsciinlklasge). 
6  wCdMutUaha  Senden. 

N  ä  h  p  n  Ein  Fran>  nliemd  ttitBOndckeo,  landen  Ameln  nnd  Stoekiohweifttttgr 

oder  ein  Herren-Achselhemd. 

flieken:  a.  dn  ÜbvmgMtflek:  SSneeteeB  von  SMeken  mit  der  Oberwind- 

ÜÄgi-,  Eapp-,  Sanm-  und  StalTimnht  an  fi\rJ>i:rem  (karrirtem)  Bnnm wo! Istoff ;  — 
k.  ein  MascheDstich-Übnngsstück:  Htopt'eu  vuu  Luchem  durch  rechte,  linke,  Hohl- 
md  Abuebmemascben ;  ~  c.  ala  Zwiachenarbeit :  Anwendnog  ven  Nntagegen- 
ittaden;  —  d.  Einstricken  von  Fersen  und  andern  Stücken. 

Aiheü$a^)Ukla»8e  (8.  Friinnr-  nrlor  2.  SekandanchnlUaiae). 

h  wöchentliche  Stunden. 

Maschinennäben:  a.  ein  Übungsstück:  Nihte,  Sinne,  FMtelien;  — 

i.  ein  FranenD8i  htheind  oder  ein  Herren henid. 

Püekfn    fj.  ein  1  bnngsstück:  Verweben  (Witeln)  und  Stopfen  (gewöhn- 
)iQd  inilioliartiges  Moüter) ;     h.  Erlemnag  dee  FUnell-oderTnclimcketta; 
-  c.  aU  Zwi«chenaii>ei(:  Anwendung  von  NntsgegeutladeA. 

6.  Ärbttt^M-hulUassi'  (3.  Seknndarschulklasse).  —  5  wöchentliche  Stunden. 
Sticken:  Lin  einfaches  l  bnn£rs''tflfk  01"<'bstickprpi  oder  Zierfstirhe). 
Xaiehinennfthen:  Ein  Fraueukollerheiud  eventuell  mit  äückerei. 

Vlieken:  NoeknaUge  ÜVnng  9d«nf«r  FUekatten  an  NvtagegMitiiidai. 
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Nach  Beendigung  genannter  Arbeiten  je  nach  Wnnsch  der  Schülerinnen 
Anfertigung  von  Wäschegegenständen  oder  Weiasticken. 

Verteilung  des  LehrstofTes  auf  7  Arbeitsschuljahre 

bei  4  wt'ichentlichen  Stunden. 

1.  Arbeitsschulklasse  (3.  Primaruchnlklasse). 

Stricken:  a.  ein  Übungsstück,  an  welchem  die  rechten  und  linken  Mascheo, 
das  Abnehmen,  die  Ferse  und  das  Käppchen  eingeübt  werden;  -  h.  ein  Paar 
Strilmpft^  (80  Maschen  im  Umfang):  —  c.  Wasch-  oder  Staublappen,  Armstösschen 
etc.  mit  .\uwendung  von  rechten  und  linken  Maschen. 

Anmerkung.  Wo  es  die  Verhältnisse  wünschbar  erscheinen  lassen,  kann 
das  Stichilbungsstück  in  der  III.  Klemeutarklasse  hergestellt  werden. 

2.  Arbeit sschulklasse  (4.  Primarschulklasse).  —  4  wöchentliche  Stunden. 

Stricken:  Fortsetzung  des  Strickens  von  Strümpfen. 

Nähen:  a.  ein  Übungsstück  zur  Erlernung  der  Grundstiche:  Vor-,  Stepp-, 
Hinter-,  Saum-.  Überwindlings-  und  Uohlsanmstich.  Material:  ungebleichte 
Etamine,  roter  und  blauer  Faden:  —  b.  ein  Übungsstück  zur  Erlernung  der 
wichtigsten  Nähte  an  grobem  Baumwollstoff  (Triplure). 

Zwischenarbeiten:  Anstricken  von  Strümpfen,  Säumen  von  Taschen- 
oder Hiindtüchern. 

.?.  Arheitsschulklasse  (5.  Primarscbulklassc).  —  4  wöchentliche  Stunden. 

Stricken:  a.  Anfertigung  einiger  Piqu^-,  Patent-  und  Hohlmuster  (4  Piqu^-, 
2—3  Patent-  und  4 — 5  Hohlmuster);  —  b.  Fortsetzung  des  Strickens  von 
Strümpfen  als  Zwischenarbeit. 

Nähen:  a.  ein  Kreuzstich-Übungsstück  mit  Zackenrand,  .Mphabet,  Ziffern 
und  zwei  Rosetten.  Material :  nneingeteilten  Stramin,  farbigen  Zeichenfaden;  — 
b.  ein  Paar  nreisse  l'berärmel  mit  geschlossenen  Bündchen  oder  ein  Zughemd. 

4.  Arbeitsschulklaase  (6.  Primarschulklasse).  —  4  w(5chentliche  Stunden. 

Nähen:  «.ein  Franen-BUndchenhemd  mit  abgerundeten  Ärmeln:  —  6.  ein 
Übungsstück  für  Steppfalte  und  Knopflöcher. 

Anmerkung.  Das  Übungsstück  für  die  Steppfalte  ist  unmittelbar  vorder 
Ansfilhrting  der  Steppfaltc  am  Hemd  herzustellen. 

Flicken:  a.  ein  Übungsstück:  Einsetzen  von  Stücken  in  Quadratform  mit 
der  i'berwindlings-,  Kapp-,  Saum-  und  Wallnaht  an  weissem  Baumwollstoff';  — 
h.  .\nsführnng  obgenannter  Flickart  an  Wäschegegenständen. 

Arbeitssrhulklasse  (7.  Primär-  oder  1.  Sekundarschulklasse). 
4  wöchentliche  Stunden. 
Nähen:  Ein  Frauenhemd  mit  Bündchen,  runden  Ärmeln  und  Stockschweifnng. 
Flicken:  a.  Erlernung  des  Maschenstiches  (überziehen  von  rechten  and 
linken  Maschen,  Nähtchen  und  Abnehmen),  Verbindung  von  Maschenreihen  und 
Einstricken  der  Ferse  an  einem  Übungsstücke;  —  b.  Anwendung  an  Strümpfen. 

6'.  Arbritsachulklasse  (8.  Primarschulklasse  oder  2.  Seknndarscholklasse).  ' 

4  wöchentliche  Stunden. 

Nähen:  Ein  Frauen-Nachthemd  oder  ein  Herrenhemd. 

Flicken:  a.  Maschenstich-Übungsstück:  Stopfen  von  Löchern  durch  rechte, 
linke  und  Abnehmemaschen ;  —  b.  ein  Übungsstück :  Verweben  (Wifeln)  und 
Stopfen  (gewöhnliches  und  drillichartiges  Muster);  —  e.  Anwendung  an  Nutz- 
gegenständen. 

7.  Arbf'itssch ulklasse  (3.  Sekundarschulklasse).  —  4  wöchentliche  Stunden. 
Sticken:  Ein  einfaches  Übungsstück  (Hochstickerei  oder  Zierstiche). 
Maschinennähcn:  a.  ein  Übungsstück  mit  Nähten,  Säumen  und  Fältchen ; 
—  b.  ein  Frauenkollerhemd  eventuell  mit  Stickerei. 
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Nadi  Beadi^niu^  genannter  Arbeiten  je  nach  Wunsdi  der  SektterfauMn 
iitetigug  Ten  W&Mhegegeiistlttdeii  oder  WeiMticken. 

Verteilung  des  LehrstofTes  auf  7  Arbeitsichuljahre. 
LKUsse:  4  wöchentliche  Stiuxlen;  2.  bis  7.  Klasse;  6  wöcbcntlirhf  Stunden. 

1.  Arbettaschulk-lansr  {'A.  ['riiiiartichulklasse).  —  4  wficbentliche  Standen. 

Strirken:  n.  ein  ('bun^sstück,  an  welchem  die  rechten  und  linken  Masclicn, 
ila»  Alm- iinu  n.  ilie  Ferse  und  das  Kftppcben  eingeübt  werden  :  b.  ein  Paar 
Strümpfe  (»0  Maschen  im  Umfang)»  —  e.  Wasch-  oder  Staablappen,  Armatösscheii 
ete.  wat  Amrendnng  tob  reelrteo  und  linken  ÜHohen. 

Annerkang.  Wo  es  die  Verhältnisse  wflnschbar  erscheinen  leeMn,  kum 
te  StiehflbangsstUck  in  der  III.  Elementarklasse  hergestellt  werden. 

2.  Arh'  itsurhulklatar  (4.  Priniiirschulklasse).  —  <!  wöchentliche  Standen. 

Stricken:  J'^ortsetzong  des  Strickens  von  Strümpfen. 

Niken:  a.  «in  Übnngsstflek  rar  Brlennngr  der  Chvndstlehe  (Vor-»  8tep|h, 
Beter-,  Sanm-,  rberwindlintrs-  nnd  Hohlsaniiistirhe).  Material:  nigebleiohte 
Etiodne,  roter  und  blauer  Faden;  —  h.  ein  Übuni^'üstück  zur  Erlernung  der 
wichtigsten  Nähte  an  frobem  Baumwollstoff  (Triplure) ;  —  0.  ein  FMT  wetne 
ObMimel  mit  gesohloseenem  BOndchen  oder  ein  Zoghemd. 

.?.  Arheitsschulklanse  (5.  Priinari^chnlklrisse).  —      wTx  ln  iitlicbe  Stunden. 

Stricken:  a.  Anfertigung  von  Pi^aä-,  Patent- and  üublmastem  (4  Pii^aä-, 
S— 8  Petent-  nnd  4— .5  HohTmoster);  —  h.  Fortsetrang  dee  Strickene  von 

Strümpfen.  Anstricken  von  Strüm])fen. 

Nähen:  a.  ein  Kreazstich-übaugsstttck  mit  Zackenrand,  Alphabet,  Ziffern 
und  xwei  Rosetten.  Material:  nneingetcilter  Stnunin,  farbiger  Zeichenfaden;  — 
Pill  Miidchen-Zog-  oder  BlndehenSemd;  —  e.  ein  Übnni^tflek  für  Steppolte 

und  Knupflöcher. 

Anmerkung.  Wird  ein  Midehen-Bflndekfiakend  enttefflkrt,  so  ist  das 
ubaiMtllek  fsr  die  stepplUte  umltteUMr  tot  der  HetitelHmg  der  StenM^lte 

em  Hemde  Torzuuehiuen. 

L  ArbeiUaehulkkuse  ((>.  Primarschiüdeen).  —  ti  wöchentliche  Stunden. 
Nihen:  Bn  FnmeB'Bflndekenkeind. 

Flicken:  ein  Übung.s.stü(-k :  Einsetzen  von  Stflcken  mit  der  fberwind- 
heg>-,  Kapp-t  Saum-  nnd  WaUnaht  an  weiseem  Baumwollstoff ;  —  b.  Erlemnaf 
des  MisehemrtidMR  (Übersiehen  von  rechten  und  Unken  Ifaeeken.  NUtehen  mo 

•Abnehmen).  Verbindung  von  Maschenreihen  und  Einstricken  der  Ferse  an  einem 
LboagiMtiick ;  —  c.  Ausführung  obgenannter  Flickarti-n  an  Nutzgegenständen. 

i.  Arbmt«sehuUeku9€  (7.  Primär-  oder  1.  Seknndarschnlklasse). 
6  wOekentUeke  Stnnden. 

Nähen:  a.  ein  Frauentaghemd  mit  Bündchen,  mden  Ameln  und  Stoek- 
ichweifosg,  oder  ein  Frauenlrollerhemd  oder  ein  Herrea-Aekeelkemdi  —  6.  ein 
Tinenttsiaeg  ram  Writerlben  der  KnoplUhAer. 

Flicken:  a.  ein  Übungsstück:  Einsetzen  von  Stücken  mit  der  Überwind- 
lings-,  Kapp-,  Saum-  nnd  Staflimaht  an  fiarbigem  (karrirtem)  Baomwollstoffi  — 
ft.  ein  Masehenstieli-ÜkingwtSek:  Stopfon  Ton  LOehem  durch  reekte,  linke, 

BMr  mi  AbnelimemaeohflB;  -  c.  aU  Zwischenarbeit :  Anwendung  MI  Nvtl* 
gtgenetinden ;  —  d.  Einstricken  von  Ft  rsen  nnd  andern  Stücken. 

6.  Arbeits»chuUtla»M  (U.  Primär-  oder  2.  Sekuudarschulldasse). 
6  wOehentliehe  Stenden. 
Mascli  inen  nähen:  a.  ein  Tbuncrsstück :  Nfthte,  Sftume,  Fältchea;  — 
ft.  ein  Fraaennachtliemd  oder  ein  üerreuhemd;  —  c.  ein  Peer  Beinkleider  oder 
ObnpMek  im  WciMtkikw. 
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Plieken:  «.«in  ObnngMtflck :  Verweben  (Wifeln)  and  Stopfen  (eewShii- 
Uehe  md  driUichurtige  Mnater);  —  b.  Erlemang  de*  FlMell»  oder  Taotäiekeaa; 
—  e.  ala  Zwueheaarbeit:  Notsuiwendong  der  Tendiiedeaea  FUekarfeeiL 

7.  Arbeitsachulklasse  (3.  SeknndancliolklaMe).  —  6  wöchentliche  Standet. 

Sticken:  Gin  einfaches  Ülmne:sstiick  (Hochstickerei  oder  Zientiolie,  loto 
deasolbe  nicht  in  der  Torhers;ehenden  Klas!«o  antrofertitrt  wnrde). 

Maschinennähen:  Ein  Frauenkollerhemd  eventuell  mit  StickereL 

Fllckea:  Nodunalige  Übnng  gelernter  Fliekarten  aii  Natzgegenatlad«. 

Niii-h  Beendigong  genannter  Arbeiten  je  nach  Wnnaeh  dar  SdiUarin« 
Anfertigang  von  WlMhegagenatiüiden  oder  Weiastioken. 


1.  Za  den  im  Lehrplan  Tnrc*"<oliriobenen  Wäschefr^frfnstiinden  atad  4it 
Sehnlttmoater  durch  die  äclmieriuncn  selbst  zu  kouütruireo. 

fi.  Bei  der  Bepedtion  sollen  die  Schnittmaater  in  kanrirte  Hafte  dngesddmet 

oder  in  Imlber  Grösse  anf  Miisterpapier  konstniirt  werden. 

ä.  Durch  die  Einführang  des  Arbeitsschalbttchleins  als  obligatoriscbea  Lehr- 
mittel fUlt  das  Einaefareiben  dar  MafarerhiltniMe  weg. 

4ii  Das  Arbeitssclmlbüchleiii  ist  in  zwei  Teilen  zu  verwenden;  der  1.  Teil 

▼on  der  4.  Prünarscholklaase  und  der  2.  Teil  Ton  der  7.  Primarschoi* 

reap.  1.  SaknndanehalklaaM  an. 
6.  Es  ist  den  Lelirerinnt  u  ire^^tatti  t,  iin  den  för  die  betreffemlen  Klassen 

vorgeschriebenen  >iatz-Arbeitea  durch  Örtliche  VerhiUtaisee  bedingte  kleine 

Veiiadaningen  yoniinehinen. 

Uauswirtschaftlicher  Unterricht  mit  Praxis. 
Für  die  8.  Primaiw  oder  2.  SeknndarsehiilklaMe.  (4  wHohiiitliehe  Stasd«.) 

1.  Dar  Untarrieht  wird  in  einar  Sehiüktteka  erteilt. 

2.  Die  Yerteiliing  des  Leluntofles  richtet  aich  nacli  den  BedAfflniaaeB  dar 

Jahreszeit. 

8.  Der  praktiaekea  Anwendung  aud  \  erwertung  geht  stets  die  mflndliche 
Besprechung  voraas. 

4.  Alle  praktischen  Arbeiten  werden  von  allen  Kindern  in  einer  beatuuitan 

Kehrordnung  ansgetübrt. 

5.  Die  Kinder  sollen  mit  den  firundbedingungen  einer  einfschen  nad  billigen 

Volkserniihrnnix  bekannt  wcnlen,  die  wichtigsten  Nahrungsmittel  auf  ihren  N&hr- 
wert  k>  niieu,  ilie  X  i  riimli  runcen  derselben  beobachten  und  deren  Nutzanwendang 
berau^tindi-n  lernen.  I>!ii>ei  sull  daa  biteniae  fllr  den  Pfllchtenkreia  der  Bnaa* 

h&lteriu  in  ilim  n  ui  werkt  werden. 

Der  Unterricht  uiufasst :  1.  Nahrungsmittellehre: 

0,  die  Milch  (Herkunft,  Arten,  Wert  als  Nahrungsmittel.  Bestandteile,  mkz^ 
wert.  Prei«.  Kenn/>-i>  ben  goter  MUek,  Kochen  dar  Milch,  Anfbewahrang, 
Veränderung.  Milchprodukte); 

h,  das  Ei  (Arti  n,  Formbestandteile,  Chemische  Bestandteile,  Nihrwert,  Preis,  I 
Kennzeichen,  daa  Kockca  der  Eier,  Verwendnng  ia  der  Kftcke,  Auf- 
bewahrung) ; 

c  Fleisch  1  | 

ä.  Fische 


Bemerkungen. 


p.  grüne  Gemüse 
J'.  Kartoffeln 
g,  Oetreide 
%,  HlUaenMchte 


■   Digitized  by  Google 


Allgemeines,  Herkunft,  Arten, 
Bestandteile,  Einkanf,  PrMS, 
Yerwendiiiig,  Auf  bemüiniig. 
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i,  Obet:  Arten,  Wert  für  die  Emlhmnif,  VerdaaUekkeit,  Miebes,  getrooknetei 

nad  eingemachtes  Obst,  Prei<i.  Anfbowahnmg': 

1;  Fette:  1.  Als  Nabnsgsinittel,  Uewinaung,  JiUiikaaf,  Verwendang,  Untere 
Mbfod  ▼OB  tieriaehen  nnl  pflamUehea  Fetten,  Anfbewabnmg; 

1.  Gennssmittel :  1.  Kaffee.  ^  '2.  Thof,  — 
3.  Cac&o,  —  4.  Wein,  fiier  and  äpiritaosen ; 

m.  Oewflrae,  Kochsala,  Zindnr; 
«.  TMakvaaier; 

2.  Ernihrangslehre: 

a.  die  )?rnndlegaiden  Begriffe  der  Stoffwochseilehre; 

b.  die  £mähnagaoigaae,  ood  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Aosschei- 
tanga-  vai  Atnngsoigane; 

e.  über  die  Aslbideningen  an  eine  richtige  Nahrang; 
d.  Anistellnn^  yon  Speisezetteln  mit  Beräcksichtip^nng  der  Jahreszeiten,  der 
Beneh&ftigung,  des  Alten  nnd  des  Gesondbeitszustandes  des  Menschen. 

8.  Haaawlrtsehaftalebre: 

«.  natweadige  Eigenadiaften  dar  WamMltaria  (Ordaaagdiaba,  BnialkMrait, 

Pünktlichkeit,  Sparsamkeit) ; 

i.  baos wirtschaftliche  Berechnungen.  Führung  eines  einlachen  Haushaltnngs- 
boebes; 

c.  Einkänfe ; 

d.  die  Wohnung.   Oesundheiüichea.  Einiiehtaag  nnd  Instandliaitnng  der- 
■etbea  (Kfldia  inbegriffen); 

e.  Heizung  und  Beleuchtung; 

/.  Tischdecken  nnd  Serviren ; 

g.  die  Bekleidung.    Gesundheitliches.    Instandhaltung  der  verschiedenen 


b.  daa  Waschen.  Behandlung  der  vaneUadeaaa  StdU. 

4.  Kochen:  Die  Zubenitaaf  «iafbehar  Oailehte,  walehe  m  «hier  liehtigaa 

Volknernabrang  gehOrea. 

NB.  Diesw  lalstve.  praktiaehe  Tat!  dea  baaaairladudUidiaB  üatenrlahtes 
ladet  neben  den  thaontttähaa  Unterweisungen  statt. 

5.  Verhaltaagaaiaatre^ala  bei  UaflUea  nnd  Grandbegfifi»  der 
Krankenpflege. 

Hauswirtsebaftlirher  Unterricht  ohne  Praxis. 
Für  die  S.  Primär-  resp.  2.  Sekundarschulklasse.    (1  Stunde  per  Woche.) 

1.  ^'otwendige  f.igenschaften  der  Hanshilterin  (Ordnungsliebe,  BeinlichkeiL 
PiAtHebkeit,  SpaiwuSkeit). 


2.  Wohnang:  Einrichtung,  Instandhaltung  sämtlicher  Räum«'  und. Reinig 
arbeiten  mit  Berücksichtigung  des  gesandheitlioban  Binflnssta  der  WobanagT 

3.  Heizung  und  Beleuchtung. 

4.  Bekl^ung:  Allgemeines  und  Gesundheitliches,  Reinigung  der  Kleidungs- 
MMce.  Wische. 

6.  Nahningsmittellehrp :  Die  grundlegenden  Beeriffc  der  Stoffwechsellehre, 
fie  wichtigsten  Nahrungsmittel  wie  Milch,  Eier,  Fleisch,  Fische,  ^rUne  (Jcnalse, 
Kartoffeln.  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Obst,  Genussmittel  und  Gewürze  in  Besag 
«of  fierknnfk»  Art,  Wert  als  ^ahraagsmittel,  Bestaadteile,  fiiakaaf,  Preis,  Var- 
aad  AiDMwalmiac. 
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Kantonale  Gesetze  und  Verordnnnfi^eQ. 


7.  4.  Kr«i88chreiben  an  die  Primär-,  Sekundär-  und  Bezirksschulpflegen  des  Kanton« 
Zürich  an  erstere  für  sich  und  zu  handen  der  Frauenkommissionen,  betreffend 
Errichtung  neuer  Arbeitschulabteilungen.   (Vom  17.  Oktober  1*.K)().) 

Angestellte  Erhcbangen  haben  ergeben,  dass  eine  grössere  Anzahl  von 
Gemeinden  die  Errichtang  neuer  Arbeitschulabteilungen  schon  bei  ScbOlerzablen 
vornehmen,  die  weit  unter  dem  gesetzlichen  Maximum  von  iiO  Schülerinnen 
stehen.  Da  nach  Vorschrift  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1899  betreffend  die  Volks- 
schule der  Staat  zwei  Drittel  der  gesetzlichen  Besoldung  der  Arbeitslehrerinnen 
Obernimmt,  so  hat  ein  solches  Vorgehen  snr  Folge,  dasa  die  staatlichen  Mittel 
über  Gebühr  in  Anspruch  genommen  werden.  Es  erscheint  daher  geboten,  dafür 
zu  sorgen,  dass  bei  Trennung  von  Arbeitschulklassen  ein  gewisses  Mass  nicht 
überschritten  werde. 

Zu  diesem  Zwecke  hat  der  Erziebungsrat  folgende  Grundsätze  aufgestellt: 

1.  In  jedem  Falle  ist  hei  Teilung  einer  Arbeitsschule  in  mehrere  Abteilungen 
(§  35  des  Volksschnigesetzes  vom  11.  Juni  1899  and  §  117  der  Verordnung 
betreffend  das  Volksschnlwesen  vom  7.  April  19(X))  die  Genehmigung  des  Er- 
ziehnngsrates  einzuholen. 

2.  An  der  Maximalzabi  30  der  gleichzeitig  von  einer  Lehrerin  zu  unter- 
richtenden Schülerinnen  ist  festzuhalten,  nur  in  ansnahmsweisen  Fällen  darf 
unter  oder  über  diese  Zahl  gegangen  werden. 

8.  Von  der  in  S  33  Abs.  3  des  Volksschulgesotzes  gewährten  Möglichkeit 
den  obligatorischen  Arbeitsunterricht  schon  in  der  3.  Klasse  beginnen  zn  lassen, 
soll  erst  dann  Gebrauch  gemacht  werden  dürfen,  wenn  entweder  die  Gesamt- 
schUlerinnenzahl  der  4. — 8.  Klasse  weniger  als  IT)  beträgt,  oder  schon  an  und 
für  sich  das  gesetzliche  Maximum  von  30  Ubersteigt  und  aus  diesem  Grunde 
eine  Trennung  erforderlich  wird. 

Diese  (inindsätze  werden  hiemit  den  eingangs  genannten  Behörden  mit- 
geteilt mit  dem  Bemerken: 

o.  dass  die  in  Ziffer  1  oben  verlangte  Genehmigung  nicht  nur  für  künftige, 
sondern  auch  für  bereits  vollzogene  Trennungen  einzuholen  ist: 

b.  das«  die  fernere  Erteilung  der  gesetzlichen  Staatsbeiträge  an  die  Besol- 
dung der  Arbt'itslehrerinnen  von  der  Bctblgnng  der  gesetzlichen  und  in 
diesem  Kreisschreiben  enthaltenen  Vorschriften  abhängig  gemacht  wird. 


8.  6.   Bestimmungen  Ober  die  Organisation  des  hauswirtschaftlichen  Unterrichtes 
in  der  Stadt  Zürich.   (Vom  s.  März  IIKX).) 

Nach  Entgegennahme  einer  Vorlage  des  Bureau  und  eines  bezüglichen  Refe- 
rates beschliesst  die  Zentralschulpliege  in  Ausführung  von  §§  23  und  67  des 
Volksschnigesetzes  vom  11.  Juni  1899  : 

I.  Über  den  hauswirtschaftlichen  rnterricht  der  Mädchen  werden  probe- 
weise für  das  Schuljahr  19U0,1(K)1  folgende  Bestimmungen  aufgestellt: 

1.  Der  hanswirtschaftliche  l'nterricht  bezweckt  die  Auarüstung  der  Mädchen 
der  obersten  Volksschulklassen  mit  den  Anfangsgründen  derjenigen  Kenntnisse 
und  Fertigkeiten,  welche  zur  geordneten  Führung  eines  einfachen  Haushaltes 
erforderlich  sind.  Er  dient  insbesondere  dazu,  den  Sinn  für  Ordnung,  PUntlicb- 
keit,  Sparsamkeit  und  weises  Haushalten,  sowie  die  Liebe  zu  den  häuslichen 
Arbeiten  in  den  Mädchen  zu  f(">rdern  und  diese  mit  den  Grundbegriffen  einer 
einfachen  und  rationollen  Ernährung  vertraut  zu  machen. 

2.  Der  hauswirtschaftliche  Unterricht  ist  für  die  Mädchen  der  VIIL  Primar- 
klasse  obligatorisch.  Für  die  Mädchen  der  III.  Klasse  der  Sekundärschule,  sowie 
für  diejenigen  Mädchen,  welche  nach  zweijährigem  Sekundarschulbe.suche  aus 
der  Schule  ausgetreten  sind,  können  fakultative  Kurse  eingerichtet  werden, 
welche  sich  auf  das  ganze  Schuljahr  erstrecken,  oder  auch  nur  einen  Teil  des- 
selben umfassen. 
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schaftlichen  Unterrichtes  in  der  Stadt  Zärich. 


3.  Der  Unterricht  findet  in  der  Schiilkflche  statt.  Derselbe  nmfasst  yier 
wöchentliche  Unterrichtsstunden,  welche  nacheinander  am  Vor-  oder  Nachmittage 
zu  erteilen  sind. 

Die  theoretischen  Unterweisungen  stehen  in  enger  Beziehung  znm  natur- 
kundlichen Unterrichte;  sie  beschränken  sich  im  wesentlichen  auf  Nahrungs- 
mittel- und  Ernährungslehre. 

In  den  praktischen  Übungen  werden  die  Mädchen  vertraut  gemacht  mit  den 
im  Hanshalte  vorkommenden  Arbeiten,  insbesondere  mit  den  Elementen  des 
Kochens  durch  Zubereitung  einfacher  Gerichte,  mit  der  Instandhaltung  der 
Käche  und  der  Küchengeräte,  mit  der  Behandlung  des  Kochherdes,  mit  dem 
Decken  des  Tisches,  mit  den  Qrundbegriffen  des  Waschens  und  Plättens  etc. 

4.  Die  Zahl  der  Mädchen  einer  Abteilung  beträgt  20—24.  Je  vier  bis  sechs 
Mädchen  bilden  eine  Familie;  die  täglich  vorkunimenden  Arbeiten  werden  in 
bestimmter  Kehrordnnng  von  den  Mädchen  ausgeführt. 

•').  Die  Gerichte  werden  in  der  für  die  Veranschanlichnng  notwendigen 
Menge  gekocht  und  von  den  Schülerinnen  verspeist;  eine  Entschädigung  ist 
hiefür  seitens  der  letztern  nicht  zu  entrichten. 

6.  Die  Lehrkräfte  für  den  hauswirtachaftlichen  Unterricht  werden  von  der 
Zentralschnlpflege  gewählt. 

Zur  Anstellung  ist  der  Ausweis  über  einen  mit  Erfolg  absolvirten  Bildungs- 
kars  für  Lehrkräfte  an  Uaushaltungsschnlen  erforderlich. 

Die  Besoldung  wird  nach  Analogie  derjenigen  der  Arbeitslehrerinnen  aus- 
gerichtet (Fr.  70— 1(X)  für  die  wücbeutüche  Unterrichtsstunde  je  nach  der  Zahl 
der  Dienstjahre). 

7.  Zar  Beaufsichtigung  des  haus  Wirtschaft  liehen  Unterrichtes  wählt  die 
ZentralschalpHege  eine  Frauenkommission  von  mindestens  l't  Mitgliedern  anter 
tnnlichster  Berücksichtigung  der  von  den  Kreisschnlptlegen  für  Beaufsichtigung 
des  Unterrichtes  in  den  weiblichen  Handarbeiten  bestellten  Frauenkommissionen. 


t. «.  Lehrplan  für  den  hauswirtschaftlichen  Unterricht  fOr  die  Mädchen  der  VIII. 
PriMarkiasse  der  Stadt  Zürich  (verteilt  aut  41  Unterrichtshalbtage  zu  je  4  Stunden). 
(Vom  10.  Mai  IJWO.) 

1.  Einfülirung  der  Kinder  in  die  Schulkflchc:  Zweck  des  Unterrichtes;  Ver- 
teilang  der  Ämter;  Feuer,  Herd,  Kochgeschirr;  Nähen  von  Küchenwäsche;  Ein- 
richten der  Hefte. 

2.  Stoffwechsel.  Nalirungsstoffe,  Nahrungsmittel.  Wasser,  Kochen,  Dampf- 
entwicklong.    Tagesgericht:  Wassergriessuppe. 

3.  Die  Milch,  .\rten,  Nährwert,  Wert  ftir  Kinder  und  Erwachsene,  Bestand- 
teUe;  Kennzeichen  guter  Milch;  das  Kochen;  Reis.  Milchreis. 

i.  Die  Milch.  Wiederholung  und  Ergänzung.  Aufbewahrung,  Veränderungen 
auf  natürliche  und  künstliclie  Art.  Milch  für  kleine  Kinder,  Behandlung  der 
Kiaderflasche.  Milchkocher,  sterilisirte  und  kondensirte  Milch.  Butter,  Käse. 
Xüchfnppe. 

5.  Das  Getreide.  Allgemeines.  Hafer,  Weizen,  FImte,  Bearbeitung  in  der 
Xthle,  Gewinnung  des  Mehles,  Sorten,  Preis,  Erkennungszeichen  guten  Mehles, 
Veiftlschangen,  Bestandteile.    Hafermns  mit  Zwetscitgen. 

6.  Das  Getreide.  Wiederholung  und  Ergänzung.  Verwendung  in  der  Küche, 
Verdanlichkeit,  Mehlschwitze,  Rttstprozess,  Aufbewahrung,  Stärke,  Kleber,  Gerste, 
fiierbereitung.    .Stroh,  Roggen,  Brot.    Braune  Mehlsnppo  mit  Käse. 

7.  Das  Ei.  Arten,  Formbestandteile,  Nahrungsstoffe,  Nährwert,  Preis,  Ver- 
weedong  in  der  Küche,  Gerinnen  des  Eiweisses.  Einlaufsuppe. 

8.  Das  Gemüse.  Begriff,  Arten,  Nahrungsstoffe,  Nährwert,  Preis,  Einkauf, 
Zoheieitnng,  Verdaulichkeit.  Gemüsesuppe. 
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9.  Die  HüIsenfHlchte.  Gewinnuntr,  Arten,  Nahnm^stoffe,  Nälurwert,  Preis, 
Blnkaaf,  Vor-  nnd  Zubereitung;.  Aufbewahrang^.   Bohnenrappe  mit  BröckeliBl. 

10.  Die  Wiisrlie.  Wasser  als  Reinifjnnjfsmittel.  hartes  und  weiche»  Wawer, 
Waachmirrel  (Seife,  Soda.  Fetilaugenmehl.  Salmiak.  Terpentin,  Petrol,  Stärke, 
Wwchblaul.    Wäsche  einlegen. 

11.  Die  Wäsche.  Wiederholung  nnd  ErgäDznng,  Bedeutung  reiner  Wäsche 
für  den  KJirper,  Wä^chematerial,  die  Waschtätigkeiten.  Waschen  der  Küchen- 
Wlsche.   Tagesgerichr :  Liiisonsappe  mit  Würstchen  und  KarloffelB. 

12.  Die  KartoflFel.  Herkunft,  Ernte,  Fornibestandteile.  Nahrnngsstoffe,  Nälir- 
wert,  Preis,  Einkauf,  Erkennungszeichen  guter  Sorten,  Verwendung  in  der  Küche, 
Verdanliclikeit,  Aufbewahrung.    Kartoffelktichli  und  MTÜner  Salat. 

13.  [»ie  Fette.  Tierisciie,  pflanzliche  Nalimngsstoffe,  Zweck  für  den  Körper. 
Verwendung  in  der  Küche.  Aufbewahrung,  ranziges  Fett.  Preis,  Verdaulichkeit, 
.\u-lii-M  ii  von  Sehweinefett.  Kinderfett,  Butter,  Fettmischnng,  Margarine,  Ver- 
wendoog  der  Grieben,  Verhaltaiugsmusregeln  bei  brennendem  öl;  Brandwondei. 
Fett  antkoelMB.  KartoffBfai  ma  GfieWaMe«. 

14.  Das  Obst.  Arten,  Ernte,  NthniBgMtoffe,  Nährwert,  Preis.  Wert  für 
den  Körper,  Verwendung,  Auf  bewaloaag  md  Erhaltang.  Oriespflaten  und  ge- 
koehle  Birnen. 

15.  Gründliche  Reinigung  der  Küche.  PntMit  voa  "Emaüt  UtatSagt  Weiii' 

Uech,  Holz.  Glas.  Scliwarzblech  u.  s.  w. 

Iii.  Iias  FU'isi'h.  Allgemeines.  Fürnibestaudteile.  Niilirnngsst/>fFe,  Wert  als 
Nnhruiigsniirti'l,  Vor-  und  Zubereitung.  Schaffleiach:  l'rsprung,  Nahrungsstoffe, 
Nihrwert,  Preis,  fiinkaof,  Zubereitung,  Anfbewabrnng.  JKohl  mit  Sehatteisch 
vnd  Kartoffeln. 

17.  Das  Fleisch.    Wiederholung.   Das  Rindfleisch:  Koch-  und  Bratstilcke, 
HereteUnog  von  Fleischbrühe,  Bind-,  Ochsen-.  Kohfleisch,  M«hiiuig*8toffB, 
weit,  YerdMilidikeit,  Binknof;  Preis,  Auf bewahiing  und  IMialtmig.  DflnUifiippe; 
Gekochtes  Rindfleisch  mit  Kartoffeln  und  Sappengnln. 

la  Dm  Fleisch.  Rindfleisch.  Wiederholung.  Die  Bmtstflcke,  des  Braten  des 
Fleisrhes,  üntersehied  Ton  Braten,  Dimpfen,  Sieden.  Das  Abhangoi  deeFleiidies. 

Die  Finnenbank,  mindi  rwerti«;*  s  Fleisch.    Gehackte  Beefsteak  nnd  Risotto. 

19.  Das  Fleisch.  Schweiuetleisch.  Nntcen  des  fetten  Fleisches,  Kaufstücke, 
Zubereitung,  Preis,  Schwein  als  Hanstier,  Triehine.  VerdamiagaapH'*^  des 
Menschen.    Gebratenes  SchweiiKfleisi  h.  Kartoffelstock. 

20.  Die  Eingeweide  der  Schlad ittiere.  Nährwert,  Preis,  Zubereitung.  Nieren- 
sappe und  Kartoffeln. 

21.  Die  Eingeweide  der  Schlaohttiere.  Leber,  Finne,  BlaseilWIim  md 
Bandwurm.    Gebratene  Rindsleber  und  Kartoffelsalat. 

22.  Knochen,  Leim.  Flt  iscbextrakt,  Krankensuppen,  Krankenpflege  !■  Anse 
nnd  als  öfl'entlicher  Hernf  der  Frau.  Gerstenschleimsnppe. 

23.  Krankenjitlege.  Wiederholung.  Unvorhergesehene  Unglücksfälle,  Kiuder- 
vnd  Infektionskrankheiten. 

24.  Liebt,  Beleuchtung,  Verbrennnngsgefabren.  Petrol,  Spiritus.  Putzen 
der  Lampen,  Messinggesciiirr.    Konservimng  von  Gemüsen.  Wiederholung. 

25.  Heizmaterial,  Heizanlagen.  Holz,  Kohle,  Gas,  Ofen,  Entwicklung  der 
Gase,  Verhalten  bei  Erstickungsgefahren  von  Kohlenoxjdgas.  Melilpriparate 
und  Teigwaren.  Wiederholung.   Sp&tsU  nnd  Apfehnus. 

26.  Die  Fische.  Arten.  Nahrungsstoffe,  Nährwert,  Preis,  VerdauUeUkelt, 
Zubereitung,  Hering,  Seetische.   Gebackene  Fische  und  FischkartofFeln. 

87.  Die  Fbeke.  Wiederholung  und  Ergänzung.  Gewttrae:  Salx,  PM», 
Senf,  Lorbeerblatt,  Vuskat,  Zimmtit,  Anis,  Feaekel  ete.  Oekoohte  flcMlIflsAe 
mit  Senfsauce. 

28.  Das  Wasser  als  Beinigungsmittel.  WiederiiolaBg.  GtflndUche  Beiidgnir 
der  Küche.  Reinigung  von  W^uir  und  SdUifMaBei.  Fnktbolie  Arbeit:  FMMm 
aller  Küchengerätscliaften. 
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29.  Du  Baekm.  Die  TNÜMmlttel,  Hcfkuft,  Anwernivag,  Wirkuff.  W«&- 
iMhtKgel>ick. 

80.  Die  Wische,  die  HOlseDfrttcbte.  Wiederholaiig.  Waschen  von  Kttchen- 
wlnha  «ad  Sdi^iaei.  IiMM  ud  SebwelMflaiMli. 

81.  Daa  QaMle.  Waduiiolnag.  TdgwaieB.  Stbkaaortn,  Baimeagingaa. 
Kaiela. 

92.  Dm  Oiiat  WiedflKhohnifr.  Getrocknetes  Obst,  Bestandteile,  NihnrerC, 

Bnkaof.  Preis,  Vor-  and  Zubereitung.   Zwetschgen  ittd  Xaisschnitten. 
Milch,  Butter,  Kä<«e.    Wictlerholung.    Milclisuppe  mit  Dilnkli. 

34.  Daa  Wuser.  Wiederliolung.  Das  Wasser  im  Dienste  der  Haut-  und 
Krankenpflege.  Eis,  Zerkleinern,  Verwendung  am  Krankenbette,  Aufbewahrung. 
Verbinde  einfachster  Art,  Yerbandaeag.  Getriake:  Kaffee,  Tlaee,  Kakao,  üe- 
kochte  Chokolade. 

3ö.  Die  Getränke.  Wiederholng.   Das  Baekea  ta  tehwiBia«BdnB  Vett 

Milchltaffee  und  Fastnartitküchli. 

3&  Die  Kartoffeln.  Wiederholung  und  firgänzung.  Erfrieren,  äilsswerden, 
Haadd  ui  VMrikatira,  Bnuntweis.  KartofldklBaae  nil  8peek  vad  Zwiebata. 

87.  Die  Oemflse.  Wiederholung.  Wintergemflse.  Lanchgemflse  and  MaccaronL 

88.  Das  Fleisch.  Wiederholung.  Pritkägelchea  mit  weisser  Sauce  and 
BftttartaSsli. 

89.  Die  Eingeweide  und  Fatta.  'VHedariiolang.  Oriek  mit  Xaitoidaelüaa. 

40.  Die  Eier.    Wiederliolnnc:.    Vogelhcn  und  grüner  Salat. 

41.  Besprechen  ganzer  Mittagessen.  Die  Hauptmerkmale  einer  nchtigea 
Kost,  Znsammenstallnng  Ton  SpdsaaattelB,  Berechnung  dendbaa,  BbweliiwMi 
fKhlender  Rezepte  in  du  Kochbudi,  Abeehlnss  des  HanshaltongriraelMa.  Oartatatd 
Oiiessuppe,  Schweinsplitschen,  Schaittbohuen,  Kartoffela. 

Du  EioaebnilaD  dar  Banpto  md  tii^lelMi  Aoigabea  geMldalit  an  jedaai 
UataniditriiaUrtage. 


U.  t.  Lahrplaa  fir  die  Priautf*,  Vfiadarbolaaaa-  aad  Rakrataasckalaa  des  Kaataat 
lawik  (¥«■  17.  Apifl  190a) 

Dar  Erziehungsrat  daa  Kaataia  Lnzem,  mit  Hinsicht  auf  die  §§  4,  23,  24, 
27  md  185  des  Erziehnngsgesetzes  von  1879  98  erlässt  hiemil  fidgeildea  Labr- 
plaa  ftr  die  Primär-,  Wiederholungs-  und  Rekrutenschulen. 

A.  Primarschulen. 

Fflr  die  Srtaüng  daa  BaManaaBtorriebtes  sorgen  die  Pfarrgeistliebea  dar 
l*etreleaden  Konfession.  wofflr^taMB  das  Srhullokal  und  durch  den  Stundenplan 
die  aitige  Zeit  eingeräumt  wird.  Dieselben  küunen  solche  Lehrer,  welche  sich 
Uea  benit  arkliren,  aar  AvaUMb  harbaUdabaa.  (§  6  daa  Bralehangsgoaataaa.) 

Wenn  nicht  der  Lehrer,  sondern  die  Pfarrgcistlichkeit  den  Religionsnnter- 
lieht  erteilt,  so  sind  die  betreffenden  Unterrichtsstunden  gleichwohl  in  den 
«daadiabai  SCnda&plan  sataMhaMa. 

II     *  »  — -mtntt 

Ilm  mßnmHmlWirmn* 

I.  BatM, 

KaiSkrmg  in  dia  Sehriftsprache. 

1.  Mftndliche  Sprachiibnngen. 
•.  Anschauen,  richtiges  Benennen  (in  der  Einzahl  und  Mehrsahl)  aad 
Ordnen  (nach  venraadtaehaftliakaB  Harkaalaa)  dar  Oagaaatiiida  in  Sabuto,  Hau 
and  Dmgsbong. 
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b.  Betrachten,  Beschreiben  and  Vergleichen  der  bekanntesten  Oef^enständc 
ans  obfj^enanntem  Anschannn^skreise.  Dieselben  werden  aber  nicht  nach  einem 
bestimmten  .Schema  besprochen.  Das,  was  den  Kindern  am  Geg^enstande  zuerst 
in  die  Sinne  fällt,  soll  andenn  vorangehen.  Die  Gegenstände  sind  in  natura 
oder  guter  Abbildung  vorzuweisen.  Die  Fragen  sind  stets  an  alle  Schüler  za 
richten. 

e.  Erzählungen,  welche  im  Anschlüsse  hieran  zur  Veranschanlichnng  sitt* 
lieber  Eigenschaften  dienen.  —  Der  Lehrer  soll  gut  vorerzählen,  erklären  und 
abfragen;  die  Kinder  erzählen  in  der  Mundart  nach.  Der  Grundgedanke  soll 
den  Kindern,  wenn  möglich,  im  (lewande  eines  kleinen  Sprilchleins  beigebracht 
werden.  Einige  Sprüchlein  und  kleinere  Gedichte  sollen  auswendig  gelernt  und 
frei  vorgetragen  werdt-n. 

d.  Kenntnis  der  Hell-  und  Leiselaute;  Unterscheidung  der  Ding^'Orter; 
Dehnung  und  Schärfung;  Übungen  im  Silbcntrennen. 

2.  Lesen. 

a.  Vorübungen.  Cbnngen  de«  Ohres  und  der  Sprachorgane,  vorgesprochene 
und  kurz  erklärte  Begriflf.swörter  rein  lautirt  nachsprechen,  die  Wßrter  in  Silben, 
die  Silben  in  Laute  auflnscu  und  aus  diesen  Elementen  das  Ganze  schnell  und 
richtig  zusammensetzen.  —  Einzelnes  und  chorweises  Nachsprechen  und  Be- 
nennen des  Lautes.  —  Zuerst  werden  die  Grund-,  Um-  und  Doppellaute  und 
dann  die  Leiselaute  als  Nach-  und  Vorlaute  eingeübt. 

Diese  Übungen  dauern  den  ganzen  Kurs  hindurch. 

6.  Lesen.  1.  Lesen  der  kleinen  und  grossen  Schreib-  und  Druckbuchstaben 
in  der  Ordnung  ihrer  Schwierigkeit.  Scbreibleichtigkeit, 

2.  Anwendung  und  Übung  derselben  an  Wörtern,  Sätzen  und  Lesestücken. 
Lesen  von  der  Tafel  und  in  der  Fibel. 

Das  Lesen  geschehe  langsam,  die  einzelnen  Laute  auseinanderhaltend,  nicht 
getrennt,  rein  lautirt. 

3.  Schreiben. 

a.  Vorübungen.  Vorübungen  des  Auges  und  der  Hand  zur  Befähigung  der 
Schüler,  die  Formelemente  mittelst  wirklicher  Anschauung  richtig  aufzufassen, 
sicher  darzustellen  und  zu  verbinden.   Sie  bestehen : 

1.  in  der  Kenntnis  von  rechts,  links,  oben,  unten  etc.; 

2.  im  Halten  der  Tafel,  der  Hand  und  des  Griffels  (Bleistift,  Feder): 

3.  im  Zeichnen  von  Punkten,  Ziehen  von  wag-  und  senkrechten  und  schiefen 
Linien;  Verbinden  derselben  zu  Winkeln;  Licht-  und  Scbattenstriche ; 

4.  im  Einüben  der  krummen  Linien  zur  Bildung  von  Buchstaben.  Anffa'«8en 
der  Formelementc  an  geeigneten  Gegenständen  und  Darstellen  auf  Wand- 
und  Schiefertafel  (Papier),  Besprechen,  Nachmachen  im  Takte  in  der  Luft, 
auf  Wand-  und  Schiefertafel  (Papier);  Korrektur. 

b.  Schreiben.  1.  Schreiben  der  kleinen  und  grossen  Buchstaben  des  Alpha- 
bets. —  Zuerst  Vormachen  der  Formelemente,  dann  der  Buchstaben ;  Besprechen. 
Nachbilden  in  der  Luft  und  auf  der  Wand-  und  Schiefertafel  (Papier). 

2.  Schreiben  der  Namen  von  Dingen  in  der  Ein-  und  Mehrzahl ;  Bilden  von 
kurzen  Sätzen.   Schreiben  diktirter  Wörter  und  kleiner  Sätze. 

3.  Abschreiben  (überwachen,  nicht  abmalen). 

4.  Zifferschreiben  von  1—20. 

5.  L'msetzen  der  Druckschrift  in  die  Schreibschrift. 

Die  Buchstaben  werden  einzeln  vorgeführt,  vorgeschrieben,  die  geschriebenea 
mit  den  gedruckten  verglichen,  dann  umgesetzt. 

Für  die  Form  der  Buchstaben  sind  die  Vorschriften  in  den  obligatorischen 
Lehrmitteln  massgebend.   Es  kann  auch  auf  Papier  geschrieben  werden. 
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Beim  Schreiben  soll  anf  eine  richtifi^e  Körperhaltung,  auf  eine  richtige 
Haltnng  der  Hand  and  des  Griffels  (Bleistift,  Feder)  gedrangen  werden.  Dieses 
gilt  fär  alle  Klassen. 

2.  Kla»»e. 

Yurhemchende  Anwendang  der  Schriftsprache. 

1.  Hflndliche  SprachUbange  n. 

a.  and  b.  wie  in  der  ersten  Klasse,  jedoch  mit  etwclcher  Erweiterang.  Ein- 
abung  und  Anwendung  aller  Grundformen  des  einfachen  Satzes;  Übung  des 
erweiterten  Satzes.  Anwendung  des  letztern  bei  der  Besprechung  einzelner 
Gegenstände. 

r.  Rein  lautirtes  Nacherzählen  behandelter  Erzählungen ;  Repetiren  kleiner 
Sprilche  und  Gedichte. 

d.  Kenntnis  der  Bachstabennamen  (Buclistabiren  ist  gelegentlich  zu  üben) ; 
Übungen  im  Trennen  der  Wrtrter,  in  Dehnung  und  Schärfung. 

e.  Unterscheidung  des  Ding-,  Gesclüecht^-,  Eigenschafts-  and  Tatwortes; 
Ein-  und  Mehrzalil. 

/.  Besprechen  und  Erklären  von  25 — 30  Musterstflckcn.  Ausztlge  ans  Er- 
lilünngen. 

2.  Lesen. 

a.  Lesen  der  im  Anschauungsunterrichte  behandelten  W^rtergruppen  und 
der  darüber  gebildeten  schriftlichen  Arbeiten. 

h.  Rein  lautirtes  Lesen  von  25--30  SprachmusterstUcken,  welche  vorher 
mändlicli  behandelt  worden  sind.  Sicheres,  rein  lautirtes  Lesen  ist  anzustreben. 

e.  Diorlesen  zum  Zwecke  reinen  Lantirens  and  sinngemässen  Betonens. 
Der  .Sdioltou "  ist  zu  meiden. 

.3.  Schreiben. 

a.  Sclireiben  der  Namen  jener  Gegenstände,  welclie  im  Anschauungsunter- 
richte behandelt  worden  sind.    Ein-  und  Melirzahl. 

b.  Sclireiben  einfacher  und  zusammengezogener  Sätze,  welche  in  den  for- 
Bellen  Sprachübungen  behandelt  worden  sind. 

c.  Schreiben  nach  Diktaten  (viel  zo  üben). 

d.  Beschreibungen  im  Umfange  von  2—5  Fragen,  vorbereitet  durch  den 
AnscLauangäunterriclit.  Schreiben  ganz  kurzer  Erztililnngen  (nach  Merkwörtern). 

Besondere  Übungen  im  Schönschreiben. 

Vierlinirte  Hefte.  —  Ann-,  Gelenk-  und  Fingerübungen  begleiten  das 
Schreiben  der  kleinen  und  gros.sen  Ruclistaben  der  deutschen  Kurrentsciirift.  — 
VorjcLreiben  auf  der  Wandtafel,  Besprechen,  Taktschreiben  und  Korrigiren. 
Anwenden  in  Silben  und  Wörtern.  —  Zifferschreiben  1—100. 

Bemerkung:  Von  der  zweiten  Klasse  an  soll  —  mit  guter  schwarzer 
Tinte  —  vorherrschend  auf  Papier  geschrieben  werden.  Die  Lineatur  entspreche 
derjenigen  der  Schönschreibhefte  für  die  betreffende  Klasse.  Alle  Eintragungen 
ins  Heft  (Blfttter)  sind  zu  datiren.  Am  Anfang  und  am  Endo  des  Schuljahres 
«11  jeder  Schüler  eine  besondere  Probeschrift  anfertigen ;  die  bezügliche  Samm- 
lung ist  im  Schularchiv  aufzubewahren.  Die  Führung  sogenannter  Reinhefto 
i*t  untersagt.    Die  Korrektur  de.s  Lehrers  geschehe  mit  roter  Tinte. 

:{.  Klanse. 

Die  Schriftsprache  ist  von  dieser  Klasse  an  Schalsprache. 

1.  Mündliche  Sprac  hü  bangen. 

o.  Angehendere  Besprechung  von  Gegenständen  aus  dem  Umkreise  der 
Gemeinde  —  Dorf,  Strassen,  Wiesen,  Wald,  Berg.  Tal,  Gewässer :  Pflanzen  und 
Tiere.  Menschliche  Beschäiftigangen  und  bezügliche  Orte  und  Einriclitnngen : 
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Kirche,  Schalhans,  Werkstätten,  Mülilen.  Sä^emühlen,  Fabriken  etc.  Zasammen- 
fassen  der  Urteile  zu  kleinem  Beschreibun{;en  unter  Anwendung  des  einfachen, 
des  einfach  erweiterten,  des  zu.sanmiengezoi;enen  und  zusammentresetzten  Satze» 
zur  Ausbildung  eines  sichern  Sprachgefühls.  Anwendung  der  Fragcfonn.  Ein- 
tönigkeit ist  zu  meiden. 

b.  Ana  der  Heimatskunde  kommen  zur  Behandlung:  Die  Himmelsgegenden, 
Grnndplun  des  Schnlhauses,  dessen  nächste  Umgebung;  Dorf,  Dorfgelände,  Tal- 
gelämle,  Bergabhänge,  Bach,  Gemeinde;  Plan  und  Bevölkemng  derselben,  Be- 
schäftigung der  Buwohner.  —  Entsprechende  Darstellung  durch  Zeichnung.  — 
Zur  Weckung  und  Belebung  der  Vaterlandsliebe  werden  einige  gute  Geschichts- 
bilder aus  der  Vaterlandsgescliichte  (engem)  vorerzählt  und  von  den  Schülern 
nacherzählt 

r.  Behandlung  von  25—30  Sprachmasterstücken  zur  Förderung  des  richtigen 
Verhaltens  der  Kinder  gegen  Gott,  die  Mitmenschen  —  besonders  die  Eltern  — 
und  die  Natur,  sowie  zur  Bildung  der  Sprachkraftw  Dieselben  sollen  gut  vor- 
erzählt, dann  gut  vorgelesen,  nacherzählt,  logisch  betrachtet  und  gelesen  werden. 

d.  Auswendiglernen  und  Vortragen  von  Sprüchen  und  kleinen  Gedichten. 
Vortragen  kleinerer  Lesestflcke  im  Chor. 

e.  Geläu6ges  Krzählen  des  GeleHenen.  Zusammenfassen  der  Erzählung  in 
einige  Sätze.  Rh  ht  besonders  auf  richtiges,  rein  laatirtes  Sprechen  zu  achten. 

/.  Wiodcrholnng  der  bisherigen  sprachlichen  Belehrungen.  Trennung  der 
Wörter;  gelcirentliche  Bnchstabirilbungen ;  Dehnung  und  Schärfung;  Anwendung 
der  gebräuchlichsten  Satzzeichen.  Wiederholung  der  schon  bekannten  Wort- 
arten, dazu  das  peraiinliche  Fürwort.  Kenntnis  der  drei  Hanptzeiten ;  Abwand- 
lung des  Tatwortes  in  denselben.  Umbilden  von  Lesestücken  in  Hinsicht  aof 
Person,  Zahl  und  Zeit. 

g.  Anfertigung  kleiner  Briefe  und  Nachbilden  leichter  Erzählungen. 

2.  Lesen. 

a.  Richtiges,  rein  lantirtes,  geläufiges  Lesen  der  Wörter  and  Satzgmppen, 
wie  auch  der  darüber  gebildeten  Sätze. 

b.  Lesen  einfacher  Erzählungen  in  prosaischer  und  poetischer  Form,  sowie 
auch  von  Beschreibungen. 

c.  Übungen  im  Chorlesen. 

8.  Schreiben. 
Übungen  im  Gedankenausdnicke. 

a.  Schreiben  der  Grundformen  des  zusammengezogenen  und  zusammen- 
gesetzten Satzes,  vorbereitet  durch  den  Anschaaongsanterricht.  Erzähl-  and 
Frasresatz,  Ein-  und  Mehrzahl.  —  Schreiben  zupanimengesetzter  Sätae.  Der 
Inhalt  i.st  ans  den  AuschanungsUbungen  und  Sprachmusterstücken  zu  nehmen. 

b.  Anfertigung  von  einfachen  Beschreibaogen,  Vergleichangen,  ümachrei- 
bnngen  im  Anschlüsse  an  den  Anschaunng^nnterricht,  die  Heimatskunde  and 
den  Lesestoff.  Bei  Beschreibungen  ist  die  Heimatskuude  besonders  zu  berück- 
sichtigen. 

r.  Diktir-  and  Rochtschreibflbangen.  Schreiben  von  Wörtern  mit  gedehnten 
and  geschärften  Holl-Lauten.  Sclireiben  der  Ding-,  Geschlechts-,  Ei^enschafts-. 
Tat-  und  persünlichen  Fürwörter.  Die  Dingwörter  lasse  man  mit  dem  Ge- 
schlechtsworte, bisweilen  auch  mit  einem  beigefügten  Eigenschaftsworte,  in  den 
L  Fall  Ein-  und  Mehrzahl  setzen. 

(l.  Anfertigung  kleiner  Briefe,  Wiedergabc  von  Erzählungen,  Zusammen- 
fassen des  Inhaltes  eines  Lesestückes  in  wenige  Sitse. 

Schönschreiben. 
Die  deutsche  Karrentschrift  auf  vier  Linien;  arabische  Ziffern. 
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4.  K lotse. 

1.  Mündliche  Sprach fibungen. 

a.  Anschanangranterricht :  Beschreiben  and  Besprechen  von  Pflanzen,  Tieren 
und  Mineralien. 

h.  Behandlnng  von  25—30  teils  prosaischen,  teils  poetischen  Sprachmuster- 
ätflcken  (Erzählungen,  Beschreibungen  nnd  Briefe)  zur  Ffirdemng  allseitiger 
Bildung,  wie  auch  zur  Veranschaulichnng  von  verschiedenen  Arten  der  Sprach- 
dantellong.  Bei  der  Behandlung  ist  auf  richtiges  Verständnis  zu  dringen: 
Weitschweifigkeit,  unnötige  Erklärungen  nnd  Definitionen  sind  jedoch  zu  ver- 
meiden. 

e.  Memoriren  und  Rezitiren  von  prosaischen  nnd  poetischen  Masterstücken 
nnd  von  Liedertexten. 

d.  Umbilden  von  Leaestücken  nach  Person,  Zahl  and  Zeit. 

e.  Sprachlehre.  Dehnang,  Schärfung,  Grosschreiben.  Kenntnis  des 
Oescldechts-.  Ding-,  Tat-,  Eigenschafts-  nnd  persönlichen  Fürwortes.  Besondere 
iofmerksamkeit  ist  dem  Fürworte  znr  Verwendung  in  Briefen  zq  schenken  (Du 
md  Ihre.  Eure;  er,  sie,  Sie,  Ihnen  etc.) 

Der  reine  einfache  Satz.  Vorführen  von  Masterbeispielen,  Aafsachen  in 
Lesestflcken,  Nachbilden. 

Hinweis  auf  Wortbildung  and  Zusammenaetzang;  Verwertung  für  Verständnin 
nnd  Bechtschreibung. 

2.  Lesen. 

Das  Lesen  besteht  in  fortgesetzten  Übungen  im  richtigen,  fortigen,  dent- 
liehen  und  sinngemässen  Lesen.  Besondere  Aufmerksamkeit  ist  dem  Lesen  der 
Gedichte  zu  schenken. 

3.  Schreiben. 
Übungen  im  Gedankenaasdracke.   Sie  bestehen: 
0.  im  Sclireiben  behandelter  Sätze; 

b.  im  freien  Wiedergeben  beliandelter  Sprachstücke  und  in  Besprechnngen 
ZOT  Förderung  richtiger  Schreibung  nnd  Zeichensetzung; 

c.  im  Umbilden  derselben  nach  Zaiil,  Geschlecht,  Person  und  Zeit; 

d.  im  Zusammenfassen  des  Inhaltes  besprochener  Lesestücke,  wie  anch  im 
Umschreiben  von  Gedichten  and  Sprüchen; 

t.  im  Nachbilden  von  Beschreibungen  and  Ersählangen  nach  gegebenem 
Schema  nnd  Musterstück; 

f.  in  Übungen  im  Briefsclireiben ;  Postkarte; 

g.  in  BechtAchreibObungen  (Diktate). 

Schönschreiben. 
Deatache  Karrentschrift.   Hefte  mit  einer  Linie  (für  Ungeübtere  mit  drei 
nnd  zwei  Linien).    Finger-,  Hand-  nnd  Armübungen  begleiten  immer  noch  das 
Sehreiben  der  Bachstaben.   Die  arabischen  Ziffern. 

5.  Klasse. 

1.  Mündliche  Sprachübungen. 
a.  Einlässliches  Behandeln  von  20—30  SprachmnHterstücken  prosaischer  nnd 
poetischer  Form.    Memoriren  und  Rezitiren.  Alle  spracliliclieu  Uauptgattuugen 
finden  ihre  Vertretanj?.   Behandeln  einiger  Sprichwörter. 

6.  Sprachlehre:  Der  erweiterte  einfache  und  der  zusammengezogene 
S»tz;  die  darin  vorkommenden  Wortarten  (neu:  besitzanzeigendes  Fürwort,  Mittel- 
wort, Umstandswort,  Vorwort  nnd  Bindewort) ;  Dekliniren  und  Konjngiren  (starke 
Md  schwache  Form ;  Leideform).  Belelirungen  und  Übungen  betreffend  die 
Orthographie  and  Zeichensetzung.   Aus  der  Wortbildangslehro :  die  Ableitang. 
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2.  Lesen. 

Fortgoaetzte  Übangen  im  riclitigcn,  fertigen  and  sinngemässen  Lesen. 

3.  Schreiben, 
(jbungcn  im  Gedankenausdrncke. 

fl.  Wie  auf  der  vorigen  Stnfe.  Nachschreiben  und  Umbilden,  sowie  freies 
Niedcrsrlirciben  von  Lesestücken  mit  gesteij^ertcn  Anfordcrungeu.  Anfertigen 
von  Erzählungen,  Beschn-ibungen  und  besonders  von  Briefen.  Erzülilung  «elbüt- 
erlebter  Begebeniieiten ;  Beschreibung  von  Vorgängen  und  Beschäftigungen  des 
tägliclien  Lebens. 

b.  Fortsetzung  der  Diktirtlbungen  im  Anschlüsse  an  die  Aufsatzkorrektor. 

Schönschreiben. 

a.  Einübung  der  kleinen  und  grossen  Buchstaben  der  französischen  Schrift 
in  stufenweiser  Folge  (Hefte  mit  vier  Linien),  Anwendung  in  Wörtern. 

b.  Fortgesetzte  Übung  in  der  deutschen  Schrift  (Rechtschreiben), 
r.  Schreiben  der  arabisclien  und  römischen  Ziffern. 

6.  Klause. 
1.  Mündliche  Sprachübnngcn. 
rt.  Behandlung  von  20— HO  Sprachmnsterstücken  zur  Förderung  des  Penk- 
vermögen«  und  der  Spraclibildung.    Menioriren  und  Vortragen  von  Gedichten. 

h.  Sprac  Ii  lehre.  Wiederhoinng;  der  zusammengesetzte  Satz,  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Interpunktion;  der  Anführungssatz;  das  rück- 
bezügliche Fürwort.  Anai.vtische  Übungen  an  behandelten  Lesestücken  zur 
Förderung  der  Sprachkenntni«  und  zur  Befcfiligung  der  bisher  behandelten 
Sprachfonncn.  Wortbildnngslehre :  Wurzel,  Stamm-  und  Sprossformen.  Be- 
lehrungen und  Übungen  betreffend  die  Orthographie. 

c.  Belehrung  und  .\nleitunt;  zur  Anfertigung  von  (»eschäftsaufsätzen  (Quit- 
tung, Schuldschein,  Bestellschein  u.  «.  w.),  zur  Führung  eines  Hanshaltnngs- 
bnches  und  zur  Ausstellung  von  Rechnungen.  Das  Notwendigste  über  die  Buch- 
führung. 

2.  Lesen. 

Volle  Fertigkeit  in  der  Aussprache  und  Betonung  ist  anzustreben. 

3.  Schreiben, 
t^bungen  im  Gedankenausdrncke. 

Forttrcsetzte  Übungen  im  Zusammenfassen  des  Inhaltes,  im  Umbilden  und 
freien  Niederschreiben  von  Lesestücken  nnd  von  Besprechungen  im  Realunter- 
richte.  Im  .\nfertijB^en  von  Beschreibungen,  Briefen,  Inseraten  und  Geschäfia- 
aufsätzen.    Anfertigung  einer  kleinen  Buchhaltung. 

Schönschreiben. 
Die  deutsche  und  französische  Schrift  (auf  einer  Linie),  Ziffersclireiben 
(arabische  und  rümische)  im  Dienste  des  Rechtschreibens  und  der  Anfertigung 
einer  Buchhaltung;  t^bungen  im  Schnellschreiben. 

///.  Rechnungsunterricht. 
1.  Klasse. 
Rechnen  im  Zalilenranme  von  1—20. 

a.  Anschauliches  Auffassen  der  Zahlbegriffe  1—10.  Veranschanlichnng  an 
wirklichen,  leicht  überschaubaren  Gegen-ntänden  und  entsprechende  Darstellung 
der  Zalilbegriffe  durch  verschiedene  Realzeichen  (Striclie,  Punkte,  Nullen, 
Steinchen,  Erbsen,  Hölzchen). 
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b.  Die  vier  Operationen :  Znsammenzälilen,  Abziehen,  Vervielfachen  nnd 
Messen :  viele  Übnogen  im  Zerlegen :  Rechnen  auschanlich,  rein,  mit  benannten 
Zahlen  und  an  praktischen  Beispielen,  mit  Münzen.  Massen.  Gewichten  nnd  mit 
Zeiteinteilung.  Die  schriftlichen  Übungen  mit  Realzeichen  nnd  nach  sicherer 
Einprägung  der  Zahlen  mit  Ziffern,  jedoch  nur  rein  und  nach  Art  des  Kopf- 
rechnens. 

r.  Erweitem  des  Zahlenraumes  von  1—20.   Zu-  and  Abzählen. 

d.  Einteilen  des  Meters  in  halbe  und  Dezimeter,  des  Liters  in  halbe  und 
Deziliter.    Kenntnis  des  Frankens,  Batzens  nnd  Rappens;  Rechnen  mit  Paar. 

2.  Klasse. 
Rechnen  im  Zahleuranme  von  1— lUO. 

a.  Anschauliches  Auffassen  der  Zahlen;  allmäliger  Aufbau  des  Zahlen- 
raames  bis  100. 

b.  Die  vier  Operationen,  nacheinander,  mündlich  nnd  schrittlich. 

e.  Zu-  und  Abzälden  von  ein-  nnd  zweistelligen  Zahlen,  mündlich  nnd 
schriftlich  (1—9),  zuerst  innerhalb  des  Zehners,  dann  über  den  Zehner;  Ver- 
vielfachen und  Messen  mit  den  Onindzalüen  (1—9).  Das  schriftliche  Rechnen 
mit  Realzeichen  (nur  so  weif  nötig)  und  Ziffern  (rein)  nach  Art  des  Kopf- 
rechnens. Benützung  der  Rechnungstafel  für  das  Zu-  und  Abzählen.  Methode: 
Nach  Operationen ;  Veranschaulichnngsmittel :  Besonders  der  Zählrahmen. 

d.  Vervielfachen  nnd  Teilen  im  Umfange  des  kleinen  Einmaleins.  Sicheres 
Einüben  des  IXI  nnd  1:1  bis  50.    Die  ,.Haltung!jzalilen". 

e.  Kenntnis  der  Münzen ;  Einteilung  des  Meters  in  Dezimeter  und  Centi- 
meter,  des  Liters  in  Deziliter,  des  .Jalires  in  Monate  nnd  Wochen,  der  Woche 
in  Tage,  des  Tages  in  Stunden,  der  Stunde  in  Minuten. 

Bemerkung:  Das  mündliche  Rechnen  soll  auf  dieser  und  jeder  folgenden 
Stufe  anf  das  schriftliche  Rechnen  vorbereiten. 

.?.  Klasse. 

Rechnen  im  Zahleuranme  von  1 — 1000. 

a.  Erweitem  des  Zaiilenraumes  von  1— UXK),  durch  Hinzutilgen  und  Weg- 
nehmen des  100,  dann  des  10  und  des  1 ;  letzteres  bei  (  bergängen  von  einem 
Hundert  in  das  andere. 

b.  Sicheres  nnd  fortiges  Einüben  des  kleinen  Einmaleins  und  Einsineins; 
<lie  „Haltuugs/.ahlen*' ;  Fortsetzung  des  Einmaleins  bis  12X12. 

e.  Anachaaliche  Entwicklung  der  /s,  /4,  1». 

d.  Kopfrechnen,  selbständig  neben  dem  Zifferrechnen.  Die  vier  Operationen 
nacheinander,  dann  ancli  mit  einander  verbanden. 

e.  Schriftliches  Rechnen,  das  nun  eigentliches  Zifferrechnen  ist:  die  vier 
Spezies.  Die  praktischen  Beispiele  sind  nach  Operationen  zu  ordnen.  Reaol- 
viren  und  Redaziren. 

/  Kenntnis  der  Münzen.  MaMo  {m,  dm,  /,  dl,  dal  und  hl)  und 

Gewichte  (k-g,  g,  q  und  /)  unter  Vorweisung  derselben ;  die  Papiermasse  (Bogen, 
Lage,  Ries,  Balle);  Dntzend  und  Gros:  Zeiteinteilung:  Zeitangabe  der  l'lir. 

4.  Klasse. 

Rechnen  im  Tinbegrenzten  Zahlenraume. 

0.  Anschaolichea  Auffassen  der  Zalüen.  Erweitern  des  Zaiilenraumes  durch 
Hinzufügen  von  lOOO,  100,  10  nnd  1  zu  1000.  Übungen  im  Schreiben  mehr- 
stelliger Zahlen. 

b.  Rechnen.  Kopfrechnen  im  Dienste  des  Zifferrechnens  (jede  neue  Art 
Ton  Aufgaben  wird  mit  Kopfrechnen  eingeleitet).  Zifferrechnen  mit  reinen 
ZalJen,  festeres  Einprägen  der  vier  Spezies.    Der  Dreisatz  in  ausführlicher 
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Form  (mit  Ansatz,  Lösnng  and  Beweis).  Die  praktischen  Beispiele  sind  inhalt- 
lich geordnet  zu  behandeln. 

c.  Anschanlichc  Entwicklung  der  '3,  i'«  ond  \\t. 

d.  Münzen,  Masse,  Gewichte  und  Zeiteinteilung. 

yji.  Musteraufgaben  sind  von  dieser  Klasse  an  mit  Tinte  in  ein  besonderes 
Heft  einzutragen. 


a.  Einlässliche  Wiederholung  des  Rechnens  mit  den  vier  Spezies. 

b.  Darsfellnng  des  Dezimalbruches.  Reines  und  angewandtes  Reclinen  mit 
Dezimalbrüchen  in  allen  vier  Operationen. 

c.  Anschauliches  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen:  It,  U,  1$;  fs,  It,  /»,  /it; 

Ibt  iio,  /so- 

rf.  Dreinatzreclinungen  in  ausführlicher  Form. 

e.  Behandlung  der  einfachen  Zinsrechnung  (Zins  gesucht).  Anwendung  der 
%  auf  andere  Rechnungsarten. 

/.  Fortiresetrte  Übungen  im  Kopfrechnen. 

g.  Raumlehre,  in  Verbindung  mit  dem  geometrischen  Zeichnen :  Die  gerade 
Linie,  verschiedene  Richtungen  derselben;  Messen;  Schätzen  nach  Angenmass, 
mit  Nachprüfung.  Kenntnis  der  gesetzlichen  (üblichsten)  Längenmasse.  Ver- 
jüngter Masstab.  Das  Quadrat  und  Rechteck  :  Messen  und  Berechnen ;  Kenntnis 
nnd  Anwendung  der  gesetzliclien  (übliclicn)  Flächenmasse.  Abstecken  der  a 
nnd  hu  im  Freien. 

Nß.  Die  Zeiciinuugcn  und  Aufgaben  der  Raumlehre  sind  in  ein  besonderes 
Heft  einzutragen. 


a.  Reclinen  mit  gemeinen  Brüchen;  Verwandlung  der  gemeinen  Brttche  It, 
U,  Ii  und  js  in  dezimale  Brüche  und  umgekehrt. 

b.  Lösung  vermischter  praktischer  Aufgaben ;  Zins  und  Prozentrechnungen ; 
Dreisatzrechnungen,  Bruchsatz;  die  gebräuchlichsten  bürgerlichen  Rechnungs- 
arten. 

c.  Fortgesetzte  Übung  im  Kopfrechnen. 

rf.  Raninlehre,  in  Verbindung  mit  dem  geometrischen  Zeichnen:  Dreieck, 
unregelmässiges  Viereck,  Kreislinie.  Messen  und  Berechnen  des  Würfels  und 
des  Prismas.  Kenntnis  der  gesetzlichen  (üblichen)  Körpennasse.  Praktische 
Aufgaben. 


a.  Erweiterung  der  Heimatskunde  behufs  Einfülirung  in  den  eigentliclien 
geograpi tischen  Unterricht 

b.  Anleitung  zum  Verständnis  der  Karte. 

^  c.  Beschreibung  der  politischen  Gemeinde,  der  Kircligemeinde,  des  Gerichts- 
kreises, des  Amtes  und  des  Kantons. 

rf.  Aus  der  Geschichte:  Clironologisch  geordnete  Kultur-  und  Geschichts- 
bilder aus  der  Schweizergeschichte,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  traditio- 
nelle Erzählung  über  die  Entstehung  der  Schweiz.  Kidgenossenschaft 

5.  Klaste. 
1.  Geographie. 

a.  Der  Kanton  Luzem,  Wiederholung  und  einlässlichero  Behandlung. 

b.  Beschreibung  der  Kantone  üri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zürich,  Glams, 
Zng,  Bern,  Freibarg,  Solothurn,  Basel,  Schaffhausen  und  Appenzell. 


5.  Klasse. 


6.  Klasse. 


I¥.  Vaterlandskunde. 


4.  Klasse. 
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2.  Oescfaichte. 

a.  Clironolof^sch  geordnete  Bilder  ans  der  Schweizergeschichto  von  der 
(iiiindong  der  Eidgenossenschaft  bis  znr  Reformation. 

b.  (ielegentliche  Belehrangen  aas  der  Vcrfassangskande  über  Gemeinde 
and  Kanton. 

6.  Klasse. 

1.  Geographie. 

a.  Beschreibung  der  übrigen  Kantone ;  die  Schweiz ;  übersichtlich  die 
Nachbarländer. 

b.  Einiges  über  Gefltalt  nnd  Bewegung  der  Erde;  Einteilung  von  Wasser 
and  Land;  die  Einteilung  der  Erdobertiäche. 

c.  Zeichnen  Ton  einfachen  Kartenskizzen. 

2.  Geschichte. 

o.  Chronologisch  geordnete  Bilder  aus  der  Schweizergeschichte  von  der 
Reformation  bis  auf  die  Gegenwart. 

b.  (ielegentliche  Belehrangen  aus  dem  Gebiete  der  schweizerischen  Ver- 
ÜMsongskande. 

Methode  beim  Geschichtsunterrichte :  Vorerz&hlen,  Inhaltsentwicklung,  Lesen, 
Nacherzählen.  Verständnis  und  Einprägung  ist  zu  fiirdem  durch  Bilder,  Lieder, 
Dichtungen,  sowie  durch  Benutzung  des  bezüglichen  Stoffes  zu  schriftlichen 
Arbeiten. 

NB.   Werden  bei  nicht  getrennten  Schulen  die  V.  und  VI.  Klasse  in  der 
Vaterlandskunde  zusammengezogen,  so  ist  daa  eine  Jahr  der  Stoff  filr  die  V. 
das  andere  Jahr  derjenige  für  die  VI.  Klasse  zu  behandeln. 

K  Maturkunde. 

Bemerkung:  Der  Unterricht  in  der  Naturkunde  fällt  in  der  L,  IL,  III. 
ud  IV.  Klasse  mit  dem  Anschauungsunterrichte  zusammen.  Zweck  dieses  Unter- 
richt5faches  ist,  das  Interesse  für  die  Natur  und  ihre  Gegenstände  zu  wecken, 
die  Sinne  zu  schärfen  nnd  an  genaues  Beobachten  zu  gewilhnen.  den  Geist  zu 
be&higen,  das  Erkannte  auch  im  Leben  zu  verwerten.  Auf  dieser  Stufe  sind 
einheimische  Gegenstände  ans  dem  Pflanzen-,  Tier-  und  Mineralreich  anzuschauen, 
zu  beobachten,  zu  besprechen  und  nach  ihrem  Verhältnisse  untereinamlcr  und 
zum  Menschen  zu  betrachten.  Im  Sommer  sind  vorlierrschend  Pflanzen  und 
deren  Leben  in  Behandlung  zu  zielieii,  im  Winter  Tiere  und  Mineralien.  Die 
Gegenstände  sind  in  natura  vorzufüliren,  —  besonders  auch  bei  Exkursionen  — ; 
ist  dies  nicht  möglich,  wenigstens  in  guter  Abbildung.  Bei  der  AuswalJ  des 
Stoffes  ist  auf  die  örtlichen  Verhältnisse  Rücksicht  zu  nelimen.  Die  Lehrer 
jeden  Schalortes  haben  bezügliche  Sammlungen  anzulegen  und  dieselben  stet« 
za  lofnen. 

5.  Klasse, 

a.  Acker-  und  (rartenbau :  Unsere  Getreidearten,  Kartoffel,  Hülsenfrüciite, 
Gespinstpflanzen  etc.;  Wiesenbau:  Wiesengräser  und  -Kräuter;  Tiere,  welche 
diesen  Pflanzen  nützen  oder  schaden  (Mäuse,  Engerlinge,  Maikäfer,  Regenwurm, 
Katze,  Mäusebussard  etc. 

b.  Einzelne  Bewohner  unserer  Gewässer,  einheimische  Nutztiere  (Haustiere, 
Haasvögel)  und  ilire  Pflege. 

Die  wichtigsten  Nalirungsmittel  nnd  Getränke. 

Elementare  Belehrungen  über  einige  meteorologische  Erscheinungen,  z.  B. 
Tau,  Eeif,  Regen,  Schnee,  Quelle,  Kreislauf  des  Wassers. 

6.  Klasse. 

a.  Obstbau :  Obstbäume,  Sträucher  nnd  ihre  Pflege ;  Singvögel,  Fledermäuse, 
Biene,  Apfelblütenstecher,  Ringelspiuner  etc. 
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Waldbau :  Waldbänme  und  ihre  Pflege,  Sträuclier  (essbare  und  giftige 
Beeren),  einige  nützliche  und  schädliche  Tiere  des  Waldes. 

b.  Einige  Besclireibungen  aus  dem  Miueralreicli  (Salz,  Kalk,  Steinkohle 
(Torf),  Eisen. 

Elementare  Belehrungen  über  einige  ph^rsikalische  Apparate  (Barometer. 
Thermometer,  Pumpe.  Hebel  etc.). 

Allgemeine  Gesundlieitslehre;  Ernährung. 

Bemerkung:  Bei  Gesamtsclmlen  können  die  V.  und  VI.  Klasse  im  Unter- 
richte vereinigt  werden;  dann  wird  das  eine  Jahr  das  Pensum  der  V.,  das 
andere  Jahr  dasjenige  der  VI.  Klasse  behandelt. 

KA  Zeichnen. 

In  der  I.  und  II.  Klasse  stellt  das  Zeichnen  im  Dienste  des  Anschauungs- 
unterrichtes; erat  von  der  III.  Klasse  an  tritt  es  als  selbständiges  Fach  auf. 
Von  dieser  Stufe  an  wird  nnr  mehr  auf  Papier  gezeichnet.  Die  Hand  ist  zu 
riditiger  Wiedergabe  der  durcli  das  Auge  und  den  Verstand  erfassten  Formen 
zu  Üben.  Formensinn  und  Geschmack  sind  zu  bilden,  und  der  Schiller  ist  an 
exakte  und  richtige  Arbeit  zu  gewöhnen.  Winkel  uiul  Masstab  sind  entsprechend 
zu  gebrauchen.   In  der  Begel  wird  Klassenunterricht  erteilt. 

3.  Klasse, 

Die  gerade  Linie  in  vertikaler  und  horizontaler  Richtung,  ihre  Anwendung 
zu  einfaciten  geradlinigen  Figuren;  Winkel,  Viereck,  (Quadrat;  Teilung  der  Linien. 

4.  Klasse. 

Fortsetzung  der  geradlinigen  Figuren;  Zeichnen  von  geometrisclien  Band- 
figuren,  laufenden  und  steigenden  Bändern,  Miiandem  etc.  mit  Hülfe  von 
Quadraten.   Sparsames  Scliraffiren. 

.5.  Klasse. 

Das  gleichseitige  Dreieck,  Sternrt^ren,  Stembänder ;  der  Kreis.  Zusammen- 
setzung von  Zierformen;  Bandfiguren  aus  Kreisen  und  Kreisteilen;  Oval  und 
Spirale. 

6.  Klasse. 

Zeichnen  von  Rosetten  auf  Grundlage  von  i^erad-  und  kreislinigcn  Netzen: 
Zeichnen  stilisirter  Blatt-  und  Blütenformen;  das  einfache  Ornament 

y/l.  Gesang. 

In  der  I.  und  II.  Klasse  ist  nach  dem  Gehör  zu  singen.  Für  den  Unterricht 
im  Singen  nach  Noten  diene  das  obligatorisclie  Lelinnittel.  In  allen  Schulen 
hat  der  Notengesang  mit  der  III.  Klasse  zu  beginnen  und  er  ist  in  allen  folgen- 
den Klassen  fortlaufend  zu  pflegen  (unter  günstigen  Verhältnissen  kann  schon 
in  der  II.  Klasse  mit  dem  Notensingen  angefangen  werden).  Neben  <lera  Chor- 
gesange  ist  zur  Sichernng  günstiger  Chorleistuiigen  auch  der  Einzelgesang  zu 
berUcksiclitigen.  -\lle  Übungen  sind  in  möglichster  Tonreinlieit  ansznführen. 
Beim  Studium  der  Lieder  ist  auf  gute  Textanssprache  ein  stetes  Augenmerk 
zu  riciiten.  Zur  Unterstützung  des  Gesangunterrichtes  kann  sich  der  Lehrer 
eines  guten  Instrumentes  (Violine,  Harmonium  oder  Klavier)  bedienen.  —  Ein 
gewisser  Zyklus  von  Liedern  ist  durch  fleissiges  Üben  und  Repetiren  zum 
geistigen  Eigentum  der  Schüler  zu  machen.  Mit  dem  .\ustritte  ans  der  Schule 
sollen  die  Sciiüler  folgende  zwölf  Volkslieder  mit  vollständigem  Texte  auswendig 
singen  können: 

1.  Üb'  immer  Treu  und  Redlichkeit.  —  2.  Goldne  Abendsonne.  —  3.  Morgen- 
rot. —  4.  Ich  hatt'  einen  Kameraden.  —  .^.  Von  ferne  sei  herzlicli  gegrüsset.  — 
6.  So  scheiden  wir  mit  Sang  und  Klang.  —  7.  Rufst  du  mein  Vaterland.  — 
8.  Laue  Lüfte  fühl'  ich  weben.  —  9.  Lasst  hören  aus  alter  Zeit.  —  10.  Trittst 
im  Morgenrot  daher.  —  11.  Der  Teil  sei  uns  gepriesen.  —  12.  Wo  Kraft  und  Mut. 
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1,  Klaue. 

Übmgen  der  Schüler  im  Naclisingen  der  Töne  von  1  bis  5;  stnfen-  und 
^mgwtu^  Tonfolge.  Weekung  des  Tektgefähls.  Zweitakt  mit  Säaheiten. 
AmmÜMamm.  «m^sr  Uedebrä  Uber  diMM  Takt  Bf  wUm  anoh  ÜlmnKen 
■1  UadSatm  ait  Anllakt  iMginnend  nur  AuAUurong  kownen. 

9,  Klaue, 

Ge}ir>nibnngen  über  6  TSne,  im  Zwei-  nmi  Dreitakt  mit  Einheiten,  UCh 
nit  Aafrakt  beginnend,  in  stofen-  und  spraugweiser  Tonfolge. 

T&ktiren  za  den  im  2-  und  8-Tekt  geübten  Liedern. 

üntendieiden  der  gewonnenen  TOne  muh  ihrem  Abstände  rom  Henpttoae. 

üm  das  fröhliche  Kinderleben  sn  ftrdem,  Milte  eine  Aniahl  gnt  gewIUter 
SpidKeder  Yerwendong  linden. 

3.  Klaeee. 

G'  hSrflbnngen  ttber  das  rfaythminche  Messen  im  H-  nnd  4-Takt,  mit  zwei 
aad  drei  snMMwengecogenen  Einheiten,  Uber  das  rhythmisehe  Teilen  (swei 
Bibellen  anf  efaien  Schlag)  im  2-  nnd  8-1Mct 

( bungen  im  Treffen  und  Unterscheiden  des  Tones  im  bisherigen  Umfange. 
AtsOlining  aof  Teraehiedener  TonhOhe  aar  Erweitemng  des  Stimmnwfanges. 
LiSBlbuBgen.  Fortgesetates  Taktiren  nnd  Anwendung  deaaelben  anf  auen 

folgenden  Stnfen. 

Die  OehiBrttbnngen  dieser  Stafe  sind  im  Ciior,  die  Tonontersoheidangs*  nnd 
IMttangen  teüa  fit  Chor,  teOs  einaetn,  die  Lesettbnngea  TOieist  nnr  einaeb 
ul  dann  im  Chor  dnrdisafBhren. 

4.  Klaue. 

Einfülimng  dfr  absolnten  Benennung  nnd  des  Srlilüssels.  Durchführung 
der  Tunleiter  in  (tehOr-,  Treff-,  Tonunterscheidnngs-  und  Leseilbungen.  Oeschärfter 
Bl^jtlunas.  Anwendung  des  2-,  3-  und  4-Takte8.  Erklftmng  der  Taktvorzoicli- 
nag;  EinfQhrnnjLT  'l^r  dynamischen  Zeichen;  der  Punkt  nach  der  Note;  Br- 
«sitwong  des  Tonumfanges;  ein-  und  zweistimmige  Lieder. 

5.  Klasae. 

Gehörübungen  über  die  zufälligen  Töne.  Tonuuterscheidungs-  nnd  Treff- 
ttnngen  Aber  die  Tonleiter.  Triolen.  Leseübung  über  die  Transponitionen. 
flhgen  in  allen  Haupttonstellungen.  I>ie  Tonleitern  mit  (Quinten-  nnd  Quartenfolge. 

Die  Tonbildnngsabnngen  treten  in  den  Vordergrund.  Die  betreffenden 
tbaagen  sfaid  selbakrentlndlicli  nicht  auswendig  zu  lernen.  Auch  ist  es  nicht 
ai^g,  alle  einem  Paragraphen  beigeordneten  Ueder  an  singen.  Tieferes  £r- 
fMMi  nnd  möglicltst  sdiOne  Darstellung  der  Lieder  sei  Hanptau%abe. . 

6'.  Klasee. 

Cbnngen  und  Lieder  mit  leitelfremden  TOnen.  Kolltonarten.  Leseflbnngen. 
Zvii-nnd  drei'itimmige  Lieder.  Vortaetanng  dar  Elanaantar-MnatUiliro;  Kanntnia 
der  verschiedenen  Stimmen. 

VI//.  Turnen. 

Der  Turnunterricht  ist  nacli  Aulcituntr  und  Massgabe  der  „Tnmschule  für 
len  militiirisclien  Voruntcrricht  der  schweizerischen  Jugend"  und  des  vom  Er- 
ziebangsrate  aii&»8teUten  jeweiligen  spesiellen  Jalirespensnms  an  erteilen.  Er 
Hgiaat  ait  der  17.  Klasse.  Znr  Enriehing  einer  aweekmlsslgen  Abwaehalnng 
werden  von  der  I.  hU  znr  III.  Klasse  während  der  Pansen  Spiele  und  liielitare 
Ordnung»-  und  FreiilbiuiKen  ausgefülirt.  Damit  das  Tunit  n  im  Freien  erm6g> 
licht  wird  und  gleichwolü  das  Mfaimm«  der  jährlichen  Snuuleuzahl  (60  Stunden 

Koxa)  enreioht  werden  kann,  sind  die  Turnstunden  lianpts&chlioh  anf  die 
Ut  der  ginitignn  ^nttaning  (Frühling,  Sommer)  au  rerlegeu. 
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Als  Hülfsmittel  Kar  Ert«ilanp:  des  Turnanterrtchtes  sind  lant  Art.  10  der 
bandesrätliciien  Verordnung  vom  13.  September  1H78  nach  Vorschrift  der  mass- 
gebenden Nonnalien  fiir  jeden  Schnlort  zn  erstellen,  beziehangs weise  anza- 
schaffen : 

a.  ein  Klettergerüst  mit  Stange  nnd  Seil ;  —  b.  ein  Stemmbalken  mit  Starm- 
brett ;  —  c.  ein  Springel  mit  Sprungseil  und  zwei  Sprungbrettern ;  —  d.  Eisen- 
atübe. 

Wöchentliche  Unterrichtsstunden. 


(Relipionslehre  .  .  . 
Sprachunterricht  .  . 
Schftnscliroiben  .    .  . 

Reclincn  

Vaterlandskonde  .  . 
Naturkunde  .... 

Zeichnen   

Gesang  

Turnen  

ToUl 


a.  Sommerhalbjahr: 


1. 

II. 

Iii. 

3 

8 

3 

U 

12 

10'/, 

2 

2 

6«f8 

6 

6 

2 

2 

Vit 
2 


-  -  -  2 
24        25        25  27 


V. 

VI.  KlaiM. 

8 

8  Standen) 

7 

2 

l  : 

5 

6 

4 

l\k 

}:!:  : 

Vit 

2 

2 

1  : 

28 

28  Standen 

b.  Winterhalbjahr: 


1. 

II. 

III 

IV. 

V. 

vu 

KlasM. 

{Religionslehre  .... 

3 

3 

3 

3 

8 

8 

Stunden) 

Sprachunterricht    .    .  . 

U 

13 

12 

9 

7 

7 

Scliönsehreiben  .... 

2 

2 

2 

2 

2 

8 

7 

6 

6 

6 

6 

Vaterlandokunde    .    .  . 

4 

4 

4 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

r 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Total : 

27 

27 

27 

30 

30 

30 

Stunden 

Bemerkungen. 

1.  Der  Donnerstag  ist  für  alle  Klassen  frei.  Der  Unterricht  kann  im  Sommer- 
halbjahre an  Nachmittagen  auf  zwei  Stunden  bescliränkt  ^verden,  in  den  drei 
untern  Klas.sen  im  Winterlialbjahre  ebenfalls. 

2.  Die  Mädchen  der  zweiten  und  der  folgenden  Klassen  sind  wegen  der 
Arbeitsschule  wöchentlich  einen  halben  Tag  vom  Primarschulonterrichte  zn 
dispensiren. 

3.  Die  Lehrer  sind  gehalten,  unter  Zugrundelegung  des  vorgeschriebenen 
Lehrplanes  Stundenpläne  zu  entwerfen,  aus  denen  der  unmittelbare  Unterricht 
und  die  Stillbeschiiftigung  ersichtlich  sind.  Dieselben  sind  dem  Bezirksinspektor 
zur  (ienelimigiujg  oder  Abänderung  vorzulegen  und  in  sauber  gefertigter  Ab- 
schrift im  Schulzimmer  aufzuhängen. 

4.  Zur  Vermeidung  allzngrosser  Zersplitterung  der  Lehrkraft  dfirfen,  in  der 
Regel  jedoch  nur  bei  Gesamt-scliulen,  zwei  oder  melirere  Klassen  zu  Unterrichts- 
abteilnngen  zusammengezogen  werden,  insofern  es  die  Natur  des  Lehrgegen- 
standes erlaubt. 

^.  An  jenem  Tage,  an  welchem  die  Mädchen  die  .Arbeitsschule  besuchen 
müssen,  erhalten  die  Knaben  Unterricht  im  Rechnen  (Raumlehre),  Turnen  oder 
in  der  Sprache. 

fi.  Bei  ausserordentlich  ungünstigen  Sclmlvcrliältnissen  kann  dnrch  die 
Erziehungsbehörde  eine  Reduktion  des  Lelirstoffes  gestattet  werden. 
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7.  Der  Cnterricht  becrinnt  von  Mitte  November  bis  Mitte  Februar  morgens 
8','.  Uhr.  Zwischen  dem  vor-  und  nachmittägigen  Unterrichte  muss  eine  Pause 
TOD  wenigstens  l'i^  Stunden  eintreten.  Nach  je  zwei  Stunden  Sclinlzeit  soll 
eine  Paase  von  10  Minuten  folgen,  wHhrend  welcher  die  Kinder  nuter  Aufsicht 
des  Lehrers  ins  Freie  gehen  dilrfen.  Die  Schnlzimmer  sind  unterdessen  zu  lUften. 

B.  Wiederholungsschulen. 
/.  Sprachunterricht. 

Mündlich:  1.  Lantrichtiges  und  verständiges  Lesen,  kurzes  Erklären  und 
Reprwlaziren  von  Lesestöcken ;  2.  Belehrungen  über  Orthographie  and  Zeichen- 
«etzoDg. 

Schriftlich:  1.  Anfertigen  von  Briefen  und  kleinen  Aufsätzen  ans  dem 
Erfahmngskreise  der  Schüler;  2.  Geschäftaanfsätze :  Annoncen.  Zenenisse,  Schuld- 
scheine, Quittungen  etc.  mit  kurzer  Erläuterung  der  gesetzlichen  Bestimmungen. 
Die  si-hriftlicben  Arbeiten  sollen,  fUr  Ziffer  1  und  2  gesondert,  je  in  ein  Heft 
eingetratfen  und  datirt  werden. 

//.  Rechnen. 

Wiederholung  der  vier  Spezies  mit  ganzen  Zahlen,  das  Einmaleins;  die 
metrischen  Ma^se  und  Gewichte;  Rechnen  mit  gemeinen  und  dezimalen  Brüchen; 
Anwendnog  der  verschiedenen  Rechnnnsrsarten  auf  die  Verhältni»se  des  prak- 
tischen Lrbens.  Messen  und  Berechnen  von  Flächen  und  Körpern.  Zifferrechnen 
und  Kopfrechnen  sind  zu  üben.  Die  schriftlichen  Arbeiten  sollen  in  ein  Heft 
eingetragen  und  datirt  werden. 

Fähning  einer  kurzen,  einfachen  Buchhaltung. 

///.  RealiM. 

1.  Geographie:  Übersichtliche  Beschreibung  des  Kautons  Lnzern  und  der 
Schweiz:  gelegentliche  Berücksichtigung  der  angrenzenden  Länder. 

i  Geschichte:  Hauptmomente  der  Schweizergeschichte  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  neuem  Zeit, 

3.  Verfassung-sknude :  Grundzüge  der  Kantons-  und  der  Bundesverfassung. 

4.  Naturkunde,  teils  in  Verbindung  mit  dem  Lesen,  teils  selbständig:  Be- 
lehrungen aus  der  Gesundlieits-  und  Landwirtschaftslehre. 

/K  Turnen. 

Nach  Massgabe  der  Tomschulc  für  den  militärischen  Yorunterricht  der 
«chweizerischen  Jugend. 

K  Gesang. 

Wiederholung  einiger  Volks-  und  Vaterlandslieder. 

Bemerkungen. 

1.  Die  Wiederholnncrsschule  umfasst  zwei  Kurse  mit  je  30  Tagen  oder  60 
HalbtAgen  mit  180  Uiiterriclit-sstunden.  Diese  verteilen  sich  wie  folgt:  (M»  Stunden 
dentsche  Sprache,  56  Standen  Rechnen,  56  Stunden  Realien  und  8  Stunden 
Turnen  and  Gesang. 

2.  Die  betreffenden  Lehrer  sollen  rechtzeitig  auf  Grund  vorstehender  Be- 
stimmungen einen  speziellen  Unterrichts-  und  Stundenplan  anfertigen  und  vom 
Bezirksinspekfor  genelimigcn  lassen.  Jedes  Jahr  kommt  der  ganze  Unterrichts- 
stoff zur  Behandlung. 

8.  Die  Schüler  werden  mit  Rücksicht  auf  ihre  Kenntnisse  in  zwei  Klassen 
«ugescliiwlen,  die  im  Lesen,  Gesang  und  Turnen  and  in  der  Naturkunde  ver- 
einigt werden  können. 
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C.  Rekrutenschulen. 
1.  Lesen. 

Geläufiges  Lesen  von  kleinem  nnd  grossem  Lesestücken  mit  sinngemässer 
Betonung:  Abfragen  des  Gelesenen;  naclt  Inhalt  und  Form  richtige  and  freie 
Wiedergabc. 

2.  Aufsatz. 

-\nfertigen  von  Briefen  ans  dem  familiären  und  gesellschaftlichen  Leben; 
kleinere  Aufsätze  Uber  Aufgaben  aus  dem  Erfahrungskreise  der  SchUler. 

Die  Arbeiten  werden  datirt  und  sauber  in  ein  Heft  eingetragen  und  vom 
Lehrer  korrigirt;  die  wichtigsten  Fehler  werden  in  der  Schule  besprochen. 

8.  Rechnen. 
Mündliches  und  schriftliches  Rechnen. 

Die  vier  Spezies  mit  ganzen  Zahlen :  das  Einmaleins ;  das  metrische  Mass 
nnd  Gewicht ;  Rechnen  mit  Brüciten :  Anwendung  der  Rechnungsarten  auf  die 
Verhältnisse  des  praktischen  Lebens. 

Die  schriftlichen  Rechnungen  werden  in  einem  Hefte  ausgefülirt;  die  Ab- 
rechnung stellt  ebenfalls  dabei. 

4.  Vaterlandsknnde. 

0.  Geographie:  Der  Kanton  Luzern  und  die  Scliweiz. 

b.  Gescliichte:  Grundzüge  der  Schweizer  Gescliichte  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  neuem  Zeit. 

c.  Verfassungskunde:  Grundzüge  der  Kantons-  nnd  der  Bundesverfassung. 

Bemerkungen. 

1.  Die  Rekrutenschule  urafasst  zwei  Jahrgänge  und  danert  je  40  Stunden. 

2.  Zälilt  die  Schule  mehr  als  40  Rekruten,  so  ist  dieselbe  in  zwei  Kurse 
auszuscheiden.  Die  Teilung  geschieht  mit  Rücksicht  auf  die  Kenntnisse  der 
betreffenden  Rekruten. 

3.  Von  den  40  Unterrichtsstunden  werden  18  auf  die  deutsche  Sprache,  13 
auf  das  Rechnen  und  14  auf  die  Vaterlandskunde  verwendet. 

Der  vorstehende  Lelir])lan,  durch  welchen  diejenigen  vom  27.  November 
IfilH)  und  vom  29.  September  lHy2  aufgehoben  werden,  tritt  auf  Beginn  de» 
Schuljahres  1900,11)01  in  Kraft. 


11.  s.  Reglement  und  Lehrplan  betreffend  die  Arbeitsschule  des  Kantons  Luzern. 

(Vom  3.  Mai  ISKK).; 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Luzem  erlässt  hiemit  in  betreff  des  Arbeite- 
Bchulwesens  folgendes  Reglement: 

A.  Gesetzliche  Bestimmungen. 

§  1.  Von  der  dritten  Klasse  an  sind  die  Mädchen  neben  der  Primarschule 
auch  zum  BcHUciie  der  Arbeitsschule  verpflichtet.   (?;  17  d.  E.-G.  1879^98.) 

2.  Der  Arbeitsunterricht  für  primarschnlpflichtige  Mädchen  soll  wöchent- 
lich wenigstens  drei  Stunden  andauern  und  urafasst :  Stricken,  Nähen  nnd  Aus- 
bessern scliadliafter,  Zuschneiden  und  Verfertigen  neuer  einfacher  Kleidungsstücke, 
und  Uauslialtungrtkunde. 

Dabei  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Schülerinnen  sich  an  Ordnung,  Rein- 
lichkeit und  hanshälterischen  Sinn  gewöhnen.  Kunstarbeiten  dürfen  nur  aus- 
nahmsweise und  jedenfalls  erst  dann  zugelassen  werden,  wenn  die  Schülerinnen 
sich  die  nfitige  Fertigkeit  in  den  gewöhnlichen  Arbeiten  bereits  angeeignet 
haben.    (§  IH  d.  E.-G.) 
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§  3.  Finden  sicli  in  einer  Arbeitsschtile  nielir  aU  30  Schülerinnen,  so  ist 
diimke  xa  trennen  nnd  daher  entweder  eine  zweite  Lehrerin  anzastellen  oder 
m  te  bereits  «ngestellten  an  einem  weitem  halben  Tage  Schale  au  haltOL 
(S 19  1  K.-0.) 

§  i.  Töchter,  welclie  aus  der  I'riniarschnle  entlassen  sind,  haben  bis  znm 
eifUlten  16.  Altersjahre  w&hrend  des  Winteia  wtfehentUch  einen  bis  swei  halbe 
Tige  die  Arbeitsschnle  za  besuchen. 

Wo  Wiederholungs-  oder  Fortbildungsschulen  fUr  Miidchen  bestehen,  kaaB 
tt  die  Stelle  des  Besuches  der  Arbeitsschule  deijenige  der  Wiedeihoinng>-t 
Mdntngsweise  Fortbildongsschole  treten.  (§  25  d.  £.-Q.) 

9  5k  Den  GemeMen  ist  gestattet,  Wiederfaolnni^hiileB  für  lUdeheB  da- 
nfUmn.  Leltrs^egeutindc  derselben  sind :  weibliche  Arbeiten,  Spradumtenidit, 
Isdiaen  und  liaoswirtschaltiiche  Belehrungen.       2ö  d.  £.-0.) 

S  6.  Eltern  und  Pflegeeltern  haben  die  schnlpfllehtifen  Kinder  fleisslff  ia 

Schnle  zu  s(  !.irk<  ii.  Diejenigen,  welche  diese  Pfliclif  verniicliliissißen.  (iOÜM 
tech  angemessene  Strafen  zor  £rfiUlimg  derselben  augelialteu  werden.  16 
iK-0.) 

;i  7.  Ein  Schnlkind,  das  bei  Beginn  eines  Kurses  noch  8chul|ifli(-litig  ist, 
Ueibt  dies  fOr  die  ganze  Dauer  desselben,  auch  wenn  es  vor  Scholschloss  das 
ssr  iBtfsssnBf  erlbrderüdie  Alter  'erreicht.  (§  14  d.  B.>0.) 

8.  Die  Besirlilui)«f  einer  Lehrerin  an  einer  Arbeitsschule,  die  nicht  IB» 
■diteibar  mit  einer  Primär»  oder  Selrandarschnle  ▼erbnnden  ist,  beträgt  für  jeden, 
■iideeteas  40  Halbtage  nmlsssenden  Knrs  Tt.  80—100.  <§  112  d.  E.-G.) 

S  9.  Diese  BeeoUhag  wird  je  nach  SclUoss  des  Semesters  ansgeriehtet  vaA 
n  drei  Vierteln  toib  Staate  näd  einen  Viertel  tob  der  Oeneinde  getrageB. 

(S  118  d.  E.-G.) 

B.  Vollxiehungsbestimmungen. 
§  10.  —  L  ächultag. 

HfaniehtUeh  der  Schnlseit  für  solche  Arbeltssehnlen,  deren  Unterriehts- 

ttanden  niclit  mit  in  den  Stundenplan  ffir  die  Primarschnle  des  betreffenden 
Schalorte«  autgeuommeu  und  daher  nicht  gleich  den  Stunden  für  die  einzelnen 
Primarsebalftehflar  auf  versdiiedeBe  Wochentage  r^dtgt  sind,  gettea  folgende 


L  Da,  wo  ee  ohne  wesentliche  Beeintrichtigong  der  Werktagscluristenielire 
ftsdHlMB  kanB,  soll  die  ArbeitssdiBle  am  DoBBentag  al>gehalten  wetdeB. 

8.  Wo  dies  nicht  aageht,  ist  der  Arbeitsnntenrleht  avf  deB  Dienstag  aaeh- 

in  Tcrleeen. 

8L  Ist  die  ArbeilBscIiule  getrennt  (§  19  des  Krzicliuni^sG^esetzes)  nnd  liat 
id  dieselbe  Lehrerin  an  mehr  als  einer  Abteilung'  den  I  ntorricht  sn  er> 
.  so  ist  es  ihr  gestattet,  mehr  als  bloss  einen  lialben  Tag  der  Primar- 
■dmläeit  fUr  die  Arbeitsschule  in  Ansprach  in  nehmen;  immerhin  jedoch  darf 
siBBr  «ad  derselben  PrinarsdiBle  wöchCBtlieh  aieht  mehr  als  eis  lialber  Tag 
•ataogen  werden. 

4.  Bezü^flicli  solciier  ächulen,  deren  Lehrerimicu.  weil  sie  zuj^leich  Inspi- 
peatinnen  sind,  am  Donnerstsg  nicht  Schnle  halten  können,  liut  sich  der  Bezirks- 
andktor  in  betreff  dw  Sclmueit  mit  dieeen  Lehrerinnen  und  den  snstftndigeB 
PflDitateni  iaa  ISBrernelmieB  su  setsen. 

5.  Finden  sich  in  einer  gemischten  Primarschule,  die  von  einer  Lehrerin 
Knotet  wird,  sogleich  arbeitsschnlpfliditige  Mädchen,  so  hat,  wenn  die  Arbeits- 
UoeiiB  den  ünterrieht  nicht  oder  wenigstens  nicht  ganz  anf  den  Donnerstag 
verlegen  kann,  der  Bezirksinspektor  je  nach  den  örtliclien  Verhältnissen  über 
Byhiftignwg  oder  Entlassung  der  Knaben  während  der  Arbeitsschulzeit  die 
uaa  geeipet  scheinenden  Verfügungen  so  treffen. 
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i;  11.  —  n.  Freischule  rinnen. 
Der  Eintritt  in  die  Arbeitsschale  ist  schon  in  der  zweiten  Klasse  der 
Primarschule  gestattet.  Desgleichen  sind  die  ans  der  Primarsrhulc  entlassenen 
Mädchen  berechtigt,  die  Arheitssciiule.auch  im  Suromer  zn  besuchen.  Ebenso 
können  Mädchen,  welche  eine  gemischte  Sekondarsrlmle  besnchen,  die  Arbeits- 
schule desjenigen  PrlmnrHchnlkreises,  in  welchem  sie  wohnen,  als  Freischülerinnen 
besuchen,  insofern  die  dortigen  Schulverhältnisse  und  der  Sekundarlehrer  oder 
der  Bezirksinspektor  dies  gestatten. 

Wer  sich  freiwillig  zum  Besuche  der  Arbeitsschule  anmeldet,  verpflichtet 
sich  damit  für  d&n  beireifende  Scliuljahr  resp.  Semester  zum  regelmässigen  Be- 
suche derselben. 

i;  12.  —  III.  Besoldung. 
Lehrerinnen,  welche  noch  nicht  wenigstens  fünf  üienstjahre  zählen,  erhalten 
eine  Besoldung  von  Fr.  80  resp.  pro  Semester  eine  solche  von  Fr.  40.  Lehrerinnen 
dagegen,  welclie  wenigstens  im  sechsten  Dienstjalirc  stehen,  erhalten  eine  Be- 
soldung von  100  resp.  von  Fr.  50. 

Wird  die  wiichentliche  Unterrichtszeit  an  einer  und  derselben  Arbeitsschale 
oder,  wenn  diese  getrennt  ist,  an  der  nämlichen  L'ntcrrichtsabteilung  derselben 
auf  wöclientlich  zwei  halbe  Tage  (mit  je  drei  Stunden)  ausgedehnt,  so  beträgt 
die  Jahresbesoldung  Fr.  160-  '2(X). 

Ist  eine  Arbeit.sschule  zwei-  oder  mehrfacii  getrennt  und  sind  zwei  oder 
mehr  Abteilungen  derselben  der  nämlichen  Lelirerin  unterstellt  (|5  19  des  Er- 
ziehungsgehctzes),  so  erhält  diese  eine  doppelte  resp.  eine  der  Anzahl  ilirer 
Abteilungen  entsprechende  mehrfache  Besoldung. 

Wenn  die  vorgeschriebene  Schnizeit  von  wenigstens  40  Halbtagen  pro  .lalir 
nicht  innegehalten  wird,  ohne  dass  ein  genügender  Grund  für  eine  Verkürzung 
vorliegt,  so  wird  die  Besoldung  entspreciiend  reduzirt. 

Wird  eine  Schule  getrennt,  bevor  die  Kinderzahl  mehr  als  30  beträgt,  so 
wird  die  Besoldung  auch  in  dem  Falle  nicht  über  Fr.  160—2(^0  erhöht,  wenn  die 
jährliche  Sclmlzeit  für  eine  einzelne  Untorrichtsubteilnng  von  40  auf  80  Halbtage 
ausgedehnt  wird. 

§  13.  -  IV.  Lehrplan. 
a.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Beim  Unterrichte  bedienen  sich  die  Lehrerin  und  die  Schülerinnen  des 
vorgeschriebenen  Arbeitsbüchleins.  Diktate  dürfen  nur  bei  der  Haui-haltungs- 
kunde  vorkommen  und  sollen  möglichst  bündig  sein. 

Die  Schülerinnen  einer  und  derselben  Klasse  sind  in  der  Re&rel  mit  gleich- 
artigen Arbeiten  zu  beschäftigen :  desgleichen  sollen  auch  die  Erklärungen  und 
Beleiirungen,  durch  passende  Veranschaulichung  unterstützt,  allen  zugleich 
erteilt  werden. 

Für  den  ('nterricht  der  Anfängerinnen  dürfen  Schülerinnen  der  dritten  and 
der  folgenden  Klassen  zur  Aushülfe  ant;ehalten  werden,  jcdi)ch  unter  Beobachtung 
einer  bestimmten  Reihenfolge  und  jeweilen  niclit  länger  als  eine  Stunde. 

.lede  Fertigkeit  soll  in  der  Regel  an  Probirstücken  erlernt  werden,  jedoch 
ohne  dass  man  sich  zu  lange  dabei  aufliält. 

Jede  verfertigte  Arbeit  erhält  einen  Zettel,  welcher  den  Namen  and  die  Klasse 
der  Schülerin,  sowie  die  Stücknummer  angibt  Die  Arbeiten  sollen,  nach  Kiasaen 
geordnet,  bis  zur  Priifnng  aufbewahrt  und  dürfen  vor  derselben  nicht  gewaschen 
werden. 

6.  Lehrgegenstände  der  einzelnen  Klassen. 
1.  Klasse. 

1.  Lehrstück  im  Stricken,  Erlernen  der  an  einem  Strnmpfe  zu  übenden 
Maschen  und  Vorkommnisse. 

2.  Der  Strumpf.  Dieser  soll  auf  die  Seite  gelegt  werden,  da  erentaell 
später  an  demselben  der  Maschenstich  geübt  werden  kann. 
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3.  Ein  Paar  Strümpfe.  Anf  möß^lichst  gleiclies  Garn  und  gleiche  Grösse 
für  alle  Schülerinnen  ist,  der  gleichmässigen  Berechnung  der  Grössenverhältnisse 
wegen,  besonders  Gewiclit  zu  legen. 

'J.  Klasae. 

1.  Klassenarbeit :  a.  Stricken:  1  Paar  neue  Strumpfe;  1  Paar  Strümpfe  an- 
stricken. 

b.  NiUien:  Einüben  der  gewöhnlichen  Nähstiebe  an  einem  Stück  nnein- 
^eteiltem  Stramin  oder  Etamin  als:  Vor-,  Hinter-,  Stepp-,  Saum-,  Überwindlings-, 
Krenz-  nnd  Flanellstiche  mindestens  in  zweifacher  Reihe  nnd  in  gleichmässigen 
Abständen.    Die  Buchstaben  des  einfachen  .Alphabetes  mit  Kreuzstich. 

2.  Zwischenarbeit:  Leichte  Strickarbeiten. 

3.  Klatae. 

1.  Klassenarbeit:  a.  Stricken:  Erlemen  des  Maschenstiches  am  Übungs- 
»tmmpf  der  ersten  Kla.sse  oder  an  einem  extra  gestrickten  Stück :  das  ZuHamnien- 
nihen  nnd  das  Übernähen  der  rechten  Masclien.  Einstricken  der  Ferse  und 
wenn  möglich  eines  Stückes  am  Obnngsstrumpf. 

b.  Nähen:  Einüben  der  gewöhnlichen  Nähte  an  einem  Stück  Baumwollzeng 
von  zirka  20—25  cm  Höhe,  ganze  Stoffbreite.  Erlemen  des  Säumens,  der  Vor- 
«ticli.  Hinterstich  nnd  die  Steppnaht,  Ränder  einzeln  umfahren,  Erstellen  der 
Kehr-,  der  geraden  und  scliiefen  Rollnaht  Mädchenhemd  mit  angesclinittenen 
Ameln  und  Zug. 

2.  Zwischenarbeit:  Leichte  Näh-  nnd  Strickarbeiten,  Überaähen  mit  Maschen- 
stich an  Nutzgegenständen. 

4.  Klaaae. 

1.  Klassenarbeit:  a.  Stricken:  Einstricken  von  Fersen  nnd  Stücken.  Stopfen 
TOB  Löchern  mit  dem  Ma-sclienstich  am  .Musterstrumpf  oder  an  einem  extra 
gestrickten  Stück  and  an  Strümpfen. 

h.  Zuschneiden  und  Nälien  eines  Mädchenliemdes  mit  Zug  oder  Bnnd  und 
mit  eingesetzten  Ärmeln.  Einsetzen  von  drei  Stücken  am  Näli^treifen  mit  dem 
Überwindlingsstich  auf  der  linken  Seite,  mit  der  Kappnaiit  und  der  Rollnaht. 
Erstellen  einer  Zieraaht  und  Anbringen  von  Knöpfen,  Haften,  Schnüren  etc. 
an  demselben  Streifen. 

2.  Zwischenai'beit :  Verscliiedene  Strickarbeiten.  Namenzeiclmen  an  Gegen- 
winden. 

5.  Klaaae, 

L  Klassenarbeit:  a.  Stricken:  Anwenden  der  erleraten  Flickarten  an  ge- 
braachten  Gegen.ständen. 

b.  Nähen :  Flicken  an  Nntzgegenständen.  Zuschneiden  und  Nähen  eines 
Fraaeniiemdes.  Verweben  an  einem  Übungsstück  und  an  Nutzgegenständen. 
Flanellflicken.    Zeichnen  mit  Schablonen. 

2.  Zwischenarbeit:  Patent-  und  Hohlmusterstreifen.  Flicken  von  Wasch- 
gegengtäDden.    Uaushaltungskunde  nach  dem  Büclüein. 

6.  Klasae. 

1.  Kllssenarbeit :  a.  Stricken:  Üben  der  verschiedenen  Flickarten  an 
Strfimpfen  nnd  andern  gestrickten  Gegenständen. 

b.  Nähen :  Tuchflicken.  Flicken  von  Kleidungsstücken  in  Tuch,  Flanell  etc. 

Umändern  derselben.  Erneuern  einzelner  Teile.  Übungen  im  Verweben. 
Zuschneiden  und  Nähen  eines  Franen-  und  eines  Knabenhemdes,  statt  des  letztem 
können  auch  1  Paar  Frauenbeiukleider  gemacht  werden. 

2.  Zwischenarheit :  Anfertigen  einfacher  Waschgegenstände. 
Warenkunde  nach  dem  Büchlein. 
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7.  Kla*Me. 

Cbnni;  im  Flickon  des  Uestrickten  nnd  Oewobeuen.  Zoschneiden  und  NUies 
de*  nprrenlipmdp».  Krstellen  der  iaxa  nütigen  Schnitte  (Koller,  Ärmel  etc.). 
Anfertii;eu  eiufnclifef  Kleidang^sstücke :  Leibchen,  Jacken,  Bloiuen  etc.  Umu- 
haltansTH-  nnd  Wnn-nkunde. 

HAkelnrbeiteu  n.  dergl.  dttrfen  nnr  sehr  fleissigen  Schülerinnen  gentsilrt 
werden  und  erst  dann,  wenn  die  im  LchrpUuie  Torgesehoncn  Zwischenkrbeiteii 
üc'hun  aii|;clL-rtiet  «lud. 

T)aii  MRHchinennähen  in  der  Schale  soll  in  den  drei  letzten  Kursen  mögUdiA 
ffeübt  wenlen. 

tj  14.    Ocffenwärtijfo»  Reglement  tritt  sofort  in  Kraft. 

Durch  daiu4elbe  wird  die  Verordnung  betreffend  das  Arbeitsschalweaea  Tom 
20.  Mai  1881  nnd  der  bezflgliclie  Lchrplan  aufffehoben. 

I 

IS.  u.   Turnpregramm  (Ur  die  Primär-  und  Sekundärschulen  des  Kantons  Luam. 

(Vom  17.  l'»!«».) 

Per  Erzielinnircrftt  des  Kantons  Lnzem,  in  der  Ab.sicht,  den  obiigatorischra 
Tnmnnterrii'ht  an  den  VolkKücliulcn  darch  Anfutelluut;  von  rruiframmen  fllr  Jt  ti 
je  während  eines  einzelnen  Schuljahres  zu  behandelnden  Stoff  zu  heben  nnd  tun-  ! 
liehst  einlieitlicti  zu  gestalten,  erliliist  liiemit  für  da«  n&cliste  Schuljolir  folgendes  i 
Tnrnpn>(?Tiinini :  j 

I.  Allgemeine  Weisungen. 

In  erster  Linie  wird  allen  Lehrern,  welche  Tumnnterriclit  erteilen,  das 
grilndlii-he  .^Indium  der  .EinleifiinK"  der  Tamuchnlo  (Seile  9—14),  der  ,Bf- 
mcrkun(>:en  betreffend  das  Lehrverfuhren"  (Seite  15  -84)  und  der  „Lekliow- 
beispiele''  (Seite  ;t.'i--.1S|  znr  Pflicht  gemacht. 

l>ie  in  diei<en  Abgehnitten  gegebenen  Winke  nnd  Belehrungen  sollen  im 
Tnmnnterriehle  an  nnsem  Schulen  gewissenliall  verwertet  werden. 

Die  Lehrer  sind  gehalten,  sich  ansschlie.islicli  der  in  der  „Tunuchule" 
dnrrligeflthrten  nnd  im  .\bschnitt  „Lehrrerfahren"  (Seite  27—33)  erläuterten 
BefeliUweiüo  zu  bedienen. 

Znm  deutlichen  Verständnis  der  einzelnen  Cbuugen  sollen  für  Lehrer  und 
Schüler  die  der  .Turnsciinle"  beigegebenen  Abbildungen  beitragen. 

FU  empfiehlt  sich,  dieselben  mit  dem  Tableau  der  Frei-Stabttbungen,  as 
geeigneter  Stelle,  z.  B.  im  Tumsaal,  oder  im  Schalzimmer  anzuschlagen. 

II.  Jahreiprogramm. 

M.  Primanchulen.    I.  Turtitiuh,  1 — 3.  Turnjahr  oder  4.-6.  Schul/ahr. 
a.  Ordnangs-  und  Marsch  Übungen. 

1.  Für  diejenigen  Tnmkla.s«en.  in  denen  alle  drei  .lahrginge  zu  einer  Ab- 
teilung vereinitrt  sind,  ist  der  ^'enanute  Stoff  der  ersten  Stufe  der  Tnmschule 
(Ziffer  1—27)  unter  Berücksichtigung  des  NomialpUuies  einer Tnmstande  (Seite  22) 
zu  Grunde  zu  legen. 

2.  Da.  wo  jeder  Jahrgang  eine  Tumklasse  fBr  sich  bildet,  wie  es>in  Stedten 
und  gr'isHcni  Ortschaften  vorkommt,  kann  der  Lehrer  den  Stoff  für  jeden  der 
drei  .falirgttnge  in  der  Weise  ansscheiden,  dam  innerhalb  einer  dre^ilhrigeii 
Periode  der  gesamte  Stoff  tüchtig  eingeübt  wird. 

h.  Freittbangcn. 
1.  Fflr  die  ans  drei  Jahrgftngen  gebildeten  Tnmklasscn  ist  das  Programm  A 

der  ,.Turn»chnlp"'  in  der  Weise  zu  (>runde  gelogt,  dass  Ziffer  1  -5  de«  ersten 
Tan^jahres  und  zudem  folgende  in  der  „Tamschule"  mit  Fettdruck  bezeichnet« 
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Ziffern  der  drei  entea  Tonü&iire  zu  berUcksiciitigen  sind :  6— ö,  lü— 12, 17—25, 
2Ü,  a,  31,  St-36,  39,  42,  45,  47,  50. 

2.  l9.deB  »US  einfm  Jalireanfye  bestehenden  TnmVlsisäien  ist  für  da«  T.  Tuill* 
jähr  der  IrbnngH-Hmir  dem  Programm  A  Ziffer  1—")  nnd  den  in  der  „Tumscllüto* 
fettgwtnckleB  Ziffern  der  drei  Pro£;iaiBme  A  1,  ü  1  nud  G  I  eutaommeii. 

FBra»  I.  Tmidir  PNCEHUn  A  Ziff.:  1-8,  10-12,  17,  18. 

.    .    L       ,  ,       B    ^    6,  8,  9,  10,  12,  19,  20. 

.    -    L      „  ,       C    ,    8.  4,  6,  10,  11,  12,  19. 

.    ,  IL       ,  ,       A    ,     23,  24,  2ö,  28,  29,  31,  34. 

,    ,  IL       ,  ,       B    ,     21,  24,  2r.,  29,  32,  35. 

.   .m.     .  .      C  .    21,  aa,  2i>,  31,  34. 

.    .  m.       ,  ,       A    ,     36.  n9,  42,  45,  47,  hO. 

,    .m.       ,  .       B    «    Sä.  39.  43.  44,  47,  AU. 

,    -UL      ,  .      G   .  87-40,44,46. 

e.  0«rlttQ)>niigeii.   (Siehe  Seite  160—102.) 
LSfringa.  (Sieh«  maltmcä^t*  161, 162.) 
Du  sprinsren  Mn  Ui  afailMfBMMB  MieiitUdMir'Wittenuig  hi  J«dcrTQn< 
Und«  lellkt  werden,  weehalb  Uer  ««eb  MntUehe  nf  Seite  163  «Ml  163  vet- 
itielieeto  Spiflaf«  «ieien  JeltCMpeiMin  ebreilabt  liad. 

Es  fWx,  dies  eelbetwirtilwIMth  flir  jede  Alten»  benr.pfajniBelie  ^tirfeUugi- 
rtafe  gesondert 

i.  KlettertifrO.^I     r^cite  165—1418.) 
a.  Schräge  iStangen. 
L  Tor^fabr  TOm  :  1,  2,  4,  5, 
IL       ,         „      %  10. 

m.      ,        .     3, 10^  U  nd  Bepttkien      Ziller  •  und  & 

t>.  Senkrechte  Stenden. 

L  Tumjaiir  Ziffern:  ti  und  7. 
n.       -  .      S  und  12. 

m.       „  .     12  nnd  la 

3.  SttmmbtOktn.   (Seite  185— ISa) 
Am  niedrig  iccatrlltcn,  hnchstena  SO  m  bobeBBelkea  üd  neben  dcaPuacfaen. 
1.  Tnnyahr  Ziffern:  1—5. 
n.       .  -  5—7. 

m.     ,      !  7-». 

h.  Am  liUthelien  B«lken. 
L  TenUafar  Ziffern  10,  11,  18,  16^  17,  18. 
IL       ,  _  20-25. 

UL     !       :  as-88. 

4.  Tiini^pi'rft. 

1.  Schvfarzc  Mann  Seite  211.  —  2.  Kingitchlagen  Seite  2I.\  —  Ii.  Fuchs 
mi  Loch  Seite  210.  -  4.  I>ri(teadedilBcen  Seite  816w—&,BeiteibBU  Seite  »L  — 

6.  Sehltgbill  Seitp  225. 

iHundtr-  und  Wnder^owßgathijltn.    II.  Turmtufe.    4.  —  S.  Tumjahr 
odtr  7. — 9.  Schuljahr. 

a.  Ordnnngs-  und  MarHch Q bangen. 
Bier  ersckeiot  der  giütsen  Reichhiüti^'keit  des  Stoffes  wcfj^cn.  im  einen 
»11^  im  imdem  Fkll  der  KUstenbildang,  el^i»  bei  kombinirten  Jehrgingen  wie 
^-«i  TnnklASüi'D  die  gor  &iu  einem  Jelirganc;  bestehen,  eine  Auielieidmg  der 
L  bimgee  ot  jedes  Jebr  einer  dreUibiigen  Periode  nodg. 
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Bs  sind  demnarli  dnrchzanehmen: 

Im  n&clmteii  .Schuljahr  Ziffeni:  28—37,  39,  41,  44,  45,  48  (1,  a-e). 

Im  «weiten  Schuljahr  Ziffern:  28—32,  85,  80,  38,  40  (ohne  die  iw*ile»«ta 
Alinc»)  42  («uch  im  Wechsel  mit  Taktschritt)  44  -45,  46,  48  (2,  o— e). 

Im  dritten  Schuljahre  Ziffern:  28-32,  35,  36,  40  (die  zwei  letzten  Alinet) 
43-45,  47,  48  (3). 

In  den  K1a«sen  mit  clrei  Jalirgftniafen  fallen  alno  die  oben  bezeichneteo 
Ordnnnirs-  und  Mar«cliilhQnfi;en  des  4.  Turnjahres  mit  den  Frei-  und  .Stabäb(iiig<& 
dRR  Protamin!)  A,  diejenigre  des  5,  Tnrnjabres  mit  dem  Programm  K  and  die 
At»  f).  Turtijabres  mit  dem  Programm  0  zusammen. 

Dil»  Marsrh-  nnd  LaafUbnngen  find  abwechselnd  ohne  and  mit  Eitenitab 
aoszofUhrcii. 

h.  Freiübungen. 

1.  FOr  die  ans  drei  .lahrgingcn  gebildoton  Tumklasseii  ist  fttr  das  nichste 
.Schuljahr  gleich  wie  auf  der  I.  Stufe,  das  Programm  A  der  II.  .Stnfe  der  .Tora- 
schale''  in  der  Weis»'  zu  ürande  gelegt,  dass  f>>lgendo  mit  Fettdruck  bezeichnet« 
Ziffern  «n  berücksichtigen  sind:  2.  3,  7,  8-10,  13.  14,  16—17.  18,  20,  23. 

2.  liei  TumklusKen,  die  nnr  aus  einem  .lahrgange  bestehen,  ist  der  t^bun^- 
Stoff  den  folgenden,  mit  Fettdruck  iiervorgeho^enen  Ziffern  der  ProgruMBt 
A  B      zu  untnehuien : 

Fttr  das  4.  Tnrnjahr  Programm  A.  Ziffern :  2,  3,  7,  8. 

.     -    4.      ,  „       B.       ,      2.  .3,  7,  10.  11. 

»     ,   4.      .  „       C.      .      3.  6,  7,  8. 

-    5.      ,  .       A.      „      10,  1.3,  14,  16. 

p     .   5.      ,  „       B.      ,      10,  11,  12.  15. 

^     .    5.       ,  ,        C.      ,      10,  14,  15.  16. 

,     .    6,      ,  „       A.      ,      17.  18.  20.  24. 

-     .    6.       ,  ,        B.       „      18,  19,  21,  24. 

„     „    ß.  C.      .      20,  21,  22,  24. 

Bemerkung.  Wo  keine  SchOler  des  6.  Tnmjahres  bezw.  9.  Schaljahres 
mehr  dabei  sind,  fallen  die  Übnngen  des  6.  Tarojalires  selbstverständlich  weg. 

c,  StabUbnngcn. 

Kit-  AuNwaiil  dcH  ('bungsstoffes  erfolgt  in  gleicher  Weise,  wie  bei  devi 
Freiitbunc*!!!  dieser  Stufe.  Zu  berüt-ksichtigon  »ind  die  einleitenden  Bemerkniut'ii 
zu  den  Stahflbnngen  (Seite  33  .'W),  sowie  die  Stabhalintigen  und  Stabci:^'' 
unter  Ziffer  1— K  und  11  rSeito  134—140).  Für  die  Befelile  wird  auf  die 
„(^bersicht"  Her  Stahiialtungen  (Seite  141)  verwiesen. 

In  der  Regel  solieu  in  der  einen  der  beiden  witchentlichen  Tamstnnden 
Freiübungen,  in  der  andern  Stabilbnogen  ausgeführt  werden;  oder  den  Übuuti'-u 
an  einem  (türät  gehen  einige  FreiObungen  voraus  und  folgen  cini^  StabObongeB 
nach,  oder  nnigekehrt. 

1.  Den  aus  drei  Jahrgängen  kombinirten  Turnklassen  werden  folgende  den 
Programm  A  entnommene  Ziffern  als  Pensum  aufgestellt:  1 — 4,  6 — 13,  15,  16, 
18,  21,  2.3. 

2.  Für  die  nnr  aas  einem  Jahrtrange  bestehenden  Tnrnklaasen  sind  dia 
verlangten  i'bnngcn  den  folgenden  Zifl'urn  zu  entnehmen: 

Fflr  das  4.  Tunyahr  Programm  A.  Ziffern:  1—9. 
,     .    4.       ,  ,       B.       -      3,  5,  6,  8. 

,     .   4.      ,.  .       C.      .      2.  3,  4,  B,  7. 

,     .   5.      ,  „       A.      ^      13.  15.  16,  18. 

„     .   5.      ,  „       B.      .      13,  15,  16.  19. 

.     ,    5.       .  ,        C.       .      17,  18,  21,  24. 

.     .   6.      .  „       A.      .      25,  27,  32,  86. 

„     .    «.       „  „       ß.       ,      27,  29.  31,  36. 

.     ,    6.      „  ,       C.      .      28.  33,  84,  86. 
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Die  den  Freiübangen  beigefügte  SchlMsbemerkasg  gilt  selbitveratlüidlicti 
Mcb  fUr  di«  Subübuugen. 

d.  Ger&tabnngen  fl.  Stnfe. 

Die  einleitende  Bemerkung  bei  den  Oerätübnngen  für  die  Untcneliole  be- 
titht  lieb  selb«tvcr«Undlich  ancli  für  diejenigen  der  Oberscliuie, 

1.  Springe!. 

Die  auf  Seite  164  and  165  fttr  die  verschiedenen  Altersstufen  bezeichneten 
SfniigBaMe  sind  auch  hier  —  weil  sehr  m&ssig  gehalten  —  als  Jahrc«pensnm 
•alltMteUt. 

2.  SturmbreU.    (Seite  165  ZifTem:  1—6.) 

3.  Klettergtrant. 
«.  Sclir&ge  .Stangen. 

IV.  Tarnjahr  ZilTem:  16,  IH,  21. 

V.  ,  .      27.  29,  30. 

VI.  ,  .       36,  37.  38. 

h.  Senkrechte  Stangen  und  Tau. 
n'.  Tumjahr  ZUTem :  23  und  24. 

V.       „  .      32,  35. 

VL       ,  39,  40. 

4.  Slrmmbalkrn  ettra»  übrr  UO/ihöhe. 
IV.  Tnrajahr  ZilTem:  34—39. 
V.       ,  ^      45,  48,  47,  4«,  50.  57. 

VI.       ,  ,  58-62. 

d.  Tarnspiele. 

1.  Barlaufen  (Kriegsspiel)  Seit4s  233.  —  2.  Die  Fliege  .Seite  2:».  —  3.  Seil- 
itmpf  Seite  25:1.  -  4.  .*Jcli laghall  .Seite  22.'>. 


lt.  iu.  Volbithungtverordnuni  zum  Schulgesetze  des  Kantons  Zug.  (Vom  11.  De- 
lember  IIMX).) 

Der  Regiemngsrat  bat  behnfs  VoUziebung  des  Schulgesetzes  Tom  7.  No- 
TCmber  1898  auf  den  Vorschlag  de«  Erziebnngi^rates  was  folgt 

verordnet : 

I.   Vemuhruttg  oder  Vermindtninii  der  beiUhendm  Sehuleti. 
(§  5  und  7  des  Ueseties.) 
Ü  1.  H.  Anf  Verlangen  des  Regiernngurate*  mflssen  die  bestehenden  Pri- 
marschnleo  vermehrt  werden:  1.  wogen  zu  grosüer  Anzahl  der  .SchOler; 
2.  wegen  zQ  weitem  Schulweg.  Auf  gleicbe«  Vurlangen  müaiieu  sie  ver- 
mindert werden,  wenn  bei  normalen  Verhttituissen  während  drei  auf- 
einanderfolgenden Jahren  keine  genilgend«  ScbUlvrzahl  (d.  i.  nicht  wenig- 
st«na_  10  Schüler)  vorbanden  war  und  keine  Ansticht  ist,  daas  dieselbe 
sich  in  dtD  n&cbaten  .Jahren  wieder  vermehren  werde. 
h.  Hat  eine  Gemeinde,  welche  in  mehrere  Schulkreise  eingeteilt  ist,  in  einer 
ihrer  Schulen  eine  zu  groii«e  Schttlerzahl,  so  int  eine  andere  Kreisein- 
teilung  vorzunehmen. 

t-  Bei  all  diesen  Verindcmngen  dürfen  jedoch  Verbftitnisse,  welche  nur 
TorUbergehend  die  Zahl  der  Schüler  vermehren  oder  vermindern,  nicht 
in  Betracht  kommen. 
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Kautonale  Uesetxe  und  Verortlnuuf^eu. 


//.   ReUgiontuHtrrricht.  (§  12.) 
S  2.  o.  Kilr  den  Relijd"nHnnt«rricht  (Katechismas  und  Bib)i»che  Geschielite) 
«ind  für  die  rnterklansen  w»chenilich  wcnigxtena  2  Stunden,  fOr  die  Oker- 
klanien  wfkhentlich  wenigstens     Stunden  einzurftumen. 

b.  Der  Lehrplan  wird  von  den  kirchlichen  nehörden  anüpearbeiteL 

r.  Gibt  der  Inhaber  der  väterlichen  Gewalt  bis  znm  Retrinn  des  neuen  Schul- 
jahres oder  bis  zum  Eintritt  in  die  Schule  keine  eeKcnteilige  £rkl&ru; 
ab.  so  gilt  dies  als  /nstinimnni;.  dass  da'*  Kind  den  ReIigion»nnt«rrv'bi 
seiner  KonfeMiun  besnche.  Imuierhin  bat  der  Inhaber  der  rXtcrlirbcn 
(iewnlt  auch  wUhrend  des  SchnUahres  jederzeit  da«  Recht,  die  erteilt» 
Znstimuiunif  wieder  zurQckznziehen. 

(1.  I>er  Rpligionsnnterrirht  wird  in  der  Regel  dnrch  das  Pfarramt  oder  die  ron 
demselben  benrderten  Geistlichen  erteilt.  Mit  Zustimmung  des  Pfarrainti>< 
kann  die  Erteiinng  desselben  auch  dem  Klassenlehrer  übertragen  wer<Irn 

t.  Dnrch  den  Gottesdienst  darf  die  Schulzeit  nicht  beeinträchtigt  werden 
Es  soll  aber  auch  von  der  Sohiilbehi'lrde  darauf  Bttcksicht  genommru 
werden,  doss  den  Kindern  der  tllgltchc  Reauch  des  Gottesdienates  tioter 
Aufsicht  der  Lehrerschaft  ermlglicht  wird, 

f.  Der  behandelte  Lehrstoff  ist  im  Sehulberichle  ebenfalls  anzngeben. 

///.   Sehulpßii-ht.    (55  l.'J.) 

S  3.  (I.  Die  Erfiffnung  des  .Schuljahres  i»t  zweimal  im  Amtsblatte  auizn- 
kOndigen.  Bei  derselben  milsseii  alle  ins  schnipflichtige  Alter  getreteneo 
Kinder  ohne  Ausnahme  angemeldet  und  ins  Schulerverzeichnis  eingetrtf^n 
werdrn.  Die  Eingaben  des  Zivilstands-  und  des  Pnlizeiamtes  habet 
nach  gleichmHsNigem  Fnrmniare  zu  geschehen.  (Komi.  1.) 
h.  Erweist  »ich  ein  Kind  bei  der  .\nfnnhme  in  die  Schule  oder  im  Verlanfe 
de»  Schuljahres  mit  kfkrperlichen  oder  geistigen  Gebrechen  behaftet.  lo 
bat  der  Lehrer  bievon  der  .Srhnlknmmis.iion  Anzeige  zn  machen.  Die«« 
veranstaltet  sofort  eine  Htztliche  Uutersnchung  und  trifft  die  entsprechende 
Verfügung. 

f.  Ist  glinzlicher  Dispens  notwendig  (z.  B.  bei  blinden,  tanbatamnen,  epi- 
leptischen, hiH'hgradi«:  scbwach^iinniircn,  luit  ausg<'prägtem  Veitutanz  be- 
hafteten Kindern),  so  hat— die  Znstimmung  des  Inhabers  der  viterlieben 
Gewalt  vorausgesetzt  —  die  .Schiilbehiirde  unter  Mitwirkung  der  Heimat- 
behOrde  des  Kindes  dafür  zn  sorgen,  ilass  dasselbe  einer  entsprechenden 
Anstalt  Übergeben  werden  kann. 

(/.  Wo  es  nfltig  ist,  .soll  eine  eigene  Klasse  fSlr  Schwachbegabte  Rinder  anter 
eigener  Lehrkrnl^  errichtet  werden.  Gestatten  die  Verhültnisse  dies  nicht, 
so  sollen  diese  Kinder  wenigstens  individuell  behandelt  werden. 

f.  Die  Berechtigung  zum  Schulbesuche  vor  zurBckgelegtem  7.  Altengahr 
aetzt  voran«,  dass  die  Kinder  körperlich  und  geistig  gesund  seien,  worüber 
die  Scbnlkoinniissiou  nach  Bericht  des  .\rztea  und  des  Lehrers  entscheidet. 
Im  Reknrsi'alle  entscheidet  der  Erziehnngsrat. 

/.  Sllmtliche  Verfügungen  bezlli;lich  Aufnahme,  Dispens  nnd  Znrflckstellnng 
der  Kinder  sind  in  die  SchnlchroDik  einzutragen. 

IV.  Srhulifit.  (S  14.) 
§  4.  a.  In  der  L'nterschule  soll  an  einem  halben  Tage  nie  Ober  2  Stnnden 
nacheinander  l'nterricht  erteilt  werden;  in  der  Mittel-  und  Oberschule 
nie  über  3  Stnnden,  wenn  nachmittags  wieder  Schule  ist.  Der  7.  Kon 
hat  w&hrend  di's  Sommers  vormittags  S'iji  Standen  Schnief  dafttr  fUlt 
die  Nacbuiiltagsschule  aus. 

Der  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  ist  im  Stundenpläne 
so  zn  plaziren,  dass  den  MUdchen  wöchentlich  zwei  freie  Nacbnitta^ 
verbleiben.        43  des  Schulgesetzes.) 
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i.  Im  Lelinuckweis  kt  die  wScbeatlicbe  Stoadciualil  für  J«d«  «iudne  Ab- 

V.  Da*  SchHibüchlfin.    (§  17.) 
g  5.  a.  Du  ScbnlbOchlein  erhält  filr  alle  VollM*ehnl«ii  de*  KkBtom  aaa 

einheitliche.  Tom  Eniebancsrate  festsnsetzeadc  Foni  und  hat  «Ü*  gm» 

Scbulceit  zn  amCanaeD.   (Kormalar  II.) 
I.  B<nB  Wechsel  des  Schalotte«,  der  mit  cenaner  Antrabe  des  Datomi  m 

TCfsekhaea  kt,  soll  dM  Btteblefan  «müicA  «a  di«  Scbilbehtfid«  dei  aein 

Wolnoitn  Abimiidt  «wdflB. 

r.  DJ«  Elten  «dar  dem  St«n?«itretw  Mm  üm  meblefai  «Ue  Mntftt*  eis- 
mehen  md  n  ntemiohiien.  Allttllig«  BeicliweirdeB  c^vn  die 

tUkgantren  in  da.xselbe  sind,  jedoch  ausser  der  Scliulu,  eutweder  dett  Lehrer 
oder  dem  Schnlpr&sidenien  Torzubringen.  Daa  Betreten  des  ScbolbaoMS 
zoni  Zwecke,  dem  Lehrer  Vonrürfe  ra  aachen,  zieht  poUseilich«  Stnle 
nach  «ich,  elieuo  daa  Slabaf  eB  vw  taiialadeiB  Benarlnagen  In  dmi  8ii«l* 
bOchleln. 

S(  &  «.  Ein  Xiad,  daa  am  iiseni  ciur  Uraaehe  (MaRgvl  «n  Vleiie  o4«r  T»- 
teatoR,  KmtUelt  «toO  dae  KlaaeeMiel  daran  «kU  endehte,  daaa  ea  4er 
l»]|aMe>  Aht^lmg  mmBgltdi  folfea  kan,  hat  d«a  gleidMa  Xan  aoch 
eis  Mhr  lo  nptOatü. 

t.  IKe  Scbnlkomaiüaioa  Mit  den  Entscheid  hierBler  aaf  Aatras  dee  Lehren; 
•faciao  eatacbeidet  ele  Bbef  allfillige  BackTereetsnns  «ilbresd  daaSchal- 
jihreiL  —  WM  darEatschM  aa^^oehtea,  so  kann  dia  flchaUcoauBiiaioB 
a»  hatreinrita  Xiaiar  alaer  «panelleo  Frttfnng  untefttallaii. 

ra.  StMtHOnimg.  (§  18-2a) 
$  7.  o.  Fflr  daa  Abganfrssaagala  aoQ  eia  hasoaderes  Formular  erstellt  wei^ 

den,  daa  den  einxelnen  Oeawiadea  abiagehea  ist.   (Form.  III.) 
b.  Grand  and  Zeit  der  Entlaasaag  simd  ia  dit  Sehalehianik  aad  das  SehQlo^ 

Teneichnis  einzutragen. 

Vllf.  SehHlr»r»1i,mm»»f.   («?  21—2.3.) 

S  8.  (I.  Die  Abaenzcn  -liuii  sufuri  pr<jvisurinnti  in  dns  Kl  i«-;('u;tiLcir,:a!  nnd 
alsdann  spätestens  je  nach  4  Tuen  dt'iinitiv  in  lii'-  Talii'H!"  f in/iitranün. 
Der  Lehrer  hat  drei  Arten  von  Ab^iciizeu  ireiimi  zu  utir>:rr«i  Ii' iilon :  1.  nn- 
enischuldiirte,  2.  aus  Krankheit  entschiü'jiste,  aiw  aiiJerii  rrt.ichen 
ealschnIdiKtc. 

Zn  jeder  Absens  ist  das  Datum  ia  Klammer  hinzasnsetsen,  and  twar 
bei  Torminigife«  Ahaeaaaa  Uber,  bei  aaehaiittlglKaa  aatar  den  Laag- 

striche. 

4.  AU  nnen  t  s  c  h  u  1  dip  t  gilt  jtde  Ab«crz,  wr:>  lir'  entweder  nicht  vorher 
beiril%t  oder  in  den  n^fasten  drei  Ta^T-n  nicht  n  li  crend  entscbaldigt 
worden  isL 

c  All  genttgend  entscboldi^nde  Orflnde  sind  aozanehmen; 

1.  Krankheit  oder  notorisches  Unwnfalsein  de«  Schüler«.  In  sweifelhaflen 
Fällen  bat  der  Lehrer  eine  schrifllicbeErklftioDg  der  Eltprn  oder  eia 
Irstliches  Zeain>is  tn  verlangen  nnd  sir  EinsiehtnabnM  nnfzubewahren. 
Dauert  die  Krankheit  eines  Kindes  nnnnterbrnchen  nicht  länger  als 
1  Monat,  so  sind  die  Absensen  nach  halben  TAgeu  zn  notireii ;  wilhrt 
die  Krankheit  noeh  lAamr,  ao  geafigt  es,  die  folgenden  ächolTeraSum- 
ni»se  mit  Angabe  4ee  Omdaa  aar  aaeb  ler  heöeffeadea  Woeheaiabl 
aafzafUhreai 

2.  Srkranknag  ier  Eben,  waiB  dadircli  da«  ViaA  aa  Haaae  aaeatbehr* 
Uehnicd; 
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3.  Todesf&tle,  LetcbcubeginguiHe  nnd  Toteng«dächtiiiMe  nkcbster  V'er- 
wandten ; 

4.  Verbnt  de«  Srbnibesacbes  dnrcb  den  Arzt  bei  ansteckenden  Kraak- 
beiten;  htefilr  kann  ein  ärztliche«  Zenj^ia  verlani^  wenlen; 

5.  nngllnstlce  Wittrrnni;  im  Winter,  wenn  Schwächlichkeir  den  Kinde«  mit 
»chlechtem  Wej;  und  weiter  Entfernnni;^  vom  Sclinlurte  znHammenf&llt: 

6.  icbriftliche  ICrlniilmis  de«  Schal|jri<li*ident(.-n  für  jährlich  b5cbxtens 
6  halb«  TneR.  Piüiie  darf  j«doch  nur  aasnabm«wi>iae  und  nur  für 
einzelne  dringende  Ftlle,  wie  s.  Ü.  unrerschiebbare  Landarbeiten  er- 
leilt werden.    (Form.  IV.) 

d.  Alle  aa*  andern  (irilndon  erfolgten  Absenzen  «ind  al«  nnentacholdigt 
einzntm^en.  In  zwoifalbaften  Fällen  hat  der  Lehrer  die  Entacbeidasf 
de«  Präsidenten  der  Schnlkommiü.iion  einzaholen. 

e.  Krweiit  »ich  »päter  eine  AnRnhe  des  Kiiide.s  aU  unwahr,  80  wird  die  be- 
treffeude  Abnenz  aU  uuenUicbulditft  eincescbriebvii ;  zndt*m  hat  der  Scbol- 
])ra.>>idenc  je  nach  Umsttänden  mit  Verweis  oder  Ordnuugtiätrafe  einza- 
schreiten. 

/.  Drei  nngenüf^end  entschnldiKte  Ver»plltnni;en  rnn  je  einer  VierteUtnnde 
»ind  uIk  «ine  nnent-vcliuldi^ie  Absenz  zu  hetmndeln.  Zwei  .\b!<cnzen  ron  je 
einer  halben  Stunde  nml  darUber  gelten  i\U  AlL-ienz  von  einem  halben  Ttigt. 

g.  Die  Absenzen  kIihI  nur  in  der  .Scbnlr  i'iuziitrugen,  in  der  icie  gemacht 
wnrden.  Beim  Wee/.iii{  eine«  Schüler»  werden  »ie  daher  wohl  in  das 
Schulbuchlein  uingetrai^n,  jedoch  am  neuen  Scbiilorte  nicht  verrechnet. 

A.  Bei  dem  Wegzüge  von  einer  Schale  zur  andern  k45nnen  die  dadnrcb  ent- 
«tandeneu  Ab.seiizen  fUr  3  Tage  als  enlMcbnldi^t  notirt  worden ;  aie  aind 
anf  Rechnung  der  nenen  Schute  zn  nehmen. 

Hiebei  iüt  genau  anzugeben  und  in  ilie  Chronik  und  Sehultabellen  zn 
Dotiren:  1.  da«  Datnm  de«  Anstrittes.  '2.  der  neue  Wohn-  nnd  Schalort. 

Der  Lehrer  de«  neuen  Schuiorte«  notirt  ebenfalls  den  Tag  dea  Ein- 
tritte« nnd  den  frühem  Scbniort. 

I.  Am  Schlüsse  de«  Scimljahres  «ind  die  verschiedenen  Arten  der  Ab«enzen 
vom  Lehrer  genau  zusammenznzilhlen  nnd  nach  Prozenten  zn  berechnen. 
5- Wochen  nach  Schlu««  der  Schule  »ollen  die  Abscnzeu-  nnd  Noten- 
tabellen der  Krziehnnt,Mratiikanzlei  eingesandt  werden.  Sie  nind  wenig- 
Nten«  bi«  zur  Volljährigkeit  der  Kinder  von  der  (temeinde  aufzubewahren. 

A-,  Der  Einzng  der  ßeliihuiigen  geschieht  durch  eine  vom  Einwobnemt  zn 
bezeichnende  Amt«i)(elle.  Die  Strafen  werden  «owohl  in  die  Abnenxen- 
tabellen  de.n  Lehrer.s  als  in  da«  Schulbilchlein  de«  Schttler«  eingetragen. 
Die  BuKüen  fallen  in  die  Schulkasae. 

Wenn  die  RusNen  innert  bestimmter  Frini  nicht  einbezablt  werden, 
so  «ind  dicitelben  fUr  die  verantwortlichen  Inhaber  der  elterlichen  Gewalt 
in  Oefängnisatrafen  umzuwandeln,  nnd  zwar  int  für  je  1  Fr.  Baase  *'« 
Tag  (ieiUngui«  in  Anrechnung  zu  bringen. 

/.  Die  Anzeigen  de«  Lehrer«  an  den  Schnlprä^^identen  ge«chehen  »chriftlich 
nach  bewunderen  Formalaren,  ebenso  die  Hahnungeu  dci  letatera. 
(Formular  V.  VI,  VII.) 

IX.  Schultehltut.    (§  2-1.) 

S  9.  n.  Der  Schlns«  der  Temchiedenen  Schulen  «oll  nicht  zn  weit  anB- 
einander  liegen;  dies  gilt  auch  beztt^liuh  Schlas«  der  Kantonaichnle  and 
der  Seknndar«chnlen. 

6.  Mit  dem  Schln«i>e.\nmen  ist  eine  öffentliche  Zensur  von  »eiten  de«  Prfl- 
fenden  oder  de«  Schnlrat«prft«identen  /.n  verbinden.  Dieae  Zensur  kann 
auch  von  der  Prüfung  getrennt  nnd  mit  einer  öffentlichen  Schlnssfeier 
verbunden  werden. 


KantoB  Zug,  VolliiehaogsTerordnaiig  zum  SchalgcaeUe. 
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X  DU  Bürgtrichult.    (S  25—30.) 

S  IQ.  Pas  Zirilatandgamt  io  VerbindoDi,'  mit  detn  V  erwalter  der  Schriften- 
koatroU«  bot  dem  PrJtaidenten  der  Gcmeiode-Sebnlkominusion  alljährlich  bii 
ilAtMteiis  cnin  10.  Oktober  ein  Veraeicbnis  einxareichen  Ton  allen  iu  der  0*- 
nKiBle  anweneaden  Jttnidinrt^n  scbw«iMri*cll«r  N*ti»DKlilftt,  welob«  hu  Mm 
dtraaf  folgendea  31.  Dezember  daa  17.  Altenijabr  »vtek||«l«gt  md  da*  11). 
Jtbr  noch  uü-bt  Tollendet  haben. 

Hiostcbtlicb  deijeni^en  joBgen  Leute  der  betreffenden  Altenjubre,  die  nach 
iw  EiiireichDnjr  de«  ohgenannten  VerzeicltniiiRet  in  eine  Gemeinde  einsiebea 
«der  dahin  aurUckkebreu,  haben  die  Keraeiudlicben  EontrollbehiSrdcn  jeweiUn 
nuTerinelicb,  nachdem  sie  bievnn  Keontni«  erhalten  haben,  dem  I'rüsidentea 
der  SchulkotnmiKtion  Anzei|re  au  machen,  der  dann  »ofort  deren  Einreihnni^  in 
die  enti'prerbende  Abteilang  der  Bür^eriichiile  anordnet,  »ofern  nieht  Dispea* 
stlioD  im  Sinne  der  «stra  ?ol);:enden  Vorschriften  eintreten  kann. 

§  11.  Sämtliche  in  §  10  l>«ztii  bneten  jane:en  Lente  sind  jeweiten  ron  der 
•  £rziehnat;!>direkti»a  dnrch  da!«  .\nii.Hblatt  auf  den  zweiten  Donnerotag  im  Ok» 
vAa,  uchmiKtc*  2  Dbr  mt  £inacbteibnng  iu  betreffend«  Sebnlbaon  einsn- 
Wnfen. 

Mit  dlce«  BhbenAiny  ht  die  Weirancr  m  TerUndMi,  dnai  dlijenicen 
StelloiigspAidittfrcB,  wdebe  eksh  tod  Beanch  der  Bürgemhal«  diipemiitm  Umtn 
■idkiei,  dl«  Anmehe^  ni  weleb«  Ua  I)iey«nMUaii  aaclii(eMie1il  wird,  nlts«- 
Magei  InibeiL 

AnntteBammn  Tarn  der  XiaeelireibiaK  eind  dtlfJwlKeit  welche  xlelekweitiife 
itir  Übere  SebnieB  beimeben  oder  die  Xntnitlti-  oder  iD-bKr-PateatprOfniiiff 
«ne^  bnbOD,  «Mdber  el«  tieb  nd.ttelUg  bei  der  Sebattommleaion  anawelMa 

§  12.  Die  TinscIireibnnK  bat  in  Anwesenheit  der  SrhulkitmmiRsion  tu  er- 
f»l^D,  welche  dio  DsüpenitKe«acbe  uiiiuitti-üj.ir  nin  l  hi  r  iiriili;ii  und  in  irster 
Instaaz  darüber  sofort  entscheiden  »ird. 

l'i>ipensationsbeff*'hrcn,  die  nicbt  cnfnrt  bcitii  Eintritt  in  die  Schule,  sHinIf-ru 
eist  nachher  gestellt  werdpii,  sin  1  nii-ht  zu  berticksichticen. 

N»CAri»ch  nicht  bildnoKsfählse  junge  Lente,  z.  B.  Idiuten.  werden  noch 
intlichem  Gntachten  ebne  weitere«  ei)tla»»en. 

§  13.  Eheoialif^e  Seknndarachnler,  anch  wenn  sie  eine  z  w  e  i  kaniM 
Sthndamclinle  volUtindi«;  absolvirt  haben,  nnd  ebenen  ehcroalii;«  ScMler 
hfiberer  Lebranntalten  Rind  nur  dann  vom  Schnlbc.Hnch  nnd  der  l'rUfnnir  ZQ 
'IL-penniren,  wenn  sie  si<:b  düriiber  luiiweiaen,  das^  eie  in  ihrem  letzten  Zeufr- 
Hisie  im  Le»«n  «ad  AofaaU,  im  Seobnea  nnd  ia  einfttcber  Bnchfllbnro«^  lowie 
in  der  Vaterlande-  aad  VerikafBagikaado  keiao  giriacere,  als  die  2te  Note  er< 
kalten  bähen. 

Wenn  »ie  aber  in  einem  dieser  Fächer  seinerzeit  gperiii(rcre  Noten  erhalten 
baten,  90  kOaaea  aie  aaf  Ornad  cioer  nacb  $  Sü,  al.  3.  Ziff.  2  de«  Scbnlgeeetxee 
ikeea  abnaebaeadaa  Mtaag  Düe^aBaatioa  vom  fieraob  der  B1ta;|{enebn]a  ei^ 
«oben. 

Enie  gleidie  BeftagaiB  eteht  aaeb  ebeaialifea  Fortbiktnngiadilllem  sa. 

S  14.  Ist  eine  solche  Prüfanpr  abznnehmen,  so  bat  da^  Ortsschnlprüsidiaai 
du  kaotoDale  Schnlinspektorat  sofort  hieron  in  Kenntni»  za  netzen. 

Die  PrflfbnK  hat  bis  znm  10.  November  stattzufinden.  Sie  wird  im  Ein- 
rerstiadnü  mit  dem  Ort«ichnIpr!i^ldiüffl  dnreh  dna  kantunalc  Schnlin^pcktomt 

Dietes  nimmt  sodann  in  Anwesenheit  einer  Vertretun<;  der  Gemvinde- 
8(b«lkoninibision  die  PrOfbog  ab  nnd  entscheidet  über  da»  (iesnch. 

<S  t'v  Der  re^lmässiee  Unterricht  Ton  wüchentlich  ,3  Standen  int  in  der 
i-ntF-i  £;a]uen  Woche  de»  Novembers  dnrch  den  GemeinilesehulpräitideDten  mit 
Varkiimg  der  eiaecbUgigen  fiekilTonebiiftea  and  der  Diszipliaar>Ve»rdnnii{r 
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zn  eroffnen,  in  der  letzten  Woche  de«  März  int  die  Schale  mit  einer  Prfifung 
dnrch  eine  Aborduuntr  der  (ieineinde-Schnlkuiuiuifüinu  zu  schlieHseo. 

Die  Disziplinar- \'prordnnni?  i«t  im  ScIiiillMkale  anzaarlilagen ;  fllierdies  i«t 
jedem  ScbQlcr  beim  Kintrill  ein  Exemplar  /.u  verabfuliren. 

§  Iti.  Die  Schnlkommi«gion  bestimmt  den  Tag  und  die  H  Standen  für  die 
BQrsrorschnle.  Die  Schale  ist  an  Werktagen  und  in  der  Regel  zar  Tagetzeit 
zu  ballen. 

Will  man  dieselbe  anunahrnKweise  anf  lU'n  AbiMid  verlegen,  an  hat  die  Schul- 
kommiit.iiuu  htefilr  rechtzeiti»;  die  Bewilligung  der  ürziekungtdirektiun,  bezw. 
des  Krziebnntc^rates  nin/nholen. 

Die  Bewilligung  wird  au  die  Bedingung  gekuUpft.  das»  die  Abend«chal< 
nicht  Uber  9  l'br  ausgedehnt  und  je  anf  2  Abende  in  der  Woche,  jedoch  nicht 
anf  Vorabende  von  Sonn-  oder  Feiertagen  vi-rU-gt  werde. 

§  17.  Die  Schaltage  und  der  vom  Lehror  fc-ittznsetzende  Stundenplan  »ind, 
letzlerer  im  Doppel  gefertigt,  baldmöglichst  di<r  Kr/ichnngsratBkanzlri  zu  Handea 
des  kantonalen  Scbuliuspekturates  mitzuteilen. 

!$  18.  Die  Vorschläge  für  die  Wahl  der  Lehrer  an  der  BOrgeri>chale  sind 
jeweilen  »pätextens  anf  den  1.  Oktober  dem  Krziehnngsrat«  einzureichen. 

Die  Einwohnerräte  haben  den  Schulk>>iiimisKiouen  rechtzeitig  Uelegenheii 
zn  geben,  sich  hierüber  gniachtlich  zu  änKKcrn. 

Hinsichtlich  der  ScbulfUhrung  hat  sich  der  l.ebrcr  an  die  Schulvor«chriften 
im  allgemeinen  nnd  an  die  vom  Erziehnngsrato  mich  besonders  aufgestellten 
Erlasse  (Disziplinorverordnung.  Lehrplau)  za  bulten. 

Nach  $;  28  des  Schulgesetze.')  gilt  als  Retjel,  dass  die  Anstellung  von  mehr 
als  einem  Lehrer  für  eine  (Jemeinde  zu  erf'iliren  hat  beim  Vorhandensein  von 
itO  .Schillern,  die  gleichzeitig  Unterricht  erhalten  sollen.  Bei  ausnahmsweisen 
Verhältnissen  kann  mit  Zustimmuug  der  Erziehutiu^ilirektion,  bezw.  des  &• 
ziehnngsrates  die  Wahl  mehrerer  Lehrer  gestattet  werden,  trotzdem  die  Schiller- 
zahl  M-euiger  als  :W  betnlgt. 

i;  19.  Die  Schnlkommission  hat  die  Bürgerschule  alle  Monate  einmal  darch 
ein  Mitglied  besuchen  zu  lassen  nnd  die  Absenzen  strenge  zn  kontroUiren. 

Im  ttbrigeu  unterstehen  die  Bürgerschulen  der  gleichen  gemeindlichen  nsd 
kantonalen  .\iifsicht  nnd  Kontrolle,  wie  die  nmlern  Uemeindeschnlen. 

i$  20.  Die  Svbulkonimissionen  haben  alle  .lahre  bi.i  zum  1.  Mai  dem  kan- 
tonalen Schnlinspekloratc  zn  Händen  des  Er/iehungKratcs  Aber  die  Bflrgerschnle 
nach  einheitlichem  Formular  Bericht  zu  er.itaiten.    (Form.  VIII.) 

i$  21.  rnmittelbar  vor  der  e!dgen<Jssif((-hen  piidagngischen  PrQfnng  li*b«a 
die  zur  Ablegnng  derselben  Einbernfenen  einen  dreitilgigen  Wiederhoinngskan 
zu  beüCchen. 

Ftlr  diesen  trifft  die  Erziehnngsdirektion  in  Verbindung  mit  der  Milittr- 
direktion  und  unter  Beobachtung  der  nacbtolcenden  BeKtimniungen  jedes  Jahr 
die  erforderlichen  .^nnrdnnngen.  Die  Direktionen  setzen  sich  auch  mit  dem 
Einwohnerrate  von  Zug  hinsichtlich  Besrbafriing  der  nötigen  Lokalitäten  in 
angemessene  Beziehung. 

22.  Je  am  dritten  Werktage  vor  dein  zur  eidg.  pädagogischen  Prflfan^ 
bestimmten  Tage  sind  die  nach  27  des  Schulgesetzes  zum  Besuche  des  Wieder- 
holungskurses  verhaltenen  jungen  Lente  eiii^'.nbernl'en. 

Der  rnterrifht  wird  von  der  Lebrcrschali  der  betroffenden  Gemeinde  erteilt. 

Die  von  den  genannten  Direktionen  vereinbarten  .VnordnnnKen  f&r  den 
Wiederholnngsknrs  (Ort  und  Zeit  des  Eiurllckens,  Schulzeit,  L>isziplin,  Ver- 
pflegung, Behandlung  der  Absenzen  etc.)  hat  die  Erziehungsdirektion  jeweilen 
rechtzeitig  im  Amt^iblatte  zu  veröffentlichen. 

§  23.  Jeder  Lehrer  teilt  die  SchOler  des  Wiederbolnngsknrses  in  zwei 
Abteilungen,  nm  sie  abwechslungsweise  mfindlich  oderachriftlicli  zu  beschäftigen. 


Kanton  Zog,  VoUiiebanf^iTemnlnong  cum  Schulgesetze. 
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Mt  Schmer  haben  da«  Schnibnch  von  Hanse  mitcubringen.  Die  flbrifren 
Ubraittel  und  die  Schreibmaterial ivn  fttr  den  Wiederholnngüknm  liefert  das 
kuiunale  Lehruiittel-Pepot. 

Eliae  Abordnnni;  des  Erzii>hunir'<ratei(  wird  den  Unterriebt  Oberwacben. 

S  '24.  F<1lli  ein  Sonn-  uder  F'-iertag  zn  ij^ohen  die  för  den  Wiederholung»- 
kiirs  bestimmten  drei  Werktage,  i'n  sollen  Lehrer  und  Schiller  abends  vorher 
um  Uhr  entlassen  werden  und  ^Aicb  am  n&chstfolgendea  Werktage  tar  be- 
itimmten  Zeit  wieder  am  anirewiftenen  Versarominngaorte  eintinden;  ebenso 
«eun  vor  dem  Tage  der  KekriilL'iiprllfang  ein  Sonn-  oder  Feiertag  einfallt. 

S  '£>.  Lehrer  nnd  SchülLT  erhalten  freie  Bekösiignng  in  der  Kaserne.  Die 
Lehrer  bezieben  uvbütdem  ein  Tagi^^eld  von  5  Fr. 

A7.  />•>  FortbUil^rngMckultH.    (§  31—»».) 

$  20.   n.  Die  (jrikodnng  von  Furtbildnngsschnlen  ist  frei. 

h.  Dem  Zwecke  nach  siml  sie  ;:i'Werblicben,  kommerziellen,  landwirtschaft- 
lichen oder  technischen  Charakters  (Fortbildnngsüchalen  für  .liinulinge).  oder 
sie  dienen  rur  Aasbildung  im  Hau>lialtungswusen  und  in  der  Gesundheitspflege 
(Tortbildnngsecbnlen  fBr  T<>chier.) 

§  27.  FortbildungMschttlen,  dii'  anf  StaatsanterstUtxang  Anspmeb  erheben, 
alaeen  folgende  Bediugangen  erfüllen: 

a.  Sie  haben  dem  Erziehungsrat«  den  Lehrplan  und  die  Organisation  zur 
Genehmigung  einzurcirbeu. 

b.  Sie  sind  so  za  organisirou,  dnss  lie  auch  den  becOglicben  Bedingungen 
des  Bandes  entsprechen  nn<l  dadurch  Ansprach  auf  Dundeasubventiun 
Bachen  kflnnen. 

c  Sie  mttssen  jUirlich  wenigstens  60  Standen  Unterricht  umfassen. 

9  28.  Soll  die  FfirtbildungKücbule  alü  Ersatz  für  den  Besuch  der  BOrger- 
tehale  dienen,  so  hat  sie  neb.«!  den  Spezialfächern  auch  l'nterricht  im  Lesen, 
.\Qfsatz  and  Rechnen  <inklusiv<'  Riirhhaltnng)  nnd  in  der  Vaterlandsknnde  zn 
•-rteilen.  Diese  Fächer  «ollen  jedocij  mfiglichst  in  den  Dienst  der  Spezialzwecke 
'ler  betreffenden  Furtbildungsscbule  gestellt  werden. 

§  29.  Der  Unterricht  an  den  Fortbildungsschulen  fUr  Trichter  kann  sich 
nebst  den  Spezialfiichcrn,  als:  Sticken,  Zeichnen,  Kochen,  (tartenknnde  nnd  Oe- 
fOBdbeitJipflege  auch  anf  Lesen,  Aufsatz,  Rechnen  (inkL  Buchhaltung),  Nohen 
and  .Stricken  aasdchnen. 

§  W.  Die  Oemeinde  weist  für  die  Portbildangsgchnlen  anf  Verlangen  ein 
psswto  Lokal,  wenn  möglich  im  Schulhanse,  an;  für  Lehrmittel,  Material. 
Beieaehtug,  Bedienung  etc.  haben  •liejenigen  anfznkommeu,  welche  die  Fort- 
büdaagtsehale  gründen  und  halten. 

$  Hl.  Der  Erziehnngsrat  wählt  znr  Beanfsichtignng  der  Fortbildnngsschnlen 
ffli  Jünglinge  einen  In.ipektor  und  <lerjenigcn  für  Töchter  einö  Inspi'ktorin. 

Dieat  eine  FortbildungSM-hnle  zugleich  als  Ersatz  fUr  die  Biirgerschnle,  so 
steht  sie  ebenfalls  unter  der  kantuualen  und  gemeindlichen  Scbulaufaicht. 

Di«  betreffenden  SchSler  haben  die  in  §  26  des  Schnlgesetxea  vorgesehene 
PrMnng  ebenfalls  zn  bestehen. 

XII.  Die  SfkHiutartehulen.    (§  .H4— 47.) 
8  82.  Die  Schaler  des  rntergymnasinms  besuchen  zogleicb  die  Sekondar- 
Mkale,  siad  aber  xa  dispensiren: 
».  Ton  der  Geometrie; 

von  der  Naturgeacbichte -. 
e.  TOD  je  einer  Stunde  Kalligraphie-,  Zeichnen-  and  Gesangunterricht. 

FQr  den  Lateinnnterricht  sind  Itir  jeden  Kurs  wenigstens  7  Stunden  anxn- 
»etwa. 

Ein  Normallehrplan  regelt  das  Eiuelne. 
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§  83.  a.  Alle  Schfiler,  welche  in  die  Selnindar»chale  oder  in  das  TnUr- 
(T^mnaiiiam  eintreten  wollen,  haben  unter  VorweiRnng-  ihrer  SchalxeDK- 
ni«8e  am  bestimmten  Tage  znr  Friifhng  zn  erscheinen. 

h.  Die  .\n(nahm!<prflfuiii;  wird  vom  kaiitAiialen  Schulinüpcktor  oder  im  Te^ 
hindernniisfalte  vom  bplrefTenden  Viiiiiator  abgenommen. 

e.  Znr  Anfnahme  in  den  1.  Kur»  wird  verlangt:  i 

1.  die  Vollendnng  des  (i.  l*rimar.<irhalkarses; 

2.  Fertigkeit,  ein  der  .'«c-hnl.srafe  entsprerliendei«  Leiiestflck  gelftaiig  ual  l 
richtig  zu  lesen  nnd  dessen  Inhalt  mit  eigenen  Worten  mUndliek  1 
wipderzngeben;  1 

3.  Fertigkeit,  einen  leichten  Anfsatz  richtig  ohne  erbebliche  VenMtte  1 
gegen  die  Orthographie  ausznfUbren; 

4.  Kcuntniit  der  wichtigitten  Kegeln  aoü  der  Wort-  and  S«tc1ehre; 

5.  Fertigkeit  in  den  (irundii{R-rationi'n  mit  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen 
nnd  in  deren  Anwendung  bei  einfachen  Koiüpirlen; 

6.  Kenntnis  der  wichtjgaten  Teile  der  Vntt'rlandükiinde  (Oeschicht«  niid 
Oeographic). 

ff.  Schiller,  welche  in  eine  höhere  Klasse  eintreten  wollen,  müssen  sich  dnrcb 
eine  i'rUfung  ausweisen,  dass  sie  den  Lehr«tofr  der  untern  Klasse  be- 
herrschen. 

§  34.  l>ie  Anfuahme  kann  unbedingt  oder  bedingt  nuitgesprochen  werden: 
die  bedingte  erfolirt  jeiloch  nnr  ansnahmsweise  und  nur  dann,  wenn  begrAndete  ' 
Hoffnung  Turhanden  ixt.  dat>s  sich  der  Schiller  durch  Fleiss  und  venniige  »einer 
Talente  werde  nacharbeiten  kennen.  Die  Entsefieldnng  geschieht  nach  ßeratang 
mit  der  Abordnung  der  Schnlkomraisiiinn  nnd  den  bctrcffendeu  Lehrern  durch 
den  Abgeordneten  des  Urziehungxrates.  in  Bi-r.iic:  auf  die  bedingt  aatgeuom- 
mencn  Schüler  soll  spüte«tens  nach  vier  Wochen  über  definifive.<i  Bleiben  in  der 
Klasse  oder  Zurückversetzen  entxrhieden  werden.  I>io  Eiitscheidnng  geschieht 
auf  Orundlnge  eine.i  schriftlichen  Kericht4>.i  den  Lehren  za  Händen  der  Scbnl- 
kommission  durch  das  Schnlinspektorat  oder  dex>eii  Stellvertreter.  In  besondere 
Füllen,  namentlich  hei  Rekursen,  kann  eine  neue  mündliche  nnd  schriftliclie 
Prüfung  angeordnet  werden. 

S       Die  Schüler  besuchen  in  der  Regel  alle-  obligatorischen  Ficher.  Nnr 
aas  wichtigen  (iründen  kann  die  Schulkommission  eine  Dispens  von  einzelnen  | 
Fächern  erteilen.    Von  Deutsch,  .Arithmetik,  Geschichte  und  Geographie  darf 
nie  dispensirt  werden,  vom  Tunten  nur  in  ilen  vom  eidgenDssisehen  Reglemenie 
vorgesehenen  F&llcn.    Die  Mädchen  sind  von  Geometrie  und  Natarlehre  die-  i 
pensirt.  < 

^  8ß.  yf»  mehrere  Lehrer  an  einer  Seknniiarsrhule  wirken,  haben  sie  sieh 
je  beim  Beginn  eines  Semesters  Uber  das  Mass  nml  die  VerteiloDg  der  bknalichen 
.\rbeiten  der  .Schüler  zn  verstKndigen. 

Die  Fächer  sind  von  der  Schnlkommission  nnter  die  einzelneu  Lehrer,  die 
liierllher  znvor  anzuhnren  sind,  so  zu  verteilen,  dans  verwandte  FUcher  mJlglichst 
von  derselben  Lehrperiion  erteilt  werden,  z.  B.  Deutsch,  Franzn^isch  uml  Latein; 
Geschichte  nnd  (Tcogrophie;  Mathematik,  Buchhaltung.  Zeichnen  nnd  Kalligraphie. 

8  3~.  Wenn  eine  Sekundärschule  wegen  zn  grosser  SciiOlerzahl  getreant 
Wurden  mnss,  soll  dies,  wo  immer  möglich,  nach  (ieschlechtern  geschehen. 

§  'ii8.  Schülern,  welche  zwei  Sekundarschnlkur^e  vollendet  haben,  kann  die  j 
Schnlkommission  nach  vorberiKcr  Anhömng  der  Lehrerschaft  gestatten,  als  i 
Hoapitanten  einxelue  l'nterricbtsfllcher  noch  weiter  zn  besuchen.  I 

Xlll.   Uhrn^rafung.    (S  57— (».)  \ 
H  80.   <i.  Znr  Erlangung  eines  zngerischen  I.ehrpntente.s  hat  der  Kandidat 
lieh  in  der  Regel  durch  Zeugniiuie  über  genügende  Vorbildung  und  durch 
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b.  Inhabern  von  Patenten  aos  andern  Kantonen,  welche  da«  zn^^erisehe  Lchr- 
patent  als  gleichwertig:  anerkennen,  wird  die  Prtlfnng  «rtas«en,  «ofern 
gate  Zeugnisse  vorgewiesen  werden  kennen  und  wird  ihnen  erHtnial«  ein 
provinoriRchea  Patent  auf  2  Jahre  erteilt ;  dieites  kann  nachher  bei  tüch- 
tiger praktischer  Schnlfilbmng  nnd  gatem  Lebenswandel  de«  Inhabern  in 
ein  detihitives  umgewaudvlt  werden. 

r.  Die  Lehrerprltfnngen  sind  teila  ordentliche,  teilH  an.iRerordentlinhe. 

IHe  ordentlichen  Prüftingen  linden  in  der  Regel  für  die  Lehramts- 
kandidaten  im  Frikbling.  fQr  die  KaudidaLionvn  im  Ilorbst  ntatt. 

Die  anssenirdentlichen  werden  vom  Prä-nidenten  der  I*rüfnng8kom- 
fflissiun  festgesetzt  nnd  finden  auf  Kosten  der  Examinanden  statt. 

d.  Die  ordentlichen  i'rttfnngen  sind  jeweiien  nugefllbr  1  Monat  vor  deren 
Abhaltung  Lchiifü  rechtzeitiger  Anmeldung  der  Kandidaten  'öffentlich  be- 
kannt zu  machen. 

e.  Wer  die  Prüfung  machen  will,  bat  pii  h  bis  späteHtens  10  Tage  vor  der- 
selben beim  PriUidioin  der  PrüfiitikTskummission  anzumelden.  Kr  musit  in 
der  Regel  ein  Lebrememinar  absolvirr  iiaben  oder  über  eine  gleichwertige 
Bildung  sich  ausweisen  k^iuneu. 

/.  Der  Anmeldung  sind  eine  kurze  .\ngnlie  über  den  gemai^bten  Stndiengang, 
ein  Tanfücheio.  ein  Leuuiondszeugiii.H,  die  Scbnl-  und  Sittenzeugnis»e  nud 
allflUige  Zeninii<*!<e  über  die  hinhfrit«  Amt«ffthmng  beizulegen.  Ebenso 
i>t  tn  bemerken,  ob  die  Prüfung  nU  Primär-  oder  .Sekundnrlt-hrer  ge- 
macht werden  will  und  im  letztem  Kalle,  ob  als  Uanpt-  oder  als  Htilfs- 
lehrer. 

f.  Die  Abnabmp  der  Prüfung  kann  verweigert  werden  auf  Grund  unbe- 
friedigenden üittlichen  Lel>i.'M«iwunilfls.  ;iuffallfuder  kiirperlicher  (iebrecben, 
zweimaliger  ZnrflckweiHung  wegen  unt.'enügenden  Resultaten  oder  mangel- 
hafter Ausweise  über  den  BilduugK{,niug. 

h.  Die  PrfifungsknmmiHsinn  be.otebt  ans  5  Mitgliedern  nnd  wird  vom  je- 
weiligen Grz)ehunt,'sdirektor  pri^idirt.  Sic  kann  sich  durch  Uerbeiziehun; 
von  Farhrnännem  beliebig  ergiinzen. 

Das  Nähere  über  die  Lehrerprüfung  und  die  Pateutirnng  ordnet  ein  be- 
■oaderea  Reglement. 


XIV,  Die  Lfhrenrohnuiis/.    (§  68.) 

5  ^U.  Die  Wohnung,  welche  die  Gemeinde  dt'm  Lehrer  übergibt,  soll 
panead  sein  nnd  genügende  Ritnme  beHitzen.  Ist  diexelbe  mit  dem  Sctmlhause 
▼nbmiden,  so  soll  sie  von  den  l'ntvrrirhtJilokalen  nifigliebnt  gntrennt  werden 
und  für  sich  absehlies^ibar  sein.  Sie  darfauch  nie  zu  Zwecken  verwendet  werden, 
Welche  die  i'cbule  stiiren. 

Xr.  Anittltung  und  Bt»oldung  dtr  Half^lthn-r.    (^^  57—62  und  g  70.) 

$  41,  1.  Für  Primarschulcu  ist  das  System  der  Uillfnlehrer  nur  auMuubms- 
weiür  la  gestatten.  l»ie  Anstellung  von  Hillfülehrern  au  Primarschulen  nnd  die 
Beotimninng  ihrer  Besoldung  beilarf  der  Genehmigung  des  Erziehuni;sratvs. 

2.  Als  HOlfslehrer  gelten  alle  Lehrer  und  Lt-hrerinn^-n,  wrlclu-  zur  Kom- 
pletiraag  obligatoriKKbvn  Unterrichtes  für  einzelne  Fiicher  mit  busi'hr&nkter 
SCnadeazahl  herbeigezogen  werden,  s.  B.  fUr  Latein,  (iesang,  Turnen  -,  Gehttitinnen 
für  Arbeitsschulen. 

3.  Fachlehrer  sind  solche  Lehrer,  welche  für  einzelne  Fftrher  an  Primar- 
nnd  SeknadarscbulHn  fix  angestellt  sind  uud  deren  Stundenzahl  derjenigen  der 
H^uptiehrer  nngeflüir  glcirbknuimt.  z.  B.  Ge»ang-,  Zeichnen-,  Turnlehrer;  Arbeits- 
lebreriasen.    Sie  gelten  als  Uauptlehrer. 

4.  IHe  Bestimmungen  der  57— 02  des  Sehnlgesot<«s  gelten  auch  fttr 
Hauslehrer. 

6 
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XVl.  Übtririiehung  und  Bettraßtng.  (§  76.) 
if  4^.  1.  Dir  Pflicht  der  f'herwacbDnff  nmffUKt  auch  die  Aafnicht  der  Kind«r 
wahrend  der  Paiii>en,  beim  Spiele,  beim  Baden,  anf  der  Oai>»e.  (Iberall  da,  wo 
die  Kinder  in  (frösaerer  Zahl  »ich  zu»ammenflnden  uiOkbcd,  wie  beim  Kircben* 
beiinch,  bei  Festanittsen.  Spazierjr&ncen.  Der  Lehrer  halte  auch  aasser  der 
Schulzeil  anf  trutcii  Bc'traK*^"^  aof  Höflichkeit  und  Anilaud,  wehre  enenn>cl> 
rohem  Wcaen,  dem  Flachen,  wttsten  Keden.  Ueramschwärmen  besonders  nach 
Abondbctf^locken,  BeschftdiRunjf  fremden  Eigentums.  Diebereien,  Obalfrevel,  Tier- 
qnÄlcrcien,  Be«acb  de»  Wirtshause»  tind  Tan/hndens.  dem  Rauchen  etc. 

2.  Bei  Strafen  beachte  er  eine  pidn;: '  Lnürhe  .'^tufrufolge.  Zu  k^irpcrlichea 
Strafen  schreite  er  eriit,  weun  Mahnniii,-  u.  Drohungen,  leichtere  Strafen  <wi« 
AnfHtehen.  Stehen  anssor  der  Bank,  Abacbreiben,  Hansarretitl  nnd  Kenntnisgabe 
hievitu  au  die  Eltern  nicht»  helfen. 

AI»  kilrperliche  Strafen  üind  in  der  Kegel  .'ichlttge  auf  die  innere  Uandflklie 
anzuwenden,  .'^chläge  auf  <len  Kopf,  namentlich  Ohrfeigen,  »ind  strengstens 
verbi)l*'n. 

Die  Strafe  des  Zarflckbehaltens  Uber  die  Schulzeit  hinaus  darf  nur  ang«wandt 
werden,  wenn  der  Lehrer  w&hrend  dieser  Zoit  die  Kinder  nherwachr  nnd  be- 
schilftigt. Nach  der  vomiittAgigeu  Schule  darf  sie  nie  l&nger  als  eine  halbe 
Stunde,  nach  der  Nnchmittagünrhule  nie  über  eine  Stande  danern ;  besonders  »oU 
sie  bei  Kindern,  die  einen  liingem  .'n-hulweg  haben,  entsprechend  kQrzer  «ein. 

Wenn  eniitiere  Strafen  notwendig  erscheinen,  bat  sieb  der  Lehrer  znrar 
mit  dem  Schniratsprasidenten  zu  beraten. 

XVll.  l'nlerHehlthfß,  Schulchnmik  und  Sehullabellm.  (§  77.) 
43.  1.  Das  U  n  t  e  r  r  i  c  h  t  s  h  e  ft  (Klassennianual)  soll  den  mcthodiseben 
Anforderungen,  sowie  den  speziellen  SchulviThilltuisseu  nnd  den  Weisangen  der 
kantonalen  Behörden  entsprechen.  Die  F.intmgnngen  sind  stets  bei  der  Vor- 
bercituui;  auf  die  Schule  zu  machen  nmi  lückenlos  fortzufQbren.  BesflgUehe 
Saumseligkeiten  sind  mit  entsprechender  /ensnr  zu  ahnden. 

'2.  Jeder  Lehrer  hat  die  Scbnichronik  gewissenhaft  zu  fuhren.  In  die- 
selbe trätrt  er  ein : 

II.  dii'  Daten  belreiT  Anfang  nnd  Schloss  der  Schule  und  der  Ferien; 
b.  Zahl  der  Schaler; 
r.  alle  Schulbesuche: 

il.  alle  wichtigen  Ereignisse  im  SchuUrberi:  SpaziergiBge,  MUaerordentliche 
Ferien,  Scbulfeste,  Konferenztage.  AiixchaCfungen,  6«solieake: 

f.  Ein-  nnd  Aastritt  von  Scbalkindem.  Lehrerwechsel,  proTiforische  Aiu- 
hdlfe  otc. 

3.  Sämtliche  Schaltabellen  und  Verzeichnisse  sind  gewissenhaft  sn  führen; 
die  Eintragnngen  in  dieselben  sollen  stets  zur  rechten  Zeit  gemacht  werden. 

4.  Unschickliche  Bemerkungen.  Kritiken,  sollen  unterbleiben. 

■'i.  rnterrichtsbeft.  Schnlehmnik  nnd  Ahsenzen-  und  Notentabellen,  weriea 
den  einzelnen  Schulen  vom  Erzieh ungsriite  zugestellt  Sie  müssen  bei  Je4eai 
amtlichen  Scholbesncbe  nnaafgefordert  vorgelegt  werden. 

XVm.  Dir  Lrhrtrkon/rrenztn.    (§  78.) 

i;  44.  1.  Jahrlich  finden  wenigstens  zwei  Lehrerkonferenzen  statt,  eine  in 
Frühling  und  eine  im  Herbst.  Beide  Konferenzen  sind  fUr  stLmtliche  Lehrer  an 
den  lilTi'titlichen  Schalen  obligatorisch. 

2.  Di«!  Lehrer,  welche  die  Konferenz  bei^nchen  nnd  am  gemein.<uimen  Xitlic- 
essen  teilnehmen,  erhalten  ei»  Taggeld  vnu  Fr.  K.  Solche,  die  ohne  genftgcnnB 
schriftliche  Entschuldigung  von  der  Konferenz  wegbleiben,  bezahlen  eine  Biwe 
von  Fr.  3;  die  Bussen  fliessen  der  LehreruutBr.stiltzungska*«e  zu. 

•i.  Die  Lehrerschaft  wühlt  einen  Konferenzvorstand,  bestehend  aus  eiaem 
Priaidenlen,  einem  Viiepraaidenten  und  einem  Aktuar.  Die  Amtsdaner  betiigt 
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rter  Jahre.  N&cb  Ablaof  d«neU)«ii  ladet  eine  NenwiM  statt.  Die  Vontaad»- 
nitglieder  kOnnea  wiedergawlUt  WMdani 

4.  Dar  Yontud  litt: 

0.  «ie  KoataaniM  n  bwtbODMi  oni  iie  MCwwiUgwlaMrflMi^  liMIlr 

du  ThCMUi  dm  AdAmgmt«  v«mlegen,  der  M  beamtiiio  oto  te* 

liebig  ab&ndeni  kKnn, 

e.  ein  Verzeicbni*  aber  die  Teilnehmer  nnd  ein  gen&aei  Protokoll  Aber  die 
\  erbandlnngeo  ra  (nhren; 

iL  am  Ende  einea  jHen  Jahte»  dem  Elriehnngsraf e  einpn  schriftlichen 
Berit ':it  .:i  ijrsttttten. 

b.  Die  Aimkündigaag  des  Tiiemos  koU  weuigstenii  cwei  Monate  vor  der 
Eonferenx  stattfinden. 

6.  AU  Tbemate  für  die  Vorhaodlnngen  kflnnen  alle  das  Schnlweieil  be- 
treffenden  Fragen  dienen,  be^ioadcrs  aber  solche,  welche  die  FortbildiUf  val 
Hebung  des  Lehreratandes  und  der  Srhn1»>  mm  Gegenstände  babw. 

XIX,  Normen  für  Atn  Schulliau*bau.   (§  97.) 
i  I6w  BezHglidi Bnplati  iHr  Neibsntam  bcidtta  nu,  dui du SchnlliMii: 

«.  anf  trocknem  oder  troclien  gelegtem  Bodea  «lithM; 
(.  eine  müglichBt  freie  sonnige  Lage  habe; 

f.  fi:ni  Ten  KiTrtnsrhViilk-n,  die  Luit  (üLt  il<!n  Iiod<'n  voriiiircitn::'  tiilfii,  tthv 
baapt  der  Uesondheil  nacbteilitren  (inwerben  ?rBrcllt  werden  nin<>. 

S  46.  «.  In  nnmittelbarer  Umgel>nnL'  Hes  Schuliianspi,  ist  ein  ebener  nnd 
trockener  Tun-  od«r  SpMplats  anznlcgeu,  der  fOr  jeden  SehOler  einer 
gleichzeitig  n  uttenioiiteiidm  AMdhug  wenigntcni  8  FUchcimvm 
bietet. 

k  Die  Stellung  des  Scbolbaoses  ist  so  za  wählen,  dus  aie  ein«  nAgilidnt 

gttMtig«  Beiettcbtiwg  der  SchuUinimer  suläs«t. 
t.  Die  Zii||l«ge  d«  flcinilhanses  sollen  gepl&!>tert  oder  gnt  bekiest  and 

B(«g;fältig  nnterhalten  werden.   Letzteres  gilt  auch  fllr  die  Unigebnng. 

I  47.  Daa  Schnlbans  rnnss  in  der  Eegcl  maasir  aw  Stein  oder  Backsteinen 
cAutt  ««(dei.  Wo  die  FaadMBentBanen  Aber  den  Bodea  tich  «vbeben,  «erde 
«!iw  boUnehleM  ww  ikmhalt  uigebraiekt  Auf  ioUdee  FonduMBt,  ftalu 
Kncrverk,  gaäa,  eoiide  vtMmäaag  der  Salket  ud  Meinni  itt  benndere  in 
•ebtei. 

Die  Breite  der  Hauptginge  betrage  wenigstens  2,^  m,  die  Breite  der  Treppen 
liu  m,  die  Stnfenhi^hc  12 — 1&  cm  nnd  der  Auftritt  28—32  cm.  Das  Treppenhaus 
sbU  teUi  konstmirt  sein.  Wendeltreppen  sind  nunUtBig.  Die  Utagga  sind 
mit  Oelladem  an  versebeo  und  derart  einznrfebten,  dass  tf«  nie^t  all  Rntseh- 

lahn  lipant/t  werden  können. 

Znm  AufliewHhrcn  dt-r  (?b.:rkli.i-!,r,  Kcirenicbirmc  ttc,  smd  /.weckmässi^o 
Eiiiri'^litniipen  anzuliringen. 

Allfiilii;«  LeUrerwühnuDKen.  die  in  oinem  neuen  Schnlhanse  anjrrhraobi 
«■priieu  wollen,  sind  yon  den  UnterriclitsrUuniPu  jrehiirisc  ;\tizn.s.:'tili(  n.  Sie 
f.'ltta  im  einer  geriomigen  Wukastube  uud  den  uutweiidifien  Nebcaziiumcm, 
einer  Küche,  einem  Estrich,  Kellerranm  nnd  besonderem  Abtritt  bestoben. 

§  48.  Das  Seknlntnuner  sei  der  Scbttlersahl  eatanrechend;  t&t  jeden  ScbtUer 
w«rde  »«nigiit«u  l,aeM*  IMkanoMB  benehnM;  die  Hob«  betfnge  wenifsteu 

3  m  im  Lichte. 

Der  ZiBBirtBiim  baiMn  anBlaBtBVBttDHrtlMli  «id  leinitBlindbodcB 

reneben. 

Die  Llage  stehe  vngeOhr  im  Teihllfeiin  MT  Bnlt«  wl»  1:8;  dl«  Ungn 
kctaeg«  it  der  Begel  nkbt  Ibw  18  ■«. 
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Die  Wände  seien  hU  auf  1,5  »1  Uühe  mit  Holz^tikfer  rcnehen  nnd  io  eiMm 
hellgrilnen,  lirhthlanen  oder  sjanen  Ton  mit  (Ölfarbe  angentrichen.  Die  Derke 
werde  bell  (rcbalten.  Die  Licbtwcite  der  ZimmertUren  «ei  O.gi  bis  1  r«,  die  Höh« 
«eni^Ktens  2  m. 

Die  Fenster  seien  in  genügender  Zahl  anfritbracht  ^  die  Olasfltcbe  rerhftlte 
lieb  zur  BndenflÄcbe  weniifsicnn  wie  1  :ß.  Die  Hflhe  der  FensterbriJstnng  bi^tra^« 
weniKKtvnH  80  rm.  Diu  FeUfitor  sind  mntclicbst  nahe  an  die  Decke  zu  fübitii 
nnd  mit  OberflO^eln  zum  Aufklappen  nach  innen  r.n  yerüebon.  Die  Blinke  siii4 
ao  zu  atifllen,  daan  der  Lic-Iitcinfall  Tun  links  knnime.  Lichteinfall  von  Ton 
ist  unzulttsDii;. 

Zum  Schutze  {fegen  Witterung8einflU«se  sind  am  besten  Joloosieen  anzn- 
briuRen. 

Im  Winter  dürfen  Vorfenster  nicht  febk-u.   Sie  «ollen  bequem  cum  Lflftea 
eingerichtet  nein. 

Die  Lüftung  soll  durch  eine  geeignete  Ventilationseiurichtnng  besorKt 
werden  können. 

Die  Heizung  kann  eine  zentrale  oder  eine  speziale  aein ;  ftlr  Spezialbeizuns 
lind  solide  Kachelöfen  anznbringen. 

S  4!l.  Der  Ahtrittanlage  i.<t  die  mOglichsto  Sorgfalt  zuzuwenden.  Sie  mn« 
so  angebracht  werden.  da<*s  die  Abtrittgase  weiler  in  die  Schnlzinimer  noch  ii 
die  Uünge  gelangen  können. 

Für  Knaben  und  Mädchen  sind  getrennte  Abtritte  anzulegen.  Die  S«beide- 
«ftnde  siillen  mök'lichst  hoch  sein,  jedoch  nicht  ganz  bis  zur  Decke  reieheD. 
oben  aber  vergittert  sein. 

Die  .Abtritte  sollen  in  gchririgcr  Zahl  vorhanden  sein,  auf  je  40  Kinder 
wenigstens  einer. 

Für  die  Knaben  sind  von  den  Abtritten  ubgetreunto  I'is:<oini  anzulegen. 
Die  Abtritte  nnd  Pissoir»  sind  wenn  iiiiiuer  möglich  mit  Wassersptilung 
in  veno'hen. 

g  .')Ü.  11.  Die  Wahl  des  Scbn1hansplatze>  unterliegt  der  Begutacbtnng  dei 
Erziehuiigsrates  nnd  der  (ienehniigung  des  RegieningsratfS.  Demselben 
sind  auch  die  Situalinns-  und  ßaupline  ((iruudriss,  Anfriss  nnd  Durch- 
schnitte), ebenso  RaubeNchrieb  und  Kxstenvuranschlag  cor  PrllAmg  nnd 
Genchniigung  vorzulegen. 

6.  Subventionsberechtigt  int  sowohl  im  Oebilude  als  in  seiner  unmittelbaren 
Umgebung  nnr  das,  was  speziell  den  .schnlzwecken  dient  nnd  von  den 
zuständigen  kantonalen  Behörden  ausdrücklich  anerkannt  worden  ist. 

e.  Dienen  daher  im  Schnibanse  einzelne  Känmiichkeiten  nicht  oder  nicht 
ausschliesslich  Schulzwecken,  no  ist  dies  bei  Rerechnong  der  SnbTcntionl- 
summe  durch  einen  den  VerhUltnissen  entsprechenden  Abzug  am  Kosten- 
Toranschlag«  zu  berücksichtigen. 

Die  Entscheidung  hierüber  ist  nach  Entgegennahme  <les  Berichte! 
des  betreflenilpn  Einnohnerrates  und  des  (iuiachtens  des  ErziehnngaratM 
Sache  des  Kegierungsrntes. 

d.  Sollte  eine  Einwohnergemeimle  anfänglich  für  Scbnixweckc  bentimmte 
nnd  verwendete  Lokalitäten  des  .SchulhAiises  spitter  anderswie  verwenden, 
so  hat  sie  das  entsprechende  Treffnis  au  erhaltener  äubvention  der  Knn- 
tonskasse  rttckzuvergüten. 


§  51.  Als  Nurmulbestuhliing  sind  zweipitttzige  Binke  zn  betrachten.  Für 
die  verschiedenen  (irönsen  der  Kinder  sind  eiii'-p  rech  endo  Nummern  zn  w&Uli-n. 
Unter  den  verschiedenen  Scbnlbanksystemen  dilrt'en  nur  solche  Kewfchll  werden, 
die  vom  Erziehungsrate  genehmigt  nnd  empfohlen  wurden. 


.YX  Sehulmobiliar  umt  Schulloh>l!lätfH.    (§  98.) 
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§  52.  Die  8cballukalitüt«ii  sind  während  der  geaetzlicbeu  Schulzeit  nur  zu 
rnl«rricht8zwecken  zu  verwenJeii.  l>ie  Benutzung  zu  anderen  Zwecken  bedarf 
ifT  Erlaabnia  von  «eite  der  .Srbnl>H!hörden. 

XXT.  SehulgtuunMeiftpßtfft.    (§  !K>  h.) 
Ü  53.    1.  Bei  epideuii.ichen  Kinderkrankheiten  norge  die  SchnlkommiMion 
tMbUeiii^  dafdr.  daas  die  gesunden  Kinder  nicht  angesteckt  und  die  ärztlichen 
.Anordnungen  genan  rnllführt  werden. 

0.  Erkrankt  ein  Kind  an  Pocken,  Scharlach.  Cmup  oder  Diphtheritia,  so 
mflssen  itnwohl  di<'!<eti  Kind.  aU  anch  Kinder,  welche  in  einer  üftushaltung 
oder  in  Känutlichkeiien  wohnen,  wo  »cdcbe  Krnnkheiten  herrschen.  Tom 
Schal-  und  Kirchenbennch  so  lange  femKebalten  werden,  bis  durch  ein 
ärztliche«  Zengui«  die  Erlaubnis  znm  Wiederbesncb  nacbgewieoen  wird. 
VerfDgter  Uaanbann  mus»  unter  strenger  Strafe  beobachtet  werden. 
b.  Bei  Masern  kommt  diese  Bestimmung  nnr  bei  bösartigen  Epidemien  zur 
Anwendung. 

e.  Kinder  mit  ekelhaften  Uautkrankbeiten,  Läusen  oder  KriUxe  dürfen  bis 
zu  ihrer  Heilung  die  Schule  nicht  mehr  besuchen. 

«y.  Kinder,  deren  Eltern  fUr  richtige  Behandlung  nicht  sorgen  wollen  oder 
können,  sind  dein  Pränidenteu  der  Schnlkommijisiün  zu  rerzeigen,  welcher 
fBr  die  Behandlung  zu  .»urgen  hat. 

f.  Ärztliche  Verfügungen  bezüglich  Schulkindern,  z.  B.  Anordnung  und  Auf- 
hebung des  Hatubannes,  solk-n  dem  Schulrat.!iprä.«identen  zu  banden  des 
bezflglichen  KUasenlebrers  sofort  vum  bchuudeluJeu  Arzte  ani;ezeigt 
werden. 

/.  MOasen  wegen  epidemischen  Krankheiten  ganze  Schulen  eingestellt  werden, 
so  hat  die  betreffende  Schnlkommis«inn  unter  .\ngabe  der  Oründe  dem 
Erziehnngsrate  zu  banden  des  Schulinspt-ktora  und  der  Visitatoren  sofort 
Anzeige  zu  machen. 
2.  Die  Impfung  ist  auf  eine  Zeit  festzusetzen,  dass  der  Unterricht  in  der 
Sektle  möglichst  keine  Störung  erleidet    Die  Herren  .\rst«  vereinbaren  sich 
'tter  bezüglich  Ort  und  Zeit  je»eil'<  mit  dem  Präsidenten  der  Schalkommission. 

S  M.    In  Bezug  auf  den  Unterricht  beachte  man  folgendes: 
a.  Die  Unterrichtsfächer  sollen  so  aufeinander  folgen,  dass  zwischen  an- 
•treBgendem   und  weniger  anstrengendem  ruterricht   eine  geeignete 
Abwechslung  stattfindet.    Fächer,  welche  das  nenkTemiögen  mehr  be- 
anspruchen, sollen  auf  die  ersten  Standen  angesetzt  werden. 

Der  Unterricht  ist  mOglichtt  gleichmäßig  auf  Vormittag  nnd  Nach- 
mittag zn  verteilen. 

An  den  Knaben-,  wie  Mädchen-Priaiarscbalen  sollen  wCchentlieh  nrei 
halbe  Ta^e  frei  gegeben  werden. 

h.  Ks  ixt  schon  vom  ersten  Unterricht  an  darauf  zu  halten,  dass  die  Ent- 
fernung de«  Angea  von  der  Schrift  nicht  weniger  als  3U  rm  betrage.  Beim 
Schreiben  sind  spätestens  von  der  zweiten  Klasse  an  Papier,  Feder  und 
■chwane  Tinte  zu  gebrancben. 

Die  Schillwandtafeln  sullcn  einen  matten,  schwarzen  Anntrich  haben. 
Die  ScbOler  sind  nach  ihrer  (irßsse  auf  die  ihnen  passenden  Bänke 
zu  verteilen. 

Knrzäichtige  nnd  schwerhiirige  Schflier  sollen  in  die  vordersten  Bänke 
gCMtzt  werden. 

Weibliche  Arbeiten,  Zeichnen  nnd  Kalligraphie  sind  auf  die  hellste 
Tageszeit  ansnuetzen. 
e.  Die  Tanutanden  »ollen  wenn  immer  m<Sglicb  im  Freien  gehalten  werden. 

i.  Während  jedes  Schulhalbtoges  soll  eise  Pause  von  je  10  Minuten  ein- 
treten. 


88 


Kantonale  Gesetze  and  Verordntuif^n. 


Pie  Lehrer  «ind  «trengiteni  Terpflicht«t,  die  SchOler  wthrend  der- 
selben in  überwachen. 

Die  Paaso  hat  für  alle  im  gleichen  ScbalbaoM  befindlichen  KImki 
ranglichnt  gleichzeitig  «tattzafinden. 

Wenn  dir  Witternng  es  irgendwie  erianbt,  wird  empfohlen,  das-)  lich 
sämtliche  Schaler  in«  I^eie  begeben. 

wahrend  der  Pausen  «ind  die  Zimmer  darch  Offnen  der  Fenster  mit 
frischer  Lnft  zn  vergehen. 

Nach  Scblass  der  .'«chnle  nnd  vor  Wiederbeginn  derselben  ist  flcitfit; 
Ar  gate  Lüftung  der  Scbuiximmer  zu  «urgcn. 
«.  Die  Temperatur  de»  .'^chnlzimmcr«  betrage  dnrchscbnittlicb  15'  C.  In 
jedem  Si-hulziiumer  werde  daher  an  uceignvti'r  Stelle  and  etwa  1^  m  Aber 
dem  Fnssboden  ein  Thermometer  angebracht. 

g  r>r).  Die  ünterrichtKlokale  sollen  wni-hentlich  mindojtens  zweimal  tif 
nassem  Wege,  z.  B.  mit  nassem  S&gt^mebl  gorctuigt  werden.  Frflhiing  und  Herbst 
sind  dipselben  einer  gründlichen  Uauptreinigung  r.n  nntorwerfen. 

In  den  SchDlzimmem  ist  das  Raachen  jederzeit  Terboten. 

XXII.  Konnlituirung  lit-r  Uchutkommisitioti.    (§  89.) 

§  54i.  Der  Einwuhnerrat  bczeifhnet  di>n  Presidenten;  die  Schnlkommiasiai 
wählt  ans  ihrer  Mitte  den  Vizeprä-iidentcn,  ebenso  den  .\ktuar.  sofern  sie  es 
nicht  vorzieht,  die  Führung  des  Äktuariutos  dem  Oemoindeschreiber  ra  über- 
tragen. Ä 
XXIII.  Bit  ln»i»ktiont;<.    (?)  95  und  96.)  ^ 

§  57.  Die  Anfsicht  über  sümtliche  Primarschulen,  über  die  BOrgerschnl«, 
über  die  staatlichen  SeknndamrhnlRn  nnd  l'nigymnasion,  sowie  Uber  die  sab- 
Tentionirtcn  FortbildungMchnleu  wird  durch  den  Krziehnngsrat  besorgt. 

§  58.  Der  8chalin>i>ektor  besacht  Jede  Schule  wenigstens  einmal  des  Jahres 
BOT  beliebigen  Zeit. 

§  .59.   Behnfii  Reaufsicbtigang  der  Volk-ixchulen  wird  der  Kanton  in  Visi- 
tationskreise  eingi^tcilt. 

Der  Umfang  dieser  Kreise  wird  jeweilvn  \-om  Erziehungsratc  bestimmt. 

Der  Visitator  oder  in  dessen  V'erliindeningsfnil  sein  .StelWertretcr  Itat  sämt- 
liche Schulen  .leineji  Kreises  wcuig!ttons  einmal  dos  .laJires  zu  besnchen. 

Für  einzelne  Fächer,  wie  /eiclmen,  liesang.  Tarnen,  rnterricht  in  den 
weiblichen  Handarbeiten  können  Fuchiospektarat«  errichtet  werden. 

S  Gü.  Der  Inspektor  hat  besonders  auf  einlieitliclie  Darchffihmng  der 
Sclinlgesetze,  der  Noten-  und  Absenzcntalicllen,  des  Lelirplanes,  der  Methode,  der 
Lehrmiltvl.  der  Disziplin  etc.  za  achten;  die  Visitatoren  wenden  ihr«  Aof- 
nierkiiamkeit  mehr  dem  Detail  der  einzelnen  Schule  zu.  Beide  richten  ilire 
Aufmerksamkeit : 

a.  anf  den  Znstand  der  SriiuUokalitätL'u  und  der  innem  Einrichtang; :  Be- 
stuhlung, Beleuchtung,  Lüftung,  Beheizung  etc.; 

h.  anf  die  Pflirhterfüllung  der  Schnlkonimissinn,  namenUich  in  Bezug  anf 
den  Besuch  der  Schnle,  auf  die  geKetzlichc  Aufnahme  nnd  Entlaasong 
der  Kinder.  Klasseneiuteilung,  Einlialtant;  der  gesetzlieh  TorgeschriebeBsm 
Schulzeit,  Behandlung  der  nnentscIiiiIdiiK-ten  .SchulTersänmnisse ; 

c.  auf  genaue  Fttlirung  des  KlasnenmunuBl«!,  der  Schulchronik,  ««wie  der 
Schüler-  nnd  Absenzenverzeichuisse,  auf  das  Vorhandensein,  die  Beufltzang 
nnd  die  Zweckmässigkeit  der  vnrgeHchriebenen  Lelir-  nnd  Lernmittel ; 

d.  auf  die  Befolgung  des  Lehr-  nnd  Stnndcuplane«,  die  Behandlnn^sweise 
nnd  die  Ergebnisse  des  Unterrichtes  sowolJ  im  allgemeinen,  als  in  den 
einzelnen  Lelirgegenständeu ; 

«.  auf  Disziplin,  Ordnung  und  Reinlichkeit  in  der  .Sclinle ; 

/  auf  die  Tüchtigkeit,  den  Fleis»  und  dos  sittliche  Verluüten  der  Lelirer. 


Kanton  Znp,  VollziehnnE'svorordTi'ooc  xiim  SthuJtresetxi». 
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^  Iii.  Ant  wfthrgtiiiümmene  Mängel  in  Be«ng  auf  Untt-rrirbt.  Sulmirahrnntr, 
DUjdplin,  Leistnngfn  otc.  machen  Iagp«ktor  nnd  Visitatoren  den  betreffenden 
Lehrer  beim  oder  aninittelbar  nach  dem  SehnlbMBch  in  pieipneinr  W«i»«  aaf- 
tiierksrun;  vorgretiindenRn  t'belständen  in  BPT.vg  auf  .SchuUokalit-fiten,  Lehr-  und 
Lemmiitcl  etc.  rachen  si«  durch  nnverweilte  Auei^  md  WeiatiDgea  M  di« 
Scbnlkoniraiwto—i.  matigodUlt  IMV  HitUilnc  u  diu  Bnidiiugäat  dmH 
helfen. 

§  02.  Die  .S>jLaIk')mmiK»ioncn  haben  der  Erxiebntiioir&t.skanzlL'i  mit  Aul'^in^ 
ein«  jeden  Semesters  zwei  ETeinplare  de«  StundenplaD^  ein/ii-senden  und  rom 
Wiederbepinn  dir  -  h die  Keuutni-i  ru  geben.  Sie  haben  ^icll  ebenfalls  recht- 
zeilig  mit  dem  Intpektorate  Uber  die  T«^  der  Scbla^srepeCitorien  und  Jahres- 
prlifongea  tn  TeratAndigon. 

§  63.  Bei  der  Jahresprflftincr  sollen  die  wikreud  des  Schuljahres  gefertif^n 
«chrifUicben  Arbeiten,  als:  AufsStse,  Bechnangen.  Zeicbnnngen,  lur  Eiimeht 
bereit  lieg«!!.  Dia  AaftitM  a«U«i  mit  dem  D*tgm  ihrer  VoUenime  rutebM 
i  n ;  jedem  H«fk  bt  flfai  lalialtnreiMidmb  in  duin  eBtimlteimi  Aneitra  M- 

§  64.  Znr  Beanfsichtignng  des  Unterrichtes  in  den  waibUehen  Bandaibaitm 
iit  iür  jeden  ScboUueb  ciaer  Gemeinde  eine  FHUnapektfam  m  wlUeii. 

Sie  beekkchtek  da  ffntgaog,  die  Ibiliodt,  ü»  lAitenlichtniittal,  macht 
anf  die  Miacel  Mtawkiea  aad  UUt  aif  MglMst  naaM  Oaiekflhm«  dM 
Lehrplanei.  Zm  dicaem  Z«ick»  Iwaclll  d*  dJa  ScimI«  irtkiwid  dea  luias 
iften.  Am  Snda  iectelbea  tekM  ri»  dea  XRidänunta  «iaei  dataOtirteit 
Biiid!C  aaeb  eiaem  beetiaimteB  Fenaolar  ela.  (FVsnn,  uL) 

S  CA.  a.  Mit  Ende  des  .Suhuljuhre«,  «päteiti  n.i  einen  Mnjiut  nach  Schnl- 
achlns.s,  haben  die  Visitaiaren  dem  kantonalen  Scbulin»pektor  ihre  nach 
eiaem  besondem  Schema  beetbeitetea  Beliebt«»  lent  iliien  allfiiligm 
WBnschen  nnd  Anträgen  einznreicben. 

i.  Aas  diesen  Spezialberiehten,  den  Atnt.sberichten  der  Srhnllioniniissinnen 
nnd  den  eißecen  WabruebmunKe"  setzt  sodann  der  Inspektor  »einen 
P.ericbt  an  die  Visitatorenkonterenz  snsammen  und  /war  in  der  Weise, 
dääs  er  Uber  den  Fort^nng  dur  isubnlen  iiowobl  iui  ulljfciileinen  als  im 
spesieUen  nach  den  Lebrgegenständen  Anfscblnss  gibt. 

f.  Der  Inspektor  Tersaromelt  .«odaTin  sSnitlifl;?  ViNitafnren  zn  einer  Vtii» 
tatOT'  iil.iTi:!  rem,  tun  anf  üriindlai;e  di  r  ]!-.Ti':hte  die  Zen^ur!i')te  JedCT 
.-Schale  und  die  Schlassantrige  an  ilen  Krsiehnn^srat  Tor/:aberatcn. 

rf.  Hieranf  legt  er  seinen  nKtieenfalls  mit  den  ErgebnLiaen  dieser  Konferenz 
in  Einklang  irehraehten  Bericht  samt  den  Scblnsiianträgen  der  Konferenz 
spilteitens  vier  Monate  nach  Sehlnss  des  Schuljahres  dem  Erzichungsratc 
zor  (jenf  limiirnnE  vnr.  Letzterer  wird  deii«e!ben  sofort  behandeln  imA 
endjTÜltiif  feststellen,  wnranf  er  nntcr  Reii^abe  der  wichtigsten  Vcrband- 
IttDgen  der  Endehongsbehorden  ai^  .\nitsbericht  Uber  das  kantonale  £r- 
ziebnagswesen  an  den  Regienini^nrat  zn  leiten  int 

i  6&  a.  Jede  Schale  eihilt  eiae  Zeaear.  Sie  Nota  I  bedeutet  «ebr  gut; 
n  gut;  m  gmgaad;  IV  a^anOgnd. 

*.  Bei  Beurteilung  der  .Sehnten  ist  namenflieh  zu  ben'U'Ksirhfitren : 

1.  ' ib  der  ganxe,  für  die  einzelnen  Schntstui'eu  und  F&cfaer  durch  den  Lehr- 
lilau  fesitfesetste  Stoff  dorehgenonunen  wnrde; 

2.  ob  der  dorchgenonuDene  Stoff  in  iweckmässiger  nnd  gründlicher  Weise 
behandelt  wnrde; 

3.  ob  eine  gate  Disziplin  herrschte,  die  Schüler  anfinerksam  dem  Unter- 
richte  folgten  und  Interesse  aa  demselben  zeigten; 

-Lob  der  spnchlicbe  Aaeinok  den  fidejsogiecben  and  aietbodiichen  Aa- 
forderangen  eatapiaab,  Hafta  niiliek  gafithrt  vnd  aiethodiaeb  Jceni- 
gift  wudatt; 
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6.  ob  die  Noten-  und  Abücnzentabelleu.  die  Scbnlcbrouik  und  das  KJaxgen- 
mannal  (^^ns.senbaft  und  den  gesetzlichen  Vorsehriften  f^emilKi«  geführt 
wurden,  die  notwendige  Vorbcrcitunsr  auf  die  Schule  nicht  fehlte,  der 
Stundenplan  f^enau  eingfebalten  wurde  und  flberhanpt  der  fiir  Amh  Ge- 
deihen einer  Srbnle  «n  notwendige  Bi-rufscifer  vorhanden  nud  ob  der 
Schulbesuch  von  seile  der  Schüler  ein  tleissit^er  war. 
tj  (i7.    Der  Erzichunffitrat  gibt  hierauf  den  Schulkommissionen  durch  die 
von  der  Inspektorenkonferenz  festgesetzten  Erfniidberiohte  vom  Stande  der 
Schulen  Kenntnis.  .Jeder  Lehrer  erhält  eine  .\b.Hchrift  de«  «eine  Schule  betreffenden 
Erfundbi-ricbte«. 

XXI  y.  Das  l.ehrmitlfMfpot.    (§  100.) 

§  t)8.  Das  Lflinuitteldepiit  steht  unter  Leituni;  nud  Kontrolle  des  Erziehnngs- 
rates.  Die  diesbezüglichen  Kosten  werden  alljAbrIlch  auf  dein  Budgetwe^  fest- 
geütellt. 

§  69.  Der  Erziehungsrat  bezeichnet  die  fQr  die  l'rimar-.  Sekundär-  und 
Bürgerschulen  den  Gemeinden  unentgeltlich  zn  verabfolgenden  Scbnib&cher. 

70.  Das  kantonale  Depot  liefert  der  Gi'Uieindexi-bnlpfleEe  ihren  jährlichen 
Bedarf  gegen  Gm)>faug«ic'hfin :  diese  ttbcnnittclt  r<iidAuu  die  BOcher  auf  schrift- 
liche Bestellung  bin  und  gegen  Empfangschein  an  die  bt-trcfFenden  KlaHüenlcbrer. 

Ü  71.  Am  Schlüsse  des  Srbnljahres  erstatten  die  Gemciniteschulpflegen  dem 
kantonalen  De|>ot  Bericht  aber  den  Verkehr  und  den  Bestand  des  gemeindlichen 
Verlags.  Dem  Berichte  sind  die  eingegangenen  Bestellungen  und  Rnipfang- 
scbcine  der  Klassenlehrer  aU  Belege  beiznfUgen.  Die  Scbulptlegen  «ind  gehalten, 
den  Bedarf  für  das  neue  Schuljahr  rechtzeitig  dem  kantonalen  Depot  anzuzeigen. 

S  72.  Da.t  kantonale  Depot  stellt  am  Knde  jede»  Schuljahres  sowohl  den 
gesamten  Jahresverkehr,  als  auch  den  in  den  eiuzelucu  Gemeinden  liegenden 
Vorrat  übersichtlich  zusammen.  Diese  Zusniiimcnriige  bilden  Spezialbeilage'. 
zur  Kechnnng  Uber  das  Erziebungswescu  de»  betreffeudeu  .Tabres. 

>i  TA.  Die  Klassenlehrer  sind  für  richtige  Abgabe  an  die  Schiller  nach 
folgenden  Bestimmungen  verantwortlich: 

a.  Kein  ^Schüler  hat  Anspruch  auf  mehr  uls  ein  Exemplar  der  fttr  die  be- 
treffende Abteilung  obligatorisch  vorgeschriebenen  Schnlbflcber. 

b.  Der  Lehrer  bat  strenge  darauf  zn  dringen,  dass  die  ScbQler  die  Bflcher 
rcinliuh  und  ganz  erhalten ;  Schüler,  die  eine  anffallende  Sorglosigkeit  aa 
den  Tag  legen,  sind  zn  mahnen,  zn  n'itiren  und  nötigenfalls  sn  8tnfau 

e.  Noch  brauchbare  Bücher  sind  bei  Beginn  eines  neuen  Schuljahres  den 
Schniem.  welche  diese  nicht  mehr  brauchen  und  nicht  als  EigCBtnm 
kanfen  wollen  oder  gemäss  104)  des  Srhuli^esetzeü  besitjcen  dürfen,  ab- 
zunehmen. Sie  werden  alsdann  solchen  Schülern  gegeben,  die  im  Torher- 
gehenden  Jahre  mit  den  Büchern  .sorglos  umgingen. 
1^  Will  ein  Schüler  gebrauchte  BOcher  nicht  nehmen,  so  hat  er  gegen  Be> 
Zahlung  bei  der  Schnipflege  neue  zn  bezieben.  Ebenso  haben  SchtUerv 
•  welche  ihre  Bücher  verlieren  oder  vor  Ablauf  von  zwei  .lahren  bis  nr 

Unbranchbarkeit  schädigen,  auf  eigene  Kosten  neue  anzuschaffen. 
Derart  bezogene  BOcher  werden  von  der  Schnipflege  znm  SelbstkostenpreiM: 
nach  der  Rechnung  des  kantonalen  Depots  verabfolgt.  Tier  daherige  Betrag  ist 
demselben  unter  Beilage  eines  schriftlichen  .Vusweises  zu  Ende  Dezember  »b- 
zuliefern. 

§  74.  o.  Die  Gemeindescholkommissioneu  wachen  darüber,  dass  die  SchoK 

pfleger  und  Lehrer  vorstehenden  Bestimmungen  getreu  nachkommen.  All-. 

iUllige  Nachlässigkeiten  sind  zu  rügeu  nud  im  Wiederholungsfälle  dem- 

Erziehnngsrate  znr  Kenntnis  zu  bringen. 
6.  Der  Kantousscbtiliuspektor  und  die  Visitatoren  erkundigen  sich  über  Ao^, 

filhrnng  und  Handhabung  dieser  Vorschriften  nnd  legen  ihre  Beobach 

in  den  Jahresbericht  nieder. 
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XXV.  ÜbtrgitngKbfttimmungrH. 

§  75.  Die  mit  die«er  Verordnung  in  Wideriqtnich  «tt-benden  Reg-l^mente 
öid  hiemit  anfi^hoben. 

§  76.    Diese  Verordnung  tritt  mit  der  Pnblilcatiüu  in  Kraft,  ist  in  die 
iimlung  auficnncbmen  und  dem  .lUutsblatt  beixolegen. 


Ii  II.   Lehrplan  fOr  die  Primarschulen  des  Kantons  Zug.   (Vom  'Mi.  April  190(), 
proTiäori^ctt  auf  zwei  Jubre  eingeführt.) 

Vorbemerknngen. 

1.  Die  Primarschule  amfaest  «ieben  Schn^ahre;  die  zwei  ersten  haben  in 
4«  Woche  1»— 2()  Schulstunden:  da«  :!.  und  4.  Srhuljahr  22—21)  nnd  das«r). 
od  6.  Schuljahr  24 — 28  Stunden;  ebcna«  das  7.  während  des  Winiersemesters -, 
wlhrend  de«  Sommers  hat  es  dagegen  nur  21  Stunden  (>;  U  den  (lenetzes). 

2.  Der  I.  nnd  II.  Abteilung  roII  an  einem  halben  Taue  nicht  Uber  zwei 
Stunden  Unterricht  erteilt  werden;  der  Mittel-  und  Oberschale  nicht  über  drei; 
nur  der  7.  Kurs  hat  während  des  .Somnieriietneiiterfi  vormittagn  V  Siunden 
Uiterricht:  dafür  ftllt  die  Nachutittaj^'S.Hehule  aus.    (§  5  der  Verordnung.) 

8.  Die  obligatorischen  Filcber  «imi : 

1.  Religionslehre  (Katechismus  und  Biblisehe  Geschichte). 

2.  Dentscber   Spraehnnterricht   (Anschauuugs-   nnd  Schreibleiieunterricht, 
Lesen,  An&ati,  Orthographie,  Grammatik). 

3.  }lechnen  ud  Banmlehre. 

4.  Kealien :  Geographie.  Geschichte,  Naturkunde,  letstere  auf  der  obem 
Stufe  io  Verbindung  mit  (f('.<<uudheiialehre. 

t>.  Technische  Fächer:  Kalligraphie,  Zeichnen.  Gesang,  Tunieu  für  die  Knaben, 
Handarbeiten  für  die  M&dchen  (i;  Ii  des  Gesetzes). 

L  Religionsunterricht. 
Vorbemerknngen. 

1.  Die  Leitung  nnd  Beaufsichtigung  des  Religionsunterrichtes  steht  den  tiL 
Pfirrimtem  zn.  Es  haben  sich  deshalb  die  Lehrer,  welche  diesen  Unterricht 
erteilen,  den  besllglichen  Weisungen  der  Pfarrämter  zn  unterziehen. 

2.  Die  Cnterrichtjtstnnden  sind,  wie  die  der  Übrigen  Fächer,  in  den  ordont- 
lichen  Srnndenplan  aufzunehmen ;  ebenso  ist  der  behandelte  Stoff  im  Scbulbericbte 
anzog«  ben. 

3.  Far  die  rntenohnle  sind  dem  Unterrichte  wenigstens  iwvi,  fftr  die  Mittel- 
md  Oberschule  wenigstens  drei  Stunden  einzuräumen  (§  12  des  Gesetses  und 
§  8  der  Verordnung). 

4.  Der  Lehrplan  wird  Ton  den  kirchlichen  Behiirden  aufgestellt 

ö.  Zitlpuni-te.  —  a.  Per  Religioniunterricbt  bat  vorerst  die  Aufgabe,  die 
Kiader  stufenweise  in  die  Kenntnis  der  religidsen  Wahrheiten  einznfilhren,  diese 
n  begrtnden  nnd  in  ihrem  Znsammenbange  darzustellen  nnd  dadurch  die  religiöse 
Anschaoog  cur  religiösen  Überzeugung  zu  erheben. 

&■  Er  soll  ferner  die  Kinder  zu  einem  religic'iücn  Leb<>n  anleiten,  damit  sie 
Qberall  und  in  allen  V«rbältnis*en  frei  nnd  selbständig  den  religii^sen  Kennt- 
Biissa  gemäss  handeln  und  so  einen  edlen,  Kittlich-religiöseu  Charakter  gewinnen. 

f.  r«  diesen  Zweck  zu  erreichen,  darf  der  Keligirin.ninterricht  nicht  inolirt 
vofl  den  flbrigen  Fächern  riastcben,  sondern  nmII  der  ganze  Schulunterricht  von 
eiiFm  ernsten,  sittlicb-religiiisen  Geist«  getragen  !«ein  nnd  mtlssen  alle  Erziehnngs- 
C*ktoren  der  Schule  auf  das  gleiche  Ziel  bin  arbeiten,  nämlich  auf  die  Heran- 
biUug  der  Kinder  zu  sittlich-religi6sen  Charakteren. 
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6.  StoffreririluHg.  —  1.  Sehnljahr.  —  a.  Kateehismas.  Erkl&niDg  asd 
Aacwendiglernen  der  Ablieben  Gebete :  Vatemntier,  apostoUsches  Olanbeiu- 
bekeuntnU.  Krenzzeicben  etc. ;  Einfltbrang  in  die  tiglicben  Andacbten :  Morgen-. 
Abend-  and  Sr.hnigebete. 

b.  Biblis  che  (tctcbicbto.  Auswahl  von  Oeschicbten.  welcbe  die 
Schripfnni;.  KrKt«uDg  nud  Heilignng  des  Menschen  anschaulich  Torftthren  (Er- 
M'baffung  der  Welt  und  de«  Mennchen;  Glöck  der  Stammclr.  rn  im  Paradie»*: 
Sttndenfall,  äUudUat,  Noe,  Geburt  Jesu;  der  l'Jjiibrige  .Jesu»  im  Tempel,  Leid«, 
Sterben.  Anferstehnng,  Himmelfahrt  Jesu,  Semlnng  des  hl.  Geiateii  —  An»ch«i- 
liebes  und  der  kindlichen  Fassungskraft  enci'precheudes  Vorerzäbleu:  Nack- 
ersäblen  durch  Abfragen,  Gebrauch  der  bibliwhpn  Hilden. 

r.  Memoriren  bedcatungiivnller  Donksprili  he.  welche  da!«  Kind  über  seine 
Pflichten  gegen  Gott,  die  Kltern,  Geschwister.  Lehrer.  MitscbQler  etc.  belebrei 
nnd  zu  einem  sitilicb-religiösen  Leben  gewöhnen.  Winke  Ober  Höflichkeit 
nnd  An.stand.  —  (I>iese  Belehrungen  werden  auoh  in  den  folgenden  Kursen  fort- 
geseCzt.) 

2.  Schuljahr.  —  a.  Katechismus.  Kurze  Krkliirung  der  ersten  neu 
Glaubensartikel ;  die  Kinder  sollen  wissen,  was  ein  jeder  der^ielben  lehrt.  (Ente 
Frage.)  —  Das  Bussakrameut ;  Erklären  und  Auhwendiglerneu  der  Beichtgebete.— 
Wiederholung  and  Erweiterong  der  tiglicben  Gebete  und  Andachten. 

b.  Biblische  Geschichte.  Wiederholnni;  nnd  Vertiefung  der  im  1.  Kon 
erzfthltca  Geschichten ;  Erweitenmg  durch  Abrabum,  .losepb,  David  —  die  Weit«'E 
ans  dem  Morgenlande;  Je.ius  tiU  Lehrer:  (z.  H.  Gteiclinis  rnm  barmherzigen 
Samariter,  vom  verlornen  Sohn),  als  Wundertüter  (Helium;  des  GichthrttchigCB: 
Aoferstehang  des  .Ittnglings  von  Naim),  als  SUbuopfer  (Leiden  und  Sterben  Jesa). 
Jean  Verherrlichung.  Sendung  des  hl.  Geistes.  (Behandlung:  Vnrerzäblen,  Er- 
kliren.  Vorlenen.  Nachlesen  durch  die  .<^cbttler,  Nacherzilhlen,  Benutzung  des 
bibliHchen  Bildes.) 

e.  Memoriren  bcdeutnugsroller  Denksprilrhe.  ähnlich  wie  im  1.  Kon,  im 
engen  Anscblas.<<  an  die  biblische  Geschichte  nnd  den  Katechismus. 

Schuljahr,  -  n.  Katechismus.  Wiederholung  nnd  Erweitemng der 
ersten  neun  (ilanbensartikel  (alle  Fragen);  Hauptinhnlt  der  folgenden  Glanbes»- 
artikel.  (I.  Hauptstück.)  Die  wesentlichsten  l'nnkte  ans  der  Gnaden-  und 
Sittenlehre.  (II.  nnd  IIL  HauptstUck.)  —  Wieikrhnlung  und  Vertiefung  der 
Lehre  Aber  das  hl.  Bnswakrament.  —  EinfUhrnng  in  das  tiebetbflchlein  und  die 
wichtigsten  kirchlichen  Andachten  (hl.  Measopfer.  Vesper  nnd  andere  Nacfa- 
mittagüandachtcn). 

/(.Biblische  Geschichte.  Wiederholnng  und  Vertiefung  des  behandelttn 
Stoffes.  Abschluss  der  kleinen  biblischen  Geschichte.  (Man  bringe  die  biblische 
Geschichte  in  m<)glich.'<t  enge  Verbindung  mit  dem  Katechismasnnterricht  nnd 
benutze  sie  zu  dessen  Verauschaulichnng  nnd  ]iv:,Tfliidung.) 

c.  Memoriren  bedeutungsvoller  Sprüche  und  Lieder  (wie  oben). 

Anmerkung.  Dem  Unterricht«  für  die  ersten  drei  Schuljahre  werden  der 
kleine  Katechismus  und  die  kleine  biblische  (teschiclile  (von  Walther)  zu  Gmnde 


Katechismus  nnd  die  grossere  biblische  Geschichte  (von  Btuinger-Walther)  gtt- 
brancht. 

4.  Schnljahr.  —  a.  Katechisrnns.  Glanbenslehre  (I.  Hanptstflck). — 
Von  der  Gnadenlehre:  cinliUslicha  Behandlung  des  Bussakramentes. 

fr.  Biblische  Geschichte.  Das  alt«  Testament.  S&mtlichc  Gesebiehtea 
ohne  Sternchen.  (Wenn  die  Zeit  es  erlaubt,  kdnnen  auch  einige  der  wicbtigsteH 
Geschichten  mit  Sternchen  ausgew&hlt  werden.) 

c.  Memoriren  der  wichtigsten  Bibelstellen  im  Anschlnss  an  die  biblische 
Geschichte  und  den  Katechismus,  be^leutungSToller  Sittenaprfichc  nnd  retigiflMr 
Lieder. 
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5.  Schuljahr.  —  a.  KatecbiRmns.  Sittenlehre  (IL  Hanptatäck).  — 
EinllMliche  Behanilinnsr  den  heiligstcu  Altamsakramentea.  —  Einführung  in  da« 
Kirchenjahr  (Wcihuachtsfestkn'is). 

b.  Biblische  Geschichte.  Das  neue  Testament  bie  mm  Leiden  und 
Stcrhcn  Jesu. 

e.  Memoriren.   (.Ähnlich  wie  in  4.  Kurs.) 

6.  Schuljahr.  —  ».  KaterhiHmn».  Gnadenlebre  (IIL  HauptstUck). — 
Einl&ssliche  Wiederholung  de»  hl.  Buss-  und  AlterMakramentea.  —  Erweiterung 
der  Lehre  über  das  Kirchenjahr  i08t«rfe«tkrei«). 

b.  Biblische  Ge.tchirhtv.    Neues  Testament    Wiederholungen;  das 
Leiden  und  Sterben  und  die  Verherrlichung  Jesu, 
r.  Xemoriren  («ric  oben). 

7.  Schuljahr.  —  a.  Katechi 'imns.  Wiederholungen  mit  besonderer 
BerUcksichligung  deijeni^n  Lehren,  welche  fllr  das  religiöse  Leben  am  wicbtig- 
•ten  und  vielfachen  Angriffen  anKgeiet/.t  sind.  Abschluss  der  Lehre  Ober  das 
Kirchenjahr  (Pfingstfestkreiw)  nml  ziiünmmenfassende  Wiederholung. 

fr.  Biblische  Geschichte.  Wiederholungen;  das  Ptingstfext  nnd  die 
Ucschicbte  der  Apostel.    (Ausbreitung  der  Kirche.) 

r.  Memoriren  (wie  oben).  Die  Erklärung  nnd  Einprägiing  einiger  der 
bekanntesten  Kirchenlieder  geschehe  im  .'>..  (i.  nnd  7.  Schuljahr  im  Anscliluss 
u  ilie  Lehre  Uber  da.s  Kirchenjnhr, 

Anmerkung.  Dem  protestantischen  Religionsnnterrichte  wird  der  rom 
protestantischen  Pfarramte  vorgeschriebene  StofTcerteilungsplan  su  Grande  gelegt. 

n.  Sprachunterricht. 
Allgemeine  Normen. 

1.  SchnUpraehe  ist  fUr  Lehrer  und  Schüler  die  Schriftsprache.  Der  gesamt« 
Uitarrieht  der  ersten  zwei  ^chnljiihre  hat  das  Kind  Btufenmütisig  nnd  konsequent 
ia  dieselbe  einzafnhren.  Der  Dialekt  bildet  auf  dieser  Mute  Ausgani;s-  nnd 
AnknUpfungspunkt.  Das  im  Dialekt  (jeiiprochene  mnss  konsequent  in  die  .Schrift- 
ipraebe  umgesetzt  werden  nnd  iüt  nachher  nur  noch  in  dietier  zn  wiederholen, 
lä  den  obern  Schnlstiifeu  darf  der  Dialekt  nur  noch  herbeigezogen  werden,  so- 
kn  er  znr  ErklAning  einzelner  Anndrilcke  nnd  zur  Refe.<tigung  in  der  richtigen 
Aussprache,  sowie  in  den  Regeln  der  Sprachlehre  and  Orthographie  notwendig 
ist  Auf  allen  Stufen  ronss  der  l^ntersirhied  zwischen  Schriftsprarlie  nnd  Mnndnrt 
den  Schalern  klar  gemacht  werden. 

2.  Der  Lehrer  befleisse  sich  einer  möglichst  reinen  .\nHsprache  und  korrekten 
SaUbildnng  und  nehme  auch  die  Spruche  der  Schüler  von  Anfang  an  in  strenge 
Zackt,  achte  auf  richtige  Aussprache  der  einzelnen  Laute  und  anf  richtige 
Betonong  nnd  Dehnung  der  Silben. 

3.  Die  Schflier  sollen  in  allen  FArhern  in  ganzen  Sttzen  antworten. 

4.  Man  rege  die  Kinder  znni  Kelb>tAndigen  Sprechen  an.  Daher  stelle  man 
ia  den  Unterstufen  nach  Behandlung  eines  Stoffes  Kernfragen  Uber  denselben ; 
k  dsK  obem  Stufen  verlange  man  eine  m<>glichBt  znsammenhUngende  Wieder- 
|ahe  des  behandelten  Stoffe«  in  eigenen  Worten. 

h.  Unrichtige  Antworten  verbe.tsere  man  miiglichst  heuristisch.  Nie  helfe 
■an  dem  Kinde  zu  einer  Antwort  durch  mechanisches  Anfangen  eines  Satzes 
oder  Wortes.  Das  Sprechen  des  Kindes  mnsa  sein  Denken  und  alle  seine  geistigen 
Kilfte  rar  Titigkeit  anregen. 

€.  I>ie  IlauptAufgabc  des  gun/eu  Sprachnnterrichtes  besteht  darin,  den 
Kindern  Sprachfertigkeit  nnd  SpraebverstAndnis  su  vermitteln,  so  da.<is  sie  in 
■  den  Sund  gesetzt  werden,  einerseit«  ihre  eigenen  Gedanken  Uber  Gegenst^lndc 
ihres  Antchinnngs-  und  Lebenskreises  mündlich  und  schriftlich  den  Ue.setzen 
der  Sprache  gemäss  anaandrücken,  anderseits  aber  auch  die  Gedanken  anderer 
Aber  Stoffe,  welche  ihren  Anschauung«-  und  Lebenakreis  betreffen,  mügen  die- 
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selben  mümllich  »der  schriftlich  vor  tie  treten,  richtig  anfznfaMen  nnd  cn  rer- 
Rtehtn.  .S|>r/Lcbl)ildnng  iat  daher  vor  allem  (tclütesbildund:;  nie  mius  aber  auch 
die  CharakterbildnnK  befSniem.  Daher  wähle  man  die  l'nterricbt.^iNtoffe  sorg- 
fältig ans  und  behandle  nie  in  einer  Weise,  welche  die  Kinder  zum  (lUten  uod 
Edlen  anregt  und  ihnen  fttr  das  Leben  bedentsame  Ornndaätxe  and  Anachauung«! 
remiittelt. 

J.  tntchauungsunterricht. 

Xitlpunkte.  —  a.  Der  rncerriohl  nehme  die  Stoffe  an«  dem  Anschauung«- 
und  Lebentkreise  der  Kinder  und  wähle  besonders  solche,  welche  fttr  den  spiten 
Unterricht  «rrundleKend  sind. 

Er  übe  die  Sinne,  die  UeobachtuuffS'  nnd  Auffas!nin{^K*be  der  Kinder, 
bereichcrB  das  Gedichtni«,  rei^e  das  kindliche  Denken  an  und  stehe  konaeqtHikt 
im  Uien.ste  der  Sebriftsprache. 

f.  Die  Besprccbnng  hat  besonders  die  den  Kindern  intcrcHiiante«ten  Seiten 
des  Ge$;enf)tandes  bervoreuheben  und  will  daher  nicht  erschüpfend  sein. 

d.  I>ic  (icgenst&nde  sollen  den  Kindern  wenn  immer  mciglich  in  natura, 
sonst  aber  in  gnten  Bildern  vorgeführt  werden.  Man  beachte  bei  der  Auswahl 
der  Stoffe  besundem  die  .Tahreszeiten. 

e.  Aniii-Iianen  de.s  (Jegenstandcs,  .Sprechen  der  Kinder  über  denselben, 
heuristische'.  ne<>prechen  durch  den  Lehrer  in  einer  der  Natur  des  Gegenstandes 
entsprechemlen  Ordnung,  Zosainmenfassen  der  Re«nltate.  Vergleichnng  mit  ftkn- 
liehen  <ti-genst&nden,  Feststellung  der  sprachlichen  Fnnn,  KinprSgiing  nnd 
Wiederholnii>r  nach  Inhalt  nnd  Form  —  sind  Lehriütigkeiten.  die  regelmSatig 
zur  Anneniliing  kommen  mflssen. 

/.  Xiir  Helebung  von  Ueniüt  und  Willen,  «nr  Auregniig  der  Phantasie  und 
zur  Enteuirnng  einen  «itllich-religiil.tcn  Sinne»  fcilge  dorn  »innlirhen  Ansrhaunngs- 
nnterricbt  Htet«  der  sittliche.  In  Erzilbinngcn,  Min  heu.  Fabeln.  Uedichtchen 
reranschanlirbt  die.ser  den  Kindern  ihre  rflir.hten  gegen  (iott.  die  Kltem,  Ge- 
schwister, den  Lehrer,  die  Nebenmenüchen  Uberhaupt,  in  der  Kirche,  zn  Hanse, 
in  der  .Schule,  anf  der  Gasse,  gegen  die  unvernilnftige  Natur  etc.  Die  Er- 
zühlungen  werden  Tum  Lehrer  gut  vorgetragen,  dann  abgefragt  nud  von  dtn 
Kindern  naeherzfthlt.  Die  Lehre  wird  am  heHten  entwickelt  nnd  in  Form  eiaM 
Sprucheii  eiugeprügt. 

Sioffrerteilung.  -  I.  Schal  jähr.  —  Anschauen  nnd  Besprechen  der  dea 
Kindern  bekanntesten  Gegenstände  In  Schale,  Haus  und  nächster  Umgebung 
(Hof,  .Schenne,  Garten  etc.)  nach  Gestalt.  Grflsse,  Farbe.  Stoff.  Teilen,  Herkunft, 
Verwendung  etc.  (Eigenschaften,  TUtigkeiten).  Die  in  die  Schriftsprache  um- 
gesetzten  .Siitzchen  werden  teils  von  einzelnen  Kindern,  teil»  chorwei.<e  nach- 
geiiprochen  und  eingeprägt.  Die  XuKammenfassung  ordne  die  Resultate  der 
Besprei-huiit;  nach  bestimmten  Gesicht^pnukten  (wie.  wo,  was  sind  die  Dinge? 
wa«  für  Teile  haben  siey  was  thun  sie V  wozu  dienen  sie?  etc.),  um  sn  den  Auf- 
satz vorzubereiten.  Doch  hilte  man  sich  dabei  vor  schablonenmlssiger  An- 
ordnung. 

2.  Schuljahr.  Wiederholung  nnd  Erweiterung  des  Stoffes  des  1.  Schal- 
jalires.  Scliulhans,  Wohnhans,  Sclinlleben,  Itänaliclies  Lehen,  weitere  Umg^bonf 
(Wiese.  Wald,  Gewässer,  Strassen,  i'Hanzen,  Tiere).  Natnrerschctnnnjfen,  0«- 
btlude.  Hamlwerkc.  Gei^tschaftcn,  Werkzeuge,  Kirche,  (lottesdienst  etc.  Bei 
der  ZnHaninji-nfassnng  habe  man  noch  mehr  als  im  1.  Schuljahr  die  Vorbereitong 
znr  AufHHtzbildung  im  Angc.  AnschaaungKnnterrii-lit  und  Anfsatstibang  aoUen 
Hand  in  Hand  gehen. 

3.  S  c  Ii  n  I  j  a  I)  r.  Wiederholung,  Vertiefung  nnd  Erweiterung  de«  bisherigen 
Stoffes;  daxn  kommen: 

n.  Einfillimng  in  das  Jahr  und  die  Jahreszeiten;  die  TorsOglicbsten  Natur- 
nnd  Hiuinieli'erscheinungen  während  derselben. 

h.  Anüelianticho  Heimatkunde:  Wohnort,  Himmelagegenden,  Gemeinde,  Dort 
Stadt,  Dorf-  nnd  Stadtleben.  Verkehrswege,  GewKaser,  Berg,  Tal,  Ebenen, 
Bewohner  und  deren  Beschäfügnng  etc. 
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e.  Der  Mensch.  (Teile  de»  K(»rpeni  nn<l  deren  Pflege,  die  Seele.)  Die  FamiUo 
md  daa  Verhältnis  der  Glieder  der>clbf  n  sii  einander. 

AnmerkauiGr.  In  den  obem  Stufen  erweitert  sieh  der  .Ansclianung^nnter- 
neht  snm  planmiMigou  Bealunterricht,  den  er  uach  allen  Seiten  Torbereitet. 

B.  SchreibleseunterricMt. 
Xiflpunkle.  —  a.  Die  Kinder  mi1»Ben  vorerst  «nr  Fertigkeit  and  Sicherheit 
im  Erkennen,  Auffinden,  Daratellen,  Verbinden  und  Auflösen  der  Sprach-,  Schreib- 
■nd  Leteelemente  ufeftlltit  werden. 

1.  Sie  mOtsen  im  Schreiben  »«weit  geübt  werden,  daio  sie  leichte  Wilrter 
mi  .Säue  richtig  and  denilich  »clireiben  können,  sei  e«,  doss  dieselben  ihnen 
in  Schreib-  oder  Dmckuchrift  vorliegen  oder  an*  dem  God&chtni«  und  dem  «in- 
gcprigten  Leaestoff  ijenoromen  werden. 

r.  Sie  müHKou  die  drutachr  Kurrenttchrift  nnd  Dnickschrift  lant-  nnd  iiinn- 
richtitr  lesen  lernen,  soweit  sie  ihrer  Fassnngskraft  entsprechende  Stoffe  enth&lt. 

Lfhrgaitg.  —  1.  Die  erste  .Schulzeit  wird  vorzllKlich  mündlichen  und  schrift- 
liefaea  Vorflbnnefen  gewidmet :  er:>t  nach  etwa  zwei  hu  drei  Wochen  gehe  man 
niD  eigentlichen  Schreiblcseanlerricht  Qber. 

a.  Die  mündlichen  Vorflbnngen  lehnen  sich  eng  an  den  Ani)channng«)anter- 
lidit  an.  Konkrete  Diiigwöriur  werden  ans  dcmitetben  herausgehobeu,  langsam 
■id  deutlich  anagesprucben,  m  da.«is  jeder  Laut  scharf  heranstfint,  dann  in  die 
Silben  oud  Laute  zerlegt,  hierauf  wteiler  zu  Silben  und  Wßrtem  verbunden. 
Ähnlich  werden  aach  Sätze  analj^irt  and  synthetisirt.  Die«e  ÜbDn°:en  erzengen 
tlMneits  das  LantbcwuxKtscin  und  bennlen  anderseits  direkt  auf  das  Lesen 
nr,  sind  selbst  schon  ein  Kiipfle«en.    Ohr  und  Zau<e  werden  geöffnet. 

h.  Die  schriftlichen  Vurflbangen  bilden  Auge  und  Hand  und  bahnen  den 
Weg  zum  eigentlichen  Schreiben.  Sie  bezwecken  vorerst  die  Uewilbunng  der 
Kinder  zur  richtigen  Ilaltnng  der  Tafel,  de*  Oriffel«,  des  Federhalters,  der  Hand, 
des  gaazeu  Körpers. 

Sie  filhren  sodann  in  die  Schreibelemente  ein  nnd  lehren  die  Kinder  zuerst 
wagTBchte.  senkrechte  and  schiefe  Striche  machen,  Haar-  nnd  Scbattenstriche 
nstl  Verbindungen  geraiier  Linien  zu  verschiedenen  Figuren  (Drei-,  Vierecke, 
Tiiffl,  Tifch,  Stahl  etc.).  Hierauf  lehren  sie  die  Kinder  krutume,  gebogene, 
geichweifte  Linien  ziehen  tind  dieselben  sa  den  Kindern  bekannten  Figuren 
tind  Furoien  verwenden. 

Der  Lehrer  zeigt  die  Linien  an  Gegenständen,  macht  sie  an  der  Tafel  vor, 
betpricbt  sie  heurisiiscb,  lüsst  »ie  im  Takte  nachmachen,  snerst  in  der  Lnfl, 
4aBn  auf  den  Tiifeh-hen  nnd  kontrollirt  die  Leislangen  der  Schiller,  sowie  ihre 
BaltODg  wahrend  der  .\rbeit  geaau. 

2.  Der  ri^ntliche  Schreible.iennterrinht  schlies^^e  sich  an  die  Nurmalwftrter 
aa.  Hi>  die  wicbtigNteii  kleineu  Buchstaben  eingeübt  sind,  folgt  man  am  besten 
der  vermittelnden  NunualwÄrtermethode.    Sie  beobachtet  folgenden  Gang: 

».  Besprechung  des  Normalwurtes  wie  beim  AnschaanDgMunterricbt;  Analyse 
nnd  S.vnibesc  wie  bei  den  Vorübungen. 

b.  Heransbebnng  des  rinzuttbeiiiten  Lautes  aus  dem  Normalwort  und  Schreiben 
d's  Lantzeicbens  an  die  Wandtafel;  Kesprechen  desüeltien  uach  dem  (ianzen 
und  den  Teilen,  Vergleich  mit  bereits  eingeübten  Laulzcicben.  Lesen  des  Buch- 
stabens; Verbinden  mit  frühem. 

r  Einftben  des  Buchstabens  (Lnflfchreiben,  Trorken^chreiben,  Tafelschreiben) 
inent  Iskiirend,  dann  frei.  \  erbindnng  mit  frt  heni  Zeichen  zu  bedeuiungs- 
ToUtn  Wfirtchcn  nnd  kleinen  Stttzchen.    Lesen  des  Geschriettenen. 

J.  Genaue  Kontrolle  nnd  Korrektur. 

t.  Man  IMst  die  Kinder  auch  andere  WOrter  soeben,  in  denen  der  eingeübte 
LtDt  aU  An-  oder  Inlaut  vorkommt. 

3.  Nach  Einübung  der  gebrAuclilichsten  kleinen  Bachstaben  geht  man  zu 
eigentlichen  Normal w4)rtermethode  über,  die  nun  keine  Schwierigkeit  mehr  bietet 
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Ea  werden  nnn  die  (frosten  Bnchataben  nach  ihrer  Scbreib««hwierigkcit  (geordnet, 
Rtafenmüiuig  eingeQbt :  dabi>i  werden  die  kleinen  fortwährend  wiederholt  ond 
die  «eltener  vorkumuiendcn  Lautzeichen  an  geeigneter  Stelle  eingeschoben.  Der 
Lehrgang  ist  folgender: 
n.  Wie  oben  nnter  2o. 

b.  K»  wird  sufort  das  ganxe  Wort  mit  groMem  Anfangabnehttaben  an  die 
Tafel  geachrieben;  die  nencn  Laute  werden  besprochen  uml  i-ini;fiibt  wie  oben, 
nachher  mit  dem  ganzen  Worte  verbunden  nnd  vdti  den  Kindern  nach- 
ge«chriebou.  Die  ucaen  Wnrter  werden  immer  mit  lU  ii  früheren  Terglichen  und 
nach  Ähnlichkeit  nnd  Unilhnlichkeit  heuristisch  besprorbiui. 

Man  gebrauche  bei  all  diesen  Übungen  in  erster  Linie  die  WandtafeL  Die 
Fibel  kommt  erst  zur  weitem  Einübung  des  Gelernten  in  Anwendung.  Der 
erste  Unterricht  wird  »ogar  besser  ohne  Fibel  erteilt,  indem  dadurch  das  An»- 
wendiglesen  vermieden  wird. 

Schreib-  nnd  Druckschrift  können  gleichseitig  eingeObt  werden;  ea  wird 
aber  vorteilhafter  «ein.  znemt  nur  die  Schreibschrift  einznaben.  nachher  die 
Dmckscbrift.  Diese  bietet  dann  nur  noch  wenig  Schwierigkeiten.  Bei  Kinttbong 
der  Drnckschrift  wird  man  mit  Nutzen  Täfelcheu  uiii  gedruckten  Bochtttaben 
gebrauchen,  da  dieselben  beliebig  zu  WJ)rtem  und  Sätzrhen  zusammengestellt 
werden  kennen.  (Setzkasten.) 

4.  Nach  Eintlbnne  der  Srhreib-  nnd  Leseelemnnte  <elwa  in  der  zweiten 
Hälfte  de»  Schuljahres)  geht  mau  zu  den  zusammenhängenden  Lesestflcken  der 
Fibel  Ober.  I>er  Inhalt  derselben  \M  den  Kindern  ann  der  Besprechung  de* 
Normulwortea  schon  bi'kannt;  diu  Fabeln,  Erzählungen,  (iedichtchen  sind  eben- 
fall«  bereit«  beim  ."«ittlichon  Anschauungsunterrichte  verwertet  worden.  Da« 
Lesen  derselben  ist  damit  eine  nützliche  Wiederholung  und  tiefere  EinprSgnag 
der  frtthern  Unterrichts«toffe,  Man  halte  von  Anfang  au  auf  ,ein  langsame«, 
deutliches,  lautes  Lesen,  beachte  die  Hntzzcirhcn  genau,  unterscheide  jeden  Laut 
und  wehre  jeder  Flüchtigkeit  und  fneenanigkeit,  ,le  strenger  man  im  .\nfang 
auf  Genauigkeit  hält,  desto  weniger  hat  man  spätiT  zn  korrigiren. 

Mit  dem  Lesen  hat  sich  stets  das  Nacherzählen  zu  verbinden,  zuerst  in 
der  Mundart,  ilann  in  der  Schriftsprache.  Alle  bebandelten  Lesestflcke  niOssen 
von  den  Kindern  schiln  nnd  fehlerfrei  abgeschrieben  werden,  damit  diese  sick 
den  Lautbestand  der  Wörter  fc^t  einprägen. 

C.  Dtr  L»*»unt»rricht. 

Ziflpunkte.  —  Der  eigentliche  Lesennterricht  beginnt  in  der  zweiten  Hftlfte 
des  L  Schuljahres  nach  Einübung  der  Elemente  de»  Lesens. 

Von  Anfang  an  und  auf  allen  Stufen  ist  auf  ein  richtiges  Lesen  in  dringen; 
das  Lesen  ist  aoer  nnr  riclitig,  wenn  es  lantrichtig.  sinnrichtig  nnd  ausdrucks- 
voll ist.  Diuae  drei  Eigenschaften  geliSrcn  znsamnieu  und  mflssen  daher  immer 
mit  einander  eingeQbt  werden.  Zum  lanirichtigen  Lesen  führt  eine  exakte 
AngewJlhnung  von  Anfang  an,  eine  strenge  Kurrekttir  und  häufige  Übung.  Zun 
sinnriclitigen  und  ausdrucksvollen  Lesen  fOhren  gute  Vorliesprerliung  und  Er- 
klärung, sowie  musterliiiftes  Vorlesen  von  seite  den  Lehrers  und  häufige  Cbnnc 
der  Schüler.    Übung  macht  den  Meister,  und  an  Mustern  bildet  sich  das  Kin£ 

Stoff.  —  Der  Stoff  jedes  Schuljahres  ist  in  dem  betreffenden  Lesebache 
enthalten.  Es  ist  nicht  notwendig,  dass  die  Leaesliirke  narh  der  Ordnung  des 
Schulbuches  gelesen  werden ;  man  wähle  sie  nach  dem  Kunzentrati<ins|jrinzip. 
Auf  der  Unterstufe  scbliesse  man  den  Lesestoff  enge  an  den  Antcbaunngsstoff 
an,  in  den  obern  Stufen  an  den  Realsloff.  Prosaische  LcsestAcke  wechseln  mit 
poetischen  ab. 

Auf  der  Unterstufe  kommt  mehr  das  kurjorische  Le.ien  zur  Geltung;  docii 
darf  die  Erklärung  nicht  zu  knapp  gehalten  werden.  Die  Kinder  sollen  aneh 
da  eine  Erzählung  oder  Beschreibung  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  Buffassea 
lernen,  also  die  einzelnen  (ledanken  und  Abschnitte,  die  logische  nnd  sachliche 
Gliederung,  hei  Erzählungen  die  Personen  und  ihre  Eigenschaften,  die  Hanpt- 
lehren  etc.   Flüchtige«  Wegeilen  über  den  Lesestoff  bringt  wenig  Nnuen. 
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Vom  4.  Schaljahi«  an  tritt  neben  dem  knraorischen  mehr  das  ttatarische 
Le*ea  aaf,  indem  man  die  L«se«t<lcke  eingehend  erklilrt  nnd  sich  in  ihren  gtmzen 
Oehalt  vertieft;  man  «nebt  beuristiscb  die  luKi<icbe  Gliederung.  Haupt-  and 
Nebengedanken,  Ornnd  nnd  Folge.  Ursache  und  Wirkung,  die  Charakteristik 
4er  Personen,  BpRchreibnng  des  ScbanplatzeM,  die  (irundideen  und  die  Lehren  etc. 
Ebento  betrachtet  man  anch  die  sprachliche  Form,  die  Schönheit  nnd  Zweck- 
Idisigkc'it  der  einzelnen  Au.idrflcke  und  Satzfonnen  etc.,  um  den  8til  der  Kinder 
in  bilden. 

Alles,  was  gelesen  nnd  erkiftrt  wurde,  muss  von  den  Kindern  mflndlich 
wiedergegeben  werden.  Anf  der  Unterstufe  geschieht  die  Wiedergabe  znerst 
in  der  Mundart,  dann  in  der  Schriftsprache.  Der  Lehrer  frftgt  zuerst  den  Inhalt 
durch  Kernfragen  ab,  am  Schlüsse  rerlangt  er  susammcnhängende  Wiedergabe.  — 
Auf  der  Mittel-  nnd  Oberstufe  ge.Hcbieht  sie  in  der  .Schrift-tprache,  zuaamraen- 
kftngend  und  mit  mngiichst  eigenen  Worten.  Anch  die  entwickelten  Lehren 
nd  die  Erklärungen  müssen  von  den  Kindern  wiedergegeben  werden. 

Anf  allen  Stufen  sollen  bedentnngsvuUe  Prosasttlcke.  besonders  aber  Oe- 
dichte  nnd  Sprüche  anawendtg  gelernt  nnd  wörtlich  vorgetragen  werden.  Man 
kalte  bei  diesen  Übungen  auf  wortgetreues  Answendiglemen. 

Die  dnrchgenonimf>nen  Leaestfirke  werden  zu  den  einzelnen  Schulstufen 
atspreehenden  Auf^ätzchen  verwendet,  aber  auch  als  AnknOpfangspunkte  für 
Moe  Lesestücke  nnd  zur  Vergleicbnng  mit  diesen  nach  Inhalt  und  Form  herbei- 
Kczogen. 

0.  D»r  AuUattunUrricht 
Zitlpunku.  —  a.  Der  Anf^iatzunterricht  umss  die  Kinder  befllhigen,  ihre 
Gedanken  und  Eindrücke  Ober  Gegenstände  nnd  Begebenheiten  an.<i  ihrem  eigenen 
Aitebanongs-  und  Lebenskreise  inhaltlich  und  formell  richtig  zur  schriftlichen 
Dantelinng  za  bringen. 

b.  Man  wähle  daher  die  Stolfe  1.  aus  dem  gesamten  Schulnnterrichte  und 
'L  aDu  dem  Leben  der  Kinder  in  Hans,  Schule,  Kirche,  anf  der  Oasse,  in  Feld 
DDii  Wald.  Dorf  nnd  Stadt  etc.  Die  Kinder  sollen  Selbstgcsvlieues,  Selbstterlebtes 
darstellen,  datier  konkrete,  nicht  abstrakte  Themata  behandeln. 

r.  Fertigkeit  and  Sicherheit  entsteht  nur  aus  vielfachen  Übnngen.  Daher 
•ollen  die  Kinder  viele  .AnfH&tze  machen,  anf  der  Unter-  nnd  Mitt«lstnfe  wi^chent- 
Ueh  zwei  bis  drei,  wovon  wöchenütch  einer  in  ein  Reinhefl  eingetragen  werden 
•oll;  anf  der  Oberstnfe  einen  bis  zwei.  Jeder  Anfsatz  soll  inhaltlich  nnd  formell 
der  betreffenden  ScImUtufe  entsprechend  vorbereitet  »ein.  Vom  .'i.  Schntjalire 
u  sollen  die  sogenannten  Keinhefte  wegfallen;  man  dringe  auf  Beinliclikeit, 
iehCne  Orduang  und  schiene  Schriften  in  allen  Heften. 

d.  Von  iWlclister  Wichtigkeit  ist  eine  genane  Kontrolle.  Die  Arbeiten  werden 
<ar  festgestellten  Zeit  abverlangt ;  die  Korrektur  wir<l  gewissenhaft  besorgt. 
Was  Jie  Kinder  selbst  verbessern  kennen,  wird  der  Lelirer  nur  unterstreichen. 
Die  Verbeascrnngen  hat  das  Kind  am  Schlüsse  des  Aufsatzes  anzubringen;  sie 
mflsMB  Boclimals  vom  Lelirer  koncrollirt  werden.  Die  Korrektur  hat  mit  roter 
Tinte  ta  geschehen.  .Tedem  Aufsätze  soll  eine  kurze  Zensnrberoerkting  von 
«eite  des  I.ehrer8  folgen.  Diese  hat  sowohl  den  Inhalt  als  die  sprachliche  Form 
(Stil.  Orammatik,  Orthographie)  und  die  Schrift  zu  berücksichtigen.  Kbenso  ist 
jeder  Aofüatz  mit  dem  Datum  der  Ansfertignng  zu  versehen.  Die  Rückgabe  der 
Hefte  ist  mit  einer  einlässliehen  Besprechung  der  Schulerarbeiten  zu  verbinden. 

Stoftttieihmg.  —  1.  Schuljahr.  —  a.  Abschreiben  aus  der  Fibel  oder 
Ton  der  Tafel;  Anfachreiben  ans  dem  Gedächtnis,  Niederschreiben  eines  Diktat««, 
das  des  behandelten  Stoff  zusammeufasst.  Die  Kinder  mitssen  gewdhnt  werden, 
die  Wi^rter  des  LnscbOclileins  anch  nach  ihrem  Lantbestande  aicher  ins  Ge- 
dichtttia  anfznnelimen. 

*•  Bildung  kleiner  Satzchen  Ober  Gegenstllnde,  die  den  Kindern  vor  Augen 
liegen  oder  sonst  bekannt  sind. 

2.  Schuljahr.  -  a.  Fortsetzung  nnd  Erweifoning  dieser  Übungen;  Bildung 
kleiner  Sitzchea  ttb«r  in  Anschaatugsunterricht«  behandelte  UegenatAnde  nach 
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den  Fngea:  Was,  wie,  wo  «ind  die  THn^^?  woran«  besteben  sie?  wozu  dienen 
Ute?  was  fiir  Teil«  haben  .nie?  vnn  tun  sie  oder  wait  wird  mit  ihnen  gctan'r  etc. 

b.  Bildung  von  eigentlichen  Anfi^ilczchen  dnrch  gtafenm&ssii^e  Beantwortmut 
solcher  Fragen  in  Bezus:  auf  ein  und  dcnaelbcu  Ocgenstand  (nach  Anleitunf 
de«  zweiten  Lesebüchleins). 

3.  Schuljahr.  —  a.  Fortsetzung  und  Erwi-itcrung  dii'Hcr  l^nngen. 

b.  Schriftliche  Wiedergabe  leichter  BeRchr<'ihni)gen  aud  Erzftblangen  »m 
dem  Anacbaunngsnnterrichte  und  dem  LenebOrhlcin. 

r.  Umbildungen  von  I.C!)estU<'ken  durch  \'eränderungen  der  Penon,  Zahl, 
Zeit  oder  verschiedcnKr  Umstilnde. 

4.  Schuljahr.  -  Fort.'etzung  und  ErweitiTuiig  der  Thnngen  dos  drittes 
Schuljahre».  —  Leichte  Niu-tibiUlnugcn  von  Krzitbluugeu  und  BoacbreibungeB. 
Umbildungen  von  kleineren  erzählenden  Gedichten  in  Fro«a.  von  Dialekt  in  die 
Schriftsprache.  Vergleichungen. 

.'».  Schuljahr.  Fort.ietzung  der  Chnngen  de»  vierten  .Schuljahres.  — 
Wiedergabe  vun  Erzählungen  und  BuKchrcibungi  ii  mit  möglichst  eiguncn  Worta; 
freiere  Umbildungen  und  Nachbildungen  behandelter  iStoffe.  —  Einführung  ia 
da»  Briefschruibon. 

ft.  Schuljahr.  -  o.  Benchreibungen  und  Erzühlrnifren,  besonders  im  Aa- 
■chluits  au  die  LektUru  und  den  Realunterriehl .  ZuMimuieii/iL-lningen.  Erwei- 
terungen, l^nibildnngen  von  gr<'>ssern  Öcdichtfii  in  Prosa,  von  Dialekt  in  di* 
Schriftsprache,  Vurgleichungen  von  Gegenatänib  n,  Pi-rKimen.  Lcxestttckcn  «tc. 

b.  I)iü  verschiedenen  Arten  der  Briefe  und  UescbüftsanfRiitze. 

r.  Freiere  Auf»Utzchen  Uber  eigene  ErlebniMiu  in  Schule,  Haus  und  Kircbe, 
•nf  der  Oa-sse,  in  der  Werkstatt,  im  Freien,  auf  dem  Markte  etc. 

7.  Schuljahr.  —  Ahnlich  wie  im  sechstou  Schuljahr,  mit  noch  »tlrkercf 
ncrrorhebung  de»  praktischen  Leben«  und  der  si'lb.ständigeni  .\rbeit. 

Anmerkung.  Im  5.,  ti.  und  7.  Schuljahr  dringe  mnn  auf  etwa«  freiere 
Behandlung  di>K  .Aufütttzthema-t ;  man  lis.st  die  KiiidiT  durch  heuristische  Fragn 
Tcrachiedoue  Gedanken  Uber  den  (tegenstand  ini^xiireclien  und  weint  auch  aaf 
T«<n«chiedene  Einki^^idung  und  Anordnung  dersi  ilicii  bin,  damit  die  Anfsälzcbea 
der  einzelnen  Schiller  Kachlichc  und  funiivlle  ViTschiedenheitou  zeigen.  Das 
erhebt  die  Kinder  cu  immer  grfi.iserer  8elb.itiindigkeit. 

£.  Die  sprachlich«  Formenlehre. 

Sprachlehruntcrrich  t  und  Orihugraphie. 

/.ielpunkte.  —  a.  Die  Sprachlehre  bat  deiu  Kimle  dieji-nigeu  Sprachge*eue 
ond  Spracbformen  zum  Hewn.s.stsein  nnd  Verntiindnis  zn  bringen,  web^he  seineoi 
milndlicben  nnd  schrifilichrn  Gedankenau8dni<'k  eiu«  sichere  Grundlage  gebei 
und  so  da«  Sprachgefiihl  zur  Sprach.iicherheif  erhebe«.  .Sie  benckriokt  «ich 
daher  auf  die  notwendigsten  grammatischen  Lehreu  und  läMt  alle«  rein  Theo- 
retische weg. 

h.  Der  Orthographieunterricht  pr&gt  dem  Kinde  den  Lautbestand  der  ein* 
eclneu  Wörter  ein  und  gewohnt  es,  dieselben  mit  den  berkrinnnlichcn  nnd  fMt- 
gesi'tzten  Lautzeichen  sicher  und  konsequent  schriftlich  darzustellen. 

c.  Sprachlehre  und  Orthographieunterriehl  gehen  Hand  in  Iluml:  beide 
atehen  wieder  in  cntfcr  Verbindung  mit  dem  S|irccben,  Lesen  und  Anf-atz.  J<ie 
aollen  dnber  in  der  Kegel  nicht  in  bt^onderen  Siundeu  orteilt  werden  ioi>deni 
■ich  al.«  Teil  des  Ganzen  au  den  Übrigen  Sprachiiuterricht  an«chlie«sen  nod  die 
Resultate  des-ielbeu  genau  berflcksicbtigen.  Inhalt  und  Form  der  Sprache  dtrfta 
auf  dieser  Stufe  nicht  getrennt  werden. 

<i.  Man  wird  daher  nie  zn  lange  auf  einmal  grammatischen  oder  »rtbo- 
graphixchen  rnterricbt  erteileu  und  immer  nur  wt-iiig  Stoff  in  einer  Lektion 
behandeln,  dagegen  beim  Sprechen,  Leuen,  Aufsalz  alle  Fehler  «trenne  korri- 
girea  und  auf  die  zu  beachtenden  Iletjeln  und  Gesetze  liinweiien. 
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r.  Ao8cb*Diin{(  iit  znr  Erlernau?  der  Spracbfonnen  Hauptsache.  Daher  ist 
dnrchans  notwendig:  1.  ein  mn^ttrhaftes  Sprechen  tod  Seiten  de»  Lehrers  in 
alU-n  Fächern;  "2.  eine  »trenffv  Koutrolle  über  die  Sprache  der  Kinder;  H.  ein 
L-fDane.«  Ansrhanen  der  Wortbiider  im  Bache  und  anf  der  Wandtafel,  Lautiren, 
-vlliibiren  und  Buchstabiren  der  einzelnen  Wörter;  4.  henriatisrhe  EntwickluDf; 
'ier  Kegeln  and  Ueset/e  aus  dem  aiiueschnuten  iSpracbganzen  in  Satz  and  \Vort; 
h.  SfterM  Üben  nnd  knnieqnentrs  F.inpräk'en  bi«  zur  Sicherheit;  Anwendaiu; 
dt«  Gelernten  im  ganzen  niflndli<:tieii  und  schriftlichen  (iedaukenausdrnck. 

f.  Der  LohrKani^  ist  daher  am  besten  folgender:  1.  man  lehnt  den  Unterricht 
Ml  ein  inhaltlich  bereits  behandelt«."«*  Le^estdck  oder  an  einen  Stoff  aas  dem 
Anichaanngs-  oder  Realunlerrichi*'  an;  Iftast  die  Kinder  das  Gesetz  ini  Sprach- 
gauen  oder  Satzgauzen  anscbaneu ;  2.  man  formt  mehrere  Sätze  des  LeaestUckes 
w,  das«  das  Gesetz  deutlich  liervortritt  nnd  schreibt  sie  an  die  Wandtafel; 
X  Hian  bespricht  d<'n  Sau  in  Bezuür  auf  das  zu  entwickelnde  Uesetz  beuhstiacb 
and  fiisjit  die  Ergebnüse  der  Be^fprerhung  in  eine  kurze  Kegel  znnammen;  +.  dieae 
wird  mflndlicb  einpeprilgt  und  scbrittlich  nnd  mUndlicb  vielfach  geübt,  schrift- 
licli  durch  Bilden  Ton  ent.^prerhen'li'n  Satxen  aas  L««e8tücken,  Anschannngs- 
notfen  etc.  and  durch  Anwendamr  der  gefondenen  Spracbgesetze  ini  Aulsatze, 
■ftadlich  durch  Analy^iren  von  Le.'iestflcken.  Sätzen  und  Wörtern. 

g.  Dialekt  and  Schriftsprache  worden  anf  allen  Stufen  bei  vorkommender 
6tleg«nbeit  nach  der  Verschiedenheit  der  Aussprache,  de«  Geschlecht»,  der  Zahl, 
in  Falles,  der  Zeit  etc.  mit  einander  verglichen,  damit  diu  Kinder  sich  der 
ÜBterschiede  bewusst  und  »o  vor  vielen  Fehlem  bewahrt  werden. 

Stoffrerteitunfi-  -  Die  ersten  drei  Schuljahre  bilden  einen  Vnrbereitungs- 
kvrs  and  erteilen  einen  gramuiatiicheu  nnd  orthographischen  .^nschaunngx- 
unterrirht.  Die  Kinder  schauen  die  Sprachform  (sowohl  die  grammatische  als 
orthoKTaphischei  im  Worte  und  8at7.<;  des  LescstUckea  an,  erhalten  vom  Lehrer 
ilfn  Namen  für  die  sprachliche  £r''obeinnng  und  werden  kurz  anf  deren  Be- 
dpatODi;  aufmerksam  gemacht.  Theoretische  Belehrnngen  haben  daher  anf  dieser 
.'^tnfe  m  unterbleiben;  erst  Tom  A.  -Sohaljahre  au  wird  der  Unterricht  syste- 
natiseher  nnd  planm&iuiger. 

1.  Schuljahr.  —  a.  Anschauung  nnd  Besprechung  der  Laute  (Selbstlaute, 
Xitlante,  harte,  weiche,  einfache,  znsammengesetzte,  An-,  In-  nnd  .Auslaute),  — 
der  Silben  (gedehnt*»,  geschärfte.  Stammsilben,  F.ndungen)  --  der  Wfirter  (Ding- 
wSrter,  QeschlechtawCrter .  EiireiischaftswOrter,  Tiltisfkeitswörter).  Trennung 
lier  Silben,  Silbenzahi ;  der  Satz,  l'nnkt,  Grosse  Anfangsbuchstaben. 

b.  Analysiren  der  Sfttze  und  Wrtrter  (Lautiren,  .Syllabiren,  Unterscheidung 
ibniirji  tSnender  Laute  nnd  Wörter i.  Abschreiben  ans  dem  Lesebuch  nnd  Ton 
•Ier  Wandtafel:  Diktate.  Sprechübungen. 

2.  Schuljahr.  —  u.  FortJiet/iing  der  Übungen  des  ersten  Kurses.  An- 
«chaslicber  Hinweis  auf  die  Veriinilemngen  des  Ding-,  Eigcuschafts-  und  Zeit- 
worte« bei  der  Biegung,  die  ICinzahl  nnd  Mehrzahl,  den  bestimmten  nnd  nn- 
bcttiaBten  Artikel,  die  Vor-  nnd  Nnchsilben,  die  ZnsammeuHetzung  der  Wörter, 
die  wichtigsten  Satzzeichen  'Punkt,  Beistrich,  Strichpunkt),  und  deren  Ke- 
deatnng  fttr  daa  Lesen.  Bildung  einfacher  SStzchen,  deren  .Vnssagn  durch  ein 
IHngwort,  Eigenschaftswort  oder  Tiktigkeitswort  ausgedrückt  ist. 

i.  BadicUbiren,  Absehreiben  der  I.«ae«tflcke  aas  dem  Buche;  Aufschreiben 
aas  dM  Oediehtnis :  Selbstkurrektnr  an  Hand  des  Buches.  Vergleichung  ilhn- 
I ich  lAindar  Wörter;  Interpnnkrionsilbungen ;  Diktate:  fehlerfreies  Einsehreiben 
in  das  Reinheft. 

■i  Schuljahr.  —  o.  Wiederholnng  nnd  Erweiterung  der  Übungen  des 
zweitea  Sohn^ahres.  Anschaulicher  Hinweis  anf  den  einfachen  Satz,  Sats- 
gcgtnttand  und  Aussage,  die  Abllndemng  des  Geschlechts-,  Ding-  und  Rigen- 
*dufbwortes  nnd  der  Hauptzelten  des  Tätigkeitswortes.  Hinweis  auf  das 
rtrwwt  nnd  Zahlwort.  Anschauliche  Vorführung  weiterer  Satzzeichen,  als : 
AafUmags-,  Frage-,  Ansmftzeichen,  Gedankenstrich,  und  deren  Bedeutung  für 
das  L<««n. 
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6.  Erw'eiternng  der  oriho^aphigchen  Übnngen  des  sweiten  Schuljahre-c 
Belebnmgvn  an  der  Hand  der  sehriftlirlieii  Arbeiten  der  Schaler.  Selbst- 
korrektur der  Scbül<'r  unter  Leitoiig  de»  Lehrers.  Fehlerfreies  Einschreiben  in 
dait  Reinheft.  TUklate. 

4.  Schaljahr.  —  a.  PlanuiiMii^e  nnd  zDMuimenfaiMieude  Behandlang  dei 
rein  nnd  erweitert  einfachen  Satxes  (Erurllnzung.  BeilD^ng,  rtn-stamlsbestim- 
uiuiififenj  der  ßicKnni;  der  GcMchlecht«-,  Din^-,  und  Eigenncbafis Wörter,  der 
Steigerung  der  letztem,  der  Hauptzeiten  und  MitvereanKenheit  der  Titigkeit»- 
wi">rt*!r,  der  Dcbnnnt;  und  Srh&rfuug  der  Silben,  der  Lehre  Uber  die  Satzzeichen, 
soweit  sie  beim  erweitert  einfachen  Satze"  vorkommen  ;  die  verschiedenen  Satx- 
fonnen  (Aussage-,  Ansmf-,  Befehl«-.  Frajie-  nnd  Wnnschnatz). 

b.  Orthosrraphigche  Übungen  mit  Rücksicht  auf  den  mändtichen  und  schrift- 
lichen Gedaiik«>nan!<dni<-k  nnd  die  Karrnktar  dor  Schttler:  jVbleitunK  und  Zs- 
sammenstcilung  der  wichtigsten  Regeln  der  Kecbticbreibung.  Diktate. 

•*).  Schuljahr.  —  «.  Wietlerholungen  nnd  Erweiternng  dnrch  die  Lehre 
viim  einfach  zuHammengeiietzten  Satz  (Salzverbindnng,  Satzgefttge,  das  FUrwort. 
Zahlwort,  Beiwort.  Bindewort,  Vorwort).  Btegnng  iiei>  Tätigkeitswort««  dank 
alle  Zeiten  dnr  WirklichkeitKfnrro;  Rr«vciteraug  der  Inti-rpunktionslehre  inRBck- 
sieht  auf  den  zusanimengei<ctzcen  Satz. 

h.  Erweiterung  der  orth(>;;ra|)hi)ir.hen  Übung  de»  4.  Sohuljahres,  Anwendug 
der  „f",  „e",  „ft",  „fi",  „ib"  Dehnuugs-  und  Srhärfunpszeichen. 

<i.  Schuljahr.  —  n.  Wiederholungen  und  Erweiterungen  durch  die  Lehre 
vom  mehrfach  zusammongesetzteu  Satz:  die  Wortbildung;  Müglichkeits-  nnil 
Befehlsform,  da«  Passiv,  die  Mittelformen  de«  Tiitigkeitsworteü  nnd  EinObims 
der  ganzen  Biegung  der  starken  und  schwa<'hen  Verben. 

h.  Wie  im  *>.  Schn^ahr;  Eintthnng  der  Wr.rter  der  .Andcrescbreibnng, 
der  wichtigsten  Fremdwörter,  besonders  durch  Piktate;  Wortfamilien. 

7.  Schuljahr.  —  Wiederholungen  hesonderH  dei^enigen  grammatikalischen 
und  orthographischen  Uetetze,  gegen  welche  Mch  die  Schttler  sowohl  bei  der 
Lektüre  als  bei  ihrem  mündlichen  nnd  uchrift liehen  .\nsdmrke  am  biollfiteB 
verfehlen. 

III.  Rechnen 

(inkl.  Raumlehre  nud  KnchfUhrnng). 

Zielpunkte.  —  «.  Her  L'nterricht  im  Rechnen  hat  die  Aufgabe,  die  Rinder 
zur  verKiändiiren  und  .tichem  Handhabung  der  vier  (irundoperationen  mit  be- 
nannten und  unbenaunteu,  cranzen  und  gebrochenen  Zahlen  nnd  znr  richtige« 
.Anwendung  derselben  auf  die  wichtigsten  bürgerlichen  Rechnungsarten  n  be- 
fiihigen. 

b.  Die  Erreichung  dieses  Zieles  verlaugt  vor  allem  einen  grQndlicben  Unter- 
richt in  den  Grundlagen  und  Elementen  des  Rechnens.  Alle«  Rechnen  gehe 
daher  von  der  Anschauung  ans.  vermittle  deutliche  Zahlenvorstellungen  uid 
einen  klareu  Einblick  in  das  X'erhältnis  der  Zahlen  zu  einander.  Jede  neue 
Rechnungsart  be;rinne  daher  mit  den  leichtenten  und  anschaulichsten  BeispiAlcii 
und  schreite  langsam  uml  stnfenmässig  zu  schwierigeren  empor.  Man  geh«  aber 
ni<'lit  weiter,  lii.s  die  Grundlagen  für  den  Woitcrban  ulliieitig  sicher  gal>8t 
sind,  sonst  können  die  Kinder  nicht  mehr  folgen.  Ein  solider  RechennnUnkU 
duldet  keinen  Sprung  und  keine  Lücke. 

c.  Jedes  Rechnen  ist  Denkrechnen  nnd  si-hlie.ist  alle.»  rein  mechaniielie 
Arbeiten  ans.  Die  Kinder  müssen  die  ürilnde  des  Verfahrens  ein*ehen.  die 
Gesetze  und  Regeln  aus  den  Beispielen  «elbsr  ableiten  und  «ich  Ober  all« 
Operationen  genaue  Rechenschaft  geben  kiinnen.  .\nschanen  und  AnfAuMO  der 
gegebenen  Zahlenverhilltuisse,  heuristische  Besprechung  nir  Auffindung 
rationellen  Lösung.  Einübnng  dors<'lben  an  verschiedenartigen  Beispielen,  wobei 
nun  den  Grundsatz:  vom  Leichten  cum  {Schweren,  vom  Einfachen  zum  Za- 
sammengesetzten  genau  beobachtet,  Anwendung  in  Rechnungen  des  praktifeheo 
Lebeiu  —  sind  LehrtUtigkeiten,  die  sicher  zum  Ziele  führen.  Geht  das  Nonul- 
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Terfahren  sicher,  so  kann  man  die  Kinder  anch  abgekflrzte  Verfahren  aufsnohen 
ItMen. 

d.  I>a8  Kopfrechnen  l»t  besonders  zn  betonen  and  hat  immer  dem  «chrift- 
Liehen  Rechnen  ruranzngehen.  Man  halte  strenge  auf  eine  logische  Entwicklung 
der  Uedanken  und  las^e  sich  das  ganze  Verfahren  genan  angeben. 

Beim  schriftlichen  Rechnen  halte  man  auf  schöne  Darstellang  und  Anord- 
nasg  der  Zahlen,  auf  gnte.  logische  Aa«ftlhmng.  Man  verlange  immer  die 
nnze  AnsfQhmng  der  Operationen ;  das  blosse  Hinschreiben  dcK  Resnllates  gibt 
keine  Sicherheit  darüber,  ob  der  Schttler  von  allem  ein  richtiges  VerstJlndnis 
habe,  verleitet  zudem  leicht  zn  Betrug. 

■-.  Alles  Rechnen  hat.  wie  die  übrigen  Fächer,  im  Dienste  der  Spracbbil- 
dnng  zn  stehen;  man  halte  daher  auf  korrekten  Ansdmck  and  lasse  sich  die 
Antwort  immer  in  ganzen  Sitzen  geben. 

Stoffrerteilung.  —  1.  Schuljahr.  —  Auschanliches  Auffassen  der  Zahlen- 
verh&ltnisse  von  1—20  nnd  Entwicklang  deullirher  Zahlenvnrstellnngen.  Man 
gebe  von  Zahl  zn  Zahl  vorwürt«  und  übe  alle  Operationen  zuerst  an  ver- 
•ehiedenen  Dingen,  dann  an  Zeichen  (Striche,  Punkte  etc.)  an  der  Tafel  and 
in  Zahlbildcm.  fllhrc  hierauf  die  Zahl  selbst  vor.  rechne  nachher  mit  reinen 
and  benannten  Zahlen  und  wende  sie  anf  leichte  praktische  Beispiele  an.  Man 
gehe  nicht  zur  Zahlenreihe  10  -2<>  über,  bis  die  von  1 — 10  sicher  crfaast  ist. 

Was  mün<llich  eingeübt  ist.  werde  auch  schriftlich  dargestellt. 

2.  Schuljahr.  —  Anschanlichns  .\nffassen  des  Zahlenranmes  von  1  —  100. 
Mu  steige  von  Zehner  zn  Zehner,  benutze  die  Verauschaulichuugsmittel,  besonders 
d>-D  Zihlrahroen,  Obe  alle  Operationen  sicher  ein,  gebe  von  dem  anschaulichen 
Keckneu  nach  and  nach  zur  abstrakten  Zahl  Uber  nnd  operire  mit  benannten 
and  unbenannten  Zahlen,  verwende  da«  Erlernte  zu  praktischen  Beispielen  aus 
dem  Lehen.  Mit  dem  mttndlichen  Rechnen  geht  das  schriftliche  immer  Hand 
in  Hand.  Einübung  des  Kinmaleinf,  das  .itnfenmässig  von  Zehner  zu  Zehner 
erweitert  und  entwickelt  wird.    Vor-  und  lidrkwärtHzähli'n. 

3.  Schuljahr.  —  Zahlenraum  1  l<X>iin  allen  Operationen.  Erweiterung 
von  100  zn  UMi.  Division  mit  einstelligem  Divisor,  Multiplikation  mit  ein- 
stelligem .Moltipjikator.  .\nwcndung  anf  praktische  Beispiele  aus  dem  btlrger- 
Uehen  I/«'ben.  C'bungen  im  Viirschätzen.  Probe  (Iber  die  Richtigkeit  der  Aua- 
fUirnng.  —  Einfilhmng  in  die  Kenntnis  der  gebränchlichsteu  .MQnzen,  Masse  nnd 
Gewichte.  Vorweisung  derselben,  Verwendung  zu  .\nfgaben.  Sichere  EinQbnng 
dea  Einmaleins;  Übungen  ausser  der  Reihenfolge. 

4.  Schuljahr.  —  a.  Zahlenraum  1  10,0<N).  ('hangen  in  allen  Operationen 
mit  henannteu  und  unbenannten  Zahlen,  .Multiplikation  mit  zwei  und  mehr- 
Ktelligvui  Multiplikator,  ähnlich  Division  mit  zwei  und  mehrstelligem  Divi.sor. 
Anwendung  anf  einfache  bürgerlichen  kechnun»r»ftrten,  einfache  Zinsrechnungen 
etc..  nach  dem  Einheitssatze.  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  Schweix.  Münzen. 
Maa«e  nnd  (»ewichto  nnd  Verwertung  zn  praktischen  Anfgnben. 

h.  Veranschanlichnng  der  Linien,  Flächen  und  Körper,  Lttngen-,  Fl&chen- 
uail  KOrpermaiise.  Vorweisen  derselben ;  Messen  nnd  Zeichnen  von  Fliehen 
nnd  Linien.    Anschauliche  Einführung  in  den  veijUngteu  Masstab. 

5.  Schuljahr.  -  b.  Unbegrenzter  Zalilenraiim,  Wiederholung  und  nlufen- 
mXssige  Erweiterung  der  bisherigen  Übungen,  .\ngewandtes  Rechnen  nach 
de»  f)reiaatz.  Verschiedene  bürgerliche  Hechnnngsarten,  besonders  Prozent- 
recknangen,  Erklärungen  über  Prozent,  Kapital,  Zins,  (iewinn  and  Verlnsl  etc. 

_  h.  Anschaoliche  Kinfiihrimg  in  das  Bruchrechnen;  gemeine  Brüche  (Zweitel, 
IWttpl,  Viertel,  Fünftel.  Zehntel)  in  allen  Operationen.  I^berleitnng  zu  den 
Dezimalbrüchen  (ciiisteliigej .  Anwendung  in  bürgerlichen  Rechnungsarten. 

e.  Längen-  and  FlAchenberecbnangen,  Quadrat,  Rechteck,  Dreieck.  An- 
tchuicn.  Zeichnen,  and  Hessen  dieser  Figarcn.  Anweisung  zum  (iebrauche  des 
Lineals,  Zirkels,  Winkelt,  verjüngten  Masstabes. 

6.  Schuljahr.  —  a.  Wiederholung  und  Erweiterung  des  Brncbrechnens 
igtmm»  Brttcbe  und  Deximalbrüche),  Anwendaug  auf  alle  Arten  Proaeat- 
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rechnnnuren  (Zins-,  Gewinn-,  Verloat^.  RAbattreehnungcn  et«.),  leiehto  0«Mtl- 
schnfUi-  und  Mischnn^recbnanKen  and  andere  bürgerliche  R«chnan^«rtca. 
VieUatz. 

b.  Einfache  RechnnngxfUhning.  Ansitellong  von  Rechnungen.  Ffthnn; 
eines  Tagebuche«  etc. 

e.  Längen-,  Flächen-  und  leichtere  KOrperberechnnngen.  Anschauen  mil 
Zeichnen  von  einfachen  Flächen  und  Körpern.  Dreifck,  Winkel,  Viereck,  VieJ- 
eck,  Würfel,  F'risma. 

7.  Schuljahr.  a.  Wiedcrbolnngeti  und  Erweitcmn^eB  de«  Bnchroehnni 
und  der  bürgerlichen  Reclinnngiiarten. 

b.  Führung  eines  Hausbuche«.  Einfache  Beiiipiele  au«  der  landwirtschift- 
licben  und  gewerblichen  Buchführung. 

c.  Anschauliche  Zusammenfassung  der  gcoiuctruchen  ElementorbegriCe: 
Linie.  Punkt,  Dreieck.  Winkfil.  Viereck,  Trapez,  Vieleck,  Würfel,  Prisai, 
Pyramide.  Zylinder,  Ket;i'l.  Kugel.  Zeichneu  der  geometrischen  Figuren.  LIiiM-, 
Flächen-  und  KArperherechnungen  in  Ritcksicht  auf  das  prektinche  Leben,  htm» 
und  einfache  l^hungen  des  Feldmcssens. 

Anmerkung.  Hie  Kaumlehre  hl  auf  allen  Stufen  (4.  bis  7.  Seliuljalir) 
vurzttglicb  Auscbiiuuugsunterricht.  Man  zeigt  die  geometrischen  Formen  u 
den  (iegenstAnden  und  an  Mi>dellen,  zeichnet  Me  an  die  Tafel,  bespricfar  lic 
heuristisch,  lässl  die  Kinder  beobachten,  vergleichen,  messen  und  die  wichtifstea 
Gesetze  ableiten.  Diese  werden  dann  zu  praktischen  Aufgaben  verwendet  oml 
bis  zur  Sicherheit  eingeübt.  Rein  theoretische  Krrirtorungen  sind  also  roll- 
«tändig  wegzuta!«.<ien. 

IV.  Realunterricht. 
Allgemeine  Nurmen. 

a.  Der  Realnnterricht  ist  ilie  planmässige  und  systematische  Erweitemni; 
des  Anschanungsunterrichteü.  Er  bat  daher  immer  von  der  AnHchannng  Hwi 
der  Geschichte  der  anschaulichen  Erzählung)  ituHzugeben  und  induktiv  rom 
Einzelnen  zur  Gesamtheit,  von  ilen  Teilen  zum  Lianzen.  vom  Konkreten  nm 
Ab.strakten,  Allgemeinen  emporzu.^teigen. 

b.  Kr  bietet  den  Stoff  daher  in  Einzelbilderu  dar  und  fasst  denselben  nach 
Behandlung  einer  Reihe  gleichartiger  und  verwandter  Gegonat&nde  in  eine 
Übersicht,  zu  einem  ."System  zusummcn. 

>'.  Die  Besprechung  veriUhrt  nicht  wissenschaftlich,  sondern  prttft  nent 
die  Kenntnisse  der  Kinder  Ulier  den  zu  behauJeluden  Gegenstand  und  schreitet 
nach  und  nach  in  einer  dem  Stoß  zukommenden  Ordnung  rem  Bekannten  inn 
l'nbekaunten  vurwärt«. 

d.  Das  Lesebuch  enthält  znar  grönstenteils  den  zu  behandelnden  Stoff;  M 
darf  aber  nicht  Ausgangspunkt  der  Lektion  sein,  sondeni  ist  de^en  SchlnMietn: 
die  Lektüre  des  hebamlelten  (iegensandes  dient  iler  bessern  Einpr&gtmf  nd 
Wiederholung.  Die  Vorführung  hat  vom  Lehrer  mündlich  und  ohne  Boch  n 
geschehen,  nimmt  aber  auf  den  Inhalt  des  Le.tehiiches  fortwährend  Bflekaiekt. 

e.  Die  Betrachtung  der  ."Schöpfung  soll  Geist  und  Hera  auch  zum  SchSpfcr 
binleiten  und  die  sinnige  (ieschichts-  und  Nnturbi'trnchtung  anbahnen,  iaden 
man  auf  die  wunderbare  Führung  (iuttes,  Ordnung,  Gesetzmässigkeit  und  Zweek- 
mässigkeit  aller  Einrichtungen  in  der  Natur  in  einfacher  und  rcrstindlicher 
Art  hinweist. 

/.  Der  Realunterricht  soll  besonders  im  Dienste  des  Sprachnnteniehta* 
stehen;  man  dringe  daher  auf  guten  und  zusammenhängenden  Ansdnek  md 
Terwende  den  Stoff  vielfach  zu  Lese-  und  AufsnlzUbungen. 

4.  D»r  Otographitunterricht. 
Zielpunkte.  —  a.  Die  Heimatkunde  des  3.  Scbn^ahre«  ist  die  ansehaaliriie 
und  elementare  Vorbereitung  fttr  den  planmkssi£:en  Oeogntphift-Unterricht  im 
4.  Kurse. 


Kanton  Zug,  Lebrpl&n  für  die  Primancbolen. 


101 


b.  Man  befähitfe  duii  Kind  zum  ffrilndlichcn  Vernt&ndni«  des  Kartenbilde». 
im  tof  Grand  desselben  sieb  eine  richtige  Vorstellung  vom  Natarbilde  zu 
Bitehen.  Di«  Karte  iat  daa  eigentliche  Leiebueh  für  den  (icographiennterricht. 
Von  ihr  hat  man  daher,  wenn  einmal  das  VersULndnis  derselben  erlangt  ist. 
koueqnent  aasznKebeu.    Eine  gute  Karte  iitt  daher  das  beste  IlilTiimitteL. 

r.  Man  sncbe  den  Kindern  auch  richtige  Natnrrorstellnngen  zn  erzeugen 
ihmh  VerKleichung  der  nenen  geographischen  Objekte  mit  »olcben,  welche  die 
Xioder  selbst  gesehen  haben,  dnrch  anschauliche  Beschreibungen  und  Erz&h- 
taagen.  ganz  besonders  durch  geographLscbc  Bilder  und  Zeichnungen  an  der 
Wandtafel 

d.  Man  prkge  den  Stoff  gut  ein.  Es  genQgt  nicht,  wenn  die  Kinder  dii> 
Oigekte  aa  der  Karte  zeigen  und  die  Namen  von  derselben  ableiten  können 
rie  inttss«n  das  ganze  Kartenbild  inn  Gedächtni.M  aufuebmen  und  darin  festhalten. 
Der  Stofengang  i«t  daher:  n.  Anschauen  an  der  Karte  nnd  Bexprechnng,  Ver- 
Kttiehnng  mit  bereits  bekanniun  Objekten  und  Veranacbaulichung  dnrch  Bilder, 
Peschreibnngen.  Zeichnuugeu  an  der  Tafel  etc.,  dadurch  Krwecknng  eines  miig- 
lidut  treuen  NatnrbildeN.  .Sichere  Einprägung :  die  Kinder  zeigen  die  geo- 
mphischen  Ubjekti-  znert^t  nn  der  Karte,  dann  be«chreiben  sie  dieselben  vom 
Platze  an»,  zuerst  bei  nffpniT  Karte,  so<lann  bei  aufgerollter  Karte,  aas  dem 
G«4lelitniMe. 

r.  Man  behandle  nie  viel  anf  einmal,  aber  alles  nm  so  gründlicher,  nnd 
belebe  den  Stoff  darch  Scbildemngen,  ideelle  Reisen  nnd  Hinweisnng  auf  die 
Geschichte  nnd  Naturkunde  und  die  Bedeutung  fUr  Handel,  Gewerbe  nnd 
Koltor. 

Wo  die  Verhftltniue  ex  gestatten,  übe  man  auch  in  der  Oberschale  dat 
Kulenzeichnen  (Umrisse  des  Kantons,  Grandlinien  der  Bergzüge,  Flnssjsteme. 
Verkehrswege  etc.).    En  dient  der  festen  Einprägnng  de.i  Stoflus. 

Stoßrerteilung.  —  4.  Schuljahr.  —  Anschauliche  und  slufenm&ssige  Ein- 
fftkrang  in  die  Kane  nnd  das  Kartenlegen:  ächnlzimmer,  Schnlhan«  and  nächst''- 
l'mgebnng.Scbul-undEinwubni'rgemcinde.  Zeichnendes  Antrencbauten  au  der  Tafel 
nach  immer  mehr  sich  Terjtlngendem  Masstabe ;  Karteubild  der  Schulgemeinde. 
Die  benachbarten  Gemeinden:  üb<Tleitang  zur  Karte  des  Kanton»  Zng.  Fort- 
Mhreiten  von  Gemeinde  zu  Gemeinde  anter  steter  Beubachtung  von  Land  and 
Leuten :  Grenzen :  am  .Schlüsse  zusammenfassende  Hespreclinng  der  Budon- 
beKhaffenheit.  Gewksser.  Gemeinden,  Ortschaften,  Bevölkerung,  Handel,  Ge- 
werb«. Blick  aaf  die  Nachbarkantone,  besonders  die  Urkantone. 

ä.  Schnljahr.  -  Die  Kantone  der  IBOrtigen  EidgenoHsenacbaft;  cinliUs- 
licbe  Beschreibung  anter  fortwährender  Vergleichung  mit  dem  Heiniatkanton. 
Man  folgt  am  besten  der  geschichtlichen  Entwicklang  der  Bidgennssenüchafl. 
iHand  in  Hand  mit  dem  Geschichtsantcrricht) 

f<.  t^chuljahr.  Einlliasliche  Bescbreibnng  der  übrigen  Kantone  in 
hMtorischer  Reihenfole)'  oder  nach  Rücksicht  gongrapbischer  Nachbarschaft. 
WiedctiMlBUg  der  ganzen  Schweiz,  Berg-,  Tal-  nnd  Klnssysteue,  Alpenstrassen, 
PlM,  benbahnen.  Verkehr,  Handel,  Gewerbe.  religiJlüi-  nnd  ptditiachc  Ver- 
hiltaisw.   Vergleichende  ZusanunenstcUangeu. 

7.  Schaljakr.  -  Die  Nachbarländer  der  .Schweis,  Blick  auf  Europa  nn<i 
Ae  tbi^en  Erdteile ;  Blick  iuü  Weltall.  Repetition  der  Geographie  der  Schweiz, 
«obd  Bit  Vorteil  die  -iCamme  Karte  gebracht  werden  kann. 


f.  0»$chicht$unterricht. 

Zirlpunkle.  —  a.  Die  Geschichte  schlieaae  sich  enge  an  den  Geogrsphie- 
VMerricht  an  nnd  benutze  stets  die  Karte,  aber  auch  soviel  als  möglich  andere 
Veraaschaolichungsmittel,  wie  Bilder,  Zeichnungen  an  die  Wandtafel  etc. 

b.  Man  erzähle  die  einzelnen  Geschichten  gut  vor.  vorani>chauliche  den 
.Sehaaplatx,  wei'e  auf  Grund  nnd  Folge,  l.'ritacbe  und  Wirkung,  Bedeutung  (ttr 
>li«  Entwicklung  der  Eidgenossenschaft  hin  nnd  er^iffne  den  Kindern  dadurch 


Kantonale  Gesetze  nnd  VeronInnngAn. 


einen  Blick  in  den  ursächlichen  Zasamoienbang.  Von  den  einzelnen  Oenchichlti 
ichrcitc  man  durch  zuiiamuifnfaxsendu  Wiedorholnnuen  znr  znüammenhiln^'endei 
(iescbicbte  vor  nnd  stelle  da«  Einzelne  übersichtlich  zasammen. 

r.  Man  halte  bei  der  Wieder^be  anf  fliessendes  nnd  zai>aninienh&n$rende« 
Erzählen. 

Stoffcrrtfitung.  —  4.  S c h u Ij ahr.  —  Blick  auf  die  Mhera  Verhältni«»f 
unseres  Vaterlandes.  QrSndnng  der  Ridf^enoi«senscbaft,  der  Band  der  Wald- 
siieti-,  Gintritt  Y.ms^  in  deu  Bund. 

5.  Schuljahr.  —  Entstehnutc  der  s-  und  l.<«'*rtit^n  Eidgenosseiuchaft  Ws 
znr  Reformation. 

(i.  Schuljahr.  —  Von  der  Reformation  bi«  181 'i,  Entütehung  der  benti^B 
Eidgenossenschaft. 

7.  Schuljahr.  Innere  und  äussere  Kntwicklniif:  der  Ei<igeno.<iiienscb«ft 
ron  1R1'>  bin  hento.  WH'derhoInnjr  der  Schneizerircüchicbtc  im  Zusammenhang; 
vergleichende  Zusammenstellungen.  Besondere  Hcrrnrhcbnng  der  Entwicklnic 
der  Verfassung.    (>ie  wichlLgstcn  Punkte  dor  Bnndrs-  und  Kantonsrerfassnnc. 

C.  Maturkundt. 

/.itlpunkif.  —  a.  Man  gehe  immer  vim  der  Beobachtung,  Erfahrung  mA 
Anschauung  der  Kinder  ans  und  la.ise  sie  frei  lllwr  alles  aussprechen,  wu  si« 
bereits  ron  den  zu  behandelnden  (icgensiUndcn  wissen. 

l>.  Man  knüpfe  beuriKtiKch  in  schöner,  i^aehlicber  Ordnung  das  Nene,  l'a- 
bekanute  an  das  den  Kindeni  bereitn  Bekannte  an  nnd  fa.«se  alle  Resultate  zB 
einem  harmonischen,  einheitlichen  Bilde  zusammen. 

c.  Man  übe  <lle  Anschanungs-  und  Beobacbtuug!«gabc  der  Kinder,  das  Ge- 
dächtnis, das  verständige  nnd  vernünftige  Denken,  wirko  anf  <Jefühl  nnd  Willen 
ein  nnd  führe  zu  einer  sinniK<^Q  Betrachtung  der  Natur,  die  den  tJeist  der 
Schiller  zu  (tott,  dem  Schöpfer  derselben,  i-mporhebt,  indem  man  sie  ansehn- 
lich auf  die  Ordnung  und  Gesctzmäsitigkt'ii.  die  in  der  Natur  im  (>anzeu  und 
in  den  einzelnen  Objekten  herri^cht,  hinweiNt. 

d.  Man  verfahre  konzvntriKch,  wähle  anf  jeder  Stufe  Stoffe  ans  allen  0«- 
bieten  und  erweitere  die  Stnffkreise  nach  "ben,  lasse  anf  den  obem  Stpfen 
gleichartiife  Objekt«*  nnd  Grxcbeinungen  übersichtlich  zusammen  und  bringa 
dadurch  Ordnung  und  Einheit  in  die  gewunnenen  Kenntnisse. 

e.  Man  bringe  den  naturkundlichen  Stoff  in  mnglichst  enge  Vcrbiodung  mit 
dum  deut.Hcbeu  rutt-rricht,  verwende  ihn  ganz  besonder.i  zn  Denk-,  Sprech- und 
Aufsatxübungen. 

/.  Wo  die  .Scbulverhältnisse  es  notwendig  machen,  beschränk«  mau  den 
Stoff  auf  das  Nntwendigstv.  E»  handelt  Nii-b  weniger  um  die  Quantität  des 
naturkundlichen  l.'nterrichtes,  als  um  die  QnalitUt.  Die  nanpt-sarhc  ist.  das« 
die  Kinder  lernen,  wie  man  einen  Gegenstand  oder  eine  Naturerscheinung  an- 
schauen und  buobacbten  mttsst^  und  dnss  i>ie  <ladurrh  zu  einem  tiefem  Ver- 
ständnis der  Natur  angeleitet  werden. 

Slofferrteilunti.  —  4.  Schuljahr.  —  a.  Tierwelt;  besonders  die  den  Kin- 
dern bekanntesten  Tiere  in  Hans  nnd  Scheune,  Garten.  Feld  und  Wald.  Die 
bekannte-sten  Vcigi-l  nnd  Fi.sche. 

b.  Pflanzenwelt  in  Garten,  Feld  nnd  Wald,  besonders  die  Obstbäone  nnd 
bekanntesten  Wal<lbänme. 

c.  Einige  der  bekanntesten  Metalle  nml  (icsteinsarten. 

<l.  r<ufterscheinungen  in  den  vier  Jalirea/.eiten ;  Wind,  Regen,  Schnee,  Tan, 
Nebel,  Gewitter  et«. 

5.  Schuljahr.  —  Erweiterung  des  Stoffes,  a.  Einheimische  Waldtien 
(Raub-  und  NagHtiere,  Waldvögil),  Singvogel,  Kletter-  und  Schwimmv8gel. 
Ranbvrtgel,  Fische,  Amphibien,  einige  der  bekanntesten  Insekten. 
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h.  Gtia«!,  FnttorkiHutcr,  Uttlsenfrüchte,  (fetreideartcn,  einhcimUclie  Gift- 
pflanzen: seltenere  Obst-  nnd  Waldbanme. 

e.  Die  im  Ilanshalte  (KUche,  Keller.  Waschkflche.  Stall  etc.)  g^brllnchlichsten 
Mineralien  (Eisen.  Knpfer,  Zinn,  Blei.  Salz,  Kalk,  Steinkohle  etc.) 

d.  Lnft.  Licht,  W&mie,  Dampfkraft,  Barometer,  Thermometer  und  andere 
phy«i*cbe  nnd  chemische  Erscheinungen,  die  im  gewöhnlichen  Leben  Verwen- 
dimg; linden. 

6.  Schaljahr.  —  Entsprechende  Erwvit«mngen  nnd  Vertie<angen  der  Stoff- 
gebiete. 

a.  Allgemeines  aber  den  Bau  und  die  Funktionen  de«  mi-n$chlichen  Körpers; 
(Atnnng,  Kreislanf.  Emilhrong  nnd  die  wichtigsten  Regeln  der  OesnndheitJi- 
lekre). 

b.  Nützliche  nnd  ««htUUiche  Sängetiere.  \'<'«gel,  Insekten;  Mittel  zum  .Schutze 
jener  nnd  zur  Anürottnnji;  dieser.  Fisrbe,  ßeubachtunir  des  Ticrlebenii  währeud 
ia  ritt  Jahreszeiten.  —  Einige  der  wichtigsten  nnd  am  meisten  genannten 
Tiere  fremder  Gegenden. 

r.  Beobachtnug  der  Pflanzenwelt  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  ;  Kultur 
■Btzlirher  Pflanzen.  Bau  der  Pflanze  und  Bcdentnug  der  einzelnen  Teile;  die 
vichtigsti^n  nnd  bekanntest'on  fremden  Pflanzen,  besonders  solche,  di«  auch  in 
ncienn  Hausbaltf  Verwendnng  finden. 

d.  Die  wichtigsten  Mineralien  des  einheimischen  Handels  nnd  Gewerbe« 
((iold,  Silber,  Granit,  Manunr  etc.). 

r.  Einige  der  wichtigsten  physikali.sohen  und  chemischen  Emcheinnugen 
nnd  Krifte  nnd  deren  Anwendung  in  Hans,  Werkstitte,  Verkehr  (Wage,  Kem- 
pohr.  Telegraph,  Telephon,  Dampfdiaschine).  Das  Wichtigste  über  die  Witt*mng8- 
knnde  etc.  (Meteorologie). 

7.  Schal  jähr.  —  a.  Wiederholungen  und  Erweiterungen  des  bisherigen 
Stoffe«. 

b.  Der  Men.<ich;  die  wichtigsten  Teile  de»  menschlichen  Kdrper»,  (iesnnd- 
fceitslehre  (besondere  Berflcksichtigung  der  .Sinnesorgane,  eioliUslicbere  Be- 
sprechung der  Atmnng,  Ernährung  und  des  Blutkreislaufes,  die  verschiedenen 
Xahmncsmittel.  die  ersten  Hillfsmictel  bei  UnglUcksilllleni.  Die  wichtigi<teu 
Enicbf'innngen  des  Seelenlebens;  leicht  verständliche  Belehrungen  nnd  Winke 
Aber  'lie  Bedeutung  nnd  Ansbildnng  de^  AnschaunngsvermSgens,  (iodftchtnisses. 
der  Phantasie,  des  Denk-  nnd  Sprachvermigens,  der  Willenskraft  nnd  des 
(iemfltes). 

Praktische  Verwendung  einiger  wichtigen  physikalischen  nnd  chemischen 
Sncheinungen  im  landwirtschaftlichen  und  gewerblichen  Leben. 

V.  Technische  Fieber. 
M.  SchrtibM  (Kalligraphie). 
Zitlpunkte.  —  a.  Ziel  des  Unterrichtes  ist,  den  Sehdlem  eine  g^nOlige, 
regehnilssige  und  leicht  leserliche  Schrift  in  deutscher  und  lateinischer  Form 
beizubringen.  Zu  diesem  Zwecke  fdhrt  nur  konsequente  und  exakte  Eiudbung 
der  «inzelucn  Bucb.stabenfnnnen  und  ihrer  Verbindung.  Die  ein/.elnen  Teile 
der  Buchstaben  nml  Wörter  mOssen  dentlicb  ausgeprägt  sein;  die  Ilaiir-  und 
Schattenstriebe  sind  genau  zu  beaciten,  alle»  unnfltige  Beiwerk  (Schnttrkel) 
noss  wegbleiben;  die  ZQge  mOssen  bezdglich  H5he,  Dicke.  Lage  nnd  Ent- 
fam^  nach  einem  bestimmten  Verhältnis  regolmüssig  ausgeführt  sein:  alle 
TeOe  m  Buchstaben  nnd  Worte  sind  flieasend  darzustellen,  also  in  leichte  nnd 
gefilligc  Verbindung  zu  bringen. 

b.  Im  ganzen  Kanton  Bollen  die  gleichen  Schriftztlge  verwendet  werden, 
damit  beim  Wechsel  der  .Schale  keine  Veränderung  der  Schriften  notwendig 
wird.  Es  soll  daher  dem  Unterrichte  ein  deutsches  nnd  lateinisches  Normal- 
*lpkabet  mit  Normalzablcn  zu  Grunde  gelegt  werden,  das  einerseits  jedem  Kinde 
in  die  Hand  gegeben  wird,  anderseits  aber  anch  in  Wandtabeilcn  in  jedem 
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Scbulximmer  blln^eii  soll.  Tin  (ganzen  Kanton  sollen  auch  gleiche  Heftforniea 
mit  ifleicher  Liniatur  gebranchc  werden. 

r.  rnter  den  methodischen  Mitteln  ist  auf  das  Vorschreiben  an  der  Wand- 
tafel bcKunders  Gewicht  sn  le^en :  anch  dasi  Taktsehreiben  soll  beanuders  io 
den  nntem  .Stnfen  herbrii^ezogen  werden.  Strenge  Kontrolle  und  Korrekinr 
der  Arbeiten  der  Schiller  int  durchaus  notwendig.  Was  in  der  SchünKchrei^ 
Stande  eingetlbt  wurde,  ist  in  allen  »obriftlichen  Arbeiten  konsequent  dareb- 
zufUhren.  Da«  Ri-xaltat  des  Kalligmphieuntcrrii  htes  koII  stich  besonders  ia  du 
Aufaatz-  und  Kechenbeften  «fTenbaren. 

SUißrrrtfiluHg.  —  1.  Schuljahr.  —  Der  Unterricht  fallt  mit  dem  Schreib- 
leseuBterricht  zusammen.  Anf  dieser  Stufe  darf  die  .Schiefertafel  benutzt  werdet. 

2.  Schuljahr.  Schreiben  auf  Papier;  EinSben  der  deutseben  Knrrent- 
Bchrifl  und  der  ZifTem :  Vierliniensystem. 

;i  Schuljahr.  —  Forlsetzung  der  Ülmngen ;  engere  DnppelUnien.  Diktate 
Ton  inhaltsreichen  Sprflcheu  and  Gedichtcbeu. 

4.  Schuljahr.  —  EinUbnng  der  Ut<'inii>cben  Schrift.  Fortsetznng  der 
Übungen  in  deutscher  Kurrent.icbrift.   Diklute.  Dreilinienssrtem. 

n.  und  tl.  Schuljahr.  Fortgesetzte  Changen;  Einliniensj-ftem,  in 
5.  Sehn^ahr  mit  weiterer,  im  ß.  mit  engerer  Liniainr. 

7.  Schuljahr.  -  Fortsetzung  der  Übungen.  Schüler  mit  schftnen  Schriften 
kennen  auch  in  die  einfache  Kuud!«<-hrift  eingeführt  werden. 

.\nnierknng.  In  den  drei  obem  StntVn  kann  der  Schrtibnntcrricht  teil- 
weise auch  mit  dem  rnterrichte  in  den  iie.<icbilflsauf2ijltzeu  lud  der  Bnck- 
flihmng  verbunden  werden. 

B.  Zeichnen. 

Zirlpunkte.  ■-  ii.  Da^  Zeichnen  «oll  brsnnders  den  Formen-  und  .SchGnheit»- 
sinn  der  Kinder  wecken  nnd  steht  daher  wie  jedes  andere  Fach  im  Dienste 
der  Geiitesbildnng. 

b.  Man  gehe  auch  da  immer  von  der  An^cbannng  auü,  zeige  den  Kindera 
die  betreffenden  Formen  an  Gegenständen  der  Natur  und  Kunst,  an  Wand- 
tabetlen  oder  Wandtat'elzeichnungen.  welch'  letztere  vnr  der  fnterrichtsstniide 
tu  machen  .sind,  nnd  bespreche  s\e  heuristiHi-h  mit  ihnen.  .Sodann  zeichnet  naa 
sie  in  Form  einer  Skizze  au  der  Wandtafel  vor  nnd  l&sst  so  das  lianz«  vor 
ihren  Augen  entstehen  (genetische  Lehrfonn);  die  Besprechung  dabei  ist  ntg- 
lich^t  heuristisch. 

e.  Der  l'nterricht  ist  Kla."<sennnterriclit ;  alle  Schüler  haben  zur  gleichen 
Zeit  dieselbe  Arbeit  zu  beginnen.  .Jede  SebUlerleistung  mnss  vom  Lehrer  ge- 
nau kontmilirt  werden;  die  Korrektur  geschehe,  wenn  immer  mAglich,  k«- 
ristisch,  der  Schiller  soll  die  Fehler  selber  tindeii  und  verbessern.  Man  halte 
strenge  auf  Reinlichkeit  nnd  Ordnung  in  der  .\usftihrung  und  auf  gleicluBlMg* 
fleis.'tige  Arbeit. 

Talentvoll«  .Schiller  kennen  nach  guter  VnDendung  der  Klaasenanffsbe  mH 
freiem  Arbeiteu  beschilftigt  werden,  z.  B,  mit  Erweitern  der  Arbeit,  Verbindunf 
mit  andern  bereits  eingeübten  Formen,  Kopiren  von  Vorlagen  etc. 

d.  Wenn  eine  grundlegende  Form  an  der  Wandtafel  vorgezeichnet  nndvo« 
den  Schfllem  richtig  erfasst  nnd  nacbgemacht  worden  ist,  soll  dieselbe  itit 
Hilfe  von  Witndtabellen  und  Vorlagen  ciiisprechend  ergänzt  werden.  Diw* 
mOssen  wiedernm  heuristisch  durchbpsprm-hen  werden,  um  den  Kiaden 
richtiges  Verständnis  derselben  und  dadurch  eine  rationelle  AiisfUinn(r  *>* 
zobahnen. 

c.  In  allem  beachte  man  einen  guten  .stufengaug  vom  Einfachen  nua  Zo* 
aammenge.ietzten,  vom  Leichten  zum  S<^weren. 

/.  Beim  Freihandzeichnen  dürfen  die  Kinder  keinerlei  mechanisch«  Hfltt>- 
mittel  gebrauchen :  man  übe  das  .\ageniitass  und  .\bschStzen  nnd  gebe  der 
Hand  dnrch  stetige  rbuiig  Sicherheit  in  der  .\asftlhmng  der  Linien. 
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SM^ttrlrOtma.  —  Im  1..  2.  nnd  3.  Schuljahr  tritt  du  Zeichnen  mehr  in 
Veikhiainis  mit  dem  Scbreiblese-  nnd  Annchaiinngannt^rricbt  al«  «ogen.  „malen- 
itt  Zeichnen'  auf  nnd  bildet  daher  d>;>i  b  keinen  aolbst&udii^en  UntcrrichtMzweig. 
Die  Kinder  m^Ken  GcgensUinde  deji  ADHcbanuDeiinnterrichtes,  die  der  Lehrer 
ror  ihre  Augen  stellt  und  au  der  Wandtafel  Vürzeicbnct  oder  auch  in  Wand- 
ubellen  Toneigt  mit  Griffet  oder  Hli  iiiiift  nachzeichnen,  so  z.  B.  Stahl,  Tisch, 
Bank.  Feniter,  Türe,  Bett,  Schrank,  Meiaier,  Uabel,  Löffi<l,  Pfanne,  Kanne.  Besen, 
Leiter.  Haas,  Oartenhecke.  Trinkglas,  FlMche,  Kelchglas.  Ei.  Znckerstock,  Wa- 
ren, Schlitten,  Sichel,  Sense,  Hufeinen.  .Schlttose),  einfache  Blatt-,  Frücht-  und 
PlainseDformen  etc.  Die  Gegenstjliide  und  Formen  mtUsen  alle  ans  dem  An- 
«chaoangskreise  der  Kinder  genommen  werden.  Solche  Übungen  bieten  den  Kindern 
uecottmie  Abwechslang  in  dem  Cnterriehtsstoff,  regfeln  ihren  Tätigkeitstrieb  und 
kildea  den  Fomensinn ,  sind  daher  die  besten  Vorübungen  für  den  systematischen 
Zeidwnnterricht. 

Schaljahr.  —  Ansehauliche  KiiifUbning  in  die  Beirriffe: 
a.  der  geraden  Linie  in  ihren  versi  hiedenen  Lagen  und  in  ihrer  Teilung. 
*.  des  Winkels  nnd  der  wesentliebsten  einfachen  Flächenfigurcn  (Quadrat, 

Beckteck,  Achleck,  Dreieck.  Sechseck).  Anleitung  zum  plaum&stiigen  Arbeiten; 

(eaaae.4  Auseinanderhalten  der  Entwirk Inngsttufen  einer  Zeichnung  (Entwerfen, 

Prttfen,  Ausziehen). 

5.  Schaljahr.  —  Die  gebogene  Linie:  der  Kreis,  seine  Venvertung.  (Ro- 
MCte):  Ovale,  ,'^hneckenlinie ,  Spirale,  Vasenformen  und  ihre  Verwertangen. 
fbu^B  im  Kombiniren  Tcrschiedcner  aosgeftlbrter  Zeichnungen. 

6.  Schuljahr.  —  Blattformen  (nach  dem  .Schema  der  Hauptrippen)  in 
Berfleksichtignng  der  znnkchst  liegendrn  Vegetation.  Reihunt'en  und  FuUarbeit 
Anwendung  einfacher  FarbentOne. 

7.  Schaljahr.  Fortsetzung  und  Erginsang  dieser  (fangen.  Einfache 
Onunaate,  freibehandelte  Blatt-  und  Zierformen,  .\usziehen  mit  Tusch,  Aos- 
itgta  Bit  Farbe.  .\nfänge  des  körperlichen  Zeichnens  (einfacher  geometrischer 
I9iper  nnd  zunächstliegender  Gegenstande). 

C.  Cetang. 

jCUlimnkte.  —  a.  Der  Ge*angunterri<  ht  bezweckt  Tor  allem  Bildung  und  Ver- 
edhnif  der  .'>:timme  nnd  des  Gebnrs,  Einführung  in  das  Notenlesen  nnd  Einübung 
ejaer  Reihe  bedeutnngsvoller  geistlicher  und  weltlichen  Lieder  fflr  Kirche.  .Schule 
nad  Hans.  ITnter  den  weltlichen  Liedern  sollen  die  Vaterlnnd-s-  und  Volkslieder 
eine  herrürragende  Stellung  einnehmen.  Die  Stoffe  wind  überhaupt  so  anssn- 
wUüen.  du«  Phantasie,  Gemitt  und  der  sitIlicb-religiCsu  Sinn  der  Jugend  wohl- 
titig  vofwgt  werden  nnd  der  (iesnn;>:  auch  von  erziehendem  Kintlnsse  wird. 

b.  Jthrlicli  sind  eine  be.ittmnite  .\iuahl  Lieder  einzuüben.  Die  obligatorisch 
erklirten  Lieder  sind  auswendig  tu  lernen.  Die  Lieder  sind  dem  Texte  nach 
gehArig  za  erklären  nnd  der  Melodie  nach  richtig  einzuprägen. 

f.  Bei  jeder  Lektion  toll  theoretischer  Unterricht  nnd  Einübung  von  Liedeni 
Baad  in  Hand  liehen.  r>er  erster«  dauere  auf  einmal  nie  Ober  'Jlt  Minuten.  Man 
beohachte  einen  stnfenm&ssigen  Gang  vom  Leichten  zum  Schweren,  dringe  aaf 
gnte  AoHprache.  reisen  Vortrag  und  sichere  Durchführung. 

d.  Fftr  den  theoretischen  Unterricht  benutze  man  HeisHig  die  Wandtafeln 
(NoUaKaientafal)  uiul  Notentabellen,  mache  hftufige  Treff-  und  Leseübungen  nnd 
fUre  die  Kinder  zar  sichern  Anwendung  des  Notensystems.  Vorgingen,  Boglei- 
tug  mit  der  Violine  etc.  können  im  .\nfangc  gnte  Dienste  leinten,  haben  aber 
Bit  der  Zeit  immer  mehr  zarttckzutretcn.  nm  die  Kinder  zu  selb.stHndigem  .singen 
CO  fUireiL 

SufrerteUung.  —  1.  and  2.  Schuljahr.  —  GehOrsingen.  Lieder  mit  ein- 
wUi^i^gea  TreflabaiiK«n.   (Lehrmittel  KObne,  I.  Heft  Seite  <.K)  112.) 

3.  Sehnljabr.  —  Die  Viertelnote.  Die  Viertelpause.  Zwei  Töne.  Drei 
Tsne  stofenweise.    Drei  Töne  sprungweise.   Die  Viertelpanse  auf  den  ersten 
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TikkiteiL  Die  halbe  Not*.  Vier  Ti5ne  ttoft-nwei^e.  Vier  Töne  spniniprei»e. 
Fünf  Tflne  »tnfenweise.  Fiinf  Tflne  spningwpine.  Der  <lreiteiligre  Takt.  Di« 
jiuaktirte  balbv  Note.  Der  vicrteiliffe  Takt.  ZweilNoten  Uber  einer  ^ilbe.  Die 
Aobtelnote.    Lieder.    (Lehrmittel  I.Heft  .Seite  1  3.) 

4.  Schaljahr.  -  Sechs  Tiinc  atafenweise.  Sechs  Tflne  spmnfrweioe.  K« 
.\rhtelpan8e.  Die  pnnktirte  Viertelnote,  Der  siebent«!  Ton  nach  nnten.  Acht 
T<"me  atufenwoiie.  Acht  Töne  spmnir>t'ei8e.  Die  halbe  I'anse.  Die  ganze  Note. 
Lieder.   (Lehrmittel  l.  Heft  Seite  39—7(5.) 

ö.  Schuljahr.  ^  Die  C-dur  Tonart  Erweiterung  <ler  Tonleiter  nach  oben. 
I>er  sweistimniige  Oesang.  Die  dynaniiiirhen  Zeichen.  Die  Sochszehntclnoie. 
Die  Q-dur  Tonart.  Dor  Dreiachteltakt.  Der  Secbsacbteltakt  im  langen  nnd 
schnellen  Zeitraass.  Die  D-dnr  Tonart.  Die  F-dnr  Tonart  DIr  B-dnr  Tonart 
Lit  der.   (Lehrmittel  II.  Heft  Seite  1—44.  Seite  ö<i— 71.) 

(>.  n.  7.  Schuljahr.  Die  A-dnr  Tonart.  Diu  E-dur  Tonart.  Dii- Es-dnr 
Tonart.  Die  As-dur  Tonart.  Die  Triole.  Leiterlremde  Ti'ine  in  der  Odnr  Ton- 
leiter. Dia  A-moll  Tonart.  Leiterfremde  Töne  in  der  (i-dnr  Tonleiter.  Die  £-noU 
Tonart.  Li'iterfremdc  Tiinc  in  der  F-dur  Tonleiter.  Die  D-moll  Tonart.  Leiter- 
fromde  Töne  in  der  B-dnr  Tonleiter.  Die  G-moll  Tonart.  Lieder.  (Lehrmittel 
II.  lieft  Seit«  44— .'ytt,  Seite  72—87;  Seite  K7— KW;  Seite  120  1*1) 

Die  Schulen  «ind  in  folgende  drei  Stufen  einzuteilen: 

Ente  Stufe:  Die  untere  Primarschnlo  il.,  2.,  -i.  und  4.  Schuljahr). 

Zweite  Stufe:  Die  obere  Primarachule  (."j..  6.  nnd  7.  Schuljahr). 

Dritte  Stnfe:  Die  Seknudarschnle. 

FUr  die  rerachiedenen  Stufen  werden  folgende  Lieder  bezeichnet: 


ti.  Ah  ohtitiatorixi-h  tiHzuühtndr,  d.  k.  auswendig  su  Itmeiid*  tjrdtr: 

Kflr  die  erste  Stnfe:  Nr.  Setir 

1.  ..Alles  neu  macht  der  Mai  '   L  Heft  74  92 

2.  .Alle  Vögel  sind  schon  da-*   „  75  93 

a.  „Rufst  du,  mein  Vaterland"   „  78  96 

Für  die  zweite  Stufe; 

1.  (Für  Knaben):  ..Ich  bin  ein  Schweizerknabp'     .    .  IL  Heft  8  15 
(Für  Mädchen):  .Willkommen,  o  seliger  Abend"     .  »  6  11 

2.  (Fflr  Knaben)  .Ich  hatt'  einen  Kameraden"    ...  .  11  22 
(Für  Mädchen):  ..Ich  hab'  mich  ergeben'  ....  ,  12  2S 

3i,                        «Von  ferne  «ei  herzlich  irogrilnset"  .  4t)  69 

4.                         „LajMt  hiireu  auü  alter  Zeit"     .    .  .  117  1(>6 

h.                      ^Seht,  wie  die  Knospen  KpriesRen" .  „  119  199 

Für  die  dritte  .Stufe: 

1.  (Für  Knaben):  „EidgenoHHen,  schirmt  dux  Haus"    .  II.  Heft  97  165 
(Für  Mädchen):  ,Im  schfinsteu  Wiesengrund"    .   .  ,  118  198 

2.  pIn  der  Heimat  ist  ea  schön"  .  .  _  III  186 
».  „Der  Mai  ist  gekommen  ....  12n  201 
•♦.                        .Trittst  im  Morgenrot  daher"  .    .  ,  128  214 

b.  Als  fakultntiir  eimuübende,  d.  h.  zur  KiniibuHfi  rmp/ohlm«  LUdtr: 
Für  die  erste  Stufe: 

1.  „Gold'ue  Abendsonne-,   I.  Heft  38  51 

2.  „A-A-M"   „  4356 

3.  „Kommt,  lasat  aus  geh'n  spazieren''   „  53  66 

4.  „ün»  i.st  wohl-*   8098 

Für  die  zweite  Stufe: 

1.  (FUr  Mildchen):  ,StiUe  Nacht,  heilige  Nacht"    .   .  IL  Heft  30  33 

(Fttr  Knaben):  ^Wcr  will  unter  die  Soldaten"   .   .  „  109  183 
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i.  (FOr  Midchen):  .Ont«n  Abend,  gate  Nacht"  ...  31 

(Fflr  Knaben):  .,Hinans  in  die  Feme"   ,  70  119 

■'1  -Freni  ench  de»  Lebtn»"    „  33  59 

4.  .Zn  Strastbnrff  aof  der  Schanz'  ,  „  :«  65 

5.  (Ftlr  MUoben):  „Aof,  tanxe,  mein  HK<lchen"     .   .  „  70  114 
(Für  Knaben):  „Der  Teil  *ei  un»  geprienen'  ...  „  102  173 

FOr  die  dritte  Stafe; 

1.  .Wo  Berge  sieb  erheben"  H.  Heft  98  167 

2.  .Ich  weiss  nicht,  was  toll  es  bedeuten'    ....        „  115  19.'i 

3.  .Wohl  aof  noch  gerancen"   12s  203 

4.  ,HInaiu,  hinaus,  e«  haut  xnm  Streit'                          „  (H>  KU 

6.  „Im  heimaüichen  Tale'   127  2iA 

Je  auf  der  fclj^nden  Stufe  sollen  die  in  der  Torher^ehenden  eingeübten 
Lieder  wiederholt,  sowie  die  einschlägigen  theiiretischen  Übuu)>:eQ  t1ei>i!iii>:  (iurrh- 
geaommen  werden. 

In  gemixchten  Scholen,  d.  h.  wo  Knaben  nnd  Mädchen  beisammen  sind, 
bleibt  die  Aaswahl  der  fUr  Knaben  nnd  M&dchen  gesondert  bezeichneten  Lieder 
den  Lehrer  aberlassen. 

Ebenso  bleibt  es  dem  freien  RrmesKen  de»  Lehrers  anheimgeütellt,  nach 
Eiaflbimg  der  obligatorisch  nnd  fakoltativ  orklürten  Lieder  nuch  andere  xn 

0.  Der  Turnunterricht. 

ZMftmkU,—  a.  Das  Tnmeii  .loll  dem  KJtrp^rinwandthcit  nnd  Geschicklich- 
keit ia  Oebraach  der  Glieder,  eine  schöne  Haltuni;  and  sichere  Herrschaft  über 
den  KSrper  geben,  die  (te^undheit  stärken  nnd  angenehmen  Wechsel  zwischen 
Geisteaaiurtrcngong  und  körperlicher  Titigkeit  bringen,  aber  anch  den  Geist 
«Alka,  Hot,  EHUoUossenheit,  .\nfnierksHmkeit,  (ieistengegenwart,  rauche  Be- 
orttUne  eiaer  su  TollfBhrenden  Tütigkeit  wecken,  Disziplin,  Gehorsam  nnd 
Pthüttlioikeit  fSrdem,  aof  Anstand  nnd  gute  Sitte  in  allen  Rewegnngen  halten 
ud  daher  vor  allem  im  Dienste  der  kiiri>B<^l>*^hcn  und  geiütigeu  Erziehnng 
•tehea. 

h.  Der  Unterricht  gehe  anch  da  vim  der  Anschaonng  aus.  Die  Übongen 
Wim  daher  vorgemacht  und  genau  besprochen;  dan  Nurhmachen  dur<'h  di>' 
Schlier  aei  exakt  ond  ernst.  Der  Lehrer  wache  darüber,  das«  kein  Kind  in 
ffefahr  komme,  sich  zu  rerletsen. 

c  Mit  jedem  tbeoretischen  Unterricht  sind  Turnspiele  zur  Krheitemng  von 
Körper  und  Geist  einznttben ;  .\nxi  Zeit  zur  Zeit  werden  die  Einzelübnnicen  in 
Kr<SNere  Orappen  Tereinigt,  dies«  stehen  sowohl  im  Dit-nnti.'  der  Wieilerholung 
•Ii  sich  einer  angenehmen  Abwechslung. 

Drr  Stoß  und  ilie  Sloffterteilung  richtet  sich  nach  dem  „TunibUchlein  fllr 
'1«  militirischen  Voruutcrricht  ftlr  die  schweizcrisiJie  .lugend". 


f.  Weibliche  Handarbeiten. 

Xitlpunktt.  -  Aufgabe  der  Arbeitsehule  ist  es.  den  Hlldchen  einerseits 
«litjenigen  Kenntnisse  nnd  Fertigkeiten  zu  vemiitteln,  welche  aar  selbständigen 
Aafertignog  der  in  einem  gewühnlicheu  Hauswi-Hcu  vorkommenden  Hausarbeiten 
fchtrcB,  anderseits  sie  aber  auch  zu  einem  verütiindnisvolleii,  saabern  und  exakten 
Aibcita  ZI  gewöhnen.  Drr  Unterricht  bat  daher  nicht  nur  die  praktischen 
Bedirfliiiae  St»  häoslichen  Lebens  ins  Aoge  zu  fa.ssen.  sondern  ebensosehr  die 
<nWMrische  Seite.  Die  Arbeitscbnie  benutze  die  sieh  darbietenden  Gelegen- 
kaitai,  ia  den  Mädchen  bäoalichen  Sinn,  Sparsamkeit,  Onlnnng.  lieinlicbkeit, 
FUm  md  OenaoigkBit  zo  wecken,  mit  Überlegnnir  und  Verstündnis  zu  arbeiten, 
dabei  aoch  dn  SdtSnheitaaiBn  xo  betitigen  und  Liebe  nnd  Lust  znr  .\rbeit  fOr 
sieh  ud  tan  Dienste  dea  Mitmenschen  wachzuruten,  Oberhaupt  alle  die  häus- 
lichco  Twrniden  xn  pflegen,  welche  die  Omndlagen  einea  glücklichen  Familien 
tokos  bilden. 
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2.  Der  Unterricht  boobacht4>  «inen  guten  methodischen  Oau^. 

Er  gehe  daher  immer  von  der  AnRchanunj;  auR;  die  Lehrerin  macht  di« 
Arbeit  genau  vor,  voranschauHcbt  8ie  z.  B.  durch  eine  Zeichnnnf^  an  der  Wand- 
tafel, gebraucht  besondere  Hilfsmittel  etc.  —  Mit  dem  Vorzeichnen  und  der 
Verauschaulichung  verbindet  sich  die  Beiipre<-haug.  T^iem-  bat  die  Kindur  be- 
sonder« zum  eiirenen  Nachdenken  und  Arbeiten  anzuregen  ;  daher  stellt  dir 
Lehrerin  ilber  die  vorzunehmende  .\rbeit  Fragen  an  die  Kinder  und  Iftaat  >i( 
Ober  Ausfllhmng.  Zwecke.  Bi-deutuug  etc.  aifi  iinssprecben.  Die  Be«pre(^hnn£ 
hat  .^ich  auch  über  das  Rohmaterial,  de.tüen  Herkommen.  Z^be^<^itnng,  Bödentnos 
im  Handel  und  Gewerbe.  Beurteilung  der  GOie  und  de«  Wertes  des  Stoffes  heia 
Ankaufe,  über  Arten  der  Fälschung  und  wie  diene  urkannt  werden  können  etc.. 
SU  erstrecken.  .lede  Arbeit  ninss  genau  kontroUirt  werden.  Bei  der  Korrektur 
laH$e  man  die  gemachten  Fehler  und  die  Art  der  Verbe«.sening  von  den  Kinden 
selbst  aofüuchen. 

:t.  Der  Unterricht  ist  vor  allem  Klas.iennnterricht;  alle  Schülerinnen  habe* 
zur  i;leicheu  Zeit  dieselbe  Arbeit  zu  beginnen.  .Schülerinnen,  welche  mit  der 
KlaH.senarbeit  früher  fertig  wurden  und  dieselbe  nach  allen  Richtungen  gut  gt- 
macht  haben,  sollen  mit  Nebenarbeiten  beschilltigt  werden. 

4.  Der  Unterricht  erstreckt  sich  vor  allem  anf  .Stricken,  N&ben.  Flicken. 
Zeichnen  und  Zuschneiden.  Erst  wenn  in  dieKcn  fttr  das  Leben  notwendigen 
Ar)>eiten  Sicherheit  erlangt  ist,  darf  zu  den  mehr  nützlichen  übergegangen  werdea. 

5.  Jedes  Kind  ist  mit  den  notwendigsten  Werkzeugen  und  dem  Arbeit»- 
material  zu  versshen. 

0.  Die  Übnngsstreifen  im  Stricken,  N&beu.  Flicken.  Zeichnen,  die  Übnngs- 
mnster  im  ZuRchneiden.  alle  neuen  Arbeiten  sind  in  der  Schule  aafzubewahrea 
nnd  bei  den  Prüfungen  vorzulegen.  Dies  gilt  auch  in  Bezug  auf  die  Flick- 
arbeiten, soweit  dies  die  hHn.slicben  Verhliltni.tse  m'lglich  machen. 

7.  Im  Interesse  eines  anschaulichen  Unterrichtes  legt  jede  Arbeitschnle 
eine  Sammlung  von  Robmaterial  und  Stoffmustern  aller  .Art  an,  ebenso  Toi 
Strick-  und  Nilhmuscem,  Werkzeugen  etc.  Hiebei  sollen  nicht  nur  gate,  Mo- 
dern auch  schlechte  Qualitäten  berücksichtigt  werden. 

H,  Man  halte  konsequent  anf  gute  Diftzipliu  uud  richtige  Haltung  dei 
Körpers.  Die  Absenzen  unterliegen  aen  gleichen  Bestimmungen  wie  bei  den 
flbrigen  Schulstunden. 

!>.  Man  ver.iichere  sich  Rtetsfort  ilber  da.t  richtJge  Verständnis  in  der  Aus- 
führung der  Arbeiten,  leite  die  Arbeitsregelu  beim  Stricken,  Nähen  etc.  durch 
entwickelnde  Fragen  ans  den  verüchiedenen  .'Arbeiten  selbst  ab  nnd  £ute  äs 
Ton  Zeit  zu  Zeit  Qbersichtlich  zusammen,  Iiisko  sich  <<fter  die  AnsflUuaaCMi 
mflndlich  und  schriftlich  zusammenbäugend  beschreiben  und  mache  so  den 
ArbciL<tnttterricht  zu  einer  nOtzlichen  Denk-  und  S(irachObuiig.  Dadurch  wird 
die  Handarbeit  ein  treffliches  Mittel  der  Geistesbildung. 

Sloffvrrttitunij.  —  2.  Schuljahr.  —  <i.  .Anschauliche  Vorbereitung  des 
Strickens.  Strickstreifen  mit  rechten  und  liukeu  Maschen,  Abnehmen  (rechts 
nnd  linkü),  Ferse.  Kftppchen,  Abketten.  EintUhmng  in  das  Stnunpfttrieken ; 
Erklärung  der  einzelnen  Strumlifteile. 

It.  Anschauliche  Vorbereitung  des  Nähens;  Erlernen  der  verschiedenen 
Stiche  an  einem  tybnngsstreifcn  von  grobem  Stoffe  mit  farbigem  Faden  (Vor- 
stich, Steppstich,  Hinterstich.  Sanmsticli,  Krenzütich).  Erlemen  de*  Sioneas 
zuerst  an  einem  Streifen  von  grobem  Stoff,  dann  an  Baumwollenstoff. 

Schuljahr.  —  a.  Anfertigung  neuer  StrUmpfe,  Anstricken,  ÜbuBgea 
im  Maachenanschlag  und  Schlussabnehmen. 

b.  Weitere  Tbungen  des  Sänmens,  die  überwindllngsnsht,  Vorweisen  dar 
verschiedenen  Näht«  an  fertigen  Gegenständen.  VcrferSgiing  einfacher  Sth- 
arbeiten  (Tuchtaschen,  Kissenanztlge.  Säumen  eine«  Taschentuches  etc.). 

r.  Erlernung  des  Wäschezeicbnens  auf  ungeteiltem  Stramin,  Zahlen  und 
Alphabet  in  ganz  einfacher  Ausführung;  der  .Namen  der  Schftleria. 
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Kuton  Zok,  Lehrplan  filr  die  PrimarschnleD. 


i.  Schaljahr.  ~  a.  Weitere  Übanf^en  des  Strampf«trickeD8  mit  gr(is»ern 
AafMrdtnui^ii  an  die  Selb(ttäti«:kfit  dpr  Kiudur.  Anfän«;e  de«  StrumpfflickenH. 
Tenteclien  des  Uejtrickten.  AiifertiininK  eine«  I'iqn^-Mu^tentreifeDs  von  t'ini^en 
lästern.    Abicitang  und  ZaKammenfassung  der  wichtigsten  Strunipfri'geln. 

b.  Einfiben  nnd  Erklären  der  Terschiedenen  Nähte  und  Stiche.  Anfertigung 
eise«  Xilh-Obangiitncbcfi  fitr  Teriichicdenu  Stiche  und  Nähte:  Vnrstich,  Ilinter- 
nich.  Steppstich,  OberwindJings»tich.  Sanmsticb,  Gegensticli.  Waltuaht  einfacher 
Holil»an].  Anleitung  znm  Annähen  v«n  Bändern,  KnJlpfen,  Haken  etc.  Ver- 
ferticfsng  eines  einfachen  Mädchenhemdes  mit  Bändchen. 

SB.  Daa  Nähmnstertncb  int  auf  allen  Stufen  entiiprccbend  fortzniietzen  und 
ZI  enreitem. 

t.  Weitere  Übungen  im  Wäitchescichnen  in  verschiedener  Ausfllhrnng. 

5.  Schuljahr.  —  a.  Fort.sciziing  des  Strumpf<«trickens  (als  Nebenarbeit), 
ftrttmpfe  stflckeln.  Einstricken  der  Verse  etc.  —  Erlernung  des  Maschensticbes 
n  Kärtchen,  rechte,  linke,  zwei  rnchte  nnd  zwei  linke  Masciu-n  nnd  rechte 
IiKhen  mit  Näbtcben  nnd  .\bui:-hmen.  Mascbenstich  an  einom  gestrickten 
Stücke.  .\nsbc!isem  eines  8tnim|)flocheK.  ~  Zusammenfassende  Erklärungen 
ud  Regeln  Uber  das  Flicken  des  Ue^itriekten. 

b.  Weitare  NShflbnngen.    Verf'Ttignng  eines  Frauenhemdee. 

6.  S  e  h  n  I  j  a  h  r.  —  n.  Verwendang  des  Strickens  fUr  Jäckchen,  Leibchen, 
CnteirCcke.  Uandschnhe  etc.  (als  Nebenarbeit).  Flicken  des  Gestrickten.  Stfi- 
Atta  an  Strümpfi^n.  Maachenstirh  (aU  Kliusenarbeit). 

t.  Verfertigung  eines  einfachen  fCnabenhemdes.  Stflckeinsetsen  mit  Tber- 
wiidlingunaht,  Wallnaht  nnd  Kappnaht:  das  Knopfloch.  Erlernung  des  Ver- 
webens (zuerst  auf  grobem,  dann  auf  abgenutztem  Stoff)  und  Gebildstopfens  anf 
grobem  Stoff  als  (^ungKstQcke. 

<-.  Einftthmng  in  das  Zuschnr-iden  eines  Frauenhemdes  (Vorzeichnen,  Zu- 
Khneiden  auf  Papier  i;  Zniiammenftigen. 

7.  Schuljahr.  —  a.  Stricken  und  praktische  Flickarbeiten  an  Tenchie- 
ietto  gestrickt«n  Kleidongsatoffen. 

b.  NQtzliche  Näharbeiten;  ünterrücke.  Beinkleider.  Schürzen,  llumden  (als 
.Vebenarbeit).  Verfertigung  eines  Herrenhemdes  (als  KlasnenarbeitK  Verschie- 
dene Flickarbeiten;  Einsetzen  von  StOrken  in  alt«  KlcidnugsstUcke;  Verwiffeln, 
Verweben,  Gebildstopfen.    Flicken  farbiger  und  wolliger  Stoffe. 

e.  Masterzeichnen,  Zuschneiden  von  einfachen  Knaben-  und  Herrenhemden, 
Schurzen,  Beinkleidern,  Zosammenfllgen  etc.  (an  Papier  oder  leichtem  (^bnngs- 
rtoffg). 

HB.  In  den  rwei  oberen  Kursen  sollen  auch  einige  Zierstiche  nnd  leich- 
tere Häkelarbeiten  erlernt  werden. 

Haushaltungskunde. 

Die  Lehrerin  benutzt  die  anf  allen  Stnfen  sich  darbietenden  Gelegenheiten, 
Wn  Belehrungen  Uber  Hanshaltnngswesen  daran  zn  knUpfen,  planmässig  aber 
fnekiehi  dies  während  der  drei  letzten  Schuljahre.  In  den  Mädchenschulen 
«ird  der  Unterricht  in  der  Haushaltungskunde  am  besten  mit  dem  natnrknml- 
Bchen  Unterricht  verbunden,  in  den  gemischten  Schulen  mit  der  Arbeilschnle. 

Dae  ä.  Schuljahr  bebandelt  die  wichtigsten  llansgeschilfte  im  Wohn-  nnd 
ScUafnaner,  Küche  and  Keller,  in  der  Umgebnng  des  Hauses  nnd  bezweckt 
beseoden  die  W'cc-kong  des  Sinnes  für  Ordnung.  Keinlichkeit.  Sparnamkeit,  Au- 
«»ad  imd  Hiiflirhkeit. 

Das  6.  Schuljahr  bespricht  die  Nahrungsmittel,  deren  Wert  nnd  Bedentnng 
fbr  die  Gesundheit  aml  deren  Znbereitnng,  die  Besorgung  der  Wäsche  und 
Kleider  aberhanpt,  Bui>chUtzung  derxolbeti  vor  Motten  etc.,  Keinignng  von 
1>Am  Hc  Die  wichtigsten  Arbeiten  im  Garten,  Pflege  der  Haustiere.  Be- 
^"^T^f  aehldlicber  Tiere  in  Haas  und  Garten. 
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I>i«  T.Schuljahr  borückiiichtifrt  die  Gesnndheitapflege,  Krankenpflege,  mit 
IlOlfi'  bei  rni^liicküfillen  (Vern-nndunifcn,  Ver(riftuD(^n  etc.),  wiederholt  vnd 
crweiiort  besonders  praktische  and  bedentMoie  8toSe  aua  der  gcsantea  Hau* 
haltnni^knnde. 

Morm  für  dit  Siundtnterieilung  auf  die  einzelnen  Fächer  an  den  Primartchelui 

de$  Kontone  lug. 
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l<i.  1'  Besohluts  betraffend  die  sanitarisehe  Inspektion  der  Schulen  det  Kuita« 

Freiburg.    (Vom  20.  Januar  10"Ki.) 

I'ür  Staatsrat  des  Kanton»  Freiburg  ini  Hinblick  auf  die  Art.  S,  4(i,  jV),  G6, 
Hu.  '/.  dea  Ofsctxe«  vom  17.  Mai  lsS4  Uber  dun  Priniancbnlanterridit  nnd  aif 
Art.  2)1  dl'«  allgemeinen  PriniarsehulreglemeDiea; 

nnf  Antrag  der  Erziehnngadirektion, 

beachliewiit: 

Art.  1.  Eine  sauitarische  Inspektion  «Amtli(!ber  Primar>chulen  hat  alljihrlieh 
Hpilte.'<teiM  im  Laufe  des  MonaLt  November  Htattznfinden. 

Sic  wird  von  den  vom  Staatsrat  hiezn  bezeichneten  .\rzten  vorgenontaeB. 

Per  vom  Arzte  gewählte  Tat;  wird  dun  Ortsbehörden  durch  das  Oberant 
8pftte»tena  vier  Tai;e  vorher  kiuidgetaiL 

Art.  2.  Der  inspizirende  Arzt  nntersni-ht  den  gesundheitlichen  Zontand  der 
Schullokale  hinsichtlich  Beleuchtung,  Heizung,  Ventilation,  Mobiliar,  Reinlioli- 
keit,  nnd  besichtigt  da-s  ganze  Scbuihans  mit  seinen  Nebenbanten,  die  Abtritt«, 
die  Wiwservemorgung  u.  .l  w. 

Art.  3.   .ledea  Schulkind  wird  einzeln  untfr-inobt. 

Pie  Untersui'bnng  wird  gesondert  onil.  wenn  der  .\rzt  es  fllr  nStig  hilt, 
in  Gegenwart  der  Eltern  vorgenommen. 

.\rt.  4.  Jedes  mit  einer  Krankheit  oder  einer  physiichen  »der  geistigci 
Anomiilie  (Tuberkulose.  Skrofnlnii«,  Hautkrankheiten,  BrQehe,  Bflokaratrer 
krClminong,  Augenkrankheiten,  Kröpfe  n.  s.  w.,  Taubstummheit,  Oeisteeadiwlehe 
n.  s,  w.)  behaftete  Kind  bildet  den  Gegcnstjind  eines  besondem  ftrstUehea 

Scheines. 
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Dieser  Schein  rerzeicbnet  die  Krankheit,  die  Folgen,  welche  sie  remr- 
Mchan  kann,  di«  geeignete  Pflege  and  Behandinng  und  allu  weitere  Ansknnft^ 
mkke  et  den  Ant  emi<Jglicbt,  den  Verlanf  der  Krankheit  zu  überwachen. 

Der  Schein  wird  den  Eltern  zugestellt.  Ein  Doppel  desselben  wird  auf 
dein  Oberanit  aufbewahrt. 

Art.  n.  Der  Arzt  fertigt  gcniäsK  dem  aufgestellt4>n  Formular  einen  all- 
gemeinen Bericht  über  die  Lnspektion  einer  jeden  Schule  an». 

Art.  6.  Der  Bericht  wird  dem  Oberanit  ttbermacht,  welches  der  Erziehangs- 
iirektioB,  dem  Kreisachnli&tpektor  nnd  der  Gemeindebehörde  Je  eine  Abschrift 
rakonmen  l&ast 

Art.  7.  Der  ftntJiche  Inspektor  ist  gehalten,  am  Tage  der  Inspektion  allen 
un  Ort«  wohnhaften  Peraonen,  die  sich  zur  Kuu«altation  stellen,  .-«olbe  unent- 
geltlich zu  gew&hren. 

An.  fi.    Der  Arzt  bezieht  für  die  Inspektion,  zn  Lasten  der  (lemeinde- 
eine  Vergütung  von  12  Fr.  pro  äcbnlc,  mit  Eingchluss  der  Beisekostcn 
od  der  Berichte. 

.\rt.  9.  Der  Lehrer,  welcher  von  einer  Epidemie  oder  annieckenden  Krank- 
heit Verdacht  hat,  setzt  den  Oberanitmaun  hicvon  alsogleich  in  Kenntnis :  der 
Oberamtmann  benachrichtigt  unrerzOglich  ilen  Inspekiinn.sarzt. 

Der  Arzt  schlagt  dem  .ScbuUnspektur  und  dem  Oberamtmann  die  fttr  Ent- 
fennng  dar  Xinder  oder  Einstellung  der  Schule  zu  treffon<len  Massregeln  vor. 

Diese  Mataregeln  werden  der  Erziehnngsdircktion  zur  Uutheissung  unter- 
bfcitet. 

Art.  10.  Der  Sehnlinspektor  darf  längere  Dispens  vom  Srbalbesncb  mier 
giazliche  Entlassung  ans  GoHnndheitHrrirkHichten  nur  auf  (tnind  eines  vom  In- 
spektionsarxt  ausgestellten  Zeugnisses  gewähren. 

Art.  11.  Der  vorliegende  Beschluss  tritt  sogleich  in  Kraft.  Die  Erziehangs- 
direktion  ist  mit  dessen  Voliisiehung  beauftrngt.  Die  Bekanntmachung  erfolgt 
durchs  ..Amtsblatt"  und  durch  Druck  in  Herten. 


16.  t    Mitteilungen  an  die  Primarlehrer  und  Primarschulinspektoren  des  Kantsns 
SeitUium  betr.  die  Anfangsschrift  (Fraktur).    ili>.  März  UMM).) 

Unterm  25.  November  1891)  hat  der  Regieningsrat  des  Kantons  Solotbum 
ia  .\blndemng  des  §  2  der  Vollziehungsvcrorduiing  vum  T).  .Juni  18M2 

beschlossen: 

.In  den  Primarschulen  wird  vom  1.  Mai  IVin)  an  an  Stelle  der  bisherigen 
Lateinschrift  f Antiqua)  die  deutsche  Schrift  (Fraktur)  aU  .\nfangMSchrift  und 
zwar  zuBiehst  in  der  ersten  Schulklassc  und  dann  von  Jahr  zu  Jahr  hi'iher 
steigoid,  eingcfBhrt  werden." 

Diesem  Bescblniue  gemäss  erstreckt  sich  filr  das  Schuljahr  lOOOilSH)!  die 
AbiDdemng  nur  auf  das  erste  iSchuUahr,  die  A  nfUngcrklasse ;  fUr  das  zweite 
und  dritte  Schuljahr  der  Unterschnic  sowie  für  die  Mittel-  (4.  nnd  5.  .Schuljahr) 
und  die  Obenchule  (6. — 8.  Schuljahr)  verbleibt  es  für  das  genannte  künftige 
Schuljihr  bei  der  bisherigen  Einrichtung. 

IHe  Wirkung  des  Beschlasses  vom  25.  November  1K91)  wird  sich  im  Schul- 
jahr« l«01igO2  anf  die  zwei  ersten  und  im  Scbn^ahr  19<)2,li)03  auf  die 
drei  ersten  Schuljahre  ausdehnen. 

Allftllige  Modifikationen  des  Lehrplanes  für  das  Lesen  nnd  .Schreiben  in 
Mittel-  und  Oberschale  können  erst  vom  Mai  ItNKt  an  in  Betracht  kummon  und 
werden  anf  diesen  Zeitpunkt  bin  festgestellt  und  mitgeteilt  werden. 

Für  die  n&chsten  drei  Jahre  hat  an  die  Stelle  der  Ruegg  scben  Rund»chrift- 
Flbel  die  Bnegg'sche  Fibel  in  Fraktur,  Ausgabe  fttr  den  Kanton  Bern,  zu 
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treten ;  dieselbe  kann  m  den  gleichen  Beditififuaf^cn  wie  die  bisherige  im  Lehr- 
mittelverln«:  der  Ruchdrnekeroi  Uassman.  Sobn,  in  Solothnrn  bezogen  werdi-k. 

nie  Kurse  der  Zeit  vom  'ifj.  NoTember  lH9i>  bi«  Vonoiumer  liRW  g^tatttte 
nns  niobl.  fUr  den  Kanton  Solothnrn  eine  be.sondere  Fibel  aasarbeiten  und  er- 
8telleD  xn  lassen :  e«  sind  jedoch  Untcrhaiidlangeu  uiit  Nachbarkantones  ii 
Anaaicht  genommen,  am  in  Verbindung  mit  denselben  eine  neue  Frakturfibel 
erstellen  zn  lassen,  die  den  heutigen  Aiifurderuuifeu  der  ruda);"g:tk  Keiiuj,'i'ii 
dfirfte.  namentlich  auch  durch  Aafoahme  von  kolorirten  Abbildomcen. 


17.  it-  i->hrziel  für  die  Primartchulen  des  Kantons  Basel-StadL  (Vom  Erticbniqtf- 

rate  uenrhrnigt  d.  n  Ii».  März  ÜHK).) 

FScherverteilung. 
/.  Knaben  •lYimarA'hule. 


Kl.  I 

Kl.  II 

Kl.  III 

Kl.  IV 

SumiM 

1. 

Reli^on     .    .    ,  . 

3 

.*} 

2 

2 

10 

2. 

Sprache : 

4 

4 

4 

w 

15 

h.  Sprache  .    .   .  . 

4 

U 

t; 

22 

r.  Heimatkuode  .  . 

1 

1 

2 

3. 

4 

» 

3 

3 

14 

4. 

Kecbneu     .    .    .  . 

4 

4 

6 

5 

19 

ö. 

1 

1 

2 

2 

6 

6. 

Zeic'hueu    .    .    .  . 

3 

2 

7. 

2 

2 

4 

Snmme 

20 

22 

26 

26 

94 

//. 

MMehett-Primnr»i^bulf. 

Kl.  I 

XI.  II 

Kl.  III 

Kl.  n- 

SomiM 

1. 

RelijH'^n     .   .   .  . 

2 

2 

2 

2 

S 

2. 

Sprache : 

lt.  Lesen    .   .   .  . 

4 

4 

4 

.{ 

15 

6.  Sprarhe  .    .    .  . 

3 

4 

4 

5 

16 

c.  Hciuiatknnde  .  . 

1 

1 

2 

.'t. 

Srhreibi-n  .   .    .  . 

4 

4 

8 

3 

14 

+. 

Ke4.-hueu     .    .    .  . 

4 

5 

4 

18 

ö. 

(legantr  

1 

1 

2 

2 

6 

Zeichnen    .    .    .  . 

2 

2 

7. 

Handarbeiten  .    .  . 

4 

4 

4 

4 

16 

Summe 

22 

24 

2.5 

26 
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I.  Religion. 
1.  Allgemeine  (i  r  n  u  d  h  ä  t  z  e. 

Der  rnterrirht  in  der  biblischen  Geschichte  «oll  auf  Herz  nnd  Oenrtt  der 
Kinder  erhebend  nnd  veredelnd  einwirken,  ihren  rt'lig:ifisen  Sinn  wecke«  vaA 
entwickeln,  nie  anf  die  Pflichten  gegen  (tutt  und  Menschen  anfinerksam  msehea 
und  zur  Erfüllung  dieser  Pflichten  anleiten. 

r>er  Religionsunterricht  in  der  Primanichnle  ist  ein  vorbereitender:  er  legt 
den  Urund  zum  späteren  eigentlichen  Religifin»nnterrichte.  Er  macht  die  Sciflier 
mit  den  Hanptbegeh.'nheiten  nnd  hervorragendsten  Persönlichkeiten  der  kibu- 
schen  (ieschichte  bekannt  and  ist  so  sn  erteilen,  dasa  Mimtliche  SchOler  duan 
teilnehmen  kilnnen. 

2.  Lehrziel. 

1.  iiHil  ■>.  KUmse.  —  Die  Kinder  sollen  betTlhigt  werden,  »ttf  festell»  Fra- 
gen in  der  Mundart  oder  Schriftsprache  zu  antworten. 


Google 


Kantoii  Basel8tadt,  Lebrziel  fUr  die  Frimarschnlen. 

3.  umd  4.  Klaate.  —  Die  Kinder  «ind  zu  befHbigen,  eioselne  Abschnitte 
rai  bfbli»chen  Geschichten  in  der  ScbriflHpracbe  wiederznireben. 

Der  Lehrstoff  und  dessen  Vertcilnne  anf  die  einzelnen  Klassen  i«t  in  der 
Ton  Erziehnngsrat  am  -K).  Dezember  1897  eineeftlbrten  ^Auswahl  von  bibliachen 
(iesdiichten  fllr  die  Primarachiilen  von  Kasel"  enthalten. 

II.  Sprachunterricht. 
1.  Allgemeine  Grnndiiätze. 
Der  Sprachnnterricht  in  der  Primarscbole  gliedert  sich  in  den  Anschanangs- 
«nterricht,  Leaennterricbt.  Sprachnnterricht  im  engem  Sinne. 

Der  Anschanangsunterricht  zerfilllt  in  den  beschreibenden  nnd  erzählenden 
.Uscbinungsanterricht  nnd  in  die  Heimatkunde.  Er  »oll  den  ScbUlcr  mit  seiner 
Heimat  and  den  in  «einer  nächsten  Umgebung  vorkommenden  Erscheinungen 
bekannt  machen,  ihn  znm  Ii«nbachten  and  Denken  anleiten  nnd  dadurch  be- 
fihigen.  später  die  Erscheinongen  der  Fremde  um  so  besser  kennen  nnd  be- 
ereifen  zn  lernen. 

Im  Leseonterricht  mW  die  Schale  »o  viel  als  möglich  darnach  trachten, 
iMii  Jeder  .Schüler  gat.  d.  h.  lantrichtig,  laatrein,  gelftafig  nnd  mit  sinngemässer 
Bctonaog  lesen  lerne. 

Der  äprachant«rricht  im  engem  Sinne  soll  den  ■'^chttler  anleiten: 
a.  dif  mandlicb  nnd  schriftlich  ausgeiirflckten  Gedanken  anderer  noch  Inhalt 

und  Form  richtig  za  verstehen; 
b  itiav  eigenen  Gedanken  mündlich  nnd  schriftlich  richtig  anszndrUckon. 

Et  nmfasst  also  mdudlichu  und  schriftliche  Dhungen. 

<  Za  den  mündlichen  Spracbtibangen  gehören :  Die  Sprachfibangen  im  engem 

oder  freiem  Anschliiss  au  den  Anschaaungsnnterricht,  die  Wiedergabe  des  Ge- 
lesenen nnd  die  Mcmorir-  nnd  Rezitirübongen. 

Zn  den  schriftlichen  Sprachiibnngen  geb'lren: 

».  die  EinttbDng  der  Orthographie  durch  Abschreiben  von  der  Wandtafel 
»der  ans  dem  Lesebnche,  dnrcb  Diktate,  dnreb  Niederschreiben  au.<i  dem 
Gedächtnisse; 

k.  die  Einübung  Ton  sprachlichen  Formen ; 

t.  die  Aufertigong  von  Aafs&tzcben  beschreibenden  nnd  erzHhleBden  In- 
halu. 

Zn  allen  diesen  Übungen  kommt  hinzu  die  Bekanntschaft  mit  den  Ele- 
nenteo  der  Sprachlehre,  wobei  indessen  der  bloss  theoretische  Weg  znm  vome- 
I        herein  ausgeschlossen  und  die   praktische  Übung  in  den  Vordergrund  zu 
steilen  ist. 

Da«  Lesebuch  bildet  die  Grundlage  des  Sprachunterrichtes  in  der  lYimar- 

sclinle. 

2.  Lohrziel. 

1.  Klastf.  —  1.  Anschaunngsunterricht.  —  Anschauen  von  Gegen- 
■tfUai  in  Schule.  Hans  und  I'mgebung.  vorgeftlhrt  in  natura  oder  in  Bildern. 

t  RKktifM  Henenuen  der  angeschauten  Gegenstünile,  Angabe  ihrer  Teile,  Eigen- 
schaften. Tati;,'k>>itcu.  Einfache  Erzählungen  nnd  Gedichtchen  im  Anachluss 
an  den  Aoschanungsunterricht. 

2.  Lesen.  Vurttbungen  znr  Aosbildnng  des  (rebörs  nnd  der  Sprachwerk- 
zcace.  Anffassen  nml  Sprechen  der  Sprachlaaie,  einzeln  nnd  in  Verbindung  cn 
SÜMa  ind  Wr.rtem.    Lesenleraon  der  deutschen  Schreib-  nnd  Drackschrift. 

von  in  der  Fibel  vorkommenden  Wiirtem,  Sätzen  and  Lesestllcken. 

3.  Sprachunterricht  im  engern  Sinne. 

a.  Maadlicbc  Übungen.  Zerlegen  von  Silben  und  Wfirtern  in  ihre 
Lastbestandtcile.  Beantwortung  von  Fragen  im  Ausehluss  an  den  b«- 
icknikeoden  und  t^rzüilenden  Anacbauangsanterricht.  Wiedergabe  leichter 
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Kantonale  (iesetze  und  Verunlnuiigen. 


KnEählnnt;L>n  iu  Mundart  und  Schriftsprache.  KiiiObnaff  einfacher  Sprack- 
formen  (Waa  ist.  wie  iKt.  was  tut  der  Gegenstand  V  Anwendung  der 
Mehreablfomien  der  la'brAuchlicbHten  Hauptwörter).  Meinoriren  nnil  fit- 
sitiren  von  Sprüchen  und  kleinen  (»edicbten. 
b.  Schriftliche  fbuniren.  —  Vortlbung-en  zur  Auabildnng  dea  .^n^ 
und  der  Hand.  Schreiben  de»  kleinen  nml  cTosnen  Alphabetes  der  de«t- 
scheu  KurrentBchrift.  Abacbreiben  von  der  Wandtafel  und  an»  «1er  FibeL 
Schreiben  von  Witrtem  und  Siitxcben  nach  Diktat. 

S.  Klasfr.  ■  1.  Anxchauangsnnterricht.  Wie  in  Klasse  1.  mit 
ane:eiiies«ener  Erweiterung  de»  Anifcbanunirskri'i!<t>B. 

2.  Lesen.  -  Lesen  und  Erklären  von  LcMestttcken :  Erzihlungen.  Be- 
«cbreihnngen,  Gedichten. 

3.  Sprachunterricht  im  engern  Sinne. 

(1.  Mündliche  Übungen.  -  Wiedergabe  des  Uelcaenen  in  Form  roi 
Antworten  auf  g4-!<tellte  Fragrn.  Naclierz&hlen  leichter  Ersihlnagea. 
Syllabiren  nnd  Bucbstahiron.  Kiuübnng  <lct  Hauptfurmen  des  erweiteitn 
einfachen  Satzes.  Memoriren  und  Rezitiren  von  kleinen  Lesestflekes  in 
PrMft  nnd  Poesie. 

b.  Schriftliche  f  bnugen.  ~  AuAchreiben  dt'r  Namen,  Eifrenschiftea 
und  Tätigkeiten  an;;eRrhanter  Gegenstände.    Beispiele  too  Dehnanjea 
nnd  Schürfungen.   Abschreiben  von  Lesestüvkeu  mit  nnd  ohne  Silbn- 
trennnng.    Darstpliung  di-r  in  Klasse  I  nnd  2  mündlich  behandelten 
Spracbfiirmeu.    Beantwortung  üchrifüicli  cestellter  Fragen,  die  im  Zn- 
Haronienhnng  stellen.  (Aufxiltzcben.) 
:i.  AV».«««'.         1.  Auschanungs Unterricht.        Anschanen  nnd  Bo- 
Rpreuhen  von  Pflanzen  nnd  Tieren  unserer  Heimat,  »nwie  von  passenden  Knasl- 
gegenständen:  Zimmer-,  KUchen-.  Kellergeräten.  Werkzeugen,  KloidnngKStttekeii. 
Erzählungen  und  Grdirht-«-  im  AuHchlnss  an  den  Anüchanungsunterricht 

Heimatkunde.  Da.>  Schulhauii  und  seine  nächste  Um^bung.  W<dui- 
hans  und  Kirche.  Andere  bekanntere  Gebäude  der  Stadt.  Einige  Stnaien  ni 
PlUtze.  Fliesiiende  nnd  stehende  GewäsHer.  Ter  Rhein.  Erzählnngen  heimat- 
kundlichen Inhalti«. 

2.  Lesen.  -  EiufUbrnng  in  ilen  Anlii|na>lrnck.  Lesen  und  Erklären  von 
LesvstUcken  in  Prusa  und  Poi-si(>. 

H.  S p r a c h u n t e r r i c h I  im  e n g e r n  Sinuc, 
o.  Mündliche  Tbungen.  —  Beantwortung  von  Fragen  Ober  behandelte 
Lesestürke.    Zusammenhängende  Wiedergabe  einzelner  Abschnitte  nnd 
ganzer  Losestacke.    Syllabirun  und  Buchstabiren. 

Eiuübnug  der  xcbwit-rigeren  Formen  des  erweiterten  einfachen  Satse*. 
Veränderung  von  Sätzen  und  Lese.stücken  nach  Zeit.  Zahl  und  Peraon. 
Memoriren  und  Rezitiren  von  Lese.itQckeu  in  Prosa  und  Pucsie. 
h.  Schriftliche  ('bungen.  —  Darstfllunj:  der  mündlich  eingeUbtei 
Sprachformen.  .Auswendigschreiben  von  leichteren  Lesestücken.  Diktau 
mit  besonderer  BerilckisichUirung  der  Orthugriiphie.  Aufsätzchen  be- 
schreibenden und  erzählenden  Inhalts  nach  schriftlich  gestellten  Frac<a 
und  Merk  Wörtern. 

1.  KlaxHf.  1 .  A  n  s  c  h  a  u  u  n  g  .<)  n  n  t  e  r  r  i  c  h  t .  Anschanen  nnd  Be- 
sprechen von  Pflanzen  in  tJartcu,  Wiese,  Wahl  nnd  Feld.  Vertreter  verschie- 
dener Tierklas.sen.    Nafurerscheinungen,  Knnstircgenstände. 

Heimatkunde.  Horizont  nnd  Uiibmelsgegenden.  Bodenbench affenheit : 
Tai  Ebene,  Anhübe.  Hügel.  Berg. 

Der  Kanton  Basel-Stadt:  Lage.  Grenzen,  Gewässer,  Täler  nnd  HShei. 
Bilder  aus  der  Taturländis(-hen  (icschichte  im  Anachlnas  an  das  Leaebnch. 

2.  Lesen.  —  Lesen  nnd  Erklären  von  Lesestücken  in  Fraktur  and  An- 
tiiiua. 


Kanton  Buelit«dt.  Lebniel  fttr  die  Primarscbaleu. 
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3.  Spraehnnterricht  im  engem  Sinne. 

a.  MOndlichoObangen.  —  Einffehende  Hehandinnt;  nnd  freie  Wieder- 
gabe einielner  LesestQcke.  Einttbonf;  der  KebräncblichiUn  Formen  de« 
nuaaun«ngv«etzten  Satze«.  Ver«nd«mng  von  S&tsen  und  Lesesttlcken 
wie  in  Elaste 

Syllabirrn  und  Bacb.'itabireii.  Memoriren  nnd  Rezitiren. 

Sprachlehre.  —  Hauptwort  nnd  (ieüchiecbtiiwcirt  nach  (^tfachlt-cbt, 
Zahl  nnd  Fall.  EiKcnsrhaft-iwnrt  mit  der  .Steigemng.  Zeitwort  in  (iegen- 
wart.  Vergaugeubcit  und  Zukunft. 

/(.  .Schriftliche  rbunifpn.  An«wendiK'«cbreiben  meinorirter  Stücke. 
DarsteUang  der  mttndlicb  eiDKcObten  Sprachformen.  Diktate.  Aufgaben 
an*  der  Sprachlehre.  AnfuHtzchen:  Keschreibnogen  und  Ereihlnngen 
nadi  Bchriftliehea  Fragen.  Merkwfirteru  nud  Dispositionen. 

III.  Schreiben. 

1.  Allgemeine  GrnndtKtze. 

Der  Scbreibonterricbt  fordert  v»m  Schaler  möglichst  roUkommene  .Kut- 
flUimng  der  Arbeit.  Kr  weckt  nnd  pflegt  den  Sinn  fUr  Reinlichkeit.  Regel- 
■inigEeit  and  SehCnheii.   Er  hat  deshalb  hohen  erzieheri.icben  Wert. 

Da«  Ziel  des  SchrcihnnterrichteN  in  der  Primarüchnle  ist  eine  dcntliche  nnd 
geftUige  Handiichrift  des  Schillers. 

Die  Schrift  türmen.  Bnchstabenverbindungen,  Wfirter  nnd  Sätzchen  «ollen 
mficlichit  Tollkommen,  in  «anberer  AnafOhrnug  nnd  gefUliger  Anordnung  dar- 
^'«■«tellt  werden. 

Im  tbrigen  gelten  die  am  5.  März  1H9<')  vom  Erziehniigsrate  erlasaenen 
Weiiungen  ia  Besag  anf  den  Schreibunterricht. 

2.  Lehrziel. 

■b  allen  vier  Kla^^vn  wird  die  dontjchu  Knrrenttichrift  lingettbt.  Dazn 

Boeh  die  Ziffern  nnd  die  Interpunktionszeichen. 
Die  beiden  nnt^-ren  Klassen  habun  vorwiegend  die  Buchütabenformen  und 
BochftabenTprbindnngen  einzuüben.    In  den  beiden  oberen  Klassen  soll  neben 
ktatiodifer  Wiederholung  dieser  Cbongen  das  Schreiben  von  WOrtem  nnd 
WHinh—  betrieben  werden. 

In  der  rierten  Klasse  werden  auHserdem  die  Bn<^liKtabenformen  der  eng- 
ÜKliea  KnrsiTgclirift  eingettbt. 

Der  Sehreibnnterriebt  toll  den  Unterricht  in  der  Bechtschreibung  unter- 
rtützen. 

IV.  Reebnen. 

1.  Allgemeine  OrundsStze. 

Der  BeehenuDterricht  bezweckt  ausser  der  Anwendbarkeit  im  tftglichen 
Lehes  die  Sehirfnng  nnd  Ausbildung  de«  Ventande.i  und  Uedilchtniüses. 

Un  dielen  Zwecken  to  weit  DiNt^licli  gerecht  zu  werden,  hat  die  l'ritnar- 
Khnl«  von  Anfang  an  folgende  Grunitsätze  znr  beständigen  Kichtüchnar  ihrer 
Titigkcit  zu  machen:  Ansctiaanng  und  Veranschanlichung  der  ZaliibegrifTe  und 
ia  «Bielaea  Operationen;  Fertigkeit  im  Kopfrechnen:  sprachrichtiger,  voll- 
■Undiger  nnd  genauer  Ausdruck  der  milndlichon  Losungen.  Fflr  die  einheit- 
Udwa  Bezeichnungen  und  Darsteiliingen  im  Gebiete  des  Kechennnterrichteü 
geltei  die  Vorschriften  de»  Krziclmngsratcit  vom  13.  Miirz  1884. 

'2.  Lehrziel. 

/.  KUttt,  —  Bildung  der  ZahlToratellungen  durch  vielseitige  Anschannng. 
Vor-  nad  Bfiekwftrtsa&hlen :  a.  an  konkreten  (iegen.ständen :  b.  auswendig. 

Zolegfi,  Vergleichen,  Ergfinzen.  Zn-  nud  Abzählen  im  Zahlenraum  von 
1      30,  mflndlidi  nnd  schrifUich. 
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Kantnnale  Geiu-tze  nnd  VerordnniiBreii. 


2.  KlaHff.  —  Erweitemntc  den  Zahlenranmn  IiIh  100.  Anffaasnng  des  Zeh- 
ner« all«  Kialieit.  Erf^Dzunt;  de«  Zehners  and  Znrückgehen  anf  denselben.  Zb- 
and  Ab7.ä)ilen  der  Grundzahlen  und  der  reinen  Zehner,  mttndlich  und  achrifUidi. 
Das  Einmaleins  bis  und  mit  ftlnf  nnd  seine  Umkelinmgen,  Messen  und  Teilen 
inbegriffen. 

J.  Klatte.  —  Erweiternnj;  des  Zalilenranms  bis  1000.  Aaffaasnng  des  Unn- 
derters  als  Einheit. 

Allseitiges  Kopfreclinen.  —  Zu-  und  Abzälilcn  der  (truudzalilen,  der 
reinen  Zehner  nnd  der  reinen  Hunderter,  später  der  gemischten  Zehner,  Ver- 
TollätUndi^anK  des  klciueu  Einmaleins.  BefcsLitrun^  dosaelben  durch  vielfaciie 
Wiederhoiang  und  (U>nng.  Mnltiplikation  reiner  Zehner  mit  den  (irnndzahlea. 
Leichtere  Beispiele  aus  der  Multiplikution  ^'cmisrlitur  Zohner  mit  den  Graaii- 
zahlen.  Messen  and  Teilen  im  Kähmen  der  L'mkehrangen  des  bei  der  Molti- 
plikation  Erreichten. 

In  allen  rier  .Spezies  soll  in  erster  Linie  da»  Keclinen  mit  den  Grandzalden 
bis  zur  ErziolunK  niöifliclistcr  Sicherheit  nnd  Gewandtheit  bei  den  einzelorn 
Operationen  geübt  werden. 

Schriftliches  Rechnen.  —  Einführung  in  die  schriftliche  Form  der 
vier  Grundrechnnng^sarten  mit  BeschrAnkung  anf  einen  einstelligen  Mnltiplikator 
nnd  Divisor. 

/.  Klasir.  —  Kopfrechnen.  Wiederholung,  Ergänzung  und  Cbaag 
Ava  auf  den  flrUheren  Stufen  Erlernten.  Aiift'niNiing  Ava  Tanst-ndem  als  Einheit 
EinfQliTung  in  die  Kenntnis  des  metri:<chen  Systems  mit  Besciir&nkong  aaf  die 
gehräuchlii-haten  Ma«»e,  in  der  Kegel  auf  je  zwei  derselben  Art. 

Schriftliches  Kechnen.  —  .'Ml^eitiges  Operiren  mit  nnbcnannten  nnd 
benannten  Zahlen  im  Zahlenraum  bis  l<^),iHN).  Blnltiplikation  mit  zweistelligem 
Multiplikator.    Memsen  und  Teilen  mit  einem  leichteren  zweistelligen  Divisor. 

In  allen  Klassen  ist  beim  Kopfirechnen  und  hi'im  j<chri(tlichen  Rechnen  der 
Lösnng  angewandter  Aufgaben  gebttlirende  Anfmerksainkeit  zu  schenken. 

V.  Gesang. 
1.  Allgcmeiiii'  lirnndsätze. 
Der  Gesangnnterricht  anf  der  Primarschulstufe  bezweckt  die  Weckong  und 
Bildung  des  Tonsinnes,  die  Enlwickliini;  der  Stimme  unter  .•lorgfaltiger  Scho- 
nnng  derselben,  die  Veredlung  des  Genilltes  nnd  die  Belebung  des  religiCsen 
and  patriotischen  Gefühles. 

2.  Lehrziel. 

1.  und  2.  Klasäe.  —  GehSr-  uml  Stimmbildungsilbnngen.  Einfibung  ein- 
facher Liedchen  nach  dem  Gehdr  im  l'mfang  einer  Oktave. 

3.  KInsMf.  —  Erweitcrnng  dor  jffhi^r-  und  .itimmbililenden  Cbnngen.  Trell- 
ttbongen  mit  Berllcksichtignng  kleinerer  Intervalle  im  l'mfang  einer  ()ktare. 
Sinflbnng  einer  milssigen  Anzahl  Lieder  und  Choräle. 

4.  Kla&ne.  ~.  Geh5r  und  Stimmübungen.  Kenntnis  des  Notensystems  ond 
der  C-Dur -Tonleiter.  Fnrtietznng  der  in  KlaK^e  M  begonnenen  TreffBbungen. 
Einübung  einer  müssigen  Anzahl  eiuxtimmiger  Lieder  und  Choräle. 

In  allen  Klajinen  wirtl  der  GenangstotT  den  Kindnrliedem  von  SelUlnblin.  in 
Klasse  'd  und  4  ausserdem  dessen  Choriilen  und  geistlichen  Gesängen  entnommen 
Die  Lieder  and  Choräle  sind  in  allen  Klassen  auswendig  zu  singen. 


VI.  Zeichnen. 
1.  Allgemeine  Grundsätze. 
Der  Zeichenunterricht  hat  den  Zweck,  den  Schüler  richtig  sehen  m  lehren 
und  seine  Hand  zn  Oben.   Er  soll  divs  BeobachtnngsvermOgen  schärfen,  den 
Sinn  nnd  das  Gedächtnis  für  charakteristische  Formen  wecken,  das  AifenmaM 
•nsbilden  nnd  schliesslich  Gelegenlieit  zur  Betätigung  der  Phutkaie  gabea. 


Kanton  BaseUtadt,  Lehniel  für  die  I^riiuarschnlen. 


117 


Dies  g««chieht  eineneits  durch  das  malende  Zeiclmen,  anderseit«  dorch 
den  «yatematüchen  Zeichenanterricht,  der  ein  vorzttKliche»  Mittel  ist.  den  iScbttler 
nr  (ienaaigkeit.  Ordnonj;  und  Beinliciikeit  in  erziehen. 

2.  Lehrsiel. 

a.  In  allen  rier  Klauen  malende«  S^eichnen  im  AniehluM  an  den  Anachanun^- 
onterricht. 

b.  In  der  4.  Klaüse:  Nachbilden  Ton  geraden  Linien  in  verschiedenen  Rich- 
tungen und  Ton  einfachen  (gradlinigen  Figuren. 

VII.  Tumea. 

Inder  KKaht-HprimarKhule. —  1.  Allfremeiiiu  Grnndnätzc.  —  DerTum- 
onterricht  bezweckt  die  liarmonische  Entwicklung  und  Durchbildung  der  Leibei- 
krifte.  £r  faxiit  gefUlige  Funn  in  Haltnng  and  Bewegung,  Gewöhnaug  an 
Zucht  und  Ordnung,  an  Anfinerksamkeit  und  Beharrlichkeit  in«  Aoge  und  for- 
dert dareh  eingebende  Pflege  des  Tumipiels  die  Freude  an  freier  Bewegong. 

2.  Lehrziel. 

Für  die  Erteilung  des  Turnunterriclites  ist  wegleitend  der  die  Primarsclmle 
t>«tr«ffende  Teil  den  Lehrzirls  und  der  t^mngssammlnng  für  da«  Turnen  der 
Knaben  an  den  Primär-  und  Mittehchuleu  des  Kantons  Basel-ätadt.  (Vom  Er- 
siehnngsrate  genelimigt  itn  Mai  1B98.) 

VIII.  Handarbeiten. 

Inder  Mädehenprimargehtile.  —  1.  Allgemeine  Grunds&tze.  Der 
Dnterricht  in  den  Handarbeiten  hat  zur  Aufgabe,  den  Schülerinnen  Verat&ndniii 
ud  Oescliicklichkeit  in  der  Anfertigung  der  in  jedem  Uanswesen  vorkommenden 
weiblichen  .Arbeiten  beizubriugi'n  und  dieselben  gleichzeitig  an  Fleins,  Ordnung, 
Pünktlichkeit  und  Keiullchkeit  zu  gewOlinen. 

Er  ist  Klaasenunterricht.  Die  Schülerinnen  sind  in  das  VerständDLs  der 
.\ri)eiten  einzuführen  und  zugleich  flber  den  zur  Verwendung  kommenden  Ar- 
Witsutoff  zu  belehren. 

'2.  Lehrziel. 

1.  Klo»»e.  —  Stricken.  —  Anfertigung  eines  Streifens  zur  Erlernung 
ier  rechten  nnd  linken  Maschen  und  ihrer  hüuflgsten  Verbindungen.  Stricken 
äne«  Übangii.itrumpfeH  an«  weis<M>r  Baumwolle. 

Klasxe.  —  Stricken  eineH  Paares  Kinderstrttmpfe  aus  hellbrauner  Baum- 
wolle.  Nachher  eventuell  Stricken  von  Socken  nnd  .\nnelchen. 

3.  Klo***.  —  1.  Fortsetzung  des  Stmmpfstrickens  (hellbraune  Baumwolle). 

2.  Anfangsgrunde  den  Nthenü,  znniclist  an  einem  Stack  Stramin, 
4aiii  an  einem  Stück  Kaninwolltnch.  mit  farbigem  Faden  geflbt.  Besonders 
Itierat  werden:  der  Überwindlingastich,  der  Vorstich,  der  Hinterstich,  der 
otepintich  und  der  Satunstich. 

4.  KUugf.  —  1.  Stmmpfstricken  als  Nebenarbeit  (heilbranne  Baumwolle). 
2.  Nihen  eines  einfachen  Mädchenhemdes. 


IM.  i:,.  Kr«isschreiben  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Baselland  an  die 
tehii^egen   betrtHand  die  Erhthung  der  Subvention   an  Jugendbibliothekan. 

(Vom  .').  Juli  14M).) 

Der  Regiennigsrat  hat  die  Krziehnngsdirekciou  enuächtigt,  auf  Bücher, 
»dehe  genias  ihren  Verzeichnissen  Ton  Volk-it-  und  JugfndbiMuUheken  angc- 
•«haft  werden,  inskünftig  lü":«  de»  Ankaufspreises  (früher  :iO"  n)  gegen  Vor- 
»eiWBg  der  l^nittnng  rückvergüten  zn  lassen.  Diese  Erhöhung  der  Subvention 
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entreckt  sieb  auf  die  Bttchor  der  Veneichnisse  1  und  II  sowohl  »\»  des  Vn- 
zeichnisse«  III.  da«  Sie  angeschlossen  finden. 

Wir  ersuchen  Sie,  je  ein  E\eniplar  dieses  Kreisschreibens  nnd  dei  Ver- 
zeichnisses III  der  Volkx-  und  .lu^^eudbibltothek  Ihrer  Gemeinde  znxutellet. 
Weitere  Exemplare,  auch  solche  der  Verzeichnisse  I  und  11  können  Tom  Sekre- 
tariat der  Encichnn^direktion  bezogen  werden.  Allfallij^e  WQnscbe  nsd  Ab- 
re^ngen  betreffend  Einstellung  weiterer  empfehlenswerter  Bücher  in  da»  Ver- 
zeichnis werden  gcne  und  weitniöglicbat  berflckaichtigt  werden  ■■,  sie  sind  sduilU 
lieh  der  Unterzeichneten  zu  banden  der  begutiubtemleu  Koiuiiii^sion  uiitzuteili-n. 

Oes  ferueru  laden  wir  Sie  ein,  nach  RQcksprarhe  mit  dem  Verwalter  Ihrer 
Volksbibliothek  das  beiliegende  Frageüchema  .'{l.  .\ugust  VM»)  gvnau  latft- 
ftUlt  an  ans  zurückzuschicken.  Falls  in  Ihn'T  Gemeimle  mehrere  Volks-  mi 
Jngendbibliotbeken  bestehen,  wollen  Sie  weitere  Exemplare  des  Fragescbenu 
verlangen;  falLi  keine  Vnlks-  und  .lne'endbibli<<<hi'k  lii-»t)'ht.  wollen  Sie  nnstaek 
hieriiber  in  Kenntnis  setzen  und  gleichzeitig  berichten,  bis  zn  welchem  Zeitionkl 
Sie  gedenken,  eine  solche  ins  Leben  zn  mfen. 


19.  i>-,.   Krei<»ehreiben  der  Erziehungtdireklion  des  Kantons  Bassalland  an  dit 
Schuipflegan  betraffend  Unterricht  aber  die  sch&dliehe  Wirkung  des  AlkohilL 

(Vom  17.  Dezember  l'.HHi.) 

Gemils«  Regiemngsratsbesi- bloss  Nr.  2342  vom  12.  Oktober  1895  hat  die 
Erziebttugsdirektiun  anterm  '23.  Oktnb<>r  de«  nünilichen  Jahres  der  Lehrerschaft 
sttmtlicher  .Schulen  als  Eigentum  der  letztern  das  Tempereuz-Iiandbuch  na 
Denia-Marthaler  zugestellt  mit  der  Weisung,  an  hand  einer  vom  Lehrer  idba 
zn  trefTenden  Auswahl  des  im  Bncho  geboteueu  rnterrichtjist<i>(fes  im  Laufe  des 
Wint^memesters  4  bis  fi  .Stunden  der  gewöhnlichen  Unterrichtszeit  da«  n 
verwenden,  den  Schulkindern  Unterricht  abrr  dir  M-hadliehf  Wirkung  de*  All»- 
hol»  zu  erteilen. 

Wir  bringen  die  Angelegenheit  tu  Erinnerung  und  ersuchen  Sie,  die  Lehrer- 
.Hchaft  Ihrer  Gemeinde  hievon  beförderlich  in  Kenntnis  zn  setzen. 


!iO.  i;.  Allgemeiner  Lehrplan  für  die  Elementarschulen  des  Kantons  SchalfhauMs 

(Vom  IK  Juni  1900;  vom  Beginn  des  Schuljahres  llWl  UW2  für  drei  Jahre 
in  Kraft  erklärt.) 

In  Vollziehung  von  Art.  149  b  des  Schnliresetzuii  wird  vom  Erziebnigntt 
nach  eingeholter  Genehmigung  des  Kegiemug^rates  biemit  aufgestellt  und  v«^ 
i>rduet  folgender  Allgemeiner  Lebrplan  fltr  die  Elementarschnlen  des  Kantow 
Schaffhftusen. 

I.  Auswahl  des  UnterricbtsiofTes  und  Verteilung  desselben  auf  die  geaeuUche 

Untemcbtsseti. 
/.  /teligions-  und  Sittenlehre. 
AllgemrintD  fnlrrrichlsziei. 
Wecknng  und  Pflege  religifiit-sittlichcr  Denkweise.  Entwicklung  der  »ici- 
tigsten  Tugendbegriffe.    Erkenntnis  der  Pflichten  des  Kindes  gegen  Gott,  dea 
Xäcb.Hten,  sich  .telbst  und  die  Natur.    Behandlung  biblischer  Geschichten  ii 
einer  der  Fassungskraft  der  Schüler  angemesKLueu  Auswahl 

Im  AnschluBs  an  die  behaudelten  Geschichten  Memoriren  von  reli^UMa 
Liedern  nebst  einer  Anzahl  von  Bibel-  und  Sittensprilchen. 

A.  Untersinfc.  —  1.-3.  Schuljahr. 
Einfache,  leicht  fassliche  Erzihlnngen  »a»  dem  alten  und  neuen  TeatavMt 
nnd  ans  dem  sittlichen  Lebenskreise  des  Kindes. 
Erlernung  von  SprUcben  und  l.iederrersen. 
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B.  Mittelstufe.  —  4.-6.  ScbnUahr. 
B«hai]<lloi)|;  l^eaigrneter  Gescbicbteu  aas  dem  alten  und  ni-nen  Teistauieut, 
venu  tnnlich  iUnstrirt  liarch  KrzählnDfren  allgemeinen  r«ligi(isen  and  ethiacliea 
Inhalt»  a,\u  dem  Leben  and  der  Geschichte. 

Meniuriren  ron  Sprüchen  and  Liedern. 

C.  Oberstufe.   -  7.—«.  Srhuyahr. 
l)it  Wirkiiamkeit  der  Apuscel.    ßilder  an«  der  KirchenKescbichte.  lui 
veitem  wie  in  der  Mittelstafe. 

Memoriren  Ton  Sprflchen.  Bibelabschnitten  und  Liedern. 

//.  Sachunterheht. 

Per  Sachnnterricht  ist  anf  allen  ätafen  die  natnrfremSsae  Basis  des  Sprach- 
uiterrichta,  indem  er  i^toff  fttr  die  .Sprachttbani^en,  das  Lesen  und  den  Aufsatz 
liefert 

Attgtmeinr»  l'Hlrrrichliaiel. 
SehtrfnnjE:  der  Sinne :  Anleitung  znni  Betrachten  der  Dittfire  nnd  Beobachten 
der  Bef^benheiten.  Erzeoii^ng  und  Krüfli^n^  von  Vonitellangpn  nnd  Begriffen 
tnf  Gmnil  der  .Anscbannng.  Anregung  und  Belebung  des  GemlUes  nnd  der 
Einbildnogskraft  and  ~-  durch  allmiUige  Erweiterung  des  rnterrichtsgebietes 
—  Vrnnittlnng  der  notwendigüten  Kenntnisse  ans  Geographie,  Ge.ichichtc  und 
Naturkunde. 

A.  Unterstufe.    -■  1.— U.  .Schuljahr. 
Geeignete  ErziUiiungen  aai  dem  kindlichen  Lebeuskreise. 
Bebandlungen  rnn  Objekten,  eventuell  guter  Abbildungen  nuleher  auii  dem 

kindlichen  Aniichannngskreiiir'  Gegenstände  in  Schule  und  Hans;  Tiere.  Pflanzen, 
Steine;  geographische  Objekte  der  Heimai.  z.  B.  Ebene.  Tal,  Hilgcl,  Berg.  Bach, 
Flttsf.  Teich,  See.  Wiese,  Acker,  Garten,  Wald.  Hau»,  Hütte,  Durf.  Stadt,  ."^traxse, 
Brieke;  Beschäftigung  der  Menschen  etc. 

Im  Anschlnss  an  den  Saebunterricht  Obnng  im  AufTassen  von  Form-, 
(irtsaen-,  Lage-  und  Riebtungsverhältnissen  der  Dinge  und  elementare  Ver- 
lache (or  Widergabe  derselben  mit  Griffel  und  Bleistift.  (Kein  systematisches 
Zetchen.) 

B.  Mittelstufe.  —  4.— (>.  Schuljahr. 

a.  Vaterlanilnkundt. 
Heimatknnde.  EinfQhrang  iu  KartenrerstAndnis.  Der  Kanton  ."ichafnianien. 
(ieogrsphie  der  Schweiz. 

Bilder  aiu  der  Ueimats-,  Kantons-  nnd  Landeskunde. 

b.  Saturkundliehtr  Anaehauungiunterrirht. 

1b  mr>glichstem  Anschlnss  an  die  Heimatknnde  nnd  Geographie  Bilder  am« 
den  Pflanzen-  und  Ticrleben.  Beschreibung  einiger  Mineralien.  Gelegentliehe 
ErkllruDs:  einfacher  physikalischer  Vorgftnge. 

Was  nicht  in  Wirklichkeit  oder  in  guter  Abbildung  zur  .\nsohauuDg  ge- 
krackt werden  kann,  bleibt  vom  Unterricht  ausgeschlossen. 

C.  Oberstufe.  -  7.-9.  Schuljahr. 

a.  OtOf/ra/iliir  und  (Imchiehlt, 

Repeiioon  und  Zusammenfassung  der  vaterländischen  Geographie :  nach 
Hügliclikeit  Belehrungen  (Iber  die  wichtigsten  LiUnler  Europas  und  die  fremden 
Erdteil*-,  timndliegriffe  der  mathematischen  Geographie. 

Cberaicht  der  .Schweizergeschlcbte  bis  1H4H;  nach  Moi^lichkeil  Bebaudluug 
jw  Mveni  Geschichte  mit  Beziehung  auf  die  Kniturgeschuhte  und  die  «taai- 
iMhea  Einrichtungen.  Beiziehung  von  Bildern  ans  der  Wi-Ilgeitcbichte.  soweit 
Mkhe  anim  beaaem  Vent&ndnis  der  TaterUndiachen  notwendig  sind. 
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IfiO  Kantonale  Goaetie  and  Verordnungen. 

b.  Naturkundlicher  AnschauungtHnirrrichl. 

Kinfilhrunic  in  das  VeretändnlH  der  fUr  da«  uraktüche  Leben  notwendi^t«« 
Gebiete  der  Natiirwüsenschaften,  wobei  der  Lehrer  auf  die  benondeni  Bedilif- 
nisxe  «eines  Wirkanipkreiaes  Rücklicht  zu  nehmen  hat. 

a.  Ban,  Venichtnntc  nnd  Pfieffe  des  nensi-hiichen  KJ^rpers. 

h.  Erweiterung  und  Vertiefung  der  auf  der  Mittelstufe  erworben««  «»tir- 
geschichtlichen  RenntniKRe. 

r.  Die  wichti(rtiten  chemigehen  Vorging  und  physikalischen  Encheinnajci. 
soweit  sie  direkt  beobachtet  oder  dnrcb  eiiifa<'he  Vemuche  demonstrirt  wcrdtt 
können. 

///.  Sprachunttrricht. 

Der  Sprachunterricht  schliefst  sich  auf  der  Unterstufe  gaiu  eng  u  in 
Sarhantcrri<'bt  an  nnd  bleibt  anrb  anf  den  fnls^mden  Stufen  mit  dkinM  vi 
dem  Übrigen  Unterricht  in  inniger  Verbindung,  indem  er  die  daaelb«  bektiidtita 
Stoffe  in  den  Krei.<<  seiner  Übungen  sieht 

A  lli/rmeinfs  I  n  terrieh  lutlel. 
a.  Weckung  und  Pflege  der  ethischen  GcKinnung. 

h.  RefAhicrnng  de«  SchtiU'r«,  die  innerball)  »einer  FaKiiungükraft  Begtidn. 
in  seiner  Mnttenprai-be  mttndlich  oder  schriftlii  h  ausgedr^lckten  Gedaakei  Ai- 
derer  richtig  xn  verstehen  (SprachTerstSndni» ;  Hfiren  nnd  Leuen)  und  »eiiif 
eigenen  Gedanken  in  Wort  nnd  l^chrift  verständlich.  AiesKeud  und  richtig  iW- 
stmrflcken.    (Sprachfertigkeit:  Sprechen  nnd  Schreiben.) 

Ä.  Int  er  stufe.  —  1.  Srholjahr. 

n.  Sprechen.  Intensivi'.H  Üben  im  Sprechcu  durch  niandliche  Wiederg»k«te 
im  Religion«-  und  Sachunterricht,  sowie  im  L^-ien  gewonnenen  VorsteUiagMU' 
Gedanken  erst  in  der  Mnndart.  allmälig  von  di<f<«T  /.nr  Schriflnprache  fllxqi^'*'- 

6.  Lesen  nnd  Vortragen.  Vorübungen  znni  Leiten  und  Schreiben.  A»- 
Wendung  des  Gelernten  im  Lesen  von  Silbi'ii.  Wöriem  und  SXtzen,  von  eil- 
fachen  und  zusammenhangenden  Dar«tellancf>n  aus  den  behandelten  8ldlg^ 
bieten  nnd  au«  dem  kindlichen  Leben.skreiae. 

Vortntgen  leichter  <iediclite  und  ErzShluiigi  ii. 

e.  Schreiben,  fichreiben  von  Buchslaben,  Silbou.  Wörtern  nnd  SJUse«  mi' 
alhuiUiger  Steigerung  der  Anforderungen  bis  zum  Aufschreiben  kleiner  Dw- 
Stellungen  ann  dem  Sachunterricht. 

B.  Mittelstufe.  —       »i.  Schuljahr. 

n.  .Sprechen.  Fortsetzung  der  Thnngen  im  Sprechen  durch  «njamnwt* 
hilngende  Wiedergabe  behandelter  Stoffe. 

/<.  Lesen  und  Vortragen.  Lautrichtige^.  g.'lilufiges  nnd  »inngemtose» 
Lesen  mit  den  nötigen  sprachlichen  nnd  sacblii-heu  Erklärungen, 

Vortragen  kleinerer  Hust«r8tUcke  in  Poesie  und  Proaa. 

.-.  Aufsatz.  .\llmälig  selbständigeres  Niederschreiben  Ton  im  Unt«ncki 
gewonnenen  Kenntnissen,  von  eigenen  Kifabningen  und  Beobachtungen,  wo»" 
anch  die  Briefform  zu  berUck»ichtigi>n  i»t- 

il.  Sprachlehre.    Orthographische  und  grammatikalische  Übange«  » 
möglichsten  .Anschlnss  an  behandelte  Sprachstttcke  und  an  die  schriftlicaen 
beiten  der  Schüler. 

r.  Oberstufe.  —  7.    '.».  Schuljahr 

o.  Sprechen.  Vielfache  Übung  in  möglichst  selbständiger,  freier  Wied»- 
gäbe  behandelter  Stuffe  nnd  Begebenheiten  aus  dem  tBglichen  Leben. 

6.  Lesen  nnd  Vortragen.  Lantrichtlges,  geläufiges,  sinngwnto  heW**** 
nnd  so.hiines  Lesen;  Lesen  und  Erklären  belletristischer  Stoffe. 

Vortragen  von  Musterstdcken  in  Poesie  nnd  Prosa. 
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c.  Anfsats.  Freie  schriftliche  K«prodnktion  ron  Stoffen  ans  den  Sach- 
frebietcn,  von  ErlebniMen  der  Schflier.  Tageserei^issen  u.  s.  w.  Cbnng  im 
Briefechreiben.  Einfache,  dem  Ideenkrei«  der  Sehttler  naheliegende  Genchäfta- 
hriefe  and  Geschäftsanf^Htze. 

d.  Sprachlehre.   Das  Wichtigste  und  Notwendigste  ans  der  Wort-  und 
Satzlehre. 

I¥.  H»chn»n  und  Haumlehre. 

AUgrmeiHf.i  UntfrriehtxtUt. 
Bildung  richtiger  ZahlentMSgriffe.  Fertigkeit  in  den  verschiedenen  Zahlen- 
Operationen  nnd  in  der  Lösnng  der  im  gewöhnlichen  Leben  vorkommenden 
Rcchnnngsanfgaben,  Kenntnis  der  wichtigHteu  einfachen  Ranmformen  und  Be- 
tUignng  zu  deren  Darstellung  nnd  Berechnung.  LOsen  einschlUgiger  praktischer 
Aoiigahen. 

A.  Unterstufe.  —  1.— .1.  Schuljahr. 
Rechnen  mit  ganzen  Zahlen  bis  anf  lOÜO,  wobei  die  schriftliehe  Darstellung 

mdst  der  mttndlichen  Ltonng  entsprechen  soll. 

B.  Mittelstufe.  —  4.-6.  Schuljahr. 
Die  vier  Spezies  im  nnbe^rensten  Zablenranm.    Mänzen.  Masse  und  (ie- 

wichte.  Anwendung  in  eingekleideten  Aufgaben.  EinfUhrnng  ins  Bmchrechnea.  C3CI 
Ansmessen,  Zeichnen  nnd  Berechnen  ron  einfachen  geradlinigen  Flüchen  —mmmmm 
nnd  rechtwinkligen  Prismen.  «mJ 

C.  Oberstufe.  —  7.-9.  Scha^ahr.  LLl 

Fertigkeit  im  Rechnen  mit  DezimalbrUcben  und  den  gebräuchlichsten  ge- 

meinen  Brttcheo.  Rechnaugeu  aus  dem  bürgerlichen  Leben  und  ans  den  behan-  g  g  j 

delten  Sachgebieten  mit  bilnfiger  Anwendung  des  Pmzentbegriffe».  ^^^S 

Messen,  Darstellen  nnd  Berechnen  von  Flftcben  nnd  Ktrpem.  Z 

Anmerkung:  Vielfache  t^mngen  im  Kopfrechnen  in  allen  Klassen  sollen  j^^^ 

jeweilen  ilas  schriftliche  Rechnen  vorbereiten  und  begleiten.  , 

V.  Schreiben.   ^ 

AllgftneiHt*  l'Hterrirhtxriet. 

Fertigkeit  im  dentlichen.  geUnfigen  nnd  möglichst  geflllligen  Scbreibfin  der 
deatschen  und  lateinischen  Schrift  nnd  der  Ziffern. 

A.  rnterstufc.  —  1.— 3.  Schuljahr. 

Vorübnngen.  Einflbnng  der  kleinen  nnd  grossen  Buchstaben  der  dent.ichen 
Schrift. 

B.  Mittelstufe.  —  4.    (!.  Schnlj*tr. 
Vorflbungen  zur  Ausbildung  der  Finger-  nnd  Handgelenke  und  ArmUhungen 

an  den  Schriftelementen  nnd  einfachen  Verbindungen  derselben.  SchreibQbungen: 
die  deutsche  nnd  lateinische  Schrift,  sowie  die  arabischen  Ziffern. 

r.  Oberstnfe.  —  7.-8.  Sehu^ahr. 
Fortsetinng  der  Vorflbungen  nnd  Schrelbflbnngen ;  Anwendung  der  Schreib- 
fertigkeit in  der  AusfQlirung  einfacher  Beispiele  aus  der  Rechnungs-  nnd  Bucli- 
fniining.   Kenntnis  der  r^imisclien  Ziffern. 


VI.  Zeichnen. 

Allgtmeinta  Unterrichltsifl. 
Weekaag  nnd  Pflege  des  OeflUiU  für  das  SchCne  durch  Bildung  des  Sinnes 
fllr  Beiolichkeii.  Ordnung.  Regvhnissigkeit  nnd  OesetzniiUsigkeii.  Erziehung 
des  Auees  znm  richtigen  Anffa.iscn  nalürliclier  und  künstlicher  Fonngebilde 
nd  Übnng  der  Hand  im  richtigen  Darstellen  einfacher  Formen. 
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A.  Unteritufe.  —  1.— 8.  ächoljahr. 
Siehe  Sachnntcrriobt. 

B.  Mittelstufe.  —  4.-6.  Schuljahr. 

Die  Kcrade  nn<l  die  gebogene  Linie.  Anwendung  denelben  in  einftekes 
Figuren,  5iatur-  und  Kan«tformen. 

('.  Oberstufe.  —  7.  iiiid  Schuljahr. 
Übung  in  der  Damtellang  einfacher  I'flünzi^n-  nnd  Ticrfnnnen,  Omam«Bte 
und  (regcnstHnde  nacli  Vorzeiclmnng,  beziehungsweioe  Tabellen  und  «iweii 
mögUcli  nach  der  Natur. 

In  gttnstigen  Verhlltnissen  LiuearzeicUneu  mit  den  Knaben. 

ni.  Singen. 
Ang^mtint»  Unti  i-richtsziel. 
Wecknng  und  Pflege  des  muaikaliaclKiii  Sinnv» :  Pflege  de«  VoUu-  ud 
Kirf  henliede.i;  Aneignung  einer  angemessenen  .\nzahl  der  gebräuchlictuten  Lieder 
nnd  Befiiliigung,  ein  etnt'ache.s  Lied  solbstAndig  singen  zu  loruen. 

A.  Unterstufe.  —  I,  -H.  Srhnljahr. 
Stimnibildnngi)-,  Tonuntcrscheidnngs-,  Treff-  und  leichtere  Leseübingta  hb 

tniu  Umfangt-  einer  Oktave. 

Im  dritten  Hclm^ahr  Bezeichnung  der  Tiino  durch  Noten.  Lieder  nach  des 
Oohür. 

B.  Mittelstufe.  —  4.   <>.  Sohuljahr. 
Stimmbildungs-.  Tonnnterscbeidnngs-,  Trefl'-  und  LencUbungcu  in  gesteigerter 

Anl'ordenjng.  Erweitern  der  Tonleiter  nach  oben  nnd  unten.  Erlemen  von  Lie- 
dern nach  Nuten.    Einfilhrung  des  zweiatimraigen  GcHangeH. 

('.  Oberstufe.  —  7    f>.  Schuljahr. 

Fortgesetzte  Stimmbildung«-,  Tonunter.-i-heiilnngs-,  Trefl"-  nnd  Lejeabimsen. 
Anwendung  in  pasucndcn  ein-,  zwei-,  ausnahmsweiHo  in  dreistimmigen  Liedera 
mit  und  ohne  Ausweichungen. 

.\  nmerkungen:  1.  I'ic  LescUbnngen  geschehen  auf  allen  drei  Statai 
anr  nacrh  relativer  Tonbonennung. 

2.  Die  jugendlichen  Stimmen  ^lind  m4>gli<:h!<t  zu  schonen  durch  Beacktuf 
der  Tonlage  bei  der  Auswahl  von  L'bnugen  und  Lifdem  nnd  dnrcb  Vrrmeitlttaj 
jeder  t'beranstrengung  durch  allzu  langes  odi-r  zu  Htarke.<t  Singen. 

¥111.  Turnen. 
AUgrmeints  Vnttrfieht»:itl. 

Förderung  der  Gesundheit,  Kraft  nnd  (iewandtbcit.  Gewflhnnng  an  pünkt- 
lichen Gehorsam.  Aufmerksamkeit  und  Urdnnug. 

A.  Mittelstufe.  —  4.-6.  ^chD^ahr. 
Orduungs-,  Frei-,  Gerätfibungen  und  Spiele  im  Umfange  der  eidgenSetkcka 
Tumschnle  I.  .Stufe. 

B.  Oberstufe.  —  ".—!).  .Schuljahr. 
Dieselben  Übungen  im  Umfange  der  eidgenfissischen  Tumschnle  II.  ätafe. 
Angewandte:!  Turnen. 

Anmerkungen:  1.  Die  Urdnungsillningen  sind  auf  das  Notwendigsten 
beschrinken:  dagegen  ist  neben  den  Freiübungen  und  dem  GerUetsniea  dn 
Bewegnugsspiel  und  dem  angewandten  Turnen,  als  den  natürlichsten  Forderen 
von  (Gesundheit  nnd  Gewandüieit,  gebflhrende  Zeit  einzuräumen. 
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2.  Dskg  Tarnen  im  Freien  bilde  die  Regel,  dasjenige  in  d«>r  Tnmlialle  die 
Anmahme. 

a.  Verteilung  der  Unterrichtastanden  auf  die  einielnen  Lebrflcher, 

Die  Zahl  der  wöchentlichen  Unterriclitesrnnden  bei  neun  ächa|jahren 
betragt: 

fflr  das  1.  ächnljahr  das  gauae  Jahr   16—20  Standen 

.  ,   2.       ,        ...  16-20 

,  „   8.       .        .      ,       .  18-24 

.  ,   4.       .        ,      ,       .  20-26 

-  ,   5.       ,        ,      .       ,  24-30 

„    ,6.       „in  Sommer  24,  im  Winter  30  Std. 

-  .  7.  „  ,  .  6,  (7)  ,  „  2«— 33  . 
„  .   8.       „    „      „    6,  (7)  „      ,    28-38  . 

»1-9,  M      t*  n  t       -  «  12  • 

Folgende  Schemata  geben  an,  wie  riei  Zeit  anf  die  einzelnen  Fächer  m 
Terwendca  ist: 

A.  Sommer. 

CDlrrttiifr  Mlllelitar«  ObprutafF 

I.   3.  Seha^.  «.-<(.  8«kalJ.  -,.  a.  *.  Hchnlj. 

Religion   3  2  1 

Saehnnterricht  •  H— 4  3—6  1 

Sprachunterricht   4—6  4—7  1  '  < 

Rechnen   3-6  4—«  2 

Schreiben   2—3  8—4  — 

Zeiclinen   —  1— S  — 

Singen   1—2  2  '.'t 

Turnen   —  2  (1) 

16—24  SO-80  6  (7) 

B.  Winter. 

t'atrratafe       Mlltrlulurft  Oherttnfr 

I.-3.  BciiulJ.        «.-«.  M<-liu|j.       ;.  u.  K.  HrhaJj.       V.  8chulJ. 

BeOgioB                            3                  2                  2  — 

Saehutorricht .   .   .  3-4  3  -  5               6  (ö)-  4 

Spraehnnterricht  .   .  4—6  4—7  6—9  2 

Rechnen   3—6  4    <>                6  8 

Schreiben    ....  2—3  2—4  2—4  — 

Zeichnen                           —  1—2                2  — - 

Singen   1—2                2                  2  1 

Tonen   —   2  2    _  _!-:(?) 

16_24  20—»)  •JM-S:^  12 

?ftt  Schalen  mit  acht  ganzen  Schuljahren  gilt  blosii  das  Scht-ma  R. 

FOr  Schalen  mit  Halbtagsxchnlen  findet  fUr  dai>  siebente  nnd  achte  8chat- 
jahr  eine  Terhältniamiiuigo  lU'daktion  der  Stundenzahl  fOr  die  einzelnen  Fftcher 
itaa 

3.  Bemerkungen  su  dem  vorstehenden  Lehrplan. 

1.  Jede  Klaue  zerfällt  in  der  Kei;el  in  so  riele  .Mitcilnngen,  als  die  Schiller 
Jahrgtngen  resp.  Schaljabren  angehören. 

2.  Soweit  als  mOglich  soll  jedes  Schaljahr  sein  besonderes  Pensnm  darch- 
arbeiten.  Ein«  Znsamnii-nxiehnnif  mehrerer  Schuljahre  ist  nur  in  einztdnen  Fichem, 
X-  B.  Ucsang,  Tamen.  Sachonterricht,  biblische  Gescliichte  zulässig;  doch  soll 
■UAr  gesorgt  werden,  dass  ein  onlentlich  begabter  Sohtller  denselben  LehrstolT 
nicht  twei-  oder  sc>i;ar  mehrmal  durcharbeiten  mnss. 

ä  In  Klaasen,  in  welchen  mehr  als  vier  Schaljalirc  vorhanden  sind,  mos« 
Abteilimgtgatenicht  erteilt  werden. 
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Für  Klüsen  mit  Tier  oder  auch  wenij^er  Schuljahren  ist  teilwei^er  Abuitasg»- 
aiit«Tricht  geboten,  sobald  die  Sclifllerzabl  groM  i«t. 

4.  Die  BeftirdcruD^  aua  einer  nicdcrn  in  eine  höhere  Abteilung  gnchifbl 
mit  BrgriDU  eine»  neuen  JahregkarKe-i  and  richtet  «icli  bei  dem  einxeloen  ScbOW 
darnach,  oh  er  in  den  Hanptfäclieru  das  feitt^'eaetztc  Ziel  der  AbteLlang  «r- 
reicht  habe. 

T).  Die  Anfertigung  der  erforderlichen  Staudenpline  ist  Sache  der  Leiter. 
Die  .''tnndpnpiftne  hedtlrfen  der  lienehmigniu;  der  OrtsschnlbehJirde  and  de» 
Schnlinspektors. 

ii.  Bei  der  Anfertignng;  der  StQudenplIlne  »ind  folgende  Regeln  n  be- 
obachten : 

ri.  Fächer,  welche  eine  grCsserr  geistige  Anstrengung  erfordern,  sind  auf 
den  VormittAg  zu  verlegen;  Füciier,  welche  Fertigkeiten  bezwecken,  fiülea  uf 
den  Nachmittag. 

f>.  So  viel  als  miSglich  aoUen  alle  Schfller  riner  KlaM«  zu  gleicher  Zeit  im 
nAmlicben  Fach  nnterrirbtet  werden. 

7.  Mit  Inkrafttreten  diese«  Planes  hat  die  Lehrerschaft  einer  Schule  gemett- 
■am  einen  Spezialplan  für  sämtliche  l'nterrirhtNfärher  anazuarbeiten  und  ia 
Schalbohörde.  sowie  dem  i^i  lmliuitpcktor  zur  l'urchBtcht  vorzulegen. 

8.  RxknrKinnen,  welche  natnr-  oder  heimatknudlichen  Belehrungen  dienei. 
fallen,  wenn  m<>glicli.  in  die  reguläre  Schulzeit.  * 


21.  IN    Entwurf  eines  Lehrplanes  für  di«  Primarschulen  des  Kantons  AppsanV 
InRerrhoden.   (Pruvisorivch  in  Kraft  iTklärt  1U.  .Tuli  1<«in).) 

RtligioMunttrricht. 

Die  Verteilung  des  rnterriolitssfnffcs  fQr  ilen  Religionsunterricht  wird  ist 
liochw.  Geistlichkeit  überlaHsen,  wobei  jedoch  vnrausi^esctzt  wird,  dieselbe  bsss- 
spmche  nicht  mehr  als  je  zwei  Stunden  fflr  Kla.ssenwhnlen  (wie  AppeaieU)  ■■^ 
für  die  Halbtagahteilnng  von  ganzen  Schulen  (wie  z.  B.  Schlatt).  Von  dieses 
zwei  Stunden  sull  eine  ftlr  den  Katechismosunterricht  und  eine  fOr  Mblisebe 
Oeschiclite  verwendet  werden. 

Dtutsch»  Sprache 
l.  KJatse. 

Auschauuug.  Benennung  und  BesprechnnK  von  Oegenst&nden  in  Scl>iil«i 
Familie  und  Hans,  mit  mOndlichir  und  schriftlicher  (IhunK-  Die  Kinder  habet 
sich  nach  und  nach  in  kurzen,  richtigen  Sätzi  ii  anszndrflcken. 

Lesen:  LnutirflhunKen  zur  Bildung  dt.«  (lehOn  und  der  SpraehorgaM- 
Zerlegung  von  Sätzen,  Wiirtero  und  Silben  in  ihre  Bestandteile,  sowie  Vei«ii- 
dnng  der  Laut«  zu  Silben  und  der  Silben  zn  Wörtern.  Lesen  der  behandelttn 
l.esestUcko  au«  der  Fibel. 

Schreiben:  Vorübungen  zur  Bildung  des  Auges  und  der  Hand.  EinUbnsf 
der  Buchstabenelemenic.  Die  kleinen  Bnchstahen  und  deren  ZnsammenseUoag 
zu  Silbeu  und  Wertem.  Orosse  Buchstaben,  Ziffeni.  (^ungtsn  im  Schreiblefe«. 
Aufsagen  kleiner  Sprüche  und  Gedichte. 

//.  Kla*$t. 

Erweitemm;  de«  Anschanungxkreises  der  Schaler  in  Schale,  Familie.  HsiSi 

Feld  und  Wald. 

EinQbnng  der  Druckschrift ;  lantrichtigcs  und  lautreines  Lesen  behandeUrr 
Lesestttcke. 

Kenntnis  der  Betjriffswiirter;  mttndliche  und  schriftliche  Verbindung  de* 
Hauptwortes  mit  Kigeniicbafts-  und  Tätigkeitswort,   Elntlbnng  der  Kis-  nsd 
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Meknahl.  Selb«taj(d%<s  Niedcn;c)ireiben  vnn  Wörtern  and  leiclitett  SäUcn  aas 
ttl  sodc-lten  Tliemuteu.  Bildmif^  von  Wortn  il;>!n  nurh  orthograplu»clien  Oesichta- 
nimkten,  io«be«oDdere  in  Bmg  anf  Delmaog  and  ädiiUfuug.  AiitM««n  kleiner 
Sjlicba  «d  Gettehth 

HL  KUuM. 

liünaiiciie  und  scliriftlklw  Wiederhotang  dea  Btthaiigm  mit  Enrntarmg 

des  AnüchauoBgbkreiaea. 

For^iesetEte  Cbnsg  ist  richti^^eu  und  Tcntandii^ea  LaMUliMh  denSLliese- 
boch.   Mündliche  Wiedergabe  Uirl.ter  Kr/iUilungren. 

Fortsetsnn^  der  begonnenen  und  Bilduag  suaer  Reihen  ttber  die  Orth»- 

Cphie.  AnfgabM  sach  Anweiaaag  des  Leaebuches.  d«r  wichtigaUm 

(ein,  z.  B.  aber  Dehnong,  Sch&rfnnif,  Silbeotreamag  und  Interponlction. 
Beaclireibnac  Ton  Gf>(ri^nständen  ans  dem  behandelten  Anachnuuntrükrcijfc 
Esne  Wiedergabe  icn  Krzählangen  oder  von  einzelnen  Teilen  ms  aolchen  in 
«■beb«  SfttnB.  NwdMachraibau  von  Tfttifkuten  wid  £iges«dtaft«n  «iiui«la«r 
hmna  «tu  etUacfaan  LMWtBek«.  AuwcaUgltcnM  kleiner  Oedichte. 

/F.— r/.  Klasse, 
a.  Leaen. 

Leaen  and  Behandlnng  proaalKliMr  nnd  poetiBcber  Le^estdcke  aus  den 
betreffenden  Scholbnch,  wobei  anf  l—trkhtfgm.  aicben  ttikd  d«atli<ihe>  At»> 
imi  IdozHwirken  iat.  Velir  inaammcailriUigeM«  Wfedofnbe  dei  OdeieBcn. 
MenuKinn  nd  Boidten  t«m  Oedicl>t«n. 

b.  S p r ji c Iii th re. 

/r.  Klausa.  —  Ge«rl,leclits-,  Haupt-  IGeschlcclit,  Znlil,  Fall),  EiLri'i!-<i  li;\:ta- 
(Steigemng)  um!  Täti;;ki  itswtirt  ((Tet^enwart,  Versanfreuhcit,  Zukiinflj.  Der  ein- 
fceha  Satr,   FortsetzniiL'  nnd  ErwL-itcning  der  ortho^aphischen  Übungen. 

r.  Klasse.  —  BehandloDg  dea  eiafaeii  erweiterten  Satios  und  der  Woitarten 
Ii  demselben.  OrthognpliiiwlK>  Ijlanfn  «le  in  der  IV.  Klaaec. 

ri.  Klasse.  —  Oer  san»MB{KeMfea«  md  cmnunBeeMtstB  Sali,  eoweit 
deren  Kenntnia  snr  tiehticm  Zeuluniettnng  aotwendls  tat  Oithocn^liiadie 
i  bangen;  Diktate. 

Rei>rtir schult.  ~  Befeatigong  nnd  Anwciidiinig  dea  in  ffÜlMm  Xlnweil  fe^ 
iiaadelten  ätoffea  «n  LMeatacken  nnd  Rrhriftlichen  Arbeiten. 

r.  Aai'aatis. 

IV.  Klixssf.  -  Einfache  Erziii. lungen  und  P.escbreiliUDKon,  anfänglich  an 
Hand  ran  irrsten  nnd  Merkiir<<rtero,  später  auch  frei.  Veründemng  iler  '/slJ-, 
Pen«nal-  nnd  Zeitform  an  geeigneten  Leaestdcken.  Diktate. 

V.  Kla»s0.  —  Enihlnmran  md  Beschräbangen.  Wiedeig^e  de«  Inltnlte 
korzer  epischer  Qedleble.  IHUat«.  NlMtenchraibeB  nnawendi^  gielenter  Steft». 
Kleine  Briefe. 

VL  KloKse.  —  £rziUdV|tti  vnd  Beaclircikaiigeu.  Darstellung  selbst  erlebter 
Begcbenlieitca.  Oaielaeilair  «]^eii«r  Gedichte.  Weiten  Obang  im  Brief- 
•ehnihei.  Uaiam  Geiellllsen&Uie. 

MtftUnAtO*.  —  Hiadendndbm  dgener  Brlcbnine,  EnHhlmigen,  Briefe 
VN  GeeehSlfeeraMUn.  ^  Hf^^ma 

Die  Onmdcnhlen  ron  1—5,  dann  bis  10  and  euJlK  h  bi$  20  werden  vi  rnn- 
•dtanUcht  nnd  durch  Vor-  nnd  BOckwSrtsrJiUen  ciugeitbt.  Mündliche  Cbungeu 
n  Zericfu  mna  YcrUiden  inacflialb  dieses  ZnUemman. 

77.  Klasse. 

Erweitenuf  dea  Zahlenranmee  anf  100.  Kenntnii  der  Einef^  nnd  Zehner» 
•icilft.  Za-  aid  AlwUMen  mit  Einen  «nd  Zehnem.  TervielÄeben  nnd  Teilen 
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mit  Einern.  Milndliche  und  gchriftliche  C'bnngen  nach  dem  obligatoriidini 
Lebnniti4-1. 

///.  Klas»r. 

Wiedprlinlanis:  der  binlieris^en  rbnngco.  Rrweitemnt:  de«  ZalüenrauiiM  Vis 
lUMi.  Feste  KinprftKfunK  de«  Einmaleins.  Kenntnis  der  Einer-,  Gelmer-  and  Hu- 
deTteri»f<dle.  Verrielfaclipn  und  Teilen  mit  Ein<'m  und  reinen  Zehnem.  Rechnen 
mit  reinen  und  benaniiU^n  Zolileu.  Die  Schüler  werden  mit  den  «chweixehM'liu 
Manzen.  .Massen  and  Ciewicliten  bekannt  K^macbt. 

ir.  Kta  - 

Erweiternncr  des  Zahlcnranmen,  Anffar-sm  nud  Zerlegen  der  Zahlen  hia 
10,00).  Die  Tier  (imndoperationen  innerlialb  diese«  Zahlenkrci<es  mit  rein<« 
und  benannten  Zahlen.  Ang>-wandte  Retupieie  an  ITand  des  ubliKalorischM 
Lelirmittelü. 

r.  Klange. 

Übangen  in  den  vier  Uraudoperatjouen   im  anbefrrenzten  Zahleniamne, 
unter  Vermeidung  sehr  crnM.ier  Zahlen.   AnnrhanlieheH  Hechnen  mit  gemeim 
Brttchen,  soweit  dieselben  praktisch  verwendbar  sind,  unter  Aasschloi*  der 
systematischen  Behandlnni:  derselben.    Angewandte  .Aufgaben.  L&ngen- 
Fhlclieubereehnang. 

VI.  KlasKt. 

Einführung  in  die  Dezimalrechnnng.  Uingen-,  FUcben-  (Dreieck-)  rai 
KKrperberechnnng  nach  dem  Lehrmittel.  K>'<'bunng  mit  Prozenten  (Geiriaa. 
Verlast,  Zins.  Kapital  etc.) 

Htpeiirtcliult. 

Auweudnng  des  tielcmten  an  praktischen  Beispielen  ans  dem  bflrgerliches 
Leben. 

4.  ßesc/iichte. 
IV.  Khssf. 

a.  Der  heilige  Gallas  und  daM  Kloüter  St.  (fallen; 

b.  Die  ersten  Eidgenossen  and  Willietiii  Teil. 

V.  Kla»»e. 

Bilder  ans  der  Oeschichte  der  acht  alten  Orte  ron  1315-  146(t  mit  besoB- 
derer  BerUckaichtignng  des  Appenzellerkrieges. 

17.  Klagst. 

Bilder  ans  der  Rchweisergeschiclite  vnn  1450—1712  nach  dem  Lesebnehe. 
Wo  es  uiMglich  iat,  sollen  anch  die  wicliti^steii  Ereignisse  ans  der  ncnen  6«- 
sclüchte  behandelt  werden  (Untergang  der  alten  Eidgenossenachaft,  Soite- 
bundskrieg). 

Rffiftinchule. 
Wiederliolnng  des  behandelten  SinffeK. 

5.  Geographie. 

IV.  Kia^s.. 

Vorbegriffe  der  Geographie  und  EinfilUrung  in  die  Kenntnis  der  Kaitc 
Wo  mnglich:  der  Kanton  Appensell,  unter  Bentttrang  des  kantonalflB  Lshr- 

mittels. 

1'.  Klai<sr. 

Wiederliolnng  and  einlässlicliere  Behandlang  des  Kantons  Appenzell  K* 
Schweiz  nach  ihren  (irenzen  und  Kantonen  (Hauptorte),  die  wichtigttea  Seat 
and  die  vier  Haupttlüsse. 

17.  hla^ir. 

Die  Schweiz  nacli  ihrer  BodcnbcschalTenheit  (üochalpen,  Voralpen,  Mitul^ 
land  und  Jnra),  Flüsse,  Verkehrsmittel,  Besi-Iiiiftigunjr,  Sprachen,  Konf 
die  wichtigsten  Orte  und  etwas  Ton  den  Mtaatlichen  Einrichtongen. 


Kantou  Thnrgau,  R«vidiner  Lebrplan  fitr  den  Z«icbnenniiterriclit  127 
an  den  Primamcbaleu. 


liriielirnchult: 
Wiederhulung  des  frtther  behandelteo  Stoffe«. 

6.  5ch6n$chr*ib«n. 

Dw  SlbBBschreibnnterridit  anf  Papier  beg-innt  mit  der  3.  KlA!<!<r-  anf  dem 
TioUltail-Sjttoni.  Das  Einlinibn-Svatt'm  «oll  im  allgeroeioen  ent  in  der  Klansc 
rtn^efflhrt  werden.  Alle  Klaggen  sollen  «ich  an  die  Formen  der  Kihel  halten. 
Die  Lateinsclirift  ist  in  der  ß.  Klasse  einznQben.  Es  ixt  darant  zu  driuL'on. 
4a««  die  ScIiUler  eine  deatliche.  (^el&ofi^  und  fliessende  tlandschrlft  erhalten. 

7.  Oatang. 

In  der  (Unterschale  nird  nur  nach  dem  Gebfir  gangen.  Der  eigentliche 
G«iaigsnnterricbt  —  Einübung  der  Tonleiter.  Solmisation  —  be^^lunt  mit  der 
i.  Klaase.  F^inflhung  einfacher  ein-  und  zweistimmiger  Volks-  nn<l  Vnterlandn- 
lieder  nach  dem  obligatorischen  Lelinnittel. 

Jede«  Jalir  sind  wenigstens  zwei  Lieder  anawendig  zn  lernen,  die  ron  der 
Lehrerschaft  an  der  Hanptkonferenr.  bestimmt  werden. 

8.  ItiehMit. 

I>asjelbe  geht  von  der  geraden  Linie  ans.  die  in  senkrechter,  wagrechter 
nnd  «chiefer  Lage  dargestellt  wird.  Teilung  der  Linie.  Die  Lini*-n  werden  zu 
Winkeln,  Vtercckeu  und  Dreiecken  verbunden  nnd  daraus  entwickeln  sich  ein- 
fache Verzierungen.  -    Der  Kreis  and  dessen  Teile  mit  «einfacher  Anwendung. 

Es  soU  oline  Httlfsmittel  (Lineal,  Zirkel  n.  s.  w.)  gezeiclmet  werden. 


~.  I'  Revidirter  Lehrplan  für  den  Zeichnenunterricht  an  den  thurfiuischen  Primär- 

tchuten.    (Vom  ."^i.  Nnvember  194J<>). 

.Nach  Elnsicbt  und  Prüfung  der  Vorscbikge  der  Scbulsynode  vom  24.  Sep- 
tember 190t)  bat  der  Kegierungsrat  durch  Schlnssnahme  vom  30.  Niivcmber  1900 
da  baigedruckten  Lehrplan  nebtet  I.Khrmitteln  (;«nebmitrt.  Die  Schukor^teher- 
•ebafken  bezw.  die  Lehrer  werden  daher  angewiesen,  den  Zeicbiumuntorricht 
fortan  nach  dem  neuen  Lebrplane  zu  ert'filen.  I)a.s  Freihandzeichnen  soll  ohne 
Hfilfnnittel  (wie  Maßstab.  Lineal  etc.)  geObt  werden,  und  ea  wt'nlen  die  In- 
jpektiiren  eingeladen,  bei  der  Benrteiinng  der  Leistungen  hierauf  besonders 
Sikksicbt  ZQ  nehmen. 

Ffir  jede  Gesamuchule  und  fllr  jode  Scbniabteilung,  welche  Schüler  vom 
4.  Schuljahre  an  (anfwärts)  nmfa^st,  ist  wenigstens  eines  der  beiden  als  obli- 
gabjfisch  erklilrten  Lehrmittel  anzuscbafTen.  Die  Sammlung  der  Kurtonmodclle 
kann  mm  reduzirten  Preise  von  II  Fr.  ."»(>  Rp.,  das  Tabellenwerk  nehst  Lehr- 
gaag  zom  Preise  von  lU  Fr.  durch  die  tburgnuische  Lchnnittelverwaltnng  be- 
zofen  werden. 

Die  Bestellung  hat  .«päteütens  innert  Konat^frist  zu  erfolgen.  Denjenigen 
Scholen,  Ar  welche  keine  Bestellnng  eingehen  sollte,  werden  beide  Lehrmittel 
tmter  KuBtennachnahme  geliefert. 

/.  Lthrplan  für  den  ZtichMnunttrricht  d«r  thurgaui*ch«n  Primorschulcn. 

Der  eigentliche  Zeichnennnterricht  hat  mit  dem  vierten  Schuljahr  zu  be- 
giDMn.  In  den  drei  vorhergebendon  Schnl,jahren  sollen  im  Anschln««  an  den 
Anfl'bannngsnnterricht  .sogenannte  Lebensfunuen  in  ganz  freier  Weise  zur 
ceicluierischen  I)arstcllang  gelangen. 

4.  Schuljahr. 

Die  Qerade  in  ihren  rerschiedenen  Richtungen;  die  Winkel  und  ihre  Tei- 
\mg.  geradlinig  begrenzte  Fignren:  Rechteck,  Quadrat  (auf  einer  Seite  nnd 
Mif  einer  Ecke).  regelmäUsiges  Achteck;  entspechcnde  Flächenornauiente. 
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ö.  Schuljahr. 

Dm  Dreieck:  du  re|felmll«i)icre  Sechseck;  da«  ro^lmftjsi^e  Ffisfeck:  d«r 
KreiK;  einfache  Killlnogen;  der  glfichmisnii;  and  unKleicbmiiwig  gekrUmmu 
Bodden ;  der  Wendebogcn.   (ieeig^ete  AnweudanKen. 

a.  Schu  Ijahr. 

Dan  Oral;  die  Eilinie;  die  einfarhRtes  Blatt-  und  Blfllenfornien ;  EoMtK^ 
Binder  und  entsprechende  weitere  Uruamente. 
Beginn  der  Kolorirübangen. 

7.  Schuljahr. 

Die  Spiral-  und  Schneckenlinie;  Anwendungen  in  Rosetten,  Binden,  Pil- 
metten,  Gefiasformen  u.  a.  w. 

8.  Scbnijahr. 

Ornamente  aua  Tcrsehiedenen  Stilartan ;  Zeichnen  von  G«Ken<tftiidea  ia 
gers<ler  Anjicht^ 

9.  Schuljahr. 

Die  Ableitung  der  Tomehmsten  perspektiri.schen  Elrscheinungen  und  ihn 
Anwendung  im  Zeichnen  nach  einfachen  geouietrixchen  Körpern. 

Es  ist  dem  Lehrer  anheimgeKtellt.  da.  w<>  die  Verhiiltni.'i«e  es  als  nMig  er- 
icheinen  Wisen,  einen  Znsammenzng  der  obcm  Klas.scn  vorzunehmen  und  eine 
Reduktion  des  Lehrstoffe«,  namentlirh  desjenigen  für  da«  t>.  .Schuljahr,  eiatw*«« 
zu  lassen. 

Es  ist  empfehlenswert,  fttr  die  Mädchen  des  7.  und  8.  Schn^ahref  cnwi 
ZeichnungHHtoff  zu  wählen,  der  mit  dem  Penmini  der  Arbeit«chule  in  Bea^ 
hang  steht. 

Bemerkungen.  Der  Zcichuennnterrichi  üoII  von  der  Auschaonog  .'aus- 
gehen. VdiS  sogenannte  malende  oder  skizziren>le  Zeichnen  ist  durch  alle  KlaMOi 
im  AniichluKs  an  die  übrigen  Untcrrichtsstoffi  /.n  (itiegen. 

Die  Benützung  von  Kartonmodellen  und  die  Führnng  von  Skixsenheftta 
ist  sehr  zu  empfehlen. 

//.  Lthrmilt«!  für  den  Zeictinenuntgm'cht  der  thurgauischen  Primartehulm. 
1.  ObligatoriHcho    Lehrmittel   fttr  den  K  lai^s  enuutcrricht 

A.  Farbige  Mixlelle  ans  Karton,  den  zeichnerLaclien  Lehrstoff  fUr  das  K-,  5- 
nnd  B.  Schuljahr  veranschaulichend.  Lehrmiltel  für  den  FreihandzeichBOt- 
nnterricbt  in  der  Primarschule.  (Nach  der  tcu  ().  Pupikofer  arrangirten  Snun- 
long);  oder 

B.  Das  Berner  Waudtabellcnwerk,  zweiter  Teil,  Tafel  25  bis  48.  cnthalteD^ 
den  Zeichnenstoff  für  die  obem  Priroarschnlk  lassen.  Preis  aufgezogen  16  ft- 
&Ü  Bp.    Lehrgang  3  Fr. 

2.  Sehfllervorlagen  znr  fakultativen  EinfOhrnng. 
Farbige  Elementarumauicnte  von  Heinrieb  Schulze.    Auswahlaosgab«  v« 
2ö  bunten  und  ih  einfarbigen  Blättern.    Prei-'«  U)  Mark. 


38.  so.    Obligatorische  Übungen  für  den  Turaunterricbt  an  den  UuirgauischM  Priav- 
und  Sekundärschulen  im  Sommer  1900. 

BrmtrkunftH. 

1.  Über  das  Lehrverfahren  siehe  Seite  15—36  der  Tnmschnle,  über  die 
Oerätefibungen  Seit«  160  nnd  161  nnd  Ober  die  Anfstellung  der  Schüler  Figur 
73  und  74. 


Kanton  Tbor^a,  Obligatnriscli)^  ObnuK^n  fUr  den  Turnnnterricht 
ui  den  Primär-  nnd  .Sekundärschulen  im  Sommer  1900. 


129 


2.  Die  nachfolgenden  Übnn^en  sind  al«  Minimalanforderung;  im  Turnen 
iler  Knaben  zn  betrachten  nnd  bis  zum  ToUat&odin^en  Kiinnen  zu  lernen. 

3.  Bei  den  OerätttbnnKi'O  ciupfiehli  es  sich,  die  Schaler  nicht  mechanisch 
nach  Jahresk lassen,  sondern  mehr  nach  ihrer  körperlichen  Kraft  und  Gewandt- 
heit in  3  Stufen  so  teOcn  nnd,  wenn  der  Lehrer  sich  mit  einer  Stufe  besonders 
tk^en  mnss  (s.  B.  im  Anfau^).  die  andern  an  andern  Geräten  oder  beim 
Sfiel  m  besehäftig-eu  —  ja  nicht  etwa  die  Grosszahl  der  Schttler  mtlssig  da- 
fteben  la  Uiaen. 

4.  An  jedem  Oer&t  sollten  mindo.ttens  3—4  SchUler  gleichzeitig  turnen 
kennen. 

&.  Es  sei  der  Lehrerschaft  warm  anempfohlen,  anch  den  Mädchen  die 
Wohltat  geeigneter  körperlicher  ('bungen  znkomineu  zu  lassen  und  nach 
KilAen  mitzuwirken,  dass  nnser  Volk  die  Mittel  wertschätzen  lernt,  die  ihm 
Sssoadlteit,  Kraft  und  Gewandtheit  geben  nnd  erhalten.  In  erster  Linie  allen 
Kindern  genug  Luft,  Liebt  nnd  Kewegnng ! 


/.  PrimarteJuih. 

A.  Ordnnngs-  nnd  MarschUbungen  nach  Seite  59 — 78  der  Tumsrhnle. 

B.  Freiabnngen  (Seite  H4— 89).  Ans  Programm  A  der  l.  .Stnfe  zuerst 
•■f  Kommando,  dann  in  Zweitakt  (*'«): 

(1.  Nr.  7  b  und  10  c  (aber  wie  7  h  ansgefllhrt), 
Nr.  flabc  nnd  12  Cwietiabc  ausgeführt), 

Nr.  85 ab,  dann:  Armheben  Heitwärts  hoch,  Rumpf beogen  link.'«  seitw&rts. 

Strecken,  Armi^enken  seitw&rts. 
h.  Nr.  11  (Figur  2),  Nr.  39,  Nr.  4«  (bei  48c  Stossen  aufwärts  und  Blick 

aufwärts). 
NB.  Vergleiche  Überall  die  Figuren! 

C.  Hanggerät:  entweder  Klettarn  (Seite  168):  !■)  :  2,  4  nnd  5; 
II  2,  »  nnd  12;  UI  ;  2,  13,  14  und  15  oder  Reck  rSeitu  171— 17A);  1 :  1,  3, 
4:  10,  13,  15  ,  —  n  :  25,  27,  29:  21,  22,  23;   -   III  :  33,  35,  .19;  40,  41,  43. 

D.  Statzgerftt:  entweder  ätemmbalken  (Seite  185—189):  I:  11,  16, 
17;  -  H:  22,  28,  25;  -  111:27,2«.;»;  oder  Barren  (Seite  1S»5— 198): 
1 :  4,  6.  8;  -  U  :  9,  12,  14;  -  III  :  20,  19.  22. 

E.  Sprinj^en:  VorSbnngen  ans  dem  Programm  A  der  Freittbongen  fttr 
dio  L  Stnfe  die  Nummern:  17b,  31  (vorwärts)  nnd  34.  —  Dann  nach  Seit« 
161-164  nur  die  Sprflnge  mit  Anlanf  in  I.  II  nnd  III.  Seite  162  nnd  ff. 

F.  Spiele  (Seite  207  nnd  ff.):  l.Ein  am  Ort  bekanntes  Lantspiel;  — 
2.  Rriterball:  -  3.  Scblagball. 
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//.  Stkundartchul». 

A.  Ordnnngi-  nnd  MarschUbungen  nach  Seite  73 — 84  mit  Ans- 
"ichlMB  Ton  Xin,  XIV  nnd  XVI;  ans  XVII  nur  Nr.  'X 

B.  Freiabnngen  I.Seite  84— 89).  Aus  Programm  A  der  U.  Stnfe  (Seite 
1161  snf  Kommando  nnd  im  Zweiukt  (-  4):  Nr.  .3,  Nr.  17  nnd  Nr.  2»».  —  Stab- 
al>nn(;en  (Seite  133-140).  Ans  Programm  A  der  IL  Stnfo  (Seite  142):  Nr.  5 
aof  Kommando  und  im  Zweitakt,  Nr.  24  auf  Kommando  nnd  im  Viertakt,  Nr. 
3Ha  inf  Kommando  nnd  im  Viertakt. 

C.  Hanggerät:  entweder  Klettern  (Seite  16S  und  II.):  lY')  :  16.  18,  2.3: 
—  V:80,  32,  »4;  —  VI :  86,39,  40  (an  einer  Stange):  —  oder  Reck  (Seite 
176  md  IL):  IV;  44,  49  ;  61,  62;  -  V:66,  79  ;  71,78;  -  VI :  82,  8« ;  99,  100. 

0  Catcr  I,  II,  III  lind  dl«  vrrtrhivdriwn  Tqr^Jahr*.  ImlphaniriwrlMi  «tnfra  Im  Blanv 
»OB  St.  i  4n  BeuerkiDii»  TmlaadFa. 

J)  Psl»f  IV,  V,  VI  sind  dl»  S  TarnJ«lirr.  beItl!h■nc■Wl^l»<•  Hlufeii  Im  HInne  toii  Nr.  H 
 TsnOBden. 
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D.  StlttzKerät:  entweder  8 temni balken  (Seite  1K9  und  ff.):  IV-.M. 
39;  —  V:46.  47,  51:  —  VI  :  62  (ohne  Grfttache).  as.  84;  oder  B»rr«i 

(Seite  198  nnd  ff.l:  IV :  24,  26,  2Ö:  -    V  :  34,  36,  44;  -  VI  :  54,  57.  Bl. 

E.  Springren:  Vorilbnnjfen  an«  dem  Profframni  A  der  FreiUbunpai  iilr 
die  erste  Stnfe:  17b.  Hl  (nor  yurwUrtti  nnd  'Ü.  I>ann  nur  die  ."<priliije  m' 
Anlanf  in  IV,  V  nnd  VI,  Seit«-  l»i4. 

F.  Spiele  (Seite  2ffi  und  ff.):  1.  Ein  am  Ort  bekanntes  Lao&piet: - 
2.  Schlagball;  -  3.  Fliege. 


ä4.  «I.  KreiMchreiben  an  s&mtliehe  PrimarschulvorsteherschafteR.  Primarlehw 
und  Arbeitslehrerinnen  des  Kantons  Thurgau  betreffend  Handhabung  der  Abteait*- 
kontrolle.    (Vom  2H.  Dezember  VMM.) 

Die  liinsiclitlich  der  Uandliahnng  der  .^bsenzenkontrolle  (remacliten  Wihi- 
nelimnn^i'n  vfranlasHen  nn».  Sie  nenerilinirü  auf  f(>l|^t>nd(>  Punkte  hinznweiieB: 

1.  Es  ist  darunf  zn  drinij^en,  dans  diu  /ivilslundabeamten  und  ( IrtsTorMeher 
«owohl  die  Verzeichnisse  der  schntpHiehiiiren  Kinder  vor  Eri>ffnung  der  Somer- 
»chnle,  als  namentlich  aucli  die  AnzetK*'  der  H-ältrend  de»  Schuljahres  in  da« 
Gemeinde  einzielienden  sclmlpllichtit^en  NiederKclusrienen  und  Aufenibalter  ncbt- 
seitiir  dem  Schnlprft«identen  einreichen.  En  knnimt  nicht  Reiten  vor,  dast  dnrcii 
die  l'nterlaiiguug  der  Anzeigen  andauernde  ."^chulveriijinmuig  mitTeraclmldet  wiri 

Daa  Gleiche  ^It  auch  bezQKlicli  der  .\nzei(re  der  fnrtbildungsschulpfliclitign 
Jnngling:e. 

2.  Die  Lelirer  sind  verpflichtet.  fBr  jeden  austretenden  Schüler  ein  Sehnl- 
/.eu(n>>^i  wiirin  dan  Datum  de»  Austritte.i  und  die  Abnenzen  gcnan  an^geb«a 
sind,  anszuKtellen  nnd  anderseit«  von  Jedem  aus  einem  andern  .ScbttlkreiM 
kommenden  Schttler  die  Abgabe  dieses  /eugnisses  zu  verlangen.  Es  empiiehlt 
sich,  das  Zeugnis  jeweils  direkt  der  Sciiulvorsteherschaft  des  SchalkreiMa,  is 
welchen  der  austretende  Schflier  wegzieht,  zu  Händen  des  Lehrers  zu  Qbcr- 
senden. 

'X  Nach  29  des  UnterrichtsgesQtzes  liat  der  Lehrer  das  Vereeichni»  der 
verfallenen  Buüsen  je  nach  dem  Ablauf  eines  Monats  der  Schulront«her»ehaft 
zu  ilbergeben.  Die  Schnlpfleeer  haben  <Ieu  Bezup:  sofort  anzuordnen.  Da  tack 
S  30  die  Schulvorsteherschaften  für  dir  iiiciit  bezogenen  Absenzbnssen  haften, 
so  sind  die  Inspektorate  angewiesen,  genau  nach  der  Vorschrift  dieser  Gesetics- 
stclle  gegen  »änraige  Behörden  vorzugelien.  I'berdies  wird  bei  der  Rechnnaft** 
revision  genau  nutersucht,  ob  die  Terfullerien  Bnsscn  voreinnalunt  sind.  Die 
Lehrer  und  namentlich  auch  die  ArbeitHscbnllehrerinnen  werden  ermalmt,  sich 
die  sorgfUtige  Ftthmng  der  Absenzenkoutndlc  angelegen  sein  zn  laaaen. 

4.  Die  Semesterverzeichnisse  über  die  bnssfälligon  Absenzen  sind  von  dm 
Voratchenichaft«n  den  Inspektorafen  rechtzeitig  einznsenden.  In  dienen  V»- 
xeichniasen  sind  die  Knbriken:  „Ursachen  der  unentschuldigten  Absenzen'  su- 
zufilllen ;  ebenso  soll  immer  genan  hervorgehen,  ob  die  .Xbsenzbassesbstrige 
bezalilt  sind  oder  noch  ausstehen. 

5.  §  32  verpflichtet  den  Lehrer,  sobald  die  in  §  28  fttr  die  BussflUlif^eii 
festgesetzte  Zahl  um  vier  weitere  Absenzen  überschritten  wird,  der  Sehal- 
vorstelierschaft  sofort  hievon  Anzeige  zu  machon.  Diese  Anzeige  wird  <ft 
unterlassen,  und  es  machen  auch  bei  erfolgter  .Anzeige  die  Voratehersehattaa 
von  den  Disziplinarmitteln,  die  in  §  32  denselben  gegenüber  naclJ&ssigen  Elteta 
eingeräumt  sind,  selten  Gebrauch.  Wir  müssen  die  bestimmte  Fordemng  st«Uci, 
dass  diese  Vorschrift  eingehalten  werde.  Ansserdem  dürfte  es  am  Platze  seiBi 
das«  die  Lehrer  oder  Präsidenten  der  Vorsteherschaften  schon  vor  Eintritt  4« 
Bassf&lligkeit  die  Eltern  auf  die  Absenzrn  der  Kinder  aufmerksam  machea.  dt 
erstere  von  denselben  oft  keine  Kenntnis  liaben. 


Kuton  Wudt,  Circalaire  da  clt'partement  d«  noftrurtinn  |mbliqni'  et  181 
de«  enltes  concoruftnt  ilispen?!'«  des  ^coles  A'iti.  promntion».  etc. 


£.B.  Circulaire  du  departement  de  l  lnitruction  ptiblique  et  des  Calles  du  canten 
de  Vaud  aux  commissions  scolaires  et  aux  membres  da  csrps  ensaignant,  oon- 
earaant:  dispenses  des  ecoles  d'ete.  promotions,  etc.    (l>a  'i4  mart)  11KXI.) 

Dans  le  bot  d'Msnrer  nn«  niarche  tonjonm  plas  regolii-re  de  iios  ^'colea, 
fomme  aiuai  ponr  ^tabtir  raniformite  d£sirabl<'  dans  la  ^lani^re  de  proc^der 
cn  ce  qai  lea  concerne,  noas  vfitons  von»  donner  Im  inütructionii  »uivante«. 
Si  non»  tonchotM  i  (|nel<]nes  poiiitj«  troit^s  d^j&  dan»  des  circnlaires  pr<^6dente^ 
on  n^me  dans  le  reglement.  c'eet  rjoe  lenr  importance  non»  enga^^e  &  les  rap- 
peler tont  MpvciaJemeut. 

§  1.  Ponr  obtenir  la  dispenst-  prevae  par  Tartn  81  de  la  Loi.  nn  enfant  doit 
noQ  sealement  avoir  12  ans  rt'ToliiH  nii  \h  avril.  maiii  avoir  uti-  prnnin  an  degre 
mpMeor.  Les  dispenttes  de  cette  uatnre  ne  penvcnt  donc  Stre  accord^-c8  qae 
«i  l'^tat  d'instmctioD  et  le^  eirconjiranres  ju«titient  en  teile  favt-ur. 

§  2.  La  Promotion  d'an  degD'  \  l'antre  a  lien  &  la  snitc  de«  examen«  dn 
priotemps,  en  tenanc  rompto: 

a.  DtJi  connaistatire*.  -  Cellen-ci  *«nt  dät«nnin6eii  par  la  iiotv  muyenne 
generale  2  i  2,5  qtii  se  calcule  en  combinant  les  denx  bulletins  de  l'annöe 
et  oelni  de  Fexamen,  ce  demier  comptant  pnur  nn  Üent; 
i.  De  l'ägt.  —  l'n  retard  da  dt-veloppement  des  facnltr»  de  l'enfant  pent 
entraTer  ane  promotion  reguliere,  mal«  non  la  rctju-der  indefinimcnt.  Dea 
cas  exceptiunnels  peavent  aasiii  ae  prexenter:  ceux-ci  seront  reconnus  par 
declaratioD  m^dicaie. 

(Iiaqne  degre  *era  donc  ronAtiiU'-  comme  snit: 

///'  degrf:  1"  Eleves  de  7  et  M  ans  dao«  l'annee;  —  2"  EleTe«  retard^s 
de  9  ans  dans  l'annee;  —  Excepiionnellement,  «Cleves  trex  retanle«  de  10 
aa«  dans  l'annee. 

Ih  drgri:  1«  Eleve«  de  9,  10  et  11  ans  dau»  i  Bunee:  -  2"  Eli  re«  retardc* 
de  12  ans  dans  l'annee;  —  B"  Exceptionnellement,  Cleves  tr6s  retardes  de  18 
au  dans  I'ann^. 

V'  dtgrf:  Elfeve»  de  12  i'i  15  on  16  ans  dans  l'annee. 

§  H.  L'äge  de  lib^ration  des  Ecoles  reute  limit.«^  li  lü  on  16  ans,  et  la 
«Um  prise  k  ce  «njct  par  les  anturit^  commnuales  est  trani«mise  aa  D^par- 
ttaeat  ür,  il  arrive  parfois  que  de»  Bieres  passent  dans  unc  coramane  oii  la 
Ubtration  a  lien  i\  U>  ans.  pnis,  apr^  avoir  r^gnlariie  lenr  sortis  definitive, 
ftatrcBt  dans  lenr  premier  domiciie,  oü  la  iib^ration  n'a  lien  qn'i  !<!  ans,  oro- 
jant  fehapper  ainsi  k  nne  annH>  dY'C4>le.  II  n'en  est  rien:  le  fait  n'impliqne 
absohnnent  pas  ponr  enx  la  di8pcii»e  de  snirre  les  classes  jo8qa'&  16  ans,  car 
c'est  la  dMsinn  prise  par  les  antorite.i  dn  lien  dn  domiciie  qni  fait  regle. 

8  4.  La  dnr^e  des  vacances  est  limit^e  k  8  semaines  ponr  l'annee  entiire. 
Le  ddpwtonent  a  t«Ur«-  jn.<iqn'ini,  h  titre  exceptionnel,  10  »emaines.  Aller  plus 
loia  eoMtitae  nn  abns  qni  doit  cesser. 

Dan*  la  rigle,  les  vacances  sont  Hx^es  comme  snit :  an  printemps,  nuo  on 
dcu  senaines;  en  trois  on  qnatre  semaines:  en  antomne,  trois  nn  quatre 
•CBaiaes.  Les  quelques  jonn  donne»  ü  l'occasion  des  fStes  de  l'an  on  de  tont 
um  jovr  föri^  sont  ooropt^s  oomme  <'ong6s  et  non  comme  vacances. 

Ain  de  peraettre  anx  membreii  du  corps  enscignant  de  mcttrc  a  jonr  lears 
faritmt  aprte  le«  ezamen«  du  printemps  et  an  commencement  de  la  nonvelle 
•Ute  seolaire,  11  lenr  est  aecordö  3  junrs  de  cong«i,  non  eompris  dani<  le  t«mps 
das  Taeancea. 

S  5.  Rh  fti,  snivant  les  localites  et  le  moment  de  l'anni^e,  Touvcrtare  dos 
varie  entre  6  henres  da  matin  et  midi.    Dans  certains  villages,  on  a  2 
par  jonr,  de  2  henres  cliacane ;  aillcnrs  on  procMe  differemment  encore. 
Cet  <tat  de  cboaes  n'est  Dan  compatiblc  avec  les  prescriptions  des  art  11. 
14,  15  et  16  da  B^lea«it.  II  nons  paralt  donc  n^eeaeaire  d'arr^ter  les  henres 
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de  clMse  poar  l'iti,  dana  le  bot  de  mettre  fin  aax  irr^gnlaritv^  oonitat^  «t 
de  lea  fixer,  par  exemple,  de  ti  9  liearcs  on  de  7  a  10  henre«  poar  TAcole  it 
matin,  et  des  1  henre  ponr  celle  de  I'aprie-midi. 

J?H  hirrr,  roDvertnre  den  claases  peat  avoir  lien  k  8  beores  le  matiB,  M. 
focnltatiremeat.  8  heorr.'«  et  demie  pendant  le«  inois  de  dt^cembre  et  juirkr. 
Qnant  anx  licolei  de  rapri-s-midi.  ellea  auront  lien  di-s  1  henre. 

(>.  Le  mnbilier  dnit  ötr«  appropriä  h  la  taiUe  dee  Cleves.  A  c«t  eiTH. 
il  >'  a  dan«  chaqoe  claue  au  inoin»  '-i  ((randeura  de  tablea-banes. 

Le»  aalle*  destin^eii  &  l'eniieif^ement  des  ouvrau'cs  dn  »exe  doirenl  ttre 
poormes  da  mobilier  et  du  materiel  ci-aprira:  1*  Vn  tableao  noir  qnadrill^;  3* 
nn  cadr«  avec  pied ;  if"  des  tablng  liorixontales  dont  l'ane  de  (p'andcnr  «nflatiie 
poar  la  eonpe;  4"  dea  banc«  A  doaaier  uu  de»  chaises;  Ifi  nae  gnnit  anMin 
renfennant,  ei  ponaible,  nn  raiiier  poar  diaque  ilero. 

§  7.  L'enaeiK'nemont  des  travaax  k  VügaiUt  comporte  )>  hearcs  par  seaaiM 
pour  le»  fillea  des  degr^s  »np^rienr  et  mojren,  et  4  lieures  pour  celle«  da  4*gi< 
inferiear.  Dana  la  rfe^le,  lea  lei;on«  d'oavTai;ea  ont  lien  raproa-midi.  Dtu1a< 
communes  qni  accordent  lea  diapenses  d't:t6,  et  pendant  les  aemaine«  i'ttAv 
oblijpitoirea,  il  y  a  pour  le  dvf^r.  aap^rienr  3  heiirra  afFect«^ex  rbaqne  teaaiM 
k  cet  enseiij^neinent.  La  r^f^ente  qni  donne  lea  It-roiia  d'oavraffea  anx  <Um  4e 
la  rlaa.i«!  dn  rc-j^ent  envoie  chez  celoi-ci  .sex  gar/ons  pendant  le<  dittt  letoai. 

S.  Lursi|o'ane  epid^mie  ac  d<>clare  dana  nne  localit^,  In  connÜMivn  M»- 
lairc  en  aviae  iinm*''diat<-racnt  1h  Di'partement  de  rintörieur  et  non  oelli  i* 
rinatniction  publique  (art.  llt  de  Tarri-t«'  du  27  noveinbre  18'.»0). 

i$  9.  .V  partir  dn  coinmencemenl  de  Tann^«  ic-olaire  1900  1901,  on  ne  ü- 
livrera  plus  aux  eleves  qne  le  nouTean  Urret  aobtaire. 

10.  Pendant  la  procliaine  annee  scolaire,  K'h  nnmi-ru»  auivanta  de  TE^de 
masicale  aeront  tUndi^: 

l'our  le»  claaaea  renfennant  le  III"  et  le  II"  dctfrca.  lea  X""  21  et  48  it 
la  I"  partie;  pnur  lea  claaaea  k  toua  les  degrfei  ou  comprenant  le  II"  et  le  I" 
degrf»,  lea  N»  Ui  et  44  de  la  II""  partie. 

Cea  cbanta  derront  pouvoir  t'tre  execules  en  tnuü  tempn  et  chant^  de 
moire,  c'eat-A-dire  aanü  recueil  cn  luaina. 


26.  2 ..  Dtcret  concernant  les  allicallons  pour  renseignement  prlmiire  et  sacNdiirt 
(Neuchitel).   (Dn  20  novenibre  I'.Hki.) 

Art.  1".  ri.  Chaqne  ann^e.  le  tablean  de»  allocatinn»  en  favenr  de  l'en- 
aeignement  primaire  eat  pr£aent£  au  Grand  Coniteil  d'aprte  lea  ba<lgeti  de* 
(•coles,  avec  le  bndget  de  l'Etat,  et  lea  aorames  inacrite.i  aar  ce  tablean  Mt 
payee»  par  triuioitn'  l'anniSe  »niTante. 

Le  (.'onaeil  romnianal  doit  transmettre  an  Conaeil  d'Rtat,  dana  le  eownt 
da  Premier  trimeatrc  de  l'anni-e  civile  ua  plna  tard,  le^  comptea  dei  <eolM  fB* 
mairea,  am'ti'ta  an  'M  d^cenibre  pr^cedent.  An  moyen  de  cea  comptM,  It  CmimI 
d'£tat  d^termine  le  chiffre  d^Snitif  de  l'allocatio'n  de  l'Etat  poar  Tann^  toiiMt. 

Si  le  cluffrt!  d^tinitif  n'eat  paa  ronforme  k  relni  dn  tablean  ttabli  daai  k 
bndget  de  Tannee  conraute,  la  difl^rcnce  uu  plus  uu  en  moina  eat  r^gnlaiu^ 
«lana  le  pn>chain  tablean. 

b.  Lea  mSmea  diapoaitiona  a'appliqucnt  anx  allocationa  ponr  l'eaMigneoal 
aeeondaire. 

Art.  2.   Sont  abrog^a: 

a.  La  demiere  diapnaition  da  demier  alin^a  de  l'article  112  de  la  lai  «■ 
reoaoignement  primaire.  cont-cmant  lea  allocationa  pnur  cet  enaeignemeBt. 

b.  L'avant-demier  alinea  de  l'article  2  dn  dücrct  du  25  mar«  1891,  ai>a 
que  la  modificAtion  de  cet  alin^a,  votee  par  le  d^cret  du  21  norembre 
concernant  lea  allocaiion«  pour  Tenseignement  Hcondaire. 
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e.  Tonte«  lea  diapogitiona  de  1*  loi  dn  1"  joillet  1889  snr  reaseignement 
primaire  et  de  la  loi  da'iTjoin  1872  aar  l'enaeignement  aeeondaire  et  indnstriel 
contrairea  an  pr^aent  d^cret. 

Art.  3.  £n  application  des  diipoaitions  qoi  pr^cident,  U  e«t  aronrde  an 
('«hmU  d'Etat  nn  crMit  ap«M:ial  de  fr.  17,fi<>5  deatinä  k  pajer  Tallocation  com- 
pl^tnentaire  de  l'Etat  en  farenr  de  IVnseiifDemcDt  secondaire  punr  l'exercice 
1900.  Cette  somme  aera  inscrite  dan«  le  bodget  de  la  meme  annee,  ce  qni  mo- 
difie  le  total  dea  allocations  ponr  l'enaeigneinent  aecondalre  et  le  parte  de 
fr.  98,380  ä  fr.  115.8^. 

Art.  4.  Le  C'onaeil  d'Etat  eat  cliar^^  de  pourvüir,  a'il  y  a  lien,  aprea  lea 
funualit^  dn  referendnm.  ä  la  Promulgation  de  rex^cntion  da  präsent  däcret. 


S7.  u.  krriXi  suaprimant  \»  taiiliini*  i  patsr  aui  debilants  du  matiriel  scolair« 
irafaiit  (Neucbltar).  (Da  3  janvier  1900.) 

Le  Conseil  d'Etat  de  la  rf-publique  et  canton  de  Neuclmtel,  Tn  rarticlf  11.^ 
de  la  loi  «nr  l'enaeignement  pnmaire  par  leqnel  l'Etat  doit  Rontribner  \mm  troia 
daqnit-mea,  an  moins,  anx  fraia  de  fonmitarcs  acolairea; 

Coniidt'rant  qne  l'Etat  prend  k  aa  charge  lea  qaatre  cinqoiimea  de  cea 
(oamitorea  et  qn'ainsi.  il  n'en  reate  qn'an  cinqaiime  4  payer  par  lea  Com- 
mooen : 

Attendn  qae  par  suite  de  rorganiaatiou  dn  aerrice  dn  mat^riel  aculaire 
ka  foDctiona  de  debitanta  de  ce  mat^riel  ont  iti  aapprim^ea  comnie  ronage 
iniitile ; 

Entendn  le  d^partement  de  l'lnatraction  pahliqne. 

Arrete: 

Le  tantiime  k  payer  anx  debitanta,  pr^m  k  l'article  3  de  la  loi  aar  la 
gratuit«^  des  foomitarea  acolairea,  est  anpprim^  k  partir  du  1"  janvier  1900. 


9).  tii.   Reglement  de  l'anseigiiemtnt  primaire  dans  le  canton  de  Ganeve.  (Du 

11  aeptembre  190ci.) 

Vkapitrt  prftnitr.  —  httmctten  obligatoir*. 

Art.  1*'.  Dea  Täge  de  aix  ana  jaaqa'4  l'&ge  de  lf>  ans  r^volna.  tnua  Im 
cnfanta  habitant  le  canton  de  Gen&ve  doivent  recevoir  dana  lea  Kcxiles  publiqaaa 
oa  prir^ea,  on  k  domicile  ane  inatraction  saffiaante.   (Loi,  art.  8.) 

Art.  2.  Cette  inxtruction  comprend  la  lectnre,  l'ecriture,  le  deaain,  It-  fran- 
'.ab,  rallemand,  l'arithmetiqne,  lea  ^lementa  de  la  g^ographie,  l'liiatoirr  natin- 
■ale  et,  k  l'occaaion  de  celle-ci,  lea  ^l^mentx  de  l'hiatnirc  günt^rale,  lea  preraier« 
Ütmiutü  de*  ■i'-iences  pbyaiqnea  et  natnrellea,  le  chant,  la  gymnaatique  Pt,  de 
pla.«,  pour  le»  iLruT(;ona,  les  nntiona  c^inatitutionnellea  et  lea  travaux  maniirls  vt. 
pwr  lea  tiUes.  lo.t  travanx  k  raignille.  la  conpe  et  la  confection. 

Art.  3.  ('haqttL-^nnt^e,  il  eat  ^tabli  dann  chaiiae  commnne  an  n>le  dea  enfant« 
Minii«  k  rinatmction  obligatoire. 

C«  rüle  indique  si  les  enfants  re^oiTent  cettc  inatrnction  dana  lea  ecolea  de 
l'Etat,  dana  les  ^c(>lea  priv^ea  on  ii  domicile.   (Loi,  art.  10.) 

Ar'  4.  Lex  paronta,  lea  tntcnra  nn,  k  lenr  dtfant.  Iihi  peraonnea  rlies  lea- 
leiuporent  \fi  enfanta,  aont  teuua.  a'ila  en  aont  reqnia  par  raiitoritä 
i-l  '  .t^nt«.  de  jnütiller  qae  lea  dit«  enfanta  recoivcnt  l  inatmction  tixüe  par 
l'an.  2. 

Cenx  qni  ne  ae  conformeralent  paa  anx  diapoaitiona  de  eet  article  ^cront. 
tpres  arertiaaement  pn'-alable,  paasibles  d'nne  amende  de  '2  k  .'i  franrn  inUigtV 
par  le  I>(}partement  de  1' inatraction  publique. 
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L'arrei^  du  P^partement  sera  oouiniimiqD^  au  d^bit«ur  par  lettre  ofticiclle, 
i;t.  anra  force  «xucntoire  conformt'tnent  k  l'article  80  de  la  loi  f6d^rale  sor  la 
puimaiic  poor  dette«.  da  11  avril  1S89. 

En  caa  de  premi^r«  r^cidire,  leii  c«ntrevenant«  »eront  tradnit«  deranl  le 
Tribnual  de  police  et  paaaibleg  d'ane  amcnde  ii-  5  it,  r>i)  fraiiu. 

L*<  non-paiement  d«  l'amende,  apres  le  juj^ement  dätinitif.  entrainera  le« 
arret«  de  pohee,  A  raüon  d'nn  jour  d'arrOt  par  '<  francs  d'amende. 

En  ca«  de  seconde  r^cidive.  lo  Tribanal  proauncora  los  arrüta  de  [»olice,  H 
s'il  »'atrit  de  parento  ötranfi^iTS  i  la  Baisse,  le  Con»eil  d'Etat  peut  ordonner 
Texpalnion  da  eanton.   (Loi.  art.  14.) 

Art.  5.  LeH  pemonnes  qni  uccnpent  des  enfant.s  A^^ü  de  moin«  de  15  ai« 
ri-volas  ne  penvcnt  s'oppnger  k  ce  qa'iU  rf(;oireiit  rinxtructjim  obligatoire. 

Le«  eontrevenants  ü  cette  di<position  a«n>nt  iinuiH  de  peinea  des  polie«. 
{IjoI  art.  12.) 

Art.  6.  Le  Cunseil  adminiüLraiif  dan»  la  rille  ile  (leui-vo.  les  mairea  et  les 
adjniiitii  dans  le»  autr*'.i  conimanes.  doirent  veiller  i'i  ce  qne  les  enfants  astreinti 
i\  Tensei^eiueut  obligatoire  naiTcnt  reffulitVrement  l't-cule  u.  laquelle  ila  sodI 
ioscrits,  et  »ignnler  an  Departement  cenx  qiü  iie  rernivent  aacaue  instnictioD. 

Chapitrr  II.  —  Enttigntment  prive. 

Art  7.  Le  libcrte  d'entetKtienienl  est  garantie  u  rons  lea  Sniss«t,  sons 
reserres  des  dispcwitions  prp»critei>  par  les  loia.  dans  l'int^ret  de  l'ordre  pnblic, 
de  bonnos  uxL'un  et  de  riiy^ii-ne. 

Loj  6tran(cer8  ne  peuvrnt  enHcijpicr  qu'aprti«  avoir  obtenn  nne  antorisatioa 
du  (  on.ieil  d'Etat. 

Cett«  antorisation.  toujoara  r^vooable.  s'obtiont  it  la  «ult«  d°un  e.\amen  on 
sur  la  production  d'un  diplüme  rennann  süffisant.     Lni.  nrt.  13.) 

Art.  S.  Lorsqn'nn  «tranper  demande  au  Coiiseil  d'Etat  l'aatoriMtiou  d'en- 
aei(>f»er,  11  envoie.  \  l'appni  di'  «a  requt'-to.  le  nn  Iok  diplömes  qn'il  poas^de. 
II  pent  T  joindre  les  oavrage^  qn'il  a  pnblids. 

(Vs  pitTßs  aont  transmises  an  jnry  d'examcii  pn-vu  i«  l'an.  12. 

Art.  !».  Apre»  avoir  conanltL-  lu»  pi^ices  qui  lui  ont  et«'  reinises  et  speciale- 
ment  le  on  le.s  dipl>'kme.>.  le  jar>'  pent  dispenser  le  postnlant  de  l'examen  on  ne 
lui  fairu  snbir  qu'uu  oxamcn  partiel. 

II  transmet  au  Departement  sa  d^cixion  mntiv^e. 

Art.  10.  La  requete  doit  indiqner  A  qnel  eiisei|i;nement  le  postnlant  dtetn 
se  voner.  et  cet  enseifpiemcnt  «era  stipul^  dans  ranlori.tation,  si  eile  est  accordte. 

Art.  11.  Lor.sque  Tenseignement  correspond  k  celni  des  f-coles  priaiairM 
Ti-xamen  doit  prouver  que  le  pustnlunt  est  caiiahle  d'enseigner  les  brmaehes 
citees  anx  art.  9  et  de  la  loi.  La  i^ymnastique  et  le  chant  sont  exeepi^r 
.\  muins  qn'il  ue  a'ag'iss«  d'un  ensei^iement  collertif. 

Art.  12.  Le  jary  d'examen  est  composö  du  din^etcnr  de  reuseigacneat 
primaire  d'un  inapccienr  et  d'nn  troiKii^me  membre,  an  clioix  da  D^partemeit. 

Art.  121.  Le  Departement  s'assore  en  tont  tonips  par  des  inspections  on  des 
cxawens  qnc  les  ^colc«  priv^e«  ae  conforment  an  prograramo  jirern  anx  art  9 
et       de  la  loi.  / 

Dans  le  cas  od,  h  la  snite  de  ces  inspections  <m  de  ces  examens,  le  CouaB 
d'Ktat  n  reconnn  quo  rin.*itmction  donn^e  dans  nne  ^cole  est  nntoiremcnt  iiuoS* 
«ante,  Ihs  parents  on  les  tutenrs  des  enfants  sont  mis  en  demenre  de  les  n* 
voyer  dans  d'antres  «'coles.  Sur  lenr  reftis,  le  Departement  procede  comme  il  «** 
dit  k  l'art.  11  de  la  loi. 

Chapitre  III.  —  Enseignement  primaire  public. 
.\rt.  14.    L'ensei^pement  primaire  se  donne ;  dans  \v«  dcoles  enfantisM.  — 
dans  les  ^coles  primaire^,  —  dans  les  ico\e»  compiemcntaires. 
L'instrnction  est  gratnite  dans  tontet  sc*  ecole.i. 
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Chapitr»  IV.  —  Dirtctian  d«  lanttigntmant  primain. 

Art.  15.  La  dire«tion  gin^rale  des  «^colefl  enfiuüue»,  des  Genies  primairex 
et  ooBpIemeDUires  e«t  conli^e  ä  uu  directear  charge  de  veiller  &  rex6cutiou  des 
priifniDUBei  rt  de«  regleroents. 

La  lorreillanoe  de  renseignement  eat  plus  spöcialemeiit  exerc^  par  des 
iup«ec«iirii  et  des  inspectrice^.  n  r  a  en  oDtre  une  innpoctrice  de  travanx 
manneli)  de  jeunea  ftlle^  et  ane  inspectrice  de«  (f^cole»  enfantines.  (Loi,  art.  44.) 

Art.  16.  L'eo.ieigiiement  de  la  gymnaatJqn«  est  plac:6  aoiu  la  sarreillaiice 
ilwx  isspeccenr  special. 

Art.  17.  Le  directenr  de  rennei^einent  prlmaire  a  sp^cialemeut  daox  xea 
ktnikitioB«  tont  ce  ijui  concerne  l'adminiätration  deH  ^tabliweniRnt!)  de  l'en- 
•dpennt  priniaire.  aiiui:  la  mine  i  execntion  des  d^cisiou«  da  Dipartcment. 
k  iigtatioii  des  i^tagiaires  et  des  fonctionnaire«  qni  ne  ^nnt  pas  nnmin^  i  poste 
iie.  le«  remplacemeat«,  la  Karrcillanre  de  la  dlKiribatiun  de«  foumitare«  et  du 
■tt^el  scoiaire,  etc. ;  Li  reille  k  ce  iine  les  locanx  »eolaires  »oient  constamment 
t«an«  en  bon  «tat 

Art  18.  II  s'assare  par  des  visites  dans  les  6cole<)  et  par  le«  rappnrt.^  den 
iupectenrü  et  des  iiiKpectric««  (|ne  l'eDüeiK^Hment  est  donnt-  iMmformi^incnt  anx 
(Kgrunmes  et  aax  m<ithodea  arr^t^s  par  le  D^partemeut. 

Art  19.  Sar  le  pr^aria  des  inapecteors,  il  «oamet  an  Di'p&rtemcnt  la  liste 
kt  iXi'xt»  qni  ont  mdrit^  des  prix  on  des  certiflcats. 

Ecoles  enfantinea. 

'  'hafiitrr  V. 

Art  20.  Les  4coles  enfantines  »ont  organis^es  de  inani^re  favorisor  le 
dereJoppeineDt  eorporel,  intelli-ctael  et  mural  de  l'eufaut  et  k  serrir  de  pr£- 
fanUton  i  l'^cole  primaire.  Elles  comprennent  ane  dirisinn  inf<'rieure  de^tinäe 
tax  enfaats  de  3  i  (i  ans.  et  nne  division  superieure  ponr  le«  enfants  de  6 
»  7  uf. 

Art.  21.  Dans  lea  deux  divisiuus,  ren.<ioi|fnenient  coosiste  sartont  en  lerons 
de  diMes,  en  occapations  mannelles,  es  jeax  et  chants,  en  canunries  inorales. 
(Lsi,  art  27.1 

II  cnmprend  de  plus,  ponr  la  division  sop^rienre,  la  lectnre,  r/-critnre  et 
Im  preniien  i-lemenü)  du  dessin  et  da  caicul. 

Art  22.  Cet  enseignement  est  rßgk-  par  an  |)rograniini!  et  un  plan  de 
le<,Mui  arreuk  par  le  Departement,  et  aaxquoli  les  mattresses  sont  tenues  de  se 
(onfonner. 

Art.  23.  L'insjiectrice  des  ecnlc«  enfantinea  est  cLarg^e  de  la  sarreillance 
It  reuseignoment  et  de  la  dire<!tion  pi-dagogiqne  des  fonctionnaires  et  des 
feole». 

Elle  s'assure  ijoe  Tenseignement  e.M  donn^  confonniiment  au  Programme. 
MU  metbodei  et  au  plan  pre-icrit«  par  le  D/-partemcnt. 

Elle  Teillc  h  ce  qne  les  locanx  scoiaire.«  .loient  dann  de»  conditions  hygi*- 
■iqies  convenable«. 

Elle  <-st  cbarg^e  de  Tinstmction  p^^dagogiqne  des  siagiaires  et  des  maitreases 
BonreUeneat  nomm^es. 

EUe  est  ligalcment  charg^e  de  la  distribntion  des  fonmiture«  et  dn  materiel 
•colaires. 

Art  24.  Les  Ecoles  enfantines  sont  gratuites.  Elles  re<;oiyent  le«  enfauts 
d««  dem  Mxes. 

Art.  25.  Les  demandes  d'admission  sont  re<;nc8  par  le  Cnnxeil  adminiiitratir 
daii»  la  rille  de  Oenöve  et  par  le»  maires  dans  les  autres  commune^. 

Im  demandes  d'admiation  doirent  etre  accouipagnfees  d'an  certiAcat  medic&l 
coMtoUit  qne  l'enfont  a  m  vaccin^  et  qn'il  n'est  atteint  d'ancnne  maladie 
«mtagjeiM. 
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Ancun  enfant  reconnn  idiot,  iionrd-mnet.  arcngle,  on  atteint  d'ane  maladi« 
contatfieniie  iiu  ri-|»oasaant(>.  ne  pent  etre  re<;a  dana  les  ecoles  enfantincM. 

Art.  2<).  Lea  entr^e»  4  l'^cole  en&ntine  ont  lien  dana  la  ri^^lt  «inatre  lern 
par  an:  A  la  rentree  des  racancea  i'iti.  an  raoi-i  d'octobre.  an  mois  de  janviw 
et     la  rentn'e  ilea  conir^B  de  P&qnea. 

Art.  '27.    Les  ^colc»  i'ttfantinex  8ont  ourerte»  Ic  matin  de  8  heorea  et  qnait 
Ii  11  henre:«,  l'aprt-n-niidi  de  1  henre  et  qnart  >\  4  hcore«. 
Le  jonr  de  cong^  hobdomadaire  est  &xi  an  jendi. 

Le.1  vacanvea  doivent  anlaut  qne  possible  coTncider  avec  Celles  det  toifai 

primairc!!  et  nvoir  nne  dar^e  £gale. 

Art  2K.    Dans  la  rigle,  ehaqne  clasae  de  l'<^cole  enfantine  e«t  tenue  ptr 

unn  luaitreMe, 

Le  noinl)ri>  des  £leveti  d'nne  clasM  ne  doit  pag,  d'nne  maniere  permaneDt«. 
di'paMser  le  chiffre  de  qnarant«. 

An.  2!<.  Dann  le«  ücolea  comprenant  pinsienrs  rlaiwe.i.  la  maitress«  de  U 
division  sup<?rienre  a  la  surveillance  gt-nfrale  Jf  inutc  l'Äcole. 

Art.  •'«).  Los  maicresseg  de«  icolea  enf»ntint^ii  .lont  tenaea  k  nne  aulete 
ponctnnlitr.  ElU'n  ne  dnjvont  B'abtientpr  que  poor  dei*  motif«  Seriem  et  apr^  n 
aroir  nbtenn  raiilorisation  du  D^partement  et  prevenuc  l'autorite  innnicipalc. 

Art.  31.  Le  Dt'partfment  de  l'Iniitmction  publique  ponrvoit  an  remplace- 
ment  dfK  maitrt^KKe**  et  ?<oua-maitreMe8  des  i'rolps  cnfantineti  confnrmtment  an 
diiipo«ition8  de  la  loi. 

Art.  :<2.  La  misüioii  lies  maitregiies  des  ^ooIhk  mfantinc^i  c«t  de  travailler 
4  r^dncation  physiqne,  intellectnelle  et  morale  ilei  eufants  qni  lenr  sont  confl^ 

Elle«  doivent  s'appliqner  h  lenr  inculquer  de  b«n»  principe«,  it  lenr  douer 
de  bonnes  habititdeti.  des  nianiires  convenabk-i  et  nn  langage  correct 

Elle«  «ont  teuues  ile  prftparer  leur*  le^ons  de  teile  »orte  que  lenr  eueifcne- 
ment  Roit  facilpment  rimipr^benaible,  attrayaut  et  bien  &  la  portäe  de  lenn 
f'li'ves. 

Elles  H'abütiendront  Knigneuseuient  de  tont  ce  qni  ponrrait  avoir  nn  earac- 
ti're  coufeggionuel. 

II  lenr  est  interdit  de  xe  lirrer  pendant  le«  henres  d'ecole  k  nne  occnpatioi 
^traugL-re  k  leurs  devoirs  scolaires. 

Art.  Le  Departement  pent  aatreindre  les  fonctionnairea  des  icoita  n- 
fantine«  k  «nivre  Ic«  conrs  organisea  i  lenr  iiitentton. 

Art.  'M.  Ll'k  t'li-vcH  doivent  »e  prteenter  i't  l'ecole  dan»  une  tenoe  propre 
et  conrenable.  lea  fonrtinnnairen  exeroeront  i\  cet  ^ganl  nne  scmpnleue  m- 
Teillance.  P'auirc  part,  de»  visite«  sanitairex  nenrnt  organit^ea  p^riodiqnenant 
par  des  medeciu«  di^legn*'-«  par  le  bnrenn  de  salubrit^.  De«  arertiMementa  leront 
•dress^s  anx  parents  den  ^li'ves  qni  lai8»ent  k  d^xirer  aons  le  rapport  de  la 
propert*".  Si  res  avertissr-meni»  doracnrcnt  eans  effet,  l'^l^re  est  renroyi;  »Tis 
en  eat  donn^*  hux  pnn-iith  et  k  rinspectrice. 

Art.  .Tl.  La  iiiaitrei«!»c  dnit  etre  k  I'Äcolf  an  nioin«  cinq  miuntej)  avaat 
l'henre  n-glpinentnire.  A  Tarrivee  des  enfanta,  eile  s'n.sMnre  de  lenr  6tat  de  Muit^ 
et  de  prttpreti'-. 

Art.  L'enfant  itmen^  4  IVoole  dans  nn  etat  de  maladie  n'est  pai  re^ 
S'il  devicnt  malade  dan«  le  courant  de  la  jonmt'e,  il  e«t  recondnit  chei  aas 
parent«. 

Art.  37.  L'i^cole  enfantine  sera  tenne  dana  an  £tat  constant  de  pro|nt<  et 
de  salnbrite.  La  salle  d  rcole  sera  nettoy^e  an  raoinii  troU  fols  pir  seaaiae. 
Le  nettoyage  se  fera  par  roie  hnmide  (aciure,  torcbon«  etc.). 

Les  plancbers  scmnt  lar^g  an  moin«  trois  foii«  par  an. 

Art.  8N.  De»  qn'il  84-  nianife»te  une  maladie  contagienae  oa  ApidtmiqMt  b 
maitreaüe  en  infome  le  Departement  ain«i  qne  rantorit^  mnnicipale. 
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Art  39.  L'enfut  »tteint  d'unc  maladie  contagieiuc  est  imm^diateineiit 
ntroyt  k  sea  pkrenta,  et  sea  trhn»  et  Hu-nrs  ne  »ont  r«va«  k  l'^cole  qne  lur 
le  TV  d'an  certiflcat  de  m^deein  constatant  i|ae  lenr  pr^nence  ne  fait  conrir  an- 
cin  riaqne  anx  antren  enfants. 

Art.  40.  Les  enfants  ne  doivent  appnrter  4  T^eole  ni  eontean,  ni  canil^ 
oi  ancon  antre  nbjet  dangercnx. 

Art.  41.  Le«  abaences  sont  not^vs  ä  cbaqnc  «4aiice.  Si  nn  enfant  reite 
aha«nt  dvnx  jonn  de  «nite,  la  maitresae  s'enqoiert  du  inotif  de  cette  absence. 

.'^rt.  42.  I/onqa'nn  ^lere  de  la  divition  irap^rieurp  ü'abnente  longtempa  on 
(THiaemment,  «ans  motif  valable,  la  maitrcMo  en  iufonne  le  Departement  et 
Tantorit^  mnnicipale. 

An.  48.    Lea  maitreiue«  »ont  respoDMblea  du  matiricl  d'enseii^emcnt 
lenr  eat  coiiü6.  Chaqne  ann^  eile«  nn  dressent  l'iarentaire  dont  elles  font  tenir 
09«  eopie  k  rincpectrice. 

Alt.  44.   Le«  le^ons  dit«'»  r^pttition«  »nnt  interdite»  &  l'^cole  enfantine. 

Art.  4ö.  Lea  per«oniies  admioe«  coniiue  sta^iaires  dau»  le«  ^coles  enfaii- 
tiie«  «ont  «008  le«  ordre«  de  Tantiirit^  mnniripale  et  la  dircction  p^daf^ogiqne 
de  rintpeetriee.  Elles  «ont  aatrcintcii  anx  inAme«  devoira  et  aux  mümea  obli- 
ntion«  qne  Ic«  maitresse«  et  le«  «onü-maitre.'ige«. 

Bcoles  primairea. 
CkapUrt  VI.  —  Surreillance  de*  icol«$  primair—. 

.KtI.  46.  Le»  inspectfion  ont  la  snrveillance  de«  äcolea  primaire«  tant  pu- 
bliqaea  qae  privfos  en  ee  qni  conceme  l'etat  pbyiiiquc,  intellectael  et  mnral  des 
ä^e«,  la  naarche  de  ren«ei{piement  et  la  fr^qnentation  reguliere  de«  lei;ona. 

Art.  47.  Iis  contrßlcttt  Ic«  reffütrcs  de«  füuctinnnaireii.  examinent  les  t-ahiers 
dex  ^leve«,  procedent  k  de«  interro^ationii  et  anx  examens  pr^vo«  par  la  loi  et 
s'aaanrent  qne  les  pTOcrammes  aont  parrnum«  en  enticr  et  confomi^ment  anx 
direedoiu  donnie«  par  le  Departement. 

IIa  reülent  k  ee  qne  Ic  matöricl  d'cnseignement  soit  to^joora  en  bon  etat, 
fi  qne  le«  foumitnrea  soient  distribaee«  aveo  ^nomie. 

Da  adresacnt  les  avertisscment«  r^lementaires  anx  parcnta  qul  lenr  aont 
itiigut*  comme  n'enToyant  paa  rigalierement  lenr«  enfant«  k  r^cole,  et  tran«- 
nettcnt  an  directeur  lea  nonu  de«  parent«  qni  reftuent  de  «e  confonner  i\  la  loi. 

.\rt.  48.  Lea  inspectenr«  ont  dann  lenr«  attribntion«  l'edncation  de»  «ta- 
iriatrea  et  deji  jcnne!*  fonctionuairea.  lU  duivent  lei  preparcr  anx  deroira  de 
l  institatoor.  les  t^ider  par  lenr«  conscils.  le«  aider  de  leur  exp^rience  et  le« 
instnire  des  m^lbodea  et  des  proc^de«  le»  ]ilti«  propres  k  rendre  lenr  enaeigue- 
meat  frnctueax. 

Art.  49.  L'iuHpectrice  de  travanx  manuela  exerce  la  snrveillance  de  Ten- 
•vignement  des  traraax  de  femme. 

Elle  ioiipecte  re^lii-reuient  lea  travanx  de«  ei^res  et  proci  dc  aux  exaincns. 

Art.  50.  L'iii8{>ectenr  de  g;mnaatiqne  Pst  chargr^e  de  la  snrreillance  de  cet 
eaae^pienient  daoH  tonte«  lea  ieolea  priinaires. 

II  Teille  k  ce  qne  lea  appareils  de  Kymnastiqne  et  les  locaax  affect^s  k  cet 
nseifnement  soient  constamnient  tenn«  en  bnn  etat 

Art  51.  (^hacone  de«  ecoles  de«  rille«  de  Oeneve  et  Carouge  et  de  la 
baaliene  est  placke  somt  la  inrreillance  pIns  immediat«  d'nn  de«  rezent«,  qni 
prtitd  le  titre  de  n'^fc^"*  principal, 

Le«  r^i^nta  principanx  «ont  nonime«  par  le  Departement  ponr  nne  periode 
dr  qoatre  ans ;  iU  rc(,'<)>vent  ponr  cea  fonctions  une  indetnnitt-  proportionnee  k 
1  laportaace  de  \'6oolo  placee  sona  lenr  «urvcillance. 

Art.  52.  Le  r^^nt  principal  est  churge.  aona  l'antorite  de  l'inapectenr.  de 
Wat  ee  qni  concerne  la  diacipline  et  le  bun  ordre  dans  le  gronpe  «colaire  la 
t'te  dnqnel  il  eat  pUcd. 


188 


KantoDalt!  Gesetze  und  VerordnOBgea. 


II  ori^anige  et  dirige  la  sarveilUnc«  dei  ^U'-vc«  pendant  lea  rf-crtetiou.  liiui 
<in'aux  h«ur«H  d'entrOe  et  de  sortie  de^  elasse«. 

Cette  gnrveillance  doit  etre  artive  et  conntant«».  Elle  i'exerc«,  en  particalieT, 
dani  les  vestibalea,  le«  citcalien.  le«  preanx  et  le§  abordü  inimediats  d«  Yiok 
£lle  a  poar  principal  objet,  ontre  l'intenlicünn  des  jenx  inc^mvenant«  et  d«ige- 
renx,  la  prot<M-.tion  deü  petita  cuutrc  la  turbulcnce  des  grand«. 

En  ca«  d'aboence  ioipr^rae  de  rnii  de«  t'onrtinnuaireK  de  l'icole.  le  rtipeii! 
principal  prend  Aes  meüureü  n^ccMaire«  afin  i|Ue  le«  ^leve»  ne  restent  pat  mos 
rarveiJlance,  et  il  arertit  immidiateinenl  le  direriciir. 

II  tient  not«,  «ur  un  rcgistre  special,  de»  uhttence«  de<i  fonrtionuüre«.  en 
indiqnant  le  motif  de  rabsence.  En  cons^qnenoe.  lonii|ne  oe«  dcrnien  iciut 
obligi-H  de  s'absenter,  ils  doivent  prealablemrut  «vertir  le  regent  priocip«!  »i 
rinspect^or.  Lea  »on/<-r^geDt«  et  le«  »tagiairee  «ppele«  i'i  chanirer  de  clasK  *o«l 
«onmiü  &  la  meme  Obligation. 

Le  rögent  principal  a  le  devoir  d'adre-iser  den  arertiiiaenicntg  k  eeax  d« 
maitre«  et  des  raaitreiiKes  <{ni  n'arriveraient  pu-<  iiu\  iieiiro»  r^glemeotairtt  cm 
qoi  laisseralcnt  Icun  eleve»  ^ans  surreillance  pi-ndant  len  lienreü  de«  lefOBt. 

II  est  charire  de  la  survuillaiiee  deii  obji-tä  i|ai  constitnent  le  mnt^e  dt 
groupe  Hcolaire.  ainsi  qne  de  la  diitributinn  de«  eollee,tion»,  de«  fouraitnie»,  «-t 
cventnellement,  des  lirreü  de  la  bibii<>th^i|ne. 

Kn  l'absence  de  l'inspectenr.  il  revoit  le*  riVlaiimtionn  de»  parenl». 

An  renouvellement  de  l'annee  seolaire.  il  iuitcrit  les  nouveaux  eli-rea  inir 
le  regi^tre  d'immatricalation.  En  delton  de  rette  epnqne,  le«  inMiiptian«  Bf 
üeront  pa»  priseji  pendant  I  beurc  de«  lci;ons:  uu  avis  special  indiqnera,  dan» 
cliaqne  eeole,  les  jonn  et  henres  oii  les  parenln  peavent  «e  pn'scnter  ponr  ttin 
injicrin-  lenrs  enfant«. 

Le«  Cleves  nonveau:«  qui  «e  pre«entent  dan^  le  ronrant  de  l'annee  »ow 
clasH^H  pax  le  rt'^Kent  principal. 

Art.  53.  Les  fonctionnaires  de  renseigneniem  priniaire  ««ut  rßnnis  fem*- 
diqnenient  en  Conference«.    Leur  pn'-jience  e«t  nliligatoire.    fLoi.  art.  46.) 

Ce«  Conference«  penvent  etre  pleniere«  on  partielles.  Elle»  «ont  ftiaiit» 
par  le  cbef  dn  Departement  ou  par  uue  per«onne  designee  par  lai. 

Le«  fonction«  de  «ecretnire  «ont  remplie*  jiar  le  fnnciionnaire  le  pln«  rtttm- 
ment  nomine. 

Ponr  les  i-onferences  plenii-rea,  l'ordre  dn  jonr  devra  etre  comnianiqn^  ib 
miiin«  lö  juur«  Tavance. 

Le  proce«-verbal  de  Ib  confirenoe  est  transmi«  an  Departement. 

Chapitrr  VII.  -  ■  Organitation  des  ecolea  primains. 

Art.  54.  L'^cole  primaire  fait  «nite  A  l'ecole  enfantine.  Elle  r«<;<iit  depaU 
l'üge  de  »upt  ans  les  enfantji    lu  «uite  d'iui  cxamen  de  lectnr«'  et  d'^critnre. 

Art.  r)5.  De«  cla«!!e8  preparatoire«  ponrront  r-tre  cre^es  pour  le«  eiere» 
reconno«  insuffinamuienc  preparL-s. 

Art.  'Hl.  L'enseigneinent  primaire  comprend  »i\  deifn-n  ou  ann«es  d'itnde». 
Ces  «ix  degn-a  peuvent  formcr  une  ou  plusicnrii  classe»  di«tincte«.  (Loi,  art  31j 

Dans  les  grande«  ecolea,  chacjac  elaäsc  ne  renfemie,  autant  qtie  poinhlB> 
qne  de«  Cleves  d'an  meme  degre. 

Art.  .')7.  Le  uombre  des  6lb\ts  d'une  cla8»e  ne  doit  pas.  d'nne  mani^rc 
permanente.  di;pa.s.4er  le  chiffre  de  40.    (Loi.  art.  32.) 

Art.  r>S.   Dana  ragglom(-ration  arbaiue  et  i^uborbaine,  renaei^emeat  len 
reparti  en  8  cycles  de  2  degrä«  chacan.   Dan«  la  regle,  le  mfime  maitr« 
cbarge  de  la  directiou  de«  meme«  t:Rrcs  |i«ndant  deux  ann^  consteatiTes. 

Art.  59.    Dan.i  les  rille«  de  Genere  et  de  Carongo  et  dana  les  e 
subnrbain««,  les  sexeH  aont  s^pare«.    Dans  le«  antre«  commnoM,  le*  j 
garvon«  et  le«  jeanes  filles  penvent  etre  reuoi«  dan«  la  meme  claas«. 
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Art.  GO.  Chaqne  claMe  est  dirigee  pu  an  rtgeut,  une  r^gente,  ob  son«- 
rt^rent  on  nne  soiu-rL'ie:ente. 

Art.  Cl.  Le*  «oas-rägentes  Appelle«  i,  diriger  de«  closäcs  de  gar<:on^  re- 
{oifcnt  penduit  ce  temps  nn  aapplimcnt  de  traitoment  de  quinsie  ftajica  par 
moii.  (Loi,  vi.  62.) 

ChapittY  Vlll.  —  Our4»  du  trarai/  $eofain. 
An.  62.    L'ann^e  «eolairp  est  de  48  i\  4C  semainea  d'^tadea  avec  25  \  35 
kenres  par  semaioe.  (Loi,  aru  34.) 

Art.  63.  Dane  leg  icole»  de  Genive,  de  Caroline  et  dee  conimanee  inb- 
oriiaig««,  le.o  le^oos  ont  liea.  en  Hi,  de  7  brnre«  k  H  benrea  da  matiii  et 
ii  1  heare  h  3  henrea  de  raprts-midi;  en  hiver,  de  8  beores  'u  ällhenres 
du  matin  et  de  1  beare  •  2  i  4  henres  de  rapris-midi. 

Duos  cee  memeü  ^colee,  l'entr^-e  en  classe  du  matin  est  retardi'e  de  ''4 
dh--nre  p«ndant  les  motu  de  d^cemhre  et  de  janvier. 

Dane  leg  antres  commnneg,  les  lei^ons  ont  lien,  en  üti^,  de  7  heures  '  4  & 
11  beare«  et  de  1  heare  k  :)  henrea :  en  biver,  de  8  bearre  '.'f  11  beure« 
et  de  1  heare  '  4  ä  4  henrcg. 

Le«  g^anre«  de  denx  hearea  uu  pliia  nout  acindves  cu  deux  partic.t  k  pcii 
pK-3  ^galea  par  nne  r^crfation  de  Tingt  roinntea. 

Siias  aacan  pretezte  les  r^cr^ations  nc  peuvent  dL-iiaxüer  la  limite  Szee. 
L'horaire  A'M  entre  en  Tignear  le  troisieme  lundi  d'aTril;  celui  d'birer, 
le  ilcraier  lundi  de  septembre. 

L'entr^e  en  claste  et  la  gortie  aont  annonr^es  par  qaelqae»  coupe  de  clocbe. 
Art  64.    Lea  fonctionnaires  doivent  ats  troaT<>r  k  l'^rolo  au  moiua  cin<i 
Biiootea  avant  I  beare  r^glementaire. 

lU  doirent  veiller  4  la  diacipliue  ext^ricare,  üoit  aax  henres  d'en(r€e  et 
de  aortie,  soit  pendant  les  r^crdationa. 

.Vrt.  05.    Le  joar  de  congiS  hebdoiuadaire,  eat,  dans  la  rt-i,'le,  tix^au  Jendi. 
Art.  Cti.    Dans  les  rilles  de  Genire  et  de  Caroiigo  et  dang  lea  conimoneH 
iihurbaines,  il  7  a  aept  aemaines  de  vacancea  k  la  An  de  Tanii^e  sculaire,  troi« 
joDfs  en  aatomne,  nne  «einaine  an  nourel-an  et  une  seroaine  k  I'äiinea. 

Dan«  les  commonea  rnralea,  lea  vacancea  aont,  daua  lik  r^^le,  (ix£ea  comiiie 
mit:  cinq  semnines  en  «t£,  trois  «emaines  en  aatomne  et  une  oemain«  ä  rü(|uea. 
Xn  ontre,  les  classea  ont  cong6  le  31  di'cembre,  le  1"  et  lo  2  janvicr. 

Aai'Un  antre  cong^  ne  pent  Stre  accordä  sans  l'aut^iri.'iation  du  Departement. 
Art.  Ii7.    La  räpartitiun  da  tempg  entro  lea  differcnte»  branrhea  d'^tade 
eitt  decennin^e  par  nn  horaire  gin^ral  arret^  par  le  Di'partemcnt 

Ponr  les  4"'.  T)"'  ft  t>"'  annuea.  In  diatribntion  de»  lei;on»  dana  la  arniaine 
ioit  etre  pr(isent<5c  par  le  mutre  ft  adopt^e  par  le  Departement. 

t'hapitrr  IX.  -  0*  l'enaeigntmeHt. 
Art.  (>S.  Le  Programme  di-t«ilii'-  de  Tenaeiencment  est  diUemiini!  par  lo 
l^partement  de  rinftniction  pnldi>|iii'.  II  comprend  la  lectnre,  l'^criture.  le 
dcMtn,  le  fran^aiN,  rallcmand,  raridimitique,  le»  ^li-ment»  de  la  (^t'-ographie, 
rU«t4>ire  national«  et,  k  l'ucnaiiaion  d'i  celie-ci,  leg  i^di^menta  de  l'hittoire  (c^ni- 
nl«,  le«  Premiers  dl^nient«  de»  si^iences  pbyaiqnes  et  natarellea,  le  rlinnt,  la 
trrnnastiqne  et,  de  pina,  ponr  le»  t;ar<:ons,  lea  notiona  con»(ituti>ianelles  et  le» 
traranx  manaela  et,  ponr  leg  lille«,  les  travanx  k  Taigaille.  la  conpe  de  la 
coDfection. 

An.  HO.  t'huque  elasse  pent  faire  dana  le  coarant  de  l'unn^e  qneli|uva 
Promenade«  oa  conrsea  acolaires.  Dana  les  troia  ann^«-»  inft-rieorea,  ces  cnnr^es 
*eroat  plna  nombreiuea  et  seront  mi»'g  k  protit  ponr  renseitrnemcnt  de  la  g^o- 
—   -_  1 —  1         .1   ci,^,,,   L'autoriaation  prutilable  de  l'in- 
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Poor  c«g  «ortie«.  la  r^'^nnion  d«  plossienn  clacaea  ne  ton  utorisj«  qw  4ai« 
des  CAS  d^tennine«. 

Lea  Tigit«8  aus  muHäca.  m^nagerie«  et  antn»  cxhibitions  »out  muu«s 
«ux  nemes  conditions. 

Art  70.  Les  maitres  Ront  tenn«  de  se  conformer,  dans  lear  eaaei^eauL 
an  |>roi!:nmme  arr^t^  par  le  Ddparteraent,  ainsi  c|u'aux  instructluus  m^th<-iii{qaw 
qni  penrent  y  #tre  annex^ei. 

Hg  a'abstiendront  soigneuieinent  de  tont  cc  qai  pourrait  avoir  no  canct^ 
ronfengionnel. 

Art.  71.  Le«  fnnr.tionnairi's  dei  ärole*  primair««  Ront  tenn«  de  pr^puct 
leors  lecon«  de  fa?on  qne  leor  enaelKnement  »oit  tuajours  attraj-ant,  bien  i  ti 
porige  de  rintelli^encc  de  leure  ^lövee  et  combin^  de  manifere  ä  lenr  (trt  k 
plus  utile  possible. 

Le»  cabiers  de  pr^parations  sout  toiyoim  a  la  dispoaition  du  dincteor  et 
des  inspecteara. 

Art.  72.  Pendant  loa  hearea  de  claase,  il  est  interdit  an  maitre  it  i'oc- 
rnper  d'nn  travail  4tranger  &  »ea  devoira  acolaireH.  Sona  aacane  pn'-textc  Qm 
pent  Ctro  diatrait  de  neu  uccnpations  prufoaaionncUea. 

Ijes  r^genta  et  lea  aon8-r(>|;ent8  ne  ponrrnnt  r«Mnplir  lea  fonctiom  deaeert- 
taire  de  commnne  sau»  l'autoruation  da  Conneil  d'Etat,  ni  exorcer  nne  i&dwtm 
incompatihle  avcc  leur  fonctions  dana  renaeignement.  (Voir  loi,  art.  04). 

Art.  7:).  II  est  interdit  anx  fonctinnnairea  d'extger  dea  elftvea  d'tntRt 
livrea  qne  ceux  indiiiu^  au  prograuimc. 

Tentes  les  fonmitnres  acolnirea  i^tant  distribni''eB  gratnifx'ment  par  TBiat, 
lea  i\k\es  ne  peuvent  ctre  astreint«  &  »e  procurer,  k  leur  fraia,  dea  nanneii, 
cartCR,  cabicn  iipf-cianx  ni  antren  objet«  dVnseigTirment. 

Tontefoiä.  ik  ponrrout  gtrc  contraints  k  remplacer  lea  livres,  cahien,  eU. 
qn'ila  anraient  p<'rda.<<  on  int«Dtionnellem«nt  det^rinrea. 

.Art.  74.  L'enaeignement  do  In  contnn-  CHt  donn6  par  la  rtgrate  M  la 
Kons-ri-gcnte  danit  leK  claoaea  de  (illoii,  et  par  nne  inaitreaae  speciale  daM  Im 
ecolos  mixtca  diri(;^ea  par  an  »eul  fonctionnaire. 

Art.  7^.  La  prt-paration  dv»  üuvragea  ne  concernant  paa  la  eoape  ilei 
objeta  k  confectionner  doit  avoir  licn  en  dehora  dea  benres  d'öeole. 

Art.  76.  Le  programm«  ot  rnrganiaation  dea  leyona  de  oontore  aont  uttth 
par  le  Departement. 

Art.  77.  Aucune  £levc  ne  pent  Stre  diapcnare  de«  le^'ona  de  contore  na* 
nne  antoriaation  da  Departement. 

Art.  7s.  Le«  jenncK  fiUna  ne  peuvent  apport^r  de  la  maison  destttTaixl 
faire,  k  moins  qn'iiR  ne  nnient  en  rapport  aver  Tenseignement  donn£  daat  le 
degre  dunt  ellea  (ont  partic ;  tciutefoi»,  dans  ce  ea»,  la  maitreaae  pent  le*  I«- 
fhaer.  a'il  en  resalte  dea  inconv<^nienta. 

Art.  7!).  Los  abaencea  anx  lei,'on*  de  eooturc  cntrainent  lea  memea  ptaaltUi 
qne  lea  abaences  anx  antrea  le^ona. 

Chapitrt  X.  —  D»»  rtmptae«m«nt». 

Art.  8(>.    l'n  functionnairc  ne  doit  iuterromprc  aon  enaei^ement  qne  pont 
canse  de  «ant^  on  tont  antre  motif  graTe,  auqnel  caa  il  arertit  le  tigvti 
eipal  et  infarme  l'Inapecteur  du  motif  de  aon  absence. 

Art.  81.  Lorsqn'nn  fonctiunnaire  eat  empeob^  de  donner  aon  en*oigiM>M>t! 
le  Departement  puurvuit  i\  aon  remplacement. 

Lea  fraia  de  <^e  remplacement  s«nt.  dan«  la  r^le,  k  U  Charge  du  foBctioa- 
naire.  (Loi,  art.  19.) 

Art.  82.  lyOü  fraia  de  remplacement  des  fonctionnaire«  de  TIitaUiMti« 
publique  aont  A  la  charge  de  l'Etat :  a.  ai  le  fonctionnaire  eat  emptebi  par  <n 
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Mrrke  pnbtie  obli^toire:  b.  i'il  eat  charf^i  d'ane  misüoD  par  le  D^par- 
taient  oo  le  Conseil  d'Etat. 

Art  83.  DaM  le  cas  d'ane  maladie  di'iment  constat^  oa  d'nn  aatre  ca« 
4e  faree  ai^eora,  reeonna  tel  par  le  Di^parteinent,  eelai-ci.  mi  la  demande  dn 
iMdienuire,  pent  accorder  jasqa'ü  trois  m«\%  de  remplacement,  anx  frai«  de 
rCtat.  en  tont  on  en  partie. 

Art  84.  Lorsqn'nne  maladie  dare  pIns  de  trois  moU,  le  Conseil  d'Etat. 
mr  la  deaude  direct«  fait«  par  le  fonctionnaire  on  en  «on  nom.  peat  prolonger 
b  i—plmumt  au  fraia  de  l'Etat  en  tont  oa  en  partie. 

Art.  SB.  Si  lo  fonctionnaire  empt-chi:  n'ariiie  paa  imnu^diarpment  l'InRpec- 
Mar  et  li,  apr^»  le  8~*  jonr  de  remplacement.  U  n'a  pas  fait  con«tatcr  l'india- 
ftMm  qoi  l'oblif^  dk  interrompre  «on  ensvignement,  lea  fraia  de  ton  rempla> 
«■est  tomb<-nt  ii  la  Charge. 

Art  86.  Le  (onctionnairo  appeU  A  fairi"  an  remplacement  ne  peat  rien 
duaftr  k  la  narche  de  l'ecole  aans  l'autoriüation  d«  l'Inapectcnr.  Lc  fnnc- 
Uoaiuire  remplac^  doit,  qnand  il  le  peat,  donner  A  son  snppl^ant  lee  indicationa 
fD  pearent  Ini  €tre  ntiles. 

Axt  87.  Dann  la  rttgle,  leji  rempIacBmi-nt«  »ont  taits  par  des  aons- regen ts 
<t  Im  woa-r^gentee  d^sign^  «p^cialemeut  punr  cet  office  on,  A  d^^faat,  par 
il»  itigiaires. 

An.  88.  L«  fonctionnaire  appelö  A  faire  an  remplacement  dana  uno  rom- 
■ne  mrale  re^it  en  co*  de  »on  traitement,  ponr  rhaque  joar  de  elassc.  nnc 
tatauit^  qoi  est,  dans  ehaqoe  caa.  ttx^e  pur  le  Departement. 

Art  89.  L«s  personnes  admi.ses  en  qnalitä  de  »tagiairei  dans  las  Cooles 
pimaires  «ont  aatreinte«  ans  mfmea  obligatio^  qae  les  fonctionnaire«. 

EUei  reccTront  di*  lenr  entr^e  en  fnnrtiona.  nne  indemnit^  de  -Vi  francs 
p*r  Boii. 

Lea  itagtairea  qoi  leront  appel^  A  faire  dea  remplacement«,  recerront  nne 
»deiuitj  tnppKmentaire  de  1  fräne  par  jour  scolaire.  Lorsqn'iU  fonotiunneront 
4au  Ics  EcolM  rnrale«,  II«  recerrnnt  en  ontr«  nne  indemnite  de  d^plncement 
mraat  u  tarif  arr^t^  par  le  Däpartoment  de  l'Instruction  publique. 

Art  90.  Le  maitre  doit  euseigner  tnut^^H  les  brancbes  pn'vnen  an  Programme. 

Dau  les  ca«  ezceptionneU  oii  il  serait  emp^ch^  d'enseigner  nne  hranche 
■piciale,  il  Ini  serait  fait  une  rctennc  d'nn  franc  par  beur«  de  lefon  non  duonee. 

Chapitre  XI.  —  Admiision  dt»  ilir»». 

Art.  91.  Ponr  Ittt  admis  au  premier  degre  de»  icole«  primaire»,  le«  enfaiii« 
doirent  etre  dan»  lenr  aeplieme  ann6e. 

Art  92.  Le»  «live*  lortant  de  la  divi-sion  rapärieare  de  l'Bcole  enfantine 
KHtt  admi»  an  1"  degr^  de  l'Ecole  primaire  npr6»  l'examen  pr^rn  A  l'art.  .')4. 

Le»  antre«  enfant«  »ont  utreinti  A  nn  «xamen  de  cla»»ement. 

Art  Dan«  la  ri-gle.  lea  admi«siona  Jan»  le»  icaXt»  primaire»  ont  lieo 
«n  rrnouTellcment  de  l'annee  »colaire. 

Lea  iiuoiiptiona  aont  recae»  par  le  ri-goni  principal  de  chaque  ^colo  dan<i 
Jnrille»  de  Ghen^Te  et  de  Caroage  et  dans  la  banlieae  et  par  le  regent  de» 
"fte  fOpMeara  dan»  lc«  antres  commane». 

I>teBfiuita  doivent  Atre  acoompagnd»  de  leura  parenta,  tntenra  on  ripondant». 

Art  94.  Ancon  enfant  reconnu  idiut,  »onrd-mnet,  aveugle  ou  att<^>int  d'nne 
■aladie«  contagiease  oa  repon^aante  ne  pent  t'tre  rogu  dan.s  le»  i'cole»  primair««. 
I<e  rtgcat  ngnale  an  directenr  le«  enfant»  qui  n'ont  pa«  pr^acnt^  an  certificat 
de  vaociuüon. 

Art  96.  Lei  enfant*  expnU^  d'autrcs  titablisacmeut»  ne  »ont  acoept^  dan« 
«•  teole*  prinairea  qo'avec  un«  anloriaation  da  Directenr. 

II  «B  ett  de  mfime  de«  enfant»  ttrugcri  domicilii  hon  da  Canton. 
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Art.  <.Hi.  A  Icur  entn'-e  i  Vteole.  lex  enfanM  itont  proTiaoirement  eI«Mii 
par  le  r^j^ent  principal  cjai  doit  faire  confirmer  son  appr^iation  par  l'iniipoetnr. 

Art  97.  Ancan  changemcnt  d'i^cole.  k  moina  qu'il  ne  soit  moÜT<  par  u 
changement  de  domicile,  ne  pent  avoir  lien  sans  rantorliation  da  Diputeneiit. 

Chupitrt  XII.  —  Dt  la  ditcipliif. 
Art.  98.  Lei  vMye»  doivent  «e  prt-aentcr  k  l'^cole  dans  une  tenac  prcipre 
et  convenable ;  le«  foncUnnnaires  exerceront  A  cet  igui  nne  scmpnleiw  iv- 
veillance.  D'antre  part  den  vLiil«-»  MHuitairf»  «cmiit  iir>.'aiiis<-e!<  pi'-rioditiatmflit 
par  des  m^decins  d<^l^£;ae8  par  le  Bnreau  de  xalnbrit«.  Des  averti*ie»ntt 
scront  adresHi-K  anx  parenU  des  t'R-Teit  i{ni  laimient  ä  d^airer  sons  le  f>n*lt 
de  la  propretO.  äi  ce«  avertis»emeDt8  dciueurcut  san»  effet,  le  Buren  i* 
»alnbrite  prendra  de«  mesnrrs  xp^iales  et  nvix  en  sera  donn^  anx  parenti  et 
H  rinspectenr. 

.\rt.  99.  Cbaque  el^re  n  nne  place  Hpt-ciale  an  rentiaire  narqoi^  par  m 
nmuäro  d'ordre.  place  qn'il  conserve  pendant  tont«  l'ann^e. 

Art.  KlO.  Lr  niaitrc  vcille  ii  cc  qne  la  tetine  de  se«  (^leye.*i  iioit  toq}oin 
conformc  anx  rt-^len  de  I'hyKii'ne  et  de  la  liieni»£aucc. 

n  veill)-  (■(ralcmeiit  au  niainiien  de  l'ardre  et  de  la  proprcti-  dann  l'fcoie 
et  863  d^pendanceR. 

Dt-^  qu'il  se  mauife^to  um-  maladic  coutaineuite,  il  en  arise  imm^diateneit 
le  Departement. 

Art.  101.  En  anrnn  cai^.  lea  onfani«  iie  peurent  etre  detonm^  de  iMf* 
^ind<'«  pendant  la  dnr^e  de»  ciasset.  ni  «"'tre  employ^  an  cliaaffaK«  m  ti 
balayaf^e  de  l'ecolc  et  de  se«  dt'pcndanceti. 

.'Vrt.  Mtl.  Le  mailre  rnnsigne  dans  le  reeistre  de  claMo  tone  le«  renieigse- 
nient«  conceruant  la  n'^rularitv.  le  tmvail  <it  lu  condnite  des  elives. 

Art.  103.  Si  nn  eleve  s'almente  dem  jonr*  de  onite,  le  maitre  doit  »'*»• 
qu6rir  des  motifs  de  cetto  Abai-ncc. 

Tont  dlhre  qni,  sans  nrntif  ralable,  fait  pIn»  de  »i\  abMOcea  dau  IM 
Periode  de  vin^t  jonrs.  doit  etrc  eignaU  A  rinxpectenr. 

.\rt.  HU.  Lea  Heule.i  pnnitionii  en  nMits;c  danü  le»  egolea  prinaire«  nont: 
les  uiauvaiiieg  not««,  la  retenuo  apri-i>  la  «l  atu^e  i-i  la  cuinparntion  de  reatut 
act'.oinpagnt:  de  »e»  parenls  derani  l  ingpertenr. 

Art.  105.  Leu  clifttiments  corpor«'!»,  leü  posturi'«  hnmiliantea,  lea  rcteouf 
<iui  ])r)Toraicnt  le«  cufants  de  Icnr  repas  <>n  de  leurx  rt'-cr^atione  oont  iatardltt. 

11  en  e«t  de  nienie  dea  pnnitions  qni  empecheraient  nn  i\hre  de  participer 
»  nne  le<;on. 

Art..  lOii.  L'i'lt-Te  qni  r<w\  conpablc  d'un  acte  Hjave  d'in.tnbordinatin 
ou  qni  o'obstine  dans  nne  manvaise  condnite,  peut  ('tre  renroy^  Dan«  ee  eu 
le  mailre  pri''vient  ininit-diatenit>nt  TinDpectenr  et  le«  parenta.  Cenx-ci  demiiil 
acconipagner  lenr  enfant  ^  aa  rentri'e  en  clusae  k  la  at^ancc  Anirante. 

Lea  caa  de  r^oidivo  .«terout  d^f^r^a  k  l'iuapectenr. 

Art.  107.  La  retenue  apri'S  la  claxfie  liott  i'tre  conitBcr^e  k  refaire  les  tra- 
raux  qni  ont  ^t*  mal  faita  on  A  effectner  de«  travanx  suppl^mentaircs.  SU* 
doit  itre  aarveilk-o  par  le  niaitre  et  ne  jamaiü  d^paxner  la  dnree  d'nne  hcnrc- 

Art.  lOM.  Ancun  penanni  on  travail  extraordinaire  i\  faire  i  domicile  ne 
doit  Stri'  impose  anx  ilereit  k  titre  de  pnnition.  Tont«foi«  lea  deroirs  k  rebir« 
ponr  manvaiae  ecritnre  ou  n^ligence  ne  aont  pa«  conaid6r6s  eomme  pemOH- 

Art.  109.    Lea  enfanta  dea  troia  degri'a  snp^riouni  penrent  MOl« 
utreints  k  dea  deroir«  ^crita  k  domicile.   Cea  dcToira  aeront  to^^om 
et  (acileii  et  conaiateront  dana  l'application  nn  lr  rianin^  dea  lAfOin 
dana  la  jonmee. 

Art.  110.    Lea  maitrca  vnillent  k  ce  que  les  tnranx  dea  ilkrt» 

tn(\)onra  8oign6s  et  parfaitementa  Berits. 


Kanton  Geuf,  lieglpnient  ilc  IVuseicnoment  primair«.  U:< 

Art  III.  (^Iiaqne  ^ler«  rernit  Ii*  .lamedi  an  lirret  hebdomadair«^  cnotcnant 
««  Dotei,  »0*  abnencr».  »o»  arrir^e«  tardire«  et  le«  direnes  observAtioni  aux- 
i|iKlles  u  condnite  et  lon  travail  ont  donn6  liea  pendant  la  aemnine. 

Ce  livret.  »igni  par  le  maitrc.  »era  rapportt  le  landi  matin,  mnni  <ln  vj^a 
de«  pannt«. 

Lf^  r(-«altat<  des  examen«  »ont  iuBcrits  dans  ce  ÜTret. 

Ckapitn  XIII.  Eiamtn*.  promotion  d*t  elirt»,  priM. 

Art.  112.  r^ana  eliaqui*  deip*!-,  Ips  <'>l<'Tei  »ont  appclö«  k  subir  de«  examen», 
iB  noiits  denx  fois  par  an.  et  la  promotion  annnelle  d'an  dfip^  dan«  an  antre 
drpeod.  ponr  eliacnn  d'enx.  dn  n'-saltat  combin^  de*  <>xameiia  et  du  trarail  de 
I  ana^.  (Loi.  art.  35.) 

Xti.  113.    Des  epreove»  orales  oa  ^crites  out  lieu  cliaqne  seniaine. 

La  distribatlnn  de  cta  eprenren  entre  le«  differentea  branclie«  da  pro- 
fnaune  ext  faite  de  teile  fa<,'on  qn'il  y  üt  cluiqae  moi«  nne  ^preuTe  de  fran<;aia 
(t  nae  d'aritlimetiqne. 

Les  qaestions  d'^preaves  «ont  clioiaie«  par  le  maitre  et  corrie^eti  par  Ini. 

Art.  114.  L'inspectear  proeide  i  nn  examen  an  moinK  nne  foin  par  annie. 
Ba  «■!!<,  lea  ilbrta  de^  dirent  Atgr^»  aubiMt-nt.  i  la  flu  de  l'annee  »colaire. 
■  tunen  ^crit  portant  «or  denx  oa  troU  hranche«  an  maximam. 

Post  ce  dfmier  examen.  leii  iinentionü  iiont  chouiea  par  le  Departement. 

Art.  115.  Le  trarail  de  l'annee.  appr^ci^  par  chaqac  maitre  »ous  le  ronfrnlc 
it  linspeetenr,  comprend  lea  traraox  fait«  en  claatM"  et  leü  ^preafe«  prevucs  h 
i  »rt.  m. 

La  promotion  dew  eltvet  est  determinee  par  le  travail  de  l'anu^e  et  par  le 
rHoltat  des  exameni. 

Art.  116.  Le«  traraas  faita  en  elaaae,  lex  interrofrationi  et  les  ^proufe« 
^ifbdomadaires  »ont  appr^i^s  r^gnliirement  par  le  maitre  an  nioyen  de  chiffrea 
uuucrit«  dan»  le  rcidatre  de  claaae. 

Le»  rprenre«  liebdnmadaire«  ae  font  dan«  an  caliier  speciale  qni  est  ton- 
jmrt  *  la  di»po»ition  de  l'ingpectear. 

Art  117.  Dan»  la  regle,  len  ilere»  paasent  d'on  degr^  dans  le  degrf-  »nl- 
Tant  a  la  An  de  l'annee  »colaire. 

Elxceptionnellement.  le*  eiere»  qui  ont  depaa»^  l'^e  moyen  de  leur  dei^'- 
pevrest  etre  promoü  aa  boat  d'an  »emeatre  dans  lo  degrt  imnu-diatement 
npMear,  ii'ili  nnt  montr^,  par  lear  travail  et  lenrs  aptitade»,  qa'll«  a<>nt  rapable« 
*mm  l'enseiiniempnt  donn^  dans  ee  degr^. 

Art.  118.  n  ponrra  etre  etabli  dan»  le»  grandes  ecoles  de»  rlaatca  prt^- 
p«ratoire5  destin^e»  A  mettre.  le  plu»  promptement  possible,  le»  r-I^Tea  inanf- 
liaannent  pr<^par^ii  a  meme  d'entrer  dani  le  iegri  correupnndant  A  leur  kp\ 

Art  III).  I..e8  el^ves  qai  ae  »ont  disting;ii6s  par  lear  trarail  et  lear  con- 
4üte  re^uirent  A  la  fin  de  rannten  de»  prix  qai  lear  »ont  d^Urr^»  en  stenee 
paUiqop.   (Loi,  art.  36.) 

An.  120.  .V  droit  A  an  prix,  tnat  ('lere  qai  obtient  le  KO'fo  du  maximum 
M«T  chacnne  de»  mbriqac«:  travail,  conduile,  rxomtn»,  et  qni  n'a  snr  l'ane 
•B  Faotre  de«  branebe«,  snr  le«qaeUea  il  »  iX/k  intemigi,  aacnn  rhiffre  moyen 
nttiiear  ä  5. 

L'iXkyt  qni  obtient  le  75*!o  du  maximam  snr  renjonblc  a  droit  A  an  ac- 

MKit. 

An.  121.  Dana  l'appr^ciation  d«  la  condnite,  U  n'est  tmin  eompte  qnv  de 
la  r<gaUiit<  et  de  la  ducipUne. 

Art  122.  Le  maximam  des  bonnea  qai  penvent  £tre  obtenaea  pendant 
l  aaiiie  e«t  de  30,  soit  10  ponr  la  oondute.  10  ponr  le  travail,  10  ponr  les 
exaaeu. 


I4t  Kantunale  (ic<«ue  und  Verurdnuni^en. 

Art.  128.  La  conduit«  (Mimprend:  la  r^gnlaritii  daus  la  (reijaentation  de 
l'öcole.  l'ordre  et  la  proprete.  la  docUit^.  la  bonne  t«nae,  Tattentioii  et,  ei 
g^n<^ral,  tont  ce  qni  con.<ititDe  une  bonoe  diHcipline. 

Art.  124.  A  la  ttn  de  Taiui^a  acolaire,  le  maitr«  transmet  k  riaipcc- 
tenr  le«  cbiffre»  obtcnus  par  Ich  (^tt>vea  soit  pnnr  la  conduite,  soit  poor  le  tnriü. 
«oit  poor  leg  examons. 

Art.  \2b.  L'^lRve  ijui  a  iti  abiteiit  pendant  le  ((iiart  de  rannüe  dc  prat 
avoir  de  prix. 

n  «n  tat  de  infme  poor  cclni  qiü,  au  cuunt  de  l  annöe,  anrait  oonuniii  un 
fait  grave  d'indiscipliae. 

f  hapitrt  XIV.  ~-  Enteignement  rtlighuM. 

An.  12*).  L'eiueigiicment  religicnx  prvvn  pur  la  Constitution  ponr  le« 
^coles  primaires  cBt  donn£  ezcInsiTement  par  leg  eccleaiaatiqnes  des  dem  cnltet. 
II  ent  facultatif.    (Loi,  art.  22.) 

Art  127.  Cet  enseij^ement.  de  meme  qtif  celui  ijui  est  deatin^  »m 
cat^diutnÜD«!»,  ne  doit  ni  empi^ter  unr  l«a  heuru«  cüa«acr^e«  k  renseixnement 
ordinaire.  ni  emp^cher  le«  Bieres  d'^tre  exact«  anx  henre»  fix^ca  ponr  l'entr^t 
en  ciasse.  (Loi,  art.  28.) 

EnBcignement  compKmenlaire. 

Chapilrr  XV. 

Art  128.  L'viueignement  (Mimpl<inientairc.  duut  la  dor^e  est  de  denx  aiu, 
fait  snite  an  R*  degri  de  renscignement  primaire.  (Loi,  art  .t8.) 

L'enxeijipiement  coinph^mentairc  e«t  oblih'atoire  poor  tons  lea  enfanta  de  \S 
h  15  an»  qui  ne  rei;oiTent  pas,  d'nne  antre  manivre.  nne  imitnKtiun  reconan« 
^•qniralent«  par  lo  tt^partement. 

Dans  lex  commnne»  mrales,  lea  enfants  h$;i*s  di;  ploa  de  13  ans  et  qoi  nont 
paa  toriuiuti  l«ur  6'  degti  rccevront  renaeiKuciiient  compUmentaire  en  reataat 
i  l'ecole  primaire.  (Loi,  art.  39.) 

Art  129.  Cet  enäciKnement  compl^te  et  dvveloppe  renseignement  primaire 
i  un  pnint  de  vue  pratii|ae  et  prnfessionnel,  «(informp  anx  ciiiren<'0»  de*  diterw» 
localitöü.  Son  programmc  comprend,  en  oatrt-,  la  uumptabilitc  simple,  et,  ponr 
les  gar^ons,  des  entretien»  »ur  les  inatitmioriH  du  pays.  pour  Ick  jeunea  fllle», 
l'^eoDouiie  domeatique. 

Dan»  les  ^colea  de  la  campngne,  le  prngramrai'  comprond  de  pIns  des  notioiu 
d'teonomie  mrale.  (Loi,  art.  40.) 

Art..  i:<0.  Les  eleres  qni  n'ont  pas  t«rmin£  lenr  6'  degr^  aeront  placfe 
dans  une  classe  apüciale  de  l'^cole  compk'mentaire  oii  ils  parcourront  d'ne 
maniere  rapide,  et  aartoat  an  point  de  Tue  prniiqne,  la  partic  do  prtkgranae 
primaire  qu'iU  n'ont  paa  ütadiiie. 

Art  Ml.  L'annee  icolaire  eat  de  25  ii  4(1  Kemaine«,  «TM  10  k  18  keaiet 
de  le^-un  par  semaine.  (Lui,  art  41.) 

Elle  est  dirisee  en  denx  partiea  on  ai-mcairL-a. 

Art.  132.   L'enaeignement  compllmentaire  est  donni: 

a.  Dana  Ihm  tüIi'«  de  Qeneve  et  dc  Carnuge,  dana  lea  eommnnea  de  Plaia- 
palais,  des  Eanx-Vives  et  s'il  y  a  lien,  du  l'eiit-Saconn^x,  ««ns  forme  de  letoaa 
•p^ciales ; 

b.  Dana  les  eommnnea  nirales,  pendant  la  joarn^e,  k  Vdcote  secondaire  dl 
groupe  ponr  lea  iUyea  sorti-s  du  ß'  dcgri.  confonncmcnt  i\  l'art  88  de  la  Uim 
et  ä  l'dcole  primaire  communule  ponr  ceax  <)ui  n'unt  paH  encore  auiri  ce  defC^ 

Toutefoia,  suivant  1««  exigencea  de«  localiti'S  trop  eloigii6e«  de  r<eoh 
aecondaire  du  gronpe  et  snr  la  demande  des  ConBcillca  rnnmcipaaz,  cet 
seignement  peut  etre  donnö  i  l'^le  primaire  commouale  le  jour  on  le  soir. 
(Loi,  art  42.) 


lUnton  Genf,  Re(;lement  de  l  uiuaig^nemeat  primaire. 
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Art.  \33.  L'epoque,  ia  dar4e  et  l'horaire  des  ^eolcs  compl^mentairea  sont 
UtmoiniM  cliaqne  ann^e  par  le  profn^mme. 

Art.  184.  Lea  ieoXes  cnrapl^mentaireit  sont  soumue»  aux  lueme«  re^clea 
fßt  lea  <coles  primaireii  en  ce  qai  conccrne  Ia  direction,  Ia  .snrreillaDce  et  la 
narche  de  Tenaeii^ement,  TadiniMion  iea  el^vea,  et  la  diacipline. 

ArL  135.  Lea  ti^vea  qai  «nivent  reiiseic^neinent  complementaire  «nbiasent 
im  exameiu,  eoBforatoent  a  l'art.  114  dn  pnisent  rit^iemeut,  et  re^oivent  des 
eertülcat«,  confoniUment  ^  l'art.  43  de  la  loi.  II  n'est  paa  düini  de  certifieat 
tu  tlires  iea  elaaaea  priparatoire»- 

Art  136.  Lea  fonctionnaireg  de  renseignement  complementaire  aont,  daua 
b  rt^e,  choUia  parmi«  les  fonctinnnaires  de  rinittmction  pnbliiine.  (Loi, 
tu  56.) 

rhapitrr  .Y  »7. 

{Di<po«itioiu  comtnanen  anx  troiii  Division»  de  l'cnscifnienient  primaire.) 

LocauM  Bcolaires,  mobilier,  materiel  d'MttigiMmtnt.  r»gistrti. 
Leg«m«nl  d«t  fonctionnaire». 

Art.  137.  Cha4|ae  rommnn«*  dnit  avnir  aa  moins  nne  £cole  enfandne  et 
wu  feole  primaire.  —  Tontefoia.  daus  certaines  circonstancei«  np^rialt^ii,  le  Con- 
Mfl  d'Etat  poat,  par  nne  d^cision  toiyonrs  r<-rocable,  auturiser  deox  comniunes 
i  i'aHOcier  poar  la  cr^ation  d'ane  ^cole  on  d'ane  anccnraale.  (Loi,  art.  68.) 

Art.  138.  Lea  commnnes  doivent  fonmir  et  ontretenir  eu  bon  6tat  le» 
MtineBU  et  le  mobilier  ntecasaire  k  l'enaeijimeinent  primaire  et  complt^mpntairv. 

Dan«  ee  bat,  et  saivant  lea  ca»,  une  aliocation  pent  lenr  t^tre  acronUc. 

L'autorit6  mnnicipale  d^termine  let  cmptacementa  de»  icoles,  d'accord  avec 
le  l»6partement.  (Loi.  art,  ß!>.) 

Art.  139.  Lorsc|u'ani-  commune  est  dan»  l'oblifration  de  constmire  anc  äcole 
ov  d*apporter  des  modification«  d'nne  certain«  importance  au  b&timent  »colaire 
exbtaat,  rautorit^  manicipale  doit  «onmettro  aes  plan»  i  rapprobation  dn  Di- 
partement. 

Art  140.  Lm  terrain,  destin^  &  receroir  une  ^ole.  doit  t^tre  ans»!  central 
inc  poaiible,  bien  niri.  d'nn  accte  facile  et  lür,  &  l'öcart  de  tonte  canse  de 
bmit  et  luin  de  tont  ^tabliMRi-ment  malaain  on  danirereiu.  II  devra  Ctre  i 
1<0  Bttres  an  moini  d'nn  cimetifcre. 

Le  lol  aera  aaaaini  par  le  drainage. 

Art  141.  La  disnoaition  de*  bAtiment«  aera  döterminee  par  rexpoaition.  la 
eoilgoration  et  le«  dimensioiis  dn  terrain,  le»  onvcrtoro«  librea  aar  le  ciel  et 
•nrtoat  la  dixtance  des  eonatmetiona  roisinea. 

Art  142.  r>ana  lea  commnnea  oü  le  mAme  batiment  doit  contenir  l'^cole  et 
Ia  nuirie,  le«  dcux  aenricca  aeront  complfetement  aeparöa. 

.\acau  itrrvice  itnagtx  k  l'6c«le  ne  ponrra  £tre  in»tall6  danH  le«  bätimeuts 
»colairea  «aas  l'aatoriaation  da  Departement  de  Tlmitruction  publique. 

.\rt  143.  Dane  tont  groape  acolaire,  le«  diverse«  ^coles  anront  des  vntrees 
4mtiaa»t  et,  «i  po«aiblu,  non  contiKnC«.  On  iritera  au»»!  de  placer  le  pr4an 
4»  fieoie  eafantine  dana  le  Toiainaße  imm^diat  de«  classe»  primairea. 

Art.  144.  L'effectif  d'nij  gToupe  »colaire  n«-  devra  pa»  dt^paaaer  .^10  ^löre*. 
Art.  Uh.   L'appartement  dn  concterge  «levra  «tre  dinpo^«^  de  fa^on  qn*-  »a 
iogm  daiiBa  «nr  Tentr^e  priucipale. 

Alt  146.  Chaqae  batiment  scolaire  aera  ponmi  d'nn  pr^au  ponr  lea  r^cr^a- 
tioaa  M  d'nne  «alle  de  (cymnaalique. 

An.  147.  La  «nperficie  dn  pr<aa  mmr  lea  rtcrtationa  aera  ealcul^e  k  raison 
de  quatK  ntoea  environ  par  ^16ve.  Une  partie  sera  couverte  poar  serrir  d'abri 
es  CM  de  aanraia  tempa. 

I>  lal  sera  aabM  oa  reconvert  de  fin  f^vier.    Le  paragc  on  le  cimetai;e 
pofBiMit  itre  employia  qae  poar  lea  pasKa^c«  on  le«  trotloircs. 
Le  lireileiiieBt  dn  so)  «era  Stabil  de  fa^on  i  asanrer  l'^coalcment  de»  eanx. 
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KtatoBsle  Owets«  und  Vwortmagen. 


Art.  148.  Les  classes  ä  rez-de-chaass^  doiveat  ttroir  leor  planoher  4  0,00  w 
«a  moins  en  contre>haat  da  sol  extörieor. 

On  06  povm  iMteUer  dM  elaisM  daat  det  locau  qid  Mrai«Bt  k  rw4e- 

chausaöe  d'un  cöte  et  en  snns  sol  de  Tautre,  §i  moins  que  cos  locaui  n'aient 
deox  faces  completement  d^gagöes  et  lea  aatres  isoi^es  da  terre*plein  par  des 
loMox  aeooBdiint. 

Art  148l  8i  le  planolitt  n*6St  dm  «ttbli  rar  eaTes,  11  Mm  poid  nr  ne 

plate*fonne  oa  na»  coiiche  de  lutiininz  iapermtebles. 

Art.  l'yO.  riiaqne  classe  tum  nne  ontr^e  indäpendanto.  Lm  portM  ne 
devront  pas  oavrir  directement  rar  la  me  ni  sar  leg  coars. 

liorsqae  les  classes  seront  desservies  par  des  ooaloirs,  cea  oooloiifl  dArroot 
ayoir  uie  lugmur  d*aii  moiu  IjiOm  et  reMroir  diiMtemeat  l'air  et  U  liiMitae. 

Art  151.  Lea  nunpM  d'escaliers,  duanant  accäs  k  des  olasses,  doivent  avoir 
onc  lar^or  minimam  de  1,54)  m.  Les  marches  aaront  nne  largpear  de  0.28  m  i 
i),'.k)tH^  correspoadant  &  aoe  haatear  de  0,15  m  k  0,l(im.  Dans  aacan  cas,  les 
eMslien  ne  leront  4  bucIim  siupendiiM. 

Art  152.  La  classe  sera  de  forme  reotengnleire.  8e  snpertoie  lem  eeleoMe 

4  raiMn  de  1.20  m  par  ^l^ve. 

Art  153.  Les  faces  öclairees  des  batiments  scolaires  seront  aases  distantes 
des  Mtiments  Toisins  ponr  qae,  dans  les  eloMM  de  I'ötsffe  brflfiriew,  Im  ühna 

les  plas  ^loiirn^^s  des  fenetres  re^oivent  lo  jonr  direct  du  ciel.  Pt  que  lenr  »eil. 
plac6  aa  niveau  de  la  table,  paisse  encore  perceToir  ane  etendae  Terticele  da 
ciel  d^aa  moins  0,90  m  merarte  rar  le  fonttre. 

Art.  154.  L*folaireg;e  sera  anilatdral  et  Teuaat  de  la  gaaehe  des  Al^^es, 

oa  bilatt'ra]  ave(  pr^domiBance  da  jour  venant  de  fjauclie.  En  cas  de  besoin. 
l'öclairage  potirra  etre  complötö  par  des  deoii-fenetres  plac^es  derriere  les  el^ves 
et  le  plas  prte  posiible  da  plafond. 

Art  155.  Les  fonfitres  seront  rectangnlaires.  aussi  luge  que  posslble,  et 
söpar^  par  dos  moneanx  Stroits.  L'appui  de  la  fenetre  sera  taille  en  fflacis  de 
80  CM»  en  coutre-haut  du  sol  int^rieur.  Les  embrasures  seront  6vas6es  de  fa^on 
qae  le  jew  pfo^tre  dans  Im  angles  de  la  classe.  Le  dessoas  da  linteaa  dM 
fenetres  sera  aussi  prt'S  qne  possible  du  plafnnd.  La  snrfiaM  vitr^e  sera  digale 
aa  tiers  ou  au  moins  au  qnart  de  la  surface  de  la  classe. 

Art.  156.  Sar  les  faces  non  äclairantes,  il  poarra  exister  dM  baiM  destiuet» 
4  radnÜoB  de  la  salle  oa  4  mn  iMolation  pendant  les  rdertetloiii  et  en  l  ab« 

sence  des  ölftves.  Tl  n'y  aura  jamais  de  baies  d'oclairage  en  face  des  elfeves. 
Pour  intercepter  Tiusolation  directe  ou  la  r^verböration,  les  fenStres  seront 
penrvoM  de  storM  d*4tolle  daire. 

Art.  157.  Lm  sallM  de  deaaias  oa  de  eoatare  ponmat  Itie  MMm  per 
le  haat. 

Art  158.  La  hauteur  du  piatond  ue  sera  pas  inlerieure  ä  3,50  m,  ni  supe- 
rieare  4  4  m. 

Art.  159.  Le  plafoad  sera  Uaae  l^gtoeaieat  teiatd  de  Jaane,  et  Im  paioie 

seront  d'un  rnn  nn  pen  moins  clair. 

Art  160.  Les  plafonds  seront  plana  et  nnis.  II  n'existera  pas  de  comiche 
aatoar  dM  mars.  Lm  aniplM  foimte  par  la  renMatre  dM  aian  oa  doieoai 
entre  eux  ou  avec  Im  plafonds^  seront  arrondis  sur  un  rayon  de  0,10  m.  Toutes 
les  snrfacM  des  mars  4  PintAnear  Mront  recoavertes  d'une  matiöre  lisse  per- 
mettant  de  fr6qarats  laragM  et  ane  üaeile  d^infection.  Le  bas  poarra  etre 
maai  d'aae  pliathe  ea  lUtonM  oa  ea  «iaieBt 

Art.  ini.  Le  soI  dM  olaMM  ser»  paiqaet^  ea  bois  dar,  oedld  aatmrt  qpie 

possible  d&ns  le  bitume. 

Art  162.  La  salle  d'^cole  sera  nettoy6e  cliaque  joar.  Le  nettoyage  se  fera 
par  Toie  hamide  (sciare,  tordioas,  ete.).  Elle  leia  rdende  aa  amiai  tnis  Mi 
par  aa. 
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Art.  I(i3.  Le»  poi-le«  doiveni  itre  siiflisatiiiiieni  grnndH  poiir  iloniirr.  *au* 
Hrt  .^archaafT^s.  an  bon  clianffa^^e  de  la  clH:i!'e.  Les  \)i>r\v*  m^tnlliqni'x  diiivfoi 
•  trt-  ii  double  enveioppe  et  i;aniiii.  L«  pnrle  cn  fontn  ä  fen  iliroc»**  cät  iuterilit. 
I,p  p«t-\f;  Sera  poorvn  d'nii  r^siervciir  d'can  pour  IV-vapomiinD. 

Art.  WA.  r»i"s  (IUp<>sitioD!>  «ernnt  prii>e«  ponr  «-t^nri-r  uiie  vetitilatitm  cunvc- 
Dttile  i|e  tontes  les  Partien  du  la  i'lassc.  L  air  pnr  «Ihvi.i  i'tr«>  pri-i  iniiiit-diate- 
31'nt  a  re\Ttri'Mir.    L*"*  «rifice»  d'aocr«  c»  >r<'rli:i|i|ienieut  aiircitt  iinc  -ipction 

'Hftlsailtr. 

Art.  Iti.").  Les  i-aiäMeta  et  les  uriiiuirM  doivrQt  i-tre  i^dt-.H  du  re^t«-  du  li.iti- 
ment  par  nuf  hnnne  tVriuetnre.  et  ponrvns  d'ean  fi  d'appan-iU  de  vi-nlilatiuii. 
Lt«  Josses  «erunt  vontiU-e«  .it-part-mirat.  «i  «'«•n-itniitK.'-  de  iiianii  ru  ä  i'tre  par- 
iaiti»mi-nt  etanclie-'  et  herm^tiquemeiit  lermöc».  I,«"<  parid^  üt  Ii-  md  d«'i  <'nliinpl> 
rt  ariuuin»  ai-ront  eii  innd-riaiix  inipenin'nhji'».  'rciii«  le.s  imult'*  i-frmii  arroiidis. 

Art.  Ititi.  Dan.»  ton»  lo.»  h.'itimeiiti«  Sfolain^s  »ermit  iu>4tall''ü  des  laval>ii!i  «'B 
Kitulife  :«uftl«aiil  et  pnurvun  di-  Iiii;re'^  «t  d<-  snvnn. 

Arr  11,7.  Pmir  IVclairaife  artiHciel,  ie-t  nicilleur<-!<  ^ourl•es  dt;  luiiiii-ri;  Hunt 
lit-  lumpe!!  '•l«*ctrit)Uf-i  ä  imandt'sci'ni'r.  Si  rmi  «>mpl»i(!  le  itiii".  »n  |r  prtriilp.  il 
f«oi  un<>  lampe  a  tianinie  ciroulair''  ponr  ipiatn-  •■ii  xi\  cl«-vei'  an  inuxitnuiii.  Im 
immn  doit  »(•  troQver  »  nti  m  tri'  i'nririiii  an-dt's.ins  ilc  ja  taldo  mi  du  papitre. 
«Bfenni"-e  dann  mi  ruhe  e«  imiiilf  d'uii  «liat  j"Ur  di-  U-ruu-  »pprupri«'!'  i-n  im'tal 
]Kili  ä  l'int^rittnr.  l.nf  ht'c.s  de  s^az  dits  a  ]iapil|riii!i  s»n\  inr>'rdits  daD'<  k-  ha||<-k 
ilfi'ole.  \'tiv  lanipo  k  r^flcrtenr  «i-rvirsi  a  '-i-lnirLT  Ii-  tablcnn  unir. 

Art.  lös.  Los  c(>mtnane%  doiveiit  pixirvciir  I«-.  <'ln-.>e.i  du  mobilier  »Afessairo. 
''i'  mobilier  couiprend- 

Ltn  pnpitri->  jinur  le»  •'•Icvci,  <'biiisi!<  d'aprt  -.  Ii-  uindi-lc  adopt«-  par  le  lu'- 
parfeincDt.  un  casier.  e^trade  avi-c  tabli-  punr  le  maitrt-.  di-n  ariimiren.  des 
rtym.  dem  tableaux  noini  au  Di<iins.  des  rhai.st<s.  di-s  portf-iiiaiitenux  un  pnrte- 
pvtplnie.  iin>'  pendnie.  un  tiierinoiiirlri-.  uni-  clin-he  et  teil  rncini  de  !;.vmna<- 
tiqne. 

Une  foutaine  doit  etre  il  proxiiuit«'-  de  l'i-cole. 

Le»  cnnimuneii  duivent  eiicore  funmir  i|U*d(|Ui's  iix'-diraim-nt.s  de  preiuiHf»,' 
n^ceiirite. 

Art.  Li'8  Kalles  d"<'cid<'s  doivt-iit  ftro  piiurvues  d'im  ni(dnli>'r  ilii  -.vsmin- 
Naachain.  on  de  tont  aiitre  presentJiiir  le-<  nn'iin'S  nvantiu;i>s. 

Art.  170.  La  di^tanre  entrt  |i-  ?ivi;e  <.-t  la  table  tera  n>''irativ(-.  i 'rst-a-din- 
i^ae  la  table  siirplonibera  legi-rement  l<-  sii-i^e,  La  liauieur  du  »ii-t^c.  par  rappxrt 
»  1»  table,  doit  etre  teile  que  l'avAut-brai  de  Tentant  a-ssis  vietine  ^e  plaoer 
ItorizuDtaleinent  .snr  le  pnpitre  i|naiid  il  lai^He  txiiibcr  le  brns.  Les  >i-  (re>  duivent 
►tre  pourrn«  d'uu  doeiKier  destiu^  a  »ervir  d'appni  au  corps  i|nani|  l'enfaut  n'«Trit 
fif.  La  bantenr  du  »lege  sera  ealonlee  de  teile  »iirte  *iw  le«  pieds  d<  l'eeulier 
repesent  a  piat  »nr  le 

Art.  ilt.  L"inrlinai.siin  du  pupitr«  devra  t'-tre  teilt-  ijue  la  plai-e  ihi  pnpier 
Mi\r  sensibleiuent  perpeuticalaire  an  ravoii  vi^utd. 

.\rt.  172.  Le  tablean  nnir  si  rn  <■»  arilxi.'p  un  ardxise.  II  »era  plai  e  de  ia<  i>n 
»  'viter  le  miroitement 

.Kti.  173.    Le  tumpnti  dcmt  nn  sf  tervait  preretleniiiieiu  pi>ni  nettn.ver  le 
Itbleaa  est  snppriin*  et  remplaci:-  par  nue  ^pontre  humide. 
Art.  174.    he«  anluine»  Kont  prnhibt'eft. 

Art  175.  Lea  aoin»  de  propret^,  le  i-haiitfni;e  et  |Ve|ainii;e  des  li.itiinents 
Kolaires  «onl  4  la  Charge  de.i  «Mnumunoit  un  .-e  tpiun-nt  res  bütinient.t. 

Lta  «allea  d'ijcolc  dnirent  etre  balayi-es  tmis  fois  par  semaiiio.  le*  niiriiler« 
^  dij^ement.  le«  d^pendances  et  i<allei<  de  L'.viiinaitii|ue  ttaw  ies  jonrs. 

Troi-i  foi»  par  anntc,  rauturitr-  innnicipale  tera  prooeder  an  hivace  ile.-. 
et  papitres  «t  an  nette.vaRe  eomplet  des  plai'tmds.  pnroiN  et  Inn  ire^4 
<■:<  d'äcole  et  de  leur«  d^pendances. 


14S  Kantonale  Oesetse  nnd  Y«rordniuigen. 

Art  17ü.  Les  Halles  d'^coles  ne  peavent  etre  afTectees  h  d'autre  tuages 
qii*i  eenz  de  l'enseifnienientt  aaaf  «otMiMtion  dtt  Departement  dennde  snr  le 
prteTis  de  rantorit^  monidiwle.  (Lei,  «it  72.) 

Art.  177.  I.rir-'fiTir'  ]:\  ,Vrra\-t  est  prßtöc  pnnr  nne  r<^nnion  qnelconqne, 
le  regeat  prend  toates  leä  uiesores  uäceagaires  poor  saavegarder  ie  mobiiier  et 
te  matdriel  ieelaires.  La  lalle  doit  toe  liftte  en  tempe  Tovln  et  rendne  ea 
pailait  ötat  de  propre  te. 

Si,     la  snite  de  la  r^nnioo,  le  r^ent  constate  qnelqne  d6g&t,  il  en  aviae 

imio^diateinent  le  Departement  ou  l  aatorit^'  innnicipale,  saivaot  le  cas. 

Art.  178.  Lvs  fonctionnaires  des  ecoles  pnmaires  ne  peaveDt  se  servir  du 
local  de  l'^cole  pour  y  donner  des  U^om  qn'aprte  «k  avoir  obtenn  rantoiisation 

]U;^able  da  Departement. 

Iis  ne  peuvent  en  aacuu  cas  se  servir  de  la  olaase  ou  de  ses  d^pendaaces 
poor  an  osage  domestique. 

Alt  179.  Les  lirres,  le  matäriel  et  lea  fonnütoree  poor  l'enaeignenie&t  sont 
la  «bärge  de  IDtat  (Lei,  art.  70.) 

Les  foiu  tionnaires  ne  penvent  se  procnrer  le  matöriel  et  les  fonmitwee 
qn'aa  d^püt  du  Departemeut,  qui  leor  livre  lea  objüU  dont  ils  ont  beeoins. 

Tont  Um,  onviage  aoolain^  tnUean,  etc.,  donn^  ponr  lewir  l'enseigne- 
meut  ou  ofTert  conune  priz  dnna  les  leolee»  doit  dtre  aonmia  k  l'i^piobntlon  dn 

Döpartetiient 

Art  180.  Les  fonctionnaires  doivent  Yeiller  ä  la  conservadon  da  mat^nel 
d^eneeignement  qni  leor  est  eonlt4.  D6b  qn'vn  objet  a  beeoin  de  r6panitii>n,  ils 

l'enToient  an  Departement. 

Tis  avisent  «^crnlement  rantoritö  mnnicipaie  lonqne  l'ötat  des  locanz  «ooloifea 

nScessite  one  reparation. 

Art  181.  Les  parents  sont  responMUai  des  d^ts  canate  par  lenin  «nfiuits 

an  matericl  scolaire,  an  bätiincnt  d'^oole  ou  ä  ses  df'peiulaneee. 

Art.  1H2.  T'a  inventaire  des  oTif^^ts  foumis  par  l'Etat  est  dress^  par  le 
m^tre  aar  un  rcgistre  special;  1*'  u  sun  entr^e  ea  fonctionsj  ä  la  tin  de 
rannte  scolaire;  9>  4  rexpiiatlon  de  ses  fonetions. 

Art  188.  Ghaqne  4oole  est  ponrmo  des  registres  snivants: 

1"  T'n  rt';u:istro  ir''neral  d'iiiscriiitinns  tonn  par  le  rt'{jent  prlnidpil;  2^  Un 
registre  d'iaschptiuua  pour  cliaque  cla.ssf;      un  reg-istre  d'appel. 

Le  reii^ent  doit  tenir  collection  par  ordre  de  date  des  lettrce,  circolaires  et 
arr§tes  concernant  Päeole  et  qni  Ini  sont  adresste  seit  par  le  Ddparteinant,  seit 

par  l'antorite  mnnicipaie. 

Art.  184.  Les  n'i^ents  et  les  r^entes  ont  droit  &  an  logement  reconnn 

convenable  par  le  Departeiueul. 

Dans  les  commnnes  de  Oen^ve,  Caiooge,  Plainpahus,  Eanx-ViTea  et  PotÜ- 
Saeonnex,  le  logement  peat  Stre  remplae^  par  nn  indemnite  annuelle. 

ün  Tpn-f'nf-  rt  mr-  ri'gente  marißs  et  titulaires  dans  la  merae  commnne 
n'ont  droit  qu  ä  la  moitiä  en  sus  de  rindemnite  de  logement  afferente  au  rögent. 

Dans  les  commnnes  qni  fonmissent  le  logement  en  natore,  les  r^nts  ont 
droit,  en  outre,    la  jouissance  d'nn  jardin  reoonna  soflisant  par  la  IMpartoment 

oa  A  «TIC  imleninitt'  rtx6e  par  ce  tlornier. 

Les  regente  et  les  regentes  de  la  seconde  et  de  la  troisieme  categorie 
sont  astreints  k  babiter  la  commnne  oü  est  aitnte  r6ool6  qn*ils  dirigemt  TLei, 
«rt  60.) 

Art.  T.e  re^^ent  ne  peut  loner  aucnTir  »les  pieces  ni  ancnne  (To.*?  «l^pen- 
dances  de  sun  logement  sans  rautorisatiou  ue  aa.  maniuipalitö  et  celle  du  De- 
partement Gette  antorisation  est  toigonis  r6voeable. 

Les  commnnes,  de  leur  <  öt4,  ne  peuvent  modifier  le«  dispositions  du  loge- 
ment da  r^s^t  oa  Tötendae  de  son  /ardin  saas  l'antorisation  da  Departement 
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Chapitre  XVI.  —  H6le  des  CommuMS. 

Art.  18B.  Le  Gonseil  adminiitratif,  ponr  La  VUle  de  Qen^ve,  loa  maireä  et 
les  adjoints,  ponr  les  aatrea  commimes,  mnt  tena  de  jprAler  lenr  eomeoifg  an 

jM^utement  de  Tlnstniction  publique: 

V  En  Teülant  4  ce  ^oe  iet  enfants  astreints  i  remseii^eiiient  obligAtoire 
nhnt  TdgnliteaMiit  Pdeol«  i  iHoalle  U0  tont  iaaaftti,  et  ea  eiginlaiit  cenx 
fli  ne  rer-oiTent  mamie  instrnction ; 

2*'  En  s'assTirant  qii'*  1'*«  prf '.rripfinn*  contenaes  dans  la  loi  et  Ich  r^gle- 
ntentä  »uut  mis  ä  exucuüou,  notAiumeni  eu  ee  qni  concerne  la  r^gnlahtß  de» 
benree  de  classe.  les  motUi  dee  absences  trop  fröqaentei,  V6ta,%  MUÜtein  des 
enfantB,  rmdie  de  la  boB&«  (an«  dM  elawee,  rdfeit  nKml  et  1*  yie^etd  des 

ääves. 

Daus  la  viile  de  Geueve  et  daus  les  communes  de  Carouge,  Plainpalais. 
Eanx-Vives  et  Petit-Saconnez,  cette  surveillance  s'exeieet  eOBenrreniinent  a\  i- 
le  Conseil  adminlstratif,  ou  le«  maires  on  les  ai^'ointB.  par  nnp  döl^g^ation  du 
Coiigeil  manicipal,  nomm^e  chaqne  ann^e  par  ce  corps.  Dans  toat^i  les  aatres 
comiDiines,  cette  surreillance  pent  ansei  s'eieieer  par  wie  eoaudaafon  ehoisie 
4»m  le  seiu  du  Conseil  mnnicipal. 

L'autorite  mnnicipale  est  tenne  de  siepialer  an  P^partement  tontea  les  in- 
firactioDjs  d*uue  cerUiuc  gravite  aux  iois  et  re^lemcuts.   (Loi,  art.  74.) 

Art  197.  L'aatorit^  mimicipale  transmet  an  Departement,  lorsqn'elle  le 
jage  rutirenable  ou  qu'elle  en  est  reqnise.  ses  obseryations  aar  la  condnite  du 
mutre,  l'ötat  BMwal  des  dl^es,  U  dkteiiiliiie  exfedrieim  et  la  firdipientatioA  des 

tefoiis. 

Vratelbis,  eile  s'abatiaBt  de  fldie  an  rugent  sneime  observalloii  lelallTe  ä 
sen  enseigiienieiiL 

Classes  speciales. 

Chapitre  XVIL 

Aru  188.  n  est  cr££  i  GeniTe  et  daas  les  coauaimes  snbnrbaines  des 
thNes  speciales  destin^es: 
Anz  eitfaaCB  aaemuua; 

h.  Am  enfants  arri^r^s; 

' .  Anx  enfants  indiscipliiite  qni  doirviit  6tn  somBis  ^  wie  surraUlance 

tonte  particuU^re. 

AiL  189.  Ges  elasses  sont  orji^anis^  selon  Im  besoins  et  les  distances  ä 
lenomr. 

Le  ttombre  des  Cleves  d'nne  classe  ne  pent  döpasser  20. 

Äntant  qnc  po«inT)!e.  lei^  enfants  v^ritablement  anormanx  fomeront  des 

dasses  gi-parees  dont  le  uombre  des  clever  ue  peut  dfepasser  12. 

Art.  190.   Dans  ces  classes,  ne  ponrront  gtre  regns: 

0.  Les  oifluitB  fecoiniDs  idioti  et  ineapaMes  de  ]MCfaotiiMUieaiant; 

eeu  qioi  sont  noialeneiit  eemmpiis. 
Art  19t  ÜB  laddeefa  est  atCadid  mk  elassss  spleiales. 

Art  192.   Les  ^lives  soBt  adBÜs  daas  les  classes  speciales: 

a.  Snr  la  demand'  l'-s  parents.  avec  ]"r\ntftnsation  du  Departement  <lt 
rinstniction  publique,  apr^s  an  essai  Uuu  an,  an  moins,  dans  uue 
6eele  «rdiBalre; 

SIT  la  demande  dn  Departement  de  rinstenu^n  pnbUqne  et  avec  l  a.s 
sentiment  des  pareats,  apite  nn  BB  an  moins  de  frdqneBlation  des 

^coles  ordinaire. 

Da&s  las  eas  ugents,  la  Ddpartmant  pent  statner  snr  l*adBilaaio&  des 
eofants  daas  cea  eUmea  amt  rdehdaBee  dn  tame  dfetsai  daas  les  antres 
elaisei. 


ISO  KnloMla  QtsetM»  und  Vwxränmgtm. 

Axt.  193.  Si  le«  pareats  ne  consentent  f  au  piacement  de  I&ub  eafantö 
daiii  Im  ditM  dMMt,  le  Döpartement  diddera  sl  let  A^pvm  fiiimat  ytaf  lonc- 
tempa  ]es  ooi»  d'mift  diiM  ordinaim  ov  aHs  aenrnt  tearUa  da  tomta  deols 

Alt.  194.  Sut  la  proposiLiou  da  maitre  oa  de  la  maitresse  de  la  cLasae 
speciale,  «t  aveo  raatoriaati(m  du  D^partanest,  an  tiive  peat  mim  da  m«- 
▼eaa  les  la?  os  oidinafaM  at  dtre  plaio6  dana  la  diviabn  eomapondaBte  4  aa« 

di^Teloppement. 

Art  195.  Daus  les  clawes  sp^oialeSf  renaeig&ement  est  confie  a  des  (sma- 
tiomlne  qni  out  montrA  dam  lenr  caniteo  p^daingiqve  laa  aiititudaa  aiaralaa 

et  intelleotnelles  qni  conviennent  k  cette  nnnyre  dmtdla. 

Art.  196.  Lea  fonctionnaires  charj;»'>.s  de  diriger  nne  cla-^^'^  '^p^ciala  OBt  droit 
an  snppl^ment  de  traitemr-nt  de  40U  fr.  par  anuee  au  minniium. 

Art.  197.  L'horaire  de  chaqne  dasse  eat  ftxö  par  l'Inflpoctrice  selon  ie« 
Iwaoba. 


29.  t«.  Programme  da  rantaignement  dans  les  ecoias  priauuraa  du  aantan  da 

Bcole  primaire. 
Reparation  du  iemp»  an^ra  /at  diffirmitM  branchts  de  l'm 

Jfnrahr  d'M:  4  h.  5n 


>  w. 


de  travail  p>tr  '<r,ur  —  24  h.  35  m.  t>>ir  s>'H'(n'»f. 


horuire  d' hiver :  4  h.  45  tu.  de  travail  jmr  jour  ~  2H  h.  4't  tn.  par  tn<it»e. 

Ce  tablean  est  base  sur  ua  total  de  24  lioures  de  travail  hebdomad&ire ;  ü 
pi6T(ilt  doiio,  an  hiver,  15  laiiiiitei  par  semaiue  de  moins  qne  la  tampa  diapoBiU«; 
mais  cette  pcrte  est  con)p"n'--''o  par  Thoraira  d%tA  qoi  donna  an  exeddeiit  da 
85  minutes  dans  ce  meme  laps  de  temps. 


OtoMM  de  fillea. 
1"  et  2«"  ann*««  3"'  et  4«»  ann^M 
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1'*-'  annee. 

EitHuiH  4&  7  i  9  mm. 

Langne  m«lirM»ff<  ijgu^jmin  10  heims  par  Mmaine;  flUea:  9  hevraa  par 
■ename). 

Leeons  de  choses —  Entretieiis  familicrs  mt  des-  snjets  jiris  dans  Ten- 
tooriige  de  l  eulaut.  —  Le  corps  iiumaiue.  —  La  veteiueut  j  leä  aliments;  Thahi- 
tatiaii  et  Im  meables.  —  La  claaae  «t  ton  mohilier.  —  La  me.  —  L'air.  — 
L*6aB.  —  Les  animanK.  —  Les  plantes. 

Precepte»  de  moralc  --  Notionti  61«iinf  nr  iires  d  hygieue;  la  proprete. 

Lectore  et  röcitatiou.  —  Exercicea  d  arücalatioii.  —  Lecture  de  moroeaax 
Mi  dnqpiea.  —  Sfeii4a  da  petftmi  poMes. 

Grammair e.  —  Remarques  Mtes  dans  les  lectares  snr  la  natnre  des  diff6- 

rents  mots  (verbe,  substantif.  pronom.  adjectif) :  stir  le  s-inpulier  et  le  plmrieli 
\t  mauculm  et  ie  feminiu;  »ar  le»  t'urmes  verbalett  les  plus  uHuelles. 

VHma%  d«  Findlcatif  4m  f«ihM  «vohr,  ¥xt  «t  de  qnelqoM  T«rbM  trto  em* 
pllljCs  ds  1*  1**  eoplogaisoD. 

T!T^rcieM  onus  ftt  teiita  de  oo^Jiigeiaoii  an  noyen  de  petitM  phraaM  trte 

Plnriel  dea  noms  et  des  qnalificatifs.  —  Dietges  de  phrases  tr^s  coortes. 

Petita  eiereiflM  de  iMaetioii,  —  Staut  dend  m  ev  deux  dM  teimM  d*inie 
proposition,  la  compldtM.  —  Une  idde  dteat  dennde,  eonitnüre  1»  propoaltliMi 

^oi  doit  Texprimer. 

Oithographe.  —  lutude  de  dix  meta  par  aemauie  pris  seit  dans  les  lectares, 
Mit  daM  Mt  le$oiu  de  ebofM. 

AHOtmMtqtf  (gu^oiia:  8  leQODi  de  80  ninntM;  HIIm:  7  le^OM  de  80  ini- 

nates). 

Caleol  oral.  —  Lea  qoatre  Operations  effectn^es  sor  des  termes  entiors.  le 
■Wibie  20  a'dtaiit  pM  ddpand. 

*>  Toir  le  pragruinae  MMIM. 
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Calcal  äcrit  —  (2^  temestn).  —  Muntoatioii  JaM|ii*&  100.  AiMMom  et 

SOQStractions  dans  ces  liraites. 

AUmand  (ö  le^ns  de  lU  minntes).  £xcroio68  intoitifs  ezdaÜTement  oimox, 
d*urt8  le  manael:  .Franiim  leeoi»  intutiTM  d^allemuid''.  A.  Leiease,  pages 
1  k  15. 

En-Uure  (gari^ons:  3  le^ons  de  20  ainotos;  fillM:  8  Iaqoiis  de  15  mtutes). 

Exerciceh  tn^fhodiqaes  de  mojenne. 

Dessin  ti  Kotions  de  giomitrie  (gar^ons:  4  leroiis  de  40  miuutes;  fille»: 
H  le^ons  de  40  minntes).  —  Etnde,  au  moyen  d'objet.s,  des  notions  fondamm- 
tales  abstraites  employöes  dans  lo  dossin.  -  Point,  ligne  horiaoAtele,  UfM 
Terticale,  lignes  paralleles;  figores  geuiuetriques  let»  plus  simples. 

La  boite  de  cabet  <6»*  don  da  nat^el  Frobei)  et  1*  taade  envelc^peiifte 
seroDt,  de  prä!drenee,  enplojde  ponr  expliqim  le  divinoa  de  U  droite  es  4^ 

S,  6  parties. 

Dessins  d'objcts  usneln  »aus  indii  ution  da  relief. 

Dessins  de  feoilleä  par  le  d^cal^ue  des  points  principaux  douuaut  le  ca> 
iMttee. 

Motlft  simple  de  d^coration.  —  Ibereicee  de  ndmoiie.  —  Ooaqrosiüons. 

Chant  (5  lei^ons  de  15  minntes;  1  leoon  d'nne  demi-henre).  —  Ettide  par 
l'aadition  de  petita  chants  &  l'nnisson.  —  La  gamme.  —  Exercioes  tres  simples 
d*intonfttioii  et  de  merare. 

Gjftnnastiqm  et  J$ur  (4  le^ns  de  25  minutes).  —  Exercioee  d'ordre.  — 
Exerri''*^'*  libres  en  Station.  —  Exerricps  de  marche  en  sfation.  —  March  es 
av«c  ciiaut.  —  Saut  i  la  corde  (jeuueü  iille»).  —  Poutre  d'eqQÜibre.  —  Saut 
■imple.  —  Jenx. 

t^fvMUi»  manueU  (4','..  h eures).  JeuneaßUw: 

Tricotage.  —  Preparation  intuitive  au  tricotaj^e  (Aignilleji  en  bois  et  laine). 
—  Bande  de  H<)  uiailies,  endroit  et  envers  (Aiguill&ä  eu  acier  et  cutun). 

Coutnre.  —  Emploi  du  d^  et  de  rcügaille  (insister  sor  ce  point>.  —  Soijet 
et  ourlct  en  peasiiit  lee  eoiaa.  —  Point  de  muqne  rar  im  monean  de  groiae 

tcdle  onr]^'. 

Düssiuc«  varit's  pour  la  preparation  aux  lettres. 

Confectiou.      Mouchoir  de  poche.  —  Taie  lougue  avec  hoget. 

Jetme»  garfons  (2  heores). 

PetitH  exercices  de  tressage,  pliage  et  Üssage.  —  DöconpagM  et  afptt- 

catinns  de  pit*oe.s  de  papier  de  coulenr  t'  rraant  des  dessins  g^omdtriqiMt.  — 
Broderies  sur  canou  mince.  —  Fetits  objets  faciles  ä  constroire. 

2uie  ann£e. 

Enfants  de  8  ä  9  ans. 

Langue  matenuUe  (gar^na:  10  heares  par  semaiuei  fille«;  ^  beores 
»eiuaine). 

Le^ons  de  ehoses.')  Entretiens  familiers  aar  le  eerpehomain;  les  os,  lee 
mnscles.  leg  cinq  sens.  —  Fetits  conseils  d'hygifene.  —  Animaux,  plantes.  pierre^>, 
mätaux  que  l'enfant  connait.  —  Qaelqaes  notions  sur  la  transfonoa^on  des 
matftoei  premiftree  en  metiiireB  wwHw»  —  Alinents,  tiwii,  beii,  iiierres, 
m^taux. 

Lectoie  et  r6citation.  —  Frononeiation,  üaisons,  ponotofttion.  —  Leetore 
et  vddtetion  de  morceanx  de  proee  et  de  petites  poeeiee. 

Graiiiniaire.  —  Präsent,  imparfait,  futur,  pass^  inddfini  et  0n8-4|iie-peiftit 

de  l'indicatif  des  anxilimV'^'*  et  des  verbes  de  la  l"^"  conjnsraison 

(L'dtude  de  ia  gramuiaire  et  de  ia  sjntaxe  sc  tera  au  uioyeu  des  le^ons 
de  lectme,) 

0  Voll  to  pflagMmme  «taUl#. 
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Diettes  trto  oovteo,  oorrig^eB  en  qImbo,  bot  los  mots  ötadifa  et  ia  con- 

jOgtiMML 

Orthographe.     EHnkb  4b  4iz  aolB  ftx  BOBMiaa,  dMisb  daM  Im  toefeuNB 

et  les  le^ons  de  choses. 

B^daction.  —  Coastructiou  de  propuaitious  ä  l'aide  des  mots  et  formes  ver- 
klBB  MadMoB. 

Daaoriftiom  d*ol4ote  ibmIb,  d'aaiatans,  do  plantet,  «to. 

ArühmMiqM  (gai^oas:  8  la$oaB  do  80  ninntOB;  ffiloB:  7  I090BB  do  80  ai- 

Calciü  oraL  —  Les  qaatre  opteations  ofaetades  «or  des  termes  entien,  le 
loaAn  100  n'dtast  paa  dApaaBd. 

Calcnl  4crit.  —  Nnm^ratioiis  jiisqn'&  1000.  Additions  et  soostractions  dana 
CM  limites.  Mnltiplications  aToe  an,  pnis  denx.  ohiffirei  aa  aniltipli43ateQr,  lo 
l^saltat  n'öxcMant  pas  1000. 

Pvobl^moB  dtren  daaa  leo  Umite«  da  eoa  nomlmB  et  do  oes  optetiona 

(arant  do  resovdn  u  pobU-me,      v(  dcit  oharoher  entro  faeUoB  linitea  ap- 

ItoxiniatiTes  est  compnM  la  Solution). 

Notions  pr61iinmaires  sur  le  Systeme  ui^triqae.  —  Exercices  intoitifs,  oraux 
oQ  ^rita.  snr  le  mötre  et  le  döcim^tro;  lefranoet  loa  eentimeB;  loUlograauDO 
et  rheetogmamo;  le  litre  et  le  d6cilitre. 

Composition  de  problAmes  par  les  ^Rves. 

AUemand  (5  le^ons  de  10  minutes),  snite  da  profframme  de  prenüere  annöe 
d'apre«  le  aaanvel:  ^Premiöres  le^ons  intaitivee  a'aUemaad."  Fagea  15  &  SO. 

GiographU  (eompiiso  daas  lee  le^as  de  ehooBB).  —  üntretloaB  sv  Ic  quar- 
tier de  r^cole,  lee  roes  avoisinantes,  sur  le  villagc  et  la  commune.  —  Orien- 
tation  de  la  «alle  d'deole.  —  Situation  de«  quartier»  oa  des  localitöa  da  Toisinage 
par  rapport  k  l'deole. 

Coan  d'eaa.  •  Lo  lae.  —  OoUinee  et  aMutagnoB. 

Ecrüur0  (gar^ons:  3  leQOiB  de  20  mimitea;  iUea:  8  lefona  da  ISvinitoa). 

Sxerciees  m^thodiqnes  de  moyonne  et  de  fine. 

Dettsin  et  Geomitrie  (parrnns :  4  k'rons  de  40  minutes:  fille«:  3  lerons  de 
4()  minutes).  —  Revision  du  champ  de  1  annee  pr^cedente  au  moyen  d'un  objet 
qni  permettra  aa  maitre  de  präsenter  de  nonveilBB  notiona,  en  particoUer  eBUO 
de  l'angle  (le  livre  est  an  des  objets  les  plos  piqpfOB  &  eotto  dtnde). 

Axe  de  sym^trie  expli(|ne  sur  les  li  ttres. 

Application  de  ces  noaveües  notiumi  aa  dessin  des  feoilles.  —  Omomen- 
tatioB  robjets  simples  (dasa  eea  «nniaaB,  loa  dl^ea  annmt  k  fanpUr  daa  Bar> 

iMes  par  des  hachuree). 

Exercices  de  memoire.  —  CoaqHMitioa. 

CAan/  (ö  lerons  de  lö  mintaa;  1  lecon  da  80  miniiteB).  —  Etnde  par 
raadition  de  petits  chant:>  a  uao  ei  dOQx  TOtx. 

laareiooB  d*intaiation  et  de  bobiii«.  —  Leetaro  de  pettte  aira.  —  Intien; 
■Moro  4  deaz  tompa. 

(tiftttnastique  et  Jeur  (4  le^ons  de  2')  minutes).  —  Kt-petition  et  d<'voIop- 
pement  des  exercices  de  la  piemiöre  anu^e.  —  Exercices  combin6s  de  marche 
ea  statten. 

Trwmta  mammU  (4*lt  hOBNa).  J^nnm«  ßXU$: 

Tricotage.  -  Confecfinn  d'nn»^  hande  de  30  mailles  (endroit,  cnverH.  cotes, 
peiati  de  coatore,  diminutions) ;  terminaison  de  ia  bände  an  moyen  d'one 
eha&Mtte. 

Coatnro.  —  Berision  des  ouTrages  enaeignös  en  premiere  annäe.  —  Coafiara 
uif^laise  ä  droit  fil  et  ä  point  devant.  —  Couture  rabattBO  k  dioit  fiL  —  Maiqaa 
rar  grosse  toüe  (aipltabet,  chifires,  nom,  ann^e). 


154  Kantoiile  OeMts«  vad  YeioidaiugeiL 

Exerdeat  prtpannt  anx  oonfeeüona.  —  Ooileto  de  dUKarentM  Unpears.  — 
Onrlets  on  büut. 

Confection.  —  Petit  floha  de  forme  triengnlMre.  —  Taie  oara6e  Umnaiit 

aa  moveii  de  rnbans  de  fil. 

Jeunea  gar^ons  (2  heures).  Emploi  de  la  rfegle  graduee  et  de  l^qoerre. 
—  D^coapage  de  papit^r  er  de  carton-carte.  —  Formea  gcom^triqaes  simple«.  — 
Combinaisons  en  lainet  de  oonlenr  nur  pitee  de  eartoiL  —  CenstsuctioB  d«  peäti 
olyeta  en  carton. 

3"'"  ann^e. 

Enfatrt»  dt  B  ä  10  an». 

Langut  maUmdle  (gargona :  7  heures  60  minates ;  fiUes :  7  heuree  30  mi- 
utM  per  aeMeine). 

ons  de  choses.  ~  L'hommf.  —  DeeeriptioB  du  ocnpe  de  lliomaie:  ^ 

muticli     nerfs.  —  Organes  des  sens. 

Le.s  aniinaux.  —  Etude  de  qaelqaes  types  de  mamnufüres  et  ü'uifie&ux. 

Kotions  sor  l'air,  l'ean,  la  temp^ratare,  le  ckaofiDetgc,  r^clairage,  ete.  — 
Gonseils  dliygi^. 

Lectnre  et  rt'^cltation    -  Proiioiieiatien  et  intouÜoB.     Stade  et  Hm- 

tetion  i\f'  mnrceaux  tres  »iinples. 

(ii.tiiimaire.  —  Lenom;  determiuatifs;  tiualiticatifs.  —  Genre  et  nombre.  - 
Principales  r^les  d'aocÄtd  des  dÄterminatifs  et  des  qualifleetiili  evee  le  neu.  — 
Stüde  sommaire  de  la  propositinn  et  de  la  conjonotieii« 

Propositioii  siniplf.  —  Verbe,  siyer.  attribut 

Complöment  direct.  —  Ciomplements  indirecta  de  temps,  de  Uen,  de  ma- 
idtoe.  —  ComplAneiitB  de  moti. 

Proponti(nu  eyant  plmieafB  n|}et8  et  plniieiin  eompUmente. 

S^l^efl  dlAnenteiree  de  la  ponctnation.  —  Dictees  orthograpiiiqnes. 

Temps ;  personnee.  —  Indicetif^  eoBditioimel  et  impdratif.  —  Dee  Mailiauree 

et  des  verbes  en  er. 

Formes  affimatire,  negative,  interrogative.  —  Bdle  du  pronom  personnel 
danfl  la  conjngaiaon. 

r)rt!i  in-raphe.  -  Etnde  de  10  mots  par  semaine,  choiiia  da&s  lee  Jeetsreif 

les  Ie(,ou8  de  choseä  et  les  düf^rente»  le^ons  donn^es. 

B^daction.  —  Reprodnctions,  comptes-rendus  et  räsuoies  oraux  et  ecrit^  de 
iddte  trte  ceurts  et  de  moreeanx  Ina  et  expliqnte. 

Exercices  de  n'daction  sur  un  somraaire  fait  en  claßse  par  le.s  elfetee.  — 
Fetites  dcscriptions  tirees  de  la  vie  usnelle.  de  i'histoire  uatorelle,  etc. 

Ariihm£tiqu€  (gar^oss:  5  le^ons  de  40  minntee;  fiUes:  4  let^na  de  46 
nutee). 

Cakal  oral.  —  Les  quatre  Operations;  petits  proU^mes  pratiqnes  avec  dee 
aembres  entierg  infäriears  &  100.  Subdivisions  du  franc dn  litre  et  dn  metre. 

Acqnisition  des  termes  demie,  tiers,  quart . . .,  dixiöme,  basäe  snr  la  divi» 
sion  en  partie  ^ales,  d'abord  d'objcts,  pois  de  sommes  d'objets,  et  enfin  de 
lii  aee  et  de  •onMea. 

ProbK-mes  dans  lesqnels  IVtlöve  doit  pri'iidre  iine  fraction  d'nn  nombre  en- 
tier,  Ott  cberdier  combien  de  fois  an  nombre  entier  contieat  oae  firactioa  doaaee; 
eonaaiesant  la  valenr  d'one  fkaetion  d^EUl  nombre,  d^terminer  oe  nomine  (le 

dteonainateur  de  la  fraction  ne  doit  pas  d^passer  10). 

Calciil  ( rrit.  -  Xuraeration  jnsqu'ä  100.000.  Mulfii  lication  dont  le  resoltat 
ne  döpastte  pai»  100,000.  Divisions  ayec  an,  pois  deux  clüfires  an  divisear.  Pro- 


'»  I.e  tntnc  araSldM  adianne  ipUet  de  Bamnali  a  poar  aabdlTlslon  taa  pMeei  4e  IKV  SO. 

Kl,  ä  o«ntinii*8. 
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Uteet  abof  Im  et  pivtiqiies  ae  oomporeBtat  pw  phw  de  tiois  opdntioBt  diS^ 
iMtei. 

sPTTiestre.  PrnhUme  dont  la  rdaolution  dopend  de  la  mnltiplication  Ott 
de  la  division  d'an  uombre  entier  par  nne  fraction,  les  temes  de  nnmörftteiur, 
MmnaituMltmtt  atiihipiieetien  et  diiuioii  per  ne  Inetieii  dtent  leiMte  de  edid; 
le  d^nominateiir  ne  ddpeeM  pM  10  et  •'^crit  en  tontes  lettres  % 

Systeme  mötriqne.  —  Calcnl  snr  les  francs  et  les  Centime«  :ifMitif>n 
sonstracUoii.   Mnltiplication  et  division  de  francs  et  Centimes  par  an  uombre 
entier.  Caleols  dhreit  snr  les  piöces  de  momieiM,  Im  poide  et  memuM  (eser- 
dees  analognes  k  cenx  da  calcul  oral). 

Composition  de  problämes  par  le«?  f''lpvr> 

Oiomitrie,  —  Gereons:  2  le^oiu  de  5<J  uuuuleiii  tiUes:  2  le^ons  de  30  mi- 
MtM.  —  Traed  et  expifeetioii  dp  triangle,  du  eeird  et  du  zeotaiiffle.  ^  Meeiure 
de  eM  demiireH  flgnres. 

Allemand  (4  lerons  J'nn  qnart  d'heore). 

Eciitare  allemande.  fixerctces  intoitifs :  Die  Körperteile,  die  Sclinle,  d'apr^ 
le  mannel.   Petits  travaox  öcnts.  Pages  30  &  00. 

0iographu  (4  leQeai  d'one  denl-^lienre). 

Tracä  de  croqnis  repr^sentant  la  classe,  le  bätiment  d'^le  et  le.s  iiu  ä 
aToiäinantcK.    Points  cardinanx.  EntntieilS  et  ezerokM  SQT  le  plan  de  la  Ville 

et  la  carte  du  canton  de  Geneve. 

O^oin^phie  dv  caatoa  de  Oea^e.  CoteamL  MontaiirnM.  eaviroanaiitM. 

Lac  de  Geneve.  Conr.s  d'eau.  Coranniues  et  principales  hn:alit(*s.  Kntretieus 
snr  les  coltnres,  les  indnstries,  les  Toies  de  conunimication.  £xercices  an  moyen 
de  la  carte  mnette  manneile  in  eaatoa. 


Pnodfera  idde  da  globe  teRMtie. 

ManiMl-etlM:  QfogiapUe  leeale  da  Dnasand  et  Beiter. 

Ecn'fure  (2  le^ns  d'nn  qnart  d'lienre).   -  Exorfices  nietliodiqnes  d'äcriCnre 


«aDigraphie  et  d'nne  bonae  ^trllmtioii  da  traraiL  —  Oepie  de  petita  eoiaptM. 

De»9iH  (gar^ons:  4  Im^mn  de  40  afdantM;  fiUes:  H  legons  de  40  minatM). 
Reprr'-rntation  d  objetn  simples  sans  indiration  de  jirnt'nrjflenr.  Le  maitre 
fera  remar^oer  les  analogies  qni  eustent  entre  ces  dessioi»  et  ceux  d'autres 
foraMt,  Im  lettrM  par  ezemplM.  U  en  prodtera  ponr  moiHnr  qne  Im  dotniM 
simples,  peurent  M  laaMiMT  AwUflMtnt  d  dM  Msmnalaona  de  tdaiig;lM  et  de 
lectangl  f«  > 

Applications  ä  des  formes  architectnrales  (£a9ades  d'ödilicM). 

SxereioM  d'MiemenlaliaB.  —  Deaain  de  CmIUm;  lanDlM  eompoadM. 

SaeieieM  de  mlaieire.  ^  CompedtioB.     BMaia  de  deatfai  k  la  plmne. 

Chant  (5  le^ons  de  10  minntes;  1  le<;on  de  30  minntes).  —  Etnde  de  chaiits 
tote  simples.  Exercices  dMntonation  et  de  mMore.  —  Lectnre  de  petits  aixa. 
—  (Estiers,  arec  prolongations  et  siieuces.) 

OpmmmtHqw  (2  lei;ons  de  60  minatM).  JImmm  JttU».  BdpÖtätion  et 
d^faloppeaseat  dM  exercioes  de  la  deuxi^me  asnte. 

SxercicM  UbrH  eombin^.      TTxercioM  avM  ea&AM,  en  atatioa.  >-  Appa- 

nili  de  traction.  —  Pontre  d'equüibre. 

Jeunes  garfoiu.  —  B6p6tition  et  ddveloppement  des  exercices  de  la  den- 

"Exercices  libres  combinös.  Ex-r-^ii^rs  .wor  cannes  en  •»tation.  ■  Sauts 
«ÜBPles,  hantenr  et  longueor.  —  Exeräces  preparatoires  an  m&t  —  Echelles 
iwilM,  moMIm  —  Appareib  de  traetloa.  —  Pm  de  gte&t 

^^^^^^▲«eat  de  r^udre^  nn  probK-m«,  ^«S1^Te  dolt  «•^«rcher  entrt>  qnellM  Umitas  approxl« 
^  Oe  veet  <lir»  ici  quo  in  CracUon  '/t  par  «xetnpl«  «'^rira  S  qiMurtS. 
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Trinotäg^  —  Chaui^sette  de  60  nailles  (0,15  m  de  o6Cm).  —  Stade  du 
talon.  j  compris  le'-  füminnri  ti^  dn  i  dp  pied.  (Eeconunencer  plusieurs  fois 
le  talon.)  —  Tricotage  eu  ruud  a  cOtes  (1  maiUo  ä  read]X>it,  1  mulle  ä  Ten- 
Ters)  appUqn^  k  uiie  pftiie  dtt  masebettes  «n  laiaa. 

BMOommiodAge  du  bu.  —  Xdlle  4  Pendroit;  tvon  de  meillee  i  Feadioit» 

roQture.  —  RHvision  du  progfrainrae  de  1*^  et  2^''  anneo.  —  Coüture  auff- 
leiee  en  Mai«.  —  Coatiire  rabattue  eu  biais.  —  Foiat-arh^  k  droit  il,  appliqaö 
i  Im  coatnre  anglaise. 

Bxercicea  pröparant  anz  eonfectioiw.  —  Ovrleta  enirtiit  dee  Jigim  eonrbee. 
Applicatiuii  de  1a  contnrp  en  b«ii  et  de  l'enrlet  k  ne  pedte  maaehe,  fid- 

parant  ä  ccUe  de  la  Chemisette. 

Cunicctiun.      Tablier  dit  baveron.  —  Chemisette. 

Qüf^ons  (2  heares).  —  Conttroctioii  d'oljeli  en  Miton-eirte  ddcoide  M 
moyen  de  dessins.  —  Petits  travtiu  propTee  4  rvtät  en  aide  k  FenaaigiMnMBl 
de  la  g^mötrie  et  da  desain. 

4""'  ann6e. 

Eltfants  d9  10  ä  11  an$. 

Ijongut  Matemelle  (gari;ou.s:  7  heurcs  50  minutesi  jeunes  tilles:  7  henres 
80  miimtee). 

Le^ons  de  choses ').  L'homtin  .  y  'tions  sur  la  digeHtion,  snr  les  mou- 
vements.  —  Organes  de  la  vie  <  erveau,  cobut,  poomone,  eetoinac,  nuBlle  öpiaiftre, 
fbie,  intestina.  —  Coneeils  d'h^gicne. 

Animmua.  —  Stüde  de  qaelqvee  typet  caraetdriaant  lee  dUfents  greipee 

de  mammiföres  et  d'oiseanz. 

V4getaur,  —  Etadee  sui  qaelqaet  tgrpea  choisie,  des  piinoipaux  cfgaaee  de 

la  plante. 

Lee  trols  dtete  des  eorpe. 

Lectore  et  r^citation«  —  Leeture  ezpceaaive  avec  conipt»>ieiidii.  —  Stade 

et  r^citation  de  quelques  morceanx  de  prose  on  de  po^ie. 

Grammaire.  —  Le  pronom.  Yerbes  en  ir  et  eure;  indicatif,  conditiomiel 
et  imp<^ratif!.  —  Con^ogaison  cotiiplete  deb  verbeä  regulien.  —  Coi^ugaisuu  i 
le  ▼oix  pnmemiittle. 

Rt'gles  g^iK^rales  dn  partiripe  präsent  et  dn  parti 'ipe  jias.^r  nitiiliqnt'es 
dans  les  cas  simples.  —  Diethe«  orthograpbi^aes,  conigee«  immödiatement  et, 
«vtant  qne  possible,  sona  lea  yeiiz  de  rdleve.  —  l^pkl  de  b  ponetnatii». 

Stade  de  la  phxaae.  —  IhLereiees  onmz  d'aaalyae. 

Orthographe.  —  Etnde  de  qmnze  mota  par  semaine,  choisis  dans  les  mor- 
ceanx  In»  et  dan»  leg  legons  de  choMS.  —  Foimatioa  de  famiUe  de  mota  m 

mu>en  de  ceux  qui  out  et6  ätndids. 

BddaetioB.  —  DöTeloppement  da  progranuoe  de  8"^  anade.  —  PetKee  aar- 

rationa ;  descriptions  et  lettres  snr  des  siijeta  en  lapport  eTee  V^gb  dea  (Sttrea. 

Bioi^rapbies,  lectures  et  n'cits  liistoriijnes. 

Aritkmitique  (garsous;  5  leyona  de  40  miuatesj  fiUes:  4  lesou  de  45  mi« 
nntee). 

Caleol  ond.  —  ContiiioatieB  dea  exeieteea  de  raaiite  prMdente.  B4ao- 
lotien  de  probl^mes  dont  l'^nonc^  et  donn^  par  ^crit. 

Addition  et  sonstraction  de  fractions  dont  Tun  des  denominatenrs  peut  etre 
ehoisi  comme  d^nominateor  communj  d^monstration  ä  l'aide  d'objetä  et  de  pro- 
eödte  graphiqueä :  simpMeAtions,  iddaetiona  an  andne  dteondaaMir  oHamaa 
an  moyen  da  desain. 

'    Dans  los  i  I.isspk  de  j        ^  iiui'I(|Ufv>  h     n»  de  choMS  «eroiit  »•  i  >  i  r  r«  h  dM 

•lUett  te  nippurtant  k  l'iSooDÖniie  iii>ineistit|ue.   Vulr  le  pro^nuDine  dätailM:  rh«liU«tioii. 
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Calcul  ecrit.  —  Numäratiou  ^tendae  ä  des  nombre><  quelconques.  Num^- 
ntion  des  fractions  däcimales;  explications  üounües  4  I'aide  des  inesures  me- 
triqaes  nsnelles.  Lea  4  op^ratioiis  effecta^  avec  dea  frietiou.H  decimales.  Sy- 
ätejnc  m^triqne.  Problfemes  pratiqnes  sur  les  poids  et  mesnres Continnation 
des  cxercices  de  truisiäme  ann^e  sar  les  Aractiouii,  le  denominateur  ne  d^passant 
paa  24.  Definition  des  tennM  de  mim^tew  et  de  ddnoiiiiiiftteiir.  netotion 
glithm^tique  da  denominatenr. 

Factnres  et  petits  comptes. 

Giomitrie  ^r^ons:  2  le^us  de  50  miuutes;  filles:  2  lecoui^  de  30  mi- 
untes).  —  Rerision  et  d^Teloppemest  da  programnie  de  troinime  aim^e.  — 

Triangles.  qTladrilat^res  -  Construction  exacte  de  ocs  fi^ures  an  tableau  noir 
ai  moyen  du  compas  et  de  l'eqoerre.  —  Mesnre  de  ces  tigares. 

Alhmand  (3  lefons  de  20  minates).  Lectnre:  conuaissance  des  caracteres 
unprimes.  Exerdees  iatnitifs:  Die  Sdrale,  die  Körperteile  and  die  Xleidiuiga» 
itfteke,  d'apr^  le  mannel.   Petits  travanx  ödits,  pegee  00  4  90. 

OSonraphie  (4  le<;on.s  de  iW)  minutes). 

Hevijjiou  de  la  g^offraphie  da  canton  de  Geneve.  Geographie  de  ia  Suisät*. 
Bditf  du  sol  et  ooiifB  d'eeo.  Lei  eentone  gniMee.  Pndnetioiii,  indnitrie,  erai- 
merce.  popnlation,  goii?«nwiinait  Eserdees  eu  nu^eii  de  la  earte  nvette  m»- 

nneiie  de  ia  ;Suiä:>e. 

Premierea  notions  sar  TEorope. 
]fuvd-«llu  dn  degr6  moyen,  par  Boeter. 

Ecriture  (2  le^ow  d*iiB  quart  d'heare).  —  Exerdcea  möfhodiqnet.  Copie 

de  Bodfele«.  —  Ecritare  cursive.  —  Relev6  de  comptes. 

/>r.«m  (gar^ons  :  4  leQona  de  40  minntes:  fillca :  le^ons  de  +0  minntcs). 
—  Pian  de  la  chambre.  —  Emploi  de  I  cchelle  de  reduction.  —  Coupe  d'objet» 
iraeki  per  des  plaiu  herisoBtavs,  vertieaiix  et  obliques. 

Reconstitntion  de  quelqnes  corps  siinples.  faite  en  assemblant  QU  ceftain 
Bombre  de  coapes.  —  Premiers  es.sais  du  dessin  &  txois  dimenaions. 

Exercices  de  m^oire.  —  Gompositlou. 

Chant  (5  legons  de  10  minates ;  1  legon  de  30  minuteB).  —  Etade  de  chants 
faciles  a  1  et  2  Toiz.  —  SseKiees  d'intonation.  ~  Leetore  d'ain.  Menne 

(dirision  binaire). 

Gjfmnastique  (2  legons  de  50  minates).  —  JtunM  Mlu.  —  (Voir  3"*^  aun^) 
OovEBe.  —  Baemiio«  de  eemie  en  etetioa  et  en  narae. 

&€uf^föns,  (VoIr  9"*  annäe.)  Coarse.  —  Bxercices  de  canne  en  Station  et 
en  marcbe.  —  Povtre  d'dqnUUnre.  —  Szereieee  en  mftt  et  eu  eoides.  —  Eehelle 

horizontale. 

3V«miMa;  weimrfs  (4  heares).  —  Jeunta  ßlU», 

Trieoti^  —  Ghaimette  eomplMe.  —  Binde  epddale  det  dlmiiiatioiu  flnelee. 
BMeomodase  du  W.  —  Tron  de  edtea. 

Coature.  —  Revisioo  da  programine  de  V,  2*""  et  .^"^  ann^e  (sur  un  mor- 
ceaa  oniqae).  —  Fioore  ä  droit  £UL  —  Piq,üre  en  biais.  —  Pi^  k  saget  4  de 
rMofle  biMiehe.  —  Fiftoe  h  de  Hndienne.  —  Pi^parmtion  k  la  rvprise  snr  teile 

(enlever  les  fils  de  la  cliaiue  ou  conx  de  la  trame).  --  Exerrices  pröparant  aux 
eoifections.  (Poar  la  preparation  de  ces  exercices,  voir  le  protjramtne  ddtaill^). 

Confection.  —  Ghemise  d'enfant  de  2  4  3  ans  (encolare  ä  coalisse).  — 
Coiwge  de  bdbd  (d'i^rts  le  1**  modele  du  mannel  flg.  9,  on  en  rapportant  lea 
<pMdettea). 

Garfons.  (2  heores.)  —  Etade  de  sarfaces  et  du  plao.  Cnbc,  parall^lipi- 
pede,  prismes.  Coape,  developpement  et  consUiiction  de  ces  solides.  —  Dö» 
«oiatien  de  eee  el^eta. 

■■tfffii  ^"^m^'ii^S^ioliiUua'"^*^''''^'  ^^'''^^       cherclier  «ntr«  qaolle«  Ihuite«  »pproxl» 
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S"»''  anndc. 
Enfants  de  11  a  12  an*. 


Langue  matemeUe  (gar^oos:  7  heures  20  minatesi  fiUes:  6  heares). 

Lefooi  de  duMM  (8  le^ona  d«  50  aiiairtM)  >).  —  Notimw  d*!!!«!!!!!«  matnA, 
d^doppemeot      pvoi^aiiiiiie  de  4*"«*  ann^e.  —  Conseils  d'hjgi&ue. 

Renseignements  «ur  les  principalea  industries.  Indastries  alimentairea: 
boQlangehe,  pätLsserie,  distillerie.  etc.  —  iiiduütrie  du  vetoment :  filage,  ti^age. 
ConfectioB  des  ▼fttements.  —  Confeetion  de  U  chaoMtire,  etc.  —  Iidiutrie  dl 
bätiment;  mat^riaux  qa'elle  emploie  et  diff^rents  m^tien  qoi  s'y  rattachent. 

Lecture  et  rteiutioa.  —  Lectnre  expressive.  —  Exewioes  d'^looalioa  et  de 

recitation. 

OnmunaiTe.  —  Veibes  irr^goKen  les  plw  luiUe.  —  TtaMfimutioii  d«  h 

voi\  active  en  voix  passive,  et  rSoiproqiuiiient  —  Bzerdc«  for  les  Tevbes  rt- 

fl6cliis  et  le.s  verbes  impersonnels. 

Fhncipales  irregulaiites  ortliograpbiqnes. 

Exeroices  d'analyse.  —  R61e  des  difförcntes  csp^ces  de  mots  dans  la  pro- 
positioQ.  —  Propositions  sabordonn^es  dans  les  cas  simples.  —  Ponctaation.  — 
Dictees  courtes,  oonigtes  immediatement  et  aatant  qne  possible  sons  les  jre«x 

de  l'cieve. 

B^deetioii.  —  Bxerciees  de  T^daetion  tvee  on  sans  iHnii  doim^  —  Bepn»> 

durtions,  rösuiu^s  et  coiiiptt'f'-remhis  ••crits  de  recits,  de  lectures  ou  de  le^oM 
snr  hl  CTf^ograplüe,  rhistoirc,  Thistoire  naturelle,  ragricoltore  et  Tindiutrie.  Siyets 
d'iinaj^iuatioD.  —  Lettres  diTerses. 


chnse^.  —  Princi]innx  pr^ßxes  et  sumxes;  leoT  dgnifiefttion.  —  FaaiillM  de 

mots       Hoinonynie«  et  synonymes. 

Arithmetique  (4  leyons  de  40  uiiimies). 

Cilenl  oiaL  —  Däveloppement  dn  progTemme  de  4™  iande. 

Calenl  6erit  —  Revue  raisonn^e  des  4  op6ratioiis,  effeetnies  avec  des 
nombres  entierf.  Ktude  compl^te  des  fractions  ordinaires  -.  nombres  mixtca,  Les 
iractious  däcimales  cnvisag^es  comme  cas  particulier  des  fractions  ordinaires. 
Tmnsfofmatieii  des  fractions  ordinaires  en  fractioiis  dMmales.  Nombres  eon- 
plexes  ^am  lenrs  applicarion<)  TTünolle-:.  Fmploi  des  parties  sUqaoteB  dan»  la 
mnltiplication  d'nn  nombre  entier  par  nne  fraction  orduiaire  <NI  par  un  nombre 
complexe. 

Problimes  de  proportions  simples  rSsolns  par  )a  iddnction  h  l'unit^.  Pro- 
bl&ines  de  ponr-rentage.   Compositioii  da  probl^mws  par  les  616Tes.  Factnas. 

Etablissement  de  t^omptes  divers. 

Oiomitrit  (garrons:  2  lecons  de  45  minntes;  fiUes:  1  le^  de  60  minntes). 
l'*  Semestre.  —  Revision  du  Programme  de  quatrieme  ann^e.  —  Trac6  et  me- 
sure  des  polygones  röguliers,  irr^gnliers  et  du  corclf.  EobpHe.  R^duotioB 
des  li^reä.  —  Cube,  parall^pip^de :  leur  surface  et  leur  vuliuue. 

2"*  Semestre.  —  Prieme,  evUndre,  lenr  «mfaoa.  —  Ponr  les  gar^ons:  axer' 

ciccs  pri\fi<|Ue.s ;  inrsnre  de  petites  )'teudiies  SOT  la  tantill;  la?ds  da  vn^tOM  St 
mise  au  uet  (salle  d  'cole.  e<»rridor,  preau). 

AlUmand  (8  le(;uaä  de  40  minntes).  —  Grammaire:  D^clinaison  des  sab- 
stantifs  an  singulier  :  d^clinüson  das  sabstantiCs  mascnlins  au  pluriel.  FM- 
pnsitinns.  Präsent,  imparfait  et  pass^  ind^fiiii  des  verbr^  r*''jErnlier.-.  Tiav^Tix 
Berits,  petites  compositious.  —  Nombreux  exercices  iuluitilä  de  conver^atioDS. 
Etada  de  po£siea  at  de  cbants.  Voeabnltira:  revision  systdmatlqiie  des  mots 
taiployds  dans  les  exercices. 

Msjwel  ptatiime  de  lang««  allenuuid,  A.  Lescase,  4""  Mitioii.  Lecons  1—14^ 

■)  thMit  le»  elMSM  de  Jennet  ünM.  eliaque  MmaiM  Tniie  de«  lecons  de  cboee«  aem 
eousacr^  k  Am  siUcts  te  imppotUutt  h  rMonoale  doncatlqii».  Voix  le  Programme  däbUll^: 
la  ▼fttemmit,  plaatw  dlreriM,  dentte  eoiODlales. 
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O'fygmphte  (2  letMms  de  50  minntes). 

Notions  sor  la  Terre,  sa  fonue,  sea  monvemeato.  Q^öralitö  sar  l'Oo^aiuei 
rAtt^riqne,  rAMqiM  et  UAtie.  Lu  pays  mifaito  attont  Mala  tnIMf  vnt 

<{iiel<|iies  detail^:  Australie,  Etats-Uilia,  Alg^rie, %ypte, AMqne  aiatnle,  Ja|H», 

jÖindonstan  et  Tur<|uie  d'Asie. 

Croquit»  et  trace  de  cartes. 

Manael-atlas  da  degr^  supdrienr,  pur  Boner. 

HitMrt^)  (gar^ons:  2  l«foiit  d«  40  ntaiitM;  IUI«:  2  le^OBa  4«  SO  ni- 
■Utes).   B^cits  d'histoire  sniBse. 

1**"  r6cit.  —  L'  =^  premif-rs  Imbitants  de  l'Helvetie. 

2"*  recit.  —  Douim  itioo  romaine  et  Jules  Ce«ar.  —  Invasiou  geiiaauique. 

8««  ricit  -  Kodolphe  de  Habebonrg.  —  Comtes,  öTäaaes,  monaäteres, 
vülee.  -  Lee  WaldsUetten.  -~  AlÜMiee  de  1291.  —  Albert  d^Aatriebe.  Sei^ 
meat  dn  GratU. 

4n.e  _  Commenoemente  de  1&  ConfiMintioii.  —  Bataüle  de  Mor- 

garten. 

6^  ML  —  Conttddrtttioii  dee  Itnit  CantOBa.  Bateillee  de  Sempach  et 
de  Ntefels. 

6"''  r^it.  —  Conqofite  de  Växgaifie,  —  Ovetie  de  Zoricli.  —  BataiUe  de 

S6%Jaqne9  aar  la  Birse. 

7<°«  r^dt.  —  Guerres  de  Boargogae.  ~  BetaUle  de  GnndMni,  de  Xent  et 
de  Nancy.  —  NleoUtf  de  Fllle.  —  laitrte  de  Fribomg  et  de  Solenre  dma  U 

Coilfedt^ration. 

gmt>  r^eit.  —  Coufeüeration  des  treize  Cautous.  —  Les  pays  aüi^s  et  les 
pays  stgets.  —  Seirioe  mereeBaire. 
9^  idcit»  ^  SMane. 

10»«  r^cit.  -  Aper<;ii  snr  r^tatpoUtiqne,  öconomiqoe  et  aoeial  de  USoitte 
aa  XVII'"*  et  au  XVIIP  '  siöeles. 

lime  recit.  —  La  BevolotioD  firanyaise.  ~  InTasion  de  la  Saisse.  —  B6< 
pvbfiqiie  helrftiviie.  ^  Lee  dix-amif  eaatona. 

ISF^  ideit.  —  L«  BeatanratieB.  —  Confdddntiaii  dea  viagt-denx  eaatoiia. 

13»"«  räcit  —  Oaerre  da  Sonderbund.  —  Conititatioii  de  1848. 

Ecff/Kn  (2  le^ons  de  15  minates).  —  Beritsre  enfalre,  ronde.  —  Mod^lea 
de  comptes,  de  factorea  et  d'actes  divers. 

Desain  (fllles:  2  le^na  de  10  miirates;  garc^ons:  8  le^ooa  de  40  minntee). 

—  Revision.  —  Corps  de  rotation,  leurs  caractiTes  e\idi<in^H  par  des  sectioiia 
planr"«! .  lear  constmction  d'aprös  des  croqnis  cotes  relevSs  aar  les  objets.  — 
Dedäiu  d'objets  en  perspective  cavali&re.  —  Notions  ^I^mentaires  de  perspective 
Bonaale,  deetinftee  ä  faire  eomprendre  aax  Cleves  ce  qu'il  y  a  de  conventioniel 
daaa  la  perspective  cavaH^n».  —  Exerciccs  de  memoire,  uompositiop« 

Chant  (5  le^iia  de  10  minates  i  1  Icgon  de  30  minates).  —  Etade  de  chante 
k  denx  Toix. 

Exercices  d'intonatieii  et  de  leeture  lythmiqiie.  —  Meaiire  (dlfUeii  temaire). 

—  Diizcs  et  b^mols. 

Explication  des  principaux  signes  de  la  Dotation  sar  ia  port^e.  ■  -  Portöe. 
— '  Cid« :  Sol  et  fe-  —  Difeze,  b^mol,  b^carre.  —  Signes  de  durde :  ronde,  noire, 
peaee.  — ■  Meanvee  1^  plos  oalt^. 

^'//F)r::.7vr,-7r;r  ('2  1p  oTi=  dc  50  minutos).  J$un«»  ßO$»,  —  Bdpdtitieii  ei  dÄ- 
veioppement  da  prograuime  de  la  i"^^  annee. 

Marches  combindea  avec  chants.  Exercices  avec  halt^res,  en  Station.  Ecbelle 


')  Dana  Im  ^coles  dant  letuueiles  U  dnqalimc  et  U  sixK-ine  annee  »ont  n-nnies,  YhiM- 
l«lre  aelMe  attamm  avic  l*lilitolie  de  Oeabve. 
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Gar^onti.  —  B<^petitiua  et  (K'veloppeinent  dn  pro^amiue  de  la  4"«  annee* 

Marches  combineea  avec  chauts.  Exerciceä  avec  haltörea,  eu  statioiL.  — 
Santa.  —  Bxerdcw  ftnx  perehet  et  «uz  cordei.  —  Poiili«  d'anniL  ~  Sekelle 

horizontale. 

21nriraux  matmeis  (ö  heures).  —  Jeutn  x  fi/lrs. 

IMcotage.  —  Un  bas  (Insister  snr  la  mauiere  de  commenoer  au  bas;.  — 
Xuqiier  Iw  initialei. 

Raccommodage  du  bas.  —  BeTirfoil  d«  CS  qni  a  4M  ftppiu  prMtaBsnt. 

—  Tron  de  points  de  contnre. 

Contm^  —  Revision  des  oavrages  enseignes  dans  les  ann^es  pr^c^dentes 
(war  im  moroean  nniqne).  —  Contnre  en  onrlet  appliqate  k  nne  pocli«  de  robe. 

Piece  ä  coiidre  rabattue.        Boutonuifere.  —  Bride  i  bontoa.       Bride  i 
agrafe.  —  Froncis.  —  K^gnlarisatioa  des  äronces.  —  Pose  de  la  ceintore. 
Bepcise  simple  snr  grosae  toUe. 

Exoraices  pr^parant  ans  confeceions.  —  Revision  des  exercices  iadiqa^s  an 
Programme  de  S^"  et  4'"»  annäes.  —  Pose  do  fanx-onrlets  k  droit  iii  et  en  UtU. 

Coupe.      Corsasre,  chemiaettf».  pantalon-fTiiott«,  baTette,  baTeron. 

Trace  des  patrous.  —  Conpi'  et  asseiiibliii;e. 

Confectioa.  —  Une  confection  cboi^ie  paruii  les  travaux  de  cuup«. 

Oarfom  {2  beares).  —  Döreloppenient  du  ])rr)i;raB]ao  de  4**  «nnde.  — 

Cylindres,  cnne.s.  couiies.  dr-veloppement  et  construction.  —  ObjetS  fonil4t  p» 
la  combinaison  de  ces  solides.  —  Döcoratioii  de  cos  olijets. 

6^*  SBII^O. 

Eafanis  de  12  ä  13  ans. 

Lanqu«  matrrnelle  (jä'ar(:ons :  7  henres  Ä)  minntes;  jeunes  filles:  6  heures). 

Le(.-ons  de  cboses  (2  le^ons  de  50  minntes)^).  —  Bevisioii  avec  exteasiou 
du  prognuDine  paroonra  rannte  prteädeiite. 

L'homnie.  —  Notioas  fiir  la  digfostion,  la  circulation,  la  respiration,  le  -y- 
steme  iifrvonx.  lo«  nr;27\ne<!  Ap^  s-(>tis.  -  CodmUs  pratiqaoa  d'bycitoo.  —  'BSaX* 

pemicii'ux  de  l'alcoül,  da  tabac,  etc. 

Auimanx  ntUes,  animaux  nuisibies. 

Les  TÖg^taiix.  ~  PartiM  essentielles  de  la  plante.  —  Principanx  groopes. 

—  Plantes  alimentaires. 

fällst  ric.'i  nur  le»  pninpe«,  fontaines,  jets  d'cau,  barometre,  tbermom&tre^ 
machine»  hvdrauliqaes,  macUines  ä  vapenr,  machines  älectriques,  piles,  para» 
tonneire,  t4l4gnpfeii«i  t^Mpbone,  etc. 

Renseij^ements  sur  les  principales  industries;  indll■^tries  de  pr^cision:  me* 
cnniqne,  borlogehe;  industries  de  loxe :  orf^vreiie,  b^jouterie,  etc.  —  Impiiiiieiie, 
Photographie. 

Lectiure  et  i^dtation.  Leetnie  expieesiT«.  —  GoMptee  rendns.  —  Szer- 
eiees  d'floeodon  et  de  r^citation. 

Grammaire.  —  Exercicf"^  <'ir  la  concordance  des  modes  et  de.s  temps.  — 
Dietges  courtes,  corrigees  immcüiatement  et  autaut  que  possible  sous  ie»  yenx 
de  imve. 

Orthographe.  —  Etüde  de  15  mots  par  semaine  choisis  dem  les  legooi  de 
cboses.  —  Homonymes,  synonymes.  —  Fnmnit'H  de  mots. 

Bödaction.  —  Composition  sur  des  sujet^  divers  avec  ou  saus  plan  donue. 

—  Rfisnmäs  de  textes  se  rapportaat  au  programme  de  Pamite.  —  DdTeloppe- 

ment  d'un  -  vi  t  tr  n(6  snccinctement.  -  Redaction  I  nu  texte  ?snr  des  uotes 
phses  pendaut  uuc  lecture  ou  une  Ic^on.  —  Classement  general  des  idees.  — 

*)  Dan«  les  ciMCeB  do  jeiiuo.<3  flitlM.  ehaqa«  aemaUie  l'aiM  dM  lefoa«  de  cJmmm  mm 
eoMMV^e  a  des  sniets  se  rH|>purtant  a  rtemointe  doBccdqae  et  k  l*ajäUtte*  T«lv  le  pMK 
RiBBiine  ddtailld:  Altnunts.  —  tlygitiie. 
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Id^es  principales  et  id^  «eeondairM  daiis  ime  compoaitioii.  —  Langage  jvopre 

et  liing-age  fignr^. 

ArithuutiiftK  (4  litures  de  40  minutes). 

Beviüion  at  developpemeut  du  programme  de  cinqai^me  annee. 

SxtnMdoii  de  la  meine  eair^  (sans  dtauHwIratioii).  Calenla  m  Ist  airea 

et  Ii  s  Tolames.  Nombreux  exercices  oraox  et  pfoUinnee  M  lappoftaiit  ä  Tagri» 

colture,     rindastrie  et  au  ( oniiiierce. 

Probl&mes  d'ioterets,  d'escompte  (eu  dehors)  et  de  m^laiiges  dang  les  cas 
Im  plua  liaiplea. 

Faetnrw  et  eomptea  diTen.  Hotiona  pratiqnaa  de  eomptabilitA. 

Giometrie  (gar(;on^(:  2  leijons  de  45  minute» ;  fillcs:  1  legon  de  50  minntea). 
1»  Sooieatre.  —  EeTÜion  et  d^veloppement  da  programme  de  5"'*'  aanöe.  — 
Snfiwe  et  Tohnne  dea  wdidea :  parall^Upip^de,  prisme,  cylindre,  pyranddo  et 
r'ne.  DeTcloppement  dea  auftcea.  —  Gonatnieooii  de  cet  ddreloppemente.  — 

Application prntiques. 

2""«  bemestre  {aargom).  —  Öolide«  tronqu6s  coupea  par  an  plan  paraUeio 
la  baae.  —  Nomoreiiiee  applioatioiia  pTatfqnea  (taa  de  laUe»  traue  d*art»f6, 
etc.).  —  X^tbodaa  umSapa»  et  sbrtftes  povr  le  calcnl  dea  aarfkoea  et  dea 

▼olames. 

AUemand  (3  le(;uuä  de  4ü  minatea) ')•  —  ürainmaire:  Declinaimm  du  mh- 
stantif  et  de  Tadjectif.  Pröpcsitions  (anite).  Prteeat,  imiHUlfi&it  et  paaa6  fn- 
d^flm  des  rerbes  irr^galiers  les  plns  nsaels.  Travaax  $cma,  petitea  composi- 
tbas.  —  Nombrenx  exercices  intuitifs  de  conversation. 

Etüde  de  poösies  et  de  chantt.  Vocabulairc:  revision  syst^Smatique  des 
mala  enplayte  daaa  lea  eateieicea. 

Maiinel  pradqae  de  langae  allcmande,  A.  Lescaze.  T>in  ons  14  26. 

Geographie  (2  legODB  de  50  minnte?!^.  —  Notions  (Hriüentaires  sur  la  lectare 
des  cartcs.  —  Göogra^hie  de  1  f^mope  eu  insistant  jiiirticnli^remeüt  sur  les  pajs 
Umitrophes  de  la  Smase.  Princiiianx  produits.  Plaees  ctunmerce  et  porta 
le«  plus  importantfl.  —  Revision  «le  la  c-*'o<rrrii)liie  hi  Siiiss*  .  Croqnis  et 
tnu^  de  cartes.  —  Manael-adas  da  degr^  superieur,  par  Kosier.  (JLe  paragraphe 
da  ee  rnaonel  üititiild:  Ph^nomteea  terreatrea,  pagea  20  &  42,  aera  traitft  eeale> 
■ent  80D8  forme  d'entretiens  dans  la  le^on  de  lectare). 

Histoire  (gar^ons:  2  le^ons  de  40  minntos;  fillos;:  2  legons  de  30  minutes). 

—  Premier  räcit.  —  Geneve  josqaa  la  tiu  du  XV"  siecle.  —  Les  övßques,  la 
maisna  de  SaToie,  la  commiine  de  Qeiiii?e.  -~  Code  de  franchlMe  d'AdhAmar 
Fabri. 

2ni«*  röcit.  —  Lüttes  de  Geneve  contrc  la  maison  de  Savoie.  —  Philibert 
Berthelier,  L^vrier,  Beaan^on  Hogaes.  —  Comboorgeoiaie  de  Geneve  avec  Fri- 
^ffPKtg  et  Beiriie. 

H"»«-  recit.  —  La  Rrfonne. 

4"»**  r^cit.  —  Nouvelles  lattes  avec  la  maison  de  Savoio.  —  L'Esnalade. 

5uie  pecit.  —  Geneve  au  XVII"»«^  et  au  XVlll'"'  siecle«.  —  R»  tuf^iFs. 

r6cit.  —  Periode  r6volationn&ire.  —  Rßunion  de  Genove  ä  ia  France. 

7**  rfoü  —  D^Trance  de  Oen&Te,  qoi  devient  an  oanton  aaiase. 

S"*«  rSeit.  —  B6Toliitiim  de  1846.  —  Prindpanx  dT^neiiienta  qni  la  aniTbent 
jaaqn'en  1871. 

Ecriture  (2  ler-ons  de  15  miinit«  -,).  —  Exercices  d'^critore  conive,  londe. 

—  Application  de  la  calligraphie  a  la  teuue  des  comptes. 

DMaA«  (ffllea:  2  le^ena  de  40  minutes;  gar^ona:  8  le^na  de  40  minntea). 

—  Dessin  de  solides  et  d'objeta,  en  partanr  de  coupes  et  croquis  cdtte.  »  D4- 
reioppement  de  lenr«!  surfaccs.  —  Ornementation  de  ces  sarfaces. 

*>  ^>B.  ^uar  l'MUMe  Moialre  ifioo^ieoi,  la  fixltme  ana<e  gantofa  enoot«  le  pffofiamai* 
Inwitolie,  «Ott  tofona  lo  a  la.  <MaaMl  ttoUene  MMoa.) 
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Pessin  (VnmcniPnts,  d'apr«'>  tlcs  imnlt  les  de  style  avrr  imlication  de  l'en» 
semble  qu'ils  decorent.  —  Suite  des  notions  de  perspective  normale. 

Ex«rcic«8  de  memoire.  —  ComporitioiL 

Chant  (f>  lerons  de  10  minntes;  1  le^on  de  30  adnatei).  —  Revitioii  et 

d^veloppement  dn  ])ro{!;ramme  de  o^''  aan^e. 

Moilt  s.  Expliraf ioii  des  principaux  si^es  de  la  notatioti  sur  la  portee 
(en  vue  de  ia  transcriptiou).  —  Portee.  —  Ligoes  sapplementaires.  —  Cl^: 
sol  et  ta.  ~  Didse,  bömol,  b4eeiTe.  —  Armiire.  —  Toniqne.  —  Sigrne«  de  dort«: 

ronde,  blanche,  noire,  cr<><iie,  ilonMe-c  rocho,  iioiii*.  ]  :^iuse.  demi-pause,  soupirs. 
Mesores  Bimples  et  compos^es,  le^  plus  usitees.  -  öigues  d  expresfiiou.  —  Moa- 
TenoKt. 

G'jrmmwtffiM  (2  lef ons  de  60  uiDatea).  —  J^unet  fiUea.  —  Voir  le  pvo- 
granme  de  o^e  ann^e.  —  Pontre  d'^tinUibre,  fixe  et  mobile. 

Carriin.n.  Voir  le  propramme  de  ">»"•'  ann^e.  —  Eyr  i  es  coinbin«'s  rn 
Station  et  en  marche.  —  Exercice»  tacticiues.  —  SaaU  combinöa.  —  Pas  de 

JVattaux  monueU  (5  heimi).  —  Jeune«  ßüt». 

Tricotage  et  crochet  (6  henres).  —  QneUines  ecbantillon«  de  trieot  et  de 
crochct.  —  Applicatirin^i  ilivorsfff:  hrrissi?*rps.  rhnns'jnns.  etc. 

Eaocommodage  du  bas.  —  Revision  da  trou  de  cOtes.  -  Troa  de  dimmutiou 
avec  point  de  oontore.  —  Pi^ce  rapportäe  an  bas. 

Coatare.  —  Snr  an  morccau  oniqner  revision  des  differents  points  et  coa- 
tures  appris  pr^cßdemment  (voir  le  pmirramme  dtiaillci.  Conture  ä  points  ar- 
riöre  sorfileei  piece  k  rejoint;  petita  piis;  ourlets  iijonrj  points  d'omemen- 
tation;  application  de  ces  divera  pointa  k  la  marqne. 

Etüde  des  fronccs :  poijBnnet  indiqnß  dans  le  mannel  (sans  la  piqfire  dn  con- 
tonr).  —  Tri''ge  simple  snr  "rnsse  toile.  Reprise  simple  snr  la  teile  nate.  — 
Exercice»  prarique.s  pour  1  application  des  divers  raccommodages. 

Exereice«  prt^parant  anx  eonfectiona.  —      A  la  ebemiae:  Derant  de  ebe* 

niise  üveo  )>>, lernet ;  pratiquer  une  fente  au  milieu:  trarnir  le  c6t^  j^auche  d'an 
&ax-ourlet  et,  le  cöt&  droit  d'nne  patte  croisant  sur  le  faux-ourlet.  —  Uue 
mancbe  de  cheniiso  avec  fanx-ourlet  coup6  d'apres  la  forme  de  la  manche.  — 
2"  Au  tablier:  Un  empiecement  double  avec  un  bias  ä  Teucolure.  —  Bas  de 
manche  de  tablier  ayec  poignet  —  3^  An  pantalon:  Bas  de  jambe  de  pantalon 
avec  poignet. 

Oonpe.  —  1^  Ghemise  sana  manehea  (bentoimte  on  non  anr  l'^^anlc).  — 
2"  rii.  mise  avec  manch.  >.      T  Tablier  forme  prlnceaae.  —  4P  Tabuer  4  ett" 

pieccment.  —  ö"  Pantalon  "le  tiih  tte. 

Trac6  des  patrons.      Coope  et  assemblage. 

Confection.  —  Une  coofection  cboisie  parmi  les  travaox  de  coupe. 

JeuHM  garfona  (2  henrea).  TraTail  anr  bois.  —  Notiona  anr  lea  entUa 
lea  plna  nanela.     Gonatmction  de  qnelqnea  olg'eta  aaaembl^. 


3ü.  n.  Progranme  des  le^ona  de  cboaes 
nniit  des  dcoles  pHmafree  (Ganove). 

Fin  d'ete.  —  Autonwe. 

Mobilier  seolaire.  ^  Oatils  de  T^ce- 

lior(plume,  crayon,  reirle.  bnit"  tl'örnle), 
—  Siyet  special  pour  les  classe»  de 
jennea  iUlea  (contnre).  —  St^jet  special 
penr  lea  claaaea  de  garijona  (travanx 


destineea  ä  la  premiöra  et  ä  la  deuxieme 

(1900.) 

Fin  d'ete.    -  Automne. 
Dcuxihme  aniUe. 

ün  menble  special  de  la  claaae.  — 

Eponge,  gnninie.  eraie.  livre  et  cahier 
(notions  snr  la  i'abricatiou  da  papier). 
—  Goton.  —  Sm  d*doelek—  Cer^ales: 
ria,  avcone,  moniin,  inatnimenta  agri- 
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Prrmit-re  mim'e. 

Baaaels).  —  f  arine.  —  Pain.  —  Bat- 
tewea.  —  Endta  k  pöpins.  —  iBejtn. 

—  Raisin.  —  Xoix.  —  Flenrs  d'an- 
tomne:  dahlia,  colchique,  baies  deä 
kiies,  —  lAfpctmtM'.  elioa,  earottee,  c^leri, 
rate-  —  (Carna.-»sier)  rhicn.  chat.  — 
HerbiTore  non  niminaut:  cheval.  — 
(Rnminant)  boeui,  vacbe.  —  Le  regain. 

—  L«s  animaox  vont  en  cbamp.  ~ 
Fonjjeur:  sonris.  CPassereau)  moi- 
neau.  (Palinipede)  cauard.  Basse-cour 
ea  g^neral.  (Oiaeaax.)  Poisaooa: 
trnire  tVra.  brechet.  -  Moliusques: 
escargot.  liniace.  —  Reptile;  .serpent, 
l^sard.  -  Notions  pr^liminairet  rar 
rorientatioi!  des  objets  d>'  la  classo  par 
rapport  k  l'eiii'aut  (devaut,  derriere, 
gMwhe,  droite).  —  Pinie,  brovillard, 
nnages.  —  Labonratjes.  travanx 
chaats.  —  Btenmä  snr  lantomne  (21 
septembre).  —  L*^le,  aa  iitiMtion, 
Dom  des  rnes  qui  l'aroisinent.  —  Hy- 
giene: lara^^  piopret^. 

'Tiauflfage.  coke.  bois.  albinicrros 
Idanser}.  —  £dairaffe:  boagiett,  lampe«. 

—  vHraDenia.  —  £une.  —  Moton.  — 
Chtvre.  —  Fourrures:  lapio.  lit  vic. 
renaid.  —  Dnvet,  converture.  —  Chaus- 
toret.  —  Pore.  —  La  neige  et  la  glace. 

—  Oiaeaux  ä  proteger  en  hiver.  — 
11  däcembre,  r6cit  de  I  Kscalade.  — 
21  ddcembre,  divialon  du  tcmps  d'apr«'^ 
les  Saisons.  —  Sapin.  —  !•»  ^vier, 
divi«irii  i\n  temps  en  niois  —  jonrs  de 
la  Sfriudiue. —  Le8  heures  ;  horloges  et 
■ontrea.  —  Jonet,  orange,  —  Lea  ft-res. 

—  Tanserie  morale.  —  Coton.  -  Choix 
<i  nn  vetement  de  coton,  tablier,  etc.  — 
N'otioiu  pr^Uminaiies  rar  le  corps  hn- 
main.  -  Le«  memlires.  —  Soins  k  don- 
ner  aox  pieds  et  MEt  maina.  —  Moyens 
i«  loeamotlon.  —  L'haUtatioiL  —  ün 
Wtenent  —  Noe  ^omeudM. 


Deuritmp  nnnfr. 

coles.  —  Fnüta :  Gland,  marrons,  cha- 
tagne«,  noix,  neisette.  —  Yendange, 

viß^ne.  —  Hniles:  noix.  lin,  olive,  colza. 
Fleors  d'automne :  Chrysantheme,  aster, 
cMmaitlta  en  graine.  —  L^cmmes  eon- 
serrte  poar  l'hiver,  lögnmos  secs. — 
Lonp,  tigre,  lion.  —  Ane,  mulet.  — 
Chameau,  cbamois.  —  Lifevre,  lapin.  — 
(xrive,  ber^eronnette.  —  Cygne,  oie. — 
Voli«  re  (pigeon,  tourtcrelle,  paon).  — 
l'oissous  con8erv6.s :  hareng.  sardine, 
thon.  —  Coquillages :  huitre,  nacre. — 
(trenouille.  —  Crapand.  Tortue.  — 
Cjiiatre  puints  cardinanx.  —  Orieutatiou 
duprfonetde  Tecole.  -  Pinie,  Inrovil- 
lards.  nnaces  (plus  de  d<'v('ln]i|)eraont 
qu'eu  premiere  anuee).  —  Eecolte  dea 
de  terre;  semaillei,  — 
Aspect  de  la  nature  (21  septembre 
des  jonrs  et  des  nnita).  —  L'6cole,  sa 
dtnatioii,  non  des  raes  qoi  l'aTdaiiMiit 
(pina  de  d^reloppement  qn'on  premitoe 
aonde). —  Hyt^ine:  a^ration. 

Tiddes  de  chanffapo :  fourneau,  ca- 
lorifere,  combustibles.  ~  Gaz.  —  Modes 
I  d'^ddrage:  lampes,  p^trole  (danger), 
icaz.  —  M<"rae  sujet  qn'en  premitre 
annee:  travail  de  la  laine,  teintnre, 
filaije,  tissasre.  —  Fonrmrefl:  lontre, 
castor.  Crin.  niatola.s.  <'unssin.  Le 
cuir.  —  .\ninianx  qui  le  funrnissent.  — 
Pore,  soies,  brosaea  douces.  —  La  neige 
et  la  glaee  (plna  de  dAveloppement 
qn'en  p^enli^re  ann«'e).  —  Protection 
des  oiseanx  en  hiver:  le.s  mouettes.  — 
(  icn-'vc  ancienne  et  moderne.  l'E^icalade 
dinde  et  marmit»\  21  dt'ccmbre.  les 
jours  et  les  nnits:  plaisirs  de  Tbiver. 
—  Les  oeaiftoes.  —  tKrisioD  dn  temps: 
trimestre.  xemestre,  semaine.  y<\\r.  - 
Division  du  jonr :  heue,  minute,  se- 
eonde,  eadnm,  montre.  —  Les  fites. 
Causerie  murale  .snr  la  tr»'nt'rnsit<'  k 
exercei  envers  les  malades,  ks  isolea, 
les  pecBomiM  ftg^ea.  —  Cotovi  eard« 
et  filö,  choix  df  <in<'Ii|ues  i'toffes  d»' 
coton.  —  Le  corp.n  htimaiii :  nctions  un 
peu  plus  developpeeü  uu  en  prenüdre 
ann6e.  —  Lea  sens.  —  Hygi'  iic :  soins 
k  donner  aux  yenx,  aux  oreille».  aux 
deuts,  aux  cbeveux.  —  Vapeur:  loco- 
motira,  bateau  4  Tapenr.  —  La  inai- 
son  en  ville:  cave.s,  appartements.  pre- 
niers.  —  La  ferme,  parties  qui  la  com- 
poeent  —  Xat^rianx  de  constraction: 
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AvjilMijpt. 

Le  rt'vt'il  de  la  natiire  (21  mars). 

Q6näraiit^«  bot  la  plante:  racine, 
tige,  fcuilles.  —  FleoTS  dn  printemps: 
primevöre,  violette,  anemone,  scilla, 
mnsrnet.  lila?.  —  L^'^irnos  än  prin- 
teuipü.  Coriüe.  L'lüruudellc.  - 
luectes  utiles :  Tabeille,  le  ver  k  soie. 
—  T.a  chevre  et  le  cabri. —  Poale. 
(tEuts  de  Päques.)  —  Cafö.  —  Fönte 
dM  ii0igM.  —  Contt  d^eaa. 


I   ,  DmxUm»  gnnie. 

pirrro.  I  ri  pie,  bois,  fer,  ver.  —  Mutiere 
,  da  bätiment;  chaipentier,  meimisier. 
•  «to.  —  Qnelqaet  moniiiMiili  pablim. 

i 

;         r,e  21  mar-<  (!-  -  jonra  et  les  nnits). 
'  —  G^n^ralites  sur  l'arbre,  —  Arbres 
frnitiers,  arbrcs  d'ornement«,  les  arbre« 
des  pr^aax.  —  Flenrs  da  printemps: 
perce-neiefc.  corrtlnl*',  pnlraonairc.  jon- 
quille,  uarcisbe,  renuucule,  ticaire,  po- 
pnlage,  bourgeons  et  flenn  des  arbree 
1  fraitiers,  fleur  de  la  pomme  de  terre. 
f  —  Fraise.  —  Oiseaux  migrateure,  gra- 
'  niroree,  ioeeotivores,  oiseanx  de  proie. 
—  Ineectes  naisiblei«  (le  hanneton.  la 
chenille).  —  Chauve-souria,  taupe,  he- 
linon.  —  Penle  et  ponssins.  —  Cho- 
.  eckt,  sucro.  -  The.      F.mte  des  nei- 
^w,  divers  coors  d'eaa,  distinction  dei> 
rives,  sonree  et  embooolmre^  le  l«e,  Ift 
mer,  —  Premiferes  notions  de  reliof 
I  destinees  4  faire  comprendre  la  pente 
'  des  coors  d'eau,  montagnea,  coUi&ee. 
plunes.  —  Nos  coms  d^ea«. 


Et4. 

Les  plaisirs  de  l'^tö;  21  jiiin.  — 
Foins,  fenaison.  —  Lait  et  creme.  — 
Ble,  cham^.  —  Flenrs  de  l  ^te :  eglan- 
tine.  rose.  <?illpt.  —  Fruits  de  l'et^: 
gro8eille.<i,  cas>is,  trambolses. —  Sirops. 
—  Promennd.  s  »it  eonTBes. —  Promo- 
fi-n-  Causerie  sur  les  vacauces: 
recuiumandatious  speciales  au  poiut  de 
▼ne  de  roliservation. 


Et4. 

L'aspect  de  la  nature  en  6t^  :  le 
21  jnin,  les  jours  et  les  nuits. —  Fleors 
des  prairies:  sauge,  scabieose,  maigne^ 
rite,  esparcerte.  bii^le.  ^ramin^es, 
silöne.  —  raturiii4e.H ;  clialeU,  beurre  et 
frotnage.  -  La  moisson;  flenrs  dee 
bles  ;  coquelicot,  blnet,  nielle.  Flenrs 
de  r^t^:  uue  on  deux  fleurs  cultivt-es, 
parmi  les  pia«  coanaes.  —  Praita  de 
Petö:  abricots.  jinine'!.  pLches,  mjr- 
tilles.  —  Couüture«).  —  Promenades  et 
coarses.  —  Pramotions.  —  Gaaserie  sar 
les  vacant'<:  rornminandations  spe- 
ciales au  point  de  vae  de  l  observatioB. 


Classification  par  sujet». 

M  *  

Chien,  cbat  —  ChevaL  —  Bceaf, 

vache,  —  Souri-^.  Mnineau,  canard. 
basse-cour.  —  Truite.-  tera.  brechet.  — 
Escargot.  limace.  —  Serpent,  l^zard.  - 
Monton,  cbevre,  cabri.  —  Lapin,  liövre, 
renard.  —  Pore.  —  Oiseanx  d'hiver. — 
Uirondelle.  —  Foule.  —  L'abeille,  le 
▼er  4  aoie. 


Classification  par  sujets. 

Loap,  tii^re,  lion.  —  Aue,  malet  — 

Cbameaii.  (  hamoi«.  —  Lifevre,  lapin. — 
I  Grive,  Bergeronuette,  cygne,  oie,  vo- 
llere, pigeon,  tourterelle,  paon.  —  Ha- 
reng,  sardine,  thon.  -  II  nitre.  —  Gre- 
nonille.  crapand,  tortne.  —  Lnutre  et 
castor.  -  Pore.  —  Oiseaux  migraLeur». 
granivores,  insectinires,  oiseanx  de 
proie.  —  Dinde.  —  Le  hanneton.  —  La 
cheuiüe.  —  Chauve-souris,  taupe,  h6- 
,  liiBon. 
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Fruits  ä  p^pins,  ä  noyan.  —  Raisiii. 

—  Noix,  orange.  —  Fleurs  d'automue: 
dahli%  eoldiiqne,  baiea  des  liii«8. — 
L^gnmes :  chou.  carotte,  cAleri,  rave.  — 
Cotonnier.  —  06ueralitea  sur  la  plante : 
TMiM,  tige,  fiBiilles.  —  Flenn  da  pria- ' 
temps:  primevere,  violette,  anemone. 
Scilla,  mogaet,  lilas.  —  L6games  da 
printempt.  —  CeriM.  —  Fofan.  —  B1& 

—  Fleors  de  r6t6:  tg:lantinc,  rose, 
urillet  —  Pmits  de  l'6tä:  groaeiliea, 


Objets  usuefs. 

Mobilier  scolaire.  —  Ontils  de  V€- 
eolier  (plmne,  crayon,  regle,  hclti» 
d'4cole).  —  Objet  sp^'cial  ä  une  classe  . 
de  filles.  —  Coature.  —  Objet  special 
4  ose  claese  de  gar^ons.  —  TraTanz  I 
manoels.  —  Chanffage :  coke,  bou,  aUn- 
mettes.  —  Eclairage:  bontries.  lampes. 

—  Laine.  —  Foorrore.  —  l)uvet,  cou- 
▼ertnre.  —  Chaamzw.  —  Moyens  de  . 
kcnmotjon.  —  Coton.  —  L'babitatioik  ' 

—  Lu  appartement  —  Joaets. 


Alimentation. 

Farine.  —  Pain.  —  (Enfti.  —  Caft. 
—  Loh  et  creme.  —  Sirops.  —  Viandes  ) 
(foir  les  animanx).  —  Le^umes  (voir 
Im  plaatea).  —  Fkuts  (▼oirlee  plantes). 


Gäographh. 

Notions  pr^liminaires  snr  Torienta- 
tioQ  (devan^  derriere,  gaache,  droite). 
-  L'ioole,  M  flitaatioii,  nomi  de«  raei 
ravoirinent  —  Plme,  brouillards. 
Boaget.  —  21  d^cambn;  divisiou  da 
tenps  d'aprte  les  Mimm«.  —  Lee  veii 
et  lei  jonrB.  —  Les  lienres.  horloges, 
Dontrei.  —  La  nei^e  et  la  glace.  — 
Koyem  de  locomotion.  —  Nos  prome- 


Dwxihne  annie. 
Plantet. 

C^r^ales:  riz,  avoine.  —  Fruits: 
gland,  marrou,  chütaigne,  noix.  —  Noi- 
sette.  —  Vigne.  —  Noix,  lin,  dive, 
coka.  —  Flear  d'automne,  Chrysan- 
theme, aster,  clömatite.  —  L^gomes 
oonserr^  poar  Thiver;  l^gomes  seot. 

—  L'arbre:  arbres  friiitiers,  arbres 
d'omement  —  Fleurs  da  printemps: 
peree-neige,  corydale,  polmonaira,  Jon- 
quille.  narcissf,  renonculo.  ficairo,  po- 
palage,  boargeona  et  Üeors  des  arbres 
ihdMn,  flenr  de  la  pomine  de  tenm. 

—  Fraise.  —  Fleurs  des  pres .  sauge, 
■oabienie,  graminde,  esparcette,  bu^e, 
■Ütee.  P&torages.  —  Fleurs  des  bl^s : 
ooqnelicot.  nieUe,  blnet.  —  Fleurs  de 
r^t^:  nne  nn  deux  fleurs  onltiv^es. 

{»armi  les  plus  connues.  —  Fruits  de 
'6t6:  abiieofB,  pnnifli,  ptehei,  myr- 
tillet. 

Obj'ets  usuels. 

Un  meuble  special  de  la  classe.  — 
Eponges.  gommo,  craie.  cahier,  (fabri- 
cation  de  pai»ier).  Sac  d'öcole.  - 
Modes  de  chaa£fage :  f«  >  nnieaa,  calorif^re, 
eombnstible,  gaz.  Mode  d'6clairage: 
lampe,  petrole,  gaz.  —  Laine:  traTail 
de  la  laine,  teintare,  filaj?^.  ti.ssas:e.  - 
Fuiirrures.  —  Crin,  matelas,  cijussiu.  — 
Cuir.  —  Locomotive;  bateaux  k  vapenr. 

—  Coton  cardt'  et  file,  choix  de  (inel- 
qnes  6tofles  de  cotou.  La  maison  en 
Tille  —  partief  qid  la  compoMBt  — 
La  fcrme      parties  fpii  In  composent. 

—  Mat^aox  de  constrnction.  —  M6- 
Üm  du  b&tbnent  —  Ghatot 

Alimentation. 

Huilee.  —  Chocolat.  —  Sucre.  — 
Th6.  —  Beurre  et  fromage.  Confi- 
tures.  —  Viandes  (voir  les  animaux). 

—  L^gomes  (voir  les  plaatea).  —  Fruits 
(voir  les  plantes). 

04ographie. 

(^imtre  itoints  cardinaax.  Orienta- 
tion  du  preaa  et  de  l'äcole.  —  Orlen- 
tatloii  des  nies  qni  aToisbieiit  Pdeole. 

—  Pinie,  brnnillards,  nnapes  (nn  peu 
plus  du  döveloppement  qa'en  prämiere 
«mda.  —  DiTbion  du  temps:  ann^, 
semestre,  trinicstre.  saison,  niois,  se- 
maine,  joar.  —  Division  du  jour,  heure, 
minnte,  leooiide.  —  Longnenr  des  jours 


Kantonale  Gesetse  and  Verordnungen. 


nadei.  ^  Fönte  des  seigee  ^  conrs 
d'eaiL 


CorpM  humain.  —  ffygiine. 

Lavage.".  i>r  n'.  -  Notions  pre- 
liminairea  sur  lu  corpa  hamauu  —  Lea 
msmbreB.  —  Soüu  doaner  anx  piede, 
anx  mains,  4  U  t^te. 


Si^te  giaSrau*. 

Rt'colte  des  frnits.  —  Le  regain.  — 
Labonrage,  travaux  des  champs  en 
antomne.  —  R^cit  de  l'Escalade.  — 
Les  f^tes;  eanserie  morale.  Plaisirs 

l'ftiver.  —  Le  printemps  rt'vpil  de 
la.  u.iittre.  —  Lea  plaisirs  de  — 
Feine  et  femdsons.  —  Promenades  et 
ronrses.  Les  pTemotions.  —  Les  va- 
cauces. 


!  et  des  nuit«:  21  decembre,  21  xnars. 
21  jain.  '21  septembre.  —  La  neige  et 
la  glace.  —  Vapeor.  —  Monament.s  pa- 
blics.  —  Fönte  des  neiges  —  dlTm 
conrs  iVean  tlistinction  des  rives  — 
i  sonrce  et  embouchare  —  le  lac.  la 
I  Hier  —  pveini&res  notions  de  relii^ 
montagnc,  eoUine.  plaine,  nos  conrs 
d'eao. 

Corps  humain,  —  Mfgf^e. 

Aeration.  —  Le  cf>rps  hnmaiu 
I  tions  im  peu  pluü  developpöcs  <|a  en 
premiftre  ann^).  —  Lea  seiis.  —  Solas 
k  donner  anx  yenx,  anx  oreilles.  aox 
dent«,  anx  cheveiuu 

5tf/ife  g4nirmtM, 

Vendanges.  —  ^Vspect  de  la  natun- 
en  antomne.  -  R^colte  des  pomme«  de 
terre.  semakilles,  (bl^).  —  L'Escalade, 
Geneve  aneieune  et  Genfeve  moderne. 
—  l.es  f.'tPS;  caiiserio  moralp.  Plai- 
sirs  et  inconveuit'Utji  de  l'hivcr.  —  Le« 
jardins,  les  Teigers  et  les  baies  an 
printemps.  —  L'aspect  de  la  natnre  t  n 
iit6.  —  La  moisson.  —  Promenades  et 
eonrses.  —  Les  pronotions.  —  Les  var 
caaces. 


m.  Fortbüdungsschulwesen. 


81. 1  Kreisschreiben  an  di»»  Gemeinde-  und  Be7irkssch»!pflef|en.  sowie  an  die  Vor* 
stände  der  allgemeinen  und  Tochtedortiiiidungsschulen  des  Kantons  Zürich  Isetr. 
die  Inspektion  dtr  allgaoMiRan  md  der  TMMirfMildmiitelialeii.  (Vom  24. 
Oktober  1900.) 

1.  Die  allgemeinen  FortbiMniii^sgrhTilen  und  die  Mridrlit  nf  irtlülduiiLTgschalon 
des  Kantons  werden  im  Sinne  von  §  b  des  Uuterricbtsgesetzes  vom  23.  De- 
zember 18&9  einer  besondem  Inspelction  nnterstellt. 

2.  FOr  die  technisebe  Aufriebt  Uber  diese  Anstalten  wird  dnreb  den  Be* 

gierungsrat  auf  den  Vorschlag'  dr>  KrzitdmugHiates  anf  eine  mit  dt-r  Amtsperiode 
der  kantonalen  Verwaltiuigsbeamten  zusammenfallende  Amtsdauer  ein  Inspektor 
gewählt 

8.  Die  bisherige  Anfricht  der  Fortbildvngssebnlen  dnreh  die  unteni  Scbtd- 

bellSrdcn  bleibt  unverändert  ibrtbestehen. 

4.  Wenigstens  einmal  Im  Jahr  hat  der  Inspektor  die  ihm  nstecsteUten  An« 

tttalten  zn  bcsachen. 

5.  Den  Lehrern  und  Lehrerinnen  der  Fortbildungsschulen,  sowie  den  Schnl- 
pflegen  erteilt  der  Inspektor  nach  Analogie  der  den  Visitatoren  zustehenden 
P.efnpTiisse  die  notwendig*»n  Weisungen,  und  unterstützt  sie  in  der  Ausübung 
ihres  Amtes  mit  Hat  und  Tat.  Insbesondere  hat  dies  zn  geschehen  bei  £rrich- 
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6.  Wenn  üöüg^  hat  der  Inspektor  die  Leitung  von  iustraktioBakarsen  tti 
Fordnldnn^sschiiUehrer  iii  flbemehmea  «nd  in  Bdtmen  seiner  Veipfliobtiiiigeii 
durch  Vortri^rt  im  Siine  einer  weüwi  Anegeetaltiing  des  fortbildnngsacnal- 

Wesens  zu  wirken. 

£3  kann  dem  Inspektor  anch  die  Erstellung  von  Lehrmitteln  flir  die  Fort- 
liUnigiedimleii  übertragen  werden. 

7.  Alljährlich  auf  Ende  de»  Monats  Jannar  hat  der  Tii^^pektor  der  Ersieh- 
Tinc:<;'lirektinn  Bericht  zu  er-fatfeii  über  seine  särnrlulifii  A rhcitsverriohtnngen 
und  über  den  Zustand  des  Furtbildungsschulwesena  im  Kaueon. 

8.  Der  Yerkdir  swiiohen  Erdefaun^irsdirektion  einerseits  nnd  den  tinteni 

Anfdichtsorgancn ,  sowie  der  Lehrerschalt  der  Furtliildunfjsschulen  anderseits 
geht,  unbesicharlet  dem  ffesptzlirlif»!!  Instan/enzui;.  durch  dns  Tiisppktnrat. 

)).  Der  Inspektor  hat  durch  persönliche  Einsichtnahme  über  den  Stand  des 
VorCUldongeeehoIwesens  in  andern  Sohweiieikantonen  oder  im  Anstände  sieh 

auf  (1cm  LanftTiden  zu  erhaltoij  nnd  wird  überdies  fiir  eine  rationelle  Sammlung 
alles  wesentlichen  an!  das  Fortbildungssdiulweaen  sich  beaielieudeu  Material:» 
lesoigt  sein.   

n.  I.  Pente  iMi  lief toHMt  btlraffMd  dM  Firttiid«HM*livi«w^"  ^  Knien 

Glanis.  (Sehnlgesetn  §  66  [angenommen  von  der  Landsgemeinde  am  6.  Mai 

Fortbildungssdiuleii,  gewerbliche  und  iudustrielle  BUdougsanstalten  mit 
Mbntliehem  Gnarakter  wciien  mit  uigemessenen  Beitrügen  nntenttttxt,  sofern 

die  L'-bens-  und  Ii<ii.stnii^.sf&higkeit  ib-r-t-llM-n  nachgewit  s.ui  ist.  T''bor  dir  (Jtniid- 
sätze,  nach  welchen  die  Fortbildungsschulen  organisirt  werden  müssen,  und 
Dach  welchen  sich  die  staatliche  Bcitragsleistung  zu  richten  hat,  erliest  der 
Regierong^rat  ein  Reglement;  derselbe  trifft  auch  die  nötigen  Massnalimeu  für 
möglicliste  Hrbnni^  dos  rrpwnrblichrn  nnd  industriellen  Bildungswesens,  für  die 
Instruktion  der  Lchrkrüiic  iiud  die  Inspektion  dieser  Schulen.  Der  Regierungsrat 
ist  anch  diejenige  kantonale  Behörde,  welcher  das  Recht  der  Verteilung  bezüg- 
licher Bundessnbiiidien  zn<4teht,  soweit  dieselbe  nicht  von  der  inständigen  Bundes- 
behörde  Torgeuommen  wird. 

Reglement  betreffend  das  Fortbildungsschulwesen 
(Srlassen  Tom  Regiernni]f.'irate  den  i>.  Oktober  190Ü.) 

T.  O  r  !j: an  i « a t i 0 n. 

§  1.  Die  Fortbildungsschulen  zeri'alien  in:  a,  die  tillgtiiueiue  Furtbildungs- 
«cbnle;  —  b.  die  gewerbliche  Fortbildungsschule;  —  c.  die  hauswirtsehaftliche 
F  rti  lldungischnle  (mit  Handarbeitsknnien,  eventneU  Hanshaltnngs-  nnd  &och- 

korseuj. 

Eine  allgemeine  Fortbildungsschule  wird  als  solclie  auerkaiiut,  wenn  ihre 
Organisation  den  kam  1  u,  eine  gewerbliche  und  hanswirtschaftliche.  wenn 
deren  Organi-iatii>ii  dun  kantonalen  und  eidgenössisrlicn  Vors«  liriftfn  ptit-pricbt. 

§  2.  Der  Besuch  der  Fortbildungsschulen  ist  ü-eiwillig.  Sekundarschüler 
ud  -Schfilerinnen  sind  Tom  Besuche  der  FortbHdnngsseholen  ansgesohlossen. 

9  9.  Der  Unterrieht  wird  in  der  Regel  w&hrend  des  Wintersemesten  erteilt 

Die  Kurst  tiiufK  '  n  woniq^tens  20  Schnlwociien  nni\  m\d  spätestens  mit  Be- 
ginn des  Wintersemesters  der  Prioiarschulen  zu  erülineu.  Die  Ferien  fallen 
Bit  denen  der  einigen  Oemeindeeehnlen  vnsanunen. 

Je  im  September  erlässt  die  Sniehungsdirektion  im  Amtsblatte  einen  Aufruf 
an  Bch?;rd?Ti.  T.elirer  und  Siten,  fOr  die  Organisation  und  den  Besncii  der 
Kurse  besorgt  zu  sein. 

Nach  Bediirflus  kSnnen  aoeh  Sommerlrana  eingeriehtet  werden. 
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§  4.  An  WochentÄgen  ist  der  Unterricht  spätestens  abends  9  Uhr  zn 
schliessen.  An  Sonnta^'en  darf  während  der  Zeit  des  Hanptgottesdienstes  kein 
Unterricht  erteilt  werden,  in  der  dbrigen  Zeit  während  höchstens  zweier 
Stmideii. 

§  5.  Beim  Beginn  der  Knrse  haben  die  Schüler  ein  Haftgeld  von  Fr.  3. — 
zn  erlegen.  Für  jede  nnentscholdigte  Ahsonz  worden  r>()  Hp.  abgezogen.  Nach 
drei  unentschuldigt eu  Absenzen  erfolgt  eine  Warnung  an  die  Eltern  oder  Lelir- 
mtiater  und  nach  sechs  aolehen  Versäamnissen  der  Ausschluss.  Drei  Verspätungen 
werden  als  eine  Absenz  gerechnet.  Im  übrigen  gelten  aucli  für  die  Fortbildnngs- 
schulen  die  Paragraphen  2,  3,  18  und  19  des  Regulatirs  über  Behandlung  der 
ScIralTMSiliimiuMe  Tom  17.  Febiuar  1886. 

Vor  Schluss  der  Kurse  darf  der  Austritt  nur  8918  tnftunn  Qv  linden  und  nor 

mit  Bewilligung  der  Aufsiclitsbelii^rd"  Gfesf^li'^hen. 

Der  nach  Abzug  der  Bussen  restiereude  Betrag  des  Hattgeldes  wird  jedem 
Schiller  «m  Scbloase  des  Kurses  snrnokorstattet 

II.  SteUnug  der  Lehrer. 

§  6.  Die  Lelirer  und  Lehrerinnen  w  erden  von  den  mit  der  Leitung  der 
FortbildnngssehideB  betrsnten  Behörden  gewBhlt  Der  Unterrieht  den  nnr 
solchen  Personen  anvertraut  werden,  welche  entweder  im  glarnerischen  Schul- 
dienste stoben  oder  von  der  £rziehung8direktion  auf  Grand  von  Fachensweisea 
oder  entsprechender  Bemfttfttiglieit  me  Admission  dasn  eilialten  haben. 

§  7.  Für  den  Hallyehrknra  nad  die  wöchentliche  Stunde  bezieht  ein  Lebrer 
eine  Entschädigung  von  wenigetene  Fr.  40. — ,  eine  Lehrerin  eine  solche  von 
wenigstens  Fr.  25.— 

§  8.  Lebrer  und  Lehrerinnen,  welche  ausserkantonale  ßilduugsknrae  (In- 
strnktionsknrse  für  Lehrer  an  gewerblichen  Fortbildungsschnlen,  bnahnltang»- 
und  Kochschalen  a.  dgL)  besnchen,  erhalten  Staatebeitrige. 

HL  Unterricht 

§  9.  Die  allgemeine  Fortbildnngesohnle  nmfksst  fdgoide  obligatoriselie 

Fncher: 

a.  deutsche  Sprache  (Lesen;  Ablassen  von  Protokollen,  Briefen,  Geschäfts- 
aa£sätzen),  Vit— 2  Standen; 

h.  praktischeB  Rechnen  (Kopf-  nnd  Zifferrechnen;  btt^ierliches  Rechnen; 
Flächen-    i-  'l   ESiperberecfannngen ;   Beehnonge-  und  BnehfUhrnng). 

1 —  l';»  Stunden; 

c.  Vaterlandskunde  (Grundzüge  der  vaterländischen  Geographie,  Gescldchte 
ond  Verfossnngeknnde),  1  Stande. 

§  10.  Die  Fächer  der  gewerbliehen  FordMldnngssehnle  sind; 

cf.  Freihandzeichnen  und  kun.-^tgewerbliches  Zeiclmen; 

b.  praktiscl^e  Geometrie  und  geometrisches  Zeichnen: 

c.  technlHches  Zeichnen; 

d.  Modeiiiren: 

e.  gewerbliche  Naturkunde. 

11.    Die  hanswurtschafUiche  Fortbildongesehnie  omAtsst  ab  obligi- 
torisehes  Fach: 

a.  schriftliche  Arbelten  (Geschäftsbriefe,  bttrgeiUohes  fiechnen,  Ftthmng  eines 

Haashaltungsbuches),  1—2  Stunden; 

Sodann  als  frei  an  wUdeade  Vishu: 

b.  Weissnfthen  (Zaschneiden  nnd  Anfertigen  von  Kinder-,  Frauen-  nnd 

Herrenwäsche),  2 — 4  Stunden; 
e.  Kleiderma(  hcn  (Zuschneiden  und  Anfertigen  einfacher  Kleidungsstücke), 

2—  4  Stunden.   Wenigstens  ein  Viertel  der  Unterrichtszeit  von  b  und  c 
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ist  auf  dat  Pliekeii  mid  Äadtni  (UmliidMrB)  getragen«  Xl^er  ni  Ter« 

wenden. 

d.  Kochen  (Jijnkatif  der  Nahrnngamittelt  ZorUsten  und  Kocheu,  Kranken- 
^eiioi  ete.); 

e.  Haashaltnngrsknnde  (Anfbewalining'  der  NaitriingsmittcL  Nlhrwert  und 
An-^v  iiil  der  Speisen.  Instandhaltung  der  Kk'idt  r,  der  Wohl-  und  ScWaf- 
räame  etc.)  mit  Gesimdlieit«le)ire  (der  menscliliche  Körper  in  gesunden 
ind  kieiikea  Tagen,  «cate  HUfe  bei  üngMekefilleii). 

12    Den  Schalbebörden  steht  es  frc  i.  üach  Bediirluis  andere  Lehrgogt  n- 
stände  und  Kuiäe  (KebenAeher)  einmftthrea,  inaofem  sieh  hidllr  fttitit  TeÜ- 

aeluner  mt  Iden. 

§  13.  tiü  Kar.s  über  diu  iu  Ueu  Paragraphen  9 --11  bezeichneten  l<'ächer 
mass  eiugerirbtet  werden,  wenn  sich  dafür  fünf  Schüler  angemeldet  haben.  Die 
Sehfilerzalil  einer  UnterrichtsabteUnng  darf  höchstens  25  betragen. 

^14.  Die  Schüler  werdt  n  faoliweise  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fertig- 
kciteu  in  eine  untere  und  eine  obere  Aliteilung  geschieden.  Jede  dieser  Ab* 
teihingen  ist  hinsichtlich  Stoff  und  Ziel  besonders  zu  unterrichten.  Teilnelunier 
an  der  allgemeinen  oder  lianswirtschaft liehen  Fortbildungsschule  können  sich 
TOQ  einem,  als  obligatorisch  erkllUrten  Fache  diapensiren  lassen,  wenn  sie  tioh 
toeh  eine  PrQfting  Aber  genflgende  Kenntaiase  aiugewieaen  haben. 

§  15.  Bei  ÜSnfllhTnng  von  Lehrmitteln  ist  die  Oenehmigong  dea  Regieronga- 

mtm  einaoholen. 

§  16,  Der  rntt-rriclit  der  Forlbildnngsschule  ist  unentgeltlich.  Lehrmittel 
und  Schalmaterialien  werden  grati:<  verabfolgt.  Die  Zeichnungsutensilien  werden 
deo  Schfllem  aar  unentgeltUdien  Benutzung  ftberlassen.  Dagegen  baben  die 
Scbälerinnen  das  Arbeitsmaterial  and  Arbeitswcrk/.eu^  für  die  weiblichen  Hand- 
arbeiten nach  den  BeschlUsaen  der  Aufsiobtskommissionen  selbst  za  beschälten. 
Von  Teilnehmerinnen  an  Koebknisen  kann  «in  Beitrag  an  die  Kosten  der  Nah< 
nmgtmittel  verlangt  werden. 

IV.  Gewerbliche  B e rn f ?< b i  1  d n ii g. 

$  17.  Eine  Vomtufe  der  gewerblichen  Fortbildungsschule  bilden  die  Uand- 
werirärsehnlen.  Sie  vmteasen  Knaben  des  fakultativen  achten  nnd  nennten 
S  iiiiljalires.  Knaben,  welche  eine  solche  Anstalt  bis  zum  Schlüsse  der  Jahres- 
prtttung  nach  dem  ersten  Kurse  (8.  äeha|jahr)  besucht  haben,  sind  vom  Besnobe 

der  Repetirscliole  befreit. 

Ä  mdehen  des  ibknltatfren  achten  Schn^ahres  ktanen  Hansbaltnnga- 

vad  Koehscbulon  errichtet  werden. 

Sollten  solche  Schulen  errichtet  und  aueli  vo«  Angehörigen  anderer  Qe- 
meiudeu  als  deijenigen  ihres  Sitzes  besacht  werden,  so  leistet  der  Staat  be- 
sondere BeitrSge. 

§  18.  Unbemitreltt>  intelliirt  nle  Jttnglinge,  die  eine  technische  Anstalt  be- 
suchen, kfinnen  während  der  Zeit  dieses  Besnches  vom  Staate  mit  Stipendien 

o&terstützt  werden. 

V.  Anfaieht,  Bericbterstnttnng  nnd  Inspektion. 

ij  19.  Die  Fortbildungsschulen  stehen  unter  der  Aufsicht  des  (temeinde- 
scbalrat"    I  r  die  Leitung  einer  Komniission  übertragen  kann.  Der  Prftsident 

4er  Kumniis.<iiuu  luuäs  dem  Schuhate  augehüren. 

§  20.  Besteht  in  einer  Gemeinde  ein  Handwerker-  und  Gewerbeverein,  so 
wild  diesem  das  Recht  eingeräumt,  zwei  Vertreter  in  die  Aufsichtskommisiion 
der  FortbiUlnn{:s.Heliulc  wählen.  Für  die  hau8wirt<i  liaftli(  lu  n  Fortbildnngs- 
Sebald  sind  die  Aatsichtakommisaionen  darcli  Zoziehnng  saciiv erständiger  Frauen 
n  eiglnaen. 
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21.  Die  Aufsichtskommissiou  koiixtitnirt  sit-h  .sell>er.  Sie  leitet  die 
Schule,  äberwacht  den  Unt«mcbt  und  besorgt  die  Verwaltung.  ]jul>esoadere 
liegt  ilur  ob: 

a.  die  Organisation  der  Knne; 

b.  die  Wiihl  der  Lehrer,  die  Festsetzung  ihrer  Stondeniahl  ond  ihxer  Be« 
fioldnng  (nach  Massgabe  von  7); 

e.  die  Beanftichtigung  des  Unterrichtes  dofdi  regolmMge  Sdiiilberaehe; 

d.  das  Bechnmigsweaen ; 

e.  Bcrichterstattang  und  Rechnuugsablajre ; 

/.  Veranstaltung  von  AtLsstellungen  der  verfertigten  Arbeiten^  Anordnung 
▼on  PrOfungen  und  Verabfolgung  von  Zeugnissen. 

Wahlen,  Budget  und  Rechnung,  sowie  der  Jahresbericlit  mttseen  dem  Sdml- 

iste  zur  rrftiehmigung  vorgelegt  werden. 

§  22.  I'or  Regiernngsrat  führt  die  Oberaufsiclit  über  sämtliche  Fortbil«lrin«r3- 
schulen.  Zu  diesem  Zwecke  haben  die  Anfsicht.skommissionen  der  Erziehuugs- 
direktion  je  bis  zum  1.  November  über  die  erfolgte  Organisation  der  Kurse  nach 
Formular  Bericht  zu  erstatten.  Die  Sohnlirisprktrirate  sind  befugt,  zur  Vor- 
nahue  von  Inspektionen  Fortbildungsschuiabteilungen  auf  besondere  Werktags- 
nachmittage  Tonnbescheiden. 

^'T.  15  f  s  i  r   i  t  u  II  i;  der  K  o  ü  t  e  n. 

§  23.  Jede  i  ortbildaugbücliule .  die  ilcu  liiefür  aufj^estellton  Vorsciiriften 
entspriclit,  bat  Anspruch  auf  Staat^nnterstUtzung  55  des  Schulgesetzes). 
]>iese  wird  vom  Regierungsrar  auf  Vorschhi!?  der  Erziehnnij^dircktioii  fe-tgesetzt. 

§  24.  Di^enigen  Schulgemeindeu,  deren  Jahresrechuungen  bei  Krh^nng 
des  Stenermaximnme  mit  einem  Defizite  abeehliesaen,  können  die  sftmtliehen 

Kosten  der  allgemeinen  Fortbildungsschule  unter  dem  besonderen  Titel  -All- 
gemeine Fortbildungsschule"  in  die  laufende  Schulrechnung  einstellen;  die 
übrigen  Schnlgemeinden  haben  über  die  Kosten  der  allgemeinen  Fortbildungs- 
schule eine  besondere  Rechnung  zu  führen,  und  es  wird  nach  Kichtigbefnnd 
derselben  an  die  au8gewir..(>ncn  Kosten  fiir  die  Gemeinden  mit  der  Maximal« 
Steuer  von  l^g**,«»  tm  Landesbeitrag  von  drei  Vierteilen  und  für  die  Ge- 
meinden mit  einem  genngwen  Steueransata  ein  Landesbeitrag  xur  ffiUfte  aus- 
gerichtet. 

Au  die  ausgewiesenen  Gcsamtkosteu  der  vom  Bunde  subventionirten  ge- 
werblichen und  hauswirtsehaftUcben  Fortbildnngssehulen  und  Spezfallcurse  leiitet 

der  Kanton  einen  Beitrag  von  huch.sten8  50"  ,,. 

25.  Die  Aufsichtsbehörden  liahen  die  Ki  >'1mnng  für  da.s  abgelaufene  und 
das  Budget  für  das  folgende  Schuljalir  dem  Kegieruugsrate  zur  Genehmigung 
vorzulegen  und  der  Sehlussrechnung  einen  einlftsslichni  Bericht  Uber  die  Sehlde 
beisnillgen. 

S  c  h  1  u  s  s  b  f  s  t  i  lu  m  u  n  g. 

Der  Regieruugbrai  beauftragt  die  Er/.iehungsdirektiuu  mit  der  Vollzieiiuug 
dieses  B^ementes. 

33.  3.  Kreisschreiben  der  Erziehungsdirektion  des  Knntnns  Baseiland  an  die  Schui- 
pflegen,  Letarmittetverwalter  und  Lehrer  der  Fortbildungsschulen  betreffend  die 
•bligateritelie  Ferlbitdungsacbnle.  (Vom  10.  Oktober  1900.) 

Mit  dem  1.  November  uächsthin  beginnt  der  Unterricht  an  den  Fortbildnngs» 
schulen.   Behufs  Organisation  derselben  ansohlen  wir  Ihnen  die  Beachtung 

nachfulgcnder  Punkte : 

1.  Bis  zum  20.  Oktober  sollen  die  Schulpflegen  durch  das  Zivilstandsamt 
und  durch  den  Gemeindepräsidenten  die  Veneidinisse  der  Ibrtbildnngmclinl- 

pfliclitigen  .lünglintre  erhalten. 

2.  Jünglinge,  die  gegenwärtig  noch  eine  höhere  Schule  —  gewcrbliclic  Fort- 
bildungsschule ausgenommen  —  beBuchen,  können  durch  die  Scbulpilege  vom 
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BesQch  der  Fortbüdmigsficbale  ohne  Prüfung,  solche,  welche  eine  bxln  rc  Schule 
besucht  haben,  nur  auf  Omnd  einer  Prüfung  dispensirt  werden.  Die  Dispensa- 
tii  u  kann  gegenüber  denjenig:en  Prüflingen  ausgesprochen  werden,  welche  wenig- 
stens in  drei  Fächern  die  Note  1  nml  in  den  beiden  andern  nicht  mehr  als  die 
Note  2  erhalten  Imbeii.  Als  Weglt-inini:  für  diese  Prüfungen  dienen  die  in  §  H 
der  Verordnung  betreffend  die  Organisation  der  Fortbiidungsscbulen  vom  äu.  äep- 
ieiÜMv  1885  gestellten  AnfofdejnngeiL 

3.  Die  gedruckten  Lehnnittel  werden  unentgeltlich  vom  Staate  geliefert  und 
smd  mittels  Beste!llc;irtr-  durch  die  Lehrmittelverwaltpr  his  spätestens  den  25.  Ok- 
tober bei  der  Krzichaugädirektiun  zu  verlangen;  die  übrigen  Scbulbedür&isäe 
(Scbzeibmaterialien  etc.)  sind  den  Lefarmitteldepots  in  den  Oemeinden  sn  entp 
nehmen  und  den  Fortbildungsschüh  rn  nnent£;^(ltlich  zu  verabfolgen. 

4.  Der  Unterricht  ist  so  anzusetzen,  dass  an  einem  Tag  nicht  melir  als  zwei 
Unterrichtsstunden  erteilt  werden  und  diese  spätestens  abends  8  Uhr  beendigt 
sind.  Bei  ausnalimsweisen  Yeih&ltnisaeu  kann  nur  die  Erziehunffsdirektion,  an 

welche  brzfl*jliche  Gesucfie  7.n  richten  sind.  Ausnahmen  q-estatten. 

5.  Die  Scholpflegen  haben  darüber  zu  wachen,  dass  keine  Stunden  aosfalleu 
md  daas  dieselben  toU  nnd  gtaa  erteilt  werden.  Der  Sohnlbesnch  ist  m  flber- 

wachen.  Snfürt  nach  der  ersten  unentschuldigten  Absen/,  sind  die  Eltern  be/w. 
deren  Stellvertreter  ,vor  vemmunelter  Schulpflege  oder  mittels  des  gedruckten 
Ibhnformulars,  dessen  Ansferti^ng  die  Schulpflege  durch  Beschluss  einem  IGt- 
gUede  ihrer  Behörde  oder  dem  oetreffenden  Lehrer  der  Fortbildungsschule  über- 
tragen kann,  m  warnen.  Die  Bestrafung  weiterer  unentschuldigter  Absenzen 
erfolgt  geiuazä  §^  11  und  12  der  Veror^iung. 

Bei  Vetseignng  an  die  Endehongedirelrtion  sind  jewdten  die  dnreh  die 

Sciiulpflegen  verhängten  Vorstrafen  mitzuteilen;  gleichzeitig  ist  anzugeben^ 
welche  ^höhung  des  Strafmasses  als  angeseig^  erscheine,  ob  mutwillige  Ver- 
Aouds  Torliege. 

6u  Ventfisse  gegen  die  DissipUn  in  nnd  ausser  der  Schnle  wfthiend  der 

ganzen  Paner  der  Fortbildtinc's.'ichnh'  vom  1.  Xnvfmber  bis  Ende  Februar,  ebenso 


irthrend  dieser  Zeit  sind  ohne  Naehsieht  an  bestralisn,  erentnell  der  Ernehnngs- 

direktion  zn  überschreiben. 

7.  Pte  Prä««identen  der  Sclmlpflee^en  sind  eingeladen,  die  Fortbildungsscliiller 
bei  der  Eniännng  der  Schule  an  ihre  Pflicht  zu  erinnern  nnd  ihnen  die  Strat- 
(sstiunngen  mnanteilen. 

8.  Die  Fortbildungsschule  ist  durch  die  Mitglieder  der  Schnl|^ege  lleissig 

sa  besnrhen.    Der  Scblussprüfuni,'  hat  die  £^e<äamte  Rcbulptl^'fire  bfijrnwnhnen. 

9.  Nach  §  5  des  Gesetzes  betreffend  das  Fortbildungsscliulwesen  können  die- 
jenigen, welelu)  wegen  mangelnden  ?leisse8  nnd  fehlenden  guten  Willens,  abeicht- 

lichen  ümgehen.s  der  Sciihis.sprüfung,  die  FortbilihiuK^^-^cliule  niclit  mit  Erfolg 
besucht  haben,  von  der  (iemeindeschulpflege  zu  einem  weitem  Kurse  verpflichtet 
werden.  Wir  ersnchen,  darnach  zn  verf^en. 

10.  Sofort  nach  ErSffiiinnsr  der  Sehnte  ist  der  NominatiTetat  der  Schiller 

der  Erziehungsdirektion  einnsenden. 

Die  filr  die  Fortbildnn2:sfjchnle  nötigen  Formulare  werden  Urnen  mitfolgend 
zugelieu.    Bei  Mehrbedarf  wenden  Sie  sich  an  das  Sekretariat. 


84,1.  Kreisschreiben  der  Erziehungsdirektion  ries  Kantons  Äppenzeü  Innerrhoden 
an  sSaitlkba  OrtaMhulräte  des  Kantons  Appenzell  i.-Rh.  betreffend  die  Prüfungen 
•■  im  FtrlMMmtMohMlM.  (Ton  10.  Win  1900.) 

Art  61  der  kantonalen  SehnlverordmiBip  bestimmt  beattglieh  der  Fortbildungs' 

schulen,  dass  am  Schhiss*»  eines  jeden  Jahre?<kurses  nach  Anordnunsf  der  Landrs- 
sebnlkommiseiou  eine  Prüfting  abzunehmen  sei  und  die  Schüler  Zeugnisse 
«riislten  ioüen. 
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KaatouAle  QeseUe  nud  Verorduuugeii. 


Da  der  diecjährige  Jahrcskurs  der  Forthildunf^sscbulen  mit  dem  15.  lfd.  Mta. 
za  Ende  geht,  hat  die  Landesgchulkommisäion  besctüossen,  die  Früfang  und  die 
Aoslungabe  der  Schoizengnisse  diesmal  den  Ortsschalräten  zu  übertragen. 

IndMii  wir  8i«  daher  «midi«B,  dem  gfeDeanteB  Artikel  VoUrair  so  Ter- 

schaffen,  bemorken  wir,  dass  es  Ihrem  Enne-.?;' n  aTihfim  gf^reben  ist  darch 
eines  oder  mehrere  Mitglieder  Ihrer  Behörde  die  Prtifang  selbst  Toruuielmeii, 
oder  aber  unter  Oberwaehang  Direneite  dieselbe  dem  Lurer  sa  Ubertncen.  — 
Über  d*s  besügliehe  fieenltat  wollen  Sie  aa  um  gefl.  Bericht  eiatatten: 


M.  «.  Wiitini  der  Eiiiela»|tdinitliM  dtt  KialM»  Thurgau  beMMrf  dto  UbIh«- 
riebtntil     den  frilwiHifeR  FortbUdeafiselialei.  (Si.  September  190a) 

D«  n  Anfsichtskominifisionen  der  freiwilligen  Fortbildunfjsschulen  .v  r^- 
liehe,  kaoJbuänaiiche  und  Töchterfortbildungsschaieu)  wird  hiemit  in  Erimienui^ 
gebracht,  dasa  die  Vorsohrift  des  §  14  der  VerordiraBg  betreffend  die  Organi- 
sation der  oblliratoriscben  FortbiMungsschnle  vom  15.  September  IRTfi,  wonach 
der  l^nterricht  nicbt  über  H  Lbi  abends  ausgedehnt  werden  soll,  auoh  fUr  die 
freiwilligen  Fortbildungsschulen  Anwendung  findet 

SpKtere  Vnteniditsstonden  kSuiai  nicht  genehmigt  wwden  nnd  gehen  dee 
Staatabeitrages  Terlwtig.   

96.  6.  VerfiiaonQ  des  Departements  des  öffentlichen  Unterrichts  des  Kantons  Wallis 
beiriiend  Voitereilunfteehelen  fOr  Rekralen.  (Vom  la  Angnat  1900«) 

Die  Rekrutenanshebungen  hegten  für  die  S.  Diviaieo,  wie  ea  Urnen  eebon 

bekannt  ist,  mit  ^em  nllrhsten  16.  September. 

Pif  werden  sich  lol<;li(li  ohnp  Verzug  mir  »len  Vorbereitnngfschnlen  bd- 
tadeeu,  und  aich.  dabei  genau  au  die  uachfolgeuden  Vo^chriften  halten. 

1.  Jeder  Rekmt,  der  in  einer  Gemeinde  wohnt,  oder  in  derselben  aieh  anf- 
hftlt,  hat  wenigstens  drei>8i<]^  Schulen  von  je  zwei  Stunden  an  beaaehea. 

2.  Die  hrtreffenden  Gemeindebehörden  haben  von  Bog"inn  dieser  Kurse  ihren 
Schulinspektor  mit  dem  tarnen  nnd  der  Eigenschaft  des  Lehrers,  dem 
sie  diesen  Kurs  snr  Leitung  an  llbergebra  gedenken,  bekannt  an  mndien. 

8.  Die  Rekruten,  welche  von  der  Gemeinde  abwesend  sind,  sollen  zurück- 
berufen nnd  für  den  Fall,  dass  .'«ie  dieser  Verordnnng  nicht  Folge  leisten 
wollen,  dem  Deparleiiient  augezeigt  werden. 

4.  Ansser  der  Strafe  kffnnen  gegen  die  Bekmten,  wdehe  den  Torgeeelirie- 

benen  Toibereitnuirskurs  nicht  befolgen,  noch  andere  polizeiliche  Mass- 
regelu  verhängt  werden,  und  zwar  unbeschadet  der  Verf9gaogea  des 
Art.  7,  Beschlnss  vom  7.  September  1888. 

5.  Der  Oebranch  des  Bflchleins,  der  ^Sohweizerreknit*'  sowie  der  geschrie- 
benen und  stummen  Karten  der  Schweiz  uü  !  Kmtfnns  Wallis,  sind 
dringend  empfohlen  (zu  bezieben  im  kantouaieu  Verlag  der  Scholbtteher, 
in  Sitten). 

6.  Kraft  des  Worthuite.H  di  s  Artikels  9  des  obgenannten  Beschlusses  wer- 
den  die  Gemeinden,   welche  den  dort  enthaltenen  Vorschriften  nicht 

uacbkummeu,  mit  einer  Strafe  von  5  bi^  50  Fr.  belegt 

7.  Es  wird  im  Amtsblatt  der  Tag  angezeigt  werden,  an  dem  die  Vorberei- 
tnngsprttfnngen  stattfinden. 

Die  letzten  Reknitenprilfnnffen  haben  wohl  verhiiltni.smässip  bf^fri- ügt^nde 
Ertblge  aufgewiesen,  allein  nach  dem  Beispiele  der  andern  Kantone  müssen  wir 
unsere  Tätigkeit  nnd  nnsem  Eifer  noeh  verdoppeln. 

,.Es  gibt  keinen  andern  Kante  ir  ,  .schrieb  nnlängst  Hr.  Staatsrat  Gavard 
von  Genf,  „der  im  Bereiche  der  Volksbildung  so  viele  Fortschritte  erreichte'"! 
Diese  Tatsache  ist  unbestreitbar,  aber  ger^e  diese  bietet  uns  einen  Grund 
mehr,  dass  wir  vor  keiner  Schwierigkdt  snrttcksehreeken. 
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"Wir  bejiüfzeu  clicHen  Anla^s,  um  Timen  sowohl  die  eid{j:en"  eben,  als 
kancoualen  Verordnangen  über  die  üymnastik  in's  tiedäcbtiiis  zu  ratöu.  Wir 
werden  Urnen  y^ciiiedene  Asweisangen  nnd  Flogschrifteu  übermitteln,  welche 


IV.  Sekundär-  und  Mittelschulen 
(Gyiunabiöii,  Semmarien  elc.j. 


R.  L  Ufcrplui  im  MkmMm  UhraiBMiiMrt  It  Klmaht  (Vom  9.  Apifl  190Qi) 

L§knh/  d»$  SMtinarwiHfricMes. 

Pie  Zöglinge  sollen  eine  den  Anfr>rdemn£^en  der  Gegenwart  nnd  dem  all- 
gemeinen Lehrsiei  der  übrigen  anf  die  bübern  LehrutaUlten  Torbereitenden 
xareberifrchefn  ]fitt«1ieh«I«n  entepreehende,  gvOndUche  aUgemein  wiMemebaftlielie 
BilJnnir  erhalten,  und  durch  theoretische  nnd  pnkdidie  Untenrebiviiff  fw  Au- 
öbuDg  des  Lehrerberofes  be£lbigt  werden. 

öb§nicht  der  Fächer-  und  BtVßdenyertellung. 

Znm  Xormallehrplan  werden  alle  ubli^^torischen  fikohfif  gtreohlieti  sowie 

die  KeliL:iou.«£;e,xchichte,  die  jedoch  l'akultativ  (")  ist. 

Im  luätruiiieutaluulerricbt  int  entweder  der  Violin-  oder  der  KlaTiemnter- 
lieht  oMb  tttim  Wahl  der  Zßfßat^  OUtMMÜw*)  obUgttoiiMh. 

Für  solche,  die  genügende  Vorkenntnisse  fflr  das  nicht  als  obligatorisch  g6> 
wJhlte  Instrument  mitbringen,  besteben  iakultaiive  Fortbildungskurse. 

Ebenso  besteben  fakoltatiTe  Kurse  für  Suglisch  nnd  Italienisch.  Doch 
diif  ein  Sefailer  wir  «iiieB  dieeer  Sorte  beenehen  (*). 

Der  Lehrerkonvent  entscheidet  alljährlich  in  jedem  einzelnen  Falle  darüber, 
r,l  ein  Sclifll.  r  anf  Crnnd  seiner  Leistungen  in  d^n  obügfttoiisohen  Fftchem  SO 
riueui  fakulLativen  Kurüe  zugelassen  werden  kaun. 

Qemdie  um  Diipens  Tcn  den  faknlteti?«!  Enrsen  dflrfeii  in  der  Begel  niur 
anf  Ende  einee  SeDeetan  eingereidit  werden. 

Nermal-Lehrplan. 


Pädagogik  luid  Methodik 
Dentsche  Sprache  . 
Französische  Sprache 
Geschiebte 

'SeUgionsgescUdite 
Ofegrnphie  • 
Matbematik    .      .  . 
Xatorkiinde  mit  Frektilnun 

(rp^ang^ 

*  Violin-  oder  iviavierapiel 


Schreihen 
Tomen  . 


°*£aglisGh  oder  Italienisch 
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Methodische  Bemerkungen  zum  Lehrplan. 

Die  Stoffangaben  hu  Lchrplan  nnä  sf«  zw  vcrsfehini,  dass  in  jedem  Fache 
nnr  das  Wesentliche  uud  \^'ichtige  unter  jedem  aufgeführten  Titel  Priifun?s- 
gegciistiind  sein  kann.  In  allen  Fächern  kommt  es  nicht  sowohl  auf  die  Menge 
der  behandelten  Einzelheiten,  als  vielmehr  auf  ihre  cweckmäasige  Aoswabl  und 
gründliche  Behandlung  an. 

I>er  Lehrstoff  der  Sekundärschule  ist  als  bekannt  Toraosxusetsea  oad  nu 
nach  Bedürfnis  zu  wiederholen. 

Bei  der  Gestaltnuix  des  Lehr8toffe=:  ist  vor  allem  den  Auford' rnTiir,-.n  de? 
künftigen  Berufes  der  Zöglinge  Bechnung  zu  tragen,  dann  den  Kücksichten 
auf  daa  praktisclie  Leben  flberhanpt  und  endlich  ist  eoviel  wie  mfiglidi  auf  die 
gegenseitige  T^nterstüt/.ang  der  Unterrii  litsfäclier  Bedacht  zu  nehmen.  Durch- 
weg muss  die  Wahrung  sirenger  Sjrstematik  und  YoUstäadigkeit  hinter  wohi- 
ttberlegte  methodisehe  Forderangeii  anrilektreteii. 

So  soll,  wo  immer  es  die  Natur  des  Faches  gestattet,  namentlich  innerhalb 
V-  Stoffgebietes  der  Volkssrlinle,  die  Behandlnngsweist^  des  Stoffes  für  den 
künftigen  Lehrer  vorbildlich  sein.  Aller  Unterricht  ist  möglichst  auf  Anschaaang 
an  grflnden  und  hat  den  Sehfller  in  der  Begel  im  Wechsel  ▼Ott  Praipe  nnd  Ant» 
wort,  den  Fortschritt  der  Erkenntnis  selber  finden  zu  lassen. 

Dnrch  Benutzung  geeigneter  individueller  Lehmiitre!  nnd  nötiijenfalls  kleiner 
ergiinzeuder  Autographleu  ist  beständiges  Notizenmacüuu  und  zeitraubendes 
Diktiren  an  Terhflten. 

In  allen  Fächern  hat  der  rnterricht  auf  guten  deutschen  Ausdruck  und 
reine  Aussprache  zu  halten  und  die  Schüler  nicht  nur  in  kurzen  Antworten, 
sondern  auch  in  geläufigen  mündlichen  Darstellungen  zusammenhängender  Oo 
dankeureilien  zu  üben.  Ein  dazu  geeignetes  Mittel  bieten  kurze,  frei  Vorträge 
von  T)  -10  Minuten  Daner  über  durchgearbeitete  Stoflfe  nach  knizer  Vorb«itt> 
tuugszcit,  ohne  schriftliche  Ausarbeitung. 

Hftnilg  sind  nach  Absehlnss  eines  kleineren  UnteTriohtssbsehnittas  in  allen 

theoretischen  Fächern  kurze  srhrifOirhe  Ausarbeitungen  in  der  Klasse  zu  ver- 
langen, bei  weichen  die  Schüler  den  Stoü  womöglich  nach  einem  neuen,  aber 
naheliegenden  Gesichtapnnkte  zu  gruppiren  haben.  Durch  die  Korrektur  über- 
zengt  sich  der  Lehrer,  ob  die  Schüler  den  Stoff  wirklich  erfasst  haben;  die 
Schuler  ühen  «ich  im  fachgemässen  Gedankenausdnick  der  verschiedensten  Stoff- 
gebiete uud  diese  Fächer  unterstützen  so  den  Unterricht  in  der  Muttersprache. 

In  allen  theoretischen  Fttehem  sind  neue  Bikenntnisse  an  Beispielen,  die 

von  Lehrer  nnd  Schülern  gemeinsam  durchgearlu'ifet  werden,  zu  befestigen 

und,  wo  es  ireht.  durch  Klassenarbeiten  nnd  häusliclie  Arbeiten  einzuüben. 

In  allen  schriftlichen  Arbeiten  ist  atet^  auf  gute  Schritt  zu  halten. 

Hit  allen  geeigneten  Mitteln  bt  eigene,  möglichst  selbstibtdige  Arbeit  d«- 

Si  lifllrr.  iilsit  produktive  und  nicht  nur  rezeptive  Denktätigkeit  anzustreben. 
Die  sorgfältige  Belehrung  soll  keineswegs  die  persönliche  geistige  Anstrengung 
entbehrlich  machen.  Dagegen  ist  die  reine  Gedächtnisbelastung  überall  auf 
das  Unerlässliche  zu  hesi  hriiiiken. 

Es  soll  der  Schüler  die  Anstalt  nicht  nur  mit  dem  Gefühle  wohlerworbenen 
Wissens,  sonderu  auch  mit  der  Fähigkeit  und  der  Anregung  zu  eigener  Weiter- 
bildnng  verlassen. 

Durch  geeignete  Kontrolle  i>t  dafür  xtt  sorgen,  dass  die  Hansan^abeii  ein 

vernünftiges  Mass  nicht  Überschreiten. 

Fttcher  des  Normallelifplaaes. 

PMvgogik  und  Methot^. 

L  e  h  r  z  i  e  1  e. 

Die  Geschichte  der  Pädagogik  sucht  den  angehenden  Volksschnl- 
lehrer  Iftr  seine  Lebensaufgabe  zu  begeistern,  indem  sie  zeigt,  wie  grosse  Männer 
Terscbiedener  V91ker  nnd  Zeiten  die  Eniehnng  praktisch  geübt  und  thearelisdi 
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aafi.'em.-st  lja1>ou.  Sie  veran:^chnnli(  lit  flie  Entwii  klnng  der  Vulkssrlmle.  iler 
^i  balgesetzgebang  und  der  Metbade,  die  heute  die  Schule  beherrscht.  Dabei 
pAanst  iie  Fiatit  Hb  di«  Atb«it  Mhetw  Geschlechter  und  bewalirt  irMeh- 
MiÜg  vor  ItUndem  Feethalten  em  Alten,  wie  Tor  blinder  Annabme  des  Nenea. 

Die  pädagogisch^  Psy(  holog-ie  will  die  ircwonnenen  ErfahrmiiT' ii, 
—  die  dnrc^h  die  Geschichte  vermittelten,  wie  die  persönlichen  —  begründen 
uid  erweitem, 

die  allgemeine  Pftda^rogik  ^yetematieirt  die  prewoimenea  Wahr- 
heiten, und 

die  speziell*-  Methodik  zeigt,  wie  sich  das  Lehrverfabren  in  lien  ver- 
schiedenen üulerrichtsfächem  der  Volksschule  nach  denselben  gcätaliet.  Der 
ZOgling,  der  das  Seminer  verUnt,  soll  keumi: 

die  Pflichten  und  Re(  bto.        das  SchuIgeBeta  ihm  mweist,  Tor  allem 

die  Anfcrabe.  die  der  Staat  ihm  stellt; 

b.  die  Wege  tind  Mittel  zur  Lösung  dieser  Anlg-al)e: 

c.  die  Literatur,  die  er  zu  seiner  weitem  beriU'Ucbeu  Ausbildung  mit  Vorteil 
baaftteen  keaiL  Zudem  mnia  er 

tU  ein  aiureichendes  Geschick  in  der  prakttschen  SebnlllOinnig  besitsen. 

Lehrgang.  —  TT.  Klasse  (1  Stunde). 

Bilder  ans  der  Gescliitlite  der  Pädagogik:  Die  Eiit.stihung  der 
Volksschule  im  Mittelalter.  Die  Reform atonm  als  Erzieher.  Die  Lateinschulen. 
Die  Jesuiten  als  Erzieher.  Die  Volksschule  im  16.  .Talirlnindort.  Die  BeeUsten 
(Baco,  Batich  und  Comenins).   Die  Volksschule  des  17.  Jahrhunderts. 

in.  Klasse  {i  Stunden). 

o.  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Pädagogik  (im  Somm.r  2.  im 
Winter  1  Stunde):  John  Locke.  Die  Pietisten  (Aug.  H.  Francke)  als  Erzieher. 
Ronsseau.  Die  Philanthropen  (Basedow.  Campe,  Salzmann,  Trapp.  Planta, 
RochnwV  Die  Volksschule  des  i^.  JahrluuMiert>.  Pestalozzi.  Frnbel.  Herbart. 
Die  Entwicklung  der  schweizerischen  VulküHcliule  im  19.  Jahrhundert  (Ciirard, 
FeUenbergr,  Wehrli,  Seheir,  Wettstein), 

6.  Pi^ychologie.   (1  Stonde):  Das  Erkennen.   Emi^dung  und  Vorstel- 

laug.  Der  Wechsel  im  Bewusstseinsinhalt ;  Assoziations-  und  Reprodnktions- 
ge^etze.  Das  Gedächtnis.  Die  Phantasie.  Die  Begriffs-,  Urteils-  und  Schluss- 
nldonff. 

c.  Methodik  (im  Sommer  1  Stunde,  im  Winter  2  Stunden):  Allgemeine 
Methodik.    Zwrrkbestimmung  der  Volksschule.   Die  Stoffauswahl  nnd  Stoff 
Verteilung  (Lehrplantheorie).  Das  Lehrverfahrcn  (Lehrformen  und  Lehrstufen). 
Die  LefaimitteL  Der  Lebrer. 

<J.  :< .  h  ulpraxis:  Orientiiende  Schnlbesache  der  gansen  Elesse  in  der 

Ibongsschale. 

IV.  Klasse  (5  Stunden). 

o.  Psych oloj^ie  (2  Standen):  Des  Ftthlen.  (Die  Einteilung  der  Gefühle. 

Das  Sfi'lbst- nnd  das  Eli rüf fühl.  Die  intellektTn  Hon,  Sstbetischen,  sympathischen, 
einsehen  und  religiösen  Gefühle.  Die  Grade  de»  Gefühls.  Verlauf  und  Mischung 
dar  (SeflOiIe.  Das  6emeii^(efllhl ;  die  Stimmung.)  Die  Temperamente. 

Das  Wollen.  Die  Sntwicklnngsgeschicbte  des  Willens,  (ünwillkärliche  Be- 
«■egungen.  Reflexbewegungen.  Der  Instinkt.  Die  Nachahmung«-  und  Ausdnicks- 
bewegnngen.  Der  Trieb.  Die  Begierde.  Die  Leidenschaft.)  Die  Macht  d^ 
Gewehnong.  Der  Charakter. 

b.  Allgemeine  Erziohungslehre.  Die  Aufgabe  der  ErrJthmig.  Die 
Xotwendicrkeit  und  Möglichkeit  ilt»r  Erziehnntr  Die  Schr;iijken  der  Erziehung. 
Die  Ltibespflege.  Die  Zucht.  Der  Unterricht.  Die  Erxitliungsstätten  und  die 
Melier. 
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c.  Methodik  (8  Stunden):  Speäella  Methodik  aUer  FSoher  d«r  Voikt- 

BcUnle  mit  Ausnahme  den  Taruens. 

d.  Schulpraxis:  Häutige  Lehrprobeu  dnrch  Lehrer  und  Züglinge.  Melu- 
maliger  Besuch  und  ei^jone  Lchrbetatiguug  in  der  Übungsschule  dnrch  je  2 
Zöglinge  in  je  einer  halben  Sohnlwoche  lud,  für  einseifte  Ficheri  «oanüglieh 
wiU^eud  längerer  Periudeu. 

Methodische  Bemerkungen. 

Der  UnterricUt  in  den  pädagogischen  Fächern  soll  für  die  Zöglinge  vor- 
bUdUeb  sein:  vat  die  Auduniuig  ach  stfltxend,  leitet  er  mm  Denken  mid  sar 
Anwendung  des  Gelernten  en. 

Die  Oes*  hichte  der  Pädagogik  berücksichtigt  hauptsächlich  diejenigen  Per- 
söulichkeiteu  und  i^cbulgeschichtlichen  Ereignisse  der  letzten  vier  Jahrhunderte, 
die  fttr  die  Ausgestaltung  des  Volksschulwesens  bedeutungsvoll  geweiden  sind 
und  versäumt  nie,  die  Veigangenheit  in  vergleidiende  fimehnng  nr  Geigen- 
wart  zu  setzen. 

Die  OeseUse  des  geistigen  Lebens  sind  im  Anseblnss  an  ^e  Eltwieklung 

(Ii  -  Kindes  und  an  die  persiinllche  Erfahrnne:  der  Zö^rlinge,  sowie  unter  ilf- 
nutzung  ihrer  ireschicbtlichen  und  literarischen  Kenntnisse  zu  entwickeln  nud 
von  den  Z«<;^lingen  unter  Aufsicht  des  Methodiklebrers  praktisch  SüTeiweiten. 

Der  Einfiihrnnir  in  die  Praxis  ist  die  grös^te  Sorgfalt  zu  sdienken.  Der 
kurzgefassten  Geschichte  der  Methodik  jedts  Faches  schliessen  sich  an:  die 
Zweckbestimmung,  die  Stolfauswahl  und  -anordnung  und  methodische  Winke, 
die  die  Eigenart  des  Faches  eingehend  berflekfuchtigen.  Dann  veranschauliebt 
der  Lehrer  der  Methodik  das  Lehrverfahren  in  Lohrprohen  mit  vtrsrhi  ]i^!:en 
Klassen.  Nachher  versuchen  sich  die  Seminaristen  an  ähnlichen  Aulgaben, 
deren  Losung  von  ihnen,  ihren  Mitschfllem  und  dem  Mediodiklebrer  benrtolt 
wird.  In  der  Ühnntr^schnlo.  die  von  je  zwei  S<>niinari8ten  während  drei  Tairen 
besacht  wird,  erteilen  die  Zöglinge  in  erster  Linie  Unterricht  in  den  Fächern, 
die  sehen  in  der  angedenteten  Weise  durchgesprochen  worden  sind.  Wlhrend 
ihnen  heim  ersten  Besuch  nur  eine  Klasse  zugewiesen  wird,  sollen  sie  später 
auch  swei  und  drei  gleichzeitig  unterrichten.  Ausnahmsweise  soll  ihnen  fflr 
einselne  Stunden  die  Führung  der  ungeteilten  Schule  überlassen  werden.  So- 
weit die  Verhältnisse  es  erlauben,  sollen  die  Seminaristen  zudem  Gelegenheit 
erlialten,  in  einer  Klasse  der  tHiungsschule  mindestens  zwei  bis  drei  Wochen 
laug  in  uiiifiu  bestimmten  ralerrichtsfache  fortgesetzt  zu  unterrichtuu,  damit 
sie  dm  SSrfidg  ihrer  Tätigkeit  besser  überschauen  können  und  sich  freier  be- 
wegen lernen.  Xachdera  sie  ihre  Lektionon  p:eireben  haben,  kehren  sie  ins 
Seminar  zurück,  um  am  Unterricht  ihrer  Klause  teilzunehmen.  Den  Zöglingen 
sollen  im  Anseblnss  an  ihre  Praxis  gelegentlich  ancb  Bfleber  mit  pass^den 
Lehrproben  vorgelegt  ^verden.  damit  sie  sehen  kttnnmi,  wie  ein  erfidireser 
Lelurer  an  ihrer  Stelle  vorgegangen  wäre. 

Deuische  Sprache. 

Lehr  ziel.       T.  und  IT.  Klasse. 

Eine  der  Altersstufe  entsprechende  Fertigkeit  im  richtigen  mündlichen 
nnd  scbriftlichen  Gebrandie  der  Muttersprache.  Reine  Ansspraebe  und  rana- 

gemässes  Lesen  und  Vortragen.  Bekanntschaft  mit  leichter  verständlichen  Er- 
zengnissen der  deutschen  Literatur.  Kenntnis  der  heutigen  Formen  und  Ge- 
setze der  deutschen  Sprache  uud  Eniftiuing  des  Verständnisses  für  ihre  ge- 
sehichtUche  Sntwieklvng. 

ni.  und  TV.  Klasse. 

Gewandtheit  und  stilistische  Richtigkeit  im  Gebrauch  der  Mntter^prache, 
namentllcb  andh  im  rasammoohängenden  mflndUehen  Ansdraek.  Bekanntae&aft 

mit  den  wichti^,rsteu  Erzeugnissen  der  ältern  und  neuem  deutscheu  Literatur. 
Förderung  der  sprachlichen,  ästhetischen  nnd  ethischen  Bildung  durch  geeignete 
Auswahl  des  Lesestoffes.  Einsicht  in  das  geschichtliche  Werden  der  Sprache 
nnd  in  den  Znaanunenhang  der  Literatur  mit  dem  fibrigen  Knltuleben. 
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Lehrgang.  —  1.  K  las  s  o  (6  Standen). 

a.  (3  Stunden).  Le«en,  Erklären  und  Rezitiren  von  Oedicbteii.  Erkläruiii^ 
rolk^tttmlicher  Epen  und  leichterer  Dramen  (z.  B.  Odjssee,  Nibelungen,  Gudrun 
(m  Übanetnagw],  Henog  Bnut  ton  8«liw»beii). 

5.  (1  Stunde).   Le<;<>ti.  ErkHiron  nnd  freie  Wiedaigftbe  Ton  PnsMlfiflkMi 

erzählenden  und  beschreibenden  Inhalts. 

c.  Alle  4  Wucken  ein  Aoftiatz:  Inhaltsangaben,  BeschreibongeUt  Schilde' 
nagen,  EreiUaiigeii,  Veis^cidiiuigeii  im  Ansdürn»  u  die  LektHie  voA  «a 

SelMterlebtes. 

d.  (2  Standen).  Grammatik  Die  Lehre  toii  äo.r  Flexion  and  dem  Gebrauch 
der  Wortarten.    Die  Syntax  des  eiutachen  .Satzes. 

TT.  Klas=p  (5  Stnn(leii). 

a.  (2  Standen).  Lesea,  Erklären  and  üeütlreu  Ton  Gedichten.  Lesen, 
Beipreehang  and  tnh  Wiedergabe  ron  FroMetflckok  Tenehiedener  Stil« 
(ittangen. 

b.  (1  Stunde).  Freie  VnrtrüB^e,  iusbesondore  im  Anschluss  an  dio  biins- 
Uche  Lektüre  von  Dramen  and  Epen  (Teil,  Maria  dtaart,  Jungfrau  von  Orleans, 
HemiOTii  nnd  Derofliea,  Bnmt  von  Meidne,  Antigoae)  mit  neelifolgeadOT  Dia- 
lEUtion. 

c.  In  jedem  <^nartal  zwei  Anh'Atzc-.  Leichtere  Abhandinngen,  Charakter- 
istiken, Vergleichangen  u.  s.  w.,  woza  die  Lektüre,  andere  Unterricht«gebiete 
aad  die  Ertefarang  den  Stot  Meten. 

d.  (2  Standen).  Grammatik:  Der  zusammengesetzte  Satz;  Laut- and  Wort- 
bildangslebrr>  unter  Yeiq^leichang  mit  der  Mundart  und  iUteren  Fonnen  der 

tteatschen  Sprache. 

HL  Kleaae  (5  Stuidea). 

a.  (2  S^tnnflr-n).  T,iteratarknnd<' :  Lesen  nnd  Erklären  ansfjowälüter  Dich- 
toageu  der  mittelhochdeutechen  Jl'oe«ie  (s.  B.  Walter  von  der  Vogelweide)  und 
dai  18.  Jehiknnderts.  ÜberUiek  ttlier  die  GaeeUdite  der  dentNken  Sprache, 
funer  über  die  Literaturgescliidite  der  älteren  nnd  neueren  Zeit  bia  Leasing. 

fl  Stande).  Besprechung  von  Proeastfleken  Teiaehiedeaer  Stügaitlnngm 

und  Berichte  dpr  J^fhöler  darüber. 

c.  (1  Stunde).  Freie  Vorträge  wie  in  der  IL  Klasse.  Zu  behandelnde  Dramen: 
Xinna  von  Bamhelm,  Emilie  Oalotti,  Götz,  E^ont,  WaUensteln,  womfigUolk 

ein  Pnma  Ton  Shakespeare,  t.  T>.  CMnr.  Macbefh. 

d.  Aufsätze  wie  in  der  IL  lUaase,  jedoch  mit  gesteigerten  Anfordcrungeui 
Zaidirilten  aa  BeMiden. 

e.  (1  Stunde).  Die  wichtigsten  Lehren  der  StilistllK,  Metrilc  nnd  Poedk. 

IV.  Kliissp  (4  Stunden). 

o.  (2—3  Stunden;.  Literatuikund»  :  Lektttre  ausgewählter  Dichtungen  und 
ProsastQcke  des  18.  und  19.  Jahrhnnderts  mir  bes^ondt  rer  Berücknichtigung  und 
literarhistorischer  Besprechung  von  Werken  der  klasKischen  Schriftsteller.  tJber- 
blick  über  die  neuere  Literaturgeschichte  seit  Lessing.  Die  wichtigsten  litera- 
rischen Strömungen  im  19.  Jahrhnndert  mit  besonderer  BerOeksiGntigang  der 
ichweizt  riechen  Schriftsteller. 

b.  Aufsätze  wie  in  der  III.  Klasse. 

c.  (1—2  Stnnden).  Freie  Vorträge  Uber  gegebene  Stoffe  (Nathan,  Don  Carlos, 
Iphigenie,  Tasso)  oder  fiber  fireigewihlte  Themen  mit  nachfolgender  Beapreohnng. 

Methodische  Bemerknni^pn. 

Beim  Lesen  und  Kezitiren  von  Gedickteu  und  ProsastUcken  ist  auf  richtige, 
itindeutsche  Aosspracke  und  wai  n^Onen  Vortrag  m  halten.  Xasterhaffcea 
Twlaiea  dnreh  de»  Lehrer  wird  dabei  ein  weaentüehes  Mittel  aein.  Doroh 

12 


Digltized  by  Google 


178 


Kantonale  Gesetze  nnd  Verordnungen. 


f'rkirirmis:  soll  das  Verst;iTiilni<  er/ielt.  ilurch  sprachliche  Verwertnnq-  <lie  Sprach- 
fertigkeit dos  SchtLlers  gefördert  werden.  Doch  hat  dies  bei  Behandltiug  ?on 
Gedichten  nur  mit  laiter  Schommg  dm  poetiscbeo  OehaltM  eq  gMctehen.  Da- 
t;i  i^'t  ii  «liciit  namentlich  die  Prosa  dazn,  die  Sclniler  in  /.uaammenhiint:' uil«  tu 
Eeferireu  zu  flbeu.  In  der  ersten  Klaese  ist  erz&hlende  und  beschreibende 
FroM  s«  bebimdeln,  in  ütat  zweiten  nnd  dritten  treten  die  «ndern  Pma- 
gartunf^en  hin/ii.  An  der  Prosalektüre  sind  anc  li  die  Stilarten  /u  <  rkl:irtii.  f':'rner 
hat  sie  Stoff  f(ir  Besprocbang  des  DisponirTerfahrens  nnd  Mn«ter  für  eigene 
Aufiiaticnbangen  zu  liefern. 

Mit  der  Behandlung;  von  Epen  nnd  Dnunen  wird  tcbon  in  der  enten  Klasse 

begonnen.  Die  Schiller  sollen  nach  nnd  nach  die  sämtlichen  klassischen  Werke, 
von  denen  die  Literaturgeschichte  ausführlich  handelt,  durch  eigene  Anschau- 
ung kennen  lernen.  Natürlich  reicht  die  Zeit  nicht  aus,  diese  Werke  in  deu 
Unterrichtsstunden  selbst  zu  lesen ;  die  erste  Bekanntschaft  muas  durch  hJbOM- 
liche  Lektürf»  vermittelt  werden.  In  der  '  tston  Klasse  wird  das  Gelesene  in 
den  Unterrichtä^tuuden  besprochen  :  in  <ii  ii  andern  Klassen  treten  die  freien 
Vortrüge  in  den  Dienst  der  Dramen-  nml  Kpenlektüro ;  die  Besprechung  bietet 
dabei  Gelegenhifit  zu  raannigfarh.  ii  Erklärungen  und  Auf>'chln«sseTi.  Die  Aus- 
wahl nnd  Reihenfolge  der  zu  behandelnden  Dichtungen  geschieht  nach  metho- 
diachen  Grundsätzen:  die  gehaltvelbten  Dichtungen,  deren  Tenttndnis  die 
fl^sste  Keife  der  Schüler  voraussetzt,  werden  auf  die  vierte  Klasse  verschoben. 

X-'hon  die  Klassenicktüre  tritt  <li''  freie  Privatlektürc  für  welche  die  Hib- 
liothck  Stuti  liefert.  Die  Lehrer  des  Deutschen  geben  in  Verbindung  mit  dem 
Bibliothdcar  die  nötige  Anleitung. 

Der  Unterricht  in  der  Grammatik  hat  von  der  .\nschannn|r  auszugehen: 
an  Beispielen  wird  da-  sprachliche  Gesetz  flnreh  die  Schüler  selh^^t  ali«:»  Ii  ifet. 
Durch  die  grammatischen  Ibungen  soll  das  Sprachgefühl  geschärft  werden, 
indem  der  Lehrer  auf  die  Fehler  anfinerksam  maehfe,  zn  welchen  die  Mundart 
und  die  flüchtige  Schreiliwf  i>»;  unserer  Zeit  Veran!a-^?ung  geben.  Sodann  sollen 
Vergleichuu^n  mit  den  Dialekten  und  geschichtliche  Uiuweisnngen  die  Schüler 
befähigen,  eininselien,  dass  die  heutige  Spradie  nioht  ein  Ar  Mle  Zeiten  ttx* 
tU^ea  Gebilde,  sondern  ein  Erzeugnis  der  geschicbtUeben  Entwicklung  int. 

Die  Bedelininyen  ilber  Sti!i•^(ik  "^Tt-Trik  und  Portik  sollen  sich  vorerst  aus 
der  Lektüre  ergeben,  dann  aber  in  der  XU.  Klasse  in  kurzem  Überblick  syste- 
matisch nnsammengefasat  werden. 

Beim  Unterricht  in  der  Literatnrgesphiehte  sind  nnr  die  mitteUiochdentBche 

P.  Iii  f.- Periode  nnd  di<  Zfit  d'-'r  neuem  klassisclien  Tjternfnr  ausfuhrlirhnr  zn 
behandeln,  und  es  üoil  dabei  der  Zo^ammetthang  der  bereits  besprochenen  Dich- 
tungen mit  dem  Leben  der  Dichter  nnd  mit  den  leitenden  Ideen  ihr«r  Zeit 
nachgewiesen  werden.  Die  wenig»  r  wirlitiixcn  ]\'ri<td' n  sind  nur  ganz  snm- 
marisch,  in  knrzeu  Übersichten  und  Einleitungen  zu  behandeln.  Durch  Be- 
sj>rechnng  ««diweiKmacher  Diehtnngen  boU  das  Intei^e  für  die  heimische 
Literatur  geweckt  und  der  vateriftnaiache  Sinn  gepfiegt  werden. 

In  den  Aufsätzen  >'  !!  den  Schülern  der  untern  Klassen  die  Arbeit  durch 
Besprechung,  naoieutlich  in  der  Aufsuchung  des  Planes,  erleichtert  werden:  in 
den  obem  Klassen  treten  cur  Erzielnng  möglichster  Selbständigkeit  die  An- 
dentuttgen  des  Lehrers  mehr  und  mehr  nrnrUdt. 

Französische  Sprache. 

Lehr  ziel.       1.  nnd  Tl.  Klasse. 

Aneignung  einer  guten  Aussprache  und  ächulong  des  Ohres  im  richtigen 
Anifwsen  des  gesprochenen  Wortes;  Pflege  des  Spraobgefflhls  nnd  Vermittlnnf 
eines  di«  Ph  iürfnisse  des  praktischen  Lebens  berücksichtigenden  Schatzes  von 
Wörtern  und  Wendungen.  Verständnis  leichterer  Schriftwerke  des  19.  nud 
IS.  Jahrhunderts  und  Befühigunp^,  sich  innerhalb  des  von  der  Schule  gebotenen 
Spraehichntses  mit  einiger  Fertigkeit  mündlich  nnd  schriftlich  aasradrttclcen. 
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Kelltltui^  (1er  wichtigsten  Gesetze  mdBegdiidfir  franxtfsiftchen  Ghrammtik  and 

äicberheit  in  deren  Anwendung. 

III.  nnd  IV.  Kla-^se. 

Bekanntäcliatt,  mit  schwierigeren  bedeutenden  Werken  der  letzten  drei 
Jahrhunderte  nnd  im  engen  Anscbluss  daran  Veranschanlichnng  der  wiclitigäten 
litttarisehen  und  geistigen  Strömungen  in  Frankreich  seit  der  Benaissance. 
«tWUsere  Gewandtheit  und  Sicherheit  im  mthidlichcn  und  schriftlichen  nchranch 
dtr  Sprache.  Vertiefong  nnd  Befestigung  der  Grammatik.  Kiiiiühruiig  iu  die 
£lem«nte  dv  fnuu;ösifleEe&  Yonlelixe. 

Lehrgang.      I.  Klasse  (4  Stundeu). 

0.  Aossprachlehre  and  fortgesetste  Übungen  im  richtigen  Auffassen  des 
Ottpfoohfliiea  und  im  sorgftltigen  Sprechen. 

h.  Lesen  nnl  Krklilrfti  Ifichtrr  Werke  des  10.  Jahrhunderts  (z.  B.  No- 
vellen, IU>m&ne,  kleinere  Dramen  Ton  A.  Daudet,  Andr^-Tbenriet,  Tospffer, 
flooYef  tre,  H«ctor  Malot,  Bickmunn-Chatriaa,  0.  Fenulet,  Girardm  etc. :  hier, 
wie  am  h  späfi-r  Hedlchte  von  Beranger,  V.  Hugo,  Lafontaine  n.  a..  je  nach  der 
üuiie).  Mündliche  nnd  schriftüebe  Beprodoktionen  des  Gelesenen.  Besprechen 
m  Gegenständen  und  BUdenL  KonTersntionslltrangtn.  Hemoriren  Ton  Ptma 
md  Poeaie. 

f.  rJraTnmatik:  BefestigTinj?  nnd  ErLritnznn;;''  der  Fonnrnlehrc  nnd  der  ITanpt- 
regelii  di  r  Svütax,  verbunden  mit  niaiini^faltiiren  ri>uni;eu  -  Sat/zei«  liüulehre. 

d.  Diktate,  leichte  Aufsätzcbt^u  im  Andchlusü  au  die  Lektüre  uud  den  An- 
leiieinuigsiuiteRieht,  weh  in  Bridform. 

IL  Elasie  <4  Stunden). 

a.  Lesen  nnd  Erklären  leichter  Werlte  des  1\K  uud  IS.  Jahrhunderts,  die 
«pStor  drm  T^nterricht  in  der  Literaturgeschichte  zti  Grnndp  irelegt  werden 
können  ^z.  B.  Werke  von  Kavier  de  Maistre,  Merimee,  Bernardin  de  Samt-Pierre, 
Leiaffe  ete.).  Im  Ansehlnas  daran  Spraeh-  nnd  Hemoiirllhnngen  wie  in  der 

L  Klasse. 

b.  Cratiiniatik :  Tiie  ?vutax  mit  Übungen  wie  in  der  I.  Klaffo. 

e.  ScbriftUcbe  Arbeiten  wie  in  der  1.  Klasse,  nur  mit  gesteigerten  Au- 
ümtexongen^  daneben  Anftatitthnngen  in  der  Klasse  (Wiedergabo  Ton  vorge- 
tngeM  knxsen  EraiUongen,  Behandlnng  von  Bildern  ete.) 

m.  Slaeee  (8  Stunden). 

a.  Lesen  von  typischen  Texten  des  17.  Jahrhunderts  (z,  B.  Werk«  von  Cor- 
neille. Racine,  Moliere,  Bnüpan  ete.  nach  frei»  r  Auswahl  des  Lehrers)  und  Er- 
klärung ihrer  literarischen  Bedeutung.  Im  Anscbluss  daran  die  Elemente  der 
?€nlehre. 

b.  Bepetition  wi.  htii^t  r  Kapitol  der  Graniuiaiik  nnd  f'hnni^en  in  der  gram- 
matischen Interpretation  von  Texten;  leicht  verständliche  sprachgeschichüiche 
Idinterungcn ;  gelegentlich  Synonymisches  nnd  das  Wichtigste  ans  der  Wort- 
Mtdongslehre. 

<-.  ^<  hriftliche  Arhi  lti  u  in  der  Kla.s«e  wio  hisher,  daneben  frr^ie  Anf^iitsse 
im  Anscbluss  an  die  Lektüre ;  temer  Berichte  über  Selbsterlebtes,  auch  in  Brief- 
ftmn;  Umgestaltungen  von  onOUenden  Gedichten  in  Prosa,  Beschreibungen, 
Veigleichitiigott  n.  s.  w. 

IT.  Klasse  (3  stunden). 

o.  Lektüre  schwierigerer  Texte,  welche  die  Geistesstromuugen  nnd  die  Ent- 
wieldmig  der  Literatur  im  IS.  und  19.  Jahrhundert  veranschaulich en  (Auf- 
klärung Knmantik,  NaturaUsmua :  Montesquieu,  Voltaire,  Bonssean,  M«deSta6l, 

V.  Hugo  etc.). 

b.  Geschichte  der  Literatur  seit  der  Benaissance,  jedoch  nur  in  den  liaupi- 
«nehtinuagen  und  im  engen  Ansohluss  an  die  gelesenen  Texte.  Hinweis  auf 
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die  Beziehungen  un<!  ^^'ech  sei  Wirkungen  zwischen  der  Literattir  eincrscite  nnd 
dem  geistigen  Lebtu  uml  ilen  politischen  Schicksalen  der  Nation  anderseits. 

c.  Aufsatziibungcn  in  der  Klasse,  freie  Anf-^ätze  wie  in  der  Iii.  Klasee. 
jedoch  mit  angemessener  Steigernni,'  (leiclite  Abhandlungen,  Chanktsristiken, 
Behandlung  von  TbeoK  n.  die  an  den  Uutecriolit  in  andern  fftohmni,  s.  B.  den 
Geschichtsunterricht  ankntipt'en  n.  s.  w.). 

Methodische  Bemerktmgeii. 

Schnlspracbe  in  allen  Klassen  ist  das  Französische. 

Zur  Erzielang  einer  jr^iten  Aussj^rache  ist  eine  kurze  Erklärung  des  fran- 
ziisi«!chen  Lantsysteiuä  aud  eine  sor^tältige  Jülinübuug  der  einzelnen  Laute  not- 
wendi^r;  als  Hülfsmittel  kann  hiebei  eine  Lautschrift  verwendet  werdmi.  Yof- 
treffliche  Dienste  leistet  daa  Sprechen  und  Lesen  im  Chor. 

In  allen  Klassen  ist  grosses  Gewicht  auf  die  Sprachfertigkeit  und  auf  die 
f^tc  Anei^nnng  eines  die  Bedürfnisse  des  praktischen  Lebeuä  berücksichtigen' 
den  Wort-  und  Phraseuschatzes  zn  legen.  Die  dazu  notwendigen Spreohttbungen 
werden  im  allgemeinen  die  Form  der  Frage  nnd  Antwort  haben  und  es  ist  da- 
rauf zu  halten,  dass  die  Schüler  In  vollständigen  Sätzen  antworten.  In  den 
nntem  Klassen  können  diese  Spreohttbnngen  zuweilen  an  Oeg^nattnde  und 
Bilder  aiifrekuüpft  werden;  den  eiirentlichen  Kernpunkt  des  Unterrichts  aber 
äollen  aul  allen  Stufen  die  Lektüre  zusammenhängender  Stücke  und  die  damit 
▼erbnndenen  Bespreehnngen,  ErklSmngen  nnd  Übungen  bilden.  Dnnh.  nie  wird 
dem  Schüler  ein  Einblick  in  fran/osisdic  Sitten  Ond  Gebrftoolie  Und  in  das 
französische  Geistesleben  iiberhaiijit  gatitattet. 

Diesen  Zweck  verfolgt  auch  der  Unterricht  in  der  Literaturgeschichte.  Er 
darf  nicht  in  die  Breite  gehen  und  eoll  nur  das  in  den  Bereich  leiner  Be* 
trafbtnngrn  /.ieben,  wa.«  dem  Srhiiler  durch  die  TiOktüre  bereits  nahe  jrerflckt 
worden  ist.  Er  berührt  innerhalb  dieser  Schranken  die  Wecbselwirkongen 
awiecben  dentscber  nnd  franzdsiflcher  Literatur.  Doreb  eine  geeignete  Ana- 
wähl  der  zu  lesenden  "Wr'rke  wird  dafilr  jfresorijt,  dass  die  Entwicklung  des 
franzüsiächeu  Geistee  in  den  letzten  drei  Jabrhuaderten  in  den  wichtigsten 
Zflgen  znr  Anscbannng  kommt  Die  Renaiseance  kann  nnz  einleitend  knn  be> 
handelt  werden. 

Di"'  Lekttlrp?Jtnndnn  werden  im  alliremeinen  nicht  zu  grammatischen  Er- 
örterungen verwendet  i  der  Grammatik  sind  vielmehr  besondere  Standen  ein- 
anrflnnien;  in  diesen  aber  soll  das  durch  die  Lektüre  gewonnene  Katenrial  in 

ausgiebiijrr  Wei<e,  verwendet  werden,  indem  der  Schüler  ireübt  wird,  daraus 
die  grammatischen  Gesetze  und  Begeln  selber  abzuleiten.  Der  Grammatik- 
Unterricht  bescbrftnke  sich  auf  das  wiebtigste.  dieses  aber  präge  er  grflndlicb 

ein.  Er  soll  svstematisch  sein  nnd,  da  da«  Franzö.sische  die  einziire  Fremd- 
sprache ist,  die  am  Seminar  gründlicher  betrieben  wird,  es  sich  zur  Aufgabe 
machen,  zusammen  mit  dem  Deutschunterricht  die  Schüler  in  sprachlichlogischer 
Hinsicht  zu  ffirdern.  Es  können,  besonders  in  den  obern  Klassen,  auch  sprach- 
geschichtliche Betrac  htungen  angestellt  werden,  jedoch  nur  scdche.  die  ohne 
Zuhülfenahme  des  Lateinischen  möglich  sind  und  das  Verstäuduls  von  Furmeu, 
Wortbildungen  oder  Regeln  erleicliti  in  (Bildung  der  Adverbien  auf  — ment, 
Bildnnir  de«  Futumruf«  und  seines  Impöfektes  (conditionnel},  Einflusi  des 
Akzenten  auf  die  Konjugation  u.  s.  w.j. 

Synonymisebes,  Stilistisches  und  Ifethodiscbee  wird  nacb  Bedtrftiis  heran* 

gezogen  und  so  viel  als  möglich  iudnktiv  gewonnen. 

Die  s(hrit"tli<  hen  Arbeiten  sollen  in  der  Rej^el  aus  dem  r^terricht  selbst 
hervorwachsen  und  von  Klasse  zn  Klasse  plammässi^  abgestufi  sein.  Das  Ziel, 
auf  das  von  Anfang  an  hingearbeitet  werden  auss,  ist  der  fr<ne  Auftate.  Die 
Themen  werden,  besonders  in  den  ersten  drei  Klassen,  in  der  Schule  be- 
üprocheuj  im  4.  Kurse  ist  auf  grössere  Selbständigkeit  zu  dringen.  Über- 
eetiungen  vom  Deutschen  ins  Frao^^wdie  sind  im  allgemeinen  n  Tondden, 
da  die  fremde  Sprache  mflglichat  an  sieh  selber  erlwnt  wwdeii  soll;  dagegen 
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fcisteB  BOekllbenetsiiBgen  mr  gründliehen  Einpräffnng  des  43elesenen  treffliche 

Dienste.  Orthographische  Übungen  in  Form  von  Diktaten  sind  schon  deshalb 
empfehlenswert,  weil  sie  Aufschlass  darüber  geben,  ob  dM  Ohr  fiUug  uit,  dM 
gesprochene  Wort  rasch  und  richtig  aufzufassen. 

O0$chichte. 

Lehrziel. 

Kenntnis  der  Uanptb^ebenheiten  allgemeiner  and  vaterländischer  Qe- 
MhiAte  in  ihitm  pragmaluohon  ZoMmmMhang  und  mit  Sdelnioht  tof  die 
nattlrlichen  Bedingungen,  die  Entwirklung  der  Kaltur  und  <\\p.  Vcrfassungs- 
Tohäitnisse.  Weckong  des  geschichtlichen  Verstftndniues  der  (iegenwaru  Pflege 
im  VttorlMidiliebe  vad  des  OeflUdee  Ar  da«  dtCUeh  Oute  md  SehVne. 

Lehrgang.  —  I.  Klasse  C3  Stumlon). 

0.  Griechische  Geschichte:  Geographie  von  Griechenland.  Götter  und 
Heroen.   Hanptsagen.   Waadeningen,  SohifAtbrt  imd  Kolonialwesen.  Delphi 

nnd  Olympia.  Sparta  und  Athen,  K^Jniirreich  und  Demokratie.  Die  Perser- 
kriege. Zeitalter  des  Perikles  (Kunst  und  Wissenschaft).  Peloponnesischer 
Krieg.  Hegemonie  Thebens.  Die  Weltherrschaft  Alexanders  des  Grossen. 

b.  Bfloibelie  Getehidite:  Geographie  des  alten  ItaUeaa.  Zeit  der  Eltaiige. 

Die  Vf-rffi^^nuix-käiiipfr'  ilcr  Republik.  Unterwerfung  Italiens  durch  T!om.  Rom 
wird  Weltmacht  (j»unische  Kriege^.  Übergang  der  £epublik  zur  Monarchie 
(Oraeehen,  Ibrina,  Sulla,  Pompejus.  Cäsar).  Kfueerseit:  Zeitalter  des  Avgiutiu 
(römi.'^ch»^  Literatur  iui*I  Kunst).  Entwickltniir  d»  s  Rriches  und  Übergang  zur 
oanrnschränkten  Monarchie.  Diokletian  und  Konstantin  der  Grosse.  Invasion 
der  Germanen.  Das  Christentum. 

e.  Mittelalterliche  GescMdite:  VOlkerwandemng.  Untei^pang  des  weat- 
römischen  Kaiserreiches.  Entstehung  und  Fall  q-ermanischer  Reiche  auf  Rr»mer- 
boden.  Chlodwig  und  die  Gründung  des  fränkischen  Kelches.  Kulturverhältnisse 
Bach  der  YSlkeiwaademiig.  Der  ulani.  EmporkonmeB  der  Kanliiiger. 

Ii.  Klasse  (2  Stunden). 

IGttdalter;  ZeftaHer  Karla  det  Groaeen;  Gründung  des  rQmischeii  Reiehee 

deutscher  Natiun;  Ausbildung  des  Lehenswesens.  Gründung  der  pilpstlicheu 
Weitherrschaft  durch  (Tregor  VII;  Kampf  zwischen  Papsttum  und  Kaisertum. 
Die  Krewizüge  und  ihre  Folgen;  die  Hohenstaufen:  Blütezeit  des  Rittertums; 
die  Möndiaofden.  Kulturzustände  vom  lU.  bis  i'X  Jahrhundert:  Amiedlnng, 
Volksklassen.  wirtschaftliclR'  Tütierkpit,  mittelaUt  rlii  In-  Verfassungen  :  Dicht- 
kunst und  Architektur;  Kultur  und  Kunst  der  Kiriiien  und  Klöster.  Die  po- 
litische Entwickhing  Deutschlands  von  Rudolf  von  Habsbnrg  bis  zu  Maximilian. 
Sinken  des  Papsttums,  die  Reformkonzilien  von  Konstanz  und  liasid.  Adnl  und 
Städte;  Handwerk  und  Handel;  Städtebündc.  Begründung  eiuer  starken  könig- 
lichen Gfewalt  in  Frankreich  durch  die  Kapetinger;  der  hundertjährige  Krieg, 
Lndwig  XI.  Geschichte  Englands:  Wilhelm  der  Eroberer,  Begründung  dtr 
konstitutionellen  Monarchie  durch  die  magna  charta  und  die  weiteren  ächick- 
nie  dea  Laadea  bis  aa  Tronbesteignng  der  Tndors. 

III.  Klasse  (H  Stunden). 

Neoseit:  Die  geographischen  Entdeckungen.  Italienische  Renaitsaace  nnd 

«leutjächer  Humanismus,  Aufblühen  der  Künste  und  Wis.sens(  liaften,  Erfindung 
der  Bacbdruckerkunst.  Die  Deformation  und  ihre  Wirkungen  auf  das  geistige 
Leben  und  die  Weltanaehanung;  die  Gegenreformation  nnd  die  Religionskriege. 
Das  Zeitalter  des  Absolutismus  im  17.  Jahrhundert.  Die  englische  Revolution. 
?cii  T  d"  r  Grosse  un<l  di«  Begründung  des  russiKche?i  Reiches.  Die  Zeit  der 
Aulkiaruiig.  Der  aulgLkiarte  Despotismus  und  seine  Iteformeu.  Befreiung  der 
nordamerikauischeu  Staaten  und  Gründung  der  UlrioiL  Die  französische  Revo- 
Intion  und  da.s  Napoleonische  Kaiserreich;  Verfassungsverhältnisse.  Restnnrnti'  u : 
Krsurken  des  Liberalismus.   Juli-  und  Februarrevolution.  Einigung  itaUeu» 
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und  DentBoUanda;  Napoleon  III.  Die  neueren  staatlieheil  Vertoderangen  in 
der  alten  und  ncucii  W'  lt  seit  1871.  Die  Kultammwftlfiutgcii,  wsule  und 
geistige  Fortachritte  der  neuesten  Zeit. 

IV.  Klasse  (3  Standen). 
Scbweizergeschichte :  Überblick  der  Vorgeschichte  der  Schweiz  bis  zumi 
13.  Jahrhundert  mit  besonderer  Berilcksichtignng  der  Entwicklung  der  Kultur. 
EutHtchung  der  SchweizcrbUnde ;  Geschicbtp  und  Sage;  die  achtörtige  Eid- 
seuossenschaft  und  die  Frei! leitskriege.  Innere  Zun tände ;  Charakter  der  Bünde  : 
G«bietoerwerbungcu  der  Orte  (Zürich).  MAchthühe  der  Eidgenossen  im  15.  nnd 
m  Anfang  des  1(>,  .Tnhrliunderts :  Staat«-  nnd  Kulturleben;  Rcfomuition  und 
(iegeureformation  j  Schule,  Wisseuachat't  und  iCnnst  im  IH.  .Jahrhundert.  Zeit- 
alter der  Arbtolcntie  vnd  der  konfeesioBelleii  Bttricerlm^e;  EnltnrsaBtand  int 
17.  Jahrhundert.  Wiedertc«  bnrt  des  £:<  isticren  und  Sinki  n  des  politischen  Le- 
bens (1712— 179vS).  Die  Zeit  der  helvetischen  Verfasaang,  die  Mediationsepocbe 
und  ibre  geistige  Bedentonir-  Di«  Reaktion  Yon  1813—1890:  Wachctora  de» 
Liberalismus.  Kämpfe  um  die  politiM  li*-  N<  uirfistaltung  von  l^^Hl — 1848.  Wir- 
kung auf  Schule  und  Kultur;  der  Bund  von  1848.  Die  demokratiaehen  Vm" 
gestaltnngen  in  den  Kantonen:  die  Zürclier  Verfassung  von  1869  in  ihren 
Hanptbestimmungen.  Die  Bundesverfassung  von  1874  und  ihre  seithenge^n  Ver- 
ittdemngen.  Fortachritte  im  wirtschaftlichen  und  geistigen  Leben. 

Methodische  Bemerkungen. 

Die  Art  der  Darbietnncr  'los  Stoffes  ist  eiitwit  kelnd.  Zur  Belebung  des 
Unterrichts  werden  so  viel  als  njüglich  charakteristi.^che  An.«»chauung8mittel 
(Abbildung»,  HandechriftMi»  Skizzen)  vensendet  und  gelegentlich  passende 
Belegstellen  aus  zoitq-pnfNHischen  Schriftstellern  ndcr  klassische  Durst-'lInuErpn 
neuerer  Geschichtsschreiber  vorgelesen.  Aul  die  Staats-  und  Kniturverhältnisse 
wird  grOeeeres  Gewicht  gelei^  aü  teat  die  Kriege :  die  EinprSgonur  von  Namen 
nud  Jahrzahlen,  kurz,  «lor  t'>tp  npflüi-litnisstofT  wird  auf  das  Notwi^ndigste  be- 
schränkt. Wo  der  Stoff  sich  dazu  eignet,  werden  die  Schüler  zur  zusammen- 
hängenden mUndUcben  Wiedergabe  desselben  yeranlasst,  und  bei  der  Bepetitien 
oder  luuh  <ler  Durchnahme  eine«  grösseren  Zeitaliscliiiittes  darin  fTt-ülit.  ilen 
Stoff  nach  neuen  Gesichtspunkten  mündlich  oder  schriftlicli  zu  gruppiren  und 
zusammenEHstellen. 

Der  künftige  Lolirer  muss  zur  riclitigen  Erfassung  des  geschichtlichen 
Stoffes  befähigt  werdt-n.  T>azu  tnr  nn-hr  als  knrs<)ris(be  Ulrkeulosirrkeit  viel- 
seitige Beleuchtung  der  llauptepoclieü.  Die  all^vnieiat;  (.ic^cLiclile  von  Mittel- 
alter und  Neuzeit  niuss  namentlich  alle  für  das  Verständnis  der  Geschichte 
des  schwt'i/.erisrben  Landes  wiilitiiren  Erscheinungen  hervorheben.  Elienso 
muss  Überali  das  Verständnis  der  Gegenwart  in  ihren  wichtigen  geistigen, 
Kultur-  nnd  VerfassnngaeraeheinnnKfen  sorgfUtige  Yorbereitimg  uidoL  In  der 
Schweizergeschichte  ist  ( H  scliidite  nnd  jetziger  Stand  der  T^rlliaMUlff  SU  be- 
tonen und,  so  weit  möglich,  in  die  Heimatkunde  einzuführen. 

Re/igionsgMekiehte^ 

L  e  h  r  z  i  e  1. 

Verständnisvolle  Erfassung  der  Religion  als  einer  liistorischen  Erscheinung, 
als  einer  im  menschlichen  Wesen  begründeten  Tatsache,  die  mit  dem  Geistes- 
leben der  Mensehheit  der  Entwicldong  nnterwoitoi  iat. 

Lehrgang.  —  IL  Klasse  (1  Stunde). 

Allgemeine  Übersicht  Uber  die  hauptsächlichsten  Brscheinani^  reUgiOeem 

Leben«;.  Die  wiclitifr.sten  au.^serbiblischen  Relif^innen  in  ihren  TTauptzfl^en.  so- 
weit sie  auf  die  Entwicklung  der  israelitischen  oder  cliristlichcn  Keiigion  Ein- 
fliue  gewonnen  haben. 

III.  Klasse  (2  Stunden). 
Die  Geschichte  der  israelitischen  Reli^Hon  in  den  Hanptepochen,  an  Hand 

des  alten  Testmiientes.   Das  Leben  Je^i^u. 
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IV.  KluM  (1  Stunde). 

Die  Geschickte  dee  Uiduietentiiraf»  «a  Hand  der  Schriften  des  nenen  Testa- 
mentee. 

Geographie. 

Lehrziel.  -    I.  und  II.  Klasse:  Länderkaude. 

Keunruk  des  Wesentiicheu  au»  der  Topo^jraphie  der  verschiedenen  Lämler 
ond  Verständnis  für  den  Ehiflnss  ihrer  natürlichen  Bedingungen  auf  das  ganze 
Leben  dar  BeTAlkemng  nnd  fttr  die  üinwirkong  der  Bewohner  auf  des  Land. 

III.  und  IV.  Klasse:  Allgemeine  Erdkunde. 
Vt?rstäudnis  de^  ZiTsamnienhancrs,  in  welchem  sich  die  wichtigsten  in  der 
Läuderknnde  behandelten  Erscheinungen  über  die  ganze  Erde  anadehnen.  Aaf> 
fasniag  der  Erde  als  Weltktfrper  behnft .  Einsieht  in  die  Orts-  nnd  Zeitbe- 
stiianinng. 

Lehrcrani»'.  —  I.  Klassf  (2  S'tnnden). 

Länderkunde  der  wichtigsten  Teile  von  Europa  mit  besonderer  Uervor- 
hebnug  der  Schwein  nnd  llver  Umgebung.  Die  Bedendarstellnng  in  topogra- 
phiselMn  nnd  geographischen  Kartm, 

n.  Klasse  (2  Standen). 
Uttderknnde  des  flbrigen  Enropa  nnd  der  andern  Erdteile. 

HL  Klasse  (1  Stunde). 

Allgemeine  Geographie:  Die  wichtigsten  Abschnitte  ans  der  Morpholoi^ie 
der  Erdoberfläche,  der  Ozeanograpliie  und  KlimHt(/li.<rie.  Die  Verbreitung  der 
wichtigsten  Pflanzen  nnd  Tiere,  der  Menschenrassen.  Charakteristik  von  SVelt* 
bsndel  mid  Wattrerkdir. 

IV.  Klasse  <1  Stunde). 

Mit heiLiatis(^he  Geograpliie:  Orientirung  am  Himmel  vnn  rinfm  festen 
Standpunkte  auf  der  Erdi»  axLS.  HorizQnt-  und  Äquatorkoordinateu  der  (ie- 
•tirne.  Das  astroneinjsebe  Dreieck.  Die  scheinbare  Bewegung  von  Sonne  nnd 
Xond  und  die  Zeitrechnntii^. 

<^ri.:  ntiinng  auf  der  Kid*  bei  veränderlichem  Standpunkt.  GeograjJii^rhe 
Koordinaten  und  astronomische  Ortsbestimmung,  Gestalt  und  Grösse  der  Krde. 
EStfenning  Ton  Sonne  nnd  Mond. 

Der  heliozentrische  Standpunkt  des  Kopernikns.  Die  wissenschaftlichen 
Beweise  für  Botation  nnd  Kevolation  der  Erde.  Die  Gesetae  der  wirklichen 
Bewegung. 

Methodische  BemerknniBren. 
Die  ▼enaittalnde  Stellung  der  Geographie  zwis(  Ii«  u  der  spraehlich-lllsto- 

rischen  und  der  mathematisch-natnrwiHsenschafllichcu  F;i<  liergrnppe  mnss  im 
gesamten  Unterricht  Beachtung  finden.  Dir  bildender  Wert  hegt  in  der  W<  chHel- 
inikiuig  zwischen  Landesnatnr  nnd  Volksleben,  ihr  praktischer  Wert  in  einer 
»orgi^m  überle[rt«n  Aaswahl  vnn  Datnn  über  Namen,  Lage,  nr'isse,  Bevöl- 
kenuigs-  und  rrodoktionsverhältnisse  etc.  wichtiger  Orte,  Staaten  und  Länder. 
Das  reine  Oedftchtniswisten  darf  dabei  nicht  anndtig  belasten.  Es  ist  anf  rieh« 
rige  f Jrn^jst'ii-  und  Form vorstel Innren  sorgfältig  hinzuarbeiten  und  di"  rirhtige 
SachTorsteiloiu;  durch  vielseitiges  Ansohaunngsmaterial  an  erwecken.  Ein  nütz- 
iiehea  Kontroundttel  der  topischen  Anfhsssng  ist  die  Kartsnskiike.  Die  poli- 
tische Geographie  kann  oft  als  wiederholende  Nengmppimng  der  Lftndcr  mit 
fiäcksicht  auf  die  Gesrhirhte  erscheinen. 

In  der  pliysischen  Geographie  können  nicht  überall  die  einschlägigen 
Lehren  der  wissenschaftlichen  Physik  nnd  Chemie  voransgesetst  werden.  Da- 
für birtet  jedoth  dif  vorangegangene  Länderbeschreibung  sffinnsr  hulukrive 
£r«atznütteL  JJagc^en  leisten  der  Kor]{holo^e,  Pflanaen-  nnd  Tiergcugraplue 
^  beechreibenden  Maturwissensdiaften  ihre  Dienste. 
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Fasst  man  die  mathemntlatthe  (^eo^phie  nls  Lelure  von  der  eindeatigen 

Ortshestinimniiir  ci^fs  Punktf's  auf  der  Erde,  gibt  der  Wechsel  fies  Stand- 
ortes den  natürlichen  Leitfaden.  Der  Schüler  erhält  dadurch  im  grossen  and 
gansen  «neh  ein  Büd  der  ^esehiditlichen  Bntwickelnng  der  WdtMffuMUig. 
}]s  kommt  alles  darauf  an.  die  klarsten  Vorstellungen  der  kosmischen  Beweg- 
ungen zu  erzeugen.  Dazu  mQ8«en  einerseito  ?on  den  Sch&lem  eigene,  wenn 
auch  primitiTe  Beoliaehtungen  untemomnen,  anderseits  Ton  Lehm  Deoiovi- 
Btrationsapparate  benutzt  werden.  Auch  müssen  die  eitreutlicheu  Aufgaben  der 
sphSri^chf-n  Astronomie  im  allgemeinen  nur  bis  zu  der  vollen  geometrischen 
Einsicht  in  diu  l^cstimmtheit  und  Bestimmbarkeit  der  gesuchten  Grüssen  durch« 
geführt  werden..  Nlur  in  bequemen  Fillen  mOgen  anoh  etwa  taatuht  Rech« 
nnngen  eintreten. 

Mathemaiik. 

Lftli  rz  i  »'1. 

£rzichuug  zu  klaren  Zahl-  um!  Kaumvdrstellungen.  zn  selbsiäudigeui,  ge- 
wiiBenhaftem  und  kritischem  Schli*'s>(>n  im  B«>rei(  ht;  der  /.ithl-  und  messbaren 
Grnssfn,  zum  Verstiindnis  und  znr  Fähigkeit  knappen  logischen  und  klaren 
Ausdrucks  ilurer  Alhiiugigkeiten.  Auleituug  und  Übung  bis  zu  einer  gewissen 
Gewandtheit,  die  «juantitativen  Beziehungen  in  den  einfacheren  Erscheinnngen 
und  Anfi^ahen  dos  iiraktisclien  Lehens,  der  Natnr  und  der  Technik  selbsräiidicr 
zu  erkennen,  zu  beurteilen,  sie  rechnend  and  zeichnend  mit  sachgemässer  Ue- 
nanigkeit  an  Yemrbeiten. 

r.  und  II.  Klaese. 

Sicherheit  nnd  Verständnis  im  Rechnen  und  Ühnng  in  d«»r  r*»rhnerisfhen 
Behandlung  bürgerlicher,  geschäftlicher  und  räumlicher  Verhältnisse.  Ein- 
heitliche Auffaasvng  der  ersten  sechs  Operationen  im  redien  Zahlem^elnet.  Bin» 
8i<  iit  in  die  linearen  Bestimmunßfen  nnhekaniiter  Grössen  und  Übung  in  ihren 
Ansätzen.  Kenntnis  der  elementar-planimetriscben  Zusammenbänge  und  Fähig- 
keit in  ihrer  konstmktiTen  Verwendnng  nnd  ihrer  Verbindung  mit  elementaren 
Berecluntngen. 

III.  und  IV.  Klasse. 

Verständnis  des  Fauklionsbegriffes  in  £^anz  elementarem  I'mfang  uud  Fer- 
tigkeit in  der  Handhabung  der  üblichen  l  a bellen.  Einsicht  in  die  «{uadratische 
Bestimmnnq:  einer  FnlM  kann  ton.  FähiL^keit  zm  zweckmässigen  Anworidnng 
von  Koordinaten.  Kenntuiä  der  ebenen  Trigonometrie  und  ilirer  »iciitigsten 
Anwendnnff^  Einsieht  in  die  elementaren  invjektiven  und  metriaclien  Zn> 
sammcnhänfre  zwischen  den  Ranmelpuienten  und  grilndlidie  t'bun^;  in  der  Flä- 
chen- nnd  InhaUsberechDOttg  der  einfachen  Körperfonuen.  Einige  zeiclmerische 
Oewandtbett  in  der  Projektion  ebener  nnd  einfacher  riomlicher  Gebilde  und 
licbtjges  VerstSndnis  von  PrqjektionsBUchnnngen. 

Lehrgang.  —  I.  Klasse  (5  Stunden). 

a.  Beehnen:  Korse  Bepetltion  des  Sehlnssrechnens  nnd  der  einftMilMn  Bnch- 
Itthrnng;  Ertraus-  nnd  Kostenberechnungen,  Kopfrechnen.  SchiüUiehea  Bechnen 

mit  abir^kürzteii  Operarionen.    Verhältnisse  und  Frui»urtionen. 

b.  Aritlauetik:  Die  Operationen  erster  und  zweiter  Stufe  mit  ailgemeiuen 
Zahlen  nnd  der  Begriff  der  rationalen  Zahlen.  Die  Stttse  Uber  Potenaen  mit 
gansen  Exponenten. 

c.  Algebra :  Die  Gleichang  des  ersten  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Ein- 
gekleidete Aufgaben. 

(f.  Planimetrie:  Bepetltion  der  rftnmlichen  Anschaanni^en  nndFixinm|r  der 

nrnndhi  ürriffe.  Oerade  und  Kr(\<.  Strecken-  nnd  Winkelniessnng.  Parallelismns 
und  Normalsein,  zentrale  und  axiale  iiyuunetrie,  Kougraeuz.  Verschiebong  and 
Drehung.  Eindeutige  Dreieckskonstraktionen.  Die  Slltse  Uber  allgemeine  nnd 
spezielle  Vierecke,  über  Sekanten.  Tantrenten  nnd  Winkel  am  Kreise.  Die 
Flächen-Vei^eichang,  -Verwandlang  und  -Messang  von  Dreiecken  and  Polj- 
gonen. 
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n.  KlMse  (6  Standen). 

Bncbhaltang:  Kontok**irrente  mit  Zinszahlen  m  l  "Reuutziuii,'  von  Zins- 
tabellen;  önmdzO^e  der  doppalten  Buchlialtang,  unter  üesohr&nkaog  aof  einMi 
einftKhen  OeMh&ftsgaug. 

h.  Arithmetik:  Die  Ansziebnng  der  Quadrat-  und  KnbikwnneL  Die  irra- 
tionale Zahl.   Die  allgemeine  Potenzirung  im  reellen  Zfthlengebiet.  Die  Ptfan- 

lablen;  die  »  inta«  ben  Teilbarkeitssätze. 

c.  Algebra:  Gieichuugssyateme  ersten  Grade«  mit  mehreren  Unbekannten. 
Kingelrleidete  An^Kaben. 

<7.  riauimelrie:  Die  Lehre  von  der  Ähnlichkeit  ebener  Fifi^nrfn.  ^las.-^tab- 
äademngen.  Die  regelmltsäigen  Polygone  und  die  Aosmessnug  de«  Kreises. 
Kons^ktion  einfacher  algebraischer  Ausdrucke.  Gerade  und  Kreis  als  geo> 
metriHcbe  öfter.   Die  Lösnngsmethoden  planimetrLscher  Eonstmktionsanfgaben. 

Prakti'sche  Übungen  mit  dfn  einfarbston  Instrunieiitcn  im  Abstftckoii  und  Messen 
roQ  Eiilftruungen  und  rechteu  Winkeln.  Anwendung  auf  Aufnahme  kleiner 
Grandstflcke. 

<.  Trit?<iiiometrie ;  Die  Definitionen  der  Funktionen  si»itzor  Winkel.  Voll- 
stäAdige  Behandlung  dos  rechtwinkligen  und  des  gleicbsdieiikligen  Dreieoks. 
Bediettan%aben  unter  Benfttznng  der  ZaUwerte  der  Funktionen. 

III.  Klas.se  (iui  Sommer  4,  im  Winter  ö  Stunden). 

a.  Arithmetik:  Die  Lehre  von  den  gemeinen  Logarithmen.  Arithmetische 
nad  geometfiseke  Progreeeionen.  Ztttaeaaina>  nnd  Bentenreehnnng. 

h.  Algebra:  Anflteiing  und  Theorie  der  Qleiehmig  sweitui  Gradea  mit  einer 

Unbekannten. 

c.  Trigonometrie:  (i*  ometrische  Ableitung  der  Säijse  vom  schiefwinkligen 
Dreieck  und  Erweitemo;:  di  r  Detinitionen.  Eingekleidete  Aufgaben,  insbeaondere 
ans  Triangulatiiin,  Physik  und  Stereometrie.  Die  allfreineinen  Definitionen  nnd 
die  Hauptsätze  der  Goniometrie.  Konstruktion  trigonometrischer  Ansdräcke 
md  Belapiele  trigonometiueher  Andyse  geometriaeher  KonatmktioiieD. 

iL  Stereometrie:  Lapenbe/.iebunp;»  n  der  I^anmelemente,  insbesondere  Paral- 
lelismns  und  Normalsein.  Der  Begrift  des  Projizirens.  Abstand  und  Winkel- 
aessnngen.  Symmetrien  im  Raum.  Eindeutige  Konstruktionen  des  Dreikants 
nad  Poiardreikants.  Seiten-  und  Winkelsnmmen  der  konvexen  Vleikante.  Der 
Inler'sche  Polyedersatz  und  die  req:elm?lsi«'ie:en  Pnlyedi  r. 

f.  Projektions  lehre:  bchiete  Farallelprojektion  als  VcrauschaulichungsmitteL 
Darstellnng  von  Pirnkten,  Geraden,  ebenes  Polygonen  und  einfachen  GegeO' 
i^tanden  in  Hrnnd  nnd  AnfriR«;.  Die  UmUappung.  Die  £Uip9e  als  Kreispro- 
jektton  und  ihre  Fok&ldefinitiou. 

IV.  Klasse  (5  Stunden). 

o.  Arithmetik:  Die  Uauptbegrifie  der  Kombinatorik.  Die  Elemente  der 
Wahnekeinliehkeitsreehnung  mit  Anwendung  anf  Veraieberangsweaen. 

h.  Koordinatengeometrie:  Rechtwinklii^M  nml  Polar-Koordinaten  in  Ebene 
ond  Baom.  Graphische  Darstellung  der  einfachsten  Funktionen  einer  Variabein. 
Graphische  AutiöHung  numerischer  Gleichungen. 

e.  Stereometrie:  Die  Kugel  nnd  ihre  elementaren  Bertthrung^flftchen.  Die 
-ViTiv-i  ?f'hnirte  dieser  FlScben.  Spbäri.srhe  Dreiecke.  Oberflächen-  nnd  Tn- 
üalubestimmungen  der  elementaren  Körper  und  ihrer  einfachen  Teile.  An- 
weadnngen  anf  Oewiebtabeatimmnngen. 

<l  ProjektionalebrA :  Darstellung  von  Polyedern  nnd  von  elementaren  krumm- 
Ääehigen  K5rpeni  in  Grund-  und  Anfriss,  Abwicklun«-  in  Netze  und  Herstellnnc: 
von  Modellen.  Die  wichtigen  Kartyuiirojektionen.  Die  einfache  Schnittpnnkt- 
Mi(gabe  mit  Anwendung  anf  Schatten.  Die  Grundbegriffe  der  geometrbchen 
Perspektive,  insbesondere  von  Fhn  btpnnkt  nnd  Tiefenverkurznng. 

«.  Methodische  und  historisch-kritische  übersieht  Uber  das  Gebiet  des  reinen 
irt  bOigirlicbnn  Baobnena  nnd  der  Formenlehre  der  Primarachnle. 
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MethodUehe  BemerkiiDgen. 

Im  alli't'incineu  werden  nur  ^\i\e  arithmetis*  h<'  nw\  eine  geometrische  Dis- 
sipUn  nebeu  einander  zu  betreiben  sein.  In  der  StundenTerteiloD^  h«(  der 
Lehrer  freie  Hand,  am  stets  in  einer  Disrijplin  das  fllr  eine  andere  NSti^ge  recbt'- 

zeiti^  bereit  zu  stellen  (z.  B.  Stereometrie  und  Projektian^lrhre).  Überhaupt 
ist  ohne  schroiTe  Trennung  die  Zaaammengebörigkeit  alier  Zweige  des  mathe* 
matiächen  Denkens  unablässig  zn  pflegen.  So  wird  sich  die  Gleichuugslehre 
gleichzeitig  mit  der  Operationslehre,  die  Prnjektion«lehrc  mit  der  Stereometrie 
entwickeln,  die  rrraphische  Veranschaulichnng  für  den  Zahlbegriflf  und  den 
Gleichnngsbegriii  benutzen  lassen,  der  Projektionsbegriff  schon  in  der  Plani- 
metrie, der  planimetrische  Koordinatenbegrift  schon  in  der  Gonionietri<  ein- 
fttbren  lassen.  Der  Lehrplan  gibt  nnr  «lif  St.  II.  der  abschliessenden  Behaiullnug 
an.  Auch  sind  alle  Uelegcuheiteu  und  nicht  nur  die  ausdrücklich  genannten 
sor  nintheniatis(;)ien  Verwertung  nnd  ünterstUtsiuig  anderer  8 ach-  vnd  Lebr^ 
gebiete  zu  beachten. 

finind^ätzlich  mus.s  die  Rücksicht  auf  Sy.siematik  nnd  Volhtiin.liijkf  it  hinter 
die  auf  methodische  Auswahl  jsurücktreten.  So  müssen  vuu  Auftiug  au  .iie  mit- 
gebrachten rechnerischen  und  seichneri-schen  Fertigkeiten  nnd  mathematischen 
Kenntnisse  zu  Gunsten  vielseitigerer  f  'luingen  und  Anfirab*  n  ausgenützt  wt^ri.  n. 
Namentlich  dürfen  räumliche  Beispitlt:  nicht  erst  luu  die  wisseuschaitiicho 
Behandlung  der  Stereometrie  warten,  sondern  gerade  sie  müss-ou  s  hon  in  der 
I.  und  n.  Klasse  möglichst  zahlreiche  Einkleidungen  für  rechueris.  ln>  und  plani- 
metrische Anwendungen  liefern.  Auch  hindert  die  bestimmte  Umgrenzung  der 
Priiftingsstoife  weder  Exknrse  noch  anregende  AnabUcke  (z.  B.  die  Besprechung 
von  LogarithiiifU  aud.Trr  Ba^i*  wU  l'i).  lu  dr-n  hührTcn  Parricn  sind  die  nicht 
geradezu  grundlegenden  Teile  nur  aU  übungbgelegeuheiteu  für  mathematischea 
Denken  an  neneii  Substraten  zu  behandeln. 

Eim  v.ui  der  Aus.  hauuiiir  ausgehende  o<ler  unterstützte  heuristisch-gene- 
tist  hf  B.  liJindlung  hat  das  Im.  rcse  zu  fesseln.  Dazu  helfen  auch  historische 
Blicke  auf  die  Kraft  der  modernen  allgemeinen  Methoden  gegenüber  den  äl- 
teren speziellen  Verfahren.  Besonders  mnss  auch  innerhalb  des  Stoffgebietes 
der  Vnlk.ss(  hulc  ührrnll  der  einfarhsr.  und  auschanlich.ste  Wci;  s-irrrfältige  Be- 
leuchtung hndeu.  Der  Nachdruck  liegt  darauf,  dass  die  Schiller  das  Begründen 
und  Beweisen,  nicht  die  Beweise,  nnd  allmftlig  das  eiirene  prodoktiTe  Denken 
kounou.  Dazu  Itriin.-ht  es  Anweisung  zn  m«iL^H<"hsf  s.dli>r:iiidii,'-.T  LosTinE:  vnTi 
reinen  und  angewandten  Aufgaben  in  allen  Disziplinen  und  zu  konbe^nenter 
Kontrolle  dorch  Proben.  Em{»IUilenBWett  rind  hinfige  KltaBenuhciten,  n- 
sammenhängende  mündliche  Darlegungen  nnd  knne  AnsubeitongMi  nach  ge- 
gebenen Gesichf^pnnktf'n. 

In  allen  Klassen  ist  grosser  Wert  zu  legen  auf  sicheres  Kopfrechnen  nnd 
Anschanen«  sowie  anf  LOsnng  algebraischer  nnd  geometrischer  Anfignben  im 

Kopfe,  nnf  ülH-r.-ii  hrliche  Anor.lnunir  nnd  sachgemäss»-  Gcunui^koit  im  S.'hrif^- 
licheu  und  im  Zeiclinen.  EechnuugäfUhrung,  Buchhaitang,  Zinaeeaina-  nnd 
Versicheningsrechnnng  geben  zn  ▼olkswirtsehaftlichen  Beiehningen  AnlasSf 
dürfen  al)er  nicht  zur  Betonung  iM  sonilrrcr  tresrliäftlii  lier  (Jt'pfl.tireulieiten  ver- 
leiten. ]  )ui.  h  die  Beinscbritteu  zu  der  im  Umfang  weise  zu  beschränkenden 
Bncbhaltuug  dürfen  die  SchtUer  in  Ihrer  freien  Zeit  nicht  zu  sehr  belastet  werden. 

Im  Anfang  von  Arithmetik  nnd  Geometrie  ftthren  breite  nnd  scheinbar 

strenge  Auseinandersefzunürn  l.  iohr  zur  Verdunkelung  der  induktiven  Grund- 
lagen. Mit  der  Geometrie  ist  eng  das  ski^zirende  nnd  das  exakte  Zeichneu 
KO  Terbinden.  Doch  sind  die  eigentlichen  planimetartsehen  Konstmktionsan^aben 
nicht  iUiei  K-'nutuisnaliUK'  von  den  wichtigst-n  L.i.suiiirsiuitttdti  auszudehnen. 
Durch  den  Stundenplan  ist  ein  aektionsweiser  Betrieb  des  Feldmessens  so  zn 
ermöglichen,  dass  der  einzelne  Schfller  keine  danemde  Mehrbelastung  erleidet, 
obgleich  zu  den  Übungen  ausser  einer  angesetitm  Bnndstimde  noch  ein«  Vteir 
stnnde  hinzugenomraen  werden  mnss. 

Die  Trigonometrie  der  II.  Klasse  ist  mit  Bttckaicht  auf  die  Bedüräiisse 
der  Hechanik  (m.  Klasse)  eingefügt  nnd  hat  anch  in  der  SteieoiDetri«  und 
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Projektionslehre  ihren  Natzen.  Die  Goniometrie  ist  auf  du  Notwendi^^ste  zu 
beschränken  untor  Verzicbt  auf  ausgedehnte  Anwendung  goniometrischer  Um- 
formungen durch  Hiil£övvinkel.  Die  beiden  (.irundformeln  der  sphürischen  Tri- 
^ometrie  können  kurz  abgeleitet  werden,  sind  jedoch  nicht  l'rufnngsgegen- 
stände,  ila  für  die  mathcmaOBdie  Oeognphie  aueh  FrcdekCionslehre  und  ebene 
Tr^noiuetrie  ausreichen. 

Der  durch  die  Übergangsprüfung  Toranlasste  Beginn  der  wissenschaftlicben 
Stereometrie  in  der  IH.  Klasse  dient  zugleich  der  geometrischen  Konzentration 
in  den  oberen  Klasaon.  Im  rt  chnendcn  Teil  verdient  das  Cavalierische  Prin7:i]> 
mindestens  als  zuäammcul'asscuder  Gedanke  seinen  Piatz,  neben  oder  nach  der 
elementaren  Pitenenvergleichnng.  Ausser  den  elementarsten  KBrpen  sind  anoli 
Beispiele  von  praktiscli  wichtiiren  Prismatoidformen  zu  berechnen. 

Koordinatongeometrie  und  Projektionslehre  haben  utur  für  die  allgemein 
bekinntea  praktischen  Bedürfnisse  Begriffe  xmA  Mothoden  absnkl&ren,  ohne 

sich  zu  analytischer  und  darstellender  Geometrie  auszudehnen.  Der  schon  in 
Logarithmenlehre  und  Goniometrie  unentbehrliche  Bepriff  der  Fnnktion  muss 
namentlich  im  Interesse  der  Physik  an  den  niedrigsten  gau/.eu  und  rationalen 
Fimktionen  veranschaulicht  und  vertieft  werden.  In  der  Projektionslehre  muss 
die  eigentlii  h*  Diir.st«dlung  der  Objekte  selbst  gegenflber  ihrer  Üieoretischen 
Untersuchung  im  Vordergrund  stehen. 

Maiyrkumlw, 
Lehrsiel. 

Erziehniif,'  zu  klaren  Anschaimn «ren  von  Naturfonnen  nnd  -Vorgängen,  zn 
ihrer  selbständigen  Beobachtung  und  beüouuenen  Beurteilung.  Übung  in  induk- 
tiven Begriffe-  nnd  ScfalnesbUdungen  aus  der  Erüahmng  und  Anleitung  zum 
Verständnis  der  Naturgesetze.  Sichere  Aneii^nnnE:  der  für  d:»s  T-t^lx  n  dor  Natur 
and  das  Koitnrleben  des  Menschen  wichtigscen  Kenntnisse  und  Befähigung  zu 
ifeter  ffidaktigdiett  Verwertung. 

L  nud  Ii.  Kldsse. 

Botanik:  Oenanere  Bekanntechafb  mit  den  wichtigsten  nattbrlichen  Familien 

der  einheimisclun,  inshtsonden-  der  landwirtschattlifh  hrdi-nt.samcu  Pflanzen 
ud  Übung  in  ihrer  Bestimmung.  Kenntnis  der  Grundleluren  von  Bau  and 
Le1>ensers<meinangen  der  Pflanzen. 

Zoologie:  €Fenanere  Kenntnis  der  für  den  Menschen  wichtigsten  Tiertypen 
nach  Körpcrbnn.  Entwicklung  nnd  Lebensweise.  Bekanntschaft  mit  dem  System, 
lamentlich  der  Wirhekier»;  und  Insekten. 

Chemie  und  Miueruiogie:  Klares  Verständnis  der  Bedingungen  und  der 
Grandgt  ;jt:t/e  dt-r  wichtigsten  Stoffveränderungen.  Kenntnis  der  Elemente  nnd 
Miorsrnnisrh''n  Verbindnns^en.  ■\velrhe  für  den  Hanshalf  dr-r  Nafnr  nnd  filr  ge- 
werbliche Verwertung  von  Bedentang  sind.  Verständnis  einlacher  chemischer 
Oleiehungen.  Bekanntschaft  mit  den  wtehtigsten  Mineralien.  Einige  Fertigkeit 
in  den  geeigneten  Solndeqierinienten. 

m.  nnd  IV.  Klasse. 

Geologie:  Kenntnis  der  verbreitotsten  Gesteine.  Verständnis  für  die  I'm- 
wandlnngen  an  der  Erdobertl^i  hr.  Einblick  in  die  wichtigsten  Perioden  der 
Erdgeschichte  mit  besonderer  B^rück»iehtiguug  der  Verbältnisse  der  Schwele. 

Phy^:  Gewöhnnni?  an  messende  Beobachtung  der  Natnrerscheininigen 

und  die  exj»erinicotelle  Befra;,'nncf  der  Narnr.  Sichere  K*'nnfnis  «b  r  Nvichtigsten 
plijiikallschen  Jürscheinongen  nnd  Gesetze  und  Verständnis  ihrer  mathemaliscben 
Honinßmn^.  Vertrantiielt  mit  den  Apparaten  nnd  der  Ansfllhmng  der  Ex- 
perimente in  der  Volksschule. 

Anthroprdogie  nnd  Ilyi^iene:  Elementare  Einsicht  in  den  Bau  und  die 
Leistungen  der  Organe  des  menschlichen  Körpers,  mit  Bcrücksichtigong  des 
CheniniMis  des  Stoffwechsels.  Kenntnis  nnd  Verstladnls  der  hygienischen  Ver> 
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hältnisse  der  Selmlrliime,  dM  ScholbetriebM  und  der  hinfigeten  SeUllefknak' 
heiten. 

Lehrgang.  —  I,  Klasse  (4  f'tiindcii). 

A.  Botanik  (2  Standen),  o.  £iuföhrang  in  das  natürliche  System  durch 
monographische  Behandlung  einzelner  Vertreter  der  Eryptog&men  und  ausge- 
wählter, besonders  wichtiger,  einheimischer  Ordnungen  der  Phanerogamen. 
Besondere  Bcrfl«  ksichtigung  der  landwirtschaftlich  wichtigen  Nntzpflaiizen  und 
Schädlinge,  auch  der  wichtigsten  ansländisdieu  Kulturgewäcliüe  und  ihrer  Ter- 
breitung.  Onudittge  der  Morphologie,  Anatomie,  Biologie  nod  Physiologie  der 
Pflanzen. 

b.  Eotaiiischcs  Praktikum  (im  Sornmer  2  Stunden):  Übungen  im  Beatimmen 
von  Pliauerugauteü  zur  praktischen  Eiiilulirnüg  in  die  Kenntnis  der  Morphologie 
und  Systematik.  Anlegung  eines  Herbars  von  etwa  'M  typischen  Exemplareo. 
Bekanntmachnnsr  mit  der  elementaren  mikrosknpisclien  T'^ntersnchniiiz:  Anfortigon 
und  Skizziren  einfacher  Präparate.  Beobachtuugsautgaben  zur  Eintiilirung  in 
die  Biologie.  Anstellung  einneher  pUMtsenphysiologiseher  Versnehe. 

t.  Botanisehe  Exkaraionen  in  die  nihere  nnd  weitwe  Umgelrnng^. 

B.  Zoologie  (im  Winter  2  Stunden):  a.  Einführung  in  die  Kenntnis  der 
Anatomie  und  Enrwicklniitr'=C'f"'cliirbte  der  Kla-^SfU  fies  Tierrctchf";  diirrh  mono- 
graphische  iJehandluug  liiizcliirr  Hepräspiitanten.  Biologie  bekannter  einhei- 
mischer Tierformen.  Die  Stiuinae  des  l  icnt  iehes  in  aufsteigender  Reihenfolge 
bis  nnd  mit  den  GUederfttMiem ;  in  der  lüssse  der  Insektin  die  widitigsten 
Ordnungen. 

n.  Elasse  (5  Standen). 

A.  Zoologie  (im  Sommer  2  Stunden):  «u  Die  Klsssen  der  Weichtiere  und 
der  Wirbeltiere  'imnograpliischer  und  fystenmtischer  Behandlung;  innerhalb 
der  Klassen  der  W  irbeltiere.  Charakteristik  der  wichtigsten  Ordnungen  unter 
besonderer  Berttcksiehtignng  der  Nntstiere  nnd  Seh&dlü^. 

h.  Einselne  zoologische  Bzknrsionen  in  Sekttoien  in  die  Umgehung,  vo»> 
zngsweise  xnr  Beobschtnntr  des  tierischen  Zassmmenlebens  in  natttjäieheo 

Gruppen. 

B.  Cheuiii;  uii*i  MinoralriLMc :  <t.  <iin  Sommer  2  und  im  Winter  4  Stunden): 
Die  wichtigsten  Schwt  rmetallc  iKrzi-,  ()\\ ilation).  Luft  (Sauerstoff,  Stickstoff). 
Wa.sser  (Wassers fetV.  Kiiüll^ras j.  I'ie  wichtigen  LeichtmetaHr.  Kohlenstoff  nnd 
Kohlensäure,  Schwefel  und  schwtllige  Säure,  Schwefelwasiierstoff  und  Schwefül- 
kofalenstoff.  Phosphor,  Arsen  und  Antimon.  Kieselsäure.  Die  HaloTde  und 
ihre  Sänrfn  fUH.  IIFl  Pcluktiunen  durch  Wann..-  (ITfiO),  dnnli  !f,  K  un.i  C 
(Metallgewinnung),  Elektrolyse.  Atomlehre :  einlache  und  multiple  l'ropurtiouen, 
Wertigkeit,  StBcMometrie.  Die  wichtigsten  SSure*  nnd  Besenhydiate.  Snlse: 
Darstellung,  alIir«*Jii''ine  Eigenschaft»  n.  Zersetzungen  der  Salze  durch  Hitze 
(Kalkbrennerei),  durch  Bauen,  Säuren,  Salze,  Elektrizität  (Galvanoplastik)  und 
Lieht  (Photographie).  Krintallographische  Vorbeiniffe.  Die  wiefatigsten  Salxe 
(Mineralirn  uixl  künstliche  Salze):  HaloVdsalz*'.  CarVidnate,  Sulfate,  Pho.spbatt:, 
Silikate  (Au^it  und  Hornblende,  Ortlioklas  und  Piagioklas,  Qranat,  Glimmer 
und  Talk,  Ton ;  Glas-,  Porzellan-  und  Ccmentfabrikation).  Charakteristiken 
partieller  Reduktionen  (HNOa,  SchieMpnlver^  H^Oi,  CUorbleiche,  Oson).  Hy- 
drüre.  insbesondere  NH > 

b.  Chemisches  Praktikum  (alle  vierzehn  Tage  2  Stunden):  Zusammenstel- 
lung von  Schulapparaten.  Ausführung  der  durch  das  obligatorische  Lehrmittel 
für  Sekundai^chulen  vorgesehenen  Experimente.  Kenntnis  der  bei  den  Ver- 
suchen massgebenden  Umstände  und  Vorsichtsmaasregeln.    Wichtige  Beak- 

tioneu. 

in.  Klasse  (im  Sommer  5,  im  Winter  4  Stunden). 

A.  (ieologie  (im  Sommer  2,  im  III.  Quartal  1  Stunde)  <i.  Petrographie : 
Die  \iichtigsten  vulkanischen  Gesteine.  Schichtgesteine:  Queis  und  kristal- 
linische Schiefer,  Trämmergesteine,  Organische  Gesteine. 
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h.  VerSlndernngen  der  Erdoberflilche :  Erosion  nnd  Sedimentation  (chemische 
uui  mechanische  Wirkiugen  des  Watten,  Wirkungen  des  Eises).  Wirkungen 
9m  Erdinnern  (VnlkaMi,  hilMe  Quellen,  Hebungen  and  Senkungen,  Uorstgebirge, 
flalt«ngebirge,  Erdbeben). 

c.  Historische  rreologie:  Kurze  Charnktt  ristik  der  fünf  Zeitalter.  Anden- 
tUBgea  über  Veränderungen  der  organischen  Welt 

d.  Geologische  Exkursionen. 

B.  Organiedie  Chemie  (im  lY.  Qwurtal  1  Stande):  Die  aUerwlehtJgeteii 

orL'anisclioii  Verbindungen:  Einleitend  Kohlenwasserstoffe  (Leuchtgas).  Alkohol, 
Essigsäure.  Kohlehydrate:  Zucker,  Stärke,  CeliiüeBe.  Fette  und  Seife.  Alka- 
lolde  und  ätherische  öle.  Eiweissk^rper. 

C.  Physik  (3  Standen):  a.  Mechanik:  Gesetse  der  geradlinigen  und  der 
Zentral-Bewegung  und  im  Zusammenhang  damit  die  Begriffe  von  Kraft  und 
Masse.  Die  statischen  Hpsefzc.  Die  Roibnri?.  Die  iilljxt'iiiciiit'n  Eiirenschiiftcn 
der  Körper.  —  Die  Druckfurtptliinzung  in  FliUsigkeitt^u  und  Um  speziiitjcüe 
Gewicht.  Moickularkräft«  der  Kohäsion  und  Adhäsion.  Der  Lofldmck  in  seinen 
TtrKhiedenen  Erscheinungen  und  .Vnweiulunf^on. 

h.  Winnelehre ;  Die  Ausdehnoug  der  Körper  und  ihre  Anwendongen.  Spe- 
lÜMhe  UniBM.  Buptzüge  der  OMOtBieehett  Wlnnatlieorie.  Die  Farmen  oer 
WlmefoitglliiisnQg.  Die  Lehn  tooi  Dwipf  nnd  toh  der  DnmpftnMahine. 

IV.  KlMee  (5  Sln&den). 

A.  Anthropologie  nad  Schulhygiene  (2  Standen):  a.  Skelett  Mnakebystem. 

NervensystPiii  HefUssystem  (Blut,  Lymphe).  Atraungsorgane  und  Afmnni^. 
VerdauuBgssystem  and  Ern&hnuigaleUre.  Aosscheidungsorgane  (Leber,  Iviere). 
Sinnesorgane  (inUL  Bant). 

h,  Schulhygiene:  Daa  Sohnlhnas,  das  Scbulzimmer,  das  Mobiliar.  Ventilation, 
Heizung,  uclitnnEr.  Reiniding.  Bäder,  Oilnpre  tiud  andere  Räume.  Hygiene 
des  Unterrichtsplans  iiml  dur  Hauptfäciier.  Ktir|»crliche  Strafen.  Gesundheits« 
Störungen  der  Schuljugend:  Entwicklnngs-Anomalien.  Ermüdung  und  Über^ 
bfirflnnc.  Xerv?>--p  T,*-iden.  Geisteskrankhi  iffn.  Sr4i-.  TT^r-  nnd  Spraclist^mncren 
und  Anleitung  zu  deren  Prüfung.  Ursachen,  Symptome  nnd  Verhütung  der 
wichtigston  InfektionekianUieiten.  Plfftniiebe  ünglHekeflUe  und  ertta  Hltlfe- 
Idltung. 

c.  Exkursionen  nnd  hyirienische  Donmustrationen. 

JB.  Physik  (2  Stunden) :  o.  Akuslilc  und  Optik :  Die  Grundzüge  der  Wellen- 
lekre.  Der  Schall,  der  Ton  und  seine  Eigenschaften.  Die  einfachen  Tonerreger. 
Di«  Resonans.  —  Die  Schattenbildung.  Ht  st  tz  der  Reflexion  und  »eine  An- 
wendung anf  Plan-  nnd  Hohlspiegel.  Von  der  Hrfchnnc.  nan?  dcM  Lichtstrahls 
durch  Prismen  und  Linsen.  Optische  Instromeute.  Die  Fttrbcuzerslreuuug  und 
die  Spektralanalyse.  Die  Intetrarenn  mid  du  WeeentUeh«  ans  der  Theorie  des 
Iddites.    Der  Sehvorsrnncr. 

h.  Magnetismus  und  Elektrizität:  Der  Magnetismus  im  allgemeinen  und 
^  Slemente  des  Erdmagnetismus.  Die  Erscheinungen  der  statisciien  Elektri* 
zität  und  die  Apparate  zu  ihrer  Erzeugung.  Die  Kondensatoren.  Die  galra- 
nische  Elektrizität  nnd  ihre  Erzenpnii'S'-  Die  Wirknngr-n  <\c^  el*"ktri-clif'n  Ptrnmps 
lad  ihre  wichtigsten  Auweodnugeu.  Di«^  ludukiiuu  und  ihre  Bedeutung  lur 
fie  Ttahnik.  Binfthrug  in  dM  elektrisohe  MMeyitam. 

e.  Phynikalisches  Praktikum  (alle  vierzehn  Tasr-  zwi  i  ^tiiuden) :  Anh  ituuar 
zor  AnsfSJbinii^  der  dorcb  das  obligatorische  Leliruüttei  lUr  Sekundärschulen 
Tctiesehienan  jEiq^eiiiDente.  AasfOhning  einiger  Measnngen. 

Methodische  Bemerkungen. 

Der  ganze  naturkundliche  Unterricht  geht,  wo  immer  möglich,  darauf  aus, 
fie  eigene  Anschauung  nnd  Beobachtang  der  Natur  bei  den  Schülern  konsequent 
n  henntaen  md  na  flsrdem.  Erglnsend  tieten  die  Sunmlangan,  die  Ibtperi- 
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uente  und  "!ie  farbigen  Tafelskizzt  n  des  Lehrers  hinzn.  Vor  allem  ist  das 
Interesse  so  anzuregen  und  sind  die  grundlegenden  Kenntnisse  so  zu  befestigen, 
du«  die  8difll«r  Mch  später  ihr  Natnntadiiim  Mwillig  wieder  tatuAaum, 

Dura  mnaa  Urnen  aber  klar  gemacht  werden,  wie  Ter-  und  iiinriehlag  I»- 

dukfioin  n  aus  der  Erfahrunir  nnL'<  stallt  werden  mflssen  und  wie  wichtig^  <lie 
sie  ergänzenden  DeduJctioneu  sind.  Bei  der  Überfülle  des  Stoffes  verbietet  es 
flidh  Ton  selbst,  in  iri^Dd  einer  Disriplio  mehr  m  tasL,  als  in  ihren  Haopt» 

lehren  und  an  ihren  Hauptobjel  ten  ürründlichc  und  vielseitij^e  Erkenntiii-^se  /.n 
sncheu.  Leeres  Wortwissen  und  reine  Gedächtnisarbeit  darf  nicht  gepflegt 
werden ;  das  Gedächtnis  moss  daftlr  in  dem  Unentbehrlichen  dauernd  zuverlässig 
werden. 

Die  Praktikii  sind  zw eistündig,  uin  den  Zeitverlust  durch  Eiurichteii  und 
Abräumen  zn  Tcrminderu.  Die  Exkursionen  dürfen  weder  zu  einseitig  nur  fftr 
die  behandelte  Disziplin  ausgebeutet  werden,  noch  durch  ÜberfUUe  der  Hin- 
weisnngen  verwirren.  Sie  brauchen  der  Behandlung  im  Unterrieht  oieht  stets 
nur  zu  folgen,  sondern  können  ihr  manclunal  vorbereitend  vorauagehen.  Die 
grösseren  Schnlrcisen  sind  in  den  l>icn8t  des  naturkundlichen,  geographischen 
nnd  geschichtlichen  T'nterrichta  an  stellen,  ohne  die  geiltige  nnd  KSrperUehe 
Erholong  zu  beeinträchtigen. 

Botanik:  Im  einleitenden  Unterricht  beobachtet  jeder  Schüler  sein  Exem« 
plar  von  fHscheu  Püanzeu  derselben  Art  selbst,  erfährt  durch  die  Beschreibungs- 
versuche allmäUg  die  Terminologie  und  Bedeutung  der  Organe,  durch  Ver- 
gleichung  mit  verwandten  Arten  ili<'  Familien-  nnd  G attungscharaktere  und 
lernt  durch  Besuche  im  Scliulgarteu  uud  in  der  l  niircbung  die  biologischen 
Erscheinungen  verstehen.  Die  theoretische  Zusammenfassung  nnd  Ausgest ixlttmg 
im  Winter  setzt  feiner  voraus,  dass  jeder  Schiller  sein  Herbar,  einfache  eigene 
mikroskopische  Präparate,  sorgfältige  eigene  Skizzen  benutzt.  In  der  8chil- 
deruiig  der  Haoptveg^tationagebiete  ist  eine  Verstftndigang  mit  dem  geogra« 
phischen  Pensum  zu  suchen. 

Zoologie:  Die  methodi'-rhr>u  Gesichtspunktn  für  den  zoologischen  T'nterricht 
stimmen  im  grossen  (ianz«  n  mit  denen  der  IJotauik  flberein.  soweit  nii  ht  die 
ungleiche  Zngänglichkeit  nnd  Behandlnng  des  Beobachtungsniaterials  Vcrsehie- 
deulieiten  verlangt.  Jedentalls  mit«»«;  einerseits  der  leichten  Beobachtbarkeit 
der  niederen  Tierwelt  im  und  ani  Wasser,  anderseits  bei  Insekten  dem  Zu- 
sammenliang  Ten  Tier-  und  Pfianzenlebeii  wesentliihc  Rücksicht  getragen 
wprdoTi.  überhaupt  müssen  die  biidogischen  Verhiiltni  i-  beim  Tiere  noch  stürkere 
Betonung  finden  als  die  morphologischen.  So  siud  die  SchtUer  zu  eigener  Be- 
obaehtang  von  Tierleben  und  zur  Bericht«rstattung  darttber  zu  veranhusen. 
Wenn  d>  r  Tnti  rrii  ht  auch  mit  den  nied(  n  n  Tioreii  beginnt,  so  darf  er  doch 
nicht  derart  sjstematisch  werden,  dass  die  höheren  Tiere  eine  ij^endwie  ver- 
kttrzte  Behandlnnier  erfahren.  Yielmebr  nrass  das  Stodinm  der  bedevtsaaenf 
einheimischen  Fauna  das  Eingehen  in  die  Systematik  reguliron.  In  dtr  ver- 
gleichenden Anatomie  uud  Physiologie  der  Wirbeltiere  ist  der  Anthropologie 
ausgiebig  vonnarbeiten. 

Chemie  nnd  Mineralogie:  Einerseite  branchen  Anschauimgen  nnd  Toratd- 

Inncrf'n  chemisrher  Natur  aus  df-r  täglichen  Erfahrung  s»^hr  sorgsamer  F^^r- 
derung  his  zur  Begriffsentwicklung,  anderseits  kann  das  Wesen  chemischer 
Vorginge  tlberhanpt  nur  verstandeemSssiir  orechlossen  nnd  nicht  einnlieh  ca^ 
fasst  wordini;  dalirr  iiin«s  oT'rade  dieser  ruterridit  lantrsain  fortschreiten,  nni 
nicht  Gedächtniäwerk  zu  liefern.  Die  allgemeinen  B^iffe,  Hegeln  und  Gesetze 
werden  nicht  einleitungsweise  veinnsgeschickt,  sondern  an  den  erforderlichen 
Substraten  allmälig  entwickelt.  Den  leitenden  Gesichtspunkt  für  die  Anordnung 
gibt  deshalb  nicht  der  chemische  Stoff,  sondern  die  chemische  Reaktion.  So 
wird  von  bekannten  Metallen  ausgegangen,  aus  ihrem  Verhalten  bei  Erhitzung 
auf  die  UntersclH'iduiti^  von  edelu  und  uncdeln  Metallen  nnd  auf  die  bei  der 
Oxydation  mitwirken«!*'  Lntt  i^cschlosseu,  dann  die  Luft  unterfueht.  ihre  Gase 
uud  das  Walser.  Dann  tülin  die  Oxydation  der  Metalle  zu  den  Basen,  die 
der  Nichtmetalle  an  den  S&nrea,  nnd  die  WecheelsenetEasgeB  dieser  Stolf- 
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lfm  1  peil  zu  den  Salzen.  So  bauen  sich  diese  komplizirtesten  annrtranisrhen 
K'trper  m  xahlreichen  JUxperimentra  vor  den  Augen  der  Schiller  aas  ihm  be- 
kannten Stoffen  auf. 

In  den  UntMrrieht  der  anorgurincfaem  Chemie  wird  dM  Wiehtigate  Mie  der 

Mineralogie  vi-rwobeji.  Pic  clH-misrli  Ix'haiKlelten  Mineralien  sind  auch  kristallo- 
graphisch  and  physikalisch  za  betrachten,  wenn  anck  nur  ganz  elementar,  da 
auf  dieser  Stafe  wiggenschaftliche  Voraassetznngen  f^len. 

Im  ehemischen  Praktikum  iat  das  Haaptgewicht  anf  Sehnlexperimente  en 
Irirrn  ^nd  sind  Übungen  in  der  industriellen  Verwertong  von  ehemiaehen  Yor^ 

gangen  einzti<?chrünken. 

Die  anorganische  Cli&mie  scbiiessi  mit  Uer  11.  Klasse  ab,  wenn  auch  in 
der  nL  KlMee  tnr  Yorbenitmig:  der  Physiologie  noch  einiges  nndisnholen  iat 
Hiezn  irenüirfii  im  letzten  Q'^  irtnl  die  allerwichtigsten  Belehrungen  aas  der 
organischen  ühemie,  namentiicii  über  die  Nährstoffe.  Einen  besonderen  Prä- 
ftmgsg^genstand  hnben  de  nieht  zn  bilden,  sendem  sie  werden  im  YewttUidnis 
der  StoffwediMlpbTiiologie  erkennbar  sein. 

Gcoloefie ;  Pie  Geologie  beginnt  mit  einer  kurzen  Besprecluint;  der  He-^teine, 
ohne  sich  auf  deren  wissensehaitlich-petrographische  Untersnchong  elnzalassen. 
In  der  Beftnebtong  der  Agwitien,  die  bente  noeb  die  Erdkruste  Terlndem,  gibt 
zunächst  der  Kreislauf  des  Wassers  den  leitenden  r!rd;uiken.  Die  Hildung  der 
Tiler,  Seen.  Talstnfen  bringt  die  stete  Besiehong  aof  die  Geographie  der 
Schweiz.  Für  die  auf  den  Schrampfungsprozen  des  Erdinnem  sarflcKsnAhxendtt 
Gebirgsbildung  geht  man  von  den  verschiedenen  Lagerungen  1»  irht  erreichbarer 
ÖrfÜi  hk  fiten  aus.    Der  Abriss  der  Erdgeschichte  will  alle  für  die  Schwei» 


Wirt  Aemebtlieb  Tet«inigent  nnter  Betonong  der  Eineit 

Physik:  Der  Unterricht  schlicsst  sich  im  grossen  und  ganzen  ungezwunjjen 
dem  historischen  Gani::e  der  Forschung  an.  Grundlegend  sind  die  Beobachtung 
der  wirklichen  Natur  und  das  Experiment  als  isolirende  Natnrbefragimg.  Daran 
mrien  die  Schüler  zu  eigenen  Indaktionsschlftsaen  behuts  Anttinden  der  Gc- 
i<etze  angeleitet.  Deren  deduktive  Anwendungen  werden  alMlaim  wiederum 
experimentell  geprüft  und  bestätigt.  Du-  Mathematik  wird  zur  kürzeren  Fas- 
sung wichtiger  Gesetze  berangezogen,  und  /.ur  Ableitnni;  dann,  wenn  die  !>- 
fabmnsr^tatsachen  vorher  pxperimeutell  kontrollirt  sind.  Bit  iiir  müssen  Begriffe, 
wie  Proportionalität.  Funktion  etc.  rechtzeitig  für  die  Physik  verwendbar  ge- 
naebt  werden.  Ebenso  raosi  aber  anf  klare  Feststellong  der  physikalischen, 
z.  B.  m^chaniisrhen  f,hialitjltshr2rnfFe.  neben  ihrer  indirekten  nuantitativen  Mes- 
sung, der  grOsste  Wert  gelegt  werden.  Der  ^'aohdruck  ist  überall  auf  die  Be- 
hndlnng  der  wichtigsten  Sinzelersdheinangen  sn  legen.  Die  eigentlidben  physi- 
kalisch'-n  .  Theorien"  (Gravitation,  W»  llenlehr« ,  W^lrmerheorie)  sind  nur  in 
ihren  Hanptzügen  soweit  zu  kennzeichnen,  dass  die  Kinheitlichkeit  der  physi- 
kalisehen  Verwandlnngsrorgänge  •ii«>«Mg  erfikist  wird. 

Im  Praktikiun  mftssen  die  BehfUer  mit  ibrem  künftigen  Bxperimentirapparat 

gründlich  vertraut  pi  inacht  werden.  Die  Wied«  rh  duiii,'  der  Schulversuche  bis 
20  einer  gewissen  KxperimentirgeschickÜchkeit  wird  bei  geeigneter  Variation 
sack  fBr  da«  YerstibiuiiB  sebr  sbUiiend  wirken. 

Anthropologie  nnd  Hygiene:  Ber  Lehrgang  kann  gerade  mitRHoksiebt  anf  die 

hydenischen  .\nwendungen  nicht  wohl  iiai  h  der  Art  der  sysf»'iiiatisi  h''n  Anatomie 
Titigehen,  sondern  muss  etw»  dem  Gang  der  topographischen  Anatomie  folgen. 
JedenfaUs  darf  er  nicht  in  eine  nahenn  ToUBt&naige  Anfz&blnng  der  Einzel- 
heiten ausarten.  Durchweg  ist  Bau  nnd  Funktion  im  Zusammeuliany;  zm  be- 
greifen. Die  hygienischen  Nutzanwendungen  dieser  anatiimischen  und  physio- 
lojfischen  Einsichten  sind  unmittelbar  anschliessend  zu  zieheu.  Die  eigentliche 
Schulhygiene  ist  vorwiegend  als  ein  für  den  Beruf  wichtiges  praktisches  Fach 
zu  betrf'iirpn.  Hi«  r  müssen  den  Schülern  mit  Rücksicht  aof  ihren  spätem  Be- 
ruf mehr  Krfahrangen  als  Theorien  vermittelt  werden. 
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Gosang. 

L  e  h  r  z  i  p  1. 

Verst&ndni»  und  Befeiäterong  für  das  mnsikalisch  Schöne  and  Verdefang 
der  Avf&Man^  der  Iiieler.  AubOdimg  za  rndfrUehst  guter  Ton-  imil  Tikt- 

Sicherheit,  y.n  1  r  Lesefertigfkeit,  die  der  schwierigere  Volksiresang  erfordert- 
Befäbi^ng  zur  Erteilung  eines  methodischen  üesangouterrichtes  in  der  Voiki- 
schale,  nach  den  obligatoiitoheii  Lehrmitteln. 

Lehrgang.  —  A.  Musiktheorie  und  KUmmgutong* 

T.  Klassf  (2  Stun.ltMi). 
a.  Die  Tonlehre  und  die  Tonschrift.  Die  Durtonieiter:  ihr  Ban  and  ihre 
Haupt-  und  Nebendreiklänge.  Die  chromatische  und  die  enharmonitohe  Ton- 
leiter. Die  Transposltion  nach  dem  Quinten-  und  Quartenzirkel.  Die  Ver- 
wand rsi}vaft.s^rra<!e  der  Tonleircrn.  Die  Interrallenlehre.  Die  LeittOne.  Die 
Bhyihiuik.   Bildung  der  Durdreikläiige. 

Prtkdsehe  Yenurbeltiuig  und  Einflbung  der  Theorie.  LeeeSbongen,  rhjth- 

misch-melodisohe  nehörbildunirs-  und  Trefftibuiigeu  in  C-Dur.  Einttbunp:  jedor 
Tonleiter  und  ihrer  Akkorde  in  besonderen  Lesettbongen,  aosgewShlten  Liedern, 
leichteren  Solfeg^ien.  Taktiren. 

II.  Klasse  (2  Stunden). 

a.  Der  Bau  der  Molltonleiter.  Die  Molldreiklänge.  Transposition.  Die 
SchloMarteii  (Gadensen)  im  Tientimmigen  Satxe.  Dynamik.   Melodik  (Ver- 

rieruncrfTi). 

h.  Leselibongen  zu  allen  Teilen  der  Theorie  mit  melodisch  und  rhythmisdi 
gesteigerten  Anforderungen. 

III.  Klasse  (2  Stunden). 

a.  Die  Erweiterung  der  Akkordenlehre  (Umkehrung  der  Drei-  und  Vier- 
klÄnge).  Harmoniefremde  Töne.  Die  Begleitung  der  Tonleiter  dnrch  eine 
zweite  Stimme,  diese  unter-,  über-,  nebpnireordnet  und  cadcnzircnd.  Gang, 
Satz,  Periode.  Der  Periodenbau  des  Volksliedes.  Der  zwei-,  drei-  und  rier- 
etimmige  Tonsats. 

l'.  Erweiterung^  der  Lcsettbungen  auch  auf  zwei-  niid  luehrstiinraige  Sätze. 
Toiibildungsübongen.  Taküritbangen.  Übaugen  im  Jntoniren  nach  der  Stimm- 
gabel. 

rv^  Klasse  (1  Stunde). 

Ki!jstitntriifr*'  fieslinge  mit  Klavierbe^^^Ieitnng,  je  von  MÄnner-  und  Franen- 
»liuimen  nnisono,  als  Vorüragsübungen.  Mehrstimmige  Gesänge  a  capella  zor 
Dbnng  im  Dirigiren.  BepetiBonen  der  HosiktlieoTie. 

B.  Chorgesang. 

a.  Männerchor  (1  Stande)  der  Schüler  der  III.  and  IV.  Klasse  und  der  ge- 
broohenen  Stimmen  der  H  Klasse. 

b.  Gemischter  Chor  (1  Stunde)  der  Schüler  der  IV.  Klasse,  der  ungebro* 
chenci!  Stimmen  der  I.  und  IT.  Klas-ien  and  aller  SchttlerinneOi  nOtigai&ilfl 
auch  einiger  gebrochener  Stimmen  der  III.  Klasse. 

Das  einfhehe  nnd  das  schwierigere  Volkslied  mit  besonderer  Bfteksiclit  a«f 
die  AufTassuu:^  Ton  Teitt  ond  Melodie.  Leichtere  CkOre  ans  den  Gebiete  des 

Kanstgeaanges. 

Methodische  Bemerkungen. 

Im  Klassengesang  mnss  die  Theorie  mit  der  praktisehen  Dareharbeltnag 

ihrer  Elemente  Hand  in  Hand  treben.  Tin  anu^enieinen  i-it  daher  auch  eine  Tren- 
nung in  Theorie-  und  in  Gesangstunden  zu  vermeiden  ond  das  Mass  der  Theorie 
nach  der  Aosdehnong  der  prawisohen  Übungen  an  liehten.  Dueh  dfetes  In- 
einaaderarbelten  wird  aneh  die  beste  Oelegeuieit  an  schnUnethodisehan  Winken 
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g^escbaffen.  So  muss  nanientlicli  AnleitiiDir  nnd  praktische«  Verständnis  dafür 
vermittelt  werden,  wie  <lie  iiieiischliche,  iiKsbesuudere  die  jagendliche  Stimme 
richtig  und  -duie  Schaden  für  sie  gebraucht  wird.  Der  Nachdruck  liegt  anf 
dm  eigenen  gesanq^liotien  Können.  Die  Dirigirflbiiiigen  finden  ihre  Ei^gflAmi^ 
in  dem  vorbildlicheu  Dirigiren  des  Lehrers. 

D«r  Chorgesang  ist  TorzngsweiM  in  du  Dienit  dar  muik-lfltliatiBeken 
AnsbUdnng  der  AoflOlMBdeii  so  «teilen;  gdegentUehe  AoflllhraiigeB  sind  Mittel 
n  diesem  Zwecke. 

A.  *VioHiupia.  —  Lehrsiel. 

Aasbildang  des  musikalischen  Gehörs.  Technische  Fördemng  soweit,  dass 
die  Srhnler  schwierigere  Lieder  und  leichtere  Violinsttteke  mit  koRekten  Boigen- 
dtrich  and  Fingersatz  spielen  können. 

Lehrsransr.  —  1.  K!a«se  ("2  Stmnl*-ii). 

Die  Dnrtonleiter  in  der  ersten  Lage  nebst  entsprechenden  Übungen  and 
▼ertngBstfleken.  Eän-  und  xweistiinimge  Lieder. 

Ii.  Klasse  (2  Stunden). 
Die  MoUtonleitem  in  der  ersten  Lage.   Tieichte  Duette  in  Dur  und  Moll 

III.  Klaääe  (I  Siuuilej. 

Leichtere  Ktndeu  iu  der  ersten  Lage.   Vortri^sstUcke.   Womöglich  Über- 
in  die  hfflieren  Lagen. 

IT.  Klasse  (1  Stande). 

Fortsetzung  und  Ansdehnnng  det  Laienspiels  anf  mehr  Oktavtii.  Vier- 
stimmige Lieder  mit  fsnaner  Bweiehnnag  des  Begenstricbes  und  de*  Finger- 
i»txes. 

B.  ^KIwrienpitiL  —  LehraieL 

Ansbildung  des  musikalischen  Sinnes,  Verständnisses  und  GedächtnisseR. 
Finder-  nnd  Lesefertigke  it,  di»  d.^n  Srlini^r  befähigen,  HchoUieder,  Chorftle,  Chöre 
uQii  leichtere  Klavierstücke  vom  Blattti  zu  spielen. 

L<br!?ang'.  ~    T.  KI:i«s'  (2  Stunden). 
Voräbiiogen.   Dorcharbeituni^  einer  Elementarklavierschnle.  ' 

II.  Klasse  (2  Sriindfni). 
Tonieiter-  und  Akkordübungen.   Fortsetzung  der  Kia¥ierschule.  Schul- 
Ueder  nnd  toiehte  XlaTiersttteke. 

UI.  Klasse  (1  Stunde). 
Perlsetanng  der  KtaTiersehnle.  ühnngen  im  Tzansponieran.  GhortUe  nnd 
naviermQsik. 

TV.  KUi»»e  (1  Stunde). 
Abschluss  der  Klavierschule.   Spielen  mehrstimmiger  Chöre  vom  Blatte. 
SiflUimng  in  die  klassisehe  nnd  medeme  KUvietmnsik. 

Methodische  Bemerkungen. 
Der  Instmmentalnnterricht  wird  in  mö^liclist  kleinoii  Sektionen  von  etwa 
4  bis  H  Zni^Mingen  erteilt»  damit  jeder  gana  individaeU  behandelt  nnd  gefördert 
werden  kann. 

Ä.  Fnikßit^uMtMen.  —  LehraieL 
Erkenntnis»  Act  Form  an  Gegenständen  dor  Natnr  nnd  Knust  nnd  rnsrhos  Kr- 

fassea  ihres  Aut  baues.  Urapluscbe  Darstellung  dieser  Gegenstände  mit  Einsclilusä 
Lidit-  nnd  TkuHbenwinning.  Vermittlong  der  Kenntnis  dw  Tenohiedenea 

Stüsiten  od  der  Isthetisehea  Oeeetae.  VorMreitong  lOr  den  kOnftigen  Beinf. 
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Lehrpran^.  —  I.  Klasse  i3  btunden). 

a.  Zeichnen  tlachornamentaler  Darstellungen.  —  b.  Pflanzenzeichuen :  Blatt. 
Zweifif,  Blüte.  —  e.  Freie  Perspektive:  Einführung;  in  ihre  Gesetze.  Zeiduieii 
ebeiiflüt  his:  begrenster  Gegenstftnde.  ~~  d,  JLolorir-  und  SohatÜrAboiigieii.  — 

e.  Moileiiiren. 

n.  KUuse  (2  Stunden). 

a.  Pflanzenzeichnen:  Schwierij^ere  Tllüten  nml  Pnanzen.       /'.  Pas  plii^ti 
sehe  Ornament.        e.  Freie  Perspektive:  Zeichnen  krummtläülui::  iR^^renzter 
Gegenstände,  Interieurs,  StUUeben.  —  d.  Kolorir-  und  Schattirilbuugtju. 

TIT.  Klasse.  —  {2  Stumlen). 

o.  Laudsdiaftzeichnen :  Häusergruppen.  b.  Fii^ureu-  und  Tierzeicbueu . 
H&nde,  Fltose,  anagestopfte,  Tier«.  —  e.  Kolorits  und  Schatturttbmigen.  Faiben- 
lehre. 

IV.  Klasse  (2  Stunden). 

ff.  Fortsetzung  des  LandschaftKeichnens.  —  b.  Figurenselchnen:  KSpfe. 
eventuell  ganze  Figuren.  —  e,  Knivge&SBte  StiUebre.  —  d.  Metbodiadhe  Winke 
tlber  den  Zeicbenunterricht. 

Methodiscbe  Bemerkongen. 

Der  Zeichenunterricht  ist  so  zu  {gestalten,  dass  er  in  erster  Linie  den  Zög- 
ling dazu  erzieht,  bei  jeder  Aufgaln'  znrr«t  narh  dorn  Aufbau,  der  <»r^'anischen 
£utwickluug  des  Gegenstaudci)  zu  suchen  und  erst  nachher  sich  mit  der  Frage 
der  graphischen  Darstellnng'  an  beschäftigen.  Nnr  durch  die  verständige  BeMK 
nchtuug  und  Iml:!^  h.  '/f'n;'lif doninfr  der  zu  zeichnenden  Ohjokte  k'>innit  der 
Schüler  zu  seib.^täudigem  Ariu-iten  und  zur  vollen  Beherrschung  des  sitofie^, 
und  nnr  so  wird  er  anch  befähigt,  spftter  einen  erspriesslichen  Unterrieht  erteUen 
zu  können.  Je  nridi  iltnn  zu  behandehi'l' ii  Sf  iffr  gestaltet  sich  der  rnfmicht 
zum  Grappeu-  oder  Jiliuzelanterricht.  Immerhiu  niuss.  wenn  es  sich  nicht  um 
tbeoretiscbe  Erlftntemngen  oder  geschichtliche  Mitteilungen  bandelt,  dem  letsterea 
Verfahren  unbedingt  der  Vorzag  g^febeu  werden.  Die  Sektionen  dfirCsii  dnber 

nicht  ttber  ir»  Srhül^r  TiRhIf'n. 

Um  beim  Zögling  eine  rasch«  und  sickere  Aaüfassnng  zu  erzielen,  ist  not- 
wendig, dass  er  mög^ehst  viel  zeichne.  Es  müssen  deshalb  nicht  alle  Arbeiten 

vollständig  ausgeführt  werden.  Es  genügt,  wenn  dies  mit  einzelnen  Zeichnungen 
gescliieht,  während  die  Übrigen  einen  mehr  skizzenhaften  Charakter  rra£r«»u. 

Das  Scbattireu  iüt  im  engsten  Zusammeuhaugc  mit  dem  Zeichnen  von 
OegenstSnden  tn  behandeln  nnd  es  ist  dabei  auf  die  Terschiedenen  Maaiefen 

Rücksiclit  /,n  nehmen.  Hanz  ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  B<  liandlung  der 
Farbe.  Durch  die  Aufsuchung  und  Anlegung  der  Lokaltöne  der  gezeichneten 
Gegenstände:  Blätter.  Blüten,  Früchte.  Tiere,  Landschaften  etc.  wird  der  Schüler 
mit  der  Farbe  nnd  ihrer  Verwendung  bekannt,  so  dass  dann  im  dritten  Jahre 
das  praktisch  Gelernte  kurz  theorctisph  zusammengefasst  werden  kann. 

Auch  dem  Ornamente  muss  die  uütige  Aafmerltsunkeit  geactienkt  werden; 
nur  darf  es  nicht  in  den  Vordergrund  treten.   Im  Ansehlnss  an  das  Stvdimn 

der  I'flan/»'  k.mn  i<  \\«  ilcn  auf  <li«  sen  rnterrichtsgegenstand  (Stilisir<^-n)  ein- 
getreten und  den  Studien  ho  eine  praktische  Verwendung  gegeben  werden.  Im 
letzten  Jahre  soll  dem  Zögling  noch  ein  kurzer  Überblick  geboten  werden  über 
die  verschiedenen  Stilarten.  Durch  ihre  Kenntnis  wird  dem  künftigen  Lehrer 
das  Auge  geöffnet  für  die  Erzeugnisse  der  Kunst  und  ihrrr  Gpsotz»'  und  der 
Impuls  gegeben  zu  weiteren  Studien  auf  dem  Gebiete  der  Kunütgeschiehte.  Bei 
diesem  Unterricht  ist  dem  Schtller  Gelegenheit  gegeben,  aieh  im  Skissiren 

Sn  üben. 

Eine  ganz  intensive  Pflege  verlangt  nnd  verdient  das  Landschaftzeichnen. 
Es  mnss  deshalb  so  früh  als  mO^eh  auf  diese  Disziplin  eingetareten  werden. 
Schon  in  der  zweiten  Klasse  können  leichtere  Aufgaben,  die  in  dieses  Gebiet 
gehören,  gelöst  werden,  s.  B.  Zeichnen  von  Gebiodeteilen,  Interieura.  In  da 
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beiden  nachfolLroiKlen  Kur>>€n  kann  an  die  LösTinir  schwierigerer  Aaf(^ben  ge- 
•ckriUen  werden,  weil  die  Schüler  dann  mit  der  Perspektive  gründlicher  be- 
kiuit  aiiid. 

Weil  die  Schüler  angleich  Torbereitet  in  die  Anstalt  Mntnteii,  ist  es  geboten, 
die  ersten  Zeichenttbnngpn  kla«f  enweise  za  maclien.  Dazn  eignen  sich  am  besten 
i^QSse  Wandtabellen  oder  Waudtafaiseicbnnngen.  Sobald  aber  eine  gewisi»e 
Aos^leiohuDir  «tsielt  iitr  mxm  nun  Ztie)invü  vrm  Naloi)g«geiwtlBd«ii  flt»flii^tagMi 

werden  tiTid  zwar  znerst  zum  Stadium  des  Blaitfs. 

Einen  nicht  zn  nntorschätzeaden  Einflnss  anf  die  Entwicklung  des  Formea- 
siunes  und  der  Anffassungskraft  des  Z^'j^litigs  wird  das  Modelliren  ausüben,  dem 
in  der  ersten  Klasse  etwa  die  Hälfte  der  Zeit  während  d^  Winterbalbjalires 
eingeräumt  werdf'ii  soll.  Die  M(idellirübiiii£:en  werdon  sirh  aber  hoi  der  knapp 
bemessenen  Zeit  aiü  die  IJerstelluug  von  LeLöUhiorineu  uud  klfitiereii  (iebraucha- 
gegeMStibideii  beschränken.  Dabei  bat  es  aber  nicht  den  sinn,  da^s  mit  der 
ersten  Klasse  auch  das  Modelliren  abgeschlossen  sei :  vir  linelir  soll  der  Lehrer 
die  Freiheit  haben,  auch  fernerhin  /^^dinge,  die  Lust  und  Talent  dazn  haben, 
BUt  ModdUren  zu  beschäftigen,  nei  •  s.  dass  sie  GegenstllldA  zuerst  zeiclinea 
und  dann  modHllir'  ii  ndt  r  imi^t  k>dirt.  Durch  diMea  Yoi^KeheB  wild  das  Inter- 
esse fUr  dieses  L  nterrichtsfach  wach  gehalten. 

B.  Owm«irüeke9  ZtMinen.  —  Lehrziel. 
Erzich^ing  zti  sanheror  und  sreimner  Arlieit  mit  den  Zeicheninstrumenten. 
Ltwekne  l  buug  in  der  technischen  Ausführung  geometrischer  Gedanken.  Aus- 
Inldinv  ond  Untersttttrang  der  RaamTontelliuigen  dnrch  die  korrekte  Zeiobniing. 

Lehrgang.    -  IL  Klasse  (1  Stunde). 

Ansführung  planimetrischer  Konstmktionsaufgaben  nnd  von  Skizzen  ver- 
metiener  OnmoetOeke,  Konstnktion  einiger  praktisch  wichtiger  Knrren. 

m.  Klasse  (1  Stande). 

AnscbauniigsHgareilJRir StereoiDt'trie  in  schieHnf Panllelprojektion.  übnngen 
in  Gnmd*  nnd  Anfrisa  sur  Projektiensifllire.  Aafliahmen  einfacher  Oegenstinde. 

IV.  Klaese  (1  Stunde). 

rbnniTPn  nnd  Konsrrn!;tv>ncn  zur  Prnjckf iuiislehn^  Anfnahmen  TOtt  ein- 
lachen Bau-  und  Maschiuuii teilen.  Mai»i»-Skiz/t-n. 

Methodische  Bemerkungen. 

Es  sind  durchweg  Aufgaben  zu  lösen,  die  im  geometrii^chen  Unterricht  ihre 
schliche  Besprechung  gefunden  haben.  Es  ist  allmählig  anzustreben,  dass  die 
Auifühniiig  nicht  vorgemacht  werden  mnss,  sondern  dass  für  sie  das  räumliche 
I»ari  lidenken  der  Konj^rrnktion  genflert.  Dazu  ist  eine  konseqnenff  Hezeichnnng 
dtir  Ilatunelemente  uud  ihrer  Projektionen  durchzuführen.  Bei  konjugirten 
Tafeln  sind  dte  Objekte  im  sichtbaren  Qoadriuaten  anzonebaea.  Jede  Kon- 
stroktioTi  mn*;«  mit  Prolien  für  die  wesentlichen  Schritte  versehen  «»nn.  Die 
Anwendung  von  Farben  und  Schatten  ist  auf  das  UnerlässUchste  zu  beschränken. 

Schreiben. 
Lehr  ziel. 

islrwerboug  einer  geläufigen  nnd  sohünen  Uandscbrift  und  zwar  der  so- 
gmnnten  Sebalacbrilt  mit  mSglichst  einfiudien  Fomen.  Beffthigung  nur  Er- 
uShagJlM  Sehreibiintenriehtei  m  der  YolkaMbnle. 

JDehrgang.  —  t  Klaea«  (2  Sinnden). 
Deatsche  nnd  feassOeiaehe  KaRentaebrift. 

IL  Klaaie  (1  Stonde). 
Eanir-  nnd  Hondaehrift. 
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Methodische  Bemerk  un<::pn. 

Erst  nach  Behandlung  der  Elemente  wird  zur  EinQbang  der  Buchstaben 
gesehritten.  Der  Lehrer  schreibt  an  die  Tafel  and  in  die  Schülerfaefk«  tot  and 
betinidit  die  FehlMr.  Die  Schiller  haben  mch  seihet  «a  die  Tafel  n  achreiben. 

LehraieL 

MlsciÜL'e  iiiul  ebenmässijfe  Aasbildung  und  Kräftiirnni^  des  Körpers  zur 
Erreichung  voller  leiblicher  (iesundheit;  Steigerung  von  Kraft,  Ausdauer  und 
Gewandtheit.  Entwickinng  der  Tatkraft  dnrch  Ausbildung  von  Mut,  Besonnen- 
heit, Selbstvertranen,  EntschlosMonheit,  Geistesgegenwart.  Gewöhnung  an  rasches 
.Auffassen  und  genaues  Ausführen  eines  Brfrhls  nnd  an  willico  T'nfpror^lnnng 
unter  die  Zwecke  eines  grosseren  Ganzen.  Ferti{^keit  iu  der  muhtergiiltigeu 
Ansführunt:  <1*  s  der  Volkaeohnle  zugewiesenen  Übungsstoffes  der  Tomschnle  I. 
nnd  II.  Stufe.  Befähigung  zur  Erteilung  eines  methodischen  Tonranterrlchtes 
aof  der  Stufe  der  Volksschule. 

Lehrgang.       i.  Klasse  (2  Stunden). 

a.  Schüler;  Übuugiistoff  der  ersten  und  Übergang  zur  zweiten  Stufe  der 
Tomschnle  für  den  militttrischen  Vomnterrieht  der  sehweiaerischen  Jugend 

{OrdimniTs-  und  Marsrhfthnnpren,  Frei-  und  Opr.ttftthnnffßn).  Tnrn^picle. 

Schülerinnen:  Aus  demselben  Übuug^stoff  d&^eoige,  das  sich  fUr  Mädchen; 
tnmen  eignet  Leichte  Httpfabnogen  etc.  Tnmspiele. 

b.  Schüler:   In  jedem  (^uartnl  ein  Ausmarsch  an  einem  Schuiaachmittag: 

Ühiin«::  in  Mars« lifäliiirk.  ii  und  Marschdisziplin;  angf^wandtes  Turnen  durch 
Überwiudpn  von  naturlicljeu  Hindernissen.    Turn-  und  Kampfspiele. 

Schlüter iuiieu :  Ausser  den  Turnstunden  monatlich  eine  besondere  Spiel- 
stnnde. 

II.  Klasse  (2  Stnnden). 

a.  Schüler:  Beendigung  des  Obuugsstoffcs  der  zweiten  Stufe  (Orduougä- 
nnd  Mamchflbnngen,  Frei-,  Stab-  nnd  (Mrfttefibungen).  Turnspide. 

Sehttlerinnen:  Auswahl  ans  demselben  Obungsstoif.  Schwierii:^ere  Hlipf- 
ilbungen  und  besonderer  TurnstofF  für  das  Geräteturnen.  Turnspiele. 

b.  Schükr :  In  den  ersten  3  Quartalen  je  ein  Ansniarsch  wie  in  der  I.  Klasse 
mit  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Marschleistung  und  im  angewandten 
Tarnen. 

SehtUeriaaen :  Monatlich  eine  besondere  Spielstände. 

IIL  Klasse  (2  Standen). 

lt.  S<diiUer:  Ausbau  dt  r  Frei-  und  StiiltiibnnKon  (dritte  Stnff'i.  ?.<\sondere 
Berücksichtigung  des  Militannrnens.  Geräteturnen  mit  grösseren  Anforderungen 
an  KrHft  und  Gewandtheit.  Einführung  in  die  einfacheren  Formen  des  Mädchen- 
tnrnens. 

Sciiülerinnen :  Weiterfübrung  der  Fr^iübunp-n  ohne  und  mit  HaadbelastOBg, 

Geräteturueu  mit  höheren  Anforderungen.  Tarnspiele. 

b.  Schüler :  In  jedem  Quartal  ein  Ausmarsch  wie  in  der  IL  Klasse. 
Sehfllerianen:  Honatlich  eine  besondere  Spielstände. 

c.  Unterrichts-  nnd  Kommandirfibangen  der  Sebttler  in  Fbna  Tim  Wieder- 
hoinngen  von  Tnmlektionen. 

IV.  Klasse  (2  Standen). 

a.  Weiterführnng  dos  praktisehen  Tomeas  aar  firhaltnag  und  Steigeraag 

der  turnerischen  Fertigkeit. 

b.  Schüler:  In  den  ersten  drei  Quartalen  je  ein  Ausmarsch  wie  in  der 
in.  Klasse. 

Schttlerinnen:  MonatUoh  eine  besondere  Spielstände. 
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c.  Unterrichtsfthungen  aus  ilcm  Cltniicfsstofife  der  V(»rstnfe,  der  ersteu  und 
der  zweiten  Sr  i:  »wohl  in  gepeiiseirii^t  rn  üateiriclit  der  Zöglinge  als  auch 
io  Form  ron  Musttjrh'ktionen  dnrch  den  Li  hrer  nnd  l'r<>l>'  Icktionen  durch  die 
Schäier  mit  Übimgsschalklassen  der  entsprechenden  ächulscufeiL  Kurse  «ohrift- 
Ikhe  AnBarbeitang  der  gegebenen  Themen. 

d.  SystematiAcher  und  methodischer  Überblick  über  das  Schaltamen  in 
seinem  Zusaainicuhang  nnd  ««einer  Bedeutung  für  die  körperliche  und  aeeliBohe 

Kstwicklong,  mit  gesehichtlicheu  Kückblicken. 

M(  rhi>Jische  Bemerkungen. 

Der  praktische  'Übungsstoff  des  Lehrplans  wird  methodisch  von  Stufe  26U 
Stufe  dnrchirearbeitet.  In  den  unteren  Klassen  haben  die  OesehickUiÄIceitB- 
übnngen  nach  ihrem  physiologischen  Werte  den  Vorrang  vor  den  Kraftübungen. 
In  der  dritten  Klasse  mns^  den  münnlichfn  ZöglinEren  besonders  gezeigt  wer- 
den, worin  sich  das  Mädclieuturucu  vom  Kiidbentnriii^u  uaiterscheidet,  wie  z.  B. 
io  der  grBeeeren  Rolle  von  Symmetrie  und  Rhythmus.  In  allem  celililmiSStoMi 
wie  im  angewandten  Turnen  ist  una«'»£3:^^^  t/t  die  enerffisfhf  Annpannnng  aeg 
Willens  /u  lorderu.  Wie  die  Geräteäbuugtu  zu  Enliichlüsseuiiüit  und  Geistes- 
gegenwart zu  erziehen  haben,  so  müssen  die  MareehUbungen  in  Zucht  imd 
AuMlaiuT  .sclinleu.  Pa^-ce:»  ii  ist  rit'darhtnisbelastuncf  diin  li  Aueinenderr^linj^ 
rersciiiedfutir  Einzelübuugeu  ohne  JüLunauandiren  zu  vt^rintiiduu. 

In  den  Unterrichtsttbungen  und  theoretischen  Belehrungen  haben  sich  die 
Schaler  einerseits  die  fonnelle  Behemchung  von  Tum.sprache,  Turiistoff  nnd 
Turubetrieb  anzneia^Tien,  anderi'eits  einen  Eiublirk  in  die  physii  l<';_:i!*chen  und 
psvchologischen  Wirkuii^eu  dea  Jagendturnens  /u  i^ewinn*  u,  um  passende  und 
ospaxsende  Übungen  unterscheiden  sn  kOull^'u.  I'amit  ergibt  Aich  dM  Ver- 
ständnis für  die  Ornnd^^Htze  eines  rationr-lh-n  TttrabetriebeS}  Answ«U,  Zu- 
«ammenstellun^  and  Durchttthrung  des  Stoffes. 

Pakdltative  Kurse. 

i.  ^ingliiche  Spi'mth9. 

Ii  e  Ii  r  z  i  (•  1. 

AneiguBog  einer  guten  Anaaprache  und  Schulung  de«  Obres;  Jb'älügkeit, 
ddi  innerhalb  des  dnrdi  den  ünterricht  gebotenen  Stoffes  mit  einiirer  Sicher« 

beit  mündlich  nnd  schriftlich  uuiizndrücken.  Kenntnis  der  Fonm  n lehre  nnd 
dei  Notwendigsten  aus  der  Sjatax.  Verständnis  leichter  moderner  Scbrlftwerlte. 

Lehrgang  und  methodische  Bemerkungen. 

^  .Talire-sknrse  zu  je  2  Stntidr-n. 

Der  Unterricht  wird  damit  beginnen,  die  spcziüsch  engliticheu  Laute  zu 
aUben  nnd  dnreh  sorgfältige  ArSknlatimis-  nnd  Spreehflbnngen  dem  Sehfiler 

"^yAW'Z  /A\  »Citren  zu  mai  Ijoii,  widtei  eine  Lautschrift  verwendet  werden  kann. 
Daran  werden  eich  die  Durchnahme  nnd  vielseitige  Verarbeitung  leichter  Lese- 
•Nlcke  Ton  geringem  Umfang  nnd  die  Besprechung  von  Gegenständen  nnd 
Bildern  schliessen.  AUmählig  sollen  die  Anforderungen  gesteigert,  grössere 
rasammenh?lnirende  Lesestücke,  di«-  hiiuittsilt'hlich  England  und  dessen  Bewohner 
ZQm  Gegen»tau<l  haben,  sowie  firüctieiuuugen  des  täglichen  Lebens  behandelt 
sehliesslich  leiehtere  modefme  Sehiiftwerke  gelesen  und  erklärt  werden.  Auf 
4m  »»ergfaUige  Memoriren  besonders  von  musteri^iiltiger  Prosa  i>t  Wert  zu  legen. 

Band  in  Hand  mit  den  Sprech-  und  Lesettbangen  geht  die  feste  Aneig^ 
der  Formen  und  dw  widitigiten  Regeln  der  Satslehre.  Die  gfnmnnw- 
kali^rht^n  K.  nntnisM  weidcn  so  fiel  als  nU^lioh  indnktir  un  behnndelten  Lese- 

»toffe  gewonnen. 

Die  schriftlichen  Arbeiten  bestehen  anfangs  in  Diktaten  nnd  orthogra- 
phtsehen  Ühongen,  später  in  Idehtem  Anfiatsllbungen,  die  in  der  Begel  in  der 
Schnle  nü-^zuführea  tilid.  UBtaniehlMinnehe  soll  sobald  als  möglich  das  Bng- 

Ittche  werden. 
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B.  ^'  itcüienische  Sptache. 

Lebrziei,  Lehrgang  and  metliodieelie  BimerkviigeB« 

8  jahveelniree  ni  je  2  Standen. 

Das  für  das  Englische  festgesetzte  Lehrziel,  sowrie  das  über  die  Stoffvertei- 
lung Gesaptc  irilt  im  WesPHtlichpii  anch  fiir  das  Ttalienische.  Das  Lehrverfahren 
dagegen  wird,  besonders  iiu  AufangsimterricUte,  etwas  verschieden  sein  und 
zwar  so,  daas  im  Englischnnterricht  die  Pflege  der  Aussprache,  im  Italieniadi- 
nnterrifht  die  Aneignung  der  FrinruMi  im  Vordergrund  stehen  wird.  Im  Fom*»n) 
soll  der  Unterricht  im  italienischen,  wo  immer  es  angeht,  sich  auf  das  den 
Schfllem  bekannte  FransOsiBelie  aufliauen  und  seinerseits  den  Franzr>such- 
unterru  ht  nnterstfitzen,  indem  er  das  beiden  Sprachen  Oemeinsame  lieranshebt 
und  einprägt  und  gewisse  verwischte  Formen  d«s  Französischen  durch  die 
dnndiuchtigeren  de«  ItaUenitelien  erklkrt 

^'  In^framentafun  ferne  h  t. 

Fortbildungskurse  in  \'ii)lin-  und  Klavierüpiei  (in  jeder  Xlas»e  1  ^itunde». 

Fttr  Zöglinge,  deren  Vorkenntnisse  auf  dem  fakultativen  Instrument  den 
beiden  ersten  zweistflndii^en  Kursen  des  obligatoriiehen  Pro^eams  entsprechen. 

bestehen  ein.<)tündigc  Fr>rtbildnnfr>knrse.  deren  Pronramm  sich  nach  der  indi\i- 
dnellen  Zusammensetzung  der  nur  ausnahmsweise  mehr  als  4  Zöglinge  zählenden 
Sektionen  richtet. 


88.  i,  Organitation  und  Lehrpian  der  Kurse  zur  Heranbildung  von  Arbeitslehrerinnen 
•n  VaN»-  mi  FarttiMunisaolMlM.  (Vom  16.  Hai  1900.) 

Aufnahmebedingungen:  Alter:  Zurdckgel^rtes  17.  Altersrfabr  (Bewer- 
berinnen, wfli-he  nicht  scIkmi  als  .Vrheitslehrerinnen  angesfellt  .sind.  (V;r*Vn  da> 
du.  Altersjahr  nicht  überschritten  haben).  Schnlbildong:  3  Jahre  bekuudar.scUuie 
oder  entsprechender  Bildongsgrad  (FranaQeiaek  nieht  nnbedingt  erftodeiUeh); 
Vorhildiinef  in  den  weiblichen  Handarbeiten  (Zengnii  ans  einer  Lebneit, 
Arbeitsschule  n. 

Die  Bewerberinnen  haben  eine  praktische  nnd  theoretische  Anfhahmsprüfung 
m  beeteben,  welche  eich  anf  foh^de  Fieber  efstreekt:  Nähen  und  1<  licken, 
dent^chp  Sprache  (Lesen,  AnÜiati),  Beobnen,  Fonnenlehre,  Schreiben,  Zeichnen, 

Naturkunde 

Die  Anmeldung  ist  auf  den  ausgeschriebenen  Termin  au  die  Erziehungs» 
direktion  an  riebten. 

Der  Anmeldung  f^ind  beizulegen:  a.  ein  Alfersausweis;  —  b.  ein  vom  Gc 
meinderat  des  Wohnortes  ansgeHtelltes  Leumundszeugnis ;  —  c.  ein  Ausweis  übtt 
dre^ährigen  Sekundarschulbesuch  oder  über  das  Mass  der  Kenntnisse  und  Fertisr- 
kelt^f  wie  sie  in  einer  guten  slircherischen  Sekundärschule  mit  drei  Jalire.^- 
knrsen  prworben  werden  lö?ni*>n;  -  d.  ein  Aosweis  über  genfigende  Voikennt- 
nis8e  in  den  weiblichen  iiiuuiiirbciten. 

Unterrichtskosten:  Nichtkantonsbürgerinnen  haben  ein  Eursgeld  Ton 
Fr.  150  zu  bezahlen.  KantonsbUrgerinnen  sind  von  der  Bezahlung  desselben 
befreit  nnd  c-*  Ir  innen  ihnen  überdies  im  Falle  des  Bedürfnisses  und  des  Wnhl- 
verhaltens  aui  eingereichtes  Gesuch  hin  «iurch  den  Erzieliungsrat  StipeuUieu 
▼erabfolgt  werden. 

Am  Schluss»'  des  Kiir^es  werden  den  zürcherischen  Teilnebmerintieii  die 
Kosten  des  zum  Unterrichte  erforderlichen  Arheitsmatenals  bis  aof  die  Hällte 
dieses  Betrages  vom  Staate  vergütet. 

Lehrgegenst&nde:  Der  Lehrpian  aeffült  in  einen  iraktiscben  nnd  in 

einen  theoretischen  Teil  und  in  t  int'  besondere,  die  theoretische  ond  pfaktlsehe 
Haushaltongskande  umfassende  Abteilung. 
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Die  Lehri?egen8t&nde  des  pnürtfsobeaHaiidarbeitsnncerrifilitM  find:  Strioken. 

lilhen.  Flicken.  Stifkcn.  Anfertigang  von  Franfnkl»Milern. 

Die  theoretischen  Fächer  sind :  Deutsche  Sprache,  Pädagogik,  Gesnndheits- 
I^re.  Oeometrie.  Bechuen,  Schnittmusterzeichnen,  Freihandzeichnen.  Methodik 
nd  Ühnng^  in  dsr  Übungssefanle. 

Die  Lehri2:oe-enstiin(k'  <les  htinswirtschaftlidicn  Unterrichtes  sind:  TTaus- 
haltnngskonde,  Methodik  der  öchuIkücUe,  Nahrangsmittellehre,  Kochen,  Waschen, 
BQgeln. 

Leitnnir  und  Anftiekt:  IH«  Oberl«itnng  des  Ennei  iBtflMhe  dflrk«s- 
IomIab  ÄrbeitRschnlinspektorin. 

Die  Anfäicht  wird  durch  den  Erziehungsrat  unter  Mitwirkung  «nerTon  ifan 
liestellten  siebcngliedrigen  Frauenkommission  ausgeübt. 

Prüfung:  Am  Schlüsse  des  Kurses  findet  eine  Prüfung  statt,  auf  Grund 
Weilar  dtr  teiAnogant  Aber  die  PAtentimog  der  Lehretiimen  entoeheideL 

Lehrptan. 

jL  Uandarb exten.    (24  Stunden  per  Woche,  während  38  Wodien.) 

I.  Stricke  n. 

1.  £in  Übungsstück  (rechte  und  linke  Maschen,  Abneiimen,  Feme  mul 
Kopeken). 

2.  Ein  Mnstentrumpf  nach  fe-rir»  st.  llr.  r  Regel  (NormaUtmmpf)« 

3.  Kationeile  Fusüpitzen  (rechter  uud  linker  Stnuopf). 
-L  Verschiedene  Strumpfkäppchen-Formen. 

fi.  Ein  Peer  StrflmpCe  neok  beliebigen  GrOeeeoTerhlltniseeB. 

6.  Piqu6-Pat('nt  und  Hohlmustfr.    (Die  wesontlirhcu  OrnndmUitW.) 

7.  GroAdfoimen:  Dreieek,  (^adrat,  Beohteck,  Kreis;  Kenten. 

n.  Nllien. 

1.  Sia  Stich'ÜbnsgwtQck  (Vor-,  Stepp^  Hinter^,  Senm-  nnd  Überwindliogs- 

2.  Ein  Naht-Übungsstück.  (Die  wichtigsten  Verbindung»-  und  Begrenznngs- 
aibte.) 

3.  Ein  Kr<  iizsticli-Übungsstück. 

4.  Kill  eiutachtiis  Mädchenhemd  (Zughemd  mit  Gehrenschnitt). 

5.  Ein  Kissenanzng  zur  Weiterübung  der  Knopflöcher. 

6.  Sin  Frenenbemd  mit  Bflndehen. 

7.  Kin  FraiK  n-Taghemd  mit  Koller  (Pas-f  V  Kon«Jtnilction  de«  Kollerrousters 
nach  dem  2iormalnia8«.  Kombiniren  von  verschiedenen  Koller-  ttnd  ÄmaelmiMtem 
■eeb  dem  Orandraodel!  mit  Benntarang  von  Modeseitungen.  Vaeenekmen  im 
Urper  für  die  Konstruktion  einea  KoUera. 

8.  Ein  Frauen -Nachthemd. 

9.  £iD  Herren-Taghemd  mit  Koller. 
IOl  Bin  Peer  Frenen^Befaklaider. 

11.  Herstellung  von  Hemden  in  halber  Grösse  (Modelle):  a.  Ländliches 
Frawn-Bflndchenhemd.  —  h.  Frauenhemd  mit  rundem  Bündchen  fVcinlt  i  -<  lilnss). 

f.  Fraaenhemd  mit  rundem  Bündchen  (Achselscbluss).  —  rf.  Frauen  TuKheiud 
mit  Koller.  —  e.  Frauen-Nacht hcnul.—  /.  Herren-AchseUiemd.  —  g.  Herren- K<dler- 
liemd  (Bepetition)  neeh  endem  Meaoen.  —  *.  Herren-KoUerbemd  mit  Rttoken> 

IlL  FHekea. 

1.  Hefcbenatleh-ÜbaagaBtflek  (Anabeaaern  von  dünnen  [„blOdea"] 

Ötellen). 

2.  Einstricken  von  Fersen  and  andern  Stücken* 


aoo 


KaatoDKlo  Gtsetee  nnd  Verordniuigw. 


3.  Einsctzübungsstiicke :  a.  An  weissem  BaamwoUstoff.  —  6.  In  yenchi^oieii 
Formen  an  farbigem  (karrirtem)  Baumwollstoff.  —  e.  An  gemustertem  Stoif 
(Stoff  mir  Bliini*^n  u.  dgl.).  -    d.  An  Tncli.  —  r.  Au  Flanell.  —  f.  An  TttU. 

4.  Ein  Mascheu8tich-Übrni::s>til(;k  (Stopfen  von  Löchern). 

5.  Übung88tücke :  Verweben  und  Stopfen  von  glatten  und  gemnslerten 
Stoffen  und  TAU. 

6.  ilidcen  von  Natsgegentanden  ans  den  Tenehiedenen  Gebieten. 

IV.  Sticken. 

Übnngsstflcke:  o.  Die  Tenehiedenen.  Zientfcbe.""-  b,  EiurUielie  md  Hoch- 
sfickorri.  c.  Hnrchbrucbmuster.  d.  übertragen  von  ZeirhnnngMl  nof  Stolt 
^  e.  Aostülirung  einer  ^'utzarbeit  mit  Anweudong  des  Rückens. 

V.  Anfertigung  von  Fraaenkleidern. 

1.  Ein  Jupon  (Unterrock).  —  2.  Eine  UnterUille  nnch  Kffrperniafla.  —  3.  Eine 
Bett-  oder  Morgei^jacke.  —  4.  Ein  eiuiiK  hf»-:  Kleid. 


I.  Schnittmusterzeichnen.  Dasselbe  ertblgt  im  Anscblas^  an  die 
praktischen  Übungen  nnd  innerhalb  der  fftr  diese  festgesetxten  Zeit.  Dabü 
werden  fnlfrtnde  Stufen  berücksichtigt:  a.  Erlernung  Massmlimr-ns.  ~ 
b.  Konstroireu  der  Scbnittmaster.  -  c.  Geometrisches  Zeichneu  der  Schnitt« 
mnster.  —  d.  Zeichnen  derselben  anf  die  Wandtafel.  —  e.  Znschneiden  nnd  Anproben. 

II.  Preihaudzoicbnen  (2  Jahresatnnden  per  Woche):  Der  Unterricht 
im  Zcirhni'ii  soll  darauf  liinzieltni.  dns  Ancre  im  schnellen  Erfassen  der  Form 
und  ihrer  CTrüsseurerhältnigüc  zu  üben  und  den  Sinn  tilr  Linienführung  zu  bilden. 
Hielttr  werden  verwendet:  a.  Flachomamente,  nach  VonceiohnnngMi  derWaad« 
tafbl.  —  b.  BuclLstabon  nnd  Monogramme. 

TTT.  Geometrie  (1  Stunde  per  Woche  während  des  I.  Semesters).  Der 
Unterricht  umfasst  dasjenige  Gebiet,  welches  für  das  Konstruiren  von  Schnitt- 
mnetem,  das  Znsehneiden  nnd  das  Yeraieren  Ton  KleidnngMtfleken  notwendig  iat. 

IV.  Rechnen  (1  Stunde  per  Woche  während  de^  II.  Semesters).  Mfind- 
liches  und  .schriftliches  Bechnen.  auf  die  praktischen  Bedttrfoisse  dea  Lebens 
anwendbar.   Führung  eines  Uaushaltnngsbuches. 

V.  Dentsche  Sprache.  Terbunden  mit  Materialknnde  (9  Jahree- 

stunden  ]>or  Wim  lirl :  Die  Auf-at/  Themata  sind  aus  dem  Gebiete  de.s  zukünf- 
tigen Berufslebens  der  Kandidatinnen,  sowie  ans  der  Haterialkoude  und.  £i- 
siehnngslehre  m  nehmen.  Lesen  nnd  Übungen  im  aelbatlndigen  mündlichen 

Oedaiikenftusdrnck. 

Die  Matcrialkundt  lu  fiisst  su  Ii  mit  den  Produkten,  welclu«  hei  den  Hund- 
arbciteu  in  Betracht  fallen  (Baumwolle  {^Stoffe  und  GameJ,  Wolle,  Flachs  und 
Hanf,  Seide  etc.),  mit  besonderer  Berttcksichtigong  dee  Materiala  Ar  die  Sehnlei 

VI.  Pädagogik  (1  Jahresstunde  per  Woche):  a.  Allgemeine  Grundsätze 
des  Erzirlioiis.  -  fc.  Geistige  und  ^'-^miltliche  Behandlung  undPth'g»'  der  Kinder. 


an  firendige  T&tigkeit,  Ordnungsliebe,  Beiidichkeit  nnd  Sittaamkeit 

VIT.  G  e  s  u  11  d h  e  1  r  s  1 1- hr e  (1  Jahresstnnde  per  Woche):  Elemente  der 
Lehre  vom  Bau  und  den  Lebensverrichtungen  des  menschlichen  Kerpen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Gesundheitspflege. 

1.  Der  Bewegnngsapparat:  o.  Knochengerflate,  Körperhaltung,  Ver- 
renkung, Verstauchung,  Knochenbrflche,  NotV(  rhitude.  <^  ^.  Moaketal,  ArbeiL*^ 

c.  Nervensystem,  Schlaf,  Erholung.  Bt^wusstlosit^keit. 

2.  Sinneäurgane:  a.  Haut,  üautpdege:  Bäder,  Kleidang,  Abhärtung, 
Verbrennungen.  —  6.  CFeruchsorgan.  —  e.  OeachmaekMCgan.  ^  a.  Gehörorgan. 
Mechanische  Verietanng,  Ohxpflege.  —  «.  Sdiorgao.  An^npAege,  Belenoktongi 
Sehweite,  Buhe. 


B.  Theoret, srh,  F'lcJier. 
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3.  E  r  n  ä  h  r  u  n  IX  s  -  y  s  1 0  m  :  a.  Verdauungsor^jrane :  Zahnpflege,  Vergiftungen. 
—  b.  Blutkreislaut.  Priege  des  Gefässystems :  Bewegung,  Wassergeuuss.  be- 
engende Kleidung,  Wunden,  Blutung,  Notverbäude.  —  c.  Atmung ,  Luft,  Woh- 
BQng,  Ventilation,  Mikrobien,  Abwehr  mid  B^impfti&g  vüu  Infektionskrank» 
beiten,  Erstickung  und  kttnsUiche  Atmung,  Kdiperwlme*  Fieber.  —  d.  AbsoB- 
denmg:  Niere,  Haut. 

4.  Volk8kr»Bkli«it«B.  Allg«iB«iBft  Merknude  «nd  SdiBteaiwsregeln. 
BmfBfcTniig'  in  di«  Kruikenpll6g'eu 

C.  HauHwirtMchaJ'Üieher  UnUrriehU 

(B  StoBden  p«r  Woebe  wUiread  der  ersten  SS  SoholwoolMB  und  82  Standen 

per  Woche  während  d*  n  V^  letzten  Schnlwochen.) 

I.  Allgem<  ines  über  <l?is  A  rbt  it  so:**biet  der  Haushälterin. 
II.  Stellung  und  Autguben  der  Frau,  der  Tochter,  de«  Dienstboten.  —  6.  Not- 
wendige ESgeneelmlten  der  HanshUterin. 

"2.  Wohnung.  ».  Bedingungen  einer  gesunden  Wohnung.  —  h.  Einrich- 
tnng,  Instandh&lCiuig  simUicher  Bänme,  spexieli  der  Küche.  —  c.  fieinigongs- 
axbeiten. 

8.  HeisvBg  and  Belenehtnag. 

4.  Bekleidung,  a.  Allgemeines  und  Gesundheitliches. —  b.  Einkauf,  An- 
fertignnir  und  Unterhalt.  ~  c.  Reinigung  der  Kleidnngsatttcke  nnd  Wasehegegen- 
stittde  (Wäsche).  —  d.  Aosbessern. 

5.  Pflege  des  Kindes,  a.  Leibliehe  Pflege:  Luft,  Emihrong,  Beklei- 
dung, Lager,  Bäder,  Ruhe  und  Bewegung. —  b.  (Jeistige  Pflege:  Erziehung  zum 
Gehorsam,  zur  Dankbarkeit  nnd  Wahrheiteliebe,  Gewöhnoiig,  BeschiUtigimg, 
Belohnung  and  Strafe. 

6u  Nahrnngsmittellehre:  a.  Allgemaines. (StoffarechBelleliTe, Nahmngs- 
<itofre.  Nahrungsmittel.  Xahrnng,  Wasser.) —  h,  Unsera  wichtigsten  Nah«- 
ruQgs-  und  Gptj  ««»s  m  i  r  t  e  1 : 

Die  Milch  [H<  rknnft,  Arten.  Wert  alü  Nahrungsnüttel,  Bestandteile,  Nähr- 
wert, tttns.  Kenn/«  i  h  n  gut»  Milch,  Kochen  der  MUcb,  Aofbewalurang,  Ver- 

inderung,  Milchprodukte). 

Das  Ei  'Arten.  Fnrmbestandti'Üo.  chemische  Bestandteile,  Nährwert,  Preis, 
Kennzeichen,  diu>  Ki»cheu  der  Eier,  Verwendung  in  der  Küche,  Aufbewahrung. 

FIdsch.  grfine  Oemflse,  Kartaffeln.  Getreide,  Httlsenfrttchte,  Fische  (Allge- 
meines, Arten.  TI''rknnff.  Wert  als  Nahrungsniitid  IV standteile ,  Nährwert, 
Einkauf  Preis,  Verwendung,  Zubereitung,  Ai^ewakrung,  Veränderungen,  Fro- 
dakte  nnd  Frlparate). 

Obat:  Alten,  Wert  für  die  Ernährung.  Verdaulichkeit,  frisches,  getrock- 
netes nnd  eingemachtes  Obst,  Fabrikation  (Spirituosen),  Preis,  Aufbewahrung. 

Fette:  Ala  Nahrnniismittel,  Otwinnung,  Einkauf,  Verwendung,  Unter- 
schied von  tierischen  und  püauzlicheu  Fetten,  Aufbewahrung.  —  Als  Nah- 
nagsatoC. 

G  n  u  s  ni  i  1 1  «•  1 ;  Kaffee,  Thee,  Cacao,  Wr-in,  'Bier  und  Spirltuns<  n  ;  Ge- 
würze: Kochsalz,  saure  imd  süsse  Öpeisexvsätxe.  einheimische  und  aosläudinche 
Gevfirse  (Allgemeines,  Heikonft,  Arten,  Beat^dtdle,  Wert  für  die  Yef danuug. 
finkao^  Preis,  VerweiidBBg,  Aufbewahnnig). 

7.  Aufstellung  von  Speisezetteln  mit  Kostenberechnung. 

8.  Herstellen  yon  Gerichten,  welche  an  einer  einfachen,  rationellen 
Vulksemährung  gehören. 

9.  Krankenkoat. 

10.  Tischdecken  und  Serviran. 

II.  Anfräamnngaarbeiten. 
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39. 3.  Lehrplan  fOr  iH»  WiftanObiiiifftii  tu  der  Kmttmteltalt  ZirWi.  {Vam  11.  Juni 
1900.) 

/.   Alfgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Der  UDterriclit  in  dcu  Wafienü bangen  ist  obli^^atoriscli  und  wird  ia 
3  Konen  mSglichst  klassenweise  ertefit.  Die  Scblller  der  fV.  Klasse  des  mfteni 
(Tymnasiuiiis  \\]\>\  d.  r  TT.  Klasse  der  Industrieschule  bilden  den  T..  die  der  I. 
Klasse  Ann  obera  Gjmnasioms  und  der  III.  Klasse  der  ludustheschole  den 
und  diejenigen  der  II.  Klasse  des  obem  Oymnashm»  wid  der  IV.  Klasse  der 
Indnstriescbnle  den  III.  Kurs.  Die  Schiller  der  III.  Klasse  des  obt  ru  nyiti- 
nasiiims  und  der  V.  Klasse  der  Indn.strieschule  sind,  so  lanffe  die  Kurse  nur 
halbjährige  Dauer  liaben,  von  den  eigentlichen  Waffonübungen  befreit,  dagegen 
haben  sie  an  einseinen  Aasmltrschen  nnd  Schieesttbnngen  des  HL  Korsea  teil 
an  nehmen. 

§  2.  Der  Untemcht  erstreckt  sich  auf  Saldatenschule,  Uewelirkenntni^. 
dehiesstheorief  Schieesen,  Kartenlesen  nnd  Terrainlehre  nnd  AnsmArsdie. 

Die  .Schüler  des  II.  nnd  III.  Korses  erhalten  das  schweizerische  Ordonnanz- 
Gewehr,  diejenigen  des  I.  Kurses  die  Armbrust  und  das  Kadettenfewelir, 

Modell  1H97. 

§  3.  Für  die  WafiEenübangen  wird  folgende  Zeit  eingeräumt:  I.,  II..  HL 
Kurs:  )  wöchentliche  Stunde  im  Sommerhalbjahr,  IL  Kurs:  1  wöchentliche 
Stunde  im  Winterhalh.j  «I  r  hierbei  \-t  >Tio  Zeit  ifür  die  tichiessfibungen  mit  don 
Gewehr  und  für  die  Auäiuarsche  nictil  iubegrifreu. 

§  4.  Die  Schiessttbnngen  finden  nach  den  Yersehriften  des  eidgenössischen 
Militärdepartementea  statt.  Vorbehältlid i  der  Geiichmignug  durch  die  Ilektorate, 
kl  in  neu  von  der  Leitung  der  Waäenttbuugeu  weitere  ächiessübungen  angeordnet 
werden. 

§  5.  Zur  FSrdemng  der  Marschleistung  nnd  der  Oesnndheit  der  Schüler 

sollon  alljährlich  .')—(>  An>rrii'ii-i  lie  stattfinden.  Es  werrlf^n  liiefür  von  der 
Schulleitung  besondere  Halbtage  bewilligt.  Für  die  Schiessübungen  kounen 
ämvm  2  in  Anspruch  genommen  werden,  anssecdem  1—2  SamstagnAchmlttage. 

Mit  diesen  Ansmärsclu  n  sind  Bewegungsspiele.  Distansenschfttaen,  Unter- 
richt im  PatronillendicTist,  im  Mdilnncr^wpseri,  im  Orii  iitiren  nach  der  Karte, 
in  der  Terrainbcurteilnng  und  Tcrrainbeschreibang  und  im  Croquiren  zu  ver- 
binden. 

§  6.  Während  in  den  zwei  wöchentlichen  Turnstunden  insbesondere  auf 
die  Entwicklung  der  körperlichen  Kräfte  und  Anlagen  dfr  ScliiUer,  auf  die 
Steigerung  de.s  Mutes,  der  Ausdauer,  der  Gewandtheit  und  Besuuutubfcit  Rück- 
sicht genommen  werden  soll,  sollen  die  militärischen  Übungen  eine  Vorsclmle 
für  den  fspätorn  Wt  lirdinnst  sein.  £s  ist  daher  anf  exakte  militirische  Ans> 
ftthrung  derselben  hinzuarbeiten. 

//.  Unterrichts-Programm. 

L  Knr?.    (Kl;is^e  TV  unteres  Gymnasium  und  Klnsse  11  Indn.sirieschule.i 

1.  Schiessunterricht  gemäss  bnndesrätlicher  Verordnung  betreffend 
Kadetteidcorps  vom  28.  Dexember  1898,  beciehnngsweise  gemBss  spiterer  Ab- 
änderungen derselben: 

A.  Schiesp Vorbereitungen:  9  a— «/  dieser  Verordnung,  insbesondere 
Übungen  im  Laden  und  Entladen,  im  Anschlagen,  Zielen,  Druckpunkt- 
nehmen und  Abziehen,  im  Zielschiessen  mit  d«r  Armbrost  nnd  in  7M- 
flbnngen  mit  blinden  Patronen. 

B.  Scbiessen  mit  dem  Kadett eiigew ehr:  Übungen  der  1.  Schiess- 
klasse bei  einer  Erhöhung  der  Bedingungen  von  lü  atlf  12  Punkte  für 
sokhe  Schiller,  die  in  andern  Anstalten  bereits  die  betreffmdan  Übungen 
gescbofsen  haben. 

2.  H  i  n d  e ml s  n f  h m  e n, 

<i.  Ansmärsche,  verbunden  mit  Bewegungsspielen. 
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Klitlrifclie  Oidnungsflbiingen  im  T«min  «nd  Überwiiidniig  von  Hinder- 
nissen, erst«  Übungen  im  fintnninnguclifttien  nnd  Ziolftbongen  mit  blinden 

i^ttronen. 

II.  Kors  (Klasse  L  ober^  Gymnasiam  nnd  Kinase  III  Indostrieschnle.) 

1.  hiessunterricht  gemäss  dem  Proo^raniiii  de«  achweizertsr)!* n  Mili- 
tärdepariements  vom  28.  November  1898  betreitend  militärischen  Voruutcrricht, 
beriebnngsweiae  genOlst  elfterer  Abindernng  desselbra: 

A.  V orbe r e  i  t  II  II  ir  n  :  a.  Soldatenscbale  ohiio  niid  mit  (iLwelir.  — 
b.  Gewebrkenutnis:  Gewehr  zerlegen  und -zusammensetzen,  (iewehr- 
reinigen  nnd  -instandbaltcn.  Abhülfe  bei  Stömngen.  —  c.  Zielübungen 
am  Richtbock:  SrUining  der  Vidretniiebtong  nnd  Art  dee  Korn-  nnd 
Zielfassen«. 

B.  Schiessen  mit  dem  Ordonnauzgewehr  —  mit  dem  Kadettenge  wehr  för 
kSrpeilieh  snrttokgebliebene  Schiller  —  Obnn^n  der  IL  SeUeeeklane, 
beziehungsweise  I.  des  Programms  Ittr  mUitftnschen  Voranterricbt 

2.  Gewohr-  und  Hindernisturnen. 

3.  Ansmarscbe:  Übungen  der  Zui^schnle,  Enttemungsschätzen,  Schieasen 
■lit  bfinden  Patronen  und  mit  Zielmuuition,  PatrouiUiren  und  Melden. 

4.  Theoretischer  Ünterricbt  (Vorbweitnng  für  die  AnsmSrsche  des 

III.  Knr^i  sV  „.  Elemonte  des  Kutenlesens  nnd  der  Teminlehre;  —  h.  Ele* 

mente  der  i^cbiesstbeorie. 

III.  Knrn.    (TT.  Kl.i^se  nlxn  .s  Oymnasinin  tnul  TV.  Klasse  Industrieschule.) 

1.  S Chi ess Unterricht  gemäss  dem  Programm  des  schweiserisohen  Miü* 
liideparcementa  ßir  militAriseheD  Yomntofrieht. 

A.  Yerbereitanipen:  «.  Wiederholangen  ans  der  Soldatensebnle 

znr  bf>tmö£>lirhpn  Schie.'^svnrbrrr'itnntr  im  Einzelschie-saen.  An«!rli!agen 
in  verschiedenen  Stellungen  und  L&geu.  (Art.  53  deit  £x.-Regl.)  Maga- 
rinladong,  Hagazinfener  mit  blinden  Pitronen;  —  h.  Gewehrkenntnts: 

Funktionen  uu<l  Stnrimmti;  —  c.  weitere  Z  i  <  1  übungf  n  am  Rieht* 
bock,  Drf^ieck/it  k'u.    Eintluss  des  Windes  und  der  Beleuclitunir. 

B.  ScUiessen  mit  dem  Ordonnanxgewehr:  Übungen  der  III.  Schiessklasse 
-  II.  des  Programmea  für  mllitlriachen  Yonuitenrieht 

2.  Gebrancb  des  Gewehrs  als  Stosswaffe.  Hindeniatnraen. 

.\iism.'lr-  PistanzenschStzen ,    rnKjniren .    Rekon-nn-sziren  von 

Geiändegegenständeu,  luüitärtdche  Beturteilong  eines  Uciändeabttchnittes,  Übungen 
ia  der  seratrenten  Oranna^. 

Durch  den  gegenwärtigen  Lehrplan,  welcher  mit  Beginn  des  Schuljahres 
1900(1901  in  Kraft  tiitti  wird  dei;jenige  Tom  5.  November  1890  ausser  Kraft 
gesetzt. 


M.4.  Reglement  für  das  Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Wintertbur.  (Vom 
2.  Angnat  1900.) 

L  Zweck  nnd  Umfang  des  Technikums. 

§  1.  Die  in  der  Stadt  Winterthnr  unter  dem  Namen  Technikum  beatcbende 
kantonale  gewerblicli*'  L'-hriin^tfilt;  hnt  die  Attfirabe,  durch  wisst-n-iliairliitu-n 
l'aterricbt  und  duicb  priiktische  Übungen  die  Aneignung  derjenigen  Kenntnisse 
und  Fertigkeiten  zu  vermitteln,  welche  dem  Technuter  mittlerer  Stnft  in  Hand- 
wsrk  nnd  Industrie  unentbehrlich  sind. 

§  2.  Das  Teehiiiktim  enthält  folgende  .Abteiinngen:  1.  die  Schule  für  Bau- 
techniker; 2.  die  Seil  nie  für  Maschinentechniker;  3.  die  Schule  für  Feinmechaniker; 
4.  die  Schule  für  Elektrotechniker;  5.  die  Schale  fflr  Chemiker;  6.  die  Schule 
Ar  Kunstgewerbe;  7.  dif  Schule  Ar  Oeometer;  8.  die  Handelsschnle ;  9.  die 
Schale  für  Eisenhahnbeamte. 
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Nach  Bedttrftiia  kOnnen  durch  d«n  Regiemngstat  mit  Genehmi^ug  des 

Kantonsrates  weitere  Aljti  ilnng^eu  für  die  mittlere  gewerMithc  Stufe  am  Teoh- 
uikom  errichtet  werden  j  ebenso  kann  der  Heg^ieniiigsrat  einaelne  Korse  an- 
ordnen. 

II.  Der  Unterricht. 

§  8.  Für  den  Eintritt  in  das  Tecbnikum  winl  derjenige  (irad  von  Kennt- 
ni«^pn  nri'l  Fcrfiirkeiten  verlaiiirt,  welcher  dnrvli  <i(  ii  orfolgrcichen  Besuch  einer 
äeknudar-,  Bezirks-  oder  Kealächnie  oder  der  entsprechenden  Klassen  der  höhem 
Ifittelschnlen  Us  mm  BnraclEgel^:ten  15.  AUersjahr  erreicht  wird. 

§  4.  Du  ,11  für  Maschinentechuiker ,  Elektrotechniker.  Chemiker, 
Qeometer  und  ih^.  ihmdoisschulc  umfassen  je  <'>  dii'  Scluilen  für  Bautechniker 
und  Kunstgewerbe  Je  5  und  die  Schulen  für  if'eiumechaniker  und  tür  Kiaenbahn- 
heamte  je  4  HaU^ahresknrse. 

Der  I.,  III.  nnd  V.  Knre  fallen  in  den  Sommer,  der  IL,  IV.  und  TL  Knia 

in  den  Winter. 

Um  den  Bantcclmikcrn  zu  ermöglichen,  im  Sommer  der  Praxis  naclizagetiett, 
werden  der  I.,  III.  nnd  Y.  Knrs  der  Schale  für  Banteohniker  sowohl  im  Sommer 
als  aach  im  Winter  ahg^diattco. 

§  5.  Das  Maximum  der  Schülerzahl  einer  Klasse  wird  auf  30  festcresotzt : 
übersteigt  die  iichttlerzahl  dieses  Maiimam,  so  müssen  Parallelklassen  errichtet 
werden. 

Werden  in  einzelnen  Fftchern  swei  oder  mehrere  Klassen  zneammengesogen. 

so  sind  für  jede  Klasse  bemtndere  Hepetitiousstuuden  einzurichten. 

i;  <i.  Der  Sninmerkurs  beginnt  am  dritten  Hontag  des  April,  der  Winter- 
kurs  am  ersten  Montag  des  Oktober. 

Dem  Beginne  des  Sommerkttnes  i^hen  swei,  dem  Be^nne  des  WintM^ 

kurses  sieben  Wochen  Ferien  voran :  die  Weihnachtsferit  n  dauern  14  Tage.  Die 
Kinstelluni<  des  Unterrichts  für  einen  Tag  kann  auf  Antrag  des  Direktors  durch 
den  Präsidenten  der  Aufsichtskomuiission  verfügt  werden. 

§  7.   Die  ersten  Tage  jedes  SemßsterktiTses  sind  Dir  die  Anfhahmsprlftini^ 

hestiiuuit.  In  der  letzten  Woche  des  Semesters  werden  die  öffcntH(  hon  Si  lilui..s- 
repotitorien  nnd  die  Fähigkeitsprüfungen  abgehalten.  Während  der  Schlusa- 
repetitorien  des  Wintersemesters  werden  die  von  den  Schillern  in  den  letaten 
xwei  Semestern  angefertigten  Arbeiten  öffentlich  snagestdlt. 

i;  ^.  Dor  Lohrplan  des  Technikums  wird  vom  Erziehmirrsrat  auf  Antrag 
der  Aufeichtskommission  festgestellt.  Hierbei  ist  auch  auf  allgemeine  Ausbildung 
der  Schüler  nnd  anf  deren  Befthigung  tnr  Bnch-  nnd  BMhnnngsfnhning  in 
ihrem  Fache  Bedacht  zu  nehmen. 

AIlfälliLM'  Modiiikationen  der  Stnndenzalil  für  die  der  speziellen  BerafthUdOBg 

dienenden  Fächer  liegen  in  der  Befugnis  der  Autstchtskommission. 

Die  Verteilung  des  Unterrichts  auf  die  einzelnen  Lehrer  wird  jeweüen  vor 
Beginn  eines  Semesters  dnrch  die  Anftichtskommission  Mf  Antrag  des  Direktem 

Torgenommen. 

Der  Stundenplan  wird  vom  Direktor  festgestellt. 

§  9.  Für  die  Pflege  angemessener  Qesangs-  und  Tumilbongen  sind  von 
der  Anfiiicbtskommission  die  sweckdienliohen  '^•nstaltongen  la  treflea. 

TIT.    Die  Sammlungen  und  die  Bibliothek. 

§  10.  Den  UnternchtssweGken  des  TechnÜuuas  dienen  folgende  Samoi- 
Inngen: 

1.  die  Sammlung  physikalischer  Apparate; 

2.  die  Sammlung  fca.  Banmaterialien ; 

3.  die  Sammlung  von  Vorlagewerken  nnd  Modellen  der  Schule  für  Ben- 

techniker ; 
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4.  die  Samminng  von  Vorlagen,  Maschinen  und  Modellen  der  Schule  für 
Maschinentechniker ; 

5.  die  taclmologitehe  Sammliiiig; 

6.  die  Sammlnng  für  den  rnterricht  im  Spinnen  und  Webnn ; 

7.  die  Sammlnng  von  Apparaten  and  Instimmentea  der  Schule  für  Fein- 
mechaniker i 

8.  die  Sammlung  der  Sehnte  fttr  Blektroteeliniker; 

9.  die  Haster-  nnd  Produktensammlang  der  chemischen  Indiutlie; 

10.  die  Sammlnng  chcmiscbor  Apparito  and  Präparate; 

11.  äie  Sammlung  fOr  Mineralogie  und  Geologie; 
12:  die  Sammlnng  von  OipemodeUen; 

13.  <lie  SaiiHiilimg  von  Yoilagea  fBr  Hand-  nnd  Fachzeiehnen  der  Sehnle  tOx 

Kanscgewerbe : 

14.  die  Sammlung  der  Schnie  liir  Geometer; 

15.  die  geographiioh-eihnographisclie  Sammlnng; 

16.  die  Sammlung  TOB  Lehrmitteln  der  Handelsschule; 

17.  die  S.iiniiilunsr  Ton  Lf»hrmittcln  der  Schnie  fflr  Eisenbahnbeamte. 

Überdies  ist  dem  Tecbniknm  die  Mitbenntsong  der  der  Stadt  Winterthur 
gehScenden  Sammlungen  gestattet  (§§  11  und  14  dM  Oee^set  betreffend  das 
Teekniknm  vom  26.  Oktober  1H1I6). 

^  11.  Jeder  Lehrer  ist  verpfliebtet.  die  ihm  zmn  rnteTricht  erforderlieht  ii 
8amm Inngen,  Apparate  u.  s.  w.  in  gutem  Staude  und  guter  Ordnung  zu  erhalten 
imd  ein  genaues,  steta  Tollit&ndiges  Inventar  m  (ttluren. 

Dient  eine  Sammlung  mehreren  Lehrern,  so  bezeii  hnt  t  jeweUen  die  Auf- 
^üichtskr.muiission  in  einer  hcstiiiiniten  Krhmrdnung  denjenigen,  welcher  die  be- 
äoDtierti  Aufsicht  zn  tiilin  u  und  dit:  \  erauiwurtiiohkeit  zu  tragen  bat. 

§  12.  Von  dem  für  Unterrichtszwecke  und  die  Sammlungen  im  ganzen 
j&brlich  bewilligten  Kredite  8<  h<  id*'t  die  Aufsicbt^kommisaion  auf  Antrag  des 
Lebrerkonventes  jeder  einzelnen  Farh»<rhule  und  jfMlpr  einzelnen  Sammlung 
ihren  Spezialkreüit  zu.  Die  Verwendung  desselben  zum  Unterhalt  und  zur 
Mehrung  der  Sammlung  erfolgt  dnreb  die  Fachh  hrer  mit  Genehmigung  dei 
Direkt'T.w.  Tür  eingebenden  Rechnnrnren  iihergibt  der  Lehrer  mit  seinem  Vi^um 
dem  liirektor  zur  Ausbesahlung  und  Anthahmu  in  die  Anstaltsrechnung.  Der 
IMrekter  bat  darfiber  xawaeben,  daa»  die  bewilligten  Kredite  nicht  ilberaehritten 
werden. 

55  13.  Die  den  Lehrern  und  Schülern  dienende  Bifdiniliek  nniTisst  sowohl 
Bücher  über  * iesrenstände  der  Technik  als  solche  aUgemciu  bildenden  Inhaltes. 
Ihre  Vennehriing  geaehiebt  innerballi  dea  von  der  Aufsichtskommiflsion  anf 
Astrag  des  L  brerkonyentea  zogeschiedenen  Spesialkreditea  mit  Genebmigang 
des  Direktorin. 

§  14.   Die  Bibliothek  wird  vom  ]>irektor  verwaltet. 

Ober  dieaelbe  beateht  ein  besonderer»  stets  nacbzoitthrendttr  Kalalog. 

IV.  Die  Schmer 

§  15.  Die.Zdgliuge  des  Technikums  sind  entweder  Schiller  oder  HoMpitauten. 

Bie  Schfller  haben  in  der  Begel  slmtUi^e  dnreh  denLelurpIeit  dar  betreffen- 
den Klasse  vorgeaebriebenen  FftcSer  an  beanchen;  der  BeBnen  weiterer  Fieber 
steht  ihnen  frei. 

In  Berttckaiohtignng  spezieller  Bilduugaz wecke  eines  Schillers  ist  ein  Aus- 
tassch  einzelner  obHgntoriaeber  Fieber  gegen  solche  einer  andern  Faehsehnle 
zulässig. 

8  16.  f'bcr  Gfisnehe  um  Dispensatian  von  obligfatorischen  FUchern  oder 
«m  Bewüligaug  des  Austausches  gegen  andere  Fäclier  entscheidet  der  Direktor. 
Diese  Gesoche  sind  JeweÜen  in  der  nsten  Unterriehtswoche  des  Semesters  ein- 
witldien. 
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§  17.  Zum  Besuche  einzelner  Unterricbtskiirse  werden  Hospitanten  sage- 
lassen, soforn  sie  tleli  dtrflber  answeisen,  dass  ai«  mit  dar  Klasse  Schritt  an 

halten  vermögen. 

Es  ist  jedoch  darüber  zu  wachen,  ilitss  ilie^e  Freiheit  nieht  aar  Umgehnsg 
der  obligatorischen  Lehrpläne  mi^äbruucht  werde. 

18.  Der  Besuch  der  Anstalt  steht  auch  Schälerinneu  und  Hospitantinnen 

offen. 

Dieselben  sind  allen  Btsfimmungen  d'S  ireL^C'nwilrtiijrn  Rffrlcmontes  unA 
der  Scbulordnong  in  gleicher  W'^eise  wie  die  ächtUer  and  Hospitanten  unter- 
worfen. 

§  19.  Der  fibtritt  in  die  Schule  erfolgl;  in  der  Begel  m  Anfang  des  Se* 

niesters.  Znm  Eintritr  im  Lanf«^  ilos  Sciiiosters  ist  für  Schüler  und  Hospitanten 
die  Zustimmung  des  Präsidenttn  d<  r  Ant^icht.okommission  erforderlich. 

§  20.  Schüler  und  Hospitanten  haben  sich  bei  dem  Direktor  der  Anstalt 
schriftlich  ananmelden,  unter  Angabe,  welche  Fachschule,  betiehungswetoe  wddie 

Fttcher  der  AiiLremeldcte  zu  In  siu  hen  wüii»i  b» . 

Die  Schttlir  haben  der  Anmcidnnc:  lu  iziilecen :  einen  Geburt sf!hein;  eine 
Zustimmungserkläi  Qiig  des  Vaters  oder  \  uruiuiuk.>«  {Hir  Majorenne  enibehrlich);  — 
die  Zeugnisse  Aber  den  bisherigen  .Schulbesuch  und  die  allfällig  praktische  Be- 
tätigung; —  ein  Siftenzeugnis,  von  don  T.ohrem  der  suletat  besuchten  Schul- 
austalt  oder  von  ilci  znstftndiL'^t  n  ZivillM'lii>rde  an«ifirestellt. 

Die  H*)!»piiduteu  haben  ihr  Gtiburt?jHlir  uud  die  gegenwärtige  BernfestoUang 
ansugebeu. 

4i  21.  Für  den  Eintritt  in  die  erste  Klasse  ist  das  zurückgelegte  15.  Alten- 

jähr,  für  jede  folgende  Klasse  ein  entsprechend  hnheres  Alter  erfordt  rliih. 

§  22.  Die  Angemeldeten  haben  sich  einer  Aufnahmsprülung  zu  outorsieheu. 
Die  Anf nähme  in  die  Scbnle  erfolgt  entweder  definitiv  oder  auf  eine  Prabeaeit 
hh  zu  drei  Monat>  n  u  rli  deren  Ablauf  der  Schüler  bei  ungenügenden  Leistun- 
gen auf  .\utrag  des  Kunveuts  durch  Bescliluss  der  AnfiBichtskoniniission  surttek* 

gewieä^en  wird. 

Uber  die  Promotionen  entscheidet  die  Anihiditskommission  auf  den  Antrag 
des  Lehrerkonvents. 

5^  SiliUlfr  und  Hospitnnten  sind  zum  regelmä.<(.sigcn  Besudi  der  ihnen 
vorgeschriebenen  and  ?oq  ihnen  gewählten  Fächer,  zur  Lösung  der  häuslichen 
Aachen  und  anr  Teilnahme  an  den  halbjfthTlieben  Schlnssrepetitoriai  ver- 
pflichtet 

Wer  dnrrli  Krjuikluit  oder  andere  wiclitige  ['iii>t!lnde  am  Besuche  von 
Untoricbtsütnuden  verhindert  ist,  hat  hievon  dem  Direktor  zu  Händen  der  Lehrer 
schrifllicbe  Anxeige  an  machen. 

Der  Lehrerkonv-  nf  ordnet  die  regelmftssige  Kontrolle  der  Abseusen  durch 

ein  besonderes  Regulativ. 

§  24.  Jeder  Schüler  ist  vcrpilicbtet,  beim  Beginn  des  Semesters  seine 
Wolmung  dem  Direktor  anangeben.  Ebenso  ist  von  jedem  Wohnungswechsel 
innerhalb  drei  Tagen  Anseige  an  die  Direktion  su  machen. 

55  25.  Es  ist  den  Schülern  gestattet,  ihre  häuslichen  Arbeiten  in  den  Lo- 
kalen des  Technikums  anzufertigen;  sie  haben  sich  den  diesfiUligen  Anordnungen 
des  Direkten  an  nntcrziehen. 

§  26.  Besehftdigungen  des  Eigentums  der  Anstalt  durch  die  Zöglinge  sind 
▼on  letzUron  zu  vergflten.  Das  Hauchen  in  den  Sehulgeb&uden  ist  verboten. 

§  27.  Die  Bildunir  von  Vereinen  r.nm  Zweeke  wissenschaftlicher  oder  fach- 
licher Fortbildung,  sowie  zu  turuerischen.  ^^esnuglichen  und  militärischen  Übungen 
ist  gestattet.  Die  Statuten  bedürfen  der  Genehmigung  des  Lebrerkonvents. 
ebenso  ist  für  jede  Statutenrevision  die  Zu^iimmuns^  des  Konventes  erforderlich. 

Das  Tragen  von  Vereinsabaeichen  stadentischea  Charakters  ist  untersagt. 


Digitized  by  Google 


Kinton  Zürioli,  BeiH«m6iit  für  äu  Technikum  in  Winteitimr.  207 

2^.  Für  die  Schüler  deü  Techuikums  besteht  eiue  Kranken-  und  Uufall- 
kasse,  deren  Organisation  durch  ein  besondttM  B4)giiUtiT  bestimmt  'vriid.  Jedw 

Schüler  ist  zum  Beitritt  vcriifliclitt  t. 

§  29.  Alle  Zöglinge  uuteräteUeu  sowohl  iu  als  ausser  der  Schule  der  Dk- 
aplin  der  Anstalt 

Als  DisciplinaiTei^hen  sind  im  besoBdera  «anseben:  VenmeUiesi^ung 

der  Stadien:  —  Verlfct/.utiir  des  Anstanrles  und  Ungehorsam  ^t-irt^n  Schulbehörden 
und  Lehrer  i  —  matwiUige  Beschädigung  des  Eigentums  der  Anstalt ;  —  öfterer 
WirtsheiisbeBaeh,  Nachüirm,  Banfereiea  und  anderer  Unfag:  —  Verletsimg  der 
Sittlichkeit. 

?  30.  Znr  HandhiilHUit:  der  niilnntic-  und  Disziplin  sind  ausser  iler  Ein- 
wirkung der  einzelnen  Lehrer  auf  die  sichüler  je  nach  der  2«'atur  des  Falles 
folgende  Mittet  anxnwenden: 

1.  Verweis  durch  den  Direktor; 

2.  Androhung  der  Wegweiirang  durch  Bescbluss  des  Konventes.  Diese  An- 
drohung kann  renchlrft  werden  durch  Anschlag  am  schwarzen  Brett: 

3>  Wegweisung  auf  Antrag  des  Konventes  durch  Beschluss  der  AnfaiebtS' 

korimii''8ion,  beziehungsweise  durch  Verffls-nnp*  thrp«  Präsidonten. 

Von  den  Su-afen  2  and  'i  ist  sofort  auch  den  Litern  oder  dem  Vormund 
des  Bestraften  lOtteilang  zn  machen;  die  erfolgte  Wegweisnng  ist  dnrcb  An« 
sdllag  am  schwarzen  Brett  der  Scliülerscbaft  bekannt  zn  geben. 

Alle  diese  Mitteilnngpii  i'efchelien  durch  den  Direktor,  der  den  Eltern  oder 
Vormündern  von  Zöglingen  auch  sonst  von  nachlässigem  oder  ungehörigem  Ver- 
halten oder  UnfUiigkeit  dersdben,  dem  Unterrichte  sn  folgen»  Kenntnis  m 

geken  bnt. 

'U.  lta<  Schn!irf'M  beträgt  für  Schwpizprbürger  nnd  für  Söhne  in  der 
Schweiz  uicdt  r^jelasstuer  Ausländer  30  Franken,  die  Lntschä<ligung  filr  Be- 
nutzung des  chemischen  Laboratoriums  an  der  Schule  für  Chemiker  20  Franken, 
au  der  Schule  für  Elpktrotorhriikor  10  Franken  per  Semester.  Die  Hospitanten 
haben  ein  Stundengeld  von  2  Franken  per  wöchentliche  Unterrichtsstoude  zu 
entrichten. 

In  allen  diesen  Fällen  haben  Söhne  nicht  in  der  Schweis  niedezgeUstener 
Ausländer  den  doppelten  Brtrair  T.n  bezahlen. 

Das  Schulgeld,  sowie  die  Entschädigung  tür  das  Laboratorium  sind  jeweüen 
m  den  ersten  drei  Wochen  eines  Semesters  sn  entrichten. 

Fflr  Lebmittel  und  Materialien,  welche  den  Zöglingen  ▼erabreiebt  werden, 

ilt  angemes «;ene  Enf  >c{iädiirnnir  zn  leisten. 

^  32.  Wer  nach  Beginn  des  »eme«teis  ein-  oder  vor  Schluss  des  Semesters 
SQsmtt,  hat  gleichwohl  das  Schulgeld  fttr  das  ganze  Semester  in  besahlen. 

Wtr  daa  Schulgeld,  beziehnng.'tweise  die  Laboratorinmsgebtttur  innerhalb  der 

festgesetzten  Zeit  nicht  bezahlt,  wird  von  der  Anstalt  weggewiesen. 

§  33.  Befähigten  S'chiilt  rn  und  Hospitanten,  welche  sich  tthfr  ihre  Mitr*»!- 
losigkeit  ausweisen,  kauu  daa  Schulgeld  ganz  oder  teilweise  erlHsuen  werden; 
femer  können  den^i«  Iben,  sofern  sie  Kautonsbürger  siml.  Stipendien  erteilt  werdm. 

Die  bf'z{i«jlichen  (icsuihe  sind  nmi  Lohrt-rkonvpnt  zn  be^Mifachten. 

Die  Bewilligung  von  Freiplätzeu  und  Stipendien  erfolgt  jeweilen  in  der 
ersten  HUfte  oes  Smnesters  anf  Antrag  der  AnMebtskommlsslon  dnreh  den 

Srsiehungsnit. 

Bei  der  Zuteilung  sind  folgende  Grundsätze  massgebend:  An  Ausländer 
•ollen  in  der  Regel  weder  Stipendien  noch  Freiplfttze  verabreicht  werden,  an 
nichtzürcherische  Schweizerbürger  erst  dann,  wenn  die  Angehörigen  der  Sohfiler 

weniirsten>;  10  Jahre  im  Kanton  Zürich  nifdeffrclassen  sind.  rjo.siK  lif>  von  provi- 
soiiseh  prtmiovtrteu  Schülern  können  iär  das  Semester  des  Provisoriums  nicht 
beiiekrichtigt  werden. 

Wenn  sioh  ein  Ktdi(ilt.'r  des  ihm  trewHhrtfn  pfivi'-^T^  Irtms  onwUrdlg  erweist, 
se  kann  ihm  dasselbe  ganz  oder  teilweise  enuogen  werden. 
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§  :i4.  Die  Schflicr  nnd  Hos^pitanten  erbalceu  am  Schlosse  dea  Semeeters 
ein  Zeng-iiis  nber  Fleiss,  Leistnngren  nnd  Betrasren,  in  welchem  die  BearM^hmi^ 

iliirrh  die  Zahlen  1-0  (<'  «Ii»'  beste  Note)  gescbipht.  Es  Ix-dcnten:  (>  sehr 
gut,  5    -  gut,  4  —  /iemlich  gut,  8     genügend,  2     .scii\va(  h.  1     solir  schwach. 

Die  Zeugnisse  über  Flciss  und  Leistungen  werilen  vuu  den  einzeiueti  Leh- 
rern, das  Zengnis  Uber  das  Betras^en  wird  dnrch  den  KonTenli  erteilt. 

Schuler.  «]!••  Hin»'  Fachsclmle  mindostens  von  der  III.  Kla!«?'«  an  bis  /um 
£>chius8  durcblaufeu  haben,  können  sich  nm  Fäbigkeitszeugnisse  bewerben.  Die* 
selben  werden  ihnen  nach  dem  Ergebnis  bicfttr  veranstalteter  Prüfungen  unter 
Berflcksiehtignng  der  Semesterzenguis.'te  ansgestcllt.  Über  die  Anordnung  und 
'lan  Programm  dieser  Fähigkeitspräfungen  wird  ein  besonderes  B^;alatiT  er- 

Sehnler,  welche  eine  Fachschule  absolvirt  haben,  ohne  das  Flbigkeitsseosnus 

zu  erwt  rb'  ii.  erhalten  auf  Vt  riaiiueti  ein  Abgangszengnif*.  AV(  ]f  lu  .s  ilio  siiintlulien 
von  ihnen  besuchten  Fächer  und  den  Durchschnitt  der  erhaltenea  ^ioteu  auf- 
flihrt  und  sich  anch  Aber  das  Betragen  ausspricht 

Besondere  Zeugnisse  ausser  den  genannten  werden  weder  Tom  Direkter 
noeh  von  den  Lehrern  erteilt 

Die  Form  der  Zeugnisse  wird  Ton  der  Auflnchtskonunission  festgestellt. 

V.  Di«  Lehrer. 

§  '\Tx  Die  Lehrer  wr rdrn  vom  Hegiemng«raf  auf  eine  Amtadaner  Ton  sechs 

Jahren  oder  proyisorisch  auf  kürzere  Zeit  gewählt. 

Jeder  Neuwahl  hat  eine  Ausschreibung  der  Stelle  voranzugehen.  Die  Auf- 
siohtskommission  prüft  die  Anmeldunseu,  ordnet,  sofern  sie  es  für  nötig  hält, 
eine  Probelektion  an  und  übermittelt  din  Akten  mit  ihrem  Vnrschla!?e  bc  ziif^lich 
der  Persönlichkeit  und  der  Art  der  Wahl  dem  Erziebuugsrate,  der  »lern  Ke- 
giemngsrat  Antrag  stellt. 

§  Sf).  TTiüf^l'  lirer  zu  vorübergehender  Aushülfe  in  <  inz*  Inen  Fächern  oder 
fOr  spezielle  Facbkurse  von  wenigen  wöchentlichen  Stunden  werden  vom 
ziehungsrat  auf  Antrag  der  Aufsichtskommissinn  angestellt. 

37.   Die  Anstellung  eines  Lehrers  erfolgt  für  eine  Gruppe  verwandter 

Fächer,  ni'  lit  aber  für  eine  bestimmtf  Facli>t  hiilf^ :  der  Ernannte  kann  jedodl 
auch  iu  uudem  Fäcliem  zur  An«hiilie  liei-rtzDi;*  ii  werden. 

Ein  Lehrer  kann  nicht  zu  mehr  ah  durrhschnittüch  26  Unterrichtsstunden 
per  Woehe  verpflichtet  werden. 

Die  Bt  snldunfji  n  der  Tfülfalehrer  werden  auf  den  Antrag  der  .\nfsirhfskom- 
mission  durch  den  Erziehungsrat,  die  Besoldungen  der  Lehrer  durch  deu  £e- 
giernngsrat  bestimmt 

§  38.  Jeder  Lehrer  hat  für  den  Fall  einer  Verhinderung  1>»  Tage 

beim  Dirf  ktor,  bei  längerer  VerhinflernTis:  Itoi  der  Aufsichtskommission  um  T'r- 
laub  nacbzusucheu.  Wenn  der  verlaugte  Urlaub  drei  Wochen  nicht  übersteigt, 
oder  wenn  ein  besonders  dringlicher  Fall  vorliegt,  kann  das  Oesnoh  durch  an. 
Prftsideuten  erledigt  werden. 

4;  39.  Wenn  nntvlnc  Stnmb-n  nn>fall('n.  hat  der  Direktor  dafür  zu  sorgen, 
dass  die  Klassen  augeiuesseu  beschattigr  werden.  Bei  längerer  Dauer  der  Ab- 
wesenheit eines  Lehrers  hat  sich  der  Direktor  mit  dem  Prtsidentaik  der  Auf* 
siohtskoromission  über  die  zu  treffend«  ri  Massnahmen  zu  verstftudigen. 

^  40.  Beim  Ausfall  finzplnrr  Stunden  ist  jeder  Lehrnr  zu  unentgeltlichtT 
Stellvertretung  verptlichtet.  immcrhiu  hat  der  Direktor  darauf  Bedacht  xu 
nehnen,  dass  alle  Lehrer  mSgliehst  gleiehailssig  zu  solehen  Mehrleistiiiigua  heran- 

geeogen  worden. 

Tritt  ein  Lehrer  für  einen  kranken  oder  längere  Zeit  abwesenden  Ko  11  pi;on 
auf  Anordnung  der  Anftiichtskommission ,  beziehungsweise  deren  Pr&sideaten 
vikariatsweise  ein,  so  hat  er  nach  der  sweiten  Woeh«  der  Avahittfe  Ansprach 
auf  angemessene  Entschftdigung. 
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Diese  Entschädigung  wird  von  der  Atif-;ichtskoraniission  im  Rt-rrai^e  von 
3—4  Fr.  p«r  Unterrichtestonde  festgestellt.  Kntschädignngspflichtig  ist  der 
Lehrer,  für  irddifn  die  Stellvenretang  geleistet  werden  matste. 

Wenn  dn  Lehrer  wegen  eigener  Krankheit  oder  Krankheit  in  der  Familie, 
wegen  Rekmtendienst  oder  ordentlichen  Wieilt'rht)lunj2:-;kiirf»f'n  Vikariatsimshttlff 
hedarf,  so  wird  ihm  eine  Staatszalage  erteilt,  die  je  nach  den  Verbältnissen  des 
Falle«  bis  anf  den  ToUen  Betrag  der  BnUebldignng  des  yHam  Mieteigen  kuin 
(t^  !07  drs  r  G  );  im  FaUe  von  senstigem  Hüitftrdieaet  hat  der  Vertretene  die 
Vikariatt$kut>teu  selbst  zn  tra^ren. 

§  41.  Jeder  Lehrer,  der  eine  andere  öffentliche  cicellang  mit  Ausnahme 
deijenigen  dnee  WtgUedee  der  BundesTereammlnntr,  des  Kantoneratee.  eines 
nemeindeausschusses.  t  i  s  Geschworem  n.  einer  Stelle  in  einer  Erziehnngs- 
behßrde,  sowie  jeder  Lehrer,  welcher  die  Besorgung  einer  Agentor  übernimmt, 
miss,  «m  seine  Lehrstelle  beibehalten  n  kOuB«»,  UefBr  &  BewiUignng  des 
Erziehnngsratf^s  einh«  den.  Die  erteilte  Bewüligong  kann  jedemeit  anrttdEgeiogeD 
werden  (§  297  des  Ü.-G.). 

Ebenso  kann  von  der  Schulbehörde  den  Lehrern  die  Betreibung  eines  der 
Stellung  des  Lehrers  nnangeraessenen  Nebenbemfi  untersagt  oder  beschrftakterer 
Retriel»  jeder  Art  von  Nph^nhenif  rerlanirt  werden,  wenn  derselbe  die  Tdtifkoit 
des  Lehrers  snm  Schaden  der  8cbule  in  Ansprach  uimmc  Dieser  iilntscheid 
steht  in  erster  laitau  der  AaftiehtskominissioB  an. 

§  43.  Jeder  Lehrer  ist  verpHiehtot,  wlhrend  der  Dauer  seiner  deflnitiTea 

Anstellung  am  Schulorte  zu  wohnen. 

?  4^.  Jeder  Lehrer  ist  verpflichtet,  der  kantdualcn  W  iiwen-  nnd  Waisen- 
kasse der  Geistlichen  und  der  Lehrer  an  den  Kautonaüehranstalten  beizutreten 
(§  BIO  des  U.-G.). 

§  44.   Der  Familie  eines  verstorbenen  Lehrers  kommt  analog  den  Bestim» 

irnmcpn  fiher  den  N!\c!ic:pnTi«s  der  Administrativbeamteu  während  cinr^  lialhon 
Jahres,  vom  Todestage  an  gerechnet,  der  Nachgeuuss  des  ganzen  Einkommens, 
Mehongaweise  des  Bnbegehaltes  an  (§  S08  des  U.-O.). 

§  45.  Jeder  Lehrer,  welcher  von  seiner  Lebr.stclle  zurücktreten  will,  hat 
unter  gleicli/.eitiger  Anzeige  an  die  Aufsiehtskommission  sein  £ntlassiingsgesneh 

der  Erziehnngsdirektion  einzureichen. 

Die  Entlassungsgesuche  sollen  in  der  Regel  nur  auf  den  Schluss  des 
Sommer-  oder  Winterhalbjahres  nnd  zwar  wenigstens  vier  Wochen  vorher  ein- 
fegehen  worden.  Ausnahmsweise  kann  in  Filllfn,  wo  durch  eine  schnellere, 
oder  in  diu  Zwischenzeit  fallende  Entlassung  für  die  Schnle  kein  erheblicher 
Nachteil  entsteht,  aus  besonderen  Gründen  die  Bntlassnng  aneh  auf  andere  Ter> 
miae  bewilligt  werden  (§  'M\  des  U.-G.). 

§  46.  Lehrer,  welche  nach  wenijifstons  drpissigjälirigpm  .^Schuldienste  aus 
.\Iters-  oder  Gesundheitsrücksichten  mit  Ht  willigung  des  Erzichungsratcs  frei- 
willig in  den  Rnhestand  treten,  haben  Anspruch  auf  einen  lebenslänglichen,  vom 
Staatp  TXi  vernbrcirht'iiden  "Ruhetrclialt.  welcher  wr-niefstens  die  HiÜfte  ihrer 
blüherigeü  durchschnittliciieu  Besoldung  betragen  soll  und  im  einzelnen  Falle 
Tom  Erziehimgi^rate  mit  BerUcfcsichtignng  der  besonderen  Umstilnde,  z.  B.  d«r 
Zahl  der  I^ien.stjahre.  der  Vennöirf'rii^verhriltnis.sje  des  Lehrers,  der  Art  seiner 
bisherigen  I >i«'iistleistnn<,''»'n  n.  s.  w.  tVsTziisrelleu  ist. 

Der  Eri&iehung6rat  iüt  anch  berechtigt,  unter  Vorbehalt  des  Rekurses  an  den 
Regierungsrat  einen  Lehrer  aus  Alters-  oder  Gesnndheitsrttoksichten  in  den 
Rnhestand  zn  versetzen,  wobei  die  vorhe/eiohn<  tt'ii  Best itnmnn?!'«>n  Ubsr  den 
Anspruch  aui  Kuhegehalt  ebenfalls  massgebend  sind      HIH  des  Ü.-G.;. 

§  47.  Ebenso  kOnnen  Lehrer,  welche  ans  andern  nnverschuldeten  TTrsachen 
ausser  Stand  ge.<?etzt  worden  sind,  ihre  Stellen  weiter  zu  versehen,  auf  ihr  Ver- 
langen oder  durch  Schlussnahme  des  Er/.iehnnsrsrates  nnter  Vorbehalt  de*?  Re- 
kurses  an  den  Regierungsrat  in  den  Rubeotand  versetzt  werden,  wobei  in  letz- 
tetSB  VbIOb  der  Buhegtfialt  ebenftüls  wenigstens  die  Hilfe«  ihrer  bisheiigeii 
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doTchsohnittlichen  Besolduiig  betrageu  soll,  während  im  erntereu  l'aUe  derselbe 
in  der  Regel  in  einer  ▲venalennune  sn  bcwteben  hat  (§  814  des  U.-G.)* 

§  48.  Dnter  Vorbehalt  dea  Beknrses  an  den  Begienugsmt  ist  der  Er* 

aiehnnirsrat  bofürf  • 

1.  Kiaem  Lehrer,  gegen  den  wegen  eines  Vergehen«  bereits  Untersnchung 
eing^leitel  ist,  bis  zvm  Aastrag  der  Sache  die  Fortsetxnng  seiner  Verrichtungen 
an  nntenagen; 

2.  einem  Lehrer,  der  nni  -ipinr-s  f-ieonen  Versrhnlilons  willen  sdnen  Ttiter- 
richt  ohne  Nachteil  fiir  die  ächule  nicht  fortsetaen  künntc,  die  teruere  Krteilnng 
desselben  sn  nnseräsgen,  ihm  einen  Vikar  an  bestellen  nnd  zugleicb  n  be- 
stimmen, wie  viel  ilt'i  Leliror  an  dessen  Besoldung  beizutra<ren  halie.  Im  Falle 
des  Widerspruches  haben  die  Gerichte  die  Grösse  des  Betrages  festanaetsea 
(§  9  des  Ü..G.). 

VI.  Der  Lehrerkonvent. 

ij  49.  Die  sämtlichen  Ldirer  der  Anstült  bilden  den  Konvent  und  sind  zum 
Besuche  der  Sitzungen  Terpüichtet.  Die  HUltaleiirer  können  durch  den  Direktor 
mit  beratender  Stimme  an  den  Konventssitsnoiiren  beigezogen  werden  nnd  sind 
in  diesem  Fall  verpflichtet,  der  Anffordernntr  Folge  zu  leisten. 

Präsident  des  Konventes  ist  der  Direklt  r,  Vizpprä«äidrnt  der  Vizedirektor. 
Der  Konvent  wählt  aus  seiner  Mitte  den  Aktuar  aut  die  Dauer  von  zwei  Jahren 
mit  Wiederwlhlbarkeit,  aber  ohne  Amtsawang  für  die  xwei  idkhaten  ÄMts- 
danem. 

§  5ü.  Der  Konvent  versammelt  sich  auf  Einladong  des  Präsidenten«  ausser- 
dem, wenn  ein  Vierteil  der  Lehrer  es  verlangt. 

Im  übrigen  gibt  sich  der  Konvent  sein  Gesch&ftsreglement  edbst,  unter  Vor- 
behalt der  Bestätigung  durch  die  .^nf^ichtikommission. 

§  51.  Der  Konvent  wird  in  der  Aufsicht^kommission  durch  den  Direktor 
und  den  Vizedircktor  vertreten.  Die  Befugnis  zur  Immediateingabe  an  die  iichul- 
behtfrden  ist  hiebei  fSr  die  einzelnen  Lehrer  nicht  ansgesehlossen. 

Di«'  Antrrt^o  nnd  fhitai  hton  des  KouTente«  an  die  Anfiichtikenunieaion  er- 
folgen auf  b(  hrifrliclunn  Wt-ire. 

§  52.  Der  Lehrerkouveut  hat  ausser  den  in  diesem  Reglement  speziell  auf- 
geffthrten  Obliegenheiten  und  Befugnissen  die  allgemeine  Aufgabe,  das  Wohl 
der  Schule  im  Auge  zu  behalten.  Er  wird  innerhalb  der  aufgestellten  Lelirplilue 
auf  die  nötige  Übereinstimmung  des  l'nterricbtes  in  den  einzelnen  Khusseu  und 
auf  eine  methodische  Behandlnni:  des  UnterriohtsstofFes  hinwirken,  überdies  auf 
Einladung  der  Aufsichtskommis.sion  alle  wichtigen,  die  Anstalt  betrefl'enden  An- 
gelegenheiten, wie  den  Uuterrichtäpian.  die  Errichtung  von  Parallelklassen  u.  s.  w. 
befnitachten. 

Vll.  Der  Direktor. 
§  5:?.    Die  T.eitnnsr  der  Anstalt  wird  einem  Direktor  übertragen. 
Der  l>irektür  wird  vom  Hegierungarat  auf  den  Vorschlag  der  Aufsichts- 
kommiftsion  nnd  des  Erziehnngerates  ans  der  Mitte  der  Lehrendiall  aof  eine 

Aintsdaner  von  drei  Jabren  ernannt. 

Jeder  Lehrer  ist  verpflichtet,  eine  allfällig  auf  ihn  fallende  Wahl  für  eine 
Amtedaner  ansnnekmen. 

Der  Direktor  hat  im  Maximum  12  l'nterrichtestvDdon  sn  erteilen.  Seine 
Besoldung  wird  vom  Rppernnsr^rate  festgesetzt. 

Bei  Krankheit  oder  Abwesenheit  des  Direktere  wird  die  Leitung  der  An- 
stalt dnreh  den  Visedirektor  besorgt,  der  Tom  B^emngsrat  an§  derlfitte  der 
Lehrersobaft  anf  eine  .Amtadauer  von  drei  .Tahren  gewählt  wird. 

Bei  längerer  Krankheit  oder  längerer  Abwesenheit  des  Direktors  in  Amts- 
geschäfteu  erfolgt  die  Entschädigung  des  Vizedirektors  durch  den  Staat,  in 
allen  andern  Fällen  durch  den  Direktor  selbst. 

§  54.  Dem  Direktor  steht  Ii  f  h  r  va-hiing  der  gnnsen  Anstalt  nnd  die 
Handkabnng  der  Soholorduung  iu  eretei-  Linie  za. 
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Er  wohnt  jede  Woche  einer  Anzahl  I  nt -rrichtsstanden  bei  and  sorgt  dnrch 
passende  Belehnmgen,  e?entaell  Anregung  von  Besprechungen  im  Konvent  dafOr, 
dais  der  Unterricht  mefliodlseli  riehtig  nnd  den  Ton  den  BehSrdflii  Toti^zeidi- 
neten  Plane  gemäss  erteilt  werde. 

Mindestens  einmal  im  Semester  hat  er  die  Lehrer  jeder  Abteilnnii:  zur  Be- 
sprechung der  Angelegenheiten  der  betreibenden  Fachschule  zu  besaumeln. 

Aqmw  dm  tehon  MdiiaflOirlni  md  d«ii  mm  Mltnm  a]]g«in«iMa  Av^be 
fkh  ergebenden  ObUegenheiton  maä  BflitagnlflMB  hat  er  imbMOiidflra  immIi  fid- 

gonde  ^ppzieüe  Anfgiiben : 

a.  Führuu^'  eines  vollstiiinli^en  Verseicbnisses  der  Schüler  und  Hospitanten 
«Btttr  An-rnhe  ihrer  Wohnung:,  dci*  SemMtnlsoten,  Sowie  idlw  den  ein- 
zelnen Z^igling  betreffe nd«'u  Beschlil^iüo  : 

b.  Ausfertigung  der  Semesrral-  und  der  Ahi^anc"''''""''ie'iii8?!e; 

c.  FOhroDg  des  Beehnongswesen«  der  Anstalt  ueb^t  btellung  der  Jahres- 
rechnnag  und  Veibenltnag  des  Budgets  In  nötigen  DHtXi; 

d.  Ffttumiig  einei  Inventan  fiber  du  Mobiliar  der  Anitalt; 

f.  VerwaltOBg  der  Kranken-  und  UnfUlkMse: 

/.  AbfassTinc:  der  Seinesterberiehte  Uber  die  Aflftnlt; 

g.  VfT\v;^lrunt,'  der  Bildiothek. 

§  5ö.  Im  FaUe  der  Erkrankung  hat  der  Direktor  dem  Präsidenten  der 
Anlkiehtekaniniiesion  Anzeige  sn  michen,  im  Felle  anderweitiger  Abwesoiheit 
tm  mehr  ala  drei  l^igen  bei  demMlben  um  Urlaab  nachamiichen. 

'C,.  Pem  Direktor  werden  die  nötigen  Hftlf^lcr'lfte  zur  Ansfflhrntig  der 
schriftlichen  Arbeiten  beigegeben.  Überdies  sind  ilun  die  Abwärte^  Heizer  and 
XateiialTerwalter  nnterstellt 

Die  AnstellnngSTarbältnisse  dieser  Angestellten  werden  entsprediend  den- 
jenigen anderer  kantonaler  Beamten  in  ihaiicher  Stellnng  geordnet 

YIIL  Die  Anfsichtskommissioa. 

§  57.   Die  Anfrtehtskommission  des  Teehnikiims  b«fiteht  am  dem  Direktor 

des  Erziehnns?< wi'sens  als  Präsident  und  zehn  vom  TtcirieriuiLisrate  auf  den 
Vr^rschlag  der  Erziehungsdirektion  gewählten  Mitgliedern,  von  denen  vier  der 
EiBwohnerschaft  der  Stadt  Winterthur  anzugehören  haben. 

Ihr  konnnt  die  gesamte  Leitung  vnd  Beaoftiehtigang  der  Anatelt  an. 

Für  Sitzungen,  die  Teilnahme  an  Aofliahms-  und  Schlnssprflfnngen  und  die 
VisitafioQ^tnire  beziehen  die  Mifi^Iiedor  ein  Ta^^rrld :  itberdies  haben  eie  An- 
spruch aul  Keisecntschftdiguiig  nach  Massgabe  der  Eulfernung. 

58.  Die  Anfsichtskommission  wählt  aus  ihrer  Mitte  für  eine  Amtsdaner 
den  Vizepräsidenten ;  ihr  Aktuariat  wird  von  dem  Sekret&r  der  Endehnngediiektion 

beiorizt.  der  ztiL^k-ich  beratende  Stimme  hat. 

Der  Direktor  und  der  Visedireku>r  wuhnen  den  Verliandlungen  der  Aof- 
siAtAowalasion,  mit  Anenahme  derjenigen,  die  ihre  Person  betreffen,  mit  be- 
ratender Stimme  hei.  Die  Übrigen  Lehrer  kniinen  /ri  den  F^if^inngen  beigenogen 
werden,  soweit  e«  die  Anfsiohr-^k-nramisgion  für  miii;,'  findet. 

§  59.  Die  Aa£aicbt8koiumuaion  bestellt  ans  ihrer  Mitte  einen  PrUtungs- 
ionchasB  Ton  drei  lOtgiiedem.  Dieser  Anseehnes  hat  den  Anfuahrasprflfhngen 
beizuwohnen,  eventuell  aneh  die  nßtii^en  Wecrleitnniren  l'ftr  derrn  Anordniinir  zn 
feb«L  Nach  den  PrOlhngeo  tritt  er  mit  dem  Direktor  und  den  prüfenden  Leh- 
icm  in  einer  Konferena  snsemmeii,  die  onter  Leitnng  des  eteten  Hitgliedsa  dee 
Ausschusses  mit  Stimmenmehrheit  über  definitire  oder  prOTisorisobe  Avfhahme 
oder  Abweisung  der  Angemeldeten  entscheidet. 

§  60.  Die  AufBichtäkommission  fiberträgt  mit  der  Pllicht  zur  jährlichen 
I'trichtentattnng  einem  oder  mehreren  ihrer  Mit§^eder  die  Ansieht  Aber  die 
Sunmlnngn  mit  Sinachlnss  der  Bibliothek. 
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TX.  Übergangs-  und  Schlussbostiminung'en. 
§  Gl.    Dieses  Jleglompnt  tritt  auf  1.  Oktober  TJOO  in  Kraft. 
Durch  dasselbe  wird  datgenige  vom  U.  August  1881  anfgehoben. 


41. 5.  Lehrpinn  clor  Schule  für  Eisenbahnbeamte  am  zfircberitcben  kantonalen 
Teotoikum  in  Winterthur.  (Vom  iilrziehaiigsrat  provisoriflcb  genehmigt  am 
17.  HKns  1900.) 

/.  Klasse  (Sommersemwter). 

Pt»utsche  Sprac  Ii  e .  5  Std.  Behandlung  prosaischer  nntl  iioetiscber  Lose- 
stucke. —  Aoisätze  und  Übungen  im  mündlici^n  Ausdruck.  —  Ergänzende  Be- 
Petition  der  Woitfonnenlehre.  —  Allgemeine  Stilistik. 

Französische  .Sprache,  5  Std.  Grammatik,  Cbersetzniii^en  und  Lesen. 
Memorir-  und  Sprechübungen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  techuischen. 
Ausdrücke  im  Eisenbahndienst.  —  Der  Unterricht  wird  in  französischer  Sprache 
erteilt. 

Italienische  Spruriir.  5  Std.  Anftngwknn. —  Orimmatik.  Ober^ 
setenngeu.    Memorir-  und  .Sprechübungen. 

Englische  Sprache  (fakultativ),  B  Std.  Antaugerkurs.  Auääprache 
und  Betonungslehrc.  Die  Elemente  der  Formenlehre.  tJbenetninffeB.  Lese-, 
Memorir-  und  SprechUbnngou. 

Rechnen,  3  Std.  Wiederholung  und  Erweiterung  des  in  der  zürcherischeo 
Sekundärschule  behandelten  Stoffes  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Pro- 
portionen, des  Kettenutses,  der  Prozent-  und  Zinsrechnungen.  Schriftliche 
und  mündliche  Anflösuno;  von  Anfi:aben  ans  dem  Ochirte  des  Eisenbalmdipn'^tps. 

Bnohhaitung,  I3td.  Anfertigaog  von  loTentarieu,  VerwaltUDgarechuangen 
aller  Art 

Geographie,  3  Std.  Handelsgeographie  der  Sehwels  mit  beeooderer  Be- 
rtteksiditigung  ihrer  Verkehrsv  orliültni.sse. 

Physik,  8  Std.  Mechanik  der  festen,  flüssigen  and  gasförmigen  Körper. 

Akustik.  Wärme. 

Kalligraphie^  2  Std.  Die  deutsche  nnd  die  lateinisehe  Kncrentechrilt 

Stenographie«  3  Std.  Anflngerkon  in  der  Stenegrapliie  nach  dem 

System  Stolze-Si  hrpy. 

Anleitung  zu  Hülfeleisluugen  bei  Verletsungen  and  ün- 
f&llen,  1  Std.  Anatomie  nnd  Physiologie  des  menschliehen  Kftnen.  Ver- 
letanngen.  Srldirnng  der  Verbandnittel  nnd  ilirer  Anwendnng.  Ühnngen. 

I/.  JT/aSee  (Wintersemester). 

Dentsche  Sprache,  5  Std.  Lesen  nnd  Erkllrong  klassiecher  Prosar 

werke.  —  Aufsätze  und  Übungen  im  mündlichen  Ansdrnck.  —  Bfglinsende  Re* 
Petition  der  Satzlehre.  —  Spezielle  Stilistik.  Korresponilenz. 

Französische  Sprache,  i  Std.  Fortsetzung  des  Unterrichts  der 
L  Klasse. 

Italienische  Sprache.  4  Std.  Fortsetrang des  Unterrichts  der  I.  Klasse. 

Englische  Sprache  (faknltat),  2  Std*  Fortsetsnng  des  UnterrielitR  der 

i.  Klasse.  —  Syntax. 

Rechnen,  3  Std.  Fortsetzung  des  T  nterrichts  der  1.  Klasse.  Edelmetall- 
rechnnngen.  Xflnzrechnuugen.  Einführung'  n  die  Lehre  vom  Eonto-Korrent. 
Anflösung  von  einfachen  Beispielen  nach  der  Vorwiirts-,  Riklcwärt«-  nnd  Staffel- 
rechnung.   Wecbseldiskontrecbnungen.   Übangen  im  Kopfrechnen. 

Bnehhaltnng,  1  Std.  Einleitung  in  die  Buchhaltung,  Theorie  der  ein- 
fachf  n  nnd  doppelten  Bnchhaltung.  Anwoidnng  detselben  «nf  einen  einlheken 
Geschäftsgang. 
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in  Wiuterthur. 

Geographie,  3  Std.  ITan ilel sgeogmphi«  EsropM  Hilter  too&denr  Ba- 

rücksicbtisitjtiaf  der  Vorkehrsvcrhältnisse. 

Physik,  4t  Std.  Magnetiamiu,  £lektmität  und  Optik  (3  Std.)  Grundzüge 
im  SleUroteelmik  mit  besondarer  Barflekaichtigiing  der  Telegraphie  uid  Tele- 
phoma  (1  Std.) 

Kalligraphie.  1  Std.   Die  Run<lschrift. 

Stenographie,  1  Std.   KepotitioD.  Schnellschreibübungen. 

Bahnanlagen,  2  Std.  Bejj:riff  und  Einteilang  der  Eisenbahnen,  —  Unter- 
bau, —  Oberbau.  —  Weichen  und  Kreuzungen.  —  Stationen.  —  Exkursionen  auf 
BahnliSüi. 

Bzpadilionsdion.'^  t  ,  2  Std.  Der  Persnnentransport.  Dienstliche  tJm- 
Ijan^formen.  Art.  I^p-  !i  itfenheit  utul  Kontrolle  der  Billete.  Bestellung,  Auf- 
bewahrung uud  Verkam  lierselben.  -  Spezielle  Transporte.  —  Komptabilität. 

Eisenbahnrecht,  2  Std.  Bandesgesetzgebung  Uber  den  Bau  und  Betrieb 
der  Eisenbahnaa  aaf  dem  Gebiete  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft.  Schweiz. 
Nonnalkonzessionen.  —  Bundesgesetz  betreffend  die  Haftpflicht  der  Eiseiibahn- 
und  Dampfschiüahrt-Untemehmungen  bei  Tötungen  und  Verletzungen.  —  Buudca- 
Torschriften  betreffend  die  Anzeige  und  Behandlnng  der  Eiseubahngefährdungen 
und -Unf^.lle. —  Bnndesgesetzgrebung  betreffend  Handhabung  der  Bahnpolizei. — 
Bundesgesetz  betreffend  den  Transport  auf  Eisenbahnen. 

Tarit  weseu,  1  Std.  Begriff  der  Eiseiil)uhiitarife.  —  ArLeu  der  Tarife.  - 
Die  das  TarifWesen  betreffenden  Bestimmungen  der  Schweiz.  Normalkonzes- 
sionen.  —  SchweiMiiache  Pamonentarife.  AiigemeiBe  und  besondere  Vor- 
schriften, 

Tele grapheu dien 8t,  2  Std.  Die  Telegraphie  im  Eisenbahudieust.  — 
Erlernung  des  Alphabets.  Abgeben  und  Abnehmen  von  Depeschen.  Übnnsen 
im  .Aufsuchen  und  Heben  von  Störungen.  —  Br'luindlutJii:  des  allgemeinen  Re- 
glements und  der  dazu  gehörenden  allgemeinen  Instruktion  für  den  Tele- 
gnpheodienat 

///.  iTteata  (Sammazaemeiter). 

Deutsche  Sprache,  4  Std.  Lesen  und  Erklärnnc:  Lrrössarer  epischer 
and  lyrischer  Dichtungen.  —  Übungen  im  mündlichen  Vortrag.  —  SehiiftUcha 
Arbeit  —  Konretpaaaeoa. 

FranaOsiaehe  Spraeha,  4  8td.    Fortsetzong  dea  Unterrichta  der 

IL  Klasse.  —  Anfertigung  einfacher  Aufsätze.  —  Korrespondenz. 

1 1  al  i  e  n  i  s  (■  Ii  e  S  pr  :iche,  3  Std.  Fort.sftzung  des  Unterrichts  der  II.  Klasse. 
—  Anfertigung  eintacher  Aa£a&tKe.  —  Korrespondenz.  —  Der  Unterricht  wird 
m  Halieniaolier  Spradie  aiteilt. 

Englische  Sprache  (fakult.),  2  Std.  Fortsetzung  des  Unterrichts  der 
11.  Klasse.  —  AufsiUse.  —  Korraapoadaaa.  —  Der  Unterndit  wird  in  englischer 
Sprache  erteilt. 

Bach  neu,  2  Std.  Fortaatsnog  nnd  AbschluHi  der  Lelire  vom  Konto- 
Korrent.  Wechselreduktionen.  WaraBradumagea.  Übangaii  im  Kopfrechnen. 

0  n  2*  r  fi  p  Ii  i  e.  2  Std.  Handelsgeographie  von  Amerika  und  Afirika.  Übungen 
lu  der  graphischen  Darstellnng  statistischer  Angaben. 

Wirtschaftslelire,     Std.  Binleltirag  in  die  Wlrtsehaftalehre  dmeh 

Besprechung  einzelner  wirtschaftlicher  Vorgänge  zur  Feststelluntf  der  Begriffe 
Wert,  Gut.  Wirtschaft,  Volkswirtschaft.  Die  Lehre  von  der  (iüterproduktion 
Vit  besonderer  Berücksichtigung  der  nationalen  Arbeitskraft^  des  Kapitals  nnd 
der  Arbeitcteilnng. 

Betriebsmittel.  2  Std.  Allgemeines.  Bufrieli  vennittelst  Dampf  nnd 
£lektmitlL(.  Die  Lokomotiven.  Die  Wagen.  Bezeichnung  derselben.  —  Die 
AMauen.  —  fiikaiaioiMa  auf  Bahnhofe  nnd  in  Elaktiiaitfttawef ke. 
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Signalwesen,  2  Std.  Zweck  und  Bedcntnng  der  SiffDalft.  —  Arten  der 
Si^male.  Signale  auf  den  Stationen.  Signale  aaf  der  Streäe.  EikoraiMien 

anf  Bahnhöfe. 

Zugförderuugsilienst.  ")  Std.  Stationsdieust.  AUgeraeiues.  —  Fahr- 
pläne.  Graphischer  Fahrplan.  Ftilirplan  für  Viehtransport.    NnmerimnflT  ^r 

Züge.  —  Weichen-  und  Signaliiit  iist.  -  Wagendienst.  Rangirdienst. 

Exp<'ditions dienst,  2  Std.    Ü-epäcktransport.  Expressguttransport 

Eisenbahn  recht,  2  Std.  Das  Transportreglement  der  schweizerischen 
Eilenbahnen. 

Tarifwesen.  2  Std.    Schweizerische  Gepäck tarifift.  —  Tarif  für  den 

Transport  von  Kranken,  Leichen  nnd  Ic-b'-ndtMi  Tieren. 

Praktische  Übungen,  4  Std.  Aufertigong  von  Kapporteu,  übtiu^eu 
in  der  Anwendung  der  Penonen»  nnd  Gepicktarife,  wwle  d«r  Tarife  für  den 
Tranaport  von  Krankoi,  Leiclien  nnd  lebenden  Tieren. 

/r.  AISettM  (Wintereemeeter). 

Deutsche  Sprache,  4 Std.  Übersi c h t  über  die  wichtigsten  Erscheinungen 
dor  dt'iusclien  Literatur.  —  Lesen  und  Erklftmng  klassi.schcr  und  moderner 
Diclitungen.  —  Übungen  im  mttndlichen  Vortrage.  —  Sclmftiiche  Arbeiten.  — 
Konespondena. 

Französische  Sprache.  4  Std.  Fortsetzung  des  Unterrichts  der 
ni.  Klasse.  Kurzer  Abriss  der  französischen  Literaturgescbi  lit«'  Freit-  Atif- 
siltze  und  Vortragsübungen  über  gegebene  Themata.  Eisenbaiiu-Korrespondenz. 

Italieni8eheSpraehe.8  Std.  Forteelniiir  dei  Untmiehls  der  m.  Klaete. 
Kurzer  Abriss  d<  r  italieniedien  Literatnrgesdiiohte.  FMe  Anfefttse.  ffiaen- 

bahn-  Korrespondeii/ . 

Englische  Sprache  Uakult.),  2  Std.  Fortsetzung  des  Unterrichts  der 
m.  Klasse.  Eisenbalin-KerreBpondens. 

Rechnen,  2  Std.  Fortsetznng der  Waieniechnniigen.  Bffekteareebnnngen. 

Obnncren  im  Kopfrechnen.  Repetition. 

Geographie,  2  Std.  Üandelsgeograpbie  von  Asien  nnd  Aostralieu.  Fort- 
setanng  dar  Übungen  in  der  graphischen  Dantelinng  statlstiseher  Angaben, 
fiepetition. 

Wirtschat t.slelire.  2  Std.  Dip  Lehre  von  der  Gflterzirkulation :  Preis. 
Mass  und  Gewicht,  das  Geld-  und  Mtlnzwesen,  das  Kredit-  und  Bankwesen,  da» 
Transportwesen.   Die  Gdterverteihm^:  Arfoeimohn,  Kapitalains,  Untemeliaier- 

gewinn  und  Bodenrente.    Die  Güterkonsumption. 

Be t r  ie h  ^ ni i  1 1  t'l,  1  Std.  Vorschriften  Über  Konstruktion.  Beschaffenhoit 
und  Behandlung  der  Personen-,  Gepäck-  nnd  Güterwagen  für  den  Übergang 
im  direkten  schweizerischen  Verkehr.  I  bi  reinkommen  betreffend  die  gemein- 
schaftliche Benutzung  der  Güterwagen  nehst  Vollzugsvorschriften.  Instruktion 
Aber  die  Bückbeladnng  und  leere  Rücksendung  der  ausländischen  Güterwagen. 
—  Bepetition.  —  Exkursionen  anf  Bahnhofe. 

Signal wesen.  2  Std.  Signal»*  an  den  Zügen. —  Signalordnung  und  alU 
gemeines  Reglement  über  den  Signaldienst  der  sciiweiserischen  SisenliahnM.  — 
Anwendung  der  Signale.  —  Repetition. 

ZngfSrdernngfldienst,  5  Std.  lUirdiensi  —  Zngdieut  —  Traktions- 

dienst.  —  Bahuttberwachungsdienst.  —  Repetition. 

Expedifionsdienst.  2  Std.  Der  Militärtransport.  —  Der  Gfltertran.««port. 
Der  Krauken-  und  Leichen transport.  —  Der  irausport  lebender  Tiere. —  Kuwpta- 
bilitftt.  —  Bepetition. 

Eisenbahnrecht,  2  Std.   Das  TranspoYfereglement.  Foftietiwiig  «nd 

Schlnss.  Repetition. 

Taritweseu,  2  Std.  Die  Gütertarife.  Allgemeine  Tarif  Vorschriften  nebst 
Wareaklasaiflkalion.    Beglement  nnd  Tarif  für  den  Besag  der  Nebengebttmn. 
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iu  VVinterthur. 

RcarlftTTiPiit  betreffoTirl  die  Taxberechnung  für  (lic'n-<tliche  Sendangen.  Brsfim- 
mmigeii  über  >'oriiialgewicbtsät;ze  und  Probewägangen.    Interne  and  inter- 
natioDAle  Fnd&tbriefe.  —  Dte  hnnpCtKchUchaten  ftculladladim  Tarif^jsteme. 
fiepetitioiL 

Praktische  rhnnir'"ii.  4  Std.  Fort^ftziini^  der  ÜbxTniren  der  IIT. Klasse. 
DbuDsen  in  der  Anweudang  der  (iUiertarife.  DurchfOhrang  der  Komptabilität 
«faiar  iBmiebinCTBL  Oepiok-  «ad  Otttevexpeditlon  Ar  ein»  abgeiebloMMn«  Bech- 
umgeperiode,  Sittelliuff  der  Monameeluiiiiigen  hteni. 


42.  H.  Lehrptan  der  Schule  für  Elektreteohniker  am  Technikum  des  Kantens  Zürich 
h  liiiitarllnr.  (Vom  14.  Febraur  1900.) 

/.  XJasse  ^iSomiuerseuiester). 

Devtflche  Spraelie,  8  Std.      BekuMmg  prosaisdi«  ud  poetieclier 

Lesestflcke.  -  !i.  Anfsät/.i.  und  rhinii^'^en  im  mündlichen  Aosdmck.  —  c.  StUifltik. 

—  d.  ErcSn/ende  Kepetitioii  der  firamiuatik. 

Eecbnen,  1  Std.  Wiederholong  and  Kr  weiterang  de«  in  der  zUrcheri- 
wheit  Selrandnreeliiile  behandelten  Stoffes  mit  besonderer  Bertlekstehtigrang  der 

Proportionen,  de«  Kettensatzes,  der  Prozent-,  Zins-  und  Diski>nt<>rrcbnungen. 
Schriftliche  und  miiodUche  Aoflösang  von  Aufgaben  aas  dem  bürgerlichen 
Leben. 

Algebra,  5  Std.  Repetition  der  Elemente  der  Algebra.  Oleiehongen  des 

I.  Grade?  mit  ''innr  Tind  mrhreri  n  rnbokannten.  Lehre  von  den  Potensen  und 
Wurzeln.    (Quadrat-  and  Kuliikwarzel  ans  Zahlen  und  Pfdynumen. 

Geometrie,  5  SUl.  Repetition  und  Ergänzung  der  Planimetrie  mit  Übun- 
gen. Elementare  geometrische  Theorie  der  Kegelsdinitte.  Stereometrie  L  Teil: 

Qeradr-  und  Ebenen  im  Raumo. 

Physik,  2  Std.  Experimentelle  Einleitung  in  die  Pbvsik:  Die  allgemeinen 
Eigenschaften  der  Knrper.  Oleicbgewicht  nnd  Bewegung  fester,  HUasiger  ond 
gasförmiger  Körper. 

Chemie,  3  Std.   Die  Metalloide  nnd  ihre  wichtigsten  Verbindungen. 

Linearzpichnen  nnd  Skizzirilhnnsren.  7  Sfd.  Geometrische  Kon- 
struküouen.  Darütellung  von  gcuuietriächeu  Kürperu  iu  Grund-  und  Aufriss. 
Seltenansieht  und  Schnitten  mit  Hülfe  des  Masstabes  nach  Modellen.  Techtiisi  h« 
>'chnftarten.  —  Vorflhnngren  und  Beispiele  aus  der  Projektinnslt  liro  nach  Wand- 
lalelskizzeu.  Sämtliche  äkizzeu  sind  in  rechtwinkliger  Prujektion»art,  obne  Zn- 
httftnabme  tob  Lineal  und  Ziricei  anssnfllhren. 

Freihandzeichnen.  4  Std.  Zeichnen  von  Umrissen  nach  Wandtaf.  I 
Skissen  feinfarliere  nmaraentale  Motive,  Gefis^forraen  etc.).  JUassennnterridil. 

Kalligraphie  (taknlt.),  1  Std.   Die  Üandschrift. 

//.  4r/a«5e  (Wintenemester). 

T>cntsche  Sprache,  2  Std.  fortsetaong  des  Unterrichtes  derLKlaese 

in  h*;7.\\g  auf  (/.  h  und  c. 

Algebra,  4  Std.  Fortjjet/.uiiK  der  Lclire  vuu  den  Gleichungen  des  L  Grades. 
Gleichungen  des  II.  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Die  Logarithmen  und  der 
Gebrauch  der  Logarithmentafel,  i^ixponentialgleichungen. 

Geometrie,  4  Std.  Stereometrie,  II. Teil:  Das  Dreikant.  Von  den  Xur- 
pemj  Bef«okniuig  deredben.  ISNme  Tni^nomaCrie.  Bereehnung  des  rechtwink» 
lifeit  und  adiiefirinkligen  Dreiecks. 

Darstpllende  G  e  o  ni  *•  t  r  i  *' .  ('>  St  1  Thir^tfllnnp  von  Punkten.  Geradpit 
nnd  Ebenen  anf  zwei  und  drei  i^ojekLiuut>ebeneu.  Gegenseitige  Li^e  von 
Paukten  und  Oendeii  mr  Ebene.  Ebene  Sjiteme  nnd  Bestmunnag  ihrer  wahren 
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Grosse  (Im eil  T'^niklappmijf.  Darstf^llnn«:  von  ebenflächi^en  Körpern  nnd  Rotatinn?- 
äächen  bei  allgemeiner  Lage  und  nach  Massen.,  Ihre  ebenen  (Querschnitte  nnd 
deren  Abwicklnng.  Drehnnir  nm  Axen  und  Anderang  der  Bildebenen.  Gn- 
l^aehe  Übungen. 

Phj'sik,  5  Std.  Physikalische  Mechanik.  Leint»  von  derWänne:  "Element« 
von  der  Meteorologie;  Magnetisuius,  Beibuogselektrizität.  Experimentell  mit 
mftthematiBeher  Begrttndnng. 

Chemie,  8  Std.   Die  wichtigsten  Metalle  und  ihre  Terbindnngen.  Abciss 

der  orcrainschen  Chemie, 

Mechanisch-techuisches  Zeichnen,  G  Std,  Zeichnen  von  Werk- 
aengetti  MascbineiiteUen  und  Apparaten  nach  Modellen  nnd  Vorlagen. 

Skissi  rii  buuge  n  .  4  Std.  Klassennnterricht  (Vorzeicbnen  auf  der  Wand- 
tat'*-I  !nir  nnd  ohne  Aner.ihi'  «h-r  Proportionen),  hernaeh  EinTrelnntcrricht.  Pie 
Skizzen  niud  in  rechtwinkliger  Projektionsart  ohne  Znliiilfenahme  von  Lineal 
nnd  Zirkel  anasnflUiTttn. 

Kalligraphie  (faknlt),  1  Std.  Die  Rundschrift. 

IIL  f/ocM  (Sommersemester). 

Algebra,  4  Std.  Gleichungen  des  IL  Grades  mit  2  Unbekannten.  Maxima 
nnd  Minima  der  ganzen  Punktionen  IL  Grades.  Graphisrlx'  Darstellung  von 
algebraischen  Gleichungen  de«  IL  Grades.  Arithmetische  und  geometrische  Pro- 
gressionen mit  Zinsesams-  nnd  Rentenrechnnng. 

Geometrie,  3  Std.  Übungen  in  der  ebenen  Trigonometrie.  Analytische 
Geometrie  der  Ebene:  Rechtwinklige  und  Polark-)or(Hnat<»n.  Fliiebeninhalt  ebener 
Polygone.  Die  Gleichungsformen  der  geraden  Linie.  Distanz-  und  Winkel- 
relationen Bwisohen  Ponkten  nnd  Gnaden. 

Darstellt' Ilde  0  *■  «nii  c  trie,  4  Std.  DTirchdrinp-iinj^en  von  Körpern 
(Fortsetsnng).  Die  Schatteniehre.  Aüwendnngen  auf  das  mechanisch-technische 
Zeichnen.  Graphische  Übungen. 

Physik,  4  Std.  Galvanismns.  Optik.  Experimentell  mit  mathematischer 

Begründung. 

Chemie,  2  Std.,  und  chemisches  Laboratorinm.  4  Std.  Präpara- 
tive  Arbeiten:  Herstellung  von  Stoffen,  die  in  der  Eleklrooheoiie  Verwen- 
dung finden;  Einübung  der  chemischen  Operationen;  ZnsammensteU«n  Yen 
Apparaten.  —  Ausführnn  -^  >\<tr  Reaktionen  der  Metalllnsungen.  ^ — Erzeugung 
▼on  Elektrizität  mii  verschiedenen Stromqueüeu:  Primärelemente,  Daniel!-. 
Bunsen-  nnd  Leclanoh^elemente.  Sekundärelemente,  Herstellung  Toa  Akkima- 
latoren  und  üntersucbnnc:  der  vorwrud'  reu  Stoffe.  Tliennosänlen. 

Mechanik,  4  Std.  Zusammensetzung  und  Zerlegung  von  Kräften.  Sta- 
tisches Moment,  Gleichgewichtsbcdingungen,  Schwerpunkt.  Gleitende  und  rol- 
lende Reibung.  —  Gleichförmige  und  ungicichförmigo  Bewegung  fortachreitender 
und  sich  drehender  Kör]ier  (Gescbwiiulitrkeit.  Beschleunigung,  Mafssr.  Kraft, 
Arbeit  und  Arbeitsvermögen^.  Zentral-  und  Pendelbewegung.  Stosa  fester  Körper. 

Festigkeitslehre,  4  Std.  Zug-,  Druck-  und  Schnbftot^keit,  Bicgungs- 
und  Knickuugsfü^itiirkeit.  Torsionsfestigkeit,  Festij^eit  Ton  Qeasswaadnagen, 

ausammengefetzte  Fi  ^fiirkeit. 

Konstruktiouslehre,3  Std.  Maschincnelemente :  Nieten  uud  Schranben. 

Mechanisch-technisches  Zeichnen,  7  Std.  Zeichnen  von  Instm- 
menten  und  Anfachen  Maschinen  nach  ModeUen  nnd  Vorlagen. 

/K  4r/a«se  (Wintovemester). 

Algebra,  2  Std.  Kombinationslehre.  Binomischer  Ldursats  lllr  podtife 
cranzo  Exponenten :  unendliche  Reihen.  Binomischer  Lehrsatz  mit  Tifiratiren 
und  gebrochenen  Exponenten.  Exponentialreihen ;  Sinns-  nnd  Kosiuusreihen  j 
Logarithmwehe  Reihen.  Aulldiung  hQherer  aomeriseher  OleiehuBgen  dneb 
NKberungtmetlioden. 
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in  Winterthur. 

Oeometrie.  2  8td.  Anf^lviisfli»-  nt^nniotiii-.  Fortsetzung  <ler  Lthrn 
von  der  Geranien.  Die  Transformationen.  Die  allgemeine  Kreisgleichung  und 
die  Mitt«lpankts^leiehnngen  der  Kegelsehnitto.  Diskussion  der  all|r^^^n 
Oleicbnng  des  II.  Grades  in  zwei  Veränderlichen  nnd  Reduktion  auf  die  Axen. 

Mechanik.  (>  Std.  'u  bgewicht  bi  i  Flilssiurkeiten.  Aii.<nnsso;tspt?;e. 
Bewegung  des  Wassers  in  Böhren  and  Kanälen.  Wassermessuing.  iStoas  des 
Wassers.  ~  Xessufl^  d«r  M MeUnenurbeit  —  Sohwmigrtd  und  Besfnlator.  — 
Pliniipien  der  mechanischen  W&rmetht  orte. 

K o n st  rn  k  t  i o  II  s  1 .  h  I-  e .  4  Std.  Zapfen  oud  Lager^  Acbseni  Wellea,  Kupp- 
lungen, Zahnrader,  liiciiH  ii-  uud  Seiltrisb. 

K ons trnk tionsübungcn,  10  Std.  Nieten  und  .^curaubeuverbiuduugeu, 
Konstraktion  von  «jlindrischen.  koniechen  und  Sehnnbeiigetrieben.  Traut- 
Biitsionen  mit  Kiemen-  und  Seiltrieb. 

Te  (' h  n  o  1  (1  «-i  e.  2  Std.  Allgemeine  physiknl!<«phr  nnd  rliomische  Eiffen- 
schafteii  der  wichtigsten  Metalle  nnd  Legirungeu.  I.otverfahieu.  Leiiungs- 
materiaiiea  and  Isoiationsinittel.  Gla.s.  Holz,  Lacke.  Firnisse,  Kitte,  Potir> 
mittel.  Die  im  Headel  Torkemmendaa  MeterieJfomeiit  Normalien  und  Benge- 
i^aellen. 

Chemie.  2  Std,,  und  chemisches  Laboratorinra,  8  Std.  Fortsetsong 
des  Unterrichts  der  III.  Klasse.  Galvanostegie:  Hcrstellnng  der  Bäder  snm 
Verkupfern.  Verf|nioki  n,  Versilbern,  Vergolden,  Vemirkeln  nnd  Vermes8in£r**n. 
Gehaltsbestimmuug  der  Bäder.  Das  Scheuern.  Krutüeii,  Euücllon,  Beizi^u. 
Brennen  der  Waren,  Herstellung  der  galvanostegischen  Niederschläge.  Dae 
Poliren.  —  Galvanoplastik:  Herstellung  der  Neijative  in  (Jips.  Wachs, 
Gattaper<^ha.  Das  Leitendmachen.  Reproduktionen  in  Kupfer. —  Analytische 
.\  r  1 1  i  t  e  u :  Quantitative  Bestimmung  von  Metallen  durch  Elektrcriyse;  qnalitatiTe 
Analyse,  Bestimmung  der  M*?talle  und  der  wich(ii;>fi:n  Säuren. 

Elektrotechnik.  2  Std.  Das  Gesetz  von  Ohm.  Der  einfache  Strom- 
kreis: Elektromotorische  Kraft,  Klemmspannung,  Stromstärke,  innerer  und  äus- 
serer Widerstand.  Rheost&ten.  Die  KirchhofTschen  Sätze.  Anwendungen. 
Elektrochemische  EieoheiBimgeii.  OidTaniiehe  £lemente  und  deren  8chaLtiuiga&, 
Akkumolatoren. 

K  Kh^M  (Bommenemeeter). 

Math»- ui  af  ik.  4  Std.  Ausgewähltf  K;i|)i(ol  ww^  der  Difft^rential-  Und 
lategralreclinunc  mir  l^esonderer  Rilrk^icht  auf  dii'  Klektrotechnik. 

Maschinenlehre,  6  Std.  Pampen,  Turbinen  und  Dampfmaschinen  (theo- 
reliaeh  und  konetmkdY  behandelt).  Kalkulation  dieser  ICaadiinen. 

Konstraktionslehre,  4  Std.    Rarbelmeolianinnna,  ExcMiter,  Böhren- 

Terbindnngen,  Stopf bUch«sen,  Ventüp.  Krdhrn. 

Konstraktionedbangen,  12  Std.  Winden,  Krahnen,  Pumpen  und 
Törinnen. 

Elektrotechnik,  5  Std.   Das  magnetische  nnd  elektrische  Potential. 

Das  niagnetisrh*'  Kraftfeld,  die  magnf  tis(  Ii»  Tndnktion.  B>  r*  <  hnnng  d*»r  Trag- 
kraft von  Hagueteu.  Die  erdmaguetische  Horizontalkouiponente  und  deren  Be- 
•tinunrnnfif.  Orundzüge  der  Elektroitatik  nnd  theoreti^cho  Behandlung  des  Kon» 

d"n*atnrs.  -  Eli'ktrriTnajrncti^raus;  der  maiTTirtiarho  Kicis ;  l'M-irriff  d>  s  Tnnrrne- 
tischen  Widerstandes;  Berechnung  der  maguetomotorischen  Kraft.  —  Wärme 
«ad  Uehtwirknngen.  Das  Gesetz  von  Jonle.  Glflhlampen,  Bofenlampen.  —  Die 

Indnktion.  —  Das  elektroiriai^netisrhc  nnd  elfktro«ir;itieirho  Mtissystoin.  —  Theoria 
nnd  Berechirnnj?  der  GhM(  iistr"iiiiiiaM'liiii'  ii  und  ( ihMchstroramotoren. 

Eltikirutechnisches  Prakiikatu.  S  8t.  Die  fundamentalen  Mes- 
rangen  von  WidersCinden,  Stromstärken,  SpannnngsdifTerenaen.  Die  teebnisehen 
Ampt  re-  und  V.dtmeter  und  dorm  AiidinuLr  ihitr(d>t  di  s  Ki>mpcn!5rition<>appamtes. 
yektrizitatszähler  und  deren  Aichnng.  Messungen  an  Elementen,  Akknmula- 
tonii  nd  Akknmnlatorananlagen. 
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17.  /r/ata«  (WinteneoiMtor). 

Xaafthinanlehre.  4  Std.  Dampfkessel.  Gas-  und  PetrolemBinolozeB 
(theoretisch  nnd  konstruktiv  behandelt).    Kalkulation  dieser  Maschinen. 

Konstrukti  ons  tlbangen,  14  Std.  Entwerfen  ?on  Turbinen,  Dampf» 

maschincn  und  Dynamos. 

Elektrotechnik,  5  Std.  Wechselstromtechnik ;  Theorie  nnd  Berechnung 
von  Generatoren,  Motoren  nnd  Transformatoren  fttr  ein-,  zwei-  und  dreiphasi^n 
Wechselstrom.  Theorie  und  Praxis  der  elektrischen  ArbeitHÜherf ragr>ni«r  mit 
Gleich-  und  Wechselstrom,  Elektrische  Bahnen.  —  Kau  und  Betrieb  elektrischer 
Anlagen  für  Kraft  und  Licht  mit  Oleich-  und  Wechselstrom:  Berechnnner  der 
Leitungssysteme;  Projektirung  von  Einielanlagen  und  Zentralstationen.  Kalkn« 
latiou  elektrischer  Apparate  and  Maschinen. 

Elektrotechnisches  Praktikum,  8  Std.  Magnctiaehe  McMsrnngen. 

Messungen  an  Gleichstrommaschinen  und  -Motoren,  Wechselstrommascbineu  und 
-Motoren,  Wechselstromtransformatoren.  Messungen  an  Anlagen  für  Kraft  und 
Licht.   Photometrische  Messungen  an  Glüh-  und  Bogenlampen. 

Werksengmaaehinenlehre,  S  Std.  Die  Werksaagmasehinen,  ihre 
Koiisfrnkfion  und  Wirkunrr.sweise  und  ihr  Antrieb  mittelst  Elektro mnforen. 
a.  Für  Metallbearbeitung:  Drehbänke,  Vertikal-  und  Horizontal-Bohr- 
maschinen,  Plan-  und  Stoss-Hobelmascbinen,  Fmismasohinen,  SckrankenBeluieid- 
maschinen,  Schmiederoasciiincn.  b.  Für  Trolibearbeitnng:  SAgemnaohinMii 
Hobclma'irhinen.  Bohr-  und  Stemmaschiiien. 

Buchhaltung,  2  Std.  Theorie  der  eiiitachen  und  dopiitilteu  Bucbfiihruug. 
Bearbeitung  eines  mehrmonatlichen  Geschäftsganges  eines  Fabrikgescb&ftes  nach 
beiden  Methoden  Erklärung:  des  Wechsels  nnd  des  Cheks.  EinfQhrong  ia  das 
Verständnis  des  Konto- Knrreutes. 

Mathematik  (.fakult),  2  Std.  Fortsetzung  dtü  L'uterrichts  der  V.Klasse. 
Übungen. 

Baukonstruktionslehro  (faknlt.V  2  Std.  Einfiihruni,'  in  die  Grnnd- 
zttge  der  Stein-  und  Holzkoustruktion  an  üand  einiger  einfacher  konkreter  Bei- 
spiele Ton  Saaten  für  technische  Anlagen. 


48.7.  Unterrichts piari  for  das  dtitscha  UkrarMmimr  4m  KanlMit  Bm.  (Vom 

4.  Desember  1^.) 

A.  Allgemeine  Bestimmungen. 

1.  Der  Unterricht  im  Seminar  hat  den  Zweck,  den  Zöglingen  eine  grflnd- 
liehe,  inteliektnelle  nnd  sittlirh-religiöse  Ausbildung  zn  geben  und  ihnen  die 
erforderlichen  Kenntnisse  und  Ferriirkeiten  zu  vermitteln,  um  dipselbcn  7.nr 
segeuHreicUen  Wirksamkeit  in  der  Vulk»4chule,  wie  anch  zur  8clbstbilduug  läiiig 
nnd  geneigt  sn  machen. 

2.  Die  Mittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  findet  das  Seminar  in  folgen- 
den t'nterrichtsixetrt'Ustilnden : 

a.  Pädagogik  (Pitychologie,  allgemeine  nnd  praktische  Pädagogik  nebst  Ge- 
aehidite  derselbfln  nnd  praktische  Übongen). 

b.  Religion  (biblische  Geschichte  nnd  Geograpliie,  Bibelkunda»  Kireiien- 

geschichte  und  Sitfeulehre). 

c.  Deutsche  Sprache  (Sprachlehre,  Lesen  und  Erklären  von  Mustcrsttickcn, 
Übung  im  mündlichen  und  schi*iftlichen  Ausdruck,  deutsche  Literatur- 
kunde). 

d.  Französische  Sprache. 

e.  Mathematik  (Arithmetik  und  Geometrip>. 

/,  Natnrkunde  (Natiurgeschichte  und  Natoriehre,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  praktiaehen  Lebens). 
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§,  OMchidito  (ftllgemeiiift  «ad  TateriiadiMhe  Oeiehiclite  mit  VeiÜMSiuigs- 
knnde). 

I.  Mnaik  (Hnsiktbeorie,  Gesang,  Klavier-.  Orgel-  nnd  Violinspiel).  In  der 
Instramentalmusik  ist  fflr  jeden  Zügliii^;  nur  ein  Ingtininent  obligatorisch. 
Den  mnsikalbch  Begabten  kann  der  Seuinardirektor  den  Unterricht  in 
mehr  als  einem  Instniment  gestatten.  Zar  Unterstützung  des  Gesang- 
nuterrichts  werden  im  ersten  Semester  auch  di^enigen,  welche  sich  dem 
IHoliBipiel  widmen,  im  KlaTieispiel  nntertiobtet. 
k.  Zeichnen  (freies  Handzeichnen  und  technisches  Zeichnen). 

L  Schönschreiben.  Den  Zöglingen  der  IV.  Klasse  wird  im  zweiten  Semester 
ein  lakaltativer  Kurs  in  der  Stenographie  mit  wöchentlich  höchstens  zwei 
Stwiden  erteilt 
M.  Tarmen. 

n.  Landwirtschaftliche  oder  Gartenarbeiten. 

o.  Handf.  rtigkeit.  fakultativ. 

3.  Der  gesamte  Untemcht  in  der  Anstalt  soll  möglichst  ineinandergreifen, 
m  dais  düe  einaelnen  Uatenfehtssweige  sich  gegenseitig  ergänzen  nnd  nnter* 
stfltxen. 

In  der  Auswahl  nnd  Anorflmnicr  'Ics  L'iiterrichtastoffcs  haben  sich  die  Lehrer 
genau  an  die  Bestimmungen  de»  üiiterrichtüplanes  zu  halten  und  in  der  metho- 
diedien  Behandlnng  darauf  zu  dringen,  dass  in  allen  Richtungen,  nnrer  \'or* 
meidnTifr  jcnler  nu'oli;\ni>'chcn  StofriinfTiahine,  Wif*st'u  nnd  Können  des  Ziii,Miii2:s 
Hand  in  Hand  gehen,  und  dass  derselbe  zur  geistigen  Durohdringung  und  selb- 
«tindigeB  Bebemehnag  des  Unterrichteetoffes  beflUiigt  werde. 

4.  Die  Lehrer  sind  Terplllebtet,  ihren  Ünterricktsatofr  stets  im  Hinblick  auf 
die  Berufsbildung  zu  erteilen,  indem  sie  ilafilr  sorgen,  dass  in  er<^tpr  T.inio  dor 
im  ünterrichtsplan  der  Volksschule  vorgeschriebene  Stoff  von  den  Züglingeu 
CTändlich  verarbeitet  und  vollständig  beherrsebt  wird  vnd  die  ZOgUnge  mit  d«i 
Lehrmitteln  der  Primarschule  wohl  vertraut  werden. 

ö.  Die  l.Tnterrichtssprache  soll  in  allen  Fächern,  ausgenommen  das  Fran- 
zösische, die  Schriftdentsche  sein.  Auf  die  Fähigkeit  eines  richtigen  und  leben- 
digen mflndlichttDi  Ansdracks  ist  in  allen  Untenichtszweigen  mit  besonderem 
Nachdruck  liinjinwirkcn,  indem  die  Zöglinsre  r.w  vnllgtilnflitren,  sprachrii  hti<i-f>n 
Antworten  und  zu  zusammenhängenden  iJarätelluugeu  iu  den  vcrschiedeueu 
6ebieten  des  Unterrichts  angehalten  werden.  In  lälen  schrilUioben  Arbeiten 
ist  stet"  anf  ?ntc  s'rlirift  und  sauber*;  Piir.stt'Ilnug  zu  hiilton. 

6.  In  jedem  Fache,  in  welchem  zweckmässige  Lehrbücher  vorhanden  sind, 
soU  ein  solches  eingefdhrt,  dem  Unterricht  so  Onmde  gelegt  nnd  das  Sehreiben 
sof  das  nnnmglni^h  Notwendige  bescbitnkt  werden. 

B.  Besondere  Bestimmangen. 

/.  Pät/agogik.  —  IL  Klasse. 

Wöchentlich  3  Stunden  (im  Sommer  4,  im  Winter  2).  Aus  der  Psychologie 
die  Lehre  vom  Erkennen  mit  Anwendung  auf  die  Erziehung  und  der  all- 
t^eincn  Pädagogik  die  Uuterrtchtslehre.  Allgemeine  Methodik  des 
tslkssehalnnterriehts. 

L  Klasse.  —  Wöchentlich  5  Standen. 

a.  Ans  der  Psychologie  die  Lehre  vom  Fflhlen  nnd  Wollen  und  von  den 

Ver8('hiedenh€Mt"Ti  des  Seelenlebens  nnd  nns  der  al!£r<*meinen  Pädagogik  die 
Zucht,  sowie  die  Erziebnngsst&tten  nnd  die  Erzieher;  —  b.  Geschichte  der 
Irsiebnng,  namentUeh  die  Entwieklnng  des  Brsiehangswesens  von  der  Be- 
fnmation  bis  auf  die  Hctjenwart,  mif  be.sniHlcrer  i;ni  l<!sirlir  anf  ilie  Vdlksschule ; 
^  e.  Scbalknnde.  Einrichtnug  und  Gesetzgebung  der  bernischen  Primar> 
letale. 
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AnmerkuDg.  Die  Oesandheitalehre  und  Sehnlbygiene  werden  in  der 
^atorkande  behandelt. 

//.  Methodik  und  Schulbesuche. 
IL  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden  (im  bummer  1,  im  Winter  3  Standen). 

a.  Speciolle  Methodik  des  Volksschulunterrichts,  soweit  der- 
selbe nicht  an  den  Fachunterricht  a&gescblo.ssen  ist,  mit  praktischen  Übang^en. 
Im  Sommer  1,  im  Winter  2  Standen;  —  b,  Soholbesache.  Im  Winter  1  Stande. 

L  Klaese.  —  Wöchentlich  4  Stande 

a.  Fortsetzung  der  speziellen  Methodik  mit  praktischen  Cbunpeu.  sowio 
Besprechung  der  Lehrübungen  in  der  Schule.  Im  Sommer  3,  im  Winter  2 
Stunden;  —  b.  Scbolbe^nche.   Im  Sommer  1,  im  Winter  2  Standen. 

AoMer  den  klassenweisen  Schulbesuchen  hKlt  jeder  Seminarist  der  obersten 
Klasse  2','2  Wochen  ndrr  zirka  7n  Stunden  Srhnlc.  und  zwar  abwechselnd  in 
Unter-,  Mittel-  und  Oberschule.  Die  Seminaristen  unterhciiten  in  der  Schule 
nach  Anleitung  des  Obongdehrers  and  wmrden  daselbet  mit  der  Führong  einer 
Schule  vertraut  gmnacht^  xoent  nnr  mit  einer  Seholitofe,  epftter  noch  mit  der 
Gesamtschule. 

Während  des  letzten  Jaiirea  sollen  von  den  Zöglingeu  anch  einige  Schalen 
der  Umgegend  besacht  werden. 

///.  R§^hi», 

IV.  Klasse.      Wöchentlich  2  Standen. 
Geographie  Palästinas.    Grst  liii  hto  dos  altpn  Bundes  auf  Grundlage  der 
Bibel  und  der  in  den  bernischeu  schulen  ciugetUbrton  Lehrmittel  für  den  Keü- 

fionsanterricht,  mit  einlässlicher  Hervorhebnng  nnd  Begründung  des  Zosaanien- 
angs.  Bibelkande  des  alten  Testaments. 

HL  Klasse.  ^  WSehentlich  2  Standen. 

Leben  und  Lehre  Jesu  auf  Grundlage  der  Evangelien  und  der  in  den  ber- 
nischen Scholen  eingeführten  Lehrmittel  für  den  KeÜgionsanterrieht.  Airaetel- 

geschicbtc. 

n.  Klasse.  —  WOehentlioh  2  Standen. 
Apostolische  Briefe.   Die  HanptzUge  ans  der  Qeschiebte  der  ehiintlielien 
Beligion  nnd  Kirche.  Hepetition  der  Bibelknnde. 

L  K 1  a  s  .'^  e.  —  Wöchentlich  1  Stande. 

Belehrnn^'  flbor  die  wichtic-stpn  Frns:on  der  christlichen  Ethik.  Methodik 
dea  Religionsunterrichts  in  der  Volksschule  in  kürzerer  Beliandlong. 

IV.  Klasse.  —  Wöchentlich  6  Standen. 

Lesen  2  Stunden.  Behandlunir  aiisf^ewählter  poetischer  nnd  prosaischer 
Stücke  aus  dem  eingeführten  Lesebuche  und  den  Primarschullesebüchern.  Ein- 
führung in  die  dramatische  Lektflre  dardi  Behandlang  eines  letchteni  Dmaias; 

Reutationsfilxingon. 

Aufsatz  2  Stunden.  Inhaltsangaben,  Erzählungen,  Beschreibungen,  Schil- 
derungen, Verglcichungeu,  leichtere  Abhandlangen  im  Anschluß  an  die  Lektüre 
und  an  Selbtterlehtes. 

Grammatik  2  Sfnnd'  ii.  Eleniontare  Satz-  und  Wortlehrc.  Die  Rp;^ln  der 
Orthograplue  und  die  Hauptregeln  der  Interpunktion.   Analytische  Ubongeo. 

m.  Klasse.  —  Wöchentlich  5  Stunden. 

Lesen  2  Stunden.  Belmndlnnsr  auscewilhlter  poeti.scher  und  prosaischer 
Stücke  aus  dem  oiMgefübrleii  Le^ebucbe.  Btihaudluug  zweier  grosserer  poeti- 
soher  Weike^  wie  x.  B.  der  Volksepen  in  Ohersetaangen,  and  leiditeve  Dramctt. 
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Aufsatz  2  Standen.  Inhaltsani^aben,  Charakteristiken,  Ver^Ieichungen,  Ab- 
handiongen  o.  s.  w.,  wozu  die  Lektftre,  andere  Unterrichtsgebiete  und  eigene 
Ekbfanng  dar  Zügling»  den  Stoff  UeteiL 

Grammatik  1  Stande.  Aasfnhrlichere  WoTtlehre  nnter  VergleichDng  mit 
der  Masdut.  Analjrtiaclie  Übungen. 

IL  KI  «sie,  —  W9di6iitiieh  4  Standen. 

Lesen  2  Stnnr^on.  Behandlang  hanptsüchlich  pnetisdier  Stflcke  aus  dem 
eiagetlhrten  Lesebacbe  und  von  drei  grösseren  Dichtongen,  wie:  liennann  and 
DoTothea,  Wnlleaetein,  Egmont,  ISmilin  OalottL 

Anfäatz  1  Stunde.  Wie  in  der  ITT.  Klasse,  jedoch  nach  gesteigerten  An- 
forderungen :  Briefe  und  Zuschriften.  Weiterftilirnnir  'ler  auf  den  antern  Stufen, 
soirohl  beim  Lesen  der  prosaischen  Leseatücke  alB  auch  in  den  Aufsatsstnnden 
gegebenen  etilietiechen  Belehnuigen. 

Orammatik  1  Stande.  Aoefttlxrlicfaere  Sntslefare.  Anelytieehe  Übangen. 
^Tiederbolong. 

i.  iv lasse.  ~  Wöchentlich  i  Stunden. 

Leeen  8  Standen,  a.  Behiadlung  von  wenigstens  3  grOMern  Diehtongen, 

wie:  Nathan  <ler  Weise,  Iphigenie,  T;issu  un!.  wenn  mriglich,  eines  Dramas 
▼<«  Shakespeare  i  —  b.  Stücke  ans  dem  eingeführten  Le.'iebuche  nach  literatnr- 
hittotisehen  Oesiohtspnnkten  ansgewftKH ;  —  e.  Karzer  Überblick  Ober  die  Ent- 
wicklaug der  deutschen  Literatnr;  Wiederholung  der  auf  den  untern  Stufen 
im  Anschlnss  an  <ii«'  T  fknirt^  ^»eg'ebenen  Bplflirungen  Uber  Poetik. 
Anf'ifirz  1  Stunde.    W  U-.  in  «ler  II.  Klastje. 

Aumerkunt:.  Auf  all-'n  StntVn  j-nlieü  die  Zögling»-  /.ur  rrivatlt'ktüre  au- 
gehalten und  «oll  dieselbe  vom  Lehrer  in  den  Stunden,  soweit  möglich,  kon- 
trollirt  werden.  Im  Anschluss  hauptsächlicd  an  diese  Frivatlektttre  sind  KOf 
allen  Stolen  Übungen  im  freien  Vortrage  vorzunehmen. 

K.  fhKtttÖ9i§ch§  Sprttelm. 

Tor^)enit  rkung:.  Die  Ziltrlinare  wonlm  im  Französischen  in  zwei  A^itcihinrren 
ontemchtec:  in  einer  Abteilung  A  fitr  besser  Vorbereitete  nnd  einer  Abteilung 
B  fllr  weniger  Vorbereitete. 

Ähteüung  A. 

IV.  nnd  in.  Klüssf».       Wf<ehentlich  je  4  Stundin. 

Das  Peusom  dieser  beiden  Klassen  begreift  die  Dnrcbarbeitung  des  einge- 
fUfften  Ldirbaehes,  im  weitem  Behandlung  von  Iieeeelteken  ins  dem  eioge- 
filhrten  Lesebuche,  Besitfttioneii  ond  leiehte  Obenetrangen  aas  dem  Deatsehen 
in  Frauöeische. 

IL  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Lesen  and  Erklftrai  lelehter  Werke  des  19.  Jahrhunderts  (s.  B.  Novellen, 

kl-^irifi-f^  Dramen  etr.).  Hefosticnng  und  Ergänzune;^  fler  oloniont^ron  KtMinhiisse. 
Beaprechnng  von  Gegeuständen  nnd  Bildern.  Diktate  und  leichtere  Aufsätz- 
dies.  Bittre  t^iersetsangen  ans  dem  Dentiohen  ins  Fransltsisdie. 

I.  Klasse.       \V«"if.ln'Tfr!jrli  2  Sfnn<i<'u. 

Lesen  ond  Erklären  schwierigerer  Werke,  vornehmlich  des  19.  Jahrhundert«. 
Angebende  Bespreehang  wichtiger  Kapitel  der  Grammatik.  Diktate.  Einige 
rbrri^etznn^en  aus  dem  Dc'ntsc}i*>n  ins  Französiscdie.  Freie  Aolbitse  im  iA- 

schiass  an  die  Lektttre  und  an  Kielbäterl«  btt  s. 

Abtei litmi  Ii. 

in  den  2  nntem  Klassen  wöchentlich  je  ^  Standen,  in  den  2  obem  je  2 
atssden. 

Dfti  Pensum  dieser  Abtsilmig  entspricht  dem  Penfun  der  drei  antun 
Klassen  der  Abteüang  A. 
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VI.  Mathematik. 

lu  den  zwei  untern  KiaBsen  je  5,  in  den  zwei  obern  je  4  wöchentliche 

IV.  Klasse. 

Geraeine  und  Dexinialhrüche ;  schriftliches  und  mündliches  Rechnen  mit  don 
üblichen  Abkürzungen;  Gleichungen  des  ersteu  üradea  mit  einer  Unbekauiiteu. 
Planimetrie  L  Teil. 

nr.  Klasse. 

Prnpnrtinnrn :  ritt«  A\i><zielieii  der  (Quadratwurzel,  bürgerliche  Kechnungs- 
art«u;  Gleicliuugeu  des  1.  Grades  mit  zwei  Unbekannten;  Planimetrie  IL  TeiL 

II.  Klasse. 

Hargcriicbe  Kecbuungsarten,  einfachere  Gleichungen  2.  Grade>«;  das  Wich- 
tigste ans  der  Lehre  Ton  den  Potensan  and  WoiMl^rffsseil;  daa  Aiiafld«li«&  der 

Kabikwnrzel;  Stereomotrie. 

Buchhaltung  und  Bechnungslübrung. 

I.  Klasse. 

Die  Lehre  von  den  gemeinen  T.op:aryt!iTneii:  Z!n.<ie8ziB£-  und  Eentenrecb* 
nungen;  das  Wichtigste  aus  der  ebeueu  Triijouometho. 

¥11.  Naturkunde. 

IV.  K  las  SP.      Wik  heilt  lidi  '1  Stunden. 
Botauik}  (»pezielle;  Exkursionen.      C^hemie,  unorganische,  L  TeiL 

III.  Klft3?e.  -   \V(iclieiitIicli  4  Stunden. 

Allgemeine  Botanik,  Übungen  im  Bestimmen  Ton  Pflanzen  (2  Stnadea 
im  Sommer),  Exkuraionan. 

Zoologie.  L  Teil.  (2  Standen  im  Sommer.)  Chemie  IL  TeQ  imd 
Mineralogie  (im  Winter). 

n.  Klasse.  —  Wtfchentliefc  4  Standen. 

Anthropologie  ond  «^eeondheltalehre  mit  Elnsohlnse  der  SehnHiygieBe 

(2  ötiuult'ii). 

Zuologie  U.  Teil  (im  Sommer  2  ;Stunden),  Exkursionen. 
Meehanisehe  Physik  (im  Wfaiter  2  Standen). 

I.  Klasse.  —  Wöchentlich  4  Stunden. 
Physik  (im  Sommer  4,  im  Winter  2  Stunden). 
Praktikam(im  Winter  2  Standen). 

Ylll.  ße schichte. 
TV.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 
Geschichte  dos  Altertums  und  des  Mittelalters  bis  zum  Interregnum. 

Iii.  Klasse.  —  Wöchentlicli  3  Stunden. 

1.  Geschichte  des  spätem  Mittelalters,  der  Benaissance  und  der  Ketormatiuu 
in  Deatschland. 

2.  Oesehiehte  der  Sidgenosaenschaft  bis  ond  mit  der  Befbnnatioii. 

U.  Klasse.  —  W5chentUeh  8  Standen. 
1.  Sehweiiergeschiehte:  Bis  1816.  —  2.  Weltgesehiehte:  Vorteetsnnic  bis 

I  Klasse.  —  WilelientUch  2  Stunden. 
1.  Schweizergescbiehte :  Von  1815  bis  zur  Gt^renwart  ondYeifHWngaknide. 
—  2.  WeLtgeachichte:  Von  1815  bis  anr  Gegenwart 
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IX.  Geographie. 

IV,  Klasse.  —  Wöclientlich  2  Stunden. 

Behandlung  des  zum  Verständnis  der  poUtiscben  Geograplüe  Notwendigen 
ans  der  mftth«matMeh-pltyiikftUiehen  Qtogiaphie.  Belumdlniig  der  fiomoen 
EfdteUe. 

m.  Klasse.      Wöchentiich  2  Stundsn. 
Behaudlmig  Emropas. 

II.  Klasse.       Wöchentlich  2  Stunden. 

a.  Behandlung  der  Schweiz;  —  6.  Wiederholung  der  früheren  Jalireakiune; 
•  9.  lUtheiiuitiadie  Qeognpiii«.  , 

A.  Kl»«»iig<a»iig  und  Theorie  in  allen  Kinasen  wöehentUeh  2  Stunden. 

17.  Elaaae. 

ToTilt-Krc:  flio  Durtonleiter  des  tejupeiirfen  ToiT^ystems  :  Preikliiuye :  KliytU- 
meui  rhythmische  und  tonische  Übungen  im  AjucbluM  au  die  obligatorischen 
Leknüttel. 

m.  Elnaae. 

Die  Vier1<1:iii^re.   Acconlrorbindung  an  Kadenien.  Anaweiehongsttbongen 

nach  dem  Lehrmittel  der  XU.  8tuie. 

II.  Klasse. 

Die  Moll-  und  chromakiaehen  Tonleitern.  Chromatische  Ühongea  und  Üb- 
nagen  In  Voll  Bneh  den  Lehndttel  der  m.  Stoib. 

Abaehinaa.  L  Klasse. 

Chorgesang  «Her  Kinasen.  —  WOdientUoh  1  Stunde. 

Nrben  vierstimmigen  Männerchorliedcm  sollpn  auch  <len  Stimmitteln  ent- 
sprecheade  ein-  oder  mehretimmige  Gelänge  der  klassischen  üesangsliteratnr 
geübt  werden. 

Anmerkung.  Der  GesanggtUchtigkeit  und  der  Befähigung  zum  Gesangs- 
aaterricht  ist  durch  alle  Klaaaen  hindurch  beaondere  Anfinerkaamkeit  nn  aohenken. 

IV.  Klasse.  —  VVr.f  hoQtlich  2  Stunden. 
Begränduttg  einer  korrekten  Spieltechnik  nnd  Inangriffnahme  einer  Klavier- 

schnle. 

m.  Klasae.  —  Wöchentlich  1  Stnnde.  ' 

Fortsetaning. 

n.  Klasse.  —  WöcheuUich  1  Stunde. 
Ssielea  von  entsprechenden  KlaTiertcomposltionen,  Einttben  von  Chorllen 
und  nilndien. 

I.  K 1  Ii  s  s  e.  —  Wdchentlich  1  Stonde. 
Fortsetzung  und  Abscliluss. 

XII.  ¥iolinspiel. 

Überall  wöelientlich  1  Stunde.  —  Durchführung  einer  .Schule,  Spielen  von 
entmreehenden  Stfloken  der  Yiolinliteratnr  nnd  Unterricht  in  der  Benutzung 
dea  urtramenta  im  Oeaangannterriebt. 

Xllt.  Zeichnen. 
IV.  Kinase.  ~  WOehentUeh  8  Stunden. 

a.  Zeichnen  von  Flachornamenten  und  Natnrblättern  nebst  Übungen  im 
Eolonren;  —  b,  FerspektiYiaobea  freihandaeichnen:  Darstelking  der  einiteohen 
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geometrischen  Körper  in  Tencbiedeneu  äteUangen;  Skuxirttbiuigeni  —  c  Geo- 

iiietrigches  Zeichui  n. 

III.  Klasse.  —  Wöclitnitlich  3  Stunden. 

a.  Perspektiviscties  Freihandzeichnen:  Zeichnen  einfacher  Gegenstände; 
Schattirflbungen ;  Skizziren ;  —  b.  Projektione/eichnon :  Grnnd-  und  Aufriss  d€r 
einfachen  geometriflohen  Kfirper ;  Drehongen,  Schnitte,  Netaabwicklnngen  dieaor 

Körper. 

n.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

(/.  Schwii  ritr^  re  rimiiuen  im  perspektivischen  Freihaiul/.cichnen :  Skizsir- 
abongeui  —  6.  Beäprcchuug  der  ^vichti«^ten  Stilarten;  —  c  Projektives  Zeidh- 
n«i:  Eanfaehen  Dnrcfadringuugcu  geometrischer  Körper,  Selttttenkonirliiiiktion, 
einige  Anfoahmen  einflseher  Gegenstände. 

L  Klasse.  —  Wtfchenflicb  2  Standen. 

a.  Zeichnen  nacli  Gipsmudeilen ;  —  b.  Skizzirübungen  (Pflau/.en,  landscliaft- 
licUe  Motive,  ausgestopfte  Tierp);  —  r  M^-thodisehe  Relfhrungtu, 

Anmerkung.  Aul  allen  Stuten  .sind  L bangen  im  Waudtafelzeichnen 
▼omanehmen. 

jr/K  Schreiben. 

IV.  Klasne.  -  Wöchentlich  2  ^tnndon. 

Die  deutsche  uiitl  die  englischt  Kuiixtili^cltrift  neb»t  den  arabischen  Ziffern. 

III.  Klasse.  —  Wöchentlich  1  Stunde. 
Die  KondächrifL   Fortgesetzte  Übung  der  verschiedenen  Schriftarten  in 
GeschlitsaafiätsNi.  Methodische  BehandUnng  des  Faches  in  der  Volkstehale. 

XI/.  Turnen. 

IV.  Klasse.      .Jede  Klasse  w<ichentlich  2  Stunden. 
n.  Frei-  nnd  Ordnnng^sUbangen  auf  Grund  des  Pensnms  der  ersten  Stnfe 
der  eidgenössischen  Turnsclnile  nebst  geeigneten  Krweiterungen ;  —  b.  Gym- 
nastische Spiele,  sowie  a>atematiache  Klemeutarübongen  an  den  verschiedenen 
Gerftten. 

III.  Klasse. 

a.  Frei-  und  Ordnungsübungen  im  Anseliluss  an  das  Pensum  der  ersten 
und  zweiten  Stufe  der  eidgenössischen  Turnschule  unter  weiterer  Entwicklung 
derselben  mit  besonderer  Kilcksicht  auf  Kraftfördemng  und  Schönheit  der  Be- 
wegungen ;  h.  Oeräffihnngen  am  l^eck.  Barren,  Pferd.  Klettergerüst  und 
Spriugel  au  ausgewählten,  methodisch  -  systematischen  Gruppeu:  —  c.  Gym- 
nastische Spiele  mit  besonderer  Berttckslchtignng  der  für  die  Volksschale  ge- 
eigneten. 

II.  Klasse. 

0.  OrdnnniErs-  nnd  Freiflbnngen  in  weiterer  AnsfÜhrnng  der  vorherigen 

Pensen;  Reigen-  und  Gruppendarsti  llnn<>*<  n  mit  Berücksichtigung  der  für  das 
Mädchenturneu  besonders  geeigneten  Übuugsformen;  —  6.  GymnastLsche  Spiele 
nnd  riegenweise  Qerfttttbuugen ;  —  e.  Hetiiodiscli-praktisehe  Lehrttbnugen  im 
Umfange  der  1.  Tnmstnfe. 

1.  Klasse. 

a.  Ordnungsflbuneren,  wesentlich  der  Soldatenschule  entnommen,  und  Frei- 
übungen in  weit» n  r  Ainfiihrnng  des  Pensums  für  die  III.  Turnstufo  :  b. 
Gerätübnniren  in  schwieriirrn  Kombinationen;  Spiele;  -  c.  Methoflik  des  Faches 
für  die  Volksscliule  im  Ansciilass  an  vielfache  praktische  Lehrübungen  im  Be- 
reich der  I.  nnd  II.  Tomstnfe. 

Xyf.  Landwirtschaftliche  Arbeiten. 

Die  landwirtschaftlichen  Arbeiten  bezwecken  zunächst  einen  wohltätigen 
l.inflnss  anf  den  Gesundheitsittstaad  der  Zöglinge,  sodann  die  dauernde  Ver- 
bindnng  mit  den  Besehäftigangen  des  Landlebens  nnd  ein  beasores  Verstindnis 
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dar  landwirtsehaftliebaii  Balebnuigen.  Die  Zöglinge  wwdaB  liald  in  gansen 
Kla&«eD.  Tiald  in  einz  innn  AbtaUiugaa  beeehftfdgt,  41«  naah  ainar  baatauBtan 

Ordnaug  aofeinandcrluigen. 

Die  Arbeitaseit  richtet  sich  nach  der  Dringlichkeit  der  Geschäfte,  soll  aber 
stets  so  verteilt  waidaii,  daaa  dia  ünttffiQhtMwaeka  aSgUehat  wmag  baaiii« 

faichtigt  werden. 

Bei  Haaptarbeitea  kana  der  Unterricht  aack  för  einzelne  Tage  oaterbrocheu 
werden. 

In  dar  IV.  and  HL  Klaaaa  wöchentlich  2  anfcinanderfolfanda  StnndiNi,  in  dar 

TT.  K!fi-'se  1  Stunde. 

Papparbeitcn  (uu  Auiitjig  juu,  am  Ende  ohne  Modell).  Eiufacbe  Schreiner- 
arbeiten (Arbaiten,  bei  denen  Leim,  Lack,  Politnr  nnd  die  schwierigen  Hols- 
Terbindnngen  nicht  in  Anwandnng  kommen).  EinfiMlia  Schnitaarbeitan  (Kerb« 
■ehnittarbeiten). 

Die  Hilfta  der  Stiuidenaahl  wird  an  Papparbeiten  und  die  Httlfte  an  Ar- 
leilen  an  dar  Hobelbank  ▼erwendat. 

Okf^ckt  tfaf  IfjrfamrcAf tafirmtaif. 

KlasM  Total 

IV        lU        11         I  Ütuadeu 

PUafOfrik   —  —  3  6  8 

M*  tlindtk  md  Sohnlbasadie   _  _  2  i  6 

Eeligion   8  2  8  1  7 

BeittBche  Sprache   6  5  4  4  18 

Französische  8praaka   4  4  2  2  12 

Mathematik   5  5  4  4  18 

Naturkunde   3  4  4  4  15 

Geschichte   2  8  8  2  K) 

Oefi-^r.aphie   2  2  2  —  6 

Khi^sensesaug  und  Theorie   2  2  2  2  H 

( iMirj^'esang   1  1  1  1  4 

Klavier-  und  Ofgalapiel  oder  Violinspiel  2  111  5 

Zeichnen   8  8  2  2  10 

Schrdben   2  1  —  —  8 

Turnen    fi  2  2  2  8 

Handtertigkeitüuuterricht   2  2  1  —  5 

StflK^^phie   1  —  —  —  1_ 

Ttotal     89      87     86     84  146 


44.  *t.  Lehrptine  der  Kantonsschule  Luzern.   (Vom  22.  .Septemher  1900.) 

Der  Erziehnngsrat  des  Kantons  Luzern,  in  Revision  der  Lehrpläne  für  die 
Kautonsschole  vom  8.  Aognst  1895,  mit  Hinsicht  aaf  das  Erziehongsgesetz  vou 

mm 

beschliesst; 

A.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Der  Lehrplan  bestimmt  den  ümlang  der  Lelirf&eher,  sowie  die  Anaahl 
dar  daaeHien  ^.ngewieaenen  üntsniolitMtiradea  und  dem«  VeffteUmig  auf  die 

einztlueu  Klassen  und  sfollfc  zugleich  die  wiolif ij^sten  Grund8iif/..>  auf,  welche 
in  Bezug  auf  die  An  und  Weise  der  JBehaadlang  der  yereoiiiedenen  Lehrgegen- 
itfode  massgebend  sein  sollen. 

§  S.  I>ar  ünterrieht  wird  in  einer  dem  betreffenden  Faehe  nnd  der  be- 

tTfffenflt?ü  Klasse  entsprechenden  Gründlichkeit  und  nach  bewithrter  Mt-tliod» 
meilt)  wobei  für  die  Ixumanistische  Abteilang  der  Kantonasohale  das  Ziel  der 
Sddirten  GaialaaUldiing  maaegaband  iat 

16 
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§  3,  Dem  ('nt#Tri(  hte  « ines  jeden  Faches  soll,  wenn  immer  mSüflicli,  ein 
Lehrbach  zn  Ornnde  gelegt  nnd  es  aoll  hiebei  wie  auch  beim  Lesen  eines  Kla&ai- 
kers  auf  den  Gebraneli  der  gleichen  Anagnbe  gednufcen  werden. 

§  4.  In  Beznsf  anf  diejenigen  Fächer,  deren  sakzetsiver  Unterriclit  in  ver- 
schiedene Hände  gelejft  ist.  ihIci  die  mit  ihrem  Stoffp  ineinander  übererreiffTi. 
sollt  ]i.  damit  nicht  einzelne  Punkte  übergangen  oder  mehrmals  oder  von  «^uü 
vcrseliiedenen  Gesichtspnnkten  aus  beliandelt  werden,  die  Lehrer  über  Metiiode 
niiil  I  mfang  des  Unterrichts  sicli  miteinander  ins  Einverständnis  •j'  r/'^n.  Dies 
gilt  namentlich  von  demjenigen  realisUsclieu  Lehrgegeustäudeu,  die  ciuen  streng 
methediseheii  Anf  ban  erfordent 

15  5.  Der  Religionsunterricht  wird  im  Sinne  nnd  Geiste  der  rOmisch-katho- 
lischcn  Kirf  he  erteilt.  Die  Angehörigen  anderer  Konfeamonen  sind  xam  Besnche 
desselben  ui(  ht  gehalten. 

Am  Gymnasinm  und  an  der  Realaohnle  wird  der  eystemati-Hche  Untenieht 
von  einem  Iiistorischen  h'''frl'''iti't  und  pr'^^'TütTit:  am  Lypenm  snll  >*ino  wissen- 
schat'tliche  Begrüudnng  der  christlichen  bezw.  der  katholischen  G rundlehren  ge- 
boten werden. 

§  6.  Der  Unterricht  in  der  Philosophie  soll  ein  systematisches  Ganzes 
geben  und  die  Studirenden  in  das  Wesentliche  dieser  Wissenadutflt  nnd 
iiirer  Geschichte  einführen. 

Znr  Pördemng  der  Fertigkeit  in  der  Anffassnng  von  philosophiiehen  Fragen 
nnd  zur  Weekunc  des  Interesses  an  snlr1,rn  sidlen  über  hiezu  «fceisTietP  Oetren- 
stäude  bisweilen  Disputationen  abgebalteo  werden.  Auch  empfiehlt  es  sich,  hie 
nnd  da  eine  der  betreffenden  DisnpUnen  in  tateinieeher  vSprache  sn  behandeln. 

7.  Im  Sprachunterrichte  am  (ivinnasinm  und  Lycenm  soll  unter  tnnlieher 

Ben'lf'kstrlitifrnns:  des  historisch-vergleichenden  Momentes  da?»  Hanptprewjrlit 
immerbin  ant  tüchtige  Übung  und  Schalung  und  gewandtes  Können  gcriciitet 
werden. 

^  S.  Im  Lyceum  soll  der  Unterricht  in  den  Sprachen  einen  durch  Lektüre 
hetrründeten  literarischen  Kni^us  bilden  nnd  zwar  soll  wälirend  der  zwei  Jahre 
in  jeder  Sprache  ein  zusannaeuhaugendes  Stück  eines  historischen,  eines  rlieto- 
rischen  und  eines  philosophischen  Prosaikers  und  ein  Drama  eines  klassischen 
Dichters  srelesen  und  erklärt  werden.  Überdies  soll  eine  Übersicht  der  grie- 
chischen und  romischen  Literatur  gegeben  weiden,  bei  deren  Darstellung  vor 
allem  auf  die  Entstehung  nnd  EntwicUnng  der  einseinen  LiteMtürpstattangnii 
RQcksicbt  zu  nelonen  ist. 

§  9.  Zu  jedem  Klassiker,  der  gelesen  wird,  soll  eine  kurze  Einleitung  ge- 
geben werden,  welche  dem  Schüler  das  Nntigste  zum  Verständnisse  des  betref- 
fonden  Schriftstellers  und  der  betreffenden  Literatnrgattnng  mitteilt 

Die  Lektüre  soll  in  der  Regel  eine  /n^ammenhaTiGrende,  nicht  zerstückelte 
sein  and  es  soll  zu  gleicher  Zeit  nur  ein,  höchstens  zwei  ScliriftsteUer,  ein 
prosaiacher  nnd  ein  poetischer,  gelesen  werden. 

§  10.  Bei  der  Lektüre,  zumal  in  den  obern  Klassen,  ist  ausser  auf  4ie 
Erklärung  von  f^rammatikalisrhen .  i^f'sehichtlichen  und  archäologischen  Fragen 
besonders  auch  auf  Erörterungen  über  die  Disposition  und  stilistische  beaw. 
oratorische  oder  poetische  Behandlnng  des  Btoffes  Gewicht  an  legen. 

5?  11.  Die  Interpretation  soll  ausser  znr  Förderung  der  Kenntnis  in  der 
betrcii'eaden  fremden  Sprache  zugleich  auch  zur  Vervollkomnmnng  in  der  dent- 
sehen  Sprache  dienen  nnd  es  ward  filier  der  Lebrer  daranf  dringen,  daea  die 
Schüler  bei  der  f  herset/nn^  in  die  Hnttertpraohe  sifth.  einer  liebcigeii  and 
schönen  Ansdrucksweise  beditenen. 

§  12.  In  den  Unterrichtsstunden  der  neaem  fremden  Sprachen  sollen  Lehrer 
nnd  Schüler  wenigttens  Tom  dritten  Knne  an  rieh  der  Mtreffsodea  SpnÄe 
bedienen. 

§  13.  Ausser  an  der  Uandelsabteilang  soll  den  SchtUem  nicht  gestattet 
worden,  in  einem  nnd  demselben  JTafai»  mit  dem  Stadial  von  mehr  als  einer 
fremden  Sprach«  an  b^puinoL 
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§  14.  Die  Vorträge  in  der  Geschichte  in  den  obem  Klassen  bezwecken 
Torzn^weise  eine  pragmatische  Darstellung  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  XnltunElUtftnilo  der  widitic:stpn  Vfükor  und  Staaten  der  hptrpffenden  Zeit 

§  15.  1«  den  realistischen  Fächern  soUeu  die  vorj^e.'ichriebenen  Disziplinea 
M  ffvlehrt  werdea,  diaa  die  Sehftler  für  den  Antritt  eines  jeden  BtmikstadiiuM 

die  nötige  Vorbildung  erhalten. 

5f  IG.  r»ie  Lehrer  <o\\i  n  sicli  auf  den  Unterricht  sorgfaltig  vorbereiten  und 
xa  diesem  Zwecke  ein  ausfährliciiet«  Vorbereitunfi»heft  fahren.  Ist  letzteres 
««fpei  der  BeedtsÜNiheit  des  zu  behandelnden  Stofee  sn  maetitaidlich  oder 
vrpsren  de-  verordueteti  Letirmitttls  überflüssig,  so  soll  für  jede  Stunde  da» 
Usterhchtspensnm  wenigstens  summarisch  in  ein  besonderes  Heft  eingetragen 
nwden.  Die  Impektoren  täaA  aaftewieien,  bei  ihren  Sdralberadien  die  Yorlage 
ler  ünterrichtshefte  zu  Terlaagen. 

§  17.  Bei  der  Anfstellung  der  Stundenpläne  soll  darauf  geachtet  werden, 
dass  die  den  einzeint  n  Lehrern  überbnndenen,  sowie  die  in  den  einzelnen  Klassen 
ftr  ein  nnd  dasselin-  1-  ach  etngerinnitMi  Standen  annlhemd  gleiehmieelg  aof 

die  Terschiedenen  Wochentage  verteilt  werden. 

ii  18.  Die  Schüler  sollen  nicht  in  einer  ihre  leibliche  Gesundheit  und  die 
Friache  ihre«  Geistes  gefährdenden  Weise  mit  Hausaufuraben  beladen  werden, 
andereneit«  soll  auch  daftlr  gesorgt  werden,  dnss  si*'  nie  Wt  uiitunter  gar  keine 
od^T  w<»ii!ir''tens  keine  aasreichi-nde  Besch äftignnir  hah*  n.  Naiuentlich  sollen 
(iic  Fachl'  lirrr  mit  tU;u  sogenanuteu  Repetitinnen  nie  /.u  lange  zuwarten,  son- 
dern jeweilen  schon  nach  wenigen  Stunden  wieder  solche  veranstalfi  n  und  über- 
(lte«t  in  betreff  derselben  sich  mit  einander  verständij.'-en.  damit  nicht  für  rinc 
and  dieselbe  Klasse  die  fiepetitionen  in  zwei  oder  mehr  jf'achern  ant  den  näm- 
fichen  Tug  «n|:eeetst  werden. 

B.  Lehrplan  für  das  Gymnasium  und  Lyceum. 
/.  Religionsunterricht. 
1.  Kltei  e  (8  Standen). 
1.  Die  Leine  vom  Gebete.  —  2.  Die  Aposteigeflehielite. 

2.  Kluse  (2  Standen). 
TuleiaoiiUie  Geboten.  ^  8.  Bibliaehe  Oeaohiehte  dee  Nea«i 

'6.  Klasse  (2  Stunden  K 
1.  Die  Lehre  von  den  Geboten  und  den  Gnarh  nmittelu.  —  2.  Das  Kirchenjahr. 

\.  Klasse  (2  Stund* n). 

1.  Lehre  von  der  göttlichen  Offenbarung.  ~  KntiioUscüe  Glaubenslehre. 
Beidee  in  iQnrtemntieoher  Dontellnnic. 

5.  KUise  (2  Standen). 

1  .Sittenlehre,  in  syttematisoher  DanteUang.  ~  2.  Geeebidite  der  Torehrist- 
lichen  Offenbanrng.  ^  8.  Kireheegeeehiebte. 

6.  Klasse  (2  Stunden). 
I^rtntBong  nnd  VoUendniig  der  Kirehengesehiehte. 

7.  Klasse  (2  Stunden). 

Philosi.phiscli»'  Apologetik:  a.  Wesen  und  Ursprung  der  Religion; 
h.  Theorie  der  OÖ'eubarung;  —  c.  Beweis  für  den  göttlichen  Ursprung,  bezw. 
die  Wabibelt  dee  Chrietentan»;  —  d.  Lebre  von  der  Kirebe. 

8.  KUfie  (2  Standen). 

Philosoph isr he  Apologetik:  e«  Yeibiltnis  d«  r  Wissenschaft  zum  christlichen 
Glanben  im  Hlli^^emeineii :  -  h.  Dar^ellaog  ond  BegrÜadong  der  einzelnen  Wnbr- 

hüten  des  christlichen  Lebrsjrtdems. 
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//.  Lati'inische  Sprache. 

1.  Klasse  (11  Stuaden). 

1.  OrMBiiratik:  IVnnBeBlelur«,  1.  T«iL     ttbüag  ißt  Foimb  mi  «ian  d«r 

Grammatik  znr  Seite  <?eben(IeD  Üboilgslnieli«  ttit  IlltflhltOThiW  VMl  Atnttt^m 
ÜbersetzongsbeüpieleiL  Exersitien. 

2.  Klasse  (10  Stunden). 

1.  Formenlehrf,  2.  Teil.  1.  Übung  dersflben  wie  in  der  ersten  Klasse. 
Exerssitien.  —  3.  ÜberseUanfceu  aas  einem  lateiiiücbeu  Lesebucbe.  —  4.  Über- 
aetnug«!  mu  Conelliu  Nepoi. 

8.  KUsse  (7  StimdeB). 

1.  Wiederholilog  schwieriger  Ponkte  ans  der  FomiMllAN.    Snluc  dw 

einfachen  Satzes.  —  2.  Mündliche  und  schriftliche  Übersetzong  atis  dem  Deut- 
schen ina  Lateinische.  £xerzitien.  —  'S.  Lektttre :  Comelioa  Nepos,  Julius  ClLaax. 

4.  Klasse  (7  StTindcn). 

1.  Wiederholung  der  Syatax  des  einfachen  Satzes,  besonders  der  schwieri- 
geren Punkte  denken ;  Syntax  des  m8aiiiiiieiiii[Metite&  Satiei.  Dte  Wichtigste 

aus  der  Prosodie  und  Metrik.  Übersetztinur  ans»  dem  Deutschen  ins  Lateinische 
nebst  Kxerziüen.  —  8.  Lektüre :  Julius  Oämr,  Sallust,  OWds  Metamoiphoseu. 

5.  Klasse  (G  Stunden). 

1.  Wiederholung  schwieriger  Punkte  aus  der  Syntax;  Stilistik  und  Sj-no- 
nymik,  Metrik.  —  2.  Übersetzung  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  —  3.  l'reie 
schriftliche  Arbeiten  nnd  Sülflbnngen.  —  4  Lditüre:  Veigi],  Gieeto,  lifin^ 
Cnrtane. 

6.  Klaüse  (.G  Standen). 

1.  FortsetioBg  der  Stilistik  und  Synonymik.  -  2.  Obersetsmig  ans  dem 
Dentachen  ins  Lateiniflcbe.  wie  in  der  fünften  Klasse,  mit  entsprechend  erhöhten 
Anforderungen.  —  3.  Freie  schriftliche  Arbeiten  und  Stilähungen.  —  4.  LektOre  : 
Cicero,  LmnSt  Horns,  besoiAers  Oden  nnd  Epoden  nnd  An  poetiea. 

7.  K las 8  6  (4  Stunden). 

1.  Lektüre:  o.  Drania:  Ftantns,  Terenc;  —  h.  PhUoiophie:  Cicero;  —  «.  Oe- 

schichtsschrcibnntr :  Livins.  Taritns;  i'  F^rirfüteratnr :  Ticero.  Seneca,  Pli- 
nins;  —  e.  Khetorik:  Cicero.  Kursurisch  ciue  ieicbiere  Schrift.  —  2.  Stilitbong^ 

8.  Klasse  (3  Stunden). 

1.  Lektflre:  a.  Ljrrik:  Catuil,  Propera,  TiboU,  Ovid,  Horas  (Satiren  oud 
Bpisteln);  —  h,  Philosophie:  Senecn;  c.  Oeiehlefaftuehralbnng:  Tndtu,  Snete* 
nius;—  d.  Karsorisch  ein  christlicher  Sehrifteteller  (IGnntine  Fdb[,  Lnotestilns, 
üjmuendichter).  ~  2.  Stilübungen. 

[fL  Griechische  Sprache. 
Klasse  (r>  Stunden). 
1.  Die  atüscUe  Formenlehre  bis  zu  den  Verben  auf  |u.  —  Übecsetsnng  aus 
dem  GriechiBchen  ins  Dentsche  nnd  nmgekehrt  EirandtleiL 

4.  Klasse  (ti  Stunden). 

1.  Grammatik :  a.  m^ederholnng  und  Vollendnng  der  Formenlehre;  —  h.  Syn- 
tax: Lehre  vom  genus  und  numerus,  vom  Artik*  1.  von  den  casus  nn  1  len  Pr'i- 
poeitionen. —  Übersetsnng  aus  dem  Griechischen  ins  Deatsdie  und  umgekehrt. 
Szerxitien.  —  d.  Ldttttre;  Xenopbon  (Anabnsia  oder  eineChrBstomathie  mit  ans- 
gewlhlten  Abschnitten  nm  der  Annbeais,  der  Kjropldie  nnd  den  Memoünbilien). 

5.  Klasse  (4  Stenden). 

1.  Grammatik:  a.  Wiederhrilnnc;'  der  sch\neriß'ern  Teile  aus  der  Formeulehro 
und  der  bisher  behandelten  Abschnitte  aas  der  Syntax  j  —  b.  Lehre  vom  Oe- 
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brauche  der  modi  und  yom  Infinitir.  —  2.  Übersetznng  aus  dem  Deutschen 
ins  OriechisdiA.  StüüboogeB.  -—  3.  Lektfire :  a.  Herodot ;  —  b.  Homm  OdjH6e, 
mkk  Betolinuigmi  Aber  doi  honeriMlieii  und  li«ro4otiMheB  I>i«lekt 

6u  KUfse  (4  Stundeii). 

1.  Onamitttik:  «.  Wiederbolirag  der  sdiwier^en  Teile  der  Miker  behttiH 

delten  Ab<?cbtiitte  ans  d'^^r  Syntrix  f>.  Lehre  vom  Partizip,  ron  fler  Attrak- 
tkm,  Ton  den  Fragesätzeu,  den  2s  egatiouei]i  and  den  Partikeln.  —  2.  Übersetznng 
MS  dem  Deatsehen  ins  GxieehiBobe.  ScOttInngen.  —  8.  Lektttre:  o.  Xsaopkons 
HenonbifieB;  —  h,  DentoitiieiiM;  —  e.  HooMn  lUaa. 

7.  Klasse  (Ü  Stuudeu;. 

1.  LekMb«:  «.  Tragödie:  Sophokles,  Aesehylos,  Enripides:  —  h.  OeeeUielile- 

sehreibnng:  Plntarch,  leichtere  Abschnitte  aus  Thnkjdides :  r.  Redner:  De- 
iKisÜieiMe,  LgniM,  Isokrates}  —  d,  Korsorisch  ein  leichterer  SchnAsteller.  — 
Sl  8tfltf1iwi|||eik> 

8.  Klasse  (3  Standen). 

1.  Lektüre:  <i.  Lyriker,  nach  einer  Anthologie ; —  6.  Draiua:  Aristophanes ; 

—  e.  Phüosopbie:  Plate,  Aristoteles: —  d.  Oeschichtsachreibong :  Thakydides; 

—  ».  Konoi&di  eine  Idditeie  Selunt  —  2l  8t0ttb«afen. 

jy.  ChacMekU  dtr  ffHeekischen  f^f/  latfinisrhen  Sprache  md  Lüentur. 

(Tn  der  7.  nud  8.  Klasse,  je  1  Stunde.) 
1.  Bedentang  des  klassischen  Altertnms  für  die  Neuzeit,  besonders  für  die 
dentidie  Litentar. —  2.  Karzer  fasslicber  Abriss  der  Geschieht  <i  r  i;riechi' 
sehen  tind  lateinischen  Sprarhp;  einige  fassliche  Pnnkte  ans  der  Sprachwissen- 
schaft (Lateinisch,  üheciiiäcii,  Deatsch).  —  b.  Übersicht  über  die  Literatur  der 
Mdm  nd  BOmer. 

1.  Klasse  (6  Stunden). 

1.  Grammafik:  Formenlehre,  I.Teil.  —  2.  Lesen  und  Erklären  prosaischer 
und  poetischer  Masterstücke.  Memonren  einzelner  Qedichte.  —  8.  Schriftliche  Ar* 
Mte«  (Uflineie  Aiiftitie  nnd  Ülnnifeii  in  der  BeetitiehnÄiiiig). 

2.  Kl  as8o  (4  Standen). 

1.  Graiumatik:  Formenlehre.  'J.  Teil.  Syntax.  —  2. — 3.  wie  iu  der  ersten 

umm. 

'^.  Klässe  (4  Standen). 

1.  Wiederholung  der  Qranuaatik.  —  2.  Allgemeine  Süilekre.  —  3.  Lesen 
md  Sri^ren  proeeueher  und  poetit e1i«r  Moiteretlleite.  —  4  Ütrangen  in  Tor- 

trairo  fRezitiren  von  Hedichten;  Deklamationen;  Hejiroduktion  von  grössern 
£ra8blangan  in  richtiger  und  fiiessender  Darstellung).  —  5.  Schriftliche  Ar- 
Wileii. 

4.  KUise  (4  Stunden). 

1.  Stülelire:  o.  Wiederholnnir  des  bisher  Behandelten  -,  h.  Spezielle  Stil- 
iehre.  —  2.  Leeen  und  Erklären  prosaischer  und  poetischer  Musterstflcke.  — 
8.  Übungen  in  Vertrage  (DektemEtlonen,  Beden;  Reprodoktien  giOtterar  Enili' 
hmgen  und  Sehüdenmgen  in  riefatignr  nnd  flleiiender  DuvteOnng).  —  4.  Sehiifk- 
hehe  Arbeiten. 

5.  Klasse  (8  Stunden). 

1.  Die  Hauptpunkte  der  Phonetik. »  2.  Einfahmng  in  die  Knnet  der  Bede: 
"  Kl rze  Theorie ;  PraktiHche  Ühnngren:  Referate,  Yorfrilpe  (Deklniuntionen 
und  kleinere  seibstverfasste  Reden).  —  3.  Lektttre :  Erklärui^  und  Besprechung 
wtMbm  nnd  poetieeher  Stfleke  ans  dnem  LeMbnehA;  Leitflre  eines  gröseen 
Uosischen  Schriftwerkes:  Priratlrktflre.  unter  der  KentTOlle  dee  Lehren.  — 
4.  AofMUse  nud  kleinere  schriftliche  Übungen. 
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6.  Klaise  (3  Stonden). 

1.  Die  Hauptpunkte  der  Poetik.  —  2.  Geschichte  der  (leatachen  Sprache 
und  Literatur,  1.  '\\^\\.  Lektüre  i)ro-:,ii'<i^her  und  poetischer  Stücke  aus 

einem  Lesebactie;  Lektüre  eines  oder  meiirerer  grösserer  Idassischer  «Sclirüt- 
waike;  Prifatlektltre,  unter  der  Kontrolle  deiLehieia.— 4.  DekluMtknea,  Yor- 
ttlge,  B«d«L  —  5.  Sobiiftlielie  Arbeiten. 

7.  Klasse  (2  Stonden). 

1.  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und  Literatur.  2.  TeiL  —  2.  Die  Haupt- 
punkte der  mittelhochdeutschen  Grammatik,  mir  Herheiziehnnf:  des  Neuhooh- 
deutscheu  und  der  Mundart.  —  3.  Lektüre:  Klasäisciiu  Schriftwerke  der  ueu- 
hoehdentsofaen  BMteperiode;  sohweberitehe  Antoren;  das  Nibehmgenliad,  vwm- 
tnell  Proben  ans  andern  mittellioi  hdeutschen  Rpen :  Privatlektüie,  unter  der 
Kontrolle  des  Lehrers.  —  4.  Vorträge  und  Aedeu.  —  ö.  Auiäätze. 

8.  Klasse  (2  Stunden). 

1.  Geschichte  der  dentschen  Sprache  und  Literatur.  Teil.  —  2.  Lektüre: 
Walther  von  der  Vogelweide,  eventuell  Proben  anderer  mittelhochdeutscher 
Ljriker,  Proben  ans  der  Utem  nenhochdentechen  Literatur,  kUasisehe  Schrift- 
werke der  neiih()(  liih'utschen  BHlteperiode;  schweizerische  Autoren:  Privat- 
lektüre, unter  der  Kontrolle  des  Lehrers.  —  3.  Vorträge  und  Reden.  —  4.  Anfs&tze. 

VL  FSrantMtcke  Spracht, 

2.  Klasse  (4  Stunden). 
1.  Grammatik:  Das  Wichriirste  ans  der  Formen-  und  der  Satsldm.  — 
2.  Übersetzen  und  Erklären  lei>  hti  r  Lesestücke. 

'.i.  Klasse  (3  Stunden». 

1.  Wiederholung  nnd  Erweiterung  der  Formen-  und  der  Satslehre.  —  2.Leeen 
mul  Obenetien;  mOndliche  und  sebnftliche  Übertragungen  ans  dem  Deutschen 
ins  FransSsische.  —  Sprech-  nnd  Memoiirflbnngen. 

4.  Klasse  (3  Standen). 

1.  Wisseuäcbaftliclie  Behandlung  der  Grammatik,  unter  steter  Beaiehung 
auf  das  Lateinische.  "2.  ('hersetzen  nnd  Erklären  historischer,  rhotorischer 
und  dramuti.schcr  Dar.stelluui^en;  Cbertraguugeu  aus  dem  Deutschen  ins  Fran- 
xOeische.  —  3.  Sprech-  und  Hemorirttbnngen  nnd  Diktate.  —  4.  Leiehte  Briefe 
nnd  andere  sdiriMiche  Arbelten. 

5.  Klasse  (8  Stunden), 

1.  Lektüre  aus  klassisclien  SrhriftstelU  rn.  in  Verbindung  mit  der  Literatur- 
geschichte. —  2.  Sprech-  und  Memorirübuugen  und  Diktate.  —  '6.  Leichte  Briefe 
nnd  andere  schriftlich«  Arbeiten. 

Ü.  Klasse  (.3  Stunden;. 
1.  Fortsetzuufr  der  fransSsisehen  Literaturgeschichte,  mit  entspreohander 
Lektüre.     2.  Sprech-  nnd  Hemorirflbongen  nnd  Diktate.  — SwBriefle  und  andere 

schriftliche  Arbeiten. 

7.  mid  8.  Klasse  (je  1  Stunde). 

1.  Fortsetsnng  nnd  Schluss  der  fransOsischen  Literaturgeschichte,  nit  ent- 
sprechender Lektüre.  —  2.  Briefe  nnd  andere  sehriftüche  Anetten. 

VII.  Halieniseh*  Sprache, 

1.  Knrs  (8  Stnnden). 

1.  Grammatik :  a.  Formenlehre,  Kenntnis  des  regelmässigen  Vorbums ;  — 
h.  Die  wichtiirsfen  Heimeln  der  Synta.x.  —  Übersetsen  Ton  LCM-  nnd  ObUDgS- 
stUckeu  und  leichte  Lektüre,  MemorirUbungen. 
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2.  Kurs  (B  Standen). 

1.  OrftouDtttik:  a.  Erweiterte  Fk»menlehre,  die  nnregelinäaaigen  Verben;  — 

l.  SvTitux.  —  2.  Übersetzeu  von  Lese-  und  Übnng^sstücken,  freie  Sat/.flbungen 
mit  uureji^elniässigen  Verben;  Italianisiueu.  -  3.  Lektüre:  Das  jeweileu  einge- 
fBhrte  Leeiebuch  oder  leichtere  Lektäre  aa8«Schulbibliotbeken  and  geeigneten 
SammlQBgen  modenMi  SehiiftiteUer.  4.  Sprech-  imd  HemorirfllniBgeii  md 
Diktate. 

3.  Kurs  1,'J  ötuudeu). 

1.  Wiederholong  und  Ergänzung  des  granunfttUcftliftchen  StndiiiinB.  —  2.  Übmr- 

fletzen  ans  dem  Deutschen  ins  Itiilieoischo,  nn  Ilaml  des  Lehrlmolifs  oder  eines 
ÜlmngibacbeB i  karze  freie  Aatgaben.  —  3.  Lektüre:  Daa  oingefübrte  Lesebueli 
vetet  aoyellktnichen .  biographischen,  historischen  und  dfninatieclieii  Werken 
moderner  Schriftsteller  aus  Schulbibliotheken  und  geeigneten  Sammlungen; 
Dialoge  und  leichte  Komödien,  zum  Übersetzen  nach  dem  Gehör;  das  Wich- 
tigste aus  der  Literaturgeschichte.  -  -  4.  Sprech-  und  Memorirübungen  und 
Biirtate. 

VUL  Englische  Sprache. 

1.  Kurs  (3  Stünden). 

1.  Gnunuatik:  a.  Formenlehre;  --  b.  Die  wirhtigsteu  Kegeln  der  Santax 
—  ^ÜlMnetseaTon  Leee-  und  Übnngsstflcken.  —  .Sprech-  ond  Hettoiiitthnngen 

2.  Kurs  (3  Srnuden). 

1.  Orammatik:  a.  Erweiterte  l  uriiit  nlchre;  —  <».  .S.yntax.  2.  Mündliche 
ond  schriftliche  Übersetzinif,'  von  Lese-  und  übengestttcken.  3.  Lektüre :  Das 
jewcilea  eingeführte  Le^ietjach  oder  leichtere  zusammenhangende  Lektüre  aus 
Scbolbibliotheken  oder  andern  passenden  Sammlungen.  -  4.  Sprech-  und  Me- 
ttoiirtbimgen  und  Diktate. 

3.  Kurs  ^^3  Stunden). 

1.  Fortsetzung  und  Vollendung  des  grammatikalischen  Studiums.  2.  Müud- 
Kdie  imd  schriftliche  C'bersetzung  ans  dem  Deutschen  ins  Englische.  —  3.  Lek- 
türe:  Fortsetzung  des  im  Lehr-  und  Lesebuche  enthaltenen  Stnflfes;  novellis- 
tische, biographischp,  historische  und  drarnati-che  Werke  aus  Schnlbibliotheken 
nnd  Sammluu^eu  modemer  Schriftsteiler;  Dialoge  und  Komödien,  zum  Lber- 
v  tzt  n  nach  dem  OehSr;  das  Wichtigste  an«  dar  literatnigeediicbte.  —  4.8pr6eh- 
ud  MemorirflbwDg«»  nnd  Diktate. 

rX  Ouekiehtt, 

1.  Klasse  (2  Standen). 

t  bersicht  Über  die  Gesohichte  des  Altertums  (orientalische  Yfflker  nnd 

iiriechen). 

2.  Klasse  (2  Stunden). 

Übersicht  über  die  Gesdiiehte  des  Altertmns  (Absehlnss  den  griechischen 
(^ochiehte,  ltdmer). 

3.  Klasse  (2  Stunden). 

^heniebt  tber  die  idlgemeine  Geschichte  der  mittlem  und  der  nenen  Zeit. 

4.  Klasse  (2  Stnudea). 
Schweizergeschichte;  das  Wesentlichste  aus  der  Verfassuugskunde. 

Klasse  <2  Stunden). 
CaUnKehe  Daratellung  der  Geschichte  des  Altertums  bis  zur  Kömerseitt 
mit  spezieller  Rücksichtnahme  avf  die  Knltor  irad  Kvnst  nnd  die  StaatsTetfaa- 
bei  den  Griechen. 

6.  Klasse  (2  Stunden). 
Einlässliche  Darstellung  der  Oeaehiehte  der  BSmer  und  ihrer  Zdit  bis  snm 

tnteigaage  des  weströmischen  Iieii  h''<   mit  site/i^ll-  r  R dck^ehtltahme  auf  die 
Kultur  und  Kunst  ond  die  Staatsveriansang  bei  denaelbeu. 
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7.  Klasse  (4  Stunden). 

Einlässlicbc  Darstellnn«-  äcr  allr^pmeinen  un<l  der  J^rhweizerß'e.schichte  de« 
Mittelalters,  mit  »jpeaieller  Beriicksichtigung  der  Kuiturge«chiebte  uud  in  prag- 
matiMber  B«luuidliiiiff. 

8.  Klasse  f4  Sftinden). 

£iuiä83liche  DarsteUang  der  allgemeinen  nnd  der  ächweizergescbichte  der 
Neueit,  mit  ipMieUer  Bufloknehlagnug  der  Kultur-  und  VerfiMtungsgesohiehte. 

.Y.  Geographie. 
1.  Klasse  (1  Stund«). 
Oeog|rapliie  der  Schweiz. 

2.  Klasse  (2  Stunden). 
Geographie  der  Schweiz.  Karteat>kizzen. 

8.  Klasse  (2  Stnudon). 

Das  Wesentliche  ans  der  allgemeinen  Erdkunde.  Geographie  Ton  Europa, 
mit  eingeheuder  Darstellung  der  ßodengcstalt  und  der  Bewässerung.  KArten* 

4  Klftfse  (1  Stunde). 
Die  aosserrarop&ischen  Erdteile.  Kartenskizzen. 

5.  Klasse  (1  Stunde). 
AUgememe  Eidkonde.  Emlftsalidie  DarsteUnng  der  Schweis.  EartenikineB. 

6.  Klaeee  (1  Stunde). 
LlnderlniBde  Eniopes.  Kturteiuidneii. 

7.  Klasse. 

Oeogn^phiichee  Sepetitoriimit  in  Veriiinteng  mit  der  Gesdiidite. 

XL  Philosophie. 

7.  Klasse  (4  Stunden). 

1.  Propidentik  oder  encyklopidische  Einleftmiip  in  das  witsenaohalttiehe 

Stndinni  im  allgemeinen  und  in  dasjenige  der  Philosophie  insbesondere.  — 
2.  Empirische  Psjcbologie.  —  3.  Losül  —  4.  Erkenntnislehre.  —  5.  Metaphysik 
(allgemeiner  Teil).  —  6.  Ästhetik.  (In  flbersiehtlieker  Dsntellung.) 

8.  Klasse  (3  Stunden). 

1.  Spezielle  Metaphysik  (Kosmologie,  Anthropologie  nnd  TheoAeee).  ^ 
2.  Ethik  nnd  Naturrecht.  —  Geschichte  der  Philosophie  bis  nur  Gegenwart»  (In 
flbersichtlicher  Darstellang.) 

Xfr.  Mathematik. 

1.  Klasse  (4  Stunden;. 

Bechnen  mit  cemeinen  nnd  Desimeltaflchen.  Man  ud  Teilbarkeit  dar 
Zahlen.  Übungen  un  Kopifrechnen. 

2.  Klasse  (4  Standen). 

l.  Arithmetik:  Einfache  und  zusammengesetzt«  Regoldotri-,  Prozent-  Dis- 
konto-, Gesellsrbafts-  und  MtschTiTiff.'srechnnng:.  Kopfrecbupu.  —  2.  Buebbaitung 
(1  Stunde).  —  iJ.  .\lgebra:  I)ie  Grundrechnungsarten,  mit  ganzen  und  gebro- 
ehenen  Zahlen. 

a.  Kla.-:sf'  (n  Stunden). 

1.  Algebra :  Gleidiangen  des  ersten  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Lehre 
▼on  den  PMensen.  FWporlionen.  —  2.  Oeoaetite:  Idnien,  Winkel,  Dteieek 
und  Viereck.  Lehzaats  des  Pythagoras.  Die  Poljigene,  der  Kids. 
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4.  KUsse  (8  Stunden). 

1.  Algebra:  a,  WBrzelgrfissen.  h.  Gl»'idian{ren  dos  ersten  Gradfs  mit  lueli- 
reren  Unbek^ntea.  —  2.  Geometrie:  Abscblnss  der  Geometrie.  Proportionen 
Idsim,  IhaUolikeit  der  Figuren.  Inhaltsbereebnong  der  Figuren. 


5.  Klasse  (4  Standen). 

1.  Algebra:  Logarithmen.  Reinu  uud  (quadratische  Gleichungen  des  zweiten 
Grades  mit  einer  nnd  mit  mehreren  Unbekannten.  —  2.  Geometrie:  Angewandte 
Aa%aben  mr  Inhaltsberccbnnng  der  Flüren.  Knnstniktion  algebraisober  Glei* 
dumgen.   Neuere  Geometrie,  ebene  Tritjonometrie  (erster  Teil). 

6.  Klasse  {4  ötuuden). 

1.  Algebra:  Kettenbrüche,  Diophantische  Gleichuugeu,  arithmetische  Reihen 
entor  Ordnung,  das  Notwmdigste  von  den  höbem  arithmetiMheB  Reihen,  Zinses- 
lins-  nn  l  TN  ntt-Tirf^rhnnTiir.  S^itirnhen  Uber  Maxima  und  MiliBM.  —  2.  OMiDStrio: 
Absekdnsü  der  ebenen  Trigonometrie,  :Stere(imetrie. 

7.  Klasse  (2  stunden). 

1.  Algebra:  Kombinatorik,  mit  Anwendung  auf  WahrscheinliQhkeitMrechnung; 
im  UnoBiMhA  Lekrwte,  knbiaehe  €H«iohiiiif«B.  ^  2.  Gennetrie:  SphiriMM 


8.  Klasse  (2  istuu  I^n). 
Analytische  Geometrie  der  Ebeoe.  Kegei^chiiitte. 

• 

XHL  Physik. 

7.  KlasKe  (4  Stunden). 

Einleitung:  Die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper j  Dynamik,  ätatik 
nd  IMiMiik  der  feetm»  fittssigen  uad  luftfBmügeii  KOiper;  Blemeitfie  der 
Wirmelelire. 

8.  Klasse  (4  Stunden). 

Magnetifmns ;  Elektriaitit;  Aknslft:  Optik;  CHnmdbegrilfe  der  A«tronoiiiie. 

XfV.  Chemie. 
1.  Klasse  (2  Stunden). 
Gmndgecetee  der  Oiende:  die  wiolitigaten  Metelloide  und  leiditen  MeCeUe 
od  ilffe  vmainißgtin, 

8.  Klasse  (2  Sninden). 
Die  schweren  Metalle  und  ihre  Yerbiudungen ;  Begriffe  der  orgiwischeu 
Ckenue.  EbifMlie  fvektieehe  Übimgeii  im  Labontoiium. 

XV.  2^'aturge8chichte. 
ö.  Klasse  (3  Stunden). 
Elnletfeoiig  in  die  Netoraeeehielite.  Die  Zelle  und  ihr  Leben.  Orcue  nnd 

Organsy8teTT)'\  Wirbellose  Tiere.  Bau  nnd  Leben  der  Pflanzen.  Alflen  nnd 
FiUe.  Morphulogie  higherer  Pflanzen.  Anleitung  zum  Pflanzenbestiramen.  An- 
lagUBf  tiaee  Heroeriiuni.  Vier  Ezkorslocen. 

().  Klasse  (3  Stunden). 
Zoolope  der  Wiilieltiere.   Anatomie  der  lidhem  Pflanzen.  Moo«e,  Gef&ss- 
krypto^ramen.    PflanKenbestimmen.    FortflUuning  de*  Herbariums.    Vier  Et' 
koxüoneo,  gemeimsam  mit  der  ü.  Klai^äe. 

7.  Klasse  (2  Stunden), 
öomatologie  des  Menschen.    Phanerogsmen.   Physiologie  der  Pflanzen. 

>^   Klasse  (2  Stunden). 
Mineralogie.  (Geologie,  nat  besonderer  Berucksichüguug  der  Schweiz.  Vier 
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XVI.  S:trnoyraphif  (fakultativ). 

1.  Kurs  (1  '-'hm^le).  —  Einfflhrune:  in  dai$  Einicrnogssystem  Stolze-äcdffOJ. 

2.  Kars  U  Stande).  —  Übangen  im  ächnell-  and  Schitesokreibou 

XYIL  Freihandzeichnen. 

1.  Klasse  (2  Standen). 

Voriibangfln.  Einfache  Ornamente  nach  Vorlage  nnd  OipsmodalL  äldxcir- 

Übungen. 

2.  Klasse  (2  Stunden). 

Ornamentzcirlineu  uihI  SkizzirfUniiiLren.  Eiiifülnunj?  in  <las  Z^'ichrien  nach 
der  Natur,  nach  geeigneten  einfaclien  MotiTeu  aus  dem  Pflanzen-  and  Tier- 
reiche. 

3.  und  4.  Klasee  (je  2  Stunden). 

Portc^fspfzte  Übnnppn  im  Zeichnen  nach  der  Natur.  Ornament alfs  und 
figürlichem  Zeichnen  nach  Gipsmodellen^  anter  besonderer  Berücksichtigung  der 
Uattiachen  VoibiUler.  Erweitertes  Skiasiren. 

b.  und  ü.  Klasse  (je  2  Standen). 

ToTwiegfeDd  Zeiehoen  naeh  der  Natmrj  im  fibrigen  iirie  in  der  4.  KlMse. 

unter  .\n\sendnug  der  hanptsäcblichaten  tedmiadiMi  DentelliiiigraBittel:  KoUe. 
JSLreide,  Feder  and  Aquarellfarben. 

XVUL  Ouang. 

a.  GesanirVnrs-  fiir  uiifiebrocbene  Stimmen.  —  Krklämnir  'lt?s  Xc-tensystems. 
der  Takt-  und  Tonarten  und  der  Xnter?alle  u.  s.  w.  Zwei-,  drei-  oder  vier- 
■timmif^  Lieder,  sowie  Chöre  ans  Oratorien,  Kantaten,  Opern  iL  s.w.,  g^eia' 
sam  niit  den  gebrochenen  Stimmen. 

h.  Kirchengesang,  für  ungebrochene  und  gebrochene  Stimmen.  —  Einübung 
von  vierstimmigen  Messen  für  gemischten  oder  Mäunerchor,  von  Choral-  und 
Vespergestngen,  Lieden  n.  s.  w. 

c.  Männerchor.  —  Wöchentliche  Übung  für  vierstimmigen  Miinnerixesaiig 
nnd.  irf*Tnein<«nm  mit  den  ungebrochenen  Stimmen,  Chöre  aus  Oratorien,  Kau» 
tüten,  Opern  o.  s.  w. 

XIX,  InttrimtntiämuHk* 

a,  Violiv 

1.  Kurs.  -  Erkläniiiir  der  verschied»?  ncn  }i<suui«lteile  der  Violine.  Haltung 
der  Violine  und  des  Logeiis,  Position  de.s  linken  uiul  rechten  Arme«,  sowie  der 
Finger.  BogenftHirung.  Stimmen  der  Violine  und  Übungen  auf  «li  n  vier  leeren 
Saiten.  Rekapitulation  des  Xotensystems  und  r  nnisikaliscben  Zeic  hen.  Übungen 
in  der  natürlichen  Tonleiter  und  später  in  den  drei  oder  vier  ciniacitften  Kreuz- 
uid  B'Tonleiteni  (Dnr  und  Holl)  auf  der  ersten  Position.  Obongen  im  TfelüBn 
der  lutervalle  (Terzen,  Quarten  etc.)  -  aUes  in  langen  Noten. 

2.  Kurs.  —  Ausscheiden  verni  luedener  Bogenstriche;  Binden  und  Trennen 
(Abstossen)  der  Noten,  augewamlt  aut  halbe  Noten,  Viertels-,  Achtelsgruppcn 
n.  8.  w.  Obnng  der  8  ersten  Dar-  und  MoUtonMtem  in  langsamem  Tempo  und 
in  der  ersten  Lage.  Rekapitulation  der  verschiedenen  Taktarten;  richtiges  Ein- 
teilen und  rhythmischer  Vortrag  einer  Melodie  mit  begleitender  Sekundatimme 
des  Lehrers. 

ö.  Kurs.  —  Fernere  Einteilung  desBogen^  in  drei  Hauptteile  und  Übungen 
junr  VerwendnnL'  derselben.  Erklänins:  nnd  Bilduns  s!initli('her  Dnr-  und  Moll- 
ttiüleiteiu,  luit  allmäiitf  bescbkunigtem  Tempo  und  verändertem  Bogenstrich. 
Wenn  tonlich,  Andeutung  der  dabei  zuerst  verwendbaren,  leichtem  LsfNb  An- 
leitung zum  Dnettspiele  durch  abwechselndes  Veraetaen  der  Sohttler  nr  «nsten 
und  zweiten  Violine. 

4.  Kurs.  —  Erklftrung  der  leichtem  (dritten  nnd  Tieiten]  Lagen  ud 
Übungen  in  denselben.  Bekapitulation  aller  Tonleitern  (Dur  nnd  Moll)  mit 
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Hhuunffong  der  gebfocheaen  Akkorde  in  wonigsCona  swei  OktaTon.  Gemein- 
schafrli^  OboBgon  nun  Zwecke  «Inee  einheitliehen  •Vortragee  pateender 

Duette. 

5.  Kurs.  -  Erklärung  und  Anwendung  sämtlicher  Lagen  und  uijiisprechönde 
Erweiterung  der  Tunleitern  und  Akkorde.  Übungen  in  chromatischen  Gängen 
nnd  in  Doppelgriffen.  Erzielung  eine«  bestimmten  Ausdruckes  und  feinerer 
Naancimng  tnr  das  Orchesterspiel.  Etäden^  Duette  oder  Ensemblestücke  mit 
Berttehnchtigang  der  obgenanntok  Brfordeniaee. 

Fortbildungskurs.  —  Anleitung  zum  Solospiel  und  zum  konzertirenden 
Tortmge  mit  andern  In.'itramontcn.  SiHäbiuigeu  mit  besonderer  E&okeioht  anf 
AaÜ'a«äuug  und  richtigen  Vortrat,'. 

b.  Blasinstrumente. 

1.  Kurs.  —  Erklinmg  der  Terschiedeoea  Bestandteile  des  zu  erlernenden 
Instramentes,  Hattmig^  dee  Inttminettte»,  Ansetaen  der  Lippen  nnd  TonbUdnng. 

Erkliirnng  des  Nott  u<\ stem.H  und  der  musikalischen  Zeichen.  Cbung  in  der  na- 
türlichen Tonleiter  und  später  in  den  drei  oder  vier  einfachsten  KietiLZ-  und 
B-Tonleitern,  Dur  und  MoU.    Übungen  im  Treffen  der  Intervalle. 

%.  Knre.  —  Übnng  tm  An- nnd  Abichwdlen  der  TOne,  sowie  im  Binden  ond 

Alt.«to:*-en  der  Noten,  angewandt  .mf  ganze  und  liallie  Noten,  Viertels-  und 
Achteisgruppen  o.  8.  w.  Erklärung  der  geraden  und  ungeraden  Taktarten  j 
liebtiges  ISateflen  und  rhjrthmieeher  Vortrag  einer  Melodie  mit  begleitender 

Sekandstinime  des  Lehrers.  Bildung  und  Übung  der  8  ersten  Pur-  nnd  MbU- 
tonleiteru  in  langsamem  Tempo.    Erlernung  von  leichten  Duetten. 

3.  Kurs.  —  ö&mlliche  Dur-  imd  MoUtonleitem  mit  gebundenen  und  abge- 
ttoeeenen  Noten  in  allen  mOgUcfaen  Formen  und  mit  allmilig  beeehlennigtem 
Tempo.  ÜVtnng  Ton  grö.«seren  Mu.-'iks'Ki  k  n  und  Duetten.  Erklilrnng  der  dy- 
namischen Zeichen  und  der  fremden  VVOrier.  welche  sich  aui^  Temuo  und  Vor- 
trag eines  M nsikstllekes  beaiehen,  und  praktisehe  Anwendnog  deneuien.  Etüden 
znr  Beförderung  der  Geläufigkdt  auf  dem  an  erlemenden  Inatmmente,  je  nach 
d«  Fähigkeit  der  Schüler. 

«.  Orchester. 

Wenn  fähige  Kräfte  in  genügender  Annahl  vorhanden  sind,  werden  Obungen 
abgehalten,  einer8eit>  f  * !  us  .^ufFdhrang  von  Orohestermessen  nnd  anderseits 
beha£B  Cffientlicher  Prodoktiunen. 

XX.  Tttrn*>». 

>iach  Masdgabe  der  eidgenössificheu  Tumschule,  in  der  1.— ti.  Jüan&e  je 
swci  Standen. 

C  Lahiplan  für  die  Realacbnle. 

a.  laAvploii  ^  ^  iwleiw  Kkutm  am/  He  teehamehe  Mteftung  ätr  oftsm  ITArssas 

rfer  Htüeehult. 

f.  Iteligionslehre. 

1.  Kla.sse  (2  Stunden). 

1.  Die  Lehre  vom  (iebete.  —  2.  Die  Aputstelgeschichte. 

2.  Kla>.sc  (2  Stunden). 

1.  Die  Lehre  vom  katholischen  Qlaubeu«  —  2.  Geschichte  des  Keuen  Testa- 
neates. 

a  Klasse  (8  Stunden). 
1.  Geschichte  de«;  Neuen  Testamentes.  —  2.  Die  Lehre  vom  katholischen 
Glauben.  —  'd.  Die  Lehre  vuu  den  (madenmitteln. 

4.  Klasse  (2  Stnud.Mi). 

1.  Die  Lohre  von  der  göttlichen  Offenbarung.  —  2.  Das  katholische 
Einhemjehr. 
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5.  Klasse  (2  Stunden). 

1.  Katholisehe  Oiatiben^Iehre,  in  83'j?tematiielier  DanteUmg*  —  2.  KinAea* 
geschichte  bis  auf  Konstantin  den  Grusseu. 

(;.  Klasse  (2  StnndrnV 

1.  Katboüaehe  Sittenlehre,  in  StystonuttiadLer  Darsteilong»  —  2.  Fortsetsang 
der  KiroheiigeBoliielLte  bis  taf  die  neneete  Zeit 

7.  Kl  aas  6  (2  Stunden). 
Gnmdriss  der  ApologetUc 

//,  Deutsche  Sprache. 

1.  Klasse  (8  Stunden). 

1.  Grammatik:  Formenlehre.  1.  Teil.  -  2.  Losen,  Nacherzählen  nnd  Er- 
klären prosaischer  und  poetischer  Le^estücke.  Memoriren  von  Gedichten.  — 
8.  Kleinere  AnÜsKtie;  BeehtschreibttbiiiigeiL 

2.  Klasse  (6  Stunden). 

1.  Offammatik:  Foimenlebre,  2.  Teil  kahmg  der  Setdekrew  —  2.  Lee« 
und  Erklftren  prosaischer  und  poetisciier  Le.MeHtücke :  Vertrag  Bemotitter  Oe- 
diehte.  —  8.  Kleiner«  AjaMH^  ,  Bechtsohreibabongen. 

S.  Klasse  (5  Stunden). 

1  f'nimmatik:  Wiederholung?  des  bisher  Behandelten:  Port  i  tznng  nnd  Ab- 
achluss  der  Satslehre;  Interpunktion.  —  2.  Krklären  prosaischer  und  poetischer 
Mnsteistlleke;  Vertnig  memorirter  Oediebte.  —  8.  SokfiftUehe  Arbtttan;  Ge- 
sehEftaanfrltse. 

4.  Klasse  (,4  Stunden), 

1.  Übersichtliche  Wiederholung  der  Grammatik.  —  2.  Erklärung  Yon  Muster^ 
stocken;  Yortnig  memorirter  Gedichte.  —  8.  SehrilUiehe  Arbeiten;  Oenehlfts- 
antetae. 

5.  Klatise  (4  Stnndfln). 

1.  Das  Wichtigste  aus  der  Stilistik.  —  2.  Kurze  Theorie  der  korrekten  Aus- 
sprache und  des  mündlichen  Vortrages.  —  8.  Übungen  iM  Vortrage :  Rezitation 
von  Gcdirhten,  Referate.  —  4.  Lektüre:  Behandlung  prosaischer  und  poetischer 
Stücke  aus  dem  Lesebuchc;  Lesung  eines  grösseren  Schriftwerkes.  —  5.  Auf- 
sitae;  Briete;  GeBcbiftsauMtae. 

6.  Klas:3e  (3  Stunden). 

1.  Grundzüfire  der  Poetik.  —  2.  Geschichte  der  deatseken  Sprache  nnd 
Literatur,  1.  leil.  —  8.  Lektüre:  Prosaische  und  poetische  Ifnsterstttcke  aus 
dem  Lesebuclie;  Lesung  eines  oder  mehrerer  frrfis.serer  klassischer  Schriftwerke; 
schweizerische  Autoreu;  PrivatlektUre,  unter  der  Kontrolle  des  Lehrers.  — 
4.  Deklamationen,  Beden,  Vortrilge.  —  5.  AnIMUne;  GesekKftianftttie. 

7.  Klasse  (4  Standen). 

1.  Gesehiobte  der  deutschen  Sprache  nnd  Litmtvr,  2.Ti^.  —  S.  Lektihra: 

Klassische  Schriftwerke  der  zweiten  Blüteperiode:  Proljen  uns  der  Kitern  Li- 
teratur ;  schweizerische  Autoren ;  Privatlektüre,  unter  der  Kontrolle  des  Lehren. 
-  3.  Deklamationen,  Beden,  Vorträge.  —  4.  Aufsätze,  Geschäftsanfeätze. 

in.  Französische  räche, 

1 .  K 1  «  s  s  p  (S,  Stunden). 

Die  Auääprache.  Das  Kiemeutaräte  aus  der  Formenlehre:  Hauptwort  nnd 
Artikel,  Sigenschaftsworti  Zahlwort,  einige  Fennen  des  Zeitwortes.  HUndliebe 
nnd  schriftliche  ÜberBettnng.  Sprechllbnngen. 
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2.  Klasse  (6  Standen). 

Das  regelm&Bai^e  Zeitwort;  die  Httlfszeitwörter ;  die  wichtigsten  Fonnen 
ler  Ffirw((ft«r.  MflidKohe  iuhI  Mhriftliche  Obersetgnng.  Naoherxählen  der 
Lesestflcke.  Xmuiim  kleiiiMvr  proMiaeher  und  po«tuch«r  Stfloke.  SpMoh- 
ttmigtiL 

3.  Klasse  (4  Stunden). 

BbdInUobe  BehMidliiiigr  dM  ISgeiMohaftairortes,  des  FUrwortei,  dM  Um- 
itaBdswortes  nnrl  Yrmvortes;  iV:r  unregelma.ssigen  Zeitwörter.  ■Mündliche 
iBi  tehnlüiobe  Übeisetsrang.  NachmiUileii  d»  I^estttcke.  Memoiiren  voa 
MidiCoL  Diktala.  SpnehlllNiiigra. 

4.  Klasse  (4  Stunden). 

Die  vm^ehi^ii^n  Zeitwörter  (Fortsetsnn^).  AlMoblnss  der  Formenlelire. 

Mündliclie  iiud  schriltlii  In  f'bersetzun^r-  Lektiirc  Lltniist.'u  im  Er/.ählen.  MeoMH 
You  Gedichten.  Briefe  nnd  leichte  Aufsätze.   Diktate.  Konvenation. 


'\  T\  1  ;i     1'  (4  Stunden). 
Wiederlioliiag  and  £rweiternng  der  Formenlehre  nnd  Syntai.  Mündliche 
nd  telntftliebe  ubenetBon^.  Lektüre  aot  einem  I^eboehe,  mit  beeonderer 

BerOcksiclitiyrung  der  französisclien  Landes-  und  Volkskunde.  Lektüre  eines 
oder  mehrerer  grösserer  Schriftwerke.  Übungen  im  Erzählen.  Rezitation  von 
Gedichten.   Briefe  and  andere  leichte  Aufsätze.   Diktate.  Konversation. 

6.  Klasse  {S  Stunden). 
Wiedeiiiolang  und  Erweiterung  der  Formenlehre  nnd  Syntax,  nach  einem 
französisch  geschriebenen  Lehrbache.   Mündliche  nnd  schriftliche  Übersetzung. 

LoktTire  ans  etnein  Le^ehncbe,  mit  besonderer  Berürksichtifriing  der  französischen 
Laadtiä-  und  Vulksknude.  Lektüre  eine»  oder  mehrerer  grösserer  Schriftwerke. 
Retenta.  AnlUbtie. 


7.  KHste  (4  Stunden). 

Mündliche  nnd  schriftliche  Übersetzung,  unter  fortwährender  Bezugnahme 
auf  die  Fonnenlehre  nnd  die  Syntax.  Überficht  der  fr;uiz*l«iischen  Sprach-  und 
Literaturgeschichte.  Lektüre  auti  einer  Chrestomathie.  Texte  des  17.,  18.  und 
19.  Jahrhunderts.  Plirntlaktim,  vmUat  Kontrolte  das  Lebzeit.  Tortrign.  Anf- 
litM.  Koavenntiim. 

IV.  Italienische  Sprache. 

8.  Elaite  (3  Stunden). 

L  Qnunmatik:  o.  Formenlehre,  Kenntnis  des  regelmliaigai  Vert)(iiu.>^;  — 
h.  die  nfttiirsten  Regeln  der  Syntax.  —  2.  Übersetzen  v  n  T  ose-  und  Übungs- 
stücken und  leichte  Lektüre  an  liand  der  eingeführten  ürammatik.  Memorir- 


4.  K  1  ri  ^  •     {?,  f>tunden). 

L  Orammatik:  a.  Erweiterte  i?  ormenlehre,  die  onregelmäsaigen  Verben  j  — 
h.  Sjotax.  —  2.  Übffirsetcen  der  Lese-  nnd  Übnngwtüeke  der  GrunnwtUc,  freie 

Satzöhiinijen  mit  unretrelmässigen  Verhen ,  Briefe.  —  3.  Lektüre:  Das  jewiiilcii 
eiT^o:«  f'ihrte  Lesebuch  oder  leichtere  Lektüre  aoa  SehttlbiblioUieken  nnd  geeigneten 
äauQiluugeu  modemer  Schriftsteller. 

5.  Klasse  (3  Stunden). 

1.  Wiederholung  und  Erg&nznng  der  Gramnintlk.  —  3.  Obttmetsen  aus  den 

Deutschen  ins  Italienische,  an  Hiind  des  Lehrbuches  oder  eines  Übungsbuches; 
kurze  freie  Aafgaben:  Gcsehaftsanfsäize.  —  3.  Lektüre:  Das  eingeführte  Lese- 
buch nebst  novellistiscbeu,  biu^raphischen.  historischen  und  dramatischen  Werken 
modemer  Schriftseller  ao«  SehnlMlilIntihiktti  nnd  geeigneten  Sammlungen ;  Dia- 
loji^  nnd  leichte  Komddieo,  nm  ÜbwMtnn  nach  dem  GehOr.  —  i.  Sprech*  und 
Mefflorirttbongen. 

fi.  Klnti«  (1  Staad«), 
lektto»;  dna  Wkktigito  mu  der  LitantaigeMhicbte. 
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r.  AVi/// )■.>(•/(«  Sptrtche. 

H.  Kla88«  (3  Standen). 

1.  AuBspraebe.  2.  Gnannatik:  Foimailelire  und  die  nStigitiB  B^[elB  «nf 
.der  Syntax.  —  B.  Übanttsen  To&  Lese*  ond  ObnogstMcken.  —  4.  Spreok-  «ad 
Memorirttbangea. 

4.  KlftBse  (3  Studeii). 

1.  Grammetik:  Erweiterte  Formenlehre.  Syntax.  —  2.  Mündliche  nnd  schrift- 
liche Übersetzung  von  Lese-  und  Cbung^sstÜckcn ;  Brif^tV  H.  Lektüre:  das 
jeweilen  eing:efilhrte  Le«ebnch  oder  leichtere  «usammeuiiaugeude  Lektürt;  aas 
Seholbibiiotbeken  oder  uideni  jMisseiidMi  Samahmgen.  —  4.  Spraeli-  und  Jlenorir* 
ttbuigeiii  Diktate. 

T).  Klasse  (3  Standen). 
1.  FortB«txnBg^  vnd  Abschlms  der  Grammatik.  —  2.  Mfladliche  nad  aekrift- 

lii'lif"  T'h(  rs-  tznii?  aus  dem  Deutsclieii  ins  Eiiirlisclie ;  Briefe  und  an<lt"TC  freie 
Antraben;  tieschäftsanfsitse.  —  H.Lektüre:  Fortsetssaug  de«  im  Lehr- and  Le««- 
bacbe  enthaltenen  Stoffes;  noTellistische,  biographische,  hlstorltebe  nnd  dra- 
matische Werke  aus  Schnlbibliothekeu  und  Sammluiiiren  modt  riit  r  SfLriflsteller; 
Dialoge  und  Komödien,  nun  Übersetzen  nach  dem  Gehör.  —  4.  Konveiaation 
nnd  Diktate. 

6.  Klasse  (1  Stande). 
LektlUre:  Das  Wichtigste  ans  der  Literatorgesekiokte. 

TL  ffesehicMe. 

I.  Klasse  (2  Stunden). 
Schweisergeschiohte,  1.  Teil. 

2.  Klasse  (2  Stundpn » 
JSchweizergeschichte,  2.  Teil.  All^emPine  Ge.'^ciiichte,  bis  an  den  Unechen. 

3.  Klasse  (2  Stunden). 

Allgemeine  Geschichte,  ron  den  Griechen  bis  auf  Bodolf  ron  Habsborg. 

4.  Klasse  (2  Stunden). 

Allgemeine  Gesckiehte.  von  Kndolf  von  Habsborg  bis  m  nenesten  Zeit 

ö.  Klasse  (2  ätnaden). 
Scbweizcrge-schichte,  von  ihren  Attftngen  bis  mr  nenesten  2Mt  DaeWiek- 

tigste  aus  der  Verfassongskunde. 

0.  Klasse  (2  Srnnden). 

Allgemeine  Geschichte  des  Altertums  und  des  Mittelalters,  letztere  mit  spe« 
aieller  Berttoksiektignng  der  Sobweiieigescbiekte. 

7.  Klasse  (2  Standen). 

Allgemeine  Geschichte  der  neuem  nml  TiPtiesfcn  7  ir  mit  siieziellerBertek- 
sichtiguug  der  Schweiasei^escbichte.  Verfassnugskonde  der  Schweiz. 

VfL  Geographie. 

1.  Klasse  (1  Stunde). 

Geographie  der  Schweiz. 

2.  Klasse  (2  Standen). 
Geogntpkie  der  Sohweia  (Sehlnss). 

3.  Klasse  (2  SCmdeB). 
Geogra]»kie  Ton  Snropa. 

4.  Klasse  (2  Standen). 
Geographie  der  ansserenrepüscken  XrdteUe. 

5.  K  las  He  (2  Standen). 

Geograpkie  der  Schweiz,  mathematische  and  phjrsikalisoke  Geographie. 
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VIII.  Arithmetik  und  iiuchführwng. 

L  Klasse  (5  Standen). 

Die  Tier  dnuAreofaimiigeD  inU  reineii  und  benaaaten  Zahlen.  Beelmen 
mit  gemeinen  und  Deiimelbrilekeii.  Biaikdie  8clilvaincki»ii|r.  Ubmg  im  Ko]if- 
rechneu. 

2.  Klasse  (3  Stunden). 

MiM  und  Teilbarkeit  toii  Zehlen.  Syetematisehee  Beohneii  mit  i^eiaea 

ncd  Ppziraalbriichen.  Ehiühune:  des  Mas»-  nnd  Gewichts«ystpm?.  Zn^aminen- 
gesetzte  Schiasarechnung.  Eintaciiere  Prozent-  and  Zinsrechnungen.  Übungen 
in  Kopfreehiieii. 

8.  Klasse  (3  Stunden). 

Einuhnnc  von  Rechnnnir'vnrtpileii  bei  den  vier  Spezies.  Ergananngeii  zur 
Bracbietire.  Prozentrechnungen  über  Gewinn  und  Verlast,  Kabatt  und  Dis- 
loNito  et«.  0le  Tier  PiUe  der  Zinarechnung.  Kopfteohnen.  RechttimeifBfaniiiff 
(AimteUiiBg  von  BedmongeB,  Xontralleii,  KapitalTeneichiiiBMBf  lD?€otari«i). 

4.  Klasse  (2  Standeo). 

Verhältnisse  md  Proportionen.  Durchscbnitte-Temun.  Mischnnga-  und  G»< 
se11<ichaft8recbnnn^en.  Der  Kettensatz.  Etnige.s  über  kanfmiinnisehe  Recbnnn;^- 
methoden.  Hauptformen  des  Kontokorrents  j  einige  Erklärungen  über  den 
WediseL 

IX.  Algebra  und  AmdjffiM. 

2.  Klasse  (2  Stnnden). 
Zusammenhang  der  vier  rfmndreclunmjjsarten.    Reclnien  mit  gunzzahligen 
Monomen  und  Polynomen.   Itciiie  und  au^evvaudt«  Zitier-  und  Buchstaben- 
gleiehiaige&. 

X  Khiss.'  (2  Stinid.'iiV 

Die  vier  Spezies  mit  zusammengesetzten  Bnchstabenausdrttcken.  Zerlegen 
IB  Faktoren.  Heben  der  Brflcbe.  Rechnen  mit  algebraiscben  Brüchen.  Ver- 
hältnisse und  Proportioneu.  Gleichungen  1.  Grades  mit  einer  UnbekannteB. 
Die  allgemeinen  S&tze  (Iber  Potenaen.  (^aadrat>  und  Kabikwilrielaluaidiem  aus 
Zahlen. 

4.  Klasse  (3  Stuideii). 

Erwt  it«  mng  der  Lehre  von  den  Potenzen.  Lehre  von  den  Wurzelgrr.Hsen. 
iiruchjK)teuaea.  Gleiebnngen  1.  Grades  mit  einer,  zwei  «nd  mehreren  Unbe- 
ksnlei.  y.fa#Biwm>g  Ib  das  Redineo  mit  Logaritbrnm.  XxfMmeAtialgleiohaBgen. 

5.  Klause  (4  Stiniden). 

firwehemng  der  wichtigeren  bisher  bebandelten  Kapitel.  Gleichungen 
'^■  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Arithmetische  und  geometrische  Progressionen. 
Zinseszins-.  Amortisations-  xmä  Rentonreihnnng.  Hanjitfiille  der  nieiohungen 
2.  Grades  mit  mehreren  Uubekauiiceu.  Theorie  und  AaweuUuug  der  gemeinen 
KetteBbrftelie.  Diopliaiiti«die  GleiohvageB. 

6.  KUise  (3  Standen). 

Kombinatioiislebre.  Elemente derWalimbeiiilichkeirsrrchnunu:.  l^itiomiseher 
Lehrsatz  für  ganze  positive  Exponenten.  Komplexe  Zahlen.  Lehrsatz  von 
Moivre.  Gleichungen  3.  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Begriffe  von  Deter- 
«liaaiiteB  und  deren  Anwendmg. 

7.  Klasse  (2  Scaudeu). 

TheoTie  der  xmeodlicben  Beiben.  Entwickelnng  der  Bxpoiieiitial-,  der  bi* 

noBitschen.  der  logarithmischen  und  der  eiiifiiclieii  trit^onoraetrischen  Funktionen 
in  Potenzreiben.  Die  FanktioBen  und  ihre  graphische  I>arsteUang.  Begriff  von 
Dwim  AbleltBBgmi  ehilheherer  FonktioneB.  Reibe  tob  Tt^yiw  Bnd  Vaelanrin. 

Max  ima  uud  Minima.  Alirebriiische  Gleichunj^'en  höliern  Grades.  Aufsutdumg 
rationaler  Worxeln.   Bereobnang  der  irrationalen  Wurzeln  mittelst  Nilherong. 
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X.  Geometrie. 

2.  Klasse  (2  Standen). 

Lehre  ▼on  das  Linien  und  Winkeln,  dem'Dreiaek,  dem  inaraek  und  dem 
Kreise.  Berechnung  T<w  Unlan,  FUUdian  nndKIMpeni.  (Sünnttitim  Baluyiidliuig 

des  Stoffe«.) 

3.  Klasse  (2  Stunden). 

Die  Winkel  an  2  nnd  3  sich  schneidenden  Oeraden.  Dal  Bni",  Tiar*  Ud 
Vinl<  ( k  Der  Kreis.  Inhaltsgieidüieit  von  Figoxen.  Aoaneaanng  garad^  imd 
krommiini^  begreoxter  Flüren. 

4.  Klasse  (2  Stauden). 

Proportionalität  von  Linien.  Ähnlichkeit  von  Figuren.  Verhältnis  tou  In- 
halten. Ergänzungen  zor  Planimetrie.  Stereometrie:  Beziehungen  zwischen 
Oemden  nn'l  Ebenen  im  Ranme.  Körperliche  Ecke.  Polyeder.  Regelmässige 
Körper  uud  liire  Neue,  (ieoiuetri^che  Eigeni^chaften  der  einfadiem  stereomet- 
liaekan  KOipaiftnnan. 

Klasse  ^4  Stumleni. 
Einige  Abschnitte  der  uaaem  Geometrie:  TranüversaleUf  harmonische  1' unkte 
ind  Stnulen.  ÄhnlifiUt^tepnnlcte,  Pol  nnd  Polare.  Lehnati  Ton  Paecal  nnd 
.  Biianchon.  Potenzlinien. 

Trigonometrie:  Die  tri«.  Funktion eu.  Berechnung  des  rechtwinkligen,  ^eioh- 
sdhenkligen  nnd  acUeMnkUgen  Dreiadia.  Ooniometriadie  Ponneln.  Anwen- 
dungen der  Trigonometrie  an  Aalgaben  ana  Algebra,  praktischer  QeeaMtrie  nnd 
Physik. 

Stereometrie:  Bestimmung  von  Oberflächen  nnd  Inhalten  von  Körpern  (mit 
Anwendnng  der  Trigonometrie). 

6.  Klaeie  (S  Stunden). 

Sphärische  Trigonometrie:  Entwicklung  der  Grundformehi  znr  Berechnung 
des  recht-  and  aehietwinkligen  DreieckSi  mit  Anwendungen  auf  die  mathematiaohe 
Geographie. 

.\nalytir>che  deoinetrie  der  Ebene:  Geonietri.sche  Kun.stniktion  algebraischer 
Ausdrücke.  Koordinatensysteme.  Tranaformatioaeo.  Aoalytisobe  Behandlung 
der  Geraden  nnd  des  Kreises. 

7.  Klasse  (3  Stunden). 
Analytieehe  Geometrie  der  Sbene:  Repetition  dea  Toij&hrigen  Penanma. 
Analytische  Behandlung  der  Klüjr  e.  Hyperbel  und  ParabeL 
Anfänge  der  analytischen  üeuiaetne  des  Raumes. 

XL  Diirstellende  OnDiu  tn'e. 

6.  Klasse  (3  Stnuden). 

BeätimmuQg  der  Projektionen  vou  Tunkten,  Geraden  und  Kreisen  uud  der 
Sparen  TOn  Ebenen  ans  gegebenen  Bedingnngen.  Bestiumumg  der  Lage  dee 
Punktes  und  der  Ebenen,  sowie  der  Lage  und  Grösse  von  Oeraden  nnd  Kreisen 
ans  ihren  Projektionen  und  Spuren.  Umklappung  ebener  Figuren  in  die  Pro- 
jektionsebenen. KonstmkÜTe  Auflösung  der  dreiseitigen  Ecke.  Beatinunimg  der 
üutfemnng  von  Punkten  anter  einander  nnd  von  Oeraden  nnd  Ebenen  nnd  dar 
Winkel  der  letztem. 

7.  Klasse  (8  Standen). 

r'arstellunir  der  einfachsten  Korper  :  Prismen.  Pyramiden,  reguläre  Polyedi  r. 
Zylinder  und  Kegel,  Schnitte  mii  Linien  und  Ebenen.  Dorchdringungeu,  Ab- 
wicklungen. Tangentialebenen.  Anfangsgründe  der  Schattenlehre  und  der 
PerspaktlTe. 

Xfl.  Fhyttik. 
4.  Klasse  (2  Stunden). 
Die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper.  Pas  Wichtigste  aus  der  Lehre 
vom  Gleichgewicht  nnd  von  der  Bewegung  d«r  Stirper,  Ton  der  Wirme,  von 
der  £lektriaitit  nnd  Tom  Lichte. 
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Ck  Klasse  (3  Standen).  -i 

Die  all^emeiaen  Eigenschalten  der  Kürper.   Die  Momente  der  Mechanik 
der  ftsten,  iftB8igen  imd  liiftfi)nnig«ii  KOrper.  Das  Wichtigata  au  der  W&n&t-  ^ 

7.  Klasse  (4  Stunden).  *. 

Die  wichtigsten  Erücheinnngen  nud  Gesetze  im  Gebiete  deä  Uagnetismus, 
BIAMsitftt;,  der  AteÜk  und  der  Optik. 

XTJl.  Chemie. 

6.  Klasse  ('i  Stunden). 

Qmndgeaetie  der  Giemle.  Die  wicbtigsten  Metalloide  and  medlen  Metalle 
ud  ihre  Yerbindniigeii. 

7.  Kittsst'  C\  Stunden). 

Die  edlen  Metalle  und  ihre  Verbindungen.   Stüchiometrie.   Einleitung  in 
de  oi)g;aiiiaehe  (^eniie.  £üiftehe  praktieehe  Übmiflien  im  Laboratorioiii. 

jnV.  Natut(fe.-tthici»t€. 

4.  Klasse  (2  Standen). 

Bialeitiiag  in  die  Natorgesehiehte.  Die  Zelle  nnd  ihr  LAem.  Organe  ond 
Or^nsT>t(  me.  WirbeUoee  Tiere.  Bau  und  Leben  der  PflanMnnelle.  Algen 

und  Pilze. 

5.  Klasse  (2  Standen). 

Zoologe  der  Wirbeltiere.  Morphologie  und  Anatomie  der  hiihem  Pflansen. 
Gefäsäkrjptoginien.  Anlegen  eines  Heibannms.  PÜanxenbestinunen«  4  Ex- 
kursionen. 

6.  Klasse  (2  Standen). 

Somatologie  des  Menschen.    Phanerogamen.    Pflanzenphysiologie.  Fort- 
Ahran  des  Herbarioms.  4  Exkmrsionen  (aogleick  mit  der  5.  KLusse). 

7.  Klasse  (2  Standen). 
Mineralogie  nnd  Geologie. 

XF.  Teeknitcku  Z§iehnen. 

8.  Klasse  (2  Stonden). 

Oe'  III f frische  Konstraktionen.   Zeiehnen  nnd  Taschen  einüMher  geome- 

tnsciier  Körper. 

4.  Klasse  (2  Standen). 

Elemente  der  Projcktiunslefare.  Zeiehnen  nnd  Taschen,  Torsngsweise  Ton 
architektonischen  Gegeost&nden. 

5.  Klasse  (2  Standen). 

Baa- und  Masciiiiien/.t'ir'hnpn.   Sfinlf^TioHnnnErf'n.  Ma-cliiiit  ritei]»' ■,  Parstellen 
ia  grofsem  Maastabe  nach  kieineu  Zt^ickuuiii:<  ii  uud  bt^Ulogendcu  Details. 

nni\  7.  Klasse  (je  2  Stirndpn). 

Bau-  und  Maschinenzeichnen.  Zeichneu  ganzer  Kompositionen.  Axouo- 
■etiisehei  Zeiehnen  naeh  Modellra  nnd  naeh  geomettlschen  Zeidmnngen.  Per- 
■pektifiselies  Zeiebnen.  Sitoationaseidinen. 

XVI.  Fr9ihandzeic\ntn, 
2.  Klasse  (;2  Standen). 
Vorübntigctt.  Zeichnen  einüicher  Ornamente,  nach  Vorlage  nnd  Modell 

äkizziräbongen. 

a  Klasse  02  Stunden). 
OmamentzeiehBen  nnd  Skiuirllbangett.    Penpektivisches  Zeichnen  geo- 
netriicher  Körper. 

16 
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4.  Klasse  (2  Stnndpn). 
Zeichnen  nach  jilastisciien,  ornamentalen  und  tigtürlichen  Gipsmodellen  tmd 
ni\rh  knnstgewerblichen  Gegenständen.  Übungen  im  pentpektiTisehen  Zeichnen. 
EinfUhrnng  in  Ann  Z«  ichnoii  nach  der  Mator:  Motive  ans  dem  Pfiaoseii«  und 

Tierreiche.  Skiznrübungen. 

r»,  und  6.  Klasse  (je  2  StuiiJcn). 
Zeichnen  wie  in  der  4.  Kla^e,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  klas- 
sischen Vorbilder.   Anwendung  der  haaptattchlicliatett  DarsteUoBgmanierai: 
Kohle,  Kreide,  Feder  and  AqnareU. 

Xni  KnUigraphie. 

1.  Klasse  (2  Stnnden). 

Übungen  in  der  deutschen  nnd  in  der  englischen  Kurentsebrift 

2.  K 1  a  s  H  e  (2  Standen). 

Fortgesetzt*   t'hiingon  in  der  deutschen  und  in  der  engüsehen  Kviient- 

.Schrift.   Einübung  der  Kundschhtt. 

XVIIL  Stenographie  (fakultatiT). 

1.  Kur<5  (1  Stunde). 
Eiufähruug  in  das  Eiuig^ngssyäUiu  Stolze-Schre.v. 

2.  Kurs  (1  Stunde >. 
Übungen  im  Schueil-  und  .Schonschreiben. 


Wie 


XIX.  Gesang.  — 

Gyrnnasiam. 


XX  In^rtmm^ehnmik,  ^  XX£  SWne». 


b.  L§hrpkui  ihr  HamMwchuh, 

L  Relifjio»8li'hre. 

1.  Kurs  (2  Stunden). 

1.  Geschichte  des  Neuen  Testamentes.  —  2.  Lehre  vom  katholischen  GLan* 
ben.  —  S.  Die  Lehre  reu  den  Gnadenmitteln. 

2.  Kurs  (2  Stunden). 

1.  Lehre  Ton  der  gOtdichen  Offenbamng.  —  2.  Daa  kathoUMhft  Kir- 
cheiijahr. 

3.  Kurs  (2  Stunden). 

1.  Katholische  Glaubenslehre  in  systematischer  Darstellung.  —  2.  Kirchen- 
gesehiehte. 

II.  Deutsche  Sprache. 

1.  Kurs  (4  Stunden). 

Grammatik  nnd  Satzlehre.  Lesen  und  Erklären  prosaischer  und  poetischer 
Musterstttcke.  Vortrag  memorirter  Gedichte.  Schriftliche  Arbeiten,  mter  be- 
sonderer Beracksiohtiping  der  Forderangen  des  GeschAftalebens. 

2.  Kurs  Stunden). 

Ühersicbtliclie  Wiederholung  des  früher  behandelten  Stoffes.  ErklKning  von 
MusterätUckeu.  Vortrag  memorirter  Gedichte.  Schriftliche  Arbeiten,  unter  be- 
sonderer Berttcksiehtigiing  der  Foidernngen  den  GesehiftBlebeBa. 


S.  Knrs  (8  Standen). 

Kurze  Theorie  der  korrekten  Ansspradie 
und  des  milndliclien  Vortrages,  rbnutrf'n  im  Vortrftj>e.  Tviv.itatioii  ron  Ge- 
dichten. Reteratc.  Lektüre.  Üehaudluug  prosaischer  und  poetischer  Stücke 
ans  d<  in  Lesebuc  h.  Lesaag  «tnes  grosseren  SehiiftweikeB.  AnftiCMf  Briefe 
nnd  GeschiftsaaMUe. 


Das  Wichtigste  aus  der  Stilistik. 

des  miindliclien  Vortrages.  Übt 
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in.  Framdaische  Sprache. 

1.  Knrs  (4  Standen). 

Einlässliolie  Behandlaag  des  Sigenscbaftswortes,  dea  Fürwortes,  des  Um- 
itaniswortw  und,,  dm  Vonrovtes;  die  nnregelmässigea  Ze&tvücter.  Mttndliohe 
ood  schriftliche  rbf'r>etzang.  Nacheralhlen  der  I^MsMdte.  Hemeriren  tob 
tiedicbteo.  Diktate.  Sprechübnnf^en. 

2.  Kurs  (.T  Stunden). 

Die  onregeimässigen  Zeitwörter  (Fortsetzung).  Absciiluss  der  Fornieniebre. 
Mündliche  and  schriftliche  Übersetzung.  Lektttre.  Übungen  im  Erzählen.  Me- 
nninB  toh  Gediehteo.  Briefe  und  Inehte  AviUltBe.  iraktate.  SoiiTenatioii. 

8.  K«ye  (8  Staaden). 

Wiederholung  un.l  Krweitefling  der  Formenlehre  und  der  Syntax.  Mll&d- 
lich^  mul  sf'tirifrliche  t  bersetzung.  Lektüre  mit  besonderer  Berück «iichtigung 
der  jDrati2däi»ch6u  Volks-  und  Landeskande.  Briefe  und  Aufsätze  mit  besonderer 
Bflduteht  auf  die  kanfintanifche  Bildung.  Diktate.  KomrueatioiL 

IV.  Italienische  Sprache. 

1.  Kurs  (3  Standen). 

Oranuiiatlk:  a.  Fonnenlehre,  Kennttde  det  regelm&Migeii  Yerbunis.  6.  Die 
nötigsten  Regeln  der  Syntax.  ÜbereetieB  and  Lesen.  Übnngwtfi«ke  nnd 
kdehte  Lektüre.  Memorirübung. 

2.  Kurs  (3  Stunden). 

Grammatik:  Absehlusä  der  Formenlehre  und  der  Snif:ix.  rbtrsefzen  und 
Lesen :  Übungsstücke  der  Grammatik.  Einführung  in  die  HaudeUkorreopondenz. 
Lektüre  mit  oeiondefer  BerOekeichtIgitng  der  italienischen  yolks-  nnd  Landes* 
kude.  KonversatieB. 

3.  Kurs  iß  Standen). 

Wiederhohmg  und  Erweiterung  der  Or^matik.  Extemporalien,  knnse  freie 
Anl^beu.  Handelskorrespondenz.  Lektüre:  novellistische,  historische  nnd 
«btinatische  Werke  modemer  Schrütsteller.  KonTcraation. 

V.  SnifU9€3^  Spruehe. 

1.  Kurs  (3  Stunden). 

Anftsprarhe.  (Grammatik :  a.  Formenlehre,  b.  die  nötigsten  Regeln  der 
Sjntäx.  Cbersetzeu  und  Lejjeu  vun  L  buiigsstiickeii.  Diktate.  Sprech-  und 
XsnorirflbiiD^fen. 

2.  Knr<  ('^  Stunden). 

Grammatik :  Absohloes  der  Formenlehre  und  Syntax.  Mündliche  and  sobnft' 
liehe  Übersetzung  von  Lese*  nnd  Übmifsttftcken.  BinfHhnmpr  in  die  Handels* 

t"rr(^.^pondenz.  ZusammenhJiuj^ende  Lt  ktnre  aus  SchnlMbliotlit  ken  mit  besonder^' 
Berückdchtigang  der  YoUu-  und  Landeskunde.   Diktate.  Konversation. 

3.  Kurs  (3  Stunden). 

Wiederholung  und  Ertjänznno:  der  rrrammatik.  Freie  Autl,sil)t  ii ;  Handels- 
korrespondenz. Lektüre:  uuvelliittische,  historische  und  dramatische  Werke 
■odsmer  SehiiltsteUer.  Diktate.  Konversatira. 

VI.  Arithmetik. 

1.  Kurs  (2  Standen). 

Der  KettensatE  und  seine  Anwendnnir  i^Q^  Mass*,  Mttm^  Oewichtsreduk- 
ü<mu  und  einfache  Warenkalkulationen.  Die  Oef?ellschafts-,  Dnrclisclinitts- 
Qod  Mischnngsrechnang.  Die  Prozentrechnung  unter  besonderer  Berücksichtigung 
las  WaranlModels  nnd  Venidhemngswesens.  Eanfnlnnisehe  Zinsrechnung. 
ffiaÜMhe  KoBtokomnte. 
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2.  Kurs  (2  Standen). 
Kaufmiiiinische  Termin-  niul  r>iskonfrPthnnn[?.  Warenkalknlatioiien.  Konto- 
korrente im  Bankgeschäfte  mit  gleichem,  verücliiedenem  and  wechselndem  Zios- 
ftuM  nadi  der  progreMiTenf  retrograden  nnd  Staffehn^hodA.  Die  EielnieiaU* 
rechnang. 

'A.  Kurs  rj  Stunden). 

Die  Milnzreolmuui,'.  Direkte  und  indirekte  Wechselreduktionen.  Weclisel- 
arbitraije,  WecLselkununission,  Eifektenrechnnng.  Zusanimtiij^esetzte  Waren- 
kalkulation, Kalknlationetabellen.  Bepetition  schwierigerer  Kapitel  dee  Handelt» 
rechnens. 

nr.  AlgOra. 

1.  Kars  (2  Stunden). 

Verhiiltnisse  ond  Proportionen.  Die  wichtiirsteu  Rätze  über  Potenzen  und 
Wurzeln.  Ausziehen  Ton  Quadrat-  und  Kubikwurzeln  au«  Zahlen.  Gleichungea 
dee  ereten  Grades  mit  einer,  zwei  nnd  mehreren  Unbekannten  nnter  Bertck- 
dehtigong  der  Bedttrfiiiase  des  kanfinftnnischai  Lebens. 

2.  Knrs  (1  Stunde). 

Die  Logarithmen,  in  der  Theorie  auf  das  Notwendigste  besehrinkt.  Die 
Keihen.  Zinsesxins-  und  Bentenreclmnng. 

8.  Knrs  (1  Stunde). 
Die  Amortisationsrechnnng.   Tilgimif-spläne.  Ewit^e  Renten.  Elemente  der 
Lebemi-  und  Todesversicherung.    Kepetition  schwierigerer  Kapitel. 

17//.  (ifxchlchtr. 

1.  Kurs  (2  Stunden). 

Allgemeine  (resclächte  von  den  (triei  hen  bis  Rudolf  von  Habsburg. 

2.  Knrs  (2  Stundr-n). 

Allgemeine  Gescldciite  von  Kudolf  von  Uabsburg  bia  zur  neuesten  Zeit; 
besondere  Berücksichtigung  der  Schweizergeschichte.  Schweilerische  Ver- 
tessnngsknnde. 

3.  Kurs  {■!  Stunden). 

Uaudelägeschichte  der  wicbtigsteu  Kulturvülker.  (lesuliiclile  der  Verkehrs- 
mittel nnd  -Anstalten,  des  Mass-,  Geld-,  Bank-  nnd  BOrsenwesens. 

IX.  Geographie. 

1.  Knrs  (2  Standen). 

Kanfuiiinnische  Topographie  nnd  Verkehrsgeographie.  Kenntnis  der  wich- 
tigsten Handels-,  Bank-  nnd  IndustriepUtse.  Eisenbahnknotenpnnkte.  Ver- 
kehrslinien. 

2.  Knrs  (2  Standen). 

Hatlieniatischc  Geoirra]i]iii'.  A11ir*^inoine  pli.vsikalische  nnd  politifehe  Bid- 
knnde.   iiandelsgeographie  der  trenideu  Erdteile. 

K  u  r  ■<  (2  Stunden). 

Handelsgeograpliie  von  Europa,  besonderü  der  Schweiz  und  ihrer  Nachbar- 
linder. 

X,  Buchhaltung. 

1.  Knrs  (2  Stunden). 

Bntwickluug  der  Bestandreuliuuugen.  Das  Grundbuch  und  seine  Zerglie- 
donng.  Die  wichtigsten  Httlfrbtteher.  Ein  einfkehes  Beispiel  nach  einfiuäem 
und  doppeltem  SysteuL 

2.  Kur»  (2  Stunden). 

Entwicklung  der  Bachhaltungsformen  an  einem  kurzen  Beispiel.  Über- 
leitung nr  Fachbnchkaltnng  (Valnten-,  Diskont-,  Devisen-,  Sffektengeeehll^. 
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3.  Kurs  (2  Stunden). 
Die  Buclihaltnnp  in  ilirt  r  Anwendung  auf  die  verschiedenen  Erwerbsformen 
(Waren-,  Bank-,  Spediiiuus-,  Jvumuiisüions-,  Fabrikge«cLäft,  Uüttilbuclifubruug, 
BmliflUinig  iMi  GflidlMhaften,  Liquidatioii,  PutinpAtfon).  Soliivieiige  VlUe. 

XI.  Korrespondenz. 

1.  Kurs  (1  Stande). 

WwenoflFerten.  DienstAnerbieten.  Bestellbriofe.  Ausfillimng  von  B« ■^4tell1l]lff•a. 
Briefb  ans  dem  VVechsel?erk(  lir.  Mahnbriefe.  Informationen.  KieditMefe. 
RnBdsclirefben. 

2.  Kurs  (1  Stunde). 

Briete  über  Valuten-,  Devisen-,  Mekten-,  Spedition«-,  Assekuranz-,  Parti- 
sipttunt-  und  KomortlalgMehlfta.  Einige  leichtere  Briefe  in  fkender  Sprache. 
'  in  «fliehen  Verkehr. 


301.  KotU^fxtrUitm. 

1.  Kurs  (1  Stunde). 

Inserate.  Die  wichtigrsten  Rechnungen,  Scheine  nnd  Yertrtge.  Die  ein- 
schlägigen Titel  aus  dem  Obligationenreclit. 

2.  Kurs  (1  Stunde). 

Bedmnngen,  Scheine  imd  VertrXi^  ans  dem  OrosshMidel,  Bank-,  Konunis- 

?ions-.  Versicherungs-  und  Speditions-Piosi  hiift.  I  biuis:  in  der  Anfstelhmg  und 
AosfOllung  von  Formularien.  ü^inige  leichtere  Schriftstücke  in  fremder  Sprache. 

XnL  FrtmdtpraehJiche  KontarorbeUmt, 

3.  Kurs  (2  .Stunden). 

Kechuungen,  Scheine,  Verträge  nnd  Berichte  in  frauzüsischer,  itajicui»cher 
nd  engUacher  Sprache. 

XrV.  Phuniiskiintor. 
1.  Kurs  (2  Stunden). 
Zuenmmenfassnng  von  Bnclihaltung,  Korreäuuudeuz  und  Kontorarbeiten. 
BdMndhmg  ^ypdiedier  FlUe  nach  efaiih^em  nnd  aoppeltem  QyetMn. 

il.  Kurt  (2  Stunden). 

Ein  oder  mehrere  zusaiunienhangende  Bei.'^piele  nach  <lopiieltt  ni  System. 
Anfertigung  sämtlicher  Schriftstücke,  teilweise  in  fremder  Sprache,  mit  Erlän- 
aoa  den  librigen  kanftnännischen  Disziplinen,  besonders  aus  derHandels- 


'Ä.  Kurs  (4  Stunden). 
Boding  einee  Oeeehlftsganges  oder  tjrpieeher  Fftlle  in  fruuOsischer,  iteUe- 
didier  nnd  englischer  Sprache.  Ausfertigung  sämtlicher  ScliriftstScke.  Unter- 
liehtMptaehe:  abwechselnd  Fransiisisch,  Italienisch,  Englisch. 

XV.  Handel shhre. 

1.  Kurs  (2  Stunden). 

GfUndbegriiic  (Bedürfnis,  (iut,  Wert,  Preis,  \'ermögen,  Wirtschaft  u.  s.  w.). 
W«Mn,  Ursprung,  Entwicklung  und  Bedeutung  des  Handels.  Mass-  nnd  Geld- 
'^mum.  Ersatsmittel  des  Geldes  (Papiergeld,  Banknote,  Wechsel,  Check). 

2.  Kurs  (L>  Stunden). 

Wiederholutig  nnd  Erweitentng  der  Lehre  über  Mas.s-  und  (Jeldwesen.  Wert- 
ptpiere.  Uandelsbe trieb :  Waren-,  Bankgeuchäft,  Uülfügewerbe  (Transport-  nnd 
veniefaeningsweBen),  FSfderongsanstalten. 

8.  Knri  (2  Stunden). 
Der  Handel  nnd  der  Staat.  Lehre  von  der  Gütererzengnng  nnd  -Verteilung, 
sowie  vom  Gflterverbranch  anter  besonderer  Berücksichtigung  der  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  der  Schweiz.   Einführung  iu  da«  Verständnis  der  Statistik 
nd  der  Fachliteratur. 
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XF7.  Handeitneht, 

3.  Kurs  (2  Stunden). 
Das  Betreibnni!^-  und  Konkursgesetz.  Das  Obligationenrecht.    Das  Wich- 
tigste aus  der  Transport-,  Zoll-,  Fabrik-  und  Versicherongsgesetzgebung.  Die 
Nr  den  KanAnaiui  wicfatigBteii  Bestinniiingen  dw  kaatoiudeii  QeMtagebmig. 

XVn.  Ph^k. 

2.  Kur.s  (2  Stunden). 
Die  allgeineinon  Eigenscliaften  der  Korp.  i .  Dn'?  Wichtigste  aus  der  Lehre  vom 
Gleiciigewichte  und  von  der  Bewegung  der  Körper,  von  der  Wärme,  von  der  Elek- 
trisitit  und  ▼om  Lichte. 

.Y  T  'ff f.  Xaturrfeach ich  te. 
2.  Kurs  (2  Stnn'loTi). 
Dit  Zelle  und  ihr  Leben.    Organsysteme  des  Meiir^citeu.    Tierwelt,  welciie 
dem  Handel  Waren  liefert  Binftthmiig  in  da«  Pflanienleben.  Die  wichtigaten 
Kaltnrpflanaen. 

XIX.  Chemie  und  Haren  künde. 
2.  Kiira  (2  Stunden). 
Onindsllge  der  aneiganiacbeo  und  oiganiMhen  Chemie. 

H.  Kurs  (3  Stuudeu). 

Auleitung  zur  Prüfung  der  Nahrungsmittel.  Waren,  die  dem  Tierreich  ent- 
stammen. Genossmittel,  Arzneiwaren,  Fette,  Waciise,  ätherische  Öle  und  Harze, 
Faib'  und  Gerbmaterialien,  Metalle,  Olaa-  and  Tonwareiif  Gfewehei. 

A'X  Stenographie  (obligatorisch). 

I.  Kor a  (1  Stande), 
fäafthmng  in  das  Kinigongaayatem  StoUe-Schrey. 

2.  Kurs  (1  Stunde). 
Übungen  im  Schnell«  und  Schdnsclireibw. 

XXf.  rjrmng.      XXtl  Instntmmtalmtuik.  —  XXIIL  Tunun, 
Wie  am  Gymnasium. 

D,  Unterricbtsplan. 
a.  Ojfmmttivm  und  Lyceum. 


1.       m»        9f  4.  f>.  <•  ^.  — 

Keligiou»iehre                            2     2     2  2  2  2  2  2  Iii 

Lateinische  Sprache   ....11    10     7  7  6  6  4  S  M 

Griechis.lio  Sprache  —     —      5  6  4  4  3  3  2h 

Altklassische  Literatur  —          —  —  —  1  1  2 

DeutBche  Sprache                     6444  B  B  2S  88 

Französische  Fiiraclie  ....  —      4      3  '.i  '.i  3  l  1  IS 

A%emeineäcliwcizergeschichte     22222  2  442U 

Geographie                               1221  1  1  —  _  8 

Pliilo.sopliic                                       —  —  —  —  4  3  7 

Mathematik  samt  Buchhaltung      4     4      H  3  4  4  2  2  2<; 

Physik                                           —    -  -  4  4  8 

Chemie   —  _  o  o  4 

Naturgeschichte   3  3  2  2  10 

Freihandzeichnen                        2     2     2  2  2  2  —  —  12 

Tttinen                                   2     2  2_  2  2  2  -  -  12 

90    32    H2  S2  82  32  81^  28  260 

Italienisch   9 

Englisch   9 

Gewamg  

fnstmmrntalrauiilc  

ätenographie   2 
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b,  Taehniathe  ÄbUÜung  der  RuMmtU* 

""^^S^JS^^ir^  ta  den  ^SSSS^mu^ 

Migionalehre                          3-2  2  2  2  2 

Devtsehe  Spntthe                     8  0  6  4  4  3 

Französische  Sprache  ....     8  6  4  4  4  3 

Italienische  Sprache   ....    —  —  8  8  8  1 

Englische  Sprache  —  —  8  8  8  1 

Qeeelüdite                              8  2  2  2  2  2 

Geographie                               1  2  2  2  2  — 

Aritlimetik  und  BnchfUhrung  .5  3  3  2  —  — 

Algebra  and  Analyd« ....    —  2  2  2  4  2 

Geometrie  —  2  2  2  4  3 

Darstellende  Geometrie  ...    —  —  —  —  —  3 

Physik  —  2  —  8 

Chemie  --  —  —  -  -  —  3 

Natoigesdiickte  ___  2  2  2 

Tedinisehea  ZeiehBen    ...    —  —  2  2  2  2 

PreihandzrichB«!  —  2  2  2  2  2 

Kalligraphie                              2  2  —  —  —  — 

Ttoiett                                 2  2  2  2  2  2 

80  81  31  88  88  38 

Gesang  

Instromentalmiivik  

8ten<^pliie  


247 


7. 

2 
4 
4 


2 


2 
3 
3 
4 
3 
2 
2 


2 


33 


14 
34 

33 
10 
10 
14 
9 
13 
14 
IC 
6 
9 
6 
8 
10 
10 
4 
14 


224 


2 


f.  Haiuielsachule. 

lhikffielrtt|.«MilMt  Ku«**""^^!;™ 

Belifirioinlekre   2  2 

r>€Titsdje  Sprnclif   4  8 

Französische  Sprache   4  8 

Italienische  Sprache   8  8 

Engli-sche  Sprache   8  8 

Arithmetik   2  2 

Algebra   2  1 

QtMhichte   2  2 

Geographie   2  2 

Bnchhaltuiig   2  2 

Konespondens   1  1 

Kontorarbeiren   1  1 

Fremdsprachliche  Kontor&rbeiten  .   .  — 

Obnngskontor   2  2 

Handelslelure   2  2 

Handelsreclit   —  — 

Phvdk   -  2 

t'hemie  nn'I  W.irentamde   —  2 

Naturgeschichte   2  2 

Stenographie   1  1 

  2  2 


.1.  Kar» 

2 
8 
8 
8 
8 
2 
1 
2 
2 
2 


2 
4 

2 
2 


8 


Tetal 

6 

10 
10 
9 

0 
fi 
•1 
() 
<> 
<> 
2 

2 
8 
6 
2 
2 
5 
4 
2 


Gesang  .  .  .  . 
InttnunentAhnnsik 
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45. 1).  Nachtrag  zu«  Regiililiv  llr  Ü«  SelWHfieriMlni  MiiarltHipclfiMHW.  (y«m 

17.  Mai  1900.) 

Der  Kefficmngsrat  des  Kantons  Sohwy«,  anf  dt  n  Antrag  de.H  Erziol  nngs- 
rateä  und  gemäüs  der  vom  b.  Kantonsratc  den  2^.^.  November  lS9d  erlmlteaen 
VoUiiiaeht  erlint  folgendes 

Regulativ  für  die  MaturitäUpräfung  ati  dtr  Industrieachul»  d99  KoHmiums 

§  1.  Die  Sektion  de«  EnieliiingsrateB  fOi  die  hShoii  Lehnuutaltea  iet  £e 

Behörde,  welche  die  Matnritiit-^iirilfungen  zu  veranstaltNI  Und  za  leiten  hat. 

§  2.  Der  Zeitpunkt  der  Abhaltung  dieser  Prüfungen  wird  durch  <leu  Vor- 
steher des  Erziehuugsdepartements  jcweilen  im  Amtsblatt  zur  öftVutlicbru 
Kenntnis  gebracht,  mid  flbcotlies  wird  dem  PrKaidiiim  des  schweizerischen  Schnl- 
rate.s  in  Zflrich  davon  rfrhtsrrifi!^  Anzt  5ir**  «jpmarht  mit  Angabe  der  vornn^sieht- 
liehen  Zahl  und  der  projektirteii  jf'iichbüdang  der  Maturandeu,  behufs  ailtaüiger 
Beseiebnmu^  einer  AoordnoBg. 

ij  H.  Zutritt  zu  diesen  Trüfungen  haben  diejenigen  Schüler  der  Industrie- 
schule, weiche  die  VL  Klasse  durchgemacht  ond  das  Ib.  Alterqahr  zurückgelegt 
haben. 

§  4.  Die  Prflfluigakandidaten  haben  ihre  Amneldnng  nnter  Angabe  de« 

Voll  ilaion  irewählten  wissenschaftlichen  B- nif  n  niid  ilcv  /n  besuchenden  Al- 
teüung  des  Polytechnikums  an  den  Vorsteher  de«  Erziehongsdepartementü  ein- 
anreicben.  Dem  Gesuche  ist  beisalegeu  der  Answei«  ttber  die  abaolvirt« 
VI.  ludustrieklusse,  sowie  die  Schidaeiigiii^S'  der  drei  U  t/fen  Studieiyahre. 

5^5.  Zweck  der  Prüfiiiii:  ist.  rtn^riniiitr- In.  ^.h  (\or  Exaiitiiiiiiiil  <!ie  erforder- 
liche geistige  Keife  und  i^chuibiidung  besitze,  um  mit  Jilrtblg  den  Unterricht  au 
einer  techniaelien  Hochflchnle  zu  besuchen. 

6.  Zur  Mitwirkung  bei  den  Prüfungen  wird  vom  Frlaidenten  des  Er- 
ziehungsrates die  nötige  Anzahl  £xamiiiatoren  ans  den  FacUehreni  derlndnatrie- 
schule  beigezogen. 

§  7.  Die  Prflfkingskomniission  kann  einseinen  Persönlichkeiten  (Schal- 
behtfrden.  .Studirenden  etc.)  erlauben,  als  Zuhörer  den  Prüfungen  beizuwohnen. 

§  8,  Die  Prüfung  erstr^rkt  sich  auf  folgende  Fächer:  i.  Deutsche  Sprache 
nnd  Literatur^  —  2.  FrauzüäLsch;  —  3.  Eugliscli  oder  Italienisch j  —  4.  tic- 
schichte  nnd  Geofrvaphie;  —  5.  Algebra;  —  6.  Geometrie;  ^  7.  Daiatellende 
Geometrie;  —  s  piiv=iik       1).  Chemie;  —  10.  Natnrgesemchte;  —  11.  Tech- 

uisches  nnd  Frcihand/,<'i(  hnt  n. 

§  9.  Aus  diesen  Fäche  rn  wird  im  Umfang  de*  Lehrplanes  der  ludustrie- 
schule  und  nach  Maasgabe  des  Regulativs  für  die  AnfnahmaprtUtangnn  am  eidgen. 

Pnlyt«  Imikum  geprüft. 

§  10.  Statt  der  Prüiunc  im  technischen  und  Freihandzeichnen  hat  der 
Examinand  die  Arbeiten  vorzulegen,  welche  er  wälirend  der  zwei  letzten  Jahres- 
kur^e  angefertigt  hat. 

Fiii  lie  Haturititsnote  in  diesen  beiden  PIcbem  sind  die  Jahrealeiatnngen 

ma.ssgebetid. 

§  11.  Die  Priitung  zerfällt  in  eine  schriftliche  und  eine  miindÜche;  letztere 
findet  in  der  R^l  8  Tage  nach  der  erstem  statt 

I.  Schriftliche  Prüfung. 
§  12.   Schriftliche  Arbeiten  sind  folgende  zu  liefern: 

a.  Ein  AnfSnitK  in  deutscher  Sprache  Aber  ein  im  Bereiche  der  8tadi«i  des 
Examinnri'len  liegendes  Thema.  Er  aoU  dasselbe  ortht^^phlBCh,  «tiliatisch 

und  logisch  korrekt  hphandeln. 

b.  Ein  freier  Autsatz  in  iniiizösischer  Jypraclie  oder  eine  Übersetzung  au^ 
dem  Dentschen  ins  Frans9sische. 
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c.  Ein  freier  A«tfr«CB  in  eDglieoher  ram.  italieniaclker    pi  .iche  oder  «Ine 

ÜbersetKong  ans  dem  Deutschen  ins  Snglieebe  reep.  italienische. 

d.  Ln^nng  maflicxnatiscber  Aufgaben. 
t,  Anfgabfii        tler  Physik. 

13.  Ftlr  die  schriftlichen  Übungen  legen  die  Fachlehrer  dem  Präsidenten 
der  PrtftangskonunJniQn  14  Tage  vor  dem  Bxamen  eine  Ansahl  Tliemata  nur 
Aaswahl  Tor. 

14  Fflr  fVie  ^chriftlirlien  Arbeiten  werden  in  ciurm  Fnrhp  hnch^tons 
i  r^toaden,  für  die  mathematischen  Aufgaben  snb  12  lit.  das  doppelte  an- 
gesetzt. 

^  Ifi.  Alle  Examinanden  erhalten  die«elben  Aufgaben  und  jede  derselben 
erst  in  dem  Anfrenhlit  ke.  in  welchem  ihre  Bearbeitung^  beginnen  soll. 

Die  schrittlichen  Au.narbeitungen  sind  von  den  Examinanden  ohne  ünter- 
Vrechung  in  der  Yorgeschriebenen  Zeit,  unter  steter  Überwachung  darch  ein  Mit- 
t^lied  der  Prüfungskommission  oder  einen  der  Examinatoren  und  ohne  andere 
Hfllfemittel  als  die  Wörterbücher  in  «ien  Fremdsprachen  und  die  Logarithmen- 
Tabellen,  die  ihnen  Ton  der  Früfuugakommisäiün  Tcrabreicht  werden,  anzu- 
ftrtigen. 

Dir  T^enützung  unerlanltt.  r  nnlffimittol.  sowie  jede  sonstige  Unredlichkeit 
beim  Arbeiten  wird  mit  sofortiger  Zurückweisung  von  der  Prttinng  bestraft.  Von 
dieaer  Bestimmung  sind  die  ICandidaten  vor  Beginn  der  PrOfung  in  Kenntda 
se  setsen. 

>  in.  Di''  srliriftlirhfD  Arlioiteii  worden  von  den  Examinatoren  kfirri^irt 
and  mit  der  entsprechenden  Zensur  versehen  der  Prülungskonunission  zu  Uauden 
gestellt 

U.  Mttndiiche  Prftfnnflr. 

s  17.  Die  mfinfUiche  Prüfung  erstr» » ivt  Avh  auf  sllmtliche  in  §  8  genanntou 
Fidier,  mit  Aofinahme  des  technischen  und  Freihandzeichnens.  Sie  wird  in  jedem 
Fsebe  Tom  betrefffenden  Fachlehrer  abgenommen.  Der  PrOfiingekommissien  t^t 
)e>iacb  (las  Recht  zu,  die  Themata  der  mttndUdien  VMxBig  in  den  ▼orbenannten 

Fiebern  näher  zu  bezeichnen. 

§  18.  Die  Prüfung  hat  in  Gruppen  von  höchstens  4— ti  Schülern  sn  er- 
folgen. Jeder  Kandidat  soll  in  jedem  Fache  wenigatens  10  lOnnten  geprflft 
werden. 

in.  Bei  der  Prüfung  ireluTi  die  Examinatoren,  jeder  in  «^eiHem  Fache, 
vorläufig  eine  Note,  wobei  in  deu  Fiitiieni.  lu  welchen  schriftlich  uud  mündlich 
^l^prtift  wird,  das  Ergebnis  in  eine  Note  zusammenjfezogen  wird.  Nacii  heen- 
fliijter  Prüfnnr  soll  im  Schos.ne  der  Kommission  im  Eiiivfrnehineu  mit  den  Exa- 
minatoren Uber  die  in  jedem  Fache  endgültig  zu  erteilende  Nute  freie  ßeratong 
walten,  wobei  auch  auf  die  bisherigen  Leistongen  des  KandidateOf  sowie  dessen 
BUdoDgi^stand  gebührende  Rück-nicht  zu  nehmen  ist. 

Dabei  erhält  er  je  eine  Note  für:  1.  Deutsche  Sprache:  -  2.  Französische 
f'prache:  —  3.  Eut^lische  oder  italienwche  Sprache;  -  4.  (ieschichte  und  Geo- 
£n"aphie:  —  5.  Alpebra;  -  6.  Geometrie:  —  7.  Darstellende  Geometrie;  — 
^  Pli\>ik       9.  Chemie;  —  10. Natnrgeschidite ;  —  11.  Technisches  nnd  l'^rei- 

baudzeicbucu. 

^  90.  Die  Abstnfong  der  Zensuren  ist  folgende :  6  sehr  gut ;  .')  gut ; 
4-  ziemlich  gut;  —  8  mittelmlssig;  —  2   schwach;      1— sehr  schwach. 

Es  dürfen  keine  Bruchzahlen  irpcfeben  werden. 

Eine  Fachzensur  1  «chliesst  die  Erteilung  de.s  Maturitiitszeupnisses  ans. 
Ebenso  wird  kein  Maturitätszeugnis  erteilt,  wenn  die  Dnrchschnittsuote  unter 

a.5  liegt. 

^  Ein  Kaufli.lat,  iler  7.  iiirni^  Avx  Keife  nicht  erlanirt  hat,  darf 
sich  erst  nach  Ablaut  eines  Jahres  zu  einer  Nachprüfung  stellen.  Dabei  wird 
Um  die  PrflAing  in  deigenigeu  Fftchem  erlassen,  in  welchen  er  mindestens  die 
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Nute  r>  orworban  bat.  Die  auf  difHt!  Fächer  bezflglicben  Noten  der  IHUieni 
Präfun^r  wovilcn  r.nr  P>*-rt'rhnuiit,'  il*'s  (icsrniitcrgebllütaies  der  spiten  ngesogoiL 

Eine  dritte  i'nit'uui:  wird  ui<'ht  t^estiiiiet. 

§  22.  Da»  MatiuiLuUizengDis  ^uLiiält  die  Fachnoteu  uud  die  Durclischiiittsnot'-. 

Es  wird  auf  amtlichem  Formular  mit  den  Unterschriften  des  Pr&sidemteD 
«nd  dei  Sekretin  dee  Bniebongsrate*  «lugeferti^ 

§  23.  Die  Matnritttdtaadidaten  entrichten  vor  Abnahme  der  Prüftaas  an 

die  Kuii/l*,'i  Fr.  'ifv. 

§  24.  Die  Mitglieder  der  PrüfungskommLision  uud  die  Eiamjnatoren  be- 
liehen die  Taggelder  ond  Beieeenlecbftdignngen  der  Mitglieder  des  Endehmigs* 
rates. 

§  2.').   Dieses  Regulativ  tritt  mit  1.  Juni  lUOO  in  Kechtiüuratt  and  ist  ia 

die  Gesetzessammlung  aufzunehmen. 


46. 10.  Reglement  du  Baoeakurtel  to-aeianeas  aaamMroialaa  (Frihaarf).  (26  oc- 

tobre  IHCHl) 

Dinpoiiitionh  gf'uh'ales. 
Art.  L*exameti  en  oliteution  du  (li]tlörnr  de  baclielier  <  s-si  ionces  rom- 

meroialds  est  dirige  par  uu  Jury  »pecial  compose  de  cinq  membres,  uomuiir»> 
peor  an  an  par  la  Direction  de  rinitmction  pnbtiqne. 

Art.  2.  L'oxamen  a  licu,  dans  la  r^gle,  &  la  cloture  de  Tann^e  scolaire. 
II  v»i  annoDc^  dans  la  F^mUe  oßideUe  par  les  soina  de  la  Direetion  de  Vla- 
struotion  publique. 

Art.  8.  Poor  etre  admis  &  snbir  l'examen,  le  candidat  doit  d^poser  an  bn> 

rean  dtf  hi  Direction  de  Tlnstruction  publique  les  pieces  snivante« :  '/.  l'na  de^ 
mande  d'admission;  —  6.  son  acte  de  nais»ance  ou  nne  ^iece  äquivalente;  — ' 
e.  des  certifleats  att«stant  quU  a  fiait  avec  ancces  an  moms  denx  ans  d^6t;ade» 
secondaires  genörales.  et  trois  ans  d'etndes  s]K'cialement  commerciales,  correi»- 
pondant  au  programue  da  CoU^  i:$ain(>Michei,  on  des  Stades  reconnnee  äqui- 
valentes. 

'  Art.  4.  Le  candidat,  en  d^posaat  sa  demande,  paye  nn  droit  d'lnaeription 

de  20  £ranc8. 

Art.  ö.  L'examen  compraid  des  öpreaves  ^crites  et  de«  äprenTes  orales. 

2ha  ipraute»  deritet. 
Art.  n.  Le  jory  choisit  les  eiQeta  de  eompoeition. 

Art.  7.  Les  eprmvo<  .'i  Hte-  rornpronnont :  a.  Frir  roinpo^irinti  en  lani^ue 
maternelle,  sur  un  8i\j(.-t  general  d  economic  politique,  d  histoire  du  commerce 
ou  de  i^^ograplüe  eommeraiale;  —  b.  nn  snjet  de  correspondanee  eommarciale. 
ä  traiter.  >aiis  dictionnaire,  d.uis  la  [>r(Miii<' ro  laiiirne  ctraiiir.'  rc :  —  r.  ].\  tra- 
dnctiou  d*un  texte  de  la  secunde  lan^^ue  ätrangere,  saus  dtctionnaire ;  — 
ä,  nne  qnestion  de  mathiSmatiqnes  (algebre  et  göomdtrfe  pratiqne) :  «.  one 
qnestion  do  calenl  comniercial :  -  /  an  exereiee  pratiqne  de  comptabilite. 

Arf.  H    T.e  rnrididat  cliuisit,  comme  langne  maternelle,  Tone  des  trois 

langueiü  nationale.«!  de  la  Suisse. 

La  premiere  lanj^ue  ötrang»";re  ne  peut  etre  que  la  laugue  fran(:ai8e  ou  la 
laagae  allemande. 

Pntir  la  secondc  langue  etrangäre,  le  candidat  a  le  choix  entre  l'angiais  et 

ia  troiäieme  langue  nationale. 

Art.  9.  Le  candidat  dispose  de: 

.3  henres  pour  la  composition  en  langne  maternelle;  —  -i  Ueurea  poor  l*eser- 

cicc  de  i-oniptabiliti* :  1  Iictirp  ponr  la  premiere  lanirue  f'trangfere;  —  1  hotirr 
pour  la  seconde  langue  etrangere;  —  1  heore  ponr  la  questiou  de  maciie- 
mataqaea;  —  1  heore  ponr  la  qnestion  de  calcnl  commerdaL 
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Alt.  10.  Lea  cudidslt  se  temnt,  pour  les  travau  forito,  de  feniUet  por- 
tttt  le  sceau  dn  Rectorat  da  College. 

Art.  11.  Un  membre  da  jnry  dicte  les  qnestions  et  eorveille  lea  candidats 

peudant  toate  la  dur^e  de  leor  travail. 

Art  12.  Les  eiodSdats  ae  peiiTeiit  peudant  la  dnrte  de  levr  tn^afl,  ni 

parier  entre  mix.  ni  ooniinnniiiner  avec  le  dehoM;  jllear  ett  intordit  d'apporfeer 
avec  eax  n'importe  quei  livre  ua  manuscrit. 

Art.  13.  Le  candidat  aigne  sa  compositiou  et  la  remet  k  rexaminatear 
tkuf^  de  la  eiureillaiice;  celm-ci  la  parapbe. 

.\rt.  14.  Le»  corapositions,  corrigees.  cliacune,  par  au  membre  du  jary, 
aont  jxigf  cs  ]iar  le  jnry  toat  ander.  Le  jnry  fixe  les  notes  d'aprto  i'öchelle  de 
6  (tr^  bieu)  k  0  (uuij. 

Alt  16.  Le  eeadidat  qoI  &*a  paa  atteint  la  flu^enne  de  4  pow  lea  ^prenvea 
fcntea,  n'eat  pas  admi»  k  Texaineii  oraL 

De»  fyreuM»  oruh», 

Art.  16.  Lea  ^preaves  orales  sont  pobliqaeä. 

Art.  17.  Elles  porteut  sur  leg  matiferes  soivantes:  a.  Langtie  matpmelle: 
DotioQs  de  lltt^ratorei  ^16ments  d'liistoire  Utterairei  style  commercial;  — 
b.  Pr8mi6Te  langue  6tnaigkT%:  explication  d'im  texte  i  livre  onvert;  conTeiaation 
dans  cetto  lan^'nn:  r.  Seconde  lancpic  etranirerp :  tradnctiini  il'un  autear; 
qaegtions  sor  la  grammaire  et  les  particolarit^s  de  la  langue;  —  d.  AJg^bre 
pQie  et  ^pliqnte;  g^om^trie  appliqa^e;  —  t.  ealenl  commercial :  qneatiloiia 
th^oriqaes  et  pratiqnes ;  —  /  comptabilite :  theorie  et  pratiqne ,  </.  Reo|frai»bie 
eQounerciale:  produits  importauts  et  ressources  actaelles  da  monde  ;  princip&les 
TOMa  et  prindpanx  moyens  de  relation»;  —  h.  4conomie  politiqae  et  Matoire 
du  commerce:  la  producti</n,  ]>■  crr'lit,  h;>  »'cliaiiges ;  th6orie  du  conimerce; 
aper^u  liiätorique;  —  i.  droit  commercial;  uotions  ^^nerales  de  l^gislatiou  com- 
Bcrdale,  nraeUe  et  indiutrieUe;  —  j.  sciencee  appliqu^es:  uotioiis  gduärales  de 
plipiques  et  de  eimaie;  6tade  dea  marehaadisaa:  altäratioiia  et  falaiftcationa; 
T^rificatioDs. 

Art  18.  Les  questions  sont  po»ee»i,  en  pr^sence  du  jary,  par  an  membre 
ipfeialanent  ddsigne  ponr  diaqiie  braBche. 

Art  19.  Leu  notes  ayaat  £te  fixees  par  le  jnir>-  et,  la  eh  il  y  a  lieu,  com- 
binees  avec  Celles  <le.s  •'prf^uves  ecriteS|  le  jory  pread  la  moyemie  g6n4iale  dea 
dix  brancbes  specitiees  ä  1  art  17. 

Lea  BOtee  de  ealenl  oommercial  et  de  oomptabUIt^  sont  mnltipli^  par 
daax  dans  le  ealenl  de  la  moyenne  g^n^cale  de  l'examen. 

Du  Diplöme, 

Art.  20.  L«"-  dipldme  *1p  Tiarhelier  -'•.^-scifMirp.';  i'nmmprciales  est  d<'livri\  par 
la  Birection  de  rinstmction  publique,  sur  un  rapport  du  president  du  jury,  au 
eaafidat  qni  a  oUen«  an  meine  la  note  moyemie  4  ponr  Fenaemble  de  TexameQ. 

Art.  21.  Le  diplome  ne  contient  pas  le  detail  dea  notee  obtennes  par  le 
candidat.   II  porte  qm  cclni-ci  a  sabi  les  ^prenves  d'une  mani&re  tr^.s  di.stin- 

Sdt,  si  la  note  luoyeüue  atteint  5,  distiuguee,  si  la  note  moyenne  Vk,  satia- 
Bante,  si  la  note  moyenne  est  iiuiblenre  4  4^ff 
Art.  22.   Le  riin(li<lftt  «lont  la  note  moyonne  Pst  insuffiaante  est  renvoye  & 
rabir  une  noayelle  ^preuve.  Ii  est  dispense  de  Texamen  dana  les  branches  pour 
iMqadlea  fl  a  obtmni  la  note  6. 

Art.  23.  Tonte  frande  constat^e  dans  r^amen  eutraino  l'qjottmement 
Art.  24.    Lt'.  '  andidat  ajonrnö  ne  peut  se  präsenter  ä  nouv^nn  avant  an 
delai  de  deux  mois.   Apres  trois  igonrnement«,  il  n'est  plus  admis  a  ane  nou- 
wUe  ^prenve. 

Art.  2'.  eaurliiiat  qni  a  sabi  nne  uouvelle  dprettve  partielle  ne  pent 
obtenir  qu'au  dlpidme  avec  ia  note  acUUfaisante, 
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47.11.  PrognuHMe  in  BaoMdaiirtet  toitiewet        rttoltt  (fribMrg).  (96  oe- 

tobie  1900.) 

0.  Lmgw  nmHnnlle.   (L'iine  des  trois  laognes  üAtioiiAieB.) 

/.  Coi>ipo»ition  rcrite 

8nr  Uli  sujet  general  d*6coiioinie  poUüquei  d'histoire  da  commerce  oa  de  geo- 
grapbie  commerciale. 

IL  Bpreuve»  artlies, 
Grammaire:  eonaaissMice«  pntiqnes  et  rtgles  prineipaies:  wjntu»;  orfbo- 

NutiuDä  de  litturatmre:  cleuieiitb  et  qualittiä  du  ät^le;  r^les  de  la  compo- 
sition;  prindpaiix  anteiin  ehsdqnea  et  eontempontiiis. 

(  orrespondanee  commerdale:  rtgles  gtotades;  prindpaiixgeiire«;  exereieet 

pratiquea. 

6.  Premiere  langue  Hnu^hn. 
L  CampoeMoH  iertte, 
Sxercioes  de  eorrespondaiiee  O^ttre  et  r^nse),  aaiis  dietiomiAln.) 

//.  Epreuven  orales. 

Lectnre  et  explieation  d'mi  texte,  k  Uvre  ooyert  —  Qnestioiis  sor  U  gnun- 

luaiir  ( r  les  particiilaiit^s  de  la  laogne.  —  Ortiiogr^he.  —  CoiiTenati<m  aar 

uu  sujet  commerciaL 

c.  Seconde  langue  etrangere. 
L  Eprewe  ierUe* 
Venion  d'nn  texte  de  difficiilt6  moyeime,  saus  dietionnaire. 

//.  Kpreures  oralen. 

Orthographe  nraelle.  —  Qaeatioiia  sor  la  grammaire.  —  Leetoie  et  tradne- 
üon  d*im  antenr  6tadi<  en  elasse. 

d.  Atghbre  et  gäomUrie. 

L  Älffibre  ihierique  et  praUfue. 

Kquiitinns  da  premier  degr6  ä  nne  et  h  plasieurs  inconnaes.  Eqnations 
<ln  spcond  «loirrö  a  nne  incnnnne.  ProbleiTK^K.  —  Progressions ;  logarithmea. 
Intürt^ts  coiDposi's.  Aiinuiti->.  —  Notions  sur  la  caisse  d^^pargne.  Notiona  soni' 
maires  aar  ror(r:uii>:ition  et  h->  ])riiicipalcs  Operation»  des  p'ands  etabliaaeiBMita 
dt'  crrtlit.  OfMlit  foiuMor.  —  lientos  viaert'res  immediates,  diffor^'es,  tempondres. 
Reute  diflcrec  a  priuie,  auuuelle.  Foiiuule  de  Baily.  —  Methode  graphiqae 
poar  dötenniner  le  taux. 

If.  Oiomitrie  appliquSe. 

Notions  g^^nSrales:  lignes,  angles,  triangles,  quadrilatäres ;  polygoues  irre- 
galiers.  —  Figures  serabUbles,  eqaivalentes,  egales.  —  Sarface  des  triangles 
et  des  quadrilat&res.  PropiUtto  da  triangle  rectangle.  —  Polygnes  r^goliers. 
Longnenr  dr  la  rirconf^rence.  Surfaoe  da  cercle  et  de  ses  parties.  —  ParallÄ- 
lipipedt's  et  prisnies:  sarface,  etiuivalence,  volume.  -  Pyramide;  oone.  —  Sur^ 
face  et  volniiie  du  prisme,  de  la  pyramidc  et  dn  cöne  tronqnä«.  —  Yolvine  des 
fo886s,  des  ili-m  s,  des  tranclu'es.  etc.  —  Cubasre  des  bois.  Jaogeage  des  toft* 
neaox.  —  La  spUere  et  ses  parties.   Les  polyedres. 

e.  CtUcul  commercial. 

Kegle  de  trois  simple  et  compos6e.  Regle  coi^ointe.  Calcol  da  taut  *^.o. 
et  du  taut  *^()o-  Regle  de  soci^tä.  —  Calcal  des  int^Sts  par  les  mithodes  da 
(  omniorce.  —  Escompte  en  dehors,  escompte  en  dedans.  Borderean  d'escompte. 
Eclieance  commune,  moyenne.  Comptes  courants  par  les  trois  m^thodes,  ä 
iut6rets  röciproqoes  et  uuu  rüciproques,  constants  et  variables.  —  Nombres 
complexes.  Bitgles  d'alliage  et  de  m^lange.  —  Stoffe  aionitaiie.  —  ünioa 
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latliie  et  priainiNniz  systimes  ätrangers  iparticnlierement  anf^lais).  Benettons. 

riiSTiire.  Arhitrafrrs.  Cotes  chiffröea.  Fonds  publica.  Sp^t  ulation.  Prix  de 
reneut  ec  de  veute:  a.  des  valeors  etraugeres^  b.  des  t'onds  publica ;  c.  des 
nuttitoes  mitaUiqiiefl.  —  Ordres  de  benqiie.  Op^ratioiw  de  bonne.  —  Dn  bnd- 

£•01.  Service  de  la  dette  pnhliqne.  fnt^'rr'ts  conipri«!^,«.  anmiitt''?.  amortis- 
aement.  Assunnces.  Kentes  viag&res.  (Solutious  par  iogariUuues  ou  par  les 
triilea.) 

f.  tfMTpf  oArXM'  tf  tMorh  eonunteiah.  ^ 

PrincijtL's  de  In  tenae  des  livr*'s  oii  i»artie  simple  et  eii  partio  donblo.  Lo;' 
comptes  et  leurs  snbdivisions.  —  Ouvertüre  et  clöture  des  Üvres.  luTentaire, 
bilan,  liqnidation.  —  Comptabilit^  des  societ6s.  —  Coroptabilit^  industrielle.  — 
Rendement,  piiz  mojen,  prix  de  revient.  —  Comptes  en  commission  et  en  par- 
Hripation  dn  commerce,  j'artie  mixte.  —  Comptabilit^  df  s  banqwiers.  Comptes 
eu  cuiuiiiiüäioD  et  eu  participation  de  ia  banque.  Systeme  aiiu  ricain.  —  Notions 
gtoMcfl  de  eonmerce.  —  Les  grattdes  divisions.  —  Iut< um -diaifeB  du  com- 
merce. ~  Echanffpfl  et  leurs  rfeglements:  effcts  et  doenmeutis  de  commerce.  — 
Traasports,  douanes,  eutrepots,  boorses.  —  Moyens  d'informatiuii  et  de  jiropa- 
gaade.  —  Oraanisatieii  de  la  banque.  —  Repräsentation  des  int6rets  ecouo- 
mifinc<sr  consuTs,  agents  commcrciaux  et  commisRairrs  officiels.  —  Ghambree  de 
commerce;  sociöt^  commerdales,  industrielles  et  agricoles. 

g.  64ograpMe  commercia/eu 

Repartition  gf^np^raphtqnc  de.-t  piiii(  ii)al('g  ressonrces  et  richesses  naturelle». 

—  Lea  produits  miu^aux,  notamment  la  houiile  et  le  fer,  l'or  et  Targeut;  le 
•d.  —  Lee  frandes  sonee  de  T^tadon  et  les  plante«  enltiv^.  Lee  prodoits 
v^n^'taiix.  notamment  le  bl^  et  le  riz,  la  vignc  In  pommc  de  terre,  la  betterave. 
Les  textües.  ~  La  i^;ne  auimal:  les  principaax  aaimaux  domestiqaes;  lee 
laues.  —  Lee  grande  paye  eommer^nts  et  Ich  grandee  m^tropoles  oommereialee 
dn  mondc.  Etudicr  spiM  ialeinnif  au  poiut  de  vue  comriifn  ial :  la  Snisse,  les 
Des  BritAuniques  et  Tempire  colonial  aaglais,  la  France  et  les  colonies  fran- 
Qaises,  TAllemagne,  la  Russie  et  les  autres  Etats  etiropeens;  lee  Etste-Uois  de 
rAm^riqne  du  Nord.  —  Les  principales  voics  du  commeroep  Lee  gtande  ser* 
vie«s  pestanx  internationanx.  Lee  moyens  de  transport. 

h.  Eewiomh  polHi^  et  Mein  du  commteß, 
I.  Eemtome  poliUfue* 

La  pToduction.  Bessins  de  l'hommf  et  mnycn>  de  Ifs  -^arivfaire.  T.'tilite, 
valeur,  ncbesee.  Industrie.  Ciassiücation  des  iiidnstries.  bulidarite  de.s  indu- 
itiies.  —  ünetnunenta  de  prodnetlon.  Le  capital,  sa  formation,  la  fonetion,  son 
iiBportance.    Lc  fravail.  .sa  Hhcrtr.  sa  division.  —  La  qnestion  des  machines. 

—  L'aisociation.  Les  äoci^tös.  Ceissea  d'epargne.  Assur&nces.  Caisses  de 
letnite.  —  Behanges  et  ddbonchfe.  —  Offire  et  demande.  —  Bevenne.  Le  Sa- 
hire, son  inägalitc.  L'intöret:  sa  legitimite,  sa  varia1>ili(r,  sa  limitation.  — 
Btn^fices.  —  Concurrence.  —  Libertö  commerciale.   Prohibition  et  protection. 

—  Poiitiqnc  commerciale ;  les  traites  de  commerce.  —  De  la.propri^te.  —  llen* 
naies.  Credit:  principanx  uutramenta  de  erMit;  vrantages  dn  erödit.  — 
nents  de  etatietiqne. 

II.  Hiatoire  du  commerce. 

Antiqtdti.  Aperen  de  lltlstoire  eommereiale  dee  C!Unois,  des  Indiens,  des 

%-ptien8  et  des  Isradlitea.   Les  Aralu  s.    Les  Phdnloiens.  Lea  Qrees.  Lee 

Utroäqop^.    Les  Carthacfinoi??.    L(;.s  Romains. 

ÜOf/en  6ge.  Expose  sommaire  de  la  Situation  de  l  Europc  jnsqu  aux  Croi- 
saides.  —  Penes.  Bynantlns.  Aralbes.  »  L'Enropc  k  Tepoquc  des  Croisades. 

Le?  rroisadr'?:  •.  lonrs  r^sultats  ßconomiqncs-.  Vtnist'.  r,rii,  s  et  Flurence  du 
XIU"»«'  8i6cle  au  XVI""  siöole.  —  La  France,  l  iispague,  Iüö  l'iiyo-Liw,  l'Alle- 


*)  Lee  qaesOone  dcfttea  de  «enpUbUltd  portrat  so»  des  «afets  tirds  de  J»  pcatl«iar  des 
sAbei,  ke  «inntlODS  de  ttiterle  rcetaat  idserrde«  k  rexunen  enü. 
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niagnc  ft  rAnc^loterre  jiisr[n'an  X\T""  siede.   La  Huae.  —  Lw  Poitagan: 

Les  Espagiiols.    Decouverte  de  rAm^riqne. 

'JVmps  mottcrnes.  La  Renaissance  et  la  Röforme.  -  Le  XVII' ""  sit^cle. 
Hollande  et  Anffleterre.  Les  Ctiiii]ia>|iiies  de  commerce.  L'Acte  de  navigatieBi 
La  France.  —  Le««'  rolonies  au  Will"  siecle.  Nonvelles  doctrines  ^eonomiqae. 
Hu!)kis{<ion  et  Canning.  —  Le  Zollverein.  Protectionisiue  et  libre  6ch^ge.  — 
Decouverte  des  nines  4*or.  D^veloppement  4o  commeroe  depvis  1^0.  ~ 
Böveloppement  commercial  de  la  Sniese  &  traTwe  let  Ages. 

/.  Drtai  eomm^reM  ef  «•«•/. 

Le  droit:  sa  raison  d'dtre,  son  ori^^ine.  Lc  droit  dans  »es  relations  aree 
la  morate,  Teconomie  politiqae  et  la  |)oliti()nc.  --  Droit  natorel  et  positif.  La 
ioL  —  Les  biena  et  les  droits  reels:  proprldt^,  servitudes,  nsafrnit,  usage  et 
habitation.  Oai^e  et  hypotli^qne.  Acquisition,  inRcription,  transfert  des  droito 
r^els.  —  Le«:  roiitrats:  leur  conclnsion :  lenr>  t-ffi  ts.  Oblig^ations:  lenrs  616- 
ments;  lears  especes.  -—  Execntion  des  coutrats  et  aceomplia«eraeiit  des  obli- 
gations.  Inex^ctttien  «t  extinetioa  de«  obUi^tioiie.  —  Le«  centrats  «oraste: 
vcnro,  bnil.  lon:i£rr  'lo  service«,  entrepris.-.  pr.'-t  de  rnnsommation.  jjr'-f  'i  n-Jfiije, 
d^püt,  niandat,  cautionnemunt,  soci^tes  ^simplej  en  nom  collecti^  en  commanditef 
anonyme);  les  associatioDs,  le  transport,  la  commisdon,  rassofance;  la  lettre 
de  chauge,  les  autros  pffet«  de  commerce:  la  donation;  le  jen  et  le  pari.  - 
Droits  d'autcur  (breveta).  —  Poursuite  pour  dette« :  saisie,  faillite.  —  Elements 
dn  droit  maritime:  Tennes  d'armement;  des  uavires,  pcrsonnel,  Classification, 
louage:  contrat  4  la  grosse;  avaries:  aseurances  naritimee. 

J.  SchM0»  appliquea». 

H^canique:  Forces:  eomposition  et  d^compositlon.   Dvnamometre.  Pe> 

>;anrpiir.  Balances.  -  Hj«lrf>stntii|ii.  "t  |Mi(^nmatifinp :  Priiiciiic  do  Pasrai :  Presse 
hjdrauiique.  Areometres:  baruiuetrei»,  manoiutire»;  macbine  pnenmatiqne.  — 
Chalenr.  Thennom^tres :  hygromdtres.  Calorim^trie.  Appareib  de  ehaaflefpa. 
MachineK  ^  vappur.  —  Acoustiqae.  Propagation  du  son.  Plinno<n"aphe.  Op- 
tiqne.  Miroirs  et  lentiUeä.  Instruments  d'optique.  —  Magndtisme.  Aimaats. 
La  boüssole.  —  Eleetrieitfi  statique:  ph^Domtaes  Aeetiiqnes:  inflneiiee  €leo- 
tri(iiif ;  m.K'lntir?'  r'lfctriqnp«.  I*aratonnerre.  —  Electriciti^  djnamiqnß :  pile  61ec- 
tnqaei  galvanoplastie ;  «Slectro-aimants.  Machines  magueto  et  djnamo-^oi^qaes. 

//.  Chimif  g'n'faJe. 

Nomenclature  chimique.  Thöorie  atomique.  —  Les  principanx  m^talloides 
et  lenrs  principales  combinaisons.  —  Le  sonfre;  acide  snlftirenx,  adde  salfnriqne. 

—  Asote:  ammoniaiiue ;  acide  azotique.  —  Chlore;  acide  chlorlivdriqne.  Adde 
fluorliydrique.  Phosphore.  —  Arsenic;  aciMt^  urs^iiienx.  -  Carbone;  com- 
binaisons  oxyjireuees.  Les  m^taox  et  leurs  priucipalus  combinaisons.  Alliages. 
Potassinm:  clilorure.  iodure.  cliloxate,  azotate,  carbonate.  >—  Sodinm:  chlorure; 
carbonate.  sulfate.  —  Calcium:  oxyde;  hydrate;  carbonate:  snlfate.  --Zinc: 
suUate.  —  Mcrcure:  clilorures.  —  Cuivre:  sulfiite;  carbonate.  —  Plomb:  oxjdes. 

Etain.  —  Argent:  clilorure:  nitrate.  —  NickM.  Or.  Platiaa  Fer;  ftnte; 
acter.  —  Elönente  de  chimie  organiqae. 

ni.  Etüde  des  marchandiftes. 

a.  I^gne  minSraf  Petrnlo  et  il6riTde.  Le«  «ondea;  leS  MTOIlt.  Falflii- 
cations  et  moyens  de  ies  rcconnaitre. 

b.  R!gne  cfgital.  Lei  c^rMes;  esp^es.  —  Caeao.  Gatt.  Soere.  —  Ha- 
ti^res  textiles.  —  KatitoeB  tinctoriales. «  Aittattiou^  lUsUloatioiif ;  moyeiia  ie 

lea  rccnnnaitTP. 

c.  Regne  animal.  Lait  et  ses  produits.  Uuil^.  QraiiiM.  —  Peanx  et  cuin. 

—  Matiteea  textiles.  —  iTOire.  Xpongea.  —  Alt^ratioiis,  lüaUleatioika;  moyo» 
de  les  lecenaattre. 
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^s.  Ii.  Lehrpian  für  gemlfoMt  Mnäartdiiitoii  dM  KailMW  BaMÜtiiMnlt  (Vom 

10.  Fehniar  Uion.» 

Der  Kegienin^rat  des  Kantons  Basellandscbaft,  in  Erwäf^ung,  dass  ein- 
heitliche Normen  über  Lehrgang  und  Unterrichtsziel  für  gemischte  Seknndtr- 
«dmlen  erfoido^ch  geworden  emd,  atdlt  nadifolgenden  L^fplaa  auf: 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Der  Unterricht  an  den  Seknndarscbnlen  soll  neben  der  Beibringung 
der  notwendigen  Kenntnisse  für  die  Bedürfnisse  det  praktischen  Lebens  die 
möglichste  Ausbüdmiy  'lor  s^eisticren  ntid  kfirperlichen  Anlagen  und  Kräfte« 
überhaupt  eine  gute  Liziehung  der  .Schüler  bezwecken. 

^  2.  Die  BeYomignng  einaeltter  fthigerer  Schiller  anf  Unkosten  der  Klasse 

ist  actersai^. 

§  l>aiiiif  in  den  Kt  nntnissen  und  Fortiq^keiten  die  wünscbbare  Sicher- 
iteit  erreicht  uerde,  int  darauf  Bedacht  zn  nehmen,  dass  die  Lehifächer  soweit 
als  möglich  sich  gegenseitig  dnrohdringcn  nnd  nntersttttsen,  dass  die  Spradien 

and  die  Realien  in  die  so  notwendige  WecLs«  Iwirkung  zu  einander  treten. 

§  4.  Der  Lehrer  hat  den  Lehrstoff  sorirfalt!;?  auszuwählen  und  zu  ver- 
arbeiten: er  soll  denselben  nicht  durch  Diktat,  sondern  in  der  Begel  durch 
freien  Vortrag  und  im  ABSchivsa  an  die  in  der  Hand  des  Sohfllecs  beflndUohen 

Lehrhilclifr  vermitrt  lTi. 

Zeitraubende  schriftliche  Korrekturen  sind  während  des  Unterrichts  zn  ver- 
neiden. 

Der  Lehrer  hat  alles  auf  die  zu  erteilende  Ldttion  so  Tomnibefeiten,  dass 

er  dieselbe  ohne  Unterbrechung  geben  kann. 

§  5.  Die  Lehrer  aller  Fächer  babon  «ich  ijofern  «b  iit^ch  geredet  wird  — 
des  Schriftdeutschen  zu  bedienen  und  von  den  Schülern  2£u  verlangen,  da^ü  auch 
m  es  tun.  Und  dees  eie  immer  laut,  deotlieh,  richtig  nnd  in  gaaien  Sfttien 

sprechen. 

§  ö.  Zu  Anfang  Jeder  Stunde  haben  die  Lehrer  durch  die  Schüler  wieder- 
liolen  ni  lassen,  was  In  der  Torhergehenden  Lektion  dnrehgenommen  worden  ist. 

7.  Über  das  Mass  und  die  Yerteilnng  der  HanMnftjaben  haben  sich  die 
Lehrer  jeweilen  beim  Beginne  eines  Semesters  zu  verständigen.  Für  alle  obli- 
gatorischen Fächer  zusammen  sollen  sie  täglich  im  ganzen  nicht  mehr  Uaus- 
aofgaben  gebeUt  *ls  Sehlller  von  mittelmMger  Begabung  und  ordentlichem 

fleisae  höchstens  in  zwei  Stunden  lösen  kJJnnen. 

Über  di»'  Ferien  sollen  keine  hesomlerii  Auftraben  verlangt  werden. 
In  jeder  Klasse  ist  ein  Au^beuheft  zu  führen. 

IL  Vorachiift  betreAsnd  die  Authahme  der  Schiller. 

^  ^.  Der  Einfrift  in  die  Sekundärschule  ist  nur  snl.  htMi  Sehülern  zu  ge- 
statten, weiche  am  30.  April  das  12.  Alter^ahr  zurückgelegt  und  das  15.  noch 
tleht  llbenehritten  haben ;  über  Ausnahmen  entscheidet  die  Erziehnogsdirektion. 

eine  Aufnahni8[»riifuni^ .  zu  der  die  Schulzeugnisse  mitzubringen  sind, 
haben  sich  die  Schüler  darüber  auszuweisen,  dass  sie  das  der  VL  Pnmanohnl- 
Uasse  vorgesteckte  Ziel  erreicht  haben. 

III.  Verteilung  der  wöchentlichen  Stunden  auf  die  einzelnen  Fächer. 

§  9.  ILnaben  und  Mädchen  weiden  zusammen  unterrichtet  und  sollen  gleich- 
viel freie  Naehmittage  haben.  Je  zwei  STaehmittage  sind  ni  feeerviren:  a.  den 

Mädchen  ffir  den  Unterricht  iu  den  weiblichen  Hsndarbeiten;  <—  fr.  den  Knaben 

für  Tarnen  und  Eri^ttnzungs^i«  her. 

^  ^  10.  Diejenigen  ächüler,  welche  die  dritte  Klasse  besuchen  wollen,  werden 
giaehzeitig  mit  der  zweiten  Klasse  unterrichtet;  doch  sind  die  Pensen  wenig- 
in  den  HaoptHohem  Dentseh,  FnoiOaiMh  mid  Mathematik  Tenohieden; 
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in  den  andern,  wie  Geschichte,  Geographie  und  Natnrkund«'.  knnn  ein  Tumu* 
beobachtet  und  der  ganze  Stoff  in  zwei  Korsen  in  entaprechender  Auswahl 
durehjfearbntet  werden. 

11.  Wälirend  des  Konfirmationsnnterricbteä  und  der  Dauer  eines  Koch- 
und  Hanshaltnngskurses  können  die  Schüler  bezw.  Schülerinnen  der  iÜ.  JLLawe 
vom  Unterricht  in  den  Üeal-  und  Kunatfächern  dispeuairt  werden. 

§  12.  Den  ▼erachiedenen  Lebtftchern  wird  in  den  einselnea  Kluweii  per 
Woche  diiifttiige  Stnndenselil  wgewiesoi,  welche  dne  neehfolgende  Sdiema 

seigt: 

UnterrlebtsfKcher: 

I. 


II. 


IH. 


Beligion  

Deutsch  

Französisch  , 

Geschichte   . 

Geojajaphie   . 

Rechnen  und  Ramnlelire  .  .  . 

Naturkunde  

Schreiben   

Rechnung-  und  Bnohlllhnuig  . 

Freihandzeichnen  

Technisches  Zeichnen  .... 

SillL*"''!!  ,  , 

Weibl.  Handarbeiten  .... 

Tarnen  


Freifftcher 

Knplis.V,  

italienisch  

Koch-  and  Hanehaltungsunteriolit 


K. 

M. 

K. 

M. 

K. 

M. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

& 

5 

;") 

5 

.*» 

5 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

2 

1 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

~i 

4 

4 

4 

2 

2 

2 

82 

32 

81 

31 

81 

28 

» 

*  1 

l 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

IV.  Lehrfächer. 


S  13. 


S  lo.  —  lieligion. 

Der  Unteiricbt  in  der  Helijpon  wird  in  der  Kegel  vem  OrUgeiatlichen 
erteilt. 

§  14.   BeuUeh^  Spra^. 

Unterrichtsziel.  -  1.  G.  Hinfit^es,  ausdrucksvolles,  deutliches  und  schönes 
Lesen.  —  2.  Fähifxkeit,  auf  gestellte  Fragen  in  ganzen  und  korrekten  Säfz^ 
zu  antworten  und  prosaische  und  poetische  Lesestücke  richtig  wiederzugeben. 
—  3.  Kenntnis  der  Wortarten,  der  Fnnneulehre,  des  einfachen  ond  des  zusammen- 
«rff-ftzten  Satzes.  —  4.  Fiilikkt  it,  in  Bezug  auf  Orthographie,  Interpunktion 
und  Stilistik  seine  Gedanken  i.chriftlich  in  korrekter  Weise  wiederzugeben. 
Wenigstens  alle  14  Tage  soll  ein  Anisatz  gemacht  und  vom  Lehrer  sorgfältig 
korrigirt  werden.  Der  Lehrer  «ache  hier  die  Schfiier  mSglichst  sor  Sellwttndig* 
kcit  zu  erziehen. 

I.  Klaise. 

rt.  Lesen  und  Erklären  der  poetiscln  n  und  prosaischen  Stücke  des  Lese- 
buchps:  Behandlung  des  im  Lesebuche  entluilronen  Stoffes  aus  der  alten  Ge- 
schichte; —  b.  Aufi^atz:  Erzählungen,  Besch rrilMiugen,  Umwandlung  poetischer 
Stflcke  in  Prosa,  Briefe,  besonders  im  Anschluss  an  die  Lektüre  nnd  den  Real- 
nnterricht.  amh  über  Vorgänge  des  täglichen  L^^brns:  r.  Grammatik:  Wort- 
arten, Dekliuaiion  und  Konjugation;  der  einfache  Satz  und  seine  Glieder. 
( liuugen  im  Analysiren,  im  Rechtschreiben  nnd  in  der  Interpunktion  dmcfc 
Diktate;  —     Memoiiren  und  Eeciüiea  soeweiidig  gelernter  Oedichta. 
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II.  Klasse. 

a.  Lessen  und  Erklären  prosaischer  and  poetischer  Stücko  des  Lesebnciie«, 
eTentnell  aach  einiger  passender  Abschnitte  hervorragender  literarischer  Ereeng- 
nisse;  —  b,  Aufsatz:  dasselbe,  was  in  der  ersten  Klasse,  mit  gesteigerten  An- 
fordeningen.  Gr schäftsaufsätze;  —  c.  Grammatik:  der  zusammengesetzte  Satz 
(Satzverbindung  und  Satzgefüge) ;  grammatische  Tbungen ;  —  d.  Vortrag  me- 
iMfirler  Qediehte. 

TIT.  Kl:is>f  fpTont.  auch  TT.  Kl.>. 

0.  L«8t>a  and  Erklären  prosaischer,  lyrischer  nud  epischer  Stücke  des  Lese- 
buches, SehUlers  BsUsden  vnd  WBhelm  Teil;  —  b.  AnnKtse  mit  erhöhten  An> 

fordernngen,  Erzählungen.  Beschreibnngen,  Schilderungen,  Abhandlungen,  be- 
sonders auch  über  literarische  Erzeugnisse,  Briefe  und  Geschäftsaut'sätze,  Dis- 
p<witionen  zu  Aufsätzen;  —  c.  Repetition  der  Wort-  und  Satzlehre;  —  d.  Mit- 
teilungen aus  dem  Leben  hervorragender  Dichter  im  An8chlass  an  die  Lektttre; 
da«  WiflitiET^'tp  ans  d<*r  Metrik  und  Stilistik  (Redefiguren):  —  f.  Rezitiren 
auswendig  geleiuter  Gedichte  oder  Abschnitte  aus  hervorragenden  liJerarischeu 
Wefken. 

§  15.   FrmutMa^e  Sprache. 

ünterrirhtsz  iel.  ~  n.  Richtiges,  geläufiges  und  ausdrucksvolles  Lesen  : 
—  b.  Kenntnis  der  Wort-  und  Saty-lehre;  —  c.  Übersetzen  leichterer  deutscher 
and  französischer  Lesesttteke;  d.  Gelesenes  Bcliriftlich  firei  wiedergeben  und 
leicht*  i>  Hiicfe  aiirVrtlr^en :  —  e.  Gelesenes  mfladlieh  reprodoiiren  and  ans- 

H endig  ijelenu«s  gehörig  rezitiren. 

Der  Lehrer  beginne  möglichst  früh  im  Auschluss  au  die  Lektüre  sicii  mit 
den  Sehfllem  in  fransttsisehAr  Sprache  m  unterhalten. 

p;  >  lirirtlii  1*  11  Aiheiten  der  Schiller  sollen  Tom  Lehrer  regelmässig  koiri- 

girt  und  besprochen  werden. 

L  Klasse. 

Lesettbungen.  IKnfige  Sprechttbnngen.  Einttbnng  dar  regelmässigen  Wort- 
und  Satzfonuen  (avoir,  etre.  I.  regelmässige  Koigqgation  exklusive  Sabjonctif), 
Überaetsungen  nnd  fittckttbersetKnnxen,  Diktate. 

O.  Klasse. 

Lesen  m\<\  f  Ttt  i  sr  t/.en.  Besprerhnn  der  Lese>Hirkr  in  französischer  Sprac  he 
durch  leichte  Tragen  und  Antworten,  KttckUbersetzungtin  and  Diktate,  £in- 
ftbnng  des  ganien  regelmlssigen  Verbamfl,  sowie  der  Pronomin«)  Beaitationen. 

III.  Klasse. 

Lesen.  Übersetzen  und  Besprechen  der  Lesestückä  in  französischer  .spräche. 
L'uregelm&itsige  Verben,  Xttckabersetaongen  and  Diktate,  Rezitationen,  Ablassen 
kiehterer  Briefe. 

Unterricbtüsiel. —  Kenntnis  der  denkwürdigsten  Tersouen  und  Ereig- 
nttie  ans  der  alliTemelnen  and  vaterllndisehen  Geschichte.  Mamen  and  Zahlen 
sind  niöKlirhst  zu  heschränk'^Ti.  In  zweiklassigen  Schulen  ist  die  VerftMsongs^ 
kutde  in  der  IX.  Klaase  2a  behandeln. 

L  Klasse. 

a.  (Im  Soimiit'r)  Schweizergesclii«  litc  vi»i!i  T'ntpra-nnpr  der  alten  EidG:r"Tio«'<en- 
iehafi  bis  zur  Gegenwart;  —  b.  (Im  W  inter;  Einige  Bilder  aas  der  allgemeinen 
Qesrhiebte  tron  der  VOlkerwandemng  bis  nnd  mit  der  Beformatlon  unter  steter 
Hliweisnng  auf  die  Schweiieigesehichte. 

EL  Klasse. 

Allgemeine  und  Schweiiergeechichte  von  der  BeCennation  bis  und  mit  der 
fierolacion. 

17 
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Allgemeine  und  Schwcizergeschiclite  von  der  KeTolutiou  bis  sar  G^enwart. 
VeifaBBimgikiiiide. 

§  17.  —  Oeographit, 

Unterrichtsziel.  Pit  .^rl  üler  Holler»  t-iii  iii'-irlicli^t  uetrenes  Bild  der 
ErdoberHäcke  ia  physikalischer  und  politischer  Beziehting  erhalten.  An  die 
Geographie  der  Scnweic  reihe  sieh  die  der  nmliegenden  Lllnder,  Dentschhuid. 
Österreich,  Italien.  Frankreich  und  der  übrigen  Staaten  Europas.  Dann  folgen 
die  andern  Erdteile  und  zwar  so,  das»  die  bedeutenderen  KTtltnrländer  besomi 
berücksichtigt  werden,  in  Asien  Indien,  Japan,  China  und  die  eoropäischeu 
Besitaungen,  in  Amerika  die  Vereinigten  Staaten  v<mi  N^rdauenkn. 

Das  Lehrverfahren  irrniiil''  -irh  S'i  viel  rili^  ninijUch  auf  Ans^-liamuit:.  P;\iint 
sicli  das  BUd  einet»  Lande»  in  seinen  einzelnen  Teilen  wie  in  seiner  (iesauitlieit 
den  Schfilem  reebt  einpräge,  läset  ei  der  Lehrer  vor  ihren  Augen  dlnälig  an 
der  Wandtafel  entstehen  und  leitet  sie  n:u Ii  «Im  gegebenen  Erklärnniren  zum 
äclhständigen  Zeichneu  einfacher  Karteuskizzen  an.  Kamen  und  Zahlen  ^iind 
möglichst  zu  be^Äcbrllnken.  Der  Lehrer  mache  die  Schüler  mit  den  physikalisdten 
KrMcheiuuugen.  den  Mowohneni  nnd  Verkehrsrerh&ltnissen  bekanntt  mtef  nllg- 
liebster  Bentttznng  von  Bildern. 

I.  Klasse. 

Avsgehend  von  der  Schweis  die  mittlem  und  afldlieben  Linder  Eoropaa. 

TL  Klasse. 

Die  übrigen  Länder  Europa*^.  Globus,  Zonen,  Grade,  Länge  und  Breite. 
Asien,  Afrika. 

nL  Klasse. 

Die  Xcne  Welt.  Das  Nötigste  aus  dor  ])hy8ikalischen  nnd  maihemataacben 

(ieographic.    Repetitionen,  vor  allem  der  Schweiz. 

s  19.    liechnen  und  Hnuinhhi't . 

LehrzieL  —  Sicherheit  and  Gewandtheit  in  den  gewöhnlichen  Zahlen- 
operationen. Anwendnag  der  im  bflrgerlicben  Leben  vorkommenden  Aecfaninuia- 
arten  und  Kenntnis  der  elementaren  Banrnveihiltniase  sind  Zwecke  dea 

Unterrichts. 

,)ede  IJnterricht.-*istuü«ie  beginnt  mit  Kopfrechnen. 

Der  Unterricht  im  liechnen  soll  die  Schüler  zum  eigenen  Nachdeukeu  an- 
regen. Darum  wird  er  mehr  heuristisch  \\\>  auf  dem  Wege  dea  darstellenden 
Vortrags  erteilt,  und  die  Re^^i  In  wor  lon  nicht  gegeV»-  m  -.  ndem  gesucht.  Jede 
neue  Operation  soll  geuügeu(i  nn  Kupi-  und  scbriftlicuen  iwecbnen  geübt  werden. 
Bei  letsterm  iat  anf  die  Danteliong  grosser  Wert  an  legen. 

Der  rnterricht  in  der  Raumlehre  gründet  sich  haiiptsäcldich  auf  Anschauung 
und  berücksichtigt  vorzüglich  daqenige.  was  sich  für  das  praktische  BedOrfois 
als  notwendig  erweist. 

L  Klaaae. 

Vier.speziesrr'^hnmiL^i  Vi  mit  £ran/t-n  Zahlen,  gemeinen  nnd  Prziraalbrttchen. 
Dreisatsrechnuug  und  ihre  Anwendung  auf  Zins-  und  Prozentrechnungen,  sowie 
anf  die  (llnrigen  einfachen  bürgerlichen  Rechnungsarten. 

Raumlehre:  Linien  und  Winkel.  Die  elementaren  Eigenschaften  'i- r 
Drei*  rk'  und  Viereck* .  1>  r-^ hnnng  ihre?  T'infan£r<«  und  Inhalts.  L&ngen-  nnd 
Flächenmass.    Angewandte  Autgaben  schrittlich  und  im  Kopf. 

II.  Klasse. 

Kapital-,  Prnzrnt-  und  Proniilleberechnunir'^n.  Einiges  ü^or  Dtirrh-^<  hnitt--, 
Icihiug!*-,  Gewinn-  und  Verlustrechnungeu.  Dif  Proportionen  und  iliru  Au- 
wendung zur  Lösung  obiger  .4ufgabfn  Das  Rechnen  mit  den  gebränchlicbsten 
fremden  Münaen  (Deutschland,  £ngland,  Österreich).  Bechnongsfühnuig  (Ana- 


biyitized  by  Google 


&Mitou  Baaeilandi  Lehrplaa  für  gemischte  SekaadarschaleiL 


259 


stellQQg^  von  Bachnnngcn,  Voraucldlge»  Abreebimiigeii  etc.).  Sinfaehe  Bndi> 

Wanng.    Die  Qnadratwnrzel. 

Raamlehre:  Vieleck,  Kreis.  Würfel,  Prisma,  Zylinder.  Daa  Körpermass. 
Oberftiehem-  und  InluJtibttrediiinDgen. 

III.  Klasse. 

Wiederholmig  nnd  Erweiterung  des  Stoffes  der  n.  Klasse.  WechseUehre. 

Banni lehre:  Pyramide.  Kegel,  Pyramiden-  nnd EegelstiimpL  Kni^  nach 
oiir-rflürh^  TiTid  Tuhalt.  In  kleinem  ächnlMi  ist  es  gestattet,  einen  Teil  dieses 

Stoffes  in  der  II.  iüasse  zu  behandeln.  , 

§  19.  NaturkuntU. 

Lchrziel.  Der  Unterricht  in  der  Naturkunde  will  dur<  h  BotrarbtTing 
der  Natur  das  Wahmehmonga-  and  AnffassuugsTermögen  schärten  und  zum 
VentSndnis  ihrer  Ersdieimuig«n  und  Gesetze  fOhren. 

Er  beachtet  durchgehend.s  das  induktive  Verfahren.  Bei  den  beschreibenden 
Naturwissenschaften  getit  er  von  der  Auschauunp:  Abt  Natai^;egen8tAnde  selber 
oder  in  Ermangelung  solcher  von  guten  Abbildungen  aus. 

T,  K 1  a  8  «  e. 

«.Botanik  lim  »Sommer).  Aui*chauliche  Uehandlunsr  fincr  Anzahl  typi- 
aeber  Pftansen  unter  besondrer  Berttcksichtignng  *ier  Yen  '  inir.n  ilin  r  Or- 
gane nnd  iVirrr  F.eziehungen  zum  Monsdien.  zum  Tier-  und  Mineralreich.  Vor- 
einis!:ung  derselben  zu  Lebensgemeiuscbattcn  und  Familien;  —  b,  Anthro- 
polo&fie  nnd  Zoologie  (im  Winter).  Allgemeine  Betrachtung  des  mensoh- 
lichen  K'irprTs.  BeliarHUuuir  eiiiii^i  r  \\  ii'htigw  Vertreter  der  Wirbeltierklassein 
nnd  einer  Auswahl  von  wirbellostjn  Tieren. 

II.  Klasse. 

a.  Physik.  V^^orfUhrung  und  Krklämng  der  wichtigsten  physikalischen 
Inebdnungea. 

•Stoffanswahl:  Das  Cicwicht  der  KSrper.  die  Wage;  das  Pendel  und  die 
Uhr;  Eigenschaften  der  Flüssigkeiten,  das  spezifische  Gewif  lit :  Eieronsoliaftpn 
der  Luft,  das  Barometer:  Entstehung  und  Leitung  des  äcballes ;  Ausdehnung  der 
£<'<rpeT  durch  die  Wärme,  das  Thermometer;  das  Prinzip  der  Dampfinasenine; 
R  ll  nnirs.  ir  kfrizitiit.  Bütiableiter*,  BerOhrnngselektiuitllt,  der  elektrische  Strom, 
Telegraph,  Telephon. 

b.  Chemie.  Die  zum  X  t^r^raminis  der  Lebensvorgange  nötigen  Beleh- 
noieen  aas  d^r  Chemie. 

S t  of f aw s  w  ah  1 :  1.  Die  Luft,  der  Sauerstoff  und  d*  r  Vrrl*ri  iiiiiiiii:si>rii/es8: 
—  2. das  Wasser,  der  Wasserstoff;  —  II  der  Kohlenstoff,  die  Kohlensäure 4,  ein 
Hcmil;  ^  5.  Fette,  Stftrke,  Zaoker  and  Eiweiss. 

e,  Anthropologie.  Ban  des  mensebUchen Kffrpers  nnd  seiner  Organe. 

Sroffauswahl:   1.  Der  Gesamtkörper,  die  Haut;       2.  die  Uoskeln, 
Kno  hon  der  ETtr<»niiffltQn :  --  .3.  der  Rumpf.  Wirbelsäule  und  Rippen,  Organe 
<iti  Aimuug  und  Zirkulation;  —  4.  die  Leibeshiihlc,  die  Verdanuugsorgane ;  — ' 
der  Kopf,  die  SlDneso^gane,  dss  Gehini;  —  6.  Znsammenfhssende  Betrachtnng 

O»»«*»«*«^  m  KU..e. 

Wiederholuuf?  und  Enreitemng  des  Stoffes  de?  II.  Klasse.  Indnktlons- 
elektrisitit  ond  J^iaftttbettmgnnir« 

§  20.  SchrHben. 

l'nterrichtssiel.  Aneignung  tiner  regelmässigen  und  geläutigen 
Handschrift,  sowie  Fertigkeit  in  hiiner  Darstellung.  E^;  ist  nöffor,  dass  alle 
Lehrer  bei  jeder  schriftlichen  Arbeit  aut  eine  schüJne  Schritt  besonderes  Gewicht 


260  Kantoule  GeseUe  und  VerordnimgtB. 

L  KlftBse. 

Übung  der  deatschen  und  lateinisehea  Kurrentschrift  und  der  Ziffern,  ffia- 
liges  Zug'  und  Taktschreiben. 

IT.  und  III.  Klasse. 
Fortfjesetzte  ("bnnp:  der  deutscheu  ninl  tler  lareinisi  lien  KurrentsLlirift  und 
der  Ziffern.  Die  Euudächrit i .  Anwendung  aller  Schrüt-arleu  in  der  Buclif iilirung 

§  21.  Friihniidz^'ichuen. 

Unterrioli  tsziel.      Das  Zeicliiien,  nach  planmässiireni  Lehrjjanffo  erteilt 
iioU  da.s  Vermn>;*-u  richtiger  Auitus.suug  der  Furnieu  uud  die  Fertigkeit  iu 
Zdchnen  derselben  heranbilden.  Es  ist  in  der  ersten  Kinase  Klassen-,  weiter 
oben  anch  Einselontenicht. 

I.  Klasse. 

Ausführang  von  geraden  nnd  kmmmlinigen  Figureu,  Spiral-  und  Schnecken- 
linien  mit  mannigfidtigen  Anwendungen.  Einfache  Flaehomamente. 

n.  nnd  III.  Klasse. 
Flache  nnd  schattirte  Ornamente  mit  farbigem  oder  schattirtem  Grund. 
Blätter  tiiid  Blnuieiifnrmen  naeh  Tabellen,  Vorlagen  nnd  der  Matnr.  Zeichnen 
nach  Körpermudellen. 

22.    TeehnMches  Zeichnen. 

Unterrichtssiel.  —  Dieser  Unterricht  hat  snnttchst  die  Anl^be,  den 

Si  liiileni  eine  i,M  \visse  Fertl^fkoit  in  der  Handhabung  der  Zeichenre(|iiisit('u  bei- 
zubringen, sie  in  der  Darstellung  geometrischer  Figuren  au  üben  und  ttlr  den 
praktbchen  Beruf  Tonnbereiten. 

I.  Klasse. 

Geometri.soh(;  Aufgaben.  Regulftre  Vielecke.  Parquets  und  Binder.  Sn- 
fache  Kurven  (Ellipse,  ächneckenlinie). 

II.  Klasse. 

Eiiifiiliriiiitr  in  das  Priiifkti')iis7.<'ichiien.  T^;irstolliing  von  einfMdien  KOrpem 
in  natürliciier  Grüsäe  und  verkürztem  Masäiabe.  >et2zeichnen. 

III.  Klas.««e. 

FurttiUimng  des  ir'rujektionszeichnens  und  Verwendung  desselben  auf  die 
Darstellung  Ton  Gegenstinden  ans  dem  tSglichen  Gebrauche  (Usch,  Kasten. 
Stnhlf  Fenster  etc.) 

r  n  t  e  r  r  i  c  h  t  s  z  i  e  1.  —  Beibringung  des  Notwendigsten  aus  der  Theorie. 
Ausbildung  der  Stimme  und  des  OehOrs.  Befähigung  anm  mOgUchst  reinen  nd 
sichern  Vortrag  leichter  Qesangstttoke. 

I.,  n.  nnd  m.  Klasse  snsammen. 
Theorie  und  Cbungen. 

Bei  der  Auswahl  der  Gesangstflcke  ist  dem  einfachen  und  schnneii  V'ilks- 
liede  der  Vorzug  zu  geben.  Das  Vaterlandslied  ist  besonders  zu  pflegen.  Auch 
der  Choral  soll  tnnliche  Berflcksichtigung  finden.  Die  Uedar  tollen  in  te 
Regel  auswendig  gesungen  werden. 

§  24.     U'eiblicht  Handarbeiten, 

Unterrichtsziel.  —  Die  Schfllerinnen  sollen  bef&higt  werden,  nfttslhhe 

nnd  in  jedem  Ilau^ursen  vorkommende  weibliche  Arbeiten  MUmfUlNn.  De* 

StricliPn  muss  in  alleu  Klas-it  ii  fortwährend  treübt  werden. 

Der  ünterriubt  ist  Kiasäcuuuterricbt.  £r  soll  mit  den  nötigen  Erklärungea 
nnd  Belehrungen  erteilt  werden.  Die  Ariteiten  müssen  in  der  Sunle  nngeCng» 
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und  von  den  SchfllcrhnuM)  selbst  bceuiUeft  werden  nnd  -(iTid  Ins  zur  PrHfiUlg  d» 
animbewahjren.   Übungen  im  Maschinounäheu  werden  empfohlen. 

I.  Klasse. 

1.  Nähen.  Ein  schönes  Franenherod  (Klasseuarbeit).  Einfibmig  der  ein- 
laden Zi^rntH'hc  nnd  Hnhlsäuinc  am  Nähtncb  (Klassenarbeit). 

2.  Flicken:  a.  Stiickeln  und  \  crstecben  von  Gestricktem  (,K  lassenarbeit) ; 
—  b.  Venteehen  uikI  Verweben  des  Gewobenen  en  einem  Übungsstück  (Klassen- 
trbeit);  —  c.  Ausführung  all^r  Fli^kflbuncr^^n  an  Nntzarheiten  (Eln/elarbeit). 

21  Häkeln.  Ea  rnttssen  die  meiät  xa  verwondeudeu  Stiche  geübt  werden 
(event  ent  ist      2.  Klaiae). 

IL  Klaese. 

1.  N&hen.  Wm  Knaben-  oder  Mannshemd  mit  Koller  (Klassennibeit).  An- 
firtigung  verschiedener  Arten  von  NiUiarbeiten  ah  Einzelarbeit. 

2.  Flicken.  AnefQhrung  jeder  Art  von  Flickarbeiten  an  Gefitricktem  und 
Gewobenem  (Eänselerbdt). 

8.  Zus  >  Ii  II «  i  (1 1*  n.  Frauen-  und  Mannshemden  in  T'api«  r.  Steiffmonsseline 
and  am  Stoff  selbst.  Einzeichnen  ilcr  Imirffornien  in  ein  Heft  mit  verJElei- 
BUtem  Masütab  und  Jbüntrogen  der  btziigiiciien  Eriänterungeu. 

III.  Klasse. 

1.  Franr  nwllsrh  e.  Ansflllirnn«^  aller  Pli(k;irbeit«'n  an  Nnt'/^eiren^tSnden. 

2.  Gmndzügc  der  verschiedeneu  Kunstarbeitcn ,  ausgeltihrt  an  einem 
ÜbDttgwtack. 

dl  Anwendung  dee  Gelernten  es  Oegenitftnden. 

5$  25.  - —  Turn  fr). 

Unterrichtsziel.  —  Harmonische  Ausbildung  des  Körpers  und  seiner 
KilAe,  Qewnndtludt  und  Sehtaheit  der  Bewegungen. 

I.,  II.  und  HL  Klasse. 

Ortluuiigs-  und  Freiübungen  und  Geräteturnen  uucli  Massgabe  der  .  1  uru- 
admle  für  den'inilitlrieehfin  voranteiricht  der  Bchwekerieeben  .lügend". 

V.  FreifScher. 

§  28,  —  EngltHchf  iwil  itiilu-ni xi-hf  Sprache. 

l.  Kla«?*»  (im  Wiiitrr).    11.  und  III.  Klasse. 

Leseübungen.  Kleinentargranimatik.  Leichtere  LesestUcke  ui  Prosa  und 
Poesie. 

§  27.  —  Koch-  und  HaushaltungHuntt'TfMit, 

T.'nt  e rri  r  h t ?5  5^ i  el.  —  HeranbiMniiLr  jniio:er  Trn  hter  ^nr  selbständigen  PlUl- 
niag  eines  einlachen  Hamihaltefi  und  einer  guten  bürgerlichen  Küche. 

HI  .  Klasse. 

Abteilnngenntenicht  mit  besehrftakter  Zeitdaner  (Knrse),  an  iwei  Abenden 

»t^chentlich. 

Theorie  Uber  die  geeamte  Hauhaltnngewesen,  HanabucliflUining,  Ord- 
ing, Anstands-  und  Gesnndheitsregelii. 

Praxis:  Vor-  und  Zubereiten  der  f^iaen,  Koobtn. 

ZimmerordüTing,  Reinigen  etc. 

i  28.  Vorstehender  Lehrplan  tritt  mit  1.  Mai  V.m  in  Kraft. 
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49. 13.  Lehrplan  fflr  den  Unürrieht  an  dt«  Raaltohilsii  4m  Kintwis  SohrfliMW. 

(Vom  7.  WAtz  im).) 

In  Vollziehung  von  Art.  UM  b  des  Schulgesetzes  wird  vom  Krziehungsrat 
naeh  «bgeholfier  Gatelmugong  des  Begieningsnttes  hiemit  aiifjg;iMt6llt  und  T«r> 
ordnet  folgender 

Leliffptan  fOr  den  Untefriclit  mn  den  Realechnlen  de«  Kentons  Schalfliansett. 

/.  AttgtneiM  B§8tmmHU»ff§n. 

Art.  1.  Die  Roalschuleu  sind  h'^In  i--  Volksschulen  und  haben  dio  1>  - 
Stimmung,  die  in  der  Elemonfarschule  erworbenen  Kenntnisse  der  Schüler  mit 
mi^glicluiter  Berttckäichäguui4  ihrer  künftigen  Lebeusstellaug  za  erweitern. 

Art.  2.  Aller  Ünterridit  der  Realschule  soll  neben  Erwerbnn^  der  not> 

wendi^rii  Ketuitiiisse  «  ine  gute  Er/iehung  und  AnsbUdling  der  geietlgen  nnd 

körperlichen  KriiiM-  und  Anlagen  bezwecken. 

Art  Ii.  Bei  allem  Unterricht  soll  nicht  auf  das  Wissen  allein,  sondern  na- 
mentlich anf  das  K<'>nnen  das  Hauptgewicht  gelegt  werden,  so  dass  der  Lehr- 
gegen^tand  vollstämlirr  zum  geistigen  Eigentum  <i»'s  Si  hülcrs  wird. 

Art.  4,  Jeder  Keallehrer  soll  den  Lehrstoff  sorgtältig  auswählen  und  ver- 
arbeiten. Der  Unterricht  muss  worafiglich  unabhängig  von  Heften  oder  Büchern 
erteilt  werden;  auch  sind  alle  zeitraubenden  schriftlichen  Korrekturen  während 
des  Unterrichts  zu  vermeiden.  Der  Lehrer  bereite  alles  S(»  auf  die  neu  zu 
gebende  Lektion  vor,  dass  dieselbe  olme  Unterbrechung  gegeben  werden  kaim. 

Der  Lehrer  hat  sich  aller  Bevoranfrong  einzelner  ffthiger  SchülM'  sa  enthalten. 

Art.  .").  Damit  Festigkeit  und  Sicherheit  in  den  Kenntnis.sen  und  Fertig- 
keiten f^rreiobt  werde,  ist  darauf  Hedacht  zu  nehmen,  dass  die  Lehrfächer  sich 
geiccu.>eitiK  durchdringen  und  unterstützen,  dass  die  Sprachen  ujid  Realien,  Ge- 
schichte, (Geographie  und  Naturkunde  ia  die  notwendige  Wechselwirkang  zu 
einander  treten. 

Art  ti.  Der  Leluei*  soll  sich  eines  furtgesetzttiu  Studiums  der  L«hrfikchei 
nnd  der  Lehnneäiode  befleissen  nnd  seine  Kraft  der  Seknle  widmen. 

Art.  7-  An  m^klassigcn  Realschulen  haben  sieh  ^e  Lehrer  jeweils  beim 

Beginn  des  Semesters  über  das  Mass  uinl  (lif  V,  rTcihing  der  lKiii>lic1ieu  Arbeiten 
der  Schüler  zu  verständigen.  £s  soll  in  jeder  Kla.sse  em  Anfgabenheit  einge- 
führt werden. 

Art.  8.   Die  ürtsschulbehttrden  haben  dnrch  Anschaffung  zweckmissig  ans« 

gewählter  Lehrmittel,  Sammlungen,  AMMMnTi<ren  nnd  Instrumente  dafür  zu  «oriren, 
dass  der  Unterricht  in  allen  Fächern  nio^li -hst  anschaulich  erteilt  werden  kann. 

//.  Aufnahme.  Klassifikation  und  Abteilung  der  Schüler. 

Art.  Der  Eintritt  in  die  Realschule  erfolgt  frühestens  mit  surückgelegtem 
11.  Altersjahre  und  ist  nur  denjenigen  Schülern  gestattet,  welche  mindestens 
die  fünf  ersten  Elementarkurse  absolvirt  haben  und  sich  über  ein  entapreehendei 

Mass  von  Kenntnissen  dnrrh  eine  Anfnnhtrt.«prttfun2:  ausweisen. 

Art.  10.  Schüler,  welche  in  die  Realschule  eintreten  wollen,  mttiiseu  die- 
jenigen Vorkenntnisse  besitsen,  welche  in  der  5..  resp.  6.  Klasse  der  Elementar- 
schule erworben  werden  k"nnrn,  in  den  Hniiptf'n  hem  mindestens:  a.  F-  rfii^k-it 
im  Lesen;  —  b.  Fertigkeit  in  der  deutschen  Kurrentschrift  und  im  ScUreiben 
der  lateinischen  Buchstaben;  —  e.  Kenntnis  der  OUeder  des  einfttchen  Satxee, 
der  Hauptwörter,  Eigenschafts-  und  Zeitwörter  und  der  Deklination;  —  d.  »lie 
Fähigkeit,  eine  einfache  Erzählung  ohne  zu  viele  orthographische  und  gram- 
matikalische Fehler  schriftlich  wiederzugeben;  -  r.  Fertigkeit  in  den  vier 
Grundrechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen;  Rechnen  mit  gemeinen  nnd  Dezimal- 
brttchen,  soweit  es  in  der  n.  KIa>s(:  der  Elementarschule  hehiindelt  worden  ist 

Art.  11.  Die  Re&laciiülcr  einer,  beziehungsweise  mehrerer  (iemeinden  bilden 
ffiitwader  m  eine  Klasse  (einlilastigeBeabehtde)  oder  swei  und  mehr  Kinasen 
(mefarklassige  Bealschnle). 
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Art  12.  In  einer  einklassigen  Realeohnle  sind  die  Schfller  derTerscbiedenen 

Jahr^än^e  iu  ebenso  viele  Abteilungen  zu  trennen;  in  einer  zweiklassigen Beal- 
schule  bilden  die  Schüler  des  ersten  Jahrganges  die  erHte  Klasse,  die  der  beiden 
fokeudeu  Jahrgänge  die  zweite  Klasse ;  in  einer  melirklassigen  Schule  sind  die 
Schiller  eines  jeden  JthrguigeB  in  einer  Klasse  oder  in  Parallelklassen  Tereinigt. 

Art.  1'^.  Per  T^nterriclit  in  einer  Klasse  wird  in  der  TJecel  mir  von  einem 
Lehrer  gegeben.  Fachouterricbt  ist  nur  mit  Bewilligung  des  Erziehuug«rates 
gestattet.  iSne  Zasanmaniehnnf  mehrerer  Klassen  oder  Ahteilnn^n  kenn  sn- 

nächst  Uli  Sflireilien.  Zeielnieii.  Singen,  Turnen,  in  der  Ileli^iMiisi-  iiud  Sitieu- 
lehie,  dann  .iber  auch  in  (iesrhiditp,  (tpoirrai-lne  niul  Narmkuinle  st.if ttimleu. 

Art.  1^  Keaischaien  sind  gemischte  iScimlenj  doch  kann  die  Kealschuie 
Bit  Bewilligung  des  Ersiehnngsrates  in  eine  Knaben*  nnd  eine  Mädehen^Abteilnng 
getrennt  werden. 

Art.  15.  Am  Srhln«^:^  ('ine<<  jeden  Schuljahre«  findrr  eine  Prflfnni?  und 
Promotion  «tatt;  diejcui^^eu  Schüler,  welche  nach  Jkarteiluiig  dm  Lehrerkol- 
leginin8  die  durch  den  Lehrplan  für  die  betreffende  Klasse  erforderlichen  Kennt- 
nisse sich  erworben  haben,  rücken  in  eine  habere  K!ii.s>e.  beziehungsweise  Ab- 
teilung vor.  Unfleissige  und  schwache  Schtiltir  müssen  dagegen  zwei  Jahic  in 
der  gleichen  Klasse,  beziehungsweise  Abteilung  bleiben,  oder  krtunen  durch  die 
Schulbch 'nie  unter  Heu*  hniiirung  des  Schnlittspektorates  wieder  in  die  Elementar- 
schale  zurückgcwie:>eu  werden. 

///.  VerUilung  der  wöcheni/ichen  Stundenzahl  auf  die  einzelnen  Fächer. 

Art.  16.  Die  Unterriclitsfächer  der  Realschule  sind  nach  Art.  47  des  Schul- 
gesetzes: 1.  Beligions-  und  Sittenlehre  mit  dem  in  Art.  28  des  Schulgesetzes  ge- 
naehten  Vorbehalte;  —  2.  Deutsche  Sprache;  —  3.  Franziisischt  Sprache;  — 
4.  Lateini<*chf  Sprache  (Art.  36,  Absatj;  2  des  Srhnls^^psftzrsk  .'>.  Mut  l  ematik; 
—  6.  Naturkunde  j  —  7.  Geschiclite,  Grundzüge  der  vateiisindisiheu  Staatscin- 
richtimireii :  —  8.  Geographie;  —  9.  SdiQnsel^ben,  Zeichnen  und  Singen;  — 
KXTuniübuncrrn;       11.  Buchhaltung;  —  12,  fflr  Mridnhen;  weibliche  Arbeiten. 

Mit  Bewilligung  de«  Ersiehangsretes  kann  auch  Unterricht  in  noch  andern 
aU  den  genannten  Fächern  erteilt  werden.  Der  Besncb  dieses  Unterrichts  ist 
jedoch  nur  fakultativ. 

Art.  17.  Gemäss  Art.  4f".  de:^  Schulgeserzes  beträgt  die  Stundenzahl  für 
eiaea  £ealscLüler  das  ganze  Jahr  hindurch  wöchentlich  mindestens  '<M)  und 
hSdutens  84  Stunden  Untenrieht. 

Pnr  Besnch  der  im  Schema  des  Art.  IM  aufi;»  fitlirten  Fächer  ist  für  alle 
Schüler  verbindlich.    Über  mögliche  TMspensatirm      Art.  19  und  21. 

Art  18.  Folgendes  Schema  gibt  an,  wie  viel  Zeit  nach  Massgabe  der 
WichU^eit  dorFlcher  nnd  der  Menge  des  darin  an  Terarbeitenden  Unterrichts- 
siolhs  auf  die  einaefaien  Ithsber  an  verwenden  ist : 


.    1.  Klasse 

1.  AW.  «.  AU. 

BeKgioBs-  oder  Sittenlehre  2  1—2 

1>  ntM  lir  Sprache     ...46  4  ö 

franz.  und  latein.  Sprache  ti  5--(> 

iTithnetik   4-5  4 

^•'ini-frie   2  H 

Natorkunde   2—3  2  -  H 

Geschichte   2  2 

Tteoffraphie   2  2 

Sdireiben   1—2  12 

Zeichnen   2  2-4 

Singen   2  1—2 

Tumübnngen   2  2 

Kuthhaltung   —  1 


Atbeitsunterricht  4 — 8  Stunden. 


2. 

Klasse 

3.  KltM» 

I. 

Ii. 

1. 

II. 

in. 

2 

1—2 

2 

2 

1-2 

4  -6 

4 

4-  :> 

4  5 

4 

ü— 6 

ö  -6 

r>— H 

ö  (i 

4-ft 

4 

4-5 

3-  -4 

4 

2 

H 

1-2 

:{ 

:{ 

2-3 

2-a 

2  a 

2-H 

H 

2 

2 

2 

2 

2 

«2 

2 

2 

2 

2 

1-2 

1  "  2 

2 

2 

1  "2 

2 

2-4 

>> 

w 

2 

2-4 

2 

1-2 

2 

1-2 

0—2 

2 

2 

2 

»2 

•2 

1 

1 
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Art  19.  Die  Kealschttlermiieii  kOnnen  m  Gnnaten  des  Arbeiteuntemohte« 

vom  Tarnen,  geometrischen  Zeichnen  nnd  von  der  Geometrie  dispeusirt  werden. 

In  Miidchenrealschulen  kann  der  Untemcht  in  Nfttuikiuide  und  Oeeohiclite 

erst  im  2.  Schu^ahr  begonnen  werden. 

Art  20.  Der  ünterricht  in  der  lateiniselien  Sprache  kaiiii  in  der  irleiehea 

Anzahl  Standen  wie  der  franzü^iM  l  -'  I  nterricht  erteilt  werdfii .  für  tli-  jeni^^en 
äcliaier.  welche  den  Lateinunterricht  besuchen,  ist  die  Teilnalime  am  £ranxö- 
sischen  Unterriclit  nicht  obligatorisch. 

Art  21.  Von  der  Teilnahme  am  Gesangr  nnd  an  den  körperlichen  Obnngen 

Iv  Uin  ein  Schiller,  wonn  in  soin-T  jiliysisrlion  T!r-!rliafft*ii1:f'it  hinreichcTule  firüiidt* 
vorhanden  sind,  dispensirt  werden.  Kör  die  i'ispeuäation  vom  Turnen  gelten 
die  vom  fddgentfnischen  MUit&idepartement  an^eeteUten  Entmbaldigongtgrtnde. 

Art.  22.  Dieser  Lehrplan  kann  für  4-  und  mehr)<la<>!i:'  iJealschulen  ex- 
t^^n^jv  nnd  intensiv  erweitert  worden.  Der  betr- ffeiide  Lehrpian  für  solche 
Kealschulen  mussj  dem  Erziehnngsrate  zur  Genehiiiitfnng  vor^eleet  werden. 
£beii.so  kann  in  solclien  Realschulen,  in  welche  die  Schüler  nach  G  Klemeatar- 
scliuljab)*  II  I  intreten,  mit  ii<  Lmiifuns:  der  Ortsschnlbehörde  je  nach  .\lter  and 
liegahuug  der  Schüler  eine  etweiclte  Erhöhung  der  Lehrziele  stattfinden. 

t¥.  Ifßrt^Hmig  und  Behandlung  des  UirtwTickiBUoffn, 

An.  2:>.  n.ff'iion. 

Unterrichtsziel.  -  Bildung  uud  Weckung  des  sittlich-religiösen  Cre- 
fübles  dnrch  Darstellung  ausi^ewlhlter  Partien  ans  dem  alten  nnd  neaen  Teeta- 
ment  nnd  durch  Bilder  sittlichen  Tuhalts  au8  der  Kirclieogeediiehte,  dem  Leben 
der  Volker}  sowie  des  einzelnen  Menschen. 

i.  Klasse. 

t'lipr<ichtlir!  p  l'iiu^teUun^  der  (Teschirlitp  '\p^  Volkps  Tsi  u  l.  An^^i^ewUilte 
i'artieu  aus  dem  alten  l'e^tameut,  z.  B.  einzelne  Psalmen  und  Spräche. 

Klasee. 

DaK  Leiten  J»>sn  nnd  seine  Lehre. 

Lesen  uud  Erklären  eines  Erangelioms  mit  Ergänzungen  ans  den  andern 
Kvangelien. 

3.  Klasse. 

(ir-.,  Iiii '  tf  .Ir-;  apostolischen  Zeitalters.    Lt  st-n  nml  Erklftron  der  Apostel« 

gescliiciile  und  einzelner  Briefe,    Bilder  an?-*  der  K irclieugeschichte. 

In  jedem  Jahr  sollen  eine  Anzaiil  ^>prüciie  oder  einzelne  znsanunenimugende 
Partien  an.-^  der  Bibel,  8.  B.  Psalmen.  Bergpredigt  nnd  Lieder  religitoen  Dihalts 
memorlrt  werden. 

Art  24.        Ih'utüche  Sfirachc. 

rntcrrich  tsziel.  -  a.  Im  Lesen:  Geläufiges.  VCTStändiges  und  schönes 
Lesen.  Fertigkeit  im  frei«  n  \  rtrag  einer  grös.sern  Anzahl  epischer  und  lyrischer 
Dichtunyfon  und  prosai«  !  »  ?  1.» -( <tiirke.  —  6.  In  der  Grammatik:  Kcnntni«  der 
Teile  des  einfaclien  luid  zu.saiuiueiigesetztcu  Satzes,  der  Wortarten  und  dct 
Formenlehre.  r.  Im  !^chriftlichen  Ansdruck:  Orthographi.sche  und  stilistische 
Fertigkeit  in  der  Nieder-«*!  Virri1»ung  und  A1ifa*«snnEr  von  Krzählungen,  Beschrei« 
hungeu,  Schilderuugeu.  Brieten,  ge.schüttliciien  Aufsätzen  aut  der  Stufe  der  Um* 
nnd  Xachbildnng. 

L  Klas.'*e. 

a.  Lektüre:  Erklärung  ausgewählter  Lesestücke  nach  Form  nnd  Inhalt: 
fertiges  uud  richtiges  Lesen  derselben.  In  Prosa  sollen  vorzugsweise  Erz&h- 
Inngen,  in  Poesie  dage^^en  leiditere  epische  Gedichte  nnd  Lieder  gelesen  werden. 

rbnng  im  mflnilli*  hen  Ausdruck:  Reprodnktion  von  Gelesenem  nnd 
Kezitation  memorirter  Musterstücke  in  gebundener  und  ungebundener  Hede, 
welche  Torher  gelesen  und  erklftrt  worden  Bind. 
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e.  Grammatik:  Der  einfaclie  .Satz  nnd  seine  Glieder,  Unterscheidung  mul 
Kinteilang  der  darin  larebraucliten  Wortarten.  Dekliiiafimi  und  Konjugation. 
.\.Llc  !^mmatii*chen  Lehren  sind  tortwährend  au  Beispielen  nnd  Leseätücken 
zn  veranschanlichcn  and  elnsottben.  GfammatiBehe  ÜbangeiL  Obnng  in  Bedit> 
•ehreibi>n  durch  Diktate. 

(l  ÄolslUae:  lürxlhliingen  nnd  Beechreibangenf  mdst  im  Anachlnes  an  die 

Lektüre. 

2.  Klaaee. 

a.  T..-ktürr  :  Fortgesetzte  Übnng  im  rit  hti'L'en  Lesen.  [.e-<  n  und  F.rkl9NB 
{ftusaischer  Le-e-riii  kp  von  irrösserem  Umtitug  und  schwierif^erem  Inhalt 

h.  Übung  im  münd liehen  Ansdruck:  Beprodoktiun  von  Gelesenem  und 
Bentation  meoiorürtwr  MnaterBtnoke  in  gebundener  nnd  nngebnndener  Kede. 

0.  Grammatik :  Der  zusammengesetzte  Satz.  Erweiterung  und  Abschlns« 
der  Formenlehre.    Iibnns'ert  in  der  Ortlmp-raphie  nnd  iTiTerpunktinn.  Diktate. 

d.  Aufsätze :  £rzäUinngen,  Beschreibungen;  Umbildung,  Erweiteranf  nnd 
Terkflnmtg  beliandelter  Leseetacice.  Briefe. 

II.  Lektiin  (  bnng  im  ausdrucksvulltu  Lesen.  Lesen  und  Erklären  pro- 
saischer. l,vn?«cher  nnd  episclier  DarsteUnngen.  Lenen  nnd  Erklären  von  Schil* 
lers   WIl  I  Im  i  '  II'    Mitteiiaagoi  ans  dem  Leben  herrorragender  Dichter  im 

Anschlass  ait  die  Lektüre. 

h.  Cbang  im  mündlichen  Ausdruck :  Nacherzählen  der  gelesenen  Muater- 
stflcke.  AoRdrucksvolh  r  Vortrag  memorirter  Gedichte  nnd  Idaaaisolier  Dar^ 
ltellaDk;en.  z.  B,  des  Monolog«  vom  Teil. 

c  Grammatik :  VViederliolong  und  Erweiterung  der  Satz-  and  Wortleiire, 
Peiiodenbaa. 

iL  AnMtie:  Beschreibnngeiit  Tergleiehnngen,  Sdiildeningen,  Briefe,  6e> 

wliaft^auf^jütze. 

.\nmerkung  1.  Alle  acht  Tage  muss  von  jedem  Schüler  wenigstens  eine 
«chriftliche  Arbeit  geliefert,  vom  Lehrer  sorgfältig  korrigirt  und  mit  den  Schtt- 
Icn  beiproehen  werden. 

Anriiorkung  2.  T>ip  I,*  hu  r  IuiIm  ii  Ihm  jedem  Unterricht?^  darauf  zn  hal- 
len. da.%8  die  Antworten  der  SciiiUer  laut,  deutlich,  sprachrichtig  und  in  voU> 
•tSndigen  Sfttien  erfolgen. 

Der  Gebranch  der  .sc)iriftdcut#(-li*  n  Sprache  ist  beim  üntefricht  in  allen 

KUi»!!>en  für  Lehrer  und  Schiller  unbedingt  erforderlich. 

Beim  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  sollen  in  .sämtlichen  Klassen 
und  Seboleu  des  Kautons  die  gleichen  tcrmini  tcchuici  gebraucht  werden. 

Art.  25.  '-—  Franzi >Ht'i<chc  Sprache. 
l  nterrichtsziel.  —  a.  Tu  der  Grammatik:  Keimt iii'  der  Formenlehre: 
Substantiv.  Adjektiv.  Pronomen,  Verb  (regelmüssige  und  nuregehuässige  Kon- 
jigation).  Adverb  uu  l  «iie  übrigen  Wortarten,  der  hauptsäohUehsten  Begebt 
•BS  der  Syntax,  der  I^ehrc  vom  Konjunktiv  und  den  Partizipien. 

b.  Fertigkeit  im  Übersetzen  angemessener  Stücke  ans  dem  Französischen 
IM  Deutsche  und  grtunmatisch  richtige»  Cbt-rtrageu  leichter  Sprachütticke,  a.  B. 
eilfimlier  Eraihlnngen  nnd  Briefe  ans  dem  Dentxchen  int  Französische. 

Memariren  zn^^aTnraenhttngmider  Daniellangen  vnd  Bpreehllbongen  im 

Auschlusä  au  das  Lehrmittel. 

1.  Klaaee. 

Einführung  in  Schritt.  An8.<?prache  und  Formenlehre  des  Substantivs.  Ad- 
jektivs nnd  Pronomens.  KiHijuLr-itioii  nu'l  l'iiinhun?  d^r  Hülfsverben  und  der 
regelmässigen  Verbeu.  Mündliches  nnd  schrittliches  Übersetzen  von  leichten 
SiUea  ans  dem  FiMuOsieehen  ins  Dentaohe  nnd  nmgekehrt.  Oenanea  Ein* 
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prägen  de»  Übuiigastoffeft,  sowie  der  in  den  Übungsstücken  Torkommeiiden 

Wörter. 

2.  Klasse. 

MUndlichc  und  schriftliche  Wiederholang^  nnd  I  j^.in/.un^  der  Kof^iig«tion 
AfT  recrr'Iinri-^sijTrn  Verhen.  Fortsetzung  und  Erw»  it.  ruiiii-  ih-r  Fornienlehr'^. 
Hegein  über  die  Veränderliciikeit  des  participe  passe.  Beginn  der  Koiyugatiou 
der  nnregelmSssigen  Verben. 

Fortgesetzte  Übungen  im  mündlichen  und  schriftlichen  (  hersetzen.  Ge- 
naues Einprägen  des  Übungsstoffes  und  der  Vokabeln.  Lesettbongen.  Diktate. 

3.  Klasse. 

Repetitiou  (I«  r  regelmns-^iüf-n  Konjugatiorn  ii.  ilt  i  aktivi.n.  t-ii.  rück- 

bezüglidien,  unpersiJnlicbeu  Verben  mit  besonderer  BerUcksicktigong  der  ortho- 
graphisehen  Eigentflmücblteiten  eüiiger  regelmässiger  Verben. 

Mündliche  nnd  schriftlirlie  KonjojE^tiou  der  nnregeünSssigen  Verben.  Re- 
geln Uber  (!'  II  (iritianch  der  Re'lMrton  nnd  Zeiten.  Fortgesetzte  Cbongen  im 
mttndlichen  und  schriftlichen  Cber»t;ueu. 

Mcmorireu  von  Vokabeln,  leichten  Gedichten  uud  l'rosastücken.  Lesen  mit 
selbständiger  Prttparation. 

Diktiire  zar  Einflbnng  dar  Orthograpbie,  Sprechübungen  im  AnsehlaM  an 

die  L»,'ktiirt\ 

Anmerkaug.  Der  Lelirer  dringe  Überall  anf  deutliche,  korrekte  Aus- 
sprache. Tollkommen  ricbtiire  deatsehe  Cbersetznng,  gebe  die  nStiii^en  sprach- 
lichen und  sachlichen  Krklnrnnüpn  nnd  srtzf  TiTirrli.niiit  di/n  T'ntrrrirh*  in  der 
französischen  Sprache  in  die  notwendige  Verbindung  mit  der  deutscheu  Sprache: 
es  «oll  daher,  wo  immer  möglich,  der  iTnterricht  in  der  gleichen  Klasse  tn  den 
beiden  Spraclien  vom  gleichen  Lehrer  erteilt  werden. 

Die  schriftlichen  Arbeiten  müssen  vom  Schüler  selbständig,  nlm,'  Nariihiilt 

gefertigt,  vom  Lehrer  selbät  durchgegangen  und  korrigirt  und  es  sollen  die 
chfiler  ZOT  fiecbenscliaft  tfber  ihre  Fehler  angehalten  werden. 

Art.  2<'.        Lfifririf'.^ffie  Sprache. 

UuterriciitszieL  —  Beim  lateiuiücheu  Unterricht  ist  mit  aller  Energie 
und  allem  Nachdrack  eine  sichere  und  gelftnflge  Elnttbnng  der  Elemente  anzn- 
strehen  nnd  dorchzoführen. 

1.  Kinski e. 

Eegelmässige  Formeulehre:  Deklination  der  Substantive  und  Ai^ektive  mit 
den  Ri^ln  Aber  die  BigrentllmliehkeiteB  der  einzehien  Kasns.  Genasregeln. 
Strij^f'ning  der  Adjektiva.  Zahhvr.rtt^r.  Pron'Tmina.  Präpositinncn.  Anfänge 
der  regelmüssigeu  Eoi\jugatiou.  Einübung  derselben  durch  mUndiiciie  und  sclurift- 
liehe  Übeff«»tnugen  ans  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  and  umgekehrt. 

Memoriren  der  ▼orkommenden  Wörter. 

2.  Klasse. 

Abschluss  der  Formenlehre:  Wiederholung  der  Deklination,  regelmässige 
nnd  unregelmfissige  Konjugation;  das  Notwen^ste  ans  der  Sjntaz.  Sinflbnng 

und  Memoriren  wie  in  der  I.  Klasse. 

.\nmerkung.  Bleiben  die  Lateinschüler  in  den  Landrealschulen  länger 
als  zwei  Jahre  in  der  betreffenden  Schule,  so  ist  das  Latein  in  der  dritten  und 
den  folgenden  Klassen  nach  dem  Lehrplan  des  Oymnadnms  zu  erteilen. 

Art.  27.  —  Mathematik. 

Unterrichtsziel.  —  Der  Schüler  soll  sich  in  dem  mathematischen  Unter- 
rieht die  ftr  das  bürgerliche  Leben  notwendigen  K^tnisse  nnd  Fertigkeiten 
erwerben. 
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Kaatoa  SchaffhaoseOt  Leiurplau  tiir  den  Unterrichti  an  den  Realschui^u.  2ii7 

(i.  Arithmetik:  Kenntnis  tiiid  Fertigkeiten  im  LStttl  der  bfll^gwliah«!  BedL- 

uongsarteu  and  Sicherheit  im  Kopfrechnen. 

6.  Geometrie:  Kenntnis  der  wichtinfsten  Lelirsätze  ans  der  Planimetrie  und 
der  Stereometrie  und  Befähigung,  die  im  praktisehen  Leben  am  hftaflgeten  vor- 
kommenden Aufirahee  Aber  Llüigeii-,  FlAchen-  und  Körperbereehnongen  mit 

Verständnis  zu  lösen. 

A.  Arithmetik.  —  1.  Klasse. 

Wiedfldboltmg  der  Tier  Speeiee  mit  ganeen  Zablen.  Dm  metrieobe  Mflns-, 
lud  Gewiebtssystem. 

Die  gempin»'Ti  Brürln'  nml  die  Elemente  der  Dezimalbmchre(  IiTinnrr.  An- 
wendung und  Lmubuug  derselben  zur  Lösung  einfacher  Aufgaben  naa  deiu  bitr- 
gerlieben  Leben.  Kopfirecbnen. 

2.  Klasse. 

ErErilnznng  der  Lehre  von  den  rifzimalbrftcli'ii.  Pro/ent-,  Zins-,  Knpitnl-, 
Zeil-,  Kabatt-,  Tara-,  Gewinn-,  Verlust-,  Gesellschafts-  und  Mischungsrechnuugen 
femittelit  des  Drei-  und  M ehneteeB. 

Lehrt  von  den  Proporti<»neit  mit  ZeUen  und  Anwendung  derselben  rar 

Lösnag  obLToniiiintpr  TJfTlinuntrsarton. 

Gesteigerte  Übungen  im  Kopfrechnen. 

3.  K  1  u  f  f». 

Der  Dreisatz,  Viclsatz  und  Kettensatz  mit  Anwendungen  aut  das  kauf- 
iiInniBche  Rechnen.  MieehangerechnaniirM.  Eonto-Konrente.  Kenntnis  der 
«isländisch eil  Mass-,  Miin?:-  nnd  Gewichtsverh^Itulsee  nnd  ZnrllokflUining  ftuf 

dag  Metersystem  nnd  die  schweizerischen  Münzen. 

Die  einfachsten  Aufigaben  des  Bnchstabeurechnens  und  leichte  Zahlen- 
gleiehnngen  des  eisten  Ondes.  Aassieben  der  Quadrst-  nnd  KnbikwnrBel. 

A n  ni  e  r]<  n ni^-.  In  der  Arithmetik  hat  der  Lehrer  durch  eine  riohfic^e 
Mtitbode  die  YerstaudesentwiGklunf  xa  fördern.  Oberali  folge  daher  nach  er- 
langtem dentliebem  Yeisifndait  vidfadie  mtndllche  nnd  sebrifUlebe  Obnng. 
Das  Kopfrechnen  gebt  immer  dem  scbriftlicbein  fieebnen  Tona  nnd  soll  flelesig 
betrieben  werden. 

B.  Geometrie.  —  1.  Klasse- 

T^enlebre.  Die  Lebre  von  den  Linien,  Winkeln  nnd  der  Kenfpmenx  der 

IVe:ei  ke.  Lohre  von  den  Parallelogrammen  und  iler  Gleichheit  der  Fic^Tiren; 
Inhaltsbereclmung  gradliniger  Figuren.  Lösung  geometrischer  Aulgaben  vcr- 
aittelit  des  Zirkels  nnd  des  Lineals. 

2.  Klasse. 

Bepetition  dee  Stoffes;  Lebre  vom  Kreis;  iJhnliobkeit  der  Figoren.  Fl&chen> 
bsiedhnttng  des  Kreises  mud  der  SUipse.  Ltfsnng  geometriseber  An^ben. 

8.  Klasse. 

Die  wichtigsten  Sätze  aus  der  Stereometrie.  Berechnung  der  Oberfläche 
Ud  des  Inhaltes  des  Würfels,  Parallelopipeds,  Prismas,  der  Pyramide,  des  Zy> 
tisders,  Kegels  nnd  der  Kugel.    Übungen  im  Feldmes.sen. 

Art.  28.         Xafnrl-ini  f^. 

DnterrichtszieL  —  Kenntnis  der  drei  Naturreiche  im  Anüchluss  an 
benrorragende,  für  Handel,  Oewerbennd  Landwirtschaft  wichtige  Reprisentanten. 

Kenntnis  «les  I^üiies  des  menschlichen  Kr.rpfr-.  T>c!*'hniiiL:*  n  aus  der  Physik 
ud  Chemie  zur  £rläaterung  der  wichtigeren  physikalischen  und  chemischen 
ftKnomingen. 

Demonstration  und  Beschreibung  des  inneru  nnd  äussern  Baues  der  Pflan- 
Mi  an  der  E»aA  tyoisober  Beprisenttinten,  mit  besbndorw  Berflcksiohtigung 
in  «shelmisehen  Kiutiii^  nnd  uiftpflaimen. 
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Beschrcihuiii:  dos  ßanes  des  menschlichen  Körpers,  TerbimdeB  mit  den  not- 
wendig»teu  Lehren  ans  der  GesundhtitspHege. 

2.  Klasse. 

Repetition  d»'s  LehrstoflVs  rler  T.  Klasse. 

Beschreibung  der  wichtigsten  Wirbeltiere  mit  besonderer  Berücksichtigang 
der  einheiinischen  ntttsliehen  und  sehldlichea  l^ünw. 

Demonstrative  ErUiroDg  der  wichtigeteii  physikaliioheii  BrecheinTiiigeB 
nnd  Gesetse. 

3.  Klasse. 

Erweitemngr  der  Lehre  von  Tier-  md  PIleaieiireielL  Denooftratioii  «nd 

Erlüntonniir  'ler  Elemente  der  Chemie.  DemonatratioB  wd  Beeohreibnu^  der 

wichtiir-rcii  Minerale. 

Anmerkung.  Aller  Unterricht  in  der  Naturkunde  sei  Anscbauungs- 
vnterricht,  vm  den  Schiller  im  Beobeehten  sn  fiben,  die  VeretMideekrsft  sa 

schürfen,  die  Fronde  an  rler  Natur  zu  beloben;  daher  hat  der  rnterricbt  von 
der  Anschauung  des  Einzelnen  und  Naheliegenden  auszugehen  und  die  syste- 
matiMche  Omppimn^  ans  dem  beobachteten  und  beschriebenen  Material  ab- 

znloiti'n. 

Die  SchnlbelHirdou  haben  dafür  zn  ^oil'oh.  dans  dnrch  AnschafFnng:  zweck- 
mäH.sig  ausgewählter  und  geordneter  Naluralieusaiumluugen,  der  notwendigsten 
Abbildungen  nud  Instrumente  der  Unterricht  in  der  Natorirande  mOfl^chat  an- 
Bchanlich  erteilt  werden  kann. 

Art  2».  —  Ofgehiehte. 

Unterrichtsziel.  -  Kenntnis  der  denkwürdigsten  Ereignisse  und  Per- 
sonen ans  der  vaterlünilisdion  nnd  allj^enieinon  (beschichte  nnd  der  staatUchm 
Einrichtung  de.*<  Kantons  und  der  ludgenossenschaft.  Hebung,  Wecknng  nnd 
Pflege  der  Taterlandsliebe. 

1.  nnd  2.  Klasse. 
Bilder  aus  der  Welt-  nnd  Schweiaergeschichte. 

8.  Klasse. 

Schweizeri:i'<chichto  im  Znsaninienhau':  nnd  mit  Verknüpfang  der  Schweizrr- 
geographie.  Erklärung  der  Uauptbcslimmungen  der  Kantons-  nnd  Bondes- 
Ternssnng. 

In  allen  drei  Klassen  mftssen  die  Hanptsahlen  ans  der  Oeaehiehte  gelernt 

werden. 

Anmerknn?.  Freier,  lebensfrischer  Vortrag  des  Lehrers,  dem  kein  Diktat, 
wohl  aber  ein  kurzer  Leitfaden  oder  ein  historisches  Lesebnch  zn  Grunde  ge- 
legt ist,  steter  Rückblick  auf  die  Landkarte,  fldasige  Wiederholung,  w^obei  der 

Schüler  anirelmlten  wird,  frei  und  znsnmmenhilnffend  zn  reden,  Wecknnp:  nnd 
Fliege  der  Vaterlandsliebe  sind  die  Bedingungen  zur  Erreichung  de«  Unter- 
richtszieles in  diesem  Fache. 

Art.  iiO.  —  Geographie. 

UuterricWtszieL  —  Ein  mfiglichst  getreues,  abersichtliches  Bild  der 
Erdoberfläche  in  i)h.\  .sikaliscber  und  politischer  Beziehung.  Speddle  Kenntnis 
dar  Geographie  der  £»chweiz.   Übnng  im  Kartenzcdchnen. 

1.  Klasse. 

Geoirraiiliiscile  Orundbeg-riffe.  Pli\ sikalisclio  nnd  ixditische  Geographie  von 
Enropa  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Schweiz  and  ihrer  Nachbarländer. 

2.  Klasse. 

I>ie  flbrigen  Weltteile  in  flbersichtlicher  Darstellnng. 
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du  Klasse. 

Spezielle  Gen^^aphie  der  Schweiz.    Repefitimi  niid  Enrfinzunfä;  der  Hen- 

Sapbie  der  angreiuiendea  Länder.  Das  Wichtigste  aas  der  inalbematischeu 

Art.  31.  —  Se^ihe». 

TJnterjrichtasieL  —  Übnng  einer  regelmässigen  und  gelänligeii  Hand' 

sciirift. 

Za  deoi  Zwecke  aoU  übrigens  von  sämtlichen  Lehrern  bei  den  schriftlichen 
ArbeitMi  streng  auf  eine  korrekte  mid  reinUche  Schrift  gehaUen  werden. 

1.  Klasse. 

Auflitfldiing  der  deutschen  nnd  lateinisoben  Xnrrentschrilt  ZUferschreiben. 
Sebniben  im  Takt  ond  nach  Yers^riften  an  der  Wandtafel« 

2.  Klasse. 

Fortgesetzte  Übung  in  deutscher  nod  lateinischer  Kurrentschrift  bis  xnr 
gdbiligea  Schfinsckrift.  Behandlnng  leichter  Oesohiftsanftitze  naek  Vorlagen. 

8.  Klasse. 

('bang  im  Schnellschönschreiben,  woza  als  Stotl'  besonders  Formulare  von 
Geschäft5aufsätze%  Quittungen  etc.  gebraucht  werden.  Buchfiihrung.  £inabnng 
der  Kondüchriit. 

Art  82.  —  Zeichnen. 

Unterrichtsziel.  —  Bildung  des  Formen-  und  ScbOnheitisinnes»  Be- 
fthigm^,  einen  eingehen  KOrper  nach  der  Natur  richtig  an  seit^en. 

1.  Klasse. 

fteinrin-n'-haftlichc  I'hnTicpn  nach  Vi»rzf-ii  liiiuni»'-!!  an  der  Wandtafel  auf 
Grundlage  de:*  Quadrates  und  des  Kreises.  Liuieuurnamente. 

'i.  K  !  n ??  p. 

Fortgesetzte  gemeinschaftliche  ü bangen  in  Linienuruamenten.  üniriase 
VDi  Pfiansen-  und  Tierformen  und  mcn.schlichen  Figuren. 

3.  K  1  a  s  s  c. 

a.  Freihandzeicliuc'u :  Gesteigerte  Übungeu  im  Entwerten  von  Umrissen; 
Übong  im  Sehattiren.  EinfBhmng  in  die  wichtigsten  Qesetae  der  PerspektiTe. 

b.  Uf 'nx  Msrhe«  Zeirhnrn :  llmtiii;  im  Tfandliaben  der  Instrnmente.  Kini 
straktion  geometriMcher  Aufgaben,   t'baug  im  projektivischen  Zeichneu,  ver- 
buden  mit  Kolorirnbungen. 

Art  B3.  —  Oeeang. 

Unterrichtsziel.  —  Ausbildung  der  Stimme  und  des  Gehörs.  Befäbigung 
znm  m'igUciiBt  reinen  und  sicheren  Vortrag  der  wichtigsten  Volkslieder  und 

Choräle. 

1.  Klasse. 

lliiHi;:  im  Xntenlesen.  TlirorotisrlH-  Erläuterniigrn  iiImt  ilii*  Pin tiiiilcit.-ni 
and  ThkiHtteu.  äcimm-  und  TreffUbnngen.  flinUbuug  leichter  Choral-  und 
Fignralgesänge. 

2.  und  H.  Klasse. 

Wie  ierliolnriLC  nn>l  ErijilTiJcnncr  de«  Wichtigsten  aus  dem  fi'i  bif  t«^  dfr  Me- 
lixhk,  Kb^thuik  und  Dynamik.  Ji^nübong  einer  Anzahl  von  Volksliedern  und 
Cboillen  in  Dur^  und  MoUtonart  lum  freien  Vortrag. 

Anmerkung.   Zar  Ermögliohong  grösserer  und  krifdgerer  Sehltlerchöre 

fiinpfiehlt  PS  sinh,  sämtlich«  Kla'«sen  im  Gt'sauo^nnterricht  zn-ninmpnnv/if'hfin. 
Sehüler,  die  der  Mutation  entgegeugeheu,  sind  rechtzeitig  vom  ^lugeu  zu  dis- 
fcnifreiL 
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Art.  M.  —  Turnen. 

I'  n  t  e  r  r  i  c  h  1 8  z  i  e  1.  —  Harraonisehe  Aasbüdang  der  £fiiperimifl,  Gewandt« 

heit  und  Schönheit  der  Bewesrnnff. 

1.,  2.  und  H.  Klasse. 

Ordnung»-  und  Freiübungen,  ('eräteturnen  nach  Masagabe  der  „Toraachoie 
fax  den  militiiiacben  Vornnterrieht  de?  adiwekerischen  Jugend*'. 

¥.  Die  Lehrmitte/. 

Art.  85.  Die  Lehrmittel  sind  teils  allgemeine,  welche  Pix  die  ganxe  Sohnle 
durch  die  Scholkwee  ansiuchaffen  sind,  teila  iadividnelle  für  die  Hmd  dM 

Schülers. 

Die  Lelirmittel  in  den  verschiedenen  Fächern  werdeu  uadi  Begutachtung 
durch  die  Keallelirericonfereuc  vom  Erriehnngsrate  obligatoriMii  emgätthrt  Die 
EinftihrniiLT  kaiiii  >uk/*  s^iye  geschehen  iiuerbalb  d«r  vom  Eniehnngsrite  hieflbr 

festziist'i/ciulcii  Kristfii. 

i  her  die  ailKeuieineii  und  individuellen,  obligatorischen  und  erlaubten  Lehr- 
mittel wird  ein  detaillirtes  YenEeichnie  anfgeateUt 

Dieser  Lehrplan  tritt  an  die  Sfcllr  desjenigen  vom  23.  März  1880  Vnd 
soll  mit  Beginn  des  Scbuljahres  1^:1901  znr  Anwendung  geluigen. 


60.11.  Vertrag  betreffend  Errichtang  und  Bairieb  abiaaSahlllirlHUiiaa  inStSallaa. 

(Vom  27.  März  181H).) 

Der  Regierungsrat  iles  Kantons  St.  Gallen,  der  Gemeinderat  St.  Gallen,  der 
Ortsvcrwaltuugärat  St.  Gallen  und  das  Kauüuännische  Direkturium  St.  Qailen 
schliesaen  folgenden  Vertrag: 

Art.  1.  Dfr  Sr.i.it  und  die  Stadt  St.  Gallen  fiHilitische  Gemeinde,  Orts- 
gemeinde und  Kaufmännisches  Direktorium)  erbauen  nach  Massgabe  der  vom 
Regioningsrate  genelnnigten  Pläne  und  Kostenberechnungen  (zweites  Projekt, 
Variante  A,  im  Sinne  der  Architektur  der  Variante  B)  ein  Schülcrhaua,  worin 
in  erster  Linie  und  zu  gleichen  Rechten  die  Schüler  der  K.mtonf^ehnl«-  nnd 
der  Verkehrsschule  Aufnahme  finden,  und  an  welches  der  Staat  und  die  Stadt 
St.  Gallen  die  Kosten  je  zur  Hälfte  zu  tragen  haben.  Die  städtischen  Kontra- 
heuten  trajren  an  die  mntiiiasHlichon  Au.sgaben  für  das  Grnndstfiek  und  das  Ge- 
bäude Ul.iö  Uiuudstück  zu  Kr.  ()<).(K>0  berechnet)  bei:  die  prtliri-^che  Gemeinde 
St.  (iallen  Fr.  r)0,(XX),  die  Ortsgenieinde  Si.  »iallMi  Fr.  8f),tHH>  „nd  das  Kauf- 
männische Dinkruriuiii  Fi-.  1.",0!)0.  F:ills  die  Ban-stiTnine  von  Fr.  ;100,00()  uIht- 
schritten  werden  .soUu*,  übernehmen  von  der  Hälfte  der  Mehrkosten  die  politische 
(Gemeinde  drei  Sech«ttel.  die  Ortsgemeinde  zwei  Sechstel  nnd  das  KaufinXmifoebe 
T)irekini iuin  citif^n  Srcliütrl.  Wiiii  die  Bansumme  vnn  Fr.  i^t '»>. 000  nicht  erreicht. 
HO  sind  die  Beitragsieii^tungcn  der  Kontrahenten  im  Verhältnis  der  vertraglich 
vorgesehenen  Beteiligung  um  den  Betrag  der  Differenz  za  rednziren. 

Art.  2.  Da.s  Grundstück  und  ilus  Gebäude  sind  Eigentum  das  Staates,  Dieaer 
fibemimmt  die  erstmalige  Anschaffung  des  Mobiliars. 

Art.  3,  Für  den  Fall  der  Erweiteraug  des  Gebäudes  linden  zwischen  den 
Kontrahenten  nene  Vereinbarungen  statt 

Sollte  der  Staat  auf  den  Betrieb  des  Schttlerhanses  veniehtan,  so  kOnnea 

die  libriL-en  KoTitrnhr'nt''--ri  in  ilt  r  Tü  iln'iifuliie  ihrer  SnbveiitionaqQotaii  dazadbe 
ubernehuieu,  um  es  .•.tiiicm  Zweckt;  zu  erhalten. 

Wird  das  Schülerhaus  von  keinem  der  Kontrahenten  mehr  als  solches 
i  ii:,reffihrt.  so  steht  zuerst  dem  Staate  und  dann  den  übrigen  £iontrahailtd&  ül 
der  Reihenfolge  ihrer  Sub\ <>ntinii^quoten  das  Recht  zo,  dasselbe  sn  ainam  an« 

dem  üffentlicheu  Zwecke  zu  übernehmen. 

In  allen  diesen  lallen  sind  die  Ton  den  Mitkontrahenten  Ar  den  Baa  ein- 
geworfenen Summen  (das  Grondst&ek  zn  Fr.  60,000  bareohnet)  inrflaksnantatteB. 
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Sdlte  keiner  fler  liptt  iüirten  Kontrahonten  die  i'bemahmc  erklären,  so  ist  die 
Ltegenachaft  zu  verauätiern,  und  es  kommt  der  Netto-Erlö»  zar  Verteilang  aa 
die  sSmtlieh«!!  KoiitnüieiiteB  in  Verhiltaifl  ihrer  nrtprttnglieheii  Beteiligung. 

Art.  4.  Der  Staat  übernimmt  den  Unterhalt  des  Gebäudes:  im  übritzren 
wird  »'in  alltaHifjes  Betrif  h<ili-ti/.it  /wischen  'ii  iii  Staat  und  der  Sta<lt  St.  Gallen 
(politische  Gemeinde,  Ortsgemeiude  und  Kaat'mänuiüches  Direktorium)  zu  gleichen 
T&Utn  getragen.  Von  der  Hüfte  des  Defizits  hat  die  politische  OemeiBde  drei 
Sechstel,  die  Ortsioremeinde  zwei  Seohitel  ond  das  Kanflnäimisehe  Diidttorinm 
einen  Sechstel  zu  übernahmen. 

Für  die  Amoriibatiuu  der  erstmaligen  Mobiliar- Anschaffung  ist  zu  Gunsten 
Um  Staates,  wenn  dieser  es  verlangt,  ein  angemessener  Betrag  in  die  Betriebs- 
augaben  zu  stellen. 

Art.  5.  Die  Kontrahenten  setzen  für  die  Zeit  des  Baues  eine  Bankom- 
mission  und  liir  die  Verwaltunfi:  und  den  Betrieh  des  Schülerhauses  eine  Be- 
triebskomniissiiin  L-in.  von  dinen  die  erstere  aus  5.  die  letztere  ans  7  Mitgliedern 
be.steht.  Vorsitzender  der  Haukommission  ist  der  Chef  des  kantonalen  Bau- 
departemeuts,  Vorsitzender*  der  Betriehskommissiou  der  Chef  des  kantonalen 
Eixtehnngsdepaitements.  Die  übrigen  Mitglieder  werden  sur  Hllfte  ▼om  Be- 
gierunt^sratc  und  sor  Hftlfte  von  den  städtischen  Behörden  gewählt 

Die  Betriebskommission  hat  für  ihre  Tätigkeit  ein  Beglement  anfrostellen, 
das  der  Genehmigung  des  Begierangsrates  unterliegt. 


«.tt.  StM  f»  *w  StMMnt  tt  «allw.  (November  1900.) 

Art  1.  Das  Schülerhaus  bat  den  Zweek,  Sehfllem,  deren  Eltern  nicht  in 

St.  Gallen  wohnen,  das  Elternhans  zu  ersef/cn.  und  /.war  in  erster  Linie  und 
za  gleichen  Rechten  Schülern  der  Kautousschule  und  der  Verkebrsscbnle  und 
dann,  soweit  noeh  Platx  voriianden  ist,  anch  Schfllem  anderer  ünterriehts- 
taitattea. 

Art.  2.  Das  Scliülerhaus  ist  ein  £reinein«anir^  T^'ntemehtnen  des  Kautons 
St  Gallen  und  der  städtischen  Behörden  (Gemeinderat,  Ortsverwaltungsrat  und 
KanfiaSnnisches  Diiektorimn). 

Der  Betrieb  erfolgt  auf  deren  gemeinsame  Bechnug  nnd  GMkhr. 

Art.  3.  Der  Betrieb  des  Schülerhanses  wird  von  einer  ans  7  Mitgliedern 
bestehenden  Betriebskommission  geführt,  deren  Vorsitzender  von  amteswegen 
der  Vorstand  des  kantonalen  Erziehungsdepartements  ist 

Der  Re^emngsrat  ernennt  drei  Vitglieder,  nntw  welehen  sieh  der  B^tor 

der  Kantonssrhnle  nnd  d<T  Vorstand  der  Verkrhrsscbiilr  hpfindmi  sollen;  die 
beteilii^ten  stiidti^rlien  P>*.'li"rden  bt-stt-llcn  dir  andern  drei  Mir^litdi  r. 
Der  Sekretär  des  Erziehuugsdeparteuiente.s  besorgt  das  Aktuariat. 

Die  Betriebskommission  ist  beschhissfähig  hei  Anwesenheit  von  wenigstens 
Tior  mtgliedem. 

Die  Betriebskomraission  stellt  die  sjx  /i.  !!•  n  Pensionsbedingnngen  anf  und 
setzt  die  üansorduung,  sowie  die  Instruktion  tiir  Vorsteher  nnd  Bedienstete 
«ad  deren  Gehalts-  nnd  Anstellmigibedingitngen  fest 

Sie  nimmt  vom  Gantre  des  Betriebes  fortlaufend  Einsicht,  legt  auf  Gmnd 
der  Vorlatjen  des  Vorstehers  auf  Ende  des  Hechnuncrsjahres,  d.  h.  15.  April, 
BechnuDg  und  Bericht  ab  und  leitet  diese  zur  endgültigen  Genehmigung  an  die 
beteiligten  Behörden. 

Sie  entscheidet  anf  Gmnd  der  Anträge  des  Vorstehers  über  Aufnahme  und 
AoBschluss  von  Schülern  nnd  nötigenfalls  über  die  Zuteilung  und  den  Entzug 
von  Einzelzimmern,  femer  über  den  Nachbesng  von  Pensionsgeld,  resp.  Herans- 
gäbe  veranshesahlttr  Baten.  (§  2.  Befer.-BeglMient.) 

Sie  wählt  den  Yoiiteher. 
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Art.  4.  Die  Mit^liediT  den  Krzichungsratcs  and  der  ÄufHichUkommissiou 
der  Verkehrsschnle  haben  das  Recht,  über  den  Betrieb  nnd  das  inuere  Leben 
des  SditterhaiUM  sich  jederMit  fiinaieht  sn  vertcbaffen. 

Auresrurrr^en  oiler  Aii>'!et/nriL''r'Ti.  wnirbr-  «>i*'  infolge  deaieii  maehea  m  flollen 
glauben,  sind  an  die  BetrietiskoiuiuiH»iuu  2a  richten. 

Art.  5.  Der  Vorsteber  leitet  die  Anstalt  nach  den  Wirisun^en  der  Beiriebü» 
kommiMion  und  seiner  Instruktion. 

Er  stellt  die  Anträge  fiir  Aufnahme,  Entlassung  nml  Ausschluss  von  Srhulcm ; 
er  »teilt  die  von  der  Hetriebskomiuiühion  vorgesebeueu  Hälfskräfie  auter  Jlit- 
teilohg  an  das  Präsidiom  der  Kommiflsion  an. 

Er  fflhr^die  Betaiebsreehnmig  und  entwirft  dm  Jaliresbericht 

Bei  den  Verbandlnnireu  der  Bi-trieb^ikommission  hat  er  betende  Stimme, 
i^oweit  nicht  .<icine  perxinlichen  Auj^elegenbeiten  in  Betracht  &lleii  odtfdieBe» 
triebskommisaion  im  einzelnen  Falle  anders  verfügt. 

iS.  Ii;.  Reglement  pour  le  College  cantonal  ä  Lausanne.  (Du  10  fevrier  19Ü0.) 

Le  Conseil  d  Etat  <!u  .  aiif  iii  de  Vand.  vu  le  replenient  pour  1«'  d Hege  can- 
tonal äoumis  ä  äou  upprobatioa  pur  le  Departement  de  riustructiou  publique  et 
des  Coltes  en  exäcation  de  la  loi  da  It)  ttvrier  1892, 

arrdte: 

Le  r^rlement  poar  le  CoUäge  cantonal  est  approav^  ainsi  qa'U  soit: 

Chapiir«  Premier,  —  CtüMt.  —  0t^t$  tf'tfAr^. 

Art.        Li  (''i11ec:e  cantonal  a  poiir  Imt  de  preparer  les  eleves  aux  ßtn  lr- 
ciasfiique«  »uperieurei»  (Lui,  art  51).  II  est  suns  la  sorveillauce  da  Departemeut 
de  rinstmetion  publique  et  des  Cnltes,  qni  Fexerce  durectMnent  on  par  de« 
l^gO^H  (Lei,  art.  5). 

Le  Cnll' rr<    :<ntnnal  est  placä  an  chef-liea  da  canten.  11  est  &  la  ehaige 

de  l  Etat  (Luj.  «rt.  ''>). 

Art.  2.  Le  College  cantonal  compreud  six  clasnes.  La  dor^e  des  Stades 
de  chaqae  elasae  est  d'one  ann^e  (Loi,  art.  08). 

Art.  H.    Tonte  <dasse  qni  comptera  plus  de  3')  t'levcs  sera  dedooM  '» . 

Art.  4.    Les  priiioipaux  f»bjet!*  d'<^tudes  sout  (Loi.  art  02):  1"  l;i  lan^e 
tYnni;aise:       2"  la  laugiie  iaüne;  -        langue  grecqiie;  —  4**  la  langue  alle- 
:   ade:  —  .">"  Thistoire :  -    6"  la  jrooirrapliio;  —      rarithmötiquo,  la  conpCn* 
bilitt-,  la  a;!'  iTH-rrie  et  ralgibre;   -     '  INkriture;  —9*^  l  iustruction  rivjqn»;  - 
10®  riutruduciion  aux  8cieuceä  naturellem;  ~  Ii**  le  cbaut;  ~  12°  le  desHin:  -- 

la  gymnastiqae. 

11  est  en  outre  donne  un  fnsr i^'n» m«  n(  religieux  facultatif  K  ur  rim'  ;itix 
principes  du  cliri.stiauisme  et  distiuct  do»  autres  brancbes.  II  ue  compte  ni  ^our 
la  promotion,  ni  ponr  rdtablissement  de  la  raoyenne.  Les  parents  qoi  ddairent 
dispenser  leurs  en&nts  de  cct  enseignement  doivent  en  informer  la  Direetioii. 

Le.s  Cleves  qni  n'ont  p;is  616  di.speu.si-s  <]>■  renseignement  religieoz  dolTtOkt 
le  .snivre  regulieremcut,  cumme  les  autre«  brauches. 

Art  5.  Les  olijets  d^^rndM  se  dlvisent  «1  deox  gronpea:  l6i  bnmeliea 

esseiitiellis  et  \es  brancbes  secondaires. 

Les  branches  essentielles  snnt:  le  fran^ais,  le  latin,  le  grec,  TallpmaTifl.  Im 
math^matiques  et  Thistoire  (Keglement  du  äO  arril  1897  pour  les  etabUMsemeuts 
d'instraction  pabUqne  secondaire,  art  S). 

Chapitre  IL  —  Dinctwr  •#  «cflftt. 

Seotion  premiftre.      B^parMüm  d—  faneHont» 

Art.  ti.  Le  ColUgc  cantonal  a  un  Directeor  chai^  de  la  direetioii  gda6- 
rale  et  de  la  sorveillaiice  de  renseignement 
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Art.  7.  Dans  Icä  trois  classes  snp^rienres.  chaqn*^  nmitre  a  sa  ?;p4cialitd; 
daus  les  trois  ciasses  inf^rieoreä,  un  maitre  est  attach^  ä  ime  classe  et  y  donne 
la  plupart  dOl  Itttfms. 

Jat,  8.  Lm  mattres  m  diBtinifnait  an  maStres,  maitru  de  dasae  at  maitre 
spdoiaiix. 

Axt,  9.   Un  mutre  est  clxargö  de  l'enMiguemeut  de  la  iaugne  frangaise 
dua  les  trois  classea  topörienrea. 

Art.  10.  ÜB  maitre  eat  chaig4  de  r«UHlgnane&t  de  la  laagae  latine  duia 

iea  troia  classes  snp^rieares. 

Art.  11.   Vn  maitrt'  c.^t  Charge  de  renasignement  de  la  laai^ae  greeqne 

ilauä  iea  quatre  claatte»  »uptheures. 

Art  IUI  IIb  raattre  est  ebai^  de  l'eBseigBenieBt  de  la  langBe  aUenuuide 

dans  le»  cinq  cla.sses  sap^rieiireä. 

Art.  Kl  Vn  maitre  est  chargä  de  reuseigneinent  de  Talf^'-bre  et  de  ia  g6o- 
merrie  dau»  leä  deax  classes  sap^rienrcs  et  dans  les  classes  du  Gymuase  classiqne. 

Art.  14.   ÜB  maitre  est  ehargö  de  l'euseignemeBt  de  Thistoire  et  de  la 
gdogmiiliie  daas  les  trois  eiaases  snpMeores. 

Art.  1f).   Tu  Ttinitci'  est  rharpr;      ren.s<'iq:tio,iaeBt  de  l'aritlunMiqiie  et  de 

la  C"iiiptiil)iliri':  (iaus  les  cin^j  rla>s('!*  intV'ritniro.s. 

Are  Ii).  L'enäei^ueuieut  de^  «»cieuccü  naturelle»  daud  lu  preuiicre  classe 
eat  eonAd  an  Bialtre  de  aetenoea  Batnrellea  du  GTomase  elaaaiqae. 

Art.  17.  II  y  a  des  maitres  de  clusst  ponr  le^  {r>>U  •  lasses  iafMenres; 
ila  enseignent  le  frangais,      latlu,  Tlüstoire  et  la  geographie. 

Iis  suirent  lenrs  Cleves  pendant  trois  annees. 

Art,  18.  Un  maitre  sp^al  est  chargö  de  renseignement  de  l'Histoire  sainte 
et  de  l'Histoire  de  FEgUse. 

Art.  19.  Un  maitre  special  est  ekaigö  de  rensefgnement  du  dessin  dans  lea 

Art.  20.    Un  maitre  »peuial  est  chargd  de  Tenseignement  du  chaut  dans 
lea  six  claasea. 

Art.  21.  Un  maitre  special  eat  cbatg^  de  Tenseignemeat  de  rdeiitore  dans 

Itö  trois  classes  interieures. 

Axt.  22.  Un  maitre  special  est  charg6  de  reiuei^ueuent  de  la  {^mua&tiq^ue 
dana  toates  les  dassea  et  de  1*  aatalioa  daas  les  treu  classes  iafänenres. 

Art.  23.   Les  traitements  des  maitres  sont  fixes  dans  chaqae  cas  par  le 
Conseil  d'Etat,  snr  le  pr^vis  du  DdpartOBieBt  de  rinstmotioa  publique  et  des 

Coltes  (Loi.  art.  8.5). 

Öecliuii  II.       Sontiiifit ii)ti  ilii.  l )i ri'ci' Ht  et  des  m($di'e^i. 

Art,  24.  Le  Direcieur  est  numme  par  le  C  onseü  d'Etat  poor  quatre  ans 
(Loi,  art  89). 

Art.  25.  Tout  ramlMat  au  poste  <!*  maitre  ou  maitre  de  classe  au  College 
cantonal  doit  ^tre  porteur  des  titres  prevus  &  Tarticle  72  de  la  Loi  ob  rempür 
le«  eouditions  pr^vues  k  Tarticle  109. 

Art  9G.  LonqQ'nBe  place  de  maftee  oa  de  mdtr«  de  classe  est  ▼acante,  . 

I?  Dt^partement  l'annonce  par  la  voi*  de  la  FmiÜt  de9  A»ia  offleieU;  il  iadii|ae 

les  obligations  et  avantage»  du  poste. 

Les  caadidats  se  fout  inscrire  au  Departement  pendant  le  mois  qni  snit 
eette  pabtieatiea. 

.\  Iii  Stute  dt?  ces  inscriptions.  Ir  Df'partPment  pent  fairr  suVür  an\  canfliilats 
de.s  epreuveä  desriuees  sX  faire  (ouimitre  ieur  valenr  ii-  ilai^di^iquti  tLoi,  arl.  Tä). 

ArL  27.    S'ii  y  a  lieu  de  procMer  k  des  epreuves,  lu  Departement  nomme 
aa  Jai7  de  ciaq  meaibrea  chargt  de  les  apprfoier. 

Le  iHrMdent  da  jary  eat  ddsigad  par  le  Ddpartemeat 

18 


Digitized  by  Google 


274  Kantonale  GeMtse  nnd  VerordniiDgeii. 

Art.  2*^.   T.es  ^preuveii  cunsistent  en  exerciees  pratiqae». 
Elles  HOEt  publiqaes  (T  oi,  art.  7<>). 

Art.  29.  Le  Jury  choisit,  daus  le  programme  secoudaire,  le  siuet  des  levoiu 
impotfos  ans  eandidati,  Axe  le  temps  poor  la  prCparation  de  eee  le$ont  et  lear 
dnr^e. 

Le  jnry  met  ^  la  dispositiun  des  camlidats  le«  livres  efc  le  mat^ilal  qnü 
juge  neceüsaires  on  ntilcs  (Reglement  de  1SH7,  art  52). 

Art  90.  Le  jnrv  adresM  aossitAt  qne  ponsible  an  IMpartement  rapport 

tletaill^  siiT  It'K  resulr:its  des  eprcuvos  .  t  in  I titres  ile  chaoun  des  oaudidüt': 
ce  rapport  indioac  danü  t^ael  ordre  le  jorj-  a  claasä  les  caadidats  (H^lemeot 
de  1897,  art.  53). 

Le  Conaeil  d'Stat  nornne  aar  le  rapport  de  ee  jwy. 

Art.  31.   Si  le  jtu^  d^clare  qn'ancmi  candidat  n'est  äligible,  le  IMparte- 

ment  ouvre  un  nouvean  ♦^nnconrs  on  prnirvoit  provisoiretnent  "i  l>iiseism<'niert 

Art.  32.  Des  bouimes  avantageas^^uietit  counus  par  des  travaux  on  par  lenr 
enseiintAnicnt  et  miinui  des  titree  exiges  par  Tarticle  73  de  la  Loi  penreatltre 
appoles  aans  concours  k  unc  place  de  maitre  on  de  maitre  de  claiM. 

Art.  38.   Les  maitreii  sp^cianx  sont  nonmi^s  h  la  enite  d'^preoTea  oonfitr- 

aant  leur  «pecialit^  {Lni,  art.  74). 

Les  articles  2i),  27,  28,  8(>,  31  et  82  concement  ausai  lee  nuütree  sp^ 
ciaox. 

Chapitrt  III.  —  Eleres. 
Art.  34.  Les  deree  se  divisent  en  Ahxe»  r^gnliera,  externes  et  anditenn. 

Section  premiere.  — -  Elhtes  rigidiwn.  Admimtion.   F^nanet  d^itud**. 
Art.  .Sfi.  r.e-;  ^li  vi\*  d.  ^  deux  classes  ^npt'Tieure»  sonf  adiiii'^  h  pmfiTer 
etablissemeuts  cantonatix  dcütia^a  k  llnstructiou  publique,  tels  qoe  la  bibliütL^qae 
cantonale,  l'^cole  de  deaain,  la  salle  d'annea,  le  man&ge,  eonfonndment  an  iMe- 
lueiit  ilo  ces  ^tabliflsement».  Le  Directeor  dn  Coll&ge  donne  les  dtelaratimis 
n6ce«saires. 

Art.  3Ü.  Les  61t5ves  r^uUers  sout  ceiix  qui  suivent  tous  les  coiirs  d'uae 
classe,  aooa  r^senre  de  renaeignement  religienx. 

Art.  'il.  Sar  la  demande  motiv(^e  de«  parents,  les  eleves  peuvent  «tre  dU- 
pensf's  par  le  Direoteur  da  Coll^  des  le^ons  de  deaain,  de  ohaat  et  de  ggt^* 

Une  d^claration  m^dicale  pent  etre  exig^e. 

Art.  38.  Ponr  ^tre  admis  dans  la  VI  .  I  ts^y  du  Coll^  eantonal,  tt  fifft 
•  tr*  fiir»'  dl  dix  ans  revolus  au  31  d^cembre  de  Tann^e  courante  et  pronver, 
pat  uu  exaiuen  d'eutTte,  que  1  ou  &  les  couuaUsances  et  le  d^veloppement  ia- 
toliectael  qvi  doivent  s'aeqn^rir  dane  le  premier  dibgr^  de  llnattvetion  piv 
maire. 

Les  elevcs  proaentent  an  Directenr  leur  acte  de  naiseauoe  et  an  oeztificat 
de  vaccination. 

L'examen  te  &it  confbrmdmeBt  an  Programme  d*admiaiioB  dann  la  VI* 

elasHB. 

Art.  rto  L'ontree  dans  les  antrea  olaaaes  est  de  11  ans  ponr  la  V*,  12  ans 

püur  ia  IV"^  ei  aiasi  de  soitc. 

Art.  40.  n  n'est  paa  aoeord^  de  dlspeaae  d  äge. 

Art.  41.  üu  ^]«>ve  peut  §tre  admis  dans  nae  elasse  dn  College  saus  avoir 
suivi  los  classes  qui  ]ir<'ri  dent.  ponrvn  qu'il  rempli's'tp  les  conditimis  d'äije  im- 
posees  anx  aatres  elftes  et  subisse  un  examcn  satisfaisant.  Cet  examen  a  Ueu 
en  jaillet 

Dans  le  conrant  de  Tainide  scolaire,  nn  dl^e  pent  ftCre  admis  jnsqn'nx 
yacanoee  dn  printemps. 
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Art.  42.  Lea  ölew  s  r^guliers  pa> »  nt  nnp  ftimnce  annnelle  de  70  francs  dans 
le«  trois  classes  snperieures  et  de  (>0  trauen  dan»  les  trois  classes  infdrieares. 

Cotta  fiiuuiee  est  payable  an  trois  teme»,  wroht:  1«  moitiö  It  1*  oekil»r6, 
1e  qnart  le  1**  d^cembre,  le  dernier  qaart  le  1*  mus, 

Ja~-s  (-V'ves  ailmi«5  aprfs  la  reiitri^e  Pt  avant  le  l"'  nnvembre  payent  In 
llnance  totale;  ceax  qui  sout  admis  du  l***^  uovcmbre  aa  31  janvier  payant  tK) 
fraaes  dan«  las  troia  alaaaes  anpAriainrea  et  50  fttuica  daas  laa  txoS»  elassas  in* 

f^rienrea;  ft^ux  qni  sniit  admU  dn  'M  fanvier  anx  vacances  du  priiitmiiis  payciif 
45  francs  dans       uiassea  snpi  rit  uri    *  t  4<>  Irancs  dans  les  elasses  inft  rienres. 

Art.  43.  La  percepdou  de  la  tinauce  d'etude  tut  au  (  oll^e  par  1  entre- 
mise  da  saor^taire  de  Ui  IMrectloa.  Le  aeerfttaiia  a  niie  pforiaion  du  2%  an 

MÜiirnnm  sar  toutes  Ics  sommes  per(;nes. 

Art.  44.  Lorsque  dcux  ou  pluflienrs  ireres  8ont  ölfeves  rägnliers  du  College 
cantonal,  du  Oymnasc  classique  on  des  Ecoles  industrielle  et  commerciale,  l'ainö 
«Nil  pajre  la  totalis  de  la  finwce ;  les  antrea  D*en  payent  qne  la  nioiti^,  auüs 

n  nne  seule  fois  au  premier  ffrmp. 

An.  4ö.  La  finance  du  terme  cummcncc  est  due  quel  que  soit  le  motif  qui 
Area  OB  41^Te    diseontinner  aas  ätndea. 

Art46w  Loa  enfants  m^ritant«  de  par*mtB  pen  aisöh  peuvent  ^tre  diapena68f 

en  tonte  on  m  partie  du  paiernont  .b  la  Hnance  scolaiie.  Cette  di'spen'r  f»8t 
ftccord^e  par  le  Uonseil  d'Etat  sur  le  preavis  du  Departement  de  T Instruction 
pttUiqne  et  daa  Coltea. 

Art.  47.  La  demande  de  dUpenie  doif  'trc  adress^  au  d61ntt  de  Tannfo 
scolaire  par  1*  *  parenrs  ou  le  tntenr  an  Directcnr  du  Collfege  caiitoiKil:  le  Di- 
lectenr  la  Uitubtuet.  avec  pr^avis,  au  Departement  avec  lea  rcuseignement.s  qu'U 
pent  fenrnir  anr  Tdl^ve  imtteesa«  (B^glement  de  1897,  art.  42). 

Art.  4S,  I.a  liapense  de  la  fiuam  *  *  st  ar*  iiril**e  pour  l'annee  scolaire; 
eile  n'eat  eoutinuüe  qaeMuite  de  uouvelleü  dämarcheM  (Reglement  de  1897, 
art  44). 

Art.  40.   A  la  snite  d'nn  oone<tDr8,  dont  an  rtglement  sp^ial  d^termJnera 

Ips  rrinflifinii,',  I'Etat  peut  accorder  d-  s  Imurses  aux  «'It  v.  s  ilmit  If«  ^larcnfs  en 
feront  la  demande.  eu  la  juatiüaDt  par  leur  potition  dt  lortnne  (Keglement  de 
1897,  art  41). 

Le  r^ement  ap^oial  d^temfaiara  tont  ce  qni  conceme  lea  bonises  et  leor 
obteition. 

Section  IL  —  Externe». 
Alt  &0.  Lea  ^lAvea  extemee  na  aniYent  qu'une  partie  des  eoan. 
Art  51.  IIa  ne  aont  admia  qoe  dana  lea  denx  clasBea  aap^rieores  daCoU^ge. 

Art.  52.  Iis  aont  soomlB  k  la  m^me  diadpUae  et  ans  mdmea  travanx  qne 

les  eleves  rögnliers. 

Ponr  etre  admis,  Us  doivent  remplir  les  memes  conditionä  d'a^e  que  les 
^ler«  rögnliers  et  proaTer  qn^ila  penvent  raim  les  conrs  arec  fnut  et  sana 
iaeonvdttients  pour  la  classe. 

La  confr'reiK  r  <V  <  iiiaifres  a  le  droit  de  tixer  pour  los  eleve»  e'ctemes,  non 
dument  liberes  de  i  nbligation  de  suivre  l'öcole  primaire,  les  cours  auxquels  ils 
doifant  Itre  aatreinta  (Bttglement  de  1887,  art  71). 

Les  eleves  externea  aont  tenu.s  de  snivre  les  levons;  de  latin  Ott  de  grec. 

Art.  53.  Les  extenies  pHvent  a  la  f aissi  de  I'Etat  nne  finance  röglöe 
comme  suit:  20  francs  pour  un  conrs  de  2  a  H  beurcs  par  semaine;  30  francs 
nmr  an  eonra  de  plo«  de  3  hanraa.  Toutefois,  la  aomme  tetale  de  la  finanee 
a  payer  par  Texteme  uo  depa.Hsera  pas  1(X)  fr. 

Art.  54.  La  ÜMnce  est  payable  en  totaliUi  an  momeat  de  Tadmiaaion  de 

rexterne, 

L'extemo  qni  anrait  ä  payer  le  maximnm  de  la  flnance  ne  paieia,  si  tOB 
adadMion  »  Uen  apria  le  1**  ftviiar,  qne  la  sonuna  de  60  Ira&ca. 
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Sectiou  III.  —  Aiiditeura. 

Art.  55.  —  L«3  jeaues  gena  dtrangers  au  College,  >iui  demandent  ä  enlrer 
^•DS  «ae  dasso,  iwoveiit  6tre  admis    miyn  oomine  amlitours  et  sans  sabir 

d'exanicn^  1p««  conrs  d'nne  classe  trois  moia  avant  la  tin  de  rannt''e  s('»>Iairo. 

Iis  subiäsent  &  la  ün  de  l'anu^e  scolaire  des  exameus  poor  etre  admis  dans 
la  claiae  mp^rienre. 

Art.  66.  Ib  payent  k  \twt  entrda  aa  CoU^  aae  fisaaee  de  96  fraaes. 

Art.  57.  T-t's  anditenrs  gniveiit  foutt  s  les  le^on«  de  leur  classe;  ils  sontsoumU 
aax  meiuea  cooditious  d  n^e  et  4  la  meme  discipline  qua  im  Üejm  r^g;aliert. 

Section  IV.  —  Elt'ves  nnaht  des  Colleges  communaujr. 

Art.  58.  Lorsqne  la  concordance  cntrp  les  clasfioa  fl'nn  ^nll^g:c  pomnranal 
et  le«  classe«  correspondantes  dn  CoUtge  cantonal  e^^t  completc  et  a  litu  auuee 
par  aan^e,  les  ti^ves  de  ee  College  cotnmunal,  mis  aa  bcn6fice  (k-  leaia  axa- 
mens  ou  de  leur  promotion,  ont  le  droit  dVnrrer  au  College  cantonal  an  com- 
ineucemeut  de  l'anu^e  acolaire  (Loi,  art.  1U2;  Kegiement  de  1897,  art.  16). 

Art.  69.  La  coaeordanee  peat  anmi  6tre  ^blie  aar  aae  pdrlode  da  denx  oa  de 

pluHiear»  aiiii>M  s,  pendant  le^quelles  l'^ltive  est  pr6par6  ä,  entrer  dans  nne  cla,<<e 
detcrmin<3e  du  College  cantonal.  Dans  ce  cas,  T^lere  n'eat  au  b6n6fice  de  i'ar* 
ticle  102  de  la  Loi  qu'ä  la  äu  de  la  pöriode  (Reglement  de  1897,  art.  17). 

Art  60.  Le  GoU^re  caatoaal  re^oit  gratuttemeat,  jaaqa'A  la  fla  de  TaaBÖe 

soolaire,  ä  titrc  d'anditfnr«?,  \ot  ^l^ves  des  Colleges  comiaaBaax  doat  l*aBB(e 
scolaire  so  teniiiiie  en  avril  ^Rögiement  df^  art.  90^. 

Art.  Gl.  Des  certificatä  d'^tndes  sout  delivres  par  les  Directeors  des  Col- 
llgea  comuunaux  anx  (Idvea  qai  doWeat  coatiaaer  leara  dtadea  daaa  Taae  d«e 
lilaaaes  du  College  cantonal. 

Ces  ccrtißcat«  sout  vises  par  le  Departeueat,  qui  les  transmet  &  la  Direc- 
tioa  dn  College  cantonal. 

Chapitre  IV.  —  Trarat/.  —  Examens.  —  Promotions. 

Art.  02.  Le  travail  des  elevea  et  apprecie  par  les  uiaitres  souä  Ic  con- 
trAle  da  Directenr. 

.\rt.  C>3.  Le  uiaitrc  ticnt  un  repfistre  exact  de  tontes  let  aotea  qn'fl  donne 
auiL  eleves;  le  Direefenr  p^nt  df-mrindrr  <]no  cp  rps'istro  Ini  »oit  coramnniqn»}. 

Art.  04.  La  mujenne  de  ces  uotes  est  inscrite  par  le  maitre  troia  fois  par 
an  dans  an  regiatre  special. 

( 'baqne  notc  qui  ßgure  dans  ce  rcgistrc  est  ötaibUe  aar  aae  Btoyeaae  de 

deux  notes  au  moins  (Keglcraent  de  18517,  art.  W>. 

Art.  65.  La  nute  de  coudaite  entre  en  ligne  de  compte  daus  le  calcnl  de 
la  moyeaae  aaaaelle  (Beglemeat  de  1897,  art  88). 

Art.  06.  Les  notes  sont  mnltiplit'^ea  par  les  eoefficieata  fixie  par  le  D^par* 
tement  (R^lrl^mr■tlt  dr  \s')7.  art.  ST). 

Art.  07.  La  promotiou  est  bos^c  dans  tontes  les  clasaes,  sauf  la  pmai^re» 
aar  le  traYall  aeol  de  l'aaa^e. 

Art  68.  Qnatre  fois  par  nnn6c  il  est  adreaaö  aax  parents  nn  bnlleda  ia- 
di^uant  les  notea  de  travail  et  de  coadnite  des  äftvea,  ainai  qae  le  aombre  dea 

absencc». 

Art  6*J.  Le  quatril;uie  bulletiu  coutient  pour  touteä  les  classes,  äaul  in 
preiaiire,  la  moyeaae  dea  aotea  dea  troii  balletiaa  trimeatiiela. 

Art.  70.    Ponr  la  prämiere  ola-isr.  le  (jnatritnie  bulhHin  contirnt  lt;>  note« 
i'oaruies  pur  les  examen.^;  ces  note»  couiptent  ]H>iir  uii  i{uart  daas  la  promotion. 
Art  71.   II  j  a  des  repetitious  dans  le  cours  de  i  ann6e: 
a.  Ponr  le  flraa^ia:  r6p£titioa  de  grammaire  et  de  riitftoriqae;  eile  ae  fera 

toutes  les  foin  que  Ic  uinitrc  >era  arrivi  &lafta  d'aa  ebapitre  iaiportaat 

ou  d  une  sörie  de  chapitres  cuunexes. 
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h.  Ponr  le  Intin:  r^pMitio«  de  ifnmmtiw  ooninie  poor  le  fran^ais.  La 

inoiti^  enriron  de  la  tache  de  tradnction  panr  los  trois  classe«  stiperieiire- 
et  la  täche  tont  enti^  pour  les  trois  classes  inf^rieures  seront  r6p6t^eä 
daat  le  eamn  de  Faaui^. 

c.  Ponr  le  grec:  r^p^tition  de  gramniaire  eoaune  ponr  le  h-an^ais.  La 
moiti^  de  la  täche  trndnctinn  ponr  les  denx  classes  snp^rieares  et  la 
t&che  tont  eutiere  ponr  les  claHses  III  et  lY  seront  r6pät^  dans  le 
eooia  de  l'aante. 

d.  Ponr  Tallemand:  r^p^tition  de  grammaire  comme  poor  le  fraa^}aii.  La 

täche  de  lectnro  scrn  r^p<^t(^e  en  tont  on  en  partif. 

e.  Poor  les  Biathämatiques  et  rahthm<^tique  uu  certain  nombre  de  travani 
toits  aeront  lidta  en  elasee  daaa  le  oonrant  de  Paan^ 

/.  Ponr  lliiatoire  et  la  ftoi^aphie  la  r^p^titiou  de  1»  tftohe  entitee  ee  fcra 
pen  ä  pcn  dan<*      conrs  de  Tann^  Les  ti^ves  poofiont  6tre  apfel^ 

ä  faire  un  trji\.ul  ecrit. 

Art.  72.  Le  Directeur  assiste^  dans  la  mesure  du  poätiüjle,  aux  ie^-uu»  de 
i«p4tition. 

Art.  T'l.         iimUrrs  dmmt^rdiif       Din-rteur         les  lenseigneiaenta  d^- 

sirabie»  sur  les  rep^tition«  tair»;**  daus  le  coura  de  l'ann^o. 

Art.  74^  Lq&  maitees  ponrront  accorder  anx  notes  asaign^es  aux  Cleves 
pov  eea  Hp^titioaa  wie  importanee  plia  grande  qn'aax  notea  ordinairea. 

Art.  75.  Les  examene  de  la  premil're  classe  ont  lien  k  la  fin  de  l  ann^e 
leolaire:  ils  ne  portmt  qne  snr  les  branches  essentielles,  la  moyenne  acquise 
4a]is  les  autres  braiicbes  pendant  Tann^e  servant  u  compl^ter  le  qnatri{:me 
Bulletin, 

a.  L'examen  de  fram  ai«  cnniprond  niu-  dii  tee,  \uie  (■(uuposition  dont  le  sujet 
peat  etre  tire  d  une  des  pieces  Ines  dans  1  auuee,  une  recitation,  nne 
{iiteiTofatioH  de  Th^loriqnc,  U  lectnre  de  quelques  li^es  d*iin  texte. 
Ell  ontr»\  des  questions  relatives  ä  rexjrliration  du  texte  meme.  ä  la 
grammaire.  ä  raoalyso,  seront  pos^  aux  eleveSt  confoimöment  anx 
ionii^  dn  programme  du  Collie; 

h.  rexames  de  Utin  comwend:  im  llitaie  torit,  une  Toaioii  toite,  expli* 
eation  orale  d'on  texte  weonnn  des  41^ves: 

e.  Texamen  de  grec  comprcnd:  ime  Tenion  6crite  et  l'explioaüon  orale  d'on 

texte  inconuu  des  ölfevea: 

4,  rexamen  d'allentand  compread:  on  thime  ietit  on  nne  composition,  une  -'^ 
venioD  dcrite,  explicatiou  d'on  texte  ineonnn  des  ^Rves : 

&  Texnmen  de  uathAmatiqses  comprend  nn  travail  ^t  et  nne  inter- 

rogatioa : 

/.  rez&mcn  d'bistoiro  comprend  une  interrogation. 

Alt  76u  Oes  Sujets  d'^Spreaves  «oritea  aont  pidaeatte  per  lea  mattrea  an 

Directeur. 

Art.  77.   Les  examens  sont  publics. 

Art.  78.  Iis  sont  dirig^s  par  le  Directenr  et  appröri^s  par  des  comiuissionä  -is 
compoi<4es  de  trois  membres,  savoir  le  maitre  enstiguaiit  et  deux  experts,  dont  ^ 
Vm  aa  moins  est  pris  dans  le  corps  enseignant  dn  O^naaee  elaMiqae.  Le  41 

I^irecteur  pent  prondre  part  anx  drliljt^rntioB?'  des  comniis«ionH.  ^ 

Art.  79.  Lea  experta  sont  nonun^s  par  le  Departement  de  l'Iostractiou  |^ 
piAUqne  et  dea  Gnltea  rar  la  pvfoeatation  dn  Dizecteur  dn  Coll^ffe.  ^ 

Art  80.  L'intefiegaCioB  eat  dirigde  par^le  nudtve  enseignant;  les  experts 

peUTent  adresser  des  qnestions. 

v^l.  rhaqne  examen  est  appr(5H<5  sf^aticf  tPTtante,  par  les  chiffres  Mt:rnnt«5 

lo  (tres  bien),  9  et  8  (bleu),  7  (assea  bien),  ti  (passable),  5  et  4  (mediocre), 
9  6t  3  (mal).  1  et  0  (trte  mal). 
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Art.  82.  A  la  tin  de  flhaqne  examen,  l&  commissioa  fldt  Mnr?€air  «a  Direc- 
tenr  la  liste  dee  notee  en  y  ejoatant  l«a  obserratioiis  qv^eile  pent  aroir  k 

präsenter. 

Art.  K3.  La  luuyeuue  de«  uotes  des  quatre  builetins  expriiue  la  mo.veime 
ginAnü»  qoi  seit  de  ba«e  i  la  promotion. 

Art,  84,  Pour  etre  proraii,  l'^leve  doit  avoir  obtena  Im  *  de  la  somme 
totale  dfs  Tioti^s,  pour  lea  branches  qn'il  a  änivies.  et.  en  outre,  les  *»to  da 
iiia.\imuiu  puur  les  branches  essentielles  (Reglement  de  1897,  ark  9Ü). 

Art  85.  Tentes  lee  qneetions  relatfvet  anx  pronetlons  sont  tnuielitea  per 

la  Conference  des  maitres,  qui  en  rcf<  rc  an  Departement. 

Art.  86.  Paus  la  premifere  classe,  r<'l''  vi'  (itü  n'a  pas^  nlit^^nn  pendaat  rannte 
nne  raoyenue  generale  des  '  lo  n'est  pa^  adiui»     subir  les  exameus. 

Art.  87.  L'exteme  ne  peut  guivre  dans  nne  classe  qne  les  cours  pour 
lesqnels  il  a  obtenu  dans  la  elasse  inföiienre  la  mojenne  6  poor  rannte. 

Art        Les  anditeuFs  snbissent  en  jnillefe  on  examen  qoi  däeide  senl  de 

la  prouiutiou. 

Art.  mO.  L't^K've  audituur,  exclu  de  la  promotion,  reste  comme  61feve  r6- 
gnlier  dins  la  classe  oü  il  a  6t6  proTisoirement  admis,  s'ü  a  obtenn  anx  exa> 

mens  los  *  ,,,  dn  maxiranm  deM  noto«. 

Art.  90.  I/auditenr  qni  ne  remplit  pas  la  condition  iiröcedente  p«at  etre 
admis  dans  la  classe  inf^rieure  ü  ceUe  qu  ü  a  d'abord  stuTie. 

Art.  91.  LVl^Te  de  la  premi^re  classe  on  randiteor  qa'mie  aialaiUe  dft- 

tnent  consr.itöe  a  empech<5  d'assister  aux  examßns  jnillet,  les  snMt  4  la  MB- 
iree  de  aeptembre.    Tne  doclaration  lu^dicalt:  est  exigöe. 

Art,  92.  Dans  toutes  les  classes,  satu  la  premicrc.  l'^löve  qu'aue  maladie 
empt'che  d'asslBter  anx  le^ons  pendant  tont  on  partie  dn  troisieme  trimestre. 
pent  ?tTfi  promu  snr  le  vu  des  not««  de  rniini'f  dans  la  classe  sup^rieore.  La 
Conference  juge  de  chaqne  cas.  Si  la  promotion  n  est  pas  accord^e,  T^leve  est 
adnisi  ponr  robtenir,  h  snbir  nn  examen  &  la  rentrie  des  clasMS. 

Alt.  98.  La  promotion  des  älöves  est  prodamäe  par  le  Direetenr. 

Art.  9}.  Los  i'Ii^Tfs  rt'ijuliers  ijui  sorteut  il.  ]a  donxi<  m>^  «"lasse  da  College 
cautonal,  peurent  entrer  de  droit  dans  ia  troisieme  classe  de  TEcole  normale 
s'Ds  sont  fiffäs  de  16  aas  rÖTolns. 

Tontef  'is,  les  ^l&ves  qni  voudront  nser  de  ce  droit  devront,  an  comntonce- 
ment  de  h  m  (^'rni^re  nmfe  dVtndcs  en  denxieme  claste  dn  Collie  caatonal, 

en  iufurmer  le  Direetenr,  qoi  avisera  le  D6partement. 

Art.  95.  Les  €lhYe»  qoi  sortent  de  la  premiftie  elMse  du  Collie  apr^ 
avoir  satiafait  aox  conditions  de  promotion,  recoiTent  le  cotiflcat  d'hmtnietie& 

aecondaire, 

Art.  96.  Ce  certiäcat  est  remis  par  le  Directcur  en  s^ancc  publique  devant 
tons  les  ^^l^ves  de  r^tablissement. 

Chapitre  V.  —  Ann4e  sco/aire.  —  Le^ons.  —  Ifacances. 

Art.  97.  L'annde  scolaire  commence  le  deaxiöme  londi  de  septombre  i 
denx  benres  de  Pspr^s^midi. 

Art  98.  Les  le^ons  sont  donndes  dnrant  40  semaines,  y  «ompris  le  temps 

n^essaiff^  anx  pxamens, 

Art.  99.  La  dnröe  de  chaqne  le^on  <^>t  de  5()  minntes.  La  premierr  Ir.-on 
de  la  matinee  est  de  40  minntes  depnis  la  rentree  de  septembre  aux  vacances 
dn  printonps. 

T^n  repos  de  10  minntes,  peiidaiir  Ie<|nel  les  mattres  surveOlcnt  Im  dlftves 
anx  ötages  et  sur  le  pr4an,  s»''pare  les  le^ons  consecutives. 

Art.  100.  Avant  le  commencement  de  Tann^  scolaire,  le  Direetenr  soumet 
an  Departement  nn  pi«|jet  de  tablean  de  le^ons. 
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Dans  la  distribntiou  de^  Ic^cons  il  est  tena  comptc  avant  tout  dd  ri]it6r6t 
des  eleve«.    On  s'efforcera  de  nit'nn'_"'r  )eur  temps  et  Icurs  forces. 

Art.  101.    II  n'v  a  iia.s  de  lor.      1    raeicredi  et  le  samedi  apres-midi. 


eonune  fidt:  denx  Benaines  ftii  noiiTet'Ui,  denx  an  piuit«mps  et  bvit  «a 

Chapitre  VI.  —  Attributions  du  Directeur.  de  la  Conference  et  des  maitres. 

Art.  1()3.  Le  Directeor  surveille  la  marche  des  etude»,  la  distribation  et 
remj'loi  du  tenpa.  ÜTiiite  chaqae  classe  le  plas  soavent  possible.  II  s'aasiure 

qne  le  r^glfm^n'  r»^t  nh^errf^  des  mailr»':^  et  de>  «^l^ves.    Iis  internent  611  Äc 

TWr  de  la  di^cipline  tonte.s  h-s  fois  ((ne  cela  est  nßcessaire. 

Art.  104.  Tout  eu  ckerchaut  k  diumer  a  l  eu^eignemeut  l'iuiit^  desirable, 
acit  dani  les  m^thodes,  soit  dans  les  moyens  de  disdpliiif^  le  Dincteiir  laisse 
an  persounel  ensein^ant  teste  U  libert6  qni  pea(  ee  eondlier  aTec  le  bien  de 

r^tabliaaemeut. 

Art  106.  Le  DiieetoDr  we  eaTen  lee  mttlxee  de  tone  les  n^nagements 
propres  k  conserm  la  bonne  hamonie  et  &  maivteiur  le  respeet  qne  lenr  doi« 

TWt  les 

Ii  s'abstient  soigneusemeut  de  leor  adresser  dea  obüervation«  en  pr^seuce 
des  flivee. 

Art.  106.  Le  Directenr  est  entendn  snr  tontes  les  qnestions  qu  Interessent 

Ntablissement. 

II  pent  effectuer  de  meauea  ddpeoäea,  aana  en  ref^rcr  an  Dupartement, 
ponr  nne  sennne  de  800  fraaee  an  plns. 

Art  107.  Le  Direetenr  est  chargö: 

(I.  De  rinäcription  dans  un  rss^stre  natrienle  des  noms  des  61£Tes; 

b.  de  rinscription  des  61öves  par  classe  dans  nn  registfe  senraat  i  con- 

stater  les  abseaoas; 
e.  de  IMnseription  dans  nn  vei^stre  spt^cial  des  ibaeneee  des  mattres,  arec 

les  niotifs  donnes; 
d.  de  la  prj^sidencf  de  \s\  ConUronrf  des  mattres; 

de  rexp6dition  des  bnlletins  aux  parent«; 
/.  de  l'ofKanisation  et  de  la  direction  des  coarses  seoUlres  aveo  Taide  dn 

personnel  ensdgnaat; 
<f.  de  la  snrveillftnce  dn  mat^riel  et  des  locanx; 

h.  de  la  couservation  des  archifes; 

i.  de  la  rMaetiott  dn  rapport  annad  snr  le  personal  enseignaut,  les  ^l^ves 

et  la  marche  de  IMrablissement: 
j.  de  r^tablissemeut  des  tableanx  de  lei^ons  et  d'exameus. 

Art.  108.  Lc  Directenr  a  un  seorötaire,  qne  le  Oonseii  d'Etat  uomme  et 
dont  il  fixe  le  traitemeut 

Art  109.  Le  Directenr  ne  pent  interronpre  ses  f^netions  pendant  plns  de 

jonr?,  Sans  en  avertir  le  Departement.  S'il  est  fnre«?  de  les  interrompre 
peadaut  plns  de  six  jonrs,  il  est  tenu  de  se  faire  remplacer  soit  par  un  membre 
in  Corps  enseignant,  soit  par  nne  antra  personne  a^rMe  par  le  DApartement. 

^'i  I'übseiioe  est  (lue  ä  I,i  inaliidie  un  h  tonte,  aiitre  ruuse  iiide]>endarite  di  la 
Toloutä  da  Directeur,  le  paiemeut  dn  rempla^ant  est  ^  la  Charge  de  l'Etat. 
Dans  les  antres  oas,  u  est  4  la  chazge  dn  titnlaire. 

Art  110.  Les  plaiatee  des  parents  on  des  tntenrs  eontre  le  Directeur  doi- 
teat  etre  port^es  au  Departement,  qui  en  däcide,  sauf  recours  au  Conseil  d  Etat. 

Art.  III.  Tie  Conseil  d'Etat  pent  sufpendr«  nn  destitner  ie  Directenr  ponr 
esnse  d  im  apacit^,  d  iuiiuoralil^  ou  d  iusabordinatiou. 

L'incnlp^  doit  Mre  entendn  daas  Fenqndte  qai  est  iastmite  par  les  soias 
^  I>6pttrtentent  de  Plaitmetioa  pibUqne  et  des  Cnltes  (Loi«  art  96). 


Art.  102.   Les  vacances  sont  de 
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Art.  112.  Lor'jqno  Ic  Directeur  ne  remplit  plns  utiletneiit  fomti'-ii?. 
le  Conseil  d'Etat  peut  ie  mettre  hors  d'activitS  de  Service,  apres  nne  ea%aet« 
inttnUte  confonntoent  k  Tartide  dB  d«  1»  LoL 

II  peut  Otre  allon6  an«  mdemnitä  k  rint^ressä.  £lle  est  fix^e  par  ie  Cot' 
seil  d'Etat.  II  est  teun  compte  des  «nnies  de  Service  de  rüiMce«e6,  de  sei 

Hge  et  du  traitement  qa'il  recevait. 

Sectionll.  —  Cmijiretice. 

An  U3.  Le  Directear  et  les  maitres  r^onis  forment  la  Confärenoe  da 

College. 

La  ceitföraice  conconrt  avcc  le  Direotenr  k  la  banne  Basdie  de  l^taliUi' 
Mnent. 

Elle  est  convoqu^e  et  pr^sidee  par  le  Directeur. 

Art.  114.    T.rs  aftrihiitions  de  la  Conf6ren<'P  sont  les  suivaiitcs: 

a.  £Ue  Studie  les  ^uestions  qui  int^reasent  r^tablissemeot,  l'enseigneiueat, 
lee  progranunes,  lee  m^thodee,  lee  naandi,  «te.; 

h.  eile  fixe  pour  ehaqne  bulletiii  le  ehifire  de  eondnite  de«  äivee; 

c.  eile  propose  an  Däparteroent  d'accorder  oa  de  xefliser  ans  dlftrea  la  ptro- 

moHon  d'niip  cla«se  dans  ime  antre; 

d.  eile  examine  les  questions  de  discipline  qui  iui  sont  sonnüses  par  ie 
Direotenr. 

Art.  115.  Le  Programme  annuel  des  cours  est  6tabli  par  la  Gonftieiice 

des  maitres  du  College;  il  est  soamis  k  rapprobatum  du  IMpartenent. 

Art.  IIG.    La  <"nnf4rence  tient  six  säances  an  moinn  par  ann^e  srolaire. 

Le  Directeur  la  r^unit  chaque  foi.H  «lu'il  le  juge  n^cessaire;  il  est  tenn  de 
la  convoquer  dans  la  quinzaiue  sur  la  demande  motiree  d'un  oa  de  plnsieors 
membres  dn  personnel  enseignant. 

Les  maitres  doivent  assister  aax  s^anoes  de  la  Conference. 

Art.  117.   La  Coii£6rence  tient  nn  procto  verb^  de  ses  eöanees  ea  an  le- 

gislre  special. 

Elle  d^signe  son  vice-presidtnt. 

Le  maitre  nonun^  en  demier  liea  rempUt  les  foncdons  de  seerdtaire. 

Secfinn  III.  Maitres. 

Art.  118.  Les  devoirs  douie^tiqnes  doivent  €tre  r^duits  an  strict  u^cess&ire.  i 
na  ne  devront  pas  d^passcr  10  benres  par  sentaini'  dans  lea  denn  dasses  inft- 

rienres,  et  15  heures  daus  les  quatrc  classes  anp^rieurcs. 

Les  compositions»  tbemes,  versious  et  probl&mes  se  feiont  la  plupart  an 

classe. 

Art  119.  Ancnn  pensom  on  travail  extraordinure  ne  doit  <tre  impeaä  au 

^\hxi-<  \\.  tifre  de  punition.  Toutefois,  les  tleroirä  a  refaire  ponr  manTuse  Ven- 
ture on  negligence  n»^  <**mt  pas  consid^res  cüuuiie  pensnms.  j 

Deä  devoirs  suppieuientaires  peuvent  etre  imposös  aus  eleves  fri^pä«  de  i 

la  peine  de  la  retenne,  des  arrSls  on  de  Pexehudon  tenporaire.  | 

Art.  120.  Le  maitre  doit  s'abstenir  ile  tonte  voie  »le  ffiil  <>(  de  ti»ute  pt-  i 
role  blessante  envers  scs  Cleves  et  n'user  d'aucau  moyea  de  r^pression  qui  ae 

soit  autoris^  par  le  present  Reglement.  | 

Art  121.  II  eherchern  k  obtenir  dee  616res  ob^ance  et  respect  i^ar  toos  i 

les  moyen«;  '\\\\  sont  en  son  pouToir  avant  de  reconiir    Tantorit^  da  Directeur.  | 

Art.  122.    l.'n  maitre  ne  pent  manqner  nne  le^on  Sans  en  avoir  pr6alaiile-  i 

ment  obtenu  Tautorisation  du  Directeur.  : 

Les  absences  des  mattres  sont  inseiitw  dans  nn  r^stre  partienUec;  Ce  | 
registre  est  sonmis  ehaqne  annäe  an  Departement  est  visd  par  InL 
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Art.  123.  Le  Directenr  pent  accorder  k  un  maitre  un  cong^  de  trois  jours 
aa  m^ximttm :  poor  nii  cong^  rle  plus  longoe  dur^e,  c'est  le  Döparfcement  qui 

st&tae  äur  le  pröavk  du  Dirbet^ur. 

Art  184.  Lei  ertidei  118  et  118  dn  prteent  B^lement  aont  epplieatiles 

&  toiiä  les  maitres  da  Coll^. 

Art.  125.  Lorsqn'nn  maitre  ef^t  momentaneiiient  empecb^  de  remplir  86B 
^ctiouSf  le  Conseil  d'Etat  ponrvoit  i\  reuseignement  aox  frais  du  titoiaire. 

Tovtefois,  ai  l'emp^ement  ftovimi  de  ntladie  oq  de  tonte  entie  eaaee 
iudependante  de  le  Tolontd  de  rint^reee^,  il  est  pourm  h  renMignanent  inx 

frab  de  l'Efat. 

Si  l'empechement  eat  de  natare  t  se  prolouger  au  delä  de  six  mois,  rar- 
öde  97  de  )a  Loi  pent  dtre  appliqii6. 

Art.  126.  Ljnderoiiit^  qni  peut  ötre  accord^e  k  un  maitre  nüa  hofa  d'ee> 
tifit^  de  Service  (Loi,  art.  97)  est  fixt'e  par  le  Conp*  i!  «rEtat. 

U  est  teua  compte  des  auoC-eii  de  sernce  de  Viutcressä,  de  aoa  Ikge  et  da 
txiHemeiit  qa'ii  reeevalt. 

n  7  a  Teoenrs  an  Cevseil  d*Btat 

Art.  127.  Lea  plaintes  dos  part-nts  öii  <l»'s  fiitcnrs  [.infre  un  maitre  doivent 
etre  adreesöee  d'abord  au  Dixecteur.  8i  celui-ci  ne  peut  tenniner  l'afEaire,  ia 
pUdnte  eet  eoaniiee  ao  Ddpartenent,  qnf  en  d^ide  saof  reeoimi  an  CettseÜ 
«'Etat. 

Chapilre  Vif.  —  Discipline.    -  fite  des  etu^es. 

AiL  128.  Le«  ^eves  sont  teoos  de  freqaeater  reguliercmeut  et  durauc 
tonte  riuide  les  le^ofu  de  lewr  clasae* 

Art  129.  Len  maitrea  contrAlent  exaetemeut  lea  abaenoea  auT  un  ftvniii' 

Uire  remis  au  Dirc  'tcnr. 

Art.  ISO.  Toute  absence  doit  ütre  ju^tifiee  par  une  excusc  Werlte  adrei^^e 
k  tcmps  aa  Directenr,  qni  appr6ele  le  motif  invoqn^ 

Lei  demandea  de  eongd  dotrttit  dtre  adreaadee  d'arance  an  Direetear. 

Art.  t31.  T.(  Dirortctir  prnr  nfcorder  a  nn  ^levp  un  .  «mgö  de  15  jonra. 
Pour  Uli  couge  plus  iou|j;,  ie  L>irtMM<  in  !ä'aflresse  an  Departenjcnt. 

Art.  182.  La  peilte  doH  arrets  domestiques  sera  intiig^e  a  toui.  elevu  uui 
fera  ane  abaence  non  exenade  on  lana  jnotif  Tatabie;  i'il  y  a  rdctdive,  la  peine 

de  l  exclusion  temporaire  peat  ?tre  prononcde. 

Art.  II  est  defendn  aux  Cleves:  1"  d'assister  aux  reunions  de  8oci6t<i 
^'^diants;  —  2"  de  faire  partie  d'une  societ^i  —  8®  de  fröqaenter  les  *tab- 
lusement.s  publica,  k  moins  qn'ila  ne  loient  accompagnte  de  lenra  parenta,  tn- 

i*ttr«  on  maitres  de  p»^ns5nn. 

Art  134  Les  puuitioui  que  peuveut  eucourir  les  ^eves  sont:  l'^  de  iiiaa< 
niw  aotea:  —  8»  nae  place  k  part:  —  8»  des  arr«te  an  Cellig«;  — 

imlsion  (Vnne  lerun :  —  5"  la  ds'iiMiK'iatinn  an  Dirt-cteur.  qui  adresse  A  r«'!^ve 
lue  (Mfiure  en  particuiier  ou  devant  ses  camarades;  —  ^  an  avia  donnt3  aox 

fiieati;  7^  lea  anrSts  domeatiqQei  entre  lea  le^nt:  Ob  ne  peweat  exd^der 
nif  ioors,  ils  sont  donnes  par  le  Directeur.  qui  en  avise  anssitöt  les  parr-nts ; 
—  la  comparntion  de  van  t  la  Conference ;  9"  le^puliion  temporaire  Ott 
••wpension;  —  10"  Texpalsion  d^tinitive  du  College. 

^  Art  18S.  Lea  antrea  pointa  de  diaeipHne  aeront  Tobjet  d^ane  r^leinen< 
tltioB  olttrieure,  qui  sera  soumise  k  Tapprobation  dn  Departement. 

Art.  1S('  Les  ^It  v*  s  <les  quatre  f  lasses  inft'rieures  qui  n'ont  jia«  leurs 
lerous  sont  teuuis  de  ies  rappreudre  pour  la  iei;on  suivante;  »iuou.  les  arrets 
dooiestiques  leur  sont  iafligda.  U  y  a  ponr  chaenne  de  eea  olaaaea  nn  regiitre 
des  levons  arri^ri'es. 

Art.  137.  L'expul.sion  d'une  le^on  est  prououcee  par  le  maitre,  <iui  en 
douue  connaisfliäuce  au  Directenr  imm^iatemeut  aprdi  la  le^on.  Lea  maitrea 
iloireat  reeoorir  &  eette  pnnition  le  plni  rarement  peaaible. 
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Art.  138.  Le  Directeur  pent  pronoocer  l*«uliisioii  d'ttn  üht^  pendMit  hnit 

joiurs  et  la  ronf^rcin  e  jnsqn'A  trnis  mnis. 

Au  delü,  1  exciusiou  tempuraire  ainüi  que  rexclusion  definitiTe  aont  pro» 
Bonc^  litf  le  IMpartemeDt  rar  U  demaade  de  1a  ConftireDee. 

Art.  139.  Lea  elevrs  du  College  ont  chaqnc  anm'e.  avn  ceii\  de  l'EcoIe 
iudustrielle  et  cominerciale,  une  fete  des  etadeü  dout  räpoqne  et  la  nature  bobc 
d6tenuinees  par  le  D6partement. 

f'hnpitre  VTJf.  Concierge. 
Art.  140.    Le  College  cantonal  a  un  concierge  uomiut-  par  ie  Couseil  d'Etat. 
ß  est  aottü  les  ordre«  imm6diats  du  Directear* 

Art  141.  Le  conciennre  telaire  et  chanire  les  saliee  du  College,  le  cabinet 
dn  DirecTenr  et  la  salle  de»  mairros:  il  y  mainfient  la  piTOpfet^  ainsi  que  daaa 

les  <nrridi>rs  et  les  dependanceH  kW  ri'Tübli.s.seiiient. 

Art.  142.   Ii  üotme  lu  tiinbre  au\  hcureü  i^ui  loi  sont  tixec:^ 

Art.  148.  Le  concier^  minreiUe  le«  ^l^ree  dans  lem  noments  de  rterCar 

tioD;  11  leg  cmpeciie  d*'  se  livrer  a  des  jenx  et  j\  de«  exercices  dangereux. 

Art.  144.  II  villi-  i\  l'execntion  dn  R»  irleiiiont  special  de  discipline  du 
College  et  siguak  .lu  Directeur  les  elevt^  itui  coutrevienneut  ä  ce  rfeglement. 

Art.  145.  II  lui  signale  ans«i  les  degäts  faits  au  b&timeiit  du  CoIU^ge  et 
■n  mobiUer. 

Art.  14«!.  II  vi'illt'  "i  la  onusorvation  de  tons  ]p>  nlijets  (|Qi  apputieiUlCDt 
k  r^tablisseineiit.    11  eo  est  respuuänble  lür8(|ue  le  t  oUege  est  fermö. 

Art.  147.  Pour  tout  ce  qui  concerue  le  College,  Ic  coucierge  remplit  les» 
tonctioDS  d'hoiasier  du  Directeur  et  de  la  Cooffirence. 

Art.  148.  L(  (  Oll«  il  rir»'  e>r  Icmiu  d  exerrrr  Ini-iueme  ses  fonctions  OU  de 
les  faire  rpinplir  par  uii  reinpla'  aiir  rempnrair.'  a<,'re6  par  le  l)irectenr. 

Art.  145*.   Le  prösent  r«'glement  sera  executoire  des  le  l*-'"^  mai  lilOO. 


V.  Lehrerschaft  aller  Stufen. 


58.  1.  Reglement  über  die  Fähigkeitsprutungen  zur  Patentirung  zürcherischer 
Prifliarlelirer.  (§  27H  dea  Unterrichts^aetaes  vom  24.  Clinatnioiiat  1859.  (Tom 
91.  September  1900].) 

Erster  Abschnitt. 

Auorduuug  uud  Eiuleituug  der  Fähigkeitsprilfuiige  n. 

§  1.  Die  OTdentUchen  FSliif^keitaprflAmgen  fitr  Kandidaten  auf  Primar- 

lelirstelltn  zerfallen  in  eine  Vor-  nnd  eine  HauptprnfniiE:.  Beide  werden  alljähr- 
lich durch  den  Erziehmigsrat  auf  Schluss  des  Wintersemesters  angeordnet  und 
sind  Offentlieh. 

Zeit  und  Ort  dieser  Prüfungen  werden  mindestens  6  Wochen  vor  ihrem 
Beginne  durch  dii«  Kanzlei  des  Erziehungsrates  <)fTentHch  bekannt  ufeinaeht. 
Dieselben  sind  für  Kiiutonsbürger  unentgeltlich.  Bfirger  anderer  Kantone  haben 
eine  Prilftingagebflhr  von  Fr.  20,  Analftnder  eine  aolehe  von  Fr.  60  ni  eittricbteii. 

S  2.  Der  Anim-ldiuiL,'  sind  Viiii  seifi!  de.*  Bewerbers  die  nötlgeil  Allgabeil 
und  Zenffnissc  hcrnffind  Alter,  Studien  nnd  Sittin  bei/ui%eu. 

Die  T(  ilualiuie  an  den  Fahigkcitfiprüfungeu  ist  auch  solchen  Howerbem 
gestattet,  die  eine  entsprechende  wisaenaehaftliche  nnd  berufliche  Ausbilduu|^ 
anf  nnderni  als  seminaristischem  We^re  erworben  haben.  Über  die  ZaUumug  iaa 
einzelneu  Falle  entscheidet  der  Erzielmngsrat. 

§  3.  Ba  aoU  nleinaBd,  der  nicht  4aa  17.  besw.  19.  Altw^jahr  soiflckgelcgt 
hati  zxL  den  Prttftingett  angelaaaen  werden. 


biyuiz.ed  by  Google 


Kanton Ztlzich,B«glemp II r  ülier  die  FUlH£]:k^'jt.>4prüfangeiisiirPatentiriuig  288 

ztaeheriseher  Priiuari ehrer. 

Der  Erzlehungsrat  kann  femer  Bewerber  wegen  eines  die  Ausflbung  des 
Lebrerberui  hmdiemden  Gebreebens  oder  wegen  ungOostiger  Sitten-  oder  Stadien- 
«ngitoie  TOB  den  FHaglwiiBprttftogett  nnisdüleweit 

§  i.  Für  die  Zöglinge  eines  T€m  Staate  errichteten  oder  nntersttttsten 
Seminars  wird  die  Fäbigkeitsprüfnng  unter  Mitwirknng  der  als  Examinatoren 
faiiktioiiireuden  Lehrer  dieser  Anstalten  von  Experten  abgenommen,  die  vom 
Endehtugfrate  bezeichnet  werden.  Zar  Vornahme  der  Prüfung  von  Aspiranten 
anderer  Lehnin?tatteii  wird  vom  Erziehnngsrate  eine  besondere  Prüfiingskommis- 
üon  bestellt.  Durch  geeignete  Massnahmen  soll  eine  einheitliche  Beurteilung 
der  Kandidaten  endelt  werden. 

Die  Themen  zu  den  schriftlichen  Aufgaben  werden  Ton  der  Erziehvngs- 
direktion  ans  Vorschlägen  der  Fachlehrer  des  Sfaatsseminars  bestimmt. 

Über  die  Materien,  in  denen  mündlich  geprüft  werden  soll,  vereinbaren  «ich 
fcnBinateten  xaA  Siperten  jeweilen  nnniittelW  vor  der  Prttfong. 

I  5.  Der  Direktor  dee  Endehnn^wesenji  oder  ein  tob  Uim  heieiehBeter 

StelktTtrr  r  r  ih>mimmt  die  allgemeine  Leitung  der  FUtJgkeiti^rttftingeii,  sowie 

der  bt^&reJieudcu  Kommissionsberatungen. 

§  6.   Die  Erziehungsdirektion  setzt  die  Pnuuugäpiäue  lest. 

$  7.  Die  mflndliehe  Prtlfting  findet  in  slntUohen  F&chem  in  (Gruppen 

!>'atT,  Eine  Gruppe  soll  aus  hiiclistens  4  Exaiiiinandt  ii  In-stehen.  Jedem  Fache 
de«  Hnifungsplans  soll  für  jede  Gruppe  eine  Stunde  Zeit,  10  Minuten  Pause 
eingerechnet,  eingeräumt  werden.  Es  steht  den  Experten  frei,  auch  ihrerseits 
Aagen  aa  die  Kandidaten  n  iteUen. 

T)ie  <;ehrifMiehen  .\rbf'iten  de^  letzten  Kwaes  sowio  die  Zeugnisse  sind  hei 
der  müüdlicbeu  Prüfuiifi^  aufziilef^eTi. 

§  8.  Das  Aktuariat  der  Prütungskuniinission  wird  von  der  Kanzlei  der 
lndehQagsdirektio&  hesorgt 

Die  Experten  und  die  Mic^^lieder  der  Prüflug^komniisRiOtt  beziehen  ein 
Tiggeld  von  Fr.  12  nebst  Ueiset'ntJ«ehHdicfnn£r. 

^  9.  Auaserordentliche  Fähigkeitsprttlungcn  für  einen  oder  melirere  Exa- 
masnden  werden  nnr  in  besonders  driiiglieh«!  FUlen  vom  ISniehnngsnte  be- 
wilKgt. 

Die  beziitcli  }ir">  Ko-«ten  fallen  zu  Lasten  der  Examinanden.  Der  Betrag  ist 
vor  der  Prüfung  aut  der  Er^iehuugükaQzlei  zu  deponircn. 

FBr  die  Naebprüfungen  in  «inemFaehe  2())  haben  KantonsbttrgerFr.lO, 
BCiger  aadeiw  Kantone  Fr.  SO,  Anelftuder  ¥t,  80  an  entriehten. 

Umfang  nnd  Inhalt  der  Prüfungen. 

5;  10.   Die  Fähigkeit. sprüfung  der  Frimarlehrer  erstreckt  sich  auf  <lie  -iimt 
liehen  obligatoriachen  rnterrichtsfächer  des  Staatsseminars.   Die  Prüfung  in 
dem  nicht  obligatorischeii  Fache  der  Beligionsgeschichte  kann  auf  Wunsch  des 
Kttaunaadeo  erlassen  weiden. 

Die  Vorprflfuni^  findet  am  Solilnsse  des  zweiten,  die  Hauptpillfling  am 
Sehlasse  de^  vierten  .lahresknrses  des  fttaatsseiuimirs  statt. 

§  11.  Die  Lehrziele  und  Lelu-Ätoffverteilungou  des  Lehrplan»  des  Staats- 
seminara  geben  die  yerbindliehe  Wegleitung  dafür,  auf  welchen  Grad  des  Ver- 
stindnisses.  nelchem  Umfang  der  Kenntnisse  und  welehe  Oewandtheit  in  der 

AnwendnnL'-  zu  prüfen  ht. 

§  IJ..  bin  i'nüuug  sjertullt  in  einen  mündlichen,  einen  schriftlichen  und 
einen  praktisehen  TvL  Die  schriftlichen  PrUftingsarbeiten  werden  in  den 
letzten  Wochen  vor  der  mündlichen  Prftfnncr  nnter  Aufsicht  ancrpfertigt  und 
rechtzeitig  den  Experten  beziehungsweise  den  Mitgliedern  der  i^rüfnngäkommis- 
sioo  zugestellt. 
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§  i;?.  In  der  Vorprüfung  \vii<l  in  ■Dotitscli.  Fraüz'isUoh.  Xalmkniid» . 
Geschichte  and  Geographie  mündlich,  in  Mathematik  schriftlich  and  mündlich 

Seprflft.  Dabei  ist  nnter  Anssehlass  nnwesentlicher  Einzelheiten,  der  Lehrstoff 
er  L  and  II.  Klasse  Prüfun}2:8gej(en8tand,  in  Deatsch  and  Französisch  die 
Grammatik.  B«  i  tl*  r  münilÜfb'  ii  Prüftintr  in  der  Mathematik  ist  namentÜcK 
da«  Kopfrechnen  zu  bt'ruck:;ichtii^i;n.  Bei  der  schriftlichen  Prüfung  sollen  iu 
zwei  Stunden  Anfgaben  aus  der  Arithmetik,  in  zwei  Standen  geometriscba 
Konstmktionsaufgaben  gelöst  werden,  wobei  in  der  Auswahl  der  erstem  das 
numerische  Hechueu  seiner  Bedeutung  entsprechend  zu  berücksichügeQ  iat. 

§  14.  In  der  Hanptprftfaiigr  wird  in  Deatseh,  FnmtSrifleb,  Ibtiicnniflc 

und  Methodik  scLriftlich  und  mündlich,  in  !•  /ti  rer  auch  praktisch,  in  den  übrii^en 
Fächern  nnr  mündlich,  beziehnngsweise  praktisch  geprüft,  in  den  schriftlichen 
Pröfüngen  in  Deutsch  und  Franzüsisch  werden  innerhalb  4  Stunden  über  je 
eines  von  4  zur  Au-iwalil  vorgelegten  Th»  im  n  Aufsätze  angefertigt,  die  reiferes 
Prt'  il  in  freier  Darstellung  erheischen.  Bei  der  dreistfindigen  schriftlichen  Prft- 
fuug  in  der  Mathematik  i>oUen  arithmetische  und  geometrische  Autgabeu  ans 
dem  Stoflsfebiete  der  8.  oder  4.  Klasee  gelSet  werden. 

Priifuiiu.<gegenst!u;il  für  jf^-de  mündliche  Prüfurif,'  sind  die  wesentlichen  Zfii^e 
de»  innerhalb  des  Lehrzieles  des  betreffenden  Faclx  .s  liegenden,  nicht  achoB  in 
der  Vorprttfang  oder  der  schrifklichen  Hauptprüfung  aasgewiMMUm  Ldmtefti. 
Die  Prüfnng  hat  vor  allem  erkennen  zu  lassen,  ob  der  Examinand  in  den  Ton 
Lehrplan  um^rhrieheuen  rjrhietc  «elbständig  und  einsjchtir]:  nrteile. 

Die  praktische  FrUiunfi;  in  der  Methodik  besteht  in  einer  Probelektion  in 
der  staatlichen  Übanffsiehwe.  Fttr  dieselbe  werden  die  Themen  nm  VonbeBd 

der  Prüfung  a»i-i:eteilr  und  es  ist  vom  Examinanden  beim  Bej^inn  der  Ldktion 
eine  schriftliche  Präparation  vorxulegeu.  Die  Probelektion  hat  2U  Minuten  sm 
dauern.  Fflr  du  Handseichnen  ist  in  anderthalb  Stunden  eine  Gftiase  nach  der 
Natur  zu  entwerfen,  für  das  technis(  he  Zeichnen  :i  /^v  i  Stunden  ein  techni- 
scher Gegenstand  im  ('rund-  und  .\ufriss  eventuell  Durchschnitt  zu  skisziren, 
fHr  das  Schreiben  in  einer  halben  Stande  eine  Probeschrift  ansofertigen.  Frttber 
ausgeführte  geometrische  nnd  FrdhandseielunmgeB»  sowie  ProbascurilleB  siikd 
in  der  Hauptprl^funL'  vorzulegen. 

Die  praktische  Prüfung  im  Turnen  besteht  in  einer  für  den  einzelnen  ÖchOier 
7  Hinnten  danwnden  ProMlektion. 


Dritter  Abschnitt. 

Feststellung  der  Prü  fungsergebnisse. 

§  15.  Zur  Bezeichnnng  der  PrOftingsergebnisse  dienen  die  Noten  Ton  1 
bis  6.  Die  Note  (>  bedeutet  sehr  gnt«  5  gut«  4  demlidi  gnt^  3  geoflgend, 

2  schwach,  1  '«ehr  sclnvach. 

§  lt>.   Je  eine  Fähigkeiisuotc  wird  von  der  betretfenden  PriUnngssektion 

in  PrldagTtink  und  Methodik: 

I.  für  Pädagogik  mit  Psychologie  und  Geschichte  der  Pädagogik,  2.  für 
Methodik,  8.  fllr  die  Probelektion; 

in  Deutsch: 

i.  für  Grammatik,  5.  für  Lesen  nndErkltren,  Poetik  nnd  üteratinkeantaiSf 

6.  Auii^tz:  .   ^         .  . 

in  FransQsisch: 

7  ffjr  Fertigkeit  in  Lesen  und  Spro  hen^  Grammatik  und  Uterntnrkenntniit 

K  für  schriftlichen  Gebrauch  der  Sprache; 

in  fiesehichte : 

U.  für  alte  und  mittlere  (Te»cLichte.  10.  für  neuere  und  schweizerische  Ge- 
schichte : 

'  m  Mathematik: 

II.  für  Aiithmetili  nnd  Algebra,  12.  für  Geometrie,  18w  für  Proijektionslebie 
nnd  geometrisches  Zeichnen; 
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zflroheiischer  Pnmarlehrer. 

in  Natnrknndpr 

1-4.  tiir  Botanik,  Zoologie,  Anthropologie  und  Hygiene,  lö.  für  Chemie  mit 
üneFalogie  nnd  Q«o!ogiB,  16.  Ar  Physik ; 

in  Geographie: 

17.  für  Llndeskimde,  18.  fBr  ftUgemdBe  and  matheiiMlncfae  Geographie; 

femer: 

19.  Fttr  Gesang  nnd  MnnkthMri«  (im  Ffthigkeitszeugnis  sollen  die  Noten 

Mr  Gesang  und  Mnaik  getrennt  ancrffetzt  werden),  20.  fiir  Instmmentalnntpr- 
licht,  21.  für  Handzeichnen,  22.  für  Schreiben,  2a.  fUr  Turnen  i  und  eventuell 
24  flir  Keligionsgesehichte. 

§  17.   Die  Fähigkeitsnoten  4,      17  werden  in  der  Vorprafttng,  die  Fähig- 

keit«noten  1.  2,  n,      6.      10,  13,  Iß,  18-24  in  der  TranpfpTfifnnc  erwurl..  ». 

Die  Fähigkeitsnoten  7,  11,  12,  14,  15  setsen  sich  aus  FriUungsnoten  der 
Vor-  nnd  Hanptprttfnng  znsammaL  Dabei  iiaben  die  PrOfnugsnoten  der  Tor- 

und  Hanptpräfnng  gleiches  Gewicht;  sollte  das  Mittel  eine  hallje  Note  eqiebeu, 
80  wird  gegen  die  NotP  der  Hauptpntfnn<r  anf-  oder  abgerundet. 

§  18.  Die  Fähigkeits-  oder  Prtlfnngsnote  wird  nach  freier  Würdigung 
der  seliriffliehen  nnd  dw  mihidlieheii  Prflftmg  fM^esteUt  Dabei  werden  neben 

dem  T:r£rri)nis  der  PrfifntiLr  auch  die  LeistoDgen  wlhrend  der  Sehnlseit  eo  weit 

möglich  in  Betracht  i,'e/ 'o:en. 

Die  aus  Vor-  uml  Hauittprüluug  zusammengesetzten  Noten  werden  vom 
Aktnar  der  Mtflmgskonitiüs.sion  ermittelt.    Derselbe  stellt  anch  die  Noten 

beiMer  Prnfnnsrcn.  snwio  die  Fäliigkeitsnoten  znsamniPTi  nur!  prmittplt  dip  srenane 
Durchschnittszensur,  indem  er  die  Summe  der  Fäbigkeitsuoteu  durch  ihre  An> 
ttU  diTidiit 

Bei  Examinanden,  die  sich  der  Prüfung'  In  Roli^ionsgescluohte  nntereiehen, 
wird  diese  Fachnote  zur  Ermittlung  der  Dni  i  hsrluiittszpnjsnr  heraTijrezoq'pn. 

§  19.  Damit  dem  Examinanden  das  Zengni»  unbedingter  Wahlt^higkeii 
aa  strefaerisehe  PrfasiirlelirsteUen  erteilt  werden  Kann,  ninss  seine  Dnrehschnitt«- 

zen^Tir  iiiindc^t^^ns  3..,  lit'trair»  n.  Wer  sie  nicht  erreicht,  kann  nicht  im  ?r1in1- 
dienst  verwendet  werden.  Dagegen  kann  er  tiich  der  Prüfaug  frühestens  nach 
VerünM  eines  Jahros  noohmali  nntenieben;  eme  weitere  Wiederboloiig  der 
PrOfting  ist  nncnlftssig. 

*  20.  Examinanden,  welche  zwar  dit-  Dnrrhsohnitt^zensnr  ,  erreichen,  fflr 
die  jedodi  das  Mittel  entweder  aus  den  pädagogischen  Muten  (1  bis  3),  oder 
ans  den  hnninaiistiBeheD  Noten  <4  bis  10)  oder  ans  den  realistischen  Noten 
(11  bis  18),  oder  c^ndlich  ans  den  Kiinnfnu  lif-rnnton  (19  bis  23)  unter  H  steht, 
können  vom  Undehnngsrat  nur  provisorisch  auf  ein  Jahr  im  Schuldienst  ver- 
wendet wenden.  Wenn  ein  Kandidat  in  keiner  Fachgruppe  nnter  der  Durch- 
fchaittsC'trf^  'A  bleibt,  abor  die  Durfhscliiiitt</.fiisur  -V  .  niflil  crrriclit.  si»  wird 
die  Erziebnugsdirektion  die  Ansdetmnui:  der  Nachprüfung  bestimmen.  Solohe 
Kandidaten  kQnnen  das  Wahlfähigkeit-sz«  ui^ni^  nar  erwerben,  wenn  sie  sidi  mit 
Erfolg  in  den  Fächern  derjenigen  Gruppen  einer  n«  in>n  HauptprftftlDg  unter- 
ziehen, in  welchen  da«  Notenmittel  3  nicht  <  ni  war 

ä  2L  Bei  den  schriftlichen  PrüAingen  dürfen  keinerlei  schriftliche  oder 
gedrndkte  Hdlfrmittel  benntit  werden,  nur  bei  der  madiematiaehen  HaaptprOfiing 
logarithmi  che  nnd  trigonometrleohe  Tafeln,  die  jedoeh  keine  Formeltaminlnngen 

enthaltf'ii  dürfen. 

Examinanden,  welche  sich  bei  einer  »cbritüichen  Prüiuiig  unerlaubter  Hülfs- 
mittel  bedienen  oder  sich  bei  der  Prüfung  nngebübrlich  benehmen,  werden  auf 
Antrag  der  Experten  dnrch  du>  PriifuHLr.skummis.sion  Ton  der  Teilnahme  an  den 
mündlichen  Prüfungen  des  Jahre»  auAguncblo8.<<en. 

%  22.  Der  Erziehnngsrat  erteilt  das  Walüfdlügkcitszenguis  oder  beschlietst 
IfOTiMnieebe  VerwendlMurkeit  auf  Grand  der  Prttftangaakten. 
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§  23.  Die  als  wahlfiUiiff  erklärten  Kaudidaten  erhalten  ein  WaliLfthü^ti- 
Zeugnis,  in  welchem  die  DarefaMhnittneBrar  angegebea  iife  vad  ein  defwi 
getrenntes  FrliftmgtteQgnia,  in  welehen  alle  Filügkeitniotan  woigttShti  intdta. 

Ktrt§r  Mb»cimitt, 
SeblaBsbestimmiingen. 
§  24.   Diesee  Beglement  tritt  sofort  nach  iienehmigung  dor^  den 
rungsrat.  jedoch  nnr  provisorisch  in  KniL  Dturoh  dMselbe  wird  des  Befl^enmt 

vom  16.  März  1880  ausgehoben. 


M.  2.    Lehi  erprufunijs-Reglement  des  Kantons  Luzern.  (Vom  17.  Aognst  1900.) 

Der  Krzit'üungr^rat  des  Kantons  Luzern,  in  HeTiaion  des  Lehrerprüfung 
Keglemente  Tom  20.  Jnni  1S95,  mit  Binaiobt  Mif  die  §§  86«  87  vmi  186  dei 
ErsiehoaipsgesetzeB  von  1879/98. 

bevehlieast: 

^  1.  Alljährlich  am  Sclilusse  des  S«  lnilj;ihi  es  findet  am  L«  lirerseminar  in 
Ilitzkirch  die  Prüfung  mit  den  Bewerbern  and  Bewerberinnen  mu  Lehn  teilen 
an  Primär'  und  Sekiwdaniekalen  hieaigen  Kantons  statt 

Die  Piflfting  wifd  abgenommen  vom  Lebierpeiaonal  des  Irnntonakn  Lehiw* 
Seminars. 

Fflr  Facliprfifnniren.  welche  Spp?:ialkrnntnis?2p  vf^ranssetzen,  ernennt  der 
Erziehnngürat  die  nütigen  Experten,  und  s&war  jeweilcu  für  die  betreffende 
Prflfting. 

Zur  T-t  ihiiiir  mid  Überwachuiitr  Priifinig^  w&lilt  der  Erziebungsrat  je- 
weiieu  für  die  Dauer  einer  Legislaturperiode  eine  Aufsichtäkommisaion  von  drei 
KitgUedem.  welche  besteht  ans  einem  Mitgliede  des  Endehnngaratee  aisFiltt- 

dt  ut,  dem  KantonalschuliDspektor  und  einem  Lehrer.   Das  Aktnariat  der  Xmi> 

miäsion  besorgt  ein  ym\  i!pr<s;f>!liP!i  zn  wählender  T,phrpr  de«  Seminar«. 

jj  2.  Die  Prülnng  i.st  uuemgeltlidi.  Dagegen  ist  für  das  Patent  eine 
Kanzleigebtthr  Ton  5—10  Fr.  an  bezahlen. 

Fttr  eine  ausserordentliche  PrttAing  ist  eine  GAIlhr  von  SO  Fr.  an  die  Er* 

ziehnnji^ratslinnzlei  zn  entrichten. 

§  3.  Der  Zutritt  zur  Prüfung  ist  abhängig  von  dem  Aosweiae  darfiber. 
dass  der  zn  Prüfende:  a.  in  bftrgerltcben  Ehren  nnd  Rechten  ttebt  nad  einen 

tadellosen  Leumund  jjeniesst  .  /».  das  18.  Altersjahr  zurncktr»  le^'t  hat;  — 
e.  keine  ki5rperliche  Gebrechen  hat,  und  d.  das  Lehrerseminar  hiesigen  Kantona 
oder  ein  anderes  Seminar  mit  annähernd  gleichem  Lebrziel  abaolrirt  und  in 
sumtlichcn.  in     11,  resp.  §  12  des  yorliegenden  Beglementes  aniSsertbltwi 

Färlicrn  T'ntrrrirhr  p-PTio'^sen  bat. 

Kiindidaten,  welche  eine  andere  Anstalt  besucht  oder  Privatunterricht  ge« 
nossen  haben,  dürfen  znr  Prüfung  angelassen  werden,  wenn  der  Ünteniebt  nadi 

Ah-nlvinmi:  »  iiirr  /\vt  ikl.iN.ii^t  n  '^'rKnndarschule  weniti:>^tous  noch  drei  Jahn  ge* 
dauert  und  sich  übn  ;»lle  Piütuiigsgegenstände  erstreckt  hat. 

g  4.  Der  Zeitpunkt  der  Prüfung  wird  vom  Erziehungsmte  festgesetzt  uud 
jeweUen  durch  die  ErziehnngsratshanzM  im  Kantonablatte  pnblisirt. 

5.  Wer  sich  der  Prüfung  unterzielien  will,  hat  innert  der  in  der  be- 
treffenden Publikation  genannten  Frist  dem  £rziehangarate  ein  Oesnoh  im  Zu- 
lassung zu  derselben  einzureichen. 

Dieamn  Geanehe  sind  beizofügen: 

1.  ein  knizea  enrricnlnm  vitae  (LehensnbriM); 

2.  Zcuirnisse  Aber  den  vorher^'e^un:;! ncn  Primär-  und  Sekniidarsohnlnnfer- 
richt,  sowie  die  einzelnen  Jahreszeugnisse  über  die  genossene  Seminar- 
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bildnng,  bezielniufsweii*»  Hudt^rwcitig»'  Zeugniss»-.  welche  übfr  die  Zeii- 
daaer,  deu  Umfaiig  oiid  den  £rtblg  des  in  den  einzelnen  Fächern  ge- 
aotMMB  Uat«Ric£tee  Aaftddiiss  geben  (§  S); 
8.  ein  urtUdifir  Altevsttwireu; 

4.  ein  gemeindetitliches  und  ein  pfarramtlicheH  Sittenseiigiiiit  und 

5.  wenn  der  Bewerber  eine  Lehrstrilc  heklf^idor  ?iatte,  Zeugnisse  seiteii»  def 
Sclialpflege  und  des  Bozirksinspektors  über  die  Scbalfd^ang. 

%  6.  Über  die  Oesnebe  um  Ztiiutmg  war  Lebfeci^rtflnig  entaehefdet  d«r 

Erziehunii:>r;it. 

>  7.  Der  Pnlfong  haben  •'ieli  in  di  r  Tie;rt  l  alle  zu  niitHrzieheii.  \sclt'Iin 
eine  Lehrstelle  au  einer  Primär-  oder  äekondarschale  de»  Kantons  ttbeniehmen 
woUeiL 

Der  Ernebnugsrat  kann  solchen  Lein  eru  und  Lehrerinnen,  weUbe  flieh  Uber 

eine  in  einem  an'lenr  Kiintono  mit  Erfolg  bestandene  Prüfung  aufweisen,  ohne 
ooclunaligQ  Prflfaüg  ein  beduigtes  oder  unbedingtes  WalUfähigkeitszeugniBeiteüen. 

Für  die  Zr>glinge  dei  4.  Knnes  dee  kentonalen  Lebrenembiifs  tritt  die 

Patentprüfung  au  die  Stelle  der  JalureeprOfting. 

^'  Tn  dt  r  Kegel  wird  kein  B^^werber  zur  Sekuudarlehrorprüfung  znge- 
k$:^eD,  der  sich  nicbl  Torher  die  Kompetenz  für  Lehrstellen  an  Primarschulea 
«rwwben  and  nicbt  wenigstene  ein  Jabr  eine  Lebntelle  bekleidet  bst 

§  9.  Jedes  Mitglied  der  Anfsicht^kommission  bezieht  ein  Taggeld  von  10  Fr. 
und  eine  Reiticentschädigung  von  10  Cts.  pro  Kilonafti  i  für  die  Hin-  und  Tiück- 
reise.  Der  Aktuar  bezieht  für  die  Abfassung  des  Pruiukolbi  (§  10)  ebeutaliit  eitt 
Honoiar  von  10  Fr. 

T>ie  Experten  werden  in  gleicher  Weite  wie  die  Ifitglieder  der  Anftidite' 

kommissjnji  honorirt. 

Die  Funktionen  der  Examinatoren,  weiche  Lelirer  am  Lehrerseminar  smd, 
werden  mit  6  Fr.  pro  Prfifiuigfltag  enteehSdigt. 

B.  Prüfungsgegensiände. 
a.  Für  iYi mariehret'. 

§  10.   Die  Prttfung  eretnekt  sich  Uber  alle  flr  du  Lebreneniaer  vorge- 

lehnebenen  Lehrgegenstftnde     87  iles  Erziehnngsgesetzes). 

§  11.  Im  )i<  sondern  werden  mit  Rücksicht  tad  den  Lehrpbul  det  Öeminars 

folgende  Kenntnis-se  und  Fertigkeiten  gefordert: 

1.  R  e  1  igion  s  1  r  Ii  re. 

a.  Kenntnis  der  biblischen  Geschichte  und  Ueograpiiie  und  Btkauutschaft 
■it  dem  Wichtigsten  «ne  der  BibeUninde;  h,  Kenntnie  des  KntechbiniQs:  — 
*  Krnntuis  des  Kirchenjahrei;  —  d.  flbeniehttiohe  Kenntnis  der  Kireben» 

geschichte.  o  »mj  -v 

2.  Pftdagogik. 

a.  Kenntnis  '  i  rundzüge  der  Scelenlehre ;  -  K«  nntnis  der  körpeili.dim 
Bii  4er  geistigen  Kr^iehnng  und  der  wichtiir«tf  n  ErziehungHtheorien  und  Er- 
siabrngsmittel ;  —  r.  Kenntiiis  einiger  pädag<JKi^*-lier  Lebensbilder  aus  ilterer 
tnid  neuerer  Zeit. 

3.  Methodik. 
Kenntnis  der  allgemeinen  und  .speziellen  Methodik. 

4.  I '  »•  II  f  s  (•  Ii     S  \i  y  a  <■  Ii  t'. 

a.  Verütinduis  jeder  Art  der  aprachlidieu  Darstellung  in  prosaischer  und 
poetischer  Form ;  —  6.  grammatische  Kenntnis  der  Sprache ;  —  r.  Rechtschreiben 
mit  Na*  Ji Weisung  der  orthographi.schen  Rf  o;eln;  —  d.  Ferticla  it.  die  (Jedanken 
über  eiueu  bekannten  Gegenstand  sowohl  mündlich  als  schntthch  logisch  und 
sprachrichtig  darxustellen ;  —  e.  übersichtliche  Kenntnis  der  deutschen Xitefatar^ 
geschtBbte  md  eingehendere  Kenntnis  der  nreiten  Blflteperiode. 
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n.  Französische  Sprache. 
<t.  Richtiges  and  geläatiges  Lesen;  —  b.  Kenntnia  der  Formenlehre;  — 

c.  Fertigkeit  im  ÜbenetsMi  ins  Dentsehe  fad  lelcfataer  Sfttie  »u  dem  Dentaelifla 
ins  FnuBsOiiaehe. 

fi.  Mathematik. 

a.  K(;rtiti:keit  und  Sicherheit  in  dor  Arithmetik,  »ovvohl  im  Kupi-  als  im 
iduiftli«  heil  Rechnen;  die  vier  Siu  /ios  in  ganzen  und  gebrocheneu  Zahlen;  die 
DezimallTilcht» ;  Drei-  und  VieUatz,  die  Kettenregel  und  Proportion:  die  sre- 
wßhnlicheu  und  bürgerlichen  Rechnungsarten;  beim  schriftlichen  Recluit:n  ge- 
ordnete Darstellung  der  Rechnungen;  Mass-,  Münz-  und  Gewichtssystem  der 
Pchweiz:  b.  Kenntnis  dt  r  Aiilatre  und  Führung  der  RechnungsliTu  her  für 
einfache  laadwirtschafiUche  und  kaufmännische  Geschäfte;  —  c.  Algebra.  Die 
OnindreehnmiicMurten  mit  alli^melnen  g&nsen  nnd  gebrochenen,  poeitiveu  und 
ncef^tiven  rrrHssen ,  nieichuriEf  des  ersten  Grados  mit  oiner  nnd  zwpi  "Tnhp- 
kaiinten;  die  wichtigsten  Regoln  von  den  Potenzen  and  Wurzeln;  die  J^oga- 
lithmen  und  ihre  jüiwendonir  «nf  die  Lffsung  der  Zineesarinsrechmuig«!! :  — 

d.  Geometrie.    Ktnnitnis  der  haupt8Ri  hli(  ]ist(  n  Sütze  aus  der  Plaiiiniftrit' . 
wichtigem  atereometriachen  Körper,  Berechnung  derselben  j  Heaaung  und  Aof- 
Bahme  tob  Omdittteken  mit  den  einihehem  Instromenten. 

7.  Naturgeschichte. 

rt.  Bau,  Leben  und  Pflege  des  menschlichen  Körpers,  mit  besonderer  Be- 
rttcksichtigung  der  Ernähruui;;  lirundzilge  der  Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie; 

—  b.  Bekanntschaft  mit  den  Hauiitlehren  der  Physik;  —  c.  die  wichtigsten 
Metalle  und  Metalloide  und  die  am  hüuiigi^ten  vorkommenden  Verbindongeu  der- 
selben and  ihre  Anwendung  auf  die  Landwirtschaft 

8.  Qesohiohte. 

a.  Übersichtliche  Kenntnis  der  allgemeinen  GeKchichte  mit  besonderw  Be> 
tonung  der  deutschen  n.  schichte;  -  b.  Kenntnis  dr r  Schweizergeschichte,  vor- 
zugsweise von  der  Mitte  dea  13.  Jahrhunderts  an  bis  auf  die  Gegenwart;  — 
r.  Kenntnis  dwVerfitkssttag  und  der  öffentlichen  EiariditnagtB  des  Kantons  und 
des  Bnndes. 

U.  GeographL.e. 

«.  Das  Wichtigste  ans  der  mathematischen  Geographie ;  —  h,  ttberdchtliche 

Kenntnis  i\pt  phy>ikaliselir)i  viut!  drr  pnHti'scheii  OfniirapIliÄ  der  fBnf  Erdteile : 

—  c.  speziolle  Kenntnis  der  (»fographie  der  Schweiz. 

10.  Schönschreiben. 

Fertigkeit  und  Korrektheit  in  der  deutschen  und  in  der  französischen  Hand- 
schrift: Rundschrift. 

11.  Zeichnen. 

Richtige  Auffa-ssnug  und  Darstellung  einfacher  Gegenstände  nach  der  Natur 
oder  nach  Modellen;  Fertigkeit  in  der  Ausführung  geometrischer  Zeichnungen. 

12.  Musik. 

u.  Theorie  :  Kenntnis  der  Elementartheorie,  der  Akkordlehre  und  der  Me- 
thodik des  Sohnlgesaugunterrichts,  Direktionskenntnis;  —  b.  Singen:  befriedi- 
jremlr!«  Singen  der  Lieder  des  obligatorischen  Gesaiifflehrmittels,  sowie  der  ge- 
bräuchlichsten liturgischen  Choralgesäuge ;  —  c.  Violin:  richtiges  Spielen  der 
Dar-  and  HoU-Tonleitern,  sowie  leichter  Stflcke. 

13,  a.  Turnen. 

Theoretische  and  praktische  BefiUiigiiDg  zor  Aasftthmng  der  im  Lehrmittel 
für  den  milititrischen  Voranterricht  yorkommenden  Frei>,  Ordnonga-  and  Oertt> 

Übungen.  ^  Weibliche  Arbeiten. 

Stricken,  Nähen.  Flicken  von  Gestricktem  nnd  Gewobenem,  Zoiehneiden 
▼on  Hemden,  Schttrsen  nnd  Jacken. 
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6.  Für  Sekundarlehrer. 

§  12.  Die  in  ^  11  bezeiclmecen  Aiifordenuigen  lind  aogemessea  za  ateigenii 
überdies  wird  verlaugt: 

1.  Ib  dar  l^dagogik:  Keuitnis  üumr  Ctosddehte  seit  Beginn  d«e  Hittelalte» 

bis  zur  Gegenwart. 

2.  Tu  der  deaUchen  Sprache:  o.  Stilistik.  Kenntnis  1.  der  Lehre  von  der 
Auüiu'luiie  nnd  Anordnung  de^  äluäe:>;  2.  der  Eigenschaften  des  Stils j 
3.  der  (nucuagieii,  Arten  und  Formen  der  Prosa:  —  5.  das  Wichtigste 
niier  Vorshiin,  pnptische  Sprache  und  Dichtungsarten ;  —  <•.  die  TTanpt- 
momente  aus  den  einzelnen  Epochen  der  deutschen  Literaturgeschichte 
mit  besonderer  BerttdEdehtignng  der  enten  nnd  xweiten  Bltlteperiode. 
Schweberisehe  Schriftsteller. 

8.  In  der  französischen  Sprache :  a.  Fähigkeit  im  übersetzen  aus  dem  Fran- 
zösischen ins  Deutsche  und  umgekehrt;  Konversation;  einige  Fertigkeit 
im  Au&atze;  —  b.  flbeniclifUdie  Kemtnit  der  UiMiseheii  Periode  der 

fr  an  z  i  i  s  is  di  n  Literatur. 

4.  in  der  Mathematik:  a.  Arithmetik.  Die  wichtigsten  kaufmännischen 
Beehnungsarten ;  einfache  Vormundschafterechnung;  Kontokorrent  nach 
der  retrograden  und  progressiven  Methode ;  die  wichtigern  fremden  Mass-, 
Gewichts-  nnd  Mnn;?'5y^tc'nio :  1.  r;e»»nn  trie.  üUemente  der  ebenen 
Trigonometrie  und  deren  praktische  Anweu<luiig. 

5.  In  der  Nntarffesehlebte:  «.  allipemeine  Zoelofn«.  Systematisehe  länteUnnff 

der  Tiere,  Die  wichtigsten  rharaktpristisiclifn  rkmulc  drr  Khis.snn  und 
Ordaungen;  —  b,  innerer  Boa  und  äussere  i^'onueu  der  Ptlauzen;  ein- 
^bendere  Beeehreibnn^  unserer  Nntspflansen;  ~  e.  Bekanntiebaft  mit 

den  verbn  itetsten  einheimisc  hen  Mineralien,  üiren  chemischen  und  physi- 
kalisoiit  n  Kigen.4cbaften  und  ihrer  Yerwendnng;  —  d,  Chemie.  Die  wich« 
tigottiu  organischen  Yerbiudnngen. 

6. 1^  der  Geeebiehte:  SUngebendere  Kenntnis  der  Sohwdseigeecbiebte  eemt 

Vorgeschiebte,  und  der  Verfassung. 

7.  In  der  Geographie  ^^pezielle  Kenntnis  der  (ieograpliie  von  EtiropH-  die 
aussereuropäiscben  iürdteile,  mit  besonderer  Berücksicliiiguiig  desHaudeis 
nnd  Verkehrt;  mftthematieche  Geographie;  die  wicbtigaten  S&tse  der 
Astronomie. 

C.  Prüfung&modus  und  Patänterteiluny. 
§  13.   Die  PrttAing  zerfällt  in  eine  mflndliche  nnd  eine  schriftliche. 

Für  die  schrif^iobe  Prttfnng  werden  die  Abfasenng  eine«  Aufsatzes  Aber  ein 

pilJ.iiriifjisfhc.-i  oder  in<'fkudis.-!if<  T!ifiii;i,  dir-  T.fisnng  riner  aritliineti-rhon  nnd 
eiutr  ^vouietri&iclitiu  Aiügabe  uud  Proben  im  Sciioutichreibeii  und  Zeicbn»  )!  v*  riangt.  w 

Für  die  schriftlichen  Arbeiten  werden  von  dem  betreffenden  Ex.uijinat^>r 
«ier  Aofsicbtskoramission  je  drei  1  tu  vorgeschlagen,  unter  welchen  dieselbe 
*^it'  Auswahl  trifft.  Alle  /uulei*  b  m  Prüfenden  erhalten  die  nämliche  Aufgabe 
usii  Jede  derselben  erst  iu  dam  Augenblicke,  in  welchem  <Ue  Eearbeitnng  be- 
puwn  eolL  Die  Benutzung  unerlaubter  HiUfsmittel  wird  mit  sofortiger  Zuriick- 
weiäung  von  der  rnlfiiii<r  bt  straft.  HioTon  sind  die  Prflfünge  Tor  Beginn  der 
Prüfung  in  Kenntnis  zu  8et:2eu. 

Die  schriuücLuu  Ausarbeitungen  gcHchehen  unter  Aufsicht,  wobei  ti\r  die 
Selbständigkeit  jeder  Arbeit  gesorgt  werden  soll.  Für  jede  Arbeit  wird  von 
i'  T  K  iiiini'ision  eine  bestimmte  Zeit  festgesetzt.  Wer  nach  Ablauf  der  fest- 
^ei'^Lzten  Zeit  mit  der  Arbeit  noch  nicht  fertig  ist,  muss  sie  nnvoUeudet  ab- 
liefern. Die  Zeit  der  AblieHming  ist  von  dem  betreffenden  Aniseher  auf  der 
Ar*   r  vorzumerken. 

i;  Ii.  Die  schriftlichen  Arbeiten  werden  von  dem  betreffenden  Kxamiuator 
durchgesehen  und  beurteilt  und  der  Prflfongskommission  übermittelt 

§  15k  Die  mttndliolie  Pxttfiing  erstreckt  sieb  ttber  alle  in   11,  bezlehnngs-  • 
wme  18  genaimteii  Fieber.  Sie  draert  in  der  Begel  fOr  den  einzelnen  Prflf- 
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liae  10—15  Minuten  in  jedem  einzelnen  Faclie  und  soll  möglichst  fiber  alle 
Teile  de«  letitern  ansj^ehnt  werden.  Die  FragensteUang  geadiieht  direh  den 

betrotfenden  Fachlehrer  des  Seminars.    Jedoch  haben  aaeh  die  llit^iedeK  der 

Auliöichlskoraniission  ds\s  Hpohf.  Fragen  zu  stf^H^n. 

Hit  der  mündlichen  Prümng  wird  eine  praktisclie  LehrUbnng  verbanden, 
n  wddier  Sehalkinder  zofl^ezogen  werden.   Die  Fettoetnuig  dea  Gegcnstasdea 

der  Lelirilbung  ist  Sache  der  Aufsirhtskommission. 

§  Ul  Unmittelbar  nach  Schluss  der  Prüfung  tritt  die  Lchrersrliaft  mit  -irr 
Aufeichtskommission  zusammen,  um  über  die  zu  t  i  teilenden  Noten  zu  beraten, 
wobei  der  (lesamteindruck  der  Prttfting  nnd  der  bisberiffen  Leistungen  eines 
jeden  Kandidaten  nnt  in  Betracht  gezogen  werden  darf  Darauf  geben  die 
Examinatoren,  jeder  in  seinem  Fache,  jedem  der  Kandidaten  eine  Kote  nach 
der  Slcala  (>  (beste)  bis  1  (geringste);  iu  deujenitr^n  Fächern,  in  welehen  nCnd- 
lich  nnd  schriftlich  geprüft  worden  ist,  wird  nur  eine  Note  erteilt. 

Nachher  orstattfit  die  Prüfunc^korami*:>ion  dem  T^r/ichungsrate  einen  von 
dessen  Kani^lei  iu  ein  bedoudereä  Protokoll  eiii/utrt^euden  schriftliclien  Bericht, 
in  welchem  enthalt  sein  sollen: 

1.  Familipii-  nnfl  Pi  r>"i)'  iin;iiii.  ntid  Tf'-imatsort  jede.s  einzelnen  Kan.Viilat.  n 
(in  alphabetischer  Beihenfolge),  für  öchiUer  das  kantonalen  Lehrersemi- 
nars ausserdem  eine  Zensnr  über  Flcdss  mid  Betragen  wihrend  d«i  A.vt' 
enthalte«  an  demselben; 

2.  Angabe  der  bei  der  Prüfung  gestellten  srJirüUicben  Anilgdiea; 

U.  Prüfangsnote  in  jedem  oinzohipn  Farlir: 

4.  Antrag,  welchen  Prüflingen  ein  Patent  auszustellen  sei  and  welchen  nicht, 
nnd  wenn  ja,  mit  welcher  Note; 

5.  allf&llige  Bemerkungen  Aber  einxelne  Kandidaten  nnd  dergleiohen. 

§  17.  Für  die  Fe-l-et/nng  der  Patentnoten  gelten  folgende  Bestimmungen : 

A.  Die  Nott  1  (s' hr  gut)  wird  oi  f  ilt.  wenn  n.  (Wo  Summe  sämtlicher  Fach- 
noteu  nicht  unter  77  (.liurchscbuittsnote  0,0;  und  b.  keine  einzelne  Fach- 
note unter  4  sinkt 

B.  Die  Note  II  (irnr)  wird  erteilt,  wenn  «.  die  Summe  sämtlicher  Fachnotea 
nicht  unter  M  (Dnrchachnittanote  4,5)  and  b.  keine  einaelne  Faebnote 

nuter  3  sinkt. 

C.  Die  Note  III  (genügend)  inrd  erteilt»  wenn      die  Bnmme  timtlieher 

Fa<  1:11  rt,  II  nicht  nuter  49  (Dnrchschnittsnote  8,5)  nnd  b.  keiie  einselne 

Faclnii>t('  nur»'!-  y  sinkt. 

Wer  niclti  zum  miude^teu  die  Note  III  erhält,  wird  nicht  patentirt. 

§  18.  Wer  in  swei  Prfltangra  nkht  die  Note  IU  etreidlit  hat,  wird  sn 

einer  dritten  Prüfung  nicht  meitr  nngelas«<en. 

^  in.  Auf  Hrnnd  der  Patentnoten  stellt  der  ficaiehnngant  die Lehrpatent« 

(VVaiiliiihigkuitäiäeugnisse)  uns. 

Nach  der  ersten  Prüfung  werden  nur  Patente  mit  zeitlich  beschrankter 
Gültigkeit  ausgestellt,  und  zwar:  a.  Patente  mit  der  Note  1  auf  die  Daser  TOB 
sfr-h<  . fahren;  Vnf  f>nto  mit  der  Note  II  auf  die  Dauer  von  Tier  Jahren ;  — 

f.  l'atente  mit  der  .Note  Iii  aut  die  Dauer  von  zwei  Jahren. 

§  90.  Naeh  Ablauf  der  Fatentdaner  enteeheidet  der  Enielnnigsrat  ftr 

jeden  einzelm  ii  Patentinhaber,  welcher  im  Kanfon  Ln/.trn  ih'ii  Snhuldit.'iist  mis- 
ilbt,  gestützt  auf  die  Noten  über  die  Schnlfübrnng  und  die  daherigen  amtlichen 
Beriehte,  ob  der  Patentinhaber  eine  zweite,  besiebungs weise  eine  fernere  Prüfung 
zn  bestehen  habe,  oder  oh  demselben  ein  onbedingtes  oder  leitfieh  beneliriakleB 
Patent  ohne  Prttfnng  zn  erteilen  sei. 

^  21.  Die  i^i^  tl  nnd  12  tr  t  n  in  Krall  mit  Neigahr  1901;  im  ftbrigen 

tiitt  daa  £egiemeut  sofort  in  Krall. 
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§  22.  Das  Beglement  vom  20.  Juni  1895  wird  im  dinne  da«  §  21  auf- 
gehoben. 

L23.  Gegenwärtigeä  Reglement  ist  den  Mitgliedern  der  AufsicUtskommission, 
minurlelireni  and  auf  Verlangen  den  Ezanunanden  mitnteileii. 


K  s.  Reglement  für  die  PHifuni  ^  frkuit-  md  MnaiarlelHrer  i«  KaatMi  Zng. 

(Vom  2(i.  November  1900.) 

§  1.  o.  Die  Leiurerprttfaiigen  sind  teils  ordentliche,  teils  aoBserordeutliche. 
.Sie  werden  vier  Wochen  ?or  ihrem  Beginn  im  kaatonalen  Amteblatt  ansge- 

kfindigt. 

b.  Die  ordentliciien  Prüfiuij^ea  fttr  die  Lebramtskandidatcn  Üadeu  in  der 
Begel  im  IVlUiling,  fOr  ^e  Sandidatinnen  im  Herhst  statt  Die  Bntseheidimg 

stellt  jeweileii  Erziehunir-^rate  zu.    Di»-  ansserortlentlielirii  weiiltin  vom 

Prisidenten  der  Prttfuogskoaunission  festgesetzt  and  ündeu  auf  Xusten  der 
Kauninanden  statt 

c.  Wer  die  Prüfung  niai  lioii  will.  ]ia(  «ieli  bis  spfttestens  10  Tage  vor  der- 

>eli!i  II  heim  Präsidinm  der  Friiiuiii^'Hkommission  anzuraeMrn.  Kr  mnss  in  der 
Begel  eiu  Lehrerseminar  absoivirt  haben  oder  Uber  eine  gleichwertige  Bildung 
rieb  ausweisen  ktfnnen. 

Der  Anmeldung  sind  eine  kurze  Angabe  über  den  Stüdiengani?.  ein  Tauf- 

schein,  ein  Leumundszeugnis,  die  S  -litil-  und  Sittenzeugnisse  nn<l  allfällige 
ZfiiCTiis^ie  über  <!if  bi3^herijfe  Aiiitsfühnai^^  beizulegen.  Ebenso  isi  zu  bemerken, 
c!  Kandidar  tli<  Prüfung  als  Primär-  oder  Sekundarlehrer  machen  wuUe 
und  im  !et?:tpni  Fall  <j1i  alsHanpl^  oder  HfillUelurer  and  ob  in  der  italienischen 

oder  euglischeu  Sprache. 

d.  Die  Abnahme  der  Prüfung  kann  vom  Ersiehnngsrat  verweigert  werden 
nnf  Grund  unbefriedigenden  »itt lieben  Lebenswandels,  auffallend  k«'5rperlicher 
Gebrechen  oder  7wo5niali«r<»r  Zurückwohnng  wegen  ungenügenden  Resultaten. 

2.  a.  Die  Prüfangskommissiou  besteht  aas  fünf  Mitgliedern  and  wird 
▼otQ  jeweiligen  Ernehnn^direlttor  priridict.  Sie  kann  neb  dnrch  Herbeiaiehting 

Von  Fariiiiiämit  rii  Vn  licbig  ergänzen. 

h.  Die  Kommi.ssion  verteilt  Prflfnngsfächrr  nntf»r  lic  <  in/t  lncu  Mit- 
glieder. Jedes  Mitglied  leitet  die  Prilfoug  in  den  ihm  zugewieseneu  Fächern, 
bestimmt  den  Stoff  wid  flxirt  die  Prflfilngsreenitate  mit  entspreehenden  Noten. 

.  Tn  der  Regel  nehmen  die  Seminarlehrer  resp.  Lehrerinin  ii  ilie  PrQftlttg 
ab  und  machen  Uber  die  einzelnen  Prüfungsergebnisse  pl»f»nff\IIs  ynt.«»prechende 
Noten.  Dem  Prüfungsexperten  bleibt  es  unbenoiuuicu,  durcli  Fragen  in  die 
Prtfimg  einsngreiien  oder  sie  teibat  afasoaehmen. 

'/.  In  jedem  einzelnen  Fache  dauert  flie  Prüfunir  filr  K:iii<l:'laf<  ii  ^  r  Tri 
latrscbaie  in  der  fi^el  10,  fttr  solche  der  i^ekundarschalo  iu  der  Regel  2U 
Miaaten. 

e.  Jedes  Prüfnngsroitglied  erhält  eine  Tabelle  mit  den  Namen  der  sa  Prfl- 
f<fn«lAn.  in  welche  die  Prflfoagsresnltate  sofort  nach  jeder  Prfllhng  eingetragmi 

werden. 

/.  Am  Schlüsse  der  jeweiligen  mündlichen  uud  schriftlichen  Prüfungen 
vereinbaren  sich  Prüfungsexperten  und  Lehrer  über  die  definitive  Feststellung 
der  Noten  für  die  lietrefTenden  Fächer;  hioln  i  sind  auch  die  .Tahresnoren  der 
Prüflinge  in  entsprechende  Berücksichtigung  zu  ziehen.  Die  endgültige  Fest- 
setnng  des  Patantes  gesehieht  In  besonderer  Sitiang  dnreh  die  Prflflinga- 
kommission. 

§  3.  Die  Prttfiin|»ergebui88e  werden  mit  den  Zahlen  1—5  bezeichnet,  wo- 
bdl  1  sehr  schwach,  2  simwach,  '.i  genfig«  ud,  4  gut  und  5  sehr  gat  bedentet 

§  4.  Die  Patente  werden  auf  1-  5  Jahre  erteilt.  Kandidaten,  welche 
aieht  die  volle  Dnrohsehnittanote  2  erreichen,  sind  abanweiseD;  aoldie,  welehe 
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dieae  erreichen,  erhaltea  ein  eii^&hriges  Patent;  solche,  die  nicht  die  toU« 
Dorchschnittsnoto  8  erreleheUf  erhalten  ein  iweUUiri^ee  Patent.  Die  volle 

Dnrchs<'liniff «iiiote  bprei^litigt  zu  einoiu  JrfijilliriL'cn.  die  Dnrchschnittssnote 
3,6—4  zu  einem  Tieijähri^en  and  die  Darchschnittanote  über  4  zu  einem  lUnf> 
jiltrigeik  Patent 

§  5.  Z«  einer  neuen  PmAmg  können  Jederseit  soldie  Lduw  hM^eigeaogeA 

werden,  welche  ihre  Berufspflichten  derart  vernachl&eptccn.  dass  ihre  Schule 
aus  diesem  Grunde  zwei  Jahre  nacheinander  ungenügende  Resultate  antwiftn. 

§  6.  Die  Anträge  der  Prüfungskommission  besfiglick  Patentimng  sind 
nebet  den  PHtfungatabellen  und  den  eebriftlioben  Arbenea  dem  BniekvBgmt 

zur  Genehmigung  vorzuleben. 

^  Patent  i^f  mit  detaillirter  Angabe  der  Fachnoten  anuiifBltigen  und 
dorn  i!kandidaten  mit  den  Anmeldungsschriften  zuzuschicken. 

§  7.  Seknndarlehrer  kOnnen  nach  Yollendmisr  Qnrer  8tndl«i  die  Patent- 
prüfung entweder  auf  einmal  oder  in  zwei  Abteilungen  machen,  als:  a.  zuerst 
in  den  sprachlichen  und  historischen  nnd  6.  in  den  mathematiadien  and  nator- 

wiäsenscbaftlichen  Fächern. 

Diese  Beg^flnstignng  kommt  aadi  den  Primarlehroni  zu  nnd  zwar  in  Att 

Wi-'ine.  diiss  >it?  zuerst  nach  dein  2.  oder  ScmiiKiriiilire  die  Prüfungen  in  der 
alten  und  mittleren  Geschichte,  in  der  Geographie,  ^iaturgeschichte  (Botanik 
nnd  Zoologie)  nnd  BncUialton^  machen  dthrfen,  nach  VoUendnng  der  Seminar' 
Stadien  in  den  übrigen  Fächern. 

9,.  Pic  Tlülfslflircr  haben,  sofern  nicht  t;  T)^  ul.  2  des  (fesetzes  in  An- 
wendung kommt,  liir  die  Fächer,  die  sie  erteilen,  die  gleiche  Prüfimg  zu  be- 
stehen, wie  die  Hanptlelurer;  anch  sie  erhalten  für  die  beetandene  PrOning-  eine 
Lelirbewillignng  mit  detaillirter  Notenangabe. 

Will  ein  Hülfslehn  r  Hauptlehrer  werden,  so  hat  er  die  Prüfung  für  die 

noch  übrigen  Fächer  zu  beistehen. 

§  9.  Kandidaten,  welche  die  Matarit&toprOftuig  mit  Brfol^  bestanden,  haben 

nnr  noch  in  <lt  u  ]>ä>l;iL: 'l!«  hen  Fftehern  nnd  in  der  praktischen  Schnlflbontr 
sich  einer  rn'imiii:  /.u  unf- rziehen. 

§  10.  inbabern  von  l^aienten  aus  andern  Kantonen,  welche  das  zugehsche 
Lehrpatent  als  gleichwertig  anerkennen,  wird  die  Prflfttnfl^  erlassen,  sofmi  gate 

Zeugnisse  vor^r'^^i'^'^'^n  worden  kf^nnpu  und  wird  ihiifii  fr:^final>  nn  proviso- 
risches Patent  auf  zwei  Jahre  erteilt.  Dasselbe  kann  uachiier  bei  tüchtiger 
praktischer  Schnlflthning  nnd  gutem  Lebenswandel  des  Inliaben  in  ein  de£ii- 
tlTes  umgewandt  It  werden. 

§  11.  Prüfung  zertallt  in  eine  th  eoreti  s  t  h  c  und  einr»  praktische. 
Die  theoretische  geschieht  sowohl  schriftlich  als  mündlich.  L>ie  mündliche  Prü- 
fung ist  Öffentlich. 

Die  praktische  Prüfung  besteht  in  einer  Probelektion  mit  Schülern  der 
Primär-,  resp.  der  Sekundärschule,  wobei  besonders  der  Unterricht  im  Deutsch  ort, 
im  Kechnen  und  in  den  Kealieu  zu  berücksichtigen  ist.  Die  Themate  werden 
dem  Examinanden  am  Abimde  tot  der  praktischen  Übung  mitget^t. 

§  12.  ((.  Pin  fi  eil  r  if  t !  i Ii Prflfiniir  besteht  1.  in  der  Ausarheitnng 
eines  deutschen  oder  pädagogischen  Tiiemas  (4  Stunden).  Die  Anfaatzhefte  des 
letzten  Stndioijahres  sind  vonrnlegen  ;  —  2.  in  der  Uiwmg  von  je  swei  Auf- 
gaben aus  «lern  Gebiete  der  Arithmetik,  Algebra  und  Geonn  tri«  (3  Srundrn); 
—  'S.  in  d^r  rhersprznnir  Pine«:  leirhtor^^n  Stücke««  ins  Frnnz'isischt'  (1  ."Stunde). 

Für  die  ;!>okundariehrer  gelten  bezüglich  der  schriftlichen  Prüfungen  die 
gleichen  Bestimmnngen;  nnr  werden  entiipreehend  schwerere  Themate  annge- 

wählt  und  dem  Plan  der  mflndlirhrn  rhifiinq;  «  nf  sprec  hend  höhere  Anforderungen 
gestellt,  im  Französischen  äoil  ein  Aufsatz  Über  ein  nicht  zu  schweres  Thesna 
oder  eine  Übersetsnng  gefertigt  werden  (2  Stunden).  Dann  kommt  noch  eine 
Prüfung  in  einer  amlt m  m  idfinrii  Sprache  nta!i*'ni-.rh  (uhr  enti^lisch),  in  der 
eine  leichte  Übersetzung  aus  dem  Deutschen  gemacht  werden  mnss  (1  Stunde). 
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b.  Den  Examinanden  sind  in  jedem  Fache  mehrere  Aufleben  zur  Aaswahl 
yorznlegen.   Diese  werden  von  den  Mitgliedern  der  Prflfungskomroission  mi- 

mittdbar  vor  dor  Prüfuriir  dem  Präsidenten  einpfehäiidifrt.  der  sie  den  Kandi- 
daten entweder  i»elb8t  vorlegt  oder  durch  ein  audtre«  Mitglied  vorlegen  läsai. 

e.  Solmld  eine  Aii4e»be  snr  sehiffUiehen  Bearbeitung  i^estellt  iet,  darf  sieh 

kein  Examinand  ohne  Erlanhnis  »'nffenuMi,  bis  or  s'u;  vollendf^t  hat.  Fertige 
Arbeiten  sind  sofort  nach  Vollendung,  unvollendete  nach  Ablauf  der  bestimmten 
Zeit  abzugeben.  Jede  Arbeit  ist  mit  dem  Namen  des  Verfassen  xn  bexeiehnen. 

d.  Die  BenntBQiig  nnerlaQbteir  Hfilfemittel  zieht  die  Ungültigkeit  derPrOAmg 

in  ilr-m  betreffenden  Fache  na^h  sich ;  im  i'r.Hchwt'rcmlfn  Falle  kann  sie  Fo^ar 
die  gausse  FrAftmc  nn^ttig  machen  niiil  vc.n  eiti«»r  TK'iipn  rriilan<j;'  anssclilie.sseu. 

§  13.  Die  mündliche  PrUluug  tiir  Primurieiirer  uiutasät  folgende 
Stofliebiete: 

1.  K  e  I igionsl  h  r  e  :  a.  Kfimtnis  der  Ghiubeiis-  und  Sittonlehrc  nach 
Massgabe  des  Katechismus:  —  b.  Kenntnis  der  wichtigsten  Begebenheiten  aus 
der  mblischen  Geschichte  des  Alten  und  Nenen  Testamentes  ond  der  wichtig- 
sten Bficher  der  hl.  Schrift  mit  knneor  Inhaltsailgftbe;  —  e.  Litnigik,  besondm 

Kenntnis  des  Kirrhenjahre«. 

2.  Pädagogische  Fächer:  a.  Kenntnis  der  wichtigsten  Kracheiuuugeu 
def  Seelenlebens  (Psychologie):  —  h,  Enieliinigslelire;  —  «.  Unterriehtdehre ; 
-  d.  Geschichte  der  Pa  iag^c^ik  des  cbrittlioheil  AltertolDl  und  des  MittelaltetB 

m  Überblick,  der  Nenzeit  cinliisslicb. 

8.  Dcntsche  Sprach fächer:  a.  Kichtijfes  und  schönes  Lesen,  Ver- 
itlndnis  des  Geleeenen  nach  Inhalt  und  Form:  Wicderg:abe  mit  eigenen  Wor- 
ten: h.  Stilistik,  besonders  in  Röcksicht  auf  die  Aufsatz  1  ehre ;  —  c.  Gram- 
matik (Wort-  ond  Sat;dehre);  —  d.  Literaturgeschichte:  alt-  und  mittelhoch- 
deitidie  Periode  nor  im  t)berbUek;  die  Neiueit  einlieaUeh.  —  Kenntaia  «inlgef 
klassischer  Hauptwerke  der  Neuzeit. 

4.  Franzf^sischo  Sprache:  a.  Richtisres  T.e*;eu  und  Überset/'H  ans 
dem  Französischen  ins  Deutsche;  —  b.  die  wichtigsten  Regeln  der  Grammatik 
ad  Syntax. 

5.  Mathematik:  a.  Fertigkeit  und  Sicherheit  im  Kopf-  und  Ziff er- 
rechnen in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen,  Drei-  und  Vielsatz,  Kettenregel 
und  Proportionen,  die  gew()hnlichen  bürgerlichen  Bechnungsarten ;  —  h.  Al- 
gebra: die  Gruudoperationeu,  Qletehnngea  ersten  ond  zweiten  (rrades  mit 
einer  und  int  lirert  n  Unbekannten;  —  c.  Geometrie-  Planimetrie,  Stfreomctric 
ond  Gruudziige  der  ebenen  Trigonometrie;  Kenutui»  und  Verwendung  der  eiu- 
CidiBteii  Ittstnnnente  rar  Messong  nnd  Aninalime  von  OiandstllekeB. 

6.  npsr  hii  ht''  (/.  KtiHitnls  der  wicbtijLTsten  Perioden  und  Ereignisse 
iOä  der  allgemeinen  Geschichte,  besonders  Deutschlands,  Frankreichs,  lUiUens 
und  Österreichs;  —  b.  Spesielle  Kenntnis  der  Schweisergetdiielite;  —  Kennt- 
nis der  KantoBS-  und  der  BnndesverliMSQng  n&d  der  wichtigsten  Perioden  ilinr 
JEntwicklnni^. 

7.  Geographie:  a.  SpezielK-  Kenntnis  der  Schweizergeogranhie ;  — 
k&ropa,  .'Qen  nnd  Ame^n  genau,  die  übrigen  Erdteile  im  Üoerbltek;  — 
e,  das  Wichtigste  ans  der  mathematischen  Geographie. 

8.  Naturkunde:  a.  Grundziie^e  der  Naturgeschichte  der  drei  Keicbr.  b»»- 
ikouders  der  Zoolome  und  Botanik;  speziellere  Kenntnis  der  Somatologie  imt 
BerQekriehtigintg  der  Oesondheitslehre;  —  h,  Physik  nnd  anorganisehe  Chemie. 

9.  Buchhaltung:  a.  Kenntnis  der  Rechnungsführung;  -  fr.  die  wich- 
tigsten Grnndsätze  der  einfachen  und  der  d«.pj)f'lten  nnchhaltnnc: 

10.  Zeichnen:  a.  Zeichnen  nacli  Vorlagen  und  Modellen  und  von  Gegen- 
•ttnden  der  Natnr;  —  b.  Fertigkeit  in  der  AnsAhrnng  leichter  g«onietrischer 

Zeichnungen. 

11.  Kalligraphie:  «.  Fertigkeit  und  Schönheit  in  der  Darstellong  der 
deat«cbeQ  und  der  ü-auzösischeu  Kurrentschrift:  —  L  Eund.sciiriit. 
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Die  frflbcr  gefertigten  Zciehnungeii,  Bnobhaltnagihefto  ud  kiUigntphiaeliea 

(Tbtingeii  sind  bei  der  rriifuiifr  vorzalegen. 

12.  Musik:  a.  Keuatms  der  wichtigsteu  Begdn  der  Theorie,  der  Methodik 
des  Gesaiigtint«rriehtee  und  der  Direktioti ;  —  b.  Treffiricheriieit:  Singmi  einiger 

bekannterer  Lieder  und  der  gebränchlicbsten  liturgis(  )u  n  Choralgesia^; 

c.  Rirlit <  Spielen  leichterer  Stücke  auf  Violine.  Klavier  od^-r  Or«rol. 

13.  l  uruen:  a.  Theuretidche  Kenntnis  und  praktLüche  Austühruug  der  im 
Lelmnittel  fir  den  militäriaeheti  Vomiiterricht  TorkonttMideB  Ff«i',  Ordamigs- 
niid  Oerltttbnngen ;  —  b,  Kenntnis  nnd  Fertigkeit  im  tozneiiidieii  Konunftnde. 

Fflr  Lehrerinnen: 

Weibliche  Handurh'  it' n :  Tlu-  lecische  Kenntnis  und  pnktiBdie  Fertigkeit 

im  ^-rrirken,  Nfthori   Flirk«  !i  mid  Zuschneiden. 

Dafür  sind  sie  dispensirt:  a.  von  Stereometrie  und  Trigonometrie;  — 
h,  Tom  Tomen. 

Die  Prüfung  in  Xatnrkundo,  Chemie  und  Physik  berücksichtigt  besonders 
(lic  Vt  ru  iMulnn?  dip»jpr  Fächer  für  das  h?in«!iche  Leben  'lüd  erstr<'ckt  si«  Ii  auch 
auf  die  H  a n^ h  al  tnngs  kaude  (Wohn-  und  Scblauimmbi,  NahrungBUiittel, 
Krankensinimer,  Gesnndheitslehre). 

§  14.  Pir  in  fl  inll  i  (•  he  Prüfung  der  8 ck  n  n dar  1  r  Ii  r  <  r  urafas>t  alle  .^"i-  fTr 
des  Prüfungsplaues  für  Primarlebrer,  jedoch  Tertiefter  oiid  »aagedehnter.  Dazu 
kommen  noch: 

1.  In  der  Religionslehre:  Kenntnis  der  Kircbengesehichte  nach  ihm 
wichtigsten  Perioden  nnd  Ereignissen. 

2.  In  der  Pädagogik:  a.  Anwendung  der  Pädagogik  und  Methodik  auf 
die  Sekundarschulstufe ;  —  b.  Geschichte  der  Erziehung  bei  den  lieidnis  hen 
Velken,  im  cliristiicheu  Altertum  und  Mittelalter:  die  verschiedenen  Erxiehungs» 
Systeme  nn  l  doreu  Vertreter  in  der  neueren  Zeit;  Geschichte  der  Methodik  der 
einzelnen  i'  ächer. 

8.  In  der  deutschen  Sprache:  a.  Poetik;  —  b.  Kenntnis  der  alt-  und 
mittelhocbdeutschen  Lit<  r.irnr;  InhaltsauLr if  i  und  (Hiedenuig  der  bedeutendsten 
klassi.'^clien  Werke  de«  Mittelalters  und  der  Neuzeit ;  —  c  Entvricklnng  der 
deutschen  Sprache  und  die  wichtigsten  äprachgesetzc. 

4.  In  der  frans 8 siechen  Sprache:  a.  Übemetsen  eines  passenden  Stttckes 

ans  dmi  D'ntxlHii  iii>  Fi  aii/">i-i  lu' .  Angabe  der  wichtigsten  Regeln:  — 
b.  Literaturgeschichte  der  klassischen  Periode,  besonders  de»  17.  Jahrhunderts;  ^ 
e.  Fähigkeit,  einen  i^ansSsiachen  Schriftsteller  einigermassen  fliesMS«!  mt  flbtt- 
setzen.   Hiefür  werden  wenigstens  10  Minnten  Vorbereitungsseit  gegeben. 

T).  Tu  di  r  ^^  ;t  t  1l  L' rn  at  i  k  :  ./.  L'ii,';iilfhiii'ni.  Pr"^r''S8ionen  nnd  derni  An- 
wendung; diophanlischo  üieichungeuj  Kombinationslehre;  —  b.  Genauere  Kennt- 
nis der  ebenen  Trigonometrie;  die  wichtigsten  Qmndsfttne  der  q^hirisohm 
TriiT'  iinni*  trie  und  d*  r  darstellenden  Oeometrie.  Kenntnis  des  Feidmessens, 
AntertiKüii^  eines  eiiii.i  li-n  Planes. 

G.  Geschichte:  Oenauerc  Kenntnisse  dcsr  Welt-  und  der  Schweizer- 
geschichte. 

7.  (iengraphic:  o.  Bes(»ndere  Berückfiicbtigung  d*  v  i^tol  igischen  und 
physikalischen  Vorbältnisse  und  des  Einflasses  derselben  auf  das  Menschen- 
leben; —  h.  Mathematische  Geographie. 

8.  Naturkunde:  Genaue  Kenntnis  der  Physik  nnd  der  anorganischen 

Clifmii"'  Mineraloirit  die  wichti£r>trri  Gesetze  und  Lehren  dir  nrir.iingchen 
Chemie;  einige  Übung  im  Bestimmen  von  Pflansen.  —  Darstellung  einiger 
bekannter  Produkte  im  chemischen  Laboratorium;  einige  Obnng  im  Bxpetimen* 

tiren  zu  Unterricht.'^zweckeii. 

i*.  Im  Zeichnen  Ftitii^keit  im  Zeichnen  nach  Modellen  und  nach  der 
Natur;  schwierigere  geometrische  Zeichnungen.  —  Elementare  Kenntnis  det 
PerspdttiTe.  —  Frflher  gefertigte  Zeichnung«!  nnd  Torsulegen. 
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10.  Nebst  der  französischen  Sprache  mass  der  Kandidat  sich  über  den 
Beaifz  äer  Elrin*  ntarkenntnisse  einer  andern  modonien  Sprache  (des  Italienischen 
oder  J^lugiischeu)  aasweisen  and  zwar  wird  gcturdert:  a.  Keuutiiiü  der  wichtig- 
st«» grammatischen  Regeln  der  betreffenden  Sprache;  —  b.  Übersetsen  eines 
leichtpu  Srttckes  in  di<  >clbp;  -  c.  Übeisetseo  einet  leichten  Stflekes  ans  der 
betrefft' mir n  in  die  dcMirsi  he  Spnuhe. 

Für  die  Lehreriuuou  fällt  die  l'rdfang  über  Kenotuib  der  diuphauti^^cheu 
Gleichungen  nnd  der  Kombinationslehre  weg;  eben.<jO  sind  sie  disnenairt  ▼on 
apUnaelier  Trigonometrie  and  durstoUender  Ueometarie,  sowie  vom  Feldmessen. 

Sehlnssbeetimmnng. 

Dieses  Reglement  hebt  dasjeuige  vom  7.  Jnli  1874  anf  nnd  tritt  Torlftnfig 
pioTiioriscb,  ai^  zwei  Jature  sofort  in  Kriit 


06.  i.  Statuten  der  Lebrerpensionskasse  des  Kantons  Appenzell  A.*Rh.  (Gegründet 
MB  3.  Vftrz  1884,  vom  Kantonsrat  midirt  den  27.  Min  1900.) 

I.  Zweck. 

!^  1.  Die  Lebrerpensionskasse  hat  den  Zweck,  solchen  Lehrern  an  öftent- 
iichen  Schulen  des  Kantons,  welche  wegen  geistiger  ndor  körperlicher  Gebrechen 
oder  Alters  halber  den  Schuldienst  anfgebeu  oder  aus  solchen  Gründen  in  den 
Ruhestand  ▼ersetst  werden,  sowie  den  Witwen  nnd  Waisen  verstorbener  Lehrer 
«Fshiespensionen  zn  sichern. 

IT.  Bestand. 

§2.  Zum  Beitritte  sind  sämtliche  an  üflentUchcu  P  r  i  m  ai  s  ch  uleu 
im  Kantons  deflnitiT  angestellten  Lehrer  verpflichtet 

Auch  kann  dem  T> ehrerpersonal  der  Kantonsschnle  und  der  öffent- 
lichen äekandar-  und  Arbeicsschnlen,  sowie  pädagogisch  gebildet^^n 
Waiienrfttern  innert  Jahresfrist  rom  Antritt  ihrer  Stelle  nnd  nnter  Beaeh- 

tiiiiL'  vnt)  ?  12  der  Beitritt  ge.-itattet  werden,  wenn  die  betreffende  Gemeinde 
oder  Korporation  den  Gemeindebeitrag  leistet.  In  solchen  Fällen  ilb  rniramt  der 
Statt  die  Leistung  des  Staats  beitrage»  in  gleicher  Höhe  wie  für  die  l'rimarlehrer. 

§  ^.  Wer  vor  erlani^er  Pensionsberechtignng  ans  den  in  $  2  bezeichneten 

Sf--llmi:^'on  im  K;intnn  ;in<frlft.  o.lcr  si«^  dnr.'!  ^r!!t.-;rv*'r-'t'hulden  verliert,  kann 
Qicht  mehr  iditglied  sein,  bat  aber  Anspruch  auf  folgende  Auslösuugäbeiträge : 
c  mf  die  Hilm  der  altlftUig  geleisteten  Naoheahlnn^n  nach  §  12:  —  fr.  anf 
''i^>''o  der  it  dem  Eintritt  geleisteten  .fahresbeitriiL:«;  wenn  der  T>r treffende 
beia  Rücktritt  das  45.  Altersjahr  noch  nicht  erreicht  hat;  —  c.  auf  lOü^;©  der 
ffeleisteten  Jalireabeiträge,  wenn  er  da»  4ö.  Alter^alur  erfüllt  hat. 

4.  Mitgliedern,  welche  ohne  eigenes  Yersehntden  ihre  Stolle  verlieren, 

i-t  eint'  Fri.sf  VDn  zwei  Jahren  eingpritniiit,  «iihrPH'l  wolrhrr  -ic  iV\>-  Ppr'sonn!- 
beiträge  in  die  Kasse  fort  entrichten  und  als  Antcilbabcr  dcrseibeu  brtrachtet 
Verden  können.  Finden  ide  innerhiüb  dieser  Frist  keine  Anstellung  im  Sinne 

ron  §  2,  so  haben  -i  ■  \ii-.|irnch  auf  An-^ln^nng  nach  §  3. 

fl)er  d<i<  Yorbaiideusein  eiiren*  n  Vi  r-^dmldens  entscheidet  der  Kegiemngs- 

rat  aot  Gutachten  der  Landcsscimlkommissiou. 

§  6.  Wenn  ein  ausgetretenes  Mitglied  vor  zurtttk^n-legtem  45.  Alterajahre 
wieder  an  eine  öffentliche  Primarschule  im  Kanton  gewühlt  wird,  so  hat  es  die 
^haltenen  RUckzahlnn£r»^ii  tind  <lir  in/wisrhi  11  vprfnüpnrn  Jahresbeitrtlge  wieder 
w>  beziehungsweise  nacii^uasaljleu.  wudurcli  es  in  die  liubetii  Hechte  eintritt. 

Oesehieht  der  Wiedereintritt  erst  spllter,  aber  noch  vor  nnrttckgelegtem 

Altersjalir.  sn  inibeii  die  Eiii/.alilnii^on  niit  Zin^  und  Zinsesxins  sn  geschehen. 

Soc'u  s]i;it.  r«  r  \Vi(  (hircintritt  wird  nicht  gestattet. 

Bei  Wiederwahl  an  eine  in  Alinea  2  des  §  2  bezeichnete  Stelle  Ut  der 
Wiedereintritt  als  Mitglied  der  Kaase  nnter  gleiohen  Bedingungen  gestattet. 
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ni.  Bildung  der  Pe nsioniksist. 

§  Ck  Die  Pensionakaaae  besteht  «os  eittem  muuitMäwrai  Vomi»  wtA  cner 

lauieudeu  Kai«se. 

§  7.  Der  Fonds  wird  gebildet:  a.  ans  dem  Veruiogeu,  da«  aus  der  Leiirer- 
alters-  nnd  der  Lehrenvitwenkasse  an  denielben  flbeigeKUigen  iit;  —  d.  tut 

Vermächtnissen  und  Geschenken. 

§  8.  In  die  lanfende  K9m%  fallen:  a.  die  Zinse  des  Fonds;  —  b.  die  Jahret- 
beiträge  des  Staates,  der  GemeindeB  mid  der  Lebnr;  —  c,  die  Nachaablwigei 
nach  §  12;  allfAllig  sonstige  Einnahmen. 

§  9.  Die  Jahrcspräniif  für  jede  nach  2.  Alinea  1,  zur  Beteiligting-  an  »ler 
Lehierpeusionska^e  Terpüichtete  ächnlstelle  beträgt  Fr.  120,  woran  beitragen: 
a,  der  Staat  Vr.  40,  b.  die  Gemeinde  Fr.  40,  c.  der  Lehrer  Fr.  40; 

Au>  Ii  für  diejenigen  Lehiw  nnd  Lehrerinnen,  beziehangsweise  WaisenWMer, 
denen  der  Beitritt  im  Sinne  Ton  §  2,  Alinea  2,  fireig^esielit  i«t,  betrigt  die 

Jahresprämie  Fr.  120. 

§  10.  Die  Einlagen  des  Staates  erfolgen  in  xwei  Raten,  je  am  AafiBg 
eines  Kalenderhalbjabres.  Gleichzeitig  haben  die  QemeindMl  eowohl  ilure  eigeM* 

Beiträge,  als  diejenigen  der  Lehrer  abzocr^hpri. 

Für  eine  Schule,  welche  während  de«»  Einzuges  nicht  detinitir  besetzt  ist, 
rnnss  nur  der  Staats-  und  Oemeindebeitrag  gelelrtet  werden. 

i;  11.  Die  perisönliclie  Beitragslei«tung  eine«  Mitgliedes  hört  mit  den 
znrilt  kgelegten  (K).  Alter^ahr,  für  Invalide  mit  dem  Jiiintiitfc  in  den  Peunons- 

genuas  auf. 

§  12.  In  den  Kanton  ziehende  Lehrer  haben  beim  definitiTen  Antritt  einer 

kantonalen  .Schulstelle  Nachzahlungen  zu  leisten  nnd  zwar  die  Summe  Ton 
2Sj  Jaliresbei trägen,  wenn  sie  das  .Sü.  Altersjahr  iimoIi  nicht  zurtlcksrplegt  haben, 
8Vs  Jahresbeiträgen  bis  zum  Hö.  Alter^ahre,  4'  o  JahrefIbeitrt^^eu  bis  zum  40. 
Alterqahre,  5S's  Jahresbeitrftgen  bis  zum  45.  Alträ^ahre. 

In  rinem  li<ihprn  Wtrr  sfohonrlf»  Lehrer  wrr^lrii  nicht  mehr  lÄ  doil  PeiMfiOlli^ 
vorbnml  autgenomnien  (vorbehalten  bleibt  Alin-  i  2  des  5f  n). 

Appenzellische  I^t  hrer  unter  dem  2ö.  Alteifjala  hiud  der  >achzahlui^äptiicht 
enthoben. 

IV.  Leistungen  der  Pensionskasse. 

§  Die  Pensionskasse  leistet  an  die  Besogsberechdgten  folgende  jihr- 
liehe  Pensionen : 

1.  Eine  Pension  von  Fr.  600:  a.  an  solehe  Lehrer,  welebe  nach 

/.urückfr'  h  atom  00.  Alter^i.ihrc  in  <]<'u  TJuh-'^tmifl  ti  t-rcn;  —  b.  an  soMn'  Lt-liror. 
welche  nach  weuigütens  löjährigem  kautonalcoi  Schuldienste  dienstunfähig  oder 
nach  $  1  in  den  Rahestand  versetzt  werden. 

So  lanL'3  einem  unter  lit.  /'  !:illi  u<ltij  Mitgliede  auf  andern  Gebiete  die 
Möglii  hkeit  eines  Er'.M  rh«  <  hl.-iHr.  der  mindestens  dem  ler/tbc/orrpnf'n  T.ihic?- 
gehuite  gleichkommt,  wird  keine  Pension  zugesprochen.  Kann  es  dagegen  später 
den  Xachweis  leisten,  dass  es  nicht  mehr  so  viel  erwerben  kann,  so  eilUgt 
Pensionirnng  nach  Ziffer  2. 

Auch  im  er'^f«  rn  Falle  ist  die  Dienstunfähigkeit  schon  beim  Bilekttitt  vom 
Schuldienst  duruii  ärztliches  Gntachten  auszuweisen. 

Eintretende  Wiederbefilhigung  zum  Schuldienste  hebt  die  PensionsbweelK 

tignui:  .Ulf. 

Kim-  Pen.sioii  auf  Fr.  ■*-»()(»  an  solche  Lehrer,  wclfli-'  vr^t 

15jährigem  kantonalem  Schuldienste  dieuatunlähig  werden,  je  uaoh  dem  Ma^^se  des 
geleisteten  Scbnldienstes  nnd  der  bleibenden  ErwerbsfUiigkeit  anf  andeim  Oebiete. 

8.  Eine  Pension         Fr.  400  an  die  Witwe  eines  Mitgliedes,  insofern 

UTid  >o  lauge  sie  noch  Kinder  unter  16  Jahren  zn  erziehen  hat:  tbenso  m  die 
mutterloseu  Waisen  eines  verstorbenen  Mitgliedes  gemeinsam  und  zu  gieiehru 
Teilen,  so  lange  sie  das  16.  Atter^jahr  nieht  erfttUt  haben. 
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4.  fiiae  Pension  von  Fr.  200  an  eine  penaioiisbwechtigte  Witwe  ohne 
Km^er  unter  10  Jahren,  eheaeo  an  eine  eiaseJae  nmtteiloae  W«i«e  unter  16 

Jabrt^u. 

Die  Witwen-  nnd  Waisenpensionen  werden  ansbezalüt,  auch  wenn  das  Tor- 
itiHton»  Mitglied  noch  nleJit  penriensbereelitigt  war. 

(rerichtlich  ücscbiedene  Vnauok  und  Stiefkinder  TOn  Mitgliedern  sind  nidit 

Pension  «berechtigt. 

Eine  erst  nach  eingetretener  Peusiunimng  eingegangene  Ehe  berechtigt 
nicht  in  dner  Witwenpoision. 

Die  Pensionen  nnter  Ziffer  2  werden  alljälirlicli  auf  Vorechlag  der  Landee- 
tchulkoinmission  darrh  den  RecriVrTiii^srfit  neu  festgestellt. 

§  IL   Von  den  in  §  13,  Ziffer  3,  erwähnten  Witweup^^nsionen  tallen  zn: 
«.  der  Mutier  efatee  einimien  Kinde»  miter  16  Jaimn  */«,  don  Kinde  Hs ; 
Mntt>  1  m«  hrerer  Kinder  unter  16  Jahren  die  HUfte,  den  Kindern  an  irioi«li«t 

Teilen  die  andern  HälfTe. 

§  15.  Im  Falle  der  Wiederverchelichoug  bezieht  eine  pensionsberechtigte 
Witwe  ihren  Penaioneantett  filr  dasjenige  Beehnnngssemeater  zma  letetenmal» 

in  welchem  die  Verehelichnng  atatttindet.  Die  Kinder  derselben  bleiben  wie 
mntterlose  Waben  hr^  r.nm  vollendeten  U>.  Altersjabre  pensionsberechtiprt. 

^  16.  Über  die  Verwendung  der  Waisenpensionen  ist  der  Landesschol- 
kenuniedon  auf  Verlangen  Berieht  zu  entatten. 

§  17.  Der  Pensionsbeang  beginnt  für  alle  Nntznieeier  nach  SehloM  des- 
jenigen Rechnnngssemesters,  in  welchem  die  Berechtigung  von  der  rastindigen 

Behörde  erklärt  worden  ist 

Die  Ansberahlung  der  Penslonmi  erfolgt  auf  Grund  der  eingegangenen 
Lebens-  und  Fainilienschciiie  hall^Xhrlich,  je  im  Januar  und  Juni  Uhr  das  be- 
gonnene Rechnnner'?»eme8ter. 

Die  Invaliden-  resp.  Kuhepensionen  anter  §  13,  Ziffer  1  and  2,  werden  für 
dasfenige  Rechnongsseaiester  snm  letaten  Male  beaahlt,  in  welchem  der  Tod 

des  Peußinn'irs  ßrfolgtc. 

;i  18,  Todesfälle  und  andere  Ppr^rmaländerungen  »inrl  von  den  Gemeinde- 
üchulkonuuissionen  der  PensionskuüäaverwHltoug  unter  Beilegung  der  zivilstands- 
«atliehra  Ausweise  sofbrt  ansoaeigMi. 

AuiifMungen  /.uui  Eintritte  in  den  Peiisionsgenusa  sind  unter  Beiltriiii^imt^ 
der  Erklärung  des  Austrittes  aus  dem  Sclmldieuste,  eines  Aasweises  über  die 
Bener  des  kantonalen  Schuldienstes,  und  falls  der  Gesuchsteller  das  60.  Alteiv- 
jahr  noch  niclit  zurückgelegt  hat.  eines  verschlossenen  ärztlichen  Zeugnisses 
aber  Dienstnnfähigkeit  an  die  Landesschulkommission  zu  richten,  welche  die- 
selben begutachtet  and  dem  Regierungsrate  zum  Entscheide  überweist. 

Auf  Antrag  der  Landesseholkommission  kann  der  Begierungsrat  ^en  Lehrer 
tiieh  ohne  Öesnch  pensionireo. 

Y.  Verwaltung  der  Pensionskasse. 

Die  Yerwalcnng  der  Pensioaskasse  wird  einem  Kassier  ftbertragen.  der  auf 

Vorschlag  der  Lnnfi«"«si'hnlkiiiiimi?i«i'  n  vorn  n'^iernngsrnte  gpwShlt  wird.  Die 
(iirekte  Aufsicht  Uber  die  V  erwaltung  wird  von  der  Laudesscholkonuuission  ge- 
fthrt.  Sie  prnft  die  PensionsUsten  nnd  erlisat  die  erferderlieben  Weisungen 
Uber  die  Ausbezahlung  der  verfallenen  Pensionen. 

Je  nach  10  .Jahren,  eventuell,  wenn  die  KiistHndigen  Behörden  es  fflr  mt- 
wendig  eracbten^  auch  früher,  ist  ein  Fachmann  beizuzieheu,  uw  den  btand  der 
Kluse  SU  jnltfett. 

Statutenrevisidn  kann  nur  der  Kantonsrat  vornehmen,  jedoch  erst  nach  ein- 
geholter Begutachtung  der  Landesschulkommission  und  der  Lehrerschaft.  Die- 
selbe darf  »Lgx  au  der  Bestimmung  der  Fouds  nichts  tluderu. 

§  80.  Das  Kalendeijahr  gilt  als  Reehnungijfahr. 
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§  21.  Di'  Fl  näionska«8e  besorgt  auch  die  Eotrichtong  der  vor  ihrer  Eröff- 
nung in  Kratt  erw  iiehst  rien  Renten  der  früher  beßtamienen  T.dir.  rwitwenkasge. 

§  22.  Den  Mitgliedern  der  ehemaligen  Lehrerwitwenkabse,  die  lH^»ö  nicht 
aoBgelOst  werden  wollten,  bleibt  gestattet,  den  jfthrliehen  Beitrag  tob  Fr.  10 

an  die  Pensionsknsse  furfzulc /;ihleu,  wogegen  im  Falle  ibrea  Todes  die  Witwen 
Jabreäreuteu  von  je  fr.  HO  zu  beaiehen  berechtigt  sind. 

Sehlnssho  Stimmung. 
Vorstehende  Statuten  treten  mit  dem  1.  Jannar  1901  in  Kraft. 


57. 5.  Verarinnni  btlivffoiii  dl»  Gelnitn  der  Lehrer  nnd  Bmmüh  aa  dwtoHw 
•ehule  and  am  LskrerMmiaar  des  Kantons  9t  Gallea.  (Tom  ao.Febniir  1900.) 

Wir  Landammaun  und  Repierungsrat  des  Kanton.«  St  n.iUen,  in  Anjführnncr 
des  Beschlusses  des  Gr(»ssen  Bates  vom  24.  >iovembe}'  18119.  in  Eevision  der 
Yerordnong  vom  29.  September  1876^  nach  Antrag  des  Brziennngaiates, 

verordnen  was  folgt: 

.\rt.  1.  Der  teste  Gehalt  der  Hauptlehrcr  an  der  Kantonsschule  und  am 
Lehrerseminar,  welche  die  reglement arische  Stundenzahl  «erteilen,  beträj^t  im 
Minininin  Fr.  H5(t(».  im  Maxinmm  Fr.  .^'>'M»,  in  di  r  Weise,  dasH  d^r  Gehalt  mit 
diiii  Mininmiii  bi,giiuil,  nach  Ablaut  jedes  DieuHijahres  aber  um  Ir.  100  bis  auf 
das  Miiviiiiiun  anstei<rt.  Bei  gering<^r  Stondensahl  findet  eine  eatsprechmide 
Keduktiitii  i-  s  Gehaltox  statt. 

Doch  kann  der  Kegierungsrat  uacl»  vorausgegangener  Begutachtung  linrcli 
den  Erziehnngsrat  neu  angestellten  Lehrern,  mit  Rficksicht  anf  deren  Qnalifi- 
kation.  Lehrfach  oder  Dienstalter,  einen  höheren  Aufangsgehalt  aussetzen.  Hiebei 
gilt  als  KptT'  l.  fl.Tss  auf  einer  untern  Schulstufe  im  Kanton  oder  auf  gleicher 
Schulstufe  iu  aiiilem  Kantonen  geleisteter  Schuldienst  zur  Hällte  angereclmet 
wird. 

EH'  n-^n  kjiim  tlr  T^-Lrit-rnngsrat.  in  AnerkennniiL;'  Im  rühriger  vurzüclicli- r 
Dienste,  oder  um  den  Verlust  lüchtiger  Lehrkräfte  eu  verhüten^  Gehaltserhöhungen 
bis  anf  das  Haximvm,  eventneU  aneh  Personalsnlagen  bewilligen,  oder  nneh 
die  reglementarische  Stundenzahl  herab«etzen. 

Pir  den  Sruiinarlt  l  rtmi  zukommende  Amtswohnong  wird  bei  der  Fixirung 

des  (lebaltcf)  mit  h'r.  b(iU  berechnet. 

Art.  2,  Die  zur  Zeit  an  der  Kanton.'ischule  angestellten  llauptlehrer,  die 
mit  dem  1.  Mai  l'.^OO  an  dieser  Anstalt  zwanzig  oder  mehr  Dienstjahre  vollendet 

haben,  "'rli.ilfcn  vom  bezeii  Iiiu  trii  Datum  an  den  Maximalcrrli.ilt. 

Die  den  andern  zur  Zeit  an  der  Kantonsechole  angestellten  Uauptlekreru 
Tom  1.  Mfd  IDOO  an  ankommenden  Oebalte  werden  so  berechnet,  dass  an  dem 

Gehalte,  mit  d*  lu  di  r  Betreffende  angestellt  worden  ist,  eint'  jährlirbe  Zulage 
von  Fr.  100  und  für  die  in  den  Jahren  vorgerilckteren  Lehrer  überdies  noch 
eine  so  gro»i.'«e  Zulage  gegeben  wird,  dass  dieselben  bei  einer  jährlichen  Stei- 
gerung um  Fr.  100  mit  vollendetem  55.  Lebeaigahre  «nf  den  Maxinuügehalt 

kommen  werden. 

Die  zur  Zeit  am  Seminar  angestellten  Hauptlehrer  erhalten  vom  1.  Mai 
1900  an  m  ihrem  Anfangsgehalte  tou  Fr.  <S800  fflr  jedes  Yolle  Jahr  ihrer  An- 

Stelluni,'^  *  ine  Zulage  von  Fr.  S.')  bis  zu  dem  Maximalgehalte  vun  Fr.  5600. 

Art  ;i  Den  Gehalt  der  Religion -lelirer  bestimmt  der  Regiemng>»rat  im 
Verhältnis  zur  Anzahl  der  Urnen  überbnndenen  Lebrstunden,  wobei,  wie  auch 
für  die  Altersznlagen,  die  gleichen  Ansätae  gelten,  wie  für  die  Hanptlehrer. 

Den  Religion.*!lehrt  rn  nm  Seminar  wird,  insofern  •^ie  nicht  in  Boraehaeh  wohnen, 
überdies  eine  .in<;emess.  iie  1^  iseeulschäd^^lM^;  ausLfciiehtet. 

Art.  4.  llülislcbrer  mit  der  Stundenzahl  von  Haupilehreru  erhalten  je  nach 
ihrem  Lehrfaehe  einen  Qehalt  Ton  Fr.  2500  bis  Fr.  3600  im  Mininwm  and 
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Fr.  3500  bis  I  i  .  \'m  im  M  fximnm,  mit  einer  jihilichen  Üteigenag  Ton  Fr,  ÖO 

bis  zum  betreileuiieu  Maxuuum- 

Fllr  die  bot  Zeit  angestellteii  Httlftlehrer  dieeer  Kateirorie  gelten  betrelbnd 
Aiisetzan<<  Iii  res  Gebaltee  vom  nftebiten  LNal  an  die  gleiehen  Gronde&tee  wie 
fllr  die  H  au iitl ehrer. 

Uüiiiaiehrer  mit  geringerer  Standenzaid  werden  mit  Fr.  140  bis  Fr.  '^00  für 
die  Stande  hoaorin. 

Art.  r>.  Die  Enttohftdigng  Ar  «ogenannte  Oberstnnden  betrSgt  Fl*.  160  für 

äa  Stunde. 

Art.  i>.  Der  Kektor  uud  der  Konrektor  der  l^aatonsschole  und  der  Direktor 
des  Lehreiseminan  erhalten  m  ikrem  Lehrerc^halte  einen  Amtsgehalt  Ton  Fr. 
lOOO.   überdies  iit  ihr  Pflichtigem  Stundenmaxiraum  auf  20  erroässigt. 

Die  Irei  andern  Mitglieder  ilt  r  Rektoratiikommissiou  der  Kantonsschule  er- 
halten je  nach  dem  ilmen  zugewiesenen  GeschäftAomfanffe  Amtsgehalte  von 
ft.  500  Iiis  Fr.  000,  der  Kantonisdralbibliotliekar  einoi  solchen  yon  Fr.  900. 

Die  Stellvertretung  für  den  Direktor  und  die  Okonoraieverwaltung  am 
Lehrerseminar  werden  nach  Hasagahe  der  ihnen  jeweilen  übertragenen  Geaoh&fte 

honorirt. 

Art  7.  Die  Ühemahme  ^on  Unterrieht  an  andern  Anstalten  oder  Ton 

Imtem.  zu  ileren  Annahme  niolit  ji  der  Büri^'t-r  ferset/lieh  verpflichtet  ist,  suwie 
aaeh  der  Betrieb  von  Nebeubescbäiiiguugeu  irgend  welcher  Art  ist  den  Haupt- 
Idirem  an  beMnn  bShem  Lehnutstalten  nur  mit  Bewilligung  des  Begiemnga- 
rates,  vfflleber  faierflber  das  Gntachten  des  Sraiehnngsrates  einholen  wird,  ge- 
itatteL 


ih.t.  Beschluss  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Aargau  betrefiend  den  Freihalb* 
IH  dir  Lehrer  u  Barferechilen.  (Vom  U.  M&rz  1900.) 

1.  Dem  Mrer,  welcher  Bürgerschnliinterrioht  zu  erteilen  hat,  ist 
im  Ein  Verständnis  mit  dem  Sdinlinspektor  nnd  der  Scbnlpflege  gestattet,  ent> 

weder 

0.  die  Unterrichtsstunden  auts  ganze  Jahr  gleicluuässig  zu  verteilen  nnd 
diese      Woche  fllr  Sommer  nnd  Winter  anf  80  aaauetxen,  oder 

6.  den  Vormittagsunterricht  im  Winter,  hei  Beibehaltung  des  bisherigen 
Tia*  hmittäglichen  [Jntemrht>  von  1  auf  3<  V>  Stunden  anasndehnen,  um 
aui  diese  Weise  einen  Freihalbtag  zu  erhullcu. 

%  An  denjenigen  Orten,  wo  behnft  Oewinnong  einen  Freihalbtag:es  im 

Wiiit'.r  >'iii»j    1'iiterricht.sansetznnpf   nach   'Lt  <  inen  oder  riinlrrn  Weise 
ood  6  hievor)  vorgenommen  wird,  hat  die  ScbnlpÜ^e  den  BilrgerschoUehrer 
achda  im  Frühling  sn  wfthlen. 

3.  Im  Falle  einer  Unterrichtsansetznng  nach  Zifter  1  hat  die  Schulpflege 
der  Erziehungädirektion  bi8  Ende  Mai  lanfenden  Jahres  mitsateilen,  ob  dieselbe 
BSfih  lit.  a  oder  b  erfolgt  ist. 


Kreisscbreiben  an  die  Arbeitsschulinspektorinnen  und  ArbeitsschHUebrerinnen 
datKaMMwThflrg«!  btirdiend  AMUdliiiig  von  KenferMMn.  (Vom  25.  April  1900.) 

In  tun<  r  li-tztes  Jahr  statt^rehabten  Konferenz  der  Arl^eitsscliulinflpektorinnen 
wnrdn  die  Kiiiilhmng  von  Konterenzon  der  ArheitÄlcbreriuneii  ;ils  ein  l;«  -  iLrii'-tcs 
Milte!  zur  Hebung  des  Mädchenhandarbcitsunterricbtes  erkl£krt  uud  das  £r- 
liehnngadepartement  ersneht,  die  Binfthrnng  solcher  Konliirennen  anznbahnen. 

Wie  die  Konferenzen  der  Primär-  nnd  Seknndarlehrer  alH  eine  das  Unter- 
richtfwesen  t iitdernde  Einriobtting  gelten,  nni]  nie  überliaupt  die  Begprechung 
in  Verein(»ver»ammlungeu,  iu  Zusammeukuutieu  von  Abgeordneten  n.  s.  w.  ein 
Weg  ist,  auf  welchem  die  ma&nigftütigen  Interessen  des  Offentliehen  und  pri* 
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vaten  Lebens  und  Verkehrs:  zur  nelfiiiiir  u'^'^^raclit  wer<len,  so  können  anch  Bt- 
sprechungen  der  Arbeit slehrehuncn  in  periodischen  Konferenzea  fördeiad  auf 
die  Latereüsen  des  Handarbeitsnnterriclites  der  Mädchen  wirken. 

ffiiiBtwinlen  kSnnto  diesen  Konferenzen       oflfadeller  Oharnkter  ni^t  n* 

krimniPTi.  sondern  es  wären  freiwillijfe  Vereiniirnncren  nach  Art  der  Schnlvercine, 
immerbin  bezirksweise  organisirt.  Je  nach  den  Erfahrongen  könnten  yieUeiekt 
spftter  obligntoriacbe  Konrerenxen  mit  amtliekem  Cbankter  vt  fnfgb  komiM. 

Wir  laden  daher  die  Tit.  Inspektorinnen  ein,  die  BinlMhiig  SB  aolehea 

Konferenzen  im  Sinne  drr  l^  t/tjähri^en  Schlnssnahnie  nn  Hand  zn  wthF^fli  vnd 
empfehlen  den  ArbeitsschuIIehrerinnen  die  Teilnahme  an  denselben. 


VI.  HochsciiuieQ« 


60. 1.  VerorAMM  lelrifleni  dü  Privaldfiaiitoi  »  dir  HmMnI»  Zirieii.  (Vom 

17.  Mai  1900.) 

§  1.  Nach  Ma.s.s|2fabe  des  rnterrichtagesetzes  und  der  nachfolgenden  B<  - 
Stimmungen  können  wissenschaftlich  gebildete  Männer  in  jeder  der  vier  f  akul- 
tftten  der  Hoekschiüe  als  PriTatdozenten  auftreten. 

2.  Wer  als  Privatdoxent  Vorlesungen  an  der  Hoekaflknl«  lialtan  wOl, 

bedarf  dazn  einer  besondem  Erh^nhnis.  der  Vonia  legendi. 

^^'er  diese  Erlaubnis  erlangen  will,  hat  sein  Gcanch  der  Eraielian^direktion 
eiaxnreichen  nnd  in  demselben^  dae  Fach  oder  die  Fieber  geaaii  sa  beieictoei, 

über  welclie  er  zu  lesen  beabaiohtigt. 

Dem  (iesuch  sind  folgende  Na<  h\v(^ise  beizuifcben : 

1.  Eine  Darlp?nti£r  d-  >  biHhet  iLroji  Lebens-  und  HiMuntr'^irftnire«. 

2.  Je  ein  Exemplar  der  wissenschal  tlichcn  Arbeiten,  die  der  Bewerber  rer- 
5ffentlieht  hat. 

H.  Eine  Haliilitationeschrift  von  entschieden  wissenschaftlichem  Werte  aw 

dem  Wi.ssi  ii-!:r'hipr.  fibfr  vvrl<>]H'.-i  d»  r  BewcHier  zu  lesen  gedenkt. 

Die  Erziehuugsdirekiiiin  ist  belügt,  uütigeutaiiä  eine  YervoUstäniügung 
dw  unter  Ziffer  1  vorgesehenen  Angaben  cn  Terianpren. 
Statt  eine  besondere  Hnbilitationsschrift  einzureichen,  kann  der  Bewerber 
eine  seiner  sflinn  im  Dni'  k  <'r-M']iienenen  Arbeiten  als  sidrlio  ht-zeichnen.  jeiloch 
mit  Ausscbiusis  »einer  lJoktordt»i»ertation  (bei  Theologen  der  Lizentiatenschrift) 
nnd  einer  blossen  Erweiterung  oder  Unarbeitnng  derselben. 

§  3.  Zxat  Habilitation  für  praktische  Fächer  an  der  medizinischen  Fakultät 
werde  n  nur  ^nlrhe  Bewerber  zQgcdassen,  welche  die  eidgenOaaiBehen  Staate- 

Prüfungen  btstHiidea  haben. 

Ausnahmen  dürfen  nur  fUr  Bürger  solcher  Staaten  gemacht  werden,  wddie 
für  die  Habilitation  die  eidgenOsaischen  StaatsprOfluif^  anerkennen. 

4.  l>ie  Er7:iphnn2"-dir''krinn  übermitt  le  l.i^  Hiit)ilitation?trei;nch  nebst 
den  Beilagen  der  beteiligten  Fakultät  zur  Begutachtung.  Uie  Fakultät  hebt 
in  ihrem  Ontachten  alle  diejenigen  Oosiebtspwikte  hervor,  die  ihr  zur  Bnt- 
BCheidnng  in  jedem  einzelnen  Falle  als  massr^ebend  ers.lioincn. 

§  r..  Dir  Faknltär  ist  brfncrf.  mit  <hm  Bewerber  eine  besondere  uiiindlicbo 
oder  schriitiiciie  Früfung  in  den  Fachern,  für  welche  er  sich  angeraeiuet  bat, 
eventuell  auch  in  den  nftehst  verwandten  Fächern  vommebniM. 

Jeder  Bewerber  hat  nach  bestandener  Prüfung,  oder  auch  dann,  w»  un  ihm 
diese  erlassen  worden  iflt,  vor  versanmielt^r  Fakultät  eine  Probevorlesung  itt 
halten.  Hietni  hat  er  aus  dem  Gebiete  der  Fächer,  welche  er  lehren  will,  der 
Fakoltftt  drei  Themata  in  Vorschlag  nn  bringen.  Ans  dieaen  wihlt  die  FUndtlk 
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dasjenige  ans,  dM  d«B  OegieMtaad  der  ProbeTorlesnn^  Ulden  eoU;  ite  ist  Je- 

dcrh  auch  befa^  alle  vorgesdila^cnen  Thomata  /.urü<  kzaweisen  luid  TOB  dem 
Bewerber  die  Erardchnnqr  neuer  Vorschlftr'e  zu  verlangen. 

Maoli  B«eadi£an£  der  Probevorlesung  kann  eine  an  den  Inhalt  derselben 
nah  tMeUieaMiide  Bwpntihmg  swisehea  Mit^liedeni  der  Fidttiltit  und  dem 

Bewerber  stattfinden. 

AnsoehmsweiBe  kenn  die  fteknltftl  einen  Erlaas  der  PtobeTorleeonff  be- 
willigen. 

§  6.  Da.s  Fakultätiiyutachten  ;rehr.  darch  den  Senntaausschusa  an  die  Er- 
oduingsrlirektidn,  welche  Uber  die  ErteillUg  der  \  enia  le^ndi  entscheidet. 
Die  erteilte  Erlaubnis  gilt  fiir  die  Daner  Ton  drei  Jahren  (fi  Semestern),  kann 
jedoch  beim  Ablauf  dieser  Frist  auf  je  weitere  drei  Jahre  erneuert  werden, 
wenn  währen«!  der  Zeitdauer  der  erteilten  Bewilligung  der  PrivaUlozent  tüch- 
tige wissenschaftliche  Arbeiten  geliefert  oder  sicJi  ftber  eine  beftiedigende  Lehr' 
üüigkeit  an  der  Hochschule  ausgewie^eu  hat. 

Vor  Erneuerung  einer  abgelaufenen  Venia  legendi  hat  die  £rziehungs- 
üniktieB  dee  GntecAten  der  Funltftt  elnioholen. 

§  T.  Her  Privatdozent  ist  verpflichtet,  seine  Habilitationsschrift  walirend 
des  Semesters,  in  welchem  er  zu  lesen  beginnt,  sei  es  als  be.Hundcre  Druck- 
idirifl,  sei  es  in  einer  wissenschaftlichen  Zeitschrift  zu  veröffentlichen.  Von 
der  Habilitationsschrift  hat  er  dem  Pedellen  soviele  gedruckte  Exemplare  (bc- 
jiehanir*'f^'eise  Hefte  oder  Separatab/fiß'e  der  Zeitseh riffl  ahzulief.  rn.  als  in  der 
betrefieudeu  Fücultät  bei  der  Protuoiiuu  Dii^aertatiouäexemplaie  gciUii,.'4S  den  Be- 
ttnuBongen  der  VmnoMUaoHamg  eingereicht  werden  mUBsen. 

Vi, Ii  dit-ser  TerpHiehtunir  kann  jcdindi  in  Au-nahmefRllpn,  1»esuiiders  dann, 
wenn  es  sich  um  eine  bereits  früher  pubiizirte  Drnckschrift  handelt,  auf  (irund 
cittM  Fakult&tsbeechlusBes  ganz  oder  teilweise  Umgang  genommen  werden. 

§  8.  Zur  lärffihniiig  seiner  Lehrtfttiirkeit  hat  der  Privatdozent  eine  öffent- 
liche Antrittf<vorie<;Tin£r  /.n  halten :  der  Tlrkt'ir  und  die  Mitglieder  der  beteiligten 
faknltlt  fltnd  dabei  zu  trächeiutiu  verpllichiet. 

§  0.  Den  l'rivatdozenten  steht  die  Berechti^^ang  der  Benutzung  der  Hör- 
«ile  zu,  Jedoeh  haben  die  Professoren  den  Vorzug.  Für  <lie  Benutzung  der 
Sammlungen  und  Lalxiratnrien       die  Zastimmiing  der  Direktoren  erfiuderlicli. 

10.  Die  Privatdozenten  sind  gleich  den  Professoren  verpflichtet,  sich  in 
Bidwieht  auf  die  Vorlesungen  an  den  Anfange-  nnd  Schlosstermin  des  Semesters 

za  halten. 

W'.-nn  ein  Privatdozent  8»-ini'  Vorlesungen  ani"  luM-Ijstens  einf  Wnrlie  an>- 
»euen  will,  so  hat  er  dies  dem  Rektor  anzuzeigen;  will  er  längere  Zeit  aus- 
ntuB,  so  hat  er  die  Srlanbnis  der  Eniehnngedirektion  dninhelen. 

§  11.  Wenn  ein  Pri?atdozent  ohne  genügende  Qrfinde  während  zweier 
Seme<»ter  keine  Vorle^juns^en  im  Katfiloi,^  ankündigt  oder  zwei  Jalire  lanir  die 
Angekündigten  nichi  halt  oder  ein  Jahr  lang  ubweseud  ist,  so  hat  der  Krziebuiigs- 
nt  anf  Bericht  der  Fakultät  zu  entsdieiden,  ob  der  Betreffende  noch  als  Privat* 

dozent  zn  hetraehten  sei  oder  nicht. 

jj  12.  Die  Erziehungsdirektion  kann  nach  Anhörung  der  FaknltÄt  vorüber 
gehend  für  einzelne  Vorlesungen  oder  ünterrichtskurse,  deren  Abhaltung  als 
wünschenswert  oder  notwendig  erscheint,  für  welche  aber  die  vorhandenen 
Lehrkräfte  nicht  ausreichen,  besondere  Lehraoftnige  erteilen.  Gehört  der  He- 
anftragte  nicht  dem  Lehrkörper  der  Hochschule  an,  so  ist  er  für  die  Dauer 
feines  Anftfages  in  Beehten  und  Pfllohten  einem  Piivatdoxenten  gleieh  an 
achten. 

§  13.  Den  Beschlüssen  des  Senate,  des  Senatt^ansschnsses  und  der  Fakul- 
titea  haben  sich  die  PriTatdosenteu  gleich  den  Professoren  su  unterwerfen; 
SV-  Ii  ihrn  aber  auch  denselben  Aneprneh  «of  den  Schnti  nnd  die  Vertretong 
der  akademiachen  Behörden. 
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tj  14.  Diese  Verordnung  tritt  mit  1.  Oktober  1900  in  Kraft  dnrch  dieselbf 
werden  Titel  VI  der  Univcrsitäfcsoninung  vom  7.  März  1885  und  der  BesclilusB 
des  Re^ierunirsrttM  vom  23.  Juni  1888  Mtrefleiid  Abl]ideniB|F  det  Titel  VI  il«r 

UiiiversitHts(ir<hinn^  anfgeboben. 

ii  15.  Für  Privatdozenten,  welcbc  nm  1.  Oktober  1900  bereit«  im  Berfti 
der  Venia  legendi  üind,  geht  die  in  §  6  yorgesohenc  dre^ährige  Frist  mit  dO. 
September  1906  sa  Ende. 


61. 1.  Rei^eiifiit  belreffiiid  4k  MMnm  «w  gMIreadw  u  dir  llnlinlirii  k 

ZOricb.  <§§  140  nnd  141  des  Oeeeteee  vom  18.  Mai  1873,  [vom  17.  Febnir 

llHMJ.l) 

§  1.  Wer  als  8tndirender  an  der  Hochschule  immatrikulirt  ssu  werden 
A^'üuücbt,  hat  sich  beim  Koktoratc  anzumelden  und  den  auf  der  Bektorat»kanzlei 
zn  beeidenden  Anmeldebogen  nnerafttllen. 

Der  Anmeldung  sind  beizulog^en : 

1.  Ein  anitlic!ipr  An^weis  über  <liis  zurückgelef ff  H.  Altersjahr. 

2.  Ein  Ausweis  iiln  r  ihn\  bisherigem  l'.ildnngs-  und  Studiengang. 

3.  Ein  genügendes,  amtiichea,  bis  auf  die  letzte  Zeit  reichendes  Sitten- 
zengnis,  insofern  dasselbe  nicht  in  den  Stndienaeugnissen  enthalten  ist 
Wo  die  Beliiirden  eines  auslfSmlis«  lien  Stantr^;  illierhaupt  keine  Sitten- 
2eugniääe  aaätktellen,  wird  der  Ausiandspass  an  btciie  der  letztem  al«  fe- 
nttgend  aneiliannt. 

4.  Für  alle  nicht  in  der  Stadt  verbürgerten  Studirt  iiden  u  Schriflen- 
onipfangschein  oder  eine  Bescheinigung  Uber  erfolgte  AnpiAiatmg  beim 

ä<tädüschen  Kontrollbureau. 

Die  erwähnten  Zeutrnisse  können  durcli  ein  rinziges  Aktenstück,  z.  B.  das 
AbgangKzeugniH  eiue.H  Gymnasiums  oder  einer  Universität  eraetBt  werde&t 
dieses  die  Erfülluni;  der  aufgestellten  materiellen  Forderungen  nachweist. 

i;  2.  Aspiranten,  welche  das  Maturitätszeugnis  der  Oymnasirn  xm  Zürich 
oder  Winterthur.  oder  das  Reifezeugnis  der  eidgeu.  -MuturitatsWommission  oder 
anerkannt  trioich  wert  ige  Zeugnisse  anderer  in-  und  ausll&ditcber  QynuMMSn 
besitzen,  könnfii  »hne  weitfTP--  imnmtrikulirt  wcrdfii.  Ebenso  solche  Aspiranten, 
die  ein  Ab^ttiigszengui«  (Exmatnkel)  einer  andern  Hochschule  vorweisea«  sofern 
diese  letztere  bei  der  ImmatrikuUition  Ähnliche  Anibidentngen  eteUt,  wie  die 
Universität  Zürich. 

!j  H.  Aspiranten,  welche  entweder  mit  einem  Reifezeugnis  der  Indu^trif'- 
schuleu  vuii  Zürich  oder  Winterthur  für  das  Polytechnikum  oder  mit  einent  be- 
ftiedigendcn  Entlassnngszeugnis  von  der  obersten  Klasse  der  Handelsabteilnng 
der  zürcberi?^«  In  II  Kniit'niKsrhnlt-  ndnr  dos  zflrcherischen  LehnTsemiiiar?  oder 
linderer  Schulen  von  notorisch  gleichem  Rang  in  die  Hochschule  eintreten  wollefi, 
können  an  der  philosophischen  Fakultät  II.  Sektion,  die  Abitniienten  dei  Lebrw- 
seniinar>  aurli  au  dor  philos<<pliisv'lirn  Fakultät  L  Sektion  nnd  an  der  itsati* 
wis»eii--'  liiittlit,lieu  i'uknltät  iraiuatnknlirt  werden. 

Wullou  solche  Studireude  später  in  eine  andere  Fakukät  übertreteiL  so 
haben  sie  sich  in  den  hielttr  nötigtti.Flohem  nacbtrlgUeh  noob  einer  Prflnng 
sn  Quterziehen. 

8  4.  An  andern  Hochschulen  relegirtc  (idt  r  mit  (h-ra  ronsiliTup  nl^'nudi 
bestrafte  Studireude  werden  in  der  Regel  nicht  immuinkulirt.  Ausuabuieu  i^uuneo 
dnrcb  die  Hoehschnlkommission  bewiUigt  werden. 

Werni  Schüler  d---^  l  iducii.  Pclyf orlmikniiis  wegen  T'nflciss  oder  aus  amleni 
Ursachen  von  dieser  Anstnir  entlassen  wurden,  so  können  sie  im  Semester  der 
Entlassung  nnd  hn  nftchstfolgenden  Semester  nieht  iiunatrikalirt  werden. 

Die  Aufnahme  schriftenloser,  aber  tolerirter  Andlnder  kam  nur  nit  JBe* 
willign&g  der  JSraiebongsdirektion  erfolgen. 
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Kanton  Zürich,  Beglement  betr.  die  Aufnahme  von  Stadirenden  303 
«n  dtat  Hoobidiule  in  Zttzieh. 

^  5.  Über  die  Aul'uabine  vou  Stadireudcti  gemäss  deu  Bestimmungeu  dieses 
B«glBin«nto  entsdieldet  in  eistur  Linie  der  Bektor. 

6e;^4'n  den  Ents>-heii1  >1es  Rektors  kann  an  ilif  Hocbsobnlkonusbeioil  Und 
itt  letzter  lustaii/  an  <ieu  Erziebungarat  rekiirrirt  wcnlf^Ti. 

§  6.  Alle  vom  Bektorate  wegeo  ungenügender  Biidongsansweise  zarttck- 
xewiesenen  Bewerber  bnben  aieh  wm  Zwecke  der  l^aftttikuatiov  u  einer  der 

fUoltäten  bezw.  FakoItätsabteUnngen  einer  Anliiialinieprtlfiiiig  n  nntendeheo. 

7.  Eb.  nso  baben  sieb  einer  »oleh'  ii  Prüfung  zn  nnterwcrff'n  alle  die- 
jenigen Kandidaten,  welche  nicbt  das  in  §^  2  and  3  erwähnte  Zeogui.H  besitzen 
oder  eine  den  in  g§  2  und  )  dieses  Re^Iementes  chnrakteriniten  nieht  gleich- 
wertige Bildnngäanstalt  besucht  baben. 

Die  Hochflchulkommission  entscheidet  nach  einsreholten  Gutachten  des  Rek- 
torats, ob  and  in  welchen  Fächern  allenfalls  ein  Krlass  dieser  Prüfung  su 
{vwfthivn  eeL 

§  8.  Für  Kantonsbürger  gelten  folgende  besondere  Bestimmungen: 
«.  Diejenisren  Aspiranff^n.  wf  !c!ie  bei  der  HatnritätsprUfuncr  an  den  betreffen- 
den Gymua«ic:u  (Ziiiidi,  Wiutertlior  etc.)  als  unreif  iür  die  Hochschule 
beseichnet  wurden,  sicli  aber  deunoek  am  Übertritte  in  dieselbe  melden, 
sind  der  roI^tüTidirren  Prüfung  zn  unterwerfen,  dieselbe  darf  »ber  ent 
nach  Ablaut  eines  Jalires  stattünden. 
b.  Wer  ein  bie  snr  UniTereitttt  ftthrendes  G^nuium  vor  dessen  Absehlnss 
verlassen  hat,  wird  erst  nach  Ablauf  desjenigen  Zeitrannii  s  /nr  Prüfung 
mgelasaen,  welclier  nocli  zur  Vollendung  seiner  Gymnaaialstudien  erfor- 
derlicb  gewesen  wftre.  Aspiranten,  welche  von  einer  OffenÜiohen  Sebnle 
relegirt  worden  sind,  können  nicht  firtther  nh  nach  VerfloBS  eines  Jahres 
zur  PrüfunLT  zTJo:olas'?pn  wrrdrn. 

^  9.  Zur  Aufnahme  dieser  Prüfungen  besteht  eine  vom  lürziebungsrate 
•if  eine  Amtsdaner  Ton  drei  Jahren  gewfthlte  nnd  stets  wieder  wihlbare,  ans 
'Iroi  Witirliedern  zusanimpniT '^setzte  Prüfungskommission,  welche  vier  Woclieii 
TOT  dem  geaetalichea  Anfang  des  akadeuiiachen  Öeineaters  in  den  (iffentlieheu 
Btittem  den  Tennin  bekannnt  gibt,  bis  sn  welchem  die  schriftliche  Anmeldung 
zar  Prüfung  erlblgsn  soll.  Das  eistgewihlte  Mitglied  dieser  Kommission  führt 
iea  Vorsitz. 

§  10.  Die  Kommission  wAbit  aus  ilurer  Mitte  einen  Aktuar  und  ist  ermäcli- 
tigt»  mr  Yomahme  der  PittAing;ett  die  erforderlioben  Faehmllnner  ans  den  Leh* 

ram  der  Mittelschulen  oder  der  Hoclischole  beizuzieben. 

>;  11     In  <\pT  5r!iriftlicljen  Anmeldnng  bat  der  Aspirant  ausdrücklich  sen 
urkUreti,  in  vvelciieu  l<'ächern  von  dexgeuigen,  zwischen  welchen  er  die  Wahl 
bit,  er  geprüft  sein  will  nad  in  welche  Faknltllt,  resp.  Faknltfttssektion  er 
zutreten  wünscht. 

Der  Anmeldung  sind  beiicalegen:  a.  ein  in  deutscher  oder  franztfsischer 
Sprache  verfiasster  Lebensabriss  mit  genauer  Daratellung  des  bisherigen  Bildungs- 
nnd  Stndiengnnges :  —  b.  ein  Ton  einer  ßehOrde  in  der  letzten  Zeit  aufgestelltes 
genflgendes  Sittenzengnis :  -  die  P.o-f}i#»inignng  der  Kn''8e  der  Hochschule, 
hm  der  Aspirant  die  veiiaugten  Gebfihreu  vou  Fr.  10  für  Kauton«bürger,  Fr.  20 
fir  Schweiler  anderer  Kantone  nnd  Fr.  80  Ar  Aiultakler  oitricbtet  habe. 

§  12.  Pie  PrüfniiLr  i-f  f«"!!'  ?  e h  r  i  f 1 1  i r  h  .  tdU  niflndlich,  Ond  SoU  In 
der  Woche  vor  Beginn  des  akademisclitu  ^eme8ters  start linden. 

Wer  zu  einer  andern  als  der  augejfebenen  Zeit  die  l'rütuuj^  za  laaclieu 
«inscht.  bedarf  biezu  der  Bewilligung  der  PrUfungskommistion. 

Tnrsi'  Bi  williiTiini;  wird  nur  bei  trifiiirt  n  Gründen  erteilt*  Jedenfiüls  bat 
der  Kandidat  die  vollistäudigen  Prüfuugs kosten  zu  bezahlen. 

§  13.   Die  schriftlicbe  Prüfung  besteht: 

1««.  Ar  Kandidaten  deutscher  Zunge  in  einem  deutschen  Aufsatze, 
dessen  StoiT  Gelegenheit  gibt,  neben  stilistischer  Korrektheit  anch  Obnng 
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und  Uewandthcit  im  Denken  zu  beweisen.  £9  sind  Mr  denselben  den 
Kandidaten  von  dem  Examinator  einige  verschiedenartige  Themata  zur 
Auswahl  vorznlegen;  -  b.  filr  fremdspracliliche  Kandidaten,  in  einem 
d e nt  s  )  p  n  Ä  u f :s  a t / .  <ler  zeigen  80U,  diM  iist  Kftndidmt  die  destacbe 

Sprache  iiiurvicheud  beiierrstcbt. 

2.  in  einer  UteioIeclieQ  AAeit,  bestehend  in  dar  Übcnemag  eine« 
dentechen  Textes  ins  Lateiniscbe. 

8.  In  einer  griechischen  Arbeit,  lastohend  in  der  deutschen  Über- 
setzung eines  diktirten  griechischen  TesLtes,  bei  welchen  beiden  Arbeiten 
der  Bnuninand  zu  zei^^n  hat,  dese  er  mit  den  gebrinchUeben  Farmen 
vertraut  and  in  Kenntnis  und  Anwendmg  der  gewOfadlohen  Sjmtax 

sicher  ist; 

4.  iu  einer  tranKöaischeu  Arbeit,  besieUeud  iu  der  ÜberüeliSiiug  eiuc:« 
denteehen  Textee  ine  FrauQeiaehe  oder  einem  frnnggeitcben  AnfiMln; 

5.  für  künftige  Theologen  ausserdt  iu  im  X;n  iHclireibLii  und  Übersetzen 
einea  hebräischen  Textes,  wobei  sie  zu  beweisen  haben,  dnse  sie  mit  den 
gewöhnlichen  Formen  bekannt  sind. 

In  Abweiohnng  von  obigen  Vorschriften  ist  ee  den  Kandidaten  freigeeteUt, 
die  PrftfnTJCf  im  Orifchiäsrhpn  a^zulehnpn  tind  <lafHr  entw.-'dor  En  erlisch  r-dPT 
Italienisch  zu  wählen.  I>ie  schriftliche  Arbeit  besteht  alsdann  in  einer 
Übenetsnng  ans  dem  Denteehen  in  die  Fremdepraehe  oder  einem  Antete  In 
der  Fremdsprache.  Solelie  Examinanden  kOnnen  jedoch  nidit  als  Theologen 
immatriknürt  werden. 

£beii»u  können  Ausländer,  deren  Muttersprache  weder  die  deutächc  uocb  die 
französische,  italienische  oder  englische  ist,  sowohl  Vom  Qriechiidion,  wie  Tom 
Englischen  oder  Italienischen  dispensirt  werden. 

Kandi  lat'  n,  die  in  die  zweite  Sektion  der  philosophischen  Fakultät  ein- 
treten oder  au  der  juristischen  Fakultät  staatswissenschaftlichen  Studien  obliegen 
wollen,  ist  es  freigestellt,  auch  die  Prüfung  im  Lateinischen  abzulehnen  und 
dafftr  noch  eine  weitere  Fremdsprac  hr;,  Engli«rh  oil.-r  Italienisch  zu  wühlen 
oder  sich  zu  einer  aui>gedehntereii  miludlichen  Prüiuug  iu  Mathematik  anzu- 
bietra. 

Die  M  liriftüche  Prüfung  in  der  vierten  modernen  Sprache  besteht  aus  einer 
Übersetzung  aus  dem  Deutschen  in  diese  i^prache  oder  einem  AnlSsat«  in  der- 
selben. 

§  14.  Die  sehriMiehen  PrfiftingaarbeilMi  werden  unter  AwUeht  «nd  anter 

btstän  li^er  Ai)u<  senhoit  des  Examinators,  wdoher  in  dem  betreffmden  Fkche 

prüft,  angefertigt. 

§  15.  Die  schriftlichen  J Prüfungsarbeiten  werden  von  deigemgeu  Mitg^Uedem, 
welche  sie  anij^egeben  tiaben,  geprflft  und  mit  der  Zensomote  vereeMn  dem 
Präsidenten  der  Konimis.sion  angeschickt. 

^^^  r  l  Ti  sie  Ton  der  Kommission  genttgend  b^nnden,  so  erfolgt  die  mOnd« 

liehe  i'i  ulung. 

§  K).   In  der  mündlichen  Prüfung  wird  verlangt; 

1.  a.  für  Kandidaten  deutscher  Zunge:  Kenntnis  der  Hanpterseheinungeu 

der  dcuti<chen  Literatur  h.  für  fremdsprachliche  KamlrdaTen:  Lektfire 
eines  deutschen  prosaisrheii  Ti  xtt's  uiul  Krläntenmii;  desselben. 

2.  Übersetzung  eines  Abschnittes  aus  Cicero,  Livius  oder  Vergii,  ohne  Vor- 
bereitnn^. 

8.  Übersetzung  eines  Abschnittes  ans  Xenophra,  Herodot  oder  Honer,  ohne 

Vorbereitnntr. 

L  Übersetzung  eines  Abschnittes  aus  einem  trauzöaischeu  Scbiiftsteilei  der 
Nenaeit. 

5.  Von  den  künftigen  Theologen  flberdiee  Übersetning  eines  leichteni  helbiü* 
sehen  Textes. 
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an  der  ilochüchale  in  Zürich. 

6.  Von  denjenigen  Kamliilaten,  welche  statt  ftriecliisch  Englisch  oder 
italieoisch  gewählt  haben,  Übersetsang  eines  Absclmittes  aua  einem  Sohxift- 
■ten«r  der  toh  ihnen  gewKhlten  ^radie. 

7.  Von  denjenigen  Kandidaten,  welche  ttfttt  Lateinisc h  Italienisch  oder 
Englisch  gewählt  haben.  Übersetzung  einet  Ahschntttee  Mis  einem  Schrift» 
steller  der  von  ihnen  srewählten  Sprache. 

H.  Keutttnia  der  Geopruphie  und  der  wichtigsten  Begebenheiten  ans  der 
alten,  mittlem  und  nemm  Oaidiichte. 

9.  in  der  Mathematik : 

A.  Für  Griechen  und  Lateine  r  ".  Algebra:  01eifhTin«rpn  des  ersten  und 
zweiten  Gradea  mit  einer  und  zvtai  Unbekaunieu,  Lug^arithmen,  arith- 
BetisdiA  nnd  |[|«oiB0triaAe  Progressionen  mit  Ziaaeisins  nnd  Renten» 
rechnnngen,  binomischer  Lehrsatz  mit  ganzen  Exponenten :  —  h.  Geo- 
metrie: Planimetrie,  Stereometrie,  ebene  Trigonometrie,  analytische 
Geometrie  der  Ebene. 

B.  Für  solche  Nichtgriechcn  und  Nichtlateiner,  die  eine  vierte  moderne 
Sprache  ablehnen  nnd  sirh  dafilr  zu  einer  ausgedehnteren  Prüfung  in 
Mathematik  anmelden,  gilt  in  diusem  Fache  das  Programm  der  Zu- 
lassnageprttftuig  des  eidgen.  Polytechnikums.  Insbesondere  btt  tieh  die 
Prflfnni^  »nszudehnen  auf  die  Elemente  der  spbirischen  Trigonometrie 
und  die  darstellende  Geometrie. 

10.  In  derPhyrik:  allgemeine  BSgensehflifteii  der  Körper,  Mechanik  der  festen, 

flUssiL'f  ri  und  luftförmigen  Körper,  Haaptgesetse  TonSohali,  lieht«  WSime, 

Elektrizität  und  M^e-netistnus. 

11.  In  der  Chemie:  wichtigste  chemische  Elemente  nnd  wichtigste  Verbin- 
dungen. 

12.  In  der  Natnigeschichte :  Haupttypen  des  Tierreich«  und  uüiifemeine  Kennt- 
nis des  menschlichen  Kijrpers.  OrtriiK*  d»  r  höheren  Pflanzen  nnd  Ver- 
richtongeu  derselben,  die  wichtigsten  Ptianzent'amilien  des  uatUrlichen 
Syateme,  die  wiebtagaten  mineraloglach-geologiachen  Erecheinnngen. 

i(  17.  Nach  d«r  Prfifting  tritt  die  Kommiadon  mit  den  llbrigen  Examina- 

Untn  zusammen,  nvn  dna  Ergebnis  festzustellen. 

Die  Abatofung  der  Zeu«iiren,  weiche  von  den  etnzeluen  Examinatoren  in 
anaea  Zahlen  erteüt  werden,  iat  folgende;  6— selff  gtit,  -  b    gut,  —  4^aiem> 

odl  gut.  —  3    mittelmässig,  —  2    schwach,  —  1«=-  sehr  schwarh 

Der  Kandidat  hat  die  Prüfung  nicht  bestanden,  wenn  der  Durchschnitt  aller 
Zensoren  nntcr  3^  ist;  ferner  wenn  nnter  den  Zensuren  eine  solche  unter  2 
wier  swci  Zenaoren  nnter  8  sieh  finden. 

§  18.  Wer  die  Prüfung  nicht  bestehen  konnte,  darf  erst  nach  Verfluss 
eines  Semesters  .«i«  ]i  wi  dir  melden,  wobei  er  die  gleielmn  Gebfibren  wie  daa 
erste  Mal  m  btszahleii  hat. 

§  10.  Mach  zweimaliger  Abweisung  ist  die  Zulassung  zu  einer  weitern 
Prflnng  nnatattbalt 

§  2().  Die  Zeugnisse  Uber  bestandene  Prflfimg  eind  von  allen  drei  Iflt- 

gUedem  der  Kommission  zn  unterzeichnen. 

§  21.  Wenn  e«  sich  herausstf  !lt.  dass  ein  Kandidat  in  di  r  Darstellung 
wines  Lebens-  und  Bildungsganges  zum  Zwecke  der  lau.scluui^'  unrichtige  oder 
nnvoll.<^tändige  Angabe  gemacht  hat,  so  kann  er  von  der  weitem  Prfifteng 
ansgeschloeien  und  ein  bereits  erteiltes  Prflfüagsiengnis  ihm  wieder  entaogen 
werden. 

§  22.  Gegenwärtiges  Beglement,  durch  welcheM  dtutjeuige  vom  25.  Juli 
18»1  angehoben  wird,  tritt  mit  1.  Min  1900  in  Kraft. 
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62.     Promottonsordnung  der  IlMlogitehan  Fakiillil  dar  HmMivIc  hi  Zukk, 

(Vom  18.  Jnni  19üü.) 

i;  1.  Dif  thenlnofisrh«'  Fal^nltüt  vorlrüit  an  Gflfhrte  })r(ite.«fanTisrhcn  T?e- 
keuntuisses  zwei  akademische  Urade,  deu  Grad  eines  Lizentiatea  der  Theologie 
und  den  eines  Doktors  der  Qlieologie. 

§  2.  Den  Grad  eines  Lfxentiaten  und  den  eines  Doktors  der  Theologie 

verleiht  rlic<'plUp  ontw^der  infnlj^e  einer  b«  i  ilir  einer»  reichten  Bewerbung  und 
einer  daraufbin  veranstalteten  persönlichen  Frütong  (Kitualpromotiouj  oder  von 
shA  aw  auf  Grand  anerkannter  Verdienste  am  die  theologische  VinaaeBadialt 
oder  die  evangelisch«  Kirche  (Elirmiaomotion). 

I.  Die  Rttnalpromotion. 

3.   Wer  den  Grad  eines  Li^ontiaten  oder  Doktors  der  Theol(^e  durch 

PriifiiiiE'  f»nv*>Hi(*n  will,  hat  seinen  Wnn^rh  nritpr  ATii,'aV>f'  iIp-j  von  ihm  jfewäbltpn 
Haupttacbes  dem  Dekan  der  Fakultät  scluifilicb  mitzuteilen  und  beixulegen: 
1.  einen  Ahriss  seines  Bildnni?s>  nnd  Stndiengenges;  —  2.  Dokomente,  weldte 
dartun.  da.s8  er  minde'^ten-^  hs  S.  infstfi^  un  eitler  T'niver.«!itxt  tlu-ol"r,n><-lit' 
Studien  betrieben  hat,  oder  Ausweise  über  tlieologische  Studien,  die  von  der 
Feknltftt  als  gleichwertifr  anerkannt  werden:  —  3.  ein  dorehans  gennt^esdes 
Sittenzeugnis,  wenn  er  nicht  von  VMru  la n  in  «ler  Fakultät  hinreichend  bekannt 
ist;  —  4.  eine  widseu-schaftliche  Abhandlung  über  einen  Gegenstand  des  ge- 
w&lilten  Hauptfaches,  gedmckt  oder  im  Hannskript,  jedoch  mit  Aussohlosa  einer 
philosophischen  Doktorarbeit 

§  4.  Pio  einffrroichte  Abhandlung  wird  vom  Di  l^an  zuerst  den  Vertretern 
des  Faches,  in  deren  Bereich  ihr  Gegenstand  fällt,  zur  Prüfung  und  Begutachtung 
Übermittelt.  Da«  von  denselben  abgegebene  schriftlicbe  Gutachten  wird  hierauf 
nebst  den  in  §  3  Ziff.  1-8  erw&hnten  Kingaben  des  Bewerbers  bei  den  iU>ri<:en 
Mitgliedern  der  Faknltilt  in  l  inlauf  gesetzt  nnd  Uber  die  Zulassung  znr  Prüfung 
durch  einfache  Stimmenmehrheit  eutäcliieden.  Bei  gleichgeteilten  Stituuie»  gibt 
der  Dekan  den  Aasschlag. 

5.    Die  Prüfung  ist  eine  schriftliche  und  eine  mündliche. 

t».  Die  schriftliche  Pnifnn2  l^^^t  lit:  1.  in  der  Bearbeitung  einer  Aufgabe, 
welche  der  Bewerber  iunerimlb  «irt^ier  Tage  zu  Hause,  anter  freier  Beuatsong 
der  wissenschaftliehen  Httlfsmittel,  zu  lösen  hat;  —  2.  in  einer  Klausararbeit»  die 
innerhalb  vier  Stunden  anzuffjrtigen  ist. 

§  7.  Nachdem  die  schriftlichen  Arbeiten  von  den  Professoren,  welche  die 
Themata  derselben  gcätellt  hatten,  schriftlich  zensirt  und  bei  der  Fakultät  in 
I  m  lauf  gesetat  worden  sind,  bestimmt  der  D^an  den  Tennin  der  mftndUcfaen 
Prüfung. 

§  b.  Für  die  mündliche  Prüfung  kommen  folgende  Fächer  in  Betracht; 
1.  allgemeine  Religionsgesehicbte:     2.  alttestamentUche  Dissiplinen;  —  fL  bm- 

testanicntlichc  Disziplinen:  —  4.  Kirchengeschichte;  —  5.  Dogmatik,  DogaeB- 
geschichte  und  Symbolik:       <?.  Ethik;       7.  praktisfhp  Theologie. 

In  allen  diesen  Fächern,  auf  Wunsch  jedoch  mit  Ausnahme  der  praktischen 
Theologie,  sind  diejenigen  Bewerber  m  prflfen,  welche  noch  nicht  eine  dojroh« 

weg  gute  Stint^prüfung  vor  tlr  r  thr  »Ii  ^ivri,, n  Konkordatibohi^rde  oder  «ine  nach 
dem  Urteil  der  Faknltilt  gb  ii  h wenige  I'iüluug  bestand»  !!  Imben. 

Wer  letztern  Anforderungen  genügt,  wird  von  der  Fakultät  nur  in  seinem 
Haaptfach  und  zwei  von  ihm  selbst  ans  obiger  Beihe  an  wihlenden  Neben- 
fächern geprflfr, 

§  i).  An  der  Prüfung  beteiligen  sich  nach  Tnnlicbkeit  sämtliche  Mitglieder 
der  Fakultät,  soweit  sie  die  jedesmal  in  Frage  kommenden  Fächer  vertreten. 
Für  'Ii*  (rUltigkeit  der  Priifting  ist  die  Anwesenheit  von  mehr  ala  der  Ülfte 

der  FakultätsmitelieflfT  »(»twendig. 

§  10.  Die  mündliche  Prüfung  dauert  ungefähr  drei  Stunden,  wovon  eine 
Stande  auf  das  Haaptfaeh  fftlloi  soll. 
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?  11.  Bei  der  D()kt()ri*rilfnnfj.  d*  r  -ieliriftlichen  sowohl  wie  der  mündlichen, 
werden  die  Aiiforderongi  n  li<;her  gestellt  als  bei  der  Lizentiateuprfifiuigt  Q^d 
H  wbd  namentlich  darauf  gtlialten,  dsM  der  Befwerher  sieh  über  eingehende 
md  erfindliche  Detailstadien  in  dem  von  ihm  gewählten  Hanptfache  aaawtiaa. 

^  12.  Nach  l)('endii,'ter  Priifitri!.,'  findpr  dir»  Beratnng-  und  Abstimmunp  über 
die  Promotion  des  Bewerbers  ant  (irnnd  der  Norm  von  3  4  statt,  und  letzterem 
wnd  der  BeMhlnaa  der  Fakoltftt  doroh  den  Dekan  mttndlieh  erSiAMl 

S  18.  Für  (Vu  mit  Brfo^  bestandene  Prüfung  wild  ^ne  der  vier  folgenden 
Zensuren  erteilt:  1.  enmma  com  lande;  2,  magna  cum  lande;  —  3.  eun 
laude:  —  4.  rite. 

Das  Urteil  über  die  wiBeenschafUiche  Abhandlong  wird  jeweilen  anf  Antrag 
des  Referente  n  in  bestimmte  Ausdrücke  formnlirt. 

§  14.  Wird  der  Bewerber  ;i1it:''wi<  srn.  sind  ilim  dtpffnig^fn  Fächer,  in 
denen  er  nach  dem  Urteile  der  Fakultät  Ungenügendes  geleistet  hat,  durch  den 
Dekan  niher  n  beaeiehnML  Nach  Verlanf  Ton  mindestens  einem  Jahre  kann 
er  sich  sodann  der  Prüfung  noch  einmal  unterziehen. 

§  15.  Nach  bestandener  Prüfung  hat  der  Promovirte  150  gedruckte  Exem- 
plare seiner  Dissertation  an  den  Pedell  abzuliefern.  Von  diesen  werden  dem 
Dfkan  zwei,  dem  Rektor  und  jedem  Fakultätsmitgliedc,  sowie  jedem  Mitgliede 
des  Kirchenrntp«:  nnd  i\t's  Krzi''litin!rTatr:«  Je  ein  E\<-iii|tiar  pintreliiimliirt-  Kin 
Exemplar  wird  im  Archiv  der  Fakultät,  eines  in  demjenigen  des  f^ienates  auf- 
bewalut,  d«r  Rest  der  Kaatonalbibliothek  anr  Verflignng  gestellt. 

An<  Im  s  .ndetu  Grfiuden  darf  die  Faknitit  von  der  Yerpflichtong  EUT  Ab- 
üefemng  von  liXi  Exemplaren  dispensiren. 

§  16.  Das  Diplom,  welches  nebst  der  Prüfungszensur  auch  den  Titel  der 
Dlmertation  nnd  du  Urteil  der  FaknltAt  ttber  dieselbe  enthalten  soll,  wird  vom 
RpVtnr  r-inrrseit«:.  v^^'m  Pokati  ■■11!  sümtlirhon  ülniijrn  Fakultatsinit:;ruMii^rn  ander- 
mts  unterzeichnet^  mit  dem  .^it^gei  der  Hoclischule  und  demjenigen  der  tiieo- 
IsfCisdtatt  Fnkoltlt  Tersehen  und  dem  Promovirten  zugestellt,  sobald  dieExom- 
püre  seiner  Dissertation  vollständig  abgeliefert  sind. 

»5  17.  P  i^  Hauptdiplom  ist  auf  Pergament  zu  drucken.  Von  den  Abzügen 
Aof  Schreili;*a|»ier  ist  einer  am  scliwarzen  Brett  anzuschlagen  und  je  einer  im 
Archiv  des  Senates,  der  Fakultät  nnd  auf  der  Kanton albiblrotbek  anünibewahren. 
Der  Proniovlrtp  rrrtü^t  «finiili«  lic  l* nickkosten  des  Diploms;  er  kann  nach  Be- 
heben weiLeru  Abziigtj  luaclieii  laöseu. 

§  IS.  Von  der  durch  Zuätellang  des  Originaldiploms  perfekt  gewordenen 
Promotion  iat  im  Amtsblatte  Ansflige  an  machen. 

S  V.>.  Dir-  rjphflhff'n  fflr  dir  rrrtniotinn  ?.r\m  Lizentiaten  odrr  Doktor  be- 
engen im  ganzen  300  Franken;  liievon  sind  lüO  Franken  gleichzeitig  mit  der 
Anmeldung,  1^  Franken  nach  timptut^  der  Binladiuig  s&r  rnttsdUeben  Prttfung 
n  entrichten. 

§  2^)    \'on  den  «rwfthnten  aOU  Franken  erhalten: 

1.  der  Hektor   m  Franken, 

2.  der  SekretUr  der  Roehsehnle   15  „ 

B.  drr  Ted.  II   15  ^ 

4.  die  Kantonalbibliothek   „ 

ö.  die  Faknitfttskasse   15  « 

6.  der  Referent  über  die  wissenschaftliehe  Abhandlnng    .    .  5<> 

7.  der  R'  fpr.^nt  über  die  Hausarbeit   lÜ  ^ 

8.  der  Dekan  ^20 

Summa  190  Franken. 

Die  Itbri^  blefbenden  110  Franken  werden  nach  Absnir  rtm  20  Tranken  für 

•lie  Fakultiir-ka'^.'ie  unter  sämtliche  Fakultiit-initglied*'r  mit  Eiii-^cliliiss  des  Prkans 
Bad  der  Referenten  gloichmässig  verteilt,  vorausgesetzt,  dass  sie  bei  der  münd- 
liehen  Prüfung  anwesend  waren;  im  andern  Falle,  d.h. wenn  etwaige  Abwesen- 


HUH  Kaatouaie  Gesetee  und  Verordnangea. 

heit  nicht  geDü^cDd  entschuldig^  waden  konnte,  wild  d«r  betnffnide  Anteil  der 

§  21.  Wird  der  Bewerber  nacii  der  mfludlitthen  PrüfuuK  abgewiesea«  so 
fidlen  die  in  §  20,  Ziffer  1—5  anfgezäUton  Betrftge  dahin,  d.  h.  die  betreffende 
Summe  (HO  Franken)  wird  dem  Genannten  zarückerstattet. 

Wird  der  Be\verl>er  sch  on  auf  Gmnd  seiner  wi-isrnsclmiTlichen  Abhandlung 
abgewiesen,  so  kommen  nur  die  in  §  2ü,  Ziffer  G— 8  aafgezählteii  Beträge,  sowie 
20  Franken  an  die  Fakoltütekasse  rar  AnBEahlnng. 

Ii.  Die  £  Ii reuyr  emotion. 

§  28.  Die  Faknltftt  iet  bereehttjo^  Gelehrte,  welche  «ich  um  die  theoloipsche 

Wisseii.scliaft  o<lor  dio  f vani:«'li^''1i».'  Kirdit'  anorkaimte  Verilieuste  erworben 
haben,  durch  die  Erteilung  der  Lizeutiateu-  oder  der  Doktorwürde  houoria  causa 
za  ehren. 

§  29.  Wünscht  ein  Fakolt&tsniitg'Ued,  daes  eine  derartige  Promation  Tor- 

genommen  werde,  so  !mt  p<  von  «einpin  Antrage  dem  Dekan  Kenutiiis  7.n  q^ebm. 
der  ihn  der  Fakultät  mitteilt  and  eine  Fakultätssitzung  zur  Bcäclüussl'assong 
anhermnmt 

§  24.  In  die.s<>r  Sitzung  muss  die  h'akuität  vollzählig  sein  und  nar  bei 
dan^^rnder  Krankheit  kann  »-in  Mifirlied  als  IclmI  ent^chnldigt  unbertioksicUtiirt 
bleiben.  Ist  die  Fakultät  aus  amleru  ürümliu  nicht  \ nll/.ählig,  so  kann  über 
die  Promotion  kein  Beschlnee  gefa«st  werden,  aber  «h  m  Autrageteller  steht  ft«L 
weitere  Sitzungen  zu  verlangen,  bis  die  Fakultät  vollzählig  ist. 

§  25.  Die  Entscheidung  über  den  gestellten  und  in  der  Fakultätssitmng 
zunächst  von  dem  betreffeuden  Mitifliede  (§  23)  zu  motivirenden  Antrag  tiudet 
durch  geheime  .^bstimmnn^  .'«tatt.  Erklärt  sich  dabei  mehr  als  eine  Stimme 
gegen  die  PromotinTi,  so  wird  tlicsclbe  nicht  v(dlzo£ren-  t^b'  f  'Ii*'  F.'r'naürnng 
des  Diploms  fa»»t  die  Fakuliät  iu  gleicher  Sitzung,  auf  Vor.schlag  Jos  Autiag- 
etollers,  bestimmten  Beschlase. 

§  2<K  Die  Kosten  des  Diploms  trägt  die  Staatskasse.  Tu  Bezug  auf  die 
AuHfertignng  demselben  und  auf  die  Bekanntmachung  der  Promotion  gelten  im 
übrigen  die  Bestimmungen  der      !•'> — 18. 

§  27.  Die  gegenwärtige  Promotioneordnung,  durch  welche  dicyeaige  vom 
10.  April  188«  aufgehoben  wird,  tritt  am  1.  Jnni  1900  in  Kraft. 


M.4.  Reglemenl  leIrtilMd  die  DiplomprUhing  fir  das  hibert  Lthfort  in  du 
mathematisch  natarwimntohafiHchen  Fiobeni  an  dar  Haalisalnila  ZIriab.  (Vom 

19.  Juli  lUOÜ.) 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Die  n.  Sektion  der  philosophischen  Faknitftt  erteilt  mit  Oenehmifnnir 

Er/iohungsdirektii'n  Pi[*b>!iir'  als  Ausweis  für  die  Befäbitrnnir  zum  Lehramt 
in  mathcmatiscb-naturwisäeuäcbattlicheu  Fächern  auf  der  Stute  der  ztircherischen 
Mittelschulen  fGymnasinm,  Indastrieschnle,  Handelsschnle,  Teehniknm,  Semuar). 

2.  Die  Diplome  werden  aosgestellt  auf  Grund  von  Prüfungen,  in  welchen 
dt  i  Auswt  is  über  die  Befahitrung  zur  brt'itigkeit  in  einzelnen  Fächern  und 
über  allgenioiue  wisscnscliaftliche  liocbHclmlbilduug  au  leisten  ist  (Haupt-  und 
Nehenföeh^). 

§  X  Die  Diplomprüfungeu  w  r  len  vorgenommen  in  Gruppon  von  Fächern, 
von  denen  je  dji-joniir'^  :il>;  Haii]itiarh  bezeichnet  wird,  in  welchem  auf  Grund 
besonders  eingeheukr  l'iutua;;  Keuntnissc  im  vollen  Umfang  des  jeweiligen 
Bestandes  der  hetreffenden  Disziplin  anssnweisen  sind.  In  folgender  AnlkUilnng 

von  yaclit  rcrnippon  ist  je  das  erstgenannte  Fach  TTanptfarh. 

rt.  MatheM)utik,  A.stronomie,  Physik,  Cbeaiie,  Elemeniarmathematik. 

6.  Physik  uukluäive  Mechanik),  Mathematik,  Astronomie,  Chemie,  Minera- 
logie. 
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Kanton  Zürich,  Begieuent  bet  die  Diplouiprttftwg  tOa  das  böbeie  Lehramt 
in  den  nuaieinat.-ii«tiirwiM6iiBehaftl.  d«rHo«ltt«1iiilö. 

c.  Chemie^  Pfayaik,  Geologie,  Mineralogie,  Differential-  «nd  Integralrech- 
nung. 

d.  Miaeralogie,  Geologie,  Chemie,  Physik,  Matlieiiiatik. 

c  Geologie,  Geographie,  Palloatologie,  Mineralogie,  Chemie  oderPli;^. 
/  G«  oirruph ie,  Geologie,  Aetionoaiie,  Physik,  Anthropologie,  Botanik 

oder  Zoologie. 

g.  Botanik,  Zoologie  (InkL  Tergleichende  Anatomie),  Geologie,  Geographie, 
GhMnie. 

/i.  Vergleichende  Anatomie  (inkl.  Zoolof^e),  Anatomie,  Physiologie, 
Histologie,  Emhrvolosric.  Physik.  Chemie,  Botanik,  Zoologie  (F&cher  der 

medizinisch-propikieutiscben  i'rütuugeu). 

I.  Zoologie  (inkl.  vergleielMi^e  Anatomie),  Botanik,  Geologie,  Xineralogie, 

Cheiuie. 

Die  J'rütnnt^skommission  kann  auf  Wnnscb  <l»  .s  Kandidaten  die  Zahl  der 
PrüfimKKfacher  (sowohl  der  Haupt-  wie  Nebcnfaciier)  erweitem  oder  deren 
Bahenfolge  abindem. 

§  4.  Die  Prüfungen  können  in  allen  Fächern  sugleich,  oder  in  Abteilungen 
TOD  einem  oder  mehrrrfn  Fflchorn  abcrfl^st  wr-rden:  im  letztem  Fall  ist  die 
Beihenfolge  der  abzuuehmeuden  Priifuiigeu  die  umgekehrte  der  Torätehenden 
Znsammenstelhuig. 

5;  5.  Aussir  doi  PrüfmiLTSiinsweiseu  in  obi^feiiaiiiiteii  Fäobergrnppeii  werden 
in  jeder  Fachgruppe  Studienauitweise  üher  ein  weiteres  Fach  verlaugt,  dessen 
Wthl  dem  Kandidaten  Areieteht 

II.  Die  Prttfuu^äkummission. 

§  6.  Für  jedes  Diplomprttfuiigsgesucb  wird  eine  PrUfungskommLssion  ge- 
bildet, bestehend  aus  den  examiuirendcn  ProftMaoren  dor  Faknltftt  nnd  wm 
Fftkolt&tiakruar  untPr  «lem  Vorsitz  'Ifs  Dekans. 

§  7.  Die  Examinators  und  deren  Präsidium  beziehen  für  jeden  i'rüfong»- 
ti|p,  sowie  für  die  Leitung  der  Xlansararbeiten  Je  ein  l'aggeld  Ton  <t  Fr.  Daa 

Mitglied  <Ier  Kiiiiiinissiun.  welches  das  Thema  'It  r  Diplomarbeit  zu  ^^'  ben  ond 
«he  Arbeit  /u  bei,nitiichten  liat.  bc/^ieht  ausRerdem  ein  Hotinrar  von  lO  Ft. 

Die  PrUtungähonorare  werden  nach  £in|[ang  eines  Berichtes  des  Dekans 
tber  daa  Beonltat  der  Prflfnng  Ton  der  Bniehungsdiieklion  anr  Zahlmig  an- 
gnritsea. 

HL  Bedingungen  der  Zalasaang  nnd  Anmeldang  anm  Xaamen. 

^  8.  Zu  den  Diploiiiprflfnnireii  weril<  n  inini;i( rikiilirte  Stndentrn  /.n^'-e lassen, 
welche  mindestens  zwei  Semester  an  hiesiger  Universität  studirt  haben;  aar 
fleUuffiprUfung  ist  der  Ausweis  Uber  mindestens  dreijähriges  akademisches  Stn- 
i'mm  •  rfor'l'M-ii  rh.  von  welchem  mindestens  awei  Semester  an  hiesiger  Universitit 

^isolrirt  worden  sein  müssen. 

§  9.  Anmeldungen  zu  deu  Prüfungen  tdnd  spätestens  sechs  Wochen  vor 
^^eraesterseUiiss  an  den  Dekan  der  Faknltite  an  richten  anter  Angahe  der  Fieber, 

in  »lie  rrnfunif  voriienununen  uerdm  -oII,  «los  HanpwUShes,  nnd  TOn 

Auäwci-tu  über  bereits  alisulvirte  i5tnilieu.  resp.  E.xamen. 

Wer  die  Gresamtprüt'uug  auf  einmal  zu  bestehen  wünscht,  ebenso  wur  sich 
zur  Scldusaprüfuug  meldet,  hat  der  Anmeldang  ausserdem  beizniegi  ii  Kin  cunri- 
calam  Titse«  Zengnisse  oder  Anaweise  ttber  bisherige  Stadien  nnd  die  Diplom> 
arbeit. 

§  10.  Die  Prüfungsgebühren  betragen  20  Fr.  für  das  Hauptfach,  für  jedes 
aDdere  10  Fr.,  für  das  Diplom  10  Fr.  und  sind  jeweilen  vor  der  Prüfung  gegen 
Quittniiir  anf  iler  Kasse  <ler  Hochschnle  zn  entrichten.  Die  Er/.iehungsdirektiou 
kann  am  Autrag  der  Prüfungskommission  gätusUchen  oder  teilweisen  £rlass 
dir  GeMhren  gewlhren. 
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r\^.  T>as  Ex  am  cn. 

§  11.  Li  bergaDgüprüt äugen  werden  je  am  Anl'ang,  SchluäsprUfangen  am 
Ihide  des  SamMters  vargtnommm.  (§  4). 

12.  I  )ie  niUndliche  Prüfang  im  Hanpflfteh  toU  dn«  Stud«,  in  den  flbrigem 

Fächern  eine  halbe  Stnnilc  daaem. 

§  13.  Aaä  dem  Hauptfarh  ist  eine  Diplomarbeit  einzureichen,  durch  wol«  h»^ 
der  Kandidat  seine  Betahi^nuf^  zur  Ausiübrong  wissenschaftlicher  Arbeiten  uacb- 
xaweisen  hat.  Sollten  über  die  Zarerlftasi^eit  der  in  der  Diplomarbeit  ge- 
machten Anirabfu  Zweifel  ontstehon.  so  ist  von  der  Kummis.sion  eine  T'nter- 
Buchnng  einzuleiten,  von  deren  Kesultat  es  abhängt,  ob  der  Kandidat  za  den 
Prflftuifceii  Kosnlassen  ist  oder  nicht 

§  14.  Im  Hauptfach  ist  au.<^s(-r  der  mündliehen  Prüfung  eine  schliftlielie 
in  Klansar  ftbsnlegen,  fOr  welche  eine  Zeitdauer  von  zirka  ^ei  Stunden  ent- 
setzt ist. 

V.  Taxation  der  Prflfnngs^rgebnisse. 

^  15.  Die  Resultate  der  niündlichrn  rnifong  werden  duroh  Noten  von  1 
bis  i^  festi:e<t(  11t.  von  denen  1  die  geringsten,    die  besten  Leistungen  beseichnet 

Bruchzahlen  äiud  zulässig. 

§  16.  Nach  jeder  Prttfting  wird  dem  Kandidaten  das  Prftftingiresnltat  durch 

die  Krziehunpskan/.lei  schrift lieh  mittreteilt.  üm  als  Ausweis  für  foli^ende  Prü- 
Hugen  angenommen  zu  werden,  mos«  als  Prflftmgsreüultat  mindestens  die  Note 
4  erreioht  sein. 

§  17.  Bei  der  Schlussprfifling  ist  zuerst  durch  den  Vertreter  des  Banpt- 
Cuhes  die  Diplomarhcit  zu  lifirntaehten  und  durch  eine  Note  zu  taxircn :  fällt 
diese  unter  4,  so  ist  der  Kandidat  für  einmal  abgewiesen  and  kann  sich  erst 
nach  Jahresfrist  wieder  zur  Sehlussprflfiing  melden. 

Ist  die  Diplomarbeit  angenommen^  so  werden  die  noch  ftUigen  Prfifungen 

▼orgenommen. 

§  lö.  Nachdem  der  Kandidat  in  allen  Fächern  die  l'rttfung  abgelegt  hat. 
entseneidet  die  Prflftangskommission  auf  Grund  simtlichttr  abgegebener  Noten 
mit  einftdlier  Stimmenmehrheit  Aber  die  Krteilung  des  Diphnui.  Die  Veiliand- 
lungen  hierflber  werden  ins  Fakultiltsprotokoll  aufj^enoramen. 

§  Id.  Für  jede  vorgenommene  Prüfung  sowie  für  die  Klauäurarbeit  und 
die  Diplomarbeit  wird  in  das  Diplom  die  vom  Examinator  ertöte  Note  ein- 
gesetzt. 

Hervorragende  Leistungen  kfinnen  im  Diplom  besonders  herroigehoben 
werden. 

Das  Diplom  trägt  die  ünterschrlA  des  Erziehungsdirektors  ud  den  Deknui. 

Die  Formnlimng  des  Diplominhalts  ist  Sache  der  Prflftmgfgkommiswiim. 

i;  '20.  Kamlidaten.  welchen  wegen  uiiyenücreniler  Leistuntren  das  Diplom 
nicht  erteilt  werden  konnte,  können  erst  nach  Jahresfrist  sich  wieder  zur  Prü- 
fting  melden.  Die  Prüfung  ist  dann  ronsunehmen  in  denjenigen  Fiebern,  in 
welchen  die  Zen.sur  4  nicht  erreicht  wurde. 

§  21.  l'rüfuntrserlass  kann  gewährt  werden  in  denjeniaren  Fächern,  in 
welchen  die  Pronii»tionstirduuni^  einen  solchen  Krlass  gestattet  oder  in  welchen 
Kandidaten  die  Doktorprüfung  an  hiesiger  Universität  bestanden  haben.  Für 
die  Nehentaeher  des  Hauptfaches  A»,  §  3,  w^cu  die  medisinisch-propideutischen 
Prüfungbaus  weise  verlaugt. 

§  22.  Vorstehendes  Reglement  tritt  auf  das  Wintersemester  1900^901  in 
Kraft,  mit  dem  Vorbehalt,  dass  Kandidaten,  welche  .sich  bis  dahin  schon  rar 
Prttfting  gemelflet  haben,  nach  dem  bisherigen  Keglement  geprüft  werden  ktinnen. 

§  23.  Durch  dieses  Reglement  wird  das  Reglement  betreffend  die  Diplom- 
prtlfang  für  das  höhere  Lehramt  in  den  mathematisdi-natnnrissemchaffcuchen 
Fächern  Tom  10.  April  1886  aulii^oben. 
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Ktnton  Zflrieb,  Staitaten  Mr  die  StndireiiiiMi  n.  Anditoiwi  der  ünivenitftt  811 

%L6,  StatutM  für  die  StiMlirenden  und  Auditoren  der  Uni¥er«ität  lüriok-  (Vom 
7.  Pebrotr  1900.)  , 

Erster  Abschnitt. 

Auiiiahuie  d  e  r  St  ud  i  r»' ii  d  e  i).    Ail^  e  in  e  i  n  >-  B  e  >  t  i  in  iniui  ge  n. 

§  1.  Wer  aa  der  Universitüt  Vorlesungen  hören  will,  i.st  verptllchtet,  sich 
Ten  Rektor  dtureh  Inunataikulation  aafnebtnen  zu  lassen.  Ausgenommen  von 
dieser  V«'rpf!ichtiinsr  sind  die  Aiulitoreu  (>iehe  Abschnitt  V).   Als  Stodueade 

der  Universität  geltm  uur  die  luimatrikulirten. 

^  2.  Zar  Immatrikulation  ist  ertorderlich,  daee  dem  Rektorat  vorgelegt 
weide: 

1.  ein  amtlicher  Ausweis  über  das  zurückgelegte  18.  Altersjabr; 

2.  ein  Ausweis  über  d<  n  P.i  sirz  d^  r  i  rfnrderlicheii  Vorkenntnisee  (§  8)  beaw. 
den  bisberigeu  Bilduugs-  and  .Studieugang ; 

ein  f^flffendes  amtliches,  bis  auf  die  letzte  Zeit  reicbendee  SittenzengDie« 

in'^ofprn  dasselbe  nicht  bereits  in  den  Studiiuzt  iiiriiis^cn  f>nthnlten  ist. 

Wo  die  Behörden  eines  ansländisoben  Staates  überhaupt  keine  Sitten- 

sei^rikisee  ttnsstellen,  wiid  der  Anelendepaeg  an  Stelle  der  letetem  *ls 

•jenügeud  anerkannt; 
4.  tflr  alle  nicht  in  der  Stadt  Zürich  verbürgerten  Studirenden  ein  Schriften- 

empfaugschein  oder  eine  Bescheinigung  über  erfolgte  Anmeldang  beiia 

itidtitdiefli  Kontrollbnreftn. 
Die  erwähnten  Zeugnisse  kiinnon  durch  ein  einziges  Aktenstück.  /.  Vi.  das 
Ab^uxgexengnie  eines  Gymnasiums  oder  einer  andern  Universität  ersetzt  werden, 
Iritt  m&m  die  ErltUlung  der  aufgestellten  materielle  Forderungen  nachweist. 

(|  8.  As  «ttderea  Hedisehnlai  relegirte  oder  mit  dem  Consfliiim  abenndi 

be;)trafte  Stndirmde  werden  in  der  Kegel  nicht  immatrikalirt  AllBnahmen  kennen 
durch  die  Hnchsi  hnlkommis'-iou  litnv  iiiigt  werden. 

Schüler  des  eidgenössischen  J'-  Iv  techniknms,  die  wegen  Ünfleisses  oder  aus 
anderen  Ursachen  entlas.sen  wnrd«  n,  können  im  Semester  der  EntlaeBlulg  und 
im  Bächsttblpeiid»  n  Semester  nicht  immatriknlirf  werden. 

Die  Aulnahme  schrittenloser.  aber  tolcrirter  Aasländer  kann  nor  mit  Be- 
willigung der  Erziehungsdirektiou  stattfinden. 

§  4.   Alle  Aspiranten  haben  ein  Matnritftts-  oder  Anfiiabmesenfirnis  vorxn- 

vfi-. D.  r^ie.'e-  Zenirni-^  wird  dnrrh  eine  vom  Erziehnnj^^rate  trew.'Üiltf  Knin- 
mission  oder  die  eidgenössische  Mataritätsprüfougskommiäsion  ausgeätellt  auf 
Orandlage  der  Ergebnisse  einer  Torherigen  Prflfiing.  Letztere  wird  denjenigen 
erlassen,  welche  mit  befriedigendem  Entlassung-szougnis  von  der  obersten  Klasse 
eines  zUrcheri8«;hen  Gymnasiums,  einer  zürcherischen  Indastheschole,  einer 
iSrcherlsclien  Handelssehnle,  des  Lehrerseminars  cäet  anderer  «ehweisrnseben 
oder  ausläadiscben  Schalen  von  annkannt  gleicher  H0he  an  die  Hoehschnle 
Qbergehen. 

Fremdsprachliche  Aspiranten  haben  sich  vor  allem  auszuweisen  über  voli- 
flttBdig  genügendes  Yerstftndniii  der  deatsehen  Sprache  nnd  ewar  entweder 
dnr  h  ZeugTiiase  in-  oder  auslündischer  höherer  BildnngsHn.Htalten  ndi  r  dnr  li 
Prüfong  (siebe  §  141  des  Unterrichtsgesetses).  Das  Nähere  Uber  die  Aufnahme 
bsctimmt  das  Reglement  betreifend  die  Anfiiahme  Ton  Stadirenden. 

5.  über  die  Zulassung  zur  Immatrikalation  entscheidet  in  erster  Linie 

der  Rektor,  räpt^fpn  den  Entsdieid  des  Rektor>-  kann  :in  die  IlM<  a«chnlkem» 
BÜssion  und  in  letzter  Instanz  an  den  Krziehuugsrat  rekarrirt  weiden, 

§  6.  Die  regulareu  Immatrikulationen  finden  in  der  ersten  und  zweiten 
Weehe  den  Semesters  statt.  Der  Rektor  macht  im  Vorlesungsverzeichnis  und 
am  schwarzen  ITrett  die  Termine  derselben  bekannt.  Nachträglirhf  liiimatn- 
kolationen  werden  nur  ausnahmsweise  im  Falle  einer  triftigen  Kutscbuldigung 
der  Tenpitang  Torgenommen. 

ii}  7.  Die  Aspiranten  Laben  spätestens  einen  Tag  v  tr  der  Immatriknlafii/n 
ia  der  Bektoratskanxlei  ein  Anmeldeitonnttlar  ansaafttliea  und  dasselbe  mit  den 
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in  §  2  veriaugrten  Aasweisen  der  Kanzlei  zn  Händen  des  Eektors  abngeben. 
Ist  die  Immatrikulation  vom  Rektor  bewilligt,  sö  hftt  der  Betroffsnde  anf  der 
Kanzlei  der  Universität  das  vom  Gesetz  bestimmte  Einschronij^eld  von  12  Fr.» 
sowie  eine  KanzleiirebUbr  von  1  Fr.  zu  entrichten,  die  weitereu  EintragUBgat 
Yorzanetuuea  und  die  LegitiiuatiüUäkarte  ausjcuftUleu. 

8tii»endiaten  des  KaotoDs  Zürich,  sowie  solebe  Stadireade,  welehe  iiUMr- 
halb  der  vorangegangenen  fünf  Taliro  an  der  Universität  imraatriknlirt  gc  we«eu 
und  mit  Abgangsjsengnis  abgefangen  itind  (§  42),  sind  von  der  Einaehreibgebühr 
befreit  Stadirende,  welehe  em  anerkaiiiites  Abgangszeugnis  von  einer  aadem 

Universität  oder  dem  eidgenössischen  Polytechnikum  beibringen,  sowie  hit  siije 
Studirende,  deren  Matrikel  auageUnfen  ist  (§  40  a),  besablen  nur  die  Hälfte 
des  Einschreibegcldcä. 

§  8.  Bei  der  Imnatriknlation  leijrt  der  Stadirende  dem  Bektor  das  Hand* 

gelübde  ah.  sii-h  ilfn  Statuten  r  T'niversitftt  nnd  den  Gesetzen  dt  s  T.andc?  in 
aUem  zu  aQter;iiehen,  den  Studien  mit  Ernät  und  Eifer  obaoliegeu  und  alles  zn 
meiden,  was  der  UniTendttt  xxaa  Schaden  oder  aar  Unehre  gerelehen  kOuite. 

9.  Die  voruölegten  Ausweise  wertlen  durch  das  Koktorat  aufbewahrt 
und  dem  Studireuden  darüb<*r  ein  Eropfangschein  ansjrestellt.  An-^erdem  erhalt 
der  Studirende  bei  der  Immatrikulation  eine  Macrikeiurkunde  und  eine  persön- 
liche Aasweiskarte  (Legitimationskarte),  sowie  ein  KoUeglenTerseichiua  ($  17) 

und  ein  Evern plar  der  gegenwärtigen  Statuten  nebst  Anhang. 

^  10.  Der  Sfnilirende  hat  hei  der  Mt  lilnn?  znr  Immatrikulation,  eventuell 
subttld  als  möglich  iiucliher,  seine  Wohnung  auf  der  Kau^lei  anzuzei^^en,  wo 
sie  in  die  Tabelle  einzutragen  nnd  anf  der  Legitimationskartc  vorzumerken  ist 
Ebenso  ist  jinlt'  Wohnongaftadenuig  binnen  Standen  mn  gleidien  Zwacke 
daselbst  anzuzeigen. 

l'nterla»8uug  oder  Verzögerung  dieser  Anzeige  ist  vom  Rektor  mit  ange- 
messener Dissipunantnife  sa  belegen. 

§  11.  Durch  fite  ftnmatrikulation  erhalten  die  Studireu'len  ilas  Anrecht  auf : 

1.  Den  Zutritt  zu  den  von  ihnen  gewählten  Vorlesungen,  unter  Voraas- 
setznng  akademischer  Lemfreibeit  gemäss  §  126  tles  Gesetaes  Uber  das 

Unterriehtswesen ; 

2.  amtliche  15-  >«  Im  iniL-nncf^n  von  den  Dozenten,  hei  welchen  sie  Kollegien 
gehört  haben,  und  ein  darauf  bcgrttudetes  Abgangszeugnis  des  Hektors; 

S.  die  reglementariscbe  Benntznng  aller  der  Unirersittt  olfeMt^endeii  Bib* 
liothckeii.  Siuniiiluiium.  Anstalten  für  den  Untenicht,  der  Knukonkasse 

n.  s.  w.  ivfi^l.  am  li  Anb.uig  II,  No.  1  und  2). 

§  12.  Jeder  Studirende  hat  zu  Anfang  jedes  Seuienters  au  die  Ka^se  der 
Universitit  einen  Beitrag  von  .'i  Franken  für  die  Kantonalbibliothek  und  die 
Sammlungen,  einen  solrlirn  vnn  2  Franken  für  die  Krankenkasse  und  einen 
aolchen  von  1  Franken  tilr  gemeinsame  Ausgaben  der  Stadenteuschaft  zu  be- 
aahlen.  Stipendiaten  des  Kantons  Zflrich  sind  von  dem  erstgenannten  Beitrag 
befreit. 

i?  13.  Für  die  Benntzung  derjenigen  Bibliotht  keu.  filr  welche  besondere 
Ausweiskarten  vou  seite  des  Kektorats  erforderlich  nind,  können  solche  von 
den  Stndirenden  anf  der  Kaoalei  bezogen  werden. 

§  14.  Die  Legitiniationskarto  ist  im  Laufe  der  crshMi  drei  Wochen  jedes 

Semester'«  dnreh  Absterapelnng  in  der  Kanzlei  zu  erneuern. 

Verliert  ein  Stndireuder  seine  Legitimationskarte,  so  hat  er  davon  binnen 
24  Stondea  dem  Rektor  Anseige  zu  machen. 

Unterlassung  oder  YersSgerang  dieser  Anieige  sieht  angemenene  DissipliMir- 

strafe  nach  sich. 

Die  Kosten  für  die  öffentliche  AnnuUinmg  einer  verlorenen  and  die  Aas> 
Stellung  einer  ncnen  Legitimationskarte  hat  der  Stadirende  la  tragen* 

Bei  wiederholtem  Verlust  der  Legitimationskarte  kommt  Bodi  ^6  Baase 
▼on  ö  franken  in  die  Kasse  der  Kantonalbibliothek  hinza. 
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§  15.   D^  r  Rektor  fibormittelt  halbjithrlin!)  ,\en  kaDtOlialBII  nad  «ti4ti«chfln 

Behörden  da^i  amtliche  Verjteichnis  der  itadirt'niU'n. 

§  16.  Gegen  Vorweisung  der  Legitimationtikarte  wird  der  Studireude  von 
den  Polizeibehörden  und  deren  Bediensteten  in  Beziehung  anf  VerhaftODg  und 
ihnliebe  MaMregela  gleich  Penoii«!  mit  festem  Wohnsits  behMidelt. 

Einsohreibttsg  der  Kollegien,  Kollegienzeugnisse. 

17.  Jeder  Stndiromlf  crhSlt  liei  seiner  Tinmatriknlutioii  »-in  ru^rizirtfs, 
anf  zelin  ."i^emester  ausreiciiendes  Kollegienverzeiclmis,  in  welches  eingetragen 
werden :  a,  durch  den  Stndirenden  beim  Bei^inn  eines  jeden  Semeeters  die  ver^ 
!>->un<:<Mi.  die  er  zu  ]i'"r«  ii  wünsrlit;  h.  >.id>uin  dnrch  den  Ka««iier  der  IToch- 
«chole  die  Beseheiuigung  der  geschehenen  Kioschreibong  and  geleisteten  Huiiorar- 
Mhlanip;  —  r.  durch  den  oetrefFenden  Dosenten  die  Beeeheiniguug  der  ge- 
!»chehenen  Anmeldung  und  am  Schlüsse  des  Semesters  der  geschehenen  Abmel- 
dung, bei  6  und  r  unter  Beifügung  von  Datum  und  T^nterschrift. 

§  IS.  Für  die  von  ilun  gewählten  Vorlesungen  hat  der  Studirende  sich 
wihrend  der  ersten  swei  Wochen  nach  Beginn  des  Semesters  bei  dem  Kassier 

<Ier  Universität  einznschrt'iheTi  nni]  das  Honorar  zn  eTitrichten.  sodnnn  aber 
anter  Vorl^ung  de«  die  Einschreibung  und  Quittung  enthaltenden  Kollegien- 
venmehnisses  bei  den  betreffenden  Bocenten  nnr  Elnaeichnnng  sieh  «imuneldeii. 

Die  Form  der  BrUssong  des  Honorars  gegenflber  den  Stndirenden  bleibt 

den  Fakultäten  überlassen. 

§  19.  Sofern  einzelne  Vorlesungen  zu  ihrem  gehörigen  Verständnisse  das 
vorausgegangene  Stadium  i^evrisser  anderer  Disziplinen  erfordern,  ist  der  Lehrer 
berechtigt,  zu  verlangen,  dass  der  sttidirende  sich  fitr  den  Zatritt  sa  seinen 

Vorlesunsren  fiber  die  nüfig-en  Vitrkeimtni.ise  ausweise. 

§  20.  £s  wird  den  Fakultäten  freigestellt,  behuts  Kontrolle  des  Besuches 
der  Yorleeungcn  dnreh  Berechtigte  besondere  den  Yerhlltnissen  sagemessene 

Bestimmungen,  z.  B.  die  A1l;^llin^ll^e  von  Platzkarten,  anzuordnen. 

Nicht  eingesfhri*  li»  n'-  Zuhörer  können  «lurrh  den  Pedell  fortgewieseu  werden. 

§  2t.  Diejenigen  Stndirenden.  welche  drei  Wochen  nach  Beginn  des  Semesters 
sieht  auf  Vorlesungen  von  zasammen  wenigstens  sechs  Stunden  eingeschrieben 
.sind,  werden  vor  den  Kektor  zitirt  und  zur  Einhaltung  ihrer  VerpÜichtnngen 
aiif£r-foi  dert.  Dabei  werden  Oratiskoll^en,  die  Seminarttbnngen  ansgenommen, 

nichi  gerechnet. 

Kann  die  Unterlassung  nicht  dnreh  triftige,  vom  Bektor  aneiltanate  Orfinde 

L^'TPrhtfertiirf  werd'Mi  mlrr  lih-ilM  ii  w  icdcrliolt.-  Etnialitnmgen  fruchtlos,  so  wer- 
den die  Säumigen  aus  dem  Verzeichuis  der  Stndirenden  gestrioben,  und  zwar 
ipiteitens  mit  Ablauf  d«r  fflnften  Woche  nach  Beginn  des  Semesters. 

Bm  dieeem  Anlasse  werden  auch  nlle  diejenigen  Stndirenden  aus  dem  Ver- 
zeichni'j  irp^trif-hen.  die.  ohne  Trlaub  (i?  22)  und  ohne  vorsehriftsmässigc  Ab- 
meldung 41)  die  Universität  verlassen  haben  und  deren  Domizil  unbe- 
kannt ist. 

§  22.  Urlaub  kann  den  Stndirenden  vom  Kektor  ho«  liKtens  Je  anf  ein  Se- 
mester erteilt  werden,  und  zwar  nur  in  dringenden,  durch  Zeugnisse  gerecht- 
fertigten Fällen,  insbesondere  bei  Vorhinderung  durch  Krankheit  oder  durch 
MiUtiidlenat. 

§  23.  Anmeldungen  und  Abmeldungen  bei  den  Dozenten  müssen  |»t  i  sriiili(  Ii 
geschehen.  Nachträgliche  Be.Hcheinigungen  über  erfolgte  AHnif^ldung  dürfen 
anr  ausnahmsweise  ansgcstellt  worden.  Später  als  zu  AntkuK  des  n&chst- 
folgenden  Seme^^ters  sind  die  Dosenten  nicht  mehr  Terpfliehtet,  flberhanpt  noch  • 

Bescheinigungen  atfzn'^telleTi. 

§  24.  Über  eine  Vorlesung,  welche  ein  Student  nicht  bis  zum  Schlüsse 
VHan  hat,  darf  tob  dem  DMenten  ohne  sebriftliehe  Ermichtigung  durch  den 
BdRor  keine  Abmeldvng  bescheinigt  weiden.  Der  Bektor  wird  diese  Srmfteh' 
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tigting  nur  auf  triftige  UrUndc  Ldu  gewähren.  In  den  Abmeldungsbt^cii einl- 
angen ist  der  Zeitpunkt,  bis  m  weTebem  die  Vorleraag  besucht  worden  ist 
tnsngeboL 

Dritter  Ao sehnt tt. 
Disziplin. 

§  25.  Die  Stsdlfenden  sind  g1ei<A  jedem  «ideni  Einwehiier  des  Kuiteiii 

den  Gcset;^en  nud  Behörden  desselben  nntcrworfen. 
Sie  haben  keinen  privilegirten  Gerichtsstand. 

§  2(i.  Feierliche  Aufzöge  and  Fackelsttge  der  Stadirenden  bedttrlen  der 

Erlanbui»  des  Hektor.s. 

%  27.  Verbindaiipren,  welche  dem  Dnell  Yorschnb  leisten  oder  das  Dnell 

in  Ihren  Statuten  nicht  ausdrücklirli  au  ><  lili.  >-.en.  sind  niiti  rsagt. 

t;  "Wenn  Studirende  der  Hochi<chule,  sei  e«  für  siili  allein.  >ei  »  s  mit 
Studirt.udcu  den  Polytechnikums  eine  iresellige,  wisseuschatiiicht;.  luiiicri«che 
oder  sonstige  Voreinignnc:  grilnden.  so  haben  sie  die  Statuten  derselben,  sowie 
das  Verzeichnis  il.  r  di  r  Hochschule  angeböri£ceT!  MitL'lieder  unter  Bez»  iclmung 
der  den  Vorstand  bildenden  Persönlichkeiten  dem  Kektorate  einzureichen.  Ein 
solches  Venseichnis  beben  ancb  slhntiiche  an  der  üniversit&t  schon  beatehenden 
Vereine  nnd  Vr-rbindnngen  zn  Anfanir  <  ini-,s  jeden  Semesters  bis  lingStena  vier 
Wochen  nach  Seme.Hterl)eginn  dem  Rektorate  /n/ii>tellen. 

Die  Statuten  bedürfen  der  Genehmigung  deb  Kektorate»,  ebenso  ist  für  jede 
Statatenrevision  die  Zostimmnn^  des  Bektorates  erforderlich. 

§  29.  Das  Rektorat  ist  überdies  befugt,  jederzeit  die  Statuten  aller  an  dev 
Universität  besteliondeu  Vereinigungen  zur  Einsicht  einzufordern. 

§  «iO.  Die  aus  den  Semesterbeiträgen  von  1  Frauken  pro  Studirender  g«  - 
bildete  Kasse  der  Stndentenschaft  wird  von  der  UniTersitStskansIel  «nter  Auf- 

sii  lit  des  IJi  kt'irs  vorwaltr-t.  Dio  VprvvrndntiLT  'Icr  Gelder  steht  nnter  der  Kon- 
trolle des  liekturfiri  s  und  hedarl  der  Znetiraninng  desselben. 

§  31.  Diszi^jliuarfehler  werden  von  den  akadeniiscbeu  Behörden  besüait. 
Zn  jenen  (vorausgesetzt,  dass  sie  nicht  in  dus  Gebiet  der  zürcherischen  Straf* 
gesetzgebung  fallen)  irt  li  iren.  nn««''r  den  in  i^ij  10,  14  und  32  angeführten, 
namentlich  noch  folgende;  a.  Veniachlassigung  der  Studien;  —  b.  Übertretung 
yon  Vorschriften  dieser  Stataten,  sowie  Ungeboraam  ge^en  Rektor  nnd  Seaata- 
ansfichii>>.  insbesondere  Ni*  titrrscheinen  anf  Zitatiou:  —  r.  Verletzung  dr-r  den 
akademischen  Lehrern  und  Behörden  gebührenden  Achtung;  —  d.  Verletzting 
der  Sittlichkeit  nnd  des  Anstandes.  z.  B.  dorcb  Tninkenheit,  Stdrang  ißr  nlehtr 
liehen  Ruh«'  oder  .-unstiici-  K\/.c-sc;  —  r.  leichtfertiL;es  Srlinldcniuachen:  — 
/.  Provokation  von  Huudelu  oder  ieichtfertiirp  Heteilimuii;  ;in  ^oh  lien. 

tj  32.  Die  gerichtliche  Beurteilung  wegen  V  erbrechen,  Vergehen  oder  Polizei- 
übertretungen hebt  die  Befugnis  der  fäademiscben  Behörden  zn  disaiplinanacliem 
Einschreiten  im  Sinne  des     33  nicht  auf. 

Insbesondere  bleibt  denselben  vorbehalten,  Studirende  wegen  Teilnahme 
an  Duellen  oder  an  solchen  Verbindungen,  welche  gemäss  §  27  dieser  Statuten 
nntersagt  sind,  von  sich  aus  zu  bestrafen  oder  an  eine  vom  Strafrichter  aus- 
gespr'^rtirne  Strafe  dir-  in  §  83  Ziffer  Ti— 7  bezeichneten  Folgen  zn  knflpfen 
(vergl.  auch  die  Hestiinmuugen  des  Strafigeäctzes  in  Anhang  I). 

33.   Znr  Handhabung  der  Disziplin  sind  folgende  Mittel  aasawenden: 

1.  Ernialinnngen  oder  Verweise  luivli  den  Rektor  allein;  —  2.  Ermahniuiireii 
oder  Verweise  duich  den  Rckt(»r  vor  Senatsansschnss ;  —  3.  Geldhossen  bis  ani 
84  Franken  in  die  Kasse  der  KantoualbibLiothek ;  —  4.  Karzer  im  UniTersitftts- 
gebäude  bis  anf  sechs  Tage :     5.  Unterschrift  des  Consilinm  abenndi;  —  6l  Coa» 

^  silium  abenndi:  —  7.  Rel-rati  in. 

§  34.  Der  Ecktor  hat  die  Kompetenz  zur  Erteilung  von  Mahnungen  und 
Verweisen,  znr  Verhüngung  Ton  Bussen  bis  anf  6  Franken,  von  Kanentralbn 
bis  anf  2t  Stund«  ii  und  zn  der  in  §  21  bezeichneten  Streichnng  aas  dem  V€r< 

zeichnis  der  Studirenden. 
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Höhere  Di^jsipünarstial'en  sind  Sache  des  SeaaUaassohasses,  des  Senats  und 
let  Indehungrsdirekton. 

§  36.  Die  Unterschrift  des  Consilinin  n1icuii<li  wird  vom  Senatsausschnss 
beschbs<»eTi.  Die8t'n)»>  bpsteht  darin,  dass  der  Fehlltiirc  eigenhändig  bezeugt,  es 
i«i  \\nn  auf  den  Jb'ali,  dass  er  sich  in  der  Folge  wieder  einen  gleichen  oder 
ahullLben  Fehler  cn  schulden  kommen  lauen  wnrdef  dne  wirklidie  ConiUiom 
abeundi  bereits  angedroht  worden. 

^  Die  Eiit'^cheiflnng:  übiT  Consilium  abeundi  und  Relegation  erfolgt 
Mit  Antrag  des  SeuaU  durch  den  Erziehimgsdirektor  (§  U4  des  Unterricht«- 
gesetzes). 

Pa>  Coiisilinin  abeundi  ii^t  eiue  uh-ht  ilffentliche  AiiBBehliewilng  von  der 
Unirersiiät  tdr  das  laufende  and  das  folgende  Semester. 

Die  Belegatien  ist  eine  SffentUehe  Anmehliesennsr  von  der  TTniTersitSt, 
welche  sich  wenigstens  auf  das  laufende  und  die  zwei  folirnnku  St  iiie>t<'r  er- 
streckt, am  schwarzen  Brett  angescidagen,  sowie  den  andern  l  niversiiäten  der 
Schweiz,  Deutschlands  und  Oesterreichs  angezeigt  wird,  und  zur  Verschärfting 
in  den  ISffntMehen  BUttem  bekaant  geniaiAt  werden  kann. 

>  37.  Von  den  Strnfon.  welebo  durch  den  S. natsausschuss  oder  eine  Iiöhero 
Instanz  verhängt  wurdeui  ist  durch  den  Kektor  auch  den  Eltern  oder  Vormun- 
den des  Beetraflen  Kenntnis  ni  geben. 

Von  einem  Consilinm  abeundi  und  einer  Relegation  gibt  der  Erziehnngs- 
direktor  «1er  Pnh'zeidirektion  zu  üanden  der  untom  Polizei>tellt  n  Kenntnis  und 
kauu,  wenu  die  Strafe  einen  Ausländer  betrifft,  gleichzeitig  au  dieselbe  den 
intiag  auf  Wegweisnng  ans  dem  Kanton  stellen. 

§  38.  Über  die  Wider. lufimhme  von  Studircnd.  n,  welchr«  mit  «b  m  Consilinm 
•h«mdi  oder  mit  Belegation  bestraft  worden  sind,  entj^clteidet  der  Senat,  Über 
dw  Avfiifthme  von  Stndirendcn,  die  von  anderen  Universitäten  relegirt  worden 
sind,  der  Senateansschnss. 

§  39.  Dfr  Pf'dt'll  crbält  t  i?-  i.  I.  Zitation  oder  Mahnung,  welche  durch 
die  Schuld  des  betreffenden  Studireudeu  nOtig  geworden  ist,  von  demselben 
00  Bappen ;  wird  eine  erste  Zitation  nieht  befolgt,  so  betrügt  bei  jeder  Wieder- 
bolang  der>t.-Ibeii  (abrjescIi.Mi  von  Disziplinarstrafe,  siehe  §  81  e)  die  Gebühr 
fiU  Kiefen  mehr  als  bei  der  vorangegangenen  Zitatiou. 

Vierter  Abschnitt. 
Abi,' an  14  der  Studirenden.    A  bijangszeugnis. 

§40.  Die  durch  Immatrikulation  erwurbrnm  liechte  erlflschen  für. den 
Stadirentb  II  n.  nach  einer  Dauer  T6tt  11  Seni«  st<  rn  des  Studiums  an  der  üni- 
rersitäi  Znrieh  —  f>.  durch  Abgang  von  der  UuiversiiÄt ;  —  r.  dnp^h  Imina- 
^olation  an  einer  andern  Universität :  —  <l.  durch  Vorfügung  des  Keklur»  im 
ffime  von  §  23;  —  <>.  infolge  der  Strafe  des  Consilinm  abeimu  oder  der  Rele- 
gation: /.  im  Falb>  polizeilicher  oder  gericbtlicher  Ausweisung  ans  dem  Kan- 
ton oder  der  Eidgenossenschaft. 

In  Bezug  auf  die  Erneuerung  der  Immatriknlation  vergleicbe  die  nfthoren 
Bmtimmnngen  fttr  die  FUle  a—if  in  §  7,  lllr  den  Fall  e  in  §  88. 

4?  41.  Jeder  Studirende,  wolrhcr  von  der  rniversitSt  ab:,'T'hon  will,  hat 
hieven  dem  Rektor  mündlich  oder  schrittUch  Anzeige  zu  machen  und  demselben 
tie  Legitimationskarte,  wie  etwa  erbsltene  Bibliotbeklnurten  almülefern.  Darauf 
empfangt  <  r  -  l:>  n  Jxfb  ksrabo  (\p^  Emp&ngsoheines  (§  9)  die  bei  dex  Immatri- 

kolatioQ  depouirtcu  cichriften  zurück. 

§  42.  Zur  Erlangung  eines  Ab^ngszeuguisses  (E.\iuiitrikui)  hat  der  Stu- 
Ürende,  nachdem  er  sich  gemä.««»  ^  41  abgemeldet,  an  die  Kanxlei  der  Uni- 
versitfir  ^  Franken  /.n  Gnn'^tf-n  der  Kantonalbiblir.thck  nnd  HO  Rappen  für  Aus- 
fertigung des  Zengnisfles  zu  bezahlen.  Stipendiaten  des  Kantons  Zürich  sind 
TOB  enterem  Betrage  befreit. 

P.'lmfs  Kintr!ii;un<;  der  ^^ehörten  Kollegien  in  das  Abi.-^augszeugnis  ist  das 
KoUegiettverzeichnis  einzoreicheo,  welehes  mit  dem  Abgaugsxeagnis  wieder 


Üiyiiizcü  by  G(" 


816  Kuktonale  Oesetee  und  Vwnämagm. 

zturückgegebeu  wird.  Kollegien,  dereo  Besnch  nicht  amtlich  besengt  ist,  wer- 
den nicht  in  du  Abfirangazengnis  aufgenommen.  Kann  das  KoUegien?erzeicliBia 
überhaupt  nicht      tir  rorgt  l«%^t  werden,  lo  wixd  niir  die  Dauer  der  Imaalxi* 

kulation  au  der  I  lüversität  bezeugt. 

Das  Abgangszeagois  enthält  femer  eine  Bemerkung  über  das  Betrages 
des  Stadirenden  während  seiner  Stodienceil  In  dendhen  sind  etwaige  akade- 

misclie  Strafen  (§  33)  zu  erwähnen. 

t;  4.T  Währtnid  «in  Studirender  in  ein«- üntersnchnng  verwi' krlt  i>t.  erhält 
er  ohne  vorhergegangene  Verhandlung  mit  der  üntertjuckungsbehörde  kein  Ab- 
gangszengnis. 

§  44.  Pollaelliche  Wegweisuug  eines  Stndirendeu  findet,  dringende  FUle 
ausgenommen,  erst  nach  cinü:t  hnltem  Bericht  des  Rektors  statt;  von  der  ge- 
trofleuen  Verfügung  wird,  wie  überhaupt  von  allen  polizeilichen  oder  gericht- 
liehen Strafen  nnd  eingeleiteten  Untersnchnngen,  dem  lUdttor  Kenatnle  gegehen. 

Fünfter  Abschnitt. 

Die  Auditoren. 

§  45.  Als  Anditoren,  welche  ohne  Immatziknlation  snm  Beseche  eönselner 
Kollegien  beret  btigt  Bind,  werden  nnr  Penenen  «n^nonunen,  die  mindesteBi 

iH  Jahre  alt  sind. 

§  46.  Unter  .,einzeinen  Kollegien"  sind  höchstens  acht  Vorlesongsstandea 
per  Woche,  die  OratiskoUefnen  nicht  inbegriffen,  Tentanden. 

Dabei  hat  es  dir  Meiiinng.  dass  alle  Anditoren  sieh  ohne  weiteres  bete 

Hoehschulkassier  bis  auf  acht  Stunden  inskriliiren  kennen. 

§  47.  Alle  Auditoren,  die  mehr  als  acht  wöchentliche  Vorlesongsstimdea 
an  besnohen  wünschen,  haben  dazn  die  Erlaubnis  des  Rektoratee  einsnholen. 

Die  Erlaubnis,  mehr  als  acht  wöchentliche  Vorlesnngsstnnden  sn  besnehen, 

ist  im  allL'emeinen  nur  schweizerischen  Anditoren  zti  erteilen  und  nur  solchen, 
welche  sich  entweder  auf  das  Faohlebrerexamen  in  neueren  Sprachen  und  (ie- 
schichte,  anf  das  NotarUtsexamen  oder  anf  das  Beehteanwaltsexamea  Torhe- 
reiten  wollen. 

Diese  AiuHtorf'n  haben  ihre  Answ»  i-s«  liriftcn  wie  die  immatriknlirtea  StQ- 
deuten  auf  der  iU'ktorateiiauzlei  zu  depouircn. 

Die  Rektoratskanzlei  hat  ein  Verzeichnis  dieser  Anditoren  an  ilhren. 

§  48.  Für  den  Besnch  von  Laboratorien  hat  dar  Auditor  die  Exianbais  des 

betreff  Ti  l  11  liistirnfsvorf^tandes  einzuholen.  I 

^  Vi).  I)as  Rektorat  hat  darüber  zu  wachen,  dass  durch  dit'  Bcwilliirnng  j 
von  ^Überstunden''  die  Bestimmuugcu  des  Reglements  betrt:;iiüud  die  Aufuahuje  j 
Ton  Stttdlrenden  an  der  Hoehschole  im  flbrigen  nicht  umgangen  werden. 

;')().  Di<-  \ti>1itni.'ii  haben  die  Kollt  i:i«  nf^i1il«  r  gleich  den  Stndirendeu  zu  i 
entrichten.   Für  den  Besuch  von  Seminarien,  die  für  die  Stadirenden  nnent* 
geltlich  sind,  haben  sie  ein  der  Stundenzahl  entspreehendeeBonoiar  an  bezwUtt. 

§  öl.  Die  Anditoren  stehen  während  ihres  Anfenihaltee  in  den  Gebinden 

der  l'niversit.it  nml  mit  7\iirk>i<  ]it  auf  ihre  I?ez!ehungen  zn  den  Dozenten  unter 
akademischer  Disziplin.  Abgesehen  von  Wegweisung  wegen  unterlassener  Ein- 
Schreibung  der  von  ihnen  besnehtra  Kollegen  kennen  sie  Infolge  tob  Über» 
rretnnc:  der  T>i>/.iiiliii:irvnrsrhriften  durch  Be8chlns>i  des  •^'f-:intsi\ussr1in>?;*'s  fOr 
kürzere  oder  längere  Zeit  von  der  Erlaubnis,  Vorlesnngeu  zu  besuchen,  aus- 
geschlossen werden.  Yerfehlnngen  von*  Schtlefn  des  eidgenassieehen  Polytedb« 
niknms  werden  den  Beh<1rden  dieser  Anstalt  niitt^rteilt. 

§  52.  Ks  >.t<  ht  im  Erm<<~sen  des  Dozenten,  einem  Auditor  Uber  den  Besnch 

von  Kollegien  ein  Zenii^nis  :ul^zustellen. 

§  53.  Die  Auditoren  ki»uuen  durch  Bezahlung  eines  Semesterbeitrages  voa 
3  Franken  das  Recht  rar  Benntznng  der  Bibliotheken  nnd  Sammlimgen  der 
Universit&t  erwerben. 
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§  54.  Die  Zahl  der  Änditortti  wird  Tcmi  Rektor,  auf  Grand  der  Liste  des 
Kassiers  der  üniversität.  in  rtem  von  ihm  halbjährlich  za  TeröfleutlichMldeil 
Fersiouai Verzeichnis  der  Universität  besundersi  augegeben. 

Sechster  Abschnitt 

ächiu^sbestiuimunf!:. 

§  &5.  Durch  gegenwärtige  Statuten  werden  di^enigen  Tom  10.  Febrnar 
1897  Md^obai. 

i;  56.  Diese  Statuten  sind  im  Amtsblatt  zti  Terßffentlii  lieii  und  in  je  einem 
Exemi  lar  mhai  dem  AnhMig  den  aimtUcheu  Stadirandeu  der  Uoohsohole  Zürieb 

eui^iuhiiQUigtiU. 

Anhang  L 

üvtzvf  mn  dm  Stra^f9§$tzbuch  vom  8.  Januar  187t   (Nene  AnsgilMi  tcoi 

7.  Dezember  1897.) 
II.  Abteilung.  TT.  Titel:  ^Verhrechon  gegeu  <l<'u  Friedeu.* 
^  92.  Der  Zweikaiupf  ^^Duell)  wird,  anch  wenn  er  keine  Kürperverletzung 
oder  hl(<ss  eine  unbedeutende  ^ur  Vohjt-  hatte,  gegenllber  dem  HenMtsforderer 
und  dem  Her.uHgeforderteD  mit  (iitangnis  bis  zu  zwei  Monatm.  verbunden 
mit  QeldbuBbe  Lt^traft.  Erfolgt  aber  eine  Tütnng  oder  eine  der  in  ^  144  lit.  a ') 
bezeichneten  Ktirperverletsttsgen,  so  besteht  nie  Stnfe  fflr  den  Urlieber  der- 
Mlben  in  Gefängnis  von  wenigstem  zwei  Monaten,  verbanden  mit  Geldbusse. 

§  93.  Ist  eine  Kampfweisc  gewählt  worden,  welche  eine  Tfttnnc  oder 
schwere  Verletzung  notwendig  herbeiführen  musstc,  oder  wurdtu  bei  dt  iu  Zwei- 
kampf die  nbliehen  Xaapfregeln  abaichtlieh  llbeitreten  und  dadurch  eine  To- 
tnn*:  -der  schwere  Körperverletzung  verursacht,  so  sind  die  Täter  und  Teil- 
nebmer  der  erstereu«  sowie  die  Täter  der  letzteren  nach  den  Bestimmungen 
Iber  Tötung  nnd  KSrpenrMrletnug  ni  bestraftn. 

§  94.  Kartellträger  werden  mit  Gefängnis  bis  zu  zwei  Monaten,  verbunden 
mit  Geldba»<se.  die  Seknndanten,  Zeugen  und  der  Unparteiiache  mit  Geldbusee 
Hl  zu  100  Frauken  bvAlratl.    Die  Ärzte  sind  straflos. 

f  96.  Hnben  die  Beteiligten  92  nnd  94)  lieb  an  dem  Ar  das  Dnell  be- 
stimmten Orte  eiiiK»-fiindeii.  imterldi-li  alifr  d»T  Vidlziii;  W'-L-^tMi  rmsS'TiT  TTiii- 
tottisse,  so  trifft  den  Heraa^forderer  und  den  Herauügeforderten  Uetängnia  bis 
n  «oem  Monat,  T«rbvnden  mit  Oeldbnsee. 

§  96.  Wer  snm  Duell  oder  cur  Fortsetzung  desi^elben  anreizt,  oder  der 
gätlichon  Beilegnnir  de«?  Ptrf-ites  entgegenwirk r.  (  hm«')  w*>r  wi-scutlich  das 
Lokal  oder  die  VVaffen  zu  einem  Duelle  hergibt,  oder  demselben  an<lerweitigen 
Vorschob  lebtet,  so^l  mit  Oeftngnis  bis  sn  xwd  Monaten,  Terbnnden  mit  Busse, 
iu  uiUdorfn  Fällen  mit  letzterer  all'^^in  hrlrQ;t  worden.  T^rtrifFt  es  cim-n  Wirt, 
so  kann  ihm  das  üecht,  eine  Wirtschaft  zu  betreiben,  zeitweise  entzogen 
wMden. 

§  97.  Verbfndmiffen,  welche  dem  Dnell  Vorschub  leisten,  sind  UDteraafft. 
Wer  an  solchen  Verbiniinngen  teil  nimmt»  verflUlt  in  eine  PoliMibusse  Ton  ^ 
bis  zu  lÜO  franken. 

Anhang  IL 
AMi§g9  «w  reredMsdlime  fefeMuMveii. 

1.  Preise  ftir  hervorragen  d  t  Leistungen. 
Zur  T!''Itdiun£r  des  SfHisrtiifiiren  wiss^ iiscliiiftlichpn  Kifer««  nnd  Flei«»''es  der 
Stndirenden  wird,  abgesehen  von  dorn  Preisinstitut,  sowie  von  den  Bestimmungen 
ftr  das  phJiologUeh-pädi^ogisehe  Seminar,  Ton  dem  Brziehnngsr&te  jäbrlicli 
eine  Summe  aocgetetst,  welcbe  an  semesterweiser  Vergebung  von  Preisen  an 

')  IJK.  Wer  vorsitellch  iumI  tn  wehtHwidriifor  WeUe,  jodoch  ohm-  iiii-  AI»Bii'ht  r.w  1  tru, 
den  K)irp«>r  oder  dio  Ge«un<lhplt  Hnos  HiidtTii  Torl<»t«t  h»t,  hoII  wc(a«n  KftrporvtTlftÄUiijf  lol- 
IC^'nilprDiiussen  tN"»tr*fl  werd*«n:  a.  Mit  ZuclilhaUH  bin  >ii  m*ht  .lahmi  «mIit  ArlwifiihruiB,  wcna 
via  tfkei4lelicr  bteOwnder  Kadttdl  am  KÖrpwr  oder  aa  der  (^«MiDdlii'lt  drs  VertoUteu  r«r- 
WMChl  wavde. 
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solche  Stadireode  der  theologischou,  staat8wisseusoliHttli<'lieu  und  phÜosophisoka 

FaknltSr.  woln]n"  sich  in  schrifrHchen  wiMstTiNctiaftlicluMi  t'bnngcai  durch  Tor- 
Küglirhü  Lei.>)Luugen  hervorgetau  haben,  verwendet  werden  kauo. 

Über  die  Zuerkennauj;  solcher  Preise  entscheidet  am  Ende  des  Semesters 
der  Erziehnngsdirektor  auf  dM  abgegebene  mettvirte  Gotacbten  der  betnffeadeii 

FaknltaT 

Diejenigen  äemesterarbeiten,  welche  mit  Preisen  aosgeseichnet  wardea, 
kömieii  von  den  FaknltftteB  den  Stodirendeii  als  sehriftliehe  Pitnaotioiupiliftuiga- 
arbeiten  angereclmet  wemlen. 

Anv«er  rleu  S«me8torproi<äon  werdt  n  liir  alle  FaknltXt<^n  am  Stiftunj^stajife 
der  Hochsclinle  (29.  April)  Preisaul'gaben  verkündet,  für  welche  eine  sweijäbrige 
Bearbeitongsfrist  besteht.  Die  ntheren  Yorachrifteii  Uber  Bearbcitnu^  dieser 
Aufgaben,  über  flif  IVAir^  (Irr  TTanpr-  tiihI  Nahepreise  etc.  sind  in  besonderen 
Statuten  enthalten,  welche  beim  Pedell  einzusehen  und  zu  beziehen  sind.  Die 
laufenden  Preisanl^ben  sind  jederzeit  am  sehwatioi  Brett  angeMhlagen  od 
im  VorlerangaTerEeichnie  abgedmckt 

2.  Yerpflegnng  der  Stndirenden  in  Krankheitafftllen. 

.fcder  Stndirende  geniem.st  uach  dem  Vertrag  der  Erziehungsdirekti -n  mit 
der  Sanitätsdirektion  vom  !;>.  Februar  ls99  gegen  Entrirhtung  eines  Semester- 
beitrage."^  von  2  Frauken,  in  Erkrankungsf^llen,  welche  eine  Aufnahme  in  ein 
Krankenhaiu  eriwderlich  machen,  freie  Verpflegung  im  Kantonsspital  Zürich, 
ansnahmswcise  anch  im  Kantonsspital  Winterthur  nis  zn  einer  Dauer  von  49 
Tagen.  Zwei  Stndircude  erhalten  eventuell  ein  gemeinsamem  Zimmer  in  der 
Abteilung  fttr  Privatkranke,  wenn  nicht  die  Natur  der  Krankheit  Isolirang 
erfordert. 

Die  Studireudeu  werden  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ihnen  das  Recht 
der  Bennt/nng  der  Abteilung  für  Privatkranke  im  FaUe  des  Platamangcls  er- 
lischt, dagegen  freie  Verpflegung  im  Kantonsspital  zugestehe  bleibt,  wean  oe 
sich  in  die  nllirfnifinen  Krank«*n!«!i!f'  anfn^limen  lassen. 

EndUch  können  anch  erkrankte  Stndirende,  welche  in  ihrer  Wohnong  blei- 
ben, sobald  sie  anbemittelt  sind,  dnrch  die  Poliklinik  llreie  Behandlung  ud 
unter  ümstftnden  anch  freie  Arinei  erhalten. 


iii*.      Statuten  iuv  lias  mathematische  Seminar  an  äer  11.  Sektion  der  philosoni»« 
•chM  Fakum  der  Hootisohiiin  in  ZIM.  (Vom  a  MSn  1900.) 

§  1.  An  der  II.  Sektion  der  philosophischen  Fakultät  besteht  im  Sinne  der 
§§  159  tmd  H>1  de«  I 'nterrichtsgesetzes  ein  mathematisf  hr  s  Smiiinar, 

§  9.  Der  Direktor  desselben  wird  vom  Erziehnngsrat  auf  die  Dauer  seines 
Amtes  an  der  Hochschnle  gewfthlt. 

'i.   Das  mathematische  Seminar  soll  d.  n  Studirenden  (ielegenheit  geben, 

sich  im  trcii  n  Vnrtrrig  über  matheinatisclip  Tiiemata  zu  üben  und  in  ])Prs5n- 
licbem  Wechselverkehr  mit  den  Professoren  sich  zu  eigener  wissenschaftlicher 
Tätigkeit  ansKQbilden. 

§  4.  Diesem  Zwecke  dienen:  1.  die  regelmlssig  stattfindenden  Seminar- 

Übungen;       t?.  din  Rihliirlif^k :  —  H.  die  Mndellsaramlnng. 

§  5.  Au  den  ^Seminarttbungen  können  aU  ordentliche  Mitgliuder 
des  Seminars  alle  diejenigen  Stadirenden  teilnehmen,  die  sieh  Aber  genügende 

Vorkciuitiii-s--  answei.«on.  Der  Eintritt  in  das  Seminar  utsi'lii'ht  diirfli  die  In- 
skription für  diese  Übungen  und  durch  persönliche  Anmeldung  bei  dem  Direkter, 
hesiehungsweise  dem  die  Übungen  leitenden  Professor. 

§  6.  Die  Seminarttbnngen  sind  fllr  die  imraatrikalirten  Studirenden  un- 

orifiri'"fli>'li ;  im  m»ric*^n  i,"'lt(m  dip  „gemeinsamen  Bfstiramungen  betr»  ffend  die 
Seminarien  an  der  üochschule  vom  12.  März  1887~  auch  für  das  mathematisohe 
Seminar. 
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Kmtoti  Zürich.  J^tatuten  für  da«  niiif honiatisi  he  Seminar  an  der  II.  Sektion  819 
dei  phüosopMschen  Fakultät  der  Hock&chule  in  Zürich. 

1^  7.  Als  ausaerordcntliche  Mitglieder  des  Seminars  können 
«Tich  andere  Stiiflirende  die  Bibliothek  benntzen,  wenn  sie  sich  bei  dem  Direktor 
melden  und  in  eine  von  diesem  gefahrte  Liste  einzeichnen.  Jedes  Semester  ist 
ehie  neue  MeldiiB9  ntoderiidi. 

?  Die  BIMintlieV  niid  dio  flnmmlnns:  werden  von  einem  ältem  Seminar- 
mitgUedt  das  sich  durch  tOchtige  Leiätungea  empfohlen  hat,  unter  Aufsicht  und 
Verantwortlichkeit  des  Seukardinkton  rerwaltet;  es  erbUt  daflbr  «n  ätm 
Kredit  ^Hfilfsanstalten"  der  Hodttebnle  eise  halbjährliche  Prämie  von  60  Fr. 

i;  9.  Per  Direktor  wir«!  an'»h  andere  tüchtige  SennuarmitRlieder,  welche 
an  den  L  bungeu  regelmässig  teilgenommen  und  durch  vorzügliche  Arbeiten  sich 
laogesfliehnet  bnben,  dem  Eniehangnnt  «ur  Verleihung  Ton  Pfimien  empfdileiL 

§  10.  Der  Bibliothekar  hat  ein  Eingangsbuch,  einen  nlpliabetiiielien 

Zettelkatalog'  nnd  rin  A  u  1  e  ih  e  bu  c  h  zti  ffihren. 

§  11.  Kr  hat  tä(^lich  zu  bestimmter  Zeit  im  Seminarzimmer  anwesend  an 
fdn  und  Bücher  auszugeben.  Ohne  Leihtehein  wird  kein  Bncb  ausgegeben. 

An  audt  re  Personen  als  Lelirer  der  TToelis<diule  und  SeminarmitLrlieder  weiden 
Bficher  nur  mit  besonderer  üeneLnufrimi;  des  Direktor«  anfq-egeben. 

§  12.  Bücher,  die  über  drei  Wochen  ausgeliehen  sind,  sind  zurückzugeben, 
wenn  rie  von  anderer  Seite  verlangt  werden. 

13.  Modelle  nnd  Inatmmente  weiden  in  der  Beirel  nnr  an  Lehrer  der 
BodiBohnle  anageg^ben. 

&».  h  Gesetz  betreifend  Verschmelzung  der  Tierarzneischuie  mit  der  Hochschule 
Bank  (Angenommen  in  der  YolkealMitbnmnng  vom  Sl.  Januar  1900.) 

Der  Groeae  Bat  dea  Kantona  Bern,  auf  den  Antrag  dea  Begiernngaratea, 

beschlieaat: 

1 1.  Die  Tfemraneiaehnle  in  Bern  wird  mit  der  Hochaebnle  TeiaobniolMn 

und  bildet  eine  Fakultftt  derselben. 

>;  2.  DI«  Btstimmunsren  des  (IcHet/.es  über  die  Hochschnle  vom  14.  März 
1834,  sowie  des  Gesetzes  über  Abänderung  des  Art.  47  .des  UochscUulgesetzes 
vom  SO.  November  1867  sind  aneh  anf  die  Tieranmeiachole  anwendbar. 

§  3.  Bis  znm  Ablauf  der  Amtsdaner  der  Hülfslehrer  an  der  Tierarznei- 
schuie b?zi<  Iit  der  Staat  an  Stelle  der  bisherigen  Schalgelder  die  Kollegian- 
gelder für  die  beiiigüclieu  Fächer. 

§  4.  Das  gegenwärtige  Oesetz  tritt  nach  dessen  AnBahme  dordi  das  Volk 

aaf  den  1.  Mai  1900  in  Kraft. 

i;  Durch  dasselbe  werden  aufgf  Imhen:  1.  da«^  ^*csot7  fUier  die  Tierarznei- 
schuie vom  3.  September  1868;  —  2.  das  Reglement  über  die  Tierarzneischuie 
vem  11.  Hin  187a 

•7  K  itglemüil  tbar  di«  Oiaiiplin  an  dar  Hoehaobula  Bern.  (Vom  17.  Oktober  1900.) 

§  1.  Die  imniatriknlirten  Stndirenden  stehen  in  jeder  Hinsicht,  die  An??- 
kaltaaten  während  ihres  Aulentiialtes  in  den  Gebäuden  der  Hochschule  und  mit 
Baekaicht  anf  ihre  Besiehnngen  an  den  Doaenten  unter  akademiaeher  Dinnpün. 

§  2.  Hie  Disziplinaraufsicht  führt  der  Rektor;  die  Hochschul  lehret  hand- 
haben die  I»i.<zi[tlin  in  den  riiirsiUen.  die  Din  kturen  in  den  Instituten. 

§  3.  Jeder  Studirende  hat  die  Legitimationskarte,  die  er  bei  seiner  Im- 
amtrikulation  erhält,  innerhalb  der  ersten  14  Tage  eines  jeden  Semesters  gegen 
Zahlung  einer  Gebühr  von  20  Cts.  und  unter  Angabe  seiner  Wohnung  beim 
Pedell  gegen  eine  nene  £arte  nmsntanschen     Ebenso  hat  er  dem  Pedell  jede 

'i  (.f-g*-i\  Vorwi'isiinu  'Ii  r  t.i  uiHtn.itn'iiskHrtc  Mfrden  die  Htudiroiiden  TOD  der  PoUlSl  ttt 
hfcog  aiit  Verhaftung  wie  l'«?rMonen  mit  festem  Wubn»iU  behtuidolt. 
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WohnnnffsüiKlcrtiiii,'  innerliftlli  dn-i  Ta^ft'n  zxizmeigen  und  von  diesem  auf  Jer 
Legitimationskarte  venuerkeu  zn  lasaea.  Wer  den  rechtzeitigen  Umtaasch  der 
Kiite  ote  die  rechteeitige  Angabe  der  Wohmugsinderang  nnterUaat,  veiflUt 
ia  eine  Bosse  von  einem  Franken,  die  an  den  Pedell  na  entrichten  ÜL 

§  4.  Desgleichen  hat  jcil^r  vnm  R^ktnr  :rnfrela«gene  Ansknltant.  wenn  er 
fernerbin  Vorlesungen  liören  will,  zu  Beginn  jedes  Semesters  seine  Anskultanten- 
karle  hmm  Pedell  gegen  eine  Oebflhr  Ton  oO  Cts.  tn  emeoem  und  seine  Wok* 
nnng  anzugeben. 

§  r>.  Verliert  ein  Stndircndor  sfiue  Legitimationskarte,  so  hat  er  hievon 
binnen  48  Stunden  dem  Kektur  Anzeige  zu  machen,  der  auf  Kosten  des  Inhabers 
die  Terlorene  Karte  annoUirt  und  dem  Stodirenden  eine  neae  Karte  MusteUt. 

§  6.  .T.  <l<»r  Studirende  bat  >ioh  liei  den  Dozenten,  für  den  ii  Vorlesungen 
oder  Übungen  er  «ich  eingeschrieben  hat,  zu  Beginn  eines  jeden  Semesters  per- 
sönlich anzumelden  und  am  Sclilusse  des  Seroesters  persönlich  abzumelden  und 
sich  Anmeldung  und  Abmeldung  im  Zeugnisheft  bescheinigen  (testiren)  zu  lassen. 
Die  Ahm»  Idim^  darf  erst  in  den  let/t'  n  vier  Tagen  dr-s  Semest.  r<  erfolgen,  es 
sei  denn,  üass  der  Studirende  zum  Militärdienst  'in))>  lufen  oder  zum  Examen 
anifenieldet  iat  Nnehträgliche  Bescheinigungen  über  •  i  folgte  Abmeldung  d Offen 
nur  ausnahmsweise  und  keinesfalls  später  als  zu  Beginn  des  nächsten  S< mesters 
ausgestellt  werden.  Erst  die  Bescheinigung  der  Abmeldung  gilt  als  Nachweis 
Sber  den  Besnch  der  Vorleanng  oder  Übung. 

4;}  7,  Wer  ohne  dispensirt  zu  sein  während  eines  Seraesters  keine  Vorlesung 
belegt,  wird  nach  erfolgter  Mahnung  aus  der  Li-te  ih  r  Studirenden  gestrichen; 
dasselbe  geschieht  ohne  weiteres  mit  jedem  SiuJireudun,  der  sich  an  einer  an- 
dern UniTereittt  inimatriknUren  lirat. 

ij  Vmiii  Belegen  von  Vorh  «nnirr'n  kann  dnrrh  den  Bektor  dispensirt 
werden,  wer  nachweist,  dass  er  durch  erhebliche  Gründe,  wie  Krankheit,  Miü- 
tirdienst,  Pnud«  vom  Zweck  der  Beraftansbildnng,  am  Besneh  der  Verlennngen 
verhindert  ist.    Dispens  wird  nur  für  die  Dauer  eines  Semesters  erteilt. 

4;  1).  W.  r  dir  Universität  verlassen  will,  hiit  sich  beim  Rektor  abzumelden; 
gegen  Vorweisung  der  Matrikel,  des  Zeugnisheftes,  der  Legitimationskarte,  der 
Karte  (flr  die  8tiidenten'Kranltenka«»e,  der  Karte  Ar  die  HodMeknlbiblioUiek. 

sowie  der  Beschr^iniünnc:  d^r  T['i.'h<  liul-  nnd  dnr  StadthihÜDfhek  über  die  er- 
folgte Bttckgnbe  der  eulliehencn  Bücher  wird  ihm  kostenlos  ein  Abgangaxeug&is 
(Kxmatrikel)  aasgestellt. 

10.  Dissiplinarfehler  werden  von  den  akademischen  Behörden  geahadeL 

Als  Disziplinarfehler  Erehen  :  n.  Übertretungen  der  Keglemmtf^  nnd  Vnrnrdungen 
der  Universitätsbehürden ;  ~  b.  l'ugehorsam  gegen  Bektor  oder  Senat,  in»- 
besondere  Nicbterecheinen  auf  Zttationen ;  —  r.  Verletrong  der  Sitte  und  de« 
Austandes,  z.  B.  durch  Trinikonlioit.  Srörnnir  df>r  nürliflichen  Ruhe,  Beteiligung 
au  fiaufliändelu  i  —  d.  mutwillige  i5eächädigung  des  Eigentums  der  liochacliale, 
z.  B.  der  Tisehe  and  Bftnke ; —  e.  leichtfertig^  Sohnldoimaohen ;  f.  Zwei- 
kampf und  Herausforderung  zum  Zweikampf.-) 

?  11.  Als  Disziplinarstrafen  können  verhängt  werden:  a.  Ermahnimg  oder 
Vt^rvvci.s  durch  den  Rektor:  b.  Ermahnung  oder  Verweis  vor  dem  Senats- 
ansschuss  oder  vor  dem  Senat:  —  r.  Streichung  ana  derLiate  der Stndlrenden» 
—  d.  Relegation  auf  bestimmt»'  Zt  it  od<  r  auf  iinmor. 

Ausserdem  ist  die  Direktion  des  ünterrichtswesens  befugt,  dem  Fehlbaran 
alllftllige  Stipendien  na  entnieben  oder  deren  Entziehung  zu  Teranlaasen. 

§  12.  Wer  ans  der  Liste  der  Stndirenden  gestrichen  ist,  kann  gegen  Zahlung 
der  vollen  '^I-'hrthren  zu  Beginn  de«  ntlchst^n  Sfniff<ter«  wicdr-r  hnmarrikulirt 
werden,  soieru  die  üründe,  die  zur  Streichung  iiihrteii,  uiciil  furthesithen. 

§  13.  Die  Belegation  scliliesst  ein  weiteres  Stndinm  an  der  Bochschnle 
Bern  für  eine  bestimmte  Zeit  oder  fttr  immor  ans.  Bei  schweren  Vagehen  kann 

■)  l)u>  HoeliMlinlverwaltnnft  ist  bereehtlgt,  Krtati  dw  ratateadearo  Sebadem  m  ▼er^ 

^  Zwelluutti»r  wird  auMeidem  nach,  dem  fltra^Metihaeh  gerkibtUdi  rerfelgt 
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&ie  durch  Veröffentlichung  am  schwan«a  Brett  and  Mitteilnng  u  «mwirtige 

UniTeraitäten  yeracMrft  werden. 

f  14.  Der  Sektor  bat  die  Kompetenx  mt  BrteiluiiK 

Verweisen,  sowie  zur  Streiclmnfi;  aus  der  Lüste  der  Studin  ndcn  iiarU  s  7  nud 
§  15  dieses  Keglemeutes  and  l3  des  Quästur-Beglementes.  Höhere  Disziplinar- 
strafen fallen  in  die  Kompetenz  des  Senatsausschusäes  and  des  Senates.  Die 
Relegation  wird  von  der  DirektioB  des  Unteniditvweieiii  aedi  dBgehcltwn 

Bericht  des  Senates  verfugt 

§  15.  Die  gerichtliche  Beurteilung  wegen  Verbrechen,  Yeigeben  oder  Über- 
tretimfea  hebt  die  Beftignis  der  akedemiseben  BehSrden  ni  dieripliiiarem  Biii* 

schreiten  nicht  auf.  Verlust  der  biirjrorliolicn  Elireiifiiliigkeit  ziclit  iu  der  Regel, 
Venirteilang  zu  entehrenden  Strafen  ateU  Streichung  aus  der  Liste  der  Öta- 
ftenden^  benebongaweise  Bel^fatioii  liedi  dob. 
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Die  kursiv  gedruckten  Fächer  werden  hierunten  als  besonders  wichtige 
Hittfedisaiplinen  aa^efiUut ;  es  wird  in  denselben  an  den  eidgenössischen  Examen 

sieht  genrtfl.  ,  „ 

L  Semester. 

SM.  I  flomner 
....  6 


Wbiter 

Physik  

AnorjiraiTiHehe  Chemie    ....  6 

Botanik  i  (.Kryptogamen)  ...  6 

Botanisch  -  miktikWOp(nh§r  Knr§  2 

Zookirie    ö 

Mineraiogie  ........  i 

Systemawoha  Anatomie    ...  8 

fMparirttbangen   10 


8ld. 

Physik   6 

Anorganische  Chemie    ....  4 

Organische  Chemie   6 

Botanik  II  (Phauerogamen)   .   .  4 

Botanisch -mSkrtktkopUeher  Kun  2 

Zoologie   4 

Yergleiobende  Anatomie  ...  5 

Gfologie   5 

Histologie   2 

I  MikroBkoiofleher  Kun  I    .  .  .  4 


IL  Semester. 


Phytiik  

Organische  Chemie  

Cb^isches  Laboratorium  .  .  . 
Botanik  II  (Phauerogamen)  .  . 
Botanisch  -  riiifcrn.^l'Ojiischer  Kurs 

Zoolog^ie  

Vergleichende  Aimtooiie  ... 
Zootomisch  -  zoologiaehe  Ü bitngen 


6 

6 
10 
4 
2 
4 
5 
2 
5 


Geologie 

Histologie   2 

Mikmskopi.^rher  Km  I  .  .  .  4 
Kepetitorien  2 — 4 


Winter 

Physik  

Chemie  

Chemisches  Laboratorium  . 
Botanik  I  (Kryptogamen)  . 
Botanisch  -  mikroskopischer 

Zoologie  

Zoot9mUeh-*oologi9«iht  ObmHgm . 

Min^alogie  

Systematische  Anatomie  .  .  . 
Präparirübongen 


Kurs 


9ti, 
6 

6 
10 
6 

o 

6 

2 

4 
H 
10 


Bepetitoiiea  2—4 


IIL  Semester. 


Winter 

Std. 

Tovogmpbiacbe  Anatomie  .   .  . 

8 

Ausgewählte  Ka]^itel  der  Anitouia 

2 

Ausgewählte  Kapitel  der  Ana- 

2 

1 

24 

Mikroskopischer  Kna  n  .  .  . 

10 

Phriinloofie  

ß 

6 

Pathologische  Anatomie    .   .  . 

Allgemeine  Pathologie  .... 

0 

Theoretisi  h-praktUdifr  Kun  der 

4 

21 
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IV.  Semester. 


üüuuiicr  8td. 

Aiuifewslilte  Kapitel  der  Auer 

tomio    .   2 

Embryologie   3 

Teratologie   1 

Mikroskopischer  Knre  II  .  .  .  10 

Physiologie   6 

Allgemeine  Pathologie  ....  6 

Arzneimittellehr«   5 

Operaridiislelire   3  j 

Kepotiiorieii  3 — 4 

Thcoretisrh-praktU^tr  Kur*  der 

Photographie   4 


WUitur  JM<L 

Topographische  Anatomie ...  3 
AoBgewählte  Ka]»Itel  der  Ana- 
tomie   2 

Priparirflbnngen  .......  24 

Physiologie   (» 

Pathologische  Anatomie    ...  6 

Bepetitorien   3 


ÄHatomisich-phifstiologiache  Jh'äfuny, 


V.  Semester. 

Winter  Stil.  I 

Klinik  12-18 

äpeeielle  Pathologie  und  The« 

rapie  T   4 

Chiruryif  (spezieller  T(!il) ...  h 
Klinische  Diai^nostik  ....  2 
Theorie  de»  Hnf^e-<rhlages  .  .  3 
PathologiscU-oiikroskopiscli.  Kurs  4 

Operatinnskora  

Sektionen  täglich 

Physiologische  und  pathologische 

Chemie   2 


St<l. 


Klinik  12-18 

^leaieUe  Pathologie  und  The- 
rapie I   4 

Chirurj^ic  (allgemeiner  Teil)  .  .  3 
Klinische  Diagnostik    ....  2 

Arzn(^imittellehre   "i 

Operationslehre   3 

Oebnrtshülfe   2 

AnL'en.si-iet^elktirs   1 

Beäciiirrung  und  Sattelung    .   .  1 

Sektionen  täglich 

fharmaihopmie   4 


Swuuer 

Klinik  12-18 


VI.  Semester. 

Std. 


le 


Spezielle  Pathologie  und  T 

rapie  II   

Ohiriirgie  (allgemeiner  Teil) 

Gehurtshülfe  

iW' lichtliche  Timnedisin  . 
Ani?enfipie?elknr<»  ... 
Be.schirruiig  und  öatlelnng 

Sektionen  

Di'triiKtl-iii)  itiiF!,'  

}  ers i ch eru n gstcisst  nsch aßl.  Ka 

pitel  

FutteruHtereuehMHffen    .   .  . 


4 
3 
2 
2 
1 
1 

tftgUoh 
4 


1 
1 


Winter  std. 

Klinik  12-18 

Spezielle  Pathologie  und  The- 
rapie II  

Chirurgie  fspfzieller  Teil) .  .  . 
Theorie  des  Huf  be Uschlags  .    .  . 

Senchenlehre  

Allq-cmeine  Therapie  .... 
Pal  hu  logisch-mikroskopisch.  Kurs 

Operationskars  

Sektionen  tägUdi 

Pill/ st oiogi sehe  uttd  pathologische 
a$emie   9 


Wintrr 

Ambulatorische  Kliuik  . 
Klinik  im  Tierspital .  . 

Senchenlehre  .... 
Tierzucht  und  Rassenielire 

Hygieiue  I  

Exterieur  des  Pferdes  . 
F^'eiienr  des  Ikiiiile«! 
iaiitüliruug  ia  die  Vieh  versiehe' 

rnng  

Allgemeine  Therapie.  . 


VII.  Semester. 

std. 


Hotnmer 


stA. 


täglich 
12-18 

3 
5 
8 
4 

2 


1-2 
1 


Ambulatorisohe  Klinik  .  .  .  täglich 
Klinik  im  Tierspital ....  T&18 
G(  rirhtiiche  TieimedisiB  ...  2 

Hygieiue  I   3 

Bakteriologischer  Kurs  2  Nachnodttage 

FkiMchscbaokars   4 

Milchuntorsnchnngen  ....  1 
Praktikum  dsr  Haustierbeurteilung  1—2 

Sektionen  Iflg^eh 

Qetehiehtt  der  Tiermedimn    .   .  1 
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Winter 


Uperaüoüakars   5 

Sektionen  täglich 

Ausgewählte  Kag^id  derNational- 

ikfwomU   1 


Hoiiiiiior 


Toxikologie  

piiel   . 

Futter  Untersuchungen     .  , 


JTo- 


Souimer 


VIII.  Semester. 

«td.  ; 


Attlmletorfeche  KlinÜc  .   .  .  tftglich 

Klinik  im  Tierapital  12-18 

fijgieine  11   3 

Bakteriolugischer  Kurs  2  Nsokmittage 

Fleiscbsclianknrs   4 

Milchantersucbungeu   1 

Praktikum  der  Haustierbeurt ei- 
lung 1—2 

Sektionen  täglich 

Geschichte  der  Tiermedizin    .    .  1 

Tojtikotoffie   1 

Tierärztliche 


WiaUr 


Std. 


i 
1 


Std. 


AmbnUtoriMlie  Klinik  .  .  .  täglich 

Klinik  im  Tierspital  12-18 

Tierzucht  und  Kassenlehre    .   .  5 

Hygieine  II   8 

I  Exterieur  «los  Pferdes  ....  4 
'  Exterieur  de«  Rindes  ....  2 
I  EinführnngiiditViehTeraichcrnug  1—2 

I  Operationunn   5 

'  Sektionen .  täglich 

Ausgeuiihlte  hai>itel  der  National' 

j     9kon^«   1 

Faehprüßtng, 


m  Ii  Ronlement  betreffend  die  Habilitation  an  der  veteraiär*nedili»i80lwii  Fakultät 

der  Hochschule  Bern.    (Vom  M.  Mai  190(>.) 

§  1.  Wer  an  der  veterinär-medizini.schen  Fakultät  dti  H<»ch8chule  Vor* 
lenngen  als  Fri'ratdozent  zu  halten  wünscht,  bat  der  Direktion  dei  Untenldtts- 
wcs**!!-:  le-  Knntons  Bern  ein  schriftliches  (iesuch  einzureichen  nnd  in  dem* 
»felben  die  Fächer  anzujcfeben.  welche  er  zu  leiiren  wünscht. 

§  2.  Dem  Gesuche  sind  beizulegen:  «,  ein  cumcnlnm  viti»'  (Schilderung 
des  Lebenslaufes  und  dee  Bildungsganges):  —  b.  das  Doktordiploni  nnd  die 
Inauguraldissertation ;  —  c.  eine  Habilitationsschrift  aus  demjenigen  Fache, 
über  das  der  Petent  zu  lesen  wünscht;  aU  solche  dart  die  Doktordissertation 
iidit  venrendet  Verden. 

ii  3.  Die  TUrektiou  «k--  i'ntn'rirlitswesene  fibemittelt  die  hezttgliehen 

Schriftatflcke  <l<r  l'.ikult  ii  zui  Hi  L;iMachiung. 

Wird  die  Habiiiiationä»chriit  von  der  Fakultät  als  genügend  trachtet,  so 
hat  d«r  Bewerber  vor  ver.sammelter  FakalUlt  eine  nicht  öffentliche  Vorlesung 
m  hnitoii,  :in  dir  ein  CoUoqwvm  aageechloseen  wird,  weichet  nicht  fiber  eine 

Stundi  il.iiK'rii  d.iil'. 

§  4.    I>ie  Fakulttii  hat  du.s  (rcäiich  schriftlich  zu  beantworten. 

§  5.  Auf  Antrag  der  Falcaltftt  kann  die  Direktion  des  Unterrichtiweflens 

denjenigen  Personen,  welche  ausi^i  zrif  Imt  te  Leistungen  in  di*n  rürln  rii,  über 
die  sie  zu  lehren  wünschen,  zu  verzeichnen  haben,  die  oben  angegebenen  Er- 
Üotdeniisse  teilweise  oder  gam:  erlassen. 

§  6.  Wird  die  Habilitationsschrift  von  der  Fakultftt  flir  nngenügcnd  erklärt, 
ht  eine  emente  Anmeldaag  des  betreffenden  Petenten  erst  nach  Jahresfrist 

gestattet. 

§  7.  Falls  ein  l'rivaidu/eut  in  audeni  1  acberu,  als  in  denjenigen,  für  die 
&r  üch  liabilitiert  hat,  an  nnterriehten  wAnacbt^  hat  er  hiean  die  Bewilligang 
der  FaiEoitär  einznluden. 

§  B.   Wenn  ein  Privatdozent  ohne  Urlaub  während  vier  Semestern  nicht 

S'mn  hat,  so  kann  die  Direktion  des  Unterrlchtswesens  anf  Antrag  der  Fa- 
Mt  die  Eiriaiibiiia      erloschen  «rklSren. 
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70.  u.  Regiment  Ober  die  Erteilang  der  DoktorwQnto  4nnk  4it  wterinlr  leJi 
zinisehe  Fakultät  zu  Bern.    (Vum  8.  .luui  U)i)0.) 

g  1.  Die  Bewerbung  am  die  Erteilung  der  Doktorwürde  erfolgt  tokriftlieh 
beim  DvkMi  der  TeCerinlr^medisiniscIien  Faknltit. 

Den  Geenelie  aind  beisufligen :  <i.  eine  Dissertation  von  wiasenschaftlicbem 
Wert,  EfPLTflndet  auf  experimentellr  Forschung,  auf  Beobachtung  oder  auf  kri- 
tische Bearbeitung  bereits  voriiaudeocn  Materials;  —  b,  ein  cumoolau  vit», 
am  den  beeondert  der  Blldnngägang  des  Ddctomden  erncbtlidi  ist;  ^  c.  Be- 
über  wissrnschafUidLe  Vorbildong,  mtorwisBeuieliaftlidie  md  retemir- 
medizluiscbe  ätndieu. 

§  2.  Die  Prüfung  der  eingereichten  Dokumente  besorgen  Dekaa  uad 
Schriftfllhrer,  wtfeb«  der  Faknltitt  hierüber  ihr  Gntachfeen  ■umgebea  habeaL 
Für  die  Znlasmiiig  des  Kudidatea  tliid  swel  Drittel  StimmenneJiriteit  M»t> 

wendig. 

3.  Die  Begutachtung  der  Dissertation  bat  der  Vertreter  des  betre£feiide& 
Faches  sn  flbemehnen.  Zur  Dnrehiieht  der  AibMt  weidea  den  Befereatan 
drei  Wochen  Zeit  eingeräumt.  Hierauf  wird  die  DissertatHn»  begleitet  von  dem 
motivirten  Votum  den  Referenten,  bei  slUntlicheu  stimmilhigen  Mitgliederu  der 
Fakaltttt  in  Zirlniliition  gesetzt,  wobei  jeden  llitgliede  eine  Fviftvoii  drei  Tages 
rar  Siiisieht  gestattet  ist. 

4.  T)ie  Annahme  der  Di-^^ertittion  erllolgt  EOf  Antrag  des  BeftnnteB. 
Hierzu  genüi^^t  « intHolm  StinimenuithriieiL 

DerReterenL  ist  auf  dem  Titelblatt  der  gedruckten  Dissertatiuu  zu  nennen. 

§  5.  Die  Dissertation  darf  als  solche  nicht  vor  dem  mündlichen  Exaiut^u 
pnblisiert  werden. 

Ihre  Veröffentlichung  moss  innerhalb  Jahreefrist  nach  Ablegong  der  münd- 
lichen Prilfang  stattfinden, 

§  G.  Erachtet  die  Fakultät  die  Dissertation  für  genügend,  ao  wird  der 
Bewerber  m  der  nllndlichen  Prttlong  zngelaesen. 

Dieselbe  nnfasst: 

Anatomie  und  Emhry>diii;ie.  I'hysiologie,  pafholnij;isi  he  Anatoniie  uti  !  ,11- 
gemeine  Pathologie,  spezielle  Pathologie  and  Therapie,  Ubinu^ie  und  liul- 
beschlag,  Fhamakologie ,  Senchenlehre  vnd  Bakteriologie,  Tiemicht  und 
Hygieine.  Die  PTflÄuig  in  einem  Fache  darf  swanng  Minnten  nieht  Aber- 
steigen. 

Sofort  nach  dem  Examen  ist  dem  Dekan  die  JSote  scliriftlich  und  geheim 
zvL  llbeigeben.  Die  Noten  werden  abgestnft  in :  gut,  genügend  nnd  nngenügead. 
Die  Erteilung  der  Würde  erfolgt  bei  zwei  Drittel  Stimmennehrheit. 

7.  Sofern  iler  Doktorand  die  eids:en<"ssi>clie  Staatsprflfung  als  Tierant 
hestandt  n  liiit.  kauik  ihm  die  nijJndlichc  Prüfung  erlast*  n  werden. 

§  8.  Der  Doktortitel  wird  in  der  Form  „Doctor  luedicinue  vctcrinari^e", 
ohne  Auszeiohnong,  erteilt 

§  0.  Die  Tlit  rijahe  des  Dokturdiidonios  kann  erst  stattfinden^  nachdein  die 
Dissertation  in  "iiin  llxf'nuilinen  der  Kaknität  riniicreicht  worden  ist. 

§  Ii).  Auäserüideullicher  Weihe  kauu  die  Fakultät  durch  einstimmigen 
Besehln^ii  aller  ordentlichen  Professoren  ausgezeichneten  Männern  von  bedeu- 
Tcndcm  Verdien-t  in  di  r  Vrteriiiär-Metliziu  die  Doktorwürde  „honoris  ciinsa* 
erteilen.  Diese  Erteilung  erfolgt,  nachdem  der  Senat  den  Beschiuss  geneh- 
migt hat 

§  11.    Die  Gebühren  für  die  Doktorprdibng  betragen  Fr.  800  nnd  F^.  15 

für  den  Pedell.    Sie  aind  vor  der  Prüfung  7.r\  entrichten. 

Im  Falle  der  Nichtannahme  der  Diwertatioa  erhält  der  Bewerber  diese 
Snnunen,  nach  Abzug  der  Kosten  Ittr  den  Beferenlen,  den  Dekan  nnd  dnt 
Schiillfnhrar,  inrttek. 
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Erfolg  die  Rückweisnng  nach  der  mündlichen  Prüfung ,  so  wird  die  BUIIa 
der  Gebniirt  n  zarflekeistaliteti  bei  WiederlLoloag  der  Prfiflug  ist  nur  die  ffiUfte  '  [ 

Qacäzuzahieu. 

Für  thre  Oebfihnn  erJudten  dear  Betaut  F^.26j  der  DekumiidderSehriA- 
fiilirer  je  Fr.  15.  Die  Examinatoren  sind  nach  Ahmg  der  Kosten  gtoichninig 

ZQ  encschädigen. 

Die  Eiteilunp  der  I»<ikt(irwiir(ie  ..lionoris  causa''  erfolgt  kostenfrei. 

§  12.  Wenn  ein  Kandidat  abgewiesen  wird,  so  darf  er  sich  erst  nacli 
Verlaof  von  drei  M  naten  wieder  anmelden*  DerFakolt&t  bleibt  es  Torbehalten, 

im  einzelnen  Falle  diese  Frist  zn  Terlänireni. 

Dieees  Eeglement  tritt  sofort  in  Kraft. 


71.  u.  toali  bMINti  «•  OrfuriMiion  der  Unhrtrahit  Frübnrg.  (Vom  1.  De- 
Mmber  1899.) 

Der  Glosse  Bat  des  Kantons  Freilnug,  auf  Antrag  dee  Staatarates, 

beschliesst: 


■i 
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I.  Kapitel.  —  Mf/ffwtniim  BBtiimmungtn. 

Art.  1.  Zui(k  rler  l'niverdtät  ist:  die  Yerbereitnng  zu  bieten  fllr  die  Be- 
rufe, welolie  eine  htihere  i'.iMnntr  erf«>rderQ.  ztim  selbständigen  Stndivm 
regen  und  Uberhaupt  wisät^iinclialiUclie  Fur;^(  iiini'^en  zu  fördern. 

Art,  2.   Die  Universität  hat  ihren  Sitz  in  Freiburg. 
Sie  wird  vom  Staat  nnterhalten. 

Art  8.  Die  UniTorsit&t  hat  die  Beehte  einer  jnristisehen  Person. 

In  den  Rechtsgeschäften  wird  sie,  unter  Yorbelialt  der  durch  das  Reglement 

de«  Universitätsbehörden  erteilten  Befugnisse,  vom  Staatsrat  vertreten.  ^ 

Art.  4.  Die  Direktion  des  öffentlichen  Unterrichts  vermittelt  die  Beziehongeu 
swiiehen  dem  Staatsrat  ond  der  Unirersit&t  Sie  wacht  im  besondem  11b«r  den 
guten  Fortgang  der  UniTersitit,  wie  Uber  die  AnsfOhmng  des  Oesetaes  nnd  der 

Beglemente. 

Sie  kann  sicli  eine  Kommission  zur  £;eite  setzen,  deren  £inrichtung  und 
Beft^fniase  doreh  das  Beglement  bestimmt  werden.  -  i, 

Art.  5.   Das  Vermögen  der  Universität  setzt  sich  zusammen  ans  allem 

demjeniir^Ti.  wa<?  der  T^niversität  an  Dotation en.  Subventionen,  Sohenknncr^n  nnd 
nnentfreltli-  lieu  Erw  erbnnsreu  zufliegst,  und  was  entweder  nur  venuiUel.st  der  Ein- 
kann,  die  pekuniären  l!»  dürfiiisse  der  (^niversitilt  bestreiten  soll  oder  unmittel- 
^'ir  t.ir  die  Lehrtfttigkeit,  die  Arbeiten  nnd  den  Dienst  der  UniTersitftt  an  Ter- 

wendeü  ist. 

Art,  6.    Das  Vermögen  der  Universität  wird  verwaltet  gemäss  den  Vor- 
icfariftan  des  Qesetaes  Uber  die  Verwaltung  des  Staatsrennffgens. 

Art.  7.    Pie  hr-weirlichen  (?flter.  widrlu'.  w'w  Bfleher,  Samitilnii^en.  Appa^ 
rate,  Instramente  o.  s.  w.  direkt  der  Lehrtätigkeit  und  den  Arbeiten  der  Uni'-  '  1 

voiitilt  dlsBeiit  w«rd<ai  angesebaflt,  safbewafirt  und  bmUtst  ttteh  Yonobiift 
besonderer  Beglemeiite. 

IL  Kapitel.  —  Lehrpersonal.  ^'J 

Art.  8.  Das  f. ehrpersonal  der  T'niversitüt  besteht  aus:  I.  den  ordentlichen 
Professoren;  —  2.  den  autsütrurdeutliciieu  Professoren;  —  3.  den  Privat-  '..'^ 
dosenten. 

Art.  1).  Jeder  Professor  gehffrt  einer  Fakultät  an.  'm, 
Art.  10.   Die  ordentliehen  und  ausserordentlichen  Professoren  werden  auf  ^ '■■ 

Vorschlag  der  betreffenden  Fakultät  vom  Staatsrat  für  eine  Amtsdauer  von  fünf 

Im  bSebstens  sefan  Jahren  eraannt 


SV 


Digitized  by  Googl£,' 


Kantonale  Gesetze  und  N'erordnongen. 

Arf.  11.  Die  Ernennunarsurkiiudc  der  ordentlichen  nnd  ansserordent liehen 
Frut'e«soreu  gibt  die  Daoer  der  Anatellung  an,  die  zu  lehrenden  Fächer,  die 
Zahl  der  wöchentlich  in  erteilenden  Yoiieenngsituiden  nnd  den  Betrag  der 
jlhrlichen  ReMoldunp-. 

Art.  12.   Die  Zahl  der  Vorlesongsstanden  betxigt  in  der  Begel  seche  bia 

zwölf  ^Stunden  in  der  Woche. 

Art.  19.  Die  in  jeder  Faknltftt  «u  lahrenden  Fleher,  wie  das  Lehrprognom 
werden  durch  Rei<:Iemente  bestininit. 

Art.  14.   Die  Professoren  sind  Terpflichtet,  die  in  den  Begtonamten  Tor> 

gesehenen  Prüfungen  abzunehmen. 

Art  15.  Die  Besoldung  der  Profeeaoren  wird  Tom  Staatsrat  festgeaetxt 
Der  Hdehstbetrag  ist  0000  Fr. 

Arr  10.  I  rlanb  wird  den  crdentUehen  nnd  ansierordentlichen  Prafeeaoren 

vom  Staatsrat'-  erteilt. 

Urlaub  liber  zwei  uder  melur  Semester  kann  nur  erteilt  werden  unter  teil- 
weiaer  oder  ginilicher  Entsiehong  dea  Gehaltea  für  die  Daaer  dea  Ürlmba. 

Art.  17.  Dil  ordentlichen  und  auBserordent liehen  Professoren  können  ihre 
£ntla8tiung  nur  auf  da»  Ende  eines  Semesters  und  mittelst  einer  wenigstens  drei 
Monate  vor  diesem  Datum  der  Direktion  des  öffentlichen  Unterrichts  einge- 
sandten Kflndigong  geben. 

Art.  18.  Die  Bedinc:nnt,^rn  und  die  Art  der  Znlnssniic:  ih  r  FrivatdoieBten, 
deren  Rechte  und  IMlicliteu  werden  durch  die  Regleniente  iVstgesetlt 

Die  Zulassung  unterließt  der  Genehmigong  des  Staatsrates. 

Alt  19.  Dia  Assistenten  nnd  Pripantonn  werden  auf  yoneUag  der 

betreffenden  Professoren  vom  Staatsrat  ernannt. 

Der  Staatsrat  setat  ihre  Besoldung  fest 

ITT.  Kapittl.  —  ¥wwttHimg9p9noiml. 

Art.  20.  Das  Verwaltnngspersonal  besteht  ans :  dem  EanaleT)  dem  Kassier 
nnd  dem  Bibliothekar  der  Universitftt  Andere  Stellen  können  vmn  StaaUmt 
geschaffen  werden. 

Art  21.  Das  Emennongsreoht  Itkr  die  im  ▼orheigehenden  Artikel  be- 
/<  i<  hneten  Amter  steht  dem  Staatsrat  an  nach  Vorschlag  der  Universität  oder 

der  beteiligten  Fakultät. 

Art  22.  Die  Befugnisse  und  Pdichteu  des  \  erwaltnngspersonals  werden 
dnreh  die  Beglemente  bestimmt 

IV.  K,ipl/tl.       Studimide  und  Hörer. 

Art.  23.  Mur  die  iStndireudeu  und  üörer  werden  zu  den  Vorlesungen  der 
UniveraiUlt  angelassen. 

Die  Sigensehaft  eines  Stndirenden  wird  dorch  die  Immatriknlation  er- 
worben. 

Die  Bedingunt,'cii  für  die  Immatrikulation  nnd  für  die  Einsehreibnng  als 
Hörer  werden  dnrdi  die  Beglemente  festgesetrt. 

r.  Xapita,  - '  BtkMeo  dt  l/m'¥§rtiHlt, 
1.  Plenarversammlnng; 

Art.  24.  Die  Plenarversammlnng  besteht  ana  den  ordentlichen  Profeaaorea 

aller  Fakultäten. 

Sie  wählt  den  Kektor  der  UniversitUl  und  übt  die  übrigen  Befugnisse  ans, 
welche  ihr  dnroh  die  B^lemente  flbertragen  werden. 

2.  Senat. 

Art  25.  Der  Senat  besteht  ans  dem  Bektor,  dem  Prorektor,  dem  Dekan 
nnd  Prodekan  jeder  Faknltftt 
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Alles,  was  sich  auf  die  Orgmnisatioit  und  die  BtAigluase  des  Senates  badelit, 
wird  dudi  die  BeglameDte  festgesetit 

3.  Rektor. 

Art.  26.  Der  Rektor  w'nA  ans  der  Mitte  der  oideaüiehen  Professoren  ge- 
wählt.  Er  wirfl  für  uiu  Jahr  oruannt. 

Seine  Wahl  uuterliegt  der  Beatätigunir  von  selten  des  Staatsrates. 

Art  27.  Der  Rektor  steht  an  der  Spitze  der  UniTerBitttt  Er  beruft  die 
Plenarversammlnng  nnd  den  Senat,  führt  in  ilmen  den  VoraitB  nnd  «orgt  fttr 

den  Volkncr  ihror  Bp:«ch!f!ssf. 

Er  verwahrt  und  führt  diis  1 'iiiversität-isiegel. 

Er  vermittelt  den  Verkehr  mit  der  Direktion  des  öffentlichen  Unterrichts, 
den  übrigen  Behörden  und  der  öfltotliebkeit  überhaupt  tta  alles,  was  die  ge- 
samte Universität  betrifft. 

Er  übt  ausserdem  die  Befagnisse  aus,  welche  ihm  durch  die  Kegleinente 
tf^ertragen  werden. 

Art  28.  Der  abtretende  Rektor  bat  wihrend  des  fblgenden  Jahres  den 
Titel  und  die  Befugnisse  eines  Prorektors. 

Der  Prorektor  vertritt»  wenn  dieser  Yerhindert  ist,  den  Bektor. 

1  Faknlt&ten. 

Art.  20,  nie  nrdrnflit'hen  nnd  an ■;s<^rordentliclioii  T'rofessoreu  jeder  Fakültftt 
haben  allein  das  K.  i  lit.  an  df»Ti  FakuUaissitzun^j»  u  t.  ili^unehmeu. 

Art  30.  JDiu  Fakultät  wähk  ihren  Dekan  und  übt  die  Befognisse  aus, 
wdebe  ihr  dofoh  die  Beglemente  übertragen  werden. 

5.  Dekane. 

Art  31.  Der  Dekan  wird  aus  der  Mitte  der  oidentUchen  ProHsssoren  der 
Fakultät  gewählt.   Er  wird  für  ein  Tahr  ernannt. 

Seine  Wahl  unterliegt  der  Bestätigung  von  seiten  der  Direktion  des  üft'eut- 
lichen  Unterrichts. 

Art  SSL  Der  Dekan  bemft  die  Faknltfttssitsnniren  nnd  sorgt  für  den  Voll» 

ihrer  Bc-t  hlH-i*.'.  Kr  führt  in  dpn-*-lhpn  don  Vnrsitz.  \  rruiittelt  den  Ver- 
kehr uüt  der  Direktion  des  öffentlichen  Unterrichtä,  dem  Kcktor,  den  ttbrigea 
Behörden  nnd  der  OffentHehkdt  im  allgemeinen  fttr  alles,  was  die  Faknltftt 
betrifft 

Art.  .38.    I^M  a]<rr>  t«  rill*  P*  kan  hat  während  des  folgenden  Jahres  den 

Titel  und  die  Betugui^^e  eiut^s  i'rodekans. 

Der  Prodekan  vortritt  den  Dekan,  wenn  dieser  verhindert  ist. 

VF.  K<i/>inl.  Universitätsgrade 

Art  34.  Die  Universitätsgrade  werden  von  den  Fakultäten  gemäss  den 
Bestfaamnngeii  Anx  Beglemente  erteUt 

VTT.  KftpiffL  Schlussbestimmungen. 

Art  ik>.  Die  Behörden  der  l  uiversitiit  köuueu  mit  ausserkantunaleu  Be- 
hörden nnd  andern  UniverritiUen  nur  dann  verhandeln,  wenn  sie  vorher  die 
Hebung  der  Direktion  de«  dffentlieheu  Unterrichts  eingeholt  haben. 

^  Art.  Die  lies.milrrf  Ortrfnnsatinn  dr-r  theologischen  Fakultilt  würd  naoh 
Ibereinkunft  des  Staatsrates  mit  der  kirchUciieu  Behörde  geregelt. 

Art  97.  Der  Staatsrat  erlisst  das  allgemeine  Beglement  Ar  die  Universität 

^i•  <pe/ie1Ieii  Reglement!  w<  rd< n  durch  die  UniversitfttsbehOrden  ansgearbeitet 

und  unt«  rli<'irrn  der  Genehmigung  des  S'tant«ratos. 

Art.  Mit  UnterstätAong  des  Staates  soll  zu  tiunsten  der  Professoren 
dne  Terdchentng  geaehaffen  werden. 


S38  Kaatouale  Gesetse  und  Verordnuiigen. 

Art.  39.  Die  dieaon  toets  «il^egeiistelkeadai  BestuDiBiagn  weidn  taf- 

gehoben. 

Art.  40.  Der  Staaterat  iat  mit  der  Verögeutlichnag  und  dem  VoUzug  dM 
gegonwSrtigai  Ctoaetsea,  wdohM  Bin  1.  Januar  1900  in  Enft  tritt,  baao&agt. 

O^gebaii  im  Growen  Kate,  m  Freilmxg,  doi  1.  DeMinbtr  1899. 


7:!.  u.    Reglement  general  de  l'Universite  de  Lausanne.   Manvier  IdOO. 

/.  Dispositions  gänera/es.  En&eignement. 

Art.         L*l'nivergit6  compreud:  1.  Une  Facult^  de  th^ologie  pruletiuntci 

—  2.  one  Facnlt«^  de  droit;-    3.  anefaeult^demMeoilie;  —  4^ilBe  FtM»tt6dM 

lettres ;       Tl.  une  Facalt4  fies  scienccs. 

La  Faculte  des  sciences  se  divise  en  trois  secüons:  o.  La  sectioa  des 
sdencee  matfatoatiqnes.  pbysiiiues  et  natarelles;  —  h.\%  eeetioB  des  eeieaeei 
phannaccntdqaes,  8oit  Ecole  de  pkormeiei$;  —  e.  lA  aeotloii  de»  adenoea  tebh' 

niques,  nn\t  Ecole  d'ingt'ni'  tn-y. 

Art.  2.  II  n'est  admis  d  aatres  coorü  rUuiveraite  qae  ceux  inscrits  dana 
le  proin'amine,  ov  afftchte  k  ITniTersiM  aona  le  via»  da  Seetenr,  apres  appro> 
bation  du  Departement  de  TLiatracüoii  pnbliqne  et  des  Cnltes. 

Art.  8.    L'nTinf''»  !!nivpr«itftir<»  fst  divisee  cn  d'^nx  ««nneatres. 

Le  st-meatre  d  hiver  t  umuiem  e  le  15  ortoltr*-.  vi  linir  le  25  mars. 

Le  setueistre  d  »''te  cominence  le  H  avrü,  et  Unit  le  25  jaillet. 

Lea  coim  ne  sont  interroinpii^t  qtie  le.t  jours  de  fStes  religiennea  oa  civilai 
et  durant  H  jonr«  au  nouvel-an.  Lea  exameiis  de  diplömea  ont  ordinairement  lie« 
dans  la  derniere  setuaine  de  chaqne  Hfme.sire  on,  Iv  cas  ecb6ant,  au  cnrnrneiice- 
meut  du  seuicstre  d'hiver.  Les  soutetiaucos  de  theses  et  les  exameuä  de  doc- 
torat  peavent  ronla  avoir  liea  en  dehera  de  cea  päriodea. 

Art.  1.  r.-  itr.'L'rarame  seronstriol  des  conrs  est  61abor6  par  les  >  wn.seils  de 
Facultc  et  par  la  CoiumisHioa  liniversitaire;  il  est  soumic«  ä  l'approbation  da 
Departement  de  rinatraetion  publique  et  des  Cnltea.  Le  Programme  da  se- 
ines tre  d'biver  doit  ^tre  ^tabli  ponr  le  l^'jnin.  et  eelni  da  aMneatie  d*<td  povr 
le  ir>  janvier. 

i'Cs  cours  aunouces  apre»  cctte  data  ne  peavent  ^tre  donnöa  arec  Vd^ 
probation  da  Reeteor,  de  la  Gommiaaioa  oniTeraitaire  et  dn  Departement  de 
riii.strui  tion  publique  et  des  Coltes.  Cea  coora  aont  aanoneda  par  affidies  aa 

debut  du  .'!eine«trf' 

.\rt.  r>.  Le  llci  ii  ur  t;l.il»ure  jiuui  cbaque  semestre  un  tableau  uunual  de 
la  r^partition  des  Ii-  ures  de  cours.  Ce  tableau  est  8(»umis  ä  Tapprobation  de 
la  (  ommission  aniversitaire  et  da  Departement  de  l'Liatnietion  pabliqne  et  des 

CuIte^<. 

Art.  6.  Le  protjraujme  et  le  tableau  des  cours  sunt  <5laborea  de  fa^on  k 
CO  quo  le  nvcle  *  ojnplet  des  dtndes  n^cettsairea  ponr  l'obtentioo  dm  gndieä 
univerHitaire.H  et  des  diyd''mf's  puisse  »*tre  parcoum  daus  les  d^lais  snivant«: 
</.  licence  eu  theoloirie.  ^  sif^mestres;  —  b.  licence  en  droit,  (»  semestres:  — 
f.  licence  e.s  lettre.-^.  4  semeatres;  —  «f.  licence  es  sciences,  4  semeatrea;  — 
«.  diplf'nics  d  iujreuieur.  7  acinoytres ;  — /.  prop/'ilnntiqrit»  rnödicnl.  r>  semestres; 

—  g.  e.xamen  föderal  de  niedecine,  ü  semestres,  ä  partir  du  propedeutique;  — 
A.  examen  föderale  de  pharmade,  4  semeatrea,  ä  partir  de  l*eiamen  de  comada. 

Tnutefois,  l  etndiant  est  Ubre  dans  le  cboix  des  coora  et  des  exerciflea  qu^il 
Teat  «aivre;  il  regle  &  son  gre  la  mardiie  de  aes  ötades. 

//.  Professeurs. 

Art.  7.  Les  profetiseurs  nriliuaire.**.  les  professeurs  extraordinaires  et  les 
privat-docent^i  jouisseut  de  la  liberte  d'euseignement.  Iis  sont  rospouaables  de 
leora  conia  et  da  cboix  des  matteres  enaeignees. 
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Cette  dispoeition  ne  MHUtrait  pas  les  professeur.i  ordiaaires  et  extraordi- 
naires  k  Tobligation  de  parrourir  le  cyde  eomplet  de  lenr  emeigiieBieBt  ]»em- 
dant  le  tempn  minimam  tixe  ü  1  art.  6. 

Art  8.  La  r6partition  des  objeto  d'ötndes  entre  les  professears  ordinairea 
et  extraordinaires  doit  etre  conforae  aa  gronpement  le  plas  natarel  des  en- 
§eignements.  Le  Dt^partoment  de  riiistrnetinn  pnbliqae  et  dos  Cnlt«  -  hiclique 
dans  les  brevets  de  uumiuatiou  des  proi'e>4seurä  les  objets  de  lear  eurseigneincut; 
il  veille  a  ce  qne  cette  r6paititioa  Mit  ^uitable  et  k  ce  qnft  It  noBbte  des  I teures 
hehdoinadaires  qu'entraine  nn  ^nnpement  de  dieciplues  HO  pM  in  obstaole 
ä  la  bunne  marche  de  l'enseignement. 

Art  9.  Lonqa'nne  place  de  professeur  est  vacante,  et  qn'il  n'a  pas  pu  j 
toe  ponrvn  par  la  Toie  normale  de  Tappe),  an  concoon est onrert  par  le  DÄ- 
psrtement  de  l'Tn>rrnrtir>n  pnhli<|ne  ef  des  Cultes. 

Le  concour»  i'>t  annon«  <   ]»,ir  la  voie  des  jonrnanx  trois  iiinis  ä  Tavance. 

Art.  10.  Si  le  jary  imposo  aax  concurreiitä  deä  exameus  publics  (Loi, 
an.  21),  ceax-ci  comprendront :  a.  La  sontenance  d'ime  dissertation,  dootletiget 
est  laij*-»'  clinix  du  Kandidat;  dans  la  discnssioii  les  oononrronts  ne  penTMl 
pas  s'attatiuer  reciproiiuement ;  —  6.  üne  le^on  publique,  prufcssee  sur  un  snjet 
UBposi  per  le  Jniy,  poar  la  pr^paration  de  laqaelle  il  est  accord6  an  d^lai  de 
24  henres;  -  r.  une  leeon  publique  an  choix  du  randidat :  —  d.  si  le  jury  u'est 
pas  soütisamment  renseign^,  il  peat  completer  ces  ^preuveä  par  an  coiloquium 
4  Inds  dos. 

Art.  11.  Les  professenn  oidiaidres  nonTellement  nomm^s  sont  prteentda  4 
ITniversit^  en  seance  pnbliqoe,  par  le  chef  da  Döpartemeiit  de  l'bstnictiflii 
pBbUqae  et  de«  Cultes. 

Lee  profeesenre  extnozdinairet  «nit  pr^entös  aa  Staat  et  aoz  ^todlaats 

par  le  Rectenr,  le  ProrectMUr,  OV  le  Doyen  de  la  Farult '  int^ress^e. 

Art.  12.  Le  professeor  moraentanement  empeche  de  donner  se<  eours  en 
avertit  immediatement  le  Becteur.  qui  avise,  avec  le  Doyen,  uux  uie^ures  ä 
prendre.  en  es  r^Mraat  eil  y  a  lieo  a«  Departement  de  Tlutniettoa  pnbliqae 
rt  des  Caltes. 

Art  18.  £n  cas  de  dömission,  le  professeor  ordinaire  oa  eztraordinaire  est 
tena  d'avertir  rUaiversit^  trois  mois  4  l'avance. 

Art  14.  Poar  enseigner  4  titre  de  priTat-docent,  le  eandidat  doit  eo  es- 

frimer  le  desir  par  eerit  au  ^«'parf«  inent  de  rTustrui  tinn  i)ul)liiiue  et  des  f'ultes. 
n  etablissant:  a.  qu'il  est  purteur  de^  grades  anivertiicaires  de  liceuciü  oa  de 
doetcnr,  oa  d*on  titre  jog^  äquivalent;  —  h.  qnll  a  fait  dee  travaax  sdrieax 
Mir  la  niati're  qall  d&rire  eneeigner,  oa  qail.a  d<94  profess^  arec  sncc^s  daas 

oe  domaine. 

Art  15.  La  dcuiaude  et  lea  piece^  auuexes  sunt  trunsuii.ses  par  le  l)epar- 
teaent  4  ITniTersit^,  poar  pr^aTU.  Ensaite  de  ce  prteTis,  le  Departement  de 
rinstmetion  pnbliqae  et  des  Caltee  prononce  snr  le  sort  de  la  deuiande. 

Bi  cas  de  refns,  les  motifs  sont  cnmuuini«jues  par  »Vrit  au  eandidat. 

Art  16.  En  cas  de  notorietö  scientitiqae  reconnue,  1  Uuiver.site  et  le  De- 
partement de  rinstmction  pnbliqae  et  des  Caltes  aeeordeit  Taatorisation  d*6tre 
piirat-^oeent,  en  dehors  des  conditions  ^^ee  k  Tart.  14. 

Art.  17.  Le  eandidat  a^66  est  pr/^sente  par  le  Doyen  aax  etadiants  de 
sa  Facaltö.  II  fait  devaut  le  Conseil  de  ia  i-'aculte,  en  seance  pabliqne,  ane 
le^n  d'onrertnre. 

II  doit  faire  iinprimer  eettf  loeou  inauirnral» .  ef  en  d^poser  200  exemplaircs 
aa  bareaa  de  TUuiversite,  ixmr  servir  aux  ecbauges  olliciels. 

Le  privat-docent  peut  rcmplacer  rimpression  de  sa  le^a  inaagorale  par 
eefle  d*oa  antra  travail  de  aoB  ohoix. 

Art.  18.  TJn  privat-doe.nt  perd  le  droit  d'enseigner.  si  pendant  deux  se- 
uieütres  de  snite  11  n'a  fait  inscrire  aueun  coars  dans  le  pro^ramme,  ou  si  pcn- 
dttt  ee  tenpt  fl  %  n^lig6  les  conrs  annoaeds  par  lal. 
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Pans  ce  cas,  notiücatioD  en  est  faitf  pnr  Ii«  S6nat  au  Departempiit  df*  TTn- 
stractiuu  imbli^uc  et  des  Cnltes,  qui  avise  1  interesde.  Ge  deraier  pent  faire 
valoir  ses  raisons  anprts  da  DApartement,  qni  les  apprtcio,  aprts  prteviB  de 
rUniversit^. 

Art.  19.  Les  articlcs  2(>,  27  et  28  de  la  Loi  .sor  l'instruction  pnbliqac  sn- 
pürieore,  conceruaut  les  piaintes  contre  les  professeors,  on  lear  r^vocation,  sout 
applicables  anx  priyat-docente. 

///.  em^ittßU. 

Art.  20.  Pour  etre  iminatriciil^,  Tetudiant  doit  ^tablir:  qu'il  est  bachelier 
es  lettres  du  Gymnase  de  Lausanne,  on  (in'il  a  subi  des  examens  satisfiaiaauts 
sur  le  pro^amme  du  Gt/mnase  scieniißq^uc. 

Le  diplftme  da  Gymnase  de  l'Ecole  snp^rieiire  de  jeoaes  fiUes  de  la  Tille 

de  Lausanne  donne  drnit  k  rininmtrienlation,  et  &  radmission  dans  lee  Facnltte 

(los  lettre«  'Ips  sciences  et  le  droit. 

S'il  u  A  pas  revu  rinstruction  seoondaire  dans  le  cantou  de  Vuud,  I  ciudiaut 
doit  justitier  qv*U  est  portanr  d'attestations  diniontrant  iiu'il  pcut  suivre  srec 
fruit  1"<  iciifmpnt  supörienr.  Le  Departement  de  rin.<?tmc.tion  publique  et 
des  Cuites  apprecie  ces  attestations,  apres  pr»'>avis  de  l'Univorsit«^. 

Les  etudiants  re^piilörcment  exmatricules  d  une  autre  Universite  sout  admis 
de  droit  (Loi,  art.  33.) 

Art.  21-  T^lur  etre  immatricuk*.  l  etudiant  doit  adresser  sa  demande  an 
Recteur  de  Tl  niveriile,  avant  le  If)  novembre  pour  seinestre  d'hiv«  r,  ;»vant 
le  8  mai  pour  celui  d'^te.  II  Joint  ä  cette  demande  les  attestations  requises 
par  Tartide  20. 

En  cas  de  Girconstance  migeiire,  le  Becteni  peut  antoriaer  l'iinmaMenlation 

apres  ces  date». 

Art.  22.  Les  eludiants  dont  les  tities  ue  sout  pas  juges  compietcment 
äqnivaleots  penvent  demaader  nne  inseription  provisoire. 

Snr  pilaris  de  la  Commission  nniTerfiitaire,  le  Dt-partement  de  llnstniction 
publique  et  dos  Cultes  ])eut  ac(-on!f>r  im  döliii  A  ces  ^tadiants,  poor  qu'ils  com- 
pletent  leurs  titres  en  vuc  de  rinimiitricululitiu. 

Art.  2:^.  Les  Otudiauts  iiuuialriouies  jouisseut  .seuls  du  droit  ä  Tubteution 
d'un  ^rade:  ils  sont  an  b^n^fice  de  dispositions  speciales  pour  les  ^tndes  et  lee 
recberches  dans  les  coUections  pnbliiju<^.s. 

Art.  24.  La  tinance  d'immatriculation  ef<r  de  20  francs;  eile  est  r^duite  de 
tiioitic  pour  los  etudiants  r«3g:ulierenjent  exmatriculös  d'uue  autre  oniversite. 

Cette  finance  est  pay^e  dans  le  m^me  d^lai  qae  oelle  des  conn.  Eile  est 
affect^  anx  «cbats  de  la  biblioth^ne. 

Art.  "25.  r,p=;  ('fTTrliants  oxpiil-^,'-.  (Vuur-  autre  uni\ <i-it<'  ilevrnnr  se  munir. 
pour  etre  inuuatriculeä,  d  une  autorisation  speciale  du  D6partenient  de  i'Xnstrac- 
tion  publique  et  des  Cnttes,  qni  prendra  Tavis  de  rätablissement  d'oü  T^tudiaat 
a  iXA  Fenvoyö,  et  appr^ciera  aprto  pr^kiTis  de  TUniversitd. 

Art.  2<i.  Tonte  persnnnp  qui  desire  >iiiM.-  Ir-?;  cours  k  titi'r'  r.mlitetir  (V  it 
se  faire  iuscrire  au  secrctariat,  en  acquittant  la  linauc«  des  cuurs,  plus  oae 
finanoe  d'inscriptiou  de  2  francs.  Les  finances  d'inseription  appartienneiit  k  la 
biblioth^ne. 

Art.  *_*7.  rii;ii|nf  etndianr  rai  audifriir  •  d-nn  fVindiiinor  son  adresse  au 
boreau  de  1  Uuiversite,  et  d' aviser  immediatement  celui-ci  de  aes  chaogements 
d'adresse. 

Arl  28.  En  demandant  leur  immatriculation,  les  ^todlante  iaissent  en  dep6t 
an  srorf^-tariat  l^^nrs  certificats  ir<'tnl(«.  Iis  vw  ri'n.ivent  nn  r('f('pi<<^  sur  leur 
carte  d  injuiatricuiatiou.  Ces  certiticats  sont  rendus  aus  etudiants  iorsque  ceox- 
ci  ae  font  exmatricoler.  La  flnance  d'exmatricnlation  est  de  5  ftance;  eile  ap- 
partient  4  la  bibliotliiqne. 
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Arr.  2f>.  Aiicunc  association  (r^tnrliants  ne  pent  so  fnnner  snns  l'antnri- 
sauon  de  1' l  oiTerait^.  ü  y  a  i^coors  au  Departement  de  l'lnstraction  publique 
«t  da  CulfcM. 

Les  Statuts  de  ees  UMciAtious  goiit  d^poate  i  TUniT^nitÖ.  Le  B^otenr 
doit  etre  avis^  de  la  compodtion  de  leurs  comitte. 

Art.  :in.  Les  ^tudiants  penvcnt  se  constituer  en  association  g^n^raU-  "tü- 
gatoire  pour  toua  les  ^todittots  inunatricul^s.  Quant  aus  ^tudiantä  non  iiuuia- 
Iriealds,  iBseriti,  Us  ont  le  droit  d'«i  fiüre  partie,  wu  lenr  demande. 

Les  statnli  de  oette  eeBodetbn  doiTent  fttre  Bonmis  4  rapprobetioii  de 

rUniversitö. 

Art'  31.  L'a8si»ciatiou  qui  commettrait  des  abus,  ou  donnerait  liea  ä  des 
pUintee  grave^,  peat  itre  suspendve  o«  diaeonte  par  !e  Ddpartement  de  llna* 
oictioD  publique  et  des  Coltea,  aur  le  pvdavia  de  TUniTenitd. 

/K.  Cours. 

Art.  32-  n  7  a  ü  l'Universite  trois  softes  de  cours:  a.  les  cours  uuivcrsi- 
tiires  propremeBt  dits  (eoU^fio  privata),  destines  aeulement  anx  etadiants  et 
»nx  anditeiirn;  —  h.  les  cours  pnrtic  uliers  (coUegia  priratissima),  reeri»  pnr  les 
ari,  41  et  42;  —  c.  les  cours  publies  (collegia  publica),  pour  les^uels  il  u'est 
per^  qu'sne  fioanee  d'msoription  de  2  francs. 

Art  38h  Xi»  rdtribation  des  eonn  mÜTenitaireg  (coUegia  fnivaUi)  est  &L6e 

4  5  francs  par  semestre,  pour  chaqne  heure  hebdomadaire. 

Art.  34.  Des  reglements  «p^cianx  tixent  la  rötiibutioa  ponr  les  travaiix 

pratiques  et  pour  les  excursions  scientifiqnes. 

Art  36.  Dans  les  dix  jonrs  qni  snlrent  son  immatriotüatioD,  rdtadiant  doit 
»  inscrire  pour  lee  eonrs  qu'il  vent  preodre;  U  aeqnitte  dena  ce  d^lai  les  flnaiiceB 

Wglementairrs. 

Lozs  de  son  inscriptiou,  l'etudiant  re^oit  un  livret  purtant  la  mention  et 
la  qnittanee  de  see  eoors.  im  ddbnt  et  Ii  la  flu  du  semestre  ce  limt  est  pr6- 
MBte  au  Tisa  des  profteseut. 

Ce  livret  est  egalement  viaö  par  le  Rectour  au  mornent  de  l  exmatricnlation. 

Art.  36.  L*-*i  efudiants  immatricuies  doivent  *'in^rr!i  e  pour  «n  on  plusieurs 
coars  nniversituire^  (collegia  privata),  re^reaeutaiit  au  uioius  6  hcurcs  par  se- 
m&ine.  De  ces  6  henres,  3  au  moins  dotvent  Stre  suivies  dans  la  Faenltd  oft 

r^diant  declare  vouloir  etre  ins.nit. 

Art.  37.  Un  livrcf  si  ni})l!ihl.'  est  remis  aux  auditenrs  qni  le  n'-clameut. 

Art.  38.  Les  etudiants  qui  desirenr  Ttre  dispens^.s  de  ia  Hnancc  des  cours 
(Loi,  art.  38),  doivent  en  adresser  la  demande  au  Bectenr,  qui  trausmet  cette 
reqnete,  avec  le  prSavis  du  Conseil  de  la  Pacult^  int^ressf^o,  au  Departement 
4p  ITn^fni«  ti  li  pnbHqnp  ft  do^;  Cnltes.  Ces  formalites  doirent  etre  rempUes 
<iMs  le:»  dix  juurs  qui  snivent  i  ouverture  du  semestre. 

üne  demande  de  ce  femre  ne  dispense  pas  rdtadiant  du  pay einen  t  prßva 
ä  rarticle  35.  Snivant     sorf  Ac  In  reqaCte,  les  flwuiees  payöes  sont  lendves, 

•  il  y  a  Hpii.  cii  totaiit^  ou  en  iiartie. 

Art.  ay.  Les  proi'esseurs  ordiniiiiy»  exiraordinaire.s  peuveut  iiiscrat*  au 
Programme  uaiTersitaire  towi  les  cours  qn'ils  estfraent  en  rapport  avec  leur  spd- 
cialite,  et  qui  nc  rmtrent  pas  dans  r<n]f;('tt''nr*m»^nt  flniit  il??  snnt  nftii  it  llMiirnt 
charges.  Cette  extension  des  coora  est  soumise  ä.  Tapprobation  «iu  Coustii  de 
la  FacntUi  int^ressde,  et  i  celle  du  Ddpartement  de  Plhstnietion  publique  et 

Caltes. 

Art.  40.  Les  professcnrs  ordinaires  et  extraordinaires  tonchent  un  part  de 
la  fioance  de  leora  cours.   Cette  part  est  tix6e  par  le  Conseil  d  £tat. 

Les  priTat-dooents  tonehent  la  totalite  de  U  inaaee  de  leim  eonrs,  moins 
le  pioTMon  idglementftire  dn  eaissier. 
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Art.  41,  Les  profosseurs  qni  dßsirent  inscrire  an  programme  universitairo  des 
coors  partionlien  (coUegia  privatissima)  doivent  adrauer  one  demaude  speciale 
aa  Gonseil  de  la  Facnlt^,  qni  requiert  rantoiiaatioa  dn  D4p«itGHMit  de  1*%»- 
trnetioii  publique  et  dee  Gnltee. 

La  finance  de  res  cours  appavtient  an  prnfcssenr  N  chiffre  en  est  laiss^  ü 
sou  appr^ciatioit.  La  perception  en  est  faite  par  les  :>uiuü  da  caissier,  qui  re^oit 
ponr  eela  la  proviaion  röglementaire. 

Art.  42.  Les  conri  sont  donn^s  dans  les  loeanx  de  lUniverdt^.  Ed  eae  de 

conilit  pour  rntili>ntiiin  (Vnn  menie  local.  los  prnfessenrs  ordioaires  passent ÄTMt 
les  professenrs  »  xLraordinaires,  et  ces  deroierH  avant  It  s  privat-docents. 

Les  cours  particuliers  peuvent  etre  doniuis  ä  düuiicile. 

Art.  43.  Des  conrs  libres,  pr^vus  k  Tarticle  12  de  la  Loi  sur  Tiiismictioa 
8np6rienre,  peuvent  ctre  dount^'S  k  des  conditions  arret^es  entre  le  Ddpavtemflkt 

de  rTiistnii'fioii  publique  et  des  Cnltt  >.  rT'niversitt''  et  l'int^ress^. 

Ues  conrs  rentreut  dans  l'nne  des  trois  cat^ohcs  pr^Taes  k  rarüde  32. 

K  tfftitfee.  —  Dipiim9.  —  Exwmm.  —  CwtificaH. 

Art.  44.  Ponr  obtenir  un  ^rade  ou  nn  dipl^mie  a  rUlÜTenit^  de  LannaM» 

le  carididat  doit  y  etre,  on  y  avoir  (-Xd,  imraatricule. 


nnivor.sitaires  sont  tixöes  par  les  reglements  des  Facultas,  le 
üer  qu'il  a  acqniK.  dans  la  disriplinc  k  laquelle  ü  dänie  se  TOlieir,  leS  eonmde- 

8ance8  exigees  par  les  proj^^rammes  des  Facultes. 

Les  conrs  penveut  avoir  ete  snivis  dans  d'autres  universit^. 

Art.  46.  Lee  dmolnmonte  &  peroeToir  pour  lee  divers  gradea  imiTeiaitaivee 
aont  fixes  par  V»  r&gleme&te  des  Facultes  (Lei,  art  42). 

r,  >  finances  de  grades  Boat  röparties  par  moiti^  entre  l'Unirenritd  et  la 

Faculte  en  cause. 

^  Sur  la  part  de  UüiÜTeTeitä,  U  est  pröterd    ea  hiwa  dn  Baeteor.  Le  reate 

revient  au  Fonds  univer^itaire. 

Snr  !a  part  de  la  Facnlte,  il  est  preleve  au  maximnm  en  favcnr  du  Dejea. 
Le  re»te  sert  ä  indemniser  les  professenrs  qni  ont  pris  part  ä  1  examen. 

Art.  47.  Les  titrcs  universitaires  et  les  diplomcs  sont  dölivr^  par  l'UniTerait^ 
snr  le  preavis  de  la  Facnite  intdressie.  Ha  sont  aign4e  par  le  Beetenr,  la  Do^an 

et  le  Secrefairi'  d^'  l'T'niversite. 

Les  nouis«  d>  s  i^'^radui^fs  ^ont  jiroclames  en  seance  da  Senat  aniversitaire. 

Art.  48.  L  eiudiaiu  4111  le  desire  re<,oit  ä  la  fiu  dn  semestre  an  certiticat 
d'etndes.  Sor  ea  demande,  il  e»!  adniis  ^  snbir  devant  lea  profeasenia  reaDeetttb 
des  eprenves  sur  les  brancli>-  siiivies  par  Ini.  Ii  paie  par  ezamen  nne  miaaee 

de  5  francs,  i\m  revient  an  prokssenr  dn  conrs. 

Les  certiticats  sns-iudiqu6s  seront  si^n^s  par  les  protessears  Interesses,  mais 
devront  ßtre  traoBmia  an  Borean  de  riJniversitd,  qni  y  appasera  nn  Ümbre  sp£> 
dal,  mentionnant  qne  ee  ne  sont  paa  des  diplömee. 


Alt.  49.  Le  Sönat  est  eompoad  des  professenra  ordinaires  et  aztraordinairea. 

Art  Vi.  Le  Conseii  de  FacTiIt»'.  un  dr  section.  esf  rnmposö  dea  profceacira 

ordiiiaircri  et  extraordinaire^  d'  oette  Facuke  ou  de  cette  section. 

Art.  51.  La  Conunissiou  uiiiversitaire  est  compos^e  da  Jiecteur,  dn  Fro- 
rectenr  et  dea  Doyens;  les  Directeure  dea  sectiona  y  ont  Toix  eonsnltatiTe. 

Art.  52.  Le  Rectenr  est  61u  par  le  S6nat,  k  la  fin  du  seiuestr*-  d'6t^.  Cette 
Olection  a  Heu  un  ?cnitin  secret,  ä  la  majorite  absolne  des  suftrages;  si,  apr^s 
denx  tours  de  scrutin,  il  ne  s'est  pas  formö  de  majoritd  absolne,  rülecUon  se 
fait  an  troiai^me  tonr,  &  la  onyoritö  relative. 


VI.  MmiMtraihn. 
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Art.  53.  Chaqne  Conseil  de  Facalt«'  ^lit  son  DovRii  ä  la  luTme  6pnque.  Cett6 
«lectioa  a  liea  aa  scratin  secret,  &  la  majoritä  absolae  des  suffrages.  Si,  apräa 
lau  tovn  de  seratfai,  II  m  s*68t  pss  fsumi  de  nu^oritA  absdiie,  Meenon  se 
feit,  sn  troisieme  toor,  h,  la  nu^^^'^^  xelatiTe. 

Art.  54.  Les  «lifftTentrs  antorit^s  universitaires  (Recteur,  Doyens,  StM-r«- 
taires  de  l'acoite,  Commission  financi&re)  demenrent  en  fonctions  peudant  deux 
ans,  k  pittir  do  15  oetolnre  qui  mit  lenr  nemination. 

Sinat. 

Art  56.  Le  86iiat  se  rtaait  ebligatdiement  mne  fei«  chaqne  aemestre. 

Art  56.  Le  Steat  ne  pevt  dflibfeer  oit  feiie  des  nonioatloiia  que  dane 

IM  s^ance  r^^ruli^reIneIlt  convoqn^e. 

La  pr^eeace  de  la  nugorit^  dea  professema  est  nöceasaire.  Tontefoia,  pen- 
dant  lea  "raeancea,  te  qnoram  de  dfx  uenbrea  anttt 

Art.  57.  Lorsqne  le  S^nat  est  appaM  ä  atataer  anr  iino  affaire  importante, 
iui  int(  r<:8se  Tiine  da«  Faeolt^,  le  Beetenr  demande  nn  pr^avii  an  Conaeil  de 

cette*  Paculte. 

Art.  58.  Chaqne  ann^e,  le  Rectenr  soumet  au  Sönat,  et  adresse  au  De- 
partement de  ribiatmction  publique  et  des  Cultes,  im  rapport  gön^ral  et  d^- 
taille  ^ur  la  marche  de  l'UniTenit^  Ce  rapport  aat  aocompagiui  dea  oomptea 
da  caissier  de  rUniversitä. 

Art  50.  SI  VB  tiera  dea  membrea  dn  Sfoat  demande  la  r^nnion  de  ee 
corpfl  pour  un  objet  il^terminc^,  le  Senat  doit  6tre  cottToqu^  aaaa  retard. 

Art.  VrO.  La  Commissiun  universitaire  pent,  ea  tont  tenpa,  d^der  la  oon* 
Tocation  da  S^nat,  ai  eile  la  juge  n^ceasaire. 

Art  61.  LeBectenr  repreaente  l'UniTersite.  ü  est  presentö  aux  ätudiautSr 
per  raaeten  Beefeenr,  en  a^anee  pnbliqne  dn  Steat 

Art.  62.  Le  Recteur  fait  obserrer  la  loi  et  les  rejflements.  II  pourvoit  ä. 
l  ex^cntion  fies  d<^ci<<iioTi5;  du  Sönat;  il  a  nne  aarveillance  gönörale  aur  tont  le 
petsonnel  de  1  üniveri^ite. 

Dana  lea  eaa  gravea,  il  d^nonoe  le  feit  an  Staat 

Art.  68.  Ancune  communication  officielle  ne  peut  avoir  lieu  aTcr  les  au- 
torit^s  gtip^rienres,  sans  passer  par  rintermeiliaire  dn  Recteur;  ce  demier  pent 
toQtefbis  auturiäer  un  Dujcu  ä  traiter  directeiueut  une  affaire  avec  le  Departe- 
■eat  Aa  l'tnatmetion  pnbüqne  et  dea  Cnltaa. 

Art.  (U.  n  est  fait  excepfiim  a  rarticl'  na  pnur  les  Directeu«  de  aectiona 
et  de  laboratoire»,  dans  les  que.Htioiiä  d  admini.'<tratinn  iiitt'rienre. 

Art.  65.  Le  Prorecteor  remplace  le  Bectenr  chaque  fois  que  ce  dernier 
eat  anplebd  de  remplir  aea  fenetiona* 

0m»mi99ion  unitunitaire. 
Art  66.  La  Commiüsioii  nniveraltaire  eat  prtoid^e  par  le  Beotenr;  eile 

a'occnpe  de  tontcfi  les  affaires  courantea. 

Art.  67.  La  Commission  universitaire  est  convoquce  par  le  itecteur;  ciiaqae 
fois  qa'il  le  jnge  n^ccssaire,  on  que  deux  membres  lui  en  font  la  demande. 

irt  68.  Sne  tiant  nn  pfooda>Terbal  de  aea  opAratioiu,  et  oommnniqne  an 

Sänt,  dans  sa  plus  prochaine  säance,  les  meaurea  qa'elte  a  priaea. 

Art.  La  rnninns.'jion  nniversitairf»  pent  prendre  ancnne  döcislon  st 
le  nombre  des  membren  pre^ent^i  ue  cuuütitue  pH.<i  la  itmjoiitti  des  voix  dülib<l- 
latina. 

Art.  70.  Le  St'nat  seul  peut  <  asser  ou  röformer  une  d^cision  de  la  Tom- 
mission  universitaire.  Tonte  d^cision  de  la  Commission  peut  etre  d^dr^e  au 
Steat  par  le  Recteur,  loraqu*il  esdme  que  la  Commission  eat  aortie  de  aea 
attfibvoinia. 
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Conseils  de  faciiM  et  dolens. 
Art.  71.    L»    roiist'il  de  facult^  est  conroqii^  par  le  I>nyen,  soit  <on 
propre  cbef,  soit  &  la  demande  da  S6nat,  4  ceUe  de  la  Commission  aniyersitaire, 
dtt  Rectenr,  ou  d'nn  moDibre  4e  k  FaciüM. 

Art  72.  Las  Conseils  de  fa«alM  ne  peiiTent  dtfUb^r  qne  s'ils  nnt  i6- 
goU^remeut  convoqiic.s.  ot  >i  trots  meni^re*?  an  moins  «ont  prt'sent.s  a  la  s^an«*«». 

Art.  78.  Tonte  d^ciüion  d  un  Conseü  de  facalt^  peat  etrc  d6f6r^  au  Ö^at 
par  le  Reetenr,  lorrtqn^il  estine  qae  ee  Comeü  est  sorti  de  ses  attrflnidani.  D 

consultc  h  cet  oft'et  l4  Cüinittission  universitaire. 

Art.  74.  ChaqTtf'  inembre  d'nn  Comeil  de  laealtö  a  le  droit  de  dennaiider 

«ju'nue  aflfaire  soit  .«oumisi»  au  S^nat. 

Art.  7.').  Les  CuusciU  de  faculte  consiguent  leurs  Operations  dans  uu  pro> 
cea-verbel,  teov  par  le  secr^taire  du  ConaeiL 

Art  7(>.  Le  Conseil  de  faculte  elit  soii  secr^tairc,  poar  dMix  ans  (art.  54). 

Art.  77.  Le  Doyen  ^  st  oharge  de  Pexpedition  des  affaires  conrantes  de  ta 
Facnlt^.    11  peut  y  avoir  recours  au  Conseil  de  facnlt^  et  an  S^nat.  * 

Art.  7N.  Le  Doyen  sorti  de  Charge  porte  le  tilre  de  „Vice-dojeD";  il  reraplace 
le  Doyen  chaque  foia  que  ce  deniier  ee  troave  empdchö  de  remplir  ses  fonetiMS. 

Art.  79.  Kii  cas  de  d^part  nn  dr«  mort  d'un  Dnvfn.  le  Vice-di'yen  qni 
e  t  cbarge  de  le  remplacer.  Touteiois,  si  la  periode  d^canale  reatante  est  de 
plus  d^Qu  semestre,  la  Faenlti  est  appelee  k  wie  nn  neiiTeati  Doyen. 

Art.  80.  Lea  rfeglementa  des  FaenltöB  pr^Toient  oe  qvi  est  relatif  aas 
Conaeils  de  aectinna  et  aox  Direetevia, 

Art        T  r  >r  rr<  tairo  de  rUniTersit^  exp^e  lee  affaires  da  bnrean  soos 

la  ffurveiUiiuoe  du  liectonr. 

Art.  S'2.  11  rient  les  registre.s  uecesHaire.s  ä  l'admiiiiatration  de  l'Universite: 
il  cla>;se  et  ontrerieut  les  archives.   II  eat  chaf!g4  du  servioe  d'tefaaagis  das 

diasertiitiiins  et  antrt  -  publications  nniversitairr«. 

Art.  83.  Comuie  caisaier  de  rUnireraitC',  Ic  secretaire  est  chargd  des  fono- 
tions  sitiTantea:  a.  il  per^oit  tontes  les  finanees  pay^es  per  les  ^diaiits  k 

(inelqne  titre  que  oe  soit;  il  ti«  iit  la  comptabilit^  dp  rT'niversIlÄ.  Cstte 

comptabilite  doit  «*tn'  i'onf.inur         <'\ii;encü.s  d<'  nAli'  de  l'£cat. 

Art.  84.  Le  t!ecretaire-cais.sier  loucbe  nne  ]>roriaion  de  2%  aar  tonte 
flnance  per^ne  par  lai  povr  le  compte  de  l'Universitö. 

II  tonclie  en  ontre  une  somme  de  5  francs  ponr  ohaqne  dipUtne»  CetCe 

finauce  est  payee  par  le  crradn*^. 

Art.  85.  En  caa  d'abaence,  d^indisposition,  ou  d'autre  emp^chement,  le  se- 
cretaire se  fait  remplacer  par  «n  snppltant  agre^  par  le  Beeteur. 

Lorsqae  le  secrötaire  est  eni]>gcli6  de  remplir  ses  fonctiona  par  nne  mahulieT 

ou  par  töurr  antro  ran.se  indepemlint*^  de  volontö.  U  eat  pourvn  h  «»on  rem- 
placeiueut  aux  iraiä  de  l'Etat.  Daus  les  autrea  caa,  le  Iraitement  du  snppl^ant 
eat  ä  la  Charge  du  aecrötaire. 

Art  86.  A  la  fin  de  cbaqne  exercice,  les  coniptcs  de  ITniTersitä  sont 
verifi^ä  par  nne  commissioD,  oomposäe  da  Bectewr  et  de  trois  profnseim  ii- 
eignes  par  le  Senat. 

A$8i9tant«.  —  Che/  des  trapaux  ift\$phique*,  —  Briparateur*.  —  Aidt»  et  gwrgon4 

de  lofterato^tvt. 

Art.  87.  Lea  rftglementa  des  Faeoltte  dötemunent  les  obligatiiNU  et  avift- 
tages  de  ces  employ^ 

Bed^u. 

Art.  88.  Le  bedeau  rempUt  1  ufüce  de  concierge;  4  ce  titre  il  eat  cliaig6: 
o.  de  Tentretiea  et  de  la  propret6  des  bAtiments  n^Tersitairaa;  —  ^.  de  la  sur- 
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Teillani-e  des  batiments  nniversitairesi.  II  avi.Tfit  1e  "Reftt-nr  des  degftts  COnUDift 
et  de  tont  ce  qui  peut  int^resser  la  tKiustrvatidii  des  bjtmients. 

Art  89.  Le  bedeau  est  huissier  de  1  Uoiversite;  k  ce  titre  il  est  cbarg^: 
du  eerric«  dn  buean  de  rUniveniM ;  —  fr.  dn  B«moe  des  Oonaeils  de  facalM. 

Art.  90.  En  qnalite  d'huissier  de  l'Universit^  le  bedean  ro(,'oit :  a.  de  chaqne 
licencit'  rm  in^enienr  nne  gratiücatioii  de  5  francs;  — *  b.  de  ohaqae  doctenr 

ane  graühcAliou  de  10  fraucs. 

An,  91.  ÜB  rtglement  de  mnriee  fixe  le  detail  det  dbligations  du  bedean. 

f^tl.  Discip/ine. 

Art.  92.  Les  etndiants  doivent  se  conduire  avec  ordre  et  d^cence.  11  leur 
est  eu  partienlier  interdit  de  troublt^r  la  tranquUlitd  des  conrs,  de  famer  dans 

lf'>  andiToircc  (•■t  diin>  1<  >  Salles  de  deMiu,  d<-  mmmettre  des  dögat.H  dnn-  l  -s 
anditoires,  laboratolre^$,  salleä  de  dessin,  ou  Institut«  dans  lesqaels  ü»  auiit 
«bitt. 

Art  98.  Les  profesBeurs  vcillent  au  maintien  de  l  ordre  daos  lem  le^ns; 
ils  rappellent  an  devoir  ]'-h  (Undiants  qui  s'en  6cartfnit.  Tis  peurent  excltiro 
de  la  levon  les  ctudiaiit»  qui  troublent  Tordre,  et  proionger  cette  exclusion 
jiwqii'ä  la  d6eistoii  d«  Dojen  de  lenr  Faonlt^,  avqnel  us  doiyent  imm^diatement 
fun  rapport. 

Art  94.  hea  plaiutos  coutre  le«  ^tudiants  doivent  ttre  adress^es  par  dcrit 

au  Recteur. 

Le«  peines  diadpliiiaires  sont  les  soiTsotes:  o.  c«nsure  par  le  Doyen  <m  le 

Pift^rtonr.  pnr  le  CoDseil  de  faculte,  le  Recteur,  la  roiiimi-5inn  nnivrr-*itairf, 
ie  Senat;  —  b.  amende-,  ~  c.  suspenaion;  —  d.  renvoi  temporaire  (consilium 
tbtMtdi)  :  —  e.  expaldon  (relegatio). 

Art.  .) )    L(  Rr  Aeiir,  nanti  d^nse  plainte,  proToqne  l'applicatioii  de  Tiuie 

4m  di=:pM>itionsi  pr6c6dente.s. 

Art.  W.  Tont  degät  commis  dans  les  locaux  de  l'UniversitiJ,  par  un  ou 
plosieurs  etndiants,  entraiue  le  payement  d^  frais  de  r^paration,  et  celni  d'une 
«nende  de  6  A  60  francs  par  itadiant»  soiTaBt  la  graviM  dv  cas. 

Les  arii<  Tide>i  «^oirt  tnflig^es  par  la  Commission  nnivprsif.iiro :  elles  doivent 
etre  Ters6es  en  mains  du  caiiwier,  dans  les  quiuze  jours  qui  suiveut  la  oom- 
annieatton  da  prononc^.  Blies  sont  la  propri6t6  de  la  blblioth^que. 

Art  97.  La  snspensioD  peilt  (trc  prononc<^e  ponr  tons  les  (;as  m^ritant 
irae  peino  fortp  qno  la  cpn-^nre  drvant  If  Sömit.  Le  Conseil  de  fiiciilt^ 
^ut  suspendre  pour  quinxe  jours,  la  (  ommission  univcrsitaire  pour  un  mois,  le 
sinat  pour  trois  mois. 

Art.  98.  Tout  «tndiaiit  eeositr^  phisiearB  fois  pect  #tre  de  ce  ehef  ihkppd 

de  anspensinn. 

An.  99.  Si  une  amende  pronouc^e  n  est  pas  paj6e  dans  le  delai  11x6,  l'ö- 
tndiaat  fantif  pent  Mre  frapp*^  de  siupensioit. 

Art.  100.  Une  Iknte  tr^s  ^avc,  ou  des  sospensions  r6p6t^,  peuveut  mo- 
tiver  le  renvoi  temporaire  (aniaUium  tUteundO  OQ  Texpolsioii  de  rüniversitd 

(rdegaiioj. 

Art  lül.  Le  renvoi  temporaire  et  rexpnlsion  de  rUniversit^  sont  prononcäs 
par  le  IMpartODent  de  rustnction  pnbUque  et  des  Galtest  snr  prAavis  du 

äea&t. 

Art  1U2.  Le  renvoi  temporaire  (comilium  abeundij  nc  peut  pae  etre  in- 
figi  ponr  mdES  d^nn  semestre,  non  comprls  la  lln  de  cdoi  mi  eonrs  an  mom«it 
4i  ptottoncd. 

Par  cette  disposition  l'etndiant  pnui  perd  tont  droit  d'immatrtcnlation  on 
d'iuBcription  pendaut  la  dur<3e  de  m  peine. 

Art  W&.  L'expuUion  (relegatio)  est  ddfinitiTe^  retndiaut  perd  pour  tou- 
jnnrs  le  droit  d'imnatrieolation  on  d'ioseriptlon. 
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Art.  Les  »nspensions.  les  renvois  temporaires  et  le«  expuhions  sont 

conimani(iU(S.s  anx  pareiitg  on  tntenrs  des  ^tudiants  mineors.  Les  renvois  tem- 
pttndres  et  les  expalsious  sont  ^-^alement  comnuniqilds  k  tootes  laaülÜvWttM« 
en  rapport  ufficiel  avec  l'Universite  <1.»  LansaTinr. 

Art.  105.  Les  suspensions,  les  renvois  temporaires  et  les  expnlsions  »ont 
affichäs  an  tableati  de  rUniversitä.   Iis  sont  notifi^s  par  ecrit  k  V^taÜvaX. 

Alt  106.  Les  oitations  envoy^es  h  nn  ^tndiant  sont  nnüfleB  par  le  bedeaa; 
cclui-ci  tonclio  de  Tetudiant  cit/  nno  finain  an  fraiLC  pur  dtatum.  Lei  £ta- 
diiuits  aliäeuts  sont  infonn^s  par  lettre  chiiri^t  e. 

Axt.  1U7.  Tonte  citation  qui  reste  saus  r^ponse  entraiuc  agKravatiuu  üe 
peine,  qni,  ü  la  trokitaie  citotfon  demenrt«  iuu  Hponae,  peat  •llor  Jnaqn'M 

COntilium  aheutxh'. 

Art.  108.  Si  nn  acte,  contraire  anx  bonnes  moeors,  ä  l'honneor  on  4  Ift 
probit^,  donne  Uen  k  nne  action  civile  on  pönale  oontx'e  T^tadiant  qui  a*ea  est 
rendu  coupable,  l'Universite  snspend  son  enqnSte  et  eoA  Jogeiiieiit,  jiieqii'4  ce 
qae  lee  tiribnnaax  aient  prononcö  deÜniÜTOiient 

¥111.  Priü  d»  nteuM.  Cwutoun. 

Art.  109.  Cbaqne  aniiAe.  ponr  enconracfpr  Ic  tr.ivnil  individuel  des  ^tnduuits, 

ri.'niversite  d^cerne  des         de  FaculU  et  uuvre  des  Concours. 

Art.  110.  Les  C'tndiants  imuialricules  depuis  uu  säiaestre  an  moins,  avant 
le  d^pot  de  leinr  trevul,  ont  eenli  le  droit  de  recevoir  des  pri\  <i'  Facnlte  on 
d(>s  n  rompenses  de  concours.  —  Le«  ^tndiauts  porteurs  d'nn  grade  nniversitaire 
oa  d  uu  diplöiue  perdent  ce  droit,  a  mnius  qu'ils  u' aient  acqnis  ieur  ütre  dans 
le  semestre  oii  ils  ont  d^-pos^  leur  trnvail  de  eoncoon,  oa  dans  le  lemeatn  pc^ 
cMe&t,  a'ü  a'agit  d'on  piix  de  Facultö. 

A.  Prix  de  Faculte. 
Art.  III.  Les  prix  de  Fatultö  sont  däcemfts  ponr  des  travanx  scieatzfiqne» 
ou  litteraires  sur  des  sigets  dont  le  choix  est  laisse  anx  concorreuts. 

Alt  112.  Les  8«ijets  trut^  doiTent  prteenter  des  difliealtfe  d*6tade  ea 
vapport  avec  un  enseignc^ment  snp^ricnr,  et  les  travanx  doivent  Stre  origtaiaaz* 

Art.  113.  Tont  etndiant  qni  a  rintentioa  de  d^poser  im  trarul  de  ce  gerne 

doit  l'annoncer  an  Rectenr. 

Art.  114.  Les  travanx  doivent  ^tre  d^pos^s  an  bnrean  de  rUnivewit* 
atant  le  l*""  novembre;  ils  sont  des  lors  la  proprioti-  de  l  Universite. 

Sani  lutorisation  speciale  de  la  Faenitö  int^reBSöe,  les  travanx  dotveat  toe 

^rits  en  traurais. 

Art.  115.  Les  tiuvanx  sont  jug^s  par  des  jurys  sp^cianx.  Chaqne  jury  est 
de  trois  membres,  dont  un  an  moin.s  n'appartient  pas  4  l'Universite ;  oelQi*ea  est 
ddsigiie  par  le  Departement  de  l'Iustruction  pnbliqne  et  des  Cultes. 

Les  candidats  qui  pr^sentcnt  nn  travail  sont  tenus  de  donner  an  Jury  ian 
explieatiotts  qn'il  jage  k  propos  de  lear  demander. 

Art.  110.       jaiy  ddpose  ses  oendasiona  dans  an  lapport  6cilt,  adiessft 

an  Rectenr. 

Art.  117.  Les  recompenses  accurdees  sont  des  prix  de  200  ä  800  Heenes. 
Cbaqae  taenltft  ne  peat  d^cerner  que  denx  prix  en  nne  annde. 

Art.  ll*^.  Les  ooncorrents  recompensds  re^oivent  un  diplöme,  portant  la 
mention  de  lenr  conconrs.  Cos  diplömes  sont  delivrös  par  rUniveiaitäi  ila  soa( 
signes  par  le  Rectenr,  le  Doyen  int^resse  et  le  Secrötaire. 

Les  candidats  röcompensds  re^ oivent  le  titra  de  „Lautet  de  l'Unifenitd 
de  Lausanne". 

Art.  111).  Les  travanx  qui  ont  nn  m6rite  remarqnable  penvent  Sfre  pnWi<^j 
par  les  soins  de  l'Universite,  snr  le  pröavis  dn  jury.  Ces  pnblications  sout  ea- 
voy6es  w  ^cbange  anx  etabli.isements  en  rapport  avee  rUnireialtd  de  Laasanne. 
LWenr  a  droit  ä  60  ezemplairas  de  son  travaiL 
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Art  190.  Les  nonii  dw  oandidals  fdcompeute  sont  pruclemte  ea  s^ance 

pabliqae  devant  1e  S^nat  er  les  «'tudiants.  Iis  sont  publite  dem  le  progmmm 
uhtnitaire  qui  sait  inun^diatemeot  la  piodamationu 

B.  Concours. 

Art  121.  Lea  conconr^  snnt  dee  traTMx  faits  par  lea  ötndiantB  aor  dea 

stjtia  proposes  par  lec»  Faculteö. 

Cluiqae  profeaaeiir  a  le  droit  de  propoaer  aaniielleinent  im  anjet  de  eoncoiura, 
frii  daoB  le  cwäxB  de  aon  eaaalg^Hiiiaiit. 

Art.  122.  Les  scget.s  de  concoTirs  aent  publik  en  broebire  qi4eiale,  la 

mSme  date  qne  le  programme  d'6t^. 

na  sont  approny^s  par  le  Departement  de  i'Insteaction  publique  et  dea 
CaHea. 

Art.  123.  I.es  tnivans  de  conrnnrs  dnivent  Htp  flj^pns.'^  an  linreau  da 
rUniversitc  avant  le  l'f  ii'.veinbrc  da  rnniit-  du  los  coiunnrs  .sont  ouvcrta. 

Art.  124.  Des  prix  peuveut  istte  decerueä  aux  meilleurü  travaux^  ilä  sont 
fa^  daaa  lea  limilea  de  60  &  160  franea. 

Art  12&.  ün  f^gtemaiit  apddal  dAtonniiie  le  node  d*apprMlatieii  daa  eoU' 

eoars. 

Le«  ristütats  sont  proclames  en  s^ca  publique  du  S^nat 

fX.  Bour899. 

Art.  \2fi.    Pe*!  bonraes  peuvent  gtre  accordees  par  !p  Conaeil  d'£tat  aox 

^tudianiä  luehtautä,  -qui  en  font  la  dcmande  (Lui,  an.  8^). 

X.  Administration  de  la  forttme  de  fVnirersite. 

Art  127.  La  l'ortune  de  rUniversit^  est  g^r^  par  le  S^uat,  qui  nomme 
4  cet  eilet  vne  Commissiou  ftnaaoiöre,  eompos^  dn  Reotenr  et  de  deuz  antrea 
ambrea  da  8£nat,  imm6diatemeDt  i^ligible»  (art.  54). 

Cette  coauuaaioa  adraiae  aaa  piopeaitioiia  aa  Stoat»  qui  prend  lea  xteotutioiia 

ieces«airefi. 

Art.  12h.  Vii»-ä-viii  des  tierä,  ia  tiiguature  du  Kecteur  (ou  ä  son  d^fiaut 
MDa  da  PtoieetaiirX  jeiate  k  eelle  da  £teer6taue,  engage  PUnivenit^ 

Art.  Ponr  prcrrdcr  aux  (»ii/ratloii^^  pn'vne.«!  k  l'article  54  de  la  T^ni, 

2f  aliu^  rUuiTersit^  adre«ae  la  demande  d'autorisatiou  «u  Gonaeü  d'J£tat,  par 
l'retsndMiaire  dn  D^partemeat  da  l'Liafenietloii  publique  et  dea  Gölte«. 

Art.  130.  L'Universite  foomit  eliaqae  annde  au  Departemeatde  rinstnictieii 

ftnhli'jiif  et  des  Cniff  «.  ilans  le.  rnnrant  de  septem^iro ;  1"  Ic  rnmiito  f!f=  tlf'ppn«<e«' 
de  1  IniTerait^  peudaut  Tunnee  ecoul^e;  —  2^  le  projet  de  budget  des  d^peuses 
f^alaa,  pr^Tiiee  k  Tart  66  de  la  Lei 

Art  IHl.  i'ous  les  paieaieiita  univerflitaires  aont  >  rd«  unanc^s  par  le  De- 
partement de  rinstruction  publique  et  dea  Coltee,  sur  la  demande  du  Becteur 
ou  des  piofeseeurs  Interesses. 

Xf.  Dispositions  transitoires. 

Art.  132.  Le  reglemeut  du  19  jaiUot  1890  eat  abrogd,  aiusi  que  toutea  lea 
dispositions  contraires  au  präsent  reglemeut 

Le  pr^asnt  r^lement  a  poor  baaa  celoi  da  19  JnlUet  1890,  modlfl^  et  eom- 
't'  iU-A  lors  par  «li-i  isi  iis  soeeeaalTea  da  Conaeil  d'Etet,  aar  pr6avia  de  la 

Commission  uuiTcrsitaire. 

Appandice. 

L  enseigneraent  universitaire  coraporte:  a.  des  «lours  th^'-oriques  et  pratiqnes; 
—  b.  dea  Conferences  et  des  exercices,  faits  par  le.4  etuiUanta ;  —  c.  dee  travanx 
pratii]ue8  (laboratoires) ;  ~  d.  dea  excursions  seientifiquea. 
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HäH  Kantonale  Owize  und  Verordnungen. 

Lea  priiicipaiix  objets  d'enseignement  <le  la  Facultf  de  th^ologie  tOBt:  1* 
tht'ologie  exi'g^'tique  de  TAncien  Testament :  —  la  th^ologic  exeg^tique  du 
Noaveau  Tetstament;      la  Ui^ologie  hiätoriqne;  -  la  thuologic  ü^'st^atiqae ; 

—  U  t1i6ologie  prataqne. 

Les  principaux  objets  d"onsei>!:nenient  de  la  Fncultt'  df  droit  sont:  l  ency- 
clopedie  du  droit:  -  la  philosophie' du  droit;  —  riiistoire  du  droit;  —  le  droit 
roniaiii;  —  le  droit  civil;  •  la  proc^dure  civile;  —  le  droit  commerdal;  — 
le  droit  industriel ;  —  le  droit  public ;  —  le  droit  administratif ;  —  le  droit 
penal ;  —  la  prnnVlnr*^  ]i»'nale:  -  le  droit  international;  —  la  l^trislation  rom- 
pareej  -  -  le  droit  diplomatique  et  consulaire;  — ■  les  sciences  sociales  et  poli- 
tiqnes;  —  la  mödecine  l^ale. 

Les  priii(Mpaii\  nl.jrfs  (renseignement  de  la  Faculf'  <h  )n,%h<  hw  sunt:  Tan;!- 
tomie:  ~  rembryoloy^i*- ;  —  rbistologie;  —  la  pbjsiolotfie;  —  l  anatomie  et  la 
phjsiolopfie  patholoj^iques:  -  lftbactlriologieetlaparasUolo|^ie;  — la  pathologie 
interne  et  la  clini(|uc  niedicale;  —  la  pathologie  externe  et  la  cliniqae  chirur- 
gicale;  la  rai^decine  op^ratoire :  —  Tobst^trique ;  la  ffvnöcologie :  —  l'ophtal- 
Diologie;  la  psychiatrie;  —  les  inaladies  veu6riennes  et  cutan^es;  —  la  mede- 
cine  legale:  —  la  toxicoloffie»  —  rhyci^ne:  —  U  thdrapeotique :  -  la  mati^ 
uiedicale:  —  la  chimie  physialegiqne  et  pathologiqne;  —  riiiatoire  d«  la 
uiedecine. 

Les  principailx  objetii  d-enseignement  de  la  Paeuiti  <fc«  lettre  sont:  la 

langue  et  la  litt^rature  franruises:  la  philologie  miniun  ;  Irs  laiigaes  et 
les  litteratures  des  peuples  du  Midi  de  l'Europe:  la  laugue  et  la  iitt<5rature 
allemandcs:  —  les  langte«  et  les  litt(^ratnres  des  peuples  du  Nord  de  l'Europe; 

—  la  liiiiLrne  et  la  litterature  latines,  1  s  antiquitfa  romaines;  —  la  langue  et 
la  litterature  grecqnes,  len  antiquites  grefM'^'  -^  —  ^'^^  langue«  et  les  antiquites 
urientales;  —  la  pbilosopUie,  l  lustoire  de  la  pbilosophie  et  la  pbilosophie  du 
droit;  —  rinstoire  et  les  sciences  anxiliaires  de  lliistoire;  —  les  sciences  le- 
ciales  et  politiques;  —  la  p^dagogie. 

Les  principaux  objets  d  eoseignemeut  de  la  Facuüi  des  sciences  sont  im 
snivanta : 

II.  Si'ction  dt's  scieKCM  matiieinatiqiu  .s,  pii^stiques  et  naiui  t-Ues. 

Le  calcul  infinitei^imal  et  la  th^orie  des  fnnctions:  —  la  g^ometrie  pure  et 
appUqn^e;  —  la  m^eanique  rationelle  et  appliquee ;  —  rastronomie :  —  lapky- 
siqne  luallu'mnriiiue ;  --  Im  n?iv««i.jnr  ex]»erinientale :  —  la  Tnt't.'r,rnln£rie ;  —  la 
cliimie  inorgauitiue;  —  l.t  ciiiiua  urguuiqne:  —  b  rliimie  aualytique;  —  la 
cliiiiii'  agricole;  -  la  mineralogie :  —  la  petrograpliie :  -  la  geograptaie  et  la 
g<''0])hysiquf  la  geologie:  -  la  paleontologie :  -  l;i  l>otanique;  —  la  Zoo- 
logie et  rauatoruic  uouyaree;  —  Tauatomie  et  la  Physiologie  g^nerales;  — 
l^hygiinc;  —  la  raieroscopie. 

h.  Sectioii  iit\-*  .K  ie/itt^*  pimnnaci  uliqurs,  soit  KcoU  tie  phai  nia<  '<\ 

La  physique;  -  la  nit'teorologie;  la  chimie  inorgaoique;  —  la  chimie 
organiqne;  —  la  chimie  analytique;  —  la  chimie  indnattielle:  la  chimie 
pliarniaceutiqne ;  —  la  chinne  biologiqne;  —  la  toxicologie;  —  la  miriemlorrie: 

—  la  petrographie;  —  la  «^eolou^ie ;  —  la  botaniqne  generale  et  syislematique ; 
la  b(tiani(|Uo  pharmacentiqne ;  —  la  Zoologie  et  Tanatomie  comparde;  — 

ranatoniie  et  la  phy.siolo(Tie  generale«;  —  la  mieroscopiei  —  la pluomncognoeie: 

—  la  pharmacie;  —  rhygieue. 

c.  Sfction  des  fcicncen  ffchniquf»/ itoit  Ecolc  iVingenieura. 

Le  calcul  diff.'rentirl  <t  integral;  —  la  (jf^om^trie  descriptive  et  «e<  ap]>U- 
cations;  -  la  g^eometjie  uualyriqne;  —  la  gtiumetrie  de  position ;  —  U  .>.taLi;iue 
graphique;  —  la  raecanique  tb^oriqne;  —  la  m^canique  industrielle;  —  la 
piiv-iim*-  es]iPi iiiM  iiTalc  ;  la  physiquv  in'ln^trielle ;  —  lV-l<'ctrt'tfi  hnie ;  —  les 
travaux  public»;  —  l  arehitecture:  —  la  geodesie;  —  la  topograptiie  pratique: 

—  la  chWe  oiganiqne  et  inorganiqnej  —  U  ohimie  ioalytiqae;  —  ü  dblnie 


Digitizcü  by  ^üo^lc 


Kanton  Vnibnrs:.  Beschlnss  des  StaatJ^ratf^«;  betr.  Maasnabmen  88d 
zur  Erhaltnng  der  Denkmäler  etc. 

industrirll»' !  —  la  mt^tallargie  du  fer;  -  la  g^ologie  et  la  inin^raloj^ie  tech- 
niquesi  —  le  dessin  techmqae;  —  la  l^gislation  et  la  comptabiüte  indoB- 
tii«l]es. 

T/T*n.iver8it«5  a  comme  anm  xe?;;  1'*  les  laboratoires  necessnircs  anx  conrs  ; 
scieutiliqaes ;  —  2^  lea  hdpitaux  necesaaires  aox  cliniqaes :  —  3^  la  bibLioth^ue 
«antoiHile  et  noiTordtaire;  —  4^  les  eoDeetiomi  sdentiAqnes,  aolt:  KmAe  de 
Zoologie  et  d'anatomie  compar^e,  Mna^e  de  botanique.  Mu^l«-  de  g^olof^ie,  de 
Paläontologie  et  de  mineralogie;  -  -  sfi  les  collections  artistiqaes,  soit:  Mnste 
des  antiqoit^s  et  medailles,  Mos^e  des  Beanx-Arts;  —  6"  Tecole  de  dcsaiu;  — 

U  «alle  de  gymnaatiqne;  —  S'^  la  saDe  d'aimes;  —     le  maaige.  ^ 

Le>  «Hudiant«  sont  admis  dans  ces  (^tablisaements,  conformAnest  MIX  loifl 
et  ' aox  röglements  sp^oiaux  qoi  lea  r^glt^seut.  . 


Anhang. 


7t.  14.   Beschluss  des  Staatsrates  des  Kantons  Freiburg  betreffend  Massnahmen 

.  t        Erhaltunq  der  Denkmäler  und  Geqenstände  von  archäologiscliem,  kott- 

geschichtiicheiii  oder  geschichtlichem  Werte.    (Vum  14.  l-'ebruar  1900.) 

Der  Staatsrat  des  Kanton.s  Fr-  ibnrg 

I  i 

erwägend:  v 

y>f.T  2'p>r'lii(^1itforscliPntir'  Verein  rln-;  Kantons  Frt^ilmrp"  stellt  da?  GcKnrh. 
der  Staatsrat  möchte  dorch  geeignete  Massnahmen  der  Zerstörung  und  Ver- 
schleppung der  Denlcmller  und  QMfenstände,  welehe  da«  afehftoloffisehe,  konet- 
gcscliichtliche  und  gescliichtliche  &be  de»  Kantons  bilden,  Einhalt  tan. 

Es  li''i,'f  in  der  Tat  im  Interes-se  aller,  dass  die  Gegenstände,  welchr  von 
der  Kultur  unserer  Väter  Zeugnis  geben,  vor  dem  Untergänge  bewahrt  und  dem 
Lande  erhaltm  werden. 

Schon  eine  grosse  Zahl  nationaler  Altertümer  siud  durch  die  Sorglosigkeit 
oder  die  I  nwissenheit  derjenigen,  in  deren  Besitz  sie  waren,  abhanden  ge- 
kommen j  sie  sind  zerstört  oder  ins  Ausland  verkauft  worden,  wo  sie  private 
oder  jjffentliche  Sanunlongen  anf  Kosten  der  nnarigen  berdohen. 

P'  T  Staatsrat  hat  sicli  mit  rlpr  Sachlae:'^.  welche  der  geschichtfor'^rhende 
Vert;iu  beklagt,  au  wiederholten  Malen  befahlst}  er  hat  das  konstgeacliichtliche 
und  gescfaiditUelie  Mneenm  erriditet  und  nnterstfltat  dasselbe  mt  bmondem 
Beitrügen:  er  hat  <Iiirr}i  mehrere  Kreis^rlir.  iben,  denn  filStea  YOmT.MinlBTO 
datirt  bt.  dfp  'Iringlichsten  Aufrufe  erlassen. 

Obwohl  diese  Massnahmen  nicht  ohne  Erfolg  geblieben  aind,  so  hört  mau 
doch  noeh  seihr  oft,  dass  kostbare  Seltenheiten  verinssert  und  dem  Kanton  auf 

immer  entzogen  werden. 

Den  .staatlicher  Aufsicht  untcr^tplUen  ftenossensr-haftpn  '^in^l  genaue  Ver- 
haltongsmassregeln  vorznschreibeu.  Für  die  kirchlichen  lustiiuie  sind  die  Vor- 
sebriften  mit  der  Genehmigna;  der  DiSaesaabehlhrde  eriaesen  worden. 

E>  isf  iiotwfndig.  dass  an.  h  ili.  Fin>i(  I,t.  d»  r  Gemeinsinn  und  Patriotismus 
der  i'rivatlente  angerufen  werde,  die  ihre  Mithülfe  den  Vertretern  der  öffentlichen 
Gewalt  nicht  Tersagen  werden. 

Die  erste  AnJJsabe  ist,  ni(lirU<shst  genauen  AufscMnss  zu  versehaffen  über 

(las  Vorhandensein  nnd  die  Fr^i  il'Kr-i^r  «i-imtliflirr  an^hUnlntrisrlif-n.  Unnstp-escliii  lif- 
Uchen  oder  tfeecbichtlicheu  Denkmäler,  beweglicher  und  unbeweglicher  ^iatiu', 
in  Qebiete  des  Kantons; 
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Auf  Antrag  der  EnieliiingedfrektioD, 

besehlietst; 

Art  1.  Es  soll  dn  Inventir  aller  von  Natur  oder  Bestanuinng  anbcAveg- 

lit  li  n  niul  rill  r  bi-weplichen  Ge^enstäii<le  aufgenommen  werdon.  deren  Erhaltung 
vom  (iesiciiupaukte  der  Uescliichte  und  der  Kunstgeschichte  im  Interesse  des 
Lindes  liegt 

Art.  2.  Das  Inventar  wird  vom  Konservator  dei  knnstgeschiehttiiAen  und 
ireschiclitlichen  Musenm«  gemäss  den  besondern  Weisnniren  anftrenommen.  Der 
KoDsen  ator  i^t  zuglcicli  Kantonsarchäolog ;  al»  Hulcher  hat  er  die  Verpflichtung, 
den  kuttitgeeehichtlichen  und  geschichtUehen  Denknilem,  insbesondere  den 
Alrt^rtüniom,  welche  den  Kanton  betreifeni  naehnigelien  nnd  ttber  deren  £r- 
haltnng  su  wachen. 

Art  3.  Dem  Eantonsarch&ologen  werden  alle  durch  Gänge  nnd  Forscbnngen 
Tenutachten  Analagen  vergdtet 

\rt.  4.  Es  wird  eine  Kommission  für  Erhaltr.n  -  r^r  r  i'esrhichtUehen  Denk- 
m^cr  eingesetzt.  Dieselbe  besteht  ans  dem  Erziebuugsduektor  als  Prieidenten, 
dem  Konservator  der  Mnseen  als  Sehriftftlirer,  den  uiial»em  der  Lehrstuhle  für 
Knu>*tge8chichtP  und  christliche  Archäolotrie.  dem  Kantoni^bibliothckar.  dem 
Staatsarchivar,  dem  kantonalen  Baaverwalter,  den  Präsidenten  der  Soci6t^  des 
Beanx-Arts,  der  franzSslBchen  nnd  der  dentschen  geeehichtHsrieheBdeii  Ooaell* 
si  liaft  des  Kantons  und  acht  bis  zehn  weitern  von  der  DiOseeanbellOlde  and  den 
btaat8rat  im  Einvernfhuttni  zu  rrnennvudtu  Mit£rli<*dern. 

Art  5.  Die  Komtuissiou  bat  zur  Anl'gabe,  ein  Yerzeichuiti  der  Denkmäler 
nnd  Gegensttüide  von  gesehii^kihem  oder  kuutgeiehiclktlieheni  Werte  «ofra- 
stellen,  auf  diejenigen  anfmerkeaiisanMchen,  weleheder AnebeMeronghedfliftig 

aind.  mit  Angabe  d»'i  K(»slen. 

Sie  prüft  die  Fragen,  welche  ihr  unterbreitet  werden  und  erstattet  Berieht 
an  die  xtuULndigen  Behörden. 

Sie  ergreift  die  Initiative  in  all* n  Iln  zweckmKasig  erscheinende  Hnae- 

nahinpn  nnd  nntcrbreitet  dem  Staatsrat  Autriic^e. 

Sie  überwacht  und  leitet  das  kunst^eschichtUohe  und  geschichtliche  Muse  am 
gemäss  dem  hesondem  Reglement 

Art.  B.  Die  Kommission  bildet  Snbkommissionen  nach  den  dnndl  die  Mit- 
glieder vertretenen  Fächern.  Die  Arbeit  wird  unter  die  Snhkommissionen  verteilt. 

Art.  7.  Auf  Grand  des  Inventars  und  nach  Einsicht  des  Gntachtens  der 
Kommission  wird  der  Staatsrat  vorgeben. 

Art.  8.  Die  Eniehnngsdirektinn  ist  mit  der  Vollziehung  des  Torilegenden 
Beschlusses  beauftragt.  Derselbe  wird  dnrchs  „Amtsblatt"  bekannt  gemacht 


*i.  I.K  Ordnung  über  Benutzung  von  Schuilokalitaten  und  Scbutplätzen  durch  Vereine, 
Qesellschaften  etc.  Im  Kanton  Batelttadt  (Genehmigt  ftm  SrBiehiingirat  am 

IS.  Oktober  IIKK).) 

?;  1.  Die  Erlaubnis  zu  regelmässiger  Benützung  von  Sehnllokalitaton  und 
Schulplätzen  durch  Vereine,  Gesellscha^u  etc.  erteilt  anter  Verständigung  mit 
dem  SehnlTorstande  das  Ersiehnngsdepart^nent 

2.  Pii'  T5e\villi:;iini;  wird,  Ijeziehungsweise  bleibt  nur  solchen  Vereinen, 
G*-Hellschatten  etc.  eingeräumt,  weiche  sich  dauernd  über  ^en  Aktivbestand 
von  wenigstens  20  Mitgliedern  ausweisen  können. 

%  S.  Pas  Beeht  der  Bcntttsnng  ist  an  folgende  Bedingungen  geknüpft : 
II.  Der  Scbulbetrieb  darf  keinerlei  Störung  erfahren. 

b.  Der  Verein,  die  Gesellsciiaft  e\r.  haftet  ffir  allen  Schaden,  der  durch  ihn, 
bezw.  durch  Mitglieder  am  Gebäude,  am  Mobiliar  oder  an  Geräten  oder 
Unteniehtagegenstftnden  Temrsaeht  wird. 
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KAtttoa  Baselstadt,  Oidanng  über  Benützang  tou  iSchuüokaütäten  341 
und  Sehidpiltieik  dvTcli  Veroiiie,  G«MllBcliafteii  ete. 

e.  In  den  Üäomliclikeiten  der  Schale  darf  nicht  genuicht  und  nichts  Temn-  v 

rebiigt  werOtB.  Ei^entUelie  Seholfwito,  wM  StMBai1»«Ik<iii,  Btmdhwf  ^ 

etc.  zu  j^ehrtincheu,  i.^t  untersagt.  Benntete  Oertto  lind  wiMer  in  Oid-  j 

nan^  und  an  ihren  Platz  zn  >»r!Ti?,'f'n.  ^ 

d.  Vereiii^eigeutum  dari  uur  luit  HcwilUgaug  der  Schule  anfjgfestellt  werden.  v 

e.  Nach  erfolirtem  Gebraache  sind  die  Lokale  dnrch  den  Abwart  zu  Iflften  • 
mul  /a  reinigen.   Demselben  liegt  auch  dsa  öffnen  nnd  SchUesBem  des 

Lokale«,  sowie  die  Besorgung  de«  Lichtes  und  des  Wassers  ob.  ^ 

/.  Abends  ^(4  vor  10  Uhr  müssen  Schalhaas,  Tomhalle  and  TnmpUta  ge-  ; 
zlonitk  10  Ohr  nnts  getehlossen  werden. 

TtmvereineB  ist  die  Benutzung  von  Schultumplätzen  und  TanuUen  auch 
ui  Snnnrngen,  voniittiigi  von  6^  oder  Ton  10Vt--l>3  Uhr,  sowie  wtturend  der  < 

Feriett  gestattet. 

.\n  Festtagen  (Karfreitag,  Ostern,  Himmelfahrt,  Ptiugsten,  eidgenössischer 
Bettag,  Weibnachten,  sowie  an  den  btlrgerlichen  Feiertagen)  bleiben  die  Schnl- 

lokalf täten  nnd  Schnlpltttze  f]:e8chlo8sen. 

Behofs  allseiüger  and  oründlieher  Eeinignng  sind  von  den  l'erien  ausge- 
aomen:  die  letite  Woehe  der  Sonaerfnien,  eine  Woebe  im  Heibst,  eine  swi- 
scben  Weihnacht  und  Neujahr  und  eine  im  Frühling. 

§  4.  Werden  di<  ge  Vorschriften  nieht  erffUlt  oder  nidit  beachtet,  so  flUlt 

die  erteilte  Bewiiliguug  dahin. 

Dasselbe  gilt,  wenn  die  Benützung  des  Lokales  für  staatliche  Kurse,  Yer- 
•utaltnngen  etc.  nStig  wird. 

S  r>.  Die  Vereine  sind  erehalten,  dem  Vorstande  der  Srhule  die  Niimen  des 
Vorsitzenden,  sowie  ihres  Direktors,  Obertamers  oder  Leiten  bei  jeweiligem 
Weebsd  rar  Kenafeifo  m  bringen. 

§  <).  Die  BenfltEnng  findet  in  der  Regel  ohne  Kietvergtttunip  itntt  Die 

Beleachtungskosten  müssen  jedoch,  wie  bisher^  vergütet  werden. 

Die  Entschädigung  des  Abwartes  beträgt  pro  Jahr  bei  einmaliger  Benützung 
wöchentlich  im  Minimum  50  Fr.,  bei  zweimaliger  Benützung  wöchentlich  erfolg 
eb  Zuschlag  von  75  ^ku  Bei  weitei^hender  oder  bei  anregelmässiger  Benützung, 
üodann  in  Fällen,  wo  dem  Abwart  ans  d<  r  Benfltznna:  bedentende  Mehrarbeit 
erwächst,  wird  dessen  Buuorar  vom  L^rxiehiuigädepartemtiut  iu  V'erbindnug  mit 
den  Sehiilvontande  festgesetst 

Bt^i  Knrr^eu  und  Veranstaltnn^M  ii,  die  iintrr  Anfsiclit  d*  s  Erzie]iunc:?depar- 
tements  stattfinden,  wird  die  Entschädigung  unter  Yerständigaug  mit  dem  Schul' 
▼witeher  doreh  die  leitende  Kommission  bestimmt. 

Die  Rechnug  wird  den  Vereinen  henijftlirlicb  von  der  Staatskasse  ingeeteltt 

md  ist  bei  dieser  zu  bezahlen. 

§  7.  Für  vorflber2:ehende  InansprnrlinuhTne.  wie  Ynrtriirre,  Anfführungeu, 
öffentliche  Akte,  Aiisäleliuugen,  Proben  elc.  wird  die  Bewilligung  vom  Schul- 
vorstande erteilt.  Sie  wird  aber  in  der  Regel  nur  gegeben :  a.  Mi  Unent^relt' 
Uchkett  des  iSintiittes;  —  b,  wenn  die  Bentttsong  einem  gemeinnützigen 
Zwecke  dient. 

Die  Entsebidigung  dee  Abwartes  betritt  in  diesem  Falle  per  einmalige 
BeDfitzunir  je  nadi  den  VeibiltnisieB  Fr.  1.—  bil  Fr.  5.—  und  ist  direkt  an 
dftn  Abwart  zu  entrichten. 

§  h.   Vorstehende  Bestimmungen  treten  an  Stelle  der  bisherigen  Vor- 
wbmen  nnd  Oewobnbeiten  sofiHt  m  Kraft. 
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Das  Gesetz  beireÖ'cüd  die  Besoldungen  der  Volksschul- 
lehi'er  vom  22.  Dezember  1872  bestimmt: 

§  1.  Das  Minimum  der  Besoldung  beträgt  für  einen 
Primarlphrpi*  VJOO  Franken,  fiir  einen  Seknndarlehrer  1800 
Franken  jährlich.  Je  nebst  Wohiuing,  2  Klafter  Holz  jährlich 
und^'o  JuchartGeniiisielaiul  in  ni<){^]iclisterNälie  des  Schulliauses. 

Wo  einzelne  di»'sei-  NainralleistunsreTi  von  der  (iemeinde, 
beziehungfHweise  dem  Kreise  nicht  veralti  eieht  werden  kOuuen, 
ist  eni>iii'erhende  Barveririitnng-  zu  bestimmen.  Das  Mass 
dereelben  setzt  die  Bezirkü.schul])tiege  lest. 

§  2.  Der  Staat  gewährt  den  Lehrern  überdies  für  das 
6._fo.  Dienst  jähr  Fr.  100,  für  das  11.— 15.  Fr.  200.  für  das 
16.  20.  i  I  .  :^00  und  für  mehr  als  20  Dienstjahre  Fr.  400 
jährliche  Zulage. 

P^rner  kommen  die  naehstehenden  Bestimmungen  des 
Gesetzes  betreffend  die  Volkssehiile  vnm  11.  .Inni  1<S9!)  und 
die  bezüfrli'-hen  Aust'ührunj^sbestimuauig'en  der  Verordnun'^- 
betreli'cüd  dir  Leistungen  des  Staates  l'üi'  das  Volksscliulweseu 
vom  4.  Oktober  1900  in  Betracht: 

§  75.  Der  Staat  übernimmt  von  der  g^esetzlichen  Bar- 
besoldung der  Primär-  und  Sekundarlehrer  zunächst  zwei 
Drittel.  An  den  letzten  Drittel  lei.stet  er  Beiträge  nach  Mass- 
gäbe  des  Gesamtsteaerfusses  und  der  Steaerkrail  der  Schul- 

^)  Diese  Obenicht  ans  dem  zürcheri.«ch«n  „Amtlichen  Schalblatt" 
Tiililet  eine  niu'?tr.ntioti  7:n  dor  t  iuleitfiifleu  Arbeit  iin  .Tahrbuch  180!'; 
wenn  müglich  sollen  in  den  nächsten  Publikationen  weitere  Kantone  mit 
den  'BeBoldnngererhSltnissen  ihrer  VoUuBchiiUelirereohftft  xnr  DusteUnag 
gelangen. 
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gemeiiide  oder  des  Seknndarachulki  eises  iu  den  letzten  fünf 
Jahren.  Zu  diesem  Ende  werden  durch  den  Re^erun^srat 
Klassen  aufgestellt,  deren  hf^chste  nicht  den  vollen  Betrag 
erhalten,  deren  niedrigste  nicht  uuberücksichtigt  bieibeu  sölL 
Wenn  eine  Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus  die 
Lehi-erbesoldun^r  weiter  erhöht,  so  beteiligt  sich  der  Staat 
hei  dieser  Mehrausj^abe  bis  zum  Beteoldungsbetrage  von 
18iMi  Franken  für  die  Piiniar-  und  2200  Franken  für  die 
Sekundarlehre]' .  Alterszulagen  nicht  iubegrilieu .  und  zwar 
höchstens  mit  der  HäUte,  mindestens  mit  einem  Zehuttsl,  wobei 
die  vorbezeichnete  Klasseneinteilung  der  Gemeinden  und  der 
Kreise  massgebend  ist. 

§  7f).  Um  dem  Lehrerwechsel  in  steuerschwachen  und 
mit  Steuei  n  stai  k  belasteten  Lando'eraeinden  entgegenzutreten, 
werden.  ]>]<  /um  Krlass  eines  neuen  Besoldungsgesetzes,  durch 
den  Kegierungsrat  auf  den  Antia^  des  Frziehungsrates  an 
definitiv  angestellte  Lehrer  und  Lehreriuueii  der  Primarschule 
staatliche  Zulagen  zu  der  gesetzlichen  Besoldung  auscrei  ichtet. 

Die  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen  /eitiaum  von  drei 
Jalireu  zugesichert;  der  Lehrer  übernimmt  die  Verpflichtung, 
80  lange  an  der  betreffenden  Schule  zu  bleiben. 

Die  Jähiliche  Znla{2:e  lieträgt  im  ersten  bis  di  itti'U  .Jahre 
200  Franken,  im  vierten  bis  sechsten  Jahre  8(M)  Franken,  im 
siebenten  bis  neunten  4:00  Franken  und  tür  die  Folgezeit  je 
500  Franken. 

Die  staatlichen  Zulassen  lialjcn  in  der  Reg^l  die  Verab- 
reichung einer  Gemeiudczulage  zur  \  oi  aussetzung.  In  keinem 
FaUe  aber  dürfen  infolge  der  staatlichen  Zulagen  die  von 
den  Gemeinden  verabreichten  freiwilligen  Besoldongszolagen 
Termindert  werden. 

Wir  geben  im  folgenden  eine  Zusammenstellung  der 
gegenwärtigen  BesoldnngsTerhältnisse  der  Yolksscbnllehrer 
des  Kantons  Zürich  auf  1.  Noyember  1901  unter  Hinweis 
anf  die  zitirten  §§  des  Besoldungsgesetzes  vom  Jahre  1872 
und  anter  Berficksichtignng  der  Ton  den  Bezirksschnlpflegen 
im  Jahre  1900  Torgenommenen  Wertung  der  Natoralleistangen 
der  Gemeinden: 
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NB.  N  ^  in  nntun;  die  lieijcefllgt«  Ziflier  enteprioht  dem  SehnlMiigfiv«^ . 
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7.  Tarinp     .    .  . 

1 

1 

150 

^<) 

X  HO 

,„ 

8.  Wappeuswil 

1 

1 

150 

X  6(» 

.^0 

300 

9.  Bnbikoo  .  .  . 

2 

2 

800 

z 

90 

N  «<» 

:K)()n.400 

10.  Bubikon    .    .  . 

1 

1 

300 

a") 

3<K) 

IL  Wolfhaaseo  .  . 

1 

1 

250 

90 

300 

19L  üttterdflnitea  . 

2 

1 

900 

1 

860 

100 

«Ml 

900 

900(1) 

13.  Dornten       .  . 

1 

1 

850 

W) 

70 

2(MI 

14.  Oberdürnten 

2 

2 

200 

100 

60 

150U.300 

300  C2> 

15.  Tann  .... 

3 

2 

350 

1 

400 

100 

100 

400 

16.  Boden     .  . 

1 

1 

200 

85 

60 

200 

17.  Bodman       .  . 

1 

1 

200 

85 

00 

200 

300 

18.  Gibswil    .    .  . 

l 

UO 

85 

(50 

2(K) 

800 

19.  mmJd     .   .  . 

i 

1 

100 

N  70 

N  50 

20.  Lenzen    .    .  . 

1 

1 

120 

85 

2(>0 

m) 

21.  Oberhuf  .    .  . 

1 

1 

250 

85 

60 

2<M> 

300 

22.  StrahlejiTg    .  . 

1 

1 

18<) 

70 

50 

-") 

23.  Rschenthal  .  . 

1 

1 

200 

85 

60 

500 

24.  Goaaaa    .    .  . 

2 

2 

200 

90 

()0 

200 

200  (1) 

f  Inkl.  Fr.  «6  In  nafura.  —  n  Inkl.  Fr.  26  ia  aatttla.  —  *)  InU.  Fr.  16  In  natui».  — 
Wovoa  IV.  ift  to  naturn.  —  *)  Woran  fV.  eo  In  nntam.  —  *)  Wovon  Fr.  In  natni».  — 
y«fimwi.  —  'i  ffovon  fr.  SO  In  oatvim. 
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1 


Zahl 

Wohnung 

Holz 

Pflanz- 

Prfliiillige 

Schulkreis 

der 

Lehrer 

Mir  hl 
■•hnpWililH 

Ell- 

land 

Ell- 

ZDlüjieD 

der 

am 

GemeiDdei 

I.NoT.ISOl 

IllMlMWIll 

EiM 

LtkniiU« 

MIM 

Pr«. 

M. 

t 

HM 

W 

LiinitUi 

Lebntelie 

Fr. 

Kr. 

Fr. 

Yt. 

Fr. 

25.  Gossau    .   .  . 

1 

1  250 

— 

90 

60 

600 

2G.  Bert^chikou  .  . 

1 

1  150 

— 

— 

90 

N  60 

_») 

27.  Grüt  .... 

1 

1  150 

90 

60«) 

-») 

28.  Herschinettlen  . 

1 

1  9nn 

90 

N  60 

200 

29.  Ottikon    .    .  . 

1 

1  280 

tK) 

N  60 

200 

1 

1  2H0 

90 

200 

Hl.  Grüningen    .  . 

1 

1  280 

90 

80«) 
75>) 

200 

32.  Biiuikon  .    .  . 

1 

1  200 

90 

200 

3H.  Itzikon    .    .  . 

1 

1  200 

— 

90 

70*) 

200 

34.  Hiuwil     .    .  . 

2 

1  350 

1 

400| 

1  N85 
1  85 

75<) 
75*) 

<O0n.8O0 

1 

3o.  Hinwil  .... 

o 

1  350 

1 

400 

9o| 
85 

1  N60 
1  60 

J4(X)— 900 
300 

36.  Bossikou-KrIouB  . 

1 

1  200 

N 

37.  Gyrenbad    .  . 

1 

1  200 

85 

N  60 

-») 

;-J8.  Hadlikon  .    .  . 

1 

1  220 

85 

N  60 

_i) 

39.  RiuKwil  . 

1 

1  200 

85 

50 

200 

40.  Untorbach 

1 

1  200 

a5 

N  60 

41.  Unterholz    .  . 

1 

1  200 

85 

65*) 

150 

42.  Wernetshau.seii 

1 

\ 

1  200 
1N4-150 

&5 

50 

300 

43.  Rüti  .... 

8 

\ 

l  N+lOO 
1N+  50 

5 

500 

100 

100 

600—1000 

44.  Rüti  .... 

3 

1  500 

2 

5(X) 

100 

100 

900—1000 

4ö.  Fäjfswil  .    .  . 

1 

\  400 

100 

100 

600 

2 

2  300 

90 

\  1)0 

l(M)n  200 

47.  Wald  .... 

H 

8 

500 

90 

70 

600— 10(X) 

48.  Wald  .... 

3 

3 

500 

90 

110 

500 

49.  Günti.sberg  .  . 

1 

1  200 

80 

50 

— l) 

50.  Hittenberg  . 

1 

1  150 

80 

50 

50 

51.  Httbli  .... 

1 

1  200 

80 

60 

200 

52.  Laupen   .   .  . 

2 

2  200 

90 1 
85 

60*) 
1  60 

J  300 

53.  Ried  .... 

2 

2  250 

50 

400 

54.  Oberwetzikou  . 

4 

4 

400 

90 

60 

600-700 

55.  Unterwetzikou  . 

2 

1  400 

1 

5(J0 

90 

N  60 

500 

56.  Wetzikon  .    .  . 

3 

1  450 

2 

5(K) 

90 

60 

800 

57.  Keoiitteu .    .  . 

3 

1  400 

2 

ms 

90 

60 

ms 

Slut- 
licle 

(In 


Fr. 


3(HI 
2(KI 
20t) 

20U 
200 


21)0 


200 
200 

8ixi 


300 
200 

300(2) 


')  Vcrwf8«r.  —  ')  W«»von  Fr.  SO  in  iiaturH. 
Fr.  641  in  natura.  —  ')  Wovon  Fr.      In  natura. 


—  »)  Wovon  Fr.  15  In  natura.  —  V  Wovo« 


Kftntoii  Zfbri«li,  Üb6nklit  «bor  die  BasoldoiigiTeilLilfjiine  der  Leliier.  849 


Zahl 

Welmeeg 

Htiz 

FreiwiiliM 

Statt- 

Mnlkreii 

Lehrer 
•m 

IJfr.lMI 

md 

■ihMIM 

Eal- 
ItMi- 

land 

Ell- 

Znliiei 

der 

lirl^e 

nilafan) 
aul  1.  loi. 

Prim 

SM, 

letl^^(f^le 

Wr. 

Fr. 

ft. 

Vr. 

•'»^.  Ettenbauseil 
äd.  Robank  .    .  . 
(Dl  Robeiüiaaseu  . 

1 
1 

2 

1  200 

1  250 

2  350 

90 
90 

N  60 
N  (50 
N  70 

800 

200 
300  u.  500 

200 
200(1) 

Bezirk  üäter. 


1  fVi^rndurf 

3 

8 

400 

•>  nilk&»>ljkii# 

i.  uHDenoorf 

o 
ä 

■>■  vrienn-Hemukoi 

1 

4.  Wil-Berj?     .  . 

2 

— 

Vorderegg  . 

o 

Z 

oOO 

0.  nmV&tegg 

1 

1 

Ann 

*'Ht  .... 

1 

1 

8.  Kttliiigeii    .  . 

2 

960 

9.  Fällanden    .  . 

2 

2 

250 

10.  Greifensee   .  . 

1 

1 

200 

11.  Maar  .... 

1 

1 

200 

12.  maur  .   .   .  . 

1 

1 

200 

13.  Af^ärh  .... 

1 

1 

200 

14-  Ebmalingen 

1 

1 

200 

15.  Tessikon  .    .  . 

1 

1 

200 

!fi.  M.'in.'haltorf  . 

2 

2 

250 

IT.  Mönchaitorf  .  . 

1 

1 

200 

18.  Scbworsealweli. 

1 

1 

200 

19.  Ob'-rnster    .  . 

2 

«2 

4f)() 

20.  Kirchaster  .  . 

0 

2 

500 

6 

&  ^iedenuter  .  . 

2 

1 

400 

Ä  Vntodwfl ... 

1 

1 

aoo 

24.  X;r     ,  ;:    .     .  . 

2 

25.  Ninikon   .    .  . 

1 

1 

4(K) 

Ä.  Notrikon  . 

1 

1 

200 

i7  Riedikou  .    .  . 

1 

1 

2.50 

28.  Snlzbach  .    .  . 

1 

1 

200 

29.  Wennatswil 

1 

1 

200 

' — 

— 

85 1 

1  70 
2N  70 

|400-  500 

— 

2 

400 

sn 

70 

800  u.  .500 

— 

1 

400 

hü 

70 

400 

— 

H5  J 

IN  70 
1  70 

/  AR) 

— 



70^) 





86 

70«) 

200 

200 

— 



85 

N  70 

800 

86{ 

70^) 
1  70 

j  200 

200 

900(1) 

85 

70'') 

200(1) 

85 

N  70 

HOO 

m 

70 

200 

85 

70 

50() 

85 

N  70 

250 

300 

N  85 

70 

200 

200 

85 

70 

200 

85 

70») 

200  n.  300 

200 

85 

N  70 

200 

85 

70 

200 

S5 

70 

70<) 

4 

85 

70 

500—1000 

6 

660 

200 

600-1000 

1 

460 

85| 

1  70 
703> 

]  «00 11.700 

85 

N  70 

200 

2 

400 

^5 

70 

400 

fr.4liülilt. 

N  70«) 

5^)0 

85 

N  70 

200 

85 

N  70 

85 

70 

2<X) 

200 

85 

N  70 

300 

200 

*>  Woran  fkw  M  ta  aatata.  ->  *|  VenrcMr.  —  ■>  Wovon  Fr.  90  !■  Mtiiia.  —  *)  Woran  Fr.iO 
tt  aatem.     ■)  Woran  Ar.  46  In  aalnm.  —  *)  Wvran  Fr.  S6  in  natnnu 
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Sohalkrtie 

Zahl 

der 

Lehrer 

am 

1  \ai  lünt 
Pita.  kk« 

WehniMi 

neu 

Ell- 

mm 

UnMi 

Pflanz 
land 

icHii- 
PV- 

p* 
UM* 

Freiwillig« 

der 

CMilito 

p.r 

1    -  *  »II  » 

Staa! 
lieb« 

MlilfN 
(l"|-. 

hmS. 
M 



ZahJ  dir  in 
■■iun  ytitisiirei 
Wohnunftr 

und 

SttuUungjwari 
pv  ffrrmi 

Imm  Wm  Mm 

Ft. 

Pr. 

w 

Fr 

Fr. 

Vk. 

HO.  Vnlk.  rswil    .  . 

1 

1  ;^io 

85 

70 

dl.  voiketswil .  .  . 

1 

1  m) 

ob 

70*/ 

40u 

82.  Ontenswü    .  . 

1  ' 

1  200 

85 

N  70 

200 

H;?.  TIt'uiiau    .  . 

1 

85 

70 

200 

34.  lüudkaiuiea  .  . 

1 

1  2U() 

85 

70 

85.  Zlmikon  .  . 

1 

1  200 

86 

70 

8<>.  Wanjjeii  .  . 

1 

1  :^<H) 

X  «5 

N  70 

500 

.S7.  Brüttisellen  .  . 

2 

2  :m 

85 

70 

3b.  Brattisellen  .  . 

"  ,  1 

1  300 

85 

80 

500 

Bezirk  PfSffikoii. 


1.  I)auiii;i  .... 

3 

1 

400 

0 

400 

—  ( 

1  N  70 

•2  70 

j  500 
300 

2.  Bauma  .... 

2 

500 

75 

70 

8.  Blittenwil   .  . 

1 

1 

250 

76 

N  60 

800 

900 

4.  Lippcrschwendi . 

1 

1 

2(K) 

75 

N  fiO 

200 

m 

5.  Undalea  .   .  . 

1 

1 

200 

75 

N  00 

300 

fi.  Pehraltorf    .  . 

2 

2 

76 

70») 

600 

7.  Fehraltorf .   .  . 

1 

1 

350 

70») 

300 

s.  Oberhittnau  .  . 

1 

1 

25(J 

75 

r>5 

y.  Ihiterhittnau 

1 

1 

250 

75 

65 

300 

m 

10.  Dür.stelen.   .  . 

1 

1 

200 

5 

75 

6<) 

100 

11.  Hasel  .... 

1 

1 

200 

75 

HO 

100 

2U0 

12.  Illnau  ... 

1 

1 

400 

75 

70 

4<)0 

13.  Oberillnau    .  . 

1 

1 

2S0 

75 

m 

:m 

200 

14.  Ilnterillnaii  .  . 

1 

1 

2S0 

N  75 

<>5 

.500 

15.  Bisikou    .    .  . 

1 

1 

250 

N  75 

m 

200 

200 

16.  Horben    .  .  . 

1 

1 

250 

N  75 

m 

200 

200 

17.  Ottikon    .  .  . 

2 

2 

250 

N  75 

no 

200 

200  (1) 

18.  Iilei-Kfntiba  .  . 

2 

1 

300 

1 

doo| 

IN  75 
1  75 

IN  ÜO 
1  60 

1  300 

19.  Rykon-Lindau 

1 

1 

400 

<;) 

75 

600 

20.  Kyburg    .   .  . 

1 

1 

2r>o 

75 

65 

400 

21.  Lhidan    .   .  . 

1 

1 

250 

75 

N  60 

400 

22.  (irafstall  .    .  . 

2 

2 

250 

75 

X  60 

800 

28.  Wiiiterberg:  .  . 

1 

1 

250 

75 

N  00 

200 

24.  TuLa^idwangen  . 

1 

1 

2r>o 

76 

N  60 

500 

25.  Pfäffikou  .    .  . 

3 

8 

500 

N  75 

80 

(;i:)0 

26.  PfftffilUHi  .   .  . 

2 

2 

500 

7ö 

80 

500  u.  700 

')  Wovon  Fr.  W  in  Katara.  »  *)  V«rwe«er,  —  ^  Hicaa  noth  fniSg«Bd  PflaadiwI. 


I 

■ 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

0. 
10. 
11, 
12. 
13. 
14. 
15. 


.\Itikon  , 
BrQtten  s. 
fiotscbwil 
Okrtil-Kidtmil 
Dättlikon  . 
Dynhard  . 
Escblikon  . 
El«g    -    -  . 

Ein 

Schneit 
Schot  tikon 
Zflnikoa  . 
EUiküQ  a.  Th 

Ritersc 


Bezirk  Winterthur. 


• 

Zahl 

der 

Leärtr 

l.\«T.I90l 

Pnii: 

Weh 

ScIulniMiwrf 
\ifr  W«itun| 

nung 

Zikl  dir  ni 
MluhidigiRdin 
WlhniMfan 

und 

ElMdäi9un|t- 

suBne 
pir  Wihruitg 

Holz 

M- 
sciiidi- 
gung!- 

sufniM 

ptr 

tsnd 

Enl- 
uMtdi- 

:,!  ini- 
Lihntallt 

per 

Lehrstelle 

Staat. 

lieh  A 

iirtagnl 
auf  l.hi. 

m 

Vt 

l'r. 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

27.           II       .  . 

1 

1 

2:>o 

. — 

7') 

.\  (>o 

:500 

200 

iS.  Kermatswü  .  . 

1 

1 

2(K> 



_ 

75 

29.  Irgenhauseu  .  . 

1 

1 

250 

75 

N  m 

(;oo 

200 

'M  Wallikoa  .    .  . 

1 

1 

2(K) 

,  

/.) 

<>() 

Hl.  Ku.Hsikon  . 

1 

1 

:UX) 



75 

70 

;{oo 

— 

32.  Gündisaa  .    .  . 

1 

1 

250 

— . 

— 

75 

f)0 

200 

200 

.13.  Madetswil    .  . 

1 

t 

250 

— 

- 

75 

('>0 

200 

200 

H4.  Kumliko«     .  . 

1 

2r>o 

«'•0 

1.50 

:i(K) 

3r».  Seunhof-Wilhof 

1 

250 

75 

(k) 

100 

200 

1 

900 

75 

65 



400 

Kohlwies  .    .  . 

1 

200 

7.5 

(iii 

— 

200 

ikoltlWbei .   .  . 
fltlQMl   .   .  .  . 

1 

200 

*io 

200 

1 

200 

BO 

-») 

— 

40.  Weisslinsjeii  .  . 

1 

300 

■ 

rr  - 

500 

41.  ThoUiiiiffeii 

iZ.  ymmwil  .   .  . 

1 

250 

75 

2(  10 

200 

1 

250 

75 

(>0 

20O 

48.  Weisslingen  .  . 

1 

1 

:{.')() 



75 

70 

5(H) 

44.  WildbeTg .    .  . 

1 

25<t 

r;i 

N  »15 

1.5(» 

200 

45.  Sehalchen     .  . 

1 

200 

Ii) 

(JO 

KW» 

200 

H\.  Wyla  .... 

1 

2S0 

75 

70 

:i<K) 

200 

47.  Wyla  .... 

1 

1 

.■i")< » 

75 

7(» 

20i) 

48.  ThaAgMtf.tt  .  , 

1 

200 

75 

00 

200 

1 

200 

75 

60 

100 

1 

150 

so 

N  50 

450 

1 

120 

N  80 

40^) 

900 

1 

200 

SO 

On 

150 

200 

1 

120 

SO 

00-M 

1 

150 

SO 

.50 

100 

1 

150 

SO 

N  .50 

450 

1 

120 

SO 

N  40 

2üO 

1 

HOO 

>) 

aoo 

80 

t>0 

200— .500 

2 

2 

600 

so 

♦iO 

5(M)  u.  525 

1 

1:m) 

SO 

40 

.'{(M) 

:{00 

1 

150 

so 

."»0 

150 

1 

KM) 

so 

40 

100 

800 

1 

150 

so 

.\  100 

100 

.1 

2 

ItiO 

«0 

50 

300 

200(1) 

1 

200 

80 

60 

400 

10  ta  tMutu  —  >)  Wovon  Fr.  MO  In  Datum. 
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Zahl 

WtboMi 

IWZ 

Pflarr- 
land 

Prcfwilligg 

der 

Zihliirin 

FlO'.r.i  y^n 

fcktti«i|}nrt 

EbI- 
tdHi- 

Mlfil 

lieht 

Schttlkrait 

Lehrer 

Eni 
ichUi. 

der 

■1 

n 

■Ml- 

!.I«T 

Efl(tcfclrii|iin|i- 

per 

üinMIl 

■ 

Fr. 

Fr 

ir».  Gnndelswil   .  . 

1 

X 

1  i;3o 

BO 

40») 

17.  Bemebikou  .  . 

1 

1  100 

80 

N  80 

m 

18.  Ha^enbnch  .  . 

i 

1  100 

80 

50 

800  ■ 

'  aoo 

19.  Hettliiiffou    .  . 

1  160 

80 

N  30 

WO 

2(J.  Hotstorten    .  . 

—  — 

1 

A 

80 

65 

^  •  ; 

21.  Hiurgeuberg  .  . 

1 

1  80 

80 

60 

400  ■ 

22.  Biekbach  .  .  . 

1 

1  120 

80 

N  (K) 

108  . 

23.  Neffeenbach  .  . 

3 

2 

860 

80  ' 

1 

2  N  70 
1  70 

]  4g» 

J 

24.  NMIinbaeh   .  . 

1 

X 

1  860 

80 

00 

600 

25.  Aoscli  .... 

1 

-  — 

1 

X 

250 

HO 

75 

20.  Hunikon  .    .  . 

1 

X 

1  150 

SO 

X  40 

27.  ()l)er\viiit:erthiir . 

—  — 

•  t 

80 

60 

400 

2S.  Oberwintorthur  . 

2 

—  — 

o 

SO 

i'A) 

400 

...  _ 

29.  Hegi  .... 

1 

X 

1  20() 

HO 

400 

— 

SO.  RentUngeti  .  . 

1 

X 

1  180 

80 

<•>  CS 

2(X) 

— 

ru.    i  ii  1  .... 

1 

1  2(H) 

HO 

200 

200 

U2.  l'luugea  .   .  . 

3 

V 

2  240 

1 
X 

"iOO 

80 

5ö 

200—400 

— 

33.  Pfungm    .   .  . 

1 

X 

1  300 

80 

66 

400 

1 

1  140 

^0 

N  40 

200*) 

3b.  Rickenbach   .  . 

1 

1  150 

80 

5ao 

aoo 

— 

36.  Schlatt    .   .  . 

1 

1  100 

80 

46 

400 

37.  U'altenBtein .  . 

1 

X 

1  100 

HO 

N  40 

200 

—  ■■ 

HS.  Seen  .... 

4 

—  — 

4 

5(  K  > 

SO 

70 

400 

—  ' 

H9.  Seen  .... 

—  — 

o 

500 

so 

70 

309 

— 

44).  S(>imhof-Seen  . 

1 

1  :m 

so 

60-») 

40O 

41.  Eidbeii,'    .    .  . 

1 

l  2S0 

so 

70 

300 

42.  Iberer  .... 

1 

1  ISO 

so 

40 

200 

200  ^ 

4H.  Souzach    ,    .  . 

0 

1  250 

1 

2;>0 

80 

50 

100  D.  400 

■  jB 

44.  Seuzach   .   .  . 

2 

1  250 

1 

250 

so 

50 

200 

— ^  4u 

45.  Okriugeu  .   .  . 
*o.  {»cniDidrati  .  . 

1 

1  200 

80 

N  50 

200 

1 

1  100 

40') 

47.  Töijis  .... 

10 

10 

500 

HO 

70 

200-1000 

4ö.  TÖ88  .... 

4 

50O 

so 

70 

600-1000 

49.  Tarbentbal  .  . 

1 

1  290 

\i 

HO 

00 

500 

200^ 

r>4).  Turbenthal    .  . 

J 

^  HOO 

80 

50 

500 

51.  Bühl  .... 

1 

1  80 

70 

N  10 

200 

52.  Hataikon  .  .  . 

1 

1  200 

80 

00 

200 

53.  Nenbrunn    .  . 

1 

1  130 

80 

N8&' 

200 

•>  Wovon  Fr.  a)  in  nstuni.  —  ')  Verweser. 
Fr.  30  In  natura.  —  *)  Wovon  Fr.  M  In  natom. 
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Sehiilkreis 


Zahl 
der 


am 
I.K«T.if«l 


WMMIHIf 

Holz 

Pflanz- 

Freiwillige 

Staal- 

Zthl  im  n 

(.r  V  Jril 

lanü 

Zoiigu 

MittcUdiiindtn 

EM- 
uMÜ* 

der 

Zlllg«! 

Riliiiinfin 

wi 

iBor?- 

lind 

Schit/uaqjmr! 

EsiMi 

Mr 

tmnM 

per 

ilf  1.  loi. 

itr  HtlinflM 

Uhntill« 

LOUnMIIV 

Min 
MI 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

8 

550 

rv(  \ 

lUU —  IUI  H  l 

3 

550 

<  UU — inA) 

Q  1  2(X) 
1  1  SU 

): 

80 

N  45 

200 

— 

1  20U 

öU 

45 

700 

18 

700 

1  ort 

7 

400 

100 

70 

400—700 

2 

400 

100 

70 

400  u.  5«) 

1  340 

100 

CO«) 

7(H) 

1  180 

80 

40») 

350 

1  160 

80 

40 

000 

1  100 

SO 

45 

10(1 

2  230 

80 

45») 

300 

200 

1  250 

80 

50 

800 

I 


54.  Veltheim  .  . 

55.  VeMieim  .  . 

56.  Wiesendangen 

57.  Wiesendaiigen 
fvS.  WiiiterUmr 

59.  Wmterthur 

60.  Wülüiijigeii 
NIMhi|fii 

62.  Neubrä  . 

63.  Zell    .  . 
Mw  Kolllnnuui 
6n.  Laug(>nliard 
66.  Rykon  .  . 
07.  liylw»Zall 


8 
2 

46 

7 

1 
1 
1 

1 

2 


8 

1 

18 
2 


Bezirk  Andelfingen. 


1.  Qr.-AuUelängen 

8.  KL-AndeUngen 

4.  AdUkon 

ö.  Alten  . 
B.  Diitwil 

7.  HuniUkon 

8.  Oerl 

9.  Benken 

10.  Benken. 

11.  Bf-rg  a.  L 

12.  Gräslikon 

13.  Bach  a.  I. 

14.  Dachsen 

15.  Dorf  . 
16L 
17- 


la  liHdi 


2 

1 

400 

1 

400 

SO 

N  4Ö 

2 

2 

400 

90 

60 

2 

2 

200 

:( 

1  N90 
1  80 

50 

1 

1 

200 

80 

50 

1 

1 

100 

80 

50 

1 

1 

150 

80 

45 

1 

1 

100 

80 

N  40 

1 

1 

200 

80 

50 

1 

1 

800 

80 

55 

1 

1 

300 

80 

55 

1 

1 

100 

N 

60 

50 

1 

1 

300 

70 

50 

2 

2 

200 

40 

2 

2 

200 

( 

"\ 

1 
1 

V 

'  m 

N  70 
70 

1 

1 

200 

80 

N  40 

3 

1 

400 

600 

80 

00 

1 

1 

220 

80 

f,o 

.  J 1  ä  100 

"U^^oo 

80 

1N60 

2 

1  60 

400  0.50(1 
40011.600 

200  0.800 

-*> 

100 

150 

2iH» 
6ü<J 
300 

150 

200 

;  200 

200 
800-450 
880 

\  200 


')  Wüvon  ir'r.  »ä  iu  natun.  — 
*)  Viiwewii..—  *)  WoTVK  l>.  15  In 
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Schulkreis 


Zahl 

ilor 

Lehrer 

am 
UoT.DOl 

bk. 


Wohnung 


bM*ra 


Eni 


Freiwillige 
Zilaiei 

«ler 

Geneiideo 

per 

Lebntille 


1!).  Flaach  .   .  . 

20.  Volkeu.    .  . 

21.  Flurlingeu 

22.  Henggart  .  . 

23.  Laufen-Uhwiesen 

24.  Uhwieten  .  . 

25.  Nohl    .    .  . 

26.  Marth alen 

27.  Marthalen  .  . 

28.  Ellikon  a.  Rh. 

29.  Ossingen  .  . 
iiO.  Oesingen  .  . 

31.  Rheinan   .  . 

32.  Stammheim  . 

33.  Oberstammheim 

34.  Unterstamuheim 

35.  Gnntalingen  . 

36.  Waltalingen  . 

37.  Thalheim  a.  Th 

38.  Gütighansen  . 

39.  Trüllikon  .  . 

40.  Rndolfiugen  . 

41.  Wildensbuch 

42.  Trnttikon.  . 


1.  BachenbUlaeh 

2.  Baasersdort' 

3.  Bassersdorf 

4.  Bulach  .  . 

5.  Bulach  .  . 

6.  Dietlikon  . 


■>  Wovon  Kr. 


1 

2 

1 

2 

1 

3 

1 
2 


2 

2 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


Fr. 

1  200 

1  350 

2  400 

1  300 
1  250 

1  180 
1  300 

1  100 
o  Iii« 
-  I  i  156 


1  200-300 

1  300 

0  /160\ 
(200/ 
I130\ 

-  llöOi 

1  100 
1  80 


Fr. 


1 
1 

2 
1 


1 
1 


360 
360 

300 
300 


.3(X) 
3(X) 


80 
80 

80«) 

80 
80 
80 
70 
80 
80 
50 

HO 

SO 

SO 


1 
1 


200 
200 


1  200 
1  250 


1  310 


80 
80 


1  300 


1  :joo 
Bezirk  Bulach. 


Iii  80t 

\i  N  SOj 

80 
80 
80 
80 
85 
85 
N  SO 
80 


Fr. 

60») 
50») 
(N  50 
U  80») 
N  40 
.50 
60 
N  65 
N  40 
50 
50*) 

50 

TjO 
1  N  25 
1  30^) 
1  N  50 
1  50 

N  40 

50 

N  30 
50 
50 
53«) 

N  45 
50 
50 
50 


Fr. 

300 
150 

300  n.  400 

200 
100  u.  300 
400 

-") 
300 
500 
200 

200 

200 

400 

600 

200n.6O0 

400 

300 
200 
200 


400 
200 
150 
400 


') 


2 

l(N  +  50)250 

1 

250 { 
400 

IN  90 
1  90 

1  60 

100 

3 

3 

90  1 
90 

1  N70 

2  70 

\ 
1 

:soo 

1 

1  400 

70 

.5(H1 

4 

4 

450 

N  <K) 

70 

400 

2 

2 

500 

9() 

60 

.500 

1 

1  4(H) 

90 

GO 

(UX) 

30  in  natnr».  —  ')  Wovon  Fr.  10  in  untur».  —  »)  Wovon  Fr.  14  in  uatara.  - 
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Schulkrflis 

Zahl 

der 

Lehrer 

am 
I.S0T.19O1 

Wehl 

ZiMiif  Bl 

■llUIMM 

■i 

nung 
üMiyai 

Holz 
bl- 

SSm 

UlSiitiilf 

Pflanz- 

la  nH 

Uli- 

tdUMi- 
■lati. 

w 

Litirtliili 

rreiwiiiigc 

7fl  1  ■  #1  AH 

ZUlBgBD 

lIiT 

GemeiDdeo 

per 

LehrEtelle 

Ctaat 

Ollll- 

iicoe 
Zulagen 

(brg- 
maiM) 
in  l.lM. 
INI 

fnm.  M. 

pvlthming 

t  r. 

r  r. 

Fr. 

Yj. 

Fr. 

Vx. 

3 

— 

— 

8 

300 

90 

ßO 

400 

s.  Eglisau  .... 

1 

— 

— 

1 

300 

90 

60 

4(K) 

9  Tössriedern 

1 

1 

200 

— 

— 

90 

60 

200 

10.  Freienstcin   .  . 

9 

90  1 

1  N  60 
1  60») 

j  3oO 

11.  FrBiBnstsin 

1 

-  - 

1 

300 

60 

200 



12.  Teofen 

l 

1 

200 

— 

— 

90 

N  50 

100 

20«  1 

13.  GlattfeMen  .  . 

3 

— 

— 

3 

280 

90 

60 

400 

14.  Glattfelden    .  . 

1 

— 

■ — 

1 

280 

90 

60 

l.ö  Zweidlon-Aariiti 

1 

1 

200 

— 

— 

N  90 

N  60 

:ioo 

3(K» 

16  Hochfelden 

1 

1 

250 

N  90 

60') 

400 

17.  Höri  .... 

2 

2 

200 

N  iK) 

60 

300 

18.  Hüntwanfireu 

2 

2 

250 

— 

— 

iH) 

60 

150 

300  (2j 

1 

250 

2 

250 

90 

30O  n.  400 

20.  Kloten  .... 

1 

1 

250 

*~ — 

90 

60 

400 



21.  Gerlisberc 

•   vj  ^a  aao  v  w  a  k         ■  • 

1 

1 

200 

90 

N  60 

100 

22.  Lofiniren 

1 

1 

250 

— 

. — 

N  90 

N  60 

4O0 

200 

23.  Nürenadorf   .  . 

1 

1 

200 

— 

— 

90 

60 

200 

24.  Breite  .... 

1 

1 

200 

— 

— 

90 

N  60 

20O 

200 

25.  Oberwil-Birchwil 

1 

1 

200 

— 

— 

90 

N  (K) 

20O 

200 

26".  Oberembrach 

1 

1 

250 

90 

60 

200 

200 

27.  Unterwagenburg 

1 

1 

200 

— 

— 

90 

50 

200 

30O 

28.  Opfikon    .    .  . 

2 

2 

300 

802) 

60 

200 

200  r2) 

lULlZ  .... 

4 

4 

250 

(vi 

;^0.  Rafz  

1 

1 

250 

90 

70 

200 

31.  Rieden  .... 

1 

1 

300 

90 

60») 

300 

32.  Rorbas  .... 

3 

1  300 
l(N+IM)SO0 

V 

m) 

90 

60 

100-  200 

— 

33.  ünterembrach 

3 

3 

350 

JK) 

60 

4(K) 

34.  Embrach 

1 

1 

350 

90 

6(» 

400 



Sb.  WaUiseUen  .  . 

2 

2 

400 

_  / 
\ 

l  90 
1  35«) 

1  60 

3(H> 

— 

<x).  Wallisellen    .  . 

1 

1 

400 

90 

37.  Wasterkingen 

1 

2(K) 

iK) 

100 

200 

38.  Winkel    .    .  . 

1 

200 

N  90 

N  50 

4(N) 

89.  Eschenmosen 

1 

200 

N  90 

N  50 

40,  Bflti  

) 

l 

200 

90 

N  50 

41.  Wyl  

2 

250 

N  90 

60 

200 

42.  Wyl  

1 

1 

250 

90 

60 
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SfluHurew 

Zahl 

der 

Labrer 

•III 
i.üoT.mi 

Wohnung 

Zilil  dn  n  ^i*"'*»»" 
und  frf^^^^ 

nins 

Eflt- 

5ungi- 

tmm 
mr 

liinhil 

Pflanz- 
land 

MM 

unHi 

Prelwüllj« 

der 

pr-r 

Ufertttile 

»■(• 

Clül- 

it'  1  1:' 

m 

ML 

Fr. 

Ff. 

Fr. 

Fr. 

ffr. 

Fr. 

Bezirk  Dielsdorf. 

1. 

A     -  <  ^           V  ry 

AnoUem  o.  Z.  . 

3 

3 

yo 

70 

20U— düO 

2ÜU  u) 

8. 

BMIIB  t    .    .  . 

1 

1 

A 

200 

XT  fT/\ 

N  70 

200 

A/M 

200 

Thal  .... 

1 

1 

J 

200 

>i  70 

-4  AA 

100 

4. 

BoppelseD     .  . 

1 

1 

A 

5^00 

70 

200 

200 

5, 

Bncbs  .... 

1 

1 

1 

200 

N  ftO 

y  70 

400 

AAA 

200 

o. 

t~\  "'IUI. 

Dallikoii  .    .  . 

1 

1 

J 

i>00 

N  80 

XT 

>  70 

900 

2UU 

7. 

1 

1 

£ 

200 

so 

70 

H, 

Dieiisdort  .    .  . 

2 

9 

^  70 

9. 

Dielsdorf  .   .  . 

1 

1 
1 

JN  TU 

QAA 

300 

Iii 

1(). 

>i6aergmtr 

1 

1 

A 

200 

SO 

(TV 

>  70 

— ') 

11. 

^lederhafile  .  . 

1 

1 

a 

200 

80 

70 

— ') 

12. 

NiMerhMl«  .  . 

1 

1 
J 

7w 

1 .'. 

uberliaslt' .  . 

1 

1 

1 

HO 

70 

100 

zUÜ 

14. 

ISassenwil    .  . 

1 

1 

X 

Sil 

70 

20U 

iD. 

Niederweningeu. 

2 

9 

N  MI 

70 

900 

200  fB) 

16. 

Niederweningen  . 

1 

1 

X 

200 

SO 

70 

200 

17. 

Obergiatt .   .  . 

1 

1 

x 

äOO 

SO 

XT  <  4  i\ 

N  110 

OC  A 

850 

liW 

19. 

11011101X011 

1 

1 

X 

900 

N  SO 

oO 

19. 

Uberweuingen  . 

1 

1 
X 

SO 

7o 

200 

Otpeltiogen    .  . 

1 

1 

I 

900 

SO 

70 

600 

21. 

Otelfingen .   .  . 

1 

1 

J 

SO 

70 

E.AA 

500 

22. 

Rftat  .... 

1 

1 

J 

sn 

X'  "ji 

2.?. 

Ret?{^n.sberg  .  . 

1 

1 

200 

N  80 

70 

200 

20U 

Kegeiisüorf  .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

100 

— 

Regensdtrf   .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

AA^ 

200 

26 

Watt 

1 

1 

200 

80 

^A 

70 

200 

■  * 

27. 

Adlikuu    .    .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

50 

28. 

KSmlaiig  .  .  . 

8 

2 

200 

1 

800 

80 

nA 

70 

400 

29. 

ROmlang  .   .  . 

1 

1 

200 

SO 

^A 

70 

300 

ao. 

Schliiaikai-lteilnlirii. 

1 

l 

200 

bO 

75 

200 

OHA 

2UU 

81. 

Schöffliedorf .  . 

1 

1 

200 

N  80 

N  70 

2UU 

82. 

SchSfflitdtrf  .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

33. 

Stadel  .... 

2 

2 

200 

80 

70 

20ü 

84. 

Stetel  .... 

1 

1 

200 

80 

70 

200 

85. 

Ober8teiumaiir  . 

1 

l 

200 

80 

N  70 

300 

200 

36. 

Niedersteiniuanr 

1 

1 

200 

80 

N  70 

150 

m 

87. 

Sttnikon   .   .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

100 

m 

88. 

Neerach  .   .  . 

1 

1 

90O 

80 

N  70 

39. 

Biedr  .... 

1 

1 

200 

80 

70 

10(> 

200 

40. 

Weiach    .    .  . 

2 

2 

200 

80 

70 

400 

41. 

Windlach .  .  . 

1 

1 

200 

80 

70 

-») 
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Vorwort. 


Indem  der  Verfasser  den  15.  Jabigaog  des  JaMnelies  Uber 
das  sehwelserische  ünterrichtswesen  der  Öffentlieltkeit  fibergibt, 
tot  er  es  nicbt  ebne  ein  Gefllbl  benslicben  D«nkee  allen  deigemgen 
gegeoflber,  die  es  flim  mOglicb  gemacht  haben,  das  bisher  dem 
Jahibneh  gestellte  Programm  durchmfUhren  nnd  dann  insbesondere 
m  statistisdien  Teü  einige  Erweiterungen  zn  bringen.  Dieser 
Dank  gebfthrt  yorab  den  kantonalen  Erm^ongsdirektionen,  deren 
€MUigkeit  nie  Tersagt  bat,  trotzdem  der  Yer&sser  sie  sehr  oft 
bat  in  Ansprach  nehmen  mfissen.  Als  Qnellen  standen  znr  Ter- 
ftigung  die  kantonalmi  nnd  eidgenössischen  GesehiftsberichtOi  die 
kantonalen  nnd  ddgenOssischen  Staatsrechnangen  ^  sodann  eine 
grosse  Anzahl  von  Schalprogrammen,  endlich  die  kantonalen  Scbnl- 
amtsblätt^r  nnd  die  pädagogische  Presse.  Wie  in  frühera  Jahren 
mussteil  1111  Interesse  der  möglichsten  Vollständigkeit  der  Angaben 
Tiele  derselben  auf  dem  Korrespuudcüzwegc  erhoben  werden;  mit 
grosser  Genugtuiiüg  kann  der  Verfasser  auch  hier  bekennen,  dass 
ihm  von  den  Vorstehern  und  Direktoren  der  verschiedensten  An- 
Atalten  im  Lande  herum  in  liebenswürdio^er  Weise  Auskunft  erteilt 
worden.  Pas  war  nielif  immer  so,  vnii  andern  Verhältnissen  wusste 
der  Begründer  des  Jahrbuches,  Herr  Stadtrat  Grob,  zu  melden, 
und  aucli  der  I'nterzeiclinete  hat  es  in  den  ersten  Jahren  hie  und 
da  erfahren  müsst  ii  —  es  ist  nun  der  11.  Jalirgaug,  der  unter  .seiner 
Verantwortlichkeit  ]iinaus?eht  —  dass  man  den  Anfragen  nicht 
diejenige  Wichtigkeit  beilegte,  die  der  Fragesteller  für  sie  bean- 
spruchen zu  sollen  glaubte.  Es  ist  an  dei-  Entwicklung  der  Ver- 
hältnisse erfreulich,  dass  man  das  Jahrbuch  immer  mehr  konsul- 
tirt,  dass  das  Interesse  für  das  Werk  zunimmt  und  dass  es  nach 
and  nach  auch  in  der  Schweiz  die  Kenntnis  schweizerischer  Schul- 
verhältnisse vermittelt  nnd  zur  gegenseitigen  Orientirung  dient 
Davon  ^cben  Hnnderte  von  Anfragen  Kunde,  die  im  Laufe  des 
Jabres  beim  Verfasser  einlangen. 

Im  Auslände  beschäftigt  man  sich  gewissenhaft  und  sehr  ein- 
gehend mit  unserer  schweizerischen  Schnlorganisation;  die  letzten 
Jahre  haben  einlftssliche  nnd  bemerkenswerte  Monographien  Uber 
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luiBer  Schnlweaett  aus  der  Feder  erster  ansUüidiBcher  Sdid- 
Schriftsteller  gebracht  (R.  L.  Morant-London,  Jules  Gantier- Paris 
etc.).  Es  ist  TO  wftnscheDy  dan  die  Kenntnis  unserer  eigenen 
Schniverhftitnisse  anch  bei  uns  immer  mehr  wachse,  so  dass  es 
nicht  mehr  Torkommen  kann,  dass  yerantwortliehe  Scholminaer 
und  SchnlbehOrden  im  einen  Kanton  nicht  wissen,  wie  es  mit  der 
Schalorganisation  ihres  Nachbarkantons  bestellt  ist,  von  derjenigen 
der  ttbrigen  Kantone  zu  schweigen.  Das  ist  eine  m  weitgehende 
Selbstgenügsamkeit.  Die  kantonalen  Schulorganisationen  können 
durch  ihre  Mannigfaltigkeit  und  wohldarchdachte  Gliederimg  .zuviel 
an  Anregungen  bieten,  dass  es  sicli  gar  wohl  lohnt,  wenn  sich  die 
massgebenden  Behörden  nnd  Interessentenkreise  in  der  Folge 
etwas  mehr,  als  es  h\>  anliiu  wohl  geschehen  ist,  mit  dem  Studium 
unserer  kantonalen  Schulverhältnisse  abo-eben. 

Das  Jahrbuch  kouiuc  mancher  Fraere  noch  grössere  Aof- 
merk^aüikeit  schenken,  wenn  es  nicht,  durch  die  Schranken  ciu- 
geeii^r  wäre,  di»«  sjch  ans  der  Xatnr  des  W  erkes  als  eines  privaten 
UnternehmcTi-  iind  din  in  ^(tlieideuen  ihm  zur  Verfugung  stehenden 
Mitteln  von  selbst  >  i ht  n.  Der  Verfasser  bedauert  es,  dass  er 
ans  den  von  ihm  angedeuteten  Gründen  für  den  Ausbau  des  Werkes 
nicht  mehr  tun  kann. 

Das  im  allgemeinen.  Znni  vorliegenden  Bande  des  Jahrbaches 
sind  folgende  Bemerkungen  zu  machen: 

Die  einleitende  Arbeit  aus  der  Feder  des  kantonalm  zürcheri- 
schen Baosekretärs  Dr.  E.  Klöti  ist  deshalb  aufgenommen  worden, 
weil  sie  von  aktuellem  Wert  ist,  da  die  Frage  der  Subventionirung 
der  ?riniarschnle  durch  den  Bund  unmittelbar  vor  ihrer  abschlies- 
senden Behandlung  in  den  eidgenössischen  Räten  steht  Die  Be- 
richterstattung über  die  FOrdemng  des  gesamten  Unterrichtswesens 
im  Bund  und  in  den  Kantonen  ist  im  bisherigen  Bahmen  gehalten* 

Was  den  statistischen  Teil  anbetriflt»  so  hat  sich  der  Verftsser 
keine  Hfihe  verdriessen  lassen,  die  Angaben  in  möglichster  ToU- 
st&ndigkeit  zn  bieten,  indem  er  eine  grosse  Zahl  ergSnsender  An- 
fragen an  alle  möglichen  Stellen  gerichtet  hat.  Und  doch  kam 
er  sich,  nachdem  er  das  Ergebnis  seiner  Bemtlhnngen  tlbeibli«^ 
mit  demselben  nicht  befriedigt  erklären.  Daa  trifit  insbesonder» 
mit  Bemg  anf  die  Tabellen  Aber  die  finanziellen  Schnlveridltaisse 
za,  Sie  geben  ihm  zn  folgenden  Bemerkungen  Anlass: 

1.  Die  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Schulwesen  sind  den 
25  kantonalen  Staatsrechnungen  ffir  das  Jahr  1901  entnonunen. 
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Die  Anlage  der  letstern  weebselt  toh  Kanton  za  Kanton.  Es  ist 
daher  keine  leichte  und  zndem  hoehat  nndanlLbaTe  Angabe»  die 
grossen  nnd  kleinen  Ansgabeposton  f&r  die  yersebiedenen  Sdral- 
filnfto  nnd  Sdralgiuppeo  ans  den  versdiiedensten  Winkeln  der 
Staatsrechmiiigen  heranszasnchen  und  sie  derart  auszuscheiden 
and  ZQ  behandeln,  dass  sie  für  die  Einreihung  in  die  Tabellen  des 
Jahrbuche.s  als  geeignet  erachtet  werden  können.  Die  vielen  An- 
merkuni^eu  am  Fasse  der  Tabellen  \verden  schon  äusscrlich  dartun, 
dass  die  verschiedene  KlahMiikaiion  in  den  Staatsrechnungen 
diesem  Besstreben  grosse  Schwierigkeiten  entgegensetzt,  ganz  ab- 
gesehen davon,  dass  auch  die  Ausscheidung  der  einzelnen  S(  hulstufen 
und  -(Truppen  (l^rimarschule.  Fortbildungsschule,  Sekundarücliule, 
Mittels cliule,  Berufsschulen  etc.)  nicht  immer  leicht  ist.  Wohl  am 
besten  und  einwandfreisten  ist  dies  mit  Bezug  anf  die  Primar- 
schnle  möglich;  die  der  Primarschulstufe  dienenden 
Anstalten  sind  in  Jedem  Kanton  —  trotz  oft  gehörter 
gegenteiliger  Behauptungen  —  ohne  grosse  Mühe 
abzugrenzen. 

Was  die  Ausgaben  der  Kantone  und  Gemeinden  für  die 
Mittel-  und  Hochschulen  anbetrifft,  so  sind  in  den  Jahr- 
büchern lediglich  die  jährlichen  Betriebsausgaben  berück- 
sichtigt worden.  Das  ist  der  wesentlichste  Posten  und  für  die 
veigieichende  nnd  kritische  Betrachtung  der  jährlichen  Ausgaben- 
sainmen  fragelos  am  geeignetsten*  Dagegen  fehlen  seit  dem  Be- 
stehen des  Jahrbuches  alle  die  grossen  Summen,  die  Kantone  nnd 
Qemeinden  für  Nen-  nnd  Umitan  von  Hocbschulgeb&nden,  Ton  8e- 
kttpdar-,  Mittel-  und  Kantoassehnlen,  von  Techniken  nnd  Bemft- 
sehnlen  aller  Art  ansgeworfen  haben.  Diese  Summen  gehen  in  die 
fielen  JÜllienen  hinein.  Dieses  Jahr  ist  nnn  snm  wsten  Mal  ehie 
ZnsammeDstellang  dieser  grossen  Aoagaben  versncht  worden  nnd 
swar  ist  erhoben  worden,  was  in  der  beaeichneten  Bichtnng  Ton 
1885—1902  getan  worden  ist.  Die  beaflgliehen  Angaben  befinden 
sich  am  Schlüsse  des  statistischen  Teils.  Diese  Znsammenstellnng 
bildet  einen  ersten  Versneh  nnd  ist  trotz  aUer  darauf  verwendeten 
Mühe  noch  lückenhaft  nnd  nicht  einwandfrei.  Sie  mnss  in  einer 
nftchsteii  Pablikation  Tervollstftadigt  werden.  Will  man  die  sftmt- 
Mm  Ansgaben  für  das  gesamte  ünterrichtowesen  der  Schweiz  anch 
nir  anu&hemngsweise  feststellen,  so  dürfen  die  erwShnten  Summen 
in  irgend  einer  Form  nicht  unberfleksichtigt  bleiben.  Die  Summen, 
die  in  den  Jahrbnchpublikationen  als  Ausgaben  für  das  Schul- 
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Wesen  konpaiiren,  dflrfen,  wenn  dieser  Anedrack  nla  zolisag 

eracheiBt»  nnr  ab  jihrliclie  „Scliitlbetriebsaiisgftben**  be- 
zeichnet werden. 

2.  Die  „Ansgaben  der  Gemeinden**  sind  der  wnnde 
Ptmkt  aller  JahrbaehpnblikationeB.  Sie  schliesaen  aUe  dicjenSgen 

Summen  in  sich,  welche  zur  Deckung  sämtlicher  Schnlaiisgabeii 

über  die  eigentlichen,  durch  die  kantonalen  Staatskassen  ver- 

iiiiLtelten  lA'istiinp:t'n  der  Kantone  noch  notwendig  sind.  Für 
die  Bestimniuiin;  dieser  vSiimmen  wird  der  Verfasser  durch  dift 
offiziellea  PublikaüHiu  II  o-ar  oft  im  Stich  gelassen  und  er  ist  «lai 
auf  angewiesen,  au  11  und  von  zerstreuten  und  unsystematisclifeu 
Detailanfj^aben  da,s  Zahleugebäude  zu  konstiuiren,  ja  sehr  oft  zu 
Schätzungen  Ziitliicht  zu  nehmen,  die  allerdings  auf  etwelcher 
Kenntnis  der  betreftendp^i  kauionalen  Verhältnisse  und  steter  Kon- 
suhaiiou  der  Eigebiiisse  schweizerischen  Schiil^t  iti^tik  be- 
ruhen. Es  ist  eine  der  uächsteu  Aufgabeu  des  .laiiibuches,  die 
Grundlage  für  die  ,.Genieindeausga]»en"  durch  eine  dii-ekte  Erhebung 
in  den  Kantonen  etwas  zuverlässiger  zu  gestalten.  Diese  umfang- 
reiche und  schwierige  Arbeit  durfte  bis  jetzt  von  den  Kantonen  von 
Seite  eines  Privatunternehmens,  wie  es  das  Jahrbuch  ist,  nicht 
erbeten  werden ;  nun  ermöglichen  die  geänderten  Verhältnisse  die 
Durchführung  dieser  Aufgabe.  Denn  die  Subventionirung  des  Primar- 
schulwesens durch  den  Bund  verlangt,  wenigstens  für  das  letztere, 
Angaben  über  die  jährlichen  Gemeinde-  und  Staatsleistungen.  Der 
Verfasser  wird  daher  in  der  Lage  sein,  im  Laufe  der  nächsten 
Jahre  fttr  die  Darstellong  der  Gemeindeleistiingen  die  Ergebnisse 
besonderer  Erbebiingen  in  den  Kantonen  verwenden  zn  kflnnen. 

3.  Die  Angaben  fiber  die  Leistungen  des  Bundes  fllr 
das  Unterrichtswesen  sind  »un  Teil  dem  Gesehftftsbericht  des 
Bundesrates  entnommen,  zum  Teil  beruhen  sie,  wie  die  Ausgaben 
fiber  das  gewerbliche,  industrielle  und  hanswirtsebaftlidie  Bfldungs- 
wesen  und  das  Polyteehnikom,  auf  verdankenswertenlDttoilangen 
der  betreffenden  eidgenOssiseben  Amtsstellen. 

Der  Verfasser  bittet  zum  Schluss  die  Freunde  des  \\  erke» 
am  ihr  ferneres  Wohlwollen  und  aucii  weiterhin  um  ihre  Mithilfe, 
vor  allem  aber  um  gütige  Nachsicht. 

Ktaacht-ZMeli,  22.  Februar  1908. 

Alliert  Haber. 
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Allgemeiner  Jahresbehoht 

Uber  dM 

ünterriehtswesen  in  der  Schweiz 

im  Jahre  1901. 


Erster  Abschnitt. 


Oer  Kampf  um  die  eidgenössische  SGiiiilsuliveiüioL 

Von  Dr.  Emil  Klöti,  Züx-icfau 


1.  Ton  im  bis  1874» 

Von  einem  Postulat  der  Uuterstützuug  der  kantonalen  Primar- 
»hiden  durch  die  EidgenoffieiiBcbAft  konnte  Belbatveratindlich  yor 
der  Gründong  des  scbwdseiischen  Bandesstastes  keine  Rede  sein. 

Es  ist  deshalb  wohl  nicht  ganz  zutreflTend,  wenn  die  Bestrebnngen 

(ier  helvetischen  Re^emng  (1799  -1802),  und  vor  nllrni  \hvm 
Unterrichtsministers  Stapfor.  in  (imi  nfMv?e{^ündeteu  Kinheitsstaate 
eiiu' allgemeine  Vi 'lk>-(  hiilt' zu  gründen  und  zn  fördern,  mit  dieser 
weit  spezielleren  lage  einer  ^anziellen  Beteiligung  deö  Bundes- 
staates SB  der  Ftaoige  Ihr  die  Volkssdrale  in  Znssmmenhang 
gehrsdit  werden. 

Die  Bnndesveiihssnng  yon  1848  enthielt  eine  einiige  kurze 

Bestimmung,  die  sich  mit  dem  Schulwesen  beschäftigte.  Es  war 

der  Artikel  22,  welcher  folgeudermassen  lantete: 

sDer  Bund  ist  befugt,  eine  Universität  nnd  eine  polytechnische 
Schule  zu  errichten."* 


Als  Quellen  worden  benitBt  die  Proleltolle  nnd  die  Bnlletfni  «ber  die 

Terhandlungon  der  BniKlesvorsarnnilnnff  betr.ftmrl  dii-  TTovision  der  Bnndes- 
TprfaBgnng  der  labre  1871/72  and  1878/74,  ieru«r  daa  achweizer.  üuudesblatt, 
fie  ■ntüdi'Steiio^aphiiieben  Bnlledn«  der  eehw^serlsdien  BnndeeTermnmtung 

189;?— 1902.  die  gedruckten  Protokolle  dor  Koiiferoiiz  der  kantonalen  Kr/.it  }iuu<;s- 
direktoren  1897  1902.  mmt  Beüaffi'n,  die  Jalureaberidite  des  aobweixeriacliea 
Lebrerrereini»,  »owie  zahlreiche  Vorträge.. 
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lüt  der  Volksschale  beschäftigte  sich  diese  Verfiusiiog  aonift 
noch  nicht.  Es  wäre  dies  auch  nicht  wohl  möglich  gewes^  Galt 

es  doch  damals,  bei  Beschneidung  der  eifersüchtig  bewachten 
kantonalen  Souveränetäten  zu  Gunsten  des  Bundes  sich  weise 
Mäs>iguii2'  MufzulejE^en,  um  nicht  das  ganze  nationale  Werk  in 
Frage   zu.  blelieu.    In  der  mit  der  Au&arbtiiiung  der  Bundes- 

▼er&sBimg  beauftragten  Kommission  der  Tagsatanng  begrOodele 
zwar  ein  Mitglied  seine  Gegnerscbaft  gegen  eine  schweizerische 
Hocbschnle  mit  dem  kaum  ernst  gemeinten  Einwand,  es  bestehe 
für  eine  solche  kein  Bediirfuis;  der  Bund  mii«?se  seine  Bestre- 
bungen aufs  Allgemeine  richten,  er  solle  lieber  die  Volksschule  in 
die  Hand  nehmen.  Es  Aviiide  ihm  erwidert,  die  Volksschule  bedürfe 
der  Obborge  der  einzelueu  Kantone,  weil  diese  die  Mittel  hätten, 
weldie  erforderlich  seien,  mn  eine  allgemeine  BUdnng  im  Volke 
zn  verbreiten.  Es  fielen  aneh  schon  Anregungen  auf  Errichtung 
eidgenössischer  Lefarerseminarien  und  auf  Übertragung  der  Ober- 
aufsicht über  das  gesamte  Unterrichtswesen  an  den  "Rnnd.  I>ie 
BerichtPTstatter  der  ersten  BoTisionskommission  tuhrteu  diesen 
Vorschlafen  «reffenüber  aus : 

„Das  ööentliche  Unterrichtswesen  darf  dem  Bunde  nicht  ruehr 
fiemd  bleiben,  denn  es  ist  eine  Grundbedingung  des  ööentlichen 
Lebens,  der  Freiheit  und  der  Ordnnng.  Der  Bund  soll  Jedoch  nur 
die  Errichtung  solcher  Anstalten  llbemehmen,  welche  Über  die 
Kräfte  der  Kantone  Innausreichen,  oder  in  Fällen,  wo  die  Kantone 
nicht  die  erforderlichen  Mittel  haben,  dieselben  zum  rechten  Ge- 
deihen zu  bringen.  Es  «rilt  dies  ganz  besonders  vom  höhem  Unt4!C- 
richt  für  die  verschi>Ml( m  ii  Benifsarten." 

Die  Idee  ~  von  einer  Anregung  iässt  auch  liier  uoch 

nicht  wohl  sprechen  —  einer  finanzieUen  Unterstützung  der  Primar- 
schule durch  den  Bund  wurde  wahsseheinlich  zum  erstennal 
rom  zürcherischen  Seminardirektor  Fries  in  der  Tierten  General- 
Tersammlung  des  schweizerischen  Lehrwrereins,  welche  am  14.  Ok- 
tober ISO  1  in  Zürich  stattfand,  ausgesprochen.  Als  B^pttraktandum 
stand  auf  dem  Programm: 

„Freie  Diskussion  über  Möglichkeit  und  Wünschbarkeit  irgend 
welcher  Zentralisation  des  schweizerischen  Schulwesens,  nach 
einem  einleitenden  Votum  des  Präsidenten  (Seminardirektor  Fries) 
über  folgende  Hauptpunkte:  a,  kurze  Darstellung  des  schon  Ge- 
schehenen und  schon  Vorhandenen;  h,  Möglichkeit  oder  Wänsch- 
barkeit  einer  totalen  Zentralisation;  c.  einige  Gedanken  über  eine 
schweizerische  Hochschule;  d.  über  Gründiino:  schweizerischer 
Lehrerseminarien  auf  Kosten  des  Bundes  und  mit  einheitlichem 
Lehrplan;  e.  über  Einführung  sogen.  Freizügigkeit  der  schweizeii- 
scheu  Lehrer  auf  Grundlage  einer  Prüfung  nach  gemeinsamem 
Reglement  oder  Tor  einer  gememsamen  Behörde ;  /.  Aber  Her- 
stellung und  Einführung  allgemeiner  schweizerischer  Lehrmittel; 
dber  die  geringsten  Forderungen,  weldie  der  Bund  an  die  kan* 
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tonaleu  SchulaUötaUen  machen  darf  und  ni  u  lifm  soll,  und  über  dio 
Art  UQd  Weise,  die  Erfüllung  dieser  Forderungen  auch  seinerseits 
jnt  ennOgliohen  und  za  erieichtera." 

YsiBB  entledigte  sidi  der  ttbernoBineiimL  Aa^isi»  in  Tortreff- 
Üdber  Weise.  S^anAasfUiningensitden  genamiteii  uetai  Fraisen 
eddekte  er  voraus,  dess  von  einer  Zentruisatioa  der  Yolkssclmle 
auf  dem  Boden  der  bestehenden  Verfassung  gar  nicht  die  Rede 
sein  könne.  „Durch  Art.  22  ist  der  Bnnd  befu£!:t,  rino  T'nivf^rsitüt 
und  eine  polytechnische  Schule  zu  errichten,  aber  der  gleiciie 
Arükci  versagt  ihm  gerade  durch  die  Präzisiruug  dieser  Befugnis 
eine  wettere  Organlriring  des  Unterriditsweeeiis  llberbaiipt;  denn 
das  Beebt  des  Bundes  —  Art  21  —  im  Interesse  der  BidgenosseiL- 
sehaft  öfTentlielie  Werke  zu  errichten  oder  die  Errichtung^  derselben 
zn  nnterstützcn ,  wird  von  niemandem  auf  das  Schulwesen  ausge- 
dehnt werden  wollen  und  können/  Allriri.  fährt  er  weiter,  die 
Verfassung  in  ihrer  deraeitigen  Gej^iait  sei  kein  ewiges  Werk, 
nnd  es  sei  angezeigt,  schon  zu  rechter  Zeit  eiu  klares  Bewusstsein 
über  die  HDfl^ebiät  und  Wfinscbbstkeit  einer  Sache  sn  haben. 
Fries  kommt  bei  Prttftmg  der  Frage  6.  sn  dem  Schlosse,  eine  totale 
Zentnüisation  des  Schulwesens  sei  weder  möglieh  noch  flberbanpt 
wünsrhbar.  Wiinschbar  sei  eine  Zentralisation  nur  'la.  wo  sie 
notwendig  sei.  mit  rindern  Werten  <1a.  wo  die  speziolli  ii  Aufgaben 
über  die  Kratt  der  Kaiauue  hinausgehen.  (Fries  denkt  liier  an  da.s 
Polytechnikum,  die  eidgeu.  Hochschule  und  an  Lehrerseminarieu.) 
Als  lOninalfOTderungen,  die  der  Bond  ao&tellen  sollte,  nennt  er 
die  Veri»ll]ebtmig  der  KaatonOp  tkberall  Scholen  einzorichten,  den 
obligatorisdieii  Sebnlbesnch  ond  die  Sorge  daflir,  dass  in  den 
Schulen  das  Allemotwendigste  gelehrt  werde.  Dann  fährt  er  fort: 

„Aber  fahrt  dies  nicht  sogleich  wieder  weiter?  Erwächst  nicht 
t  twa  soglei'^h  aus  diesem  Rechte,  direkt  oder  indirekt  einige  ge- 
rn iL^ste  Forderungen  zu  stellen,  auch  die  Pflicht,  zur  ErÄllung 
dieser  Forderungen  zu  helfen?  Im  Grundsätze  gewiss  nicht;  denn 
wenn  nicht  der  Bund  in  der  Luft  schwebt,  so  hat  jeder  Kanton, 
so  gewiss  aodi  er  0lied  des  Bmides  ist»  das  als  die  erste  Pflicht 
m  betrachten,  so  viel  er  kann,  seine  Blirger  so  allem  so  beOhigen, 

was  der  Bund  unumgänglich  von  ihnen  voraussetzen  muss  

Am  meisten  praktisch  wären  noch  allfällige  Subsidien  des  Bundes 
znr  Beschaffung  der  rechten  Lehrkräfte,  sei  es  nun  als  Beitrag 
znr  Lehrerbildung,  sei  es  als  Beitrag  zur  Lehrerbesoldung.  In 
ersterer  Hinsicht  könnte  der  Bund  etwa  mithelfen,  dass  er  da,  wo 
sich  die  Lehrerseminarien  noch  in  allso  engen  VerhUtnlasen  be- 
wegen, gegen  das  Gegenrecht  einer  gewissen  Oberaofeicht  die  allzu 
knappen  Hül&mittel  vermehrte,  oder  noch  besser  solche,  welche 
znr  Erwerbung  der  Lehrerbildung  befähigt  sind,  aber  fUi*  sich 
selbst  der  dazu  nötigen  Mittel  entbehren,  in  der  Benützung  schon 
vorhandener  guter  Seminai  ien,  z.  B.  dui  ch  Stipendien  unterstützte. 
Im  zweiten  Falle  könnte  er  da,  wo  die  Besoldungen  der  Lehrer 
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«Dzugering  sfnd,  als  dasa  man  ndt  Znmaidit  auf  «inen  woU- 
bef&higten  Lehrerstand  radmen  konnte^  nnter  der  Ba^Kngioig  räea 

b^tammten  Beitrag  zur  Yermehrung  do^llm  «issetz^  daaa  daaa 

^nrh  vom  Kanton  ans  nicht  länjrer  unter  einem  gewissen,  vom 
BuDde  bestimmten  Minimum  geblieben  werden  dürfte.  Indessen 
stehen  wir  da  abermals  an  einer  Grenze,  deren  tTberschreitnng 
nicht  ohne  anderweitigen  grossen  Sciiaden,  gewissermassen  nicht 
olme  eine  Art  Sntwttrdigung  der  Bnndeaglieder  gesdiehfla  konnte; 
Ja  ee  iat  die  Frage,  ob  nicht  das  Angefahrte  allzusehr  wie  ein 
Almosen  anaafteht,  das  sich  die  Kantone  nicht  dürfen  reichen  lassen. 
Und  wenn  man  dartiinh  vollends  dahin  gedrängt  würde,  dieses 
Widerwärtige  in  der  Saclie  irgendwie  durch  Verallgemeinerung  zu 
mildem  oder  zu  beseitigen,  so  wäre  ich  selbst  der  erste,  der  solche 
Vorschläge  hundertmal  lieber  zaiücknähme,  als  dass  wir  dadarch 
am  Ende  doch  wMer  bei  jener  totalen  Zentraliaatioii  anlangten, 
Yon  der  ich  snerst  gesprochen  habe  nnd  flir  die  ich  aas  weni^tan 
sein  könnte.  Es  hand^t  sich  auch  da  zuletzt  um  }en»  obersten 
allgemeinsten  Prinzipien,  nnd  sobald  wir  der  i'ber7en^nn*r  sind, 
dass  es  ein  Widerspiiu  h  mit  allen  unsern  Verhältnissen  wäre, 
wenn  alles  mit  einander  von  oben  herab  organisii-t  wäre,  so 
müssen  wir  angelegentlich  wünschen,  dass  in  diesen  Erleichterungen 
nnd  Untersttttznngen  noch  grossere  Znriekhaltnng  hensehe»  als  in 
jenen  nneilfisslichen  Forderungen.'' 

Namentlich  die  letstem  Worte  lassen  erkennen,  daaa  Fries 

den  Gedanken  einer  Unterstfttsnng  der  Volksschule  selbst  nur  als 
eine  noi  Ii  s(  lir  der  Diskussion  und  nälipni  Hetrachtnng  bedürftige 
Idee  aufgelasst  wissen  wollte.  Anrh  in  dw  seinem  Votum  nach- 
folgenden Diskussion  giugen  die  Keüuer  allgemein  davon  aus.  dass 
die  Sache  nuch  in  weitem  Felde  liege  und  der  Aktualität  entbehre. 

Die  Frage  blieb  denn  auch  beinahe  zehn  Jahre  liegen  und 
kam  erst  za  Beginn  der  siebslger  Jitn  mit  der  Revision  der 
Bondesyerfassong  wieder  in  Flnss.  Zonftchst  Mlich  hatte  es  den 
Anschein,  als  solle  anch  die  neue  Verfittsnng  sich  ausschliesslich 
mit  dem  höhern  Bildunt^swesen  befassen.  Allein  nach  nnd  iirich 
griff  in  zahlreichen  Volkskreisen  und  erst  nachher  auch  in  ien 
Räten  der  Gedanke  um  sich,  dass  die  revidirte  Bundesverfassung 
an  der  Volksschule  als  einem  Grundpfeiler  eines  demokratischen 
Staatswesens  nicht  mehr  achtlos  vorbeigehen  kOnne.  Ja  der  Kampf 
nm  den  „Schnlartikel**  erreichte  schliesslich  ^en  aolchen  Hohe- 
grad,  dass  zahlreiche  BQiger  ihre  Stellungnahme  zur  ganzen  Ver- 
ftssnng  von  derjenigen  zum  Schulartikel  abhängig  machten. 

In  dem  „Programm  zu  einer  Revision  der  Bnndpsverfassung", 
das  die  radikalen  Mitglieder  der  ßundesversarninluiii^  im  Dezember 
1869  nnd  Januar  1870  aufstellten,  fi^nrirte  als  Po.stuiat  VI  ledig- 
lich die  Orgauisation  des  höheru  Unterricht^wesens  durch  den 
Bund.  Das  Programm  der  liberalen  Fraktion  sah  keine  Inderang 
des  bisherigen  Schnlartikels  vor.  So  konnte  es  denn  auch  nicht 
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liefremden,  dass  im  Eotwurfe  des  Bandesratas  Ar  ein  Bundesgesetz 
lietreffend  die  Revision  der  Bundesverfassung  vom  17.  Juni  1870 
ein  Tif^ner  Schulartikel  nicht  zu  finden  war  und  in  der  bezfio-liclien 
Bütschatt  die  Frage  einer  Revision  des  Art.  22  gar  nicht  berührt 
wurde.  Im  August  1870  erliess  die  nationalrÄtUche  Kommission 
lüi  Vorberatung  des  Entwurfes  einen  Aufruf  an  die  Büi'ger  behufs 
Xandgebong  ilirar  WüiiMlie  und  VoTBehlige  beiSglieh  der  Bavisioii. 
Bis  zum  angwetzten  Tenuiii  (Ende  November  1870)  liefen  bloss 
drei  Petitionen  ein,  die  sieh  mit  der  Volksschule  befassten.  Die 
vif  litiüfste  derselbpii  <r\n^  von  den  Luzemer  Liberalen  aus  und 
enthiek  m  dieser  Kii  htuiiir  den  Antrag:  „Aufnahme  einer  Kom- 
petenzUi-sLirnuiUiig.  durch  ein  BuuUesgesetz  ein  Minimum  des  Lehr- 
zieles in  der  Volksschule  au^sustelleu ,  EinÜuss  des  Bundes  auf  die 
ScbahndBidit»  Grikudimg  sehweizeiisidier  Seminarien  ftr  dieVolke- 
schullehrer."  Ebenso  Terla&gte  eine  VolkaverBAmmlnng ,  die  am 
12.  Juli  1870  in  Murten  stat^eftinden  hatte,  „Stellnng  der  Volks- 
schule unter  die  Aufsicht  der  Eidgenossenschaft". 

Die  im  Fnihjahr  1871  versammelten  Kommissionen  drr  lioiden 
Räte  schenkten  diesen  Ein<^aben  keine  Ht-achtung  und  leliufeii  die 
Aufnahme  einer  Besiimjuung  bezüglicli  des  Volksschulwcaeub  ab. 
Sie  gingen  davon  aus^  dass  der  Bund  sich  nur  des  hohem  Untov 
richteB  anDdmren  solle,  da  nur  auf  diesem  Gebiete  ein  einzelner 
Einton  nicht  im  stände  sei,  den  Anforderungen  dei  Zeit  gerecht 
sn  weiden.  So  erhielt  denn  der  Sehnlartikel  die  Fassung : 
„Der  Bnnd  ist  befugt,  eine  Universität,  eine  polytechnische 

Schule  und  andere  höhere  Unterriohtsanstalten 

zu  errichten." 

Jetzt  aber  ei  wachte  in  den  breitesten  Schichten  des  Volkes 
das  Interesse  au  der  Frage.  Vom  März  1871  hi6  März  1872 
gingen  den  eldgenlMscIien  Bftten  volle  28  Eingaben  zn,  die  sieh 
mit  der  Volksscfaiile  befSusten.  Am  meisten  Beachtung  verdient 
von  denselben  die  wohl  am  weitesten  gehende  Petition  des  schwei- 
zerischen Lehrervereins.  Der  Zentralausschuss  dieses 
Vereins  hatte  anf  den  14.  Oktober  1871  eme  ausserordentliche 
Versammlung  .scliwcizerisciier  Schulfreunde  in  die  Tonhalle  Zürich 
einberufen  zui-  Besprechung  der  i'iage,  ob  nicht  der  Buud  grund- 
sätaUch  das  Beeht  nnd  die  Pflidit  hatai  solle,  die  Kantone  Ton 
sich  ans  zn  einer  solchen  £inrichtiinflr  nnd  Ffthrnng  ihrer  Volks- 
schale anzuhalten,  durch  welche  das  zur  rechten  Ei-fttUnng  der 
eidgenössischen  Bürgerpflichten  erforderliche  Mass  allgemeiner 
Schulbilduiin:  als  für  jüdennann  gesichert  erscheine.  Im  Anschluss 
hieran  s  jlUti  die  Versammlung  die  besondern  Massregeln  bezeichnen, 
durch  weiche  diesem  Grundsatz  Genüge  getan  werdeu  konnte. 
Die  Versiaiiilang  besehloss,  den  eidgenOsoschen  Biten  die  Auf- 
nahme folgenden  Artikels  in  die  Bondesvertesnng  YoniueUagen: 

„Die  Soi^e  für  den  öffentlichen  Unterricht  ist  zunächst  Sache 
der  Kantone.  Der  Bond  hat  aber  das  Becht  nnd  die  Pflicht,  sich 
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jedemit  von  dem  Zustande  und  den  Leistiuiipeii  der  Unterriebts* 

a&Btalteii  der  Kantone  zu  überzeugen  und  die  Kantone  von  sich 
ans  zn  einer  solchen  Einrichtung  nnd  Fttlimng'  der  Volksschnle 
anzuhalten,  dass  dadurch  für  jedermann  das  zur  "RrfülluTipr  <^er 
allgemein  menschlichen  und  bürgt^riichcn  Ptiichten  ertorderliche 
Mass  von  iSchuibildang  gesichert  erscheint,  sowie  die  Gesamtheit 
der  Lehranstalten  der  Kantone  dorch  eidgenossische  Lehranstalten 
sn  ergänzen.** 

In  der  yom  Zentralanssehiiss  diesem  Yorsehlng  beigegebenen 
Denkschrift  vom  8.  November  1871  wurde  des  nShem  diu*gelegty 
in  welcher  Weise  die  Ausführung  dieser  Verfa^ungsbestimmung 

zn  geschehen  hätte.  Die  K;iTitoue  soIUpti  ihre  Schalgesetze  den 
Bundesbehörden  zur  Genehmigaug  voriegen.  Der  Bund  hätte  In- 
spektionen und  Prüfungen  in  den  Kantonen  vornehmen  zu  lassen 
und  ein  bestimmtes  Minimum  von  Kenntnissen  für  die  Volksschul- 
lefarer  festzosetzen ;  wer  fiber  diese  Kenntnisse  yerlllgte,  wftrde 
vom  Kanton  ein  eidgenOssuches  Lehrpatent  eriiatten.  Aach  eine 
Minimalhöhe  der  Besoldungen  wftre  von  Bundes  wegen  festzusetzen 
nnd  es  niflssten  G-^ranti^^n  d;\f?ir  geschaffen  werden,  dass  die  Sebnle 
nicht  unter  kirchlichem  Kiiiiluss  stolie. 

Unter  den  übrigen  Kini^ut  eu  landen  sich  immerhin  au<  h  solche, 
welche  sich  entscliif^dcn  2:r2:en  eine  Rinmischung  des  Bundes  in 
die  Fragen  des  Priuia.!  unU  riichtes  verwahrten. 

Es  wurde  zu  weit  führen,  die  Verhandlungen  der  Boude^- 
Yersammlnng  in  den  Jahren  1871/1872  und  1878/f4  Iber  die  Schni* 
frage  bis  in  alle  Details  zu  verfolgen.  £a  mag  hier  genügen,  den 
Gang  derselben  in  grossen  ZUgen  zn  sUzziren. 

Im  Nationalrat,  dem  die  Priorität  der  Behandlung  zu^tand^ 
nahm  die  erste  Diskussion  über  den  Schulartikel  (Art.  24  des 
Entwurfes)  die  Sitzungen  vom  12  .  13.  und  14.  Dezember  1871  in 
Anspruch.  Der  Vorschlag  der  Kommission  sriner,  wie  bereits  er- 
wähnt, dahin,  es  sei  keine  Bestimmung  über  die  Volksschnle  in 
die  Verfhssung  aufzunehmen.  Eine  MLiderheit  der  Kommission 
hatte  jedoch  am  1.  Dezember  1871  zn  dem  Art  24  als  Art 
folgende  Krgftnznng  Torgeschlagen: 

„Der  Unterricht  der  Primarschule  ist  obligatorisch  und  nnent- 
geltlich.  GeistUehen  Orden  darf  derselbe  nicht  übertragen 
werden. 

Der  Bund  kann  über  das  Minimum  der  Anforderuns^en 
an  die  Primarschule  gesetzliche  Bestimmungen  erlassen.*^ 

Am  Schlüsse  der  Diskuasiun  lag-en  dem  Rate  noch  weitere 
fünf  Anträge  vor,  über  die  er  sich  zu  eutscheideu  hatte,  ii^inc 
Beihe  eTentneller  Abetimmnngen  eigab,  dass  in  dem  «fentiMlIeii 
Art  24liu  folgende  Gmndsitze  anfinstellen  seien: 

1.  Die  Volksschnle  ist  Sache  der  Kantone. 

2.  Der  Untenicht  ist  obligatorisch. 
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3.  £r  ist  unentgeltlich  und  konfessionslos  für  die  üffcutlichon 
Prinuursdmleii. 

4.  Die  gdsüichen  Ordfln  sind  ansfescUoisen. 

5.  Der  Bond  kann  ttbor  das  Ißnimiiiii  der  Anforderungen  gesetz- 
liche Beetimmmigeii  eriassen. 

In  der  ScUnssabstimmimg  blieb  jedoch  der  so  amendirte  An- 
trag  der  EommissonsmiDderheit  gegentlber  demjenigen  der  Korn- 
misgionsmefarbdt»  keine  Beatimmnng  über  das  Volksschnlweaen  in 

die  Verfassung  aiif^^melimen,  mit  41  gegen  TiO  Stimmen  in  der 
Minderheit,  und  es  hatte  demnach  Art.  24  immer  noch  die  schon 
erwähnte  Fassunjr:  ..Der  Bund  ist  befugt,  eine  T^niversität.  ein 
rolytechnikum  und  andere  höhere  i  uierrichtüanstalLcii  zu  errichten". 

Eine  Woche  später  stand  ein  von  49  weitern  Mitgliedern  mit- 
anteraeichnetes  Beehren  TonSbnon  Kaiser  auf  Wiedererwfigong 
des  Art  24  auf  d^  VerhandlimgBlIste.  Diesem  Besehren  war  ein 
Antrag  beigegeben,  dem  genannten  Artikel  folgenden  Znaats  bei- 

zBffigen : 

ijDie  Kantone  sorgen  fßr  obligatonschen  und  unentgeltlichen 
PrimarunteiTi (  lit    Derselbe  darf  geistlichen  Orden  nicht 

tibertra<ren  wri  de^n. 

Der  I'un  l  kann  liber  das  Minimum  der  Anforderungen 
an  die  Pnniar.s<:iiuie  gesetzliche  B^-t iimnungen  erlassen." 

Der  Hat  euti^prach  dem  Wiedererwäg ungsgcäuch  and  gab  dem 
Art.  24  nachstehende  Fassung: 

„Der  Bund  ist  befugt,  eine  Universität,  eine  polytechnische 
Schule  und  andere  höhere  rnterrichtsanstalten  zu  errichten. 

Die  Kantone  sorgen  iür  ubligatori.scheu  und  luienigelt- 
lichen  Primamnterricht 

Der  Bnnd  kann  Aber  das  Minimnm  der  Anforderungen 
an  die  Piimarachnle  geaetsliche  Bestimmnngen  erlassen.** 

Im  Stfladerat  kennte  man  sich  mit  den  nenen  Znsltaen  nicht 
redit  befreunden.  Namentlich  die  Minimalforderungen"  begegneten 
gössen  Bedenken,  trotzdem  der  Referent  der  Kommission,  Kappe- 
l*  r.  versicherte,  rlip  Befürchtung  eines  Bundesinspektnnitc  s  sei 
unbegründet,  dt  i  Ii  und  könne  nur  handeln,  wenn  Klagen  t  iiilii-len. 
Er  verwarf  daher  in  seiner  Sitzung  vom  19.  Januar  1872  die  Ali- 
aeae  2  und  3  des  nationalr&tlichen  Entwurfes.  Der  Nationalrat 
Udt  jedoch  in  aweiter  Beratung  (19.  Febmar  1872)  an  seinem 
Beschlüsse  fest  Nun  gab  der  Ständerat  in  seiner  Sitzung  vom 
26.  Februar  1872  soweit  nach,  dass  er  Lemma  2  des  national- 
rätlicben  Beschlnsses  annahm.  Der  Xationalrat  birlt  am  Absatz  3 
auch  jetzt  noch  fest  (28.  Februar  1872).  Den  folgenden  Ta<r  ver- 
harrte auch  der  Ständerat  bei  seinem  Beschlüsse.  Der  Nationahat 
gab  jedoch  nicht  nach  und  beschloss  am  1.  MärZ;  dass  seine 
SddnMoahme  eine  definitive  sei.  Am  4.  Uta  1872  endlich  stimmte 
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der  Stindml  mit  19  g«g6ft  18  StimiiMil  d«r  natioiuMllklieB 

Fassnng  zn. 

Allein  in  der  Volksabstimmung  vom  12.  Mai  1872  wnrde  be- 
kanntlich der  Verfassungsentwurf  verworfen,  weil  er  den  Bedenken 
der  Mehrheit  des  Volkes  und  der  K  intont^  hin?^ichtlich  Wahrung 
ihrer  kantonalen  Hoheit  nicht  grenü^end  Kecliuung  trug.  Bundesrat 
Droz  hat  im  Jahre  1878  die  Frage  angeworfen,  wie  das  Volk 
gestimmt  haben  wlkide,  wenn  der  Sehnlaitikel  ihm  mialihftngig  toh 
allem  Übrigen  yorgelegt  worden  wire.  Er  glaubte  ann^uneii  sa 
dürfen,  dass  er  nicht  vei  worfen  worden  sei.  In  Verbindung  mit 
dtMi  vielen  andern  Stimmungen  aber  ]iabe  er  der  französischen 
S<  hwciz.  welche  die  militärische  Zentralisation  und  die  Vereinbeit- 
liehung  des  Rechtes  fftrchtete,  kein  q-mügi  udes  Motiv  zur  Aimahuie 
der  Verfassung  geboten,  während  er  m  den  katholisch-konservativen 
Kantonen  die  Opposition  yerstSiken  geholfen  habe. 

Naeh  den  NenwaUen  werde  im  NoTeabw  1873  die  Beirislon 
nenerdittgs  an  die  Hand  genommen. 

Der  Bundesrat  nahm  in  seinem  Verf&ssnngsentwurf  Ton  der 
An&teUnng  von  Minimalforderungen  Umgang  und  begründete  dies 

in  folgender  Weise :  ,.üieser  buudesrechtlichen  PHicht  der  Kantone 
(zur  Befolgung  der  aufgestellten  Oniiid«!ätze)  gegenüber  hielten 
wir  es  nun  nicht  für  nötig,  in  der  Verlassung  auszusprechen,  in 
welcher  Form  das  entsprechende  Becht  der  Eidgenossenschaft 
auszuüben  sei  und  von  Tonütör^  zn  bestimmen,  dass  durch  ein 
BnndeBgesetz  das  IGnimom  der  Anforderungen  an  die  Primap* 
schule  festgestellt  werden  mflsse.  Wir  haben  die  Überzengmig, 
dass  in  den  seltenen  Fällen,  wo  ein  Einschreiten  des  Bundes  ge- 
boten sein  wird,  dieses  ohne  Anleitung  einer  (resetzgebung  2"e- 
schehen  kouue  und  dass  legislatorische  Verfügungen  im  Sinne  der 
gestrichenen  Bestimmung  leicht  zu  permanenten  Vollziehungsmass- 
regeln  führen  könnten,  welche  pnit  der  Seltenheit  und  Einzelheit 
der  zn  beseitigenden  Obelstlnde  nicht  in  dem  riditigen  Verhältnis 
stAnden.**  Die  Kommissionen  beider  Bftte  hielten  jedoch  im  wesent* 
Uchen  an  der  Fassung  des  Entwurfs  von  1872  fest. 

Im  Nationalrat  nahmen  die  Beratungen  über  den  Schnlartikel 
wiederum  drei  S^ftziingen  in  Anspruch  (^..  10.  und  11.  November 
187S).  Der  Ständer;it  nahm  noch  einige  Vei'äudenmgeu  vor,  denen 

der  Xatioualiat  zusiiuiiüte. 

Damit  sind  wir  bei  der  heutigen  Fassung  des  Artikels  27 

aügeiaiigt.    Kr  lautet: 

„Der  Bund  ist  befugt,  ausser  der  bestehenden  polytechnischen 
Schule,  eine  Univ^t&t  and  andere  hOhere  Unterrichts- 
anstalten  zn  errichten  oder  solche  Anstalten  an  nnter' 
stutzen. 

Die  Kantone  sorgen  für  genügenden  Primaninteirichl^ 
welcher  ansscliliessUGh  unter  staatiicher  Leitutg  stehen 
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soll.  PeiMlbe  ist  obligatorisch  nad  In  den  Otetttchon 
Sdnden  raentgeUich. 

Die  Mfentliclien  Sdnrien  sdlen  ron  den  AngeliArigen 

aller  Bekenntnisse  ohne  Beeinträchtigung  der  GHanboie* 
vnd  Gewissenstreüieit  besucht  werden  können, 

Gef^en  Kantone,  welche  diesen  Verpflichtungen  nicht 
nachkommen,  wird  der  Band  die  nötigen  Veräigangen 

treffen." 

In  <]cv  Volksabstimmung  vom  10.  April  1874  wurde  die  neue 
Verftuisimg  mit  840,199  Ja  ^^egeii  19S.013  Nein  und  mit  14*/« 
gegen  7i/o  Ständestimmen  angenominen. 

Da  in  den  nachfolgenden  Kämpfen  um  die  Subvention  der 
Volksschule  der  Streit  äusserlich  zum  grossen  Teil  sich  darum 
gedreht  hat»  ob  der  Schalnrtikel  die  UnteretAtzong  der  VoUcsechnle 
doreh  den  Bond  gestatte  oder  yerbiete,  so  ist  es  wohl  angeseigt, 
hier  einen  Moment  in  der  Schilderung  der  Ereignisse  an^^uhalten 
nnd  an  Hand  der  Entstehnngs^o^rliirhre  des  Schnlartikels  fest- 
zustellen zn  snrhpTi.  welchen  Sinn  und  welche  'Tragweite  dieser 
Besitiinnmug  weuiL-^sreii^  narh  der  Meinung,  du  Inn  der  Beratung 
in  der  Buudeäversamiaiuug  uud  bei  der  \'olksabäLimmuug  über  die 
Verfilssnng  obwaltete,  mkommt. 

In  dem  Schuiartikel  sind  zweifellos  folgeude  Forderungen 
enthalten: 

1.  Der  Prfnuumnterridit  ist  anssehlieaslich  Sache  der  Kantone; 

2.  er  80U  mtter  staatlicher  Leitung  stehen; 

3.  er  soll  genügend  sein; 

4.  der  Besuch  der  J^rimarschule  ist  obligatorisch : 

5.  der  Besuch  der  öffentlichen  Primarschule  ist  uueutgeltlich; 

6.  der  Unterricht  in  der  OÜeutlichen  Pnmaiächule  darf  keiueu 
Anlass  m  konfessionellen  Beschwerden  geben. 

Aus  der  Ablehnung  entgegengesetzter  Antr  äge  uud  den  \'oteu 
der  einielnen  Redner  ist  weiter  sn  seUiessen,  dass  die  vorstehen- 
den  Prinzipien  nach  der  Ansicht»  die  im  Jahre  1874  voiherrschte, 
gesetzlicher  Vollziehungsvorschriften  nicht  bedürfen.  Dies  hindert 
jedoch  richiger  Weise  nicht,  das-  ät-r  Bund,  wenn  er  nunmehr 
.solche  gesetzliche  \'orsrhriften  für  u  »ng  er.-u'htct  (li<*splben  er- 
lassen kann.  Die  heilile  >'rage  ist  dabei  nur  die,  wie  weit  der 
Inhalt  solcher  Gesetze  gehen  dail,  ohne  gegen  die  Verfassuug  zu 
Terstoesen. 

Und  imn  die  weitere  Frage :  „Ist  nacli  der  Verfassung 
Ton  187d  eine  SnbTention  der  volhsschnle  dnrch  den  Bund  zn- 
Usaig?'* 

Die  PVage  ist  unseres  Erachtens  zu  verneinen.  Bei  Inter- 
pretation  von  Yerlhssnngsbestinunungen  soll  mehr  als  bei  gewOhn- 
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liehen  Gesetzesbestimmungen  auf  den  historischen  Werdegang 
abgestellt  werden.  Ist  die  mit  einer  Vorschrift  verbundene  Ab- 
sicht klar  erkennbar  und  hat  der  Wortlaut  keinen  andern  Sinn. 
80  Süll  dieser  Wortlaut  nicht  derart  urgirt  werden,  dass  dessen 
Interpretation  mit  der  Absicht,  die  der  Gesetzgeber  mit  der  Be- 
stimmung verfolgte,  in  Widerspruch  steht. 

Nuü  hat  aber  in  der  Tat  in  den  Revisiousjahien  1871 — 1874 
nie  die  Absicht  einer  Unterstätzung  der  Volksschule  dnrdt  den 
Bnnd  bestanden.  Im  Jahre  1871  verlangte  selbet  die  wohl  am 

meisten  zentralistische  Tendenzen  verfolgende  Eingabe  des  echwei- 

zerischen  Lelirerveieins  keine  Subvention  im  eni^ern  Sinne.  Was 
sie  verlanrrtt'.  war  mehr  eiiin  Oberaufsidit :  (mth*  2:ewisse  ünan- 
zibUe  Beteiligung:  wurde  nur  in  der  Fonn  der  Errichtung  oder 
Unterstützung  von  Lehrerseminarieu  gewünscht,  deren  Zulä^igkeit 
nach  Allna  1  des  Art  27  ausser  Zweifel  stand. 

Lediglich  von  seite  der  konservativen  Opposition  gegen  jede 
Bestimmung  Aber  die  Volksschnle  wnrde  die  Befflrehtung  ausge- 
sprochen, es  werden  Sehnlinspektoren  anftommen  nnd  es  werde 
die  Au&tellmig  von  Fordei-ungen  von  seite  des  Bundes  scliliess- 
lich  dazu  fflhren.  dass  der  Bund  auch  die  Lasten  mittragen  helfen 
müsse.  ! )craT-ti[rf"  I^-cdenkm  wiirdon  aber  von  den  Frennden 
des  SchiiUiriikels  steLs  als  uiibegruiidel  bezeichnet.  Bemerkenswert 
üiüd  m  dieser  Beziehung  vor  ullem  die  Worte,  die  Bundespräsident 
Schenk  in  der  Sitzung  des  Nationalrates  vom  13.  Dezember 
18710  ttnsspracb: 

„Die  Frage  sei  nicht  (wie  Herr  Peyer-Imhof  behaupte),  xn 
wissen,  ob  es  der  Rund  oder  die  Kantone  seien,  welche  von  nun 
an  den  PrimarunteiTicht  zu  besorgen  hätten.  Es  handle  sich  ledig- 
lich darum,  dem  Bunde  die  Befn^is  y.n  erteilen,  Grundsätze  in 
Bezug  auf  den  Yolksunterricht  aufzustellen,  welche  die  Kantone 
auszuführen  hätten.  Dies  sei  keine  übertriebenere  Zentralisation 
als  jene,  welche  von  der  Annahme  gewisser  Grunds&tze  bezüglich 
der  Polisei,  der  Niederlassung  n.  s.  w.  herrflbren.  Man  solle  sidi 
auch  nicht  durch  die  Furcht  vor  grossen  Alift[aben,  welche  dem 
Bunde  zufallen  könnten,  schrecken  lassen.  "&  handle  sich  gar 
nicht  um  ein  finanzielles  Eingreifen. 

In  der  gleichen  Sit/nng  stellte  Schenk  den  Antrag:  „Der 
Bund  wird  in  einer  vom  Gesetze  n  ilier  zu  bestimmenden  Weise 
die  Volksschule  unterstützen".  bet^ründete  diesen  Vorschlag 
nach  dem  genannten  Bulletin  folgendermassen : 

„Jedoch  werde  die  Annahme  dieser  Grundsätze  in  versclüedeuer 
Beziehung  den  Kantonen  ziendicb  bedeutende  Ansgnben  Temrsaohen. 
Daher  mflsse  der  Bnnd,  wenn  er  etwas  fttr  die  Kantone  ton  woOe^ 


')  BttUetiu  der  Verhandlungen  der  schweiserischeu  Bondeeversammlnsg 
ttbtr  die  Befiaion  4<r  BimdetvcrfiusaDg  (EUe  DaeMuaui,  Ben)  1871,  Sdte 
460—491. 
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din  beitragoD,  ihnen  gute  Lehrer  heranzabUden.  Es  sei  imerlSss- 
lieh,  daas  er  hient  Normalschalen  für  die  Piimarlehrer  errichte. 

Ausserdem  müsse  man  ihm  die  Befugiii>  lassen,  den  Knntoncn  und 
den  Gemeinden  in  der  Erfülloog  der  füichtoo,  welche  man  ihnen 
auferlegt  hat,  zu  helfen. 

„Man  könnte  die  nötigen  Mittel  durch  die  Aufhebung  des 
PriviloQ's  der  Eisenbahnen,  kraft  dessen  sie  ihr  Material  zollfrei 
einfulHcn,  beschaffen.  Das  wäre  eine  buiiuue  von  Fr.  250,000  bis 
Fr.  ;iOO,000  jährlich,  welche  vom  Jahr  1874  an  dem  öffentlichen 
ÜBterriehle  gewidmet  werden  IcOnnte,  da  von  da  ab  die  yom  Bnnd 
cangegaagenan  VerpjKcJitnngen  aofhoren." 

Kein  einziger  der  16  Bedner,  die  im  Nationalrat  nacli  Schenk 
noch  sprachen,  befürwortete  dessen  Antrag.  Dagegen  wurde  er 
von  verschiedenen  Seiten  bekämpft,  so  namentlich  auch  von  Escher 
(Zürich),  welcher  zugleich  darauf  hinwies,  dass  eine  Botschaft  des 
Bundesrates  betreffend  die  Eisenbahnen,  die  bisln-v  den  zollfreien 
Eingang  ihr(^  Materials  genossen,  eine  entsprechende  Vergütung 
vorsehe,  so  dass  man  kaum  wissen  würde,  wo  die  Mittel  zu  den 
n  leistenden  Snbyentionen  hernehmen. 

In  der  Abstimmung  fielen  bei  Anwesenheit  von  112  Mitgliedern 
nnr  17  Stimmen  anf  den  Antrag  Schenk.')  Der  Verwerfong  lag 
meht  die  Ansicht  zu  Grunde,  dass  der  Antrag  Schenk  überflüssig 
sei,  T^eil  der  Bund  ohnehin  das  Recht  zur  ünterstütanng  besitze, 
sondern  man  wollte  keine  Subventionen. 

Dass  auch  der  Bundesrat  nicht  anderer  Ansicht  war.  crg^ibt 
sich  aus  seinem  „Bericht  an  die  h.  Bundesversammlung  ülter  die 
(•iestaltung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Eidgenossenschaft 
im  Hinblick  auf  die  Kevisiou  der  Bundesvertassung"  vom 
11.  Jaanar  1872.  In  dieser  Vorlage  stellte  der  Bundesrat  dn 
Budget  Aber  die  Einnahmen  nnd  Ausgaben  anf,  wie  sich  diese 
lach  Massgabe  der  vom  Nationalrat  in  Sachen  der  Revision  der 
Bnndcsvcrfassung  im  November  und  Dezember  1871  getassten 
Ppsrhlüssc  stellen  werden.  Bei  Art.  24  bemerkte  er  unter  Aus- 
gaben: „Die  Errichtung  einer  Universität  und  anderer  höherer 
Lehranstalten  erheischt  nach  einer  approximative u  Berechnung 
einen  Kostenaufwand  von  Fr.  300,000.'*  Von  einer  Ausgabe  znm 
Zwecke  der  Subvention  der  Primarscbnle  sprach  er  nicht 

Alle  weiteren  Momente,  die  für  nnd  gegen  die  YerfiMSungs*' 
mässigkeit  der  Volksscbnlsnbvention  spreäen.  hier  anzufahren, 
hatte  keinen  Zweck.  Die  wichtigsten  derselben  sind  bei  der  Schilde- 

niTi^  (\PT  der  Annahme  der  Verfassung  nachfolgenden  YorgHngc 
noch  zu  erwfilmen,  die  andern  mögen  jetzt,  da  die  Frage  ihre 
definitive  Lösung  gefunden  hat,  beiseite  gelassen  werden. 


D  So  nach  dem  amtlichen  ProWkuli,  Seite  292;  nach  dem  .Balletin"  er- 
Ueit  der  Aatng  2»  StimmeB. 
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IL        1874  big  im. 

Am  25.  Jnai  1874  eiMtf  t  der  BimdMat  vom  NAtionalnl;  dMi 
Auftrag,  ein  Programm  Ar  die  zur  Aasfühning  dar  Hauen  Bundes- 
Terfassnng  nötigen  gesetzgeberischen  Maasregeln  und  deren  Reihen- 

folg-e  anfenstellen  und  vorzulegen.  Im  Oktober  gleichen  Jahres 
wurde  dieses  Proj^ramm  der  Bundesversammlung  üheneicht.  Ein 
Gesetz  betietfend  die  Ausfahrun^  der  im  Schulaiiikel  liegenden 
Bestimmungen  tigurirte  in  demselben  nicht.  Trotzdem  inzwischen 
der  Zentralauaachnaa  des  Lehrenrereliia  die  nadiatelieiid  m  e^ 
wUinende  Znaclirift  an  den  Buidearat  gerichtet  hatte,  wurde  das 
Programm  von  der  BandeaTeraammlmig  nicht  ala  Itlekenhaft  be- 
fanden. 

Anderer  Ansicht  war  man  im  Schosse  des  schweizeiischen 
Lehrerrcreins.  Am  schweizerisclien  Lehrerta<r  vom  B. — 8.  Sept^^mber 
1874  in  Wiuterthur  referirte  Erziehungsdirektor  J.  C.  Sieber 
über  „die  notwendigen  gesetzgeberischen  Konsequenzen  der  neuen 
Bundesverfassung  in  Bezug  auf  eine  wirksame  nationale  Volks- 
bOdong'*.  Seine  AnafUmmgen  itate  er  in  vier  Theaen  sttaamnen. 
Die  eiite  derselben  spricht  aus,  daaa  Art.  27  der  Bundesverfassung 
ein  eidgenössisches  Volksschulgesetz  erheische,  worin  die  Requisite 
„genügenden  Primaninterrichtes"  unzweidenti?  ausgesprochen 
würden.  Nach  der  zweiten  These  soll  der  Bund  die  den  An- 
fordernngen  bezfiglich  genügenden  Unterrichtes  entsprechenden 
kantonalen  Schulgesetze  genehmigen,  „wenn  sie  überdies; 

a.  unontgeltliciien  obligaLorischen  Unterricht, 

b.  unentgeltliche  Lehrmittel  gewähren,  letztere  nötigen- 
falls mit  Bezng  von  Bnndeasnbaidien''. 

Die  dritte  These  verlangt  eine  ständige  Kontrolle  des  Bundes, 
die  vierte  BdigimmnnteiTicht  auf  geeehicfatliehw  Grundlage  and 
Genehmignng  der  beafigUchen  Lebrplftne  nnd  Lehrmittel  durch 
den  Bond. 

Die  Versammlung  ging  mit  den  Thesen  nidit  dnrehwegs  einig ; 

sie  verzichtete  jedoch  auf  eine  Besclilnssfassung  fiber  dieselben 
und  beauftragt"  den  Zentralanssrlnis'^.  drii  i;iiTifi('<r;U  nm  beförder- 
liche Vorlage  eines  eidgenössischen  bchulgesetzentwuiles  zu  er- 
suchen. 

Die  bereits  erwähnte  Zuschrift,  die  der  Zenti  alausschuss  in 
Vollziehung  dieses  Beschlusses  an  den  Bundesrat  richtete,  be- 
aeichnete  ea  ala  wttnachenawert»  dasa  der  Bnnd  aichere  Nonn« 
Über: 

a.  das  Minimum  der  SchnVahre,  der  jUnrlichen  Sdinlwochen  nnd 
wöchentlichen  Schnlstonden; 

h,  eine  obligatorische,  bis  ina  Jftnglingaalter  aieh  eratreckende 

Fortbildungsschule ; 

c.  daa  Maicimom  der  Schfllerzahl  für  eine  Lehrkraft; 
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d,  Beseliaiting  und  Qnalitftt  der  Lehnnittel; 

e.  die  geeigneten  Mittel,  die  schweizemche  Jugend  überall 
aneh  m  kdiperlieber  Oesnncttieit»  Kraft  imd  Gewandtheit  m 
erziehen; 

/.  ein  hestinimtes  Mass  der  Anfordeningen  an  die  aUgemeine 
BUdug  nnd  ^e  Lehrbefthigang  der  Lehrer; 

ein  Ifinimnm  der  Lehretheseldiing; 
k,  die  Art,  wie  der  Bond,  teils  überhaupt,  teils  speziell  mit 
BezQ^  auf  Alinea  3  iu  Artikel  27»  die  Kontrolle  Aber  das 
Schulwesen  ausüben  werde. 

^Man  kann  sirh  hiebei  nicht  verhehlen,  fiihr  die  Zuschrift 
fort,  dass  zu  einer  entschiedenen  Hebung  des  Schulwesens  in  allen 
Kantonen  auch  etwelche  finanzielle  Nachhülfe  von  seite 
des  Buudes  erforderlich  sein  werde  und  zwar  umso  mehr,  wenn 
nach  der  Anf&ssang  des  Referenten  in  der  Lehrerrersammlung  zn 
Winterthvr  nun  nnentgeltlichen  Primaninterrichte  aneh  die  nn- 
entgeltlicbe  Verabreichung  der  Lehrmittel  an  die  Schüler  gehört. 
Wie  die  Gemeinde  Bedürftige  unter  ihren  Biirgeni  und  die  Knu- 
tnne  wirderum  Bedürftige  unter  ihren  Gemeinden  iu  s  ilrlien  Hiiifren 
uniri -Tin zcn,  so,  will  es  uns  scheinen,  sollte  auch  der  i^uud  üen- 
jenigeu  iiantoneo  hüllreich  unter  die  Arme  greifen,  welche  von 
sich  ans  nicht  im  stände  sind,  im  Eiziehungswesen  zu  leisten^ 
was  die  Zeit  und  die  Lage  nnseres  Vaterlandes  gebieterisch 

Eine  in  Langenthal  am  22.  September  1874  abgehaltene 
Lehrerversammlnng  richtete  eine  fthnfiche  Petition  an  den  Bundesrat 

Der  letztere  war  jedoch  nicht  mfissig  geblieben.  Schon  am 
3.  Juni  1874  hatte  er  slmtUchen  Eantonsregierungen  unter  Hin- 
weis auf  Art.  27,  Alinea  und  auf  Art.  4  der  l'l>crgangsbestim- 
mungeu  (nach  weich  letzterer  Vorsrhi-ift  die  Kantone  verpHichtet 
waren,  innert  fttnf  Jahren  die  I  iu  utgeltlichkcit  des  ölfeutlichen 
Unterrichtes  einzuführen)  ein  Zirkular  folgeudcu  iuhaltes  zukumuieu 
lassen: 

„Um  Gewissheit  za  erlangen,  dass  der  Primaiunterricht  iu 
Ihrem  Kanton  den  vorerwfthnten  Forderungen  entspricht,  müssen 
whr  Sie  einladen,  nns  hierdber  die  natigen  Dokumente  zukommen 

sn  lassen.  Wenn  in  der  einen  oder  andern  Beziehung  der  Primär* 

nntenicht  in  Ihrem  Kanton  Lücken  aufweist,  die  unter  der  Herr- 
schaft (\f^v  vtPUPTi  Verfassung  nicht  mehr  vorhanden  sein  sollen,  so 
müssen  wir  iSie  aufrordern,  uns  anzugeben,  in  welcher  Weise  und 
bis  zu  welchem  Zeitpunkte  Sie  iu  der  Lage  ■i.\x  sciu  gedeukeu, 
dieeem  Hangel  abmhelfan.'' 

Alle  Kantone,  deren  Gesetzgebung  nicht  bereits  den  Anforde- 
rungen des  Art.  27  entsprach,  stellten  die  Bevision  ihrer  Schul« 
gesetae  in  Aussieht.  Die  aflrcherische  Regierung  allein  fligte  die 
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Bemerknng  bei.  dass  sie  fibrigeaB  dm  EriM  «iiifis  eidgenOwisdi« 
OesetMS  erwarte. 

Noch  befor  die  versprochenen  kantoDalen  GeeeteeereriBioiieB 

durchgeführt  waren  und  der  Bundesrat  über  die  eventaeU  weiter 
nötigen  Schritte  sich  hatte  schlüssig  mnchen  können,  erklärte  der 
Nationalrat  am  15.  Juni  1875  eine  Motion  erheblich,  welche  von 
Herrn  Desor  und  27  Mitunterzeichneru  im  Dezember  1874  mr 
gereicht  worden  war.    Dieselbe  trug  den  Wortlaut: 

„Der  Bundesrat  wird  eingeladen.  Bericht  über  die  Maäsregehi 
zu  erstatten,  die  zu  ergreifen  sind,  um  die  Ausführung  des  Art  27 
WBL  sichern,  speziell  soweit  es  die  VoUcsselmle  betrifft" 

Naehdon  die  lumtonaleii  GeBetKesrevislonen  dorchgelUiit 
waren,  richtete  das  ddg.  Departement  des  Imiem  am  6.  Febmar 
1877  ein  «weites  Exeisschreiben  an  die  Kantonsregieningen,  in 
welchem  es  dieselben  zur  Einsendung  nacbbenamitir  Aktenstft^^DB 

aoüorderte : 

1.  die  pädagogischen  und  statistischen  Berichte  des  Erziehiings- 

departeniPTits  über  die  .lahrc  1875  und  187H; 

2.  das  allgemeine  Programm  für  den  Frimarunterriclity  wenn 
ein  solches  vorhanden  war; 

3.  die  Liste  der  in  den  Primarscliub n  benutzten  Lehrbücher; 

4.  die  seit  lukrattiifien  der  neueu  Bundes  verlassung  vorge- 
nommenen Veränderungen  an  den  Schulgesetzen  nnd  Schul- 
regiementen. 

Bevor  und  während  das  Departement  des  Innern  das  ein- 
gegangene Material  znaammensteüte  nnd  Tenurbeitete,  UeHm  noch 
zwei  weitere  Eingaben  beim  Bundesrat  ebii  welche  den  baldigen 
Erlass  eines  Schnlgesetzes  forderten:  die  eine  kam  von  einer 

LehrerversammluDg  in  Brugg  vom  24.  November  1874.  die  audere 
von  der  tessinischen  Gesellschaft  dei*  J^reonde  des  Volksantenichtes 
(10.  September  1877). 

Anderseits  lauste  der  Lelircrvereiu  der  romanischen  Schweiz 
in  seiner  Jahresversammlung  in  Freiburg  im  September  1877  eine 
Besolution,  die  sich  gegen  den  Erlass  eines  Schulgesetzes  aus- 
sprach nnd  ein  solches  überhaupt  als  veifessmigswidrif  beseidinete. 

Am  20.  November  1877  legte  der  Vorsteher  des  eidgaii8s> 

sischen  Departements  des  Innern,  Bundesrat  Nnma  Droz,  dem 
Bundesrat  einen  150  Seiten  starken  Bericht  über  „Artikel 27  der 
Bundesverfassung'  nnd  den  Primaninterricht  in  der  Schweiz"  vor. 
Dieser  Bericht  enthielt  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  der 
Entstehungsgeschichte  des  Schulartikels,  der  sich  Erwägungen 
über  die  Tragweite  der  über  den  Primaruntcrricht  angenomaiettai 
Verlhssnngsbestimmnngen  nnd  die  Berichterstattang  Aber  die  seit 
inkrafttreten  der  letzteren  getroffenen  Massnahmen  anscUosseB, 
Ein  viertes  Kapitel  gab  detaiUirte  Auskunft  Ober  den  dermsligei 
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Staad  des  PiinarootOTiehtes  in  da-  Schweix  mit  Bestehnng  anf 
die  PostnlaAe  des  Art.  27.  Droz  konstatirte,  dass  in  den  Kantonen 

ptcr  Wille  zur  AasfÜhron^  dos  Schulartikels  vorhanden  sei.  Die 
Auslulirnn?  lasse  trotzderi!  in  vielen  Punkten  noch  zu  wünschen 
übrig.  I  He  Einmi<?chui)g  des  üimdes  in  das  VoUcBschulwesen  kOnne 
auf  drei  Arten  geschehen: 

1.  Im  Falle  von  Rekursen  ,  2.  durch  Aufmunterung  und  An- 
regung aller  Art;  '6.  durch  ein  Bundesgesetz.  Zuzugeben  sei,  dass 
■aa  M  AnsaiMtung  dea  Sehalartikete  Tielleieht  nicht  an  ein 
Bandesgesetz  gedacht  habe.  Allein,  erwiderte  Droz  gewiss  mit 
Recht,  der  Bund  besitze  die  Kompetenz,  ein  Schulgesetz  zu  er- 
lassen, wenn  ihm  ein  solches  znr  richtigen  Ausführung  des  Art.  27 
notwendig  erscheine.  Nur  im  ifalie  von  Kekorsen  einsofichreiten, 
sei  ungenügend. 

Zum  Erlass  eines  Gesetzes  aber  wäre  der  dermalige  Zeitpunkt 
wegen  der  politischen  und  äuauziellen  Sorgen,  welche  die  Eid- 
genossenschaft bedrttdtoDf  nidit  geeignet  Ob  die  Kantone  den 
tlnmdsatz  der  UnentgeMchkeit  der  OlfentUehen  Schulen  ausfahren, 
kOane  ohne  Bnndesgesetz  geprüft  werden.  Bezfiglich  der  andern 
Requisite  aber  sei  eine  gesetzliche  Regelung  angesichts  der  ver- 
schiedenen N'erhäitnisse  in  den  Kantonen  ohnehin  eine  sehr 
schwierigf.  Es  bleibe  somit  zur  Zeit  am  empfehlenswertesten  der 
Weg  der  Aufmunterung  und  Anregung  verschiedenster  Art.  Als 
WM  za  diesem  Zwecke  beneiehnete  Dros  die  bereits  eingelllhiien 
pidagogischen  Eekmtenprtttegen,  dann  aber  vor  allem  aneh  eine 
bescheidene  Nachahmung  des  Bureau  des  öifentlichen  Unteirichts 
in  Washington.  Ks  würde  dies  lediglich  die  An^tr]lung  eines 
Beamten  beim  eidgenössisrhen  D^partenipiit  des  Innern  erfordern, 
welchem  die  Aufgabe  zustande,  samtliciie  ijerichte  über  die  oüent- 
lichen  Schulen,  Schnlpläne  u.  s.  w.  zu  prüfen  und  dem  Departement 
über  das  Ergebnis  dieser  Prfifung  jährlich  ehien  allgemeinen  Be> 
rieht  an  erstatten.  Dieser  Bericht,  der  verOifentlicht  wOrde,  wire 
ein  stsrker  Ansporn  für  die  Kantone.  Dei^enigen  Kantonen, 
welche  laut  demselben  den  in  Art.  27  aufgestellten  Anfordeningen 
nicht  gerecht  würden,  könnte  dni  P.iiTid  Benirrknn^rrn  inid  Mali 
uuügen  zngehen  lassen.  Als  weitere  wirksame  All^l>')i uung  be- 
zeichnete Droz  Auimuuterungen  in  Form  vou  Subäidieii,  wie  eine 
solche  der  permanenten  SchtdansstellaDg  in  Zürich  gewihrt  werde» 
ferner  die  Ansschreibnng  pftdagogischer  Preisfragen,  die  Vereffent- 
Hehung  guter  Schnlbftcher  und  Lehrmittel,  Sendong  Ton  Ab- 
geordneten an  die  nationalen  und  internationalen  Srhulausstel- 
lungeu  u.  s.  w.  Der  mächtigste  und  wirksamste  He>)p1  aber  zur 
Keform  des  Schnlwesens  wäre  die  direkte  oder  indirekte  Mit- 
wirkung des  Bundes  an  der  Heranbildung  dtr  l'nmarlehrer.  Die 
Kompetena  hieran  läge  in  Alinea  1  des  Art  27  („andere  höhere 
Unteirichtsanstalten  an  errichten  oder  solche  Anstalten  an  nnter- 
stltaen'*).  Bas  beste  wire  in  dieser  Hinsicht  die  OrOndnng  eines 
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eidgenossischen  Seminars  (4cole  normale)  mit  je  einer  Haupt* 

nliteilunfsf  in  der  deutschen  und  in  der  französischen  S^cbw^iz  und 
einer  NebeBabtcilung  im  Tpssin.  Die  Kosten  wären  aber  bpini 
derzeitigen  Suud  der  Buude^rtnanzen  zu  hoch  und  daher  wutde 
es  sich  empfehlen,  eine  Anzahl  Seminaricn  zur  Annahme  eines 
und  denelben  Lehrprogrammes  zn  bewegen,  wogegen  der  Band 
den  Zöglingen  beim  Anstritt  fttr  die  game  Schweiz  gültige  Diplome 
erteilen  würde.  Man  könnte  aach  dta  englische  System  einfuhren, 
nach  wplchoiii  der  Staat  an  die  Lehrethildnngsanstalten  für  jeden 
Zogiiug.  der  ein  staatliches  Diplom  erliält»  eine  gewisse  Öumme 
ausbezahlen  wfirde. 

Zum  Schhuss  prüftti  Droz  auch  die  Anrr  <,qmg  des  Wintert iiurer 
Lehrertages  auf  Statuiruug  eines  Besolduugsminimums  für  Priiuär- 
lehrer.  Er  faskäf  eine  solche  Begelnng  sei  wegen  der  grossen 
Verschiedenheit  der  YeihAltniflse  (Stadt  nnd  Land,  Gebirg  nnd 
Ebene)  sehi-  schwierig.  Andi  könnte  ja  einem  Kanton  ein  ße- 
soldnngsniininium  nur  dann  gestützt  auf  Art.  27  vorgeschrieben 
worden,  wonn  fliosrr  keinen  genügenden  Primaninterricht  erteilen 
iiesse  und  wenn  es  dazu  erwiesen  wäre,  dass  er  wegen  zu  geringer 
Besoldungen  nicht  Lehrer  von  genügender  Tüchtigkeit  besitze. 

Wie  wühl  Droz  den  Erlass  eines  Bundesgesetzes  nicht  befür- 
wortete, gab  er  seinem  Berichte  dennoch  einen  bezüglichen  Ent- 
wurf bcd,  der  in  ziemlich  allgemein  gefassten  Bestimmnngen  Vor- 
schriften enthielt  über  die  Leitung  der  Sehnlen,  die  Organisation 
und  Daner  des  Unterrichtes,  die  Lehrgegenstände  nnd  Lehnnittel, 
die  Schulhygiene»  das  Lehrpersonal  nnd  den  privaten  Frimar- 
untenicht. 

Er  selbst  schlug  resümircnd  vor,  dass  der  Bond  vorderhand 

sich  folgende  Aufgaben  stellen  möge: 

a.  „das  eidgenössische  Departement  des  Innern  behufs  Aasübnog 
einer  wirksamen,  doch  keineswegs  belästigenden  Ao&icht 
Uber  die  Vollziehung  des  Art.  27  besser  zn  oiganisiren; 

6.  mit  den  Bekmtenprflfhngen  fortznfUiren,  dabei  das  System 
derselben  zn  yerbessem,  damit  die  Ergebnisse  ein  mOgtidist 
getreuer  Ansdbmek  des  wirklichen  Znstandes  seien; 

c.  jährlich  einen  allgemeinen  Bericht  ttber  den  Zustand  des 
Volksunterrichtes  in  der  Schweiz  zu  veröffentlichen; 

d.  die  Kantone  durch  verschiedene  Mittel  zur  Erfiillung  ihrer 
Aufgabe  anzufeuern  und  geeignete  Massreceln  gegen  die- 
jenigen zu  ergreifen,  welche  ihre  Aufgabe  veiuachlässigrtcn: 

€.  ein  Minimalprogramm  aulzuätelleu,  welches  woUverstauüeu 
nur  sJs  die  änsserste  Grenze  gelten  sollte,  die  von  den  durch 
äussere  Verhältnisse  am  wenigsten  in  ihrer  Geistesentwiekhmg 
begftnstigten  Ehidem  zn  erreichen  wäre; 

/,  die  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  und  Liriurerinnen  zu  nnter- 
stdtzen,  entweder  durch  Errichtung  einer  oder  mehrerer  Normal 
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•dmleii,  sobald  der  Staad  der  eidgenMsisehen  Finamen  di«6 

gestattet,  oder  durch  Verständigung  mit  den  Direktionen  flchon 
bestellender  Nomuüsdiiileii  (Art.  27  der  Bandesverfiuniiigy 

erstes  Aünea) ; 

.  g.  ZU  prüfen,  ob  es  niclit  in  jedem  Falle  an«^emessen  wnrp.  tiass 
die  Lehrer  auf  der  Basis  eines  von  der  Biindesbehürdr  gufc- 
geheisseuoii  Programm»  ausgebildet  würden  und  Fälügkeits* 
leogniflse  erideUiMiy  welche  Ittr  die  ganse  achweia^che 
Eidgeaeaaenaebaft  Gflitigkeit  bAt^ea  (Art.  33  der  Bandes- 
Verfassung)«** 

Mit  Zustimmung  des  Bundesrates  wurde  das  Pro/Zsche  Gut- 
iii  Ilten  unterm  27.  Mai  den  Kantonen  mit  der  Einladung 

ubei\«^chickt,  dasselbe  zu  prüfen  und  sodanii  dem  Bundesrat  diu 
Bemerkungen  mitzuteilen,  zu  denen  ::>ie  sich  veranlasst  hnden 
wMen.  Die  Tolle  Hälfte  der  Kantone  sprach  aich  cum  Teil  ans 
koastitiitioiieUeii  Bedenken,  lom  Teü  aas  praktisehen  Grttnden 
ge^en  den  Erlass  eines  Gesetsea  aus.  Von  der  andern  Hälfte 
befürwortete  nur  ein  Teil  ein  gesetzgeberisches  Eingreifen  des 
P'indp-c.  \v;i!ifond  die  übrigen  sieb  der  Zustinnriinin"  zu.  den 
Kesulutioueu        f'erichtes  von  Buiidi  srat  Dro/  htmiugu  ü. 

Aucli  der  Miiwi-izerisch^  [/«'hiei  verein  be.Ncliäfügte  sich  an 
seiner  Jahiesverbammiuug  in  Zürich  am  10.  ISeptember  1878  mit 
dem  Ontachten  Ton  Droa«  Der  Beferent,  Regierungsrat  Dr.  StOsael» 
beseidmete  den  Erlass  eines  Schulgesetzes  als  dringend  notwendig. 
Unter  anderm  sollte  der  Droz'sche  Gesetzcsentwiurf  auch  in  dem. 
Sinne  ergänzt  werden,  dass  der  Bund  in  dem  Gesetze  die  Vrr- 
pflichtung  übernehme,  den  (ikouomisch  wenj«r*^r  ?!it  situirten  K:in- 
touen,  die  aus  der  Verbesserung  des  Voiksuoierrichts  sicli  er- 
gebenden huauzieUeu  Mehrlasteu  mittragen  zu  helfen.  Schon  vor 
Erlaas  des  Oesetaea  sollte  der  Bond  alUittirlidi  ^en  Posten  in 
sein  Bndget  anfbebmen  znm  Zwecke  der  Uaterstfltznng  nnd  Auf- 
mnnterimg  von  Bestrebungen  der  Kantone  und  Gemeinden  anf 
dfni  Gebiete  des  Primanmterricbtes,  insbesondere  (^cr  Lehrer- 
bildung in  denjenigen  Kantonen,  in  welchen  sie  zur  Zeit  noch 
znrückstand.  Die  Furcht,  dass  der  P^ifer  in  den  Kauionen  und 
Geaieinden  in  der  Fürsorge  für  das  Schulwesen  erlahmen  könnte^ 
wean  der  Bond  sich  dnrcb  Beitrflge  an  die  ans  dem  Unterriebts- 
wesen  sieh  ergebenden  Lasten  mittragen  belfen  würde,  erklärte 
Dr.  Stössel  als  unbegründet  Im  Kanton  Zürich  leiste  der  Staat 
seit  1S72  bedeutend  grössere  Beiträge  an  die  Lehrei  besohinngen ; 
dessenungeachtet  iseien  die  Gemeindezulagen  seither  stets  gestiegen. 

Die  Versammlung  fasste  folgcude  Resolution :  „Der  schweize- 
rische Lehrerverein  stimmt  den  Thesen  des  Herrn  Dr  Stössel 
grundsätzlich  zu.  Indessen  möchte  er  noch  speziell  die  Fürsorge 
dm  Bandes  Ar  die  Heranbildong  der  Lebrer  als  besonders  diiog- 
bch  und  förderlich  befllrworten.  Der  schweiaerisebe  Lebrervereiifc 
wird  die  Frage  des  eidgenüsaisehen  Primarscbnlgeselaes  bis  zu 
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ihrer  Lösang  als  ein  ständiges  und  wichtiges  Traktandnm  be- 

trar  htpn  nnd  s;\hf  sich  der  znversichtlichen  Erwaitung^  hin,  für  die 
(liesfaili^en  1  Bestrebungen  in  Herrn  Bundesrat  Droz  eineil  Ter- 
ständuisvüUeii  und  ener^schen  Führer  zn  finden." 

Nachdem  im  Februar  1880  endlich  alle  Belichte  der  kanto- 
nalen Regierangen  eingelaufen  waren,  erliess  der  Bundesrat 
am  3.  Juni  1880  eine  Botschaft  an  die  Bundesversammlung  be- 
trefliMid  die  VolMeliinig  dM  Art  27  der  Bimdesverflussiiig.  Sr 
teilte  in  derselben  die  verfassungsrechtlichen  Bedenken  nidit^ 
welche  gegen  den  Erlass  eines  Gesetzes  geltend  gemacht  worden 
weren.  vemchtete  aber  auf  die  Vorlage  eines  (Tesetzent würfe», 
well  zur  Zeit  wenig  Hoffnung  auf  Annahme  eines  solchen  durch 
das  Volk  bestehe.  Um  aber  dem  ErlH>.s  eines  Gesetzes  durcli  eine 
möglichst  gi'ttndliche  Erforschung  der  für  ein  solches  in  Betracht 
kommenden  tatsleUichen  Verkittnieae  eine  notwendige  Qmdlage 
ztt  sehaifen,  schlng  er  nackstekenden  BimdeekeechkUM  ?or: 

Der  Bundesrat  wird  beanltmgty  dnrck  das  Departement 

des  fimem  die  zur  Vollziehung  des  Alt.  27  der  BnndesTerlkssong 

nötigen  Erhebungen  über  das  Schulwesen  der  Kantone  zu  machen 
und  far  die  regelraässisre  und  fortlanfende  Sammlung,  Zusammen- 
stellung, Verarbeitung  und  VerüÜenUichung  der  Ergebnisse  zu 
sorgen. 

Um  das  statistische  Bureau  iu  den  stand  zu  setzen,  den  ihm 
zu&llenden  Anteil  au  dieser  Aufgabe  zu  erfüllen,  wird  dem  Direktor 
desselben  ein  Adjunkt  beigegeben.  Lebsterer  kedeht  ^e  Be- 
soldung von  Fr.  4500  bis  Fr.  5000.  Die  Obliegenheiten  dieear 
Amtsstelle  werden  dnrck  ein  kesonderes  Begnlati?  des  Bundes- 
rates geordnet. 

2.  Die  Kantone  sind  verpflichtet,  dem  Bundesrate  ud  seinen 
Organen  über  die  im  Art.  1  genannten  Verhältnisse,  gremäss  den 
gestellten  Fragen  und  innerhalb  der  in  angemessener  Weise  ge- 
stellten Fristen,  jederzeit  die  erforderlichen  Angaben  zu  liefern." 

Die  zur  Prüfung  des  Entwurfes  niedergesetzte  uationalrät- 
liche  Kommission  teilte  sich  in  drei  Gruppen:  Die  eine  derselben 
war  mit  dem  bundesrätlichen  Entwurf  einvei*standen,  nur  wünschte 
sie,  dass  statt  des  A^Jnnkten  des  Direüora  des  statistiseheii 
Bnrean  ein  besonderer  Emieknngssekretär  dem  Departement  des 
Innern  beigegeben  werde.  Der  zweiten  Gruppe  ging  der  Entwurf 
zu  wpTiic  weit,  sie  verlangte  Rückweisung  der  Vorlage  an  den 
Bundesrat  mit  dem  Auftrage,  in  Ausführung  des  Art.  27  einen 
Gesetzesvorschlag  zu  bringen.  Die  dritte  (rruppe  war  gegen  den 
Vorschlag  des  Bundesrates  sowohl  als  denjenigen  der  ersten  zwei 
Gruppen,  weil  Art  27  keine  solchen  VollsiekangsbeBtimnniiigea 
erfordere.  Schliesslich  einigten  sich  die  ersten  zwei  Gruppen  und 
schlugen  als  Kommissionsmehrheit  die  Anstellung  eines  Enieknngs* 
sekretäis  mit  Fr.  6000  Besoldung  vor. 
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D«r  Natkmalnit  bortoi  ^  Vorlage  in  den  Sitmnfeii  Tom 

^6.  und  27.  April  1882.  Während  der  Beratungen  legte  Bundesrat 
Schenk  den  MitgUedem  der  Kommissionsmehrheit  konfidenziell 
ein  von  ihm  ausgearbeitetes  Pro^rfimm  des  eidgenössischen 
Departements  des  Inßf  rn  pro  1882 — lss4  für  Vollziehung  des 
Art.  27  der  liiiüdesyerta^aung  vor.  Sclieuk  untersnchta  in  dieser 
Schrift,  waä  unter  „genügeudem''  Primaiuutcrricht,  unter  dem 
ObligatozioM  n,  8.  w.  m  ventdieii  sd,  und  gdangte  anf  GmiMl 
dieser  üateifnchung  zu  dem  Sehlasse,  dass  eine  richtige  Aus- 
flbroBg  dee  Artikels  27  ohne  Anfisteilnng  gesetzlicher  Bestim- 
iBongen.  w<"khe  df^nsf^lbfn  nSher  intf^rpretiren,  nicht  nioirlich  sei. 
Als  TKitii^fj  \  orbereituu^  für  die  praktische  Durchfühiung  des 
Sclmiai  Likels  bezeichnete  vr  in  erster  Linie  die  genaue  Ermittlung 
iler  eutäprechcudeii  Schulzuätände  in  den  Kautoneu.  Da  in  dieser 
HiBsiebt  die  LaodeeaiiMtellungskoiiimisaion  ftr  1883  beieits  mit 
Bnqueten  hesch&ftigt  war,  glaubte  Schenk,  dass  diese  mehr  sta- 
tlstiBMSlie  Vorarbeit  bis  Ende  1883  beendigt  sein  k&nne.  Himuf 
.«sollten  zwei  Gesetze  erlasse!!  werden:  das  eine  sollte  die  aiis- 
,srbl)^sslicb  staatliche  Leitung  und  die  Konfessionslosigkeit  der 
SchuJi  Iji  handeln,  das  andere  Obligatorium,  die  Unentgeltlichkeit 
und  gcuiigendeu  Primai  uuierricht.  Diese  Vorbereitungen  sowie 
die  aaehlärige  VoUaiehiiog  würden  die  Assteliniig  «ines  neuen 
Beanlen  laift  mindestens  Fr.  5000  Beeoldnng  beim  Departement 
des  Bmein  eifoiderHcli  machen. 

Die  Frage  der  SnbTentlon  der  Voiksadraie  dnreh  den  Bond 
berflbrte  Schenk  in  geinem  Expose  nur  kor/  nnd  in  vorsichtiger 
Weise.  Er  führte  aus,  dass  ein  Kanton  und  dessen  Gemeinden 
unter  Umständen  beim  besten  Willen  den  an  sie  «rcstellten  An- 
forderungen nicht  entsprechen  könnten,  weil  sir  ukonoiiiisch  nicht 
kräftig  genug  i>eien.  In  solchen  Fällen  werde  der  iiund  mit  seinen 
rfinanziellen  Mitteln  den  Kantonen  zur  Seite  stehen  müssen.  Der 
Bimd  habe  diese  Xethode  anf  allen  Gebieten,  wo  er  von  den 
Kantonen  mit  grossem  Ausgaben  verbundene  Leistungen  und  Fort» 
iichritte  verlangt  habe,  mit  bestem  Erfolg  angewendet.  Ei  müsse 
von  derselben  auch  im  Schulwesen  Gebrauch  macbm  mi  l  „die 
ncVtigen  Verf&gfungen"  durch  „die  nötigen  Beiträge"  unterstützen. 
Kiue  richtige  Rcgulirung  bezüglich  Begrenzung,  Bemessung  und 
Verwendung  solcher  Beiträge  dürfte  nicht  als  allzu  schwierig  sich 
•orweisen.  Vielleicht  wire  dem  Bnnde  imd  der  Sache  am  besten 
gedient,  wenn  ein  grosser  „schweizerischer  VoULsbildungs verein** 
da  wäre,  der  es  sich  zur  Auifgabe  machen  würde,  die  Durchführung 
des  obligatorischeD,  un<'Tit treulichen,  genügenden  PrinmT  nTitfrrichts 
in  der  Schweiz  zn  erim  Brüchen  und  zu  fördern,  und  dessen  He- 
strebnngen  der  Bund  durch  ansehnliche  jährliche  Beiträge  unter- 
stützen könnte,  ähnlich  wie  er  dies  iui  Kunst,  Wissenschaft,  Handel 
und  Gemrbe  nnd  Laadwtrtscbaft  tne* 
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Dieses  Progamm  Schenk  kam  angewollt  auch  dem  Vertreter 
der  Kommissionsminderheit  in  die  Hände^  der  nun  im  Rate  den 
Antra  1^  1*  r  Kommissionsinehrheit  als  den  Anfang  der  Ausfährimg' 
des  vveiigeheiiden  Pi  ogramms  heftig  beliämpfte.  Allein  schliesslich 
ging  der  Antrag  der  Mehrheit  der  Kommission  mit  der  Uber- 
rasehenden  Mehrheit  yon  86  gegen  30  Stimmen  dareh. 

Die  Mehrheit  der  stäoderätUchen  Kommission  beantragte  Zu- 
stimmung znm  Beschlasse  des  Nationabwtes;  die  Ifinde^ett  ei^ 
klärte,  der  Erziehongssekretir  stehe  offenbar  mit  der  ganaen  im 

Schenk'sclien  Pr  ogramm  und  in  demjenigen,  welches  eine  vom  15. 
bis  20.  Mai  1882  in  Rem  tagende  Konferenz  von  Fr^ohniännem 
aufgestellt  hatte,  in  Sirht  gestellten  voliiniinösen  Oesetzgebung  in 
solch  innigem  Zusamiiienliung,  dass  der  Bundesbeschluss ,  welcher 
die  neue  Stelle  schaffen  solle,  nur  das  erste  Glied  einer  znsammen- 
hfingenden  Serie  yon  gesetigeberischen  Aktim  Aber  das  Enielniiigs- 
wesen  büden  werde.  Da  die  Minderheit  ein  Schnlgeseta  nicht  wolle, 
so  könne  sie  auch  für  die  erste  Etappe  desselben,  den  ständigen 
Erziehung"ssekretär,  nicht  stimmen.  Nach  zweihi^isfer  Debatte 
drane-  auch  hier  am  14.  Juni  1882  der  Antrag  der  Mehrheit  der 
Küiunussioü  durch,  wenn  auch  nur  mit  Mühe.  Auf  den  ersten 
Artikel  des  nachstehend  wiedergegebenen  Bundesbeschlusses  fielen 
21  Ja  und  19  Nein,  auf  den  sweiten  19  Ja  nnd  17  Nein  nnd  anf 
den  Beschlnss  als  Ganzes  22  Ja  nnd  19  Nein.  Der  Bnndeebeschlnss 
lautete : 

^1.  Der  Bundesrat  wird  heaoftragt,  unverzüglich  durch  das 

Departement  des  Tnnem  die  znr  vollständigen  Vollziehung  des 
Art.  27  der  Bundesverfassung  und  zum  Erlasse  beziiß:licher  Ge- 
setzesvorlaf  en  nötigen  Erhebungen  fL\m  das  Schulwesen  der  Kan- 
tone zu  machen. 

2.  Zur  Erfaiiung  dieser  Aufgabe  wird  dem  Departement«  ein 
eigener  Sekretär  mit  einer  Besoldung  bis  auf  Fr.  (1000  beigegeben, 
dessen  Obliegenheiten  durch  ein  besonderes  RegulatiT  des  Bnndes- 
rates  geordnet  werden. 

3.  Der  Bundesrat  ist  beauftragt  n.  s.  w. 

Dass  die  Vorlage  das  Befbrendnm  werde  bestehen  müssen, 
war  yoransznsehen.  Nach  der  Publikation  des  Beschlusses  ertffiiete 

die  Gegnerschaft^  die  sich  vor  allem  ans  der  katholischen  und 
protestantischen  Orth(>doxie  rekrutirte,  eine  lebhafte  Agitation 
gegen  den  „Schulvogt",  wie  der  v(>?'o:esehene  Erziehungssekretar 
nun  allgemein  genannt  wurde,  innert  nützlicher  Frist  wurden 
Referendumsbegehren  mit  zusammen  181,(HK)  Unterschriften  der 
Bnndeskanzlei  übermittelt  Die  Abstimmung  wurde  auf  den  2^, 
November  1882,  den  Eonradltsg,  angesetat  Vor  derselben  wurde 
von  Freund  und  Gegner  mit  der  grOssten  Hitze  gekämpft.  Die 
Zahl  der  Vorträge,  Volksversammlungen,  Broschüren  und  Flug- 
bllkUer  war  eine  ausnahmsweis  grosse.  Auch  die  Bundesräte  Scbejäc 
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und  Droz  gingen  uuter  d&s  Volk,  um  dasselbe  über  den  wakreu 
Sim  und  die  Tragweite  der  Vorlage  zu  belehren«  Allein  ihre 
Anstrengnngeii  waren  vergeblieh.  Die  Abstimnrang  brachte  dem 
„Schnl^ogt*^  eine  schwere  Niederla<]:e.  318,000  Bürger  sprachen 
sich  ^e^en  denselben  aus  und  nur  172,000  dafür.  Einzig  die  Kan- 
toTiP  SnlrithiirB ,  Basolstadt,  Thnrgau  und  Neurnbiirp:  liotVrten 
iiunehmeiide  Mebriieiten;  alle  andern  Kantone  verwaileu,  Zürich 
z.  B.  mit  37.700  gegen  20,500  Siniiiuen. 

Man  hat  sich  namentlich  in  neuester  Zeit  vielfach  gewundert, 
dass  das  Schweizervolk  im  Jahre  1882  wegen  des  bescheidenen 
Seluilsekretars  aieli  so  sehr  habe  aufregen  lassen  und  denselben 
mit  so  überwiegendem  Mehr  abgelehnt  habe.  Man  hat  die  Erklä- 
rung hiefür  vielfach  darin  gesucht,  dass  die  Führer  der  Opposition 
das  Volk  durchaus  iiTegeföhrt  hätten.  Allein  dies  ist  nur  zum 
gerin<r»'ri  Teil  richtig.  Die  schwere  Niederlage  des  Schulsekretärs 
hatteii  die  Freunde  der  Vorlage  in  nicht  geringem  Masse  ihrer 
•eigenen  Schuld  zuzuschreiben.  Es  war  eine  grosse  politische  Un- 
klngheit,  zu  der  Zelt  da  das  Volk  ohnehin  mit  Misstrauen  an  die 
Vorlage  herantrat,  in  der  bereits  erwähnten  Bemer  Konferenz  von 
Fachmlinnem  den  Inhalt  eines  eventuellen  künftigen  Schulgesetzes 
bis  in  alle  Einzelheiten  durc)r/n beraten  und  festzusetzen.  Die 
zweite  rngeschicklichkeit.  die  auch  Runde.srat  Droz  in  seinem  am 
11.  Oktober  1882  in  La  (  haux-de-Fonds  gehaltenen  \  (miage 
tadelte,  bestand  in  der  uuzeitigeu  Publikation  des  auf  dem  Er- 
gebnis der  genannten  Konferens  ftassenden  Schenk'schen  Progranunfl. 
Damit  war  die  Annahme  der  Gegner,  dass  der  Schulsekretftr  nur 
der  Anfang  einer  ganzen  Reihe  von  gesetzgeberischen  und  voll- 
ziehenden Akten  sei.  nnr  zu  gereelitfertigt,  ja  sie  wurde  durch  die 
Abstimmungsvorlage  selbst  als  richtig  dokumentirt,  indem  diese, 
wie  wir  gesehen,  in  Art.  1  au.sspricht.  dass  die  Anstellung  des 
Schulsekretärs  zu  dem  Zwecke  ertolge,  um  die  zum  Erlass  von 
SdiulgesetSTorlagen  nötigen  Erhebungen  Uber  das  Schulwesen  der 
JEantone  zu  machen.  Die  Abstinminng  vom  26.  November  1882 
war  daher  in  Wirklichkeit  nicht  eine  Abstimmung  über  die  An- 
stellnng  ^es  Schulsekret&rs,  sondern  eine  Entscheidung  über  di|B 
Programm  Schenk. 

lU.  Von  1882  Ms  1898. 

Wenn  jedoch  die  Gegner  jeder  Einmischung  des  Bundes  ge- 
hoSk  hatten,  mit  dem  Yousentseheide  Tom  26.  Norember  1882  sei 
die  eidgenltasische  Volksschulfrage  für  immer  aus  der  Welt  ge- 
schafft, so  täuschten  sie  sich.  Politische  Postulate,  deren  innere 

Berechtigung  ans  ier  irnnzen  Entwicklung  des  sr;i;itswesens  sich 
heraii!5|t'seTi  Msst.  können  weder  durcli  entgegenstehende  Verfas- 
suu^iibestimEHiii;jen,  noch  durch  negative  Volksentscheide  dauernd 
unterdrückt  werden.  Sie  kommen  mit  grösster  llai  tnäckigkeit  immer 
und  immer  wieder,  his  sie  sehUessUch  doch  durchdringen.  Zu  diesen 
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PottnUten  gekört  anch  die  Forderanf ,  das«  der  tmiMr  krilüger 
werdende  Bond  einen  Teil  der  vit  der  Fürsorge  ffii  die  aUgemetee 
Yolksbildun?  vorbaadanen  schweren  Laeteii  der  lüuiktoBe  auf  aeiae 

Schulteni  riulime. 

Die  Folge  des  deutliclien  \  ulkseiitscheides  war  iiuii  trc  jiK'k, 
dass  die  Rufe  nach  einer  direkten  Fürsorge  de^  Bundes  tin  die 
Volksschule  Ycrstummten,  und  zwar  fiir  ein  volles  Jahrzehnt. 

AUeiiL  dieses  Deaenniim  Uieb  Bidit  vatnuib^bu.  Die  AxWt^ 
die  dem  ERiehnogssdaretar  siig;edaebt  gewesen  war,  werde  dodi 
erftllt,  nur  auf  einem  andern  Wege,  g^^eft  den  aaek  die  Gegner 
nichts  einwenden  konnten.  Schon  in  der  Dezembersession  1881 
hatte  die  Bundesversniiiiiilunj,^  einen  Kredit  von  Fr.  HO,(.mX)  zur 
Herstellung  und  Herausgabe  einer  Statistik  über  das  Unter- 
richtsweseu  in  der  Schweiz  bewilligt,  in  der  Meinung,  da^s 
deren  Hanptresnltate  an  der  schwdaeritfelien  LaadesanssteDäng  in 
Zftriek  im  Jahre  1883  auf  graphisdiem  imd  kartographiadiem  Wege 
zur  Veranschaulichung  gelangen  sollten.  Mit  welch  unermüdlichem 
Fleisse  und  mit  welchem  Erfolge  der  damalige  zürcherische  Kr- 
ziehungssekretär  1  (\  Orob  dieses  Werk  durchführte  und  nachher 
in  dem  vom  Bund  subventionirteii  .lahrbuch  des  ünter- 
richtswesens  fortführte,  ist  vom  nunmehrigen  Redaktor  des 
leliieni,  Staatesohreiber  Dr.  A.  Hnber,  im  letileB  Jahrgang  des 
Jahrbnehes  (1900,  Seite  49  iL)  geschildert  worden. 

Weil  der  Bund  den  Kantonen  auf  dem  QeMeto  der  Volks- 
schule nicht  helfend  zur  Seite  stehen  durfte,  begann  er  nun  andern 
Zweigen  des  Unterrichtswesens  seine  Hülfe  angedeihen  zn  lassen. 

Tn  den  Tahren  t^R:^  bis  1H9;^  erfoljrten  in  kurzer  Aufeinander- 
folge die  Bundesbeschlüsse  und  Bandesgesetze  über  Subveu- 
tiüuirung  des  gewerblichen,  des  kaufmännischen, 
des  landwirtschaftlichen  Bilduugswesens  und  der 
Koch-  nnd  Hanshaltvngsschnlen. 

Alle  diese  Zweige  der  modeiinMi.BerafsbOduig  sind  in  der  Vei^ 
fassung  von  1874  niigends  erwdlmt  Die  Verfassungsmässigkeit 
der  Unterstützung  derselben  wurde  frestützt  auf  Artikel  2  (VDer 
Bund  hat  7.nm  Zweck  .  .  .  Beförderung  ihrer  |sc,  der  EidgenossenJ 
gemein^iiiaen  U Ohlfahrt-*),  Die  Zulassigkeit  einer  derartigen  Be- 
rufung auf  einen  blossen  Programmartikel  ist  etwas  zweifelhaft; 
sie  kann  allenfalls  noch  anerkannt  werden  mit  der  Eänschrinkung 
anf  den  Fall,  dass  der  Bnnd  troti  der  Subventionen  im  stände  ist, 
die  ihm  durch  die  Verfassong  zugewiesenen  Aufgaben  zu  erflUlen, 
nnd  unter  der  Voranssetznng,  dass  er  sein  Konti-ollrecht  nnr  so 
weit  ausübe,  als  dies  zur  l'berprüt'ung  der  richtigen  Verwendung 
de.s  (O'-Ides  notwendig  ist.  Wenn  auch  freilich  hieraus  ein  Schluss 
per  analogiam  auf  die  Verfassungsmässigkeit  der  Volksschul- 
snbvention  deshalb  nicht  zalässig  war,  weil  die  Bendtaiteite^iiig 
in  einem  Speiialartikel  (Art  27)  besondere  Bestimmnngw  Aber 
das  Yolksschnlwesen  anl^esteUt  nat»  so  hatte  dwä  das  stete  An- 
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waisliBeii  d«r  «i  die  Benfiililldiiiig  geleisteten  Bnndeanibveiitioiieii 
wtst  Folge,  dass  zahlreiehe  Bftrger  diese  juristische  Untersebeldwig 
als  eine  Spitzfindigkeit  empfanden  and  der  Anschannng  Ausdruck 

verliehen,  rlass  die  Volksschule  ebensogut  ATisj>nich  «nf  Unter- 
stätzuDg  habe  oder  luabea  sollte,  wie  die  weuigei*  wichtigen  Berafs- 
bildttng88chulen. 

Diesen  Gedanken  spraeh  zum  erstenmal  im  Jahre  1888  Se- 
kundarlehrer  Christian  Öass  in  einem  Voi  trage  im  Schosse  der 
Bader  Lehrandiaft  dewtKeli  «ns.  Er  verlangte,  das»  der  Bund 
vor  allem  die  nnler  yeraeMedeiieii  imgliBstigeii  verliSltiiiaseii  leiden- 
den Gebirgskantone  untenrtttlie.  —  Kurze  Zeit  spftter  richtete  der 
Zentralausschuss  dos  schweizerischen  Lehrervereins  auf  Anregung 
der  zürcherischen  SJchulsynode  an  das  eidgenössische  Departernrnt 
des  Innern  das  Gesnch,  es  möchten  wenigst  tu  >  diejenigen  Fort- 
Uilduiigsächuleu  uud  liekrutenausbildungskuräe;  m  welchen  Unter- 
rifikl  in  der  VatedauUnnde  erteilt  werde,  in  Uudfoher  Weise 
anterrtfttait  werden»  wie  die  gewerbKehen  FortblldangucliQlen. 

Am  18.  MSrs  1809  tend  in  Bern  eine  grOmm  Vereammlnng 

bemiscber  Lehrer  statt.  Diese  beselüoss^  den  Zentralausschuss  des 

S^chweizerischen  Lehrervereins  aufzufordern,  die  Frage 
der  UnteT^tfitzung  des  Volksschulwesens  d^ir^h  den  Bund  unter 
Zuzug  geeigneter  Persönlichkeiten  zu  prüten  und  das  weitere  be- 
förderlich zu  veranlassen.  Der  Zentralausschuss  gab  dieser  Anregung 
and  liclitete  unterm  20.  Oktober  1892  an  die  Bandesversamm- 
lang  eine  Denkselirift  mit  der  Bitte^  ee  mOge  dieselbe  den  Bundesrat 
beauftragen,  Bericht  und  Antrag  an  biuterbringen,  ob  nicht  dnrch 
eme  Subvention  des  Volksschulwesens  die  Kantone  instand  gesetzt 
wei-den  könnten,  für  einen  wirklich  genügenden  Primarn iiterricht 
zu  sorgen.  Vor  und  nach  Kinreichung  der  Deukschriil  lietcu  bei 
der  Bundeskanzlei  noch  eine  Beihe  ähnlicher  aus  Lehrerkreisen 
stammenden  Petitionen  ein. 

Eigentlich  in  Fluss  kamen  die  Bestrebuiigeu  tür  die  Volks- 
sdudsabrention  erst  wieder  mit  der  Kotion  Cnrti  Am  20.  Joni 
1892  reichte  der  bekannte  Soziologe  Theodor  Cnrti  mit  nenn  Kol- 
lefsn  dem  Nationalrat  folgende  Motion  ein : 

„Der  Bundesrat  wird  eingeladen/ an  nntersnehen  nnd  darttber 
Bericht  und  Antrag  einzubringen: 

1.  ob  nicht  zur  Ausführung  der  Bestimmung  des  Art.  27  der 
Bundesverfassung,  welche  genügenden  Primarunteiricht  vor- 
schreibt, die  Jutntone  vom  Bund  ünanzieli  untei'sttttzt  werden 
sollen,  und 

2.  ob  nicht  durch  dai>  Mittel  der  Buudesbeiträge  au(  Ii  die  Un- 
entgeltlichkeit der  Lehrmittel  und  SchulmateriaUen  für  den 
Prmanmtenidit  einsafllbren  sei.** 

Oerade  ndt  grosser  Begeistemng  wnrde  diese  Motion  weder 
in  dm>  Bundesrersanunhingi  noeh  im  Volke  ani^enommen.  Die 
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Kondgebimfeik  za  Gunsten  derselben  stammten  Ußt  MUföchliesslich 

ans  Tiplirerkreisen.  Drr  Xationalrat  trat  im  Dezember  1802  noch 
nicht  auf  deren  Behamllimsr  ein.  und  iu  der  MärzsessioA  1893 
verschob  er  ihre  Erledigung  aul  die  Juniseissiuii. 

In  wuhhiurchdarbtem,  begeisterndem  Vortragt-,  der  geschickt 
den  verschiedenen  geiuhi  liehen  Klippen  auswich,  welche  die  Dis- 
knssion  auf  ^le  fidsehe  Balm  littten  bringw  kdmiffli,  begründete 
Gnrti  am  8.  Juni  1893  seine  Motion.  Br  fUirte  aas»  das  Volk 

habe  den  Schnlsekretär  vemoifen,  weil  die  Voriage  zu  Imreaa- 

kratisch  und  die  Aussicht  auf  zwei  Gesetzcsvorlagen  nicht  gerade 
verlockend  gewesen  sei.  Allein  daniit  sei  nicht  gesagt,  dass  man 
nun  für  alle  Zeit  aul  eine  volle  Au-tuhrung  des  Art.  27  verzichten 
müsse.  Die  Motion  bezwecke  eine  Lösung,  die  nicht  mehr  breite 
Schichten  der  Bevölkerung  verletsM.  An  der  konfesdonellea 
Frage  werde  jetast  besser  nielit  gerttttelt  «mial  sieh  die  Z«- 
stände  dank  dem  Art  27  seit  1S74  bedentend  gebessert  haben. 
Wichtiger  im  Augenblick  nnd  leichter  zu  vollbringen  sei  die 
Durchführung  des  „genftgenden"  Primär  Unterrichtes.  In  ver- 
schiedenen Kantonen  müsse  der  Primaruuterricht,  wie  er  zur  Zeit 
gegeben  werde,  als  ungenügend  bezeichnet  werden.  Vielerorts  sei 
die  Zahl  der  Lehrer  und  die  Höhe  ihrer  Besoldungen  zu  gering; 
sahireiche  SchnlhAaser  entsprechen  nicht  den  hygienisehen  An- 
forderungen, die  man  an  sie  stellen  müsse.  Es  fehle  weiter  aa 
guten  Lehrmitteln.  Es  wäre  nun  wohl  an  der  Zeit,  dass  die  un- 
entgeltliche Abgabe  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  mö?b>hst 
überall  durchgeführt  werde,  auch  wenn  die  Bundesverfassung  ür's 
nicht  verlange.  Die  Fortbildungsschulen  als  Ergänzung  der  Volks- 
schule nnd  Vorbereitung  füi*  die  verschiedenen  Berufsschulen  wären 
ebenfalls  der  Bnndesanterstfltanng  wert  Der  TarannteiTicht  lasse 
mancherorts  zu  wünschen  übrig,  weil  es  an  den  Mitteln  für  Be- 
schaffung der  nötigen  Geräte  und  fiir  Errichtung  von  Turnhallen 
gebreche.  —  Die  Motion  bezwecke  nicht,  dass  der  Bnnd  mit  rauher 
Hand  in  die  organische  Entwickhinpr  des  Schulwesens  in  den 
Kantonen  und  Gemeinden  sich  eiiuuische.  Aber  wenn  er  .statt 
eidgenössischer  Schulgesetze  ein  Subventionsgesetz  erlassen  würde, 
wie  er  dies  insbesondere  für  Landwirtschalty  Handel  und  Gewerbe 
getan  habe,  dann  liesse  sich  ohne  grosse  Hindernisse  Erspriees- 
liches  leisten. 

Die  Kantone  könnten  z.  B.  berechtigt  erklärt  werden,  zum 
Bund  zu  kommen,  eine  der  bezeichneten  Lfloken  zu  nennen  und 
zu  sagen:  Hier  fehlt  es  bei  uns  noch,  da  haben  wii*  die  Mittel 
nicht,  wir  sind  noch  zurück  iu  der  Bezahlung  der  Lehrer,  iu  der 
Errichtung  von  Schulhäusern  u.  s.  w  .  Für  den  Anfang  könnte  man 
sich  Yielleicht  darauf  beschrünken,  nicht  aUen,  sondern  nor  dea- 
jenigen  Kantonen  Subventionen  zu  gewähren,  die  ihrer  am  diin* 
gendsten  bedürfen.  Bezfiglich  der  Kontrolle  des  Bandes  lägen 
bereits  Präzedenzfälle  vor.    Bei  Anwendung  der  gewerbüi^ien 
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Kredite  lasse  der  Bund  die  Gewer beschuleu,  Gewerbemuseeu  u.  s.  w. 
tech  fixperten  imtmiichen  und  sich  dartber  Bericht  erstatten, 

ob  die  Bandesgelder  richtig  venvendet  werden.  Ähnlich  könnte 
mtoi  bei  der  Sabvention  der  Volksschale  verfahren.  Die  kon- 
stitutionelle Beiecliti^ng  des  Bandes  zar  Subvention  liege  in 
Art.  2  der  ßundesverfassun^r :  eiü  Voi-bot  der  Unterstützung  aus 
Art.  27  herauszulesen  sei  eine  iurmalisiiM  he  SpitzHndi«i:keit.  Iii 
dem  iiecht  de^  Bunde.s.  von  den  Kantonen  genügenden  Primär- 
onteTTicht  za  yerlangen,  liege  auch  die  Befugnis,  ihmen  bei  der 
ErAUung  dieeer  Pflicht  mitsohelte. 

An  der  nachfolgenden  Diskussion,  welche  die  SitKongen  vom 
6.  und  7.  Juni  ansAUte,  beteiligten  sich  dreizehn  Redner.  Nenn 

von  denselben,  darunter  auch  Jeanhenry.  Gobat  und  Bundesrat 
Schenk  —  letzterer  sowohl  als  Vprtrptcr  des  Bundesrates  als  auch 
in  eigenem  Namen  —  erklärten,  eine  Subvention  der  Volksschule 
bei  nur  möglich,  wenn  man  Art.  27  der  Bundesverfassung  revidire. 
Gerade  die  genannten  drei  Redner  waren  deswegen  nicht  etwa 
Gegner  der  Subvention,  sondern  sie  vfinschten  nnr,  dass  das  Ziel 
anl  dem  Wege  der  Verfessnn<rsrevision  angestrebt  werde.  Schenk 
äusserte  persönlich  noch  den  Wunsch,  dass  bis  zur  durchgeführten 
"Revision  des  Schulartikels  der  T^nnd  sieb  Aveni<2:8tens  di<'  *^oi-ge 
tüi  die  I'  ortbildnngsschulc  angelegen  üCin  lüiise,  was  ihm  ja  er- 
laubt sei,  da  keine  bezügliche  Spezialbestimmun^i:  in  dei-  Bnndes- 
verfassung  eiustire.  Schliesslich  wurde  die  Motion  in  der  nach- 
stehenden von  Stei^  vorgeschlagenen,  abgeftnderten  Fassung 
mit  81  gegen  35  Stimmen,  welch  letztere  anf  den  Ablehnnngs- 
antrag  Üelen,  angenommen  : 

«Der  Bandesrat  wird  eingeladen,  zu  untersuchen  und  darftber 

Bericht  und  Antrag  einzubringen,  ob  nicht  zur  Ausführung 
der  Bt'^tifumung  des  Art.  27  der  Bundesverfassung,  welche 
genügenden  Primamnterri<  lit  vorschreibt,  nach  Masst^abe 
des  Standes  der  BundestinanzeD,  die  Kantone  vom  Bunde 
finanziell  unterstützt  werden  sollen". 

lY.  Yen  1893  bis  1902. 

Bundesrat  Schenk,  Chef  des  Departements  des  Inuem,  unter* 
zo?  sich  unverzüglich  dem  erhaltenen  Anftrafn-.  Schon  im  Oktohor 
isl»:'  wurde  ein  von  ihm  ausgearbeiteter  Entwurf  eines  Sab- 
ventioüsgesetzes  bekannt  gegeben.  Dieser  Entwurf  hatte  ungefähr 
folgendes  zum  Inhalt:  Der  Bund  kann  den  Kantuuen  zum  Zwecke 
ihrer  Unterstfltnng  in  der  Sorge  fttr  genügenden  Primarunterricht 
Beitrftge  für  nachstehende  acht  Zwecke  leisten: 

1.  Baa  neuer  Schnlhäuser; 

2.  Errichtung  neuer  Lehrstellen  infolge  von  Trennung  zu  grosser 
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8.  BeschalAiiiK  von  Lelff*  imd  Verwiuvhaiillnhiiiigwttitteln; 

4.  imeiitgeltliehe  Aligabe  toh  SchnkuteiMlieD  «n  die  Sdiil- 
kinder; 

5.  \  I  rsor^ng  von  SchnlUnileni  wftbrend  der  Sefamteett  mkt 
Speise  und  Kieidmig; 

6.  Aasbildimg  TOD  Lehrern; 

7.  Anfbessemng  von  Lelurerbesolduigen; 

8.  Einrichtung  von  Tnmplfttzen* 

Für  die  D&chsten  fünf  Jahre  werden  in  das  eidgenössische 

Budget  für  diesen  Zweck  jährlich  Fr.  1,200,0(K)  einorestellt.  Später 
kann  diese  iSumnie  aui'  dem  Kudgetwe^e  erhöht  ^verfien,  Die 
Verteilung  des  «gesamten  Bundesbeitrageü  geschieht  iu  der  Weise, 
da^M  jedem  Kautou  nach  Massgabe  seiner  WolmbevölLeruug  und 
Okonomisdien  LelstnngsflUiigkdt  ein  besthnmter  Jahrenkrodit  am- 
geschieden  wird«  Bftduichtlich  der  Tenchiedenen  Leisttugsfilhig- 
keit  werden  die  Kantone  In  drei  Klassen  eingeteilt.  Der  I.  Klasae 
g-ehoren  an  die  Kantone  Basel-Stadt,  Genf.  Ni'uenburj^,  Zöricb, 
Waadt.  Glams,  Schaftliausen  und  Zug;  diese  erhalten  'M)  Kai>iien 
auf  i]^!!  Kdpf  der  Wohnbevölkerunfr.  Zur  IT.  Klasse  gehören 
Solothurn,  Appenzell  A.-Rh.,  Bern,  Basel-Land,  Obwaldeu,  Thorgan, 
Lnzem,  St  Gallen,  Aargau,  Graubünden  und  Freiburg;  diese  er- 
halten 40  Rappen  per  Kopf.  Die  III.  Kinase  endlieh  ninlhaat  die 
Kantone  Nidwnlden,  Uri,  Schwyx»  Appenzell  I.-Rh.  Wallis  und 
Tessin:  diese  erhalten  50  Rappen  per  Kopf.  Kein  Kanton  ist 
gezwungen,  eine  Snhvpntion  anzunehmen;  »t  mu'js  vielmehr,  um 
eine  solche  zu  erlaugen.  ein  Gesuch  emreicheii,  wcl  liem  er  bei- 
zugeben hat :  eine  Aufstellung  über  die  vom  Kautuu  und  von  den 
Gäneinden  iu  den  letzten  fllnf  Jahren  für  die  Offiantliche  Primär* 
achnle  angewendeten  Summen,  einen  Plan  fOr  die  beabsichtigte 
Verwendung  der  Bundessubvention  in  der  nächsten  fUnQährigen 
Periode  und  eine  detaillirte  Darlegung  der  beabsichtigten  Ver- 
wendung des  Bundpsboi träges  im  nächsten  Rechnungsjahr.  Der 
Bund  prüft  diese  Autstellini?»  n :  er  wacht  auch  darüber,  dass  die 
Gelder  deu  genehmigten  \  oranschlägen  entsprechend  verwendet 
werden.  Beiträge,  welche  nicht  die  genehmigte  Verwendung  ge- 
fhnden  haben,  sind  der  Bnndeskasse  amrAeksiisahlen.  Alle  bertg» 
liehen  Beschlösse  fasst  der  Bundesrat ;  die  Bundesvei-saniinlung  ist 
Rckursinstanz.  Die  Vorbereitung  der  Beschlüsse  des  Bundesrate.s 
liejrt  unter  der  Leitung  des  Departements  des  Tnn*'rn  einer  vom 
Bundesrat  auf  je  dreijährij^f*  Amtsdauer  zu  enit  niu  iiden  Koniini->iou 
von  sieben  Mitgliederu  ob,  welche  die  Beftiguis  hai,  mit  den  kan- 
tonalen Erziehungsbeiiörden  in  Verbindung  zu  tieten,  Auskunft  zu 
Terlangen»  Bemerkungen  zn  machen  und  Wfinsche  aacnbiiugen. 

Hit  groastem  Interesse  trat  begreilUeherweiae  die  aebwetoe- 
rische  L^rerschalt  an  das  Stadion  der  Vortage  Sehenks  heran. 
Der  Zentralansachnss  d&  stlMreüe.  Lehrerfen&s  selate  sie  als 
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DiflkasflioiistheBia  anf  die  Traktandenliste  fOr  den  yom  1.— 8.  Juli 
1894  in  Zfirich  stattfindendeo  Lahrertag  fest.  Ans  «lleo  Gaaen 

der  Sclnvpiz  eilten  die  Lehrer  nach  Zürich;  die  Versammlung 
zählte  2400  Anwesende.  Anch  Bundesrat  Schenk  Hess  es  sich 
nicht  nehmen,  die  Ansichten  und  Wunsclie  der  Lehrerschaft  per- 
sönlich auzuhüreu.  Der  Hauptrelereut  Dr.  Largiader  aus  Basel 
empfahl,  der  Schenk'schen  Vorlage  nicht  zuzustimmen.  Er  ging 
dftTon  aus,  der  Bund  sei  bereehtigt,  Subventionen  m  leisten,  eber 
nsr  an  solche  Kantone,  welche  einen  ungenfigenden  Primarunter- 
richt  aufweisen  und  auch  an  diese  nur  dann,  wenn  die  Ursache  der 
nnznreichf  Tiden  Leistung  der  Primarsrhiilo  in  nnznreichenden  Mitteln 
des  bet rettenden  Kantons  liege.  Indem  die  Schenk'sche  Vorlasre 
alle  Kantone  subveutiuniren  wolle,  gehe  i^ie  Aber  das  Ziel  hinaus 
mid  Verstösse  zugleich  gegen  die  Bundesverfassung.  Femer  fand 
er,  dass  die  vorgesdiene  Verteilong  der  Subventionen  eine  will- 
kfididie  aei  and  einer  prinzipiellen  Grundlage  entbehre,  wodurch 
sie  den  sogenannten  „  Beutezug''  veranlasst  habe.  In  dritter  Linie 
führte  I>r.  Largiadfer  gegen  die  Vorla^re  an,  dass  die  Subventionen 
nach  der  Art  der  Vorlage  eine  wesentliche  Hel)iing  der  Leistoogen 
der  Volksschule  kaum  zur  Folge  haben  würden. 

Der  französische  Referent  (ravard  stand  dem  Schfhk'schen 
Entwürfe  wohlwollender  gegenüber.  Kr  äusserte  lediglich  einige 
Bedenken  beiQfflidi  der  vorgesehenen  siebengliedrigen  Konmüssion 
and  gab  der  Erwartung  Ausdruck,  dass  diese  nicht  in  bnreaiir 
batische  R^ementlrmi  verfalle  und  nicht  durch  Zwang,  son- 
derte durch  t'fberzengnn^  der  kantonalen  Behörden  zu  ihrem  Ziele 
"u  !?«'langen  suche.  Die  Versammlung  stimmte  den  Thesen  von 
Dr.  l.argiader  nicht  zu,  sondern  nahm  eine  der  »Scheuk'schcn  Vor- 
lage zustimmende  Resolution  au. 

Als  Gegenzug  gegen  den  Schenk'schen  Entwurf  erschien  im 
Kai  1894  von  konservativer  Seite  her  die  sogenannte  ^ZolUnitiap 
tive"".  Naeb  derselben  sollte  der  Band  federn  Kanton  j&hrlich  ohne 
irgend  welche  Zweckbestimmung  aus  seinen  (Zoll-)  Einnahmen  Fr.  2 
per  Kopf  der  Wnhnbevr^lkenin^  abgeben.  Der  Kampf  gegen  diesen 
nBeutezug"  nahm  zunächst  alle  Kräfte  in  Anspi-nch,  Nachdem  er 
in  der  Abstimmung  vom  4.  November  1H94  mit  einer  voUst&ndigen 
Niederlage  der  Initiative  geendigt  hatte,  glaubten  die  massgebenden 
politiBcbeii  Kreise,  den  dnrdi  diese  Absänmnng  entstandenen  pa- 
triotisdien  Zag  vor  allem  zur  Ansfahrung  der  Zentralisallon  des 
Militärwesens  benfttaen  an  sotten«  Allein  die  MUitSrvoriage  nnterlag 
bekanntlich. 

Erst  am  5.  Juli  1895  kam  der  Srhetik'scfje  ^''^rscllhlo:  im 
BuüdeMate  zur  Beratuner.  Wie  aus  seinen  hinteria-seiK  n  Notizen 
sich  ergibt,  wandte  Schenk  bei  Begründung  seines  i^^niwuries  das 
Kaoptaugenmerk  auf  die  konstitationelle  Frage.  Seit  dem  Jahre 
1898  hatte  er  dieabeiKglfeb  stoe  MeflltU^  geUAert  Jetst  vertrat 
er  die  Ansklit,  die  Snbventionimng  sei  verfiusDngsgemiss  nnd 


28 


Jahxbudi  des  UaterhcliuwesenB  in  der  Schweix. 


siwar  deshalb,  weil  die  Bnndesrerfiusiiiig  in  Alinea  2  des  Art  27 

eine  ^ritwirknng  des  Bundes  bei  derFtlisorge  fürdenPrimanmter- 

riclit  nicht  voibicte.  Allein  diese  Ansicht  ist  zweifellos  eine  nn- 
richticTf',  (Iptiti  flnrüber  besteht  kein  Zweifel,  dass  in  Alinra  '2  von 
Art.  27  .NoW(»hl  das  Wort  „Kantone"  wie  dR«  Adjektiv  „genugeud** 
zu  betonen  äiud,  mit  andern  Worten,  da$b  lu  dickem  Alinea  zwei 
Fordeningeii  liegen,  nSmlicb: 

1.  dass  die  Primarschule  ausschliesslich  Sache  der  Kantone 
sei,  und 

2.  dass  der  Primanmterricht  genügend  sei 

Des  weitern  ßihi-te  Schenk  an,  der  Bund  habe  in  praxi  das 
schon  getan,  was  das  neue  Gesetc  nnr  sanktioniren  wolle;  er 
habe  nämlich  den  kantonalen  Volksschulen  sehen  mehrfach  Snb- 

sidien  gewährt  zur  Anschaffung  von  Abbildungen  von  Vögeln  und 
Schwämmen  nnd  dni  <'h  Herstellung  einer  SchiilwandkartederSchweiz. 
Niemand  habe  dagegen  upponirt  und  gesagt,  die  Sorge  für  den 
Primarunterricht  sei  nur  Sache  der  Kantone.  Der  Bund  aber  habe 
sich  das  Recht  zu  jenen  Subventionen  konstrnirt  aus  Art.  2  der 
Bnndesverfassnng;  anf  diese  Bestimmung  kOnne  man  sieh  also 
anch  jetzt  berufen.  Allein  auch  diese  Aignmentation  scheint  nicht 
stichhaltig,  denn  aus  den  wenigen,  gelegentlichen,  den  Bund  in 
keiner  Weise  für  die  Zukunft  bindenden  Unterstützungen  kann 
jichtigerweise  kein  so  weitgehender  S<  hluss  aut  die  Verpflichtung 
des  Bundes  m  jährlichen,  in  die  Millionen  sich  belaufenden  Sub- 
ventionen gezogen  werden.  —  In  letzter  Linie  mes  Schenk  darauf 
hin,  dass  nreilidi  nicht  jede  wie  immer  geartete  Snbrention  Ter- 
fitssuttgsgm&ss  sei,  sondern  eine  solche,  welche  die  Kantone  nicht 
annehmen  müssen  und  an  welche  kein  Einmischnngsrecht  des 
Bundes  in  die  kantonalen  Volksschulen  geknüitft  sei.  Der  Tor- 
liegende  Entwurf  entspreche  diesen  Voraussetzungen. 

Der  Bundesrat  stimmte  den  Ausfiihrnngen  ron  Schf^nk  zu. 
Das  Kesultat  der  Diskussion  wai-  der  Subventionsgesetz- 
entwurf, welcher  das  Datum  des  5.  Juli  1895  tarägt  (zu  ver- 
gleichen Anhang  I).  Derselbe  stimmt  &st  wOrtlidi  mit  dei* 
Sehenk*schen  Vorlsge  überein;  die  einzige  materieUe  Abweielunig 
Ton  letzterer  besteht  darin,  dass  der  neue  Entwurf  die  dem  De- 
partement des  Timern  beigegebene  siebengliedrif^e  Kommission  nicht 
mehr  vorsieiit.  Schenk  wurde  mit  der  Aosarbeitong  der  Bot- 
schaft an  die  liäte  beauftras^. 

Allein  drei  Tage  später  wurde  dieser  verdiente  Magistrat,  der 
sich  der  schweizerischen  Volksschule  mit  seltener  Hingebung  und 
Ausdauer  angeuommen.  infolge  eines  Unglücksfalles  plötzli(£  ans 
dem  Leben  gerissen. 

Das  Departement  des  Innern  fibemahm  non  Bundesrat  Rnffy. 
Da  sich  Bxdfy  seiner  Zeit  bei  Behandlung  der  Motion  Cmti  im 
Nationalrat  in  einem  der  Subvention  gftnstigen  Sinne  ausgesprochen 
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liatfee,  durfte  nan  boifen,  er  werde  sich  detVennftchtnuses  Sehenks 

liebevoll  annehmen,  um  so  mehr,  als  jetzt  die  Jalire  bedeutender 
Obei^chüsse  der  eidgenössischen  Staatsrecbnimg  begODBen  batten. 

Allein  die  Freande  der  Subventtoiüioiig  warteten  yergebens 

auf  die  Bor^fhnft  dps  Himdosratcs. 

Tili  l  iühjalir  begann  vorab  die  Lehrerschaft  ungednldig* 
und  iiii-vsmutig  zu  werden.  Die  Sektion  Bern  des  schweize- 
rischen Lehreryereins  und  die  bemische  Schulsynode  regten 
dsD  Weg  der  Idtfativa  ftr  die  BimdeesabTeition  an  mid  unter' 
breiteten  der  Ddegirtcnyersammlmig  xn  Lnzem  Jnni  1896) 
einen  bezfiglichen  Entwarf.  Die  Mehrbeit  der  Delegirten  fand 
jedoch  den  Weg  der  Vorfa^^^^iingsrevision,  den  eine  Initiative  not- 
wendigei-\*'eis('  1»  s(  lirMt(  ii  iiiitsst<^.  zn  Irmg  und  unsicher.  Da  die 
wichtigen  beseue;  über  das  Kechiiungswes^^n  der  Eisenbahnen  und 
über  die  Bundesbank  in  Bälde  zur  Abstimuni ng  kommen  sollten, 
lehienen  die  Avariebten  lllr  dne  Mtiative  im  gegenwärtigen  Ho* 
nente  so  wie  so  niebt  gflastig.  Delegirtenversammlong  be* 
seUoes  daber,  die  Anhandnahme  der  InitiatiTe  bis  nach  Erledigung 
der  genannten  beiden  grossen  Fragen  zu  verschieben  und  sich 
zunächst  mit  einer  erneuten  Eingabe  an  die  Bundesversammlung 
zu  begnügen.  Diese  neue  Petition,  die  von  zahlreichen  Vereinen 
nnd  Versammiungen  und  von  der  Presse  unterstützt  wurde,  richtete 
jedoch  nicbts  ans..  Das  Jahr  1896  lief  ab;  es  brachte  ^en  Ein- 
nahmeftbersehnss  Ton  7*U  MOlionen  Franken,  aber  keine  Vorlage 
des  Bandesrates  betreffend  die  SchnlsnbTention. 

Der  schweizerische  Lehrenrerein  hätte  nun  zweifellos  im  Früh- 
jahr 1S97  mit  der  Unterschriftensammlung  für  die  Initiative  be- 
gonnen, wenn  nicht  glücklicherweise  im  letzten  Moment  ein  l>- 
eignis  eingetreten  wäre,  das  die  ganze  Angelegeuhtdt  in  ein 
ruhigeres  und  sicheres  Fahiwasser  brachte,  „Glückliclierweise" 
sagen  wir,  weil  die  Initiative  unseres  Eracbtens  Tom  Volke  mit 
grossem  Mehr  verworfen  worden  wäre.  Dies  ans  verschiedenen 
Gründen:  Einmal  leidet  eine  grosse  Zahl  von  Initiativen  an  dem 
Fehler,  dass  sie  m  einseitig  sind  nnd  der  Opitosition  zu  wenig 
Zngestäudnisso  iiuichen  und  dieselbe  gerade  damit  bedeutend  ver- 
stärken. Selbst  wenn  man  aber  annehmen  wollte,  die  Initiative 
wäre  genau  gleich  i'urmulirt  gewesen,  wie  die  Abstiiiimuugs vorläge 
vom  November  1902,  so  wäre  sie  trotsdem  wobl  kamn  dnrch- 
gedningen,  weil  die  Abklämng  der  Frage,  wie  sie  nur  in  dner 
ruhigen,  saebliehen,  parlamentarischen  Diskussion  möglich  ist,  ge- 
fehlt hatte.  In  dritter  Linie  ist  zu  bedenken,  dass  die  Ungeduld, 
mit  de!"  nach  der  Subvention  der  Vo1k><s<'hule  gerufen  wurde,  im 
Wilkt'  keinesweg'^  in  dem  Masse  voihauden  wai-,  wie  bei  der 
Lehrerschaft,  und  dass  eine  initiative  gerade  von  dieser  iSeite 
kflhi  antenommen  worden  wäre,  anmal  in  einem  grossen 
Teile  des  Volkes  eine  nneridärliche,  aber  trotzdem  nicht  zn 
leugnende  Abneigung  gegen  die  Lehrerschaft  herrseht. 


Digitized  by  Google 


90  Jahrbnch  «ieü  l'utenrichtawfseii»  io  d«r  Schweiz. 

Das  neue  Ereignis,  das  den  Weg:  der  Initiative  unuStig  ma^td 
und  damit  die  Bewegung  zn  Gunsten  der  Subvonti'in  vor  pinein 
schweren  Rückschläge  bewahrte,  war  die  Bildung  der  Konferenz 
der  kantonalen  Erziehungsdirektoreu.  Die  erste  An- 
i*eg^ng  zu  dieser  Konferenz,  die  heute  als  eine  festgefügt  Organi- 
sation mit  ständigem  Sekretariat  dasteht,  nng  vom  daaaligen 
Sdkretir  4er  «fireiierisclMn  EniehttiigsdinktioB,  Br.  A.  Hnber, 
aus,  welcher  den  EftTeherischon  Enielnmgsdirektor  Joli.  Svaiimel 
Gr  ob -vorschlug,  die  Erziebungsdirektoren  aller  Kantone  7a\  einer 
Be8prechnn<r  d^i-  wichtigen  und  zur  Zeit  in  einem  kritischen 
Stadium  beändlicheu  Frage  der  eid^fiiftssischen  Schulsubveuüon 
znsammenznbenifen.  Grob  begrüsste  diese  Idee,  und  sogleicJi 
wurde  au  deren  Ausführung  gesehiitten.  Am  96.  Januar  1897 
richtale  4iB  Erziehni^fsdirektioii '  des  Eaatons  Zttrieli  an  ^ 
ErzieliiiiigBdirektionen  der  andern  Kantone  ein  Kreisschreiben,  im 
irelchem  sie  auf  die  Dringlichkeit  der  Subvention  und  zugleich 
auf  die  kritische  Lage,  in  der  sich  die  ganze  Aiio:<  1(  arenheit  be- 
fand, hinwies  und  daran  den  Vorschlag  knüpite,  es  mochten  die 
massgebenden  Erziehungsbehörden  der  Kantone  sich  der  Sache 
annehmen  und  zunächst  in  einer  vertraulichen  Bespreehung  Uue 
Meittniig  anfitoiuelieii.  SAmtUehe  Enriehnncpsdirektoreii  erklirten 
sieh  bereity  der  Sänladnng  Folge  zu  leisten.  Die  allgemeine  Be- 
sprechung in  der  ersten  Versammlung  (am  24.  Februar  1897  im 
Grossratssaal  Luzem)  führte  /n  dem  Beschlüsse,  die  Konferenz 
sei  unter  dei-  bestimmten  Versicherung,  dass  die  Suuveranetät  der 
Kantone  in  keiner  Weise  tangirt  werde,  mit  der  Subventiouiinng 
der  Volksschule  duich  den  Bund  em verstanden.  In  den  folgenden 
Sitzungen«  welehe  am  28.  Jvli  in  Luem,  am  18.  August  in  Zttridi 
und  am  20.  Oktober  1897  in  Bern  stattfanden,  bescbloss  nu»  aa- 
nächst,  dass  die  Konferenz  sich  darauf  beschränken  solle,  in  ma- 
terieller Beziehung  diejenigen  (^nmdsätze  aufeustellen,  nach  denen 
die  Bnndessubvention  für  die  Volksschule  auszurichten  wäre;  dass 
dagegen  die  Entscheidung  über  div  Frage  der  Verfassungsmässig- 
keit den  eidgenössischen  Behörden  zu  überlassen  seL  Hierauf 
einigte  sieh  m  Konferenz  nach  eingehenden  Beimtiingen  auf  einen 
Entwurf  eines  „Bandesgesetzes  betreffend  die  Unterstfitzung  der 
<>ffentUeben  Frimarschnle  dnrch  d«i  Bind**  (Anhang  II). 

In  diesem  Entwnife  sind  die  Zweckbestimmungen  des  bondes- 
rätlichen  Vorschlages  etwas  weiter  gefasst  und  denselben  noch 
zwei  neue  subventionsberechtigte  Zwecke  bei^fefiijrt.  nämlich  Er- 
richtung von  besonderen  Klassen  für  Schwaclibtgabte  und  Forde- 
rung des  den  Primarun ter rieht  ergänzenden  Fortbildungsschul- 
wesens. 

Der  bnndesrfttUchen  Bemessungsgrnndlage  für  £e  Ver* 
teilung  der  Snbyentionsbeträge  (WohnberOlkernng  und  Ökonomische 
Leistongsfählgkeit)  stimmte  die  Konferenz  nicht  zu,  weil  die  Ein- 
reihung der  Kantone  in  bestimmte  BeitragsUassen  mit  grossen 
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Schwierigkeiten  verbunden  wi  Wfllkflriiclikeiteii  nicht  ans- 
schliesse.  An  deren  Stelle  seUigt  ihr  Entwurf  als  rayeittssigere 
und  Innütantere  Grundlage  die  Zahl  der  Lehrstellen  vor; 
jeder  Kanton  soll  per  Lehrsti^Ue  Fi,  200  eihalten  (total  würde 
dies  für  alle  Kantone  eine  GesamtsulneTitinn  von  nmd  rwai  Mil- 
lionf^n  Franken  ausmachen).  Die  Lehiütelleu  in  denjeniut  n  Kan- 
toü«u.  welche  haiiittsächlich  nur  Halbjahresschulen  habe»  (Grau- 
bündcu.  Teüsin,  Wallis,  zum  Teü  auch  Uri)  sollten  hiebei  als  voll 
gerechnet  werden. 

Der  Begierungsiat  des  Kaaions  Zürich  flbermittette  den  he* 
reimgtett  Entwurf  sftmüichen  Kantoiisiegiei-ungen  snr  Vemehm- 
lassung.  Nevnxdm  Begienmgen  sprachen  sich  grundsätzlich  für 
das  Projekt  ans,  sechs  antworteten  in  ablehnendem  Sinne  (ITH, 
Schwyz.  Obwalden.  Nidwaiden,  Freiburg,  Waadt).  Die  mit  dein 
Entwurf  einverstaiKlmen  Regierungen  stellten  denselben  am 
15.  April  1898  gemeinsam  dem  Bundesrat  uud  der  Bundesversamm- 
lung zu  und  verbanden  damit  das  Gesuch,  es  mOehte  die  Beratung 
desselben  derart  gefl^rdert  werden,  dass  er  schon  in  der  nächsten 
Session  der  BundesversammlMg  snr  Behandlung  kommen  könne. 

Mit  Beginn  des  Jähret  1898  trat  Bundesi-at  Lachen al  an 
die  Spitze  des  Departements  des  Innern.  Auf  die  Eingal  e  dt  r 
Erziehungsdirektorenkonfereuz  hin  ersuchte  ders(  1!)^  am  9.  Tuui 
1H!)S  das  eidgenössische  Justiz-  und  Polizeidepartement 
um  die  Begutachtung  der  Frage,  ob  ohne  Revision  der  Bundes- 
vei-Cassong  der  Bund  zur  Unterstützung  der  Volksschule  befugt 
sei.  Das  Justizdepartement  antwortete  am  25.  Juli  1898  in  be- 
jahendem Sinne.  Es  stellte  sich  in  seinem  Gutachten  auf  den 
Standpunkt,  Art.  27  der  Bundesverfassung  sage  darüber,  wer  die 
Kosten  einer  den  Bundes  Vorschriften  entsprechenden  Einrichtunir 
der  Volksschule  zu  tragen  habe,  nichts.  Diese  Bestimmung  könne 
daher  weder  im  Sinne  der  Zulässigkeit  noch  in  demjenigen  der 
Unzulässigkeit  der  Bundessubvention  angerufen  werden.  Aus  der 
Ablehnmig  des  von  Schenk  im  Nationalrat  am  13.  Deiember  1878 
gestellten  Antrages :  ..Der  Bund  wird  in  einer  vom  Gesetz  nfther 
zn  bestimmenden  Weise  die  Volksschule  unterstfitzen**,  können 
keine  Schlüsse  auf  die  Beantwortung  der  Frage  gezogen  werden, 
weil  der  Antrag  bezweckt  habe,  eine  Pflicht  des  Bundes  zur 
Unterstfitzung  der  Volksschule  festzusetzen.  Die  Ablehnung  des 
Antrages  beweise  nur,  dass  ein  verfasiiungsniassiger  Anspruch  auf 
Unterst&tsnmg  der  Volksschule  durch  den  Bund  nicht  erhoben  wer- 
den könne;  mit  der  Vemdnung  der  Unterstfttsunpfspflicht  sei  aber 
nicht  zugleich  die  l'nterstfitznngsbefugnlB  verneint.  Die  Unter- 
stützung der  Volksschule  durch  den  Bund  sei  durch  den  Hinweis 
auf  Art.  2  der  Hundcsvei  fassuni?  in  genügender  M'eisp  vertaüjsungs- 
rechtlich  begi  undet,  denn  die  Unterstützung  erfolge  zur  Heförderung 
der  gemeinsamen  Woldfahrt.  Mau  werde  entgegenhalten,  dass  der 
Bund  nach  dieser  Argumentation  die  Möglichkeit  habe,  Ar  sl^ 
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jede  ihm  beliebige  staatliche  Tätigkeit  in  Anspriich  «t  nehmeft 

nnd  sich  damit  Uber  die  verfassungsmassi^eTi  Grenzen  zwisr^i^n 
Bandesgewalt  und  Kantonsgewalt  hinwegzusetzen.  Allein  dieser 
Einwand  sei  nicht  beweiskräftig.  Art.  2  der  Bundesverfassung 
könne  nur  herbeigezogen  werden,  wo  es  sich  um  Gewährung  von 
BluideBsiibveiitioneii  an  kaatonAle  Einiiclitungen  handle»  nicht  da- 
gegen da,  wo  eldgenOmiBche  Einriditangea  in  Frage  stehen.  Ein 
Recht  direkter  staatlieher  Thfttigkeit  und  Wirksamkeit  kOnne  der 
Bund  gestützt  auf  diesen  Artikel  nicht  beanspruchen,  denn  für  den 
Umfang  der  diiekten  materiellen  Bundeskompetenzen  seien  die 
Art.  3  u.  tt    Irr  Hnndesvei  lassung  massgebend. 

Sodann  sei  die  Befugnis,  den  Kantonen  für  ihi\:  1  .in» ichtungea 
BuiiüessubventioneQ  zu  gewähren,  keiue  uneingeschränkte;  sie  sei 
eingeschränkt  mit  Rücksicht  nidit  nnr  auf  den  Umfang  der  effektiv 
▼orhandenen  Bnndesmittel,  sondern  auch  aol  die  dem  Bnnd  ver- 
fassungsgemäss  direkt  obliegenden  Staatsan^aben.  Vorab  habe 
der  Bund  die  Einnahmen  für  die  Erfüllung  dieser  Aufgaben  zu  ver- 
wendeih  und  erst  wenn  nach  ErfüllniiL^  derselben  noch  weitere 
Einnaiiinen  zur  Verfügung  stehen,  k/inne  er  dieselben  gestützt  auf 
Art.  2  der  Bundesverfassung  zur  ßeföi-demng  der  gemeinsamen 
Wohlfahrt  der  Eidgenossen  in  der  Form  von  Subventionen  kanto» 
nalen  Einrichtungen  zuwenden.  Selbstverstindlich  sei  der  Bnnd 
nicht  befogt,  mit  dem  Mittel  der  Subventionen  die  verfassnngs- 
mässigen  Grenzen  zwischen  Kantons-  und  Bundesgewalt  zn  ver- 
schtH^tpn,  wodurch  freilich  die  Znlässigkeit  der  Kontrolle  über  die 
Verwendung  der  Bundesbeilräge  nicht  verneint  sei.  Der  EntWTirf 
der  kantonalen  Erziehungsdirektorenkonferenz  vom  15.  April  1898 
enthalte  keine  Änderung  der  verfassungsmässigen  Festsetzung  der 
Hoheitsrechte  des  Bondes  nnd  der  Kantone  anf  dem  Gebiete  dea 
Volicsschniwesens. 

Dieses  Gntachten  kann,  namentlich  in  Verbindung  mit  dem 

weiter  unten  zu  nennenden  Rechtsgutachten  von  Prof.  C.  Hilty. 
durch  welches  es  in  bestimmter  Richtung  erweitert  worden  ist. 
als  dei-  beste  Versuch  einer  l^egriindung  der  Verfassungsmä-ssigkeit 
der  V(»lksschulsubvention  bezei(!hnet  werden.  Unseres  ErachteiiJi 
ist  es  aber  trotzdem  nur  ein  „Versuch".  Selbst  wenn  wir  uus  dem 
Gedankengang  desselben  vöUig  ansehliessen,  gelangen  wir  xuletzt 
zn  der  wichtigen  Frage,  ob  der  Bund  die  Volksschule  subventio- 
niren  dürfe,  bevor  er  alle  durch  die  Verfassung  ihm  ttberbundenen 
Aufgaben  vollständig  erfüllt,  bezw.  deren  Erfüllung  in  richtiger 
Wei.se  duichzutiiliren  begonnen  hat.  Kann  er  z.  B.  zur  Unter- 
stützung der  Volksschule  schreiten,  bevor  er  sagen  darf,  dass  für 
die  Errichtung  und  Unterstützung  utfeutlicher  Werke  und  für  die 
Unterstfitsung  der  Flusskorrektionen  noch  genug  Geld  flbrig  bleib«; 
hat  er  nicht  auch  znvor  die  Kranken-  und  Unfallversicherang  vor- 
aubereiten  nnd  einzuHUuren,  die  Bundesbank  zn  errichten  n.  s.  w.? 
Ja  noch  weiter:  Hat  er,  wenn  ihm  nach  richtiger  £ri&Unng  dieser 
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Aiilfe;abeii  immer  noch  em  Obendnu»  Terbleibt,  nicht  In  eister 
Linie  seine  ESinnshmen  aus  der  Post-  und  Telegraphenverwaltung 

und  der  Zollverwaltung  (speziell  mit  Rücksicht  auf  Art.  29,  Abs.  2 
der  Bundesverfa«;siTTifr)  n.  s  w.  zu  verringern,  bevor  pv  nhiip  :!us- 
drücklichc  verfa.^>uiiirsniässiL'^e  Berechtigung  die  Primarschule  unter- 
stützt? Auf  dies*  k  o  n  k  i  e  L  c  li  Fragen  tritt  das  Gutachten  nicht  ein. 

Lachenai  unterbreitete  uuu  im  Dezember  1898  dem  Bundes- 
rat eine  nene  Vorlage,  welche  im  Monat  znyor  die  Znstimmmig 
einer  freien  Konferenz  von  Vertrauensmännern  beider  eidgenössi- 
schen B  it  erhalten  hatte.  Am  21.Mtai899  erteilte  der  Bundes- 
rat derselben  mit  allen  gegen  eine  Stimme  seine  Zustimmung; 
er  behielt  sif^h  i*^doch  vor,  deu  KTitwurf  den  eidgenössischen  Räten 
erst  daim  zu  uMtorbreiteu,  weuu  ;-olclies  mit  Eiioksicht  auf  die 
Finanzlage  des  Bmnies  passend  erscheinen  möchte. 

Der  Entwurf  selbst  wurde  im  Bundesblatt  (1899,  II,  242)  be- 
kannt gegeben  (zn  Tergleichen  Anhang  3).  Von  der  Voriage 
Tom  5.  Juli  1895  und  derjenigen  der  Erztehnngsdirektorenkonlerenz 
weicht  derselbe  in  der  Hauptsache  nur  darin  ab,  dass  er  als 
Grundlage  zur  Bestimmung  des  Jahreskreditps  fnr  die  Kantonr» 
die  Wohnbevölkerung  derselben  nach  der  letzt eidgenössischen 
Volkszählung  bezeichnet.  Jeder  Kanton  soll  auf  den  Kopf  der 
"Wohnbevölkerung  60  Rappen  erhalten.  Den  besondem  Schwierig- 
keiten der  Lage  der  Kaotone  Uri,  Schwyz,  Obwalden,  Appenzell 
L-ith.,  ÖranbUnden»  Tessin  und  Wallis  wird  in  der  Weise  Rech- 
nung getragen,  dass  diesen  Kantonen  per  Kopf  der  Wohnbevölke- 
mng  pino  Zulage  von  20  Rappen  gewährt  wird.  IH^  Rnndes- 
versammiung  kann  nach  Ablauf  je  eines  Quinquenniums  Änderungen 
in  der  Bestimninng  des  Einheitssatzes  und  der  Zulage  beschliessen. 

Der  Grund,  weshalb  der  ßuiidebraL  zur  Zeit  von  einer  Vor- 
lage des  Entwurfes  an  die  Bandes versamnlong  Umgang  nahm, 
war  ein  sehr  wichtiger.  Die  Frage  der  Kramken-  and  UnfoU- 
vei-sicliening  nahm  das  Interesse  der  Räte  und  des  Volkes  völlig 
in  Ansprach.  Da  man  die  Kosten,  welche  die  Versicherungsgesetzo 
in  An^sielit  stellten,  ans  den  ordentlichen  Finanzeinnahmen  des 
Bundes  besLreiLt-u  wollte,  waren  die  Behörden  nun  begreiflirlier- 
weise  nicht  gewillt,  Projekte  von  irgend  welcher  grösserer  iiuau- 
zieUer  Tragweite  an  die  Hand  zu  netunen,  bevor  über  das  Schicksai 
des  Versicheningswerkes  entschieden  war. 

Der  XIX.  schweizerische  Lehrertag  (8.— 10.  Oktober  1899 
in  Basel)  war  über  die  neue  Vertröstung  auf  die  Zukunft  nicht 
erbaut.  Auf  Antrag  von  Erziehnngsrat  Gass  in  Basel  und  Er- 
ziehungsdirektor Albert  Locher  von  Zürich  fasste  er  eine  Re- 
solution, in  welcher  er  die  iinauzielle  linterstUtzung  der  Volks- 
schule durch  den  Bund  als  dringend  notwendig  bezeichnete  und 
die  Ansieht  aussprach,  dass  das  projektirte  Werk  der  Kranken* 
und  Unfiülyersichemng  den  Bond  nicht  hindern  dfirfe,  der  Volks- 
schule endlich  die  längst  in  Anssicht  gestellte  Subvention  zn- 
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zuweudon  und  /wai-  auch  dann  nicht,  wenn  diese  nin  mit  Er- 
schliessung neuer  Finanzquelleu  geschafi'en  werden  könne.  Die 
Resolution  stellte  au  die  eidgenössischen  Räte  das  bestimmte  Be- 
gehren, sich  nun  ohne  weitem  Yerziig  der  Volksschule  anzunehmen 
und  den  bezflglichea  vom  Bnndesnl  bereits  festgeseteten  Eatwinf 
zur  Abstunmiuig  zu  bringen. 

Der  2entralvorstand  des  sehweizerisdien  Lebrenreieins  über- 
mittelte die  Resolution  der  ErnehnngsdirektorenkonfBrenz  mit 
der  Bitte,  es  möchte  tiese  ihrerseits  das  Mögliche  zur  eDdUch^ 

Lösung  der  Fra?o  tun.  Die  Erziehungsdirektoren  berieten  sich 
am  10.  Januar  IDÜO  über  das  Gesuch  des  Lehrcrvereins.  Da  in- 
zwischen 120,000  Bnrafer  das  Begehren  um  Abstimmung  über  die 
Versicherungsgesetzc  gestellt  hatten,  befürwortete  Begierungsrat 
Locher  selbst,  dem  Lehrenrerein  in  dem  &Hnne  za  antworten,  das» 
znnftdist  das  Resultat  der  Volksabstimmiing  über  die  Yersiche- 
rungsgesetze  abzuwarten  sei,,  bevor  irgend  welcher  weitere  Schritt 
in  der  Angelegenheit  gemacht  werdpn  könne.  Man  sagt*^  sicli  in 
zutreffender  Weise,  dass  bei  Aimahine  des  Vei^icherungswerkes 
der  Bund  fBr  die  Subvention  der  ^'olksschu^e  in  nächster  Zeit 
kein  Oeld  mehr  haben  werde;  über  die  Schritte,  die  nach  einer 
allfiUligeii  Terwerfung  unternommen  werden  sollten,  kOnne  man 
sich  erst  entscheiden,  wenn  die  Abetimmnng  yorbei  nnd  die 
Situation  abgeklärt  sei. 

In  der  Volksabstinmrang  yom  20.  Mai  1900  wurde  die  Ver- 

siclierungsTorlage  bekanntlich  mit  grossem  Mehr  verworfen.  Schon 

fünf  Tage  nachher  berief  der  Vorort  der  Konferenz  der  Er- 
zichungsdirektoren  die  letztern  auf  den  5.  Juni  zu  einer 
Zusammenkunft  nach  Luzern. 

I)ass  nun  etwas  srcschehen  solle,  darüber  waren  die  Teil- 
nehmer an  der  Konlerenz  v(>llkommen  einig.  . 3fan  sage  nichts" 
führte  der  Referent.  Hegieruugsrat  Locher,  aus.  ,,jet>zt  sei  wegen 
negativer  Stimmung  und  Strömung  im  Volke  ein  ungünstiger  Zeit- 
punkt Wir  müssen  ans  dem  circulns  yitiosns  herauskommen, 
dass  vor  grossen  Aktionen  und  Volksabstimmungen  nidits  getan 
werden  dürfe  und  nach  denselben  nichts  getan  werden  könne. 
Heiit(^  ist  die  Situation  ancli  insofern  güns^i^ror.  als  vor  der  Ab- 
stiiiüiiung  vom  20.  Mai,  weil  wir  nun  bestimmt  Avissen,  dass  der 
Jbund  über  die  von  uns  beanspruchten  und  nidit  in  unbescheidenem 
Hasse  beanspruchten  Mittel  verfügt,  dass  sie  ihui  zu  Gebote  stehen, 
und  wir  woUen  unsere  Ansprüche  geltend  machen,  bevor  wieder 
irgend  welche  andere  Projekte  und  Hindemisse  auftauchen.**  Nach 
geweiteter  Diskussion  beschhus  die  Konferenz,  eine  neue  Eingabe 
an  den  Bundesrat  zu  richten  und  nach  Eingang  derselben  in  der 
Bundesversammlung  eine  Interpellation  zu  stellen,  damit  der 
Bundesrat  und  speziell  der  neue  Chef  des  Departements  des  Inneni, 
Ruchet;  gezwnmgen  sei,  zu  der  Frage  Stellung  zu  nehmen. 
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In  der  Kirigabe  an  den  Bundesrat  wurde  an  diesen  das  Ge- 
such [Tf  richtet,  er  möchte  nunmehr  ohne  Verznjr  au  die  gesetz- 
geberische Regulirung  der  Unterstützung  der  orteutlichen  Primar- 
schule durch  den  Bund  herantreten,  mi  es  auf  Grund  der  Gesetzes- 
Torlage  des  BimdesrateB  Tom  21.  IDLn  1899  oder  der  Eingabe 
der  19  Kantonaregiemngen.  Auf  jeden  Fäll  mOehten  Uebei  die 
Hoheitsrechte  der  Kantone  ndt  Bezug  auf  die  Organisation  und 
Leitung  des  PrimaTSchulwesens  unbedingt  gewahrt  werden.  Es 
ivurde  ferner  darauf  hingewiesen,  dass  die  Kantone  an  der  Grenze 
ihrer  lu  i  iiclien  Leistungsfäliigkeit  angelangt  seien  und  das8 
deshalb  aiua  Keihe  wohlerwogeuer  und  dorchans  nützlicher  Pro- 
jekte Ar  den  Scfanlfortschritt  in  beinelie  nUen  Kanlenen  liegen 
Ueiben  mtaen,  wenn  niefat  ein  Teil  der  MitAel  anf  einem  andern 
als  dem  kailonalen  Steuerweg  beschafft  werden  könne.  Die  Sub- 
ventinnirung  der  Volksschule  durch  den  Bund  sei  daher  eine  Not- 
wendi2"koit,  und  es  dürfte  dieseüte  nunmehr  um  so  eher  endlich 
durchgetuiu't  werden,  als  die  I'^reuude  der  Schule  im  Laute  der  Jalire 
und  Jahrzehnte  neidlos  andern  Jüngern  Projekten  den  Vorrang  ge- 
lassen hfttten,  wo  Terständige  Bftcksichtnfldime  dies  erfordert  linbe. 

Eine  Delegation,  bestehend  ans  Landammann  Dr.  Kaiser  von 
8i  Gallen,  dem  Frisldenten  der  Konfinreni,  den  BegierangsriAea 

Locher  und  Dr.  Gobat  und  Staatsschi*eiber  Dr.  A.  Huber,  dem 
ständigen  Sekretär  der  Konferenz,  sprach  bei  Bundesrat  Ruchet 
Tor,  um  ihn  über  dio  Aussir-hten  der  Eingab^^  zu  interviowen.  Die 
Auskunft,  die  die  l  )elegatiou  eriiielt.  war  nicht  gerade  eine  unlreuud- 
iiche,  aber  aucli  nicht  eine  zusagende,  so  dH>s  sie  sich  nickt  befriedigt 
erklären  konnte.  Infolge  dessen  stellte  Dr.  Gobat  am  19.  Juni 
1900  im  Nationalrat  eine  Interpellation.  Bei  der  Behand- 
lung derselben  antwortete  Buchet  anf  die  Voten  von  Oobat  und 
Sonderegger,  dass  der  Bundesrat  eine  Vorlage  bringen  werde, 
welche  den  Kantnne?i  unter  Wahrung  ihrer  Souveränetät  fttr  die 
Volksschule  Subsidien  im  Betrage  von  etwa  zwei  Millionen  Franken 
gewähre.  Bezüglich  des  Zeitpunktes  aber,  in  welchem  die  Vorlage 
kommen  werde,  gab  Ruchet  keine  bestimmte  Zusicherung.  Der 
Bondearat,  bemerkte  er,  werde  die  Vorlage  bringen  in  dem  ihm 
gntseheinenden  opportunen  Momente.  Der  Bund  habe  eine  Reihe 
neuer  finanzieller  Pflichten  in  Aussicht  (Eisenbahnrückkauf)  und 
'^^i  daher  nOtig,  dass  vorgäntriir  einer  Beschlns^fa^sung  be- 
irettend die  Schulsubvention  ein  l'inanzplan  aufgesieüL  werde. 
BundesrriL  i  omtesse  sprach  in  gleichem  Sinne.  Damit  war  die 
Interpellation  erledigt. 

Die  Freunde  der  Volksschule  waren  mit  dem  erlialtenen  Be- 
scheide niebt  zufrieden.  Gobat  wnrde  dnrcb  denselben  bewogen, 
die  Interpellation  in  folgende  Motion  umzuwandeln:  ^D^r  Bundes« 
rat  wird  eingeladen,  die  Vorlage  betreffend  Unterstfitzmig  der  Volks- 
schule durch  den  Bund  den  eidgenOssisclien  Raten  z«  unterbreiten 
und  xwar  so  frühzeitig,  dass  dieselbe  in  der  äommersession  lUOI 
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behandelt  werden  kann."  —  Der  Nationalrat  trat  am  8.  Dezember 
1900  auf  die  Behandlung  der  Motion  ein.  Bandesrat  Rächet  gab 
die  Erklftnmg  ab,  der  Bandesrat  Bdime  die  MoHon  an  in  dem 
Sinne,  dass  er  bereits  in  der  nftehsten  Session  eine  Vorlage  machen 
werde.  Dies  bewirkte,  dass  der  Bat  die  Motion  mit  90  gegen 
20  Stimmen  erheblich  erklärte. 

Allein  das  Vorpostcnofefecht,  das  sich  in  der  Disknssion  ent- 
wickelt hatte,  iiess  ahnen,  dass  man  die  grosse  Zahl  der  an- 
Tiehnicuden  Stimmen  nicht  allzn  optimistisch  denten  dürfe.  Znnachst 
gab  V.  Planta  uameus  seiner  politischen  Freunde  (Liberal-Demo- 
kraten)  die  Erklftumg  ab,  dass  fde  einer  YoUcsraidSQbTentiOB 
nicht  ftindlich  gegenflberständen,  aber  dass  sie  die  Rechte  der 
Kantonr  im  Sinne  des  Art.  27  der  Bundesverfassung  und  die  Un- 
abhängigkeit derselben  in  der  Leitung  der  Volksschnle  ansdrtick- 
lich  gewahrt  wissen  wollten.  Decnrtins  erklärte  namens  der 
katholisch-konservativen  Fraktion,  dass  diese  der  Motion  Gobat 
nicht  zustimmen  werde;  da  jedoch  der  i^uudesrat  die  Annahme 
derselben  beschlossen  habe,  finde  sie  eün  Eintreten  anf  die  Dis- 
kussion zur  Zeit  nieht  als  geboten  nnd  behalte  sieh  vor,  ihren 
Standpunkt  zn  prftzisiren,  wenn  der  Bundesrat  sdne  Aofi&ssang 
von  der  Frage  in  ihrem  ganzen  Znsammenhang  in  einer  Botschaft 
dargelegt  habe.  Eine  dritte  ähnliche  Erklärung  gab  A<inr  al.-^ 
Spreclier  einer  Anzalil  liberal-konservativer  Welschschweizer  an. 
Ivnchet  suchte  diese  Fraktionen  zu  beruhigen  durch  die  Versiche- 
rung, dass  die  Eantonalsonver&netftt  in  keiner  Weise  angegriflfen 
werden  dtirfe  nnd  dass  die  Kontrolle  des  Bundes  eine  rein  finan* 
zielle  sein  werde,  wie  sie  besfiglich  der  Verwendnng  des  Alkohol* 
zehnteis  bereits  bestehe. 

Die  Motion  Gobat  wurde  von  Munzinger  nnd  Mitnnter- 
zeichnern  auch  im  Ständerat  eingebracht.  Hier  wurde  sie  eben- 
falls, mit  22  gegen  13  Stimmen,  erheblich  erklärt.  Immerhin 
wurden  anch  in  diesem  Bäte  von  seite  konservativer  Mitglieder 
(Python  nnd  Wirz)  ähnliche  Yorbehalte  gemacht»  wie  im  Nationalrat. 

Die  kflhle  Anfiiahme  der  Motion  Gobat-Mnnzinger  hatte  ihren 
Gmnd  zu  einem  grossen  Teile  in  einem  bedanerliehen  Irrtnm. 
Gobat  hatte  im  Srliosse  seiner  Partei  die  Motion  vorgeschlagen 
nnd  von  einigen  -Mitgliedern  derselben  unterschreiben  lassen.  Um 
zu  verhiudern,  d.iss  sie  auf  einen  parteipolitischen  Boden  gestellt 
werde,  wollte  er  sie  auch  von  Curti  und  von  Sonderegger  (Appen- 
zell L-Bh.)  nnterzeidmen  lassen.  Allein  Gnrti  war  nicht  anwesend» 
nnd  in  der  grossen  Eile,  mit  der  die  Motion  vorbmitet  nnd  eiii^ 
gebracht  wurde,  passirte  der  Irrtnm,  dass  dieselbe  nicht,  wie 
beabsichtigt,  dem  konservativen  Mitglied  Sonderegger  ans  Appenzell 
I.-Rh.,  sondern  dem  Radikal-Demokraten  Sonderegger  aus  Appen- 
zell A.-Kh.  zur  Unterschrift  vorgelegt  wnrde.  So  kam  es,  dass 
die  Motion  nnr  von  Mitgliedern  der  Linken  unterzeichnet  war. 
Da  gestfitzt  hierauf  ein  Artikel  in  den  „Basler  Nachrichten*  die 
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SehidsiibTaition  m  einer  Sadie  der  radikal-demokratischen  Partei 
zu  stempeln  suchte,  war  es  erklärlich,  dass  die  Angelegenheit 
nunmehr  auch  in  den  Bäten  vom  parteipolitischen  ätandpunkt  aus 

beleuchtet  wiu  i^^ 

Für  die  Kouicrenz  der  kantonalen  Erzirhtinf^sdirektoren,  die 
in  jahrelanger  geduldiger  Arbeit  die  Subveutiousfrage  zu  einer 
neutralen  Sache  zu  machen  gesucht  hatte  und  dem  Ziele  bereite 
nahe  gekommen  war,  bedeutete  diese  unerwartete  Wendung  einen 
empfindHehen  Bttckechlag.  Um  die  Sache  wieder  in  ruhiges  Fahr- 
wasser zu  bringen,  fasste  die  Konferenz  am  24.  Juli  1900  in 
St.  Gallen  folgende  Besolution,  die  der  Presse  znr  V^OffenÜichnog 
Äbergeben  wurde: 

„1.  Die  Konferenz  kantonaler  Erziehungsdirek- 
tnren  müsste  es  lebhaft  bedauern,  wenn  aus  dem  T'^mstaude,  dass 
die  in  der  ßuudesversaminhing  gesteiht!  Motion  von  einer  parla- 
mentarischen Fraktion  ausging,  gefolgert  werden  sollte,  es  müsse 
dem  Gegenstand  der  duunlcter  eüier  politischen  oder  einer  Partei- 
frage  bägelegt  werden. 

2.  Sie  liilt  daran  fest»  dass  ans  der  SnbTentionimng  der 
Yolksschiile  dvreh  den  Bund  dem  letstem  kein  weiteres  Bedit 
erwaebsen  soll,  als  das  der  KontroUe  Uber  die  bestimmungsgemässe 

Verwendung  der  den  Kantonen  zufliessenden  Beiträge,  wie  es  der 
Gesetzesvorschlag  der  19  kantonalen  Begiemngen  vom  15.  April 

lb9b  vorsieht." 

Bevor  das  eidgenössische  Departement  der  Motion  GoV>at- 
Munzinger  Folge  gab,  holte  es  von  Prof.  T)r.  K.  Hilty  in  Bern  ein 
juristische«  G  utachten  über  die  Frage  der  verfassungsrechtlichen 
Zulässigkeit  der  Schulsubveution  ein.  Hilty  stellte  sich  in  diesem 
Gutachten  (abgedruckt  im  Jiüirgang  1900  Ton  Hiltys  politischem 
Jahrbuch)  auf  den  gleichen  Standpunkt,  wie  das  eidgenössische 
Justizdepartement.  In  Art.  27  der  Bundesverfassung  fand  er  keine 
genügende  AntwoTt  nnf  die  gestellte  Frage.  Dagep^en  las  er  aus 
der  sogenannten  \V  oUiiahrtsbestimmung  des  Art.  2  die  vertjiüsungs- 
mässige  Zulässigkeit  der  Unterstützung  der  Volksschule  heraus. 
Hiebei  stützte  er  sich  vor  allem  auf  die  vom  Bunde  bis  anhin 
geftbte  SiriiTentionspraxis  auf  dem  Gebiete  des  BeraiSsbÜdnngs- 
wesens,  die  jedoch  unseres  Erachtens  bei  einer  prinzipiellen  Er- 
örterung der  Frage  nicht  als  entscheidend  betrachtet  werden  darf. 
Die  Sache,  fuhr  Hilty  fort,  sei  jedoch  noch  etwas  tietf»r  zu  fassen 
und  dann  stelle  sich  die  Frage  so:  Darf  die  Ei  i^:  l  ossenschaft 
überhaujit  nur  tun,  was  ihr  durch  irgend  eine  ausdi  ückliche  Be- 
stimmung der  jeweilen  geltenden  Bundesverfassuug  zugestanden 
Ist,  und  gehört  alles,  was  sieb  nicht  in  dieser  Welse  legithniren 
lässt,  in  das  Gebiet  der  Übergi  iife  in  die  kantonale  SonveränctätV 
Hilty  verneint  die  Frage.  Die  Eidgenossenschaft  ist  seiner  Ansicht 
nach  nichl  bloss  befugt,  diejenigen  Massnahmen  f&r  die  Befbrde- 
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runof  der  öffentliclien  Wolilfahrt  zn  er^-eifen,  welche  ihr  durch 
einen  aiisdrürklichrn  Spezialartikel  der  Bundesverfas^nTi?  noch 
ausser  der  allgumHint  n  Bestimmung  des  Alt.  2  überbuudeu  sind^ 
äoüdern  sie  kann  in  dieser  Hinsicht  ak  Staat  ton,  was  ihr  nicht 
durch  die  Verfassung  verboten  ist  oder  was  fiberlttiipt  den  Staats- 
zweck nach  derma^fier  Anschannng  oder  eDdlich  nach  dem  ^e- 
zieUen  Staatszwec^k  nach  dermaliger  Vetftssmig  nicht  angenschein- 
lieh  zuwiderläuft.  Beisjnelsweise  niüsste  man  sa^en.  die  Eiurichtuncr 
irgend  einer  Staatskirche,  wie  seinf  r  Zoit  Tim  h  dpr  Reformatioa 
in  Zürich,  Bern,  Genf,  die  Eiufuiu  uiii::  ♦mer  .staatlichen  Zensur 
für  Presserzeugnisse  etc.  mögen,  nach  aiilaiiigen  Ansichten  darüber, 
Massregeln  allgemeiner  Wohlfahrt  sein,  aber  sie  widerspreeken  den 
modernen  Ideen  ftber  den  Zweck  des  Staates.  Eine  ganze  Reihe 
anderer  Massregeln  widerspreche  den  Anschauungen  unseres  speziell 
schweizerischen,  oder  unseres  Stiiates  nach  seinem  jetzigen  Ver- 
fassungssystem, während  sie  in  einem  andpra  Staatswest  n  als 
erlaubte  Massregeln  öffentlicher  Wohlfahrt  ersclieineü  kuuii'^^n. 
Hieher  seien  zu  zkhku  Monopole,  wie  et>va  Verstaatlichung  dts 
Getreidehandels,  des  Gasthofbetriebes,  Wahlen  nach  Proportional* 
System  oder  Abschalldng  des  PriTatejgentnms  etc.  Das  allee  könnte 
die  Eidgenossenschaft  nicht  ohne  VerfassungsSndeningy  auf  dem 
Wege  einer  blossen  Interpretation  von  Art.  2,  oder  irgend  eines 
andern  Artikels  der  Bundesverfassung  besrhlinssen.  Dagegen  spt 
eine  Auslegung  der  Bundesverfassung  zu  ixunsten  einer  Schul- 
subyention,  im  Sinne  einer  Massregel  von  evidenter  öffentlicher 
Wohlfahrt  nach  Art.  2  der  Bundesverfassung  möglich,  und  weder 
durch  den  allgemeinen,  oder  den  speziellen  Staatszweck  der  schwel* 
zerischen  Eidgenossenschaft  ausgeschlossen,  noch  durch  den  Art.  27, 
oder  irgend  einen  andern  Artikel  verboten.  Dies  immerhin  mit 
zwei  Restriktionen: 

1.  die  Kidgpnossensf  liaft  kann  die  Kantone  nicht  zwingen,  öab- 
ventionen  anzunehmen ; 

2.  die  Eidgenossenschaft  darf  die  mit  der  Subvention  notwendig 
verbundene  Kontrolle  über  ihre  Verwendung  nicht  weiter 
ausdehnen,  als  es  nOtig  ist,  um  eben  diese  sachgemfisse  Ver- 
wendung zu  sichern. 

Die  interessanten  Ausführungen  HU^  Aber  den  Sinn  und  die 

Tragweite  Ton  Art  2  der  Bundesverfassung  entfernen  sich  unsere 
Erachtens  zu  weit  von  der  konkreten  Grundlage,  welche  die  Ver- 
fassung bildet  und  bilden  soll.  Warum,  fragen  wir  uns,  kann  aus 
dieser  Bestimmung  die  Berechtigung  herausgelesen  werden,  dass 
der  Bund  die  Verpflichtung  übernehme,  einen  linanzielleu  Beitrag 
an  die  Kosten  der  kantonalen  Volksschulen  zu  leisten  und  warum 
z.  B.  nicht  auch  die  Befugnis  zur  Verpflichtung  des  Bundes  zu 
einem  Beitrag  an  die  Kantone  mit  der  weitergefassten  Zweck- 
hestimmuTi?.  dass  die  letztem  denselben  lediglich  im  Tnteresse  der 
Beförderung  der  gemeinsamen  Wohl£iüirt  der  lüidgeuossen  zu  ver- 
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wenden  habeu.  Eineu  esseutielleii  Unterschied  köuneu  wir  zwidclicn 
diesen  swei  Arten  von  Subventiosen  nicht  herausfinden.  Die 
Ai^meDtation  von  Hilty  fUurt  demnach  n.  £.  anf  eine  schiefe 
Ebene.  Zndem  gehen  die  Meinnngen  darfiber,  was  dem  derzeitigen 

Staatszweck  und  Verfassungssystem  ^»Titspreche,  sehr  auseinander. 
HilTv  7  R,  üudet,  die  Wahlen  nach  d* m  l'mportioTinKystem  wider- 
jjprecheu  nnserm  jetzigen  Verfassungiiiyystem,  wählend  wir  der 
entgegengesetzten  Ansicht  sind. 

So  wenig  wie  das  Gutachten  des  Justiz-  und  Polizeideparte- 
rnents  tritt  Hilty  anf  die  Frage  ein,  ob  der  Bund  solchen  nenen 
Zwecken  seine  ^thfilfe  angedeihen  lassen  dilrfb,  bevor  er  die  ihm 
speiieU  fiberbundenen  Aufgäben  erfüllt  hat. 

Am  1^^.  Juni  1901  erschien  die  „Botschaft  des  Bundes- 
iHte«  ;ni  die  Bundesvers.immlnTicr  hptipfFend  die  T'nterstützung 
der  üiientiichen  Primarscliuit"  diü(  Ii  h n  P)Uiid*'.  Dei  iitjucht  be- 
leuchtete die  Frage  der  Subveutiouu  aug  zunächst  von  der  prak* 
tischen  Seite  ans.  Er  wies  daranf  hin,  dass  in  einer  Anzahl 
von  Kantonen  der  Volkennterricht  zn  wünschen  flbrig  lasse  nnd 
nicht  als  genfigend  bezeichnet  werden  könne.  Die  Scänld  hieran 
liege  nicht  im  Mangel  an  gutem  Willt  n,  sondern  an  der  üii 
znlässigkeit  der  zur  Verfftfrinip"  stehend m  Mittel.  Wenn  der  Bund 
sich  nicht  entschlie.sse,  wirkj>anie  Hiüte  zu  leisten,  so  werde 
im  Pnmamnterricht  ein  bedenklicher  Stillstand  entstehen.  Wenn 
trotMlem  noch  znm  Teil  Gegnerschaft  gegen  die  SnbTentionirung 
der  Yolksschnle  bestehe,  so  liege  der  Qnind  in  der  Fnreht,  es 
möchte  dieselbe  unliebsamerweise  zu  einer  eidgenössischen  Ein- 
mischung in  den  Primarunterri(;ht  selbst  und  nach  and  nach  zn 
einer  Zentralisation  des  Sclmhvesens  führen. 

„Wenn  das  wirklich  der  Kall  sein  sollte,  wenn  die  Buiules- 
UDterstützung  eine  Einmiscliuno:  der  Bnndespfewalt  in  die  tiestal- 
tnng  der  Uaterrichlspläiie,  in  die  Walü  der  Laterrichtsmethoden, 
knn  das  bedenten  soUte,  was  man  die  eigentliche  Tätigkeit  der 
Schale  nennt)  dann  dflrfte  allerdings  nnter  der  Herrschaft  der 
gegenwärtigen  Verfassung  weder  so  noch  anders  davon  die  Rede 
sein."  Was  die  Kantonsregierungen  wünscbeTi  abgesehen  von 
den  sechs  Opponenten,  von  denen  bereits  einige  zurückgetreten 
sein  sollen  —  und  ^\;is  der  Bnnd  ^ewäliren  sollte,  sei  eine  reine 
ond  einfache  ünauzielle  Unterstützung,  die  eine  ebenfalls  bloss 
Hmui^telle  Eontrollft  erfordere. 

Bezfiglich  der  Fnge  der  konstitntioneUen  Berechtigung  des 
Bundes  zui*  Unterstützung  der  kantonalen  Yolksschulen  lehnte  sich 
die  Botschaft  an  die  Gutachten  des  eidgenossischen  Justizdeparte- 
ments  und  von  Prof.  Hilty  an. 

Der  Entwurf  flir  i-uwu  Buudesbeschluss,  weicher  der  Boischall 
beigegeben  war,  ist  das  unveränderte  Projekt,  das  vom  Bundesrat 
bereits  am  21.  März  1899  genehmigt  worden  war  (zn  vergleichen 
Anhang  III). 
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Geg^en  die  yon  K  r  Emehungsdirektoreiikoiiferens  in  Abwei- 
chung von  diesem  Entwürfe  vorgeschlagene  üntersttitzungr  nach 

Iklns^ior^be  von  wenigstens  Fr.  200  ]>fr  Primiirlfbrerstelle  wendet 
die  Botschalt  ein,  dass  das  beantiajite  ^System  ireüich  eiiii?*^  Vor- 
teile bieten  würde,  jedoch  an  dem  Feliler  geringer  Bestaudigkeit 
leide  und  Schwierigkeiten  in  der  Auwendong  biete.  So  ent- 
stfinde  z.  B.  die  Frage,  ob  eine  Wlntersclinle  gam  n  xfthlen 
sei;  werde  dieselbe  bejaht,  so  werde  das  bald  nr  Errichtnng 
einer  Unzahl  derartiger  Schulen  fuhren;  aach  weitere  Schwiöig- 
keiten  t;iiK'hten  auf.  so  die  Frage,  ob  es  nls-  pinp  T^elH-stelle  n 
gelten  habe,  wenn  ein  Sekundarlehrer  wöchentlich  emi;^*  Stunden 
Unterricht  in  der  Primarschule  erteile  n.  s.  w.  Es  sei  aucli  eine 
Klassifikation  im  umgekehrten  Verhältnis  zu  der  Dichtigkeit  der 
BevOIlceriuig  vorgeschlagen  worden,  wobei  eine  Kombination  n 
machen  wäre,  die  zugleich  auf  der  BevOUcerangsziffer  und  auf  der 
Ausdehnung  des  Bodens  beruhen  würde;  die  einfacliste  LOsimg 
aber  sei  diejenijre  des  Entwurfes.  Nach  der  Volkszählung  von 
1900  Ijetrag'e  die  i^jnwohnerzahl  .5.554;  nach  Mass<rabe  der 
Beree]inuno:stalielle  fl\r  die  Beitrüge  und  Zuschläge  erreiche  somit 
die  Totalsubveution  den  Betrag  von  I  i*.  2,083,983.  40.  Diese 
Summe  sei  als  ein  Minimnm  aufzufassen,  dae  nicht  herabgesetzt 
werden  dürfe,  wenn  den  Kantonen  ein  emstlicher  Fortschritt  er* 
mOglicht  werden  solle.  Aus  diesem  Grunde  und  in  Betracht  der 
neuen  bedeutenden  Au^trnbpTi  hnl^e  der  Bundesrat  aus  finanziellen 
Erwägungen  die  Einbimg^ung  seines  Entwurfes  bisher  ver.sclioben. 
Infolge  der  au  ilin  ei  nans^eneu  Einladung  bnnge  er  die  Fragte  nun 
vor  die  Bundesversammlung,  jedoch  mit  der  Bemerkung ,  dass, 
bevor  es  sich  um  das  Inknittreten  des  neuen  Bundesbescblosaes 
handeln  kOnne,  der  Grundsatz  der  Gewährung  einer  Bnndessubven- 
tion  von  ihr  angenommen  sein  mfisse;  denn  der  Zeitpunkt  des 
h;krafttr(!fens'  der  j^eplanten  Neuerung  dürfte  von  dem  danniu- 
maligcn  Stande  der  eidgenössischen  Finanzen  abh;ingen. 

Die  Mehrheit  der  Kommission  des  Nationah*ates  beantragte 
Eintreten  auf  den  buudesrätlichen  Entwurf  und  Annahme  des- 
selben mit  wenigen  von  ihr  beantragten  Änderungen,  welche  die 
Kontrolle  des  Bundes  fiber  die  Verwendung  der  SubTentionsbetrige 
noch  etwas  eingehender  normirten.  Die  Hindmrheit  dagegen 
beantragte  Rttckwcisung  der  Vorlage  an  den  Bandesrat  «iian 
Zwecke  der  Voi  la^e  einer  Vcrfassun^sergänzung".  welche  einerseits 
die  Verptiichtuüg  des  Bundes  für  die  Unterstützung^  der  Kantone 
im  Primarschulwesen  regelt,  andererseits  den  Kaatoueu  ihre  Au- 
tonomie im  Primarseliulwesen  ausdrücklich  wahrt". 

Im  Rate  nahm  die  teilweise  erregte  Debatte  über  die  Eintretens- 
frage  die  Sitzungen  vom  17.,  18.  und  19.  Dezember  1901  in  An- 
spruch. Die  Mehrheit  warf  der  Minderheit  vor,  dass  ihr  Entgegen- 
kommen kein  emstgemeintes  sei,  denn  sonst  wflrde  sie  sieh  nicht 
sträuben,  auf  einen  Gesetzesentwurf  einzutreten,  ans  welchem  klar 
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uid  nnsweideatig  henrorgehe,  dass  die  Subvention  lediglich  eine 
rein  finanzielle  HtUfe  des  Bundes  bedeute.  Die  konservative  und 
die  liberalkonservative  Minderheit  dagegen  ^tplltpii  sich  auf  don 
Standpunkt,  dass  sie  durch  Zustimmung  zum  (jrdMiikpn  di  i  SuIj- 
veniionirung  in  genügendem  Masse  Hand  zu  citieui  Komproiniss 
geboten,  und  wenn  die  Mehrheit  die  Subveutiuu  nicht  al»  ersten 
Schritt  «nf  dem  Wege  znr  Zentralisation  des  Volksschalwesens 
betrachte,  so  sollte  es  ftr  sie  keine  grosse  Oberwindnng  kosten, 
dies  in  einem  Ver&SSIUlgsartikel  klar  auszusprechen,  zomsl  ja  die 
Mindei'hcit  keineswegs  ein  Zurückgehen  liiiitfr  dio  VfrfMsf^nng  von 
1S74  verlange.  Scliliesslieh  gab  die  Mehrheit  nach  und  erhob  von 
den  zahlreichen  Anträgen  dr'ujenigen  von  Scherrer-r^üllemaun  zum 
Beschlasse,  welclier  iolgeudermassen  lautete :  „Ks  sei  der  Entwurf 
des  BukLesrates  m  einem  Bnndesheschlnsse  betreffend  die  Unter- 
st&tznng  der  Öffentlichen  Primarschule  dnrch  den  Bund  an  den 
Bundesrat  zurückzuweisen,  mit  dem  Auftrage,  den  eidgenössischen 
Räten  einen  formulirten  Antrag  auf  Ergänzung  des  Arr  27  der 
Rnndesverfassung  so  reclitzcitifr  einzubringen,  dass  di*  ganze  Sub- 
ventioustrage  in  der  Früjahi&session  der  eidgenoüüiychen  Räte 
erledigt  werden  k  uu  . 

Der  Ständerai  trat  am  19.  Ajiril  1902  auf  Antrag  einer  Kom- 
mission einstimmig  und  oline  Diskussion  diesem  Beschlüsse  des 
Nationalrates  bei. 

Damit  war  der  Kampf  um  die  Subvention  in  der  Hauptsache 
Iweadigt,  denn  in  den  nachfolgenden  parlamentarischen  Debatten 
traten  keine  prinzipiellen  Gegensätze  mehr  zn  Tage. 

Am  17.  Mai  1902  stellte  der  Bundesrat  Bericht  nnd  Antrag 
betreffend  die  Ergänzung  des  Schulartikels  der  Bundesverfassung. 

Di(  Vorlage  kam  dem  im  Nationalrat  allgemein  geänssei  ten  Wunsche, 
mM(>!i*^p  (]pv  alte  Art.  27  völlig  intakt  gelassen  und  die  Sub- 
veuiionsbetugnis  des  Bundes  als  ein  an  sich  neuer  i  unkt  in  einen 
besondern  Art.  27  bis  eingekleidet  werden,  entgegen.  Er  gab  diesem 
ATt.27M8  folgende  Fassung: 

„Den  Kantonen  können  zur  ünterMtzuug  in  der  ErfUlnng 
der  ihnen  anf  dem  Oebiete  des  Primarnnterrichtes  obliegenden 
Pfliditen  Beitrage  Terabfolgt  werden. 

Die  nationalrätliclie  Kommission  schlug  am  24.  Mai  1902  nach- 
stellenden abweichenden  Wortlaut  vor:  ..Den  Kantonen  können 
zur  ( 'ntcrstntzmiir  in  dt  r  Erfüllung  der  ihnen  auf  dem  irehiete 
aes  Primarunternehies  übiiegenden  l*tiichten  Beiträge  verabfolgt 
werden.  Das  Nähere  bestimmt  das  Gesetz.  Die  ürgauisatiou, 
Leitung  nnd  Beaufsichtigung  des  Primarschnlwesens  bleibt  Sache 
der  Kuitone,  vorbdudten  die  Bestimmungen  des  Art.  27.** 

Naeh  kurzen  Voten  der  Kommisslonsreferenten,  welche  vor 
allem  die  Frage,  ob  in  dem  neuen  Artikel  nicht  gleich  die  Be- 
stimmungen nSt  Bezug  aof  die  Subvention,  den  Ubdus^  die  Grösse 
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denelbem  a.  s.  w.  aufzanehmen  seien,  mit  eingehender  Begrttndnng 

veraeinten  und  eine  kurze,  klare  Fassuog  als  empfehlenswerter 
bezeichneten,  warde  der  Komnussionalantng  einfttimmig  ange- 
nommen. 

Der  Ständerat  !)osrhl(>>j^  :nn  24.  Juni  liHri  Verseliirhniipr  >piuer 
Beschlussfassung  aut  die  öeptembersessioii.  Seine  KuiiiiiH.s>,iuü  war 
nicht  eiuig.  Die  Mehrheit  schlug  Zujstimmuug  zum  Be^cblu^e  des 
Nationalrates  vor,  mit  der  einzigen  Abindemng,  dass  an  Stelle 
der  Worte  „den  Kantonen  können . . .  Bettrige  venlifolgt  werden" 
gesetzt  werde,  „den  Kantonen  werden  ...Beiträge  geleistete 
Die  Minderheit  (Peterelli,  Python  und  Wirz)  nahm  eine  Idee,  die 
Gurti  im  Nationalrat  geäussert,  (innii  nber  wieder  fallen  gelass^^ii 
hatte,  auf  und  schlug  vor,  .sämtliche  Bestimmungen  betreibend 
Zweck,  Höiie  iler  Subveulioueu,  Bedingungen  für  ihre  Krlaaguug 
u.  s.  w.  in  Art.  27  bis  außsonehmen;  damit  gebe  man  da*  Minderheit 
eine  grtaere  Gantatie  nnd  gewinne  mg^eich  Zelt,  da  in  diesem 
Falle  kein  Sabventionsgesets  erlassen  werden  mflsse. 

Der  Rat  teilte  diese  Ansieht  nicht;  er  trat  aaf  die  Toilige 

der  Kommissionsmehrheit  ein  und  nahm  dieselbe  am  1.  Oktober 
1902  mit  83  Stimmen  bei  5  Enthaltungen  an. 

Der  Nationalrat  stimmte  am  4.  Oktober  1902  dem  Beschlüsse 
des  Ständerates  bei.  Der  neue  Artikel  lautete  demnach  wie  folgt : 
„Art.  27bi8.     Den   Kanton«  ?)    werden   zur  Uiiter- 
stfttznng  in  der  Ertüliuug  der  ihnen  auf  dem 
Gebiete  des  PrimaruutQrrichtcs  obliegenden 
Pflichten  Beiträge  geleistet. 

Das  N  ä  h  e  r  e  b  c  s  t  i  m  ni  l  d  a  s  ( n  e  s  v  i  z. 

Die  Organisation.  Leitung  und  Beaufsichtigung 
des  Prlmarselinlwesens  bleibt  Sache  der  San- 
tone,  Torbebalten  die  Bestimmungen  des  Art  27." 

Mit  Beeoblnss  vom  9.  Oktober  1902  ordnete  der  Bmidesrat 
die  Volksabstimmnng  ttber  die  Vorlage  anf  den  28.  NoTember 

1902  an. 

In  der  Presse  wurde  die  Verfassungsänderung  beinahe  ein- 
stimmig  befürwortet.  Nur  wenige  Versammlnngen  vonKonserratiTen 
proklamirten  Stimmenthaltung. 

Das  Abstinunungsresultat  war  folgendes: 

la  IMi 

Zürich   41,336  10,739 

Bern   43.043  9.016 

Luzem   6,737  1,631 

Vii   1,644  965 

Schwyz   3,068  942 

Obwalden   ....       822  491 

Nidwaiden  ....      846  596 
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Glarus  .  . 
Zug  .  .  . 

Freiborg  , 
Solothnm  . 
Baselstadt  . 
Basclland  . 
iSchatthaTisen 
Appenzell  A.-lih. 
A PI) enzeil  L-Bh. 
St.  Gallen  . 
Graaliitaideii 
Aar?aii  .  . 

Tessin    .  . 

Waadt    .  . 

Wallis   .  . 

Nenenbnrg  . 

Genf  .  .  . 


la 

2,226 

11,354 
6,972 
4,420 
3,158 
fi,811 
6,141 
842 
27,239 
9,097 
23,812 
11,024 
11,180 
14,7yG 
8,434 
4,621 
6,270 


Nein 

1,192 
768 

1,887 

2,736 
506 

1,286 
590 

3,319 

1,513 
14,185 

4,228 
11,728 

4,644 
710 

2,094 

8,491 
656 
496 


80,429  Nein 
Vt  Nein 


Zusammen  258,567  Ja 
Stftndestimmen  23V, 

IGt  Botschaft  vom  11.  Dezember  1902  legte  der  Bundesrat 
is  Ausführung  des  nenen  Veifassungsartikels  den  ßäten  den  £  n  t  - 

wnrf  eines  Bnndesgcsetzcs  betreffend  die  Untersttilzungr  der  öffent- 
lichen Primarscliule  durch  den  Band  vor  (zu  vergl.  Anhang  IV). 

Diesel-  Entwurf  stimmt  im  wesentlichen  mit  demjenip^en  vom 
If^.  .luni  1901  nherein.  Nach  demselben  jjrelKireii  dif  Krgänznnf^s- 
und  die  obligatorii^che  Fortlulduugsschule  ebentalls  zum  Piiniar- 
unfcerricht.    Der  Bundesbeitrag  ist,  wie  im  früheren  Eutwuiic, 

ilO  Bi^pea  attf  den  Kopf  dar  BevOlkenmg,  mit  20  Happen  Zuschlag 
in  den  GeMigsluuitonen.  Die  Ansrichtnng  derselben  erfolgt  je  im 

folgenden  Jahr  anf  Grundlage  der  von  den  Kantonen  einzureichen- 
den Rechnun^answeise.  Die  Botschaft  bemerkt  in  letzterer  Hin- 
sicht: ..Wir  hätten  vorgezogen,  die  t'orderuns'  eine??  vorläufigen 
Budgets  1)(  iziibehalten,  wie  es  für  die  Beiträge  an  den  kommerziellen 
und  gewerblichen  Unterricht  veriaügi  \vird;  um  aber  alle  Diver- 
genzen n  beseitigen,  treten  wir  dem  System  der  nationalritliehen 
Kommission  bei,  welches  schon  daiiienife  der  kantonalen  Erziehnngs- 
direktoren  war.** 

Der  Glesetzentwnrf  liegt  gegenwärtig  bei  den  von  den  eid- 
genössischen Räten  bestellten  Kommissionen. 

Wesentliche  Abänderungen  wird  derselbe  wohl  kaum  erfahren. 
In  einem  Artikel  des  „Vaterland"  ist  zwar  angeregt  worden,  eine 
andere  Bemessnngsgrundlage  als  diejenige  der  Bevölkerungszahl 
zu  wählen,  weil  nach  dieser  Giundlage  der  Betrag  der  Bundes- 
snbvention  per  Primarschüler  ein  sehr  ungleicher  sei  (von 
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Fr.  3. 4«  in  Appenzell  A.-Rh.  bis  Fr.  8.  27  in  Genf).  Allein  es  ist 
von  anderer  Seite  bereits  darauf  hingewiesen  worden,  dass  diese 
Berechnung  des  ..Vaterland"  deshalb  nicht  richtig  sei,  weil  die 
Primaischule  nicht  iu  allen  Kantonen  gleich  viele  Jahrgänge  um- 
fasse. Es  mtlBSte  daher,  selbst  bei  Annahme  des  Vorschlages  im 
Prinzip,  j&hrHeh  nur  ein  einziger  bestimmter  Jahrgang,  z.  B.  alle 
13Jährigen  Priraarschüler,  gezählt  und  der  Bundesbeitrag  ent- 
si're^hend  veTtcilt  werden.  Es  ist  nicht  wahrscheinlicli.  fiass  die 
Binidesversaiiimlung.  welcher  bei  Beratung  des  Art.  27^1«  ein  Sub- 
veutioüsgesetz  mit  dem  Inhalte  des  bundesrätlichen  Eaiwurfe*» 
vom  18.  Juni  1901  vorgeschwebt  hat,  die  Im  „Vaterland"  vor- 
geschlagene unsichere  Basis  annelmen  werde. 

Wenn  wir  uns  zum  Schlosse  noch  die  Fnge  vorlegen,  ob  die 
hentige  Vorlage  eines  SnbTentionsgesetzes  als  Besnltat  dreissig- 
Jähri^^ov  Anstiengongen,  die  gemacht  worden  sind,  um  den  Bund 
zur  Mitliülfe  in  der  Snr^o  für  die  allf^emeine  Volksbild jit^jt  heran- 
zuxiehen,  berechlijrten  Erwartungen  entspreche,  so  glauben  wir 
dieselbe  bejahen  zu  können.  Eine  förmliche  Zentralisation  des 
Volksschulwescns  wünscht  heute  niemand,  die  Erfahrung  hat  ge- 
zeigt, dass  die  Kantone  befUiigt  und  bestrebt  sind«  der  grossen 
Ad^be,  die  ihnen  die  BnndesTerfassung  ngewiesen  bat,  in  einer 
den  lokalen  Verhältnissen  nnd  Bedflrfiüssen  angepassten  Form  und 
in  möglichst  vollem  blasse  gerecht  zu  werden.  Es  hättf  sich 
schliesslich  noch  fi;t?-en  kinmen,  ob  der  Bund,  statt  den  Siib- 
vention.sweg  zu  beschreiien,  nicht  ein  gewisses  Gebiet  des  \'ülks- 
schulwesens  im  weitern  8inne,  wie  z.  B.  die  Fortbildungsschulen 
oder  die  Bemfsbildnngsschnlen,  TOlUg  fftr  sich  hfttte  in  Ansprach 
nehmen  nnd  anf  eigene  Kosten  leiten  nnd  weiterbilden  sollen. 
Allein  die  praktische  Ansfllhrang  eines  solchen  Gedankens  wftre 
grossen  Hindernissen  begegnet,  wfMl  die  erw:i bnten  Zweige  an  den 
P?ini:irunterricht  im  engern  Sinne  richtig  aiisciiliessen  müssen, 
letzterer  aber  wieder  in  jedem  Kanton  eine  besondere  Entwickiuüg 
genommen  hat.  8u  blieb  denn,  was  Seminajdircktor  Fries  schon 
im  Jahr  1861  ausgesprochen  hat,  als  einsiges  praktisches  Mittel 
die  SubTontionirnng. 

Die  Schnlsubvention  unterscheidet  sich  von  den  andern  Bundes- 
Unterstützungen  vor  allem  dadnrch,  dass  bei  der  Bemessung  der 
einzelnen  Beiträge  von  dem  Zuschlag  von  20  Rappen  per  Kopf 
dt  1  I^>(  vrdkerung  an  die  Gebirgsknntone  abgeselion  nif'ht  das 
Sj>ezRlle  Bedürfnis  eines  jeden  Kantons  geprüft  und  berücksichtigt 
wird.  Dieser  Umstand  und  die  ziemlich  weite  Fassung  des  Ver- 
wendungszweckes, welche  wegen  der  Verschiedenheit  det  Veihllt- 
nisse  in  den  Kantonen  ndtig  ist,  gibt  der  VolksschiilsubveatiOB 
mehr  als  irgmd  einer  andern  Bundesunterstützuug  den  Charakter 
eines  „Beutezuges",  einer  finanziellen  Entlastung  der  Kantone  aof 
Kosten  der  Bundeskasse  ohne  Vermehnnig  der  Kompetenzen  des 
Bundes.  Die  von  Schobiuger  am  18.  Dezember  1901  im  ^'ational- 


Digitized  by  Google 


Der  Kampf  am  die  eidgentesiiohe  SchoUabTenlioii, 


46 


rat  ausgesprochene  BefürchUmg)  durch  die  Sabvenüon  werde  er- 
nkht,  dass  die  Kantone  für  ein  oder  zwei  oder  drei  Jalire  in  der 
flnaiudellen  Vorwärtsbewegnng  etwas  ausruhen  können,  dass  aber^ 
wenn  nach  drei  Jahren  nicht  Stillstand  eintreten  solle,  die  Kan- 
tone wieder  Mehransg-aben  für  das  Schulwesen  dekretiren  müssen, 
hat  daher  eine  gewisse  Berechtigung,  um  so  mehr,  als  die  jährliche 
Gesamtsubveution  die  Höbe  des  jährlichen  Zuwachses  der  Aus- 
gaben der  Kantone  für  das  Volkaschnlwesen  in  den  letzten  Jahren 
nicht  iresenüich  llbersteigrt. 

Alleis  man  darf  diesbeziiglieh  wohl  etwas  optimistisdi  in  die 
Znknnft  blicken,  znmal  eich  in  den  Kantonen  Unliebe  Bedenken, 
die  z.  B.  bei  Erhöhung-  der  staatlichen  Zulagen  zn  den  Lehrer- 
hesoldnnfren  aufgetaucht  sind,  indei'Eegel  nnd  in  der  H&apteache 
als  grundlos  erwiesen  haben. 

Und  wenn  schliesslich  dieser  oder  jener  Kanton  die  Subvention 
iur  ein  etwelches  üuanzielles  Ausruhen  benutzt  und  äcinc  eigenen 
Ausgaben  fikr  die  Volksschnle  fttr  knrse  Zeit  in  einer  weniger 
raschen  Progression  anwachsen  lässt,  so  wird  dies  hoffentUdi  nnr 
da  der  Fall  sein,  wo  es  bei  Ausbleiben  der  SobTention  wegen 
Überlastung  des  Staatsbudgets  zn  einem  Erlahmen  nnd  StiUstand 
gekommen  wäre.   

Anhang  I. 
]B  u,n  d  e  fe»    ^  iQ>  &  t  X 

lief  r^^fff  nil 

die  Unterstützung  der  öffenthchen  Primarschule  durch  den  Bund. 

(EDtwurf  daa  Bundesrates  Tom  6.  Juli  1886.) 

Art.  1.  Zum  Zwecke  der  Unterstützunsr  der  Kantone  m  der 
ihnen  obliegenden  Sorge  für  genügenden  i'nuiaruuterricht  können 
densdben  ans  Bnndesmitteln  Beitrilge  geleistet  werden. 

Art.  2.  Die  Bundesbeitrige  dürfen  nnr  f&r  die  Ofentliehe 
Btaatlidie  Frisuurschnle  Torwendet  werden,  nnd  swar  ausschiless- 
lieh  zn  folgenden  Zwecken: 

1.  Bau  neuer  Schnlhftoser; 

2.  Errichtung  neuer  Lehrstellen  infolge  von  Trennung  su  grosser 

Klassen ; 

3.  Bosf!ififftiTi<r  von  Lehr-  und  Vernn^^rhanlichungsniitteln ; 

4u  T^FK  iitgeitiidie  Abgabe  ?on  Schulmaterialien  an  die  Schul- 

ki  Lider; 

.j.  V  ersorgung  von  Schulkindern  während  der  Schulzeit  mit 
Sfieise  nnd  Kleidung; 

6.  Ausbfldnng  von  Lehrern; 

7.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldnugen ; 

8.  Einrichtung  Ton  Tumplätien. 


46  .  Jahrbuch  des  UnternchtMweäeus  in  der  Schweiz. 

Art.  3.  Die  Beitrtge  des  Bundes  dfirfen  keine  yemindening 
der  bisherigen  I^eistiuigen  der  Kantone  und  Qemeinden  nur  Folge 
liaben. 

Art.  4.  Für  dio  Periode  d»^r  närbst^n  fünf  Jahre,  be^nend 
mit  dem  I.Januar  ls!)7.  wird  zu  genanntem  Zwecke  eine  j&hrliche 
Summe  von  Fr.  1,200. 'H)0  in  das  Budget  eingestellt. 

Die.se  Summe  ivanii.  wenn  die  Finanzlage  dee»  Bundes  dies 
gestattet,  für  teruere  tüuljahhge  Perioden  auf  dem  Budgetwege 
erhöht  werden. 

Art  5.  Aus  dem  j&hrlichen  Gesamtbondesbeitrag  wird  jeden 
Kanton  ftr  die  fünQftnrige  Periode  ein  bestinunter  JalureiÄredift 
zügeschieden,  welcher  bei  dessen  ünterstlltiirag  nicht  tiberschiitton 
wwden  darf. 

Art.  6.  Als  Grundlage  zur  Bestimmung  der  Jahieskredite 
lur  die  Kantone  wird  einerseits  deren  Wohnbevftlkenmg,  ander* 
seits  der^n  öVonomi.sche  Leistungslakigkeit  angenommen. 

Betieitend  die  Bevölkerung  macht  die  letzte  eidgenössisehe 

Volkszalilung  Kegel. 

Kücksichtlich  dei-  verschiedeneu  ökonomischen  Leistungsfähig- 
keit werden  die  Kantone  in  drei  Klassen  eingeteilt,  nämlich: 

I.  Klasse:  Zürich;  Glarus,  Zug,  Baselstadt,  Schaühauseo, 
Waadt,  Nenenbnig,  Genf. 

n.  Klasse :  Bern,  Lnzem,  Obwalden,  Freiburg^  Solothnra,  Baael- 
land,  Appenzell  A.-Bh^  St  Gallen,  Granbflnd«n,  Aaigan»  Thnrgaa. 

m.  Klasse:  Uri,  Sohwyz,  Nidwaiden,  Appenzell L-Bh.,  Teninf 
Wallis. 

Der  Einheitssatz  zur  Berechnung  des  Jahreskredites  für  die 
einzelnen  Kantone  während  (\cv  nächsten  fiinfährigen  Periode  be- 
trägt: fui'  die  I.  Klasse  di cissi^  Rappen,  für  die  II.  Klasse 
vierzig  Rappen,  iüi  die  iii.  Klasse  fünfzig  Rappen  pro 
Kopf  der  WohnbevOlkening. 

Art.  7.  Es  steht  jedem  Kanton  frei,  die  ihm  Yorbehaltene 
Snbyentionssnnime  in  Anspruch  zu  nehmen  oder  auf  dieselbe  ganz 
oder  teilweise  zu  verzichten. 

Als  allgemeine  Verzichtleistnng  wird  angesehen,  wenn  inner- 
halb der  für  bezügliche  Eingaben  festzusetzenden  Frist  ein  mit 
den  erforderlichen  ^Sachweiseu  begleitetes  Subventionsbegehren 
nicht  eingereicht  wird. 

Übertiaguug  eines  Subventionskredites  auf  ein  folgendes  Jahi 
findet  nicht  statt. 

Art.  8.  Der  um  die  Subvention  sich  bewerbende  Kanton  hat 
dem  Bundesrat  folgende  Vorlagen  zu  machen: 

1.  Eine  nach  den  Kategorien  getrennte  Anfistellong  der  von 
Kanton  nnd  Gemeinden  in  den  letzten  fünf  Jahren  ftr  die 
Öffentliche  Primarschule  angewendeten  Summen  ^ 
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2.  einen  Plan  aber  die  beateichtigte  Yerwendmig  der  Bandes- 
Subvention  in  der  nBdisten  f&nQ&brigen  Periode,  mit  Be- 
grftndung; 

3»  eine  besondere,  speziali-sirte  Darle^m?  der  beabsichtigten 
Verwendung  des  Bundesbeitrasre*^  im  närhsten  Kechnungs- 
jahr.  Verweudimg  in  Form  von  Ausammlurig  von  Fonds  ist 
unstatthaft.  Nach  erfolgter  Genehmiguug  der  Verwendung 
ist  dieselbe  für  den  Kanton  yerbindlidi  und  nadi  Ablauf  des 
Jahres  nachinweisen. 

Alt,  9.  Die  Genehmigung  kann  ganz  oder  teilweise  yer- 
weigert  werden, 

wenn  eine  nidit  statthafte  Terwendnng  der  Subvention  in  Aus- 
sieht genommen  wird  (Ait.  2); 

wenn  im  ganzen  oder  in  einielnen  Ausgab^iiosten,  f&r  welche 

der  Bundesbeitrag  verwendet  werden  will,  eine  Verminde- 
rung der  betrctfenrien  bisherigen  Leistaugen  tou  Kantou 

und  Gemeinde  eintritt  (Art.  8). 

Art.  10.  l>rr  Rnnd  wacht  darühpr.  dnss;  die  Subventionen 
den  geneliniigieu  \  urscliiägen  ciits]]  echeud  vei  wendet  werden. 

r>ip  Ausrichtung  der  Subventionen  ei-folt^t  jeweilen  im  folgen- 
den Jniav.  auf  Gruudlage  der  von  deu  Kantouen  einzuieichenden 
Rechnongsansweise  und  nach  Genehmigung  dieser  letztem  durch  den 
Bundesrat 

Art  11.  Über  die  Subrentionseingabeo  (Art  7)  und  die  Ab» 
ÜMSUDg  (1er  von  den  Kantonen  dabei  zu  machennen  Vorlagen 
(Art  8)  wird  der  Bundesrat  in  einer  VoUziehuagSTerordnuag  die 
nihem  Vorschriften  au&tellen. 

Ai't.  12.  Der  Bnndpsrat  ist  beauftragt,  auf  (Ti-undlHge  der 
Bestimmiinti:*  n  des  Bundesgesetzes  vom  17.  Juni  IsT  L  hctiRffend 
die  Volksab>uinmung  über  Bundesgesetze  und  I>undesht^.^ckiiia8e. 
die  Bekanntmachung  dieses  Beschlusses  zu  veranstalten  und  den 
Beginn  der  Wirksamkeit  desselben  festsosetsen. 


Anhang  II. 

BnncieH^esetz 

bef  1 1  n  > 

die  Unterstützung  der  iiffentitchen  Primarschule  durch  den  Bund. 

(Entwurf  der  Konferenz  der  kantonaLen  £nuehangsdirektoren 

m  20.  Oktober  1S07.) 

Art.  1.  Zum  Zwecke  der  Unterstftteung  der  Kantone  in  der 
ihnen  obliegenden  Sorge  fQr  genügenden  Piimarunterridit  kOnnen 
denselben  ans  Bnndesmitteln  Beitäge  geleistet  werden. 
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Art.  2.  Die  Bandesbeiträge  dürfen  nur  ffir  die  Otetliche 
staatliche  Primarschale,  jedoch  nach  Ermessen  der  Kantone  für 
einen  oder  mehrere  der  nachbezeichiieteii  Zwecke  Terwendet 
werden : 

1.  Einrichtung  von  TurnpI&Uen  und  Beschaffung  von  XarQ- 

2.  Sclmlhaufib&aten  und  Umbau  bestehender  SdiuIhAuser; 

3.  Errichtung  neuer  Lehrstellen  ; 

4.  Beschnifiing  von  Lehr-  nnd  Veranschanlichnngamitteln; 

5.  Unentgeltliche  Abgabe  von  Lehrmitteln  «nd  Scholmaterialien 
an  die  Seholkinder; 

6.  Versorgung  von  SchnUdndem  wflhrend  der  Schulzeit  mit 
Speise  nnd  Kleidung; 

7.  Ans-  nnd  Fortbfldung  von  Lehrkrftften; 

8.  Anfbeeserong  Ton  Lehrerbesoldnngen  nnd  Bnhegehalte; 

9.  Erriehtuni?  von  besondem  Klassen  ftr  Schwaehbegabte; 

10.  Forderung   des   den  Primarunterricht  ergänzenden  Fort- 
büdnngsschnlwesens. 

Art  3.  Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Vermiudeniüg 
der  durchschnittlichen  Leistungen  der  Kantone  (Staats-  und  Ge- 
meindeansgaben zusammengereänet)  in  den  lotsten  sehn  Jahren 
zur  Folge  haben. 

Art.  4.  Zu  genanntem  Zwecke  wird  alljährlich  dne  Summe 

in  den  eidgenössischen  Voranschlag  eingesetzt^  die  in  der  Weise 
zu  berechnen  ist,  dass  per  Lehrstelle  der  Piimsischule  mindestens 
Fr.  200  angesetzt  werden. 

Art  6.  Es  steht  jedem  Kanton  frei,  die  Subventionssumme 
in  Anspruch  zu  nehmen  oder  auf  dieselbe  zu  Tenichten. 

Art.  6.  Die  Organisation  nnd  Leitung  des  Schulwesens  bleibt 

Sache  der  Kantone  ;  diese  sind  jedoch  verpflichtet,  dem  Bnndesrate 
Uber  die  Verwendung  der  empfangenen  Beitrage  jährlich  Bericht 
zu  erstatten. 

Ai't.  7.  Die  Ansrichtnng  der  Subventionen  erfolp^t  je  im 
folgenden  .Jalne  anf  Grundlage  der  von  den  Kantonen  einzu- 
reichenden Kechnungsausweise  und  nach  deren  Prüfling  durch  den 
Bundesrat. 

Art.  8.  Der  Bundesrat  erlässt  die  ertorderlichen  Ausiukrungä- 
bestimmungen. 
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Anhang  III. 

S  un  d  e  H  g*  e  !<»e  tz 

betreffend 

di9  UBtemfllnnf  «ler  INfoiilUolien  Primamhule  ilureh  BuRd. 

(Sntmitf  des  BimdemtM  v<>iu  21.  März  1899,  BnndeiTOTMouiiliiiig 

Toxgelegt  am  18.  Juni  1901.) 

Art.  1.  Znr  Unterstützung  der  Kantone  in  der  Anfgabe,  für 
genügenden  Primarunterricht  zu  sorgen,  werden  denselben  aus 
Bundesmitteln  Beiträge  geleistet. 

Art.  2.  Die  Bundesbeiträge  dürltju  nur  iür  die  öffentliche 
staatliche  Primarschnle  (mit  Einschliiss  der  obligaturischeu  Er- 
gänznngs-  und  Fortbilduigsschiile)  verwendet  werden,  und  sswar 
aii8scli]iess]ich  za  folgenden  Zwecken: 

1.  Enichtnng  neuer  Lehrstellen  zum  Zwecke  der  Trennung  zn 
grosser  Klassen  und  der  Eiieichterong  des  Sclinlbesnckes; 

2.  Bau  nener  and  wesentlicher  ümban  bestehender  Schnlhänser; 

3.  Einrichtnng  von  Tomplfttzen  nnd  Anschaffung  von  Tnrn- 
gerftten; 

4.  Ans^  nnd  Fortbüdnng  von  Lehrkrftften; 

5.  Anfbessening  von  Lehrerbesoldungen  nnd  Rnbegehalte; 

6.  AnschaAing  von  Lehrmitteln; 

7.  Unentgeltliche  Abgabe  von  Schnlmaterialien  an  die  Schul- 
kinder; 

B.  Nachhülfe  in  Ernähning  nnd  Eleidang  anner  Schalkinder 

während  der  Schulzeit; 

9.  Erzif'himg  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schal- 

Pflicht. 

Art.  3.  Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Voniiinderung 
der  durch '^♦'bnittlichen  ordeiitlicltfn  T.cfstnn^PTi  der  Kantone  (Staats- 
and  Gememdeansgaben  zusammeugereclmct)  in  den  letzten  tiiuf 
Jahren  zur  Folge  haben. 

Ali".  4.  Als  Grundlage  zur  iiüsimimiiiig  der  .lalüeskiedite 
für  die  Kantoue  wird  die  Wohnbevölkerung  derselben  nach  der 
letzten  eid^fenössischen  Volkszählung  angenommen. 

Der  ii^iuheitssatz  zur  Berechnung  des  Jahreskiedites  beträgt 
für  jeden  Kanton  sechzig  Rappen  auf  den  Kopf  der  Wohn- 
bevölkerung. 

In  Berücksichtigung  der  besondeni  Schwierigkeiten  ihrer  Lage 
wird  den  Kantonen  Uri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Appen* 
Zell  I.-Bb.y  Graubünden,  Tessin  und  Wallis  eine  Zulage  von 
20  Rappen  auf  den  Kopf  der  WohnbevOlkening  gew&hrt. 
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Art.  5.  Die  Oiganisation  and  Leitung  des  Schulwesens  bleibt 

Sache  der  Kantone. 

Ks  steht  jedem  Kanton  frei,  di«'  Subventionssnmme  in  An- 
Spruch  zu  nehmen  oder  auf  dieselbe  zu  verzichten. 

Art.  (>.  l>io  Krt?itone,  weMi*'  die  Subvention  in  Ansprach 
nehmen,  haben  dein  Üundesrate  eine  Darlegung  der  beabsii  hti<rteu 
Verwendung  des  Bundesbeitrages  im  nächsteu  Rechnung^ahre  zur 
Prüfung  und  Genehmigung  einzureichen. 

Es  ist  dem  Ermessen  der  Kautone  anheimgestellt,  für  welchen 
oder  welcbe  der  in  Art  2  genannten  Zvedce  sie  den  Bnadesbeltrag 
bestimmen  wollen. 

Die  Verwendung  des  Bundesbeitrages  sor  Ansammlnng  Yon 
Fonds  ist  nicht  znlftssig. 

Ebensowenig  ist  Übertragung  eines  Snbventionskredites  anf 

ein  folgendes  Jahr  zulässig. 

Art.  7.  Der  Bund  wacht  darüber,  da.s.s  die  Subventionen  den 
geuehmigten  Vorschlägen  gemäss  verwendet  werden. 

Die  Ausrichtung  der  SnbvHiuionen  erfolgt  auf  <4ru!id  oines 
von  den  Kantonen  einzureichen  I  n  Berichtes  und  nach  (Genehmi- 
gung der  Rechnungsausweise  dun  h  den  Bundej>rat. 

Art.  8.  Der  Bundesrat  eriässt  die  erforderlichen  Äusiuhrungs- 
bestimmungen. 

Alt.  9.  Der  Bundesrat  ist  beauftragt,  auf  Grundlage  der 
Bestimmungen  des  Bnndesgesetzes  Tom  17.  Juni  1874,  betreffend 
die  Volksabstimmung  über  Bandesgesetze  und  BundesbeecUllsse, 
die  Bekanntmachung  dieses  Beschlusses  zu  veranstalten  und  den 
Beginn  der  Wirksamkeit  desselben  festzusetzen. 


Anhang  IV. 
B 11  n  cl  e  tis  gr  e  s  e  t  z 

die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primarschule  durch  den  Bund. 

(Sntirarf  des  Biindeerates  Tom  11.  DesoBÜMr  1802.) 

Art.  1.  Den  Kantonen  werden  zur  Unterstützung  in  der  Er- 
füllung der  ihnen  aut  dem  Gebiete  des  Primaruuierrichtes  ob- 
liegenden Pflicbten  Beitrftge  geleistet 

Art.  2.  Die  Bandesbeiträge  düifen  nur  fär  die  OffeutUdie 
staatliche  Primarschule  (mit  Einscblass  der  Ergftnznngs-  and 

obligatorischen  Fortbildungsschule)  verwendet  werden  und  zwar 

ausschliesslich  für  die  folgenden  Zwecke: 

1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen; 

2.  Ban  neuer  und  wesentlicher  Umbau  bestehender  Schulli&user; 
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3.  Errichtung  von  Tarnhalleii,  Anlage  von  Tompl&txen  und 
Anseliaffiing  von  IHirngsr&ten ; 

4.  Ausbildung  Tan  LehrkrSiten; 

o.  Aufbesserung  Ton  Ldirerbeaoldnngen  und  AoMetzong  von 

Ruhegehalten; 

t).  Erstellnng  nnd  Ausehaifiing  von  allgemeinen  Lehrmitteln; 

7.  Abgabe  von  Schulmnterialien  und  obligatorischen  Schulbftchem 
an  die  Schulkinder,  unentgeltlich  oder  zu  ermässigteu  Preisen; 

«s.  Nachhülfe  bei  Ernährung  und  Kleidunt^  anner  Schulkinder: 

9.  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schul> 

pflicht. 

Art.  3.  Die  Beitrage  des  Bundes  dürfen  keine  Vennindenmg- 
der  durchschnittlirhpn  ni-deutlichen  lieistuno^en  der  Kantone  (Staats- 
imd  (Temeindeausgaüen  zusammengerechnet)  in  den  letzten  liinl 
Jahreu  zur  Folge  haben. 

Art.  4.  Als  Grundlage  zur  Bestimmung  der  Jahresbeitiäge 
ftr  die  Kantone  wii  d  die  Wohnbevölkerung  derselben  nach  der 
letzten  eidgenOssiachen  TolkszSIünng  angenommen. 

Der  Einbeitssats  smr  Berechnung  des  Jahresbeitrages  beträgt 
für  Jeden  Kanton  sechzig  Rappen  auf  den  Kopf  der  Wohnbevölkerung. 

In  Berücksichtigung  der  besondem  Schwierigkeiten  ihrer  Lage 
wild  den  Kantonen  Uri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwalden,  Appenzell 

I.-Kh..  '^miibttnden,  Tessin  unä  Wallis  eine  Zulage  von  20  Bappen 

au!  den  Kopl  der  Wohnbevolkerunc,^  g-ewährt. 

Art.  5.  Die  Dreani.sation,  Leitung  und  Heaufsiehtigung  des 
Schulwesens  bleibt  öache  der  Kantone,  vorbehalten  die  Bestim- 
mungen des  Art.  27  dej-  lJundesvert'assung. 

An.  ti.  Dem  Erme.sj>eu  der  Kauione  ist  es  anheimgestelU,  tür 
welchen  od^  welche  der  in  Art  2  genannten  Zwecke  sie  den 
Bnudesbeitrag  bestimmen  wollen. 

Die  Verwendung  des  Bundesbeitrages  zur  Ansammlung  von 
Fonds  und  die  Übertragung  eines  Subventionskredites  auf  ein 
folgendes  Jahr  sind  unzulässig. 

Die  Ausrichtung  der  Subventionen  erfolgt  je  im  folgenden  Jahr 
auf  Ginndlftge  dei*  von  den  Kantonen  einzureichenden  Rechnungs- 
ÄUsweise,  nach  derf^n  Genehmigung  durch  den  Bundesrat. 

Art.  7.  Der  Bundesrat  erlässt  die  erforderlichen  Ausffihimgs* 

bestinmuingen. 

Art.  8.  Der  Bundesiut  ist  brauttragt,  auf  (.niutliage  dei-  Be- 
stimmungen des  Buudesgesetzes  vom  17.  Juni  1874.  betreffend  die 
Volksabrammung  über  Bundesgesetze  und  BundesbeschlQsse,  die 
Bekanntmaehiing  dieses  Gesetzes  zu  veranstalten  und  den  Beginn 
der  Wirksamkeit  desselben  festzusetzen. 
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Zweiter  Abschnitt 


Förderung  des  Unterriehtswesens  dureh  den  Bünd 

im  Jahre  1901. 


I.  Eidgeriossische  polytechnische  Schule  in  Zürich '). 

1.  Schülerschaft.  Die  Frequenz  (Ics  oidj^enössischon  Polv- 
technikums  im  Schuljahr  1!)00  !901  (Wintersemester  1900  1901 
und  Sommersemester  1901)  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammeu- 
stelluna:: 


iaoo/iMt 

h  a  c  n  8  c  r.  u  1  e           ,^  ,^  , 

MM  Wt.TtW 

+ 

I.  Arcbitokteu^chule    .  20 

66  75 

58 

8 

57  18 

Tl.  Ingeniennichide  .   .  80 

64 

204  106 

8 

186 

69 

116  80 

III.  Xechiuisch-tMhniKht  Sthole  .  120 

1:H 

H80  361 

19 

212 

168 

204  157 

IV.  Oheaiiseh-UthBÜch«  Seknle  >  .  81 

77 

212  213 

1 

113 

99 

104  109 

[  a.  ForstHchnle  ...  10 
V.  1  6.  Lul«irticbaftliehe  t^chnlt  15 
[  c.  Knltirinstnitar-SdiBle  5 

14 

35  37 

84 

1 

87  — 

IH 

50  55 

5 

4:1 

m 

< 

50  5 

2 

15  14 

1 

12 

d 

13  1 

VI.  Schuld  für  Fachlehrer: 

r».  Math'  iii.ili-<  li<'  Sektif>u  5 

f  1 

42  56 

14 

35 

7 

39  17 

b,  XitvnMMMiMaiMlM  Sektivn  .  () 

6  ( 

Total  \W> 

847  10041007 

28 

31 

642 

362 

620  mi 

')  lnkln«iT«  ptumnaMiitiMilie  Sektion. 

64«ioa6%  61% 39% 

Von  den  Nenanfiiahmen  fallen  anf  den  I.  Kurs  306  (292),  auf 

höhere  Kurse  36  (55)  und  waren  203  oder  59%  Schwelm*  (210 
oder  (11 '^  oi  und  139  oder  4lo'o  Ausländer  (137  oder  39%).  Die 
Gesanitfrequenz  ist  ungefähr  auf  der  nämlichen  Höhe  gebli^^>»'i> 
wie  letztem  Jahr.  Der  übennäj^sip^e  Zndran^  zu  der  mechanisch- 
technischen  Abteilung  hat  etwas  abgenommen ;  in  erfreulicher  Weise 
hat  die  Fi-equenz  bei  der  IngenlearBchnle  zugenommen.  Die  seit 
Jahren  eingetretene  verhältnismässige  Vennehxiing  der  Zahl  der 
schweizerischen  Stndlrenden  hat  weiter  angehalten. 


*)  JSach  dem  Bericht  des  schweizerischen  Bniidcsrates  an  die  Bande»- 
yeTiammlnng  Ober  seine  Oeschäftsfühning  im  Jahre  1901  (AbteUuog  des  De- 
partements des  Innern).  —  Die  Zahlen  In  KlaaMtern  beliehen  eieh  «nf  die 
enCsprecbenden  Verhältnisse  des  Votjahres. 
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Zu  der  Zahl  der  regulären  Studirendeii  kamen  noch  ÖU7  (44^; 
Zuhörer  iimzu,  zum  weitaus  grössten  Teile  fiw  Freifächer  der 
VH  Abteilung,  womit  steh  die  Summe  der  Besacher  der  Sclnile 
auf  1511  (UÖ6)  erhöhte. 

Von  den  1004  regalären  [Stadirenden  haben  im  Verlaufe  des 

Sehnljahres  oder  mit  Schlnss  desselben  (35$)  die  Schule  ver- 
lassen, nämlich  vor  Becndijning  ihrer  Fachschulen  104  (114),  mit 

Ah2'ang"szeii9'iii<  nach  [Beendigung:  iliror  Fachsclinlen  r224); 
Studirt.nde,  die  nach  Beendisrnng  ihrer  Fachschuleu  ilue  btudien 
weiter  tbitgesetzt  haben  14  (18). 

i'ber  die  Studienerfolge  der  iSiudirenden  gibt  die  nachfolgende 
Zusammenstellung  der  JBlrgebnisse  der  Promotionen  aus  den 
imtem  Jahreskonen  in  die  obem  und  der  Diplomprüfungen  Ans* 
konft: 


JB 

1 

£ 

c 

a. 

Sil. 

c= 
la 
*^ 

0 

.1 

iE 

#• 

«* 

IE 

1 

■X: 

< 

SA 

A 

AfcMtektensehide 

47 

84 

18 

12 

8 

9 

18 

10 

8 

7 

fii^rnirnr-chTilr'    .  . 

167 

139 

14 

28 

19 

32 

20 

3 

17 

MeduuL-tectu).  Scliale 

296 

252 

20 

70 

25 

4ö 

77 

51 

5 

46 

Ohem.-techn.  Behnle: 

Technisclic  Sektion 

160 

22 

128 

10 

49 

17 

32 

89 

26 

6 

20 

Pharmaz.  Sektion  . 

4 

4 

6 

Forstschule  .... 

26 

1 

24 

1 

15 

8 

12 

9 

7 

2 

5 

Landwirtschaft!.  Sektle 

32 

2 

29 

1 

15 

8 

12 

17 

14 

H 

11 

Kultnringenieur  -  Schtit 

7 

2 

5 

2 

2 

7 

7 

1 

6 

12 
11 

1 
1 

lU 
9 

1 
1 

2 
6 

1 

1 
6 

G 
7 

6 
6 

1 

5 
6 

1900/1901 : 

762 

07 

634 

«1 

199 

61 

188 

218 

147 

24 

128 

1899fl900: 

761 

70 

685 

66 

215 

61 

154 

224 

147 

28 

124 

Da  das  revidirte  Reglement  für  die  Diploniprütungen ' )  cr^t 
mit  Schluss  des  Schuljahren  lUOO/Ol  die  Genehmigung  den  Bundes- 
rates erhielti  so  wurden  die  Obergangs-,  wie  die  Soblnssdiplom* 
prfihingen  nach  dem  alten  Beglemente  von  1892  abgebalten.  B^de 
Prüfungen  waren  Oflfentlich,  wie  es  das  revidirte  Beglement  der 
Schule  von  1899  vorschreibt. 

2.  Stipendien  und  S  chu  Igel  de  rl  a  ss.  Von  30  Studiren- 
den  de^;  zweiten  und  der  folgenden  Kuise.  die  .sich  um  ein  Stijien- 
dium  iiu^  der  <  liateiainstiftung  bewarbcu,  erhielten  für  das  Schul- 
jahr lüOOyOl  27  ^4)  Stipendien  von  je  Fr.  200—500  im  (ie- 
samtbetrage  Ton  Fr.  8150,  danmter  16,  die  sehen  im  Voijahre 
ein  Stipendiun  bezogen  hatten.  Ans  der  Eemachen  Stiftung  erhielt 
«in  Schfiler  der  Architektensehnle  ein  Stipendinm;  überdies  be> 

')  Beilage  I,  pag.  1—9. 
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zogen  vier  Stsdirende  der  landwirtschaftlichen  Ahtellang  Stipendien 
7on  ihren  Kantonen  und  vom  eidgeaOwiachen  LandwirtächaAs* 
departement. 

Die  Zahl  der  Stndirenden.  welchen  Sehulgelderlass  anf  GraiMt 
der  beigebrachten  Dürftigkeitssengnisse  und  befriedigender  Lei- 
stungen gewähn  wurde,  betrug  41  (39),  darunter  27  Schweizer 
und  14  Ausländer,  von  denen  23  schon  im  Vorjahre  Sehulgeld- 
erlass erlialtcn  hatten.  „In  Hinsicht  anf  die  zunehmende  Begehi'- 
Uchkeit  der  Studirenden  nach  Sehulgelderlass  und  den  bedeutenden 
Anafall  an  Einnahmen,  den  die  Schnlkasse  eileidet,  Iftsat  es  eieli 
kaum  mehr  längci*  umgehen,  die  Gew&hrung  von  Schnlgeldeilass 
anf  die  schweizerischen  Stndii'enden  zn  beschrinken.** 

8.  Lehrerschaft  Der  Lehrkörper  der  Schnle  sehloss  bei 
ErO&nng  des  SchnQahres  in  sich: 

Angefitetlta  Profamoren  (eiatolili«Mlidi  FMfetMxeii  d«r  militirwiiMi- 
BohiAliehen  Abteilung  |2  |  and  nur  nit  Lekranftrftg  uf  ftaf  Jahie 

beigezosrene  Dozenten  [2i)  65 

Hälfelehrer  (wovon  1  nur  mit  Lehrauttrag  auf  tüul  Jahre  beigezogener 

Dozent   ^ 

Atsist«iiteo  (inkittriv«  PlivtttMiBtMitMi  4,  bkMse  Httlftusiitoiiteii  8 

nn«l  ')  zimleich  Privatdozeuten)  54 

Privatdozenteu  (ohne  Assistenten),  davon  4  mit  dem  Titel  „Professor" 
bedacht  -~ 

Total  151 

Ausser  diesem  Personale  uuhmen  am  Unterrichte  noch  teil  im 
Wintersemester  2  und  im  Sommersemester  3  von  ausserhalb  der 
Schule  her  mit  besonderem  Lehrauftrage  beigezogcuen  Dozenten. 

Von  den  Privatdozenten  waren  im  WinftM-semester  1  und  im 
Sommersemester  5  beurlaubt  und  im  Wintersemester  13,  im  Soramer- 
semester  6  mit  besonderem  Unterrichte  in  einzelnen  Fächern,  mei- 
stens der  Fachschulen,  beauftragt. 

4.  Organisatorisches.  Von  Neuerungen  in  den  Unter- 
richtsprogrammen  von  erheblicher  Bedeutung  sind  folg^de 
an  erwUinen: 

Der  Unterricht  in  ILecbtslehre  wurde  nen  eingeteilt:  S(wuiiei> 
Semester,  Einftthrong  in  die  Bechtswissenschaft;  Verkehrsrecbt, 
LTeil  (4  Stunden).  Wintersemester,  Verkehrsrecht,  IT.  TeU  3  Stnn- 
den  mit  Eepet.) :  I  echnisches  Recht  (fianrecht»  Eisenbahnrecbt  and 

Wasserreclit  2  Stunden). 

Architek  te  nschule:  Der  Unterrirlit  in  <lrtrstenender  «-it"^- 
metrie  am  1.  Kurse  wurde  auf  das  Wintersemester  besclirüukt 
Anwendung  der  darstellenden  Geometrie  auf  Schattenlehre  \^ 
Steinschnitt  etc.  und  dagegen  die  Petrographie  aus  dem  6.  Se- 
mester in  das  2.  Semester  vorgeschoben.  Mit  Eintritt  «nes  neoen 
Professors  fand  eine  erhebliche  Fftcherschiebnng  statt. 
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Ingeuiear schule:  Für  die  Konstruktionsübungen  in  Fun- 
datioBen»  Hochban  in  Eisen,  Strassenr  and  Bisentwlintan  sowie 
Wasserbau  trat  eine  ErbOhimg  der  Stnndenzabl  nm  je  1—2  Stan- 
den ein. 

Mechanisch -technische  Schule:  Nachdem  mau  gegen 
Schluss  dp-^  Vorjahres  endlich  mit  denübnnjren  im  neuen  Maschinen- 
laboratf'i  ium  liatte  bcfi^innen  kennen,  wurden  nun  endgültijr  in  das 
L'nterriijliL.^pnjgrannii  der  Abioüuii^  im  8.  und  4.  .Talirt.skurse 
i'buugen  in  der  kalorischen  und  dei'  hydraulischen  Abteilung  des 
Laboratoriama  mit  je  V2       wOchentlicb  eingesetzt. 

Der  besondere  Untenicht  in  «Zivilban'',  im  3.  Jahresknrae, 
tpng;      bezw.  in  dem  Unterriebt  Aber  Fabrikanlagen  anf. 

Chemisch- tecbniscbe  Schale:  Bei  der  technischen  Sek- 
tion trat  für  die  organische  Chemie,  II.  Teil,  eine  Erhöhung  der 

Stnndenzahl  von  2  auf  und  wniter  für  die  bHkteriol()gi.s<;hen 
(  bungen  eine  Trennung  ein.  in  solche  für  Anfänger  mit  :i  Stunden 
wöchentlich  und  in  solche  ifür  Voi  gerückter«',  wie  bisher,  tä^rli^di. 

Bei  der  pharmazeutischen  Sektion  wurden  die  physikalisciieu 
i  bungeu  für  Anfänger  nebst  Anleitung  zu  solchen  (  buugen  fallen 
gdassen  und  dafür  „Allgemeine  H3giein6  mit  2  Stunden  wöchent- 
hdi  and  Hygieine  der  WasserFersorgung  nnd  Beseitigang  der 
AbfaUstoffe"*  aufgenommen.  Für  Studirende,  welche  sich  als 
Xahrungsmittelchemiker  ausbilden  wollen,  wurden  dem  Programme 
?<  r  )diarmazeutischen  Sektion  als  neue  Fachei'  nocli  ^revondcrt 
öeigefügt:  Warenkunde,  (3  Stunden),  mikroskojiisrbe  l  bunf^eu  in 
Nahrungsmittelkunde  (4  Stunden;,  Spezielle  Botanik  (2  Stunden) 
Dnd  ausgewählte  Kapitel  der  physiologischen  Chemie  (2  Stunden). 
ZonAchst  fand  indessen  nnr  die  physiologische  Chemie  ZSnspracb. 

Forstschale:  Die  eingetretenen  Neuerungen  beschränkten 
sich  daranf,  dass  die  Standortkunde  in  dem  Waldbau  aufging  nnd 
der  Unterricht  in  diesem  Fache  aaf  das  3.,  4.  nad  5.  Semester 
zorfickgeschoben  wurde. 

In  den  ersti n  Wochen  der  gi'ossen  Ferien  wurden  die  Ver- 
meseungsübungen  tür  Forstkandidaten  wie  gewohnt  betrieben. 

L  a  u  d  w  i  r  t  s  c  h  a  t  t  1  i  h  H  Schule:  Ang:csiclit5;  des  sehr  un- 
gleichen, zum  'i'eil  etwas  tiefen  Stan(ies  der  niatlieiuatischen  Vor- 
bildung der  in  diese  Schule  «iutreteudeu  Studireudeu,  hatte  sich 
sdion  lange  das  Bedfirfhis  geltend  gemacht,  den  besondem  Unter- 
richt in  Mathematik  wieder  emzai^lhren,  der  frfiher  bestanden 
hatte.  Das  Unterrichtsprogramm  wurde  demnach  mit  4  Stunden 
Mathematik  im  ersten  Semester  bereirdiert.  Dazu  kamen  in»  .").  Se- 
mester noch  auf  Ver'.'nicren  der  Stufliinnden  4  Stunden  (  bunten 
für  Landwirte  im  allgemeinen.  \m  bakieriologiscben  Laboratoi  iuni, 
während  für  die  Molkerei teclmiker  die  besondem  C  bungeu  im 
bakteriologischen  Laboratorium  im  6.  Semester  auf  12  Standen 
herabgesetzt  wurden. 


r>6  Jahrbucli  des  Interrichtswesciui  in  der  Schweiz. 

Die  Enltoringeiiiettrfichttle,  die  beiden  AbieUongei  der 

Fachlehrerschule  und  die  Freifäeherabteiluiig  geben 
bezfiglick  Unterricht  keinen  Anlass  zu  besondern  BemeilaiiigeD. 

An  den  Unterridit  in  den  Hör-  nnd  ZeichensÜen  und  den 

Laboratorien  <  lilossen  sich  wieder  Exkursionen  in  gewohnter  Art, 
jedorli  was  w('iii<z:i'r  weitgelu  nde.  nnmittelbar  in  den  Unterricht 
verflücbitiue  Exkursionen  anbetrifft,  in  ^^rosserer  Zahl  als  je  an. 
Weitere,  ins  Ausland  gehendt;  Exkursionen  wurden  ausgeführt  von 
der  Arcbitektenschole  mit  dem  2.  nnd  3.  Kvrs  in  das  Elsass»  tob 
dem  3.  Knrs  der  Ingenienrschnle  den  Rhein  hlnonter  nach  Rhein* 
preussen  und  West&len»  eine  Exkursion,  die  gut  vorbereitet  mMi 
geleitet  auch  besonders  lehn  eich  aasfieL 

Fttr  Unterstützung  bedürftiger  Studirender  zu  den  Exkursionen 

wnrdo  neben  der  bintj-st  bestehenden  Escher  v.  d.  T.inth-Stiftnnff 
tür  die  geoloiri.sclien  Exkursionen,  fftr  die  iibrif:^cn  Exkursionen  die 
neue  Huber-Stirtun<^  bereits  staik  iu  Au!?prucli  genouinien. 

T).  Anstalten  für  L  b  u  n  g  e  n ,  w  i  s  s  e  n  s  c  Ii  ;i  f  1 1  i  c  h  e  Ar- 
beiten und  L  utet  suchungen.  Der  Besuch  der  verscUiedenefl 
Anstalten  litr  Übungen  etc.  gestaltete  sich  wie  folgt: 

im  PwMnuHw  Im 
Wlate»-  Bomawr- 

Phjpnkttlisch0$  ImtiM:  moo/iwi  iMi 

AHsremeine  Obnngslabonitoridii  ^^S^) 

El»  ktn  trrhnisr  he  Laboratoriou   74  (75)      61  (73) 

Wiüäcuächaftlicbe  Laboratoriea  15  (19)      11  (14) 

Analytisch-ohemüches  LftboTatoriom: 

Chemiker   IJÖ  (122)  102(92) 

Studin  udo  des  I.  Kurses  der  iiigeuieur-  uad  der 

mechan.-techn.  Schule  (nur  im  Sommonanetter)  —  (— )  35  (36) 

Technisch-chemische  Lahoratoripn   88(96)  67(80) 

Elektro-cbeniiscbe  und  physikaiiscb-chemische  La- 
boratorien   13  (19)  32  (25) 

Pharmn/cntisches  Laborat"riuin   6(4)  8(3) 

Atfiikulnirchemischcs  Laboratorium  der  laudwirtr 

schafrlicben  Schule   20  (22)  82  gO) 

Pboto^napbiächcs  Labnratoriiim   80  (80)  80 

Bakteriologis(  In  Laboratorien  : 

a.  H^'gieiuisches  Laboratorium   4  (4)  5  (Ii 

b.  Landwirtflchaftlicbcs  Labontorfnm    ....  18  (9)  18  (6) 
Modellirwerk8tatte(nni  im  Wintersemester  betrieben)  20  {'ir?)  -  (  ) 
MascUineu-Laboratoriom  der  meohaa.-tecku.  Scliole  124  (— )  71  (ÖU) 
WerkstHtte  der  meehaiiiaoli-teeltiusolien  Sehnte  .  .  5  (4)  2  (0) 
Technologisches   Praktikum   (bei  der  lUteritl- 

prüfang«aii«talt)   75(50)  35(32) 

lInier«l<^l«ih-petrographiBche8  Praktikum    .  .   ,  28  (18)  6  (13) 

Botanisciies  Praktikum                                     .  6  (ö)  4  (9) 

Zoologisches  Praktikum    16(27)  1(3) 

Sternwarte,  astronomische  Übaogcn  (nur  im  Sommer- 
seinester)   —  (— )  14(16) 
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AbgeselieQ  vou  dem  Maschinenlaboratorimn.  das  im 
Wintowniester  dee  Voijahres  noch  nieht  eroifiiet  war,  zeigt  sich 
die  GesamtfreqoeiiK  aUer  Anstalten  Ar  Winter-  nnd  Sommer- 
Semester  ziemlich  gleich  wie  im  Vorjahre;  die  bei  den  einzelnen 
ADstalten  bemerklmren  Unterschiede  sind  wesentlich  znflüliger 
Natur. 

Grr»ssprer  Frequenz  des  h ypfi ei ii  i  s  rli  - 1) ak  t  e  r i  o logischen 
Laboratoriums  stellen  die  beschränkten  i^'iunie  dieses  T^Mbora- 
wriums  entsrejicn;  ;ineh  zu  dem  neu  eröttneten,  au  da>  inmoia- 
logisch-petrographisjche  Praktikum  sich  auächliessende  Laburaturiuui 
ftr  die  ehemischen  Analysen  von  Gesteinen,  konn^  wegen  gar 
geringer  Zahl  der  Arheitsplfttze  nur  wenige  vorgerftcktere  Stn» 
diiende  zugelassen  werden. 

Einzelne  Laboratorien  nnd  Anstalten  betreffend  ist  folgendes 
xü.  erwfthnen: 

Bei  den  chemisch  -analytischen  nnd  chemisch- tech- 
nischen Laboratorien  machte  sich  die  Einengung,  die  sie 
«fuich  das  Eindringen  der  neuen  elektio-  und  physikalisch-chemi- 
scli<  II  nnd  bakteriologischen  Laburatorien  in  das  (  liemiearebäude 
erfaiiieu  haben,  weitei  drückend  fühlbar.  Die  sehon  letztes  Jahr 
hieiniber  erhobenen  ivlagtju  wiederholten  sich  lebhafter;  ea  wird 
nachgerade  ernstlich  an  Erweiterung  des  Chemiegebftndes  gedacht 
werden  mfissen,  nm  mit  den  genannten  neuen  Laboratorien  nebst 
dem  pharmazeutischen  und  photographischen  Laboratorium  aus 
den  jetzt  von  ihnen  eingenommenen  Räumen  ausziehen  nnd  den 
anal\ tiseli-cliemischen  und  teclini.scdi-chemischen  Laboi  atorieii  nicht 
nur  den  ihnen  entzogenen  Kaum  wieder  zni  ni  kzn;i:t'l»en .  scnifieru 
iiinen  überhaupt,  der  Zunahme  der  Zahl  der  Piaktikanteu  eut- 

sprechend.  noch  etwas  mehr  Banm  als  frOher  hatten,  zuweisen 
so  können. 

Die  von  der  Modellirwerkstfttte  der  Architekten- 

schule  bisher  im  Kellergeschosse  eiDgenommenen,  7on  jeher 
dumpfen,  feuchten  und  gesundheitswidrigen  Ränme  erwiesen  sich 
länger  nif-ht  nichi  haltbar,  seitdem  sieli  ;iMch  noch  die  Beleuch- 
tung, intolge  neuer  hoher  Bauten  vor  den  i^  enstern  diesei-  kannie. 
sehr  versclilechtert  hatte.  Es  wnrde  dalier  im  Budget  tiir  1H()2 
ein  Kredit  verlangt  liir  Umbau  dess  Anbaues  an  dem  Hause  der 
im  Voijahre  angekanften  Wyder-Roggschen  Liegenschaft  zu  einer 
einfach,  aber  zweckmässig  eingerichteten  Modellirwerkstätte. 
Dieser  Umbau  soll  auf  Beginn  des  Sommeraemesters  1902  fertig 
werden. 

Die  Sternwarte  konnte  im  Hericlitsjahre  ihre  Hectbachtungen 
ungestört  und  nnt  gutem  Erfid^e  betreiben,  nacluleiii  im  Vorjahi-e 
die  <eit  iiielireren  .lahren  dauernden  Wiederherstellungsarbeiten 
um  Uebäude,  deu  Einrichtungen  und  testen  Instrumenten  nebst 
Einrichtung  elektdseher  Beleuchtung  endlich  zum  Abschlüsse 
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gebracht  worden  waren.  Wo»  der  Sternwarte  noch  not  tut,  ist  eine 
Erneaemng  der  Tenlteten  und  abgeaftteton  beweglichen  Instni* 
mente  Ittr  astronomiicfae  Beobachtungen. 

Die  Studien  betrcffenil  Eintichtiinp!-  eines  hydranlischen 
Versuchslaboratoriums  füi*  die  Ingenieorschnle  sind  noch 
nicht  zur  Reife  gediehen. 

Bei  den  Versuchsfeldern  der  laudwirtschaltlicheu 
Schnle  wurde  auf  dem  letztes  Jahr  neu  angelegten  Versuehs- 

felde  für  Ackerbau  der  begonnene  Versuch  über  Wirkung  ver- 
schiedener l)ün2:nn^  fortgeführt,  wobei  sich  ein  guter  Ertrag  ei-gab. 

Hie  Demonstrationen,  Arbeiten  und  VersiK'hp  verfjcbiedener 
Art  im  Weinberge  und  im  Obstgarten  wurden  in  bihheriger  Weise 
weiter  betrieben. 

6.  Sammlungen.   Über  die  Sammlungen  im  allgemeinen 

liisst  s'u'h  nur  wiederboleTi.  was  im  letzten  .Tahresbuchc  gesagt 
worden  ist.  Die  alten  Klagten  über  Mangel  an  Kaum  und  au  Mittehi 
für  Unterhalt  und  Äuinung  kehren  in  verstärktem  Masse  wieder; 
wenn  auch  da  und  dort  ein  etwas  lu  grosser  Sammeleifer  sich 
geltend  macheu  mag.  so  erweisen  sieh  doch  diese  Kta^n  gerade 
für  die  w^rossern  Samrnhiniren  vii  heofrürdet.  als  dass  nicht  endlich 
nachdrücklich  auf  baldige  Abliuüe  Bedacht  geuuninien  werdeu  sollte; 
leider  Iftsst  sich  ausreichende  Abhülfe  ohne  sehr  büdeiitcnde  Koetea 
nicht  schaffen. 

7.  Annexanstalten.  Der  Betrieb  der  eidgenössisch  n 
Materia l))rnfiin Sans t alt  gestaltete  sich  iu  gleicher  Weise 

wie  in  den  \  orjahren. 

Es  ist  hervorzuheben,  dass  <las  von  der  Anstalt  den  Ütü- 
dirraden  des  Polytechniknms  eröffnete  Maten&Iprfifnngspraktikani 
im  Wintersemester  1!K)0/01  von  75  Stndirenden  der  mechanisch- 
technischen  Abteiluutr.  im  Somniersemester  1901  ron 35 Stndirenden 
der  Inirenienrschule  besucht  \\<\r. 

Die  eidgenössische  Zentralanstall  für  forstliches  \  ersuchswe^en 
setzte  ihre  Arbeiten  in  gewohnter  Weise  fort. 

8.  Verschiedenes.  Das  Reglement  fftr  die  Diptom- 
prflfiingen dessen  Revision  abgeschlossen  wurde,  ist  am  2.5.  Ok- 
tober 1J>01  genehniitrt  und  auf  1.  April  1902  in  Kraft  gesetzt 
worden.  Die  wesentlichen  Neuerungen  des  revidirten  Regiemeutes 
gehen  dahin,  dass  die  Prflfungen  gemftss  dem  neuen  R^emeote 
der  Schnle  als  öffentliche  erklärt  worden  .sind  und  dass  für  die 
Abteilnnjj:en  I,  II.  TU  und  Yh  die  Schlussdiplomprüfungen  nebst 
Ausführung  der  Diplomarbeiten  aus  dem  letzten  Studiensemester. 
an  dessen  Schlüsse  sie  bis  jetzt  stattgefunden  hatten,  hmans- 
geschoben  sich  finden  auf  den  Beginn  des  dem  letzten  Stadien- 
semester folgenden  Semesters. 

>)  Bftilag«  I,  pag.  1—10. 
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Betreffend  die  Maturitätsverträge  ist  folgendes  zu  melden: 
Die  Industrieschule  in  La  Thaux-de-Fonds,  welche  von  jeher  ein- 
zelne ihrer  Schüler  für  das  Polytechnikum  vorbereitet  hat,  ist  in 
der  letzten  Zeit  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  ausgebaut 
worden,  dessen  Kealabteilung  in  ihrem  l'nterrichtsplane  den  An- 
forderungen unseres  Aufiiahmeregulativs  vollständig  entspricht. 
Da  zudem  die  Resultate  der  Maturitätsprüfungen,  welche  im  Sep- 
tember des  Berichtsjahres  stattfanden,  durchaus  befriedigend  waren, 
so  wurde  mit  dem  Stadtrate  von  La  ( 'haux-de-Fonds  ein  defini- 
tiver Vertrag  betreffend  Anerkennung  der  Reifezeugnisse  des  ..(rym- 
nase  scientiöque"  abgeschlossen. 

Wie  im  Jahrbuch  von  1899  mitgeteilt  worden  ist,  haben 
bereits  früher  mit  dem  Erziehungsrate  des  Kantons  Schwyz  Ver- 
handlungen über  den  prüfungsfreien  i  bergang  von  der  Industrie- 
schule des  „Kollegiums  Maria  Hilf"'  in  Schwyz  an  das  Poly- 
technikum stattgefunden.  Auf  Grund  weiterer  Schulbesuche  und 
Abordnungen  an  die  unterdessen  eingerichteten  Maturitätsprüfungeu. 
konnten  die  weitern  Verhandlungen  ebenfalls  bis  zum  Abschlüsse 
eines  Vertrages  geführt  werden. 

^Die  Erziehungsdirektion  des  Kautons  Ziirich  hat  die  Mei- 
nuugsäu.sserung  des  Schulrates  über  den  von  den  Aufsichtskommis- 
sionen der  betreffenden  Anstalten  ausgearbeiteten  Entwurf  eines 
neuen  Gesetzes  für  die  Kantonsschule  eingeholt.  Nach  diesem  Ent- 
warf  sollen  an  Stelle  der  jet/t  bestehenden  unvollständigen  Industrie- 
schulen in  Zürich  und  Winterthur  zwei  Oberrealschulen  treten, 
welche  den  Anforderungen  des  Polytechnikums  an  die  Vorbercitungs- 
anstalten  entsprechen.  Es  wurde  der  zürcherischen  Erziehungs- 
direktion eröffnet,  dass  auf  Grundlage  der  vorgesehenen  Organi- 
sation der  Abschluss  von  Maturitätsverträgcn  möglich  erscheine 
und  der  Schulrat  deshalb  gerne  bereit  sei,  mit  den  kompetenten 
kantonalen  Behörden  in  bezügliche  Verhandlungen  zu  treten.  Es 
würde  jedenfalls  im  allseitigen  Interesse  liegen,  wenn  nach  zwanzig- 
jährigem Unterbrnch  am  Sitze  des  Polytechnikums  und  im  benach- 
barten \\'interthur  wieder  Schulen  eingerichtet  würden,  welche  in 
vertragsgemässer  Weise  die  Vorbildung  auf  die  eidgenössische 
technische  Hochschule  tibemehmen  könnten." 

„Die  Vertragsunterhandlungen  mit  Zürich  gerieten  ins 
Stocken.  Der  Schulrat  gelangte  nur  dazu,  gegenüber  dem  im  Vorjahre 
von  Zürich  vorgelegten  Entwurf  eines  Vertrages  einen  Gegenentwurf 
als  Grundlage  für  Fortsetzung  der  Unterhandlungen  aufzustellen, 
den  er  mit  einlässlicher  Botschaft  im  August  dem  eidg.  Departe- 
ment des  Linern  eingereicht  hat.  Dieser  Entwurf  sieht  unter  dem 
Titel  „Aussondenings vertragt  vor  allem  eine  vollständige  Sonde- 
rang zwischen  Bund  einerseits,  Kanton  und  Stadt  Zürich  ander- 
seits vor,  in  allen  Dingen,  in  denen  sie  so  oder  anders  zur  Zeit 
miteinander  verhängt  sind.  Daneben  ist  zugleich  noch  auf  Befrie- 
digung der  sich  auch  sonst  geltend  machenden  grossen  Haum- 
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bedürfnisse  der  Schule  Bedacht  genommen.  Die  Aussonderung  mit 
Zttrich  verlangt,  besonders  was  die  durch  den  Vertrag  von  1888 
gegenfiber  Zfirich  hinsichtlich  der  gcmeiBSameii  SammliiDgen  über- 
nommenen F!;ir'\  riifliclituTi^en  anbetrifft,  vom  Bunde  grosse  Opf'-v 
welche  /usanuiiea  mit  den  für  Befriedigung  der  übrigen  Raum- 
bedüi-fhisse  zu  bringenden  zu  Kosten  von  bedenklicher  Höbe 
führen.** 

Die  Fra^j:e  der  Festsetzung  des  Beitrages  des  Bundes  an  die 
Kosten  der  Schule  nnd  die  newalii  niifr  eines  Beitran^es  des  Bundes 
an  die  von  der  Lehrers(;hait  gegründeü'  W  itwen-  und  Waisenkasse 
ist  im  Berichtsjahre  zum  Abschluss  gelaugt. 

Unter  dem  5.  Hftrz  1901  unterbreitete  der  Bundesrat  den  dd- 
genössisdien  fiftten  eine  Botschaft  betreffend  die  Revisioii  des 

Bnn(1e<;beschlusses  vom  4.  April  IS95')  und  I^citrafrsznsichernn? 
an  die  von  der  Lehrerschatt  der  eidgenössischen  polytechnischen 
Schule  zu  errichtende  Witwen-  und  Waisenkasse  <). 

Diese  Vorlage  gelangte  am  5.  Juni  1901  im  Nationalrat  nir 

Behandlung  und  wurde  von  ihm  materiell  gutgeheissen.  Jedoch 
wmdi'ii  dabei  die  in  der  Botschaft  Im  ^p-nfluMifM!  'TMo-enstande  ge- 
ireuDt  und  in  zwei  Bundesbeschlüsse  uusemaudergesiLellt,  nämlich: 
1.  in  einen  solchen  betreffend  Festsetzuug  des  Jahreskredites 
Ar  das  eidgenössische  Polytechnikum*)  und  2.  in  einen  andern 
betreffend  Untersütziin?  der  Witwen-  und  Waisenkasse  der 
Tiehrersehaft  des  eMl!Tiii(is>isclien  Polytechnikums  ^)  I>*m'  Sranderat 
stimmte  dieser  Ticuiiung  am  27.  Juni  zu  und  uaiim  den  letztem 
Beschlnss  ebenfalls  an;  fttr  den  erstem  beschloss  er  dagegen  Ver- 
schiebung der  Behandlnng  auf  die  Wintersession.  Derselbe  kam 
dann  in  der  Sitztinp;  vom  7.  r^ezeniber  zur  Annahme.  Beide  Bundes- 
beschlüsse sind  als  nicht  allgemein  verbindlicher  Natur  sogleich  in 
Kraft  erkiftrt  worden. 

Uit  VoUendong  der  auch  auf  Betrieb  elektrischer  Beleuch- 
tung im  Hauptgebäude  der  Schule  berechneten  Einrichtung  des 
neuen  Maschinenlaboratoriums  wurde  endlich  auch  zni*  Aufstellung 
der  Pläne  und  Kostenberechnungen  lüj'  diese  Einrichtung  geschritten, 
und  nachdem  der  nötige  ausserordentlidie  Kredit  fl&  die  Ans- 
führung  gewährt  war,  mit  dieser  im  Verlaufe  der  grossen  FerieB 
duirli  die  Elektrizitäts-rJesellschaft  Alioth  begonnen.  Die  neue 
Beleuchtung  ist  seit  Mitte  Dezember  IHOl  im  Gange;  sie  hat 
sich  bis  jetzt  gut  bewährt  und  sich  gegenüber  der  bisherigen,  in 
den  schlecht  ventilierten  Räumen  die  Luft  verderbenden,  blendenden 
(4asl)eleuchtnng  auch  in  hygi^ischer  Beziehung  als  wohltitig 
erwiesen. 


>)  A.  S.  n.  F.  XV.  im 

2)  Bundesblatt  1901.  I,  697.  A.  8.  n.  F.  XVin,  68ä. 

BeUagc  I,  pa^.  1  und  Ä.  ii.  n.  h\  XYUI,  888. 
*)  Beilage  1,  pag.  9—10. 
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Das  Verwaltuugspersonal  aller  Art  der  Schule  zälilte.  ein- 
schliesslich 7  Konservatoren  und  Kustoden  von  iSamniluugen,  im 
Wintersemester  64,  im  Sommei-semester,  wo  3  über  das  ^^'inter- 
seniester  angestellte  Heizer  abgingen,  61  Mann.  Zur  Regelung 
der  Stellung  und  Pflichten  der  Angestellten  im  allgemeinen  wurde 
vom  Schulrate  eine  neue  Verordnung  erlassen. 

9.  Finanzielles.  Die  Ausgaben  des  Polytechnikums  —  ohne 
die  militärwissenschaftliche  Abteilung  und  die  Annexanstalten  (für 
erstere  sorgt  das  eidgenössische  Militärdepartement,  letztere  führen 
eigene  Rechnung)  —  belaufen  sich  auf  die  beigesetzten  Summen : 

1899  t900  1901 

Kr.  I"r.  Fr. 

Beanifnng   46,iur>  :M.öb4  r>4,126 

Vcnvaltung   121,323  135,7.%  i:J4,(Mi3 

Lehrpersonal   636,7&9  674.'2H4  727.074 

Unterrichtsanstalten  nnd  Sammlungen  165,966  191.:«>4  212.H78 

Preise   402  400  2:»0 

ünvorherge.sehenes   _16,617  2,7öO  3.936 

987,172     1,0<;0.():18  1.1M2.:V27 


II.  Eidgenössische  MedizinalprUfungen  >)• 

Mit  dem  1.  Januar  1901  ist  die  neue  Verordnung  für  die  eid- 
genössischen Medizinalprüfungen  vom  14.  Dezember  1899  in  ihrem 
vollen  Umfange  in  Kraft  getreten  und  damit  sind  alle  dieser  Ver- 
ordnung entgegenstehenden  Prüfungsbestimmungen  dahingefallen. 

Wie  bereit«  im  letzten  Jahrbuch-)  mitgeteilt  worden  ist.  wurde 
infolge  des  Widerspruches  der  Konferenz  der  kantonalen  Er- 
ziehongsdirektoren  die  unterm  14.  Dezember  1899  erlassene  Ma- 
turitäts Verordnung  =^)  vom  Bundesrat  sistirt  und  es  sind  hierauf 
die  Maturitätsprogramme  von  1888  provisorisch  wieder  in  Kraft 
erklärt  worden.  Das  Departement  des  Innern  wurde  gleichzeitig 
eingeladen,  die  Frage  der  Revision  der  Veronlnung  über  die 
.Maturitätsprüfungen  vom  19.  März  1888  einer  erneuten  Prüfung 
zu  unterwerfen.  Das  Departement  lud  zu  diesem  Zwecke  die  eid- 
genössische Maturitätskommission  ein,  einen  Entwurf  zu  einem 
neuen  Reglement  betreffend  den  Maturitätsausweis  für  die  Kandi- 
daten der  medizinischen  Berufsarten  nach  ihrem  Ermessen  auszu- 
arbeiten und  dem  Departement  zur  Prüfung  vorzulegen.  Die 
Kommission  kam  dem  Auftrage  dun-.h  Vorlage  vom  M.  Mai  1901 
nach.  Nachdem  die  umfängliche  Arbeit  ins  Französische  tibersetzt 
und  gedruckt  war,  wurde  sie  dem  leitenden  Ausschuss  für  die 
eidgenossischen  Medizinalprüfungen  zur  Begutachtung  unterbreitet. 

')  Nach  dem  Bericht  des  8chweizeri.'<chen  Bundesrates  an  die  Bnndes- 
versammlnng  über  seine  Geschüftsfilhrnng  im  Jahre  1901  (Departement  des  Innern). 

^  19<  X),  pag.  96. 

»)  Jahrbnch  1899.  Beilage  I,  pag.  31-39  u.  Ä.  S.  n.  F.  XVH,  722  ff. 
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Ijetzlere  Behörde  eüUedigte  sich  ihret«  Auftrages  durch  Hück- 
Snsserang  vom  10.  Dezember  des  Berichtejahris.  Inzwiadiei 

hatte  auch  der  schwf  izerische  Ärzteverein  sich  mit  der  Xenrn  dnang 
der  MattiritätHbestimmungen  zu  beschäftigen  angefangen  und  es 
wui'de  darauf  dem  Departement  des,.Innern  nahe  gelegt,  die  Mei* 
nimgs&iisaenmg  des  schweiserischen  Äiztestandes  Uber  die  wichtige 

ihn  vor  allem  angehende  Frage  entgegenzunehmen,  bevor  in  der 
Angelegenlicit  ^^(Mt('r  vorjreschritteü  werde.    Diese  Kimdgebuilg 

war  am  SchluN>e  des  iierichtsjahres  noch  nicht  eiugelanirt. 

i  her  die  während  des  .laiires  in  Zürich,  Bern,  Bai<el,  Aai-an. 
Lausanne.  Genf  abgehaltenen  Matarit&tspr&fungen  ffir  die 
Medizinalkaiididatcii  und  die  mediziiiisdien  Prilfiulgeii  selbst  geben 
nacbstehende  Tabellen  Aosknnft  .  , 

Amt-,  Sahntnt-  mni  Tierant- 
ApotlMlMriUplAn  dtploM 

AumeldungMi   42(44)  37(21) 

Di»-  Prilfung  besiiinden   24  (22  )  25  (13) 

l'mcbgeliilleii   14(16)  10(8) 

Vom  Examen  wpirtrpMifbpTi    4  (ro  2( — ) 

Die  /Hhtett  in  KJi»iinii«Tii  iM-dfiii«-!!  dlf  KrK'<'l"«lft'>p  dcb  V«rjubro». 

(  her  das  Ergebnis  der  eidgenossis  dien  Medizinal- 
prüfungen im  J^re  lüOl  gibt  die  nachfolgende  Zu.saitniieustclluug 
Auskunft: 

'-4-  =  mit  Erfiil'r.  —      "liui-  LrfoL.  i 

+  —    +  —  H —  H  +—  -I —    H  H  

fnlim«.    14   2    17   5    3—  17   4  17   G    14  29  1!  98  :i2  130 

TMm.  ItuLikji.  11   d    23   4             27   4  14    87  6  118  17  135 

Ihihfilh^  15  —    90  8              7  8  16  8    26  5  94  14  lOH 

(an»{.phM.    11  42   48  96  15 

'™*'^^^"|Fickprtf«ng  3—1   l—  o—  B 

lötfcilfwpr.    8—     1  1^    6  2—    18-  18 

riur«»!.  |,„i,jrtfiiiig  -1     5  2—3  2.3    12  4  1«; 

Iaatamiu.  öo  6  2  11  7  Ib 
•«■l.4ln.              74  —   82    15  6  21 

FMkprifMf   1   8    1     15   1  16 

1901:  .')()    7    95  21     3—  (U  13  57    9    1  4  128  33  39(1  87  477 

^)7^     ll<i     ^3~^     74^  "66     ^.5^  IKÖ"  477 
1900:  r->H   9    93  20    3—  64  12  51    7    7  1   149  23  42:i  72  497 

^1     ^ui"  ^6  ItF*  497 

Der  Heimat  nach  waren  von  den  4.11  geprüften  450  Schweizei- 
und  27  Anslftnder* 

Die  450  Scbweiser  verteilen  sieh  anf  folgende  Kantone: 
Zfirich  60,  Bern  75.  Luzern  25,  Uri  1,  8chw>'z  9,  Nidwaiden  2. 
Glarns  (\  Zutr  V  Freiburp:  7.  Solothum  10,  Baselstadt  30,  Basel- 
land (i,  tSchaÖliausen  H,  Appenzell  A.-Rh.  2,  Appenzell  I.-Bb.  5. 
St.  GaUen  29,  GranbUnden  30,  AargaU  28,  Thorgan  21.  Tessin  9, 
Waadt  33,  Wallis  9,  Neuenbürg  29,  Genf  20. 


F9id«raBg  dw  ITntoniditsweaeiiB  dnrch  den  Band. 
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Von  deu  21  Ausländern  waren  aus:  Prensscii  4.  Baden 
Bayern  1.  Reuss  j.  L.  2,  Österreich  1,  Italien  1,  Spanien  1,  Eng- 
land 2,  Ungarn  1,  vSerbien  1,  Bnlgaiienl,  HnmänieD  1,  Kassland  2, 
Nordamerika     iSalvador  2. 

Die  Gesamtzahl  von  477  Prüfungen  ist  die  drittkleinste  des 
h'tzten  Jalirzphnts.  Dabei  erreichen  die  ärzilichen  Prüfungen  (•n;5) 
nahezu  den  Durchschnitt  dieses  Zeitraumes  l^'^^)»  <^i^  zaUuärzt- 
tielien  (20)  halten  sicli  wesentlich  fiber  dem  Durchschnitt  (14) 
lind  zeigen  seit  Jahren  eine  ziemlich  konstante  Zahl,  die  Ajx»- 
ihekerprüfungen  (29)  sind  nicht  unbrdeuiend  unter  dem  Durch- 
schnitt (34,0);  die  tierärztlichen  (5<)>  stellen  weit  unter  dem 
Durchschnitt  (72)  und  sind  seit  langen  Jahren  nie  so  gering  an 
Zahl  'gewesen. 

Von  den  477  Piüfimgen  waren  erfolglos  87  — 18,40/0. 

Von  den  PrUfongen  waren  erfol^os: 

Von  878  iratlichen   «S  l'>,»*io 

^     20  zahnärztlichen   (>  Hu.,,  . 

29  Airotheker-   i  —  13,^  ^ 

«    65  tiMinÜidiAii   14  =  25,»  . 

Mit  Abrechnung  der  nur  hi  Bein  und  Zürich  stattfindenden 
tierirzUichen  Prikfhngen: 


in  Basel 

'0 

-  Bern 

„  88 

r                *  * 

.   .   .    12  = 

Iii.« 

>• 

„  Freiburif 

8 

m                         •  ♦ 

•       ♦  • 

» 

.  Genf 

.  74 

.  .  .  i;<  = 

14.., 

.  Lausanne 

«  66 

.    .    .  !' 

^  Neuenbürg 

n  5 

1»  • 

,    .    .      4  - 

^  Zürich 

t.  12» 

,   .   .   28  = 

21,1 

III,  EldgMiMMhe  Rekrutenprttliiiigen ')• 

Die  Ge-samtergebnisse  der  Prtiluugen  vom  Herbste  1901 
lassen  in  erfreulicher  Weise  wieder  einen  namhafren  h:rfol^.  einen 
kräftigen  F  rtM  liritt  erkennen,  nachdem  von  1S!)S  auf  lHi>I>  ein 
Stillstand  und  von  LSÜÜ  auf  PKX)  soifar  ein  kleiner  Hückschritt 
bezüglich  der  Güte  der  Leistungen  eingetreten  war.  zeigt  sich, 
dass  die  Bestrebongen,  die  tut  in  allen  Kantonen  die  Hebung  der 
Volksschule  zum  Ziele  haben,  nicht  ohne  Früchte  bleiben,  wenn 
auch  ihr  Erfolg  nicht  in  regelmässiger,  von  dalir  zu  Jahr  sich 
steigernder  Besserung  der  PrMungsergebuisbe  od'enbar  wird.  Zur 
haaptaieUichsteB  Kennselchnang  dieser  Ergebnisse  dienen  in 
den  Publikationen  des  StatiStisdien  ßureau  über  die  Rekruten- 
pittfiingeii  seit  Jahren  die  »sehr  gnten"*  und  die  „sehr  schlechten 

*)  Veigl.  die  134.  Lieferung  der  Pnblikatirmen  ile.s  eidi^enössisilion  hux- 
tif tischen  Barean :  PftdagogiBche  Prüfung  bei  der  Bekratirung  im  Herbste  TJUl, 
Msgegeben  am  29.  Attgiut  1902. 


I 


1)4  Jahrbuch  des  UaterrichUwesens  in  dar  Schwos. 

GeamiiÜeistiiiigett'*.  Die  entern,  gU  ichbedeatead  mit  der  Note  1 
in  mindestens  3  Fächern,  haben  gegenüber  dem  Vorjahie  eines 
Zuwachs  vnn  nicht  weniger  als  H  auf  je  UM)  Geprüfte  erfahren, 
d.  h.  sie  sind  von  28  auf  '<i\  *Vo  gestiegen  und  haben  damit  den 
höchsten  bisherigen  Staad  eneiclit.  Ebenso  grosse  Befriedignng 
mnss  es  jedoch  gewähren,  dass  die  Häufigkeit  der  sehr  schlechtea 
Gesamtleis tunjren  ~  Note  4  oder  5  in  mein  als  einem  Fache  — 
von  H  im  .Jalire  l!>00  auf  7  im  .Taliri'  xurilckgcgangen  ist. 

l>enü  SV  Lim  auch  die  Besserstellung  bloss  hier  i  auf  je  100  Geprüfte 
beträgt,  so  darf  der  viel  kleinere  Spielraum,  der  dem  Fortednitt 
nach  dieser  Richtung  zur  Verfügung  steht,  nicht  ausser  acht  g^e- 
lassen  werden.  Die  Annäherung  an  das  anzustrebende  Ideal  mnss 
hier  naiürlii  herweise  bedeutend  langsamer  sein,  als  die  analoge 
Bewegung  der  guten  Leistungen. 

Diese  beiden  Verhftltniszahlen  werden  in  der  folgenden  Zq- 
sammenstelinng  bis  zum  Jahre  1881  zurllck  an^effthrt. 


FrllAiiiK«> 

Jahr 

ir  ri-i  (;.'|(r 
s«lir  gttt* 

ae«Mlin«l« 

litt'  fi  hatten 

Prflftans»* 

.|«hr 

Von  jf  i'xi 
■dir  avto 

iriin.  11  !iatl.: 

]9()1 

81 

7 

1890 

19 

14 

1900 

28 

8 

1889 

18 

15 

IS««» 

29 

8 

1888 

19 

17 

1S1>S 

29 

H 

1887 

19 

17 

181)7 

27 

9 

1886 

17 

21 

lim 

25 

9 

1885 

17 

82 

1895 

24 

11 

1884 

17 

28 

1.S94 

11 

188:^ 

17 

24 

10 

1882 

17 

26 

1892 

22 

11 

1881 

17 

27 

1891 

22 

12 

Im  y<eitraume  von  20  Jahren  hat  sich  also  die  Häufigkeit  der 
guten  Gesamtleistungen  von  17%  auf  81%  vermehrt,  diejenige 
der  schlechten  Gesamtleistungen  gleichzeitig  von  27» o  auf  7" « 
Termindert.  Bei  aller  Genugtuung  jedoch,  welche  dieser  Veriauf 
der  beiden  VerhUtniszahlen  gewährt*  rouss  vor  allzn  optimistischen 
Erwarfiiiicen  frewarnt  worden.  Denn  die  in  der  fortschrittlichen 
Bewegung  ersichtlich  werdenden  Stockungen  und  Schwankungen 
lai»sen  es  als  möglich  erscheinen,  dass  nunmehr,  namenüich  was 
die  schlechten  Gesamtleistungen  IjcnitTt,  wieder  ein  kttrzerei- 
oder  längerer  Stillstand  eintritt^  ähnlich  denjenigen  von  18d8 
auf  11)00. 

Zur  Verbes.-^eruiig  des  Gesamtergebnisses  der  Schweiz  gegenubei' 
dem  Vorjahre  haben,  wie  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  ratnefanMn 
ist.  bezüglich  der  ^sehr  guten  Gesann  I  ei  st  ungeir-  nicht  w^iiger 
ai>  20  Kiintnne  lieiiretragen,  w?lhrpnd  '■'>  Kantone  sich  auf  der  vor- 
jährigen Hrdie  lialtfii  konnten  und  nur  2  Kantone  ein  ungünsti- 
geres Verhältnis  aufwiesen.  An  der  Vermindeioiug  der  Häufigkeit 
.sehr  schlechter  Qesamtleistnngen**  nehmen  12  Kantone  teil: 
7  Kantone  erzeigen  einen  Stilbtand  und  6  Kantone  einen  Bäck- 
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schritt.  In  beiden  Beziehungen,  sowohl  was  die  gnten,  als  auch 
was  die  schlechten  Leistungen  anbelangt,  sind  die  rückwärts  ge- 
schrittenen Kantone  entweder  solche  mit  kleiner  Rekratenzahl, 
deren  Prüfungsergebnis  dem  Spiele  des  Zufalls  mehr  ausgesetzt 
ist,  oder  dann  solche,  die  schon  im  Vorjahre  ein  ziemlich  günstiges 
Krgebnis  erreicht  hatten,  wo  also  eine  etwelche  Verschlechterung 
weniger  schwerwiegend  in  die  Wagschale  föllt.  Zwei  derjenigen 
Kantone,  deren  Verhältuiszahl  schlechter  Gesamtleistungen  im 
Berichtsjahre  ungünstiger  geworden  ist,  nämlich  Zug  und  Basel- 
land, haben  gleichzeitig  bedeutend  zahlreichere  gute  (lesamt- 
leistungen  aufzuweisen,  wodurch  der  zuerst  genannte  Rückschritt 
wieder  gut  gemacht  wird. 

Die  allgemein  durchgreifende  Beasening  der  Prüfungsergeb- 
nisse macht  sich,  wie  vorauszusehen,  auch  geltend,  wenn  man  als 
Grundlage  der  Vergleichung  die  187 1)  Bezirke  wählt.  Werden 
diese  nach  der  Verhältniszahl  der  guten  und  der  schlechten  Ge- 
samtleistungen in  Gnippen  eingeteilt,  so  ist  festzustellen,  dass   

gegenüber  dem  Vorjahre  eine  allgemeine  Verschiebung  in  der  Weise  tSSm 
stattgefunden  hat,  dass  eine  Anzahl  von  Bezirken  aus  der  un-  m  * 

günstigem  in  die  nachfolgende  günstigere  (^ruppe  übergetreten  ist  t  m  M 

und  dass  sich  diese  Bewegung  durch  alle  Gruppen  hindurch  wieder-  V  w% 

holt  hat. 


Von  Interesse  ist  folgende  Zusammenstellung: 


Von  je  100  l'rOf- 
Ilntrrn  wit-AtMi 

Zjihl  lU'T  Hezirkf 
mit  wdiijfstpns 

«II"  . 
•ehr  sdilachter 
L^iNtttnirrn 

Voll  je  KHI  Prüf- 
lingen \vi»'»cn 

Zahl  il<-r  Bf-zirkp 
mit  wi-niKKt<>n8 

jiihr 

Mhr  (chlechte 

LflKtiiiiK«'!)  auf 

s«hr  gute 

L<>i«tuiiffrii  Auf 

sehr  guter 
l.4^istunKen 

1901 

7 

5 

81 

82 

mio 

8 

14 

88 

66 

1899 

8 

11 

99 

64 

1898 

8 

11 

89 

m 

1H97 

9 

9 

97 

61 

1896 

9 

9 

85 

46 

1895 

11 

18 

84 

88 

1894 

11 

20 

84 

38 

1893 

10 

21 

84 

32 

1892 

11 

20 

88 

25 

1891 

12 

21 

88 

28 

Da  unter  der  Gesamtzahl  der  Geprüften  die  Besucher  „höherer 
Schulen  und  die  ,.blossen  Primarsrhüler*'  in  sehr  verschiedenem 


')  Ala  «inzif^e  Andernnicf  in  der  änsaerliclien  Form  der  hozirks weisen  Über- 
sichten ist  /.u  erwähnen,  dass  dem  Kanton  Solothurn  fortan  nicht  mehr  die 
i^inteilang  in  die  5  Bezirke,  sondern  diejenige  in  die  10  Ämter  zn  Grunde  ge- 
legt wird.  Diese  neue  Einteilnnio:  ist  übrivfcns  diejenige  der  amtlichen  Htatistik 
de«  Kantons  Solothuni  und  wird  nun  anf  besondern  Wunsch  der  solorhurnischen 
Behörden  anch  für  die  Veröffentlichungen  des  statistischen  Bureau  angenommen. 
Die  ganze  .Schweiz  zählt  infolgedessen  187  statt  wie  bixher  182  Bezirke. 
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Masse  zu  düQ  guten  Gresamtleistuugen  beitrageu,  könnte  noch  die 
Frago  untoreucht  werden,  wie  jede  der  beiden  Gruppen  für 
sich  an  dor  Znnalimp  dieser  trnten  Erg;f^l)iiisse  mitgeholfen  hat. 
In  der  Einleitung  zu  d*  n  Priitimgeu  von  1890  wurde  fest- 
gestellt, dass  an  deit  dauialigeu  Fortschritten  ziemlich  gleichmassig 
die  höher  Geschulten  wie  die  nicht  h5her  Geschulten  beteiligt 
waren.  Wird  diese  Untersuchung  von  neuem  angestellt,  so  ergibt 
sich,  wie  aus  den  folsrenden  Zahlen  ersichtlich  ist.  die  Tatsache, 
dass  die  Verhältniszahl  guter  Leistungen  bei  den  höher  Geschulten 
seit  1895  sieh  beinahe  gleich  geblieben  ist,  bei  den  blossen  Primär* 
.schillern  jedoch  die  ansehnliche  Zunahme  von  6%  ei  fain  eu  hat 
Die  nifi^liclie  Annahme  alsr).  die  stetig  wachsende  Zahl  der  hoher 
Gesclmlteii  küuute  die  lie.s.seiung  der  Prüfungsergebnisse  verur- 
sacht haben,  ist  nicht  gerechtfertigt;  das  Hauptverdienst  darau 
flllt  den  Vertretern  der  Primarschiüe  ra. 


PraAuiKN- 
J«br 

Von  jf  vi'i  1  'rii II ni^-.' II 
hntti'ii  t-iiK'  jntlirii- 
Hobule  besiu-lil 

Von  Je  100  Prllfl1iw»n 
iif^  ei  Ol-                    41«  totot 

Ii0h<rrf  Sc-htill>  bcKtielit  IWttCa 

wiMen  aHur  Ktite  Lelttaneen  nof 

liHJl 

24 

74 

18 

1900 

28 

73 

16 

22 

7« 

16 

löy« 

22 

76 

16 

18»7 

21 

75 

IB 

20 

74 

LS 

19 

TB 

12 

Werden  die  PrbfiingsergebmsBe  in  den  einzelnen  Fftchero  mit 

denen  des  Vorjalire^  vero:lielien,  so  ercribt  sich  für  die  Schweis  im 
ganzen  eine  erhebliche  Zunahme  der  guten  Noten  (1  und  2)  in 
allen  vier  Fächern,  wogegen  die  schlechten  Noten  (4  und  5)  nur 
im  Rechnen  und  in  der  Vaterlandskunde  etwas  seltener  gewoiden. 
in  den  beiden  abrigen  FAchem  jedoch  gleich  hftofig  geblieben  sind. 

Es  wird  demnach  die  seit  1898  nicht  mehr  vorgekommene 
Erscheinung  bemerkt.  da>s  sowohl  bezüglich  der  guten  wie  der 
schlechten  JSoten  in  keinem  der  vier  Fädier  ein  Kückschritt  des 
schweizerischen  Gesamtergebnisses  gegenüber  dem  Votjahre  ein* 
getreten  ist. 

Die  Verbesserung  oder  Verschlechtemng  der  Ergebnisse  in 
den  einzelnen  Fächern  wird  für  die  Kantone  dnrdi  folgende  Über- 
sicht dargestellt. 

Zahl  <ler  Knntono  mit  Znlil  itet  Kiintoiie  mit 


beiaerter  Uiebener  ^JJJJ"       bewcrter    bn«'b«'ner  tSt» 
YeiliUlniMnlil  der  «rtM  Noten  VoririUtnlteiid  «w  «cIiImMm  Kolni 


Lesen   17  1  7  9  9  7 

Aufsatz   12  2  11  8  8  9 

Recbaen    ....  IG  2  7  12  G  7 

Vatorlaadflkniule    .  19  1  5  16  —  9 
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Um  auch  für  jedes  einzelne  Fach  ein  Bild  zu  bekonimen.  wie 
sich  in  den  kleinern  (Gebietsteilen,  den  Bezirken,  die  Verhältnisse 
mit  der  Zeit  zum  Bessern  gewendet  haben,  wird  in  der  nach- 
folgenden Übersicht  eine  Vergleichung  zwischen  den  Ergebnissen 
der  Jahre  18«1,  1891  und  1901  geboten. 


Verbal  tDluahl 
«It  Rekruten 
mit  guten  Noten 

1  oder  X) 
aifjf  IOOIii>|)raftr 

19<>1 

Lienen 
1801 

1881 

ISOl 

Zahl  der 
Aufgatx 
IWl  1881 

B  c  t  i  r  k  «' 
Ki-chnen 

ItHtl  1H»1 

▼ttterlHiid»kunde 

IMl    1K<*1  1881 

9U-10Ü 

55 

28 

6 

3 

2 

1 

Sl>  -89  .  . 

93 

ÖTi 

19 

20 

5 

4 

30 

14 

2 

2 

70-  79  .  . 

2H 

49 

34 

40 

13 

7 

79 

27 

14 

15 

2 

1 

60-69  .  . 

7 

23 

41 

65 

3« 

19 

44 

53 

29 

52 

13 

.•>0-59  .  . 

1 

10 

31 

47 

73 

23 

21 

56 

37 

70 

39 

9 

40-49  .  . 

3 

6 

26 

11 

36 

32 

10 

21 

37 

34 

61 

21 

.«  »   39  .  . 

1 

11 

1 

18 

38 

1 

8 

35 

12 

49 

40 

•JO-29  .  . 

7 

7 

41 

2 

19 

2 

15 

53 

0-19  .  . 

7 

18 

9 

3 

58 

187 

182 

182 

187 

182 

182 

187 

182 

182 

1H7 

182 

182 

'•*rhAltni«uihl 
Rekruten  mit 

lil«cht*n  Noten 
a  i^er  6) 

■JfinoOeprHft«' 

n*oi 

Lesen 

1801 

1881 

1901 

Zahl 
Aufsat« 
1891 

d  e  r 

1M81 

Besir  ke 

Rechnen 
1901    IHUl  1S8I 

VatcTlandHkiinde 
tm)i   iKt>i  ii«i 

0-9      .  . 

184 

162 

77 

161 

75 

18 

125 

83 

30 

76 

13 

10-  19  .  . 

2 

17 

60 

26 

86 

34 

54 

79 

70 

78 

7M 

10 

20-29  .  . 

1 

3 

22 

17 

57 

8 

17 

42 

27 

59 

26 

30—39  .  . 

9 

4 

25 

3 

21 

24 

35 

40-49  .  . 

10 

21 

9 

7 

45 

50-59  .  . 

4 

21 

9 

1 

33 

«0-69  .  . 

8 

1 

19 

70-79  .  . 

3 

9 

SO- ICD 

5 

187 

182 

182 

187 

182  182 

187 

1H2 

182 

187 

182 

182 

Diese  Zahlen  zeigen  in  auffallender  Weise,  dass  sich  im  Ver- 
laufe der  letzten  20  .fahre  in  allen  vier  Fächern  eine  bedeutende 
Verschiebung  der  Bezirke  nach  oben,  d.  h.  nach  den  günstigem 
Verhältniszahlen  der  guten  wie  der  schlechten  Noten  vollzogen 
hat.  Sie  lassen  aber  auch  erkennen,  dass,  wenigstens  in  drei  Fä- 
cheiTi  im  Aufsatz,  im  Rechnen  und  in  der  Vaterlandskunde.  erst 
verhältnismässig  wenige  Bezirke  in  die  beiden  günstigsten  Gruppen 
der  Häufigkeit  guter  Noten,  80—89  und  89—1000,,  eingetreten 
sind.  Auch  hieran  lässt  sich  ermessen,  wieviel  noch  zu  tun  bleibt, 
bis  die  Prüfungsergebnisse  überall  wirklich  als  gute  bezeichnet 
werden  können. 
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Jalubneli  dea  0iitamclitiir«i«iiis  in  der  flflhwd«. 


Über  die  Zahl  der  Bekruteu  iu  deu  Kaoluaeu  uud  die  Vor- 
bUdnng  der  Qeprilften  orientirt  folgende  Übersicht: 


df  •  letst«a 


Schweiz.  .  . 
Zürich  .... 
Heru  .... 
Lnsern.  .  .  . 

Uli  

Schwerz  .  .  . 
Obwaldeii .  .  . 
N'i*lwaldeti  .  . 
(ilarai .... 

Znjr  

Freiburfi  .  .  . 
Solothuni  .  .  . 
baflelstadt  .  . 
BaselUnd .  .  . 
Scliafl'hftusen 
Appenzell  A.-Kb. 
Appenzell  f.>Bh. 
8t.  Gallen.  .  . 
(Ymnbllndeii  .  . 


Im 
27410 

122t» 

im 

496 
142 

im 

2H2 
2r>H 
12.J7 

r>42 

607 

-.27 
UO 

8fit 


dnron 
liKttcn 

I  i'ii 

6615 

um 

07(» 
:{!I7 
24 
99 
U 
15» 
<M» 
74 
122 

2ör> 

179 
121 
142 
103 
19 
S6t 
221) 


dm  l«Uten 


I 


im 
tämam 


AnrgMi   1673 

Thnrgan   m\ 

Temn   1U06 

Waadt   2256 

WnUie   951 

Nenenbmi^   ....  1075 

r,enf   668 

rogeschuite  uhue  be- 

atimniten  Wohnort .  1 

Von  der  (i^wnitzahl  waren: 

Besucher  höherer  Schnleu  .  . 

und  zw«r  roll : 

Seknndar-  a.  ähnlichen  Scfanlen 
Mittlem  Fnohecbnlen .... 
GynmaaieB  jl  Ihntieh.  Schalen 

Hoehschnlen  ....... 

Gbeciim  «iti 
AnaUbid.  rriMMbdüi  .  .  457 


hatten 

Schulen 
bcwrht 


273 
197 


64 
%% 
280 


6615 

4496 

Tbl 


12? 


Über  die  Orit^anisation  und  IMircbfÜhrunc:  der  pfidairoirischen 
RckrutcupriifuDgen  lässt  sich  dem  Geschäftsbericht  de^  eidgenös* 
sischen  MilitSrdepartemeDlsi)  folgendes  eDtDebmen: 

Unterm  14.  Noyember  1900  machte  der  Begiemngsrat  des 

Kantons  Bern  beim  Bundesrate  die  Anregung,  es  habe  jeder  Re- 
krut bei  der  Aushebung  eiueu  amtlichen  Ausweis  über  die  zuletzt 
besuchte  obligatorische  Schule  vurzuweisen,  damit  die  statistischea 
Arbeiten  Uber  die  Ergebnisae  der  Bekmtenprüfungen  sQVerttss^ 
werden  und  ein  richtiges  Büd  geben.  Die  AnrBgang  wurde  Ton 
der  Mehrzahl  der  Kantone  unterstützt. 

Der  Bundesrat  erklärt*'  sich  mit  der  Anreq-nn"-  finverstandeo. 
worauf  das  Miiitärdepartement  in  das  Rekrutirungskreisschreibeu 
▼om  10.  Mai  1901  einen  diesbezttgllchea  Passus  aufnahm.  Es  wvt 
Torauszusehen,  dass  die  DnrchftthmDg  dieser  neuen  Vorschrift  aif 

einipe  SeliwieriL'keiten  stnsscn  würde,  namentlich  in  den  Kantonen, 
in  denen  für  die-selbe  das  Nutige  nicht  recht^eitifr  vorbet-eitet  wurde. 

Die  nachstehende  Tabelle  gihi  fiber  die  Besoltate  der  Aus- 
führung der  neuen  Verttigung  ein  Bild : 


KnBtonr 


/mM  <ier  Zahl  der  lehlondsu 
Kekrnton  SehulauswelM 


in 


Zaricb  3119 

Bern  MSI 

Lnaem  1314 


1267 
826 
884 


40,: 

5^ 
254 


>)  OeeehBfteberieht  des  Bnndemtes  Ar  des  Jahr  1901  (VilitlidepertenflBt). 
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Kantnno       '  Z»h\  der     2)ihl  lier  fehlpiideii  In 

nanionp  Rekruten         Schnlnu»wel«>  l'roüeiiU-u 

Uri   185  52  28.» 

Schwvz   476  32  6,t 

Obwalden   138  6  4^ 

Nidwaldeu   102  8  Sjt 

Glarus   252  6 

Zug   22()  7  8,1 

Freibarg   1212  56  4^ 

Solothnm   921  144  ISj« 

Bascistadt   717  221  8Q,t 

Baselland   613  22N  87,t 

Schaffhausen    ....  343  90  26,« 

Appenzell  A.-Rh.  ...  446  54  l^t 

Appen/eil  I.-Rb.   ...  119  18  Ift,} 

St.  Gallen   2119  176  S,, 

Granbündon   811  2(hl  8SU 

Aargau   1912  477  25 

Tburgan   983  109  11,, 

Tessin   Keine  Ausweise. 

Waadt   2490  3SS  15,« 

Wallis   Keine  Ausweise. 

Neuenbürg   1217  2«  2^1 

Genf   803  173  81,5 

Zu  dieser  Tabelle  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Rekruten,  denen  der  Ausweis  fehlte,  wurden  verhalten, 
denselben  nachträglich  noch  beizubringen,  worauf  ihnen  das  Dienst- 
buch verabfolgt  wurde. 

Filr  das  erste  Jahr  hat  man  den  Rekruten  ohne  Ausweis  das 
Dienstbuch  auch  dann  sofort  übergeben,  wenn  von  anwesenden 
.Schulinspektoren,  Lehrern,  Geistlichen,  Sektionschefs  oder  andern 
amtlichen  Personen  mündlich  bezeugt  wurde,  dass  die  Angaben  der 
Rekruten  über  ihren  Sclmlort  richtig  seien.  Dies  geschah  namentlich 
im  Tessin,  im  Wallis  und  gelegentlich  auch  in  andern  Kantonen. 

Die  letztjährige  Konferenz  der  eidgenössischen  pädagogischen 
Experten  fiel  aus  ;  seit  sechs  Jahren  waren  die  kantonalen  Expertt^n 
nicht  mehr  zur  Konferenz  beigezogen  worden. 

Für  das  Jahr  1901  waren  nun  die  Verhandlungsgegenstände 
von  solcher  Bedeutung,  dass  .sowohl  die  eidgenössischen  als  auch 
die  kantonalen  Experten  zu  einer  Konferenz  eingeladen  wurden. 

Es  erschienen  an  derselben  neunzehn  eidgenössische  und 
secbsundz wanzig  kantonale  Experten. 

Die  Insi)ektionen  bei  den  Rekrutenprüfungen  (Scherf  in  Neueii- 
bui-g  für  die  romanische  Schweiz  und  Weingart  in  Bern  für  die 
deutsche  Schweiz,  haben  ergeben,  dass  die  Prüfungen  überall  vor- 
schriftsgemäss  durchgeführt  worden  sind  und  dass  in  allen  Kan- 
tonen ein  möglichst  gleicher  Masstab  betreflfend  die  Anforderungen 
an  die  Rekruten  angelegt  worden  ist. 

Über  das  Verhalten  der  Rekruten  bei  den  Prühingen  ist  nur 
Erfreuliches  zu  berichten. 
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J9kAnA  des  UntwilditiwaMiig  to  der  8«hir«is. 


Zu  eiuer  zweiten  Prüfang  steUteu  ^ich  die:>ei>  JaUr  zehn  Mauu. 
sechs  aus  der  firanzösichen  und  vier  aus  der  deutachen  Schweix; 
letetes  Jahr  waren  M  Demi  Mann. 

Die  Prflfimg^slokaiitäten  und  das  Prfifhngsmatcrial  geben  nnr 
noch  in  ganz  vereinzeltt  n  Fällen  Anlass  zu  B  -mci  kungen. 

Die  pädasmirisrh^'ii  KMinmissionen  haben  iäsher  auch  Taub- 
stumme und  Uliinic.  wenn  dieselben  oder  die  Aiistaltsvorsteher  e;? 
wünschten  und  solern  die  erstem  überhaupt  gepriUi  werden  konn- 
ten, xor  PrUfong  zngelaasen.  Die  PrOflinge  haben  oft  recht  gote 
Noten  erhalten. 


Da  indes  die  Ergebnisse  der  Prüfung  einer  Gemeinde  nichi 
in  Anrefhnnnjr  irr^brarhf  werden  imd  überhaupt  ein  lichtiirer 
Masstab  lür  eine  V  ergleiciiung  der  Kesultate  fehlt,  diese  Examina 
überdies  das  Prftfhngsge.sehftft  kompUxiren  und  die  BetrelTenden 
für  den  Militärdienst  doch  nicht  tauglic  h  sind,  hat  das  Militir- 
departeraent  nnterm  6.  November  IIKU  die  Bestimmung  in  7. 
Ziffer  H,  g,  der  V  erordnung  vom  25.  Februar  187s  in  dem  Sinne 
interpretirtf  dass  Taubstumme  und  Blinde  inskünftig  nicht  mehr 
geprOft  werden  sollen. 

Bei  der  letztjährigeu  Behandlung  dieses  Kapitels  im  Natioual* 
rat  wurde  von  riiu  m  Mitgliede  des  Rates  benieikt.  es  werde  Klage 
darüber  geführt,  dass  man  in  Kantone  imt  gemischtsprachlicher 
Bevölkerung,  wie  nach  Graubünden,  l^rüfungsexperten  sende,  welche 
der  dort  gesprochenen  Idiome  nicht  mftehtig  seien.  Eüi  andeiie« 
Mitglied  des  Rates  sprach  den  Wunsch  aus.  es  möchte  die  Ver- 
'iffentlichnns'  der  Ergebnisse  der  pärlagogischen  Prüfungen  für  ein- 
mal suspeudiri  werden,  da  dieselben  durchaus  kein  richtiges  Bild 
des  Büdnngsstandes  der  Geprüften,  geschweige  denn  des  Standes 
des  Erziehungswesens  ihrer  respektiven  Kantone  geben.  Was  den 
ersten  Punkt  iMtiifl't.  .so  ist  folgendes  zu  bemerken:  Nach  dem 
Eegulativ  über  die  Kekrutenprüfungen  vom  15.  Juli  lb71>  solleu 
die  eidgenössischen  Experten  in  der  Regel  nicht  in  demjenigea 
Kanton  prüfen,  dem  sie  angehören.  Es  ist  nun  ftosserst  schwierig» 
für  Graubünden  einen  eidirenüssischen  Experten  zu  finden.  iip-«sen 
Muttersprache  romanisch  ist  oder  der  genügend  romanisch  schreibt 
und  spricht.   Der  eidgenössische  Experte  müsste  demnach  in  der 
Regel  ein  Bflndner  sein,  wenn  er  aneh  in  romanischer  Spnelie 
prüfen  soll,  was  mit  dem  erwähnten  Regulativ  im  Widerspruch 
stände.    Es  ist  aber  gar  nicht  nötig,  dass  der  eido:e!iÖS!.iscIi^ 
Experte  selbst  in  romanischer  Sprache  prüfe;  den  sprachhchen 
VerbXltnissen  Oranbflndens  wird  je  weilen  bei  der  Zusammessedatl 
der  pidagogisclien  Kounnission  in  weitgehendem  Masse  Bechnniig 
getragen,  so  dass  (iewälir  dafür  treboten  ist  d  iss  jeder  Kekint  in 
seiner  Mntterspi  adie  p^eprütt  wird,  was  schliesslicii  die  ilauptsadieisl. 

Was  den  zweiten  Punkt  beti'iffl,  so  wäre  die  Suspensiun  4fr 
Vei'Oifetttlichnng  der  Ergebnisse  der  pädagogischen  Prtllfaiigw 
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bedanerlicher  Rückschritt.  Die  Erziehuugsbehörden  der  Kantone 
wie  das  Scliweizervolk  selbst  haben  ein  lebhaftes  Interesse  daran, 
zu  wissen,  wie  es  im  grossen  und  ganzen  mit  der  Schulung  der 
schweizerischen  Jugend  bestellt  ist.  Die  Behörden,  denen  das 
Schulwesen  am  Herzen  liegt  und  die  dasselbe  fördern  wollen,  sind 
froh,  durch  die  statistischen  Tabellen  zu  erfahren,  wo  es  noch  fehlt 
und  wo  noch  Fortschritte  anzustreben  sind.  Die  Veröffentlichung 
der  Prüfungsergebnisse  ist  aber  auch  ein  Stimulus  für  die  Jung- 
mannschaft, die  Prüfung  mit  Erfolg  zu  bestehen  und  mit  dem  Weg- 
fall der  Veröffentlichung  der  Prüfungsresultate  würde  mancherorts 
auch  der  Eifer  und  die  Sorge  für  die  Schulung  der  schweizerischen 
Jugend  erlahmen  und  (ileichgültigkeit  einziehen.  Es  ist  daher  am 
bisherigen  System  der  Veröffentlichung  der  Prüfungsergebnisse 
festzulialteii. 


IV.  Unterstützung  der  gewerblichen  und  industriellen  Berufsbildung.i) 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Von  Handelsschulen  ist  der  Ansi)ruch  erhol)en  worden,  es  sei 
die  Einstellung  des  Bauzinses  von  Schulgebäuden  in  die  Betriebs- 
rechnung der  betreffenden  Anstalten  zuzulassen  und  für  die  Be- 
mes.sung  des  Bundesbeitrages  in  .Anrechnung  zu  bringen.  Die  Frage 
wurde  anlä.sslich  der  Budgetberatung  (Dezember  1!>00)  in  der 
Hundesversammlung  gestreift  und  der  Departementsvoisteher  stellte 
deren  nähere  Prüfung  in  Aussicht.  Sie  konnte  nicht  auf  die  Handels- 
schulen beschränkt,  sondein  musste  auch  für  das  gn^sse  Gebiet 
derjenigen  Anstalten  aufgerollt  werden,  die  unter  den  Bundes- 
beschlus»  betreffend  die  gewerbliche  und  industrielle  Beruf.>bildung. 
vom  27.  Juni  1884,  und  unter  denjenigen  betreffend  die  haus  wirt- 
schaftliche und  bei*ufliche  Bildung  des  weiblichen  Geschlechts,  vom 
20.  Dezember  1895,  fallen. 

Das  Departement  beauftragte  zunächst  Nationalrat  Wild,  eid- 
geuö.ssischen  Experten  für  gewerbliches  Bildungswesen  in  St.  tiallen. 
zu  Händen  der  zu  konsultirenden  gesamten  Expertenkommission 
ein  (Tutachten  über  die  Frage,  ob  Aufwendungen  für  Bauzins  und 
Lokalmiete  als  anderweitige  Beiträge  im  Sinne  von  Art.  4  des 
Bnndesbeschlusses  vom  27.  Juni  1HH4  gelten  dürfen,  zu  erstatten. 
Die  Lokalmietc  zog  das  Industriedepartement  in  den  Bereich  der 
Untei-suchung,  weil  sie  mit  dem  Bauzins  in  offenbarem  Zusammen- 
hang steht.  Um  über  die  tatsächlichen  Verhältnisse  bei  den  unter 
die  genannten  zwei  Bundesbeschlüssc  fallenden  .\nstallen  genau 
nnteiTichtet  zu  werden,  liess  es  bei  diesen  durch  seine  Experten 
noch  eine  Erhebung  vomehmcn.  Die  Berichterstattung  Wild,  vom 
9.  März,  fusste  auf  dieser  Erhebung  und  kam  zum  Schlüsse,  es 

')  Nach  dem  Beriebt  des  schweizerisclien  Bundesrates  an  die  Bundes- 
yersammlani,;:  über  seine  Geschäflsfilhrnnic  im  Jahre  11)01  (Industriedepartement). 
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sei  die  VeiTechnung"  von  Bau-  und  Mietzinsen  nnd  von  Amorü- 
saiioiiS(j[Uotcu  unter  bestimmteu  Voraussetzungen  zuzula.sscu.  Ein 
noch  vom  AbteihnigssekretAr  fAr  kanfin&itiifsche  BernftUlduDg 
(Schmi'lliin  über  die  nftmliclie  Frage  einveiiang:t('s  Gutachten,  Ton 
().  A|<  ]  4>i;in<:t(  zu  einem  Eesultat,  welches  dem  andern  gerade 
entgegengcj>etzt  war. 

Beide  Gutachten  legte  das.  l>epartement  hierauf  seiuer  Experten- 
kommisflion  ftr  gewerbliche  und  hanewlrtschaftUche  Berafebildnog 
zur  Ansichtsäusscrung  vor.  Die  betreffende  Sitzung  fand  uDter 
Leitung  des  Depurtementsvorhtctiprs  am  2i\.  HO.  .\pril  statt,  und 
ergab,  dass  die  Kommission  im  grossen  und  ganzen  den  Ansichten 
von  Nationalrat  Wild  beistimmte. 

Experte  Professor  Bendel-Scliatt'hauseu  sprach  sich  dabin  ans, 
da>s  die  Einstellung  von  Haiizinscn  in  die  BetrielisiechunTig  diirrli- 
aus  unzulä.ssigy  dass  aber  diejenige  von  wirklichen  Alietzinseu  statt- 
haft sei. 

Mit  Beriebt  vom  27.  Jnli  legte  hieranf  das  Departement  die 

Angelegenheit  dem  Bundesrat  zum  Kntselieide  vor.  Das  Departe- 
in'"ir  hat  den  weitprehendon  Standpunkt  V(tii  Naiidiialrat  Wild  und 
der  Kxperteukouniiissiüii  nicht  geteilt,  sondern  sich  demjenigen  von 
Professor  Bendel  genähert.  Der  Entscheid  findet  sich  im  Bandes- 
ratsbescbloss  vom  2.  Dezember  betreffend  eine  Interpretation  der 
Bunde>beschlüsse  über  Berufsbildung  (A.  S.  n.  F.  XVTir.  ^^^O)»). 
de^s(>n  Bestimmungen  immer  noch  als  wohlwollendes  Entgegen« 
komiiieu  des  Bundes  gclteu  dürfen. 

Die  „Instruktion  für  gewerbliche  FortbUdnngsschnleii,  im 
Oktober  1892,  war  seit  einiger  Zeit  vergriffen.  Da  auch  die  fort- 
schreitende Entwicklung  im  gewerbliehen  Fort '  iMnngssc  Imlwesen 
eine  Neubearbeitung  als  wünschenswert  ei-scheiueu  liess,  nahm  das 
Departement  auf  eine  solche  Bedacht.  Das  Kesidtat  war  die  rAn- 
Idtang  für  die  gewerblichen  Fortbüdangsschnlen^  Toni  Departement 
erlassen  am  1.  Juli  und  den  Kantonsregierungen  zugestellt  mit  Kn  is- 
schreiben  vom  7.  September,  Der  Schlu.sspas.sns  des  letztern  lautete: 
„Die  neue  Anleitung  hat  so  wenig,  wie  die  irühere  Instruktion, 
einen  ▼erbindUclien  Charakter,  aber  wir  hoiTen.  dass  die  wohl' 
erwogene  Arbeit  im  Interesse  der  gewerblichen  Berufsbildung  un- 
seres Landes  ernste  Beachtnng  finde,  da  unablässige  Weiterent- 
wicklung und  Vertiefung  dieser  Bildung  not  tut.^ 

Die  Wirkuugeu  des  Buudesbeschlusses  seit  seinem  Inkraft- 
ti*eten  werden  durch  folgende  Zahlen  reranschaiilidit : 

ilfr  hl  itriifto  \.>n  K.tiitniiiMi. 

Huatwltrii  Fr.  F*.  Fr. 

1884  4»  H04675  42tilo 
18H.T              86             Hl  1872                517895  151940 
 IHSK             98            958570              59404C  200375 

')  Beilage  1. 
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Zjihl  der 

I{f*it rifiTf*  i'iiii  lvuiit<iiif*ii 

Jiinr 

hubvoiitionirteii 
UildanKi«- 

({i-KMiiitniihiC)it>en 

Ci-ini-iiidcn.  Kor|><i- 
rHtionen  und  Friviiten 

ItiindpuiH'itriitft* 

Knictaltfii 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

188  < 

110 

10244(>3 

68o7o2 

21JI04.» 

1H8H 

118 

1202')!  2 

724824 

284258 

1889 

185 

1 .590  ( ( *2 

Hl  4697 

3213(>4 

1890 

4  an 

18S 

4  *  Ii  k<  ki  l£  >^ 

13i»itS>8/ 

*  <.«j14 

.441542 

1891 

188 

lo22431 

HÖ156S 

363757 

1892 

«  KA 

156 

1750022 

9»43<i0 

403771 

1893 

177 

1764070 

981137 

447476 

loiH- 

loO 

1  QUI'^CMl 

III  o.jH^ 

1895 

203 

220.'nH3 

12*i."iB3(; 

567752 

1890 

21« 

2696198 

14727()s 

632957 

1897 

212 

26OS270 

1511167 

673902 

1H9H 

226 

27r»0:iW) 

ir>95»12.S 

71228r> 

1899 

242 

2838718 

1634316 

786229 

19(Nl 

250 

2884874 

1694655 

831it99 

1901 

270 

912167 

30247813 

17448970 

8363828 

')  Antnibfii  ni><*h  nnvulliitAndiK. 


Zur  Deckung  der  Ausgaben  dienen  ausser  den  angegebenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angeführte  Kinnahnieii 
(Schulgelder,  Erlö.s  für  Arbeiten  u.  s.  w.). 

Nachstehende  'iabelle  weist  Bestimmung,  Anzahl  und  Betrag 
der  bewilligten  Bundcsstipendien  aus: 


FIr 

Fttr 

n.hiiMt- 

I.FvI- 

Ifl.  hnlnl- 

in. 

Lrinr- 

htMk 

timtan 

liMM 

Itain 

timlHn 

bi  Munal  kurt 
N)rNM<- 
lartitWlHi 

latlM 

m 

M 

u 
T«M 

MaiiWaliM 

Witterte 

Iii 

m 

FnAuri 

«i 

na 

il 

1 
Fr. 

z 

r  'a 

C  ü 

5  X 
s  a 

Fr. 

=  r  ^ 
.=•  «i  r 
%•=  ± 
Fr. 

=  c 
Hz 

~.s 

u 

i 
Fr. 

=  ? 
^  i 

.s-s 

u 
c 

Fr. 

c  = 

M 

« 
** 

>■ 

Fr. 

u 

E 

Fr. 

Und    .  . 

18 

3720 

1 

200 

5  1250 

34 

2125 

58 

72!>5 

Ivn  .   .  . 

6 

2450 

4 

200 

1 

200 

6 

525 

17 

3375 

Lurri    .  . 

1 

4(H) 

3  1050 

1 

50 

1 

80 

t» 

ir»80 

En    .    .  . 

2 

390 

2 

.'«kl 

ikkin    .  . 

2 

4(K) 

8 

120 

5 

.520 

okuiiiti .  . 

1 

150 

1 

150 

Uira    .  . 

2 

l.")0 

7 

490 

9 

4>40 

4 

1600 

6  1500 

10 

3100 

. 

31155 

18 

490 

1 

1 

100 
lOO 

17 
1 

1745 
100 

tm^  .  . 

1 

150 

.1 

ir)0 

SdnAaatfi  . 

1 

200 

1 

200 

lppmtlll.-l:h. 

3 

281 

1 

58 

4 

.339 

St.  (all»  .  . 

s 

1950 

3 

m) 

11 

22.VI 

2 

400 

1 

55 

3 

270 

n 

725 

.Urfii    .  . 

4 

650 

12 

360 

3 

3(X» 

19 

1310 

Thirni  .  . 

1 

50 

5 

500 

6 

5.50 

Tntii     .  . 

2 

400 

2 

40O 

Vudt     .  . 

2 

um 

1  250 

2 

500 

10 

100<» 

15 

2750 

WaUit     .  . 

1 

200 

1 

200 

>«Hikirs 

3 

1400 

1 

100 

1 

250 

15 

5H)0 

20 

2650 

•i'lf  .  . 

2 

250 

2 

250 

ZmnMi 

55  14860 

1 

200 

123705 

41 18.56 

102450 

95 

75t>8 

214  30669 

74  Jahriittoli  des  UuiernchtaweMii«  in  Sehweis. 

Der  Bond  gab  sodann  an  Subventionen  für  ander- 
weitige Unternebmangen  ans  an 

a.  die  Fachknrse 

des  KonditoreoTerbftBdes  Zflrich  Fr.  1<n> 

des  RoitdftorenTerIwnde«  Bern  » 

(les  >rlin<  iilennci^'ti  rverbandea  Ben   l'"' 

des  MalertacLveieiua  Bern  ,  1~'> 

des  Hachbiuderfacbverein»  Bern  ^ 

des  Srliliisstjrfachvereins  Bern  

des  Spiniglerfftchverein«  Biel  „  ö<> 

des  Schneidermeistervereins  Lyss                                         „  läU 

dee  SchneidcrtachrereinB  Lnzern   . 

des  Spenglerfaehvwreiii«  Lnsem   ^* 

des  Typo^raphenklub«  Aarnn.   42 

b.  den  Verband  «ebweieeriecber  Heizer  und  Mascbinisteu  für 

Knree  vnd  Waaderrortrlmfe  in  den  Sektionen   49.9 

e.  den  V.  Fortbildnn$;;skurs  fflr  Hnndwerkftreolildlelirer  im 

Gewerbeninsenm  in  Aarau  -  6'»H 

tl.  den  III.  Instrnktionsknrs  für  Zeicbnenlelircr  am  Terhniknm 

in  Freibarg  -  ' 

e.  dfTi  TT.  kanf.'iialt  II  Fi  *  ihandzeichnenkur*  in  Wil    ....  , 

/.  den  Kanton  bt.  (.iaileu  für  »ein  Wanderlebrerinfititat  ...  l.*»'"^ 

ff.  den  eebweif  eriscben  Oewerberereiu  für  die  Lebrlingsprllftingen 

nnd  die  Fdrdenin^  der  Bornfslehre  -  KUHJ« 

A.  den  ecbireiseriscben  Verbaod  xnr  Förderung  des  Zeichen-  und 

gewerbticben  Bemfranterricbte  für  seine  Z«tsehrift  ...    -  ^0(iO 

f.  den  HandfertigkcitKunterricht  an  d<-n  LchrerseiiiiaaiienHofwil 

(Fr.  rxK»,  Prontrut  (Fr.  4<K>).  LaiTstinnc  (Fr.  .....  1M> 

f,-.  den  scbweizcriscbeu  Verein  zar  F'irdernug  dea  Handarbeits- 

nnteiriehts  Ittr  Knaben   «_  1^ 

Zusammen  Fr.  $iK>&* 


V.  Uirierstütang  der  hauswirfschaftlichen  und  berulliolien  BManf  des 

weiblichen  Geschlechtes. 

(Siehe  anch  den  statistischen  Teil.) 

Die  Wirknnjroii  do*«  r?itii(le.«il)csc]iliisse.><  betreffend  die  lianswirt- 
•schaftliche  und  ln  i  lUliche  Bildung  des  weiblichen  Gesclilechles  vom 
20.  Dezember  l^sii")  seit  seinem  lukrafttieten  werden  durch  folgende 
Zablen  veranschaulicht: 

2alil  der  Itritrii^f  von  Kanton«n. 

Jahr         snbrcationirteii     (icMmmUiiugaliuii  ümeiiulen,  Korporatioma  Bandfitaeitnu;«- 
BildniMtmiMtalten  uml  Prlvatra 


18961 


Fr.  Fr.  Fr. 

lU  479.21Ö  I9(j.45.s  84,087 


t897[ 
1898 
1899 
19U0 

1901  188  »)  —  _^   J^LH 

2,459,255  1,125,427  697,0© 

*>  Aqgaiien  nocli  vnfoltBtiiidls. 


1898  124  .V24.156  2.Sti,615  KI8.7W 

1899  72a.4M  336,928  158,107 
19U0              18Ü              782,482                865,426  m.m 
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Zur  Deckung  der  Ans^iibeu  dienen  ausser  den  anf;eir»'beuen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  anget  ütirte  Einnahmen 
(Schulgelder,  ErUte  fOr  Arbeiten  u.  s.  w.). 

Li  Beng  auf  den  Bnodesratsbeseblnes  vom  2.  Dezember  l)e> 
treffend  eine  Interpretation  der  Hnndosbc>;chlflsse  über  BemfiibüdltDff 
sei  ant  da.>  auf  pa«r.  72  Ausirefülirfe  verwiesen. 

Im  Interesse  der  Ausliildnn?  von  Ijelirkrätten  erfolgte  die  Aus- 
zahlung von  46  Stipendien  im  ( iei»aintbetrage  von  Fr.  5^12.^)0. 

Folgende  besondere  Üntemelunmigen  erhielten  die  nebenstehend 
Terseichneten  Bnndesbeitrttge: 


«.  der  kantottAle  ArbrftelelirerbiDeiikiin  in  Ziliieh  Fr.  1500 

b.  der  Bilduii^rskur^  nir  irauHiiaitnngil^reriiuteft  9M  der  bDhem 

T<«;hterHi  linle  ii»  r  Stull  Zünch  „  ÖW) 

f.  der  Nftb-  und  Za<'  hiit  idfknrs  der  landwirtschaftlichen  Gcnosseu- 

schaft  Wan«wil    .    .   „  100 

il.  der  Nfth-  and  Flickkurs  dea  sozialdeniokratiscben  Frauen-  und 

TdchterbUdujigsvereilUi  Biel  ,  100 

«.  der  kantonnle  HMahnItnngelehrerimienkttn  In  Freibnrg ...  «  8001 
/.  die  kantonnieii  Knrse  nud  Waudcrroftfig«  tSx  Schneiderisneti 

Bud  Lifigeres  im  Kaatou  Waadt  „  41.V2 

Zusiiiuinen    Fr.  9353 


Die  Zahl  der  unter  den  Bundesbeschlus.s  vom  20,  Dezember 
1895  Callenden  Anstalten  hatte  sich  so  vermehrt,  dass  die  mit 
deren  Besuch  betraut«  eidgenössische  Expertin  entlastet  zu  werden 
vfiTischte.  Die  Ins]iektion  wurde  daher  durch  EmeuDUBg  von  zwei 
aeuen  Ej^pertinnen  erweitert. 

VI  GawtrbUobe  Lehrlinnspriifungen,  BeruMehro  beim  Meister; 

Lehrlingspatrenate. 

Aus  dem  Bericht  über  die  schweizerischen  gewerb- 
lichen T- e  hrlin  ?s  p ni  fu  n ?en  im  Herbst  1901,  Frtttyahr  und 

Herbst  1!M)2')  ist  t'ulj^eiides  liHiauszuheben : 

Lciiriiiigspriilungen.  Auch  im  diesjährigen  Bericht  kann 
eine  erfrenliche  Entwicklnng  der  LehrlingsprftfhDgen,  sowohl  In 
Bezug  auf  Ausbreitung  und  Teilnehmerzahl,  als  in  Bezug  auf  zweck- 
inässigere  und  ernsthaftere  Dnrelifiihrung  des  Prfifnncrsverfiihrens 
konslatirt  werden.  Immer  mehr  gibt  sich  das  Bestreben  kund, 
diese  früher  aosschllesslieh  private  und  freiwillige  Institution  dareli 
Gesetze  oder  Verordnungen  zu  einer  staatlichen  EinrichtODg  zu 
erheben. 

Der  Kanton  Nenenhnrpf  hat  mit  seinem  (ipset/e  vom  Jahre  1890 
über  den  „Schutz  der  Lehrlinge  "  den  Antaug  gemacht  mit  der  Ver- 


')  Erstattet  von  der  Zentralprflfung^kommiMiini  and  genehmigt  von  Zentrel» 
Tontaud  des  schweizerischen  Gewerbevereinfi. 
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staatlichung  der  Lehrtingsprüfangen.  Ihm  folgten  die  Kantone  Genf. 
Waadt.  FreibuVg  und  nhwalden.  Der  Kanton  Freibnrg;  liar  ziia^leich 
dip  Teilnahme  an  den  Lrlirlingsprüfungen  für  alle  Lehrlinge  und 
Lehrtöchter  des  Handels  uud  der  Gewerbe  obligatorisch  erklärt, 
In  genannten  Kantonen  erfolgt  die  Oberan&icht  und  Leitung  der 
Prüfungen  durch  staatliche  Organe  und  auf  Txcclininit?  dt-s  Staate*:. 
I>as  Prüfungsverfahren  entspricht  im  flhriirt  n  im  trrosseu  und  ganzen 
demjenigen  der  deutscli  schweizerischen  Prüiuugskreise,  in  welclieu 
Torzugsw^e  die  Qewerberereine  und  Oewerbemnseen  als  leitende 
Organe  auftreten. 

In  mehreren  dentsch-schweiserischen  Kantone  hat  man  sich 
rlieufalls  mit  der  GesrtTigrnlmng  über  das  Lchrliri^wc5%cn  bofasstund 
dabei  vor  allem  das  ObliL-^atoHum  der  Lehrlingsprütungeu  und  die 
werktätigere  Unterstützung  dieser  Institution  durch  den  Staat 
angestrebt  In  den  Kantonen  Ziirieh,  Bern  und  Zog  bestehen  schon 
seit  mehreren  Jahren  ähnlich  lautende  Gesetzesentwürfe  mit  AWspt 
Tendenz;  ffTiirr  hat  Basel-Stadt  ein  solches  Gesetz  in  Aussicht 
gestellt;  in  Luzeru,  «chwyz,  Appenzell  A.-Rh.,  St.  Gallen,  Thurgau 
n.  a.  m.  wird  die  Frage  ebenfalls  gepraft. 

Die  Zahl  der  Prflfungskreise,  welche  der  Zentralleitung  des 
schweiserischen  Gewerbevereins  unt^  i  stellen,  hat  sich  im  Berichts- 
jahre nm  vier  vermehrt,  nämlich  um  die  Kantone  Ob\\  alden.  Waadt. 
Neuenburs^  und  den  schweizoi  ii^cheu  i  oitteurverband.  ribwalden 
hat  iiu  Oktober  1901  die  eiste,  im  Mai  1902  die  zweite  Piütuag 
abgehalten.  Die  Kantone  Neuenbürg  und  Waadt  haben  schon  ^leh^ 
nals  Praftangen  veranstaltet. 

Im  Kanton  Schwys  konnte  in  diesem  Frfllgahr  Iceine  Prtfbng 

abgehalten  worden. 

Die  Zahl  der  Prüt'ungskreise  betruir  somit  34  gegen  31  in 

V'orjahre. 

Die  Teilnchmerzahl  ist  erheblich  gestiegen,  in  erster  Linie 
haben  dazu  beigetragen  die  neu  hiuzugekommcaen  grossen  Prüfnugs- 
kreise  Waadt')  (mit  121  Teilnehmern)  und  Nenenborg  (mit  245 
Teilnehmern).  Aber  abgesehen  bievon  zeigt  si(  h  anch  in  den  meisten 
bisheT'i!?pn  Kreisen  ein  erfireuiicher  Zuwachs  im  Vergleiche  mit  dem 
Voijahre. 

Eine  wesentiehe  Abnahme  weisen  auf:  Oberaargan  (Huttwil) 
13  ^18);  Emnieuthal  (VVorb)  17  (27);  Kantone  Schwyz  —  (19), 
Nidwaiden  5  (10);  Stadt  Solothnni  19  (25),  Baselstadt  88  (60). 


M  In  <len  Kantouen  Freibnrg,  Waadt  nnd  Neuenlmrg^  weideu  anch  Kaof« 
lente  dun  Ii  die  staatlichen  Orffaue  geprOft,  dieselbt  ii  lallen  jedoch  ffir  die 
Ortraiiisatiini.  iiinl  >i/tnit  iiiiol»  filr  ilie  licriclif erstarrunp  «can/.licli  anssiT  Betracht. 
Die  hier  aofgefUbrteo  ZalUeu  beziehen  sich  nur  auf  gewerbliche  liehrliiige  uad 
LebrtOehter. 
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Die  im  Herbst  IS^lOl  und  Fiühjahr  und  Hei  bht  1S>02  in  den 
Torgcnannten  34  Kreisen  geprüften  Lehrlinge  und  Leürtöchter 
geboraa  folgendeii  88  Bernfsartea  an: 


RtekOT  •  •  .  •  • 

M 

KleinmeelMoik«! 

24 

Siebmaeher.  .  .  . 

8 

R'i.    r  n.  Konditor  . 

1 

Köchp  

4 

ikutcebiiiker  .   .  . 

1 

Komiitoreu     .   ,  . 

19 

Stfiudrucker  ,    .  . 

4 

Banzeichncr    .    .  . 

Küi'«>r  und  Kttblet  . 

12 

Steinhauer  .   .    .  . 

BildhHoer  (Stein-)  . 

1 

Kuustglnser    .  .  . 

1 

Tapezierer  ...    .  . 

26 

BilJbaoer  (Holz-)  . 

2 

Ktipfer»ciuniede  .  . 

7 

Tapeziererin    .   .  . 

l 

Blfi^'lttStT  .... 

1 

Lithographen  .  .  . 

5 

Tnrmahnu  acher  .  . 

2 

Bachbinder     .   .  . 

•20 

Mahr  

46 

Uhrmacher      .    .  . 

2 

Baehdracker  .   .  . 

26 

Mali  r  und  Gipser  . 

11 

l]kr»iiflil»triMrk«itrr    .  . 

66 

Bllntenmarhfr     .  . 

2 

Maniiorist  .   .    .  . 

1 

UbrtuiidiiUicMbtitfrtiDfo  . 

44 

(^rreuuiacher  .  . 

1 

MrtschinunscWosser  . 

Wagen  nialer   .    .  . 

4 

Ciinrnrenmaelieriaiiea 
Cfliffenre  .... 

r> 

Masch incnseieliner  . 

7 

VVau:ner  

44 

21 

Jdanrer  

I 

Werkxeogniacher 

1 

Dnebdeeker    .  .  . 

1 

Mechaniker.  .  .  . 

164 

Zeieliner    .  .  .  . 

» 

Dekorationsnmler  . 

4 

Messorschniiede  .  . 

'> 

Zeugachraied  .   .  . 

1 

Drechüler  .... 

7 

Melalldrueker  ,   .  . 

7 

Zinuuerleate   .   .  . 

Dreher  (EMn>,  Mrit)  . 

19 

8 

^urahmer  .... 

1 

ModvIlHchreiner  .  . 

9 

Elektromecbaniker  . 

2 

Mühlenmacher.   .  . 

2 

Blonenhinderiu  .  . 

1 

Fl  ilfiihaui-i      .    .  . 

2 

Miit/.camacher    .  . 

1 

filiitt»  riiiii'  i»    ,    ,  . 

3r> 

^Utli*  1.  Etdiciuuih« 

l 

OfeoseUer  .  .  .  . 

3 

.Motii.stinnen    .   .  . 

25 

Photafprapben  .  .  . 

2 

ScbAftemacherinnen . 

2 

11 

Phnfojfravcure     .  . 

S<"li!ii-iil<-iMiiin'ii : 

2ü 

Ar  Danienkleider  . 

im 

Golduchmied   .    ,  . 

1 

Sattler  u.  Tapesierer 

19 

93 

1 

8cUo8ier    .  .  .  . 

asa 

^  Herrenkleidet . 

a 

OIrtler  

6 

Sehniede   .  .   .  . 

T2 

n  KnabenUeider 

2 

Hafner  

S'rhiii  i'l>  r    .    .    .  . 

41 

^  Oileta    .  .  . 

1 

HBÜKlimidde   .   .  . 

s 

196 

Stickerin    .   ,   .  . 

1 

Kaniin%er    .  .  . 

ö 

Schuhmacher  .  .  . 

34 

Strickerin    .    .    .  . 

1 

tttair.      .  . 

1 

1 

Weistiniherinnen .  . 

52 

In  obisTcr  Ziisammenstcllunf!;  sind  die  'l'ciliielnner  an  den  un- 
abhängig vou  der  Zentralleitung  durch  dif  Bcrutsveibflnde  der 
Bäcker,  Buchbinder,  liuclidrucker,  Gärtner,  Konditoieii,  Metzger 
UKl  Photographen  dnrcbgefülirten  PrOfimi^ii  nicht  inbegrilfeii. 

Lehrtöchtcr  sind  in  folgenden  23  Kreisen  tTtprüft  worden: 
Wiiiteithur-Andelfiiirren  8,  Zürich  29,  Zürclicr  (  üm-i  hiiid  4.  Bern  18, 
Seeiand-Jura  2,  Buigdorf-Trachsohvald  1.  Sijrnaii-Kouolliugen-Sef- 
ligen  3.  Interlaken-()berhu.sli  1,  Lu^^ern  17,  Obwaldcu  8,  Glarus  6, 
Freibiirg  81.  SolothnrD  1,  Baselstadt  6«  Basellaad  1,  Schalfhaiisea  2, 
Appenzell  2,  St.  Gallen  8,  Aargau  35,  Thurgan  7,  Waadt  20,  Wallis  5, 
Neoenburg  H:^  —  Total  'AnH  Lehrtnchtor. 

Unabhängig  und  ohin-  Antril  an  der  Bnudcssubvoution  haben 
folgende  schweizerische  Beruf» verbände  selbständige  Lehrlings- 
piffiTongen  dvreligelllhrt:  Biekeimeister-Verbaiid ;  Konditoren^Ver- 
baud;  Metzgermeister- Verband ;  Verein  schwrizerischcr  Ruch- 
driickereibesitzer  fnach  einem  mit  dem  <T(liilteu- Verband  verein- 
barten Hegulativj;  Buchbindermeist  er  verein ;  Photographcnverein ; 
Verband  der  Oartenbaaver^ne. 
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78  JAbrbttch  4es  t'iiterri«htswM«iui  in  «ler  Sohinis. 

Die  Zunahme  dei  l'rttl'uugskieise  unti  der  Teilnelimei'  bedingt 
eine  Vermeliraiig  der  finansiellen  Mittel. 

Der  nachgeauchte  erhöhte  BiiDdeslH-itia<r  vriirde  bewilligt:  er 

entspricht  immeihin  nicht  ganz  dem  TLÜnehmerzuwachs  uid  dra 
dadurch  bediugt^a  Hehrausgabeu.   Ks  betrugen  nämlich 

B  U  I»  d  f  «'  f'  f  '  f  T  u  s 
Im  Jahr*  TpihielinW-        *r,M  )"■'' 


iT.  Fr. 

WM'MM  27,275  1104  10,OUO  Fr.  9.— 

1890iiKW  2fl.JWW  1172  10,00«  «8.60  «6^ 

üXMiOl  L»s  }'24  12:i>>  10,00»  ,  8.07  a*) 

l*M)rH2  4J.7(Ni  1^2<;  13,()0<»  ^  7.11  30,44 

i'ürderuDg  der  Beiufslchre  beim  Meister.  Auf  .An- 
trag der  ZeutialprtU'uugäkommission  beschloiü»  der  Zi'uiralvoi  xuud. 
diese  seit  1895  mit  gutem  Erfolg  aber  allzn  geringen  Ifitleli 
funkt ionirende  In.stitution  .«<ei  entweder  mit  einem  hinreichenden 
Kredit  auszustatten  odor  zn  sistiren,  bis  diese  Mittel  mr  Verfügung 
stünden;  es  solle  demnach  ersteua  beim  Bund  um  Erhöhung  des  i 
bisherigen  Beitrages  an  die  LetarUngsprflftingen,  eventneU  um  einen  j 
besonderu  Kredit  von  Fr.  5000  fttr  die  Förterung  der  Bcrufslehre  j 
hnm  Mf'ister  nachgesnrhr  wenden ;  zweitens  sollten  auch  die  Kan-  j 
tonsregierungen  um  ihre  l  ntorstützung  angegangen  werden.   Die  j 
Jahresversammlung  in  Basel  (1901)  stimmte  diesen  AnU%ea  sa.  | 

Nnr  sechs  Kantonsregiemngen,  nSmUeh  Zttrich,  Bern,  Netten- 
bnrg,  Schaffhau^cii.  Zug  und  Appenzell  A.-Kh.  konnten  einen  be- 

stimintt'Ti.  alljährlich  wiedei  kclirrnden  Staatsbeitrag  in  Aussicht 
stellen,  knüpften  aber  in  der  Mehrzahl  daran  die  Bedingung,  das» 
der  Bund  einen  gleich  hohen  Beitrag  gewähre  and  dass  ihr  Staate» 
beitrag  ausschliesslich  fUr  Angehörige  ihres  Kantons  Verwendung 
finde.  Die  Sninnir  der  gew&hrten  KatitonsbeitrSge  belief  ach  aaf 
annähernd  l-'r.  :5()(M). 

Die  eidgeuöjisisciien  Kate  bewilligten  allerdings  eine  KrhuhoDg 
des  Bandesbeitrages  an  die  gewerblichen  Lcdirlingsprüfungen  um 
Fi*.  8000.  Allein  es  stellte  sich  gleichzeitig  heraus,  dass  dieser 
erhöhte  Kredit  aii'^schliesslich  für  die  LchrlinjrsprüfiTn*ren  Ver- 
wendung finden  müsse,  weil  nunmehr  auch  die  Kantone  Neueiibut|; 
und  WsuMit  auf  diesen  Bundesbeitrag  Anspruch  machen,  was  öne 
Mehrausgabe  snr  Folge  haben  wird,  die  durch  die  gewährte  tfefar- 
einnähme  kaum  gedeckt  werden  kann. 

Folprlieh  blieb  für  die  Förderung  der  Berufslehre  beim  Meister 
nicht  einmal  der  bisherige  aogenügende  Kredit  übiig.  Zudem  er- 
UArte  das  eidgenossische  Industriedepartement,  dass  es  der  von 
den  Kantonen  vorgesehenen  Verteilung  eines  Bundesbeitrages  nnr 
unter  An2eli«"niL''e  w  nifrer  beitraprslei-stcnder  Kantone  seine  Zu- 
stimmung versagen  müssie.  Weil  die  Institution  uicht  auf  gesets- 
lieber  Grundlf^e  beruhe,  könne  auch  keine  Gewähr  geboten  werden 
daf&r,  dass  der  besfigliche  Bundeskredit  jeweQen  entaprechend  den 
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Tennebrten  kantonalen  Beitrlgen  erhöht  wflrde,  wie  dies  z.  B.  bei 
der  SnbTention  der  gewerhlidien  BildoDgsanstelten  der  Fall  seL 

Angesichts  dieser  Sachlage  sah  sich  der  Zentralvorstand  zu 
seiui'iii  «rro.sseii  Hedaiiorn  veranlasst,  vorläufig  die  weitere  Oewährun^ 
vou  Zuschüsüüu  au  die  Berufslehre  beim  Meister  eiuzustelleu,  d.  h. 
in  diesem  Jahre  keine  Anaschreibnng  am  Bewerbuig  zn  Teranlassen. 

Die  Zentralprftfnngskonunission  glaubte,  es  liege  in  der  Aufgabe 

des  schweizerischen  Gewerbevereins.  an  die  Bundesbehörden  mit  dem 
ftesnclic  zu  frelano:en :  Es  möciite  mit  nir.p^lichster  Beförderung  ein 
Bonde^ge^eiz  /.ur  Kegekiug  des  Lehriingswesem»  erlassen,  eventuell 
oiOehten  in  einem  nenen  Biindesbesehlnss  die  Institutionen  der  ge- 
werblichen Lehrlingspriifungeu  und  der  Berufslehre  beim  Meister 
ire^i'tzlich  ireordiiet  und  datluirli  deien  künftige  finanzielle  Unter- 
öliit/img  durch  Bund,  Kantojie  und  (iemeindeu  sichergestellt  werden. 

Lehrlings  patronate.  Die  Sektionen  und  lokalen  Prüfungs- 
konmissionen  sind  wiederholt  anf  den  Nutzen  der  Lehrlings- 
patronate  anfmerkfiam  gemacht  und  au^emuntert  worden,  solche 
Institutionen  zu  gründen.  Erstmals  geschah  dies  durch  Kieis- 
schreibeu  vom  21.  November  1898.  In  der  Folge  sind  dann, 
meist  auf  Initiative  von  Gewerbe  vereinen  und  unter  Mitwirkung 
gemeinnfltziger  Uesellsebaften.  an  mehreren  Orten  des  Landes 
Lehrliugspatronatc  entstanden  und  haben  eine  erfolgreiche  nutz- 
briuLa^nde  THtifTkeit  entfultet.  In  jiiug>ter  Zeit  liaben  sich  auch 
auf  Grund  der  kauioualeu  Lehiliugsgesetze  die  Zeutralstelleu  der 
Kantone  Freibnrg,  Waadt,  Nenenbnrg  nnd  Genf  der  Fürsorge  fftr 
die  gewerbliche  Jugend  angenommen,  so  dass  es  nahe  lag,  einen 
Verband  all  der  verschiedenen  kantonalen  und  lokalen  Organe  und 
Vereine,  wciclie  sich  mit  der  Vermittlung  vou  Lehrstellen  und  In- 
schntsnahme  der  Lehrlinge  befassen,  zn  organisireB. 

Dank  der  Initiative  des  Lehrlingspatronates  Schaffhansen  yer- 

>animelten  sich  am  1.  ^Mäi-z  1902  in  Zürich  Delegierte  der  Lehr- 
lingspatronate  und  zweckverwandten  Institute  zur  Besprecdiung 
dieser  Organisation.  Es  wurde  die  Gründung  eines  „Verbandes 
der  schweizerischen  Lehrlingspatrohato**  beschlossen.  Dem  Ver- 
bände gehören  an  die  Lehrlingspatronato  der  Kantone  Aargau, 
Appenzell  A.-Kh..  ScliattMiausen,  Thurgan.  ferner  die  lokalen  Pa- 
tronate  in  Basel.  Langnau  i.  E..  Thal  (St.  Gallen)  und  Zürich,  die 
Lehi-stellenvenuittlungsbureaux  in  Solothura  und  Ölten,  die  staat- 
üchen  Zentralstellen  für  Lehrlingswesen  der  Kantone  Freibnrg, 
ikadt  Nenenbnrg  nnd  Waadt. 

VII.  Unterstützung  des  landwirtschaftlichen  Bildungswesens. 

(Siehv'  iiiii  li  den  stiitistischen  Teil.) 

An  Buudei»stipcudieu  wurden  Fr.  4H50  ausgerichtet^  nnd  zwar 
Vt,  4260  für  15  Schfllerstipendien  (an  Landwirtsefaaftslehrer  nnd 
Kaltuteehniker)  und  Fr.  6l)0  für  Tier  Beiseetipendien. 
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Die  Freqvenz-  und  Okonondsehea  TeiMltaiase  der  landwlit* 
Kcbaftlichen  Bildungsatistalten  ergeben  sich  ans  der  folgenden 
Cebersicht: 


Bcliüler-  Kantonale 

Tkwreiitek-praktiMdie  Aek^riittuehultH: 

Fr. 

iMitiM 

FT, 

1.  Zürich:      Sohnle  Strickhof 

22 

2142f 

IUI  1«' 

27tUH 

1  QQT-i 
1 03 1 0 

8.  Walliu:          „  Ecöne 

Ii) 

T'-UQ 

i,  Neneabaig:    »     Cofaier  . 

B2 

88190 

lAMtn 
XvilOv 

1  vtml  : 

III 

97864 

48682 

liNX): 

124 

94895 

47198 

LandtcirtHcha/tiichf  H  interschuUn : 

20 

lUTlö 

5857 

*  76 

15994 

7997 

o.i<£7 

B168 

63 

St 

9104 

466S 

f».  St  rjallt-ii:  Kusterhof  .    .  . 

■      ■      «      •  • 

89 

17757 

as79 

3ö 

18445 

9m 

67 

1548B 

7719 

as 

17128 

H561 

5526 

•2763 

Total  l'.K)l: 

i:U967 

«7483 

1254S() 

«27441 

Kantonale  GarUHbautchule  OenJ'^) 

.    .  1901: 

'IT 

1751Ö 

1900: 

40 

21899.80 

10946.«! 

WeiHbatuehuh»  (mit  VersDchsstation):*) 

1.  Ostschweiz:  Wädenswil*)  , 

20 

254KKJ 

8 

17600 

9 

40619 

18675 

Total  1901: 

67 

158582 

19Q0: 

QU 

57882 

Molk'  1 1  ii^i  hulen  : 

27 

2tH12 

10921 

12 

18806 

6908 

8 

9080 

4515 

irtlll: 

42 

4467S 

22339 

lüUU: 

fi6 

44278 

22187 

')  Vom  1.  Juli  1900  t»U  81.  D<>zemhn' 

IWI. 

*)  Die  Auaeatte  fi\r  die  V>-i>ii<  li^-t.it 
ttussuitolif idnn.    Die  reinen  VerMi.'fi^btjiti« 

loiK'ii  .'tis  sulcb 

(■  sind 

Hiebt  mit  voller 

8icherl>c-it 

ii>  11  in  ZilHeli, 

H4>rii, 

Genf,  Leiubunr. 

■lad  hier  nicht  bertk  kMi(  h(i:;t. 

*)  Obst-  und  Wcinbaugchule  7,  Gartent>aa»chule  IS;  danelMO  noch  in  ktiraxciUgen  Kunrn 
Ar  MMtbehudlaiiv,  Obatrwwertvii«  und  W»liilMliandliiiiK  SM  TrUgekaMr. 


Der  Band  snbventiionirte  sodann  die  von  11  Kantonen  Teran- 
stalteten  landwirtschaftlichen  Wanderrortrlge  ond  Speslalkiirse  etc. 

1901:  688  WMid«r?<urtrlg«  imd  258  Speiulkiiiw .  .  40886  24010 
1900:  831  »  «  282        „        .  .  58764  26882 
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VIII.  Unterstützung  des  kommerziellen  Bildungswesens.') 

(Siehe  auch  den  .statistischen  Teil.) 

Die  Zahl  der  vom  Bunde  subventionirten  Handelsschulen  ist 
von  16  auf  18  gestiegen.  Die  HandelsabteiluDg  der  Mädchen- 
sekundanschule  Hern  und  die  „Section  commerciale**  der  ,.Ecole 
superieure  des  Alles  -  in  Genf  sind  zu  Anstalten  mit  drei  .lalires- 
kursen  erweitert  worden  und  erfüllen  damit  die  an  die  Verab- 
reichung eines  Bundesbeitrages  geknüpften  Bedingungen.  Die 
Handelsabteilung  der  Industrieschule  Zürich  ist  auf  4 '  .j  Jahres- 
kurse erweitert  worden  und  umfasst  nunmehr  4*/«  Jahreskui'se, 
eine  untere  (I.  und  11.  Klasse)  und  eine  obere  (III.  V.  Klasse) 
Abteilung.  Der  letzteren  ist  die  Bezeichnung  „Höhere  Handels- 
schule'' beigelegt  worden.  Sie  verfolgt  den  Zweck,  den  später  in 
die  Praxis  übertretenden  Schülern  eine  vertiefte  Fachbildung  zu 
bieten  und  den  Übertritt  an  einzelne  Fakultäten  der  Hochschule 
zu  ermöglichen.  Die  Schule  soll  zugleich  Vorbereitnngsschule  für 
den  Verwaltungs-  und  Verkelirsdienst  sein. 

Das  kaufmännische  Fortliildungsschnlwesen  der  kaufmännischen 
Vereine  entwickelte  sich  in  erfreulicher  Weise.  Die  Zahl  der 
Schulen  hat  sich  um  7  vermehrt  und  ist  auf  <i6  gestiegen.  An 
den  Lehrlingsprüfungen  nahmen  2(iH  Kandidaten  (19<)0  : teil, 
von  denen  261  (1900 : 202)  diplomiert  werden  konnten. 

Der  kaufmännische  Zentralverein  hat  mit  der  Ei-stcIlung  einer 
Lehrmittelsammlung  begonnen  und  als  ersten  Band  die  „Wirt- 
schaftskun<le  der  Schweiz*'  herausgegeben. 

Vom  lö. — 27.  Juli  wurde  in  Genf  der  zweite  vom  schweizeri- 
schen Handelslehrerverein  veranstaltete  Fortbildungskurs  für  Han- 
delslehrei-  abgehalten.  Der  erste  iiat  im  Jahre  190f)  in  Zürich 
stattgefunden.  Der  Genfer  Kurs  war  von  47  Lehrern  von  Handels- 
schulen und  kaufmännischen  Fortbildungsschulen  besucht. 

Bundesstipendien  wurden  im  ganzen  40  bewilligt.  Von  den 
Stipendiaten  widmen  sich  10  höheren  kaufmännischen  Studien.  14 
besuchten  die  oberen  Klassen  verschiedener  vom  Bund»*  subven- 
tionirter  Handelsschulen,  14  waren  Teilnehmer  am  Fortbildungs- 
kurs in  Genf  und  zwei  Lehrer  an  Handelsschulen  erhiilten  Bei- 
träge an  ihre  Studienreisen  in  Österreich  und  England.  Die  für 
Bundesstipendien  ausgelegte  Summe  beträgt  Fr.  10,09.5. 

Die  w^eitern  finanziellen  Leistungen  des  Bundes  für  das  kommer- 
zielle Bildungswesen  siehe  im  statistischen  Teil. 

IX.  Förderung  des  militärischen  Vorunterrichtes.-) 

Durch  Kreisschreiben  des  Militärdepartementes  vom  8.  März 
wurden  den  kantonalen  Erziehungsdirektionen  die  wesentlichen 

')  Nach  dem  Geschäftsbericht  des  Bnndesratea  über  das  Jahr  lOOl  (Handels- 
abteilnnpr).  -  Nach  dem  Geschüftsboricht  des  Bnndesrate.s  Uber  da«  Jahr  1901 
(Miiitärdepartement). 
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Kcsultate  der  im  Jahr  IHOO  diuehgefulu-ten  laa^tektioDeu  des  Tuiu- 
vnterrichtos  an  den  hOhern  Volkschiüen  mitgeteilt,  mit  der  Weisung, 

die  Spezialberichte  den  betreffenden  Gemeinde-  und  Schalbehörden 
und  den  Tj-'ln  prn,  drron  Schulen  besichtigt  wurden,  zur  Kenntnis-  \ 
nähme  zuzubieileu.  Da  inzwischen  die  italienische  Ausgabe  der 
^Timischnle'*  zum  Abschlus  gebracht  werden  konnte,  so  vurde 
nachträglich  aucli  noch  der  Tomnntcrricht  an  den  Ifittol*  und 
höheren  Volksscluilen  des  Kantons  Tessin  einer  Besiehtigong  seitens 
eines  Fachnuinnes  iuiTerzt»fri-ii. 

Genanntei^  Kreüiächreiben  enthält  folgenden  Passos:  „Auch  « 
in  den  Seminarien  sollten  im  Tnteresse  einer  gldelimSssIgeB  Vor-  \ 
bildnng  der  Lehrer  für  Erteilung  des  Tninunterrichtes  Inspektionen 

vorqrpnnmmrn  ndfi  K'nnl'.nf^nzen  der  Sfininarturnlelirer  veranstaltet 
werden."  Kiae  .sulclie  Konferenz  von  Turnlehrern  an  kantonalen 
und  privaten  Lehrerbildungsanstalten,  sowie  von  Leitern  kantonaler 
Lebreiturnkurse  hatte  im  März  1899  in  Lozera  stattgefunden. 
Laut  Ki  i  issi  Iii  t  ihen  des  Militärdepartenieutes  vom  1.  November 
ist  eine  wiederholte  Inspektion  des  Turnunterrichtes  an  den  Lehrer- 
bildungsanstalten nunmehr  nicht  nur  au  den  eigentlichen  äemiuarieu 
oder  „Kcoles  normales",  sondern  an  den  mittleren  nnd  höheren 
Schuh'n.  aus  denen  Lehrer  der  Volksschule  hervorgehen,  im  Schul- 
jahr l'.ml  1002  bis  Kiide  April  1902  durchzuführen.  Die  Frjreb- 
nisse  auch  dieser  Besichtigung  werden  den  betrellendea  kantonalen 
EndehnngsbehOrden  nnd  den  Vorständen  der  PriTatanstalten  in 
geeigneter  Weise  zur  Kenntnis  gebracht  werden. 

Xaclidern  im  Vorjahre  von  Seiten  des  Zentralkomitees  des  eid-  ; 
geuössischen  Turnvereins  nur  ein  Tiirnlehrerbildnnirskurs.  und  zwar  j 
derjenige  fiir  die  deutsclie  Schweiz,  angeordnet  und  durchgefuhii  : 
werden  konnte,  iknden  dieses  Jahr  wieder  deren  iwei  statt,  nim- 
lieh  in  Lausanne  vom  23.  September  bis  12.  Oktober  mit  30  Teil- 
nehmern aus  den  Kaiitoiien  Waadt.  Xenenbiirg,  Tessin  und  dem 
Berner  Juxa  und  in  (  hur  mit  4<s  Teilnehmern  —  42  Lehrer,  4  Lehr- 
amtskandidaten, 2  Obertnmer  —  ans  den  Kantonen  Zürich,  Bern,  ; 
Graubünden,  St  Gallen,  Thurgan.  Aargau,  beiden  Basel  und  Zug. 
Derjenige  von  rimr,  vn\  vhwr  Teilnehmerzahl,  die  das  bisher  üb- 
liche Maximum  bedeutend  überstieg,  bewies,  dass  solche  Kurse 
einem  namentlich  in  der  deutschen  Schweiz  ziemlich  allgemein 
gefühlten  Bedürfnis  entgegenkommen,  nnd  dass  die  nme  „Tm- 
schnle-'  in  ei-fn-ulicher  Wniv"  zur  weitem  Ansbildnng  4er  Lelurer- 
Schaft  im  Facii««  des  Schulturnens  anregend  wirkt. 

Auch  andere  unter  Oberaufsicht  und  Leitung  des  eidgenössi- 
sehen  Tara?erein8  nnd  des  Ghrlltlivereins  stehend«  Tomknne  — 
Zentral-,  Obertumer-,  Kreisknrse  —  welche  anf  der  Basis  des 
Scliiilt'i!-nens  den  militärischen  Vornnterricht  weiter  m  fordern 
geeignet  sind  und  welche  genau  organisirt  sind  und  sorgfältig  kon- 
troUirt  werden,  sind  in  der  seit  eiuer  ßeihe  von  Jahren  üblichen 
Weise  snbTentionirt  worden. 
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Bei  der  luspektiou  iiülierer  Volksschulen  in  den  verschiedenen 
Kaatoneii  seigto  es  sich,  dass  dto  bnndMrfttliclieii  Vonehriften  Aber 

die  Dispensation  vom  Tornonteixicllte.  vom  1:1.  Ilcibstmonat  1878, 
vielorts  nicht  mehr  bekannt  waren.  Es  wurden  deshalb  die  das 
Schulturnen  beschlagenden  bnndesrätlichen  Erlasse  aus  den  Jahren 
1878  und  1883  neu  gedmckt,  in  eine  Broschflre  yereinigt  und  durch 
Vermittlung  der  kantonalen  Erziehungsdirektionen  bei  den  nnteni 
Schulbehörden  und  der  Lehrerschaft  in  Erinnerung  gebracht. 

Unterm  3Ü.  August  hat  der  Bundesrat  beschlossen,  dass  bei 
der  jähilichen  Berichterstattung  der  Kantone  über  Stand  und  G^Cug 
des  Schnltiniiens  (Verordnung  Tom  16.  April  1883)  die  statistisehen 
Erhebungen,  statt  wie  bisher  jfthrlich,  nnr  noch  alle  fünf  Jahre, 
erstmals  für  das  Jahr  \*M)?)  p^emacht  werden  sollen.  Aus  den  ein- 
gegangenen Antworten  auf  die  Fragen  des  so  vereinfachten  Berichts- 
inrnnhu«  (es  fehlt  der  Kanton  WalUs)  ergibt  sich  folgendes: 

Mit  Besngr  ^nf  die  Dnrehflihmnft  des  Tomnntenrichtes  Ar  die 
Knaben  vom  10.  bis  und  mit  dem  15.  Altersjahre  wurden  im  Be- 
richtsjahre nirsrends  tiefgreifende  ^gesetzliche  oder  reglementarische 
BestimrouDgen  erlassen ;  dagegen  haben  mehrere  Kantone  verbind- 
liehe Jahres  Programme  ans  der  „Tnrnschnle"  kombinirt. 

Lehrerturnkurse  worden  abgehalten  in:  Bern  2,  Losem  1, 
Waadt  2.  Für  das  nächste  Jahr  sind  solche  in  Aussicht  genommen 
in  Zürich  unrl  Nidwaldcn.  In  Glarus  suchen  die  Lehrer  Fort- 
bildung in  «leu  L  bungen  des  neugegründelen  kantonalen  Leluer- 
tonivertins.  In  fVeibarg  Teransudten  die  Kreisinq^ektoren  Kon- 
ferenzen mit  Tiehrttbnngen  im  Turnen. 

Die  Inspektion  des  Tarnunten-iehtes  ist  sehr  verschieden  ge- 
ordnet, namentlich  wohl  deswegen,  weil  bei  der  Eigenart  und  ver- 
hiltnismässigen  Neuheit  des  Tumfachea  nicht  alle  Mitglieder  dar 
SchnlbehOrden  hierzu  gleich  befähigt  sind.  Da  wo  die  Aufsicht 
Uber  dieses  Fach  vnn  den  Schulbehörden  seihst  ausgeübt  wiid.  he- 
trauen  dieselben  doch  öfters  entweder  in  oder  ausser  ihrer  iMitte 
fachkundige  Männer  mit  dieser  Aufgabe.  Kanlouale  Inspektoren 
amton  für  die  Oberan&ieht  des  Sehnltnmens  in  Nidwaiden,  Glams, 
Zog,  Solothuru,  Baselland,  Schaffhausen,  Appenzell  L-Rh.  und  Genf. 
Bezirksinspektoren  werden  bezeichnet  in  Zürich,  Hern,  Freiburg, 
Aargau,  Granbünden.  In  Appenzell  A.-Bh.  weiden  Inspektionen 
Je  nach  Bedflrihis  in  Ungern  Zeitintemllen  angeordnet. 

Abgesehen  von  rein  staatlichen  Anstalten,  wie  Kantonsschnlen, 
Lehrersem inarien.  deren  Bedürfnisse  ausschliesslich  das  kantonale 
J5udget  belasten,  werden  die  Gemeinden  vnii  den  Kantonen  unter- 
stätzt bei  Erstellung  und  Unterhalt  von  i  uruplutzen,  Tuiulokalen 
nwA  bei  Ansehaflknig  Ton  Geräten,  Tnmbedflrftaissen  ete.,  je  nach 
der  finanziellen  Kraft  der  Gemeinde.  Vorherrschend  wird  der 
< Grundsatz  befolgt,  dass  die  Erstellung  von  Tuniplätzeu  und  -hallen 
bezüglich  finanzieller  Beteiligung  des  Staates  analog  dem  Neubau 
▼m  Schnlhftnseni  behandelt  wird. 
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Zürich  unterstützt  die  Turnvereine  der  Lehrerschaft  der  Städte 
ZQrich  nnd  Winterthnr,  der  Studenten,  des  Seminars  in  Kflsnacht 
lind  der  Sohülor  des 'IVclinikums  in  Wintfrtlinr:  Glarns  den  nodi 
jungen  kantfinalun  Lehrcrturnvercin ;  BH^fl^tadr  den  Lehrer-  iiiiri 
den  akademischen  Turnverein;  Seliati ii^uaen  den  kantonalen 
LehrortaniTerein ;  Appenzell  A.-Rh.  den  Leiirerturnyweiii  Herisa«; 
St  Oalleii  den  Lehrerturnbond  der  Stadt  St  Gallen. 

Die  beiden  Tumlchrerbildungsknrse  in  Lausaune  nnd  C'hur 
wurden  von  1:^  K;nif'iiit'n  beschickt  in  der  Stürkf  von  1 — 15 
Mann.    r>ic  TcüueUiuer  erhielten  fast  dorchwegs  luintonale  Sub- 

ventiunen. 

Der  freiwillige  militärische  Vorunterricht  111.  Stnfe  verzeigt 
folgende  Schttlersahl: 

Am  AnluiiK.  Kudir 


1.  Kaotou  Züricü  uud  bdiatf bansen:  Kurw« 

a.  Verbtnd  ZOrieb  nnd  ümgebnnf .  XVIII.  Km .  848  709 

b.  Verband  Winterthur,  XX.  Knr<         ....  441  415 

c.  Verband  Zühcb-Oberland,  IX.  Kor«   .  ...  'Mi  196 

d.  VeibMid  Wintertbnr,  Teebniknm   70  62 

0.  Zürich,  Kantimsschule   196  173 

(daronter  4ti  Abnarienteo,  weiobe  sieb  aar  «m 
SndBehieMen  beteUigten). 

/  Sohafflwas«!   161  lÄT 

Total  Kanton  Zttrieh  nnd  SchaiBiansen  1926  17SS 

2.  KantoM  Bern.  XIV.  Knn   755  »»k; 

3  T.nzprn.  Stadt,  VI.  Kur«   141  I0."i 

4.  Kauton  Solothurn,  V.  Kurs   56H  48l> 

5.  n     Baselstiidt,  XII.  Knn   375  336 

(5.      „      Bas«  tlainl,  VI.  Kura   22r>  198 

7.      ^      Schaft  hau8el^  III.  Kurs   151  138 

a     «     St.  Gallon,  VITI.  Knn   S68  20S 

9.      .      Aar-an,  VII.  Knrs   997  %6 

10.  „      Tburgau,  V.  Kars   375  BlÜ 

11.  EbBiedoln,  III.  Knn   15  14 

12.  Nenenbiirg,  Stadt,  I.  Knn   241  220 

13.  Lansanne,  I.  Kara   146  71^^ 

U.  Genf,  Stadt,  I.  Kon   110  T> 

Total  1901  H293  5390 

,    1900  6135  5461 

Vennelirnng  168  — 

Teraindefiuig  —  71 


Die  Beteiligung  zeigt  aneli  dieses  Jalir  die  mit  der  Finlvillig- 
keit  verbundenen  Sehwankungen.  In  einigen  Kantonen  scheint  das 

Interesse  momentan  nachgelassen  zn  haben,  ^^;^^rp?l^^  an  andern 
Orten,  wo  letztes  Jahr  keine  Kurse  möglich  waren,  solche  dieses 
Jahr  wieder  mit  £rfolg  durchgeführt  wurd^.  Bemerkenswert  ist^ 
dass  man  ancli  in  der  franaOsischen  Sehw^  anftagt»  aieli  für  diese 
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F'rage  zu  interessiren.  und  dass  dort  sciion  tlas  orste  Mal  zum 
Teil  (Neuenhnr<r>  recht  erfreuliche  Resultate  erzielt  wurden. 

Kadetteukorps.  Im  Jahre  1901  wie.^eu  die  Kadettenkorps 
folgende  Bestände  auf: 


Kanton  Zürich 


12  Kadettenkorps  mit  iHM  Kadetten. 


Ben  

8 

n 

n 

loflo 

1« 

M 

1 

♦1 

lld 

1 

92 

n 

Sulotburn  .... 

2 

r 

255 

1> 

Bsselstedt  .... 

1 

K 

IKKt 

M 

Schaffhaa.seu   .    .  . 

1 

V 

tl 

HÖ 

1« 

Appeusell  A.-£b. 

2 

r 

M 

279 

K 

n 

StOnllen  .  .  .  . 

2 

668 

n 

Granltündeil    •   .  . 

1 

:!l'7 

» 

t 

Aargau  

15 

«■ 

r 

Thurgaa  .... 

1 

147 

Total  pro  1901 

•47  Kadetten  kor^i» 

mit 

5i>u(; 

Kadetten. 

Total  pro  1900 

46 

w 

iS779 

*• 

Vemehronf  pro  IflOl    1  Kadettenkorps  mit  127  Kadetten. 

i>rei  im  letztjührigen  Berichte  enthaltene  Kadettenkorps  (Prun- 
trot,  Schöftlaud  und  Locle)  haben  pro  lüül  keine  Berichte  er- 
stattet und  sind  deshalb  in  obiger  Zusammenstellung  niaiht  inbe- 
griffen. Dagegen  r^ind  im  BericlitsiiilnT  vier  neue  Kadettenkorps 
hinzugekomniPTi.  (^s  sind  dies:  Luzern  (U 5  Kadetten),  Bremgarten 
(ti6).  Kulm  (41» ,  und  Wühlen  (61). 

Lehre rturnkurse.  Mit  der  Bundcc^uuier^tiitzuug  taud  vom 
$0.  September  bis  19.  Oktober  der  11.  Kars  fdr  Hftdchentnni- 
lehrer  in  Biel  statt.  Es  hatten  sich  ftber  60  Teilnehmer  und  Teil- 
nehmerinnen gemeldet.  Begonnen  wurde  der  Kurs  mit  4(),  wovon 
im  Verlanfe  wegen  Kraukheit  zurücktreten  ninssten.  so  dass  er 
mit  43  reiluchmcrn  luid  Teilnehmerinnen  durchgeführt  wurde,  die 
sieb  anf  die  Kantono  folgendermassen  verteilen:  Zftrich  11,  Bern  17, 
Aargau  b,  Sf.  Gallen  2.  Sehaff hausen  und  Baseistadt  je  1.  Von 
diesen  Teilnelmiern  erhielten  31  Bfitrftfri  von  iliien  Kantonen  im 
Betrage  von  zusammen  Fr.  1810;  16  Beitrage  von  deu  (iemeiuden, 
in  denen  sie  wirken,  im  Betrage  von  xnsammen  Fr.  460  und  end- 
lich 37  kleine  Beitrage  ans  der  Kasse  des  schweizerisdien  Turn- 
lehrerverein.s  im  Betrage  von  zusammen  Fr.  ">00.  IM*  f ^  amtaus- 
gaben.  die  dem  letzteren  aus  der  Veranstaltung  des  Kurscb  er- 
wncbsen,  betragen  Pr.  1574. 30. 

Das  \  ereinsorgan,  die  „ Monats blätler  füi  diis  Sehulturueu", 
erseheiiit  seit  Aaüang  des  Berichtsjahres  als  Beilage  zur  schwei- 
zerischen Lehrerzfitung;  d.  h.  in  einer  Auflage  von  hOOi).  statt 
der  frnhern  von  450.  Von  dieser  grösseru  Veibreitung  vcr.spricht 
der  Verein  sich  auch  eine  grössere  \\'irkung  iür  .seine  Ziele. 
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X.  Sokweiztiitolw  pomNWtirti  SdraliuiMlviigM. 

(Aue  d«M  GeMbtllsWiielit  des  lehweiMilBdm  Bttndemtee.) 

Die  schweizerischen  permanenten  Scbalausi>telluugeu  entwickelu 
sich  in  erft-enlicher  Weise. 

Im  einzelnen  ist  über  die  Institute  folgendes  zu  sagen: 

Der  Geschäftsverkehr  desjenigen  iu  Zürich  (Pestalozziauuiu) 
zeigt  im  wesentiiehen  eine  bedeutende  Znnahme: 

KoneBpondenKeD:  eingeliend  1901:  8196;  1900  :  283S; 

ausgehend  1901:  6755:  1900  :  5191; 

Ansleihseadangen:  eingehend  vm  -.  1208;  1900:  1001: 

ausp^i'liciKl  mn-.  1315:  lüOO-  1127; 

(und  zwar  letztere  mit  Ausleiliolijekten:  1001 :  4H6!);  löOO:  i729) 

Besucherzahl:  1901:  4305;  1900:  liTlf). 

Unter  diesen  Umständen  beginnt  allmiilig  in  den  IHy?»  be- 
zogenen umtHngreicben  Räumen  des  Woüeuhofes  sich  schon  eiu 
RiHinifnaugel  fflhlbar  zn  machen. 

lu  den  Sammlungen  des  Pestalozziauum  (Zürich)  wurde  duich 
den  zQrcherischen  Verein  für  Handfertigkeit  bleibend  eingerichtet 

und  besorgt  eioe  Ausstellung  von  Lehrgängen  des  Handfertigkeits- 
nnterrichts.  Als  grössere  Arbeit  ist  die  Herausgabe  eines  er- 
weiterten Kataloges  der  Abteilung  tür  gewerbliches  FonbilduAgs- 
wesen  zq  yerzeichnen.  Die  permanente  Sehnlanssteltong  in  Bern 
hat  hauptsächlich  eine  Zunahme  der  Ausleihungen  zu  verzeicbnea» 
die  nicht  nur  auf  df?>  Kanton  Bern  besrlnänkt,  sondern  auch  m( 
Schulen  und  Lehrer  anderer,  meist  deutscher,  Kantone  sich  aus- 
dehnen. Der  Besuch  der  Anstalt  war  gegenüber  dem  Vorjahre 
nngefthr  der  gleiche.  Die  Aosstellungen  in  Freibnrg  nnd  Neaen> 
bnrp:  suchen  sich  ebenfalls,  entsprechend  ihren  verfügbaren  Mitteln, 
zu  entfalten  und  der  Hebung  des  Schulwesens  durch  F.ücherleihe 
an  die  Schulen  und  au  das  Lehrpersonal  ihrer  Kautoue  und  l  uter- 
stfttKong  der  SchnlbehOrden  mit  Bat  bei  Erweiterung  der  Lehr- 
und  Unterrichtsmittel  aller  Art  zu  dienen.  Im  Berichtsjahre  hat 
die  Schulausstellung  in  Freiburs^  (Mus^c  pt''dagogique)  sehr  schöne 
neue  Räume  im  Postgebäude  bezogen,  die  ihr  eine  Entfaltung  in 
allen  pädagogischen  Richtnngen  gestatten.  Die  Schnlansstelliingin 
Lausanne,  welche  im  neuerstellten  Seminargebäude  eingerichtet 
wurde,  ist  bri  Anlas>  de^;  am  14.  Juli  stattg^efnndenen  I>e1irerkf>n- 
gresses  der  romanischen  Schweiz  eingeweiht  worden.  Die  Mül»ilien 
nnd  Ausstellungsgegenstände  derselben  wurden,  in  11  Abteilungen  ge- 
schieden, in  fftof  Räumen  untergebracht.  Verseliiedene  Rückstände 
der  Einrichtuns*  des  Institutes  liessen  dasselbe  im  Berichtsjahre 
noch  nicht  zu  voller  Tnrigkeit  gelangen;  im  laufende  Jahre  wird 
dieses  Hindenus  schwinden. 
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I  ber  die  Ökonomie  der  Schulaiu>stellungen  orientirt  folgende 
Überridit: 


KOI 

tamtir 

m 

Fr 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr 

Zürich  .  . 

1  ().■><  K) 

ir>H5<> 

+  *;.")() 

7')»  KR» 

Bern    .  . 

7800 

5J000 

14(H4 

-  1629 

78100 

:<74:> 

I.V.  ISO 

Freiburg  . 

bVH 

2500 

7624 

7732 

-  108 

48430 

2412 

1626 

Neuenbürg 

2100 

2S00 

5466 

54ti5 

264ÜO 

424 

Luwanne  . 

2467 

20<K) 

4467 

4467 

80000 

ölO») 

*)  Vom  1«.  Jnll  bis  J&hrrMchlun. 


Die  geplante  ]»en7ianente  SclnilansstPllung  in  Liizern  ist 
wegen  Schwierigkeiten  betreitend  das  Lokal  noch  nicht  eröffnet 
worden. 

XI.  Berset-MUllerstiftuiHl.') 

Nachdem  gegen  Ende  des  Vorjahres  das  Herrschaftsgebäade 
auf  dem  Melchenbühlpriito  frei  srf'wnrdon  war.  wurden  einerseits 
die  Vorkebi  cn  zur  Einrichtung  dieses  Gebäudes  für  die  Auluahme 
des  Lehrerasyls  getroffen;  «ndeiseitB  schritt  das  Departement  des 
Innern  zur  Bildung  einer  proTuorischen  Konuninion  für  die  Or> 
ganisation  der  Anstalt. 

Diepp  Kommission  versanmiplto  sich  am  April  zur  kon- 
stitaireuden  Sitzung  und  trat  dann  sogleich  den  ihr  vom  Depar- 
tement  des  Inneni  gestellten  Fragen  der  Organisation  des  Leluvr- 
asyls  Biher.  Unterm  IG.  Juli  wurde  das  Organisationsreirlemeut 
der  Stiftiin{^2)  ;^ni  November  ein  R<'glenu'nt  über  die  Auf- 
nahme von  Pfleglingen  der  Anstalt'')  erla.ssen.  Nach  l'uldikation 
des  erstem  dieser  Reglemente  wurde  am  2i).  Juli  zur  diiiuitivcn 
Bestellung  der  Verwaltnngdcomniission  geschritten.  Hierauf  wurden 
die  nötigen  Vorkehren  getroffen,  um  das  r.elirerasyl  auf  den  I-'riili- 
ling  1902  zu  eröffnen  und  es  erfolgte  zunächst  im  November  die 
Ausschreibung  der  Stelle  des  Vorstehers  oder  der  \'orsteheriu  des 
Lehrerasyls,  mit  Anmeldnngstermin  anf  81.  Dezember  1901. 

XII.  Schulwandkarte  der  Schweiz. 

Im  Laufe  des  Berichtsjahres  wurde  der  g'rüsste  Teil  der  für 
die  Schulen  nötigen  Abzüge  des  Werkes  gedruckt  und  aulgezogen. 
Bis  zum  Schlnsse  des  Jahres  waren  13  kleinere  Kantone  ganz 
und  die  übrigen  mit  einem  Teil  der  Karte  veisehen.  Der  Qesamt- 
bedarf  f&r  die  Scholen  stellt  sich  auf  zirka  öäüO  Exemplare. 

>)  Naeh  d«m  Oodilftifeeridit  des  BondeiratM  Aber  das  Jakr  1901  (D«« 
partement  des  Innern). 

2)  A.  8.  n.  J?\,  XV in,  712  uud  Beilage  1.  pag.  12-14. 

*)  A.  8.  n.  F.,  XVm,  86(1  und  BeÜtge  1,  pag.  14—15. 
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Unterm  ü.  Dezember  lUUl  erging  ein  Buudesratsbeschloss 
betreffend  die  nneiitgeUliehe  Abgabe  der  Sehalwmdkurte 
Schweiz  an  dii'  Schalen    and  am  27.  Dezember  1901  betreffini 
den  Verkauf  der  Scholwandkarte.') 

i 

XIII.  Vellzieliimg  der  BimdM¥oHtMiiRg  und  oidgenMscIitr  QdMlni  | 

I.  Anffl1ir«Bf  im  Art  t7« 

Der  Einladung  der  Bundesveriiaiüiiilung  vom  8.  Dezember  190ü 
Folge  gebend,  nnterbreitete  der  Bundesrat  antenn  18.  Jnni  eiM 

Botscliatt  mit  Entwurf  Bundesbeschhi.^s  bctreffeinl  die  Unterstützung 
der  öttentlichen  Primarschale  darch  den  Bond  (Bundesblatt  1901. 

III,  729V 

Derselbe  wurde  vom  Nalionahate  in  der  De^^embersession  1901 
in  Beratung  gezogen  und  als  Ergebnis  der  letztem  erfolgte  unterm 
19.  Dezember  der  Beschloss: 

,,£8  sei  der  Entwarf  des  Bandesrates  asn  einem  BandesbescbliisK 

betreffend  die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primarschulf  dnrch 
den  Bund  an  den  Bundesrat  zurückzuweisen  mit  dem  Auftrage, 
den  eidgenössischen  Käten  einen  formolirten  Antrag  auf  Ergänzung 
des  Art.  27  der  Bnndesrerfiissung  so  reehtieitig  etnrabringen,  dass 
die  ganze  Sabventionsfrage  in  der  Frül^ahrssession  der  eidgenOsd- 
sehen  Räte  erledigt  werden  kann.** 

Das  Nähere  Ober  diese  Fra^e  enthält  die  eiiileiteiule  Arbeit  \ 
im  vorliegenden  .iahrbuch.  Seite  1  ^Der  Kampf  um  die  eid-  | 
nössische  Schulsubvention    von  Di.  EmU  Klöti. 

8«  Prelsiglfkelt  der  PersMen,  wcleh«  wlMmiehafllkbe  BenteiUa 
awibem»  (Art*  tt  der  BmadssfcrlHiiag*) 

Aof  diesem  Gebiet  sind  Verfttgangen  von  Seite  des  Bundes- 
rates nicht  nötia;  geworden :  dag^c^en  wnrde  ein  Rekurs  anhängig 
gemacht,  den  ein  Arzt  italienischer  Nationalität  gegen  Massnahmen 
des  kleinen  Rates  des  Kautons  Graubüuden  eingereicht  hade,  die 
die  Handhabung  der  schweizeriseh'italienisehen  Übereinkunft  vom 
28.  Juni  1888  über  die  Zulassung  der  an  der  örenae  wohnen- 
den  Medizinalpersonen  zur  Berufsausübung  betrafen. 

Xaeli  t  iiilässlicher  Prüfung  der  Streitfrage  sah  sich  der 
Bundesrat  veranlasst,  sich  auf  Seite  der  Anschauungsweise  des 
Rekurrenten  zu  stellen.  Ffir  das  Nähere  sei  auf  den  Entaehdd 
vom  7.  Hai  selbst  verwiesen.*) 

')  A.  S.  u.  F..  XVIII,  ss>  niifl  Beilage  I,  pag.  11. 

^)  A.  S.  a.  V.,  XVIII,  8S4  uud  BeiUge  1,  pag.  lU  und  U. 

»)  BnndesUatt  190L  III,  3ftS  £ 
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XIY.  Die  Konferenz  der  kantonalen  Erziehungsdirektoren. 

Im  Berichtsjahre  hat  die  Konferenz  am  10.  September  eine 
Sitzung  in  Genf  abgehalten.  Vorort  war  Genf  und  Prä.sident  der 
Konferenz  StAatsratspräsident  Favon.  Aus  der  Liste  der  Verhand- 
langsgeg^en.stände  .sind  ht*rau.szuhehcn  :  Subventionirung  der  Primar- 
schule durch  den  Bund,  Er.stellung  eines  schweizerischen  Schul- 
atlasses für  Mittelschulen,  Portofreiheit  für  amtliche  Schulsendungen, 
Einrichtung  von  Ferienkursen  (^Cours  de  vacances")  fiii-  schwei- 
zerische Lehrer  und  Lehrerinnen. 

i'ber  die  Konfercnzverhandlungen  erscheint  jeweilen  ein  ein- 
lässliches  Protokoll.  Für  das  Jahr  1!K)2  wird  der  Vorort  an  Bern 
übergehen  und  damit  der  Erziehungsdirektor  dieses  Kantons  Kon- 
ferenzprä-sident  werden. 
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Dritter  Abschnitt 


Das  Unten  ichlswesen  in  den  Kantonen 

tm  JMhte  180L 


I.  PriiMNebul«. 

1.  VorfAssungsbestiinmaDgen,  Gesetze  und  Verordnangen. 

Der  Oesetzesentwurl'  betreffend  körperliche  Zttchtiguog,  der 
vom  Grossen  Rate  des  KaDtons  Bern  in  der  ersten  Beratung  nt 
knappem  Mehr  angenommen  worden  war,  worde  in  der  zweiten 
vcnvorfpTi.  indem  sich  eine  grosse  Mehrheit  gegen  das  Säntretea 

aussprach. 

In  Obwalden  ist  der  Geaangsuuterricht  in  den  Voüutöchuleu, 
ebenso  das  Tomen  nnd  die  weiblichen  Arbeiten,  dner  besondereo 
Fachinspdction  unterstellt  worden. 

Mit  dem  Schnljaln  19rX)  11)01  hörte  infolge  Durchführung  des 
>^cliu1gesetzes  vom  7.  November  1S98  im  Kanton  Zng  die  Repetir- 
8chuie  auf  zu  t^xistivf^n  nnd  dir  7.  Primarschulklasse  trat  au  ihre 
Stelle.  Die  Organisation  der  l'rimai'schttle  dieses  Eantons  gemiW 
dem  neuen  Schulgesetz  ist  dargestellt  im  Jahrbueh  1898,  Seite  79 
und  80.1) 

Gegen  einen  Beschluss  des  Kantonsrates  von  Solothurn 
betreffend  die  Anstellung  eines  kantonalen  Schulinspektors wurde 
ein  Initiativbegehren  eingereicht,  worauf  die  Aufhebung  des  ße- 
.  Schlusses  erfolgte.-^) 

Statt  der  Repetirschulen  haben  von  69  Gemeinden  des  Kan- 
tons Baselland  27  Gemeinden  die  Halbtag-  oder  Ganztagschale 

ein^prichtct.  Es  sm<\  dies  liesdiiders  die  »ri^ssprcn  Gemeinden.  sf> 
dass  nur  noch  39 o  aller  Öchulkinder  auf  den  Besuch  der  Kepeüi  - 
Sdinle  angewiesen  sind. 

')  Das  Gf^sef z  i«r  abgearuckt  im  Jabrback  1««,  Beilage  L  f»«. 
*)  Beilage  1.  pag.  16. 
>)  BeUage  I,  pag.  10. 
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Zui  Erleichteruüg  der  Durchtuhrung  de^  neuen  Lehrplaues  für 
die  EUementaraehnlen  im  Kantons  Sehaffhansen 0  veröffent- 
lichte die  Erziehungsdirektion  sehr  einlässliche  Beispiele  von  Spe- 
ziallehrplänen  fär  eine  zweiklassige  und  eine  vierklassige  £le- 

mentarschnle.*) 

lu  Appenzell  A.-Rh.  wurden  von  Seite  der  Behörde  ver- 
sehtodeae  Vorla^Bn  inr  FOrderong  des  Schulwesens  aasgearbeitet, 

so  ein  Oesetz  über  Sehaffang  eines  kantonalen  Schulinspektoratcs. 
ein  Gesetz  über  Auarichtunp:  staatlicher  Aitorszuiaoren  für  Lehrer 
und  Lehrerinnen  und  eine  Verordnung  betretiend  kantonale  L'nter- 
stfttsniig  sn  BUdungszwecken.  Die  beiden  OesetiesTorlagen  fluiden 
indessen  vor  dem  Kantonsrat  keine  Onade;  das  Schicksal  der  Ver- 
ordnung ist  noch  ungewiss. 

Die  Ersetzung  der  Ergänzungsschule  durch  einen  8.  .lahres- 
knrs  der  Ailtagschule  machte  im  Kanton  Su  Gallen  weitere 
Fortschritte,  indem  sie  in  Wallenstadt,  Schmerikon  und  kathol. 
Dagersheim  beschlossen  wurde.  Damit  besteht  diese  mva»  Schnl- 
organisation  lieieits  in  21,  zum  Teil  grössten  Schnlgemeioden,  die 
sich  auf  11  Bezirke  verteilen. 

In  den  Kautonen  der  fraiizü.si8chen  Schweiz  wurden 
auf  Grond  einer  Vereinbarung  der  Ersiehnngsdirektoren  dieser 
Kantone  Verordnungen  betreffend  die  Vereinfachung  der  französischen 
Grammatik  erlassen.'»  Die  Vereinfachung  ist  konform  derjonigon, 
die  durch  das  frauzü.sische  Unteirichtsministerium  durch  seineu 
bekannten  Erlass  vom  26.  Februar  1901  in  Kraft  gesetzt  worden 
ist  Sie  werden  aneh  in  der  deutschen  Schweiz  beachtet  werden. 

2.  Schaler  und  Schulabteilnngen. 
a.  Bestand. 

Der  Schülerbestand  der  Primarscliiilcn  in  der  vScIiweiz  (All- 
tags-, Erg&nzungs-,  Kepetir-  und  Wiederhoiungsschulej  ergibt  sich 
aus  folgender  Übersicht: 

fleliaQidir  fleklller  H«hii<^lir  SdiOter 

189Ö96  470677  l.s<)s;t'.i  466868 

UmiVJ  479254  18U»ilU00  471718 

1897^98  484449  1900/1901  478807 

Die  durchschnittliche  Schulseit  in  den  Primarschulen  des  Kan- 
tons Lnzern  betrug  im  Schuljahr  1900/1901  372  Halbtage. 

Der  Bericht  von  Schwyz  bemerkt:  Im  Jahre  180506  be- 
fanden sich  12H4  Schüler  im  ersten  Kurse.  Diese  hätten  sich  im 
abg^älaufenen  Schuljahre  im  7.  Kurs  befinden  sollen.  Dieser  Kurs 
zfthlte  aber  nur  mehr  647  Schfller.   Von  den  übrigen  6B7  mOgen 

M  Jahrbnch  Um,  BeUa«re  I,  p«g.  118. 
=0  Beünge  I,  pag.  2Ü-42. 

^  Übor  die  Detillt  di««r  VeioidmuBfen  liebe  Beiltge  I,  peg.  61. 
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jahfbndi  dee  TotMiiditeweaeBs  in  d«r  Sehweis. 


ungefähr  200  an  die  Sekundärschule  übergetreten  sein ;  die  grosse 
ttlirige  Zahl  hat  den  7.  Kars  nicht  enreicht 

In  Oburalden  besteht  die  Ergänzungsschiile  unter  dem  Titel 
Wii  iciholungsschule  mit  120  Sclinlstimdon  noch  an  10  ScliulorteD, 
iu  eleu  übrigen  ist  sie  geiiiä«.s  Bevollmächtigung  durch  die  Lands- 
gemeinde in  einen  7.  Winterkurs  der  Primarschule  umgewandelt 
worden.  Die  Schfllensahl  von  Obwalden  zeigt  g^egeaflber  1899  eine 
Zunahme  von  11,  gegenüber  1S91  einen  Riirkgjinn:  von  132  Kindern. 

Im  Kaiifon  Aarpnii  irab  es  im  Jahre  l-Sli")  hhcIi  dt'in  Ke«'heii- 
schaftsbericht  der  Erzieliuiigsdirektion  30,148  scliiilpllichtiEre  Kinder 
und  007  Gemeinde-  und  Fortbildungsschul-Abteilungeü ;  im  Jahre 
1901  Icommen  auf  30,374  Kinder  im  ganzen  ^1  Schnlabteiluogen. 
Bei  annähernd  gleicher  Schiiloi  ;^ahl  sind  gegenwärtig  95  Sdhol« 
abteilunf^eji  iiiehi-  als  vor  S.'i  Jahren. 

Die  Laudesschulkommission  von  Appenzell  A.-Rh.  konsta- 
tirt  mit  Befriedigung,  dass  die  Wünschbai  keit  einer  vcMinehrten 
Schulzeit  in  recht  vielen  Gemeinden  empfunden  wird.  Im  Jahre 
1898  betrug  die  Zahl  der  Ganzta?s(liiilen  2:^.  18(H)  24,  1900  26. 
1901  29  und  auf  Ende  April  1902  H4  mit  einer  Gesamtschfiler* 
zahl  von  1614  =  20.40  ,,  aller  Alltagschüler. 

Im  Kanton  Graubünden  gibt  es 

ächulabtcilangen  mit  22  Wochen  Scbuldaaer 

r  «1    -  I»  M 

r  «    Ht)        ^  j, 

-  . 

r  r  r>  rt 

"  f    "^'^        n  " 

..   42  , 

Total    49(>  SchulabicÜTtngfn 

IHe  kantonale  Lehrei  konferenz  vom  23.  November  11)01  be- 
.schiosä,  beim  Kleinen  Rate  die  Verlängerung  der  Schulzeit  anzu- 
regen nnd  zwar  in  der  Weise,  daae  den  Gemeinden  die  Wahl  ge- 
lassen würde,  entweder  die  jährliche  Schulzeit  auf  28  Wochen  oder 
das  sfhuljiflii  liti^c  Alter  auf  das  !(>.  Jahr  auszudehnen  oder  obli- 
gatorische Somnicrscliulen  Üiv  eiiiij!:«  Klassen  einzuführpn.  Die 
Petition  wurde  vom  Klciueu  Kat  im  Berichtsjahre  noch  nicht 
behandelt 

In  Naters  im  Kanton  Wallis  werden  ftber  100  Kinder  m 
italienischen  Arbeitern  am  Simplontunnel  in  drei  AbteUangen 
von  zwei  tessinischen  Lehrern  und  einer  Lehrschwester  unterrichtet. 

Die  Zahl  der  Schulabteilungen  im  Kuutou  i  essin  stieg  seit 
1890  am  53.  Wfthrend  in  jenem  Jahr  noch  11  Schalen  mehr  als 
das  gesetzliche  Maximam  Ton  60  Schfllem  zählten,  sind  es  jettt 


1.1 

275 
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nur  3.  Von  sämtlichen  573  Abteilungen  haben  IKI  mehr  <ils  40 
Schüler,  1890  waren  es  159. 

b.  Absenzen.   (Siebe  aach  den  statistischen  Teil.) 

Die  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Bern  musste  gegen  eine 
Anzahl  Gemeinden  der  Bezirke  Münster  und  Delsberg.  welche  das 
Minimum  der  jährlichen  Stundenzahl  in  der  Primarschule  nicht  er- 
reicht hatten,  eine  Strafandrohung  erlassen. 

Der  Kantonsrat  von  Obwalden  beschloss,  dass  in  Zukunft 
die  Namen  der  Kinder,  die  im  ganzen  Schuljahr  die  Schule  nie 
versäumt  hatten,  nicht  mehr  im  Schulbericht  öffentlich  genannt 
werden  dürfen.  Nach  der  Ansicht  des  Lehrpersonals  ist  damit  ein 
wirksames  Mittel,  die  Kinder  zum  flciäsigeu  Schulbesuch  anzu- 
spornen, beseitigt  worden. 

Zu  der  Tatsache,  dass  von  H83  Schülern  des  Kantons  Wallis, 
die  sich  im  Jahre  1901  zum  „Kxamen  d'emancipation"  meldeten, 
nur  540  die  Prüfung  bestanden,  bemerkt  der  erziehungsrätliche 
Bericht:  Evidemment  ce  dernier  chiftie  s'öleverait  sensiblemcnt  si 
le  „Öeau  des  absences'*  ne  continnait  a  sövir  dans  un  tro])  grand 
nombre  de  communes.  Für  Absenzen  wurden  im  ganzen  Bussen 
von  Fr.  2931.  30  verhängt. 

Glarus  und  Appenzell  A.-Rh.  haben  im  Berichtsjahre 
Bestimmungen  über  das  Absenzenwesen  erlassen. 

Glarus  hat  sein  Regulativ  über  die  Behandlung  der  Schul- 
vei-säumnisse  vom  17.  Februar  188()  in  der  Weise  abgeändert-) 
und  be.stinimt,  dass  der  Lehrer  ausnahmsweise  Alltagsschülern, 
welche  bisher  die  Schule  Hcissig  besuchten,  für  höchstens  zwei  Tage 
im  Laufe  des  Schuljahres  Urlaub  erteilen  kann.  In  dringenden 
Fällen  kann  der  Schulrat  oder  dessen  Präsident  ausserdem  einen 
Urlaub  von  höchstens  12  einzelnen  Schultagen  oder  höchstens  zwei 
aufeinanderfolgenden  Wochen  im  Laufe  des  Schuljahres  gewähren ; 
Repetirschüleru  höchstens  für  drei  Repetirschultage. 

Unterm  17.  April  1901  hat  die  Landesschulkommissiou  von 
Appenzell  A.-Rh.  eine  einlässliche  Instruktion  zur  Führung 
der  Absenzentabellen  und  Ahndung  der  Schulabsenzen  im  Kanton 
Appenzell  A.-Rh.  erlasscn.2)  Sie  enthält  eine  wesentliche  Ver- 
schärfung der  bisherigen  Bestimmungen  und  ermöglicht  eine  bessere 
Kontrolle. 

3.  Lehrer  und  Lehrerinnen. 

a.  Verordnungen  and  YerfUgrungen. 

Der  Frage  der  Stellvertretung  der  Lehrer  in  Fällen  von  Krank- 
heit und  Militärdienst  wird  in  den  Kantonen  immer  grössere  Be- 
achtung geschenkt.  So  hat  z.B.  der  Kanton  Bern  an  1-45  Stell- 


')  Beilage  I,  pag.  28.  — 


=0  Beilage  I,  i»ag.  42—47. 
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vertretQDgen  Ar  kiauke  Lelirer  eineu  Beitrag  von  Fr.  bb74.20, 
d.  h.  den  dritten  Teil  der  Entadiftdigungen,  vevungabt  Die  &• 
/iehungsdirektion  des  Kantons  Bern  hat  auch  ein  Zentralbureu 
für  Vermittlang  von  Stellverfcretangen  fftr  liebrer  und  LehrerioDei 

eingerichtet. 

Zürich  bat  hielür  zirlca  Fr.  4u,UUÖ  ausgegeben,  da  e^»  uacii 
»einem  neuen  SehnlgeseU  Yom.  11.  Jnnii  1899  flimtliehe  bezüglldm 
Kosten  fibernommon  hat. 

Im  Kanton  (ilarus  hat  am  14.  Februar  1901  ein  neues 

"Repflfnient  über  die  F«ln*rkeitsi>rüfungpn  dor  glarnerischen  Primar- 
lehrer  das  Jiicht  der  Welt  erblickt.')  ebenso  im  Kanton  Freibarg 
nnterm  5.  März^)  nebst  begleitendem  Prüfungsprogramm.^) 

Der  Erziehnngsrat  von  Schaffhansen  erblickt  in  gegei> 

seitigen  Schulbesuchen  der  Lehrer  einen  wesentlichen  Faktor  för 
die  pädagogisrlip  Woiterbüdung  der  Lehrerscliaft  und  empfiehh 
deswegen  den  8chuibehürden.  solchen  Schulbesuchen  nicht  hindernd 
in  den  Weg  zu  ti  eten.  sondern  sie  durch  anstaadslose  Grew&hraiig 
des  nötig  werdenden  Urlanlis  (1^2  Tage  während  eines  äehil- 
jiüires)  zn  ermöglichen'*. 

Schon  im  .Tahrbuch  für  190()  wurdo  erwälmr,  dass  im  K  »rn 
8t.  Gallen  ein  Gesetz  über  die  Errichtung  einer  Lehrers) uode 
in  der  Abstimmung  vom  10.  Februar  1901  vom  Volke  verworfen 
wnrdc.  Auf  1.  Januar  1902  trat  dagegen  ein  Gesetz  übtr  die 
Festsftznntr  der  PrimarUdiifi-^,^ehalfei)  unangefochten  in  Kraft 
Die  wesentlichsten  Bestiminiin^nn  lauten  folgendermassen : 

l>if  >fininia)ßelmltt>  der  Piiinm  l^-lirer  sind,  icr  JaiiresKciiriifr  d'-r  Schnl- 
geinciudeu  an  die  Lehreruiilerstüt/.miL^skusse  and  bisli'-neo  Personalznligen 
mit  inbegriffen,  festgesetzt  wie  fol^t.  (Art.  l.t 

J.  All  Ilalbjahr^icliulen  triit  Wni  heii  rntcrricht  im  Winter  niiil  je  ein- 
t  iL;ii:«  r  Repetir-  nnd  Erj:aii/U!itri^.''<^^li'ile  im  Sommer,  wobei  -3  des.  Ge- 
li.iltt  >  iuif  d<  II  Winter  und  '  ,;  auf  den  .Soimiißr  entlallen:  a.  f flr  Lehramts- 
kaudiilattiD  und  nicht  definitiv  patentirte  Lehrer  auf  Er.  900,  —  fr.  f3r 
definitiT  ptitentirte  Lehrer  auf  Fr.  1000. 

Wenn  der  Erziehnngsrat  Hallpjabr!<ohnlt  n  v<.n  anderer  als  der  oben 
bexeichneten  Organiftalion  mlisat,  wird  er  den  Lehrerg«hal(  ia  jedes 
eini einen  Falle  Desthnmen. 

B.  An  Dreivierteljalirselmlon  nnd  Itihrsi  bnlen :  u.  für  Lehramtskandidaten 
nnd  nicht  definitiv  patentirte  Lehrer  auf  Fr.  1300,  —  fr.  fttr  deia^v 
patentiite  Lelirer  «vf  Fr.  1400. 

Art.  2.  Der  .Staat  l-  istet  iihenlios  an  die  Lelirer  und  Lehrerinnen  G- - 
baltszulagen,  nnd  zwar:  a.  an  X^ehrer  und  Lehrerinnen  mit  6—10  Dieoat- 
jahreo  Fr.  loü  jährlich,  —  fr.  an  Lehrer  ud  Lebnriaiiai  mit  11— 15IHeHt' 
jähren  Fr.  2(10  jährlich.  c.  an  Lehrer  nnd  Leltfteiainii  nit  16  ud  «flir 
Dieustjahren  Fr.  3U0  jährlich. 

Bei  der  Bweehnnng  dee  Dienetaltars  ^Üdeii  nur  die  a«f  Qiaiid  eiaee 
Lehreipateatea  ia  st  gaUisebea  aktiven  Selvldieaale  veHnaditiB  Jahn» 

•)  Beilasre  I.  pag.  15H~16l. 
Beilage  L  patr.  I^U — 107. 
Beilage  I,  pag.  H>8— 189. 
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Uievon  sind  diejenigen  Lehrer  ausgenommen,  welche  bei  Inkrafttreten  dieses 
(lesetzes  bereits  im  aktiven  kantonalen  Schaldienste  stehen  und  für  welche 
ihre  gesamten  Dienstjahre  in  Berechnung'  kommen.   (Art.  2.) 

Die  Minimalgehaitc  der  Lehrerinnen  betragen  an  allen  Arten  von  .^cbnlen 
',4  von  denjenigen  der  Lehrer;  hievon  abweichende  Vereinbarungen  sind  nur 
in  AuänahmefAllen  zuläs-sig  und  bedürfen  der  Genehmigung  des  Erxiehungs- 
rate^.    (Art.  .S.) 

Die  Schalgemcinden  sind  verpflichtet,  den  Lehrern  resp.  Lehrerinnen 
ausser  obigem  Gehalte  entweder  eine  augemossene  Wohnung  anzuwf'is«'n 
oder  eine  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechende  Wohnangsentitchädignng 
zukommen  za  lassen. 

Über  die  Hcihe  der  letztern  entscheidet  der  Ortsschulrat,  wobei  dem 
Lehrer  jedoch  der  Rekurs  an  den  Bezirk.sschulrat  offen  steht.  Letzterer 
entscheidet  endgültig.    (Art.  4.) 

Um  der  Anstellungsbeiechtigung  weltlicher  Lehrerinnen  an 
Primarschulen  im  Kanton  St.  Gallen,  entsprechend  der  Praxis, 
die  sich  aus  den  gegebenen  Verhältnissen  nach  und  nach  heraus- 
gebildet hatte,  auch  ihren  übereinstimmenden  Ausdruck  in  der 
kantonalen  Schulordnung  zu  verleihen,  beantragte  der  Eraichuugs- 
rat  deren  entsprechende  Revision.  Danach  können  auch  an  ge- 
mischten Schulen  Lehrerinnen  für  die  vier  untern  Klassen  ange- 
stellt werden,  sofern  die  ihnen  unterstellte  Schülerzahl  50  nicht 
übersteigt.  I  ber  die  Zulassung  von  Lehrerinnen  an  den  höheren 
Klassen  gemischter  Schulen  hat  die  Erziehungskommission  in  jedem 
einzelnen  Falle  nacii  Massgabe  der  bestehenden  Verhältnisse  zu 
entscheiden.  Mit  Bezug  auf  Patentirung.  Anstellung  und  Ent- 
lassung unterliegen  die  Lehrerinnen  den  gleichen  Bestimmungen 
wie  die  Lehrer.') 

In  Prozenten  ausgedrückt,  ergibt  sich  folgendes  Verhältnis 
der  patmtirten  zu  den  admittirten  Lehrkräften  im  Kanton  Grau- 
bünden: 


Jabr 

1900 

1S9K 
1H97 


Piit^iitlric 
l.fhrkrttftr 

87,75«,, 
H8.45 
8H.H2  .. 

X\H3  ^ 


Atlmlttirtc 
LehrkrAftp 

12,25  »,„ 
11,55  . 

IttH  r 
14,17  „ 


8«bul- 
Jnbr 

1896 
I8»5 
18!»4 
1893 


l>Hti<ntirt<< 
■  .ehrkraft«- 

«7,85  »10 

h:^,75  „ 


Adnitttirte 
l^ehrkrüfti- 

12,45",, 
14,14  . 
10,25 
1(>,35 


Leider  hat  sich  seit  zwei  Jahren  das  Verhältnis  der  paten- 
tirten  zu  den  admittirten  Lehrkräften,  wenn  auch  nur  in  geringem 
Grade  (l,07«/o),  ungünstiger  gestaltet.  Es  hängt  das  damit  zu- 
sammen, dass  besondei-s  in  den  italienischen  Talschaften  Lehrkräfte 
geduldet  werden  mu.ssteu,  die  gar  keinen  Ausweis  über  Seminar- 
bildung besitzen. 

Seit  dem  Inkrafttreten  des  Besoldungsgesetzes  (siehe  1000. 
Beilage  I,  Seite  8)  beträgt  die  durchschnittliche  Besoldung  eines 
Primarlehrers  Fr.  020.  Daran  leistet  die  (lemeinde  durchschnitt- 
lich Fr.  590.  Bei  Vergleichungen  mit  andern  Kantonen  darf  die 
Schuldauer  nicht  ausser  acht  gelassen  werden  (siehe  oben  Seite  02). 


>)  Beilage  I,  pag.  190. 
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Das  Nähere  tutliaii  dir  \  erorflnnn£^  für  die  kantonalen  Bei- 
träge an  die  Lehrerbesoldiiugen  iiu  Kanton  Graubüudeu  vom 
3K).  Hai  1901.0 

Die  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Tessin  bereitet  einen 
( M'sefzesentwnrf  für  Gründnii»^  .MTior  Hülfs-  und  Pensionskasse  für 
die  Lehrer  an  den  Offentlicla  n  Schulen  des  Kantons  vor.  Vor- 
läufig unterbreitete  der  StaatM  at  dem  Grossen  Bat  untei'm  13.  No- 
?ember  1901  folgendes  Dekret: 

Bis  zur  Errichtung  einer  Pensionskasse  f&r  die  Lehrer  wird 
der  jähiTu']]»'  Bnitrag  an  die  ..Soricta  di  iinitiio  sncoorftO  fra  i  do- 

centi  ticiuesi"  von  Fr.  1000  ;iut  Fr.  2{)00  erhobt. 

Die  „Societä  di  mutuo  soccorso  fra  1  docemi  ticiuesi-,  gegrüudet 
1861,  hat  nach  dem  an  der  Versammlung  vom  22.  September  1901 
erstatteten  Bericht  im  Laufe  ihres  Bestehens  an  78  llitglieder  die 
Summe  von  Fr.  'i(;.201.  2.*)  als  Unterstützungen  ausgegeben.  Im 
Jrthre  1900  lüOl  lietrugen  die  Anss^alM  ii  !>.  5782,  während  die 
i'^iunaliiiieii  nur  Fr.  1009. 30  aufmachten.  Die  Erhöhung  des 
Staatsbeitrages  war  dringend  nOtig. 

Genf  hat  die  TerhAltnisse  betreffend  die  schul  praktische  Be- 
tätigung junger  Lehrer  tintrrm  2'!.  November  1901  durrh  das 
.,  Reglement  sur  le  stasre  dans  les  ecoles  primaires-  neu  reglirt.-i 
vvoduich  der  bezügliche  l'^ilass  vom  3.  Mai  1898  aufjgehobeu  wuide. 

b.  BMtikBd. 

Der  Bestand  des  Lehrpersonals  an  den  Primarschnlen  gestaltete 

sich  folgendeimassen : 


Schuljahr 

Tofnl 

9 

Lrbrerlnnen 

« 

180«J97 

9705 

cmh 

'••'>,  4 

3370 

34.8 

VHUl 

(>444 

34(57 

35.0 

lUlOti 

8667 

36,» 

1889/1900 

10312 

6489 

68,4» 
68« 

8819 

1900/1901 

10688 

6663 

8876 

96>» 

t'^bei  die  Zahl  au  den  Lehrerseminarien  etc.  erfolgten  Nen- 
patentii'ungen  siehe  im  statistischen  TeU. 

e.  fertiblldaar  da*  Lehrer« 

Zorn  Zweck  der  Weiterbildung  derjarassischen  Lehrer 

Schaft  wurde  in  Pmntrnt  Mitte  Angnst  1901  ein  zehntägiger 
Kurs  abgehalten.  Da  die  Anmeldungen  zu  demselben  ^^^'hv  zahl- 
reich eingegangen  waren,  so  wurde  beschlossen,  für  di«snial  nur 
die  Lehrerschaft  der  Elementarstufe  zuzulassen  und  1902  einen 
«weiten  Kurs  für  die  Mittel-  und  Oberstofe  einzurichten.  Es 
nahmen  28  Lehrerinnen  utü!  :^  Lehrer  am  Kurs  teil.  Der  Unter- 
licht  wurde  von  4  in  l'ruutrat  wirkenden  Lehrern  erteilt^  und 


>)  Beilage  I,  pag.  190-191, 
-)  Beilage  I,  pag.  191. 
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zwar  erstrei^kte  sich  derselbe  hauptsächlich  auf  die  Methodik  im 
Fach  des  Lesens,  Rechnens  und  Singens.  ausserdem  auf  Zeichnen 
und  Turnen,  in  einem  Total  von  54  Stunden.  Dem  Unterricht 
wurde  eine  Anzahl  allgemein  bildender  Vorträge  angereilit.  Der 
Kurs,  der  unentgeltlich  war,  wurde  im  Lehrerseminar  abgehalten 
und  stand  unter  der  Leitung  der  Seminardirektion.  Die  Ausgaben 
beliefen  sich  auf  Fr.  1903.  85,  wovon  der  grössere  Teil  zu  Sub- 
ventionen an  die  Teilnehmer  verwendet  wurde. 

An  6  bernische  Teilnehmer  am  Tumkurs  in  Glarns  wurden 
Fr.  4.50  Staatsbeitrag  ausgerichtet :  ein  Lehrer  besuchte  den  Zeich- 
nungskui-s  in  Freiburg  und  erhielt  einen  Beitrag  von  Fr,  KK). 

Den  kantonalen  Turnkurs  in  Langenthal  von  einer  Woche 
Dauer  machten  27  Lehrer  mit. 

Vom  'S. — l:i.  September  wurde  im  Lehrerseminar  Rickenbach- 
S  c  h  w  y  z  ein  Kurs  für  Gesangsunterricht  abgehalten.  27  Teilnehmer. 

Im  Kanton  Solothuin  veranstaltete  der  Erziehungsrat  an 
14  verschiedenen  Orten  Zeichnungskurse  von  je  4  Tagen;  fast 
alle  Primarlehrer  und  -Lehrerinnen  nahmen  teil.') 

5. — 10.  Anglist  Kurs  im  Freihandzeichnen  in  Wil  (Kanton 
St.  Gallen),  von  der  Lehrerschaft  des  Bezirkes  angeordnet  und 
von  28  Lehrern  und  Lehrerinnen  besucht.    Staatsbeitrag  Fr.  'Ml. 

In  Gais  wurde  ein  sechstägiger  Skizzirzeichenkurs  für  die  Lehrer 
de.s  appenzellischen  Mittellandes  abgehalten :  3  appenzellische 
Lehrer  nahmen  am  gewerblichen  Fortbildnngsschulkurs  in  Aarau  teil. 

In  Chur  fand  vom  22.  April  bis  4.  Mai  ein  Gesangsdirektoren- 
knrs  statt.    Es  nahmen  iS  Lehrer  teil. 

In  deu  Frühjahrsferien  1901  fand  in  Frauenfeld  ein  Kurs  im 
Freihandzeichnen  für  thurgauische  Primarlehrer  mit  2'A  Teil- 
nehmern statt.  Da  über  20  Angemeldete  nicht  berücksichtigt  werden 
konnten,  ist  für  1902  ein  zweiter  Kurs  in  Aussicht  genommen. 

2(>  wSekundarlehrer  beteiligten  sich  an  einem  einwöchigeu  Kurs 
zur  Einführung  in  das  absolute  Massystem  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Elektrizität  und  zur  Instruktion  im  chemischen 
Experimentiren. 

Die  obigen  Angaben  sind  den  Geschäftsberichten  der  kan- 
tonalen Er/iehungsdirektionen  entnommen:  die  betreffenden  Fort- 
bildiing"sgelegenheiten  sind  bloss  die  offiziell  unterstützten ;  die  Veran- 
staltungen von  Lehrervereinigungen  u.  a.  sind  hier  nicht  berück- 
.sichtigt ;  die  Zusammenstellung  darf  daher  auf  Vollständigkeit  nicht 
Anspruch  machen. 

Zur  Ergänzung  der  Angaben  kann  verwiesen  werden  auf  die 
Notizen  im  Abschnitt  „Förderung  des  Unterrichtswesens  durch  den 

')  Beilage  I,  pag.  189— UM):  Mitteilung  der  Erziehungsdirektiou  an  die 
Primarlehrer  des  Kantons  Solnthurn  betreffend  die  Teilnahme  an  Zeichnungs- 
kar^en  vom  11.  September  11>01. 
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Bund**  auf  Seite  73  betrelfeud  die  Instruktiouskuise  für  Zdchen- 
lehrei'  und  auf  Seite  85  betreffend  die  vom  schweiseriscben  Tnrn- 
yerein  Angeordneten  Tnrakuise. 

5.  Lehrmittel  und  Schu Imaterialien. 

üaeatfftltUclütdt. 

Wo  die  Uiientgeltlichkeit  ein^enihrt  ist.  ist  man  mit  ihren 
Resultaten  zufrieien.  Der  Kreis  der  Kautoue.  in  denen  dieselbe 
von  gesietzeswegen  besieht,  ist  seit  der  letzten  ZucsammenstelliiDg 
im  Jahrbuch  1899,  Seite  94  und  95^  nicht  erweitert  worden;  da- 
gegen zieht  sie  in  den  Gemeinden  im  Vaterland  stets  weitere  Kreise. 

wird  Sache  einer  in  den  nächsten  Jahren  zu  erstellenden  allge- 
meinen Übersicht  sein,  zu  konstatii  en,  welche  Verbreitung  die  ünent- 
gdtlichkeit  der  Lehnnittel  und  Schnlmaterialien  in  den  Kantoneo 
gewonnen  hat,  in  welchen  sie  zur  Zeit  noch  nicht  gcsc-tzlich  eia- 
gefUhrf.  sondern  bloss  dn  Initiativ*'  der  Gemeinden  überlassen  ist. 
Für  das  Berichtsjahr  seien  folgende  Tatsachen  herausgehoben: 

Im  Kanton  Zürich  ist  ftlr  den  kantonalen  Lehrmittelverlag  eiu 
Reglement  erlassen  worden  ( 16.  November). ') 

Die  8tadt  Luzcrn  hat  am  10.  März  1901  mit  1687  gegen 
77:)  stimmen  eine  Initiative  betieffend  Unentgeltlichkeit  der  Lonv 
mittel  angenommenr 

An  den  nioisteu  Orten  des  Kantons  Oliwalden  besteht  ein 
Fonds  für  die  Arbeitsschnle.  ans  welchem  den  armen  Kindern  da? 
nötige  Aibeitsmaterial  verabreicJit  wird.  Wo  ein  solcher  fehlt, 
besorgt  dies  Liebes  werk  der  FranenTerein.  Der  Stoff  wurde  nnent* 
geltlich  verabfolgt:  in  Sarnen  an  30  Kinder,  in  Kerns  mit  Filialen 
an  57.  in  Snehseln  mit  Filiale  an  46.  in  Alpnach  an  35  Kinder 
ganz  und  an  48  teilweise,  in  Engeiberg  an  114,  in  Lungern  au  104, 
in  Giswil  an  81,  in  Kägiswil  an  25,  in  Stalden  an  drei  Kinder  gaos 
und  an  eines  teil  weist.  Her  Stoff  wurde,  entsprechend  denAnIbr- 
dernngen  des  oblig;itorisrlien  Lelirplanes,  Jeweüen  f&r  die  ganse 
Kla.ss»'  gemeinsam  angeschatrt. 

Im  Kanton  St.  Gal  llcu  wurde  die  ^Anleitung  zur  Ausfährung 
der  in  den  Mädchenarbeitsschulen  des  Kantons  St.  Gallen  voi-ge- 
schriebenen  Arbeiten**  Bllmtlichen  Schfllerinnen  der  7.  Primarklawe 

unentgeltlich  verabfolgt. 

Im  Kaiitun  Aargau  besteht  in  54  Schnlkreisen  gan;'*'  in 
14b  teilweise  und  in  38  nocli  keinerlei  Lehrmittelunentgeliliclikeit. 

In  Appenzell  A.-Kh.  wurde  die  Erstellung  einer  revidirten 
Landeskunde  (geschichtlieh  nnd  geographisch)  und  die  Neuanflage 
von  „Führer,  V^erfassungskunde  f^r  den  Kanton  Appenzell  A.-K.'* 
beschlossen.  35  Gemeinden  sind  im  Besitz  des  Kantonsreliefe. 


>)  Belttge  I.  pag.  215-216. 
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Das  was  in  andern  Kantonen  tj'pisch  ist,  ist  bereits  in  frühem 
Jahrbüchern  gemeldet  worden;  es  kann  also  auf  die  betreffenden 
Abschnitte  derselben  verwiesen  werden.  Auf  eine  Reproduktion 
der  Daten  über  die  Ausgaben  der  einzelnen  Kantone  für  die  Un- 
entgeltlichkeit der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  wird  hier  ver- 
zichtet und  die  bezügliche  Berichterstattung  auf  den  Zeitpunkt 
verschoben,  da  die  ganze  Frage  wieder  in  monographischer  Form 
zu  behandeln  sein  wird. 


6.  Fürsorge  für  arme  Schulkinder. 

a.  Naliranp  and  Kleldnnfc;  Kinderhorte. 

Auch  dieses  Jahr  heben  wir  aus  den  Geschäftsberichten  der 
kantonalen  Erziehungsdirektionen  wieder  einige  Mitteilungen  heraus. 

Im  Kanton  Zürich  wurde  durch  das  Gesetz  betreffend  die 
Volksschule  vom  11.  Juni  1K99  die  Fürsorge  für  verwahrloste,  arme 
anormale  und  in  der  geistigen  und  körperlichen  Entwicklung  zurück- 
gebliebene Kinder  zur  besondern  Aufgabe  des  Staates  gemacht 

50,  51,  81).  Durch  Rcgierungsratsbeschluss  vom  20.  Mai  1!>01 
wurde  das  gesamte,  bezügliche  Unterstützungswesen,  soweit  dabei 
die  §j?  50,  51  und  81  des  neuen  Volksschulgesetzes  in  Betracht 
kommen,  im  Sinne  von  2,  Absatz  2  des  Gesetzes  vom  26.  F'ebruar 
1S99  betreffend  die  Organisation  und  Geschäftsordnung  des  Kegie- 
rungsrates  und  seiner  Direktionen  der  Erziehungsdirektion  zuge- 
wiesen und  ihr  zugleich  der  für  das  Jahr  1901  nötige  Kredit  aus 
dßu  Erträgnissen  des  Alkoholzehntels  zur  Verfügung  gestellt. 

An  Unterstützangen  wurden  verabreicht: 

1.  Zur  Versorffung  von  verwahrlosten  Knaben  und  jugend- 
lichen Verbrecher  in  entsprechenden  .\nstalten    ....    Fr.  2.(570.  — 

'2.  Zur   Fürsorge   für   anfBichtslosc  Kinder.   Knaben-  und 

Mädchenhorte  4.t>41.— 

3.  Zur  Fürsorge  für  schwachsinnige  nnd  epileptische  Kinder     „    8,487.  H() 

4.  Zur  Versorgung  armer  Schulkinder  mit  krilftiger  Nahrung 

und  zur  Unterstützung  der  Ferienkolonien  7.lS;i,  80 

Für  Unterstützung  von  einzelnen  taubstummen,  blinden, 
.schwachsinnigen,  epileptischen  Kindnrn  in  verschiedenen 
Anstalten   ,    H,615.  — 

Total    Fr.  20,447.  m 

Im  Kanton  Luzern  wurden  im  Winter  1900  Ol  von  den  de- 
meinden  Fr.  28,639  für  Schulsuppen  ausgegeben.  Aus  dem  Alkohol- 
zehntel wurden  hieran  in  42  Posten  Fr.  3385  vergütet. 

In  allen  Gemeinden  von  Obwalden  wurden  für  arme  Schul- 
kinder Schuhe  und  andere  Kleider  angeschafft  nnd  zu  Mittag  eine 
kräftige  Nahrung  (Suppe.  Milch.  Brot  und  Käse)  ausgeteilt.  Die 
Auslagen  der  Gemeinden  betrugen  Fr.  10,256. 
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Tn  Basel  crhieUfii  das  Sclinlcrtucli  2  nvmiiasiastfn.  40 Real- 
schüler, 800  Sekundarschüler,  4cS2  jjekundarschülerittneu,  ÜilbPimw- 
schOler,  783  PrimarschiUerianen. 

Im  Winter  1901/02  wurden  an  den  Primär-  und  Sekoudar- 
schnlen  tägUeh  1087  Liter  Sappe  verteiit 

In  den  Somnierferien  bestanden  eine  grosse  ZaU  von  FerieO' 

horten,  im  Winter  2ß  Winterhortp. 

Im  Kanton  St.  G all  t  u  f^rhielten  2H  Schulgemeinden  lür  MiMi- 
Stationen,  Ferieukolonieu  und  Schulsuppen  einen  Staatsbeitrag  rou 
Fr.  4000  aus  dem  AlkoholzehnteL 

Die  Schulkücheu  in  sechs  (4  enf er  Schalen  Terteilten  60.849 

Mittajressen  und  26,02<i  Abendessen. 

In  (l<'n  „(Masses  ir;ii  dicnnes"  von  Genf,  die  vom  4.  .Taniiar  bis 
ü.  Juli  und  11.  November  bis  24.  Dezember  gehalten  wurdeu  und 
2war  von  11-1  Uhr  (während  der  Tätigkeit  der  Schnlkachen). 
von  4—6  Uhr  und  von  6—8  Uhr,  waren  im  ganxen  V3&\  Knaben 
nnd  911  Mädchen,  zusammen  2132. 

Die  ^Classes  gardieunes  des  vaoances"  vom  30.  Juli  bis  24. 
Angaat,  je  Dienstag.  Mittwoch,  Freitag  und  Samstag  von  H  bia  11 
und  2—4  Uhi-,  zählten  341  SchfUer. 

*  * 

T>as  «.'tatistischc  .laiii  tiucli  ilnr  Invciz  1!H)2.  M  heraus?e!r*'beu 
vom  eidsrenössischen  siaii.>li«.chen  Bureau,  enlhält  auf  Seit^  2U2 
eine  äusserst  interessante  Zusammenstellung  über  „Die  Ferien- 
kolonien in  der  Schweiz  in  den  letzten  drei  Jahren 
1  ^(»O  —  1  901  Dieselbr-  oricntirt  uhrr  alles  statistisch  Wissens- 
werte, so  dass  wir  ea  ms  nicht  versagen  können,  sie  in  extenso 
zu  rcproduziren. 


OrtielMft 

OrUit- 
J«br 

ZNhl  4er  Kiiidt-r 
4er  Kolonien 

t«>i  iiN»  itm 

Zahl  der 

vorpfl^mrt- 
taüo 
IMI    IMO  MM 

An«calM>ii  drr  Verptlcijiiii« 
inkliwlv«  8ai«e  nvt 
TnuMfort 
imi       iMO  im 

Fr.         Vr.  fr- 

ZUrh-h.   .   .    .  . 

JOOWW  nM^l  *hili< 

::ioil.  »4 

MO  aili 

7MU    75*0  7110 

1«MIW*.IM» 

17418.  W 

im».» 

«a 

i»  M 

I«N>     MS  low 

lMfi.M 

MM.N 

•IM.» 

Bern  .... 

.  187!" 

■.m 

4(XI  I.V» 

--•■Iii    >*ii>'ii)  7(xiü 

SW.MI.  Ol 

w 

in; 

141  W,' 

Mio    .ioS!r>  :m7."i 

4HTW.  Jit 

4KlJt.  TS 

("hur  

.  IHHII 

77«) 

IMS*)  tM8')  vnr 

Äl?8.  _ 

i::j.4:. 

Maodiitel    .  .  , 

.  IM» 

m  W6 

«MS    6174  4«M 

<tftW.«0 

«IW.» 

edutffhMiMii 

.  ItlHO 

70 

70  71 

iMn    154«  IMI 

mt.Bi 

Ml.tl 

MAU 

WliitrrlhU»  .    .  , 

,  IhHl 

17- 

i-i  nv:! 

HUU  :'.2'".'' 

liiKV. 

r-ifA.  *5 

.  IK!*.S 

st) 

iixM)    tt;40  umi 

SWIH.  S*' 

*)  In  den  Zublen  vun  Zürich  Hind  nicht  nar  dir  In  ächwfibrlK  vr>rpri<>«rten  Kolom»'  < 
sondern  «urh  ilrkn  tn»  Kinder,  wrlchf  da«  K^^iize  .Inhr  iu  dlocer  ErbiiluuKoM'i"  'Q  ^*  rpti«gt 
wurden.  entb»ll<>n.  —  ')  llaruntcr  ist  IVn«lonir«».  -~  ")  Üaruuter  31  Prnitl'marr.     "  I'  irunt« 
XI  I'enoionürp.  -     L)iiruat«r  14  Penaionftre  mU  teUweiMr  oder  «AuiMier  (k-uhliuw  it«r 
t'ntrrii  I  tini-sk.>s(en.  —  *)  Dnnntrr  1»  mit  toUiralior  odor  giDalteher  BeaMony  ter  i'tft^ 

Ansgegebeu  am  2G.  Dezember  19(^. 


Digitized  by  Coi 


Da3  I'nterrichtswesen  in  den  Kantonen. 


101 


•  trtachaft 

w  ni  II 
dunfff- 
jnhr 

Zahl  der  Klndt*r 
dtrr  Kol»nt«n 

Zahl  der 

V«'rpHp«nng«- 

Ausgaben  für  VerpHegung 
Inkliifilve  KeUe  und 
Transport 

19411 

1 WIO 

1M)1 

HHK' 

1001 
Fr, 

1000 

et. 

I8W 

f.- 
r  r. 

I<«n«nnne     .    .   .  . 

IdO 

l.'iS 

35S0 

1 104 

0b3v. BZ 

5787. W8 

öli'>4.  15 

Biel  

1««) 

41 

41 

41 

tHil 

M»t 

8(11 

V'M.  37 

778.  85 

7('i.  4i; 

TöM  

IHM! 

M 

57 

SA 

1180 

II  10 

1101  > 

1718. 10 

14N4{.  — 

1400.  .15 

Wgiirnswll  .    .    .  . 

18UI 

ÜM 

tl 

81 

ISO 

441 

141 

1048.  13 

4  Uli 

li>8>!.  80 

iMUä 

55 

Uli 

XI 15 

217X 

177ri.  10 

lö4iH.  MÖ 

lOMA. 4" 

IS»I 

4(IÜ 

4^18 

lUZ 

14U3. 15 

1.'.  lA  10 

1 IH^.  5il 

.tso 

SKI 

ri075 

571H 

.V<4  il.  90 

5015,  45 

5t>ii4. 

Bura-d.irf     .   .    .  . 

iK«:> 

411 

10 

II 

HO» 

Mio 

lt»l).  lU) 

11H5. 70 

*4<>fl,  5t  • 

Solotharu    .   .   .  . 

a; 

Sd 

85 

777 

7.H(» 

7ai 

118r<.  uo 

11. Vi.  70 

lowi,  :(o 

inoA 

39 

Sö 

44» 

4<->8 

4>.M) 

1815.  M 

957,  40 

um.  Hit 

)U 

M 

M 

«M 

vm 

75»t 

1388.55 

1537.  10 

1350.  40 

IN««! 

öl 

40 

1080 

wo 

6H0 

1515. 53 

14M,  40 

1037.  H.'> 

L«  ('h«nx><t>*-Fond8  . 

ö» 

6t 

51 

17S8 

IIV* 

1 1:28 

8060.  M 

3355.80 

8.'>80.  - 

«'»rlikon  

1«« 

.«} 

S(t 

4S 

76«} 

75(i 

mo 

164U.  :«i 

1510,  15 

177.'».  Ol" 

An<l#liiD(feii  (Bnirk) 

a& 

45 

M 

MM) 

IM  10 

1040 

liVIC.  iil) 

1787,  Sil 

8ü.')«i.  M 

Itfilach  

HKS 

1085.  35 

TiiUl 

S7SS 

a7in) 

M0810 

»«»7:ii 

748K5 

ISOtlSO.  KI 

ia(H5S7.  «1 

1111081.  87 

b.  Anstalten  für  Schwachsinnige,  Schnachbeiifahto  etc. 

Dem  .statistischen  Jahrbuch  der  Schweiz  pro  1!)02.  herausge- 
gebeu  vom  eidiu^enössischen  .statistischen  Bureau,  entnehmen  wir 
au.szugsweise  folgende  Angaben: 

In  18  Anstalten  für  schwachsinnige  Kinder  in  der 
Schweiz  waren  auf  31.  Dezember  1901  zusammen  788  Kinder 

Knaben  und  'M'A  Mädchen)  untergebracht.  Die  Zalil  dersell)en 
hat  im  Laufe  der  letzten  Jahre  wesentlich  zugenommen:  18117: 
587.  1S98:  629,  180t):  ($90,  1900:  73o.  Es  sind  folgende  An- 
stalten: Keller'sche  Anstalt  in  Hottingen  (Zürich),  Anstalt  in  Regens- 
berg (Zürich).  Anstalt  Bühl  in  Wädenswil  (Zürich).  Martinstiftung 
in  der  Mariahalde  Erlenbach  (Zürich).  Anstalt  Pestalozziheim  in 
Pfäflikon  (Zürich),  Anstalt  Weissenheini  (Bern),  Privatanstalt  „zur 
Hoiftiiing'*  (Bern),  Anstalt  Kriegstetten  (Solothurn),  Anstalt  „zur 
Hoffnung-  (Basel).  Anstalt  Kienberg  bei  Gelterkinden  (Baselland). 
A.syl  ..Schutz"  in  Walzenhausen  (A|ipenzell  A.-Rh.).  Anstalt  in 
Maxaus  ((iraubünden),  .\nstalt  auf  Schloss  Biberstein  (Aargau). 
Anstalt  St.  Joseph  in  Bremgarten  (.Aargau).  Anstalt  in  Mauren 
<Thurgaui.  Privatanstalt  „Friedheim"  in  Wcinfelden  (Thurgau), 
Asile  de  TEsperance  a  Eto.v  (Vaud),  le  Koyer  Vernaud-Dessus 
pres  Lau.sanne  (\'aud),  letztere  AnstAlt  auf  1-1,  September  1900 
eröffiiet.  Sie  nimmt  blinde,  schwach-  und  blödsinnige  Kinder  auf. 

In  nachstehenden  fünf  Blindenanstalten  mit  einem  Be- 
stand von  131  Personen  (79  männlich,  52  weiblich)  werden  auoli 
Kinder  unterrichtet:  Zürich,  Köniz.  Blindenheim  Länggassc  Bern, 
Lausanne,  ebenso  in  den  folgenden  15  Taubstummenanstalten 
mit  einer  Bevölkei  ang  von  688  Personen  (351  männlich  und  332 
weiblich ) : 
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Züricb,  MttnclieobQClisee,  Wabern,  Hohenrain  (Lnzern),  Graj^re, 
Riehen,  RoseiibergCSt.Galltii).  ZolliifMi,Laii(k'nhüf  ( Aargau),  Lieben- 
fels (AargrtiO.  Tstitnto  St-Eogenio  Locarno  rressin).  Moiidon  (Waadt). 
G^eronde  (Wallis».  T'etit-Saconnex  (Genl'ij  Cheue.s-Boiiyprit's  (G*  uf). 

Daneljeu  sucht  man  immer  mehr  durch  Plinriclituiicr  von 
Klasseu  lüi-  Schwachbegabte  iui  Rahmen  der  ötteutliclieu 
Primarachiile  die  oonualen  Klassen  dnreh  jene  JEaemente  za  entr 
lasten,  welcbe  wenigstens  zeitweilig  einer  intensiven  NachbtUb 

bedürfen. 

Es  Warden  in  Laognau,  Stefüäburg  imd  Biel  solche  neaen 

Klassen  eingerichtet. 

Für  Erteilung  von  Nachhülfestunden  an  Schwachbegabte  Schul- 
kinder und  die  FQhrung  von  Spezialklassen  Ittr  soleb»  erhielten 
26  Schnlgenieindcn  im  Kanton  St.  Gallen  einen  Staatsbeitnig 

von  Fr.  3804.  50. 

Von  den  am  Staatsbeitrag  teilnehmenden  Gemeinden  wurde 
verlangt,  dass  sie  den  diesen  anstrengenden  Unterricht  erteilenden 
Lehrern  pro  Nachhfllfestnnde  auch  ans  der  Sdinlkasse,  neben  dem 
Staatsbeitrag  von  75  Rp.,  eine  Vergütang  von  mindestens  *25  Rp. 
Ifistpn.  Zwei  Ortsschulräten  wurde  vom  Erziehnn^srat  bedeutet, 
dass  zu  solchen  Nachhülfestunden  keine  normal  beaulagten,  bloss 
in  ihren  Erfolgen  (vielleicht  auch  wegen  verkürzter  Schulzeit) 
snrfickgebUebenen  Kinder  angelassen  werden  dflritei. 

In  Behandlung  eines  konkreten  Falles  ent.sehied  der  Begie- 
rungsrat  von  Apirenzell  A.-Rh.  auf  Antraf:  (it^r  V  andfs^^hnl- 
kommission,  dass  aus  dem  Kredit  für  schwachsiuuige  Kinder  (für 
1902  wurden  Fr.  1000  badgeUrt)  grondsätzUch  nur  Unterstfitznngen 
fttr  Versorgung  bildungsfähiger  Kinder  ausgerichtet  werden 
sollen. 

Ks  ist  selbstverständlicli.  dass  ancli  dff»  insbesondere  in  den 
stadtischen  Gemeinwesen  bestehenden  Kla^iseu  sieh  der  besondern 
Animerksanikeit  der  SchulbehOrden  erfreuen. 

Betreffend  die  Bettnngs-  nud  Zwangs  er  liehungs- 
anstalten  sei  auf  die  Angaben  in  den  früheren  Jahibfldieni  ver- 
wiesen. 

7.  Handarbeit  der  H&dchen. 

Dieses  Unterrichtsfach  erfreute  sich  wie  in  den  letzten  Jahren 

so  auch  im  Berichtsjahr  besonderer  Obsorge  der  Behörden.  Aus 
dem  reichen  Beriehtsmaterial  sei  diesmal  folgendes  herausgehoben: 
Im  Kanton  Bern  wurde  unterm  18.  Juli  1901  ein  neuer 
l  utenichtt«plan  iür  die  Mädchenhandarbeiten  erlassen^),  ebenso 
im  Kanton  St.  Gallen  am  18.  Hftrs  1901*)  und  im  Kanton 


»)  Beilage  I,  png.  2«-28. 
<)  BeUage  I,  pag.  47-49. 
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Neuenbürg'),  im  letztem  für  die  Sekundarschulstufe  unterm 
7.  März  1901. 

Im  Kanton  Zug  wirkten  im  Schuljahr  1900  1901  nur  an  den 
Schulen  von  Zug,  Baar  und  Hünenberg  eigentliche  F'aclilehre- 
rinuen  als  Arbeit-slehrerinnen,  an  den  andern  Schulen  erteilen 
die  Klassenlehrerinnen  auch  den  Arbeitsschulunterricht. 

Von  der  Arbeitsschule  in  Baselland  sagt  der  Bericht  des 
kantonalen  Schulinspektoratcs : 

-Auf  dem  Gebiete  des  Arbeitaschnlwesens  geht  es  .labr  für  .tahr  vor- 
wärts. Das  Lehrpersonal  vermehrte  sich  in  den  letzten  fünf  .lahron  in  er- 
frealicher  Weise.  Im  Jahre  1897  hatten  wir  Lehrerinnen;  jetzt  sind  es 
141.  Die  Zahl  der  überftlUten  Schnlen  hat  sich  hedentend  verringert.  Die 
sechs  Expertinnen  bemühen  sieb,  ihre  Lchrorinnen  immer  nielir  /.n  einem 
g[edeihlichen  Klassenunterricht  heranzuziehen.*" 

Von  den  159  Arbeit.slehrerinnen  des  Kantons  Waadt.  die 
nicht  zugleich  Primarlehrerinnen  sind,  besitzen  129  das  Patent 
nicht.  An  vielen  Orten  wird  dem  Arbeitsunterricht  noch  nicht  die 
nötige  Aulmerksamkeit  geschenkt. 

Der  Bericht  des  kantonalen  Ki'ziehung.'^departements  sagt 
darüber : 

„D'aatre  part.  en  ce  i|ni  concemc  la  m^thode,  les  elt-ves  dane  beaucoup 
de  classes  apportent  encore.  suivant  la  bonne  vieille  rontine  d'antrefois,  les 
traranx  ijni  ieur  plaisent  on  ceux  «|ui  conviennent  au\  mt-res  de  faniille. 

L'enseignement  des  travanx  A  Taignille  sera,  dil  le  plan  dt-fudes,  col- 
Icctif  et  intnitif.  Toutes  les  i'W'ves  d'nne  classe  et,  autant  qne  pussible.  d'nn 
meme  de^^  de  connaissances.  seront  occnpees  au  rai'ine  travail. 

Mais  pour  «lu'nn  enseignement  simultan«'  soit  possible.  il  est  indispen- 
sable que  tontes  les  Cleves  soient  pourTues  des  mati-riaux  n^cessaires  aax 
lerons  de  contnre.  Tel  n'est  point  le  cas  actupllenn^nt.  Sur  20.(M)O  jennes 
fiUes  qni  suirent  nns  classes  primaires,  les  '  i  an  moins  sont  privres  de  oet 
enseignement  rationnel,  grAce  au  manque  d'uniformit«^  du  miiti-riel." 

♦  » 
« 

Betreffend  die  A  r  b  e  i  t  s  1  e  h  r  e  r  i  n  n  e  n  b  i  1  d  ii  n  g  ist  folgendes 
zu  bemerken : 

Bern.  Patentirt  wurden  im  Kanton  Bern  fünf  Schülerinnen 
der  Haushaltungsschule  Bern  und  83  Teilnehmerinnen  am  Bildungs- 
knrs  in  Delsberg  (vom  22.  Juli— 14.  September  1901). 

Solothurn.  In  Solothurn  wurde  ein  ejster  Bildnngskurs 
für  Arbeitslehrerinnen  abgehalten.  Dauer  drei  Wochen.  Teil- 
nehmerinnen 41.  Zur  Erlangung  des  Wahlfahigkeitszengnisses 
haben  sie  einen  zweiten  Kurs  im  folgenden  Jahre  mitzumachen. 

Base  II  and.  Es  fand  ein  Kurs  für  Arbcitslehrerinnen  vom 
14.  Oktober — 2.  November  statt.    45  Teilnehmerinnen. 


')  Beilage  I,  pag.  51. 
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St.  Galleu.  Auf  Grund  de:»  mit  gutem  Erfolg  pas^iiitcu 
SOwOchigen  Kurses  an  der  Frsnenarbeitsschule  St.  Gallen  erhieltei 

20,  uiul  des  12 — ISmonatlichen  Lehrkurse.^  10  Arheitslehrerinnen 
d&s  kantonale  Patent,  ferner  nach  einem  vierwöclügea  KiU'S  U 
das  spezielle  Patent  für  Fortbildungsschulen. 

Der  neue  Lehrplao  wurde  in  besondern  Kursen  mit  einer 
grossem  Zahl  von  Lebrerinnen  und  BerirkBinspektoriimem  theo- 

ifttisch  und  praktisch  durchgearbeitet  An  55  Teilnehniei innen 
der  verschiedenen  Kurse  wurden  Staatsbeiträge  von  zosammeD 
Fr.  4083  verabfolgt. 

Graubünden.  Ein  ArbeitslehreriaDeokurs  faud  vom  1 0.  A|«ril 
bis  4  Juni  1901  in  lUnz  statt.  Alle  S6  Teilnehmermnen  wordsn 
patentirt 

Thurgau.  Zar  bessern  AiisliiMnno;  der  Arbeitslehivrinnen  lür 
den  Unterricht  an  den  Töchterloi  tbiMinij^sscUuleü  beteiligten  sich 
21  ihurgauiäche  Arbeitslehrerinneu  au  einem  dreiwöchigen  Kurs 
an  der  Franenarbeitsschnle  St  Qallen  nnd  erhielten  danir  eraen 
kantonalen  Beitrag. 

Aargan.  Bildongskors  in  Laofenburff,  lö  Teilnebmerinnen 

pateutirt  ,^  ^  . 

Im  Anschlnss  können  hier  anch  noch  einige  Notizen  betreffiBod 
die  Ausbildung  von  Lehrerinnen  Ar  Eleinkinderschnlen 
AnfiuUune  finden: 

Für  den  Kanton  Neuenbürg  wurde  eine  Kxaraenordnung 
für  die  Arbeitslehrerinnen  an  Primär-  und  tiekundarschuleu  er- 
lassen (7.  März  1901).0 

Vom  9.-28.  September  1901  wnrde  in  Bellinsona  eil 

methodischer  Kurs  fUr  Kleinkinderlehrerinnen  abgehalten.  32  Lehre- 

rinnen  besuchten  ihn  reL-^f-tinassi?  und  erhielten  am  Schluss  ein 
provisiti  isches' Fähigkeit süLUgnis.  das  nach  einem  Jahr  guter  Schul- 
fOIirung  auf  das  Gutachtea  der  Inspektorin  hin  ohne  weiteres  in 
ein  deflnitives  Patent  nmgewandelt  werden  kann. 

Im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  hat  sich  die  Zahl  der  Klein- 
kiuderschulen  im  Kantnn  Tessin  verdreifacht;  von  16  im  Jahre 
18Ü1  stieg  sie  auf  im  Jahre  1901.  Die  erste  wurde  1844  in 
Lugano  gegründet. 

Es  worden  31  Lehrerinnen  für  diese  Schnlstofe  patentirt. 

8.  Arbeitsunterricht  (Ii and t^^rtigkeitsnnterricht) 

für  Knaben. 

in  den  trühern  Jahrbüchern  haben  wir  jeweilen  eiulä.sslidbie 
statistische  Zosammenstellongen  über  die  Verbreitong  dieses  Unter* 
richts  in  der  Schweis  gebracht,  so  z.  B.  1898  anf  Seite  107—109. 

0  Beili^re  I,  iMtg.  191. 
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1899  Seite  108  und  104,  1900  Seite  U9  und  150.  Wir  können 
für  dieses  Jahr  darauf  verweisen  und  im  übrigen  konstatiren,  dass 
sich  der  Unterricht  insbesondere  in  den  Schulen  der  Stüdte  und 
der  grossen  industriellen  Ortschaften  bereits  Heimatrecht  er- 
worben hat. 

So  zieht  er  denn  auch  im  Kanton  Bern  immer  weitere  Kreise : 
der  letzte  Bericht  der  Erziehungsdircktion  erwähnt  darüber  fol- 
gendes : 

An  folgenden  Primarschulen  ist  dieser  Uuterricht  für  die 
klteni  Knaben  eingeführt,  und  geniessen  die  Gemeinden  Staats- 
beiträge aus  dem  hicfür  bestimmten  Kredit  vou  Fr.  3200:  Bonfol, 
Biel  (sieben  Kurse,  für  Kartonnage-Arbeiten).  St.  Immer  (vier 
Kurse),  Villeret,  Tramelan-dessous,  Montagne  du  Droit  de  Sonvillier, 
Plague  und  Bern  (4S  Kurse,  an  denen  in  Kartonnage-  und  Holz- 
arbeiten unterrichtet  wurde).  Ausserdem  nehmen  in  ("orgemout 
die  Schüler  der  obern  Priiiiarklassen  am  Handfertigkeitskurs  der 
Sekundärschule  teil. 

9.  Schulgesundheitspflcgc  und  Schul  haus  bau. 

Die  rSchweizerische  Gesellschaft  für  Schulgesundheitspflege" 
hat  im  Berichtsjahr  ihre  Jahresversammlung  in  Lausanne  abge- 
hallen. Der  Verein  hat  durch  seinen  I'räsideuten.  den  Direktor 
des  schweizerischen  Gesundheitsamtes,  Dr.  F.  Schmid  in  Bern, 
-Die  sc hulhygieinischen  Vorschriften  in  der  Schweiz" 
iu  einem  stattlichen  Band  herausgeben  lassen.  Darin  ist  nun  in 
trettlicher  Weise  alles  vereinigt,  was  auf  diesem  Gebiete  im 
Schweizerlandc  geltendes  Recht  ist.  Es  muss  zwar  sofort  kon- 
.statirt  werden,  dass  gar  vieles,  was  diese  Bestimmungen  an  gutem 
enthalten,  gar  oft  nur  auf  dem  Papier  steht;  es  wird  Jahre  und 
Jahrzehnte  brauchen,  bis  sich  die  in  den  Erlas.sen  niedergelegten 
»Tinndsätze  in  den  verschiedenen  Beziehungen  auch  praktische  Gel- 
tung verschafft  haben. 

Dem  Vorstande  ist  zur  Herausgabe  eines  Korrespondenz- 
blattes Vollmacht  erteilt  worden,  das  als  Beilage  zur  „Schweize- 
rischen Lehrerzeitung"  und  zum  ,.Educateur"  zu  erscheinen  hätte. 

Wer  sich  auf  dem  (Gebiete  des  Schulgesundheitswesens  orien- 
tireu  Avill.  sei  anf  die  Publikationen  dieser  rührigen  Gesellschaft 
verwiesen. 

Aus  den  kantonalen  Erziehungsberichten  macheu  wii"  für  das 
Berichtsjahr  folgende  Mitteilungen: 

Im  Kanton  St.  Gallen  wurde  an  Schulräte,  Lehrer  und 
Eltern  von  SchulaufÜngern  die  Broschüre  ..Anleitung  zur  Fürsorge 
für  die  Gesundheit  der  Schuljugend,  im  Auftrage  des  Erziehungs- 
rates verfasst  von  Dr.  med.  J.  Müller.  Mitglied  desselben",  ab- 
gegeben und  gut  aufgenommen.  Gegen  Bezahlung  der  Erstellungs- 
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kosteu  giug  auch  ciue  Partie  dieser  Anleitaug  in  audeie  Kantooe 
Öljiizern,  Tri,  Wallis  n.  s.  w.).  Der  Eniehlugsrat  bescblon  Fmt* 

Setzung  der  Gratisabgabc  auch  im  Jahre  1002  an  solch  3  Eltern  j 
von  Schulanfanpcrn.  die  das  Büchlein  nicht  schon  im  Jahre  1901  j 
erhalten  haben.  Der  erste  Teil  der  Anleitung  stellt  allgemeiBe 
Regeln  auf  Uber  Entihrnng,  Hautpflege  und  Kleidung,  lauft  lurf 
Bewegung.  Arbeit  und  Spiel,  den  Schutz  vor  ErkrttikuDgen.  D  r 
zweite  Teil  erithälf  das  vom  Erziehungsrat  guttiehp!s«;rij"  Rf^le- 
ment  zur  Handhabung  der  Gesundheitspflege  iu  den  iSchuleu.  tr 
spricht  von  der  Vei  teilung  der  Schüler  in  die  Schulbänke,  m 
der  Körperhaltung,  Schonung  der  Augen,  Lfiftung  und  ReiBiinDiK. 
Schutz  vor  Eikältuiig,  Oestnlrmif^  des  Stundenplanes,  AnsctzüTi: 
der  Pausen,  den  Ilousanigaben,  körperlichen  Übungen,  Sorge  Jir 
Nahrunar  und  Kleidung  und  Verhalten  bei  Krankheiten. 

Die  KrzieUuijgsdin'ktion  de.s  Kantons  Bern  veröffentlichte 
ebe  eingehende  Wegleitung  für  Erstellung  neuer  Schnlhänser, 
Tumhallen  und  Tuniplätze.  (  Normalien  für  Erstellung  neuer  Sthnl* 
häuser  im  Kanton  Hern  vom  1.  Februar  r.tOt).') 

Der  Bericht  von  Schwyz  erwähnt  zwei  Gemeinden.  Niiolen 
und  Innertiial,  deren  Schulfonds  aus  dem  Alkoholzebutel  geäufDCt 
werden,  damit  genftgende  SchuUekale  beecbafit  werden  können. 

IL  FoiibiMaiiostoiiiihiirMtn.*) 

(Siehe  ench  den  etatjsUecheii  TeU.) 

Unterm  24.  Januar  1901  ist  für  den  Kanton  Luzern  eine 
neue  Verordnung  betreffend  die  Rekruten wiederholungssclmle')  j 
erla-^stMi  worden.  Die  letztere  umfasst  zwei  Kurse  mit  je  40  rnter-  ^^ 
richtssumden  in  zwei  ftiifeinanderfolgeiidtn  Tahrr^n.    Zum  Besuch 
der  Schule  ist  mit  Beginn  desjenigen  Kalinderjahres,  in  welchen 
das  18.  Alten^ahr  zurückgelegt  wird,  die  gesamte  mflnnliche  Jngeod 
verpflichtet,  soweit  sie  im  Knnton  Luzem  die  Primarschule  be- 
sucht hat.    Ans:n ahmen  von  der  Schulpflicht  wegen  Absolviruo? 
höherer  Schulen  werden  zugelassen.  Zwei  Dritteile  der UntciTichfc^- 
stunden  jeden  Kurses  sind  auf  das  Winteihalbjabr  zu  rerlegen:  j 
der  Rest  der  Unterrichtszeit  ist  unmittelbar  vor  die  Rekmtirang  | 
anzusetzetr   Der  ^^■iDterku^s  soll  so  verlegt  werden,  dass  er  ent- 
weder ganz  vor  oder  «?anz  nach  Lichtmess  lallt. 

In  Glarus  wurde  die  Errichtung  einer  Zentralstelle  lüi  gt- 
werbUches  Bildung;8wesen  beschlossen.  Sie  wird  eine  Sammhmg 
v  iii  I  Ilten idiTsmodellen  und  Zeidieuwerken  beaehaifeD  und  dsa 
Auideihverkelu-  einrichten.  i 

>)  BeUtge  I,  pag.  22-26. 

-)  BetrefTend  die  rmachzelbnilg  des  BcgiifliBe  veigldche  die  Uetenichtt- 
jahrbucb  1897,  pag.  5— 7. 

»)  BeUage  I.  pa«.  56—57. 
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Dann  ist  unterm  22.  August  1901  ein  Reglement  betreffend 
das  Fortbildungsschulwesen  im  Kanton  Glarus')  erlassen  worden, 
durch  welches  dasjenige  vom  ü.  Oktober  1900  aufgehoben  wird. 
Es  bedeutet  dasselbe  einen  tüchtigen  Fortschritt  in  der  Regelung 
des  Fortbildungsschulwesens. 

Für  die  hauswirtschaftlichen  Fortbildnngsschuleu  wurde  ein 
provisorischer  Lehrplan  festgestellt.  2) 

Auch  Frei  bürg  hat  einen  detaillirten  Lehr  plan  für  die  ..Cours 
complementaires  pour  jennes  Alles"  anfgestellt ' ).  und  damit  wieder 
einen  neuen  Baustein  zu  seinem  in  so  systematischer  und  wohl- 
überlegter Weise  errichteten  Gebäude  des  kantonalen  Berufs- 
bildungswesens geliefert.  Der  Kanton  Freiburg  hat  das  (iebiet 
des  „Enseignement  professionnel"  im  letzten  Jahrzehnt  in  trefflicher 
Weise  gefördert. 

Das  Komite  der  „Soci^t»'  romande  pour  le  dt'veloppenient  de 
renseignement  professionnel  et  de  Tenseignement  du  dessin"  hat 
die  Errichtung  eines  Zcntraldepot  in  P>eiburg  beschlossen.  Diis 
Depot  wird  von  einer  aus  drei  Alitgliedern  bestehenden  interkanto- 
nalen Kommission  verwaltet  werden. 

Am  IS.  Oktober  1901  ist  die  Vollziehungsverordnung  zum 
Börgerschulgesetz  des  Kantons  Aargau  in  Revision  gezogen 
worden  *),  wie  sich  dies  durch  die  Erfahrung  als  notwendig  heraus- 
gestellt hat;  Südann  ist  unter  dem  nämlichen  Datum  ein  neuer 
Lehrplan  für  die  obligatorische  Bürgerschule  erlassen  worden  ^) 
nnd  auf  Beginn  des  Winterhalbjahres  1901/02  in  Kraft  getreten. 
Durch  denselben  ist  der  provisorisch  eingeführte  Lehrplan  vom 
6.  August  189')  aufgehoben  worden. 

Das  (besetz  betreffend  dieRepetitionssrhule  im  Kanton  Tessin''  ) 
enthält  in  dei-  Hauptsache  folgende  Bestimmung:  Alle  .lünjrliuge. 
die  nur  die  Trimarschule  und  die  Kurse  der  Ergänzungsschule 
besucht  haben,  oder  von  auswärtigen  Lerninstituten  herkommen, 
sind  verpflichtet,  bis  sie  das  IS.  Altersjahr  zurückgelegt  haben, 
einen  Repetitionskurs  von  mindestens  ISO  Lehrstunden  (Maxi- 
mum 240)  zu  bestehen,  der  auf  drei  oder  vier  Jahre  zu  verteilen  ist. 

Im  Kanton  Tessin  wurden  die  Rekrutenschulen  während 
U  Tagen  mit  4  täglichen  ünterrichtsstunden  an  29  Orten  im 
Sopraceneri  nnd  an  22  Orten  im  Sottoceneri  abgehalten.  Sie 
wurden  von  6ö2  Jünglingen  besucht,  während  sich  zur  Rekrut iruns: 
1087  stellten. 

'  *)  BeilRffC  I,  pag.  'iS-GO. 
*)  Beilage  I.  pag.  (il. 
')  Beilage  I.  pag.  61—64. 
*)  Beilage  I,  pag.  r>5-66. 
*)  Beilage  I,  pag.  67—68. 
')  Beilage  I,  pag.  17. 
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Am  6.  November  1901  ist  ein  re?idirler  Lehrplan  für  die 

tessiniseben  Zeicbenscliulen  erlassen  worden,  Programm!  per 
le  ßcuole  dcl  diseg-no  professionftle  nel  Cantonc  Ticino-.) 

Die  Tatsache,  dms  die  Mädchenabteilnng  der  „Cours  du  *>on- 
in  Genf  viel  schwächer  besucht  ist,  als  diejenige  der  Knaben, 
und  die  FVeqnenz  in  keinem  Verhältnis  steht  zur  weiblichen  Be« 
vdlkenmg  zwischeu  15  und  20  Jahren,  voranlaeste  folgende  AnMe- 
mng  im  Bericht  der  KrziebuDgedirekUon : 

A  qnol  ti<  III  i  H  ilt  fii  it'  Sans  d  Ute  k  rindiffereiice  do  beauct  n)-  d-  pa- 
reuU;  mais  surtoat  au  peu  de  bouue  Toluut^  que  maiiife«tent  uti  gr&nd 
nombre  de  petrom  et  de  meitireeses  d'epprentu««^«.  Cene  opinion  res  oit  nne 
t'loqiiente  confirmatiou  de  la  simple  rr.nstarafion  snivante:  Sur  2<>o  inscrip- 
lioDB  M  »euleineiit  ont  ^ttS  prises  par  des  appreiities  et  10  par  de«  employ^es 
et  onvriöres.  II  y  a  lä  nne  (ÜHproportton  eDoriiiale  qui  doit  pr^occuper  1  Ktat 
et  les  iostitatioas  qui  slnt^resaeut  »ox  «pprentissaffes.  Le  senl  rem^  efi* 
eece  k  cotte  eimauon  natu  senble  €tre  oenR  nne  loi  enr  les  enntreia  d*«p- 
prt  iiti>Aafr(\s  üblig:eaiit  les  pntrons  ii  la!>-;i  r  't  li  iir>  npiireiities  le  temps  ne- 
ceHHHire  punr  suivre  Ics  ciiseignements  dont  olles  out  bc«nin.  La  loi  f^^rale 
«Ksure  aux  jeanei  gene  et  aux  jeunes  filles  qni  sontdans  rindnstrie  la  Atealtf 
de  $aiTre  lenr  conrs  d'instniction  reliRionse.  ptinrqtioi  la  loi  cantonale  W 
pretidrftit>elle  pas  la  meme  pr^caation  en  cc  qtii  coaceme  des  cnüclgaeaeito 
qni  doivent  %txe  conndtede  conme  le  eonpldiiieftt  ndeeeaaii«  de  Fi^pn- 

tisHa^e. 

Am  14.  September  1901  bpzojy  die  ,.Ecole  nienapfpre  et  pro- 
t'essionuelle"  iu  Genf  ein  eigenes  neuerrichtetes  Gebäude. 

III.  Sekundärschulen. 
(Siehe  auch  den  etatistiaohen  TeiL) 

Im  Berichtsjahre  ist  über  diese  ünterrichtsstufe.  deren  Aus- 
.srheiduiijr  insbesondere  in  der  romanischen  Schweiz  nicht  leicht 
ist,  da  sie  einen  integrirenden  Bestandteil  des  „Enseignement  se* 
condaire  et  enp^rieur*  bildet,  nleht  viel  Xenes  za  melden^  insbe- 
sondere sind  keine  gesetzgeberischen  Erlasse  oder  Terordmagon 
ftr  diese  Stufe  zn  verzeichnen. 

Im  einzelnen  i5?t  folgendes  heransznheben : 

rnterra  (>.  Februar  1901  ist  ein  neuer  ..Tjelirplan  für  die  Se- 
kundärschulen des  Kantons  Luzern''  erlassen  Würden.-'; 

Nachdem  unterm  26,  Februar  1901  auch  von  den  zuständigen 
Behörden  Frankreichs  fiber  Vereinfachung  der  AraozOsiachen  Syntax 
und  Orthographie  neue  l^estinunnn;,^on  erlassen  worden  WAien. 
erachtete  es  die  Studienkomraisj>ion  des  Kantons  St.  Gallen  ftlr 
angezeigt,  diejenigen  Sekundarlehrer,  welche  den  Unterriehl  im 
Fransösiscben  erteilen,  anf  diese  VereinliMditiiigeD  aofinefksam  m 
machen,  indem  sie  ihnen  unentgeltlich  eine  MeriUber  im  Verlag  der 

1)  BeiUge  I,  pag.  68—71. 
Beilage  I,  pag.  118-117. 
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Elwert'schen  Buchhandlun]?  in  Marburg  erschienene  Broschüre  zu- 
kommen Hess. 

Von  den  29  Realschulen  des  Kantons  Graubünden  hatten 
im  Berichtsjahr  : 

'i  Schalen  eine  Schaldauer  von  24  Wochen 
4      „        -  .         «   26  . 


1  _  .  ,  -  32  „ 
4  -  „  -  .  34  _ 

3  -  -  ,  „  a'i  _ 

2  „  -  ,  «  3«  - 

4  .  „  .  .  4t)  .. 
1  M  «4  «■  p  42  » 

Eine  „Verordnung  für  die  bündnerischen  Real-  und  Fort- 
bildangsschulen  vom  29.  Mai  1901'' ')  hat  die  Grund.sätze  für  die 
Führung  die.ser  Schulen  festgelegt  und  gesammelt  und  die  be- 
züglichen Erlasse  von  1S91,  189"),  1S9<I  und  l<Si)9  aufgehoben. 


IV.  Mittelschulen;  Kantonsschulen. 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Im  Frühjahr  1901  wurden  zum  erstenmal  Mädchen  in  die 
ei-ste  Klasse  des  Gymnasiums  in  Winterthur  iiufj,'enommen  (5). 

Die  kantonale  Handelsschule  als  dritte  Abteilung  der  zürche- 
rischen Kantonsschule  erhielt  unterm  6.  Februar  1901  einen  neuen 
Lehrplan.2)  Da  die  Einführung  desselben  sukzessive  erfolgen  soll, 
so  wurden  im  Berichtsjahr  nur  die  beiden  untersten  Klassen  nach 
dem  neuen  Plan  unterrichtet.  Die  Zahl  der  Unterrichtstacher  für 
die  zweite  Klasse  wurde  um  das  Fach  des  Maschinenschreibens 
vermehrt  ;  der  bis  anhin  nur  fakultative  L'nterricht  in  Stenogra|)hie 
wurde  für  alle  Schüler  obligatorisch  erklärt.  Im  L'bungskontor 
raosste  eine  weitere  Abteilung  eingerichtet  werden,  so  dass  das- 
selbe nunmehr  drei  Abteilungen  umfasst,  nämlich  ein  Textilwaren-, 
ein  Kolonialwaren-  und  ein  Bankgeschäft. 

Am  1.  Juni  1901  wurde  im  Kanton  Bern  ein  neues  Maturi- 
tätsreglement  erlassen.'^)  Die  Revision  hatte  zum  Zweck,  die 
Handelsmaturität  unter  die  Prüfungen  für  das  Zeugnis  der  Reife 
einzureihen.  Diese  Prüfungen  wurden  durch  eine  besondere  Ver- 
fugnng  noch  dadurch  einigeima.*«sen  abgeändert,  dass  die  Vor- 
matuntät,  die  in  einigen  Fächern  stattfindet,  statt  durch  die  Lehrer 
durch  die  MaturitÄtskommission  abgenommen  werden  soll.  Durch 

')  Beilaife  I.  pag.  14:J— 145. 
»)  Beilaffe  I.  pag.  77-87. 

")  „Regulativ  für  die  MatnritatsprHftingen  an  den  Gymnasien  des  Kantons 
Bern-,  Beilage  I,  pag.  9«>-l(>2. 
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dieses  Regulativ  ist  dasjenige  vom  1.  August  1888  aufgehoben 
worden. 

Der  Stadtrat  von  Bern  beschloss  die  Erweiterung  der  Handels- 
schulo  fiir  Mädchen  durch  Einfügung  eines  einjährigen  Vorkui-ses. 

Burgdorf  errichtete  auf  Frühjahr  1901  am  Gymnasium  eine 
Handelsabtcilung,  in  welche  auch  Töchter  aufgenommen  werden. 

Ein  Erla.ss  von  organisatorischer  Bedeutung  ist  die  ^Voll- 
ziehungsverordnung  vom  27.  Februar  1901  zum  Erziehungsgesetze 
des  Kantons  Luzern  vom  2<i.  September  1879  und  29.  November 
1898  botreffend  die  höhere  Lehranstalt  in  Luzern"*,')  die  da.s 
geltende  Recht  für  alle  höheren  Lehranstalten  des  Kantons  zo- 
sammenfasst. 

Üa.s  Kollegium  „Mariahilf''  in  Schwyz  ist  in  ganz  auffälliger 
Weise  von  ausserkantonalen  und  ausländischen  Zöglingen  besucht. 
Von  412  Schülern  .stammen  54  aas  dem  Kanton  Schwjz,  188  ans 
andem  schweizerischen  Kantonen  und  \H)  aus  dem  Ausland,  wovon 
137  allein  aus  Italien.  Im  Berichtsjahr  ist  übrigens  für  die.se  An- 
stalt ein  „Regulativ  für  die  Diplomprüfung  an  der  Handclsabteilung 
der  Industrieschule  des  Kollegiums  Mariahilf  in  Schwyz"  (vom 
22.  August  1901)  erlassen  worden.*) 

In  der  Volk.sabstimmung  des  Kantons  Solothurn  vom  10. 
Februar  1901  ist  ein  Gesetz  angenommen  worden,  durch  welches 
der  Anfang  des  Schuljahres  an  der  Kantonsschule  auf  den  Frühling 
angesetzt  wurde ;  ferner  ist  durch  dasselbe  die  Schulzeit  der  techni- 
schen .\btoilung  der  obern  Gewerbeschule  um  ein  Somraersemester 
verlängert  worden.  Als  Durchführungstermin  für  das  Gesetz  ist 
das  Flühjahr  1902  festgesetzt. 

Die  Töchterschule  Basel  hat  am  2.  Mai  1901  einen  neuen 
Lehrplan  (Lehrziel)  erhalten.*) 

Von  1()  Schülern  der  merkantilen  Abteilung  der  Kanton.sschule 
St.  Gallen  wurden  mit  gutem  Erfolg  französische  Ferienkurse 
im  August  in  Lausanne  besucht,  und  es  empfehlen  zwei  Fachleluer 
die  Fortsetzung  solcher  Besuche  in  kommenden  .Jahren. 

Die  Warensammlung  erfuhr  eine  wertvolle  Bereicherung  durch 
Objekte,  welche  die  Fabrikation  der  Baumwolle,  die  Verarbeitung 
der  Seide,  sowie  die  Krstelluug  von  Stahlfedern  und  Bleistiften 
veranschaulichen.  Diese  instruktiven  Lehrmittel  sind  ein  (leschenk 
des  eidgenössischen  Departements  des  Innern  und  stammen  von 
der  Weltausstellung  in  Paris  im  Jahre  1900. 

Am  6.  Mai  1901  wurde  das  Schülerhaus  mit  90  Zöglingen  and 
einem  Stellvertreter  des  Vorstehers  eröffnet.  Die  erstem  gruppiren 

•)  Beilage  I.  pag.  102—113. 

^)  Beilage  I,  pag.  117—119. 

")  Beilage  I.  pag.  16. 

*)  Beilage  1.  pag.  119-131. 
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sicii  wie  folgt:  34  Kantons-  und  56  Vcrkehi-sschüler.  ö,")  Kautoii.s- 
angehörige  und  3o  Ausserkantonale,  69  Protestanten  und  21  Katlio- 
liken.  Ansiander  konnten  nicht  ao^gfenommen,  im  Gegenteil  muAste 
noch  eine  Anzahl  angemeldete  Schweizorbttr<rpr  abgewiesen  werden. 
Das  „Betriebsrej^lement  für  das  Sehülerhaus*'  ist  am  21).  Januar  11K)1 
erlassen  worden,»)  ferner  auch  eiue  Unterrichts-  und  Diszipliaar- 
ordnnng  der  Eantonssehnle  HDtenn  12.  März  1901. 

Nach  einem  Beschtnss  des  Erzieliangirates  von  A arg- an 

sollen  in  der  Regel  künftig  alle  schriftlichen  Prütungsarbeiten  der 
Maturitätsprüfung'  und  der  J'atentjMiif'tnio;  nach  d^r  Kriin  ktur  und 
Beurteilung  und  nach  beendigter  iimudiicher  rrüliuig  den  Geprüften 
in  geeigneter  Weise  snr  Einaiehtnahme  Torgelegt  werden. 

Am  M^^^-oU^ge  ca&tonal''  in  Lausanne  wnide  am  1.  April  1901 
eine  SclinLsparkasse  eingerichtet»  nachdem  «ne  Umfrage  bei  den 
Eltern  der  Schüler  ein  günstiges  Resultat  ergeben  hatte. 

Das  (ilf  iehe  geschah  an  der  ,.Ecole  industrielle".  ,\uf  Anre^ung^ 
von  H.  Dutour,  Universitätsprofpssor.  haben  sich  eini^^e  Väter  von 
Zöglingen  der  Schule  versanimeltj  um  zu  beraten,  auf  welche 
Weise  die  Eltern  mehi*  ffir  das  Leben  nnd  die  Entwickinng  der 
Srhiib  intere5^sirt  werden  könnten.  Jedes  Jahr  soU  nun  mindestens 
eine  Zusammenkunft  veranlasst  werden. 

T>le  „Ecole  cantonale  de  commerce"  in  Lausanne,  geschart'eu 
diuch  das  Gesetz  vom  Jahre  1892  und  seither  der  gleichen  Direktion 
unterstellt  wie  die  „Ecole  indnstriellc',  erhielt  am  2.  April  1901 
einen  eigenen  Direktor. 

Vom  16.  Juli  hi>  10.  August  und  vom  13.  August  bi.s  7.  Sep- 
tember wurden  Feiienkorse  abgehalten;  der  erste  zählte  Ib,  der 
zweite  42  Teilnehmer. 

Am  20.  November  1901  hat  der  Grosse  Kat  von  Neuenbürg 
den  Gemeinderat  nnd  die  Scholkommiasion  von  La  Chanx-de-Fonds 

ermächtigt,  die  dortige  Ecole  industrielle  in  ein  Gymnasium  mit 
litterarischer,  wi^senschafdicher  und  p&dagogischer  bektion  umzu- 
gestalten.=M 

Die  „Ecole  superieure  de  jeune  demoisellcs-  in  Neuenburg 
wurde  reorganieirt,  so  dass  ihre  zwei  JahresUassen  nun  die  Ver- 

biiidnng  zvi  i'sfhen  der  mittlem  und  oliersten  Schulstufe  bilden  und 
zum  Eintritt  in  die  ^Facolte  des  lettres '  an  der  Akademie  vor- 
bereiten. 

In  Beilage  l,  pag.  145 — 148,  ist  reproduzirt  das  Programme 
des  coars  de  la  Section  pMagogiqne  on  teole  normale  dn  Gymnase 
cantonal  de  Nench&td  1901/02". 

>)  Beilage  I,  VS- 181-184. 

Beilage  I,  pag.  13+- 142. 
^)  Vergleiche  darüber  aacli  di*'  lU  lur^rktin^cn  nttf  Seite  59  im  Abschnitt 
beoeSead  das  eidgenössische  Polytechnikum  lu  Zürich. 
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V.  Lehrerbildungsanstalten. 
(Siehe  mob  den  sUtistiacben  Teil.) 

Im  statistischen  'IVil  ist  die  Übersicht  über  die  sÄnitlichen 
öffentlichen  und  privattMi  Lelirf^rbildnnps-anstalten  in  der  Schweiz 
enthalten  mit  den  nötigen  Angaben  tibcr  die  Schülcrzalili  Lchrei- 
sehaft  nud  die  NeupatentirungeD.  Es  kann  daher  anf  jene  Ad* 
gaben  verwiesen  werden. 

Ans  den  einzelnen  Jahresberictiten  der  kantonalen  Ei-ziehnngs- 
direktionen  über  diese  Anstalten  igt  folgendes  hervoi-zuheben : 

Die  Ziigling:e  des  zürcherischen  Lehrerseminars  in  Küsnacht 
worden  gegen  Unfall  versichert.  Ein  InglücivslaU  beim  Badeo 
veranlasste  die  Kinfihmng  des  Schwimmnntenichtes.  Dann  wurde 
nnterm  30.  Dezember  1901  eine  Seminarordnnng  erlassen. >) 

Die  Bemülinnirtni.  durch  Reorganisation  der  Lehrerbildung  im 
Kanton  Bern  dem  ständigen  Lehrermangel  abzuhelfen,  Inbfii  noch 
zu  keinem  fiesultatc  gefühlt  Unterm  ü.  Mai  1901  niaclae  der 
Vorstand  des  bemfschen  Lehrerrereins  eine  Eingabe  an  den 
Grossen  Bat,  worin  er  Verleguncr  >  S('niinai  >  nach  Bern  und 
Anflit  hnng  des  Konviktes  wünsrhtr.  Am  30.  No?ember  ItlOl 
sprin  Ii  sich  die  Synode  folgeuderwasspn  ans: 

Von  der  jetzigen  vierjährigen  Hildungszeit  werden  nui'  drei 
Jahre  im  Seminar  HofwU  angebracht,  das  vierte  Jahr  dient  der 

unmittelbar  beruflichen  Ausbildung  in  einem  in  Bern  m  errichten- 
den Oberiäeminar;  die  Zöglinge  bleiben  die  mten  zwei  Jahre  im 
Konvikt. 

Sie  enthielt  sich  einer  Stellungnahme  zum  Antrag  der  Er* 
ziehnngsdirektion,  der  dahin  sielte,  daes  die  allgemeine  Vorbildang 
auch  an  andern  Anstalten  als  am  Seminar  geholt  werden  könne. 
Din  Dirpktion  verlangte  nnn  vr.üi  Regierungsrat  die  Eriiiächtitrnnr. 
Jünglinge,  die  Lehrer  werden  wollen,  zu  veranlassen,  ihre  Vor- 
bildung in  Qymnaäen  dnrehznmacbcn,  ferner  ein  Programm  mm 
Zwecke  der  Errichtung  eines  Oberseniinars  in  Bern  asssnarbeiten. 

Ein  Entscheid  ist  im  Berichtflgahr  nicht  erfolgt 

Die  Ecole  normale  in  Porrentruy  ist  in  einem  der  Stadt  ire- 
höronden  Gebäude  untergebracht;  an  die  Vornahme  von  dringend 
nötigen  Reparaturen  zahlto  der  Staat  einen  Beitrag  von  Fr.  11,000. 

Über  die  Ausbildung  und  Pateniirung  von  Lehrkräften  sagt 
der  Bericht  von  Baselstadt: 

Die  im  Herbst  1899  In  die  Fachkurse  zur  Aushildmig  von 
Primarlehreni  cinfretretenen  sieben  Zöglinge  haben  im  vergangenen 
Frülijülir  mit  Erlbig  die  Primarlehrerfachpriifnng  bestanden.  Die 
zehn  Kandidaten  des  Jahres  1900  rückteu  im  Frühling  in  dMl 
n.  Kurs,  im  Herbst  in  den  in.  Enrs  vor.  Im  n.  Knrs  hospitirten 

>)  Beilage  J,  pag.  87—90. 
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sie  bei  vier  Primarlehreni,  ira  III.  Kurs  erteilten  sie  selber  teils 
an  der  Primär-,  teils  an  der  Sekundarschuio  Lektionen.  Die 
Stundenzahl  für  theoretische  Fächer  beträgt  im  11.  Kurs  24,  im 
III.  Kurs  12  Stunden  per  Woche.  Im  Herbst  IJKIl  wurden  neu 
in  die  Kurse  aufgenommen  sieben  Abiturienten  der  obern  Real- 
schule und  einer  des  obeni  Gymnasiums ;  davon  trat  einer  auf 
Neujahr  1902  aus.  Im  1.  Kurs  zählt  das  Pensum  1(5  wöchentliche 
Stunden. 

Die  Kommission  zur  Prüfung  von  Lehramtskandidaten,  die 
akademische  Studien  gemacht  haben,  hielt  im  Frühjahr  mit  neun 
und  im  Sommer  mit  acht  Kandidaten  Prüfungen  ab.  KJ  Kandi- 
daten, unter  denen  sich  ein  Doktor  der  Philosophie  befand,  der 
nur  in  Pädagogik  geprüft  wurde,  bestanden  das  Examen  und  er- 
hielten Diplome  für  Unterricht  an  der  mittlem  Schulstufe. 

Auf  Vorschlag  der  Seminarlehrer  beschloss  der  Kleine  Rat 
von  Graubünden,  es  seien  die  romanischen  Leliiamtskandidaten 
beim  Austritt  aus  dem  Seminar  auch  in  ihrer  .Muttersprache  zu 
prüfen. 

Die  mit  der  Aufsicht  über  die  beiden  staatlichen  Seminarien 
des  Kantons  Tessin  betraute  Kommission  hat  einen  ausführlichen 
Bericht  mit  Reformvoischlägen  abgefasst.  der  mit  dem  Geschäfts- 
bericht der  Erziehungsdirektion  veröffentlicht  wurde. 

Im  Januai*  1901  bezog  das  Lehrerseminar  in  Lausanne  ein 
neues  Gebäude. 


VI.  Anstalten  für  die  berufliche  Ausbildung. 

(Siehe  auch  den  stntistiscben  Teil  ) 

Dieser  Abschnitt  ergibt  nur  im  Zusammenhalt  mit  den  be- 
züglichen Kapiteln  über  die  industrielle,  gewerbliche,  haus  wirt- 
schaftliche, kommerzielle  und  landwirtschaftliche  Berufsbildung  im 
I.  Teil,  sowie  mit  den  statistischen  Zusammenstellungen  ein  einiger- 
massen  vollständiges  Bild  über  das.  was  auf  diesem  Gebiete  vor- 
handen ist  und  was  jedes  Jahr  neu  angestrebt  wird. 

Durch  Umfrage  bei  den  einzelnen  Anstalten  wurde  versucht, 
das  Material  für  eine  besondere  Tabelle')  der  Schulanstalten  zu 
erhalten,  die  unter  dieser  Bezeichnung  vereinigt  werden  können. 
Die  Abgrenzung  machte  Schwierigkeiten  und  kann  nicht  als  end- 
gültig betrachtet  werden.  Innerhalb  der  als  Berufsschulen  bezeich- 
neten .Anstalten  wurden  zwei  Gruppen  unterschieden.  Die  erste 
amfasst  diejenigen,  bei  denen  die  praktische  t'bung  irgend  einer 
manuellen  Technik  das  Wesentliche  ausmacht,  also  Lehrwei  kstätten, 
Frauenarbeitsschulen  etc.  Die  zweite  Gruppe  ist  durch  Vorwiegen 

»)  Statistischer  Teil,  pag.  183. 
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des  theoretischen  Unterrichts  charakterisirt.  Die  landwirtschaft- 
lichen Schalen  und  die  Handelsschulen,  die  ebenfalls  hieher  ge- 
rechnet werden  könnten,  finden  unter  ('  II.  Ausgaben  des  Bundes 
für  das  landwirtschaftliche  Bildungswesen,  und  C  III.  Ausgaben 
des  Bundes  für  das  kommerzielle  Bildungswesen  eine  genügende 
Darstellung. 

Die  zum  erstenmal  gebrachte  Tabelle  ist  erklärlicher  Weise 
noch  lückenhaft. 

Einem  Gesuche  der  Sektion  Zürich  des  schweizerischen  gemein- 
nützigen F'rauen Vereins,  dahingehend,  es  machte  der  zürcherische 
Erziehuugsrat  die  Fähigkeitsprüfung  der  Schülerinnen  abnehmen, 
welche  den  Bildungskurs  für  Haushaltungslehreriunen  an  der  Haus- 
haltungsschnle  genannten  Vereins  absolvirt  haben  und  denselben 
bei  genügendem  Prüfungsergebnis  ein  Staatspatent  erteilen,  wurde 
entsprochen  in  der  Meinung,  dass  hieraus  keine  Schlussfolgerungen 
weder  in  finanzieller  Hinsicht  noch  bezüglich  der  Plazirung  der 
betreffenden  Haushaltungslehrerinnen  gezogen  werden.  Mit  Bezog 
auf  künftige  Kurse  hat  sich  der  Erzieliungsrat  das  Aufsichtsrecht 
vorbehalten  und  ebenso  die  Mitwirkung  bei  der  Aufnahme  der 
Kandidatinnen.  In  Ausführung  und  im  Sinne  dieses  Beschlusses 
erhielten  sodann,  gestützt  auf  die  Ergebnisse  der  am  25.,  26.,  29. 
und  :iO.  April  abgehaltenen  Fähigkeitsprüfungen  für  Haushaltungs- 
lehrerinnen  10  Kandidatinnen  das  Patent  als  Lehrerinnen  an  zür- 
cherischen Haushaltungssciiulen. 

Der  Lehrplan  der  Schule  für  Maschinentechniker  am  Techni- 
kum des  Kantons  Zürich  in  Winterthur  ist  unterm  Iß.  Februar 
1901  in  Anlehnung  an  die  praktischen  Bedürfnisse  revidirt  worden,') 
ebenso  das  „Regulativ  betreffend  die  Anordnung  und  das  Programm 
der  Fähigkeitsprüfungen  am  Technikum"  untenn  14.  August  1901-1: 
im  fernem  wurde  für  den  Materialverwalter  im  (.'hemiegebäude 
der  nämlichen  Anstalt  am  15.  Mai  eine  Dienstordnung  erla.ssen.') 

Freiburg  beschloss  die  Errichtung  einer  theoretischen  und 
praktischen  Landwirtschaftsschule  in  Hauterive. 

Der  Gros-se  Rat  des  Kantons  Tessin  beschränkte  sich  auf 
die  Anstellung  eines  Wanderlehrers  für  landwirtschaftlichen  Unter- 
richt. 

Zu  den  schon  bestehenden  kam  eine  neue  Kcole  d'horlogerie, 
gegründet  von  der  Commune  du  L'henit  im  Jouxtal  (VVaadt).  Der 
Unterricht  ist  auf  vier  .lahre  berechnet. 

Nach  29jährigem  Bestände  hat  die  Ecole  d'horlogerie  in 
Neuenburg  auf  1.  Mai  1901  eine  Erweiterung  erfahren  durch 
die  Ausführung  des  folgenden  Beschlusses  vom  29.  September  1900: 

')  Beilage  I,  pag.  iH)— 9i. 
-)  Beilage  I.  pag.  94  -97. 
•■')  Beilage  1,  pag.  9H_99. 
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Le  Conseil  ^r^n^ral  de  la  commnne  de  Nench&tel.  snr  la  proposition  dn 
Contseil  commanal  et  d'ane  comiiüäsion  speciale, 

arrete : 

Art.  1*'.  Le  projct  de  ci^ation  &  Tecolc  d'horlogerie  d'nnc  siibdivision 
crtinprenant  l'^loctrotechnique,  la  pendulerie  civile  et  monainontale  et  la  pctite 
mecani<ine,  ainsi  qne  les  plans  et  devis  pour  le  transfert  de  Tecolc  d'hor- 
logerie  et  Tinstallation  de  la  nonvelle  sabdivision  dan.s  Talle  Est  dn  College 
de  la  Promenade,  sont  adopt^s. 

Art.  2.  Cette  nouvelle  subdivision  sera  r6gie  par  h-s  reglements  actuels 
de  l'ecole,  sauf  en  ce  qni  conceme  les  matieres  pri-inii-re.«!  et  le  petit  uutil- 
lage  qni  sont  remis  gratnitement  aux  eieves.  au  meine  titre  qne  les  macbines 
et  le  gros  ontillage:  le  prodnit  dn  travail  des  ^l^ves  appartient  a  lY*cole. 

Art.  H.  L'enseignement  pratiqne  sera  donn6  par  un  ou  plusieurs  maitres, 
suivant  Ita  besoins;  la  Situation  de  ces  nonvoanx  nmitres  sera  identiqne  t\ 
Celle  deä  antres  maitres  de  Fecole. 

L'enseiernemcnt  du  dcssin  et  de  la  niecanique  sera  donno  par  Ic  directeur 
et  l'ouseignemeut  scientitiqne  par  les  professeurs  ordinaireü  de  l  ecole. 

Le  cycle  d'etudes  tbeoriques  et  pratiques  est  fixH  i\  trois  ans. 
Art.  4.    Un  credit  de  fr.  JHKOOO  est  onvert  au  Conseil  commnnal  pour 
le»  frais  d'iustallation  et  de  transfcrt  de  T^cole. 

Die  Aufgabe  der  Schule  ergibt  sich  aus  nachstehendem: 

L»nree  des  conrs.  —  Section  d'horlogerie,  enseignenient  pratiqne.  —  Conrs 
de  V*»"  degr^,  trois  ans;  conra  snpörieur,  qnatre  ans.  L'ecole  re^oit  egalemcnt 
des  eleves  pour  un  cours  de  perfectionnenient,  ou  d'une  aenle  partie,  ßchappe- 
ments.  reglage,  etc. 

Section  d'älectrotecbniqne,  de  pendulerie  ot  de  petite  mecanique.  — 
L'apprentissage  e«t  de  trois  ans,  mais  les  eleves  bien  pr^pan'^s  et  qni  ont 
de^  aptitudes  speciale«,  penvent  prolonger  lenr  temps  d'apprentissage  pour 
suirre  le  conrs  snp^rienr. 

Ponr  les  horlogers,  le  cours  de  l«"'  dcgr6  pn  voit  la  construction  des 
lMHltre?<  oiviles  et  le  rhabillage ;  le  comth  Hup«;rieur  va  plus  loin  er  pr^voit 
la  construction  de  pieces  compliqu^es,  le  r^glage  de  pr^cisiou  et  la  Chrono- 
metrie. 

ponr  les  mecaniciens-electriciens,  le«  travanx  pratique»  pr^voient  la 
construction  d'appareils  electriques,  de  physique,  de  petite  mecanique,  d'outil.s 
«t  d'instniments  de  pr^cision,  d'horlogerie  gros  volnme,  seit  pendnics  astro- 
nomi<|ue«>,  electriques  et  horloges  de  tour. 

Enseignemeut  th^orique  et  scientifique.  —  Cct  enseigiiemcnt  est  graduö 
suiraut  rinr<tmction  des  Cleves ;  il  comprend  les  mathtimatiques,  la  m^caniqae. 
la  cosmographie.  Tastronomie  (d^termination  de  rheure),  la  physique,  V6\ec- 
tricit^.  la  chiinie.  la  tb^orie  de  l'borlogerie  et  le  firan(,-ai8. 

Dessin  techuiqne,  cinq  lieures  par  semaine. 

In  vorliegendem  Jahrbuch  sind  die  Reglemente  und  liehrpläne 
pro  1900/1901  der  Ecole  menagereO  und  der  Ecole  professionnelle 
de  jeunes  tiiles  2),  beide  in  Neuenburg,  zum  Abdruck  gelangt,  weil  sie 
ein  allgemeineres  Interesse  bieten. 

Durch  Gesetz  vom  22.  Juni  1901  ist  in  Genf  ein  Technikum 
gegründet  worden.»)   Es  soll  zwei  Abteilungen  fassen:  a)  Cou- 


»)  Beilage  I,  pag.  71-7.H. 
*)  Beilage  1.  pag.  73—77. 
')  Beilage  I,  pag.  21—22. 
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^^tructioD  et  gvnia  civil,  h)  Mecunique  et  electrotechiiique.  Die  elftere 
(a)  Abteilung  ist  aof  fttnf,  die  letztere  (b)  aof  sechs  Semester 

berechnet.  Die  Anstalt  ist  im  Sommer  1001  mit  B4  Schülern  and 
0  Lehrern  eröffnet  wnrdtMi.  Si»^  bildet  die  Fortsetzung  der  Ecole 
profe^isionnelle.  Das  i'rogramm  der  neuen  Anstalt  siehe  in  Bei- 
lage I,  Seite  149 — 156.  Der  Eintritt  erfolgt  nach  dem  zurückge- 
legten 15.  Altengahre.  Zum  Eintritt  berechtigt  ein  befriedigender 
Ausweis  über  die  Absolvirnut?  der  /weiten  Klasse  der  Ecole  j»ro- 
fcssionnelle  oder  ein  gleii  hwcrtiges  ZeuL^nis.  Von  den  Schweizeni 
wird  kein  Schulgeld  erhoben,  die  Ausländer  zahlen  eine  Einschreib- 
gebflhr. 

Die  „Coors  agricoles*'  in  Genf,  bestimmt  fttr  jnnge  Landwirte, 

die  während  zwei  Wintersemestern  dir-  nfititre  tlieoretische  Aus- 
liiMuiiir  «'liialten,  wurden  cinci  Hetoiiu  unterzogen.  Die  ver- 
schiedenen Fächer  wurden  aut  zwei  beraester  verteilt  und  die 
früher  bestandenen  zwei  Abteilangen  in  eine  sasammengezogeB. 


Vil.  Hochschulen,  inklusive  Tierarzneischulen. 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

1.  irochschule  Zttrich. 

Die  Promotionsoi  (iinmc  der  medizinischen  Fakultät  ist  untcnn 
11.  Mai  IDUl  neuerdings  revidirt  worden/)  ebenso  diejenige  der 
theologischen  FakoltAt  am  30.  Dezember  1902.*) 

Infolge  der  am  2.  Joni  1901  dnreh  das  Zflrcber  Volk  erfolgtei 

Annahme  der  Referendums  vorläge  „Gesetz  betreffend  die  Vereini- 
gunp:  der  Tierar/.nt  is<  liule  mit  der  Hochschule",  welches  Gesetz 
mit  Beginn  des  bonimei  seniestcrs  1902  in  Kralt  tritt,  bildet  die 
Tierarzneisehnle  künftighin  als  veterinär-medbrinisehe  Faknltlt  eiM 
selbstftndige  Fakultät  der  Hoclischule.-')  Das  Studieni)rogramm 
der  neuen  Faku1t:it  siehe  in  Hcilap^e  I.^)  ebenso  die  bezfig^iclie 
rroniotionsordnuiii^  vom  HO.  I  »czember.  ') 

Am  26.  April  lUdl  konstituirte  sich  an  der  Hochschule  eine 
Genossenschaft  von  Professoren  znm  Zwecke  der  Orttndnng  einer 

„Witwen-  und  Waisenkas.se  der  Professoren  der  Universit&t  Zürich*. 
Diese  lvas.se  bezweckt  eine  woitergelieudc  Fnterstüt/unc:  der  Witwen 
und  Waisen  von  Professoren,  als  es  durch  die  bereits  bestelieüde 
Institution  der  Witwen-  und  Waisenstiftung  für  Geistliche  Iii 
höhere  Lehrer  mOglich  ist  (Fr.  400  Rente).  Das  neue  Institut 
sichert  den  Witwen  verstorbener  Mitglieder  jAhriiche  Renten  tob 

>)  BeUage  I,  pag.  196-  19a 
*)  Beilage  I,  pag.  198— flOO. 

')  Beilaije  I,  pac;.  1.'). 
*)  Beilage  I.  pag.  193-11)4. 
Beilage  1.  pag.  194-196. 
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zirka  Fr.  1000  zu  und  den  Waisen  solche  im  Maxiraalbetrage 
einer  Witwenrente  bis  zum  zurückgelegten  20.  Altersjahr. 

Der  Regierungsrat  ist  im  Vorstande  der  Witwen-  und  Waisen- 
kaj^se  durch  zwei  Mitglieder  vertreten.  Die  unentgeltliche  Besor- 
gung der  Kassageschäfte  hat  die  Kantonsschulverwaltung  und  die 
Verwahrung  der  Wertschriften  die  kantonale  Wertsclnittenver- 
waltuug  übernommen.  An  die  Äufnung  des  Garautiefonds,  sowie 
nach  Beginn  der  Wirksamkeit  der  Kasse  an  den  Betriebsfond 
werden  und  zwar  zum  erstenmal  für  das  Jahr  11)01  nachfolgende 
Beiträge  verabreicht :  a)  aus  den  Erträgnissen  des  Hochschulfonds 
Fr.  100  für  jedes  eintrittsberechtigte  Mitglied  des  Lehrkörpers; 
b)  aus  den  Einnahmen  des  Fonds  für  die  Hochschule  (gegründet 
18()4  durch  die  schweizerische  ExportgcscUschaft)  20 "/o. 

Das  Ergebnis  der  Sammlung  von  freiwilligen  Beiträgen  an 
den  Garantiefond  war  sehr  erfreulich,  indem  im  Gründunarsjahre 
von  Privaten  Fr.  10o,()7K.  55.  von  Professoren  Fr.  1(),S42  ein- 
gingen. Der  Vermögensbestand  betrug  auf  ül.  Dezember  PJOJ 
Fr.  U2,l«3.  30. 

.\uf  Beginn  des  Wintersemesters  1901/02  wurde  für  die 
Studircnden  der  Hochschule,  insbesondere  diejenigen  der  staats- 
wissenschaftlichen Fakultät,  versuchsweise  ein  Kurs  in  Buchführung 
nüt  zwei  wöchentlichen  Stunden  eingeführt. 

2.  Hochschule  Bern. 

Am  12.  Januar  1901  wurde  ein  neues  verschärftes  Ri  glement 
über  den  Eintritt  in  die  Hochschule  Bern  erlassen,')  ferner  ein 
solches  für  die  Immatrikulation  am  26.  Juni.*) 

Es  wurden  im  Laufe  der  Berichtsperiode  an  der  Hochschule 
zwei  neue  Seminare  gegründet,  ein  statistisches  und  ein  mathe- 
matisch-versicherungswissenschaftliches.  Für  beide  erliess  der  Re- 
gierungsrat die  nötigen  Reglemente^)  *). 

Die  Errichtung  eines  Seminars  für  journalistische  Berufs- 
bildung steht  in  Untersuchung.  Für  das  kriminalistische  Seminar 
ÜJt  ein  neues  Reglement  am  15.  April  erschienen. •») 

Zum  Zwecke  der  Erhaltung  und  Ordnung  der  das  Leben  der 
Universität  schildernden  Dokumente  wurde  ein  Hochschularchiv 
eingerichtet  und  die  Stelle  eines  Archivars  geschaffen. 

Bezüglich  der  Verwaltung  der  Kliniken  der  veterinärmedi- 
zinischen Fakultät  siehe  das  Reglement  vom  14.  Juni.") 

0  Beilage  I,  pag.  200— 2()2. 
^  Beilage  I.  pag.  2()2— 204. 
')  Beilage  I.  pag.  207. 
*)  Beilage  I.  pag.  206. 

Beilage  I,  pag.  2(>t— 205. 
«)  Beilage  I,  pag.  205-207. 
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Die  Abwarte  der  Hochschule  haben  sich  obligatorisch  gegen 
Unfall  zu  versichern  und  erhalten  an  die  Kosten  einen  staats- 
beitrag. 

Am  21.  Februar  1901  ist  ein  „Reglement  für  die  Patent- 
prüfungen von  Handelsichrem  des  Kantons  Bern**  erlassen  worden.^) 

3.  Universität  Freiburg. 

Im  Berichtsjahre  wiirden  folgende  Reglemente  und  Verord- 
nungen erlassen: 

1.  Reglement  betreffend  den  Universitätskanzler.  ausgearbeitet 
durch  den  Senat,  genehmigt  vom  Staatsrat  am  17.  Juni  1901; 

2.  Reglement  betreffend  die  Benutzung  des  Lesezimmers,  aus- 
gearbeitet durch  die  Bibliothekkommission.  genehmigt  vom  Staats- 
rat am  12.  März  1901; 

B.  Habilitationsordnung  der  juristischen  Fakultät,  ausgearbeitet 
von  letzterer  und  genehmigt  vom  Staatsrat  am  ö.  Juni  1901; 

4.  Ordnung  für  die  Lektoren  der  philosophischen  FaknltSt, 
ausgearbeitet  von  letzterer,  genehmigt  vom  Staatsrat  am  (>.  Anffiist 
1901; 

5.  Reglement  betreffend  die  Licentiatsprüfung  an  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Fakultät,  ausgearbeitet  von  letzterer 
und  genehmigt  vom  Staatsrat  am  5.  August  1901. 

4.  Universität  Basel. 

Unterm  7.  März  1901  ist  eine  neue  ,.  Ordnung  für  die  Er- 
teilung von  Stipendien"  erschienen,^)  ferner  eine  ..Amtsordnuug  für 
den  Konservator  der  Kunstsammlung"  am  19.  September')  und 
endlich  am  12.  März  „Bestimmungen  betreffend  Versicherung  gegen 
Unfall  von  Studirenden,  Zuhörern  und  Assistenten**  erlassen 
worden.^) 

5.  Universität  Lausanne. 

Der  Art.  35  des  Reglement  göneral  wurde  in  der  Weise  ab- 
geändert, da.ss  der  Rektor  die  Befugnis  hat,  diejenigen  Studenten, 
welche  die  Kollegiengelder  nicht  rechtzeitig  entrichten,  bis  zum 
Ende  des  Semesters  von  den  Kursen  auszuschliessen. 

An  der  Universität  Lausanne  wurde  mit  dem  15.  Oktober  1901 
eine  ,.('aisse  universitaire  des  assurances  et  de  la  salle  de  lecture" 
ins  Leben  gerufen.  Der  an  die  Kasse  zu  zahlende  Beiti-ag  von 
Fr.  5  per  Semester  sichert  jedem  Studirenden  im  Krankheitsfalle 

')  Beilage  I,  pag.  15(>— loH. 
*)  Beilage  I.  pag.  20H-2(>9. 

Beilage  I,  pag.  210. 
*)  Beilage  J.  pag.  210—211. 
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die  nnentg:t'ltliche  Verpflegung  im  Ks>nton«;sipital.  Litsst  er  sich  in  der 
Woliuuiig  beliaudeln,  so  zahlt  die  Ka.sse  einen  tägliclieu  Beitrag 
von  Fr.  2  an  die  Kosten.  Ferner  gibt  der  Beitrag  das  Recht 
zur  Benfttznng  eines  im  ehemaligen  «  iebSnde  der  Ecole  noimtfte 
eingerichteten  Tj  -lales  mit  zd.  60  Zeitungen  und  Zeitschriften. 
Einzelnen  Studireuüeu  bringt  die  Zahlung  des  Beitrages  noch  einen 
weitem  Vorteil: 

„Enfin  les  etudiants  en  mMecine  et  les  ^todiants  en  sciences 
OBt  6tik  mw  an  b^n^ftce  d^nne  lusnrance  contre  les  aecidcnts  con- 
tractee  en  leur  faveur  par  la  caisse  nniversitaire  auprf^s  de  la 
societe  dite  ..  Assnrance  mutuelle  vaudoise  contre  les  accidt'iits'*. 
11  s'agit  des  accidents  professionnels  qui  pourraient  atteindiu  ces 
^ndiants  on  de  oenz  qui  ponrraieiit  les  frapper  aa  Gonrs  d'exeur- 
sions  (botaniques,  geologiques,  etc..  dirigees  par  des  professeurs. 
L'indemnitf"  qui  peut  leur  etre  allon^o  peut  s'ölever  josqa'ä* 
fr.  lOyCHJO,  en  ciis  d'invalidite  permanente  totale.'' 

6.  Universität  Genf. 

Unterm  29.  März  1001  sind  eine  ganze  Reilic  von  Bestim- 
miiBgaii  des  Uniyersititareglements  mit  Beoag  auf  die  medizini- 
schen Prfifangen  revidirt  wordeD.i) 


•)  BeUage  I,  pag.  211—214. 
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A«  Personalverhfiltiilsse. 


I.  Primartolmleii  (1901). 

a.  Schulen  uud  Schüler.*) 


Ziiriih    .       .  . 

Bern  

Lnzern  .... 

Uri  

Schwyz  .... 

Obw'.ililiii  .  . 
Niftv^altleii  .  .  . 
(tlarns    .   .  .  . 

Zog  

Freibnrp  .  .  . 
Solothurn  .  .  . 
Biiselstadt  ,  .  , 
Basollaml  .  .  . 
Schiiffbaust-n  .  . 
App»fii7.ell  A.-Kh. 
Appenzell  I.-Bb.  , 
iiaUen  .  .  . 
Qtftttbttnden  .  . 
Aarj^HU  .... 
Tliiiriruii  .  .  . 
Tessiu    .    .    .  . 

Waadt  .... 
WftlKn  .... 

Neufiibnrg  .  .  . 
Ueol'  ..... 


Sttiil- 


im 
:m 

165 
20 
81 
7 
17 
30 
11 
246 
124 

a 

(59 
86 
20 
15 
207 
966 
232 
18.*) 
25H 

m 

165 

67 

4?» 


:«>i 
s:« 
Hr>6 
2ö 
59 
14 
4.^ 
80 
22 

180 
4 
72 
.87 
78 
16 
280 
291 
281» 
187 
826 
i82 

fioS 

116 

61 


8ii2.S  iikü 
3528  4668 


24912 
50520 

H518 
1332 
8850 
940 
884 
2386 
1471 

42ik» 
5549 
2876 
4448 
955 
17911 
7272 

SS!  Ml 

20634 
9557 

10521 

4}»28^ 

235575 
234961 


lyoi : 

1900: 


■klita  UMleiM  bnnerkt  IM,  Bind  BniMtitw,  Cbmi^  nai 


25941 
60531 
86*22 
1349 
3810 
918 
SH4 
2518 
1465 
V750 
7478 
4596 
ri493 
3204 
5082 
973 
18363 
7171 
15878 
!tl().". 
SSHl 

20Ö15 
9557 

10587 
4872 

236752 


—   1+41    +614  +280 


Tetri 


.50853 
lÜlOil 
17140 
21581 
7660 
1858 
1768 
4899 
2836 
20845 
15686 
8856 
11042 
6<I80 
9475 
1928 
36274 
14443 
:W74 

i77:)i 

41149 
19114 

21108 

9800 

472aJ7 
471713 


+8M 


'  Wo 
inlieKrinVii. 

/.iirich:  I»kl.  Si-hUlcr  in  <li>r  VII.  und  VIII.  Ktnote  nn<l  xw*r  66'.  in  Gaas- 

jalirkurM'ii  und  r.t*  in  Wlntf»rhfilb|aTirkursr-n.  f.nn  rn  :  Vnrn  t:nM  Wiederhol anpMohälvr.— 
l'ri:  l>a«o  Kl  ]..  n  I  ncliii  liT.  N  1 1|  w  n  I  il  !■  n  ;  Ihiiu  i.ii  W  ifili^rholanicaflchttler.  —  (ilsrati 
Inki  H)t!  Krp.  (ir>i'hiil'T.  —  UHMcUami:  inkl.  is<''  !(•  i>i'tir-  oder  iIiilMainrli(iar.  — 
sf.<<ilN-ii  Inkl.  ■:\7  Kri;ftiisniiK»chaii'r.  A  p  p<' n i  1  A.-Kb.t  I>U. 
•i'hiilcr.  —  A|t]i<Mizfll  l.-Bh. :  Au^mbea  von  li>0<>  rrprodaiirt. 
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h.  Lehrer  und  S  c  Ii  ü  1  «•  r. 


Kantone 

Librtr 

LtlinrinneD 

Total 

Total 

der  Schülor 

inircQ. 

ücbnitt 
|irr  Ltbrer 

Zürir.h  .... 

184 

984 

5o«.')3 

52 

Bern  

1268 

992 

22«) 

101U51 

44 

.  Luzerii  .... 

287 

78 

865 

17140 

47 

'  üri  

22 

37 

5!J 

26SI 

46 

Schwyz  .... 

56 

99 

155 

7660 

49 

Obwiil(len') .    .  . 

11 

34 

45 

185H 

41 

,  Nidwaldeii  . 

10 

38 

48 

1768 

37 

'  Ollanis  .... 

91 

91 

4H«)9 

54 

29 

45 

74 

2s>:w 

40 

Freiburif.    .    .  . 

254 

225 

479 

20H45 

48 

Solothnm    .    .  . 

265 

27 

292 

15686 

.58 

1  Basel»tadt  .   .  . 

104 

67 

171 

H85<i 

52 

1  6a.selland    .    .  . 

157 

25 

182 

11042 

60 

Schaflliauijen   .  . 

117 

10 

127 

6080 

48 

1  .\ppenzell  A.-Rh. 

122 

3 

125 

9475 

76 

Appenzell  I.-Rh. 

20 

15 

35 

192S 

.5.5 

St.  Gallen    .    .  . 

525 

52 

577 

;i(;274 

(58 

Hranbünden    .  . 

441 

49 

490 

14448 

29 

A;ir;,'iUl  .... 

.  •.   .  . 

46r) 

137 

602 

;i<«74 

50 

1  Thargau     .    .  . 

291 

17 

308 

17H86 

58 

'  Tessin  .... 

174 

399 

573 

177:)1 

81 

Waadt  .... 

525 

538 

1058 

41149 

89 

Walüs  .... 

251 

559 

19114 

34 

Xeuenburg  .    .  . 

152 

382 

534 

2110H 

39  i 

Genf  

119 

227 

346 

98(KI 

27 

1901: 

6668 

8876 

10539 

472<i<i7 

44 

1900: 

6490 

.'ist  8 

10312 

471718 

4:. 

Differenz : 

+  I<j4 

4-68 

m 

-  N94 

-1 

')  Angabeii  von  llWü  wieilt-rholt. 
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c.  Schüler  uud  Ab»«enzeQ. 


KmIüm 

Total 
in  Milff 

MiNiHMigt 

■MriHMIigt 

Ttttal 

SmlHliurr.Sdib 

j  Zfffieli  .... 

60653 

007228 

22062 

680210 

11.» 

12.4 

1  Bern  .... 

101051 

1152H6(; 

47ftl22 

1631488 

11.4 

4.7 

,16.t 

Luzt-m  .... 

17140 

— 

Tri  

2M4S 

1«)014 

<).3 

'•I 

Schwjz     .    .  . 

7Ü0U 

Totiao 

9141 

791G1 

9,1 

U 

lU.ä 

1  Oliwalden  .  .  . 

18&8 

14807 

558 

1585» 

0.J 

Nidwalden    .  • 

17»>8 

ii8.'i»; 

■'7l' 

12:)15 

7 

7.$ 

(tlarim  .... 

4s;»9 

r><i.">.')(5 

12-111 

(58967 

11.* 

2.» 

Zug  

3()Ü40 

705 

30795 

8^ 

Freibni)^  .  .  . 

aOH45 

30618K 

17145 

822888 

14,7 

•  15.J 

Sololhiirn  .    .  . 

1 '22524 

1.^6127 

7.7 

2-1 

i;..-Nta.-u    .  . 

1S<>07K 

«)7i;3 

ISCTO! 

2*).» 

•21-1 

Bii!<ellaiul  .    .  . 

11042 

ü«7r>7 

i;i4i.>42 

s . 

-i  . 

1"' , 

Scbeffhevseit .  . 

60M) 

5461« 

laBö 

55961 

Appensell  L-U.  . 

9475 

4724« 

56281 

5^, 

u 

4  ..^k.       „II    1    DL  1  V 

.\ppenz<Mi  I.-Rii.') 

1  "JN 

UMhJ 

l.>44r 

7.... 

s.„ 

St.  (Jallen  .    .  . 

:it;274 

:iai294 

19.M«; 

5>.i 

(  1.;, 

Graubüuden  .  . 

14443 

i(>:>4:»4 

4  MM  L 

ii2«»r>r» 

7|3 

t.y 

ABTgttn .... 

30874 

25784^ 

a0666 

2iW0ll 

8,3 

1 

ThurB-au   .    .  . 

t7s.m 

IU7471 

7.K 

2., 

'fV«^in  .... 

I77r>i 

l!t>.")l)9 

2179(M» 

1.. 

1  W  iiiidt  .... 

4114!» 

991922 

47^90 

1039318 

24,, 

1.. 

2ü., 

1  WrIUs  .... 

19U4 

190814 

27456 

157670 

6,. 

1h 

Neuenbürg    ,  . 

21108 

18827 

179814 

7* 

0«, 

1  Oeof  .... 

9H0O 

1901 «) : 

446667 

»0948H1 

889851 

5984282 

IH.s 

1900: 

ll,t 

1.» 

134 

Dlfferent : 

+0.. 

-0,, 

+U4 

Hern:  AUnriueii  von  iwitii  reproiluxirl.  —  .\  ppi>  ii z«?  1 1  i.-Kh.:  AnffiiWn  twu  ü«*»  r»- 
proilniirt.  —  ThurKHo:  AImcbmii  Von  ISOO  rcprodttsirt.  —  Neaembarg:  Inn  ilifMftlinir.u 
Brricbt«>  idnd  di».  liureh  KrMnkheit  ▼enimoliten  Abwnien  nldlt  Ulllllil   —  QrnU  IM 
Bprtrbt  der  ErsiehnncMlirektloii  rnthilt  keine  Anipitam  mier  ^  ftdtt  der  AtwfliHi« 
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II.  Sekundärschulen  (1901). 


IVSniDno 

otnuitD 

ACBIItr 

Sthiltr- 
iutn 

1  OlBI 

Wrrr- 
iuMi 

1  oiai 

II 

1  ^ 

ZilriL'h  

Slö 

4333 

3182 

7515 

253 

2.53 

:«) 

Bem  

75 

.3:^06 

4124 

7430 

274 

74 

34.S 

21 

Ln/eni  

29 

687 

555» 

1246 

34 

5 

39 

32 

Uri  

6 

36 

51 

87 

3 

4 

7 

13 

Schwyz  .... 

10 

19() 

131 

321 

0 

8 

12 

27 

Ob  wählten     .  . 

1 

12 

12 

1 

1 

12 

Ni(Iwäl<l(Mi 

4 

32 

39 

71 

3 

1 

4 

IH 

Glarus   

13 

311 

126 

437 

25 

1 

2t  1 

17 

Znff  .... 

7 

122 

73 

li>5 

1 

3 

10 

20 

Freiburg  .... 

19 

432 

140 

572 

38 

6 

44 

13 

Solothnm  .... 

14 

676 

38:i 

1059 

36 

4 

40 

20 

Biu»clsta<it 

4 

2207 

24  M9 

4696 

98 

107 

44 

Basellitnd .... 

15 

667 

320 

987 

19 

5 

24 

41 

Schaffhausen . 

9 

512 

381 

893 

37 

37 

24 

Appenzell  A.-Rh.  . 

11 

342 

195 

537 

19 

2 

21 

25 

Appenzell  I.-Rh.  . 
St.  Galleu     .    .  . 

2 

23 

21 

44 

2 

1 

3 

15 

37 

1510 

1009 

2519 

9.3 

10 

10.3 

24 

uraubuiiilen  . 

d40 

'Iii 

w 

Jl 

37 

674 

819 

1493 

38 

— 

HH 

39 

30 

1588 

925 

^13 

89 

89 

2H 

Thurt;an  .... 

29 

«69 

459 

1328 

42 

1 

43 

31 

Te.>»siu  

36 

519 

350 

869 

26 

15 

41 

21 

Waadt  

21 

997 

1098 

2095 

161 

57 

21 S 

10 

Wallis  

6 

89 

50 

139 

7 

7 

14 

m 

Xeuenborj^    .    .  . 

7 

373 

407 

780 

r>3 

15 

68 

11 

Genf  

11 

itr2 

118 

220 

12^ 

12 

18 

'               vm : 

557 

21020 

17S01 

38821 

1414 

224 

ir)38 

24 

539 

20494 

17451 

.S7945 

1393 

226 

lOl'.l 

24 

Differenz : 

+1H 

-r526 

+350 

+876 

+21 

—2 

+  19 

Uri:  Dazu  Privat«ekandarschule  Eratfeld  mit  39  Schfilern. 

Glarns:  Inkl.  Höhere  Stadtxschule  Glams  mit  148  Schülern.  Handwerkerschnle 

Glams  mit  23  Schilloni. 
Zog:  Dazn  20  Httlfslehrer. 

Freibnrg:  Dazu  die  4cole  sccondaire  profossionnelle  mit  46  Schftlem  nnd 
3  Lehrern. 

Appenzell  I.-Kh. :  Auj^aben  von  1900  reprodnzirt. 

Tessin:  Lehrerzahl  reprodnzirt.  Dazn  16  Priratschulcn  mit  432  Schillern  und 
286  Schillerinnen. 

Wallis:  Angaben  von  1900  reproduzirt.  Ecole  profoasiunnelle  in  Sitten  mit 
18  Schülem  gehört  ebenfalls  zu  den  Seknndarschnlen :  sie  trat  1897  an  die 
Stelle  der  öci>le  moyenne. 

Genf:  11  ^coles  secondaires  rurales. 


124  Jahrbneh  d«s  UntorrlehtaweMus  in  der  S«kwds. 

IM.  Fortbildungs-  und  Rekriilcnschulen  0901). 


Ktflttne 


Zürich  .  .  . 

^■rii  ,  .  . 
Luztm .   .  . 

Tri  .   .   .  . 

Sfhwy«     .  . 

OhwaMeu  .  . 
Ni<l\v;iMeil*>  . 
(jlanm  .   .  . 

Ziiir  .... 
Fruiburg  .  . 
SolothnrD  .  . 

R«sel.<*tftdt.  . 
Hiuelland  .  . 

'  liaShansen  . 

Appenze  ll  Ä.-Uli. 

\rr«utiiL-itt»). 
8t.  OaUcn .  . 
('raubttndeik  . 

;ir«nn  . 

1  lititiriiu 

r<  H8in  . 

Waadt  . 
Wallis  . 

Ncueul»ur<^' 
Ljeuf     .  . 


obliqatorlsdi« 
ikhti.  kMt>«ii  Midch.  lot«l 


49."!  M39H 
7Ü  1277  — 


25  457 


S39H 
1277 


—  457 


11  311» 
2(iH  427« 


im 

427.S 


186  2118  —  ,  8118 

2  56  5« 
m  1129  —  1189 


32    312  — 

7»'. 
17 
55 
51 

263  4021  — 

14^)  25;16  — 


510  r.m  — 
m  2ns.  — 


94(1 

2iiö  — 
888  — 
4Ü6;  24 


312 

940 
255 


482 
4021 

253ii 


4:m 

2918 


fr«lwilli«H>  '< 
hM.  kntbci   M&dtk. ,  Total 


:         '  I 
1:4    1102    26 IK  8720 


1 

8 


«;3    —  I  m 

888      28 1  411 


2 

7 
4 
1 
19 
17 


■^1 
4' 


184 
2*18 
486 

181 


772 
225 


134 
513 
486 


839 

3 

306 

80 

749 

u 

816 

1 

31 

140 

898 

1187 

14;S4 

158 

H 

19 

67 

J! 

884 

4;) 

764 

16 

788 

22 

ÖÜ3 

INI 

367 

362 

474 

195 

123 ,  123 
421  421 
772 
524 


339 
806 
749 
816 

Ii 


st; 
384 

944 
764 


—  '  863 


729 


Rekrut. 
Kart» 

r.  ii- 

uchni 


2187 


94 


201 
607 
153 


652 
1804 


906 
249 


7204 

mm 
m 

411 


02> 

651 
4401 
391S 

7:^3 
1129 

957 
20ai 

286 
4ri04 

902 
4965 

hm 

1515 

5543 
2918 

906 
1647 


'i  Iiii  Z;ihleii  nitl  «Irr  swfitcii  l.iiiir  luvii'hrii  >;<h  aiit' uc-wcrMicIic  Kcirt'iiMtiMk'-'^'lii''''" " 
«.  *in-ii  hlHt.  Bericht.  AhtPlIuiiK  C:  Dl«  .\ti«gtilM>u  il««»  liun<ie»  für  dos  licrufl.  Blldangitwwrn 


')  8chUI(>rHhl  unrollNtttn<lig. 

')  Angaben  von  luuü  vrieilerltult. 
Tlittr9«ii:  45  IttdolieiilliirthUiiiiiigHdi.,  U  vffwwrU.  Bad  •  kmUta. 
KsnciiburK:  Die  SehtlleiiuUiI  der  Ml*  PortbildunKH»chnlpn  zu  b«i.  Kurte  llt  olefetfMMW* 

derjeuigru  der  Beru(l»ebnlen  annuselielduu  (».  Abacboitt  C,  i  u.  i). 
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IV.  Privatschulen  (1901). 


Kantone 

8ihi- 

Uii 

Kub«a 

Total 

Ithrtr 

Lehrer- 

innen 

-ä.5 

Tota 

1                          1.  Privatschulen  für  allgemeine  Bildungszwecke. 

a.  Knabenschulen. 

Zürich  

3 

- 

.«9 

51 

1 



Bern*)  

8 

Claras  

1 

20 

20 

2 

<i 

1 

.tO 

50 

3 

3 

»           —  1 1  _  _  9\ 

0 

52 

52 

r* 
•  9 

O 

18 

762 

7»;2 

b.  Mädchenschulen. 

542 

542 

12 

20 

7 

39 

Bern')  

8 

- 

-  ■ 

1 

44 

44 

— 



7 

391 

im 

12 

18 

1 

X 

31 

A 

16 

16 

Tessin  

.-).S7 

r,M7 

c  Gemischte 

Schulen. 

11 

441 

513 

954 

24 

8 

11 

43 

lUm')  

50 

^  

8 

4ni 

8 

I5;t 

125 

27s 



. 

1 

98 

101 

t*W 

'} 

1 

6 

Appenzell  A.-Bh.    .    .  . 

1 

96 

+7 

14.1 



1  St.  Gallen   

— 

Graubilnden  

3 

74 

61 

135 

2 

2 

4 

6 

ll.-> 

91 

206 





2.  Privaischulen  ftir  besondere  Zwecke. 

a.  Rettungtanttalten  (Eni  ehungianstaltan). 

162 

104 

26(> 

18 

4 

6 

28 

Bern')  

'1 

259 

80 

33S» 

— 

17 

1 

i>4 

54 

— 

— 

Uri')  

1 

— 

— 

H 

52 

21 

73 

3 

1 

4 

BaMl-f;,,lf  

1 

23 

2.3 

2 

2 

Ba.<itll;iuil  

1 

38 

.38 

2 

2 

1 

19 

11 

30 

1 

1 

2 

.\ppeuzcll  A.-Rh.    .    .  . 

1 

20 

20 

2 

2 

St.  (Jallc-n-)  

2 

49 

35 

84 

1 

1 

0 

7 

211 

104 

315 

1 

81 

12 

4a 

2 

1 

3 

5 

')  Ani^abcii  reproduilrt.  —  ")  Siehe  Anirabon  an»  SchtuMO  dpr  TnlN-lle  IV. 


Waadt:  Mai  1901,  Gründung  einer  Priyatschule  in  Leysin  (für  Karanten). 
Wallis:  Gründang  einer  Privatschale  in  Bagncfl  mit  30  Schülern. 


126  Jalirimdi  4m  VateiriditsweBans  in  der  Solkweis. 


1  ^  

im 

L«br«r- 
iuta 
[_ 

.  • 

-s  s 
1 

1 

T-4-l' 

Total  j 

1  

1                             Ik,  Blinden-  und 

Taubstummenanstalten. 

1  ZUrüll  [ 

1  ; 

1 

9 

in 

9 

18 

}  4 

2 

1 

7 

■  Hern    f         •    •    •  • 

2<) 

22 

42 

? 

85 

46 

l.U 

- 

1  1 

oU 

üo 

MM» 

t  1 
1  1 

»7 

ov 

Baselstadt  

21 

4o 

— 

— 

6 

1 

42 

yl 

g 

?  i 

i»l 

— 

;  Tesgin  

?i 

25 

16 

41 

„.    ,    1  Bl.     .       .  . 
Wtiadf  J' 

19 

8 

27 

1 

19 

11 

3(1 

2 

4  1 

1 

21 

45 

1 

5 

2  : 

18 

11 

24 

— 

4  , 

nl 

<i3 

124 

<i 

(> 

3 

15 

Hern  ....... 

17 

2« 

48 

— 

— 

— 

Solothuri»  

1 

•IT 

AI 

22 

59 

1 

3 

4 

i 

lo 

7 

2U 

1 

- 

1 

}! 

7 

13 

lI 

1 

2  ^ 

1(K5 

1(X) 

200 

1 

11 

19 

W«adt  

34 

27 

61 

4 

o 

i 

0 

Ii 

4S 

44. 

86 

C  Wal 

I  Zttrieh  

2 

2« 

22 

48 

2 

— 

1 

3  • 

[  Bern»)  

1 

14 

1  fVeibnrg  (Montet)  .   .  . 

1 

123 

123 

. — 

— 

2 

2H 

29 

57 

2 

1 

1 

4  , 

j  St.  Gallen«)  

24 

49 

73 

1 

3 

1 

5  ' 

96 

95 

191 

i 

Ö 

i\ 

21 

36 

47 

-1 

= 

3.  Privatschalen  ftir  MiMionsxweckC 

191 

191 1  17 

-1  « 

')  An)fn))eii  rcpriMliixirt.  —  '>  Hiebe  .\nK»bc  nm  Kclilus»  dl(>ter  Tabpllp. 

St.  (i allen:  1089  Schüler  in  Privat-  and  AnsUltsachuIen ;  60  Lehrer  uud 
35»  Lehrerinnen. 

Wftadt:  In  Priratächnlen  unter  staatlicher  Aufsicht  beladen  aich 2477 Sekflkr 
unter  16  Jahren  (46  Lehrer  nnd  134  Lehreriimen). 

Oe&f :  58  Fiiyatacbiüeii  mit  IBS  Xlaseen. 

TüB,  Die  Anatatten  für  Sdiwaidkiimiige  und  die  BUiideii>  md  TmlielBmme»- 
iinstalten  znm  TeQ  neeb  den  Angelieo  dea  statiBtiaelim  JehitadM  der 

Schweis  (1902). 


Digit|z^bvGlogle 
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V.  KMRkindwtoliulaii. 


1 

grell* 

Kantons 

UM« 

Total 

L«kr«r- 
iiin 

ichaitt 

lur 
Lthrcrin 

ZürK'h  ....... 

104       2454   1  '-^t 

1  Ii* 

i 

R'Tn '  >  

70 

1400 

1424 

AO 

40 

Luzerii  •)  

4 

96 

IIG 

du  . 

,in*i  *  •  . 

1 

34 

80 

Kl 

\ 

&4  1 

ScLwyz'-)  ...... 

2 

44 

37 

Ol 

Q 
O 

07  1 

IniU  ajlr  11   /  .     .    .    .  . 

2 

'M 

49 

fUi 
ÖO 

O 
£t 

^.Mti  Waiden  \/  ..... 

2 

50 

54 

9 

vjftnn  *  j  ......  . 

17 

802 

818 

an, 

SB 

Ott 

Zuii^  ....... 

(i 

124 

157 

u 

A7 

rr-iiiiiiLC"!        •    .    .  . 

10 

3f59 

410 

7711 

o5 

i'olof  üurii  *} 

9 

181 

176 

III 

aß 

Btuelstadt  ...... 

67 

1461 

1558 

QfMQ 

Ol 

40 

tUMUMiOA')  

18 

471 

512 

VDD 

3n 

j« 

u 

.^cnntf  hausen -)  .... 

H3 

726 

822 

1iJ4o 

UO 

AppeuzoU  A.-Rh,-)  . 

IH 

319 

398 

717 
III 

IM 

AiiU£ux£ll  I  -Rh. ')    .    .  . 

1 

32 

34 

66 

1 

St.  Gallen^  

98 

900 

1021 

1981 

50 

40 

'  OnabllBdeii^  

12 

146 

17^ 

324 

12 

27 

Aartran  

15 

272 

303 

575 

19 

30 

Thorgau-)  ...... 

18 

281 

291 

572 

18 

32 

'■:  Tewin  

48 

1126 

1209 

2S86 

72 

82 

Waadt ')  

5195 

biK) 

10660 

149 

70 

U-.lllls^)  

4 

249 

266 

515 

5 

las 

^  Neuenburg')  ..... 

77 

1448 

1386 

2784 

77 

36 

Genf  

75 

252B 

2658 

6079 

leo 

32 

1901:3) 

- 

; 

')  .\D{p»beii  voll  1900  rc|iroduzirt. 
*)  AnfBben  von  UM  fvpfodiulrt. 
D«  «M        BMlMtB  KantonvB  k«iim  ««wn  ■A»baiut«n  voria«f  n  und  deilttlb  die 
Aa«tbrB  warn  giflaalen  T«ll  Mprodinlit  wcrdM  niMtea,  «atBroleibt  die  Addition, 


1 
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VI.  LthratHduiigtaMliHiii  (1901). 


1 

Total 

1 

Total 

i_ 

Stflfjkatirt« 

tattahtn 

ä 

:s 

A 

1 

Mnr 

f  L 

1 

ÜtaatMeminar  in  KQsnacbl 

171 

Ol 

90 

20 

6 

«< 

toiijt  «  ^--t  1 —  •  tt-:.L 

Süll.  MnniMunHBr  ii  linn  . 

*~ 

US 

HB 

oo 

1.  hak.  Taditendk 

19 

IQ 

Bern. 

Lelirerseuiiiiar  Hofwyl  .  . 

i;)4 

11 

— 

11 

32 

93!  ' 

Pnititrut 

— 

4:i 

7 

7 

16 

16 

Lcbreriun.-i>eiii.  üindelbaak 

— 

2(5 

2«; 

2 

1 

:{ 

—  ■ 

.'Vi 

;<2 

2 

1 

3 

— 

VKiIoIi  .QaIt  .S^linl»  Horn 

9 

5 

14 

32 

32 

1^1  lin         ]  1 1 1 1  Mir  Jl4  ^UtBlUf^LII 

h 



b 

9 

9 

6 

'  linlir^rv^iniii&r  Stbwit  ttidliblhl 

29 

29 

6 

9 

9 

13 

I.flirt  r-' miliar  Hanterire  . 

69 

69 

6 

• 

,8  _ 

18  :  2 

Snliitliurn. 

14 

m.  Abtruan;  4fr  lukUMtall  . 

66 

16 

82 

N.  KHiitonMebnle 

ScUiflni«m<B- 

Sl 

i 

Xoiinnbuilnf  Ux  biUiMcbili  . 

81 

Kaatonwdisle 

5 

r< 

Bt.  GallM. 

'26  i 

Lehrerseminar  Mariaberfir  . 

64 

11 

TO 

,0|  -  ,  .0 

28 

Gmubünden. 

,  Lt.'hn'r.-iciiiiiiar  (  liiir  .    .  . 

78 

78 

«.  Kaatomwehat«' 

:i4 

•M 

Aargau. 

12 

12 

Vi. 

T.<'hr»'rs»Mniiinr  Wcttiimtu 

81 

— 

81 

12 

_ 

^  Li  iir-'i-iiiuriisenunar  Aaran 

69 

8 

2 

10 



16 

16 

Thurtfau. 

14 

1 

:  ht  In  -  r  luinarKreiutliiigeu 

nurv 

70 

~ 

70 

7 

_ 

Tenaio. 

10 

LehrerEteminar  Locamo .  . 

OD 

'  Tif>hrerlnneuü«iiiiii.  Locamo 

- 

59 

5» 

— 

—  .  14 

r 

14 

Waadt. 

w  1. 

3*1 

L«  liT'  r>  niinar  LausuTim 
I <t*hY'i*rn)ii4^ii*^i'tii  TjiiiiMjtiiiie 

III' 

;>:^ 

/21 

\-~ 



WallU. 

ijehrer-tkminar  Sitten  . 

r»i 

öl 

5 

r, 

LebrerinneDaaniinar  Brig  . 

IM 

f. 

ß 

Li'hrerinnf  u-Seininar  Siltea 

27 

27 

2 

7 

9 

7 

7 

1  Neuenbürg. 

19 

I  Kcole  normale  Nencfafttel  . 

G 

Hfl 

41 

17 

n 

22 

Genf. 

6Ü 

50 

ir  -.11 

5 

I  ttili  Mj^tr.  4»  jtiMifllei,  iH\.  p«d. 

82 

Klip. 

2f» 

CTO 

281 

200 

4f^l 

1900 

208 

166 

464 

Diffareni : 

1 

-17 

+«  +li 

Lvsern:  DlUV  U  LehNlIaDeni  4  SekuniiArlchrer  n.  l  Sekundarlrhrerln.  —  Kchiryit 
llun  »  LebnrliiMD  n.  S  Sekandiirldirer.  Kreiiiiir«:  I)»t  Cour«  p«?.Ib<c.  der  rt-ole  »j*-- 
d»>8  Jeiiiu-s  filics  ithlto  la  S<>htUrrlniiini.  -  Unsol  sta'it:  .\n  <l«'n  Ford.iMiiii-sklH»»' n  der 
TiichterRcliiili-  >W»  8«nlwimtinnrn.  —  AurKHii;  Neben  den  «9  8<Miiin»rliitiuti.n  uiliit  itM 
Töchtfrlngtiliit  Aaran  noch  »s  ZJ^sUn^.       \Vj.  !n  di-r  frnn)-.  Alit«  iluii>c  rf' *  '  '  l^^''" 

M-mlnars  ;i7  in  Ant  deiitgcheii  U  Si  tnilt  r.  N  ,  u i- ii  Ii u  r  >;  ;  I  nti  r  il.-ii  l'Hlciif irt.Mi  sind  H.jiti 
aa|||||nige^der  ^eole»  wc.  to«  Ifleiirier  uud  Cernier  und  der  öcolee  ind.  ron  Lvde  muf  Ohaui 


Digitized  by  Google 
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h.  Privatseiniuanen. 




5 

B 

m 

s 

liiptUitirt« 

Anstalten 

fc 
IS 

•5 

■  9 

Total 

'C 

1 

Total 



Lthrtr 

litlrtr- 

Total  1 

vi 

Zürich. 

Evanirt'l.  Sem.  UuterHtraäS  . 

bü 

 1 

14 



14 

12 

— 

12 

Bern. 

Seminar  Muristalden     .  . 

76 

" 

io 

17 

1<») 

15 

15 1 

>eue  Mädchen.schalc  Bern 

lt>4 

104 

8 

5 

13 

31 

31 

Schwyz. 

Ukririiiei-Stm.  in  lutititi  l>c<iik»hl 

(58 

3 

28 

20'') 

12 

12 

Obwaldeo. 

Lthr'riiiB.-xSfB.  d.  Init.  Mdchthil-Kini 

a 

() 

10 

10») 

Zug. 

LclinTSfiniiiiir  Ziiy  .    .  . 

11 

11 

5 

T) 

UkrtriutB-Sdii.  iti  lnstiUtiltuiigio 

114 

114 

3 

38 

41  <) 

28 

28' 

CraubQndcn. 

m 

30 

aiehp  Mittelucbulfn 

Neuenburg. 

t 

Institut  ft  Peseux     .    .  . 

20 

■ 

( 
t 

20 

6 

6*) 

')  IiilM>i;r!frpii  dir  Lehrer  ku  dtT  Mii.Htorftchnle  den  Seinhiars,  <lic  iOO  Bch&lcr  lAblt.  — 
')  Wirken  an  ilfr  i^ansen  Anstalt,  die  IT«  Kchlllerlunen  cikhlt.  ')  Wlrkoii  an  d«>r  Kviixen 
Aiutalt.  die  t5  S^-hülprinnpn  zählt.  —  *)  Wirken  an  der  iranxen  Analalt.  die  »»>  Bobülerlnnen 
lAhlt.  —  •)  Wirken  an  der  ganzen  .\nst«it,  die      St-hlller  sAhlt. 


lu)  Institut  BaldeffK  (Liizern)  l>eiiteht  eint-  drcikiirülic«-  Keiniunraliteilini>c  hiU  SchOI«-- 
rinnen:  die  iranze  Anstalt  zählt  75  Koliiilfrlniien. 


VII.  Mittelschulen  (1901). 


a.  Mit  Anschluss  (ms  akademische  Studium. 


Sctialort 

Anstalt 

Total 

SchUlor 

lattri- 
ttti- 

präfliBgta 

Uhr»r^ 

Kaitsai- 

birrtr 

aniifr* 

Nchwtiur 

All. 

liodir 

Zarich    .  . 

Kantona.schiile  .  . 

73<» 

(lymnasium  .  . 

379 

257 

87 

35 

28 

1  68 

Tndiistricscliule  . 
Kut.  HiBiltiiichiU 

218 
1.39 

j  288 

78 

46 

32 

Winterthnr . 

Hfthere  Schnlen 

19(» 

(tymnasiuni  .  . 
Iiultistrieschiilc  . 

139 
51 

130 
44 

3 
1 

l 

12 
10 

Bern')  .  . 

Gymnasium  .    .  . 

«91 

m) 

217 

24 

47 

Projfymna.sinm  . 

398 

Literarabteilung 

105 

11 

Renlabtciluiii;  . 

HO 

17 

Han<lelsabt>Mliig 

<;<) 

l 

Freie»  (^ynina-siuro 

241 

102 

20 

13 

21 

Litcrarabteilung 

1.38 

Realabteilung  . 

119 

Elementarabteiim; 

10() 

')  Angaben  teilweise  von  llMi  rrprodusirt. 

9 


ISO 


JAbrbach  des  Untemcbuwewii»  ia  dar  Sdiireu. 


TeUi 

Schuicr 

l«lin- 

i 

btUti- 

,  u4«n 

JSl 

wm^m 

i  lyin 

1  Burgdorf')  . 

Gj'niua.siuin  .    .  . 

225 

204 

17 

4 

6 
8 

18 

LittTiir^ilifcilunjr 
KealabteUtmg  . 

61 
164 

Pnmtnit*)  . 

KantoDMohiile  .  . 

242 

162 

87 

89 

19 

(tyiimasiiiiii  .  . 
Kenbohulc    .  . 
Proifvania^iuni  . 

48 
67 
127 

8 

8 

[  Ltuern  .  .  j  Kantomtscbul«  .  . 

465 

IM 

38 

'                    OTmnaidiioi  und 

11 

Lyzfinn  .    .  . 

Kt^iilscliule  iukt. 

Handelxabteil^. 

8 

Tlieolo^.  Uhnutall 

29 

1 

Altdorf  .  . 

KaHtouHfclmle  .  . 
Litenn  ilil'  ihniir 

9 

33 

5 

4 

4 

Kealabteiluug  . 

29 

88 

Schwy*  .  . 

Koneginm  MwiiiUir 

412 

54 

188 

170  1  38 

(lyiniiasium  .  . 

147 

Kertlschule    .  . 

265 

1 

Einaiedebi  . 

1 

Uhr- 1.  lni«hiiri-4uiUlt 
Gjnuiasiain  .  . 
LTsenm 

268 

Ivo 
78 

47 

210 

82 

91 

Kant   1,1 1ira;i>talt 
Gyuiua^iuui  .  . 
RmlMhale  .  . 
Lyztmm    .    .  . 

22(1 

119 

58 
43 

36 

186 

18 

21 

>  18 

|Zag  .  .  . 

Kanton^schule  .  . 

(56 

84 

3 

1 

11 

GviMiiasiiiiii  . 

2A 

1 

Iiidiutricrichule  . 

4,3 

FreiVug.  . 

CoU«f^  St-Miche) 

352 

207 

96 

48 

19 

8» 

Litcrarahtriliniij 
Iiidustrie»iiitiliiii^-') 

213 
139 

1  Solotänra  . 

Kantonn«chule  .  . 

362 

316 

40 

®  1 

95 

91 

'                    Qymiuuniiin  .  . 

100(1) 

OewerMBchm«  . 

Pä<laKO|ür.  Abteil. 
Handelsschnlf  . 

115 

65(1!) 

'  Btwel .  .  . 

Gymna«ium  .    .  , 

276 

115 

89 

32 

26 

Obere  Bealscbtüe. 

327 

159 

110 

58 

47 

21 

212 

TtiiMltl^alftrilanL' 

115 

Untere  Realschule 

944 

419 

285 

240 

31 

Seliaflhaiuen 

Kantonsschule  .  . 

Hiim;iTi .  A^tf'iliinr 
Bt  alitnl.  AlUt.iluaf 
Seminar   .    .  . 

l«ü 

59 
86 
31 

131 

27 

88 

8 
7 

19 

Trogen   .  . 

Kantooeschole  .  . 

108 

44 

44 

20 

10 

UntereAbtdlung 

iiin:»s!uin  .  . 
Terhn.  und  Hau- 

2« 

delmbteilmig  « 

i 
1 

1 

0  Angabea  Mlliratie  von  iM»  rvpnidvrirt.  —  0  InUiMh«  M  HmJglwebli». 
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Schalort 

AMtalt 

laiiri- 

Lelirrr 

Total 

Kuhn- 

•lim 

titi- 

birftr  üchviiur 

Iii4tr 

prihogM 

St.  Italien  . 

Kantonsschule  .  . 
Gyninasinm  .  . 
Techn-Abteilung 

»4  nn  il  nl  uu/>nl1 1 A 
ijHnUClnnCUUie 

Lehramt«knrR 

lti5 
107 
105 

7 
f 

229 

122 

31 

7 
7 
17 

30 

Char  .   .  . 

Kantnnsschule  .  . 
Gymnasium  .  . 
i\euiHLOuic 
Techn.Altteilun^ 
Handelsschule  . 
PMagotr.  Abteil. 

394 

80 
134 
4o 
48 

78 

385 

4 

K 

9 

6 
1 

85 

'  Schiers  . 

r  n  t  aian.siaii 
Gymnasium  .  . 
Realschule    .  . 
oeniinaruoieiiuu. 

1  <" 

34 
1(N'> 
30 

(55 

89 

16 

IIS 

Aaran     .  . 

Kantonsachale  .  . 
Gvmnasinm  .  . 
Techn.  Abteil.  . 
MiuXieisanieii. 

nl 
*  i 
o4 

143 

51 

10 

16 
18 
10 

24 

f  raueuiciu  . 

(tymna.Hiuni  .  . 

■  %i  #1  kk  i_iv  kc  1     A  n  rk  Iii  A 

uiHusiriescnuic  . 

tJO 

So.} 

148 

115 

OK) 

10 
10 

i<u^auo  . 

■  •i#mit      1  if*#At%i*k 

uryniu.-ij^  ^euni . 
VI  >  ronasium  . 
Lyzeum    .    .  . 
Techn.  .\bteiUif 

20 

Oft 

10I 

\i\ 

— 

— 

20 

Lansanne 

Gymnane  classique 

48 

13 

20 

10 

Colle);e  cantoual  . 
Ecole  industrielle  . 

244 

1.t8 

51 

36 

39 

18 

■tin 

230 

119 

66 

28 

Gymnas«  i(iriti(«|i« 

15 

Ecole  industrifllt 

208 

32 

i  Ecole  de  commerce 

110 

24 

32 

54 

4 

16 

Sitten.   .  . 

CoUege-Lycöe  .  . 

114 

113 

1 

Neuenburg  . 

Gymnase  cantoual 
Section  litteraire 

137 

(\1 

88 

41 

8 

28 

20 

Sectioii  Kientiiqit 

70 

21 

Gymnase  .... 
Section  litteraire 
Section  icieitii<|if 

18Ö 

JW 
74 

90 

81 

14 

Section  ff<»f»piqi» 

17 

58 

Genf  .  .  . 

College  cantoual  . 
Section  classiqne 
Section  techniqM 
Section  reale 
Section 

Division  iifmeir»  . 

740 

146 
112 
47 

50 
328 

445 

126 

169 

69 

J 

i 

i 


Id2  Jahrbndi  d«t  Uatoniditiweteiii  lA  d«r  Sehwois. 


b.  Ohne  Amc/dms  am  akademische  Sbidium. 


: 

;  MmlMl 

AMtaH 

Stuhr 

Kaslnu^'  Inden 

kirgtr  jiUhii«». 

itadtr 
1  

l/'lircr 

uiu, 

1 

Ziiiicb 

i 

TücLterücbuie  .  . 

382 

I 

i  88 

54 

22 

14 

f 

i  36 

;  PriTatgynuittiiiia . 

61 

— 

— 

5 

— 

6 

Winterth. 

TOchterschnle  .  . 

46 

43 

11 

14 

ProL''ynniasiuui  .  . 

14  V" 

8 

8  j 

Blei 

l'rogymulwittm .  . 

4(M 

— 

— 

— 

17 

— 

.  17 

ItiTuriii 

ProgynuttaiDni .  . 

M 

47 

16 

•  5 

Delsberg  1  ProgTinnadiiiii .  . 

106 

es 

80 

6 

6 

.  6 

Münster 

Pro)fyrannsiuni  .  . 

56 

4 

— 

4 

Sursee 

Mittelschule .    .  . 

63 

— 

6 

— 

G 

Willisau 

Mittelschole .   .  . 

52 



_ 

I 

4 

— 

4 

Oyrnnuiiiin  .  .  . 

104 

8 

91 

5 

13 

IB 

Oymnasiuin  .    .  . 

llf) 

2Ü 

Sit 

*; 

13 

— 

13 

(tlnnis 

H<">li.  St.«rlt«chnle  . 

I  IS  (53) 

112 

33 

3 

10 

1 

11  ! 

Basel 

Tiichterschule  .  . 

1045 

531 

271 

243 

22 

22 

44 

Da?iw 

FriderieianiiiD  .  . 

82 

19 

5 

58 

14 

14 

Diflsentis 

Profirvuinasinm  .  . 

65 

63 

2 

14 

14 

Rovereilu 

Kolleiriuiit  St. Anna 

40 

12 

20 

8 

6 

R 

Technische  Schule 

53 

42 

4 

7 

7 

i 

Mendiuio 

Techoiscbe  Scbole 

68 

z 

Si<lairiM 

CoUig«  .... 

208 

126 

129 

8 

20 

Bri^' 

College  .... 

82 

74 

2 

6 

— 

12 

Neacb&tel 

Kctit  iipfrieir«  4e  jtiiu 

dentoincllet    .   .  . 

63<63)') 

Siehe 

SekaudarHchuleo. 

Collig«  clMflique  . 

1110 



16 

16 

Lc  Lode 

Ecole  industrielle  . 

148(86) 

18 

4 

17 

Ec'il'-    imlii-f  rir-Ilc 

des  jeunes  Ulk:« 

134  U34^ 

68 

55 

11 

7'; 

Genf 

iMk  ItMtMn  it  sapt- 

■ 

rilwt  im  jNMi  III« . 

756(766) 

818 

105 

108 

35 

27  <  «e 

1 

1 

i 

1  1 

■)  DM«  m  .«uditrioM".  —    J)Mtt  Lehrer  vom  (lymaMiUL 


Basel :  Dan  noch  121  Schttleiiimen  in  den  FortlnldiiagAlaaMii. 

Oenf:  Unter  den  766  Sebtaeifuien  geMvea  82  der  ,8eetaoB  ptdigegiiia"» 
46  der  ^Sectlon  oommeidale''  an. 

SB.  Die  Haudels.schvil       i  he  unter  statistischer  Bericht  Altteilong  C  III: 
Anjgabeu  des  Buudea  fitr  du  ktnunenieUe  BUdimgaweeeB  (Seite  16(9- 
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VIII.  Anstalten  für  gewerbliche  und  industrielle  Bildung  (1901  02). 


In  (lieber  Zusaiunienstellung  fandeu  nur  diejenigen  Si-hiilen  Aiitiiiiliiiiu,  welche  alle 
•idcr  doch  einen  Teil  ihrer  Schüler  voll  in  Ansprach  neiiinen ;  die  Fort- 
bildungsschulen sind  darin  nicht  aufgeführt.    (Siebe  Tabelle  III  und  IX.) 


um* 

dllg 

Schaler') 

Lohrer ' 

Eigenes  Getilude 

Name  der  Schule 

mn  II  Ml 

MI  VMI^v 

ab 

Halft- 

Bulfs- 

ifit 

Bhu-  <m1. 
Am«'- 

SMm 

nttata 
ptrlMkt 

Uhrrr 

Ithrer 

kiirniiz- 
Runiiiio 

u.  Schulen  mit  roncieyetid 

Fr. 

praktischem  Unterricht. 

! 

Seidenwebschulf  Zürich-) 

1881 

Öl 

-— 

5 

— 

Berufsschnle  für  Metall- 

arbeiter Winterthur"')  . 

1889 

107 

10 

8 

1KI>2  1S6700; 

Lehrwerkstätte  für  Schrei- 

ner Zürich  *).... 

1888 

2;j 

— 

2  . 

- 

Schweiz.  Fachschule  für 

Damenttchneiderei  und 

Linsferie  Zürich      .  . 

1889 

(178) 

m 

11(11) 

7  (3) 

1898 

3(MKMNI 

Fortbildunesschule  für 

Töchter  Winterthur  . 

1888 

(92) 

(600) 

8(8) 

16(16) 

Bernixche  Lehrwerkstätte 

Bern«)  

1888 

88 

— 

16 

— 

(530TSS 

Lehrwerkstätte  für  Gross- 

nbreumachcrei  Samis- 

189« 

7 

1 

Scbnitzlerschule  Brienz  . 

Ecole  »rhorlogerie  Prnn- 

trnt ')  

1H84 

23 

2 

\ 

Ecole  d'horlogerie  et  de 

mecanique  St.  Immer'*) 

1866 

6<) 

3 

1900  [2000UO 

Fraueuarbeitsuhilt  Bern^) 

1888 

U20) 

(74) 

7(7) 

3  (2) 

3 

Uhrmachenchgle  Wtlbini 

1HH4 

16 

2 

1 

Frauenarkeitueliilc  Basel") 

1879 

(441) 

(1023) 

26(26) 

13(10) 

288<100 

Weblehranstalt  Teufen 

(  Appenzell  A.-Rh.)  .  . 

1895 

24(12) 

2 

1 

Toggenburgische  Web- 

schnle  Wattwil  .    .  . 

1881 

17 

1 

1 

ias9 

KKHMN) 

.V/;.  Die  T«kN-lle  Nttttzt  »ich  IVigt  g%\\%  auf  (Ims  KriccbiilR  ton  direkten  AnfruKen:  tin» 
Ter»i*hie<lenea  OrilmlKii  ist  ale  nicht  K*n%  vollstttndiK  geworden  («leh«-  iiiicli  ('.  AutiTHbeii  des 
Bandet  an  da«  ffewerblicbc  und  induatrielle  BIJdunKavre»en  der  Kantone). 

'>  Die  «liiireklaiiiinerten  Zahlen  bt'xichen  aich  auf  Srhiilprinnm  n>N|i.  I<ehr<>rinnen  u.  «ind  In 
drn  <lani-lM*n  fiteheinleii  InlieKriffi-n.  -  ')  ÜaHtJpImudp  wird  der  Anstalt  von  dnr  Htadt /.llrleb  iinent- 
ICltlii-h  lur  UeuutiiinK  (iberliuscn.  Cinbnuteii  im  KrdK<'*cb<>si  «zirka  Fr.  1o,(pixi).  —  -)  Die  Hchule 
wiird«>  W<9  wt>«M<ntli<  h  irrnritert.  Hie  aiiifa»at  folKendc  llnuptiiliteiluiiirrn :  I.  Hchuie  Hir  llau- 
iind  Kimatsehloiurr:  2.  Schult«  fiir  Mechaniker:  .H.  Schule  fOr  Feiniiip<hHnik<>r  nnd  Klektro- 
meehanlker:  I.  Hi-hule  filr  Miidellwhrelner  (Mptall>rip»»pr«'l).  —  '»  .\rlM-it»y.eit  .M  8tiin>1eii. 
Aacaer  iwei  I-ehn-rn  (Wprkiiirigter  und  AMiiatt-nt)  noeh  drei  OehQlfen.  •■  Lrhre  fUr  8chni-ide- 
rianeo  i  Jahre,  für  Welsiniiiherinni'n  f  i  .lahre.  HpexliilkurHe  für  Klcideruiaehen  uml  Weiss- 
oUen  fBr  den  Huasi^liraach,  Glätten,  Fliekt  n.  ArlK'ltsU-hrcrlnnenkiirae.  —  ')  Seit  IHUfi  in 
drr  ehpniali(t:en  Blindeiinnatalt.  Auaner  ilen  16  Lelirern  wirken  nooli  >  ter  AnKeKtelltc  an  den 
Kchiilen.  Mit  den  Lehrwerkstütten  lat  ein  Konvikt  verbunden.  Vier  AliteiiiiiiKeii :  Mechaniker. 
Schreiner.  8chlo8«er,  Hpentcler.  —  ')  Die  Schule  hat  ihr  Ix>kal  im  QelMtude  du  «-üntrölc  fi'-dcral 
de«  matleres  d'or  et  d'nr^ent  IHW,  Fr.  i:K),O0<t|.  —  '»  Die  fleinelnde  eratellt*'  im  Jahr  f.iM»  ein 
clgeneB  Sriialhaua  für  den  Bcrufaunterricht  (ecole  d'horlo^ferie  et  de  niecuiiii|ne  et  «W'ole  |trii- 
tVtcionnelle  de  deaain).  BauHuninio  Fr.  »ki,<x>o.  Klnrichtiinsr  Kr.  80,(hio.  —  ')  Jährlich  drei 
Kur««'  Ton  14—16  Wochen.  Lokal  gehört  der  StadtKenieinde.  —  '•)  Sic  bcnntit  ein  Ueluiude, 
daa  von  einem  Privaten  ftlr  mIc  eratellt  wurde  und  ihr  leihweiae  flbcrlaaaen  nird.  —  "I  Seit 
I9tb  kantonalea  Lokal  in  iwei  dem  Stiiate  Kehörenden  OebKnden.  In  iler  (JeNiinilsahl  von 
14(4  Suhälerinnen  sind  aolche.  die  mehrere  Knr»«  trlelchzeillK  lieanchten.  dopiielt  »«ifthlt. 
Semektrrkurae. 


I 


1B4  Jahrbnch  des  Fntemcht«w«sens  in  der  Schweiz. 


Ihuw  dsr  Sdwto 

Olli- 

SehOltr') 

L«br«r') 

BfNMQMM» 

pvftciM 

■n  MilBr 

12  ShindM 

Hupt.  (  Mb- 

Büu-  ixl. 
A  «•«• 

■  .11.11.'- 

■  Fraueiiiirbeitächulp 

1 

St.  Gallen  -)  .... 

1894 

(182) 

IMIO) 

8(81 

-  - 
1 

Ecole  mänag^t're  et  pro- 

f68!9ionn(?lle  L&QBunne  . 

— 

— 

Keule  nrof  et  in^na^^Tfi  dfi 

ieuDfia  älifia  Nenchütel 

(123) 

7  i3) 

• 

KGole  dliofloMrifl.  d'^lec- 

trntfi'hiiiiiue  etde  oetitc 

50 

1 

5 

5 

j 

"  I 

nit'i'aui^uc  Nenchätel  ^) 

1871 

1 

Ecol6  d'horio^^tirie  6t  de 

miouione  Chmi-d»- 

62 

11 

3 

1885  |37rK)iK) 

! 

Fondt«)  

1865 

Ecole  fl'hfirlnp.  et  <1*'  tni'- 

caiiitjTi''  1' ItMirier ')  . 

hü  % 

32 

- — 

4 

2 

1896  4ii)HNi 

Scole  (1  h<  l  i'ir   et  de  int^- 

AMiiaiie  Lüi'le**) 

1868 

9() 

— 

13 

2 

1886  lOdUUl 

1894 

22 

— 

2 

1 

1894  400(ii> 

Koolo    d'ärt    RDnlifiui'  & 

1 

l'indtutrie    Chaux  •  de  - 

VwäM  ^) .  . 

1870 

60 

800 

16 

_  :  ^ 

Ecole  citnt    '\er*  arts  in- 

dustriel-,  (i.  nf .    .  . 

1S7H 

141 

10 

ö 

1876  (iüO(M»it 

1  Ecole  ili-s  ni6tiers  Genf  . 

57 

7 

6 

«V  * 

JBcole  profeanonaeUe  et 

menagere  Ocnf  .    .  . 

1897 

(862) 

88(;£)) 

19W'  - 

Ecole   profes-iionnelli'  et 

mtinagere  Carooge*';  . 

lm^ 

m 

(2) 

10  (.■» 

'i  (2) 

b.  Schule»  mit  vonriegend 
tIttOi  1  fi  schfin  1  iitfrncht 
(inkl.  Zvichnt  ii ). 

Gewerbesehnle  Zürich  . 
Kan.-'t^'-  wcibtsihj];  Zürich 
TeohmkiuB  WinMrUiar 

1 

2859 

222  (j;) 

1()8(M) 

189a 
1874 

184<1«) 
69ö(M) 

22t>9(»l!») 

1  « (« 

86 

79 

lu 

1 

r 

1878  950000' 

'1  Die  eiim»'kli(iimifrii'ii  /.hIiIi-ii  litv.ielicii  »ich  aufHchUlerinni'ii  re>p.  I.elirvriiiin  n  ntiJsiu^ 
Inden  daneben  ■tchnniin  inlteKritTen.  ')  .lahregkurfteu.  Hall>Jfihre»kursr-  für  Arbeit.HlehrertnDrn: 
X<«lunt«lierB  für  Dameuschnelderfi  iwei  Jahre).  LloK^rie  swei  Jahr«),  ItaKcIn  {f&at  WocbpiDj 
TitlaMigr-  ■.  tummtftkutM  mit  Tbmm-  AbMiamterrieht  In  den  v«rwU««MnM  BiaiMMIta 
flir  dm  BH«{BtmBdi.  —  ')  Bla  IMI  bMtnnd  nnr  die  AMeUenc  fBr  rkiraiMdwieL— 
WUBde  die  Abteflonff  (Br  Mechanik  ctMInI.  Dm  Im  Jahre  1885  crrieliteto  a»htodii  imdr  tai 
Jahn  laoo  bedeatond  TencrVurrt.  —  •)!)*•  <mI«  d'horloferie  wnrde  ins,  die  «roir  de 
«■nioae  ihm  ffeK-rflndet.  —  *)  QrflnduQff  IW».  AnfUgniiic  dei  Atell«  d«  Bdennlque  ii^  Bnd 
der  eoolei  de  (crarnre  et  li«  tnonteurt  de  bntti>s  IMI.  —  ')  Ge^rladet  U10  idt  elnfkrhe  Zeirli- 
nunfr«.Kt'hiiIe  mit  vier  Kfnnilen  per  Woche  v<iii  dw  H«M'ii'te  de«  patTwB«  imiTenrs.  Geirenwirfir 
vier  bi  Tui  in  hf  Alif.  iliiii;r>  ii  mit  M  Srhiilern.  <lle  eine  vieijÄhrltre  I.olirieit  machen,  und 
.m>  8<-hillrrii  iii  ilen  .\>M>u(lkl}(K«en :  cliisHe  de  ijravare  seit  I8HT,  clasHe  de  iieinturt'  «ur  riiwiil 
wlt  (.lii^.«!-  de  sertiiMuiKe  et  tiljoiiterle  »eil  iKib,  clas»e  i(e  i;>iill<K-hU  seit 

erentlon  des  elH^M•~  de  herrurerie  »rtistiiiue  et  Krarure  *ur  Iwik;  ihhä  crt'ati'm  de  Ja  cUmi' 
de  iM'intiiM'  Mir  i-iuall.  til»rlieh  li>  StundiTi  fiiterrlcht.  —  ')  I>>w;>  Kintiihrunu  de«  K«-h«al»- 
rk-hte«:  IHW  Kliifuhruag  der  Kurse  fUr  Lrf'hrtöchter.  —  "j  Die  AmImU  uintesst  folgende  Fw- 
•ehnlen :  l-'ttr  Uaatwknifcer,  Maaehiiientoehnilier,  BlektntedUiiker,  Fninmeetenlksr,  CkMnar. 
Knnatire werbe,  flauutor,  Handel  nnd  fOr  KlMwbabnbeamte.  Oaa  Teehnlkwn  HfeÜMrt  gji 
die  Ifl.  KIMM  •eknadnradknle  (nrMfdefftM  Ift.  Alter^abr)  an.  InetrakOoHkan  Ar 
ZeMMotehiw. 
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Name  der  Schule 

flrln 

Sehai«r>) 

L«hr«r') 

Eigenes  Gebftude 

IIStnriM 

lehrtr 

HUfi- 

Idirrr 

•tu 

Uau-  ml. 

kiiruiiK- ! 
Hiiiiniip  1 

Fr. 

Handwerker-  nnd  Knnst- 

gewerbescbale  Bern  *) . 

\miim 

127 

.s«Jl(  147; 

7 

— 

— 

Westschweiz.  Techniknni 

BieP)  

9  (4) 

32 

9 

1H98 

Kantonales  Technikum 

Bargdorf*)  .... 

1892 

329 

Iii 

if 
n 

1894 

KnnstgewerheKkilt  Lazeni 

1H77 

70 

8 

6 

1 

Ecole  des  arts  et  m^tiers 

Freihurg')  .... 

84<4) 

9 

H 

189(i 

2nmNKl 

Allgemeine  Gewerbeitkilf 

Basel  

17«  m; 

250(1«) 

1()73{IIÄ) 

14 

37  (2) 

1893 

750«  KN) 

■  Indnst.rip-  ■  fTewcrheHittia 

8t.  Oallen  (Zeichnen)  . 

l+3(li) 

8 

Verkehrsiiliii*  St  Gallen«) 

189« 

9 

21 

Ecule  professionnelle  Uenf 

415 

21 

Tecbniknni  Genf   .   .  , 

19()1 

M 

9 

b 

3157 

4197 

185 

231  (2) 

a 

28.=)9 

24r>5 

222  (« 

108(41) 

Total 

(>01() 

•><)52 

407  (IM 

H39(1S) 

1 

')  llir  ciiiictiklaiiiiiD-rtfn  ZjiIiN-ii  bcxielieo  «kli  auf  8i-hfllrriiiii(^ii  rra|i.  lA<hri>riniK-n  un<l  ^i■l<l 
In  d«-n  iljinclien  Nteh>-ii<li-n  liihei; rltTcii.  —  ')  IHSM)  Tand  •II*- Vt-relniiruiiK  der  l>i-iileii  t>chiileii  Bliilt. 
Unterrichtslokale:  KornbaiiH-Darbrituiiir  u.  8<-httUlnim«'r  vcrichlnlcnpr  8fliulhi*iiwr.  —  )  Uli- 
Anstalt  DiiilMsat  folf^enilr  AlitellunKen:  I.  Die  l'hrmacliprHrhule  mit  AlilPiliini:  lllr  Kliabllleiiri« 
nnd  ttPHionteure  <U)  g^hali-r».  II.  IM«'  »chiile  rtlr  .Maarbliientcohiilkrr  und  KlektrntPchiiikBr: 
•j.  Abtelluii};  lur  Maiicbinrntechiiikpr  (.V>),  ^.  Abteiliiii(r  nir  Kloktrotechnlker  I<'h'>  .  III.  Uir 
Schale  fUr  Klein-  und  KrinmHi-haniker  ».'•).  IV.  Du«  liauNttbal«  {M).  V.  IHe  Kun»lKe«<Tbf 
srhale  nnd  zwar:  .».  all»reni<-lne  Zeichen-  und  Mo<lellir»chule  (IH>,  fi.  Oravir-  und  ZlM-Ür- 
•i'hnle  (II).  VL  Die  Ki»enb«hn-  nnd  PoHtMchnlt'  <7h  +  M)).  VII.  I><'n  Vorkurit.  jf  im  Wlnfrr- 
ceiiiPittftr  ')  Vorlittiri;;  drei  .Mitelluiitren  r  I.  HauK«'^*'''t><-  (llm  httau  und    Tiel  liaU  '. 

II.  MpchAnisrh-technWhe  Abtrllunic  mit  InbeK'"'' der  Klektr«|i-rhuik.  III.  «'hi'inlHch-teohniwhe 
Abt'-Ilunic.  —  )  Tcchnikuin  Krt-IUnrn.  Inw.  (irtindiniK  unter  den»  Nhuipii  Kiide  ile«  uirtler»; 
liiW  ErweilrrunK  «ur  Keolf»  de»  «rti«  et  nietlerH.  lUOSI  Terhiiikun) :  mi'eanliiue,  «'•lectrotpch 
ni(|ne,  eonatruetlon  elTile,  art«  denoratlfM  avec  atelierit  de  uiecanii|ue,  dTdectroteebiiitiue, 
latHiratidre  d'tUei-trlcIte,  chanlier  do  tallleurH  da  iderre,  atelier  ile  luenuiierie.  de  iieliiture 
4<<earative.  dn  scnlplur«  aur  pierre  et  aur  boiM  et  d'arts  irrii|ihii|ae«.  -  *)  Kiaenlmhiialiti-Iiuiiic 
.Vi.  Postabteilaiii;  59,  Telegra|ihenatitelluuK  ü,  ZullabtellunK  ><*•  Lokal«  im  KaiilunaAcbul 
irebilade  und  im  Z«uirhnua. 
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Jahriradk  des  ünterriditBweMM  in  der  Sehwds. 
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X.  Zusammenzug  der  Schüler  in  den  Mittel-  und  Berufsschulen  (1901). 


KantoM 

Lcortr- 

Uta- 

lidiutrit- 

Iluidth- 

1  ....1« 

Iccni. 

Total 

icwitr. 

II  III  VI 

USIII 

ichiltD 

sehiltn 

SCulltll 

Zflncn  .... 

QU 

42H 

.')(59 

269 

145 

0£o 

1843 

144 

lull 

doli) 

Liizem  .... 

804 

257 

46 

Od 

1 1J 

9 

29 

■JvJ 

Schwyz  .... 

y  < 

415 

265 

vi 

77 1 

Obwaldeu 

o 

266 

58 

f 

1 

Nidwaldeii 

115 

— 

— 

11.) 

Glariis  .... 

siehe  unter  8ek.-8(-hii|pn 

1  AT 
14* 

23 

43 

— 

1  u 
zln 

Freibure  .... 

QQ 
OS 

218 

113 

26 

QO 

cc 

ooiotniiru 

100 

115 

65 

BaseUtailt  . 

tili 

104.') 

4«0 

1156 

115 

s 

Schaffhausen 

Ol 

- 

59 

S6 





> 

1  MI 

ipptucli  .l.-Kn.  . 

28 

80 

1.  Uli. 

St.  Gallen 

7ö 

165 

107 

156 

O) 

542 

(iraiibflnilen     .  . 

im 

272 

288 

48 

35 

es 

751 

Aareau  .... 

150 

38 

69 

81 

54 

67 

E-" 

454 

Thnrean  .... 

70 

66 

220 

e 

356 

Tes!*in  .... 

94 

46 

242 

93 

ja 

475 

Waadt  .... 

203 

167 

.\37 

HO 

44 

io«;i 

Wallis  .... 

91 

459 

19 

569 

Nenenburjf  .    .  . 

61 

197 

291 

2i)2 

498 

41 

1380 

132 

75f! 

474 

159 

196 

42 

1759 

19()1  : 

2iW 

2459 

4M!  »7 

1()9<; 

605 

179*«l 

Seminarian,  utiuitl.  u.  privat»  iiiKainiueii.  —  TAchterschuten :  Aartrun;  Die  Hfiiiiiiarist.  <l. 
TAcbtcrinadtiilea  »lud  uiilpr  Lehrrrscnilnaripn  aufircrilhrt.  —  Npm>nbur»r:  V.enlt  aui»  il.J.  f, 
in  Nrupiibarir  (mit  Wp^^laiaiiiiK  >  on  tn^H  aadltriceii>  11.  pcole  iml.  <l.  J  1*.  In  Chaiix-do-Fonda. 
Crmnatian:  B^rn:  Dif  l'rujfvinn.  init;f<-reohnnt.  —  Liiiern:  Pro»;\ nin.  ii.  .MIttriHcli.  Mdiiarcr. 
Surwe  II.  Williaau  mltjtcrrchnet.  —  t-i  ra  u t>ii  nil e n :  (iyinn.  Chur'u.  8uhlera  lU,  daxii  Davoa, 
üuiaentlii  11.  R<n-erp<lo  l.Ss.  ^  Wandt:  (4yinii.  rlas«.  a.  si^icntir.  —  NeiienburK:  (lymn.  litt, 
in  Xeuchiitnl  o.  Chaas-«le-Fonil«.  rulli-.ce  cla4M.  In  Neiirhiitel.  —  (Spiif:  8p(rt,  olaaa.  u.  d.  (ftn/p 
OiTisloa  Inf.  hipr  sreiahlt,  die  and.  Abt.  ileti  C<ill<-Ke  M  Indiigtrleaeh.  —  Industrieschulen :  N'  >■  u  i>  ii  - 
hurs:  üect.  ik-ient.  in  Neiiehütcl  n.  C'haux-de  Fonils.  ecule  Indiiitr.  In  Loele.  —  HandelSMhulen : 
Bprn :  >i:i  an  der  Haiidel»j«bt.  d.  Uy  um.,  hi  an  der  Miidrlien«ek°HL-h.  liaM'  I  k  t  ad  t :  Miinili-Iitabt. 
■I.  oberii  RealM-h.  -  8t.  Ha  1 1  e  11 :  TO  an  d.  Uandelitnbt.  d.  Kanlonaaeh.  u.  m)hii  d.  ilaiideisukadciiiie, 
l)lc  332  Hrirnr  r.  einiel.  VorlesunKen  Kind  hier  nicht  inltKeiählt.  -  Neunnbnri;:  Neii>-iit>urtr  IIX, 
<'baax-de  F<>nila6i,  l.m-le  2t.  -  O  e  n  f :  llandelHNch.  Iii,  llandelKabt.  der  eeole  Kup.  r|>  s  iillt>s  .>!. 

\B.  Die  8iiiiiuie  Htimnit  nieht  mit  derj<>iiliren  auf8eite  »ti.  weil  die  Hürer  der  llandela- 
■kademle  8t. Gallen  u.  die  llanileliabt.  des  Tecbnikuma  in  Winterthur  dort  mltKetnhlt  sind. 

XI.  Zusammenstellung  der  Schüler  auf  der  Volksschulstufe  (Primär-  und 


Sekundärschule)  und  der  Mittelschulstufe  (ohne  techn.  Schulen, 
siehe  Tabelle  VIII).  


Volksschule 

Mittelschulen  ) 

Kantone 

Priair- 

Sfkindar- 

Ttriiilldi 

Geaamt- 

Gesamt- 

ichilfr 

icliilfr 

ii% 

zahl 

zahl 

50a53 

7515 

87,1 

12..., 

5KJ6H 

1814 

Bern  

101051 

7430 

»3., 

6.,, 

10H4HI 

2675 

17141) 

1246 

93.- 

iwnr. 

712 

Tri  

2681 

87 

96„ 

'U 

271  ".S 

38 

76r.o 

321 

96,0 

4.0 

79H1 

777 

18.58 

12 

99.;, 

1870 

.330 

1768 

71 

96,, 

3,u 

1H.T.» 

115 

4899 

437 

91,8 

8,2 

533(J 

2t)36 

195 

93„ 

«•»,« 

3131 

213  ! 

20845 

572 

97,„ 

o . 
-II 

21417 

467  ! 

1059 

93,7 

6,:, 

16745 

;^62 

1 


188 


Jalurbndi  de»  UatenriclitsweMiw  i&  der  Sekweii. 


ilt 


Primsr-  N'Ui!<lär- 

Khlkr  :  ickUtr 


TirUltiii 


BuselstaiU  .... 
BaitellaAd  .... 
SchnifhRttMii  .   .  . 

Appnizfll  A.-Rh. 
Ajjptii^fll  i.-Kh. 
8t.  Galleu  .... 
(irAiibftndeB  .  .  . 

Aare:Mi  

ThurKau  .... 

Tessiu  

Wandt  

Wallis  

Nuueuburg,  .  .  . 
tiettf  

1901 


11042 

ijm) 

9470 
1928 
;i«i274 

um 

30374 
17836 
17751 
41149 
19114 
21108 
9800 


■uwu 
067 

898 

r)37 

44 

2r)19 

4006 

1328 
869 

2095 
139 
7S<) 
92ü 


65.» 
91,. 

87,, 
94.6 
97,H 
93,5 
95,0 
88.4 
93„ 
95.-, 
95,, 
99„, 
90^ 
97* 


34.; 

5., 

u 

4.5 
2.« 


472607  38831 


W,4  7,« 


13552 
1202«» 
6973 
10012 

1972 

152U6 
84880 

19164 
18620 
43244 
19253 
21888 

looao 

511438 


176 
106 

:>42 
751 

4.54 

f 

•k  t  a 

1061 

laa» 

1759 


17990*) 


'  l  iitiT  tieii  MitielM-huleii  rini  nttanthmmi  der  tVliellA  V  lii«;  tedinischrn  SoboVii 
Tab.  VIII)  nl<-ht  iiiitircxtlhlt.  wohl  aber  die  HiiBdel«-  aad  L4kndwlftM-han!^hul<-ii.  Tabelle  Vlli 
uihI  Tiib<>lli-  .\   ergeben  fUr  <lte  iran«c  8ehwrl<  (I.(mni  SchHIvr  mit  tllKliehem  rnterriihtic 
Mittel-  uiiil  HrniriMfbiilen,      4.7  * .  der  Htrhairr  In  TrliiiMr-  und  SektinilarachulMi.  —  °  U( 
Mchdler  dnr  hnhmi  «ladlaclinle  in  OUm*  «Ind  bfl  d««  »rl»id«rwli«leni  iDitt«iftblt. 


Sühiteiz.  Mjfte^nikuw 

in  Z9rieh. 
iwi/lMt. 

Bitus'  iiuie  

lueeiiieurschnle  .  .  .  . 
Mf cliauisch-techn.  Schul«?  . 
Cheinwch-tet'hnische  Sfhulf 

Fürst«ibule  

Laudwirliti-hftftliche  Schule 
K  Ith  ur-Ingeniear-Scbnle 
Fachlehrer^AbteUang   .  . 

fiochtiehHl*  in  Zürich. 

HollllIllTWIUf-KtiT  I'XII 

Theolo^:ische  Fakultät  .  . 
Staatsnisseiiäch.  Fiüraitftt . 

Medizinisch»;  Fakultät  . 
Philoriophisrh«  FakuUnt 

Wliiti-rwiiifster  IMl  lMal. 

Theolo(ptclie  Ftknltlt  .  . 

8t«at3wissen,sch.  Fakultät  . 
Mediziiiüche  Fakultät  .  . 
PhihMopliuehe  Fdcaltlt  . 


59 
234 
416 
216 
34 
55 
15 
86 


12 
102 

'219 
228 


18 

107 
208 
209 


1065    571  16.% 


3 
42 


2  (D!  14  (1) 
50  (9)1155(12) 
1K(2)i3l8  (8.5) 
112(60),382  0«) 


-  1  14 

4  r.O  (3)|170(7) 

76  10  (1);294  (77 

88  164(81),481  09] 


Dl«  e1ns(>ltt«naMrtea  SiiMeD  iMitantcn  wriUldw  Madlimd«. 


49 

10 

181 

53 

•230 

118 

lä4 

9ri 

33 

1 

46 

9 

14 

1 

80 

6 

8 

2 

2 

46 

1  34 

25  (3) 

58 

•?)  1'28ttV 

116174., 

63(5;  72  liö*28'i 

11 

1 

1 

.50 

40 

•21(4. 

ö7(5>;124(4>lU3t6o 
61  <5)'  77(»)-W81^» 
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tut«! 

Vor  tfon 

StHdtrenden  lind  i 

Noehtclivlaa 

Ii»- 

Total 

Eantoii- 

uderi 

Ii(ht 

Scii«tii(r 

;      ilochucniilf  Iii  Hefn. 

SomnierwiiifsttT  IWI. 

bTaDgeL-thcolog.  r  akaltät 

24 

— 

24 

17 

7 

Kathol.-thcolo(7.  rakultät  . 

« 

— 

6 

— 

3 

1 

Juristische  Fakultilt     .  . 

1% 

4 

6 

206  (4) 

79 

104(1) 

17  (3) 

MemziniHche  Fakultilt  .  . 

175 

188 

18  (2)  376  (IM) 

67  (2) 

74  (3)  222(I8JV 

Vetermär-niediz.  (akaltät  . 

42 

— 

42 

11 

23 

H 

l^DUOSOpniäOD^  rftKUliaii 

33.') 

84 

92(44) 

511  (128) 

136(25) 

85(16)  198(43) 

»» iim?rw'Hit*»it*r  iwui  i."'*. 

bTäiJKrl.-l ilrOIOl;.    F  HKlUlal 

24 

— 

24 

18 

6 

IVUl  II .   LUI- •    X  UKUil/ttL  ■ 

7 

— 

7 

4 

3  . 

Tu  not  1  a/v  Ii  o    V  a  L*  tt  1 1  iS  t 

205 

4 

10 

219  (4) 

90 

102(1)  17(3) 

vi      1  VI  mQ/«nA  l«^iiLrii1ttSf 

.■i"<ii&iiija(.  HCT  r  itKiiiint 

174 

283 

10  (4) 

467  2SI) 

«3(1) 

79  (3)  315l2<»)l 

Vet^rinÄr-Tn<*<iiz  Fäkiilrät 

52 

— 

52 

13 

33 

6  ! 

1 'Villi  kdnnlt  i  di^Vi  o  tTat/iilläf 

338 

77 

160(88) 

575  (Ki) 

138(25)  76(12)  201(40) 

Hochschule  in  Basel. 

HoinniPrM*inrHt<T  Itmi. 

Theologische  rakoltdt  .  . 

43 

— 

3 

46 

1 1 

19 

13 

Juristische  Fftknltät  . 

57 

— 

2 

59 

'47 

18 

2 

\f  pi^iTiniaplifk  V^fllriiltslt 

133 

4 

13 

150  (4) 

•Kl  \  l  t 

72  (3) 

12 

1  rniiosopDiscne  raKiiiini 

293 

1 

75(9)  369(10) 

91 

95  (1)  108 

»1  iiitt^rHeiiirBicr  iwi,  iwuv. 

42 

7 

49 

11 

15 

16 

1  n nat iB(*}i l<^n l>  ti  1 1 3 1 

44 

2 

46 

20 

20 

4 

Medizinische  F^aknltät 

142 

5 

11 

158  (5) 

54  (1) 

83  (4) 

10 

293 

3 

68(13) 

364(16) 

88(1) 

100  (2) 

108 

UnitersiU  de  Gen^ce, 

ftominrriM'iin*j<trr  IW»!. 

Facalt^  de  Th^olojfie   .  . 

46 

— 

46 

9 

4 

33 

racuite  de  proic  .... 

131 

1 

7(1) 

139  (2) 

25  (1) 

8 

5)9 

f  ItLIUlc   III-    Jl.C(lci,tllt3  . 

170 

181 

J^5(l) 

386  (IH2) 

33(1) 

56(1)262(115) 

1  rnCQiic  cie  1  iiiiosopiiie . 

232 

98 

115(76) 

445  (174) 

70  (9) 

61  (3)  199(S<i) 

\Viiit«'riwiin»Ht<'r  liK)l 

— 

2 

55 

12 

4 

37 

89 

5 

7 

101  (5) 

10(1) 

9 

(>6(4) 

FAcnlt«^  de  M^'decine 

181 

216 

39  (5)  4.36  (*;i) 

33(1) 

62  (1 )  302(2liy 
60  (7)221(1*1^ 

250 

117 

286(212)  653  (3i») 

86  (9) 

ünheraitS  de  Lausanne. 

8oinniprnenM»Ätpr  linil. 

Facnlt^  de  Th^oluiBrie    .  . 

24 

— 

24 

20 

3 

1 

Fa^'ult»'  <1p  Droit  .... 

188 

— 

17(1)205(1) 

29 

16 

143 

'  FaciU^iI.  Pkil.fl.ttk  iS^i^kt.«  Dt  K*i(riti\ 

206 

30 

51(31) 

287(61) 

72(4) 

42  (2) 

122(24) 

Sciences  in^dicalcs 

106 

64 

6(5) 

176(69) 

39 

29 

1(K2(64) 

T»  iin"rm^inc ml  r  iwi.iiw.. 

24 

1 

25 

21 

3 

Facalt6  de  Droit  .... 

97 

20(1) 

117  (1) 

iiO 

18 

49 

ruillHi  Pkilouph.tSciiM««(li«ltrii) 

227 

25 

108(51)360(7(5) 

89  (4) 

45(2)  118(19) 

Sciences  m^dicHle«   .    .  . 

100 

102 

4  (l)  20t)  (103) 

41 

20 

141(102) 

Acadfmie  de  Seuchdtel. 

Honiiiipr»«'inPSter  1801. 

FuilUdi  PhilMopk.  (itintu  i  tUttrti) 

71 

22 

32(23)125(45) 

35(10) 

31  (5) 

27  (7) 

Facult^  de  Theologie   .  . 

21 

21 

14 

4 

3 

:  Facalte  de  Droit  .... 

21 

21 

14 

6 

1  1 

I 


ff  ■- 


E 
I 


uo 


Jahrbui'h  d«a  UnterrichttweMO«  in  der  8«liw«ig. 


Hochtebiil«n 


Stadl  renda 


Httpi- 


lotal 


Vor  dm  StudI 


W  iQtfTMmrrter  IWI/IM». 

<!'  PhiUi.iXtitncH  dUltr  i 
Facult^  de  Tbeoioiipe  . 
Facii]t6  de  Droit  .  . 

I  Unir0nit4dtFrib0t$nf. 

SnnunerwiinMlor  ikm. 
Karnitz  de  The.  l« -lo  . 
Viit  iilfi'  ilö  Droit  .  . 
Facnlt^  »le  Pliilosojjhie 
\Viiit«>riiein«'st«T  1001.  IHOS. 
Fa.  iittr  tle  Theologie  . 
l'iictiiii'  de  Droit  .  . 
Fticiiltit  de  PbiloBophie 

Theol.  Anstalt  Liutm 


6:i 

29  •  46(99) 

138(581 

42(13) 

34(8) 

16 

19 

15 

2 

2 

21 

21 

9 

6 

6 

114 

7 

121 

5 

39 

70 

52 

4 

5« 

11 

26 

15 

vn 

37  (la) 

168(1 

10 

38 

m 

14(5 

10  ' 

156 

4 

52 

90 

7y 

8 

81 

14  ; 

45 

14 

190 

47(84) 

177(24i 

16  : 

98 

76 

2» 

29 

16 

W 

Zusammenzug. 
7.  J?//*  Schln.<.s  de3  Sommevaemesterst  1901. 


!ycliHiü.i'«l)(NkMkni2lriik. 
Hochschule  Zitrich 

Ho.  ll-i.-lilllr  Ürni      .  . 

HociticliuU-  lia.st'i  .  . 
üuivcrsite  de  Gen^Te 
riiiversitt-  d«I<aa«aniif 
Acadöinif  i*  NenchAtel 
Tuiversile  de  Fribouri; 
Theol.  Anstalt  I.nzem 

1901: 
1900: 

Differens: 


1065 

571 

163(> 

707 

35ä 

fV61' 

128 

8<i9(iüüi 

175  (K) 

236 

(151 

278(Mi6ji 

77S 

27(> 

111(48) 

1165(.iM) 

310(27. 

296 

(SO) 

448(s*vi 

r>2(} 

5 

93  (V) 

624(u> 

192  (1) 

2fJ4 

135 

:i79 

2H0 

157<7f> 

10lß(.HM> 

137(11 

129 

{* 

593<jtw>. 

524 

!>4 

74;  37» 

692<i»i) 

l«i0(i) 

«» 

368 (SH) 

113 

22 

32(ifa> 

167(46» 

63  (10) 

41 

(») 

31  (7 

297 

48(») 

845(18) 

26 

las 

168 

29 

r 

29 

16 

13 

447'J 

j .  - : 

SO' 

2:?79.r?J 

+1314-140 

183(iift> 

454(ao&) 

+  178 (M) 

+99(1111 

I 


2.  Auf  S(Mu8»  de8  Wintgnemesten 


ikhwtii.  l'vlyletkuhBlIriil  . 

Hochsohul»'  Zürioli 
[  Hnchschnle  Bern    .  . 
j  Hochschule  Basel  .  . 
Univendl^  de  Gen&re 
( ^niyerait^  i«  LaiuRiiiie 
A(  ai!<'mic  de  Nf^uchaf  >  I 
I  L'uiversit6  de  Frihourg 
I  Tbeol.  Anstalt  Luxem 

19(M): 
Differenz : 


1065  . 
5:^7 

mi 

521  I 
573, 
448. 
IfH 
349 
29 

4425 
4387 


118 

364 

8 

388 
127 

29 


571 

254  (BD 
180(«*i 
88(i.H, 

a34(»i7j 

133(53) 
65(24) 


984  1671(61«) 
8M  1600(575) 


1636 

I;i4i  (4t"j 

617  (SD 

1245(565) 

708(iso) 
178(.%8) 
4l4(ä4> 
29 

708ü(i6ai 
6841(1  i?n 


+38  +180  +  il(-^)i+289(i*, 


1901/1902. 

707 

l79(io)  243(15, 

:r22(i«)  300(16). 

173  (j)  ,  218  ^15,  ! 
185(8) 


173  (j)  , 
150(11); 
181(4) 

66(13 

34 

16 


86  (» 

42  m 
135 
13 


866 

233 («.s) 
542  (3JS 
138 

m{m 
908(ini 

24  .;m 
180 


3000  oi»> 
2900  (US) 


+  10ü(«) 


2409(M&^ 
2341(741 


+68(tui 


Digitized  by  G 


Statistischer  Jahresberirlit.  141 

B.  Finanzielle  Schulverhftltnisse  der  Kantone. 
I.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrichtswesen  (1901). 

1.  Primaisrhulen. 


Kantone  * 

Primar- 
Rchnlen  ** 
iMUungan  ite. 

FtnsiloiBg 
Kr  Ltinr 

R  II  lli"r'l*h 

.AdtlitHiii.  u. 
Ueitrajft*  nii 

l<<'hrtT- 
Hülfnkjuiji 

TtnialU. 
Aihicbt 
(k. 

iWllliaUIMB. 

Total 

1 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Kr. 

Kr. 

Ailncn  .... 

ln44U4n'; 

Ol  101^9  \ 

l4.T<ilO 

diu  K>') 

.inl  1;HI 

nerD  .... 

iUo4 

1 1  '4 1  "x7 
1  l.Tl.T  < 

4U014 

Lnzern  .... 

DO  Wi  1 

o;);l 

ß<J<V7 

Uli  i'-i't'l 

1  71TO 

144/ 

1 UÜ1  et 
ifvrsiy 

Schwyz 

VyZio  ) 

In)  Iis 

Do  l\r£ 

V'DWulürU    ( IWJ") 

1 1 A9 

.>.flO  1 

NidwaUleu 

I  1  'JCW  k 

I I  .iVn ) 

UJU 

III 
i  1  1 

ularas  .... 

o;)U 

17fWl 

77(ift 

1 .14U<  t 

UO  1 Q7 

41o 

.)O0U 

001 1 

1  (ku  Jfl 

i;iri4U 

n-;>io 

FreiburK 

1  1ä.v*m) 

in4;n)i> 

.Solothnru  . 

71  ril 

ß77n 

1  QfiOQ 

i.>444y 

Basclfttadt . 

1  ri  1  1  o  1 1  r>  k 
11(14^41) 

Q<1>>1 76  \ 
HoOl II 

y45TO 

li7Uy4i(llT\ 

y /r*44u'^ 

01  <  l'-lT'll 

Dasciianü  }  . 

1  <rS/l)0 

7<l7ß 

e.V. n 4in« 

.^rnauDHUsen  . 

i  1  i  bi  Ii  k*  j 

OKI 

1  JOO<> 
14£j!l 

lo4f> 

1  '-l  Wl(  IQ 
1  .i.>i:  M 

Annf^ii7i^11  A  -'Rh 

1088 

5iK)0 

8833 

1500 

479(iH 

Appenzell  I.-Rh. 

868 

200 

828 

25;^«i 

St.  Gallen .    .  . 

2(r>49.-» 

12085 

20790 

34686 

50024 

8880SO 

Graubünden  .  . 

2.')82 

5290 

14598 

3000 

228f>7fi 

47firiir> 

T  •  »'»IX«) 

24 18^ 

21484 

14002 

539648 

Tliurirau    .    .  . 

7453 

11000 

17128 

l«;i85 

:U4111 

1  Tessin  .... 

1HH(HJ2 

5174 

1700 

:i7851 

282287 

iWaadt  .    .    .  . 

524992 

177716 

54475 

70000 

827  ia8 

,  Wallis  .    .    .  . 

4025:< 

2159 

8277 

.50(W9 

Neuenburg:    .  . 

4(>06.5() 

2.846 

20000 

19601 

442(;()8 

Genf  .... 

HH2093 

1.  Ur.  1 

47960 

77440 

2H5(K)0*^ 

12924!>8 

1                1901 : 

9078849 

828.89 

725512 

495119 

19.58.')88 

12840iM)2 

8927479 

.52201 

712989 

5()81()4 

17H1024 

12089747 

Differenz : 

f 151870 

+8(M>88 

1  12.578 

-67t>85 

4-177.559 

1  3011.55  ! 

*  N'»rh  lirii  kniitoiiHU-n  Ntanliir<>«-hniiii|fcii.  —  **  Inkl.  UfttiiiiKsaiiNtnlt  ii.  AiiHK:HlK<n  für  di<* 
vcrwahrl.  Jii8;<'n(l  (i>hin'  Tniilwt.-u.  KlinileiiMiist.).  —  ')  Inkl.  Lchrmitl««!» <tI.  ')  Inkl.  Kurs««  fiir 
l<ekr<'r  u.  ArlM-iUlphrfriuneii ;  Preittinst.  fiir  VolkHwhullehrer,  S4'hntk;t|iiti'l  ii.  HfhiiiHViKKlc 
'I  Inkl.  H  Bexirka-  u.  6  kant.  AriiiriH-rziehiin^Kanatnlten  (liruttONumnu'ii).  'i  Inkl.  <lip  HHinc 
«Kr.  4l.4n<i>  iler  an  iHp  Gemeinden  verteilten  eid|r.  Alkuhiilnionopoltiiiute  ii  Kr.  4S<">  Anteil  »ni 
SaUniono|Hilicewinn.  -  ')  Inkl.  KleinklnderanHt.  (Kr.  HM.toit),  KeiiittcunK.  Hel7.unK,  Iteteiirlititiiic 
n.  Abnartüdienat  in  «Snitl.  HchulKebAuden  u.  Turnhallen  (Kr.  S3!V.U86>.  ')  i'enaionen  an  elie- 
inaJiKe  ScIiullK-amtf  Kr.  si>,..(>«.  -  ■)  Ni  iiJmuten,  It<  |iarat.,  Mobiliar,  Unli-rhalt  ele.  V  Iiih4')fr. 
/ux>'hila.<w  auK  <ler  liandaehinxtiftK.  -  *>  Inkl.  ihr  llitllti-  di-s  BeitniKeii  nii  die  uiiu'llnatiic  aituirten 
trenteinden  laut  Verfataiintcuirtlkel  Hi'>"  iiM-h:ktzuntCHW<iiNe:.  —  '*)„("on»trupfii»n8Bci»l."  Kr.  HöO.ixiO. 

2.  Sekundär-  und  Fofthildunf/sschulen  fUfOl). 


Kantone 

B«ii«l(iiii»ii 
dfr  Lelirtr  fU. 

Kr. 

SckgidandialeB 

Kühe-  Kehiiler 
Kehalte  Ntiiiend. 
Kr.  Kr. 

Total 

Kr. 

FortkilAinoi 
tckulni.  auch 

UllllJilllttlM 

Kr. 

Zuaammen 

Kr. 

'  Zürich  

488349 

1.  Mi-Hk.  15130 

503479 

10.8716 

(U)7195 

460594 

33433') 

7170 

.501197 

87987 

589 1S4 

Lnzern  .... 

48913 

48918 

5248 

.54161 

üri   

1900 

ItKH) 

2078 

8;t7s 

Schwyz  .... 

3490 

3490 

4790 

8280 

Obwalden  (1900)  . 

2304 

2804 

Nidwaiden    .    .  . 

- 

1833 

1*33 

— 

— 

52500 

12904 

6.54l>4 

Zu^r  

8803 

8803 

5867 

14670 

1  Preibur^  .... 

44171 

- 

- 

44171 

1.  Priaanch. 

44171 

Sekandar- 


Die  Bandesbritrttxe  an  KortbiidunKa^'hulen  nieht 
nml  Mittelaehullehrer. 


inilio^rechnet.  —  'i  Pennlimen  fllr 
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Jahrbuch  de»  Uiiterrichtswesens  iu  der  Schweix. 


Kantone 

B«soMuf«i 

dir  Ubrtr  rlt. 

Kr. 

SfkiidindiiiJn 

Itiihi--  8i-hül«T 
irfhHlte  8tip<-n(i. 
Kr.  Kr. 

Kr. 

icmi.  iMi 
katifaliinitlM 

Fr. 

Zussfiiiii#n  ' 

Kr. 

Sol<ithiirii  .... 

77101 

— 

343 

77444 

19112 

96556 

Bast'l.siiidt    .    .  . 

522i)<»9 

t.  HWiA. 

522501t 

2200 

524709 

Ba-selland.    .    .  . 

67889 

1711 

1900 

11:  AH) 

10730 

H22.30 

SchafTlmaMeu     .  . 

89467 

  . 

— 

89467 

6092 

955.51^ 

Appenzell  A.-Rh.  . 

38r»o 

— 

885(1 

10480') 

14a30 

Appenzell  I.-Rh.  . 



— 

33(K> 

2250 

55.50 

8t.  (Jalleu    .    .  . 

r>8(MM) 



— 

58CIO0 

40989') 

989W 

(iraiibilnden  .    .  . 

i(MJ3() 

10030 

(.  Kikrik  1. 

100.3(1 

Aarjran  .... 

1795HI 

oo83 

12o0 

189414 

18255 

207669 

Thnriraii  .... 

45U5 

45145 

35.580 

8072Ö 

900 

1  \>  aadt  

Iii«  4  44  > 

57488') 

Ulli  H\ 

.2— 004.J 

j  Wallis 

KMK) 

1600 

1.  PriBinch. 

1600 

1  Neuenbiirtr    .    .  . 

1147h:P) 

1147H3 

1684<) 

116467 

Oenf  ..... 

15530 

371204 

:i42:^0') 

405434 

vm : 

28378G5 

117(>45 

25793 

2980803 

394S60 

33756«ft( 

liHXJ : 

2750547 

97645 

23229 

2871421 

.TS2H(> 

3249707 

Differenz : 

f-H6Kl8 

i  4-2564 

+  mr.m 

4- 16574 

-rl2.')9!»ti  : 

y/t.  Die  I)iiii(li-8l>eitrÄffe  an  Ki>rlliil(iiin)c*)^hiilen  nirht  init(r)'r<'<'hnet.  —  ')  Inkl.  Kfwrrbl. 
Kortbililunic»-  Zeiclif  nwh.  u.  hnlll«\virt^ch.  K>>rtliil<1iinKisch.  -  ')  Collrs»-»  «■»nim.  et  «V.  »er.  ri 
«IUI.  d«*  j.  rtll«*H.  -)  IN-nHioiiH  i|p  n-tniiti-  p.  l'ciiNoiK'nt'in.  »•»*<•.  et  iup.  —  ')  Conm  coiiipl^nient.  — 
■i  KiiHi-iKiii.  KoiMiiiil.  <)  Kc.  MT.  riirnl«*»  <4:i,j.M/,  iv.  |»rot.  (H4,8S1),  «'o.  prof.  el  nieiuiK.  »  iirnt-rp 
••t  ('Hroti^ri'  (HOjOMK,  i'r.  HM!,  et  snp.  di^  J.  Hlles  <U'.t39>.  —  ')  Cour«  fiic.  Hu  »»Ar.  eco\e»  conph'- 
im^nfatrr» :  coiirn  iIi-  rooriiMi. 

.7.  Mittel. ^i'hiileu  (lf)Ol). 


Kantone 


Zürieh  .  .  . 
Bern  .... 
Liizern  .  .  . 
Uri  .... 
Obwalden  (UMMM 
Nidwaiden  .  . 
y.uix  .... 
FreÜKirg  .  . 
.Solothurn  .  . 
BaseLstadt  .  . 
Baselland  .  . 
SchaiThau!«en  . 
Appenzell  A.-Rh. 
St.  (iailen  .  . 
(»raubünden 
Anrs;nu  .  .  . 
Thurgau .  .  . 
Tessin  .  .  . 
Waadt  .  .  . 
Walli»  .  .  . 
Neuenburjr  .  . 
Genf  .... 


1901 : 
1900: 

Differenz : 


(ilBauiti 
iid'  iidiilri»- 
tciiilw 


■lim»- 

RliSIMÜlllBf 


Kr. 

Kr. 

19184 

227497«) 

3200^) 

157317*) 

1.5580 

1 160ti 

63 

17050 

82:^55«) 

146408 

4250 

5(K>286') 

1.  Priunib. 

67411 

8963 

lt>6775 

8060 

116444 

8126 

115.551'«) 

2400 

1(M)020'*I 

79557 

231583 

t.S«bidirHb. 

67937 

48H79 

216766'*) 

1.  S«kuduuli. 

2729724 

40240 

27.39772 

48249 

—  10048 

—8009 

Kr. 


Total 

Kr. 


.50«»5 
t.  Stkiidtnch. 

4770"^) 
1830 
720 
290 

7077 

9950») 
18960«) 
950 

4300") 
600 
12230 

ms 

9650»») 

1800 


81586 

67840 


334955 
230(2)7 
162087 
17410 
12326 
353 
17050 
89432 
150658 
515236 
18960 
68361 
S963 
209155 
120170 
130181 
1(W:^83 
79557 
2412:13 
67937 
50679 
216766 

"2»il549 
2855861 


+13745 


4312 


XH.  ItuiKlfiilM-llriiK^anHanilcInNchnlcn  nirht  inlieicriffi'n.  —  ■)  Inkl.  B<>Ur.  nn  d.  hfih.  Stadt- 
nrhiilen  in  Zürich  n.  Wthur.  —  ')  Kür  die  I.nhrerschaft  an  «llen  höh.  Lchronist.  —  *)  8tiuit«bcltT. 
u.  Jiyniii.  u.  I'ro^ryinn.  ii.  h.  Kantornuiph.  rrnntriit.  —  "lU.  mich  S«>k'i»Ph.  —  •)  Inkl.  Mitt«*l«ch.  in 
MtlnHtrr,  Kursi  i'  "n.  Willliuia.  —  ')  Inkl.  Kr.  .HKni  flir  Htudirrntle  an  lioohsvh.  -  •)  .K.nwiicnen). 
»np.  et  «•t«l»lli«(trni.  wirnt."*  (Inkl.  colli-»?«'  8t  Michel).  —  ')  Uvninasiiiin  (li'O.Stk)),  Kealsch.  (2IS.8U«), 
Töchtersch.  (UM,««)).  —  •»  gtipendienkredit.  — ')  Inkl.  Htipeiidien  a.  d.  lUndachlnatiftir.  i  li.iiö»». 
'•)  DrckiiMK  v«in  .V>"  .  ile«  I>eA(it«d.  Kantonssch.  in  Troffen.  —  ")  Stipendien  f.  hilh.  Studien.  — 
■>)  Inkl.  Konvikt  (Urutt<>aaairab(0.  —  ")  Für  I  nireralUt  u.  Mltt«lMb.  —  ")  Collen  d<r  OeneTO. 
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4.  Berufsschulen  (1901). 


iltlinr- 

—  —  ■ 

Ttclilikun 



Tiertniei- 

luMrt- 

FMhiiiiiUi 

1 

Kantone 

«fmiinriti 
ttip.inluM 

(i  w  1*  r  1 1  II  r  N  II  1  r  n 

■ii  niiui  Bvniii'  II 

oll  II  mc II 

lemrtiidit 

Sckulw 

IllirtMWIll 

Total  1 

l-r. 

Kr. 

l'r. 

1  "r. 

h'r. 

^  r. 

Zürich  .... 

14Ö51S 

203311 

106752') 

119273 

504002) 

625254 

Beni  .... 

200511 

59916») 

*) 

182528») 

371.">42«) 

820497 

Luzeru  .... 

34692 

— 

16749 

15.->44 

6698,') 

üri  

500 



— 

555 

525 

ir>so  1 

'?f»714 

— 

— 

681 

K  ForU.-Sch. 

21395 

Obwalden  .    .  . 

i.  fttWHk.4Up. 

— 

— 

— 

GlaiTis  .... 

14(H) 

— 

- 

648 

2041 

40M4 

Zncr  .... 

7(K) 

— 

945 

V  Fortb.-Sch. 

1645 

Freiburjif   .    .  . 

2940(1 

— 

23690 

mwA 

76154 

Solothnni  .    .  , 

NriBlIlMi'Mk. 

— 

443 

9655 

1009H 

Baselstailt     .  . 

()959'» 

S4923'') 



885 

5H726") 

151493 

Baselliuiil  .    .  . 

iia3 

— 

— 

1187 

13700'") 

16070 

Sf  baff  hausen  .  . 

1.  l|HliM 

— 

— 

2054 

44i>*; 

6550  ' 

.Appenzell  .A.-Rh. 

4275 

— 

— 

723 

71(K»") 

12«  «IS 

.\ppt'nzell  I.-I{h. 

200 







— 

200 

ift.  (Jalleu  .    .  . 

«W141 

— 

_ 

25491 

78115 

I6;m7 

\  Graubilnden  . 

41!H)3 

— 

— 

19943 

I2s7t; 

747S2 

.AarL'ftu  .... 

()7370 

— 

— 

30852 

24413 

122635 

Thiirirau        .  . 

66245»«) 

— 

— 

2120 

11310 

79675 

Tf.ssiu  .... 

1  l.W<t.) 

•  1  «littii  .... 

1  ;U(  153 

65054 

434(  (5 

242512 

Walli*  .    .    .  . 

34:^0«.» 

8899 

47108 

Neuenbürg    .  . 

32307 

a5(M)8 

19r»73S 

2t;3113 

1  itttitdNili 

126888«») 

50791») 

119:)<>''') 

lH9f)29 

1901: 

931140 

47r)ll38 

1(>6752 

589374 

HK).H735 

3111(139 

1900: 

894999 

503420 

111280 

592303 

94!  »412 

:^<>51414 

I'ift'ereuz : 

K36141 

28:^S2 

-  4ri2s 

—2929 

-  :)!»;j2:< 

-  59t)25  ; 

.V^.  DifKtip.  aiirnill  inlx-icr. ;  dir  lliiiiili>M>M-itrüK<-  n  irlit.  'jlnkKTicrsiiitul.  ~  'lOcwcrlM- 
miiM'4>n  Zürich  n.  Wfhur.  Sriilfiiwcbin'h.,  FnoliiM'li.  f.  DniiiiMiiwIiii.  u.  I.iiiKi'rii-,  Stli'kfHchsoh..  M«*- 
Ullarh.-Hch.  W'tlmr  u.  XluKikwii.  ;2«N«>).  _  'i  Knut.  rr(rhnlkiim  in  Bnririlorf.  -  'i  Mit  Hi«'h»chiile 
▼••iriiiiirt  (».  dort  .  —  *  l.aii<lw  .  ii.  .Molkcrcirw^hnl«*  Rdttl  ii.  Iiiml«  .  \Viiit.THp|i.  Kiitti  u.  I'runtrut.  - 
'j  Fach  -  II.  tifwerli*!»«-!!.**'.'.!;«).  ticHiTln-inaii.  (il,  147 1.  B^itr.  an  (»»•wirbrHchifb.  St.Iiiiinrrf  lit.otn»), 
b»Tnfl.  u.  sewerlil.  tlti|i.  (24,7i.s  .  KiiiiittKch.  ii.  KiinKtNiiuiiil.  ••t«>.  —  't  l'nchk.  f.  l'riin«rlchror.  — 
•  G<-nr>Tt>p<irh.  n.  Mewerlteinni.  —  '\  Dnvoii:  KrnurriMrlM'ilHwh.  Kr.  f>2.lfMi.  "')  Inkl.  Holtr.  m.  d. 
Han)tscbin8tin](.  ")  Heitr.  an  ii  8tli-kereil'iM  hi«-h.  "»  BnittiMnmK.  (Ziiwrh.  Fr.  3«,<t(K)l. — 
"t  Kc.  d.  mi^tiers,  Technicnin,  fc.  dp«  «rt«  induKtr.,  <ir.  d'art  itpplli|ne.  -  ('<IU^^  nKric  »'n  vltl«-, 
ti\  r«nt.  d'hurtic,  eourx  atiz  apprentiti  liurtlc.  —  '-)  HamlplNMoh..  «V.  d"intiriHl<Tn  i-l  li  intlrniiiTcH. 

5.  Hochschulen  (1901). 


Clnklitsire  Anst/dben  //«j<  Hunde»  für  da«  PoUiierUnikuin.  i 


Hochschulen 

1. 

LdirtrktMl- 
dmiri-i 

Ff. 

II. 

Auiileolen 
Fr. 

III. 
Akitirtt 

Fr. 

IV. 

Ttreiai  aid 
(ititilulian. 
Fr. 

V. 
Primicg 

Fr. 

VI. 
LthraitUI 

Fr. 

VII, 
Dra(kti(!i(D 

Kr. 

,  Zürich»  .    .  . 
1  Bern**   .    .  . 

Kreibnrjr     •  ■ 

Basel  .    .    .  . 

Lausanne    .  . 

Neneuburtr  .  - 
!  Genf*     .    .  . 

Polytechnikum 
liKll : 
1900: 

Differenz : 

278957') 
2H0836 

176375 
:f74258 
83815 
3<)<5978 
727074») 

2.3323 
301(K) 

70525 
s.Rnbr.I 

5583 
39150 

25:«7 
.32299 

1.  Rakr.ll«) 

s.Rubr.I 
5082 
50821 

- 
i  1.3.589 
114747 

s 

780 

z 

6953*) 
85 

250 

8.  IX 

* 

s.  XIU 

3849 

1?K10 
fl.  XIII 

22882^)3 
2194254 

168681" 
1408.54 

4200 
1600 

7068 
1180 

.5319 

5749 
18i»8 

XH.  DI«'  Aniig.  f.  lipbiiiideuntorhAlt  n.  Xciib.  nicht  lierrickitirhtiKt'  —  *  Mit  /nhnannci»ch.  — 
»•  Mit  TirrarzneiM-h.  —  't  Inkl.  Fr.  l«,<»0«  BeitniK  «n  das  l'olytfchnikum.  —  Vi  KonM-nutorr, 
BIMiothckarc,  Auintontcn,  Abwürtr.  -  ')  Itpitrn  u.  Fechten.  -■  *)  Filr  die  höh.  I/ehrnnMHlten 
In  LAUsatine  zusammen.  —  '»  Lehrerperttonnl.  —  Die  AnfcnlH-n  f.  d.  l*nl^  ersitllt  Frelbnr»;  iinerhiiltl. 
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1 

ff*  VVffavnU  twn 

1 
1 

1 

VIII. 
Kr. 

IX. 
Libgnlsnw 

Fr. 

X. 

Stifil. 
Jitn 

Vr. 

XI. 

l>. 

XII. 

XIII. 

Ttraalluf 
a.  Btaal. 

Fr. 

1.— XIII.  , 
Total 

Fr. 

1  Zfliich   .  .  . 

imv) 

12478ö>; 

21901'^ 

50820 

l-lÜMMh. 

4880 

577891 

1  Bera  .... 

10147 

254292*) 



1877!>6*> 

6015 

751444 

Kr.-ibarg,    .  . 

.  l:$A8f!l  .... 

«.rniiMKii. 

1 

j  LaiiMiiiie  .  . 

i.M'tcll. 

10375») 

5490 

5447!»«> 

Xeaenbnr^  .  . 

344JO  : 

4501 

2029 

131331 

Genf  .... 

fMKK)'M 

57058 

13202"> 

15632 

669071 

Polyteebniknm 

1.  Kikr.lX. 

212«7H'3) 

192125"! 

11:^2327 

i  1901: 

iirar»! 

94013a 

2ti0ö04 

19217 

2SiSm 

418528i> 

;  190U: 

129654 

927896 

261765 

21512 

283929 

4060260 

Differens: 

+1ISIS 

■)  K«iitoiMl1b1)iltolli<-k  niiil  niidrro  «rlMUmoh.  BHiUotlH>keit.  Inkl.  Fr.  !i0,t45  für  den 
botaii.  Garten.  —  Inkl.  HtiiM'ii<li<>ii  fUr  Poljrteduilkcr,  Kinulm-hiilpr  n.  8chül«-r  HUKwkrtiKir 
hShm-r  .AiiHtMltm  <<tc.  -  V  liikl.  lt«>itniK  nn  KItnikeii  im  liiscUpital  (lao.ooo)  u.  botan.  G«rtpn 
iis,s:,6).  •)  VrrwHltuiixskoHtcn  ).Mot>ili>ir,  HeixiniK  Ptc.)  Fr.  6<»,uo.  „Mlptzin»*  Fr.  87. «15.  — 
^  H.  «unh  Kiitir.  II.  —  "i  BeitrÜKc  «n  die  Kliniken  Mi». >«»>'».  Mirsr-ni  rti>.  *  Inkl.  Miifwn.  — 
•1  Mii  tr  —  '  I  Inkl.  < Hi.wrviiliirium.  -  ",i  FHkuIt!it.siiiiiliijtlirk<-ii.  -  '  i  ('j«  »^>-  <li  jir.-M.iamv 
deh  proCf'SKrur»  de  ri'uivfrsitr.  —  "j  riitrrrtolitMiiistAlteu  und  ttanirnJunnen.  —  ")  Vem-altuss 
IV.  tM,<iW,  BnuBtaigr  Vr.  M,1IB,  rnTar1i«KfMliraci  9t.  MM. 


0.  Xus'/firniifnTtfr/  iVJOt) 
der  Amtgabtn  dtr  K'intoite  für  da»  tftmmte  i'ntrriuehUweseH  (ohne  BundeuhtitrJ. 


friMTMhilis 

Vr. 

bi-k.-u.t'urt- 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

T*tiJ 

Fr. 

Zürich  .    .  . 

225Ö190 

607195 

334955 

<>25254 

577.391 

4402985 

Born    .    .  . 

2218235 

.539184 

230697 

820497 

781444 

4560057 

Losem    .  . 

364353 

54161 

1620^7 

66985 

647.")86 

Uri  .... 

1B819 

8978 

17410 

1580 

~ 

41787 

Schwyz     .  . 

53702 

8280 

213a5 

F.3:r<7 

Obwaldeu .  . 

3916 

2304 

12326 

18546 

NidwAlden 

122(57 

1333 

868 

139.53 

Olaras .  .  . 

92437 

65404 

4084 

161925 

Ziip    .   .  . 

62618 

14670 

17050 

1645 

9588.3 

Frritiini^  .  . 

1545«5 

44171 

89432 

7r,1.54 

3(;4:!22 

Solothuru  .  . 

2.54449 

96556 

150658 

10O!)8 

5117(>1 

lia.sclstiidt 

2103731 

524709 

515286 

151498 

884931 

3680100 

Bas'  llam!  .  . 

195908 

S22:i0 

18960 

16070 

313168 

ScbaiÜi.iu.seu . 

i:«393 

9.5559 

68361 

6.550 

:*T386:V 

Appfufll  .(.-Rh.  . 

479J58 

143.30 

8968 

12098 

AppiiMUi.4U.  , 

258ti6 

5550 

200 

3ii;k) 

St.  Gallen  . 

883060 

96988 

209156 

169747 

854971 

Graubitndeu  . 

2'N<i7n 

100.30 

120170 

74782 

4:ö95S 

.\argau    .  . 

531H»4o 

2076(59 

130181 

122635 

1000128 

Thwgaa  .  . 
TeMim.  .  . 

.344111 

80725 

79675 

6138W 

232287 

68492 

79.557 

113735 

494071 

Wftwit .   .  . 

827ias 

226648 

241238 

242512 

544790 

2082361 

Wallis  .    .  . 

.50689 

1(500 

(57937 

47108 

Ifi-^iU 

Neuenbürg  . 

442603 

116467 

5(X579 

263113 

131331 

ia*4ii>3 

(ieiif   .   .  . 

1292493 

40.5434 

216766 

189629 

663071 

2767:193^ 

1901  : 

12340902 

337.5663 

2^51549 

3111o:j;) 

3<).5'2H5S 

247.'';2I11 ' 

1900: 

120.39747 

3249707 

28.558(jl 

.3(föl414 

3000222 

Differenz : 

+301  löö 

+125956 

—  4312 

+59626 

+52786 

+535160' 
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il.  togaben  der  Gemeiaden  fUr  das  Unten  ichtswesen  (1901). 


K  «  n  t  0  a  • 

FruHBMM« 

MnlnAil. 

FirttiMuiigt'. 
^tär'A'  üiid 
BmftuMn 
•k. 

Total 

Fr. 

*v. 

Fr. 

Fr. 

Fr.  j 

Zürich  (IfMK))   .  .  . 
fi«n  (1800) .  *  .  . 
lAMfn    ,  .  .  *  . 

Tri  

j  Schwyz  

Obwalden  (1900^1)  . 
Nidwalden  .... 

7mix  

Solothnni  .... 
'  Basebtadt  .... 
Baselland  .... 
SchafThaaseu    .   .  . 
Appeuxeli  A.-£lu  .  . 
AppenaeU  L«B]i.  .  . 

>i.  (.mUeii  .... 
GraubUnden  .... 
i  Aargaa  (1900)  .   .  . 

j  Tbur^an   

Tessin  

'  W;ia.lt  

1  Wall»  

NcMBlinrg  .... 
6«iif  

5941614 
357925a 
660948 

20093 
126H67 

55000 

64983 
345297 

92281 
818485 
466000 

287121 

2r):>s.s9 

384822 
48827 

1  oy.Li 
40U01JU 
1740414 
549114 
.350000 

i;jr)0(MK) 

3OU0ü0 
1043159 
29702« 

751648 
4Ö6000 
80000 
9000 

20580 
1500 
2000 

56000 
s.  I'riiii«rs(li. 

66000 

s.  I'riiittncli. 
29043 
84097 
000 
loobbo 
50000 
370000 
S4851 
20000 
i.lllitt«]i«h. 
5000 
235990 
9463 

43000<» 
884801 
18379 

U(>9 

79»;;{ 

2599 
1997 
6485 

65939 
40860 

17r,:n 
7177 
14173 
500 

333Ö0 
I.PriMndi. 
11121 
350(Kt 
25000 
20542 
280286 
96199 

( 

li'HMX) 
194000 

4;m)0 
b78öl 

26571 

— 

3600O 
40000(1 

06739 

724-:'<i'J 
461M1.>4 

^9327 
2H502 

154910 

<;89SO 
4077H2 
101279 
972275  1 
570850 

.'K)4»;r)2 

292100 
509163 
49897 

'ti 

48:<3r>o 
2110414 

<i4.'>o.sr) 

440000 
177."»0<K)  : 

325542 
1626174 

402«  >82  ' 

IWl  : 

21920520 

2511435 

1628028 

940<k;i 

27<HKK>44 

2<».S(  10290 

2323579 

1622940 

1027HW) 

2r)77417r» 

Differenz : 

4-1120230 

+187856 

+:)088 

873Üi'> 

"rl22ööG9  1 

ZSrieh:  n.  PrimurichuirrmfiHdtu  (liikl.  FortbllilongMcbuNve««!!):  Fr. |,*M,7Q8  nir  B«>- 
•ulUiintren,  allKenieine  VerwaltunK,  Fr.  fflr  ZiiiM>  von  PiimIt«1I,  Fr.  l,i»«,<)77  nir 

Xntcllans  unn  l'nterhjilt  von  <ioliÄniioii  una  Llr  ^'-n-i  li.ifteii.  Fr.  isa^.liiS  nir  L«  liniiltt<<l  und 
tcfereibnuitrrUllon,  Fr.  114^7  BeitrüKC  an  die  8t:kinujiirj>chul<'u. 

b.  SekiTKtfarf"hu!i,~fiteiiuieM:  Fr.  97>,W7  fitr  BesulduiiseD  ood  Hlljremein«  Verwaltunit, 
Fr  1:^1.3417  nir  KrHii  iiuii^r  nnd  Utitetfealt  TOii  Ortiod«!!  nnd  Li«B«MelMft«ii,  IV.  lOMM  fUr 
I.'hrmiTt'-l  iiiid  Sihtilni.ttiTlalton. 

D>'rn:  I'rilMl(r§l'llul»li^KHll•■Il  ifeiitÜM  den  Rpinltulin  «'itifr  1«-H(iiirlfrii  Krtirbiini;.  /um  l>il 
•ind  Auitruiifii  i'iir  >St'kuii>l.<tr>-r!iiticii  \\\hcs(tW^n .  ärkuitilar-  und  MitU>ltiehaJ«n i  i<elurer<- 
kMOlduiiK>'n. 

Luxeru:  Kri^etouUiu;  der  äi'hulretüinuDKcn  der  C4i>inelnd<-ii. 

Hcbwys:  BcMldanKen  der  Primär-  nnd  S«kuudArlebrersili»i1. 

Frcibarir:  An«<i^h«>B f. d. K«ll«giiuu St.MIrhnH :  vrrweodet den Krtra« an« den Ufltem. 

Baaeilnnd:  Angaben  pro  IM»  ftr  Prinar-  und  8ekwi<awohiü»n  repfodatlrt. 

Appeiiscil  J.JII1.:  Angabea  pro  IWO  Mpirodwirt. 

6r«ntinnd«nt  äm  dlie  Beaoldmicen  Vf.  MHL986;  ibrige  Amgabeo  (wliUiaiigairolM) 
nmd  Vt,  iiOvOQO.  iMawmMi  nni  J^r.  «oo^. 

Aatir*mi  MnndanebdWi  UtlillliBiiit  Mviiahinisildlrvktioii. 

Tkvrf  A«:  Beluilitewim  flir  Wmmt-  und  flekaadHraämloB. 

Wssdt:  AoRidi«!!  jm  iMo  botreANid  PriflMi^  und  llltt«lMlittI«a  reprodotlrt. 

Wut  Iii«:  B^ioldun^en  Fr.  l»B,800,  ttbriKi'  .\asgnbrn  (scbitt^tuuxHwciKi-  rmul  Kr.  i<k),i»>ii. 

Xenenbarx:  £Iiuelxnein«nt  prinuUre  Fr.  l,S4ll,uii,  uas«lfrnfni<-nt  ticcoudiUre  Vr.  M),iM, 
rmXmmamX  praAMioBaal  ¥t.  (vti,u48,  eBWifiiMiMM  mmMm  Fr.  iuh.ow,  total  Fr.  *,«)8,m. 
Fn  «Mg»  AvswMn  iIbI  die  Bettr«««-  tos  Eanton  «ad  Boad  afagt^sugen  woideii. 

Oftaf:  PrinMiMbtilcai  lakJ.  Fr.  i«i,00O  Ar  ^natratMoiM  MoMrM*.  —  FoftWldiiiict- 
nd  Beraftwfciit—»  Haadalt-,  R«w«iMlehe«  oad  Indnttilellfa  BUdmgoiraiea. 
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III.  Zusammenzug  lier  Ausyaben  iur  die  Primat  schulen  (1901). 


Kulon« 

Kantone  * 
Fr. 

(iemeinden 

Fr. 

Tttal 

Fr. 

Primar- 
scbiUer 

|»lir'n'(ritj  1  il 
Fr. 

Zürich  .... 

•2'2r»811H» 

5941(514 

S1W9H04 

.')Osrx'} 

161 

Born  ..... 

22lH2.-^ri 

:.7',I74SS 

101051 

57  1 

1    Lutera  .... 

9Ö5BU1 

17140 

56 

fTn  

18819 

20093 

S8812 

'^i 

15 

Sr'h'vvy/  .... 

Ö3708 

12r>3fi7 

180068 

7660 

23 

»»bwahleu    .    .  . 

:t9l6 

5n()()« 

38916 

1858 

H2  ; 

Nidwaiden  .  .  . 

122«)7 

r>4t>83 

77250 

1768 

44 

tilaro«  .... 

92497 

845297 

4^7734 

4899  '■ 

89 

1  Zng  

02518 

92281 

1647W 

2986 

58 

Frt'iburt:  .... 

.S1S4H5 

97:?nr)0 

47  ' 

Solothuru     .    .  , 

4(>5(MK) 

71{>44y 

1     HnB('|:<tailt    .    .  . 

2UmTM 

— 

210H731 

8850 

Hasellaud     .  . 

i!ir>yos 

287121 

481^029 

1 1042 

44 

Sohaft'hau.son    .  . 

M81»282 

lk)80 

m 

Appenzell  A.-Rh.  . 

47!MkS 

.SH4;r22 

432290 

'.•47.'' 

1    Appeuxell  L-Bb.  . 

48227 

78613 

1928. 

Ol,  uaiicn    •  .  • 

aaiyTÄ 

Wo 

Qnnfattiidra . 

228976 

4(irMNN) 

62807(> 

44 

Aargan  .... 

174(H14 

228<K)57 

;i(ja74 

75 

Tlinrgan  .... 

344111 

54iH14 

S«V{22r> 

17HH(; 

.V) 

1    Tessin  .... 

282287 

8Ö0ÜU0 

ÖH2287 

177&1 

8B 

Wandt  .... 

8271H3 

1860000 

2177188 

41149 

68 

Wallis  ... 

r»Of;sn 

:5.".()nst> 

19114 

IS  1 

Neuenbürg  .   .  . 

•t42ti(l3 

l(»43ir)9 

148.>7«)2 

21108 

70  , 

Genf  

129»98 

2Jl7a20 

1589518 

9800 

162 

2192<Cy20 

:H2r»1422 

472007 

72 

im): 

12i).'{9747 

208IK)2SH» 

:t284<XB7 

471713 

69  1 

+801 -|-U2»)28Ü 

+1421885 

-h894 

+3  , 

IV.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Sekundärschulen  (1901). 


Nutoa» 

Kantone 

Gemeinden 

TiW 

SehflleriBerSdiiU. 

Vr. 

¥t. 

Vt. 

■  Zürich  

607195 

75104« 

1358H4" 

7515 

Bern  ...... 

r):^yi84 

455000 

i)94lH4 

7430 

134 

Iaiz«'ru  

54161 

8(X(00 

1,S4161 

124<5 

106 

Iri  

3978 

'2U0U 

5978 

87 

69 

Schwyz  

8280 

'20580 

28m) 

321 

90 

!  Obwalden  .... 

2:^04 

i:i(H) 

3804 

12 

317 

Nidwaldea  .... 

1333 

2000 

33a3 

71 

47 

Olanu  

65404 

5O00O 

121404 

437 

278 

Z»K  

14670 

i.  rriaamh. 

14670 

195 

75 

!  Freiburj;  

44171 

t.  Priauuk. 

44171 

572 

77 

Solotliurn  

9(v55<> 

66000 

161556 

1059 

153 

Baaelstadt  .... 

&24709 

624709 

4696 

112  ' 

1  Baaelland  

82280 

1.  Pkmnih. 

82280 

987 

88 

1  Schnfflian-iH     .    .  . 

96568 

20043 

124602 

893 

140 

1  Appenzell  A.-Bh.  .  . 

14380 

84097 

98427 

537 

183 

App«nsell  I.-Bh.  .  . 

5660  1  600 

6160 

44 

.  140 
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1 

Kantone 
Fr. 

Geintiinh-ii 

Kr 

Totti 

Kr 

Schüler 

nr  H4>hUi  1 

wßm  ■         II  il  I 

Fr 

St.  Gallen  .... 

98J)89 

1 14 

j  Graubündeu  .... 

Aarj^an  ..... 

207669 

37(  HH  K  l 

4o(m 

144 

Thai^a  

1  t'ii>. )  ( (> 

Xesnn 

S«492 

869 

102 

W.vidt  

2266+3 

l.littriscii. 

200.') 

Wdiljs  

1600 

.00*  M» 

47 

Nenenbo^   .   .    .  . 

116467 

23.'")!tlH> 

7s(i 

'J 

1  Genf  

405434 

94C.:< 

414SH7 

•_'2<  > 

1  1901: 

:ö75663 

2511 4;<r. 

.■}NSJ1 

1900: 

2871421 

282a579 

5ly50(R) 

371*45 

Differenz: 

+60*942 

+187866 

+693098 

+  87« 

V.  Zusammenzug 

der  Ausgaben  für  das  gesamte  Unterrichtswesen  (1901). 


I 


Kantone 

Geni)  imli  11 

Total 

HaiKtessafiTeatiünd 

Kantone 

für  ilie 

Fr. 

Fr 

Im-, 

Berafsbildang  i 

ZUricli  .    .    .  . 

440298;» 

724,S2t;2 

lir,.M247 

Sern   .  .  .  . 

4560057 

4*51 3154 

Hl  732 11 

hiUi^mti«  ii  4ra| 

Lnzeru     .    .  . 

647586 

t;,s<t.'{'j7 

!3:j<iyi3 

Uri  

41787 

2.<r)(>2 

t;.v2>s'.) 

n.  inSnoliflii'  l>rsfi- 

Schwyz    .    .  . 

s3^J77 

ir>4i>it) 

2382H7 

liildunu 

ObwaULan    .  . 

läö46 

mm 

77t>45 

NidwaUm   .  . 

18968 

68980 

«2933 

912167  1 

Glanis  .    .    .  . 

161025 

4i)77f<2 

.")<;;>707 

Zag     .    .    .  . 

9^i 

l()l-_'7i) 

11t71(i2 

bildui:.;  Ulli  nnv 

Freiburg  .  .  . 

364322 

«•7227:. 

i:i36.'.i>7 

M  jrwtliift 

Solothnrn     .  . 

511761 

Ö708Ö«' 

1IW211 1 

Baselstadt    .  . 

:^080100 

3t".801tN> 

181 762  1 

Ba.<?enand     .  . 

3131(W 

:j()4(>r)2 

t;l782(> 

Fir  'J.i>  ]iinJ*ir(' 

Schaifhausen 

3038(W 

2i>2io;t 

5;»5<)72 

Appenzell  A.-Rh 

aS359 

umm 

592522 

«ftru  in  den  KtniAn«« 

Appenzell  I.-Rh. 

3113<i 

40327 

.si)4(;3 

248156  1 

St.  Gallen     .  , 

K54971 

3127625 

:(5)825;>(! 

Graubttndea  .  . 

4;{.'<<t:>s 

;tl73(>s 

Für  UiniumidU 

Aargui    .  .  . 

1U00128 

2110414 

3110542 

Tbttrgmn  .  .  . 

8188M 

648086 

1208980 

Tessin  .    .    .  . 

494071 

44(KHM) 

<>:U(»7i 

343878 

Wandt     .   .  . 

2082361 

177:)0(H) 

:iS573<;i 

Walli«  .    .   .  . 

167334 

325542 

4'.>2;-i76 

Für  sdimiie- 

Neaenbug  •  • 

1004193 

162()17-4 

2630367 

ruchc  r«lite<biukiia 

Genf   .  .   .  . 

2767393 

4U26H2 

8170075 

1132327 

IBOi: 

M78S111 

27000044 

6178315:. 

2B18290 

1900: 

24198961 

25774175 

49971126 

2502994 

+885160 

+1226889 

+1761029 

+225296  1 
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C.  Ausgaben  des  Bundes  für  das  Unterrichts 
wesen  der  Kantone. 

I.  Für  das  gewerbliche  Bildungswesen  in  den  Kantonen  (1901). 


(t.  Miitinliclte  Beruf sbilduny. 


u. 

Orte 

lidtr- 

Bild«»- 

Anttaltan 

■ 

■eitif» 
Btitrifr 

SikuitiM 

KuiitoH  Zürich. 

Fr. 

Fr. 

/>. 

1 

Unndwerkerschole  des  Bezirk« 
.Affoltem  

AfolUro,  MrttHfD- 

lt(tt«l,  HUKB 

3088 

~ 

2100 

lUUU 

2 

Gewerbl.  Fortbildangaachnlc  . 

Bassersdorf 

691  j95 

65f) 

375 

3 

Bauma 

1268  89 

85150 

44a 

4 

Bulach 

996|09 

655  40 

350 

5 

864  40 

750 

400 

6 

Handwerks-  u.  (tewerbeschnle 

Horgen 

14:«j75 

934  75 

500 

7 

Hinan 

1325  40 

12."i0 

350 

8 

KUsnacht 

276190 

1520  75 

745 

9 

Oewerbl.  Fortbilduui^schule  . 

Männedorf 

1328  12 

S7S  12 

450 

10 

-                *i  • 

Nänikun 

112:3  40 

7N7  20 

300  1 

11 

Dietikon 

7rx)41 

35(t 

250 

12 

Gewerbe-  u.Fortbuduiijursscbale 

Oeriikoi-S«fl>aeli- 
ScknaRtsdiirtn 

4360 

90 

2:^42 

93 

1112  1 

13 

Gewerbl.  FortbildimgHschnle  . 

PtUftikou 

1295 

42 

904 

30 

364 

14 

Richterswil 

1545 

55 

1095  .t5 

450 

15 

Räti 

2572 

94 

1550 



775 

16 

Gewerbl.  Fortbildun^^üschale  . 

Kjkoi-Liidu 

Stiifa 

1254  39 

794 

340 

17 

2001  85 

1300 

6.50 

18 

Weisslingen 

MllHO 

670 

242 

19 

Han«lwerker.tchale  .... 

TOss 

2509140 

1537  40 

620 

20 

Uster 

402040 

2350 

1225 

21 

Haudwerkerschule  .... 

Wäilonswil 

160610 

1150 

22 

/"i  1           1  1 

AVald 

221380 

1459  4/ 

2a 

Gewerbl.  Fortbildungsschule  . 

Wetzikon 

1657 

_ 

1075 

24 

Wiiiterthur 

9807|35 

5983 .% 

25 

Berufsschule  nir  Mt-tallarbeiter 

Wintertnur 

7097285 

17477  95 

26 

Gowerboiiinsonm  

\\  intPfthur 

19780  6,") 

i:«!>s40 

\  1  i  Ml 

27 

Zeitrilktanitiion  dtr  <]««(rl>«iiu»n  .  . 

Zinth  itHinUrtogr 

22r,12 

15000 

28 

Gewerbeschule  der  btadt  .  . 

Zürich 

27.SaK)  67 

i;^ 

67 

|4ÜUÜ 

2B 

Pestalozzianum  

i^üncn 

29:^8  45 

18(H> 

30 

Zürcherische  Seideuwebschule . 

Aiincn 

3;w«54 

59 

2(W00 

JValllii^Illilcn    1  t^t  IllllKlIIIl  * 

•  1  III  Ld  III  Ul 

248762  .'{2 

\m\ 

52 

32 

Gewerbl.  Fortbildungsschule  . 

Dielsdorf 

r)<»6:* 

480 

88 

Adliswoil 

74K40 

550 

200 

Kanton  Bern. 

H4 

Oewerbl.  Fortbildangsschnle  . 

Biel 

6250 

3200 

1500 

Bnrgdorf 

4870 

25 

2908 

70 

1400 

86 

Hfn«;(iibachMe 

1508 

15 

1(X)0 

rio<) 

37 

Huttwil 

970 

80 

710 

2:)(' 

88 

Interlaken 

4506 

79 

2720 

1425 

89 

Kirchberg 

927 

640 

320 

40 

Lansrenthal 

:3034 

1850 

850 

41 

Laugnau 

1449  35 

969 

45 

450 

42 

Gewerbl.  Zeichnungsschale 

Meiringen 

911:95 

558 

duo 

4:{ 

90374 

560 

280 
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Gitut- 

Anstalten 

Ort« 

ß<ilnt;r 

/■V.  1 

Fr.  , 

/■r. 

44 

Oberdiessback 

r>2:s 

97 

330 

165 

45 

Ecolt^  professionnelle  de  dessin 

Ob«rii»fri  k(i  TkuB 

771 

15 

.510 

250 

4<) 

St-liuier 

r>s()5 

56 

3800 

2065 

47 

Steffi.Mhnrg 

1252 

1005 

457 

4H 

Sinni.swald 

870ri(> 

600 

225 

41« 

Oelsberg 

1(K>4 

60O 

IM) 

n                  •     •     •     ♦  • 

Thun 

8:«4 

22 

2030 ! 

1025 

51 

Wu|*i  ».'iut 
Worb 

I7:i3 

45 

1160j 

570 

52 

«>69  7.^ 

708 

:^oo 

53 

Cours  de  dessin  professionnelle 

Porrentruy 

1320 

75 

850190 

425 

54 

Brienz 

48203 

87 

11233 

.57.')0 

55 

Zeichnungsschale  

Brienzwiler 

702 

77 

404; 

200 

56 

Ecole  d'horlogerie  .... 

Porrentruy 

17888 

50 

.S()85  SO 

4450 

57 

Ecole  d'borlogerie  et  it  atcui^ai 

St-lmier 

42l>81 

27 

203.')0 

10400 

56 

Lehrwerkstätte  f.  Greuihnnuachrrti 

Suniiswald 

38.>4 

58 

2<M>0 

1300 

1i!pnlp  iirnfpR^ionnpllft 

Neuveville 

1065 

95 

853 

r><x) 

60 

Bemische  Lehrwerkstätten 

Bern 

155539  12 

.52.336 

.32 

61 

HuJvfiirr-  iiJ  KiiilgoerbtickgU  .  . 

Bern 

68667 

44160 

45 

1S223 

62 

Schweiz,  peruian.  Schuhiusstell. 

Bern 

2262 

22 

lr,15 

11 

805 

63 

Kantonales  (tewerbeniusenm  . 

Dam« 

nern 

41723 

90 

261. V2 

64 

Westschweiz.  Techniknra   .  . 

Biel 

139873 

85 

.')0 

.55585 

65 

Kantonales  Technikum  .    .  . 

Jt/t  H //kf  I      f  j  1/  ''0  t*tl 

Burgdorf 

84»  )6 

4834() 

24437 

tut 

Gewerbl.  Forthildnngsschule 

Luzern 

11565 

90 

7313 

90 

Ol 

Knnstgewerbeächule  .... 
KantOH  Uri. 

Luzem 

22089 

<>4 

143JW 

89 

7(170 

68 

tf4<»wfkrli1  P*i)rtl)ildiin£i^*4Krhiiif> 

Altdorl 

210*) 

11 

140i» 

11 

700 

69 
70 

Kanton  Schiryz. 

Gewerbl.  Fortbildungsschule  . 

Arth 

20iK) 

71 

1296 

05 

627 

n  •> 

Bruiti-Iigtnkgiil 

10«»1  45 

(;,50 

71 

<-  n 

2.")09  10 

um 

10 

870 

72 

(icrsau 

923  10 

524 

10 

300 

78 

n  - 

Kflssnacht 

904 

95 

518 

267 

74 

«•                                      ?*  * 

Lachen 

i;H5 

4(> 

1241 

(>25 

75 

Schwyz 

3133 

15 

16(H>56 

831 

76 

Kanton  Obwalden. 

Wollt' rau 

.8:^7 

(55 

494 

247 

77 

G«werbl.  Fortbildungsschule  . 

Kern- 

860 

93 

.580193 

280 

78 

Gewerbl.  ZeichnuugHschulen  . 

SieliMln  1.  Santi 

2919 

04 

2019 

04 

9O0 

Gewerbl.  ZeichnetiHchule    •  . 

Beckenrieu 

748 

93 

320 

an 

QU 

Buochi* 

979 

85 

442 

93 

81 

VAiAlinpn*  ■  fj^rkrtKilHmicrafsrliiilA 

fjVg MICH         f  vi  t  UllUUilKOSv  II  II  IC 

Kanton  Glanin. 

2248 

90 

141W 

7.50 

82 

Gewerbl.  FortbiMnngsschnle  . 

Engl 

1484 

r)0 

1004 

.'>() 

48(» 

83 

Olams 

10<)72 

81 

7:^88 

41 

ii2(X) 

84 

■  • 

MoUis 

ISll 

65 

1311 

65 

."■»OO 

85 

N&fels 

1481 

47 

1122 

3.')0 

86 

Netstal 

\m 

15 

.59;  • 

i.'i 

367 

87 

Schwanden 

3792 

:ti 

1848 

32 

928 

150 


Jahrbuch  des  UutomchUweseua  iu  der  Schweix. 


Aattette* 


Ort« 


Anitr- 


SS 

90 


'.»2 

\a 
|ioo' 

lo] 
[103 

io:> 
1(»7 

IIIS 

in 

112 

113 

114 
115, 
1116 
117 
118 

jn» 

120 
121 
122 

12M 
124 
12Ö 
12«) 
127 
12H 
12!» 
IHü 
VAl 
1132 


Kanton  Zug, 

lhiiulw(  ik<'r-Fnrtbililun;4-s>rh.  . 
Hiiii'lw  cikn-Zeichiif  uscbnle  . 
Hand  Wirker  sclmle  

Kanton  Frtihur.j. 
KriJr  >fr.<inliiiri!  i'ri'f'-'-sivnnflli-  :.'afftli 
F'>r1liildijnL'\>chal>'  fTir  iTiWcrlii.  '/.^fhiini 
Ki'ult'i»  ^i-nt't's>iiinnrl|i'v  i'lnilii»lrii-1It 
>IU84ft  itidusrrirl  rjintimal  . 
Cnrus  ]iriifc!«!iii>iiiiel>i  «l  utluUea 
Et:oli-  4« art<  » r  iiM  rit  v^  , 

Gewerbl.  Porttindnnffifschul« 

licnifsst  Lille  

üewcrbi.  KurtbilUuu^scUuie 


1 1  ;lllil\Vi'l-ki'l -i'lmlr       ,  . 

i  hrfiiniiii'liiT^rhuIr 
»'Lwcrbl.  i'ijrtbil4iiut;sscUuly 

Ktiuton  liunelstadt. 

Allgemeine  Gewerbeschule  . 

ticwtrlifiiiu-iuiii  .... 
lli>tori-rln'-  MiiscMiii . 

Gewerbl.  Zeichnanscbule  . 
Fortbildiing»8cbnle 

Zeichnenscbule 
FortbildungSBchnlo 


J\'i  II  Inn  Sr}iii Ii  hausen. 
(lewerbK  FurtbildangMchule 


( i>  \vi  rbl.  Zeicbnenschule  . 


Gewerbl.  FortbilduugMchule 

«  »I 


Gewerbl.  Zeichnensehtile 


Baar 

Zu- 

Fril-uiiri: 
MtirttMi 
Fribourg 


BalstbaUKlu» 

Kil)eri.st 
Breiteuliftih 
DerendiTiueii 
Erliiisliai  1) 
Greucheu 
Kesaigkofen 
Krit'U'^stt-rt'ii 
Nit'derg»rl;itioL'tii 

Snlni  hlirri 
Soldtlmni 
Scliüueuwerd 

Basel 


Arle-xheim 
Gtlterkiiiden 
Liestal 
Sissach 
Waldenbnrir 
Oberwil 
Pnitteln 

N(-iiiikircb 
SchaÜliautiuu 
Stein  a.  Bh. 

HdlibT 

Heiden 
Herisan 
Si»uither 
SUii-RiKivil 
'I>ut'en 
Trogea 
ÜmBach 
Waldftndt 


983  81 


s:)7«> 

2sr>9i  1. 

i42ir> 

i;4:)0(>.% 


772i()r) 

1806(751 

iii:u4 

3173(85 
1747109 
1H51  20 
iM»ri  45 

(i!>25  82 

302t;8  4ri 

1975,35 


147!>29  5,M 
27<;iH  19 


34850  15  21747 


8881 89 

457(»2: 


714  7 
2<i93  m 

6811,— 


5797  7;) 

■>15 

ij2h;  40 

9<U5  — 
9310  1 
41013,114 


}13|J 


17<17  SO 
528  70 

isaol— I 

730 

111»|— 

1240- 

r.4<^oio3 

5(KK)i  - 
1280! - 


9l2(i8 
17450 


224<l 


342üi(XJ  2Ü(K) 
3S78|76  900O 


2(i94|tN^ 
22^74 


1412,.'i8 
770|- 

5r>|87 
»>2257 
2IOOI2O 
3886|05 
930;- 
i>43,6:^ 
1228  8: 
1211  7ü| 


155() 
22:»G 


852  38 
6441 
(UO 


342  87 

430  07 
1448  20 
2599  45 

620 

634  481 


53 
35 

70 


5N> 
.'15 


L^iiju^cd  by  Google 
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1Ö1 


Ort« 


Bfitrürt 


Band*«-  I 
Subuntivn ; 


Fr.  Ä/ 


Fr. 


1B8  Gewerbl.  ZeichEeilMhillft 
134  Weblehruutalt    .   .  . 


X3Ö  (iewerbi.  Fortbildaugsachule 


(v^werbl.  Fort1)üduug8schale 


r 
1» 


1136 

VM 
138 
139 
140 
141 
U2 
148 
144 
145 

4(; 

147 
\AS 
14U 
150 

K51 

15;^ 
154 
155 
156: 
167 
158 
159 
160 
161 
[162 
163 
164 
165 

166  Kaai.  WaadfrUknrinst.  n.  L(hrniit»l*i«|>ot 

167  iMtaUei  4m  MtMlimh.  Süd(Mbf«i4t 

168  T"iri;,'iil)nr<.'-tsi'lu'  W(-bsi  linIe 
168  Industrie-  u.  Ciewerbemuseuiu 

KmUion  OraubOndtH, 

170  OewerU.  Fortbüdungi^sclinle 

171  , 

174  Muster-  und  ModelUammlnuy;; 

175  GewerbL  FortbildiilucafiQlkiile 


Walzeulinus«a 
Teufen 


.  AltstAtten 

)  Berueck 
Buchs 
;  Bfitschwil 
'  Ebnat -Kappf'l 
\  Flawil 
:  Flums 
Garns 
fJossau 
{ trab» 
Grab 
Kiiihhprg 
I  Lichteiisteig 

Meie 
I  Miirsi'hwil 
I  litulatt-l^ruuaeuii 
I  Niederozwi] 
'  Obernzwil 
j  Kag»x 
'  lif|«nwit*Jm 
!  Rheineck 
,  Korscliacl» 
Schännis 
,    i^t.  Gallen 

Thal 
,  I'znacb 
I  Waldkirch 
!  WaitiUt 
Watlwil 
Wil 
Oalleii 
I  Unbi,D«gh.,Kirchb. 
i  Aaiiiwil,  UnmcI; 

Jjt.  Gallen 


Chvr 

I)avo8 
Ems 

Thusis 
Chur 


1205 
16420 


15 

25 


742  15 


2893- 

1661  02 
l)64il0 


H5 
45 
51 

!70 


759 

1187 

1432 

1083 
S21 
5)14  11) 
H85il0 
231  91 
783|90 

1290 
967  501 


805  15 
5581  - 


490 


1736  91 

1162  02 
73:}  32 
509  85 

74r>  2r> 
lo.s  i  :>] 

71h,U 
5:{<i  70 
(KX) 
585 
153 
481 
8(>^j 


H) 
76 
60 


55 
50 
15 
17 
40 
61 


481 

850 
1976 

S27 
2475 
201O 

87.".  «a 
2466|f;0 

Wl|05 
HfältT  16 
2221190 
108011 

1087130 
(>43:20 
1335  70 
2&33  60 
67025 

101011  45 

28:53*?  k:? 
1U7703  15 


766041 

51851" 
970'  - 
950|  - 

261765 

lOlü 


625:45 
281 155 
52750 
1276  15 
471  17 
401 
61 
75 
<)0 
75 
26 
90 
05 
30 
10 
35 
75 
25 


1675 
1265 
598 
1651 
575 
222<K) 
1514 
707 
704 
355 
812 
1634 
533 

43215 

10198 
59769 


5100 

35<M) 
637 


41 


650j- 
1600- 
üüOi- 


4(H)  i 
2000 


250 


65<  I 
480 
221 
250 
295 
398 
359 
285 
300 
30O 
SH 

240 
422 
25Ö 
100 
272 
700 
356 
800 
746 
277 
«15 
300 
11801^ 
707 
320 
350 
194 
4H:i 
789 
137 

2UK)0 

4057 
29<)00 


2550 

1(525 

m 

900 

8(H) 
410 


152 


Jahrbneh  des  ünteirfolitiwesens  in  d«r  Sehweis. 


Ortt 

dtuai. 

1 

1  

AnttaHwi 

Lf-t  Ä'.  .  - 

Kanton  Aiirgau. 

Fr. 

KP 

Fr. 

■'.^  J 
/r. 

17t; 

llHndwerkerschnle  

Aurhurif 

1H.H5 

35 

(>40 

320 

'177 

Jt                         •      •      •      •  • 

Baden 

4723 

07 

2900 

1335 

J7S 

•      •      •      ■  • 

89« 

32 

650 

325 

17!) 

1T                         ■      •      •      •  • 

3184 

95 

875 

ISO 

ft 

Flick 

968 

22 

275 

ISI 

*•                         •      •      »      »  « 

Oebenstorf 

im 

41 

330 

200 

is-i 

TiCiizbnrj; 

1410 

«>00 

450 

163 

Muiuikea 

1405 

75 

975 

462 

|184 

..... 

Morgenthal 

Wi4 

70 

500 

250 

'IS-, 

Muri 

1115 

60 

81  :> 

1)1 1 

^                         •      ♦      •      «  • 

1798 

97 

1044 

1  /  #  \/ 

1187 

'  SchSftltad 

744 

(>6 

430 

lS,s 

^                         ■      ■      ■      >  ■ 

1810105 

4:1 

400 

lS!t 

Zotill«'»'!! 

22<i5:85 

1404125 

706 

42484 157 

26445 

- 

13260 

Ii  91 

HündwArkcrachiile .  . 

.S50 

N 

Km 

Kanton  Thurgau. 

\ 

i 

192 

(jewerbl.  Furtbildongsschvle  . 

Amriswil 

r)i4«r. 

•?67 

50 

220 

19i{ 

•?  • 

Arbou 

1542 

ItMJö 

477 

[liH 

4«                                                                 ^  « 

Biscb«*lkzell 

1102'8<) 

611 

60 

274 

n '.».'« 

I'i«'Ssnilioft'ii 

II ' 

4K310 

186 

8(n» 

20 

540- 

270 

IrroTieTlIrUl 

42G7 

60 

1872105 

jl'.lS 

Kronzliiifi'cii 

2707 

25 

180l'50 

715 

ir.t!» 

M  1 1  Ii  f  ^  i  Tn 

iU  llltlJT  tili 

7r)0 

16 

48950 

240 

Oktrhuf  ■  Viofhuil 

^'vlV  UVi.       -Ilajll  ll**tl« 

1028 

65 

739  65 

255 

2t  »1 

r  - 

II  ' u ■  u n  1  a^i  V 1 1 

1080 

730 

300 

r                                  -  » 

a(>12 

50 

1772 

H75 

1 

2e»3 

8cuola  Ui  diseguo  

Agno 

4690 

3220 

1470 

Atbo 

4460 

3110 

1350 

205 

•   ♦   •   •  • 

RellinMikA 

6106 

4405 

1700 

200 

2520 

1820 

700 

207 

M                                                    •            ♦            -            •  « 

2m5 

1485 



700 

g08 

•            •            ■            •  • 

2:^6 

1646 

700 

209 



( "hiassd 

2475 

1825 

_ 

650 

2H) 

(.^rtiscian«' 

2230 

1540 

690 

•211 

_                        .      .      .      .  • 

Cniio 

2650 

1900 

750 

2  Iii 

.      .      .      .  . 

im) 

2i;{ 

fk                         •      .      •      .  . 

liitragua 

17ÖD 

m 

2U 

Burbengo 

1650 

1250 

400 

2i:> 

«•                                                    V            •            •            »  • 

6000 

21t; 

Meuilri.Hio 

4680 

2160 

217 

f.                        •      ,      •      .  . 

Biver» 

ä430 

1690 

740 

21S 

<*                                    ■         .        •        .  ■ 

Rnsso 

1650 

435 

2iy 

1220 

2760 

19t)Oi 
1535 

aOO 

.        ♦        •        •  • 

SoHfieo 

2210 

z 

675 

221 

t«                    •     .     .     .  . 

Stnl)io 

2505 

1805 

r-  ..... 

Te«ser('te 

2365 

1715 

ß23 

Tin  flwkroiro« 

2280 

1615 

665 

224 

S(Bi'l,i  tnal'>  [intfegsiDiiiilt  \nt*in  YllMI  . 

Lugano 

2566 

50 

1616 

60 

220- 

8ciio1h  di  disegno  

Ponte-Tiw« 

B 

ätaUäU0cher  Jahresbericht. 
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miüft 

l''Mtr"i^f 


m 

227 
229 

230; 

231 

232! 
238 

234 

m 

237 
238 
23i» 
240 
241 
242 
Ö43 
244 
245 
246; 
247 
^248 
249 
2.">0 


Koiiioii  M'aadt. 

C«in  (r«f<u.  it  ItSonet«  iidut.  et  MBaerc. 
t  «itn  profeniMBtl  it*  «irmn  Upiitim  . 
(♦in  ^fmioMtl  <)m  «iTrien  fffblaiticn 
C*ira  pr»f.  4ts  oiTr.  UUlian  it  (aiUeMM  . 
C«an  de  nliin  tt  d«rart  in  wt.  rtUtin . 

(!«tn  ffuffiaioiBcUti  d«s  viu.  ckau^estiin 
l'«an  pnhu.  ptar  clurrtni  «i  aimhui 
r.iirs  pn-r.  "ifs  outrifrs  ivpogr.  <'t  tondaeUlIl 
iMR  firvtaiitiBcis  in  mM/^n  iiImm  .  . 
Cnn  fr«fo«i«n«li  l«i  Mfiim  Afriita 
l'wn  i'rnrtssioiiiie-li  4m  oirrias  f  rf  ar  . 
C»in  dt  dcsm  f  r4HH»iMl*-iiiduUi«lt 

«Wf  Vi  MNii  Mi  fWUM  HHMIII 

Com  profetsioiuiel«  .  .  . 


Coon 


indvstfMlB  .... 
Coan  profesdoimeli  .  .  * 

Com  8  prol'ess.  et  de  m  Stiers 
Goars  profe^sionseU  .  .  . 
Miifx^e  imlnstriel  .... 
Ecolf  i»r(.fessionnelk'  cantonale 
Ecole  d'horlogerie     .    .  . 
Onb  ful  it  k  iNilU  Wtiir.  «t  «wi, 


Kanton  Watti». 

251  Ecolo  des  apprentis^itiwuM  . 
Scole  proHemioiuieUe    .  .  . 

Ktmtcn  Nenenhurg. 

253i  Ecole  de  desiln  professionnelle 

25ö|  E<  ule  professionneUe  .  .  . 
256|       \f  imvk  }Ti>U%im^.  rt  d»  iMig» 

257  Etolc  <l'.irl  appti<|ii''  a  rindiistrlp 

258  Ecole  (l'Uurlugerie  et  <le  mecaiiq!« 

259,  Ecole  de  m^caniqno  .... 

260,  Beole  dliorlogeiifl  «t  de  ■<niiyi> 
261     .  ^ 
262!  Beole  d'horlogerie  .... 

Eeoled'liortoferi«,  eeet  d*aeetr. 

Kimton  Genf. 

264  Conrs  facultatifä  da  soir 
2f).")  Ar  üdt'niie  profes«ioniieU<;  . 
26ti  Ecule  «i'horlogerie  .... 
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Goars  de  cuape    .   .  . 
<'fin  infcniMMb  fm  \mm  tttn 
Ofin  U  Mtp«  tt  d'us«Bkl^e  . 

Kanton  Wall 
Tours  de  broderie 
Cniirs  de  cui»iiie  . 
Ei  ole  Tin'riat2:*  re 
Cour«  de  broderie . 
Scolo  de  eontiure  . 
j»     ■■  - 

Kanton  Sem  tibury. 
K<vlt  profe»ioia«il«  *l«  jeiiei  filln 
Ecole  indnafft  re  .  .  . 
KmU  |infMsionidl(  it  junn  flUc 

Kanton  Qtnf, 
l(olepri>f«iiMlidleit»il||hl  . 


Tägerwilen 

Weinfelden 
Kom&ashom 
Stettfnit 

Montreux 
Lausanne 
»• 

Morges 
Sentier 
VeTey 


YTerdon 
Avenokei 

lyiM  lwr|4t-Hi»TO 

I  Sion-Brigne 
I  Loeche 
<  ßiddes 
Sion 
SL  Maiirioe 

1  Nenchfttel 

I 

% 

■  GuoQge 
Qen&re 


Fr. 

50G 
37(5 
636 
au 
875 


40 

50 

60 


50 

55 


1727 
4850 
26102 

f?9l2 

5977140 
ISK 
ll6ll,ln 
3718  25 
61690 


1200  - 
900 
1800 
30(X> 
168<» 

24Ü0 


3609 
19606 


20 
78 


^1  - 

175|- 

j 

750- 
349655 
19053  95 

\~a  - 

2632  40 

11  !<'95 
7;».i  02 

251225 
398190 

I 

800-- 
600^  — 
12001  - 
24(X)- 
1120- 
1600- 

296975 
2006  — 
110561— 


1448li95| 
100819^ 


26  6' 


9921 195 
»7966126 


Fr. 
150 

130 

170 

118 
85 

'm 

1300 
7(H9 
942 
75 
500 
333 
317 

im 
aoo 

400 
300 
«00 
600 
560 
800 

KXK) 
834 
60011 

4600 


Rekapitulation. 


6MtBt- 

Indtrffi'itl'.' 

r 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

157513 

08 

67917 

26 

28378  ; 

108820 

75 

27070 

90 

14508  : 

iKin 

3138 

1150 

836 

40 

304 

95 

■iri2 

850 

51 

25<1 

6280 

3r> 

4752 

75 

1520  1 

37023 

i:i77ü 

(i'jrio  1 

17261 

10 

104ä> 

44ä3  \ 

112637 

74 

71t)69 

19 

34500  1 

16231 

85 

%34 

26 

4588 

6938 

16 

4703 

75 

2235 

9286 

42 

6361 

77 

2788  1 

64813 

06 

22044 

11 

10735 

31446 

45 

1948U 

2240 

26668 

73 

9881 

8Ö 

4172 

24115 

06 

10544 

47 

4847  I 

50154 

18 

82794 

12189  1 

10980 

7720 

3280 

2997.-) 

!I8 

15331 

6834 

114741 

20 

77S7S 

20 

:I6863 

886516 

06 

415il26 

89 

181768  ' 

Zürich 

Born  .... 

Lnzt  tu    .    ,  . 
Oliwalden 

Nidvvalden    .  . 

r;iaru8     .   .  . 

Freibnrir  .    ,  . 

Solothoru    .  . 

Ba.se)8tadt   .  . 

Baj«<Hand    .  . 

Schaff  hauaen  . 
AppenseU  A.<Rh. 

St.  Gallen    .  . 
(iraabiinden 

Auf»«   .   .  . 

Thnrgftu  .    .  . 

Waadt    .   .  . 

Wallis    .   .  . 

Nenenbaifp  .  . 
Genf  .... 


ijiu^od  by  Google 
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U.  Far  das  landwirlsoliallliehe  BiMungswesen  (1901). 


• 

a.  Theoretisch-praktitohe 

'    ,  l'iB 

A  ckerbHUSchulen. 

/ , 

/ '. 

1.  Kantonale  landwirtschaftL  Schule  im  hthtkhof  bd  Zinik 

22 

21429 

2.  Kantonale  landwirtsch.  Schule  nf  4ir  RlUi  1«)  Ben 

88 

27946 

loxiio 

Kantonale  landwirtach.  Schule  in  Ecöne  (Wallis)  . 

19 

1  u\w 

7Q  IQ 

4.  Kantonale  luidwirtoch.  Schule  ii  Cfokr  Oi«Miku}c)  . 

:i'_> 

1  n!)ffO 

III 

9726i 

48632^ 

b.  L 11 11(1  \v i r t s c h a f f Ii c h »•  W i n t e r s c h u  1  e n. 

1.  Landwirtschaftliche  Winterschole  Sthckbof  (Zeh.) 

2{) 

10715 

53Ö7 

2.            ^                  „          RttttiO^ra)  . 

7« 

15094 

7997 

.                    n    .       Pnmtnit  (Btrn) 

1!» 

aS27 

.il()3 

4.             _                   _  Sursee 

(Luz.) 

<>3 

ih:>:« 

5.             .                    „  P6rolles(Preibf.) 

21 

9104 

4552 

6.             .                   ,  Cu8terhof(St.G.) 

m 

17757 

8889 

7.             „                   ,           Piautahof  ((irit.) 

:ir> 

1844Ö 

9223 

8.             ^                    r           Brntr^^  (Aar}?.) 

i\7 

ir>438 

771!» 

i*.             r                   «•           Lau.Hanne  .  . 

33 

17123 

85(51 

10.            „                 „  Genf 

>      *  • 

.^526 

27(53 

^78 

134967 

67483  j 

e.  Uolkereischnlen. 

1.  Xolkereinchnle  Rfttti  (Bern)  .... 

27 

21842 

10921 

2.          „           P&rolle.s  (Kreiburg)  .  . 

•  • 

12 

lason 

6903  ' 

3.          .           Moudou  (Waadt)  .   .  . 

■  « 

3 

;«).'{(» 

4515 

42 

44()78 

22339  I 

tL  Gartenbau-  und  Weinbanschalen  und  Versnehsstationen. 

1.  Kantonale  Gartenbanschnle  in  Genf 

•  • 

37 

36030 

17515 

2.  f)h<t-,  Wein-  u.  nartenhaaschole  WftdemwUO  • 

20 

51 KK) 

25(KK) 

8 

17600 

4.  Weinbaiuelinle  Anvender  (Nenenbmg) 

9 

40619 

18675 

ü.  Wcinbauver.^uchfistation  Ruth  (Hon!)  . 

>      •  • 

1818 

00f> 

487 

243  1 

U 

195917 

79942 

f. Waudervorträge  u.  SpezialkurKe, 

IM  itt 

m  in 

Ads-'äIi'ii 

Ttrtiic« 

KUM 

in  kutva« 

von  den  Kantonen  Teraiistaltet 

/¥. 

82 

48 

()in7 

3053 

117 

75 

1G278 

8139 

i-* 

2803 

1401 

67 

1462 

731 

5.  St.  Gallen  

71 

8336 

4ir>8  1 

14 

17 

1419 

709 

87 

81 

r>6l6 

2808  1 

8.  Thurgau  

32.5 

162 

9.  Waadt  

_ 

~2 

1444 

689 

10.  Wallia  

10 

1 

236 

118 

3(H5 

.58«;i 

L>9.S0 

49886 

24910 

/.  Schiller-  and  Keisestipendien  für  Landwirt- 

I 

tchaftslekrer  und  Knltarteohniker  .  . 

•  • 

48fiO 

4860 

')  Obii.  muA  WetataoMtal«  earteabaascbote  U;  daneben  noch  In  kurueltiffva 
n  flr  Most-  md  WctoMuadlnBC  «ad  ObrtTerwertnag  846  TeUnehmrr. 


160  Jfthibttcb  <les  VnterriditiwaNiifl  in  der  8ehw«is. 


ZuHaiuiueaieHg. 

i»T  ImUm 

a.  Theoretiach-praktiäcbe  Ackerbauschalen 

b.  Landwirt.sfhaitli<  he  VVinterschiilen  . 

d.  Garteabm-  ud  Wf&hhmKMfm  mid 

Venadiaitetioaflii  

e.  WaiidrrTortrSge  und  Speaalkane  . 

111 
i2 
74 

lo4ifö/ 
44678 

195917 
4988« 

mo 

48632  : 

C7AÜQ 

22339 

79942 
24910 
4850 

1001: 

661 

527562 
486447 

248156 
286604 

—56 

+42115 

+11668 

*)  Ute  »alivriitioiken  «n  landwirtariiBltlMie  VeKiar  fttr  Almliehe  Sveeke  «lad  «labri 


III.  Für  das  ktiniBarxialle  BiMuagnuflieii. 


A.  Handfistffhulm.  (19010 


Ausgaben 

EiMMiUMtn 

Ifllllliftt 

8nl>- 
venttons- 
Iwrechtlgte 

B«*lträgf 
\uii  sijiat 

Kvhiil- 
gvliler 

Bund«>»> 

sub- 
vention 

SchüJer, 

Ulli  1 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

21925 

14550 

100 

7275 

51  1 

Bellin/oii.i  

60000 

38666 

20()0 

19884 

1U2 

Bern  (GymaMimn)  .... 

84191 

90744 

8075 

10878 

69 

Bern  (MMtoheoMhiile)  .  .  . 

28888 

18796 

8750 

omo 

81 

Cbanx^de-Fonds  

322i»2 

21628 

— 

10764 

62 

16029 

9462  , 

1896 

4781 

68 

15684 

10256 

300 

5  Vis 

1^7 

97912 

56970 

12457 

28485 

142 

Genf  (t<«it«  ti^ntir«  dei  illts)    .  . 

14764 

21äU 

7382 

54 

68009 

88198 

9895 

14081 

HO 

18905 

8780 

810 

4865 

24 

18779 

9094 

13K 

4547 

46 

Neuenbürg   

242980 

114374 

71419 

57187 

412 

.St,  Gallen  

37975 

23680 

2455 

11840 

7fi 

St.  Gallen  (Akademie)   .   .  . 

36525 

21481 

4304 

10740 

400  1 

16877 

11118 

200 

5559 

Gl 

81519 
54864 

18600  ^ 

8819 

9800 

60 

Zttrieh  

8164  ' 

15408 

14.-1 

1901: 

825581 

466666 

125582  .  2a^jW^ 

i 

1984 

i^iju^cd  by  Google 
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i/.  JMe  kaufmännischeti  Fortbüdimgsschuien.  (1901.) 


Untar- 
riehla- 

hOMMW« 

Subvention 
von  Staat. 

6«««iiidt  u. 

N«ii4«lttt«id 

Sub- 
vention 

zahl 
IMMT  WlMlir 

Ft. 

Fr. 

¥r. 

Fr. 

1.  Soliweizeriseher  kaufmännisrher  Verein 

a.  Sektionm. 

A«UlM4  •••••• 

tut  1 

9QH?i 

1878  1  8Ö9 

HO 

(U)  1 

ASIIBWII    •     •     «      ■  • 

SDV 

ouv 

-  •  900 

ZK 

«0 

A  ^  Vi  n  n 

71  fi 
flu 

Q1<1 

J710 

OOU 

OOO 

99 

«OOS 

i.1^ 

1  X  <  1 

lUl4 

14SÄR 

X  ivoo 

AUA 

«ifJO 

971 

all 

OQCQ 

^  1 
1  i 

1»)9 

1>C  III        •  • 

1  <>fi45 

OOUl 

74.07 

14UU 

cmcin 

m7 

150 

'  Brif 

114. 

9HS 

nun^Hfin  ..... 

97R1 

^  (Ol 

7!» 

1 

O^i 

DUO 



vUliUSBV      •     •     •     •  < 

9174 

<il  1  4 

Inn 
lUU 

42 

■       V  11  \Lä.  •••••• 

2594 

1  ntiJ. 

7() 

l/BTUB             •        •        •        »  • 

<U7 

144*1 

4?»n 

1  1 

1(¥i4 

MIO 

33 ' 

1  f*rflnpTifipld 

1319 

1643 

lUOl 

:i3 

34! 

\71vUvU«U         •     «     •  « 

1  an 

8 ' 

XlVulMMI       •      •      •      •  • 

1ß49 

QO 
Oa 

3-1 

'  TTpTTAf^nTlffllllAh&AA 

1  i*ir> 

■tou 

10 

XU 

22 

1-1  y-w  V  nro  n 

IlUi^cU       «      «      «      •  « 

XI  IIa 

91(14 

OOU 

OOi 

«TO 

36 

Hnttüfl 

XlU%vWlJ        •       •       •       *  « 

SUR 

llflO 

AXUV 

770 

OQIh 
sVD 

14 

X« 

19  1 

UttUf^CllLUcii     *      «      •  • 

f\.8 

DO 

1 

•  *  '  1 

lialloallUc  •      *     V     *  * 

Ol« 

1i{H4 
XOOt 

576 

436 

17 
X 1 

91  • 

T  AfiTnnTrr 

I^CUaUUi^  •      •     •     •  • 

oxo 

Jvf  o 

428 

409 

XI» 

81 

ijii  Mtll.       V      *      •      •  * 

1111 

17'tß 
1 1  «ra 

62.") 

600 

16 

2S 

uuviirnu     .     •     .     .  . 

780 

1736 

10 

267 

1     JuliUUUU       •      •      •      •  . 

'1171 

Ol  1  X 

2212 

36 

44 1 

.      lJU|b^UU        «      «      •      «  • 

IOC-» 

9^1  R 

200 

900 

los 

iJUSClll  

117fti. 

III  Ot 

9(V191 

5500 

7659 

318 

318 

\fflnafAi*   /  laifa  k 

200 

450 

50 

4ni9 

396 

2453 

2561 

<  iijUU  

1874 

XO  <  "r 

370 

391 

7n 

1  Olt^n 

712 
•  1» 

•»OD 

150 

356 

*  j  i 

i^v/vnio    •    •    ■    •  • 

7RS 

281 

259 

98 

1  riUlirill    ■      •     «     •  • 

91 

OnO 

1075 

6 

72 

SADTieniwil    ^    -  ^ 

554 

778 

145 

277 

36 

W  1 

Bheinfelden  .... 

424 

677 

200 

200 

ä 

45 

Kdiiiaiishoni  ,    .   ,  . 

1339 

1714 

554 

577 

41 

44 

St  (ialien  .... 

13520 

17271 

9983 

4597 

193 

190 

Stlmntf  .... 

976 

1461 

617  !      440  1  8 

72 

S<"hiiffhiiust'n     .    .  . 

8881 

8998 

1882 

1332 

72 

101 

Schöueuwerd    .   .  • 

790 

lOGO 

888  1  866 

23 

24 

Solotbnnk  

2580 

9998 

1220  1  1280 

1  65 

72 

ThUK  .   

2022 

2.352 

800  1 

72] 

Ilster  

820 

986 

326 

200 

84 

üjnril  

831 

109O 

782 

800 

71 ' 

Vevey   

1223 

I66i 

260 

612 

5 

62 

Wäden.swil  .... 

850 

1212 

310 

400 

25 

27 

Wattwil  

600 

904 

471 

2(.H) 

18 

25 

Winteftbnr  .... 

5681 

8168 

8782 

1932 

118 

llu 

Wü  

788  1  1100 

241 

352 

30 

32( 

11 


Jfthrimcfi  im  üiit«iTieht)Bweseiiff  in  4er  Schwei«. 


richts- 

6MMlt> 

Subvfintion 
von  oiaai, 

Sub- 
vention 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

'  Fr. 

4229  1  5121 
766  i  m 
&57&7  .  72865 

1 

1108 

400 
84196 

.  2537 
878 
!  90QQO 

t 

51 
21 
665 

56 
680 

- 

— 

- 

3142 
7235 
4?28 
522 

n 

1 

.S891 
800 

i  1  II 

i  1  1  1 

-- 

620 

192709 

278446 

90946 

891414981 

/ofiii^en  

y^tig  

Zlincli «  

b,  ^Htralkomite: 
RflilUtlitk  d«r  S«kti«iM  . 
Sekretariat  .  .  . 
Lehrlingsprfifoiigttll 
Preisaufgaben  .  . 
S]>e2ialbeiträgc  an 
eiBMlM  verdne 


Totfth 

2.  Vereinzelte  Vereine  und  Fortbildungaschuien. 


harn  (BirfuliiUirirtii] 

2298 

2987 

670 

800 

95 

96 

Freiburg  (('»ori  profrniti- 

leli  ptir  c«iiiin<rr]ioii) 

1890 

2426 

1686 

80 

81 

Oenf  f  Vuotiati»!  itt  toniiis) 

1805 

,  2900 

- 

903 

210 

Lausanne  (J«an«i  commtr- 

t»"t«)  

2<)a8 

8100 

1050 

1000 

165 

Li  clitaitAte:  (Fu  rUi  i  !•]  u  D  s .« i-b  u!«) 

400 

200 

200 

10 

12 

Montreux  (<  «uirs  fomm««.) 

925 

1494 

996 

498 

—1  20 

i9ii  in 

1    Paris  (Cer«le  (»mmnr  laiu«) 

4989 

8200 

- 

8099 

St.  Gallrn  (WeikUifci  tHt- 

kiMuguckile)     .    .  . 

5888 

7220 

4000 

2000 

198 

iki 

Rentier  (Cwn  n— awi) 

90 

90 

60 

80 

«MW 

\'evey  (Conrü  o>mni^rri8nT) , 

975 

1800 

1200 

«00 

25 

Vverdou  (Um  couiac.) . 

690 

1200 

8Ü0 

400 

22 

liriilOrnlLMiHiipwI.) 

IMG 

1600 

1000 

500 

101 

89 

To't«l: 

22886 

33417 

11602 

11430 

605 

983 

1900  1901 : 

215595 

105548 

110545 

3519 

5946 

1899^1900 : 

191362 

29279iJ 

94635 

101312 

3023 

5244 

1898f99 : 

163024 

330268 

78968 

93255 

4629  1 

lMf*7  5)8: 

140396 

280527 

72430 

82280 

4618 

1896/97: 

121457 

256574 

57222 

64974 

4U8 

ZnuuuneMiHiT  der  AiagaliMi  4et  Bundes  fir  ita  UBlNrrtclit9> 

wesen  der  ScIiweiJl* 

I.  Für  das  Schwei?:.  Polytechnikum  

II.  Für  das  gewerbliche  BUdongsweseu  ia  deu  Kaatoneu: 

Männliche  Bernfiiliildimg   

Weibliche  ..  .  

III.  Für  das  laudwirtschafti.  Bildnug^w«sen  iu  deu  Kantonen 

IV.  Fdr  diu  konmenieUe  Kldungsweeen  in  den  Kutoaeii  . 

1901: 
1900: 


1132327 

912167 
181762 
248156 
818878 


9818890 

2592994 

-f-8SBfi96 
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Ausgaben  der  Kantone  für  Neubauten,  Umbauten  und  Inneneinrichtung 
von  Gebäuden  für  die  Hoch-,  Mittel-  und  Berufsschulen  in  den 
Ifthren  I88ö— 1902. 


ff.  Hoehsolinlett. 

Zürich. 

üniversitat>ramne  im  eidg.  Polytechnikum  . 

!' in  bauten  

(lowöhnlicher  Unterhalt  

Kollegriengebände  z.  Rechberg,  Ankauf  lÜ&ü 

Umbanten  1H»9— 1902   

QewShnlidier  Usterbalt  


Fr. 


I 


1893. 
1894. 

I8i>;{. 

1897. 
1SU5. 
1887. 
1895. 
1902. 
1893. 
1894. 
189Ö. 
1897. 
1897. 
1896. 
1896. 
1000. 
1899. 
1899. 

im. 


1874. 
189H. 
1849. 
1894. 
1892. 
i»4/8S. 
1898. 

189a 

IM«  Ol. 
1892. 
18ML 


Bern. 

Cheiuiegebäude  

PhyiiologliehM  iMtitaC,  Baukosten  

Einricbtungskoäten 
Fhartua^eut.  Institut,  Eiuriclituugi»ko8ten^  ^  «< 
Geolog.-iiiiiienl.  Luat.,         ^  II  S  ^  I 

Zoologische«  Institut,  „  ß 

BcUm.  Garten,  VergrOsaernng  des  HaaptgaMiHtoi 
,  ,5  Bm  des  Gpwärhshauses  .  .  . 
^        f,     Laboratoriumägebäade  .... 

TiaiatsneiBokiile,  Hanpt^ebäada  | 

„  Ticrspital  > 

„  Anatomie  ...*...  j 

Nene  Anatoni«,  Baiikoat«n  

„  EinrichtnTii;4:osten  

Ghinug.  Klinik,  Erweiterougsbau  

Baktanoloif.  Institut,  NentHNi  

Hnnd.s\vutabtIg..Einitdltailgal(0lten 

Poliklinik,  T>jenban,  Baukosten  

„  Einrichtung  

HocbiehttlgaMade.  Neubau,  devisirte  Kosten  . 
„  MObliivaip,  dafiairte  Kastoa 


Universitätsgebäade  .  . 
BcrnouUianum  .  .  *  . 
Öffentliche  Blliliotliak  . 

Museuni  

Histor.  Mo^um  .... 
Ej^en.  Inatilat .... 

VeHaliannm  

ßoian.  Inätitnt  mit  Garten 
QeolojBrisches  InstUvt  .  . 
Pathninn".  Anstalt   .   .  . 

Poüküuik  

FranaB^ttal*)  .... 


20'm  ' 

8084.') 

18581 


488410 
288888 
14000 
51815 
27900 
7000 
22724 

i3(;k)i 

564917 


486892 

50000 

11051 
188090 

3000 
99800 
14500 
1200000 
140ÜÜ0  Ii 


Fr. 


520000 


270400 


465900 
284500 


417400 


Fr. 

Fr. 

.  lÖÖOO 

58fi00 

74000 

137000 

19904 

S900 

21400 

810000 

410(1 

770000 

2oaüoo 

yoüoü 

2i)aü(X) 

707000 

425000 

67200 

492200 

800000 

2800 

15800 

50000 

2000 

2im 

4600 

330000 

.  465000 

2H000 

41)1000 

:K)0400 

.  10000 

17800 

27800 

19100 

KkIOO 

28onoo 

226500 

6400 

64000 

125000 

.1047400 

1900QO 

1810400 

911000 

n     iIhI  «Im  die  BiAted  im  tauiCiniBl«»  BmniassakviMn.  DtoMlbe  nmflMt  Uom  ilir 

^«baiiai'.  nipht  ab^r  Omnd  und  Boden  noeb  «Uü  Mobiliar. 
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WaaOt  (Hoch-  niA  KittalsohnleiO. 
<pte  knnriv  gedni«kt«n  y>hkü  Menl»a  A««abe»  flir  MtvlMlMu) 


m 

Ii 
J& 

«•  1 
-  ^ 

B 

•S  j 

s 

US  • 

a 

1 

s 

& 
= 

.'S -3 

J  i 

•s  f 

-3" 

II 

■  — 

s 

—  C  1 

■  ■  ■ 

o 

VC 

] 

Kr. 

Fr. 
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Ft. 

Fr. 

Fr. 

Ft. 

Fr. 

Fr.  1 

oioo 

— 

1ÄR7 

IDO« 

I 

j  loBn 

1  MM 

/Ovo/ 

üßT 

9A9f\ 

1 19A 

1  UtM 
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NfHIOO 

XOOO 

OOU 

1  1  üQfi 

/  tX/U 

ÖUüU 

loa! 

\KK) 

1  lo-M 

tlOV'U 

AÄSlfll 



fit,)-* 

1 ÜU') 

1  iOi/ii 

1 1  Aß 

•>uvuu 

1" 

1893 

5HIX> 

155li0 

—  i_ 

1430 

99-JO 

13(^ 

595 

— 

181>4 

loim» 

485() 

21ö7 

6531) 

565 

867 

1895 

455() 

2667 

8450 

3006 

7154 

4406 

608 

1S96 

1525 

4683 

5640 

3190 

3346 

1390 

1312 

1897 

45(10 

2724 

6210 

« -5 

1539 

4019 

2410 

670 

9503] 

1898 

3900 

2532 

6773 

am 

4056 

5840 

805 

690 

j  1899 

1794 

5495 

376 

5428 

9600 

330 

110297. 

19(X> 

921 

5(J20 

409 

495 

482 

144509 

|1901 

1 

i 

<il.>0 

1540 

5165 

182354') 

2835 

15361 

210000 

Zur  Vollendung  wenleu  «weh  iirka  h  r,  atw.uiw  nötijp  «ein. 

')  Fr.  890,000  für  den  Ankauf  des  (iebSude«  fQr  die  Kooie  de  00Bun«ree;  «btr«a  nUtt 
die  tttadt  liKUMino  Kr.  190^. 


£co/«  rfcj*  ingrifieurs  ratinrhrc  <\  l'Unirerntf' :  Mictems  für  das  Ofbiimle  nie  de 
la  Tour  seit  1885  jährlich  Fr.  4850,  für  Terschiedeae  Arbeiten  seit  1894 
jährlich  Fr.  1350. 

Labvrxfnir.  s  d,  fa  t-oute  du  Tutmel  ratiaehit  ä  l'ÜnivermU:  Mietsiiis  seit  IStA 
jährlich  Fr.  ölöO. 

V4dißee  de  Bumine  duthti  ä  VUni9t«it*  tt  aux  mwiSe»,  kibaraMn$  etc.  ist 
im  Ban  begrüToil.  Die  Koste«  werden  Fr.  4,000,000  übergteigeD.  (Foadi 
von  drei  Millionen  Vrankeii  ans  einem  Legat  von  Gabriel  de  Bomine.) 

Subventionen  an  Gemeinden  fBr  den  Nenbaa  von  CoOifea: 

1893:  Le  Chenit  Fr.  8000,  Ste-Croix  Fr.  60,000, 
18891  Montreox  Fr.  40,000,  Yverdon  Fr.  40,000. 
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b,  Mittelschaleu. 
Zürich. 

Kantonsscbnle  in  Zürich,  mit  Tumhalleu  

1901/02  Neubau  einer  Turnhalle  

Umbauten  

0«irßhnlicher  rnterluUt  

Kantonales  Technikum  in  WintsrChnr  (1897—1902)  . 
HMipt^bSade,  Umbauten  *  .  . 

„  Gewöhnlicher  Unterhalt  

Chenii^pebtade.  Umbauten   .  .  .  . 

^  Gewöhnlicher  Unterhalt  

Eg^g'sches  Hans,  Umbau  zu  Schalsimmem  

„    OewOhnücher  Unterhali  

Lehrerseminar  in  Kttsnacht  

1895/96  NenlHMi  eines  SehnlgebSndet  *  

Umhauti'ti  an  Haupt-  und  NebengeUnde  viiil  TunkftUe 

Gewöhnlicher  Unterhalt  

Bern. 

Kantonales  Technikum  in  Burgdorf,  Neubau  1898,  die 
Hälfte  der  Kosten  (Fr.  607218),  die  andere  HlUte 
tra<?t  die  Gemeinde  Burgrdorf  

Technik  um  in  Biel.  Neubau  lüUU,  Gesamtkosten  Fr.  629003, 

ötaatsbeitrag  ».. 

An  die  Einrichtnngskosten  Fr.  40(X). 

Schnitzlerschule  Brienz,  Neubau  1897,  Bausumme 
Fr.  .05152,  Staatsbeitrag  50  **i'o  

Gewerbeschulgeb iinde  in  St.  Immer,  Neubau  1908,  StMtB- 

bdfcrag  40  »/o  von  sirka  if  r.  200Ü00  

Beitrag  an  lamriehtiing  noch  nicht  feftgeMtst 

Lun'lwirt<:chaftliche  Schule  Hüti.  nMM  LeblgebillAe 
nebst  (Uversen  Umbauten^  1900  

Fmbraten  seit  1888   

Inventar-AnHchafftingon  *.....   r  .  ft.  17000 

Molkereischale  Bttti  

StaatsbeitrSge  an  Seknndanelndbftiifer  1805—1908.  . 
Bämlieh: 


1895. 

1HU9. 
1899. 
1001. 
10**1. 

1902. 
19U2. 
1908. 


Fr.  Fr. 

Thierachern,  Neubau  ....  .aSlfi 

Iiiterlaken.  Turnlialle  ....  StläGT  1826 

Niederbipp,  S»k.-Sel)ilrin»,EiinchtiB|  2932  146 

Bern,  städt.  MIUlchen«ek.-Sohule  780000  5000 

Frutigen   35993  3599 

Uettügen   82471  1623 

Erlenbach   16788  1678 

Unterseen,  Sek.-ächulräume  in 

Pfarrhans.  Eioiiehtang    .   .  2187  21B 

Zweinimmeu.  Umbau  ....  3223  '2'^'^ 

Biel,  Mädchensek.-Schulhaos   .  186140  5U0O 

Lnagnio,  Anbn   10250  512 


Fr. 


104867 
115444 
106254 


54602 
38852 
2010 
11424 
1044 
6178 


97688 

99978 
69451 


Fr. 


Ö1Ö700 


332400 


300606 
860000 

87588 


403Ü00 
467400 

87800 


bOüOO  193900 


251597 
196041 


98485 
8B178 
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LttJtem. 

Lehrorseomuur  iu  Hitskirek,  Umbuitea  ud  ruterh&lt 
AikkMf  eiier  Ungroiwliaft  htkvh  Snraittnuig  des 

Serniuiirs  (1001)  Fr.  :i2,500. 
Das  Gebäade  des  Lehrerseioman  dieat  ancli  andexa 
Zwecken. 

I  Kanrun.s>»chale  in  Luzerii.  Neubau  1891;93  

^    llDterhalt  der  frühem  Kiafliiiokkeit«&  bis  188B  Ottd 
des  Neubaues  Fr.  19H57. 
Mnscumsgeb&ade  (frtther  mit  UnterrichtorSaniMI,  jeUt 

Kantonsbib!ioth(?k  uml  Lt-hrruittclvfrla^r)  

Landwirtschaftliche  Winterscholc  iit  Sursee,  .Neubau 

iWHim  

Ori. 

Kantonsschule  hat  bis  jetst  ihre  R&nmlichkeiteB  T«m 

der  Gemeinde  Altdorf  ^'ouiietct.  Laut  Lrtn(H2-''Tn»»indp- 
beseklnss  ist  nun  ein  eigener  Bau  im  Vorauüchlag 
Ton  Vt.  220000  prqjeMri 


ObuHtlden. 

Kantoiwla  Lebxiuutalt      8un«B,  Uit«fh«lt  Fr.  S257B 

Glaru«. 

Kein«  AiuUifaii  des  Kaatoas. 

Assekuranzwert  der  hohem  Stadtschule  Glanus      .  . 
und  TunihaUe  (beide  Eigentum  der  Gemeiada)  .  . 

Zug. 

]  Kantonsschnlgebäude  ist  Eigentum  der  fTemoinde  Zog, 
der  Kautüii  besitzt  kelue  eii^nen  äcbolbauceiL 

Freihury  (liXll). 

Am^nagement  d'une  balle  de  gynuiasti^ae  au  paTiUon 
du  verger  da  Golttge  Fr.  12500 

Lyct'e,  GjTnnase  ,.  4S33 

Amönagements  divers  ü  l'^cole  d'Uanceme  Fr.  50ÜU. 

Solothnm . 

Kantonsschnle,  Umbau  der  ehemaligefl  Kaserne  zor 

KaotoBioekQle  1881/82   

Unterhalt  1RH5— 1892   Fr. 

TorahaUe  der  Kaatoaaiekale,  Neaba«  ItiOö  .... 

ÜBterhaH  1885-1802   ft.  Ifi66 

Studentenpensionat,  Unterhalt  1885  l<S9a  .  .  20008 
Lebrerkosthans,  Unterhalt  1892   .   .  .  24198 

Mobiliar  in  den  genannten  Gebtaden^  Assek.  r  '^^9628 
Neae  AneeheAmgea  1901  BM 

Untere  Realsehale,  1S87,  MoUliar  ....  Fr.  8öü0() 

Obere  1903   84000 

Unteres  Gjmuaüium,  Umbaotou  

Töchterschule,  Dependenz  1884,  Mobiliar  .  Fr.  18000 

Frauenarbeit^srhnle  1897,  Mobiliar  .  .  .  .  17(MK> 
Allg.  (iewerbvschule  1893,  Mobiliar    ....  lOGöOU 


Fr. 

22473 


iotUnn 

Pr. 


5700U0 
11U67  lüUOUU 

iiaim !  96000 


»Kloo 


2UÜÜ0 


216094  270000 

41910  j  33009 

64900 
i^XlOO 


i2ir)CK)o 

15000 
108600 


410000 

IX.  mm 

199000 

52<KX)0 
l'r^OOO 
7uOU00 
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SrJxißhausen, 

Kantoüsschule,  Neubftn  19(H)— 1002  

Beitrag  des  Staates  ftir  das  Gebäude  

Beitra^^  des  Staate«  jRbr  das  R0ktg«ika1ibiet  und  Lokal 

fUr  Lebensmittelantersachnng  

Beitrag  der  Stadt  Schaffhansen  Fr.  200,000  +  l'latz 

(Fr.  5;>000). 

Beitrai?  des  StMtes  BA  dM  HoUliu  ...  Fr.  60000 
Turnhalle  

AppmMU  Ä,'Mk, 

KMltattSadml«  in  Trogen  

Die  Gemeinde  Trossen  zahlt  die  Hälfte  des  Defizit- 

Scheie,  die  angegebene  Summe  ist  die  von  Staat  und 

Schnlort  zusammen  ausgelegte. 

Lehrerseminar  Mariaberg  in  Tiorschach.  UmbintMi . 
Reparaturen  Fr.  f^lWO.  Mobiliar  Fr.  20240. 
Kantonsschule,  Auknnf  des  Kealschal^ebäudes  und  Um- 

Unterhalt  voii  Gebäude  und  Mobiliar*  '.  '.  Fr.  ir>fv'j62 
Schülerhaus  (Pensionat)  St.  Gallen,  lim  (itikl.  Platz) 

MobUiar  Fr.  417(XS. 
Yerkehrsaelnüe  ind  HudelMkademie.   Ankaof  ebes 

üausaB  

KABtonamlrale  und  Lehreawdiiir  Qbnr  (ioU.  1902) 

Konvikt  

Chemisches  Laboratorium  

TuBhalle  und  Sohvppen  

  Fr.  T1«Ä 


Aargau. 

Lehrers f min ar  in  Wotfingen  

Inneneinrichtung  Fr.  01034. 

6cwerbenin.seimi  mit  Unteniolitmiirtalt  in  Airtni,  Neu- 
bau WXVM  

ImieneiTtriobtnug  Fr.  3U710. 

Inneneiurichtiing  der  alten  und  neuen  Kantonsschule 
(Gebinde  fii^tnn  der  Sudt  Aann)  Fr.  66878  .  . 

I  Tliurgau. 

Kantoustichule  in  Fraueufeid,  Umbauten  ..... 

Seniner  in  Kreulingen,  Umranton  ...... 

Für  die  Kantonsschule  l.st  projektirt: 
o.  ein  Nenbaa  für  zirka  Fr.  tiOüOOO  oder 
^  Anbaute  fb  liikn  FT.  940000l 


KutM 


I 


iiMkuui 


I 


375000 


180518 


92207 


57753 
181998 


iiiim 


Ft.  Fr. 
6 

250000 
90000 


21200 


6M70;  113500 


78100  977000 

I 

1 

573968  '  606000 

360000  280000 


280600 


;?( 1/10(10 
350000 
47000 


4H06Ü0 
58Ö0U0 
528800 


18U00O 
227600 
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Neue  Gesetze  und  Verordüuiigen 

bstfeftnd  du 

üuterriclitswesen  in  der  Sckweiz 

im  Jahre  1901. 


A.  Eidgendmche  Gesalze  und  Verontaungen. 


L 1.  Bundssbeschiuss  betreffeiid  Festsetzung  des  iahreskredites  für  das  eidganSs- 
tlüllt  PtlflMliBlInnii.  (Von  7.  Des«mber  1901.) 

Die  BnndeiTeraammlang  der  Sehweif.  Bidgenoeaenaehftft,  . 
■eeb  Xbudoht  einer  BotBOhall  des  Baadeante»  Tom  &.  Ubs  1901, 

liesehliesat: 

Art.  1.  Der  Bundesbe$chla8s  Tom  4.  April  1895  betreffend  Sihl^liniig  des 
Jabn^skredit^s  für  das  eidgenr^ssisohe  Poljteelulikiim  ist  enfSgehoben  und  anroh 
folgende  Beattiaiumiitr^^n  ersrtztt 

Der  erforderliclie  Kredit  fiir  die  eidgenössische  pol>' technische  Schule  ist 
alQiirlioh  bei  der  Beratong  des  Bndgeta  sn  beatimmen  und  in  dtaselbe  einsn^ 
■teilen. 

Art  2.  Der  durch  das  Gesetz  vom  7.  Februar  1854  in  Aussicht  genonuaene 
ftdinlfonde  darf  weder  mit  seinem  Kapitalbeelande  neeh,  bis  er  den  Betrag  von 
iVt  Millionen  erreicht  hat,  mit  aeinen  Zinaen  Terwendet  werdm. 

Kit  dem  Zeitpunkt,  in  w  elchem  dieser  Betrag  erreicht  wird,  wird  der  Bundes- 
rat den  Bäten  Berieht  erstatten  Uber  allf&Uige  weitere  ÄufEnung  des  Fonds  und 
Terwendnng  deaaeiben. 

Art  B.   Dieaer  Beaehlnaa  tritt»  als  nicht  allgemein  Terbiadiieber  Natur, 

sofort  in  Kraft. 

Der  Bandesrat  ist  mit  dessen  Vollziehung  beauftragt. 


8»s.  Regulallff  ttr  dto  Diplomprüfungen  tm  tidgeiiliiiiebiii  PiIytiilwRnMi.  (7om 
2&.OIrtober  1901.) 

A.  Allgemeine  Bestimm nn^on. 

§  1.  Jeder  Stndirende,  welcher  den  Unterricht  an  einer  der  Fachschulen  des 
eidgenössischen  Polytechnikums  vom  ersten  Jahreskurse  an  besucht  hat,  ist  be> 
rechtfet«  eich  nach  Vorschrift  des  «Ilgemeiaen  Beglementa  am  das  Diplom  der 
befreunden  Fachschule  zu  bewerben. 

Die  Frage,  ob  ansnahmsweise  auch  solche  8tudireude  als  Bewerber  zuzu- 
laaaeii  aeieik,  welehe  ihre  Faebatsdlen  niebt  üi  regelmässigem  Stnfen^ang  am 
«idgciidaaiadMa  Polytaehniknm  gemaebt  haben,  entach^et  in  jedem  enutelnen 
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EidgeDössiücliü  üe^etze  und  Verordatuigeii. 


Falle  auf  den  Antrag  der  betrt^fTfiulcu  Fachschulkonferens  di^r  < 
Scbulrat,  beziehungsweise  iu  V  ertretang  desselben  dessen  Präsident. 

§  2.  Der  Schlusstermin  der  Anmeldnug  zur  Diplonipriifaug  wird  durch  deo 
Schnlratspräsideoteii  zur  geeignetem  Zeit  am  Anschlagbrett  bekannt  g^egebei. 

Auf  Qmndlage  der  Anmeldan^eu  setzt  der  Direktor  dos  Polytechuiknißs 
nacli  Masagabe  der  Spesialvorachnflen  des  Regalatirs  und  im  £inrerst«uidiiis 
mit  den  batoiUften  FMhtehidTeffBtiiideB  Amt  SUmdanpU»  fSr  die  Mftngw  ftit 

§  a   Der  Schalrat  leitet  und  beaaMditigt  die  PMfkmgeB;  er  eiÜMk  U 

diesem  Zwecke  die  notiypn  Verffigrnngen. 

Der  mUndliche  Teil  dtjrüelbeu  iist  öffentlich. 

§  4.  Die  mUndliche  Prüfung  zerfällt  in  eine  Übergangsprfiftang  nnd  in  wnt 
Schlnaaprfifung.  Ausserdem  haben  die  Bewerber  Diplomarbeiten  auszuführen,  die 
nl8  ein  Teil  der  Hrhlns^iprltfunt;  gelten.  Fttr  die  JkxuttÜouag  dieser  ArbeiUai 
wird  eine  be^tiiuuile  Friät  augesetist. 

Die  Zet^onkte  der  PrülbiigeB  ui  den  eiosdnoi  AMeilmgett  sind  ftetiteietit 
wie  folgt: 

Z6tti>unlrt  der 
SchlaMdiplompr'jfung  und 
AuslOknino  der  Oiploaarb««i 

BeeliindeeS.6eiieeteit.  *) Anfing desaSenMlen: 
Beginn  des  6.8enieet€n.  *)  AnfitngdMflL SeeMitani 


Zahl 

4»  Studien 
•tmettor, 

I.  Architektenschnle  7 
n.  Ingeniemsehnle  .  7 

III.  Med lanisoli -tech- 
nische Solinle  .  . 

IV.  Chcmbicb  -  techni- 
,     sehe  Schule: 

A.  TechnischeSek- 
Uon  

B.  Pharmuenti- 
sche  Sektion.  . 

V,  Land-  nnd  forst- 
wirtschaftliche 
Abteilnnff: 

A.  Forstschule  . 

B.  Landwirtschaft- 
liche Sehole .  . 

C.  Kultunogoiienr 
schule  .... 

Vi.  äciiole  fttr  Fach- 
lelirer: 

A.  Mathematisch- 
jsikalischer 
iohtnnt^  .    .  . 
Vi.  Natunvissen- 
schaftUcher  Bick- 


ZellSmM  Ut 


7      Begmn  des  5.  Semesters.  *)  Anfang  des  S.Semestei8. 


7 
i 


Beginn  des  5.  Semesters.  Ende  des  7.  Seoiest«rs. 

Anfuigd«i5.8enesleit.  *)AiifiHigdes5w8enNstflis. 

AnÜuigdesdwSenieflteiB.  Ende  des  6L8eB«rten. 

*)  Anfang  des  4.  Semesters.  *)  Anfimg des 6. Semssten. 


5     Beginn  des  4.  Semesters.     Ende  des  &.  Sewesten. 


8     An&ngdes&.8emeiten.     Ende  dai  SiOmMicn. 


6     Anfang  des  5.  Semesters.     Ende  des  6.  Semerten^ 


taug    .   .  . 

*)  Hit-runt.  r  Mlnd  tik-ht  eigrenfUolke 
8ta{iien»em«iit<!r  folternde  Zeit. 

§  5.  Die  Bewerber  derselben  Fachschule  werden  einzeln  oder  in  Orappen 
im  gleichen  Fache  geprüft.  Eine  Gruppe  soll  in  der  Regel  nicht  mehr  als  vier 
Examinanden  unifa^isen.  Die  Daner  der  Prüfung  in  jedem  einseinen  Fsebe  wird 
nach  dem  Gewicht  der  für  dasselbe  zu  erteilenden  Note  bemess^ 

Über  die  Zahl  nnd  die  Anordnung  der  Prttfongsfloher,  sowie  über  das  Ge- 
wicht der  für  j' des  derselben  zu  erteilenden  Noten  gdten  lllT  jede  Fuhsdinle 
besondere  liestunnum^en  (vid<»  Abschnitt  B). 

§  6.  Au  jeder  einzohicn  Fachschule  bilden  die  sämtiicheu  bei  je  einer  der 
beiden  Prüfungen  beteiligten  Examinatoren  nater  dem  Yonitie  des  Fadttshol- 
Vorstandes  eine  Priifnngskommission. 
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BogslftttT  für  die  Biplomprttfkuigea  am  eidgea.  PdjtechnikTiw.  8 

AU  Gnmdkge  fOr  die  Beratnn^en  der  PrüfangskomayMion  dienea  die 
Noten,  welche  aach  der  am  eidgeaMsieoliea  Polyteehaikam  galtaadea  Skala  sa 

erteilen  sind. 

SowoU  bei  der  Übergaagsprüfung  als  bei  der  Scblitseprüfimg  bildet  das 
Mittel  ans  den  erteilten  Noten  nnter  Berttcksicbtignng  des  denselben  enkom- 

■enden  Gewichts  di*»  Hanptgrnndloge  f!tr  die  Beurteilung  der  Ergehnisse. 

Ganz  gnte  frühere  Leistungen  eines  Eiamiaanden  können  berticksicktigt 
werden. 

Wer  die  ObergangsltTliAuig  nieht  mit  Erfolg  beataadea  hat,  wird  aar  Sehlnas« 

]lt!lfnn£^  nicht  znjjelassen. 

Bei  der  Frage  der  Diplomerteilnng  wird  niclit  nnr  das  Resultat  der  ächluM- 
prflflng,  soadera  aaeb  daeyenige  der  Übergaugsprüfnug  berttckeicbtigt. 

$  7.  Die  PrdftiBgakomnilBsioaeii  beriehtea  dareh  ibre  Vonitaeaden  «i  dea 

Präsidenten  des  Schnfr.ites  über  die  rrilfunpsertfehnissf  und  begrü])  !'  :i  unter 
Beiiegong  der  Noten  die  bezQ^Uchen  Anträge,  wobei  aacb  allQLUige  Jünderbeits- 
aasf^tett  der  Bxaa^atorea  aaedrIlettBehe  arwUmaag  Hadea  sellea.  Auf  Graad- 

laire  dieser  Berichtersiattuiie:  und  Autrcicfstellunj;  entscheidet  der  Sclmlrat  flbCV 
die  Zulasöunff  zur  Scbiu.s.sprüfnufi:  rosp.  (Iber  die  Diploniertpilnnij 

Die  einzelnen  Noten,  sowie  die  Anträge  der  Prttfnngskommiaaianen  werden 
aoieer  dem  sebweiaeriediieB  Sdralrate  niemand  mHgatdn.  Die  Noten  bleiben  ia 

den  Archiven  der  Abteilmiffskonferenzen  und  des  Scbulrates. 

S.  Nacb  erfolgtem  Entscheide  Aber  das  Resultat  der  rber'j'nii''sprflfang 
macht  die  Scbnlratskanzlei  den  betreffenden  Examinanden  die  Mitteiloog,  ob  sie 
aar  SohliiMvrlftng  aagelaitea  wardaa  oder  nieht 

Aaderweitige  amtlmka  Aaiwaise  Uber  die  ÜberagaagaprUftuig  werdoi  aieht 

mtigestellt. 

Die  Mitteilaag  der  Namen  deijenigen,  welcbe  das  Diplom  erhalten  haben, 
aad  die  Übergabe  der  Diphnae  erfolgt  dareb  dea  Direktor. 

Die  Namen  der  Diplomirteii  werden  im  Bandesblatte  naeh  Faebselralen  and 

alphabetisch  geordnet  bektlUlt  gemacht. 

^  9.        sranz  hervorrafwadea  Leistongen  kaaa  das  Dipl<mi  «mit  Anaaeieb* 

naag'  erteilt  werden. 

Die  Ertdlaag  dnes  iolebea  IMplome  erlbrdert  aber  nieht  aar,  deae  der  Be- 
treffende die  beiden  Prüfuntjen  mit  Auszeicbnun};  bestanden  habe,  sondern  da.ss 
derselbe  aucii  durch  seine  Leistungen  als  Studirender  des  Folj'technikoms  einer 
•olehoi  fierorzuguDg  in  jeder  Beziehung  wtlrdig  erscheine. 

§  IOl  Für  ToratgU^e  Diplomarbeiten  kann  der  Preia  dw  Kemeohen  Stif- 
tug  artailt  werden  i). 

$  11.  Piejenigeu  Studirendon.  welche  -  inp  If  r  >u'iden  Prüfungen  nicht  mit 
Erfolg  bestanden  haben,  können  sich  nach  J&hiestriät  noch  einmal  aar  Prttfnng 
meldea. 

Die  Noten  der  ersten  Prüfung  dürfen  bei  der  wiedeiliolten  Prttftmuf  nad 
deren  Beorteilang  in  keiner  Weiie  Berflckeiehtignng  finden. 

B.  Spesialle  Beatimmnngan  für  die  einaelnen  Faebfebnlan. 

Die  Übergaugsdiplrtmprüfunt;  wird  am  Anfang  des  dritten  Jahre-*- 
kurses  abgehalten  nad  entreokt  sich  auf  folgende  Fftcher:  1.  Differential-  und 
Intefrnürechnung.   -  2.  Stefaaebnitt'  and  Sehattenlebre.  —  S.  PenpdktiTa.  — 

4.  Mechanik.  —  5.  Kunstf^eschichte. 

Die  Notaa  lOr  diese  Fitohar  haben  gleiehes  Oewioht. 

■)  Ans  den  Zinsen  'i<-s  Krrnstht'ii  r.i^'al«'-*  wcnlfii  an  stndirciidc  schweizerischer  K;iiii>- 
«UIUU  Prämien  (ix  TorsUi^llcbe  Diplouuirbelteu  erteilt  (Art.  1  de«  Ue^uliOlira  rum  i».  Oktober 

jsm. 
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Die  müudliche  Schlaasprilfnng  wird  am  Anfang  des  achten äenestm 
abgehalten  nnd  entnekt  sich  nnf :  1.  B«iik<NittiiiktioB8l6lira.  —  8.  BftutfeatBt 

nnd  Eisei)konstrnktionen.  —  3.  Baahygieine  TAnlagen  fl\T  "WUrme,  Lnft,  Licht, 
Waaser  und  Beinigong).  —  4.  Vergleichende  Baukunde  and  Baugeschichte.  — 
6.  OebftndelehN,  —  6.  Ingeniemlnuide.  —  7.  Baehttldm. 
Die  Noten  für  dieee  Fieber  beVen  efafachcs  Qewidit 

Überdies  ist  im  achten  Semester  als  Diplomarbeit  ein  grosserer  En twTirf 
ans  dem  Hochbau  nach  einem  Programm  aasznfQhren,  welches  durch  die  Spezial- 
konfereiiü  aufgestellt  wird. 

Die  Entwurfs  werden  unter  Auftfeht  rad  Leitung  der  betreffenden  Iiehier 

in  den  Konstruktionssälen  des  Polytechnikums  bearbeitet 

Die  A1»li»  fernng  der  Entwürfe  hat  bis  15.  Juli  zu  erfolgen. 
Die  Mote  fUr  die  Diplomarbeit  hat  das  Gewicht  7. 

//.  /j^^eefMirecikr/e. 

Die  Überg^angediplomprllfang  wird  ea  Anfange  dei  dritte»  Jahns* 

knrscs  abgehalten. 

Dieselbe  umfasst  tulgende  Fächer:  1.  Differential-  und  luiegrairccanong. — 
2.  Darstellende  Geometne.  —  8.  Mechiaik.  —  4.  Phjnk.  —  6.  Petngnphle  ud 

Geologie.  —  fi.  Baukonstmktinnslehre. 

Die  Noten  der  Pftcher  eins  bis  rier  haben  doppeltes,  die  übrigen  einfache» 
Gewicht. 

Die  mflndliche  Schlnsadiplompräfung  wird  am  Anfang  des  acbt«ii 
Semesters  abt?ehalten.  Sie  nmfasst  folgtiide  Fächer:  1.  Vermessungskunde. 
—  2.  Graphische  Statik  und  Brttckenbau.  —  B.  Wasserbau  und  Fundadoneo.  — 
4.  Strassen'  und  Eisenbahnhan  nnd  Eisenbahnbetrieb.  —  5.  Eeehtelebre.  — 

(\  nnd  7.  Maschinenlchro.  Toclinoloiri»:  der  Banmatr-rialien,  Hocliban  in  Eise», 
Kiekerische  Kraftühertrat^nug,  Erdme^sun^,  (Teographisclie  Ort^bestimmaug. 

(Von  dieseu  sechs  Fuchern  hat  der  Kandidat  zwei  su  wählen.) 

Die  Noten  der  obligatorischen,  wie  der  Wahlftoher  Imbeii  eiBüieheiGewiebt. 

INe  Diplomarbeiten  nmfassei:  | 

/.  Für  bauingenieur-Kaiiihflnten. 

rt.  Die  Bearbeitung  eines  Projektes  aus  dem  üobiete  des  Brflckenbauw, 
\Va«8orl)anes  und  FundationMI,  Strassen-  und  Eisenbahnbanes,  wobei  in 
der  Regel  je  zwei  der  genumteii  drei  Flioher  bertickaicfatigt  werden 

sollen. 

h.  Die  rechnerische  und  graphische  Ausarbeitung  des  Ergebnisses  der  a» 
84^0880  des  dritten  JwretlnineB  ststtgekabten  sweiwödientlifliMn  T«r> 

mesanncrsarbeitcn. 

Das  Programm  iHr  die  Aufgabe  a  wird  durch  die  Spezialkonferenz  am  £nde 
des  siebenten  Semesters  festgestellt  nnd  den  Kandidaten  aafanfB  des  sehten 

Semesters  mitgeteilt  Die  Arbeit  ist  bis  ?<p'atestens  16.  Juni  des  betreffou  lf  n 
Jahres  dem  Vorstand  der  Abteilung  einzureichen.  Die  beztIgliGhe  Note  hat 
drdftehee  Gewicht 

Die  Arbeit  h  ist  in  der  Regel  vor  Beginn  der  X'orlesnngen  des  tiebeiten 
!^emesters  dem  Vorstaad  der  Abteilung  eiarareiehem.  Die  betruTeiide  Note  eiUÜt 
einlaches  (ie wicht. 

I 

TT.  Für  Vernusaungsingenieur-Kandidaten. 
Die  Ausführung  einer  umfassenderen  Vermessung  aebst  rechnerischer  and 
graphisoher  Atttarlmtan«. 

Das  Programm  wird  am  Schlüsse  des  dritten  Jabreskurses  durch  die  Speiiil*' 

konferenz  gegeben  und  dem  Kandidaten  mitgeteilt.  Die  Arbeiten  im  Freien  be- 
ginnen in  der  ersten  Woche  des  Monats  August  und  sind  vor  Beginn  der  Vor- 
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btangen  des  tiebmiteB  8erae«ten  ibsMehlieMen.  Die  reebnerisehe  und  graphi- 
sche Au!<arbeitnng  n  f  »11'^  nach  der  niüudlichon  Schlnsstliplomprüfunjr  anfani^s 
des  achten  Semesters  and  ist  Itogstens  bis  15.  Juni  einzureichen.  Die  darauf 
«teilte  Note  hat  MfiMliet  Gewicht 

Über  die  Befthigimg  Bim  Konstrairen  wird  den  KaadidateD  ans  den  8e- 

TOC^tf'nrbriten  <\f'^  'Hrfi' l.-rTi''an'''-;  ^Vas.Merbanr:-;  iin<1  Fniidationen.  Strassen-  und 
JEiaeubahnbaiu-.'*  eine  Nuie  »  rLetli,  der  das  eiutache  iTewicht  beigelei^t  wird. 

Sämtliche  Diplouiarbeiteu  «iud  io  den  festgeeetzteu  Zeitriuiueu  unter  liCi- 
tnag  und  AvUridit  dar  betreflniden  Lebver  anniifHlinB. 

Die  Übergangsdiplemprifu&g  wird  am  Anfange  do:"  dritten  Jahree* 

knr«ps  allgehalten  und  erstreckt  sich  auf  folgende  Fächer:  1.  Difterential-  nnd 
Integralrechnung.  —  2.  Analytische  Geometrie.  —  '6.  Darstellende  Geometrie.  — 
4.  Ifechanik.     ft.  Pbyaik.  —  e.  Ckemie. 

Die  Noten  fttr  die  Ittdier  «na,  Tier  und  fünf  haben  doppdtea,  die  aadem 

einfaches  Gewicht. 

Die  mtlndliche  Schlussdiplomprtifung  wird  an  Beginn  dos  achton 
iSemesten  abgehalten  und  errtreekt  tieb  über  folgende  Fieber:  1.  TheoretiaQbe 

Maschinenlehre  T  und  IL  —  2.  Maschinenbau  rniemente,  Ilebezeuge.  Wasser- 
uad  Dampfmotoren).  —  3.  Mechanische  Technologie  CexkL  Spinnerei  und  We- 
boei).  4.  Elektrotechnische  Prinzipien  nnd  Apparste.  —  5.  imd  6.  Blektro> 
technische  Untersnchnngsmethod«  n.  Spinnerei  und  Weberei.  —  Dynamo>)au  oder 
elektrische  Zentralaalagen,  theoretisebe  Masehinenlehre  III  (LokomoÜTbau), 
Steuerungen. 

(Von  den  leteten  fünf  Pidien  bat  der  Kandidat  swei  an  wlUen.) 

Die  Noten  der  ohligatorieeban  Ficher  haben  doppeltMt,  di^enigea  der  Wahl' 

fbeher  einfaches  Gewicht. 

Die  Diplomarbeit  besteht : 

In  der  Ausarbeitung  der  iLonstmktions-  und  Baupläne  einer  Masohinen- 
anläge  und  eines  erlAutemden  Berichtes. 

Es  steht  dem  Bewerber  frei,  neben  dieaer  Anfgabe  eine  Untert^Uibung  im 
Haschinen! aboratorinm  oder  im  elektrotechnischen  Laboratorium  dnrchzuftthren. 
in  welchem  Fall  der  Umfang  der  konstruktiTen  Aufgabe  reduzirt  wird. 

Di«  Note  Ar  eine  konstruktire  Arbeit  ohne  Laboratorinmsarbeit  erhUt  daa 
Gewicht  3. 

Wird  mit  der  konstruktiven  Arbeit  eine  üntersuchune:  im  Maschincnlabora- 
torium  verbunden,  so  erhält  die  Note  für  die  konstruktive  Arbeit  das  Gewicht  2, 
diejenige  lllr  die  Laboratorinauarbeit  daa  Gewfeht  1. 

Die  Note  der  rutersuclamg  im  elektroterhnisclien  Laboratorium  erhält  das 
Gewicht  2,  diejenitre  der  gleiohzeitii;en  knuätmktiven  Arbeit  daa  Oewirht  1. 

Die  Programuie  werden  am  Anfang  des  aditen  Semesters  von  den  belreüeu- 
den  Lehrern  ausgaben;  die  Arbeiten  lind  qMItestens  bis  15.  Juni  einaureieboa. 

Die  Ansarbeitnng  der  Ani|^;aben  hat  unter  AnUebt  des  betreflenden  Lehrers 
zu  geschehen. 

Ilt  CüemlMA-fadkH/f dfte  teJhf/e. 

A.  TcrebfiM«  flSdbtfoN. 

Die  Diplomprüfung  zerfallt  in  swei  FMfapfflfitsgem:  L  fttr  tecbnitehe  Che- 
miker: 11.  für  Eiektrochemiker. 

Jede  dieser  Fachpriifougeu  hei^täht  aus  trwti  Abteilungen: 

ff.  der  Übergangsdiplomprttfung  am  Anflmge  des  dritten  Jahrea- 

korses  nnd 

b.  der  S  c  Iii  US  s  dipl  om  prft  fnng  am  Ende  des  siebenten  Setiic^tcri'. 

Die  üb  ergangsdiplomprilf ung  für  technische  Chtimiker  um- 
ikiat  Ibige&de  Ticher:  f.  Anorganische  Chemie.  ->  3.  Analytische  Chemie.  — 
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3.  Physik.  —  4.  Mioeralugie.  —  5  Anurß-anische  cliomische  Technolo^^ie.  —  H. 
scliiuenlehre.  —  7.  Malhemaük,  Heixuugtslehre,  uach  W&ltl  dun  Bewerber. 
Alle  7  Vtaben  hahea  i^ltlcliM  Q«wioht 

Die  mflfidliche  Schlassdiplomprttfnn^  fttr  technisehe  Che- 
miker  erstreckt  sich  auf  folp;enile  Fächer:  1.  Organische  und  allgenieine  Chernip. 

—  2.  Färberei,  Bleicherei,  Farbstoffe.  —  8.  iBdösthelle  Einridtttingen  und  Ben- 
tes,  Vetallargie,  Nebmagsgewerbe,  Meh  Wahl  dee  BeweriMfi.  ^  4.  TediMe 
Anelyse,  Chemische  Technnlogie  der  Baum  i'rrialien  und  Explnsirstoffe,  Lebens- 
mitteiimtenachaiig,  Elekirochemie,  nach  Wahl  des  Bewerbers.  —  5.  BoUiik, 
AnatOBÜe  und  Physiologie  dee  Kenecben,  Geologie,  Hygieine,  nach  Wahl  In 
Bewerbers. 

Die  Note  im  Fache  1  hat  doppeltee,  die  Notra  der  ObrigaB  vier  Eldier 

haben  einfaches  Gewicht. 

Überdies  sind  zn  lösen:  4  praktische  Angaben  im  analytischen  Labora« 
toiimi;  —  4  praktische  Aufgaben  im  teefanieeliaB  LabaratorimiL 

Diese  Anftrahen  sln<l  im  7.  Semeft^^r  in  kr  Art  an-znfflhri  i:  dass  die  eine 
HBlfle  der  Bewerber  im  einen,  die  andere  im  andern  Laboratorium  arbeitet  and 
daie  itt  Nei^ahr  die  PlttM  anagetanaelit  irerdeB. 

Die  Nete  fiber  jede  der  Seriea  ven  4  Aiill{abeB  hat  deppeltee  Gewicit 

Die  Übergangsdiplomprfifang  für  Elektrochemlker  waAmi 

die!;plb»^ii  FSrher  wie  für  technische  Cheniikor.  nnr  mit  dem  Hnterschied,  diM 
MaUiemuuk  und  Heiznngslehre,  also  beide  i; acher  obligatorisch  sind. 
Alle  8  Neten  haben  gleiebee  Gewicht 

Sollte  ein  Kandidat  flieh  erst  nach  he.st andener  Üheisaaged^leBprtteig 

entschliessen,  die  Schlussprüfung  als  Elektrochemlker  zn  machen,  so  kann  ihm 
die  Prüfung  in  Mathematik,  beziehongsweise  Heiaungslehre,  falls  er  dieselbe 
sieht  beretta  in  der  Übergangsdiplompntfliiig  abgeleirt  hat,  naehtriiglieh  tbge* 
aonunen  worden.  " 

Die  mttndlichc  Schlussdiiilomprüfung  für  Elektrochemiker 
erstreckt  sich  aaf :  1.  OrKauiächc  und  allgemeine  Chemie.  —  2.  Elektrochemie. 

—  8.  Elektrotechnik.  —  7.  Metallurgie,  technische  Analyse,  nach  Wahl  des 
Werber?!.  -  5.  Nationalökonomie,  Geologie,  Hygieine,  nach  Wahl  des  Bewerbers. 

Die  Note  im  Fache  1  hat  doppeltee,  die  Not/en  der  ttbrigen  4  Fioher  haben 

einfaches  Gewicht 

AwMerdem  «ind  tn  Hhraii:  4  praktiflche  Ani^Bbeii  im  analytiadMi  Labert' 

törinm.  —  2  praktische  Anf^^a^rrj  jni  technischen  Laboratoihim.  2  prakdldie 
Atifgaben  im  elektrochemischen  Laboratorium. 

Die  Note  über  jede  Serie  dieser  Aufgaben  hat  doppeltes  Gewicht 

B.  Pfiitnuazeutisehe  Sektion. 

Die  Prüfung  wird  nach  Vollendung  des  Studiums  zu  ]l  iriun  de?  fünften 
Semesters  abgelegt.  Sie  zerfällt  in  einen  praktischen  nnd  m  einen  müudlichca 
Teil,  von  denen  der  letztere  als  Obeigangsprtttang  im  Simte  von  §  8  des  Re- 
gula rivs  ^ilt,  so  dass  der  Kandidat  er<tt,  aaiehdem  er  denaelben  bestaadea  ha(| 
zur  praktischen  Prüfung  zugelassen  wird. 

I.  Mündliche  Prüfung:  1.  Aligemeine  und  systematische  Botanik.— 
2.  Pharmazeutische  Botanik.  —  3.  Physik.  4.  Theoietbche  (anorganische  nul 
organische)  Cliemie.  —  5.  Plianimzputi^che  und  forense  Themie.  -  0.  Analy- 
tische Chemie  und  Chemie  der  ^ahraiigämitlel.  —  7.  l'harmakognosie. 

II.  Praktiiche  Prttfiing;  1.  Dantdhmg  tou  iwel  ehemieeh-phamft' 

zentischen  Präparaten.  —  2.  Qualitative  Anaivse  einer  verfälschten  nnd  ^ft- 
haltenden  Substanz.  —  3.  Qualitative  Analyse  eines  Gemisches  von  h^Scbstens 
sechs  Stoffen.  —  4.  Zwei  quantitative  Analysen  eines  Stoffes  in  einem  0«iienge: 
ff.  auf  volumetriscliem,  b.  auf  gravimetrischem  Wege.  —  5.  Mikroskopische  Be- 
stinunnng  einiger  Sabetanaen«  Über  die  Arbeiten  1—6  sind  aohciflliehe  Beiidue 
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ansrnfertigeu.  0.  Anstührung  piner  schriftlichen  Arbeit  onter  Klansnr  als  ein 
Thema  aus  der  Pharmacie  oder  Phannako^iosie  oder  angewandten  Chemie. 

Dicäe  Bestiiumuugen  lebneu  sieb  eng  an  die  seit  dem  1.  .Tannttr  1900  in 
Kraft  bestehenden  Bestimmungen  fttr  die  eidgenössische  Apothekerprüfiing  an. 
Etwaige  ÄndeniniErc>n  der  letztem  sollen  in  ^Uesem  fiegnladv  dnreli  die  Abtei- 
longakonferenz  berückBichtigt  werden. 

V.  A.  Forsi schuh. 

Die  Cbergangsdiploujprüluug  wird  am  A  nfange  des  vierten  Semesters 
abgehalten  nnd  erstreckt  sich  auf  folgende  Fiichcr:  I.Mathematik.  —  2.  Physik. 
—  3.  Chemie. —  4.  Anrikulturchemif .  r».  Allgemeine  Botanik. —  6.  Spezielle 
Botanik.  —  7.  Zoologie.  —  8.  Petrogra^ bie  und  Geologie.  —  9.  Klimaiologie 
■nd  Meteorologie.  —  10.  NetionalSkonomie. 

Die  Noten  in  sämtlichen  Pftoheni  heben  einfaches  Gewicht. 

Pie  mündlic  h«'  Schlussdiplomprtlfnng  findet  am  Ende  des  letzten 
Studiensemestera  statt  mid  erstreckt  sich  auf:  1.  VermesüuugBkunde.  — 
a.  fitraj^seu-  und  Wasserbau.  —  3.  Forstschnta.  —  4.  Forstpolitik. —  5.  Wald- 
bau. —  6.  Hokmesskunde  nnd  Znwaehalehre.  —  7.  Fontbenntang.  —  8,  Be- 
triebslehre. —  9.  Becbtälehre. 

Die  Neten  in  allen  dieeen  Fftchem  haben  ein&ohes  Gewioht 
Die  Diplomarbeit  beitebt  in:  a.  der  AnHirtigung  eines  Wirtscbafts- 
phnes.  —  h.  der  adiriftliclien  Behandlnng  einee  von  der  KontoeBs  ftetsnstel- 

ienden  Tiiemas. 

Die  Waldungen,  Uber  welche  der  Wirtsdiaftsplan  an  fertigen  iat,  werden 

auf  Vorschlag  der  Fachprofessoren  von  der  Ahteilungsküuferenz  bestimmt  und 
im  Laufe  des  vorletzten  Semesters  den  Kandidaten  bezeichnet.  Das  zu  bearbei- 
tende Thema  wird  am  Anfange  des  letzten  Semesters  bekannt  gegeben. 

F5r  den  Wirtschaftsplan  und  die  zweite  schriftliche  Arbeit  wird  je  eine 
Note  von  doppeltem  Gewicht  erteilt.  Die  Abliefemng  der  beiden  Arbeiten  hat 
äpäteatens  am  1.  Juli  zu  erfolgen. 

V.  B.  Landwirtschaftliche  Schul». 

Die  Diplomprüfung  zerfällt  in  üwei  FaohprttfoDgeu :  L  fttr  Stadirende  der 
Landwirtschaft;  —  IL  für  Studirende  der  MolicereiteehnilL 

Jede  dieser  FaehprBftingen  b^teht: 

a.  in  It  r  Ü b  e  r  g  an  gs  d  i  p  1  n m p  rtl f Ti  n g  zu  Beginn  des  4.  Semesters; 
h.  i;i  Ii  r  Scblns««<liplompräfung  am  Anfange  des  6.  Semesters. 

Für  »amtliche  Kandidaten,  gleichviel  welcher  Richtung  sie  angehören,  um- 
fitsst  die  Übergangsdiplomprttfung  folgende  Fächer:  1.  PhysuL — 2.  Anor* 
ganischo  (.'hemir  ^  3.  Allgemeine  Botanik  und  Pflanzenphysiologie.  —  4.  Spe- 
zielle Botanik.  —  5.  Zoologie.  —  6.  Anatomie  und  Physiologie  der  Uaostiere.  — 
7.  Petrognphle  nnd  Geologie.  ^  8.  NationaUnEonomie  nnd  Flnanawiaaenaehaft 

Die  Noten  in  allen  Fächern  haben  einfaches  Oewicbt. 

Die  mündliche  Sehlnasdiplomprafnng  erstreokt  «ich  anf  folgende 

Fächer : 

/.  Für  Studirende  der  Landwirtschaft: 

1.  Agrikultorcbemie.  —  2.  Allgemeiner  Ackerbau.  —  3.  Spezieller  Pflanzen- 
bau. —  4.  Allgemeine  Tierproduktiouälehre.  —  5.  Speaielle  Tierzuchtleiire.  — 
6.  Landwirtschaftliche  Betriebslehre.  —  7.  und  8.  fiechtalehre,  Weinbau.  Obst- 
bau, Molkereiwesen,  G«?snndheitslehre  der  Hansfiere,  landvvirtscbiiftlicbe  Ma- 
•chken  und  Geräte,  landwirtschaftliche  Buchhaltung  und  firtragsanschlag. 

(Von  den  letatem  7  Flehem  bat  der  Kandidat  2  sn  wlUen.) 

Die  Noten  fBr  ataitliehe  8  Fieher  haben  einikdies  Oewiobt. 

It  Für  Studirmde  dtr  moUe^reiUehnitehm  RidUunp: 

1.  Agrikaltnrchenüe.  -~  2.  Acker-  und  Pflanzenbau  (mit  besonderer  Berück- 
•ichtignag  dea  Fntteibanee).  —  8.  Bindviehaneht.  —  4.  Bakteriologie.  —  6.  Mol- 
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8  Eidgenössische  Ge^eUe  iiud  Verorduaugeu. 

ker*'iteebuik.  —  6.  Milchwirtschaftlioho  Bf^'^rifb^lebre.  —  7.  Rechtslehrc.  Grund- 
zfige  der  Landwirtschaft,  Aipnirtsohaü.  iuilLk^vimcliaftUohe  Bachi^iiin|:,  nach 
Wahl  de«  Bewerbers.  —  8.  Physioloi;i(>  und  PathcJogto  der  lOldidftM,  wiavid- 

lieitspflege  der  Haastiere,  nach  Wahl  des  Bewerbers. 

Die  Noten  filr  sHmtüche  S  Fächer  liabon  einfaohos  üewicht. 

Die  schriftliche  Prttfnns:  tur  die  Kandidaten  beider  iüchtiuigea 
bestellt  in  der  Bearbritmif  <^ee  Themas,  wdohes  Msschli^U«^  «der  fisrwk> 

fifend  cino  AnfiK^be  ans  einem  der  ITauptxweige  der  Fachwlssenscliaften  Iti'ilrt 
nnd  auf  Vorschlag  der  Facbprofessoren  von  der  Spezialkonferenz  festgesetxt 
wird. »  Unter  Zratimmmi?  der  Kvafemu  kann  tod  den  Stadirendea  dw  Hol» 
kerriterlmik.  an  Stelle  ^  r  \n  ar>>eitnn{;  oinea  Themas,  die  DnrchfBhrnnL' 
einer  Untersuchiing  im  aijn'^aitureheniischcn  and  im  b&kteriolagiichea  Labora- 
toriun  nebst  erlintemdem  Bericht  gefordert  werde«. 

Die  Note  fUr  die  schriftliche  Arbeit  und  diejeoige  t'ilr  die  LOemg  der  piak- 
tischen  Aufgaben  in  den  Laboratorien  hat  das  Gewicht  drei. 

Die  Proojammc  werden  den  Bewerbern  dnrch  den  Abteilnng>vnr«tand  aiu 
Schlüsse  des  fünften  Semesters  mitgeteilt.  Die  Ablieferung  der  Arbeiieu  erfolgt 
■pitesteni  bis  15.  Juni  des  folgenden  Semesters  an  den  voisteiid. 

K.  C.  Kultunngwi^uncMe. 

IMe  ÜbnngsdiploinprllfiiB^  findet  en  Aniluife  des  Tierten  Seoiesteit 

statt  und  nmfas.^t  folLCt-nde  Fächer:  1.  Differential-  nnd  Tntegralrei hnnni?.  — 
2.  Darstellende  Geometrie.  —  3.  Physik.  —  4.  Fetrographie  und  Geologie.  — 
5.  Straesenbaii. 

Die  Note  des  ersten  Feehes  hat  doppeltes  Oewiefatr  sUe  IlbiigeBKotei  hslwB 

eiiif  t'  li  •>  Gewicht. 

Die  mündliche  S  c  Ii  1  n  >  s  p  r  fl  f  n  n  findet  am  Ende  des  letzten  Studien- 
semesters 8tatt  und  uiui'a«»8t  toigeude  Fächer:  1.  Vennessnngskunde.  --  2.  Aas* 
flcichungsrecbnnng,  Kataster  Vermessung  nnd  Gflterznsanunenlegung.— H.  Brfldiea' 
und  Wasserbau.  -   4.  Kulturtechnik.  —  5.  Ackerbau.  —  G.  Bechtslebre. 

Die  Noten  in  ^'Amtlichen  FScliorn  liaben  einfaches  Gewicht. 
Die  Diplompriifnntr  zerfällr  in  zwei  Teile,  n&mliok: 
«.  in  eine  grössere  Vtjrmesisung.-iarbeit : 

h.  in  eine  Bearbeitung  eines  Projektes  aus  dem  Gebiete  der  Knlturtechaik 
und  Gtttentuaiiimeiilegang. 

r'  i-  Proirramm  fflr  die  beiden  Aufgaben  wird  dnrc'i  Ii  Spezirtlkonfcrenz 
am  Eude  des  zweiten  Jabresknrses  festeesetst  Die  Arbeiten,  die  unter  Leitung 
der  betreffeiiden  Lehrer  ansgefUirt  werden,  sind  m  den  festgesetsten  Tensiicn 
den  letztern  abzuliefern. 

Die  Note  fUr  Jede  der  anter  o  und  h  genannten  D^lomarbeiten  hat  doppeltes 

Gewicht. 

VI.  A.  Schule  für  Fachlehrer  in  mathematisch-physikaliMcher  Bichtung. 

Die  Übergangsdiplomprüfung  wird  am  Anfange  des  dritten  Jahres- 
kurses  al^dialten;  dieselbe  erstreckt  sich  auf  folgende  Fächer;  1.  Differential« 
nnd  Integralrechnung.  —  2.  Analytische  Geometrie.  —  3.  Datitelkude  Oce- 

metrie  und  Genmetrie  der  Lnffe.  —  4.  Mechanik.  —  5.  Phjsik. 

Die  Nnten  in  diesen  Fächern  haben  gfleiehes  Gewicht. 

Die  mUndiiche  Schlussprüfung  am  Ende  des  letzten  Semester» 
erstreckt  sich  1U»er  folgende  Flehor: 

o.  Mathemathehe  Richtung. 

1.  Funktionentheorie.  —  2.  Geometrie  in  synthetischer  nnd  analytischer 
und  analytischer  Biehtung.  —  8.  HQheie  AiithmeCik  nnd  AlgebHL  —  4.  Tbco* 
retische  Physik.  —  5.  Astronomie. 
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Begulativ  für  die  Diplomprüfangeu  am  eidgen.  Polyteciiuikom.  9 

Die  Noteu  für  die  Fächer  eins  und  Bwei  iMben  doppeltes,  lllr  die  Ileher 
drei,  Tier  nnd  fünf  einfechee  Oewicbt 

h.  Physihtai$dte  BieMung, 

1.  Theoretiaohe  Physik.  —  2.  Pnktiseke  Pliysik.  —  8.  Fankdonentheoiie.  — 

i.  Astronomie. 

IHe  Noten  IBr  die  Fleher  eins,  swei  und  drei  hehen  doppeltes,  die  Note 
fir  das  Fach  vier  hat  einfaches  Gewicht. 

Die  Auff:^ab('n  für  die  schriftliolien  Arbeiton  werden  durch  die  Abteilnngs- 
kool'erenz  iestgesteUt  nnd  den  einzelnen  Kandidaten  am  £nde  des  vorletzten 
Stsdiensemesten  mitgeteilt. 

Die  Anfjg^ahen  werden  mit  Bfleksieht  enf  das  Hänpt&ch  des  Bewerbers 

gewählt,  welches  derselbe  in  seinem  Anmeldnn^schreihen  zn  bezeichnen  hat. 
ie  Ablieferung  der  Arbeiten  an  den  Abteilungsvorstand  erfolgt  spätestens  am 
1.  Jnli. 

Die  Note  flbt  die  Diplmnerbeit  hat  das  Oewioht  vier. 

Mf.  B.  Schuh  ffir  facMfcr  üi  müMmincM^mMhh»  RteMimg, 

Jeder  Diplomkandidat  hat  eine  Prflfang  sn  bestehen  in :  1.  Höherer  Mathe- 
matik; —  2.  Physik;  —  3.  Chemie;  —  4.  Botanik;  —  5.  Zoologie;  6.  Mine- 
ralogie (mklnsive  Petrographie);  7.  Oeologie;  —  8.  Geographie. 

Die  IMpIonprSfong  wird  in  efaie  Cbergangsprttfnng  nnd  in  eine 
Schln!«sp  rüfiin?  geteilt,  die  erstero  findet  am  Anfange  des  dritten  Jihns- 
korse!!.  die  letztere  am  Schlüsse  des  letzten  Semesters  statt. 

Diejenigen  zwei  aus  den  obgeuanuteu  Fächern,  welche  der  einzelne  Kandidat 
sIs  seine  Hanptrichtnng  bezeichnet,  fallen  für  ihn  in  das  Selünssdiplom  nnd 
werden  entsprechend  gegliedert. 

An  Stelle  der  einen  Gliederung  kann  auch  Prüfung  in  Astronomie.  Phihn 
ssphie  nnd  Pädagogik,  oder  einer  angewandten  Naturwissenschaft  gewählt 
werden. 

Die  Noten  der  sintUehen  FKeher  der  mflndliehen  Pillftingen  haben  einfsehee 
Gewicht 

Die  Aufgaben  für  die  schriftliche  Arbeit  werden  durch  die  Abteilungs- 
konferenz festgestellt  nnd  den  einzelnen  Kandidaten  dnrch  den  A'orstand  am 
bde  des  vorletzten  Semesters  mitgeteilt.  Sie  werden  mit  Tiüeksicht  auf  das 
Hsnptfaeh  des  Bewerbers  gewählt,  das  derselbe  in  seinem  Anmelduugsschreiben 
sa  beieiehnen  h*t 

Die  schriftlichen  Diplomarbeiten  sind  dem  Yoittaade  bis  ^testens  fBnf 
Wochen  vor  Schluss  des  Semesters  einzureichen. 

Die  Note  für  die  Diplomarbeit  hat  das  (Gewicht  vier. 

§  12.  Der  Schnlrat  ist  ermächtigt,  an  den  unter  Abschnitt  B  oben  ent- 
hshoien  BattiniHnngen  kleinere  Änderangen,  die  sieh  als  wAasehbar  erweisen, 
von  sieh  aas  vorzunehmen. 

§  18.  Vorstehendes  BegulaUv  tritt  auf  1.  April  1902  in  KrafL  Dnrch 
desselhe  wird  dasjenige  vom  10.  September  1882  anjiehDben. 


S.  s.  Bendesbeschluss  betreffend  Unterstatzung  einer  Witwen-  und  Waisenkasse 
der  Lehrerschaft  des  eidgenössieehen  Peiyteobniltums.  (Vom  27.  Jnni  1901.) 

Die  Bundesversammlung  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft, 
aaeh  Bfauieht  einer  Boteehaft  des  Bnndeeiates  Tom  b,  lUa  1901» 

beiehliesat: 

Aic  1.  Der  BodesMt  whid  ermlehtigt,  die  Ton  der  Konfsfena  der  ange- 
steOten  Frofeasoren  der  eidgenOeaisehen  polyteehniidien  Sehnle  in  Zflrieh  am 
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BidgenQfiisehe  Oeiette  mnd  Verordnnnireii. 


24.  Jnni  18*.^J  aogeuommeneu  SUtuteu  der  Witwen-  und  Waisenkasse  der  Lehrer* 
scliaft  des  eidgenöMischeu  Polytechnikums  unter  den  ihm  gntscheinenden  B«> 

Art.  2.  wird  der  Lohrerscliafr  zu  Handeu  dieser  Kasse  ein  ordentlicher 
jährlicher  Beitrag  Ton  Fr.  400  für  jeden  der  K.%aat  b^getretenen  Prefeswr 
sugesichert 

DieMT  Bdtnig  wird  entmib  Ar  das  Jahr  1901  entarieklst  nA  Ift  ia 
Foln:e  nnter  die  oid«iitlielieii  Amgabeii  d«r  SdivlTtnrallnag  in  derai  Budget 

einzuistt  llen. 

Art.  3.  Dieser  Besckiaüü  tritt,  als  nicht  allgemeia  verbindlicher  Xatar, 
•ofort  In  Knft 

Der  Bnndemt  ist  mit  dessen  AnsfÜhranf  bennllnift 


4  !  Bdtidesratsbeschluss  betreffend  eine  InterprtMien  der  BMissbisshIitse  ttir 

Berufsbildung.    (Vom  2.  Dezember  IIX)!.) 

1.  Anstalten,  welche  unter  einen  der  Bnndeäbeächlüüüe  betreffend  die  gt- 
werbliche  und  indnstrielle  BemfibttdQBg,  vom  27.  Juni  1884,  betreffend  F9rde- 
rnng"  d.  r  kommerziellen  Bildung,  vom  15.  April  1891,  oder  betreffend  die  baus- 
wirtschaftliche  und  bernfliche  Bildung  des  weiblichen  Geechleekta,  rom  20.  De- 
senber  1886«  fiülen,  dllifen  für  «e  Bemeesiing  der  Bvndesbeitrlg«  nieht 
Leistungen  in  Anrechnung  bringen,  welche  entrichtet  werden:  a.  ftr  die 
ErsteUong  von  Bauten;  —  b.  fUr  die  Yerzinsong  von  Banscholden;  —  c.  fir 
die  Amortisation  Ton  Bensdralden;  —  4.  Ar  die  MVblinng  tob  CMiiiideiL 

2.  Diejenigen  der  genannten  Anstalten,  welche  in  dffenfliohen  SeknlgeUndn 
untergebracht  sind,  ohne  darin  zu  ansschlieaslicher  Benutzung  tlberlassene  RStiroe 
SD  besitzen,  dürfen  bei  der  Bewerbung  um  Bnndesbeitrftge  keine  Mietzinse  in 
Anrechnnng  bringen. 

3.  Diejenigen  der  genannten  Anstalten,  welche  a.  in  Privatgebäuden :  - 
b.  in  öffentlichen  fJebltnden,  und  zwar  in  Ränraen.  die  den  Anstalten  zw  au>- 
schliesslicber  Benutzung  Uberlassen  und  zn  dioeni  Zwecke  bergerichiet  sind; 
—  c.  in  eigens  tlir  ihren  Betrieb  erstellten  (Gebäuden  untergebracht  sind,  dürfen 
für  die  Beme«<!»nnp  der  Bundesbeiträge  in  Anrechnung  bringen:  im  Falle 
litt.  «  die  H&lfte  des  effektiv  bezahlten  Mietziuses,  soweit  er  den  ort.-<iiblici»en 
Verhältnissen  entspricht;  im  Falle  von  litt.  l>  einen  Mictilns  entsprechend  2's% 
der  ErstcUnngs-  oder  Umbaukosten  der  betreffenden  Räume,  unter  der  Bedinirnng 
regelmässiger  Amortisation  dieser  Kosten ;  im  Falle  von  Utt.  e  einen  Mietzins 
entsprechend  2'  oOio  der  Bansumme,  inwelehe  derBangnind  nicht  eingerechnet 
«erden  darf,  unter  der  Bedingnmg  regelmässiger  Amortisation  der  Bansosune. 

Vorbehalten  bleibt  Art.  7  des  Bnndesbeschlnsses  vom  27.  Juni  1884. 

4.  (iegenwüriiger  Beschluss  tritt  sofort  in  Kraft,  mit  der  £insohränknng, 
dess  für  diejenigen  Anstalten,  wdlehe  bisher  höhmn  als  die  in  Züfer  S  zuge- 
lassenen Prnz»!ntsätze  in  Anrechnung:  g^ebracht  habr'Ti.  seine  Wirk.sarakeit  in 
Bezug  auf  die  Bestimmungen  von  Ziffer  3  am  1.  Januar  1907  beginnt 


4.  s.  BnndMnlsNMliluM  betreffend  Varknaf  der  Sebulwandknrte.  (Vom  27.  De- 
swnber  1801.) 

Art.  1.  Die  vom  Bunde  erstellte  Schulwaadkarte  der  Schweiz  wird  in 
gleicher  Wei-sc  und  zn  den  gleichen  liedinpfnngen,  wie  dies  ftir  die  übrigen 
offiziellen  Karteuwerke  testgesetzt  ist,  dnrch  das  eidgenössische  topographische 
Bnrenn  dem  Bnchhendel  mm  Vokenf  ttbeigelwi. 

Art.  2.  Die  offiziellen  Depots  und  Verkaufsstellen  haben  die  Schulwind- 
karte  in  der  ganzen  Schweis  portofrei  xa  folgenden  Preisen  su  lie&m: 


i^iju^cd  by  Google 


Bimdeüatäbeäclüaaä  betr.  die  uuentKoliliclie  Abgabe  der  Schalwandkarte  11 

der  Schweix  an  Sehnlen. 

d.  die  4  BllUter,  oSeu  (unaufgezogen)  fiir   F)r.  16 

b.  die  4  Blitter,  »b  WudlMrte  watgtmgmj  mit  ^tSbon  ....  »  S8 

< .  die  4  Blätter,  in  Taschenformat,  aaf  Leinwand   n  ^ 

Einzelne  Blätter  werden  in  der  Regel  nicht  abgegeben. 

Art.  3.  Den  eidgenössischen  Verwaltnnfrcn  wird  fWt  Karten  ihres  eiprenen 
Bddaris,  bei  direktem  Besug  vom  topographischen  Btirean,  eine  Redoktiuu  von 
iO%  tut  oUgem  Preiae  gewlhit^ 

Art  4.  Der  Yertriel»  der  Schalwandkarte  im  AoBlande  ündet  nadi  benm- 
dem  Vereinbarungen  mit  geeigneten  Biichhandlnngen  statt.  I)a.s  eidf^en'fssische 
Departement  des  £ineni  wird  sowohl  die  Lieferungspreise  die  Verkaufspreise 
ttr  die  TencUcdeiiMi  Staaten  ftetsetiea. 

Art  Das  eidgenössische  topoffraphische  Barean  sorgt  dafür,  dass  stets 
ein  genfigender  Lagerbestand  von  verKanfskarten  vorhanden  i«t  N'ach  Massgabe 
der  eidgenössischen  Vorschriften  über  die  Kechnangsföhruug  iiat  es  jäiirlich 
tiumai  dem  eiilgenöBsischen  Departement  des  bmeni  Uber  den  Verkehr  in  den 
Yerkanfskarten  Rechnnng  absnlegen. 


6.  <-..  Bundesratsbeschluss  betreffend  die  unentgeltliche  Abgabe  der  ScbiUwandkarte 

der  Schweiz  ao  Schulen.   (Vom  !•.  Dezember  1901.) 

Art.  1.  Die  vom  Bande  iierausgegeUeue  Schulwandkarte  der  Schweiz  wird 
unter  Beaebitang  der  naebttehenden  Bestimmangen  folgenden  schweizerii^chen 
Scholen  nn^^iiffTpltlirlt  nVi^egeben:  den  Primär-,  Mittel-  und  Fortbilduugsschnlen, 
den  Lehrerbildungsanstalten,  den  Uochscholen,  den  MiUtärscholen  and  den 
geweAlichen  BUdmigsanstaltett. 

Von  dem  Oratiabeng  der  Karte  sind  diejenigen  Sebnlen  aosgesdilessen, 
wdehe  zur  Erzielong  eines  geschäftlichen  Gewinnes  betrieben  werden. 

Art.  2.  Znm  nnentgeltlichen  Bezng  der  Karte  sind  nur  Schulen  oder  Schal- 
abteüungeu  berechtigt,  welche  den  Unterricht  iu  der  Landeskunde  der  Sohweii 
sIs  «ideiitlieiiee  LebillMk  eingeftthrt  haben. 

Scbulätnfen.  welche  c^ir  dni  Tut'  rrii  lit  in  der  engeni  Heimatknnde  (Gcn- 

£aphie  des  Kantons)  betreibeu,  iiabeu  keinen  Anspruch  aaf  den  Gratlsbezag 
r  KsarlSL 

Art  8.  Der  Bedarf  an  Karten  wird  naeh  der  Anaabi  der  Schalzimmer, 

welche  von  den  Sehnlen  rhu  -  Ortes  fiir  den  UntMiicbt  in  der  Iiandeeknnde 

der  Srh'iVPiz  beniitzt  werden  müssen,  berechnet. 

Art.  4.  Karten,  welche  im  Laote  der  Jahre  onbraaehbar  geworden  sind, 
woden  vom  Bande  lioetenIM  ersetat,  eolbm  die  DeMtte  nicht  infolge  Ton 
uisorgfältiger  Behandlung  entstanden  sin  1  Ist  letateces  der  fall,  ao  werden 
Snatakarten  nnr  znra  Verkanfspreiso  ii'«  l  ,  i»'rt. 

Art  5.  Die  Begehren  der  ;Schulbehördeu  um  Nachliefenmg  von  Karten  IBr 
aen  gegrttndete  Klassen  oder  als  Ersatz  von  nnbiauchbar  gewordenen  Bxem" 

plaren  >:iif1  mit  Mritivirnim-  vor^r-!i*"'T5  rl^n  K;intonen  t'inznreichen.  pr-'ifen 
die  Begehren  und  übermitteln  sie  dem  eidgenössischen  Departement  des  iuuem, 
weidiee  die  weiten  Veiflgungen  trifft 

Art  S.  Alle  Idefeningen  ron  Scbolwandkarten  gehen  vom  Bunde  an 
die  Kantone^  welebo  für  die  lorgfiltige  Obeigabe  an  die  Scbnleii  an  sorgen 

haben. 

Art  7.  In  besondem  Fällen  entscheidet  das  eidgenössische  Departement 
Innen  Uber  die  Gratisabgabe  der  Sebolwandkarte. 
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7. 7.  OiftfliutiMtraf lement  d«r  Bereet-M01l«r-8tilln|.  (Vom  16.  Juli  1901.) 

A  1 1  g-e  111  e  in  e  K '  «^  t  immnn^en. 

Art.  1.  Die  durch  Testament  der  Frau  Marie  Berset-Mttllei,  Tom  2.  Min 
1894,  erriclitete  Berset-MflUer-Stiftnns:  auf  dem  XelchattHhlgvte  bei 
Mari  (Bern)  ist  ein  Asyl  fflr  alte  ehroare  Lehrer,  Lehrerinnen, 
Erzieher  und  Erzieherinnen,  sowie  Lehrers-  und  Erziehen- 
Witwen,  gleichgültig  welcher  christlichen  Konfession  sie  aufhören,  nod 
•ie  Deutsche  oder  Schweizer  aiad,  wenn  sie  nnr  während  wenigstens  zwanzig 
Jahren  in  der  Schwel/  tilti?  ^ew<>»on,  d.  h.  gewirict  JubeB,  bei  dm  Leknn- uid 
Erziehern wit wen  uulürlich  deren  Gatten. 

Art  2.  Die  Bedürfnisse  der  Anstalt  werden  gedeckt  ans  dem  Erti«^ 
ihree  Vmnfigens  und  dem  Ertnge  der  BiBtiitlifdd«r  der  Pfl^liogew 

r>if  Verwaltung  der  der  Anstnif  zustehenden  Kapitali-  ri  creschieht  ilnrch 
das  eiUgenöMische  FiuaiuEdeparteinent  nach  den  ^  die  VermögensTerwaltiuig 
der  Ei^enoeeenaelrnft  ftn^ettellteii  VorsdnttlflQ. 

Art.  8.  Die  AnÜBicht  Uber  die  Amtalt  steht  dem  Bmideente  si,  ud  er 
fibt  dieselbe  durch  sein  Departement  des  Innern  ans. 

Zur  L*»itnnc:  und  V<>rwRltHnj?  der  Anstalt  bestellt  er:  a.  eine  Ver^altan?«- 
koinroission  von  tdnl  Mitgliedern.  —  b.  einen  Vorsteher  oder  eine  Vursltbenu. 

Befugnis«p  und  Pflichten  der  Verwaltuugskouimiss.'on. 

Art.  4.  Die  Mitglieder  der  Verwaltungskommisaion  werden  vom  Bimdei* 
mte  für  eine  Amtsdaner  von  drei  Jahren  ernannt  und  dnd  nach  AUaaf  denelba 
sogleich  wieder  wftblbar.  Per  Bondearat  beaeiehaet  aaefa  den  PilsidenteB  der 

Kommission. 

Letztere  ernennt  ans  ihrer  Mitte  den  Vizepräsidenten  und  einen  Sekretär. 

Art.  5.  Die  Verwaitungskommisgion  yersammelt  sich  auf  die  Kialadong 
ihres  Präsidenten  Tierte^ährlich  eiomaL  Sie  kann  sieh  aber  billiger  venammela« 
wenn  das  Bedürfnis  es  erheischt. 

Die  Mitglieder  beziehen  fflr  die  Teilnahme  an  den  Sitzungen  die  gleichen 
Entschädigungen  wie  die  Mitglieder  der  andern  eidgeuü8hi£cheu  Kommissionen. 

Art  6.  Die  Kommission  arbeitet  die  für  dea  Dienst  der  Anstalt  nötigei 
Beglemente  ans«  welehe  der  Oenehmigong  de«  Departements  des  Isnem  vBta^ 

liegen. 

Sie  macht  zu  Banden  des  Bundesrates  den  Vorschlag  fär  die  Wahl 
Vorstehers  oder  der  Vorsteherin  dw  Anstalt 

Sie  bestimmt  die  LObanng  des  Dienstpersonals  der  Anstalt 

Sie  entscheidi-t  über  die  Aufnahme  der  Pfleglinge  in  die  Anstalt  nach 
Masägabe  der  durch  das  Departement  des  Innern  auf  Gnmd  der  TerfOgbaien 
Uittel  bestimmten  Zahl  derselben.  Von  jedem  Zuwachs  und  Abgang  im  Pe^ 
sonal  der  Pfleglinge  hat  sie  dem  Departement  des  Ittn«n  Anzeige  zu  machsa. 

Sie  nnterbreitet  alljAhrlieh  dem  Departement  des  Innern  einen  Venrattmm^ 

bericlit. 

Sie  ttberwaelit  die  Angaben  der  Auät&lt 

Sie  stellt  AntrSge  Uber  Ausgaben  fir  Anklnfe  und  Instandhaltavcm 

Mobiliar.  Linui  n  und  Gerüt.^ichuften.  sowie  für  Ausbe.s.serungen  nnd  Alfaea- 
dangen  an  der  Liegenschaft,  die  ihr  vorlt  ilhaft  er.-^cheiueu. 

Art.  7.  Die  Beschlüsse  der  Kommission  ertol|^en  durch  die  Mehrheit  der 
Stimmen  der  Mitglieder,  von  denen  jeweilen  wenigstens  drei  anwesend  leiB 
müssen.   Bei  gleich  geteilten  Stimmen  entscheidet  der  Pritaident  oder  dessen 

Stellvertreter. 

Art.  8.  Über  die  Verhaudlungeu  wird  ein  das  Wesentliche  derselben 
enthaltendes  Protokoll  geführt  t  das  von  Prtaident  nnd  Sekretir  an  nnter- 
aeiehnoi  ist 
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Art.  9.  Die  für  das  Departement  des  [nnern  bestimmten  Berichte  =^f>v:<.r> 
die  übrigen  AJctenstttcke  der  Kommisäiuu,  deuen  eine  gewisse  Bedeutung  zu- 
koBDt»  dttd  vom  Prftsidenten  und  Sekretär  zu  anterseiohnen.  Briefliche  Mit- 
feÜnngcn  von  init«Mixeordnetem  Belang'  dagegen  können,  nach  beidseitiirer 
Znstimmang  zum  luhalte,  von  dem  einen  oder  andern  jener  Beamten  nnter- 
MMhnet  Wim. 

Art.  10.  Der  Präsident  und  der  Sekretif  der  Venvaltiin^^Hknmmjssion  bildea 
mit  dem  dritten  in.  oder  in  der  X'ähe  Ton  Bern  wohnenden  .Miti^liedc  derselben 
den  engem  Aus^chass  mit  der  besondem  Aufgabe  der  Überwachung  des  inneru 
DiMwfee  der  Anstatt. 

Derselbe  versammelt  eieli  mmftfUoli  wenijnteiis  einmil  xam  Berieht  Uber 

den  Gang  der  Anstalt. 

Die  Hitglieder  dieses  Ausschusses  erhalten  eine  Euttjchädigung  von  Fr.  6 
Ar  die  Ktnuig. 

Alt.  11.  Der  leitende  Aueciraee  hat  folguide  Beftignisse  vnd  AuQselMn: 
0.  die  Begnteebtanf  aller  der  Kommission  sn  unterbreitenden  Fragen; 

b.  die  Soi^e  für  die  anständige  Behandlang  der  Pfleglinge  und  fflr  gehörige 

Ordnung  in  der  Anstedt; 

c.  die  l'dicht  eines  möglichst  fleissigen  Besuches  der  Austalt,  zur  Aufrecht* 
erhaltnng  der  guten  Ikzielrnngen  zwiadwu  dem  Anataltsperaonal  nndden 

Pfleirlingen,  ^ovne  nnter  letztern  seihst; 

d.  die  Sorge  dafttr,  da^-s  der  vum  Departement  des  Innern  aofgcstellte  Vor» 
•Uschlag  tther  me  Ausgaben  der  Anstalt  nicht  tbeftchiitten  wird; 

e.  die  Anmeldnngeu  für  Anftieldne  In  die  Anstalt  hei  den  Komndssions- 

mitgliedern  iti  Tnilanf  zn  setzen,  nnter  .\nschlns8  eines  Qntaehtens  in 
betreflf  der  Beriicksichtii^uug  der  Bewerbuugeu. 

Art.  12.  Der  Präsident  der  Verwaitnngskommission  ist  der  Vertreter  der 
Stiftung  gegen  anseen  in  allen  streitigen  vnd  nicht  ttreitigeii  Beehteangelegen- 
bsiten. 

Befugnisse  und  Pilichten  dtsi  Vorsteher??. 

Art  13.  Der  Vorsteher  des  Asyls,  der  v.iiu  Bandesrate  uuf  eine  Amtsdauer 
Ton  drei  Jahren  gewählt  wird  nnd  nach  Ablauf  derselben  jeweilen  von  neuem 
gewühlt  werden  kann,  bt  anter  der  .\nfsi(  ht  des  eng-ern  Ausschnsiee  der  JCom- 
missiou  der  Leiter,  Wirtschafter  und  Buchhalter  der  Anstalt. 

Als  solcher  bezieht  er  vom  eidgenössischen  Finanzdepartement  die  nötigen 
Gelder  vnd  beeoigt  daraw  die  nVIfgeii  EünkiBfe  für  die  Bedflifnisse  der  Anstalt» 

Über  edna  Kam»-  und  BeehnnngefBhnuig  wird  «in  besonderes  Begiement 

erlassen. 

£r  hat  eine  in  diesem  Keglement  zu  bestimmende  Bürgschaft  zu  leisteu. 

Br  bedaht  tob  den  nen  eintretenden  Pfleglingen  das  Torgesehene  Bintrittfr> 

e^eld  zn  Händen  des  A.*yls.  Er  vermittelt  auch  die  Znriickijalx'  der  Sachen  Tet» 
»torbener  PHeglinge  an  deren  Erl»en,  oder  sonstigen  Bechtsuachfolger. 

£r  stellt  im  üanverständnis  des  engern  Aosscfausses  der  Verwaltungs- 
komminion  das  nOtige  Dienstpersonal  an,  nnid  entUsst  es  anch,  w«ui  dies  nStig 
wird. 

Er  besorgt  alle  für  den  befriedigenden  innem  Gang  der  Anstalt  nötigen 

Vorkehren  und  sorgt  für  gute  Ordnung  im  Aityl, 

.Art,  U.  Die  Besoldung  des  Vorstehers  beträgt  im  Minimum  Fr.  2000  i&hr- 
Uch  nebst  freier  Station  fOr  ihn  nnd  seine  Familie.  Sie  wird  htt  der  Wehl  den 
Vorstehen  näher  bestimmt. 

Pfleglinge. 

Art  15.  Als  Pfleglinge  dürfen  iremäss  testamentarischer  VerHlgung  nieht 
aufgenommen  werden  Personen  nnter  •'>■')  .Jahren,  ebenso  k^e  eigentlieh  Ennken, 
Sendern  bloss  für  ihr  Alter  entsprechend  rttstige  Lentew 
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Art  Vi  Jede  als  Pflegling  eintretende  Person  hat  bei  ihrer  Anfn  Ui--  e  ein 
£üilritt«geld  von  Fr.  'dW  za  entrichten,  das  unter  allen  Umatlüideu,  selbst  wna 
die  PenoB  ftther  oder  iplter  wieder  aistratei  wfide,  der  Aittalt  TtMtSkt 

Art.  17.  Das  Nfthere  Aber  die  Aufnahme  and  die  VetMltallm  der  Pfle|^Ui^ 
snr  Anatelt  beetimmt  ein  besonderes  Beglement 


a  ».  RefleMl  für  41t  Fftafllliil«  i«r  BtittMUlliMNIilMi.  (Ven  12.  Nov««kr 

1901.) 

Art.  1.  Das  dnrcti  die  Berset-MQller-Stiftnnfir  geg^rUndete  Asyl  hat 
die  Bestünmnng,  alte,  ehrbare  Personen  beiderlei  Geschlechts 
sebwdMriseber  oder  deutscher  Nationalität  und  christlicher  Religion  anfza- 

nehmen,  welche  während  wenijrstens  20  Jahren  als  Lehrer  oiler  Erzieher  in  der 
Schweiz  tätig  gewesen  sind,  sowie  die  Witwen  solcher  Lehrer  und  Erzieher. 

Art.  2.  Als  Pfle^linKe  dürfen  in  das  Asyl  keine  Personen  unter  5r>  Jahren, 
ebenso  keine  eigentiieh  Kruken,  sonden  bloM  für  ibr  Alter  rüstige  Leate  uf» 

genommen  werden. 

Art.  3.  Der  Anäulmie  der  Pfleglinge  geht  eine  Ankttndigaug  dar  TerAg* 
bnren  Plitse  im  „BnndeBbieti^  in  der  „«^^'«is»  LebrendtiBg*'  ud  iM  „m- 
catenr^  voraus  mit  Angabe  des  Zeitintiurtes,  bis  na  welkem  AnnMldmg«n  eii- 

mreichen  sind. 

Art.  4.  Die  Einthtttbegehren  sind  achriftlich  an  den  Präsidenten  der  Yer- 
wnltongskonimission  sn  richten ,  begleitet  Tom  ReiniatBebehi  nnd  ton  Gebarts« 

schein  deg  Bewerbers  oder  der  Bevi  rbnnn  mn  pirif  m  T.emnundszengnts.  von 
Schriftstücken,  aus  denen  sich  eine  awauzi^ährige  Tätigkeit  im  Lehrer-  oder 
Eniefaerbemf,  sowie  die  FuttifienveiiiiltBisse  nnd  ,der  Gesandbettemstsnd  des 
Beweibers    I  i  Icr  Bewerberin  ergeben. 

Endlich  sollen  in  der  Anineldnne:  anch  Referenzen  ang'eg'chen  werden. 

Art.  5.  Die  Kommission  bezeichnet  die  aufzunehmenden  Pfleglinge,  nach- 
dem die  Aumeideschriften  bei  ihren  Mitgliedern  nrknlirt  haben. 

Die  Anfbebme  eifolgt  dnrob  KeomiissloBsbesehlnse  in  d»  ffit«ia|f  sallpl. 

Bei  übrigens  gleichen  Ansprachen  werden  diiijenigen  Beweiber  mtgtommm, 

die  der  Aufnahme  bedürftiger  erscheinen. 

Art.  6.  Jede  als  Pflegling  eintretende  Person  hat  bei  ihrer  Aulhahme  ein 
Sintrittageld  von  Fr.  800  «n  entiiditeii,  dns  unter  eilen  ünillndea.  selbil  wenn 
sie  früher  oder  spKter  wieder  aastrelen  würde,  der  Anstalt  Teibleiit. 

Überdies  hat  <:ie  zur  Deckung  von  Zahlungen,  die  ihr  naeh  lOtgebe  dieses 

Begleroentes  anterles^^t  werden  können,  Fr.  200  zu  hinterlegen. 

Diese  Hinterlaire  oder  deren  Best,  jedoch  ohne  Zins,  gehört  «um  V«rmfeen 
des  Pfleglings,  und  wird  ihm  zurückerstattet,  wenn  er  aus  der  Anstalt  tritt, 

oder  seinen  Heehtsnachfolgem,  wenn  er  in  der  Anstalt  verstorben  ist. 

Art.  7.  Das  Lehrerasjl  verabfolgt  seinen  Pfl^lingeu  unentgeitiieh  Woh- 
nung, Nebnmg  nnd  niftigenfalls  Kleidung,  und  beso^t  ebeawo  die  Wlsehe 

nnentgeltlich. 

Bei  Erkranknncren  wird  der  Pflegling  unentgeltlich  durch  den  Anstsltaarzt 
behandelt  und  erhält  auch  die  Medikamente  unentgeltlich. 

Je  nach  der  Schwere,  der  Natur  und  der  Terunwiciitlich»  Dtner  der  Krank* 
heit  wird  der  Erkrankte  in  ein  Spital  Teisetst,  wo  «r  nuf  Kosten  der  Stiftung 
verpflegt  wird. 

Nach  Ablauf  eines  Jahres  naeb  Beginn  der  Spitalpflege  ist  die  Aastilt  be- 
rei  hti^rt.  den  Pfle^diiig  zu  endassen  Und  Ton  einer  Beitragsleistang  an  die  wei- 
tere HohandluiiLT  abzusehen. 

Art.  8.  Jeder  Pilegliug  hat  8eiae  erste  Ausstattung  an  Kleidern  (eiu- 
scbliesslich  Kopfbedeckung),  Leibwäsche  und  Scbohweilc  in  den  dundi  die  Hians- 
ordnung  beatinunten  UmCuojge  mitmbriagen. 
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Sofern  der  Ranm  e«;  arestattet,  kann  der  Pfl^ling  die  ihm  angehöreadeu 
Uuk>el  in  die  Anstalt  inituehmen. 

Art  9.  Btäm  Tode  eia«  Pullings  settt  die  Yerwaltang  der  Anstalt  die 
näch  r  >T7  Aii|pB]i5zigeB  desselben  in  Kenntnie  md  trifft  die  voikebien  m  Be- 

Die  Beerdignn^kosten,  einschlieflslich  der  Transportkosten,  wenn  die  Leiche 
von  i'  II  Angehürigcn  ausbin  verlangt  wird,  werden  ans  der  Hinterlage  oder 
BTi^  'lern  Werte  des  ttbrie:en  Nachlasses  des  Pfleglings  gedeckt.  Der  Übasehose 
wird  den  Erben  desselben  verabfulgt. 

Art.  10.  Der  Pflegling  ist  jedeneit  berechtigt,  das  Asyl  sv  rerlassen; 
eiiml  ausgetreten  kann  er  aber  nicht  wieder  Annahme  finden.  Der  leitende 
AnAf^rhiifl!?  kann  jedoch  Abwesenheiten  bis  aof  xwei  Monate  ans  der  Anstalt 

erlaabeu. 

Art.  11.  Der  Pflegling,  wdelier  seine  blligerliehen  Rechte  verUert,  die 

Anstaltsordnnng  hänfig  übertritt,  si(^b  einer  schlechten  Aui¥tthrang  schuldig 
nacht  oder  Unordnangen  in  der  Anstalt  reranlasst,  kann  ausgewiesen  werden. 
Def  Aoiweisnngsbescnl  nss  kann  mir  in  einer  KmmSaAsmmmg  nnd  nneh 

Anh5ning  des  Pfleglings  gefasst  werden.  In  dringenden  PlOen  ist  der  leitende 
Ansschuss  befagt,  vorsorgliche  Massnahmen  zn  treft'en. 

Art.  12.  Jede  Beschädigung  des  anbeweglichen  uder  beweglichen  Ver- 
mBgaa  der  Anstalt  ftUt  «t  Lasten  deijenigen,  die  sie  Teraimeht  haben. 

Art.  13.  Der  Pflegling  verpflichtet  sich  dnrch  seinen  Eintritt  zur  Unter- 
werfung anter  gegenwärtiges  Reglement,  sowie  nnter  die  von  der  Torwaltnnga- 
kommissioQ  aaj(gestelite  Haosordnnng.  Von  beiden  wird  iliiu  eiu  Exemplar  zu- 
gestellt 


B.  Kantonale  Gesetze  und  Verordnungen. 


1.  Verfassungsbestimmungen,  allgemeine  ünterriohts^ 

und  Spezialgesetze. 


1.  I.  Gesetz  betreffend  die  Vereinigung  der  Tierarzneisehule  mit  der  HockiChalt 
ZSriell.    (Angenommen  in  der  Volk.sabstimTnnug  vom  2.  Jani  1901.) 

§  1.  Die  Tierarzneischale  in  Zürich  wird  mit  der  kantonalen  Hochscholc 
verinuid«n  «nd  bildet  als  veterinär-medisiaisehe  Faknlttt  eine  selbständige  Fa- 
knlt&t  derselben,  in  der  Reibenfolge  die  vierte. 

^  2.    Die  Teterinir-nedisinische  FaknltiU  hat  in  der  £egei  vier  Pro- 

fessnren. 

§  8.  IMe  ttr  die  HeehMhole  geltenden  allgenieinen  Vonehriftan  finden 
anoh  anf  die  ▼eterinftr-mediiinische  Faknltit,  Ihre  lehrer  und  Sehlller,  An- 
wendung. 

§  A.  Der  Kegieraugärat  erlttsst  die  erforderlichen  besondem  Verordnungen 
betreffend  die  veterinär-medlsittisehe  Faimltit,  sowie  betreffend  den  Tierspital 
anf  anderweitige  Hfllfsanstalten. 

§  5.  Die.seR  Oe.^otz  tritt  mit  Beginn  der  Sonimersemesterlnirse  dtx  Hooh- 
bcliuie  iiu  Früt^jabr  1902  iu  KrafL 

Dvreh  dasselbe  werden  alle  widerspreebenden  Bestimanisgen  flrflberer  Oe- 

setze  und  Rcglemente  anfgeboben,  insbesondere  da.s  «  tz  betreffend  die  Tier- 
arzneischole  ¥om  5.  Juli  1835  und  das  besfigUche  E^iement  vom     März  18^. 
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2.  i,  Gesetz  betreffend  den  Anfang  ies  Scluiijahres  an  der  Kaoteasscbnie  md  die 
Erwtitarung  der  ttolmMw  Ahltltaif  4»  tNiii  GtiiitMlmlt  um  <li  tlHW** 

semster  im  Kanton  gtltMwrw.  (AnganoflUMs  in  d«r  YollmlMldBHUg  tob 

10.  Februar  li)<ti  .) 

§  1.   Das  Schuljahr  au  der  KauCoussebule  beginnt  iui  Fruhliug. 

§  2.  Die  Scliakeit  der  techni«cben  Abteilnng  der  obera  Gewerbeschoie 
wird  um  ein  SamutUBeiter  Twliagtit. 

i;  3.  Die  Diudiflhraiig  diflM«  G«mCi«  hat  im  MUiag  dei  Jikiei  1902 

2a  erfolgen. 

§  4.  Alle  Bc:»tiauuimgen ,  welche  mit  dieem  Oesetze  in  Wideräpruai 
ttehM,  eiad  aaf)in»MeB. 

§  5.  DioM  s  liesetx  tritt  nach  Annahme  dnrcli  dM  Yolk  Bit  dflr  ■artttehM 
Pablikadon  dee  AbatiauBaaguMultates  ia  Kraft. 


t.  3.  Beschluss  des  Kantonsrates  von  Solothum  betreffaad  JMallaaf  tiMi  knil' 
nalen  Schulinspaklori.  (Vom  30.  Xovcmber  nm.) 

Der  Kantonamt  von  Solothurn,  in  Vorvollstiiudif^ng  seines  Beschlns^e?  vom 
28.  September  löbh  betreffend  die  YereiuijniDg  des  Lehrerseminars  iiui  der 
Kautonsschule,  in  AoifllhniBg  des  Art  81  litt  B  TÜStt  10  dar  Vedhiniiii.  aif 
Vorachlag  des  BefioraagBrates. 

heschliessf: 

§  1.  Zur  EnüUoug  der  Au^aben«  welche  das  Primarschnlgeeets  toa 
27.  April  1878  (§§  69  aad  60)  den  ehenudigea  Seadaaifehrera  In  Ben; 

auf  die  Aufsicht  flber  die  Volksschulen  lUxrljunden  hat.  wird  ein  Icaut onaler 
Schulinspektor  mit  dem  Gehalte  ränes  Professors  dor  KantousschnU'  aiiirestellt. 

§  2.  Der  Begierungsrat  wird  die  nähern  Aufgaben  nnd  Befugnisse  des 
kaatoaalen  SchaliiMpektorB  dorch  eia  PIlichteaheft  boaeichaea. 


4.  i.  Beschluss  des  Kaatonsrates  von  Solothum  ilber  ein  Inittativbeoehren  betreffsfid 
dia  ikaairtlani        kaalaaalwi  Sahirilatpahlw«.  (Yen  18.  Hin  190L) 

Der  Kaatonsrat  von  Solothara,  aaeh  Biaatoht  eiaee  tob  4688  laitisataB 

t;ost<  Ilten  Volksbec;ehrens  und  eines  bezttgiioheil  Berichtes  des  Regifrangsntts 
Tom  b.  Män  1901,  nach  Anleitung  von  Art.  18  dw  Staatsverfassung, 

beschliesst: 

1.  Das  Volksbegehren,  es  sei  dtr  H«  schiuss  des  Kantonsrates  vom  30.  NV 
▼eoiber  1900  betreffend  die  Anstellung  ehies  kantoaalaa  S^nlinspektors  aafzn- 
heben,  wird  als  rechtsj^ültiges  Initiativbegehrea  im  6iaa«  tob  Art.  18  der  Staats» 

Verfassung  in  Behandlung  gezogen. 

2.  Der  Beschluss  des  Kantonsrates  betreffend  die  Anstellung  eines  kaato* 
aalen  Sehidiaepeicton  vom  80.  November  1900  wird  aa%eiiob«L 

3.  Das  Initiativbe^^ebren  betreffend  die  Anstellnnir  -ine?»  kantonalen  Schal- 
inspektors  wird  als  durch  vorstehenden  Beschluss  erledigt  erklärt. 


ff.  .,.  Gesel2  Ober  die  Festsetzung  der  PrimariehinahaHa  Im  Kai^fiBdhik 

(In  Kraft  {.'etrct.  11  ain  30.  Ppzpmbcr  1?)01.) 

Der  Grosse  Bat  des  Kantons  St  GaUen«  in  Ausfilhnuig  des  Art^  67  des  Ge- 
setses  «her  das  Braiehnngswesen  to«  8.  Val  1862;  ia  BAririoii  dee  OeeeteM 

über  Festsetznntf  der  Primarlehrergehalfe  vom  15.  Januar  1877  aad  de^eaigeB 
flber  Alterszolagen  an  die  Volksschullebrer  vom  27.  Juni  1892, 

verordnet  als  Gesetx: 


i 
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Axt.  1.  Die  Minimalgehalte  der  Priuuuriehrer  «ind,  der  Jahresbeitrag  der 
Scbnlgvinendtn  m     Lehmmitenttttziagikaiie  «ad  bisherige  PcwowatwiTtgen 

adt  inbegrriffen-  festgesetzt  wie  folgt: 

Am  An  Halbjabrsthuk'ii  mit  2fS  Wochen  Unterricht  im  Winter  und  je  ein» 
tägiger  Eepetir-  und  Ergänzonjradchiile  im  Sommer,  wobei  des  Ge- 
botes «sf  den  Winter  und  anf  den  Sommer  entfidlen:  a,  llr  Lehramts- 
kaiulidntcn  nnd  nicht  definitiv  patcntirte  Lehrer  aof  Fr.  9(10,  —  ft.lllr  de- 
finitiv patentirte  Lehrer  auf  Fr.  10<H>. 

Weuu  der  ErzieLuugdrat  Ualbjaliritchulen  von  anderer  ab  der  üben 
bexeiehneten  Orcraniaation  saUsst,  wird  er  den  Lehrergehilt  in  Jedem 

pinzelnen  Falle  bestimmen. 

B,  An  DreivierteUahrschuleu  und  Jahrscbolen:  o.  für  Lehramtskandidaten 
nnd  ideht  defimtlT  pntenlirte  Lehrer  auf  Fr.  1300,  —  6.  fOr  definitlT  paten- 
tirte Lehrer  aaf  Fr.  IdOO. 

Art.  2.  Der  Staat  leistet  überdies  an  die  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  Gehalts- 
■nlagen,  nnd  nwar:  «.  an  Lehrer  and  Lehrerinnen  mit  6—10  Dienstiabreu 
F^.  100  jihrüeh,  ~  ft.  an  Lehfir  nnd  Lehrerinnen  mit  11—15  Dieninahren 
Fr.  200  jährlich,  —  «.  an  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  mit  16  nnd  mehr  Diens^ahren 

Fr.  800  jährlich. 

Bei  der  Berechnung  de:»  Dieuätalters  zälilen  nnr  die  auf  Grund  eine«  Lehrer- 
patentes im  St.  gaUlichen  aktiven  Schuldienste  ▼erbrachten  Jahre.  Hievon  sind 

diejenigen  Lehrer  ans:ii;'ennmmen,  welche  bei  Inkrafttreten  dieses  (Jesetzes  bereit« 
im  aktiven  ktuitonaleu  Schuldienste  stehen  und  für  welche  ihre  gesamten  Dienst- 
jahre in  Berechnung  kommen. 

Art.  3.  Die  Hinimalgehalte  der  Lehrerinnen  betragen  an  allen  Arten  Ten 

Schnlen  ^  ^  von  denjenigen  der  Lehrer:  hievon  abweichende  Vereinbarunfiren 
sind  nnr  in  AuanahmefiUlen  sal&ssig  und  bedürfen  der  Genehmigung  des  £r- 
uehungsimtes, 

Art.  4.  Die  Sehnlgemeinden  sind  Terplliehtet,  den  Lehrern  resp.  Ldirer- 

innen  ausser  nbig:em  Gehalte  entweder  eine  anp-nieis.-ene  Wohunn^  anzuweisen 
öder  eine  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechende  Wohuungsentschädigung 
tnkommen  sn  lassen. 

Cber  die  Hdhe  der  letztem  entscheidet  der  Ortsscbnlr  it,  wobei  dem  Lehrer 
jedoch  der  Aeknrs  an  den  Besirksschnliat  offen  steht.  Letsterer  entseheidet 
eadgUltig. 

Art.  5.  Der  Staat  leiat^si  den  bedürftigeren  Schnlgemcinden  nach  Mass- 
gabe ihres  Stenerftuses  rar  Deckung  der  Defiaite  der  Jahresreehnnng  Beitrige. 

Art.  6.  Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  mit  1.  Januar  1902  in  Kraft  Durch 
dasselbe  werden  anfgehoben  das  Gesetz  über  die  Festsetzung  der  Primarlehrer- 
^ehalte  Tom  10.  Januar  1877,  sowie  dasienige  über  Alterszulagen  an  die  Volks- 
scbullehrer  vom  27.  Juni  1892,  so  weit  SS  die  Primarlehrer  an  ffffientUohen 
Schalea  and  Anstalten  betrifft. 


6.  ä.  Decreto  legislative  in  pmla  alle  $MMla  dl  rlpetliiNe  Ml  eaniDM  TIefaw. 

(18  novembre  ltH)l.) 

Art.  1.  Tntti  i  giovani  che  hanuo  freqnentato  solamente  la  scuola  primaria 
ed  i  corsi  di  scuola  inairginre,  o  proTenieuti  da  i.<!titnti  esteri,  sono  obbligati  a 
sendre,  fino  alSanni  cnnipinti,  un  corso  di  ripetizione  della  durata  iwiwwwf^  di 

180  ore  e  massima  di  24Ü,  da  rijtartirsi  sopra  tre  o  qnattrn  anni. 

§.  L'Ispettore  di  Circondario  potr^t,  previo  esame.  esentname  i  giovani  in 
posioiio  della  Heenaa  di  scuola  maggiore  o  proTenienti  da  istltati  estsrL 

Artw  2.   La  tennta  e  la  direiiene  di  qnesti  oord  sono  attdate  »  singoU 

dorenti  mnniti  di  patente  di  scnola elementare  0  ms|^Qrs,  sotfto  la  ser? eglisaan 

dell'lspettore  di  Circoudario. 
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Art  ä.  I  doceati  veugüuo  anaaaluieate  deaignati  dal  CoBSuplio  di  SUito  t 
tiMTono  dall«  Cana  dello  State  raa  md«iialtt  tum  mpeilora  a  fr.  10(k 

Art.  4.  II  Comune  doTS  la  senola  li  äene  ve  Ibnisoe  giatwtaMwite  fl 

loc&le  ed  il  siippellettilo  scnlastico. 

§.  Per  le  spese  di  riscaidameuto  e  di  illamiuaKione  il  Comune  stesso  ncere 
im'eqaa  iudenuiU  dallo  Stato  eatio  i  Umiti  dell'art.  6. 

Art  b,  La  deBigmudoae  del  nomero  ddle  scvole  di  r^etuione,  delle  loealiti 
ove  saranno  teaute  e  del  pfogtsmina  dalle  aMdeaime  8<mo  di  apettaaia  del  Goi' 

siglio  di  Stato. 

§  1.  Nella  t'ormazioue  dei  relativ!  Cirüoudari  11  Consiglio  di  Stato  ani 
cnra  di  non  crnnprendem  d^  Cograni  dlataati  plH  di  im'ofa  di  eamiinao  ibdla 
sede  dalla  .<cui>I<\. 

§  2.  I  giovaui  teauti  alla  fireqaeutazione  di  ima  scuola  hanno  facolti 
di  ftitai  itueriTere  in  «na  dlvena,  mediante  acoordo  coU'Ispettore  di  Cir- 
eondario. 

Art.  6.  E  aäsec^ato  al  Conaigflio  di  Stato  un  credito  animo  di  fr.  IS.nnO, 
di  cui  ft.  lOfiOO  al  masaimo  per  gli  effetti  dell'art  3  et  di  fjr.  800U  ai  massimo 
per  gli  effetü  deU*art  4. 

Art  7.  n  deeieto  legislative  6  maggie  1885  per  ristttuioiie  di  «n  eeno 

ecolastico  preparatorio  per  i  recltitaiidi  &  mentennto  in  vi^crp. 

Art  8.  II  preeente  decreto  entreiß  ia  vigore  decorai  i  termini  per  Teeer- 
eisio  dxü  S^trmidMim.  ^  

7.  T.  PwUe  tili«  8eMto  di  npelfaiM*  mI  CMUnt  TMm.  (11  geani^  1908.) 

Art.  1.  Le  scuole  di  riju'tiziono  F  nin  irganizzate  e  ripartite  oonie  airan- 
uesso  prospetto :  la  localitä  iudicata  per  ia  prima,  ia  carattere  grasso,  ö  riteanta 
sede  deUa  aonola. 

§.  üna  ievola  neu  dovrA  oootare,  di  regola,  pi4k  di  40  aeolaiL 

Art.  2.  Le  materie  che  devono  essere  insegnate  nelle  scnole  di  ripetizione 
6r>n<i:  Icttnra  a  ^cnf^o  cnn  8p!c^azione;  eoii^tisume;  aritmefeiea meitaie e  scritta; 

civicaj  geograäa  e  storia  svii&zeni. 

§  1.  II  naeetro,  nen^inipartire  qneete  insegnamento,  terri  per  baae  fl  pro- 

li^ramma  delle  scuole  primarie  o  quelb  per  gli  esami  delle  reclatei  nedeiude 
le  proprie  esig;eiize  seeondo  ie  condizioni  intellettnali  della  classe. 

§  2.  Le  It'zioui  doTranno  esscre  contenute  in  60  ore  annue,  delle  quali 
ove  2(1  saranno  per  la  lettora  e  la  eompodalone,  90  per  PaittaMtiea  meatale  « 

seritta,  e  20  i)er  la  cirica,  geogrnfla  e  storia  svixzera. 

Art  3.  Le  scnole  di  ripetiaione  sono  obbligatori^  in  conformitä  dei  dispo- 
eitivi  deU*artieoIe  V*  del  citato  decreto  logislatiTo.  (18  norembi«  190L) 

%,  Uetjk  dei  glovani  obbligati  a  freqnentarle  »aik  calcolata  eome  per  i 

fanoinlli  tenati  alla  scuola  primaria  (art  52  dclla  legge  sul  riordinamento  gene- 
rale degii  tjtndi,  14  maggio  187f)  — 4  maggio  18&2),  vale  a  dire  dal  1'^  ottobre 
di  ciasena  aimo. 

Art.  4.  Airapertura  dei  cor.si,  l'Tspettore  scolastioo  di  Circondario  terr« 
Tesauie  previeto  dal  decreto  legiBlatiTo,  art  1,  per  la  dispen.sa  dai  corsi  ateiai 
a  quei  s^orairi  ehe  ti  avenero  diritto.  L^eeame  tsxk  fatto  sul  programaa  deOe 
materie  d'insegiiamciito  nel  anuo  di  sctiola  uia{ji:jiriore.  QU  individni  che  nou 
souo  in  grado  di  preseotare  Tattestato  di  licenza  da  nna  scnola  maggiore 
pnbbllca,  OYvero  nn  certificato  eqnipollente  d'aver  compinto  gli  studi  deUa  t^^a 
claese  di  on  ginnasio  o  di  nna  scnola  tecnica  cantouMet  non  eareno  aauneeei 
airesame,  e  doyranno  freqnentare  la  scaola  di  ripetizione 

§.  Si  poträ  pure  concedere  la  dispenaa  a  quei  giovaiu  che  fireqaent&ssero 
reffolarmente  eenole  eerali,  ietitaite  da  leeieti  private,  pnrdi^  eiee  soMtle 
alibiano  aua  dnrnta  rorrispondente  ed  tin  pro^ramma  d'insegBameito  die  QOM- 
preuda  le  materie  prescritte  per  le  scuole  di  ripetizione. 


Kautou  Tessin,  Decreto  solle  r>ciiole  di  Kipetizione. 
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Art.  n.  I  giovaiii  inscritti  in  Tim  «rn  In  di  ripetizione  dovranno  freqtien- 
tarla  regolamente :  ogni  mancansa  iBgiutitilicata  «vi  pmiita  con  tina  malta 
di  50  eoitwimi  eha  sali  inflitt»  ad  Ciatta  nai  modi  atabiliti  dall'art  69  datla 
legge  sal  riorduiaiDaiito  generale  degli  stnd!. 

§  1.  La  mnlta  poträ  essere  iaflikta  anoha      aasi  d'indiicipliiia,  di  di> 

»obbedieoxa  e  d'iosabordinazione. 

§  2.  In  ca«o  d!  raddira,  qnainnqne  da  la  mancanza,  la  nralta  poträ  essere 
raddoppiata.  Xei  casi  piü  gravi,  rispetiort'  scolastico  potrÄ  ordinäre  anche  l'ar- 
resto  del  colpevoie,  tino  a  24  ore,  da  effettnarai  per  messo  dal  Commianiio 
distrettnale  di  Govemo,  sempre  ritenuta  La  mnlta. 

Art  6.  lia  flreqneiiza  aUe  aenole  di  rfpatisloiia  mak  notata  tu  appositi 

regi^tri  e  .^opra  libretti-cortificati ,  che  verranno  distribniti  ad  0|?nniio  degli 
Scolari.  Qaesti  libretti  saranno  conservati  dai  aingoli  individui,  per  essere 
prescntati  insieme  con  qnelli  della  scaola  elementare,  all'esame  pedagogico 
nderala. 

Art.  T.  Entrii  il  mese  crottobro  di  ciascun  auuo,  le  Jlnnicipalitä  spediratmo 
in  dnplo  all  ispettore  scolastico  di  Circondario  l'eienco  dei  giovani  obbligati  a 
freqaentare  le  scuole  di  repetizione,  allestito  in  modo  conforme  alle  istrozioni 
aaneaae  ai  formnlaii  per  Telenco  medeaimo. 

\n.  s  T/Tspettore  di  Circondario  verifich  r,"  Im"  elenohi  e,  riscontratili 
esatti,  Ti  dar&  la  sua  approTasüone,  restitneudoue  nna  copia  approrata  alle 
aingole  Ximicipalitä,  alle  ffnii  notifieliera  pnre  nal  tempo  itteaao  le  iatrudotti 
aeeeaearie  drca  il  laogn  e  il  tcropo  in  cai  i  corsi  di  ripetizione  saranno  tennti. 

Art.  9.  In  bage  alle  istruzioni  deirTsjKttt^jre  scolastico  di  Circondario,  le 
Manicipalitji  diffideranno  a  presentarsi  alla  scuola  di  ripetizione  tntti  gli 
obbligati,  per  mano  dl  apeciale  comunicazione  aeiitU  a  eiascnn  individno, 
ramm  entando  aella  medealiDa  i'obUigatoriati  dal  coiao  e  la  pualsioiii  riaerrate 

ai  reuiienti. 

Art.  10.  Le  Mnnicipalita  hanno,  di  r^ola^  verso  i  giovani  teuuti  a  fre- 
qaentare le  scuole  di  ripetizione,  qnegli  stean  doftri  ehe  lero  iacomboiio  qiuuita 

ai  fancinlli  obbligati  alla  c^cuola  primaria. 

§.  Ove  ai  veriftcasse  che  le  Monicipaliti  mancarono  ai  loro  doveri  yerso 
gli  ateaaij  potrft  eawra  queato  vn  titolo  di  traMeaiiti  dal  aiusldio  «lariala  alla 
aaaala  ynmarie  del  rispettiTO  Camuiaw 

Art.  11.  T'f^r  la  tennta  dclle  '^cuhIp  e  per  il  !nro  orario.  Tlspettore  sco- 
lastico di  Circondario  sceglierä  il  teiupti  piü  opportimo  per  le  diyerse  localitä, 
aantita  alFiiopo  aacbe  la  anftaiiti  eonnmaO. 

Art.  12.  Entro  il  mese  di  ottobre  di  ogni  anno,  Tlspettore  presenterä  al 
Dipartimcntf'  della  Pnbblica  Endncazione  i  nomi  dei  docenti  per  le  diver.se 
acnvle:  di  regola,  egli  farä  la  sna  scelta  fra  i  uiaeatri  del  Couimie  che  e  sede 
della  scnola  o  ftiori  di  esso;  Telezloiie  potri  cadere  anche  sn  docenti  non  in 
escrcizio.  ^  qnnndo  in  nna  data  localitä  mancassero  i  maaatri  capaci,  ai  potrfc 
liar  capo,  in  via  eccezionale,  anche  alle  maestre. 

Art.  19L  Aflna  dt  aeeertani  ehe  tntto     proeeda  regolarmente,  Tlspettore 

scolastico  visiterÄ  le  scuole  di  ripetizione  ogniqualvolta  lo  sarä  necessario.  Egli 
fara  snil  andamcnto  delle  eteaae,  drcostaaaiaü  xapporti  al  Dipartimento  deUa 
Pabblica  Edncazione. 

Art.  14.  n  Comvne  eba  e  aede  della  scnola  fwnitrk  alla  steaaa  gratidta- 

meii'p  il  1 -rnli  p  la  sTipi»ollcttile  scola«tica :  foruir^  pure  legua  e  Inmi,  dietro 
Muu.  lutlennita  proporzionata  alla  aomma  tissata  dalla  legge  per  tale  scopo. 

An.  1").  Le  AutoriLü  del  Couiune,  dove  si  tiene  la  scnola,  hanno,  di  trunte 
alla  steasa,  i  medesimi  doveri,  qnanto  alla  sorveglianza,  allaTiaite,  ace.,  ehalflVO 
incombono  per  le  scnole  primarie.  Occnrrendo  per6  <li  applicarc  d^>ll"  nuilte.  ecc, 
a  ono  scolaro  che  non  sia  del  Comune,  ne  duranno  ariso  alia  Mauicipaiitä  del 
CfNMua,  eiri  agU  «ppaitima*  la  qnala  ptoeedeift  immediatameiite  agli  atti  De< 
«esaaiL 
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Art.  lf>.  Ofrui  ^colare  dovri  provredere  «  ««na  spesa  roccorrenr*^  y-T  le 
losioni  ed  U  libro  di  testo  che  sari  indicato  per  la  scaola  dal  Diparuiueato 
dftlü  PaHlioft  Sdneatum«. 

Art.  17.  II  presente  decrete  entra  immediatamonte  in  ri^ore  •  il  IHpaiti» 
ttento  deÜA  Pabbtiea  £daeMdoMe  h  iaoaiicato  di  iarlo  esogwve. 

Ditpotitim«  troHsitoria. 

Artioiolo  unico.  Visto  che  la  stnefione  ^er  la  tennta  delle  sciMle  di  rijieti- 
sione,  specie  in  alcuni  circondari,  e  gii,  inoltraU:  allo  scopo  di  guadagnar 
tenpo,  gli  Ispattori  soolaatici  m«o  Mtonssati  td  orduuur«  la  imnedifttA  sp«rtm 

dflle  scnole,  laddove  ]<>  frnv.-iTio  nc^rrssario,  ad  elegg'er*^  i  dncenti,  notificantlune 
ü  nome  al  Dipartimemo  di  Edacazioue,  ordinando  ogni  cosa  in  base  al  presente 
d«cnto  9  aUt  iftnunoni  del  prefato  Bipurtuneiito. 

Prospstto  deU'ordinamento  delle  Scuole  di  fiipetiiione. 

Cirvondario  L 

1.  Anso,  Tremona  e  Meride.  —  2.  Balent. —  8.  Cabbio,  Monte,  Carinut  % 
Mn^^o.  —  4.  Caneggio,  Morbio-Snperiore,  8agno  e  Bmzella.  —  5.  Castel  S.  P»- 
tro  e  Salorino.  —  6.  Chiasso  e  Pedrinate.  —  7.  Coldrerio.  —  8.  Ligometto.  — 
9.  Mendrisio.  —  lü.  Morbio- Inferiore  e  Vacallo.  —  11.  Narazzano  e  Gencatrerio. 

—  12.  Baaoate  e  Basido.  —  18.  Stabio. 

OnMidisrio  IT. 

14.  Arogno.  —  15.  Barbengo,  Caiabbietta.  e  Graneia.  —  16.  Bidogno,  Cord« 

ciascA,  I-ojci  !i  ^uperiore  e  RoTcrodo.  17.  Br^.  —  18.  Calprino.  Pazzallo. 
Noranco  e  Pauibiu.  —  19.  Canobbio,  Torza  e  Savoaa.  —  20.  Caronae  Carabbia.— 
21.  Castagonla  a  Oandria. »  22.  CoUa  (al  Maglio),  Bogno.  Gertara,  GSraadot, 
Pifttiil«  m  t  (l  Insonc.  —  28.  Lufjano.  -  24.  Massagno  e  Vezia.  -  25.  Helano. 
Marogffia  e  Bovio.  —  26.  Meiide  e  Bissone.  —  27.  Morcote,  Brosino-Araizio  e 
Vioo-Moreote.  —  29.  Pregassona,  Cureggia  e  VigaaeUo.  —  Ä.  Riva  S.  ^tiüe  • 
Capolago.  —  30.  Signöra,  Scareglia  e  Colla.  —  31.  .'^onvico  falla  frazi-  iic  di 
Dino).  Villa,  Cadro  e  Davesco.  —  32.  Tessarete,  Logaggia,  Gampestro,  Cagiailo 
e  Lopagno  InfBriore. 

dreoniarh  III. 

38.  .\trno.  Xcggio,  Cimo  c  Vernato.  —  34.  Aranno  ed  laeo.  —  85.  Bet%liora. 
Carlo,  Behde  e  Biogno.  —  36.  Bioggio,  Boaco  e  Mauno.  —  37.  Breno,  Fescoggia, 
Yttsto,  Mageaa  ed  Aosio.  —  88.  CMemarfo.  88.  Oadaao  «  MagliaM. — 40.  cW- 
glio.  —  41.  rnrcirlia,  Comano  pA  Origlio.  -    42.  M*intnL':n'i1a,  Gcnrilinö  etl  .\£rTa. 

—  43.  Monteggio.  —  44.  Muzzano,  Bregauzona,  Biogno  e  Soreugo.  —  45.  ^V 
▼aggio  e  Highcglia.  —  46,  Ponta-Tma  e  Pvnu  —  47.  Sala,  Vaglio  •  FOnte- 
Capriaaoa.  —  48.  Seasa  ed  Antaiio. 

OktanSiarh  IV, 

49.  Aflcona  e  Losone.  —  50.  BriaBago.  —  51.  Gerra-Gambarogno,  Cafkaer 

Casenzano,  S.  .\hhonf1io,  i'  Vairano.  --  52.  Gerra-Verzasca,  Briont\  Frasco  e  So- 
uogno.  —  53.  Gorilola  e  (."unira.  —  54.  indemini.  —  ")ö.  T.ocaruo,  Muralto  e  Sol- 
dnno.  —  56  Meit;ii>cia.  —  57.  Minusio,  Brione  e  Orselina.  —  56L  Bonea 
sUscona.  —  59.  Tenricciuolc.  60.  VinkCambarogno,  Maga^BO  a  Pianogna. — 
61.  Vogomu,  Corippo  e  Lavertezzo. 

Citrnndario  V. 

62.  Bosco  Yatle  Ma^^na.  -  63.  Campo  Valie  Maggia.  —  84.  Cerautino  e 
Niva  di  Campo.  —  65.  Cevio,  Linescio,  Bigna«co  et  l>iTergno.  —  861  Cemo- 
logno.  ~  67.  Crana.  —  68.  Fusio.  —  69.  Intragna.  —  70.  Maggia,  Lodano,  Mo- 
glieg^o,  Anrigeno  e  Gordevio.  —  71.  Menzonio,  BrontAllo  et  Broprlio.  —  72.  Mo- 
Bogno,  Kuaso,  Berzona,  Loco  et  Aaressio.  —  73.  PaUagnedr a,  Rasa  e  Borgaoae. 

—  74.  Peccia  e  Prato.  —  75.  Someo,  Giumaglio  •  CagUo.  —  76.  TegM»  Avegm, 
Yerscio  e  CaTigliaao.  —  77.  Vergaletio  e  Üresso. 
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Circmdario  VI. 

78.  Arbedo.  Ltimino.  GfirJam»  e  iloliuazzo  di  BelUnzoua.  —  79.  BcUinzona 
e  H&Tecchia.  —  tiO.  Bironico,  Eivera  e  Camignolo.  —  81.  Cadenazzo,  Coiitone, 
KobMacco,  St  Antonino.  —  82.  Cofniaaeo  e  (Jado.  —  88.  Daro.  —  84.  CHabiasco, 
famorino  e  Piüiiezzo  (nu  nn  Pando).  —  86.  Isone  e  Medcglia.  '^'>  Laiiione, 
Oravesano,  Bedano  e  CaUeuipino.  —  87.  Monte-Caraaso,  Carasso  e  äeuieutina.  — 
88.  8t  Aatttik»  «  Piailo  frftiioii«  di  Pianeno.  —  89.  ToiriealU  <alk  ftu.*  dt 
TlaTene)  8lgiii&o  •  Meutorico, 

Circondario  VII. 

90.  Biasca  e  Iragna.  —  91.  Campo-Blenio  e  OMrone.  —  92.  Claro,  Gnosca, 
Preonzo  t  Molno.  —  98.  Leontica  (alla  fraxioiie  di  Comprovaaco)  Don^o, 
Ci  rzoneso,  Ponto- Valentine,  Marolta.  Castro,  Prugiasco  et  Lottigna.  —  94.  Mul- 
?aglia,  Semione  e  Lndiano.  —  95.  OUvone»  Aqiüia,  Tom»  Qmmo  e  Largaiio. 
—  96.  Osogna,  Lodrino  e  Creaciano. 

Cireondario  JITI. 

97.  Airoio.  —  98.  Bedretto  (aila  fraaione  di  Villa).  --  99.  Bodio,  (iioruico, 
Penonieo  e  Pollegio.  —  100.  CaTagnago,  Sobrlo,  Abioiüdo  e  Calonieo.  — 

101.  Chirniiico.  —  102.  Faido,  Osm.  Mairen<;'s  Calitiogna,  Campello,  BOMWS 
e  Chiggu^jna.  —  103.  Prato-LeTentina  e  Dalpa.  —  10£  Quinto. 


&  f.  Ui  ifltIttMBt  *  QiiAw  M  TMhiriMn.  (Du  82  juis  1901.) 

Art  l*'.  Sona  le  BOm  de  Teebsieiinu  U  est  erM  nne  inatitiition  d'instnio« 

Ttnn  professionnolle  destinee  i  pn'parer  pour  lea  industries  du  härinient  et  le 

S^nie  civil,  ponr  ies  indostrles  de  la  möeaniqae  et  de  räleotrotedmiqac,  des  chefr 
e  seirice,  condveteim  et  inapeetenrs  dft  tTmnx»  gd«ii%tret|  deMiiiateiin«  dielb 
moQteors  pn.sst'dant  le.s  connaiiaaiiees  tlidwiqms  et  techmi^nee  indiqNBiiMUes  H 

l'eiercice  de  ieur  profession. 

Art  2.  Le  Techniciuu  compreuü  deux  aectioiu:  Ä.  Coustmction  et  g^nie 
eML  —  B.  HAoaniqne  et  dleetreteelmiqne. 

Art.  3.  Le  programmc  de  la  aeotioB  A  s'^tend  rar  einq  semeetvea  et  oom- 
porte  les  branches  snivantC'* 

Algebre,  ^om^trie,  trigüuumetrie,  g^m^trie  deacriptive,  4l6ment8  de  geo- 
sltrie  analytiqne,  pbysiqne  g^n^rala  et  pbjnqne  indnatrielle;  mfoaniqne; 
^ydtmliqiie. 

Statiqne  graphiqnc;  notions  snr  le«  applications  de  r^lectrotechniqnf  anx 
constrncLioua  et  an  gänie  civil;  g^od^e;  min^ralogie  et  geologie;  chimie  et 
technologie  ehfaniqae;  eovnaiaaance  dea  atat^rianx;  rMataaee  des  mat^iiaiix; 

lotioas  de  constmction  en  ma^onnerie  et  en  bois;  constmctions  nirtalltqnes. 

TerraascnTients  et  constmctions  de  rontes,  cananx  et  chemins  de  fer;  dcssins 
de  plana,  prtyels  de  devi«;  couiptabilit^  de  la  constraction ;  l^gislatioii  et  hygi^nc 
en  natitoe  o«  eettstnieftiott. 

Arr.  4.    Le  pro^anu-nc  de  la  .seetion  B  a'dtead  SUr  11116  pdliode  de  «fat 

scmestres  et  comprend  len  braiiclies  aairantes: 

Alg^bre,  göom^trie,  trigonom^trie,  g6om6trie  deacriptive,  Geometrie  auaij- 
dqne,  physiqae  et  diittie  gtednüee,  phynqiie  et  ohimie  indurtrieilei;  m^eaaiqiie ; 
Itatiqne  graphiqae. 

Connaiaaance  et  r^istauee  des  materianx;  tb^orie  des  machines;  ^lectro* 
techniqae  conatmctions  mötalliques  et  grosse  chandronnerie ;  exercices  de  cott8> 
trnetioiit;  dearaia  de  plau,  piojeta  et  deria;  travanx  de  laboratoire. 

Art.  5.  Le  Technicum  fait  snite  k  TEcole  profes.«;!«  nTif«!1e.  Ponr  y  ftre 
admia,  il  fant  avoir  quinae  ans  rÖTolna  et  nröseuter  an  boUetin  d'exameu  satis- 
lUnat  de  la  denzitee  aimde  de  l^Eoole  profeMioiiiieUe  oa  Jutiier  d'«t»  iiutnie- 
tiOB  dqnivalfliite. 


22  Kantouitle  GeseUe  und  Verurduuügen. 

Le  rfeglement  fixe  Ips  conditionH  d'admission  des  externes. 

Art  6.  L'enseignement  est  grmtuit  pour  l«s  SUMesi  lea  ^t*»^'^  P^'^ 
un  droit  d'iuBcription  ftx6  par  le  reglement. 

Afi  7.  Lm  qid  te  iwit  diitingnös  par  tenr  tnvail,  lem  ntitaiat 
et  lenr  o «ndnite  peaT«iit  dtre  mit  M  bteSie«  d^sne  %(niim  po«r  Im  aMurdiM 

lenrs  etQUeu. 

Art.  8.  Le  Teehnicum  reconnait  comme  ültivea  r^iilier&  qoq  seuieraent 
etnx  qoi  siiivent  tous  les  coars  pr6TiMt  w  pros^ramme,  mus  ansai  ceox  qd, 
occQpös  daus  1  indUBtrie  ou  dans  Ics  büreanx  d'arcbitectea  et  d'ingenienr?!.  ne 
pauTeat  consacrer  4  leor  instruotioB  ^u'an  temps  iimit^i  et  par  coiuieqiieiit,  doi- 
▼ent  tUnän  Uim  iMt§  «ur  im  «eftafai  wwibM  d'iaajSe«. 

Tontefois  lea  €lhyes  de  c  ette  denxitme  cat^^ri«  smit  istnilrtt  k  laivBB 
lea  cours  dans  Tordre  oft  ih  tigarent  an  programme. 

Art.  9.  Le  trayaii  des  ilevea  eat  coDtröl6  par  de«  dpreaves  p^riodiqoes  et 
dee  «xameni  «mnelB. 

Art.  10.  Ud  diplöme  eat  accord^  aux  Cleves  qui  ont  parcooru  le  jirog^rannite 
dn  Technicum  et  %ni  ae  sont  diatmgii6B  par  lenr  ti»T»ü  et  le  HnlXMX  de  lewt 

cxamens. 

Ca  diplöme  Porten  One  mention  speciale  ponr  ceQZ  q«i  jnstifteroiit  ea  o«tn 
d'nn  «ttage  feit  eoit  dam  «ne  4eole  pratiqne,  aoxt  dani  Hm  miBe,  ob  ateliet  es 

im  cLaAtier. 

Art.  11.  Lc  Technicum  place  sous  la  direction  du  directcur  de  l'ea- 
seignement  profeaaionnel,  assist^  d'une  comMinkii  de  neaf  membres,  doat  fuat» 
aeront  nommds  par  le  Conseil  d'Etat  et  einq  par  le  Grand  Conseil. 

Art  12.  Cbi^ae  aection  est  dirig^  par  an  doyen  chargö  de  la  disciplme 
et  de  la  «arreUlance  de  Penaeignemoit 

Art  18.  Lea  |«ollMBeiin  lafoiTent  an  traitesent  calcnl^  k  raiaeii  de  200 

4  400  francs  par  annöe  pour  nne  henre  de  U^on  par  seinaine. 

Art.  14.  L  anu^e  scolaire  comprend  •luarante  ä  qnarante-cinq  semaines 
d'6Cades  k  raison  de  trente-cinq  k  quaranta  heurea  de  le^^tna  par  semaine. 

Axt  15.  Le  rtitanent  ddteimfaie  FoifaBiBatim  de  l'teole. 


IL  Verordnungen,  Beschlüsse  und  Kreisschreiben 
betreffend  das  Voiksschulwesen. 


1.  Narmalien  fir  EraMfuHf  •m&r  MMihlmtr  in  IbulM  Ben.  (Voa  LÄ- 
bmar  1901.) 

I.  Lage  und  Umgebung. 

Daa  Sehidliaaa  aoll  auf  einem  trodteneB  Platae  «nd  womOsrlich  in  der  Ißtta 

der  Scholgemeindc  stehen.  Bei  der  Auswahl  derB  uistrlie  ist  die  X v^hliarschaft 
Ton  ättmpfeu  and  andern  stehenden  Qewässem,  von  KirchbOfen  und  Düngstitten, 
sowie  die  NUie  gerftnschyoUer  Plitse  and  Strassen,  femer  linnender,  luftvei^ 

derbender  oder  stauberret^ender  Gewerbe,  endlich  jede  T'mgehuner  zu  vermeiden, 
welche  die  Zwecki-  des  Unterrichtes  stören  oder  die  Gesundheit  bedrohen  k'iimte. 

Das  Schalgeb&ade  sollte  nach  all^  vier  Seiten  lun  £rei  liegen.  Der  PI&ue 
mua  Idnieieiwnde  GrOase  haben  Ar  daa  Sehnlgabliidn  nnd  d«n  Tunplali;  ein 

möglichst  grosser  Umachwnng  ist  MUMMTdan  wünschenswert 

Die  Entfemnn^  des  Schulhanses  von  den  nachbarlichen  Gebäuden  soll  aaf 
der  Südseite  1'  ^  mal  die  Höhe  dieser  Gebande  betragen  und  nacli  den  and^ 
SdCen  wenigstena  einmal  diese  HShe.  (Dia  HanahSha  atata  nur  tob  Boden  Un 
snm  Hanptgesinu  gemeaaen«) 
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Mnss  (las  S  hnüi  ui-  in  der  Nähe  einer  verkehrsreichen  Strasse  tfebaiit 
Verden,  &o  ist  der  ruruplatss  oder  ein  grösserer  Teil  des  Umschwnngea  zwischen 
Stimsie  nnd  Schnlhans  za  legen. 

Ein  laufender  Brunnen  in  nlebrter  Nihe  dee  SelmlbMisei  mvn,  wenn  immer 

Böfflich,  verlangt  werden. 

Sodbrunnen  sin<l  von  Vü'rnnreiiügnngen  aller  Art  sicher  zu  stellen,  und  es 
dürteu  äolche  Brimnen  uicüt  in  der  S'äiie  vuu  Jauchebehälcern  oder  -Leituugeu 
enMlt  werden. 

Wo  es  die  Verhältnisse  erlanben,  iit  sof  die  Ankge  Ton  Bede-  und  Sdiwimm* 
platzen  Bedacht  zu  nehmen« 

Tl.  Ban  im  »llgemeinen. 

Die  Bauart  des  Gebäudes  mn«;»  eine  solide  sein. 

Wo  die  Sehnlsimmer  nicht  unterkellert  sind,  ist  für  gehörige  Luftzirknlation 
■nttt  dem  Boden  m  eorgen. 

Der  Buden  des  Erdgeeehoieee  mnas  wenigstens  80  «m  Aber  dem  h^iehsten 

tn^nzendeu  Terrain  liegen. 

Al3  Baumaterialien  sind  Backsteine  oder  Bruclisteiue  andern  vorzuziehen. 

Ausnahmsweise  ist  jedoch  Verwendung  von  Bieg  oder  üolz  für  ländliche 
Terhlltnisse  sulissig. 

Zmr  Bedachung  ist  hartes  Bedachungsmaterial  zu  verwenden. 

Der  Dachvorsprnnp  v  11  nie  grosser  sein  als  l'V  mal  die  Distanz  von 
obtf«r  Feneterkante  bis  unter  die  Vorschermdeoke  oder  —  wenn  keine  Vor- 
sebemdaeke  —  einmal  die  Distanz  von  oberer  Feaatericante  anf  die  Xniewaad. 
Der  Toispning  wird  gemessen  von  der  Gebäudeflacht  bis  aof  den  Stimladen. 

H5her  als  zwei  Treppen  hoch  solIrrTi  keine  SehnlriUune  melir  antargebraGht 

werden  (Erdgeschoss,  I.  Stitck  nnd  II.  Muok). 

In  Schulhäuseru  vou  niebr  ah  sechs  Klassen  äuilten  zwei  Eingänge  sein. 
Stttte,  Tennen  ete.  sollen  an  das  Sehalbaas  nidit  angabant  werden. 
Die  Türen  an  den  Sdinlzimmern  idlen  nicht  direkt  ins  Frde  fSbien.  son- 
dern von  einem  Oang  oder  Vorplatz  aas  snglagUck  sein. 

m.  Sebnlaimmer. 

Ffir  die  Dimensionen  des  Schnlaiiunaia  ist  das  VarbUtniss  TOB  LIage  aar 

Breite  wie  zirka  3  :  2  da^j  ht^-if. 

Als  Xormaldimensionen  liir  Klassen  von  40~öO  Schiiiem  könnte  {lugenommen 
weiden:  Bielta        LIage  ^10  m. 

Pro  Sohnler  ist  jedenfalls  ein  Raum  im  Minimuni  von  1  w*  za  berechnen, 

wobei  der  Baum  für  die  n<">tige  Zirkulation  inbegriffen  ist. 

Die  Mazimalhöhe  fttr  Schulzimmer  soll  im  Lichten  4»!  nicht  tibersteigen 
and  die  WlniwalblUta  im  Liebten  nieht  unter  8  m  gelten. 

Auf  dmn  Lende  kann  anter  günstigen  Veriiältnissen  eine  H^lhe  von  2jdOm 

geuiiir*>n. 

i>er  ächtUer  sollte  das  Licht  stets  Ton  links  erhalten;  es  sind  daher  mög- 
liebst  viele  Fenster  snf  der  linken  Seite  anauHrdaen. 

Die  Liagsseitea  der  Sebniainimer  sind  em  ▼orteilbafteaten  naeb  Sfldosten 

za  richten. 

Die  auf  der  rechten  Seite  und  hinter  dem  Schüler  augebrachten  Fenster 
liad  aar  als  lAitersttttzung  des  vou  der  linken  Seite  kommenden  Lichtes  zn 
betnuiiten. 

Es  empfiehlt  sich  bei  den  rechts  der  S  I  fHer  befindlichen  Fenstern  Storren 
izzabiingen,  die  von  unten  nach  oben  bewegt  werden,  damit  das  Licht  des 
aaten  T^ea  der  Fenster  gedämpft  wird  nnd  dedaieb  der  Sebatten  der  Feder 
neck  reehta  fklle. 


Kautonal'  (ieseUe  and  Verordntta^n. 
Licht  von  vom  ist  nuznlässier. 

Wo  solche  Fenster  aus  irgend  einem  Grande  ticnnoch  angebindit  werdem 
mfluen,  sind  sie  mit  Jalooaien  oder  dunkeln  Storreu  m  Tersehen. 

üm  gnüe»  Licht  dar  Ittvrigeik  Feaiter  •bnduJtoi,  liad  gn«e  oto  ackwaefc 

blinliche  Storren  zu  verwenden. 

Per  Quadratinhalt  der  nutzbaren  Glasfläche  zur  Boileufl&che  des  Schnl- 
ziüjuitifs  soll  sich  mindestena  verhalten  wie  1 : 6,  anter  der  Voraossetzimg,  da«s 
dM  Gebinde  frei  ateht^  soast  1:4. 

DieFen-1  !  oIUmi  möglichst  nahe  an  die  Decke  reicLeu.  Der  AbetMidTon 
Untcrkantsturzel  bis  au  die  Df»ckp  soll  30  eui  nicht  fOt<  rst<Hr'M! 

Die  Hfihe  der  Fensterbrüstuog  soll  iu  der  Regel  zaka  w..ii)m  betragea. 

Die  Fensteipfeilcr  (Trumeanx)  sind  möglichst  schmal  2U  halteu  und  gleicli- 
miesig  BS  TerteueB. 

Sowohl  «lio  permanenten  Fenster  als  die  Wintorfenster  sollten  mit  bewoir- 
Uchen  OberUchtern  venehen  sein,  damit  man  die  Möglichkeit  hat,  aaoh  während 
dem  Untenieht  die  Smner  wa  Mfteti. 

la  eUen  Schal«  und  Wohnitnmen  eiad  WiDterflnietw  uiiii]iiiBce&. 

Die  Fns.ibr»<len  siini  vorzu&rsweise  aus  TTartliolz  XQ  enteUen;  e«f  tUe  FiD« 
müssen  sif  in  Nut  und  i'eder  zu.saninicn^'  tiitrt  sein. 

Im  Interesse  einer  grösseren  Haltbarkeit  und  Peinlichkeit  ist  es  sweck- 
miMur,  die  Winde  der  Sehvliimmer  mit  einem  Bmetttfel  tod  t^m  HA«  n 

versehen.  Für  den  ilbricen  Teil  der  Wftnde  cenflcft  oin  sanberor  Veri^utz.  Das 
Gaiue  sollte  mit  gebrochenem  gelbem  oder  bläolichem  Ültarbanstrich  versehea 
werden. 

Wo  es  die  Verhältnisse  gestatten,  sind  euch  in  deo  Tftren  hemgUcIa 

Oberlichter  ?:nr  bessern  Ventilation  an/.ulirinjren. 

Die  Ziiiinierderken  sind  in  bellen  Tönen  zu  halten. 

Besondere  Räume  für  Kleider  und  Hüte  sind  wtlnscheuswert. 

Für  Unterricht  in  weiblichen  Arbeiten  sind  besondere  Zimmer  wünscheni- 
wert,  doch  mflaien  dieie  mit  peaeenden  Arbeittttsehen  Tenehei  eeia. 

IV.  Ventilation,  Heizung  und  künstlich*  Beleuchtung. 

JGlektrif Ohes  Giühlicht  soll  ttbeiaii  da  zor  Verwendung  koBUMB,  wo  dessen 
Betog  leicht  m^Ueh  ist 

Bei  Belenditnng  der  Schulzimmer  mit  Qm  mfissen  aiit  40  Sohttler  9—10 
Lampen  kommen:  bei  Verwendiuig  Ton  Fetrol,  Ol  and  dergleioben  eatqve- 

chend  mehr. 

Um  Bleudungen  zu  verhüteu,  bind  zweckmkstsige  Vorkelireu  zu  treffen. 

Jedes  Schnlximmer  mnse  mit  eiaer  Heimiiichtiiiiff  veneheii  «ciD,  welche 

geeignet  ist.  eine  Temperatur  von  17~20<*  C  bei  jeder  Auieatemjief abUT  to^ 

vorzubrin!reu  und  <li\iicrn<l  zu  erhalten. 

Die  Teuipenitiir  soll  in  der  Kopfhöhe  der  Kinder  gemessen  werden,  and  es 
nin>s  in  jeder  Klasse  ein  Thermometer  voriumden  seiOt  welcher  die  iMwng 

der  Temperatur  in  dieser  Höhe  do.'^  Zimmers  ermöglicht. 

Zentralheizungen  sollten  mit  käostUoher  VwtUntkm  in  Verbindong  gebracht 
werden. 

V.  Treppen  nnd  Otnge. 

Die  Breite  der  T*reppen  richtet  sich  nncli  der  OrOMe  dee  Sdwlhwiiei  iMfw; 

Bach  der  Zahl  der  Kinder,  welche  auf  die  Benutzung  der  TreppMl  taiewtoet 

•ind;  jedoch  soll  die  Minimalbreite  1.;J0  »i  betrae^en. 

Die  Trei.penliiale  sollen  gerade,  aber  nicht  zu  lang,  sondern  mit  Kubeplitz«» 
(Podeste)  unterbrochen  sein.  Die  Stufen  dürfen  meht  weniger  alt  89  an  Bmtt 
nnd  nicht  mehr  als  18  cm  Hohe  haben. 
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Kanton  Bfliu,  Normaliea  für  ExsteUasg  neaer  Scbolbäusdr.  95 

Für  Treppen  ist  feuersicheres  Material  za  Ywnrandfln;  SUInutSli,  die  mit 

4er  Zeit  glatt  wer'!«n  sind  aasgeschlossen. 

Nur  in  Sehulbäu^eru  Ton  Bi^  oder  Uok  können  Treppen  ans  Holz  erstellt 
weHen.  Für  Trittbretter  ist  jedoeh  Harthob  ni  ▼erwendeii,  nod  die  Untenielit 
div  Treppen  ist  m  vergipsen.  . 

Gäncrc  und  Vorpliitzt"  sind  moglidist  bell  anznlesfen. 

In  Schnihäasern,  wo  Klassen  in  TeiBcMedenen  Stockwerken  ontenebrackt 
■ind.  soll  die  Treppe  zur  Vermeidung  von  StSnnifeE  le  angelegt  werden,  datt 
lieh  der  Vericehr  an!  der  Treppe  aasserhalb  der  Günge  abmckeln  kann. 

Die  Ginge  sind  gtem  das  Trei^penhaas  mit  Tdren  abmisoliiiesseiL 

VL  Aborte. 

Die  Aborte  sind,  wenn  itgend  möglich,  in  einen  Anbau  zn  rerlegen  und 
durch  einen  Vorplatz,  welcher  nach  beiden  Seiten  rentilirt  werden  luum,  mit 
dem  Hauptgebände  zu  verbinden. 

Wo  die  Aborte  im  ^«se  salbst  angeordnet  wnden  mimen,  sollen  sie  gegen 
die  Korridore  durch  doppelte,  selbst  zufallende  Türen  abgeschlossen  werden. 

Für  BO  Sebfller  ist  ein  AbortsitB  an  berechnen  nnd  aof  sovieie  MIddben 

deren  zwi.i. 

Für  die  Lebrer  sind  besondere  Abtritte  vorzusehen. 

Die  Abtrittnellen  sollen  fblfende  minimale  Abmessungen  erhalten:  Breite 

80  ei»,  Tiefe  1,20  m. 

Die  t  iiizflnt'ii  Ritzräume  sind  durch  2  »i  hohe  nnd  10  cm  vom  Boden  ab- 
stehende Scheidewände  abzutrennen  und  mit  im  luneni  verschliessbaren  Türen 
m  Tereefaen,  welche  ebenfalls  10  «m  Tom  Boden  abetehen  sollen. 

Unter  allen  Umständen  ist  für  eine  gehöriice  Beleuohtnng  und  Ventilatiftn 
der  Abtrittzellen  zn  «tnrgen.  Die  Fenster  sollen  direkt  ins  Freie  gehen,  und  die 
Haupteingangstüren  »ind  mit  Oberlichtem  zum  öffnen  zu  versehen. 

Für  Knaben  md  MSdehen  sollten  getrennte  Abortanlagen  erstellt  woden. 
Ist  dies  nicht  tnnlieb,  so  mdssen  werngstens  die  Hanptobteilnngen  getiennt» 

ZngäiiL'^e  erhalten. 

LiJi  \  erunreinigungen  in  den  Aborten  leichter  zu  erkennen,  sollen  die 
Wftnde  in  hellen  T5nen  gehatten  sein. 

Zur  Reinhaltung  der  Böden  empfiehlt  t  s  sich,  dazu  ein  undurchlässiges 
Material  (Zement  oder  Asphalt)  zu  verwenden,  namentlich  mnss  dies  in  den 
Pissoirs  geschehen. 

Die  Anlage  ron  Pissoirs  ist  nnerlissUeh. 

Wenn  immer  möglich  (namentlich  wenn  Kloaken  vorhanden  sind),  sollten 
die  Aborte  und  besonders  die  Pissoirs  mit  Wn-s»'r<niiluniO^  eincforii  ht»n  werden. 

Die  Bodenrinne,  weiche  dner  Binne  iu  der  Holie  (iLänel)  vorzuziehen  ist, 
ahss  ein  OefUl  Ton  mindestens  2%  erhalten  nnd  ist  in  geringen  Abstlnden 

mit  Abfins!«en  zu  versehen.  Hölzerne,  nicht  mit  Metall  bekleidete  Pissoirrinnen 
aoiUen  nicht  verwendet  werden,  weil  sie  undicht  sind  und  einen  ttblen  Geraoh 
▼erbreiten. 

Die  Rückwand  des  Pissoirs  ist  1,90^1,60  m  hoch,  mit  glattem  undurch* 
las-'iK'eni  Material  (srdiden  glatten  Zementreipnts,  SehieüBr,  Haiteteinplatten  oder 

Metall)  zu  bekleiden. 

Der  Boden  des  Pissoird  muss  gegen  die  Rinne  hin  ein  geringes  Gefäll  haben. 

Abevtgraben  sind  ansserhalb  des  Sehnlgebtadee  anndegen  nnd  sind  ans 

Stein  oder  Zement  zu  erstellen  und  mit  gleichem  Material  zu  ül^ldeekmL 

Das  Schöpt'loch  ist  mit  einem  s^tschliessenden  Eisendeckel  zu  versehen. 

Für  Fallrohre  und  Schttssein  sind  Gnsseisen  oder  Steingut  an  verwenden. 
Absweignngen  (Gabeln)  sfaul  m  Tscnurfden,  nnd  dla  Bohre  nrifgUehst  seakieeht 
Iiis  aar  sixica  80  em  Uber  dem  Boden  der  Qmbe  hefimtoisnfBhftn. 
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2t}  KantoniUe  Cieseue  und  YeiurÜAaugeu. 

Wo  hr.lzerne  AVifiillr.ihre  ans  Spari^aiukeitsrilcksichten  zur  Verwendung 
kommen  miUsen,  aoUeu  diese,  beidseitig  mit  heiMem  Teer  ugettrieben  imiln. 

VII.  Turnplatz  und  Tutiihalle. 

Der  Turnplatz,  in  der  Nahe  Aes  Schnllmnses  gelegen,  musa  trocken  seia 
and  sollte  ein  geringes  Qef  äll  haben,  damit  daü  VVaaser  ablaufen  kann.  Sckatten* 
biame  liiid  wflnsdieiitwwt 

Der  Turnplat/  soll  per  SdiOltr  einer  gletohsaMg  sii  nnteniehtandeii  EImn 

8  m'^  Flächenraam  halten. 

Die  Tomballe  musa  vor  allem  gut  ventüirbar,  binUagUcb  hoch  ^mindestens 
4  w)  m»ä  li^  aein  und  für  jeden  Sohtter  einer  Tnnk&iBae  wenlgetena  8  w' 

Bodenfläche  halten. 

Als  Bodenbelag  t\cr  Turulialle  «  isnot  sich  ein  eichener  Riemenbo<!en.  in 
Asphalt  gelegt,  am  beitteu.  In  leuter  Zeit  werden  auch  mit  Ertolg  besoudert: 
Unolenaaorten  Terwendet 

Es  empfleUt  dfih«  die  Winde  nnf  ^e  Hffhe  Ton  1,60  m  mit  BolstlU  n 

vergeben. 

Die  Tamhalle  moss  gut  heizbar  sein. 


lU.  '    Unterrichfsplan  für  das  MtdoMNUidlriMilM  «■  dW  fcnwlMfcen  Mm^ 

schulen.   (Vom  18.  JoU  1901.) 

1.  Schuljahr. 

Stricken.  1.  Ein  f^tanb-  oder  Waschlappen  zur  Erlerniuiij  der  rechtei 
und  Unken  Masclie.  —  2.  Kin  Strickriemeu  zu  einem  Säckleiu  geätalieL  — 
3.  Handatosee,  nud  geetriekt 

Belehrungen.  Feibe  des  Oems»  Strietnsdeln. 

2.  Sebnljahr. 

S tr  i  c  k  e  n.  Ein  Paar  StrSnpfe  mit  einfachem  Anschlag;  der  träte  Strui]rf 
darf  vnn  der  Lehrerin  angemaseht  werden,  der  sweito  ist  fon  den  Kiaden  si 

beginueu. 

Nähen.  1.  Ein  Übungsstück  von  grobem  Stoff  mit  Vor-,  Stepp-  nnd  Sfiiim« 
stich  (kann  zu  einem  beliebigen  brauchbaren  GegensIlBd  verwendet  werden  ).  — 
2,  Ein  fbnng^isfückflirdasSaniidegen,  fadenschlagen  nnd  Sinmen.  —  3. Staate 

von  Naatücheru. 

Belehrnngen.  Einfaehe  Geweihe,  Nihnadel,  Ffncerimt,  Beeprechmgto 
Stranpfes. 

3.  Sehn  Ij  ahr. 

Stricken.  1.  Ein  Paar  Strümpfe  mit  doppeltem  Anschlag.  —  2.  Wolleoe 
Fansthandschnhe. 

Nähen.  1.  Ein  Übungsstück  mit  zwei  geraden  HinterstichnShten.  einer 
i'berwindlingsnaht  als  Verbindung  vnn  ?5ilnmcn  nnd  einer  englischen  Xaht.  — 
2.  Eine  Kinderscliürzö  von  paaaeuder  Grösse  tür  die  Schülerinneu  uud  TM 
soleher  Fem,  dass  die  Kinder  sie  selbst  antotifen  können. 

Zuschneiden.  Vorübungen  an  Piider. 

Belehrnngen.  Indienne,  (^tonne  nnd  geOrbter  Sto£  Bespreohnag  der 

Schere. 

4.  Schuljahr. 

Stricken.    1.  Ein  Paar  Strümpfe  mit  doppeltem  Aft^blfy  md  KiaCB''* 

2.  Eine  Sirickbande  mit  H  Piqn«^-  nnd  .<  Hnhhmisfifrn. 

Nähen.  1.  Ein  Übungsstück  mii  zwei  geraden  und  zwei  schi^eo,  fiach^ 
Bollnihten.  (IHeses  Übongwtilck  bann  m  einer  Arbeitsseblne  gestaltit  mri») 
—  2.  Sin  Xindethemd  an  einem  Stück  geschnitten. 
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iuuloa  Bern,  Uatenkhu^lAii  f.  d.  MädclteiüiaiularbeiteQ  au  PrüuAnohiüeii.  27 
ZngchseidaiL   Das  Kin(krhemd  an  Papier. 

B e  1  eh r  n  11  ? e  11.  fitiprigvE  d«r  8tnuMpik«geL  BAomwoUeiie  uid  wollen« 

üantü  uud  (iewebe. 

Anmerkang:  Im  2.,  3.  and  4.  Schn^jahr  soUeu  besondere  Übungen  im 
Tfli1»CM«n  dar  Striokfehlcr  «id  im  Blmdiilh«n  gomeht  wcfd«». 

5.  S  c  Ii  u  1  j  ah  r. 
Zwiscbenarbeit   Strumpfe  oder  Socken. 
Stricken.   Ein  Paar  Strümpfe  austrickeu. 

Nlhe».  1.  Siii  PMT  SdittlflrSnMl      ÜlmngstWek  für  dii  AanOi«ii  und 

Alfiietzen  von  Bündchen  mit  Haften  nnr!  T^higli.  —  2.  Ein  MädohoihaBd  (Zog- 

iMBd)  mit  abgesclmitrenen  Kautc'Ti  iin  l  -  injj^esctztj'n  Ärmeln. 

Wäschezeicbnen.   1.  £iu  Lbungsstück  aus  Stramin  mit  Vorttbnngen, 
Alfhabet,  Ziffeni,  Naae  dftr  Soktteiiii  ond  JahmU.  ^  2.  Dis  g«alhto  Hend. 
Znächnaiden.  Paa  Madohenhmd  an  Papier. 

Belebrnn^en.  Wiedediotiiag mid patMode Snraiteraiig der Bd«h^ 

iber  Werkxenge  and  Stoffe. 

6.  Scbuljalir. 
Zwiaebonarbeit  Stilimpfe. 

NikaB.  1.  Ein  Übungsstttck  (Knopfloch,  Rickü,  Aimfthen  von  Bändeln, 
Haften.  BiD(2:M  nnd  Knöpfen)-    -  2.  Ein  einfac'n  -  FraueidiaDid  mit  geradea 

Bündchen  und  Rauten  uder  ein  jtfriissere.s  Maddieuheiud. 

Strunipfflicken.  1.  Auffassen,  Bilden  uud  fJberzieheu  der  rechten, 
linken  uud  Übergangsmascben,  des  Nälitcli  ii-  B(irdc)u>n.H  und  Abstechens.  — 
2.  Stopfen  der  rechten  Masche  im  J.or]i,  Stückeln  {Ferseueinstri'-kpii). 

Zuschneiden.    Das  Frauen-  oder  Madchenlicnid  an  Papier  und  HtoiT. 

Belehrungen.  Das  Flicken  im  allgemeinen  und  speziell  das  Strumpf- 
ffiekaa. 

7.  Schvljahr. 
Zwischeuarbeit.   Recht  und  link  gestriekte  Strumpfe. 

Stricken.   Ein  «v.lh'nes  Kinderjü'-krlieii. 

Flicken,  a.  Strumpfdicken.  1.  Reichliches  Oberaueheu  ?on  Strumpfen  au 
beliebigen  Stellea.  »  2.  Stoplbn  im  LoA:  Baehta  Striakll&che,  NkUoMii  and 
Bardeben.  ~  3.  Stückeln.  -  b.  Waiiageagfliekatt  aa  einem  Ülnmiigeftttek  nnd  an 

Gegenständen,  mit  Knppuaht. 

Nähen.   Ein  Faar  Uoseu  oder  ein  Franenhemd. 

Zniohneidea.  Die  Hosen  oder  daa  Hemd  an  Papier  und  Stoff. 

Belehrnngen.  Gewlanong  und  Yeraibeitnig  van  Han^  Jlaelu,  Banm* 
wolle  nnd  Wolle. 

8.  ,s  chuljabr. 
Zwischenarl>e  it.    StrUmpft;  strickt  n  oder  flicken. 
Stricken.   Ein  Paar  wollene  Uaudschuhe  oder  KiaderflnUL 

Flielten.  «.  StmntpfBieken.  1.  8to|»fen  im  Lech:  Bai  Alieteolien.  — 

2.  Wiederholung^  alles  Gelernten  an  Strümpfen,  auch  das  Stflckeln.  —  Flicken 
Ton  Flanelle  an  einem  Übungsstück,  auch  Stttcke  einsetzen.  —  c.  Flicken  von 
Wischegegenständen,  auch  tou  solchen  ans  Co  tonne  nnd  Indienne. 

Nähen.  Bin  Knabenhemd  oder  ein  Franenhemd  (erentnell  Fraaanheeea). 

An  letzteren  dflrfen  selbstgehftkelte  Spitzen  angenäht  werden. 

Zuschneiden.    Der  hP5rfi<rliche  Gegenstand  an  Papier  und  Stoff. 

Belehrungen.  Anlegen  eines  Arbeitaheftes  aar  Aufiuüune  Ton  Zeich- 
irangen  nnd  Nodsen.  Preiie  der  StoAte  und  Angabe  des  Bedarfi  an  Stoff  für 
Haaa-  nnd  Leibwiaelie. 
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Xuitoaale  Gesetze  nnd  Verorduaugen. 


9.  Schuljahr* 

Zwischenarbeit.  Piaktisehe StrickurbeiMi,  nter  üiintM«&  Mek  Nib- 

arbeiten. 

Flicken,  u.  Verwebon  vnn  srlatter  Leinwand,  zuer:st  au  Übungsstücken, 
dann  reichlich  an  Gegenständen.  b.  Wiederholen  des  Flickens  an  WftadM, 
Strümpfen  und  Kleidern.  (T'as  Weisszengflicken  soll  hier  mit  Hinterstich  ans- 
gefOhrt  werden.)  c.  Flicken  ¥on  Oattach  an  einem  Übungsst&ck,  auch  Stücke 
einMtMO,  uid  wenn  mSglich  aneli  an  G«g«iwtitai4M. 

N  il  h  n.  a.  Franonwäscbe.  1 .  Pensum :  FnMMmachthemd  oder  scliöneres 
Taghemd.  —  2.  Pensum:  Morfrenjacke  nnd  rnterrock  mit  Beleg-  und  Einfass- 
hand, —  3.  Pensum:  Kinderwästlio  nnd  Kisseubcziige  mit  Knopflöchern.  Vod 
d«  11  ilrei  angegebenen  Pensen  isr  in  je  einer  Klasse  nur  eines  auszuführen.  — 
b.  £in  Übnngsttttck  mit  einigen  Zientidieii.  Anwendiuig  denelbea  bei  Wäiche- 
gejrenstftndpn. 

Zuschneiden.  I.  Die  in  der  Klasse  auszuführenden  Näharbeiten.  — 
2.  ISmeiclmeii  der  hanptsIchlidiBten  Chegenstibide  det  gamen  Plaaes. 

Belehrungen.  Winierhohiug  und  Erweitemidr  der  bbbeilgeii  Belehr- 
lugen.  Einiisdichere  Besprechung  der  Gewebe. 

B  e  lu  e  r  k  u  u  g  e  u. 

1.  Die  Zwischenarbeit  wird  je  bei  Beginn  des  Schuljahres  ron  allen  Kindern 
angleldi  eagefuigen.  *  Alle  Kinder  machen  dietelbe  Arbeit 

2.  Keine  Arbeit  darf  nach  Hause  geiit  n-iMen  werden,  auch  die  ZwiscbiUl- 
arbeiten  nicht.    Letztere  dürfen  am  Examen  nuvoUendet  rArlietren. 

3.  Unter  besonders  gftnstieren  \'erhältnis8en  können  ili  Mädchen  im  'J.  Scbul- 
jebre  naeh  gehöriger  Belehrnii<<  über  die  Maschine  v(  n  derselben  folgenden 
Gebranch  machen :  1.  Jede  Schülerin  macht  ein  Übungsstiii  k  mit  den  dienluh^ten 
Nähten.  Dieses  kann  zu  einer  Betttasche  gestaltet  werden.  2.  An  den  Kiasaeu- 
arbeiten  dürfen  die  langen  Nähte  vorgenäht  nnd  die  BraitiiaiM  ao^pMleppt 
werden.    Pas  Niederniihen  der  Nähte  geschieht  von  Hand. 

4.  Abänderungen  des  vorliegenden  Plaues  sind  nur  mit  EinwiUigttDg  der 
Direktion  des  Unterrichtswesens  gestattet 

Verfügung.   TorBtehender  ünterriehtsplan,  dnrch  weldioi  der  „Untv- 

riclitsplan  für  die  Madchenarbeitsschulen  des  Kantons  Bern"  vuiü  !&  MirR  1Ä7!> 
aufgehoben  wird,  tritt  auf  Beginn  des  Scho^jahree  1902  in  Kraft. 


11.  a.  Abänderung  des  Reeulativs  Aber  Behaadking  der  Schulversiumnisse  im  Kanton 
ttanit.  (Vom  4.  Apiü  1901.) 

§  4  des  RegolatiTi  über  Behandlung  der  Sehttltersionuiiaee  Tom  IT.Febraer 

1886  (Landsbuch  II,  Seite  429)  erhält  folgende  neue  Fassung: 

..§  4.  Au8nahmswciso  kann  der  Lehrer  Alltagsschfllem,  welche  bisher  die 
Schale  fleissig  besuchten,  für  höchstens  zwei  Tage  im  Laufe  des  Schuljahres 
Urlaub  erteilen.  Dem  Schnlrate,  resp.  dessen  Prisidenten,  steht  das  Recht  zu. 
in  dringenden  Fällen  ausserdem  einen  Url  t  Oi  y  n  h  i  hstensl2  e in zehien  Schul- 
tagen oder  höchstens  zwei  aufeinanderfolgenden  Wochen  im  Laufe  dei  Schul- 
jahres  zu  gewfthreiL 

Repetir.s(^bülern  kann  der  Schulrat  resp.  dessen  Priddent  in  dringenden 
Fällen  für  höchstens  drei  Repetirschultage  die  Bewilligung  zur  Vers&nnmis  er- 
teilen, von  denen  nur  zwei  in  aufeinaudeifolgenden  Wochen  liegen  dünen. 

In  den  Tabellen  ist  jeveUen  aamgeben,  doreh  wen  ^  BewilUgung  erteilt 
worden  ist" 
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Kanton  Schaffhaasen,  Beispiele  Ton  Speziallehrpläueu  etc. 
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Ii.  4.   Beitpiel«  von  Speziallehrplänen  für  A.  eine  zweiklassig»  lai  B.  aiift 
vierklassige  EJementarschule  im  Kanton  Schaffhausen.  (1901.) 

Vorbemerkungen. 

1.  Vou  Kroüäem  Kifulg  anf  deu  Lehrer£olg  in  einer  2— Tklassigeu  Schule 
ist  die  ZoteiloDg  der  eiBMlnMi  Schuljahre  en  die  verschiedenen  Klassen  resp. 
Lehrkräfte.  Beim  Übergang  von  der  Sommer-  Txn  Wintorschule  sollren  Scbnl- 
j&hrverscbiebuitgen  von  einer  Klasse  einer  getrennten  Schule  zur  andern  mög- 
lichst vermieden  oder  reduirt  werden.  Wo  es  aagreht,  sollte  jeder  Ldirer  die 
im  Frühjahr  fibemommenen  Schuljahre  das  gan7;f>  Jahr  beibehalten. 

2.  Die  nachstehenden  Plilne  sind  nicht  als  Muster-  oder  Norm allohr» 
pliiue,  sondern  uox  aii»  Beispiele  unverbindlicher  Natur  anzusehen. 

A.  Die  Beispide  sind  bot  teilwdse  im  Sinn  und  6^  de«  neuen,  mit  dem 

Schnljahr  1901-1902  provisorisch  in  Kraft  tretenden  allsj^emeinen  Lebrplans  ab- 
gefassi»  weil  einerseits  die  znr  Zeit  gebrauchten  obligatorischen  Lehrmittel 
mehr  oder  weniger  in  der  freien  Gestaltung  der  Pensen  hinderten,  anderseits 
ler  Eiuljabett  rujin  für  die  jirojektirte  Aufstellung  von  speziellen  Stoffsamm- 
lungen zu  txüh  heranrückte.  Die  fnli^enden  Lehrplanbeispielc  werden  also 
gleichsam  den  Oberg&ug  von  der  „alten   zur  „neuen  Ära  bilden. 

4.  Eine  nSbere  SpesiaUtinnig  der  Pensen  ist  teilweise  in  denjenigen  Fftehem 

(namentlich  auf  der  Mittel-  und  Oherstnfe)  unterblieben,  die  hauptsächlich 
Übungen  fordern,  oder  die  auch  künftig  an  Hand  gegebener  oder  neu  xu 
sehiffendar  Lelunittel  mit  Jilirespensen  erteilt  werden. 

A.  Beispiel  eines  Lehrplanes  für  eine  zweiklassige  Elementarschule. 

Die  /.  Klasse  omfasst:  im  Sommer  das  1.— 3.  ScLoljahx,  im  Winter  das 
1. — L  Schnljahr. 

Um  den  AbteUnngsmitMrrielit  dnrehmifthren,  wird  die  Klasse  in  2  Halb' 

klassen  eingeteilt;  /.  nnlhUii^.<t<-  Sommer  1.  Pchnljahr.  Winter  1.  und  2.  Schnl- 
jahr. -      IlalhklasHe:  Sommer  2.  und  ü.  Schuljahr.  Winter  3.  nnd  4.  Schnljahr. 

Die  //.  Klasse  umfasst:  im  Sommer  das  JL~8,  Schu^ahr,  im  Winter 
das  &— 9.  8eiiii]||ahr. 

Auswahl  und  Verteilung  des  Unterricht$stoffea. 

I.  Religion»-  und  Sittenltkrt. 

I.  Khuae,  —  Der  Religionsunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  jeder 
HaU  I  iT-^-e  getrennt  erteilt.  I'm  den  richtigen  Wechsel  im  Unterrichtsstoffe 
herbeuuiiüiren,  werden  im  ersten  Jahre  Bilder  aus  dem  alten  Tratameute,  im 
iweifeni  Jahre  aolelie  ans  dem  neuen  Teatam«ste  bdiaadelt 

1.  und  2.  Schuljahr.  —  a.  Altes  Testament:  12  dem  Fassungs- 
vermögen der  Kinder  entsprechende  Erzählnns^en,  z.  R.  .\dam  und  Eva,  Abra- 
hams (Tiauben  imd  Gehorsam  gegen  Gott,  AUraliam  and  Lot,  Jakob  und  Esau, 
Gesehichte  Josefs :  .l(ts*'f  im  Eltemihaas.  Neid  und  Hass  seiner  Brüder,  Josef  in. 
Ägypten  (Fleiss,  Ehrlichkeit  und  Treue).  .Tosef  im  Gef&ngnis  und  als  Stattbalter, 
Verhalten  seinen  Brüdern  g^enüber,  Mose,  (ieschichte  der  fiuth  (Dankbarkeit 
g^jen  dto  Blteni,  Belobnnng  doreh  Gott),  Samuel. 

h.  Neues  Testament:  Geburt  Jesu,  Jugendzeit,  Jesus  im  Tempel,  Taufe 
Jesn,  Benifnne:  der  Jünger,  Heiinnfr  des  Oichtbrüchigcn,  der  Hauptmann  an 
Capernauiii,  Jüngling  zu  Nain,  Jairus,  Jesus»  der  Kiuderfreund. 

Yorbereitunr  nnd  UnterstHtaung  des  UbUselien  UnterriolLta  dueh' 
enden  illr  dieses  Alter  passende  Erzählungen  sittlich-religiösen  Inhalts. 

3.  und  4.  Schnljahr.  —  Betrachtung  einer  Reihe  einzelner  Bilder  nus 
Zeit  des  alten  und  neuen  Testamentes.   Einführung  in  die  biblische  Ge- 

seUdite. 

(/.  -\lte«  Testament:  20  Erzählungen.  /.  B.  lie  Scliöpfuugsgeschichte, 
Siindflut,  Abrahams  JBerofong,  Glaube  Abrahams,  Jakob  und  Esau,  Josef  und 
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seino  Brttdar,  Mose,  Atuwandmng  des  Volkes  laraei,  Josaa,  Gideon,  Samuel 
Sani  und  Darid. 

b.  Neues  Testament:  Qebmrt  J««ii,  Johannes  der  Täufer,  die  ersten 
.Tiliitjcr.  Wunder  Jesu,  Gleichnis  vom  ^^Seraann.  der  barmherzige  Samariror  der 
reiche  Mann  and  der  aime  Laxarus,  Gleichnis  vom  verloreaea  ächaf  und  Urobchea, 
der  Terlorene  Sohn.  Iiddeiiafceeehtchte  Jen. 

Memoriren.  Im  Anf«li1u—  an  die  behandelten  biblischen  Geschichten 
werden  zur  AneigTinnp  eines  Schatzes  religiöser  and  sittlicher  Wahrheiten  eine 
Anzahl  Sprüche  uud  Liederverüe  memurirt,  welche  den  Grondgedankea  der 
behaadeltan  Enlklmigeii  in  Idaier  imd  sditaer  WdM  nm  AiumA  brivgei. 

1.  SchuUehr:  ca.  40  Sprflclie  «od  LiederverM. 

o  4/1 

3.  ,  ÖO      ^  ^ 

4.  „        «  30  .    5  Lieder  aos  den  Kirckeog^an^bacL 

ff.  KJaüür.  -  Ffir  li*^  VerteüniiL'  'les  religiösen  rnterrichtstolfcs  in  iler 
II.  Klasse  sind  5. — 8.  Schuljahr  manägtjbeudj  da  das  4.  im  Winter  der  L  Klasse 
ztM^teUt  Ist.  —  Im  Somnier  «rhaltea  Abteilung  A  (4.-— 6.  Soliii|J|ahr>  od  Ab- 
teilung B  (7.  und  8.  Pchnljahr)  den  T^nterricbt  zwar  getrennt  httI  ihvi^r  Fassanj?»- 
kraft  angemessen,  aber  mit  gleicher  StoSkateiltLDg;  im  Wiater  bilden  5.—».  Schill- 
jdtr  nur  eine  Abtdinng. 

Die  der  ^Msnngskrafr  der  Subtiler  entsprechenden,  im  Lehrbuch  rm  Laag- 
han«i  den  Geschichten  beigesetzten  Sprüche,  sowie  geeij^ete  grössere  Absduttttt 
werden  meraorirt,  femer  jährlich  5  Lieder  ans  dem  Kirchengesangbucli. 

Bei  Behandlung  des  Lehrstoffs  werden,  soweit  dienlich,  auch  Erzählongea 
allgemein  religiffsen  Inhalts  ans  dem  Leben  and  der  Gesckiohte  beigcoH^jea. 
Es  ergeben  sieh  4  Jabros-  bezw.  8  Halbjahrakuie  mit  folgenden  PeMSi: 

HIMis^fi,.  (;,.sf.h!rht.- •  Lieder: 

1.  Kurs,  Sommer     Die  Urzeit  und  PatriarchenzeiL.  2b.  bä. 

Winter     Moses  and  die  Biehtar.  47.  2»i  m 

2.  Kurs,  Pommer    Pio  Zeit  der  KSnlg«  bis  Christas.  n2.  m. 

Winter     Leben  Jesn.  44.   112.  816. 

3.  Kurs,  Sommer     Fortsetzung.  Ä.  151. 

Winter  ,  100.   251.  2681 

4.  Kais.  Sommer     .Xposstel^eschichte.  57.  144. 

Winter     Kircheiigeschichte  and  Kcpetitionen  nadi 

Jünneisen.  128.  18a  268. 

IL  SaekunUrrieht, 

L  Klasse.  —  Im  Sommer  erhält  jedes  Sebn^fafar  den  Saebnnteniebt  geMnt» 

im  Winter  das  M.  und  i-  Sdinljahr  gemeinsam. 

1.  Schnljahr.  —  Anschauen,  Auffassen  und  Beschreiben  der  bekauuie«teD 
Gegenstände  in  Schule.  Hans  and  T'mgebnng  zur  Bildung  richtiger  Gegenstands», 
SigensohaftS"  und  TätigkcitsTorstellnngen  z.  B. 

Schiefertafi'l.  Wamltafei.  Griffel.  Kreide,  Buch,  Bcscbreihiinf:'  des  Sohnl- 
aimmers.  Vergleichen  desselben  mit  der  W^ohnstobe,  Beschrdbong  von  Fenstei** 
Tflre.  Polt,  Schnltiscli,  Ofen  ete. 

T> "trachtung  and  Beschreibung  von  Früchten  und  Pflanzen:  Apfel,  Birne, 
-Niisö,  Kartoffel.  Rnsse.  Nelke,  Gerste,  Roggen,  Hafer,  Weizen.  Pinkol  Be- 
traclituug  und  Beschrcihuu^  vo«  Haustieren.  Aufeuchen  einer  grossem  Zahl 
bekannter  oder  leicht  vorwetsbarer  Gegeufitiinde.  welche  mit  den  angeschauten 
und  beschriebenen  in  irgend  einer  Hinsicht,  z.  B.  durch  den  Ort  oder  die  Zeit 
ihres  Vorkommens,  durch  Form,  Stoff,  Zubereitung,  Gebrauch  etc.  verwandt  sind. 

Anschliessend  geeignete  JESrzählangen  aas  dem  kindlichen  Lebenskreise  zir 
Belebung  nnd  Eigtazung. 

Versuche  im  Skiuiren  einfaoberf  gedgneter,  Im  Sndnmteiiieht  be- 
sprochener Gegenstände. 


u\^n\^c6  by  Googl 


Kanton  Behnfbanaen,  B«tepiel«  von  SpedaUabrplIaen  etc.  81 


2.  ächnljfthr.  —  Erweiterung  des  Gesichtekreiseä  dorch  wiederholte  Aa- 
sehairan^  md  Tollitihidigere  AnfTaMnni:  bereits  beta«oht0t«r  GegenstKnde.  Her- 
beiziehnng  neuer  Gegenstände  ans  Schale.  Haus  und  Umgebung.  Hcsclirenpung 
des  menschlichen  Körpers.  Betrachten  und  Beschreiben  einer  geeigneten  Ana- 
wahl  der  im  SprachbQchlein  fOrs  2.  Schn|jahr  beschriebenen  Gegenstände. 

YennitthBf  einer  eddaehen  und  poetiiohea  AvAwaong  der  beadirielieneQ 

Gegenstände  durch  passende  Erz&hlangen  und  Gedichte. 

Fortsofzung'  der  Versuche  im  Ski^'virfTi  einfacher  Gegi?nstände. 

HL  und  4  Schuljahr.  —  Anachauung,  Auffassung  und  Beschreibung  des 
Wohnhanaee,  dee  Sdnilhaiiaee,  der  Kirelie  nnd  anderer  Gebinde,  sowie  des 

Wohnortes  und  seiner  T'ui^^ebuu^.  Orientinmg  nacli  den  verschiedenen  Hininiels- 
gcgenden.  Erklärung  und  Anschauung  geographischer  Objekte,  s.  B.  Ebene. 
Tai,  Hügel,  BtTg,  Bach.  Flnss.  Teich,  See,  Wiese,  Garten,  Wald,  Strasse, 
Brücke.  Beschäftigung  der  Menschen.  Die  im  Lesebuch  fürs  8.  Schuljahr  ent- 
haltenen Bcschreibnncren  «lind  vnrt'i^t  mtlndlich  zu  behandeln,  wobei  die  Gegen« 
sUude  in  Wixkliclikeit  oder  dauu  in  guten  Abbüdangen  vorgewiesen  werden. 

Darstellung  der  Oberfläche  des  engem  Heimatlands  nach  ihrer  horizontalen 
and  vertikalen  Gliedemng  in  Fofm  leMhtfiMslicher  gMgnpliiecher  Bilder.  Sin* 
fbhrung  ins  XartenTerständnia. 

LdehtflmsHflliit  Brrifthmgttn  ans  der  Vergangenhdt  der  Heimal 

Besehreibnng  einer  aitaigen  Anzahl  von  Pflnnien  mit  einÜMbeni  roll- 
»tiiidiyren  Blöten.  sowie  einer  Anzahl  Sängetiere. 

Elementare  Versuche  im  Zeichnen  besprochener,  einfacher  Gegenstände. 

n.  X!ati€.  —  4.  Schuljahr. 

Gc<>;;raphir  0««ch{rhte  Natiirkiind«- 

£iufuhruug  in.«>  Karten-  Sagen  der  Heimat:  wo  Auknüpfeud  au  den  hei- 
Teritiaduis.  DerHeimats-  es  möglich  ist,  geschieht-  nmtkundlichen Unterricht: 
ort  nnd  seine  Umgebung,   liehe  Bilder,  auch  knltnr-   Beobachtnngen  nnd  ße- 

geachichtliche.  lehrungen  über  die  heimat- 

lidien  Knltnrptianzen,  die 
Rodennrrrn  (Sand-.  liehm-, 
Kalkboden),  ihr  Einlluss 
anf  diePflainen,  ihrelhi(> 

strlniTiL'' :  atnii>>pliMri'^rhc 
Niedersciiiäge,  Kreislauf 
des  Waases,  Cimndwasser. 
Schädlinge  der  Knltiir- 
pflanzen  (Tiere,  Unkraut). 
Haustiere,  Milch,  Bntter, 
Käse.  Holz,  Waldbiiniue, 
Wald  und  dessen  Beden* 
tung  für  die  Gegend, 
Sträucher  (Beeren).  Wald- 
tiere, Schädlinge,  PihM), 
Giftpflanzen. 

5.  und  H.  Sehuljahr.      1.  Kurs. 

Per  Kanton  SchafFhausen.   Bilder  ans  der  Kautons-   Handel,  Gewerbe,  Verkehr, 
:      IJrkantone,    Lnzem,   geschichte.     (beschichte      Weinstock,  Weinbao, 
Zflricli, Ginn»,  Zi^,  Ben.  der  Schweiz  bis  zur  acht-   Feinde  desselben.  Meid- 

örtigen  Eidgenossen-     fabrikation ,    Brot ,  das 
sohaft.  Backen,    Tuch.  Hanf, 

Flachs,  Wolle  (Schaf, 
Schafzucht).  Kalkstein 
(Zement^  Mffrtel),  Sand- 
stein, Gips,  deren  Gewin- 
nung, Verarbeitung  und 


KiatOMÜe  Gesetee  md  V«NidiiaiigeB. 


(tcograpbic 


GeKchichte 


2«atarkuude 


Aargau,  6t.  (Sailen,  App^a- 
seU,  Thnrgaii,  GrrabQii* 
«len,  Banol,  Freibnrir.  Solo- 
thoni,  Neuenbürg,  Waadt, 
Wallu,  TesiiB,  Genf.  Über- 
•Idit  der  Schweis. 


2.  Kurs. 

Fortseuoug  bis  uu  Be- 
foimAtiott. 


Vtnroidaug.  Eisen.  1 
gieäserei,  Steinkohle,  Ga&- 
fkbzikaäon  (Coka,  Teer, 
Pech).  DMf^  BiiaiibahB, 

OlM^aa,  Fresse  (ächmaW) 

DeitUlation  (Alkohol). 
Feindo  dps  Obstbaus  CSU- 
stel.  BostpUz,  Foratspaimer 
etc.)  «b4  GegemnitteL  Or« 
gane  der  Pflanzen.  (Penise, 
Bär,  Adler,  Geier  etc.  Gr 
gane  der  Tim,  s.  T.  all 
Vorbereituuc:  fär  die  Men- 
scheiikaude.  Salx^  Salz- 
bergwerk,  Saliae.  Soda, 

Seife,  Glasfabiikatioii. 
Gnait.  Mannor. 

7.  und  8.  Schuljahr.  —  1.  Kurs. 

Europa.  Einleitnns  in  die    Knr«nri3ob(>    Repetition   Dpr  mf»n«phliche  Korper. 


math.  Geographie. 


der  öchweizerpeschichte. 
Neu  bis  zur  franzSsliehen 
Revolution.  Billler  aua 
der  Weltgeschichte:  ».B. 
Baaeroknegt  acyihijger 
Krieg  ete. 


Die  fremden  Erdteile. 
Mathen.  Geographie. 


2.  Kur  H. 

Das  19.  Jahrhundert. 
Bi<^raphi<!n  und  Bilder 
aus  der  Weltgeechiohte. 


soweit  seiue  Kenntnis  zur 
rationellen  Pflege  und  Er- 
haltung nötig  ist.  Gt--l!l|.l- 
hcitslehre.  NiUirun^«-  and 
Genussmittel,  SUeidiuigB- 
und  Wolinnnf^hyrien'^, 
Saaerstoll[,  Kohlensuur«. 
Kohlenem.  Luftpumpen, 
Blaslialy  (.Xtnit'ii) ;  Liust- n 
(Brille,  Fernruhr  u.  L  auiera 
obicnra)  ;  Farben,  Regen- 
bogen. 

Pflanzen,  Tiere  de.  der 
in  Behandlung  stehendes 
Erdteile  mit  vergleicben- 
dem  und  sosammeafasseiH 
den  BllekUiek  vat  die 
Pflnnzon  und  Tkve  der 
Heimat. 

a.  L«we,  Tiger.  Hviae, 
Kiiiiu'l.  wiUle  Pferde. 

Affen,  Elephant,  Nasliom. 

Giraffe,  Stranss.  Krokodil. 

Riesenschlange,  Klapper-, 

Brillenschlange,Me6rtiere. 
b.  Baumwolle,  Kaffee. 

Thee,  Südfrüchte,  PaIncB. 

Oliven,  (Tewürzc. 

c,  Petruleuni,  Gewinunag 

mutVcmbeitnig,  Pumpe. 

Feuerspritze,  Luftdruck, 

Baruuieier,  MasTietisrous, 
Elektriziiiir,  Gt  w  Itter, 

Blitzahleiter,  leiegTaph. 

Telephon. 
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9.  Schaljabr.  —  Repetition  der  Ge(^aphie  und  Geschieht«  der  Schweiz. 
In  NaAutaimde  Bapetition  ae^enigen  Stoffes,  der  nfteh  obigem  TuiniiB  an  der 
B«ilie  inL 

ITT.  f^pracJnittterricht. 

L  KkMe,  —  Der  Sprachuuterricht  wird  im  äommer  den  einzelnen  Ab- 
«eilimgeii  gefereant  erteilt.  Im  Winter  sind  das  8.  und  4  Sobv^ebi  vereinigt 

1.  Schuljahr.  —  a.  Sprechen.   In  onmltteiberem  Anaelilliss  en  den 

äachnnterricht :  Mündliche  Wiedergabe  der  c^ewonnenen  Vorstelliinsren  und  Ge- 
danken. Richtiges  Benenueu  tuid  Verbinden  dieser  Voratellangeu  za  einlachen 
S&txcben,  wobei  auf  mehimalig*  Auwendnng  ein  and  dmdben  Spraehlbim,  so- 

wie  anf  die  Einfibniig  der  Einzahl-  und  Mehrzalilformcn  sresehcn  werden  soll. 

b.  Lesen.  Übnng  des  Uehdrs  and  der  Sprachorgane  dnrch  richtiges  Anf- 
fksscn  und  reines  Nacbsprecben  von  Lauten,  Silben  und  Wörtern.  Übang  des 
Anges  und  der  Hand  dniefa  riehtigea  Anffoaeen  nnd  genaues  Danteilen  der 

Forniplpmente. 

Vereinigung  der  beiden  Arten  tou  Vorübungen  durch  schriftliche  Bezeich- 
nosg  der  Sprachlante,  Silben  nnd  WSrter  nnd  naohheiige  Wiederbelantung  der 

reihen      erste  Ühnng  im  Sclireibea  Und  Lesen.  Schräbleeemeihode  (erentaell 

Einfühniug  in  di«'  Druckschrift). 

c.  Schreiben.  Lcäeu  und  Schreiben  vuu  Buchstaben.  Silben,  Wörtern 
find  einfachen  Sätzchen.  Diktirtibnngen  von  Wörtern  und  einfachen  Sätzchen. 
T^nterscheidoDg  der  jBanptwttrter  dorch  die  Schreibweise.  (Grosse  Anfangs- 

bnchstaben.) 

2.  Schuljahr.  «.  Sprechen.  Fortsetzung  und  Erweiterung  der  Übungen 
des  ersten  Schuljahres  durch  nüiiitlliche  Wiedergabc  in  der  Schriftsprache  der 
im  Religion?-  nnd  Rachunterricht  üfewonnenen  Vorstellnngfen  nnd  Gedanken. 

Aussage  der  Eigenschatten  und  Tätigkeiten,  dabei  Einübung  der  wesent* 
liduten  Formen  des  dnÜMihen  Satses. 

h.  Lesen.  Schreiben  und  Lesen  der  Namen  anireschanter  und  anfgefasster 
Gegenstände.  Eit,'enschaften  und  Tätigkeiten,  sowie  der  aus  der  Verbindung 
dieser  Vuräieiluugen  gebildeten  einfachen  Sätze.  Lesen  der  im  Lehrmittd 
endialtenen  und  im  Sachonterrieht  behandelten  Besehrdbongen  nnd  EnsShlnngen. 
Vortragen  leichter  Gedichte. 

c.  Schreiben.  Abschreiben  des  (Iclesenen  aus  dem  Bnehc.  Ahsclireiheu 
ab  der  Wandtafel  von  schwierigen  im  8acliiuit«rricht  Torgekouiuieueu  Würteiu. 
Auswendigsobreiben  solcher  Wörter  und  leichter  Sitae.  Diktirttbangen  von 

Wörtern.  Sätzen  und  leichren  Lesestftcken. 

3.  und  4  Sohaljahr.  —  o.  Sprechen.  Fortsetzung  der  Übungen  im 
Spredien  in  der  Sehiinipraehe  dnreh  aosammenbilngettde  IVledergabe  bebmideltar 
Stoffe.   Roipfodnktfon  leichter  Abschnitte. 

Anschliessend  an  den  Sachunterri;  !  *  und  niii  Benutzung  des  durt  ge- 
wonnenen Gedankenmatehals :  Einübung  der  wesentlichsten  Formen  des  zu- 
saasmengesetzten  Satzes,  jedodi  ohne  gnunmatische  Erdrtenugen  in  unndttd- 
barer  AuCfassnng,  Naolialminnc:  und  Anwendung  der  betreffenmn  Spraehfiinnen 
zur  Ausbildung  eines  sichern  Sprachgefühls. 

b.  Lesen.  Laulrichtiges  und  sinngemä.ises  Lesen  des  im  Sacbunterricht 
behandelten  Stoffes.  Choflesan,  Vortragen  toq  Mustwatfleken  in  Poesie  nnd 

Prosa. 

€.  Schreiben.  Aufschreibeübungen  9mü  dem  Sachuuierricht.  Anfertigung 
kleiner  Beaebreibniigen  Ten  behandelten  Gegensttnden  nach  bestimmter  Dis- 
position. 

Schriftliche  Reproduktion  leichter  Ahschniite.  Anfsohreibeübungen  auf  Papier. 

IL  Klasse.  ~  (4.)  5.  nnd  6.  Schuljahr,  —  a.  Lesen.  —  b.  Sprechen, 
c  Anfsats.  (Siebe  Allgemeiaer  Lehrplan.)  —  d,  Spraohlehre.  Ortho- 
graphische Übungen  nn  l  Diktate.    Unterscheidung  der  Haupt-,  Zeit-^  Eigen- 
fcbafts-,  Gesc^^editö-  imd  i'ürwörter.  Biegung,  nicht  systematisch. 

8 
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KAiitoiMle  Gca^M  und  Verardnnns^en. 


7.  and  .h.  ächaijalir.  —  a,  Sprechen.  ~  Leies.  —  c.  Aafsati, 
(Siehe  Allgoineiner  Lehrplau.)  -7  d.  Spraehlebre.   Fortietznii^  der  ortto- 

irraphiscli»'!!  mi'l  trrftinniatisrhi'ii  rhnnuren  der  Mittolstufe.  T'ntorscbeidung  von 
Haupt-  und  Nebensatz,  bauptsächlicli  2001  Zwecke  der  £rlenuutg  imd  des  Ver- 
ständniases  der  Interpunktion. 

[V.  li^chiit  ti  ini<!  Ramn/t  Jit'^. 

I.  Klasse.  --  Jedes  Schu^ahr  getrennt.  In  den  ersten  vier  Schuljabreu  erlaagt 
die  Raamlebre  in  keiner  Weise  selbständige  Geltung.  Dagc^^en  berficksichtigt 
dfr  Sachnnterricht  auch  die  Formmerkmal«  der  Kf'iryiPr:  im  Schreibe  nid 
Zeichnen  kuuimeu  die  Fonnelemcnte  ebenfalls  teilweise  zur  Darsteliang. 

1.  Schuljahr.  —  Etnfülirang  in  den  ZaMearMtm toii  1<— 90.  StoHmirdM 

erst  Zu-  und  Wi  ^rziililen  der  Einheit,  dann  Zerlegen,  Vertflt  ichen  und  Gmppiren, 
Addiron  und  8abtrabirea  von  Mehrheiten.  Maliges  Neluneu,  Teilen,  Me^sea^ 
alles  an  und  mit  Dingen :  Punkten.  Strichen,  Kugeln,  Griffeln,  Hölzchen^  NSisa 
etc.   Später  Darstellung  der  Zahlen  durch  Ziffern.   AngewMidto  An^iibM  MS 

dem  kindlichen  Lebenskreis  im  behandelten  Zahlenranm. 

2.  2ächaijahr.  —  In  analoger  Weise  Rechnen  im  Zahleniaam  tok  1— lOU. 
Ableitmig  der  Multiplikation  und  DiTision  «ua  d«  Additioik  «nd  SiJblnktin 

im  Lrl'  ichen  Zalilenraunte.  Einüben  des  1X1  bis  zur  F«rti|^t  ünfeerMiUed 
awischen  Tt  ilt  n  nnd  Messen.    AnsrewnndtP  Aufgaben. 

3.  Schuljahr.  —  Erweiterung  des  Zahlenraums  von  1 — 1000.  Bechnen 
nach  den  Wer  Spezies.  Die  schriftliche  Darstellung  eoll  in  der  Regel  der  uiäud- 
lichen  entspre«  lien.  Repetition  des  kleinen  iXl  hh  sw  grIlndUeliMi  Fertigkeit. 

Augewandte  Autj^'alu  n. 

4.  S ch  u  1  j  a  h  r.  Erweiterung  der  Zahleuauü'aäbuug  in  beliebigeu  Zahlen- 
räum.  Schriftliches  Addiron,  Subtnhiren,  MnltipUsirtn  und  DmdiroB.  fin- 

ftUimng  in«  Münz-  nnd  Metersystem. 

//.  Klasse.  -   Siehe:  Allgemeiner  Lehrplan  und  Lehrmittel  von  J.G. Wanner. 

Jedes  Schuljahr  bildet  eine  Abteilung.  Doch  beteiligen  sich  die  Schüler 
ftlterer  Jahriränire  oft  beim  mtbidlichen  Rechnen  der  jüngeren. 

Tni  9.  Schnljahr  kilnnen  der  beschränkten  Stundenzahl  wegen  nicht  all«» 
Autgaben  des  Heftes  gelöst  werden.  Im  vollen  Umfange  wird  nur  daa  Be- 
rechnen Ton  Fitehen  nnd  KSrpem  darekffMioaunen. 

Die  diesbezüi^liohon  Aufgn1)en  sollen  cr.st  y-elöst  werden,  nachdem  iUliel^ 
Berechnungen  an  wirklichen  Objekten  vorgenommen  worden  «ind. 

I.  Klasse.  —  Der  Unterricht  im  Schreiben  wird  den  einzelnen  Schn^jahreu 
gleichzeitig,  dem  Ühnngsstoffe  nneh  getNont,  eiieUt 

1.  Sch  ulj  ah  r.  —  Vorübungen  nvm  flehnibea  durch  Übung  des  Auges  nnd 

der  ITaud  mittelst  richtigen  Anffassens  nnd  P;ir«tf1!f'Ti^  d'  r  F'^rmelementc.  Vor- 
schreiben, Autfassen  und  Nachschreiben  der  klemea  und  dann  der  ^^ssen  Buch» 
Stäben  der  deutschen  Knrrentschrifl  und  der  SZiffern  in  der  Reibenfidge  der 
Schreibleichtigkeit.   Verbindung  der  Buchstaben  za  Silben  und  Werten. 

2.  Schnljahr.  -  Die  im  ersten  Schnljahr  gemachten  Übnng^n  werden 
im  Schreiben  mit  Tinte  auf  l'apier  wiederholt.  Das  Papier  soll  vierfach  linirt 
aeuj,  d.  h.  sowohl  die  knnen  nla  langen  Bnehettkea  hihtm  BegraunncnUnieB. 

3.  S  I  n  1  jähr.  —  Einübung  der  kleinen  nnd  ^^ros.scn  Bnchstabcu  der 
deutschen  Kurreatachiift.  Die  kleinen  Buchstaben  werden  nach  der  Taktschreibe- 
methode efngeftbt  Verbindung  der  grossen  Bnchataben  mit  kleinen  zn  Silben 
nnd  Wörtern.  Dm  Papier  ist  vierfach  linirt. 

4.  Schuljahr.  -  Vorilbnner  der  Firrtr  r  mi  l  H  ind^eleiike  nnd  Armühnngen 
an  den  Schriftelementen  und  geeigneten  Verbindungen.  Fortsetzung  des  Takt- 
schreibens bis  zur  sieberen  Binfibnng  der  Umnen  Bnehttaban  d«r  dentseto 
KurrentHchrift.  Das  Papier  i<:t  dreilaai  linirt,  d.h*die  obem  BegrennigsliBie 

fUr  die  kleinen  Buchstaben  fehlt. 
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//.  iTA V  -  (4.).  T).  und  6.  Schuljahr.  —  Im  Sommer  (4.-6.  Schulj.) 
deatsche  Sclirift  auf  einfache  länien,  meiat  nach  Vorschrift  an  der  Wandtafel. 
Zerlegung  der  BiolutalMB  in  ikre  Elemente.  Aiweelnlungsweiee  TaktieliieilMn. 

Die  arabischen  Zü^n. 

Im  Winter  (5.  Tini  G.  Schnlj.)  deutsche  und  lateinische  Schrift. 

7.  und  8.  Schuljahr.  —  Winter:  Forteetaong,  um  Teil  gemeinsam  mit 
der  vorigen  Stufe.   Die  römischen  Ziffern. 

Anwendnng  in  einfiidien  BeiapielMi  am  dar  Reoluuuig»*  und  BiudillUinng. 

VT.  Zeichnen. 

I.  Klasse.  —  Da«  Zeichnen  in  den  vier  ersten  ächu\jahreu  fällt  mit  dem 
Sadiimterrieht  raaammen. 

rr.  Klasse.  —  4.  Schuljahr.  —  Die  gerade  Linie  in  ihren  verschiedenen 
Bichtungen,  in  der  Kegel  von  freier  Hand.  Anwendung  in  einfachen  Figuren. 
Anfän^  in  der  Handhabung  des  Lineals,  Masstabes  etc.  bei  Herstelltmg  müg< 
liehst  genauer  gMnitfcriselier  Figuran,  PlKne  «te.  im  Ansdilius  an  dw  8acn> 

nnterricht. 

5.  nnd  b.  Schuljahr.  ~-  iJie  gebogene  Linie.  Anwendung  derselben  in 
einfiuilien  Knast-  nnd  Natuformen.  üb  weitem  Fortntxnng  dee  Peunnui  det 
4.  Schn^ahres. 

7.  nnd  S.  Schuljahr.  —  Siehe:  Allgemeiner  Lehrplan. 

FET.  8tHffen. 

f.  Klasse.  —  Der  T'uteriicht  im  Singen  wird  allen  drei  rcsp.  vier  Schul- 
jahren gemeinsam  erteilt.  Übungen  des  Gehörs  und  der  Stimme  im  Umfange 
einer  Oktave.  Übungen  im  Zwei-  und  Dreitakt.  Einübung  von  8—10  Liedern 
nneh  dem  Oehffr. 

TL  Klasse.  -  Im  Sommer  Mittel-  und  Oberstufe  getrennt  irn  Winter  ge- 
meinsam, äiehe  Lebrplan.  Durch  die  TreffttboDgen  (Benfttznng  von  Tabellen) 
aoUen  die  Sehtler  benhigt  werden,  die  Lieder  nue  relstlTer  ToiM>e»ennmiir  nach 
nnd  nach  m<1glich8t  selbstilndig  sich  anzueignen.  Die  Lieder  werden  zum  Teil 
bis  zum  Answendigsingen  geübt.  Jährlich  mehrere  der  wertvollsten  Choräle 
nnd  einige  Fignräle,  die  ersteren  swei-,  die  letzteren  je  nach  dem  Stand  der 
KlMie  nmmahmitweiie  rach  dreiatimmlg. 

VHL  TWtmm. 

Stoff  nnd  SSiel  naeh  Wegleitungr  der  eidgenflwiachen  Tuntohnle. 


Stundenplan  für  die 

/.  Klasse. 

Sommer. 

stunde 

OiMstag 

Mmwoch 

DennertUfl 

Freitag 

Sarnttif 

Schuljahr 

2.  3. 

2.  3. 

2.  3. 

2.  3. 

2.  3. 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Bechen 

Recken 

Rechnen 

Rechnen 

Reclmen 

Rechnen 

Schn^ahr 

1.  S.  8. 

1.  2.  8« 

1.  2.  8. 

1.  2.  8. 

1.  2.  8. 

1. 2.  a 

8-81/2 

Saeh-rnt. 

n.  Sprache 

Rechueu 

Sach-Unt. 
u.  Sprache 

Sach-Unt. 

n.  Sprache 

Rechnen 

Sach-Ünt. 
•n.  Sprache 

Sach-Uüt. 

Sach-Ünt. 

Sach-Fnt. 

Sacii-Uut. 

Öach-l"nt. 

Sach-L'nt 

u.  Sprache 

n.  Sprache 

u.  Sprache 

n.  Sprache 

u.  Spraclie 

u.  Sprache 

9  9' 

Schreiben 

Schreiben 

Schreiben 

Schreiben 

Schrttbea 

Schreiben 

Schuljahr 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

1. 

9i'2— 10 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Religion 

Schuljahr 

4.-6.  (K.) 

7.  8. 

4.-6. 

7.  8. 

10-lOVt 

'  Tarnen 

Tomen 

Tomen 

Tomen 

Tomen 

Tomen 
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StniHie 

8chi4jabr 

12"2-1 

Schuljahr 
lVi-2 
2-2»  2 


Montag 

2.  8. 


KtBtonale  OemtKo  und  VcTordnniiiireD 


Sprache 

1.2.3.  (K.) 

Sprache 
Singen 

1. 

Kechnan 


2.  8. 

Sprache 
LHeimatk. 
1.  2.  3. 

Sprache 
Singen 

1. 

Bechnen 


Mittwoch 

2.  8. 

Sprache 

1.2.^.  (K.) 

Sprache 
8iiig«B 

1 

Reelmen 


Frtüafl 

2.  8. 

Sprache 
■.Heimatk. 

1.  2.  8. 

ffingwi 
1. 

Rechnen 


Midchen  8.  Handari>eitcn.  Mädchen  8.  Handetbeitien. 

Übersicht 


Religion    .  . 
Sacli-Unterricht 
Sprache     .  . 
Rechnen    .  . 
S<  lir»  iben  .  . 


Singen  

Wdbliche  Handubeit 


Total  Standen 

Winter. 

Mittwoch 

:i  4. 

Religion 
Rechnen 

1.  2.  8.  4. 

Sach-Unt. 
n.  Sprache 

1.  2. 

Rechneu 
Religion 

1.  2. 

Sprache  u. 
Sach-Unt. 

l.SM3.4.)K. 

Sehreiboi 

Schreiben 
3.  4. 

Beehnen 

Sprache  n. 
Sach-Ünt. 
Kftdck  3.  L 

Übertleht. 
1. 

Religion   8 

Sach-Unterricht   4 

Sprache    6 

Rpc'hnen   4 

Schreiben   3 

Singen   1 

Tomen  — 

Weibliche  Handarbeit   .   .  .  

Total  Stunden    20  20 


1. 

t. 

3.  Kn. 

3.  Md. 

S 

8 

8 

8 

8 

4 

4 

i 

4 

6 

5 

3 

3 

4 

4 

4 

8 

8 

8 

8 

2 

2 

2 

1 
4 

18 

21 

21 

22 

stunde 

Montag 

Ditnstag 

Schuljahr 

3.  4. 

B.  4. 

8— 8' j 

Religion 

Religion 

8»:«-9 

Beebaen 

Beehnen 

Schvijalir 

1.  2.  8.  4. 

1.  2.  8.  4. 

9—10 

Sach-Unt. 

Sach-rnt. 

u.  Sprache 

u.  Sprache 

Schuljahr 

1.  2. 

1.  2. 

10-10''2 

Bechnen 

Rechnen 

10«/2-ll 

Religion 

Bellgion 

Schn^ahr 

1.  2. 

1.  2. 

12>/,-l«^, 

Sprachr  u. 
&ach-Liit. 

Sprache  u. 
Sach-Unt 

Schn^ahr 

12.(8.4.)E. 

1.  2.  a  4. 

l','2-2 

Schreiben 

Schreiben 

2-  "2''.. 

Schreiben 

Singen 

Schu^ahr 

3.  4. 

3.  i. 

2»/«-3 

Rechnen 
ev.  Tnm. 

Rechnen 

H-8V, 

Sprache  u. 

Sprache  u. 

Sach-Unt. 

Sach-Unt. 

*3**T" 

FreKag 

SaMiai 

3.  4. 

n.  4. 

Religion 

Religion 

Religion 
Becfanea 

Bechnen 

Beehnen 

1.  2.  a  4. 

1.  2.  a  4. 

1.2.&4. 

Sach-Unt. 

Sacli-Tnr. 

n.  Sprache 

tt.  Sprache 

u.  Spradie 

1.  2. 

1.  2. 

1.  2. 

Bechnen 

Rechnen 

Rechnen 

Bellgion 

Beligion 

BeUgiM 

1.  2. 

3.  4. 

Sprache  n. 

Spraiiieln. 

Sach-Unt. 

Sacli-Unt. 

1. 2.a  4 

a  i 

Schreiben 

ScbreilMn 

Singen 

Singen 

n.  4. 

3.  4. 

Keciinen 

Btichnwr 

Sprache  u. 

Sprache  n. 

Sach-UnU 

Sacb-UnU 

Mftdch.  8.  4.  Handarb. 


Handarb. 


2. 

3 
4 
5 
4 
3 
1 


3.  4.  Kn 

8 
4 


(4«f2) 


3a  4«  HMa 

3 
8 

5 

2'it 
1 


23 


24 
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StundmpkiH  fOr      IL  Klm$9$. 
Sommer. 

Stunde          Mwitifl         Diontteg        MKtwoch       Donnerstag  SMMli| 

SdmUalir     4.  ö.  6.       7.  a       4.  5.  G.      4.  5.  6.  7,  8.       4.  5.  0. 

SloMlie     «"«»n     SpiMke     Spnehe  Sprite 

8—  9       BeolOMai    B«gIui«I    BMhaeii    BeebM  Rechnen  Rechnen 

9-  10      8p».k.     8p».k.     8v»d«     Syiteh.  1?;;»^^'  hS 

Kn.          Kn.       Schreflwn       Kn.  Kn.  Schreiben 

Tnrneii      Tnmen      Singen      Ttuman  Tarnen  Singen 

Scliuljahr    4. 5. 6.  K.     4.  5.  6.      4.  5.  6.  4.  5.  6, 

12»/t— l^ii                   flwiucbt*     Beohnea  Natnrk. 

lVr-a»/i    Zwehneii    Schreiben  gohwikeii  Scb  reiben 

*  I«  -  II    «VI««««»     Singen  Singen 

Übarsioht 

Mlttelttule  Oberttuf« 

Ktt.  Ml        Kn.  IM. 

BaUgioB                                                    2  2         1  1 

{Geographie  (Heimatkunde)  .1  1  — 

Geschichte                            1  1        —  — 

Nfttnrkuide                        1  1         1  1 

Sprache                                                          5  5  l»,  1'. 

Rechnen                                                      5' 2  5          2  2 

Sohreibeii                                                  3  8        —  — 

Zeichnen                                                         l*/t  —  —- 

Singen                                                            2  2           V,i  V,t 

Turnen                                                         2  —  1  — 

WeibUche  fiindarbeiten  —  4  — 

Total  Stunden    8i  2i         7  7 

Winter. 

9tttBdV            HMIII^          OlMISlüf         IdlHlMtfll       OPMMfSllIf  ftSR^I  SURrtlp 

Sehnlfibr  (.  «.  7.  8.  5.6.7.8.9.  5.  6.  7.  8.  ft.  a  7.  8.  7.  8.  9.   5.  6.  7.  8. 

8— 9      KRIimIdiUi    Zc;?/       iMMdm    BilLlMliiUi  Imidni 

spräche  j^^j^^^^ 

Sprache       Xaturk       Sprache      Sprache  Sprachf» 

9 —  10       Keclincn     Kecbnen     Rechueu     lieehneu  Ecclmeu  Kechueu 
^^^^^^j     Sprache      Siugen      Sprache      Natnrk.  Sprache  .«Sprache 

Schn^aihr     &  6.     6.6.7.a9.  5.6.7  a  5.6.7.8.9.  5.  &  7.  a 

Kn.  5.  6. 

12^'« — V.»                    Xn.  Schreiben 

-^'JT^'«     flMkiilili      ,  Ku.  7.-9.  lMgn«U« 

W                      mtfi^  ^aturk. 

6.—^  6.  6* 

IVi-Ä'/f    Beehnen    Zeidinen  g^i^i^  ^j^S!^  Schieften 

Miilli  Eedinea 

a.;^h  aa«!^            sp,«i«  «x« 

Md.7.a9.  5.  6.  7.  S.   (8.  4.)  9.  5.  6.  7.  b. 

Hnndarb.   Handaib.   Kmdaib.  Handnib. 


9K  iUatonale  Qe«eUe  oad  Yerordaaogea* 

Überiiehi. 

f.  7.  &  ».  6. 

Kb.    IU.     Kb.  Md.     Kb.  Vi. 

BeUcioa   2     2  2  2  — 

(Geographie   2      1  2  1        1  — 

GMcliidiCe   2     2  2  2      2  1 

Netnrkniiae   11  2  1      2  1 

Sprache   7(9)    7  8(10)  8  1(3)  1 

Beehnen   6     6  6  6       8  2 

Schreiben   4      8  2  2  —  — 

Zeichnen   2—  2  —  —  — 

Singen   2      2  2  2        1  1 

Tnmen   (2)    —  0^  ~  ^  — 

Weibliche  Hendarbeiteii   —     6  —  6  —  6 

Total  atniite    80    80     80    30     12  12 

\V  e  i  M  i  c  h  e  A  r  1»  e  i  t  s  s  c  h  u  1  o.  —  Im  Sommer  erhalten  nur  die  Mä'khen 
des  3.— ti.  i:)cbQljahre8  Luteiricht  in  den  weiblichen  Arbeiten  und  zwar:  Montag 
und  Donnerstag  Nachmittag  je  2  Stunden,  von  12','2— 2*'t  Thr;  im  Winter  das 
3.,  4.  und  9.  Schu^ahr  gemeinsam  Montag  und  Mittwoch  Nachmittag,  und  zwar: 
3.  nn<\  i.  Schuljahr  je  2  Stumlon.  von  12» '..-2' '2  Ulir:  das  0.  Schuljalir  je 
Stunden,  von  12"a— Uhr;  5.,  ti.,  7.  und  8.  Schuljaiir  gemeinsam  Di^ümiAg 
und  Flmtag  Naebmittag  Je  8  Standen,  Ton  12Vt-'8>li  Chr. 

Fertbildvnffiscbvle.  —  Dienstag  und  Adtag,  abeade  vok  7—8  übt. 

B.  Beiapiel  einaa  I«elixplanee  f&r  eine  Tierklataice  BlementarMbule. 

/.  Organisatorisches. 

1.  Die  Schule  omfaMt  sech«  ganze  and  drei  teilweise  Sdxa\}ahre  im  Sixue 
der  Artikel  12  vaä  22  des  Sebvlgesetiei. 

2.  Die  Znaammentetsinict  der  lier  KUunen  Ist  Iblfeade: 

Die  I.  Klasse  nmCust  die  SebnUabn  1  md  2; 

»   IV.      n  n         m  »7,  8„8. 

^.  Drr  Lfhrtr  th^r  TV.  Klasse  ilbemimmt  während  des  Sommerhalhjalires 
ausser  den  sieben  ünterriohtsatanden  des  7.  nnd  8.  Scboljahres  noch  den  Unter- 
ffdit  des  2.  SebiiQakres. 

4.  Den  gegebenen  Verhältnissen  entsprechend  weiden  die  Abtdliuigsn  eiaer 
Klasse  beim  Unterricht  teilweise  kombinirt,  in  gewissen  Fächern  tritt  nach 
Möglichkeit  voUständiger  oder  teilweiser  Abtoilungsontemcht  ein,  in  andere 
Fftchem  werden  mit  den  ikbteilniigen  gleiobxeltig  tenebiedsiie  StofllpippsB 
duebgearbeitet. 

5.  Die  Korabination  der  Abtoilongen  bedingt  Yeiteahog  der  JUassenpsssen 

nach  Kursen. 

6b  Die  HamawfjjyabeB  weiden  auf  des  Iflndettnaas  besehiiBkL 

//.  AuswaM  des  (Jnterrichtsstoffps 
und  ¥9rUilung  desselben  auf  die  cinit^lnen  Schuistuf$n. 

1.  Jielif/ions-  umi  SiiienUkre. 

I.  Kla$»e.  (1.  md  2.  Sdniljahr.)      1.  Kurs.  «.  Misdie  ÜRlhlnngen  ans 

dem  Lebenskreise  der  Scliüler.  Zwölf  einfache,  leicht  fassliche  biblische  Ge- 
schichten aus  dem  alten  und  neuen  Testament,  z.  B.  die  Schöpfung,  das  Panuiies 
und  der  StLndenfaU,  Kun  und  Abel,  die  grosse  Flut,  Abraham  und  Lot,  Jakob 
nnd  Ssan  —  Jean  Gebttrt,  die  Weisen  «na  den  Moigeiilaade,  der  iwOlÖibifgo 
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JmoB  im  TomMi,  die  Heifanur  dea  OiahMliäiigen,  der  JOngling  ni  Nain,  die 
To^ter  dea  Jaina,  das  Gleichnis  vom  vaiioreneii  Solm. 

2.  Knrs.  a.  Ethische  ErzÄhlnngren  ans  dem  Lebenskreise  der  Schüler. 
ZwüÜ"  (13)  einfache,  leicht  fassliche  biblische  Geschichten  aus  dem  alten  nud 
neoen  Testament,  z.B.  Josef,  Josef  im  OeAngnis,  Josefs  Erhöhung,  die  Brüder 
Josefs  in  Ägjrpten,  da.s  WiederpH^^Mnen.  Jakob  in  Ägypten  —  die  Stillung  des 
Stonnes,  die  iSpeisang  der  Fttuluuäcud,  das  Gleichma  Tom  reichen  Mann  und 
amen  Lazama,  dea  Qlaioluiia  Tom  baimhendgen  Samariter^  der  dankbare 
Samariter,  Zachäns. 

T'nterriolit.sspraclie:  Mundart.  Die  8clif!ler  sollen  befähigt  werden,  Fragen 
über  den  Inhalt  der  GeücLichteu  beantworten  und  eiuzelue  kleinere  Abschnitte 
iriadeifeben  an  ktaneiL 

h.  In  jedem  Knrs  Meraoriren  von  zirka  30  Pprüclien  und  Liedersrr  pl  en  in 
BAmittelbarem  ZtiHaiume^ang  mit  den  behandelten  biblischen  Ge.^^chichteu. 

//.  Klasse.  (H.  nnd  4.  Schuijalir.)  —  1.  Knrs.  a.  Behandlung  geeigneter 
biblischer  Geschichten  von  Abrahams  Berufung  bis  tvt  Trenniuig  dea  Rnehea. 
Siagliederung  der  behandelten  ethischen  Lesestücke. 

2.  Kurs.  a.  Behandltiiig  geeigneter  biblischer  Geschichten  von  Jean  Ge- 
bort bis  %u  dessen  Einzug  in  Jemäalem.  EingUedenmg  der  behandelten  ethi' 
sehen  Leaeetlloke. 

Unterrichtssprache :  Nach  Möglichkeit  Sduriftsprache. 
Die  Schüler  sind  zu  befähigen,  kleinere  und  grössere  Abachoitte  der  be- 
handelten Geschichten  zuaamme^ängend  wiederzugeben. 

h.  In  jeden  Kxm  Vemoriren  Ton  ett»  00  Sprttelten  imd  liedentrophen 

in  unmittelbarem  Zusammenhantr  mit  den  behandelten  bibli.schen  Geschichten. 
Lesen,  Besprechen  nnd  Memoriren  von  IKlnl,  dem  Verständnis  der  Schüler  nahe- 
liegenden GesangbuchUedem. 

1.  Knra:  s.  B.  Nr.  6,  17,  25,  35  und  47. 

2.  Kurs:  z.  B.  Nr.  HH,  132,  258,  263  und  ^ 

///.  Klasfit'.  (5.  nud  ().  Scliuljahr.)  —  1.  Kurs.  a.  Behandlung  gceii,nieter 
biblischer  Erzählungen  ans  dem.  alten  Testament  von  der  Schüpl'uug  biti  zu 
Jean  Geburt. 

2.  K  u  r  s.  (f.  Behandlung  geeigneter  bibUaehir  BnftUnngen  nna  dem  Leben 

■nd  Wirken  Jesu. 

Gliederung  und  Gmppirung  der  behandelten  Geschieh teu  und  tlbersichtliche 
Znaammenstellnng  derselben.  EingUederung  der  behandelten  ethiaohen  Lesestücke. 

TMr  '"'rhfilr'r  sind  zu  beniiisr'  Ti  den  Inhalt  der  Erzählungen  zu  gliedern, 
SQsammeiizat'acisen  und  zusammenhängend  wiederzugeben.  Etwelche  Kenntnis 
des  Landen  Kanaan. 

b.  Im  Znanaunenbang  mit  den  biblischen  Gesobielitan:  Memeiiren  von 

sn.  40  Sy'ril<^hen  pro  Jahr  nnd  fünf  GesangbuchUedem. 

1.  Kurs:  I.  B.  Nr.  16,  32,  44,  82  und  112. 

2.  Kurs:  s.  B.  Nr.  144,  180,  228,  266  nnd  894  oder  848. 

IV.  Klasse.  (7.  und  8.  Schuljahr.)  ~  1.  Kurs.  n.  Die  alttestamentlicbe 
Geschiclite  des  Volkes  Israel  in  kurzL'  ta^^ter  Übersicht.  Besondere  Berttek'- 
sichtigong  der  Gesetzgebung  und  der  i'^aimen.  Die  Apostelgeschichte. 

2.  Knrs.  0.  Bilder  ana  der  Kfrehengeaeliiebte. 

b.  Hemoriren:  Die  fUnf  Gebote,  Abaehnitte  nna  den  Paalmen  und  der 

Betgpredi^t  und  fresangbuchHeder. 

1.  K  u  r  s :  z.  B.  Nr.  77,  88,       102  und  124. 

2.  Kurs:  z.  B.  Nr.  151,  202,  251.  2t>8  und  304  oder  315, 

TL  S<(cliinifi'rrirhf. 

L  Xki9§e.  (1.  nnd  2.  Schu^ahr.)  —  Naturkundliche,  geographische,  form- 
antemehtlinbn,  die  Ttdgkeit  der  Sinne  nnd  dar  Teracbiedenen  Oelatesaeiten 
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anregende  AnschanungsUbnngen  innert  der  EHUbimgakrmM  der  SchOler:  Schale. 
Wohnhan»  nnd  Umg;*»Hnn«?.  Reobaphtnncr^wandernngen  in  der  ümgebong  des 
Wohnortes.  Zugehörige  Erzählungen  uud  Poesien  ai«  Ausgangspunkte  odei 
rar  nihem  Beleaebtiug  tod  V«rtieftuig. 

Veruertimg  d«  r  genachten  Boobaefatiuigea  im  SachiuteiTicIit  uA  ia 

skizzirenden  Zeichnen. 

//.  Klasae.  (A.  Schn\)ahr.)  a.  Vaterlandskande.  —  Orienümngs- 
übnugen,  BeBelireibiiiig  des  HetmatortM  und  seiner  ümgebimg  «ad  Bfaftthnuig 

ins  Kartenverständnis.   Bilder  aus  der  (Teschichte  des  Heimatortes. 

rr.  Klause.  ('^.  nnd  4.  Schuljahr.)  h.  Naturkundlicher  An- 
schauuugsuuterricht.  —  Fortsetzung  der  Auachauuiigs-  und  Bcobai htuags- 
tibungen  und  Erweiterung  der  Erfahmngskreise  der  Schüler  durch  au>'L'e(lehntere 
Wanderungen,  Bfoharhtung  und  Besprochung  einiger  nützlicher  nmi  j^ibäd- 
lieber  Pflanzen  uud  Tiere.  Die  Bodenarten  nnd  ihre  Entstehong.  Beobaciiuiug 
und  Besprechung  von  Naturerscheiimügeu^  uud  -Kreiguissen.  ]mii^;es  aus  dem 
Menschenleboii.  Spriichliche.  recbnerisiäei,  seiiohiMnBehfl  und  dtfttollaide  Ver- 
wertung dtü  UehauUekeu  Mai«;rial». 

Geeignete  Erzählungen  und  Gedichte  zur  Belebung  und  Vertiefong. 

ITT.  KUt$9e.  (5.  and  6.  Soha^Jalir.)  —  o.  Vaterlaadskaad«.  — 

graphische  Erweiterung  und  Vr'rvollstriiidis*an^  des  heimatliehen  BeobacliTut?*- 
materials  mittelst  aosgiebiger  Wanderungen  nnd  daraofiolgender  Verwertoa^ 
bdai  TTaterricht  BMcbreibaag  des  Heimstkaatom  adt  BtftQlaiehtigung  sdair 

0*  si-tiiohte.    Beschreibung  der  T'rkantono  und  Bilder  an§  dtt  LaadeiklEMC  Ut 

2Um  AbMchlnss  der  achtörtiijen  Eidi^en<<9senschaft. 

Geographie  der  übrigen  Kantone  und  BUder  ans  der  Landeakunde  bis  im 
AbrohlaM  der  dreizebaartigea  ]iiidgeiib8a«naeliaft. 

b.  Naturkundlicher  Anschauungsunterricht  —  Beobachtung  des 
heimischen  Tier-  und  Pflanzenlebcns.  yerbunden  mit  ethischer  Auffassung  der 
Beobacbtungsgegenstände.  Eiugeheudere  Beschreibung  der  wichtigsten  Re* 
Itriiseiitanten,  Beschreibung'  einiger  Waeraliea.  Odcgeatliche  Brklftraiig  eil* 
facher  physikalischer  Vorgänge. 

IV.  KlasM.  (7.  und  8.  Schuljahr.)  —  a.  Geographie  und  Geschichte. 
—  1.  Kars.  Geographie  von  Europa  mit  beeoadem  Beiflektiehtigung  der 
Nachbarstaaten  und  Allgeaieiaes  über  die  Erde. 

Sc'  V  ■  -er^escLichte  von  der  Befoiniarirrj  7uni  l'nter^ang  der  alten 
EiUgeuos^enschaft  mit  Beicieliung  von  Bildcru  aui>  der  Weltgeschichte  ia  dem 
angegebeaea  Zeitraaaie. 

2.  K ar a.  Die  ftremdea  Brdteile  aad  des  Wichtigste  eas  der  nrtthemaÜBrhiM 
Geographie. 

Schweizergeschichte  vom  Untergang  der  alten  Eidgeuoaaenschaft  bis  nr 
Gegenwart,  aushftlftwelse  auch  BUdw  MS  der  WettgeseHelit«. 

9.  Schuljahr.  Repetitioa  aad  ZaseauaeafiMsaag  der  Taterlladisohen  Ge- 
schichte und  Geographie. 

h.  Natnrkundlicbor  A n sdiaauagsaaterricbt.  —  jU&art.  Bilder 
aus  der  Physik.   Eiuige  Metalle. 

2.  Kars.  Baa,  Verrieiitiuig  aad  Piege  des  measdhttebea  Kllipeis.  Bflder 
aus  der  Chemie,  -soweit  dies  som  VentlndBis  der  widitigstea  Yenielitiuigai 

der  Leben.sorpane  nötiia;  ist. 

Das  ^.  Schuljahr  repetirt  demjenigen  Abschnitt,  der  nach  obigem  Tumas 
gwade  aa  dw  Reihe  ist 

I.  Klasse.  (1.  Schuyahr.)  —  Sprachübungen  im  Anschlnss  und  Zuj^ammen- 
hang  mit  dem  Sachunterricht.  Vorilbunarfin  zum  Lesen  nnd  Schreiben.  Lant- 
riebtigeä  Lesen  von  Silben,  Wörtern  und  kleineu  Sätzen  in  Schreib-  nnd  Druck- 
sehrift. 
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AnknttpHBiid  an  den  Saekiintmdit,  Yortnigen  leioliter  Qediehte  und  Ptm*- 

itflcke. 

Abtdireibeu  und  Aufschreibaboiigeii  von  iantrichtig  gesproehenen  Wörtern 
und  Sltcdten.  Diktürübnngen. 

2.  Schaljahr.  FortMtniBg  der  Sprachlllnnigen  im  ZniammeBhang  mit 

dem  Saehnntemoht 

Lesen  und  angemessene  Behandlang  einfiMher  DanteUangen  aas  dem  Saeh» 

and  Geaumongsanterricht. 

Lernen  and  Anfsagen  ron  Leseetllcken  in  gebnndener  nnd  angebundener 

Ponn. 

Aafsclireil) Übungen  im  Zasammenhang  mit  dem  Saeh'  nnd  Leeeanteniehtb 

Orthographisch  geordnete  DiktirQbangen. 

//.  Klasae.   (8.  Schuljahr.)  —  FortäCtsung  der  Sprachübungen. 

Saehontenieht  nnd  Lesen  snsammenhingender  DanteUnagen  ans  dem  Und* 

üchen  Lebenskreice. 

Vortragen  kleinerer  Mnsterstücke  in  Poesie  un<l  Prosa. 

Aolechreibübangen  mit  gesteigerten  Anforderougeu.  Fortsetzung  der  ortho- 
graphisehen  Diktroangen. 

Fleiasige  Ülmnir  im  BnehstaiUren  nnd  in  der  8ilb«itrennang,  Dehnang  nnd 

Sehärfung. 

L  Schuljahr.  Übung  in  «asammenh&ngender  mandiieher  DarsteUnng 
behandelter  Stoffe. 

Laatrichtigt  s  geläuüges  nnd  sinngemlsses  Lesen  mit  nStlgen  spraehlichen 

nnd  >acliHclien  Erklarnng-pn. 

Vortragen  kleinerer  Mu^terätücke  in  Poesie  and  Prosa. 

Übung  im  selbständigen  Niederschreiben  von  kleinem  Erzählungen  und 
Beschreibungen  auf  Papier. 

Orthographische  Diktirübungen  und  Unteneheidnng  YOa  BsMpt-^  Zeit-  und 
Eiifcnschf^wort  an  Cbungsbeispielen. 

///.  Kla9$e.  (5.  und  6.  Schuljahr.)  —  Vielfache  Übung  in  zusammeu- 
b&ngender  mündlicher  Wiedergabe  behandelter  Unterriehtssteffe. 

Lantrichtiges,  goliinfi^es,  sinngcmäsfics  nnd  schilnes  Lesen  und  Bopreolien 
Tou  Lesestücken,  die  mit  dem  Gesiimungs-  und  Sachtmtenricht  in  Beziehung 
stehen. 

Vortrag  von  Gedichten  nnd  Prosastücken. 

Allinälicr  selbständigeres  Niederschreiben  ron  Erzähhingen  und  Beschreib- 
ungen und  gelegentlich  von  eigenen  Erfahrungen  and  Beohachtungenf  wobei 
aneli  die  Bnefiform  la  berOeksiditigen  ist 

Sprachlehre.    Artikel.  Zahlwort  und  persönliches  Fttrwort.  Steigemng 
und  FaUformen  des  Hauptwortes.   Die  Hauptzeitfonaen. 
Orthographische  Übungen. 

IV.  Kkuse,  (7.,  8.  nnd  9.  SehaUahr.)  —  Spreelien,  Lesen,  Vortragen  nnd 
Anümls  nach  dem  allgemeinen  Lehipian. 

Sprachlehre.  Formenlehre  und  daran  anknüpfend  orthographische 
Übungen.    Satzlehre  und  Interpuuktiou. 

/]  .  ftechnen  und  Ra umhin'''. 

I.  Klasse.  (1.  Schuljahr.)  —  Bildaug  richtiger  Zahlenbeghffe  und  allseitige 
Behandlung  der  Zahlen  von  1  bis  20.  I^sen  leichter  eingekleideter  Aufgaben. 

8.  Sohnljahr.  In  analoger  Wdse  Beehnen  Im  Zahlenranm  bis  100,  An* 
Wendling  in  «gekleideten  Aufgaben. 

TT.  Rlwtü*^  ('^.  Schuljahr.')  —  Rechnen  im  Zahlenranm  von  1  hia  1000  nach 
aUeu  vier  Gruudupuratiouen.  Benannte  Zahlen  und  eingekleidete  Aufgaben  be- 
sondets  für  die  mflndliebe  Übong. 
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4.  i^chnljahr.  Gründliche  Übang  der  vier  Spezies  im  Zalilenranm  mn 
einer  Million.  Einftthmng  in  die  Kenntnis  der  Httn^en  iind  der  am  Lautigdtea 
TorkoBunenden  MMse  und  Gewichte,  verbunden  mit  praktiiehflB  AB8chanan|:8- 
flbvng'en  angewandtes  Kopfrechnen  hauptsächlich  iin  Zahlfinranm  von  1— KW. 

UL  Klasse.  (5.  Schuljahr.)  —  Rechnen  im  anbegrenzten  Zahlenraiim. 
Weitere  ^nflbnng  des  Mflnz-,  Mass-  und  Gewichtssystems.  Erstes  Rechnen 
mit  gemeinen  und  Dezimalbrüchen  und  Lösen  von  angewandten  Angaben.  An- 
gewandt»'« KM|ifr(!chnen  wie  im  4.  Schuljahr,  nur  mit  peafeifrerten  Anfordemngei. 

Ansmedeteu,  Zeichnen  and  Berechnen  von  rechtwinkügeu  Figuren.  (Quadnt 
nnd  Bechteok.) 

6.  Schuljahr.   Fortsetzung  des  Rechnens  im  uabiigmistMl  Zahlemim 

und  Rechnen  mit  gemeinen  und  Dezimalhrftchen.  Lösen  von  angewaadtett  Al^ 
gaben.   Zeitrcclmangen.   Kopfrechnungen  wie  im  5.  Schuljahr. 

Ansmessen,  Darstellen  und  Berechnen  des  Dreiecks,  des  Würfels  und  recht- 
viakliger  Prismen. 

fT'.  PCJa.sst.  n.,  ^.  Utk!  *V  Sf^lmliahr,'^  —  Durdmrhf itnn^-  iln-  nllgenioinra 
Lehrplau  vorgesehenen  Peut»uius,  tiowt^it  der  Stand  der  Kiatise  lesp.  der  Fähig- 
keitignd  der  Schüler  w  gMtottot 

F.  SehreibtH, 
Vergleiche  „Allgemeiner  Lehrplan". 

VI.  Zeichnen. 

1.,  2.  und  3.  Schuljahr.   Kein  systematisches  Zeichnen. 

//.  Klasse,  (i.  SchuJ^jahr.)  —  Die  gerade  Linie  in  ihren  ver»chiedcnea 
Riclitiiiigeii  Dnd  AKWtnämg  derselbeii  in  ^atuehm  Flgaieii. 

///.  Klasse.  ('\  ^  hntiair^  -  Die  gebogoift  Linie  mit  Anwendmig  ut 

einfache  Natur-  und  Xunstformeu. 

6.  Schuljahr.   Naturformen:  Blätter,  Knospen,  BiUten  und  Früchte. 

Kmurtformen:  Oettese,  Wappen  u.  dgl.  Die  Sftinle  und  Sohnecke  adt  efr 

fachen  Blattformen  als  Beigabe. 

IV.  Klasfte.  Ct.  nm}  s  S'huljahr.)  fbung  in  der  Darstelhinp:  ehifaeher 
Pflanzen-  und  Tierformeu.  Ornamente  und  Gegenstände  nach  Yorzeichnang 
bexw.  Tnballeii  ond,  soweit  mdglidi,  nach  dar  Naftar. 

Ib  gflnstigaii  VeihiltaJasan  Lineanaiehnan  mit  dan  Xnaban. 

Vn.  Singeil. 

Varglaicha  „Allgemeiner  Laktplan". 

rill.  Turnen, 
Vide  „Eidgenössische  Tomschnle'". 


1.1. ;..   Instruktion  zur  FOhrung  der  Alianzentabellsn  und  Abaimif  dar  SM- 
alMMnxaa  im  Kaataa  Appaazatt  A.-Ith.  (Vom  17.  April  1901.) 

A.  TabefhnfOhrung. 

1 .  Anfertigung  der  1'  a  b  e  1 1  e  n. 
§  1.  Bei  Beginn  jedes  Schuljahres  hat  der  Lehrer  die  Schüler,  nach  Klassen 
geordnet,  mit  voUstÄndigem  Tauf-  und  Familiennamen,  Wobu-  und  Bürgerort, 
in  die  entsprechende  Rubrik  einzutrai^cn.  Eine  Nnmerirung  findet  noch  nicht 
statt.  Unter  ,,Datnm  des  Sclmleintritt-,"'  ist  stet'=  das  Jahr  zu  be?:Mif>hnen,  in 
welchem  die  .Aut'nalime  in  die  Alltagsschult  ntuUgetuiiden  hat,  und  zwar  gleich- 
viel wo.  In  der  t'bungsschnltabelle  ist  zudem  noch  das  Dalnm  des  Übertrittes 
in  die  Übnngsschole  aiifzoführen.  Dia  Tacschiedenen  Klassen  sollen  mü  Bftek- 
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sieht  auf  die  im  Laufe  des  Schuljahre«  Eintretenden  dnrch  einrn  ujr;,  messenen 
Zwischennuim  von  einauder  geUennt  werden.  Füx  GaoztM;-  oud  Haibtagkiaasen 
mnd  gesösAevte  Taballeft  zu  flUirai.  In  üm  Tabenen  der  Übnngfiehiile  ated 

iliejenigen  Mädchen,  welche  wegen  Besuchs  einer  nbligatnrischen  Arbeitsschule 
(Ua  Übougsachule  mur  eineii  halben  Tag  beaachen,  nach  deu  Enabea  eiuaatragen. 

2.  BezeicbnVBg  der  Versäumnisse  und  Versptltnngen. 

§  2.  Jeder  Lehrer  soll  bei  Verantwortung  jede  Versäumnis  seiner  Schiller, 
eatseholdigte  and  nicht  entschuldigte,  und  jede  Verspätung,  nowie  jede  äcbnl- 
dnrteUiiiig  mit  Tinte  genau  in  die  vorgeschriebenen  Tabellen  eintragen.  Dispen- 
sation von  4ar  Yensaohmuig  nrgend  welditr  Yen&imuüs  und  Venpttmig  ist 
untersagt. 

§  3.   Dabei  ist  folgendes  Verfahren  zu  beobachten: 

«.  Z«  Anfang  der  festgeselsten  Sdralseit  hat  d«r  Lehrer  jede  Abwesenheit 
in  der  betreffenden  Kolonne  fttr  den  halben  Tag  mit  einem  0,  für  den 
gannen       mit  swel  aenkreohten  Strichen  (||)  zu  bezeichnen. 

h.  Am  Schlu»f"^  o(^er  wenn  tunlich  im  Laufe  der  Schulzeit,  ist  bei  denjeui^:en 
Scb&lem,  welche  sich  bloss  verspätet  haben,  an  den  senkrechten  Strich 
nnten  ein  Ueiner  Qnerstrich  (|  )  ansosetsen.  Ist  ^e  Verspätung  als 
enteebnldigt  zu  betrachten,  wobei  namentlich  schlechte  Witterung,  schlechte 
TVt^ofe  HTid  grosse  Entfernunfr  von  der  Schnle  bei  Kindern  in  zartem  Alter 
und  dringend  nötige  IIülfelcuLuug  bei  üiaukheit  der  nächiiteu  Angehurigeu 
im  Bmae  in  Berücksichtigvng  fallen,  bo  ist  Uber  das  YenpfttonisBeioben 

ein  UeiBer  Bogen  ('[^J  na  «eben. 

c.  Xntaehnldtgte  Yenlnnniaee  lind  dmrdi  ein  besw.  sn  beaeiehn«!, 
aiBgenontniMi  di^en]p;en  ftr  flUlfeleistung  bei  der  Hen-  «id  Smdemte^ 

welche  mit  |,  bezw.  f|,  anzumerken  eind. 

Ala  üntschuldigangsgiflude      lö  der  YerordmuDg  über  daa 
Sdinlweeen)  gelten:  1.  Krukoeit  des  Sdhfllers;  —  2.  wUedüte  Witte- 

nini^.  schlechte  Wege  und  grosse  Entfernung?  von  der  Schule  bei  Kindern 
in  zartem  Alter;  —  3.  HUl^leistung  bei  der  Heu-  und  Emdemte,  jedoch 
dtlrfen  für  beide  Brüten  zusammen  nicht  mehr  als  10  YersSnmnisse  eut' 
schuldigt  werden*);  —  4.  dringend  nötige  Hülfeleistung  bei  Krankheit 

der  nächsten  Angelif5rigen  im  Eanse  ;  -  5.  fnr  Kinder,  welche  der  katho- 
lischen Kirche  angehüren.  sind  Schulversäumnisse  ausser  den  allgemeinen 
Festtagen  (Weihnacht,  Neujahr.  Charfreitag,  Auffahrt,  Oster-  und  Pfintrst- 
m'^ntag)  auch  noch  an  folgen  lf n  Taften  ent^'^buldigt:  r>r<-j1:<iniirslt'st, 
Lichtmess,  i'ronleichnamsfest,  Maria  Hiiumellaiirt,  Hariä  EmpiaugulH  und 
AUevbeiligen. 

d»  Schuleinstelluntjen  sind  auf  der  Rückseite  des  äussern  Tabellenbogeits  /n 
vermerken  und  zwar  „Ferien"  mit  wagrechten  Strichen  (— )  und  „Ein- 
Stellungen  ans  andern  Veranlaasm^n"  für  den  halben  Ta^  mit  einem 
(I),  Ihr  den  gnasen  Tag  mit  iwei  aenkrecliten  Stridben  (||J. 

Yormittagaeinetelhagen  aind  in  dem  betreffimden  Bnmne  Unke,  aolebe 

des  Naehmittags  rechts  vorzumerken. 

§  L  Wenn  die  Uber  das  Ausbleiben  eines  Schillers  gemachten  Ananben 
niobt  sorerlässig  zu  aein  aebeinen,  so  hat  neh  der  Lebror  naeb  dem  Sach- 
verhalte  zu  erkundigen.  Ist  ihm  dies  ni  ht  Tuöglicb,  oder  glaubt  er  in  einem 
solchen  Fall  nicht  seibat  über  Kntschuldignng  oder  Nichtentschuldigun^  der 
Vetiftumnisse  enteebeiden  in  ÜSnnen,  so  hat  er  daa  Präsidium  der  Sehnlkomnuasion 
luiverzüglich  dnvmi  in  Kenntnla  m  aeteen  nnd  dann  naeb  deeeen  Anwelning 
<u  veifiAhren. 


')  Dii  so  Vurschrlrt  ist  von  «It  r  l.aii'Ieiwchnlkommiaslon  dühin  int<'r;ir- ' ii t  worden,  claas 
die  lahl  der  za  «ntwhnidigenden  VerviomniMe  fOr  Hen-  und  EmderiUv  Uii  den  Lban|^- 
ttMOera  aar  ft  ketn^  (KniMehrelbBB  vam  la.  3ml  t&nj. 
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§  5.  T>ie  Abaenzen  des  Tu  ni  u  n  t  e  rrichts  mit  roter  Tinto  in 
den  gewöhnlichen  AbseuenUbellen  Torzamerken.  nnd  swar  für  die  in  der  Tabelle 
dm  den  Tnnranterrielit  «rteileBden  Lelira«  MlMt  wnt^fMxHm  Sdilllar  Bolbft, 

in  donjenif^en  Füllen  aber,  w  n  Sdiüler  verschiedener  Schulen  zum  Tnniunterrichte 
zasammengezogen  werden,  uuf  GrTind  eines  einer  entsprechenden  separaten  Tnm- 
lumtrolle  entnommenen  wöchentlichen  liapportes  des  betreffenden  Tnrnlehrem 

Von  der  Eintragang  tob  Tnrnabsenzen  i«t  abzosehen  bei  Ganztagschnlen. 
in  welchen  der  Tnmnnterricht  in  die  lerewiihuliche  Schalzeit  eingereiht  ist,  nnd 
bei  demjenigen  Halbtagsoholen,  in  welchen  derselbe  in  nnmitteUNurem  ABacklBw 
an  den  g«w91inliehen  Schnlnntenielit  erteilt  wird. 

8.  £iu-  nnd  Austritt  von  Schülern  im  Lanfe  des  Schaljahres. 

§  6.  Srhttlt^r,  die  im  Laufe  des  Schuljahres  eintreten,  sind  in  der  Tabelle 
der  cutsprecheudeu  Kliib^ie  anzureiheu.  In  der  Babrik  Bemerkungen "  sind  der 
frühere  Schulort,  das  Datum  des  Übertrittes  In  dift  neue  Schale  und  die  Zahl 
sämtlicher  (mit  Einscblnss  eventueller  Turnabfenzeu)  in  der  fnlhem  Schule 
gemachten  Versäuuiniase  und  Verapätungeu  vorzumerken,  z.  B.  „den  9.  Februar 
ans  derSchnle  Saien  in  Um&Beh  mit  6  entschuldigten,  3  unentschnldigten  Vei^ 
Säumnissen  nnd  4  Ver8pHtnnß;en,  wovon  2  entschuldiä^te".  Zur  Abkürzung  kOnnei 

auch  nur  die  entsprechenden  Abscnzenzeiolieu  beigesetzt  werden,  z.  B.  6  — 

3  j,  2  \  ,  2  [_  (hiezu  die  eutsiirechenden  Zeichen  für  Tumabsenzen). 

§  7.  Von  dem  durch  den  Ausweis  konstatirten  Austritt  an  bis  zum  £inthtt 
in  die  nene  Schale  sind  fOr  den  ünm?  swei  Tage  als  «nteebnldlgt  sn  betitekten 
nnd  nnf  Beehnnng  der  neuen  Seknle  zu  nehmen. 

Aus  der  Schule  weggezogene  Schüler  sollen  in  der  Tabelle  nicht  dnrcb- 
gostrichcu  werden.  In  der  Rubrik  „Bemerkungen"  sind  sowohl  das  Datum  des 
letzten  Schulbesuchs  als  auch  (wenn  immer  möglich)  die  neue  Seknle,  in  welche 
der  Schüler  übersiedelt,  sn  beseiebnen,  s.  B.  „den  12.  Jann»  nneh  Speicker, 
Oberschule  Dorf*. 

§  9.  Zur  KoutrolUroug  des  Ein-  und  Aastrittes  von  SchUlem,  die  den 
Scbniort  wechseln,  sind  Ausweise  nneh  Fotmnler  m  fertigen. 

§  10.  Der  Answeis  ist  d«m  Prlsidinm  der  Scknlkttmmiasion  der  betnffenden 
Oemeinde  portofrei  sunsenden. 

4.  AbsehlnsB  d«r  Tnbellen. 

§  11.   Am  Selünsse  des  Sehn^ahres  hat  der  Lehrer  die  entschuldigten 

und  unentschuldigten  Versäumnisse  und  Ver.spHtnnc^  m  qnarfalwri-r  und  für 
Schal-  nnd  Tamonterricht  ges^Sndert  genau  zosammeuzuzähleu  und  in  die  eni- 
spreebenden  Kolonnen  einzntragen.  Bei  Sehillera,  die  im  Lanfe  des  Sehnljahres 

nus  einer  unlrin  Sih-ile  im  Kanton  eingetreten  nind,  werden  die  in  dersell>en 
gemachten  und  aal  Grund  des  Ausweises  vorgemerkten  Versäumnisse  und  Ver- 
spätungen mitgezählt,  wie  wenn  sie  in  der  nenen  Schule  gemaebt  worden  wlim 
^'erj^aumnisse  und  Verspätungen,  die  in  einem  andern  Kanton  gemacht  worden 
sind,  kommen  nicht  in  Rechnung.  Bei  Schülern,  die  keine  Versäumnisse  oder 
Verspätungen  haben,  wird  in  der  botreffenden  Kolonne  eine  Null  eingetrageu, 
und  bei  solchen,  die  in  eine  andere  Schule  übertraten,  sind  die  Kolonnen  der 
Versäumnisse  und  ^'erspRtnngen  mit  einem  waLrrechten  Striche  auszufüllen. 

Ausgetretene  Schiller  sind  bei  der  Numeriruug  nicht  mitzuzählen. 

§  12.  Aut  der  Kückseite  des  äussern  Tabellenbogeus  sind  am  angewiesenen 
Orte  die  snmmariscben  Ergebnisse  einmtngen. 

Bei  Gauztagschttlern  i.st  die  Oesamtzahl  der  Versäumnisse  und  Verspätun^n 
zu  halbiren.  Das  Gleiche  hat  zu  geschehen  bei  demjenigen  Übnngs>  nnd  Arbeits- 
schülem,  welche  die  Übungs-  bezw.  Arbeitsschule  den  ganzen  Tag  besuchen. 

Die  Absenzentabellen  sind  bis  spttestens  Mitte  Mai  ea  das  FMaidinu  der 
Oemeindesebnlkomniinjon  abingeben. 
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§  13.  Das  Prilsidinin  der  G^meiudeschulkommission  hat  die  Pflicht,  die 
Taibclleu  nach  Massgabe  der  Verordnung  über  das  Schulwesen  und  dieser 
IiiAtxaktion  za  iiriiteu,  die  betreffenden  Lehrer  nd  allftUige  Miiigel  auflnerkstin 

ca  machen  uiu!  diesen  bestm?jg:lich  abzuhelfen. 

Sechs  Wochen  nach  Schloss  eines  Scha^ahree  sind  a&mtliche  Tabellen  an 
dM  Akturiat  der  ludewchnlkoinmisMOB  einnueBdeB. 

Allfällige  bMondtire  Bmerkangen,  Mitteilungen  oder  Wünsche  mit  Bezu^ 
nnf  Tabellenftlhiiiiig>,  AlwoiMB  eic.  nnA  in  dem  besfln^oheii  Ausweis  (§  ^ 
anzubringen. 

1.  Obliegenheit  des  Lehrers. 

14.  Hat  ehi  Schttler  \v.\  Z.  itrunra  eines  Scluiljrthres  dir  [w  im  bstehender 
Tabelle  für  eine  Warnung  test^eätellte  Zahl  unentschuldigter  Abseuzen  erreiohti 
woMi  «mofal  die  AVseiweii  «um  SdnümiterriehtM,  wie  diejenigen  des  Tom- 
niiterrh^htcs  in  Rechnung  gezogen  werden  müs  so  ist  vom  Lehrer  dem  Prä- 
sidium der  QemeindeechaULonunissiou  unter  Angabe  der  Zahl  der  eutsokuldigten 
irad  nnentsdnildigten  VenimnniBse  und  Venrpätuugen  nuTersfllglieh  Kenntnis 
zu  gelicn  und  hievoii  auch  iu  der  Ahsenzentabelle  (am  pasHtnidsri  u  .irti  1  L  r 
letzten  bezü«:lichen  Versäomnis  oder  Verspätung  durch  einen  grösseru  iitrich) 
Vormerkung  zu  nehmen. 

So  oft  nadi  stattgehabter  Wamnng  im  gleichen  Sehnltfahre  die  Ittr  Stiaf- 

einleitung  ffestg*  '  tzt n  r.nirTi  im  ritschuldigteu  Ahsenzon  hiiiznkomTnon,  hat 
der  Lehrer  sofort  wieder  Anzeige  zu  machen  und  dies  durch  einen  grüssera 
Doppditrieli  In  der  Tabelle  Torsomerken. 

Im  neuen  Sehnyahre  tritt  annftehst  wieder  Wamnng  ein. 

Warnung  StrafeinleHung 

Halbta!.(schu]en  ...........   nach   8  nach  je  weitem 

Gauzta^schulen                                          «lt>  n     n      n  ^Iffä 

Arbeitsschulen,  Übungsseknlen  nnd  Arbeits-  I  S- 1 

a.  bei  einem  halben  Schultage  per  Woche  «  2  ^  ,  ^  ^1^1 
6.  bei  zwei  halben  Sehultagen  per  Woche     „     4     „    „      „  2|f" 

Vier  unentscbnblii^tc  Verspätungen  sind  darchwegü  als  dne  onentschuldigte 
Versäumnis  zu  rechnen,  jede  unentschuldigte  Versüiunnif)  einer  Tumstnude  da- 
gegen ist  als  eine  halbe  unentschuldigte  Versäumuiä  zu  bewerten. 

§  15.  Ber  Lehier  hat  ein  YeneiehBii  seinar  nacli  §  14  m  machenden  An- 
sngea  nadi  Formular  an  lühren. 

8.  Obliegenheit  des  Prisidinms  der  Gemein de-Schnllcommission. 

§  16.  Sobald  von  Seiten  des  Lehrers  eine  Anzeige  nach  §  14,  Absatz  1, 
erfol^rt.  so  lia(  das  Präsidium  der  r;(Miiftinde-S<dmlkommi??8ion  dem  Vater  des 
betrefl'endeu  Schülers,  oder  wer  dessen  Stelle  vertritt,  soiort  eine  Warnung  zu- 
kommen sn  lassen. 

So  oft  nach  MasstM^i  1  -  >  11.  Absatz  2,  im  gleichen  Schuljahr  abermals 
Anzeige  er^lgt,  hat  Straleittieitung  beim  Präsidium  des  (iemeiudegeriobtes 
einzutreten. 

Warnung  nnd  Strafeinleitnng  sind  nach  gedniokten  Formnlaiien  ansanfertigsm, 

§  17.   Über  diese  Warnungen  nnd  Strafunleitungen  ist  ein  fenaaes  Ver- 

zeifhnis  nach  Formular  zn  ffibren. 

§  18.  £rgibt  e^  sieb  bei  Durchsicht  der  Tabolleu,  da:>s  eine  Anzeige  zur 
Wamnng  oder  Stra(S^iQleit^n^^  oder  die  Wamnng  oder  Straldnleitnng  selbst 
nnterlasscn  worden,  so  ist  da-  '^'m  'iuTurt  -  fort  nachzuholen. 

Kann  eine  Warnung  oder  ^trateiultsibuug  wegen  Wegzuges  aus  der  (iemeinde 
nidit  mehr  ToUsogen  werden,  so  ist  die  Sehnlkommission  des  nenen  Wohnortes 
t^sofern  er  sich  im  Kanton  bvfindet)  sofort  davon  zu  benachrichtige&i  nnd  diese 
hat  dann  die  Warnung  oder  Strafeinleitung  zu  volkichen. 
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§  Ii).  Wenn  Scbttler  bei  ihrer  Übersiodelang  Tom  Ta^e  des  durch  de« 
SebnlaiiBweis  (§  9)  konitatirten  Aottiittes  m  1^  nm  Bintritt  n  die  mme  Sdmle 

sich  80  viele  unentschuliliifre  Vcrsiiumiiisse  haben  zu  schulden  kommen  lassen, 
dass  die«^e  mit  den  in  der  Irtthem  8ehale  gremachten  unentschuldigten  Absenzen 
diejenige  Zahl  erreichen,  welche  nicht  nur  Warnung,  sondern  auch  Strafeinleitung 
nur  Folge  h^t,  m  hat  letsteve  eine  ▼«^arift  Watmmg  xn  gmüuhm. 

§  2<y  Kinrler.  df^nen  gestattet  wird,  die  Schule  einer  r^nrlrm,  nh  ihrer 
Wohngemeiiide  zu  besuchen,  ateheu  anter  der  Ewttrolle  denenigeu  Schnl- 
koniDiMioii,  in  deren  GeUet  die  betreffende  Sdinle  liegt  wemugea  lud 
Straf»>inlt'itunE:en  aber  frf>chehen  nacli  erfolgter  Äuzeit^e  des  Präsidiums  der 
betrett'endcu  Ueiueindeschulkommission  von  den  Behörden  der  Wohngemeinde 
(2<S  der  Verordnung  Aber  das  Schnlw^en). 

§  Sl.  Bei  freiwilligem  Scbulbesneh  ttber  die  gesetzliche  SchnlMit  hinuis 
findet  nur  Warnung  odr>r  Kückweiinng,  letsteie  jedoeh  Bar  nnf  Betddus  der 

Genieindf;schulkonimi«>5«ion  statt. 

§  22.  Versäumnisse  wegen  E.eisen  oder  infnlge  Besucha  hei  Verwandten 
nnd  BdUuuten  ausserhalb  des  Wohnortes  kann  <la.s  Präsidium  der  Gemeinde- 
Schulkommission  bis  auf  acht  Tage  bewillitren.  Für  längere  Abwej^enheit  moss, 
wenn  sie  nicht  geahndet  werden  soll,  die  Bewilligung  der  Gemeindeschol* 
konuniBrion  eingeholt  werdeni 

§  23.  Alles  Nachholen  Ton  Venftnniiiaseii,  i&  der  AUidit»  der  Abadog 

zu  entgehen,  ist  nniiTsaet. 

§  24.  Das  Frübidium  der  iTemeindeschulkommiäsion  hat  den  Tabellen 
einen  Ausweis  nach  gedrucktem  FormnlM  Aber  die  im  Laufe  des  Behn^ahres 
stattfrehnbten  Warnungen  und  Strafeinleitungen  beizulegen.  Pi-- -  Verzeichnis 
soll  nach  Schulen  geordnet  sein  and  den  Namen  des  Sdiülers,  dessen  Nummer 
in  der  Tabelle  nnd  das  Datnm  der  Wamnng  oder  BtrafefaMtiiBg  enliMtteii. 

C.  Prüfung  der  Tabellen. 

§  25.   Das)  Aktuariat  der  Landesschulkommisslon  hat  sftmfKehe  Ta]»eDen 

nach  allen  Richtungen  einer  genauen  Durchsicht  zu  unterstellen.  Eri  hat  speziell 
darauf  zu  achten,  ub  nicht  Schüler  ohne  gehörige  Begründung  zu  spät  in  die 
Schule  eingetreten  oder  vor  der  gesetzlichen  Zeit  aus  der  Alltag-  in  die  Ühongs- 
schale  Uber'  oder  aus  letzterer  ausgetreten  seien. 

Femer  hat  es  dio  Answeise  der  Präsidien  der  Gemeindeschulkoniniissionfn 
über  erlassene  Warnungen  nnd  Strafeinleitungen  an  der  Hand  der  Tabellen  zu 
Terifiziren.  Es  ist  ermächtigt,  instmktionswidrig  geIVhrte  Tabellen  an  däe 
betreffende  Genieindcschulkomraission  zur  Verbesseran^  zurückzuweisen. 

Wenn  Warnungen  oder  Strafeiuleitungen  nicht  Toliaogen  worden  sind,  so 
hat  es  die  betreffenden  Prtsidien  der  Qemeindeschulkomdiissionen  hleron  in 
KenDtnis  su  setzen. 

§  26.  Nach  Prflfnnj^  dor  Tabellen  sendet  dns  Aktuariat  der  rande.«ischul- 
koramission  dieselben  unter  Mitteilung  des  vom  Prütjidium  der  Landesschnl- 
kommission  Jeweils  eingesehenen  Befundes  an  die  Prisidien  der  OeneiBdeediul* 
kommissinnen  znrütk.  wolcho  den  Lehrern  die  n'ltigen  Mltteilunpfn  zukommen 
lassen  und  die  Tabellen  auf  die  Dauer  Ton  wenigstens  sechs  Jahren  dem  Arc^T 
der  Gemeindescbnlkommissiott  einTetleiben. 

^  27.  Aus  den  Tabellen  und  Ausweisen  hat  das  Aktuariat  der  Landes« 
gi'bulkommission  für  den  .Tahresbericht  die  wesentlichen  statistisch m  An^rribf^n 
zusammenzustellen  und  ttber  das  Ergebnis  der  Pitfong  an  die  Lauües&chul- 
kommission  Bericht  au  erstatten.  Ine  letitere  erllast  die  netwewligai  Ver> 

fn^ngr-n. 

§  12S.  Die  vorgesrhriebenen  Absenzentr^bHlMii  Verzeichnisse  und  Fonunlare 
nach  8,  5,  9,  15,  iü,  17  und  24  küuncu  unentgeltlich  beim  Aktuariat  der 
Landesscbnlkoniniission  bezogra  werden. 

§  29.  Diese  Instruktion  iplt  ftr  die  TabeUenftfarnng  a&nitlieber  SekuleB 

des  Kantons. 
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Bei  Privatschnlen  sind  externe  Schüler  in  Beang"  auf  die  Kontrolle  ihres 
Sehmlbesacbes  nnd  die  Ahndang  der  Absenzen  in  allen  Teilen  den  bestehenden 
y«ro?dBiiiifttii  nnd  Instruktionen  nnterttellt.  Die  Tabellen  derselben  inttssen 
<l>  \n  n'^n  aller  Schäler  mit  den  ftbiigen  toh  den  Offentliehen  Scholen  gefoidwten 

Angaben  enthalten. 


14.  &,   NaoMrag  zur  Schulordnung  vom  29.  Deze«her  1866  fflr  die  Primär-  und 
SctaiRdinelNilefi  det  Kaittene  St  Sallw  Mretüii  TiiitMar  der  Mrineetal- 

rite.   (Vom  8,  Februar  11)01.) 

Art.  1.   Der  Art.  202  der  Scholordnang  ftr  die  Primär-  nnd  SeknBdar* 

achnlen  erhält  folgende  veränderte  F&sauug: 

Die  Mitglieder  des  Bezirksschulrates  besiehen  Ar  ihre  Sitzungen  und  den 


von  3  Fr.  für  den  halben  T&e;.  «towie  eine  Reiaeent.-ichiidigfnni^  von  18  Kp.  per 
Kilometer,  sofern  die  EuU'erunug  vom  Wohnorte  bis  zur  betreffenden  iSchnle 
oder  IkIs  som  Slteongwirte  drei  Eiiinnetor  nnd  darüber  beMgt 

Art.  2.  Diese  Verordnung  tritt  tefort  in  Kraft  and  aoU  in  die  Gesetiea> 
Sammlung  aufgenommen  werden. 


16.  7.  Nachtrag  zum  Regulativ  vom  12.  Februar  1895  betreffend  Verwendung  der 
Staatsbeitrftge  an  die  Fonde  und  Rectinungsdefizite  der  Volksacbulen  i«  Kante« 
«L  HailML  (Vom  22.  November  1901.) 

Art.  1.  Art.  12.  Absatz  2  des  Regulativs  betreffend  Yerwcndting  der  Staats- 
beiträge an  die  Fonde  und  Kechnungsdefiatte  der  Volksseholeu  vom  12.  Februar 
1895  erhält  folgende  veränderte  Fassung: 

Der  Deflaitbeitrag  dee  Staates  ft?  eine  Sehnlgemeiade  darf  Fr.  800  per 
Scbnle  nicht  flbersteig^en. 

Art.  2.  Tn  Art.  16  fälU  U  r  s-  blussatz:  ..Der  Gesamtheitrag  an  Fond  und 
Defizit  einer  Sekundärschule  ilart  zusammen  Fr.  4000  nicht  übersteigen",  weg. 


16.  «.   Uhrplan  fOr  den  Mädchenarbeitsuntoniallt      tfan  PlfntrtCiMriM  dti  Ktn- 
tiM  8i  GaHM.  (Vom  la  Mär«  1901.) 


T.  Kfassr  (IV.  Priniar.schuljahr).  Stricken.  Erlernung  der  verschiedenen 
Haschen  an  einem  Übungsstreifen.  Anwendung  im  Stricken  eines  Strumpfes 
nneb  der  BegeL  —  Nlben.  Brlemnng  der  Tenebiedenen  Stiebe,  Nibte  nnd 
Sterne  an  einem  Übungsstücke. 

//,  AVff.s.st'  (V.  Primarschnljahr).  -  -  Stricken.  Fnrtsetzmig  def?  Strumpf- 
strickeuä  uack  der  liegel.  -  -  Näheu.  Weiterübuug  des  Nähens  durch  Anferti- 
gung eines  Mäddienanghemdes.  Vorgerückte:  einfache  Schürzen.  —  Wiaebe* 
zeich  neu.  Erlmong  des  Krenaeticbea  an  einem  Übnngsstttck  anf  nndnge- 
teiitem  Stramin. 

rn.  inSMw  (Vt.  Primarsehuljahr).  —  Strioben.  FortMtsung  desStridans. 

Anferticrnne:  t^rüsserer  Strümpfe.  I'iqui'-Musterstreifen.  —  Nftben.  Knopllodi' 
ftbungastück.    .\nfertigung  eines  Franenhündchenhonido- 

JV.  Klasse  (ViL  Primarschuljahr).  ~  Stricken.  Autitricken  von  Strümpfen. 
Hofainnieieretreifinii.  —  Nähen.  'Mädchenbeinkleider.-»  FÜeken.  Weiaseennd 
farbiges  Flickttbnngsstttck.  Wifelübungsstflck. 

V.  Klasse  {1.  Jahr  der  Ergänjsungsschule).  —  Flicken.  Maschenstich.  Da» 
Stückeln  der  ätrtluipfe.  Anwendung  des  Flickens  au  Nutzgegenatänden.  — ' 
Nähen.  Anfertigung  eines  welaeen  oder  furb^en  Knaben-  oder  Bertenbemdea. 
Yoigerfiekte:  HAkelatreifen. 


A.  Für  sechs  Arbeitsklassen. 
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VT.  KtatM  (Tl.  Jfthr  der  ErgluiinüMdiide).  —  Nfthtn.  Aalwügimg  eiaes 

Fraiien-rtüllcr-  oilar  X.k  htheimlts.  Die  ganze  Klasse  dasselbe  nach  Bestimmung 
der  Lehrerin.  —  Flicken.  Alle  Arten  des  Flickent  werdon  an  Nntzgegen- 
ständen  wiederhoU.  Die  Obriec  Zeit  kann  aiugefOlit  werde»  dareh  Anlerügun^ 
von  Wiaehegegeoftiaden,  ScfillneB,  XiBdorwieehe,  Striekaibeileii. 

B.  Lehrplftn  fflr  %tht  Arbeittklaiten. 

/.  Arbeit skla9»e*  —  Stricken.  Erlernung  der  verschiedenen  Maschen  an 
einem  StricklkknuigMlftok.  Aawe&diuiff  im  Stmken  eiMe  Stnuqlee  indi  der 

Begel. 

//.  Klasse.  —  Stricken.  Fortsetzung  des  Striunpfstrickens  nach  der  Begel. 

—  Nähen.  Erlenmiig  der  Teisehiedeneii  Stidie,  Nute  ud  Siime  ea  einem 

Übuugastfii  k. 

III.  Klasse.  —  Stricken.  Fortaetsuug  des  Strickens:  AnferügunggrCSsserer 
Stribnpfo.  —  NiheiL  Weit«ralraiig  dee  Nftheiui  derdi  iüifertigang  eines  Kid'- 

chenzu^'hvnides.       Wäschezeichnen.  Erlernung  des  Kreuzätiraei  W  einem 

Obnngtjätück  auf  eiagetfiltmi  i^traniin.  Vurgeriirkte:  Schürzen. 

IV.  Klasge.  —  Stricken.  Pique-Musterstreifen.  —  Nähen.  Knopiioch- 
ttlrangsstfflok.  BflndckeBbemd.  —  WäseheseiekaeB.  Kreonfiidi  eaf  imeiB* 
geteiltem,  wachem  Stramin  (Etamine). 

K  KhifiOfi.  Strickt' u.  Hoblmn.stcrstreifon.  —  Nähen.  Beinkleid. — 
Flicken.  Weiäüeii  uud  tarbiges  Flicktibuugtifitück. 

VT.  KUmm.  —  Nfthen.  Wiftlflbnngwtflek.  Fraven-GWUerliemd.  —  Flieken. 

Anwendung  des  Flickens  an  Nutzicegenständen.  Häkelstreifen. 

VTI.  Klasse.  -    Nähen.  Weisses  oder  farbiges  Knaben-  "l'-r  Herrenhemd. 

—  Flicken.  Maschiuenstichübungsstäck.  Stückeln  der  Strümpte.  Anwendung 
des  Fliekens  an  Nntsgegenständen. 

VUl.  Klasse.  —  Nähen.  Frauen-Nachthemd  oder  -Nachtjacke.  —Flicken. 
Alle  Arten  des  Flicken«  werden  an  Nntzgegenständen  wiederiiolt  Vorgerttckte: 

Schürzen,  Kiuderwascbe,  Strickarbeiten. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  den  Arbeitsuut  er  rieht. 

1.  Der  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  ist  für  Mädchen  ein 
notwendifcer  Bestandteil  des  gesamtoi  yolkssehnlnnterTichtefl  und  hat,  wie  jeder 

andere  T^nterrichtszwcig  zur  allgemeinen  Ausbildmvj^  1»  r  Tochter  beizntraf^. 
Die  ailgeraeinen  Bestimmunsren  der  Sehnlordnnnp  ^ct'lfeii  daher  auch  für  ilm. 

2.  Seine  spezielle  Anlgabe  ist,  den  Schuleriuiu.n  ebensowohl  eiü  richtige^ 
Verständnis  und  mündlichste  Seibstibidigkeit  in  Anordnung  und  Ausführung  der 
in  der  hür^^*  rlii  In  n  Haushaltung  rorkummcnden  HandarbeiteB,  als  anch  Fertig- 
keit uud  Geuauigkeit  in  denselben  beizubringen. 

3.  Der  Unterricht  mnss  daher  ein  dnrohau«  methodischer  sein,  nielit  nnr  in 

genauer  Stufenfolge  vom  Leichteren  zum  Schwereren  fortschreiten,  jionderu  aucli 
anf  allen  Stnfen  die  zum  Verstündnis  nötigen  ErkUnuigen  erteilen  and  neben 
Auge  uud  ilaud  auch  das  Denkvermögen  üben. 

4.  Der  Unterricht  ist  daher  als  Klassenmnterrieht  in  erteilen  md  iwar 

in  dem  Sinne,  duss  alle  Sehdlerinnen  stets  mit  gleich artiprer  Arbeit  be.-;oh!iftiirt 
und  Erklärungen  und  Belebrungen  so  viel  als  möglich  alUni  /u£i;leich  orteilt  werden. 

5.  In  erster  Linie  hat  der  Unterricht  auf  die  iliriauguug  von  Kenntnissen, 
FOidening  der  Einsiebt  ond  Selbstindigkett  im  Arbeiten  ansmgeben. 

Die  Lehrerin  soll  durch  die  fragend  entwickelnde  Lelirfonn  die  Schülerinnen 
znin  Nachdenken  Uber  die  Arbeiten  anregen  und  sie  veranlassen,  sich  über  die- 
selben in  sprachlich  richtiger  Weise  auszudrücken. 

6.  Soweit  d«r  Ünterrieht  die  Erlangung  Ten  Ferti^eilen  (des  Aibeltea- 

k'iimens)  bezweckt,  niuss  die  Lehrerin  die  Arbeiten  an  i!irn;i  Ansclianungrsmirteln 
erklären  ond  vormachen,  von  den  Sehflleiinnen  beschreiben  und  dann  von  diesen 
an  den  Aaschanungsmitteln  naebmaehen  lassen. 
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7.  Die  Schülerinnen  eines  jeden  Jahrganges  (Schuljahres)  bilden  auch  in 
der  Arbeitsschiile  eine  Klasse  für  sich  und  ergeben  sich  somit  sechs  bis  acht 
KlAMen  im  Afbdtnmtoindit 

8.  nie  zu  leliremlen  Arbeiten  sind:  Stricken,  Nähen  (mit  Inbeijriff  dos  Zu- 
schueidens),  Zekbueu  der  W&sche,  Häkeln  und  Flicken  Ton  Gestricktem  und 
Gewobenem. 

Die  Tiditi^  Ktfrperhaltang  und  Bewegung  der  Arme  nnd  Hager  Ist  ta 
beachten. 

A  n  ro  p  r  k  n  n  ^.  Da»  Hikelo  Mit  fär  weniger  Voigerttokte,  als  nioht  ab- 

aolni  Uütweudig,  weg. 

9.  Alle  Sehfllerinnen  haben  sich  der  Ordnung  zu  fügen,  dass  sie  jede 
Ferti(B^nit  la  Probtetfioken  zu  lernen  haben. 

Auch  das  Znischneiden  der  Näharbeiten  .^oll  immer  im  Beisein  der  be- 
treffenden Schülerinnen  und  soweit  möglich  durch  diese  selbst  geschehen.  Es 
ist  flbeilHuipt  TOS  den  enteil  Konen  an  auf  lelbstiniUges  Anaflmien  eller  vot^ 
kommenden  Arbeiten  da  besonderes  Augenmerk  an  tiwten. 

in.  Jede  Schülerin  hat  wHhrond  des  ganzen  Schuljahres  eine  einfache 
Strickarbeit  als  Nebenarbeit  bereit  zu  halten,  an  welcher  dann  gearbeitet  werden 
soll,  warn  die  Xlasaenarbdt  aicU  gefSrderC  werden  kaaa. 

iL  Arbeiten  dfirfen  nieht  an  Hans«,  sondern  mflaaen  in  der  Schule  ange> 
farirrn  nnd  ansq'efithrt  werden  nnd  stehen  gaax  and  anascUieaslicb  anter  der 

Ajioniuung  und  Anleitung  der  Lebrerin. 

12.  Die  Bestimmung  der  jeweilen  ansznführeuden  Arbeiten  ist  Sache  der 
Lehrerin.  Arbeitsstoff  nad  Arbeitswerkzeuge  werden  im  Sinverat&ndnisse  mit 
der  Aufsich t^mmiaaica  aaagewihlt  (ArL  18  der  Verordnung  Uber  dae  Arbeite- 
schulwesen.) 

18.  Die  Schülerinnen  sind  anzuleiten,  ein  VerzeicUuii»  der  von  ihut:n  ge- 
fertigten Arbeiten  an/jile^cn  und  fortsnflUuren,  and  die  Lehrerin  fertigt  eine 
Übersichr  >ämt]icher  in  der  Schule  ausgefQhrten  Arbeiten  in  der  Schnltabellc  aus. 

14.  Es  iliirfen  Schülerinnen  für  ihre  weiblichen  Handarbeiten  nnr  in  der 
im  Stundenplan  für  dieses  Fach  angesetzten  Zeit  in  Anspruch  genommen 
werden. 

15.  Die  Erörterungen  über  Gegenstände  des  Hauswesens  haben,  soweit  sie 
aich  nicht  in  den  Handarbeitsunterricht  einflechten  lassen,  in  be??onderen  Stunden 
stattzufinden  und  sollen  womöglich  folgendes  bieten:  Beielirung  über  die  wicb- 
tiir>ten  Hausgeschäfte  in  Bezug  auf  Nahrung,  Kleidung,  WIsobe,  Wohnnng, 
Krankenpflege,  häuBlicbe  Einrichtnn«:.  Besorgung  des  Gartens,  alles  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Ordnung  und  EeinlicULeit  und  Ausbildung  eines  haus- 
liftHefitohea  Sinnes. 


17.      Krelstehreiben  des  Btttohanfsratss  des  Kantens  Atrgts  aa  die  TÜ  Seliul- 

pflegen,  Turnexperten   Lehrer  an  den  Gemeindeschulen  und  Turnlehrsf  aa  dta 

Bezirksschulen  betreffend  Turnexamen.    (Vom  IB.  Dej^ember  1901.) 

Von  Seite  des  Vorstandes  der  aarganiHcheu  Turnexperten-  und  Turnlehrer- 
TerMumnhmg,  wdehe  im  Juni  1.  J.  in  Brugg  tagte,  ist  dem  Enriehnngsrat  das 

von  einzeln»  !!  Schulpfleiren  früher  schon  angebraclite  Gcsnch  eintr^^reidit  worden, 
es  möchte  denjenigen  Gemeinden,  welche  Turnhallen  besitzen,  gestattet  werden, 
die  alljährlich  geforderten  Tumprüfiingen  auf  das  Frülyahr  zu  verlegen. 

Tb  Wflidignag  der  ▼oigebraehtea  Grttade  wird 

besehlossen: 

Vom  Jahre  1908  an  wird  gestattet,  dass  Tersaebsweise  ia  deigeni^ea 

Gerneinden,  in  welrhon  flen  Schnlen  Tnrnhallen  zur  Verfflsrunir  gestellt  sütd, 
die  Tomprüfnngen  im  Frühling  statt  im  Herbst  abgebalten  werden  dürfen;  in 
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den  übrigen  Gemeindon  alier.  welche  keine  Tnrnhallen  besitzen,  sotten  die  frag* 
liehen  Prüfungen,  wie  bisauhin,  im  üerbst  abgehalten  werden. 

Wt  BMidimg  taf  di»  DmelifUinnf  diHor  Nemrang  wiri  im  cpMielIeD 

V  erfügt : 

1.  Die  Tarnprtlfang  im  Frülüiug  bat  immer  der  anf  den  Herbst  eines  Jahres 
entiillMideii  ordentUcliea  Tnnpillraiig  Tennuniffelun;  warn  ente«  Ibl  4uf 
dieier  JMsm  im  Jahr  1902  zur  Anwendung  konmeiL 

Wer  von  der  Erlaubnis  Gebrauch  machen  will,  mnss  solches  spätestens  hi» 
Kudc  Februar  der  firziehungsdirektion  und  dem  betreffenden  Tumexperteu  aa- 
leigen,  diait  dendbe  nehtieitig  den  Prtflmfiteflr  üMtMlsea  kau. 

2.  Die  Formulare  fiir  die  Bericbterstattniii;  werden  inskünftig  vcn  der  Er- 
ziehungskanzlei den  Toniexperteii  für  tämtliche  Schulen  jeweilen  im 
Frttl^ahr  zugestellt 

Von  dem  Tnmexperten  ist  der  PrflfluigsbeArad  dem  betreffende«  Uhm 

bald  nach  stattcehabter  Prüfinirr  zn  flbcrmitteln,  wahrend  die  v^n  den  Lehrern 
anszuMienden  Berichtsformulare,  sowie  das  von  ihm  auszufertigende  swmmariachfi 
Beriehtitableatt  fOr  alle  Scholen  seines  hspelctioiMkraiiee  jeweilta  im  Herbst 
dem  Bezirksschulrat  sn  Haaden  der  Erziehungsdirektion  emzumitteln  sind. 

An  dieser  Forderung  muss  festgehalten  w  r  leit  ^rtmit  je  auf  Ende  Dezember 
eines  Jahres  dem  eidgenössischen  MiliULr-Departement  in  Bern  tlber  den  Tum- 
nnterrioht  der  Torgetohriebene  Betielit  etatattel  weiden  kaaii. 


is       Derret  cencernant  l'allocation  da  PElit  m  fmnmt  im  Mtt  tmmmmk» 

(NeuchäteU.    fDn  2H  avril  IJWl.) 

Art.  1^'.  Les  Couseils  communaox  dcivent  präsenter  au  toneeil  d'£tat 
avant  le  1*^  aoüt  povr  le«  dooles  profeedomkelles,  et  le  15  aeptamlira  pov  les 
Cooles  primaires  et  seeondaiMi,  lee  bndgeti  des  deoles  commonalee  poar  l^usie 

snivante. 

A  d^fant  de  cette  pr^ntation,  l  allut-atiou  de  l'Ktat  sera  calculee  sur  les 
eomptes  de  Faiinde  pr6e4dente. 

Art.  2.  Chaque  ann^e,  le  Conseil  d'Etat  präsente  an  Grand  Conseil,  avec 
\f>  hndget  de  I'Etat,  les  tableaux  des  allocations  en  favenr  de  renseignement 
priuiaire.  secondaire  et  professionnel,  ötabliä  d'apres  le.s  hnd^'^ets  des  6coleft. 

Le  Conseil  d*Etat  nrteviiera  tor  tonte  modÜestion  nitport«  e  par  vm  eom- 
mnne  k  son  budget  scolaiie  de  Fannie  pr^c^dente. 

Art.  3.  Les  allocatioBS  ▼otöes  par  le  Orand  Gonaeil  seat  pi^f6es  par 

trimestre. 

Art.  4.  Les  Conseils  commnnanx  doivent  transmettre  au  Consril  d*Stat, 
jusqu'au  10  janvier  ponr  les  ecoles  professionnelles  et  jusqn'au  81  mars  pour  les 
ecoles  primaires  et  secondaireSt  les  comptee  des  ^ies  commnnaies  anitii  au 

31  decembre  pr6c6dent. 

An  moyen  de  oea  eomptes,  le  Goneeil  d*JStat  ddtannine  le  ehiftre  USdHt 
de  rallocation  de  TEtat  pour  l'aimda  dooolde. 

Si  les  chiff'r«  s  de«  eomptes  ne  sont  pas  conftumaa     caax  da  badg^  i* 

diffärence  e»t  regularisee  au  prochain  tableau. 

Tontefois  les  commnnes  ne  regoi^ent  pas  d*ailocatl«na  de  I'Etat  povr  les 
d^penscs  scolaires  nouvelles  Tutdet  par  elles  et  qui  ne  figpBNtaie&t  pas  an  bndget 
Art.  5,   Sont  abrogees  toutes  dispositions  coiitraires  au  präsent  decret. 

Art.  {).  Le  Conseil  d'Etat  est  Charge  de  pourvoir,  s'il  r  a  lien,  apres  les 
formalitds  du  refercndum,  ä  la  Promulgation  et  &  Tcxecution  du  present  decret. 
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19.  K   Programme  des  travaux  i  raigiiille  pmv  Im  iCllM  fMMMfM'dl  caiilti 

de  Neuchätel.    (Du  7  niars  1!H)1,) 

L'eB«eigiieBiMit  de  la  coature  4  la  machiae  eit  donnö  dans  les  öcolea 
Mcondaires.  n  oonuiMBeeni  äha  1»  pramtm  amito.  Las  Condtte  Ae  DtmM 

iBspectrices  sont  ehaig^  de  Torganiser. 

ann/t.  —  Couture.  —  B^p^tition  de  la  p  »'■o  de  la  liarrctte  avec  bon- 
tonnieres.  —  Pose  de  pieces  sar  Tetements  usages»,  blaues  et  en  cooleor  ^ 
deediia. 

Theorie,  desain,  conpe  et  eoaleetfon  de  la  eemiaele  en  d«  ^«tttelou  k 

poignets  et  a  barrettes. 

Tisaagt.  —  Keph^eä  simples  et  trit*gee.<  siir  linges  uaagei«. 

Baecwunodage  de  bas  daua  la  couture  et  daus  les  cötes. 

7Vfe»f.  —  ü&e  paira  de  bea  d*ainrto  la  thterie  (tiftTail  auppl^mentaire). 
4  heures  per  aemaiae. 

ri"*'  ann/r.      Cautiire.  —  Pose  de  pi^ces  k  couture  rabattne  ein  linge 

nsage.  —  Piece«  danä  la  Hanelle,  snr  Stoffe  neuve. 

Th^iie,  dessin,  conpe  et  confection  d'uoe  cbenüse  de  nnit. 
JS(i0oomiii<HK>y«.  —  Tona  lea  genrea  aor  an  bea. 
Trieoi.     Bntage  du  taloD.  4  heiiTaa  per  aamaine. 

[TV  '  nnutt'.      f'outurt,  —  Foae  de  piteea  centea  et  amndiea  tmt  drap. 

Ourlt  t  <\  Jörns  sur  loile. 

Theorie,  deasina,  coupe  et  confection  de  ia  soostaille. 

Triebt.  —  Oljet  de  layette.   3  benres  par  semaine. 

JF«*'  annie.  —  CotOure.  —  R^p^titioii  de  U  til6orie  ecmptete  de  tous  lea 
f  iivrajEref^  e\i<res  ponr  l'dbteiition  dn  brevet  d'ioatitatiice.  —  CmllBotiaii  d'na  daa 

objets  indiques  au  proojainme  ct-des«n». 

Le  preseot  prograumie,  elabure  par  la  Commission  cantonale  det$  dauies 
inspectneea,  al»nwe  celui  da  19  noTenbre  VSSi\  U  entrera  en  vigaear  danalae 
aecondeiree,  la  1«  mal  1901. 


90.  ja.  Anitt  refartif  4  la  tbupIMcaliei  de  Peimi|Beweet  de  It  syelui  frMfaiae 

(SMdve).  (Ba  10  ddoenbie  1901.) 

Le  Consoil  d'Etat,  vn  le  Tn-n  ^rnis  \n\T  In  ronfereiice  iiiterrniit  Miiile  des  cliefs 
des  Departements  de  rin^trnction  publique  de  la  Suisse  romaude  \  vi  le  pr^aris 
Ibvmrable  de  1»  ConmiaaloB  eaolaire;  av  la  propoaltion  da  li^partement  de 
llnstnetieii  paUiiiae; 

a  r  r   t  0  • 

D'adopter,  ponr  tons  les  Etablissement:»  «Vinstmction  publique  de  l'Etat  de 
Oen^T«,  les  modiflcfttions  apportöM  4  rortbo|;^raphe  et  &  U  syntaxe  frauvaises, 
par  arret«-      Minist«  re  de  rinatnofiloii  pttblique  et  dea  Beaox-Afta  de  Ftanee, 

date  du  2<)  levrier  11K)1. 

En  cons^Queuce,  dans  les  examens  oa  concours  qui  oomporteut  des  öprcnvea 
apddale«  d'araiograpbe  oa  de  eoaapoaition  rddigdea  en  langae  fraiiifaise,  U  ae 
Hera  pas  rompt^-  de  fautcf?  anx  caodidat.s  poor  aToir  oai  dea  tol^aaoea  indiqa^ea 

da«?*  la  liste  anuexee  an  present  arrrt*'. 

Le  Departement  de  rinstrucüou  publique  eat  cbar^^^^  de  l'exEcutiou  de  cet 

•irdtd. 

I/ata  aiuf»49  ä  l'arrete  du  10  d4Q9mbn  IBOi. 

Siihslftnfif. 

Pluriel  ou  aingulier.  —  Dans  toute«  les  constructioius  uü  le  sens  permet  de 
«omprendre  le  aabataatif  eempliment  aaaai  bien  au  singnlier  qn'an  pluriel,  oa 
toldieia  l'emploi  de  l*aa  ou  de  l'aatn  aombre.  Ex.:  dea  babita  de  femme  oa 
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de  femmes;  —  des  coulltares  de  groseille  oa  de  groaeillesj  —  des  prötret  ea 
bannet  c$xt€ on  <a  bonnetB  carrte;  —  ili  «it  dt6  Irar  fUnpeaa Um  clupean. 

SHbstantijH  des  deux  genr*», 

1.  AigU,  —  L'luage  Mtiiel  danne  &  ee  ratetentif  le  genre  mueil&i,  saif 

daas  le  CM  oü  il  d6«giie  des  ensdgnes.  Ex.:  les  aigies  romaine«. 

?.  .<«io)(r,  oi-fj/ur.  L'n'jage  actuol  donne  ;i  ces  «lenx  mota  le  erenre  tum- 
cuiin  an  singnlier.  Aa  pioriel,  on  tol^rora  iodiffereiiment  le  genre  mascnüa 
on  le  genre  feminin.  Ex.:  les  gnadet  oi^foes;  —  an  diee  ploe  beanx  oigaw; 
—  Up  fnI1e:i  ain  mn;  —  des  aaioors  tardifs. 

.).  Dt'lir^  et  (1^liff><i  sont,  en  r^alit^,  dem  mots  tliffi^rfints.  T.e  premifr  est 
d  uu  usage  rar»  et  an  peu  rechercU6.  II  est  inatile  de  s'en  occuper  dan:«  1  eu- 
seigaemeat  616aieataire  et  daas  lea  exereieea. 

4.  Autonw' ,  t  hfiiHt.  ■  ■  Ces  deux  mots  «'tant  dos  denx  genrea,  il  est  inntile 
de  a'ea  occuper  particulitrcment.  II  en  est  de  meme  de  tona  ka  aabetaaüüs  %ii 
sont  indifidremment  des  deux  genres. 

Oms^  arffe.  —  Oa  toMrava,  dans  toatea  lea  ooastraetioB^  raocord  de 

ra<ij'  «  tif  an  fi^minin  avec  le  mot  crr-ns.  Tl\. :  instniits  an  in-^tnutaa  par  Texpi* 
rience,  le»  viuilles  gern  aont  80up(,>unueux  uu  soui» onnenses. 

Ou  toldrera  l'emploi  du  mot  orge  au  föminiQ  saus  exeeptiou :  urgc-  cair^ 
orge  mottd^e,  orge  perlöe. 

6".  Ilifmne.  —  II  n'y  a  paa  de  raistui  suffisiuite  potir  doiiuor  u  luot  «lenx 
seos  differents,  snivaut  qu'il  est  emploj6  au  masculin  on  au  femiDin.  Ott  tolerera 
les  deux  geures,  aaaai  blen  ponr  les  ohaats  natloaaax  que  poar  lea  ckaala 
religieax.  Ex.:  an  bei  hjmae  ou  uoe  belle  bymae. 

7.  fVxfiii's.  On  tolf^rera  Temploi  de  ce  mot  au  feminin  anssi  bien  pour 
desiguer  nuo  date  que  la  fcte  religieuse.  Ex. :  ä  Päqoea  prochain  ou  &  Päqa» 
proi»aines. 

Plurifl  des  xnl>stantt/i<. 

Fluriel  des  nonis  pro^n-ts.  —  La  plus  graode  obscoht^  ri^aut  daua  les 
r^gles  et  les  exceptions  enseignfes  daas  les  grammairea,  on  toMrera  daaa  tsas 

les  cas  qne  n  nn-  ]>rn]tT*}s.  piecetli'-s  de  I'article  pinriel.  prennent  la  niarqne 
du  plorieL  Kx.;  ka  Corseillo«  comme  les  Gracqaes;  —  dea  Virgüea  (exem- 
plaiiea)  oomBie  des  Virgiles  (äditioas). 

n  ea  sera  de  mäme  p  nir  les  noms  propres  de  persoaaea  dMgaaat  las 

«BBTres  de  ces  personnes.   Ex.:  des  Meissoniera. 

Pluriel  des  noms  emprunth  6  d'autreti  langues.  —  Lorsqno  ces  mots  sont 
tont  ä  fais  entrt^s  daus  la  langue  frangaise,  on  toldrera  que  le  pluriel  duit  formö 
sniraat  la  rdgie  g^aMe.  Ex.:  des  exdats  eoauae  des  dMetta. 

Noms  composh.  —  Lea  m&aes  noms  composes  se  rencontrent  aigourdliai 
tauf  t  av(»c  le  trait  d'union,  tantot  sans  trait  d'union.  II  est  iuutile  de  fatiguer 
les  eutants  4  apprendre  des  contradictions  que  ri&u  ue  justifie.  L'absence  de 
trait  d'oaioa  dans  rexpressioa  ponuae  de  terre  n'empeche  paa  eette  expressiOB 
{V  UiXxnPT  nn  VL'ritabl*'  mot  mmpos«^  anssi  hicn  que  ('hef«d'eBBTre,  per  exsaipie. 
Ces  mots  pourront  toiyours  s'^crire  mm  trait  d'uniou. 

Article  devaiU  les  nonts  propres  de  per$onnes.  —  L'tiaage  existe  d'employw 
rartiele  deraat  eertains  aoms  de  faniille  itaUeaa:  le  l^Mse,  u  Gorrige,  et  qnfll* 

qnefois  h  tort  devant      prt^noins:  (le)  Dantei  (le)  Gaida.      aeeoiq^tam  pM 

comme  tauro  riiruorauee  de  cet  usage. 

II  r6gne  aue.-^i  un<>  giaude  incertitude  daas  la  mauiere  d'^crire  rartiele  qui 
feit  partie  de  eertains  noms  propres  firaagais:  la  Fontaine,  la  Vt^tlUii  oa  La' 
favette.  II  rnnvi-'ut  d  iudir|ner.  dans  los  texte«  dictes,  hI,  dans  lea  BSM  ptepns 
qui  contiennent  tin  article,  Tarticle  doit  etre  s6par6  du  nom. 
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* 

Ariicle  sitpprimS.  —  Lorsqne  deuz  a^ectifs  unis  pur  et  te  rapportent  au 
meme  substaatif  de  maniero  ä  däsigner  eu  r6alit^  deux  choses  (üff»  rflntes.  on 
tol^rera  la  sappression  de  Tarticlo  devant  le  second  a^jeetif.  lux.:  Ihistoire 
toeinBiie  et  meaene  eomme  riiifltoire  «neleime  et  U  modeine. 

Article  partitif.  —  Du  tol^rera  da,  de  la,  des,  an  lieu  de  de  partitlf,  dev^ilt 
HD  substantif  pr^cdde  d  un  ndjectif.  Ex.:  de  oa  da  bon  paia*  de  bomie  Tiande 

oa  de  la  bonne  viaude,  de  üu  des  bona  fimits. 

Article  devant  plus,  moins,  etc.  —  La  rhgle  qui  veut  qu'ou  euiploie  le  plus, 
le  moins,  le  inieax,  comme  nn  neatre  invariable  derant  un  adjectif  indiqwuit 
le  dcfTTt''  le  plus  ''If'v.'  de  In  qnalitö  possödfee  par  le  sobatantif  qualifi^  sans 
coißjiaiaisüu  avec  (i  autrei  übjcts,  est  trbs  sabtile  et  de  peu  d'utilit^.  II  est 
saperfla  de  s'en  occnper  dang  Tenseignemeut  ^lömentaire  et  daas  les  exeraieee. 
On  tol6rera  le  plus,  la  plus,  les  plus,  les  mc»in>.  k-s  mienx.  etc..  dans  des  con- 
stracüoDS  telles  qae:  on  a  abactu  les  arbres  le  plus  ou  les  plus  exposes  £i  la 
tnepHe. 

Adjectif. 

Acconl  fff  ratJJerUf.  —  Dans  la  locution  se  faire  fort  de,  on  tol^rera  l'accord 

de  l'adjectif,    Ex.;  se  faire  fort,  forte,  forts,  fortea  de... 

Adjecttf  construit  plusieurs  substantif».  —  Lorsqn'nn  adjectif  qualificatif 
sait  plnsieurs  substantifs  de  genres  diif6rents,'  on  tolerera  toi^ourH  que  ra<\jectif 
eoit  construit  au  masculin  pluricl.  (|ncl  qnc  soit  le  genre  du  siibBtaotif  le  pliu 
Toisin.   Ex.:  appartements  et  chamirc8  uieublcü. 

Nu,  demi,  f*u.  —  Ob  tolörera  Taecord  de  ces  a^jectifi  aTec  le  ralwtaiitff 
qu'ils  pröcedent.  Ex.:  nu  ou  nus  pieds,  nne  demi  on  ime  demie  heme  (mu 
tiait  d'nnion  entre  les  mots),  fen  nn  föne  la  reine. 

Ädjectijs  compoUs.  —  On  tolerera  la  r^nnion  des  deux  mots  constitutifs  en 
u  senf  mot,  qol  formera  aen  ftoünin  et  eoa  plnriel  d'aprts  la  r^le  g^nöralet 
Ex.:  uonreaun'.  nouTrannee,  DovyeaiiiiABf  nonTeaim^ee;  coutvltn,  conrtfdtnei 

COUrtTettt»,  courtvetucs.  etc. 

Mais  les  a^ectif^  <  orupu&üs  qiii  dt-Niirneui  d&n  uuances  ^tant  devenus,  par 
•dte  d*ii]ie  ellipie,  de  v*  ritables  subätautif»  invariables,  on  lee  traitera  comme 
des  mots  invariables.  £x.:  des  robee  bleu  ciair,  Tertd'eao«  ete.»  de  mtoeqn'on 
dit  des  habits  marroo. 

Pktfticipes  passi»  inmriahleg.  —  Actuellement  lee  part!oipes  approiiTö, 
attendu,  ci-inclus,  ci-joint,  except^,  non  compris,  y  compriSt  pass^,  suppos^, 
TO.  p!ac(%  avanr  le  .>nhstantif  auquel  ils  sont  joints.  restent  invnnahles.  E\cept<^ 
est  uiciue  dejä  claiiäC  paroii  les  prepositions.  On  tolerera  l'arcord  facultaUf 
ponr  cee  participes,  sans  ecdger  l'appiieatioB  de  rtoles  diil6rentes  sniviiit  ^ite 
ces  mots  sont  plac^s  an  commencement  ou  dans  Te  corps  de  la  ]«rnpnsition, 
soivant  qne  le  aubstanüf  est  ou  n'cst  pas  d^tenuinö.  Ex.:  ci  Joint  ou  ci  jointes 
les  pieces  demanddee  (saas  trait  d'nnion  entre  d  et  le  partloipe);  ^  je  Tons 
Cnvuie  ci  Joint  ou  ci  jointe  copic  de  la  pit'ce. 

On  tolerera  la  meme  libertä  pour  Ta^jectif  Cranc.  Ex.:  envojrer  franc  de 
port  Ott  francbe  de  port  nne  lettre. 

A99ir  Fair.  —  On  peraietfera  d*derire  indllKreiiraient:  eile  a  Tair  denx  on 

d  mce.  spirituel  ou  spirituelle.  Ou  n'exigera  pas  la  eonnai.-^.sanco  d'nne  diff^rence 
de  sens  subtile  emvant  Tacoord  de  TacUeetif  avec  le  mot  air  ou  avec  le  mot 
ddaignant  la  persoiuBie  dont  oa  indi^ne  Tair. 

Adjectif 8  numSruii  r.  Vingt,  oent.  La  pronondatlon  jnstUle  dans  certaius 
cas  la  regle  actuelle.  qni  donne  nn  plnriel  &  ees  deux  mots  qnand  ils  sont 
raoltiplies  par  un  autre  nombre.  On  tolerera  le  piuriei  de  vingt  et  de  cent, 
mlne  lorsqiie  ees  mots  sont  sulTis  d'un  antn  a^J^tif  aomdnl  Bi.:  quatre- 
Tiu£r*  I  fBatre*TiD|rls-diz  bommes;  —  quatre  oent  on  qnatre  eents  tieate 
bomme^. 

Le  trait  d'nniou  ne  sera  pas  exig^  eulre  le  mot  d^signaut  les  unitSe  et  le 
■ot  ddaigBiBt  les  disaines.  Sx.:  dix  lept. 
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Dans  Iii  (l<5'>i^ation  du  miU^sime.  on  ti>l^rera  mille  an  lien  de  mi'l  cnmme 
dam  l'expression  d*im  nombre.  Ex.:  Tau  mü  buit  cent  qnatre  nugt  dix  oi 
Tmi  fldn«  kull  ctitttM  qutte  yingt»  dix. 

Adjfctif<  if'monfttrafif",  ind^finh  et  pronom». 

* 

CV.  —  Oü  tol6rera  la  r^anion  des  particnles  ci  et  la  avec  ie  pronom  qm 
les  pr^c&de,  sans  exigcr  qa'on  diatingne  qu'est  ceci^  qa'est  cela,  de  qo'^  oe 
ci,  qa'est  ea  IL  —  On  toldnra  la  lapprenuni  du  tnit  dlniiiflii  daat  eas  eoM' 
trnctions. 

Mitm.  —  Apria  un  lubstantif  oa  an  pronom  au  plariel,  on  tol^rera  1  accoid 
de  mteie  «n  ploriel  et  on  a'exi|^re  pM  de  trait  d'uüon  entre  mdme  et  le 
pronom.  Ex.:  aom  m&nes,  lea  dieux  mteiea. 

Tout.  —  Devant  nu  nom  de  ville  on  tol«?rora  l'accord  dn  mot  tont  avt  r  le 
nom  propre,  tans  cberclier  k  ^tabUr  une  dilfärence  un  peu  subtile  entre  des 
constnieüoiis  eonime  teate  Rcmie  et  tont  Berne. 

On  ne  oomptera  pas  de  fiaate  non  plos  k  eenx  qni  deiiront  indil^ennaMti 

en  foiüant  pnrler  une  femme,  je  suis  tout  k  vons  on  je  snis  tonte  k  rom. 

Lorsque  tout  est  employ^  avec  le  sens  ind^ftni  de  chaque,  on  tol^rera  tu- 
di£föremment  la  constrnction  au  singuUer  ou  an  plnriel  du  mot  tont  et  da 
üubstantif  qn'Il  accompagne.  Ex. :  )I*'h  marchandises  de  tonte  sorte  en  de 
toates  sortes;  —  la  sottise  est  de  tont  (tous)  temp;«  et  de  tout  (tons)  pay^. 

Aucun.  -  Avec  une  n^ation,  on  tol^rera  l'emploi  de  ce  mot  aussi  bien  aa 
plnriel  qu*aa  aingulier.   Ex.:  ne  faire  auoon  projet  on  aucuns  projeta. 

(JkaeHn,  —  Lertqne  ee  pronom  est  eonetrnit  aprfes  le  verbe  et  ae  rapperts 

ii  un  mot  plnriel  j-njet  <in  couiplL-meut,  tolt-rera  intliffereinmt'nt.  apn--  cLacnu. 
le  poasessif  son,  sa,  ses  ou  ie  possessif  lour,  leurs.  Ex.:  Iis  sont  sortis  cbaeou 
de  8on  c6t^  ou  de  leur  c6t6 ;  —  remettrc  des  livres  cbacun  k  sa  place  oa  & 
lenr  plaee. 

Verbe. 

Verb,  :<  rontpoif^f>.  —  On  tolerora  la  snppression  de  l'apostrophe  et  da  tiatt 
d'uniou  dauä  leü  Verben  compuses.    Ex. :  eutrouvrir,  eutrc-croiser. 

Traii  ^«nion.  —  On  toldren  Tabeenee  de  trait  d'nnion  antra  k  vaAe  et 

la  pronom  sujet  plac^  aprte  la  Ttfbe,  Ex.:  est  il? 

Di0rence  du  sujet  apparent  et  du  tujpi  red.  —  Ex.:  sa  maladie  ^ont  fle^ 
rapeurs.  II  n'y  a  pas  lieu  d'enaeigner  de  regles  ponr  des  cooatractions  sem* 
blablcs,  dont  Temploi  ne  pent  6tfe  Itadid  ntUemeat  qne  daa«  la  leotnie  et 

l'explication  dp«?  textes.  C'e^'t  nn"  tinestion  de  «tylc  et  n(»n  de  granimaire.  qu 
ne  saurait  ri^^nrer  ni  danrü  les  exercices  elOraentaires  ni  dans  les  examcos. 

Accord  du  verbc  prtctdi'  de  pluaieurn  sujefs  non  uiiin  pnr  la  conjonctioH  et. 
8i  lea  anjets  ne  sont  pas  rdsum^s  par  un  mot  indctini  toi  qne  tout,  neu, 
cbncnn,  on  tol^rera  tonjours  la  coaatrnction  da  verbe  an  plnriel*  Ex.:  aa  bont6, 
sa  doucear,  le  tont  adinirer. 

Aeeofä  du  v«rft«  prSeidS      plusieurs  sujet«  m$  »hn^uUer  unis  par  ni,  emtm, 

ai  ainsi  'fio  ,  t  autn  s  hicutiotis  rquirah  ntes.  —  On  tolerera  Tonjonrs  lo  ver^o 
au  plnriel.  Ex. :  ni  la  douceur  ni  la  force  n'y  peuvent  rien  ou  n  y  peat  rien; 
— >  M  Bantä  comme  la  fortune  demandent  k  etre  m^uag^es  ou  demaima  k  ^ba 
m^na^^ee :  —  le  g^n^ral  a?ec  quelques  officiers  sont  sortis  on  est  sorti  dn  aan9; 

—  le  Chat  ainsi  rjtie  le  ticre  sont  de«  carnivores  on  est  un  camivore. 

Accord  du  verbe  qiiand  U  suJet  est  un  mot  eollecttf.  —  Tootea  les  lois  qne 
la  eolleetif  eat  accompagnd  d*nn  eonipldment  an  plnriel,  on  toUfera  Taceord  dn 
verbe  aveo  le  compldment.  Ex. :  nn  peu  de  connaissanccs  snffit  on  ^affisent. 

Accord  du  rerbe  quantl  le  s^jet  est  plus  d'un.  —  L'naage  actuel  »'tant 
de  construire  le  verb«  an  singulier  avec  le  ai^jet  ploa  d'nn,  on  tol^n^ra  la 
conatraction  dn  verbe  an  singulier,  mSme  loraqne  pfaM  d*an  eat  snivi  «I  nn  com- 
pldment an  plnrieL  Ex.:  ploa  d'nn  de  eea  hommea  Akait  oa  dtaiant  k  plaindra. 
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Accord  du  verhe  prMdS  de  nn  de  cciu  (nne  de  Celles)  qiii.  -  Bans  qnels 
cas  le  \acb%  de  la  propositiun  relatiTe  doi^^  etre  coastroit  an  pluriei,  et  daus 

Joels  eM  la  slngiÜMrf  Ce«e  nne  d^lkatetse  liogage  qv^on  s'wiayera  pu 
"introdoire  dao«  les  exercicea  ^l^mentairas  ni  dans  les  examens. 

Cefif.  cf  s'ont.  —  Comme  il  r^e  une  grande  diversil»-  (rusuge  relativeracnt 
ä  Temploi  regulier  de  c'est  et  de  ce  sont,  et  que  les  meillenrs  aulenrs  ont  em- 
ploy4  i^Mt  ponr  annoncer  nn  snbstantif  an  plnriel  on  nn  pronoia  de  la  troisieme 
l^ersonne  an  plnriel,  on  tol^rcra  dans  tons  les  cas  reniploi  di  c'eit  aa  liea  de 
ce  sont.   Ex.:  c'est  on  ce  sont  des  montagnes  et  dcä  precipices. 

Concordance  ou  corrtspondanct  de  temps.  —  On  tolferera  le  present  du 
soljloiietif  an  Heu  de  Timparfait  dans  les  propositions  snbordonn^es  d^pendanC 
de  proposition?  dont  le  Teirt»e  est  an  eondiüonnel  präsent.  £i.:  il  fandiait  qa'il 
Tienne  on  un  il  vint 

FlUtifCiptm 

Porticip'  präsent  ei  ailjtcd'/  rerhaL  —  II  convient  de  s'en  tenir  a  la  regle 
gln^rale  d'apr^s  laquelle  on  distingue  le  participe  de  rac^ectif  ea  ce  q^ne  le 
Premier  indiqne  Taction,  et  le  second  l'^tat.  II  snf&t  qne  les  ÜihvB»  «t  les  can- 
dßdats  fftsijeiit  prenve  de  bons  sens  dans  les  cas  dontenx.  On  devra  öviter  avcr 
<*r,m  Ics  snbtilites  dans  Ifis  ezercices.  £x.:  des  sanvages  Tivent  enant  oa  errant» 
(lauii  leä  bois. 

Burti'  ifn-  pa9si.     H  n*y    Heu  h  chan^er  k  la  r^rle  d^anr^s  laqnelle  le 

participe  ;  .i--  '  constniit  comme  <5pithi"te  doit  s'ai'furder  avec  le  mot  qnalifiß, 
et  constmit  comme  attnbut  avec  le  verbe  etre  ou  nu  Teibe  intransitif  doit 
s'Bceoidear  «re«  le  si^et.  Ex.:  des  froits  gät^s;  —  ils  sont  tombäs;  elles 
sont  tomb^es. 

Ponr  le  partiripe  passe  constniit  arec  rauxiliaire  avoir,  lorsquc  le  participe 
pass^  est  sniTi  soit  d'nn  iufinitif,  soit  d'nn  participe  present  on  passä,  on  tol6- 
rera  qii*U  reste  inTariable,  qnels  qne  sdent  le  genre  et  le  nombre  des  eoninl6> 
ments  fnii  i)recedont.  Ex.:  les  fmits  qne  je  ma  sni.t  laiss»'  on  laissös  prendre; 
—  les  sauTageä  que  i'on  a  trooT^  ou  tronv^  errant  dans  les  bois.  Dans  le  cas 
oft  le  paiticipe  passA  est  prteMd  d'nne  eq»nssion  Qolleeti?«t  on  poorra  k  vo- 
lonte le  faire  accorder  arcc  le  oollectif  ov  son  G4»iipldmait.  Er.:  lafonle 
d'hommes  qne  j'ai  vne  ou  vus. 

Adperbe. 

Ne  äans  les  propositions  subordonnia.  —  L'emploi  de  cette  n^gation  dans 
an  tr^  grand  nomhre  do  propositious  snbordonn^es  donnc  lien  k  des  r^gles 
rompliqn^es,  difficiles,  abnsiTes,  sonrent  en  contradietion  avec  rnsage  des  6ßri- 
vains  les  plus  dassiqnes. 

Sans  faife  de  rftgles  dUKrentes  anlvant  qne  les  propositions  dont  elles  dd> 

pendent  sont  affirmatives  on  negatives  ou  interrogatives,  on  tol^rera  la  snppres- 
sion  de  la  n6gation  ne  dans  les  propositions  8abordonn6es  dependant  de  Terbee 
e«  4«  loenüois  signifiaat: 

Bmpdeher,  ddfendre,  driter  qne,  eto.  Ex.;  ddfendre  qn'on  Tienne  on  qn'on 

ne  vienne; 

Craindre,  d^sesp^er,  SToir  penr«  de  peor  que,  etc.  Ex.;  de  penr  qujlaille 
on  qu'il  n'aille; 

Bonter,  contMter,  nierqne,  ete.  Ex.:  je  ne  donte  pas  qne  la  ohose  seit  vraie 
oo  ne  soit  vraie; 

T1  ticnt  h  pen,  11  ne  tient  pas  iV,  il  s'ea  £ant  qne,  etc.  Ex.;  U  ne  tient  pas 

ä  moi  que  cela  se  fasse  on  ne  se  fasse. 

On  toldrera  de  mfiine  la  snppr^nion  de  cette  n6gation  aprfts  Im  oomparatfls 

et  leg  nu'ts  inditjuant  «ne  comparaison:  autre,  antrenient  (lue.  etc.  Ex.:  Taiinre 
a  6t6  meilienre  qn'on  Tesp^rait  on  qn'on  ne  l'esp^ait;  —  les  r^oltats  sont 
antres  qn'on  le  croyait  on  qn'un  ne  le  croyalt. 

De  ndme,  i^r^  les  locntioas  k  moins  qne,  avant  qne.  Ex.:  k  moins  qn*on 
«ccofde  le  pardon  on  qn'on  n'accorde  le  pairdon. 
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(>f>.-i€rr<itioi'. 

II  convieudra,  dau«  les  examcne.  de  ne  pas  compter  comme  fautes  giarei 
Celles  qni  ne  pronvent  rien  ooutre  rinteUigenee  et  1«  vtsÜM»  MTofr  4m  «m- 
didats,  raai«  uni  pronvent  aenlfliiiftiit  rignoniice  de  ^aelqne  lliMMe  OQ  da  «pielqQa 
•abtilit6  gmnmatieale. 


m.  Fortbildimgsscilulwesen. 


21. 1.  Verordnung  betrefeod  die  RekrutonwiederiiotiingeeoliMle  im  Kanton  Luzara. 
(Vom  8^  Juner  1901.) 

§  1.  Die  Rekmteiiwiederliolnii::ss(  hnlo  nmfasst  zwei  Knrs«'  mit  je  40  Unter- 
lichtsstmiden.  Diese  Kurse  werdt-u  iiuf  zwei  anf  einander  fulj^ende  Jahre  rerlegt. 

§  2.  Zum  Besuche  der  Kekrutenwiederboiuugsschule  ist  mit  Beginn  des- 
jenigen Kalenderjahres,  in  welchem  das  18.  Alter^ahr  zurückgelegt  wird,  die 
gesamte  männliche  Jogttid  TevpBiohtet,  eowelt  aie  im  Kenton  Luem  die  Primi^ 
schule  besucht  hnt. 

§  3.  Vom  Besuche  der  Xiekruteuwiederholangssclmle  düiieu  nur  solche 
Jünglinge  dispensirft  werden,  welche 

a.  mindestens  zwei  Klassen  einer  Sekundär-  oder  Mheran  Sdiide  mit  gfneem 

Erfolgt.'  Iifsni'ht  liaVipn. 

b.  notorisch  Idioten  oder  Analuhabeteu  sind  and  als  solcLe  bereits  voa 
Beendie  der  WiedoltotiiiigwciiQte  ditpeuiit  waren. 

JAttglin^re,  welche  infolge  Besuchs  einer  Mliem  Schale  dispensirt  werden 
könnten,  oder  welche  die  Primarsthulf  in  einem  andern  Kanton  be^^nclit  lialjrii, 
welche  aber  trotzdem  die  Bekrutenwiederholungsscbnle  besuchen  wollen,  dürten 
nicht  KorBckgewiesen  werden.  Dieeelben  verpflioliteii  deh  jedoeh  dvek  den 
Eintritt  znm  B*  ^nclip  d(  s  ganzen  betrefleDden  KuMi  uid  sur  BeotacbtnBf 
aller  he/?1a:lichen  Vorschritten. 

Die  trQhern  Zöglinge  der  Taubstummenanstalt  sind  zn  einem  Spezialknrse 
in  der  Tftnbstummenanstalt  einzuberufen. 

SVdwai  hhi  i:al>ten,  welche  noch  einigoi  Lerneifer  seij^  ist  der  Schulbeineh 
ebeufalls  zu  gestatten. 

Über  Dispens  oder  Änfhehme  entscheidet  in  enter  Linie  der  hetreffinide 
fiekratenlehrer  in  Verbindung  mit  dem  Sektionschef. 

Über  alle  bozflglichen  V<  rffisiiniron  ist  sofort  beim  Beginn  der  Sefinle  dem 
Bezirksinspektor  ein  von  den  beiden  üenanuten  onterseiclmeter  Kapport  m\ 
erstatten. 

In  Streitfällen  entscheidet  d«  BrBieliungsrat. 

§  4.  Die  Anffnrdemngen  zum  Schulbesuche  « erilcn  vom  Sckrion^cbef  er- 
lassen. —  Derselbe  hat  sich  bei  der  SchnlerdfifBong  einzufinden,  den  Nameuaauiraf 
Torsnnehmen  tiad  dem  Lehrer  ein  genaues  SehtServendefaiiis  m  ttbe^ben. 

5.    Schulen,  welche  Aber  40  SchfUer  zählen,  sind  SB  trennen.  Die  Avs- 
scheidung  der  Schule  geschieht  nach  den  FÄhigk<*it(  51. 

In  jedem  Kurse  erfolgt  in  der  Kegel  eine  Trennung  in  zwei  Klasbeu  nach 
ohiftem  Onrndsatse. 

§  6.  Wenigstens  zwei  Dritteile  der  Unterrichtsstunden  jeden  Kurse.-  -iud 
auf  den  Winter  zn  verle-ren :  der  Best  der  Unterriehtsxeit  ist  anmitteU>ar  Tor 
die  Rckrutirung  anzusetztu. 

Der  Winterkurs  soll  so  verleirt  werden,  das»  «r  entweder  gern  tot  oder 
ganz  nach  Lichtmess  fallt. 

Der  Unterricht  darf  nicht  auf  die  Zeit  des  TomittAgigen  GoU^tenstes  an 
Senn-  nnd  Feiertagen  und  im  Winter  überhanpt  nicht  nnf  ralclie  Tage  vetiegt 
werden. 
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der  Festsetznng  der  Stunden  des  Sommer karM«,  weldie  durch  den 

Lehrer  nnd  Sektionsrlit^f  im  EinTerständnisse  mit  den  Schulbeh«rden  geschieht, 
ioii  möglicbat  auf  die  örtlichen  Verhältnisse  (Landarbeiten  etc.)  Kücksiclit  ge- 
■oiBiMB  werden. 

Bei  Scholen,  deren  Schüler  an»  mehrem  Ortschaften  zusammen  kommen 
o<]f>T  welche  einen  weiten  Schalweg  haben,  darf  d«r  Untencidit  nicht  auf  den 

Al^eu«!  verlegt  werden. 

Das  Maximum  der  llglichen  SchnletOBden  betritt  sechs. 

Aosaalmien  Ten  den  Torsehittten  diesee  Pannrnphen  kann  nnr  der  Br- 

sidinngsrat  gestatten. 

§  7.  Der  Unterricht  umfasst  Lesen,  Anfiiatz,  mündlicbee  und  schriftliche« 
Beeknen  nnd  Vaterlandskunde. 

AHe  iehriftliehen  Arbeiten  sind  auf  Papierhefken  ansnfertlgen. 

Jeder  Lehrer  hat  unter  BerücksiditijnBnir  FJIhigkeiten  der  Schiller  und 
der  Forderungen  der  Rekrutonprüfnniren  einen  speziellen  Lebrplan  «nrnfertigen. 
Derselbe,  sowie  die  Absenzenkontroile  (§  9)  sind  bei  Schulbesuche  u  autzulegeu. 
Die  Lelimittel  bestimmt  der  IMehnagiint. 

^  8.  Am  Anfang  und  Schlosse  des  Koxfles  hat  der  Lehrer  eine  indifidnelle 

PräfnnsT  Torrnnehmen  f>). 

Bei  der  Scblassprüfuug  des  zweiten  Jlnrses  sind  die  obligatorischen  Prüfung^- 
Ulttflv  IQ  ▼erwenden.  me  Schiller  sind  dabei  aar  liehtigen  AasfnilQQg  der 
betreffenden  Rubriken  anzuleiten. 

Die  schriif !i' 'iHii  Arbeiten  >ind  bei  der  Scliln^sprlifung  vorzulegen. 

Tag  nnd  Standu  der  Scblussprülong  sind  dem  Bezirksinspektor,  dem  äektions- 
chef  und  den  Schulpiiegepr&sidenten  des  Kreises  anzuzeigen. 

§  9.  Der  Lehrer  hat  Aber  die  Absenzen  eine  genaue  Kontrolle  zu  (Uhren. 

I'Ik  r  (ii(^s»'lbi'u  Inif  »T  t-i;-!!  Ii  dem  Sektionsrhr-f  zn  raptKirtiren.  Pie  Brstrafune: 
der  nnentscbuidigten  Ab^euzen  geschieht  auf  den  Antrag  des  bektionachefs 
dmeh  das  Kreislrommando. 

Bei  Ortswechsel  nach  Beginn  des  Kutses  hat  bei  Atm  Sektiensehef  Ab* 

bez^'  Anmfldnng  zn  erf'>l8'en. 

Alle  Absenzen  sind  nachjsaholen  and  zwar  die  nnenticholdigten  auf  Kosten 
des  betreffenden  Schülers. 

§  IQ.  Zmr  Kontrolle  des  Schnlbesnches  erhält  jeder  Schttler  am  Schlnsse 
des  Kursen!  eine  Answeiskarte  nach  besonderm  Formular.  Dieselbe  wird  den 

Bekr'itenlehrtru  von  der  Krziehungsratskanzlei  geliefert. 

S  11.  Während  der  Unterrichtszeit  und  auf  dem  Schulwege  stehen  die 
Schüler  unter  militärischer  Disziplin.  Ausschreitangen  sind  anf  den  Antrag  des 

8ekfiou.«cbef>  vom  Krei*«kninmaudo  zn  bestrafen. 

§  12.  Der  Lehrer  hat  am  Schlüsse  des  Kur^^ei^  fiber  denselben  au  den 
Bezirksinspektor  Beridit  zu  erstatten  nach  dem  bezüglichen  Formulare. 

$  18.  Am  Anshebnngstage  sind  die  stellnngspiliohtigen  Bekraten  am  Sehnl- 
orte  zn  beaammeln  nnd  Tom  Sektiensehef  und  Lefaref  an  die  Anahebong  so 

b^leiten. 

Die  Sektionschefs  haben  strengstens  «latür  zu  sorgen,  dass  die  Rekruten 
▼er  der  pidageglieben  Prttfling  bwim  alkoliolisehen  Qetrttnke  erhalten. 

Der  Lehrer  ist  verpllichtet,  der  PrtiAug  seiner  S<difller  beizuwohnen. 
14.    Die  Nort-n  der  Txekrnfenprnfiingen  können  auf  jeweilige  Anordnung 
des  Erziehungsrate.s  vuu  dessen  Kauilei  angtineMen  ver«"llt'iitlicht  werden. 

>5  15.  G^enwärtige  Verordnung  ist  den  mir  der  Rekrutcnwiederholungs- 
scbuie  betraaten  Lehrern,  der  Direktion  der  Taiil  stummenanstalt.  den  Bezirks- 
in^{*ektoren  nnd  dem  Militilr*  und  Polizeidepartement  an  Händen  der  Kreis- 
kommandos  nnd  der  Sektionschefs  mitzuteilen. 
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23. 2.   Reglement  betrtftod  du  FailkiMiiBiMfiliiitwMM  'm  KmIm  filtriM.  (V'«m 

22.  August  im.) 

I.  OrgftBiBAtion. 

§  1.  Die  FortbUdani^.'^scbuIen  zerfallen  in:  a.  die  allgemeine  Fortbllduui,'»- 
säphnle:  h.  dif»  c^ew  f>r>»li':be  FortbiMunKsscliule ;  —  r.  die  lians-wirt.schafüiche 
Fortbildungsschule  (luii  iiaudarbeitäkurseu,  «v.  Haufibaitungü-  und  Koebkursen). 

Btne  allgemeine  FortUldonp^liide  viril  ale  «olehe  mtirkwoit,  wenii  ilm 

Organisation  den  kautonab  n,  eine  geworblicb»'  und  biuiswirtscbaftliche.  \v»'na 
deren  Organisatidu  den  kantonalen  und  eid<;en«is.siscbeu  Vorschriften  entsprich'. 

§  2.  Der  Besuch,  der  Fortbildongasclialen  ist  freiwillig.  Öekundar&cküler 
und  -SehlUerlimeii  «ind  rom  Beraehe  der  Fortblldangsschiiuit  anageschkMm. 

Es  bleibt  den  ScbulriUcu  tlberlasnen.  die  HepetSnchSl«  TOOL  BMm»e  der  lU' 
gemeinen  Fortbildnugsschnle  ausznschliessen. 

Die  ¥om  Bande  unterstützten  Fortbildungsschulen  haben  auch  Angehörige 
anderer  OemeindeQ,  als  ihrer  eigenen,  Zntritt  sn  gestatten,  eoftm  dadoiek  auU 

eine  Vermehrung  der  Lehrkrafft  und  Tiokalitrlten  b»'dine:t  wird. 

i;  Der  Unterricht  wird  in  der  Kegel  wiibreud  dt  >  Wintersemesters  erteilt. 
Die  Kurse  umfasseu  wenigstens  20  Sdiulwocheu  und  siud  spätestens  mit  Begicu 
des  Wintersemesters  der  Primarschnlen  sn  erOlbien.  Die  Ferien  fUlen  mit 
dttien  der  übrigen  Gemcindeschulen  zusammen. 

Je  im  September  erlü-ist  die  Erziehungsdirektion  im  Anit.sblatte  einen  Auf- 
ruf  an  Behörden,  Lehrer  und  £Itern,  ftlr  die  Organisation  uud  den  Besuch  der 
Kurie  besorgt  n  sein. 

Nach  Bedlirftufl  kdnnen  aneh  Sommerknne  elngeriditeC  werden. 

4.  An  Wocbenrag-en  i«;t  der  theoretisch»'  T'ntt*rri<.'bt  spiltestens  nbMil 
U  Uhr,  der  praktische  (Zeichnen,  Hodelliren,  Nähen)  spätestens  9*k  TJkt  n 
seUiessen.  An  Sonntagen  darf  während  der  Zeit  des  Banptgottesdienetes  kaii 
Unteiricht  erteilt  werden,  in  der  llbrigen  Zeit  während  haehstens  fwätr  Standen. 

§  5.  Beim  Beginn  dei  Kurse  haben  die  Schüler  ein  Haft*reld  von  Fr. 
an  erlegen.  Filr  jede  unentschuldigte  Absenz  werden  50  Bp.  abgezogeiL  Such. 
drei  nnentschnldigten  Abseneen  erfolgt  eine  Warnung  an  die  Sltem  oder  Lehr* 
nieister  uinl  nach  sechs  sob  ben  Versäumnissen  der  Ausschluss.  Drei  Ver- 
spätungen werden  als  eine  Absenz  gerechnet  Im  übrigen  gelten  auch  tür  die 
Fortbüdungssdiulen  die  Paragraphen  2,  3,  18  und  19  des  BegulatiTs  über  Be- 
handlnng  der  SchnlTersänmnisse  Tom  14.  April  1901. 

Vor  Si  lil!i~<  der  Kurse  darf  der  Austritt  nur  ans  triftigen  Gründen  ttld 
nur  mit  Bcwilüg^ung  der  Aufsichtsbehörde  geschehen. 

Der  nach  Abzug  der  Bassen  restirende  Betrag  des  üafigeldes  wird  jedem 
Schltter  am  Schlüsse  des  Kurses  aurttekerstattet. 

II.  J^tcllunc:  der  Lehrer. 

§  6.  Die  Lehrer  uud  Lehrerinnen  werden  von  den  mit  der  Leitung  der 
FortWidungsschulen  betrauten  Behörden  gewählt.  Der  Unterricht  darf  nur 
solchen  Personen  anvertraut  werden,  welche  entweder  im  glamerischen  Schal- 
dienste stehen  oder  von  der  Erzichungsdir«»ktion  auf  Gmnd  von  Facbnnsweisea 
oder  entsprechender  Berufstätigkeit  die  Admirfsion  dazu  erhalten  haben. 

§  7.  Für  den  Halbjahrkars  und  die  wöchentliche  Stunde  bezieht  ein  Lehrer 
eine  Entschädigung  von  wenigstens  Fr.  40.—»  eine  Lehrerin  eine  solehe  Ton 

wenigstens  Fi.  25.  . 

§  8.  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  ausserkantonale  Biidnngskurse  {In- 
strnktionskurso  für  Lehrer  au  gewerhliohen  Fortbildungsschulen,  Haushaitongs- 
nnd  Eochschulen  n.  dgl.)  besndien,  eriudten  Staatsbeitrlge. 

T tn  F  l)    1  e ^  B ( ii fi rfnisses  kann  der  Begientngsrat  selbst  solche  Initmktfons- 

kurse  ins  Leben  rufen. 
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nL  Unterricht 

§  9.  Die  allt^emeine  Fortbilflnngsschule  umfasst  foliroiulp  uliliiratorischo 
neher:  a,  Deutsche  Sprache  (Lesen;  Ab&asen  von  Protokoileu,  Bhet'eu,  Ge- 
•eUllMwIMttieB),  1— IV«  Standen;  —  b.  pnktiieb«» Redmen  (Kopf-  und  Ziffu^ 
rechnen;  bflrgorliches  Rechnen;  Flächen-  und  Körpor1ierp<^hnnn£ren :  RechnunM- 
nnd  BaehfflhrBng>,  l  —  l^k  Standen;  —  c.  Vaterlaud«kaude  (Grundzüge  der 
▼atecHiMliMiMi  Gleographie,  QeseMehte  und  YerÜMningelnindtt),  l—Vlt  Standen* 

§  10.  Di«  Ficher  der  gewerblichen  Fortbfldnngsschale  rind:  a.  Freihand- 
zeichnen und  kunstgewerbliches  Zpii  hnen;  —  b.  praktische  Geometrie  und  geo- 
metrisches Zeichnen;  —  e,  technisches  Zeichnen;  —  d.  Modelliren;  —  e.  ge- 
wei1»liehe  Natnikande. 

§  11.  Die  hauswirtschaftliche  Fortbildungsschule  umfasst :  1.  Als  obligatori- 
eches  Fach:  Schrit'rlirhe  Arbeit«Mi  (Geschäftsbriefe,  bürgerliches  Rechnen.  Füh- 
rung eines  Haubhalluugsbuchcsj,  1  — l'jg  Stunden.  Das  Obligatorium  in  diesem 
Fteebe  baatalit  nnr  für  TSehter  nntar  18  Jahren. 

2.  Als  r.bligaturisdic:4  Fach  fflr  ilmtUeha  Teitaiehmerinnen  weuigstcns  eiuos 
der  nachbezeichneten  Fächer:  a.  Weisanähen  (Zaschneiden  und  Anfertigen  von 
Kinder-,  Franen-  und  Henrenwfteche),  2—4  Standen;  —  b.  Kleidermachen  (Zu- 
iehaeiden  und  Anfertigen  einfacher  Kleidungssttlcke),  2 — 4  Standen.  Wenigstens 
die  Hälfte  der  Unterrichtszeit  von  a  nnd  b  ist  auf  das  Flicken  und  Ändern 
(Umändern)  getragener  Kleider  zu  vcrweudeu;  —  f.  Kochen  (Einkauf  der  Nah- 
rungsmittel, Zniflsten  nnd  Kochen,  Krankenspeisen  etc.);  —  <l.  Hau.shaltungs- 
künde  (Aufbewahrung  der  Nahrnngsniittel,  Nährwert  nnd  Auswahl  der  Speisen. 
Instandhaltang  der  Kleider,  der  Wohn-  und  Schlafriiume  etc.)  mit  Gesundheits- 
lehre (der  mensehliehe  KArper  in  geranden  «nd  kranken  TageOt  «rote  Httlfe  htA. 
Unglficksföllen). 

>;  12.  Den  Schulbehörden  steht  es  frei,  nach  Bedürfnis  andere  Lehrgegen- 
stände und  Kurse  (Nebenfächer)  einzuführen,  insufern  sich  hiefilr  füuf  Teil- 
nehnaer  melden. 

§  13.  Ein  Kurs  über  die  in  den  §§  Ö— 11  bezeichneten  Fächer  mu-ss  ein- 
gericjbtet  werden,  wenn  eich  dafOr  fünf  Sohiiler  angemeldet  haben.  Die  Sciiäler« 
sah!  einar  VntanehtsabteOang  darf  höchstens  85  betragen. 

§  14.  Die  Schüler  werden  in  der  Regel  faehweise  nach  ihren  Kenntnissen 
and  Fertitrkeit'n  in  eine  nntere  nnd  eine  obere  Abteilung  geschieden.  Jede 
dieaer  Abteilungen  ist  hinsichtlich  Stoff  and  Ziel  besonders  zu  anterhcbten. 
Ti^ehmer  an  der  aUgeneinen  oder  hanswirtsehafUiehen  Fortbildnngssehale 
können  vm  einem  als  obligatorisch  erklärten  Fache  dispen.sirt  werden,  wenn 
sie  nwei  Jahre  die  Sekondarschole  besacht  haben  oder  infolge  des  BMuehes 
ron  gewerblichen  oder  Nebenfkohem  mehr  als  drei  Abende  der  Fortbfldnngt- 
•ehale  widmen  mflssten. 

§  15.  Der  Rcgiemngsrat  wird  '  inen  obligatorischen  Lehrplan  festsetzen. 
Bei  Einführung  von  Lehrmitteln  ist  die  Qenehmigang  des  Kegierangsrates  ein- 
nüiolfltn. 

§  16.  Der  Unterricht  der  Fortbildongssdinle  ist  unetttgaltlich.  Lehrmittel 

nnd  Schalmaterialien  werden  gratis  verabfolgt.  Die  Zeichnungsutensilien  werden 
den  Schfllem  zur  unentgeltlichen  Benutzung  überlassen.  Dagegen  haben  die 
SchtlleriHMn  das  Arbeitsmaterial  und  Arbeitswerkzen^  für  die  weiblichen  Hand- 
arbeiten nach  den  Beschlüssen  der  Anfsichtskoinmissionen  selbst  zu  beschaffen. 
Von  Teilnehmerinnen  an  Kochkorsen  kann  ein  Beitrag  an  die  Kosten  der 
NnhimgiBittel  Tariangt  werden. 

IV,  Gewerbliche  Hcrut'shildung. 

§  17.  Eine  Vorstufe  der  gewerblichen  Fortbililungsschule  bilden  die  liaud- 
werkerschnlen.  Sie  umfassen  Knaben  des  faknlt;itiven  achten  Schuljahres. 
Kanben,  welche  eine  solche  Anstalt  bis  znm  SchUtsse  der  .laliresprüfnng  nach 
dem  ersten  Korse  (S.  Schuljahr)  besucht  haben,  sind  vom  Besuche  der  Kepetir- 
aehule  befreit. 
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Für  MätlclitMi  (li'.x  fakultatireu  Mihtu  Selmljilini  kSniMB  Huishaltang»' 

ttud  KochBchuleii  oiriclitet  werden. 

Sollten  solche  öcbulen  errichtet  and  ancb  tou  Angehörigen  anderer  Ge- 
meinden .  als  demjenigen  Aires  SitMs  Vsnolit  werten,  so  leiitot  der  Staat  1»e* 

sondere  Beiträge. 

§  IS.  rnbemittelte  iiitelliirente  Jünglinge,  die  eine  technische  Anstalt  be- 
üuclieu,  küuueu  während  der  Zeit  dieses  Besnches  vom  Staate  mit  Stipendien 
«itentlLtKt  weiden. 

T.  Anfsioht,  Berichterstattnag  and  Inspelttion. 

§  19.  Die  Fortbildan^sschnlen  stehen  nnter  der  AuMelit  des  O^made- 
schalrnri-v-  U  r  di«-  Leiruu*!:  einer  Koinwission  übertragen  kauL  Der  PrisUent 

der  K<'tiüuis.'in>n  ninss  dem  Silnilrufc  anKcliHren. 

§  Besteht  iu  einer  (ionieinde  ein  Handwerker-  nnd  Ocwerbeverein,  so 
wird  diesem  das  Recht  eiiiireräniiit.  zwei  Vertreter  in  die  Auf;.iclitsk(iiniiiis8ion 
der  Fortbildungsschnle  zu  wählen.  Für  die  haaswirtschaftlichen  Fortbildungs- 
schalen sind  die  Aufsichtskommissionen  durch  Zuziehung  sachTerständiger  Frauen 
an  ergftnaen. 

21.  Die  Anfsichtskommission  konstitnirt  sich  selber.  Sie  leitet  die  Scbnle. 
überwacht  den  Unfcrricht  nnd  besorgt  die  Verwaltnnj^.  Insbesondere  lietrt  ilir 
ob:  a.  die  Orgauisatiau  der  Kurse;  —  b.  die  Wahl  der  Lelirer,  die  Festsetzong 
ihrer  Standenzahl  nnd  ihrer  Besoldnng  (nach  Massgabe  yob  §  7);  —  c.  die 
Boanfsiehtisrnn?  des  Unterrichtes  dorch  regelmässige  Schnlbesnehe ;  —  d.  das 
BechnungitweHen;  —  e.  Berichterstattung  nnd  Bechnungsablage ;  —  f,  Veraa- 
stoltnng  von  Ausstettanges  der  Terfertlgten  Arbettea,  Anordnimg  Ten  Prilftuig«n 
und  VcrabfoIiTung  vnn  Zeugnissen. 

Wahlen,  Budget  und  Rechnang,  sowie  der  Jaliresbericht  mflssen  dm  Scbnl» 

rate  zur  Oeuehmignng  vorgelegt  werden. 

§  22.  Der  Regieningsrat  fahrt  die  Obenvfdelit  Uber  slantiiehe  Port- 

bildnnt^s^rhnlen.  Zn  diesem  Zwecke  haben  die  Auf^ichtsknmnilssionen  der  Er- 
zichungsdirektion  je  bis  zum  1.  i^oTeuiber  über  die  erfolgte  Oiganiiation  der 
Knne  nach  Fonniuar  Berieht  s«  erstatten. 

VT.  Bes  l  re i  t  n  n  «r  der  Kosten. 
§  23.  Jede  Fortbildnngsschnle,  die  den  hiefllr  aufgestellten  VorM:hriJteu 
entspricht,  bat  Ansprach  anf  Staatsantersttttzung       55  des  Schulgesetzes). 
Diese  wird  vom  Rec:ipnins:srat  anf  Yorsohlair  der  Erziehnngsdirektion  festgesetzt. 

g  24.  Diejenigen  Schulgemeinden,  deren  Jahresrechnuugen  bei  Erhebung 
des  Steuerraanmnnis  mit  ernem  Defizite  absehUessen,  können  die  sKmtlichen 

Kosten  der  allgemeinen  Fortliildiingsschnle  nntor  dem  besündem  Titel  .All- 
gemeine Fortbildungsschnle"  iu  die  lanfende  Schnlrechnnng  einstellen ;  die 
übrigen  Schulgemeinden  haben  Aber  die  Kosten  der  allgemeinen  Furtbildungs- 
schule eine  besondere  Rechnung  zu  führen,  und  es  wird  nach  Richtigbeftind 
selben  an  die  anscfewiescnen  Kosten  für  die  Oemeinden  mit  der  Maxiinalsteupr 
von  l'  a^'oo  ein  Laudeslieitrag  von  drei  Vierteilen  und  filr  die  Gemeinden  mit 
dnem  geringem  Steneransata  ein  Landesbeitnig  aar  HAlfke  ansgerielitet 

An  die  ausgewiesenen  nesaintkosten  der  vom  Bunde  subveutionirteu  ge- 
werblichen und  bauswirtschattlicfaen  Fortbildungsschulen  und  Speaialknrse  leistet 
der  Kanton  einen  Beitrag  von  höchstens  50  ^Iq. 

§  25.  Die  AnfeichtsbehSrden  haben  die  Reehming  ittr  das  abgelanüMe  md 

das  Budget  ffir  das  folgende  Schuljahr  Im  Regiernngsrate  zur  Genehnnguuij 
vorzulegen  und  der  Schlussrechunng  einen  eiuläsäioheB  Bericht  Uber  die  iSchule 
beuEUfttgen. 

S  c  h  I  n  s  s  1)  f '  8 1 1  m  m  u  n  g. 
Der  Begierungsrat  beauftragt  die  Erziehnngsdirektion  mit  der  Vollziehung 
dieses  Beglementes.  Durch  dieses  Reglement  wird  da^enige  vom  6.  Oktober 
1900  anfjpfelioben.   
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38.  T..   Provisorischer  Lehrplan  fOr  die  hautwirtsobtftlidiaa  FtrtMiimgtwIivleii  im 

Kanton  Glarus,    (Vum  7.  November  IdOl.) 

A.  Schriftliche  Arbeiten  (20  80  Stniuleu). 

1.  Schreibeu  (10— 15  Stunden) :  Kurze  Betrachtungen  über  Flüchten  der 
Haaahilterin.  (Sei  sparsam!  Reinlichkeit.  Greif  an!  Halte  Ordnung!  Bewahre 
Fener  n-^fl  T  iVht:  n.  ilcjl.)  -  I'i^  wichtigsten  Nuhningsnnttei:  Milch,  Ei,  Fleisch, 
ILartofi^lii,  Ubüt,  Brot,  Wati^er,  Wein.  -~  Kurze  j;'amiUen-|  Freundes-  und  Ge- 
«AOlittMetb  pUltaOinig,  Anfrage,  Beitellnng,  Miete,  AnfkUndong,  Geenoli,  Ent- 
•elnüdigiuig  n.  dgl.). 

2.  Rechnen  (10—15  Stunden):  Hauswirtschaftliche  Berechnungen  im 
Rakmen  der  Vier-Spexies-  und  Prozentrechnung.  Kassabnch  eiuer  Haushaltung. 

P!  H  l  n  (l  ar  1»  e  i  t  e  n  (ftir  drei  Winterkurse  berochnot ). 

L  Klasse  (im  Kiassennnterricht; :  2  Stunden.  Ein  einfaches  Frauenhemd 
(BvBdhemd).  IGt  Ananahme  der  geraden  Nähte  soll  alles  von  Hand  genäht 
werden.  (Zuschneiden  und  Einschreiben  der  Massverhältnisse.)  —  2  Stunden: 
Flicken  und  Umändern  älterer  Kleidnng'sstäcke.  Im  Flicken  nnfireübte  Schüler- 
innen sind  verpflichtet,  zuerst  au  eiueiu  Übungsstück  äicb  die  uotweudigeu 
genmtwiaae  anradgiimi. 

II.  Klasse:  2  Stunden  (fTir  alle  verbindlich) :  Ein  Herrenhemd  ffarhit:  oder 
weiss).  Schülerinnen,  die  keine  männlicheu  Anverwandten  haben,  dürfen  für 
sieh  Hemd  oder  Beinklrider  auMheo.  —  8  Standen:  FliekM  nnd  Umindern. 

III.  Klasse:  2  Stunden  (fdr  alle  verbindlich) :  Untertaillea,  Blna«!  nnd 

einfiMthe  Kleider.  —  2  Stunden:  Flicken  und  Umändern. 

Bemerkungen.   Jede  Schülerin  soll  aelbatändig  anachneiden  nnd  die 

Massverhälmisse  ein^cb reiben. 

Lant  r«vidirtein  Begtemeat  (yom  22.  Angnst  1901)  aoU  in  allen  Slaeaen  die 
nUfte  der  Z«t  auf  Flicken  nnd  Umlsdani  alter  Kleider  verwendet  werden. 


iL  4.   Prooramme  des  cours  complementaires  pour  leunes  biles  dans  le  canton 
d*  FrÜMfl.  (Dn  14  mal  1901.) 

/.  IfHmimt» 

Bot  da  Tdtemeat  Xati^  ptemitees.  Valeor  des  difeara  tisaaa. 

Natnre  dti  vf'reTnent  t>nivant  Kai^  la  saiaon,  le  «liniat.  Foma  des  Tdtententa. 

Dangers  des  veteuientä  trop  Stroits. 

Achat  de  tissu:«  pour  vetements.  Avantages  qu'il  y  a  a  confectionuer  les 
vitamenta  ehes  sei 

Entretien  de-4  vetements.  Presorvation  contre  les  teignes.  Importance  du 
raccommodage.  Mani^re  d'enlever  les  taches  de  graisse,  de  bongie,  d'encre,  de 
vin  ronge,  de  cambouis,  de  fruits,  de  couleur,  de  rouille,  sur  les  6toifes. 

Coupe  et  eonfc'  /ion. 

1"  Prise  dts  meaures  et  trac(  des  patronB.  —  a.  Prise  des  mesnres.  — 
Mesures  de  proportion  et  de  conformation.  —  Leur  utilitd,  leor  emploi. 
b.  Dessin  et  conpc  dn  patron  do  jnpe  simple.  —  Patron  de  corsage  ordinaire  4 
denx  petita  c6tes.  ~~  Patron  de  manche  ordinaire.  —  c.  Robe  de  fiUette.  — 
BUinaea  non  donbl^es.  —  DÜMfentes  formea  de  cola.  —  Coetame  poor  petit 
gmr^ou:  culotte  et  blouse. 

2°  A».^tnihlnf}r  et  couture.  Onnpe,  assemblage  d'nne  jnpe  simple  donblde; 
faux-onrietä ;  bordure;  poche  j  sous-patte;  ceintnre;  pose  des  agrafes. 

Coupe,  aaaemblage  et  eonfaetion  d*iin  corsage  simple,  donbld  et  haleinfi; 
gla^age;  aiiaBfilage;  nmx-oarlet;  bontonnltoes;  haleinaf;«;  raban  de  taille;  eoL 
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Cniif.H  tinn  de  la  inanchf^.  AsscniLlag»-,  lanx-onrlet :  nionta^fe. 

Kmde  des  düQfereiits  genres  de  couture  en  osage  dAiu  Ids  confections :  poch« 
passe-poll6e,  poche  k  patte,  bordnre,  piqure,  bovtouiitoM  ttUleor;  applicatk»B 
4e  OM  ^fndM  am  moomittodaice  det  Tetements  d'honaiei. 

r  !!] ,  ;)ssMnl»lage  at  oonfectiom  des  ol^fets  dMgadt  aa  pngnuBBA  da  dMÜ 

des>  patroua. 

Calcul  du  prix  de  rcvieut  de  chaqae  objet  coufectioune. 

Lessire. 

Pr6paratinn  <1n  ling«-,  triaire,  d^tachaire.  dt^grosgifissa^e.  cnisson  on  cr.nlai^p 
lavage,  riut^age.  bleuisHo^^e,  euipesage.  Matierea  eoiployeeii  ponr  la  leäsive:  eau, 
savon,  cendres.  amidon.  indigo,  Mvde,  eto.  LmfB  d«  Itaige  de  ee«leur,  de  la 
flenelle.  Vörificatioti;  pliage;  reptnage. 

//.  CMw. 

1.  Les  alimenLi.  —  a.  La  nutritioB,  behänge  jonmalier.  Aliments  moU$, 
arniioiits  liydrrtparhniK^s.  ronn.  le<i  sels.  —  b.  Valeur  nutrifivf  ilo'^  nünients,  low 
digetitibiiile,  leur  preparaüun  ralionnelle,  leur  conservadou  au  jaidin.  ä  la  oare. 
M  grenler.  ProTisions.  —  c.  Compotitioii  hygitoiqne  et  dconoaiitinc  ilcs  rtfias. 
Cotoparaison  de  la  valeur  nutritive  et  du  prix  des  aliroonts.  Kation  alimeuraire 

2.  Les  hoiiisons.  -  a.  L'eau ;  qnalit^s  de  Tean  potable ;  moyeus  de  pohäer 
l'cau:  ftltrage,  ebulUtion.  —  b.  Boissons  aUmentaires:  th^,  caf^,  choc^t  — 
e.  Beissoui  alcooüqiiee.  Leur  deager. 

Cuisine  pratique. 

1.  Soupers.  —  a.  Soupea  aux  l^gumes  verts:  pommes  de  terre,  caroite«, 
»▼es,  oiguons,  poireaOt  ekoiix,  pois  T«rta,  baricots  verts,  f^vea,  oseille,  laitae. 
orties,  etc.  —  6.  Soupes  aux  lößnimos  secs:  haricots,  poi»,  lontilles.  ffevp?.  - 
c.  Soupeü  aux  farineux:  farine,  farine  grillie,  semoule,  rii,  f^cules,  fariuet»  de 
l^gonmenses.  —  d.  Soupes  aux  gnutox ;  graav  d'avoine,  orgSt  flocons  d'avoiii^ 
etc.  —  e.  Bouillons.      /.  Pauaden  an  maiirre,  an  bouillon.  an  pain  o;rilI^. 

2.  Viandes.  —  Boenf  et  porc  sali§a  et  fum6s.  Lard,  saucisses.  —  b.  Bcfof 
et  mooton  bonillis.  —  c.  Kötis  divers.  —  d.  Ragoüts.  Daube,  blauquette.  — 

IHTenes  maniftFes  d'atiliser  les  restes  de  Tiende. 
H.  Pbinon,  —  Diverses  meniires  de  I'accommoder.   Stockfisch,  niomc. 

4.  L'ij7imes\  a.  L<^gumcf»  verts:  choux,  choux-flenrs.  clioux  de  Bmxellea, 
poireau,  uignuut»,  baricots  verts,  pois  verts,  petita  pois,  caruttes,  navets,  poir6« 
(cAtes),  suaifls,  cardons.  c^leri,  chioor^e,  laitue,  ^pinards,  oseille,  aapeifM^ 

pommes  de  terre,  etc.  —  h.  L^gnmes  secs:  lentilles.  pois.  baricots  cntier*  oo  en 
por^e.  -  c.  L4gumes  en  coa.<!erve :  choncruülc.  baricots,  cuinpote  aux  mvei,  etc. 

ö.  cLuf».  (Ettfs  ä  la  coque,  ueufs  pocbds^  ueuls  durs^  oeufi  sur  le  plat,  Ome- 
lettes diverses. 

G.  LaHari»  >  t  farineux.  —  «.  Bouillies  au  lait  et  ä  la  farine,  au  lait  et  la 
scrooule,  au  riz,  au  taniooa,  au  aagou,  anx  föcules,  au  lait  et  aa  graan  d'avoiae 
(porrid<2re).  —  6.  Pnddngt  a&  lait  et  inx  aufs,  au  piiB.  —  «.  IHnfses  naitties 

de  )it  ]  ner  le  a^rac,  le  fromage,  le  vacherin. 

7.  />' r/v 'wv..  de  mimtg;  —  PAte  briste,  p&te  mifBoUletde.  OMeaisdhws. 

Fabrication  du  pain. 

8.  Compotes  de  pruueaux  frais  ou  s^ch^,  de  pouiiueä,  de  poires.  Qoartien 
de  ponunM,  de  poures  stohfe. 

n  Aliments  et  boissous  poiir  malades.  <i.  Laif,  'i-nfs.  panades,  lait  de 
poule,  tM  de  boeuf,  bonilloa  de  ponle,  bouillon  de  veao.  —  b,  Boissois  rafrai- 
cbissantes:  Eav  de  gruan,  ean  de  psün  grille,  eand^orge,  Ihnomade.  —  t,  Bola- 
sons  astringentes:  San  albnmineiise,  ean  de  lia.  —  dL  TisaiieeT  uftirioas. 
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10.  Conservatiofts  des  ulimeufs.  —  a.  Consf-n'atiüii  dos  vii\n<los:  refrig^ra- 
ü(m^  «aUiaoiii  foiuge,  cniason  partielle  ou  totale.  —  b.  Fabricatioa  des  aiiii- 
^BM«,  aaitelMN»;  Mdiiiwni  du  Iranif,  du  porc;  pr^pmtion  de  U  tmiiiiii«.  — 
r.  Couservation  desl^gamee:  aßchage.  Icgumes  au  sei,  choucrofite.  Ci»n.servatiou 
par  le  proc^d^  Appert.  —  d.  Couservation  des  fruits:  s^chage,  compoteB,  mar» 
melades,  confitnres,  gel6e.  Conservation  par  le  procödö  Appert.  —  0.  Con«er- 
▼ation  da  Uit  «t  des  csali. 

11.  Graissea  de  cuisinr.      Huile,  uindonx  et  lard  fondiu,  bearre  Ib&dn. 

12.  Caletä  du  prix  de  rwimti  dse  repa»,     Moyenne'  potnr  mift  penonne. 

Utiliti  d'un  jardin  potager,  avantagea  d'nne  culture  ratioontlle  et  infeentiTe. 

Dm  sol.    Natnrf  et  fnmposition  dn  sn]  Amendements. 
Engrais  nauu  el«  et  artificiels;  composi.s :  eaux. 

Emplacemenl  d  un  jaräin  potager,  eu  tenaut  coiupte  de  l  exposition  et  da 
9onfl-Ml;  ^tendne,  elfttwee,  abvis. 

Distnhution  du  t>n-ain  ■  ullt't's  ct  sentiers.  rarr^i,  plitat-bandeit  eMi^nit 
ftdos,  p§piuiereH  poor  semi«,  iastallaUoa  de  couche«. 

Instruments  hortieoles. 

Tratail  de  la  terre :  d^oDcements,  iabonrs,  binage  et  sarclage,  roiilage,  ser- 
fbnissftge,  rfttelage,  tamantig«,  puUage,  fnmure. 

Grttines  :  Sf^U  ctionnemont  des  portc-gralne-i :  proilaction  des  graines  ;  T<^eolte 
et  choiz  des  graines;  leor  conserTation  j  doröe  de  la  facoltS  genninative  et 
poids  «p^eiltqae. 

Semi«:  nur  eoncihes,  en  p^pinitoe,  en  plaee.  —  Kodes  de  lemis:  it  1»  Tolte, 

en  rayons,  par  pochets. 

Pnnnpmi.r  tr<ntv))if-ntft:  ^rlairci^sarre,  repiquage,  ^boorgeonnage,  pincement, 
tailk*,  paliääa^r  (ranier),  buttage,  arrotiage. 

(kiUmre  prinapale  et  ciiltaie  dMi^  (eoatreplaiitation) :  lenr  cembintisoB; 

exemples  a  l'^pui.  Directions  prttiqnee. 

Assolement  raikmMl  4(  culUtTt  tpieiaU  propre  h  ehaqut  ttpice  aT9C  lei 

aoina  d'entretien. 

Esp^ces  de  plantes  potag^res  avantageusement  cultivables  dans  Im  prind- 
palcs  contr^es  dn  canton:  Ail,  betteraves  h  salade,  carottes.  cäleri,  cerfenil, 
Chicoree,  chonx  ordinaires;  rhmix  (Vhiver.  <  liniix-flcnrs  ct  cbonx  de  Bmxelles, 
principaiement  poiir  Broje  et  Lac  (plaiiie  haute);  cibonle.  coDcombre  (pour  la 
plaiMi;  conrgc,  ^pinards,  f^ve»  huieot  (pomr  la  plaine).  Laitne,  navet  (rave), 
oignon,  oseiile,  persil,  poireaa,  poir^e,  poi?.  radis,  rbnbarbe.  «a1>;ifi?.  niftche, 
fraisieis,  asperge,  artichaut,  melon,  cardons,  tomate  (&  cnltiver  a  bonne  ex- 
pomtion,  plabe}. 

a.  Division.  Plantes  se  mnltipliant  annuellemcDt  par  leim  gndnas  et 
ponvant      somfr  mr  place  (Enumeration  et  culture  speciale). 

Arrocbes.  bettes  k  card^^  capacines,  cardons,  carottes,  cerfcails,  courges, 
ebicortes,  ^^naids,  f^ves,  haricoti  diTen,'  »Aehe,  navete,  oignoiis,  plMenute, 

panai.«?,  perails,  pois  divers,  pourpiers,  raiponces,  salsifis.  scorsonercs,  titm^one?. 

b.  Plantes  annuellf?»  fftemis  cn  p^pinifere),  plantes  k  repiqucr  et  h  plaiiter. 
C^eri  k  cotes,  cileri  ravas,  ohicor6e  en^ve,  Ms^,  choax,  lailue  pommee, 

pcireas. 

«.  Flautet  k  Mmer  nur  oonobei :  auberginea,  meloiie  (past^ques),  pimentittooiatat. 

J.  Planten  '^e  nmltipliant  ordinairoriK  r^f  ;\n  ixK^en  d'oignonflt  tubemüeii 
rejetons.  —  Ail.  eclial'ite.  nijjnoD,  pouuue  <le  terre. 

e.  Plantes  Tivaccs.  Articiiaut,  asperge,  ciboulette,  clion-uiariii.  et>irAgou, 
Maiar,  oadUe. 
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/.  Plantes  aromatiqaes.  AbämtUe,  ang^liqae,  am«,  basüic,  bonzrache.  eori- 
andre,  fenovil,  montaMe,  romarin,  thym. 

f.  PlutM  ofßcinales  principales  (mode  de  calture.)  P^niollientestgnnnMiTa, 
manve,  Hd,  consonde,  boaillon-l<!'in(\  boarrache  officinale;  Excit&ntes  :  menthe 
puivree,  camomiUe,  valäriane,  »airau,  m^lisse,  maijolainei  Tuniaues:  genüa&es, 
p«tttee«iitMir<e,  «Mmthe,  oauMiiUla  loinsiiia;  PoigativM:  riraMito,  nipOMe, 
tiflin. 

Pathologie  v^gMale:  maladie<.  insectes  naisible»».  —  Cneillette  et  cnnaer- 
vaUon  des  l^£;umea  frais.  —  Cueillette  et  conservation  deti  plauleit  officiuale& 

|5  2.  —  Florieulture. 

Flears  d*appartemeut8.  —  Flenrs  de  pleine  terre:  annaelles,  IttsuuuieUef. 
vivaccs.  —  Plaatea  bolbeoaes;  plantcs  grimpautes.  Bosieis. 

IKtimoiiio  et  gTonpement  des  conleart.  Omemantatioa,  CoBfaetkn  de 
bonqaeto. 

IV.  Notions  d'hygihn: 

1.  L  habiUttioH.  —  ti.  Situation,  expogition.  —  h.  Entretien,  rangement  ei 
netto  vage  journalier.  Nettoyage  periodique.  Importance  de  la  bonne  tenne  dl 
mönage.  —  c.  A^ration;  nöcesgiti  d'uaairpar;  quantit^  n^cessaire;  dangen  de 
l'air  vicii''  et  de  l'oxyde  de  carbone:  diverfse':  tiit'rliodes  de  Tentilafion.  — 
d.  Edairivge,  divers  ajstämes:  bougies.  lauipt;«  ü  pclrole,  gaz,  «ilectricitt: ;  kürs 
»▼anteges  et  leurs  incooT^nient^.  Nettoyafe  et  entretien  leg  lAinpes  &  p6trole. 
Pröcautions  ä  prendre  ftv«»c  le  petrole,  le  gaz,  lea  allnmettes.  —  rhaiiffiire, 
divers  Systemen:  touiu'aux  en  pierro,  ou  cateUe«,  en  fer,  en  fonte^  ciiaaflaige 
au  gaz.  an  p^trob  ,  iivantages  et  incooT^iiieate  de  diaqve  «ysttaie.  Diren«!»!- 
bnstibles:  boii»,  hooille,  tonrbe,  coke. 

2.  a.  La  prau,  ses  foin  tiotis.  Importance  de  la  proprett?  coqv^relh'.  Laragedf 
abluUonä,  bains.  b.  L  exeroice,  le  repos.  Importauce  de  la  gymnastique. 
Hjgitee  dea  organea  des  sens. 

3.  Soins  <)  lintinf)-  (IUI-  >n<i!ii'J('<.  -  a.  Pri'iuiers  secours  en  caa  de  malftdie 
Ott  d'accident:  rcfroidiäsemeut,  rhurae,  convalsious,  bniiares,  contusiom,  coapves, 
Messims,  himorragies.  ^TanoniMement.  asphyxie,  empoisunncment,  etc,  —  1.  La 
cliambre  du  malade:  propret^,  cbanffa^e,  a^ration.  —  e.  Haladiea  eoiblglflQBes. 
PK'cantions  h.  prendr^:  i>!olement,  d^sniff  >  tion.  vaccination. 

•I.  Soins  (I  dunner  aujc  mfaHt»  en  bas  (lyf:  lit,  veteraeats,  alimeutatioa. 
Importance  de  la  Sterilisation  da  lait 


25.  ö.  Ordnung  fOr  die  Praktischen  GewerblicbM  KlTM  der  tt^tlUMbm  tttMrtl* 

schule  Basal.    (Vom  1.  November 

Hol  Ersiebaugsrat  des  Eautous  Baaelatadt  hat  im  Anscbloss  an  §  13  de» 
Oesetses  betreffend  die  Erriohtiuig  einer  AUgenetnen  Qeworbeaelinle  tob  SOl 
Dezember  18()6  folgende  Oidnnng  fUr  die  naktiaehen  Oewerbiiehen  Kam 

dieser  Anstalt  erlassen: 

§  1.  Die  KojniuistdoQ  der  Alig.  Gewerbeechuie  kann  auäd«riiaii>  tie«  Rah- 
mens ihrer  regelmllsaigen  Sohnlknise  mit  Oenehmigong  des  Entdrangsrates  tea 
«ich  aus  oder  auf  Wunsch  von  Meister-  oder  Arbeitcrverblinden  nder  von  >■  n- 
stigen  Gesellschaften  „Firakti9ehe  OeuierUich*  Kurte*"  im  solche  Übungen  ver- 
anstalten, an  welchen  die  Werkstatt  des  Meiateis  kebc  gcuagenda  Oslägenbeit 
bietet,  Toransgeaetnt,  dass  sich  eine  genfig^de  Zahl  Tun  TeUnehawa  ündaL 

Diese  Kurse  werden  jeweileu  für  ein  Seraester  be:^<'hloaaeil,  die  ^Radsr* 

holuug  eines  Kurses  bedarl*  jedesmalif^r  Wit  dergenehmitruug. 

Die  Kommission  führt  die  Oberanfsichti  sie  crneunt  deu  Kursleiter  unter 
m<Igliichater  Berücksichtigung  der  Wünsche  der  Knrsveranlasser  und  der  IVil 
neumer  nnd  stellt  seinen  Oehalt  fest;  sie  beetreitet  die  Anagabei  ans  dem  ihr 
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hiefür  gewährten  Kredit  oad  gibt  am  Ende  dM  Jahres  den  £«arioli(  aa  das  £r> 
»ehungsdepartement  ab. 

§  2.  Der  Därdttor  der  AV^,  Gewertiesehnle  beeotst  die  Verwaltmi^  nnd 

das  RechnuiiK'sweseu  dieser  Kurse.  Er  f^eht  dem  Kursleirer  in  jeder  Woise  an 
die  Hand  und  stelit  mit  ihm  das  Lehrprogramm  auf ;  er  bestimmt  mit  möglich- 
ster Berflcksichtigang  der  WOnsche  der  Kursteilnehmer  den  Stundenplan  imd 
vemdieft  die  nStigen  Pnblikatie&ett  dardi  die  Offimtlichen  Blätter. 

Er  sorgt  fflr  geeignete  Lokale  und  deren  Beleuchtung,  Heizung^  nn  l  R'  ini- 
gong;  fttner  für  die  Anschaffiing  toq  Werkaeug  oad  Verbraachsmateri&Üen, 
▼on  wforderiichen  Lehrmittelii,  Vorlagenwerken,  Faehaatscbiifkeii,  sowie  gnten 
Mustern.   Diese  Gegenstände  bleiben  Eigentum  der  Schule. 

§  3.  Der  Knrsleiter  s^rcrt  für  die  Ordnung  und  den  reprelmässigen  Besuch 
d^  Kiurae  und  Klr  die  Besuclisliste.  Er  verwaltet  das  ihm  nach  Inventar  über- 
gebefte  Werkzeug  tiodVeibraoehsmaterial;  er  flbergibt  das  Werkzeug  den  Teil- 

nehmern  und  verwahrt  dasselbe  nach  dem  Gebrauch;  er  wird  für  Schoimng 
desselben  nnd  für  sparsame  Verwendung  der  Verbrauchsmaterialien  besorgt  sein. 

Am  Ende  des  Kurses  hat  er  das  Werkzeug  iu  gutem  Zustande  sowie  das 
nieht  Terwendete  Verbranchsmaterial  abmlieÜBni. 

Vlier  den  Verlauf  di  s  Kurses  gibt  er  einen  schriftlichen  Bericlit  ab.  Er  hat 
die  Arbeiten  der  Teilnehmer  für  die  Ausstellung  zxutickzubehalteu  und  aus  deu» 
selben  eine  geeignete  Auswahl  fUr  die  Schulsammlung  au  treffen. 

§  4.  As  diesen  Korsen  keim  5^^^  ^  betreffenden  Berufe  stehende  Meister 
oder  Gehülfe  teilnehmen,  sofern  er  die  nötigen  Vorkenntnisse  besitzt;  altern 
Lelirlingea,  welche  die  AUg.  Gewerbeschale  zuvor  besucht  haben  oder  gleich- 
seitig besiuAeii,  kaan  der  Mitritt  gestattet  werden. 

Bei  Kursen,  die  für  Lelirlinge  vt  ranstaltet  werden,  sind  alle  Lehrlinge  des 
betreffenden  Berufes  zur  Teilnahme  berecLti£rt. 

Die  Aufnahme  der  Teilnehmer  erfolgt  ant  dem  Schulbureau  unter  gleich- 
zeitiger Entrichtung  eines  Haftgeldes  von  vier  Franken,  das  bei  regelmässigem 
Beattehe  naeh  Sohhias  des  Kurses  xoiftekbeasUt  wird. 

Schfller  der  Allg.  GewerheRchule  haben  freien  Zutritt,  verlieren  jedoch  ihr 
Haf^eld  ancii  bei  unregelmässigem  Besucli  der  l'rakiii^chen  Gewerblichen  Kurse. 

Das  kleinere  Handwerkzeug,  wie  Schere,  Masstab,  Pinsel  u.  s.  w.  hat  jeder 
TeUnebmer  selbst  nitinbringen. 

Die  fertigen  Arbeiten  werden  bis  zur  iiäch;^ten  Ansstellunk'  von  der  Schule 
aufbewahrt  nnd  werden  dann  Eigentum  der  betreffenden  Teilnehmer;  diese  sind 
jedoch  venüichtet,  die  vom  Kursleiter  für  die  Schulsammlung  ausgewählten 
Axbeiten  Mngeben. 


e.  Revidirte  VollziehmosvertfAraiil  tarn  Blr|erMhnl|6Mli  dM  KmIsiü  Airgm. 

(Vom  IS.  Oktober  1901.) 

Der  Kegierungsrat  des  Kantons  Aargau,  in  VoUaiehong  des  Gesetzes  be- 
treßend  die  Eioftlhrunfi;  der  obligatoriscben  Bfirgeischiile  vom  28.  NoTember  IBM 
und  in  Abindemng  emselner  $i  der  TolbdehiuigsTererdnqng  Tom  11.  Jnli  1895« 

besehliesst: 

§  1.  Die  Zivil  Standsämter  und  die  Ortspolizeibthr^rden  der  Schulgemeinden 
haben  der  Schulpflege  längstens  bis  zum  1.  Oktober  das  Verxeichnis  der  Schul- 
pflichtigen gemäss  §  2  des  Gesetzes  mitzuteilen. 

§  2.  Wenn  ein  nach  §  2  des  Gesetzes  Schulpflichtiger  gemlss  §  8  desselben 
um  Dispens  vom  Besuch  der  Bürgerschule  nachsucht,  so  hat  er  der  Scbnlpilege 
^ne  Bescheinigung  über  den  Di^<pen>^mind  nirzuweisen. 

Vom  gleichaeitigeu  Besuch  der  Bürgerschule  dispeusirt  der  Besuch  folgender 
MheverLdinuiBtalten  des  Kantons:  OynnasiQm,  Oewerbeschnle,  HaQdels8cbal^ 
Lebrerseminar  nnd  landwirtsebaMiebe  Winterschnle. 
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Wer  sich  darüber  answeist,  da.ss  er  ein  .labr  lang  ein  Obert^Tmuasinm, 
eine  obere  Gewerbe-  oder  ludastrieschnle,  ein  Lelirerseminar,  ein  Teohiukiini, 
eine  Eisenbahnscbnle  oder  •  iae  andere  gleichwertige  Schule  hemelit  hnl»  iit 
nun  Besuche  der  Bflr«rers(  liule  nicht  mehr  verpflichtet. 

Ebenso  ist  vom  Besuche  der  Bürgerschale  befreit,  wer  sich  über  den  Besuch 
eiaer  Itndwirtecliaftlielieii  Wintenehole  wUiteiid  swei  Wfaitetknwwi  «Mweiit 

§  3.  Wenn  es  sich  aus  dem  Venttehais  der8r)>  il]  ilichtigen  ergibt,  dlass  dereu 
Zahl  weniger  tiU  zehn  beträgt.,  so  hat  die  Schulpflegc  die  nötigen  Schritte  7.rt  tnnzora 
Anschinüs  au  die  Bürgerschule  einer  Nachbarsgemeinde.  Sind  ihre  diesfälligen  Be- 
nOhangen  erfolglos,  so  hat  sie  darllber  der  Enieiiiiagadirektioii  Bariolit  n  «ntttto. 

\.  Steigt  die  Schnlt>rzahl  fiher  30.  so  ist  durch  ?  I.u'.pfle^  ein« 
zweite  parallele  BUrgertchoie  einzorichten  nnd  hievoa  der  ütCsieiiimgediiektiiMi 
Anzeige  zu  machen. 

§  5.  Die  Sehulpflege  wird  gemfos  §  6  des  Oeectees  die  iilNlg«B  8eUiie> 
nnhnien  fassen  uud  «leren  Vollzug-  ilherwachen. 

Inabesondere  wird  sie  strenge  darauf  achten,  dass  die  Schulzeit  nicht  über 
7  Uhr  abends  ausgedehnt  wird. 

§  6.  Die  Sehnlpflegea  babea  dafttr  m  sofgea,  daas  die  Schwlnlwaiaen  geiai 

na  h  (1*11  Vorsi-hriftiii  des  Schulgesetzes  und  der  Diszipliaaroildniagi  sowie 

nach     S  des  Bürijerst  hulgesetzes  abgewandplt  werden. 

§  7.  l>ie  Vorschriften  der  4,  5  und  H  gelten  auch  für  die  Bürgerschul- 
nbteUnngea  der  kanfmIaniiclieB  Vereine,  der  HeadwerkenehvleB  aad  des  6e> 

Werltemuseums. 

sj  S.  Die  Schulpflegen  haben  die  Wahl  der  Lehrer  jeweilen  bis  zum 
10.  Oktober  für  den  folgendeu  Wiuterkurs  vorzunehmen  und  der  Erziehoogs- 
direktioa  sogieieh  daTon  Anseige  im  maehea. 

^  0.  Pif  Srlinlpflprrrn  hahen  dahin  zu  wirken,  dass  die  Schnlgemeindcn 
aulüssUch  der  BudgeU)eratung  Beschlnss  darüber  fassen,  ob  der  Lehrer  über 
die  gesetiliclie  IGndestbesoldang  eine  höhere  BntseUdigang  erheltea  soU. 

Von  den  gefassten  Gemeindebeschlllssen  haben  die  Sdralpiegaa  sofl^ekh 
Mitteilung  an  di<>  Krziehungsdirektion  zu  machen. 

§  10.  Die  Staatsbeitrftge  an  die  Bttrgersdialea  werden  nach  dem  gleieha 
Prozentsatz  berechnet,  wie  die  Bdtrige  an  die  betraffsadeiL  Geneiadesdnln 

nnd  zwar  bis  zn  einer  Besoldung  von  Fr.  125  für  den  cinzelneii  Ldvtr,  tofelB 

die  .Schnlcemeinde  solche  Viis  an?  diesen  Betrag  prh(>ht  hat. 

§  11.  Wenn  eine  oder  mehrere  kleinere  Üemeinden  nach  §  5  Absatz  2  des 
Gesetzes  sich  an  eine  andere  Schnlgemeinde  angesehlossen  babea,  so  wird  der 

Staat.sbeitrag  an  die  in  dicker  Weise  vereiuiijte  Bfirgerschnlsremeinde  verabfilirt. 
Den  übrigbleibenden  Teil  der  Lehrerbesoldaug  und  die  sonstigen  Schalausgaben 
haben  die  Gemeinden  nach  VexhiUtnis  Ihrer  Stenerhrtll;  zn  tragen. 

§  12.  Die  Schulpflegen  haben  am  Schlosse  jedes  IJürgerschulkarses  dem 
luspektorat  zu  liaiiden  des  Bezirkeacholrafiea  ihrai  Behehti  eiaanseadtt  aad 
zwar  lilngsieus  bis  zum  15.  April. 

§  l'S.  Die  Bezirks-schulräte  haben  i^cinäs»  §  C.  Absatz  2  des  Gesetzes  die 
bisp&toren  für  Abnahme  derSchlnssprflfu      i  an  den  einzelnen  Bttigefaefaniea 

an  ernennen  \m>\  der(  n  Namen  der  Krziehunir>*dir*  ktioii  mitzuteilen. 

§  14.  Die  BUrgerschuUnspektoreu  haben  über  das  Pr(lfiui|ps«rgebnis  and 
die  Abwandlnng  der  Absenzen  jeder  einzelnen  Schale  dem  Bezirksschnlrat  bb 

aom  25.  April  Bericht  zu  erstatten. 

§  15.  Der  Bezirksschulrat  stellt  die  Bericlite  der  Scliulpfletjen  und  iler 
Inspektoren  zusauunen  und  übermittelt  dieselben  mit  seinem  eigenen  Bericht 
der  Eniehangadirektion  bis  znm  10.  MaL 

§  16.  Dnrch  diese  VoUaiehungsverordaang  werden  aufgehoben  die  Voll- 
zieliTins:? Verordnung  zum  Bürgerachulgesetz  vom  11.  .Tnli  1895,  nad  alle  soastigei 

mii  (ierseiJ)en  im  Widerspraclie  stehenden  Vorschriften. 
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^.  7  Lehrplan  für  di«  ikli|alirisclit  BirgtfMhile  des  Kwliiit  JUriwi.  (Vom 

18.  Oktober  1901.) 

/.  AUgeme/ne  Bnimmung^n. 

§  1.  Der  riuerricht  an  der  Bürgerschule  wird  yon  Aii#Mig  NoTember  bi« 
Ende  Milrz  in  je  wücheatlich  vier  von  <1'  r  Schulpflege  nnter  Mitwirknng  der 
gewähiteu  Lehrer  zu  bestimmenden,  aber  nicht  über  7  Uhr  abends  hiaans- 
gelieiideii  Standen  erfeeill  (Ges.  §  6.)  Von  Weihnaeht  Ms  Neujahr  wixd  der 
Ünterricht  unterbrochen. 

§  2.  Die  T'nterriihtsnicher  sind:  I.Lesen,  mündliche  Wiederfriibe  des  Ge- 
leseuen;  Aufsatz.  2.  Prakti«che«  ßechnen,  mündlich  nnd  schrii'tiich;  einfache 
Beiapele  «ne  der  Rechnngifllliniiig.  —  8.  Vaterlaiidt^  und  YerllusanijpilnEUide. 

Naturkundliche,  volkswirtschaftliche,  gewerbliche  und  landwirtschaftliche 
Belehrung  soll  «50  viel  als  mriglich  mit  dem  T'^nterricht  verbunden  werden. 

§  8.  Die  Schüler  der  Bürgerschale  werden  in  der  Begel  in  zwei  lüassen. 
nnterriehtet  Diese  (dne  untere  und  eine  obere)  werden  unter  HitwMrang  der 

Schalpflege  nach  der  Befähigung  der  Srhfller  ^rebildet;  jeder  Schüler  soll  aher, 
wenn  immer  möglich,  im  leisten  Jahre  in  die  obere  Klasse  kommen.  Schwacb- 
befpkbte  8<^1ller  eoUen  in  besonderen  Abteilungen  nnterriehtet  werden.  Dar 
Lehi^toff  für  diet^eHien  ist  angemessen  zu  reduziren. 

^'  4.   Der  rnterricht  hat  sieh  in  allen  Teilen  an  das  inraktisoh  Notwendige 

und  Mitzliche  zu  halten. 

Die  allgemeinen  Lehrmiiu^l  der  Gemeiude-  und  Beüirksschole  stehen  der 
BUrgersehnle  nr  VeffOgong. 

//.  Behandlung  und  Verteilung  des  Unterricht»stoff09. 

§  5.  —  Lesen  n  u  d  A  u  f  .s  a  t  z. 

a.  Das  Lesen  soll  in  der  antern  Klasse  als  Unterrichtsfach  um  seiner  selbst 
willen  iioeh  besonders  geflbt  werden.  Hauptsache  ist  das  riehtige  YerstSadnls 
des  Gelesenen.  T)nm  dient  die  mündliche  Wieder^jahe  desst  lhen,  verbunden 
mit  den  nötigen  Fragen  und  Erklärungen.  Lesestoff:  Darstellangen  aus  der 
Vaterlands-,  Katar-,  voIkswJrtschaltB-,  Landwlrtsehafts-  and  Gewerbekonde; 
TaterKindiscbe  Gedichte  nnd  VoUuUeder. 

b.  Die  Aufsätze  sollen  an  da,«?  Leben  anschliessen  und  in  der  Schule  aos- 
gearbeitet  werden.  Alle  AuCsätze  sind  zu  korrigiren  und  wesentliche  Verstösse 
n  besprechen. 

Untere  Klasse.   Kleine  ÄuMtze  nnd  Briefe  geschäftlicher  nnd  nicht 

geschäftlicher  Art,  .A.nzeig'en.  Bestellungen,  Anfragen,  Rechnungen.  Quittungen  etc. 

Obere  Klasse.  Geschäftsbriefe,  Zengnisse,  Vollmachten,  Schuldscheine 
«nd  eiaitMbe  Verträge,  Schreiben  an  Beamte  nnd  Behörden,  Berichte  n.  s.  w. 

4}  (>.  —  Rechnen. 

l'ntcre  Klasse.  Kopf-  und  ZiffeiTechnen  als  Wiederholunir  der  Recb- 
nuugfK>perationen  in  ganzen  and  Deziuiakahlen.  Dreisatz,  Ziiiürecimuugeu, 
leiehte  Fliefaenbeieehnnngen. 

Obere  Klasse.  Pro/cent-.  Ertrags-,  Kosten-,  lUohen-  und  E9rper- 
berechnangcn,  sowohl  mündlich  als  schriftlich. 

§  7.  —  Vaterlands-  und  Verfassangskande. 

Diesem  rnterrichte  haben  Karten  (stnmu^i"  liweizerkarte  und  historische 
Waudkarlo)  und  auch  andere  Veraaschaulicbuugsiuiltel  zu  dienen. 

Untere  Klasse.  «.  Der  Aargau.  —  b.  Die  physikalische  Beschaffenheit 
der  Schweis«  e.  Bildung  der  Eidgenossenschaft,  Freiheitskämpfe,  die  acht 
alten  Orte  und  die  dreizehn  Orte.  —  d.  Die  Pflichten  und  Leistungen  des 
Staates:  Militär-,  Erziehongs-,  UnUrrichts-  und  Bauwesen  (Strassen-,  Wasser- 
imd  Hochbanten),  Gesnndheitspllege  (KraBkenhiuer),  Poliieiwesen,  Beehtspilege, 
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Forstwesen,  Verkehrewesen  (Post,  Eiseubahn^  Telegraph  und  Telephon).  —e.Qr- 
gankation  des  StaaUwcsens :  Die  Behörden  m  der  Oemeinde,  im  Kreue,  Beiiik, 
Kanton  nnd  Bnnd. 

Olu  re  Klasse,  -r.  Die  Kantono.  ihre  TTanptorte,  ihre  Bewoliner,  ?j»rach- 
verhältnLsse,  Beschättigting,  religiöse  HekeuntuisBc;  die  klimatiBchen  VarhältniMc, 
Verkehrslinien  und  Absatzgebiete.  —  6.  Untergang  der  alten  EidgenoasenscbafL 
Die  GrandzUge  der  Helvetik,  Mediation  und  Re^^tanration.  Sonderbandskrieg 
und  Bandesverfassnng.  Geschichtliche  Entwicklntij^  des  Aargans :  pnliti»' ber 
Zustand  vor  1798.  Grundzüge  der  V  erla^isuug.  < .  I>ie  Pflichten  und  Lei^taiiji^eii 
(1<>  Staates  (Foitsettiniflr) :  Armen-.  Vormnndschafts-,  Zivilstands-,  Kaltns-, 
Hypothekar-,  Finanz-,  Lamlwirtschafts-,  ricw<'r))s-.  Wirtschaft»-,  Feuerpolizei- 
vvtiieni  Staatseinkünfte  und  ihre  Verwendung  (Voranschlag).  Die  £echte  nod 
PHichten  der  Bürger:  Freiheit  der  Person  und  Qirer  Handlangen  (penSnliehe 
Verantworth'i  hkeit),  Schutz  des  Eiffeiitnm«:.  Stimm-  uinl  Wahlrecht,  Vereinsrecht. 
Petitionsrecht,  Glaubens-  und  Gewisaensl^eibeit,  Pressfireiheit,  2<iiederlM«ai)gs- 
reeht,  HÜitIrplIieht,  ätenerpflieht)  Gehorsaaa  gegen  die  Oeeetse,  Yelkireehte. 

Der  vorstehende  Lehrplan  tritt  mit  dem  Beginn  dea  Winteriutlbjahres 
1001  1902  in  Kraft  und  Vollzug,  und  es  winl  durch  denselben  der  prftvi^nrtsfh 
eingeflUute  Lehrplan  vom  6.  Augast  1895  auf  den  genannten  Zeitpunkt  ani- 
gehoben. 


2H  s.  Programmi  per  le  scuole  del  disegno  profe&sianaie  nel  cantone  Ttcino.  (Vom 
6.  Nevember  1901.) 

I.  Programma  della  Seuole  etementue, 

(In  BelUnxona,  Locarno,  Kendrisio,  Lugano  und  mit  einigten  Veieinfitelinigen 

aneh  Ar  die  flbrigen  18  Soholen.) 

A,  it»9§fMUnmto  fondamenta/e  (Miri$n$  «M/Sl^fMvejL 

(^Dt  .^o  primo. 

Clmttt  L  —  Seaione  1\  £lementi  di  dis^^o  geometrico  e  lineare,  a  nuuio 
libera. 

Sedone  2*.  Sviluppo  del  dlm^e  geometiieo  e  Hneftre,  eeteeo  eino  allt  cee- 

fiCTra^ionc  dcll'nrnatn  •.'chemntico ;  svoltn  a  mano  Üben  e  OOS  iltnnienti  —  e 
semplice  contornü,  et  con  eiementi  di  culuraaione. 

Sezione  3\  Studio  elementare  dei  solidi,  dal  vero,  con  esercizia  di  prospettirt 
ed  ombreggio;  a  mano  Ubers,  ed  a  matita  e  ilnDuio. 

CTIctMe  //.      Eiementi  di  plastica  geometrica  (riproduziono  dei  aelidi). 

Clasae  III.  —  Sezione  1*.  Sviluppo  dello  studio  del  solidi,  in  disegno  e 

cartonaggio ;  calcolazioni  e  dati  relativi. 

Sezione  2*.  Principi  di  prospettiva  (applicala  ai  solidi). 

Senione  3\  Principi  geonetriei  e  prospetdci  di  prq|eiion«  ddle  eabre 
fcome  8opm). 

Corm  secondo. 

f 'lasse  IV.  —  Sezione  1*.  Eiementi  e  caratteri  organici  e  sommari,  dei 
prineipali  stili  omanientali,  dnll' egicio  al  moderno;  »  flgore  stsbenntleb^  edsti 
relativi. 

Sezione  2*.  Disegno  elementare  d*omato,  a  semplice  contomo,  coordinato 
allo  svolgimentu  gradnalc  suesposto,  con  sagg^  änali  a  memoria  per  dasciui 
Stile;  dslla  stampa,  dai  modelli  e  dal  TSto. 

CUissi'  V.  Sezi'^ne  1".  Eh>menti  e  caratteri  costruttivi  ed  organici,  somma- 
riunente  esposti,  dei  principaü  stili  di  arcliitettara,  dall'  egizio  al  modernoi  a 
figore  sehematiene,  e  wX  relatiTf. 

Sezione  2*.  Disegno  elementare  ■rchitettonico,  di  carattere  classico  (ordini 
di  arehitettnra,  ineominciaado  dal  greco,  stndiali  e  STolti  nei  tre  gndnli  sd 
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faite$^anti  peii<  di.  dello  sohema  eomplessivo  dell'ordiBe,  dd  pertieolarif  e  del* 
rinneoie);  a  simpUoe  oontonto,  tratteggto  in  pemia  ed  acqnudlo. 

iL  iMt$ßammito  jw^ss/Mw/e  fWMsfni  h»9ttath9). 

Corto  Urxa. 

nuniö  hruu       Diaegno  elementare  d'arfee  moraria;  e.dati  Ibndamentali 

relativ!,  teorici  e  pratici. 

Idem  da  tagliapieira,  e  dati  cuiue  sopra. 
n     da  carpenttere,  e  dati  oome  eopra. 
,     da  falegname.  e  dati  come  -^opra. 
^     da  Üabbro,  c  dati  come  sopra. 
„    da  meeoameo,  e  dati  eooia  tepra. 

ArtMleitmv.  —  Sesione  1*.  Esercizi  di  applicanonedl  elementi  architetto- 

nici.  classic!  e  modernii  a  semplici  contorni  ed  ombrerrs'iftti. 

Sezione  2'.  Copia  iategrale  di  edifioi,  oome  sopra,  a  semplici  contorni  ed 
enteeggiati;  ealeolailotti  e  daü  relativi 

Bttmö  ornamental*,  —  Besione  1*  DLse^o  ornamentale  ombresEgiate,  com' 

pTen*1cnte  lo  .studio  pro^essivo  dei  pzineipali  stUi  onaatentali;  della  stampa 

—  a  nmtita,  .'^fiunino  ad  acquarelln. 

Sessioue  2*.    Idem  dal  rilievo  «  dal  vero,  come  sopra. 

Fla9Uem,  —  Elementi  di  plastica  ar^tettonica  et  ornamentale,  sei  prinei- 
pali  ftili;  dai  modeUl  e  dal  veio. 

3.  Programma  deUa  Scuola  secondaria  (Normale). 

(in  Bellinaona,  Loeamo  e  Mendrisio.) 
ANMfMMwrtP  prof»»9hiiat9  (KaUne  facohüihMi). 
CorwQ  frima, 

Hasse  nprci'idr  fOUiffotoHa  «  comun^,  —  Svttnppo  dello  studio  della  pro»- 

petiiva  (teorica  e  pratica). 

Hämo  tecnico.  —  Svilappo  deU'arte  murariaj  compoaixione  elementare  appii- 
eata«  e  ealeolannii 

Idem  del  disegno  da  tagUaplem;  eompoiizioni  e  ealeolaaioni  oome  sopra. 

Idem  da  carpentiere;  comp^sizione  e  calcolazioni  come  sopra. 
Idem  da  falegname;  composizione  e  calcola/ioni  come  sopra. 
Idem  da  ftraro;  eomposizii'ue  <>  calcolazioni  <  itine  sopra. 
Idem  da  meccanirn:  copia  di  macchine.  e  dati  rt  latiri. 

Architettura.  —  Eiviluppo  dei  priucipali  still  di  architettura.  con  speciali 
rüaaai  all'odiema  costnmone,  ed  avTiamento  alla  stilizzazione  modena;  coi 
dati  lelatiTi,  a  riUeri 

lifiino  onuivn  ufah'.  -  fezione  1*.  Elementi  di  dccnrazir  :m  e  relieri,  nei 
diversi  e  priucipali  »tili;  a  matite  diverse,  acquar<'llo  fd  a  teiupera. 

Sezione  2*.  Studi  appücati,  dal  vero,  c  coordiiiato  arviamento  alla  stilizza- 
aietta  modema;  eome  aopva. 

Fhesaggio»  —  Studio  elementare  di  paeaaggio,  a  matite  divene  ed  aU'ae- 

^aarello. 

Fiffurth  —  Scndio  elementare  della  lignra^  nel  sno  insieme,  dalla  stampa,  ed 
«  sentpUce  eontomo;  aeeopiato  ai  principi  di  anatonda  (osteologia  e  mioiogia) 
•  dati  relativi 

Flastiea.  Sviluppo  della  pla?!tica  architettrmioa  ed  omameutnic.  nei 
principali  stüi,  dal  modelli  e  dal  rero;  e  coordinato  awiamento  alla  »tilizjsa- 
akne  modema. 

Corao  secondo. 

^faxfte  rntnutte.  —  Stona  delVurte.  —  Indicazioni  generali  e  sommarie  circa 
i  priucipali  »tili  architettonici  —  egizio  ed  asairo,  grcco  romano,  romanlco  e 
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loniliardo.  >rr)ti(  i>.  rinascimento,  barocco  et  moderno  —  determinaxione  dui  loro 
carattcri  organici,  coatxuttiTi  ed  onuuuentalii  con  special!  riflesai  all  arte 
rooderniu 

StUuppo  detFAtekÜtUwn.  —  Composizione  architettonica  elementare,  di 
carattere  classico  et  moderne,  coi  relativi  particolari  (dettoirli)  arcbitettonici  e 
di  eostrazione  (applicazione  delle  materie  professiouali  del  ramu  tecuieo),  e 
caloolaiioni. 

Siiluppo  del  Ramo  omtmentdU.  —  CompoiiiioiM  oraamentale  elementare, 
nci  itriiH'ipali  ntili,  e  se^atninente  ttel  modflnu»  —  ed «fplicMiinÜ  pn^BStMUMli} 

a  matita,  acqaareUo  ed  a  iciupera. 

StUuppo  dela  Figura.  —  Studio  progresäivo  ed  ombreggiau»  della  ti^an, 
e  paaeggiamenti,  totto  Taspetto  decomtiTo;  daUa  stampAf  du  iUibto  e  dalfBM 

—  a  matitp  direrse,  e  sftimino. 

Scüujp^o  della  Plastica.  —  Sezione  1*.  Applicazioni  professiouali  di  piastia 
architettoiueft,  omunentele  e  decoratiTa,  nei  prinoipali  stili,  e  aegnataaieiite  all 
ttoderno  —  dai  modelli  e  dal  rero;  e  reliefL 

Sezione  2*.  Coinpoaision«  elamentaie  omameBtale,  ad  a|iplioaiuiiii  «oai» 

sopra. 

NeUa  ScQola  di  Bellituonu,  in  conformitä  delle  :^peziali  esigeuze  locaii  (dd> 
toiniiiate  pimdpalmeBte  dalle  esistenti  oAcine  della  Ferrovla  6iA  Oottaido)  U 
diiegno  di  meccanica  verrü  srilnppato,  cnme  dal  st^g-ueiite  prospettot 

äezioue  1*.  Copia  di  parü  di  macchiae,  dalle  tayole  e  dal  vero;  e  dati 
relathl 

SodoM  8*.  Id«B  di  maflcbine,  ed  applieaikai;  eome  aopn. 

3-  Programma  della  Scoola  ■•«ondaria  (Spaclala).   (In  Lugano.) 
/uMgnamMto  profM$/onale  (Materie  »p^daß  •  Meo/totw), 

Corso  prt'mo. 

floate  I  (Obbligatwia  e  comuney.  —  Sviluppo  dello  studio  della  prospetora 
(teoriea  e  pntica). 

Clasae  H  (Obbligatcria  e  comune).  —  Storia  dM'arte.  —  ladicazione  gene- 
rali e  sommarie  circa  i  principali  atili  architettonici  —  ei^ixio  ed  assirr.,  arreco, 
romano,  romanico  e  lumbardo,  gotico,  rinascimento,  barocco  e  uiodemo  —  deter« 
minazioni  dei  loro  oaratteii  organid,  eoatnittivi  «d  «maneiitdi;  tm  tfittnä 
liflessi  all'arte  modema. 

ßamo  tecnico.  —  SvUappo  dell*arte  mozaxia;  compoeizioae  elemenure 
applioata  e  calcolazionL 

Idem  del  diiegno  da  tagliapietra ;  compomzione  e  ealoolaidimit  eone  »fn. 

Tdem  da  carpentiere ;  coiuposizione  e  calcolazioni.  come  sopra. 

Idem  del  disegno  da  faleguamei  composizione  e  calcolazioni,  come  sopra. 

Idem  da  Itibbro ;  compoeinone  e  caleolailoBi,  eane  iOjpia. 

Idem  da  meooaiiico ;  copia  di  macchine,  e  dati  relativL 

Architpfturn.  —  Svilnppo  dei  i)riucipali  stili  di  architettora,  con  speciali 
riiiessi  aU'odierna  scienza  di  costruzione,  ed  avyiamento  aUa  stilizzazione  mo- 
dttina  —  ooi  data  felativi;  e  lilievi. 

Ramo  ornamentale.  —  8esione  1*.  Eleineilti  di  docorazione,  e  ijUevi, 
diversi  e  prinoipali  stili;  a  matit«^  diverse,  acqaareUo  ed  a  terapera. 

Sezioue  2*.  Stadl  elementari,  dal  vero,  e  coordinato  aTriameato  aila  stilizza- 
done  modenta;  come  sopra. 

Tiutaggh.  ^  Studio  elementare  dl  paeaaggio,  a  matite  direne  ed  all'aa^ 

«loarello. 

Figufa.  —  Sozione  1'.  Studio  elementare  della  tigura,  nel  suo  iasieinc,  e 
princii»!  di  anatomia  (osteologia) ;  dalla  »tampa  —  a  semplici  contorni,  e  dati 
relativi. 
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Sezioiie  2*.  Studio  pro^ressivo  della  anatomia  (ostpolt^e^ia  e  miologia)  o 
dati  relativi;  dai  modelli  e  dal  vero  —  a  sempUce  contornu,  ed  a  matite  diverse. 

FtaaOeo.  —  Seriome  1*.  SviliniDo  della  pkatiea  axeUtoCtoiiM  ed  onamoi- 
tale,  nei  principali  stüi,  dai  mooelli  e  dal  Tero:  e  cooidiiMto  aTrlamento  alU 

stiluezazione  moderna. 

Sesione  2*.  Applicaziuni  profesaionaU  di  plastica  architettonica,  omamentale 
•  deeeiati'?»,  nel  jprincipali  atUi,  e  eegBatamente  nel  modeno;  lüievi,  ed  ele- 
mettd  di  eompoiinoiie  oinameiitale. 

Cbrio  9€eondo. 

Chtsst  comune.  Sriluppo  dcllu  f^turia  ihWurtt.  -  -  Sviluppo  dello  studio 
dei  principali  stili  architettonici,  e  neli'ordine  reta-o  acceauato  (CJorso  primo): 
loro  aspetto  complessivo,  analisi  dei  principali  elementi,  esame  della  parte  deco« 
latiTa  —  plastica  e  pittorica  —  inennite  a  ciascun  stile,  ed  esposizione  som« 
mftria  dfillf  coiidizioni  di  tempo,  di  hiogo  et  di  civiltA  nelle  quali  si  srolsero, 
e  loru  principali  applicazioui ;  con  speziali  coiisiderazioui  ed  accenui  degli  »tili 
fateormedi,  aftini  e  diversi  e  etadro  degli  eltMnenti  fctterit  earatteri,  tendesse 
e  etNodizioni  deil'arte  moderna,  e  snc  applicazioni. 

Sriluppo  deW Arehitetium.  —  Sezione  1*.  Coraposizione  architettonica  ele- 
mentare di  carattere  classico  e  moderno ;  coi  relati?i  particolari  (dettogli)  arohi- 
tettonici  e  di  costnuione  (applicasione  delle  materie  piellBinonali  dei  rano 

tecnico),  e  calcolazioni. 

Sezione  2*.  Idem  nei  principali  stili;  coi  relatiri  svüuppi  di  particolari 
(dettagli)  ansUtettonitti  et  ra  ooetradone,  et  ealeolaiionL 

Svüuppo  dd  Bomo  ornamentale.  —  Sezione  1\  StBdi  ed  applicazioni.  dal 

riltevo  e  dal  vero;  ed  elementi  coordiuati  di  composiziono  omainentale,  di 
carattere  moderno:  a  matite  diverse,  acquarello  ed  a  tempera. 

Sezione  2'.  Compoaizione  di  decorazione,  nei  diversi  e  principali  stUi,  ed 
applicMdoni  proÜBesionali  di  pittoia  deeofatiiTa;  ad  acvoarello  ed  a  tempera. 

Srtlxjtpo  d^Ua  Fiffura.  —  Sezione  1*.  Studio  pro^rro- iv  *  ed  ombreRgiatO 
della  ügiira,  dal  rüievo  e  dai  vero:  a  matite  diverse  e  ät'ammo. 

Sezione  2*.  Copia  di  composizioui  decorative  (cartoni);  studi  coordiiiau  di 
paanegg^t^oMiiti,  particolari  et  motlTi;  ed  applicadoni  deeoratiTe  della  il|;Qfa: 
A  matite  diverse  e  nfamino,  airacqoarello  ed  a  tempera. 

Sviluppo  della  Plasfirn.  —  Sezione  1\  Plastica  tigurativa,  nel  suo  insiepej 
e  snccessivo  sviluppo  di  particolari  e  panneggiamenti,  ed  applicazioni  decoratire: 
dai  modelli  •  dal  Tero. 

Sezione  2\  Compotisiane  deeovatiTa,  ornamentale  et  flgoiatiTa;  ed  appliear 
sioni  professionaU.   


flV.  e.  R^lement  et  programme  de  l'öcele  minagere  ä  Neuchätel.  (Aunöe  scoiaire 
1900^1901.) 

Axt,  t^.  L'Beole  Btoag<ftre  a  ponr  bnt  d*initier  les  jemiet  Ülleii  par  un 

enseigoernent  m^tl '  liqiip    i  In  foi>  th^orique  et  pvatiqne,  fr  tona  lefl  tiaTaU 
comporte  la  bonn«-  (iirectKm  d"uu  ra^nagre. 

Art,  2.  Cette  6cole  se  raitachaut  ä  TEcole  profe»sioDaelle  des  jeiines  tilks, 
eet  administr^e  par  le  Coinite  de  cette  Institution.  La  Comrolieton  dee  dames 
in>ii>ectrices  de  l'Ecole  professionnelle  et  cbarg^e  en  ontre  d'exercer  sur  TEcole 
m^uag^re  one  sarveülance  active  et  de  proposer  au  Comitö  les  plan»  d'enseigne- 
metkt  et  tonte«  les  nesoree  nfeenaires  pour  annrer  la  maiebe  normale  de 
rdtÄblissement. 

Art  3.  L'Ecolf  Ttu-nagf*rft  a  trois  cnnrs  par  an,  chaoun  d'nne  dnr^e  de 
3  mois,  avec  nn  maxinium  de  15  eleves  par  conrs. 

Ces  coora  aPoiiTreat  an  eommeneement  de  janvier  et  d^arril,  et  Ten  la  mi* 
fsptainlive* 
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Art.  4.  L  eculage.  payable  d'atuice,  «St  ilx6  i  fiO  fr^  peuifitt  «OMlffiw 

(diner  et  petit  goAter  ä  4  heares). 

Si  U  demaade  en  est  faite,  le  Görnitz  adraisistaratif  pent  «xeaqptar  «v- 
taines  6J^ve«  da  paiement  partiel  ou  total  de  l'öoolage. 

Art.  f>.  Le>  »'Irvös  fonruissent  elles-mSmes  la  mati"  r''  prpmiere  et  le  ma- 
t^riei  n^cessaires  puur  les  travaux  &  TaigiiiUe,  mau  lea  otyets  contectiranei 
demeoMBt  I«iir  propri4M. 

Art.  6.  L'äge  minimum  «l  iKlmission  ä  TEcoIe  m^nagtoe  e«t  eetnl  ^ni  ort 

fix6  par  la  loi  ponr  la  liberation  de  l¥crile  jiriniaire. 

Art  7.  Chaqne  conrs  se  termine  par  un  examen.  ä  la  suite  du^ael  les 
eleves  reqoivent  un  certiticat  indiqnant,  au  moyen  d'une  Schelle  de  clulfref  ie 
1  h  10,  Tappr^ciatioD  des  experts  snr  ^cane  des  ^preuves  snbies.  Fem  ett- 
taines  ^raiuln  s  d^s  travaux  pratiques,  la  nnte  est  dontK^e  par  la  maitresse 
principale  8ur  1  eiisemble  des  travanx  effectne»  dau»  cets  hranchdts,  durant  le 
oonis  liii'mftDie. 

Le  certiiicat  contaent  ea.  ontn  on  tADHoignag»  ap^cud  snr  la  ooodnile  et 

l'activite  de  l'^leve. 

Art.  8.  Le  Programme  de  TEcole  compreuU  l&ü  braucliets  äuivautes: 

a.  Travaux  pratiqaes :  pr^paration  et  cuisson  des  aliment«  achat  choix  et 
conserratfon  des  denr^es  alimentairee;  serviee  de  table  et  de  cbambre; 

äoins  h  donner  anx  usteusUcs  de  cuiaine  et  au  mohilier  en  g^nf'ral: 
blauchUaage,  repassage  et  eutretien  du  linge;  comptabilit«  du  nieuagf. 

h,  Conn  th^oriqnes:  ^eonomU  domestiquc;  alimentation;  hygitee  et  edai  i 
donner  ans  mtdadee* 

Art.  9.  Les  cours  se  dnnnent  chrxqne  jour,  de  8  heures  du  matin  A  6  heaiei 
du  8c>ir,  }\  rex<'*>p(ioTi  »In  SaiiKMÜ.  ou  les  travaux  se  tenninent  ä  2  henres. 

Art.  10.  Les  exereices  pratiqiies  et  les  cours  th^oriqnes  sout  conipl^t^a  par 
ane  orguisation  intSrienre,  con^ue  de  teile  sorte  que  les  ti^Tea  pnisie&t  ap- 
prenif^s  sucressivenient  tous  les  travanx  du  m^nae«'  et  preadre  k  Tdeole  des 
habitudejä  d  ordre,  d  exactitudc,  de  propret^  et  d'6conomie. 

A  cet  effet,  les  el^res  sont  divietea  en  an  oertain  nombre  de  groupes 
s'ocenpant  siiniiltanfiinent  aax  dlTere  traranz  pratiqnee. 

Programtm  diUüM  rfti  eow, 
L  TVmwujr  pr<itique9, 

a.  Pt'iparaHon  et  euhson  den  alimenU.  —  La  cuisiue  de  TEcole  menagere 
dnit  r^nnir  avant  tout  les  qualitds  d'une  bonne  cuLsine  bourgeoiso.  <'e  iu'on 
tient  ä  tormer  dans  l'Eoole,  ce  sont  de  bonnes  m4nag^re£,  plutöt  que  de« 
enieini^res  de  profeseion.  Tontefoie,  dos  cours  sp^ciaux  de  caiidne  Une  pourroat 
^tre  organisös  alt^iieiirement  dans  les  locaux  de  l'Ecole. 

Lf'>  elrros  composeront.  rhaqne  soir,  avec  la  maltresst-.  Ic  menn  du  din^ 
du  lendemaiu;  ellcs  en  calculeruut  d'avauce  le  phx  de  revieut  et  tiendront 
chacnne  la  comptabUiti  da  mtaage. 

b.  Choix  et  achat  des  riand>-^,  ^'//  ^  i  tr.  Les  t'Ieves  iront  channo  jonr, 
par  groupes  et  ä  tour  de  röle,  avec  la  maitresse,  h  la  boucherie  et  au  marcbe 
pour  s'initier  au  choix  des  denröes  aümentaireSf  h  rappr^ciatioa  pratiqae  de 
leor  Talevr  lelatiTe  et  i  la  oonnaiiiaaee  de  lenr  priz. 

c.  ^i  ffire  de  proprttß  iJii  ihöIi^-'-t  '  7  -  hiraii.r.  Les  ölt-vos  seront  •'g'ale- 
ment  appel^es,  4  tonr  de  r61e,  ä  laver  ia  vaii^üelle,  ä  uettoyer  les  osteosiles  de 
eaisjne,  k  maintenir  en  bon  ötat  de  propreM  les  menbles  et  les  loem  de 
TBcole. 

d.  Sertir,  (h  t„hir.  ~  Les  öUves  devront  appreadre  k  dzesser  um  table 
et  ä  servir  les  cuuvives. 

t.  Blanchismge  du  linge.  —  II  sera  fait  chaqne  semaine  ane  peüte  lessive 
des  linges  de  coisine,  tabliers,  serviettes,  nappes,  inaUriel  da  coars  de  repenaga, 
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Knge  de  corps.  flanelle  et  laiuaL'e.  On  initiera  en  onrre  1<  s  jl^Tes,  th^oriqaMiieBt, 
M  olanchissage  des  dentelles  er  an  nettnyafre  des  t'toffcs. 

f.  Repassage.  —  Ce  coors,  absolument  distinct  de  ceux  qui  sunt  donu^s  k 
l'Ecöle  professionneUe,  comprend  le  repassage  de  toiis  les  objets  blaucliis  dans 
l'6tabliitemeiit 

(f.  Raceotnmodagr .  —  Tunfi  cfion,  entretien  et  rac  <  tmimödatre  da  linge  ap> 
partenant  h  l'^rnle:  racconiiiiodafiro  de  celui  qui  est  blam  lii  par  les  ölövea. 

Confectiou  d'uu  tablier  (.fomreaa)  uniforme  ponr  toutes  les  öleres. 

//.  Cours  thioriqum, 

a.  Eeonoinie  domestique.  —  Role  de  la  femme  au  foyer  dompf^tifino :  «»es 
devoirs  comme  ^ponse  et  mere  de  famüle.  —  N^cessite  de  Tordre,  de  la  pre- 
Toyaiice  et  de  r^coooiiiie.  ^  Budget,  oomptabilitö  du  mtaage;  omploi  dn  temp«; 
orcnpations  joumalieres  pt  pöriodiques.  —  Soins  d'int^rieurr  nottn5'acrPs:  conseils 
et  procedäs.  —  De  rhabitatiou  en  g^n^ral.  -  Habitation  et  mobilier;  dispositiou 
d  eati^Mi;  lea  dUHrentes  chambres,  la  eave,  le  celHer.  la  cnitfiie  «t  Iftboandni«. 

—  Modes  d'eclairage  et  de  clianffapf'  ;  I  -  'nnibn-itihU'^.  lenr  rmploi  rt  Icnr  va- 
lenr  oalori^ne.  —  Le  Unge  et  les  Yetement««.  —  i.a  literie;  cboix  et  entretien. 

—  La  letsive ;  prooM^s  ponr  enleTvr  Im  tachee  wa  dtremefl  ^toffea.  —  Notioiis 
theoriqnes  de  cuisine:  choix.  ])r<*pi\ratioii  et  onissoii  dr-s  aüraeuts  jiour  les  per- 
sonnes  en  sant^  et  pour  les  malades  j  proc^dös  pratiques  poor  rccuunaitre  les 
priacipales  fraades  ou  les  &laifications  des  alimento  osiieu. 

h.  Oomr»  iPaHm^ntatUm.  —  NöoeniM  de  le  noorrir;  eonposition  eMmiqne 

des  planfes  et  d»'s  aiümaux ;  iiKidification  dniis  la  compositinn  de  iidtro  corps, 

Srodoites  par  le  travail  et  par  la  vie.  —  Cboix  judicienx  des  aliments ;  u^cessite 
e  les  divuer,  de  les  cuire  et  de  les  assaisonner.  —  Classification  des  aliments: 
aliments  minSrMix,  aliments  hydrocarbon^s,  matieres  grasses.  aliments  azot^s 
on  plastiqne?;.  aliments  compos^s,  rondinienrs,  bois8on.s.  —  Etüde  de  chacun  de 
ces  groupen.  —  Conservation  des  alimtutü :  causes  qui  s*opposent  k  la  conser* 
Tation  des  aliments;  moisissiire  et  pnträfactioii;  prooödds  de  coDserratioa  par 
la  dialeiir;  les  antiseptiqnes  et  la  dessiccation. 

r.  Couf8  d'hygiine.  —  Notions  d'bygifene  g^n(^ralo.      Saiit*^  et  Atat  maladif. 

—  Hygiene  de  Tindividn:  corps,  vetements,  Labitation,  aliiueuts,  boissons, 
fifil^e.  ezete.  exercices,  repos,  veilles,  etc.  —  Hygiene  de  la  HuniUe:  Tontee 
leä  rabriques  pröcedentes  trait^es  au  point  de  rne  de  la  vie  en  commmi.  — 
Hygiene  des  enfants  et  des  vieillards.  —  Distribution  des  travaux  eiitre  les 
■enbfee  de  la  famille  et  siÜTant  les  hetuei  et  les  sai^  u,''.  —  Soins  ä  dünner 
anx  malades.  -  Pr«  iniers  seoonn  4  donnw  en  cae  d'acoidente  afant  Varriv^ 
du  m^deciuj  pansements. 


SO  !a   Programme  det  coure  de  Ticole  pr«fostleniMile  de  leimet  filles  A  Nen* 

chätel.    (Ann.  e  scolairo  1900'1901.) 

Les  cours  organisös  par  FScole  professionnelle  de  jeunes  tilles,  ä  Neuchatel, 
•e  r^partiiwat  daas  lee  estdgeriee  solyaatee: 

a.  Lee  cour»  professionneh  complets,  ilcstitigg  aux  61&ves  qui  d^sirent  Studier 
le  profframtne  «nHer.  snbir  de«  pxam«>ns  »  t  ubtenir  le  pprtificat  ou  le  dijdonif-. 

b.  Les  coura  profeasionntU  partieU,  dont  le  Programme  est  le  mume  que 
edni  dee  eoa?s  prCcÄdente,  mais  dana  leaquele  lee  «llfeyes  ont  la  facoltA  de 
n'f'tndiL'r  tiu'nne  brandio  du  cours  tomplet  (par  cx.  au  cours  de  lingerie  k  la 
main  et  raccommodage,  la  lingerie  seuJe  on  le  raccommodage  aeulement).  — 
Lee  Ü^Tee  des  conrs  pairtieU  aont  admliee  anx  examens  et  regoiTeat  nn  eerttfieat. 

c.  Lee  eourt  ratrtints,  destinte  anx  ^l^ves  qm  ne  penTent  disposer  de  tont 

1''  temps  consacr^  anx  conr«  professinnnolsi.  dont  le  prAj^ramme  c-t  naturelle- 
ment  plus  ötendu  et  plus  complet.  Les  ^l^res  des  cours  restreints  ne  subisseut 
pee  d'examena  et  ne  re^elTent  ni  eertiflcats.  ni  dipldmes. 
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T.ps  ronrs  profossiDiiiicIs  et  les  conrs  re*<treints  sont  gf'n>'raleniejit  simul- 
tanes, c'eät-ä-dirc  que,  poor  la  meme  brauche,  ils  sont  oii?erta  et  clotores  ä  ia 
mtaie  äpoque. 

XB,  —  Le«  4\kif9§  des  conrs  proteaioimds  complets  et  pariieU  rerolmt 
les  le^ons  «n  commim,  tandk  qne  les  oonn  restreiata  eont  diiBtiiicta  det  den 
aatrcs. 

0.  Cours  profeaaioiwels  complets. 
Lea  coim  profeaaionnels  compleu,  doat  le  prograauae  dMiül6  eet  xndiiiti 

ci>a])r>'<.  .<niit  leg  miTMlt«: 

1"  Lea  troix  conrs  prinripaiix  cxig^s  pnnr  robtention  du  dii»l<"mi<»  et  c^n- 
stitttaut  troü  degres  d'cnseignemeat,  «avoir :  la  Ungerie  ä  la  main  et  le  raccom- 
nodMfe,  1»  Ungerie  k  la  machine  et  U  ooQpe  et  oonfeetioB.  Ce«  tieu  eem 
cnf  Tille  (lurt-ti  totale  '■aide  &.  relle  de  Tamite  MOlaiie,  Mit  da  eOBOMIieMMIIt 
d'avril  ä  fiii  luarM  d(.'  raiiiu'e  suivaiite. 

2  *  Lau  ooiit»  protessionnela  de  broderie  blanche,  d'une  dnr^e  ^gale  a  celle 
de  ehMim  des  eenn  prineipKax,  nuiie  svee  12  henree  de  le^oii  eeoleaent  pit 
seinaine. 

S'^  Lea  cours  de  p6dagogie  pratique  pour  reuseiguemeut  des  travaiu  a 
Taignille.  Ces  conrs  sont  particuli&rement  destin^s  anx  personnes  qni  d^ireat 
obtenir  le  brevet  cantonal  de  maitresses  d'onvrages.  Iis  sont  ajontes  facal- 
tativement  au  Programme  du  conr«  dr  linpfrie  ä  la  main  ot  de  raccommodage. 

40  Les  conrs  professionnels  de  repassage,  comprenant  trois  dcmi-jonm^ 
ny  semaiat  et  eenespoadaat,  eomme  dnr^  h  ehaean  des  trob  eoan  priucipaix 
(troia  k  qaatre  mois). 

('ondiiioHa  d'admiääioii  ff  <^f'olftfit'S  <les  cout'S  2>>  ttjrsstOH  Utl  s  cißMpltt», 

Sout  admises  comme  Cleves  regulieres  des  conra  professionnels,  les  per- 
sonaes  lib^r^es  par  leur  ige  de  l'^rale  piiaudre  et  ceanaiaHiU  safllaaiaaieBt  1« 


tiavanx  iV  raiguille  pr^Tua  par  le  prograome  de  eai  claaaea. 

Lc8  ocolatrf's  **oTit  fixes  rnTnnie  snit: 

1.  Lingerie  k  la  main  et  raccomuiodage,  ;  coiupriü  ie  dessin  (dn  ; 
eontiiieaeemeat  d^aviU  4  la  mi-juillet)  .  Fr.  dO.  -  | 

2.  Lingerie  Ii  la  machine,  y  compris  le  dessin  (da  la  demto  ! 

semaine  d'aoAt  k  fin  novembre)  [ 

B.  Conpe  et  confection,  y  compris  le  dessin  (da  conunencement  ! 
de  döcembre  k  &n  mara)  90.' 

1.  Goars  profeseionael  de  bfoderie  hlaaeiie  (troii  coaia  saeeeasift 

par  ann(^e),  par  conrs  ^80.- 

5.  Cours  professionnels  de  repassage  (trois  cours  successifs  par 
ann^e,  k  raison  de  trois  demi-joumees  par  semaine),  par  conrs, 
totttea  ibandtorea  comprisea  (anddon,  bona,  ete.)    ....    r  SO.  ^ 

b.  Cours  profwsionMls  partieis. 

Ces  courä  suut  les  suivauts: 

1.  Lingerie  k  la  main  (14  henres  par  seiaaiue,  du  cummencemtiut 

d'avril  &  la  ari-joillet)  deolaga  Fr.  10.  - 

2.  Baccoiniuodagu  f20  htuirfs  par  aenajae,  da  eoauaeaMaaeat 

d*avril  ä  la  mi-juillrt)  ecola^c  Ij.  — 


8.  Cours  inföheur  de  repassage  (denx  demi-journües  par  semaine. 
daraat  troia  nioia,  avee  le  prognoame  indiquä  ploa  loia) 
^colage,  toutes  fonmitnres  compnaes  (amidon,  etc.)  ....    „  1Gb  — 

4.  (lonra  superienr  de  repassage  fnnp  demi-jouniße  par  semaine, 
durant  trois  mois,  avec  le  programue  iiidique  plus  loin)  eco' 
1^  B-- 
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C.  Cours  rMlfiAvfs. 

1.  Lingerie  h  \n  nmni  fdenx  matin^ea  par  semaine,  da  commence- 

ment  d'avni  a  la  mi-joillet)  ^lage  Fr.  10.  — 

2.  BaceoniBodage  (den  matfaite  par  ««maiBe,  du  oonunenomneiit 

d'aTril  &  la  mi-joillet),  ^colage  „  15.  — 

Si.  Lingerie  ^  la  machinc  (denx  mntin^es  par  somaine,  do  Ia  dttN 

niere  semaine  d'aofit  u  Hu  novonibrei  »'colagc  ^   2U.  - 

4.  Conpe  et  coufectioQ  ^deux  luatiuees  par  ätsiuaiue,  du  cumnieuce- 

Beut  de  dteonlire  ^  flu  man)  ^oolage  „  9Ci.  — 

5.  C'  nr  ■  restreiut  de  broderie  blanche  fO  lieures  par  semaino, 

fluruut  trois  niois).  Trois  cours  guccei^iits  par  auuee,  ecolage     „  20.  — 

0.  Uours  de  th^orie  de  coope,  poor  apprenties  coutnrieres  et 
liagires  qid  dMiwit  obtanir  le  dipMme  eantooal  d'apprenlies. 

Ces  cour'--  -ont  rrattiita  et  coinpreniifrt  daiis  chaqne  branche 
douze  ie<^üns  de  deox  henres  cbacuue  dans  les  mois  d'avril, 
mai  et  join. 

■  Frogramme  detaille  des  cours  professionnels  complets. 
1'*'  Cours:  Lingtrie  ä  la  main  et  raccomnuxiagt.    (Da  commenceiueat 

d'anfl  i  lA  ni-joflletj 

Ce  conrs  eomperte  86  heures  de  traTaal  par  semaine,  saTOir 

a.  La  th^orie  et  le  dessin  de  conpe  4  henres 

b.  Lo  däaain  math^matiqne  et  artistiqae  4 

e.  Le  racoommodage   20 

d,  Lft  eeaÜBetion  m  lingerie  k  la  main  8 

Total    .    .   36  heure. 

Les  travanx  pmtiqnes  de  eentnre,  de  racoommodage  et  de  confeetion  de 
lingerie  sont  1«m>  suivaiits: 

CotOmre.  —  Ourlet  k  points  de  cdt^  Onrlet  k  ffuijet.  Point  devant.  Snrjet. 
Contnre  rahattue  ä  fil  droit  et  en  biais.  Pifeces  k  snrjet  et  ä  contnre  rabattiu; 
snr  tiflsu  uni  et  k  dpssins.  Arriäre-point.  Fronds  et  point  de  posnre.  ii'>n- 
tonai&re,  bride,  ganae  et  oeillet.  Cooiure  ä  ourkt  et  couture  anglaise.  — 
NK  Cea  preaien  eierdeea  de  eoutore  ae  fönt  nur  nuneeanx  de  teile. 

Application  des  divers  points  lor  lee  ol^etB  QBagte:  oale^oni,  eaehe-eoraet, 

ebemises  de  femiue,  d'buuiuie,  etc. 

Baccommodage.  —  Raccommodage  des  bas :  exercices  des  mailles  ä  i'endruit, 
i  reoTen,  de  eoutore,  dee  diminntions  et  des  c6tes.  Appttcatlon  de  eea  points 
fW  tas  naag^.  Bnta^  da  talea.  B^paration  de  bas  an  mutier. 

Exercices  de  reprises  ?5nr  teile  grossit^re.  Application  i^nr  lin;2;e  de  cuisiue 
naag^.  ilcprises  snr  triege  et  .snr  damier.  Point  de  Üauelle  et  repi^^agc  de 
iaaelle.  Piöce  &  point  lacä.  Heprises  snr  lainage.  Pointe  d'emeneate.  Onrlet 
ijonr.    Pr<?paration  des  plis.    Tnlle  (raccommodage). 

Confeetion  de  ItHgerie,  —  Onrlet  snr  moucboirs.  Ourlet  k  suijet  sur  öer- 
viett^  ConfiaetioB  d'obieta  d'enfiuits:  2  ohemiees  b^be;  uno  ohemlae  fermant 
for  rdpanle;  leox  paataloni-eiilotteB;  nne  taille.  Un  moreeaii  de  mod^. 

/Vfrri  r  ^^ffpj^h'vi'^r.^niree  pour  t»  Sth^B  l«t  jiliM  MMUä,  —  Bebes  de 

baptfiiie.  petits  soullers,  etc. 

■j*^*  Cours:  Lingerie  ti  la  machint.  (De  la  deruiere  seuiaine  d'ao&t  ;i  üu 
aevenbcei.) 

Ce  eowa  comporte  36  henree  de  travafl  par  aemaine,  aaToir: 

n.  La  thßorie  et  le  dessin  de  conpe  4  henres 

6.  Le  dessin  mathdmatique  et  artisticine   4 

c.  La  eonfeetton  de  Uncerie  28  ^ 

Total  .  .  86  heares 
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La  cnnfeetion  de  Wn^eric'  rompTfnd  oomme  trarou.r  ohlu/afuifr.-^ :  I'ne  tai? 
d'oreiller^  m  tablier;  un  cale^on^  tm  jopoa  blaaci  denx  chemisea  de  jonrpoor 
feiBne;  va»  diemiie  4e  ftoit  poor  ftoune;  ue  fiifiiM  4»  jeor  poir  Iwnu; 
nne  eheniie  de  anit  poor  komme.  Un  aMreean  de  mmUlee. 

Ty-nranr  faculfafip   ou  sniiph^m^'tifai'r,  >   pouf  les  ^I^vet  ISS  plllS  htllilCl: 

bavettes,  l  achc-oorset.  cril'-t  ''^^  llanelle  pour  luessieursi.  etr. 

3"^  t'ours:  Coupe  et  conjtction.  (Du  commenceineiit  de  d6cembre  ä  lin 
man.) 

Ce  eonn  «empörte  96  henres  ile  travail  par  teauüae,  eaToir; 

'/■  T.ii  tht  urio  et  lo  dessin  de  conpe  4  bflOKI 

b.  Le  dessiu  artistique  et  g^metrüiae   4  , 

c  La  coupe  et  la  coofection  28  „ 

Total  .  .  36  heom 

La  ooape  et  la  eoaleetioa  compreaaent  coanne  iravaiMr  ohtSMOoint;  la 
taM!«  r  un  jopon;  nn  cache-eonet;  aae  lobe  heXiOMe;  oae  robe  de  ehamlm. 

I  n  iiinrcofin  df"  modMes. 

Iruraux  supjilementairrs  pour  les  61eT^  las  pluB  Labiles:  one  bloase;  tu 
oollet;  aae  secoade  tobe;  aae  jaqaette,  etc. 

Le  coura  de  dest^in.  obligatoire  pour  leü  elcves  des  trois  cours  oui  pr^cident, 
a  esMcntiellemcnt  pour  objet  de  compl<3ter  l'^ducation  profBBnoaaeUe  des  €linu 

en  devplnppaTit  chez  elles  le  st  iitinieTit  cHth^tique.    Ce  cnnrf^  compren»!: 

a.  La  constructioii  des  priucipales  figoiei  g^omötiiqaes,  comme  ba«e  de 
r^tade  de  la  coape. 

h,  Lee  614meBte  da  deeeia  artittiqae  et  plae  partiealitoemeat  da  demiB 

d'omeinoQt. 

r.  L'^tude  des  couleurs  et  de  leurs  combinaisons  les  plus  agr^ables  ^  I  opü. 
d.  EveutueUemeut  la  confeotiou  de  mod^es  de  brodeiiesj  de  feetonfl,  etc. 

C<mr$  pr0ft9»iöHMtt  dt  broderie  blanche. 
Le  Programme  de  ce  rmirs  ne  peut  etre  exöcntö  an  complet  que  daas  den 
cours  de  troiü  luuis  chacuii,  k  laisun  de  douze  hcures  par  semaine. 

Le  Premier  cours  ou  cours  inf<^rieur  compreud  cooiuie  travaux  obligattins: 
des.sin  de  monogrammes,  deux  beures  par  aemaiae.  —  üa  morcean  d'exercices. 
trois  mouchoirs,  un  cbemia  de  table  oa  aappe  avee  joara  et  aiOBognauBM: 

plumetis,  cordon,  sable. 

TVwiNMM'  foxuUaUfs  OH  tuppUmmtairw:  Moaogrammea  aar  otgela  #ren. 

Le  deaxi^me  coars  oa  ooara  snp^rienr  comprend  les  travaux  enimta: 

mono^ammes  divers  omempnt«''«.  poiiits  de  dentellc,  mnuclu'ir!!  de  luxe,  bri'ileaie 
Eicbelieu,  deutelle  irlaudaiae,  broderie  aur  tolle,  etc.  Morcean  de  modelet. 

C'oura  professioHuel  de  repassage. 

Courff  inf4ncut'.  —  cnnrs,  d  nüt-  durec  do  tr^-is  moiai  k  Faiaoa  de  deoz 
apres-midi  par  semaine,  cotupreud  les  rravaax  suivanrs: 

Linge  mn  empeni.  —  Mouchoirs  de  poche;  linge«  de  toilette:  serrietles? 
nappes;  taiea  d*oreiller;  tablier  simples  et  de  fantaisie:  cache-corset ;  cale;«ns; 
caniisoleg;  cbemises  de  Jour  et  de  nait  poor  dame;  cheaiiaee  de  aait  pour 
homme ;  liugerie  et  costnme  d'enfant. 

Linge  empeni  d  famdäim  euSt,  —  JTapoaa  blaacs,  rideaaz,  beaaflH»  eiar 
Tatea,  etc. 

Cout'ff  sxpth-fi'iir.  —  Ce  cours,  d'une  duröe  de  trois  mois,  &  rais-  n  d'nne 
deini-jonrn^e  par  semaine,  est  plus  sp^alement  deetine  aox  ^^ves  qai  t>«  pro- 
poseat  d'exercer  plaa  tard  le  m^er  de  lepaaseaaea.  Le  prograauM  oeeeeoon 
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coTTiprend  exclosivement  le  repas>;a£,^e  dvi  llnge  empet6  l'MBidoii  cni:  flheiiiisw 
de  jonr  pour  bomme,  cols.  iimn(:ht'tre>.  <  te. 

Certißcat.  —  Chacun  <ie.s  coura  profcsjiiüUüels  se  termine  pai'  uu  exainen 
ä  la  soite  dnqnol  les  el<-ves  re<,oivenc  nn  certificat  indiqaant,  an  moyeii  d'one 
echelle  de  chiffres  de  1  ^  10,  l'appr^ciation  des  experts  snr  chacnne  des 
öpreaves  subies.  Ce  cejrtificat  contient  eu  oatxe  an  Umoignage  special  de  la 
«Metrice  d«  Tteol«  rar  la  oondoite  «t  rasddoitA  da  FAl^ 

Diplome.  —  Ponr  avoir  droit  an  diplome  de  sortie,  il  faut  avoir  fr6quent6 
les  trois  conn  prmcipaiix  et  obtena  4  ohaoan  d'eux  1»  note  moyenne  de  B  snccis 
an  moins. 

Lea  flftrea  ont  droit     Temploi  gratnit  des  maehinea  k  oondre,  da  bon 

cntretien  desinielles  elles  sont  respon.sables.  En  revaiiclie.  elles  funrnisueat 
ellea-memes  le  petit  matöriel  de  contnre  (aignilles,  ciaeaox,  d6s,  etc.).  U  en 
est  d«  mdme  de  U  matiAre  piemi^  ntiUaöe  ponr  laa  traraiu  insorita  aa  pto- 
grainma,  nait  een-d  deuMiireikt  la  piopridtd  des  dldYea. 

Vacances. 

Lea  vaeaaeea  aoat  an  maximniii  da  nanf  aemainaa,  doiit  nna  an  printemps, 
«Bq  ou  aix  en  did,  one  an  automne  et  wie  h  No6L 


IV.  Sekundär^  imd  Mittelschulen  (Gymnasien, 

Seminarlen  etc.). 


n.  i.  Lehrplan  der  kantonalen  Handeisschule  in  Zürich.  (Vom      Februar  l'.MH.) 

Vorbemerknug:  Der  uacbBtebende,  am  b.  Febmar  1901  rom Erziehnngs- 
rat*  genehttigte  Lehrplan  gelangt  in  der  Weise  znr  Einfnhmng,  dass  er  auf 
Beginn  des  Schn^ahres  190I|02  znnächat  für  die  Kl.  I  nnd  II,  sodann  anf  6e- 
crinn  des  Schn^ahres  1002  03  filr  Kl.  ni,  vmiiH  fHr  Kl  I\'  nii-l  1004  05  für 
KJ.  ^'  in  Kraft  tritt  Die  aun  dieser  suiizessiven  Einfiuiruutf  des  neuen  Lehr- 
plana  for  daa  Schnljahr  1902/06  aleh  ergebenden  AbweleliQiigen  alnd  dureh  Foaa- 
DOton  iB  NonpareUle  jewaiton  aagedentat 

a.  Überaieht  dar  Zabl  der  tfntertlditeatimden  (4,  besw.  4^2  Jaluadnirae). 

Untere  Abteilung   Obere  Abteilung '  M'ili.  i  luudeliidu) 
.    .   1    »-  •  LJÜj      il.lU.     Iii. KL    IV.KL     V.Ki,  T«M 

[kaistht  %fm\u    .  \  «iicUi<nIick  6  5          3          3  3 

rruitttisch«  Spratlte  '  Iliinddikontip.  ÖS4W5  4          3  3 

KR^luche  SirMhe  .  j  o«r|l.  ntu).  8  3          2          2  (4)  2 

Itelitiiich«  Ipiühi   —  3          3  —  ~- 

ÜMfhifMf     -   8  2S3W1      2  2 

lerlumpkaA^«   —  —     —  W  2  —  — 

MkmtHA   8  2         2         8b  8b 

laBfraSnaifcb  iiilMtik .    ...  8  4           3  —  — 

twfcbaltug   8  2(S1*)—  —  — 

Miiitiiniyniwii  ff  ni  11  Hwi 
iniatk,  rn  KI  rrMfaMtlT.D. 

•reitatil  iBfliick)   (1)  (1)        (2)         9  —  (6) 

Cbtigikoitor  (IT.  D.  4  Mi  II  ftval- 

■isditr  Sprwh«)   —  —          5          6  6  14 

Uudtif- Md  WirtMhafUlthr«     ..  —  S8W2      2          2  1  +  8»  7+l^'sP 

TtfUhnl«kr«  2  —  —  —  2 

MlMMMt.  .  .  —  —       —        4P  2P  6v 
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LKi.  n.Ri.   m.KL  IV. n.  v.u.  t«w 

flfograpki«  Olif  Ltei  Uiit«S«Mriirtt  Wörhenti.Bt.i.   (t=lMMrI^Mi«  MMr  kMmtiäm 

fra»Miiich«r  Sprach«)  ....     2  2          2          8          2  9 

liiirf«Mki(litf  2  —        —        —         8  S^jf 

PhTMk  —  -        —         3         4  6 

Ckfaif  un^  W»r«nlffirc    ....    —  —           4          4          2  9 

^ckrttkfl  Kod  ^t«i«eu)>ki»    ...     4  1(1*)   —   —  5(1*) 

33  H:i{2*)    3a     331' 32»»  33i'31»»  UiP»»  »hil' t»j 

TiiMiiilffiliilliiSit    ...    2  S8W2     8    S8W2     2  11 

Fakuitativ«  Fächer: 

Italitniuhe  Sprach«  «Ü  Iwm^üiw    _  ~         _           3           2  4 


Spanisch«  Sprach«  —         -  —         IS»]       (4<»)  5 

Biiiiich«  Sprache  —         —         —         ^3«}      U«[  5 

UUiiiich«  timki  -        —       ^        [9^1      M  5 


R«li!ri»i  2  1         -        —        —  8 

 1  1  1  1  1  4».'i 

82W—    2       _       —  8 


A  iiuirrknii};.  (*)  »bll^atorUcli  nur  flir  die  Scbitler  mit  uni^cnäi^nden  LeisCun^fn. 
(uslH'iionilerc  fUr  Neuelnic<'tr<-tpn«- ;  p  obliff«tori8ch  für  Schüler,  die  nniuittelbar  ins  praktische 
Ik>rurülel>rn  ülxTtrrt»  u  h  tiir  -  iii  h«-.  w  lohi-  yi<  h  npcxiell  auf  da«  Hochsehalstndioin  Tor- 
bcreit«»  woUcn:  •  HlttTHMtiv,  d.h.  n»  kauu  imr  «Ine  dieser  ijtkultatiTcn  Sprachea  gewfthlt 
wrrden. 

b.  Unterrichtsstoff  der  einzelnen  Fißkt&r» 
Obligatorische  Fächer. 

I.  Deutsche  Sprache.  —  I.  £1.  G  St.  —  A  (5  St.)  Granmatik:  Wieder- 
holonir  nnd  Erweitoning  der  Orthographie,  Satnflidien-  nnd  Fonnenl^re. 

{Satzlehre,  !ianpt<ii<  lilic]i  di»^  T.chro  vom  einfachen  Satz.  —  Lesen  und  Er- 
klären mnsterglUtiger  Stücke  der  Poesie  nnd  Prosa.  Im  AnsokloM  an  die 
Lektttre  Omnaztlge  der  Metrik  nnd  Poetik  Oyrisdie  nnd  efundie  Diehtai^ 
Mcmorircn  und  Rc/itiren.  —  Übungen  in  mündlichor  Darstellung,  haupf- 
Biicblich  in  Anlehnung  an  die  Privat-  und  Schnllektflre.  —  Schriftliche 
Übungen:  Reproduktionen,  Briefe,  ErzlUilQngeu,  Beschreibungen,  Schilder- 
nngna  n.  s.  w.;  Eiun  Teil  im  Anechlom  an  GnuBunatik  nad  Lektflre. 

B  (1  St.)  Handelskorrespondenz  (siehe  Ziffer  10). 

II.  Kl.  ö  St.  —  A  (4  St.)  Grammatik:  Wiederholung  und  Erweitenrng 
der  Satzlehre,  besonders  der  Lehre  vom  zosammengesetzten  Satze.  EinfShnuig 
in  die  Stillehre.  —  Lesen  und  Erkl&reil,  Übungen  in  atndlieher  I  »arsteUmg, 
wie  in  KI.  I.      Schriftliche  Übungen:  ZusaiBmentanuifBn,  £iklimgen. 

Vergleit'!innL,M  ii  u.  ?.  w.  Di-'positionsilbnngen. 

B  (1  ät.>  Haudelskorretipoudenz  (äiehe  ZilYer  10). 

in.  KL  3  8t  —  Lesen  nnd  ErUftren  MassiMlier  Werke  (Leeiing',  SdrfUer. 

(Joefln/)  mit  «Ich  <:«'<'iirii':'ren  literargeschiclitlirlion  Einleitnuijen.  Im  .\nsohhi§s  an 
die  Lektüre  das  Wiclitigste  über  dramatische  Dichtung.  Gedrftngte  Übersiebt 
Uber  die  Entwicklung  der  dentschen  Literatnr  bia  Klo|Mtook.  —  Freie  Tor« 
träge,  zum  Teil  im  Anschluss  an  die  Lektüre,  zum  Teil  mit  freierer  Wahl 
des  Themas.  -  Antsätae  ttber  Gegenst&ade  der  Lekttire  oder  sololie  alige* 
meinercn  Inhalt^i. 

lY.  Kl.  8  St.  —  WeiterflUmi]»  des  Untenkhti  der  XL  IXL  Überriaht  «ber 
die  Entwicldnng  der  dentBohen  Literatur  seit  KlopitoeL   Anftitae.  ftw 

Vorträge. 

V.  Kl.  3  St  ~  Weiterfühmng  des  Unterrichtes  der  KL  IV,  hauptsfichlich 
mit  Berflekeichtiguig  der  Literatur  dea  19.  Jabrinudertik  Avftltae.  Rteie 

Vortrilge. 

V.  Frnn^ojtfHche  Sprache.  T,  Kl.  5  St.  —  Repetition  mi<l  Befestigung  der 
Foimenlebre,  Einübiuig  der  uuregelmtiätiigeu  Zeitwörter:  daran  anschliessend  die 
wiehtigsten  Begeln  d«r  Sjntax.  Leiehte  Lektttre  Tencfaledeiiai  Iihaltee;  in 
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VerbindnuiT  <l:imit  rbimgen  im  mündlichen  und  sclirifdichen  Aasdruck.  Memoriren 
von  poetischen  und  prostiischea  Stücken.  Diktate,  Übersetzungen.  Kleüiere 
Aufsätze,  auch  in  Briefform. 

n.  Kl.  Sommer  4  St.,  Winter  6  St.  —  Alwehlius  der  Grammatik.  Lektllr« 

nnd  B«sprechiine:  Ifichter  Prosafchriftateller  aus  der  neueren  Zeit;  mflndliche 
nnd  achiiftUclie  £eprodaktiqu  and  Zusammenfassang  des  Gelesenen.  EinfUhnutg 
fn  die  Hsnfmimiisehe  Korrespeiidens  (kaaflnlnnlsolie  Teiininoi<^;  leiehtoe 
Brief*/!.    Konveräationsnbangen.   Auswendig-lemeiliuid  BebriftUehei^belteB  wi« 

in  Klasse  T,  mit  gesteigerten  Anforderuuiren. 

III.  Kl.  4  St.  —  A  (2  St.)  Lesen  und  Erklären  zusammenhängender  modemer 
Werke,  an  die  sich  Spreohllbangen  and  scbriftUehe  Arbeiten  anknQ^ni,  Freie 
Aufsätze,  Diktate.  Extemporalien,  MemonrflbllBgeB.  —  B  (S  St)  BandelB» 

korrespondenz  (äiehe  Ziffer  10). 

IV.  Kl.  3  St.  —  Lesen  und  Besprechen  von  Texten,  welche  die  literarischen, 
die  kommerziellen,  die  wirtschaftlichen  und  politischen  Veiliiltndsse  Frankreichs 
•ndseiner  Kolonien  beleuchten.  VortrMge.  Konyersationsi'lbnngen  und  freie  An&ätze. 

V.  Kl.  3  St.  —  Knrsorische  Lektüre  und  Besprechung  eines  modernen 
Werket,  mit  literarischen  Exknrsen.  Mündliche  oder  schriftliche  Wiedergabe 
des  Gelesenen.   Vorträge.   Freie  AnfslUicft. 

In  sämtlichen  Klassen  wird  der  Unterricht  in  der  fremden  Sprache  erteilt 
3.  Englische  Sprache.  —  L  KL  3  Sl.  —  Übungen  im  Lesen.  Übersetzen 
und  Besprechen  von  Lesestttcken.   Scbriftliche  Klassenarbeiten  (Diktate  und 
Übungen  im  Wiedergeben  und  Umbilden  des  Gelesenen).  Answendiglemeil  teil 
poetischen  und  prosaischen  Stflcken.   Die  Anfänge  der  Grammatik. 

IL  KL  3  St  —  Lesen  und  Besprechen  von  leichten  modernen  Werken. 
Mftndliehe  «ad  sehrtftlielie  Übungen  (freies  Wiederi^ben,  Ziuammoifaesen,  TTu- 

bilden  ii.  s.  w.)  im  Zusammenbanufe  mit  nelesenem,  Besprnclienem  oder  Er- 
zähltem. Diktate.  Auswendiglernen  von  Poesie  nnd  Prosa.  Das  ^(ot wendigste 
Ns  der  Grammatik.  —  Der  Unterricht  wird  von  dieser  Klasse  an  in  der  fremden 
Sprache  erteilt. 

Für  die  nenanfjjenommenen  Schüler,  welche  bisher  keinen  Unterricht  im 
£iiglischen  erhalten  haben,  findet  während  des  Sonunersemesters  ein  besonderer 
Kars  itatt:  5  St  wflehenUich. 

ni.  Kl.  2  St  —  Fortgesetzte  Übungen  mit  gesteigerten  Anfordemngea  Im 
Lesen  und  Sprechen.  S'ystematisrhe  Zusammenfassung  des  Wichtigsten  ans  der 
Syntax.  Stärkere  Betonung  der  schriitlichen  Übungen  (Benrodnziren,  Resümiren, 
In?at-  and  Handelebrirfe;  Terminologie  der  kaaminnieelien  Korreqiondeaa). 

JY.  Kl.  4  St  —  A  ^2  St.)   Lesen  nnd  Resj^recbeo  Ton  Texten,  die  des 

Schüler  mit  britischen  Verliiilmissen  hekannt  niacheu. 

B  (2  St)  Handeiskorrespondenz  (siehe  Ziffer  lü).  —  Der  Unterricht 
io  diesen  2  Standen  kann  in  eagliecher  l^^iaehe  erteilt  werden. 

IV.  Kl.  1902  o."!  8  Br.,  ('insehiionlkk  HaiMlelSkefmpoiidens  (thudifKhran«  eines  Lsbr- 

Kauges  der  kauCm.  Korrespondenz). 

y.  Ki  8  St.  —  Lesen  nnd  eingehendes  Besprechen  eines  modem-HterarieehMi 

oder  eines  volk.swirtscliaftlichen  X^erkes.  Kursorist^he  Lektüre  mif  r.tidlicher 
lad  schriftlicher  Wiedergabe  des  Geleseneu.  Besprechung  wichtiger  l'ragen  als 
Vorberdtnng  m  sekriftliehen  Arbdten.  Übersetzungen  ans  dem  Deutschen. 

/.  itdUmitelw  Sprm  /ie.  —  II.  Kl.  3  St —>  Laut-  und  Formenlehre;  die  ge- 
bräachlichsten  unrp^»l)M;is«5igen  Zeitwörter:  das  Wichtigste  ans  der  Syntax. 
Lektüre  aasgewählter  Prosastücke.  Übongen  im  mttndUoheu  nnd  schriitlichen 
ubersetsen.  Spveokttbangen.  Memorirtfbimgen. 

TTI.  Kl.  3  St.  —  Die  unregelmässigen  Zeitwörter.  Lektüre  zusammenhängen- 
der Prosastücke.  Sprechübungen.  Leichtere  Anfsfltzc  Einführung  in  die  kauf- 
Binnnche  Korrespondenz  (Winterhalbjahr  1  St.)  Der  ruterricht  wird  von  der 
m.  Klasse  an  in  der  fremden  Sprache  erteilt. 

IV.  EL  ISOS/I»  S  at.  (obUaatorlMb).  —  liektOre,  Konrertation;  AuMfie.  KauAn.  Korr»- 
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Anmerkung.  Wenn  genügende  Gründe  Torliegen,  können  einzelne  Schäler 
TuDi  Besuche  des  Italienisch- Uncerrichu  dispensirt  werden. —  in  aämtlicheu 
Flmndapniolieii  werden  «ysteinfttiielie  AnftspTaelie'Übviigen  Torg«- 
nommen. 

Geschü'htt.  —  I.  Kl.  H  St  —  Altertum:  Überblick  über  die  Geschichte 
des  Altertnms.  Mittelalter:  Christeutom.  Völkerwanderung.  Das  iräiikt<«<!he 
Bdob.  Gründung  lud  Ausbildung  de«  dentacken  BMeh^  bis  zur  höchsten  .Macht- 
«telinnc:.  K;mi|)f  zwischen  Kaisertum  und  Papsttum.  Entwicklung  der  Kirche. 
Rittertum  und  Kreuzzüge.  Politische  Entwicklung  dei  deutschen  Äeiches,  Frank- 
reielis  vaA  England«  lüa  tarn  Ende  des  Mittelalten.  Bmpoitoaimen  dee  Bdip^ 
Standes. 

II.  Kl.  2  St.  —  N  euzei  t:  Allp-«»meine  Geschichte.  Die  Entdccktins'^ii 
und  ihre  Folgen.  Keuaiasance  und  iiuju.iuismu8.  Reformation.  GegenretormauoD. 
HeUgionakriege. 

.Schweizergeschichte:  Gründung  vaÜ  Aiuliildaig  der  BidgOBoaMib 
schafL   Keformation.  (Gegenreformation. 

III.  Kl.  3  St.  im  Sommer,  1  St.  im  Winter.  —  .Neneie  und  neueste 
Zeit:  Ailgemeine  Oeschiolite:  Ansbiltongdernmumriiflnlrte« McMurdua. 
KuLrli-i  nt  VMlutioii  und  BegründmiL'  «1'  r  kon<titnfianellen  Monarchie.  Erhebung 
Kussiandä  zur  Groäämacht.  Attikiärung  und  ao^eklärter  Despotianns.  £at- 
Btehnng  der  nordamerikanuchen  Union.  FraasIteueheiteToliition  nnd  Hemduifk 

Nm>oleon8. 

h  weizergeschiclite:  Polirifche  nn*1  religiöse  Kiiuipfe  während  ii(*r 
Herrscbait  der  Ari^ttokratie  (17.  und  Ib.  J.).  Untergang  der  alten  Eidgenossen- 
Bchaft.  HeWetische  BepablilL  Mediationraeit. 

riif-Isc  der  VerK'hiiMlenheit  der  f^tiiiiJcn/.iliIrii  «Ii-h  ;iltcn  uml  noiifii  T.<'hrjila!i>  rr(ri'b?a 
hich  iur  das  ^•hnüjuhr  l^i      cioi^f  AbwciciiunKt>u  vuii  il«>.r  vuratfbt  udeii  htutlVerU-auu»;. 

IV.  KI.  2  St.  —  Neueste  Zeit:  Allgemeine  Geschichte:  Restau- 
ration. Juli-  und  Februar-Revolution  und  ihre  Folgen.  Das  zweite  franzdsisdio 
Kaiserreich.  Einigung  Italien«  nnd  Deutschlands.  Der  ameiikaaiaake  Seeessieiis* 

krieg.   Die  Entwicklaug  der  Balkanataaten. 

Schweizergeachichte:  Bestanration.  PoUtiache ümgestalcuig.  Bundes- 
staat von  1H4S.    Äussere  Verwicklungen,    T-.nudesverfasaung  von  1874. 

H«-hiiljahr  Il»02ü3:  Der  rur-  rrii  fit  win!  in  lii  r  IV  Klame  In  fraiiEObiKcber  t:>pra«h«>  ort 

V.  Kl.  2  SU  ~  Gesamlrepetition  nach  LiüidQm  nnd  besondem  Cre- 
siektspnnkton,  mit  BerOeksichtigung  der  Wirtaehaflsgeaelilekte,  intbeaoiidere  der 
Handels-  nnd  YerkehrageBchiehte. 

r.  V>  rf'a^fungg-  und  Viru  af!uni):<l-undr.  -  TIT.  KL  2  SL  Ib  Wlltsr.  — 
Die  fT-'M      liaftlichen  und  staatiiciit-n  \'erpinii::Tmf,'fn. 

Die  Aulgaben  dos  Staates,  seine  UrgauiiMtiion  und  bciu  iiauskhait. 

Sehweiserisefae  VetfMwungsknnde  (Oenieiade,  Beilrk,  Saatm,  Bmd).  Die 

Hanptgnmdsätze  der  schweizerischen  T^undt's Verfassung  xind  der  zürchtrisobva 
Kantonalverfassuug.  Einzelne  Zweige  der  Staatsverwaltung:  Finanz-,  Jfiiit&r-, 
Justiz-,  Unterricbtswesen,  öffentliche  Werke.   Monopole.   Staats vertr&ge. 

7.  Mathemaük.  —  I.  Kl.  88t  —  Algebra.  Die  Tier  OrandoperationeB  mit 

positiven  ganzen,  negativen  und  gebrochenen  allere  meinen  Zahlen.  AnwiMiluii^en 
auf  das  Rechnen  mit  dekadischen  Zahlen.  Lineare  Gleichungen  mit  einer  Un- 
bekannten. Proportionen.  Ausziehen  der  Quadratwurzel.  —  Geometrie, 
Planimetrie :  Repetition  der  Sätze  Aber  ^Vinkel,  Drei-,  Vier-,  Vieleck  und  Kreis. 
Flächen- Vrrcfleiflinng'.  -Verwandlung  und  -Me?«8nng.  Die  Ähnlictikeit  ebener 
Figuren.    Graphische  Darstellungen  des  Zasammenhangs  von  Veränderlichen. 

n.  KL  2  St.  —  Algebra.  Lineare  Oleichongen  nit  einer  nnd  nehreren 

Unbekannten.  Sätze  über  Pctonzeu  und  Wurzeln.  Ans/ieluni  <ler  KuMkwurxeL 
~  Geometrie.  Darstellung  von  einfachen  Körperu  in  Grund-  und  Anfinas 
nnd  schiefer  Parallelprojektion.  Oberflächen-,  Volumen-  und  Gewichtsbvtimr 
mnngen. 
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III.  Kl.  2  St.  —  Die  Logarithmen.  Anwciidnnsr  dersolhpii  anf  plaTiimotriach© 
and  stereometrische  Berecliuangeu.  BechtiUi»chieber.  AiitLiueiibche  uud  geo> 
metriaehe  Beihen.  ZtiueMiaü^  und  Boitenreebntiiig.  BflekiahlnncBfonneii  von 
AidehfiD. 

rV.  KL  3  St  Ii  —  Die  Elemente  der  Kombinationslehre  und  der  Wahrschein- 
licUraltgredmiinir  mit  Anwtntdnngen.  Renten«  BMd  Kapitftlyenichemngen  Ar 
dsselne  und  verbundene  Leben.   Kranken-  nnd  UnlftllTexueberiuiig. 

IV.  Kl.  1Ö0S03  a  8t.,  oblisntorisfh  für  alle  Schüler. 

y.  KL  3  St.  Ii  —  Trigonometrie:  Definition  der  Funktionen.  Anflüsuug  des 
mditwinUig«!!  Dreieekes.  Siniw-  und  KosinoBsatsi,  Anflösang  dee  »chiefwinkligen 
Dreieckes.  Bcfestigong  und  Erweitemng  der  mathematieehen  Kenntniase  durah 

Lögen  von  Aufgaben. 

8.  Kaufmännische  Arithmetik.  —  I.  Kl.  3  St.  —  Repetition  der  elementaren 
arithmetisenen  Operationen  mit  ganzen  Zahlen,  gewöhnlichen  Brdchen  nnd 
Dezimalbrüchen.  Abkürzungsverfahren  und  Proben.  —  Symmetrische  Mnltildi- 
kation.  Proportionsrcchnnng ;  einfacher  iiiul  zusammengesetzter  Dreisatz  und 
Kettensatz.  -  Durchschnitts-,  Miöcliungi-  und  Gesellschaftsrechuuii^^.  —  Die 
Prozenttheorie  und  ihre  Anwendnng.  —  Die  wichtigsten  Mflnaen,  Masse  nnd 
Gewichte,  mit  beaonderer  BeraduiehtigiiDg  der  engUacheiL  Übungen  im  Kopf- 
rechnen. 

IT.  Kl.  4  St.  —  Zina-  tmd  Diakontrecbnnng.  Tenninrechnnng.  —  Mfins- 
rochming:  Münzparitäten  nml  Reduktionen.  —  Einführung  in  die  Wechsel- 
recbnnng:  Wechselkurse  und  Paritäten.  WechselknrsMittter.  Direkte  Wechsel- 
rednktion  mit  Benutzung  schweizerischer  und  ansländisi  her  Wechselkursblätter. 
—  Warenrechnung:  Mass-  nnd  Oewichtaparitäton.  i^ereclmung  tob  Faktura- 
beträgen, mit  Zugrundelegung  einheimischer  und  fremder  Mass-  und  Wert- 
einheiten. Einfache  Bezugs-  und  Verkaufükalknlatiouen.  —  Rontokorrent- 
rechnung.  Die  verschiedenen  Methoden  der  Ziaabereehnung.  Ansfühmng  dn- 
l&cber  Bei«]>iele  uach  der  Staffelrechnnncf.  der  progressiven  und  der  retrograden 
Methode.  —  Zinsesainärechnung  mit  Hülfe  von  Zinseszinatabellcn.  —  Portgeaetste 
Übongaai  im  Kopfreehnen. 

III.  Kl.  3  St.  —  Schluss  der  Lehre  vom  Kontokorrent:  Anwendung  der 
Ter?:rliie(leneu  Methoden  der  Zinsberechnung  auf  Knutokonentfi  mit  nach  dem 
Ah>>  hhiüätaü^e  verfallenden  Posten,  mit  verschiedeueiu  Ziustass  in  Soll  nnd 
Huben  und  mit  wechselndem  Zinsfusse.  —  Weehselrechunng:  Indirekt«  W  t  chael- 
reduktionen.  Wefhselkommiasionsrechnnnji'.  W.  i  lisrhirliitrn£;p.  -  Effekten- 
rechnung; Berechnung  dea  Ein-  und  Verkaufswertes  von  Obligatinnen,  Renten- 
titelB,  Aktien.  Die  Teraehiedenen  Formen  und  Arten  dea  läfoktengeschftftea. 
SSektenarbitrage.  —  Warenrechnung:  rrei>pnrit;ucn  und  KaDtnlationatabellcn. 

9.  Buclihaltung.  —  T.  Kl.  2  St.  —  Zweck  und  Ziele  einer  geordneten  Rech- 
nungsführung. Die  einlache  BaclihaUnng  und  ihre  Grundbücher:  Inventar, 
MemoriaL  Kaaaabucb,  Hauptbuch.  ^  Bntwicklang  der  Gnmdaätse  der  aystema- 
tischen  (flnppel(en)  Buchli.iltnng  in  ilirer  einfarliMfen  Form  OmierikaniNches 
Memoriallxaa^tbnch).  Durchführung  einiger  ganz  kurzer  üescbältsgäuge  in 
denuelbea  mxt  Oemim-  mid  Yerlnatoeehnung,  Rechniingaabaehliua  nnd  Wleder- 
erSffrmniij;-. 

II.  Kl.  2  St. —  "Fortsetzung  der  jiytematifchen  rbuTi£rsbcisjM..h..  Erklären 
der  wichtigsten  Hülfsbücher:  Kontokorrontbnch,  Waren-  und  Wechseiktmtri.  — 
Dnrehfllhmng  je  eines  Oeschftftsganges,  nach  amerikaniaoher  nnd  nach  italieni- 
scher  Mcthiifle.  in  allen  Grund-  tui'^  üiüt'-hrifhern.  .•\nferHtrun^^  der  Burhuncfs- 
belege  (Briefe,  Fakturen,  Kontokorreute  und  sonstiger  Sclmftatttcke).  —  Knrz- 
gefante  ErlSatenmg  der  wichtigsten  andern  BnchbaltnngameÜiodeii.  «-^  1.  Zn- 
satzstnnde  im  Sommersemester  für  die  ueiieingetretencn  und  ffir  hisheriixe 
Schülor  mit  angenügenden  Leistungen:  Repetition  des  in  Kl.  I  behandelten 
Lehmoffea,  inabeaonMve  Einführung  in  daa  Syatem  der  doppelten  Buchhaltung. 

W.  BmiäMfantnoiidetUf.  —  Bei  dieaem  einltthrendeiL  Unterricht  iat  auf 
cne  grdndlldie  EiafliMug,  namentlioh  im  Beng  auf  apraohttehe  Biehtigkdt, 
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AnfTa-^snnc:  and  korrekte  Wiedergabe,  sowie  auf  sorgfÄllaga,  g«fiUl^  Bwsteiteig 

iu  der  äussern  Form  besonderes  Gewicht  zn  legen. 

I.  Kl.  1  St.  —  Einfiihmng  in  den  kaufmännischen  Briefstil.  —  Briefe  und 
gebräuchliche  Formularien  aus  dem  Warengeschäft:  Anfra|r«u,  Offerten,  Auf- 
träge, Anflragsbestätigungen,  An^fflhmng  und  N'k  litansfrihrung  erhaltener  Auf- 
träge, Fakturen,  direkte  Zahlungen,  (^uittUDgeu  und  i^mytangsscheine.  Einfache 
Besohwerdebriflf«,  Rechtfertigung«"  und  EntseKaldigaiigMchrflibaii,  Xalnibiieie 
und  Gewährung  von  Fristen. 

II.  Kl.  1  St.  —  Schwierigere  Briefe  und  zusanuneiilirmiri  uile  Kom'spon- 
denzen  aus  dem  Warengeschäft.  —  Indirekte  Zahlungen.  Baukanweitiaug,  Check. 
Giroverkehr. —  8teIlonb(  n  t  rhunir.  Kautinänuischc  Lehr- vnd  Dienstvertrlge. — 
BrJnuidigungs-  und  Auskunft^briefe.  InformationJ^lnircanx. 

in.  Kl.  2  St.  —  Korrespondenz  flbar  Wechsel-  und  Bankgegrliäft'».  — 
Trattenavis  und  Akzepteinholang.  Briefe  über  Rimessen,  Regress  uinl  Inter- 
venti(»n.  Donuzilinmg  von  Wechseln.  Briefe  über  den  Kin-  und  Verkauf  von 
W.  rtp;ipi'Teii  Depots.  —  Schriftlirln-  Mitteilungen  im  l\'>nfokr»rrent- Verkehr. 
Änderung  der  Bcdiugtuigeu.  Fehler.  Gewährung  und  Iberschreitaug  von  Kre- 
diten. —  Zasfunnienbftng«nde  KorrespondmuMii  «ns  TenchiedoittB  Bmcbes. 

Der  Unterrieht  wird  in  dieser  Kliü^se  in  ir«iiKO siseher  Spndie  erteilt; 

alle  Beispiele  sind  iu  tranz''<i>i  her  !^prache  ausznarbeiten. 

rv.  KL  2  SL  —  Durchfülirung  einzelner  schwieriger  Geschiftaoperatiouen 
ans  dem  Kommimions-  nnd  KoneiffnAtione-,  dem  flberseeisehen  Export»  nsd  lia- 

portgeschftft  (vi  llstiindig  dargestellt  je  in  einer  zn>aiiuneiih;iniri  nden  Reihe  von 
Briefen  und  Fonnularicn).  Die  verschiedenen  Formen  des  ^eehandelügeschäftes; 
die  Tätigkeit  der  Banken  hiebe!;  die  dokumentirte  Tratte.  Lagerhaus,  Lager- 
aehein  nnd  Warrant.  Marktbeiichta* 

T)  r  Unterrieht  kann  In  dieser  Klasse  aneh  in  engliaeher  Spraehe 
erteilt  werden.  ^ 

IV  Kl.  DlMer  Untetrieht  M  fllr  dai  SohkUahr  I9(a.ia  dem  „rbuug«lcaatoi*iagrwl«an. 

11.  ÜbHnif9hani0r.  —  ÜL  KL  &  St.  —  Die  Klaflie  wird  in  Abtellnncen  T«n 

hörh^ftn'  in  s  ]ifii*rii  geteilt^  Jede  dieser Abteilnng«n  bildet  nnteringirtv 

Firma  ein  ilttliiiel»ge.--i'liaft : 

a.  Engros^Uaudcls-  und  Kommissionsgeschäft  in  Geweben  und  Garnen  j 

b.  Enirroa-Handeltgesdillt  in  Kaffee,  Zncker-  nnd  andern  Kolonialwam, 

gelegentlich  auch  in  andern  Branchen. 

Dil'  I.eifnii;.'  (1-  r  beiden  fingirten  Firnn-n  lie^^t  je  einem  Lehrer  uh.  uarh 
dessen  Anweisungeu  und  unter  dessen  Aufsicht  die  vorkommenden  Bureau- 
arbeiten  abwechslnngsweise  tou  den  einzelnen  Sebfllem  grleieb  Lehiüngen  in 
einem  TTainlelsfre-chäft  besorgt  werden.  Di«- beidm  Firmen  unterhalten  mit  wirk- 
lichen Haudelshäusem  und  Kaofleuten  einen  regelmAsaigen  schriftücheu  \'er- 
k«hr.  Soweit  nieht  wirkliche  Oeschiftsanfträge  zn  erledigen  sind,  bfidoi  fingirte 
Tti  s(  häftsvorfälle  die  Grundlage  für  die  Korrespundenz  und  den  Rechnung»- 
verkehr  mit  Lieferanten  und  Kunden.  -  Briefe  in  üand-  nnd  Maschinenschrift, 
Preislisten.  Fakturen,  Pracbtbriefe.  Wechsel  u.s.  w.  Kopiren,  Ordnen  nnd  Regi* 
striren  der  aus-  uinl  eingehenden  Schriftstücke.  •  Vervielfältigung  von  Schrift- 
stücken Tiftch  verschiedenen  Methoden.  Vorlatre  von  Wan  nmustem.  —  Buch« 
haltung.  Jeder  Schüler  hat  alle  Buchungs\ oriaiie  iu  die  Grundbfichtf  — 
naoh  deutscht  r  M  ethode  (Sammelbuch) — nnd  in  die  gebräuchlichen  Hülfsbfidisr 
einantragen.    Monatliche  Probebilanzen.    TTalbjiilirliehe  Brielier.ilt.-iclilu^-jp. 

IV.  Kl.  ü  St.  —  A  (4  St.)  Führung  eines  Bankgeschäftes  in  ähnlicher 
Weise  wie  die  Warengeschäfte  der  m.  Kl.  Korrespondenz  in  fremden  Sprachen. 
Buchhaltung  nach  französischer  Methode  (mehrere  parallele  Grundbücher)  in 
franz'isi^eher  Spra  lie.  Kursblätter  der  hauptsächlichsten  Börsenplätae.  Weohsei* 
und  Etiekteiireciiuuugcn,  Kontokorrente.  Partizip&tionsgeschifte. 

Der  ünterricht  in  diesen  4  Standen  wird  in  frattsdaieelier  Spraehe 
erteilt.  Die  schwierigere  fremdspraehliehe  KoRespondens  nnterliegt  euer  di^ 
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pelteu  K^irrektur.  Währfml  sie  in  sachlicher  Be/iehnng  vom  Leiter  des  K  iitnr;; 
nftchgesehen  and  verbessen  wird,  wird  sie  aut  die  sprachliche  Ilichtigkeii  iiiu 
jeweflen  Tom  Lehfer  der  betr.  Spraehe  geprttft  und  korrigirt. 

B  (2  St.)  Bnchhaltnng.  Repctitii>neu  in  der  Theorie  der  Rechnungs- 
föbning.  Charakteristik  der  wichtigsten  F  r  i n  der  doppelten  Bnchhaltuu^'.  Die 
Bechuongsführung  der  KoUekÜT-  und  ivomiuanditgeseilschaften,  der  Aktieu- 
geeeUaehaften  und  Qenossenscluiftei.  Aufttellim^aiiilPrilfliiicrTonlQeeellsehallt- 
bilanzen.  Die  Fabrikbuehhaltimg.  Binfahraiig  In  dw  Verttindnii  der  Staate- 
bnchbaltnng. 

nr.  Kl.  I90t/fli  8  st  -  Wie  oben,  ftrnor  S  8t.  Handelakorrospondcnz  (vcrgl.  dort), 
««Mltaell  Hetrieb  eines  Handi'lg^eschäftcs  im  AiialHnil>'. 

V.  Kl.  6  St. —  Betrieb  mehrerer  Handelsgeschäfte  auf  auswärt iiren  Platiron 
durch  einzelne  Schüler  oder  öchiiiergruppen.  —  In  der  Auswahl  und  Behandlung 
der  evszufiihrenden  Arbeiten  ist  darauf  zu  aehteiif  dasa  alle  besonders  wichtigen 
und  schwieriiren  Ah^chnittc  des  in  den  verschiedenen  HandelsRicliern  dnrch- 

geftommenen  Stotfes  nochmals  zur  Bepetition,  zur  praktischen  Anwendung  und 
I  ZneamiDeBhang  gebraebt  werden. 

J2.  Htmdd»-  und  Whrtsehaßshhre,  «in§Mi9»»lieh  ZHskusaiondübungfn* 
n.  El.  Sommer  R.  Winter  2  fit.  A.  Allgemeine  Han d  e  1  s  1  hrc.  —  Die 
volkswirtschaftliche  Bedeutung  des  Handels.  Die  verschiedenen  Arten  und 
Fermen  des  Handek  und  seme  Objdrte.  Die  wiebtigsten  Handelsftrdemngs- 
und  Verkehrsmittel  in  ihrer  Entwickluni:,'.  -  Die  Tlandeltreihenden.  Einnel- 
kauimann  und  Handelsgeselkchaften.  Agent  und  Kommissionär.  —  Geld.  Metall- 
geld, Papiergeld,  Bankneten.—  B.  Weonee  II  ehre.  — Eingehende  Behandlung 
des  gezogenen  Wechselfl.  SigenwediaeL  Qkeck.  Anweisnng.  Anefttllen  entepre- 
cbender  Formulare. 

III.  Kl.  2St.  —  A.  Kredit-  und  Zollweson.  —  Die  wichtigsten  Wert- 
papiere (Aktien,  Obligationen,  Renten,  Coupons). —  Rnrsoriscbe  Behuidlung  des 
Bankwesens  mit  besonderer  Berflcksichtignng  der  Abrechnungsstellen  (Clearing- 
hoTi«'*»''). —  Zölle  und  Zollsysteme.  —  B.  Wirtschaftslehre.  —  Einffihmng 
in  die  Volkswirtschaftslehre:  Bedürtuis,  Güter,  Gebrauch;»-  und  Tauschwert.  Die 
Faktoren  der  Produktion:  Natur,  Arbeit  und  Arbeitateilvng,  Kapital. 

IV.  Kl.  2  St.  —  Kaufmännische  B  etriebslehre.  —  Aufgabe  des  Han- 
dels. Knnjnnktnr.  Spekulation,  Konkurrenz.  Die  allgemeim^n  Gesetze  rarteil- 
Laiten  Geschältäbetriebes.  —  Orijuni.'^ation.  Geschäftsleituug,  Kapital.  Kredit, 
Reklame.  Gesellschaftliche  ünternehmiini,'*  u.  —  Hfllfsgewerbe  des  liandels.  — 
Konsulate,  ITandel.skammem.  kanfmiiunische  Vcreiniguncren.  —  Grundzüge  der 
industriellen  Betriebslehre.  —  Der  iStaat  als  Inhaber  kaufmännischer  und  indu- 
atdeller  Untemelunnngen. 

lY.  Kl.  ISOä/OS:  Nur  Dl  itkuRsionsstu  iideii.   2  8t.  wOehenll. 

IV.  u.  V.  Kl.  je  1  St.  Di sk n ssiousübungen.  -  Im  Anschluss  an 
freie  Vorträge  der  Schüler  oder  Erläuterungen  des  Lehrers  allgemeine  Dis- 
kussion. —  Vorträge  und  Diskussion  Uber  ansgewUliltt  Abschnitte  ans  der  Handda-, 
Wirts(  hrtfts-  und  Verkehrsl«^  n-  n  g.  w.  -  Kingchende  Behandlung  der  haupt- 
sächlichsten einheimischeh  ludiistrieu  und  Handelszweige  (unter  Benutzung  der 
Bffiebte  von  HandeldcaauDwn  ond  andern  kanlinftnniaelien  Korporationen). 

V.  Kl.  8  St.  p  —  Bank-  und  Börsenwesen.  —  Zusammenfassende 
Wiederholung",  Erweiterung  und  Vertiefung  des  früher  in  verschiedeiit  n  Fiichern 
behandelten  einschlägigen  Stoffes.  —  Die  einzelnen  Baukeeschäfte.  Die  ver- 
addedenen  Arten  der  Banken  und  banUUmlicÄien  KreditinatTitote  mit  besonder« 
Berficksiehtiifunjr  der  Xoteubanken.  Die  Banken  in  der  Schweiz,  in  Deutsch- 
land, Frankreich,  England,  itaiien  u.  s.  w.  Die  Bankverwaltung.  —  Definition, 
Xhtdlnni^  ratä  Orf^amsation  der  BSiaen.  Die  bffrsenmXssigen  Hendelsgeschilfte. 
lirirseu-Termingegcliaftc.  Liiiuidationsstelh-.  Kotirung  nnd  Knrsblatt.  Waren- 
und  Industriebörsen.  Die  Ettektenbörsen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
schweizerischen  Börsenplätze.  Gesetze,  Veroiduungeu  und  Usanien  betreifend 
den  Effektenhaadei  in  der  Sehwelz. 
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13.  Verkehrnlehre.  —  II.  Kl.  2  8t.  —  Der  Post-,  Telegraphen-  ood  TelephoB- 
verkehr  mit  besonilcror  Berücksichtigunc:  der  schweizerischen  Terhiltnisee  und 
der  bestiglichen  Tarife.  —  Der  Gütertransport  im  MsenbiUinv-erkehr.  Triu^peil- 
reglement.  Frachthriefc  und  Fradits^tze.  Caminnnnjrp.  SamTnolIatlunireTi.  — 
Binnen-,  KiUten-  nnd  Uzeanscliiitahrt.  Verladen  und  l,ij»clieu  der  Güter.  Lade- 
BoheiaenndKonnoeaaniente.— Spedition.  ZolUbmaiititeB.  TraiiBportvenieiifinuig. 

Beim  Unterrichte  ist  namentlich  anf  die  spätere  pnktisdke  yenrendmg 

der  gewonnenoTi  KetiTifniäss'e  rtflrk«;ifht  f.n  nt'lunon. 

14.  Handelsrecht  uuä  Uechtskunde.  —  IV.  Kl.  4  .St.  p  —  EinfQhning  in  die 
Rechtawissenschaft.  Alliremeine  Bechtalebre.  —  Handels-  und  Verkehrt- 

reclif.  ]*•  r-^.iiu  nrrrlir.  II;iiiilltniiisf:iliI-rl<eit.  -  Der  Vertrag  im  iillircnuiurn 
und  der  Kaufvertrag  im  besondern.  Ausgewählte  Abschnitte  atu  dem  ObUgationen- 
recht:  Werkrertraif.  Mietvertrag.  Abtretung  von  Fordemnifen.  Darlehen  nnd 

Hinterlegnngsvertrag.  Kontokorrontvertrag.  Pfaii<l-  u  1  IN  teiitionsrecht.  Bürg- 
schaft. Die  Einrede  des  Spiels.  Verjährung.  Dieü»itvenrag.  Aullrag.  Prokura 
und  HandelHvolhnacht  Kommission.  Die  Handelsgesellschaften.  Inhaber-  und 
Ordrepapiere.  -  Das  sch\\  <  i/(  rinrhe  Wechselrecht  und  die  Qeaetseabestimnmngen 
über  die  we('h<!oliihulichen  Papiere.  Vergleidinng  mit  den  wi<«hti2rstpn  froni.len 
Wcchselnrdnuugen  und  einschlägigen  Geseucu.  -  Schnldbetreiliung  uud  Kubkur*. 
Nachlassvertrag.  —  Schutz  der  Handelsmarken  und  Muster.  Erfindungspatente» 

—  Usanzell  im  Handel.    Die  Usanzen  -Inr  zürcherischen  Seid^iiadaatrie. 

IV.  Kl.  :<  8t.  —  Wie  uWn,  \m\  „HÄndpl^jfRBellschanen"  itn. 

V.  Kl.  2  St.  p  —  Transportrecht:  Frachtvertrag.  Frachtführer.  Spediteur.— 
Schweizerisches  und  internationales  Eisenbahnfrachtrecht  Die  HauptgrundsStae 
drs  Si  f  iTf  hf«,  wichtigsten  Bestimmungen  der  schweizerisch rn  Po?t  .  Tele- 
graph«^ ii-  uiid  i  elephongesützgebung.  —  Die  schweizerische  Zollgesetzgebung. 
Handelsverträge.  —  Voraehrlften  illr  Handelireiaende.  —  ESventnäl  GnmdsOge 
des  Vorsicherungsrechtes. 

15.  (ieographif  .  —  I.  Kl.  2  St  —  Grnndzüge  der  allgemeinen  Geographie. 
Länderkunde  von  Europa  mit  Herrorhebuug  der  Schweix  nnd  ihrer  Nachbar- 
tftnder. 

II.  Kl.  2  St.  —  Länderkunde  der  vier  übrigen  Erdteile. 

III  Kl.  2      —  Wirt.fchaftsgeographie  der  im  Welthandel  wiohtigea  Staatettj 

je  luii  uuiuiuelbarem  AnsclUuss  der  Kolonien. 

IV.  KL  2  St.  —  Sommer:  Welthandel  nnd  Weltrericehr.  Pradnktiona-,  Ans- 

tausch-  nnd  KonsnmtionsverhäUiii'^se  ih  r  für  den  Welthandel  besonders  wichtigen 
Hohstoffe  und  Fabrikate.  —  Winter:  Das  Kolouialwesen,  seine  EutwicklOttg  aad 
«eine  Systeme.   Einzelbctrachtung  der  heutigen  Kolonialbest&nde. 

Der  Unterriclit  wird  von  Beginn  des  Winteffsemesters  an  in  dieser  Klasse 

in  französischer  Sprnrhe  erteilt. 

IV.  Kl.  liiO:i;U3:  Da»  Kuluiiialwe«;u  d.  «.  w.  vscbon  mit  BoninicriM'inester  be^uiiicn«!.  in 
ftaaallslaeher  BpracheK 

V  Kl.  2  St.  —  Einselbetraehtong  der  heutigen  Kolonialbestinde.  (Fort- 
setzung und  Abschluss.) 

Der  Unterricht  wird  in  dieser  Klasse  in  frnnslfsiseher  Sprache  erteilt. 

NatHrfffArhf'rhfe.  —  I.  El.  2  St  —  Sonuner:  Botanik  ndt  Sdnundonea. 

—  Winter:  Zoulön:ie  in  Kin^eldarstellnngen  mit  Betonvng  der  speniell  fllr 

Handel  uud  luduHthe  wichtigen  'l'iere. 

V.  KI.  H  St.  —  Anthropologie  luit  lierücksichtigung  der  Hygiene.  —  Aus- 
gewählte Kapitel  aus  den  ideologischen  Disziplinen,  insbesondere:  Mineralische 
Rohprodukte.  Bausteine.  Einfluss  de«.-  C'^nlogischen  Fntergntnde^  anf  Siedelttng 
nnd  Verkebisgeograpbie.  Lbersicht  Uber  den  geologischen  Bau  der  öchweizr 
mit  Bxknrstonen. 

17.  Physik.  —  Auf  wesentlidi  experimenteller  Grandlage,  imuMBiiiii  nater 

Benut7;nnir  der  vorhandenen  algebraischen  Kenntnisse. 

IV.  Kl.  loost  03  t  8t.  —  Eleui<>ute  der  lje\ite  vom  Magnetumus  nnd  der  J^lektrixitit. 
ElektrotechDlk.  Meteorologie.  Das  flonneasTStem. 
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IV.  KL  8  St  —  Meebtnik  der  festen,  flässij^en  und  gasfürmi^^on  Körper  mit 

besonderer  Berücksii  Iitiiruiiüf  inaschiiiclli  r  EiMri(  htnnjjfen.  —  Wärmelelire  mit 
eingehender  Bchandlang  der  Anweudungen  der  Wärme  in  der  Technik.  — 
Haupt^esetze  der  Optik:  Fortpflanzang,  Zurückwerfunpf.  Brechung,  Elemente 
der  Farbenlehre.  —  Elemente  der  Lelu«  vom  Magnetismus  und  der  Elektro- 
statik. —  Elektrische  Strome:  Krscheiniin^ei!  und  Hauptge«etie;  aoeftthlUchere 
BenlcksichtifTong  der  Iiiduktiou  uud  der  Eit^ktrotechnik. 

V.  Kl.  4  St  —  WeUeulekre  und  ihre  Anwendung  auf  Akustik,  Optik, 
WlmMtnhlisiiir.  Meteorologie.  Dm  SonnensysteiiL 

18.  Chemie  und  Warenlehre.  —  III.  KI.  4  St.  —  Chemie:  Grundzttge  der 
utinriratii^chcn  Experimentalchemie  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  tech- 
nisch uud  kotumerziull  wichtigen  Vorgänge  und  Stoffe.  Die  wiclitigsten  Metalloide 
und  ihre  Verbindungen.  Oxydationen,  Kednkiionen;  Atmung  und  Assimiüttioii; 
Stfleiiiometrie.  Säuren,  Basen.  Salze.  Atom  nn  l  Motekfil;  Valenz.  Umsetzungen. 
—  Warenlehre:  Die  Gespinsttkitern  nnd  iiire  rcchuologie.  Ächte  Seide. 
Seidenzucht.  Haspeln,  Zwirnen.  Das  Konditioniren.  Färben,  Winden,  Zetteln, 
Weben.  Die  \sii  htig8ten  Gewebe.  Chappe;  wilde  Seiden  ("riissah);  KlinetBeide. 
Wolle,    l^auiiirtulle.    Bastfasern:  Flmlis,  Hant,  Jute,  C liiuiii^iaü. 

IV,  Kl.  4 St.  -  Chemie:  Die  wichtigsten  Metalle  und  Metallverbindongen, 
soweit  eie  in  der  Technik  Bedeutung  haben.  Vorkommen,  Gewinnung,  chemische 
und  physikalische  Eir^enschaften.  Legirungen.  T*  luil^tihe  Verwendniicr.  — 
Warenlehre:  Nahrung^*  und  GettUäüaiitteL  Grandzüge  der  Ernährungs- 
lelire.  Oeirelde;  Hdil;  Brot  Zacker.  Otmngsprodokte:  Bier,  Wein,  Spiritus. 
Kakao.  Chokolade;  Kaffee,  Theo.  Gowflne.  —  Im  L»boratorinm  Anlcitong 
im  Gebr»ach  des  MiluroelLopes, 

TV.  Rl.  190»  08  1 8t     Im  lAboiatortun  »neh  „ElnfOhnng  In  die  M«)llio4eii  4er  ehMBlwb> 

phTSikuliMchen  QuHlitittsprflftlllf  der  Waren". 

V.  Kl.  2  St.  —  p  Kurzer  Überblick  ülicr  die  organi.sclie  Chemie:  Kohlen- 
wasserstoffe; Alkohole  und  Phenole;  S;ini«ii,  Seifen:  Äther,  Ester.  Fette. 
Kohlehydrate.  Ätherische  Öl<'.  Kamprar,  Harze.  Alkaloide.  Farbstoffe.  Eiweiss. 

Im  Lab  o  ra  torimii :  Eititulimncr  in  die  rh«  inisi  li-|t]iy«ikali?rhe  Qualitäts- 
prüfung der  Waien.  Mikroskopiren,  oder  h  Kepetition  der  unorganischen  Chemie, 
mit  besonderer  Herrorhebung  der  theoretisch  wiclidgen  Gesetze  nnd  Anschau- 
nngen.  C\tr>in-  und  Molelmlartheoiie.  Oesetse  von  Dslton,  Avogadro.  Perio- 
diftcbes  System  u.  s.  w.) 

Anmerkung.  Bei  geuüiieuder  Ächulcrzahl  in  der  letzten  Klasse  die 
ParelleUsatioii  derselben  behufs  Behandlung  des  nach  p  nnd  b  Terscl:  I  n 
Lehrstoffes  vorgesehen.  Bei  ganz  kleiner  Schülerzahl  kann  sich  die  Auswahl 
dea  Uttterriobtftstoffes  nach  dem  Büdongsziel  der  Melirbeit  der  Schiller  ricliten 
<9  oder  h). 

19.  Schreiben  und  Htmogtupkie.  —  I.  Kl.  4  St.  Kalligraphie.  3  8t. 
r.at.  ins<  lirift  Deutsche  Kurrentschrift.  Tvnndschrift  .  Kursivschrift.  Die  ara- 
bischen und  die  römischen  Ziffern.  —  Praktische  Übungen  in  den  genannten 
Scbriften,  teils  nach  Mosterrorlsgen.  Piktate.  Reinschriften  von  Geschäfts- 
aT]fi;itzen  und  dergleichen.  Stenographie.  1  St.  —  Unterricht  in  der 
•Vereinfachten  Stenographie,  Einigungssystem  Stoke-Sohrey".  Einübung  des 
Systems.  Übeiaetsea.  Lesen  nnä  ksim  Dlktatttbnngen. 

II.  Kl.  Kalligraphie.  1  St..  nur  für  Schüler  mit  unbefriedigender 

Handschrift.  Übungen  nach  individufllptn  Eellirfnis  zur  Gewinnuner  einer 
fliessenden,  deutlichen  Handschrift  eiuächiiesslicb  iiuudächrift.  —  Stenographie. 
1  St.  Repetition  der  schwierigeren  Abschnitte  des  in  Kl.  I  dorehgeuommenen 
StenriL'raphiesystem?.  Diktat-  und  Lc.seflbnnp^on.  -  Für  neueingetr^'teni'  Schüler: 
Erlemong  der  Stenographie.  —  Maschinen^tcbreiben.  Systematische  Ma- 
sehinenschreibtfbnngen.  Übertragung  stenographischer  Diktate  in  Maschinen- 
sehiili 

?0.  Turnni  und  Wnfturihioiqcn  fmUiffIHsrhrr  Vorunterrichf).  —  I.  Kl. 
Turnen.  2  St.  Marsch-  und  Laufttbungeu  in  einfachen  Ordnongsformen,  Frei- 
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ttbiiDgcn  und  einfache  St«]ift1niiig«ii.  W«lt-  md  Hodhapmig.  SiüfiMdie  finuigtt 

an  Geräten.  Tnrnspiele. 

II.  Kl.  Tarne  QU  2  St.  Marsch  und  Laut  mit  aogemesseiier  öteigenin^ 
d«r  Schnelligkeit  md  Dauer.  StabttbimgeB.  Springen,  tneh  ttbor  ÜMfee  6egea> 
Ctiiide.   Turnen  an  G€rftten.  Tamspiele. 

Waffen  iU)  an  sren.  1  iSt.  im  Sommer.  Soldaten- Tind  ZnEr^^chnle.  Schiessen 
mit  dem  kleinen  Uewelir,  Modell  97.  Aufmärsche  und  anlasslich  derselben  Vhex- 
winden  von  nntHrlielien  ffinderniuen  md  Kampfeplele.  YortbnBg^a  xm 
Diftanzensclmtsen. 

in.  Kl.  Tn  rnen.  2  St.  Marsch  nn<l  Lauf.  Einfache  Hantel-  und  znsammon- 
gesetzte  MabUbuugen.  Laufen  in  der  Hinderuisbahn  (ohne  Stei^geräst).  Tarnen 
an  QwSten.  Oerwerlbn  nnd  Stnnganapiiniren.  Tnnqplele  nnl  Watticimplb. 

WaffenUbungen.  1  St.  «.  Si>innier:  Znirsrliule.  .Anl'ifiing  zur  Kenntnis 
und  Behandlung  des  Gewehrs;  Soldatenschule  mit  Gewehr.  Zieiübung'en.  Schiess- 
ttbnngen  im  Einzelfeuer  mit  dem  Ordonnanzgewehr.  Ansmärsche  mit  Entfemongs- 
schätzen  und  Anfg^licn  im  Erkunden  (Patiomllinit)*  —  b*  Winter:  Kirtenkaat, 
elementare  Gelände-  und  Schies^^lphrp. 

IV.  Kl.  Tarnen.  2  St.  Marsch  und  LauH  KeulonUbaDgen.  Jb'echtea. 
Übungen  in  der  Hlndemitbnhn  mit  Steiggerttat.  Tqnen  na  Oeimn.  Weitne 
Übnngen  im  Gerwerfen  nnd  Stangenspringon.    Tnmipiel«  nnd  Wettklmple. 

IV  Kl.  !S»<>?n3  u  Ht.  im  S.,  1  8t.  im  W.  -  fakultativ. 

W  a  f  t  e  n  U  b  n  n g  e  n.  1  St.  im  Sommer.  Zugsobule  der  zerstreuten  Ordnnng. 
Wiederholungen  ans  der  Soldatenaebnle  mit  Gewehr,  Magazinladung.  Weitere 
Zi«  inhiniirt  11.  S'rhif^sftUbnngen  im  Einzel-  nnd  Magasinfener  mit  <l»:in  Ord^nnanz- 

fewehr.  Ansmärsche  mit  milititrisoher  Benutzung  dee  Gelände«  und  weiten 
nfgaben  im  Erkunden.  Einfaebe  GeltndaauAiaknien. 

V.  KL  Turnen.  2  St.  Lanfttbnngen.  Obungsgruppen  im  Stab*  imd  Keatal- 
tunien.  Fortsetzung  de»  Gerätrnmonfl,  dea  Fecbtena,  Gerwerftnt  imd  StaagCB- 

spriugens.   Tomspiele  und  Wettkämpfe. 

Fakultative  PMfr* 

21.  fttif ''eil /,-•<-■  h,,-'  .'^pi-nrhr  nut  Korrespondfnz.  -  IV.  KI.  '5  St.  —  Lektflre 
und  Besprecliung  von  W  erkeu,  die  sich  hauptsächlich  auf  italienische  Verhilt- 
nisse  (Land  und  Leute)  beziehen.  KanfimiiiwMeha  K^reapoBdeni  (1 8t  wOdMit> 
lieh).   Konversation.    Leichtere  VortragsQbnngen.  Anfutae. 

V.  Kl.  2  Sr.  Lwen  ntid  cinjrehcndes  T^esprechen  von  anssrcwählten  StfielMi» 
meist  nioUerner  Autureu  luit  literarischen  Exkursen.  Kouveräaüuu. 

22.  Spanische  Sprache.  ~~  IV.  KL  3  St  —  Die  Elemente  der  Grammatik. 
Lesen,  t^bersetxen  und  Beapredken  tob  ÜbimgaatttckeB.  SohriffclielM  JurbeitaB. 

Konversation. 

V.  Kl.  4  Su  —  Fortsetzung  der  Grammatik ;  Syntax.  Kinfflhning  in  die 
kanfmtnniaebe  Korrespondena.  Lekttlra  und  KonTenatioii. 

23.  Russiwhe  Sprathe,  —  IV.  KL  8  St  ^  IHe  eiBMlnai  Baehataben  Im 

Druck-  nnd  Schreibschrift,  ihro  Anssprache.  Einführung  in  die  Grammatik. 
Lese-  nnd  Sprechübungen.  Übersetzungen.  Schriftliche  Arl^iten.  Die  wiebtigsten 
Segeln  der  S3mtax. 

V.  Kl.  4  St.  —  Repetition  der  Formenldie  unter  beaonderer  BerfletadchtSgnig 

der  Tnroirelniässi^koiten.  Fortgesetzte  Übnngen  mit  geataigeartaB  AnfinderongM 

im  Lesen,  ."Sprüchen  und  Übersetzen.  Handelsbriefe. 

2i.  Latt  iiiiache  Sprache.  —  IV.  KL  3  St  —  Die  regelmässige  Dekiinatioa 
und  Konjugation,  sowie  die  unregelmiailgea  Yerba.  Kurzer  Abrua  der  Sjrntai. 
Lektüre  leichterer  Lescstttcke  nach  einem  passenden  Lesebueb. 

V.  Kl.  4  Rf.  —  Abschlnss  der  Grammatik.    Fortsetzung  der  Lektüre. 

25.  Jieligion.  —  L  Kl.  2  St.  —  Leben  Und  Lehre  Jeiu.  Geschichte  des 
Uiduistentoma. 
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n.  Kl.  Sommer  1  St.;  3.  Quartal  (Winter)  2  St.  —  Allirt^nu  ine  Vorbenitiuig 
auf  den  Konfirmandenunterricht,  der  mit  Wcilimt  litf^ii  alischliesst. 

26*.  Q«9ong.  —  In  allen  Klassen  1  St  Cborj^eüaug  (ij^emeinschattlich  mit  der 
tedmisehen  Abteifaiii|r)* 

■J7.  Zeichnm.  —  II.  KL  3  st  im  Sommer.  —  Elemente  des  penpdttiTieehen 

freihandzeicbnens.   Skizziren  nach  Gegenständen. 

TU.  Kl.  2  S't.  —  Fortsetzung  der  Skizzirübnngen.  Ausführung  gewerblicher 
Skizzen  in  Lluien,  zum  Teil  auch  in  Farben.  —  Die  Anwendung  der  Kunst  im 
kanfmänniaehen  Leben  (Plakat,  Aufmacbang  nnd  Anaateiliing  der  Waren,  Schnn- 
fenster).   


31  i.   Seminarordnung  iur  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Zürich  m  Kusnacht 
(Vom  80.  Demmber  190L> 

A.  Aligremeine  Beatimmungen. 

;^  1.  Der  üntriricbt  am  Seminar  nmfaest  Tier  Jahreekarse.  Dieedben 
beginnen  j'  weih  n  Kmle  April,  beziehnngsweise  anfangs  3fni. 

Znr  Aufnahme  in  die  erste  Klasse  ist  das  mit  dem  30.  A{>ril  zurückgelegte 
15.  Altertjahr,  znr  Anfliabme  in  eine  btAere  Elaste  das  entsprechend  nOhrnw 
Alter  erforderlich. 

§  2.  .T.ihrlich  im  Mninit  T.umar  ladet  die  Seminardirektion  dorch  Offentlicbe 
AoMchreibung  aar  Anmeldung  von  Zöglingen  ein. 

Wer  in  das  Seminar  einantreten  wflnscht,  bat  der  Seminardirektion  inner- 
halb der  angesetzten  Frist  einzusenden: 

1.  eine  schriftliche  Bewerbung  mn  Aufnahme,  mit  korser  Angabe  des  bis- 
herigen Scbulbesuches ; 

2.  einen  amtliehen  Alterssnsweis; 

3.  ein  verschlossenes  Zeui^iiis  il«  r  bisherii^tin  Lehrer  iibt  r  Fähigkeiten, 
Fieiss  und  Betragen  mit  einem  kurzen  Verzeichnis  des  während  der  drei 
Sekundarschuljahre  behandelten  Lebrstoflfes  in  Geschichte,  Geographie 
und  Naturkunde ; 

4»  im  Falle  der  Bewerbung  nm  ein  Stipendium:  die  besilgliclien  Ausweise 

§  3.  Die  Aufnahme  neuer  Zöglinge  gesehieht  in  der  B«gel  nur  au  AnÜuig 
des  Sebn^alaes. 

§  4.  Die  Auf  nahm  e  ])  r  fl  fu  ng  findet  Enrlr  Folimar  oder  anfan<T=J  März 
itstt  Sie  setzt  dictjenigeu  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  voraus,  welche  durch 
den  dreijährigen  Besuch  einer  Bttreherischen  Seknndnrachnle  od«r  einer  anf 

gleicher  Stufe  stehenden  Anstalt  erworben  werden  kennen.  Für  ili<  Aufii  -  1 1  - 
in  eine  höhere  Klasse  werden  die  Leistungen  verlangt,  die  den  Anford«uiuiguu 
der  vorhergehenden  Seminarklassen  entsprechen. 

§  5.  Die  AufimhmeprttAing  für  die  erste  Klasse  nmtasst  folgende  Fächer: 

1.  dentsche  Spraclie  CLesen,  Verstiliulnis),  2,  deutsche  Gratnrnatik.  3.  dentsrher 
Autsatz,  4.  französische  Sprache,  schriftlich,  5.  franaöiische  Sprache,  mündlich, 
6^  Vathematik,  sehriftlielL  7.  Mathematik,  mftndlieb,  8.  Oeaohiebte,  9.  Geo- 
graphie. ID.  Naturlchre,  Ii.  Naturgeschichte,  12.  Gesang,  18.  SehOnsohreibmi, 

14.  Zeichnen,  15.  Tnrnen. 

§  6.  Die  Aufnahmeprüfung  hat  bestanden,  wer  sowohl  im  GesamtUurch- 
schnitt  als  im  Durehsehnitt  der  Noten  aller  wissensohaftllehen  Fächer  5, 
No.  1  his  11)  die  Nofe  H".  (..trentlirerid'*)  erreicht  hat  Der  deflnitiTen  Auf- 
nahme u'eht  eine  vierteljährige  Probezeit  voran. 

§  7.  Mit  Bewilligung  der  Anfsichtskommission  können  auch  Auditoren 
anliKonommen  werden. 

Die  Audiloreii  hahen  keine  AnfnahwprÜfnncr  r.w  Itestehen ;  dacreirPti  ist  von 
ihnen  die  Erklärung  abzugeben,  das«  sie  sich  durch  den  Besuch  des  Unterrichts 
auf  die  aSfdieiiBche  FähigkeitsprttfDng  Torbereilen  wollen* 
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§  8.  Der  Unterricht  ist  für  Kantonsbilr^er  und  für  solche  Bürger  anderer 
Kantone,  welche  seit  wenifi^tens  10  Jahren  im  Kanton  niedergelassen  sdnd, 
nnentKeltlidb.  Nichtkantonsbärt^er  nnd  Auditoren  besahlen  ein  jäbiüekea 
Scbul«?el(i  von  60  Franken,  wovon  die  Hälfte  n  Aattag  jadai  ScholkftU^akRs 
im  die  Seminardirektion  zn  entrichten  ist. 

§  9.    Per  T Unterricht  nnifaf«r  folgende  Fächer: 

a.  obligatorische:  Pädagogik  nnd  Uethodik,  dentache  Sprache,  französiscke 
Sprache,  Oesehichte,  Geographie,  Ifatthematüi,  Natarkiuide  mit  PndttOnD, 
Gesang,  Violin-  oder  lUaTierspiel,  Zeichnen,  Schreiben,  Tnmon; 

b.  fakultative:  Religionsgeechirhre.  ctii^lisrhe  und  italit'iii.'^che  S]>r'><'hp. 

Von  den  beiden  lustrunieDtaUlcbera  ist  nach  freier  Wahl  der  Züglinge  das 
eine  obligatorisch.   Für  Zöglinge,  deren  VorkemitiiiMe  auf  dem  fturaltatfrei 

Instmmente  den  beiden  t  i  <ten  zweistündigen  Kursen  des  obligatorischen  Pro- 
grauniä  entspri  »  lit  n  bestehmi  einstündige  Fortbildnngsknrse,  deren  Programm 
sich  nach  der  luiliviilnelicn  Zusammensetzung  der  nur  aoanahmsweise  mehr  als 
Tier  Zöglinge  sthlMden  Sektionen  lichtet. 

Dif  Sprachkursf  im  Englischen  nn  1  Ttalicnlsclioii  beiriiinPTi  im  Herbat  ui 
dauern  »lici  .Tahro.    Hin  ZiifrUnir  kann  nur  eiueu  (iicscr  Kurse  besuchen. 

Der  liehruikunvcnt  entscheidet  alljährlich  in  jedem  einaelnen  Falle  darüber, 
ob  ein  Schüler  anf  Omnd  seiner  Lebtnngen  in  den  ohligatoriacben  FBeham  sn 

einem  fakultativen  Kurse  zugelassen  werden  kann. 

J;  10.  Am  Si'hlnss«*  jedr>^  Smustors  .rhalt.n  dif»  Zr»gHnge  Zougnisse 
Aber  Fleiss  und  Leistungen  ia  »äuitlicbeu  FäcLeru,  aitwie  übor  daä  Betragen. 
Die  Urteile  werden  in  ganzen  nnd  halben  Zahlen  von  6—1  ausgedrückt,  wobei 

6  „sehr  gut".  '<  ,.?ut".  4  „zipinlidi  t:\\V'.  H  ..miftrlniässi^-",  2  ,.M-liwaoh",  1  .^■■hr 
schwach"  bedeutet.  Das  Urteil  „gtjuügeöd"  wird  durch  die  Ni'te     -  b*  z*  ichnet. 

Das  Zeugnis  über  Betragen  wird  in  Worten  ausgedrückt;  die  bejjte  Note 
lantet  »gnt". 

Das  Zeugnis  ist  vom  Vatt  r  (xL  r  Tnlialjer  «Irr  vät-  rliclifin  G»  walt  zu  unr'-r- 
aeichnen  und  vom  7.''"j]u}c:e  am  «rsien  Sctiuitage  iler  Pirvlaimi  znrüi  k/u^ebeii. 

§  11.  Wenn  ein  Zögling  aus  irgend  einem  Grande  von  einem  obligatoriachcB 
Fache  diapensirt  werden  will,  so  hat  er  aidi  mit  Angabe  der  OrOnda  aebrift- 

lich  an  die  Sominardirektion  zn  wenden,  welche  <lus  (ioihb  mit  ihrem  Antr.iij 
und  cinfm  Gutachten  des  Lrhrprknnvf»iit«5  der  Aufsi«  htsikommission  unterbreitet. 

i>isi)ense  Ton  fakultativen  Fächern  können  auf  Beginn  eines  Semeetera  von 
der  Seminardirektion  erteilt  werden.  ZOglingen,  die  in  obligatociachen  Flden 
nicht  befriedigen,  kann  der  Konvent  die  weitwe  Teilnahme  an  MboltatiTea 

Fächern  untersagen. 

§  12.  Jedes  Frübjahr  entscheidet  die  Autsichtskouiuiibütion  auf  Antrag  des 
Lehrerkonvents  Ober  dSe  Promotionen.  Wenn  ein  ZOgling  in  drei  Fldtem. 

■vvnvnn  zwt  i  \vi ^spiii^r haftlirhr.  r,r]pr  in  vier  Färhem,  woviiii  ein  wi-isouschaftliehe?. 
in  den  Loiütungen  eine  geringere  Note  als  3  hat,  so  wird  er  nicht  promovirt. 
Die  Kote  im  geometriachen  Zeidbnen  z&hlt  m  den  niditwiaaenachaftlieh«n  ^U^en. 

§  18.  Zur  Förderung  der  Zöglinge  in  ihrer  Ausbildung  beateht  ( iuV^  H  i  )•  1  i  ^  - 
thek,  deren  T>ii<1ier  an  die  Zögüntrf  bezw.  Auditoren  unentgeltlich  ahgegehen 
werden.    Die  Verwaltung  wird  vuu  einem  Seminarlehrer  besorgt. 

Bücher  belletristischen  Inhalts  sind  spätestens  nach  vier,  solche  wissen- 
schaftlichen Inhalte  spätestens  nach  acht  Wochen  zurückzugeben.  Ausiiahmoi 
bedürfen  der  .spo^iollen  Bewilligung  des  Btbliotkekan.  Wer  Büciier  verüiaR 
oder  beschädigt,  hat  den  Schaden  zu  ersetzen. 

§  14.   Im  Seminargeblnde  heateben  beeendeie  Leaesiaamer  iBr  die 

männlichen  und  die  weiblichen  Zöglinge.  Über  die  BenntniBg  dendlMn  eriiaat 

die  Direktinn  dip  nötiVen  Anordnungen. 

§  15.  Zur  Übung  im  Klavicrspiei  dienen  mehrere  iu  verscliiedcnen 
Binnen  des  äemlnava  ani^pestellte  Klavlefe,  deren  Benntawig  dvrek  einen  Ühmgap 
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plan  g:eregelt  ist.  Ansserdem  können  an  einzelne  Kostorte  KlaTiere  xa  nnent- 
geltH'    r  Bemitznng  abgegeben  werden.  Die  ZSgUnge  sind  für  aorgfikltige 

handinny  der  Instrumente  verautworili*  h. 

§  16.  Für  die  Z{jglinge  des  Seminars  besteht  eine  Versicherung  gegen 
Unfall;  die  jlhrlieli  na  entrichtenden  Prftmien  weiden  Tom  Staate  g^rafi^n. 

Die  Veniohanuig  erstreckt  rieh  auf  dko'enlgen  UiifUle,  die  den  SdiQleni 

aastosscn : 

1.  so  lange  sie  sich  iu  den  Hänuiliclikeiten,  Hufen  und  (iärten  des  Seminars 
Aufhalten  mit  EinsehlnBS  der  LaboratoriamsTersnche,  der  Tom  Seminar 
oder  vom  SriniTinrtnrnTerein  ftbgehiJtenen  Tornttbnikgein,  der  Bet&tignng 

•^vähreiid  der  l',iU''Oii : 

2.  au«k»erlialb  det>  8t;iuiuargebietes : 

o.  bei  den  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  ausgeführten  Arbeiten  und 
Übmigen; 

h.  bei  den  von  Lehrnrn  -»ruanisirten  nnd  s'f^lritefen  ExknrHionen.  Aus- 
mar'^^'ben,  AnsflUgeu  und  lleisen.  mit  Einschluss  von  (iebirpstouren; 

c,  bei  Turntahrten  des  Seminarturnvereins,  jedoch  mit  Ausschluss  der* 
jeaigen  ünfftUe,  die  sieh  bei  Öffentlichen  Turnfesten  ereignen. 

Jeder  Unfall,  für  welchen  eine  £nt.Hchädigung8;pflicht  besteht,  muss  der 
Sctiiinardirektion  innert  vier  Tagen  mittelst  eines  bei  ihr  ni  beziehenden  For- 

mularä  zur  Kenntnis  gebraclit  werden. 

§  17.  An  ökonomisch  bedürftige  Zöglintye  können  S  t  i  j)  e n  d  i  o  n  verabreicht 
Verden,  wenn  nnd  so  lange  sie  äen  Aber  befriedigende  Leistnngen,  Lünten  Fleiss 
nnd  unta<lclbaftes  Im  tracren  answeisen:  ebenso  kann  Auditoren,  welche  Kantons> 
blirger  sind,  das  Schulgeld  ganz  oder  teilweise  erla.s8en  werden. 

Wer  sich  um  ein  Stipendium  zu  bewerben  gedenkt,  hat  der  Seminardirektion 
mit  dem  bezüglichen  Gesuch  ein  amtliches  Zeugnis  über  das  vorhandene  Be- 
dürfnis einzureichen.  Dip«"^s  Zeugnis  ist  nach  einem  Formnlar  auszustellen, 
welches  bei  der  Seminardirektion  oder  der  Kanzlei  des  Erzieiiungsweseus  be- 
legen werdm  kann. 

Im  Fiüle  Ten  Nichtpromotion  wird  die  weitere  Ansiiehtnng  eines  Stipendiums 

eingestellt. 

§  18.  Zöglinge,  welche  die  Anstalt  vor  Volleudung  der  Kurse  verlassen 
wollen,  haben  der  Seminardirektion  ein  yom  Vater  beim.'  Inhaber  der  ▼Ster- 

Jir'non  GewaU  ausgestelltes  schriftliches  Entlassungsgesin  h  eiii/.iireirhi  ii. 
Die  Direktion  Übermacht  dasselbe  der  Aufsichtskommission  mit  einem  Antrag 
des  LehrerkonTcntes  sowohl  betreffend  die  Entlassung  selbst,  als  die  allfällig 
ni  leistende  BttekTergatong  empfangener  Stipendien. 

B   Ii  e  s  0  n  d  e  r  c  B  e  >  t  i  iii  Jii  ii  ii  n  e  n. 

It).  Schüler,  welche  nicht  bei  ihren  Eltern  wohnen,  haben  für  den  von 
ihnen  gewählten  Kestert  nnd  vor  Bezug  desselben  die  Genebmigung  d«r 
Dlrekti  ii  einzuholen.  Dieae  Genehmignng  kann  ohne  Angabe  der  Grflnde  ver- 

weigert  werden. 

£ei  der  Wahl  von  Kostorten  wird  die  Direktion  den  Schülern  nüt  gutem 
Bat  behfilfliolk  sein. 

§  20.  Jeder  Zögling  Ist  mm  r^lmässigen  Besuch  aller  Unterrichtsstunden 
vf^rptlichtet.  Ohne  dringende  Ursaehe  darf  keine  Unterriohtsatnnde  Ters&nmt 

werden. 

Wer  wegen  Krankheit  am  Besuche  des  Unterrichts  verhindert  ist,  hat  für 
soAirtige  sehnftliehe  Ameige  an  die  Direktion  an  aorgen. 

Für  vorhergeseliene  Versiiunuiisr^e  ist  die  Brwillicrnnir  der  Dirrktinn  ein- 
zuholen; unvorhergesehene  Versäumnisse  sind  uachträgUch  sofort  hei  der  an- 
gegcbMien  Stelle  an  verantworten. 
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Die  Direktion  sorgt  unter  MltMrfciuig  der  Lehrerschaft  flr  regelmiMige 

Kontrolle  der  Absenzen. 

§  21.  Der  Anfeuthalt  in  den  Lchrzimmera  ausserhalb  der  VutaC' 
richteseit  ist  den  Zöglingen  nw  rar  Aoffilhrang  himliclier  Arbeiten  besw.  flr 
die  in  §  24,  Schlassati,  «Dgegebenen  Zwecke  nnd  nur  mit  BewilUgiUf  dar 

Direktion  gestattet. 

22.   Die  Zöglinge  habeu  sich  innerhalb  und  ausserhalb  des  Seminars 
eines  nehtangsTollen  Benehmene  gegen  die  Lehrerschaft  und  eines  sittsame 

ond  anntäudigen  Betragens  im  allgemeinen  zn  befleissigen. 

i{  23.  Bpsfhadjgnngen  des  Eigentums  der  Anstalt  durch  die  Zöglirii:''  'ind 
von  letztem  äu  vergüten.  Bei  Be«ch&digungen  mutwilliger  Natur  erfolgt  auÄser- 
dem  Bestrafiing  eof  dem  DissipUnanrege  (§  2fi). 

5;  24.  E.H  i.st  den  Znirlitiaren  gestattet,  unter  sich  >*  Ibst  zum  Zwecke  ihrer 
wisfieuschaftlichcn  oder  praktischen  Ausbildung  Vereine  zu  bilden,  Torbehaltea 
die  Ditzipliuarbeatimmuugen  von  ^  2(j. 

Pftr  solche  Yereine  sind  Statuten  nvfenstdlen,  wdebe  der  Qenehmignaf  dm 

Konventes  unterliegen. 

Ein  Znn;ling  darf  nirht  meJtr  al««  zwei  Vereinfn  angeh^iren. 

Die  regelmässigen  l'buugen  der  Vereine  sind  iu  den  Lokolit&ten  des  Settinar 
gehBndtö  abzuhalten. 

25.  Alle  Zeiglinge  unterstehen  sowohl  in  als  ausser  d«r  Schule  der 

Disziplin  der  Anstalt. 

Als  Disziplinarvergehen  sind  im  bcsondorn  anzusehen:  VemachlässiguDf 
der  Stiidieu:  —  Verletzung  de.n  Anstände»;  —  Ungehorsam  gegen  Schulbehßrden 
und  Lehrer,  sowie  Widersetzlichkeit  gegen  die  Schulordnung;  —  mntwilligs 
BeM'lirMlif^ung  des  Eiirerituriis  der  Anstalt:  —  dauernde  Ausübunir  eine«  Trarh- 
teiligeu  Einflusses  aul  die  K lasse ;  —  öfterer  Wirtjdiausbesuch  und  düuiit  im 
Zusammenhang  stehender  Unfhg;  —  Verletsung  der  Sittliebfcmt. 

§  2»j,  Zur  Handhabung  der  Ordnung  und  Disziplin  sind,  soweit  Zurecht- 
weisungen und  Strafeu  der  einzelnen  Lehrer  oder  des  Direktors  nicht  ausreichen, 
je  nach  der  Natur  den  Falles  folgende  Mittel  anzuwenden:  1.  Verweis  durch 
den  Seminardirektor  vor  der  Klasse;  2.  Verbot  der  Teilnahme  an  Vereinen:  — 
3.  Verweis  durch  den  Prnxidenten  der  Aufsichtskommission;  —  4.  Eut/ng  des 
Stipendiums;  -  5.  Androhung  der  Wegweisung;  —  6.  Wegweiaung  aas  der 
Anstalt 

i;  27.  Die  vorstehende  Seminarordnung  tritt  an  die  Stelle  der  le/iig!icbei 
Bestimmungen  des  Heglementes  filr  das  Le^erseminar  vom  6.  Juni;  14.  JaUli>T< 
nnd  tritt  mit  1.  Januar  1ÜU2  in  Kraft. 


tt.  s.  Ubralui  der  Schule  Wr  MiteMimlMlMriimr  am  Taolwinm  das  Karim 

ZOrich  i»  WloMur.  (Vom  16.  Februar  1901.) 

/.  Kla—e  (Senmencmester). 

Deutsche  Sprache,  3  Std.  Lesen  und  Erklären  kla.ssixhf^r  nnd  mo* 
demer  Dichtungen.  ~  .Aufsätze  nnd  Übungen  im  mtlndliehen  Ausdruck.  —  Aas* 
gewählte  Abschnitte  der  Grammatik. 

Rechnen,  4  Std.  Wiederholuniir  und  Erweitening  des  in  der  »ftreherischea 

Sekundar-^rlinle  behandelten  StofTrs  mit  bcsoiidorer  Beriieksic  liflüiiui,'  der  Pro- 

Bortioneu,  der  Prozent-,  Zins-  und  DLskontorecbnungen.  Schrifciicbe  ond  münd- 
ehe  Auflttsnng  von  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben.   Übungen  im  ak- 
gdtllnten  Rechnen. 

Alirclira,  5  Std.  ■Rcpr-tifinn  der  Elemente  der  Algr-hra.  meiohiinß:en  des 
I.  ürades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  Lehre  von  den  Potenzen  und 
Wuneln.  Quadratwunelo. 
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Geometrie,  5  Std.  Bepetition  und %r|:iiunmg  der  Planimetrie  mit  Üb- 
imjjfen.  Elementare  «reometriscbe  Theorie  der  Kegelsehnitte*  Stereometrie  LTeil: 

Gerade  nnd  Ebenen  im  Räume. 

Physik,  3  Std.  Mechanik  der  festen,  flüssigen  und  gasförmigen  Körper. 
SxpefimeiiteU  mit  rostfaemfttiseher  Begrflndiiiig. 

Chemie,  8  8td.  Die  MetatloKde  und  ihre  wiclitigateii  Verbindnngen. 

G  eametriscln-s  Zpiclnion  und  S  k  i  z  z  i  r  ü  1)  u  u  c  e  u .  S  Std.  Heome- 
triache  KonstruktionciL  Darstellung  von  geometrischen  Körpern  in  Grund-  und 
AuirisM,  Seitenansicht  und  Schnitten  mit  Hülfe  des  Masstabes  nach  Modellen.  — 
Vorübungen  und  Beispiele  aus  der  Projektionslehre  nach  Wandtafelskiizen. 
Sämtliche  Skizzen  sind  in  rechtwinkliger  Projektionsart,  ohne  ZnhtUfeaahme  TOa 
Lineal  und  Zirkel  ausznführen.   Technische  Schriftarten. 

Preihandzeichuen,  4  Std.  Zeichnen  von  Umrissen  nach  Wandtafel- 
akiBen  (einAushere  onamentale  Motire,  Oefftasformeii  ete.). 

27.  Klasse  (Wintersemester). 

Deut 8 ehe  Spraehe,  2  Std.  Forteetsang  des  ünterriehtee  der  1.  Klasse. 

Oeschäftsbriefe  nnd  Geschutsaufsätze. 

A  1  yebra,  5  Std.  Fortsetznner  der  Lfhrc  voti  «leu  Gl-  irluinrifon  de«  T.  Gradns. 
Gleichungen  des  II.  Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  Die  Loga- 
rithami  imd  der  Qebraneh  der  Logarithmentaftln.  Exponentialglelehnngen. 

Geometrie,  4  Std.  Gerade  und  Ebenen  im  Raum  (Fortsetzung).  AUge- 
meine  Eigenschaften  der  Körper;  Berechunti^  der  Oberfläche  und  Inhalte  dor- 
^bcn.  Ebene  Trigonometrie :  Goniometrie,  Berechnung  des  rechtwinkligen  und 
tehiefWinkligea  Dreiecks. 

Darstellende  Geometrie,  6  Std.  Darstellung  von  Punkten,  Geraden 
und  Ebenen  auf  zwei  und  drei  Projektionsebenen.  Lae:e  von  Punkten  und 
Geraden  zur  Ebene.  Ebene  Systeme  und  Bestimmung  ihrer  wahren  Grösse 
durch  Umklappen.  Darstellung  von  ebenflächigen  Körpern  und  Ilotationsflftehea 
bei  l)t  !iebiger  Lage  und  nach  Massen.  Thre  ebenen  Qnerschnitte;  Abwicklangen. 
Drehung  um  Axen  nnd  Änderung  der  J^iidebeuen.  Übungen. 

Physik,  5  Std.  WeUenlehre  und  Akustik.  Lehre  Ton  der  WKrme.  Die 

Reibungselektrizitiit.  Ekktrizitätsentwicklung  durch  Berührung.  Dss Oalvaalsidie 
£lement.    Experimentell  mit  mathematischer  Begründuncr. 

Chemie,  8  Std.  Die  wichtigsten  Metalle  und  ihre  Verbindungen.  Abriss 
dsp  esgudsehm  Chemie. 

Mechanisch-technisches  Zeichnen,  li  Std.  Zeichnen  Ton  Werk* 
leogen,  Maschincntcilfn  und  Apparaten  nach  .Modt.llen  nnd  Vt^rlutren. 

Skiszir Übungen,  4  Std.  Vorzeichnen  auf  der  Wandtafel  mit  und  ohne 
Angabe  der  Proportionen.  Die  Skiasen  sind  in  rechtwinUiger  Projektionswt 
ohne  Znhfllfmmlüme  ven  Toneal  nnd  Zirkel  aoBsnfBhren.  Teehnisehe  Schrift^ 
arten. 

m.  Klasse  (Soiuaier^emcster). 

Algebra,  8  Std.  Graphisehe  Darstellnng  von  algebraischen  Gleiehnngen. 

Maxima  und  Minima  der  ganzen  Funktionen  IL  Graden,  .\nthmati9die  und  geo- 
metrische Progressionen.    Zinspszins-  nnd  Rcntpnrec  Immi«:. 

Geometrie,  'S  Std.  Ütmugeu  iu  der  ebenen  Trigonometrie,  Analytische 
Geometrie  der  Ebene:  Rechtwinklige  nnd  Polarkoordinaten.  Flächeninhalt 
ebener  P  olygone.   Die  GleiehangsCormen  der  gemden  Linie.  Diatann-  nnd 

Winkclrclationen. 

Darstellende  Geometrie,  4  Std.  Durchdringungen  von  Körpern. 
Sehattealehre.  Anwendungen  anf  das  meehaniseh-teehnische  Zeiehnen.  Übangmi. 

Physik.  4  Std.  Die  Go.-iefze  des  galvanischen  Strome.*!.  Wärme-  und 
LicbtwirkuDgen }  chemische  Wirkungen,  die  Polarisation.  Magnetismus  nnd 
Slektromagnetimns.  Elektrodynamik.  Induktion.  Geometrisehe  Optik.  Die- 
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pprsi  n  des  Lichtes.  Dlft  optiiehen  Instniineote.  ExperimaDteU  ait  ia>lh—>- 

tücher  Begründniig. 

Rechnen  mit  dem  logarith.  Rechenschieber,  1  Std.  Theorie  und 
Krkl^Dgr  det  Schiebers.  Häti|)l!katiun  unil  Division.  Potenzen  nnd  WuMll. 
Trigunometrischc  Rechnungen.    Korabinirte  Rechnungen  und  Übungen. 

Mechanik,  ö  Std.    Zusammensetzung  von  Kräften.  Statisches  Moment. 

Kräftepaar.    Die  allgemeinen  (ileichgewichtsbedingongeiL  Lehre  vom  Schwer- 

pttBkt.   Gleitende  Reibung  an  Keilen,  Seliraiibeii,  Zapfen  nnd  Blemen.  Vil- 

«nngswider>«tanfl.    Allirom.  iin-  Bi  \vi»irnngälehre. 

Festigkeits-  und  Konstruktious leh r e,  8  Std.  FeHttgkeiti* 
lehre:  Zug-,  Dnick- und  Seherfestifirkeit  Bieguogs-  nnd  fiuckfestigkeit.  Tmp* 
sionsfestigkeit.  Znsammengesetcte Festigkeit.  Konetrnktionslehre:  NitKn 

and  Schranbon.  I,nir*»r. 

Mechanisch-technisches  Zeichnen,  ^£>td.  Zeichnen  von  Maachin^' 
teilen  and  einfaehen  Mucfainen  nach  Modellen. 

Ii  f nunc  (Wintersemester). 

Algebra,  2  Std.  Kombinationslehre.  Binomischer  Lehrsalz  lür  posiiire 
gan/i  Exponenten.  Unendliche  Reitieu.  Binomischer  Lehrsatz  für  neg'attre  unI 
gebrochene  ExponcntcTi.  Etponeutialreihen;  Sinus-  und  Kosinus-Reihen:  Loga- 
rithmistihe  Reihen.  Auflösung  uumerhicher  GJeicbnngen  dnrch  Näherangs- 
methoden. 

Geometrie.  H  Std.  Analytiiche  Geometrie:  Fortsetzung  der  Lehre  TOB 
ihr  Ht^nirlPTi.  Die  Transformationen.  Die  [illu'etii.  ine  Kiei^ß-li  iclmng.  Die 
MittelpimkTsgleichungen  der  Ke^^eUchnitte.  Diskussion  der  allgemeinen  Glei- 
ehnng  des  II.  Ondes  mit  nwei  Verftaderlichen  nnd  Rednktion  anf  die  Axen. 

Mechanik,  7  Std.  Zn.'<ammensetKnng  von  Bewegungen ;  Tangential-  nnd 
Normalbesohleunigunur:  Relativbeweguug.  Dynamik  fester  KOrpen  Zf'iitrifngal- 
kraft;  Methanische  Arbeit.  Träj^heitamomente  rotirender  Körper.  Lehre  vom 
Stoss.  Statischer  Drnck  und  Gleichgewicht  bei  Flüssigkeiten.  Ansllnssgesetze ; 
Bewegung  des  Wassers  in  Bühren  und  Kan&len.  Stoss  des  Waase».  Mechanik 
der  Gase  und  Dämpfe. 

Graphische  Statik,  1  Std.  Das  Krlfte-  nnd  Seilpolygon;  Graphisdie 
Bestimmung  des  Schweq)nnktes  von  ebenen  Figuren  und  des  Trägheitsmomentes 
derselben :  Bestimmnng  der  Stütspreaanagen  an  belasteten  StlU>en  nnd  deren 

Momeuteudächeu. 

Konatrnktionslehre,  5  Std.   Zapfen,  Wellen,  Azan,  Keile  nnd  KflQ» 

Verbindungen.  Kupp1tiiiu<'n.  Za1nirii<1er :  Srini-.  Kv-ud-  Qttd  gdtradienfider. 
Riemen-,  Hanfseil-  und  DrAhtseilsciieibeu.  Kcibuugsräder. 

Mechanisch-technisches  Zeichnen,  6  Std.  Zeichnen  von  Maschinen 
nach  Anihahmen.  Für  die  Toigerflckteren  SchtUer  Übungen  im  Laviren. 

Konstruktionsflbungen,  10  Std.  Graphische  AntMhrung  der  in  der 
Konstruktioiislolire  (III.u.  IV.  Klasse)  behandelten  Mn«f hinonelemente :  Schrauben- 
verhinduDgeu,  Nietverbindungen;  Konstruktion  von  Lagern  uud  LagersttLhleo, 
Wellen^  Zahnknrren  nnd  ZahnrtdenL 

Tor  hnologie,  2  Std.  Gewinminp  uml  Verarbeituiiir  d fr  Metalle  und  ihre 
Legiruttgcu.  Die  Giesserei.  Die  Verarbeitung  des  Schmiedeisens  und  dea 
Stahles. 

Spinnen  (fnknlt),  3  Std.  Materiallehre:  Gewinnung  und  Znbetmtang  dtf 

Gespiiistfasprn.  Spinnen  lier  Baumwolle:  Kf^nstrnktion,  Wirkongiwnse  und 
Berechnung  der  im  Spinuereibetrieb  verwendeten  Maschinen. 

V.  Klasse  (Sonimersemester). 
Maschinenlehre.  6  Sfd.  Th*  orie  und  Berechnung  der  Was^errftfler  nnfl 
Turbinen,  der  Kolben,  Zentrifugal-  und  Botationspumpeu.  Wirkuiij^sgrad. 
Theorie  der  Sehwnngiftder  nnd  Zentcifbgaliagnlatofen. 
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Graphische  Statik,  2  .Std.  Konstruktion  der  Momentenflärhe  für 
Kräfte,  welclic  iu  verschiedenen  Ebenen  wirken;  Konstrnktion  der  korabiiiiitea 
Tonunii -«14  BiegiingsmomoKtmfl&che.  Die  Flächen  der  Schnbkräftt.  GtRphisi  he 
Bebnndlnnif  einfaeher  Formen  Ton  FacbwerkeDi  Fachwertubalken  und  Dach- 
stftbleo. 

KoBStraktionilehre,  6 Std.  Behandlnng  der M uchiDenelenieiite  (Fort- 
setzung): Kurbeln,  Schobstangen  nnd  SchiibstantjciikÖpfe ;  Kolbenstangen,  Gerad- 
ffthrangen.  Eicenter.  Stopfbüchsen.  Röhren  und  Röhrenverbindungen,  Zylinder, 
Kolben  und  Veutilo.  Schwungräder.  —  Konstruktion  einfacher  Hosckluen: 
Flueliciisttg«»  Winden  und  Kranen. 

Ko n  <  t  r  u  k  ( i  o n  s n  1)  Uli  s;  c  n  ,  12  Pfd.  Oriipliisoho  AnsnUiniuir  'Ii  r  Ma- 
•ebin^eleraente  (Fortsetzung):  Kurbeln,  Schubstangen,  üeradfilbrungen,  Ex- 
oenter,  Kupplungen  and  Biemenscbeiben,  Seilscheibeu,  Rühren  nnd  R9hrenTer> 
iHndongen.  —  Entwerfen  von  Hebevorrichtungen:  Kranen.  Turbinen. 

Elf  k  t  r  n t  p  c  h  n  i  1<  .  H  Srd.  EittlHirnni^  in  ili«:*  Elektrotechnik.  Magnetismus 
und  £lektroma^ctismtis.  Die  ür(»ssen  Uhm,  Ampere,  Vult  und  ihre  Bestlm- 
flinng.  Klektrbohe  Arbeit.  Du  absolute  Massystem.  Bogen-  nnd  OltUklimpen. 
Akknmolatoren. 

Praktische  Geoinotrie  rm  <1  \V a s p erlt  a u  k  u  n -l  •  ,  "  Std.  —  Prak- 
tische Geometrie:  Theorie  uad  i'raxi»  der  eiui.tt-heii  Läiigenmesswerkzenge 
und  der  Instrumente  zum  Abstecken  rechter  Winkel.  Das  Nivelliren.  Airf- 
nabme  eiuea  klriiirn  rit  bäudekomplexes  nach  der  Orthogonalmethode.  Aufnehmen 
von  LAag&A-  und  (^uer^roülen.  —  Wasserbaukuade:  Kanal-  und  Wehr- 
■n1ag:en,  WneserreaerToire,  Cbnngen  in  Wassenneaaen. 

Baukonstruktionslehre,  3  Std.  Fundationen.  Die  Gnmdzüge  der 
Fteiti-  und  Holzkonstruktion  au  Hand  einiger  einfacher  konkreter  Beispiele  von 

Bauten  für  technische  Anlagen. 

Kathenatik  (faknlt),  4  Std.  Ansgewiblte  Kapitel  aas  der  Diiferential- 
ind  Integralreehnang  mit  Rflckaieht  anf  die  Bedlirfiiisae  der  Heohanik. 

Spinnen  ^faknlt. \  3  Std.  S'ninnnm^irViinen.  Berechmintr  d'^r  Spinnerei- 
orgaaiaation  filr  eine  vorgeschriebene  üam-.N  Ummer,  -Qualität  und  -i'roduktioD. 

FT.  Klawe  (Wintersemester). 

Mas  chinenleh  r  0  ,  0  Std.  Die  Brennmatt  rlalieu  nml  ihre  Heizkraft. 
Fenerungsknnde ,  Heizung  durch  Luft,  Wasser  und  Dampf.  Dampfkessel, 
Schornsteine,   liieorie  und  Berechnung  der  Dampfnaseliinen  nnd  Steneniugcn, 

Kondensatoren.  Berechnung  der  Gasmotoren,  Gebläscmaschineu,  Lnftkompres- 
soren.    Grundzüge  des  T.nkotn'  tivlianes.    Mes^»nncr  dpr  Mas<«hinpnarb«*if. 

Konstraktionsübungen,  1»  ätd.  Entwerten  von  hydraulischen  Aut- 
sflgen  nnd  Kranen.  Wasseirtder,  Turbinen,  Pnmpen,  Dampftnaaehinen  nnd 

Qiimotoren. 

El  e  k  trut  ('  (•  h  u  i  k  ,  5^t<].  Die  Indnktinnsprsrhpinnuef'n-  Dynamomaschinen, 
Elektromotoren,  iuklusivt;  eiektriijche  Antriebe.  Transfonnatoren,  Leitungsnetze. 
Slektriaehe  Beleuchtung.  Blektriaehe  Arbeitettbertrsgnng.  Elektrische  Instal* 
lattonen  eine«  Fabriketabüssements. 

Wf-rkz^'ncrmaschinenlehre  und  Kalkulationen.  3  Std.  Werk- 
zeugiuaücliiueuiehre:  Kraft-  und  üeschwiiuügkeitsverhältni.sse  der  wich- 
tigsten Ma-schJuen  für  Metall-  und  Holxbearbeitnng.  Konstruktionsdetails. 
Schaltungsarteu.  —  Kalkniatioaen:  Qewiobtsberechnnng,  Voransohlttge. 
Kitötenberecbnnngen. 

Buchhaltung,  2  Std.  Erklärung  des  Wechsels  nnd  des  Cheka.  Theoiift 
der  einfachen  nnd  doppelten  Buchführung.  Bearbeitung  eines  nehnnonnttidMO 

Geschäff.-iganß'es  eines  Fabrik  f.  .;.]i-iftp««.    Der  Konto-Knrrent. 

Weben  ^fakulU),  2 Std.  Die  Vurbereitongsmaschinen  für  Weiss-  und  Bunt- 
webenL  Klnenntlk  des  moeh.  Webatohlea  IQr  Binschiiaa,  Sohlltsen  und  Tritfe- 
wecbael  nnd  mit  Platinaohehnng.  Weber elpinn. 
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Techaische  Chemie  (t'akalt.),  2  Std.  Die  BrenoBtoffe  oad  Belencinuogä- 
amteiialieD.  Die  MtOrlicheit  Wmmt  imd  Ketliodeii  m  üavt  Maügang.  Bit 
Sehniermittel. 

Übersicht  der  Stundenzahlen. 

1.10.  «.KL  Hl. KL  IV. KL  V.KL  VLKL  IM 

8t(1.  Std.  8td.  Std.  atA.   an.  BM. 

Deutsche  Sprache  3  2  —  —  —     —  5 

Kechaeu  4  —  —  —  —    —  i 

Algebra                                              5  5  8  2  —    —  15 

(Jennit'trie                                                 5  4  3  3  —     —  15 

Darstcüeude  (ieometrie  —  6  4  —  —    —  10 

Physik  8  6  4  —  —  .-12 

Cheniif  8  3  —  —  —     —  6 

Freihaudzeichueu  4  —  —  —  —    —  4 

Geometrisches  Zeichnen  nnd  Skissiren    .8  4  —  —  —  ^12 

Mechaniach-technisches  Zeichnen     ...    —  6  8  6  —    —  30 

Rechnen  mit  dem  logarithm.Kcchcüschieber   —  —  1  —  —     —  1 

Mechanik  —  —  &  7__12 

Festigkeit^-  nnd  KonstroktloiUilehre    .  .  —  —  8  5  5    —  IS 

Graphische  Statik  —  —  —      1  2-  3 

Konstruktionsübungeu  —  —  —  lü  12     18  40 

Technolni^-^ic  —  —  —  2  —     —  2 

Mascliiin  iilehre  —  —  —  —  6      9  15 

Elektrotechnik  ~  —  —  —  &     3  6 

Praktische  Geometrie  a.  Waeserbanknnde  —  —  8—3 

BankonHtruktionsIehre  —  —  -  -  8—  3 

Werkseugmaschineulebre  —  —  —  —  —     3  3 

Baebhaltang   —  —  ^     8  2 

T.  ,               r>..  ^                     85  86  86  86  84    85  211 

Fakultative  Pächer;                  w  w  o«  «i 

Spinnen  —  —  —  8  8    —  6 

Weben  —  —  —  —  —      2  2 

Mathematik  —  —  —  —  4—  4 

Technische  Chemie  —  —  —  -      2  2 

3ö  35  36  39  41    39  225 


84.  4.  Regulativ  betreffend  die  Anordnung  und  das  Programm  der  FähigkeHapÜiRfN 
am  kanteaalen  Teehnikum  ia  Mnatarlliar.  (Vom  14.  Aogost  1901.) 

A.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Diejenigen  Scliüler  des  Techniktims  des  Kantons  Zfiricli  in  Wint«rthiir, 
welche  eine  Fachschale  mindesteua  Tun  der  III.  Klasse  an  bis  zum  Schimm 
dorchlaafen  haben,  kSnnen  sich  am  Fibi^eitsiettgoiBBe  bewerben.  (§  84  BogL) 

4;  2.  Diese  Fähigkeitszengnisse  beziehen  sieli  auf  den  Umfang  der  erwor- 
beneu theoretischen  Kenntnisse  und  den  Qrad  der  zor  Lösung  praktischer  Auf' 
gaben  erforderlichen  Beherrschung  derselben. 

§  8.  Die  FKhigkeitSEeagttine  werden  nach  dem  Srfpebnie  hiefHr  Teianital- 
teter  Prüfungen  nnter  Berücksichtigung  der  Semesterzeugnisse  ausgestellt. 

§  4.  T>io  Pnifnnjr  wirf!  von  einer  Kommission  geleitet,  welche  jeweilen 
vom  ErziehuQgsratL  aui  den  Vurselilug  der  Aofsichtakommisaion  gewählt  wird. 
Die  PrflfiiDgskommission  besteht  au.s  Mitgliedern  der  Aaüdehtakommtoioa,  Fadi' 
expcrten  nnd  dem  Direktor  des  Technikums. 

Für  die  Abnahme  der  Prüfungen  an  den  einzelnen  Facli«;chnlcii  werden  j|e 
BWei  Mitglieder  der  Prüfungskommission  delegirt.  Diesd  liabeu  geiueinsaiB  flut 
dem  prüfenden  Lehrer  auf  Grund  der  Prüfungsergebqjsie  unter  RücksIehlBaliW 
auf  die  Leistungen  wUirend  der  Stodienseit  die  Zensnreft  üestinsetaen. 
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§  5.  Pi«  Anmeldung  znr  Prüfung  hat  durch  die  Aufffillnnfr  nnfl  Abgabe 
eines  besonderu  Furmolars  spätestens  acht  Wochen  vor  ächhiss  de»  bementers  bei 
d«r  Dirditkm  des  TeehBikamB  xn  erfolgen. 

§  6.  Über  die  Zulas^iniL^  znr  rrflfinif;  niitsrheidi  t  auf  ein  (Jutachten  der 
Lehrerschaft  hin  die  AaffiichtskoaiDiission.  Schüler,  welche  beim  Übergang  in 
den  letzten  Kurs  mir  proylsetiftch  promoTirt  worden  aiiid,  dfflifen  nicht  snr 
SdllnseprOftuig  zugelassen  werden. 

Ausländer  bezahlen  bei  der  Anmeldung  eine  Prüfungsgebühr  von  Fr.  10. 

4;  7.  Die  srhriftliclu-n.  •rraphisrhen  ntid  praktischen  Arlioiffn  siinl  st^lb- 
ständig  uii'l  uiiti  r  Aut'sitihi  auzuftstiigeu.  —  Bei  der  Beurteilung  dieser  Arbeiten 
wird  in  eretei  Linie  die  Biektigkeit,  in  sweiter  Lüiie  die  korrekte  «nd  geordnete 
Derstflluiiir  in  Betracht  sfpzogen. 

8.  Für  die  Leistungen  in  den  einzelnen  Fächern  werden  die  Noten  6  — 
sehr  gut,  ö  =  gut,  4  =  ziemlich  gut,  3  =  genügend,  2  =  schwach  und  1  ==  sehr 
fchwach  angeiietzt.  Die  Prnfoog  let  bestanden,  wenn  eiok  die  Dnrehsehnittsnote 

snf  irtindeftens  'V.>  stellt. 

Die  für  befähigt  erkannten  Kandidaten  erhalten  ein  von  der  Direktion  des 
SrnelmngBwesens  ensgesteUtee  Zengnis,  worin- die  verschiedenen  Fieber,  in  denen 

geprüft  worden  ist,  und  die  erzielten  Zensuren  (in  Worten)  angegeben  werden. 

§  9.  Die  Namen  der  für  befähi|rf  rrkaimteii  A)>itnrientpn  werdi'ii  im  amtlichen 
Schalblatt  und  im  Programm  des  TecUiukuuiä  da^  Kaniuuä  Zürich  bekannt  gemacht. 

§  10.  Wer  die  Prüfung  das  erste  Hai  nicht  bestanden  hat,  kann  sich  der* 
sdben  nach  JalureeMst  mm  <weiten>  und  letstennial  nnteniehen. 

>?  11.  Für  die  Prüfungen  an  <lor  SMm!-'  für  rjcinucter  sind  die  Bestim- 
mongen  des  Vertrages  massgebend,  welcher  unterm  V6.  Januar  Iö9öi27.  Ja- 
nuar 1896  jcwischen  dem  Endärangarate  des  Kantons  Zlirieb  nnd  dem  FMftuigs- 
MwehiiM  des  Oeometeritonkordates  abgesebiossen  worden  isL 

B.  Programm  fllr  die  Prüfungen  an  den  einseinen  Fachschulen. 

A*  Vorprüfung*  (Am  Ende  des  IIL  Sraiesters.) 
Schriftliehe  Prftfnng,  Mathematik. 

B.  8chtv9ipriifunn.  (Am  finde  des  V.  Semesters.) 

1.  Mflndliehe  Prüfung,  o)  Baukonstruktionslebre.  —  fr.  Binlbimen« 
and  BaustUIehre.  — -  c  Heiz-  und  Ventilationsanlagen. 

2.  Schriftliche  Prüfung.  «.  Voranf?maÄ8,  eine  .Anzahl  Frfisbf»stim- 
uiuui^eü  uiid  Voranschlag,  sowie  Auistelluug  der  zur  Vergebung  der  Bauarbeiten 
nötigen  Vertrige  für  ein  Bangewerk  zu  dem  unter  86  erwlbnten  Banprojekt 

—  b.  Lö««nn£r  von  Anfc:ahcn  nus  der  Baustatik. 

ä.  Graphische  Prüfung.  Vorlegung  der  Arbeiten  der  IIL,  IV.  und  V. 
Klasse»  a.  LOsong  einer  Aufgabe  aus  der  Bankonstmktion§Iehre.  —  h.  Ans- 
führung  der  Werkpl&ne  und  einzelner  konstruktiver  und  architektonischer  Detail- 

zeichnnnt^i'Ti  zn  rinem  einfachen  Gebäude,  sowie  des  Situationsplan«  s  nebst 
Längt  u-  uud  (juerprofilen  eines  für  dasselbe  supponiitcii  Bauplatzes  (nach  Auf- 
nahme). —  c.  Behandlung  einer  Aufgabe  ans  der  angcwsndten  dantellenden 

Qeom»  tri*'.       f/.  Ornam^nts^cichncn  nml  Ornamf^ntmodvllirpn. 

Die  Zensor  wird  in  diesen  beiden  Fächern  auf  Grund  der  vorgelegten  Semester- 
itbeiten  erteilt 

//.  Schule  für  MaschinentechnÜBr, 

A.  Vorprüfung.    (Am  Ende  des  IV.     nif  .sters  ) 

1.  Schriftliche  Prflfnng.  o.  Mathematik.  —  Mechanik  and  Festigkeits* 

lelife. 

Ornpbisohe  Prflfnng.  o.  Losung  von  Aufgaben  ans  der  difstellenden 
Ctoometrie.  —  b.  fflanaim  emes  Masefainenteils. 
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B.  Schlusspriijuny.    (Am  Ende  des  Vi.  bemesLers».) 

1.  Mttndliehe  Prilfnng.  a.  MMchinenlehf«. ~  h.  KonstraktfaMslafcn.  — 

c.  Elektrotechnik. 

2.  Schriftliche  Prüfung.  Sdirifrlidie  Bclian-Hung  4«r  gnuiiadm 
Arbeit  0  b)  iu  theorei  ischor  und  konstruktiver  Beisiebmig. 

H.  Graphische  Prüfung,  a.  Lösung  von  Aufgaben  aus  der  graphischen 
Statik.  —  b.  Entwerfen  einer  Masehine,  Konstniktioa  der  iriditigsten  Detailf 
derselben. 

///.  Schule  für  Elektrotechniker. 
Ä.  Vorprüfung.  (Am  Ende  de«  IV.  Semeatan.) 

I.  Schriftliche  Prttfnng.  a. Mathematik.  —  MeclMilik  tmd Feeti«k«ite- 
lehre.  —  c.  Elektrochemie. 

2.  Graphische  Prüfung,    a.  Lösung  von  A n fgaben  ans  der  dantttUca- 

den  Geometrie.  ~  h.  Skizziren  eines  Maschinenteiles. 

H.  Schlussprüfunfl.    '  Am  Kiid»  des  VL  Semesters.) 

1.  MAudliche  Prüfung,  a.  Maschinenlehre. —  d.  Elektrotechnik  inkl. 
elektrotechniBche  Meseknnde. 

2  Schriftliche  Prüfung,  a.  Lösung  einer  Aufgabe  ans  der  Differential- 
und  Integralrechnung.  -  b.  Schriftliche  PM-l}nn«l!nnij  Aar  graphischen  Arbeit  (3) 
iu  theoretischer  und  konstruktiver  Beziehung.  —  c.  Bearbeitung  eines  Themas 
aas  d«r  Elektrotechnik. 

8.  Graphische  Prüfung.  Entwerfen  einer MaMhlne  (Konstraktioii  d« 
wichtigsten  Detail«  derselben). 

lY.  Schute  für  reinmehomhr.   (Am  Ende  des  IV.  Semesters.) 

1.  Mündliche  Prüfung,  a.  Matlieraatik.  —  b.  Konstruktioiislehre. — 
c.  Elektrotechnik.  —  rf.  Physikalische  Me?»skunde.  —  e.  Instmmonronkunde, 

2.  Schriftliche  Prüfung,  o.  ßtiarbeitung  einiger  Theuiau  aus  der 
InstriniK  iiTonkunde.  —  ft.  Abfhssnng einet  sehrlftUohen Beriohtei llher  die nntsr 8 
erwäliiitc  Konstruktion. 

3.  Graphische  Prüfung.  Eonstraktion  eines  phjaikalisclien Apfan^ 

r.  Schuh  ar  ChmmUr, 
A.  Vorprüfung.  (Am  End«  des  y.  Semesters.) 

1.  Mündliche  Prüfung,  a.  AnorirnTiische  Chemie.  —  h.  AnaljtisdM 
Chemie.  —  c.  Organische  Chemie.  —  d,  Physik.  —  «.  Mineralogie. 

2.  Schriftliche  Prüfung.  Behandlung  einer  Av%abe  ans  der  aUgemriMt 
Chemie. 

B.  Schlund]' riifuii'i.    ( S\x\  Ende  des  VL  SeiuciiUirß.j 

1.  Mündliche  Prüfung.   «.  Färberei.  —  b.  Technische  Chemie. 

2.  Schriftliche  Prttfung.  Behandlang  eine« Themas  ans  dem  Gebiete  der 
rilgemoinen  technischen  Fächer  oder  aus  dem  Gebiete  der  Färberei  nnd  Bleicherei. 

3.  Praktis  che  Pr  ii  f n  n g.  n.  (;»ai\Hrative  Analyse.  —  b.  'Htriranalyse.  die 
Wertbestimmung  eines  technischen  Proiiukies  betreffend.  -  c.  Ge wichtsanal vsc. 
—  d.  Darstellnng  eines  anorganischen  Präi)arate8.  —  e.  Darstellung  eines  orgi- 
nis.  hrn  Präparates  ans  dem  Gebiete  der  Fettieihe.  —  /.  Lösung  einer  Aoilsslw 
aus  dem  Gebiete  der  aromatischen  Keihe. 

Üb«r  sämtliche  Arbeiten  ist  von  den  Schttlem  ein  einlisslichei  sduiMiehei 
Beferat  abingeben. 

¥L  Schule  für  Kunstgewerbe.   (Am  Ende  des  V.  Semesters.) 

1.  Mttndliehe  Prflfnng.  or.  Ornamentale  Formenlehre.  —  l,  Anatoaiti 

2.  Graphische  Prüfung,   a.  Perspektive.  —  6.  OmamantMiehSSniM^ 
Modell.  —  c.  Omamentkomponiren.  —  d.  f  ignrenieiohnea. 
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3.  Praktijsclif  FrAfiing.  a.  Entwerfen  eines  dem  speziellen  Fach  des 
Schillers  entsprechenden  Gegenstandes  und  AuHfiihruug  von  einzelnen  Teilen 
des  Kiitwiirfes.  —  (.  Modellinn  ei&M  Gefeastandea.  Vorlegung  der  Arbeitoa 
des  HI.,  ly.  und  Y.  Sonesten. 

¥tL  S^ah  Mir  tftMMtoi*. 
A.  Vofprüßmg.  (Am  Ende  des  V.  Semestezi.) 

1.  Mfindliolie  Prftfang.  a.  Algebra.  ~  b.  Höhere  Aaaljnt.  ~  «.  PUni- 

metrie  und  Stereometrie.  d.  Ebene  Trigonometrie,  P  fv- nnmetrie  und  sphil- 
rische  Trigonometrie.  —  e.  Analytischo  Geometrie. —  /.  i'arr<teUenilc  Geometrie. 

2.  Schriftliche  PrUfnng.   a.  Anfertigung  eines  deutschen  Aufsatzes. 

—  b,  LffsvBg  eimger  Aufgaben  ans:  o.  Arithmetik,  ß.  Algebra,  k  BShme  Ana- 

lysis.  5.  Planimetrie  nn<1  Stereometrie,  t.  Ebene  Trii^anometlie,  Polygonometlie 

lud  sphärische  Trigoiiomelrie.     Analytisclu;  Geometrie. 

8.  Graphische  Prüfaug.  Behandlung  einer  Aatgabe  aus  der  dar- 
iteUenden  Geometrie. 

B.  f!chlusftprflßwg.    (Am  Ende  des  TT.  Semesters.) 

1.  Mündliche  Prüfung,  a.  Theorie  der  BeobacbtuugBfehler  und  Aus- 
gleichang  derselben  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  —  b.  Praktische 
Geometrie.  < .  ßankonstmktionslehre  and  Statik.  ~-  d,  Srd-  and  Wegban.  — 
c  Bj^draulik,  Wasserbau  nnd  Wasserversorgung. 

2.  Schriftliche  Prüfung,  a.  Theorie  der  Beobachtnngsfehler  und  Aus- 
gleichung derselben  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  —  b.  Praktische 
Oeometrie:  InstromeEateakonde.  Triangnlatioa  nad  Polygoameeanng.  DetaU- 
messung.    Höhenmessunsren.  —  r.  Feldbereinignng. 

,£>ie  von  den  Aspiranten  an  der  Sehale  gefertigten  Pläne  und  Karten  und 
das  Tom  denaelbea  in  der  V.  Elana  amgeaibeitete  Vermeienngaweik  sind  der 
PrflftingakomwiMiop  Tomilegen. 

17//.  Handelsschule.    (Am  Ende  de"  VI.  Semesters.) 

1.  Mündliche  P  r  ü  f  u  u  g.  «.  Deutsche  Sprache.  —  b.  Französische  Sprache. 

—  c.  Englische  Sprache.  —  d.  Italienische  Spraehe.  —  «.  Spaaisohe  Spnuüie 
(eventaell).  —  /.  Wirtschaftslehre  und  VersicheninjEfswesen.  —  g,  Weohsu-  and 

Handelsrecht.  —  h.  Tarif-  nnd  Zollwesen.  —  i.  W  arenkunde. 

2.  Schriftliche  Prüfung,  a.  Deutscher  Aufsatz.  —  i.  Aufsätze  in  Fran- 
zösisch, Englisch  nad  ItaUenisch.  —  r.  Behandlung  einer  An^;abe  ans  dem  Ge- 
biete der  Handelsgeographie.  —  d.  Auflösung  einiger  Aufgaben  aus  dem  kauf- 
männischen Eechnen.  —  e.  Auflüsuug  einer  angewandten  Aufgabe  aus  dem  Ge- 
Meie  der  Baebhaltaag. 

/X.  Schule  für  Eisenbahnbeamte.    (Am  Ende  des  IV.  Semesters.) 

1.  Mündliche  Prüfung,  a.  Deutsche  Sprache,  —  5.  Französische  Sprache. 

—  e.  ItüieBisehe  Spntebe.  —  d.  SagUaehe  Sprache  (eTentnell).  —  «.  Bahn» 

anlagen  und  Signal wesen.  —  /.  Expedifionsdien-i    I  iiiifwesen  and  Elfleabaha* 

reeht.  —  ;f.  Betriebsmittel.  —  h.  Znpl'ördernnt^sdienst. 

2.  Schriftliche  Prüfung,  a.  Deutscher  Aufsatz.  ~  Aufsätze  in  Fraa- 
aSein^  and  ItalieaiBcb.  —  e.  Behaadlnng  einer  Anligabe  aas  dem  Gebiete  der 

Verkehrsfreo^raphie.  —  d.  Anwendung  der  Eisenhahntarife.  —  e.  DarcbfllhTaag 

des  Rechnungswesens  der  verschiedenen  Expeditionszweige. 

§  12.  Vorstehendes  Kegulativ  tritt  mit  1.  März  1902  ia  Kralt  \  durch  das- 
selbe wild  du  BflfolatlT  vom  14.  Jnni  1899  aaJ^hoben. 


7 


Digitized  by  Google 


96 


Kantonste  Gesetze  jaü  Verordnnnfiren. 


95.  5.  Dienstordnung  für  den  Matenalvarwalter  im  Chewieg^bäude  de«  kajitonaieA 

Technikums  tn  Winterthur.   (Vom  15.  Mai  1901.) 

§  1.  Zur  Aufsicht  über  die  im  ClieQiiegebäude  zur  Verweiiiiaiig  kommenden 
Matemlien  wiid  ein  MateiielTenralter  aageetellt. 

Derselbe  wird  von  der  Aufsiclit^ikoivmiissiiin  iles  Tecbnikums  auf  eine  mir 
ihrer  eigenen  Amtsdauer  zubammenfiaUeude  Aiutellangazeit  von  drei  Jahren 
gewählt. 

§  2.  Der  Meterudferwalter  iit  4er  Dfrektion  dee  Tediukinw  nnterrtent; 

er  hat  jedDch  in  seinen  Dienstoblioifenbeiteu  auch  den  Anordnanpen  des  Hans- 
vorstandes und  der  Lehrer  im  Chemiegebitode  nachzukommen;  bei  Differ^Dutea 
entscheidet  die  DireküoiL 

9  8.  Die  Jahieibeeeldniig  iriid  enf  Antrag  der  DirektioiL  dnreli  die  Alf* 
tiditakeumiiiloB  beetiut. 

5  4.  Dif  Arbeitszeit  erstreckt  sich  im  Sommer  von  7—  12  Uhr  mid  1 — 7  Uhr, 
im  Winter  ?oa  8—12  Uhr  und  1—7  Uhr  und  in  den  Periem  von  9—12  Uhr 
und  2--5  Uhr.  Annukhimweite  kann  die  AibeitiBeit  enoh  eadex«  fte^eeetet 
werden. 

Der  Maf  erialvcnvalter  hat  Anspruch  auf  einen  jiihrliehen  Urlaub  von  14  Tagen, 
welcher  in  der  fiegel  in  die  Ferien  tailen  soll.  Den  Zeitpunkt  des  Urlauhs  b«- 
stfanmt  jeweilen  die  Direktion  anter  tonliolter  Berttekfiehtigvnif  dar  veigeibmekta 
Wunsche. 

§  5.  Der  MnterialTerwalter  leietet  eine  BeaL-  oder  Penonelkantien  Ton 

Fr.  1000. 

§  6.  Es  ist  dem  Materialverwalter  untersagt,  während  der  Arbeit^dt 
Arbeiten  aassaflUiren,  welehe  nieht  wn  Minem  Ante  geboren. 

§  7.  Will  der  MaterlelTerwalter  von  seiner  Stelle  zurücktreten,  so  hat  «r 
mindestens  vier  Wochen  vorher  der  Anfsichtsk miMission  ein  bezfigUches  Gesuch 
einzureichen.  Die  Entlassung  wird  jeweilen  uur  auf  Sohluss  eines  Semiten 
bewilliiirt 

Die  Aufsichtskommission  ist  befugt,  den  Materialverwalter  auch  w&hrend 

der  .\nitsdaner  sofort  zu  entla>«sen,  wenn  derselbe  sich  enrohe  Pflichtverletzung 
zu  acliuldeu  komiueu  lasät  oder  weun  sein  Betragen  suuätwie  zu  ernsten  Klagen 
VennlMenng  gibt 

§  8.  Dem  MaterialTervalter  liegen  folgende  beaondere  Vecf  Iliohtangen  ob : 

a.  er  c^ibt  die  Glaswaren,  App  nnt  >  tmd  Chemikalien  au  die  Schüler  ab. 
kontrollirt  die  Zurttckgi^e  und  fuhrt  über  Aus-  und  Eingang  ein  genaues 
Veneiehnifl; 

fr.  er  aergt  dafür,  dasa  im  Bfagaaiii  Ordnung  nnd  fieinliebkeit  henadit; 

e.  er  hilft,  soweit  die.s  notwendig  ist,  hei  den  Vorbereitungen  für  den 
experimentellen  rnterricht  mit;  insbesondere  stellt  er  die  BeagentieB' 
iösungen  her  und  verteilt  sie  auf  die  Arbeitsplätze  der  SchiUeri 

d.  vor  Bnde  jedee  Semesters  bnt  er  vnter  der  AnMeht  dee  Beehnnngiflbreta 
den  Schülern  Rechnung  /u  stellen  tiber  die  im  TiSufe  des  Semesters  zer- 
brochenen Apparate  etc.;  sodann  bezieht  er  zu  Händen  des  Bechnungs- 
ftthrera  die  den  SohUein  mflkUenden  Beträge ; 

e.  er  hat  beim  Ordnen  der  Samminngen  mitzuhelfen  und  jeweilen  auf  15.  Sep- 
tember ein  Inventar  über  die  vorhandenen  Glaswaren,  Apparate  und 
Chemikalien  aufiiunehmen.  Diese  Arbeiten  sind  in  der  Kegel  in  den  Ferien 
TOTsnnebmen. 

§  9.  Ist  der  Materialverwalter  wegen  KiaaUieit  oder  ans  andern  Ursachen 
verhindert,  ^eine  Funktionen  zu  verrichten,  so  hat  er  unter  Ocnehnugung  der 
Direktion  für  geeignete  Stellvertretung  zu  sorgen.  Bei  länger  andaoemder 
Kranfcbeit  erhitt  der  Katerialverwaiter  an  die  KMten  dar  StcllTerMuif  efM& 
Beitrag,  der  von  der  Anliiehtflkoinndaaion  foatgeaetart  wird. 
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ij  10.  Eine  alltaUige  Abänderung  dieser  Dienstordnnne:  g-ibt  dem  Material- 
Verwalter  keinen  rechtlichen  Ansprach  auf  Besoldungserhöhnng ;  ea  sei  denn, 
Atm  9M  d«r  AbSndannK  tkük  für  ihn  elna  erbeblieha  Mehrbeliitniig  «ig«beii 
«oUU. 


M.  ü.  Regulativ  fttr  die  Maturität8prüfiw§M  an  den  GyniAasien  des  Kantons  Bern. 
(Vom  1.  Juni  1901.) 

A.  Die  Kommission. 

§  1.  Die  Matnrit&tsprttfnngen  an  den  Gymnasien  Bern,  Bnrprlorf  und  Prun- 
trat  finden  jeweüen  am  Schlosse  des  Kurses  der  obersten  Klasse  statt  und 
werden  durch  eine  von  der  IHrektion  des  tTnterrichtswesens  Mif  eine  Amtsdaner 
Ton  vier  Jahren  gewählte  Kommission  von  zehn  Mitgliedern  vorgenommen. 

§  2.  Die  Direktion  des  Untenichtawesena  besdiohnet  den  Präsidenten  4er 

Prüfangskummission. 

§  8.  Die  Eittberafang  der  Kommitsion  tieipt  dem  Prlsidoiten  ob.  Er  bat 

bei  jeder  Prüfung  diejenigen  Mitglieder  zu  liezticlinen,  welche  dieselbe  vor- 
nehnieu  sollen,  indem  er  dabei  auf  die  Zahl  der  Schüler  und  auf  die  Fitohei- 
grup|>eQ,  in  welchen  geprttft  werden  soll,  Büeksicbt  nimmt 

Er  ist  niebt  gsliaitsnf  simtUeh«  Ißtglieder  siniabemfta. 

^  4.  Per  Präsideut  bestimmt  den  Zeitpunkt  der  Prttfang,  stellt  das  Prüfnngs- 
programm  auf  und  trifft  die  für  den  geordneten  Yerianf  der  Prttfting  n^Higen 
Anordnungen. 

§  5.  Die  SebtUer  nnd  Sebftlerinnen,  welche  niebt  Abitorienten  der  in  §  1 

erwäbnten  Anstalten  sind,  werden  durch  dieselbe  Konnniä.sion  geprilft. 

Wer  eine  ausäerordeutliche  Maturitätsprüfting  machen  will,  liat  dem  Prä- 
sdenten  ein  motivirtes  Gesuch,  ein  curriculum  vit<'e,  sowie  seine  Schulzeugnisse 
zu  senden.  Nach  erfolgter  Znlassnng  zur  Prüfüng  hat  der  Kandidat  auf  der 
Kanzlei  der  Direktion  des  l'nterrichtswesens  Fr.  -/n  banden  der  Staatskasse 
m  bezahlen.  Die  bezügliche  (Quittung  ihI  vor  Begmu  der  l'rüfuug  deiu  Prä- 
sidenten Tonnweisen. 

Eine  ausserordentliche  Maturitiltsprüfnng  kann  zu  jeder  Zeit  stattfinden. 

^  ß.  Die  Kommission  darf  keinen  Schüler  zur  MaturitÄtsprflfnng  zulassen, 
der  nicht  das  Ib.  Alter«jahr  zurückgelegt  hat  und  in  Bezug  auf  Fieis»  und 
Beiragen  gnte  Zeugnisse  nesitit. 

i:  7  Die  Mitglieder  der  Prüfung.skommis.Hion  beziehen  ein  Taggeld  von 
Pr.  lU.  Ihre  Eeiaeauslagen  werden  ihnen  zu  dO  Cts.  per  Kilometer  vergütet 

B.  Die  Prüfung. 

^  ^.  Der  Schüler  kann,  nach  seiner  Wahl,  die  Prflfbng  in  einer  der  vier 
nachlolgendeu  F&chergruppen  bestehen: 

Gruppe  I.  Dieselbe  omftmt:  die  Knttenyrache,  FtraasOsisch,  Englisch  odw 
Italienist  Ii.  Lateinisch,  Gesebidite,  OeograpuSt  Ibfhematik,  Natnzgesebiehte, 
Physik  und  Chemie. 

Gruppe  IL  Dieselbe  umfasst:  die  Muttersprache,  Piauzösiscb,  Laleiuläch, 
Gnecbitäk,  GeseUebte,  G«ogM]Äis,  Xatbematik,  Naturgesebiebte,  Physik  nnd 
Gheaiie. 

Gruppe  HL  Dieselbe  umfasst:  die  Muttersprache,  Französisch,  Englisch 
oder  ItUMDisdi,  Oesebiehte,  Geographie,  MatbematOc,  darstellende  Geometrie, 
Eatorgesdhichte,  Physik,  Chemie,  Kunstzeichnen  nnd  technisches  Zeichnen. 

Or^tpfc  TV.  Die.'^elhe  umfasst:  die  Muttersprache.  Französisch,  Englisch, 
ItaUeniscb,  politische  uud  kaufmünnische  Arithmetik,  Buchhaltung  und  Komispon- 
denz,  Handel.slehrc  und  Bechtskunde,  Volkswirtscihallslebi«,  Geographie  nnd 
Statistik,  Oe^iehichte,  Warenkunde. 

§  9.  Die  Prüfongskommission  bestimmt,  in  welchen  Fächern  schriftlich,  in 
wdsbisn  mtadUeb  nnd  in  welchen  mftndUob  nnd  sebiifHiob  geprOft  werden  solL 
Die  mdndlidie  FtOAug  ist  ölbotlidi. 
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§  10.  Die  Themata  der  schrifclichcn  Arbeiten  werden  durch  den  Fräsidentea 
imd  die  tob  Um  hiesQ  bemielmeteD  XiCglieder  der  FrOfongskoaniMioii  heitlmwr. 

Die  schriftliche  Prühing  lindet  nnter  der  LeitBBK  und  Anfiodtt  wmigiftimi 

eines  Mitgli«''l*  s  der  Prflfniiiril<"'niTTTi!'<>ion  statt. 

§  11.  Bei  der  Aasarbeitang  der  schriftiioUen  Angaben  werden  keiüe  aiideru 
HflUuBittel  all  logarithmiBebe  und  trigonaaMtriMhe,  ZiiuwMiu-,  Waimohei»- 

lichkeits-  nnd  Versicherangstafeln  zagclassen. 

Die  Benützang  nnrrlnubter  HUlfsmittel,  sowie  jede  s<instigB  Unredlichkeit 
wird  mit  sofortiger  Zunn  kweistin?  von  der  Prftfnn*;  bestraft. 

C.  Aut'orderuugen  au  die  Examinanden. 

§  12.  /.  In  der  Gruppe  I.  a.  Mntteraprache :  Ein  Aufsatz;  die  m&nd- 
liche,  frei  vorgetragene  GrUinugr  eines  gfrOnem  poetischen  oder  froMiaehn 
Werkes;  Kenntnis  der  Literatur  nnd  IJteratnrgescliichte.  -  Fr  anz  ?1  sisch. 
Italienisch,  Englisch:  Lesen  nnd  Krklftren  eines  Mostersttickes ;  ein  Auf- 
Mts  oder  eine  Übereettnog  tue  einem  dentsoluni  Stttek;  Kenntnii  der  Lltemtar 
und  Literaturgeschichte.  —  Das  Examen  wird  iu  der  hetreffenden  Sprache  ab- 
gebaiten.  —  c.  Lateinisch:  £ine  schriftliche  und  mttndUche  Übersetzong ans 
den  Werken  eines  in  den  drei  obem  KlaasMi  der  Sckile  gelesenen  IftteinieekeB 
SchriftKtellers.  —  d.  Geschichte:  Ältere,  mittlere,  neue  Geschichte-  hi>  aof 
die  jüngste  Zeit;  insbesondere  S« hweizertreschichte.  —  e.  Geographie:  Physi- 
kalische nnd  politische  Geographie.  Kosiaoijraphie.  Der  Schwerpunkt  der  FrfifoDg 
wird  auf  .\nthropogeograpliie  und  Kolonialgeographie  gelegt.  —  fi  Kftth«- 
matik:  Progre>«''innen,  Logarithmen.  Zinseszins-  nnd  Kentenrfclmnner.  Kom- 
binationslehre. liiuüUiischer  Lehrs^atz.  Wahrächeinlichkeitsrechunug.  Keiten- 
brllehe  nnd  diophantische  Gleichungen.  Komplexe  Zahlen  und  kubische  Glei- 
chungen. Regula  falsi.  Unendliche  Reihen.  Ebene  und  sphärische  Trigonometrie. 
Anwendungen  anf  die  mathematische  Geographie.  Analytische  Geometrie  der 
Ebene.  —  (f.  Natvrgesebiehte:  Hanpttypen  de«  Tierrelehee  «nd  »Uireraeinft 
Kenntnis  des  mrnseMielien  Korpers.  Orüran«'  der  hnhern  Pflanzen.  Die  Aviehlii;<ten 
Pflanzeufamllien  des  natttrlicheu  Systems.  Die  wichtigsten  Mineralien.  — 
h,  Physik:  Allgemeine  ESgensehaften  der  Körper ;  Keebaaw  der  fteten,  flüssigen 
und  luftff>rn)igen  K()rper;  Hauptgesetz.'  von  Schall,  Licht.  Wärme.  Elektrizit.^r 
und  Magnetismus.  —  tf.  Chemie:  Einleitung,  Stöchiometrie,  Metalloide,  aus 
jeder  Hanptgmppe  der  Metalle  je  nach  deren  Wichtigkeit  eines  oder  einige 
derselben. 

2.  In  der  Gruppr  TT.  a.  Muttersprache:  Wie  in  Orüppe  L  —  b.  Fran- 
zösisch: Wie  iu  Gruppe  L  —  e.  Lateinisch  :  Wie  in  Graupe  L  —  d,  Grie- 
ehieeh:  Eine  aebriftUche  und  mflndllcbe  Übenetminif  ans  den  Werken  eim 
in  den  drei  olx  rn  Klassen  d»  r  S<  Imle  gelesenen  griechischen  Schriftstellers.  — 
e.  Geschichte;  Wie  in  Groppo  L  /.  Geographie:  Wie  i*  Grippe L — 
i^.  Mathematik:  Wie  in  Gruppe  L  —  ib.  Natnrgesehichte:  Wie  m 
Onippe  L  —  i.  Physik:  Wie  in  Omppe  I.  —  *.  Chemie:  Wie  in  Gruppe L 

.V.  Tu  der  Gruppr  TTT.  it.  M  n  1 1  e r  a  p r  a  c h  e  :  Wie  in  Gruppe  T.  h.  Fran- 
Bösisch,  Englisch,  italienisch:  Wie  in  Gruppe  L  —  c  Geschichte: 
Wie  in  Gruppe  l.  —  d.  Geographie*  Wie  in  Gruppe  I  —  «.  ]fat1i6> 
roatik:  Wie  in  rjrnpjie  T:  ausserdem:  Elemente  der  analytischon  Geometrie 
im  Kaum.  — /.  Darstellende  G  eometrie;  Au^ben  über  die  BaomelesMate. 
Knrren,  Stranlenflleben  und  RotationeflieheB.  —  g.  NaturgesehfebCe:  Wie 
in  Gruppe  T.  —  h.  Pliysik:  Wie  in  Grni)pe  I;  ferner  geometri.sche  Optik. 
<.  Chemie:  Wie  in  Gruppe  i;  aaaeerdem  die  Momente  der  organiscbea  Chemie 
und  der  qualitativen  Analyse. 

Im  Zeichnen  besteht  das  Examen  in  der  Benrteünng  der  in  den  letelan 
«wei  Jahren  in  der  Schule  amrcfertiLCten  Arbeiten. 

4.  In  der  Gruppe  IV.  a.  Deutsch:  1.  Aufsatz;  2.  Fähigkeit  über  ein 
grosseres  gel^enes  Stück  mttndlich  Rechenschaft  geben  zu  können ;  3.  Kenntnis 
der  Literatur  und  Literaturgeschichte,  besonders  der  schweizerischen  Littfmtar 
und  der  deutschen  Klassiker.  —  6.  Fransfisiacli,  finglisoii,  XtaUeniscIit 
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IieMO,  Übenetien  und  Erkl&ren  eines  Miutentttoki ;  ein  Brief  oder  dne  Über- 

setznnp  ans  dem  D<'ut8chen.  Kenntnis  der  wichtigsten  Ersclicinnngfen  ans  der 
Literatur  des  iö.  und  19.  Jahrhunderts.  Die  mündliche  I'rüiuDg  wird  in  der 
betrefliBiiden  Sprache  abgehalten.  —  e.  Politische  Arithmetik.  Elenente 
des  Yersirhernn^swesens  in  Bczng  auf  einfache  um!  verbundene  Leben.  — 
d.  Buchhaltung  and  Korrespondenz;  1.  Bucbkaltuug.  Theoretische 
md  praktische  Yertrantheit  ndt  dm  System  der  doppelten  Bnchhahnng.  Die 
Terschiedenen  Formen  derselben  und  ihre  Anwendung  im  'Waren-  und  Bank- 
geschäft, sowie  im  Fabrikbetrieb.  2.  Korrespondenz.  BicUtige  Beurteilung  der 
der  Korrespondeni  an  Grande  liegenden  GeeehlftefUle  nnd  Anfertigung  einee 
sprachlich  nnd  inhaltlich  korrekten  kaufmännischen  Briefes  aus  dem  Gebiete 
der  Buchhaltung,  Wechsellehre  etc.  —  e.  Kaufmännische  Arithmetik: 
Sicherheit  und  Gewandtheit  in  der  Ausführung  von  Berechnungen  aus  dem  im 
Unterrichtsplane  umschriebenen  Stoff.  Kenntnis  der  wichtigsten  Mfins-,  Mass- 
und  Qewichtsverhältnisso.  —  /.  Handelslehre  und  Rech  tsknnde : 
1.  HandeLslehre.  Kenntnis  der  wichtigsten  Verhältnisse  und  Einrichtaugen  im 
Handel«  inabeeondere  Vertrautheit  mit  der  Lehre  vom  Wechsel,  Check,  der 
Banknote  etc.  2.  Kecbtsknnde.  Die  Grnndbcgriffe  der  Becht«lehre.  Die  handels- 
reclitlichen  Bestimmungen  des  schweizerischen  Obligatiouenrechts.  B&a  Wosmtr 
lidie  ans  den  Bundeapresetaen  Uber  Schaldbetreibosg  und  Konkurs,  Arbeiter* 
schütz,  Haftpflicht.  Versicherung,  Erfindungspat^nte,  Zoll,  Tran^sport  etc.  — 
ff.  Volkswirtschattslehre:  Yertrantheit  mit  den  Grundbegrilieu  und  den 
wiehtigaten  Teilen  der  ToUnwirtsehafkslebre.  Geographie  nnd  Sta- 
tistik: Belierrschung  der  allgemeinen  (vergleichenden)  Htndelsgeogr.iphie  auf 
Gmmi  der  Statistik  der  Bevölkerang,  der  ProdolLtion  und  Konsomatiou,  des 
Verkehrs  und  des  Handels.  —  i.  Getehiehte:  Nene  Gesehiebte  Ton  17S9  an. 
—  k\  W^arenkunde:  Stärke,  Zucker,  Gärnngsprodukte.  NahrnnL^s-  uTid  Ge- 
nussmittel.  technisch  verwendete  PflanzensÄfte,  veiretabilische  Fette,  tossiie  Heia- 
ond  Leuchtätoöej  technisch  verwendete  PÜun^euiatieru,  mineralische  und  pflanz- 
Uehe  Parbstolfe. 

D.  Das  Maturitätszeugnis. 
§  18.  Das  Ergebnis  der  Prüfung  wird  durch  Noten  in  Zahlen  von  6  (beste 
Note)  bis  1  «Mtgestellt. 

Die  Kommission  he.Htimmt  das  Prädikat,  welclies  ilie  Gesamtlt  istunsj'  ii 
Sohlliers  erhalten.   Für  dieses  Prädikat  werden  folgende  drei  Bezeichnungen 
angcuummen;  Sehr  gut.    Gut.  Befriedigend. 

Die  Rektoren  und  Lehrer  nehmen  an  den  SehlnssberatiiBKen  der  PrUfung»' 
koounission  mit  beratender  Stimme  teil. 

§  14.  Die  Notenskala  ist  folgende :  ß  =  sehr  gut.  —  5  =  gnt.  —  4  =  ziem- 
lich gut.  —  3  =  mittelmässig.    -  2  —  schwach.  —  1  =  sehr  schwach. 

Erhält  der  Schiller  in  einem  Fache  du-  Note  1  t>der  in  awei  Facht m  lie 
Note  2.  so  kann  ibni  das  Maturitätszeugnis  nicht  erteilt  werden.  Das  gleiche 
findet  .'«tatt,  wenn  der  Dnrelischnitt  aller  Noten  die  Zahl  Ü,i>  nicht  erreicht. 

S  15.  Der  Schüler,  welcher  einmal  die  Note  1  oder  zweimal  die  Note  2 
eihalten  hat,  kann  in  diesen  Fächern  an  einer  Nachprüfung  zugelassen  werden, 
wenn  der  Durchschnitt  sämtlicher  Noten  wenig^'ten.^  die  Zahl  3.5  erreicht. 

Die  Nachprüfung,  für  weiche  eine  Gebühr  von  Fr.  20  zu  handen  der  Staats- 
kaaie  an  eatriehtan  ist,  kinn  nicht  tot  AUanf  von  drei  Vonaten  nnd  nicht 
nadi  Verlauf  eines  Jahres  stattfinden. 

§  in.  Wird  einem  Kandidaten  das  Zeugnis  der  Reife  verweigert,  so  darf 
er  das  Exaraeu  zweimal  wiederholen.  Im  zweiten,  eventuell  drillen  Examen 
wird  dem  Kandidaten  die  Prüfan|f  in  deigenigen  Fächern  erlassen,  in  welchen 
er  hei  dem  vorhergehenden  Examen  mindesteuB  di*'  Xote  5  erhalten  liat.  Die 
Zeit  des  zweiten,  eventaeli  dritten  Examens  bestimmt  die  Prütuugskommission ; 
Jedeeh  darf  ea  sieht  Mher  als  eeeha  Konate  nach  dem  TOfhergehenden  ab- 
geiiommcu  werden. 

Letztere  Bestimmung  gilt  auch  tttr  die  Prüfung  deijenigeu,  welche  wegen 
Unredlichkeit  vom  Examen  fortgewiesen  worden  sind. 
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^17.  Die  Matarität8zcn^i8se  werden  mit  der  Unterschrift  nnd  dem  Sic-cel 
der  JUirektiott  des  UnterhobteweseiiB  nai  dM  Unterschriften  des  FräAidenten 
mä  dfis  8«kn«ln  der  FkMuigtluaniiMhni  TvmbeB. 

Für  diejenigen  XxAiniiuuidai«  welche  Abltsrienten  der  betreffenden  Schale« 
(>J  1)  sind,  soll  das  Maturitütszeagiiis  enthalten:  a.  Name,  Heimat  and  Geburts- 
tag des  Kandidaten;  b.  Ktaasen  nnd  Zeit  des  Schulbesnches:  —  e,  Note  Mhet 
du  fittiiche  Verludten  wilmd  der  Schnlxeit;  —  d.  die  bei  der  MAtmitMi- 
jirüfQug  in  den  einzelnea  Fickem  erteilten  Nntcn :     ' .  ilie  Gesamtmatnritätsnote. 

Für  S.  K  ht>  Exftminnnden,  welche  die  betreffenden  Sdinleii  nieht  ben^ 
haben,  lalluu  dti^  uuter  b  and  c  angeführten  Angaben  weg. 

§  18.  Derjenige,  welcher  tbk  MelOTitfttneiiflpBis  in  tSnw  «Ddem  Gruppe  n 

erhalten  wünscht,  als  in  derjenigen,  für  welche  er  bereit«  ein  solches  besitzt 
hat  eine  Ergänznngsprüfnng  zn  bestehen.  Dieselbe  wird  anf  sein  GesoGlL  dorek 
den  Präsidenten  der  Prüfungskommission  angeordnet 

E.  Schlassbestimmang. 

19.  Gegenwärtiges  Regulativ  tritt  mit  dem  1.  Juli  1901  in  Kraft.  Dnrch 
dasselbe  wird  das  Regulativ  für  die  Matorit&tsprfiluugeu  an  den  Gjrmnasiiw  des 
Keateni  Bern  Tom  1.  Angnet  1888  »iligeliolieii. 


S7.  '  Vollziehungsverordnung  zum  Erziehunt|sgesetze  des  Kantons  Luzern  vom 
26.  September  I879{2$.  November  lödö  hetrettead  die  höhere  Lehranstalt  in 
Lonm.  (Vom  27,  Februar  1901.) 

L  Anfdchieoqpnne. 
M.  MuMohHtömmhwioMit  tmd  li^peMenrl 

§  1.  Der  Entiehnngsrat  bestellt  jcweilen  auf  eine  Amtsdaner  von  vier  Jahren 
an«  fleiner  Mitte  oder  ausserhalb  (ler«nlben  für  das  Gymnasium  und  Ly^enm, 
für  die  Real-  und  UandelKschule  nud  für  die  theologische  Lehranstalt  einen 
oder  zwei  iDspektoren.  Dies«-  l>ilden  unter  Vorsits  dee  Frirideiiteii  des  Sr» 
zichnni^srateo  zusammen  die  in  §  178  des  SnueboiigegeeefiMe  Torgeiehene  Asf* 
sichtskuuiuiission. 

Ausserdem  bentellt  der  Ensiehnngsrat,  mid  iwar  ebenfalls  auf  eine  Amti> 
dauer  von  vier  Jahren,  für  den  Zeichnungs-,  den  Musik-  und  den  Tnmnnterricfat 
ttnd  t\\v  rias  ptiysikalische  und  da«;  Xataralienkabiaet  aoeh  weUere,  Je  eos  drei 
bis  füut  Mitgliedern  bestehende  Kumuiit»äiouen. 

Die  Inspektoren  trad  die  Komnissioaen  besneben  die  betreffende  Sdnd* 

bezw.  5>ammlnnir  jahrliili  weni<^sfens  zweimal  und  wohnen  den  bezüirlichon 
Schlussprttfungen  bei ;  über  das  Resultat  ihres  Befundes  erstatten  sie  jeweilen 
nach  Schlnss  des  Schn^ahres  dem  firzichungsrate  einen  schriftliehen  BeiiciiC. 
Der  Koronii^siun  zur  Beaufsichtigung  des  physikalischen  und  des  Naturalien- 
kabiuets  liegt  auch  die  Begntaehtnng  grösserer  Ansohaffongen  ittr  die  gensnntea 
Saiituiluogen  ob. 

Der  AnAichtskommissioii  flir  den  Zeiehnongnntenieht  iet  udk  die  Foil- 
bildnti^'s^chule  fllr  technisehes  Zeiebnen  wunt  den  dihetigen  Sammlangen 

unterstellt 

§  2.  Für  die  gesamte  hlllhere  Lehranstalt  wihlt  der  Erxiehnngsrat  ans  den 

Profef^nren  derselben  einen  oder  zwei  Bektoren,  sowie  einen  '''It  zwei  Pro- 
rektoren und  zwar  auf  eine  Amtsdauer  TOa  awei  Jahren,  nach  deren  Ablauf 
sie  wieder  wihlbar  sind.  Jeder  Professor  ist  TStpitiehtety  fHr  eise  Amtadmr 
eine  anf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Rektor  oder  Prorektor  anzanehmen. 

Werden  zwei  Rektoren  bestellt,  so  wird  dem  einen  das  Gyranasitim  nnd 
Lyzeum  und  die  theologische  Lehranstalt  nnd  dem  andern  die  Reaiscbale  SB> 
geteilt. 
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Die  Prorektoran  Terttetvn  die  ]toktov«]i  bei  derm  Abweetuheit  oder  yer- 

hinderong. 

Der  Erziehongsrat  ist  ermächtiget,  für  die  Handelsschole  einen  besondern 
Abt«iliing8Torst«ad  sn  ernennen.  Dt  r^elbe  steht  nnler  dem  Belitor  der  Beel- 
>nhulc;  Ihm  können  f&r  eeine  Abteiiaiig  eianKtee  Sompeteuten  dea  Bekten 

übertrafen  werden. 

§  3.  Den  Rektoren  koiumeu  lolgendc  Rechte  und  Flüchten  zu: 

1.  Sie  beben  die  tob  den  Behdrto  ausgegangenen  Verordnungen  iowie  die 
Beachlflsse  der  Lehrerrereine  tn  YoUniehen. 

2.  Sie  fnhren  ein  creuaues  Verzeirhtii-?  aller  Zr.iriinge  der  Ahm'*  mir  den 
erforderlichen  Angaben  über  Heimats-  und  Wohnort,  Alter,  Kü.süiaus  n.  a.  \v. 

8.  Sie  verpflichten  die  Schüler  auf  die  Disziplinarvorschriften,  entscheiden 
über  allfölUge  Urlanbsgesnche  derselben,  sowie  Uber  die  Aufnahme  und  Weg- 
wei^TiTicr  vnn  Gälten  (§§  21  nnd  53);  sie  ferti£,'eu  jfweilen  den  Jahresbericht 
(Kai&log)  über  die  gesamte  höhere  Lehranstalt  au  und  haben  allein  das  Recht, 
Sethniseognisse  irgend  weleber  Art  enesnetellen. 

4.  Sie  setzen  den  Rtundeniilan  fest  und  wachen  tlber  die  Befolgung  des 
Lefarpiancs,  sowie  der  übrigen  Scbnlvorsciiriften ;  sie  sind  zu  diesem  Zwecke 
berechtigt  und  verpflichtet,  durch  Schulbesuche  sich  Aber  Gang  des  Unterrichtes, 
Handhabnng  der  Disziplin,  überhaupt  über  die  geseilte  Scbniführung  zu  orien- 
tieren. Sie  sind  belmf-i  einheitliclier  1  hirchfiüirnncr  des  Lehrplanes,  Verhfltnng 
von  Überbürdung  dureh  ITausanfgabeu  q.  derij;!.  berechtigt,  den  Leiireru  Wei- 
sungen zu  erteilen,  sie  sind  ferner  befugt,  zur  Besinerbung  der  Studien,  der 
Disziplin  ctr.  einzelner  Klassen  "der  Piirallelabteilungen  die  an  denselben  wir- 
kenden Lehrer  uebeu  den  urdeutlichea  Konferenzen  zu  besammeln. 

5.  Sie  führen  ein  genaues  Verzeichnis  über  alle  Absenzen  der  Schiller  nnd 
allf&lligo  über  sie  verhängte  Strafen,  sowie  über  alle  von  den  Profeseoren  nicht 
gehaltenen  Unterrichtsstunden  mit  Angabe  des  Hrnndes. 

6.  Sie  behandeln  die  seitens  der  Schttler  31)  oder  der  Lehrer  bl)  au 
eie  gebraefaten  DiesipUnarfUle  nnd  wachen  1lb«ninnpt  Uber  die  Diniplin  an  der 

Anstalt.  Fehlburt  n  Schülern  krmnen  sie  den  Besuch  der  Stunden  vorläufig 
untersagen,  haben  jedoch  sodann  zur  Behandlung  der  Angelegenheit  sofort  den 
betreffenden  Lehrerverein  einzuberufen,  erentnell  dem  Erziehungsrate  MitteUnng 
m  maehen. 

7.  Bei  bloi'*  vorflberrjehender  Yerhindemni?  oines  Lehrers  sorgen  sie,  wenn 
nütig,  soweit  tunlich  von  sich  aus  flir  Stellvertretung  oder  anderweitige  Be- 
■ebutignng  der  Schiller;  wichtigere  mie  legen  sie  dem  Brxiehnngsrate  tot 
{▼ergl.  §§  6  und  8). 

^.  Sie  haben  das  Keeht,  nnverschiebbare  Ansclioffnnpen  nnd  bN  jiuraturen, 
sofern  der  Betrag  einer  einzelnen  Auslage  die  Summe  von  ir>  Frauken  nicht 
tbersteigt»  Ton  sieli  ans  besorgen  sc  lassen. 

9.  Sie  besorge«  mit  tunlichster  Berücksichtigung  der  Wünsche  der  Pro- 
fessoren innerhalb  des  hewillitcten  Kredites  die  AnschafFnnfrpn  ftlr  die  Schul- 
bibliolheken ;  sie  führen  über  letztere  genaue  Kataloge  nnd  legen  dieselben  sdl- 
jihriieh  dem  Ibsiehnngerate  snr  Kenntnisnabme  vor. 

10.  Sie  verwalten  die  Kektoratskasseii  und  stellen  dem  Erzieimngsnte  über 

diejäelbcn  jtweilen  auf  Schluss  des  Kalenderjahres  Rechnunir. 

11.  Sie  können  vom  Erziehnngsrate  jederzeit  zn  seinen  Beratungen  beige- 
logen  werden* 

12.  Sie  erstatten  dem  Erziehungsrate  jeweilen  nach  Schluss  des  Schuljahres 
aber  dasselbe  einen  sphriftlichen  Bericht,  in  welchem  n.  a.  aufzunehmen  sind: 
o.  Frequenz  der  Au&talt,  resp.  der  betreffenden  Abteilung  derselben;  —  b.  Ab- 
sennen  der  Schüler ;  —  c.  Vergehen  nnd  Straüm  derselben ;  —  d.  Absenzen  der 
Iiehrer  mit  .^nfjabe  des  Grundes;  —  e.  Innehaltung  des  Lehr-  und  Slunden- 
nlanes;  —  j.  Vereinswesen;  —  if.  Bentttsung  der  Bibliotheken;  ~  h.  Bemer- 
langen  Uber  den  disiiplinize  Veriialten  nnd  des  geistige  Leben  an  der  Anstalt 
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im  all^uiiU'iiu'Ti  nlMiillim'  Miine;ol  in  der  Orfjaniaation  der^^elben.  über  (ütt  ÜnfeBf' 
gtfitzQug  des  lii'kturate.s  dun-h  die  Lebrerachaft,  die  K(i.«^thäuser  etc. 

§  4.  Die  Rektoren  führen  Aufsicht  Uber  die  Ko^tbäuser  der  Stadirenden. 
Scdlten  sie  die  WabmeUntunK:  machen,  dass  in  einem  KoiCllftam  dM  religiös- 
sittliclie  (ider  diis  leibliche  Wohl  der  Schfllrr  ^'^efiihrdet  ist,  so  erstatten  sie  der 
Erziebungübebörde  hierüber  Bericht  Dieae  wird  ikrerseita  die  erforderUcbea 
lUMregeTii  tr^en;  nÖtigeiilUls  kau  aie,  «nd  mww  olmeAiigibe  der  Oitade, 
•olche  Studirende  anhalten,  das  betreffende  Kosthans  zn  verlassen. 

Der  Erziehnngsrat  erlässt  jeweilen  vor  Beginn  äca  Schn^ahres  an  solche 
Familien,  welche  Studirende  in  Kost  nnd  Logis  zu  nehmen  s^edenken,  eioe 
Einladmtj?  ztt  einer  beiüglichen  Anmeldung  und  stellt  das  Verzeichnis  der  dar 
herigen  Kosthäuser,  nachdem  «r  dasselbe  geprflft  und  aUfäUig  beieiaigt  kat 
dem  Rektor  zu. 

In  Wirtshäusern  Kost  nnd  Wohnuug  zu  uehmeu,  darf  der  Rektor  nur  ans- 
mluDsweiae  gestatten. 

C.  Der  KirchMpräfekt 

§  5,  Der  Kirchenpräfekt  steht  der  Kirche  zu  St.  Xaver  vor  nnd  hesortTt 
in  derselben,  unterstützt  von  den  geistlichen  Professoren  der  hohem  Lehranstait 
den  Oottesdienst.  Unter  seiner  unmittelbaren  Leitung  und  Aufsicht  steht  OM* 
besondert^  alles,  was  Mif  diye  leligiOaen  Obnngen  der  8tndirenden  beengter  An- 
stalt Buzu^  hat. 

Er  gibt  den  geistlichen  Professoreu  die  nütigeu  Aiiwcisuniren  hinsichtlich 
den  Auühilfe  in  der  Kirche  zu  St.  Xaver.  Diese  Aushilfe  bezieht  sich  auf  die 
Funktionen  beim  Stiiflentengottesdiensto,  den  Beichtstuhl  und  den  Frtthgottes- 
dienst  an  Sunu-  uud  Feiertagen.  Die  geistlichen  Professoren  sind  verpflichtet, 
sieh  dieeen  Anweisungen  an  unterziehen.  Anderweitige  Veroflichtnngen  dürfsn 
sie  nur  insoweit  eingeben,  als  dieselben  mit  denlenigen  an  der  Kirehe  mSL  Xaver 
nicht  kuliidireu. 

Er  sorgt  iu  Verhin<luny  nül  den  Rektoren  und  l'rofessüreu  für  die  Beauf- 
sichtigung der  Studiremieii  beim  Kirchenbesuche,  er  führt  bezüglich  derselben 
eine  Knntr>ille  fUter  die  Krlullumr  der  religifigen  Vorschriften,  bestimmt  die  dafür 
iu  den  C^uartaibchchten  vurgesscheueu  Zensuren,  entscheidet  über  allikilige 
Dispensgesnehe  nnd  ist  befugt,  unentscboldigte  oder  nicht  genügend  entschä- 
digte Ab-?en5!fn,  ?;nwif?  nnjr<l»iilirli(he9  Betragen  in  der  Kirche  zn  bestraft  n.  Er 
hat  aut  seinem  Gebiete  die  gleichen  Strafkompeteozen  wie  der  Rektor,  bämt- 
liehe  Professoren  sind  rerpflichtet,  naeh  einer  Ton  den  Bektoren  nnd  dem 
Kir  henpriifekten  nnfzn^t-'llenden  Kehn  r  l-inng  den  Istltem  in  der  AnftieM 
beim  StU'k'nr»'iiirotttsdierist('  zn  untirsriitzen. 

Er  bestimmt  aus  der  Zahl  der  ötudireudeu  die  zum  Altardieuste  nötigen 
Gehülfen. 

Hinsichtlich  der  Kirchenmusik  hat  der  KirchenpiUiekt  sich  mit  dem  Knsit 
direkter  ins  Einvernehmen  cn  setsen. 

XL  Di«  Lehrer* 

§  6.  Jeder  Lehrer  kann  angehalten  werden,  in  seinem  ordentlichen  oder 
einem  verwandten  Fache  anch  an  einer  andern  als  der  im  Anstellungsakte  ihm 
zugewiesenen  Abteilung  Unterricht  zu  erteilen  und  im  Falle  der  Verhiudemag 
eines  andern  Lehrers  für  denselben  Anshttlfe  sn  leisten. 

§  7.  Ohne  Genehmigung  der  Behörde  darf  ein  Lehrer  weder  ein  Lehrmittd 
einführen,  noch  auch  in  den  bereits  eingettthrten  oder  im  Stundenpläne  eine 

Änderung  vornehmen. 

§  8.  Allf&lUge  Ven^nmnisse  einselner  ünterriefatsetnnden  haben  die  Pro- 
fessoren dem  Rektor  wenn  möglich  zum  voraus  anznieigen;  ebenso  haben  sie 
ihm  auch  von  gelegentlichen  Stnndenanstanschen  schon  vorher  Kenntnis  zu 
gehen.  Beträgt  das  Versäuuiuiü  voraussichtlich  mehr  aU  drei  Tage,  so  habeu 
sie,  von  KrankheitsfiUlen  abgesehen,  beim  teiehnngarate  ürhmh  dnsnhnlen. 
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«;  n.  Die  Lehrer  haben  die  erste  Schulstunde  sowohl  vor-  als  nachmittags 
mit  dem  Glockenschlage  su  begiuueu  und  desgleichen  jede  Stande  mit  Giooken- 
schlag  zu  schlimea. 

Die  Paiue  swiselien  den  dntelaen  UntenidktMtinden  d«rf  hOebiteiis  aeht 

Miniiten  betragen. 

Jeder  Lehrer  hat  in  seinen  Unterrichtsstunden  für  Aufrechthaltnmr  der 
Schulaucht  za  sorgen  und  allfäUige  Vergeben  während  d«  rselhen  von  sich  au» 
nach  Massgabe  der  §§  50  und  51  zu  bestrafen  bezw.  ilem  Kektor  anzuzeigen; 
für  die  Anfreclithaltung  der  Disziplin  während  der  Bohezeit  sind  die  Lehrer 

der  naclitViIgenden  l'nterricbtf .stunde  verautwort^Vh. 

Jeder  Lehrer  ikät  die  Abseuzeu  der  Schüler  genau  zu  koutrollireu  und 
darttber  an  das  Bektoiat  in  rapportiren  (f  86). 

Jeder  Lehror  hat  die  Pflicht,  den  Tvektor  in  der  Handhabung  der  Disziplin 
nach  Isjäften  zu  unterstützen  und  daher  soweit  müglich  auch  ausser  der  Schule 
das  sittliche  Betragen  der  Schfller  xa  !»eoha«diten  nnd  ftbar  wahrgenonunm« 
Fehler  oder  Ausschreitungen  an  den  Rektor  zu  berichten.  An  latateni  sind  aneh 
allfällige  Klagen  flber  anhaltenden  Unfloisä  zu  bringen. 

Die  Bestrafung  von  Vergehen  ausser  der  Schule  ist  einzig  äacbe  des  Kek- 
ton  erentnall  der  OberbahQrde. 

§  10.  Die  Lehrer  haben  sich  auf  den  Unterricht  sorgflltigr  Terzubereiten 
und  T'A  diesem  Zwecke  ein  aujsffilirliches  Vorbereitungsheft  zn  ftihren  (i^  83  des 
£.-<j.^.  ist  letzteres  wegen  der  Beschaffenheit  des  zu  behandelnden  Stoffes  zu 
«mettndlich  oder  wegen  des  rerordneten  Lehrmittels  flberflQssig,  so  ist  für  jede 
Stunde  das  Unterrichtspeusuni  wenitütenB  summarisch  in  ein  besonderes  lief! 
einzutragen.  In  dem  Unterrichtshefte  sollen  sämtliche  Hansanfeaben  aufSge- 
zelehnet  werden^  so  daas  dieselben  jederzeit  kontrolUrbar  sind.  Die  bispek- 
toren  amd  angewiesen,  bei  ihren  Schnlbesnchen  die  Vorlage  der  Unterriditshefte 
zu  verlangen. 

§  11.  Die  Lehrer  haben  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Schüler  nicht  in  einer 
Ihre  leibUehe  Gesundheit  und  die  Frische  ihres  Gkiistes  gefährdenden  Weise  mit 
Hausaufgaben  beladen  werden,  andererseits  ist  auch  dafür  zu  sorgen,  dass  die- 
selben nicht  mitunter  gur  keine  oder  wenitfstens  keine  ausreichende  IkschSfti- 
gang  haben.  Namentlich  sollen  die  Fachlehrer  mit  den  sogeiianulcn  liepetitiuueu 
nie  zn  lange  zuwarten,  sondern  jeweilcn  schon  nach  wenigen  Stunden  wieder 
solche  veranstalten  nnd  überdies  über  dieselben  sich  miteinander  verständigen, 
damit  nicht  für  eine  nnd  dieselbe  Klasse  die  Bepetitioneu  in  zwei  oder  wehr 
Fiebern  auf  den  nSmliehen  Tag  angeietst  «erden. 

§  12.  Die  Lehrer  beanfeichtigen  die  I'rivatlektUre  der  Studirenden  und 
L'eben  denselben  Anleitung  znr  Benfttznnc:  der  Schnlbibliotheken  und  der  Kan- 
tonsbibliothek.  Sie  baben  das  Kecht,  den  Bibliocbekaren  bezw.  dem  £rziehuogt»- 
nte  Vonehllge  für  Neaansehafimgen  an  maohen. 

III.  Die  Lehrervereine. 

§  13.  Fttr  die  höhere  Lehranstalt  bestehen  folgende  Lehrervereine :  1.  Kin 
aUgemeiner  Lehrerrerein ;  —  2.  Sin  Lebrerrerein  flir  das  Gymnasiiiiii  und  Lyoenm ; 

—  3.  Ein  LohrervereiTi  für  die  Realschule  und  die  Handelssehnlei  mid  4.  ein 
Lehrerverein  für  die  theologische  Tiehranstalt. 

Präsident  der  unter  Ziffer  1  nnd  2  bezeichneten  Lehrervercine  ist  der  Rektor 
des  Oymnasinnis  and  Ljcenms,  Prlsldent  des  Lebrer?ereins  der  Realschule  ist 
der  Rektor  dieser  .•\nstalt;  der  theologische  Lehrervereiu  bestellt  seinen  Prä- 
sidenten in  freier  Wahl  und  zwar  je  auf  zwei  Jahre.  Auf  die  gleiche  Amts- 
daner  wMhlt  jeder  dieser  vier  Vereine  ans  seiner  Mitte  einen  Aktaar. 

§  14.   Die  Lebrenrereine  Tersammeln  sieh  ordentlicherweise  am  Anfai^ 

und  ain  .^^rliln-^ie  eines  jeden  Semesters  und  in  der  Zwischenzeit  so  oft,  als  die 
Geschälte  es  erfordern  oder  der  Präsident  oder  wenigstens  ein  Drittel  der  be- 
tietodea  Lehrer  es  Terisngt  Jeder  Lebxer  ist  gehalten,  den  Sitiongen  des 
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betrffTenden  Vf^reini  beisBwohneB  tuid  di«To«  letstwnikn  iqg«wiaMB«BArb<itti 

ZQ  tlbernebuiaD. 

§  15.  Die  Vcrhandlnngen  der  Lehrervereine  erstrecken  sich  anf  alle  Gegen- 
itinde,  welche  die  innem  oder  äns»ern  VerhftltaliM  dar  ABBtalt  oder  einer 
einzelnen  Ahteilang  derselben  betreffen  nnd  deren  g^edeihlifllieii  Foitgnig  be- 
dingen,  im  besoudern  liegt  jedem  Lebrervereiae  ob: 

a.  1lb«r  die  Gnuidtfttse  eiaer  tfberaiiutiiiinenden  AnteAhttnig'  tnunditlich 

(l»'s  Untt'rrichtes  sowohl  anrli  der  Disziplin  Ach  zu  vf'rstiin'liir«'ii  wnl 
dahin  za  trachten,  dass  namentlich  die  einzelnen  Lehrt'icher  nach  einer 
und  derselben  wissenscbaitlichen  Methode  behandelt  und  je  nach  ilir«*  Ver- 
wandtscbaft  in  ^cnane  wechaeleeitig»  und  inetaumder  gfeifsnde  Vertilg 

dung  gebraclif  wcrdt^n : 

fr.  den  Umfang  der  h&uälichen  Arbeiten  der  Schüler  je  aach  der  Bcdemuag 
und  StiindeiiMh!  der  UatenicfatagegeoMiade  sa  baMfuiiMi; 

c.  die  AnfliahmapfttAiDgeii  ancDoidaen  and  die  BeAlidtraiigea  TemraeluMi; 

ä.  die  vom  Erziohnngsrate  ihm  ttberwieeeneik  DispeBigerajOhe  sv  begvtiektn 

oder  eventuell  r.n  rrlpdisfen; 

e.  die  Anmeldangen  der  Stipendienbewerber  zu  beraten  und  dem  Erziehoiigs- 
nte  Vonehlftge  eiaxoreicbeii; 

/  die  Sitten-  nnd  BetrtfireBSiioteii  featmatelleii  ittd  jtbriloh  weaigBteiii  wnar 

mal  <änitll.Mii'  ?  hfllrr  zn  zensuriren; 

y.  allfällige  aus  seiner  Mitte  eingebrachte  Anträge  oder  vom  £rziehans:srate 
gestellte  Anfragen  betreffend  Abindeningen  im  Lehrplane,  Einfühning 
von  Srhulbüchern  nnd  sonstigen  Lehrmitteln  oder  betreffend  anderweitige, 
auf  die  inuern  oder  lin<<sprn  Vr>rh!ilttii^»e  der  Anstalt  besflgliche  Verbeeae* 
rnngen  zu  beraten  und  zu  beguiaclitcn. 

IV.  Wissenschaftliche  Sammlungen. 

%  16.  Zur  Untersttttzuug  des  Unterrichts  in  den  verschiedenen  Fächem 
dienen  folgende  Sammlnngen :  a.  Die  natnrhietoriiehe  Sammlnng;  —  h,  die 

physikalische  Sammlung;  —  c.  dtt  chemische  Laboratorinm ;  —  d.  die  Samm- 
lung matbematischer  Apparate;  —  e.  die  Modellsammlung;  — /,  die  Sammlnng 
der  Zeichnangsschnlen ;  —  7.  die  Sammlang  der  Musikschule;  —  A.  die  Waren- 
sammlung der  Handelsschule;  —  ».  die  kunsthisforiyche  SammlmiLr;  —  K:  die 
Schnlbibliotheken  und  die  Kantonsbibliothek;  —  /.  die  kant^malc  Mün/Siuninlnne. 

Die  unter  iit.  a— >  genannten  äammliingen  sind  den  betreffenden  Fach- 
lehrem  unterstellt;  diese  sind  yerpfliehtet,  Aber  simtUehe  Gecrenstfode  d«^ 

selbni  ein  gemiiu  s  r>rtlanfende8  Inventarverzeichnis  zu  filhreu,  dieselben  in 
p^ntem  Zustande  zu  erhalten  und  die  nötigen  Neuanschaffungen  und  Reparataren 
innerhalb  des  bewillitrteu  Kredites  zu  besorgen,  und  zwar  können  sie,  wenn 
eine  eiuzcluc  solcli«  A ugebafliniK  Reparfttor  den  Betrag  von  15  Franken 
nicht  übersteigt,  dieselbe  von  sich  aus  nnnrdneB,  lonit  aber  haben  sie  bieflir  die 
Bewilligung  des  Erziehungsrates  einzuholen. 

Über  die  Bibliotlieken  und  dmn  Benntsnng  wird  der  Srnebnagsrat  ein 

besonderes  Keglemeut  erlassen;  über  die  BenutzuiiLT  der  MiiiizsaHnnhiuc  haben 
sich  die  betreffenden  Profes.soren  mit  dem  Staatsarchivar  ins  Einrernehinen  xa 
setaen,  deesen  Aoisieht  jene  unterstellt  ist. 

V.    Die  Schüler. 
A.  Aufnahme. 

§  17.  Die  ordeutliclie  Aufnahme  der  Stadirenden  findet  jeweilen  za  Autang 
des  SchnUahres  statt  Die  Betireff«idMi  haben  sieh  heim  Rektor  aonnoMMo. 

Vnsj-er  einer  Gebühr  von  .'i  Franken  für  die  Bibliotheken,  die.  wi^sen-rliafr- 
Ucben  äammlnngen  und  den  Pedell,  welche  sowohl  die  ordentlichen  Schüler  ais 
auch  die  Gäste  jeweilen  bei  der  Einschreibung  za  entrichten  haben,  wird 
Schulgeld  gefordert 
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Avdiodor  lutbtt  lOx  obig«  ZwBck«  eioe  Oebihr  von  20  Franken  xn  ent- 

lieht  en. 

§  18.  Die  Neueintreteudeu  babeu  ibre  Gebnrts.<;cbeine,  Studien-  imd  Sitten- 
zengnisse  beizubringen  und,  ausgenommen  solche,  welcbe  von  einer  Mittelschule 
dM  Kantons  herkommen  und  an  der  betreifenden  Anstalt  Intorilert  worden 
waren,  eine  Anfnahrasprüfiuicr  abnileg-p!!  Auf  gute  Zenjniisse  hin  kann  indpssen 
der  Lehrerverein,  ausgenommen  beim  iiiutritce  in  die  1.  Klasse,  von  besagter 
PtfUBmg  ditpenairen.  ^ftter  Slntratnide  interlieg«n  den  gleichen  Beetimnongen. 

S  19.  Wer  keine  oder  In  Hinsicht  anf  das  reUj^ifis-sittliche  Betngen  nicht 
befriedigende  Zengnisse  Tonnweisen  hat,  wiid  sn  emec  Anftaahnuprttnuig  nicht 

zugelassen. 

§  20.  Frtr  den  Eintritt  in  die  1.  Klasse  des  Gymnasiums  oder  der  Keal- 
admle  ht  erforderUcb,  dass  der  Aspirant  mit  gutem  Erfolge  die  5.  be/.u.  6. 
Kla«fc  der  Frimarschnle  absolvirt  hat  und  durch  die  Aufnabmsprflfong  fiber  die 
daherigen  Kenntnisse  sich  ausweist.  SchtUer,  deren  Primarscholzeuguisse  on- 
b^riMigrad  Unien,  cind  ohne  weltereo  abraweiMn. 

Überdies  wird  /um  Eintritt  in  die  1.  Klasse  des  Gymnasiums  ein  Alter  von 
wenigstens  11  Jahren  verlanirt  nnd  zum  Eintritte  in  die  Realschule  ein  solches 
Ton  wenigstens  12  Jahren  j  Auünabuieu  zu  gestatten,  liegt  in  der  Kompetenz 
des  Eniehnngnratee. 

§  21.  Als  Gäste  fttr  einzelne  Fächer  dürfen  nnr  solche  aufgenommen  wer- 
den, welche:  a.  des  Deutschen  noch  nicht  so  mächtig  sind,  dass  sie  dem  Unter- 
richte folgen  können,  jedoch  si(  h  darüber  ausweisen,  dass  sie  in  besagter  Sprache 
Privatunterricht  nehmen,  oder  b.  ausserhalb  der  Schule  eine  regelmässige  Be- 
schäftigung haben,  oder  c.  laur  iir/tlichem  Zeugnisse  ans  Kfl«  k-ieht  auf  die 
Qesnndheit  nicht  sämtliche  Unterrichtsfächer  der  betreffenden  Klasse  besndien 

ttdUMIL 

Die  Gästf  hnlM  n  sich  über  ihre  VotbiMunp;  in  denjenigen  Fächern,  fttr 
welche  sie  den  Zutritt  begehren,  sowie  über  gute  Sitten  gehörig  auszuweisen. 
Die  Bewilligung  zum  Uospitiren  erteilt  auf  das  Gutachten  der  betreffenden 
Lehier  dar  Bektor. 

T)i<'  unter  litt  a  heselchneten  Ollste  werden  höchstens  ein  Jahr  als  solche 

geduMet. 

An  der  Handelsschule  dürfen  anch  solche  als  (iiuiic  autgenommen  werden, 
weUhe  nicht  unter  die  ohgenannten  Kategorien  &Uen. 

B.  Beförderung. 

§  22.  Die  Beförderung  der  Schüler  in  eine  höhere  Klasse  wird  jeweilen 
am  naide  des  flchn^alires  Torgenommen.  Dieselbe  erfolgt  mit  Blleksiebt  anf  die 
während  des  Jalires  iremacliten  Portschritte  und  ist  entweder  eine  bedinirte  oder 
unbedingte.  Im  ersten  Falle  hat  der  betreffende  Sobttler  in  dci^onigen  Fächern, 
in  welchen  er  als  schwach  befanden  worden  war,  bei  Beginn  des  niwstfolgenden 
Sehn^ahres  eine  Prttfling  sn  hestdien. 

>  23.  Die  Normen,  welche  bei  der  B<  fnrileruni^  massgebend  sind,  werden 
auf  das  Gutachten  der  Lehrervereine  vom  Erziehuugsrate  festcresetzt. 

§  24.  Mass  einem  Schüler  zwei  Jahre  nacheinander  die  Beförderung  Ter- 
weigert  werden,  so  wird  ihm  der  weitere  Besnch  der  Anstalt  nicht  mehr  gestattet. 

§  flk  Über  sUAlUffe  Anstlnde  betreHsnd  die  Anflishme  oder  BefSrdening 
eines  SehHIers  entscheidet  der  Bniehnngsrat. 

w 

C.  ScMuasprüfungen. 

§  98.  Au  Ende  des  Schn^ahres  dnden  nach  einem  tooi  Eniehnngsrate 

anfznatellenden  Prnrrruuiino  unffr  Leifun^^  eines  Miti^liedes  desiselben  ufTrntliclio 
Piüfan^^  statt  Bei  denselben  sollen  die  während  des  Jahres  angefertigten 
sehitfUiehen  .^beiten  der  BehlUer  Torgelegt  werden. 
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D«r  Prüfangsstoff  wird  vom  Exivinlnator  bestiaunt.  RepetitioiMD  aaMcUlan- 
lieh  zu  Prtifnnjirszwecken  sind  nnzuhissi^'. 

§  27.  Bei  der  PrUl'uDg  jeder  Klasse  wird  eiu  Namenverzeichnis  der  Schüler 
mit  Angrabe  ihrer  Noten,  sowie  ein  Veradchnifl  der  wihiesd  das  8d»yaliTC0 
behandriti  u  Abschnitte  der  einzelnen  Lehrgegenstände  vorgelegt. 

2x.  Die  nach  rinKra  vom  Erziphnnjrsmtc  vrirt^cschriebenen  Formnlarp 
au^zufei  tigcudeu  Jabreszeugnisse  werden  den  Sciiiilern  nach  der  Öchiiuäfeier 
zngestellt.  Wer  sich  ohne  hiBniehenden  Gnmd  der  Öffentlichen  Prtfimg  cal^ 
sieht»  erhAU  kein  Sehnlseognis. 

D.  .MuritäH"  und  Oipton^wMmgmi, 

§  29.  Jeweilen  am  Schlüsse  des  Schnljahrcs  werden  am  Lyzeum  und  au 
der  techni^clieti  Abteilung  der  llealschnle  MatontAUpritfongen  and  an  dar 
Handelsschule  I/iplomprUfungen  abgehalten. 

Über  die  Matoritite-  und  Diplomprflfongen  erUeit  der  firttekugvet  be- 
sondere  Eeglemente. 

VI.  Disziplinarordnung. 

1.  AUffenn'ine  Hfstimmunt}fn, 

^  3U.  Die  höhere  Lehranstalt  hat  neben  ihrem  besondem  wissenschafUieheB 
«ach  den  Zweck,  in  ihren  ZVglingen  wihie  BeHgiMitit  ond  Siltliebkrit  n 
pflannen. 

Die  genane  Beobachtung  der  Disziplinarordnune:  ist  eine  nnerlässliche  Be- 
dingung der  Zugehörigkeit  zur  Anstalt  und  der  Teilnahme  am  Unterrichte. 

Vor  allem  ans  werden  dem  Sehttler  ein  bescheid^mi  and  ir^litetes  Bedagen, 

beharrlicher  Fleiss  und  pünktlicher  Gehorsam  zor  Pdldlt  gemacht. 

tj  Hl.  Glaubt  ein  SchOh-r  «pin»  rseits  hinsichtlich  seines  Verhältnisses  zu 
Schule  oder  Lehrer  über  irgend  etwas  mit  Grund  sich  beschweren  za  könaea, 
80  mag  er  sich  in  angemesienw  Weise  an  den  Rektor  oder  an  den  Eniebiagi- 
rat  wenden. 

2.  Besondere  Vorschriften. 
a.  üittsichtlich  der  BeiigiousUbuugeu. 

§  33.  Für  die  Stndirenden  kathoUeober  Konfeeeion  werden  Moäditlidi  d« 

Religionsübungen,  namentlich  Uber  den  ßesnch  des  Schulgottesdienstes  und  des 
katechcti.schen  Unterrichtes,  sowie  über  den  Empfang  der  heiligen  Sakramente^ 
Tou  dem  Kirchenpräfekten  im  Einverständnisse  mit  dem  Erziehungsrate  die 
ntftigen  Anordnongen  getroffen. 

Der  T5osncli  der  Katechese  ist  für  die  Schfllpr  der  vier  ersten  Kla.«.«en  beider 
Abteilungen  der  Kantonsschole,  «ofem  sie  bei  Beginn  des  Schi4}aiires  das  i& 
Alterajalur  nicht  errdcht  liaben,  Terbindliob. 

Diejenigen  Schüler,  welche  aar  Aushülfe  in  der  Kirchenmusik  oder  zum 
Altaidienste  in  Anspruch  conommon  werden  (vergl.  ^  ^,  Absatz  4  und  5),  habes 
dem  daherigen  Rufe  zu  tolgeu  und  ihre  Ptlichten  pünktlich  zu  erfftüen. 

§  HB.  Wer  als  Schüler  in  die  Anstalt  ein.trilt,  unterwirft  sich  damit  auch 
den  an  dergelben  als  verbindlich  aufgestellten  Kultusvorschriften,  den  bertg* 

liehen  Anordnnnisren  dos  Kirchenjiriifekten  nud  der  daherigen  Kontridle 

Wenn  jedoch  ein  Schüler  von  den  Heligionsübungen  der  Anstalt  ganz  oder 
teilweise  eich  glanbt  befreien  zu  dürfen,  so  hat  er  dies  gleich  bei  seinem  Si' 
tritto  durch  eine  schriftliche  Erklärung  dem  Rektorate  zn  Händen  des  Kirchen- 
präfekten kund  zu  tun.  Für  Schüler  unter  10  Jahren  wird  hiezn  die  schrift- 
liche Einwilligung  des  Vaters  oder  des  Inhabers  der  elterlichen  Gewalt  verlaugt. 

Wer  ans  GesnndheitnUeluiebten  oder  wegen  WobneitMB  aoaaer  der  8ndt 

eine  teilweise  Disj>ensation  von  den  Religionsühnnj^en  hecrehrt,  bat  dem  KirdMO* 

präfckten  ein  bezügliches  niotivirtes  Gesuch  einzureic.heTi 

AUfäUige  Versäumnisse  müssen  sobald  als  möglich  mündlich  oder  schnMicb 
beim  Kireboiprftfekten  entsoholdigt  werden. 
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Znr  Ahndung  von  nnentschnldii^ten  oder  nicht  prenft^end  entschuldigten 
Versäamuiäjsen  oder  von  ungebührlichem  ßetrafjen,  überhaupt  vou  Übertretung on 
der  vorgenannten  VerpHichtnngen,  stehen  dem  Kirchen präfekten  die  glciclien 
Strafkoropetenzen  zu,  wie  den  Rtktoreu  für  liie  Disziplinarvf^rgehen  (vgl.  i?§  5 
and  51).  Weitergehende  Strafen  kuunen  nur  vom  Erziehuni^srate  ausgefällt 
wcfden. 

b.  Hinsichtlich  der  Pflichten  pe^en  Lehrer  nnd  Sehnlft. 

34.  Jeder  Schüler  soll  in  seinem  t^anzeu  Beuehmeu  Achtung  und  £hr- 
erbiemne;  gegen  alle  Lehrer  an  den  Tuir  legen.  Er  hat  daher  ihren  Weisungen 
und  Befehlen  sofort  Folge  zu  leisten.  Wideiepnioh  nnd  WidenetsUclikeit  wer- 
den strenge  geahndet. 

Jede  absichtliche  Krtinknng  der  Ehre  oder  der  Penon  eines  Lehrers  zieht 
mneÜe&Uich  strenge  Bestrafung  nach  sich. 

Bie  Schfilor  des  Gjmuiasiaini,  der  Bealschnle  nnd  der  Handelseehole  werden 

mit  -Du*'  angeredet. 

§  35.  Jeder  Schüler  ist  dem  Kekior  und  den  Lehrern  gegenüber  verpflichtet, 
auf  l'.efrag^en,  fl«i  es  in  Ansehung,  seiner  selbst  oder  anderer«  immer  offen  die 

Wahrheit  zn  sai^n. 

§  3B.  Kein  Schüler  darf  ohne  Not  eine  Leliistinido  versäumen. 

Für  jedes  vorhergesehene  Versäumnis  der  Unterrichtsstunden,  gleichviel  ob 
in  einen  Haupt-  oder  NebenfiMhe,  ist  eine  schriftliehe  ITrianhsbewiUiguug  beim 
Eektnr  einzuholen  und  diese  naehher  den  Prolessoien  als  JEntsehulmgung  Tor> 

sawei-^en. 

Für  alle  unvorherp;e8ehenen  Al>«ienzen  ist  zuerst  dem  Rektor  und  daun  den 
Lehrern,  deren  Unterricht  TersUt  i  r  ird,  eine  schriftliche  Eutsehaldlgnng  vor- 
zn^-ei^en.  ausgestellt  Ton  den  £item  oder  deren  Stellvertretem  besw.  den 

Kuäigebern. 

.Alle  Entschuldigungen,  sowie  alle  Urlanbsbewilligungen  sind  nach  erfolgter 
Venreisnng  seifort  den  Sektoren  abiugeben. 

In  allen  unvorhergesehenen  Füllen  soll  der  Schüler  soafkioh  durch  die  Eltern 
oder  deren  Stellvertreter  eine  Anzeige  an  den  Rektor  zu  Hauden  der  betreffen- 
den Lehrer  maehen. 

Bei  wiederholten,  auoh  entschuldigten  Absensen  wird  der  Rektor  mit  den 
Eltern  oder  deren  Stellvertretern  Rack3pra(  he  nehmen,  resp.  dieselben  den  nidit 
in  Luzem  wohnenden  Eltern  zur  Kenntnis  bringen. 

Die  Professoren  zeigen  die  Absennen  der  Sehfller  d«B  Bektor  jeweilen  so> 
f  >rt  an  and  führen  zudem  ein  Veneiehnis  Uber  dieselben,  das  sie  Jenem  am 
Ende  jeder  Woche  aheeben. 

Die  Kontrolle  über  die  Absenzen  der  Xheologie-Studirendeu  führt  der 
Pristdont  dee  theologischen  Lehrervereins. 

Will  ein  Schiller  an  einem  Ferientaire  <;ich  vom  Aostaltsorte  entfernen,  SO 
bat  er  hiei'ür  die  Bewilligung'  de.s  Rektors  einzuholen. 

§  37.  Die  Schüler  haben  sieb  auf  jede  Lehrstnnde  gehörig  vorzubereiten, 
alle  Ton  den  Lehrern  anfi^eL^ebenen  .Arbeiten  sorgfältig  anzufertigen  und  SU 
bestimmter  Zeit  nb zulief ern,  dem  I  nti  ri  i  l  i  e  von  Anfang  bis  zu  Ende  mit  un- 
geteilter Aufmerk^iamkeit  bcizuwohueu  und  äich  jeder  Störung  zn  enthalten. 

§  38.  Femer  wird  von  jedem  Schüler  gefordert :  1.  Dass'er  nach  den  Ferien 
jedesmal  pünktlich  in  der  Schule  wieder  erscheine,  im  Verhinderungsfälle  aber 
über  das  Ausbleiben  «ich  gehfiris"  verantworte  (§  36);  —  2.  dass  er  immer 
genau  zur  festgesetzten  Stunde  in  seinem  Schulzimmer  sich  eiuünde;  —  3.  dass 
er  sich  vor  Verunreudgcng  oder  Beschidignng  des  Lokals,  der  Tische  nnd  Blnke, 
der  Sclml^erälte  u.  s.  w.  hüte. 

Bei  fahrl&»igen  oder  mntwüligen  Beschftdigungan  wird  der  Bektor  den 
oder  die  Tftter  und  nötigcnfhUs  dto  Aue  Kinase  tarn  Sehadenersatne  anhalten. 
(VeigL  Hausordnung  vom  7.  September  1888.) 
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§  39.  Aüe»  Lirmen.  Banfeii  and  überhaupt  aUea  unschicküche  Betngen  üi 
«der  ftimer  des  8ehiilg«iblndee  ist  mtersegt 

§  40.  Die  Schüler  Imhen  sieh  gegeneinaader  eiset  freudttcheft  md  ge- 

fiUii^'eii  Ijetrap-cns  rn  befleissen. 

Parteiiimrcn  und  Zänkereien  sind  strengstens  untersagt. 

AlU:illiiro  Mreitsachen  «ind  zur  Entscheidung  an  den  Bektor  zu  bringen. 

Jede)  Art  Haudel  uder  Markten  ist  verboten. 

§  41.  Fdr  sisitliehe  Sehiler  ist  eine  eiaheitliche  Koiifbedeelning  voige- 

schrieben.    Das  Traden  (1>  r><  Iben  ist  obligatorisch. 

§  42.  Dem  Pedell  in  »ein*>r  anitliclicn  Srcllinii,'  bat  jeder  Schüler  die  ge- 
hörige Achtung  zu  erzeigen  und  seineu  Weisungen  augenblicklich  Folge  sa 
leisten.  Keiner  dwrf  denselben  doieh  Wert  oder  Tat  bdeidigen. 

c  Hinsichtlich  der  Pflichten  aub^erhalb  der  Schule. 

9  43.  Schfller,  deren  Blteni  nicht  in  der  Stadt  Luseni  oder  deren  nlehel« 

T'iiiijebuni^  wohneTi.  dflrffn  ihr  TiO^is  nur  bei  solchen  Familien  nehmc-u.  welche 
die  Erlaubnis  daxu  besitzen.  Ung(;>  iu:nL'te  Kost-  und  Wohnhtaser  sind  ohne 
Angabe  der  QrOnde  sn  nnteisagen  4). 

Ohne  Bewilligung  des  Sektors  darf  kein  Schüler  Kost  und  Wohnnag  ge* 
trennt  von  eitinnib  r  nehmeD.  oiter  den  einmal  gewfthlten  Kost-  nnd  WoBIMft 

währeud  deb  Schuljahrtts  wechseln. 

tj  44.  Sollte  zwischen  Kostgebera  uud  Scbülcm  wegen  de«  Kost-  oder 
Mietvertrages  oder  dergleichen  Streit  entstehen,  80  haben  sieh  dieeelben  nm 

Zwecke  der  Vermittlung  an  den  R«      r  zn  wenden. 

§  45.  Dea  Abends  sollen  die  btudiränden  der  fünf  ersten  Klassen  der  Beal- 
schule  und  der  fünf  ersten  Klassen  des  Gymnasiums  im  Winter  um  7  Ühr,  in 
Sommer  um  H  ülur,  die  andern  im  Winter  um  9  Uhr,  im  Sommer  um  10  Ohr 
in  ihren  Wohnungen  sich  beAnden  und  dieselben  ohne  dringende  Ursaehe  nicht 

wieder  verlassen. 

Schiller,  welche  ans  irgend  einem  Grande  Hbw  die  IMgeoetite  2eit  anssr- 

halb  ibrer  Wobiinno:  zn  verweilen  i^edenlvcu.  haben  TOrilCr  tUlter  Angabe  dfli 

Orundei«  die  B»'\villig-nn>f  des  Rektors  einzuholen. 

Zusammenkünfte  von  Schülern  anf  PriTatsinunem  zu  Trinkgelagen  sind 
verboten. 

Wenn  ein  Kostgeber  dergleichen  duldet  und  nicht  fitreuL'e  darauf  hält,  änu 
die  Schüler  des  Abends  /.nr  vorgeschriebenen  Zeit  zu  Hause  bleiben,  oder  »11- 
fUlige  Übertretungen  der  Disziplinarordnung  von  Seiten  der  bei  ihm  wohneata 
Schüler  dem  Rektor  nicht  anzeigt,  so  verliert  er  dasBeeht;  diaaelbea  liagam 

behalten  nnd  fenier  solche  bei  sich  anfznnehrnen. 

§  4Ü.  J eweilen  bei  Beginn  eines  Schul^jahres  wird  der  Krziehna^at  einige 
Wirtschaften  in  oder  ausser  der  Stadt  beseiehnen,  deren  Besnoh  den  StndirBBlSB 

des  Lyrt  unis,  .snwio  der  obersten  Klasse  des  Gynina.**iums  und  der  zwei  oht-rstcB 
Klassen  der  Bealschnle  gestattet  i.st,  immerhin  jedoch  nur  am  DiensUg,  Donners- 
tag nnd  an  Sonn-  nnd  Feiertagen  nnd  swar  nnr  des  Abends  und  ai<»t  übsr  dis 
in  §  45  festgesetzte  Zeit  hinaus.  Daselbst  darf  aber  weder  mit  Karten  noch 
sonstwie  um  Geld  oder  Gelde!«wert  gespielt  werden.  Der  Besuch  der  Wirt- 
schaften ausser  der  genannten  Zeit,  apcziell  auch  der  sogen.  Frühsc huppen,  ist 
atreiigbtens  verboten. 

Wirten,  welche  der  Übertretung  dicker  Torschrifien  Vor.sclmb  leistou,  kaU 
das  Hecht,  Studirende  bei  sich  anfznnehmen,  jederzeit  entzogen  werden. 

Andwe  als  die  beieiehneten  WtrtsUbtser  m  beeuehen,  ist  nnr  in  Begleitung 
der  Lehrer  oder  Eltern  gestattet 

Stndirenden.  welche  von  der  Krlaiibni.^  il^^^  Wirtshansbesnches  einen  ange- 
bührlicheu  Gebrauch  machen,  kann  dieselbe  aui  kürzere  oder  längere  Zeit  estr 
zogen  werden.  Überdies  können  solche  ^  Aufniehea  aaf  dn  Stiposünm  güs 
oder  teilweise  verlnstig  erUlrt  werden. 
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^  47.    Der  Bestich  von  Tanzb('5den  ist  unteraagL   Unter  Umetindeii  kenn 

der  Ktiktor  dcu  Beäuch  von  Bälleu  gcstattüu. 

§  48.  Alles  Ranchen  anf  den  Strassen,  isifentliclien  Plätzen  and  Brücken 
der  Stadt  ist  den  Studirenden  des  Gymnasinms  und  der  Realschnle  nnteiSigL 

Im  Schnlpreb?lnde  ist  das  Raachen  allen  Stadiren  den  verboten. 

§  id.  Ben  Stndirenden  des  Lycenroe  and  der  (5.  Klasse  des  Gymnasiums 
einenieitB  nad  der  6.  and  7.  Klasse  der  Realsehole  andererseits  ist  es  gestattet, 
je  anter  sieh,  sn  wiiaeBacliBftlieheii  oder  «rtistiseheii  Zweeken  OeieUaeliafteii  an 

gründen. 

Die  MitgUedschatt  bei  eiueai  Vereine  der  Anstaltsabteilong,  welcher  der 
batreffende  Eitler  aidit  angehört»  bedarf  der  Zostfanrnnng  beider  Beiktertte. 

Alle  anf  das  Yereinaleben  besl^rlieben  Vorsehriften  sind  dem  Brntehnngsrate 

gnr  Prüfung  vorzuleg'en. 

Mitglieder  von  Vereinen  dürfen  nur  solche  8tudirendc  werden,  welche  dem 
Rektor  die  schriftliche  Zustimmung  der  £ltern  oder  dtt  Inhaber  der  elterlicheu 
Gewalt  vorweisen  und  im  vodiergegangenen  Schuljahre  sicli  nnklagbar  betragen 
und  durchschnittlich  die  erste  Fleissnoto  erhalten  haben.  Aufuahmssresnche  und 
Mitgliedervenseichnisse  sind  dun  Eektoren  mitzuteilen;  ebenso  sind  ihnen  je  weilen 
Ort  nnd  Zeit  der  Vereinssitznngen  nnd  anderer  Versammlnngen,  sownltl  des 
Gefamtvpreins  al.s  einzelner  Gruppen  derselben,  anzuzeigen.  T>ie  Rektoren 
haben  das  Recht,  den  Sitzaugen  beizuwohnen  oder  Professoren  an  dieselben 
abanordnen. 

Die  Sitzungen  etc.  sind,  besonders  bewilligte  AnULsse  vorbehalten,  späte- 
stens abends  8  Uhr  an  sohliesseD.  Dieselben  dflifni  nur  in  dem  Yereinslokale 
stattfinden. 

Die  Sitanngslokale  ddrftnt  m  andern  als  den  Bektoraten  angeaeigten  nnd 

Ton  (liesien  genehmigten  Zwecken  niclit  henntat  werdOL  Dem  PedeU  iat  der 
ZntritL  /.ü  denselben  jederzeit  zu  ire-iitiittoa. 

Den  i^tudentenvereinen  dürfen  nur  Sehüler  der  Anstalt  angehören;  fUr 
allflUlige  anawirtige  Giate  sind  dieselben  yerantwortlieb. 

Gehen  während  des  Sehnltfabres  in  Bezug  auf  Fleiss  oder  Betragen  eines 
Vereinsmitgliedes  Elacren  ein,  so  saqtendirt  der  Eektor  anf  kflraere  eder  Ungem 
Daaer  dessen  Vereinsmitgiiedschait. 

Pttr  Abhaltnni?  Ton  besondem  Test^dikeiten,  welcbe  Jedoch  niebt  am  Vof> 

abeude  eines  Sr»nn-  oder  Feiertages  stattfinden  dürfen,  haben  die  Vereine  weniff' 
stens       Tage  vorher  di"  Rf  willignng  de^  Erziehnng-irates  nachznsuclien. 

Schüler  der  ontem  Kla^^eu  zu  Vcreinssitzangen,  Festen  etc.  einzuladen,  ist 
TCfllMten.  Ansnafamen  fBi  besondere  FUIe  kennen  nnr  die  Rektoren  gestatten. 

Der  Eintritt  in  Vereine  oder  Gesellschaften,  welche  nicht  ansschliesdicb 
MB  Stodirenden  besteben,  sowie  die  Mitwirknng  bei  solchen  ist  verboten. 

3*  VoH  dm  Strafm, 

§  60.  Gegen  Sebüler,  welebe  wihrend  der  LeliiBtnndo  etwas  Teifebkn, 

werden  die  Professor  i  üe  geeigneten  Straftnittel  anwenden. 

Die  Strafen,  wfdche  die  Lehrer  von  sich  ans  vtrhÜTigen  können,  .sind:  Der 
Verweii»  auf  dem  Zimmer  oder  vor  der  ganzen  Klaäi>e,  die  Strafandrohung,  die 
Versetznng  im  Platae,  Stra&afgaben,  die  Erteilung  eines  Zimmerarrestes  bis 
anf  drei  Stnnden  mit  grehöriger  Besehfiftigung.  Überdies  ist  jeder  Lehrer  befngt. 
Schaler  aas  einzelnen  Unterrichtsstonden  wegzuschicken  ^  von  einem  solchen 
Falle  hat  er  abw  sofort  dem  Bektor  Kenntais  an  gebmL 

§  51.  ünordnnngen  nnd  Vergeben  bedeutender  Art,  welche  in  der  Sehnle 

vorfallen,  haben  die  Lehrer  nngealiamt  zur  Kenntnis  des  Rektors  zn  bringen. 
Dieser  wird  sofort  die  Untersuchung  vomehmen  und  nach  deren  ächloss  ent- 
weder T«in  sieb  ans  oder  mit  Zmmg  des  Lefarerraieini  strafen,  oder  den  Fall 
vor  den  Emaebnngarat  biingen. 


1 

1 


112 


Vergehen,  welche  die  Studirenden  aiuser  der  Schale  sich  za  schnldea 
kommen  lasiMa,  sollen  dem  Bektm'  ei^eseigt  nnd  von  diesem  beetnft  weiden. 

Die  Stralen,  welche  der  Kektor  von  sich  aas  verhänfi^en  kann,  sind:  Der 
Verweis  mit  odrr  nhne  Androlmn^^  schwererer  Strafen.  Hansarrt  st  von  1  bis 
8  Tagen,  Ziiuiuerarrest  oder  Karzer  von  1  bis  6  StuiiileD  uiii.  gehöriger  Be- 
schäftigung, Angebe  dee  Vergehena  im  Schnliengniase  mit  Znetimmnng  dee 
Lebrervereins. 

Den  Studirenden  der  obeni  Klaasen  kann  der  Rektor  den  Wirtshansbesuch, 
sowie  die  Teilnahme  an  einem  Vereine  an!  nnbcstimmt«  Zeit  nntexaagen  (vergL 


AWf  von  den  Rektoren  orul  Jt^iu  Kirclienpr&fekl»  n  verliäti^rn  Straf-  n 
werden  von  denselben  angezeichnet  und  je  naoh  Umständen  den  J&ltem  oder 
VoimUndera  der  betreffenden  Sehlller  nr  Kenntnis  gebnoht 

Weitergehende  als  die  hier  beseiehncten  Stralbii  dttofion  nor  ▼emXriieinmgn' 

rate  an^irt  fiillr  \v<^rden. 

§  52.  Der  Rat  zum  Verlassen  der  Anstalt  (consilinm  abeandi)  wird  auf 
Bericht  and  Antrag  des  Lehrervereins  vom  Erziehnngsrate  erteilt,  ebenso  die 
W^fWMSong  (exelDsio  oder  relegatio)  von  letsterm  besohtosaen. 

r>ip  WegweisoTic:  einns  Schülers  muss  vnn  der  Lehrerversammlnntr  in  Be- 
ratung gezogen  werden :  a.  wenn  die  wiederholt  and  in  gesteigertem  Masse  an- 
gewandten Bessemngemittel  sich  bei  dem  8ch<Her  alt  nnwiritsani  ei  wiesen  Habens 
h.  wenn  der  Schüler  einen  länger  beobacht»  fcn  schadlirhon  Einflnss  auf  di-- 
Mitscbttler  aosttbt  and  Wamangen  aud  Strafen  nichts  fruchten ;  —  e.  wenn  der 
Schüler  eines  sehweren  Vergehens  gegen  die  Schuldisziplin,  namentlich  offen- 
barer WidcrsetdieUceit  oder  eines  Vergehens  gegen  die  Sittliehkeit  sieb  sehnldig 
gemacht  hat. 

§  53.  Die  Wegweisong  von  Gästen  liej^t  in  der  Kompetenz  der  Rektoren^ 
im  ttbrigen  sind  die  Gftste  in  gleicher  Weise  den  Beetimmnngen  Amt  Sohil* 

Ordnung  unterworfen  wie  die  andern  Schüler. 

§  .~>4.  N'ergeben  nnd  Verbre«  lion ,  welche  nnter  die  BestifflaBUIgen  dflS 
Straigesetzbaches  Callen,  werden  den  (ierichten  Uberwiesen. 


§  55.  l>or  Pedell  \\ird  vom  Erziolmnirsrato  jewoilen  auf  zwei  .TaJire  gc- 
iriUllt.  Er  steht  unter  der  Aufsicht  der  Rektoren  and  hat  deren  Befehle  oad 
Weisungen  pttnktlidk  sn  Tolkieben ;  Uberdles  hat  er.  soweit  dUe  1lbx!||eB  Ver* 

pflichtungen  ihm  dies  gestatten,  aut  h  dir  Anftriltre  der  Professoren  in  Selnil- 
angelegenhcitcn  auszuführen.  Für  Privataafträge  darf  der^lbe  nicht  in  Anspiucb 
genommen  werden. 

Der  PedeO  wird  eowolil  im  angemeinen  wie  im  beeondem  Anftrage  des 

Rrktnrates  nicht  nur  den  Wirtphan^bcsnch.  sondern  anch  das  VerhftUeii  d?r 
Schüler  in  und  aosseihalb  des  Schulgebäades  überhaupt  nach  Möglichkeit  über- 
wachen nnd  den  Rektoren  die  besttgliohen  Mitteilnngen  mache»,  nachlisq^dt 

in  dieser  Dienstpflicht  oder  wiederholte  T'nrerla.ssunü:  solcher  .Vnzeitron  hat  fStf 
den  Pedell  nach  vorangegangener  Warnunif  die  Knthissun^'  znr  Folge. 

Der  Pedell  erhiUt  nebst  seiner  ordentlichen  Besoldung  alljährlich  ron 
jedem  Schüler  der  Anstalt,  Gtefee  inbegriffen,  einen  Franlten  (§17%  9«r  Jede 

Stnnde  Zinnncrarrost  hat  der  Restrufre  in  den  drei  ersten  Klassen  des  Gym- 
nasioma  and  der  Ke&lschule  dem  Pedell  20,  in  den  ttbrigen  lüassen  30  Kaopai 
sn  besahlen;  für  jede  Stnnde  Kans«r  ist  ihm  vom  Bestraften  eine  AbwartgMihr 
von  50  Rappen  zu  entrichten.  Ebenso  Imt  jeder  wegen  unerlaubtem  "Wirtshans- 
besnch  vom  Pedell  veneigte  and  schaldig  befundene  Schüler  demselben  50  Rappen 
zn  bezahlen. 

Der  Pedell  bat  die  Strai|gebttbren  sofort  einsudehen  nnd,  wenn  der  Be- 
treffende die  Zahlung  verweigert,  dies  dem  Rektor  anzuzeigen. 

Das  Nähere  über  die  Pflichten  des  Pedells  enthilt  das  bwägliche  fie^eaent. 


§§  46  nnd  49). 


4,  Vom  MdL 


Digitized  by  Coogl« 


Kanton  Lnzern,  Lehiplan  für  die  Sekandarschulen. 


U3 


VII.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  56.  Das  Schnljahr  beginnt  in  der  Regel  anfangs  Oktober.  Am  Ende 
eines  jeden  ächaljahreä  tiudet  eine  Schlnssfeier  statt,  deren  Auorduuug  vom 
Eniebangsrate  oder  in  seinein  Einverständnisse  von  den  Rektoren  getroffm 
wird  Ao€h  «ncheint  auf  ScUhm  des  Sdiiqalires  jeweUea  der  gedmckto  Jahfoe- 
bericht. 

§  57.  Die  Ferien  werden  vuui  Erziehungsrate  bestinunt. 

§  68.  OMpenwirtige  Verordnniig  findet  aueh  fBr  die  ProflBesoreii  und  8ta- 

direnden  der  Theologie  ihre  Anwendung.  Für  letztere  gelten  diejeuii^^en  Be- 
stimmnngeu,  welche  oben  für  die  Studirenden  des  Ljrcenme  an^gestellt  sind; 
•üftllige  Ancnahmett  «etat  der  Sniehnngsrat  fest 

Ferner  findet  diese  Verordmnig  aacli  besflglioh  der  IßttolaeliiileB  uelofe 

Anwendung. 

5J  50.  Die  von  der  Disz:iplin  hanrlelnden  Ab>chiutto  dieser  Verordnung  sind 
jedem  neu  eintretenden  SuhUler  und  überdies  auch  den  Eitern  beziehungsweise 
Eostgebem  nitsiiteilen. 

^  CO.  GeijenwiirtiffC  Verordnuiif?  ist  in  die  Lf^züirliclu'U  ?Jaininlnii;?on  anf- 
snaeluneu,  in  Separatabzügen  den  betreffenden  Behörden  nnd  Angestellten  mit- 
mteilen  und  urschriftlich  ins  Staatsarchiv  niederzulegen. 


38. 8.  Lehrnlnn  Mr  üe  SekimdarseliHleA  des  Kantons  Lynn.  (Vom  &  Februar 

1901.) 

L  VorbeaMdmag. 

1.  D(  r  Lehrer  ist  zu  einer  guten  Benutzung  der  Schnlzeif  nnd  einer  sorg- 
fütigen  Auswahl  des  Lehrstoffes,  sowie  aur  Führung  eines  Unterrichtsheftes 
Terpuelitetb 

ä  Er  bediene  sich  ausschliesslieb  der  Sehrtttspraehe  nnd  dringe  in  allen 
Fächern  auf  Korrektheit  der  spmehUeben  DafsteUiuig  im  Mfindlicben  und 

Schriftlichen. 

'S.  An  den  Schulen  auf  dem  Lunde  kann  der  Unterricht  w&hrend  des 
Sommer.^  anf  den  Vormittag  beschränkt  werden ;  er  darf  jedoch  in  diesem  Falle 
pro  Halbtair  nicht  weniger  als  4  Stunden  bptracfen,  Das  Schuljahr  zerteilt 
alsdann  in  ein  Sommersemester  mit  13  und  ein  Wintersemester  mit  27  Schnl- 
woeben.  SohtUer  der  2.  Klasse  kann  der  Bsairksinspektor  in  drfaigenden  F&Uen 
vom  Besncho  s  mmersemester^^  dispensiren;  soiehe  haben  Jewraih  bei  ihnm 
Wiedereintritte  eine  Prüfung  zu  bestehen. 

4.  Jeder  Schüler  erhält  ein  JNuteubiichlein,  in  welches  alle  Monate  die  Noten, 
Absenzen  und  alU&lIige  Bemeitongeii  eingetragen  werden,  nnd  in  welchem  die 

JSinsichtnahme  von  den  Eltern  Tin  liezentren  i.^t. 

5.  Die  Noten  des  Sommerkurses  dürfen  nicht  in  das  verordnete  Zeugnis- 
bttchlein  eingetragen  werden. 

6.  Der  Lehrer  ist  für  gnte  Besorgung  der  voikandenen  allgemeinen  Lebr- 
mittel  Tenmtwortlieh. 

II.  UnterrichtsgegenatSndc. 

A.  KmihenstkinvIafHchulcn.   —  T.  R  e  1  i  j^i  on  s !  ehre. 

a.  Gmudzüge  der  katholischen  Glanbens-  nnd  Sittenlehre  j  —  h.  Kirchen- 
geschichte; —  c,  das  Kireheijabr. 

II.  Deutsche  Sprache. 
0er  Uaterriebt  wird  nach  der  konsentriseben  Metbode  erteilt) 

1.  Lesen.  Übnngen  im  rein  lantirten,  sinngemäss  betonten,  geläufigen 
Lesen.  —  Tn  den  ersten  Schulwochen  sind  hiefttr  eigentliche  Eesestnnden  anzn- 
seUseu.  Zur  Korrektur  sind  die  bessern  Schüler  beizuzichen.  Das  Chorlesen 
ist  angaseMSB  sa  pflegen. 
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2.  Le.'?en  und  Erklären  von  Spranlinnisterstiifken  in  Prosa  und  Poesie, 
xor  Bereicherang  d^  geistigen  Lebens  des  ScbtUers  und  zur  Be^ignng  des-  ! 
selben,  seine  Geduken  mUndlieh  imd  tohiiftlidi  korrekt  Mmudrfieken.   Sack»  1 
und  Wortt-rklänins-  (etyinolniri'^che  nnd  jtynotivMi^cbe  Thnneenl Auf>ucben  des  ' 
Gnmdgedankens  und  der  Disposition;  Belehrung  über  das  Wesen  der  Eiuleitom; 
und  des  SchltMses,  sowie  Uber  die  TersehiedeneB  Arten  tob  Übergängen  (prak- 
tische Aufsatzlehrc).  Dii^  rlnirnkf oristischcn  Merkmal*-  der  i)rosaiscben  und  der 
poetisdieD  DarsteUungsarten.  Eeprodaktion  des  liihAlts  von  (ieiesenem.  Urnnf 
ünm  md  BeiitireB  tob  Miistersnloken  in  geboBdener  BBd  BagebBsdener  Bid«. 

9.  GrBBiBiBtik.   Wiederholung  der  Wort-  nnd  Satslehn.   Graminatiscke  | 

f^hnn^PH  nn  T-e."rstfickvu  (Analyse).    Srbrifrlii-he  Arbcirea  SBT  FOcdemag  dw  | 

richüg''!!  /<  i.;iieii.sct2uug.    f^hnncfPn  im  Rt'chtsclireiben.  j 

4.  Kiulü>!8liche  Behandlung  der  Lehre  von  den  Briefe  u.  ; 

5.  ABfsttse.  Von  der  Reprodakdea  gebe  nsn  tIlBii%  sor  Prodsktioi 

nber.  —  Themata:  Kiirze  Nacherzählungen  Verkürztu  und  Erweitcn 
(IL  Klaääe).  —  Nacherzählungen  —  Dispositionen,  besonders  von  FrosastflckflS 
—  Umwandlung  der  Gesprächsform  in  die  Ensählforra  —  Besekreibnngen  koi' 
kreter,  wirklich  angeschauter  Dinge  -  Vergleichungen  —  leichtere  Abhand- 
lunpon  Darstellen  von  Selbsterlebfem  Briefe.  —  Die  Vorbespreeking  M 
zugleich  eine  praktische  DispositionstcLre.  Korrektur. 

III.  F  ranzög  i  s  0  Ii  c  Sprache. 

L  Klasse,   l.  Grammatik.  —  Übungen  im  Aassprechea  and  Lesen.  — 
PonBenlehie. 

2.  XftBdUche  BBd  schriftUcbe  ÜbenetsBBgen.  —  MemorirUnuifreB. 

n.  Klasse.   Formeulehre.  —  Wiederholung  nnd  möglichste  Erweitemg 
des  in  der  I.  Klasse  behandelten  Stofles.  —  Leiektere  SpieokfibnageB. 

IV.  Arithmetik. 

L  Kl  a!!^  p.  1.  U  loderkolong  der  fier  OperttioBaB  Biit  gauai  ZskkB  ia 
.  anbegrenzten  Z&hlenraume. 

2.  BekBBdlnnf  der  gemeinen  nnd  der  Denmslbrflcke. 

S.  Binfoeher  nad  BassBimeBgeeetatCT  Zweisatz.  Zinsberechnungen. 

4.  Übnn&:PD  in  KopfreehaeB,  selbstiadig  aad  ia  VetUadaag  mit  dem  sebiift- 

lichen  Ret  Imeii.  I 

H.  Klasse.  1.  Wiederholung  des  Rechneus  mit  gemeiucu  und  Dezimal* 
krtchea. 

'2.  Prnzont-  und  Zin-«reehrnnicroii.  Gewinu-  ini  1  ^■|  rlnst-,  Babatt-,  Durch- 
schnitts-, Termin-,  Gesellschafts- und  Warenrechnungen,  BerecknangderStaneni. 
8.  wie  oben  4. 

Ffir  beide  Klassen:  Oenaae Keaataii  des  metrischen  Hess-  and fleBkht» 
»ystems  und  der  im  Handel  kiaflg  ▼orkofluaeadea  fremdea  Xflaiea  aaeh  Nsaea 

und  Wert 

T.  Baehhaltaag. 

I.  KinfBhrnag  ia  das  Wesea  der  eialkehsii  Baekhaltaair:  Akflusnag  Tsa 

Eechnungen  u.  w. 

2.  Buchung  eines  einfachen  Geschäftsganges  (InTentar,  Kassiüiuch,  Tagbacfa,  ^ 
Haaptbneh  aaa  Ziasrodel). 

8.  Bechnungen  fUr  Vereine,  VoriunndschaftsreeluiBagta. 

4.  OeschäftsanfsiUze  (Miet-  und  Kaufsvertracr  n.  s.  w.,  Schuldbetreibung. 
Konkurs-  und  bchuldenrufseingaben,  etwas  Yom  Wechsel),  soweit  möglich  in 
VeibiadBBg  aiit  der  Baehhaltimg. 

VI.  Geometrie. 

L  Klasse.  1.  Anf  Anschaaong  gegründete  Lehre  tob  dea  vrf 
Wiakela,  sowie  vom  Dreieoke,  PanumegnuBDai  aad  Tmgm, 
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2.  Längen-  und  FIlGlMnb«recli]iii]igeii,  sowis  BcveduMiiig  dae  Wflifek  umI 

diK>  geraden  Pri.sjnas. 

IL  K. lasse.  1.  Wiederhoiiing  und  Fortsetzung  des  oben  unter  1  bezeioh- 
«etan  LehiatoitM;  dM  DrelMk,  dM  regelnlässige  und  anregelmässige  Viele<^ 
Lehre  rem  Kreise,  Kreisinhalt. 

2.  Berechnnnir  der  Ol  erfläohe  and  des  Inhelle  der  geometnedien  £0rp«r: 

Zjlinder,  Pyramide  und  Kugel 

Übungen  auf  dem  Felde ;  fUr  beide  Klassen:  Abstecken  und  Messen  von 
Linien.  Winkeln,  Drei-  und  Tieleekea,  Anfnafane  Qmadetfloken,  Plan- 
xetclmen. 

VII.  Naturkunde. 

1.  NatQF^eeehiehte.  «.  JCnree  Besprechung  des  menecUiclien  KOrpers. 

Belehrnnfren  über  die  Pflege  der  r;cj>undlieit.  Bilder  aus  der  Tier-  und  Pflan/on- 
weit,  besuiiders  der  einheinuschen.  —  b.  BeschafEenheit  des  Bodens:  Gesteine 
(Nageiilnh,  Sandr  und  Kalkatein,  Mergel),  Ackererde,  Torf,  BodenTerbesaeruug. 

2.  NatHrlehre.  Belehrungen  Uber  einige  im  tSgliohen  Leben  Torkom* 

mende  Naturers ch ein un^^pn  nnd  die  bezüglichen  nerlUc.  wie:  Luftdruck,  (Baro- 
meter, Säugpumpe,  Feuerspritze),  Ansdebnung  der  KOrper  duroh  die  Wärme 
(11icrmraieter>,  verdainpfitnirtifid  verdnnstn^  ODunpf  kraft),  BUtiableiter,  Magnet 
■nnd  Koinpas-,.  Telecrraph.  Die  atmn>pbÄris<"li''  Luft  (Oxydation),  Kobb'nsäure. 
Kohlenoxid-  und  Leacbtgaa  (Verbrennung,  Gärung),  Phoephor,  Chlorkalk,  Schwefel 
nnd  8<Aweftlainre,  Kalk  nnd  HSrtel ;  die  gebrtneUiehen  flakek 

NB.  Der  Stoff  ist  auf  zwei  Jahre  zu  verteilen ;  wo  aber  die  Freqoens  der 
IL  Klaaae  aehwaek  iat,  treffe  der  Lehrer  jedea  Jahr  eine  paasende  AnawahL 

VUL  Geaehiehte. 

Das  eine  Jahr.  a.  Schweizergeschii bfc :  die  hektti  rl  e  Vorgeaehiehte 
ia  Verbindung  mit  der  Weltgeschichte.  Ji^gentUche  Geschichte  bis  zur  BefoT' 
StotienaMit.  —  Die  Hanpimomente  der  nenem  Oeechiehte.  —  b.  Einige  Bilder 
ans  der  «Ugemeincn  Geaohiohte. 

Das  andere  Jahr.  a.  Schweizergescbichte :  von  der  Gründung  der  Eid- 
genossensch^t  bis  zur  Gegenwart.  —  6.  Bilder  ans  der  allgemeinen  Geschichte. 

IX.  Geograpliie. 

Das  eine  Jalir.  a.  Geographische  Grundbegriffe ;  Kartenkenntuis ;  Globus. 
—  b.  Geographie  der  Sehweii.  e.  Allgemeine  Oe<^[raphie  von  Enropa,  mit 
beaonderer  BerflcksicViTirrin?  unserer  Nachbarländer, 

Das  andere  Jahr.  a.  Die  augenscheinlichsten  Beweise  für  die  Kugel- 
gestalt der  Erde,  fflr  die  Drehung  und  den  UnUanf  derselben;  Tag  und  Nacht, 
Jahreszeiten,  Klima,  Zonen.  Die  Bewegung  des  Mondes,  Finsternisse.  Erklärung 
des  Kalenders.  -  h.  Wiederholnng  der  Geographie  der  Schweiz.  —  e.  Übersicht 
tlber  (Lie  Koutineute  und  Uisbaue;  geographische  Einzelbilder. 

NB.  Die  SeUnssbemerknng  bei  „Natnrknnde"  hat  aoeh  hier  ihre  Gettung. 

X.  Verfassungskunde. 

Erlinteinng  der  ataatiiehen  Sfairiehtung  de«  Kantone  nnd  der  BSdgenoaaen- 
sdinft  (Jedes  Jahr.) 

XI.  S  c  h  1)  n  s  r  h  r  e  i  b  e  n. 

Übungen  in  der  deutschen  und  lateinischen  Kurrentschrift,  zum  Teil  nach 
der  Taktschreibmethode,  nnter  VenrMidnng  dea  Heftee  Nr.  8  oder  4  der  Schreib- 
hefte Tiiir      !  hriften. 

Zur  Übung  im  Sehnelischdnscbreiben  brauche  man  den  nnter  nBuchhaitung" 
Tineleiiaeieit  Stoff. 

XII.  Zeichnen. 

a.  Linearzeichnen  geometrischer  Figuren,  mit  Anwendung  der  verschiedenen 
Masstabe.  (Zirkel  nnd  Zcichuungsfeder  zu  gebrauchen.)  —  b.  Umrisse  in  geraden 
nnd  knuimea  Linien:  Gegonitinde  ans  den  Geweneleben,  Ornamente,  nach 
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Vorzcichnnii^''  nn  der  Tnfcl  nnd  nach  EinzelTorlag^on«  Lclehte  Sdkttttfarlbngtt. 
Versuche  im  Zeichnen  nach  Gipsmodellen  und  nach  d«  Nfttar. 

XTTI.  G  p  s  a  n  pr. 

Treff-,  Ilnterscheidunffs-,  Le«'c-  und  Stimiobildung^sübunt^eii  im  Umfanfire  der 
Tonleiter.  Rhythmische  Cbuugcu.  Zwei-  und  dreistimmige  Lieder  der  2.  und 
3.  Stufe  des  <  ie>iiD|E;buchc8.  Auswendiglernen  mehrerer  laeder  mich  T6Kl  wuk 
Mebdie.  —  Das  Nötigste  «os  det  Elementar-MiuiUelii«. 

XIV,  Turtie». 

Ordnung!-,  Frei-  und  StabttbuageiL  Übnogfii  MB  StenmlwUMii  ud  fipiiifri. 

Tumspielo. 

Es  wir«!  narli  i\vm  vnranstehenden  Lehrplane  verfahren,  jedoch  sind  die 
Mädchen  vom  Turnouterricbte  befreit  und  könaai  «ach  vom  Unterrichte  in  der 
Gflometrie  und  VerftMsiiiig»kaBde  dispentirt  werden.  Ikat  Stundenplan  ist  so 
einmichten.  das8  sie  durch  den  WegftJI  obiger  Fächer  einen  halb<  ii  Tag  frei  haben. 

Ausserdt  in  sind  heim  Aufsnts^e  nnd  beim  Zeiohaca  die  BedttrfiÜMe  der 
weiblichen  Jugend  angemessen  zu  berücksichtigen. 

C.  Mddchensekundaraehulen. 
ReligionHlehrc,  deutsche  nnd  französische  Sprache,  Äritbiiietik.  Buchhaltung', 
Geschichte,  Geographie.  Schönschreiben.  Zeichnen  nnd  Gesani;  nach  Massgah»;  de* 
Lebrplanes  A.,  immerhin  onter  fierflekeicJitigitiig  der  Bediir^iaee  der  weibiichee 
Jugend j  ferner: 

XV.  WeibHohe  HeodarbeiteiL 

(I.  Stricken,  als  Nebcnarbt  it ,  h.  Nilhcn.  ein  Kollerhemd  ;  —  c.  Flicken 
von  Strümpfen,  Weissxeug  und  Kleidern;  Flicken  von  Gefärbtem;  —  i,  Ze- 
achneiden;  —  e,  Warenkunde  tu  der  Hand  einer  8toftunm]iui|i(. 

AllfiiUige  Luxusarheiten  dürfen  nur  von  solchen  Schttlerinnen  angefertigt 
werden.  we!>  lie  in  den  unter  a,  6  and  «  genannten  Arbeiten  die  nötige  Fertig- 
keit erlangt  haben. 

XVI.  HanthaUangtkande. 

Dit"  iintttrndigcn  Eigenschaften  einer  gatcn  Haushälterin;  die  Besorcrnns?- 
der  Käume  des  liauses,  der  Nahrangsmittel,  dee  Weiteaeuges  and  der  Kieidet. 
Gartenbaa;  Besorgung  und  Anfbewehniag  vea  SimereieB,  SnoUen,  Frftebten 
(Konswvimngnnethode).  Oesnndheit^ilege.  Kinder-  nnd  JCrankenpHege. 

in.  WScheatlielie  Unterriehteetonden.   (Fftr  beide  Klassen.) 

A.      iinrl      B.  C. 


1.  Religionslehre    ....      2  2  2  Sttmden 

2.  Deutsche  Sprache  .  .  .  5—6  7  6—7  „ 
8.  Französische  Sprache    .8           8            8  , 

4.  Arithmetik   S','«  4  i  , 

5.  Buchhaltung   1—2  1  1  , 

().  Geometrie   2  —  —  „ 

7.  Naturknnde   2  2  —  , 

8.  Geschichte   2  2  2  « 

0.  Geographie   2  2  2  , 

10.  Verfa>suni^skunde  .   .   .  */i  —  —  » 

11.  Schönschreiben  ....      1  1  1 — ^2  , 

12.  Zeichnen   2  2  2  , 

13.  Gesang   1  l  l»Jj  „ 

14.  Turnen   2  —  —  , 

lö.  Weibliche  Arbeiten   .   .  —  (30  8  , 

16.  Haneheltangsknnde   .  .  —  —  1'/«  ^ 

Somnia  80  27  80 
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Wo  im  Soiiiiiier  nur  vorniittAgs  Schule  gehalten  wird  (vgl.  I  3),  ist  für  die 
betretende  Zeit  die  Anzahl  der  wödieutlichea  Uutenriobtutnnd^  in  den  einseinen 
Fftdiera  festgesetzt  wie  folgt: 

1.  BeUKionslehie   1^1«  (^/t)  Standen 

"2.  Peatsche  Sprache    .    ,   ,   ,  4  „ 

'6.  Französische  Sprache  ...  2  (^M  „ 

4.  AritfametOc   2Vs  (^'t) 

5.  Buchhaltung   ......  1  ^ 

6.  Geometrie   t  ('^) 

7.  NatnrkTinde   1»/«  ('  •) 

8.  Geschichte   1  (-' ^ 

9.  Geographie   1  „ 

10.  Schönschreiben   '/^  „ 

11.  Zdiehnen   1  „ 

12.  Gegang   1  „ 

13.  Turnen  _2   ^ 

Snmma     20  Stnnden 

Der  Lelirstoff  der  Yerfassangskonde  ist,  wo  die  vorstehende  Redaktion  der 
Staadansabi  emtritt,  bei  der  Gesehiebte  trnd  Qeognpbie  sa  behandeln* 

IV.  Stundenpläne. 

Die  Lehrer  sind  gehalten,  unter  Zugrundelegung  des  vorgeschriehenen  Lehr- 
planes für  ihre  Schulen  Stnndenplftne  su  entwerfen.  Dieselben  sind  dem  Bezirks- 

irrsT-'  k^-'f  ^nr  Genehmicrnnp  vorzTilegen,  in  sauber  gefertigter  Absclirift  im  Scliul- 
ziiumer  auUuüaugdu  und  auch  dem  Präsidenten  der  SekoudsirschiLlpflego  zuzu- 
stellen. 

Beim  Anfertigen  der  Stundenpläne  ist  folgendes  zu  beachten: 

1.  Auf  den  Vormittaju:  fallen  3  (ausnahmsweise  4),  auf  äm  Nachmittag 
2 — 3  Lehrstunden,  je  nachdem  in  Berücksichtigung  der  Schuiverhäitnisse  nnr 
ein  halber  oder  aber  e&  ganser  Tig  frei  gegeben  wird.  Die  wScbentUeben 
Ferien  fiülen  in  der  Regel  auf  den  Donnerstag. 

2.  Bei  gemi«!cbten  Schulen  ist  die  sachbezflgli*  lu  \.>ti/.  sub  "R  zo  bpsrhten. 

8.  Die  beiden  Kurse  dürfen  beim  Unterrichte  in  der  französischen  Sprache, 
Atitlunetik,  Bnehbaltnng  md  Oeonetrie  nor  aumabrnsweise  snsammengezogon 
werden. 

4.  Auf  dem  Stuudenplane  soll  bemerkbar  sein,  weltlie  Klasse  tinirtitrelbar«! 
Unteniehl  erhält  und  womit  gleiohseilig  die  andere  Jüassc  beschäftigt  wird. 

V.  Lehmüttel. 

Die  oblif,^atorisclieu  allcremeinen  und  individuellen  Lehrmittel  werden  vom 
£rsiebvn^ate  verordnet  j  andere  oder  weitere  individuelle  Lehrmittel  dürfen 
av  ndt  a«ner  Bewilligung  eingelBhrt  werden. 

Jede  Schule  hat  fSr  den  Untenridit  in  der  Natorkuide  dne  Sammlnng  an* 
anlegen  and  sn  ftofhen. 


8^.  f.  Regulativ  fOr  die  DiplemprOfung  an  der  Handelsabteilung  der  IndattriMehnle 

des  Koileftums  Marta-Hilf  In  Schwyz.    (Vom  2'2.  Au<^ist  ittol.) 

Der  Kantonsrat  des  Kjuatons  Sohwvz,  um  deigenigen  Zöglingen  der  Induitrie- 
eelmle  an  KoUeginm  Maria^Hilt  weldie  den  vierten  Kon  der  uandeiaabteihing 
ab.srilviri  haben,  den  Eintritt  In  den  ptaktliehen  Bern/,  oder  in  eine  bUbeie 
Handelsschale  zu  erleichtern, 

beschliesst, 

auf  den  Antrag  des  Krziehungsrates  and  des  Regieraugsrates  des  Kantons 
fitthwyz,  daea  Ar  die  geDanatea  Züglinge  ordentUeberwelaeJeweilenimyerlaiilb 
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der  zwei  Wochen  des  SchaUabres  in  Schwyz  eine  offizielle  Diplomprflfnni^ 

abgehalten  werden  darf^  die  jedoch  nicht  ohUgatoriach  iai  auü  setzt  hiefOr  folgende 
Bestimmuagen  ÜMt: 

§  1.    Die  VeraDätaltnng  und  Leitnn?  der  PipIoiuprüfaDg^  gVtoliioht  dwcll 

die  Sektion  de*<  Erzifhiinc^ratos  für  die  höher»  Lehranstalten 

§  2.  Der  Zeitpunkt  der  Abhaltung  dieter  l^rflfane  wirU  Uarck  den  Vor* 
tUkw  des  End«hitng8departeiB«ito  JeweU«ii  im  AntWDtmtt  war  MhmtiioliMi 
Ktniitnis  gebracht. 

i?  3.  Die  Prüfangskandidaten  haben  ihre  Anmeldnnj?  unter  Angabe  des 
von  ihnen  gewählten  Bemfes  oder  fernem  Studiami  an  den  Vorüteher  des 
Braiehnngfidepartcments  einzureichen.  Der  Anmeldung  sind  beizulegen:  Der 
An^wris  (Um  r  AbNohirnng  der  IV.  lAdoBtriAklMBe  und  die  SeluÜMaKBiMe  der 

zwei  U'f/.rin  StuiliiMijahre. 

i.  Zar  Mitwirkung  bei  den  Trüfungeu  wird  ¥om  Präüidenlen  des  £r- 
iüehungsrates  die  nötige  Anzahl  Examinatofea  Ittl  dflal^eUdUflni  dflriMUurtri*- 

•cbule  des  Kollegiums  Maria-Hilf  bpi^ezogen. 

5.  Die  PrttfuBgakomiuisäion  kann  eiaMluen  PendiUdikeitea  erlaub«», 
als  Zohörer  den  MHingeii  beizuwohnen. 

§  6.  Die  Prflfang  erstreckt  sich  auf  folgende  Fächer:  1.  deutsche  Sprache;  — 
2.  französis^'hf'  Sprache,  3.  italifniscbe  oder  4.  cuulisciie  S'prarhv.  und  kanf- 
mäunische  Korrespondenz;  —  5.  kaufmännisches  Kcchnen;  —  6.  Haodeblelire ;  — 
7.  BneblinHiuig ;  —  8.  Kontofnibdten ;  —  Ii.  GeMbkbte ;  — 10.  HandAlsgeographie ; 
—  11 .  Phjtik;  —  12.  Chemie  ind  Weienkimde;  18^  KeUigrnplde;  —  Ii.  Steno- 
graphie. 

7.  Aus  diesen  Fächern  wird  im  Umfange  des  Lehrplanes  der  Uandela- 
eUeUnng  der  IndaBtrieschnle  geprUft 

§  8.  Die  Prüfung  zerfällt  in  eine  schriftliehe  und  eine  mllndüdie^  Die 
ietitere  findet  in  der  üegel  einige  Tage  naek  der  entern  statt 

1.  Schriftliche  Prüfung, 
ij  9.  Die  schriftliche  Prüfung  erstreclct  sich  auf  folt^etide  FJicher:  dents'  he, 
französische  und  italienische  oder  englische  Sprache  und  Handelskorrespondenz 
in  denselben,  Handetsredmen,  Bnelinnltang  nnd  Kontonibeitan,  Stenogmi^ue. 

10.  Für  die  schriftlichen  Prüfunjrcu  lehren  die  Faclilclirer  dem  Präsidenten 
der  Prufungskommiaaion  14  Tage  vor  dem  Examen  eine  Ansahl  Theaintn  sv 
Auswahl  Tor. 

$  11.  Für  die  sehrilUielien  Ai^»etten  in  einem  Fndie  werden  hSehilmm 

drei  Stunden  angesetzt. 

§  12.  Alle  Examinanden  erhalten  die  gleichen  Aufgaben  rtnd  je<lo  deneibeft 
erst  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  ihre  Bearbeitong  beginnen  solL 

Die  schrtfüioben  Ausarbeitungen  rind  Ton  den  Bzanünanden  olne  UniSF* 
brechnng  in  der  vori^eschriebenen  Zeit,  nnter  .steter  Überwachung  durch  ein 
Mitglied  der  Prttfangskommission  oder  einen  der  Examinatoren  and  ohne  andere 
HfiHmnittel  als  die  W9rterbfteber  in  den  Fremdsprachen,  die  ifanrai  Ton  der 
Prüfungskommission  Verabreicht  werden,  anzufertigen. 

Die  Reni'lt/inie:  nnerlanliter  Hiilfsmif tel.  .'^owie  jede  sonstige  Unredlichkeit 
beim  Arbeiieu  wird  mit  sotortiger  Zurückweisaug  von  der  Prüfung  bestreit. 
Yen  dieser  Bestimmnng  sind  die  Keadidaten  vor  Begfan  der  Prilftttg  in  Kwintiie 
in  setzen. 

13.  Die  schriftlichen  Arbeiten  werden  von  den  Examinatoren  k  -rrierirt 
und  mit  der  entsprechenden  Zensur  versehen  der  rrüfaugskommission  zu  handea 
gestellt. 

2.  Mündliche  Prtlfnng. 

§  14.  Die  mündliche  Prüfung  erstreckt  »ich  auf  folgende  Fächer:  deutsche, 
fransOsische  und  italknisdm  oder  engÜiohe  Sprache,  Hmddmedmen,  Brnddudtong, 
Haadelslefare,  Geschichte,  Handels^egraphie^  Chemie  und  WarenkniMle^  Ph^au. 
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der  iBdnttriesohiile  des  KoUegiiimi  Huift-HUf  in  Sehwyc. 

Bei  der  mtlndlicUttH  i'rüfong  werden  die  von  den  Facliiehrem  anerkannten 
afliurifllMie&  Arbeiten  der  letaten  swei  Sdndjalure  Torgeleet  Fflr  Beurteiliiii^ 
der  Kalligraphie  sind  die  Jahredelstnngen  in  den  sdiririüielitti  Arbeiten  nnd  die 

Jabresnoten  mass^phend. 

§  15.  Uie  mttndiiciie  Prttfnng  wird  in  jedem  Fache  von  dem  betreffenden 
FteUebrer  «beeBOiamen.  Der  PrlftingriLoaiiiiission  stebt  Jedoeb  das  Beobt  in, 
die  Themata  der  mflndlidien  Prttfong  nllier  sa  bexeiohnen. 

§  ir>.  Die  Pnifuiit^  h.it  in  Gruppen  von  höchst^Mis  .'>  1)is  7  Sflifllrrn  zn 
erfolgen.  Jeder  Examinand  soll  in  jedem  Fache  wenigstens  ö  bis  7  Minuten 
geprttft  werden. 

§  17.  Bei  der  Prfifting  geben  die  Bnuninatoren,  jeder  in  s^em  Pa<dhe, 

vorlSnfier  einf  Notp.  wobei  in  den  Fächern,  in  weli-li«  n  schriftlich  tind  raflndlioh 
geprüft  wird,  das  Jb^gebnis  in  eine  l^ote  susajumengezogen  wird,  ^'ach  beendigter 
Piflion^  soll  im  Sdiosae  der  Kommisflion  im  Bfnvemetinen  mit  den  Säceminatoren 
über  die  in  jedem  Fuche  en^lLrnltiir  zu  erfeilendo  Note  freie  Beratanir  walten, 
wobei  auch  auf  die  bisherigen  Leistungen  des  Kandidaten,  sowie  dessen  Büdongs- 
itnnd  ß^ebührende  Rücksicht  so  nehmen  ist. 

Dnbei  erhält  er  je  eine  Note  für:  1.  dentBche  Sprache ;  —  2.  franzdsisehe 
Sprache  .  -  3.  italienische  oder  ondisrhc  Sprache;  —  4.  kaufmännisches  Rechnen; 

—  5.  Handeislehre;  —  6.  Bnchhaicuug;  —  7.  Kontombeiten ^  —  8.  Geschichte;  — 
9.  Hendelsgeographie ;  -<  10.  Physik ;  — 11.  Chemie  nnd  Warenknnde ;  — 12.  Kalli- 
graphie :  —  IB.  Stenographie. 

i;  18.  Die  Abstufting  der  Zensnren  ist  folgende :  6     sehr  gut ;  —  5  =  gut ; 

—  4     ziemlich  gut;  —  3  -  mittelniiUsii?;  —  2  ---  schwacb;  —  1  ~  sehr  schwach. 

Es  dürfen  keine  Bruchzahlen  gegeben  werden. 

ISne  Fnohsensnr  1  scMieest  die  Erteilnng  des  Diploms  ans.  Ebenso  iriid 
kein  Diplom  erteilt,  wenn  die  Durchscbnittsnote  unter  8,5  liegt. 

19.  Ein  Kandidat,  der  das  Diplom  nicht  erlangt  hat,  darf  sich  erst  m<  Ii 
Ablaof  eines  .Jahres  zu  einer  Nachpriiiuug  stellen.  Dabei  wird  ihm  die  Prüiuug 
in  denjenigen  Fächern  OTlessen,  in  welchen  er  mindestens  die  Note  5  erwerben 

hat  Die  auf  ilicse  Fiicher  bczitglielien  Nuten  der  frflhern  Prflfong  werden  nr 
Berechnung  de»  (icäaiuiergebniäüeü  der  spätem  zugezogen. 

Eine  dritte  Prüfung  wird  nicht  gestattet. 

§  90.  Das  Diplom  enttiU  die  Feehnoten  nnd  die  DnrchsebnittsnotMi  nnd 

ebensf'  die  Noten  über  Fleiss  \\xn\  Betruiren  des  Geprüften  wJlhreml  seines  Be- 
suches des  Kollegiums  Mari^Uüf.  Letztere  werden  vom  Ecktor  der  Anstalt  der 
Prttfnngskommission  eingeieieht 

Die  Ausfertigung  des  Diploms  gesobieht  anf  anitii<  hem  Formaler  mit  den 
Unterschriften  des  Präsidenten  und  des  SekretJtrs  des  Erzi»  hnnß-smtp«?. 

^;  2!.  Die  Bewerber  nni  die  Diplomprüfung  entrichten  vor  Abnahme  der 
Priiiuug  au  die  Kauziei  Fr.  2;>. 

§  22.  Die  Mitglieder  der  PrSAngskommiBsion  nnd  die  Bxnminetoren  besieben 

die  Taggelder  und  Reiseentschndignngen  der  ]litglieder  des  Erziehunggrate«?. 

23.   Dieses  Keirnlutiv  tritt  mit  1901  in  üechtskraft  nnd  ist 

in  die  Gesetaessammlung  aufzunehmen. 


40.  xe.  Ltferpltti  (UhnM)  der  TMMarMhiilt  !■  Bu«i.  (Vom  fi.  Xei  1901.) 

Die  TOditersehnle  seidSesst  an  die  vierte  Klasse  d«r  Primarschule  an.  Sie 
nrofasat  sechs  .Tahre>^knxse:  vier  Jebreskwae  der  nntera  nnd  swei  Jshreslcnrse 
der  obeni  Abteilnnu:. 

An  die  obere  Abteilung  scbliessen  sich  noch  die  Fortbildnngsklassen  an 
mit  eineB  Jabreekaiae  für  fie  Kieinkinderlehzetinneneibteilnngf  mit  swei  Jahne» 
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kursen  füi  die  merkantile  Abteilung  and  mit  je  drei  Jahresknrsea  für  die  päd»> 
KogiMhe  vaid  4ie  lUtiirandinaenttbteilQig. 

Für  die  FortMldimgiilrl— een  besteht  ein  beeondeiev  Ldupka. 

/.  Riligion. 

Der  Rclii,ai,u.^untorricht  beschränkt  sich  uathGt  setz  auf  Klassen  I  und  II. 
Br  liet  im  Au^iii  hhiss  an  den  auf  der  Pifanarschnlstotc  erteilten  Unterricht  den 
Zweck,  einmal  die  Kt  iiiitirnst'  von  der  geschichtlichen  Entwicklonp:  de?  Christen- 
toma  ZQ  ergänzen  and  xu  erweitem,  sodann  die  chriatlicken  FÜichteii  zum 
lebendigen  Bewnsitsein  sn  bringen  nna  mr  gewiaeenhaften  Aneflbnng  deiM&en 
anznregen. 

Da  er,  obgleich  faknltatir,  als  Srlinhinterriclit  all»  u  Kindern  christlicher 
Eltern  offen  stciiiMi  mW,  so  hat  er  den  verschiedeueu  kirchlicheu  Konfessionen 
und  Hichtuu^en  diin  h  alleinige  Hervorbebnng  der  gemeuMunen  sit«lteifc>religiMi 

Leliren  gebühr»  vi  !    INdinnnp:  ztr  tragen. 

Der  Unterricht  iu  beiden  Klasnen  nmfaast:  Abschnitte  aas  dem  von  der 
BndebangsbehSrde  eingeführten  Lehrbuchc,  ausgewMilte  Bibelsprlehe  nnd 
Kirchenlieder.  Ansaerdem  sollen,  so  oft  wie  raOglich,  auch  eigene  Erfahrungen 
im  Schul-  und  Familienleben  die  anmittelbaren  Ansgangepnnkte  des  ünterriehu 

bilden. 

Untere  Abtailnng. 

K!a>-sf  f,  wöchentli<  Ii  2  Stunden.  —  Die  in  der  Primarschule  nooh  ui oLt 
behandelten  Abschnitte  aus  der  Geschichte  des  Volkes  Israel  nach  der  Begienug 
Davids  nnd  Salomes.  Wiederholung  der  in  der  Primaisehnle  behudeltw  Er- 
zählungen des  neuen  Testaments  nnd  Verrollstindignng  danelbeii  na  ^nem 

Lebenfbildi»  Jesu. 

Klasse  Ilf  wilchentlich  2  Stunden.  —  Gleicliuistie  Jesu.  Gespräche  und 
Reden  Jesu.  Die  ersten  Zeiten  der  ebristtiehen  Gemeinde. 

2.  Deutsche  Sprache. 

Der  Unterricht  beabsichtigt,  die  Schülerinuen  zmn  bewnssten  Verständnis 
der  Mattersprache,  ihrer  Ausdrücke  und  Formen  zn  führen,  sie  nnr  lUebtigicmt 
de?  Ponkens  und  der  ni  ilankenmitteilnnir  in  Rede  und  Schrift  anznleiten  und 
ihren  6inn  für  spracliliche  Schönheit  zu  bilden.  Dieses  Ziel  sucht  er  teils  darch 
Behandlnng  mnstergülciger  LesestUol^t,  teils  durch  grammatiselie  BelAmgnn. 
dnrch  lilnfige  müncl liehe  und  MÜiiiftliche  Übungen  zn  erreichen. 

Lenen:  E<i  i<;f  ein  geläufiges,  richtig  betontes  nnd  ausdrucksvolles  Lesen. 
Übung  und  Gewandtheit  im  mündlichen  Ausdruck,  beiden  in  möglichst  guter 
Aussprache,  Verständnis  des  Gelesenen  nach  Form  wnd  Inhalt,  Anei<:,Minng  einer 
Anzahl  ausgewählter  Poesien  nnd  Pnisa^tllcke  zn  erzielen.  Di-  in  ^  n  T.e?e- 
bflchern  enthaltenen  Dichterbiographien  sind  in  allen  HUaseen  ao  berücksichti^n. 
Schwierigere  lyrisebe  Diehtnngen  sollen  anf  der  nntem  StnÜ»  iddit  nr  Be- 
handlung  kommen.  Tn  Klasar  IV  ist  v  ii  Irr  Lektüre  folfrender  Piclitnnir'-n 
abzusehen:  Glocke,  Graf  vonHabsbarg,  Kampf  mit  dem  Drachen,  Kraniche  des 
Ibikas,  Teil;  dafOr  und  die  ühland*scben  Balladen  an  lesen,  nnter  günstigen 
Verliriltnissen  auch  noch  die  Bflri^schaft  nnd  der  Rint;  des  Polykraies.  Die 
übrigen  im  Buche  au^eführten  Balladen  eignen  sich  besser  für  Klasse  V,  ebenso 
die  meisten  Goethe'schen  Dichtungen.  Das  Lesebuch  der  IV.  Klasse  ist  darum 
noch  einige  Zeit  iu  Klasse  V  zu  gebmnchen. 

Die  Einffihrnnsr  in  das  Verständnis  von  Rhythmus  nnd  Balm  SoU  im  An- 
schluäs  an  die  Lektüre  erst  iu  Klasse  IV  stattfinden. 

Sprachlehre:  Neben  der  anf  praktischem  Wege,  durch  beständige  Übung 
im  richtigen  Sprechen  und  Lesen  zu  erzielenden  Bildung  des  Spraohgefühls  hat 
die  Sprachlehre  ein  klares  SprachbewusRtä^ein  zn  fiirdern  nnd  eine  nach  Foim 
und  luhalL  richtige,  mündliche  nnd  schriftliche  Daräldlaug  zu  begründen. 

Der  Unterricht  in  der  Grammatik  mnss  naeh  psychologiMslien  Rüoksichtan 
gestaltet  werden,  so  dass  er  eigentlieh  GeistesgjFmnaatili  bemnte^  di«  DenUanft 
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weckt  niid  übt  iiiul  (las  Tnteres-if'  in  Anspruch  nimmt.  Er  heJarf  weder  der  systema- 
tischen Vollständigkeit  der  Autzäbluugen  noch  der  Definitionen,  noch  des  Eegeln- 
diete  RegfelB  beg]eit«iid«i  B«i«pieleiL  Br  betolniiikt  deb  Mf 
da?,  was  fllr  das  Verständnis  des  Spraolistvfffis  und  flir  die  ij<'naue  Richtigkeit 
des  freien  AofMshreibeii«  Gewinn  abwirft  was  die  Zergliederung  grösserer, 
fAwierii^  SfttM  «rlriditert,  geläufigen  Felileni  in.  dar  Sdoneibiiiuv  bi  Ätf 
Wortbiei^nng.  d.  Ii.  im  Gebram  h  der  Falle  und  Tempon^  TOrbeogt  und  DlOieil^ 
Uch  auch  zur  i,'enauen  Zeichen.'^etzuujj  anleitet. 

Der  grammatikalische  Unterricht  grOndet  sich  auf  SprachanscJiauniig ;  er 
feht  IlbeniH  tob  gntgewfthlten  ond  ptftnkbsig  geordneten  Spraehheispielen  tat, 

die  dem  Schüler  die  einzelnen  Spracberscbeinungen  vor  Augen  ftthren,  und  aus 
denen  er  unter  Anleitung  des  Lehrers  das  grammatikalische  Gesetz  sucht  und 
dndflt. 

An  passend  ij:ewahlten  Miuterttttekeii  det  Letebnches  werden  dnrch  mttnd- 
liehe  Tind  schriftliche  i'bungen  die  gewonnenen  Kenntnis«)'  H  stigt,  in  Fertig- 
keit umgesetzt  und  das  Wiwen  auf  die  Stute  des  Ki^nuens  erhüben.  Dem  Unter- 
riebte  Mf  der  Unterftalb  toll  ds»  Ar  die  8«lnind«neliide&  fbtCgetetete  Lebz^ 
mittel  zu  Grnnde  gelegt,  der  Stoff  aber  anf  vier  Jahre  verteilt  werden.  Von  der 
i'flhrung  eines  eigentlioben  Grauuuatikheftes  mit  diktirteu  SpraohrM^ln  nnd 
beleit«nd«B  Bela)M«l6B  nneh  •yntbetisobem  yerfabT«n  itt  gnns  nbsnteheB. 
Schriftlirbe  Auftfaben  zur  Bilduu;;  von  Sätzen  b)  .-rininiler  Art  sollen  in  Woirfall 
kommen;  müssen  solche  Sätze  im  Lesebuch  aufgesucht  werden,  so  hat  der  Lehrer 
daflbr  beatimmte  geeignete  Lesestttcke  unter  Angabe  der  betreffenden  Seitenzahl 
genau  n  baBeiehneo. 

Aufsatz:  Der  Aufsatz  soll  in  entjster  Beziehung  zum  T'nterricht,  vorab 
nun  deutschen  Sprachunterrichte  stehen  und  auf  keiner  iStufc  8toffe  behandelOf 
die  über  den  Anschauungs-  uud  Erfithrungskreis  der  Schüler  hinausgeben. 

Die  Zahl  der  im  Hefte  ainsntragenden  Anftfttie  (Hantarbeiten)  toU  an! 

der  untern  Stufe  in  der  Regel  nicht  über  10—13,  nnf  der  obern  8  betragen. 

Der  Aufsatz  verlangt  eine  gründlirhe  und  genaue  Vorbereitnnjr,  wobei  Tor 
allem  aut  Selbsttätigkeit  und  Selbi»ttiudigkeit  der  Schüler  hinzuwirkeu  ist. 

Sehr  empfehlenswert  ist  es,  abgesehen  rtm  den  regelmässigen  Diktaten  nnd 

andern  r.rtbo^raidiisclicn  rbunt,n  n,  von  Zeit  zu  Zeit,  ohne  längere  Vorbereitung, 

kurze  Klassenaufriitze  über  bekanntr  einfache  Stoffe  anfertiii^en  zu  lassen. 

Zur  Ausarbeitung  ihrer  Aufsätze  (Entwürfe  und  f  ertigstelluug)  ist  den 
Sdiilerinnen  ttels  genügend  Zelt  einsnrlnmen. 

Von  sogenannten  Reinheften,  d.  h.  Reinschriften  der  vom  Lehrer  inent 
dnrcbgesehenen  nnd  korri^irteu  Entwürfe,  ist  abzusehen. 

Die  Schülerinnen  haben  ihre  schriftlichen  Arbeiten  fortlaufend  2u  uumeriren 
und  mit  dem  Datum  des  Abgabetermins  zu  versehen. 

Untere  Abteilung. 

Klatf^r  T.  w?^chentlich  1  Stnnden.  —  f.es'en,  eingehendes  Bespreclicn  nnd 
Wiedergabe  einer  Anzahl  prosaischer  und  poetischer  Lesestücke.  Vortrag  memo- 
liiter  Oedichte  nnd  PtoaattHefce. 

Kenntnis  des  elnfiMb  nackten  Satzes,  seiner  Satzglieder  und  der  entspre- 
chenden Wortarten.  Der  dnreb  dM  Ol^ekt  im  AkknsatiT,  Geniti?  nnd  Datir 

erweiterte  Satz. 

Aufsätze  und  andere  schriftliche  Übungen. 

Klasse  II,  wOchenÜieh  4  Stunden.  —  Leeen,  eingehendet  Betpreeben  nnd 
Wiedergabe  einer  Auswahl  prosaisdier  nnd  poetitcher  Leiettaeke.  Tortrag  memo- 
rirter  Gedichte  nnd  Prosastücke. 

Kenntnis  der  fernern  Erweiterung  des  einfiaohen  Satzes  und  der  zu  ihrer 
Daittellang  dienenden  Wortarten. 

AnMtne  und  andere  sebrilUiehe  Übungen. 
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Klasse  III,  wöchentlich  4  Stunden.  —  Lesen,  eingehendes  Besprechen  und 
Wiedergabe  einer  Auswahl  prosaischer  and  poetischer  Lesestficke.  Vortrag 
mmoritUit  Oftdiehto  und  Pnwtttcke. 

Einifebende  Kenntab  des  eiweiCeitMk  Stftiei,  •d&er  01ied«r  und  dou 

Träger. 

Aufsätze  nuU  andere  schriftliche  Arbeiten. 

Klasse  IV,  wöchentlich  4  Stnnden.  —  Lesen,  eingehendes  Besprechen  vmd 
Wiedergabe  einer  Auswahl  prosaischer  und  poetischer  Lesestücke  (elementare, 
von  passenden  Poe,«ifn  nnstjphende  Einftthrnnp:  in  das  Vcrständnia  von  £hjrüiiinii 
und  Keiiu).    Vortrag  lueiuurirter  Gedichte  und  Pro^ahtiitke. 

Xenstnie  des  sttsammengeeetstm  SatM«  und  der  Elttueate  der  Poetik. 

AnlMtKe  und  andere  sohriftUehe  ÜbnngMi. 

Obere  Abteilnng. 

Klasse  Wöchentlich  4  Standen.  —  Lesen,  eingehendes  Besprechen  und 
Wiedergabo  einer  Auswahl  prosaischer  und  poetischer  Lesestücke  mit  beMudeier 
Berück« irhtisrnn ET  Si  hiller'scher  Ballarlen.  der  Glocke  und  des  Teil. 

Bei  der  Auswahl  der  Lesestücke  sind  die  Terschiedenen  Arten  der  epradh 
liehen  Dnntellung  nach  M9|^e1üMit  WH  herllelniiditigen.  "Vvrtng  meBnorirter 
Poesien  nnd  Pro.<;astficke. 

Kenntnis  des  mehrfach  zusammpnirrsetzten  Satzes,  iler  Eigraeehnften  eOMf 
guten  Schreibart  und  der  Arten  der  8i)racLUcht;n  Darstellung. 

Anfsätzc  und  andere  schriftliche  Übungen. 

Kltuse  VI,  wSchendich  4  Stnnden.  -~  Lesen,  eingehendes  Bespfechen  nd 

Wiedergnho  pinrr  Anzahl  prosaischer  nnd  iMieti-ii  h^  r  Los<'>tOrke.  H^  '-^thes 
Uormaun  und  Dorothea  i  Lewing  Minna  Ton  Baruhelm.  Schillers  Jon^^raa  t(W 
Orleani,  oder  Msiin  Staut. 

Bei  der  Auswahl  der  Dichtnngen  nnd  Prosastücke  ist  darauf  sn  aehteSt 

(!ass  die  namhaftesten  Schrifrsteller  Tinmal  der  klassischen  Period*  TOr^etei 
seien  und  in  historisclier  RcihtMifoli^e  zur  Hehandlnntr  kommen. 

Mitteilungen  über  das  Leben  und  die  bedeutenderen  diohteriHclien  Weike 
der  klasaisehen  Dichter. 

Kennfni.-*  der  Lantarten  und  der  Wortbildung,  der  Tropen  und  Figuren, 
Sicherer  Überblick  über  das  ganze  Gebiet  der  Wort-  nnd  Satzlehre,  der  Stilistik 
nnd  Poetik. 

AnfiStse  und  andere  sehrifüiche  Ülmniten? 

• 

3.  Französische  Sprache. 

Der  Unterricht  bezweckt,  in  einem  8echsjiihri£;en  Kurse  den  jschüleriuüen 
durch  vielfache  praktische  Sprachübung  und  einlä^slichon  theoretischen  Unter- 
richt die  Fertirrkf'it  zu  vermitteln,  sich  innerhalb  der  (ireuzen  de?*  persönlichen 
Verkehrs  mUndiich  und  schrittiich  auszudrücken,  das  Interesse  an  äranzösiseher 
Lektttre  an  wecken  nnd  ihr  sicheres  Verstftndnis  xn  ermöglichen. 

Der  Unterricht  schliesst  sich  in  den  untern  Klassen  direkt  an  die  An- 
schauung an  und  ist  von  Stuf-»  zu  Stufe  anf  Wiederhrdunc;  nnd  Erffilnxung  des 
Gelernten  im  Siuue  de»  Foitächrittes  in  konzentrischen  Kreisen  bedacht. 

Die  Sprachgcsetse  sind  dnrchgehoids  anf  indoktivem  \N  ege  zn  lehren. 

Eine  korrekte  Aussprache  wird  gleich  von  Anfang  an  zu  erzielen  jEresncht  nnd 
bis  in  die  obei^ten  Klassen  besonders  gepflegt.  Im  Lesen  sowohl  als  anch  in 
den  Spraehllbnngen  ist  die  idiomatische  Stimmbewcgung  des  Franz^ischn 
SOtgfUtig  SU  beobachten. 

Die  mtindliehen  Sprachttbunsfcn  hewoiren  .sich  in  der  Gcdankensph.lre.  wie 
sie  aus  der  Behandlung  von  Anschaunngsobjckten,  Lesestücken,  sowie  den  Bede- 
wendnngen  des  ^glichen  Lehens  sich  ergibt.  Ln  ffinbUck  auf  die  FSrderas  In 
der  selbständigen  Handhabung  der  Sjiraoho  sind  die  Sehttterinnen  sn 
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lassen,  selber  Fraj^eu  zu  stellen  iiinl  mit  Hülfe  des  gewonnrnpu  Sprachinatcrials 
hlifig  eigene  Gedanken  zum  Aoedruck  lo  bringen.  Die  schriftlichen  Übungen 
^eben  mit  den  mtndlidheD  Hmd  in  Hand  md  Deatehen  anf  dm  notera  Stmm 

im  Nieilen?cliri  ibcn  von  Einzelaätzeii  und  memorirten  Stoffen,  in  der  Repro- 
duktion behandelter  Sprachstücke,  in  Diktaten,  Übersetzungen,  Ketroversionen, 
auf  den  obern  auch  in  Umbildungen  und  iu  Aufsätzen  nach  besprochenen 
niematen. 

In  den  UntPfrichtsstnnden  findet  der  Verkehr  zwischen  Lehrenden  und 
Sohüleiianen  so  früh  wie  möglieh  in  firanzösischer  äprache  statt.  Die  Hefte 
aller  KlassMi  enthalten  die  nnmittdbara  Arbelt  der  Sonülerinnen.  Beinachiiften 
dea  Tom  Ldirer  raerat  konigirteB  Sntwnrl^  aind  nnnliang, 

üntere  Abteilnnip. 

Klasse  I,  wöchentlich  5  Stunden.  —  Sprachübung:  Einführung  in  das 
französische  Lantsysteni.  K<>nversatori??che  Übnnjj:en  im  Anschluss  an  vnri^e- 
wiesene  Objekte,  koujugireu  iu  gaui^eu  äätzeu.  Lesen  der  gesprächsweise  be- 
handelteB  Materien. 

Schriftliche  Bcantwortuni;  der  gestellten  FfagoB.  NachbUdoBg  vum  Mnater- 
sützeu.    KoDjagatiousüliuniren.  l'iktate. 

Sprachlehre:  Der  besciniiute  und  unbestimmte  Artikel.  Der  Tciiungs- 
artikel.  Die  Tier  Fälle  des  Substantivs.  Pluralbildung  der  Substantive  und 
Adjfktivt'.  Rilduni,'  der  weihlichen  Furni  des  Adjektivs.  Die  besitzanzeip'enden. 
hinweisenden  und  fragenden  i^ronomen  in  affektiver  Funktion.  Die  bezilglichen 
Prenomen  qni  nnd  qne.  Zahlwörter  1 — 44.  Pripoeitionen.  bidicatif  pr<te«nt 
der  nnifsverben  avoir  und  etre,  der  reirelniitssigen  Tt  rhen  auf  er.  ij^er,  ler.  ter, 
sowie  einiger  nnr^;elmässiger  Verben  in  blähender,  fragender  und  verneinender 
Fenn. 

KlasM  ttf  wOebentiieh  5  Standen.  —  Spraebfibnng:  Konversation sttbun gen 

im  Ar-  Viluss  an  vor^-ezeicfe  Objekte  nnd  behandelt i-  s'i>raehstficke  de«  Lehrlmches. 
Kouju^iren  in  ganzen  Sätzen.  Übersetzungen.  Memoriren  ein&cber  iCrzäiüungen 
nsd  leiehter  Gedichte. 

Niedersehreiben  behandelter  StUgansen.    Koi^iigAtionflflbnngen.  Üh«r- 

aetznn^en.  Diktate. 

Sprachlehre:  Der  Teilungsartikel  vor  dem  Adjektiv.  Unregelraässitje 
Bildung  der  weiblichen  Form  des  Adjektivs.  Regelmässige  nnd  nnregelmä^.^i^e 
Steigerung  der  Adjektive  und  Adverbien.  Adverbien  der  Art  und  Weise.  Die 
persönlichen  Pronomen  als  Objekt,  die  hinweisenden,  besitzanzei^jenden  nnd 
fragenden  Proni^men.  Qrund-  und  Ordnungszahlen  und  Präpositionen.  ludikutiv- 
Mitfiinnen  der  Haifsverbeu  aTolr  nnd  £tn,  der  regelmässigen  Terben  auf  er, 
ir,  re  nnd  der  Verben  anf  eer,  yer,  der,  eter  ete.  Einige  nnregelmässige 
V«iten. 

KUu9t  III,  wöchentlich  5  Stunden.—  Spraehflbnng:  BehandlnngderSpraeh» 
stücke  des  französischen  Lehrbuches.  Reproduktion  der  behandelten  Lesestiu  ke. 
Konversatorigche  übnnp:en.  Knnjn«:riren.  Übersetanngen.  Memoriren  von  pro« 
saischeu  und  poetischen  Lesescücken. 

Niederachreiben  der  answendig  gdemten  Stilganzen  oder  einseber  TeUe 
derselben.  Reproduktion  behandelter  Stoib.  Ko^jngationeabnngenf  Diktate, 
Übersetzungen. 

Sprachlehre:  Repetitorische  nnd  ergänzende  Behandlung  der  Pronomen 
als  Objekt.  Bruchzahlen.  Die  Zeittonaen  des  Indikativs  nnd  Konjunktivs  der 
Hftl&verben  avoir  und  ötre,  der  regelmässigen  und  eini|c^f>r  nnretrelntässiiTer  Verben. 

Klasse  IV,  wöchentlich  5  Stunden.  —  Sprechübung:  Behandlung  der 
Sprachstücke  des  französischen  Lehrbuches.  Freie  Beproduknon  dar  behandelten 
Leaeatflefce.  Konversatorische  Übungen  nnd  Koi^ngifen.  Übersetanngtn.  Kemo- 
liren  proflftisehcr  nnd  pneti^ichpr  Lesestücke. 

Niedersclireiben  der  auswendig  gelernten  Stüganzen.  Reproduktion  behan- 
delter Stolle.  Koqjngatbns&bnngen.  Diktate.  Ubenetrangen. 
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Sprachlehre:  Quantitätsadverhien.  Leideform.  Rflckbeziisrliche  Verben. 
Das  Parlicipe  passe  und  Tarticipe  preseut.  KoojauktiT.  Die  uuregelmässigen 
Vecben. 

Obere  Abteilnng. 

Klause  V,  wöchentlich  5  Standen.  —  Sprachübungr:  Behandlang  einer 
Anzahl  von  Lesestückeu  aus  dem  Lesebach.  Freie  Reproduktion  der  behandelten 
Stilgansen.  Fortgesetste  konvenatorische  Übungen.  ÜberaetseBt  Btlelrllbwiielae«. 
Memoriren  prosaischer  und  pootisrher  Leseftflcke. 

Niederschreiben  aaswendig  gelernter  Stücke.  ÜberMtxongen.  Diktate.  Anf- 
s&tce  nach  besprochenen  Thematen. 

Sprachlehre:  Wiedaholong  der  regvbnitaigen  und  nnreg^ehBiasigw 

Verben.  Die  Zeiten  in  ihrer  syntaktischen  Verwendung.  Die  Z-iteiifi  L'c.  K»- 
petitorische  aud  ergänzende  Behandlung  des  KoiganktiTB.  Die  schwierigem 
Füllt  dei  participc  pass^  nnd  des  Participe  präsent  Der  IhflaitiT.  Die  trMi> 
aitiTen  nnd  intransitiven  Verben. 

Klasse  17,  wöchentlich  5  Stunden.  -    Sprach  Übung:  Ausgewählte  mono- 

fraphische  Darstellungen  aus  der  französischen  Literatur  von  ihren  Anfangen 
is  ins  19.  Jahrhnndert,  verbunden  mit  der  Lektflre  von  prosaischen  nnd  poe- 
tischen Mnstirstilcken  des  Lesebuches.  Freie  Reproduktion  <1er  behandelten 
Stilganzen.  Fortgesetzte  konveraatorische  Übangen.  Übersetzen,  Rückttberaetz«n« 
Memoriren  Ton  proeaiaeheB  und  poetischeii  Leiaetllekeii. 

Niederschreiben  memorirter  StoffB.  ÜbersetBimgeBf  Diktate.  AnlUttM  wk 

gegebenen  Thematen. 

Sprachlehre:  Wiederholung  des  grammatischen  Pensums  der  vorao** 
gehenden  Stufen.  Kongmenz  nnd  Stellung  des  A^ektivs.  Kongmens  des  Terta 
mit  seinem  Snltfekt  Snige  OallioiameB. 

4.  Englische  Sprache, 

In  einem  dreijftbrigai  Knrse  bat  der  (Jnterriebt  die  Sehtierinnen  dahin  mm 

führen,  dass  sie  ^*i(•b  eine  genügende  Sprachkenntuis  und  Sprachiibnng  erwerbeBi 
um  sich  innerhalb  der  Grenzen  des  gewöhnlichen  Verkehrs  mündlich  nnd  schiift- 
lieb  Terstindigen  nnd  leichtere  Schnftwerke  in  knraorisoher  Lektlra  T«KMum 
an  können. 

Von  der  IV.  Klasse  an  werden  demselben  die  als  Lehrbuch  eingeführte 
Sprachlehre  nnd  später  auch  ausgewählte  Lesestücke  zu  Grunde  gelegt.  Von 
der  Bebandlnvir  und  konTersatoriseben  Venrendnng  letsterer  gilt  daaaäbe,  waa 
beim  französischen  rnterricht  bemerkt  worden  ist.  Durch  häufige  schriftliche 
Übungen  soll  auch  orthographische  Sicbeilieit  erxielt  werden.  Auf  die  Aussprache 
ist  Ton  Anfang  an  besondere  Sorgfalt  zu  verwenden,  nnd  sie  soll  auf  dei^enigea 
Grad  relativer  Korrektheit  gebracht  werden,  der  sich  unter  den  gegebesan  Yar- 
bUtnissen  überhaupt  mit  dem  Klassenunterricht  erzielen  lässt. 

Vom  zweiten  Semester  an  wird  in  der  V.  Klas.se  der  Unterricht  so  oft  wie 
möglich  in  englischer  Sprache  erteilt.  In  der  VI.  Klasse  sind  die  Schülerinnen 
dahin  zu  bringen,  dass  in  den  Sprachstnnden  nach  und  nach  das  Englische 
alleinige  Verkehrssprache  wird.  Die  von  jeder  Klasse  zu  führenden  Hefte  ent- 
balten  die  nnmitteliiaie  Arbeit  der  Sehflleriaiien.  ReiBacbiiftea  dar  rwm.  Lahnr 
suerst  durchgesehenen  und  korrigirten  Entwftrfs  sind  nnxnlissig. 

Untere  Abteilung. 

Klasse  IV,  wöchentlich  2  Stunden.  Sprach  Übung:  Anwendung  der 
gelernten  Wörter  in  konversatorisohen  Übungen  über  das  Notwendigste  und 
Alltäglichste. 

SehriftUebea  ÜbersatiMi  tob  Cbmigastaeken,  Diktate,  Varbttbaagea. 

Sprachlehre:  Der  bestimmte  nnd  nnhestimrate  Artikel;  Mehrzahlbildung 
der  liauptMörter;  Deklination  der  Hauptwörter;  persönliche,  fragende,  besitz- 
anzeigende, hinweisende  und  besiehende  FürwOrter.  Koiyugation  der  Hfllfsneit- 
wörter  to  baye  and  to  be;  Ftagefem;  to  do  all  Hfllteaitwoit;  tmpenilBlialM 
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Zeitwörter;  starke  nnd  schwarhr  K  njueation;  mangrolhafte  Zeitwörter;  das 
mgeuscbattäwort  und  seine  ätelluug,  äeine  regelmässige  und  unregelmäsaige 
Stogerung;  dM  Adveil»  und  seine  Stellvnir'  des  Zahlwort;  Wortfolge. 

Obere  Abteilung. 

Kta—e  V,  wSclieiitHeh  8  Stnndeii.  —  Spraehllbnng:  Lesen  und  Bespre- 
chen der  Lesestücke.  Aasbau  des  in  Klasse  IV  Gelernten.  Erreicbnng  grösserer 
Gewandtheit  in  en£jli?cher  Konversation.  Befähigung,  den  «rramm  itihclion  Teil 
der  Lüktioueu  in  eiiglüscher  Sprache  zu  verstehen.  Scbriftliclieä  Cberseczen  der 
ÜtaiBgsetScke;  DikUte. 

Sprachlehre:  Ableitung  nw\  Znsammenstellnng  der  Rogein  über  Del<H- 
sation,  Steigerung,  Zahlwörter,  Zeitwörter,  Umstandswörter,  Fürwörter  ans 
entspreelien^  Lesestileketk  und  Beispielen.  Die  onregeliiiissigeii  ZeitwOrtar. 

Klasse  VI,  wöchentlidi  3  Standen.  Sprachübnng:  Gesteigerte  KonTer^ 
gation*fi\liit;keit.  Beföhignng,  liiclitverständliche  Schriftsteller  zu  lesen.  Lesen 
and  Besprechen  von  L^eetilcken.  Konversation  darüber.  Vorträge  über  die 
Lesastaeke  oder  Uber  selbstgewUdte  Tliemate. 

SehriftlieheB  Übersetieii  von  ÜbnngsstttekoD.  Diktate.  AnftteeL 

S  j)  r  a  e  hl  f  Ii  r  e  :  Formenlehre:  Artikel.  Hauptwort,  Zeitwort,  Fürwort,  Vor- 
wort, Beiwort,  Silbentrennung,  Satzzeichen.  Syntax:  Wortstellong,  Verkürznni^ 
der  Nebeosätse.  Bektion.  Versmasse.  Stilarten. 

V.  Mathematik. 

Sieherheit  nnd  Fertigkeit  im  mündlichen  und  schriftlichen  fiechnen  in  den 
vier  Onmdoperatioiieii  mit  gmnseii  Zahlen,  gemeinen  Brttehen  und  Dezimal^ 

brflrheii.  ihre  miiu<1Ii(  lie  und  schriftlirlie  Anwendunj^  auf  <lif  ini  bf1r£rerlichon 
Leben  vorkommenden  üecbnungsarten,  Kenntnis  der  elementaren  BaumverhiUt- 
uMe  ond  praktisehe  BtefBhrung  in  die  hiwafielie  und  einfbehe  BnebflUining  sind 
die  Zwecke  des  rnterricbtes. 

Die  schriftlit:he  rturstellnnjr  flf^r  7.x\  lösenden  Aufgaben  sei  einfacll,  klar  md 
geÜUig,  die  Ausdmcksweigc  im  mündlichen  Eeohnen  korrekt. 

Die  Ton  jeder  Klasse  zn  führenden  Hefte  enthatten  die  nnmittelbare  Arbeit 
der  Schülerin.   Sogenannte  Reinhefte  sind  nnmliMig. 

Auf  allen  Stufen  'ut  von  ITausanfi^ahen  C^mgang  zn  nehmen. 

Der  in  Mhem  Jahren  behandelte  ünterrichtsatoff  ist  behuis  Beiestigong 
desselben  auf  allen  Stufen  hlnflg  sn  wiederholen. 

Dem  mündlichflo  Beehnen  ist  in  allen  Klassen  fans  besondere  Anflnerksam- 
keit  sn  widmen. 

Untere  Abteilung. 

JSsM«  /,  wOebmitlieb  8  Stunden.     Sehweinerisehes  nnd  dentsehes  Oeld. 

Metrische  Liln^'en-,  Hohl-  und  (lewielitnmsse.  Längenmasse.  Die  vier  Gnind- 
operationea  mit  nnbenannten  und  benannten  ganzen  Zahlmi  —  letztere  in  desi- 
wer  Sdifetbweise  —  im  nnbegrensten  ZnUenrnnme 

If»  w9ehenltieb88tlindi'u.     Zeit-,  ZaU<  und  Papiermasse.  Rechner 
mit  gemeinen  Brfirhen.  Beobnen  mit  bennxtntMi  gansem  Zahlen  in  desimaier 

Schreibweise.  Zweisatz. 

KloMe  in,  wüchenilich  3  Stunden.  —  Metrische  Flächenmasse.  Rcchueu 
■it  iiemeinen  Brdehen.  Desimalbmcbe.  Dreisats. 

Khis.se  IV,  wöchentlich  3  Stunden.  —  Metrische  Kürperniasse.  Anwendung^ 
der  dezimalen  und  der  gemeinen  Brüche  in  bürgerlichen  Kechnongaarten. 
Drdsata.  Kflnnngeii.  Proxent-  tmd  Promillereehnvngan,  Zina>  nnd  Ziasesains» 
rechnnngen. 

Obere  .\bteilnng, 

Kia»§»  Vt  wöchentlich  3  Stunden.  —  L  Arithmetik.  Prozent-  nnd  Pro- 
mille-, Zins-,  Zinsauins-  und  BapartitionsieehnnngaQ. 

n.  Geometrie.  Formenlehre;  Flieheabeiechnii&geiL 
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Klasse  VI,  wöchentlich  3  Stnadan.  —  I.  Arithmetik.  Ziu-  aad  Sp«r- 
kMsenreofajiaiifen.  —  RepurtftioBmekiiiin^en.  DarehsofaBiMi-  wid  AUigvIiow- 
fechnimgeii.   Diskonto-  nnd  Wechselrechnnng^n.   AUgtU^iift  Repetition. 

IT  G prim f tri«.    £i|j;«iMekftften  und  Beroohnong  der  widitigstea  gtnh 

metrisclien  Ktirper. 

Iii.  Bachbai tung.   Kluinclie  Bucbfiihruug.  Küutorarbeiteu. 

6.  Geschichte. 

Der  Unterricht  bezweckt,  die  Schttlcrinnen  mit  den  HaaptbegeWaheiten  der 
▼tterländiscbou  nnd  der  allgomcinen  Geschichte  und  mit  d«k  KnltaibooUebangeB 
der  hervorraj^endsten  Völker  bekannt  za  machen,  nnd  aa  den  geicliiehtiieieii 

Vorbildern  ihrfii  Sinn  fdrs  Pch«ne  mid  Eflle  zn  wecken. 

Derselbe  zerfiUt  in  zwei  Korae,  deren  erster  das  zweite,  dritte  und  vierte 
Schuljahr,  ond  deren  iwelter  die  awei  folgenden  Sehnljnhre  nmfeeet.  Jener  Ist 
propädeutischi  r  Art  iiml  wählt  aus  dem  gesamten  ne:^chic1itsi;o1)ieto  «liejeninfen 
Momente,  die  auf  der  betreffenden  Altersstufe  am  ehesten  Jüit^eeae  und  Ver- 
sUndni«  finden.  Dieser  Terfihrt  chronologisch  mit  zneamniettUtogeiider  Dai>' 
Stellung  der  Ereignisse,  unter  Hervorhebung  ihrer  T'rsai  hen  im<I  Folgen,  nnd 
trifft  die  Auswaht  ileü  Stoffes  so,  dass  im  zweiten  Jahre  bis  zn  den  Haapt- 
begebenbeiteu  der  neuesten  Geschichte  fortgeschritten  werden  kann.  Die 
Schttleimiieii  eind  ca  noMinmenhingeftder  WieSeigahe  des  SfeellMi  tnimlMJtea. 

Untere  Abtellnng. 

JEZm«»  II,  wOeheniUoh  1  Stunde.  Erziihlangen  nnd  Bilder  ans  der 
Schweizergeschiehte»  tob  den  Mtesten  Zeiten  bis  nun  Sehlnsse  des  14.  J«br> 

hunderts. 

Klasse  III,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Erz&hlongen  und  Bilder  aus  der 
Sehweisergesdiiehte.  15.— 19.  Jaluimdeit 

Klasse  IV,  wöchentlioh  2  Stunden.  —  Enlhliugea  lud  Bilder  niis  der  sU- 

j^emeinen  Qeechiehte. 

Obere  Abteilung. 

Khu$«  V,  wffcheutlich  3  Stunden.  —  Geschichte  des  Mittelaltm  TOB  Karl 

<lpm  (frog.sen  an  mit  besonilenr  Berru-ksichtiiTUiis:  der  Schweizergeselllehte. 

Geschichte  des  Reformationszoitalters  bis  zum  westlilUachen  Frieden. 

Klasse  VI,  wöchentlich  ü  Stunden.  —  Allgemeine  Geschichte  Tom  west- 
ftUschen  Frieden  bis  sor  Gegenwart 

7.  Geographie. 

Doreh  den  geographisehen  T7nteTTieht  sollen  die  BebOteriBBen  snnftelMt  n 

einer  genauen  Kenntnis  ihres  engem  und  weitern  Vaterlandes  gelangen.  .so«lann 
anch  mit  den  übrigen  Teilen  der  Erde  nnd  insbesondere  mit  dei^enigen,  welche 
durch  die  Verkehrsbezichungen  fdr  uns  die  wichügbieu  »lud,  bekannt  gemacht 
werden,  endlieh  die  Ibsslidisten  Betehnugen  ümt  die  Brae  als  WeltiUbper 
erhalten. 

Das  Lehnreriahreu  gründet  sich  so  viel  wie  möglich  auf  Anschauung.  In 
der  Heimatkunde  ist  die  Wiritlic3ik«t  da«  Objekt  der  Betraebtung ;  nadiher 

ircht  der  Unterricht  von  der  Karte  aus,  wird  jedoch  durch  Ansichten.  Reliefs 
und  Wandtafelzeichnungen  wirksam  unterstützt.  Namen  und  Zahlen  sind  mög- 
lichst zn  beschränken.  Der  Schwerpunkt  des  Unterrichts  liegt  in  dem  münd- 
lichen Vortrag  nnd  den  Demonstrationen  des  Lehrers.  Lehrbuch  und  Schuiatlas 

sind  mehr  Repetitinnsmittel.  Die  Schiilerinnen  der  obern  Kla.'^sen  ^ind  zn  n- 
sammeuhäugeudvr  Wiedergabe  des  heliaudclten  Unterrichtsstoffes  auzuiialteo. 

Untere  Abteilung,'. 

Klasse  I,  wöchentlich  1  Stunde.  —  Repetition  der  Heimatkunde  und  £iu> 
fUituiig  in  das  Verständnis  geographischer  Knitsn.  Dm  schweineriscbe  Ju»> 
gebiet  Oberblick  Aber  die  Brde  als  QniiMS. 
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Kht.'is'f  ff,  wnchenükh.  1  SfiiiuTo.  ~  Das  Hchweiiuisefae  MittalUitd  und 

Alpeulaud.    ('berbliek  über  die  Erdteile  uud  Meere. 

Klasse  III,  wdchentüch  2  Standen.  —  Die  Schweiz  im  allgemeinen.  Die 
LSader  Mittdewopni.  Ohenieht  Ober  Arien  imd  MHka. 

Klasse  IV,  wBehentlich  2  Stunden.  —  Globuslebrc  Die  Länder  von  Süd-, 
>or>i-  nnd  OsCenFop«.  Europa  im  allgeiaeiuea.  Übecstehi  llliw  Araeiika  und 
Australien. 

Obere  Abteilung. 

KU»$9e  r,  wSelientlieh  2  Stunden.  —  IMe  Brdteile  Asien  und  Alkika  in 
sii02l>  Her  Bebandlangsweise.  Gnindbegiüre  der  pbydselien  Oeegmpliie.  Repe- 

üüou  der  Schweiz. 

Klasse  VI,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Die  Erdteile  Amerika  uud  Australien 
in  spezieller  Behanttongtweise.  Gnmdxflge  der  mnthemntisoliett  Geographie. 
Bepetition  Ton  Soropa. 

8.  Naturkunde. 

Der  Unterricht  in  der  Naturkunde  findet  auf  Jeder  Stufe  die  ihm  gebührende 
Vertretnn^.  Dnrdi  die  Betrachtnn^  der  Natur  wiU  er  dae  Wahntehmnan:»-  nnd 

AiifTassanfrsvermögen  schärfen,  zum  Verätändnisse  ihrer  Erscheinniigoii  nnd  Go- 
•eUe  i^ren  und  die  Anweudang  der  {gewonnenen  Kenntnisse  im  praktischen 
Leben  Termitteln.  Er  beobaobtet  dnrcbgebends  das  ladaktive  Vernuiren.  Bei 

den  beschreibenden  Naturwissenschaften  geht  er  von  der  wiederholten  An- 
schauung der  Naturgegenstände,  in  Ermanglung  solcher  von  guten  Abbildungen 
ans  und  verfahrt  dnrcbgebends  nacb  biologischen  Grundsätzen ;  bei  den  analytischen 
Natnrwissenriciiatten  stellt  er  das  Experiment  voraus  nnd  bringt  an  diesem  die 
Gesetze,  ilu  c  Wirknnofpn  und  Gestaltungen  zur  Ersclieinnni];.  Der  T'fitprrif  ht 
der  zwei  untern  Klassen  ist  propädeutischer  Art  uud  besehrünkt  si<  ii  aui  \ »r- 
flUumng  monograpbi-4  I  r  Hiid*  r  ans  den  Tersehiedenen  Zweigen  der  Natur- 
ge«''hichttj.  In  den  loli,'^eiiilen  Klassen  werden  die  naturgeschichtlichcn  Kennt- 
nisse ergänzt  und  erweitert,  und  die  Natnrlehre  kommt  in  ihren  Hauptpartien 
SV  Behandlung.  Belehrungen  Uber  die  wichtigsten  Naturstoffe  nnd  ihre  Ver- 
wendung nnd  das  Wissens wfrt es t^'  ans  dfr  physischen  Anthropolnirie  nnd  der 
Gesnndheitslehre  bilden  den  Schluss  des  Unterrichts  in  der  obersten  Jüasso. 

■ 

Untere  Abteil nno:. 

Klasse  I,  wöchentlich  1  f'tnnde.  Bi  doL'iMrlie  Betrachtung  einer  Anzahl 
Typen  der  heimaüichen  Pflanzen-  und  Thierwclt  mit  besonderer  J^ttcksiohtigung 
der  Knltnr-  nnd  Olftgewiehse,  sowie  der  Haustiere. 

Klau»  II,  wSebentiieh  1  8tnnd>  P>i< dogische  Betrachtung  einer  weitem 
Anzahl  von  wichtieren  Typen  ans  der  heimatlicbtii  Pflanzen-  und  Tierwelt,  mit 
Berücksichtigung  der  jeweiligen  natürlichen  Ftlauzeu-  uud  Tiergesellschatteu. 

JRosM  ITT,  wScbentlieb  2  Standen.  —  Behandinng  nnd  Vergleiebnng  der 

wichtigsten  Pflanzenfamilion  iind  rflanzent?('sell!<chaften  nach  morpholocisch- 
physiologischea  Grundsätzen.  Übersicht  über  die  Hauptabteilungen  der  Wirbei- 
tiere. 

KU»99€  TV,  wlkbentlieb  2  Standen.^--  Biolo^sche  Betraohtnn^  derHanpt- 

abteilungen  der  wirbellosen  Tiere  nnd  Tbersicht  flber  die  f^anze  Tierwelt.  Ele- 
mentare Naturlehre:  Erklärung  der  physikalischen  Eigenschaften  der  festen, 
flflasigett  nnd  loftfitraiigen  Körper. 

Obere  Abteilung. 

Klasse  V.  wöchentlich  2  Stunden.  -—  Fortsetzung  der  elementaren  Natur- 
lehre. Das  'V(riohtigste  ans  der  Lebre  der  Wtome,  des  Ksgnetisnins,  der  Elek- 
trizität, des  Schalles  und  des  Lichtes. 

F<'lrr.<se  TT.  wöchentlich  2  Ftnnden.  —  Die  chemischen  Eigenschaften  der 
wichtig2>ieu  anorgauiscben  und  orgaiiiscbeu  Stoile,  soweit  di^elben  zum  Ver- 
lObidais  der  Lebenirorgloge  ^Mg  sind. 
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Einläasliche  Betrachcong  iles  ineoschlicben  Körpers,  semer  Orga&e  nad  ihrer 
Faiüctioiien,  mit  Berücksichtiguug  der  Gesnndheit^ehre. 

9.  Schreiben. 

Ziel  des  Scbrpibnnterricbts  lat  die  Aneignung  einer  dentlichen,  re|;elmä3sigen, 
gefälligen  und  geUuligeu  HMid«dkrift  sowohl  ia  der  deatschen  als  m  der  l&tei- 
niscken  Scliiift»  die  EiDttbQiiff  der  BttnAichrift  nad  d»  anlilseheii  mid  rtaieehtt 

ZifiFern. 

Zur  Erreichung  dieses  Zieles  werden  e«  sich  alle  Lehrer  xor  Pflicht  machen, 
bei  eimtlfehen  von  der  Schule  geforderten  «ehriftliehen  Ailieiten  streng«  «nf 

gute  Handschrift  zu  hiiUen.  T"*<'r  riitcrrirlit  Ist  KliKseuunt«^rrirht.  Die  Ein- 
übung geschieht  unter  AinvciulniiL'  der  Taktschreibmethode.  Der  Lehrer  achtet 
genau  auf  eine  richtige  Ki»rper-,  iland>  und  Federtmltong  jeder  einzelnen  Schfl- 
leiia  and  ttU  darliber  wihrend  des  Schreibens  streng«  Kontrolle. 

Untere  Äbteiiaug. 

KltuM«  T,  wlJchentlieh  2  Standen.  —  Vorfllhning  und  fSntbong  der  Bneh* 

Stäben  des  kleinen  und  do^  crrnssen  dentscbt  n  und  lutt^inisobeii  Alphabets  unter 
stetem  Hinweis  auf  das  Verhältnis,  die  Lage  und  die  Kicbtnng,  worin  die  Teile 
der  eniKelnen  Bnohstaben,  sowie  anch  die  Bnohsteben  selbst  eneinander  stehen. 
Verbindung  der  vorgefUbrten  und  zur  Einübung  gelangenden  Bachstaben  mit 
andern  schon  bekannten  Buchstaben  xa  Wörtern;  Häntbong  der  ambisch« 
Ziffern. 

Kla99$  Ilt  wOcbeatUeh  2  Stnndeii.  —  Fortgesetite  tfbmg  der  devtseken 
Sehrift  dnreh  passend  gewihlte  WSrter  nnd  kvne  Sfttie  von  gatesst  lcmi^«ss 

Inhalt. 

Cbung  der  arabischen  Ziffern  nnd  ihre  Anwendung  zu  Jahreszahlen  etc. 
Ül)nng  der  lateinischen  Schrift  dnrch  Schreiben  passender  Witrter,  koner  Sprltehe 

nnd  Sprichwörter. 

Klasse  III,  wficheutHrh  2  Stnndfn.  Fortsptzvin^]^  der  bistherigen  Übungen 
/nr  Kr<tielung  einer  gefäüij^eu  uml  gelttuligüu  iichrilt.  Schreiben  passend  ge- 
ordneter Sprichwdrter  in  deutscher  nnd  lateinischer  Schrift;  Schreiben  fna^ 
aösisclu  r  St  nrt^nzpii.    V**rffibren.  Leoen  nnd  Einüben  der  römischen  Ziffern. 

Klasse  I\\  wüchcntlicb  1  Stunde.  —  Fortsetzung  der  bisherigen  Übungen  mit 
besonderer  Bertteksichtignng  der  im  Schreiben  zurückgebliebenen  Schalerinnen. 

Yorfabrung  und  Eindbnng  der  Buchstaben  der  ßundschrift;  YMrfaiBdnig 
derselben  xn  WOrtem,  besonders  cn  TitelUbersohrifken.  ^flbnng  der  2iifbnt 

Wenn  unsere  Zeit  tou  der  Sehnle  dne  allseitige  Ausbildung  der  Beob- 

jn.},t,.,M_.^{'T^^;j^^].ßi(  Scbnlerinnen  verlangt,  so  bat  unstreitig  der  Zeichen- 
unierncht  hier  in  hervorragender  Weise  mitzuwirken.  Er  soll  nicht  nur  das 
Ange  der  Schwerin  an  klarem,  bewnsstem  Sehen  eraiehen  und  ihre  Hand  st 

gesi'liii  ktt  r  Diirst<  lluni,'  ausbilden,  sondern  zugleich  ein  Icbendir^es  Interesse 
und  Empüuden  fUi  die  Schönheit  der  sie  umgebenden  Natur-  und  Kuustformen 
wecken. 

Der  Lehrgang  soll  möglichst  lückenlos  sein  ud  gleiehseltige  FSrderung 
aller  Schülerinnen  einer  Klasse  ermöglichen. 

In  der  nnfern  Abteilnn^  ist  der  ['nterricbt  ansschliesslich  Klassenunt^rricht, 
in  der  oberu  Abteilung  dagegen  vor/agsweise  Gruppen-  und  üuletzt  Einzel- 
unterricht 

Untere  Abteilung. 

Klasse  i,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Auf&wsen  und  ParstellsA  geradliniger 
Fonnen. 

Klasse  II,  wöchentlich  2  Stunden.  —  YwsliBdais  wA  Dantelhoig-  vos 
gerad-  und  krnmmlinigea  Fonnen  (Kreise). 
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KkuM  III,  wöchentlich  2  Stiudeiu  —  Vent&ndDia  und  Daxstelloag  von 
Fomien,  derai  UmriseUnien  siäh  in  freies  Knrrea  bewegen* 

JOmm  IV,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Anffassnng  ud  Durstollung  Ton 
stilisirten  nnd  nataralietieeliMi  PflAueB'  «ad  OmamentlbrmeBf  Yeibanden  nit 
Übungen  im  Koloriron. 

Obere  AbteiU&g. 

Klasse  V,  wöchentlich  9  Stasden.  —  Yentiiidiiie  für  die  perspektfyiicbeii 
nnd  Belenchtnng-serscheinnn^en  einfacher  KSrperformen  mit  Srh  irrirfibangen, 
iowie  Sicherheit  im  ^eien  Anffasaen  nnd  Darstellen  polychromer  oruamentolei 
fUdMttgebilde  und  Vemelie  im  ZeiehiMB  bmIi  lebenden  Blnmen  nnd  Frflebten. 

Klasse  VI,  wöchentlich  2  Standen.  —  Freies  Auffassen  und  Barstellen 
körperlicher  Gegenstände  nach  ihren  por.^pektivischen  niul  Bolenehtungserschein- 
uugeu;  Terständni»volle  Wiedergabo  freibewegter  Formeu  vom  platttischen  Oma- 
aenten  nnd  KntnnbgOisen. 

//.  Singen. 

Der  Geeaogonterricht  soll  die  Schttleriuneu  aar  bewnssten  Auffassung  und 
warn  lichtigen  vortrage  der  anesnlSbrenden  Übungen  nnd  Gesänge  führen. 
Theorie  nnd  Praxis  hahcn  daher  in  don  Lebrstunden  stets  in  zweckmässige 
Wechselbeziehnng  zn  treten.  Ebenso  hat  das  Elnzelsingcn  mit  dem  Cborpresang 
öfters  abzuwechseln,  damit  die  Individualität  der  btiiumen  erkannt  und  berück« 
liehtigt  werden  kenn. 

Ferner  soll  der  Gesangunterricht  die  religiösen  und  patriotischeu  GeHihlc 
fördern,  «owie  zur  Weoknng  and  Bildong  des  guten  Geschmackes  und  des  Schön- 
heHssinnee  beitragen. 

Untere  Abteilung. 
A'/rt.oN*-  r,  WMchentlich  2  Stunden.       Die  Elemente  der  Musiktheorie.  Xotir- 
nad  TrettUbungen.  Bildung  der  (i-  nqd  F-Dur-Tonleiter  und  Übungen  in  den- 
selben, litnfllitning  in  den  nweietfanmifen  Oeeang.  Sbllbung  von  Gberllen 
nnd  ein-  nnd  zweistimmigen  Liedern. 

Klasse  FT.  wuchentlich  2  Stunden.  —  Bildung  der  T>-,  A-,  E-,  sowie  der 
B-,  Es-  und  Aü-  Dur-Xonleiter  und  (  bunten  in  ^esen  Tonarten.  Benennung 
der  leitereigenen  Intervalle.  Befestigung  im  iweietimmigen  Qerang.  Binflbnng 
TOB  Chorälen  und  zweistimmigen  Liedern. 

Klassie  in,  wllchentlich  2  Stunden.  —  Kenntnis  .'Jamtlicher  Dtir-Tonarten 
der  Quinten-  und  Quartenfolge.  Einführung  in  den  dreiatiuiiuigeu  Gesang.  Die 
melodisehe  Xodnlntion.in  Dnr.  Einübung  Ten  Chofilsn  nnd  dreietimmigen 

Liedern. 

Klos««  IV,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Weitere  Übungen  zur  Bel'estigung 
in  den  Dvr*Tonaiten.  Einflihmng  in  das  Koll-Gesohleoht. 

Einübung  tcu  Chorälen  und  dr^stinmiigen  LIedem  in  Dnr  nnd  XoU  mit 
Berllekfliehtigong  des  pofypbonen  Sntsef. 

Obere  Abteilung. 

Khi<:se  V,  wöchentlich  1  Stunde.  -  -  Kenntni.s  aller  Dnr-  nnd  parallelen  Mrdl- 
Tonarten  and  ihrer  Manpt-Dieiklänge.  Modulation  aas  einem  Tongeschlecht  in 
die  andere^ 

Einübung  Ton  Chortlen,  dreietimmigen  Liedern  und  Motetten  in  Dnr 

und  Moll. 

Klas-'ie  VF,  wr>chentlich  1  Stande.  —  Eingebende  Bepetition  und  Befestigung 
der  theoreti.sclicn  Kenntnisse. 

Gelegentliche  Belehntngen  Uber  Stüarten  nnd Mnsilrfonnen  mit  eingestreuten 

biograpiii sehen  Mitteilungen 

Einübung  von  Chorälen,  drei-  und  vierstimmigen  Liedern  and  Motetten, 
sowie  ein-  und  nweistimmigen,  polyphonen  Stücken  mit  oder  ebne  Begleitung* 

EUlMktatstH,  (Aus  den  fähigeren  Schülerinnen  der  EUesen  II-VI  gebildet) 
StBgtn  von  drei-  und  mehnitniaugen  Liedem  und  Motetten. 
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12.  Turnen. 

]U'T  Tnnmiitfrricht  hat  die  allseititje  Abbildung  nnd  Kr&ftifirniii3:  des  Körpers 
zum  Zweck.  Seiu  llanptaugemiierk  richtüt  er  auf  «chöne  Körperhaltiinir,  geföllige 
Bt  wagnng  und  anf  richtige  und  sichere  AngfUhrnng.  Alle  Übnnjr^k'attungfla: 
Oidnnnjjg-,  Frei-,  Gerätflbnngen  nnd  Tnmspiele,  sollen  anf  jeder  Stufe  in  einer 
der  kiirjierlichen  nnd  geistigen  Entwicklung  der  Schfllerin  entsprecbeuiieu  Weise 
sur  Anwendung;  kommen.  Auf  jeder  Stufe  kSnaen  zweekmftMige  Übungen  als 
natürliche  Folge  des  Unterrichtes  zu  Beij^^en  verbunden  werden.  Mit  Oesanw 
oder  Mn«ik  begleitet  —  ertterer  in  möglichster  Beschränkung  —  tragen  soldie 
KombiBstknien  der  IsthetisolieB  Seite  des  ToneDt  Beohttuig.  Der  Tanmntenieht 
darf  ErmQdiuig,  niemilf  abet  EraehOpAukg  «or  Felge  haben. 

Untere  Abteilung. 

Kinssf  I.  wnchentlich  2  Stunden.  -    OrdnongsSbongeni  Gang-  und  IHIpf> 

arten,  l'rt  iübuntren.  Gorätflbunjr«  ii  und  Si)iele. 

Klasse  II,  wöchentlich  2  Standen.  —  Ordnungsübungen,  Gang-  and  Hüpf- 
arten,  Freittbungen,  Stabflbimgen,  Geriltnbnngen  nnd  Spide. 

Klasse  III,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Ordnungsübungen,  Gaag-  und  Hfipf- 
art<  7t  Frei-  und  HantelUbuniOren.  StabUbnngcn,  GerÄtübun£ren  nnd  Spiele. 

Kluss«  IV,  wöchentlich  2  Stunden.  —  Ordnungsübungen,  Gang-  und  Hüpf- 
arten, Hantelflbungen,  StabQbnsgen,  Bnatstirker.  Springreifen,  Ballfibungen, 
Geriitfibungen  nnd  Spiele. 

I\!(iss,'  T'.  wochentlicli  2  Stunden.  ^  r)r<lnnniz-irliniif^en.  Gani»:-  "nd  Hflpf- 
arteu,  liantelUbuQgen,  Siabttbungen,  Bruststärker,  iveulen,  i>pringreifeii,  Bali» 
«buugeu,  Gerltabnagen  nnd  Spiele. 

19,  Handarbe/t. 

Der  ünterrieht  hat  der  Sehttlerin  Ventlndnit  und  Gesehidtlfdikeit  in  der 

Anfertigung  nützlicher  und  in  jedem  Hausu  c-^en  vorkduimeuder  weiblicher  Hand- 
arbeiten: Strickeu,  Flicken,  Hand-  und  Mar^chiuennähen  zu  vermitteln. 

Der  Handarbeitsunterricht  i>t  so  viel  wie  m<i|a^lirh  Klasseuuiitorricht. 

Die  Schülerinnen  sind  m  selb^täudigeui  Arbeiten  auznleiieu  und  haben 
Zeichnungen  nnd  Muster  zu  den  Torkommenden  Übnngsstttdcen  eelbst  sa  ▼er' 

fertigen. 

Der  Unterricht  soll  die  Schülerin  in  der  Ausfuhrauf  und  Handhabung  weib- 
licher Handarbeiten  an  Fleiss  und  Ordnuug,  an  Pflnktiiehkeit  und  Reinlichkeit 
gewöhnen. 

Vnrßft'rilckten  Scliülerinnen  ist  gestattet,  neben  i  n  rViliuilorisehen  Arbeiten 
noch  solche  fakultative  Arbeiten  ssu  verfertigen,  die  dem  Pensum  ihrer  Kiasae 
entsprechen. 

Die  von  den  Schülerinnen  verfertigten  Arbeiten  dHrlSNi  vor  der  JabrespiMnig 
oder  vor  dem  Scbnlanstiitt  ohne  besondere  BewiUignng  nidit  nadh  Hanse  ge- 
nommen werden. 

Die  Arbeitsstoffe  werden  den  Schülerinnen  gegen  Vergütung  durch  die 
Schule  Terabfolgt 

Untere  Abteilnng. 

Klasse  /,  wöchentlich  4^  Stunden.  —  £Ua  Paar  KinderstrtUiipte.  £inübang 
der  Stmmpfregel.  Ein  Midchenbemd.  Zeichnen  desselben.  Verstecken  blSder 
Stellen  an  Strümpfen. 

Klns?:e  TT,  wdciit'ntlicli  4  Stunden.  —  Ein  V.vax  Socken.  Wiederbolunc^  der 
Strumpfregei.  Zeichnen  und  Zuschneiden  von  Bciukleidem.  Anfertigung  von 
Beinkleidern.  Yerstechen  biOder  Stellen  und  L9cbw  an  StrOmplen,  mit  Brlemung 
des  rechten  und  linken  Maschenstichs. 

Klaffte  TIT.  wöchentlich  4  Stunden.  —  Stückeln  von  Strümpfen.  Zeiclmen 
und  Zuschneiden  eines  Fraueuhemdes.  Anü&rtigniig  desselben.  H&keln  einer 
Spitse  nun  Franenbemd. 
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Khtjise  n'  w.lfbentUch  4  Stundon.  -  Tcrstechen  an  Weisszeug.  Ein  Näh» 
tüük  mit  Flickarbeiten  nnd  Zierstichen.  Zeichnen  and  Zoschneiden  eines  Unter- 
neki.  Nihen  and  Festonniren  desselben. 

Obere  Abtejlnniar. 

Klm94  V,  wöclieutlich  4  Standen.  —  Flicken  und  Aasbeäseru  von  Weiss- 
seoif.  SSrlernen  dM  Ifosehmeiuifthoiis.  Zetdiiiaii  imd  Zuehiielden  daer  Sehtlnse 
DD(1  eines  Frauenbem<Je>4  mit  Acfastlsefaliiss.    XM^iieiiarlMiteii:  NÜMIl  der 

Schürze  und  des  Franenliemdes. 

Kla$94  VI,  wöcheutlicii  4  Standen.  ~  Zeichnen  and  Zaschneiden  der  lot- 
geseluiebenen  Arbeiten.  Maschinenarbeiten:  Ein  Fraaenhemd  mit  Tivreckigem 
Aasschnitt.  Ein  Pmt  Beinkleider  mit  fUton.  Bin  Paar  Knieboaen.  Sät  Franen» 
aachthemd. 


41.  n.  Betriebsreglement  für  das  Schülerhaus  St.  Gallen.  (Vom  29.  .Tuunar 

Art.  1.  Im  Schfilerhaus  änden  in  erster  Linie  und  zu  gleichen  Hechten 
Schüler  der  Kantonsachale  und  der  Verkehrsschale  und  soweit  der  Platz  es 
edaabC,  Mch  SdiHier  anderer  UnterrichtsanstaltMi  Anfhahme. 

Die  Anfnalime  erfolgt  in  1'  r  Heizöl  gemäss  der  zeitlichen  Reibenfolge  der 
Aumeldnngen.  doch  kann  die  Betriebakommission,  am  ein  antfemessenea  Ver- 
bUtnia       Antrils  der  in  Frage  kommenden  Unterriehtsantluten  m  müiren, 

.'x  wi»'  in  "Bernoksichtigung  be.><<uulprer  Verhältnisse  des  einzelnen  Schfllers  hievon 
Au.>nabnien  anordnen.  Auch  ist  daraaf  Bedacht  za  nehmen,  das«  vorab  Kantons- 
angeliurige  Anfhahme  finden. 

IHe  Anmeldung  ist  Ton  den  Eltern  od«  Vormllndem  schriftlich  and  spftteitens 

14  Tage  vor  dem  Beginne  des  Trimester.'?  dem  Vorsteher  einznreichen. 

Die  Anfnahme  erfnl^rt  in  der  T^N'i'i  l  auf  den  Anfang  eines  Trimesters ;  doch 
kuuiien  auch  im  Laute  dciiüdbeu  Autuuiiuien  gewährt  werden.  lu  diesen  Fällen 
richtet  sich  die  Höhe  der  za  leistenden  Bäte  des  Psnsiottsgddes  nach  dem  ver- 

bleibenden  Re.ste  äen  Trimesters. 

.Art.  2.  Der  Anstritt  ertolgt  in  der  Kegel  aaf  Ende  eines  Trimesters  and 
ist  spätestens  vier  Wochen  vorher  sebriftlich  anauaeigen. 

Bei  siAterer  Anaeige  kann  das  Pensionsgeld  lllr  das  folgende  Trimester 
gtn;^  oder  teilweise  einverlangt  werden. 

Erffdgt  der  Austritt  während  des  Trimesters,  so  wird  von  dem  voraus- 
bezahlten Pensionsgeld  nur  dann  eine  entsprechende  Üatc  rückvergütet,  wenn 
dnebMin  triftige  Grfinde  vorii^n. 

Der  Entscheid  liegt  in  beiden  Fällen  bei  der  Betriebakommission. 

Art.  3,  Das  Pension.sgeld  bctrllq:t  bis  atif  weiteres  pro  .Tahr  für  Schüler, 
deren  Eltern  Kaatonsbttrger  oder  im  Kanton  wohnende  tjchweiaerbttrger  sind, 
Tr.600. 

Fflr  Schüler,  deren  Eltern  nnsserlialb  des  Kantons  wohnende  Sehwciswbflrger 
edei'  im  Kanton  nieder^adassene  Ausländer  siud.  Fr.  550. 

Für  Schüler,  deren  Eltern  Ausländer  sind  und  ausser  dem  Kanton  wohnen, 
Fr.  ÖOO. 

Dm  Penrionsgeld  Ist  in  drei  Baten,  je  bei  Begiim  des  Trimeatna  Tonas- 
labeEnhlen  nnd  zwar  fttr  das 

L  Trimester  anfinigs  Mai  Fr.  160 

n.       „  „      September  „  180 

m.       »  n     Janw  »100 

Für  Schweiaerbttrger  antserhalb  des  Kantons  und  im  BUmtsn  webnende 

Ausländer  .stellen  sich  die  Raten  um  10%,  für  Ausländer  ausser  dem  Kan*on 
nm  20  %  höber.  Vorbehalten  bleibt  die  BestimmuDg  vou  Art.  8  betrefitend 
Binielnimmer. 
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Die  Anätakstrimester  itimaoi  «it  dm  TrimMtorn  dar  KantoiUMh«!»  lud 

Verkehrsscliule  Uberein. 

Art  4.  In  der  Regel  bleibt  das  Schülerhaiu  für  die  Schiller  wülkrcnd  der 
9eiieiiKeit  geschloasen.  Die  Botriebskommiuion  kann,  wenn  genügende  GrSnde 
vorliegen,  s.  liülern  gestatten,  die  Ferien  im  Sf  lifileihans  anzubringen.  Solche 
bezahlen  pn«  lag  eine  Eutschädignug  von  2  und  haben  sich  während  dieser 
Z«it  den  Auofdnvngeii  des  Yortt«lieit  baaw.  denen  StelifortraCen  imMngt 
SU  nnterziehen 

Art.  5.    Für  boL^nilndete  Abwe.seTi))eif«>n  von  mehr  ali  14  Tagen  wird  MB 

Pensionngeld  ein  Abzug  von  Fr.  1  pro  lag  berechnet. 

Art.  {j.  Aufwärts  wohnende  SchUler,  die  abends  nach  Hanse  zurückkehren, 
erhalten  auf  Wunsch,  solange  noch  Pl&tze  frei  sind,  das  Mittf%'<  ssen  im  SeUläf- 
hans  gegen  eine  EntscbüdiiiTing  von  60  Rp.  mit  monatlicher  Abrechntug.  Der 
Betrag  mx  da»  Hittagesseii  i^t  auch  im  Verhinderaugsfalle  zu  entnchteOr  t&ils 
die  Abwesenheit  nicht  wenigstens  24  Stunden  vorl^  angesagt  wnrda.  Ober 
die  Mittag^<izeit  können  diese  Schfller  die  StadiMisIte,  die  Sihouingarflbunft  nd 
die  Spielplätze  mitbentttzen. 

Art.  7.  Beim  Eintritt  iu  das  SchOlerhans  haben  die  Schüler  weuig»teiu 
folgende  Ausstattung  mitzubringen:  1.  zwei  volIstin^Uge  Kkldangen,  die  eine 
Är  den  Werktatr,  di*>  andere  für  den  Sonntasr  bestimmt:  —  2.  sechs  Taghemden 
und  drei  ^'achthemden  mit  den  erforderlichen  ikragen;  —  ä.  sechs  Paar  ätittmiile: 
—  4.  12  Tasohenttteher;  —  5.  seehe  Waaehtllelier;  —  ^  awel  Paar  Sehnhe  vid 
ein  Paar  Pantoffeln;      7*  Kamm,  Zahnbürste,  Eleiderbilrste. 

Alle  diese  Gegenstände  sollen  sich  in  gutem  Zustande  befinden.  S^imtüche 
Wäsche  ist  mit  Nameoszügcn  and  Nummern  za  Terseheai  jeder  SchUier  hat  ein 
genaues  Verieiehnis  aelner  KflbktMi  einsogeben. 

Art.  8.  Das  Schfllerhaas  enthllt  grSasere  und  kleinere  gemeinsame  Schlaf- 
zimmer und  Einzelzimmer.  Der  Vorsteher  verffli^t  über  die  Zuteilung  der  Schttlfr 
in  die  Zimmer,  eventuell  unter  Vorbehalt  des  endgültigen  EntsdieideB  durch 
die  BetrielMkonunission. 

Ple  Fhizelzlinnier  dienen  zugleich  als  Schlaf-  und  Studierzimmer.  Sie  sind 
vorab  für  die  Ultem  Schüler  bestimmt,  können  aber  aus  bej^timmtcu  Gründen 
(eventuell  uuter  angemessener  Erhöhung  des  Pensionsgelde»)  aucli  jiiugerD 
Schülern  zugeteilt  werden.  Für  die  Zuteilung  sind  Rücksichten  anf  die  spezielkn 
Bedürfnisse  der  Schüler  und  deren  disziplinarisches  Verhalten  massgebende 

Art.  f>.  Jeder  Schüler  hat  für  die  rnn  ihm  verübten  Pesohadigungen  SB 
Eigentum  der  Anstalt  oder  seiner  Mitschüler  SchadeneruaLz  zu  leisten. 

Art.  10.  Is  gilt  folgende  Tagesordnung': 

0.  für  Schultage: 

Aufstehen   6Vs  Uhr  Q^k  Uhr 

Frühstück   G^it   „      swisoben  6^  2  u.  7^ 's  Uhr 

Mittagessen   12%  ,  12^'«  Uhr 

Vesperessen   Kwirähen  4^4  TJhr  Ms  5^/4  „ 

Nachtessen   7^4  Uhr  7^'4  ^ 

Schlafengehen   ^^it   n  10  „ 

h.  Ar  Sonn-  nnd  Festtag«: 

Sonunersemettn  -  WtaitersemeBtor 

Aufstehen   6Vs  ühr  7  Uhr 

FrOhstfielc   7      „  7i'2 

Mittagessen   12  12  „ 

Vesperessen   .....  nach  Anordnung  des  Vonteh»en 

Naeiiteseen   7    Uhr  7  Uhr 

Sehlafengehen    ....     9Vt   »  9V«  i> 
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Im  Febrnar  und  März,  sowie  im  September  and  Oktobor  wird  die  Tagea- 
ordnong  in  der  Weise  abg^dert,  daaa  ein  allmäliger  Übeiyanfl^  aaf  daa  fölgMide 

Semester  stattfindet. 

Dfe  Zeit  ym  5^/4  ülir  !»is  mm  FrUliatllek  wlhreiid  dM  Sommen,  naeh  den 

nachmittägigen  rnterrichtsstumlen  bis  znm  Nachtessen  und  von  8^/4  Uhr  abends 
bis  9'/jj  Uhr,  bezw.  10  Uhr  ist  Arbeitszeit  im  Sirine  von  Art.  11.  —  Mit  Er- 
laubnis des  Vorstehers  dfirfeu  Zöglinge  höherer  Klassen  in  fiiuzekiiuiueru  au 
Sehaltagw  arbeiten. 

Zu  rnnsikalischen  Übnngen  iat  ein  besondere^  Zimmer  eingerichtet,  fflr 
dess^Bentttanng  der  Vorsteher  mit  Berfloksichtigiuig  der  YeriiAltnisse  der 
beiiaflluuidan  Bdii^bf  dm  8taBdfli9ln&  liMtaadiL 

Art  11.  WUirend  der  AitMHneit  haben  sieh  die  Sehfller  etlU  und  mhig 

ra  verhalten  nnd  vorab  der  Lösrnng  der  P  luil angaben,  sowie  der  Vorberrituntir 
Mil  künftige  Seholatanden  obzuliegen.  Daneben  ist  ihnen  freie  Beschäftigung 
mit  einnftlnwi  nekan  ond  geneigte  LektSre  in  den  StodiensSlen  culer  im  Güctm 
geftvfetet 

Art.  12.  Es  wird  erwartet,  dass  dir  Srhnler  die  Vorschriften  ihrer  Kon- 
leseion  gewiüenhaft  eiMlen.  Auf  schriftliches  Begehren  der  £ltem  findet 
Diapenainnig  m  ilaaen  Vorsehriften  dmeh  den  Vonteher  statt 

Art  18.  Über  diejenige  Zeit,  welebe  niobt  dnreb  Unterriebt,  Aibeit  oder 
Clottesdienst  in  Anspruch  genomnien  ist,  können  die  Zof^linge  im  allsjemeinen 
firei  TerfOgeu.  Nach  Anbruch  der  Nacht  indessen  nnd  nach  dem  Nachtessen 
biben  sie  sieh  in  den  Bftniulichkeiten  des  Scbttlerhauses  oder  dessen  niohtter 
Fmgcbonflr  nnibnbalten.  Aunahmai  bieron  bedttrtai  der  Oenehmigimg  de«  Vor- 
steher 

Art.  14.  In  Bezug  auf  den  Besuch  der  Wirtschaften  nnd  das  Rauchen  gelten 
die  fBr  die  Kantons-,  rosp.  VerkehrsschtUer  bestehenden  Bestimmungen.  Im 
Schfllerhanee  nnd  deaien  niehater  Umgebnag  darf  Ton  kainem  SekUler  genneht 

werden. 

Art.  15.  Ffihlt  sich  ein  Schtlier  unwohl,  so  bat  er  dies  dem  Vorsteher  un- 
fesinmt  annueigen  oder  anseigen  an  lassen.  Letaterer  wird  sofort  soi^^tige 

Yerj)fle£!:ung  nnd  ärztliche  ITülfe  anf  K  ■'^fnii  des  Schfllerhauses  anordnen.  — 
Bei  schwereren  oder  langwierigen  Erkrankungen  von  Schttlem  wird  je  nach 
dem  Wnnache  der  Eltern  oder  vormtlnder  entweder  die  Überführung  in  daa 
flternbaus  oder  eine  Krankenanstalt  angeordnet 

Art.  IG.  Es  wird  eine  einfache  cTif  xuhercitete  nnd  voll.stiindig^  ausreichende 
Kost  nach  dem  Masstabe  des  bürgerlichen  Mittelstandes  verabreicht.  Als  JFrüh- 
stflek  wird  Mlebkaffee  mit  Brot  Terabreiebt;  mittag  etbalten  die  SebQler  Snppe, 
Fleisch  nnd  zwei  Gemüse  (am  Freitaij  vertritt  eine  Mehlspeise  die  Stelle  des 
Fleisches),  abends  je  nach  der  Jahreszeit  Milchkaffee,  Obst  oder  Most  mitBrot, 
naebts  Suppe,  IfleiMk  od«r  statt  letxterm  eine  Xehl^els«  nnd  Oemflae. 

Art  17.  Der  Yontebar  iist  mit  seiner  Faaili«  an  der  gemeinsamen  TaHal 

der  Anstalt 

Art.  18.  'Die  Kleider  der  Schfller  werden  durch  diese  sähet,  die  Schabe 
dagegen  durch  die  Dienstboten  des  Schülerhauäeä  gereinigt. 

Die  nnreine  Wisdie  wird  nnter  KontroUe  der  Fran  des  yorstebers  wBebeni> 

lieh  ahpenommen  und  monatlich  j^ereinigt.  In  hesondern  Füllen  kann  der  Vor- 
steher Ausnahmen  von  dieser  Bestimmung  anordnen.  Die  Frau  des  Vorstehers 
nhnmt  auch  von  Zeit  zu  Zeit  von  der  Ordnung  in  den  Schrftnken  Einsicht, 
leitet  die  Schfller  zu  zweckmMssiger  Behandlung  der  Kleider  an,  ist  ihnen  ani 

Wuifch  bei  Anschaffung-  noner  Kleider  hehfllflich  und  sorgt  auf  Kosten  der 
SchtÜer  für  die  AuäbesderuQg  schadhafter  Kleiduugsstiicke  uud  Wäsche. 

Art  19.  Die  BmoMchtigung  der  SebfUer  bedebt  sieb  sowobt  anf  deren 

sittliches  Betrager,  als  auf  deren  Arbeiten.  Es  wird  namenTü  li  ! ir  inf  rmarhtrt 
dasa  ohne  Eintrag  für  die  Offenheit  des  Charakters  und  die  freie  individuelle 
Satwieklnng  des  Sobfllen  Ordnnng,  BeinUobkeit,  Anstand,  YertrtgÜebkdt  nnd 
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frohe  Geselligkeit  gefördert  wprden.  In  der  AnfcrnVie  des  Vorsteliersi  liegt  es 
besonders  aach,  jttngere  Schüler,  denen  die  Xuast  der  r^^ten  Zeit-  and  AjH^iU- 
emteilnng  noeli  mmä  ist,  in  «ine  f5rd«nde  Art  dei  AiMtens  eusnfUiren  waA 
tit  zu  geregeltem  Fleisse  anzuleiten. 

Art.  20.  Soweit  die  Beaufsi'-h*-!:'- mg  der  Zöglinge  in  <V.c  ^Tiiu.sliche  Er- 
siehong  eingreift,  hat  auch  die  Frau  de«  Vor8t«her8  durch  Auleitung  and  Za- 
fschtweisong  mitrawiiken. 

Art.  21.  Der  Vorsteher  und  «eiBe  Frau  werden  es  eieh  angelegen  sein 

lassrii,  durch  Veranstaltnnf!:  von  hänslichon  Anlassen,  g^em einsamen  8pazier- 

f ftngen,  Gesellschaftsspielen,  anrejg^ende  Beschäftigang  während  der  Freizeit  za 
leten,  sewie  anoh  dnreh  die  Pflage  edler  Geewigieit  md  Uldsnden  geeell- 
üobaftlirlien  TmEran^eg  die  Schiller  m  Tennlaaen,  ihre  Eriiolnng  vorsngsweiie 

in  der  Anstalt  selbst  zu  suchen. 

Art.  22.  Fehler  der  Zöglinge  werden  vom  Vorsteher  anter  Rücksichtnahme 
auf  die  VertehiedeBarti|rlttit  der  Chanürteve  dnreh  frenndtteliee  Znrednn,  end- 
liche Kfige  nnd  im  Wiodcrlioluns^falle  durch  Bestrafung  m  benem  gotndlt 
Schwere  Fällt'  wrrd« n  t^  n  Eltern  zur  Kenntnis  g-ebracht. 

Art.  2H.  Die  Auäweiüaag  eines  Sehfllers  tritt  ein  in  Fällen,  wo  dessen  Auf- 
ftUirung  uaehteiUg  anf  die  «brigen  Schiller  einnwirken  droht  ii4  0b  ran^ 

gegun^>  nen  Strafinittel  erfolglos  ^'eblieben  lind.  Znr  Answeifluig  ist  die  2a* 

Stimmung  der  Betriebskommisf^ion  •  rforderlich. 

In  der  Bogel  soll  der  Aasweisaug  die  Androhung  an  die  Eltern  oder  deren 
Stellvertreter  TorMugehen. 

Wenn  es  aber  das  Interesse  der  Anstalt  gebietet,  kann  der  Vorstelier  im 
Einverständnis  mit  dem  Rfikttir  >\pt  KantonüHchnle.  beziehungsweise  dem  Vor- 
steher der  Verkehrsschule,  untm  ZuüUmmuug  deä  Präüidiumä  der  Betriebs» 
k<ininiis8ien  die  eofortige  Aneweiflong  dee  Sehlllere  ans  dein  Sehftlerhanse  nr- 
fOgmi. 


42  Ii.  Unterrichts-  und  Disziplinarordnung  der  st.  gallischen  Kantonetehale  (LildM. 
Abschnitt  der  Kintensschulordnung).   (Vom  12.  März  1901.J 

Erster  Abschnitt.      Die  Schul». 

Art.  1.  Die  Kantonaschnle  besteht  aas  einem  Qymoasiim,  einer  Indostne- 
tidinle  nnd  einer  Sdnmdir^Lehnuntssehnle. 

Art  2.  Des  Gjunteinni  bildet  die  Yonehnle  für  di^enigen,  welche  rieb 
den  akademischen  Stadien  widmen  wollen. 

Art.  3.  Pas  Gymnasium  scbliesst  sirh  in  den  sechsten  Kurs  der  Primar- 
schole  an  und  besteht  aus  sieben  Jahreskursen,  wovon  die  vier  untezn  als  Unter-, 
die  drei  obem  als  Ober-Gymnarinm  beiei^net  weiden. 

Art.  4.  Die  Unterrichtsfächer  des  untern  GymnasiniuH  sind:  Religion, 
deutsphf»,  latfinisehf!,  jrriochische  und  fraiizfisisehe  Sprache,  Geschichte.  Genffra- 
phie,  Mathematik,  Naturkunde,  Physik,  Kalligraphie  und  Buchhaltung,  Frcilia&d- 
seichnen,  Stenographie,  Qesang,  lostrumentalmaBik,  Turnen  und  Weffsatlbangen 
resp.  (fär  die  SeblUer  der  realistischen  Biohtnng)  Xtineeneiehnen  nnd  eogUsdie 
Sprache. 

Art.  5.  Die  Unterrichtsfächer  des  obern  Gymnasiums  aind:  Religion  nnd 
Kirchengeschichte,  deutsche  Sprache  und  Literatur,  Poetik  und  Rhetorik,  latei- 
nische, griechische  und  französische  Sprache  und  Literatur,  hebräische  und 
englische  Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  Mathematik,  Natarkande,  Phjßik, 
elementare  Astronomie,  Chemie  nnd  chemisches  PreklÜEinn,  FreihnndseidiBen, 
Gesang,  Instrumentalmusik,  Turnen  and  Waffenflbnngen. 

Art.  6.  fm  untern  Oynnia.sinm  .sind  alle  Fächer  obligffttorisch,  mit  AusDahme 
von  Stenographie  und  lustrumeutaluiusik.  Im  obern  Gymuasium  sind  hebriiiQhn 
nnd  engUche  Sprache,  Freihnndseiehnen  nnd  Instnmientntaniisik,  in  der  «lieisteB 
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Klasse  ttbenlies  der  naturkundliche  Unterricht  mit  Ausnahme  der  Somatologiei 
die  Physik,  die  Chemie  nnd  das  cbeuiischc  Praktikum  nur  takuitativ. 

Art  7.  Die  Schüler  der  obersten  Qymnarialklawie,  welche  die  Chemie  und 
das  chemische  Praktikum  besuchen,  erhalten  je  swei  Stnsden  w«Bifer  Untenidit 

in  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache. 

Die  Schiller  der  zwei  obexsten  Gymnaaialklawen  kOnnen  den  Unterricht  in 
der  itdieniseheB  oder  spuiiseken  Sprache  an  der  Indiietiesehiile  benoteen. 

Für  diejenigen  Schüler,  welche  sich  für  dmi  Eintritt  in  ein  PolytechnikiiH 
oder  für  den  Kaufmannsstaud  vorbereiten,  zugleich  aber  eine  allgemeinere 
Bildung  sich  aneignen  wollen,  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  sie  zuerst  das 
Uttter^GymBashim  dnrehmAehen  nnd  dann  in  mireep.  Ulm  übertreten  kOmien. 
Für  die  S(  hfiler  dieser,  der  realistischen  Richtung,  fällt  das  Griechische  weg. 
Dagegen  haben  sie  in  Ulg  nnd  IV  a  entweder  das  Lineaneichnen  mit  Lt  resp. 
Ut  uid  dai  Bagliaebe  mit  n  ren.  Uli  oder  dat  Englische  nnd  anaaerdem  einen 
besondem  Kurs  in  der  fIranzOsiscnen  Sprache  an  besuchen. 

Art  8.  Die  l  ^nterriehtaflelier  Terteflen  lieh  anf  die  einielnen  Ficher  mit 

folgender  Stundenzahl: 

A.  Unteres  Oymnaiinm. 


I. 

JJ. 

TTT 

IV. 

2 

2 

2 

2 

5 

8 

8 

7 

6 

6 

6 

6 

5 

e 

0 

3 

8 

1 

o 
B 

2 

2 

3 

2 

2 

6 

1 

<t 

4 

4 

8 

8 

8 

Pliyiik  

KaUigranhie  und  Bachhaltuig  .  .  . 

2 
2 

1 
2 

"i 

8 

"i 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Waifenfibmigen  im  Sommer  .... 

8 

8 

8 

8 

Für  die  realiiliiehe  Biektang  atalA 

des  Griechisisken  (siekeArtT): 

Linearzeichnen  

3 

3 

8 

8 

2 

2 

B.  Oberes  Oymnasiam. 

V. 

VI. 

vn. 

Religion  und  Kir(  honj^eschichte    .  . 

2 

2 

1 

Deatache  Sprache  nnd  Literatur  .  . 

3 

4 

8 

Lateinisehe  Spraehe  nnd  Literatur  . 

6 

6 

6  resp.  8 

Griei'hische       r        »  i» 

6 

6 

6  . 

8 

"i 

Italienische  oder  spanlseke  Spraehe  . 

3>) 

3«) 

Ii) 

i'> 

2*) 

3 

2 

2 

4 

2 

8 

Ii 

3 

2  und 

8 

1 

■)  SUcalMIre  naher. 
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V,  YL  vn. 

Chemie  —  8  8>) 

Chemisc  hos  Praktikon  —  —  T) ') 

Preihan.izeiohnen   2^)  80  2») 

Gesang   2  8  2 

Turnen   2  2  8 

WafTennbnncrftn  im  Sommer  ....      3  B  3 

Art.  9,  Die  LadostriMoliaie  bildet  die  Yorscbale  fftr  di^euigeo,  welcbe 
•idi  ^flv  teeluiiaebeii  oder  fc— ^itwfanitn  Beraftufft  widmoi  weUeo. 

Art.  10.   Sie  umfant  sw<»  Abteilnngen,  eine  technische  und  eine  merkki- 

tile,  welche  sich  heide  an  die  zweite  Klasse  der  Sekundarschnl«.'  anschliessen. 
Die  tecluiisrljc  .A-bteilung  bosteht  ans  4'  ....  die  merkantil*»  ans  3  .lahreskursea. 

Art.  11.  Die  Uulerrichtsfächer  der  techuischen  Abiciluiiir  sind;  Keügion 
und  Kirchen^e»chicbte,  deutsche  Sprache  und  Literatur,  französische  und  eBj|> 
lische  Sprache,  Gesclüchte,  Geographie,  Mathematik,  darstellende  Geometne. 
Linearzeichnen,  Freihandzeichnen,  Naturkunde.  Physik,  elementare  Aatronoaiie, 
Chemie  und  eliemisches  Praktikmn,  Bnchfühmns^,  KaUignfUtt,  Stenogrtfye, 
Gesang,  Instrumentalmusik,  Turnen  und  WaffenflSungen. 

Art.  12.  Für  die  Schftlcr  der  technischen  Abteilonfr  sind  die  Fächer  der 
Stenographie,  der  englischen  Sprache  und  der  luätrumeuulmuäik  fakultativ. 

Art  18.  Die  Sehttler  der  dfitten  und  tf ertea  teehiiMhMi  Klawe  kVvm 

als  Freifach  den  Untenieht  im  IteUeaiseheii  oder  Sptttoidieii  an  der  McrkMitStal 

Abteilung  besuchen. 

Mit  der  vierten  Klasse  tritt  eine  Bü'urkatiou  in  dem  Sinne  ein,  dass  es  den 
Schülern  freisteht,  entweder  die  mechanisch-technische  oder  die  chemisch-tech- 
nische Tvichfnng  zu  verfolgen.  Fflr  die  raechuii^^he  Richtnng-  fallt  ans:  da? 
chemische  Praktikum  bis  auf  zwei  Stunden  im  Wintersemester  und  die  tbeo- 
retisehe  Chemie  von  Begtim  des  Winteneaeitefs  tii.  üngekekrt  ftUen  fBr  die 
chemische  Richtung  aus:  darsfHl  rule  Qeoniefina  ud  IdDMiHMlmen,  obMiflllli 
von  Beginn  des  Wintersemesters  an. 

Art  14.  Die  Unterrichtsfächer  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Klassen  mti 
folgende  Stnndeiusalil: 

I.     II.    ni.    IV.  V. 

Religion  und  Kircheagesclüchte  ...  2      2  2      2  1 

Deutsche  Spraeh«   6  5  4     4  4 

FranzösiBohe  Sprache   5      5  4      4  4 

Englische  Sprache   —  8>)  8^)    2^)  — 

Italienlsohe  od.  spanisehe  Spnehe   .  .  —  —  8v    8^)  — 

Geschichte   2  9  8      8  -- 

Geographie   8      1  —     —  — 

Arithmetik  und  Algebra   4      3  2      8  8 

Geometrie   8  8  8      8  8 

Praktisch*!  Geometrie   —  —  —     —  i 

Darstellende  Geometrie   —  —  2  M3Ck2-)  13 

Linearzeichnen   3      3  2    ll'/g  18 

Freihandzeichnen   2      2  2      2  2 

Naturkunde   3      2  2      2  5 

Physik   —  8  4      2»/,  8 

Elementare  Aatronomie   -  —  —      2  ~ 

Chemie   —  —  811»iiCk3- 

Chemiscbes  Praktikam   —  —  —  II  918  Cl  6 

Buchfiil  riiTief   —       1  —     —  — 

Kalligraphie   2  —  —     —  — 

Oetang   2      2  8     2  ~ 

Tnrnen   2      2  2      2  2 

WafTenübongen  im  Sommer   8     8  8     8  8 


•)  FakoiltaHve  Fleher.  ^^U^  SMehanlaehe,  Ob  » «hcaM»  ItShtw 
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Art.  15.  Die  ünterri  hr^fächer  der  Merkantilftl  f' ilnng  sind:  Keligiou  und 
KirehttDgttMhichte,  deutsche  Sprache  und  Literatur,  irauzöaische,  englisehe, 
ildi«Bbeie  nd  spanisoh«  Sprache,  Gefachte,  Geosrraphte,  Mafhematik,  Bneb* 
haltung  und  Handelslehre,  Volkswirtschaftslehre,  Naturkunde  mit  Berücksichtigung 
der  Warenknnde,  Phynik  inkl.  elementare  Astronomie,  Chemie,  mechanische  nnd 
chemische  Technologie,  Kalligraphie,  Freihandzeichnen,  Stenographie,  Weben, 
Stieken,  Geiuig,  lavtimentalirankf  Tim«ii  und  WaJfeiillkiiiigait. 

Art.  Ifi.  Für  die  Merkantilahteilnng  sind  fakultatiT:  die  Chemie  bis  aaf 
zwei  Stunden,  mechanische  und  chemische  Technoloi^ie,  Woben.  Stieken,  Steno- 
graphie, Instrumentalmusik,  italienische  uud  spanitfvhe  Sprache. 

AtL  17.  Die  ÜBtorridiMebfr  T«ctei]«a  sieh  auf  die  einielaeii  Klasaai 
nft  folgoadtr  Standensalil: 

L         n.  SIL 

Religion  vaä  Klreheitg«BaUohto   2  2  1 

Deutsche  Sprache   4  4  3 

Französische  Sprache   &  4  4 

£nj?lische  Spradne   4  4  4 

Italienische  oder  epuikehe  Spimehe   ...  —  4*)  4i) 

Geschichte   2  3  2 

Handelsgeschichte   —  —  2 

Geographie   2  2  — 

HandelsgeograpMe   ~  —  2 

Rechnen   2  8  2 

Algebra  und  Geometrie   5  —  — 

Buchhaltung  inkl.  Handelelehre   —  2  3 

Volkawirtschaftslehre    .  .  *   —  —  2 

Natnrinnide   8  S  — 

PI iV-il:  (inkl.  elementare  Astronomie)  ...  —  2  ^ 

Chemie  und  chemische  Technologie    ...  —  2')        2  (od. 4*) 

Ifechanitcbe  Teehnologie   —  —  2*) 

Kalligraphie   2  —  — 

Freihandzeichnen   2  2  2 

Weben   —  8«)  8») 

Sticken   —  —  3«) 

ne-'^ane:   2  2  2') 

Turneu   2  2  2 

WtflroHbimgvB  im  Sommer   8  8  8 

Art.  18.  Für  die  deutsche  Stenographie  besteht  während  des  Sommer- 
halbjahrs mit  wöchentlich  zwei  Stunden  ein  Kurs,  fakultativ  ffir  Schüler  von 
der  3.  Gymuasialklasse  resp.  vuu  der  1.  techniachen  oder  1.  Merkantilklasse  an. 
Hieran  schliesst  sich  ein  ebenfalls  fakultativer  Fortbildungskurs  in  den  Monaten 
November  bis  Februar.  Fflr  in  m  besteht  ausserdem  wahrend  des  ersten  Tri- 
mesters noch  ein  zweistündiger  Spezialkurs  in  fremdsprachlicher  Stenographie. 

Der  ITnterricht  in  der  Instrumentidmntik  erstreekt  sieh  auf  KlaTier  und 

die  gebräuchlichsten  StreicJi-  und  Blasinstrumente  mit  wöchentlich  ein  hiä 
zwei  Stunden.  In  Bezug  auf  die  Aufnahme  zu  diesem  Unterricht  haben  ältere 
Schüler  den  Vortritt  vor  jttngeru.  Kein  Schüler  darf  mehr  als  ein  muaikaliäjches 
Instrument  gleichzeitig  an  der  Anstalt  erlernen.  Der  Unterricht  in  den  Streich- 
instrumenten findet  fseincn  Ahschlnss  mit  Absidvlrnng  der  obersten  Abteilung; 
der  Unterricht  in  Klavier  und  Blasinstrumenten  darf  höchstens  fünf  Jaitre  be- 
ncht  worden. 

Schüler,  die  den  Anforderungen  in  den  obligatorischen  Fächern  nicht  ge- 
nügend nachkommen,  aiud  vom  Unterricht  in  Stenographie  und  Musik  aussu- 
sehliessen. 

BosflgUch  der  WaffenttbuBgon  d«r  KintooMehttler  setit  ein  botondoret 
Refflonont  das  Nfthexo  te«t 

■)  Ikkultatlv«  neber. 
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Art  19.  Der  Eintrirr  in  die  ^ekondarlehramtäschoie  erlolgt  aus  der  Vll.O.im- 
mwialklasse  mit  Anfang  Oktober,  von  der  technischen  Abteilung  ans  nach  be- 
standener M.^tiiritfttsprflfang.  Die  ans  dem  Gymnasiam  eintretendeu  Kandidatea 
haben  alsdiinn  noch  nach  den  Bettunmiingea  dM  RflgoUtivfl  BUl  Yllg  dk  Mir 

turitatsprütang  zu  bestehen. 

Art  90.  INe  SekoBdarlehnrntsaclnile  betfealit  »in  swd  Eihmb,  wovon 
erste  von  Anfang  Oktober  bifl  mm  SeUiMse  d«t  Sdui^alim  dMwit  md  dv 

zweite  einjährig  ist. 

Art  2i.  Für  diese  beiden  Korse  sind  folgende  Fächer  and  Wochenstnnda 
bettimiiit:  ^  „ 

Religion  ....1  1  — 

Deutsche  Sprache  und  Literatur    .  .  .  .  ö  2  $ 

PruuiOsiiohe  Spndie   5  2  8 

Geschiclite  uuJ  Gt^oKraphie   2  —  2 

Philosophie  und  PMagogik   4  4 

Mathematik   8  8  8 

Darstellende  Geometne  und  TilnniTimkhnmi  —  5  8 

Freihandzeichnen   2  4  2 

Naturkunde    4  2  8 

Physik  nnd  physikalisches  Praktikum     .    .  8  2  — 
Chemisches  Praktikum  (inkl.  Lebensmittel- 

ttutcrsuchoug)   2  3  2 

HodeUiroi   —  2  ^ 

Gesanglehri   1  1  2 

Turnen   2  2  2 

Englisch   2»)  2*)  — 

Diejenigen  Kandidaten,  welche  Tom  Gymnasium  herlummeBv  faäbeii  in 

II.  Knrs  die  praktische  (icometrie  mit  V/  zu  besuchen. 

Art  22.  Dem  Erziehongsrat  bleibt  yorbehalten,  bezüglich  der  Verteilong 
der  Fteher  und  Stunden  auf  die  Tenrehiede«  KImm&  der  XiuitoiMeeliule  je  weilet 

die  ^vün^'<'hharcn  Ahiindcruni^on  eintreten  SV  Useen,  jedodi  elUM  Vemielunilff 

der  gesamten  Stundenzahl  einer  Klas«e. 

Art  23.  Die  Jabreskurse  der  Kantonsschule  beginnen  ailjälürlich  am  erften 
Mmimg  des  Monats  Mai. 

Die  Aufnulmisprüfunuen  nnd  der  Entsclieid  über  Aufnahme  oder  Abweisung 
der  Angemeldeten  huden  unmittelbar  nach  Schlass  des  vorantrehenden  Schul- 
jahres statt  —  Am  ersten  Tage  des  Schu^ahres,  yormittag^  U  (,'hr,  erfolgt  die 
ErftlEnang  der  Scheie  in  Gegenwart  der  gesamten  Lehrersehan  dnrch  das  Bektent 

Art.  24.  Dreimal  iiu  Jalir  vnr  den  jeweiligen  Ferien  erhalten  Siinitlicbe 
Kantonssobttier  und  Hospitanten  Zeugnisse,  welche  jeweüen  bei  Bepaa  des 
folgenden  Trlnestefe,  mit  der  üntertdurift  der  mtem  oder  deren  StdhertTCter 
versehen,  dem  Rektorate  zurückzugehen  sind. 

Art.  25.  Für  die  Schüler  d  -  <"  vmnasiums  nnd  der  tochnisclien  Abteilang 
findet  vor  Abgang  aus  der  obersten  Kla^tte  ein  obligatorisches  Maturitätsexamen 
neeli  Mtaegebe  de«  beeHgliehen  BefnlatiTe  etatt 

Dirjenitren  Schüler,  welche  die  oberste  Merkantilklasse  absidvirt  laben, 
erlialten  nach  bestandener,  oblii^atoris(  her  Prtlfnng  ein  Abiturienteuzeugnie. 

Art.  26.  üat  ein  Abiturient  des  Gymnasiums  oder  der  Industrieschule  eine 
Nachprtlfhng  zu  bestehen,  so  ist  für  Jedee  Feeh  eine  Geblllir  ▼ob  Fr.  10^  im 
Magill  in  Kr  :vy  /.n  GoBBten  der  Lehrarpeneimuikaeee  der  Kentonaeohnie  wm 
voraus  zu  entnchttjU. 

Art  27.  Kantonsschüler  und  Hospitanten  können  in  der  Kegel  um  nach 
Vollendung  dee  Jahresknraee  unter  Meldnng  beim  Bektomte  ans  der  Autelt 

*i  FakulUtire  Fächer.  —  <>  (i  ^  KAudldaten,  welche  vmi  Gyiunasiuni,  T « KaadMate», 
welche  tob  der  tttehnisehen  AMeiltuv  * 
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treten.  Während  der  Daner  des  Schnljalires  kann  der  Aastritt  nur  auf  Schrift- 
Ikhes  Be|[elireii  der  EUeru  oder  dereu  äteilvtirtreter  erfolgen. 

Wibnad  der  letsten  smd  Monate  Tor  dem  Sdihias  des  Sohii^elures  werden 

in  der  Regel  keine  Anstrittobewillignngen  mehr  erteilt. 

Schüler,  welche  ordnungswidrig  die  Anstalt  verlMsen,  haben  den  Anspruch 

«af  ein  Anstaltszeagnis  verwirkt. 

Art.  28.  Die  Gesamtdaner  der  jährlichen  Ferien  beträgt  neim  Wochen. 
Davon  fallen  fünf  Wochen  an!  Angnst  und  September  (eventuell  Juli,  Augast 
nnd  J^eptember),  einft  Wocliß  zwischen  Weihnachten  nnd  Neujahr  und  drei 
Wocben  zwischen  beide  Schuljahre.  Die  genaue  Bezeiclmuug  der  Daten  wird 
jeweilen  dnieh  du  Schnlprogramm  bekannt  gegeben. 

An  den  Tagen,  auf  welche  gebotene  kirchliche  Feste  einer  Konfession  fallen, 
sowie  an  den  Nachmittagen  des  Jahrmarktmontags  und  Fastnachtdienstags  bleibt 
dff  Unterricht  eingestellt. 

Eb  steht  in  der  Kompetenz  des  Rektors,  jeweilen  im  Sommerhallifahr  unter 
Anzeige  an  die  Jniehnngedirektion  einen  Teg  i&r  einen  Sehnlepaaiergang  frd- 

tngeben. 

Art.  2y.  Am  Schlusüc  des  Sclialjahres  euUcheidet  der  Lehrerkouvenb  über 
die  Promotionen  der  Schüler  in  die  hMiem  Klniaen  anf  Omnd  der  TomEniehQnge- 
late  aufgestellten  Promotionsordnung. 

Schaler,  die  zweimal  nacheinander  nicht  promoviert  werden,  haben  die 
Anetalt  an  Terlassen. 

Art.  80.  In  der  letzten  Woche  des  Scbu^ahres  finden  in  sämtlichen  Klassen, 
nit  Ausnahme  des  IL  Kurses  der  Sekun  In rlrhnint ^schule,  öffentliche  Repetitorien 
*  alMtt.  Das  Schayahr  wird  mit  einer  augeuiesä^^nen  Schlossfeier  beend^ 

Art.  31.  Per  Eintritt  von  Schülern  in  die  Kantonsschnlo  findet  in  der 
Rep^el  beim  Beginne  des  Jahreskurses  statt  Die  Betreffenden  haben  sich  unter 
Beilegung  ihres  letzten  Schulzeugnisses  und  eines  Geburtsscheines  beim  Rektorat 
hinert  der  in  der  Ausschreibung  angegebenen  Frist  schriftlich  anzumelden. 
Später  erfolgende  Anmeldungen  werden  zwar  noch  berfloksichtigt,  unterliegen 
aber,  weuu  eiu  besoudoreä  Jb^xauien  angeordnet  werdeu  mum,  eiuer  Gebuhr  vuu 
fr.  10  sn  Gimeten  der  Beiaekaeae, 

Art.  J?2.  Jeder  Aii::'i  iijrldcte  luit  ^ich  einer  AufnahmsprUfung  zu  unterziehen. 
In  dieser  werden  für  den  Kintiitt  in  die  erste  Klasse  des  Gymnasioms  die 
Kenntnisse  Terlangt,  welebe  die  sechste  Klasse  der  Primarsohnle  zu  erteilen 
hat,  für  den  Eintritt  in  die  erste  Klasse  der  beiden  Abteilungen  der  Indastrie- 
schale  die  Kenntnisse  der  zweiten  Kliwse  der  Sekundärschule,  für  alle  höhem 
Klaäseu  der  Kautuasschale  diejeuigeu  Keuutuiiise,  welche  die  unmittelbar  voran- 
gehende Klaaee  Temiittelt. 

Die  Aufnahme  resp.  Prumotion  in  eine  Klasse  ist  för  die  Dauer  de.s  i  rsten 
Trimesters  immer  nur  eine  provisorische.  Nach  Verlauf  desselben  hat  der  Kon- 
vent auf  Grand  der  Pmnotionsordnung  m  entscheiden ,  ob  die  provieorisehe 
Aufnahme  in  eine  definitive  zu  verwandeln  sei  oder  die  Rflckversetzung  des 
SchtUers  in  eine  untere  Klasse  resp.  sein  Austritt  aus  der  An.stalt  zu  erfolgen  liabe. 

Art.  '63.  KantonsbUxgerliche  Schtller  erhalten  den  gesamten  an  der  Kantons- 
sebnle  erteilten  Untenriolit  nnoitgeltlieh.  Sie  haben  aber  a]]5Shriieh  einen  Bei> 

tri?  Vi  11  Fr.  5  an  die  Bibliothek  und  die  übrigen  f^ammlnngen  der  Anstalt  zu 
entrichten,  wofür  ihnen  das  Recht  der  reglementarischen  Benutzung  derselben 
neteht.  Diejenigen  SebUer,  welehe  das  dnenische  Praktikum  besaehei).  haben 

einen  einmaligen  Beitrag  von  Fr.  H  reäp.  (die  Schüler  der  mechanis'  In n  V^u  litung 
von  TVt)  von  Fr.  3  zu  leisten,  und  solche,  welche  den  Xiavieruuterricht  be- 
nntzen,  in  jedem  Schuljahr  Fr.  5  an  den  Unterhalt  der  Instrumente. 

Niehtkniiteiisbttrgerlie^e  Sehtler  haben  rannr  obigen  Beittigen  noch  ein 
Sehnlgeld  cn  e&triehten,  wobei  folgende  Skala  gilt: 
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Bflnrer  anderer  Kanrnnp  wohnhaft  .  .  .  im  Kanton  Fr.  20,  Ansländer  Fr.  60. 
Borger  audererKautune  wohnhafr  nus<;erhalh  des  Kaotons  n  60,  Aasläuder  „  100. 

Die  Beiträge,  sind  je  bei  Begiim  des  Scbuljahred  Toraos  za  entrichten,  das 
SflliQlgeld  J«  bei  B«giiiii  «Ibm  SoMstOB. 

Die  Stadienknmniissinn  Ivunn  da.s  Schnljjeld  nnd  die  BeitrÄge  nnbemirTeUen 
8cbüleriif  die  sich  durch  rieiss  und  gutes  Betragen  auswichnen,  ganz  oder  teil» 
weise  eilasaen. 

Art  84.  Jeder  Sdifller  ist  imii  fegetanlnigea  Beendi  der  iMSgutadmkm 

und  der  von  ilnn  i?e wählten  fakultativen  Fächer  verpflichtet.  Die  Rektorats- 
kommission hat  dafär  zu  sorgen,  dass  die  Schüler  lieh  nicht  mit  Standen  ftbei- 
laden.  Der  Besuch  Yon  Knrsea  am  Oewerbemoseniiii,  der  Haadeltakadenie, 
sowie  die  Teilnahme  an  Reitknrsen  etc.  nnterlietft  der  Genehmi^inf?  selten-  5  r 
Rektoratsknniniission.  Von  den  nbligatorischen  Fächern  kann  ein  BchiUer  nur 
in  besonderu  Fällen  auf  Gutachten  der  Kektoratskomnüssion  durch  die  Studien- 
komaiiaeion  diepensirt  werdet. 

D;s].en^;atir)nsgesaolie  mflseea  in  der  eretas  Wodie  des  Sekeynhioa  ein- 

gereicbt  werden. 

Für  solche,  welche  aus  Gesundheitsrücksichten  begehrt  werden,  ist  ein 
Zeugnis  des  Anstaltsantes  bMzubringen. 

Art  35.  Ist  ein  Sdidler  dweh  Krankheit  verhindert,  die  Schule  zu  be- 
suchen, «n  hat  er  wenn  mOglich  8of(»rr  ^v-ltestens  beim  Wiedereintritte  sich 
dorcli  ein  ärztliches  oder  sonstiges  glaubwürdiges  Zen^niü  autizuwei^en.  We&n 
ein  8ehlller  im  Sehulgebäude  wegen  Unwoklseue  oder  aus  andern  Grflnden  den 
rnterrichr  nicht  weiter  besuchen  kann,  hnt  «r  beiai  Bdrtonle  pmfililich  die 
Bewilliijunf,'  /um  Weg-fifehfu  einzuholen. 

Für  jede  andere  L  Uterbrechung  des  Schulbesuchen  ist  zum  voraus  beim 
Rektorat  nm  Urlnab  naohsnioehen. 

Art.  36.  Jeder  Kantonsschfller  hat  ein  Logis  in  die  vom  Konrektorat  ge- 
führte Liste  eiiitrafren  zn  la.ssen  nnd  einfretende  Veränderungen  unverzflglich 
anzuzeigen.  Was  diejenigen  Kantonsschüler  betrifft,  welche  nicht  bei  ihren 
lUtern  wohnen,  so  kann  die  Kektorat.<4koinTnission,  falls  sie  das  ^ewälilte  Logu 
unstatthaft  findet,  den  befretTenden  Schiller  unter  Anzeige  an  die  filtern  an- 
halten, dasselbe  sofort  zu  verlassen,  ohne  das.'«  sie  zur  Mitteilung  der  Gründe 
na  den  Logiweber  rerpflichtet  wäre.  Unter  Lo^Ms  ist  Wohn-  und  Kostlians 
verstanden.  Trennung  beider  ist  unzulässig.  Aach  Schüler,  welche  nur  den 
Mittagatisch  ausserhalb  des  Elternhaoses  nehmen,  sind  zur  Anzeige  des  Eoat- 
cnes  verpfliehtet. 

Dm  Wohnen  in  Wirtschaften  iit  nur  enf  betottd«n  BeirilH|raBK  ^ 

siehungsdirektion  gestattet. 

Art.  37.  Alle  Kantonsschttler  (mit  .\nsnahme  der  Sekundarlehramtskandi- 
daten  des  IL,  sowie  derjeuigeu  des  L  Kurses,  welche  im  Besitze  eines  Zeug^ 
nis.nes  Uber  eine  im  voUen  Umfang  mit  Erfolg  bestandene  Maturititeprtftng 
sind),  haben  während  des  ganzen  Schuljahres,  abgerechnet  die  im  SchuIprogTnmro 
bezeichneten  Ferien,  die  reglementarisch  vorgeschriebene  Kopfbedeckung  zu 
tragen.  Beim  Exerzieren  nnd  bei  Schulfeierlichkeiten  jeder  Art  ist  tbertfeedae 
Tracren  der  vom  Erziehungsrat  vorgeschriebenen  Kleidung  obligntorisch. 

Art.  38.  Die  Anstalt  erwartet  von  jedem  Schfller,  dass  er  den  Vorschriften 
einer  Konfession  gewissenhaft  nachkomme  und  üeh  jeder  verletzenden  Äu»e- 
nng  Ober  die  Übugen  nnd  Q«brlache  der  Kmtmkok  tob  lEitoelilllam  etrang^ 

Stens  enthalte. 

Die  Schüler  sind  zu  einem  anständigen  Betragen  innerhalb  und  ausserhalb 
der  Sehnte  nnd  zn  einem  «ditungsvoUen  Benetaeo  gc^n  alle  Lehrer  der 

Kantousrjchulc.  sowie  zur  genauen  Beachtung  aller  für  die  Schule  sietroffenen 
Anordnungen  verpflichtet.  Schüler,  w^elche  beharrlich  einen  entschieden  nach- 
teiligen Einfluss  auf  iiire  Mitschüler  äussern,  werden  von  der  Anstalt  aosge- 
eohlessen. 
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Sämtliche  Schüler  haben  sich  anch  w:i!irond  der  Ferion  des  y-nten  Enff^ 
der  Anstalt  würdig  zu  verhaiten  und  äind  auch  während  dieser  Zeit  für  üir 
Betragea  TWaatwortUck. 

Art  39.   Der  Besach  von  Wirtschaften  ist  nur  Schillern  des  Qymnasiams 

T'*n'h^rV  and  der  Indnstrieschnle  von  der  Tll.  Klasse  an  erlaubt  I>ifi  Bektorali- 
kumiuiääiüu  kann  liiefür  bestimuite  Wirtticliafteu  bezeichueu. 

Die  SrUmbniB  inm  WiTCBluiQ8b««aofae  kann  jedem  SeUUer  wegen  ung^enll- 
gender  Leistun^eu  oder  auch  als  DisziplinantTiie  dnrok  die  RektoiaMoaunuBion 
ganz  oder  zeitweise  entzogen  werden. 

Schüler,  welche  zur  Unzeit,  namenüich  Tormittags  (Sonn-  und  Werktage), 
ebenso  am  Nachmittag  vor  Beendigung  der  tBgliehen  Üntefrichtiwtnnden  das 

Wirtshaus  besuchen,  werden  strengstf^n-:  ^  -traft.  Spätestens  ahends  1f)  T'^hr 
soll  jeder  Sohfller  zu  Hanse  sein  i  fär  betioudere  Fälle  ist  die  Krlaubnis  zu  län- 
gerem Zneammensein  beim  Behtont  atdisotiicfaen. 

Während  und  nnmittelber  ni4dk  den  Szenirakttngra  fat  jed«  Wirteehalta- 

besncli  dnrchana  nutcrnagt. 

Den  Schülern  der  untern  Klassen  ist  der  Besuch  von  \\'irt schalten  in  der 
Stadt  oder  ihrer  Umgebung  nur  in  Begleitung  ihrer  Elteru  oder  erwachsener 
nlehster  Angeböriger  geetattet 

Da<?  Kartenspiel  in  öffentlichen  Lokalen  und  der  Besuch  von  f'-^'i  reichen 
Tanzlokalen,  sowie  die  Teilnahme  an  Maskeraden  ist  allen  Schttlem  unbedingt 
ferboten. 

Der  Besuch  von  Tanietonden  kann,  faUe  der  Sebnlnnterrieht  dadorch  bedn- 
UftchCigt  wird,  durch  die  Rektoratskommission  nntersacrt  werden. 

Das  Rauchen  ist  den  Schülern  der  uutem  Klassen  unter  allen  Umständen 
?erboten;  die  Schüler  der  obem  Klassen  haben  sich  wenigstens  auf  der  Strasse 
nnd  in  düien  9lEentlidlien  Lofcelen  dee  Bmehens  imbedinflrt  sa  entbalten. 

Art  40.  Es  ist  den  ScUniem  von  VI  und  VII und  IV  und  V/,  sowie  T 
nnd  IIS  gestattet  Vereine  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  und  körperlicher 
Auabildung  unter  sich  zu  gründen,  aber  nur  unter  folgenden  Bedingungen: 

1.  Sie  beben  ihre  Statuten  nnd  Mit^edervereeiebnisse,  sowie  Ort  nnd  Zeit 

ihrer  Zusammenküufte  heim  Beginne  des  Schuljahres  dem  Rektorat  zur 
Genehmigung  vorzulegen,  welches  ihnen  auf  Wunsch  ein  geeignetes 
Lokal  im  Kantonsschnlgebäude  zur  Verfügung  stellen  wird.  Alle,  im 
Laufe  des  SchniJahreB  eintretenden  Veilndemngen  sind  dem  Sektomt 

sofort  anzuzeigen. 

2.  Das  Tragen  Ton  J^arbeu  und  Vereinsabzeieken  ist  den  Mitgliedern  ausser 
im  geeeUoeeenen  Verefaielokal  nnr  für  besondere  Anllsee  gestattet,  wolttr 

jedesmal  durch  Vennittlung  der  Rektoratskonuttieiion  die  Bewilligung 

der  Erzieliungsdirektiou  einzuholen  ist. 

8.  Schüler  von  Vjf,  III«  und  III m  dürfen  nur  dann  zu  irgend  einer  Vereins- 
reraammlnng  oder  Znsanmenkonfb  beigezogen  werden,  wenn  Üinen  das 
kt  rit  für  den  hcfrpfftMi'jpn  Anlass  BewillitifnTie  erteilt  hat.  SchHler 
der  untern  Klassen  dürfen  unter  keinen  Umständen  zu  irgend  einer  Ver- 
nnwmtwng  oder  Zneammenknnft  nngelaaaen  werden. 

i.  Wenn  die  Trimestral- Mittelnote  eines  SchfUers  im  Fleins  2  oder  darunter 
oder  im  Fortschritt  2,5  oder  darunter  beträgt,  so  ist  der  Beitritt  tu  einem 
Vereine  unzulässig,  ist  ein  solcher  Schüler  bereits  Mitglied,  so  hat  er 
sofort  feinen  Anetritt  r  nehmen. 

Ebenso  können  Schüler,  die  nicht  die  erste  Sittenuote  erhalten  haben, 
von  der  BektoratskinnmisaloB  angehalten  werdenf  jedem  Vereine  fem  ni 
bleiben. 

Sollte  ein  Verein  sich  diesen  Anordnungen  nicht  fügen  oder  sonst  Anlass 
zu  Stömngen  oder  Unordnungen  irgend  einer  Art  geben,  so  kann  er  dnrch  die 
Bektoratakommission  sospendurt  oder  ganz  ausgehoben  werden. 
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Art.  41.  Den  Schülern  der  olieni  Klassen  ist  es  gestattet,  das  Theater  zu 
besuchen,  ohne  Anxeige  an  den  £cktor  machen  za  mUsäeu.  Die  Schulter  der 
nntern  Klassen  dagegen  haben  für  den  Thenterbesnch  eine  schriftliche  Erlauhnis 
ihrer  Eltern  ▼orzuwei^f'n.  odf>r,  ^venn  dien  nieht  geadMlien  kann,  wmhm  die 

Erlanhniü  des  Rektorates  eiuzabolen. 

Karten,  welche  zu  eruiäasigtem  Eintritt  berechtigen,  können  jeweilen  böim 
Bektornte  belogen  werden.  Der  Beineh  der  Qaletie  Itl  nntenagl. 

Art.  42.   Vernachlässigt  ein  SchUer  seine  Pflichten,  oder  übertritt  er  die 

Diszi[)linnn"<.rschnften  in  oder  ausserhalb  der  Schule,  so  erfolfjt  nach  üm>tatiden 
Aiizei^^e  au  die  Eltern  uud  es  wird  der  betreffende  Lehrer,  der  Rektor  oder  die 
Kcktoratskommission  die  fUr  angemessen  erachtete  Strafe,  in  schweren  fUln 

die  Stndienk()mini«?«inn  die  Ans^rhlie^snnsj:  ans  der  Kantonssohnle  verfTigi^n. 

Fünf  oder  mehr  beim  Rektorat  im  Verlauf  eines  Trimesters  eingeschriebene 
Arreitstanden  werden  im  Zeugnis  Temttfkt 

Pflr  Besebftdignngen  In  Sehnllokal  bt  nnter  TFmsttndea  die  gnnae  Klasse 

rerantwortlich. 

Art.  4'i.  Sowohl  die  Schfller.  als  aiT-h  ihre  Eltern  oder  deren  SlellvertreT*?r 
haben  (te«nche  oder  allfällige  Beschwerden  unmittelbar  an  das  Rektorat  zu 
riebten. 

KottektiT-Petitionen  der  Scbfller  sind  nnmlissig. 

Art.  44.  Ist  ein  Zengnis  verloren  oder  verdorhen  worden,  so  hat  der  Be- 
treffende, insofern  nicht  ein  Fall  höherer  Gewalt  vorliegt,  für  die  neue  Anferti- 
gung eine  Gebühr  von  drei  Franken  in  die  Reisekassc  zu  bezahlen.  Die  Er> 
nenemng  des  sngehorigen  Converts  sieht  eine  Busse  ron  00  Cts.  nach  sieh. 

Art.  45.  Bezüglich  der  Unterstützungen  aus  der  Stipendien-  nnd  Ennka* 
kasse  setzt  ein  besonderem  Roirnlatir  das  Nähere  lest. 

Art.  4ö.  Ab  Hospitanten  künnen,  soweit  dadurch  nicht  besondere  Übei- 
stinde  oder  ünkoeten  Teranlasst  werden,  solche  junge  Leute  an  der  Anstatt 

aufgenommen  werden,  welche  1.  sich  zum  Eintritt  als  eigentliche  Schüler  vor- 
bereiten  und  sich  Uber  genügende  KenntniR.«e  im  Deutschen  aus- 
weisen kfinnen;  2.  nachdem  sie  unmittelbar  vorher  die  Anstalt  besucht 
haben,  niuiiiu  hr  in  einem  Geschift«  angestellt  sind,  aber  den  Unterricht  in 
einigen  Frtchern  ( llTw  ausgenommen)  fortzusetzen  wünschen,  oder  aiuli  3.  ohne 
vorher  die  Anstalt  besucht  zu  haben,  angestellt  oder  sonst  genügend  beschäftigt 
sind,  Ull  i  iia  hwelsen,  dasssle  sieh  den  gewilnsehten  Unterrieht  nndenwo  nidit 
Terscliatlen  können. 

Zum  Musikunterrichte  werden  Hospitanten  nicht  /ui^rlassen. 

Art.  47.  Die  Hospitanten  stehen  unter  denselben  Disziplinarvorschiiften, 
wie  die  eigentlichen  Sdifiler. 

Hospitanten,  welche  sieb  im  Trimester  drei  nnentschuldigte  Absenzen  zu 
Srhrilden  kommen  lassen  oder  sieh  den  Sohlos8rs|»etitorien  entnehen,  sind  ohne 

weiteres  auszuschliessen. 

Art.  4iS.  Kautousbürgerliche  Hospitanten  geniessen  den  Unterricht  unent- 
geltlich uud  bezahlen  nur  den  allgemeinen  Beitrag,  sowie  auch  den  besondsn 
Beitrag,  sofern  sie  das  chemische  Praktikum  besuchen  (vgl.  Art  33). 

Die  nicht  kantonsbürgerlieben  Hnspitanten  werden,  wenn  sie  sirh  zum  Ein- 
tritt iu  eine  Klasse  vorbereiten,  behandelt  wie  die  regelmässigen  Schfller;  da- 
gegen haben  dir  ühriKen  für  jedes  von  ihnm  besuchte  Fach  beim  Beginne  des 
Knrsps  je  Fr.  15  bis  auf  die  Höhe  des  ordentlichen  Scbnli:'  1  l'  s  oTUrichten. 
Hinsichtlich  des  aligemeinen  Beitrages  sind  die  nicht  kajituusbargeriidien  Ho- 
spitanten den  knntonsbflrgerllehen  gielebgestellt. 

Durch  vorstehende  Verordnung  wird  die  entsprechende  vom  26.  April  1893, 
resp.  der  erste  und  zweite  Abschnitt  der  Kantonsschnloidnnng  vom  10.  Mal  1865 

aufgehoben  und  ersetzt. 
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43.  13.  Verordnung  Ar  4^  MhidatriMbti  Reil«  wMI  FtrlMMimMMliilM.  (Von 

29.  Mai  1901.) 

A.  BealschiileiL 

Art.  1.  Die  fiealschnle  soll  die  in  der  Primarschnle  erworbonoii  Konnteiise 
filr  Schüler,  die  keine  höhern  Schalen  zu  beancben  beabsichtigen,  erweitem  nnd 
a]>«cliUe««ea,  and  Schüler,  die  ilure  Schulbildung  fortsetzen  wollen,  zum  Eintritt 
in  die  HL  KlMie  der  KaiitoiteMiuile  l»eA]il|{eii. 

Zu  die.seni  Zwecke  ist  ilen  Eeftlschuleu.  mit  Berücksichtigung  der  durch 
örtliche  YerhältniBse  bedingten  Abweichungen,  der  ünterrichUplaa  fttr  die  L  und 
IL  Kantonsachulklasse  (Beadschule)  zu  Grande  zu  legen. 

DI»  AnÜMltnio  in  die  Sohvle  ist  eowobl  Kntben  «Ii  Hldchen  m  geitetten. 

Art.  2.  Xe  wird  Unterricht  erteilt  in  fol^rcnden  Fächern:  Religion,  Deutsch, 
eine  moderne  Fremdsprache,  Geschichte,  Geographie,  Naturgeschichte.  Xatnr- 
lehre,  Rechnen,  Geometrie,  Handzeichnen,  Schönschreiben,  Gesang  und  Taruon, 

Die  italieniechen  Bealichnlen  kOnnen  ala  Fremd^rache  das  Deutsche  oder 
du  Fnunttnecbe  wählen. 

Tu  romanischen  .^c)iah:;n.  die  drei  Kurse  urnfn<?.<;en,  kann  im  entenKvo  die 
deutsche  Sprache  als  Freradspraclie  an^eselicn  werden. 

Die  Mädchen  erhallen  btatt  du«  L'ut^rrichts  in  der  CTCuuetrie  und  im 
Tomen  Unterrieht  in  den  weflilielieii  Enndtfbeiten  und  wonOglieli  in  der  Haas« 

l»eltunLrskiind(». 

Art.  H.    Die  Realschule  omfasst  entweder  drei  Kurse  von  mindestens 
26  Wochen  oder  zwei  Kurse  Ton  mindestens  BG  Wochen. 

Die  Zahl  der  wöchentlichen  UBterriehtsstunden  betrftgt  in  der  Bei^l  99; 

doch  kann  der  Realschulrat  einzelne  ScIifUer  vom  B' -tu  ',  piiizflner  Fächer, 
speziell  l<'remdsprache,  auf  aosdrückUchen  Wunsch  der  Altern  oder  ihrer  Ver- 
treter diqMiuiren. 

Art.  4.  Zum  Eintritt  in  den  I.  Kars  der  Realschule  müssen  die  Schüler  ' 
dtLn  IB.,  zum  Eintritt  in  einen  höhern  Kurs  je  ein  weiteres  Aiter^Jahr  erfiUit 
haben  oder  bis  Ende  Dezember  des  Eintritt^jahres  erttilien. 

Der  Schulrat  kann  Schülern,  welchen  höchstens  8  Monate  zum  reglemen- 
tarischen Alter  fehlen,  ausnahmsweise  gestatten,  die  AnfiiahmsprUftuig  doch  zu 
m^rheTi.  in  der  Meinnng-.  da^s  sie  nor  dann  an^ienoauneik  werden,  wenn  sie 

düi»  Kxauieu  besünderd  gut  betiteben. 

Art.  &   Zum  Sntritt  in  den  L  Kvrs  der  Bealschnle  werden  diejenigen 

Vorkcnntni.^se  verlangt,  die  sich  ein  iriücr  Schüler  in  einer  ernten  Primarschule 
in  den  ersten  sechs  Schu^ahreu  nach  Massgabe  des  Lehrplans  für  die  VoUes* 
schalen  erwerben  kann. 

Zam  Eintritt  in  den  H.  oder  III.  Knn  wird  diejenige  Vorlnldiing  gefordert, 

die  der  vorhergehende  Kurs  vermittelt. 

Art.  R.  Die  Entln.«!s'nnj2:  ans  der  Realsclmle  erfcdcii;  —  abgesehen  von  Not- 
falleu  und  vom  Übertritt  in  eine  höhere  Schule  —  nur  am  Schlüsse  eines  Kurt^es. 

Sehlller,  die  beim  Auftritt  ans  der  Bealsr.hiile  naob  der  kantonalen  Seirai- 

urdnnnt?  oder  nach  der  Schulordnung  ihrer  Wohuifenieinde  nocl,  i  rimut  chul- 
ptiichtig  sind  und  keine  höhere  Schule  besachen,  sind  zum  Wiedereintritt  in  die 
Primarsehule  anxnbalten. 

Art.  7.  Die  nnmittelbare  Leitung  und  AofiBicht  der  BealscholeoL  inbegriffon 
die  Wahl  der  Lehrkräfte  nnd  die  Vcrwaltong  dar  Fonde,  flthrt  ein  Sehnlrat,  der 
aus  wenigstens  5  Mitgliedern  besteht. 

Die  Wahl  des  Schnlrates  ist  Sache  der  der  Bealsehide  beteiligten  Ge- 
meinden und  Privaten. 

Art.  8.    Die  Realschnlen  stehen  unter  der  Ohcranfsicht  des  K1r  irtrn  Rntes. 

Es  bedürfen  der  kleinrätlichen  Genehmigung:  die  Schulordnung  mit  den 
grandl^:eniden  Bestimmongen  über  die  Einrichtong  and  die  Verwattang  der 
lehnle,  eowie  der  Lebrplnii  oad  die  Lehnnittal. 
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Der  Kleine  Kat  kaim  der  W«hl  tfm  Lekreru,  welche  die  zur  ErteUnn^r  des 
fremdsprachlieh«!!  ünterriehlM  od«r  mr  Leitung  eiiMr  Bealteliiile  nötig«*  nhi^- 
keiten  überhaupt  nicht  beiitien,  seine  Oenehinigaiig  versais:eu. 

Im  Übrigen  tin  len  aach  aaf  die  Realsohnlen  die  für  alle  liffentlichen  Schalem 

Selte&den  Verfat»üUü|^sbe»UiiuiuLDgon  und,  soweit  sie  in  Betracht  kotamen  kStt&ea, 
ie  Vondaifltaii      kaatoatlMi  Maloidaviig  Aiweiidiing. 

Alt.  9.  Der  Kanton  anta^ttltst  die  Tom  Kleinen  Rat  uierkannten  mid  dm 
Bedingnne^^n  dieser  Verordnnnjf  entsprechenden  Realschulen  mit  Jahresbeitrüiren, 
wofern  sie  mindestens  10  Schiller  zählen  and  die  Schalgeldani»ät2e  billigen  ond 
gerechten  Omndafttsen  enttpreehen. 

Bei  der  Bcniessunif  des  Staatsbeitratre«  ist  Rücksicht  zu  nelmien  auf  das 
Bedttrtais  einer  Kcalschole  filr  die  beteeffendc  Gemeinde  oder  lalscbatt^  anf 
die  Leistangen,  die  Dmmt  «nd  die  Freqnens  der  Schale,  anf  die  Anzahl  der 
Lehrkräfte  nnd  auf  die  Ökonomischen  VerhUtnicAe  im  «Ugemeinen. 

Für  Kt  alscholen.  die  in  der  TTmittsache  nür  einer  politischen  Gemeinde  zu 
statten  kommen,  beträgt  der  btaatsbeiirag  jiUu'iich  Ft.  2UÜ  bis  2ü<K  Für  Beal- 
aebnitiif  die  einer  Mebnehl  von  politiedieii  Oenumden  oder  eiser  ganjtea  Tel« 
sdialt  dienen,  kann  der  Beitng  Ini  utf  Er.  400  €ik<nit  weiden. 

B.  Fortbildangteehnlen. 

Art  10.  Die  Fortbildnngsschnlen  Mhileaaen  sich  nnmitteHMr  an  die  Primär- 

gchrile  an  nnd  haben  sowohl  die  Wiederlinlnne:  nnd  Erhaltung  der  in  der  Primär- 
schule  erworbenen  Kenntnisse  als  eine  weitere  Aosbildaiig  mit  mdglichstei 
Rllekaieht  auf  dae  praktiecke  Leben  im  Auge  sn  faaeen. 

Fs  ist  des  Sehslrttten  ükeilaBeen,  ob  sie  nur  Knaben  oder  aaeb  Mldchai 

aofoehmen  wollen. 

Art.  11.  Es  wird  Unterricht  erteilt  mindestens  in  fol^^emlen  FSchem: 
Muttcruprache  (speziell  Gesclrnftaanlsatz),  Rechnen  und  Buchführung,  Vaterlands- 
kssde* 

Art.  12.  Die  Fortbildungsschulen  daneni  in  der  Regel  mindestens  20  Wochen. 
Ausnahmsweise  kann  die  Er/jeliangakoniniission  die  Herabminderaag  der  Sebatr 

seit  auf  15  Wochen  gestatten. 

Die  Zabl  der  wOckentiiches  Unterriebtntinideo  beträgt  minderteni  i^i 

(drei  Lehrgänge  ä  1  '  •_.  Sfuiiden);  immer  aber  jnu>s  die  Gesanitzahl  der  üntw» 
richtsstnnden  iu  eint  iu  Jahr  wenigstens  90  Stunden  erreichen. 

Art  13.  In  die  fortbildonipwchale  können  nur  ächiUer  und  bchüIerinneQ 
aufgenommen  werden,  die  das  pTimareebnlpHiehtige  Alter  berdte  anrllckgelegt 
babeu. 

Die  Fnrlassnni^  aus  der  F^rthildunifsschule  erfolgt  abgesehen  Ton  Xot- 
fäUen  und  vom  L  bertritt  in  eine  höhere  Schule  —  nur  am  SekloMe  eiaes 
Knrees. 

Art.  14.  Die  unmittelbare  Leitung  und  Aufsicht  der  Fortbildnngsschnlen. 
inbei:r{£fen  die  Wahl  der  Lehrtrifte  nnd  die  Verwaltang  aUAUiger  Fonde,  fBkrt 

der  (iemeindefchnlrat. 

Für  FortbilduugHSchuli  n,  die  nur  eiuer  oder  mehreren  Fraktiuuen  einer 
Gemeinde  dienmit  ist  die  Bestellnng  eines  beeondtfn  Sebnkatee  dnrek  die  hmeh 
ligten  Korporati nn-n  und  Privaten  lullisaif:. 

Art.  15.  Die  Fonbildangsschalen  stehen  anter  der  Oberaoisicht  des  Kieiaen 
Rates. 

El  finden  aneh  anf  sie  die  für  alle  öffentlichen  Sebnien  gelt^den  Ver- 
fassungsbestimmnncrcn  nnd,  soweit  sie  in  Brtracht  kemmen  kOlmen,  die  To^ 
Schriften  der  kantonalen  Schulordnnni;:  Anwendung. 

Art.  16.  Der  Kanton  unterstfitzt  mit  Jahresbeiträgen  die  vom  Kleinen  Rat 
auerkannten  und  den  Bedingun^^en  dieser  Verordnung  entsprechend»  Fert> 
bildnngsscbalen,  wofern  sie  in  der  Regel  mindeeteas  &  Sebtller  aibien. 
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Er  nnterscheidet  dabei  übUgatorische  und  freiwillige  Fortbildungsschnlen. 

Kine  obligatorische  Furtbilduugsschule  entsteht,  wenn  eine  Gemeinde  oder 
Fraiktion  oder  eine  Vereinigung  von  mehreren  Fraktionen  oder  eine  Vereinigang 
von  mehreren  Gemeinden  eiue  Schule  erriclitet  und  deren  Besuch  fiir  die  ge- 
samte männliche  Jagend,  die  aut  ihrem  (ieblete  wohnt,  vom  Austritte  ans  der 
PrimarBehnle      snra  erfUlten  16.  Altei^ahr  obUgatoriBGli  erUftrt 

Eine  freiwillige  Fortbildungsschule  entsteht,  wfoA  der  Beench  der  Schale 
nnr  fftr  die^eni^en  Schüler  nnd  eventnell  Schülerinnen  oWipfatnrisch  orkliiit  ist, 
die  sich  freiwillig  angemeldet  haben  and  in  die  Schale  aufgenommen  worden  sind. 

Für  die  Bemessung  der  Stantsbeiträge  sind  im  übrigen  die  gleiehen  Grand- 

t&tn  massgebend,  wie  bei  den  Realschulen  (Art.  9,  Alineft  2). 

Art.  17.  Ist  die  ForthildimtrsscLule  oblif^atorisch,  so  betragt  der  Staats- 
beitrai?  Fr.  80— 1'20:  ist  sie  freiwillig,  so  betrügt  er  Fr.  60 — 80. 

Der  Staat Hbeitrag  au  die  freiwilligen  Fortbilduugsschnleu  ist  im  weitem 
von  dem  Ausweis  abhängig,  dnss  die  Gemeinde  oder  die  Schüler  mindestens  die 
H&lfte  der  Staatsbeiträge  an  die  Kosten  der  Lehrcrhesoldnng  beitragen  nnd 
überdies  die  Kosten  des  SchoUokals  samt  Beheizung  und  Beleachtang  ganz 
bestreiten. 

Die  Staatsbeiträge  an  die  Fortbildungsschulen  sind  mtverktott  saz  Bemhlnng 
der  «n  der  Schnle  wirkenden  Lehrer  nn  Terwenden. 

C.  Freiwillige  Fortblldnngs schulen  fflr  MftdebeiL 

Ar'.  IS.  "Pio  freiwilligen  FurtbiMungsschulcn  für  Mildchen  schlicssen  sich 
onmitcelbar  an  den  weiblichen  Handarbeitsunterricht  der  Primarschule  an  und 
beben  sowohl  die  Wiederholung  und  Erhaltnnir  des  Xrlemten,  alt  eine  wdtere 
Ansbildang  in  den  Handarbeiten  und  erentn^  nneh  in  der  Koeh-  und  Atna- 
haltnngskunde  ins  Ange  zu  fassen. 

Art.  19,    Dieüe  Fortbilduugöschulcn  danern  mindestens  2o  Wochen. 

Der  Unterricht  wird  an  einem  oder  au  zwei  Nachiuitlagen  und  zwar  mit 
je  drri  UnteniebtBStnnden  erteilt. 

Art.  20.  Die  Art.  1H,  14  nnd  ir>  dieser  Vererdnimg  finden  andi  auf  diese 
FortbiidangB8chnlea  entsprechende  Anwendung. 

Der  St^tsbeitrag  beträgt  für  Schulen,  die  mindestens  fünf  Schülerinneu 
sihlen,  je  naohdem  ein  oder  swei  Nachmittage  der  Sehnle  gewidmet  werden, 
Fr.  80  bia  60. 

I).  S  c  h  1  u  s  s  b  t  •  t  i  m  ni  n  n  g:. 

Art.  21.  Durch  vorstehende  Verordnung  werden  ausser  Kraft  erklärt:  das 
Regulativ  für  die  bümlneriscben  Fortbildungs-  und  Repetirs<!hulen  vom  25.  Mai 
1891,  die  grossrätlichen  Beschlüsse  bei  reffend  die  Unterstützung  freiwilliger 
Bepetirschnlen  vom  21.  Mai  1895,  betreflteud  Fortbildungs-  and  Bepetirschuleu 
Tem  19.  Mai  1896  und  betreffiond  freiwillige  F^rtbüdnugsschnlen  ftr  Midehen 
▼om  16.  Mai  1899. 


41.14.  Prtgnunme  des  cours  de  ia  section  pedagegiqu«  ou  deoi«  Mnnalt  da 

%nHMM  cantonal  de  Neuchätel.  (1901— im> 

Uäge  d'admission  e.st  de  lä  ans  r^volnt. 

Sont  admis  sans  examen,  les  ^l^ves  sortant  de  ia  classe  sup^ricure  d  une 
ecole  secondaire-indastrielle  da  canton  avec  an  certificat  d^ätades  satisfidsant. 

L'ezawen  d'admisaion  eomprend:  1^  üne  composition  fkran^aise.  —  2<*  Une 

dict^e  orthographique.  —  3"  Un  travail  sur  une  on  plusieurs  questions  d'arith- 
m^i^ue.  —  i°  Un  exameu  oral  sor  la  gnunmaire  ftan^aise,  la  g^ographie  et 

L'dcola;ge  est  de  30  francs  ponr  Vannde,  payable  dans  le  courant  du  premier 
trimeatre.  Les  dl^ves  pen  aisös  penrent  Mre  ^qpenste  da  paiement  de  Vecolage 

10 
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Les  äl^ves  nenchäteloia  et  ceox  qni  sunt  originaiTes  dm  aacre  canton 
snisse,  mmui  dont  ks  parents  soat  domiefii^a  dans  le  canton  de  Neuch&tel,  pen- 
Teut  obtenir  une  bonrse.   La  demande  de  bonrse  est  adress^e  an  directenr  de 

r^cole :  olle  (loit  f-tre  si^jru'e  par  l'^lt  ve.  apostill^e  par  son  pfere  ou  sa  m?'re  on 
soD  tuteur  et  accouiptiguee  d'aue  recoiumaudation  de  l'aatorite  lucale  da  damicile 
de  l'^Ure. 

L'ecole  normale  admet  des  auditeurs  et  des  audifrices;  cenx-ci  paient  3  fr. 
par  an  ponr  chaque  henre  hebdoroadaire  de  le<;on.  Lea  anditrices  qai  ne  aiÜTeiU 
qne  lee  eonn  pratiqaes  de  1a  eeotion  frcpbelienne  paieat  5  fr.  par  moie  ea  ^  ftv 
ponr  an  lemeetre. 

4.  Sectio/!  des  ilbres-instituttur», 

1.  L<tiufi4f  ß-aiifaise.  —  Gramraaire.  1'*  ann^e.  —  Partie  itjmoAnig^qßt. 
La  propositiun  simple.   JSxercices  d'aualysa.  —  2  heores. 

2~  «nnte.  —  Stade  de  1»  lyatase.  Ia  proposition  eenpoede.  AnelyBe.  — 

8  benres. 

( trt!tO!rrniihf>.  1"  ann^e.  Exercices  raisonnäs  snr  la  partie  etymologiqne 
de  la  gratumaire.  —  Dietges.  —  1  heue.  —  2°^*  aimde.  Ezercicea  rai8<ttia6i 
eor  reneemble  dei  r^let  gnuninfttietles.  ~  Dletdee. 1  henre. 

Lecture,  r^dtationf  ezerdieee  de  diction  (r^cita,  expoaidone,  oomptea-rendni 
de  lecture),  eompoeition.  (Lee  denx  «antee  r^aaiee.)  —  9  heores.  Total, 

9  Leares. 

2.  LitUmture  Jrat%iaise,  (Lea  deux  aun^es  r^anica.)  —  Principanx  6cri- 
vaiae  des  XVIII*  et  XIX«  aiidee.  EUnente  d'eeUi^qne.  Genree  an  Venil- 

cation.  —  2  henr<>f. 

.V.  Lanqitv  nlh  mdHii. .  (Les  deux  ann^^es  r^nniea.)  —  Excrcicea  de  granunaire. 
Versions.    Traduetiou  de  rallemaud  eii  franvaia.    Lecture.  —  2  heurea. 

4.  Fidagogie  thiorique  et  pratique.  (Les  deux  ann^  rtanim.)  —  Pnrohe* 
logic  appliqn^e  TMacation.  —  Edacation  physique,  intellectnelle  et  morue.  — 
Hiatoirp  de  la  p6dagogie :  de  l'antiquit^  k  Pestalozzi.  —  3  henres. 

Exercices  pratiqaea  dans  lea  öcoles  primair^  —  l'^  ann^e.  —  1  heute.  — 
2°"  annde.  —  8  henree.  Total,  6  henrea. 

5.  Gioffmphie  et  Oeemoffrafhie,  (Lea  denc  aandee  rinniea.)  —  Lea  eontbaits 

extra-europ^ens.  —  Notinns  de  cosmographie.  —  3  heures. 

6*.  Histoire  gSuSrate.  (Los  doax  anades  rtonies.)  —  Hiitoire  oMdane  et 

coutemporaine.  —  1  heure. 

7.  BMiriire  mtUmnie,  (Lee  demc  aandee  rdnniea.)  —  De  la  Bdflmnatkni  &  aoe 
joors.  BeTiflion  des  pSriodes  ant^rieures.  —  2  heurea. 

^.  Inetruti^  ehique,  (Lea  denz  aaadea  rönniea»)  InatitatieiiB  eanftonalei.  ^ 

1  hcure. 

9.  MathSmatiques.  V""  anuee.  —  Arilbmetique.  Nuin»'rfttion.  Op^ratioa« 
simplee.  Propri^t^  des  nombres.  Fractions,  nombres  couipLexes.  Sjst^me  me- 
trique.  —  Alg^bre:  Calcul  algöbriqne.  Sqoatioaa  da  1^  degrd.  —  Odomdtae: 
Geometrie  plane.  —  3  benres. 

ann^e.  —  AriUundtiqne.  —  Bapports  et  proporüoaa.  Biglea  de  mia, 

d'intt'rets.  dV'scumpte.  de  partages,  d'alüages.    Pulssaiices  et  faoiaea.  Pnglia» 

aionn.    Lo^^&rithmes.    Tiir-'T«'tfj  or»inpriH^.<.  Pntbleiiie.s. 

.\lgebre.  —  Equaituit;^  ilu  .nei^oad  dej^^rt-  avec  applicaiiuiis. 
Geometrie.  —  Geometrie  daos  l  ebpace.  —  3  heures.  Total,  0  beures. 

10.  OompMUti,  —  l»  aande.  —  Galenl  dee  fnCMta,  nontrea  et  6  V 

Monnaios  non  decimales.  Effets  de  commerce:  lettre»  de  chanpo.  Mllots  de 
cbange,  ebenes,  fiordereaux.  Cbanges;  ^tude  M^mentaire  des  cotes.  Ecb^ce 
moyenne.  —  Comptes  coimaca.  —  1  henre. 

2'"«  ano^e.  —  R^capitalation  aveo  ddveloppementa  du  coura  de  1"'  ann^e. 
—  Fonds  pnblics.  Tenne  des  ÜTrea  en  partie  donble  avee  Jovnal  et  Gnad- 
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Livre.  Livres  fondameutanx.  Livres  auxiUaires.  Balance  de  v^rification.  In- 
Toitake.  Bilm.  Applications  k  la  comptabilitö  d'un  nögociaut,  d'on  coltiTateiir, 
4*ni  oavrier.  Li?rei  vto&tumä  dut  im  mtoage.  —  i  heute.  Total,  2  lieiiea. 

//.  Sehnet  wahirrffejL  (Lee  denz  aaniet  rtaaiea.)  —  Zoelogie  et  Iwtaiii^. 

—  3  heures. 

12.  Desmin  artUti^ue.  (Lea  denx  aundea  läuniea.)  —  Derain  d'apr^  le  pl4tre 
et  i*%ptjM  s«twre.  Sttiraest  ea  tableen  noir  deiie  le  Intt  de  fonner  les  afcrei 

&  l'cnseignemeiit  de  eette  branche  daM  lei  Scoles  primaire«.  —  2  henres. 

13.  Desnin  mnfhimatique.  (Lea  deux  ann^es  rSunies.)  —  Constnictions  g>'o- 
B^triqaes:  exercices  ea  lapport  avec  i'eiueignemeat  da  de^in  Unfaire  dans  les 
Mu  prinMires.     1  lieore. 

14.  Ecriture.  (Les  deax  ann^es  r^anies.)  —  Exerciees  äl^mentaires  de  cnr- 
sive,  cool^e,  bätarde  et  ronde.  Etade  d^taill^e  des  miniiscnles  et  des  majascnles. 
Gothiq^ae.  £xercices  au  tableau  noir.  Disposition  et  composition  de  titres. 
ÜUets,  coine,  eneedienieiite.  Monofiframmes»  ^  Taüle  de  Ui  plnme.  Prtpenttion 

Ii  renseignement.  —  1  henre. 

lo.  Chant.  —  Theorie  de  la  musique.  Stade  des  notes  et  de  lear  valeur. 
Gamines  majenres  et  minenres.  Hesnres  et  rythmes  arec  exercices  pratiqaes. 
Lecture  k  premiere  vue.  Vocaliiation.  Chant  comman,  Joint  k  des  exercices 
ponr  la  direction  des  chopors.  Th^nrie  (^li^mentaire  de  rharmonie.  La  modnlation. 
L'accord  de  äepte  et  ses  renverseroents,  comme  inuyeu  de  modulatioii.  Modu- 
latiMi  eohemoiiiqiie.  —  Gbeqne  aim^e  1  heiur«.  Total,  2  heiiNe. 

Gi/miiaftii/ue.  fLes  doux  aniit'es  rt'nuies.)  —  EnseiRTieiiieilt  OH  haimoilie 
tvec  la  nouvelle  ordonnance  militaire  federale.       3  heures. 

17.  Travaujr  inuHuela.  —  1'«  ann^e.  —  Cartouuage.  —  2  heures. 
2"«  aan^e.  —  Travail  sur  le  bois.  —  2  heures.  Total,  4  heures. 

B.  Efbres  institutnces. 

1.  Langue  ß-aHgai»e.  —  Gramoiaire.  —  l'^  annde.  —  Lexicologie.  Sjutaxe 
de  la  propoeilioB  flimple.  —  Kxeicicea  d'analyee.  —  2  lieoieB. 

2^  aimte.  ^  Sjnteze  de  la  proporition  eompoete.  —  Exerciees  d^aaaljse. 

1  beare. 

Orthographe.  —  Dietges  et  exercices  rai^sonnes  sur  rensemble  des  r^ies 
grammaticales.  —  Chaqae  ann^o  1  heure.  —  Total,  5  heures. 

Oowpesltioii,  leetofe,  exereieee  d'tfloeation  et  Heitatloni.  —  Ghaqne  ann^e, 

2  heures.  Total,  4  heures. 

Diction.  —  Exercices  de  lectnre  expressive.  —  1  heure. 

2.  IdtUrature  Jrmtfoue.  (Les  deux  ann^es  r^anieü.)  —  Frineipaux  ^ri- 
Tains  des  XVIU"*  et  XIX'>*  siMes.  Sl^mente  d'esthötique.  Genre«  en  Ters. 
VeraiHealioii.  —  2  benree. 

5.  PMafjocffe  thiorique  et  prafique.  —  1"'  or  2"'*  ann^cs.  —  Psychologie 
appliqnt^e  i\  i'rdncation.  Edrication  pbysiqne.  iiiT'  llectuelle  et  niorale.  —  Sbeores. 

Exercices  pradqaes  daus  ies  ^coles  pniuaaes.  —  2  heures. 

aon^  —  Htotdre  de  la  p6dagogie :  de  la  Benaisiance    oos  joon.  — 
1  heure.  Total,  5  benret. 

ThSorie dr  Vensri(jiipmeni  frabMmt.  —  l'<*annte.  —  1  heore.  —  scannte. 
—  2  lieores.  Total,  3  heures. 

Eatereieei  pratiqM»  k  F^oole  frosbelienne.  —  1'"  aun^e.  —  1  benre. 
2^  aimte.  ~  4  heores.  Total,  6  heniee. 

/.  Geographie.  —  (Les  drnv  nnn^ea  rfonies.)  —  Motions  de  eotmographie. 
L*£arupe  et  la  Soisse.  —  '6  heures. 

5.  Hiatmre  giniraU.  (Les  denx  aun^  röunies.)  —  Histuire  aucieune  et 
dB  moyen  Ige.  —  1  heore. 
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6.  Hintoire  nationale.  l"""  annf^e.  —  Den  oripuü«  ä  la  K»'t«riuaüou.  -  1  beare. 
2™«  aimde.  —  De  la  Keformatiou  ä  nos  jonrs.  —  1  heare.  Total,  2  htures. 

7.  ArkhmMque.  —  1**  annte.  — •  NomAntioB.  —  OpAratinoa  simples,  pnis* 

sances.  Proprietes  des  u^^mbies.  FractionB.  Sjstfeme  mitriqne.  —  Notions  de 
calcal  litt^ral  eii  vue  de  Temploi  dee  foimnles  d'iAMr&ts  et  d'esoonpta.  —  Pro- 
bit'mes.  —  2  heures. 

9^  aaste.     Rteapitolation  dn  eonn  de  l**  aande.  —  B^porti  et  nio- 

IM-rtions.  Pv.'trles  de  trois,  iut.'rr-ts.  escnmptea,  partages;  rtfl^ea  de  toema, 
uieiaogeä  et  aliiagcs.  —  2  heures.  Total,  4  iieures. 

8.  Comptabilit/.  —  1^«  ann^e.  —  Calciü  des  int^r^te,  luüthude  dm  Nombre« 
et  de  6^  0.  Monnaics  oon  dt^cimales.  Bffels  de  e<nninerce;  lettres  de  chaoge,  Inl- 
let"^  dt'  ehanges.  cheqncs.  ßordereaax.  Change«,  6tnde  dUmentaiie  dee  eotee. 
Echt  im  e  moyeune.  Coroptos  «»onrants.  —  1  henre. 

2""  auuee.  —  R^ca,piiulatiou  arec  d6veloppeuieuU  du  cours  de  1"^'-  auu^e. 
Fonds  pnhlics.  Tenne  des  ÜTres  en  partie  donble  arec  Journal  et  Orand-Livr& 
Livres  fondamentaiix,  livre«»  nmilinires.  Ralanre  de  vörificafio"  InTentaire. 
Bilan.  Applications  i  la  compttibilite  d  nn  uegociant,  d'an  caiumtear,  d'uu 
ouTiier.  Livre«  n^eesiabres  dans  nn  mdnage.  —  1  heue.  Total,  2  hemea. 

9.  Sciences  naturelles.  -  1"  luinee.  —  Physiquc  et  chimie.  —  1  keote. 
om>-  annee.  —  Botaiiifiue  et     .  .logie.  —  1  henre.  Total,  2  henres. 

10.  Ecritttre.  —  l'^*^  aun^e.  Exercices  ^l^mentidres  de  carsiye,  coolde,  bätarde 
et  ronde.  Etnde  d^taill^  des  ndnnsooles  et  des  majaseolea.  —  2  hevns. 

^«  aunCe.    -  Revne  du  conrs  de  1**  aante.  >~  Gelliiqae.  Disposition  et 

rnmpnsition  de  titres.  Filet*,  coins,  encadrements.  Monogramme«*.  Exercice«  an 
tableau  noir.  —  Taille  de  la  plume.  Pr<lparation  k  Tenseignement.  —  2  heor^ 
Total,  4  heures. 

11.  Cham.  Theorie  de  la  musiqne.  Etado  des  notes  et  de  lenr  valeur. 
rjainme»  majenreB  et  mineures.  Mesures  et  rythmes  avec  exercices  pratiqnes. 
Leciure  ä  preinü  r«  vn«*,  vocalisation.  —  Chant  conunun.  —  Theorie  öl^mcntaire 
de  rbaimonie.  La  modnlation.  L'accord  de  septe  et  ses  renversements,  eeMM 
inoypn  de  modnlation.  Modulation  (^nharmoniqoe.  —  l"*  annte:  1  heue.  — * 
2'"«  annöe:  2  henres.  Total,  3  heures. 

Vi.  Gymnmtique.  (Lee  deu  anndes  rtmdes.)  —  Leeona  et  eieraees  propres 
k  foriiK  r  les  dl&fea  4  renseignement  de  oette  hraoehe  daiis  las  deolea  pitnalrea. 

—  2  benres. 

13,  Dessin  atiistique.  {Lea  deox  anu6es  rdnnies.)  —  Dessin  d'apr^  le 
plAtre  et  d*aprte  natue.  Exereioes  an  taUean  noIr  dans  le  hnt  de  lonier  lea 

dt^ves  i\  ronseijrncraent  de  cette  hrnnchr  dans  lea  Cooles  primaires.  —  2  heotes. 

—  2™*  annee.  Kxercices  de  stylisatioii.  1  henre.  Total.  H  henr*>s. 

14.  Economic  doni^stique.  (Les  deux  anu^es  reunies.)  —  Aliments.  Leur 
oonservation.  —  1  henre. 

Iii.  Oucrages.  —  Enseignement  th^oriqne  et  pratiquc  de  la  m^thode  simul- 
tan6e  et  intuitive.  —  Tricotairc.  Thi'^orie  et  confection  d  nn  bas,  —  Contnre. 
Diff6rentes  espfeces  de  contnre  siir  baude  de  toile;  petits  plis,  bontonniferes, 
ganaes,  fronfues.  ourlet  k  jonr,  points  d'ornement  ponr  marquer  le  linge.  — 
KaconmmodnE'*'-  dt  5»  bas  clairs,  tron  simple,  troQ  dans  les  cötes  et  les  diminn- 
tioni$,  euca^e  d  un  talon.  Piece  k  snijet,  pi&ce  ä,  couture  rabattne.  Reprises 
diverses,  simides.  tri«.-^'*  e.s,  damass^es.  —  Dessin,  oonpe  et  confection.  Dessin 
an  Talli  nn  ii  ir  des  objets  coufectionn^.«:.  Patrons  snr  papier  d'apr^s  les  me- 
.siirt'ti  priäcä  äur  la  personne.  Confection  des  objets  snivauts:  Une  chemise,  an 
pantnlon,  nn  tabller,  nn  eorsage  rond  et  nn  oorsage  k  baa^e,  nne  eamiaole.  — 
(Mannel  Vincent-Bott-Quiby.)  Chaque  ann4e  2  heures. 

16.  Traranr  rnnfinei^.  \*t  annöe.  ~  Gous  ildmentaiiet  laooordement  nvee 
r«}cole  enfantioe.  —  2  heures. 

2*B»  aanfe.  —  Cartonnage.  SoUdei  gtodtriqoea  et  ol^ets  qni  en  dMvMt. 

—  2  henTes.  Total,  4  henres. 
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tf .  IS.  Pngmm  4t  Pa—jgfint  i§  TnlMmm  4  Bmive.  (Aante  1901—1902.) 
JVwwrtrt  teetion.  —  04nk  civil  §t  eMttmethn. 

Alg-f-bre  ,  n     Alfirt'-brp  5 


(ieuiuetrie   5 

Oten^trie  descriptive   6 

Exercices  de  g-^om^tzie  deieriptiT6  2 

Pbysii^ae  g6u^rale   3 

Chimie  .   8 


M^cfuiiiiue  generale 
Ifin^raloj^e  et  g^ologie 
Pessin  de  plans  .    .  . 
Deacin  de  conatrnctioii 


1 
4 
2 

8 
6 


40 


Alg^bre   T) 

G^omätrie   3 

G^omMe  deseiiptive,  SMtiotoaue  8 

Statiqne  grapluqne   4 

Arpentase   4 

Dessin  d«  plaiifl   5 

Resistance  des  mat^rianx    ...  4 

Constrnctioos  ea  pierre  ....  4 

Deaain  de  coutraotioii  .  .  .  .  8 

40 


Geometrie   5 

G^omätrie  descriptire  et  eieidcee  5 

Physiqne  g6n6rale   B 

Chimie   8 

Eerituee  teehniqmet   1 

M<5eaTiiqne  ^fnt'rale    .....  8 

Statique  graphique  *   2 

Arpentage   4 

Construction  (en  fjtu^ial)    ...  2 

Technologie  des  matiriaux  de  constr.  2 

Desain  de  construction   .   .   .  ,  6 

40 

Statiqne  ffraphiijne  4 

Kühistauce  des  uiateriaax    ...  0 

CoBttnietions  en  pierre  6 

TerrassemcDts  et  constmct.  de  routes  3 

Visite  de  travaux  4 

Chanffäge  et  Ventilation  ....  8 
Installation     in  et  d'ielairage  .  8 

Constmctions  eu  bois  6 

Eleetroteehnitne  2 

Peuiit  de  eonttractloii  .  .  .  .  8 

40 


Temueements  et  eonstniet.  de  routes  4 

Visite  de  travaux  4 

Constmctions  m^talliqnes  ...  12 
Constmctions  en  böton  ....  6 
HjdMiili^iie  6 


Dinctioit  de  tnmmx   2 

Elaboration  de  devis   2 

Comptabilitö  de  la  construction  .  2 

Legislation  en  mati^re  de  constmet.  1 

39 


MMMfr».  —  40  heoies. 

Alpibre.  —  5  henres.  —  Berision  dn  prograoime  4e  l'Ecole  professionnelle. 
EqnaÜon!;  du  l^-'d^^Te  ä  une  et  plnsieurs  inconnues.  Equations  ind6termineos 
du  I«r  degre.  Kaciue  carr6e.  Equations  du  11°^  degrä  ü  une  et  plusienrs  ineou- 
mies.  Pnipri^tfe  d«  triafime  et  dee  neinee.  Exercices. 

G4omitrie.  —  5  heures.  —  Kevision  de«  Clements  de  g«?ometrie.  —  GiotuMrie 
fjan^ :  Etnde  de  la  symftrie;  nntinns  de  g6ometrie  moderne  aveo  applioatioii 
aax  pantographes  et  inverseurs  et  ü  la  construction  des  coniques. 

Qoedvatore  des  figuree  k  oontonv  icrteidier:  iii4tliode  des  trap^xes;  rtole 
de  Simpson;  planim^.  ConibeBiieiMllee!  eUipM,  paf»bole,  liTperbole,  creloldes 

et  lenrf^  propri^t^s. 

Geometrie  descriptire.  —  0  heures.  —  Möthodes  de  projections.  Bepreaen- 
tatioii  des  solides,  des  surfiMM»  planes,  des  plans,  lifpies  pur  les  proJeetioBs 

r^rrhoii:'  nn]      I' ntari.  n«  ot  rabatteraents.    Df^veloppement  et  seeüons  pläoSS  de 

solidea;  penöuuiiuuis.  Kecherche  des  ombres.  Axonometrie. 

Application  ä  des  trac^  et  öpures  se  rencontraut  daua  la  pratique. 

SxtrHe*»  de  ffiomifrU  äetcHpUw.  —  2  henres.  —  Application  k  W  pte4- 

trati..u  et  k  la  rerherche  dn  d^veloppement  des  fomes  SC  reneoQtnat  dens 

rindustrie ;  surface  des  toits  simples  et  cnmpliqn(''S. 

F^sique  ginirale.  —  3  heures.  —  introduction.  Proprietes  gön^rales  de 
]a  mntitoe. 
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N«tloBS  41k7iroitaftiqae,  d'bjdrodynamiqae,  i'MtMtl(M  •l4*optiqiie.  Iiftrt« 
mmia  d^opdqne. 

Chimie.  —  3  heures.  —  Chimie  inorganique  ftwle  spMato  dM  maIMms 
de  conatrnction  (ciments,  böton,  etc.)  et  de  k  metaiiurgie. 

ÄöfUmnu  teckniques.  —  1  heun.  ~  BeriCuee  roBdat  et  eaniTfli.  Betitares 
•'«t^tnit  «TM  U  r^le  et  le  eoaipM. 

Bifporition  et  renda  des  titres  de  pltae,  «te. 

Micaniqu«  gfn'ralf.  —  4  heares.  —  Ciyi^nmfiqn^.  —  MAnvement  nniforme 
recUlig^e  et  circolaire.  Vitesie  imeaüre  et  au^alairc.  Mourcmenc  varie.  Vicesse ; 
accöUration.  DiagnaiM  de«  viteMei;  MB  pmpfidtie.  DiagitauM  dM  tupieet 

Chote  et  jet  des  eorps.  rnmposition  de  Tnonvcments. 

Statique.  —  Composition  et  döcomposition  des  forces  par  le  paralielogramme, 
le  principe  des  moments  et  celiu  des  travaiiz  Tirtaels.  Conditions  d'^qoilibre. 
ApfUeattoB  au  maehiBee  liiDplaa:  larieia,  omh,  plana  iadiite,  tnaila,  «tc 

Tentre.«  iV  rravitä.  Raekardb«  «sq^driMMtala;  dltniaatloa  par  le  «alool 

et  par  le  üessiu.  Stabilit^. 

Min^alogie  et  gSologif.  —  2  heores.  —  Elements  de  gäologie  ea  teuaat 
eonpte  ]m  ialeinent  des  ro<-hes  el  pierres  eapl^^dea  daw  la  ooMtraetiaL 
Pierres  blanches  dares  et  denii-dtires,  gths,  molasse,  i^anit. 

Dessin  de  pltms.  —  8  heares.  —  Report  et  copie  de  platis  de  sitaation  et 
de  plans  cadastranx.  Plans  de  rontes  et  de  cananx;  diff6rentes  möthodes  de 
repr^enution  du  d^blai  et  dn  remblai;  plani  ooftte,  etc.  PIm  da  eefraetioa 

d'nne  rivi^re;  barraq-e;  fondations.  etc. 

D«9*in  de  conttruction.  —  6  heiurei. 


Algvhre.  —  5  heores.  —  Prog;re88ioB9.  Logarithmes.  Usages  de  tables. 
IntöretB  compes^s.  Anntiit^s.  AmortiMements.  ^natioas  e^nentidles.  Eqna- 
tion  triadma  et  r^ciproqne.  SldncBts  de  la  thMe  dei  amagenMBti,  peim«* 
tations  et  combinaisoiis.  BiaAme  de  Newton.  Exwdeai. 


et  «jmdtrit  dins  Pespaee.  FonBide  des  trois  nWeaaz  ei  Mi  appüMlMtta.  Btgle 

de  Guldin.  Rmploi  de  la  rh^\e  \  calciil  er  des  table»  »fwlir*f1lf  pOBT  te  eateal 

de  Volume  et  de  poids  d'^b^t-;  jiri«  dans  Tindastrie. 

Giumitrie  amUytiqut:  point,  droite.  ccrcle,  Cdniqoes  et  c^xluide«^  problemes, 
Notions  de  g^omötrie  analytique  dans  l'espace. 

€H»mMrU  dncriptips,  —  6  heofM.  —  PrqjeetfoB  par  plaae  eoCdf  es  d*atlaehe- 

ment;  ^quidistaaee,  pente;  snrface  topographiqne,  Ügne  de  plos  graade  pMte. 

Application  anx  tables  d'abatjues  et  au  calctil  prnphiqne  des  terrasjemeBts. 

Exerciccs  selon  la  möthode  des  plans  cot^;  d^tenniaatioa  de«  taloa  et  des 
miirs ;  terraiSM  en  rembld  et  ddblaL 

Ph^aique  giniraU.  —  B  heoNa.  —  Ckalew.  ThenBedyBaml^Be.  XagndtiMie. 

ülectarieit^  etatiqne  et  dyDamiqne. 

CkimU.  ~-  3  kennt.  —  Snite  da  eonn  da  1*»  Mmeatra.  Elementa  de  chimie 

organiqne. 

IRnrftwres  Uehnifue».  —  1  heme.     Saite  ds         dB  t*'  aiMetra. 

Mieani^ue  gSnSrale.  —  3  heures.  —  Dynamique.  —  Le  trayatt  el  M  tnM> 
mission.  Principe  fondamental  de  la  dynamiqu»>  Masse.  Principe  des  forces  tItm. 
Snergie  oynötiqoe  et  potentielle.  Foroe  eeatrifofe.  Pendnle.  Ckoc  des  eorpa. 
FrottnMBt  et  idabttteM  paMivea.  BeadeaMBt  ran  MdeaainM. 

Applications:  Etade  MBUBaira  dM  principaax  appareils  de  risdaslila: 

leviers,  vis,  trenil«  cmc«».  cabestans,  ponts  roulant«,  etc.,  an  point  demedel» 
traiiäuiisctioii  du  travaii  et  du  rendement  —  Calcnl  d'one  force  hjdranliqae. 


Ii*«  aemeHre,  —  40  heniea. 


Digitized  by  Google 


Kanton  (ienf,  Frognuiuiie  de  i  enseignemeut  da  Technioam  4  Geneve.  151 

Tfchnolotjie  des  tuateriaiix  de  constructüm.  —  2  heures.  —  Pierres  et  leur 
provenance ;  pierres  artificielles :  lenr  fabrication  et  lear  emploi  dans  la  conitmc- 
tioi.  Kortiera,  ciments,  chanx  et  plätres.  Connaimiice  et  consenradon  das  bois 
da  coastraetioiL 

llaMriaiix  leeondairM:  mastics,  asphaltes,  renm,  eonleiin  et  Teniis. 

Les  m(^tanx :  formes  aous  iMgoeUe»  on  Im  tiom  duit  l«  eoamiiree;  ftoftla 

DormAOx,  lear  emploi. 

Statique  i/raphique.  —  2  htim.  -~  N«ftloiit  de  GtlflOl  grapbiqae. 

IiM  ibrces  et  les  eoii^es.  EqvUlliK  d'nn  point.  d'me  l^sne  rigide,  d^mi 

poljf^one  articnld;  exercices  aar  la  composition  des  forces. 

Arf^Htagr.  —  4  henres.  —  Mesnre  des  distances.  Mestire  et  coDstrnction 
de»  anglea.  Determinalions  de  la  valeur  des  angle»  d'ane  parcelle.  Applications. 
Levl  de  plaas  per  düMmitee  ndthedei. 

De  hl  construction  en  ghtiral.  —  2  henr^?^  N'atnre  et  r^sistance  du  sol. 
Hangw  d'essai,  äondecee  et  oreoMge«  pour  t'ondaUoiw.  Conatraction  des  fon- 
deÜMit;  ftndeliou  4  eir  eempiiiiid.  BjgiMie  de  rhaUftattfoi. 

D§Min  äe  etmtlrueHom,  —  5  lienree. 

ü/""  »tmettre.  —  40  henres. 

Älffihre.  —  5  hevres.  —  Sdriee.  Sevrleeittcdon  graphiqae  dee  Ibiietioaa: 

application  h.  la  r^soludon  des  «'qnatioua  u'un  degrö  qnelconque  et  aux  que.stions 
de  maximmn  et  de  minimnm.  Aegala  falaL  Notioii  de  la  d^ivöe  et  de  l'iut^ale 
ddfinie.  Exercices. 

€fi0miMe,  —  8  heiiree.  —  Bxeieieee  de  gton^tile,  de  trigonomdtrie  et  de 

g6om6trie  analytiqne. 

SUriotomie.  —  8  henres.  —  Conpe  de  pierres.  Yofites  pt  p^in'trjition  de 
vofitea,  niches,  escaliers.  Becherche  et  aöterminatiou  de  qaelqaes  panueaux  pour 
lee  pitoee  dHme  eonatraetioB  en  pierres  de  taiUe.  Jitiide  des  duurpeiites. 

Rhifitdtici  de»  maUriaujr.  —  4  henres.  —  Notions  fondamentales.  Charge 
de  raptnre,  liaute  d'6kwticitd,  coeffideats  de  stenxit^  Tractioii}  oompresiioiii 
eisaiUement. 

Flexioii:  noment  ütehissiiit,  momeBt  d'inertisL  momeiit  de  rtsisteaee.  ^ 

Torsion:  moment  de  torsfen,  noment  dinertle  poleue.  Flexion  et  tonion  com- 

bineos.  —  Applications. 

DtHsin  df  pluM.  —  5  henres.  —  Notions  des  diff^enta  modea  de  repro- 
dnetien;  ealqne  ;  piqnage  ;  h^liegn^hies;  proeMds  photograpbiqiies;  egreaduse- 
seit  et  rädnction  de  plana. 

Plana  de  motation  des  emptises;  plana  oadaatranx.  L^ialation:  Tentes; 

partages. 

Siatique  grttpkiqut,  —  4  hevres.  —  Foreei  agissant  dans  le  nlme  plan. 

Polygone  dt  s  fnr  os;  polygones  fnnicalaires.  Forces  parallMes.  Moments  flöchis- 
sants;  efforts  tranchants;  moments  de  torsion  et  de  flexion  combin^j  suxüace 
des  vements.  D6tennhiation  graphiqne  dn  centre  de  graTitd  et  dn  moment 
dinertie  des  fignres  planes.  Polygones  de  Cr^mona. 

Arpentage  \  henres.  —  NlveUsment  simple  et  eomposd;  earnet  de  ni- 
▼oUefflent,  calcul  de«  cotes. 

InstrmnenlB:  NlTeanx;  ▼«lifieation  et  nsage;  mirea  simples  et  pailantes. 

Applicntleni:  Levö  et  niveUenent  d'nne  parcelle  k  bfttJr  on  d'nne  bände 
de  terrain  ponr  projet  de  ronte,  canal  nu  chemin  de  fer. 

G6od^ie.  Applications  de  la  trigunoui^trie  au  levei  des  pians.  Tnaugu- 
latieB,  mesore  d*nne  bese:  mdlMe  des  poljgones  diiu  le  lerd  des  granoes 
^tendaes  de  temin;  caleniB  trigonomdtiiqneB  et  peljgenomdtriqnes.  Ntreilenient 

gßodesjqne. 

(JoHstructiom  en  pitrres.  —  4  henres.  —  Constmctions  en  pierres  naturelles 
et  artlBcielles}  dWraits  geoNe  de  mateaneife;  ebemindes;  appaieiUage  des 
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portes  et  fenetres  eu  pierre,  en  bois  et  en  briques;  couBtntction  des  voutes  et 
des  Aheniitat  d*iiaia6;  ponti  em  pime.  BMMsflim  de  projeti. 

J}e99iH  dt  ecnttmeHw»  —  8  iMont. 


Risi9tame9d9am«tirimi».  —  Sheures.  —  Sapports  cbarg^  deboat.  Cirioanes 
en  bois  et  en  fönte;  piliers  en  nia<;<)nturi8.  Foraules  d'Enler  et  de  Tetmajer. 

Dpsf^inss.  traci''  d'i'piiro??  et  calculs  rehiliff?  a  la  rösistance  des  mat^riaax. 

Vo&tes  ou  ma^oanehe;  ponts;  coarbes  des  pressions;  oum  detoattomeiit 
et  de  rerttemeiit»  poonde  dae  tecree. 

Betons  armäi.  Bdeultats  d'ezpMenees.  Prcjeta  et  eatenls  de  ptqjeta.  Deseia 

et  trac^  des  öpnres. 

Statique  graphique.  —  4  heares.  —  Application  de  ia  statique  graphiqae 
aux  constructions.  Fibre  nentre ;  noyau  centnd.  Resistance  an  flamba^.  Poutras 
simples,  pontres  arm^es;  fernes  bois  et  fer.  Gnies.  Syst^mes  triangnl^s;  pocte 

i  trftTnres  rlr<iites.  Ponts  pn  nre.  articnlt^g  et  enr':i''rrt's :  actioti  du  vent. 

(  onstrurtloH^  fit  flitrre.  —     heores.  — •  Saite  du  courb  du  111'"*  s^iuestre. 


fermes  pour  toitnree.  PftTtge  en  bols;  paus  de  bou.  fimploi  dee  diftreata  ma< 

töriaux  de  couvertnre. 

C'onnaL8<:nTice  des  travaax  de  nesuieeiie,  gypserie,  serroieriet  fejrblant«riet 

plomberie,  p^iuiare,  etc. 

Bddactioa  de  projets  leletUii  4  ees  dlfffoeatea  partiea. 

Ckttn^itf  tt  tmUlalion.  3  Ii  eures.  Revision  du  cours  de  phjsique.  Cbe- 
lenr,  rAvonnemont.  ronductibilite.  Lois  et  idaaltata  d'ea^diieaoee.  Fovmaka  ea 
uaa^:  Üulouif  et  Petit;  P^clet  et  Ser. 

Enveloppes  isolatrices  en  ma^onuerie,  en  bois  ou  enbiiques;  oondaetürifiU 
des  mat^riaux  employ^a  dans  U  eeaatamction. 

Apiilication  au  chanffrmo.  Lcs  fonibustible«  er  lonr  pnissixnce  ralurifiiine: 
«iuautite  d  air  n^cessaire  ä  ieur  combnstion.  Les  installations  de  chanüage  en 

P^Bdral.  Ghanffage  k  air  ehrad,  eaa  ehaade,  k  Tapeur;  chanffage  par  le  gaz, 
eiectricite,  etc. 

Etnde  de  projeti  oomplets,  plana,  dena;  d^taila  d'm^paieüa  et  mode  dap- 

pareillage. 

TeatUatioa  natorelle  et  ra^caniqae.  AppUealion  Mm  ddifieea  pvblle«,  Mpi* 
taaz,  caaernes,  Cooles,  tnnnels,  paits. 

Tn<*fnllati<nts  d'eou  d'frUiirnr}^.  3  lieiir.^s.  Les  tliffs'T<  tits  modes  d'ind- 
tallaiiou  U  eau;  rSservoii;  coudnite  ä  haute  et  basbe  pre&äiou.  —  Eclairage 
par  le  gas,  Tdleetrieltö,  ete. 

Eh-cfrn(f,hHi<jin'.  —  2  lioures.  Revue  (l'rk'Otrioitt'  g^eiierale.  EtaMI<^o- 
ment  des  paratonuerrcs.  Signaux  ölectriques.  Notions  et  principes  d'^lectro- 
teebniqne.  Lampes  k  incandescence  et  k  arc  Edairage  ölectriqae  dea  bttiBieats. 
Acciunnlateurs.  Dynamos.  Distribution  de  l*dBergie.  ])eatfBB  et  pnileta.  ^piea 
convenfionnels  ponr  les  iiif^tallixtions. 

Terraasemtnta  et  coMstructions  de  routes,  —  3  heures.  —  Fumcs  du  teiraia; 
lear  repfteentation  par  plana  eoUm  et  par  eoarbea  de  niTean,  par  prolii  en  loaf 
et  en  travers.  Cuu^irruetion  «les  piofils  i\  l'aide  des  courlies  de  nivertii  et  in- 
versement.  ^'iTellemeutipassage  da  d^blai  aa  remblaL  Calcols  des  terrassements ; 
BienT«BMiit  dea  teirea;  antra  de  aoatinement 

FSatts  de  traiMHu,  —  4  hearea. 

Dtui»  de  eöMtmetUm*  —  8  hearea. 

P^'  sctMtfrv.  —  8d  hearea. 

Terrasseiueutit  et  cotistructions  de  ftHflSt.  —  4  heures.  —  Etüde  sur  le 
terraia  et  rödacüoa  de  projeta  6»  routes,  eaaaajt  et  oheaiiBa  de  Imt.  DiaeassioB 


JF^  90me9lr$,  —  40  benrea. 


CimalructioH»  en  bois. 
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des  ditr»  rents  fftctenrs  devant  inllnBr  rar  1«  peilte^  1«  l«rg«iur,  le  pn^  ete.  Plan 
ile  Situation;  profil  eu  lon^  et  en  trarers.  Mnrs  de  3o^t^nement  et  de  revPto- 
ment.  Aquedncs,  canaax,  ^gouts,  ponts,  passaj^es  ä  niveaa.  Constiaction  de  la 
«kamste  et  des  Mtoin  \  plaiktitionfl ;  mirage ;  foonlMnent  des  eanz ;  conduitea 
d'eaa  et  de  gaz.  Devii. 

Mgiie  de  traraur.  —  4  henres. 

CoHstrueHoH»  nUtaUique«.  —  12  heures.  —  Applicatioa  de  la  statiqne  gra- 
phique  et  da  1*  xMttaaee  de«  mat^anx  m  eonatroctioiis  nAtaUiques;  6tnde 
dee  aaMublagei.  Oaleola  de  projets  oomplets  et  d^taili  de  eovetniotion. 

f'onstrncflons  t»  InHoft.  ("  hnnrc*^  J'h^iim  ortlinnire.  Pr^paratioii  de? 
betous.  Fondations  dans  1  eau,  uiethuUe  Uirecte  da  coulage,  fondaüons  pneoma- 
tiques  Bv  ndle;  eaiMoae,  batardean.  Fondationa  daae  Ii  tem»  actions  du 
as<aini8«ement  des  fonillcf?,  pilotis,  i)nits.  in  ms  de  sout&nement,  cuves  do  gazo- 
uietre.  Plots  en  beton,  moalnres,  pierre  de  taille  artificielle,  toyaiix  de  ciment, 
cananx,  ponts,  aqueducs,  yoAtes,  area. 

BH9H  «trmi,  Hiatoriqiio.  Nomenclatnre  des  aTsfeimei.  Principes  et  th^ories 
de  cea  systfemes.  Formnies  de  Ritter,  'nelnit,  etc. 

Applications  da  b^ton  aruö  dans  la  oonatraction,  calcols  depoutres  contiuaea, 
eolennes,  pilotis,  planchen,  eilnene,  mua  de  sonwnement.  Bteerrofrs,  cnTes, 
nlos.  gazom&tres,  ponts,  aree,  etc.,  etc. 

Tf  /'frauliuue.  -  G  henrcs.  -  Notions  de  m6t6orologie.  Monvement  do  l'ean 
daiiä  le  soL  Th^oiie  dn  drainage.  Captation  de  sonrces.  HouTemeut  et  pressiun 
de  l'ean  dana  lea  yM^e,  eiaanx  et  eondnitea  flmnöea.  Pnissaiiee  d'nne  chate 
d'ean.  D*Hemiinatiott  de  la  vitetae  de  rean  et  de  la  pmaeanoe  utile  d'un 
conrs  d'eaa. 

Canalisations.  Calcol  du  diam^tre  et  de  r^paisaenr  des  eondnites:  trarrages, 
^nsea  et  r^awoin.  <^nus;  A>iidation8  snr  pilotis.  B^^folariaation  de  <M>nrs  d'eau; 
clajonnage;  piqnetage;  moyeaa  natuela.  —  Exereieea  pratiques.  Corxection 
d'un  torrent 

DtrecHtm  0»  trtmnKü.  —  9  heitres.  »  Inatniotiont  gtolraleB  et  apfoiales 

piiur  les  coustructions.  Instrnotidns  ponr  Ics  contremattres.  .Tonrnal  de  la  cons- 
trnction.  Listes  de  »emaiue  et  de  paies.  InTentaire  da  mat^riel.  Soomiaaioiis 
de  travaox.  Contrats;  mStrds;  expertises;  taxations;  matation  dn  mit^eL 

BlahcrmiUm  9«  Am'a.  —  2  henres.  —  ATant-in#tr6.  Devia  dee  travanx  ponr 

nne  maison  d'haliitation  simple.  D^terminatinn  des  prix  nnitalre.s:  series  de  prix. 
£xercic€s  pratiqaes.  Islstunaüoiia ;  taxations;  contrats  de  livraison.  Caliier  des 
diarges.  Rapport 

ComptahiliU  de  la  couHrutHon.  —  9  benres.  —  Thdoile  de  la  comptabiliti 

en  partie  simple  et  donltle  av*  «-  applicntion  pratiqne  h.  nne  entreprise  de  cons- 
tmction.  Cbange  ,  effets  de  cummerce;  eudusäemeut;  escompte ;  protet,  etc. 

Legislation  en  maU'er«  rf«  oonntructioti.  —  1  heore.  —  L^gislatien  dn  bdtl» 

aent  Edilitä.  Da  contrat  d'entreprise.  Sltttation  de  Tentrepienenr.  Coni6- 
«neneee  de  «lertaiaea  formes  de  rMaotion. 

Dtuxiime  »ttOoH.  —  Käeaniqm  9t  4t%efrot9chniqu9. 

semestre. 


Algkbre   

6^m6trie  .  .  .  . 
G^nm^trie  descriptive 

Fh^'siqau  

Chimie  

M^caniqne  g^närale 
Eeritarea  teehniquea  . 
J>es^iu  de  maehmes  . 
Eaqniases  


HeurM 

lleiircs 

M  K 

semestre. 

M  K 

6 

Al««bre  

6 

7 

6 

G^om^trie  descriptive.    .  . 

3 

3 

3 

8 

3 

4 

M^canique  generale    .    .  . 

:i 
1 

1 

Ecritores  techniqaes  .    .  . 

6 

Dessin  de  machines    .    .  . 

12 

4 

Tecbnologiedeamatäriaiixdeconat]-.  2 

40 

39 
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Uearat 
M  S 


Alg<'bre    ........  6 

Qeom^trie   8 

Röiistance  de«  niAt^riMis  .  .  4 

Statiqne  ffnpldqn    ....  8 

GoBB^rDetaon   5 

„        Ezerdces  ...  14 

SleetrotMhniqve    


84  88 


r*»*  temestre, 

lUthömatiqnM   8 

Chimie   2 

GoMtrDetaon   5  5 

„         Exercices  ...  18  8 

Xleetioftfl«kiiqiie   4  5 

„           Laboratoire  10 

Machinea   5 

Oooftraetioas  ehrilM  ....  4  4 

88  88 


Matb^matifjues  .... 
£68istaiice  des  matönau 
Statiqae  «[raphiqve    .  . 

Coutnetton  

„  Exercicea  . 
Electrotechniqae 


Machines  .  . 
JUchines-oatUs 


VI-*  MMMfAnc 

Mathiutiqmt  .... 

CWmie  

Constroctdon  


Bleetroteoluiiqve 


KMkinw 


Laboratoire 


Heure« 
X  B 

8 
8 

3 

5  5 
18  8 
5 
8 

3 

 2^ 

35  35 

1 

8 

5  5 
88  18 

5 

10 

!S 

88  85 


gemestre.  —  H)  heures.  —  Cour»  cnmmuna  aus  mecanicieus  *(  tlectriciens. 

Alyihre  G  heiires. —  OiomitrU  7  heurea.  —  GiomitiHe  descripUve  6  heorea. 

—  Phi/nigue  «/««mM» 8 ImOIM. CMIi  8  hflUM.-- JMbofi^ 

—  Ecritures  technifM*  1  ImD».  —  PfSgRUMM  idmtfqpM  k  oalli  d«  Ift  Metloi 

de  constniction. 

Eaquisaes.  —  i  heurea.  —  Croqnis  cot^  d'oatila  et  de  pifecea  de  machines 
(d'apr«8  rol|J«t). 

De98in  d«  McohAi«.  — >  8  heoiM.  —  Wm  •«  Mt  dü  «oqnlt  eotdi.  Dwum 

d'ateUer. 

n-*  «4m§§ire,  —  88  beorea.  —  Ontn  eowmuH»  mm  wdaawWtwa  H  iUetHemt». 

Algthr§  8  heona.  —  (Uomürie  6  henret.  —  FkyHque  gMraU  8  heures.  — 
CMintV  M  heures.  —  M^cnnique  g/n^ah  3  heures.  -    Eeritures  iechniques  1  henre. 

—  Technologie  des  maUriaux  de  conetruction  2  heurea.  —  Programme  ideDtique 
k  eehil  de  la  wetioB  de  eoMtraetiei. 

OiomitrU  dtscriptivf.  —  8  heont.  SMfeht$,  PindtnCioiui  et  ddreloppe- 
nentH  so  rencnntrant  dans  la  pratique. 

Detein  de  machines.  —  12  heures.  —  Desaina  d'atelier.  Möthodea  dirersjaa 
de  rqi»rediietfoii:  calqnes  et  bleu. 

///*»'  nemestre.    -  Courg  communs  au.r  mt'caiiiriens  et  Shctriciens.  —  34  heures. 

Ähßbre  5  heurea.  —  Oiomdtrie  3  heurea.  —  MiaUtanee  de  moUriaux  4  heure& 
Programme  ideatiqpe  k  oehd  de  U  aeotloB  de  eoaetracAloB. 

SUMmte  fftaphifue.  —  8  heures.  —  Introdietion :  NoUeu  de  eeleai  gm- 
iplüqae.  Composition  et  döcomposition  de  forces.  Exercices. 

CoHstruetion.  —  5  heures.  —  Calcul  et  construcdon  d'61öiiients  de  meehiiea. 
BiTets;  via;  engrenagea  droits,  ooniqnea  et  häiicoidaux. 

Amubmm  d«  «Muiniethn,  — 14  kivrei.  —  Sunieee  nur  lee  aetieBt  «b- 
•eigndes  m  coms  de  eesetnetioiL 

EUetroUeknf^  —  4  heures.  —  iBtrodnstka  k  rdleelfoteeluii|«e.  Stide 
gd&drele  du  BonyeneBt  Tibntoire. 
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iT**"  itfllMlirfiT-  —  Cours  comnmns  aux  nu'cam'dens  et  ^lectriciemt.  —  9  hcnres. 

Math^mnHqmu»  —  2  heam.  —  £xercice8  et  probl^es  de  m6caiii%ae  et  de 

piijsique. 

IMtMfiM  dt9  wMiUfimia^  —  2  hraies.  —  BzenieM  et  oompMmaBt  du  eon» 
dn  ni>"«  semestn. 

Staiique  graphique.  —  3  henres.  —  Applications  anx  machincH  nimplea. 
Mackin€9^utü9,  —  2  heares.  —  Haohiites  k  trftTailler  k  bois  et  les  m^Uuix. 

Coura  »pieiaux. 

a.  Mfeanictens.  —  26  henres.  —  Comtruction.  —  5  heares.  —  öttite  du  coura 
da         semeütre:  arbres,  palierä,  transmiasions  par  coarroies,  cordes,  cbaiuea. 

&w»vl«et  dt  eoiutmeUon, — 18  limres. — Ibwreieas  snr  Im  notioiif  entaigiidM 
w  ooon  de  constraction. 

Cours  iMorvgM  dt  MocMiiM.  —  8  lieuM.  ^  ^ydImlü^Qe  appli^aöA.  ^  PMa* 

mati^ue. 

h.  Electi-idMs.  ^  26  henres.  ONMlrM;^  —  SheWM.  —  TWHHnwÜMtow 
par  coorroiefi,  eibtos  «(  «ignaAgM.  NotioBB  tnr  Im  ponpM,  tmUiiM  et  nmM 

Jjydrauliqtiep. 

Ejcerdces  de  construction.  —  8  heures. 

lUectroUchniqtte.  —  5  heures.  —  Electrotechniqoe  gön6rale;  nnites*  absolnes  j 
nitte  praCifiMt.  IMitribiitloii  de  rdneigie. 

Laboratoirc  ilectroteeltniqm.  —  R  lieures.  -  Mesoros  ^lectariqtlM:  idliltaiee, 
iiteiia^  loree  ölectro-motrice.  Emploi  des  appareila  iadoatriels. 

F'*'  MiNMir».  —  Oaw»  wwmum»  an»  mteunkimM  «I  SUeiiieim».  —  6  keiurw. 

Mathimßttgm;  —  8  heuM.  —  ExenloM  et  pioblbaiM  de  mdMnique  et  de 

fhysiqtie. 

Cvtutructionn  eiviles,  —  i  heores.  —  Notions  d'arpeotage  et  de  uivelleiueitt. 
Hetione  de  eeeitnietioii.  ■ 

Cours  spMattx. 

a.  MScaniciens.  —  32  henres.  —  Construction.  —  5  henres.  —  Saite  du  cours; 
cylindres,  pistons,  bielles,  maolTelles.   Assemblage  de  tnyanx. 

ExtfüUn  d$  cMHntetum.  —  18  heures.  —  ErereiMi  eiur  Im  notient  en- 
•rf^^es  an  cours  de  construction.    Appnreils  de  lerage. 

Cours  UUorigue  de  machinc*.  —  5  heurea.  —  Uhaleur.  —  Tiiermodyuaiuique. 
AppUeetioB  snz  moteon  thend^et* 

Eketrot^niqm  oppUqmH,  —  4  heimB.  —  Eleeferoteebiiitiie  duii  >m  rep- 
pOfts  avec  la  construction  m^caniqne. 

a.  Electricisns,  —  30  heares.  —  Chimie,  —  2  heures.  —  Electroljse.  —  Piles 
et  •eeSBideteiii«.  Iirtrodiietioii  4  raeetroddinie  tüdnttrielle:  galTtneplastle, 
eerbnres,  etc. 

Construction.  —  5  hcurcs.  Etude  sommaire  des  maf^nnps  thermiqnes  et 
de  lear  rä^alarisation.   Djuamos  et  moteurs  ä  courant  coutiuu.  Enroulonieuts. 

^tereiee«  dt  -contirutlloit,  —  Slieiine.  —  CeattraetioA  d'eppercito  dleetii^OM 
nnples  et  de  dynamos  et  moteurs  k  conrant  continn. 

Electrotechniqu«.  —  5  henres.  —  Conrant  coutiua.  Accnmnlatenrs.  Djrnemol 
et  moteurs.  Caoalisations.  Installations  intörieures  et  deris.  Notions  nir  Im 
Mveats  eltenatiili. 

Laboratoirr  'hctrotechnique.  —  10  heure».  —  Mfsnrfs  snr  les  capacitös,  les 
coeäicients  d'induction,  etc.  Eesais  de  macfaines  k  couraut  conüno*  Essais  de 


VI»**  semestre.  —  Cours  commttn  aux  mieaniciefts  et  iltctriciena.  —  1  beare. 
Mathimatigues.  ~  1  heure.  —  Exerdcee  et  problemes  de  möcaniqne  et  de 
p^aifse. 
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Cowr«  9pSekiUT. 

o.  M^canicimu,—'9B  heares.  —  Construction.  —  5  hewet.  — PiniMS;  «pfft» 
reil«  41^vatoire8;  pompcs,  turbinea  et  machines  tliermiqnes. 

Rrercicts  de  eonatruction,  —  28  h9«r«t.  —  Hxercices  da  construction  sor  kf 
mati^res  da  coon. 

C&wn  ihiatriqu€  dt  maekin*».      5  iMiires.  —  ComplAnCBt  d«  «NU»  dl 

ymr  semestre.  Matemi  d'tatomobües,  mot«nr  Diesel,  etc. 

b.  E!,  trieien».  —  34  heuTM.  —  CkimU,  —  2  heiiret.  —  Saite  et  ci»pldni«rt 

du  cours  du  V""*  aemeatre. 

CmwiruetUm.  —  5  beore».  —  Appliettioii  de  Fdleetridtd  oiix  aueUMt 

vatniros:  rrunilaNtur.-'  rlt>rtn(|nes;  CUGOl  det  alteniteait;  BOtoUl  9t  tmi» 

fonnateura  a  coaraiir  alt*>riiatif. 

Extrcice«  dt  comtruction,  —  12  heores.  —  Conütraction  d'appareila  et  de 
tebleeox.  Sohdufti  dMostallstiini.  ~  Altefoatenn,  motnut  et  tmulbfiB«to«n. 

Electrotechnique.  —  5  heares.  -  Conrants  aitenotift  tinples  et  polyphasös. 
Dynamos,  nintenra  et  transformatean.  Calculs  tlc  canaliaadooB.  Diitribotiim  de 

r^uergie  par  coarautü  alternatifs.   Eclairage.  Devis. 

Lt^eratoire  Ueetröt«eim4que.  — 10  lieaiee.  —  Beeherohei  nagBdtiqiias.  Bssei* 
det  elteniAteafs  et  moteon  mooo  et  potjriilluAi. 


V.  Lehrerschaft  aller  Stufen. 


46.  1.  Reglement  für  die  Patentpriifuoflen  ven  Handeleiebrern  det  Kaateat  Bern. 

(Vom  21.  Februar  1JK)1.) 

Erster  Abächuitt.  —  All  gern«  ine  P.  cstiiiiiiiuiigoü. 

§  1.  Für  Bewerber,  welche  ein  Patent  /.a  Uaudclslehrstellen  Liu  Kautou 
Bern  /a  orhdtoi  wflaiehen,  wird  je  aieh  BedHitaii  im  Mbliiig  «ine  Prttitaag 

Teranftnltet. 

Diese  wird  anfangs  Januar  im  amtlichen  Scholblatt  von  der  Direktion  des 
Unterriehtswmens  ausgeschrieben. 

§  2.  Die  Bewerber  heben  sieh  bis  warn  1.  Febroar  bei  dem  Präsidontea 
der  rnifuiiirskominission  anzomelden.  8ie  Uuiea  ent  naeh  dem  aoiflekgelegteB 

21.  Alter>.jahr  luitriitirl  werden. 

45  3.  Ihrer  Anmeldaug  Laben  die  Bewerber  beizalcgeu:  1.  einen  üeburts- 
flchein ;  -  2.  ein  Zeugnis  tiber  bürgerliche  EhreußLhigkeit  und  guten  Lcnmond ; 
—  ;i  >\i\<  y\\\\\\r\VAi>zm<i,Tih  einer  vom  Bund  subventionirten  Handels?«chule  oder 
eineä  (iymnasiuuiä.  Weuu  die  Zeugnisse  über  die  Vorbildung  ?on  andern  An- 
stalten henrlUuren,  oder  wenn  andere  Aoewdse  ala  lUlmritItnengnisse  vorgelegt 
werden,  f>o  entscheidet  die  Direlition  des  T'nterrichtswesctis.  m  dieselben  als 
gleichwertig  zu  betrachten  oder  zurüclunweiscn  seien  ^  —  i.  den  Aasweis  Ober 
mindestens  einjährige  Praxia  io  einem  fcaafliiliiBiaeheB  GescMII;  —  5.  den  Au- 
weis eines  in  der  Regel  dreijfthric^pn  akademischen  Studiums;  -  if^n  Ausweis 
über  den  Besach  der  Voiiesangen  über  allgemeine  desondheitaiehre,  Schal-  and 
Vnterriehtah^eiBe. 

§  4.  An  die  Kosten  der  Prüfung  hat  jeder  Bewerber  znm  voran.«  Fr. 
Im  Wiederholun^rsfall  und  für  eine  Nachprüfung  Fr.  15  der  Kanzlei  der  Direk- 
tion des  Unterrichtswesens  zu  bezahlen.  Die  Qoittong  ist  dem  Präsidenten  der 
Kommiseion  Tor  der  Prflfting  einnahUndigen« 

§       Zur  Ablialtung  der  Prttfting  wählt  der  Regierungsrat  eine  besondere 

Prüfungskommission,  bestehend  aus  einem  Präsidenten  und  sechs  Miti^liedera. 
Von  diesen  müssen  mindestens  zwei  dem  Handeisstande  angeiiören.  Den  Vize- 
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Präsidenten  nud  den  Sekretftr  beseichnet  die  Kommission  selbet  Die  Amtedaner 

ist  vier  Jahre. 

§  f.  IMe  Konmiflsioii  ▼enemmelt  doh  vm  einer  Prtfang  zn  gemeinsemer 

Beratung  über  Einriclitnug  und  Gang  «lorsolbeii.  /nr  Bezeichnung  der  Examina- 
toren, wenn  solche  beigezogen  weiden  mttaeeu,  a&d  zur  Featsetzuig  dwr  Themata 
für  die  schriftliche  Prüfiii^. 

9  7.  Die  Ifityliedet  der  FrtfangskomiiiiMioB  ond  die  Kiamfaftteren  er» 
halten  ein  Taggeld  Ton  Tr,  IOl  Beieeaaelagen  weiden  m  90  Cte.  per  Kilometer 

vergütet. 

§  8.  Die  Prüfimg  zerlallt  in  eine  theoretische  und  in  eine  praktische.  Die 
schriftlichen  Arbeiten  bilden  den  Hauptbeetandteil  der  Prüfung.  Die  FrflÄiitgs- 
komraiäsion  bestimmt,  in  welchen  Fiu  liem  nur  schriftlich,  in  welch*^!!  nur  rattnd- 
lieh  und  in  welchen  schriftlich  und  mündlich  geprüft  werden  soll.  Kbenso  he- 
itiniBt  gle  die  Zeit,  welche  für  die  Lösung  der  schriMicben  Aufgaben  ein* 
geriumt  wird,  und  die  Dauer  der  mündlichen  Prüfung  in  den  einzelnen  Fftchem. 

Die  Prttftmg  ist  r'ilYentlich  mit  Ausnahme  der  schriftlichen  Arbeiten,  welche 
unter  Anseht  eines  Mitgliedes  der  Prüfiiugskumitiis»ioii  (eventuell  eines  £xa- 
ninaton)  angefertigt  werden. 

Die  praktinohe  Prüfung  besteht  in  einer Probelektiim  in  swei  Bltehem  ond 
daoert  je  mindestens  eine  iialbe  Stunde. 

Zweiter  Abeehnitt  —  Anforderungen  an  die  Bewerber. 

8  9.  Die  Priifuu<,'  umfuct  folgende  obligatorisebe  Fieber:  a.  Pidagogik 
(ausirenommpn  für  die  Bewerber  mit  Primarlehrerpatcnt) ;  -  -  b.  Muttersprache; 

—  c.  Kaufmännisches  Keohneu,  einsehlieeslich  der  politischen  Arithmetik  ^  — 
i,  Bnehkaltnng,  Korreapondena  nnd  Kontorarbeiten;  —  «.  TolkawirtBohalte» 
lehre ;  —  /.  Recbtskunde ;      g,  Handelsgeographie ;  —  h.  Handelsgeschiehte. 

10.  Se  weiden  in  den  venehiedenen  JPftchern  nachfolgende  Forderangen 

gestellt: 

1.  Fädagugik.  —  a.  Kenntnis  der  allgemeinen  Pädeigogik,  insbesondere 
genaae  Bekanntschaft  mit  den  Aufgaben  der  Erziehung,  sowie  mit  den  Er- 
ziehungsmitteln der  Zucht  und  des  Unterrichts;  -  b.  Kenntnis  der  Geschichte 
und  Litteratur  der  Pädagogik  seit  der  Beformation ;  —  c.  Methodik  des  Mlttal- 
eebnlonterriclite. 

2.  Muttersprache.  —  Vollständige  Beherrschung  der  Unterrichtssi  r  1  e.  — 
Kenntnis  der  Hanptmomeiite  der  LittftratTir8:efiehichtp  des  18.  und  JLÜ.  Jahr^ 
huudtrtä  und  der  bedeateudsteu  Werke  aus  der  neueren  Zeit. 

3.  KaufiHänni*eh»g  BnAnm.  — >  Fertigkeit  nnd  Sioherheit  ia  der  AnifHhmng 

von  Berechnungen  des  Waren-  nnd  Bank^jeschilfte^.  Kenntnis  der  Münz-,  Mass- 
und  (iewichtsTorhältnisse.  Auwendang  der  Prozentrechnung  auf  die  verschie- 
denen GesebiftsTerhftltnisie.  Edelmetall-  nnd  Mflnxrechnung.  Weehsel-  nnd 
Effekteiirechnnng.  Kenntnis  der  v  r  hiedenen  Kursnotirungen  und  Usanzen  auf 
den  bedeutendsten  Bf^rsenplätzen.  Wechsel-  nnd  Effektenarbitragc.  Einfache 
und  zuäaiumeugeäetzle  WarenkaUctüatioueu.  Kalkolationstabellen  und  Preis- 
paritftten. 

In  Bezug  auf  die  p  o  1  i  t  i «  c  h  e  A  r  i  t  Inn  e  t  i  k  s(dl  der  Examinand  im  stände 
sein,  Berechnongen  von  Tilgungsplänen  und  Kenten  durciiaaführen.  Kenntnis 
der  Elemente  der  Lebenarenielierang. 

4.  Buchhaltung,  Korrespondenzen  und  Kontorarbeite».  —  Theoretlaehe  nnd 
praktische  Vertrautheit  mit  dem  System  der  doppelten  B n c h h al tu ng.  Die 
versciuedeueB  Formen  derselben  und  ihre  Auwendang  im  Waren-  und  Bank- 
geaehftft,  nowfe  im  Fabrikbetrieb.  —  Das  Kontokorrent  nach  den  venchiedenen 
Methoden.       Die  Bnchnng  von  Participation.sjife.<ehliften  in  Waren  und  Effekten. 

—  Die  Bachung  bei  gesellschaftlichen  Unternehmungen.  —  üeserven  und  transi- 
toBidie  Posten.  —  i^e  Onuidslige  der  kameraUatweken  nnd  konstanten  Bnck- 
baltn^g.  —  Bebemcknng  der  Korrespendenn  nnd  Kontorarbeiten. 
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X  RechtakunJe.  —  Sichere  KenntniB  des  Handels-  nnd  Wechselrechtes  auf 
Urand  der  Bestimmungen  d^  schweizerischen  ObUgaüonenrecbtes.  Allgemeine 
Chmadsflfft  des  SHeatluhe«  Beelües. 

Das  Wesentliche  aus  der  Bnndesgesetzgebnng  über  Schuldbetreibung  und 
Konkurs.  Arbeitcrscbutz,  Haftpflicht^  Petent*|  lUrken-  und  MostArrecht,  Yei> 

8iclieruBg,  Zoll  und  Trausport.  • 

€.  Vctkmfire$eho^9kihrt.  —  GnuidsSge  der  YelkewlrleeheftBlebM. 

7.  Handehf/t  ofjniphte.  --  Beherrschnng  der  allgemeiiiwi  Handelsgeographie 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Handelslage,  die  Bodenboschaffenheit)  die 
Natnr-  und  Industrieprodukte,  die  Haudelü-  und  Vcrkehrsverhältnisse. 

8.  HandeUgesehickte,  ^  Kenntnis  der  wichtigatM  Tateadien  der  Headels* 
gesehiekte,  mit  hesonderer  Berttokeiehügiuig  der  neMren  Zeit. 

Dritter  Abschuitt.  —  Feststellung  der  Pr ütungsergebnissc. 

§  1 1.  Bei  der  mflndlicheB«  eowie  bei  der  praktleeheii  FrilftuiK  »tlaeeB  Im 
jedem  einzelnea  Fich  wenigtteae  swel  Mit^eder  der  MflmgeMibtde  «i- 

wesend  sein. 

§  12.  Uumitttilbar  nach  der  Beendigung  der  Prüfung  in  einem  Fach  habea 
die  Examinanden  und  Zuhörer  das  PrAfangsziromer  zn  verlassen,  worauf  die 
betreifend*  S]aziaIkommi8sion  des  Ergebnis  neteteUt  luid  in  folgeador  Abetnfliag 

mit  Ziffern  bezeiclinet: 

1  =i  uehr  gut;  2  =  gut;  3  =  genügend ;  4  —  schwach,  ä  =  ungenügend. 

§  13.  Nach  Dnrehaicht  der  eehriftlidieii  Ailieittti  md  Beendigung  aller 
<  iiizrlii*^r  Prufungcu  \vcr<lon,  soweit  vh  erforderlich  ist,  die  Noten  noch  bereinigt 
und  in  eine  Tabelle  eingetragen,  welche,  vom  Präsidenten  und  Sekret&r  unter- 
zeichnete  an  die  Direktion  dee  Unterrichts wesess  ttbereeiidt  wird.  Die  ete»- 
tuellen  BztniiiiatoreD  •  kfiimeii  dar  SeUnssitnag  mit  Wetender  SkiniBA  bd- 
wohnen. 

§  14.   Zur  Patentirung  ist  erforderlich,  dass  der  Bewerber  in  alten  Fächern 
mfndeetene  die  Note  8  (i^nttgend)  erlangt  hebe. 

Der  Bewerber,  welcher  einmal  die  Note  5  (nngenflgend)  oder  4  (schwach) 
erhalten  bat,  kann  in  diesem  Fach  zn  einer  Nachprüfung  zugelassen  weideo, 
wenn  der  Durch>chniti  siinil lieber  Noten  die  Zalil  3  nicht  übersteigt.  '< 

Wird  einem  Bewerber  das  Patent  verweigert,  so  darf  er  nach  einem  Jalir  | 
eine  zweite  und  nach  einem  weiteren  Jabr  i  inp  dritte  und  letzte  Prüfung  be-  | 
Stehen.   Bei  dieser  Wiederholung  ist  der  Kandidat  in  deigenigen  Fiohern,  in 
welehen  er  wenigstens  die  Note  „fgot''  erreidit  bat,  emer  neaen  Prflltaag 
enthoben. 

Vierter  Abschnitt.  —  Das  Fähigkeitszt^ugnis. 

§  15.  Ein  Fübigkeitszeuguiü  wird  ftir  dieFftcher:  Kaufmännisches  Hechnen 
(ebne  politische  Aritbmetik)  und  Buchhaltung,  Korrespondena ond  Kontornrbeiten 

an.^gestellt,  wenn  der  Bewerber  mindestens  die  Note  2  =  gut  erbalt. 

§  16.  Bewerber  um  dos  Fitbigkoitszeugnis  dürfen  in  der  mflndiichen  Prüfung 
nicht  zusammen  mit  Bewerbern  um  eiu  üandelslehrerpatent  examinirt  werden. 

I  17.  Das  Fähigkeitszcugnis  berechtigt  enr  ddhiltiven  Anstellmig  ala 

Fachlehrer,  vieun  der  Inhaber  eines  ßolcben  ein  Lebrerpatent  oder  ein  Maturi- 
t&tszeognis  oder  einen  andern  von  der  Direktion  des  Uaterrichtsweseas  als 
gleiehwerlig  anerkannten  Aneweie  Todagt. 


47.  i.  Realement  über  die  FähigkeitsprOfungen  der  glarneritchen  Prionrlelirar. 
(Vom  U.  Febmar  1^1.) 

L  Anordnung  und  Gang  der  Fähigkeitsprttfnngen. 

§  1.  Jeder  Lehrer,  der  an  einer  flIEeBtüohea  Lefaitastalt  des  Kantena  es* 
gestellt  werden  will  nnd  Ueav  nadi  §  19  dea  Sehnlgeeetaea  dnae  glametiMbem 
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Paföntas  bedarf,  hat  die  Wahlfähi^keitserklärung  bei  der  Erziehnngsdirektion 
uacbzasachen,  welche  sie  auf  Groud  eiuer  wohlbestandenen  Prüfung  erteilen  wird. 

$  2.  Die  ord«iillie^«B  Fähigkeitsprfifnngen  fttr  Kiadidaten  anf  Primar- 

fcbahtellcu  sind  öffentlich  nnd  nnentgeltlich.  Sie  werden  alljäbrlich  von  der 
Erziehnngsdirektion  anf  Bchiuss  des  Wintersemesters  angeordnet  und  jeweUen 
3-i  Wochen  Yor  ihrem  Beginn  im  Amtsblatt  angekOndigt. 

AitaukmeweiBe  kOnoem  toh  der  ftsleliinigsdirtktlon  in  beioitdeit  driiu^kbeii 

Fällen  anch  ausserordentliche  Frufn^iLT'^n  VewlUgfi  werden.  Hlabel  flüleil  d^e 
Fräfangskosten  zn  Lasten  der  Exammaudeu. 

§  8.  Znr  Vornahme  der  Prüfungen  ernennt  der  B^ierongsrat  je  am  Beginn 
einer  Amtsdaner  eine  ans  Fachmännern  beiteheilde  fonmiiieioii  TOn  ftnf  Mit- 

l^iedem  nnd  bezeichnet  deren  PriLsidentcn. 

§  4.  Wer  eine  Prüfung  zn  bestehen  wünscht,  hat  sich  spätestens  14  Tage 
vor  Beginn  derselben  beim  PriUidenten  der  Prttfungskommiäsion  schrifütch 
umnieldeii. 

Die  AnTTjrldunü-,  welclio  als  kalligraphische  Probrlri^rnriL:  gilt,  soll  eine 
Darsteliong  dea  Lebens-  nnd  BUdangsganges  enthalten.  Ferner  sind  beiznlegon: 
1.  «n  OetraTtssehein,  sowie  ein  Leimiiindsseagnis.  ausgeetdlt  Te«  Oemeinderate 
dis  Wohnortes;  2.  Quartal-  oder  Semester-  nnd  Abgangszeugnisse  ans  den  be- 
suchten Bildungsanscalten,  eventnell  Patente,  Diplome^  3.  ^engniase  über  all- 
fälligen  praktischen  Schuldienst. 

%  5.  Die  Teüiiakne  an  den  FUiigkeit^rdAiiigeii  iet  eveh  Saatoiiifriiiidra 
gestattet.  Über  die  Zolieaintg  der  Aagemeldeien  enteclieidet  die  Endehong«- 

•  direktiou. 

Solchen  Kandidaten,  welche  infolge  eigenen  Verschuldens  ans  der  von  ihnen 
snletat  besochten  Bildungsanstalt  ausgewiesen  worden  afad,  kann  die  Zulasstug 
verweigert  werden.  Es  dürfen  nicht  ztu^plnsaen  werden:  a.  solche,  wel<  ht»  im 
AktlTbürgerredit  eingestellt  sind;  b.  üukhe,  welche  die  Wahlfähigkeitsprütung 
bereits  iweioml  erfolgloa  bestanden  haben;  e.  solche,  die  Gebreehen  nnd  Kraak- 
betten  beeiteen,  welche  die  Ausübung  des  Lehrerberufes  beeinträchtigen. 

Den  von  der  Erziehnngsdirektion  abjarewiosenen  Kandidaten  steht  in  allen 
ausser  den  in  litt,  a  und  b  genannten  Fällen  der  Kekurs  an  den  Kegiernngsrat 
oliin. 

§  n.  Wer  zn  seiner  Ansbildnng  ein  Stipendium  aus  der  Landeskasse  be- 
zogen hat.  ist  nach  Vollendung  der  Seminarstudien  verpflichtet,  die  nächst- 
folgende P'iihigkeitsprüfQng  zu  bestehen,  nnd  awar  gilt  diese  Verpflichtnng  auch 
in  dem  Falle,  dass  sich  ein  Lehramtskandldnt  neeh  dem  Anstritt  ans  dem  Seminar 

entschliesst.  Seknndarlehrer  zn  werden. 

Besucht  ein  Kandidat  nach  dem  Anstritt  aus  dem  Seminar  zu  seiner  weitem 
Ausbildung  noch  andere  Anstalten,  so  wird  Ibra  gestattet,  erst  die  iweltfolgenda 

Frltfbng  zu  bestehen. 

§  7.  I>ie  Pritfanpr  erstreckt  sich  auf  die  in  §  11  genannten  Fächer  nnd 
zerfällt  in  eine  theoretische  und  eine  praktische.  Die  theoretische  Prüfung 
Indet  an  awei  aufeinander  folgenden  Tagen  statt  und  lerfUlt  wieder  in  sfaie 
scbriltlielie  nnd  eine  mflndUdie. 

Der  mündlichen  nnd  der  praktischen  PrUfiing  haben  in  der  fiegel  alle  Mit- 

glieder  der  Prüfungskommission  beizuwohnen. 

§  8.  Die  sefariftUebe  Fvnfung  geht  in  der  Begel  Tonn  nnd  bssieht  in  der 
Abfassung  eines  dentsehen  Anfmtaes  nnd  in  der  LOtmag  Ton  mathematischen 

Angaben. 

Die  Themata  zu  den  schriitlicheu  Arbeiteu  werden  von  der  ganzen  Prüfnngs> 
kommission  in  einer  Torberafenden  Sitzung  bestimmte  Bs  sind  den  Examinanden 
wenigstens  drei  Themata  ans  Tersehiedenen  Qebieten  anr  freien  Auswahl  ?or- 
zolegen. 

Fttr  jede  der  beiden  schriflUchen  Arbeiten  wird  ein  Zeitraum  von  fl— 8 
Studea  angesetst.  Sie  werden  ohne  wdtere  HiUbmittel  unter  der  AuMeht 
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eines  Mitgliedes  der  PrUfongskommiMion  augetertigt.  Die  Anwesenheit  von 
Dritfepeno]i«&  ist  nleht  gMtettet. 

§  9.  Die  praJitiscIu-  Piüfang  nmfasst:  a.  Probelaktiom  n  luir  Scholen  der 
I'rimarschnle;  —  b,  Probelektionen  im  Tomen;  —  c  Probelei^tongea  in  4m 
Koust^ächem. 

IMe  Tltenute  fibr  die  Probelekfelonen  werten  von  der  PtMangahoMinlwifiin 
lie^^tinimt,  unter  die  Examinanden  Terloit  vnd  denselben  an  Tag  Ter  der  pcnk> 

tischen  Prüfung  mitgeteilt. 

§  10.  Wenn  von  Lehrern,  welche  das  Waiüiaiu^keiitipatent  eines  andern 
Kantons  besitzen  und  achon  Utaigere  Zeit  im  praktischen  Sebnldienat  gestanden 

haben,  eine  Prüfnn^-  rrrlant^r  wirtl  1"  !'  -  SchiilpesotzesX  so  können  die  An- 
IbrdeniiijTPn  in  den  einzelnen  K;i<'bftrn  an^^ffiic.sseu  reduzirc  wor'len. 

Kandidaten,  welche  iu  irgendwelchen  Fächern  Sneziaipatente  tür  etue 
höhere  als  die  Primarschulstufe  bedtiett,  steht  ea  ftei,  ndi  Ton  der  PrltAing  in 
diesen  Fichem  dispenairen  an  lassen. 

n.  Umfang  nnd  Inhalt  der  Fififnngen. 
§  IL  Die  Prttfkmg  eiatreckt  sieb  anf  folgende  Fieher  nnd  FaehabteUnngen: 

1.  P  jldacnirik.  ((.  Allgemeine  FMagogik  und  Methodik.  —  1.  Hanjit- 
momenta  aus  der  Geschichte  der  neuern  Pädagogik.  —  c  Prubelekriou. 

2.  Deutsche  Sprache.  —  a.  Grammatik.  Gmndzügt'  der  Poetik  Qod 
Stilistik.  —  h.  Lesen  nnd  Erklären;  Litteraturktmde  (Kenntnis  der  zwdten 
klassischen  Periode;  genauere  Kenntnis  einiger  Hauptwerkt).    -  Autsatz. 

3.  Fransösische  äpraohe.  —  Lesen,  ÜberseUen  und  graauuatäsches 

Erklären. 

4.  Hatheraatik.  —  a.  Arithmetik  nnd  Aliirebra  bii  an  den  Oleiehvngen 

zweiton  Grades.      h.  Schriftlich*'  I.<"suiijj;'  arithmetisch-algebraischer  .ViifgalietL 
c.  Kenntnis  der  Planimetrie  und  ätereometrie.  —  d.  Geometrische  Berech- 
nungen und  Konstmktioneii. 

r>.  Geschichte.  —  S]ujzielle  Kenntnis  der  vaterländiadien  OeaddiAte. 
—  b.  f'her'^ielitlirht  Kenntnis  der  allgemeinen  Geaehichte,  genanere  Kenntnis 

der  Hauptmom* Ute  »lerselben. 

6.  Geograpiiie.  —  a.  Spizielk  Kuuutnis  der  vaterländischen,  sowie  — 
b.  Kenntnis  der  physikalischen  nnd  politiseben  Qeograpbie  der  IQaf  jSrdleUe; 

Grandzii:,'*'  '1er  niuthematisehen  Geographie. 

7.  Nainr künde.  —  a.  Das  Wichtigste  wo»  der  Botanik,  Zoologie  and 
Anthropologie.  —  6.  Physik,  sowie  die  Anfangsgrllnde  der  Chemie. 

B.  Zeichnen.  —  Freihandseichnen  und  Lineaneidmen.  —  Früher  g»> 

ff-rri-*"  Zfichnnncnn  sind  i\l>(  echt  beirlaiibijrte  rorznlea^en.  —  Die  PrttlinigB- 
kommisüion  kann  auch  eine  besondere  Prüfling  anordnen. 

9.  Schönschreiben.  —  Fliessende  Darstellung  der  deutschen  und  der 
englischen  K  n  i  -  utschrift.  Die  Examinanden  haben  die  Aumtlduni?  in 
deutscher,  den  Autsatz  in  englischer  Kurrentschrift,  oder  umgekehrt,  absnfassen. 

10.  Musik.  —  a.  Das  Wichtigste  aus  der  Musiktheorie.  —  b.  Vortrag 
eines  leichten  Hnsikstttckes  für  Gesang,  Violine  oder  Klavier. 

11.  Turnen.  —  o. Methodisehe Kenwtnlaae; Probelektion.  —  k,  Praktlaehe 
Fertigkeit  im  Oer&tetamen. 

IIL  Feststellung  der  Prttfnngsergebnisse  nnd  Patentirnng. 

§  12.  Jedes  Mitglied  der  PrUfunirskommissloa  erhält  eine  Tabelle,  in  deren 
Rubriken  Namen,  Alter.  Wohn-  und  Bildnngsort  der  Kandidaten,  sowie  die  ein- 
seinen Prüfungsfächer  angegeben  sind  und  die  Präfhngsergebnisse  eingetragen 
werden* 

§  13.  Zur  Taxation  der  Leistungen  sollen  die  ganzen  Zahlen  von  1  bis  5 
snr  Anwendnng  gebracht  werden.  Itte  Ziffern  haben  folgende  Bedentnng; 
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Die  (Irado  1  —  «rlir  schwach  niid  2  niigcntierpiid  kennen  fttr  .sich  allein 
nie  eioe  Wahl^igkeitserkiärang  zur  Folge  haben.  Der  Mittelgrad  3  ~  ge- 
nügend toU  M>l«beB  Leistong«!!  entsprechen,  welche  nwdi  dem  ürtelt  4er  Kon- 
mission  noch  IjIth -  iohend  sind,  um  fiii  lir-i  n  Tr  il  der  PrUfunp  ein  V:  al  ltahii?- 
keitszengnis  zu  recbtfert^en.  Die  Grade  4:  =  gut  und  5  =  sehr  gut  drücken 
die  besten  BeeiiHate  der  Prflftmg  ais. 

§  14.  Die  Mitglieder  der  PrttfungskommisaioB  erteilen  den  Sumioandeii 
für  jede  in  der  PrftfoQg  Mftreteade  iMhliolie  Alrteiliuig  die  e&tqnelie&de 

fähigkeitsnote. 

lüt  ein  Kandidat  vou  der  Prüfang  m  eiueoi  Fache  dispeusirt  worden,  so 
wird  die«  in  der  entepredundeii  Bahruk  mit  «difp/  beieiehnel 

§  15.  Snhald  die  Prüfung  in  einem  Fach  beendiß:t  i.st,  stellen  die  Mit- 
glieder der  Prüfottgakommission  durch  gemeinsame  Beratung  die  endgültigen 
Noten  fest 

Ffir  jede  Litt  in  §  11  wird  eise  Note  erteilt  Die  Snmme  denelben,  diddirt 
durch  die  Zahl  der  FachaHeilongen,  in  denen  geprüft  worden  ist»  gibt  die  Qe> 

samtzensor. 

§  16.  Bei  Beuneüuüg  dieser  Erc^ebninse  freiten  folgende  Grundsätze: 
«.  diqenjgea  Kandidaten,  welche  weni(>;.><ten.s  die  volle  Gesamtzensur  3  erreidit 
haben,  werden  zur  Patentirung-  empfohlen,  die  übrigen  sind  abzuweisen;  — 
b.  wenn  ein  Kandidat  die  Gesamtzensur  3  zwar  erreicht  hat,  aber  in  einem  der 
Heopttteber:  Pädagogik,  Deutsch,  Mathematik,  Natorknnde  und  Probelektion 
eine  geringere  Note  als  3  nnfweist,  hat  er  in  diesem  Fe«he  bei  dir  nftobst- 
folgenilcn  Prtifnng  eine  Nachj^riifiin^f  zu  besteben. 

§  17.  Die  aus  den  Beratungen  der  rriLfung5.koujmissiün  hervurfjeliendeu 
Sceultate  und  Anträge  werden,  nebst  allen  schriftlichen  Arbeiten  der  Exami- 
nanden, der  Erzielinngsdirektion  (U»ermitteltt  welche  die  Patentinuig  beim  fie- 
giemngsrat  einleitet. 

§  18.  Lehramtskandidaten,  welche  infolge  mangelhafter  Leistungen  abge- 
wiesen weidm  mfliaen  (§  16,  a),  kOimeii  n  einer  «weiten  PrflliDng  ngelaasen 

werden. 

Steilen  sie  sich  zu  dieser  zweiten  Prtiinng  im  niehstfolgenden  Jahre,  so 
kBmien  sie  Ton  den  Ficbenit  in  denen  sie  bei  der  ersten  PrIUtang  wenigstens 

die  Durch-chnitt^note  (in     b,  «  vte.)  i  erreicht  haben,  dispensirt  werden. 

§  19.  Der  als  wahlfähig  erklärte  Lehramt.skandidat  erhält  ein  Patent, 
welches  aosser  der  Wahlf&higkeitserkl&mng  einfach  die  Gesamtzensur  enthält. 

IV.  Sohlnss-  nnd  Obergangsbestimmnngen. 

§  20.  Vorstehendo.i  Rogrlement,  durch  v  1  ht  s  da?5jeniE:e  vom  13.  März  1S90 
angehoben  wird,  soll  iedem  Seminaritipeudiaten  beim  Eintritt  ins  Seminar, 
ebeiio  jedem  Ldunmtskudidaten  bei  der  Anmeldung  znm  Sxamen  sogesteUt 
werden« 


18.  s.  Mfitment  des  examens  pour  l'obtention  et  le  renou«ell«mMl  du  brevet  d« 


capaeitd  pear  i*eni|Mment  dma  Im  AmIm  d«  «taltn  da  Frilaiirf.  (Dn  5  man 

iy(/i.) 

Chetpitre  pttmt$r.  —  Oes  examens  pour  l'obtention  du  brevet  t/s  eapaotti, 

Seetion  promiere.  —  IHsjWüitions  <i>'nerales. 

Art.  l**'.  L'examen  de  capacit^  pour  i'enseignement  dans  les  ecoles  pri- 
maires  da  eaaton  de  Friboorg  a  lien,  ehoqne  annde,  dans  la  rbgls,  la  fin  de 
rannte  scolaire. 

Cet  exaincn  e.'it  annonr^  par  nn  ari^  qno  la  Direction  de  Tlnstruction 
publique  fiait  iuü^rer,  au  moiuti  quatre  {»emaiues  k  l'avance,  dans  la  FeuUle 
«(f^MU  du  cantOB. 

11 
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Art.  2.  Les  aspirant«  an  brevet  de  cnpacitö  ailresseiit  lenr  demandc  par 
4crit  &a  bureaa  de  la  direction  de  Unstruction  pabli«iue  ilan«  ie  delai  &xe  pai 
U  pnUiealion  d«iui  la  MktiäU  offteUiU. 

Cetto  flenianfle  nst  fiecompagn^f  des  pit^ce.««  snivante«:  a.  l'acte  de  naissance 
oa  l'acte  d'originei  —  an  eeztiftcat  de  bonae  coadnite,  d^vrö  par  l'autorit6 
commiuale  du  Heu  du  donifsüe;  —  <t.  im  «ertifloftt  «natetutt  au  1a  ctafiiit 
a  fait  qnatre  annt'es  (rrtinles  preparatoiret  tpvit  M  soitie  de  rteole  prinaire. 
(Loi  8ttr  l'lnstructioii  priinaire.  art.  74.) 

Art.  3.  Les  iusUtats  poblics  ou  libres  sont  aatorisäs  k  faire,  aa  aora  des 
Alives  de  leor  <Ul>lineineat,  la  demande  preaerite  k  Part  8. 

Iis  remettent,  dans  le  d61ai  preacrit,  la  liste  des  caaditela  prdaenWe,  arec 
imlicatioiis  n^ceaMiraa  au  Ivfttat  oivfli  raptitnde,  le  travail  «t  la  eoadaUa 

de  j.'hucnu  U  eux, 

Les  ^I^ves  de  ccs  institutä  sout  didpeuseä  de  prodaiie  d'autrea  piecei;. 

Art.  4.  Xe  sont  pas  admis  k  I'ezamen:  o.  les  caadidats  qai  ont  d^ä  6chon^ 
dana  denx  examens  pröo^dente ;  —  h.  ceax  qai  n'offrent  pas  des  garanties  snM- 
santes  mnralit^;  —  cpnx  qni  sont  afteints  de  d^fiata  ooiporela  ou  d'ia- 
firmites  pouvant  etre  prejudici&bles  u  l'euüeigDement. 

Art  5.  Par  exeeption,  na  eaadidat  peut,  aar  aa  demaBde,  ttre  fiapana^ 

de  lY]»r('iive  pratique  de  chaiit  <>u  de  r^pnoT«  de  gpanastiqiie,  pooT  dea  motib 

tire«  du  inanqno  d'a])titude  natarelle. 

La  demande  doit  gtre  d^posöe  ea  m£me  temps  qae  les  piöces  meaüoan^ 
aox  art  2  et  3.  La  direedon  de  llaatnietlon  pnUl^iie  pronoaoa. 

Le  eaadidat  diapeaad  ae  peat  paa  ebteair  le  brevet  da  praader  degvl 

Art.  6.    II  y  a  dcTix  jnrys  d'cxamcn.  Tan  poor  les  aapifaaSa  de  lailgae 

fran^aise,  l'aatrc  pour  les  aspirants  de  lang^ae  allemande. 

Art.  7.  Le  pr^sident  du  Jarj  est  d6sign6  par  la  commission  des  etades, 
qai  le  pread,  aataat  qae  poiaible,  daaa  aoa  aeia.  II  a  la  direetka  de  Uexaaaea. 

Art  8.  Le  jary  comprend  deiix  k  bnit  ineuibres,  outre  le  pri'-^ident,  sai- 
vant  le  nombre  des  candidats.  U  est  nomm6,  avaat  diaqae  seaaioB,  par  la  Sec- 
tio n  comp6tente  de  la  commission  des  Stades. 

Lea  membrea  da  jury  aoat  iadeaiaiate  par  la  eaiaae  de  FBtat 

Art.  9.  Lorsqn'il  y  a  lien,  le  jnry  d'exaneil  ae  snbdiviae  ea  bnreanx  com- 
pos^s,  dans  la  r^gle,  de  troia  Biembrea»  aavoir:  an  pr^aideat,  «a  eramtnatwir 

et  UD  assessenr. 

Le  President  pent  cependant  former  dea  bareaax  de  denx  aMubtea. 

Lea  bareaax  sont  placte  aona  Taatoritö  da  Präsident  da  jaiy,  qai  dirige 
toates  les  parties  de  Texamen,  et  prend  part  k  la  discnssion  de  tontes  I^  notes. 

Art.  10.  T.os  braneho^j  d't^xaniPii  noiit  r^partie.';.  par  le  president  dn  jnrr, 
cnire  leä  boreaux.  Cbacuu  de  ceux-ci  exatuine  U*uä  les  caudidatä  sur  leä  brauches 
qai  Ini  aoat  eoafi6ea. 

Plusienr.s  liurcanx  penvent  sit^per  simultaiienifiit.  mais  dans  des  sallas  difft'- 
rentos.  Les  candidats  sc  presfiitent  surce.'^siveiiieut  devanr  le.-^  difiVreiits  bnreanx. 

Art.  11.  L'examen  de  reiigion  est  conüe  ä  an  bureaa  special,  dont  les 
membrea  aont  d^.signöa  par  l'aatoritd  eoelMnatiqae  comp<Steate.  Lea  aotea  dd- 
liTrtea  par  ce  bureaa  sont  remiees  aa  prösident  du  jnry. 

Art.  12.  Dps  pxaminatenrs  penrent  «"tro  pris  en  dehors  du  jury,  pnur  des 
braiu-be:>  »p^ciales.  Iis  sont  cboisis  par  la  commission  des  ^todes  et  ne  foac- 
tionnent  qae  pour  lea  braaehea  doat  ua  aoat  obargpte.  Üa  umoiIim  da  jary  aariata 

en  tont  cas  k  Texamen. 

Art  lä.  Les  examinatenrs  remettent  k  la  direction  de  l'Instmction  publique, 
aa  moina  denx  semainea  »Tant  l'examen^  les  textes,  scuets  d'^preures  et  qoes- 
tionnaires  dont  la  pr6paration  lear  a  dt4  conJl4e. 

Le  texte  de  la  dict6e  doit  dtre  aceompagad  d*aae  debella  de  aotaa« 
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Les  propositions  des  examinatenrs  sont  sonmises  k  In  oommittion  des  ^tndat, 
qni  a  le  droit  de  lee  nodifter,  de  les  i«()ecer  et  de  lee  venplneer  en  tont  <m  en 

partie. 

Art  14.  Lft  directioB  de  rinatraotion  publique  foninit  ans  exnminateurs 
le  mntAriel  i  employer  dnns  lea  dpvmYea  de  gMgnpfaie  et  de  pMtgogie  pfndqne. 

Les  examiiiitf  nr<  doiTCTit  traiismettre  h  la  direction  la  liste  dn  niat^riel 
dont  ils  aorout  be^oiu,  en  meme  temps  qu'ila  Ini  commoniqaent  le  projet  de 
qnestionnnire  ponr  remmen. 

Section  II.  —  iJe  l'ejcamen. 

Art.  15.  L'examea  de  capacitö  ponr  renseiguement  primaire  comprend  des 
^lenvee  ^eiitee,  des  6pr«iires  ornles  et  des  dprenves  pratiqves. 

Tontes  eon  ^nrenves  deivent  6tre  snMes  daas  nne  m^me  seasion. 

^  1.  Den  «^pri'iirt's  t'rn'frs.  —  Art.  16.  Les  ^prcures  dcrites  de?  uspirant» 
an  brevet  portent  sur  lee  brancbes  suirantee :  A.  Keligion:  les  fondements  ration* 
nets  de  1«  Ibl;  le  degme  obrttien;  In  nonde  cbrMemie;  In  litnrgie  (deux  qnee- 
tion-^)  :  —  B.  Psycholöiji*'  fdcux  questions) :  -  C.  Ped-if^'o^ie :  rhisti»ir»-  de  la 
p^dagogie;  la  p^dagogie  g^nörale;  )a  m^thodologie  (trois  qaestions);  D.  Com- 
Position  de  langne  wintemelle;  —  E.  Diethe  d'un  morceau  littäraire;  F.  Exer- 
cices  et  problemes  d'aprfes  tont  le  progrnnnne  des  nntbdmntlqnes ;  —  G.  Comptn- 
büitö  th^riqne  et  prati  in*' 

Art.  17.  Les  asplrautes  au  brevet  subissent  des  eprenvea  ^critea  sur  les 
branehes  srnvaates:  A.  Beli^on:  le  dogme  ehrten;  la  morale  ehrAtienne;  In 

litnrgie  (deux  questious) ;  —  B.  Pödaeoirio :  I  histinre  de  la  p6dagogie .  la  peila- 
gogie  g^n^rale;  la  m^tbodologie  (deux  questions);  —  C.  Composition  de  langue 
malemelle;  —  I).  Bict^  d'un  morceau  litt^raire:  —  B.  Problfcmes  d'aiitbmätique 
et  d'^quatioDS  k  une  inconnne;  —  F.  Comptabilit^  th^orique  et  pntiqae;  — > 
O.  Connaisaances  tb«^oriqnes  d'^^conomie  doincstiqne  et  d'hygi^ne. 

Art.  18.  L'ordre  du  jour  des  ^^renvea  ecrices  et  des  ^preuves  pratiqi 
est  ftxS  per  In  direetion  de  rinstraction  publique,  sur  le  prteris  dn  prtei« 
dn  jary,  et  affichö  dnns  toQtes  les  Salles  qni  serrent  ä  Texamcn. 

Art.  W.  Lf  tpmp^  acrnrd^  ponr  chaque  ^preuve  6crite,  i  part  la  dictee, 
est  de  une  heure  au  minimutu.  II  ne  doit  pas  etre  moindre  de  deux  heures  et 
deniie  ponr  In  c<mipoaition  de  langne  matemeuef  et  de  denx  henres  ponr  röprenTe 
de  mattK'niatiqae«.  Les  asplrnats  ost  «I  moins  nne  benrn  et  demle  ponr  rdpren?« 

de  pt''(la|t,'^<>gie. 

Art.  20.  La  dictee,  aiuäi  qiie  lea  epreuveä  de  luatlieuiatiqaes  et  de  compta- 
biltti  sont  les  mdmes  ponr  tous  les  eandidats  d'nne  ieeaion  d'examen. 

ponr  lef;  antres  branehes,  la  commissioii  de>4  etndea  pent  ddcider  qne  les 
eandidats  anront  le  i-Uoix  entre  deux  snjets  d'^preaves. 

Les  Sujets  d'epreuves  dcrites  sont  remis  sons  pli  eachefed  an  pr^sident  dn 
jnrj  pnr  la  direction  de  PBistraetion  pnbliqne. 

Art.  21.  Les  Mpinats  ne  penvsnt  apporter  ni  ÜTres  sl  notes  imprim^  e« 

mannscrites. 

Pendant  tonte  la  dnr^e  d'une  ^preuve  Werlte,  il  lenr  est  interdit  de  eom* 
muniquer  entre  eux  on  avec  le  dehors;  ils  ne  penvent  pas  non  plus  sortir  de  la 
Salle,  pour  quelqne  motif  qne  co  sr.it. 

Art.  22.  Les  eandidats  peuveut,  avec  permission,  sortir  de  la  salle  pendant 
IlBtervalle  de  dem  ^Iprenves;  mais  en  oe  eas,  ils  doivent  anpararant  remettre 
Isar  travail,  mSme  inacbeve. 

lU  snnt  libres  de  quitter  la  salle  dte  qn'ils  ont  remis  le  deiuier  travail 
figuraiit  ä  r ordre  dn  jour  de  la  s^ance. 

Art  28.  En  eas  de  ihmde  on  de  tentaüve  de  frande,  Vexelnsion  est  pro- 

nonc6c  par  le  Jury  en  corps,  sur  le  rapport  du  survt  illant  de  la  sallo.  et  apre« 
aroir  entendn  le  conpable.  Les  £uts  qni  out  motivä  rexclnaiou  sont  mentionnöc 
dans  le  npport  du  pidsideat  k  la  direetion  de  rinBtraelion  pnbliqne. 


nes 
lent 


Digitized  by  Google 


164 


KtiiiKinale  Gesetze  uud  Verordnungen. 


Si  la  frandc  n*a  6t6  deconverte  qu'apr&s  la  dölirrance  da  breret,  le  retnit 
de  celai-ci  peat  Strc  progonc^  par  la  direction  de  rinstrnction  publiqae. 

Art  24.  Le  pr6«ideut  peat  d^l^gaer  h  des  membres  da  jary  la  surveiliaiice 
totela  ov  partMle  d'^prmiTW  toitei. 

Art  25.  II  est  remis  wax  aspirants,  poar  faire  les  äpreavat  tefftM,  det 
fesUIes  revetuea  da  scean  de  la  direction  de  rTnstmction  pabliqae. 

Le  matöriel  nöcessaire  aax  cuididato  est  mis  &  leu  disjkouljoii  par  ie« 
soins  de  la  direotton  de  nnstmettoa  pabllqne.  Toot  «oti«  tutuUL  «st  prohibä, 
k  Texception  des  plomes  et  crayons,  et  de«  bottee  de  mathdnntiqiei. 

Art.  26.  Le3  candMiits  signent  Icnr  trarail  arant  de  le  reraettre  an  membre 
da  jory  charg6  de  la  surveillance.  Ueloi-ci  appose  soa  paraphe  sar  chaqne 
fnaUe. 

Art.  37.  Les  feailles  de  (  haqae  ^renve  Werlte  sont  corrig^ea  par  l'exa- 
minatenr  r«»«pfctif  et  ^oamises  4  rftppr»5ciation  des  denx  antres  membri's  da 
jary.    La  combinaiüun  des  notes  se  fait  8oq8  le  contrüle  da  prösident  da  jniy. 

Art.  28.   Les  (ipreuves  ^erites  ne  sont  pas  pabliques. 

§  2.  -~  De»  (Ipr*u9*9  ortOe»*     Art  29.  Les  atpirants  et  les  tspiiant^  m 

brevet  sont  sonrnis  ^  dos  t^preiives  <trale:^  snr  les  hranchcs  snivantfs:  A.  Reli- 
gion: Deux  qaestions,  Tano  sar  1  iiistoire  saiate  (Aueien  et  >ioave«i  Testa« 
ment),  Tantre  sar  rHistotte  de  TEglise;  —  B.  Langae  matentelle.  Qutre 
branchcs:  a.  Lecture  et  corapte  rendn ;  i>.  gramraaire  et  aualyso  (trois  »{iies- 
tions) ;  e,  th^rie  da  style  et  histoire  de  la  litt^ratare  (deax  qaestions) ;  d.  £x- 
pUeation  Iitt6raire  d'an  texte  choisi  daas  l'oii  des  aatenn  d^aign^s  par  la  diree* 
tion  de  l'btstmction  publique;  —  C.  Langae  allemande;  —  D.  Histoire  de  la  Saisse 
ot  bistoirc  nniversello  {Amx  qnf»>tinn>ä) ,  -  Tl.  O^ographie  de  la  Snis.«e  et  du 
canton  de  Friboarg;  g^ugrapUle  g6ücrale  (deux  questiuns;;  —  F.  Mathümatiqaes: 
a.  calcul  ural ;  b.  th^ories  et  d^raonstrations ;  —  G.  Sciences  naturelles  (meleigie 
et  botanique);  ~  H.  Sciences  phyiiiqaes  (physiqoe  et  cfaimie);  —  L  Mwiqie  et 
chant:  tU6urie,  ex^cution  (2  notes). 

Art.  90.  Les  aspirants  an  brevet  sont  intmotffe,  en  ontie,  snr  lei  bfiadiee 
suivantes:  A.  CosuMflnrftplue;  —  B.  liietnietloB  emqae;      GL  Agiioiltaie;  — 

Art.  '61.  Le  President  da  jary  üxe  entre  oinq  et  huit  miaates  la  daree  de 
rdprenve  snr  ehaqae  branche,  en  teunt  eomple  de  Timportaaee  et  d«  d^re- 

loppement  de  la  brauche  ä  examiner. 

Art.  B'2.  L  ordre  du  jour  des  ßpreaves  oralei*  est  fixö  par  le  president,  lee 
membres  da  Jury  entendus.   II  est  affich^  daus  tootes  les  Salles  d'examen. 

Art.  33.  Les  examena  onuix  aont  publics ;  mais  les  candidats  soot  e^pftrte 
completement  dee  usieUuits,  et  ils  ae  pevreat  4veii  •▼ee  enx  taeoM  eoma* 

nication. 

Art.  Les  membres  d  un  bareaa  sont  t«nas  d'assister  aans  intermptioa 
aox  ^prenTes  onles  qu'ils  sont  diaigte  de  jager. 

Art  SK.  Le  nembre  des  qnestions  pr^artes  nir  ane  bnuudM  per  Fexami- 
natenr  acroptt^es  par  la  cnnimission  des  dtodee  doit  d^ieeer  M  Boias  de 
deux  ie  nouibre  de»  atspirautci  ti  exuuiiiier. 

Art  36.  Le  candidat  prend  au  hasard  le  billet  iadlqaant  les  qaestk»M 
eaxqaellea  U  aar»  k  r^poadn. 

II  est  aoGOffdd  an  eaadidat  an  meine  Iroie  miaatee  poar  pidperar  sae 

repon^e>. 

§  '6.  —  Den  tpreuves  pratiques.  —  Art.  37.  Les  epreuves  praiiques  com- 
mnnea  aux  aspirants  et  aux  aspirantes.  sont:  A.  Une  le^on  d'öprenre  (peda- 
gogie  pratique);      B.  T*n  travail  de  calligraphie-, —  C.  ün  dessin  .'i  niaiu  kvef\ 

Art.  38.  Les  aspirants  sont  examin6s  en  outre  sur :  A.  Le  dessin  teclmiqae 
et  de  projection;  —  B.  La  gymnastiqae ;  —  C.  La  masiqae  instramentale  (bai^ 
moaiam,  piano  on  Tiokm). 
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Art.  B9.  Les  aspirauts  iuntituteurs  Hont  toau  dft  lollir  l'ApmVB  d«  1DI> 
liqae  üistramentale  (piano,  harmonium  oa  violoti). 

Cette  ^Dreuve  consiste  en  des  exercicea  mdit^u^s  seance  tenante,  et  en 
TtzteatioB  a'mi  moreeaa,        Tasplnuit  pe«fc  demtndar  conuBuiMtion  me 

keare  avant  rexamen. 

L't''prcuve  de  ronai-pie  instmtn^^ntale  est  facoltative  potir  les  aspirantes. 
Celieä  qui  (ItioireDt  la  üubir  eu  funi  ia  demande  aa  moius  hoit  juars  ä  l'avance, 
4  U  dinetion  d«  l'IostRietioa  public««. 

Los  aitpirantes  penvent  t"tre  autoris^es  par  lo  president  du  juij  4  nMfUMMlt 
r^prenTe  de  cbaut  par  des  exercices  de  musiquf  iustrumoutalo. 

ArL  40.  Les  ^prenves  pratiqnes  speciales  aox  aspirantes  sont:  A.  Iie 
denbi  do  oonpe;  —  B,  Lea  nuseommodagM  et  uatna  tntYttnx  &  raigvIUe;  — 
C.  La  oonp«  et  1*  eeolbetlai; D.  La  eniaine. 

Art.  41.  La  direction  de  rinstrnction  pnMi  iue  met  des  plunies  a  la  di-po- 
■ttioB  des  eandidate  pour  l'^preave  de  caUigraphie;  joais  cbacon  peat  se  uuuiii 
de  plnraee  de  to&  ekoii. 

X*es  aspirantee  peavent  apporter  en  ontre  nne  chevilltee,  de«  eiaeaax,  im 

di,  des  aiguiUes,  en  nn  mot  UhK  le  petit  mat^el  de  contare. 

Art.  42.    La  diir^e  des  oprenres  pratiqnes  est  fii^e  comme  snit: 

La  calligraplue,  le  deuia  4  maiu  lev^e  et  le  desaiu  de  coupe,  au  moiua 
ne  heure; 

Le  deetln  teelulqii^  la  nramaBtlqaet  la  oonpe  et  eoofeetfon,  aa  moius 

dMu  heorm; 

La  cnisiiie,  ailui  qve  lee  laceommodageB  et  aatree  tiaTaiix  k  L'aigiiüle, 

ttois  Ueures. 

Chaatte  eaafidat  a  de  dix  minntea  quart  dlieoie  ponr  la  leQO&  d*<preiiTe 
(pMagogle  ptatiqse). 

Art.  4^.  Ponr  Texamen  pratiqne  de  cnisine.  les  aspirantes  peuTent  etre 
r^parties  en  plosieors  gronpes,  et  l'nu  oa  i'aatre  de  ces'groapes  pea?ent  snbir 
r^reave  daaa  loa  joan  qni  pr^eMent  immMiateBient  la  aeemoii  d'examen. 

Art  44.  Lea  artielea  21  i  27,  88  ü  86  aont  applioablea  anx  dprenrea 
pfatlqnea. 

Secticn  in.  —  Äppriciation  de  l'examen. 

Art.  45.  Le  resultnt  de  l'examen  dans  chaqnc  braiifhe  est  d6termin6  an 
nioyen  de  mtea  iudiquetiä  par  des  cbiffres  dont  la  »iguification  est :  8  =  didtin- 
gue:  -  7  =  trfe8-bien;  —  6--bien;  —  5»taaea  bienj  —  4»IUble; —  8=  in* 
anfflsant;      2  -  mal;  —  l=-trfe8  mal;  —  0  =  nul. 

Art.  46.  Lm  bcaochea  de  rexamen  aont  rtpartiea  en  onae  grovpea  de  ia 

liianiere  suivante: 

I,  In$truction  religieuse. —  1.  Epreave  ^crite;  —  2.  Epreuve  orale. 

IL  F$dagogU.  1.  Psychologie ;  —  2.  EpreaTe  Werlte  de  p^dagogie ;  —  3.  Epreave 
enle  de  pddagegie. 

///.  Lamiue  matemelle,  1.  Lectnre  et  compte  reiidn;  —  2.  Grammaire  et 
analjrse;  —  0.  Composition;  —  4.  Diethe;  -  5.  Theorie  du  a^le  et  hiatoire  de 
la  littdratoie;  —  5.  Etode  littäraire  d'im  texte. 

IV.  Lcmgut  mfUmtmA$» 

V.  JBiHoire^  OSographie  H  insirueUon  ctvtqut.  1.  Hlfftoiie;  —  2.  Ooamograpliie 

et  g^ogn^aphie ;  —  8L  Instmetion  civiqne. 

VI.  Maththuafiquea.  1.  Calcol  oral ;      2.  Aritliinetiijue  tb^oriqne  et  algibre; 

—  3.  O^om^trie  et  ellipse;  —  4.  Probh  mes  et  exercices;  —  6.  ComptabiUt^. 

VLL  Notion»  »denti/iw^   1.  Histoire  naturelle  i  —  2.  Pbysüine  et  chinüe; 

—  8»  Agiieoltiifei  —  d.  Hygttne. 
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Vin.  Eeonomie  domestique  et  hygihie.  —  1.  Connaissancea  thäoriqnes ;  — 
2.  Dessin  de  patrons;  —  3.  Baccommodagea  et  aatres  traTaoz  4  raigoiUei  — 
4.  NotioM  de  ooQiM  et  de  orafeetimi; «  6.  Gatiiae. 

IX.  Branche»  graphiques.  1.  GalUgiafUe;  —  2.  Deoia  i  wdm.  levte;  — 

8*  Dessin  profesnionnel  (aspirantpi 

X  Mustque  et  chant.  1.  £ieueuU  de  mosiaae  th6oriqae;  —  2.  CkeiU  ma- 
•ieal,  plain-ebuit;  —  8.  Mwiqiie  d'iutnuMito  (poiir  to«  upmmt»), 

XL  O^tMUuHgut, 

Art.  47.  Dm  notes  distiiietes  sont  dumäes  ponr  chaqne  brancbe,  tt  Ii 

jmy  Ätablit  en  ontre  la  note  moyenne  ponr  chaqne  gjonpe  s^par^ment. 

Art  48.  Le  candidat  a  droit  4  an  brevet  de  o^adt^,  a'ii  a  obtenu  m 
plein  la  note  5  daas  tons  les  gronpes. 

Tontefois,  la  commission  des  Stades  pent  dilivrer  u  breret  ra  eandidtl 

';ni  n  a  ])as  obtena  la  uote  Ti  puur  la  lanicun  allemaude,  ponr  la  gnrmnastiqne, 
aiuäi  qu'ä  ceini  qoi  n'a  en,  daus  le  groope  X,  one  OM>yenne  iaförienre  ä  5  qa'& 
eanaa  de  la  note  de  ehant 

Art.  49.  II  est  d^livr4  des  diplömes  de  treia  deffrdi.  La  l»ase  d'appr^cia- 
tion  ponr  la  tlt'tormiiiation  du  degre  est  la  moyenne  des  notes  de  tont  l'examen. 

Le  candidat  obdent  un  diplöme  du  premier  degr^  lorsqae  la  mojenne  des 
aotea  atteiat  6,5. 

ITa  diplAme  dn  deaxitoe  degrt  eat  AiäiH  ea  caadidal,  «i  la  noyeaae  de 

sea  aotea  est  an  moins  de  6. 

Le  candidat  qni  n'm]dit  les  conditions  fix^os  a  l'art.  48»  aiais  a'atteiat  pac 
la  moyenne  ü,  ubU^ut  uu  dipluui«  du  truiisitiiue  degre. 

n  a'est  aeeordtf  qa'va  diplöme  da  ti^taie  degrt  aa  eaadidat  qai  a  dl 

refture  nne  partie  de  Texamen  (art  60). 

Art.  50.  Le  candidat  qui  a  atteint  la  moyenne  5  dans  tous  les  ^ronpes 
saul  nn,  est  obligö  de  recommencer  Texamen  sur  toutea  Its  branchea  de  ce 
groape.  Lea  aotei  de«  aatre«  groapea  lal  teeteat  acqaiaoe. 

Ii  peut,  dans  rintenralle  de  deaz  seiaieat  d'eiaaiea,  %kn  eHptofft  dau 

l'^elgnemeut  public  ou  libre. 

Art.  51.  Le  tableau  des  notes  de  i'examen  ent  signö  par  les  membres  du 
jary  et  traBamia  par  lea  aoiaa  da  prfiiideat  &  la  direetioa  de  runtmetiea  publique. 

Art.  52.  La  ooBimittk»B  des  Stades  dflOvre  lea  brevets  ;  uour  aae  dute  de 

nne^  k  qnatro  ann^^os-,  an  vn  dn  tableau  deaaeteset  aprte  arur  pria  eonaalflnoe 

da  pr*iavis  formulä  par  le  jnry  d'examen. 

Art.  53.  L'aspiraut  qui,  ayant  snbi  It»  epreuves  avec  succis,  d^clare  n'a- 
voir  paa  Tintention  d'enscigner  daiia  le  eaaton  de  Fribonrg,  pent  obtenir  de  la 
direction  de  rinstniction  puMi'i^^  en  dekaage  de  aoa  breret^  aa  breTet  spkial 
Sans  indication  de  degre  ui  de  daröe. 

Si,  plus  tard,  il  postnle  aa  emploi  daat  aae  4e(>1e  publique  da  cantwn  de 

Fribonrg,  il  est  tenu  de  restituer  le  brevet  special  en  behänge  du  brevet  ordi- 
naire.  II  est  alors  soumis  &  tontes  les  prescriptions  imposäes  par  la  loi  et  par 
les  räglements  aux  porteurs  dn  brevet  ordinaire.  notamment  en  ce  qui  oonoema 
le  reaoaTellemeat  (Bigl«neBt  gdadral,  art  180). 

Ckapifrc  II.  —  Des  examens  pour  le  tenouveilement  du  brevet  de  capaciti. 

Art.  54.  Des  exameus  pour  le  renoavellement  des  brevetd  arrivöä  Tex- 
piration,  ont  liea  diaqae  aaate  peadaat  lea  raeaaees. 

II»  sont  annonces  dans  la  Feuiih  ofHcieUe,  au  moiaa  rix  semaliMw  A  Fanae», 

par  le»  snins  de  la  direction  de  1' Instruction  pnbliqne. 

Art  5ö.  Est  tenu  de  se  presenter  k  l'examen  de  renouTellemeut  des  brerets 
toat  ataitre  qui  ezerce  ou  d6sire  eieroer  dea  foaotions  daas  lea  deoles  publiqaea 
da  eaatoB,  et  doat  le  breret  aniTe  &  eq^lratkm. 
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Pent  ej^alcment  y  etre  tenu  tont  portenr  de  l)revet  qui  le  laisse  pörimer, 
ou  qui  a  abandonnä  pendant  trois  aas  i'enseignement  public  dans  le  canton 
(BipeBtiit  gfiainlf  arL  181). 

Art  56.  La  direction  de  rinstruction  pnbliqne  pent,  paur  des  nimm»  graTei, 

antoriser  nn  portenr  de  brevet  a  se  präsenter  h  l'examen  de  renonvellement  nn 
an  avaat  Täpo^ae  prevne  ä  Tart.  54.  En  cc  cas,  le  nonvean  bievet  ne  commence 
k  iMBOffeir  Mt  eÜBta  qn'apite  Fexplratkm  dn  phtoMrat 

Art  57.  UiftrtHiiteiir  en  Ibnctions  dans  qua  öoole  pabliqne  du  canton,  adresse 

sa  demande  de  renonvellement  dn  brevet  h  l'inspecteur.  II  y  joiut  le  breret  pi- 
rimd.  De  eon  c6td,  la  commission  locale  envoie  4  l'iutpectenr  les  certiöcats  de 
aerriee  on  de  condnite  dn  renonvelant  LUmpeeteor  hXt  parvenir  le  tont  k  \% 
direction  de  rinstruction  publique,  avs  c  8on  prfiavia. 

Les  antres  postulants  adressont  directement  ä  la  direction  de  Tlnstruction 
publique  leur  demande,  accompagDee  du  brevet  arrive  ä  expiratiou,  et,  s'il  y  a 
lien,  de  lenrs  oertUleata  (BAj^^ent  gdadtelf  ait  188). 

Art  58.  L'exemen  de  renonyellement  dn  brevet  porte  aar  les  matibreB  sni- 

vantesr 

a.  EpreuP€9  iarites.  1"  Psychologie  (poQr  lee  renonvelante),  pödaffogie  g6nä< 
rale  et  nidthodologie  (deux  questions);  —  ^  eompeeitioii ;  —  8*  dHswe  Ortho- 

gTaphii|ne  ;  —  4*^  prublemes ;  —  5'^  comptabilite ;  —  6^  agricultnre  et  hyüfieno 
(pour  ie«  renouveiants)  (deux  notes);  ~  7°  connaissances  thteriques  de  Tecononue 
domestique  et  de  Thygifene  (ponr  les  renonvelantes). 

V.  EpreufM»  emier.  \9  DietioD;  —  2^  bistoire  de  la  litt^ratore  franse 

et  j^rammaire  historiqne  (deux  questions)  ;  —  3"  ^tnde  lirt  'rure  d'nn  texte  pris 
dans  nn  anteor  elasei^ne;  —  4t^  .hktoire  moderne  et  conteuiporainei  g^ograpbie 
gttodrale  (ponr  le«  renonvelanta)  (deux  notea);  —  5*^  Ueteize  nniTefeelle  et  hie- 
toire  de  la  Snisge  (ponr  les  renonvelantes)  (deux  notes);  —  6"  calcul  oral;  — 
7^  algebre  et  gäom^trie  (ponr  lee  renonvelants) ;  —  &  arithm6tiqne  theoriqae 
et  dquatlons  (ponr  les  renonyeUuites) ;  —  ^  borticnltnre  et  floricnltvre  (ponr 
kl  renonvelaiiti). 

c  Epreuves  pm^i.fUfs.  P  P^dajrocrie  pratiqnc  flor-ons  dYprenve):  —  2^  calli- 
grapbiej  —  3^  muäiqae  et  chant  (tböorio  et  pratiqne);  —  4^'  dessin  prol'essionnel 
Ipeu  les  reikovTelants) ;  —  Ifi  deesin  de  patnms  et  oonpe  (ponr  les  nnoitTe* 
lautes). 

Art.  09.  La  directiun  de  Tlnstitiction  publiiinc  indiqne,  miß  anilde  4  ravanee, 
qnati'e  ujuvres  (rautenrs  chissiiines  pour  I'exameu  de  litteraturc. 

Art.  60.  Le  jury  de  i  examen  de  renouTellement  est  constitnä  et  fonctionne 
daaa  lee  fbmes  indiqn^es  an  chapitre  T^,  seetion  P^.  Sont  applioablea,  en  ontre, 
ks  di^positioüs  de  la  section  II  tixant  les  r&^les  h  nbgervfir  dans  les  ^prcnves 
Werltes,  leü  eprenves  orales  et  les  öpreuves  pratiqnes.  La  dnr^e  des  äpreuves 
eet  Aide  par  la  eommJflaioti  dee  dladee. 

Art  61.  An  yn  dv  rdaoltat  de  rezamea,  la  eommiseion  des  dtndes  ddlim 

nn  certificat  d'aptitude  pddagogiqne  an  reuonvelant  qni  a  obtenn  lanote  ntoyenoe 
6^  ponr  rensemble  des  branche»  et  pour  la  langue  frant.aise. 

Art.  62.  Le  renonvelant  qni  a  obtenn  an  moins  la  moyenne  5  ponr  l'en- 
eeable  des  hraseheB  et  ponr  la  laagae  frangaiae,  obtient  le  reneuTeUemeut  de 
?on  brevet  ponr  nne  dude  h  ddtsfndnev,  fntM  «ne  et  gnatze  anndes,  per  la 

commii^siou  des  Stüdes. 

Le  brevet  ne  pent  pan  etre  renouveld,  si  ia  note  moyenne  5  u'a  paä  ete 
attsiate  pow  reuesBble  des  branehes  et  ponr  la  laogae  fraiuBaise. 

Art.  68.  Sont  abro^eos  tontes  les  dispositions  contraires  an  präsent  r^le- 
meat,  4  purtir  de  l'eatröe  en  vignenr  de  ee  demier,  le  1^  janvier  1902. 
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49.  t    Programme  de  l'examen  pour  l'obtantien  du  brtvet  pMT  fMMifMMIt  prl> 

maire  dana  !•  canton  de  Fnbourg    (Dn  5  ruir-^  IWI.) 

I.  Religion  et  histoirc  reh^ieuse. 

9  1.   POUE  LES  ASPIKANTS  DE  LA  ÜLLIGION  CATHOLIQÜE. 

/.  B^igion. 

A.  Lt9  Jbndmumi»  «wHoMMlt  d§  la  foi.  (Povr  les  asuimli.) 

Ndcessite  d'nne  reli(ri(,n.  Recherche  de  la  vraie  religloB.  B^v^latioi: 
n^cesait6,  existence.  Prupheties  et  miracles:  existen(>€.  fonsa  dtaOBStimtiTe.  — 
J6su9-Chri«t  vrai  Dieu.  Divinit^  de  la  religion  chr^tienne. 

lattitatioii  dHine  Eglise  visible  et  indöfectible.  Oblij;ation  de  lui  appurtenin 
MarqiiM  d«  la  v^ritable  ^glite:  appUoatiOB  Mt  MtliolieinMw 

FkimanM  de  eaiat  Piemt  inedtatioB,  tnuuainlott  aox  ammmn, 

B.  Lt  dögm»  eMUmu 

Dien:  existence,  attribnts.  La  Trinit«',  creation:  lea  anges.  nxonniie.  — 

I<a  cbute  originelle.  —  L'incamatiou :  natnrt;»  et  personne  de  J^sos-Chritft.  ?r6> 
logatiTeB  de  Marie.  —  Le  Saint-Espiit  —  L'EgUse:  ponvoir  d'enseigiieiBeitt 
membie«. 

Les  quatre  fins  demi&ret. 

Notions  g^'tH^mles  de  lagrftco:  csp^ces  difförentes.  n*?pe.«!5?it4,  distribnHon. — 
Le  m^rite.  —  La  priere  en  g^neral,  et  en  parUcaUer  ie  sigue  de  la  croix,  i'oraisoa 
domlnieale,  la  «dnUtioa  angWqM. 

Les  sacrements  en  gcn^ral.  lattitvtfam,  eiste,  »liiletre  et  e^jet  dft  «kaf» 

eacrement.      "Matirio  et  frtnno. 

Particalarites  de  certainä  sacrements:  a.  La  p^tence:  qnalit^  et  divei^ 
sortes  de  eonCritioB;  le  bon  propos;  instätatk«  difiae  et  qaalttte  de  k  eea- 
fossiori :  «atisfiK'tidU.  —  Definition  et  divisinn  des  iiidulgenoes.  —  b.  L'eucha- 
listie:  nature  du  sacriftcei  identit^  et  difference  du  sacrilice  de  la  croix  et  de 
la  nease.  La  oommonioa:  n^oeesite,  dispositioiu  reqiiiMa  pour  la  laeefu&c  — 
c.  Le  maiiage:  qniM  et  iadUlolabilitd.  CoadUieae  de  vallditd  «t  de  Uodit«;  dii- 
peasea. 

C  La  morale  chritimm. 
GoBnoaadeaieBtB  de  Dien. 

Gonuaandeoienti  de  l'ElgUM:  poUToir  qae  poaiMe  lüigliie  de  lee  MaUir; 

aancti"!! 

£.\uUcation  des  commandements  de  Dieu  ot  des  commandmeats  de  TEglisc: 
ca  qa'ila  ordanaaati  ce  qnlli  ddftadent;  grarit«  de  lear  tnuiagreealoa. 

La  eonadence;  rbglea  poar  la  fofmalaoB  de  k  eoaadaoee. 

Le  p^chö:  notion  et  division;  originel  et  actuel;  distinction  sp6cifiqne  et 
nnm^riqne.  Diff^renr«»«*  dos  p^ch^^s  relaÜfeneat  4  lenr  gravitö:  mortelf 

p6cb6  Teuielj  uature  et  consequeuceij. 

Lea  Tertoa  et  lea  Tiees:  aatore,  esp^ai  dUNnulM. 
Lea  eonaeila  ^Taacdliqaea. 

D,  La  Hiurgie. 

Nntinns  g^adralea:  lea  igUiea,  laa  aatela,  lea  vaaaa  tacrtai  lea  amaneati 

liturgii^ues. 

La  messe:  divisions,  ceremouies. 

Lea  otteea  de  PIfgiiae:  lea  ffitea  de  l'aaa^e  «britianae. 

2.  Hiatoire  de  la  rd  gioiu 
A.  lltsfoirr  sanite. 

Anden  Testament.  Crdation  du  monde  et  de  Thomme.  Tentation  et  ehate 
d*Adani  et  d*£fe.  Döing«  et  diapeiaion  daa  haaunea. 
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Alte  yriiM^^Mis  d«  1»  tie  d^AMiam,  dünM»  de  Jtoob  et  de  Joseph. 

MoYse:  nnissaaee  et  Teeetion;  soitie  d'Jügypte;  pTemolgilloii  de  la  loi  (d); 

mort  de  Müi'se.  ^) 

£ntir6e  dans  la  teire  promiae.  Exploits  de  Q6d6on  et  de  SamBoii.  Gouverne- 
mmi  d*H«li  et  de  SemneL 

Etablissement  de  la  royaute  (d).  Ev^neraents  les  plns  remarqnäblei  dee 

regne«  de  Saül,  (?r  I^avid  et  de  Salomon.  Farlage  du  rovHiime  (d). 

B^gne«  de  J^roboaui,  d'Acbab  et  de  Jöha.  Les  propbetes  £lie  et  £lis6e. 
Deetreetioii  da  mytame  dümei  (d). 

Rois  de  Juda  les  plus  cölfebres:  Kohoam.  Josaphat,  Joas,  Ez^chiaa,  Jonai» 
Fkise  de  JeniBalem  et  captirit^  de  Babylone.  Le  proph^te  Dani*>l. 

ßetoor  de  la  captivit^  (d).  —  Pera^cutions  d'Aütiocbus  Epipbaue.  Frmci- 
pati  ezploito  dei  Maedialitei.  La  Jinlde  semiiiee  wt  Semaiiis. 

Nettveaa  Tettement.  Naiisaaee  de  Jteiu-Clixiet  Pzindpaos  myattees  de  boa 
eiftnoe  et  de  sa  vie  cach^e. 

B^ttoie  et  tentation  de  JAsnu.  Yocation  despremicrs  disciples.  Nocos  do  Cana.') 

La  ]i^he  miracnleuse.  Ga^on  da  paralytique  h  Capbainattm  et  da  malade 
k  la  piaone  de  Bethaalda.  Conrendoii  de  Xane-Haifdeleiite. 

Sermon  sar  la  montagne.  B^srurreotion  de  la  lllle  de  JaHre,  dv  Als  de  la 

Tenre  de  Xairu  et  de  Lazare. 

Moltiplieation  des  pains  et  promesse  de  l  Encbaristie.  Confeasion  de  saint 
Pierre.  Transfigoratioii  du  SaaTeor.  Qnirison  de  raTeogle-nS. 

Paraboles  da  Semenr,  da  ben  grain  et  de  IHmie,  dn  bau  Samaiftyii,  de 

l'eofant  prodigne,  da  maavais  riebe  et  da  paavre  Lazare,  da  festin  nuptial. 

Entr<^e  triomphale  de  J^sos  k  J^rasalem.  Prophöties  aar  la  raine  de  Jinw- 
ultm,  la  fin  da  moude  et  le  jngement  dernier. 

Liathatioa  de  l'Eachariatle.  Jimut  an  Jardin  dee  OÜTien  et  d«?aat  Galphe 
et  Pilate.  CnicifiemeBt.  Mort  et  s^paltare  da  Saavear. 

La  HeoneotioiL  Lea  prioeipatoa  apparition»  et  raaeenaioa  de  J^aoa^Ohfist. 

La  PenteeOte:  deacente  da  Saint-Saprit  snr  les  Apötres.  Premlöre  prMi- 

eation  de  TEvangile  anx  Juifs  ot  anx  paiens.  Concile  de  Jörnsultüii. 

Les  pers^cutions:  caases  gän^rales,  aateursi  victimea  le«  pla«  illustres. 
Triomphe  de  l'Egliae  sous  Constantin  (d). 

H6r€aie  d' Arlas.  Goneile  de  Nic6e.  Coiidanuiatio&  des  erreurs  de  Haeddonios, 

de  P61age,  de  Nestorhis  et  d'fin^ch^s. 

Notions  ^l^mentaires  concemant  la  hi^rarehie  eecUaiastiqae  et  la  vie  mo- 
nastique  durant  les  cinq  premiers  siöcles. 

GenTenion  des  Freses  (d)  et  de  rAogleterre.  Saint  Boaiüiee  apötie  de 
rAllemagne. 

Origlne  da  peavoir  temporal  dee  papea.  Charlemagne  et  l'Egliae.  Lea  ieeoo- 

clastes. 

Bdle  de  saint  Grügoire  VII  daus  la  Querelle  des  luvestitures. 
Photias,  Mfehel  Oirolalxe  et  le  aebiame  gieo  (d).  SeUsme  d*Ooeideiit. 
Fondation  des  Ordres  reUfleax:  bteMiednai  ehartreax,  fraaeiaeaiBa  et  de- 

aimicains.  Les  rniversites  an  moyen  ftg:e. 

Urigiiie  da  protestantisme ;  son  extenaion  en  Alleniagne  et  en  Angleterre. 
Fondation  de  la  Compagnie  de  J^«nn.  T.e  eoneile  do  Trente. 


Les  auwUdat«  dotveat  pouroir  indi(iut;r  1«  d«te,  hu  tnotna  npiiroxitnative,  des  «<vtfne- 
awnts  Baav4«4B  (d). 

n  liM  eandtdats  liUHqnent,  aala&t  qua  potsiUt,  k  qaalle  partie  4e  I»  Tie  pabtlqae  de 
Jäas-Chrlst  apimrtieaiMtnt  les  mt»  ilf^aUs  oefials  son  bapteme  Jnsqu'k  m  rttumüm. 
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(Qnestions  cnntrorerseefl :  >)  rjjlfviaitioil,  U,  St-BwtbfiUny,  Galilte,  U  B4V9- 
Cfttion  de  l'^dit  de  Nante«.) 

(Expos^  saccinct  des  erreurs  ^allicaaes,  jauacnistes  et  joäüphktea.) 

£preaTM  de  TEg^  pendant  la  B^volation  fraD^ake,  le  ConsiÜAt  et  rEmpüre. 

Aperga  g^sM  mt  Im  Pftpes  du  XK»*  riM«. 

8  2.    POÜR  LES  ASP1BANT8  DE  LA  COiNFESSION  RKFOKMEE. 

Hifltoire  du  penple  d'Isra(;l.  —  Yie  et  doctrine  de  Jesuit  et  de  ses  apotres.  — 
Connaissance  des  Ilms  de  la  Bihle.      Lm  priBdpmx  6? flaenuailt  de  l'UHoiM 

n.  Pddafogi«. 
t  eUmmf  i%  p9yeh§h§f§,  <Pow  lf§  lapinwIiL) 

Definition  d«  1*  Tie.  SapMorit^  de  Tetre  vivaat  mt  la  mati&re  brate. 

Principe  fr^n^ral  conoeraaat  U  dktijiolioft  des  funltös  de  r&me  himnnHi 

Divisions  do«  facolt^. 

Nfttmre  de  la  •eniation  reprfoentettfe.  Le«  seM  eztemee:  org^anes  et  ftne* 
lioBB  propres  ä  chacnn  d'eax. 

Ev'ntence  des  snis  internes.  Perception  sailitiTe. FmiOtioiia  de rimagiMitiM 

et  de  la  int  rnuire.  (^uaiit«;«  de  In  nit'iuuire. 

liiuraicbitt  des  sens  internes  et  externes. 

Diatinetioii  entre  le  een  et  rintelligeBee.  OUet  de  liatelligcuce.  Or^faa 
des  idres:  abstraction.  intellection  et  iMirwrieMiMtfoii»  L'attMties  tfomUmit  et 

l'atteniinn  volontaire.  La  r^flexion. 

L  iuieiligence  et  la  raison.  Conscieuce  paychologiqae  et  cOBScionce  moraie. 
La  connaissance  de  soi*meme  et  de  Dien. 

Lldöe  et  la  coDception  aeateleh  C^mpitteBtton  et  ezteuieii  dee  idiei. 

B^leg  de  la  d^finition  et  de  la  divisioiL 

Nature  et  impnrtance  dn  jugemenr. 

Le  raisonrieuH  ut  et  sch  principales  tnnnes.  La  möthode;  analjse  et  sjAthÖM. 
Memoire  intellectnelle  et  associatiou  des  id^es. 

L  errenr  et  les  prindpaux  suphiämes.  Ddmonttratioii  et  eertitade  scieatifiqiie. 

Ddreleppement  de  la  eeimeiaMaoe  liiiiiiaiiie :  loi  f6iMe. 

Critique  de  la  connaissance:  T6ncit6  des  aene  en  gdntel  et  de  l'ialeifigenee. 
Valeur  de  rnntoritö  et  de  IVnidence  objective. 

Distinctinn  eutre  les  facultes  cognitives  et  iea  facultes  atfeclive«. 

Objet  de  ia  volonte  homaine.  Volitions  n^cessaires  et  voUtions  libr^  Preuvea 
de  Texistenee  do  ttbre  erbitre.  Le  reapouaUUtA  aonlew 

Definition  dn  caractere. 

Ohjet  e^^nänü  de  U  eeaeilkUitö  afeotivei  Lee  priadpelet  teidmeee.  Netne 

de  la  pitsiiiuu. 

Caract^res  de  l'instiuct  dauä  la  vie  auimale. 

Inflseiice  iMproqne  dee  httM§  eeudthret  et  dee  Üunltte  i&tdieetnitei. 
Ofigine  et  effets  des  beMtndes. 

Caractere!?  distinctifli  de  le  lie  taiiiiele  et  de  k  vie  nueoonftUe.  Si^pMiriM 

de  rhomiue  snr  Tanimal. 

Composition  du  snjet  sentant  Existence,  simplicitö  et  gpiritaalit^  de  l'ime 
hnmaine.  Union  substantielle  de  Täme  et  du  corps.  Pr^sence  do  r&me  dans  le 
eorps.  Corrnptildlite  de  I'ame  des  b6tes.  Origine  et  immorttUitiö  de  Tdaie  hemüM. 

Destin^e  supreme  de  I  liuuaiiu. 

*)  Les  aspicmiites  ne  aont  pas  intemvöei  sar  Im  fartlat  du  qoMtkMinaii«  eukmiM  dMu 
dee  pMcnthiM«, 
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A.  Histoirt  de  /«  pSdoffogie. 

Antiqnitß  et  moyen  age.  Caract^res  ßf^n^rnnx  de  l'dducation  chez  \m  Jnifs, 
leg  Grecä  et  les  Kouiamii.  —  Socrato  et  sa  methode.  Piaton.  Qointilien.  —  Lea 
Mm  eou  diailemgii«.  —  Ia  MolMtique  wi  Uli™*  liMe.  . 

XVrnT-.  XVnme  et  XYTTT'"**  siü'cles.  Rabelais.  Montaij^iie.  Comemus.  —  Pe- 
dagpgie  des  J^atiites  et  de  Port-Eoyal.  —  Locke,  F^nelon.  M"'«  de  Maintenon. 
lumm.  —  Stint  Jeta-Baptaste  de  La  S^lle  et  les  frferes  des  Ecoles  chr^tiennefi. 
Ronssean.  Baiedow. 

P^d  iLTode  moderne.  Pestalozzi.  Overberg.  Bell  et  Lancastre.  Fr.i  bol.  Le 
P.  Öirard.  Uerbart.  Jllgr.  Dapaoloap.  Spencer.  Necker  de  Saussore  et  Pape» 
Ctepntier. 

B/äagogie  ginirah. 

L't5flücation.  sa  natare  et  son  htit. 

Objet  de  l'^dncation  physiqae.  Importance  des  conseils  hjgi^mqnes;  mftDi^ 
de  let  donner  anx  ü^ves.  Pratiqne  de  rhygi&ne  4  l'dcole. 

BAle  de«  exerdeee  phjsiqQes.  GymnMtiqiie  unielle  et  gymnastiqne  rtgnlitoe. 

HygiöDo  des  organes  des  sens.  Coltnre  des  eigaiies  de«  MOt  en  gtoiraL 

N<cessit»^  de  TintaitioD.  Le^ns  de  choses. 

Mojens  de  provoqaer  la  peroeption,  Tatteution  et  la  r^flexion  des  ^eves. 
Importanee  de  rabatraction  et  de  la  gönöraliMtion  dans  r^neation  intellectaelie, 
BO10  de  llmagiiiatioii.  Sdneatioit  de  eette  Hundts. 
Cnltore  dn  jngement  ihdoriqne  et  piatiqve.  Uaage  et  alnia  du  raiaoniieiiieiiL 
RSgles  &  snivre  penr  la  fbrmatien  de  la  consoiinee  morale. 
Importance  de  la  memoire.  Moyen«  df*  V^yprot^r. 

Edacation  gön^ale  des  teudances :  maximes,  pr^ceptes,  exemples,  acqoisitioa 
des  babitadea. 

Edacation  speciale  dea  teadaneaa  penonnellea  et  aodatea.  Iie  aentiiBeBt  feU' 
gienx:  n^cessitä  et  cultare. 

Rfilc  des  passions  dans  la  vie  morale.  Discipline  des  passions. 

Edacation  de  la  volonte :  son  importance.  Mobiles  de  la  volonte.  Etade  des 
Miaefetetta.  Le  pirlncipe  d'antoritd  et  le  leapeet  de  1»  Uberti  Indiridaelle. 

Sjatime  diaelpliaaire.  Bdeompeniea  et  pmtitioiia. 

a  Methodologie. 

m.  MtfÜkodelogie  gtetoüe.  D^finitiott  des  prinoipales  mMiodes  et  formaa 

d'enseigncmnnt^  jii(''thode  mdnctive  n  analyti(iuo ;  ni  -rtiode  dMnctive  on  syn- 
thötitae  i  forme«  expositire  et  interrogative.  Caracteres  gäueranx  de  la  methode 
dite  „aocratiqne'*. 

ATaatagM  et  iiieonydaleiita.de  ebaqioe  mdtbede  et  limnie  d'enseigneaenL 

Connaissance  dea  pioedddB  pAdagogfqnes  les  plas  ratlonneb. 

f'n'id  ü  des  methode?,  formes  et  procddda  d'enaeignenieiit  seien  la  natnre 

des  brauchuü  et  leü  capactt^s  des  ^l^ves. 

Le  mode  d'ensdgnoment  en  gön^raL  Modes  simples:  individuel,  eimuitane, 
mtnel.  Modes  mixtes.  Choix  dea  modes. 

Oi^ganisation  mat'ri(  Ile  de  l'^cole:  local,  mobiller,  mat^riel  d'enaeignement. 

Organisation  pädagogiqae.  Elaboration  de  lOrdre  dn  j  nr  et  du  pro^rramine 
d^taülö  des  matiires.  Priparation  des  ie^ons,  tenue  du  juurual  de  classo  et  des 
ngiatrea  aoolairaa. 

Räpartition  des  ^lives  dans  les  difförents  conrs.  Oronpement  et  sabdivisions 
de5<  ronrs  ponr  Penaeignemeat  de  oertainea  branchea.  Formation  et  empLoi  dea 

mooitears. 

Organisation  dea  teolea  fkoebeUeanea  et  dea  doolea  eompldmentalna. 
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t.  Methodologie  speciale.  Exposä  des  m^thodes,  des  fomes  et  de»  proc^d^ 
i  Mnployer  daiu  renseignement  de  chaqae  branche  da  pngiMUM  prinain. 
Importance  ^dncative  et  pratiqne  des  dUltoeatas  bianehei. 

Marche  i\  auivre  dans  une  le^on. 

Counftiasance  des  mannels  obligatoires  dan^  le  eanton  de  Friboaiii^. 

3.  Ndagogie  proH^  (Legoa  d'^prenve.) 
Le  candidnt  est  nppel^  i  dooner  une  le?oii  d'öpreuve  k  des  61ivea  rennii 
pu*  Ics  Boins  de  la  directinn  de  rinstraction  pabliqae  et  apparteaant,  si  pos- 
•ibl«,  MX  troit  degrte  de  r^cole  prioMiie.  Getto  le^  poita  for  «a  M||«t  pili 
duia  n*iiDporte  quelle  branche  dn  pro^amme  primaire. 

Pour  riostructinti  reliL'ionse.  r»'prfnve  consiste,  ?oit  dans  l'explication  litt^- 
ralc  de  quelques  deoiaudea  et  repouäefi  du  catecimme  diocesaiii,  lioit  dans  l'ex* 
potttioa  d'an  chapitre  d'kistoire  «e  la  Teligioa. 

Le  jury  pröpare  antanf  de  snjets  differents  qu'il  y  a  Je  candidats  i  pxaminer 
plus  deox.  Lea  iiueta  propos^s  sont  distribu^  ä  l'aspirant,  par  voie  de  ümjfi 
aa  aort,  an  qaart  dlieai«  avaat  chaqae  epreave  iadividaeUe. 

Lcs  candidats  reeteat  «eali  ]war  priparer  lear  le^a.  Le  Jaiy  neit  4  lev 

disposition  les  livres  et  objets  necessaires. 

Thaqne  )p<  <>n  i!'(''iireiive  dure  de  dix  minnteä  i\  un  quart  d'htBXa.  Blle  at 
pi'Ut  avuir  le  caractere  ui  d  une  r^capitulation  ui  d'on  examea. 

Le  eaadidat  fadiqae  brl^vemeat  a«  jnry  1 'ordre  h  ral-rre  et  lee  neyeai  i 

employer  dans  renst'iiruciiu'nt  des  mati^res  'lui  vont  faire  le  aujet  de  la  lei;on. 
Ensuite,  il  applique  ies  phncipes  enonc^s,  et  a  soin  d'employer  an  langage  i 
la  port^e  dee  Ilifes.  L'ordre,  la  clartä  et  la  sobriete  dans  les  explicatioiu  soat 
peirtioalldnmeat  «ng^s. 

JXL  Langue  matefneila. 

1.  Lecture. 

Le  eaadidat  est  appolö  k  lire  un  morceaa  de  prose  oa  de  rers  dont  il  fioa 
«isatte  le  compte  laada. 

L'ezamen  a  poar  objet:  «.  la  proaoaeiatfoa,  ratttealatioa,  les  panses,  la 

lecture  expressive;  —  b.  le  compte  rpnln,  qui  permettra  d'appräcier  le  degr^ 
de  deTeloppemeot  iatellectuel  du  caudidat  et  sa  fadllt^  d'diocatioB.  Le  candidat 
doit  readre  le  leaa  da  aiorceaa«  et  aoa  le  met  4  net 

Des  questions  sont  ensuite  po86es  sur  lei  idöes  princ^elae,  la  Uanoa  das 
idöes  et  le  aeaa  des  mota,  k  rezolaaioa  des  qnaMioBa  de  giaaunafara. 

A,  Ific»titlqu4,  orthografk$,  itxkoUgU, 

Diphtonguea.  Lettrea  moettes.  SyUabat.  Sigaee  orfhognpbiqaaa  el  aigaea 

de  ponctuatioa. 

Partida  da  disconrs:  Nom:  d^finition,  esp&ces,  fonnatioa  daftaiinbi,  AOM* 
tiea  du  plnricl. 

Art'ule:  döfiüition;  article  defini  et  article  iicli-fini;  elit*ion.  contraction- 
A^jectif:  d^tinitioa,  esp^cea;  fonnatioa  du  feminin,  formatioa  da  ploriel; 
degrda  de  aigniileatioB  dea  a^faetifii  qaalüeatifs ;  adjeetua  ddtanaiMttth. 
Pronom:  d^finition,  espfteea. 

Yerbe:  d^ünition,  espfeces;  modifications :  radical  et  terminaison,  temp^ 
primitits  et  temps  döriTäs;  conjugaisoa  des  verbes  irr^guliers  d'usage  coorsiit. 

Meta  infariablaa:  ddfinitbas;  H^tiaataoii  de»  advabea  de  mHiitere:  degrfe  da 
aigniflcatloa  dea  adveibea;  eo^joaotioaa  de  eeordiaatioii  et  de  fabwaiaatioB. 

Xom:  Variation  du  genre  daaa  ewtdas  aoaie;  ptariel  dea  aew  pmra; 

ploriel  dea  noms  compoada. 
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Article:  röpdtiüoii  de  Tarticle;  suppression  de  rarticle;  emploi  de  ParCiAle 
derant  k«!  noms  pris  dans  nn  sens  partitif;  artiele  devant  plus,  Tnienx,  moins. 

A^jectif:  accord  de  Ta^ectif  qaaUficatifj  accord  des  a^jectifs  nn,  demi, 
fett,  ittdvs,  joint,  possible;  adjeetifii  qnalüeatiili  employäs  adrerbialement.  Sap- 

prossion  de  l'nilii  >  iif  possessif;  emploi  de  son,  sa,  hos,  leur,  leon»  oo  dt  VL 
Variabilite  ile  vine:t,  cent  mille.  Accord  de  m('nif,  tnir,  »[nfltine. 

Pronom :  emploi  deü  prouoms ;  place  des  prouoins  per^iouuels  emplojr^  comme 
donipMraeiita.  Bmploi  de  le,  la,  les;  de  aoi;  de  en,  y.  Fnmom  ^ol  prtMd4  d'ane 
pi^ogition;  emploi  de  dont  oa  d'oü. 

Terbe:  r?»gle  g^^n^rale  de  l'accord  dn  verbe;  nccord  dn  rerbt»  qnand  los 
si^eU  ne  sont  pas  de  la  m^me  personnej  qaand  ils  mi\t  jointü  par  uu,  ui; 
qäaii4  Ol  aoiit  Jointo  par  eomme,  ae  m%me  qa«,  ainai  qae,  plns  qne,  moins  qae, 
aatant  qTtPt  avec  non  sealement . . .  mais  encorc:  qnand  h  snjet  t  st  formt'  de 
plnsieors  inänitifs.  Accord  da  Terbe  dtre  apr^s  le  pronom  ce.  Accord  da  Terbo 
t^rte  im  Bom  coUectif.  Aoeord  da  yerbe  aprto  le  pronom  qoL  Bmploi  das  nodaa 
a(  des  temps.  Emploi  da  trait  d'nnion  daati  la  forme  interrogative. 

Partieipe:  distinction  (»ntre  le  paiticipa  pr^aent  et  Ta^laolif  rerbai  B^lee 

d  accord  du  partieipe  pa^ise. 

Adforbe :  enploi  «zpldtif  da  ne  dana  les  propoaitkna  eompldClTia  allr- 
natiTat. 

O.  Analifse  et  pnnctuatinn. 
Analyse  grammaticale :  natnre  et  rapp<irt  des  mots. 

Analyse  logiqne:  parties  de  la  propositiou;  «lyetä  et  attributä,  Mnipleü  uq 
compos^s,  complexes  oa  incomplexaa.  Oompldmaiita  da  aigeft  et  de  l'attribiit 

Diff^rentos  espfros  de  propoaitioDS. 

Ponctoation:  ribgles. 

9,  Ürihografib9. 

L'orthograpbe  d'asaga,  Portliogn^the  de  räglea  et  1»  ponotaatioB  wmt  Potifat 
dNuie  dietda,  ehoiaie  daaa  qua  «surre  Uttdraire. 

4.  Comp09ithti, 

Si^et  se  rapportant  ä  Tan  d«a  genraa  de  eompoaitiaii  an  proae:  lettre,  nai^ 
Mtutt,  deaeription,  diaaeitatioii. 

5.  LHUraiun, 

A.  Theorie  du  stifte  et  rhetorique. 

Role  de  rimagination,  de  la  sensibilitä  et  dn  jutrement  dans  les  compnsitions 
UttSraires.  Clartö,  correctlou,  prdclsion,  ualurel,  liariuooit)  du  style.  Figures  de 
atyle  :  invenion,  eUipae,  pldonaanra,  rdpdtitioii;  mttaphon,  mdtonjmie,  pro- 
aopop^e. 

Optoations  de  l'eaprit  dans  la  composition  Utt^raire:  iavention,  dispositioo, 
flaenCMiB. 

QnaUtda  de  1»  aamttioii,  de  U  deacriptioH}  de  la  lettre, 
yeraifleation:  meaare,  dUsioa,  lilatiu,  lepoa,  rime»  liceaces  podtiqnaa. 

Caract&res  distinotifo  des  genres  lyrique,  äpiqae  et  dramatique. 

Caract^res  distinctifs  de  la  trafr^die,  dn  drame  et  de  la  comddie» 

Poeme  didacUqae;  pot  nit-  descriptif;  äpicre,  satire,  table. 

Rh^toriqae.  —  Preiives.  Argument«:  syllogisme,  dilemme.  Lienx  communs: 
lenr  emploi  dana  le  discoars  et  la  dissertation.  Qoalitda  de  Forateur.  Pathdtiqne. 
Parties  du  discoars.  Elocation.  Genres  d'dloqaenoe:  dloqnenee  aaexde,  dloqaence 
da  barreao,  öloqaenoe  poliUqae. 

B.  Histoire  de  la  littpraturr. 

(Sor  chaque  aotear  meationn^,  le  caadidai  doit  püiivoir  donner  uae  ixh» 
brtre  notioe  Siographiqae  et  me  appidelatioQ  des  principalaa  ma?rea.) 
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FonnttioB  de  1»  luigv«  fim(aife.  OMwettaM  gtedrm  de  1»  liUdieCue 

franraise  an  moyen  ägo.  PoMe  pfovea^ele.  LiagM  d'eO.  CSfaiaeeM  de  gerte. 

Mysttres.  CbroDiqacurs. 

C&racteres  ^eneraux  de  la  iicterature  fraD^aise  au  XVI"'<>  siede.  Koosaid, 
lUlheilw,  Montaigne,  Mint  Ftan^ois  de  Selee. 

Caractt  res  crt^ueraux  de  la  litterature  classiqne  an  XVIl"*  siecle.  Corneille, 
Racine,  Molierc,  Boileaa,  La  Fontaine,  Bonaeti  f  6nelMi,  Peeoel,  La  Rochefea- 
canld,  La  Brnyere,  U^*  de  S^vign^ 

Ceiaettees  gfoAnn  de  In  littteatmre  frnn^niae  «a  XVlil>M  dtele.  VoHain^ 
BolToD,  JemhJneqnes  Koussi  aa,  Montesqnien,  Mirabean. 

Le  romantisnie.  M""'  de  Stat^l.  Chateanbriand.  Lamartine.  Victor  Hngo, 
Alfred  de  Müsset,  Joseph  de  Maistre,  Gaizot,  Thiers,  Michelet,  Lacordaue, 
Montnlembeit,  Louis  VeoiUot 

C.  Exphcatimi  dt'  texte». 

Le  caadidat  est  appelö  formuler  au  jagement  raisonue  sar  im  pa^sage 
pris  dans  les  textes  d'autenrs  propos^s  chaqne  aaate  k  T^tnde  par  la  Directka 
de  rin^troction  publiqup  11  doit  appröcier  ce  passa^e  d'aprfes  le  sens.  la  pro- 
pri^t^  des  terme«,  la  cuuvcuance  des  figores,  la  duposition  de  la  phrase,  les 
B^tee  da  stjle  et  de  U  forme  Utt^raiie. 

IV.  Langue  allemande. 

Lectnre  d'an  morceaa  faciie,  aveo  compte  reado,  autaut  ^ae  poaaiUe  m 
laagne  allemande. 

SaplicatioB«  grammadealea  dlteentnirea  eor  le  moroea«  In.  —  Ooaveiaaliim. 

V.  Histoire,  g<ographie  et  notioaa  dviqOM. 

/.  Histoire.  •) 

.1.  Histnirr  tini ( I  r  eelle. 

Histoire  ancienue.  Le^  Ejj^yptieuä :  iaitä  les  pliu  remarquables ;  prinoipaaz 
Bonnmeata. 

(Rois  d'Assyric  les  plus  celebres:  Ninivo.)  —  OPaissance  des  ChaldÄens 
soaä  Nabacbodunosor-le-Qrand  (d);  Babylone.)  —  (Les  Mödes  et  les  Penas; 
Cyaxare  et  Cyms.) 

Histoire  de  la  Gr^ce.  —  Gverre  de  Troie.  LCgMations  de  Lyeargae  et  de 
Solon.  (Les  gnenres  Mddiques:  ciuisfx.  faits  itrincipanx  et  rrsnUats.  Röle  de 
P^ricles  et  d'Aleybiade  dans  la  guerre  da  r^loponese;  de  Pdlopidas  et  d'Epa* 
minondas  dans  la  Intte  entre  Th^bes  et  Sparte.)  Philippe  de  MaeMaine  et  la 

Ordcc.  Conqafites  d*Alezandre-Ie-Grand  (d). 

TIi>r<pire  roinaine.  —  Fondation  de  Ronie  (d).  La  royantß  et  ses  institntions. 
Etabliädement  de  la  Republique.  (Laases  et  resultats  des  luttes  entre  les  patri- 
eiena  et  les  pl^böiens.)  Gaerres  Pnniqnes:  eanaea,  prineipanx  fsits  d'armes.  coa- 
86«|nen('0,*i.  Marius  r-r  Sylla:  Pompep  et  Tf'aar:  Antninc  et  Ortave  (d).  Faits 
principaux  de  i'histoire  de  rEmpire  romaiu  peudant  les  trois  premiers  siecles. 
tt^gnes  de  Constantin  (d)  et  de  Thdodoae. 

Moven  äge.  —  Division  de  l'Empire.  Invasions  des  Visigoths,  des  Vandilea 
et  des  iluns.  Chute  de  l'Empire  romaiu  d  Occident  (d).  Ciovis  et  les  Franc?. 
L'Empire  d' Orient  sous  Jastinieu.  Mahomet  (d).  Conqu6tes  de  lislamisme.  Areoe- 
ment  de  Pdpin-le-Bref.  Rftgne  de  Ciiariemagne  (d).  Goillanme-le-ConqoAant. 
Latte  entre  le  sacerdore  er  rt-mpire  sons  Hmri  IV.  Prüderie  Barberon-«"  el 
Fr6duhc  Ii.  Prineipanx  faits  des  Ooisades.  Eesume  de  la  guerre  de  CeutAa& 
Chnte  de  l'Empire  d'Orient  (d). 

■)  I.fg  miiilMlatK  doivent  pnuroir  indlquer  la  date,  «u  moiiu  approximatlTe,  des  <Srte^ 
nipnts  iiiHniiii'fi  «i  im   •!».         I.ri«  »»plmntCS  Wt  SMit  p«  latMWg<Ca  WKt  IW  fSltHt  ^  fW 

tionnairc  enferm^es  dtiiiii  de»  iMirenth^aea. 
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Tr  mj  K  modernes.  -  Grandes  inventions.  T>6convertes  g^ographiqnes :  Chri- 
stophe Colomb  (d)  et  Vasco  de  Gama.  Le  protestantisme :  ses  cauBes;  scs  pro- 
grto  es  A]l«nagne,  en  Ängleterre  et  m  Früice.  Rteiim^  de  la  ifnenre  de  Trent« 
Ahm.  Traitö  de  Westphalie  M).  Cromwell  et  la  "Rt-vohition  (rAni,'leterr('.  Prin- 
clpaox  ÖTÖnementfl  da  regne  de  Loois  XIV.  Pierrf-le-(;rand.  Oaerre  de  Sept 
Aiii  Partage  de  1*  Poloette.  Im  BdTohition  fran^ai-^e  (d) :  ses  canses.  Principaox 
fintB  de  la  BdrolntioD.  —  Le  Conndat  et  l'Empire. 

Pörioile  coütemporaine.  —  Congrös  de  Tieiine  dl).  Prinripanx  ^''vdnomenta 
de  1815  4  läitü.  Bävointions  de  1830  et  de  184».  Second  Empire  francais: 
gurre«  de  CHmde  et  d'Itslie.  Gnenee  entre  U  Pinsse  et  TAutifebe,  en  1806| 
eatn  rAllenagike  et  la  Franoe,  en  1870.  Congthä  de  Berlin,  en  1878. 

B.  Histoire  de  la  Suisse. 

Temps  antärienra  &  la  Conffid^tion  anisie.  —  Popnlations  laenitret.  Snü- 

grations  des  Helv^tea  (d).  Principaax  ^y^nements  sons  la  domination  romaine. 
Etablissement  (!cs  All^mancs  et  des  BiirLr^ndf  Gondebaad.  Soamiaaion  de  THdl- 
Teüe  par  ies  Frauct».  Etablissement  du  cbri»tianisme. 

Origise  da  royanne  de  Bonrgogne  TVenejorane  (d).  La  reine  BerUte.  EhC" 

tension  de  rautorif^  des  enipereuis  (r.\nemagne  sur  tonte  l'Uelv^tie.  Les  Z:eli- 
nagen:  fondation  (hi  Friboarg  et  de  Berne.  Les  snzerains  de  Fribonrg  dcpnis 
aa  fondation  jusqu  ä  Bodol^e  de  Habsboarg.  Prinoipales  posaeMions  de  la 
nabon  de  Savoie  dans  THelv^tie  occidentaie. 

La  Ciinfederation  snisse.  —  Ses  oritfiiies.  —  Le  parte  de  1291.  Guerr*^'^  de 
Morgarten  (d)  et  de  Launen.  Causes  de  l'entr^e  de  Lncerne,  Zarich,  Glaris, 
Znog  et  Beorne  dane  la  Oonftddratfon.  Gnerrea  de  Senpaeb  et  de  Nnflela.  Dd- 
iatt€s  entre  Fribonrg  et  Berne. 

Lntte.s  entre  les  Appenzellois  et  l'abbaye  de  Saint-Gall.  Conqafte  de  l'Ar- 

Svie.  Batailie  d'Arbädo.  L'ancieune  gnerre  de  Zürich:  canses  et  principaax 
ts  d'amea.  Friboarg  aona  la  domination  de  la  Savoie. 

Gnerres  de  Bonrgogne  (d):  canses,  Operations  militaires  et  cons^qnences. 
Entr<'e  de  Fribourfr  et  de  Solcnre  dans  la  rnnfed.'ration  (d).  Gnerre  de  Sonabe. 
üutree  de  Bale,  Schaifhouäe  et  Appeuzt:!!  dauü  la  Coulüd^ration.  Services  mer- 
eeaaire«  :  Novatre  et  M  erignan. 

Orig-ine  et  extenKion  du  protestantisine  dans  la  gui.*.«*e  allemande  et  dans 
la  Soiase  francaise.  Fremi^res  gaerres  rcligiensea.  La  reataaraüon  catholi^ae. 
Oneires  die  Viuneigen. 

Insarrections  politiqnes  :  Dayel,  Henzi,  Cbenaaz.  Vaaaaere  de  la  Garde 
snisse  h  Paris.  Entr«?e  des  Franoais  fd):  ind6pendance  dn  Pay«  de  Vand,  prise 
de  Friboarg  et  de  Berne.  Bösistance  de  la  Snisse  centrale.  La  Bepabliqae  Hei- 
TCliqiie  etTActe  de  Mediation  (d).  Paete  de  1815. 

Biivolntion  de  1880  :  son  contre-conp  en  Snisse.  Gnerre  dn  Sonderbnnd : 
canses  et  faits  principanx.  Constitntioa  de  184&  SooUvement  de  Neaeh&teL 
Be?isioa  constitutionnelle  de  1874. 


2.  CMn»0iiiphi9  §t  M^grüfikh. 
jL  Catmofimpkh,  (Ponr  lee  «fpinnta.) 
L*iuilveri;  diviiion  dea  aatrea.  * 

Le  snleil:  dianirtre  apparent,  diani('>tre  n'el.  parallaxe,  distancp  de  la  tenre; 
aorface  et  vcdume  compar^s  h  cenx  de  la  terre;  monvement  de  rotatinn. 

Les  planstes:  lois  de  Kepler  et  de  Newton j  äloiguement  du  soleil;  mouve- 
ment  rteL 

La  terre:  preuves  de  sa  rotondit^ ;  dimensions;  axe,  pöles,  ra^ridiens,  6qua- 
tenr,  paralleles.  MouTement  de  rotation  et  monvement  de  translation :  Obliqnitä 
et  parall^lisme  de  Taxe  terrestre.  Prodnction  dn  jonr  et  des  saisous.  Tropiqnes, 
cetelet  polniiea,  nonea. 
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La  lune:  mourements,  phases,  distance  de  la  terre. 

Eclipses  <le  soleii  et  da  lime:  conditioiii  da  lamr  prodnetioiii  ^clifM«  total«i| 

^clipses  partielle«. 

Calendiier:  ann^a  tropiqae,  aimte  mit,  «uite  laUgieua;  mte  Maacxtate. 

Formes  gön^rales  de  l'Aaie,  de  l'Afriqoe,  de  rAmerique  et  de  I'0c6anie,  en 
indi^o.'int :  la  sitaation,  les  limites,  les  oc^ans,  les  mers,  les  principales  iles  A 
presqa'iles,  les  piisd|»ale8  chaines  de  montafpiaa,  las  plateans  et  m  piiuipalai 

Friucipales  races  et  rcligions. 

Friucipaiix  EtaU :  Situation,  villes  importantes  et  reasoiirces.  —  Principales 
paaaaaaiana  daa  Bnrop^ana. 

Paleetine :  Notions  gt^n^ralaa  anr  la  Palestiaa  am  tampa  de  J^Qa-Chiiat 

L'Europe.  Situation,  limites ;  iners.  priucipatix  golfes  et  dL-troits;  srrandei; 
ohaiaea  de  montagnes,  plateaoxi  piaines;  versunts  ft  ba-sssins,  flearea,  arec 
■IBitaiita  piincipaux;  g6ii6raliti8  aur  la  elinuit;  priudpuleä  prodnatioiia. 

FaBBÜlaa  da  paoplea  at  rdigiona. 

Poscription  de  cbacnn  des  Etats:  Situation,  limitaa,  laagnaa,  piadaHa,  aOM- 
meice  et  indaatrie;  ville«  et  lieox  renarquable«. 

C  Smitm. 

Paitia  plijalqaa:  sitaation,  limites;  relief  dea  Alpes,  da  Jura  et  da  plateao; 
cbaincs,  avae  laa  priadpalaa  ramifioationa;  paaaagae  daa  Alpaa  laa  ploa  ft^ 

qnent^s. 

Hydrographie:  ▼ataaata,  baaaiaa,  llaiiTaa,  dfibrea,  laca. 
GUmat,  sonaa  da  ▼^tatioa;  prindpalaa  produetioiia  aatnreUas. 

Les  indoatriaa  lea  plus  importantaa;  prinaipaiut  aiticlae  d'expoftaliBB  et 

d'importation. 

Partie  politiiiu<';  iMt[inlatiMii.  iaiiiines  et  relig'ions. 

La  c^uibüu  »ouä  le  rappurt  de  lix  juridictiou  eccl^siastiqae. 

DaaQijption  de  chaqae  oaaton:  dtaatioD,  religion,  langae  -,  oheMiai,  TÜlaa 
priadpalaa,  lieni  remarqvablaa. 

I).  CantuH  FriboHry. 

Partie  phyaiqae:  sitaatioa  et  limites;  montagnesi  livieres;  principales  pro» 
dnotlona  natweUaa. 

Partie  pnlitiqno  :  popviatiüm;  priaaipalea  paniaaaa  de  dtaqiie  dirtriat:  Im 
Industrie«  importautes. 

$,  hmtmcitM  cirfqM,  (Pour  laa  aapiranta.) 
I<a  famiUa  at  Ncola:  ttoHona  dteentaiiea. 
La  eonumme;  antoritte  et  laora  prinoapalea  atbibiitloBs. 

Le  cantoii :  nr^^anisation  actnelle;  les  diffSrents  ponvoirs  avec  lenrs  attri- 
butionsj  droits  et  devoirs  du  cautou  daoa  la  Con£6d6rationj  mode  de  rerisioa 
da  la  uonatitntion  eantanala. 

La  Con{£d6ration :  Organisation  actaelle ;  les  ponrolia  et  lears  attribati«  ai; 

principanx  droits  et  devoirs  de  la  CotiftMleration ;  droits  constitntiunnels  da  «- 
tojen;  Organisation  militairo;  prinoipalen  ressonrces  de  la  Conftideration. 

La  socitte  et  1  Etat:  les  difi\5reutes  formes  de  gouvemement:  l'Etat  imitaire, 
rEtat  föd^ratif,  la  Goafederation  d'Etats.  La  distiactioa  daa  troiB  poaroln;  tiir 
boratioa  dea  loia;  aoaTaiainatft  popolaira^  TotatiaDa;  üapdta. 
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VI.  Mathömatiques  et  comptabiliU. 

f.  An'fhmetique. 
Theorie  de  In  num<  ratiou  decimale. 
Theorie  des  (^aatre  üperations  fondamentale^  i  preuves. 
DhisibiUM  dM  moabrag. 

Theorie  des  nonliiM  weniers;  reohwehe  du  9I1U1  grand  commun  dhiieni 
de  deox  oa  plusietirs  nombres;  facteun  immim;  reoherche  du  plo*  p«tit'eoa- 

Bim  moltiple  de  plnsieurs  uombrea. 

Thimn»  des  firactioiig  ordinaires  et  des  fractions  d6oimtl«8.  Op^ations; 
tnnfformalioiii;  tnn^dOBM  pModiqnea. 

Svstt'me  m^triiinc  des  poids  et  SBfltllies.  PriAelpales  ÜHrnmlM  povr  la  me- 

sore  lies  surt'aces  et  des  volumes. 

üp^ratiuiLü  aar  les  nombres  complexes. 

Bapporto  de§  grudfliin;  proportioiu  gfiomitifqiMi. 

B^Ie  de  trois  simple  et  rfegle  de  troit  oompotöe:  rdioliitioB  de«  piobltaiai 

fU  la  r^daction  k  ranit6  et  par  les  proportiona. 

E^^le  d'inter»'! ;  rt'irl»^  dVs»cATTi]»re ;  ^'chöance  raoyenne. 

(Xotioiis  elemeutaires  aar  les  reutcs  <;ur  TEtat,  les  actioss  et  las  obligationB.) 

K^panitioii  proportionnelle  et  r^le  de  aoci^tL 

R^gle  d«  ]ii61a&g6s  et  d*a]lu9ei. 

TkdoiiA  de  hl  nciae  ean^  (et  de  la  ladne  eaUqme).  Opdntloiii. 
BdeobtiiMi  dee  ^nattons  nnm^qaee  dn  ynmier  degrt  k  ime  Inepnnne. 
Mise  en  ötutleii  de  probl^mes  munöriqaes  k  nne  iaeomuie. 

2.  AJgebre.  (Pour  los  aspiranf  -j  ) 

^'otio&spr^liniiiiaires.  Grandeun  poeitives  et  gruidears  uegatiTes. Lee  quatre 
op^ntwM.  mctioiu  alg^briqitee. 

Bdeohition  des  ^qtiations  du  pi emier  degrä  ä  nne  et  k  plnsievn  ioeoiunies. 
KAsolntion  de  T^qnatioii  ineonq^Ut«  et  de  V^aation  ocmplbte  da  «eoond  degci 

ä  nne  inconune. 

Mitie  eu  ^quation  ded  problemea. 

Tlidoiie  des  progrosdone  et  des  logaiithinei.  Bm^oi  dee  logarithiMe. 
IjaMla  eompeite;  aarndtte  et  amertfaMmeat;  eelenl  dee  lentee. 

3.  94^m4irie.  (Ponr  les  aspiraats.) 
Ä.  Oiom^trU  jrfatM. 
G6nöralit4s  mx  la  droite  et  lea  angles. 

Triaogles:  cas  d'egalitö  des  trian^ee.  Perpendiculaire  et  obliques  menöes 
d*in  mtaa  pomt  rar  «aa  ntaw  dndte» 

FaiallMee. 

Qaadrilatere».  Polygones.  Cireonf&re&ee :  an,  coide  tugente.  Meiore  des 
aagles.  Constrnctions  graphiques. 

Figares  semblableB.  Lignes  proportionneUeti.  ßelationi  dee  lin^e^  dans  les 
triangles,  daaa  la  eerde,  dwu  les  poiygones  i^gnlien.  Oonstraetieiis  grapkiiiuos. 

Airea  da  triaagle»  da  reetaagle,  da  panlltibogiaianie,  da  losaage,  da  tra- 

ptee,  dn  cercle,  de  la  conronne,  dn  sectenr  circnlaire. 

Leve  des  plana.  Usages  de  räqaerre,  de  la  plaucbette,  du  graphom^tre. 
NotioiiB  d'arpentage  et  de  niTellement. 


^  L«s  MpfataatM  ne  MBt  paa  inteiiog<ea  nt  les  parMcs  ooaifirtset  oitrB  purrnthi'aos. 
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G<iite»Ul68  tar  lat  droitea  et  les  plMSt  droites  et  plaaa  perpeadiMÜsivM; 

droites  et  pluia  pinUliles.  Angle  di^dre;  sa  mesare.  Angles  solides. 

P.ilyrrlrcs:  snrfarp  et  vnlnrae  du  iiarallt'lipipfcde  et  ]>rhme  :  rnlnrae  de 
la  pyraiuidi-,  du  iruuc  de  pyramide  <jk  baäöii  paralleles,  du  truQc  de  prieme.  Yo- 
ImM  4m  tM  d«-  giftviw,  et«. 

I^es  trois  r<iips  nindH:  me^nrt'  de  la  surfiice  latrrale  et  du  rolunie  du  cyliudre 
droit  k  bases  circalaires;  mesare  de  la  snrface  laterale  et  dn  Tolnme  da  cone 
et  da  tronc  de  cöne  k  bases  paralleiea.  Sphäre:  «ins  de  U  xoae,  iu  fiMeaa,  de 
la  Sphäre  entierf- ;  Tolames  de  Tongleti  du  MgflMBt  ayhtiiqm,  4t  MOlMT  wfi^ 
riqae  et  de  Ja  aph^  entifere. 

C  EilipBe. 

Notiuns  pr^liminixires ;  «xes  de  ijmötne,  eentre  de  qrmötne ;  foyore,  distMiee 

focale,  rayons  vectbaru. 

Trao^  de  Tellipfle:  1*^  par  poiatt;  4*ii]i  BenTemeat  oontfam.  Aire  de 
VeUlpie. 

Tangente  4  TeUipee:  see  pfopri^tds;  MTOude.  Meaar  ooe  toifmte  &  ue 

ellipse. 

Deflnitioii.  Plens  de  pft^eetUm;  Ugne  de  feene.  Pn^leetifla  da  pebt,  de  It 

droite. 

Da  plan  -.  reureseutation  du  plau.  Augfit;  (l'nne  droit«  aTec  les  plann  de  pro- 
jeotion;  iuigluä  de  deox  dioite»;  angles  d'uu  plan  a,?ee  lee  pltDe  de  projeenm. 

Projeetioii  dee  flgoree  pleaet:  cand,  triaagto,  polygone,  oerde. 

Pn^eotieii  det  eoUdee:  ea1»e,  «^liidte,  prieae,  otae,  pyrudde^  epbftre. 

4.  Comptabilite.  ') 
Priucipaux  termt  b  luiteä  eu  comptabilite. 

Vente  in  eomptant,  Tente  k  tenne.  Geinet  de  ndnmg«.  Netoe  des  fkmib- 

sears,  Caniefs  d'ouvriers.  Mt'^nioire.s  iVwn  artisan.  Avaut-metres.  devis.  <^iiam- 
•ioB«.  Factores ;  escompte  ear  factnres.  Quittances.  Transport  des  marchaadinw: 
poidi  Imit,  poida  net,  tare;  lettre  de  Toitare. 

Eli-ments  h  faire  entrer  dans  r^rataation  da  prix  de  rerioii  d*vM 

ehandise,  d'an  produit  agricole  eu  indastriel. 

Principaux  effefs  dr^  rommerce:  billt  tiJ  j\  nrdre,  billets  de  chan<]re:  mi^niitts, 
tr^tes,  lettre«  de  cbauge,  ck^ti^ues;  warraut».  Acceptation;  eudosseuient j  eäets 
tans  freie;  pajement ;  protdt. 

(Mesures  et  inounaii  .H  anglaues  :  niounaies  allemandes;  monnaies  aufrloiiienne». 
Notions  sar  If*  chantre  :  ralcnl  des  cbauges  directs  d'apr^  les  ])riucipales  etiles.) 

Tenue  des  livres  en  partie  simple  et  ea  p&rtie  doable.  Livre  des  iiiTeatairef ; 
bronillard;  Umjeamal;  ttvree  aaxiliairea;  lim  de  eaine;  giaad-4ivn^  ale. 

Copie-lettres  et  bibliorhapte. 

li  trdereau  d'escorapte  calcule  par  les  m^thodes  commerciales.  Comptes- 
couraut8  commerciaux  j  comptes-coarants  en  banqae  avec  intdrSts  reciproqnes 
(m^thode  indiiecte). 

VIL  Sciences  pliyalquea  et  natw Wea. 
Zoe/effe. 

Le»  principales  fonctionä  vitalo>. 

Digestion:  appareil  digestiii  ph^nomeueä  de  la  digestion;  absorptioo. 
Gircalation:  sang;  appareil  circulatoire.  m^canisme  de  la  circalation. 

■)  Le«  aapintut«»  nv  »ont  pas  iaterrogie«  «ur  les  partim  eoaipriMa  «taas  des  p»rcatii£<M- 
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Hegpiration ;  «ppaidl  iMpirfttoize  et  aoB  foBetixnmtBMst.  Prodaetioii  de  la 

chaieur  animale.  > 

Assimilatioii  et  s^cr^tion.  :\ 
AppereO  4e  la  loeomotioB :  oe,  deecfiptioii  da  eqnelette,  fonetioiis  des  nmselM. 

Appareil  de  la  sensibilit^:  aaatomie  et  p^^iMegie  ^Mmentaireff  de  Voi- 

e^hale,  de  la  moelle  6pini6re.        nerfs  et  des  orsranes  des  sens. 

Zoologie  deacriptive:  les  eiubranchements  da  rögue  animai;  caracteres  dis- 
tiactifs  de  la  elasse  des  yert^br^s ;  difieiea  em  ordiee  de  la  classe  des  mammi- 
f^res  et  de  la  elasse  des  oiseanx,  aTeo  les  eipNee  lee  plna  oomuiea.  Ganetteea 

diatiuctifV  i\c  la  cla.«'^''  •Ip';  iTisocf«^f. 

Zoologie  appUq^uee;  b^tail,  gibier,  basse-coor.  Auimaux  nokiblee. 

2.  fefcMviffl«, 

La  celliile  v.'<;otale;  tis-^n?  T^p(''tatix. 

Racine.  Tige :  t'onctions  et  nsage  des  tiges ;  les  bourgeous ;  feuille,  fonctions 
des  feoilles;  slve,  prodoits  v^^tanx  provenant  de  TeUboratiou  de  la  s^re; 
eisanee  eweatirte  de  la  fleor;  fruit;  graiBei  geiminatioii. 

Caiaetftree  gdn^ranx  des  y^g^taax  dans  las  trois  embranchements. 

ITsage  des  plaatee;  plaates  alimeatairee,  ol^agineoaes,  textilea,  foanagires, 

mediciuales. 

Propri^tte  g^n^rales  des  eorps.  Lee  troie  Mats  de  la  mati^re. 
Pesnntenr:  ül  &  plomb,  centre  de  gravit^,  pendele;  leviers,  balance. 

Ilydrostatique :  transmissinn  de  pression,  principe  de  Pascal:  prpsse  hr- 
dranlitiae.  Equilibre  des  liqaides  daiis  les  vases  commnnicauts,  uiveau  d  eau. 
Prineipe  d'AndiifliMe;  poids  spteiflqaea  (ardmfctre,  aleoolomfetn). 

Gaz:  transmissioii  de  prcs-sioii.  pe.«anteur.  PrcH.Hion  atiuospherique,  baro- 
m^tre.  A^roetatB.  Loi  de  Mariotte,  manometre.  Machine  pneamati^ue,  pompes. 
fdphona. 

AooQstiqTie:  tnuttmiaeion  du  Bon;  i^flexion  dn  ton,  Mio.  Yetgea  dlaetiqnee; 
diapaeon. 

Chaleur:  dilatation  des  porps  solides,  des  liquides,  des  «^5!.  Tempf^rattirp : 
thermom^tre.  Changement  d^tat.  €ondactibUit<6 ;  rayonnement.  Appareils  de 
ehanffiage;  nuMhine  4  Tapev. 

Optique:  propagation  de  la  Inmiere;  ombrc :  vitesae  de  la  liiiiiiere.  1^^ 
flexion:   miroirs  plana  et  miroirs  spb^riqnes.  Retractiou:  prismes,  leutilles, 
hmettes ,  loope,  microscope,  lanterne  magique.    Compoaition  de  la  kuniere, 
speetr«,  aro-ea-eiaL 

Magnötisme:  aimanta  natnrels  et  aimants  artificiels;  boussole.  / 
Elfctricitö:  prodnction  de  rj^lectricit*'  par  frottement;  distincHon  des  deux  > 

etat«  electriqaes ;  corps  bons  et  corps  manvais  condacteors ;  pouvoir  des  pointes. 

Stcetrophofe,  maehise  tieetriqae,  boateiUe  de  Lejde.  Feadfe;  pantoaaent.  ^ 
Files  ^lectriqnes;  d^eottpoaitkMi  de  l'ean;  galyanoplastie. 

Aiman^afi  n  i>ar  iea  eouasta:  dieotio-ainiaati ;  ttf^graphe,  ionnerie  dleo- 

trique,  telepbone. 

Coarants  d'indactiou :  lamiäre  ^lectriqne.  (Macbiuoä  industrielles);  traosport 
de  rdaaigie  par  rdleeCrieit«. 

4.  Chimre.*) 
Corps  simples;  m^talloides  et  mt'taux. 
Corps  compos^s:  acides,  oxydeä,  bases,  sels. 
NooMiielatare:  lois  piiaeipalee. 

'j  Lo»  aspirantes  ae  sont  paa  interroi(des  sur  les  partieit  eotiiprUes  dans  des  parenüieses,  ^  i 

^  !««•  MfiiaatM  o*ont  pas  h  repondrp  nr  Iw  pertles  oonpriset  dans  des  paraatiiteea.  '* 

i 
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Air  atmosph^riqne :  oxygtue,  asote.  Combiution. 

£an:  compotiäon  et  propri^t^s  prindpales.  Hydrog^ne. 

OvlMiie:  ehulNiM  iwliirels  et  rimkoM  Htttcid«.  PriaeipMK  oom^wÜMsi. 
Addea  earboniqaes  et  oxyde  de  carbone;  Ifwr  Mlioa  iur  l'^eoMHlt. 

(Notion«  snr  Tacidp  fir'>ti<|ue  et  rfuiimonia<fne 

(Notions  rar  le  pho^phore  et  i'acide  pli<»piiun%ae.  Alinmettes;  phosphi^ 
employ^s  en  agricnlture.) 

8««fre:  »cide  snlftirenz:  api^UMtion  au  blancUmMt  («1  an  MHiflBiige  dM 

tonneaax.   Acide  salfariqne  et  acide  solfhydriqiie.) 

(Hilore :  npplicatinn  an  Manchiraent.    (Acide  cbiorhydli%ie.) 

(Silice:  principanx  Silicates;  verreries  et  potcrifs.) 

Potasse  et  »oude  da  «Mimtuerce;  application  au  bianchiasage.  (Azotates  d« 
potMte  et  de  sonde.  NotioH  wn  1%  nnittlettioii.) 

Sei  nutttn:  «el  geue. 

(Ohanx;  marti«n;  dmenU.  CeiAoiiftte  de  elianx;  miUMe  de  ehen,  pUUn. 

Applications.) 

((^aelqaes  notions  aar  let»  luetaux  U8aeU :  fer,  zinc,  cui?r«,  mercore,  piouib. 
dttia,  aigent)  or,  platiae»  aliiiiiiiiia»,  niakeL) 
MatiSret  oigaiiitiee,  lear  compocitieB. 
Principanx  carbnres  d'hydrtigcne :  gaz  d'^rlairage. 
(Alcnot  ordiuiiire:  fi  rmcntation  aloooliqne:  Tin,  biiurei  ddie.) 
Acide  aci'tiqne :  vinai^jre. 
(Acide  tauaiquej  tanuage.) 
Corps  giM;  eapoiiifteatbii;  beofiee  atdiiiqaei. 
Sneie  de  ctime  et  de  bettenve. 
Amidon,  ffienle;  fariaes;  peiifttfiiitiOTl 
(Cellnlose  ;  papier.) 

Kotion«  rar  les  prineipeles  metaöree  eUNuniadidee. 

5,  Hygihne.    (Pour  ie&  H.spirHnts.) 

Air.  Composition  normale  de  l'air.  Modifications  de  Fair  et  leurä  eä'eti. 
Action  de  I»  pcesrion  «tmofphäriqae  et  da  eUaiat  mr  reigmiwie:  rtgiie 

]ijgi6niqnea. 

HabitataoQ.  Conditions  relatives  4  Templacemeat  et  &  l'expositioa  des  bati- 
meats  dliaMtatioii.  Adiatioa  des  appaiteiMiitt.  FMeaiat»  k  ynndn  dm 
Ic  chanflege.  EoUiiage  des  apputemeati.  Priaeipanx  mejeM  da  ilatMir  la 

propret^. 

AUmeutatiou.  Vari6tä  da  regime  alimentaire.  PräparatLon  des  aiimenci. 
Qoalit^  de  l'eaa  potable.  üstgs  da  Uut,  da  via,  de  ia  kiibia.  Daagn  de 

l'aioool.    Soins  k  donner  &  TappareU  digestif. 

Hy£ri»'ne  des  vPtements  et  de  la  coacbe.  Propret^  du  mrpg.  Effets  de 
Texercice  et  du  repos.   Köle  du  sommeil.  Soins  k  donner  aux  difföresti  sens. 

Hygiene  toolaare.  La  aiaisea  d*dcole:  em^acement,  orieatatioB,  «atiiteut 

de  ccnstraction;  principale  diitribntioa. 

La  Salle  de  elseee:  dimenaieaa,  6elalnge,  Teatüatie«  el  eha^hger  Baaaa 

d'6coie. 

B^les  bygi^niques  ä  observer  par  ie  maitre  et  par  les  Cleves,  daiu  Ist 
dilMreatei  le^oas. 

rdiinaissance  til6inentaire  des  maladies  de  Teafance  au  point  de  vne  d^ 
l'bygiene  scolaire:  maladies  parasitaire^s ;  conjonctLTite;  gxq>pe,  dipbtir^  »car- 
laäne,  rongeole,  Tariole,  fiövre  typhoide,  scholiose. 
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Economic  niMle,  MbyaBi  d«  prod«ction;  «tpit«!  foteler;  wgM  4*«tpk>i* 
tition :  travail. 

Chimie  agricole.  Ueveiopueme&t  de  is  plaute:  germmatiou,  oruine  des 
4i4mmtB  des  pliatM.  Sota  agtieolM:  mMn  oi^niqae,  nitr&tes,  adde  pho8> 
phorique.  pota^^p  et  cbanx  Im  tsiiM  mblM.  St6iiUt6^  ^poiieaMii  du  aoL 

Etnde  chimKiutä  Ues  engraia. 

Apologie.  Nütiouü  g6n6ralcs :  proprieteä  phvs^ues  du  hoI;  compositioii 
du  mI;  elamilcaÜon  des  sols  agricoles.  Aafliontunu  du  Kd:  tk^int  Mramlw, 
€■^^8,  amendements,  drainagc.  irrigations. 

Zootechnie.   Principes  d'elevage:  h6r6dit6  iudividuelle,  sexuelle,  consan- 

fnine,  atavisme.  Appareillement.  Clasrilleatioii  sootechnique.  Am^Uoratioii  du 
t'tail:  möthodes  de  reprodnction.   Prodnction  de  la  viMMe.  Frodaetion  dM 

jemit».   Etnde  de  In  >^>  te  horinc.    Alimentation  du  bötail. 

Constracftions  ruiales.  CoiU  des  bätiments.  GonditioBs  geueralea  des  b&ti- 
aento  ntnox:  maiMii  d'hftbltetioik,  M»1m,  ftnili,  dtoblM  i  porös. 

BUoMiito  de  «oniptabiHtd  anfiieolo. 

D.  Agriculttirr  spi'ciali . 

ludostric  iaitiere.   Diff^rents  modes  d'expioitatiua  du  lait   Etnde  dn  lait 

Oattans  sp^cialoa.  Stade  dM  eraditlaas  de  enltm«  dof  egales,  des  plantea 
ndaes. 

rnitnrp  fonrragere.  SBgaaoliBemeiit  iMtiirel,  artUleieL  Etnde  dM  piiiidpelM 

plautes  foarragires. 

Arboriculture,  ou  le  verger.  De  l  elev^e  des  arbres  fruitierfi.  tioim  i 
donner  aux  arbres  dans  nn  verger.  HaladiM  et  ennemis  des  eriuM  Ihdtien. 
Ckoix  dM  üraito  k  eolÜTer.  Bteolle  et  eouemtion  dM  frviti. 

Vin.  Economic  domestique  et  bygi&ne.    (Ponr  leä  aspirantes.) 
/.  COMM^OMe«  eMoryfiM«. 
J.  ComptMUtd  du  mÄtaf§. 
Son  inpoftenee;  meiiito»  de  la  tenir;  nppoits  »tm  Im  fooniMeofB. 

S.  L'hahitation. 

SituatioQ,  expositiou,  distributiou,  aeratiuu.  L'air:  quautite  u^ces^aire; 
Aven  ^yittaiM  de  ▼entiktbrn. 

Eclairage.  A^  antAgea  et  inconvßnients  des  divers  iiiodes  d'6clairagc :  i>re- 
cantions  &  preudrt:^  avec  le  gaz,  le  p^trole,  les  essences.  Eutrotien  do«  laiupes. 

Chaufiage.  üivers  sjstömes.  Tempdratore  des  appartements.  Combustibies» 
Dugen  de  reiyde  de  caiboae. 

Tenne  de  la  maison.  Cboix  et  entretien  dn  inobilier.  Divers  tnnaz  de 
mdiMge.  UtUi(6  dM  eevM  et  dM  gienien.  AnnexM  de  rhaliiftatioii. 

Yaleur  <!>  ^  livers  tissns.  Influence  des  coulean*  Netoie  dM  TMementi 
eoivant  l'age,  la  temp^ratare,  le  climat,  la  saisou. 

Forme  des  vetemeutä;  dangers  des  vetements  trop  etroits. 
Soins  &  donner  aox  vStementsj  importauce  dn  raccommodage.  Pr^servation 
dee  Ttteneiti  ewtre  Im  teignes. 

L(^!^sive.  MoyeM  d'edlever  Im  tMhM  rar  le  llnge,  mv  le  tele,  «wr  le  leine, 

ete.  Eepassage. 

Lit   Soins  particnliers  ä  donner  ä  la  literie. 
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D.  L€8  alimentt. 

N<^cessit»'  dos  aliinents.    Valeur  nutritive;  digestibilit»'. 
AlimenU  d'ozigine  animaie.  Viaudea  de  diTersea  e^^es:  TolailLea,  poi&sons, 


cBiifr,  l&it,  Mrirte  <lv  lait  Priucipales  lUiiflMtioBs;  viMdM 

AUoMBtt  väg^taux:  oMAm,  UgimiMnMft,  plaatM  poticteM,  tikeiralM, 

frvits,  fincre,  miel,  hoiles. 

Aliment«  min*''raux.  L'ean:  eau  de  piaie,  de  source,  de  ririere.  de  pnits. 
(,|ual^i^e<»8featieile8  d  une  eau  potable.    Mojens  de  ituriäer  It^aa;  ältfage, 

Le  sei :  efstl,  Mlfloi. 

Les  boissons.  Ean\  a^r»ie8.  BoisaonB  alimentaires :  caf^.  thf^.  cacao.  Bois- 
sons  aloooliqnes :  vin,  biere,  oidre,  eao-de-vie,  Uqoeturs.  Dangen  de  la  con* 
MHUMlioft  •tadv«  Im  boinoni  tlMoUqoes.  WtMUiMtitm.  äm  mhom. 

AUmsnts  ei  bofttoiu  potur  iiudadM  6t  «oftTilMcentt. 

Pr^parnti  n  1    alimai&i.  CoBMiTatlon;  provitioni.  Cooipdiitioii  bjgMiytM 

et  ieonomi^ue  de«  repaa. 

A'.  La  8ant^. 

Conditions  n^cessaired  ä  la  sante.  L'exercice  et  le  repos.  Importance  de 
la  gyauiaatiqae.  La  peaa;  ses  fonctioas;  loiu  qu'elle  exige.  luiportance  de 
la  propret^  corporeUe.  Soini  k  doaner  tax  dMVtaZt  üb  de&ta.  filjiüae  im 
organes  des  sena. 

Sofau  k  donaer  «ax  «afuitt  ea  bat  Iget  coachw,  T^taiaeati,  aUmeitetisa. 

Maladies  contagi«B86B.  Pr^cantiona  k  prendre-,  isoleaiMit;  d^infectiai; 
vacciimtion.     M<  ^nre^i  Qi  pi4«aatloa8  k  pfmdM  k  VM»  6a  eca  de  m/SuuSn 

contai^ieu^e,  d't'piih'uiie. 

Soiuä  ii  donner  aax  malades.  C^ualites»  de  la  garde-malade.  Temperaiare 
de  la  ohambre  da  aialMla,  adratioa. 

Premiers  secours  en  cus  de  inalrtdios  on  d'aceidonts.  ronvul.siuus ;  croop; 
refroidissements ;  contusiuns;  blessures,  coapares;  h^morrhagies}  brälorei; 
öTanouUsement  i  asphyxie;  indigeation;  empoisoanemeat.  ->  Fhaniacie  doBM^ 
tiqae:  oompreeaei»  baadagee,  tlaapiiBiet,  aaagaaet.     BMpiratioa  utiddeDa. 


F.  Jnrdinagi . 

Utilile  d'au  jardiu  potager.  Les  semi«.  L'adttolement.  Fuiuores.  bardage 
et  enttetiea  da  Jardia  potafFinr.  Jaidiaet  aiddieiaaL 

O.   T>  >ntc  >h   ht  basse-cour. 

Eraplacement  du  noniaüler:  nstenailea:  nourritore;  mckoir«;  maladies  de  ia 
Toliüla. 

Caaaidf* 

Lapins. 

OoBiptabilitd  de  la  baaae-floar. 

Soapet  aax  Idgamea  vertt,  aax  l^gamee  seca,  aax  fioineai,  gnaaz,  pttei. 

BoaUIons. 

Yiandes  bouillies,  rötie.«»,  braisees.    Viandes  fraiches,  Salles,  fkun^ 

L^games  verts,  l^mes  secs.   Farineuxj  laiutge;  oeufs. 

Froits  Terts,  frtiits  secsj  compotes.  P&tüsexie  de  manage.  Pain. 

CooMr?6e  de  mdaag«. 

Aüments  et  boistoaa  poar  naladea. 
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KaBtoaf  reibttXg,Frogr«mmedel'ezaiiieiicoac.le  brevetd'eBMiguenuprim.  1^ 

Tvieotaft.  —  Theorie  da  bas  k  V9oM%  •(  4»  bas  ä  <M9B* 

■  Lin^rie.  —  Toutare.  —  a.  Principanx  pointi  employ^s  en  contnre :  point 
«levaot;  point  d'oarlet;  point  de  cötö;  point  arhere,  piqftre;  point  de  «arfilagdi 
point  lm€;  p<nBt  de  flanelle:  point  de  feston.  —  b.  Surget  —  e.  Faix  o«mt 
en  «Iroit  fil  et  en  biais. —  d.  Conrurf^  rabattne,  droit  fil  et  Maifl^e;  contnre 
angiaiae.  Fronces  et  plis.  Biais.  Bordage  et  attache  de  mbana.  —  e.  Bon- 
tonnitoe  Mde  plate,  lifUto  nmde,  «Utot.  Attache  des  bontou  et  agrafes  (cro- 
ohets  et  mailles).  —  /  Maxum  da  linge  an  point  de  enix. 

Baccommudag^e.  —  a.  Raccommodag-e  des  bas:  mailles  claires;  tron  de 
maiUea  k  l'endroit;  troa  de  luailles  h  1  envers;  Irou  de  cötesj  tron  de  point  de 
CMitove;  tron  de  diminntious.  —  b.  Pi&ces  rapportöei:  pi6ee  ä  soij^;  pii.ee  ä 
rontnre  rahattue;  piece  dans  l'^toffe  &  dessins:  pif-ce  an  point  laofw  —  c.  Ea* 
priüeä:  repristi  Bimplej  reprise  dauiaBS^e  ;  repriae  üaus  le  drap. 

Conpe  et  confection.  —  a.  Layette:  corsage,  Chemisette,  pantalon-conche, 
iMTette.  —  b.  Cbemise  de  femmes :  chemise  avec  manches  ou  (am  manches.  ~ 
0«  Paataloii.  —  d»  TabUer  4  ampi^cenaiit.  —  «.  dieniae  d'luwuM.  — /.  Gaaiaole. 

Des  mosnre^.  —  Prisi?  des  mesnres.   Lenr  emploi. 

Dessin  des  patrons.  —  Corsage  nni  k  denx  petita  cöt6s.  Maoche  ordinaire. 
Jnpe.  Bobes  d'eBÜauts  et  de  jeunes  fillea.  UeiiBa. 

Coatora:  Froneea.  Bontonnttre.  TaiB  aulata. 

Ompe,  assemblage,  rectificattasi  at  eonÜMtioi  das  otjat»  d6signte  plus  haut 
a«  prosnHDBa  da  dcmin  dea  patraas. 

IX.  Branchea  graphiquea. 

/.  üaaa^  d  «mm  Hvi^» 

Le  eandidat  aidenta  la  desaiii  dHin  olisfet  on  d*ini  ornaoMiit  nia  aaoa 
aaa  yanx. 

n  pent  ombrer  tan  daasia,  aa  tont  ov  en  partia.  On  damande  inrtont  nna 

esqniase  correcte. 

2.  Dessin  profeaaionnel.    (Ponr  les  aspirants.) 

u,  Dessin  4  maiu  lev6e.  Forme»  ornementales.  Stylisation  de  tenilies  ou  de 
flanm  simplei.  —  h.  Dessin  techni^ne.  Croqnis  cot^  k  main  lev6e  d'on  objet 
simple.   Dessin  dn  plan,  da  TdUnratian  at  de  aonpaa  da  mdma  al^at  k  nna 

Tabelle  donn^e. 

Perspective  cavali^re  et  normale  de  l'objet. 

2sute.  —  L'ezamen  de  dessin  professionael  k  subir  par  les  aspirauies,  cou- 
aiste  en  in  De9§im  de  patrom.  ( Vo!r  eh.  Vm,  SMimtie  dam4tHqu$,} 

3.  Ca/Iigraphie. 

Le  candidat  trace  nne  page  d'6criture  k  main  pos^e,  en  gros,  en  moyen  et 
am  in,  dana  laa  traia  prina^ans  gauaa,  avfoir:  In  aoiaiTa,  In  bitaida  et  In  ronda. 

U  aot  tann  aompta  eiUBi  da  Vdoiitoie  oanranta,  d*api%B  ranaamUa  das  tra- 
▼nndciita. 

X.  Muäiqae  et  chant. 
Ä.  Fürtie  th^orique. 

Mnaiqna.  Signes  mntioaux,  an  point  da  Tna:  1**  de  In  dar6e;  2*  da  U 
hnstenr  on  da  U  gmfitd;  9^  da  Ifntanaltd,  da  l'aspnMian  at  da  la  viteaaa 
Um  eons. 

Premiers  el^ents  tb^riqaea  de  rhannome:  interTalles,  eonsonances,  dis- 
aennaeea. 
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Accords  de  trois  sons  de  k  gwM  ai^eom;  wwhallwmiait,  poritii«  «t 

renvenements  de  ces  accords. 

Saitoa  de  quintes  et  d'ooUTes.  Dea  ditttesti  moavementa. 

Aeoeid  d«  1»  ee^tlAme  4e  AmÜBMite,  m  vteolntioii  eriitttin^  Ma 

versements. 

Notes  fif  pftSHftg^e.  Anticipation. 
Appoggiature.    Modulation.  Transposition. 

Plain-chaut.   (Potur  lea  aspirants.)   Prinoipea  gl^mentairea  da  pUin-ciiant: 
nodet  a(iith«iitiqii6i,  plagwiz;  eteadiMB,  doninaatef  ei  inlie  de  eee  acdei. 
Interrallee. 

Paelmodie.  Bi^ee  gteinlee  poqr  VwMUm. 

B.  BurtU  fraHgm. 
Muäiqii>'    Solfege  et  TocalLsation  d'etenieef  «»pi*«  dns  Im  gewi  aa- 

jeures  et  miueurcs  len  plu.s  nsitees. 

Ex^cutiou  sur  riiarmouiunif  le  plana  ou  le  violon,  d'uu  morceau  de  uiasiqae 
elioin  per  Taspirant  puini  eeu  qne  Ini  pr^eento  reauuniiuttoor.  (Oette  ifgmn 
n'Mt  pas  obligatoire  ponr  les  anpirantes.) 

Plain-chant.   (Ponr  les  aspirants.) 

Bz^tioii  d'un  morceaa  de  plain-ehant,  avec  oa  aaaa  «ocompagn^iMit 
Aeeompignement,  mr  Fhaimoiiifiai«  dea  dlvete  nedee  de  pliia-ekaBt 

Xi.  Gymnastiquc.   (PouT  les  aspirauts.) 

üiterie  et  pratiqae  des  exercices  renfermö«  dans  le  Programme  de  lleok 
de  gymnastique. 

Gradation  des  exercices  d'ordrc,  libres  et  mfee  OMUiee. 
Commandement.   Intonation.  Jf6tliode. 
Plan  d'nne  le^on. 

Programme  H(>  Oxamen  potir  le  renouvellement  du  brevet. 

Apres  aToir  obteuu  le  brevet  de  capacit^,  l'institQtenr  ^ni  yent  se  mettre 
k  1a  hanteor  de  a»  Toentum.  deit  cousterer  lee  toeteata  dont  fl  diqioia  I  v 
tri  .  lil  pers  »nuel  en  Tuede  developper ^ de ooBpUCtt  lee  eooiwiieaaeM  eeqpiMi 

ä  1  ücolt'  normale. 

L'exameu  de  reuuuvellement  a  pour  but  de  constater  le  r^snltat  de«  Stades 
lutea  ainsi  an  d^bnt  de  In  earritoe  de  Tinstitatenr.  Ponr  la  plapart  des  branehes, 
le  Programme  ne  fait  qne  reprodnire  celni  le  candidat  a  dö  suim  p«ar 
obtenir  le  brevet  de  capacit^ ;  luais  le  renouvelant  y  aionte  le  fmit  de  ses  ua- 
▼nnx  pers^rante  et  de  rezpörienee  aevüae.  Ponr  d'nntres  btiache^  le  pro- 
gratnine  dn  brcret  a  6t4  d^elopp^,  et  pcNir  d'entna,  enfin,  le  progiüuM  eit 
tont  ä  fait  nouvean. 

Nona  nons  contentons  de  donner  le  titre  dea  braaehea,  ehaqne  foia jna  !a 
programme  da  renonvellement  ne  difllie  pae  de  eelni  qni  a  niff  dili 
rexamen  ponr  Tobtention  dn  brevet 

L  Mdagogle. 

Ä.  Psychologie.  (Pow  lee  aipliantB.)  —  B,  FUagogit  gMnOe,  —  C  Mm- 

IL  Laiifna  matanielle. 

A.  JHethn, 

Articn'.ntion  nrttr  Pr^ürnfintinn  rorrecte.  Panses  indiqn^es  par  !a  ponctna- 
tion ;  paoses  uon  iudiquees  par  la  ponctaation.  Hots  de  yalenr.  Tons  et  inflexioas. 
JfonTement  dn  ddUt  Dlapaaoa. 

(Cee  diSftienti  pointa  aont  appfMte  daie  u  emdM  de  leetu«  eipi«nM>) 
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1"  Hi'sfoirc  de  lu  hmnue  /Va  .  Langoes  primitiTes  de  la  Gaule.  Intro- 
dnetion  de  ia  langae  latine.  Latia  Utlöruie,  latis  ynigaire.  Isfloences  des 
MÜoittes  g^ermaniqaet. 

Let  origines  de  Ift  kngae  fran^aue :  GIom  do  Bdehenan,  Serment  de  Loais 

le  Germaniqne.  Langne  d'Oil,  langue  d'Oc.  Les  patoi«.  Le  dialectc  de  rito 
de  France.  Indnence  italieime  et  eapagnole;  inflaence  de  iangues  antiqoM. 
B^aetion  aT«e  MaUerbe. 

29  Formation  de  la  lampt$  fremfaise.  Origines  de  la  langae  popnldn. 
Penistance  de  l'accent  latin,  rappnanon  de  la  ToyeUebrtT«;  obnte  de  la  oon- 

sonne  mediane. 

Oiiginea  de  la  langae  laTaate.  Perte  de  raooentoatlon  latine.  Ciäation 
des  mots  savants. 

3°  EUide  des  formee  gramtMOieoU»,   Sabstailtilll:  cas  et  lUmiTliea. 

Articles  simples  f  'ntract^s. 

A^jectiä  ^naUMcatita:  cas  et  nombrea;  degr«i«  de  signMcation.  At^ectift 
Bomdmiiz. 

Pnooms  peraoniiela,  peteeseift,  dtooBatiatifi,  itlatifli  et  d^taus. 

Verbes:  forines  de  conjugaison.  Verbe»  anxiliaires.  Classification  des  verbes 
d'apres  la  congagaison;  fonnes  de  chaqae  conjagaison  ^  formation  des  temps. 
Verbes  dits  irr^i^ers.  Verbes  d^ectifii,  anomaox. 

▲d?ei1»ea  de  Vim,  de  tempi,  de  manttre.  d'inteaiitd»  d'affiimacioii  et  de 
njgatioB.  —  Pr^positions.  —  Coigonctioai.  —  Inteijections. 

4*  Formation  des  mots.  Dos  riiots  composfs;  raccentnation  de  eea  mota. 

Composition  des  noms,  des  adjectifs,  des  verbes,  des  ithrases. 

Composition  des  particoles;  particules  pröpositionnelles,  qualitatives,  qnan- 
titatiTMt  a^atifea. 

La  dtiiiratiiM;  aeeaaftnation  dea  dMfdi. 

C.  EUMrt  dW  la  UtUraiitn, 

Le  renonvelant  dolt  donner  des  renseignanents  d^taillte  snr  la  vie  et  lea 

a>nvrf^<  des  t^crirniTi''  nientionn^s  dans  le  progiaiiune  d'Hiatoife  de  la  Utttoi^tBre 
pour  i'obtention  du  brevet  de  capacit^. 

D.  Et  Ilde  spMale  d\iutfiurs  classiques. 
La  direction  de  rinstraction  publique  d^si^e,  Tin  an  h  ravanco.  qnatro 
üBavres  d'ßcrivains  classiqnes.  Le  renouvelant  est  appel^  ä  douucr  nne  apprd- 
dation  raisoiin6e  snr  les  6crit8  de  cm  ^crivains.  II  doit,  en  ontre,  connaitre 
exactement  la  penaep  maitresse,  le  plan,  les  d^veloppeaenta  et  las  beaatda  litt6- 
raires  de  Toeovre  qn  il  est  appele  h  appröcier. 

K  Compo$Üiotu  —  F.  Dictet  oHhographiqne, 

HL  Hiatolra  et  ff ogfaphia. 
A.  Hi$i4nr9  moinmt  «t  «anfcMiioraliM.  *)  (Fear  lea  reaoimilaate.) 
La  prise  de  ConatailtiBople.  —  La  Renaissance.  —  Grandes  d^couTertes, 

Srittcipalement  Celles  de  Chziatophe  Colomb  (d)  et  de  Vasco  de  Gama.  —  Eägne 
a  Pardinand-la-CatlioUqae  et  dleabelle. 

Caoaea  ndnMai  da  protestantlsme ;  son  intioduetioii  en  AUaaugne,  en 
Fraaao,  en  Solaae,  en  SaMe.  Henri  VIII  et  le  Schinne 


')  A  (•..iisiiUert  Gfummmtn  ktstfrigme  tU  U  imgne  JmutmUf.  per  Aogost«  BrMhet,  Pari«, 

J.  Hetze]  et  Oie. 

*)  OttTxmgM  h  ooasolter:  Omn  tf'MMv  mmivtrwtU*,  pur  Mathic«,  iß»     41^  Iteniar, 
hayrlmerto  Wasmasl-OhagUari  >^  Ome  fkttMm  (MMoa  aMg^e),  pai  OagiMl,  4»,  «C 
voL  Faiia,  Oh.  Famstetgoa, 
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Höh-  |K>litii|U<-  et  rrli^iciix  de  Pharles-Quint.  Esqaisse  dea  guerrtB  ie  rt&- 
giou  m  Allemague.  Paix  d  Augsbuurg  (dj.  —  Le  Concile  de  Trente. 

£ä8am6  des  gaerres  de  riT&Ut^  entre  la  France  et  la  maUon  luistro-eftpa- 
fiude  juqote  TnaU  de  CfttMnoCambffteii  (4). 

Lft  Sainte-Barthälemy.   Gnerre  des  trois  Henri.    Edit  de  Nantes. 

Rfile  politi'iue  et  rcligieox  de  Philippe  II  et  d'EUsabeth  d'Angleterre. 

Richelieu  et  Mazarin.  —  Gnerre  de  Trente-Ans:  caosea  e(  ^T^ements  le« 
plus  remarqoables.  TniU  de  Westphalie  (dJ. 

ATtoement  dei  Stmti  en  Aifl^etnre.  Cheilee     et  CnoiwelL  Ia  dentee 

rdToIution  anglaise. 

LiniisXTV:  Gnerre  de  D^volntion :  truerre  de  TTollande ;  assem1i!6e  da  clerg^ 
de  Ui62 ;  r^Tocatiou  de  l  €dit  de  Nante«.  Ke^uiu«  des  guerres  de  la  Ligue  d'Aogs* 
bouv     de  U  meceaiiiHi  d'flspegie.  Pete  d'Utieeht  (ij, 

Latte  entre  Charles  XII,  roi  de  Saide,  et  Pierre  le  Grand. 

Exiiosö  sommaire  du  d«'vrloppeinent  dt-  la  Prasse  insfa^lk  FrM^^  II. — 
Marie-Therese  et  la  gnerre  de  sik  Zession  d'Autriche. 

Guerre  coutinentale  et  mariiitue  de  Sept-Ans;  caoses  et  fait«  renuurqoables. 
Tnit^  d'UebenWuif  et  de  Peiii. 

Inddpendance  et  Organisation  des  Etat^-T^nis  (d). 

Suppression  de  TOrdre  des  Jösttites.  —  Notioai  gdn^nlee  rar  le  gaUiMume, 

le  jos^phisme  et  le  philosophisme. 

D^cadenee  et  fln  de  la  Pologne. 

L»  B^velotieii  frwi^aise  fdj:  see  etnee«;  les  graadee  Jonindee  et  les  homM 
\fiH  pliH  en  vae  aoni  la  Bdvoliitloii  jotqii'A  l'enivde  dn  Diiectoire.  —  LetFnii- 

htm  grauds  faits  d'armeä  Kouä  la  Revolution,  le  Consulat  et  i'Empire.  -* 
Nepoldon.  Sa  politique  et  sei  npporle  avee  l'ISgliie.  Congfte  de  Vtaue  (4^. 
La  Sainte-AUiance.  —  Sommaire  des  r^es  de  Louis  XVIll  et  d«  Gkiflie  X 

O  Connel  et  r<'mancipation  de  l'Irlande.  —  Formation  des  royeilBet  de 
Grice  et  de  Belgique.  —  Av&nement  d'Isabelle  II  en  Espagne. 

K^sam^  de  la  conqoete  de  TAlg^rie.  ~  Revolution  de  1848.  —  La  deaxi^e 
Afenblique  franceise.  ~  La  Snisse  en  1847  ot  1S48.  —  MowveaieBta  iMitieB» 
nasres  en  AUemasrne.  en  Italic  et  cn  Antrirhe. 

Fondaüon  du  second  Empire  frangais  (dJ.  Gnerre  de  Cnmtoi  congrte  cte 
Paris.  —  Crdation  du  royaune  d*ItaUe. 

Expedition  anglo-fraa^idae  en  Chiae.  —  Gwre  de  s^eeerien  am  Statl'Une. 

—  Garcia  Moreno. 

L'Autriche  expul8<^e  de  la  Coattdöratioii  gemani^ae. 

Concile  da  Vaticaii  (dJ. 

Guerre  entre  la  France  et  la  Prasse:  caases,  faits  principaiu:  paix  de 
Francfort.  —  Organisation  de  la  trelaltaie  Bdimbliqve  ftaa^alee.  —  CrdatiMi  de 

rümpire  allemand. 

La  qnestion  des  Balkans»  Goerre  nLBS0>tar4ae.   Congr^  de  Berlin. 
La  question  romaine. 

B.  EiMMf  uHivtnMe  0t  de  la  Aiftwe.  (Pe«r  lee  lenoirelantai^ 

Voir  le  prograiiime  pages  25  et  aoifaates.  Les  renouvelantea  dofreit  ratfca- 
eher  lee  faits  de  l'hifitoire  aniase  &  eeaz  de  lliiatoire  gdndrale. 

C.  Geographie  generale.  (Pour  lei  renouvelants.) 

l**  Eorope  :  Formes  gdn^r&les;  reliei  da  sol;  plaines;  climats;  bjdrographie; 
pndnetioni;  fMDBÜlea  de  penplee;  leligiona. 
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Etats  et  systemes  de  gouverneineut ;  villes  priucipales  et  leMOiroat  tgli- 
eoles,  indastrieilea,  eommerciales,  des  difi^reuts  payi. 

2^  A»ie.  Afhqoe,  Amöiiqae,  Ocöaiüe:  Formes  gön^ale«;  reliefs  da  sol; 
eUnalB;  lijdrogni^;  pfodnetioBi;  i»e«i;  reUgioiu;  dviliMtion. 

Principttoz  Btats:  villes  priaafpalM.  PoaMMions  enropieiiiiea:  volei  de  com- 

Hnnicadon. 

30         g6ogni(hiqae  des  denüöres  anales. 

IV.  MadifoietiquM. 

A*  Caletd  «rmL  —  B,  Arithm/tique  et  eqwttUm»  dm  1*^  degrv  ä  une  inconnu«, 
(Ponr  lea  reaoiiTeUuitas.)  —  iX  C&mfikibilUf,      D,  Älg^»  (Ponr  les 

renotiTelants.) 

Le  Programme  de  l'exameu  pour  l'ubtention  da  brevet  etil  complöt^ 
eomme  eeit: 

IM  iHon^  ontK  lei  laeiBee  et  lei  ooefficleiitfl  de  rdqoetioB  de  le  ferne 

x=*+px -1-9  =  0. 

E.  GimitrU  fUmf,  tet  Pt$pae0  et  iMer^^tkt,  (Pe«r  les  renoaTSliiiti.) 

Triaugle.H;  can  (l'eg^alitt^  des  trinugles.  Perpendleolsiie  et  eUiftiiee  nentes 

d'iui  meine  poiut  MUT  One  mSme  droite. 

Parallelen. 

Qaadrilat^res.  Folygonea.  Ciiconference :  arc,  corde  tangeote.  Mesare  des 
sagles.  CMWtnotieas  gmpUqves. 

Pignre.««  somblablos.  Li^es  proportionnelles.  Relatinus  des  li^nes  dant  les 
tnang'les.  dans  le  cercle,  dans      polyj^roueH  r(*gnliers.  <  oustructions  grapbiqnes. 

Aires  da  triangleT  da  rectaugle,  da  parallelogramme,  du  losange,  da  tra- 
ptee,  du  eerde,  de  le  coqroBne,  du  seetenr  eirovleiNw 

Constractions  qai,  ea  giteM,  soet  beste  wu  le  th^ortsne  de  esnA  eoBS* 

mit  Stir  r}iv]u»tt''nn*«"  • 

Ainsi,  les  constractions  aoi  permetteut  de  tr^isformer  na  polygone  donae 
eft  vm  entre  polygone  6qaiTeuBt  (triangle,  carrö) ;  les  eoastmetioBS  de  cenrte 
^qniTalents  k  la  somme  on  k  la  diffl6rence  de  deax  carrös  demte; 

T.e^  -onstructions  de  polygones  ssmbleUss  dent  les  snifiues  soieat  entre 

elle^  dans  un  rapport  douii6; 

Lea  coüätmctions  qoi  permettent  de  diviser,  par  des  paralleles  h  la  base, 
an  triengle  oa  an  trap^  ea  peities  dqnivmleiites  ev  sn  peities  pieportloiiBelles 

k  des  grandears  donn^es. 

LeT6  des  plaas.  Usages  de  l'dqaerre,  de  la  plaachette,  da  graphometre. 
Net! oas  d*«rpeiitage  et  de  nfTeUemeat. 

(On  treave,  pages  34  et  35,  le  programme  poar  Texemea  sar  le  Q4om6ttie 
deae  Pespeee,  l'£Uipse  et  la  Q^mtoie  dsesiiptiTe.) 

V.  Sdeacee  natnrellee  appUqu6es. 

Ä.  Agrieuhmte,  >)  (Poar  Im  reaoavelants.) 

Eoonomie  rarale.   Moyens  de  prodaction.  Capital  foaoier.  —  Droit  de  pro- 

pri<'t^.  Rente  fonciere.  Valear  foncit-re  ot  lucativp  -in  so!  Kvaluation  df  la 
vaiear  fonci^e.  £tendae  de  la  yrupriötö.  Bätiments.  Ameliorations  fonci^res. 
Oe^^lal  d'exploitetioa:  eepttsas  fixes;  oepiteaz  eirailaats.—  Systtaies  de  oal- 
ton.  —  Le  travaiL 

Chimie  a|?Ticole.  D^yeiopperaent  de  la  plante:  germination;  origine  des 
£läment9  des  plantes.  —  8ols  agricoies:  mati^re  organiqae;  nitrates;  acide 

>)  Oawaae  h  «omlter  t  Maanel  dWIenltafe,  par  le  oonw  Mselgiiaat  de  d*agrt- 
Mllar«  d«  Fdrallas.  fMbeuf ,  iMS. 
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ök-r  lit-    epuisement  du  hoI.    Kngrais  naturels  et  artificiels. 

Agroiogie.  Propri^t^s  physiiines  du  sol ;  composition  phyBiqne  du  sol;  clasftüi- 
utifok  dM  sols.  Am^llotfttun     lol;  fti^nt  eutinlM;  mgiiii;  wifiiJiWMrti) 

4nunage«r.  irrigation^. 

Zootechnie.    Principe«  d'^lerage:  h6r€dit6  individaelle,  sexnelle.  coaun- 

Suine;  atavisme  et  appareillement  —  Am^lioration  du  betail:  m6thode  de  repro- 
Bctiott,  cToisement,  s61«etioil.  Piodncüon  de  la  viande,  engndmement  dn  b^taü. 
—  Prodnction  des  jMUMs:  aUaitement,  ^fag«y  deafcitioiL  ÄpfMaäm  d«  i* 

b^te  bovine. 

BipteM  dMfiUafl,  oTine,  poraine. 
AlinMutation  dn  bdtaJL  Batbnis;  ÜnnngM^ 

Hygiene  et  maladiM  da  MtaiL  Noanitm,  aola»,  wBmwmmt  et  npon  Ifal»* 

dies  contagicüscs. 

Machines  agricoles.  Charraes,  herses,  roaleanx,  semoin,  houes,  fancbrasei, 
bnttoin,  niii^ges,  batteoiei,  oommimiiMi  hMke-piilb,  ponipe«  4  putin. 

Droit  ranL  YtuU  <t  Miaaift;  baü  i  Hunn«. 

1'^  n-tn]ctions  ruralcs.  Coüt  dn  bfitiment.  Conditions  genSralii  dit  bItiMirtI 
ror&ax.  Maison  d'habitation  ;  6taM      f'-nt!«  (^tablf^s  h  p-trr'?. 

Coltore  fonrrafi^re.  Engazonnement  uatorel,  semi«  et  deun  de  ioin.  Eagjk- 
BonneBMiit  artificiei:  seinis  pars,  mbIs €a  nAlMgei;  dtabÜMMBt dit mSbagm. 
Soiitt  d*«&tretien  des  praihes. 

EconoTiiio  alpestrp.    AnK'lioration  de  l'alpa^f. 

Indoatrie  laiti^.  £xpioitfttioa.  Stade  dn  iait  JBäiiinents  de  laitene.  Ma- 
ebiiies  ei  wtemilfii,  Piodnili. 

CultoMt  spfoUlee.  Gdrdilet.  Fliales  tttbevoaleoMs.  oMtfiiBmi,  tmilaB, 

aurcotiqnes. 

Cnltnres  potai^'^ree  et  Arboiicaltv«.  Ttvrva.  OntiUige.  AmoJmmku  Poite- 

graiueü.  Legunies. 

EleTa^e  des  arbrae  Ihiltien;  pdpiiii6re:  plaatetioB;  woim  k  ißuam  ub. 

arbres  fmitiorH:  maladies  et  ennenil  det  «TOItM  Mtiin.   Gholx  dat  Mü  i 

cnltiver.  Conservation  des  fniits. 

£oonoinie  forestiere.  Botaniqae  forostiäre.  Aiuenagemeuu  des  toretsj  exploi- 
tabiliM.  R^än^ration  artificielle  et  natnreUe;  eoins  onltonua.  RmiBH>lfci«, 
Conservation  des  for€ts.    Cnbage  des  bois. 

Apicultitre.  Histoire  natiinlle  de  TabeUle.  Le  eo«? ain.  Le  muL  La  ein. 

Pollen,  propolis.  Essainiaf^e. 

B.  yotioHs  de  janlinage.    (Pour  les  renonvelantes.) 

l*'  Le  jardin  potager,  Utility  d*an  jardin  potager-  Avantage  d'ane  coltore 
mtionnelle  et  i&teasivt. 

Prineipes  de  pbjBidogie:  gemination,  nntfitiosi  aceioisseinent,  mdlqlieitiM. 

Du  sol.  NariiT'  >  t  compotftioii  dn  lol}  iDtnd— nti,  Sngfiii  natuili  «t 

artificiels;  composts.  Eanx. 

Etablisseuieut  d'uu  jardin  potager.  Choix  do  i'emplacement,  ea  teuant  compte 
de  i'tapoiitien  et  dn  eone-eol;  dtendne,  elMnm,  nbiia. 

Travail  de  la  terre .  dt'fnnceuient.  labours,  binagn  tt  Mtdign,  fOVllgCi  IV* 

fonissa^'^c,  rätelage,  terrantage.  paiUage,  fumure. 

Distribution  dn  terrain:  aUöes  etsentiers,  platea-bandes,  cdti&re}  ärdos,  p4- 
pintties  ponr  eenis,  installalioB  d«  eenokce. 

Instruments  horticoles. 

Graines  :  s^lcctionnement  des  porre-graines;  prodtiction  des  p^aines;  nk)oite 
et  choix  des  grainea;  leur  conservation;  duree  de  la  faculte  germiuative;  hjbci- 
datioB  et  ab&tordieecaiest. 
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Sern!«! :  snr  conche,  en  p^^i&Üze,  en  pkoe.  Modes  de  aemis:  k  la  Tol6e,  ea 

r&yofi,  par  pochets. 

Piiadpanz  tniteBenti:  Mainiieage,  repiqaage,  pincement,  taille,  paHseege, 
tattage,  anrosage. 

Cnltnre  principale  et  eoUure  d&roMe:  leur  ooaubiBaism;  tiMDples  4  Tappni 

Directions  pradqaes. 

Culture  sp^iale  k  chaqne  esp&ce,  tTeo  les  soins  d'entretieB:  o.  plantes  ta 
mnltipliant  annnellement  par  leors  graines  et  ponyant  se  semer  stur  place;  — 

h.  semis  en  pöpinifere  (plants  repiqa^s  on  plantes);  —  c.  semis  cn  conchei;  — 
d.  plaotes  vivaces  ;  —  «.  plantes  aromatique«;  —  /.  plautes  officinalei. 

FMihologie  vegötale:  makdiM  das  plüites;  iueofeM  uiiibleB. 

CadOette  et  oonsavfttkni  des  Itfgnmes. 

2^  Fkrimlitm,  ^  Flenit  d*»ppartMiM&ta. 

Flenrs  de  pleine  terre:  annTu  lIe«;,  bisannnellei,  TiVMfl«.  FlintM  bldbeiiaeB 

(oignons  h  ilmrs);  plantes  grimpautes:  rosiers. 

Confection  des  bonqnets.   Harmonie  et  groupement  des  conleurs. 
a  ^güti«.  (Povr  les  leBonvelMits.) 
VL  Bcooonis  doniMtiqa»  et  bygltoe.  (Povr  les  lenonTelaiites.) 

A.  OttmaiMtmeM  thSoriques,  —  B.  De99ins  (h  pairons  et  coup§. 
VIL  Deaam  professionnel.    (Foui  lea  aspir&ats.) 

vul  Ciinp^phi*» 

OL  lfosi<|ae  et  cliaiiit. 


SO.  b.  Mitteilung  der  EnielNie|sdirefctieii  «i  die  Prinnrielfer  des  Kaatom  Salalllun 
kaMaad  die  TaMaalna  aa  ZaiebaaaialiBraaa.  (Vom  IL  September  1901.) 

1.  Sämtliche  Primarlehrer  und  -Lehrerinnen  des  Kantons  Solothnrn  sind  zur 
Teilnahme  am  beTOXstehenden  Zeichnangakon  dQ^jeiügeii  Besirkes  bezw.  Kreise« 
TerpiUelitet,  in  welchem  sie  angestellt  sind. 

2.  Gesnche  nm  Dispensation  vom  Kurse  oder  um  Yersetznng  in  den  Kars 
eines  andern  Bezirkes  oder  Kreises  sind  bis  spätestens  xam  90.  Sepiember  aftchslr 

hin  au  das  nnterzeichnote  Departement  zu  ri(lir»!n. 

3.  Die  Kurse  dauern  vier  volle  Tage,  iu  der  Regel  iu  auunterbrocbeuer 
Vsige  und  zwar  jeden  Tag  von  8—12  ond  2—6  Uhr  mit  karser  Pevse  naeh 

der  «weiten  Stunde  des  Halbta^e». 

4.  Das  Übai^sprogramm  erstreckt  sich  Torzttglich  a.  auf  das  Zeichnen  in 
den  drei  ersleB  Sehnyahren  (skizzirendes  Zeichnen),  b.  auf  das  systematische 
Zeichnen  fttr  die  Mittel-  nnd  Oberschule  (4. — 8.  Schoyahr);  jedoch  soll  auch  das 
skizzirende  Zeichnen  im  Dienste  des  Sachnnlerrichtea  der  Mittel-  und  Oberschule 
(Geographie,  Geschichte,  Natorkuudei,  etwa  auch  des  Sprachunterrichts  gebüh- 
rend berftcksichtigt  werden,  iauaerhiii  la  der  Einsclulalnuig  aaf  das  Blemeii- 
tarste  nnd  Branclibar«t<'. 

5.  Die  Kursteilnehmer  erhalten  ein  Taggeld  von  Fr.  1.  50  nnd  fttr  jeden 
TafT  dae  einmalige  Beises&tsehädignng  von  10  Rp.  per  Kilometer  Sntferanng 
vom  Wohn-  und  Kunsort,  dies  frsiiiflli  aar  bei  eiiier  Dlstsoa  derselben  von  min- 
destens drei  Kilometer. 

6.  Die  Auszahiong  erfolgt  auf  Grund  der  Besuchsüste  und  des  Berichts,  die 
fem  batwffeadea  Karsleiter  aadk  ScUnss  des  Karsss  dem  BriiebnngsdeparCe- 
mnt  eSBSDfeudiea  sind* 
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7.  Die  A&MtnuDg  des  Kurses  o&d  die  Gialadaiig  der  KnrstaUiwhmer  erfolgt 
dnreh  die  iMfteUta  KimleitüDg;  tetctere  ^bt  dem  untenddnMtaB  Depsrtemeit 
80  bald  als  möglich  Kenntnis  von  der  angesetzten  Karszeit. 

H.  Für  diiü  Material  (I'apicr  nr.r!  ■^'kiz/.enheit.  Blei-  \\v.<]  F  ul-fif-f»  Onmmi  etc.) 
kat  nach  Anieitang  des  Korsleiterti  der  einxelne  Teiinehmtir  t>eiber  m  mxgen. 


51.  6.  Naehtrag  zur  Schulordnung  vom  29.  Oezenber  1865  iur  die  Primär*  mi 
Sekundärschulen  des  KanteM  8t  Mm  iitriünd  4it  iMillnff  iw  IrinriMt, 

(Vom  SO.  Novenber  1901.) 

Art  1*  Art.  5  genannter  Schalordnung  enth&lt  folgende  ZnsStse : 

Auch  an  gemischten  Sr hnlen  k«nncn  Lehrerinnen  für  die  vier  untern  Klassen 
augestellt  werden,  insofern  die  ihnen  unterstellle  Schülersahl  50  nicht  ühersteigt 

Über  die  Zvlai^nng  von  LebrerinaeB  w  im  bVbetn  Klewea  fenMtor 

Schulen  win!  die  Er/irlniiigskommission  in  jftdlim  fiwMufallil  Fallit  lliiTili  ¥lMra^ 

der  bestehenden  \  erhiUmisse  entscheiden. 

Art.  2.   In  Art.  42  erhält  der  erste  Absatz  folgenden  verilnderten  Wortlaut : 

Mit  Besug  aut  Patentirang,  AAStellung  und  £uüaääung  unterli^eu  die 
Lehrerinnen  den  gleioben  Beetimmongen  wie  die  Lebrer* 


52.  T.  Verordnung  für  die  kantonalen  BelMgt  w  4«  telmtoMMHiia  Im  Mm 

Graubanden.   (Vom  30.  Mai  V.m.) 

Art.  1.  Gemäss  Art.  2  des  (resetzes  über  die  Besoldnng  der  Volk.'sdml- 
iebrer  vom  20.  Oktober  1900  bewilligt  der  Kantou  arueu  Gemeinden  zur  Be- 
•trntnng  der  LebrerbesoktoBg  eng aneeeene  Beitifge, 

Art.  2.  Solche  Beiträge  werden  gewährt,  wenn  die  Erträgnisse  des  Schul* 
fondes,  der  in  Art.  4  nfiher  bestimmte  Teil  des  Ertrü£rcs  de.«  ncmeindeTerm^jjpeBS 
und  eine  nach  Mas^gabe  des  Art.  ü  berechnete  ächulsteuer  nicht  ausreicheo,  die 
nötige  Aniabl  von  LehrateUen  n  imterbnllan. 

Art.  H.  üm  die  Ertrftffnisse  des  Schulfoudes  (Kapitalen  and  Liegenschaften) 

festznsft  llen,  wird  der  Berechnoni,^  der  Zins  m  Gmnde  gcilegt,  der  ffir  pani 
solide  KapitalaulAgen,  wie  z.  Ii.  bei  der  Stand^ka^se  oder  bei  der  KantoualUuk, 
beiftblt  Wird. 

Art.  4.  In  der  Rei^Ml  soll  i%  des  steaerpflichtigen  Gemeinderermöffeas. 
das  Vermögen  allfälliger  tiffentlich«  r  Korporatinnen  inbegriffen,  aU  Antcu  der 
Schule  am  £rtrag  des  öffentlichen  Gutes  berechnet  werden. 

Der  Kidne  Rat  darf  aber,  wo  w  es  Mtgemesten  indet  uttMatUdhllrOs' 

meiudeii.  die  im  Schulwesen  oder  in  andern  Verwaltungs/.weigen  vnYerillttn9> 
m&8«ig  belastet  sind,  d<-n  An.'^atz  bis  auf  'is"'«.  heruntersetzen. 

Art.  5.  Als  Schulsteaer  oder  Anteil  der  Schule  am  Ertrag  des  Stetterkijiitali 
soll  'i^^oo  des  «tenerpAiebtigen  PiiTAtTennflgens  und  des  ■teneipttiiibl^w 
Erwerbs  engenonunen  werden. 

Art.  Reichen  die  wo  hereclmef en  Einnahmen  der  5^chnle  nicLt  ans.  nta 
die  von  der  Gemeinde  zu  bezahlende  Minimalbesoldnng  zvl  bestreiten,  so  x&hlt 
der  Kanten  den  F^betrag. 

Ausserdem  mttssen  sich  die  Gemeinden,  die  Beitrige  beanspruch«,  dsrttv 

ausweisen,  dass  sie  tVir  den  Beznjj  der  GenieinfVnutjsungen  die  gesetzliches 
Taxen  and  vom  Phvatvennügen  eine  direkte  Steuer  von  Bundestens  2<^iM 
erheben. 

Art  7.  Diese  Verordnung  tritt  sofort  in  Kraft  und  gilt  UtA  flir  Üe  Be> 
rechnong  der  Beitrige  Ar  das  Scholjabr  1900/1901. 
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Damit  wird  das  proTisorische  Beiinüfttiv  für  Verceilnn^  des  kantonalen 
StaatBbeitrages  Ton  Fr.  6000  an  arme  Gemeinden  zur  Bestreitang  der  Lehrer> 
tMOldngVB  von  90l  April  1875  mmmt  Knfl  gOMtot 

Der  KleiM  Bai  itt  nlt  4«r  Yolbiehwig  dieiair  Venndning  beaaflngt 


W  -  Programme  d'examen  a  l'usage  des  aspirantes  au  brcvet  d'erseignement 
lies  ouvrages  a  1  aiguiile  dans  les  ecfiies  primaires  et  äecondaires  du  canton  de 
NMCkltoL  (Du  7  man  1901.) 

Trmpuii  'crit.  —  Conpositiott  m  n  a^|et  ayant  tfail  k  VtaMigMmmt  das 
omagaa  4  raigoiUa.  —  l'/t  hama. 

Eramm  oral.  -  Connaissance  dn  mannel  Bertiu,  ilemi&re  Edition,  et  dn 
mannel  Vincent-Bott-l|iiitbj  notur  la  tbeori«  des  6  patrons  compris  dans  les  pro< 
graiBBaa  ptinaifa  at  Mcmaira. 

Daaala  da  painna  an  lablean  man,  ^  haora. 

Eramen  pratiqus*  —  SzaiGieas  de  eoatora»  de  tricot  a(  da  taoeoDBodafa 

de  bas.  —  ^  henres. 

Le{OH  d'epreuve.  —  Le$on  donn^  k  quelques  €lt\GS  snr  an  st^et  par 
le  jojy.  —  benra. 

FUea  etmfsetttmnin  par  Vvtpimntt,  —  BaacaBiBodagea,  reprieea,  eontnree, 
tricot  et  le«^  mod' le^  c<u  ri  n  i  (Vapite  lat  6  patroM  indiqvde  d-daams  {k 
apporter  k  titre  de  rensoiguemcnt;. 

Prodnction  des  6  patrons  pr6cit^  confectionnSs  par  i'aspirante  :  chemise 
(2  patrana),  paataloiif  «amiaala,  ebeniaa  de  iiiiit  at  aooi-taflle. 


U.  9.  Reglement  sur  le  staga  dtM  lat  Mat  prlmiraa  da  taiHM  da  ttanivt. 

(Da  26  novembre  i901.) 

Art.  l".  Tont  candidat  aux  fonctions  de  rAgeiit.  *le  n'^jciitc,  <le  sons- 
r^gent,  ou  de  sous-r^ente,  doit:  o.  Präsenter  uu  diplöuie  de  la  sectiou  pöda- 
gog-iqae  da  gymnase  on  de  la  section  p^dagogiqae  do  r^ccle  secondaire  et 
s^ip^riftnrft  des  jennes  fillos.  Le  d^partement  peut  exceptiounelleinont  accepter, 
ao  lieu  da  diplöme  inditiu^  ci-dessos,  des  titres  jog^s  par  lai  äquivalente.  — 
h.  Aveir  fait  prenve  d'aptitiidea  pddagofiqiiea  par  m  etaga  daas  naa  teola  pfi- 
nalre.  (Lei  article  48») 

Art.  2.  Le  stage  comTn*»nce  en  septembre  «  n  <>.  (obre.  Sa  dnrde  normale 
est  d'ane  ann^e  scoUire.  l)&m  cette  duröe  est  comprui,  poor  les  dames,  le  stage 
prtlindsaire  d*nn  oiais  k  T^la  asflatina. 

Avant  iretr«'  admis  au  Htatre,  le  aaiididat  doit  pidientar  nn  cartUtaat  aMical 

d^iivri  par  le  bnr«.'au  de  salubritt'. 

Art.  3.  Les  stagiaires  re^oiTeot  nne  indemmtö  de  8  francs  par  juar  de 
elasse.  Tontefoif  s!  le  nombre  des  cuididati  est  tel  qne  le  credit  bndg^taire 
Itrevd  ne  iJtniietfe  pas  de  les  r6tribaer  ton»,  le  d<^partement  peut  cbarger  une 
commission  de  lui  aUresser  un  rapport  Btir  lenrs  titres,  et  choisir,  dans  la  liste 
de»  aspirants  inscrits,  le  ii(»mbre  de  stagiaires  dont  il  a  besoin  et  qui  recevront 
l'indemnit^.  Cette  commission  est  composöe  de  sept  membres ;  eile  dalt  an  tont 
eas  romprendre  le  directenr  du  College,  le  direeteur  de  l'^cole  «»'  ^^idaire  et 
superieuro  do6  jeunes  filles  et  denx  inspectenrs  ou  inspcctrices.  l'aniu  les  cau- 
dfdata  non  choisis  par  alla,  eanz  qni  sont  portenrs  du  l  ;  l  ime  de  la  sectiaa 
p^dagogiqne  dn  g'vinnase  nn  de  celoi  de  la  section  pt<lfttrotri(iue  de  l  ocole  se- 
eondaire  et  sapörieare  des  jeuues  filles  coneerrent  le  droit  de  iaire  leur  stage, 
da  anirre  les  eoura  normanx,  de  pMsw  las  aiainaM  at,  4  la  Ihi  da  staga,  da 
eaaeoinir  »Tae  laa  stagiairea  an  titra. 
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Art.  i.  PeadABt  U  dnree  da  steige,  les  aspirant«  soat  appel^  k  easei^er 
d»s  las  dlT«ra  deg^  dM  dwrfes  primaires  g^nevoUes,  um  Vk  tvnülMoe  dM 
attStrat  tt  naitresses. 

TN  sont  pinnt's  successivement  sotis  la  direction  «l**  tTnr<  iTi«;ipi"tenrs  on  ins- 

Sectriced  an  rnuins.  (Jes  derniers  fournüaeat  k  la  commisaion  pr^Tne  ä  TartT 
«■  Botes  iw  las  aptitadai  p^dagogiqiiaa  doBt  a  ftdt  pNava  ckaqiia  atagiaiiai 

Art.  5.  Les  stagiaires  sont  aatraiati  k  mim  dat  aonra  Boman  da  laBgae 

frani.'Ai-t'  En  outre,  les  dames  doircnt  snivre  nn  conrs  de  conpe:  les  messienrs. 
BB  cou»  de  trayanx  luauuela.  A  ces  coors,  le  departement  a  le  droit  d  en 
iJoBtar  d'antMS,  a'U  le  jnge  Bteaaaalia. 

Los  conrs  normanx  aomiateBt  daas  Fapglicatioii  raisoxm^  dai 
d'a&setgrnemcnt ;  Iis  ont  ponr  base  le  progframme  daa  ^eolaa  fiiaudra 

Dan»  la  regle,  ils  ont  liou  le  jeudi  inatin. 

Les  stagiaires  peaveat  etre  appcles  ä  faire  ä  domicile  des  travaux  p4da- 
gagiqpaa  aar  laa  aigatt  IniMa  daoa  laa  ooaxa. 

Art  8,  Daa  azamaas  ont  liea  4  la  dB  dB  ataga,  aa  audt  de  jnm.  Iis  com- 
prennent:  nne  < '  inposition  fran(,aiäe  snr  BB  a^fat  a'ocdra  pddagagifBa  al  da« 

Iprenves  portaiu  anx  les  court»  Dormanx. 

Chaque  examen  est  appr6ci^  par  an  cliiffre  (maximam  10). 

tfft  eoBUttiaaioB  omistitBda  aa  TartB  da  TarCida  aafrant  faactiaBaa  aoanna 

jnry.  Ponr  cliAqne  branche  eile  s'adjoint,  soit  ponr  fixrr  1^'-^  qaaatilNiai  aolt  poor 
anetcr  le«  chiffres.  le  professenr  qni  a  donne  rf'n«ei^ement. 

Art.  7.  A  la  iln  da  stage,  le  d^partemeut  cliarge  ane  cornnüssioQ  de  iui 
propoaar  l'^UailaatlaB  dMidttVa  daa  aaadidBls  qa'dle  jage  iBaafllaaBla.  Cet» 

commission  comprend  le  directeur  du  coll^e,  le  directeur  de  l'ecole  secondaire 
et  snp^rieore  des  jeones  filles,  le«  iaspaotoors  et  inspectrices  et  tcui»  membr« 
d^aignäs  par  la  D^artameBt. 

Ponr  fimnalar  le  pr^avis  motiv^  qa^alla  adraaae  aa  DApartemeat,  eile  doit 

prendre  coramo  basp  les  elementM  suiTants:  n.  le  certificat  de  matarit^  pWa- 
gogiqae  da  Gjmnase  oa  le  certüicat  de  capacite  pedagogiqae  de  Tioole  seoca- 
daiTe  et  sapmaBre  daa  jeoBaa  Alles;  b,  le  r^oltat  aas  examana  ArasMa  k 
l'art.  6,  les  iiotes  fonruies;  c.  j>ar  les  inspc  tenrs  et  les  ini»pectrice> ;  d.  par  le» 
profeeaears  des  coars  normanx;  e.  par  les  luaitxes  et  lea  maitresses  des  elasset 
daaa  laaqaaUaa  oat  foactioBBd  laa  stagiairaa. 

Art.  8.  Laa  eaadidata  bob  flhBhkte  d^dnitiTnnent  acqoi^rant  la  droit  da 

postnler  des  fonctifuis  dans  roTiseig^nciueut  prim  n'r  Ceux  rrrntre  enx  qui  ne 
aont  pas  nommös  soos-rägents  oa  soos-rägentes  peavont  demauder  k  faire  ona 
aaeoBda  ann^e  de  ttage.  Ilf  toBt  aoamia  aax  mfimes  obligatknu  qaa  let  aatna 
stagiairf'H :  ils  ne  reroivent  pa.s  l'indemnite  pr«'vue  k  Turt.  3.  niais  \h  penvent 
etre  charges  des  remplacements  de  fonctionnaires  et  sont.  ponr  cela,  r^txiba^ 
A  la  fin  de  cette  seconde  ann^e,  poor  ^tablir  lear  aitnatMn  en  i^Uaatian  da 
l'artiole  pr^c^dent,  il  n'est  pas  tena  eoaipta  daa  aluUbas  et  natas  aMtana  par 
aax  dans  la  preraiere  nnn(^e  de  «tage. 

Art.  9.  Le  röglement  pour  la  stage  dans  lea  6cola»  primaires,  da  3  mal  Id^ 
est  abrog^. 
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VI.  Hochschulen. 


öö.  1.  Studienprogramm  der  »aHrtolf  ■>dhiiiMh>i  FikaNII  dir  HMliMlalt  ZMeh. 

(Vom  ao.  Deiember  1901.) 


Winter. 
»Physik  I    .   .   .  , 
*Ai] organische  Chemie 
*Allgem.  Botanik  .  . 
♦Zoologie  (verj?leich.) 

Anatomie  (8\>teiij.)  . 

inatftmiacheFyfepMrirttbnngen  I 


Sommer. 


Pommer. 

♦Physik  n  

♦Organische  Chemie  .  .  .  . 

*CTiem.  PraktikrtTn  .  .  .  . 
"Spezielle  KtH.iiiik  .  .  .  . 
*Botan.  Exkorsion.  .  .  .  . 
*Zoologi<^  II  (systtMii.)    .    .  . 

Embryologie  und  allgemeine 
Anatomie  

Hiatotog.  Knra  I  


/.  Semeater. 

Eintritt. 

5  St     •Physik  H    .   .  . 

5  „  'Organische  Chemie 
5  ^  ^Spezielle  Botanik 
7  ^  "Butau.  Exknrsiuu  ... 
5  „  »Zoologie  II  (System.)  .  . 
ü  n       Embryologie  nnd  allgemeine 

Anatomie  

Hiatolog.  Knra  I  .... 

//.  Swnester. 

5  St. 
5  ^ 
» •>  T»? 
St. 

St 

t» 

n 


5 
5 


St. 


St 


8 

2-4 


n. 


a 

7 

8 
4 


W  i  n  t  e  r. 

»Physik  I  

»Anorgan.  Chemie  .   .  . 
"Chcin.  Pr.'iktiknm     .  . 
»Zoologie  I  (vergleich.)  . 
»Allgem.  Botanik  .    .  . 
System.  Anatoniit-  T  .    .  . 
Anatonu  Präpariräbtineen  I 
Kxpeximent  PhjaiologM  I 


St. 


5 
5 

7  St 
6  « 


Winter. 

♦Experiment.  Physiologie  I  . 
System.  Anatomie  IT  .  . 
Präpariren  n.  topographische 

AjDStomie  II  

Allc-nm.  Pathologie  .  .  ,  , 
Parasitologie  


Sommer. 
^Experiment.  Physiologie  II 
Speii«!!«  PfayaioUigie  der 

Haustiere  .... 
Hiatolog.  PraktikuB  II 
Allg«tii.  Chimrgie  .  . 
Allgem.  Therapie  .  . 
£zteriear  des  Pferdes  . 


///.  89m§§Hr,  Sommer. 

6  St     *I!xperiment.  Physiologie  ] 

7  n       Spezielle  Physiologie  der 
Haustiere  .... 

Histolog.  Praktikum  II 
Allgem.  riiinircrie  .  . 
Allgem.  Therapie  .  . 
Exterieiir  dea  Pfsrdea  . 


6  St 


12 
8 

2 


n 
1» 
I» 


4—6 
.  4 
.  4 
.  8 
.  4 


/K  Semester 
6  St 


4-6 
.  4 
.  4 
.  3 
.  4 


«» 
n 

n 


Winter. 
System.  Anatomie  II   .   .  . 
PrlfHuriren  n.  topogmpUaohe 

Anatomie  TT  12 

Allgem.  Pathologie  ....  8 

Araieimittellehre  5 

Ge^^nndheitaplUge  der  Haiia- 

tiere  4 

Paraaltologie  2 


7  St 


n 
1 


Winter. 
Spezielle  Pathologie  n.  pathoL 

ABAtomie  5  St 

Med.  nnd  rhinir^.  SpitaUdiBik  12  „ 
SpeaieUe  CJumrgie    ....  6 
AnnefaBittellekn  . 
GesundbeitspHega  • 
Sektionskars .   .  . 
Augenkrankheiten . 


IC  Smieater. 


6 : 

täglich 

a  st 


Sommer. 
Spezielle  Pathologie  u.  pathol. 

Anatomie  

Med.  und  chinirg.  Spitalklinik 
Ckinirgie  der  Lahmheiten  .  . 

Hnfbeaehlagslehre  

Gebnrtsliült'e  ...... 

Pathol.  mikr.  Praktikum    .  . 


5  St 
12  „ 

I: 

4  . 


Sektionaknrs  tSglieli 


l>te  mit  *  bexelchneten  Flcher  werdeu  un  der  medlzlnlsuhcn  bcxw.  phUosopliiidlAa 
iUuiHBI  ▼Dtgetoagea,  die  tbrliMi  In  dam  retntm^mtiM^mtM  Anstalten. 
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Kaatoiude  G«setie  und  VMoid&nngen. 


Sommer. 

Spezielle  Pathologie  u.  pathol. 

Anatomie  

Med.  und  cbirur;?.  Spitalklinik 
Chirurgie  der  Lahmheiten  .  . 

Hnfbeachlagslehre  

(ieburtshtllfe  

Pathol.  mikr.  Pnürtilnuii  .  . 
Sektiooskurs  

Winter. 

Spezielle  Patihologie  n.  pathoL 

Anatomie  

Mod.  und  chirnri,'.  Spitalklinik 
Oiierationsiil)Tii)!,'irn    -    ,  . 
Frakf  Hnfbeschlaff    .    .  . 
Gericht!.  Tierheilkunde  .  . 
PoliseiL        „  .  . 

F!r'i?rhs(*"haukTir-  .... 
MilcbprOfaugskurä.   .  .  . 

AmbnL  Klinik  

Ansgew.  Eapiul  «.  d.  Bnittrik 


¥/.  Semeater, 


5  St. 
12  r 

4  „ 
2  „ 

6  , 
4  , 


Winter. 

Spezielle  Pathologie  u.  pathol. 

Anatomie   5  8t 

Med.  und  chimr^.  SpitolUinik  12  r 

Spezielle  Chiriirtrie    ....  ö 


Üperatiunüübuiigeu 
Prakt.  Hufbatclüng 

Augeukraukheitea 


Spezielle  Pftthologi«  n.  pntkoL 


r.  St. 

V- 

l: 

1  r 

Mich 
8  8t 


4  . 
täirlich 
2  SL 


^  St. 


.\nafnmie 

Med.  und  chirnrg.  äpitalkliuik  1-  ^ 

Exterienr  de«  Rindes  ...  3  ^ 
Ällg-em.  Tierzucht  .... 

Ambul.  Klinik   täglich 

Ansgew.  Kapital  a.d.Bniatiik  9  St 

Bakieriol.  Kon   4  ^ 


Sommer. 

Spezielle  Pathologie  u.  Therapie 
pathol.  Anatonue  .... 

M>m1.  nu<l  i'liinirg:.  RpitalkUnik 
Exterieur  des  üindea  .  .  . 
Allgem.  Tienncbt  .... 

Anibnl.  Klinik  

Ansgew.  Kapital  a.  d.  Buiatrik 
Bakteriolog.  Kxas  


Winter. 


Spezielle  Pathologie  u.  pathol. 

5  St       Anatomie   5  St 

12  ^      Med.  und  Chirurg.  SpItalUinik  12  . 

8  „      Ambul.  Klinik   tägUeb 

3  „      Ansgew.  Kapital  a.  d.  BnSatrik  3  8t 

täglich     Fleischschauknrfi   8  . 

3  St.     Milchprtlfajigskurs     ....  t  r 

4  r     Gtericnü.  Tierheilkunde  .  .  .  8  . 
PolbelL        «          .  .  .  3  . 

Ausser  diesen  obliinttoriieben  Kollegien  empAeUt  noh  das  Stadinn  iblftoder 

faknltativer  Pi^/ihlinen: 

Allgem.  (ieuiogie*.  allgem.  Anatomie*,  Zootomisoher  Kars%  Phystolc^.  Üe- 
monstrationsknr«*,  Phy.siologische  Ohenie*,  SntwioketoogMtSniBgen  bei  Ihii' 
sehen'*',  Allgem.  Bakterinloo-i«.-.  Praktikum  in  der  TierbtnrteillDg)  Ludwirt» 
8chaft%  Vifi^versioheroug,  prakt  Fischkuude*. 


M.  n.  PramellMiNrdBMHi  fOr  die  «•terlnir.iiitdirtiitobe  Filwllll  der  lliibiBirii 

ZOrieb.   (Vom  80.  Dezember  180L) 

§  1.  Wer  den  Hrad  eine;?  Dnctor  raedicin.r-  vctcriuariii-  enverben  wiil^ 
bat  sich  beim  Dekan  mit  einer  schrittiicbeu  Eingabe  anzumelden.  Der  An- 
meldung sind  bdsnlegen: 

o.  eine  vollständige  Scbildemng  des  liebem*  und  BildnngegaBges  (emri- 

culnm  vitae) ; 

b.  die  Aosweiae  über  die  wiasenschaftlidie  Ausbildong,  insbesondere  äber 
das  ToUstladig  abgeschlossene  Studiim  der  YeterinlrmediBia; 

f.  eine  selbständiir  rerfasste  wissenschaftliche  Abhandlunt^  (Pis^ortatiou)  an* 
dem  Gebiete  der  Veterinärmedizin,  welcher  eigene  If  oischnngen  sn  Groade 
liegen  sollen. 


Die  mit  * 
Fekaltät  vorgotragra 


betelchneten  Fächer  werdeu  an  der  medizinlscbeu  bezw.  pUloivphMln 
iffon,  dla  flbrtgMi  In  den  Teteriair-madfitalaohra  Amtaltan. 
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§  2.  Der  Dekan  setzt  die  Anmeldangsaktcn  bei  den  Miri,'lie(lf'ni  der  Fa- 
kultät in  ZirkulatioiL  Die  Fakultät  hat  biiinea  Tier  Wochen  über  die  Zaiassuug 
m  be^chUesMiL. 

Bei  geteilter  Ansicht  entscheidet  du  elnlbehe  StiaiineilBiehr,  bd  StimmeB« 

Weichheit  die  Stimme  des  Dekans. 

§  3.  Die  Dissertation  wird  dem  Vertreter  desjenigen  Faches  zur  Prüfung 
rmd  nm  Referate  übergeben,  ans  dessen  Gebiet  die  Dissertation  gewählt  ist. 

Die  Arbeit  ist  mit  dem  motivirtan  Antrf^  des  Beferenten  in  Zirknlatieii 

sn  setzen;  die  flbrigen  IQtglieder  der  Fakultät  fUgen  ihre  Voten  bei. 

Sofern  der  Antrag  des  Referenten  beanstrtudet  wird,  vollzieht  sich  die  Ent- 
»clieiduug  Uber  AnnaLme  oder  Ablehnung  gemäss  der  Vorschrift  von  §  2,  Ab- 
stts  2  in  einer  betmdeni  Sitmngr  der  Feknltftt 

§  4  Mit  der  ADnahme  der  IMetertatttni  ist  die  Zniaason«  snr  DcktoiprflilBiig 
«asgesproehen. 

Die  Dissertation  darf  erst  nach  Ablegnn;^  dej:  mündlichen  Prüfung,  und 
imehdera  der  Beferent  Ton  dem  Probeabzug  Einsieht  genommen  bat,  pubiizirt 

werden.  Sie  soll  auf  dem  Titelblatt  <len  Namen  iles  Referenten  enthalten  und 
Ist  innerhalb  Jahresfrist  (von  der  Prüfung  an)  in  200  Kxemphuren  der  Fekoltät 
gedruckt  einzureichen. 

§  5.  Die  PrttAing^  beetebt  nns  swei  Teilen: 

e.  der  schriftlichen  Prüfung,  d.  h.  der  Anfertigung  einer  Klansor- 
arbeit,  für  weiehe  dem  Kendidftten  eine  Zeit  von  vier  Stnnden  eingnr&nmt 

wird ; 

b.  der  mündlichen  Prüftiug,  iu  vvelcber  der  Kandidat  während  wenigstens 
je  20  Minuten  in  den  Gebieten  der  Anatomie,  Ph^'siologie,  allgemeinen 
lind  ?pe/jellen  Patliologie,  CSlirargie,  Phenukkologie,  Tiernnebt  nnd  Hr* 

£;ieiiH'  i,'eprüft  wird. 

Das  llu  nia  der  ^chriftlicheu  Arbeit  wird  durch  das  Los  bestimmt  und 
zwar  aus  fünf  Aufgaben,  die  den  Gebieten  der  Anntomie,  Physiologie, 
rnrtjie  Tiinl  der  Geburtshülfe  entiiominen  sind.    Die  Auf- 

Saben  werden  von  den  betreffenden  Fachlehrern  aufgestellt,  welche  auch 
ie  Arbeit  m  prUlbn  nnd  sn  bepitaebten  haben. 

§  6.  Die  Prüfung  wird  v<iiii  ])>  kan  ireleitet.  Als  Sxaminntoren  ftudttio» 
niren  die  Fachlehrer.  Der  Prüfung  in  jedem  ein/eloen  Fache  haben  überdies 
mindestens  zwei  weitere  Examinatoreu  beiznwobuen. 

Die  Noten  werden  schriftlich  erteilt  und  in  ganzen  Zahlen  von  1—0  ans- 
^|r«dr1lckt,  wobei  1  die  geringste,  6  die  beste  Note  darstellt. 

Bei  BeorteUnng  des  Prflfiuigaergebniisei  sihlt  die  Note  der  lehrifUiohen 

Arbeit  doppelt. 

Erreicht  die  Durchschnittszensur  nicht  die  Zabl  4,^,  so  ist  die  Prüfung  uu- 
jpoiitlgend. 

Eine  Wiederholung  d<  r  Prfifttng  ist  nnr  einmal  inllflsig  nnd  nwar  nicht 

TOr  Ablauf  von  sechs  Monaten. 

§  7.  Die  Erteilong  der  Doktorwürde  erfolgt  durch  Mehrheitsbesobloss  der 
7*1tttltftt  (§  2,  AbsateS). 

Der  Titel  wird  als  „Doctor  nu  dicin«  ▼eterinwite"  erteilt.  Das  Diplom  idfd 
im  fibriiren  in  deutscher  Spracli  i'  :^  t  i^vt  es  trägt  den  Titel  der  Dissertation 
üowie  die  Unterschrift  des  Kektore»  und  Dekans,  ferner  das  Siegel  der  Hoch- 
Mshnle  nnd  daijenige  der  Fiüniltitt. 

Zensuren  werden  auf  dem  Diphjm  nicht  auagesetct;  dagegen  behält  sich 
die  Fakultät  vor,  besonders  tfi  'l  tiLrpr  Lt  i>tnn?en,  sei  es  in  der  Dissertation, 
sei  &s  in  der  P/Ufung,  im  Diplome  entsprechende  Erwähnung  zu  tun. 

Dm  Diphnn  wird  dem  Promorirten  «K  naeh  Abliotenng  dar  Pflidttexem- 
plAie  dier  Diaaartation  aageatallt 
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>  8.  Denjenigen  Kaiidiilaten.  welche  die  ei^lsren^^ssische  »^taatsi»rüfang  als 
Tierärzte  bestanden  haben,  kann  die  mfindliche  Prttfang  erlassen  werden,  sofen 
di«  Darchschnittaaote  der  VtMaag  in  AlMtoiilie  um  dar  FMdifrOftm^  nuht 
wter  4,5  steht. 

Über  die  Erlassang  r!or  rnflnrllichen  Prüfung  aatookcidet  die  fiakiiltftt  mC 
Qmndlage  der  bezüglichen  l'riit'uugtiaasweise. 

§  9.  Männern,  welche  sieh  um  die  Veterininnedüdii  beeoodere  und  herfw- 
ragciule  Verdienste  erworhtni  haben,  kann  die  Fakoltlt  dOIvA  euMtunnufei 

Büächlnss  die  Doktorwürde  ., honoris  causa**  erteilen. 

Der  Staat  illieruiiumt  die  Kosicu  der  Ehrendiplome. 

VIO.  Die  (iebühren  betragen  Fr.  300  and  sind  nach  erfolgter  Zolassoog 
eddl  IQ  entriehtes. 
Beim  Ausfall  der  mündlichen  Prtfluig  rediudrett  tie  sich  um  Fr.  100. 

Find)  t  na<  h  •  rfnl^rter  Prtteiig  AbweisQBg  statte  so  wixd  die  HiUle  der 

Gebühr  zurUckerMUttet. 

Für  eine  Wiederholung  der  luündliclieu  Prüfung  ist  eine  Gebühr  von  i'r.  150 
jtn  entriehteB. 

§  11.  Dieee  Pronotioiuerdiiiuig  tritt  mit  1.  Xfti  1902  la  Knft 


ö7.  s.  PromAtionsordnuiia  für  die  medixintsclie  Faiuiltftt  der  Hechseliiile  Ziridi. 
(Vom  11.  Mfti  1901.) 

§  1.  Wer  des  Ored  eines  Doctor  medidttn  erwerben  wil],  hnt  neh  Ivm 
Dekan  mit  einer  schriftlichen  Bingftbe  ensomelden. 

Der  Anmeldang  sind  beizulegen : 

1.  eine  vollständige  Sohüdeniag  des  Lebenslanfes  und  Bildnngiganges  (Ciu> 

ricnluiu  vitas); 

2.  entweder  der  Ausweis  Uber  die  abgelegte  eidgenSwieli«  Medidnelprafan? 
oder 

o.  für  Inländer  ein  schw<  iberisches  Matoritätszeugnis,  wie  es  ftir  die  Xn- 
lassung  au  den  eidgenössischen  Medizinalpr^ongen  erforderlich  ist, 
PS»  AnsUnder  die  Zengntoee  Uber  eine  gleiebwertige  VorbiUiugi 

6.  die  Testate  fiber  ein  vollständiges,  wenigstens  vier  Jahre  uiiMeR* 

des,  naturwissenscliaftHeh-inedizinisches  Fniversitätsstadium. 

3.  eine  selbst&ndig  abgefasste  Abhandlang  aas  dem  Qebiete  der  medizioi- 
sehen  Wiueneouftw  (Dinertntifm). 

§  2.  Des  Oesneh  wird  Tom  Deltaa  unter  den  IGtsIledem  der  Vaknltit  in 

Zirkulation  gesetzt. 

Ist  der  ■Pckari  c^fgfn  die  Znlasfun^,  oder  crlclärt  sich  eiti  Mitg^lied  der 
Fakultät  äUüdrückliüh  dagegen,  su  eutächeidet  die  Fakultät  iu  äotort  einzube* 
mfendw  Sitmng. 

r>ie  Eut.si  lieiduui;  i'rfol^t  durch  einfache  Sfiminenniehrhait;  bd.  l^eiiA* 
geteilten  ötimmeu  gibt  die  Stimme  des  Dekans  den  Ausschlag' 

§  3.  Nach  erfolgter  Zulassaug  wird  die  Dissertation,  aotaiu  sie  anf  An- 
regung eines  Mitgliedes  der  Fefadcat  asegeeibeitet  wnrde,  diesen  snr  Priltaff 

nnd  zum  Referate  übergeben. 

Das  To  nun  di«'ses  Mitgliedes  ist  f  nt>irheidend  für  Aimahme  oder  Ablehnung 
der  Dissertation.  Im  Falle  der  Anuahuic  wird  der  ^ame  des  Befaenten  anf 
dem  Titel  der  gedmekten  Dissertation  vorgemerkt. 

Tst  die  Dissertation  nicht  auf  Anretjnnij:  eines  Fakultätsmit^^liedes  ans?f- 
arbeitet  worden,  so  wird  sie,  mit  einem  Keferate  des  Han^tleiirers  des  be- 
trefiendeo  Faches  verseben,  bei  den  Faknltätsmitgliedem  in  Zirkulation  gesellt 
Die  Abstimmung  (Iber  Annuime  oder  Ablebnnng  eifbigt  inf  sehriftUehem  Wege. 
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Die  Dissau. 'it!>  71  uilr  n]^  r\)>gdelint.  -v.  im  melir  als  drei  Mitj^lieilcr  rUr  Faktütät 
adi  gegen  dieselbe  eikläreu.  in  jedem  Falle  kann  indessen  noch  ein  Kollo- 
ipmm  Uber  dn  Lihalt  der  Dbflwtetion  yerlangt  werdoL 

§  4.  Die  ale  Dissertati^ju  eingereichte  Abhandlung  darf  als  wiche  ent 
nnrb  Able^ng  de<:  mündlichen  Fiiemein  gedmckt  werden.  Annahmen  UlÄen 

die  im  §  b  vorgegebenen  Fälle. 

Bereits  früher  gedruckte  Arbeiten  werden  aasnahmsweise  nur  dann  als 
Dissertation  angenommen^  wenn  sie  einen  bedeutenden  wissenschaftlichen  Wert 
haben.  Diö  Fakultät  ent^^cheidet  darftber  durch  MehrheitobetchlnM.  Anch  in 
diesem  Falle  gelten  die  Bestimmungen  des  §  7. 

§  5.  Mit  der  Ahmfame  der  DiieertalioB  ist  die  Znlmesung  znr  Doktor- 
priUng  nncgespiochen. 

Im  ersten,  schriftlichen  Teil  diospr  PrUfnnf*^  hnt  der  Kandidat  unter 
Aa£gicht  des  Dekans  in  Klausur  zwei  durch  das  Los  bestinunte  Fragen  su  be- 
•xlwiteB,  Ton  welchm  iS»  eine  ein  Thema  ana  Anatomie  oder  Phyaiolefie,  die 

andere  ein  solches  aus  Pathologie  und  Therapie  oder  Chimrffie  oder  Gebnrts- 
hftite,  besiehon^^weise  Gynäkologie  enthält.  Diese  Arbeiten  zirkuliren,  von  den 
betrelfendeB  Fuhlehran  begutachtet,  bei  den  FiüniltXtiniitgliedem,  welche  auf 

Grtind  dieser  Gutachten  schrittlich  iihcr  Zulassun^r  7,nr  mündlichen  Prüfung 
dvch  einfache  Majorität  entscheiden.  Lautet  die  eine  der  beiden  Zensuren  ab- 
lehnend, so  gilt  die  schriftliche  Prttfnni;  ;üs  nicht  bestanden,  über  die  Zn- 
Ifisaigkeit  einer  Wiederholung  der  schrittlichen  Prüfung  über  den  Zcil^nnkk 
derselben  entscheidet  die  Faknltät  durch  Mehrheitsheschmss. 

Der  jEweite  Teil,  die  mündliche  Prüfung,  erstreckt  sich  neben  den  ge- 
nannten Fadufn  anf  patholo|^»eh6  Anatomie,  Armeimittellehie,  AugenheOkniide, 
Hygiene  und  Psychiatrie.  Sie  ist  bestanden,  wenn  nicht  mehr  als  drd  Exami- 
natoren sich  dag^epfen  erklären. 

Ist  die  mündliche  Prüfung  nicht  bestanden,  so  entscheidet  die  Fakultät 
llber  die  ZulSssigfcdt  nnd  den  Zeitpunkt  der  Wiedertiolnng.  Eine  Wiederholung 

ist  vor  Ablauf  von  sechs  Monaten  nicht  zulässig.  Fällt  anch  eine  zweite 
Prüfung  ungünstig  ans,  so  gilt  der  betreffende  Kandidat  als  deünitiv  abge- 
wiesen. 

§  6.  Deqjenigen  Kandidaten,  welche  im  Besitze  des  Ausweises  über  die 
abgeh  n-te  eidi^euf^ssische  Medizinalprüfnng  sind,  kann  die  medizinische  Doktor- 
prüiuug,  nicht  aber  die  Dissertation,  erlassen  werden.  Über  die  Erlassnng  ent- 
scheidet der  Dekan  anf  Grundlage  der  vorgelegten  Fkehzcnsuren  des  schwei- 
zerisd  en  Staat^^examcns.  In  iweifelhaften  JUien  mtsoheidet  die  Fsknltftt 
durch  Majoritätäbeschluss. 

^  7.  Nach  bestandener  Prüfung  und  nach  iüiuiieieruug  von  180  Exeia- 
plaren  der  inneihalb  Jahresfrist  gedruckt  ahzuliefemden  Diasertation  wild  dem 
Promovirten  ein  amtliches  Piplom  ausgcferti«;!. 

Ein  Duplikat  desselljcn  "c^ird  dem  Senatsarchiv  einverleibt. 
§  8.   Die  Gebühren  betragen  Fr.  420;  sie  sind  nach  erfolgter  Zulassung 
dem  Pedell  ni  hesahlen. 

Eine  etwa  notwendige  Wiederhofaing  der  Prflfiuiff  ist  nnentgtltiich. 

Eine  BOcksthhing  der  OehllhNn  ilndet  nach  bei  deflnltiTer  Abweisung 

nicht  statt. 

Denjenigen  Kandidaten^  welche  bei  der  Heidung  (§  1)  den  Aasweis  Aber 
die  nhgelegto  eidgenossische  Medlsinalprtfting  elnreiehen,  werden  150  Franken 

ettossen. 

Die  Verteilung  der  (iehühren  fj^eschieht  folgeudermassen : 
1.  flOO  Fr.  (resp.  150)  an  die  Fakultätsmitglieder;  ein  Ordinarius  beridit 
zweimal  soviel  als  ein  Bjrtraordinarius;  —  2.  Fr.  15  dem  Dekane;  —  8.  Fr.  10 
an  die  Fakultätskasse:  —  4.  Fr.  an  die  Kantonalbibliothek;  —  5.  Fr.  30 
dem  Kektor;  —  6.  Fr.  15  dem  Öekretir  der  Universität;  —  7.  Fr.  15  dem 
Ped^ 
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§  \).  Die  medizinisehf*  Fakultät  kann  hervorrairenden  Persi.nlii  hkeitea 
w^en  ihrer  Verdienste  um  die  Medizin  das  Doktordipiom  honoris  causa  Ter- 

Der  StMt  Obemimmt  die  Kotten  der  Shfeni^tonieL 

10  Diese  Promolion^rinlntitü:  tritt  mit  ihrer  Genehmigung  durch  den 
Begieruugsrat  in  Kraft.  Durch  dieselbe  wird  die  FromotiimsordnaDg  vom 
21.  Jeanar  1899  enthoben,  immerhia  In  Um  Meienng,  deae  fOr  diejenigen 
Studiremkii  der  medizinischen  Fakultät,  welche  am  2t.  Januar  1899  bereits 
immatriknlirt  waren,  nocä  die  Beetiamnagen  der  Premotioasoid&iuiff  rm 
30.  Mai  18.S5  gelten. 


58.  -k.    Promotionsordnung  der  theologischen  Fakultät  der  Hochschuie  in  Zürich. 
(Tom  90.  Deiember  1901.) 

9  1.  Die  theologische  Faknltät  verleiht  an  Oelehrte  protettentiechen  Be- 

kPTiTitnissr'>  zwei  ak;\<ii-!iii-'che  Grade,  ilenGfad  eiaei  IiisoBtiatea  der  Theologie 

und  tleu  eiut,<  Di  kiun*  der  Theologie. 

^  2.  Beide  Grade  verleiht  sie  entweder  infolge  einer  bei  ihr  eingereichtea 
Bewerbaaf  aad  eber  daraaflütt  Teraastalteten  perißnUchen  PrttAing  (Ritii^ 

proniotinn)  nd^^r  tou  sirh  aus  auf  Crniid  anerkannter  Verdienste  um  die  theo» 
logische  Wissenschaft  oder  die  evangelische  Kirche  (Khrcnpromotion). 

I.  Die  Ritnalpromotion. 
^5  3.    WfT  den  Grad  eines  Lizentiaten  «'der  Doktors  der  Theologie  durch 
Prüfung  enterben  wül,  hat  sein  Gesuch  unter  Angabe  des  von  ihm  gewählten 
Baaptfacbes  dem  Dekan  der  Felcnltftt  sobiifkUob  aatsnteilsa  vad  denMlbea  bei- 
snlegeu : 

1.  einen  Abri:^^«  seinr-s  ]?il<inn£r^-  und  Studioivj'ftno'c.s : 

2.  Dokumente,  weiche  dartun,  dass  er  mindet^tenii  sechs  Semester  au  einer 
UaiTersit&t  theologische  Stadien  betlieben  bat  oder  Aaswelee  iber  tbee- 
logische  Studien,  die  von  der  Faknltit  ale  ^eichwertig  «neriuuint  werte; 

3.  ein  durchans  ^M-niii^nMule^  ^^ittenzeagnii,  wenn  er  nicht  Ton  Teiabeiein  der 

Fakultät  hiureicheud  b^kaunt  ist; 

4.  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  Uber  onea  Gegenstand  dee  MWlUin 
Ilaiiptfaches.  gedruckt  oder  im  Menaakript»  jedoäi  mit  AomoIuini  eiaer 

philosophischen  Doktorarbeit 

g  4.  Die  eingereichte  Abhandlung  wird  vom  Dekan  zner.«it  dem  Vertreter 
bezw.  den  Vertretern  des  Fache»,  in  deren  Bereich  ihr  Gegenstand  fiillt,  SV 
Prüfung  und  Begutachtung  übermittelt.  Das  von  denselben  abgegebene  uchrift- 
liche  Gutachten  wird  liii  ranf  nebst  den  in  ^  H  erwähnten  Ein^^aben  des  Be- 
werbers bei  den  übri^jen  .Mitgliedern  der  i'akulLät  in  Umlauf  gesetzt ;  über  die 
Zolaisnng  zur  Prüfung  wird  durch  einfache  Stimmenmehrhdt  enteebiete.  Bei 
Stimmengleichheit  gibt  der  Dekan  den  Ausschlag. 

§  5.    Die  Pntfnncr  ist  eine  schriftliche  nnd  eine  mflndlieb*^ 
§  6.   Die  schriftliche  PrOäing  besteht  in  der  Bearbeitung  einer  Ai^gabe, 
weloae  dar  Bewerber  ianeihilb  Weier  Tege  an  Hanee,  unter  freier  Beratsag 

d«r  wisseneehaftliehen  Tlülfsmittel,  zu  lösen  hat. 

Von  dieser  schriftlichen  l'riitnnir  kann  durch  Kakultätsheschluss  dispensirt 
werden,  wer  bereits  eine  gute  Priit'nng  im  Sinne  des  §  8,  Absatz  2  abgelegt  liat. 

§  7.  Der  Dekan  bestimmt  den  Termin  der  mündlichen  Prüfung,  und  i«ir 
—  ausser  im  Falle  der  Dispensation  von  der  schriftlichen  Prüfnng  —  nachdem 
die  schriftliche  Arbeit  vnn  dem  Professor,  welcher  tln«  Thema  derselben  gestellt 
hatte,  schriftlich  zeusirt  und  bei  der  Fakultät  iu  Umiaui  gesetzt  worden  ist 

§  8.  Pttr  die  miadlidw  Prafeng  kommen  folgende  Itdmr  in  Betrethl: 
1.  allgemeine  Beligionsgeeehiehte;  —  8.  altteetamentlkhe  Dimdpliami;  —  8.  Mi' 
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testamentliche  DiszipÜn'  ii ;  —  4.  Kirclu ngesi  hichte;  —  5.  Doinnatik,  DogCQOll' 
geschichte  nmi  Symliolik;  —  6.  Ethik.  —  7.  praktische  Theologie. 

lu  alleu  dieseu  1  ächern,  auf  Wunsch  jedoch  mit  Ausnahme  der  praktischen 
Theologie,  sind  diejenigen  Bewerber  zu  prüfen,  welche  noch  nicht  eine  gute 
theolosrische  Ahschln^spriifnn«?  vor  der  Konkorfln's^t^^hnrde  oder  eine  nach  dem 
Urteil  der  Fakultät  gleichwertige  Prüfung  betstaudeu  haben. 

Wer  letslern  Aojbideningen  genügt,  wird  Ton  der  Fakfltit  mir  in  eenieni 
Hauptfach  und  awei  YOB  ihm  aubat  MB  obig«r  Beilie  sn  wfthlenden  Neben- 
ftehem  geprüft. 

§  9.  An  der  Prüfung  beteiligen  sich  uach  Tunlichkeit  sämtliche  Mitglieder 
der  lÜndtit,  soweit  sie  die  jedesmal  in  Frage  kommenden  Fächer  vertreten. 
Ftlr  rlie  Gültigkeit  fler  Prüfung  ist  die  Anwesenheit  von  mehr  als  der  HiUfle 
der  Fakultätsmitglieder  not  wendig-. 

§  10.  Die  mündliche  Prutuag  dauert  ungefähr  drei  Stunden,  wovon  eine 
Stande  avf  dai  Hanptlkeh  lÜlen  soll 

§  11.  Bei  der  Doktorprüfunj?.  *l».'r  schriftliclien  ««dnvoIiI  wie  der  inündlielien. 
werden  die  Anforderungen  höhür  tcesteilt  als  bei  der  lizeutiateuprüfiuig,  oud 
es  wird  namentlich  darauf  gehalicu,  dass  der  Bewerber  sich  Uber  eingfuende 
«Dd  grllndUelie  DetnÜBtudien  in  dem  Ton  ihm  gewählten  Hanpt&che  nnsweiM. 

V?  12.  Nach  beendigter  Prilfnnc:  findet  die  Bcratnng:  und  Ahstimmnn^  über 
die  Promotion  des  Bewerbers  auf  Grund  der  Morm  von  ^  i  atattjind  letzterem 
wird  der  BcscUqsb  der  PelmltU  durch  den  Dekan  mttndlieh  erttfhet. 

g  18.  Für  die  mit  Srfolg  bestandene  Prüfung  wird  eine  der  vier  folgenden 
Zensuren  erteilt:  1.  snmma  enm  lande;  —  2.  magna  cnm  lande;  ^  3.  enm 
laude;  —  4.  rite. 

Das  ürteil  Uber  die  wissenschaftUehe  Ablmadlnng  wird  jeweilen  anf  Antrag 

des  bezw.  der  Referenten  in  bestimmte  Ansdrttdra  fbrmuürt. 

14.  Wird  der  Bewerber  aVti^e wiesen,  so  sind  ihm  diej<'iiii,'eTi  Fficher.  in 
denen  er  nach  dem  Urteile  der  Fakultät  Ungenügeudea  geleistet  hat,  durch  den 
Dekan  nfther  m  beseiehnen.  Nach  Verlan!  ^on  mindestens  einem  Jalire  kann 

er  sich  sodann  der  Prüfuutj^  noch  einmal  unterziehen. 

§  15.  Na«  h  heiitandener  Prüfnnir  hat  der  Promovirte  150  gedmckte  Exem- 
plare seiuer  iliBsertatiou  an  den  Pedell  abzaliefern.  Von  diesen  «erden  d»  iu 
Ik'kan  zwei,  dem  Sektor  und  jedem  Faknltätsmitgliedi.',  .stiwic  jedem  .Mittilifde 
des  Kircbenrates  und  des  Er/iehnncr'^rates  je  ein  Exi.midar  eiiiu;ehändigt.  Kin 
Exemplar  wird  im  Archiv  der  Fakultät,  eines  in  denjenigen  des  Senates  auf- 
bewahrt; der  Best  wird  der  KantonalbibHothek  nur  Verfftgang  gestellt 

An.s  besondr>rn  Orruiden  darf  die  Fakiütftt  Ton  der  Verpfliohtong  rar  Ab- 
heferung-  von  Ind  Exemplaren  dispensiren. 

§  lt>.  Das  Diplom,  welches  nebst  der  Prüfungszensur  anch  den  Titel  der 
IMssertation  nnd  das  ürteO  der  Faknltftt  über  dieselbe  enthalten  soll,  wird  vom 

Rektor  einerseits,  vom  T>ekan  und  sämtlichen  übrigen  Fakultätsmir^liedern 
anderseits  untcrzeiohnet,  mit  dem  Siegel  der  Hochschule  und  deugenigen  der 
theologischen  Fakottit  versehen  nnd  dem  Promovirten  zugestellt,  sohud  die 
Exemplare  seiner  Dissertation  vollständig  abgeliefert  sind. 

§  17.  Das  Hanptdiplom  ist  auf  Pergament  zu  drucken.  \'rin  den  Ab?5fl«ren 
auf  Schreibpapier  ist  einer  am  schwarzen  Brett  anzuschlagen  uad  je  einer  im 
Archiv  des  Senates,  der  Fakultät  nnd  anf  der  KantonalbibHothek  anfsnbewahren. 
Der  Promovirte  trnp^t  >^ümtliche  Druokkosten  dea  Diploms;  er  kann  nach  Be- 
liehen weiter«  Abzüge  niacbeu  la.ssen. 

§  18.  Von  der  durch  Zustelluug  dei«  Origiualdiploms  perfekt  gewordenen 
ProDMtion  ist  im  Amtsblatte  des  Kantons  Ztliieh  Anaeige  an  maidien. 

§  19.  Die  Gebühren  für  di<'  Promotion  zum  Li/.entiaten  rider  Doktor  be- 
tragen im  ganzen  300  Franken;  hievou  sind  1(K)  Franken  gleichzeitig  mit  der 
Anmeldung,  200  Franken  nach  £mpfang  der  JKinladung  zur  mündlichen  PrAftug 
an  entridrtML 


200  Kantonale  Gesetze  nud  \>rorduanf|^n. 

20.  Wird  der  Bewerber  schon  auf  Ornnd  seiner  wi>sen?ichHr>1'>ben  Ab- 
handlung abgewiesen  oder  tritt  er  nach  dereu  Prüfung  dnrch  die  Pnkuitat  zorfickt 
80  bleibMi  nnr  die  einbezablten  100  Franken  veinllen.  Wird  später  «Uo  Be- 
werbung noch  einmal  auffi:r'nr>mmen,  Br»  ist  im  erstem  Falle  dafür  eine  nene 
Abhandlung  über  das  gleiche  oder  ein  anderes  Thema  einsoreichen,  die  von  der 
Fakaltit  gebllhreitlofl  geprttfl  wird. 

Bei  einer  Aliwoisnug  nach  tler  nuiiidlichen  Prüfting  bleiben  von  den  ein- 
beaahlten  Fr.  300  Fr.  1^0  verfallen,  Fr.  120  werden  dem  Bewerber  znrflckerstattet. 
Eine  zweite  milndliclie  Prüfting  gemäss  14  wird  von  seite  der  Fakult&t  ge- 
bührenfrei abgehalten.  Es  ist  für  eine  solche  nnr  der  obige,  für  allgemeiiie 
riiiversitätp/. wecke  Ls  stimmte  Betrag  von  Fr.  12'>  wieder  einzabezahlen,  der  bei 
günstigem  Erfolg  der  Prüfung  verfallen  bleibt,  bei  Michterfolg  surückerstatt^ 
wird. 

II.  Die  Ehrenprrimotioii. 
i;  21,  Die  Fakultät  ist  ben  i  htijift,  Gel»'hrt< .  weiche  sich  um  die  theoln<rische 
Wissenschaft  oder  die  evaugelische  Kirche  auerkannte  Verdienste  erworben  habeu, 
dnrch  die  ErteUnog  der  Liientiftten-  oder  der  Doktorward»  hoaorb  oaw«  n  ekre». 

§  22.    Wüiisdit  ein  Fakultätsmitglieil.  dn.s.s  eine  ilerartiire  Promotion  v.  r- 

Senommeu  werde,  so  hat  es  von  seinem  Antrage  dem  Dekan  Kenntnis  zu  geben, 
er  ihn  der  Fakultät  mitteilt  nnd  eine  Faknltätssitznng  zur  Beschlussfassung 
enheraiimt 

2n.  Tn  (li.  sor  Sitzung  mnss  die  Faknltüt  vnllzäliliii:  .*oin.  und  nur  1)e5 
dattornder  Krankheit  kann  ein  Mitglied  als  legal  entschuldigt  unberfleksichtigt 
bleiben.  Ist  die  Fainiltit  tnt  andern  Orfinden  nidit  ▼ollEUißg',  io  kam  wer 

die  Promotion  kein  Beschluß.»  ^(ffasst  werden:  dem  Antraustcller  Stakt  bWt 
tirei,  weitere  Sitzungen  zu  vi  rlani^en,  bis  die  Fakultät  vollzählig  ist. 

§  24.  Die  Entucbeidnng  Uber  den  gestellten  nnd  in  der  Fakultätssitznog 
zQQächst  von  dem  betreffenden  Mitgliede  (§  22)  un  motiWrenden  Antrag  findet 
dnrch  geheim«   Abstirnrnntic  statt.    Eikllirt  sich  dabei  mehr  als  eine  Stimme 

Segen  die  Promotion,  so  wird  dieselbe  nicht  volUogen.   Über  die  Foraolining 
es  Diploms  faset  die  Faknlt&t  in  gleiober  Sitinng  anf  Yoneklag  des  Antng- 
steiiers  bestimmten  Beschlnss. 

§  20.  Die  Kosten  des  Diploms  trägt  die  Stantskfifüe.  In  Bezug  auf  die 
Auhfertignng  desselben  nnd  auf  die  Bek^ntmaohung  der  Promotion  gelten  im 
übrigen  die  Bestinunsogen  der  §§  16— 18v 

§  2().  Die  gegenwärtige  Promotionsorduung,  durch  welclie  dittjenig«  von 
13.  Juni  1900  aofgehoben  wird,  tritt  am  1.  Mai  1902  in  Kraft 


ö9.  ä.  Reglement  über  den  Eintritt  in  die  Hochschule  Bern.  (Vom  12.  Jauuar  1901.) 

§  1.  Wer  an  der  Unirersittt  Bern  stndiren  wiU,  hat  sich  imnatrüraUren 
sn  lassen. 

2.  Die  Immatrikulation  findet  Ith  ^Vinterseme.'jtPT  rnm  15.  Oktober  bis 
snm  15.  November,  im  Sonunersemester  vom  15.  April  bis  zum  15.  Mai  statt. 
Nach  diesen  Tenninen  wird  nnr  inmatrikolirt,  wer  m  seine  Verspätung  ttift^e 
Grtlnde  wie  Krankheit,  Militärdienst,  Examen  nachzuweisen  vermag. 

>^  3.  Wer  sich  immatrikuliren  lassen  wül,  liat  sich  l>eim  Aoktu  an  meidea. 

Bei  der  Anmeldung  ist  vorzulegen: 

a.  ein  amtliches,  kurz  vorher  aasgestelltes  Sittenzeugnis  j 

b.  ein  amtlichee  Zengnia  über  das  cnrttekgelegte  18.  Lebenqafcr;  nur  aus- 
nahmsweise können  jflnp;  re  Bewerber  durch  Bwohlnaa  der  laUBAtlikA« 

lationskomuii.ssion  f?j  4)  zuifeiasaeu  werden; 

c.  ein  Ausweis  über  ausreichende  Vorbildnng  (§  4); 

d.  falls  der  Bewerber  toh  eimr  aalsiB  HMhadnie  kommt,  das  Abgangs- 
sengnis  (Ezraatrikel)  derselben. 
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Via  nnter  er.  h  und  c  anigefflhrten  Zeugnisse  k«nnpn  anch  tlnr.h  ein 
Zeugui§,  2.  B.  ein  Maturitätszeugnis  ersetat  werden,  sofern  dieses  die  yeriangteu 
AQswdM  enthllt. 

§  4.  AIb  Ausweis  Aber  eine  aiisreleliende  YotbUdiiiig  gilt: 

a.  für  Inliinder  (Schweizer  und  in  der  Schweiz  Niederj^elajiseiie)  das  Reife- 
zeugnis eines  Qymnasinms,  beziehungsweise  das  Zeu!:^ius  nber  diejenige 
Scbtilbildnng,  die  ftlr  die  Staatsprüfung  im  betre£[endtiu  Fach  verlangt 
wird ; 

b.  für  Ausländer  die  gleichen  Zenjjnissc  oder  mindestens  der  Ausweis  nber 
jene  ächulbUduug,  die  von  den  betreffenden  Fakultäten  mit  Kflcksicht 
ftof  die  Stödten  ub  iraumgänglich  erachtet  wird.^ 

In  zweifelhaften  Fällen  Überweist  der  Bektor  das  Gesuch  der  luiniatrikll* 
lationskommission,  in  die  jede  Fakultät,  beziehungsweise  Fakn!tät«abteilung  ein 
Mitglied  abzuordueu  bereciitigt  ist  und  die  vom  Rektor  prääidirt  wird. 

Bewerber,  die  gar  keine  oder  keine  genügenden  Ausweise  über  ihre  Vor- 
bildung besitzen,  haben  sieb  vor  einer  von  der  Direktion  des  Unterriehtsw^eas 
anf  den  Vorschlag  dee  Senates  gewählten  Komnüssion  einer  Prüftmg  zu  unter- 

zieheii. 

Diese  Prttfluigen  finden  jeweilen  am  SeUnsse  des  Semeste»  stett 

Wer  sich  so  Beginn  eines  Semesters  ohne  genügende  Ausweise  über  seine 
Vorbildung  zur  Immatrikulation  gemeldet  und  während  des  Semesters  als  Am- 
kultant  Vorlesungen  gehört  hat,  erhält,  sofern  er  diese  PrUtuui^  am  ticblusse 
deaselben  SemMters  mit  Erfolg  besteht,  s^e  Hatrikel  vom  Tage  der  Anmeldung 
datirr.  Ansprilcbe  an  die  Krankenkasse  weiden  dadmeh  für  das  abgelaufene 
Seuiesrer  niclit  erworben. 

§  ö.  Nach  erfolgter  Zulassuns;  ist  die  ImmatrikulatiousgebUbr  (Fr.  15),  die 
Gebflhr  fOr  die  bemisebe  Hoehsehidbibliothek  (Fr.  5),  die  Gebühr  für  die  Stodenteu' 

')  B«'UpIeisvvt'isf  vvjrJ  bei  eleu  im  Kuntoti  Uuni  sultijiteii  SstsuiUprurim^ca  vt  rlaogl  iiir 
den  Beruf 

«.  elnei  Qelatiiclien  4u»  MaturittCneoffnU  dne«  LtterarsjrniiuulaBi«  gdra  daiyentge  eine« 
BMlgymmriimi«  mit  NadiprStang  In  dra  altoa  Surädira; 

eine«  FUr«prech>  r.t  '!afi  Mntnrit}ttazrii;,'nls  liternrischer  oder  rt^nliattgchor  Kichtun)(; 

, .  pin»»« Notar«  ille  Beftcliriui^cuiijf  vollint<leU'r8i>kundar»chulbiIdung  oder  eines bestHiidenen 
;;lfi>-hwt'ril>r'-n  RxHinens: 

tf.  einen  Ante»,  Zahnaratu,  Apothekers  und Tierumte«  das Matarititmugiil«  llteaartwlier 
oder  realitttlschcr  Blehtnng,  eutsprechfnd  d^  ▼«fordttunip  fBr  die  eidK«ti8MlaelMni 

MedlrlnHlprüftins-PTt ; 

<•.  eines  OyinnaclHllt-hrert»  «iuü  MHtttritats£«'UKiii»  tiiieä  LUerar-  oder  Hral^ymuHttiums 
oder  ein  8ekundarlchrer|iatent; 

y.  eines  Sekandarlchrfrs  das  MatiiritütazeuicDi«  eines  T.U<-rnr-  oder  Kealffyninasluina 
oder  ein  PriiuarlohrtTpatt^nt,  dan  hei  welhlUdien  Bewerl»  rn  diireli  das  Ab};aii(c*zeufcnls 
einer  von  der  Direktion  des  ünterrietaUirenras  hlefUr  ak  genflgend  beielohnelen 
hSlwni  rnterrtalitmHtalt  eneM  uln  kann. 

*f  ES  ▼edaagen  die  eInteJnen  FakiilUten  mindesten«  (Uynnde  ZaognilM: 

m.  dfn  •▼MwellMli-tikMloiilcelu»  Fakniat  da»  MatarltitmeofnU  eines  Utwat gyninMlasM 

9A*T  dnefenliir*  Hnet  Reft)tr:rinna»lnnis; 

S.  dif  kutliiili»ch  tlifolnu'i!*' hl'  I  dkult.U  d.ts  MiihirUlttszeugnls  e!iu-H  LitenirKyiuDMSlUBIS 
oder  dii.sjeaii;ü  eiuv«  iiculgyianiisimu»  mit  NacliprUfung  in  den  alten  Bpraciien; 

t.  dl«  Juristlsclie  Fakultät  einen  Ausweis,  der  deo  (Ir  die  bemiSdieB  MwtoVlttftuigeB 

errorderlichen  ZengniMen  entspricht; 

</.  die  medizinische  Krtnltlt  von  niinniichen  Studirenden  das  UeileseuRnis  für  die  l'rima 
eines  Literar-  oder  Realgymnasiums  oder  den  Ausweis  gleichwertiger  Schulbildung, 
▼on  weiblichen  Studirenden  dasselbe  oder  das  Aehtussseugnis  eines  FrauoD^ymnaülains ; 

f.  <lii-  vt  tcriii:kr-ii)e<ll/.liiiH<-l)i-  l'Hkiiltikt  iIhs  Itoiti-zi-ii^niis  t'iir  die  Prima  elaSS  LUwat' 
oder  Realgymnasiums  oder  den  Ausweis  gleichwertiger  Schulbildung; 

/,  die  phatMoplilMlie  Fkliraltit,  ÄIHeilaog  fOr  Philuioyhte,  Philologie  and  OeMbiehle, 
das  JBeUlHKiigain  flir  die  Prima  etncr  lUHram  Lchiannalt  oder  d«a  Answele  daar 
frt«iehwer(lg«n  VorMIdnnfr: 

j^.  ilit'  iihilosopliiftohic  l'akultüt.  .Miteilunx  l'iir  Mathematik  iiikI  Nutiirw is.HoiiBcimtt.  das 
Keirexeugnis  für  die  Prima  einer  hohem  Lehranstalt  oder  den  Ausweis  einer  glelch- 
werMgen  VorMIdang. 
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kraukenkasse  ^Fr.  b)  und  der  Beitrag  zur  Kasse  iüt  aligeuieine  studentUdie 
Zw«eke  <Fr.  S)  lieim  Qotetor  «n  «rl«g«iL  Wer  ein  AJbguig»zeugidB  etser  aaden 
Universität,  dir  Gegenrecht  übt,  vorlebt,  zahlt  nur  eitun  Teil  der  Immatri- 
kalationsgebttbr.  Wer  frtther  in  Bern  immatrikolirt  war  und  luit  Exmatiikd 
abgegangen  ist,  iit  Ton  allen  OebUbrai  befrdt  Dieee  Emiisignng,  bedeboDg»- 
weist'  Hefreiiuiir  tritt  nur  <-in,  weim  der  Btw«rber  a^e  Stiidkm  nidtt  Itaj« 
als  drei  Jafaro  unterbrochen  bat. 

^  &  Sind  alle  Bedingougen  erfüllt,  ao  nimmt  der  Bektor  die  Immatri- 
kBlfttion  TOT,  wobei  er  dnreh  Haadiclklag  den  StadirendeB  auf  die  Be^enetfi 
der  Hochschule  verplliehtet  Zigleieb  hftsdiirt  ^  ^  ^  Kalrikel  nd  du 

Zeugnisheft  an<). 

Die  in  >i  ;i  aufgeführttu  Schriften  verbleiben  während  der  Studieuiseit  iii 
Verwahrung  der  Hochschule  «ad  werden  In  der  Refel  nur  gtgeik  Vorweiiug 
der  Exmatrikel  zurückgegeben. 

>^  7.  Gleich  nach  der  Immatrikulation  hat  der  8tadirende  beim  Pedell  gegen 
eine  Gebtlhr  von  20  Cta.  eine  Legitimationskarte  zu  erheben  und  seioe  Wolinaog 
tttKOgelMii.  Dieae  Legitinationskurte  Ist  m  Beginn  etaes  jeden  SemeBfeen 
enenem. 

§  8.  Wer,  ohne  immatrikolierl  zu.  aein.  Vorlesungen  hüreu  will,  kann,  sofern 
er  iuibee<^olten  ist  nnd  das  18.  Lebentjalir  nrUckgelegt  hat,  Tom  Bektor  ab 

Au8kaltant  für  bestimmte,  von  der  betrofTendou  Fakultät  an^drücklich  al«  all- 
gemein zugänglich  im  Vorlesungsverzeichnis  bezeichnete  Vorlesungen  zugelaarai 
werden.  Für  die  Zulassung  zu  andern  Vorlesungen  ist  die  Znstimmung  d« 
betreffenden  Dozenten  erforderlich.  Die  Beschränkung  auf  beatimmtc  Vorlesmiges 
fällt  boi  Prrsnnen  fnrt,  die  ihren  akademischen  Studiengang  vollendt  t  haben. 

Den  Auskultanten  werden  keine  Zeaguiahefte  ausgefertigt  und  keine  mt- 
Hohen  Studtenaengnlese  ansgestellt;  aneh  haben  sie  lelBeB  Anmneh  eif  die 

l)ev>iidrru  Vorteile,  die  die  Studentenkrankenkaiee  and  die  BiUiotiMkea  dfli 

immutrikulirten  Studirenden  srpwflhren. 

Als  Zeichen  der  erfolgten  Zula^tiung  erhält  jeder  Auskultant  eine  Ab«* 
knltantenkarte,  wofür  er  dem  Pedell  eine  Oebttbr  Ten  60  Cto.  an  enüiehten  hat; 

zui;lrich  bat  er  seine-  Wdlinnn^r  in  «•ine  beim  r.?doll  anfirelegto  Liste  i'inzntra^-m 
Die  Auskttltautenkarte  ut  jedes  bcmester  zu  erneuern.  Im  übrigen  bezahlen 
die  Ansknltanten  beim  QnKator  die  fllr  die  Torlesungen  und  Übungen  anges^tttei 
Gebühren  und  Honorare  wie  die  inunafrikulirtm  Studirenden. 

i;  ^.  Pirse«  !{eglement  tritt  sogleich  in  Kraft  und  ist  in  die  Gesetzes- 
sammlnng  aufzunehmen.  Darch  dasselbe  wird  das  Reglement  vom  2i.  September 
1880  aber  die  Bedingungen  anm  Eintritt  in  die  Hoebeehnle  antjgeboben. 


60.  •>.  Reglement  über  die  ZulassungsprQfnng  llr  die  Imnialrikulaiim  aa  der  Heck* 
schule  Bern.   (Vom  2(i.  Juni  liK)l.) 

§  1.  Wer  sich  an  der  juristischen,  mediziaiichen,  veteriniir-uiedizinischea 
oder  philosophischen  Faknltftt  immatrikuliren  lassen  will,  ohne  genügende  Aus- 
weise über  seine  Vorbildnne:  zu  besitzen,  hat  sich  einer  Zulassnngspriifhng  zn 
nnterziehen.  (§  4  6,  Aliuea  ii,  des  R^lements  über  den  Eintritt  in  die  Hod»- 
eehule  Bern.)  An  den  theologischen  Falnltiten  wird,  wer  den  genügendea  Aus- 
weis nicht  besitzt,  nnr  als  Auskultant  zugelassen. 

§  2.  Die  Zulassungsprfifnnsr  findet  zweimal  jiihrlich  jeweilen  am  öchlMse 
des  Semesters  statt;  sie  wird  vuu  einer  durch  die  Direktion  des  ünterrichti^ 
Wesens  auf  Vorschlag  des  Senates  gewählten  PrüfuugskommiesiOB  ronlllnfSGt- 
gliedern  geleitet,  deren  Präsident  vom  Senate  gewälilt  wird. 

Die  Prüfungskommission  hat  erforderlichenfalls  das  Kecht,  anch  Examina- 
toren berananaiMien,  die  der  Konunieeion  niebt  angehSmi. 

§  3.  Znr  FrOfhug  hat  sich  der  Kandidat  beim  Präsidenten  der  Prüfmii: - 
konuniaaion  reelitzeitig  an  dem  jeweilen  bekannt  gegebenen  Tenuin  an  melden 
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an  der  Hochtehnle  Btsn, 

und  zwar  ücbritUuh  tmter  Angabe  der  i^akultät,  der  er  beitreten,  und  der' 
Sprachen,  in  denen  er  geprüft  sein  will;  fl^duntig  ktl  der  Kiuididat  eine 
Gebühr  von  Fr.  20  «t  Himden  der  Staatskasse  zn  erlegeB. 

5^4.    A.  Zalassnngsprttfuno;  für  diejenif^en,  welche  an  der  medi> 
xinischen  oder  veterinär-mediziuischen  Fakultät  studiren  wollen. 
Jbi  der  sehriftlicbeii  Prftfdng  wird  TerUungt: 

1.  ein  deatedier  Anfttto; 

2.  eine  Übenetmiiif        eänttn  leiciitem  ItteiBiiehen  Sehriftiteller  ine 

Deutsche ; 

3.  eine  ÜbertetKouf  ans  einem  leichtern  grieehischeu  Schriftsteiler  ins 
Deutsche.  Diesdbe  kann  ersetzt  werden  dnreh  eine  Obercetsonff  «u 

dem  Französisclien  oder  Englischen  oder  TtalieniHrhen  ins  DeatBOhe,  bdsw* 

ans  dem  Dt-utsehen  in  eine  der  i^enanutcu  l'"remdsj)racheu : 

4.  Losung  von  Aufgaben  ans  der  Algebra  (bis  und  mit  den  Gieicbttugen 
«weiten  Grades),  Planimetiie,  Stereometiie  nnd  ebenen  Trigonometrie. 

In  der  mftndliehen  MAing  wird  verlangt: 

1.  eine  Übersetzung   ans    einem  leichtern  lateinischen   SeliriftsteUer  ins 

l'eutsche  oder  Pmnzflsi';ehe  oder  Encrlische  nder  Italienische; 

2.  eine  Übersetznn«^  ans  ein^  leichtern  griechischen  SchriUäieller  ins 
Bentsdie.  Dieselbe  kann  ersetat  werden  dnreh  eine  Übersetzung  ans  den 

Französischen  oder  Enp:li.sclien  oder  TtalioTiischen  ins  Dentscbe,  bezw. 
aus  dem  Deutschen  in  eine  der  iienaunten  Fremdsprachen; 

3.  Kenntnis  der  Algebra  (bis  nnd  mit  den  Gleichungen  zweiten  Grades), 
der  Planimetrie,  Stereometrie  nnd  ebenen  Trigonometrie; 

4.  Kenntnis  der  Elemente  der  Physik  nnd  Qiemie ; 

5.  Kenntnis  der  Gnmdsflge  der  all^remeiuen  Geschichte  und  Geographie. 

B.  ZnlaRsnngfsprflfnn^''  für  diejenigen,  welche  ander  ersten  Abtei- 
lung; der  1»  h  i  1  u  s  0 1»  h  i  s  c  h  e  n  Fakiütät  studiren  wollen. 

In  der  »chriitlicheu  Früfung  wird  verlaugt : 

1.  ein  dentscher,  beiw.  ftaniösiseber  Anibats; 

3.  eine  Übersetmng  ans  einem  lateinlsohen  SebrütateUmr  ins  Deatsohe; 

3.  eine  ÜherHCtznng  aus  eiueiu  griechischen  Schrift-ieller  ins  Dentsche.  Die- 
selbe kann  ersetzt  werden  dnrch  eine  Übersetzung  ans  dem  Französischen 
oder  Ki^Uschen  oder  Italienischen  ins  Deutsche,  bezw.  aus  dem  Deutschen 
in  eine  der  genannten  Fremdspraebeu. 

In  der  m  find  Ii  eben  Frttftmg  wird  verlangt: 

1.  eine  Übersetzung  ans  einem  lateini<;chen  Schriftsteller  ins  Dentsohe  oder 
Französische  oder  Englische  oder  Italieniäclie. 

2.  eine  Übersetzung  aus  einem  griechischen  Schriftsteller  ins  Deutsche.  Die- 
selbe kann  ersetzt  werden  dnrch  eine  Übersetzung  ans  dem  Französischen 
oder  En?Ii<schcn  oder  Italienischen  ins  Dentsche,  besw.  ans  dem  Deutschen 
in  eine  der  genannten  Fremdsprachen. 

8.  Kenntnis  der  Gmndittge  der  allgemeinen  Gesdüelite  nnd  Geogmpbie. 

C.  Zulassungsprtifung  für  di(|)enlgen,  welcbe  an  der  xweiten  Ab* 
teiluBg  der  philosophischen  Faknltät  studiren  wollen. 

In  der  schriftlichen  Prüfung  wird  verlangt: 
1.  ein  deutscher,  bezw.  französischer  Aufsatz; 

eine  Übersetanng  ans  einem  leiehtem  lateinlsehett  Sehrlflsteller  ins 
Dentsche.  Dieselbe  kann  bei  Kandidaten,  dert  n  Muttersprache  dentsch 
ist,  ersetzt  werden  durch  eine  Übersetsung  aus  dem  Deutseiien  ins 
Französische,  bei  andern  dnrek  eine  Übenetrang  ans  dem  FraoaOsiseben 
ins  Dentsche; 
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8.  Lösung  voa  Aa^ben  aus  der  Algebra  (bis  und  nüt  den  Uleicboflgea 
swAiten  Gnd«8),  PUninetrie,  Stereometrie  uaA  ebenem  Trigoftomelkieb 

in  der  mflndlielieii  Prttfimg  wird  Terluigt: 

1.  eine  ÜberseUnng  aus  einem  Ickbtern  lateinischen  Schriftsteller  im 
Dentsche.  Dieselbe  kann  bei  Kandidaten,  deren  Muttersprache  dentsch 
ist,  ersetzt  werdeu  durch  eiue  ÜberseUung  aus  dem  Deutsclieu  iun  Fraa- 
zösiscbe,  bei  aadem  dueh  eine  Übeiaetouiir  mm  dem  SVniwSeleehflB  in 

Detitsrhf» ; 

2.  Kenntnis  der  Algebra  (bis  und  mit  den  Qieic-Linigen  zweiten  Gradei), 
der  Planimetrie,  Stereome^e  und  ebenen  Trigonometrie; 

8.  Kenntnii  der  Elemente  der  Phyiik  vnd  Omnie. 

D.  Zulaaanngsprttfnnir  ftr  di^enigent  welehe  an  der  inristlsekes 

Pekultät  Studiren  wollen. 

Verlangt  wird  die  Prüfung  für  die  erste  oder  die  zweite  Abteilung  der 
philosophischen  Fakoltftt. 

§  5.  Die  Prüfangskommission  überwacht  die  Anfertigung  der  schriftlicheo 
EvaTnenarhpirpn :  fllr  den  Anfsatz  sind  dem  Kandidaten  4  Stnnden.  für  die 
übrigen  dchrittlichen  Arbeiten  je  2  Stunden  eiogerttumt.  Werden  unerlaubte 
Hlllfimittel  gebrtneht,  so  gilt  die  guue  PrV&ig  ohne  irdteree  ab  Bieht 
bestanden. 

Die  mündliche  Priilang  in  jedem  Fache  danort  15  Minaten. 

§  0.  Die  Beurteilung  der  Leistungen  in  den  in  §  4  durdi  Kümmern  be- 
seiclmeten  PrOfungsgegeusULnden  gesehieht  nach  den  Noten  6=iehr  gut:  — 
5    gut;  —  4  =  iiemlicii  gnt;  —  8=gentgettd;  —  S^aehwneb;  —  nage* 

nttgend. 

Der  Kandidat  hat  die  Prüt'uug  nicht  beatauden,  wenn  der  Durchschnitt  der 
erteilten  Noten  mtet  3,5  ist ;  gleichfUli  niÄt>  wenn  er  sweimai  die  Noten  8 
oder  1  erhalten  hat. 

7.  Hat  der  K:indidnt  die  ZulasaongBprflfting^  nidit  beeteadea,  eokaaner 

sich  noch  einmal  iür  dieselbe  melden. 

§  8.  Das  Prüfungsresoltat  wird  dem  Kandidaten  mündlich,  die  Notni 
werden  dem  Rektorate  sohriAUeh  mitgeteilt. 

§  9,  Paft  bestandene  Examen  berechtigt  nnr  zur  Immatrikulation  an  der 
betreffenden  Fakultät;  um  in  eine  andere  Fakult&t  fibersatroteu,  hat  sich  der 
Kandidat  erentneU  einer  entspreehendea  NaohprQCinig  an  nntandelien. 

§  10.  Die  Mitglieder  der  PrttftingakommiMion,  sowie  die  Uaiugexogenen 
Examinatoren  (§  2)  beaieben  wlhrend  der  Dauer  d«r  PräfiingeB  ein  Tagg^ 
von  Fr.  10. 

§  11.  Die  Prüfungskommission  führt  ein  genaues  Verzeichnis  der  Kaniii' 
daten,  sowie  der  Noten,  die  denselben  gegeben  vordm  lind.  Ihre  Akten  nad 

im  Senat-iarchiv  aufzubewahren. 

§  12.   Gegenwärtiges  Keglement  tritt  sofort  in  Kraft. 


«1.  7.  Reglement  für  daa  krlrnfnalittttoiM  Samiaar  an  dar  llaflhaaiadi 

(Vom  15.  April  1901.) 

§  1.  An  der  jnristischen  Faknltiit  der  Hochschnle  Bern  wird  ein  krimi- 
nalistisches Seminar  errichtet,  welches  die  wiäsenäcbaftUche  Ausbildung 
seiner  Mitglieder  im  Strafireeht  nnd  StraQmiaeianeht  anm  Zweek  hat 

^  2.  Das  Seminar  steht  unter  der  Leitung  des  ordentlichen  Profcssors  fUr 
Strafirocht  und  Strafprozess,  der  wöchentlich  wenigstens  zwei  Übaagsstonden 
abhüt  nnd  dabei  die  übrigen  Lehrer  der  gleichen  mher  heransidiMi  haan. 

§  3.  Mitglied  des  Seminars  kann  jeder  Student  der  Hbehaohile  «ardfii, 
der  bereits  eine  Vorlesong  ttber  Strafrecht  oder  Stral^ronaaa  an  iigaad  einer 
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üocbschule  gehört  hat.  Daneben  küuuen  vom  Vorsteher  andere  Angehörige  der 
Hocheehnle  ab  Mitarbeiter  ngelasaaii  werden. 

§  4.  Die  Übnni^n  sind  praktische  sowie  wissenschaftliche.  Neben  den 
mflndlichon  Übnnpen  nnd  Vorträgen  gehen  "^tft-  IitifMiche  Ansarbeiningen  her. 
JL>er  Leiter  des  Seminars  gibt  den  Mitgliedern  iQHi>eäuu(lere  Anleitung  zn  wissen- 
aohaftlichen  Arbeiten.  Alle  eduiftUehen  Arbeiten  werden  vom  Vorsteher  xensirt; 
beHnnirr^  (lervorrafoiidc  können  «of  seinen  Antrag  Ton  der  Direktion  des  Untev- 
richtäwegens  präiuirt  werden. 

§  ö.  E»  wird  eine  Seminarbibliothek  eingerichtet  und  hierzu  jäiirlich  von 
der  Direktion  des  ünterriehtswesens  ein  entsprechender  Kredit  angesetzt.  Die 
Anschaffnnf?  der  Rflchcr  und  dif;  Verwaltnu^  der  Bibliothek  {rc-schieht  dnrch 
den  Vorsteber.  Die  BUcber  stehen  zonttchst  den  Seminamutgliedem,  danach 
alton  Angehörigen  der  Hoohschnle  tnr  Verftgang.  Sie  werden  aber  nnr  im 
Blbliotliekzimmer  nnd  bei  den  Übungen  benntet 

§  n.  Per  Vorateber  erstattet  jührlieh  der  Direktion  des  ünteifiehtswesens 

einen  Bericht. 


6ä.  8,  Reglemeot  betreffeml  die  Verwaltung  der  Kliniken  der  veterinär-mediziaisohen 
Fnkvllll  in  Bem.  (Vom  14.  Jnni  1901.) 

§  1.  In  Verbindung  mit  der  ycterinär-mcdizinischeu  Fakult&t  der  Unirer- 
aitit  besteben:  a.  ein  Tierspital;  —  b.  eine  konsultatoriscbe  Klinik;  —  «.eine 
nnibulatoris(hc  Klinik,  deren  Verwaltung  auf  Grundlage  der  nachfolgenden  Be- 

»tiiumuugeu  gencheheu  soU. 

A.  Das  Tie  rsp  i  t  al. 

§  2.  Dasselbe  hat  die  Aufgabe,  kranke  Tiere  zur  Untersuchung  nnd  Be- 
handlnii^'  antemekmen,  seuchenkranke  Tiere  nach  Massgabe  der  gesetzlichen 
Torschriften  abznspeiRea,  sowie  IBr  aUIUUge  Versnehstiefe  den  benötigten  Banm 
na  gewähren. 

§  3.  Die  Verwaltung  des  Tierspitals  wird  einem  klinischen  Lehrer  iii)  er- 
tragen, welcher  fttr  die  Anftaahme  und  Abgabe  kranker  Tiere  die  nötigen  An- 
ordnungen trifft,  anter  Mitbfilto  der  andern  klinischen  Lehrer  und  Assistenten 
Ffitterunpf,  StAllnrdnnni*:  und  stalldien.st  kontrolUrt,  sowie  die  FatteraiüLAofe,  die 

Kechuuugüfiihruug  und  die  Kasse  be^urgt. 

Der  Verwalter  des  TlscapitaU  ist  beAigt.  nntar  eigener  Venntwortllehkeit 
dem  ersten  klinischen  Assistenten  amr  MitktUie  bei  der  Verwaltung  b^misiehen. 

§  4.   Die  Aufsicht  über  di(?  Verwaltung  des  l^erqtltalB  wird  dnreh  die 

Direktion  des  ünterriehtswesens  ausL^eiibt. 

§  5.  Die  ärztliche  Besorgung,  sowie  alle  Anordnungen  betreffend  f'tttte« 
rang,  Pflege  vndBesehlsg  der  dem  Tierspltal  Abergebenen  kranken  Tiere  stekt 
detu  ZK 'findigem  kliniseben  Leihrer  sn,  nntw  Kitwirknng  des  ersten  Uinisohen 

Assistenten. 

§  6.  Die  Aumeldnng  kranker  Tiere  soll  in  der  Kegel  beim  zoständigen 
UittlsAhen  Lehter  oder  Astistenten  erfolgen,  welcher  die  nötigen  Anordnungen 
sofort  trifft. 

Tiere,  welche  dnrcli  Verftignng  zuständiger  BekOrden  dem  Tiecspitol  ange- 
tährt  werden,  sind  ohne  weiteres  aufzunehmen. 

Die  Bttekweisnng  krankor  Tiere,  welche  Ton  Privaten  zugeführt  werden, 
steht  dem  betreffenden  klinischen  Lehrer  zu  und  darf  in  der  Regel  nur  Itei 
Platzmangel  erfolgen,  resi».  wenn  eine  notwendige  Absondemng  antonlich 

erscheint. 

§  7.  Das  Tierspital  liefert  die  zur  InstaUirung  der  angenommenen  Tiere 
B0tig«a  Oerlfisehalten. 
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§  8.  Bei  der  Aufnahme  kranker  Tiere  ist  der  Verwalter  herefhtisrt.  er^n- 
tuell  eine  Sicherütellung  der  Knrkosten  zu  verlangen.  Die  Abreehuang  hat, 
wenn  irgend  m^iglicb,  beim  .\tutritt  der  Tiere  su  erfolgen;  ausgenommen  hia- 
von  sind  die  durch  die  Milit-trwrwaltnnff  eingestellten  Militärpferde,  fiir  weldie 
die  KechBongssteUang  nach  Massgabe  der  eidgenOsswchen  Vorschriften  zu 
erfolgen  luA. 

^  0.   Für  die  Verpflegung»  Untenachung  und  Beliaadhuiff  der  Aen  Tie^ 

spital  iil^rgebeneii  kranken  Tiere  «ind,  Beschlag  ausgenommen,  Ta^estnxen  m 
erbeben,  wobei  die  Tage  des  Ein-  und  AUiStritts  ?oU  au  berechnen  sind  vMüitlx- 
plerde  «ugenninmett}.  Dieee  Taxen  betragen: 

pro  Tag. 

a.  Är  erwach^«  ne  Pferde  ...  Är.  2.  50  bis  Pr,  8.  60 

b,  ^  Fuhlen  unter  )i  Jahren  ...  1.  &0 

e.  ^  Binder  ^    1.  60^    ^    2.  — 

d,  „  Sehafe  und  Ziegen    ....    ^  — ^*  40  „    ^  — .  70 

f.  -  Hunde  nnd  Katzen    ....     „   ^.  40  „     ^     1.  50 

Nach  Gnttindeu  des  betreffend«  u  klini^  iien  Lehrers  kann  der  Vervralt'r 
des  Tier^pit&ls  einem  Tiereip:entümer  am  dea^^en  Verlangen  und  anter  Würdigung 
der  aagebraehten  Orttnde  eine  Reduktion  der  VerptegangekoaCen  gewiliren. 

§  10.  Clebeilte  Tiere  sind  onTerzüglich  dem  Eigentttmcr,  rosp.  dessen  Stell- 
Vertreter  zurflckznnr<?bpn,  eh*>n«'o  solche,  welche  mit  einer  unheilbaren  Krankheit 
behaftet  sind;  evcntoell  ist  die  i'ötnug  und  Sektion  unheilbar  erkrankter  Tiere 
in  Teranlaesen. 

§  11.  Für  Arzneien,  Verbände  u.  dgl.  können  naeh  Ermessen  des  kliniiefcea 
Lehrers  oder  Assistenten  entsprechende  Gebähren  verrechnet  werden. 

§  12.  Filr  besondere  Verrichtungen,  bedeutende  Operationfti,  zcitranbende 
Hülfeleistougeu,  wiederholtes  Anlegen  von  Verbänden,  sind  nach  Masägabe  der 
Bestimmungen  des  MedLdnaltanb  vom  16.  September  1876  beaondere  Qefafihrea 

in  iiechnnug  zu  bringen. 

§  13.  Über  Aiifbahme,  Amfontkalt  und  Beliandlang  kranker  Tieie  und 

Protokolle  zu  fuhren. 

^  14.  Die  Anfltellung  und  Enttaanng  dee  Abwartee  des  Tierapitab  |eeoUdit 

nach  Einholung  der  Ansicht  der  andern  klinischen  Lohrer  darch  den  Verwalter 
des  Tierspitals,  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch  die  Direktiea  des  Uater- 
richtswesens. 

§  16.  Dem  Abwart  des  TiertpitAls  wird  die  Anstellnng  des  notwendigen 

Iinlfs|iorH,nna!s,  dessen  Unterhalt  nnil  Eii*<  h  i  Hifung'  flbertragm.  Kr  ist  für  das- 
selbe verantwortlich.  Die  Anstellnng  des  üllitäperaonals  unterliegt  der  (ieaeh- 
mignng  der  klinieeben  Lehrer.  Ale  raitsebidignng  fBr  das  HttUepanoael  bedekt 
der  Abwart  des  Tierspitals  an^  don  Einnahmen  der  Klinik  pro  erwai  h-enrs 
Pferd  oder  Rind  per  Tag  den  Betrag  von  S5  Bappen,  fOr  Pferde  oder  Kinder 
nntcr  2  Jahren,  sowie  fftr  von  Privaten  eingeetelna  Hönde  25  BmMB.  —  Dia 
Würter  erhalten  Wobnnng  im  Tienpital;  da«  faiaxa  notwandlge  Mobiliar  «ird 
vom  Staat  jfelioferr. 

§  16.  Für  Versuchs-  und  Anatomietiere,  sowie  fftr  ambulatorische  Pferde 
wird  der  Futter»  md  Streaebedarf  nach  den  lanibnden  Preiaen  bereehaet;  die 
daherigen  Kosfcn  worth  n,  nntt-r  Zn.-^chlat?  einer  Verr^ür^niT  mn  20  Kapp^'n  f^r 
Grosaviek  and  10  Kappen  f&r  lüeinvieh,  von  den  betrefeuden  Instimcen  über- 
nommen. 

B.  K onsultatoriaeke  Klinik- 
^  17.  Zum  Zweeke  blosser  Konsnltation  kann  jedemani  dem  Tisis|itai 

Tiere  zafithren. 

§  18.   Die  konsuUatoriüche  Klinik  findet  täglich  von  10—12  Uhr  statt, 
Sonntags  ansgenommen. 

Ober  dieselbe  ist  ein  Protokoll  an  lllbren.  Ii 
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§  19.  Filr  die  Untersnchnng  und  Behandlang  zogeitUirter  kranker  Tiere 
vlhreitd  der  KUaikstandeD  kSimeB  VMsh  Ememen  der  Itliiiif  eben  Lehrer  die 

nämlichen  Taxen  erhoben  werden,  wie  sie  im  Mnliziniiltarif  für  Tt  rrichtungen 
am  Wohnort  des  Ph?aUierarate$  normirt  sind.  Wenig  bemittelten  oder  ver- 
nOgenBloiei  HSgentttmem  liiid  dieee  Texen  teilweise  «der  gau  xn  erlassen. 

§  ao.  Fflr  Medikaaente  oder  Verbände  werden  nach  ünneaBen  des  Idini* 

sehen  Lehrers  oder  Assistenten  mässige  Taxen  erhoben. 

4?  21.  Erfolgen  <\\e  mh  19  und  20  hißvor  erwähnten  Leistnii^rt  ii  ansscr- 
hiilb  der  Klinikütmiduu,  so  köuueu  die  gebräncblicben  Taxen  verdoppt^lt  werden. 

$  22.  Auf  Wunsch  des  betreffenden  Tierfaesitsers  fcOnnen  kranke  Tiere  Im 
B\von  des  Stadtbezirks  am  Standort  denelben  nnteitncht  nnd  in  Behandlang 

geuomiuen  werden. 

Die  Taxen  fflr  solche  Besuche  sind  nach  .Mai>sgabe  des  Medisinaltarits  za 
berechnen. 

C.  Ambulatorische  Klinik. 

§  2^.  Dfr  BesnrI»  der  ambnlatoriichen  Klinik  und  die  !>•  L'l*^itnng  des 
Direktors  oder  des  ersten  Aj^.sisteutuu  dieser  klinischen  Abteiiuüg  bei  den 
KranktMibestictien  erfolgt  von  st-iten  der  Praktikantcii  nach  einer  bestimmten 

Beibenfiiltre  oder  nacli  ati.sdrücklirlicr  Bestimmuncf  des  Direktors. 

§  24.  Fflr  die  Behandlang  von  Tieren  von  Seiten  der  ambntatorischen 
KUnur  gelten  die  Ansätze  des  Tarife»  für  die  Verrichtungen  der  Medizinal- 
penonen  (Verrichtungen  in  der  Privatpraxis). 

Der  Direktor  ist  befugt,  wenig  bemitt«  Iren  idor  yeimögenslosen  Eigen« 
tümern  diese  Taxen  teilweise  oder  ganz  zu  erla^t^eu. 

§  Über  alles,  was  in  den  Kliniken  vorgeht,  haben  die  Stndirenden 
gegen  alle  nieht  mr  Anstalt  gehörenden  Personen  das  strengste  Süllschweigen 

in  beobachten. 

§  26.  Dieses  Bcglement  dritt  sofort  in  Kraft.  Durch  dasselbe  werden  das 
Be^lement  fltr  die  mit  der  Bemor  Tieraraneisehnle  mbnndene  Klinik  vom 

2f).  Januar  187n  un>l  das  necrlemnir  Ix-treffend  cUe  stationäre  Klinik  der  Tier* 
arzueisebale  Bern  vom  3.  März  1891  angehoben. 


Ml  s^  Regfement  für  dnt  süMiiolw  geminnr  an  dar  Maehittlmla  Barn.  (Vom 

31.  Oktober  1901.) 

§  1.  An  der  juristischen  Fakultät  der  Hochschule  Bern  wird  ein  statisti- 
sches Seminar  errichtet,  welches  die  Aufgabe  hat,  seine  Mitglieder  durch  schrift- 
liche nnd  mflndliche  Obvngen  in  das  OMamtgebiet  der  Theorie  ond  Praxis  der 
Statistik  ein/cnlTiIiren. 

§  2.  Das  üemiuar  steht  unter  der  Leitung  des  Professors  der  Statistüc, 
welcher  wSehentlieh  wenigstens  iwei  Übnngsstnnden  s»  halten  hat 

§  3.  Mitglied  des  Seminars  kann  jeder  Studirende  der  Hochschule  werden. 
DaiKrb.m  können  Tom  Vorsteher  aooh  Anslnütanten  als  Mitarbeiter  angelassen 

werden. 

§  4.  Der  Leiter  des  Seminars  kann  den  Mitgliedern  Themata  zur  Au^ 
arbeitnng  geben.  Alle  schriftlichen  Arbeiten  werden  vom  Vorsteher  zensirt; 
besonder?^  hervorragende  können  auf  seinen  Antrag  Ton  der  Direktion  des 
Unterriebtswesena  prämirt  werden. 

§  B.  Ber  Leiter  des  Seminars  kann  sbntUehe  IDtgfieder  oder  einen 

derselben  zur  Viirnahni«^  von  EnquSten  veranlassen  und  cvi  iitiicll  dio  bcdtniti-n- 
deren  Besnltate  derselben  veröffentlichen  als  „Arlieiten  ans  dem  statistischen 
Smniaar  der  Hochschule  Bern". 

§  6.  Der  Vorrtaher  erstattet  jUuUch  dar  Direktloa  des  Untaniehtsweseni 
ekMn  Berieht 
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6i.  10.  Realement  für  das  matlieiiiatiscb-versicliariii^wiaseascIutfUiclie  $eiiiimr  ai 
Ut  NoeMMit  Bani.  (Vom  SO.  Deaember  1901.) 

§  1.  An  der  pliilusuphisehen  Fakultät  der  Hochschule  Bern  wird  ein  ma- 
thematisch-TersichcrungRwisseQgchaftliches  Seminar  errichtet.  Dieses  bezweckt 
die  theor«»ti';che  und  praktische  Ausbildnng'  seiner  Mitglieder  in  den  mathemi' 
tisch^Tersiclierungswisaenschaftüchen  aud  den  damit  verwaudteu  Fäelieru. 

§  9.  Das  Seminar  stellt  anter  4er  Ltftnig  dea  ohlantHdian  ProUBMon 
Mathematik,  sowie  des  Profemm  flir  autliematiadia  nnd  tedmiaehe  Tenadw- 

mngswigsenschaft. 

§  3.  Das  Seminar  zerf&llt  je  nach  dem  BedUriiuä  in  Sektionen.  Für  jede 
Sektion  sind  die  Übun^astunden  oosonderB  fsstEusetaen.  In  dieaen  werd^  sowokl 
die  versrliiedenen  GeViiete  im  Ansclilass  an  die  Vorlesnnjren  behandelt.  nl>  finct 
Arbeiten  tlber  Ireigowählte  Themata  Torgetragen,  besprochen  and  bearteilt 
Die  Übungen  ^enen  inabeaondere  anoh  der  Anlettvn;  an  wiaaenaebalUidiea 
Arbeiten,  der  Anleitung  zur  Beiiutzniii;  der  teclini.'sclien  ITülfsuiittel  fUr  die 
Verücherungsrechnung  und  die  Versieherongsstatistik,  der  Anleitung  zur  seil»- 
atlndigen  Eratelluni?  vonTerstdierungsteckniaebenBilaaien  Wid  Fondrarthagea. 
sowie  der  Ees]irecluinu  lirrerarisi  her  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  BWe- 
matischen  und  tt'clinisrhm  Versii-herunti:8wis.-?en.echaft. 

§  4.  Jeder  immatrikuiirte  Hörer  der  Hochschule  Bern  kann  aul  persdnUche 
Anmeldang  bd  einem  der  Vorateher  bin  ala  Mitglied  aieb  anfndinien  lamea; 

dadurch  verpflichtet  er  sich,  die  Übungen  der  betreffenden  Sektion  nnan«2r^>otzt 
zu  besacben  und  dem  Seminar  selbständige  schriltliche  Arbeiten  eiuzureichea. 
Zor  Prtmining  der  beaten  aehriftUeben  £Mten  der  Iß^feder  kann  an  doa 

Schulseckelfonds  jedes  Seraester  je  ein  erster  und  ein  /.weiter  Preis  ausgerichtet 
werden.  Die  Zuerkennnng  erfolgt  durch  die  Direktion  dea  Unterhchtgweieiii 
auf  den  motivirten  Antrag  der  leitenden  Professoren. 

9  5.  Es  wird  eine  Seminarbibliotbek  eingeriebtet  nnd  bieflr  jfthrlieh  rea 

der  Direktion  des  Unterrichtswesens  ein  Kredit  von  Fr.  100  ausgesetzt 

§  6.   Die  Ynr^ireher  erstatten  jlhrlicb  der  Direktion  dea  Unteniohttireaeiis 

einen  schrittlichen  Bericht. 

§  7.  Dieaea  Beglement  tritt  anf  Beginn  das  SomauiaemesteiB  1902  ia 
Kraft 


SS.  11    Ordnung  für  di«  Ertaiiong  van  Sttpatdiw  an  der  IMfaraHII  Sani  (Vca 

7.  Miirz  1901.) 

§  1.  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber  erteilt  werden,  die  aa  der 
CniTersitit  Baael  immatrörafirt  sind  und  an  ihr  den  Stadien  obliegen. 

Eine  AusDahme  gilt  für  Bflrger  des  Kautons  Basel-Stadt,  welche  die  Tu- 
vorsität  Ba.sel  mit  einem  Ab^i^nngrszeagnia  Teilaasen  haben  und  ihre  Stadien  anf 

einer  andern  Universität  fortsetzen. 

Die  Regent  kauu  iu  besuuderu  Fällen  diese  Ausnahmestellang  auch  Sta* 
diienden  einrXnment  weiche  dem  Kanton  Baael-Stadt  niefat  nla  BSiger  w> 
geboren. 

Stadirendeu,  die  nicht  von  Basler  Anstalten  kommen,  wird  in  der  Begel 
in  dem  anf  ihre  Lnmnferttniatimi  an  dar  üniranritilt  Basel  fbtgenden  entsa 

Semester  noch  kein  Stipendlnm  erteilt. 

§  2,  Die  Stipendien  werden  stets  nur  auf  Ein  Semester  bewilligt  Pi« 
Gesuche  sind  für  jedes  Semester  neu  einzureichen,  auch  wenn  der  Petent  schon 
in  einem  frflbem  Semester  ein  Sttpendinm  beaog<en  bat  Fflr  sie  ist  ein  For 

mnlar  zu  benützen,  das  heim  Pedell  bezogen  werden  kann.  Sie  sind  zu  Beginn 


im  Wintersemester  spftteatena  bis  som  1.  NoT«mber  drai  Bcdttor  ainfogebea. 

§  H.  Der  Rektor  stellt  sogleich  nach  Ablauf  der  Aameldoagsfrist  jedem 
Dekan  die  Geaaehe  der  Fetanten  aeiner  JPaknltM  mit  dea  von  ilman  aiagemebtca 
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Belegen  7a\.  Der  Dekan  ist  yerpflicbtet,  sich  über  die  Stadien  der  GesnphsteUer 
2a  erkundigen.  Er  legt  hieraaf  die  Qesnche,  mit  seinen  Bemerkungen  versehen, 
d«r  Fakolttt  tm  BfifpiitMhtaiig  Tor. 

§  4.  Die  Stipendien  werden,  anf  die  Empfehlung  der  Fakultäten  und  den 
Antrags  einer  ans  dem  Rektor,  dem  Schreiber  der  Begeius  und  den  Dokuiea  ge* 
bildeten  Kommittsiun,  von  der  Kegeuz  bewilligt. 

f  6.  Die  AvtsAhlimg  d«r  bewüUigteii  Stipendieii  besorgt  der  Pedell  nach 

Anleitung*  des  Cnrator  Hse.^rum.  Dar  QwuulsteUer  oder,  im  Falle  der  Ver- 
hinderung, ein  von  ihm  Bevollmächtigter  bat  den  Empfang  zu  bescheinigen. 

§  6.  Nachstehende  Stipendien  werden  mit  dem  Xamen  des  Stifters  und  in 
feigenden  BeMgen  für  je  ein  Semeeler  bewilligt : 

Wettstenianum  theologicum  (gestiftet  1782) 


Wettsteniannm  academioom 
Hummeliauum  I 
Hmamelinnmn  II 
Hummeliannm  III 
Erasmienm  l 
Erasmienm  II 
Erasticum 
Fnchaiannm 
iMtio-Aimonenram 
Batterianam  theo].  >i,n cum 
fiagenbachio- Wettstenianum 
Feesehjanom 

Rodolpbi  •-BiirekbtidtiaBnm 

Carinianum 
Snlserianom 

Lichtenhanium 

Loseannm 

Andlovianum 

Luttcrbugicum 

Polanianum 

Hagenbachianum 

Falknerianam 

lUirc  kbardtianum 

äpirianum 

Batterianam  Mademicam 

Francis-ro-Spiriiiiiim 
Hubehanum 


1782) 
178«  171)5) 
1786:1795) 
17861179&) 
1584) 
1584) 
1594) 
1596) 
1684) 
ir.4:^) 
172U) 
1807) 
1873) 
1578) 
1585) 
1586) 
1587) 

1591/1624) 

1602) 

1610) 

1649) 

1657) 

1C.79) 

16b9) 

1744) 

1762) 

1857) 

1860) 


Fr.  200 
200 


von  ihr 


150 

i:.o 

150 
100 
100 

10(1 
lUO 

100 

100 
100 
100 
100 

60 

50 

60 

50 

50 

60 

60 

60 

60 

50 

60 

60 

30 

50 

50 

festzusetzende 


Anaaerdem  kann  die  Segeiiz  über  eine  jährlicli 
FnTnme  r\n^  dem  Ertrtg  dee  aJudemiachen  Vermkditniafond»  in  -beliebigen  Be- 

trägeu  venugcn. 

Für  die  Stiftung  und  Vergebung  Wimmer  «jcher  Stipendien  ist  mM4|[ebend 
9  11  der  Ordnung  fttr  den  Albrecht'schen  Stipenfttenfonda  vom  2S.  Jnni  1687 

md  der  ReeenzbesclJnss  vom  8.  Mlirz  l!^08. 

§  7.  Bei  der  Vergebung  der  Stipendien  sollen  die  arsprttnglichen  Stiftungs- 
beetiranrangen  naeh  SSgUdhkait  beachtet  werden.  Docb  iat  bei  Beaehlftssen 

über  die  Stipfudient^esnehe  in  erster  Linie  daranf  r.iicksioht  zu  ntbuien.  dass 
die  zur  Vertiigun^  stehou<len  Gelder  Bewerbern  zukommen,  die  sich  durch  Fleiss, 
Betragen  und  Leistungen  der  Unterstützung  würdig  erweisen. 

Für  die  ErteUnng  dea  Albrechtfaeben  Famüienatipendiuma  gelten  die  be> 
üondern  Vorschriften  dar  Ofdanng  fllr  den  Albreobt'aenen  Stlpendienilnida  Tom 

22.  Juui  1897. 

§  8.  Mit  Schluss  des  Wintersemesters  1900,1901  tritt  die  Ordnung  lur  die 
lärtoUimg  von  Stipendien  vom  12.  lUn  1891  anaaer  Kraft. 
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m  1?.  Amttordnung  fOr  den  Kimwtür  4f  %mtßBmmlm§  im  ItolwffiMil  imk 

(Vom  19.  September  1901.) 

§  X.  Der  Konservator  steht  unter  der  Kommüsiou  für  die  öffentliche 
KnnstaaamlQiiir  (Knnstkommiasion)  und  hat  allein  Ton  deren  Vorateher  odar 
«in/.elDCTi  vorflber^ebend  mir  der  Leitung:  bc^^tinunter  OeiehMito  eigouB  %enC- 

trag;ten  Mitgliederu  Weisang«Mi  za  empfangen. 

§  2.  £r  hat  sämtliche  Teile  der  Sammlung  nach  Maasgabe  der  ihm  ge- 
wofdeii«&  ABweiauifsii  in  Ofdnnig  n  bifnfn  «nd  duin  «i  eiteltan. 

§  8.  Kr  lutt  den  Benützen  «Im  KiqplSMrstichkaMaeti  mit  ZuTorkommenheit 

Handreichung  zu  leisten  nr\A  genaue  Anff?io.ht  über  sie  zu  üben.  Femer  lie^ 
ihm  die  Besorgung  dea  Aa«leihe^8ob&ftes  der  Eunstbibliothek  ob,  wobei  die 
^OrdniiBg  fBr  lle  B«n11tiiiii|r  ^  UnlTmitltsMbliothek  tob  Basel''  mMaeebai 

sein  .soll.    (Siehe  Ordnung  für  die  Benutzung  der  üniverdtät«bibliottel  f«i 

9.  Dezember  1892:  §  3;  §  5,  AI,  1 :  Jj  9  AI.  1;  §  21  j  §  22;  §  23.) 

§  4.  Kr  hat  den  Sitzungen  der  Jiuuäikonunissiont  sobald  es  sich  nicht  am 
seine  persönlichen  VerhältnifM  hiiiMt,  mit  benleiider  Stiauw  baimwafeim 

and  dft.s  Protokoll  zu  ftlhren. 

§  5.  Er  hat  sich  zur  Erfüllung  seiner  Obliegenheiten  an  den  sechs  Wochen- 
tagen Ton  9—12  Uhr  vormittags  I)ouuerdtags  uud  Samstags  überdies  von  2—6 
Uhr  iiMkmitlagi  im  LoJeaI«  der  Samalmig  m  l»eiliidttB. 

In  dringliolicn  Fällen  ist  der  Konservat-r  gehalten.  ausnahmiweise 
Mch  ausser  dieser  Amtszeit  mit  den  Geschätten  der  Sammlung  zu  befassen. 

§  6.  Dem  Konservator  ist  jährlich  ein  Urlaub  von  sieben  Wochen  IQg^ 
sichert,  über  deeieii  Vertettniig  »of  TefsoUadeae  Zeitpnnkle  «r       mift  hm 

Vorsteher  zu  verständigen  hat. 

S  7.    Die  Be-oALlnni?  des  Konservators  beträgt  jährlich  Fr  '2<WX). 

§  8.  Die  Kommiiäslou  behält  aich  vor,  unter  Genelunigung  de«  Erziehoo^ 
iwtet  mit  dem  Kenaarrfttor  AMndenmf  der  ihm  raferle^aii  PflSehtai,  wwie 

der  ausgesetzten  Beeoldmig  zu  vereinbaren. 

§  9.  Der  Konservator  wird  auf  ein»^  ATiits(1^nf»r  vmi  ^echs  .Tahren  an^- 
stelit  doch  kami  er  im  Falle  von  NachitUsigkeit  oder  i'tlichtverletznng  aach 
▼er  Ablauf  der  Amtedener  entUwen  werden.  Wümelit  der  Konservator  tob 
meiner  Stelle  /nrüelunitwteii,  SO  hat  er  drei  Meute  tover  dar  KeauuinoB  iih 
zeige  zu  machen. 

§  10.  Bei  Antritt  dei  Amtes  leistet  der  Konservator  dem  Vorsteher  der 
Kommission  das  Handgolübde,  sowohl  obstehende  Ordnmig  in  allen  Teilen  genau 
zu  henbachten.  als  sich  ttberhan])t  das  Beste  der  üim  aaTartrantaii  Sswaling 
gewissenhaft  angelegen  sein  zu  lassen. 


«7.  \x  Bestimmungen  betreffend  Versicherung  gegen  Unfall  von  Stuiftvnd«,  2ki> 
Mrara  md  AaaitlMimi  dar  UatvartHtt  Baaai.  (Yam  12.  Uta  1901.) 

1.  Jeder  Studirende  der  Vedldii  md  jader  Studirende  einer  andem  lakultit. 

der  in  einer  natnrwissensrhaftliehen  oder  medizinischen  Anstalt  arbeiten  oder 
eine  Eäpehmentalvoriesaug  hören  will,  hat  am  Aufaug  des  Semesters  vor  Be- 
idnu  der  Arbeit  im  Laboratorium  lad  spätestens  beim  Belegen  einer  Vorieing 
auf  der  Qnästnr  einer.  Franken  zu  entrichten  als  ()riit(Tmg  mipfilngt  er  «ne 
Karte  und  ist  damit  bi.s  zum  Schluss  des  laufenden  halben  Jahres  gegen  l'n&U 
Tersiehert,  laut  den  Bestimmungen  dea  yertra|aa  swieclien  der  Cnivenilft 
Basel  und  der  Versichemngagesellschaft  „Zflrieli  vom  1.12.  Hiii  1901. 

Wer  in  die  Versicherung  erst  eintritt,  wann  die  Qolstar  gaaeUossen  ist. 
hat  die  Karte  beim  Fedell  zu  beziehen. 

Fttr  Zohdier  gilt  dasselbe,  was  fOr  die  Stndirenden  der  Pkilosoplusahcn 
Faknltit 
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2.  ^'  11  ien  Assistenten,  die  der  Vorsteher  der  Anstalt  für  die  Veraichenui^ 
gegen  Unfall  dem  Kurator  schriftlich  ansQmeldeu  hat,  werden  fllnf  Franken 
als  halbitthrlioher  Mbnut  in  des  «itlMi  vierzehn  Ta^en  des  Semesters  durch 
det  Peddl  gefen  eiuB  Karte  tnagfiMogtn,  «Ha  ili  Qnittiaikg  dient. 

Der  Vorsteher  der  Anstalt  hat  neu  eintretende  As?i-trnren  vor  Antritt  der 
Stelle  dem  Kurator  schriftlich  anzumelden;  die  Versicherang  gilt  erst  von  dem 
Tage  an,  wo  der  Name  in  dM  Veneichnii  der  Tendeheften  Assistenten  einge- 
tragen ist.  Findet  während  des  Semesters  ein  Wechsel  statt,  so  muss  jeder 
der  Assistenten  den  Beitrag  von  fOnf  Franken  fOr  daa  lanfiende  halbe  Jabr 
bezahlen. 

8.  Die  Vorsteher  der  medizinischen  und  naturwissenaohalttielien  Anstalten 
sind  verpflichtet,  von  jedem  Stndirenden  oder  Zuhörer,  der  in  ihrer  Anstalt 
arbeiten  will,  den  X^ohwei«  ?n  vorlancen,  dass  er  geßj^en  Tonfall  versichert  ist. 
Damit  da«  rechtzeitig  ^eüciieiieu  knim,  wird  der  (^aaätor  vom  13.  April,  be- 
aehnngnreiae  18.  Oktoler  an  sv  JBntgegennahnie  daa  Bateaga  banit  aain. 

i.  Von  jedem  Unfall,  der  einen  Stndirenden,  Znhörer   »  l  v  Assistenten 

betrifft,  hat  der  Vorsteher  der  Anstalt,  bezw.  der  T>*>?:ent  oder  in  deren 
Namen  ein  Stellvertreter  sofort  au  den  i'edell  zu  Hamk-u  des  Knrators  An- 
zeige zu  machen,  überdies  ist  womöglich  au  demselben  Tage  ein  schrittlicher 
Bericht  fiber  den  Unfall  dem  Kurator  einzusenden,  in  der  Fonu,  dass  der 
Bericht  mit  eiageschnebenem  Brief  an  die  Gesellschaft  „Zürich''  kann  Aber- 
mütelt  werden. 

FwBtf  baben  der  Vorsteher,  der  Dozent  oder  deren  Stellvertreter  dafür  zu 
sorgen,  dasa  alsbald  ein  staatlich  geprüfter  Arzt  zugezogen  und  fttr  iä'haltong 
und  Wiederherstellung  des  Versicherten  das  Mögliche  getan  werde. 


CS.  14.  Modificationa  aux  artielaa  21,  79,  81,  82,  83,  84,  85  et  86  du  r^laaiant 
dt  r— litriHd  dt  IMvt.  EmMtnt  da  flradta  an  aiddaoiiia.  (Dn  29  man  1901.) 

(*hapitre  in.  —  Des  grades  et  des  examena. 

Art.  21.  L*exameu  du  baccalaur^at  es  iettres  ou  ö8  sciences  et  lea  cinq 
eumena  du  baccalaur^at  en  th^ologie  sont  jug^  dans  leur  enaamble.  Si  In 

moyenn*'  dr^  rliTtTn  s  dt'pasBe  3,  et  si  le  ohiffre  <>  n'a  6t6  donnt^  pour  Menne 
eprenve.  l'examen  est  admi:»,  saus  untre  indicatiou  sur  son  merite. 

Pour  1^  grades  de  licenoiö  et  de  docteur,  sauf  pour  le  doctorat  en  m£de- 
dne  (>nrir  mdme  ardele,  alinda  8),  pour  les  diplftmet  da  pbMrmaeien  et  de 

chimiste.  les  exaraena  oranx  on  cu  rits  -  rit  adinis.  ^^ans  antre  indication  snr  lenr 
m^rite,  si  la  mojrenne  des  chifres  atteiut  4,  et  si  le  chi^e  0  n'a  6iA  donue 
pour  aneone  dpremva. 

Povr  les  exaraene  da  baehelier      seienoes  mddieales  et  de  doctorat  en 

inedecine,  nne  mnyenne  des  notcs  priucipales  inf6rieure  '  '  '>  exclnt  le  candidat 
de  radmissiou  k  une  nouvcUe  sectiou  d  examens  oo,  caä  echüant,  de  l'obtention 
dv  dipUlänia.  n  en  eet  da  mdme  lorsqne  le  eandidat  a  re^u  une  note  prtndpale 
inferieure  k  2,  ou  deux  principales  inferieures  k  S,  <>n  trois  notea  priucipales 
inferieurea  4  4 ;  ou  encore  lorsqu'il  a  recn  denx  notea  speciales  inf^neoree  ä  2, 
ou  quatre  notes  speciales  inf6rionrea  k  3. 

Pour  les  examens  d«  baecalanr^at  H  selenoes  mMlealee.  pour  le  einquifrnie 

examen  (In  baccalaurÄat  en  th6(ilogie,  prinr  l'-\;imen  cr'nt'ral  de  licence  en 
droit,  pour  lea  autres  licenoea,  pour  les  diplömea  de  pharmacien  et  de  chimiste, 
et  pffur  tOüB  laa  doetorati,  le  eandidat  re^eit  nne  eopie  dn  pfoebi-Terbal  de  aon 
extnMM.   Cette  eopie  est  sign^e  par  le  doyen  da  la  Facultd  intdnesöe. 

Dans  Vappr^ciation  des  th^ses  qni  fnnt  partie  des  «^prenves  exig^ea  pour 
lo  doctorat,  le  jurv  doit  estimer  par  un  chi^e  la  valeur  du  travail  eu  lui-mime, 
et  par  mi  «atre  onifta  In  nanitee  dont  la  I^As»  a  dtd  aootenne* 
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ChapUre  X.  —  Grades  en  mädtcine. 

A.  ffociiiffiureat       sci(ncf,<  t>ti'(h\-ah.<i. 

Art.  79.  Lea  ^prenves  exig^es  poiir  obteuir  le  grade  de  baclielier  es 
sciencea  medicales  consistent  en  denx  examena :  a.  Examen  de  scieuces  phjsiqnes 
et  nAtonllfls;  —  b,  g*«—«^«  de  leieiees  enatonifBes  et  pluiiotogitBeB, 

Attcim  de  cet  denx  exeaens  ne  peot  ttre  Müid^. 

Art,  ?^<l  Sont  adiiiis  Ti  postuler  le  grruh  de  bacheli'  r  sciences  medionle? 
et  4  se  pr^euter  au  premier  examen,  les  6tadiaats  de  ia  facnit^  de  Mödecine 
qni  ont  satltfidt  enx  ceeditioiui  d*i]iuietrieiil«ttoii  fmmMtM  deas  TerL  d8L 

Ponr  etre  adtnis  h  l'examen  de  sciences  physiqves  et  utorellee  le  eeadidtk 

doit  produirr  a.  ntttistatioiis  t|a'ü  a  snivi  des  cnnrs  tMoriques  pendant 
denx  semcatres  snr  la  pbysique,  ia  chimie  inorgui^ae  et  orgauiqaef  la  botaniqne, 
1»  eeelo^e  et  ranMonJe  compar^e ;  —  5.  d«i  eeitileeti  emstirtaiit  qafl  e  tnlfi  n 
leboratoire  de  chimie  des  ezereices  ])ra!  iqaei  d*eiia1  jse  qualitative  et  qnantiutive. 

Poor  etre  admi*  ;\  l'pTamen  de  ficiences  anatoniitiues  et  phy>iolo^qne  le 
candidat  devra  a.  avoir  Hubi  Texamen  de  sciences  naturelles  avec  succ^;  — 
h.  proaver  <|u'il  a  sniTi  des  coofe  tiiforiqvet  d*ewtoiue  bUBaiie,  d'histoloffo, 
d'embrj'oloirie  et  dt^  physioloijie  ■.  < .  protiver  par  nn  certificat  qti'il  a  fait  dem 
semestres  de  dissection  homaine ;  d.  pr^enter  an  certilicat  des  travaox  pra- 
tiqnet  d'histologie;  —  e.  prüfen ter  mi  eertiileet  d'exoenieee  pratiqaes  de  phy- 
■iologie. 

Le  Burean  ««nr  le  pr.'avis  de  la  Facolte,  peut  dispenser  de  tont  m  pnrtie 
des  denx  exameus  ci-dcs^us  les  candidate  qoi,  par  des  certlticats  oa  des  di- 
pMmes,  Jiutüieiit  d^exemena  jngte  dqviTalanti. 

Art.  Hl.   Le  premier  examen  est  eral;  il  comprend  les  tondies  imrutM: 

1,  La  pbysiqne;  —  2.  la  riihnie  inorganiqne  et  organiqne:  —  la  Botaniqoe; 
—  4.  Ia  Zoologie  et  rAoutomic  compar^e.  (Deux  questbns  aar  chacnne  des 
qnetre  bnaefaee.) 

Poor  eet  exemen  II  est  doBBd  4  notea  pime^^et. 

T.c  second  exemen  comprend:  o.  dee  ^nniTef  pntiqaes;  —  b.  im  4ifmwm 

orales. 

Les  tipreoves  pratiqiies  portent  sur:  1.  i/anatomie  homaine:  d^mniMtrotion 
d^Wie  pr^paration  anatomiqne  faite  par  le  uaiididat.  et  ))<>ur  la({uelle  il  Iii 
est  accord<^  4  hrnrrs.  2.  L'histologie  et  rembrjolot^nc ;  demonstration  d'une  ob 
de  phisienrs  preparations  nücroscopique,  dont  oue  an  moins  faite  par  le  candidat 
et  pour  laqneUe  U  loi  est  eoeordö  nn  niaiimim  de  2  heoret.  —  B.  La  pHy- 
nologie :  demonstradoD  et  travail  6crit  sar  nne  oxp^rience  faite  par  le  can^dat. 

Les  6prenve8  orales  portent  snr:  1.  L^eaetomie  kvmaiaei  —  2.  llustelflgie 

et  l  embryologie ;  --•  3.  la  physiologie. 

Fonr  Atre  tdmis  k  Vwmm  orel,  il  fitnt  aToir  p««^  ivee  anceSs  las 
dpieiiTei  pratiqnes  (veir  ait.  21,  elini^a  3). 

An  second  examen  il  est  donn6  3  notes  speciales  ponr  les  6preuves  pratiqnp' 
et  3  notes  speciales  pour  les  ^preuves  orales.  Les  denx  notee  speciales  de  lu 
mSme  brasehe  se  eomUiieBt  poor  don&er  ane  iiote  principale. 

Ponr  les  deux  exameai  de  btooalaortet      edeaees  mMicalM  tonte»  Im 

qucstions  scnt  tir^es  au  !»ort. 

üu  candidat  refuse  trois  fois  ne  peut  ploa  ae  repr^aenter  aox  examenä  de 
beeealaartet  ea  mMeoiae. 

(Voir  le  prognunnie  d^tailli  da  baeealaaitet  h»  aeieaeea  vMicaka.) 

Art.  82.   Les  candidats  payent  nne  sonuae  de  %  fr.,  comme  droit  de 
duation  en  sUnscnVant  pour  chacnn  des  deux  exeOMOll.  Ba  cae  dlanoote,  le 

moitie  de  Ia  somme  vers^e  lenr  est  rendnc. 

Lea  cendidats  dispens^s  du  premier,  da  second  ou  des  denx  exameai  ^ 
baccalaartet  ea  at^deeiae  doiveat  ea  aeqaitter  1*  fiaaaoe  ea  slnaciifiat  pow 
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lex  amen  snlvant    c«tte  iiIMM  Mt,  äm»  08  fitS  •pMll,  WtU  «I  foods  du 

prix  de  la  FacolU. 

B.  Dociorat  en  tnMecine. 

Art  88.  Sont  admis  i  poitnler  le  i^nde  de  doetear  en  raödadne:  1^  Lea 

bacheliers  i's  sciences  mt'dicales  <le  ITniversito  de  Genevp;  —2*  les  personnes 
qni.  par  des  diplömes  oa  des  certiticats,  font  prenve  d'etndes  jnff^es  equivalentes 
par  la  Faciüt^ ;  —  3^  les  m^decins  qai  ont  passd  Texameii  proKssioimel  f^d^ral 
foiatd  (voir  att  89). 

Les  candiilHts  doivent  en  (intre  jastifier:  a.  d'avoir  fait  au  minimom  dix 
semeatrea  d'etudes  m^cales  röToioti  —  ^*  d'avoir  siüTi  des  oonra  th^ori^aaa 
de  j^adiologie  gänände  et  d'anmtonne  patbelogiqae,  d'enatoiBie  pathologiqve 
speciale,  de  chirnrijie  p:enerale.  d  livß'ifene,  de  mödecine  It'gale,  de  thörapcutique. 
maf i^re  m^dicale  et  art  de  formaler ;  —  c  d'avoir  pratiqn^ :  deux  semestxes  au 
moins  dans  les  cliniqnes  mädicale,  chimrgicale  et  obstätricalc,  —  an  seroestre 
an  moiM  dans  celle  d'ophtalmologie,  —  nn  semestre  an  moins  dans  la  poU- 
cliniqne:  —  d'avoir  fr#qnentd  nn  «emestrc  an  moins  los  cliniques  infantile, 
psychiatrique  et  denuatologique ;  ~  «.  d  avoir  »uivi  uuurs  pratiques  de 
n^deeine  ep^ntolre,  d*opdi»tioiia  oteMMetlei  et  d'avtopnee. 

Los  examens  de  doctorat  eompseanent  des  dprettTea  pntiqves  et  des 

^euveB  orales. 

ris  se  divisent  en  tmis  series  d  oxameiw. 

Axt.  81.  Poor  obtenir  le  grade  de  docteor  en  medecine  les  candidats 
dohraat  anbif  lea  tida  adriea  d'exaaieBB  auTantea: 

Premier  ( ranirn  :  d.  Patholojfie  intcmp,  y  compris  les  maladieü  des  enfants. 

—  Une  ^neeüon  orale ^  —  b,  1**  patbologie  externe.  —  Une  questioua  orale; 
8*  medecine  ep^mtoire.  —  Le  oaBOidat  dmt  pratiqner  an  iroIim  deux  eptfratioiu 
Sur  le  ( adavre  et  repondie  an\  questions  qui  ini  sont  post'es  snr  Tauatomie  des 
rigiona  et  snr  la  mddecine  op6ratoire  th^orique;  —  c.  an  travail  ßcrit  snr 
nn  sn^jet  d'hygi&ne  tire  an  sort  et  pour  la  redaction  dnqnel  il  est  accord^  an 
Candida r  nn  maximnm  de  quatre  henrcs;  2^  une  question  orale  d'hy^ene:  — 
rf.  1"  matiere  m(§dicale  et  art  de  formnler.  —  Treis  drognes  dt^tennmer  et  Ä 
decrire,  den\  prf»«criptions  ä  formnler-,  2®  tb^rapeatiqne.  —  Uuc  qucstion  orale; 

—  9.  ^renve  de  an  de«  ine  lAgale:  1"  nnc  qnestion  orale:  2^  travail  öcrit  snr 
nn  MS  m^-dicn-ir^al.  r*  '  1  m  an  besrdn  fictif,  pour  la  redaction  dnqnel  51  est 
aeeord^  an  maximnm  quatre  henres ;  —  /.  nne  qaestion  orale  snr  nn  snjet 
d'anatomie  pathologique  et  de  pathotogie  gdnteale. 

Deujrieme  exame» :  a.  Anatomie  pathologiqne  et  pathologie  g^n^rale.  Examen 
prafi'ine:  1"  nne  autopsie  ponr  lac|nelle  il  est  arcordf^  nne  henre  an  eandidat; 
2*^  driiionätratiun  microscopique,  d'uue  un  de  pladeuru  preparatiouü  d  ajiatomic 
patholn^irpe  et,  dveatnelleinent;,  de  baot^riologie ;  b.  öprenves  de  clisiaite  mMl' 
cale:  1"  examen  d'nn  ou  de  plnsienrs  malades  avec  di?cn*'sion  orale;  2^  ••\«men 
d'nn  malade  avec  consnltation  äcnte.  ponr  laijueilc  il  ml  accordä  nu  maximuni 
de  eis  heures  an  eandidat;  —  e.  dpri-uxes  de  cliniqne  cbirnrgieale:  1**  examen 
d'nn  on  de  iilnsienrs  malades  avee  descripti^'n  crale;  2**  oxamen  d'nn  malade 
avee  consnltation  Werlte,  pour  laqnelle  il  est  accord^  un  maximnm  de  six  beures; 

fidn  me  appUeation  de  baadage;  —  d.  ^Tenvee  eüniqnes  d'obitdtriqne  et 
de  g-ynrcologie:  l**  examen  d'nn  ou  de  plnsienrs  ea-^  d'obst^trique  et  de  gynö- 
Gologie,  avec  conaoltation  orale;  2^  äpreuve  bot  le  mannequin:  faire,  diaguostic 
de  «Tenes  positioni  du  fmtm  et  eirauler  une  on  pluleiuni  op^rattona  oMtitri- 
cales;  ■^'^  examen  oral  snr  r(d)stt-tri(ine  et  la  ^n<^cologie:  —  e.  Ophtalmologie. 

—  Examen  d'nn  ou  de  plosieora  maladea  et  conanltation  oiale;  — /.  Psychiatrie. 

—  Une  qaestion  oiale. 

Pomr  leo  denx  premlers  examen«  de  doctorat  ehaeniie  dea  branches  fiit 
robjet  d'nne  nnte  principale.   T^m  Araetioaa  d^dpraaraa  aontf  qnaad  U  y  en  a, 

appr4ei(5PH  par  des  notes  speciales. 

Irotifieme  examen :  Freseutation  d  une  tb^se  en  langue  frangaise.  alleiuande 
e«  itatteuiei,  nt  an  ai||et  laiaad  an  ehoii  dn  eandidat.  —  Cette  thiae  doit  Itre 
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%dmi»e  pur  1»  Fftoaltö  sur  le  raoport  öcrit  d'iui  jorj  nommtS  paa  eile.  -  Le 
euidldftt  ne  reeevra  le  titre  et  le  dipldme  de  doeteur  qa'apr^  rimpresaion  du» 
an  formst  di  terminS  de  M  dieeertanon,  doat  il  devn  d^yoeer  900  exMpleiiti 
nmn^rotte  (art.  28). 

Art  85.  La  dor^e  des  examens  de  grade  m^dicaux  egt  aa  "ifi''Unn'fl  4e 
TÜigt  misatee  par  eiamlnatenr  powr  lea  ^preaves  oralM. 

Tealee  lee  gieitioM  loaft  aatea*  qß»  pouSküb  Mm  tm  eert  (wt.  16). 

Art.  86.  En  s'inscrivmnt  poar  rabir  ohacan  des  tlmx  pvemien  exameu^e 
doctorat,  le  candldat  doit  vorser  ntie  «omme  de  fr.  30,  qui  sera  d^po.<4e  aa 
fonds  dn  prix  de  ia  Facult^  de  meUeciue.  £n  cas  d  iiuacG^  d'an  examen,  U 
mottld  de  le  teeiee  eoireepeadeiite  eet  remlioutde  aa  eeadidat 

En  s'inscriTant  poer  le  9^  exMoieii,  le  emdidftt  delt  pe^er  fr.  200  eowne 

droit  de  gradufttion 

Le  pr^eut  rtgleuieut  culrera  en  vignear,  imm^diaiMaeat  poar  ce  qui  coa> 
eene  les  oosditioM  dlneoiiption,  et  poar  ce  qoi  a  tmft  wax  eaunens,  k  partir 
dn  Muestre  d*dU  1901. 

Les  personnes  qoi,  actuellement,  ont  commencä  les  examens  de  baccalaoreat 
Ott  de  doctorat  en  m^ecine  ont  le  droit  d^acbever  ohacan  de  ces  examens  coa- 
Itofmdment  k  I'aiieian  i^lement  josqa'i  la  fin  dv  semestre  d*ttd  1908. 

Lea  artlelea  aaiTanti  da  mAme  ri^^eneat  eabeirteat  aane  ehaageaBaat: 

Chapitre  V,  ~  Conditio^ 

4^  Mideeine. 

Art.  8J.  Sont  admis  k  rimmatricnlation  comme  L^tudiant«  dana  la  Facalt* 
de  Medecine:  1*^  Les  personnes  qui  cnt  obtcuu  le  certiäcat  de  maturite  de  I'ane 
des  seetions  du  Gjrmnase  de  Oeneve :  2"  les  baohalina  ta  lettMa  et  lee  ftacheliers 
fes  sciencea  de  l'Universitß  de  Genöve:  les  personnes  qoi,  par  des  certificafs 
oa  des  diplumes,  iastifient  d'^tades  jag^es  eqaiTalentes.  Le  Borean,  sar  le 
prtevia  de  Ia  FaeolM,  etatne  tm  rdguTalenee. 

Arr.  B4.  En  oatre,  lee  penoanes  qni  foarnissent  la  prenve  qa'elles  oat 
etndi6,  durant  nn  semestre  an  moins,  comme  ^tadiaiits  regaliers  dans  la  Farnlt^ 
de  mödecitio  d  une  autrc  univeräit^  peaTent  etre  immatricol^es  daas  la  Facult<i 
de  ai^decine.  Toutefois  cette  inseripÜMi  ae  lear  doune  paa  le  dirit  de  postaler 
dee  giades»  ei  ellee  ne  aatiafoat  aae  aox  eondltioa«  d'admiMioB  praeiike  daas 
ran.  88. 

B.  Poar  sabir  les  examens  f6dt:raax  de  mädecine,  las  oa&üidats  doiveat 
prodaire  nn  oertifleat  de  niataiit6  eoaforme  an  Higleaienk  ffiddnüL) 

Art.  87.    Le  proces-verbal  de  chaqne  examen  est  remis  aa  Doyen. 
rexamoo  n'est  pas  admis,  le  Doyen  sar  le  pr^avis  du  Jnry.  d6etde  dans  quel 
d^Iai  le  candidat  peut  se  representer.  Ce  dilai  ne  pent  depasser  ane  annöe. 

Alt  8S.  Vn  examen  reftisö  troia  fois  entatine  rannnlatioB  des  exaaeai 
pr6c6dento. 

Art.  89.  Les  candiduts  an  duoturat  <|ui  out  obteiui  le  dipir«ie  ffddnl  d* 
m^decin.  soiw  di*«pens^s  (U-s  deux  preiiiiers  examens  de  doctorat. 

Poar  etre  admis  u  pn-öenter  une  these,  ils  doivent  soamettre  personneileüicut 
aa  Doyen  lee  eertificats  de  lears  examens  et  payer,  en  mein  da  Secr^taiie* 
caissier,  ane  somme  dp  fr.  2'<^y  rl^nt  fr.  200  ;\  titrt"  ']'■  rlroit  i1p  n-i-^rlnation.  et 
£r.  50  ^  Terser  au  fonds  des  prix  de  la  facolt^  de  mi^eciue.  £n  cas  d'is* 
snec^s,  Ia  moitid  de  la  sonuae  Tenfe  eet  lembeniade  aa  eandldat. 
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Anhang. 


9.  la.  Rsftlilif  toMMid  den  InurttMÜM  Uhmitlalftriii.  (Vom  16.Noy«mber 

1901.) 

§  1.  Die  fOr  die  zürchcriache  f  rimar-  und  SeknndarBchale  vom  £rziehan^- 
late  obl%atoriseh  erklärten  indiridiieUeii  und  allg:^tfaM&  Lehmittol  «nehmen 
in  der  Ile||;el  im  Staatsverlage  und  werden  den  Schulen  anf  WlutlgeBMtallnig 
kin  darch  den  Ivantonalen  Lolmnitff'Wprlasy  geliefert. 

§  2.  Der  kantonale  Lehrmittelverlag  bildet  eine  selbständige  L'utemeiuuong 
der  kantonalen  Yerwaltang.  Er  ist  der  Direktion  d^  ündehnngswesens  anter- 
ftellt  md  flgnlrt  in  dar  Steatneehimig  unter  dam  TMi  nSpennltnoIuiiaicwi'*. 

§  3.  Organisation  und  Verwaltung  des  Lehnnittelverlages  sind  so  einzu- 
richten, dasä  derselbe  ohne  Zuichuss  aaa  der  ätaatakasse  bestehen  kann.  Zu 
diesem  Zwecke  erfolgen  bei  der  Festsetzung  des  Preises  der  Lehnnittel  durch 
den  Erziehnngsrat  jeweilen  die  erforderlichen  Zuschläge,  welche  mindestens  30% 
der  Selbstkosten  betragen  sollen.  Tiet/tpre  umfassen  ausser  den  eigentlichen 
Erstellungskosteu  der  Lehnaittel  die  Ausgaben  für  die  Verwaltung ,  die  Lokali- 
täten, die  Zinsen  des  Betrinbakapttals  nnd  nlUiUlfe  Abfdmilnuigan  anf  UTti' 
käuflii'hf^Ti  Lfhrmitteln. 

Ein  alitalliger  Reingewinn  wird  zu  Abschreibungen  vf^rwendet. 

§  ^  Die  Verwalfcnng  des  Lehrmittelrerlagea  liegt  dem  kantonalen  Lehr- 
mittel'renralter  ob ;  denelb«  wird  vom  Regierungsnte  auf  den  Antrag  der  Br- 

ziebungsdirektion  jewoilen  für  die  AnstMl  ni  'r  der  kantonalen  Verwaltungs- 
beamten gewählt,  und  es  wird  ihm  das  erforderliche  Httlfaperaonal  beigegeben. 

§  ö.  Der  Lehnnittelverwalter  stellt  in  allen  die  teohniadien  Fragen  des 
LehraiittelTerlages  beadilagenden  Qaiafaiften  Antea^  an  dla  EnfahnngadiractioB. 

Br  hat  im  besondem  nachfolgende  Obliegenheiten: 

a.  Verkauf  der  im  Staat '■•vrr!n'_'<^  erscheinenden  Lehrmittel  gemlaa  den  vom 

Er^ehaugsrate  festget^t^tzien  V  erkaufsbedingongen ; 

b.  Magaziniruug  der  Lehrmittelvorräte; 

c.  Fflhrnng  der  Kasse,  der  Bnehhaltung  und  der  Korreapondeai; 

dL  Ausarbeitung  von  Vorlagen  an  die  Braiehnngsdirdttion  betreffend  den 

Absp.hluss  von  Verträgen  mit  Bezug  auf  Lieferungen,  Vergebung  von 
Druck-  und  Bachbinderarbeiten,  Herstellung  von  Illustrationen  n.  s.  w.  *, 

e.  Überwachung  der  Lieferanten  bezüglich  Erfttllnng  der  vertraglichen 
Leistungen; 

/.  Anfertigung  des  Budgets,  des  InvoitarB  nnd  der  Jahresrechnnng; 

0,  PnlftiiiL'  der  eingehenden  Rechnungen  tind  Übermittlung  derselben  an  die 
Erziehungsdirektion  zum  Zwecke  der  Anweisung  des  Betrages; 

h.  Ansfeiiignng  der  momatlieben  Kaaaenrapporte; 

Spedition  des  amtUobeu  flcfaniblattee,  Besag  der  AbonnenientsgebtUireB 

-und  Kechnnngsstellung  an  die  Inserenten; 

k.  BeihüliV  soweit  nötig  bei  Korrektur  der  Dmckbogen  sowie  bei  der  Be- 

schaffnog  und  Prüfung  des  Clichäs. 

fi  6»  Die  Vergebung  von  Liefemngen  nnd  Arbeiten  erfolgt  in  der  Regel 
anf  dein  Salmissionswege. 

^  7.  Die  Buchfiilirung  über  da.s  Lehrmittellager  und  über  den  Kasüen- 
verkehr  hat  so  zu  geschehen,  daaa  zu  jeder  Zeit  der  btand  der  Lehrmittelvorrätet 
sowie  die  Einnahmen  nnd  Ausgaben  fUr  jedes  einzelne  Lehrmittel,  wie  andi  der 
Btand  der  Kasse  leieht  ersichtueh  ist 


Digitized  by  Goo* 


816 


§  b.  Die  Staaukaäü«  liefert  dem  LehnoittelTerlage  das  erfoideilielie  Be- 
trielMluipHal  g«fen  «n^aietieae  Venriimtiig.  Bing^eude  BArbetitae  ttui,  soweit 

sie  Iii  eilt  für  *1en  Kassenverkehr  notwendig  sind,  ungesäumt  an  UA  StaiitikitW 

abzttliefmii.  mit  welctier  ein  Konto-KorrentTcrkehr  besteht. 

§  9.  JJei  L«lurmit(6lTerw«Iter  gibt  der  Jürziebungädirekdon  redottzeitig 
Kenntnis  tob  AllfiUlig  notwendig  w«raenden  Kamiflagen  tob  Lehrmitteln. 

9 10.  Vk  JAhiMbatoldnag  dei  LeknitlelT«nralten  beMfgt  Fr.  asoO^-tfoa 

§  11.  Der  LahniiittelTcrwaltflff  M  eine  XanlicB  m  F».  8000  n  kbtM. 

^  12.  Die  firmfelingsdiielctloB  flbt  die  Aoftidit  «bar  dtt  Lehnuttehroiag 

und  den  Lelirmittelverwalter  aus  durch  eine  vom  Eriiehnn^rate  ans  meiner 
Mitte  jeweilen  für  die  Zeit  seiner  Amtsdaaer  bestellte  Eummlü&iuTi  von  drei 
HitgUtdCfiL  Die  Kommission  ttdlt  Antrag  an  den  Erziehungsrat  über  di» 
Festfetznnc:  iles  Verkaufspreises  (lt>r  I  (»lirmittel.  übor  alinillige  Abschreibungen 
auf  uuverk&ut liehen  Lehrmitteln,  über  Abnahme  des  Inventars  und  der  Jahm- 
reehninig  eta. 

MindoBtent  thauX  im  Jahre  nimmt  die  Kommissiom  efaM  Bedehügang  des 
F  '  hnuittollaj^ers  vor  und  vergewissert  sich  über  die  ordnungsgemässe  Amts- 
tutiruuK  des  Lehrmittelverwalters ;  sie  erstattet  aber  ihre  Wahmehmaogea 
eehriftliohen  Beliebt  an  den  Xnieliiuigsrat. 

§  13.  Dieses  Begulativ  tritt  nach  eoaer  Ge&ehmigang  dimh  den  Befie* 
mngtrat  aofbrt  in  Kirnft 
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Vorwort. 


Im  Vomorfc  zum  letzten  Jahrbuch  hat  sich  der  Ver&sser  in 
eiikläßlicher  Weise  fiber  das  Werk  im  allgemeinen  und  fiber  die 
Fhige  der  Darstellang  der  Scfanlausgabeii  im  besondem  Temehmen 
lassen.  Es  sei  daher  auf  Jene  Ansfühningen  yerwiesen.  Heute 
soU  Dieht  bereite  Gesagtes  wiederiioU  werden;  dodi  scheint  es 
angeieigt,  neuerdings  darauf  binzaweisen,  daß  eine  richtige  Ans- 
gestaltnsg  der  Berichterstattiing,  insbesondere  im  statistischen  Teil 
des  Jahrbnches,  erst  möglich  sein  wird»  wenn  sich  die  85  kanto- 
nalen Brziehnngsdirektionen  in  der  Folge  bereit  Unden  lasseSi 
dnrch  besondere  Erhöhungen  auf  bestimmten  Gebieten  Jahr  um 
Jalir  das  Material  anverlAssiger  za  machen.  Biese  intensivere 
lOtaibeit  an  dem  nationalen  Werke  dflrfto  das  letztere  für  die 
gegenseitige  Orientierung  über  das  Schulwesen  immer  geeigneter 
und  brauchbarer  maeh«D. 

Mit  Freude  kann  der  Verfasser  auch  dieses  Jahr  wieder  kon- 
statieren, (iiiB  er  in  den  kantonalen  Erziehungsbnreaux  großes 
Entg'eo^eTikiiiMmen  niinien.  trotzdem  er  sich  mit  zalilreichen  Am- 
kunilbegehren  bei  jedem  deiselben  einfj^esLeUl  hat.  Diese  siiUe 
und  dankenswerte  Mitarbeit  allein  hat  es  ermöglicht,  daß  die  An- 
gaben des  Jahrbuches  in  relativer  Voliständigkeit  geboten  werden 
können. 

Der  vorliegende  Band  enthält  als  besondere  Beigabe  ein 
MGenenüregister  aller  seit  dem  Jahre  1883  in  Bund  and  Kantonen 
auf  dem  Gebiete  des  Schniwesena  aller  Stufen  erschienenen  eid- 
genoasiachen  und  kantonalen  Erlasse  (Verlsssungsgesetae,  Gesetse, 
Verordnungen,  Beglemente^  RegnlatlTe,  Lehrpline,  Programme, 
Statuten,  wichtigere  Kreisschreiben  etc.)**.  Dieselben  sind  seit 
dem  Bestehen  des  Jahrbuches,  d.  h.  seit  dem  Erscheinen  der 
Grob^achen  Schulstatistik  im  Jahre  1883,  jeweilen  in  Beilage  I 
der  Publikation  in  extenso  reproduziert  worden.   Das  Hegister 
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wird  eine  nache  OiieBtiernng  Aber  das  in  den  Jahrltlleheni  niedjB^ 
gelegte  Qeeetiesmaterial  ermöglichen. 

Eine  Bereicherung:  hat  der  vorliegen  1^  Hand  auch  durch  die 
Aufnahme  von  graphischen  Darstellungen  über  die  Ergebnisse  der 
pädagogischen  Rekruieupruliin?en  seit  dem  Jahre  1SS2  erfahren, 
die  dem  Verfivsser  in  liebenswürdiger  Weise  durch  die  Direktion 
des  eidgenössischen  statistischen  Bureau  zur  Vei-fügung  gestellt 
worden  sind.  8odann  ist  auch  ein  Versuch  gemacht  worden,  die 
obligatorische  8chaldaaer  in  den  Kantonen  in  graj^hischer  Dar- 
flteUnng  voraiftihren. 

Das  vorliegende  Jahrbnch  hat  die  Ergebnlese  froherer  Jahre 
in  versehiedenen  Besiehnngen  mamme&ge&Bt;  es  ydtd  daher  nicht 
ohne  Interesse  sein,  hier  anch  ein  Veneichnis  der  im  Laufe  der 
Jahre  im  Jahrbuch  erschienenen  Monographien  sn  geben. 

Es  enthalten  die  verschiedenen  Bände: 

1887:  Orientierende  ÜbenifihUii  tther  die  OrganitetioD  dei  UntenridiliweMBt. 

2^  Seiten. 

1889:  Die  MilitÄrpflirht  der  Lehr  r  in  -ler  Schweiz.    30  Seiten. 

1890:  Die  Lehrerbil<liuitrsan.«tal!eii  in  der  Schweiz.    47  Soite«. 

1891 :  Die  rnentueltlichkeit  der  iudividaelien  Lehrmittel  und  ScholmAtdrialieB 

in  der  Schweiz  189H.    52  Seiten. 
1892:  StMtUche  Babegehalte,  Pen«ion8-,  Alters-,  Witwe«*  und  WaiteikaMea 

der  Volktechnllehrer  «ad  der  Lehrer  ta  den  hoherm  LekraasttltHi  la  d« 

Schweix  180».  107  Seiten. 
1898:  Die  Fürsorge  fflr  die  Stelh  orrretnng  der  Lehrer  an  der  VoUtttdivle  md 

an  den  höhen  Sehnten  Ja  der  Schweis.   1894.   r>S  Seiten. 
1894 :  Die  Fürsorge  lllr  Kehmng  nad  Kleidnag  UBer  SdmUdader  in  Jehie  1HB6l 

00  Seiten. 

1895 )  Die  Zählung  der  schwaohsianigea  Kindeur  m  schalj^äichtijfea  AUer  im 

1896fMilrs!  ts<»-.    115  Seiten. 

1897:  Die  Organisation  des  gesamten  Schulwesens  in  den  einzelnen  Kaalonea 

der  Sehweis  1806^  6i  Seiten. 
1898 :  Die  FortUldnngasefanlen  dir  die  welUidie  Jngmd  in  der  Schwelt.  81  SeUn. 
1899:  Die  akonomitehe  Stellung  der  Pliiniriehrer  in  den  «inaelnen  XintMMn 

der  Schweis  anf  Ende  des  Jnbrw  1900.  37  Seilen. 
1900:  Stadtrat  Jehuin  lUepnr  Oreb,  1841—1901.  Eine  hiognvIUMbe  SUne. 

88  Seiten. 

1901:  Der  Kampf  um  die  eidgenössische  Schnlsubvention.   öl  Seiten. 

1902:  Das  Bundesgejsetz  betreffend  die  Untersttttxung  der  »ffentüclioii  Primar- 
schule vom  25.  .Jani  1903  und  die  von  den  Kantonen  aut  (trnnd  dieses 
Gesetzes  vorgenommene  Verteilung  der  Primarschui^ubvention  des  Bandes 
für  das  Jahr  1903.   68  Seiten. 


Digitized  by  Google 


Außerdem  sisd  als  besondere  statistische  Beilagen,  die  über 
den  RaluneD  der  jährlichen  Berichterstattimg  hinausgehen,  zu 

nennen: 

1888:  Organisation  des  Schulwesens  ^B^ilage  11);  Primarlehrerbosoidungsverhält- 
tiisse  (Beilage  III);  üaterrichtsprogmmm  der  höheru  Schulen  (Beila^i^c  IV); 
Verzeichnis  der  obligatorischen  Lehrmittel  in  den  rrimarschulen  (Beilage  Y). 

1889:  OrgtBlMlian  d«r  flUigatoffiiehon  VoIkSMlUile  (Beilage  II);  BeMddimgB- 
▼eiUUtBlMe  der  MmtMnt  1889  (Bailtge  m);  Fragmnmubdteii  (Bu- 
lage  rV);  Verzeichnis  pädagogischer  Zeitschriften  1889  (Beilage  V). 
Aufsichtsorg-ane  für  das  ünterrichtewespn  in  der  Schweiz  1890  (Beilage  II). 

1891:  Publikationen  betreffend  das  rnterrichtswesen  in  der  Schwei:/  1^91  ('Bei- 
lage II)  ;  Verzeichnis  der  Programmarbeit^n  zu  den  Jahn  sin nchti-n 
schweizerischer  Uucerrichtsausitalteu  1891  (Beilage  III);  Publikaiiunen 
betareffmd  dee  Sdrahreteii  (Beilage  IV);  Spezielfoade  ftr  Ernehmig»- 
sweeke  ia  der  Sebweis  aaf  81.  Deteaiber  1680  (BeUage  V). 

180B:  Verzeichnis  der  Programm ariMlten  als  Beilagen  SU  den  Ji^resberiehteii 
schweizerischer  Unterricbtsaustalten  1894  (Beilage  II). 

1867:  Oesamtzahl  i  r  f'rimariehxenchaft  ia  der  Schweis  in  den  Jahren  1871 
bis  1898  (Beilage  II). 

1900:  Besoldnngsstatistik  der  Prijuar*  und  äekuudarlehrer  im  Kanton  Zürich 
1908  (Beilege  II). 

1901 :  Aaegdien  der  Kentone  Ar  Nenheaten,  Umhauten  and  Innendnridhtong 
Ton  Gebinden  fOr  die  Hoeli-,  lüttel-  nad  Bemteehalea  fa  dea  Jehiea 
188&--ie08,  Seite  168  IT. 

Der  Ver&flser  will  seine  Arbeit  nicht  schlieBen,  ohne  allen 
deigenigen;  welcbe  ihm  ancb  dieses  Jahr  wieder  ihre  Unterstfitssung 
geliehen  haben,  seinen  herzlichen  Dank  anssasprechen,  vor  allem 
dem  getreten  Mitarbeitier  bei  der  Erstellung  dee  Werkes,  Herrn 
Jakob  Efieger,  Vorsteher  der  schweizerischen  Fachschule  fttr 
Damenschueiderei  und  Lingerie  in  Zttrieh. 

Das  Ist  der  12.  Jahrgang,  der  von  der  gef^enwärti^^en  Redaktion 
herauftür^^eben  wird;  sie  bittet  füi-  da»  Werlt  um  ferneres  Wolü- 
wollen  und  gütige  Nachsicht 


KOsnacht-Zürich^  21.  März  im. 

Albert  Huber. 
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Srtter  Tt  il.   Aligemeiner  Jahresbericht  ükv  (tu  UatMTicblMMtM  Ii 
dar  Schwei!  im  Jahre  1902. 

ßmtr  Äb^ehmiUi  Om  9mi499§—tz  betnffMd  tf/«  UnterttStzu^  ätt 
HfmAlichmt  Frimarwhuh  vm  25.  Juni  1B03  und  dh  von  den  ICantonen 

oufGnmri  rlip^es  Gesetzes  vorgenommene  ¥wi9iUu^  dtt FrimuncM' 
»ubittntion  d§s  Bundß»  für  daf  Johr  1903: 
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Allgemeiner  Jahresbehoht 

über  das 

Unterriehtswesen  in  der  Schweiz 

im  Jahn  1902. 


Erster  Abschnitt. 


Das  Bundesgesetz 

betraffciid 

ÜB  DutBUtiitiiiiig  iler  älMlifibea  imiiM  m  26.  M  M 

und 

die  !Ofl  den  KaDtcmen  aüf  Grund  dieses  Gesetzes  yorgenoirnnene  YertfliiUDj 
dtf  f  rimusduüsobiuiüoA  dis  Bundes  liur  das  Jiiir  liH)3. 


Die  einleitende  Arbeit  des  Jahrbncbes  dee  ITntenlcbtsweBens 
für  das  Jahr  1901  hat  in  einläßlicher  Weise  den  „Kampf  um  die 
eidgenossische  Schnlsabvention"  zur  Darstellung  gebracht,  i)  Im 
Laufe  des  .Talires  lOOH  ist  dann  aus  den  R('?atungen  der  eid- 
genössischen Räte  das  Hundesgesetz  hei  vorg»  L'aiigfen,  das  die 
Unterstützung  der  OÜeutUchen  staatlichen  Phiuarschole  möglich 
gemacht  hat. 

Das  Bundesgesetz  betreöeud  die  Unterstützung  der  öÖ'eutlicheu 
Frlmarsehnle  Tom  25.  Jnni  1903  hat  folgenden  Wortlant: 

ffDiQ  BuuUe&vertiAuuDlaug  der  sehweizerisclien  EidgeiioüeeoBdiAfti  in  Aiu- 
iltlitvig  dM  Art  27bi*  der  RmdeeTerteiiiig :  a«di  Suuiolit  dfltr  Botiohaften 
dei  Buidainitei  vom  18.  Juni  1901  und  11.  DeMmber  1902» 

baiebließt: 

Art.  1.  Den  Kantonen  werden  znr  LTut<'rstütznng  in  iler  Erfüllung  der 
ihnett  auf  dem  üebiete  des  Primaximterricbte«  obliegenden  Pflichten  Beiträge 
geleistet. 

1)  Yevgleiclie  Jahrbnob  1901,  Seite  1—51. 
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2  Dm  BlUidaigvMte  iMtr.  die  üatentfltnag 

Art.  2.  Die  BiuideAb^iträeo  dürfen  uur  für  die  öffentliche  staatliche 
Primartchnl«  mit  ffinscblafi  der  Ergftttsiuigs-  nod  obligatorischen  Fortbild iings- 
■chule  verwendet  wordei,  vnd  zwar  aoiMhUefiUch  ftr  die  Iblfendem  Zwedss: 

1.  Erri^'litnni?  neuer  Lehrstellen; 

2,  Bau  und  wesentlii  lier  Umban  Ton  Schnlhäiisem; 

d.  Errichtung  Ton  i  urah&UeB,  Anlage  von  i  arnplätxea  and  Anschaifuog 
Ton  Tarageritea; 

4.  Ansbildong  toh  Lehrkr&ften;  Bm  yon  Lehrerseminenea; 

5.  Aufbesserung  von  Lehreibeioldiuicen,  lowie  Ameetnof  lad  KriiflhHf 

von  Rnhegehalten ; 

6.  Beschaffung  von  Schnlmohiliar  und  allgemeinen  Lehrmitteln; 

7.  Abictbe  Ton  SehnliweteritHei  wid  oUlfirtorisokea  Lelmnitteiii  la  die 

Schulkinder.  nnentgeltUdk  oder  zu  ermifiigtea  Pveisf'n ; 

8.  Nachhülfe  bei  Ern&hrnnp:  und  Beldeidnnis»  anner  Schulkinder; 

9.  Ensiehnng  schwacbsinuiisrer  Kinder  in  den  Jiihron  der  Schalpriicbt. 

Art  3.  Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Verminderung  der  durch* 
gehnittliehen  ordentlieben  Leistungen  der  EjkatAse  Ar  die  PriraanoMe 
(Staats-  und  Gemeindeausgaben  zusammengerechnet)  in  d^  den  Jekre  1908 
luunittelbar  voraii^ehenden  fttnf  Jahren  zur  Folge  haben 

Art.  4,  Als  Omndlacjc  zur  Bestimmung  der  Jahresbeitriige  für  die  Kantone 
wird  die  Wohubevölkurung  derselben  nach  der  eidgeu<niäi.««cheu  V  ulkj^sälilung 
eafenommen. 

Der  Einlieits-atz  zur  RfTfu-hnnui:  de.-<  .Tahrt'sheitrages  betilgt  ÜT  jedtB 
Kanton  sech/iu:  Happen  auf  den  Kupf  iler  Wohnbev^lkernn*?. 

In  Berilcksicbtigung  der  besondem  Schwierigkeiten  ihrer  Lage  wird  den 
Kantonen  Uri,  Sobwyz,  Obwalden,  NidwaldeBi  Appeaiell  L*Bk.,  GranbOoden, 
Tns^in  nnd  Waili^;  eiae  Zulage  voa  20  Beppen  eaf  dea  Kepf  d«  Woha* 
bevolkeruiiiT  trcwiihrt. 

Art.  5.  Die  Organisation,  Leitung  und  Beaufsichtigung  dos  i'hmarschil- 
weteni  bleibt  Sache  der  Kaateae,  Tenehaltea  die  Beemuanngen  d«>  Afl.  81 
der  BoadeeTeiüMsuiir. 

Art.  Ci.  Peni  ErDn  -  ii  der  Kantone  ist  es  anheiinf^estellt.  für  welchen 
oder  welche  der  in  Art.  2  geaaiuiteu  Zwecke  sie  dea  Bondesbeitrag  be- 
etimmea  woUea. 

Die  Verweadnng  des  Bnndesbeitragee  aar  Aoeaaimlang  von  Fonds  aad 
die  f  bertragoag  etaes  Sabveatieaikreutaa  aaC  ela  Iblgeadee  Jalir  «iad  n* 

Die  Ausrichtung  der  Subventionen,  mit  Kinschlnu  derjenigen  fllr  das 
Jahr  1908,  erfolgt  auf  Grundlage  der  von  den  Kantonen  einzureiehendea 
K(  •  hnnncr^nn^weise  je  iai  folgeadea  Jahre,  aach  derea  Oe&ehmigaag  dontL 

den  i>uudt-8rHt. 

Art  7.  Der  Bundesrat  erl&Ut  die  erforderlichen  Ansfilhrnngsbesuu- 
araagea. 

Art  8.  Der  Baadeerat  ist  beauftragt  auf  Grundlage  der  BesÜM—ag» 

de.s  Bniidf'.'ififcsetzf?  rnm  17.  Juni  1*^7}  ^^etreffend  die  Tulksah^timinnTic  Aber 
Bundesgesetze  und  Bunde8beschlüsse,die  BekannUnachong  dieses  Ue^iecue 
sa  yenuMtaltea  aad  dea  Begiaa  der  Wirkeaaakeit  deaaelbea  feeCaaiem. 

Am  7.  Juli  VMYS  hat  der  Bundesrat  die  VeröÖentlirhniig  dc> 
Gesetzes  beschlosseo.  Am  6.  Oktobei  ist  die  Rctcn  udumsfriit 
uubeuutzt  abgelaufen  und  das  Geseiz  sofort  lu  Kiuft  erklftrt 
worden. 
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Der  auf  Gnmd  tob  Art  4  des  Tontehenden  BimdMfgQfleties 
teredmete  Bandealieitrag  an  die  sehweixerisdie  Frinuursdinle  be- 
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Wokn- 
bnrflkiBnuff 

*>-  *  

Total 

per 
Einwohner 
Cts. 

Fr. 

1. 

Zlliidi  ...... 

431,036 

60 

258,621. 60 

Bern  

589,483 

60 

S^3Sy:>9.  80 

a. 

Lnz€ia  •««... 

146,619 

60 

B7,yil.40 

4. 

Uri  

19,700 

80 

15,760.  — 

5. 

Schwyz  

55,886 

80 

44,308.  — 

6. 

Obwaideii  

80 

12,208.  — 

7. 

Nidwaldeo  

18,070 

80 

10,456L  — 

8. 

Oliiqi  

82,349 

no 

19,409. 40 

9. 

Zw  

Frabni^  

25,0^ 

60 

15,055. 80 

10. 

127,951 

60 

76,770. 60 

11. 

Solothnrn  

100,/ 62 

60 

60,457. 20 

12. 

Baaelstadt  

112,237 

60 

67^836.20 

13. 

Buelland  

68.497 

60 

41,098.80 

14. 

Schaffbansen  .... 

41.514 

60 

24.908.  10 

Appenzell  A  -Rh.  . 

00,601 

no,  1  '>o.  t»J 

16. 

AppeuzPÜ  i.-lÜi.  .    .  . 

13.499 

80 

10,7y9.  20 

17. 

St.  Gallen  

60 

150,171.— 

la 

Gr  au  blinden  .... 

104.r)20 

80 

8B.fi1(i.  — 

19. 

Aargau  ...... 

20(i,4yb 

60 

123,HÜS.  SO 

20. 

ThnrgMl  

113,221 

60 

67,932. 60 

21. 

Teasin  

138,638 

80 

110.910.  40 

22. 

Waadt  

281,379 

60 

108,827. 40 

23. 

Walli  

114,438 

80 

91,550.40 

24 

N  neabnrg  .  .  ,  .  . 

126,279 

no 

76,7r.7.  40 

25. 

Genf  

132,60» 

6U 

79,5<;.'i.  40 

Schweiz 

3,315,443 

2,084,167. 80 

Zum  Gesets  sind  folgende  Bemerkimgeii  m  mecben: 


L  Oer  Mera  Umiuig  der  PrimirsGlmlpIliolil  aaeb  Art  2. 

Das  Qeseta  hat  die  Untersttltzmig  der  öffentlichen  Staat» 
liehen  Primarschule  zum  Zweck.  Den  Begriff  derselben  um- 
schreibt Art.  2  dahin,  dn!^  .viV  anch  die  „Ki  nränzunf^sschulc"  und  die 
„oblisratorische  Fortbildungsschule"  unifasse.  Trotz  dieser  uähero 
Ansfuiiruug  ist  bei  eiucr  eingehenden  Betrachtang  der  kantonalen 
Scfanlorganisationen  oft  nicht  ohne  weiteres  sicher,  wohin  gewiete 
Schnlgrappen  za  aUden  sfnd^  and  es  wird  deshalb  rar  Abklftrong 
über  den  Begriff  der  Primarschnle  beitragen,  wenn  wir  in  kurzen 
Zügen  zn  zeichnen  versuchen,  welche  Stellung  die  Primarschule 
zwischen  den  Kleinkimlcrschnlcn,  den  Fortbild nngs- und  Sekundar- 
«chulen  im  äcliulorgaiuämui>  dei'  Kantone  einnimmt. 

tu  Im  allgOMlMa.!) 

J.  Kleinkinderschulen  utid  Kindergärten.  Die  Schulanstalten,  die 
far  die  Torschnlpflichtigen  Kinder  in  der  Schweiz  beatmen, 

>)  NMb  am  vm.  Bud  4«r  fehweis.  SchoIrtttibtOi  lS04/»5. 
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Das  Baudesgesetz  betr.  die  UntersttttzoBg 


sind  die  Elemkinderschulen  und  Kindoigftrteii.  Sie  sind  im  weseit- 
Ucben  Dach  FrObelscben  ^nmdsftteen  gefthrt 

Es  ist  mit  Bezug  anf  die  Anstalten  dieser  Stofe  folgendes  ss 
konstatieren: 

1.  Während  die  Kindergarten  der  dentsefaen  Schweiz  den 
Unterricht  im  Lesen.  Schreiben  und  Rechnen  und  in  andern  Schul- 
fiichern  aus  dem  Programm  ausschlipßpn,  hildrn  (üt  sr  Fächer  eineo 
wesentlichen  Bestandteil  im  Lehrplan  der  „ecok^  enlantines"  der 
tiauzOsi&icheu  Schweiz.  Letztern  Anstalten  wird  als  besonderer 
Zweck  in  der  betreffenden  Oesetzgebong  ansdrflcklich  die  „Vor- 
bereitnng  anf  die  Primarschole*  xngewiesen;  ja  sie  bilden 
einen  integrierenden  Bestandteil  in  der  Primarscbnlorganisation. 

2.  Ans  dieser  Zweckbestimmung  erklflrt  sich  die  Yerschiedene 
Stellung,  welche  diesen  Anstalten  in  der  Schulor^anisation  der 

Kantone  zugewiesen  \>r  ■  in  d^r  Westschweiz  (Waadt,  Neuenbürg 
und  Genf)  hat  der  Staat  gemäß  den  betreffeiidoii  kantonalen  (tc- 
setzeu  die  Verpflichtung  zur  Gründung  vun  Kleinkiiidfi. schalen 
wenn  möglich  und  nötig  in  jeder  Gemeinde  j  in  der  übrigen  Schweiz 
ist  die  Errichtung  solcher  Anstalten  ins  Ermessen  von  GemeindeOi 
Korporationen  und  Privaten  gestellL  Eine  beeondere  SteUnsg 
nimmt  in  dieser  Beziehung  der  Kanton  Basel  Stadt  ein,  der 
gemäß  seiner  bezüfirlichen  Gesetzgebung  vom  Jahre  189ri  die  Er- 
richtung von  Kleinkinderanstalten  auf  Staatskosten  üIk mummen 
hat.  ininicrhin  nntei-  Gewährleistung  der  privaten  Institutej  die  er 
eventuell  zu  uuterfitützen  berechtigt  ist. 

*  • 

2.  PrimarKhulen»  In  der  deutschen  Schwell  nmftBt  die  Primar- 
schule in  der  Hegel  eine  sechs-  bis  acht-,  eventnell  neunjährige 
Alltagsschulpflicht,  oft  gefolgt  von  1 — 3  Jahren  Kepetier-,  Er- 
gänzungs-,  Wiederholungs-  oder  ('bun^sschnle.  Im  Kanton  Basel- 
stadt heißt  die  zweite  Hälfte  der  itblieatoiischen  Priniarsehule 
(4. — 8.  Schuljahr)  Sekundärschule,  im  Kautou  Genf  werden  al» 
unterabteilnngen  de«  Primarnnterrichtes  genannt  die  6coles  ea- 
fantineSy  4coles  primaires  nnd  öcoles  compl^entaires.  Ln  Kanton 
Wallis  werden  die  Volks-  odei  Primarseholai  mit  den  Wieder- 
holungsschulen (Fortbildnugsschulen)  zusammengenommen;  im  Kan- 
ton Neuenburg  werden  durch  das  Primarschulgesetz  in  Art  6  als 
^tablissemeutü  juiblics  d'instmction  piiniaire  genannt:  Tecole  en- 
fantiue,  l'^cole  primaire,  Tecole  compl^mentaire  (letztere  eine  Art 
Bekratenyorknrs) ;  dieselben  Unterrichtsstafen  werden  auch  dnreh 
das  waadtlftndische  PrimarschnlgesetK  anigestellt. 

In  allen  Kantonen  der  Schweiz  ist  der  Unterricht  in  den 

Handarbeiten  der  Mädchen  oder  in  den  weiblichen 
Arbeiten  ein  Unterrichtsfach  der  allgemeinen  Volksschule.  Er 
hat  auf  der  ganzen  Stofe  der  Primarschale  nnbedingtes  Heimat- 
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der  OfientUohen  PrimAncbnle  vom  86.  Juni  1903^ 


recht  erlangt,  so  daß  für  denselben  das  faktische  Obligatorium  auf 
dem  OeMete  der  Schweiz  Torbuiden  ist»  aach  wenn  einsehie  öe- 
seizgebongen  dasselbe  nicht  ansdi  ücklich  aussprechen,  soildeni  die 
Einführung  de<^  Faches  bloB  empfehlen,  bezw.  ins  Ermessen  der 

Gemeinden  stellen. 

Es  ist  das  letztere  der  Fall  in  den  Kantonen  Uii.  Ob- 
waldcn.  A))p enzeil  L-Hh..  zum  T'mI  ;nich  im  Kanton  Wallis; 
alle  übii^en  21  Kantone  und  Halbkainone  reihen  die  weiblichen 
Arbeiten  ausdrücklich  nntcr  die  obligaturischen  Unterrichts- 
ftcher  der  Primarschule  ein. 

In  einer  gi  uUei  ü  Anzahl  vuu  Kantonen  bildet  der  Unterricht 

in  der  Haoshaltungskimde  gesetztieh  einen  integiierenden  Bestand- 
teil des  Faches  der  weiblichen  Arbeiten  (Zürich,  Frelbnrg,  Solothnra, 
Appenzell  L-Bh.,  Aaigan). 

In  andern  Kantonen  tritt  dieses  Fach  mit  besondern  Unter- 
richtsstunden zum  Arbeitsnnterricht  hinzu  (Tessin,  Waadt,  Neuen- 

bnrg,  Genf).  In  den  übrip^on  1.")  Kantonen  w'vfl  dieses  Wissens- 
gebietes im  Lehrplan  tür  die  Mädchen  keine  Erwähnung  getan. 

In  einigen  Kantonen  ist  insbesondere  in  gemis()iton  Schulen 
den  Mädchen  das  nämliche  Arbeitspensum  wie  den  Knaben  zu- 
gewiesen. Zu  diesem  hinzu  tritt  sodaiin  lür  sie  noch  der  Unter- 
richt in  den  weiblichen  Arbeiten  (Rurich,  Bern,  Nidwaiden,  Glarus, 
Freihiirgf  Solothnrn,  Appenzell  L^Eth.). 

Andere  Kantone  haben  es  mit  Bäcksicht  anf  die  Frage  der 
ÜberbÜrdnng  nicht  als  rationell  betrachtet^  den  Mädchen  eine 
größere  Stundenzahl  zuzumuten  als  den  Knaben  und  sind  anf  den 

Ausweg  verfallen,  die  Mädchen  von  einifren  Fächern  ganz,  oder 
wenigstens  teilweise  von  einigen  Stunden  zu  dispensieren  und  zwar: 


Vom  Tanen  XJri,8chaffhaa8en(gemJUiMeB). 

Vom  Tarnen  nad  Sprache  .........  TeMio. 

Von  ZMam  und  Tonwu   Li»«nL 

Von  MBftt  dfln  obligatotiMdiai  Pidieni 

gewidmeten  StnndoTi   S«hftffliailMn,  ThugaiL 

Vom   BesQch   der  Cbuncfsschide  (VIII.  nnd 

IX.  Schuljahr)  f&r  einen  Nachmittag  .   .   .  Appenzell  A.-Bh. 
Von  dfl^enlgtB  Piehem,  w<lolM  ToisngmiM 

den  Bildai^(«gaig  dar  Kuben  bcrfteksiohtigeii  8t.  GaU»,  Aug««. 

Keine  Bestimmungen  über  die  Frage  der  Dispenserteilung  sind 
nas  ans  den  Kantonen  Schwyz,  Obwalden,  Zng,  Baselland  und  nn- 
besümmte  ans  GranbUnden,  Waadt»  Neuenbürg  nnd  Genf  bekannt 

')  Für  die  sechf«  obtrn  Gemeindeschnlkliissen  nnd  die  Fortbildauggschole, 
eventuell  Dispensation  von  der  ffeometrii»cheu  Furmenlebre  und  von  einer 
BeduiimKUtuide  (ia  d«r  M«bileB  KtaNe). 
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Baselstadt  hat  die  GeseUfielitertraniLiing  durchgeführt  and  llr 
die  3Iädclien  ein  besonderes,  von  denjenigen  der  Knaben  etwa» 
Teradiiddenes  Lehniel  an^iestollL 


Das  FortbÜdungsschuliresen.  Je  nach  der  Scholorg^anisation  der 
einzelnen  Kantone  eireicht  der  Be.snch  der  obligatorischen  öffent- 
lichen Primarschule  für  die  Scliüler  mit  dem  l4. — 16,  Alter^gahr 
sein  Ende.    Überall  ist  das  Gefühl  vortianden,  daß  das  in  der 
PrimarücUule  erworbene  Wissen  nach  AbsolvieruniBf  der  allgemeinen 
Schulpflicht  der  Erweiterung,  oder  doch  wenigstens  der  Auffrischung 
bedarf;  wenn  es  nicht  bis  snm  Eintritt  ina  praktische  Leben,  beiw. 
bis  zur  bürgerliehen  Volljährigkeit  vollständig  oder  doch  nun  großen 
Teil  verloren  gehen  soll.  Von  dieser  Erwägung  ausgehend,  haben  j 
nun  alle  Kantone  ohne  Au««nalii!ie  der  heranwachsendt  n  Jugend  i 
in  der  Zeit  zwischen  der  Beendigunj^  der  Primarschuipilicht  und  ; 
dem  Eintritt  in  das  bürgerliche  oder  praktische  Leben  Gelegenheit 
geboten,  ihre  in  der  Volksschule  erworbenen  Kenntnisse  in  der 
einen  oder  andern  Richtung  an  erweitern,  m  yertiefen  oder  doch 
wenigstens  anfinifiischen.  Der  Weg,  auf  dem  die  einzelnen  Kantone 
dies  Ziel  zu  en-eichen  bestrebt  sind,  ist  ein  sehr  verschiedener  i 
und  demgemäß  das  Fortbildungsschal wesen  in  wechselnder 
Weise  organisiert. 

Einige  K;iT!toTiP  ^teilen  als  direkten  Zweck  ihres  Fortbildungs- 
schuhveseiis  die  \  orltereitung  anf  die  pädagogischen  Re  kruten- 
prütuugeu  ia  den  Vordergrund  und  verlegen  den  bezüglichen 
Unterrieht  in  die  1  bis  8  der  Bekratenaoshebung  vorangehenden  j 
Winterhalbjahre.  Sie  messen  diesem  Unterricht  eine  solche  Be- 
dentnng  bei,  daß  sie  die  sogenannten  Rekrutenvorkurse  obli-  | 
g a 1 0  r  i  s  c h  erklärt  haben.  Es  sind  folgende  Kantone :  Lnzem,  Üri,  ! 
Schwyz,  Obwalden.  Nidwaiden,  Zug.  P'reibiirg,  Appenzell  T.-T?h . 
Tessin.  Waadt,  Wallis,  Neuenburg.    Fakultativ  besteht  diese 
InstiiuiiuQ  in  den  Kantonen  BerUi  Solothum,  Baselstadt,  ßa&el- 


Kciuc  diiekte  Vorbereitung  lur  die  iiekrutcnprüfungen  besteht 
in  den  Kantonen  Zttrich,  Olms,  Scbaffhansen,  AppenseU  A.-Rh^ 
St.  Gallen,  Granbflnden,  Aargan,  Thnrgaa,  Qent  In  diesen  Kantonen 
ist  die  genannte  Auilfabe  in  gewissem  Sinne  den  sogenannten  Fort- 
bildungsschulen zugewiesen,  wrlrlie  in  einzelnen  Kantonen 
obligatorisch  eingeführt  sind  (Freiburg  ( VViederholungsschuie]. 
Solothurn,  Baselland,  Srhatt^hausen.  Appenzell  I.-Rh..  Aargau. 
Thurgau,  Waadt,  Wallis),  zum  Tcü  ah  fakultative  Einrichtung 
bestehen  (Zürich,  Bern,  Appenzell  A.  Bh.,  St  Gallen,  Granbttaden, 
Thurgau  [neben  der  obligatorischen  Fortbildnngssehnle^  Genf). 
Ffir  die  Fortbildungsschulen  ist  in  einzelnen  Kantonen  die  gesetz- 
liche Möglichkeit  geschaffen,  die  Fortbüdnngsschnle  durch  GeBeinde- 


* 
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beBcbhiß  ffir  die  SchUer  der  betreffenden  Gemeinde  obligatoriseli 
erkliren  sn  lamen  (s.  B.  Bera,  AppeoseU  A.-'BikJ),  St.  Gallen). 
In  einigen  Kantonen  mit  obligatorischer  Fottbüdnngischale 

bestehen  nebeu  diesen  noch  fakultative  Forttiildungsschulen,  welche 
aber  regelmäßig  über  den  Zweck  der  erstem  hinaus  das  gewerb- 
liche, industrielle,  landwirtschaftliche  oder  sonst  ein  beruflich- 
praktisches  Moment  berücksichtigen. 

Der  Ausdruck  „Fortbildungsschule^  ist  in  einer  großem 
Zabl  der  dentaehacliwetzerlschen  Kantone  zn  einem  termlnns 
tecbniens  geworden,  d.  h.  er  hat  im  Sprachgebrauch  eine  spesübche 
Bedeutung  erlangt  Er  wird  ffir  Schulanstalten  gebraucht,  die 
über  den  Rahmen  der  cig'entlichen  Prima rschulpflicht 
hinanso^ehen  und  daher  regelmäßig  Schüler  aufnehmen,  die  nach 
den  Kantonen  ihr  14.,  15.  oder  16.  Altensjahr  zurückgelegt  haben, 
im  femern  ist  ihre  Schulzeit  beinahe  ausnahmslos  auf  W  iuter- 
karae  beschr&okt  nnd  ftbeisteigt  in  der  Regel  nicht  3—6  Unter« 
rieiiraBtnnden  per  Woche.  Mit  dieser  kurzen  Unterrichtszeit  er- 
Bckeint  es  als  selbstTerständlich  gegeben.  daB  auf  dieser  Schulstnfe 
nur  das  Wesentliche  aus  dem  Pensum  der  i'rimarschule  aufgefrischt 
werden  kann  unter  Berücksichtigung  insbesondere  derjenigen  Kennt- 
nisse, welche  fiir  das  praktische  Leben  besondern  \\>rt  haben.  So 
umfaßt  denn  das  Programm  dieser  Scliuleu  regelmäßig  die  Fächer 
Sprache,  Rechnen,  Schreiben,  Vaterlandsknnde. 

Indem  für  diese  Art  Ton  Anstalten  der  Name  Fortbildnngs- 
sebnle  gewählt  wird,  ist  sofort  zu  bemerken,  daB  demselben  im 
gegenwärtigen  Augenblick  noch  nicht  allgemein  schweizerische 
Bedeutung  zukommt  und  dai^  er  dalier  noch  näher  präzisiert 
werden  muß. 

1.  tinter  diesen  Begriff  fallen  außer  den  Fortbildungs- 
schulen der  ost-  und  nordschweizerischen  Kantone  die  folgendeu 
Sehulgmppen:  die  freiwilligen  sogenannten  Abendrepetier* 
schulen  des  Kantons  Oraubttnden,  die  Bflrgerschnle  des 

Kantons  Aargan,  die  corsi  di  ripetizlone  des  Kantons  Tessin, 

die  Wiederholnngsknrsc  der  Kantnne  Wallis  und  Freiburg, 
die  Ecoles  co  m  [»lernen t.ii res  der  Kantone  Waadt  und  Neuen- 
burs:  —  sofern  man  diese  lu.si imtion  in  den  beiden  letztgenannten 
Kantonen  nicht  unter  die  Rckrutenvorkurse  einreihen  will.  Die 
«Eeole  compUmentaire**  des  Kantons  Genf  ist  keine  eigent- 
HcAie  Fortbildungsschnle,  sondern  bildet  einen  integrierenden  Be- 
ataadtefl  der  Primarschule  und  steht  auf  gleicher  Stufe,  wie  in  den 
KantATifn  der  rut-.  Mittel-  und  Zentralschwciz  die  Ergänznngs- 
schule  (Zürich.  Si.  G^en),  die  Refu'ticrschuie  (Glarus,  Zug,  Basel- 
land. Aiipenzeil  l.-Rh.).  „Fnt i Sihiimg^sschule"  (Luzem,  Ohwalden), 
Übuug^chule  (Appenzell  A.  Kii.;,  Repetitionskurs  (Uri),  Cours  de 
rtpdtition  (Neuenbürg),  Wiedernolnngsschnle  (NidwaLden). 

')  Iii  Uie»eiu  Kantou  besteht  nau  die  Fortbildangsachole  in  allen  Qe- 
Beiadea  alt  obUgatoiiieha  laitititti««. 
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Die  gemumte  ^enferiselie  iMtÜstioii  umfaßt  tiso  nar 

Schfller  des  primarschalpflichtigeD  Alters,  fQr  die  in  des  Ober- 

klassen  eine  reduzierte  Zalil  wöchentlicher  Unterrichtsstunden 
vorgesehen  ist,  und  welche  regelmiUiig  mi  l—^  HaiUage  per 
Woche  verlegt  werden. 

2.  Nicht  unter  den  Begriti"  der  Fortbildnngsschule  ira 
obipfen  Sinne  fallen  die  in  den  Kantoaen  Aargau,  Oraabündeo, 
Wallis,  Luzern  sogenannten  ^Fortbildungsschulen": 

In  den  Kautonen  Graubuudeu,  Wallis  und  Aargau  sind  es 
ftknltative  Sehnlen  mit  tAgliclieiii  Ü&terrieht»  und  svar  iB 
den  zwei  ersten  Kantonen  Sekundandmlen,  im  Kanton  Aargai 
eine  Oberstufe  der  Primarschule  mit  erweitertem  Lehrplan,  also  in 

j^pwissem  Sinne  ein  Mittelding  zwischen  Sekundärschule,  bezw. 
der  im  Kanton  Aarpran  bestehenden  Bezirksschule  und  der  Ge- 
meindeschule. Die  Fortbildungsschnl«^  in  den  Kantonen  Lnzern 
und  Obwalden  hat  gauz  den  Chaiakier  einer  gewülmiicheu  Kr- 
gftnznngs-  oder  Bepetiersehnle  mit  geiinger  wOchentUefaen  Stoiden- 
zahl  nnd  ist  ein  integrierender  Bestandteil  der  obligfatorisdwn 
Volkasclinle  in  den  genannten  Kantonen, 

Es  ist  schon  aus  den  vorstehenden  Ansfthrungen  n  end^ 

daß  es  niclit  iuimer  leicht  hält,  eine  genaue  Scheidung  zwischen 
den  Fortbildungsschulen  im  eigentliclLen  Sinne  und 
den  Rekruten  Vorschulen  zu  treffen. 

Das  Sfl-NTtfinr^ehtfiresen.  (Sekundai'schulen  (ecoles  secondiires], 
Bezirksschulen,  Kealscbulen.  „Fortbildnngs.schulen"'.  Regional- 
schulen,  Scuole  maggion  ulc.)  Die  Sekundärschule  hat  den  Zweck, 
ftber  den  Bahmen  der  allgemeinen  öflfentlidieB  Primafselinie  Uaiu 
in  alltäglichem  Unterrichte  des  Schülers  die  in  den  vorhergegangancn 
Klassen  der  Primarsehnle  gewonnenen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten 
zu  befestigen  nnd  zn  erweitern  nnd  hat  dahei-  den  Charakter  einer 
gehobenen  Volksschule.  Sie  geht,  mit  Ausnahme  des  Kantons 
Baseistadt,  wo  sie  in  o bl i  gatorischer  Weise  die  vier  obcrn 
Schu^ahre  der  Pnniaräcbule  vollständig  erset^t^  parallel  mit  einigen 
SchnQahren  oder  einem  „degrö"  der  Oberstuto  dar  Pffanarsehnle 
der  betreffenden  Kantone.  Zwei  Kantone  haben  die  Seknndarschale 
für  die  Schüler  einer  bestimmten  Altersstufe  als  obligatorische 
Institution  erklärt,  nämlich  die  Kantone  Baselstadt  und  Genf, 
letzterer  Kanton  allerdings  unter  gewissen  Einschränkungen. 

in  den  übrigen  Kantonen  istsie  für  die  Schüler  eine  fakultative 
Institution  und  kann  von  denselben  an  Steile  der  obera  Klassen 
der  Primarschule  besucht  werden.  Sie  bildet  also  mit  Kückäiclit 
nnf  ihren  Zweck  der  Vermitthing  eines  bestimmten  hohem  Xsto 
allgemeiner  Bildung  einen  besonders  gepflegten  Bifiitkattonsswsig 
der  Primarsehnle. 

Es  ist  selbstverständlich,  daB  sie  sich  in  ihrer  Orgsnisitim 
an  die  Primarsehnle  anschmiegt»  d*  Ja  ihre  Tfttigkeit  anf  doi 


der  öffeaUklieii  Fhiuarfchole  vom  2ö.  Juni  1903^ 
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BesnUaten  teselben  fortamlmieii  hat  So  eridirt  sidi  denn  sclion 
M»  dieser  Tatsache  aUein  die  Erseheuniiig,  daB  das  Selniiidar* 
schnlwesen  in  den  Terschiedenen  Kantonen  in  allen  seinen  Be- 

ziehnn?eTi  f^'mo  außerordentliche  !\?:niniQrfaltig:keit  und  dieselbe 
bunte  Mustorkarte  aufweist,  wie  das  Piiinarüchulwesen. 

Diese  Mannigfaltigkeit  zeigt  sich  }m  Zweck  der  S(;hiile.  im 
Kiuti  ittsalter  der  Schüler,  in  der  Zahl  der  Kurse,  in  der  Erhebung 
von  Schulgeld,  in  den  Anforderungen  an  das  Leln  itei  sonal,  in  der 
Bestreitung  der  Ausgaben  etc.  Schoa  die  verschiedene  Bezeich- 
nung in  den  Kantonen  weist  anf  die  SteUnng  der  Sekandarschnle 
im  betreffenden  kantonalen  SchnlorganisninSf  anf  den  Zweck,  den 
Charakter  hin. 

Den  Namen  Sekundärschule  (ecoles  secondaires)  trägt 
diese  Schulstufe  in  den  Kantonen  Zürich,  Bern,  Luzern,  Uri, 
Schwyz,  (^rlarus,  Zu^,  Basels ta*it.  Thurc'an,  Waadt. 
Neuenbursr  und  Gent  (in  letzterm  Kanton  sind  außer  den 
ßcoles  secuudaires  rurales  hier  auch  die  ^coles  professionnelles 
and  ^les  secondaires  et  mönag^res  zu  berücksichtigen) ;  im  Kanton 
Freibnrg  heißt  sie  anch  Regionalschnle  (öcole  regionale); 
Bezirksfichule  in  den  Kantonen  Solothurn,  Baselland, 
Aarjrau:  Realschule  in  den  Kantonen  S chaff hausen. 
Appenzell  A.-Kh..  Appenzell  I.-Rh  .  St.  Gallen  .  Fort- 
bild un^sschult^  in  den  Kantonen  Graubünden  und  Waliis; 
der  Kau  ton  Tessin  endlich  nennt  seine  Sekundärschule  scuoia 
maggiore. 

£s  ist  Yon  Interesse,  zu  verfolgen,  welche  Stellung  einige 
Kantone  ihren  Seknndarscholeii  oder  sekundarschnl&hnlichen  Ge- 
bilden im  betreffenden  Schnlorganismos  anweisen.  Im  Kanton 

Luzern  werden  die  ausgebildeteren  vierklassigen  Sekundärschulen 

Münster,  Sursfc,  Willisau  unter  die  Mittelschulen  einfrcrciht 
und  so  j^enannt.  trotzdem  sie  in  der  ( )r<?anisati()n  und  in  ihrem 
Lehrplan  im  wesentlichen  nicht  weiter  ^eheu  als  die  Bezirks- 
schulen dcb  Kautons  Aargau  uud  ausgebildete  fünf-  bis  sechs- 
knrsige  Seknndarschnkn  im  Kanton  Bern,  denen  der  Charakter 
Ton  Progymnasien  ganz  wohl  Tindixiert  werden  kann.  In  gleicher 
Weise  reiht  der  Kanton  Glarus  seine  höhere  Stadtschule  and 
der  Kanton  Waadt  seine  entwickelteren  Sekundärschulen  unter 
dii*  Mittelschulen  ein.  Letzterer  beseicbnet  sie  mit  dem  Kamen 
Colleges  communaux. 

Nach  der  Ansicht  des  Verfassers  j^ehören  zu  den  Sekundär- 
schulen eigentlich  auch  die  erweitei  tf^n,  bezw.  gemeinsamen 
Oberschulen  auf  der  Primarstufe  iiu  Kauton  Bern,  sodauu  auch 
die  sogenannten  Fortbildnngsschnlen  im  Kanton  Aargau 
und  die  Regionalschnlen  (^les  r^onaJes)  im  Kanton  Freibarg, 
die  aoBer  der  Muttersprache  aoch  eine  Fiemdsprache  (im  Aargau 
und  im  deatschen  Kaojtonsteü  von  Bern  nnd  Freibarg  FranaOsisch» 
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im  französischen  Bei-ner  Jura  und  f^raoiOfilflchen  Teil  des  Eantoos 

P'reiliurg  Dentscli)  in  den  Lehrplan  aufgenommen  haben.  Dieser 
letztere  stellt  in  nichts  biTitfr  den  ÄTiforderungen  zurück,  welche 
in  einigen  andern  Kantonen  an  die  sogenannten  SekundarschiileQ 

gestellt  werden.    Zndeui  sind  die  Anfoiderungen»  welche  an  die 
'ortbildungsschullehier  im  Kanton  Aargau  und  an  die  Lehrer  e^ 
weiterter  Obersehnlea  im  Kanton  Bern  geeteIH  werden,  weiter« 

fehende^  als  die  Prflfhngsanfordeningen  an  die  Piiraarlehrer  iu 
en  genannten  Kantonen.  Demgemäß  ist  die  Besoldung  der  be- 
treifend Lehrer  eine  nicht  unerheblich  höhere  als  diejenige  der 
Primarieh  rer. 

Eine  {illf^einpine  Bemerkung  kann  mit  Bezug  auf  das  Sekundar- 
schulwesen  uocii  gemacht  weiden:  Jede  Anstalt  betreiht  auLier  der 
Muttersprache  der  Schüler  mindestens  noch  eine  weitere  Sprache. 
Es  ist  dies,  abgesehen  von  den  tiei|nreifendeii  organiealorisctai 
Verschiedenheiten  der  einzelnen  Anstalten,  ein  gemenisaineB  Kenn- 
selchen der  Sekundarschnie,  neben  der.  Ar  sie  best^enden  tSg- 
liehen  Unterrichtszeit. 

Der  Unterricht  in  mindestens  einer  zweiten  Sprache  bildet 
übn>e!ts  nich  das  hauptsächlichste  änßere  Merkmal  gegwflber  der 

Primarschule. 

An  diesem  Orte  darf  zwar  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
daß  in  einigen  Kantonen  Unterricht  iu  einer  zweiten  Sprache 
schon  iü  der  Primarschule  erteilt  wird  —  abgesehen  von  den 
bereits  oben  behandelten  aargauisdien  FortbOdnngssehideB  od 
erweiterten  bemischen  Obersehnlen  auf  der  Primarschnlstofe  — 
nftmlich  in  den  Kantonen  Luxem,  Oranbflnden,  Nenenbarg 
nnd  Genf. 

So  bestimmt  der  1  uze  mische  Primarschulb'hi-plan :  ^Au 
Jahressf linlen  kann  in  der  sechsten  Klasse  mit  Eiiiwiiligimu  des 
Erziehuu^srates  auch  die  französische  Sprache  als  fakuitatived 
Lehrfach  eingeführt  w'erden." 

Im  Kanton  Graubünden  beginnt  der  Uutenicht  im  Deut- 
schen an  romanischen  Schalen  in  der  yierten  eventssli 
ftnften  Klasse  der  Primarschnle. 

Im  Kanton  Nenenbnrg  haben  die  Primarsefanlkonimissioitt 
die  Freiheit^  anf  der  obem  Stufe  (degr^  superieur),  bezw.  für  die 
Schüler,  welche  wenigstens  12  Jahre  alt  sind,  den  Unterricht  im 
Deutschen  obligatorisch  einzuführen. 

Im  Kanton  Genf  ist  im  ffinften  nnd  sechsten  JahreskiuNp  der 
Primarschule  der  Unterricht  im  Deutschen  mit  wöchentlich  je  drei 
Stunden  eingesetzt. 

Die  Mittelschulen,  Berufsschulen  aller  Art  und  die  Hochschulen 
können  hier  übergangen  werden. 


der  öffentlichen  Primai schale  vom  25.  Juni  IdOiL  XX 

Die  MM  to  •UlfttoilMiM  fWhilitaBiMi« 

Es  ist  in  der  nachfolgenden  Znsammenstellniigr  die  LOsnng 

der  schwierigen  Aufgabe  nnternommen  worden,  die  obligatorische 
Primarschnlpflicht  der  einzeluen  Kanione  durch  flio  Zahl  der  Scliul- 
standen  in  einer  kurzen  Übersicht  zur  Darsteiliin^^  zu  bringen. 
Diese  Zahlen  sind  berechnet  worden  nacli  MaB^jabe  der  i^esetz- 
lichen  Bestimmungen  und  zum  Teil  auf  Grund  der  Ergebnläse  der 
leisten  BchweizerisGhen  Schnlstatistik.  Sie  enthalten  im  aligemeinen 
die  Minimalzahlen,  die  sich  fftr  den  kantonalen  BnrchBchnitt  etwas 
erhohen  dürften.  Gar  nicht  berücksichtigt  worden  ist  hier  das 
Absenzenwesen;  in  vielen  Kantonen  bf^steht  aber  zwischen  der 
Zahl  der  faktischen  und  der  möo^lichen  lYä^ienzen  der  Schüler  ein 
sehr  großer  Unterschied.  Wer  über  die  Organisation  und  die  fak- 
tischen Verhältnisse  der  Primarschule  weitergehende  Auskunft 
wünscht,  sei  anf  den  Till.  Band  der  schweizerischen  Schnlstatistik 
md  die  elnleitmide  Arbeit  des  Unterrichtsjahrfoncbes  pro  1897  Ter- 
wiesen. 

Kanton  Zürich. 
I.  Sdndjahr:  43  Wochen  &  20  Std.       860  Std. 

n.     „  ~ 
III.  „ 

IV.,  V.  und  VI.  „ 
VII.  und  VIU. 


43 

ff 

&  22  « 

=  040 

43 

n 

k  24  „ 

=  1032 

43 

» 

&  30  „ 

=  3870 

43 

ft 

n  33  ^ 

«  2838 

0546  Std. 

AnmeiknnL':  Durch  Beschluß  der  Schul^emeinde  kann  im 
Sommerhalbjahr  der  wöchentliche  Unterricht  in  der  .siebenten  und 
achten  Klasse  auf  acht  Stunden,  die  auf  zwei  Vormittage  zu  ver- 
leben sind,  beschränkt  werden.  In  diesem  Falle  soll  das  Winter- 
halbjahr mindestens  28  Wochen  nmfossen. 

Von  5283  Sehülem  der  TIL  und  VIIL  Klasse  im  SehnQahre 
1902/03  besnchen  8681  Gan^stadltagschnlen  nnd  1752  Winter- 
alHagBchnlen. 

Kanton  Bern. 
Neo^jährige  Schulzeit. 
L— m.  Schn^ahr:  Im  lünimnm  800  Std.  =  2400  Std. 
IV.-IX.       ,        „       „       900    „    -  WOO  « 

7800  Std. 

Acbtifihrige  Schnlzeit  std.  8td. 

I.  nnd  II.  Schnljaltr:  Im  Hmimnm  40  Wochen  mit  900  ^  1800 
m.— VII.       „         ,        ,      40      „       „   1100  -  5500 
Vm.       «        n        „      40      ,       «    900  =  900 

8200 

Anmerkangen:  1.  Die  Gemeinden  sind  berechtigt,  anstatt 
der  Oberklaseen  oder  neben  denselben  eine  erweiterte  Oberschale 
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zQ  enichten  mit  einer  Sdinlceit  ▼on  wenigstens  36  Wodien  n 
24—38  Standen. 

2.  Jede  Gemeinde  kann  die  nötige  Zahl  von  Forfbildnngs- 

schulen  errichten.  Wenn  eine  Gemeinde  die  Errichtung  einer 
Fortbildungsschiile  beschlos^^rir  hat,  so  ist  dieselbe  für  alle  inner- 
halb dieser  Gemeinde  wohnenden  Jünglinge,  welche  in  dem  von 
der  Gemeinde  bestimmten  Alter  stehen,  obligatorisch.  Die 
Schnlzeit  dauert  mindestens  zwei  Jahre  zu  mindestens  60  Stunden. 

Nach  dem  Bericht  der  Erziehungsdirektion  über  da^  Schul- 
jahr 1902/08  l>estehen  obligatorische  Fortbfldungsschnlen  ia  dar 
großen  Mehrsahl  der  Gemeinden,  im  ganzen  395  Schulen  mit 
496  Kursen. 

n-i    —VI    Kanton  Lnaern.O 

a.  Pnmarschole.  ^ 

I.  Schn(}ahr:  40  Wochen  k  25 Vs  Std.  ^  1020  Std. 

n.  nnd  III.       ^       40      „      ä  26      ^   ^  2080 

IV.       «        40      ,      &  281/,    ^    ^1140  , 
V.  und  VI.       „        40      „      ä  29       „    =  2320  ^ 

b.  Wicdpilioluiicrsschnlp.    1r>.  nnd  16.  Altersjahr. 

Zwei  Kurse  mit  je  180  Stimdeu  =    360  „ 

c.  Kekrutenschule. 

Zwei  Kui'se  mit  je  40  Stunden  ^     80  ^ 

7U0U  Ötd. 

A  n  in  (•  r  k  u  II  ^j:  :  Die  letzten  zwei  Jahre  der  Priniarschule 
küimeu  jedoch  für  Scliulpn  mit  landwirtschaftlicher  Bevölkerimg 
bei  guten  Leistungen  und  unter  Zustimmung  des  Erziehongsrates 
bis  anf  36  Wochen  reduziert  werden. 

a.  Primarschule.      Kanton  üri. 

I.— vi.  Schnljahr:  Im  Minimum  30  Wochen  k  18  Std.  »3840811 

h,  Repetitionskurs. 
VII.  nnd  VIH.  Schnljahr:  Mindestens  60  Std.  jfthrlieh  =  120  » 

c*  Obligatorische  Fortbildungsschule. 
Vom  snrfickgelegten  16.  Jahre  an  3  Jahre  mit  Je  40  Std.  —  120  » 

8480  Stl 

ö.  AUtagschule.     Kanton  Schwyz. 

I.  SchnQahr:  42  Wochen  ä  15  Std.  »   680  Std. 
n.       «       42      „      ä  20    „    =   8^  „ 

III.  und  IV.  „  42  ^  ^  25  ^  =  1100  „ 
V.,  \  I.  und  VIT.        „        42       „      a  30    „        3780  ^ 

b.  liekruteüschulen. 

2  Jahresknrse  rem  17.  Altenjahr  an  mit  Je  mindestens 
40  Std.  n 

6480  Std. 


1)  Lduplu  Tom  17.  April  190a 
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der  öffentlicben  Priiuarscliule  vom  25.  Juni  1903.  13 

ADmerkang:   Bei  nur  halbtägigem  Schalbesuch  sollen  auf 

jedes  Kind  wenigstens  15  Unterrichtsstunden  fallen.  Abweichun[ren 
von  diesen  normaUn  StuudeBzablen  kaim  der  £rziehuugsrat  ^^e- 
statteiL 

Kanton  Unterwaiden  ob  dem  Waid. 

a.  Primarschule. 

L — VL  bchayahr:  Miudeäteuä  42  Wochen  ä  20  Std.  im  Miuiinuia 

=  5040  Std. 

FoitbildmigBscliiile. 
YH.  und  YIIL  SdnOlahr:  JAlirlicli  120  Std.  ...»  240  „ 

€»  Bekratenkors  =  ^  „ 

5B20  Std. 

Anmerkungen:  1.  Nur  mit  besonderer  Bewilligung  des 
£rziehiuig8ratefl  mid  bei  genagenden  Gr&nden  dttrfen  Halbtags- 
schnlen,  die  dann  mindestens  18  wöchentliche  üntenichtsatnnden 
«ifwds^  mfissen,  gehalten  werden. 

2.  Die  Fortbildungsschnle  kann  durch  einen  weitem  obli- 
gatorischen Winterhalbjahreskars  ersetzt  werden. 

Kanton  Unterwaiden  nid  dem  Wald. 

a.  Älltagschule. 

L— YI.  Schuljahr:  42  Wochen  &  27  Std  =  6804  Std. 

b.  Wiederholunggsclinle  (für  Knaben):  > 
VU.  nnd  VITI.  Schuljahr  ä.  96  ötd  =    192  „ 

c.  Kekrutenkurs  =  48 

7044  Std. 

A nm  p r]<  nngen  :  1.  Ks  steht  den  Ortsbeliörden  frei,  je  nach 
Um.'^tändon  für  die  zwei  ersten  Srhulkurse  die  ächolzeit  auf  vier 
Stnudeu  per  Tag  zu  bescln  änken. 

2.  Wo  besondere  lokale  Verhältnisse  es  notwendiqr  machen, 
kann  mit  Bewilligung  des  Erziehongs^rates  die  Abhaltung  der 
SommerfaslbtsgssGhttien  gestatte  werden.  In  daiselben  ist  wenig- 
stens      StivDden  Vormittagssehnle  zo  halten. 

a.  AUtagschnle.    Kanton  Glarns. 
L  nnd  IL  SehnUahr:  46  Wochen  ä  22  Std. .  .  =  2024  Std. 

m.       „        46      „      &  27    ^  .   .  ^  1242  „ 
IV.— VII.       „        46      „      4  33    „  .   .  -  6072  ^ 

b.  Repetierschale. 
Vm.  und  IX.  Schtt\jahr:  46      „      4  6«.   .  =  552 

9890  std. 

Anmcrknng:  Wo  die  Verhältnisse  die  Abhaltnng  von  Ilalb- 
tagachnlen  notwendig  machen,  dürfen  solche,  jedoch  nur  unter 
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I>ft8  Bandeag«Mts  betr.  4i«  üatanCltauf 


n 
1» 


svsdrfleklicher  G^mkndjpnig  des  Regierangsrates,  beibehalten 

werdon.  Der  Ansfall  der  gesetzlichen  Sehiilzeit  hierbei  ist  durch 
Verlängcrunir  fler  Schulptiiclit  um  einen  vollen  Jalireskurs  zu  er- 
.seUen.  Eb  beistehen  übrigens  im  Kanton  keine  üaibtagsdioleft 
mehr. 

a.  Primarschule. 

I.  Schayahr:            42  Wochen  k  18  Std.  =  756  Std. 

n.       ^                  42      ^      Ä  20        -  940  , 

m.       ^                  42      ,      ä  21    «    =  882  « 

IV.  u.  V.       „                  42      „      A  26    „   =  2184 

VI.       „                  42      »     &  27    ^   «  1134 

VII.       „        Sommer  17      „      ä  21    ^    =  357 

Winter  25      „      &  28    »   =  700  „ 

h.  Biirpfcrschule. 
Von  dem  am  :n.  Dezember  zurackgeles'ten  17.  Alters- 
jakie  au  zwei  VViuterkurse  von  Amang  November 

bis  Ende  März  22  Wochen  k  3  Stunden    ...=:=  132  ^ 

'mb  St4. 

.        ,  ,    Kanton  Freiburg. 

a.  Primarschule. 

Unterstufe.     I.  u.  II.  Scliu\jahi-:  42  Wochen  ä  25  Std.  21i)0Stl 
Mittelstufe.  III.  u.  IV.        „       42       „     a  30   „       2r)20  , 
Oberstufe.     V.  u.  VI.        ^       42      ^      ä  30  Ä       2520  ^ 

b.  Wiederholuugs-  und  Fortbildungsschulen. 
Obligatorisch  för  alle  aus  der  Primaischule  entlassenen 

Schüler  bis  sie  die  eidgeaOssisehe  BekntteDprttftmg 
gemacht  haben. 

Mindestens  drei  Winterkurse  von  Anfang  November 
bis  Anfang  März  mit  wöchentlich  8  oder  4  Std. 
^  18  Wochen  a  4  Std  »216811 

c.  Wiederholungskurs. 

In  den  den  Rekrutenprüfnns^en  voraiusgehenden  1 4  Tagen 
findet  ein  Wiederiioluugskurs  von  mindestens  zehn 
Lektionen  an  zehn  aufeinanderfolgenden  Tagen  statt. 
Sie  beschäftigen  sich  ansschlieBlich  mit  dem  Pre* 
gramm  dieser  Prttflnigen  =  10  Std. 

7366  Std. 

Anmerkungen:  1.  Urlaubsbewilligungen  für  die  Alpseit 
im  Sommer  werden  vom  Inapektor  nnter  folKonden  BedingngtB 
erteilt: 

o.  wenn  der  Schiller  sein  droEsehntea  Jahr  erreicht  hat; 

6.  wenn  derselbe  in  der  Oberschule  ist.  eine  befiiedii^^eude 
Prüfung  bestanden  und  die  Durchschnittsnote  mittelmäBig 
für  die  obligatorischen  Fächer  erthalten  hat.  Ein  in  dieser 
Weise  benrlaabter  äcliüier  kann  angehalten  werdmi,  die 


der  9ffntlidieii  PiinMisdnil«  vom  25.  Juni  1908.  15 

Schule  noch  während  eines  fornern  Wintersemesters  zn  be- 
suchen, nachdem  er  das  zur  Entlassung:  vor^^eschriebene 
Alter  erreicht  und  sofern  es  der  Inspektor  für  nötig  er- 
achtet. 

2.  Diejeni}4:en  Schüler,  deren  kränze  Familien  währen  i  ifs 
Bommei-s  die  hohe  Alpenre^ion  bewohnen,  sind  während  dieses 
Anfenthaltes  vom  Schulbesnch  befreit. 

H.  An  den  Landschulen  ist  es  j^estattet,  im  SoniiiK  i  halbjahr 
für  die  Schüler  der  Oberstuie  Laglich  nur  einmal  Schule  zu  halten 
nnd  zwar  des  Vormittags  wenigstens  drei  Standen. 

4.  In  den  Landj^emeinden  werden  die  Ferien  so  verteilt,  daß 
die  Sch&ler  der  Oberschule  w&hrend  des  Sommersemesters  wenig- 
stens 73  Hallytagie  ond  die  Scbfller  der  Mittel-*  nnd  Untersehvle 
wenigstens  l&O  Halbtage  Scbnle  halten. 

In  den  Alpgemeinden  dflrfen  die  Ferien  zwölf  aofelnander» 

folgende  Wochen  betragen.   In  diesem  Falle  muß  den  Schülern 

der  Unterschuh'  während  dieser  Zeit  drei  Wochen  Schule  gehalten 
werden.  Im  P'alle  der  llnmri;;li(  hkeit  können  diese  drei  Wochen 
Schule  zu  Anfang  oder  zu  Ende  der  Ferien  gehalten  werden,  je 
nach  Umständen. 

o.  Die  kirchliche  Behörde  jeder  Pfarrei  verfiisrt  femer  während 
sechs  Monaten  über  die  zur  Vorbereitung  der  Kinder  auf  die 
Firmung  und  die  erste  Kommonion  nötige  StondenzabL  Diese 
Stundenzahl  wird  im  Einverstibidnis  mit  der  Orts-  und  kirchlichen 
Behörde  fsstgesetzt ;  sie  darf  selbst  in  den  grOfiten  Pfarreien  zwei 
halhe  Taire  wöchentlich  nicht  übersteigen.  Außerdem  wird  für 
die  unmittelbare  \' orbereitung  der  Kinder  auf  diese  beiden  Feste 
eine  Woche  Ferien  vorbebaiteu. 

Kanton  Solothnrn. 

o.  Primarschule. 

Sommftr.  Winter. 
Woclieu  Stfl.     Woclien  Stil.  Std. 

1.  n.  U.  SchuHahr:  20  a  2i  2i  ä  24  =  ^112 
m.  n.  lY.  „  20  k  U  24  ä  80  2400 
V.  VL  VUI.      „         20      &  12      24      i  30  »  8840 

h,  Fortbildungsschnle. 
8  Jahreeknrse  im  Anschluß  an  die  Primarschnle  No- 
vember bis  und  mit  Mins:  21  Wochen  ä  4  Stunden  =  252 

8604 

Anmerkung:  Die Primarschulpflicht  beträft  für  die  Mädchen 
nnr  sieher;  Jahre.  Im  achten  dchoUahre  sind  fiie  nur  sum  Besuch 
der  Arbeitsschule  verpflichtet 


16  Dm  BmidMgMate  betr.  die  ÜBtaRtünag 

Kanton  BaselstadL 

a,  Primarttcbole. 

Knabeu.  Mädchen. 

Wochen       Std.  Std.  Wochen  Std.  Std. 

1.  Sciiuljuiir;    U     a  20  880  U  h  22  968 

m.      «          44        26  »    1144  44  4  25   =  1100 

IV.      ^         44    i  26  1144  44  &  26   =  1144 

b,  Seknndarschole. 

V.  Schn^abr:  44    k  29  ^   1276  44  &  60   =  1620 

VT.      „          U     k  SO  =    1320  44  Ä  BO    =  1320 

VII.  „          44     Ä  30  =    1320  44  ä  30    -  1320 

VIII.  „          44     4  30  1820  44  4  60   =  1320 


9672  9548 

Kautou  Baselland. 
o.  Primarschale.  SU 
I.— VI.  SchnUalir:  44  Wochen  4  26  Std  «  6600 

b.  Repetierschule. 
Vn.— IX.  Schii\jahr :  44  Wodien  4  6  Std  =  792 


c.  Fortbildungsschule  (17.  und  18.  Altersjahr). 
2  Jahreakurse,  1.  Nov.  bis  Ende  Febr.:  17  Wochen  4  4  Std.  =  136 


7528 

A  n  m  e  r  k  u  n  <^ :  Außer  der  q^ewithnlichen  iSchnlzeit  soll  wöchent- 
lich Siugschule  gehalten  werdtu  zur  geuauen  Einübung  tehgiö^or 
nnd  vaterländiadier  Lieder.  An  dieser  Singschnle  kOnnoD  tefl- 
nehmen,  neben  den  Schfliem  der  Gemeindeschvlen,  Knabea  und 
Mftdchen  bis  wenigstens  nach  voUendetem  16.  Altersjahre. 

Kanton  Sehaffhansen. 

a.  Elementarsehnle.  —  Acht  gaaie  SohuQahre. 

Unterstufe.  1.— IH.  SchiOjahr :  42  Wochen  4  24  Std.  =  3024  Stl 
Mittelstufe.     IV,— VI.      „        ^2     „      ä30  „  =3780 
Oberstnfe.  VU.u.Vni.      „       42    i,     4  33  «  ==  2772  ^ 

9576  Std. 

Sechs  ganze  und  diei  teilweise  Schuljahre.  8fcd.  Std. 
Unterötute.      1.  u.U. Schul].:  42  Wochen   .   .   4   20  1680 

m.    »      42      „       .   .  4  24  1006 
Mittelstofe.         IV.    »      42      «       .  .  4  86  ^  1092 

V.    „      42      «       .   .   4  60  ^  1260 

Übertrag  5040 


dfir  «ff«irtU«li«&  PtiMnohnle  tob  2b.  Juai  1906.  17 

Std. 

Übertrag  5040 

bommer  Winter 
Woeli«ii     Std.  Wochen  Std. 

VI.     ^      20   ä   24;     22   i   30  =  1140 
0bet8tttfe.VlLu.VIII.     „      20  4     7;     22   ä   33  =  1742 

IX.     „  —  13   4  12  =  156 

b.  Fortbildungsschule. 
2  Winterkurse  von  13  Wochen  ä  4  Std  =„1^^ 

8182 

A  n  ni  e r  k  u  n  e  n  :  1 .  Das  Schuljahr  beginnt  nicht  vor  dem 
ei*»teu  Muutag  im  April  uud  nicht  nach  dem  ersten  Montag  im  Mai. 
Die  Sommersdhile  dauert  bte  in  den  Oktober  bineiii,  die  Winter- 
eehnle  vom  AnfiiDg  November  bis  zur  «weiten  Hälfte  tfftrz. 

2.  FOr  das  neimte  Schi^jabr  wird  die  Wintereehule  aof  die 
Zeit  Ton  Äufkog  November  bis  Liebtmeß  beBcbr&nkt. 

3.  Die  Fortbildungsschule  ist  nur  obligatorisch  (ttr  Knaben, 
wekhe  nicht  aeht  volle  Schuljahre  durchgemacht  haben. 


Kanton  Appenzell  A.-Bh. 

a.  Alltagschule.  Std. 
I.— VII.  Schuljahr:  Sommer:  22  Wochen  &  20  Std.  \  «qf^j 

Winter:  26     „      k  19  „   f  ~~ 

b.  Obungsschule. 

VUI.  U.IX.  Schu^ahr:  Sommer:  22  Wochen  ä   6  Std.  1  _ 

Winter;  26      „      k   S  „   j  ^ 

Fortbildunp:sschule. 

2  Jahreskurse  ä  öO  Std  ^  120 

7156 

Anm crk u II  [Tf  n :  1.  Di^  Hpincinden  sind  ermächtigt,  die 
vorgeschriebenen  zwei  Jahre  Übungsschule  durch  ein  achtes  Alltag- 
Schuljahr  zu  ersetzen. 

2.  Füi-  die  Fortbildungsschulcu  besteht  um  das  Gemeinde- 
obUgatoriom ;  trotzdem  sind  soldie  in  allen  Gemeinden  eingefllhrt. 

Kanton  Appenzell  I.-Rh.i) 

o.  Alltagschule.  Std. 
VII- Schu^ahr:  8omnier:  IS  Wochen  ä  15  Std.l  _  -«^^ 

Winter:  24      «      4  10    „  / 
b.  Fortbildungsschule. 

3  Jabreskurse:  20  Wochen  &  4  Std.  =  240 

5854 


M  Sieh«  NMbtng  snr  Schnloidaimg  (vom  4.  Febnuur  1902),  BeOage  I 
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18  Dm  fiud«igaMU  beCr.  4ia  Untantatniiff 

....      .  ,    Kanton  St  Gallen. 

a.  Alltagschiue. 

I.  Schntjahr:  42  Wochen  k  18  Std.  ^   756  Std. 

n.        »       42      «      &  20  ^         840  „ 

m.       ^       42      ^      ä  24  «        1008  ^ 

IV.-VII.  42      „      4  27  „        4Ö3Ö  ^ 

b.  Ergänzun^sschule. 
Vm.u.IX.  Schußahl-:  42  Wochen  a  ö  Ötd.  =_  504 

7644  Std. 

A nmerkQngen:  1.  Obige  Stundenverteiluni^  ist  das 
liehe  Minimnm  einer  Gesamtschule;  die  Stunden  für  weibliche 
Arbeiten  sind  darin  niclif  inbejrriffen.  Wo  die  Verhältnisse  es  ge- 
statten, beträgt  das  Maximum  der  wöchentlichen  Stundenzahl  der 
Alltagschule  33  Stunden. 

2.  An  den  Gesarotjahrschulen  (1902  :  364)  erhalten  sämtliche 
Kurse  das  ganze  Jahr  hindui-ch  am  Vor>  und  Nachmittag  Unter- 
richt Daneben  bestehen  aber  noch  folgende  Scholen: 

In  den  DreiTlertelJ  ahrschnlen  (1902 : 61)  wird  wllmd 
vollen  39  Wochen  in  sSmälchen  Kursen  Söhnle  gehalten. 

In  der  teilwelsen  Jahrschnle  (1902 :6&)  wird  rar  an 
mehreren  Klassen  der  Unterricht  voll  erteilt;  die  übrigen  Klassen 
haben  Halbtag-  oder  Haibjahrschnle. 

In  den  Halbtagjahrschnlen  (1902:55)  erhalten  sämt- 
liche Klassen  in  zwei  Abteilungen  das  ganse  Jahr  hindurch  Unter- 
richt, die  eine  Abteilung  jedoch  nnr  Tormittags,  die  andere  nach- 
mittags. 

Geteilte  Jahrs<  li  nlon  (11M)*2;9)  sind  solche,  an  denen 
die  Schule  in  zwei  Abteilungen  geteilt  und  jeder  derselben  während 
eines  Imlin  u  Jahres  Unterrieht  erteilt  wird. 

An  den  Halbjahrsciiultii  (1002  :  40)  darf  die  ruterrichtszeit 
•nicht  weniger  als  26  Wochen  betiagen.  Sic  beginnen  mit  der 
erst^  vollen  Woche  im  Mai  oder  November.  Mit  dieses  sinl 
Repetierschulen  verbunden,  welche  vier  Wodien  nach  dem  ScbloB 
der  ersteren  beginnen  und  vier  Wochen  vor  dem  Wiederbeginn 
d<  v^elben  enden.  Zum  Besuche  derselben  sind  alle  Kinder  ver- 
püicklet,  welche  nur  eine  Halbjahrschule  besucht  haben. 

In  28  meist  gröÖern  Gemeinden  ist  (1902)  die  Er^rfiTiziin?^- 
iiüle  durch  einen  achten  Jahreskurs  oder  zwei  Winteihiiib)4iii- 
kursü  ersetzt. 

Kanton  Granbünden. 
Volksschule.  r  M 

Im  MiDiinnm 

1.  u.  II.  Schuljahr:  24  Wochen  ä  28  Std.  ^  1344  Std. 
III.-Vni.       „        24     „      ä  33    „    =  4752  » 

6096  Std. 


dar  Qffeatliohen  Primarschule  vom  25.  Juni  1906. 
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Anmerkungen:  1.  Je  nach  der  Dauer  und  Verteilung  der 
Schulzeit  unters«  le  idet  das  Gesetz:  Winterschuleiii  JahressehuleD 

and  ^ommei'schuleQ. 

2.  Ausnahmsweise  ist  der  Kleine  Rat  ermächtigt,  die  Dauer 
■der  Wiiitersclmle  bei  22  Wochen  zu  belassen,  jedoch  nur  für  Ge- 
meinden, die  entweder  Sommerschulen  haben  oder  die  Schulpflicht 
auf  das  16.  Jaitr  ausdehnen. 

Im  Jahre  1901  hatten  yon  490  Schnlabteüungen  15  eine 
Scholdaner  von  22,  275  eine  Daner  von  24,  115  eine  Daner  von 
25—28,  54  eine  Daner  von  30^5  nnd  31  eine  Daner  von  40 
bis  42  Wochen. 

Kanton  Aargan. 

a.  Gemeiudeschulen. 

Pommer  Winter 
Woehen  Wochen  Std. 

L  SchuUahr.   18  &  15  Std.    24  &  18  Std.   =  702 
U.       ^         18  ä  18   ^      24  &  21  ==828 
UI.  n.  IV.       ^         18  ä  18   «      24  ä  24   «     =  1800 
V.  u.  VI.        „         18  Ä  21    „       24  ä  27    „     =  2052 
VII.  u.  Vill.  18  Ä  18   «       24  i  27   „     =  1944 

6.  Bürf^eiM  finle. 

3  Wintokui     v(»n  Autang  November  bis  Ende  März 
zu  je  80  Stuuduu   240 

7566 


a.  Alltagschale. 


Kanton  Thurgau. 

Soainer  Winter 


Woehen     Std.  W 

0  eil  dl 

std. 

std. 

21       ä  18 

20 

k  20 

778 

21      ä  27 

20 

ä  30 

-  5835 

21      a  4 

20 

k  30 

-  2052 

hentlich  je  1  Stunde 

• 

-r  205 

1.  Schn^ahr: 

n.-vi. 

VU.— IX. 

b.  GiisaTiL^M-liule. 
V.-  -IX.  Schulj  ilii'  Win 

c.  Fortbilduiig.ss*  hnle. 

Vom  zurückgelegten  i.j.  Aitersjahre  an  3  Winterkurse 
von  Je  13  Wochen  zn  4  Stunden  =  156 

902(j 

Anmerkungen:  1.  Die  Mädchen  sind,  jedoch  mit  Au^^uahuie 
4er  Gesang-  und  Arbeitschole,  nach  beendigtem  achten  Schuyahre 
ans  der  Schnle  zu  enUassen  nnd  hahen  dann  noch  während  weiterer 
zwei  Jahre  die  Gesang-  nnd  Arheitschnle  zn  hesnchen. 

2.  Von  der  IV.  Klasse  an  haben  die  Mädchen  in  den  allgemein 
bildenden  Fächern  drei  Stunden  weniger  als  die  Knaben,  also  24 
resp.  27,  statt  27  resp.  30.  DafBr  hahen  sie  dann  wöchentlich 
6  Arbeitschnlstunden. 


Digitized  by  Googl 


20  BandesgeaeU  betr.  die  LDterstätsnag 

.       ,  ,      Kanton  Teasin. 

ff.  Primarschule. 

1.— VIII.  Schuljahr:  Im  Durchschnitt  (gjenau  31>/,  W.)  Std. 

82  Wochen  k  28  Stunden  .   .   .   ^  7168 

h,  Wiederholungsschulc. 
Minimum  180,  Haximnm  240  Std  =  240 

im 

Anmerkungen.  1.  Die  gewöhnliche  Schulzeit  beträgt  9—10 
Konnte.  Es  kann  aber  aneh  eine  geringere  Jihriicke  Schnheit 
dnrch  das  Departement  gestattet  werden;  keinesfalls  darf  de  aber 

weniger  als  6  Monate  beti  agen.  An  den  578  Schnlabt^nngen  des 
Jahres  1901/0'-^  betrug  die  effektive  Scliulzcit  von 
ö  Monate  an  238  Schulabteilaogen. 

7  „      .  25 

8  „      .  49 

9  -      «  70 
10     .      „  196 


r.  .       1^  ,      Kanton  Waadt 

a.  Pnmarschnle.  Std. 

Unterstufe.    7.—  9.  Altenqahr:  44  Wochen  &  28  Std.   =  2164 

Mittelstufe.  9.— 12.  „  44  „  ä  33  „  «  4356 
Oberstufe.  12.-13.  mp.  16.        „        44       „      4  38   «  4356 

b.  Fortbildungsschulen  (für  Knaben). 

15.— 19.  Alter^ahr:  1.  Dez.  bis  1.  MiLn  (13  W.  &  3  Std.)  =_156 

11SS2 

Anmerkungen.  1.  Die  Schulpflicht  dauert  bis  zum  15.  April 

des  Jahres,  in  welchem  ein  Kind  sein  16.  Altersjahr  zurücklegt; 
doch  haben  die  GpiTicindebehRrden  Recht,  die  Schniptlif'ht  am 
15.  April  des  Jahres  aulhüren  zu  lassen,  in  welchem  ein  Kind  da* 
15.  Altersjahr  zurücklegt.  Hiefür  haben  sich  indessen  im  Schul- 
jahr 1894/95  von  den  888  Schnlgemeinden  nur  69  entschieden. 

2.  Die  Schulkommissionen  sind  ermächtigt,  für  Schüler  von 
12  Jahren,  deren  Bildungsstand  und  VerhAltniMe  es  rechtfertigen» 
folgende  Ausnahmen  zu  gestatten: 

1.  die  genannten  Schüler  vom  Xaclimittagsnnterricht  wfthrend 
der  Zeit  vom  15.  April  bis  1.  Juni  zu  befreien; 

2.  außerdem  die  Zeit  vom  1.  Juni  bis  1.  November  im  ganzen 
als  Ferienzeit  zu  erklären  mit  der  Verpflichtung,  daß  während 
dieser  Zeit  doch  mindestens  84  Unterrichtsstunden  erteilt 
werden. 

3.  Für  die  Schüler  der  Oberstufe  im  Alter  von  14 — 16  Jahren 
bestehen  in  den  industriellen  Orten  Abendkurse  (elasses  du  soir). 
Der  Unterricht  findet  allabendlich,  den  Samataff  ausgenommen, 
während  zwei  Stunden  genau  nach  dem  Programm  der  Oberstufe 
statt. 


der  ödeDÜicben  Primarschale  voui  2ö.  Juni  1ÜU3. 
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4.  Besondere  Maßnalimeii  kdnnen  mit  Besag  auf  die  Scbulxeit 
der  BergsduileB  getroffen  werden. 

5.  Vom  Besuch  dar  Fortbildungsschule  sind  dispensiert: 

a.  diejenigfen,  welche  eine  Sekandar-  (hWv  Mittelschule  besaehen 
oder  eine  diesen  Institutionen  durch  das  Krziehungsdeparte- 

ment  gleich  erachtete  Schule; 

6.  diejeni/et)  die  dmch  Krankheit  oder  Gebrechlichkeit  su  einem 

ei  tolgreiclieu  Besuch  nicht  qualifiziert  sind. 

Weitere  Dispensationen  infolge  außergewöhnlicher  Umstände 
kann  das  Erziehungsdepartement  gewähren. 


Wochen  8td. 
26    k  21 
26    ä  30 


Std. 

mo 


^  .  KautüüWallis. 

a.  Pnraai-schule. 

1.  U.  2.  nrn|>pe  resp.  I.  u.  IT.  Schuljahr  : 
3. —  8.  Uruppe  re-sp.  III.  —  VLLl.  Öchu^jahr: 

b.  Wiederholunjrskurse. 

Vom  15.-20.  Altersjahr  (4  oder  5  Jahre?) 
Während  17  Wochen  (1.  November  bis  1.  März)  3  mal 
wOchentliGh  2  Standen  =  510 

c.  Vorbereitangsscholen  Ar  Bekraten. 

aO  ^Unterrichte**  von  je  2  Standen  ^ 

6342 

Anmerkungen.  Die  Primarschulen  werden  nach  ihrer 
Schulzeit  in  drei  Stata  eingeteilt  Die  erste  oder  anterste  Statd 
amikßt  im  allgemeinen  die  kleinen  Gehirgs-  und  Sektionsschalen, 

die  von  einem  Lf^hrer  gehalten  werden  nnd  deien  Dauer  das 
gesetzliche  Minimum  von  sechs  Monaten  niclit  leiclit  fibfischreitet. 
In  der  zweiten  oder  mittleren  Stute  sind  huuptsäclilich  die  Gesanit- 
schulcu  mit  einer  mehr  als  äechbmoiiatlichen  8chul;seit,  f^oduuu  die 
getrennten  Schulen  enthalten,  welche  nicht  Aber  das  Uinimnm  yon 
sechs  Monaten  hinaasgehen.  Die  dritte  nnd  oberste  Stafe  nmfaBt 
alle  getrennten  Scholen  ndt  mehr  als  sechsmonaüidier  Schalzeit. 

Scholen  der  letateni  Art  bestehen  nor  in  den  großem  Ort- 
schaften. 

.       .  ,  Kanton  Neoenborg. 

a.  Primarschule. 

Unterstufe.        I.  Schuljahr:  44  Wochen  &  24  Std.  ^  1056  Std. 

n.      ,        44      ^  Ä26 

Mittelstufe.III.u.IV.  ^  44  „  A  28 
Oberstufe.  V.  u.  VI.      «        44      „      ä  30 

b.  Wiederholungskurse  (cours  de  röpetition). 
2  Winterkurse  von  21  Wochen  zu  mindestens  6  Stunden 

c.  Rckrutenvorkurse  (6coles  complömentaires). 
21  Wochen,  1.  Nov.  bis  31.  März  ä  4  Standen 


ff 
ff 
ff 


1144 

2464 
2640 

252 

84 


n 
ff 
ff 


7640  Std. 
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An  merk  an  gen:  1.  Mit  Rfteksieht  auf  die  laadwirtsduift- 

liehen  Arbeiten  können  die  Schidkommissionen  yom  Examen  bis 
1.  November  denjenigen  Kindern,  die  das  12.  Altersjalir  sorflek- 
gelegt  haben,  Dispens  vom  Scbaluntemcht  gewähren. 

In  der  Regel  sind  diese  Dispense  vorübergehend.  Indessen 
können  Scluilpr.  wnlrlu»  in  ihrem  letzten  Schuljahr  anqrelangt  sind 
und  welche  eine  gciiiiiit  ade  Bildim?  besitzen,  vom  Sdiolbesuch 
bis  ersten  Novt^ml)pr  vollständig  befreit  werden. 

UiejeiiigcD  Schüler,  welche  vorübergehende  oder  volLsiandiore 
Dinpense  erhalten  haben,  sind  verpflichtet,  die  Schule  U&  zum 
Sehlaß  desjenigen  Sehnyahrea  ra  besnehen,  während  wäehein  sie 
das  15.  Altersjahr  znrttcklegen. 

2.  Die  Schfilor,  welche  das  13.  Jahr  znrflckgclegt  haben, 
können  von  dem  gewöhnlichen  Schnlbesnch  befreit  werden,  wi  an 

sie  sich  ausweisen,  daß  sie  eine  genügende  Primarschulbildmig 
habon.  Zu  diesem  Zweck  haben  sie  eine  he^oTidere  Prüfung  zu 
bestehen :  wenn  «^ie  dieselbe  mit  Erlolg  bestanden  haben,  so  er- 
halten SU'  ein  Fähij^keitszeugnis  (certificat  dVtudes  })iimaires). 

3.  Ulli  zu  den  Wiederhohmgsknrsen  zugelassen  zu  werden,  muß 
der  Schüler  wenigsten.s  ein  Jahr  den  degre  superieur  der  Primar- 
schule besucht  haben;  ferner  muß  er  sich  för  das  Fähigkeits- 
zengnis  (certificat  d*6tndes  primaires)  gestellt  haben  nnd  endlich 
maß  er  eine  regelmäßige  Arbeit  betreiben.  Üngenfigeod  TOtbe- 
reiteten  Schalem  wird  der  Zatritt  an  diesen  Kaisen  verweigert. 

4.  Die  ecüle  complömentaire  ist  obligatoi  isch  fiir  alle  17-  bis 
19jährigen  ,lüng:lin?r.  welche  bei  der  alljährlich  im  Monat  No- 
yember  stattfindenden  Prfifhng  eine  Note  3  erhalten  haben. 


Kanton  Genf. 

a.  Kloinkinderschnle. 

Knaben.  Mädchen. 
Wochen      Std.       Std.     Wochen     8ul.  Std. 

LSchnQahr:  43  ä  90  r=  1^ 

b.  Primarschnle. 

n.  n.  ni.  Schnljahr:  43  ä  84  =  2924    48  ä  33  =  288B 

TV  u.  V.      „       43  431»/«=  2738    43  ASli/g^  2710 

VI.  u.  Vil.      „       43  ä31Vt  2710    43  ä  30  =  ^ 

c.  Ergänzungs schule. 

VIILa.IX.Scha\iahr:  40  4  18»  1440  1440 

11102  10858 

Anmerkung.  In  den  Landgemeinden  eriialten  die  über 
13  Jahre  alten  Schnlkinder,  die  das  Pensum  des  siebenten  Schal- 
j  ah  res  noch  nicht  absoMert  haben,  den  EigSiizmiigsiinterricht  in 
der  Primarschule. 


der  Offeutlicheu  Frimarschule  vom  25.  Juni  1903. 
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II.  Die  Bestimmungen  betreffend  die  Verteiluog  der  BundessubventioR 

(Art.  3  und  6). 

Für  die  Verteilung  der  liuudessubvention  ist  im  wesenUicken 
maßgebeiid  Art  6  des  yorliegenden  Oesetzee.  Die  erforderlichen 
AnsflUinmgsbestimmiiiigen,  wie  sie  Art.  7  Torsclireibt,  sind  zurzeit 
(Febmar  19(H)  noch  nicht  erlassen. 

Der  Bundesbeitrag  ist  /um  erstinmal  fällig  für  das  Jahr  ld08 

nnd  anszalilbar  nach  Xeujalir  1!)04  auf  nrnudlatre  der  von  den 
Kantonen  einzureichenden  und  durch  den  Bundesrat  y.w  genehmi- 
genden "Rerhnun^sansweise.  I  ber  die  bezüglichen  xVusgabeu  mußte 
demnach  nach  Anleitung  von  Art.  2  des  Öubventionsgesetzes  noch 
während  des  Bechnnngsjahres  1903  Beschluß  gefaßt  werden. 

Das  Gesetz  stellt  bezüglich  der  Verteilung  folgende  Qmnd- 
sfttze  «Di: 

1.  Dem  Ermessen  der  Kantone  ist  die  Zweckbestimmung 

für  die  ^  erwendnng  der  Bnndesbeiträge  nach  Art  2  zugewiesen« 

2.  Die  Verwendung  des  Bundesbeitrages  zur  Ansammlnn»}:  von 
Fonds  und  die  Übertragung  eines  Sabyentionskredites  aul'  ein 
folgendes  Jahr  ist  unzulässig. 

8.  Die  Bnndessubvention  dai-f  nur  zu  Ausgaben  für  das  Pri- 
marschuiwesen  verwendet  werden,  soweit  sie  über  das  Mittel  der 
ordentUeh«!  Leistungen  der  Kaotone  fOi*  die  Primarschule  in  den 
Jahren  1898-1902  hinausgehen. 

Ober  diese  Grundsfttze  ist  nnn  kurz  noch  folgendes  zu  sagen: 

Ad  1.  Die  Kompetenz  der  K<f?if(>ne. 

in  verschiedenen  Kantonen  ist  bei  der  Frage  der  Verwendung 
der  BnndessnbyentioD  auch  die  Seite  berührt  worden,  ob  es  sich 
nicht  empfehlen  wftrde,  einen  gewissen  Teil  des  Subventions- 
beitrages zur  freien  YerfBgung  der  Gemeinden  anshinzugeben. 

Nun  bestimmt  Art.  6  ausdrücklich,  daß  es  dem  Ermessen 
der  Kantone  anheinigestellt  ist,  für  welchen  oder  welche  der 
in  Art.  2  «genannten  Zwecke  sie  den  Bnndesbeitra l:  'pstinimen 
V.  nllen.  j)ieser  Bestimmung  wird  nachgelebt,  wenn  die  /uständigeu 
kantonalen  Behörden,  sei  es  nun  je  nach  den  Kantonen  Krzie- 
hungsdirektion,  Erziehungsrat.  Kegieimgsrat,  in'  letzter  Linie 
der  Eantonsrat,  GroBe  Rat  oder  Landrat,  dessen  Entscheid  nicht 
zu  umgehen  ist,  über  die  Verwendung  der  Subvention  verfugen. 
Diese  Behörden  repräsentieren  die  kantonale  Hoheit.  Liept  die  Be- 
fugnis zu?-  sehließlichen  Entscheidung  bri  diesen  Bfliörden,  so  hat 
der  Bund  die  nötige  Gewähr,  daß  die  i^undesbeiträge  gesetzesgemäß 
verwendet  werden.  Anders  ist  es,  wenn  man  den  Gemeinden 
den  Entscheid  über  die  Verwendung  der  SubTention  tiberlftfit. 
Die  Verwendung  nach  gewissen  allgemeinen  Gesichtspunkten  ist 
damit  yOllig  ausgeschlossen,  denn  jede  Gemeinde  verffigt  nur 
nach  ihrem  Ermessen;  der  Kanton  hat  sich  seinw  gesetzlichen  £nt- 


Digitized  by  Goöf  ^ 


24  BoudeägtiseUi  b«tr.  die  Luter«tüuung 

scheidimgsbcfugnis  begeben.  Indem  ein  Kanton  dies  tut  und  seine 
Rechte  an  die  Gemeinden  (lL'lcn:k'rt,  j^cht  er  il^un-  eleu  Rahmen  des 
Bundesgesetzes  hinaus.  Mit  guten  (ii  ündeu  ist  in  Art.  B  das  ^Kr- 
messpn  der  Kantone**  aufgenommen  worden.  Man  war  sicli  klar, 
daU  die  Subvention  des  Bundes  beinahe  wirkungslos  in  taui»end 
kleinen  Ean&len  yeninnen  würde,  wenn  nicht  die  Vertreter  der 
Kantone  den  Entseheid  ftber  die  schUeBliche  Zweekbeetimmnng 
der  Bundesmitt^l  in  der  Hand  behalten.  Die  Aushingabe  der  Sub- 
vention an  die  Gemeinden  mit  dei-  Maßgabe,  daß  jene  ßreniäß  Art.  2 
des  Bundesgesetzes  zu  verwenden  seien,  ist  unseres  Erachteus  un- 
zulässig. Denn  gemäß  deu  luteulioucu  des  G^€setzgebers  soll  die 
Bundessubveutiuü  iu  der  Hauptsache  für  neue,  noch  nicht  fest- 
gelegte Leistungen  ftlr  das  Sehnlweaen  der  Kantone  yerwendet 
werden;  Art.  2  ist  ja  in  den  einzelnen  Zweekbeatinimnngen  deraii 
gefaBt,  daß  ausdrücklich  kantonale  Mehrleistungen  gefordert 
werden.  Die  Schulsubvention  will  es  mH^lich  machen,  Postulaten 
Rechnnno^  zn  trafen,  welche  innerlich  dnrchans  bereclitiL'^r  sind, 
welchen  aber  mit  Kück.sicht  auf  die  liuauzicllen  Verhäituiöse  der 
Kantone  bis  anhin  kein  Genüge  geleistet  werden  konnte. 

Die  Subvention  kann  nur  dann  eine  richtige  und  wirksame 
\'erwendung  hndeu;  wenn  sie  nicht  in  sn  viele  kleine  Teile  ser- 
legt,  sondern  in  grdBem  nnd  ansgibigen  Betrigen  abgefüiul;  wird. 
Die  Zersplittemng  ist  nicht  vom  guten,  sie  würde  eine  Ver- 
schleuderung ohne  sichtbaren  Erfolg:  bedeuten;  fiir  weniger  be- 
deutende Ansoraben  sollen  nach  wie  vor  Kantone  und  Gemeinden 
aufkommen.  Kiiie  richtige  ivontrolle  darüber,  ob  die  Bundes- 
subvention die  gesetzlich  vorgeschriebene  Verwendung  gefunden 
habe,  ist  nur  dann  möglich  und  richtig  dnrchfilhrbar»  wenn  die 
kantonalen  Behörden  endgültig  Aber  die  Subvention  entscheideD. 

Unter  diesen  Umständen  wäre  es  begretflieb,  wenn  die  Bundes^ 
behftrden  IMIher  oder  später  gegen  die  direkte  Auslieferung  der 
Subvention  an  die  Gemeinden  Einsprache  erheben  und  sie  in  der 
Kol<re  als  nicht  der  Absicht  des  Qesetaes  entsprechend  £är  imza- 
lässig  erklären  würden. 

Ad  2,  Die  Anmmmlumj  von  Fonds  und  die  Überirttgtmg  ehiet 

Subven  Hon  sk  redites. 

Durch  Lemma  2  von  Art.  fi  ist  die  Verwendung  de^  T^undes- 
beitrages  zur  Ansammlung  von  Fonds  und  die  (  bertragung  eines 
Subventionskredites  auf  ein  folgendes  Jahr  als  unzulässig  erklärt 
Damit  wird  deu  Kantonen  die  Pflicht  aufgelegt,  die  Subveution 
für  die  laufenden  Bedflrfiiisse  zu  verwenden. 

Dnrch  eine  Notiz  am  Protokoll  des  Nationalrates  ist  übrigens 
ausdracklich  vorgemerlct  worden,  d&ö  jene  Bestimmong  nicht  auf 
die  Uuterstützungskassen  der  Lehrerschaft  Anwendung  finde,  son- 
dem  daß  die  Bundessuhvention  zur  Anlegung  und  Än&nng  solcher 
Kassen  Verwendang  finden  dürfe. 
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Ad  3.  Die  BtuuitMsiungiM  als  Mittel  zur  Förderung 
der  finanziellen  Anstrengungen  der  Kantone  für  das  Frimarschulwesen* 

Art.  H  bestimmt,  daß  die  Beiträge  des  Bundes  keine  Ver- 
minderung der  durchschnittlichen  ordentlichen  T,Histungen  der 
Kantone  für  die  Primarschule  (Staats-  und  licuuindeansjraben 
zusammeD8:erechnet)  in  den  dem  Jahre  1908  unmittelbar  vurau- 
gehenden  fünf  Jahren  znr  Folge  haben  dürfen. 

Die  Aüfstelluug  de»  Au^gnbendurchschnittcs  der  fünf  Jahre 
TOD  1898 — 190^  wollte  -der  Tatsache  Reelinimg  tragen,  daß  im 
letzten  halben  Jahrzehnt  die  Aufwendangen  beinahe  aller,  ins- 
besondere aber  der  indostriellen  nnd  Städtekantone  für  das  Schul- 
wesen außerordentlich  große  waren.  Ein  Bundesgesetz  für  die 
Primai'JächuIsubventioTi  konnte  dali^^r  nirht  ohne  weitere^  den  bei 
der  Förderung  des  indiLstrielleu,  gewerblichen  und  liauswirtschat't- 
lichen  Bildungsweseus  anerkannten  und  konsequent  durchgeiührtcu 
Gmndsats  in  Anwendung  bringen,  daB  sieh  der  Bnnd  f&r  die 
nenen  Aufwendangen  auf  den  genannten  Gebieten  jeweilen  mit 
einem  Beitrag  von  im  Maximnm  60%  de)  Leistangen  von  Kan- 
tonen, Gemeinden.  Korporationen  und  Privaten  einstelle.  Eine 
solche  Hestiiumung  wäre  sehr  drückend  aeweseu  und  hätte  viele 
Kantone  stark  in  Anspruch  ?enoinuien,  so  daß  sie  den  Neu- 
aüiüi  deruugen  nicht  liätten  entsprechen  können.  Denn  die  aller- 
orts erlassenen  Speztalscholgesetze  waren  kaom  dnrchgeftbrt  oder 
erst  in  der  Dnrchftthmng  begriffen,  nnd  beansprachten  die  Stener- 
mittel  der  Kantone  und  Gemeinden  sehr  stark.  Unter  diesen  Um- 
stünden hatte  die  Konferenz  der  kantonalen  Erziehuu^sdirektoren 
in  ihrer  Eingabe  ;it!  die  eidf^enössischen  Behcirdeu  gewünscht,  dal.» 
diesen  kuiz  ski/>/jeiten  Tatsachen  durch  eine  besondere  Besüm- 
mong  im  Bundesgeset/.e  RcchnuDg  geti  agen  werden  möchte.  Nach- 
dem de  nrsprOnglieh  den  Dnrehsehnitt  der  letsten  10  Jahrs  als 
Baads  in  Anssieht  genommen  hatte,  einigte  sie  sich  schließlich  aaf 
den  Darohwdinitt  der  letzten  fftnf  Jahre. 

Die  Fassung,  wie  sie  nun  ins  Bnndesgesctz  anfgenommcn  ist 
und  die  den  Durchschnitt  der  Jahre  1H1)8  1902  ausdrücklich  als 
Basis  nennt,  dürfte  wohl  mehr  transitorischen  Charakter  haben; 
sie  trägt  auch  den  Keim  fiii-  eine  Änderung  des  Gesetzes  in  ab- 
sehbarer Zeit  in  i^ich.  neben  andern  Bestimmungen,  die  eine  Modifi- 
kation desselben  als  wünschenswert  erscheinen  lassen,  w  ie  Art.  G, 
Lemma  8,  der  statt  des  vom  Bundesrat  zn  genehmigenden  Budgets 
für  die  Anszahlnng  der  Bnndessnbvention  die  Vorlegung  der 
Recfamongsansweise  verlangt. 

Art.  B  war,  wollte  man  der  Bnndessnbvention  überhaupt  die 

Wege  ebnen,  abgesehen  von  andern  Korapromißbestiramungen  des 
Gesetzes,  eine  Notwendigkeit.  Denn  die  Kantone  bedurften  die 
Subvention  für  ein  etwelches  finunzielies  Ausruhen  für  einige  .hün  e; 
die  Ausgaben  für  die  Schale  durften  nickt  in  einer  zu  raschen 
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Progfiession  anwachsen,  die  in  einem  Mißverhältnis  nir  Zfflnilwny 
der  stcnei  liehen  LeistungstHhigkeit  jBfestanden  hätte. 

Die  Itisherige  Kntwickluii^  <l»*r  SL-liulausofabenbudgets  .sämt- 
licher Kantone  läßt  der  Ue.stinunten  Hofliiung:  Kaum,  daÜ  dieses 
Ausruhen  nur  da  eintreten  wird,  wo  es  bei  Ausbleiben  der  «Snh- 
vention  wegen  Uberlastuug  des  Staatsbudgets  zu  eiuem  Erlahmen 
und  Stillstand  gekommeD  wftre. 

Im  einzelnen  ist  nnn  bezflgUch  der  Feststellung  der  AosgalMii- 
snmmen  folgendes  zu  sagen: 

Die  Staatsansgaben  sind  an  Hand  der  Staatsrechnnngen 
leicht  zu  eruieren,  dagejren  hat  man  sich  bei  Aufstellun::  von 
Art.  3  nicht  ^a^nügend  klar  gemacht,  wie  schwer  es  sein  wird, 
eine  zuverlässige  Statistik  der  Primarschulausjiaben  der  (Te- 
meinden  zu  erhalten.  In  einer  ganzen  Keihc  von  Kantonen  ^iud 
dieselben  nicht  genan  ansznscbeiden.    Das  wird  ohne  weiteres 
nur  in  der  Ost-  und  Nordschweiz  der  Fall  sein  kdnnen,  wo  Ökono- 
misch selbständige  „ Primarschulgemeinden bestehen.  Schwieri^^er 
gestaltet  .«;ich  die  Sache  in  der  romanischen  Schweiz,  v.o  die  (.>- 
meindeoiganisation  im  alljrerafinen  ein<'  andere,  mehr  zt- luralisierte 
ist.  Will  der  Bund  eine  zuverlässige  Kontrolle  einfiilu  t  n.  ><<  wird 
es  für  ihn  nicht  zu  umgehen  sein,  Grundsätze  darüber  aul/.u^ttllen, 
welche  Posten  bei  der  FeststeUnng  der  ordentlichen  Leistungen 
in  Betracht  fkUcD  und  welche  auszuschließen  sind.  Als  ordent- 
liche Leistunjren  dürften  alle  diejenij^cn  zu  betrachten  sein,  wclrhe 
die  Lei«;tnnfrstahi2keit  des  ordentlichen  Schulbetriel)s  zu  erhalten 
oder  zu  erhöhen  «:eeignet  sind  nnd  während  einer  o^anzen  Kcihe 
von  Jahren  regelmäßig  oder  dann  doch  periodisch  in  den  Kecli- 
nungen  wiederkehren. 

Im  Vorbeigehen  soUen  einige  Punkte  kurz  ber&hrt  werden, 
welche  bei  der  Durchsicht  der  Inntonalen  Beehnungsatellung  sich 
aufdrängen. 

1.  In  erster  Linie  dürfen  die  Staatsbeitrlge  flir  das  Piimar- 
Schulwesen,  die  an  die  Gemeinden  abgeführt  werden  und  allerdings 
durch  die  Gemeindekassen  »rehen.  nicht  in  das  Verzeichnis  der 
Gemeindeausgaben  aufgenommen  werden.  Als  letztere  können  \v«)lil 
nur  solche  Ausgaben  gelten,  die  aus  StcueimiUeln,  aus  Eiträg- 
nissen  von  Liegenschaften,  Stiftungen  und  Fonds  etc.,  die  unter  dar 
Verwaltung  der  Gemeinden  stehen,  bestritten  werden.  Auf  jedes 
Fall  müssen  Beiträge  aus  Staatsmitteln  völlig  auf  der  Seite  bleiben. 

2.  Die  Akzidenzien  der  Piimarlehrer  (Wohnung,  Holz  und 
Land),  die  in  vielen  Kantonen  zur  Besoldunir  hinzu  in  Ti;itiira  be- 
willitrt  werden,  sind  zu  scliätzen  und  hei  der  Berechnung  der  Ge- 
mcindeleisiungen  mit  zu  berücksichtigen.  Nach  den  AafsteUongen 
im  YII.  Bande  der  Schulstatistik  von  1894/95  erreichten  sie  fir 
die  ganze  Schweiz  den  Betrag  von  heinahe  einer  Hittion. 

8.  Bei  der  Feststellung  der  Ausgabensnmmen  dürfen  Posten 
wie  „Kapitalanlagen^  und  «Leistungen  für  Separatfonds*,  die  bei- 


Digm^Lü  by  Googl 


der  OffmtliöbMi  PrimaTaehiile  Ton  95.  Jmi  1606^ 
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sjMolsweise  in  den  Schillbetriebsrechnungen  der  Gemeinden  dw 
Kantons  8t.  GHllen  komparieren,  nicht  bprlicksichtifrt  werden 

4.  Die  Ausgaben  für  Schnlhansbanten  und  Haupt  reparatiiien, 
die  in  den  Siaatärechnongeu  regelmäßig  and  ebenso  in  den  Ge- 
meinderechiian^n  mit  den  ^ortisattonsqnoten  und  Zinsbeträgen 
komparieren,  sind  Tom  Standpunkt  des  ganzen  Kantons  ans  an- 
gesehen als  „ordentliche"  Leistungren  einzureihen,  wenn  aneh 
gesagt  werden  muß,  daß  sie  für  die  einzelnen  Gemeinden  ganz 
auUernrflrntlii  !ip  Aufwenduniicn  darstellou  und  in  einzrliien.  insbe- 
sondere klemeren  Kantonen  den  nnrchschnitt  der  Ausgaben  in 
einer  Weise  beeinflussen,  dit    Libur  da.N  normale  Maß  hinausgeht. 

5.  Eine  gewisse  C^uote  der  Ausgaben  für  die  ailgemeiueu 
kantonalen  nnd  GemeindesehnlbebOrden  in  den  einzelnen  Jahren 
vafi  bei  der  Berechnung  der  Durchschnittssumme  herbeigezogen 
werden;  bildet  ja  doch  die  Aufsicht  and  Leitung  des  Primarachol- 
wesens  einen  Haoptteii  ihrer  Tätigkeit. 


Mit  der  FestiJtellmm  des  Durchschnittes  der  o-esamten  ordent- 
lichen Staats-  und  Oemeindeausgabeii  ist  die  Basi.-.  gewonnen,  um 
dem  in  Art.  B  ausgesprücheneu  Grundsatz  gerecht  werden  zu 
können.  Die  Beitri^  des  Bandes  dürfen  keine  Verminderung 
der  dorchschnittlichen  ordentlichen  Leistungen  znr  Folge  haben. 
Die  kflnftige  gesamte  Aufwendung  von  Staat  nnd 
Gemeinden  in  einem  Kanton  muß  den  f  fl  nfj  äliriiren 
Durchschnitt  mindestens  um  den  Betinir  der  Bundes- 
subventiou  übersteigen.  Darin  lit'gt  mm  die  Aufforderung 
—  und  sie  entspricht  völlig  der  Tendenz  des  Gesetzes  —  den  Bundes- 
beitrag fftr  neue  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Primarschul- 
Wesens  zu  verwenden.  Die  Uber  den  fünfjährigen  Durchsehnitt 
der  Primars(  hulansgaben  gesetzlich  geforderte  Mehrleistung  darf 
nun  ausschließlich  nur  nach  Maßgabe  der  in  Art.  2  bezeichneten 
Zwecke  Verwendung  finden. 

In  Art.  2  ist  dem  Gedanken  der  1^  ordcrung  der  Primui  M  huli>  nach 
versclüedenen  Kichtungeu  deutlich  Ausdruck  gegeben.  Er  spricht 
Ton  neuen  LehrsteUen,  Neu-  und  Umbau  Ton  Sehnlhänsem, 
Lehrerseminarien  nnd  Tumhallen,  Anlage  yon  Turnplätzen,  An- 
sehaffnng  von  Turngeräten,  Schulmobiliar,  Schalmaterial,  all- 
gemeinen und  individuellen  Lehrmitteln.  Aufbesserung  von 
Lehrerbosolduugen,  Erhöhnno^  von  Kuhegehalten,  und  wo  sn]i  !ie 
nicht  ]>e8tehen,  znr  Aussetzung-  von  solchen,  Nachhülfe  bei  der 
Eruaiirung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder,  Erzieh  ung  schwach- 
sinniger schulpflichtiger  Kinder. 

Dieser  Wortlaut  im  einzelnen  zeigt,  daß  der  Zweck  des  (Ge- 
setzes die  energische  Forderung  der  Primarschule  in  den  Kantonen 
ist  und  daß  es  logischerweise  im  Rahmen  obiger  Ansfühnmgen 
ausgeschlossen  ist.  bisherifre  Leistungen  der  Kantone  und  Ge- 
meinden auf  die  Schaltern  des  Bundes  abzuladen. 
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Dm  BimdMgM«te  betr.  die  UitentOtaiiiif 


III.  Die  AMfftben  des  Staates  und  der  Gemeinden  fflr  das 
Schulwesen  in  den  Jahren  1898—1902. 

Art.  3  des  Bandes^esetzes  lautet: 

„Die  Beiträg:o  des  liundes  dUrfen  keine  VenuindeniTig  der  durch- 
schnittlichen ordentlichen  [ieistHngen  der  Kantone  für  die  Primarschule 
(Staats-  nnd  (icnieindeansjraben  zusamniengrerechnet)  in  den  dem 
Jahre  1903  unmittelbar  vurangeheuden  füiü  Jahren  zur  Folge  haben.* 

Das  Ergebnis 

Lel8tuig«i  llr  das 

I.  Ausf  ab«!  4«s  Staattt. 

KaateM 

Fr.  Fr.  Fr.  Fr  Fr. 

I.  Zirith   l,«2*).(M>r)  1.7(;9.7SU  1,988.138  2,l(M),a")4  2.(»71,770 

1  Btra   1,779,252  1,808.407  1,8.31,482  1,SGÖ.4>2  1,897,597 

X  Ultra   318,7.55  ;j57.4(i«>  384.82(j  39:i72S  401.262 

4.  Irl   12,041  12.845  18,772  18.242  18.»>29 

f..  Stbmi   44.887  44.887  44.887  37,2S(»  39,3lW 

f..  (ibwai^ft   3,5e,2  3.562  ;<,562  3.5(>2  3..562 

I.  IMwtl^M   10,.527  10,527  10  527  10,527  10,527 

-  -.^  /  12,050  12,050  12,175  12,450  12;w0 

^ "  >  WbitMng    .  4ü,fm  43,065  54,296  52,.5S8  56,676 

\Ik   29.7»;!^  41, fW)  49,219  57.757  36.S03 

I«.  rmkinc   1G.5,0H0  168,185  168.180  183,738  183.448 

ILStMkin   180,788  287,864  94i;048  944,685  M7,6n 

1:1.    I,51tlis0  1.717,240  2,166,180  2,274.^00  1,727,740 

13.  iturllu4   m;ä}0  197,597  201,645  209,202  203,781 

üüibllHm   180.573  140,94S  144,925  188,893  188,898 

IS.  Ipftiifll  \.-Rfc.    .  .  .  22,:{21  22.642  24,439  29,443  28,7» 

II.  Apftaifll  I.-Kh.     .   .    .  KtUultri  ii  in  Annkta  der  i'riunchiUunkfi  i*t  ^mmitt. 

K.  SJ.  Qtllri   286,790  28Ü,7iK)  286,790  286,790  286,790 

Iv  *<rankMn   19J.!»  12  188.27»)  201,088  246,211  259,365 

l!t.  A»nran   41ti.  Jt;4  476.329  544,404  544,198  561,876 

'^0.  Tli«rir«ii   271,lti(»  298.970  316,177  388,699  .340.938 

•21.  Tfuin   234,706  234,706  218.185  232.287  2.U435 

'll.yiuii   545.756  630,391  646,988  6.57.438  «67,628 

•iS.  W.llii   72,501  76,818  77,877  78.629  81,713 

24.üeiribiff   381,382  >)  *)  »)  *} 

tt.  «tif   606,210  629,587  660,662  711,791  750,964 

9,127,004  9,887,457  10,896,809  10,774,294  10347,172 

I.  B«merkun9«n  lu  den  AngaiMo  Uber  die  Primarsointiaatgabea  der  Kantofle. 

Zflrlak:  Bai  4an  «ban  labegcfflflbaaB  MtkaOmmMbtMM  «ad  di»  Aoagabwi  Ar 
Ariirltaaebalwaaea  lat  aa  aldit  MM  aAffllah  ManaahaMn,  wirteha<>a<tea«fdlaPil—> 
and  wplehe  auf  dt«  fl^knndaraehale  fiNIt.       oMi{«n  Smnna«  alad  dakar,  tntt  al«  MMtt 

Maaa  ||Prlmars<•lltllHll^JfHllfn'*  aiiifKSupii.  rtwa«  zu  hoch. 

Barn:  Oben  eind  augefUlirt  diu  .PriauracbalatuKabau  i.  e.  8." 

Daaa  kommcB  Ar:        ItM       Ittt       IMO       INI  «M 

Fr.  Fr.  Fr.         Wf.  Fr. 

Lelirerhildniitcfunstaltrn  164, M I      I&8,.S70      158,!S<iS      lfl8,«7S  180,«i3 
'r;<ul>>.tuiiim.'n:tnst;«lt.-ii      8S,776        M.ü'is        .-ta.«',":        Sö,49^  85,04» 
hcliwy/:    (iftniiss  IJcschluss  des  Kant4*nsrHt<>i>  vum  2r>.  Aiitrunt  1895  überUlMtt  der  K.intoD 
l»n   ,  (li-s  Alk'tlixliiioMojHillK'treflriiiMe»  (lO;)',..  iiiIimis  „Alkiilxilzeliiitel'*)  den  Oemt'iiMl>Mi  la 
Oeuirittdex wecken.  Diese  Sutninen  werden  utif  da«  8chnl-  and  Annen weaen  gldebnäuif 
▼arlellt.  Dia  W>*,*  dee  Alkoholmunopolbetreflnieaea  betragen: 

laa«  IMB  IMO  IMI  IMt 

Fr.  Fr.  Fr.  Wt.  W*» 

«,m      an,n4      m,774       iajh»  njn 


der  öffentUdieii  Primar8<Utiüe  Tom      Juni  1903. 


Demzufolge  sind  die  Eftntone  durch  das  eidgenössische  De- 
partement des  Imieni  eiDgekuten  worden,  die  Aiuweise  Uber  die 
Primarschnlansgaben  im  Jalirftnflt  1898—1902  einzusenden.  Sie 

sind  nun  von  allen  Kantonen  dem  genannten  Departement  über- 
mittelt und  auch  dem  Verfasser  Ics  Jahrbuches  in  verdankens- 
werter  Weise  zur  Veifiif^uug  <resLellt  worden.  Durch  eine  ganze 
Reihe  von  Antragen  bei  den  Erziehungsdirektionen  konnte  das 
Material  noch  vervoUstfindigt  werden. 


ist  folgendes: 


1. 
2. 
3. 
4. 
6. 
6L 
7. 


9. 

in. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

la 

in. 

20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


1898  1889 

4.7aS,039  5,104,194 

2.:ni.m  UL 3.000,000') 


42' 103 

I4tin4 

50.5.">5 
29;i68 


a  212»482 


92^005 

751.846 
407,053 

424. '200 

337,009 
810,647 

4n.7f;2 
1,853,HB5 
816.490 
971,074 
432,183 
299,034 
1,555,373 
279,491 
740.846 
365.733 


468,128 
45,797 
150.941 
50,505 
S1,M9 

231,060 

114,789 

784, IRl 
419,341 

504,687 
350,163 
829,688 

40,762 
1,853.635 

411,030 
1,001,797 

434,845 

330.060 
1.072,772 

2!  »1,702 
l,169,Stö5i) 

.379,910 


Avtg 3 b e n  de 
1800 
Ft. 

4,787,704 
3,579,253  u. 
524,815 

47,r>S5 

1 .")»;.  10'.« 

5U,5ö5 
81^ 

217,665 

122,149 

70f',:5,'n 
430,415 

4nn,5n4 

318^729 
880,818 

40,702 
l,Hf)H,635 
364.596 
996,1)72 
474,237 
32',308 
1,587,870 
283,888 
1.178,276*) 
445480 


r  Gemeiniti. 
1801 
Fr. 

4.831,877  4 
3,750,000«)  i».4 
573,511 
4r..t);is 
157,763 
50,555 
88«805 

228,675 

112,402 

fUr).S42 
453,246 


421,940 
355,608 
875,792 

40,762 
1,853,635 

338.546 
1.0tl2.!>l0 

487,812 

341,907 
1,591,440 

298,912 
1,243,914») 

479,305 


1802 
Fr. 

.07S.194 
,(MJO,000 
568,179 
33,662 
158.225 
50,555 
88,228 

225,480 

98,8U6 

075.551 
475,081 


Omliuhnil!  dir 


373,894 
349,759 
872,869 

40,762 
1,853,635 
574,691 
1,116,240 

o(K),()05 

35a,:  wi 
1.622,286 

304,<h>:i 
1,310,069^) 


Fr. 

6,809.032 
5,175,375 
883,875 
59,263 
1W1079 
50,555 
42,878 

282,422 

149,968 

i.onr..4nß 

664,806 
1,745.159 
638,743 
347,499 
875,359 
40,762 
2.140.425 
618,759 
1,536,415 
7S'9,<K)4 
.")»5o,794 
2,2]:).588 
H7 1.039 
1,204,884 
1,106,907 


17,241^  19,068,165  19,855,281  20,071,808    20,868,874  29,286,272 


O !)  w  a  I  il  (■  II :    OurohBchtiittliche  ordi-nOiclii»  Stuuts-  und  Gcmeindftausffabeii  von  ISüh— i 
»08  Kondsinsen  uud  Steuero:  i.  e.  äiiine  Fr.  »4,0IS,  £rtiäliruiig  vou  üohiUkioderu  Fr.  8412, 
MOKidvBts  Fr.  111«,  Start  Fr.  M8S,  Totel  Fr.  41,868^ 

Nidwald  eil:  l.iif  J^niL- .i/  \  nn  in  Sfpti-mficr  ihTH.  Art.  iiiit<Tstiit/.t  ilrr  8t  ii'  iiis 
Unterrl<*lit.><vi  t  fx'ii  dm'  ii  i  nrn  jalirlielii-n  H»Mtr;»>f  \  l'r.  lo.tKn»  (mit  IiifM'gnÖ  d«r /iDseu 
des  KHii(iifial»vliultoiiit>  .\  ivou  Fr.  T.vmi  nm  li  der  H<'>  iIiUitiihk'  iui<I  l"r.  25(X)  nach  den 
beHonderM  driiiirfiidfii  BiHhirt'iiitts«')t  der  einxtfliieti  Sfliiil;c'^ni<'inili'ii  untrr  Iit>rHck8ichtiiniii)( 
der  8teuerkral't  und  der  H'  voIki'run|{8Wihl  verteilt  wcrdi-n.  l><-r  stimthUcitray;  von  Fr.  »600 
wsnk  seit  Jahren  t«Uwei«e  fttr  fiaakeato  der  llriurren  Uemeinden  verwendet:  imbt 
Fr.  ItAO^  18Mt  Ftr.  ItftO,  ISOOi  F^.  U60,  IWl:  Fr.  1188.  1808t  Ft.  UM, 

eiaras:  Die  «Detfzitadockunt;'*  im  Sinne  von  «  61  des  Behulgesetses  Ist  eine  KtaAtliohe 
B«itraK>l«istang  an  die  Aanaben  f8r  die  SdiBle,  welche  in  den  ScbnJrecbnangea  der 
Gemeinden  Tenreahael  UL  mm  JietMMeAunr  M  M  den  CtonwIadeMigaten  nUht 
InlMgrUkn* 
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Das  Boudesgesets  betr.  die  Unterstfltzaog 


In  der  vorstehenden  Tabelle  ist  mit  vieler  Mühe  versucht 
worden,  das  weitscliichti^e  ans  den  Kantonen  ein^elan^e  Material 
zusanmienzufasseu.  Es  ist  nicht  möglicli  geworden,  damit  ein 
vollständiges  und  einwandfreies  Hild  zu  bieten,  denn  viele  Kantone 
haben  es  in  ihren  Zusammeuätellongen  unterlassen,  für  jedes 
der  fünf  Jahre  yon  1898—1902  das  Total  der  Staataaai- 
gaben  getrennt  von  den  Gern  ein  de  aasgaben  anfiraftthren.  Da- 
gegen haben  sie  oft  die  viel  weitergebende  und  mühsamere,  znm  Teil 
übertlüssige  Arbeit  auf  sich  genommen,  den  fünfjährigen  Durch- 
schnitt der  Priniarschulansgaben.  oft  sogar  für  jede  Gemeinde,  zu 
berechnen.  Das  macht  eine  Überprüfung  des  Materials  im  ein- 
zelnen nicht  ganz  leicht.  Dieser  Einwand  ist  gegenüber  den 
ftbrigens  einläßlichen  nnd  gewiraenhaften  Angaben  der  Kantnae 
Obwalden,  Nidwaiden,  Appenzell-!  -Rh..  St.  Gallen.  Teasin  an  er- 
heben. Die  Durchsicht  der  der  Tabelle  beigefügten  Anmerkungen 
nnd  Erläuterungen  ergibt  eine  bunte  Manigfaltigkeit  in  der  Zu- 
sammensetzung der  Ausgabensummen.  So  bleiben  in  einem  Kanton 
als  „auüerurdeutliche  Ausgaben  *  Posten  unberücksichtigt,  die  in 


Frclbnrf  t 

Staatslelatangen 

SchnUwaten  

Alltcfmeine  AuaKatM>ii  

I.irlir<'r-Altenisnluff<*ii  

HosoldiinKon  für  die  Fortb.-8ch.  {6co\e  d«'  perf.) 

8chulin»|)«*ktoreu  

Lehrer»  i«'(l«>rliolanKskurae  

Lehre rkiu»««' ')    .  ■  

8ohulMUH8telltin>;.  periiiaiM>nte  

TaiibutoiniiieiiBiisralt  

Heminar  llMiiti  ri\c    .  . 

AiMWärtiire  beraiimr«tipendiea  

MIeMn»  fir  HavteriTC  

TbM: 

BAScUUdti 


ItM 

NM 

'S? 

Fr. 

Fr. 

rr. 

6,000 

6.117 

6,fk«» 

«,68t 

«.tao 

6,179 

5  IIS 

7,0*3 

.t,n6 

25,280 

i6,SS0 

27,0»0 

s;,i«o 

8».4SI 

7.'>.Ty< 

-■^.sis 

IH.Ö.'iO 

18.{MW 

lÖ.5J*«i 

1,407 

St  IT 

liH» 

S.X77 

».076 

10,(><i5 

i'>ll) 

la.itftt 

i.rxx» 

l.OlMl 

I.UKf 

l.ttiJO 

1,000 

3.(KH> 

3,tW0 

SS.OOO 

*^,000 

1,100 

660 

1,100 

1,400 

t/ns 
M» 

9JtlB0 

t^f 

M» 

160,080 

166,161 

l«6,tM 

166,766 

16M« 

• 

1900 

190t 

IIS 

'5? 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

<)nlciitlic-he  An«»cab«*n   I.<)09,60Ü  l.O.M.iiSO  l,10t>,560  1,146.WM)  l.S<»,4W 

KeiniKK-.  Heisg.,Abw»rtfldat.,Waueru. Licht  81,810  Vl,(m  lOS.l-sO  I14,400  lil,9M 

VikHriNtskaasen   8,87u  9,(»40  ».8&0  lO.'SM  »,4J6 

Stipendien   8,140  »,h80  2,670  Ü.HTO  3.lM 

rrinutrlelirerbildtiDK   6,7»0  e,»»  i\,6kO  «,«70  M'^* 

FortbilduiitctkurKe   4,760  4.;»w  c.ipo  t;.4iiO  6,5» 

Schulbftder   4,5<I0  i,ir^)  ^.^«X'  5.010  »,!«' 

Kinder-  und  Ferienhorte   11,170  i2,m>  i4,»i>o  14,M>0  l«,tM 


Baollohe«*  4i.^.880     saa.two     »i6..'t»o  oa«,480  

Total  :    1,-.U'.,1WI    1,717,240    2,l««,lHit    2,S74,KOO  1.7r,7«<' 

*  Im  FriDijalir  \'mk\  sind  dn-i  nt  uerstellte  V<>lka.si-halhaii»er  erOffuet  worden,  dere> 
Ko»ti'ii  illo  Iti-i-liiiiiii^cii  drr  It'tztcn  Jahre  in  unf^ewöhiilicin-in  MMM  bdtllOt  luAMIt  i^rfV 
•iti  »ciilfi-litiTiliiiifs  iiiclif  als  Norm  illlrton  Hiitcesclieii  werden  " 

Hai»eIlaiMl:  liisiM-kti'ral.  l^tlirrrlM-ÄolttiiiiKi'n.  Rulie^pliaitc,  ArbeitBHchulon,  Fortbil4m> 
Kcliiih'ii.  AiinIjiIiIuii;;  von  Lelirkrätl*-»!.  Moitrat?  an  die  Lehrerkausen ;  Beitrix«  Mt dlB 
Ki ruhen-  und  bchulgat  au  die  Lehrerbegoldungen  der  reformierten  Oemeinden. 


Sekaffhavtea:  Miokt  tailwfrlfllen  die  Aaaffaben  den  Staate*  fOr  die  

Anleliungrsrat  mid  MioHiMpektonit}  fttr  Lehrerkonferensen,  I<.«hrerprfiftincea, 
finrtbildungskurae,  Btipendien  an  Lehramtskandiilaten,  Beitrag  an  die  Lehrer« 
amcRkaBae,  -weil  sich  diese  Aus^'aben  nicht  uusH<'1ilii-i>sIi<>li  auf  die  Elementv. 
■ondern  auch  auf  die  Realschulon  und  teilweise  aut  die  Kantonsschoie  bcaiebeo* 

A  p  p  e  n  K  e  1 1  a.  Rli.)    Primar-E^winsang«-  snd  obli^atoriodw  FortMU 
I.ehrmitte!n  ans  dem  Lehraut 
sind  also  bloss  die  staatliehoa 
bftnalMUiten  «ind  labagtUkn. 


iiar-E^winsang«-  snd  obliffatoriodw  FortMltencMlMdo):  Erl«  u 
I^hrntttcldei^  u4  nifliifcliiwiB  ilnd  iBAtaa«  pMjtLf 
iliehoa  HettaMvakoB  anlk«flDiirt7Baiti«g«  UPrftiBl«ir>  m  mm- 


der  StetUdMA  Ptlmiiiehvle  Tom  25.  Juni  1908.  31 

andern  Kantonen  in  den  Staats-  und  Gemeindeausgaben  als  „or- 
dentliche-* komparieren ;  hie  nnrl  da  werden  Posten  bei  Festsetzung 
der  Staat.sleistiiuo:en  als  „ordentliche"  Verwendungen  bezeichnet, 
denen  bei  den  Gemeindeausgaben  diese  Qualität  nicht  zugestanden 
wird.  Das  ist  insbesondere  der  Fall  mit  den  Ausgaben  für  Schul- 
baiubanten,  Schnlfeste  etc.  Eine  grßBere  Zahl  von  Kantonen  be- 
zieht die  Ausgaben  für  die  Lehrerbildungsanstalten  in  die  Primar- 
schnlausgaben  ein,  während  andere  dies  nicht  tun.  Viele  Kantone 
halten  es  auch  nicht  für  nöti^^  die  Ausgaben  für  die  Schulauf- 
sicht (kantonale.  Bezirks-  und  Genieindebehr»rden  und  lnspekto)ate 
etc.)  und  die  Schulverwaltuug  im  allgemeinen  aufzunehmen;  einige 
nehmen  die  Unterhaltskosten  der  Schulgebäude,  deren  Heizung. 
Beleuchtung,  Bedienung  etc.  tad,  anch  die  Amortisation  nnd  Ver- 
zinsung der  SchulhausbanschnldeD,  während  andere  Kantone  diese 
Poeten  nnberUclisichdgt  lassen. 

Gf»hI»ü  II  <lc  II ;  ^>l•lllillHratl8;;a^M■ll  (<iurc!i»chnittlii-li  ca.  M.imt  FraiiUi  in.  l,i'liri  rlicM>l(lnii;t<"n, 
UülfiikHHSf ,  I^plirerkonfcit'iizfii.  Sti|)«nirieii,  Itisnektioii,  Si'litilliJiiislimilr'ii,  Lclirerkurse, 
^^OT^Udo^KMchalen-,  Herausgab«  von  VolkMcoaibttehern  (Nettoertntg  uacii  Abxuf  des 

ThSF^au:  Inl>etfrilTi-ii  Ii)(i|iekturiit  (auch  für  tlie  freiwill  ;;<Mn  Kurf  Iii  l'liiii^s-cliulen :  fcriitr 
I>ennnitti>l,  Alt*Tt)7.iil:iij;t>ii,  I>t>lirerstif1uiifc ;  in  den  Lt-lirinittel ii  ^illll  iiili<';;rilYpii  (licjouijjt'ii 
flir  die  8«>kundar8cliuli-,  in  iUmi  Alters/.ulaK«'»  ilifjeniffen  ili  r  Si  kumlur-.  sciniiiar-  und 
Kitntonsuclinllphrrr.  Auch  unter  dem  Titel  ScIiiillinnabNateii  Mud  Si  kundHraeliitlbutiten 
inbejfriffen.  I>ie  Iwtretli'nden  8taat8MUiilHt;en.  welelie  iiielit  fllr  die  Prininrachole,  sondern 
fiir  andere  8cliiiUtufeii  verwendet  werden,  liefra^ren  jalirlich  Fr.  12,000 — iA,000,  «odaas  die 
Ktaatitehen  Priniar<-eliulauMK»'>eii  eventuell  um  diesen  Betrag  IM  kfiXIMi  WM  ^lOWiHtMt 
iii  runder  Summe  auf  zirka  Fr.  ;u<»,ikhj  anzusetzen  wilren. 

Neuen  burK!  InbeKritTea  Lciatuuj^en  für  8uliulwaterialieu,  I^hrerl>e8ulduui?ualH^n,  Kosten 
der  allgenelnen  Verwaltiuiir . 


«rtndea  llr  LehmlWMliaitMi  mtf  SrhollMMmii,  Rnhagrlwlt«  Ar  dl«  ▼olimeliiillohfer, 
'  ntellcB  and  Lehmlml,  FtetMldufMOibatoii  (eou*  oompMflMiitBiNa} 


1898        1889  ItOO        1901  1902 

Fr.           Fr.  Fr,           Fr.  Fr. 

Aneienii  Hubsides  14,«11        ll,>;il  11.611  11,611  11,611 

I.flir.Tlie><ildunicstuInjrPn  SÖ.HTß        K\.ilV  mj.409  SJf.RftS  )t4,730 

Ii.  'tr;t;rr  Hii  l-elin  rhesoldung««  .'iu.;»su      ill.iiTö  '■lt,iiU)  J.'l,l»70  iivi.Hao 

B.-itr;»:;-  ;<n  Seliulbauteu  6.','.tlt5         «9,770  7»,».V>  70,0tt0  70,000 

HiiIm  ;;.  h.ilt-  dt  r  LehlWr  .    .......    18-.',-.'.'V4       ir»7,RHi  167,093  177,71«  17», UW 

S.liiiliiiat.ri.ili.-n  4-J,4H3  37,«7.'  4<;,553  48,448 

Furtbildiin^'sseliulc  (Ooua  MHIfidniMtalfM)        —           M,«87  S8,740  :M,<11  t$fi*» 

Kuatea  der  Anlkieht   yr>7  «.«-.'i  «.708        «.:<-M  7,»3a 

Total:  &46.75rt      <i;tü,3»i  »vui.hhh  Hf.-.i.iM  t>«7,ti.'8 

1888       I8M  1800       1801  180t 

Wr.        Tr,  Fr.        Fr.  Fr. 

K<v>nomiit                                                           90,870     1(M,7S1  9*1,940      91,089  90,787 

Keule«  primaires  4«S,280     49S,m  541,79«  687,9M7  626,157 

OftlMe  dB  piifor»ace  df«  liMtitalran  Kimaliw    at,oao     81,596  «1,8«     82,766  84,070 

Total:  «0«,ltlO    «88,618    mjtn  TU,79i  7MJ84 


II.  Bemerkuagen  zu  dan  AngalMii  UlMr  dl«  Primartchulauagaben  der  Gamalndia. 

«nri«kt  S«lfcitni8Mliidlkai  Blckt  Ifikegrlfllm  die  Bdtrige  de«  Staate«  «a  die  Oemeladaa 
aad  die  Beltrlce  an  den  Omndtdialt  und  die  itantUelMHi  AltanaalafMi  der  MatarMlmr- 
■•taft  der  Stidte  ZBrieh  and  Wlnterthor,  welche  an  Ae  b^dra  MMfkaaaatt  uumuUkMt 
and  Ton  dieacn  den  I<ehrern  TerabfoUrt  werden,  wUirend  fir  all«  OMfea  Lnnar  de« 
Kantona  die  direkte  Anariehtang  dnroh  die  Btaataliaiae  erfolgt. 

Bern;  «IMe  Aniigalteu  der  Gemeinden  des  Kanton«  fUr  das  Sctmlwesen  belanfen  sieh  im 
lak»  1888  auf  rx.  tjäUML,  In  dleaer  BntaaM  «tnd  jedoek  die  Kotten  de«  Untarlialta 
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Diese  wenigen  Beispiele,  deren  Zahl  ddi  noch  leicbt 

mehren  lione.  inniren  zeigen.  daB  von  einer  homos'eneii  Zusammen- 
sftzmij^^  der  Ansg-abonsuinnieü  keine  Rede  ist  und  da  Li  --ip  daher 
Hüter  sich  nicht  direkt  vergleichbar  sind.  Sie  können  mir  be- 
trachtet werden  als  die  Resultate  eines  Versuches,  alles  das,  wa» 
fOr  das  sehweuserische  Fiimarsebnlwesen  in  den  letzten  JabiM 
anflgtegeben  worden  iat,  safalenmftßig  sosammensiisteUen.  Eiie 
für  Verg^teichszwecke  geeignete  Übersieht  wird  später  und  erst 
dann  anforcstellt  werden  kennen;  wenn  die  Kantone  an  Hand  eines 
einheit liehen  Fonnnlars  in  die  Lape  versetzt  sind,  ihre  Angaben 
auf  klar  gestellte  Fragen  zu  machen,  eventuell  konnten  die  vor- 


Ar  iie  SebitliiMtarfe        laUffrfflto"  (Aukraft  der  Bnl«taB«idlNktlM  vea  «. 
ratt  lUM). 

Oer  AoMits  für  IMW  Irt  da»  IBigeli^  «tu»  In  Jakie  IMI  ▼anaataltstca  flpcilü» 
•rliabiiiiff  de«  kantomüpn  beniiaeben  aUitMladMB  Bmtmai.  Sm  Teil  atad  mdk  AMfuln 
fflr  da«  8ekandgjr»ehalweM>u  inbeKrUfcn. 

Lazern:  Auf  Gruiiil  einer  im  B«rbit  19M  T«rgeiMimMiMB  SpeilsleBfQel»  lufeeB  äA 
foifeode  Baounea  ergeben: 

ItM  IM  1900  tOOf  1901 

Fr.  Fr.  Fr.  Kr.  Fr. 

&i:>.<»;i  708,177  1,573,601  ;<«i4l,.>4<S  92S,8:'8 

Hicrroii  sind  Iii  Altxu}(  (rebraclit  worden  (H<>  AwH*l>ra  Hir  KeuliHutHii  und  die  wtt fiMt 

sn  eiiiielne  (Jim.  jndcu  statt  ilirekt  an  flfr.  n  Lclirer  aufibrzahlten  BoÄMliiuusfjtfM'tTJIjr«*. 

Uri:  .R»»i  \ iit<  rtijfuii>f  der  vorffclifiiii.  ii  Zii.'iuinm«»n«t#!lnnef  konnten  wir  uut»  nicht  roU- 
>t:Lii<ii;::  :iiit'  clit>  in  den  Si-liull><-ri<')iri>ii  *-n()irtl(iMi>'ii  AiicnHen  stützen,  weil  letstm  liidft 
Dicht  Ubornll  suTeriäwig  sind*  CAuskunft  des  Kniiehungiuiite«  vom  16.  1.  lHOii. 

Obwuldoit!  AQ«f«lt«n  für  B»«t<>ii,  SvhalmoMltar  ale.  ivb(«fn'lfren;  elmn»  die  IKtttni- 

lristiin;ri^ii  rfcr  (:pTnpiii(le>n.   Sh-hr  nnrh  ftrnierknn^en  bei  Staatsannjr.T^fn. 

(llarust   Abztt);licb  Aua^j^cn  für  Fortixhltm^'ü-  und  Hekundarsehulen  und  utissi  pini'  ntlH-he 


tf..tK..».  >8S8  1899  1900  1901  iM« 

Fr.  Fr.  Fr.  F^.  Fr. 

/  »  m,m     4U,m     mjm     mm  um» 
'  '  '  •  \  i   »jwi  wo^im  ujm 

AU«.»,  ü.  1-dlr.  Lehrmittel  .  {  J    WJJJ  «^m  il^ 

flebnlbanten  und  Reparataren  /   a  1«SJ»10        S10,81T         •A,7dd        SSA.no  «S?,!» 
Mobiliar  \  S     1,981         8,S4<        n,8TS  6,m  i,^ 

V»Mi>lil«d»»M  /    *    '-'.«07  74,4M  77,lst6  »6.017  IIÄ.SM 

veraenieaeaca  ^  ^     4.»64  6.ng  c,iio  7,486  n.«* 

«M,01«        Mt,m        T96,M6      1,017^  UmA» 

«=  GenieindflAttcgdben;  ds  AmgalMil  der  MIsntllelMn  ftvtefe  Bohalkielar  {aatin 

smiaires  publica). 

ITnter  „VersfliH-dcnc»"*  sind  mili^cuominoii  «lio  Atis);«brii  filr  llrizang,  Verwaltung.  Al^ 
schHdiKung  der  BchiilkominiiMidnan  und  Uenifiuüeverwaltar  (boarsiers  eommansux) etc. 

Von  den  .(ieuii'jiidi'UusKnbcn"  sind,  am  dupiwltc  Verrechnung  zn  verboten,  in  Absoff 
sa  bringen  fbl|(ende  StiuitaJeiataiigea  an  die  iielurerbeaoldiiii||«n  «md  die  aebiübaatea  (liebr 
Bt««t«]eiatanR«n)  ron  nMumnen: 

1898  1899  1900  1901  1902 

i-r.  Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

68,7«?  68^7  8t»7dD  6t,m 

Solothurn:  Die  Ausgaben  der  G^nelnden  fBr  Baukosten,  wie  Meabaa,  An-  oder  Uahai 

von  SehnlMuseru.  TurnhaUenbaa,  AnsehaiAinK  ron  Schnimobiliar  und  Tnrn«rerltM.  Ver» 

zinsuug  der  ScbulliausbAuschulden  elml  at^  auiaerordent!i>-1i<-  Auh^hUcii  n\A\i  Iiitit^^riffeD. 

B«Helland:  In  der  Eingabe  an  das  eidgeoöeaieehe  jDvpartenent  de«  Innern  oiciit  lab»- 
irrifTcn  die  Ausgaben  fBr  dem  Baa  neaer  wid  Wr  die  Brwelterniy  beatohtnder S^iIIiIbmt, 

8le  betrui^eii: 

1898  1899  1900  1901  1902 

Fr.  ¥>.  Fr.  Fr. 

U«..'>84  Sie.ftOO  V■A,2^*^  »a,T8ö  67,7« 

„Als  ausserordentliche  Leistungen  der  tit  ini'inden  sind  anznftlhrpn.  die  Lieferung;  de« 
sogen.  Komiietensholse«,  d.  h.  de«  Brannbolaes  flu  den  perMaliolMa  Badarf  der  Ukrer  oad 


der  OfTentHdieii  PrimtnolMilA  Tom  35.  Juni  1906.  33 

handenen  Daten  durch  ergänzende  Anfragen  noch  vervollständigt 
werden.   Erst  dann  dfii  fVn  sie  als  <2:eeigneter  für  die  Berechnimg 

des  fünfjährigen  Durchschuittes  betrachtet  werden. 

Tm  übriirpn  ist  nach  diesen  Aussetzungen  zu  bemerken,  daß 
die  i'i  iiuai>.chulau.s^aben  süintlichcr  Kantone  in  den  letzten  Jahren 
stets  gewachsen  sind,  u.ini  wolil  aiiüer  Frage  steht,  daß  die  Aus- 
gaben im  Jahre  190S  den  fünfjährigen  Dnrcbaehnitt  Ton  1898  bis 
1902  in  den  einzelnen  Kantonen  jeweüen  um  mehr  als  das  Be- 
trefflua  der  BondessnbYention  übersteigen. 

"Von  großem  Vorteil  ist.  daß  eine  Beihe  von  Kantonen  ver- 
anlaßt worden  sind,  besondere  Erhcbnng-en  über  die  Schulaus- 
gaben der  Gemoinden.  die  bei  ihnen  noch  nicht  p:emacht  wur- 
den, zu  veranstalten.  Dadurcli  ist  eine  Grundbiire  «?e8chatten 
worden,  von  welcher  aus  es  möglich  sein  wird,  nacii  und  nach  die 

für  die  Hcht  izuii;:  der  SchnUokale,  die  Gt'BUitf im;;  uii>'iitgeltlicli«r  Briitltziiii;;  von  Anir«- 
wohnuDgen  und  von  Pflrandlaii«l  (tiArtm,  Ät-kiT,  Wicsi  iii.  All  das  sind  .NatumlleiiiiluuK«!) 
der  Oenieinden,  deren  Wert  nicht  erschöpfend  und  nii  lit  ^^ciuiu  m  (it  ld  :iii;;(-^iMn  weraeu 
kann.  Der  Weit  der  Br«nnJlOlxiiefiRniuK  ist  sa  Fr.  iiAWO  per  Julir  ge«chiltzt;  deijeaig«  der 
Benütziiii;.'  vm  AaaamcHivaageu  n  Fr.  nvcoo,  der  wert  der  Nntnu«  dee  Mhndlaiiaee  ni 
Fr.  7000- . 

A  ppeaseil  L-Ab:  Die  Geeemtiutüiralie  betr«Kt  in  den  Jahren  l»<Wj>— 1W2  h^.  i09,mi,  dar«  Ii- 
•ehalttlleh  per  Jahr  aUo  F».  40,76«. 

BL  Gallen;  In  Abzag  Kt^bracht:  Zurilckerhalteno  Kapitalieo,  Staatsheltraf?  ffir  Fond«, 
enHehiitfs  Geld.  StaatsbeiträffC  für  laaf^ndt^  Rerhnunir,  PiMwionabeitraif  der  Lehrer,  für 
rortliil.lini;,'sstlmleri,  M.iukoiitn.  S.-[mr:it iVjnds  /.  lt.  i"ür  dH.<  .Ijilir  l!»o;i  IV.  j.373,-,'60.  (Bau- 
konto  Fr.  Sl»;,^.)  Vom  Itrutto-ErKebnis  der  Geuieinderechnnn»ccn  tun  Kr.  4,874,5*i6  ver- 
bleibt eine  NettoprimarBcheJauBMe  pto  IMt  Fr.  S^1,SM.  (DereliMliiiltt  der  6 
frOberen  Jehre  lv»M,635.> 

er»o1»flndeiis  Au  den  InepeklonitsMMIIeii  eetnonuiien  Ae  Aiiijebeii  der  BeeoMviigeB 
der  FKtaMtflelwer  end  AilieitBlehrerlasen,  ftmer  Gemelsdeaaelacen  fttr  Sehulraeterbüren, 
enne  Seindkinder,  SehttÜMiiirteii,  Wettere  AnnbeD  riad  nur  iureh  beeoiidere  weitere 


ErhelHiuh'en  zn  eruieren.  Ra  tdnd  nldit  entluilten  t  aAufeben  fllr  die  BehSldleiierel,  flir 

Beh«isuiiic  der  Lokalitäten'. 

ThorgMU.  Uie  Ton  den  OeeemtauHiraben  der  Gemeinden  In  AbcHK  gelnolilen  Sekundär- 
edmtenegebeii  alnd  nnr  appro.\imatW  ermittelt  worden :  In  den  Prlmar«ic>hoIau8(?aben  flflra« 
rieren  *tieh  noch  die  Kotten  der  frciwillii^  Fertbilnunt^sscbulen,  die  allerdini^  nicht 
von  gfOWfini  BelUlK'iind.  Die  PiinierMluileusKabe  dürfte  im  JahreMlnrchschnitt  auf  raud 
Tt.  MO.O00  aoMueten  «ebb 

tIM  WM  IMO  IMI  IMt 

Fr.             F*.             Fr.            Fr.  Fr. 
Waadt:     L<  linrbeeeldanMlt     1,511,747        ^,b^^,&^^^        l,MH,-.i30        1,551,708  1,Ö76,;)23 
Selittliuaterlal   43,6i6   45.1«  a».fi4()  39.73i  4c,m 

1,&»,87»        Ifiltjl*        1,687,»7U         1,&91,440  ifi2i,'Sm 

Tec«in:  Nneii  •■iner  vom  Erzitiani^^Ndeparteineat  MiiQieBeauuneii  BpeelnlenQvele  betragen 
die  Oemeindeaeegalte«  für  die  Primarachule : 

1898  1899  1900  1891  18K 

Fr  Pr.  Fr.  Vt.  Fr. 

S8ä^         4lt^         409,384         4i»yMi  m,tm 

Si  afaii  In  Alrnw  gdnaeht  werden  Btaatrteltrtc*  «n  die  CtaaMlnden  lai  BuKbiohBtti 

der  Ictrten  fltaf  Jatwe  Jis  

ai.9w       w.9«t       8t,«8e       njm  m,»i6 

8owH  leine  OeaMladeainialien  .  .  i99,«eA       UtJO»       116,808       Ml^M»  853,841 
In  den  Ziflfern  «Ind  die  Aawabeo  für  die  Sehtübeaten  «nd  Bewiateren  nkkt  labe» 
ffriüeii.  sondern  nnr  die  gewllhnliebeo  Koetni  des  Uaterhalta  der  Oebtnlidikelten  und  der 

▼«n  SehulbAuten  herrUhieniieit 


Genf:   Gemeimleleiatanfen : 

9tadt  Qeaf  1»8,8»8  146,1B0  l7S,«e  179,M«  IM.Ml 

Die  47  itel«en  Gemeiadea  ,  .  2i7,074        %3S,m        27i,4i4        tw,m  ai-'.wf.i 

M»,T»  n»,MO  445,180  47»,«»  «»,S9S 

8 
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Übersicht  der  Schulausgaben  der  Gemeinden  der  Schweii  der 
Wahrheit  immer  näher  zu  bringen. 

Im  besonderen  ist  zu  bemerken,  daß  Beni  für  das  Jahr  1900 
eine  Erhebnnsr  veran«;taltet  hat:  in  d^v  voransg^clieiiflrTi  ZTi-M?nmpn- 
steüung  ist  die  betrelieude  Siiiiiine  eingesetzt  :  weitere  Ei  hebuugen 
fvLr  die  übrigen  Jahre  sind  im  Gang;  sie  werden  aber  kaum  vor 
Ende  1904  abgeschlossen  werden  kOnnen.  Die  fftr  das  Jahr  1896 
eingesetzte  Summe  ist  viel  am  klein. 

Einige  Kantone  —  sie  sind  ans  der  Tabelle  anf  Seite  28  nnd  29 
sofort  heranaznlesen  —  haben  ToUst&ndige  Angaben  geliefert,  doch 

dürften  die  vorstehenden  AnsfUhrnngen  u.  a.  auch  dargetan  haben, 
•daß  die  aufgeführten  Summen  oft  m  niedrij^  sind  nnd  daß  daher 
auch  ffie  für  dip  ^••liweiz  berechnete  (Tesamtsumme  der  Prini:n-«'Chul- 
ausgaben  uutnr  der  Wirklichkeit  steht  und  einer  Korrektur  be- 
darf. Diese  Korrektur  ist  soweit  möglich  versucht  worden  in  der 
Darstellung  der  „finanziellen  SehnlTerlilltniBse  der  Kantone*  im 
statistischen  Teil  des  vorliegenden  Jahrbaches,  anf  den  aunit 
verwiesen  wird. 

IV.  Dia  Verteilung  des  BnndesiiellragM  fttr  dM  Jahr  IM 

dttreb  die  Kanluno. 

Die  Beschlußfassung  der  Kantone  über  die  Verwendung  der 
Primarsch ulsttbvention  ist  in  den  beiden  letzten  Monaten  de-«  Tahres 

1903  und  zu  Beginn  des  Jahres  1904  erfolgt.  Das  beziifrliche 
reichhaltige  Material  ist  dem  Redaktor  des  Jahrbuches  durch  die 
kantonalen  Erziehunj^sdirektioncn  iu  verdankenswerter  Weise  zur 
Verfügung:  gestellt  worden.  Die  nachlolgeudcu  Mitteilungen  sind 
zum  Teil  Auszüge  aus  demselben,  zum  Teil  die  wortgetreie 
Wiedergabe  der  Beschlüsse. 

1.  Kanton  Zflricb  (Fr.  258,621. 60). 

Für  die  Berechnung  der  dem  Kanton  Zürich  zufallenden 

Bundessubvention  kommt  nach  der  letzten  Volkszählung  eine  Wohn- 
bcv(ilkrnin!r  von  430,^-$56  8eolen  in  Betraclit;  demTuu-li  beträft  die 
Bundossubv^ntiou  zu  60  Ep.  per  Kopf  der  Bevölkerung  im  ganzen 
Fr.  258,621.  60. 

Diese  Bundessubvention  soll  nach  dem  Antrage  des  Erziehungs- 
rates uud  des  Regieruügsrates  iu  der  Folge,  d.  h.  vom  1.  Mai 

1904  an,  fttr  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  verwendet  werden; 
ein  bezüglicher  Oesetzesentwurf  ist  von  einer  kantonsrfttlicheB 
Kommission  vorberaten  nnd  ist  am  1.  März  1904  durch  den  KanlOBS- 
rat  zu  Ende  beraten  worden. 

Die  Bundessubvention  für  das  Jahr  1903  vnrd  für  Ausriditung 
von  Beiträp:en  an  Gemeind»^n  für  Sriinllmnsbanten  verwendet  und 
zwar  Fr.  150,000  tOr  Beitrage,  welche  bereits  im  Jahr  1903  fällig 


der  öffentlichen  Phmarschiüe  Tom  25.  Juni 


35 


geweeeiif  welche  aber  mangels  dei  nötigen  Kredites  nicht  hatten 
ausgerichtet  werden  knnnen,  nnd  der  Best  ftr  Beitrüge,  die  an 
An&ng  des  Jahres  190i  HUlig  werden. 

Der  Regienmgsrat  des  Kantons  Zürich  bemerkt  in  seiner 
Eingabe  an  das  eidgenessische  Departement  des  Innern  folgendes : 

„Die  Gesamtsnmme  der  Beiträge  an  Schnlhansbanten,  zn  welcher 

der  Kanton  gemäß  den  Bestimmungen  der  kantonalen  Verordnung 
betrcffond  die  Leistungen  des  Staates  an  das  YolkKsrlmlwesen  (vom 
4.  Oktober  1900)  zurzeit  verpflichtet  ist,  betrügt  Fr,  584- ,000,  welche 
Snrame  diesen  außerordentlich  liohen  Betrag  erreicht  einerseits 
wegeü  der  rückständigen  Beiträge  an  drei  Gemeinden  (im  Betrage 
▼on  Fr.  150,000)  nnd  anderseits,  weil  die  Snbyentioniemng  von 
12  nenen  Schulhäusern  in  Betracht  kommt.  Auch  wenn  das  Be- 
soldungsgesetz der  Volksschullehrer  auf  Beginn  des  Schuljahres 
1904/05  in  Kraft  tritt,  werden  wir  uns  irenötigt  sehen,  einen  Teil 
dei  Himdessnbvention  für  das  Jahr  1904  fiir  Schulhausbauten  zu 
verwenden,  nm  luisern  Verplüchtungeü  gegenüber  den  Gemeinden 
nachkommen  zu  können." 

Dem  Knntonsrate  ist  folg:ender  Beschlus-sesantrag  vorgelegt 
und  von  ihui  m  der  Sitzung  vom  28.  Dezember  190<i  angenommen 
worden. 

1.  Die  Buiidessubvention  an  das  rrimarschulwesen  fiir  das 
Jahr  1903  im  Betrage  von  Fr.  258,621.  60,  welche  im  Laufe  des 
Monats  Jannar  1904  znr  Ansrichtnng  gelangt,  wird  in  die  Staats- 
rechnung des  Jahres  1908  eingesetzt;  dieselbe  wird  yerwendet 
wie  fol^: 

a.  Fr.  150,000  für  Ausiid  t  ing  rückständiger  Beiträge  sn  Schnl- 
hansbaaten  für  das  Jahr  1903, 

b.  Fr.  108,621.  60  für  Schulhausbanbeitrüge,  welche  zn  AnfSuig 
des  Jahres  1904  llllig  sind. 

2.  Von  der  Bundessubvention  für  das  Jahr  1904  werden 
Fr.  80.000  ebenfalls  fiir  die  Ausrichtung  von  Bcitiäjren  an  Schul- 
hanshautcn  vftwrTidpt  ;  der  Rest  bleibt  reserviert  für  die  Ei-hühung 
der  Lehrerbe^uldulJgen  eventuell  auf  1.  Mai  1904  nach  Annahme 
des  Gesetzes  betretend  die  Besoldung  der  Volksschullehrer  durch 
das  Volk. 

3.  Der  Kredit  für  Beiträge  an  Schulhausbauten  für  das  Jahr 
1904  wird  von  Fr,  400,000  auf  Fr.  300,000  reduziert. 

2.  Kanton  Bern  (Fr.  353,659. 80). 

Dnrch  Großratshesehluß  ist  auf  den  w-cnieinsamen  Antrag  der 
Spezialkftmmisj^ion  und  der  St  auf.«?  Wirtschaftskommission  hin  am 
25.  November  1903  folgendem  lebtgesetzt  worden: 
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Der  Anteil  des  Kantons  Bern  pro  1903  an 
der  Bnndessabyention  fttr  die  Volksschitle  be- 
trägt  Fr,  353,659, 80 

Es  wird  davon  K^'nn^nis  LTiiommcu,  daB  fliirch 
Besclilii.sse  de«  Kegieruüghrattis  beieits  verwendet 
worden  siud: 

1.  Für  Zusriiüsse  an  zwei 
Leibgedinge     für  ausgediente 

Maer  Fr,  900.— 

2.  Beiträge  an  die  vier  Staats- 
temiimrieii  fl£  LehnnittelaoscliAf* 

ftangen  n.  dgh  ,»  29,127.  — 

3.  Zuschoß  an  das  Seminar 
in  Pmntnit  zur  WiedereiDfÜhmng 
des  Ezternates  an  der  obersten 

Klasse  „  2,025.— 

4.  Beitr^f^e  an  6  Lehrer  £Br 

Teilnalinie  an  Ferienkursen   .    .     „      480.  — 

5.  Hpihac:  an  die  Taub- 
stuiinueiiauistalt    iür  Lehrmittel- 

anschaffangen  „      500.  —  ^    B3,082.  — 

Bleiben  zur  Vei'fügung :  Fr.  ;52Ü,G27.  bü 

Der  Große  Rat  beschließt,  den  noch  verbleibenden  Eest  der 
ßuudessnbveation  an  die  Voiksechole  pro  1903  folgendermaßea  za 

verwenden : 

1.  AnÜerorden^lirliei-  Beitrag  des  Staates  an 

die  berniticlie  Lelnvrkrisse  pro  UMY.\  .....   Fr.  115,000. — 

2.  Zur  Ausgleichung  der  Be:5oldun2'en  der 
Primarlehrerinnen  für  die  Arbeitschule,  damit  sie 
den  einfachen  Arbeitslehreiinnffli  gleichgestellt 

werden  n  18,000.— 

8.  Znsehflsse  an  belastete  Gemeinden,  die  im 

Jahre  1903  gemachten  außerordentlichen  Ausgaben 
für  Schulhausbauten,  Tnrnräume,  Schalmobiliar 
und  allgemeine  Lehrmittel  „  100,000.— 

4.  Far  Speisung  und  Bekleidung  armer  Schul- 
kinder  „  30,uou.- 

o.  I'ür  den  Bau  einer  Anstalt  für  Schwach- 
sinnige in  Burgdorf,  einmaliger  Beitrag    ...     „  30,000.— 

  Übertrag  Fr.  298,000.- 

*  Wovon  Fr.  5500  filr  Einfahning  der  elektriieheii  BdAiehtang  im  Mojg 
Hofwil,  Fr.  tO,000  für  Einrichtung  der  Zentralheizung  in  dioNT  Amtut,  TtAQffff 
fOr  UmbMi  und  JSnreitenuig  der  Aborte  diaelbst. 


d«r  «flenllieheB  Prinutfachnle  Tom  26.  Jnni  1908.  37 

Übertrag  Fr.  293,000.— 

6.  FOr  weitere  Znacbflsse  «&  ausgediente, 
pensionierte  Lehrer   ^  20,000.— 

7.  Dem  Kegieningsrat  zur  Verfügung  fÄr 
Verwendungen  im  8inne  des  Art.  2  des  Bnndes- 

gesetzes   „  7,627.80 

Summa  wie  oben  Fr.  320,627.80 

Sollte  aus  irgend  einem  Grunde  die  Ausrichtung  der  sub 
Ziffer  2—7  festgesetzten  Beträge  nicht  möglich  sein,  so  soU  der 
nicht  verwendete  Teil  der  Bnndessnbvention  der  zn  grflndendcn 
Xiehrerkasse  zufließen. 

Eantou  Luzern  (Fr.  87,911). 

Folgender  vom  Regicrungsrat  untf^in  14.  Nnvenil>ei  1903  ein- 
'.rereichtc  Entwurf  für  ein  Dpkrf^t  betrctfcnd  dii'  A'erwondung"  der 
rri^riavscliulsubveution  pro  190Ö  ist  vom  Großen  Kate  zum  Beschluß 
erhoben  worden. 

Der  Große  Hat  des  Kantons  Lnzern.  mit  Hinsicht  auf  das 
Bundesgesetz  vom  2b.  Juui  190:i  betretteud  die  Unterstützung  der 
OlKuitllchen  Primarschnle  dnreh  den  Bond;  nach  Kenntnisnahme 
von  einer  Botschaft  des  Begiemngsrates  vom  14.  November  1903 : 
anf  Bericht  nnd  Antrag  der  Staatsrechnnngskommission, 

beschließt: 

1.  Die  aul  den  Kauton  Luzem  entfallende  Primarschulsub- 


▼ention  pro  1903  sei  zn  venranden  wie  folgt: 

1.  Für  Anfbessemng  Ton  Primarlehrerbesoldongen, 
nene  Lehrstellen  nnd  Bergznlagen,  Staatsbudget 

Vn,  n  4  Fr.  4,400 

2.  Für  Unterstfltzvngen  an  alt-Iiehrer  Staatsbudget 

VII,  II  9  „  6^000 

d.  Für  den  gesetzlichen  Beitrag  an  die  Lehrer- 
Witwen-  und  Waisenkasse^  Staatsbudget  VII 
TT  10  „  1,740 

4.  Für  F.rweitci  ini^.sbaiitcn  am  Lehrerseminar,  Bei- 
trag an  das  Baude|»artement  „  9,000 

5.  Für  Beiträge  an  Gemeinden  für  Schulhausbauten    „  &5,00Ü 

6.  Für  außerordentliclien  Beilrag  an  die  Lehrer- 

*  Witwen-  und  Waisenkasse  11.771 


II.  Der  liegienmöfsrat  wird  ermäcbti<rt.  ftir  den  Fall,  daB  die 
Schulsubvention  flii  einen  oder  mehrere  der  vorbenannten  Zwecke 
gar  nicht  oder  nur  teilweise  sollte  verwendet  werden,  den  be- 
treffenden Betrag  ebenfidls  der  Lehrer-  Witwen-  und  Waisenkassc 
zuzuwenden. 
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m.  Der  Begfieniiigsrat  wird  beraftragt»  die  in  ZUL  I  wt- 
stehend  genannten  ßeitiäge  dnrch  die  StaatBkaase  an!  Beelmiiiic 
1903  yorBchnfiweiae  ausbezahlen  zu  lasaen. 

IV.  Gegenwärtiges  Dekret  ist  urschriftlich  ins  Staatsarchiv^ 
niederzolegen  und  dem  Begieningarate  zam  Vollzöge  nitsateiieD. 

4.  Kanton  Tri  (Fr.  15.700), 

Über  die  Repartition  der  Bnndessnbvention  pro  1903  hat  der 
Landrat  den  übrigens  iür  die  folgenden  Jahre  nnprIjodiaierUchea 

Beschluß  gefaßt: 

Es  sollen  verwendet  werden: 
a.  50^  o  seien  nach  Maßgabe  der  Volkszählung  den  Gemeindeu 
zu  überlassen,  weklie  hierüber  unter  l^oachtung  der  Vor- 
schriften des  Bundesgesetzes  zu  verfuhren  haben  mit  der  \  ei- 
pflichtung,  dem  Erziehungsrate  bis  Ende  Februar  die  Au>- 
weise  vorzolegen. 

5.  25%  dem  Staate  zur  Subventioniening  von  im  Jahre  190S 
erfolgten  Seholhaasbanten,  respektive  von  atattgefoadeiien 
größeren  Renovationen  in  den  Gemeinden. 

c,  25%  als  enten  Beitrag  zor  Qrflndnng  einer  Lehrer- Alte»* 

und  Versorgungskassc. 

Die  grundsätzliclie  Beliandlnno;  der  Frage  ist  noch  iiklit  ab- 
geschlossen: Der  Er^if^lmiig^siat  liat  dem  Landrate  den  Entwurf 
einer  revidierten  Scliuioidnun«!:  unterbreitet,  der  am  30.  Tiezeiiibei 
1903  au  eine  siebeugliedrige  Kommissiou  zur  Prüfung  und  Antrag- 
Stellung  gewiesen  worden  ist. 

Li  §  32  und  33  den  Entwurfes  ist  über  die  Verweuduug  der 
Bnndessnbvention  folgendes  vorgesehen: 

„55  32.  Die  Bundessubventiou  an  das  Primarschulwesen,  welche 
keine 'Vermindemng  der  bisherigen  Leistungen  von  Kanton  lod 
Gemeinden  znr  Folge  haben  daif,  soll  naeh  folgenden  dni  Kate- 
gorien verwendet  werden. 

a.  Die  Hälfte  zu  gunsten  der  Prlmarlehrerschaft  (zor  Anfbesser- 
uTifr  der  bisherigen  Besoldnnp:  samtlicher  Lehrer  nnd  Lelirrr- 
iiineii,  zur  Aussetzung  von  Kuhegehältem  für  langjähiige 
ver(iiente  liChrer,  zur  Errichtung  neuer  Tiehrstelleu.  ganz  be- 
sondeis  zur  Durchführung  des  in  §  14  vorgesehenen  Be- 
soldnngsminimnms)  0- 

6,  Ein  Viertel  zn  gunsten  ärmerer  Schulkinder  (KadihfiliSB  in 
Emähmng  nnd  Bekleidung  mit  besonderer  Berttckaiditigiiiig 
der  Bergbewohner,  sowie  zur  Fürsorge  zur  Erziehung  sehwach- 
begabter  nnd  schwachsinniger  Kinder  in  den  JalureD  der 

>)  Fir  weltlidie  Lefcrer  Vt.  1000  W  aevMtattielMr  SehnlBeit,  Fr.  1800 
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Schulpflicht,  alles  ohne  Vermindemiig  der  bisher  ans  dem 
Alkoholzehntel  geleisteten  Beilrftge). 

e*  Kin  Viertel  im  Interesse  zweckdienlicher  Schulgel);iude, 
8c)tn]lokale  und  deren  AusstattoBg  mit  Scholiaobifiar  und 
allgemeiuen  Lehrmitteln." 

„§  33.  Bei  Verteilunir  der  kantonalen  und  eidgeuo.ssischeii 
Staatsbeitr§ge  für  das  Fiimar^cbul  weisen  sollen  hauptsächlich  in 
Betracht  faUen: 

a.  Die  wirklichen  Barauslagen  für  die  Primai-schule  und 

6.  die  ökonomischen  und  Steuer  Verhältnisse,  sowie  die  Schul- 
sebwierigkeiten  der  Gemeinden. 

Sogleicb  nach  Inkrafttreten  der  vorliegenden  Scbdordnnng 
bat  der  Eniebungsrat  dem  Landrat  nnter  Berdcksicbtigang  aller 

Verhältnisse  über  die  Terteilung  einen  detaillierten  Antrag,  sowie 
jfibrlieh  einen  VoracJüag  für  das  kommende  Jabr  zn  unterbreiten." 

5   Kanton  Schwyz  (Fr.  4:1.308). 

Der  Regierung.srat  des  Kantons  Schwyz  hat  sämtlicUen  Ge- 
meinde- und  Schulräten  folgendes  zur  Kenntnis  gebracht; 

Der  h.  Kautonsrat  hat  den  1.  Dezember  1903  betreff  die  eid- 
genltoslBebe  Scbnlsabveution  folgenden  Beseblnß  gefaßt:  Der 
Kantonerat  des  Eantons  Scbwyz,  in  der  Absiebt»  die  Vertoilnng 
und  Verwendung  der  Beitrfige  des  Bundes  Ar  Unterstfltsmig  der 
dffentUdien  Piimarsobnle  zn  regeln, 

* 

bescbließt: 

§  1.  Von  den  dem  Kanton  zukommenden  jäbrlicben  Beitrigeu 
werden  nach  Maßgabe  der  Zuteilung  dieser  Beiträge  durcb  die 

Eidgenossenschaft  an  die  Kantone  den  Gemeindeverwaltungen  des 
Kantons  50  Cts.  auf  den  l^inwohner  überlassen.  Der  übrige  Betrag, 

30  Cts.  auf  den  Einwohner,  verbleibt  dem  Kanton. 

5  2.  Die  Gemeinden  sind  verpflichtet,  von  den  ihnen  zukom- 
menden Beträgen  weuig>tens  so  viel  für  Aufbesserung  der  Tjebrer- 
gehalte  zu  verwenden,  bis  diese  da»  Jdiuimum  von  Fr.  1300  nebst 
Wobnnng  oder  einer  WobnungsentsebSdigung  von  Fr.  100^ 2b0 
erreiebt  baben.  Die  flbrigen  Be^i^^e  sind  gemäß  §2  des  Bundes* 
gefletzes  betrefend  die  Unterstützung  der  Gffentlicben  Piimarscbnle 
Tom  25.  Juni  1903  zu  folgenden  Zwecken  zn  verwenden : 

1.  Erricbtung  neuer  Lehrstellen; 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Sebulhäusem ; 

B.  Errichtung  von  Turnhallen»  Anlage  Yon  Turnplätzen  und  An* 
Schaffung  von  Tomgeräten; 

^.  Anfbessernng  von  LehrerbesoldnngeO|  sowie  Aussetzung  und 

Erhöhnnir  von  Ruhegehalten; 

5.  Besciialiung  von  Scbulmobiliar  und  aligemeiuen  Lehrmitteln; 
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6.  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obligatorischen  LehrmittdD 
an  die  Schulkinder  unentgeltlich  oder  zu  «nn&ßigten  Preisen; 

7.  Nachhülfe  bei  Ernährung  und  Bekleidung  amer  Schulkinder; 

8.  Erziehung  scbwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Sdiai- 

pflicht : 

Die  Verwendung  der  Beitäge  zu  pinpin  oder  Di»^hTpren  der 
üben  bezeichneten  Zwecke  bleibt  den  lueindeu  froi^»  M t  l!t.  Die- 
selben dürfeu  aber  keine  Veriumdcnmg  der  durchsckuiiLlichea 
Leietangen  der  Gemeinde  für  die  Primarschule  in  den  dem  Jahre 
190^  unmittelbar  vorangehenden  fttaf  Jahren  anr  Folge  haben. 

§  3.  Von  dem  dem  Kanton  zofhllenden  Betrag  sollen  beiaUt 

werden:  Fr.  6000  für  Alterszulageu  an  die  Lehrer  nnd  Fr.  1600 
im  Minimnm  für  die  Tiehrer-Alterskassew 

Der  Rest  soll  Verwendung  finden  zur  Hebung  des  Lehrer- 
seminars nnd  für  Unterstütznnqf  de.^  Srhiilu  esf-nr^  armer  Gemeinden 
mit  großer  Steuerlast  oder  nii^üustigcu  Steuer  Verhältnissen  ?ciuäß 
Art.  2  lit.  d  des  Gesetzes  vom  12.  August  1898.  Die  Zuteilnnsr 
der  Beiträge  erfolgt  aui  den  Autrag  des  Erziehungsraies  duicli 
den  Regierungsrat. 

§  4.  Die  Gemeinden  haben  amihrlich  bis  spitesteiis  dea 
1.  Kftrz  jeden  Jahres  dem  Erziehungsrat  an  Händen  des  BegienugS' 
rates  über  die  Verwendung:  des  ihnen  zugekonunenen  läles  der 
Sttbvention  ausführlich  Bericht  zu  erstatten. 

§5.  Der  Regie rnn£r<?rat  ist  bereclitigt.  den  Gemeinden,  welche 
die  Subventionsquote  t2:esetze«:widrig  verwenden  oder  die  Bericht- 
erstattnnj?  über  die  Verwendung  derselben  nicht  rechtzeitig  ein- 
senden, den  Betrag  ganz  oder  teilweise  vorzuenthalten  und  darüber 
von  sich  ans  zu  den  im  Bnndesgesets  bezelehneten  Zwecken  n 
▼erfttgen. 

§  6.  Dieser  Beschlnfi  hat  nur  Geltong  ftr  die  Jahre  1908 
nnd  1904. 

§  7.  Der  Begiemngsrat  ist  mit  der  VolLdehnng  beauftragt 

Der  Regierun^srat  beschlieBt: 

Gemäß  §  1  vorstehenden  Beschlusses  entfkllen  folgeade  Be- 
träge auf  die  einzelnen  Gemeinden: 

Schwyz  mit  7898  Einwohnern  Fr.  ^6H9.  - 

Arth  „  4740  „  «  2370.  - 

Inj^enbohl  ^  3089  „  1544.  50 

Muotathal  „  2223  „  „  1111.  50 

Steinen  „  14B1  »  „  715.  50 

Sattel  „  933  „  «  466.  50 

Rothenthurm  »  9>^9  ^  ^  494.  50 

Oberiber?  „  691  „  „  345.  50 

ünteriberg  ^  1420  „  „  710.  — 
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mit 

438  Einwohnern 

Fr. 

219.  — 

SteinerDerg 

n 

393 

» 

106,  nO 

n 

523 

» 

2*)1.  oO 

Alpthai 

Ii 

407 

n 

n 

208,  dO 

267 

» 

133.  50 

Ii  All 

Ivicmeustaluen 

96 

fi 

48.  — 

Oersan 

1887 

ti 

» 

948.  50 

Lftchra 

1974 

1» 

987,  — 

AltenaoiT 

H 

1281 

n 

640.  50 

Galgen  en 

tt 

1415 

» 

707.  50 

TT  ^     J  ^       l  l 

Vordeithal 

n 

746 

n 

Innerthal 

n 

366 

n 

« 

183.  — 

Schubelbach 

»5 

2208 

II 

1104.  — 

Tuggen 

n 

1061 

« 

530.  60 

Wangen 

n 

1530 

» 

76o. 

1^  AI  a1i  AnVkii  v»^^ 

JUlCDeuDUr^ 

n 

911 

400.  OU 

Einsiedeln 

n 

8496 

» 

4248.  — 

KüBnacht 

n 

3561 

>* 

1782.  — 

WoUerau 

«* 

1457 

n 

728.  50 

Freienbach 

T" 

2277 

ff 

n 

ll;i8.  50 

Fensisberg 

s? 

1286 

» 

n 

643.  — 

Laut  Art.  6  des  Bnndesgesetzes  betreffend  die  ünterstfit 

der  (öffentlichen  Primarschnle  ist  die  Verwendnng  des  Bnndes- 

beitrages  zur  Ausammlung  von  Fonds  und  die  Übertragong  eines 
Subvf^Tit{'»nskredites  auf  ein  folg'endes  Jahr  unznUlssig:.  nnd  die 
Ausiichtiin^  der  Subventionen,  mit  EinschluB  derjenigen  für  das 
Jahr  1903,  erfolgt  auf  (xruudlage  der  von  den  Kantonen  einzu- 
reichenden Rechnungbausweise  je  im  folgenden  Jahre,  nach  deren 
Genehnügnng  durch  den  Bundesrat 

Die  Gemeindebehörden  werden  daher  angewiesen,  über  die 
ihnen  zufallende  Snbventionsqaote  sn  verflkgen,  die  Betri^  aus- 
zuzahlen und  die  quittierten  Belege  bis  spfttestens  den  1.  Märs 

1904  dem  Rej^iernn2:srate  zur  f'bcrmittlunfr  an  den  Bundesrat  zum 
Zwecke  der  Erliältlichmachung  der  Subvention  einzusenden. 

Nichtbeachtung  dieser  Weisungen  wfirden  den  Verlust  der 
bnbveutiun  zur  Folge  haben. 

6.  Kanton  Obwalden  (Fr.  12,208). 

In  Sachen  Verwendung  der  auf  Obwaldcu  entfallenden  Buudes- 
subvention  von  rund  Fr.  12,000  für  die  Volksschule  hat  der  Re- 
giemngsrat  am  18.  November  1903  folgende  Beschlasse  gefaßt: 

1.  Es  soll  nur  tfber  Verwendung  des  19036r  Bundesbeitrages 
entschieden  werden. 

2.  Den  Gemeinden  werden  zur  Verwendung  nach  Mafigabe 
des  bezfig^chen  Bundesgesetzes  folgende  SnbTenÜonsqnoten  zu- 
gesichert: 
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Samen  im  Maximiim  Fr.  1200 

Kerns  „        „  ........  1100 

Sachsela  „        «   -  lüOO 

Alpnach  „        „   „  UKX) 

GiBWÜ  «       „   1000 

Lukgeni  n       „   w  1500 

Engdberg  „       ^   «    „  1600 

Total  Fr.  8900 


8.  Der  Bestbetrag  vott  zirka  Fr.  8000  soll  Yerwendmig  finden 
ftr  eine  Fondsanla^^e  betreffend  eine  Alters^ersozgnngskaiBse  der 
Volksschnllehrer. 

Am  25.  Februar  1904  sodann  hat  der  Kantonsrat  beschlossen« 
daß  ij:mndsätzlich  25  <^ dem  Kanton  nnd  76%  den  Qemeinden 
nach  der  Seelenzahi  zuteilen  soUen, 

7.  Kanton  Nidwalde ii  (Fi.  lü,4r)()). 

Am  30.  Dezember  1903  hat  der  Landrat  von  Nidwaiden  be- 
züglich Verwendung  der  Schulsubvention  des  Bandes  Beschluß 
qrefalU.  Dt  i  Kanton  erhält  Fr.  10,456.  Diese  wurden  pro  1903 
ohne  Präjudiz  für  die  folgenden  Jahre  also  verteilt: 


a.  für  Lehrer-Alters-,  Witwen-  und  Waisenkasse  Fr.  1000.  - 

b.  für  Tnnigei.it.schaften   „    1933.  öO 

c.  den  Gcnicindeu  zur  gesetziicheu  Verwenduug 
(Schulhaiisbau)   „  5228.— 

d.  bedürftigen  Schulen  für  Klassenteilung,  Repa- 
raturen and  Schnbsuppe   „  2294.50 


8.  Kanton  Glarns  (Fr.  19,409.40). 

Der  Autrag  des  Kegierungsrates  vom  26.  November  1903  an 
den  Landrat  lantet  folgendermaßen: 

I.  Die  Bandessubvention  pro  1908  ftr  die  öJfonÜicho  Vmm- 
schnle  doU  in  folgender  Weise  verwendet  werden: 

1.  Erhöhnnflr  des  Staatsbeitrages  an  die  kantonale 

Lehrer-AlterR-.  Witwen-  und  Waiaenkaase  von 

Fr.  2000  auf  Fr.  4000  Fr.  2000.- 

2.  Erhöhung  des  Staatsbeitrages  an  die  Alters- 
kasse der  Arbeitslehrerinnen  von  Fr.  SOO  auf 

Fr.  600   300.- 

3.  Erhöhung  der  Ruhegehalte  nach  §  22  des 
Schulgesetzes  „  800.— 

4.  Unentgeltliche  Abgabe  eines  Bilderwerkes,  so- 
wie des  Lelirgauges  für  den  Zeichnungsunter-   

Übertrag   Fr.  3100.- 


der  9tYeat]iciieu  Priiuarschnle  vom  25.  Juui  1903. 
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Übertrag 

rieht  von  E.  Stdmer  an  sämUiclie  Primar- 

scbulen  


Fr.  3100.  — 


n 


2800.— 


5.  Beitrao:  an  die  VorRihoiten  für  eine  kantonale 

Anstalt  für  schwachsinnifje  Kinder    .    .    .    .     „    1000. — 

6.  Beitrag  für  AnschatFung  vou  Turngeräten,  so- 
wie für  Erstellung  und  Erweiterung  von  Turn- 


II.  Soweit  der  für  die  oben  unter  Ziffer  1  bis  6  bezuichueteü 
Zweclce  anagesetzte  Kredit  ans  irgend  einem  Chnnde  nicht  znr 
Verwendung  gelangt,  ist  derselbe  im  Sinne  von  Zifer  7  zn  ver- 
wenden. 

III.  Dei-  Laiidrat  erteilt  dem  Regiernngsrat  Auftrag  nnd  Voll- 
macht, die  Bundessubvention  im  Sinne  von  Ziffer  I  zu  vei*wenden 
und  hierüber  mit  der  zuständigen  Bundesbihorde  abssurechnen. 

Der  Regierun^srat  bemerkt  in  seinem  Bericht  vom  24.  No- 
vember 1903  an  den  Landrat  folgendes: 

„Bei  diesen  Anträgen  leitet  nns  dei-  Gedanke,  daÖ  durch  die- 
selben nicht  ein  Prn  udiz  für  die  küiittjofe  V'erwendunir  der  Sub- 
vention g:es(diatfen  Wfnie;  es  sollen  vielmehr  die  küiiipetenten 
Landesbekördeu  hierin  vollständig  freie  Hand  haben  und  dies  er- 
scheint nns  nnr  dann  möglich,  wenn  ein  ^emlich  großer  Teil  der 
Subvention  fftr  Schulzwecke  verwendet  wird,  die  zum  Teil  wenig- 
stens schon  längst  auf  Qmnd  der  bestellenden  Gesetzgebung  hätten 
erfüllt  werden  sollen.  Wir  haben  dabei  speziell  die  Beschatl'ung 
von  Turngeräten,  die  Erstclhinrr  vionvr  und  die  Krweiti'ninir  be- 
stehendei'  Turnplatze  im  Auge.  Zululge  den  vom  Schulinspektoj  ate 
anläßlich  seiner  diesjährigen  Turninsi>ektiüu  vorgeuommeueu  Er- 
hebongen  ist  eine  Vervollständigung  der  Turngeräte  in  16  Ge- 
meinden, die  Erstellung  eines  neuen  oder  die  Erweiterung  des 
betreffenden  Turnplatzes  in  12  Gemeinden  notwendig  und  es  werden 
die  bezüglichen  Kosten  sich  auf  mindestens  Vv.  6000  belaufen, 
welche  nach  unserem  Vorschlage  vollstaiulio"  nns  der  Bundessnb- 
vention  bestritten  weiden  sollen.  Daniii  die  bezüglichen  Küsten 
m  die  laufenden  Schulrechnungen  pro  1903  eingestellt  werden 
kennen,  werden  wir  die  Schnlräte  sofort  nach  erfolgter  Genehmi- 
gnng  der  Snbventionsverwendong  zur  BeschluBfassung  über  die  in 
Aussicht  genommenen  Anschaffiingen  nnd  Bauten  filr  Tnmz wecke 
und  zn  liet  n  drrlicher  Beritditgabe  an  die  Erziehungsdirektion 
äber  die  bezüglichen  Beschlüfise  einladen. 


7.  Der  Restbetiag  von  

wird  reserviert  zn  beliebiger  Verwendung  für 
einzelne  der  ttbrigen  in  Art  2  Ziffer  1^9  des 
Bnndesgesetzes  iMszeichneten  Zwecke. 


Plätzen  . 


n 


6000.— 
6509.  40 


Fr.  19,409.40 


Das  Bundesg^etielz  bdtr.  die  Luterstützuug 


Die  von  uns  vorgesehenen  Zuwendungen  an  die  Lehrer-  und 
Lelircrinnen-Alteiskassen  und  fiii-  die  Eihöluing-  der  Ruhegehiilte 
srltf  inen  uns  einer  näliein  lit'<rrnTHlnnn'  nicht  zu  bedürfen,  da  die 
Eiiiuhung  der  bezüglichen  8laat.sleistuuo:  sclion  längst  wünsohbar 
gewesen  wäre,  aber  mit  Rücksicht  auf  den  Stand  der  Laudus- 
finanzen  bisher  unterblieben  ist. 

Zar  Leistnng  Ton  Fr.  2800  für  ein  dem  Aneehanangeimter 
rieht  dienendes  Bilderwerk  nnd  fttr  die  Anschalfoug  des  Steiraer^ficheD 
Lehrganges  fttr  den  Zeichenunterricht  haben  wir  lediglich  zu  be- 
merken, daß  nach  unserem  Dafürhalten  an  der  Bundessubvention 
möglichst  alle  Schulgemeinden  fi/ijjieren  sollten  und  da  es  an 
den  meisten  Orten  noch  an  eiueiü  «i^uten  und  riehti«:  ^^ewählten 
Auschauungswerk  tehlL.  dürfte  sich  die  ßeächalfüug  eines  sokhen 
durch  den  Staat  empfehlen. 

Es  entspricht  dem  Wunsche  der  gemeinntttsigen  Kreise  des 
KantonS)  daß  ein  Teil  der  Bnndessnbvention  für  die  Erziehung 
schwachsinnifrer  Kinder  verwendet  werde.  Diese  besondei  e  Art 
der  Verwendung  ist  denn  auch  in  Art  2,  Ziffer  9  des  Bundes- 
geseizes  ausdrücklich  vorgesehen. 

\\  euu  wir  endlich  ungefähr  einen  Dritteil  der  Bundessnb- 
ventiun  iüi*  noch  nicht  bestinuut  bezeichnete  Zwecke  resen'ieren. 
so  gestattet  dies  eine  bescheidene  Entlastung  des  Staates  yon  deü 
bndgetierten  Ausgaben  f&r  das  Erziehnngswesen  pro  1908.  Diese 
Entlastinig  erscheint  deshalb  als  zulässig,  weü  der  Betrag  der 
ordentliciien  Betriebsausgaben  von  St;i;it  und  Gemeinden  für  das 
Srhulwesen  pro  190*^  den  durchschnitt Uchen  Betrag  derselben  lÄ 
den  letzlen  fünf  Jahren  ganz  zweitelios  erheblich  übersteigt. 

In  einer  Eingabe  des  Kantonal-Lehrervereins  wurde  gewüu^iclii, 
daß  auch  die  Subvention  pro  1903  (wie  diejenigen  der  folgendea 
Jahre)  zur  Ausrichtung  von  Alterszulagen  an  die  Primarlehrer 
nach  einem  Verteilungsmodus  verwendet  werden  kOnate,  der  eioea 
Gesamtbetrag  von  zirka  Fr.  11,000  absorbieren  würde.  Wir  halten 
jedoch  d  l  für.  daß  durch  einen  Beschluß  im  letztbe/eichneten  Sinne 
die  grundsätzliche  Frao^e  der  Verwendung  der  Subvention  präjo- 
diziert  würde  und  haben  deshalb  m  unseren  Vorschlägen  pro  1903 
dieses  Gesuch  der  Lehrerschaft  unberücksichtigt  gelassen.  Es  ist 
dagegen  selbstverständlich,  daß  bei  der  deflnitiTen  Begelung  dsr 
Schnlsubvention  die  Ansprüche  der  Lehrersdiaft,  sei  es  durch  Alters- 
zulajren  oder  durch  Zuwendung  an  eine  staatlich  reorganisierte 
Lehrer- Alters-,  Witwen-  und  Waisenkasse  Berücksichtigung  finden 
werden." 

9.  Kanton  Zug  (Fr.  15,055.80). 

Die  Lehrerschaft  des  Kantons  hat  in  einer  Eingabe  vom 
25.  November  1903  folgendes  Gesuch  gestellt: 

1.  Der  SubTontionsbetrag  pro  1903  soll  ganz  der  Lehrer 
unterstdtzungskasse  zugewiesen  werden  behnft  Bealisierung  des 
Statutenentwurfes  vom  ö.  Hftrz  19(^. 


der  öileDtliüheu  Primarschule  ?oiu  25.  Juni  1903. 
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2.  FQr  1904  und  die  folgenden  Jahre  aind: 

a.  mit  den  Dienstjahren  steigende  Alters-  oder  Gehaltszulagen 

von  Fr.  100   300  zu  verabfolgen. 

Das  i\[  iximrim  dieser  Zulage  soll  mit  dem  20.  Dienstjahre 

erreicht  wvideu. 

Dem  iiuiücktr elenden  invalid  gewordenen  Lehrer  soll  die 

seinem  Dienstalter  entsprechende  Zulage  ohne  Rücksicht  auf 

die  Invalidenrente  his  za  seinem  Tode  aasbezahlt  werden.  — 

Diese  Zulagen  beanspruchen  Jährlich  eine  Summe  von  Fr.5S0O; 
h.  Jährlich  zirka  Fr.  5000  fÖr  Unterricht   und  Erziehung 

Schwachbegabter  und  schwachsinniger  Kinder 

zu  verwenden; 

c.  der  Rest  von  Fr.  4000  —  5000  zur  Verfnfjrnnfr  des  h.  Rcprie- 
rungsrates  zu  stt  llen  behufs  Verwendung  im  äinne  von  §  2 

des  Subventiuii>geset7es. 

DerKantonsratsbeschhiL)  betreffend  dfeVerwciitiuag  derBuiides- 
subventiou  au  die  Priuiarschule  pro  1903  vom  28.  Dezember  1903 
lautet: 

Der  Eantonsrat,  gestfitzt  auf  einen  Bericht  und  Antrag  des 
Begierungsrates  betreffend  Verwendung  der  Bundessubvention  an 
die  Primarschule  pro  1903, 

beschlieBt: 

Die  auf  den  Kanton  Zug  entfallende  Subvention  pro  1908  im 
Betrage  von  ¥t,  15,055. 80  ist  folgendermafien  zu  verwenden: 
a.  Fr.  14,183.  40  in  den  Deckungsfond  der  zu  gründenden  Staat* 

liehen  Lehrerpeusions-  und  Krankenkasse ;  der  Remrungsrat 
ist  beauftragt»  diesen  Betrag  sofort  zu  diesem  Zwecke  zn 

verwenden ; 

6.  Fr.  310.  80  (15  0/,,)  für  Anschaffung  neuer  Schulbänke  an  die 
Gemciiidcu  Zug.  Oherägeri  und  Cham; 

c.  Fr.  480  (10%)  au  die  Gemeinde  Unterägeri  uu  die  Kosten 
der  Einrichtung  der  Zentralheizung  im  dortigen  Schulhause ; 

d.  Fr.  50  fBr  Lehrmittelanschaffungen  an  die  Gemeinde  Stein- 
hansen ; 

ff.  Fr.  81*  60  (90%)  an  die  Suppenanstalt  der  Gemeinde  Oberägeri. 

Der  Hegierungsrat  hat  bereits  die  Umwandlung  der  bisherigen 
Lehrerkasse!  in  eine  „Pen.sioTis-  und  Krankenkasse  für  die  Lehrer- 
schaft an  den  Primär-  und  Sekundarschnlen  des  Kantons  Zng" 
beschlossen.  Hin  bezüglicher  Verordnungsentwurf  des  Krzielmngs- 
rates  vom  21.  Dezember  1903  liegt  vor.  Danach  soll  die  Kasse 
in  Invaliditftts-  und  KrankheitsfiUlen  an  die  betreffenden  Lehrer 
und  Lehrerinnen  ünterstfitznngen  ausrichten,  ebenso  im  Todesfidle 
des  Lehrers  an  dessen  Witwe  und  Kinder  und  zwar  bis  auf  eine 
volle  Pension  von  Fr.  GOO,  beziehungsweise  eine  Witwenpension 
von  Fr.  250  und  Pensionen  an  die  Kinder  unter  la  Jahren  (Fr.  100 
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für  ein  einzelnes  berechtigtes  Kind,  Fr.  170  an  zwei,  Fr.  230  an 

(Iroi.  Fr.  2^0  an  vier.  Fr.  :^j!r)  an  fiirif  und  Fr.  350  an  sechs  oder 
mehr  berec)itif?te  Kiuderj.  Fornei-  leistet  die  Kasse  an  nicht  pen- 
sionierte Mitglieder  hei  Krankheit  oder  Untall  pei  Tag  Fr.  2.  — , 
jedoch  inueit  Jahresfrist  nicht  länger  als  98  Tage. 

10.  Kanton  Freiburg  (Fr.  76,770.  W). 

Unterm  31.  Dezember  1903  hat  der  Staatsrat  des  Kantons 
Freibnrg  die  Subvention  pro  1903  in  folgender  Weise  verteilt: 

1.  Beiträge  an  die  Gemeinden  für  Schnlbauten   Fr.  37,590.  — 

2.  Ausbildung  von  Lehrerinnen  für  den  Hand- 
fertigkeitsanterricht  (enseignementfroebelien)    „  1,000.— 

3.  Unterricbtsmat^al: 

a.  Lehrmittel  Ar  das  Zuschneiden  und  die 
weiblicheo  Arbeiten:  Antorhonorare  nnd 

Clichös  „  1,600.— 

b,  Rechen- a.  Zeichenlehrmittel,  Antorhonorar  „  1,750.— 
e,  Beitrag  an  die  Gemeinde  flaat^Vnlly  ftr 

Ankauf  von  Lehrmitteln  n       IW.  — 

4.  Einrichtung  der  elektrischen  BelenchtUBg  im 

Lehrerseminar  Haute -Rive  ,,    ^,000. — 

5.  Der  B«  st  von  Fr.  bl»ö80. 60  an  die  Lehrer- 
mhegehaltskas^e   r  31,()5u^üO 

Total  Fr.  76m  60 

11.  Kanton  Solothurn  (Fr.  (iO,457.20). 

Der  ßoLnerungsrat  stellte  anläßlich  der  Nachtragskreditbe- 
gehren pro  r.t08  vom  30.  Oktober  1903  dem  Kantonsrat  den  An- 
trag, es  solle  die  ganze  Bundessubvention  für  das  Jahr  1903 
ausnahmsweise  der  soprenannten  .."Rothstiftung  *  (Alters-.  Witwen- 
und  Waisenkasse  der  Lehrer  des  Kantons  Solothurn)  zugewendet 
irerden.  Za  diesem  Zwecke  mußte  der  betreffiende  Betrag  tmter 
die  Nachtragskredite  pro  1903  anfp^enommen  werdeu. 

Die  Bothstiftung  Termag  ihre  BestUnmnng,  eine  Altsn-, 
Witwen-  nnd  Waisenkasse  der  solothomischen  Lehrer  zn  sein, 
immer  weniorer  zn  erfüllen.  Es  fehlen  ihr  die  hierzn  nötigen 
Mittel.  Die  Pensionsbeiträge  sind  seit  dem  Jahre  1872  fortwährenfl 
gefallen;  sie  sind  für  das  Jahr  1902  für  den  einzelnen  Peusiuns- 
bcrechtigten  nach  Maßgabe  des  Kechuungsergebnisses  auf  Fr.  62 
festgesetzt  worden  nnd  es  Ist  keine  Hefiiung  vorhanden,  dafi  ste 
je  wieder  steigen  werden.  Daß  Fr.  62  Jahrespension  fSr  Lehrer, 
die  das  50.  Altei-sjahr  znrfiekgel^  haben,  oder  für  Lehrerwitwen 
und  -Waisen  durchaus  ungenttgend  sind,  braucht  nicht  besonden 
dargelegt  zu  werden. 


oglej 
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Schon  lange  war  es  daher  das  Bestreben  der  Lehrerschaft; 
die  Bothstiftnng  za  reorganisieren.  Es  ist  aber  bis  jetzt  ans 
Mangel  an  finanziellen  Mitteln  nicht  gclnnorcn  Sun  soll  das  er- 
Ftrcbtf^  Ziel  durch  das  Mittel  der  Buiidesisubvcutiün  erreicht  wer- 
den. Ks  Hegt  dirs  sowohl  im  Interesse  der  Lehrer  als  auch  im 
Interesse  der  Gemeinden  und  des  Staates. 

Die  Zuwendung  der  ganzen  Bundessubvention  au  die  lioth- 
stÜtmig  soll  nur  f&r  das  Jahr  1909  und  als  eine  ausnahmsweise 
eifolgNi.  Über  die  definitive  Verwendungsart  des  Bnndesbeitrages 
wird  der  Kantonsrat  im  Frühjahr  1904  zu  entsdieiden  haben. 

Immerhin  wird  ancli  ttir  die  Zuknnfr  ein  erheblicher  Teil  der 
Rnndessubvention  der  Kuthstiftung  zuzuwenden  sein,  wenn  dieselbe 
auf  versichernngsterhnisch  siecherer  Grundlaj^e  leuraanisicrt  und 
neu  aufgebaut  zu  eiuer  wirksauiea  Lehrer-,  Alters»-,  Witweu-  und 
Waisenkasse  werden  soll. 

Der  Eantonsrat  hat  in  seiner  Sitantog  Tom  1.  Desember  190B 
den  Antrag  des  Regiemngsrates  zam  Besehlnl)  erhoben. 

12.  Kanton  Baselstadt  (Fr.  67,886.20). 

Fflr  1903  war  beabsichtigt  nnd  vom  Beglemngsrat  beschlossen, 
die  Subvention  an  die  Kosten  des  Ankaufes  eines  Banplatzes  fftr 

die  V ücsschnle  (Mädchensekundarschule)  zu  verwenden.  Es  mußte 
J*»doeh  davon  ahjresohen  werden,  da  die  bezügli<'lipn  Verhandlungen 
nicht  so  rasch  erledigt  werden  konnten,  wie  erhotti  worden  war. 
£s  ist  daher  in  Aussicht  genommen  worden,  die  eidgenössische 
Scbnlsnbvention;  an  die  für  das  Yolksschulwesen  im  Jahre  1903 
erwachsenen  Auslagen,  soweit  sie  über  das  Mittel  der  Jahre 
1898 — 1902  binansgehen,  zn  yerwenden. 

Die  ordentlichen  Schnlaosgaben  fOi*  subventionsberechtigte 
Anstalten  (Bauausgaben,  Lehrerbildung,  Wohlfahrtseinrichtungen 
nicht  inbesrriffen)  betrugen  im  Durchschnitt  der  letzten  fünf  Jahre 
Fr.  1.104,015,  das  Buduet  für  1903  sieht  vor  Fr.  1.2>^7.459,  der 
Übei-^chnB  über  das  Mittel,  der  sich  in  Wirklichkeit  wolil  etwas 
reduzieren  wird,  betrügt  somit  Fi'.  182,844. 

Die  nachstehende  Übersicht  enthält  den  Aiitid^  des  Erzieh- 
nngs>  und  Begiemngsrates  betreffend  die  Verteilung  der  Bundes* 
Subvention  1904  Ar  die  Volksschule. 

Erziekungsdepartsm  mt  : 

Primarschulen,  Besoldungen   Fr.  29,075 

Schulkredite  (für  SchuhTerteilung) : 

Knabcnsekundarschule  Fr.  1,000 

Mädchensekundarschule  „  70 

Kuubenprimarschnle  „  600 

Mädchenprimai-sclittle  400^   2,070 

Übertrag  Fr.  Bl,74ö 
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Übertng  Fr.  31,745 

Nfiie  Spt'zialklassc  in  Kloinbaaei   „  3,000 

Faclikuise  für  Primaiichi  er   „  1,800 

Kinderhorte   „  3,000 

BdKfhpnrtement: 

SappenkUche  „  lö,OOU 

W(AlfahrUemriehiMn0eii : 

Ferienversorgang   Fr.  6,000 

Lukas-Schuhe   „  2,200 

Schülertuch   „  1,100 

Milch-  und  Brotverteilung   „    1,3G0  lO.tiüU 

Total   Fr.  G7.705 

Für  die  Zukunft  ist  geplant,  die  Schulsubventiou  zu  df^ifl  f  n 
Teilen  für  Besoldung-^erhöhungen  und  WohltahrtseinrichtUDgeii  zu 
vei*\i'enden,  wie  es  übrigens  schon  für  1904  geschieht i  nur  muUten 
ftr  1904  die  schon  fertig  gestellten  Voraneclilftge  der  einzelnen 
Sehnlanstalten  in  Berfiekäcbtignng  gezogen  werden,  weshalb  die 
einzelnen  Ziffern  sehr  ungleich  ansgefiillea  sind. 

Die  Beiträge  für  Wohlfahrtseinrichtongen  sind  nicht  so  ge- 
meint, daB  den  l)etrt'ffenden  Unteraehmungcn  Unterstütznng'pn  in 
der  angegebenen  Hölie  zugewiesen  w^erden.  sondern  so.  daß  die 
Schulb»^hörden  oinc  Anzahl  Kinder  bestimmen,  die  von  der  Ein- 
richtung prolitiereu  sollen  und  diesen  ihre  Auslagen  pro  Kind  ver- 
güten. Damit  soll  vermieden  werden,  daß  sich  die  jpriyste  Wohl- 
tfttigkeit  infolge  der  erhöhten  Öffentlichen  Leistungen  Termindere. 

18.  Kanton  Baselland  (Fr.  41,096.20). 

Der  Regiemngsrat  beantragte  dem  Landrat  «ntenn  12.  De- 
zember 1903: 

L  Der  Beitrag  des  Bundes  an  die  Primarschulen,  weldier  pro 
1903  zur  Verwendung  kommen  soll  und  Fr.  41,000  betragt  Wird 

der  Alterskasse  der  basellandschaftliehcn  Lehrerschaft  zuirewiesen 
ujit  der  Bestimmuns:,  daß  die  Summe  dem  unangrreifbaren  Kapital- 
stöck  genannter  Kasse  einverleibt  und  das  Zinserträgnis  zur  Aus- 
richtung der  statutarischen  Pensionen  verwendet  wird. 

IL  Es  wird  zu  diesem  Zwecke  ein  Nachtragskredit  von 
Fr.  41,000  auf  Rechnung  des  Jahres  1903  ert^t. 

Zur  Begründung  des  Vorschlages  wird  folgendes  ausgeführt: 

„Die  Alterskasse  der  basellandschaftlichen  Lehrerschaft,  welche 
zur  Zeit  je  Fr.  300.—  per  Jahr  an  den  Buhegefaalt  der  zurttck- 

getretenen  Primarlehrer  und  Primarlehrerinnen  ansrichtet,  kann 
auf  die  Dauer  ihren  Verpflichtungen  nicht  nachkommen,  wenn  ihr 
nicht  mehr  Mittel  zufließen.  Da  es  nicht  wnh]  nngeht.  die  Pen- 
sionen 2a  verringeru  oder  die  Prämieuleiätougeu  der  aktiven 
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TiOhrer  zu  crliöhen,  so  muß  der  Staat  in  die  Lücke  treten.  Er 
kauu  dieser  Autgabe  dadurch  gerecht  werdeu,  üau  er  die  Buodes- 
sabTenfioii  pro  19(^,  also  oinmalif ,  für  diesen  Zwecl^  verwendet. 

Wir  haben  nicht  unterlassen,  die  Angelegenheit  genau  zu 
prfifen  nnd  zu  diesem  Zwecke  von  MatiiematUter  W.  B.  ein  ver- 
sichernngsteehnisches  Gutachten  über  die  Alterskasse  der  Lehrer* 
Schaft  und  die  Wirkung  der  projektierten  Zuwendung  der  Bundes^ 
Subvention  an  Jene  Kaise  eingeholt,  welches  sich  folgendermaßen 
ausspricht : 

T>\e  Alterskasse  der  Lehrerschaft  des  Kantons  Baselland 
weist  unter  der  Voraussetzun.ir,  daB  die  Prinmr-  und  Anstaltslehrer 
spätestens  im  Alter  von  70  Jaliien  in  den  Ituhtstand  treten,  am 
30.  Juni  1Ü03  ein  Defizit  von  rund  Fr.  14,438. —  aul'.  Die  Kasse 
konnte  also  spftter  ihre  biaherigen  Pftichten  nicht  mehr  eifUlen. 
Wird  von  der  Tilgung  des  Fehlbetrages  abgesehen,  Ms  der 
finanzielle  Stand  der  Kasse  durch  eine  technische  Bilanz  genau 
geprüft  ist,  so  miiR  bis  dahin  verzinst  werden,  wozu  eine 
jährliche  Melireiunahme  von  rund  Fr.  505. —  nötig  ist. 

2.  Soll  die  Bundcs'^uhvonrion  y(\n  Fr  41.000. —  der  Alters- 
kasse der  Lehrerschalt  zugewiesen  werden  mit  der  Bestimniung, 
daß  ans  dem  Zinserträgnis  von  Fr.  1435. —  derselben  die  gegen- 
wärtigen und  künftigen  Pensionen  der  Primarlehrer  und  •Lelu'er- 
innen,  sowie  der  Anataltalehrer  erhöht  werden  sollen,  so  stellt  sich 
der  Zitfichn0  zur  Altersrente: 

a,  nnter  der  Annahme,  daß  aus  dem  Zinsgennsse  vorerst  das 
Defizit  mit  rund  Fr.  505,—  verzinst  nnd  nur  der  Zinsrest 
von  Fr  zur  Erhöhung  der  Pension  Yerwendet  werden 

8oll:  aut  Kr.  32. —  für  jedes  Mitglied; 

6.  nntt  r  der  Vornnssetznng^,  daß  der  volle  Zinsgenuü  zur  ge- 

wüu.>chten  Erhöhung  dienen  soll:  auf  Fr.  50. — ." 

Der  Eeg^iemngrsrat  ist  der  Ansicht,  es  sollen  die  Zinsen  der 
Subvention  pro  1903  lediglich  zur  Konsolidierung  der  Kasse  ver- 
wendet werden,  es  dürfte  dann  die  letztere  mit  den  Einlagen  ihrer 
Mitglieder  nnd  dem  Staatsbeitrag  in  bisheriger  Hohe  anf  Jahre 
hinana  anskonmien. 

In  der  Sitzung  vom  11.  Jannar  1904  ist  der  Antraf  des  Be- 
gienmgsrates  ?om  Landrat  einstimmig  zum  BescUnB  erhoben 
worden* 

U.  Kanton  Schaff hansen  (Fr.  24,908.40). 

Die  Lehrersebaft  hat  postuliert,  daß  von  den  zu  erwartenden 

Fr.  25,000  der  ^ößte  Teil  für  die  Ei-hnhunj?  der  Gehalte  der 
Primarlehrer,  ^dwir  für  die  Unter»!ffUznii!^skasse  der  Lehrerschaft, 
Südann  für  die  Anstalt  für  Schwaciisaiiiige  zu  verwenden  sei.  Für 
die  Uuentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  war  die  Lehrerschaft  nicht 
eingenommen. 
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Uuterm  27.  Novriiihnr  190B  hat  dann  der  Hegiertmgsrat  dem 
Kantonsrat  folgenden  i »ekretseutwiiif  eingereicht: 

Die  BnndrssnbvenHon  für  die  Unterstützung  der  Volks:>clnde 
ist  vom  1.  .Jaiuuu  11)01  au  folgendermaßen  zu  verwenden: 

1.  Ks  ist  der  Bundessubvention  in  erster  Linie  ein  Betrag  zu 
entDehmen,  der  binreielieiid  ist^  am  das  MinimniD  der  Eie- 
mentarlehrarbesoldimgea  von  Fr.  1400  auf  Fr.  1600,  eovie 
um  alle  andern  gesetzlichen  Elementarlebrerbesoldungen  UB 

j«'  Fl-.  100  /II  (»rlinlieij.  so(l-it'  dit^  Besoldnno:  der  achten DBSSe 
statt  Kr.  l^OU  fortan  Fr.  l'JOÜ  betragen  wird: 

diese  Besoldungszulagen  werden  jeweils  am  Schluß  des 
Kechnungsjahres  (31.  Dezember)  von  der  kantonalen  Viudui- 
▼erwaUoDg  dea  Gemeinden  za  wuiden  der  Lehrer  zugcwieseii. 
Jede  andere  Verwendim^  dieser  Znla^pen  ist  ansgeschlosseo, 
mit  Ausnahme  in  denjenigen  Gemeinden,  welche  die  T.ehi  er- 
besoldangen  von  sich  ans  schon  tlher  das  geeetzUche  M&Ü 
erhöht  haben  ; 

2.  In  zweiter  liinie  ist  eine  Summe  Iiis  anf  Höhe  von  Ft-  tooit, 
als  vermehrtei-  Beiti  ag  des  Staates,  der  Leüreruntersiutzüügs- 
kasse  des  Kantons  zuzuweisen.  Der  Große  Eat  wird  all- 
Jährlich,  anl&ßlieh  der  Bndgetberatnng,  diesen  Beitrag  fest- 
setzen, nnd  zwar  anf  solange,  als  die  Kasse  dieser  Beitrige 
hedarf  und  die  Mitgliederbeitrftge  den  hentigen  Beitrig«i 
entsprechen ; 

8.  In  dritter  Linie  sind  Fr.  4000  von  der  8nljvention5;5;nmmp 
als  Beitrag  /n  der  Gnindnnir  einer  kantonalen  Scholaastalt 

für  Schwacbsiniiige  zu  \  »'rwemleii, 

4.  Die  verbleibende  Kestsumme  der  Buiidessuli\  eniion  i>t  zur 
Bildung  eines  Spezialfonds  zu  yerweuden,  aus  welchem  die 
in  Abschnitt  V,  VI  und  VII*)  genannten  Leistungen  desStastss 
bestritten  resp.  unterstützt  werden.  Der  Grofie  Bat  wüd 
alljährlich,  anUlSlich  der  Bndgetberatnng,  anf  Antrag  des 
Kegierungsrates,  die  Verwendung  des  verälgbaren  Fonds  be- 
schließen. 

Was  die  Bundessubvention  ]»!^>  1^08  anbetrifft,  welche  noch 
im  Laufe  dieses  Jahres  uns  ziikoiiimeu  soll,  so  schlagen  vfir  für 
dieselbe  folgende  Verwenduu;.'  vor: 

1.  Keserveanlage  für  die  Schulhausbaute  in  Henimeu- 

thal  (Anlage  bei  der  Eantonalbank)  Fr.  15,000 

2.  Zuweisung  an  die  Lehrer-Unterstnimingskasse     j,  4,000 

  Übertrag  Fr.  19,000 

*)  AbHchnitt  V  VIT  des  begleitenden  Berichtes,  nämlich  Y:  üneTitsreltüch- 
kcit  von  Lehrmitteln  iV),  Beitrüge  au  Schulgemeiudeu  für  Schalhansbftuten. 
Turnhallen  u.  s.  w.  (Vj),  verschiedene  Ausgaben  des  St«atei<  für  das  Volfessehal- 
wesen  (Schule  für  Schwachbegabte,  Vikttiatekoflten,  Stipeadiea  Ot  Lehm  uA 
Lehramtskandidaten  etc.). 
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Übertrag  Fr.  19,000 
8,  Beitrac  aii  fiie  Gründung  einer  kantonalen  Schttl- 

anstalt  lür  Schwachsinnige  (L  Quote)  »  4,000 

4.  Einlage  in  den  Spczialfond  „  1.9J0 

Total  Fr.  24,910 

In  der  Sitzuni^  des  Grofien  Rates  vom  30.  Dezember  1903 

ist  der  Antrag  des  Rcgicrungsrates  für  das  Jahr  1{)0:^  angenommen 
M  orden  :  die  ETitsr-heidinifr  über  die  Verwendung  im  Jahre  1904 
ist  aui  eine  £>pätere  Tagung  versctiobeu  worden. 

15.  Kanton  Appenzell  A.-Rh.  (Fr.  33,1U8.  ÜOj. 

Der  Ke^^ierungsrat  hat  in  soiner  Sitzung  \um  ">.  Tannar  1904 
'beschlossen,  es  sei  die  in  Aussicht  stehende  eidgenössische  Scliul- 
sobvention  pro  1903  im  Betrage  von  rund  Fr.  33,000  in  folgender 
Weise  zn  verwenden: 

1.  Znr  Deckung  der  Erstellungskosten  der  neu 
dnznflUirenden  Lesebflcher  fttr  die  Klassen 

n— Vn  Fr.  16,000.  — 

2.  Für  Schwacbsinnigen-Bfldiing  „    2,000.  — 

Ab  einen  Sdralhansban  in  Herisan    ...    ^    4,000.  — 

4.  An  den  Fond  der  Lehrerpensionskasse  .  .    „  11,000.  — 

Total  Fr.  33,000.  - 

16.  Kanton  Appenzell  L-Bb.  (Fr.  10,799.  20). 

Der  Schuliuspcktor  des  Kantons  Appenzell  I.-Rh.  hatte 
der  Landesschulkommission  folgenden  Antrag  unterbreitet: 

„Fr.  5000  für  Zilfer  5  nach  Art.  3  des  Bundesgesetzes  vom 
25.  Jnni. 

Tt,  100  für  ErbOhimg  des  Mininmm«  anf  Fr.  1100  .  .  Fr.  2000 
„  100  Zulage  naeb  6  Dlensljabren  in  I.-Bb.  .  .  .    „  r)00 

„  200  ,10        „  „  n  2000 

^  500  jäbiiicbe  Unterstdtanng  der  Alterslcasse  .  .        „  500 

Fr.  5000 

Fr,    900  für  Ziffer  5.  d.  h.  Aufbesseimig  des  Gehalte 

der  Lehrschwestern  nm  Kr.  50  (18  x50)  .  Fr.  ÜÜO 
..  2000  für  Ziffer?.  T.ehrmittelabgabe  zu  reduz.  Preis  „  2000 
„  2500  für  Ziiiei  1),  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  „  2500 
«    380  Rest  (resp.  399)   ^  380 

5780 

Total   Fr.  10,780 

Die  Snmme  von  Fr.  2500  für  Schwachsinnige  kann  dieses 
Jahr  nicht  mehr  effektuiert  werden.  Deshalb  ersuche  ich  die 
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h.  I.ande.ssclmlkoniniissioTi.  die  Frage  zu  pi-üfen,  ob  diese  Snmm^' 
nicht  verwendet  wordon  könnto  für  Schaffang  einer  nenen  Öchüler- 
handkarfH  vom  K.inton  Appenzell;  nachher  sollen  diese  Fr.  2M)0 
nur  für  Ziüti  D  V  erwendung  äudeu,  d.  h.  für  Schüöuug  einer 
Spezialklasse  Dorf  und  NaebhAlfestiiitdeik  auf  dem  Lande.** 

Die  Lehrerschaft  des  Kantons  wünschte,  es  müchttiu  niiu- 
destena  60%  der  SnbTentleiiaqnote  inr  Veitessemiig  der  fi&ao* 
sieUen  Lage  der  Lehrer  verwendet  werden. 

Der  folgende  Antrag  der  LandesachnlkommisaiQn  wnide  dann  an 
26.  November  1903  durch  den  Großen  Bat  ntm  Beachlnfi  erhoben: 


0.  Gehaltszulage  für  jeden  der  20  Lehrer  (Erhöhung 

des  Mindestgehaltes)  a  Fr.  100  Fr,  2000 

r>  Lehrern  mit  5  Diensljiahren  im  Kanton,  Zu- 
lage A  Fl-.  r»o   ^  250 

10  Lein  ei  n  mW  lü  Diens^ahren  im  Kanton,  Zu- 
lage d  Fr.  100  „  Km 

18  Lehrerinnen  (jehaltsziihi^e  ä  Fr.  50  .  .  .  ..  901) 
Beitrag  au  die  Lehrerulterskasse   .....     „  500 

Fr.  4600 

Hierdurch  dürfen  aber  die  in  Art.  26  der  Schul- 


verordnung vorgesehenen  Gehaltserhöhungen  nicht 
wegfallen. 

6.  Im  Sinne  von  ZilferT  des  Bundeageaetses:  Ab- 
gabe von  Sühulmateri^ilien  und  Obligatorischen 
Tjehrmitteln  an  die  Schulkinder  zum  reduzierten 
Preise  werden  zur  Verfügung  gestellt ....     „  1800  ') 

c.  Sodann  werden  mit  Rücksicht  auf  den  großen 
und  empftudlicheu  Mansrel  an  Veranschauli- 
chunfrsmitteln  in  den  Schulen  für  Beschaffung 
von  Schulmobiliar  und  allgemeinen  Lehraiittein 
(Ziffer  6  des  Bnndeagesetses  vom  25.  Juni  1908) 
verwendet  „  90OO 

d,  FQr  Errichtung  einer  nenen  Lehrstelle  und  Bau 
eines  nenen  Schnlhanses  in  Steinegg  Fr.  1000, 

sowie  für  Schaffnnir  einer  nenfMi  T.eTirstelle  mit 
Umbau  des  Schnlhanses  in  Schlatt  r.  500,  Bei- 
trag au  das  SchuUukal  Eggerstauden  Fr.  200, 
zusammen   1700  -) 

i:  Der  Rest  im  Betiage  von  „  049.20 

ist  gem&ß  Ziffer  8,  NaehhUlfe  bei  EnnAhxwig  und 
Bekleidung  armer  Schulkinder,  zn  verwenden. 

1)  Die  Landesaohalkommission  hatte  Fr.  2Ü0O  beantragt:  infolge  eines  luu^ 
trlgUefaen  Oeraehei  der  Oemehide  ^^ntaote  nm  «inea  Beitrag  wuttttim 
Schttllokal  wurde  ein  soloher  Ton  Fr  900  bowilüfft»  bd  mggemmmmni 

bei  hinzugefügt. 
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17.  Kanton  St.  Gullen  (Fr.  1 50,17 Ij. 

Im  Kanton  St.  Gallen  ist  im  Laufe  des  Monats  >jüvember 
1903  nach  der  Beratung  durch  die  vurberutendeu  Behörden  (Er- 
2iebimgsrat,  Regiemngsrat,  kantoiuniltliehe  Kommission)  in  da* 
ersten  Lesung  des  GroBen  Bates  folgender  Entwurf  Ar  ein  „Ge- 

setz  betreffend  Verwendung  des  dem  Esnton  St.  Gallen  zukommen- 
den Bundesbeitraofes  zur  rntorstützung  der  öffentlichen  Primar- 
schule und  heti-effend  Eiufiilinmg  eines  vierten  Seminarkurses" 

zu  Staude  gekunimen: 

Der  Große  Kat  des  Kautous  St.  Gallen,  in  der  Absicht,  dem 
Bundesl»citrn<]fe  an  die  Primarschule  eine  möglichst  zweckmäßige 
Verwendung  für  die  Hebunpf  des  Schulwesens  zu  sichern, 

beschließt: 

Art.  1.  Von  der  zur  VerfQgnng  stehenden  Summe  sollen  vei^ 

wendet  werden: 

1.  150  0  zur  teilweisen  Deckung  der  dem  Kanton  aus  dem  Ge- 
setze über  die  Dienstalterszulagen  erwachsenen  Mehrkosten; 

2.  bis  auf  350/0  für  Bau  und  wesentlichen  Umbau  von  Schul- 
hiiusern.  Beschaffnnf^  von  Schulmobiliar,  Errichtung  von  Tmn- 
hallen,  Anlage  von  Turnplätzen,  Anschaffung  von  Turngeräten, 
nur  als  Zuschläge  zu  deu  nach  den  jeweils  bestehenden 
Reglementen  auszurichtenden  kantonalen  Beiträgen: 

20**;o  für  Erhöhung  der  liuhegchalte  der  Lehi-er; 

4.  bis  auf  7%  zur  besseren  Ausbildung  von  Lehrkräfteif  für 
die  i'rimarschule  durch  bauliche  und  organisatorische  Er- 
weiterung des  Lehrerseminars  Mariaberg; 

5.  bis  auf  Ho/q  für  die  obligatorischen  Fortbildungsschulen; 

6.  mindesteus  15  "/y  für  die  übrigen  im  Buudesgesetz  betrelieud 
die  Unterstfltsong  der  öffentlichen  Primarschule  genannten 
Zweeke  (Erziehung  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren 
der  Schulpflicht,  Nachhülfe  bei  Ernährung  nnd  Bekleidung 
armer  Schulkinder,  Errichtung  neuer  Lehrstellen,  Bescliatfung 
allgemeiner  Lehrmittel,  Abgabe  von  SchulmateriaUen  an  die 
Schulkinder) ; 

7.  ein  allfälUger  liest  für  die  in  Ziff.  2—6  genannten  Zwecke. 

Art.  2.   Der  Unterricht  am  kantonalen  Lehrerseminar  wird 

an!  vier  Jahresknrse  verlegt. 

Art.  3.  Der  Regiernngsrnt  ist  mit  dem  Vollzuge  dieses  Ge- 
setzes und  mit  der  Festsetzung  des  Zeitpunktes  für  die  Eröffnung 
des  vierten  Seminarkurses  betraut.  Viir  die  Festsetzung  der  Ge- 
samtbeträge, die  den  in  Art.  1  aufgeführten  Zwecken  zuge- 
wendet werden  wollen,  Ist  die  Zustimmung  des  GroBen  Bates 
einzuholen. 
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Art.  4.  Durch  gegenwärtiges  Gesets  wird  Art  4  des  OeBeties 
Uber  Errichtnni^  eines  Lehrerfleminm  und  einer  Kantonasdiide  ▼om 

4.  Febniar  1804  ,  soweit  derselbe  den  Unterricht  am  Lehrerseminar 

auf  drei  Jahi-eskurse  hcst-ln  änkt,  aufgehoben.  Ebenso  werden  die 
Bf^^timmungen  des  Art.  H  des  genannten  Opspfzes  betreffend  die 
ölieutlichen  Prüfungen  und  die  Wahlialiigkeit^prutong  sachent- 
spreclieiid  abgeändert. 

Die  zweite  Heraiimg  des  Gesetzeseutwurfes  im  Großen  Rate 
wii'd  voraus>sichtlicii  erst  in  der  onlentUchen  Sitzung  der  Behörde 
Im  Mai  1904  vorgenommen  werden  nnd  es  erscheint  ancfa  die 
Möglichkeit  einer  VoUcsabstimmang  (Iber  das  nene  Geseti  diurcli 
Anwendung  des  fakoltatiTen  Beferendnms  nicht  ansgeschlossen. 

Betreffend  die  Verwendung  des  Treflhissee  fttr  das  Jahr  1903 

bemerkt  da.s  Erziehungsdeparfcement  in  einem  Schreiben  Tom 
9.  Februar  1904  an  den  Verfasser  des  Jahrbuches  folgendes: 

„Der  Ret^iernngsra t  hat  namentlich  auf  die  Darlegung  des 
Fiuan/dpji  fT  Tements  hin  gefunden,  daß  weil  die  Ausgabe  unsere«J 
Kantons  (^.Staaf  und  (Teineinden)  im  Jalire  190B  fftr  die  Priiniir- 
schule  mehr  als  150,000  Franken  (das  Beti'efläii.s  des  Kantons 
St.  GaUen)  über  der  Dnrchsdmittsaosgabe  derlünf  Torausgegangenen 
Jahre  betragen  hat,  der  Kanton  ohne  eine  nene  (bei  unserem 
groBen  Defizit  empfindliche)  Mehrausgabe  machen  zu  mfissei), 
Anspnich  habe  auf  die  ordentliche  Biindessubvention  ftir  190H. 
Sobald  diese  einofche.  krmne  sie  dann  für  Mehratis«^aben  im  Jahr 
1004  benützt  werden  und  so  auch  in  den  folgenden  Jahim"" 

18.  Kanton  Granbttnden  (Fr.  SS,616). 

Der  Große  Rat  des  Kautous  Graubünden  hat  am  20.  Ok- 
tober 1903  folp:enden  BeschhiB  irefaßt: 

1.  Von  der  Bnndessubventiuii  im  Betrage  von  Fr.  88,61  (i  sind 
50  o/o  auf  die  (.iemeindeu  nach  Maßgabe  der  Wohubevölkeiuü^ 
zn  verteilen. 

2.  50  o/o  der  Subventionssrnnme  werden  dem  hocUOblicfaeii 
Kleinen  Bat  znr  Verftgong  gestellt  und  sollen  diesdben  für  un- 
entgeltliche Abgabe  von  Lehrmitteln,  für  Subvention  von  Schnl- 

hansbanten.  fiir  Anscli  iffnnp'  von  Schnlmobiliar  und  Tummobiliar 
und  für  Nachliiilfe  bei  Kmahiiing  und  Bekleldong  armer  Schul- 
kinder vei  vvcudct  werden. 

3.  Sollten  einzelne  Gemeinden  die  Beiträjie  nicht  verwenden 
so  müssen  sie  dem  Kleinen  Rat  zur  Verfiitiung  {gestellt  werden. 

4.  Dieser  Beschluß  ist  provisorisch;  ei'  hat  ausdrücklich  uui 
Ülr  das  Jahr  1903  Geltung  nnd  darf  darehans  Prl^adiz  für 
die  Verwendung  der  Subvention  für  die  Zukunft  schaffen. 

Dieser  Beschluß  hat  nur  provisorischen  Charakter;  der  Kl^e 
Rat  hat  gleichzeitig  mit  der  Beschluß&ssnng  pro  1903  den  Auf- 
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trag  erhalten,  in  der  FriU^ahrssession  des  Jahres  1904  dem  Großen 
Rate  eine  definitive  Verordniing  itber  die  Yerwendnng  der  Schill- 
Subvention  vorzulegen. 

Das  Ktzieliimirsdepartement  bemerkt  zu  den  Bestimmiiligen 
des  obigen  Beschlusses  im  wesentlichen  folgendes: 

..Die  rTcineindebetreffnisse  pro  1  !>():>  sind  vorwiegend  für  An- 
S(']iMff]inii  von  Anschnnnnp^sTnaterial  und  'hirnmobiliar  verwendet 
worden.  Viele  (ienieiiuien  haben  aber  hierfür  nicht  nur  das  ilmen 
zukommende  Tretiui:»  verwendet,  sondern  über  dasselbe  hinaus 
noch  bedeutende  Summen  verauBgabt  und  zur  Subventioniening 
ans  der  dem  Kleinen  Rate  me  Verftgang  stehenden  Quote  ange- 
meldet. Die  Verwendungen,  ftr  die  auf  Grund  von  Ziffer  2  des 
Großratsbeschlnsses  Subventionen  aus  dorn  kantonalen  Treffnis 
beirehrt  werden.  betrag:en  zirka  1/2  Million*  Franken,  inbeiiritlen 
die  im  Jahre  190B  ausicefülirten  Schulliaushauten  und  Scliulhaus- 
reparaturen.  Ks  dari  demnach  anerkauut  werden,  daß  die  Ge- 
meinden sich  auf  den  bezeichneten  Gebieten  in  höchst  erfreulicher 
Weise  angestrengt  haben,  Verbessernngen  durchzuf&hren.  Dagegen 
darf  gesagt  werden»  daß  durch  den  diesjährigen  Modus,  falls  er 
definitiv  würde,  die  Erreichunor  der  für  unsere  Verhältnisse 
drinupiid  ten  Ziele,  wie  die  ächulzeitverlängeiiiug  und  die  weitere 
Ausbildung  dt-r  Lehrer  erschwert  würde. 

„Das  gefertigte  Depai  tement  wird  daher  bei  Aufstellunii  des 
Entwurfes  fiir  die  definitive  Verwendun^'^  diese  wesentlichsten  Aul- 
gaben in  erste  Linie  stellen  und  infolge  dessen  einen  andern  Modus 
der  Verwendung  in  Vorschlag  bringen.** 

19.  Kanton  Aargau  (Fr.  123,898.80). 

Der  Große  Bat  hat  betreifend  die  Verwendung  der  Sehnl- 
snbTention  des  Bundes  fftr  das  Jahr  1903  am  29.  Desember  1903 
folgenden  Beschluß  gefisJt: 

Der  Große  Bat  des  Kantons  Aargau 

beschließt: 

§  1.  Die  auf  Grund  des  Bundesg:esetzes  vom  25.  Juni  190:i 
betreffend  die  Unterstützung  der  ötfentliflirn  Primarschule  dem 
Kanton  Aargan  für  das  Jahr  1903  zufallende  Bundessubveution 
im  Betrage  von  Fr.  123,898. 80  Cts.  soll  verwendet  werden 
wie  folgt: 

1.  Für  den  Bau  oder  wesentlichen  Umbau  von 
Schulhftusem  Fr.  45,000.  — 

2.  i'  ür  Errichtung  vou  Tui  nhallen,  Anlage  von 
TnmplAtsen  und  Anschaffung  von  Tamgerftten   „    15,000.  — 

Übertrag  Fr.  60,000.— 
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OlMitn«  Fr.  60,000.- 
S.  Für  Vermehrung  der  Lehimittel  all  den 

beiden  Seminarieii  *  „  7,000.— 

4.  Für  Altei-szulagen  nn  solche  Lehrer,  die  20 
oder  mehr  Dicnstjalire  hinter  sich  haben  nnd 
da«!  Minimum  der  gesetzlichen  Bt^olduug  be- 
ziehen ,  s»uwie  für  Ilücktrittsgehalte  and 
AofieroFdentliche  Beiträge  an  im  Sehnlwem 

stark  belastete  Gemeindea   „  30,000.— 

5.  Für  Bescbaffong  von  SchnlmobUilar  and  all- 
gemeiner Lehrmittel  der  Gemeinden  .  .   .  „  10,000.^ 

6.  Für  Unterstützung  der  unentgeltUcben  Ver- 
abfolgung der  I^ehnnittel  ^  10^000.— 

7.  Für  Unterstttzung  der  Emfthntng  und  Be- 
kleidung armer  Schulkinder  3.398.80 

8.  Fflr  £rsiehang  schwachsinniger  Kinder  .  .   ^   „  3,500.- 

Total  Fr.  123,898.90 

§  2.  Der  Regierungsrat  wiid  mit  der  Voilziehuiig  dieser 
SchloBuahme  beauftragt. 

20.  Kanton  Thnrgan  (Fr.  67,832.60). 

Unterm  21.  Oktober  1903  hat  der  KpL^ierungsrat  dem  UroÜeü 
Eate  des  Karitons  Thurgau  den  Kniwin  t'  einer  Verordüuug  be- 
treffend die  Verwendung  der  Bnndessubveauan  für  die  OffentUde 
Primarscbnle  eingereicht,  lantend: 

§  1.  Die  gemftß  Bandesgeseti  Tom  S5.  Jani  1908  den  Eantoa 
Thnrgan  Jfthrliä  ankommende  BondeesnbTentioB  wird  ftr  folgeade 
Zwecke  bestimmt: 

1.  zu  Beiträgen  an  die  Schnlgemeinden  f&r  Schulhausbaatea, 
mit  Einschlnß  der  Errichtung  von  Turnhallen  nnd  der  An- 
lage von  Tum-  nnd  Spielplätzen; 

2.  zu  außerordentlichen  Jabresb eitrigen  an  die  Schnlgemeinden: 

3.  mr  nnentLi  ifiichen  Abgabe  der  Toigeschriebeiien  Ldumittel 

an  die  Seiinikinder : 

4.  zur  Ausbezahluiiß^  der  Alterszulagen  an  dienstunfiUug  ge- 
wordene Lehrer.') 

§  2.  Die  Beitr,H<r<'  für  SchnllKHisbauten  sollen  we.sentlich  zur 
Erhöhung  der  bisher  übiiehen  l<ant  imalen  Beiträge  an  solche  Ge- 
meinden dienen,  welche  durch  Neubauten  oder  wesentliche  Um- 

')  Die  TyilirtTsil  nfr  hafte  vorgeschla^^fiTi.  es  mfirhton  denjetii^feu  Lehrern, 
die  zufolge  Altera  oder  Krankheit  dem  ächoldienst  zu  entaaeen  genötigt  sind, 
auch  nach  ihreiB  Bflcktritt  tod  akÜTea  SehiddiBBft  die  ftutÜMiAifianialM** 
yenbreidtC  wifden. 
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banteii  stait  belastet  werden,  in  der  Weise»  daß  der  gesamte 
Beitrag  bis  aaf  die  Hälfte,  ansnahmsw^  bis  auf  swei  DritteOe 
der  dfektiven  Baukosten  steigen  kann. 

Es  ist  darauf  zu  halten,  daß  nnr  solche  Bauten  subventioniert 
werden,  welche  den  Anforderungen  der  Schulgesundheitspflege 

entsprechen. 

§  3.  Die  außerordentlichen  Jahresbeitrftge  sollen  an  solche 
Gemeinden  yerabfolgt  werden,  welche 

a,  durch  Vermehrung  der  Lehrstellen,  durch  Erhöhung  der 
Lehrerbesoldung  oder  durch  Bauschulden  ausnahmsweise  stark 

belastet  sind,  oder 

b.  durch  unentgeltliche  Verabfolgung  der  Schulmaterialien,  Er- 
richtung von  Spezialklassen  oder  Nachhülfeiinterricht  für 
Schwachbegabte  Kinder,  durch  Ernäliruug  und  Bekleidung 
armer  Schulkinder  besondere  Auslagen  auf  sieh  nehmra. 

Diese  Beiträge  richten  sich  nach  den  bezüglichen  jährlichen 
Ausgaben  und  der  ökonomischen  Stellung  der  Gemeinden. 

§  4.  Die  uuentgeltliche  Abgabe  der  individuellen  Lehrmittel 
soll  sich  erstrecken  auf  die  sämtUchen  für  die  Primarschule  ?or- 
gesehriebenen  Schulbflcher;  in  der  Weise,  daß  jedem  Schfller  je 

ein  Exemplar  der  ftlr  seine  Klasse  erforderlichen  Bücher  unent- 
geltlich zu  Eigentum  verabfolgt  wird.  Nötig  werdende  Ersatz- 
exeniplare  für  verlorene  oder  vorzeitig  unbrauchbar  gewordene 
Bücher  sind  von  der  Lehrmittelverwaltiing  zum  Selbstkostenpreis 
zu  beziehen,  wobei  es  den  Schulvorsteherschaften  überlassen  bleibt, 
nach  §  58  des  Gesetzes  betreffend  das  Unterrichtswesen  die 
iüuschalAmg  auf  Kosten  der  Schulkasse  zu  ftbemehmen. 

§  5.  Der  Fortbezug  der  gesetzlichen  Altensnlagen  nach  Aus- 
tritt ans  dem  aktiyen  Minidienste  soll  demjenigen  Lehrern  zu  teil 
werden,  welche 

o.  altershalber  nach  Tollendetm  65.  Alterqahre  Tom  Dienste 
an  einer  OiBntlicfaen  Schule  des  Kantons  zurücktreten,  oder 

6.  schon  vorher  wegen  Krankheit  oder  Gebrechen  diesen  Dienst 
aufgeben  mflssen,  ohne  imstande  zu  sein,  durch  anderweitige 
Tätigkeit  ein  entsprechendes  Einkommen  zu  finden. 

Bei  wesentlich  reduzierter  Erwerbsfähigkeit  ist  ein  teil- 
weiser Fortbezug  der  Alterszulage  zu  bewilligt-n. 

§  6.  Die  Bundessubvention  für  das  Jahr  VMYA  soll  aus- 
schließlich zu  auüerordentlichen  Beiträfj:en  an  die  mit  der  Amorti- 
sation von  Baiisciiulden  stark  belasteteu  Schulgemeinden  verwendet 
werden,  ohne  daß  daraus  eine  Reduktion  der  jäluiichen  Leistungen 
der  betreffenden  Gemeinden  folgen  darf,  so  lange  der  Stand  der 
Banschuld  die  Fortdauer  dieser  Leistungen  als  wOnschbar  er- 
scheinen l&ßt 
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§  7.  Soveit  die  Verwendnng  der  BimdesstthTentioii  im  ein- 
zelnen lieaoiidere  Schlnßnabmen  erfordert,  stehea  dieselbea  de» 

Begierungsrate  zn. 

Hei  der  Aiifstcllnng'  des  kantonalen  Budgets  und  bei  der  Kr- 
stelluu^  der  Staatsrechnung  ist  jeweils  auch  die  Verwendung  dei' 
Bundesöulivention  in  Kechnnng  zu  bringen. 

Hierzu  bemerkt  der  Kegieruugsrat  u.  a. ; 

Wie  es  seinerzeit  hinsichtlich  des  Alkoholzehn teL»  geschelien 
ist,  legte  der  Regierungsrat  dem  Kantonsrate  eine  Verordnung 
zur  Genehmigung  vor. 

Gesetzliche  Bestimmungen  müBtcn  aufgestellt  werden,  wenn 
▼ermittelst  der  BondessnbTention  Einrichtungen  gesdudfen  werden 
wollten,  welche  eine  Änderung  der  bestehenden  Qesetatgebmig  Aber 
das  Primarschulwesen  in  sich  schlössen. 

Wird  die  Bnndessubvention  gemäß  regierungsrätlichem  Antrag 
verteilt,  so  werden  auf  die  einzelnen  Verwendungsarten  folgende 

Beträfre  entfallen : 

1.  Beiträge  an  Schulhausbauten    ......  Fr.  30,000 

2.  Außorordentliche  Beiträare  an  Schulgemeinden    „  17,000 


Da.s  kantonale  Budget  fiir  das  Erziehungswesen  erfährt  eine 
kleine  Entlastung  durch  Wegfall  der  außerordentlichen  Staats- 
beiträge an  belastete  Schulgemeinden  und  der  Alterszulagen  an 
bedfirtuge,  znrlLckgetretene  Lehrer. 

21.  Kanton  Tessin  (Fr.  110^10.40). 

1.  Die  Bnndessnbvention  für  dae  Jahr  1903  wird  gemiß  De- 
kret vom  25.  November  1903  >)  in  voUem  Betrage  der  Unte^ 
stfltzungs-  und  Pensionskasse  der  Primarlehrerschaft  zugewendet 


')  Der  Wortlaut  des  Dekretes  ist  t'ol^n  nder: 

II  Qran  ConsigUo  della  Bepnbblica  e  üantone  del  Tidno,  sulla  propusta  del 
Consifflio  di  State;  vista  la  legge  federale  del  26  gfatgno  190B, 

Deoretm: 

1.  II  .snt^sidio  t'ederale  spettaiite  al  Cantone  a  pro'  deUe  scuule  primari« 
pabbliche  dello  State,  in  base  allu  legge  fedende  2&  giogiio  1003,  per  lo  spi- 
rante  anno  19(>8,  viene  intccrralmeiite  assecrnato  e  versato  al!a  Cassa  di  pre 
videuza  istituita  coi  deureto  legislativo  del  25  novembre  1^H>3,  come  Cassa  di 
sooeono  e  di  pensloni  per  i  doeenti  delle  ieaole  fwimarie  dello  State. 

2.  Per  .reseialsio  1904  e  moeesetvi  il  niaildio  üBdetale  veni  lipiitite 

come  segut': 

a.  per  atunentare  gli  atipendii  dei  dooenti  delle  scoole  primarie  pobbiidie 
delto  State,  aua  wHuaa  eeirispeiidente  aU'assegno  dt  fr.  100  per  ofu 
deeente,  e  eiö  fino  a  nnore  dispesisioni  legislative  in  piopeeSte; 


3.  An  die  Lehrmittelverwaltung 

4.  Alterszulagen  fttr  Lehrer 


.  .  „  12,800 
.   .    „  8,000 

Total  Fr.  67,800 
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2.  Tom  Jahr  1904  an  findet  folgende  VerteUiing  der  Bnndes- 
snbTention  statt  : 

o»  Für  die  Anfbessemng  der  Lehreriieeoldungen  ein  Betrag  von 
je  Fr.  100  per  Lehrkraft  his  znm  Erlatt  neuer  gesetxlieher 
Bestimmungen. 

b.  Der  Rest  wird  der  Unterstfitmags-  and  Penaionskaeae  der 
Primarlehrerschaft  angewiesen. 

3.  Wenn  das  Kapital  der  Unterstützongskasse  einen  Betrag 
erreiclit  hat,  daß  ans  den  Zinsen  desselben  zusammpn  mit  den 
Prämien  der  Mito:lieder  der  Kasse  der  regelmäLli^e  Betrieb  der- 
selben gesichert  ist,  so  wird  <ler  Beitrag  au  die  Kasse  hms  der 
Bnndessubvention  verhältnismäßig  gekürzt  oder  er  fällt  dahinj  in 
diej^em  Falle  wii-d  durch  Dekret  festgesetzt,  fOr  veldie  andere  im 
Bnndeegesets  ansdrficklich  Torgesehene  Zweckhestimmungen  er 
Verwendung  an  finden  hat 

Unterm  25.  Februar  1003  hat  nflmlich  der  GroBe  Rat,  nach- 
dem schon  am  6.  Mai  1902  eine  Summe  Ton  Fr.  10,000  xur  Grün* 

dung  eines  Fondes  ftir  eine  Unterstützung;«-  nnd  Pensionskasse 
der  Lehrersehaft  der  Volksschnle  bewilligt  worden  war,  für  die 
Primarlelirerschaft  eine  Hülfska.s.se  eingerichtet  mit  dem  Zwecke, 
den  zurücktretenden  Lehrern  einen  Ruhegehalt  und  aktiven 
Iiehrem  im  KrankheitsfaUe  eine  Unterstfttzung  ausrichten  zu 
kllnnen. 

b.  il  rimancntc  alla  Cassa  ili  previdenza  comp  sopra. 

8.  U  oapiUüe  della  Caat«  di  preTidenM  avri  ragKiuuto  il  Umite 

oeeorreBte  ad  Mticiuwre  eol  proprio  reddito,  miito  alle  taat«  de|rli  aaafeanti, 

II  fniizionaniento  regolare  dell'istitnto.  verrk  proporzionalmente  ridott«  oppnre 
soppressa  ia  prestazione  dello  Stiito  siü  sussidio  föderale,  e  la  somma  corrispon- 
drate  verrä  applicata  ad  altri  fra  gii  scopi  indicati  dalU  legge  federale,  sempre 
mediante  daereto  l«giilttivo. 

4.  n  prosente  decnto^  diahiamtD  dl  natora  wgeato,  eatra  fnunediattiBtiit* 

ia  Tigere. 

1)  Das  bezflgliche  Dekret  lautet: 

Tl  Oran  Consiglio  della  Rppnbblira  e  Cantone  del  Ticino,  salla  proposta  del 
Consiglio  di  8tato;  visto  il  decreto  legiBlativo  5  maggio  1902  cd  qoale  venlTa 
stanziata  om  nbii»  annna  di  fr.  10,000  a  costituire  il  fondo  destiiiftlo  alia 
Gaaaa  di  lOMono  a  pansioni  per  i  dooanti  deUa  acaole  jrabbliohe, 

Dcfretft: 

Art.  1.  E  istitnita.  a  benoficio  de!  personale  iii^iocfnnnte  delle  scacle  pri- 
marie  pabblicbe  dello  titato,  una  Cassa  di  previdenza  il  cui  scopo  h  di  forniia 
UM  penaioBe  di  ripoao  ai  doceati  eh«  diTeniaaero  inabfli  al  nüniatero  ed  nn 
ionidio  a  qnelli  in  esercixio,  per  i  eati  di  mallattia. 

n  heneficin  fl^^lla  Cassa  di  previdenza  dorrA  osteiiderni  anche  alle  vedOTd 
ed  agii  orfaui  m  giuvane  elä  dei  ducenti  che  vi  süüü  iikäcritti. 

Alt.  2.   I  fondi  occorrenti  alla  Cassa  di  previdenza  saranno  costitniti: 

0.  eol  fondo  eoatonale  gü  eiiatente  al  81  dteembre  1909; 

h.  eon  pralovameKti  sal  anaaldlo  doli»  ConMemio&o  per  It  lenela  primaria 
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22.  Kanton  Waadt  (Pr.  168,827.40). 

Die  Bottdessabvtntion  wird  gein&B  dem  Gesetz  vom  14.  üo- 
Tember  1903  Tollfltftndig  für  die  AnfbeBserong  der  BesoldimgeD 

der  Priinarlehrerschaft  yoin  1.  Januar  1904  an  Terwendet^  8odi6 
die  Besoldungsverhäitnisse  folgendennafien  geregnt  sein  weiden: 

Das  Besoldungsminimom  betrftgt: 

Fr.  1600  (1400)  f&r  einen  Lehrer  (r^t)  mit  einem  deflni- 
ttven  F&tiiglLeitszengnis ; 

Fr.  1200  (900)  für  einen  Lehrer  mit  einem  provisorisdieii 

F&faigkeitszeugnis ; 

Fr.  1000  (900)  ffh  eine  Lehrerin  (r^nte)  mit  einem  defini- 
tiven Fähigkeitszengnis ; 

Fr.  700  (.')00)  Ar  eine  Lehrerin  mit  einem  profisorisehei 

Fähigkeitszeugnis. 

Das  ßesoldungsmlmmum  fftr  ArbeitBiehrerinnen  beliigtFr.BOO. 

fttr  Kleinkinderlehrerinnen  Fr.  600. 

Zu  diesen  Minimalansfttzen  treten  Dienstalterssnlagen  in  fol- 
genden Beträgen  fär 

nach  Dieiis^ahreu  Lehrer  Lehrerinnoii 

3   (5—9)  100  (50)  60  (35) 

6  200  120 

9  (10—14)  300  (100)  180  (70) 

12  400  240 

15  05    19j  500  (150)  300  (100) 

20  (20  und  mehi)    öüO  (200)  350  (150) 

Diese  Erhöhnngen  fallen  zu  Lasten  des  Staates. 

Diese  Erhöhungen  haben  keine  Einwirkung  auf  die  Berech- 
nung der  Knhefrehalte.  dir  iremäß  dem  Gesetz  vom  Jahre  1B97 
auf  GruiKlIairc  der  dauialigeu  Besoldungen  in  folgender  Weise  be- 
rechnet \st^iden: 

Bei  Rücktritt  nach  dreißigjährigem  Schuldienst  oder  im  Falle 
von  Invalidität  haben  Lehrer,  bezw.  Lehrerinnen,  Anspruch  aul 

e,  colU  tM»ft  umoA  dt  v«fSMti  dAgH  tMieomti  madiaate  tnttmte  nl 

loro  onoruio; 

d.  con  eventtMÜ  atfS^iii,  don&zioni  o  legfttt 

Art.  X    t;  rL'ani/zftzfone  ('A  11  fansioUBieiltO  ddlft  OuM  di  pnefidowt 

Maraouo  deteruiaiaii  ea  legge  speciale. 

Art.  4.  La  partecipazionc  alla  CasM  di  prevideiusa  e  obbligatoiia  per  titti 
i  dManti  deU«  tenole  prinmrie  pabbUche  daUo  8Uto. 

Art  5.  II  presente  decreto  h  diefaimto  di  natoz»  nigMite  ed  «im 
diatomente  in  vigore. 

0  Die  Zahlen  in  KUumBen  gebaa  die  UdMiigeB  AmUm. 


der  Öffentlichen  Frimari^chule  vom  2i>.  Juni  1903. 
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einen  Rtihegehalt,  der  in  der  Weise  berechnet  wird,  daB  2y^  % 
der  ßesolditn?  von  Lehrern,  bezw.  2*/8  %  bei  Lehrerinnen  mit  90 
multipliziert  werden. 

Die  Witwe  eines  verstorbenen  Lehrors  hat  während  ihrer 
Witwenfrist  Anrecht  auf  die  Hälfte  der  f'pTisinn  ilires  verstorbenen 
Gatten,  oder  aut  welche  er  im  Kraukiieitälaile  ein  Anrecht  ge- 
habt hätte. 

Jede  Wai?e  eines  Lehrers  oder  einer  Lehreiin  liat  bis  zum 
voUendcteu  18.  Lebensjahre  Aniecht  aut  je  ^'5  der  Pension  oder 
eines  eyentnellen  Pensionsanspmehes;  immerhin  darf  die  Pension 
der  Witwe  und  der  Waisen  zusammen  die  Pension,  zn  welcher 
der  verstorbene  Lehrer  berecht%t  war,  nicht  flberstoigen. 

Zur  Ermögiichung  dieser  Pensionen  hat  jeder  Lehrer  jährlich 
Fr.  60,  jede  Lehrerin  Fr.  30  an  die  Staatskasse  zn  bezahlen. 


23.  Kanton  Wallis  (Fr.  91,560.40). 

Unterm  25.  November  lOÜ^i  hat  der  Große  Rat  folsrendeu 
Verteilungsplan  für  die  Bandessubventiou  pro  1903  genehmigt: 

1.  Bpiträgc  an  Gemeinden  für  Schulneu-  und  -Um-  Fr. 
bauLin   20,000.— 

2.  3Ielirauss:aben  infolj^e  der  Verlängerung  der  Se- 
minarzeit (( resetz  vom  26.  November  IPO;^)  .    .  4,000.  — 

3.  Turnlialle  für  das  Lehrerseminar  in  Sitten     .    .  10,000. — 

4.  Besohl un<?saut  l)esserung   der  Lehrer   im  Jahi*e 
1903  gemäß  dem  Besoldungsgesetz  vom  26.  Mai 

1902    27,000.— 

5.  Beiträge  an  Gemeinden  für  Anschaffung  von 
Schnimoblliar  und  allgemeinen  Lehimitteln  (in- 

klnsiTe  Tnnigertte)   80,000. — 

6.  Eventnell:  Beiträge  an  Gemeinden  znr  Yerteilnng 

TOB  Scbnlmaterialien  an  arme  Kinder  ....  660. 40 


ToUl  Ul,öö0.40 

An  die  Neu-  und  Umbauten  von  Schulhäusern  sind  an  die 

A'isjrabcn  für  die  im  Jahre  1903  ausgeführten  Arbeiten  25 
als  Beitrag  aus  der  Bnndessubvenfion  l^ewilligt  worden,  ferner 
75  0/,^  Beitrag  an  die  Anschafiuugskosteu  von  Klassenmobiliar 
(mobilier  de  classe). 


24.  Kanton  Neuenburg  (Fr.  75,767.40). 

Unterm  25.  November  1903  hat  der  Staatsrat  dem  Großen 
Bat  folgenden  Deloretsentwarf  zur  Beschloßfassong  unterbreitet: 
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Dm  BiindesgMeU  betr.  dk  Unterattttniiig 


,,D4cret  concmaat  la  rdpartitioii  de  la  aiibTentioii  MM«  4« 

11)03  poiir  Tenseiji^ement  primaire. 

Le  Grand  Conseil  de  la  Republiqne  et  Oanton  de  Xendiiltd 
snr  la  proposiüon  da  Conseil  d'fitat 

d^cröte: 

Art.  1".  La  Subvention  fM^rale  de  1903  en  faveur  de  Ten- 
soignement  primaire  eera  Ters^e,  en  augmentation  de  eon  capital, 
an  Fonds  scolaire  de  prevoyance  ponr  le  persuimel  enseignant 
primaire.  d^duction  faite  de  la  sommc  n^cessaire  k  la  r^partitioo 
du  25%  des  (if  j  PTuses  faites  ea  1903  dans  les  commanes  ponr 
los  soupcs  sculaücij. 

Art.  "2.  Le  pn'sont  fi/cret  est  adoptö  d'urgen«'e;  le  CoDfläii 
d'Etat  e^il  chiUL:«''  de  sa  piumulgation  et  de  rex<^LULioD." 

Der  Snltventionsbetriii^  «?oH  also  in  der  Hauptsache  für  die 
P»Misi()Uskasse  der  Priinai  lelirei'schaft  Verwcudunii:  finden.  Bii 
aiihm  konnte  aus  deui  „Fonds  de  prevoyance"  nach  30  Dienst- 
Jahren  im  Maximam  eine  Jalireepen^n  Ton  72D  Franken  Ar 
Lehrer  und  Lehrerinnen  ansgeriehtet  werden. 

Die  Lehrerschaft  hatte  einen  jährliehen^ischnß  ans  derBmidei- 
snbvention  von  Fr.  20,000  zu  dem  Beitrag  Ton  Fr.  20,000,  den 
der  Kanton  bis  anhln  an  die  Pensionskasse  gewflhrte,  Terlaagt 

Der  Staatsrat  schlfti;^  in  seinem  Berichte  Tom  NoTenber 

1903  vor,  an  die  im  Kanton  im  Jahre  1903  gemachten  Ausgaben 
für  Nahrung  und  Kleiduny:  armer  Schulkinder  ans  der  Bundes- 
subveiilion  2b^  q  zu  vergüten,  beziehungsweise  als  Beitrag  zu 
leistei) ;  der  Rest  der  Subvention  würde  dann  als  einmalige  Leist- 
ung dem  „Fonds  de  prevoyance"  einverleibt. 

Im  neuen  Schulgcsetzesentwurf  —  er  gelaugt  demnäciist  im 
Plenum  des  Großen  Rates  zur  Behandlung  —  sieht  §  189  des 
Begiemngsentwnrfes  die  Verwendung  der  SänlsnbTention  für  die 

Aufbeesernng  der  Lehrergehalte  vor.  Art.  188  hat  die  Minimal- 
besoldungen für  Lehrer  je  nach  den  Ortschaften  auf  1S()0-"2100 
Franken,  für  LehrerinneTi  auf  IlOO — 1300  Franken  angesetzt 
Alt.  189  bestimmt  nun  hierzu  noch  folgendes: 

„Les  instituteui's  et  iTistitutrices  reroivcnt  en  outre  de  l'EtaU 
apres  cinq  ans  de  servier  .  uue  haute  paie  dr^terniinee  comme  snitr 

Ai)res  cmq  ans  de  service,  le  traitement  s'accroit  anniielle- 
ment  peudaut  dix  aus  consecutifs  de  GO  fr.  pour  les  insütuteurs 
et  de  40  fr.  pour  les  institutrices. 

A  partie  de  la  16'"*  annee  de  Service,  le  traitement  s'accroit 
encore  annnellement,  pendant  cinq  ans  eonndcntifs,  d*nne  hsiie 
p^e  suppl^mentaire  pr^Ievie  snr  la  sabventlon  fädörale  en  hYwr 
de  Tenseignement  primaire  et  flxäe  &  60  fr.  ponr  les  institatems 
et  &  40  fr.  ponr  les  institutrices. 
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der  SffentlielMHi  Fiinanehiile  vom  25.  Juni  1908.  68 

Le  traitement  demeure  ensuite  invariable.  Le  point  de  d^pai  t 
de  la  haute  i^aie  ponr  chaqne  ayant-droit  est  le  l'^janvier  de  )a 

6"""  annee  depuis  l'entr^e  en  fonctions.-' 

Art.  284.  La  Subvention  tederale  pour  renseipienient  ])rimaire 
est  destinee  a  payer  la  haute  paie  supplementaire  det^rmiiiee  a 
l  aliuea     de  rarticle  1H9. 

Le  solde  de  la  Subvention  fedf^rale  est  reparti  anx  Communes 
Proportion oellemeut  a  l  augmentatioa  des  traitements  iuitiaax  prt- 
▼ns  h  rarticle  183  de  la  präsente  lol. 

Ell  consequeuce,  le  solde  de  la  Subvention  est  divise  pai 
rangmentatioii  totale  des  traitemoDts  ititianx  et  le  qnotient  est 
iBiiltipliö  par  Tangmentation  des  traitements  Initlaiix  de  chaqne 
commune. 

25.  Kanton  Genf  (Fr.  79,565.40). 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Genf  hat  am  Februar  1901 
beschlossen,  das  ^anze  'J'ieft'nis  pro  1904  für  Schulhausbauten  zu 
verwenden.  Das  bezügliche  Dekret,  das  durch  Staatsratsbeschluij 
Tom  16.  Febraar  auf  den  18.  Febniar  1904  in  Kraft  erklfirt  wor- 
den ist,  lautet  lolgendermaBen: 

Le  Qrand  Conseil  de  la  R6pabh(|ue  et  Cauton  de  Geueve,  sur  la  i  'i 
ÜfidAnl«  dn  25  jain  1903  concernant  I»  ffabfrantioii  de  l'^cole  priuuum  pu- 
Uiqae  p«r  1»  C!onf(6d6ratioB,  sw  1»  psopoaition  du  CSonseü  d'fitet, 

arrtte: 

Artide  uniqu»-.  La  totalife  de  rallocation  acconb'e  au  Canton  de  Genev 
par  la  (Jonf^d^ration,  pour  rannte  1903,  eu  ex^cation  de  la  loi  föderale  <bi 
25  jain  1903  concernant  la  Subvention  de  l'ecole  primaire  publique  sei  a 
▼ers^e  en  d^daction  des  d^pense«  effectuäei  en  1906  per  Tdt^  en  Tue  de.*« 

OOBsrnKtioiis  »lostin^es  5  l\'(H)Ie  primaire. 

ArL  2.  L  urgence  est  d6cUräe. 
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Die  Verteiloog  der  Baadessubveutlon  für  das  Jahr         hAt  imu/ä 

Ftr  «•  UlMneiMfl 


Kantoaa 

Vx. 

M  ii  ImMm  m 

1.  Zürich   .  . 

258.621.  60 

2  Bern  .  . 

353  659  80 

8.  Luxeni  .  .  . 

87,911.-10 

4.  Uri    .    .   .  . 

15,760.  — 

7,880.  — 
27,748. 50 

5  S^chwTB  ... 

44,308.  ~ 

B.  Obwaiaen  .  . 

12,208.  — 

8,000.— 

7.  Nidwalilea  .  . 

l(),4.'i(». 

5,228.- 

8.  Uiams  ... 

19,409.  40 

jf.  ^Dff    «     «     .  . 

15,056.80 

10.  Frcibnri?    .  , 

76,770.  GO 

11.  Solothurn  .  . 

60.457.20 

12.  BaMlaUdtfmn 

18.  Ba^'Han«! 

41.09S.  20 

14  Schaft  hanspii  . 

24,908. 40 

ITi.  Appenzell  .\.«Kh. 

33,168. 60 

16.  Appenzell  l.-Üh. 

17.  St.  Gallen  \\m 

10,799.20 

150,171.  — 

la  Graubilndeu  . 

8:^,616.  — 

41.808.— 

19.  Aikvgftii  .   .  . 

123,898.  80 

? 

20.  Thurjäran    .  . 

67.932.  60 

17,000.— 

21.  Teasin  ... 

110.910.40 

22.  Waadt  .  *.  . 

168,827.  40 

28.  Wallis   .   .  . 

91,550.  40 

80,550.40 

24.  Neuenbarg.  . 

75,767.40 

25.  Gent .... 

79,565.40 

18,000.™  20,900.— 
4,400.—  6|000.— 

6,ooa-~-«>  — 


800.- 


90,675.—  — 


4.150.  -  - 
22,526.65  30,034.20 

30,(M>0.  -•)  — 
8,000.—  — 

1(58,827. 40  — 
27,OO0l  — 


115.U00.  — 
13,511.40 
3,940.^ 
1,500.— 
3,000.— 

i,ooa— 

2^- 
14,188.40 

31,680. 60 
60,457.20 

41, OOS.  20 
4,000.  — 
11,000.  - 
500.- 


SjOOO 


110,910.40 
75,767. 40 


lU^U 

14,000«» 


Schweis  2,084,167.80  188,114.90  818,578.05  57,784.90  489,79a  60  77,441 

')  Altvrtzulikiren:  weiten»  RpltrÜi^R  an  I<ehrerbpBoldun|^n.  —  *)  Turng«riltach«ften.  —  tw  <i>.H'.isea 
fUr  dtn  UaadtfBrtigkaltMiitMTieht  (eaMtnemeat  (halMlleii)  —  Total  der  Venraodaagwi  fr.  6:.7<».  - 
lC«rflte.  •  •)  Altor«sn]«gen,  B«lekMtti«eta«lt«,  awMMJinUieit»  MMce  m  te  ^  '  "  ' — " 


Von  der  Bundessnbvpntion  von  Fr.  2,084,167. 80  haben  nadi 
dieser  Übersicht  Verwcuduiii;  getuiideu  für: 
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1.  Schulhaasbatifen,  Tmnhiliea,  Tunplfttse  ete.    .  .  . 

2.  Die  Lehrerschaft: 
a.  BcsoldangHanfbeMemiigeii   318 

h.  Rnhegelmlte   58 

c.  Lehrerkassen   490 

8.  Allj^emeine  Lebrmittel  und  SelmimobiHtr  

4.  In<livMiielle  Lehrmittel  und  Schnluiaterialiei  ,   .   ,  . 

5.  Nahrung  nnd  Kleidung  anner  Schulkinder  .... 

6.  Bildung  von  Schwachsinnigen  

7.  Seminarien  nnd  Lehrerfortbildnng  

8.  ( *bli<:atori.sche  ForthilduuL''^Tinile  

9.  Dell  Kaiituue«  zur  Verfügtiug  yeiiiäL»  den  Bestinimiiugen 

von  Art.  2  des  Bnndesgeaetzes  

Die  Verteilung  an  die  Gemeinden  snr  VerweBdung  g«> 
mäu  Art.  2  de«  Bondeagesetze«  140 

Total  2084 


866 
19 

40 
69 
44 
77 
12 

49 


Ii 


41,* 

3,7 

0^ 


lüO 


Diese  Übeisiclit  ergibt.  daÜ  nmd  80%  der  Bundessnbvention 
pro  iy03  zu  beiualie  gleichen  Teilen  als  Beiträge  an  ScliülUaui- 


Digiii^Lü  by  google 


der  öffentUohen  Priuiaiäcbuld  vom  25.  Juui  1903. 


65 


km  zQBuimeiige&Bt  ixi  folgender  Weise  stalfegefimden: 


F»  in 


ScMtautn 
■Ifepnini 

1.  2^^621.60 
•2.  lOO.ÜÜO.  — 
S.  55,000.— 
4.  SiMlOL- 


FOr  die  Sdiulklnder 


Ijrnp  litis 
I  T« 


FirilMManfi- 


Fr. 


F^. 


Ithruiq  jni:  lllticiu-19  Sdittchunniim- 
VMrSihMiMirite.  IMu^ 
Fr.  Fr. 


Fr. 


—        30,000.—  aC^MO  7,627.50 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

la 

n. 

15. 
16. 

17. 
Id 
Ift 

•20. 
21. 
22 

2a 

24. 

25. 


— 


1,933.60«) 
6,000.— 


2,800. 

360.  »Ü 
8,800.— 


2,294.50*) 

"eLeo 


—  9,059.50 

—  308.— 

1,000  6,509.40 


—        33,730.—    3,000  — 


2,ooa- 


15,000.  —  — 

4,000.—  — 

1,700.  —  — 

52,559,86  — 

41,80a—  —  - 

46,000.—  löwOOO.— 8)  10,000. 

80,000.-  —  - 


20,000.—  ~ 


lü,0ü0  — 


1,800 


4,000 
2,000 


-      12,0ia66  — 


1,908. 40«) 
168.60 
649.20 
22^65 


10,000 
12,800 


8,898.80    8,500  — 
—  —  182.60 


J9^5^40 
745.264.  «5 


22,933. 5U    1S,G60. 8Ü    40,600    12,013. 65   09,504.  iXJ    44,000  48,888.2.') 


i^hnlen  für  Klas^^enteUan^.  Reparaturen  nnd  Schuleunp«.  ~  •)  Fr.  1000  fBjr_Aiubtldang_Ton 

KlnlA^  in  einen  BpesiaHumls.       ')  Lehrmittel  :in  ticn  Hcmi 
«i«u)«rtntl«ii.  —  **)  Fr.  4000  Air  YttriaiiKerung  der  HeiiiiUMrxeit. 


itu»l«B.  —  *)  TnoluillM,  TtaiuplMM, 


Lebrerinnfii. 
Tarn- 


bauten  der  GemebtdeD,  TamhaUen  und  Tomplfttze  einerseits  nnd 

für  die  Aufbesserang  deat  Ökonomischen  Stellang  der  Lehrer- 
schaft (Bcsoldungserhühun^en,  Ruhegehalte,  Boitiäp:e  an  die 
Leiu'er-  Alters  .  Pension^-,  Witwen-  und  Wnisenka^seTi)  nTider- 
seits  Verwendung  gefunden  haben.  Insbesondere  hat  die  (TroLl- 
zahl  der  Kantone  ilire  Leiirerkassen  bedacht,  weil  dies  am  meisten 
not  tat  Denn  beinabe  flberall  sind  die  Mittel  nnznlänglich,  die 
Eusen  sind  anch  in  vielen  F&llen  yersieheningstecluiiscli  nnge- 
nftgend  flmdiert,  sodaß  die  bedeutenden  Zuwendungen  an  dieselben, 
die  nun  ans  der  T?midessnhvention  gemacht  worden  .sind,  für  die 
Kassen  und  damit  lin  üp  L^lirerschaft  eine  Wohltat  sind.  Gernde 
diese  letztere  Verwendung  bedeutet  eine  groBe  Förderung  der 
Sciiuie.  Der  Erfolg  det»  l/Dterrichts  ist  ja  in  erster  Linie  abhängig 
Ton  der  TttcbtigMt  der  Lelirersehaft.  Alle  II aßnahmen»  die  ge- 
eignet sind,  dem  Lehrkörper  tOehtige  EOpfe  zaznf&hren,  arbeiten 
in  ganz  direkter  Weise  an  der  Hebang  des  Schulwesens.  Vor 
allem  wirken  in  diesem  Sinne  alle  Bestrebungen  ZOT  Verbesserong 
der  Ökonomiken  äteliimg  der  Lebrerschatt. 
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Das  Bandesgesets  betr.  die  Untentfltcnng 


Schon  im  Jahr  1904  werden  die  Beträfe,  wekhe  der  Lehrer- 
schaft aus  der  Bund('s^nl)veution  zu  gute  kommen  werden,  iinrh 
wachsen:  so  ist  u.  a.  im  Kauton  Zürich  in  Aussicht  or*"!!  ii  nu  n. 
vom  JahiH  1904  an  den  ganzen  Betrag:  der  Subvtiatinn  itu  die 
Aul  besbci  uiii;  der  Lehi'erbe&olduugen  zu  verweudeu.  lu  aiiiilicher 
Weise  werden  andere  Kantone,  die  IBr  das  Jahr  1903  noch  nicht 
in  diesem  Sinne  disponiert  liahen,  grOBere  Beträge  in  der  einoi 
oder  andern  Form  zu  gunsten  ihrer  Primarlehrerschaft  flüssig 
machen.  sodaB  dann  wohl  mehr  als  die  Hälfte  der  BuTidp^sub- 
ventioii.  also  zirka  1,1(Ä),0U0  Frauken  mehr  als  bis  aulün  ver- 
wendet werden  für  die  schweizerische  Primarlehrerschaft. 

Dali  die  Schulbauten  in  Zukunft  zirka  1/4 — V',  der  Bundes- 
subvention in  Anspruch  nehmen  werden,  ist  ein  weiteres  bedeut- 
sames Moment  für  die  FOrderang  der  Primarschnle.  Es  kann  mit 
der  Bnndessnbvention  der  Erstelliing  neuer  Seholbanten  Termehrte 
Aufmerksamkeit  geschenkt  und  den  Anforderungen  einer  wohl- 
yerstandenen  Schulhygiene  Folge  gegeben  werden. 

Der  Rost  von  'V,-^'4  im  Betrage  von  400.000  -  500.000 
Franken  wird  es  möglich  machen,  die  Anschaffung  von  be.sserra 
Schulmübiliar,  von  allgemeinen  Lehrniitteln.  femer  die  Bestreb- 
uugeu  der  Fürsorge  für  Nahrung  und  kleiduug  armer  Schulkinder 
nnd  fflr  die  Bildung  der  Schwachsinnigen  su  nnterstlltMn  und  auch 
weitere  in  Art.  8  des  Bnndesgesetves  namhaft  gemachte  Zweeke 
zn  fUrdern. 

Die  erfreuliche  Tatsache  ist  noch  hervorzuheben,  daß  schon  im 
Jahre  1903  mehr  als  100.000  Franken  für  Schul wohlfahrtseinrich- 
tiinirfTi  (  Fürsorge  für  Nahrung  und  Kleidung  armer  Srhulkinder  und 
Im  <lit-  llilduug  schwachsinniger  Kinder)  ausgeworieii  worden  sind. 
Kiü  ganz  bescheidener  Betrag  vou  rund  12,000  Frauken  soll  in 
^ikunffc  im  Kanton  St  Qallen  flir  die  FOrdening  der  ohligato- 
rischen  Fortbildungsschule  Verwendung  flnden. 

« 

Im  eiuzcluen  glaubt  der  Verfasser  noch  darauf  hiuweisen  so 
Bollen,  daß  von  zwei  Kantonen  1)  (Baselstadt  nnd  St  Gallen)  fir  das 
Jahr  1903  der  Standpunkt  eingenommen  wird,  daB  ohne  wsiteie 
Zweckangabe  die  Bundessubvention  für  die  Primarschule  im  all- 
gemeinen in  Anspruch  genommen  werden  könne,  sobald  nur  die 
Mehrausgabe  für  die  Primarschule  im  Jahr  1903  gegen- 
über der  Durchschnittsausgabe  pro  1898 — 1902  mindestens  dem 
Betrag  der  Bundessubvention  entspreche.  Es  ist  wohl  selbstver^ 
stSndlich,  daß  dioBC  Aufwendungen  schlieBlidi  für  die  in  Art  2  <l6S 
Bundesgesetzes  vorgesehenen  Zweckbestimmungen  gemacht  werden, 
doch  scheint  diese  Art  der  Disposition  nicht  ganz  den  gesetdichen 
Bestimmungen  zu  entsprechen. 

>)  Für  die  beiden  Kantone  ist  die  für  1904  vorgeaehene  VerteiloDg  dar 
SnbTeation  in  die  Tontdhende  ttatixtiMlM  Ühandokt  MOgnommUi  waite 


der  öfleutlickeu  Frimariüclittle  vom  25.  Jimi  1903. 
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Im  fernem  zeigen  die  far  die  Semin arien  amgewoffenen 

SnraTTiPTi  (Bern,  Luzern.  Freibiir^,  St.  Gallen,  Aarpran,  Wallis) 
eine  recht  weitherzige  extensive  Interpret-atioTi  von  Art.  2,  Zi£er  4: 
, Ausbildung'-  von  Lelirkräften ;  Bau  von  Lehrerseminarien." 

Schaffhaiirien  will  die  uach  Berftcksichtisrung  verschiedenci- 
Zweckbestimmungen  verbleibende  Restsumme  (Fr.  1908.40)  zur 
BÜdnng  «ines  Spezialfonds  Terwenden,  aus  welchem  die  Leist- 
ungen des  Staates  ftr  die  Unentgeltiichkeit  von  Lelinnitteln^  Bei- 
träge  an  Schulgemeinden  ftbr  Schulhausbauten,  Tomhallen  u.  s.  w., 
verschiedene  Ausgaben  des  Staates  für  das  Volksschulwesen 
^'Schule  für  Schwachliesfabte,  Vikariatskosten,  StipPTidioTi  für  T;phrer 
lind  Lehramtskandidaten  etc.)  bestritten,  beziehungsweise  unter- 
stützt werden  sollen.  Diese  Verwendung  widerspricht  aber  Art.  6, 
Lemma  2;  die  Bedenken  gegen  diese  Zweekbestimmang  werden 
immerhin  zei»trent  dnrch  die  Tatsache,  daß  der  Große  Bat  aiyähr^ 
lieh  über  die  Verwendung  des  Tetfügbaren  Fonds  beschließen  solL 


Im  allgemeinen  kann  also  konstatiert  werden,  daß  die 
Bondessnbvention  für  das  Jahr  1903  eine  Verwendung  gefunden 
hat,  die  den  Tendenzen  des  Gesetzes  entspricht.  Allerdings 
haben  einiL-^p  Kantone  einen  Teil  der  Subvention  den  Gemeinden 
fiberlassen  unter  dem  Vorbehalt,  daß  sie  die  Beiträge  für  die  in 
Art.  3  des  Bundesgesetzes  aufgetiüirien  Zwecke  verwenden.  £^ 
geschah  dies  in  folgenden  Kantonen: 


1.  Uri    .   .  , 

2.  Schwyz  .  , 

3.  (»bwaUieii 

4.  Nidwaiden  . 

5.  Oranbftnden 
f).  Thurgau.  . 

7.  Wallis    .  . 

8.  Aargau  . 


BnndewnibTeiiÖoA 

Fr. 

15.760.  — 

44,308.  — 
12,208.  ~ 
10,450,  ^ 

37,932.  60 

90,550.  40 
123,898.  80 


50 
63 
73 
50 
50 
25 
33 
? 


Zur  Verteiluug    In  "jo  der  Buudea- 
«D  die  Gemeindoi 
Fr. 
7,880.  ^ 
27,748.  50 
8.900.  — 
5,228.  — 
41,808.— 
17,000.  — 
30,550.40 
? 

Es  ist  bei  Besprechung  der  im  Gesetze  niedergelegten  Grund- 
sätze auseinanderge'^ptzt  worden  (vergleiche  Seite  23  und  24),  daß 
di<*se  Art  der  Verg  eudung  kaum  im  Sinne  des  Gesetzes  liegen 
durite  und  es  sind  auch  die  Gründe  angeführt  worden,  welche 
diese  Auffassung  zu  stützen  geeignet  sind. 

Non  ist  aber  zu  beachten,  daß  eiue  größere  Zahl  von 
Kantonen  im  allgemeinen  eine  provisorische,  nnr  anf  die  Ver- 
wendung des  1903er  Subventionsbetreffnisses  sich  beziehende  Ent- 
scheidung getroffen  haben  und  daß  schon  das  kommende  Sab- 
ventionsjahr  1904  in  .  dieser  Beziehung  wohl  eine  Reihe  von  zum 
Teil  gi'imdsätzlichen  Änderungen  in  der  Veiteilung  bringen  wird. 


1? 


68  Bnndflig;«««!!  httr.  di«  Untentfitznng  dar  OffentL  Piiaianoliala. 

Denn  es  wird  sich  schon  bei  der  erstmaligen  Bechsnigs- 
sfelliin?  dem  Rnnfle  irpironüher  manrhes  abklären,  was  zurzeit 
uoch  uubestimmt  ist.  Kiue  gewisse  Kiuheitlichkeit  kann  sich  erst 
nach  Verlauf  einiger  Jahre  ergeben.  Vor  allem  wird  es  notwendig 
sein,  daß  der  Bundesrat  als  Grundlage  hierfür  die  erforderlichen 
AiisflIhTttiigBbestimmaiigeii  eiiAfit,  denen  in  Art  7  des  Budei- 
gesetzes  gerofen  ist 
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Zweiter  Ai^schnitt 


Förder imy  des  Unterrichts wesens  dureh  den  Bund 

im  Jalire  1902. 


L  EidgMMtelie  polyltoliiiisohe  Sohul»  it  Zflrieli.^) 

1.  Schülerschaft  Die  folgende  Übersicht  orientiert  über  die 
Frequenz  des  eidgenössischen  Polytechniknms  im  SehnUabr  1901 
las  1902  (Wintoisemester  1901/1902  und  Sommersemester  1902), 


Fachtchul«  1 

IMI/IWM 

IMO/ltOI 

wm 

HN/M  M/Mt 

+ 

MMinr 

I.  Architektcnschule 

18 

20 

5» 

66 

7 

49 

10 

58 

8 

n.  Ingenienrachnle   .  . 

88 

80 

234 

204 

30 

181 

53 

135 

69 

m.  iMhuiMk-tMbniidM  Sckil«  . 

157 

120 

41»; 

;}S() 

:{«; 

23t» 

isr, 

212 

lt>8 

IV .  C^htmiich  ttckniMk«  Kcbol«  . 

70 

81 

21»? 

212 

4 

124 

it2 

113 

99 

f  a.  FüT^tschnle  .    .  . 

9 

10 

a-1 

35 

1 

1 

34 

1 

T  !     UidviiiMkafllkii«  Htkik 

(  c.  iBlturinKDiear-jNfhttle 

21 

15 

55 

50 

~5 

46 

9 

43 

7 

8 

5 

16 

16 

14 

1 

12 

a 

VI.  Schule  für  Fachlehrer : 

a.  Mathematische  Sektion 

9 

6 

5  \ 

6  1 

36 

42 

6 

30 

6 

35 

7 

Total  886 

342  lOMlOM 

Ol 

707 

358 

642 

O  InklulT»  pIwmwaMitlMlM  Sektfaw.  66% S4%  64% 36% 


Von  den  Neuaufnahmen  entfallen  auf  den  I.  Kurs  350  (306), 
auf  höhere  Kurse  36  (M)  und  waren  250  oder  65%  Schweizer 
(203  oder  09"  ,,)  mid  VM)  oder  :rT»  ,  Ausländer  (1:^1)  oder  41  <>/„). 
Zu  der  Zahl  der  regulüreu  Siudiereuden  kamen  noch  571  (507y 
Zuhörer  hinzu,  zum  weitaus  giößten  Teile  für  Freifächer  der 
TEL  Abtellangr,  womit  sich  die  Summe  der  Besucher  der  Schule 
Mf  1686  (1511)  erhöhte.  Dasn  bemerkt  der  Bricht  des  Bnades- 
rates: 

„Die  angesichts  der  derzeitigen  bedrängten  Lage  der  Industrie 

gehegte  Erwartnnp^,  daß  der  übermäßige  Ziidrang  zur  Schule 
etwas  nachlassen  werde,  hat  sich  nicht  erfüllt;  es  hat  ini  Gegen- 
teil die  Zahl  der  Studierenden  noch  weitt  i  zugenommen.  Dies 
sieht  zwar  nach  außen  schön  Sk\x&,  nach  mneu  aber  bringt  dieser 

^)  Nai  Ii  (Irin  Tif-richt  dea  schweistrischen  Buiult  srates  an  die  Btnides- 
vonnmimlHiiK  Ubt>r  Go»ohilt«filhnutf  in  Jahre  190!2  (Ahteiluii2  des  De- 

pvtenoita  om  &inem).  Die  ZaUaii  In  uanmeiii  bedAas  ticb  awT  die  ent- 
tpieebflBdMi  YeibiltaiMe  Vo^ahiei. 
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grofie  Zndraog  sdiwere  Übelstände  mit  sieb.  Das  Untenidit»' 

System  anserer  Schale  paßt  nicht  fOr  eine  so  große  Zahl  Studieren- 
der mit  den  übprzahlreichen  Kursen,  die  sich  dfi>>ei  prirebpn.  Dazu 
reichen  auch  die  der  Schale  zurzeit  zu  Gebote  stehenden  Räum- 
lichkeiten nicht  aus,  die  große  Zahl  Studierender  ordentlich  in 
Hör-  und  Zeichensälen  unterzubringen.  Unter  diesen  Verhältnissen 
liat  der  Unterricht  in  Vorlesangen  und  Übungen  Yielfiuh  bedenk- 
lich n  leiden,  wm  Schaden  besonders  der  besseni  Stodieiendei.** 
Von  den  1065  regulären  Studierenden  haben  im  Verianfe  des 
Schuljahres  oder  mit  Schluß  desselbm  die  Schule  verlassen:  Vor 
Hof'TidfjriiTijr  ihrer  Fncbsrlinlon  (104).  mit  Abgangszeu^ii«  v.?j'h. 
Beendigung  ilirer  Fachschulen  2(X)  (213>,  Studierende,  die  nach 
Beendigung  ihrer  Fachi^chulen  ihre  Stadien  weiter  fortgesetzt 
haben  17  (14). 

Über  die  Studienerfolge  der  Studierenden  gibt  nachlolgende 
Znssnunenstellang  der  Er^bnisse  der  Promotionen  ans  den 
antern  in  die  obem  Knrse  nnd  der  Diplomprtfnngen  Ans- 
knnft 


e 

CberKHiijT«- 
dlplompriifuuifen  3 

«« 

c 

m 

im  OktolKT  1901 

£ 

1 

f  aali8«liil« 

a 

o 

uud  Audi  IJW 

u 

e 

Si 

S 

E 

2 

ta 

a 

M  .ES 

V 

i 

1 

Auttrit 

Kichtpi 

iUH  1 

Diplom 

Klcktritl 

Anskikektenschol«  . 

46 

10 

34 

1 

11 

2 

9 

12 

8 

1 

7 

Ingeniearschule    .  . 

164 

8 

142 

14 

40 

12 

28 

a-s 

2fi 

4 

22 

Mecban^-tecbn.  Schale 

318 

18 

277 

23 

84 

34 

50 

3S 

i) 

2^ 

Ghem.-tecba.  Schule: 

Technische  Sektion 

156 

17 

132 

7 

44 

tf 

38 

41 

37 

32 

Pharmaz.  Sektion  . 

3 

1 

2 

Porstsehole  .... 

19 

18 

1 

9 

1 

8 

13 

12 

Landwirtschaftl.  Sfhale 

34 

1 

30 

8 

11 

4 

7 

15 

12 

1 

11 

Knlturinircnieur-Scliiii 

11 

11 

a 

2 

8 

3 

3 

lfMlü*lren«kile|**J^Jj-{; 

17 
9 

17 
9 

6 
4 

1 
1 

2 
8 

2 
4 

2 
2 

1 

1 
2 

1901/1902  : 

i; 

54 

671 

.51 

211 

64  147 

200  140 

21 

119 

1900/1901 : 

762 

67 

6S4 

61 

199 

61  188 

218  147 

24 

12B 

Die  Darchführung  der  durch  das  neue  Diplompräfungarei^ment 

vorpesohencn  Hinausschiebung  der  Sc'liluUdiplomprüfung  und  der 
Ausführung  der  mit  dieser  verbundenen  Arbeit  aus  dem  letzten 
Studiensemester  m  ein  folgendes  Semester,  bei  der  I.,  TT.  und  III. 
Abteilung  und  der  Abteilung  V  b  mui^te  auf  das  Fruhjahi  190B 
Terschoben  werden. 

2.  Stipendien  nnd  Schulgelderlafi.  Von  28  Stadieiea- 
den  des  2.  und  der  folgenden  Entse,  die  sich  raa  ein  Stipendium 

aus  der  Chätelainstiftung  bewarben,  erhielten  für  das  Schuljahr 
1901/1902  22  (27)  Stipendien  von  je  2(X)— 450  Franken  im  Ge- 
samtbetrage von  59Ö0  Franken  zoeriiannt»  darunter  waren  14.  die 
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MhoB  im  Vorjahre  ein  Stipendiiim  bezogaii  hatten.  Aaßerdem 

wurden  ans  der  Kernstiftnng  2  Stipendien  verabfolgt,  fenicr  aus 
der  Hubei'Stiftung'  1105  Franken  zur  Unter>iüi/Aiiifr  bpdfirftiger 
Studierender  auf  Exkursionen,  ans  dei-  Es(  her  von  der  Linth- 
Stiftung  204  Franken  und  der  Zeuubr^ünuiig  270  ir  ranken.  Da- 
neben erhielten  noch  3  Studierende  der  landwirtschsftUcIiett 
Abtdlnng  Stipendien  Ton  ihren  Kaatenen  nnd  Tom  Bnnd.  Die 
Zahl  der  Studierenden,  welchen  Schnlgelderiaß  gewährt  wurde 
auf  <^nind  von  Dürftigkeitszen^rnfssen  und  der  befriedii^enden 
Leistungen,  stieg  auf  50,  darunter  39  Schweizer  und  11  Aus- 
länder. 

B.  Lehrerschaft.  Der  Lehrkörper  der  Schule  schloJS  bei 
Eröfi'nung  des  Schuljahres  in  sich: 


AngestGlIte  Professoren  (einflchließlich  Professoren  der  militärwisaen- 
sehaftlichen  Abteilong  [2]  und  nur  mit  Lehranltrag  auf  ffinf  Jahre 
Iwlgezogeno  BosMten  [2J)  64 

HfilMehrer  (woTOü  1  nor  Bit  Ldbraiiftnig  «of  fünf  Jahre  beigMofeaer 
Doseut)   6 

AniHeoteii  (fiddiiiiTe  PrfYatamisteBten  3,  bloße  HtiftaMfatonten  6, 

und  3  gugleicb  Privtit(lf»zenteii)  60 

Friyatdozenten  (ohne  Assistenten),  davon  4  mit  dem  Titel  „Frotessor"* 
bedacht  27 


Total  15Ö 

Außer  diesem  Personale  nahmen  am  Unterrichte  noch  teil  im 
Wintersemester  und  im  Sornrnnr^emester  je  B  mit  besondffl*m  Lehr- 

aaftrage  beigczo^ene  Dozenten. 

Von  den  Privatdozenten  waren  im  Winfprseniester  4  und  im 
Sommerseniester  6  beurlaubt  uud  im  Wintersemester  12,  im  Sommer- 
semester 3  mit  besonderem  Unterrichte  in  einzelnen  Fächern^ 
meietens  der  Fachsehnlen,  beauftragt 

4.  Unterricht,  Org auisatoriischejä.  GroÜe  Neueruugeu 
oder  Änderungen  in  den  UnteiTichtsprognunmen  traten  nicht  ein; 
die  erwähnenswertesten  beschränken  sich  anf  folgende: 

Architektenschnle.  Das  Unterrichtsprogramm  warde 
etwas  erweitert,  durch  Einfägnng  von  Formenlehre  mit  Skizzier- 
fibnngen  im  1.  Kurse,  2  Stunden,  Vermehrung  der  Stundenzahl 
in  Stillehre  2.  Knrs  und  Arrhitfktur  der  Renaissance  im  3.  Kurse, 
von  2  auf  3  Stunden,  wovon  2  Skizzierübunsren  und  Aufnahme  von 
„Architektur  des  Mittelalters"  mit  1  btiuide  Vorlesung  uud  2  Stun- 
den Skizzieriibungen  im  3.  Kurse;  ferner  wurden  die  Kompo- 
ritiottsflbiingen  im  3.  Enrse  yon  6  auf  8  Stunden  vermehrt  nnd 
den  Studierenden  Kompositionsflbangen  bei  den  beiden  Vertretern 
der  yerschiedenen  Stibriditongen  eröffnet 

Me  chanisch -technische  Schule.  Die  Vorlesung  „Fab- 
rikanlagen II.  Teil''  im  7.  Semester  wurde  fallen  gelassen  und 
mit  dem   Sommei'semester  die  bisher  yierstüudige  Voriesong 
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im  6.  und  7.  Semester,  fiber  Bau  von  Dynamomaschinen  miä 

plektrisdion  Z^ntralanlagen,  zerlegt  nach  beiden  Teilen  in  ge- 
sonderte zweii>tundi{]:e  Vorlesungen.  Die  neben  den  Konstruktions- 
Übungen  einhergehenden  srmppen weisen  rbung:en  im  Maschinen- 
läboratorium  «:elaugtcu  im  Berichtsjahre  mit  gutem  Erfolge  zu 
Toller  Entwicklung:. 

Chemisch-techuische  Schule.  Au  der  technischen  Sektion 
wnrde  die  besondere  Vorlesung  Uber  PyridinderlTate  ftUen  ge- 
lassen nach  Weggang  des  Privatdoaenten,  der  bisher  mit  dieser 
Vorlesung  beanitragt  gewesen. 

Bei  der  pharmazentisehen  Sektion  bleibt  eine  irrtümliche  An- 
gabe zu  berichtigen,  die  sich  in  den  letzten  Jahresbericht  ein- 
geschlichen, dahin  gehend,  daß  das  „physikalische  Praktikum  für 
Anfänger"  fallen  gelassen  worden,  was  nicht  der  Fall  war.  Das 
den  Unterrichtsprograuunen  der  beiden  Sektionen  angehängte  Pro- 
gramm besondei*er  Kurse  für  Studierende,  die  sich  als  Nahrangs- 
mittelchemiker  aosbilden  wollen,  wnrde  erweitert  durch  ISnftguig 
einer  Vorlesung  iiber  Bau  und  Funktion  der  EmftbrungsorgaAfl^ 
bakteriologische  Übungen»  hygienische  übuigen  nnd  Exkursionen 
im  Wintersemester. 

An  den  I'nteniclit  in  der  Schule  selbst  .schlössen  sich  wieder 
zahlrei<'ht»  Exkursionen  aller  Art  an.  Von  gr<i Heren  weitergehen- 
den Exkursionen  sind  zu  erwähueu:  Eine  Exkni  ^ion  des  8.  Kurses 
der  Architektcuschule  nach  der  Lombardei;  eme  Exkiu-sion  des 
3.  Enrses  der  mechanisch-teehnischea  Schnle  zum  Besaehe  der 
Ansstellnng  in  Ddsseldorf;  eine  Exknrsion  des  8.  Enrses  der  Font^ 
schule  in  die  französischen  Vogesen,  zusammen  mit  der  Forst- 
schule in  Nancy;  eine  Exkursion  der  landwirtschaftlichen  Schule 
zum  n'snrljo  der  Wanderausstellung  des  Deutschen  laadwiil- 
schaftlicheu  Vereins  iu  Manuheim. 

Der  Huberfonds  für  Unterstützung  bedürftiger  StudiPi  'ider 
auf  iv\kur8ionen  wurde  ziemlich  stark  in  Anspruch  g^euuuunen; 
weniger  der  speziell  für  Uuterstuuuug  auf  geologischeu  Exkur- 
sionen bestimmte  Escher  von  der  Llntb^Fonds. 

5.  Anstalten  für  Übungen,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten und  Untersuchungen.  Der  Besueh  der Tersehiedeaes 
Laboratorien  und  Institute  gestaltete  sich  wie  folgt: 


Allgemeine  Übnnirsliiborutoripn  fiß  (59)  106(100) 


Physikalisches  Institut  : 


Elektrotechniäche  Laburaturieu 
Wissentchftftliche  Laboratorien 


8ö 
29 


(74)  77  (61) 
(15)  16(11) 


Analytisch-ehouaehea  Labonttoriam: 


;  128(18SK)  10i(l(X9 


Chemiker 
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Zahl  d«r  Praktikanten  Im 

Wint*T-  Hominer- 

-Miiustir  »euiestcr 

Stadirende  dee  L  Kurses  der  Ingenieur-  und  der 

mechaB.-techn.  Sehnle  (nur  im  Sommersemester)  —  (--}  41  (35) 

Tecbnisch-chemiache  Laboratorien   94  (8^  74  (67) 

EJektro-cht'iiiische  nnd  physikalisch-chemische  La- 
boratorien   15  (13)  27  (32) 

PharDKiz'  utiäches  Laboratorium   B  (6)  0  (8) 

Agrikultnrchemisches  Laboratorium  der  landwirt- 
schaftlichen Schale   19  (20)  22  (32) 

PbotognphisehM  Lftbontoffinm   dO  (äO)  80  (80> 

Bakteriologische  Laboratorir^n : 

«.  Hy^einisches  Laboratorium   4  (4)  6  (5) 

ft.  Landwinechftftlieh««  IdAoftttoriatt   ....  15  (18)  5  (18) 

Modellierweibtitte  (bot  Im  Winlenemestttr  be- 
trieben)   24  (26)  -  (— ) 

Maachinenlaboratorinm  der  mechaa.-tecbD.  Schale  .  123  (124)  69  (71) 

Werkstätte  der  mechanisch-technischen  Schule  .   .  4  (5)  4 

Technologisches    Praktikum    (bei    der  Material- 

prüfongsanstalt)   76  (75)  31  (35) 

llmtnIoibcb-petrognpIdMhei  Pniktiknm    ...  21  (23)  9  (6) 

Botanisches  Praktiknm   n  fn)  7  (4) 

Zoologisches  Praktikum   29  (1(>)  2  (1) 

Sterawarte,  aitronoiniaolie  Übrnu;«!!  (mir  im  Sommflav 

sattester)   —  <— )  14(14) 

Die  Frequenz  gestaltete  sieh  im  ganzen  der  größeren  ZaU 
Studierender  ratspreehend  etwas  grABer  als  im  Vorjahre. 

„Die  Arbeiten  und  Übungen  in  den  veracbiedenen  Anstalten 

nnd  Laboratorien  ^in^en  in  prewolmter  Weise  vor  sich.  Pal^ei 
steigerten  sich  die  mit  der  herrschenden  Ranmnof  veibiiiKicuen 
l^elstäude,  mit  der  Znnahme  der  Zahl  der  Studiei»  lideii,  da  und 
dort,  besonders  bei  den  Laboratorien  der  chemisch- technischen 
Schule,  bis  zn  einem  länger  nieht  mehr  erträgliehen  Grade.  Leider 
läßt  sich  momentan  grdndliche  Abhälfe  nicht  schaffen;  solche  er- 
forderte Zeit  und  große  Ausgaben  für  bedeutende  Erweitenmgs- 
oder  Neubauten.  Bloß  bei  der  Physik  und  der  Astronomie  ver- 
mögen die  vorhandenen  Üäume  noch  anszureichen.  Einzig  die 
Architektenschnle  konnte  sich  im  Berichtsjahre  einer  Verbesserung 
ihrer  Lage  in  räumlicher  Beziehung  erfreuen,  indem  sie  dazu  kam, 
den  neu  eingeriehteten  Modelliersaal  nebst  ModeUierweikstätte  zn 
beziehen.'* 

6.  Sammlungen.   ^Bei  manchen  Sammlongen,  besonders 

den  mit  der  Universität  Zürich  gemeinsamen  mineralogischen,  geo- 
logischen und  zfiologischen  Sammlungen  ist  die  liin'j-st  hei  rsriiende 
Raumnot  narlitrei  a  le  ganz  unei-trä^lich  geworden  und  es  darf  mit 
nachhaitigea  \  uiktdiren  zur  Abhiilfe  dieses  i'helstandes  nicht  ge- 
zögert werden.  —  Die  Archit^ktenschule  verlangt  schon  lange 
nach  Erweiterung  ihrer  Sammlung  ftr  den  Untmicht  in  Bau- 
konstraküonslehre,  wozu  sich  der  nötige  Baun  in  den  Gängen  der 
Bauschule  und  in  den  durch  Ansquartierung  der  Modellierwerk- 
st&tte  im  KeUergeschosse  £rei  gewordenen  Bftnmen  finden  lieDe." 
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Große  Ranmnot  ist  ?or  aU«ni  aoch  bei  der  chemisch-techiuscben 

Schule  vorhanden. 

7.  Verschiedenes.  Nene  Maturitätsverträ^^e  crelang-ten  im 
Beriihlsjahre  nidit  zum  AbschluB.  Wohl  winde  mit  dem  Kr- 
ziehungsdepai  teiiient  vou  Waadt  ein  \  ertrag  tür  das  G.vmnase 
math^matiqne  vereinbart,  der  die  Geuehmiguiig  des  Schaliateä  er- 
hielt, Ar  weldiea  aber  die  Batiflkaüoii  von  seite  des  Kaatott 
WMult  noch  ansstebt. 

8.  Finanzielles.  Die  Ausgaben  des  Polytechnlknnis,  ohae 
die  militftrwissenscbaftliebe  Abteilung  (dem  MilitArdeparteinent 
unterstellt)  und  die  Annexanstalten  (eidgenössische  MaterialprufuBgs- 

anstalt,  eidgrenßssi?:che  Zentmlanstalt  för  das  forstliche  Versnchs- 
wesen,  die  eigene  Becbnuug  tuhren)  erreichen  die  iolgenden  Summea: 


NN  tSM  1900  1901  1902 

Beaintniw^                             44,420  46,105  55,554  54,126  53,898 

Verwaliuug  107,710  121,823  1H5.7:W  134,063  139,175 

Lehrpersonal                       596,636  636,759  ♦.74,234  727,074  753,902 

Anstalten  und  Sammlungen   168,382  165,966  191,864  212,878  228,669 

Preise                                   1,404  402  400  250  747 


Unvorhergeseheoes  .  .  .  18^861  18,617  2,780  8,986  2,917 
Sfailege  in  den  Sehnlfond  .        -   —  —  748  «,000 

Total  961,866  987,173  1,060,068  1,188,08»  1,90IJOB 

II.  Eid96iiiS6lseh6  M64itliai|irllftiim6n.i) 

Die  Maturitätsfrage  ist  noch  hängig.  Im  letzten  Jahrbuche  ist 
erwähnt,  daß  der  schweiaeriscbe  Ärztestand  beim  eklgenOsslsdm 
Departement  des  Innern  den  Wunsch  kundgegeben  habe^  sieh  aodi 
Aber  die  Frage  der  Gestaltung  der  Maturit&tsordnung  ansspredieii 
zu  dürfen,  bevor  dieselbe  entschieden  werde. 

Das  Departement  erteilte  hieran f  eine  anstimmende  Antwort 
und  erhielt  dann  nnter  dem  10.  April  des  Berichtsjahrrs  cmv  Ein- 
gabe der  schweizerisrh)  n  Arxtekomniis'^ion,  -ins  der  zu  entnehmen 
war,  daß  bei  der  l  labsümmung,  die  unter  den  in  der  Schweiz 
niedergelassenen  Ärzten  veranstaltet  wurde,  sich  1302  Stimmen 
ftr  Beibehaltung  des  bisherigen  Systems  und  98  zu  gnnstea  dos 
Torschlages  der  eidgenOssischea  Kataritfttskommlsslon  sn^ge- 
sprechen  hatten.  Von  die?;cn  93  za  gnnsten  des  neuen  Systems 
{refaHenen  StimniOTi  sind  für  die  re'me  Realmatnrität  "v^ 
für  Herstellung  der  reinen  Gymnasiaim&tarität  mit  beiden  alten 
Sprachen  als  obligatorische  Fächer. 

Spater  lanj^e  auch  noch  ein  Gesuch  der  Konferenz  j*chwei- 
zerischer  Erziehiin^sdirektoren  ein,  die  ebenfalls  den  Wunsch  knnd- 
gaben,  es  möchte  ihnen  vor  dem  ErlaB  des  neuen  Maturitätsi*egle- 


')  Xach  dem  Bericht  des  schweizerischen  Bundesrates  an  die  Buinle?- 
Tersammlong  Über  seine  OesdüLftsfOhrnng  im  Jahie  1902  (Deptrtement  dos  losein)- 
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neiits  QeldgetilMit  gegeben  werdSD,  sieh  anszospreelieD.  Sie  erhielten 
die  Antwort,  daß  das  Departement  bereit  sei.  die  Ansicht  der 
Konferenz  rtor  kfinton  nlpn  Kr7:io}mngsdirektnren  über  die  der  nfuen 
MatnritätsorduuDg  zu  gebende  Urimdlasire  entgegenzunehmen.  Über 
die  während  des  Jahres  1902  in  Zürich,  Bern.  Lausanne.  Neuen- 
bürg abgehaltenen  Maturitätsprüfungen  lur  die  Medizinal- 
kwadidaten  orientiert  folgende  Übersicht: 

Asplranton  auf  dtt 

AnU.  Zahnant-  und  Tinrarat* 
Apoiheknrdiplom  dlplom 

AnmeldtiTigfen   67  (42)  —  ^ 


Die  Prüfuug  beätaudeii   48  (24) 

DurcbgeWten   14(14)  (lOl 

Die  Zahlen  in  Klammern  bedeuten  die  iCrgebniMe  des  Vorjahres. 

Über  das  Ergebnis  der  eidgenössischen  Medizinal- 
Prüfungen  im  Jahre  ld02  gibt  die  nachfolgende  Znsammen- 
Stellung  Auskunft: 

(4-  =  mit  Erfolg.  —  =  ohne  Erfolg.) 
 ^      BmiI       Bern     Frtibirt    ficif    Lauuu  Xtieikirg   Zirkh  Zu«bb«i 

fuUrwiti.    80   4  16   5    7—  19   5  11    4    3  3  33   4  119  25  144 

{u»i..ph«   12    1    15   3             22   5    7   4    39    1  95  14  KB 

Iruhprifus  21  —    24   5  —  —    8  —  10    40   3  103   8  III 

lunl-phji.    31    —1             12    2   83  14   7  21 

irKhprtfng  1  8   4—  8—  8 

|6«kilftipr.    2  —     2  1—  11     61  7 

<PMlipr»fiig  4  8     5    4  4    4   1    17   8  25 

(Bnianiu«.   4  4    12  8    16   7  23 

\uML-f\iu   5  8   6  4    11  7  18 

'  91  6-16  118 


190S:  72   9    81  22    7  -  53  12  3.->  12    :i  3  1"^;  in   f  il  7,H  482 

ToT  ^T"  ^ÜT  178  488 

1901:  50  7    95  21    3  -  61  13  57  9    1  4  10^  88087  477 

"ST  "üT  ^       ^If  'T^  TST  TtT 

Die  Gesamtasahl  der  im  Jahr  1902  versnchten  Prflftmgen  be- 
trigt  Dieselben  yerteOen  sich  auf  die  verschied enen  Prüf* 
mkgsorte  und  Bemftarten  so,  irie  es  die  beili^nde  Tabelle  zeigt. 

Die  Zahl  Ten  482  Prüflingen  ist  die  zweitkleinste  der  letzten 
10  Jahre.  Es  stehen  darunter  die  ärztlichrn  und  die  tierärztlichen 

auf  der  niedrigsten  Stnf<^  der  Irtztcn  Jalireszahlen.  die  pharma- 
zeutischen entjjprecheu  ungelälir  dem  zehnjährigen  Durchschnitt;  nur 
die  zahnärztlichen  haben  eine  bisher  nicht  gekannte  Hohe  erreicht. 

Von  den  482  PrUfuigeB  wuea  «ffolglof:  78sl6,t®/o< 

Darunter  warai: 

412  erst«  Prüfungen  mit  60  DurchfÄllen  -  14.5  % 

56  zweite   „         „16        „  28,«% 

14  dritte   «8       .  -1:7 
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804  ärstlidie    ....  PHtttaigafi  mit  47  Dndifillea  =  12^«fo 

29  zalinärztiiche .   .   .  ,         «7        ,  ^-24^% 

82  pli«raiuttiiliso]t0  «        »    9       »       —  88io% 

57  tieitntliehe  ...  „        ,16  „ 

Nach  der  Heimst  waren  die  OeprOften: 

A.  Schweizer,  und  zwar  ans  den  Kantonen:  Zfirieh  46^ 
Bern  60,  Lnsem  29,  Uri  2,  Schwys  12,  Oliwalden  2,  Nidwaldet 

Olarus  2.  Zug  IJ.  Freiburg  4,  SoloUiom  8.  Baselstadt  41.  Basel- 
land 8,  Schaffhausen  3,  Appenzell  A.-Rh.  2,  Appenzell  I.-Rb.  2, 
.8t.  Gallen  80.  Graubünden  25,  Aarjrau  31,  Thui^an  26.  Tcssm  U, 
Wa&dt  34.  Wallis  7,  Neuenburg  31,  Genf  30.   Total  449. 

"B.  Ausländer,  und  zwar  aus  den  Ländern:  Baden  2, 
\\  Iii  uemberg  3.  Sachsen  1,  Eeuß  j.  L.  1^  Preul^en  6,  zosammea 
Deutschland  13. 

Österreich  1,  Uugarn  3,  Holland  1,  England  3,  Italien  2,  £aß> 
land  2,  RnmAnien  1»  Bnlgaiien  1,  Kroatien  l,  Nordamerika  4,  Bra- 
Sitten  1.  Total  33. 

Von  den  Geprüften  wai'en  16  Damen,  nnd  zwar  8  SchweiMF 
innen  nnd  8  AnsUndertnnen. 


III.  Eidgenössische  Rekrutenprüfungen, 

Die  Fälle  von  Ik'kruteii.  die,  obwohl  sie  bildungstahig  sind 
und  deshalb  auch  dei'  Prüfung  unterworfen  werden,  doch  niemals 
zum  Besuche  einer  Schule  angehalten  werden  kuuuten,  sind  er- 
firenlicherweise  immer  ntu*  sefir  vereinielte.  Im  Bericbt^akn 
stellten  sich  swei  solcher  Lente  ein,  die  mit  ihren  begreifiidle^ 
weise  sehr  geringwertigen  Leistungen  den  Bezirken  zngeteitt 
wurden,  in  denen  sie  im  sc  Iml  Pflichtigen  Alter  gewohnt  hatten. 

Bei  den  diesmaligen  Prüfungen  sind  die  ungewöhnlich  hohe 
y.'\h\  vrsii  'A\'2  l>pkrnteTi  von  der  Prüfung  befreit  wurden.  Die 
eutüprecheuden  Zahlen  der  Voijahre  sind: 

mi    .    206      1890    .    174      isiiT   .    188      1895   .    173  .  138 

1900   .    196      1898   .   162      18VH>   .    175      1894    .    155      1»92  .  147 

oder  im  Mittel  also  171  nicht  Geprüfte.  Im"  Herbste  1902  wurdes 
demnach  gerad  *  (lo]y|>eU  so  viele  Rekruten  von  der  Prüfimg  be- 
freit, wie  durchi>(;hniliiich  in  den  10  vorangegangeneu  Jahren. 
Wird  diese  Erscheinung  nach  ihren  Ursachen  untersucht,  so  zeigt 
sich,  daß  die  Zunahme  in  erster  Linie  der  vermehrten  Zahl  der 
wegen  vorgerfldcten  Alters  Dispensierten  znznschreiben  Ist  Di» 
lianptsichlichsten  BeMnng^finde  waren  bei  den  TerscbiedeiMt 
Prüfungen  die  folgenden: 

•)  Vergleiche  die  litö.  Licfernii};  der  Publikationeu  des  eidgendarisA* 
statistischen  Bureau:  Pädagogische  Prüfung  Im!  dar  Bdomtittnuig  in  BaM* 
lä02,  augegeben  am  12.  September  1903. 
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Tudiliatt, 

Vor- 
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Jahr 

Md» 

^  Sahver* 
Mr(|k«ttodw  rtektM 
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Altar 

190B 

185 

89 

94 

1896 

109 

24 

9 

1901 

159 

18 

7 

1895 

126 

18 

1900 

XU 

14 

8 

1894 

106 

28 

1889 

127 

16 

7 

1893 

89 

23 

1688 

119 

12 

6 

1882 

89 

24 

1 

1887 

142 

18 

6 

Während  also  in  ti'Uheren  Jahren  nur  vereinzelte  Fälle  von 
Dispensationen  wegen  Yorgorückten  Alters  vorkament  so  hat  im 
letxten  Herbste  dieser,  übrigens  in  den  Prüiiingsreglementen  nicht 
vorgesehene  Griiud,  eine  eilielilicli  bedeutendere  Rolle  gespielt. 
Es  ist  nun  zuzugeben,  daß  es  nianchniM?  hIs  troboten  erscheinen 
kuuu,  solche  ß,ekiuteu,  die  sich  aus  versehie.deucn  Gründen  (häiitij>: 
iofolge  Erwerbung  des  6chweizerbürgerrechtes)  erst  in  reifeiem 
Alter  zur  Rekratiemng  stellen,  vou  einer  schulmäBigen  Prflfiing 
zu  befreien.  Trotzdem  ma0  herrorgehoben  werden,  da6  eine 
weitere  beträchtliche  Zunahme  dieser  FlUle  im  Interesse  einer 
möglichst  alle  nmfassenden  PrOfangsstatistik  zu  bedanern  wäre. 

Die  Zahl  der  nicht  geprüften  Tauben,  luverhörigen  und 
Taubstnmmen  beträgt  39  gegenüber  einem  Nüttel  von  1^  df^r  10 
vorangegangenau  Jahre.  Die  Zunahme  ist  wohl  daraat  zuiückzu- 
führen,  daß  grnndsätzlich  keine  mit  den  genannten  Gebrechen 
beliafteten  Jünglinge  mehr  der  Prüfung  unterstellt  wurden,  während 
dies  Mher,  vielleicht  oft  Ton  den  betreffenden  selber  gewünscht, 
noch  ab  and  zu  vorgekommen  ist.  Das  grundsätzliche  Fernhalten 
Taubstummer  von  der  Prüfung  steht  auch  in  keinem  Widerspruch 
mit  dem  Zwecke  der  Rekrutenprüfungen  und  ist  zn  begrüßen, 
weil  diese  Leute  doch  nicht  zu  der  im  eigentlichen  Sinne  dea  Wortes 
biiüuns-stahij^en  Jungmannschaft  gerechnet  weiden  können. ^) 

Auf  (Ti-und  von  Schwachsinn  mußten  im  Berichtsjahre  185 
Stellungspüichtige  von  der  Prüfung  befreit  werden;  der  ent- 
sprechende Doi'chschnitt  des  vorangegangenen  Jahrzehnts  beträgt 
121.  Es  wäre  auch  liier  voreilig,  aus  der  daherigen  Zunahme  anf 
eine  sich  steigernde  Häufigkeit  des  Schwachsinnes  unter  der  Jung- 
mannschaft zu  folgeni;  dieser  Kr^dif^iTinM'T  wird  vielmehr  ebtMifnlls 
die  berechtigte  Tendenz  zu  Grunde  liegen,  wirklich  bilduugs- 
nniahige  Elemente  von  der  Priifang  auszuschließen.  Da  eine 
deutlich  gezogene  Qrenze  zwischen  eigentlichem  Schwachsinn  und 
bloBer  geistiger  Znräckgebliebenheit  nicht  besteht,  wird  es  in 

liine  eigeaiiiclie  Unznkiiinmliclikeit  nnd  I  ngerechtigkeit  ergibt  sich 
donii  di«  Frttftnig  TMbstnmmfT  und  Schwachiimiiger  und  der  Btautellung  ihrer 
sameist  sehr  (<:eringen  Leistunfj^eo  in  die  allgemeiDen  Ergebnisse  info^e  des 
Umstandes,  dai.i  riele  mit  solchen  Gebreeben  Bfluifteto  in  AitsfalttMi  nutcrgebracht 
sind,  deren  spezielle  Scbulen  dann  fttr  die  AusiicbeiduDg  nach  Bezirken  in  Be- 
tracht fallen.  Bezirke,  in  denen  solche  Angt&iteii  licgMi,  kOmiai  So  ia  «ttUllig^r 
Weiae  mit  8oU«ehtea  Leistungen  belaitet  werdoL 
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vielen  Källoii  dtiin  subjektiven  I'.inif'sseii  dei-  zuständijjen  Organe 
(der  äauitmiächen  Untersuchuugskuiiiuiisäioueu)  aubeimgestellt  sein, 
ob  ein  Reknit  geprüft  werden  solle  oder  nicht  Wenn  man  es 
mm  auf  diese  Weise  ancb  etUAren  kann,  daß  dozetne  Kaatoae 
und  Bezirke  eine  anverhUtnismäBig  grofie  Zabl  solcher  wegen 
Schwachsinnes  Dispensierter  aufweisen,  so  liegt  darin  eben  dodi 
eine  ungleichmäßige  Behandlnnir  verschiedener  Gegenden  und  es 
roajT  der.  vielleifht  nur  schwer  erfüllbare  Wunsch  nach  größerer 
Kinheit  in  der  Beobachtung  einer  gewisaen  Norm  hier  aosge- 
üprochen  worden.») 

Die  Bezirke  mit  der  höchsten  Yerhältniszahl  Nichtgeprflfter 
seien  nacbsteliead  noch  aogefHbrt: 

&dü  dm  Nicht-  Kiüi]  der  MUM> 

BMlrk«  Keprflft«Q  auf  ie  l(iO  BttUk»  ircpranen  auf)«  l«0 

8t('Uunir«pHichti«r  SteUangsptUcatlge 

Fnitigeii  2,5  Wftlil«iiNig  ....  9,0 

EntloDlMh    ....   2,5  Landqaart,  Unter-    .  $fi 

Uri  3,0  Plesaur  ajS 

Stritt«  4,2  ZusMh  2ß 

Bucbeggberg   ...  2,7  Stvien  74 

Domeek  8,2 

Langsam,  aber  sicher  übt  das  zielbewußte  Streben  nach  Ver- 
bes^erniiL-^  der  Pnifn ngserf^ebnisse  seine  Wirkung.  AiiHi  die  Er- 
gebnisse des  Herbstes  1Ü02  verzeichnen  wieder  einen  kleinen 
Fortschritt  gegenüber  dem  Vorjahre,  der  sich  freilich  bloß  uach 
der  einen  Seite  hin,  im  Sinne  der  Yermehnmg  der  guten  Gesamt' 
leistnngen')  bemerUieh  macht    Diese  (Note  1  in  mehr  als  2 

£0  sei  dAniiif  hiBgewieseo,  daß  die  Kaotone  und  Bezirke  mit  aofflUiif 
hoher  Zahl  wegen  Schwachalnnei  niebt  Geprüfter  nidit  dordiwegs,  wie  n 
erwarten  wäre,  diejenigen  sind,  in  deren  Primarschnlen  sich  die  meisten  scb wach- 
sinnigen  Knaben  befinden.  Dies  geht  aas  Zasammenstellnngen  hervor,  die  in 
der  VeröffcntUcbang :  „Zählung  der  schwachsinnigen  Kinder  im  schulpflicbtigea 
Alter  (1897)^  eehweiierieelLe  Stetietik,  n4,lA&lmtgt^.^Bm&fLmthiimmt 

*)  Die  Bedentong  der  PrttftaBgmotoii  in  den  einielMn  Fiebern.  (Kedi 
dem  Büeiglenieat  vom  15.  Jnli  tRTO.; 

Les(>n.  Note  1:  geläuiiges  Losen  mit  sinngem&lier  Betonung  und  narl 
Inhalt  nnd  Form  richtige  freie  Wiedergabe ;  ~  Note  2 :  genflgende  mechanische 
Fertii^eit  ond  befriedigende  Beantwortno^^  eiiuelner  Fragen  fiber  den  lahiit 
des  ftolf spticn :  \otc  3:  zi  rnlich  befriediG:endes  mechanisches  Lesen  nnd 
einige«  Yerständuu»  des  Lesestode^j  —  Note  4;  mangelhafte  Fertiglceit  im  Lesen 
ohne  Beeheniebill  aber  den  Inbtll;  —  Note  5:  gnr  idAt  InwwL 

A  n  f  s  a  t  z.  Note  1 :  kleinere  schriftliche  Arbeit  nach  Inhalt  nnd  Font 
(Ortbojfraphie,  Interpunktion,  Kalligraphie)  ganz  oder  ziemlich  korrekt :  — 
Note  2 :  weniger  befriedigende  Leistung  mit  kleinern  Fehlem;  —  Note  'd;  ädiwadt 
in  Soluift'  nnd  Sprachform,  doch  noch  verständlicher  Ausdruck ;  —  Note  4: 
geringe,  fast  wertloee  LeiMig;  —  Note  ö:  JUngnl  JegUeher  Fertigkeit  ia 
Schreiben. 

Reebnen.  Note  1 :  Fertigkeit  in  den  vier  SperiM  mit  ganzen  und  ge- 
brochenen Zahlen  (Dezimalbrfiche  inbegriffen),  Kenntnis  des  metrischen  Systens 

und  Lüsnug  entsprechender  «ingekloideter  Anfitjaben  ;  —  Note  2:  die  vier  Spezies 
mit  ganzen  Zahlen,  jedeniaUs  noch  Kenutniä  der  Diriäiou,  wenn  Dividend  oei 
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Fächeru,  Notenfelder:  1,  1.  1.  1;  1,  1,  2,  1;  1,  1,  1,  3;  u.  8.  w.) 
sind  von  Hl  auf  '.V2  von  je  ItX)  Geprüften  angestiegen,  wogegen 
die  Häufigkeit  der  schlecliten  Gesamtleistungen  (Note  4  oder  5  in 
mehr  als  einem  Fache,  also  etwa  3,  3,  4,  5;  3,  5,  4,  4;  4,  4,  5,  5; 
n.  8.  w.)  auf  der  Torjährigen  Höhe  von  7  auf  100  Geprüfte  blieb. 
Die  zeitliche  Entwicklung  beider  Verhftltaiezahlen  seit  1881  wird 
nachfolgend  gesdgt: 


Von  ji'  lt>0  (;<'jiriirti-n  Imtteu 
sehr  gute      sehr  schlMMt 

Prflftuig»- 
jahr 

Von  Je  iuu  ünprüften  h 
■ihr  gute     sehr  $ol 

Gi'iMmtlelBtangea 

tie«auiUei»tunK<'n 

1902 

32 

7 

1891 

22 

12 

l!Mll 

31 

7 

1890 

19 

14 

19(X) 

28 

8 

1889 

18 

15 

1899 

29 

8 

1888 

19 

17 

1898 

29 

8 

1887 

19 

17 

1897 

27 

9 

1886 

17 

21 

1896 

25 

9 

1885 

17 

22 

1895 

24 

11 

1884 

17 

28 

1894 

24 

11 

issn 

17 

24 

1893 

24 

lu 

1882 

17 

25 

1898 

22 

11 

18S1 

17 

27 

L'ntersuf'ht  mnn.  wie  sic!i  riie  Ergebnisse  der  einzelnen  Kan- 
tone nach  diesen  beiden  Richtungen  zu  denen  des  Vorjahres  ver- 
halten, so  ergibt  sich  für  die  guten  Gesamtleistungen  eine  Besser- 
ung in  10,  ein  Stillstand  in  i  nnd  eine  Verschlechterung  in  11 
Kantonen.  Besflglich  der  schlechten  Gesamtleistangeii  haben  9 
Kantone  einen  Fortschritt,  S  einen  Stillstand  und  8  emen  Rttck- 
schritt  an£snweisen. 

V«i  i«  tOO  6«frilMi(i  hatten 


V  r  h  r 

«?  ti  t  p 

.s 

f  h  r  s  i- 

1  1  (•  r  h  t 

p 

-i'l  I' 

1802 

1B88 

1896 

1893 

1902 

1890 

1886 

1883 

Schweiz   .  . 

82 

29 

25 

24 

7 

8 

8 

10 

Zttricli  .   •  . 

88 

88 

87 

82 

6 

7 

7 

7 

BtTll      .    .  . 

28 

28 

22 

19 

8 

10 

10 

12 

Liueru    .  . 

27 

28 

18 

22 

8 

13 

16 

13 

Uri  ...  , 

19 

16 

18 

11 

16 

9 

17 

28 

Schwyz    .  , 

23 

18 

17 

18 

8 

18 

15 

16 

ObwaJden .  . 

Hf> 

36 

20 

29 

1 

8 

5 

1 

Nidwaiden  , 

36 

20 

19 

17 

8 

10 

12 

8 

Divisor  mehrstellige  Zahlen  alnd;  Reci.n'  Ti  mir  fli  j;  rinf'\rhsten  Bradhftnntli ;  — 
Note  3:  Addition  and  äubtraküoa  vou  Zahlen  bis  lOO.OOÜ  und  JMvliioii  durch 
eine  Onmdsftbl-,  —  Note  4:  ¥wti^^  in  der  AddiUmi  und  SabtnlDtion  im 

Zahleuraum  bis  1000:    -  Note  5:  T  nkenntnis  im  ZifleireohMII lud ünfthigkoitr 

Äweistelligo  Zahku  im  Kopte  ausammenzuziihlen. 

Vateri andskunde.  Note  1:  Verständnis  der  üarte  der  Schweiz  nnd 
lielriedl^eiide  Danrtelliuig  d«r  HAuptmonente  der  Taterilndieehen  Geeebiehte 

nnd  »ler  i;nn  lesverfassring:;  —  Note  2:  richtig  Beantwortang  einzelner  Fragen 
über  schwierigere  Qegenst&nde  aaa  diesen  drei  Gebieten;  —  Note  M:  Kenntnis 
emiefaier  Tttsseben  oder  Namen  ans  der  Oeselitehte  wiA.  im  Geographie;  — 
Note  4:  Beautwortang  einiger  der  elementarsten  Frugea  Mit  dtt  LandtllnUlde;  — 
Kote  ö:  gänjdiohe  Unkenntnis  in  diesen  Gebieten. 
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}f 

M  I»  100  QtprtllM  tat 

lehr  se 

•etir 

t902 

1899 

1896 

1893 

MOS 

1809 

18B6 

UBS 

Gltnit .  .  • 

8B 

89 

99 

BD 

Q 

o 

8 

5 

9 

Zug .... 

89 

99 

18 

Ott 

gt 

10 

18 

6 

Freibu^  .  . 

28 

99 

15 

9i 
a1 

K 

o 

6 

9 

7 

Solofhnra .  . 

98 

96 

90 

IV 

ff 
i 

9 

10 

10 

BaseUtadt  . 

48 

48 

48 

IM 

«4 

J 

9 

2 

n 

Buellaad .  . 

90 

97 

19 

10 

A 

O 

7 

8 

11 

Schaifliaiuen 

96 

40 

87 

«fo 

j 
4 

4 

9 

6 

Appenzttl  A.<Ui. 

28 

36 

22 

01 

1A 
IV 

9 

9 

11 

Äppeii2«II  i.-Ui. 

11 

20 

12 

11 

14 

24 

2r» 

St.  Gallen  . 

30 

31 

26 

24 

9 

10 

11 

13 

Granbflndflii  . 

96 

94 

26 

92 

18 

11 

10 

12 

Aargaa    .  . 

36 

31 

24 

20 

6 

5 

7 

10 

Thurgan  .  . 

39 

40 

36 

37 

8 

4 

4 

4 

Tessin  .    .  . 

81 

17 

18 

15 

14 

90 

16 

19 

Waadt .    .  . 

30 

31 

20 

26 

5 

5 

9 

6 

Wallis  .   .  . 

27 

25 

22 

15 

8 

5 

12 

16 

Neueubnrg  . 

87 

84 

81 

88 

8 

4 

4 

6 

Genf    .  .  . 

49 

48 

48 

85 

9 

1 

8 

5 

Bei  der  nihera  Vergleichung  der  Binsdergebnlflae  dieoor  Zt- 
sammenstelliiiig  fallen  durch  besonders  erfrenliebe  Fortsdiritte 

einige  Kantone  ins  Ange,  welche  erwähnt  zn  wenien  verdienen. 
Es  sind  dies  Nidwaiden,  das  grcgroiiüber  dem  Tahrr  liM)l  eine  Ver- 
bcssernn^  der  Verhaltniszahl  der  ^utcTi  (tf  samt lehsruiigi  n  um  nicht 
weniger  als  16%,  gleichzeitig  aber  iiucli  eiue  Verminderung  der 
schlechten  Qesamüeistungen  um  8%  aufweist  Daneben  dürfen 
noch  genannt  werden :  Ohwaldem  mit  einem  Fortschritte  tob  2% 
in  ersterer  und  einem  solchen  von  5%  in  letitgenannter  Bichtong ; 
Baselland  mit  den  entsprechenden  Besserungen  von  2  und  S^o- 
Der  Kanton  Solothurn.  der  sich  einer  Yermelirung  der  Häufigkeit 
guter  (iesanitleistuugen  wm  r>o/^^  erfreut,  zeigt  gleichzeitig  einen, 
wenn  auch  geringen  Rlickischritt  um  l"'o  in  Bezug  auf  die 
schlechten  Gesamtleistungen.  Umgekehrt  ist  im  Kanton  Zug  die 
YerhSltniszahl  der  guten  Ergebnisse  um  5  o/o  ungünstiger,  die- 
jenige der  schlechten  Ergebnisse  nm  b%  günstiger  geworden. 


V..n  it'  Hl.»  l'Hlf- 

••hr  tdilMiiU 
htMaageu  auf 

1909  7 

moi  7 

19(K)  8 

1809  8 

1898  8 

1897  9 
1886  9 
1895  11 
1884  11 

1898  10 
1609  11 
1881  12 


ZaU 
mit  v0nlfg|«M 


Von  je  100  l'rüf- 

•«kr  flut« 
•  ^  ««f 


m*ft 


8 

5 
14 
11 
11 
9 
9 
13 
20 
91 
90 
ü 


89 

31 
28 
99 
99 
97 
95 
94 
94 
94 


LeUlaafMi 

88 


64 


61 
46 

88 
88 
88 

28 
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Auch  diese  ZnsammensteUang  beweist  den  aUmftUichen  Fort- 

sebritt  der  PrüfnngsleistuDgen.  Immerhin  eniieht  man  ans  ihnen 
zugleich,  daß  die  fortschreitende  Bewegung  gegenüber  der  im  Vor» 
jähre  festgestellten  sich  verlangsamt  hat. 

Von  Interesse  ist  die  nachfolgende  Znsammenstelinng: 


KlIUtOD 


Schweiz 
Zürich  . 


Voo  Je  100  Rekruten  mit  bloAser 
Msliariing  hatten  die  Kote 
t  4oto  S 

in  mehr  als 
xwel  Fächern  einem  Fafihe 

1808-19(»     1888-1W8      im-1808  UI88>lMt 


Von  Je  lOü  »Her 
Gepraf'en  hatten 
bloBM  Priinarschiüang 


lillMni  . 

Uri   .  . 
Schwj2  . 
ObiraMm 
Nidwttldin 

Glanis  . 
Zng  .  . 
Freibnrg 
Sotothun 

Baseli<ta<lt 
Basellaud  . 
Scbaä' hausen 
Appensell  iL-Bh. 
Appenzell  L-Bh. 
St.  Gftüpn 
GraahUndcu 
Aaiji^  . 
Thargam 
Tessiu  . 
Waadt  . 
Wams  . 
Ncttaabiiig 
Otaf.  . 


16 
10 
16 

8 
9 

12 
89 
14 

11 
10 
10 
15 
28 
17 
19 
17 

7 
12 
11 
dl 
25 

6 

22 
90 
23 
21 


9 
8 
10 
4 

2 
o 

14 
7 

10 
5 
8 
8 
2J 
10 
11 
8 
8 
7 
7 
7 
16 
5 
13 
6 
20 
11 


10 
18 
10 
15 

14 
13 
8 
10 
10 
12 
6 
10 
6 
9 
6 
11 
19 
13 
17 
8 
6 
20 
5 
6 
4 
6 


17 
14 
18 
97 

29 
28 
11 
12 
12 
18 
18 
13 

6 
14 

8 
15 
36 
17 
19 
15 

7 
29 
13 
84 
10 
14 


77 

85 
70 
88 
89 
99 
83 
69 
71 
92 
78 
68 
81 
62 
79 
90 
74 
77 
80 
73 
83 
88 
94 
89 


82 
61 
90 

76 
91 
87 
94 
87 
79 
73 
91 
81 
68 
87 
70 
86 
f)3 
8Ü 
82 
85 
77 
84 
89 
94 
85 
66 


Die  Zahlen  beweisen  auf  das  deatlichste,  daß  in  der  Sehvlong 
gerade  desjenigen  Teils  der  Bekraten,  dem  höhere  Schulen  yer- 
sdüossen  blieben,  seit  einem  Dezennium  erhebliche  Fortschritte 

zn  verzeichnen  sind.  Die  auffällige  Bessomn^  dieser  Krirehnisse 
e»-strerkt  jsich  auf  alle  Kantone  und  es  ypvA  sich  also  auch  hierin 
die  erlolgi eiche  Tätigkeit  der  Primarschule. 

Werden  schließlich  noch  die  Priifanii^erirebiiisse  des  Herbstes 
1902  nach  einzelnen  Fächern  mit  denen  des  \  (»ijahres  verglichen, 
80  zeigt  sich  für  die  Schweiz  im  ganzen  der  bebte  Erfolg  im  Auf- 
safa  imd  ia  der  Vaterlandskande.  In  diesen  btiden  Fächern  habeoi 
anf  je  100  Qeprfiftd  berechnet»  nicht  nnr  die  gnten  Noten  (1  nnd 
2)  zn-,  sondern  auch  die  schlechten  Noten  (4  und  5)  abgenfsmmen. 
Im  Lome  blieben  die  gnten  Noten  gleich  hftnfig,  w&hrend  sich  die 

6 
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Jahrbach  des  Unterrichts wese&s  in  der  Schweiz. 


schlechten  von  auf  1%  vermiDderten.   Am  ungünstigsten 

stellten  sich,  im  Vei^flcich  zn  den  letzt jährii^'eii  Erg^ebDisson.  die 
Leistnngfen  im  RoclniPTi,  in  welchem  Kacli<^  die  ^nten  Not^n  v.m 
2%  zuriukgingen,  waluend  die  Verhältuisüdlü  der  sdüechUiu 
Noten  (lerjeni<ren  des  Vorjalucs  gleich  blieb. 

Zu  jj  um  mal  ischer  V  ergleichung  der  in  den  einzelnen  Fächern 
flicli  ergebenden  Erfolge  and  Mißerfolge  dient  noch  die  folgende 
kleine  Obersieht: 

Stthl  der  Ibntin«  nill 

cteleh-  renehleeh- 
Iwwrtrr  geoUebener  terter 
VerliiltnIaMlil  der  guten  Koten 

Lesen   12  ö  8 

Aufsatz  ....  11  4  10 

Rechnen ....  5  1  19 

Vaterlandslnude .  12  2  11 


flbpher 


letaner 

Verhiiltnlszalil  der 


14 
11 
7 

10 


6 
5 
7 
2 


& 
9 
11 
18 


Die  kantonalen  Durchschnittsnoten  des  Herbste«  1902  Te^ 
glichen  mit  denen  von  1901  sind  folgende: 


KmitoB 

Zürich  . 
Bern  . 

Lnzem 
üri  .  . 
Schwyz 
Obwalden 
Nidwaiden 
Olarna .  . 
Zng:  .    .  . 
Freibnrg  . 
Sotothnrn . 
naselstadt 
Baselland . 


DnrolMoliDittfiiuit«» 

l''<H 

7,»« 

7,7» 
8»« 


8,1« 

«»•7 
7.M 
7f87 

7,» 

jJ,7S 
IM 


Kanton 

SchafThausen 
Appenzell  A.-Rh 
Appenzell  L-Bh, 
St.  Qallen 
Graabflntton 
Aargau 
Thorgaa 
Ttetin  . 
Waadt . 
Wallis. 
NeMhmg 
Qeof  .  . 

Schweii 


Die  Zahl  der  geprüften  Rekruten  beträgt 


7fI9 
10,M 

7m 

'»8t 


ttsnote 
IttOl 

6.4« 

*^.tl 

9t«  i 

^• 

'iSt 

JU 
7.« 


G«prUft«  Rekruten 
davon 

des  IrtztPii  im       ,  ."''^ 

1)1'  tss<'r 

Priiuar8chulb{*«acbes       iF»^nzen  primnj.. 

Schwei«   135SSO 

Zürich   U713 

Bern   28380 

LuzeiD   ß34n 

Uri   934 

Schwys   2404 

Obwalden   687 

Nidwaiden    ....  602 

Glarus   1442 

Zug   1128 

Freiburir   6992 

Solothuru   4502 

F.as.lHtadt    ....  2662 

Baseliand   a022 


7136 
24108 

4412 
830 
1962 
643 
500 
999 
803 
5529 
3291 
1685 
2485 


dpa  Irtzti^n 
I'rlniArsehulbe«aehe« 

Schaflfhansen 
Appenxell  A.-Bh. 
Appenzell  L*Bh. 
St.  Gallen .  . 
Oraubttnden  . 
Aargau 
Thnrgan 

Waadt  . 
Wallis  . 
Neuenbürg 
Genf    .  . 
TJngeediiihe  ohne  be- 
«timmiea  Woluuwt 


aaprUft«  Rekruler 

t  mit 


1810 
2673 
881 

10142 
4048 
9432 
479« 
5104 

1\M') 
4677 
5124 
2976 


1137 
2103 


7466 

m 

7588 

424t) 
10199 
4390 
4178 
1533 
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IV.  UntersUitzung  der  gewerblichen  und  industriellen  Berufsbildung.  0 

(Sieke  aadi  dea  statistischen  Teil) 

Aus  den  EntscheiduDgen  des  eidgeoOssischeii  Industriedeparte- 
nients  bezüglich  der  Unterstützung  der  gewerblichen  und  in- 
dustrieUen  Bera&büduiig  sei  folgendes  herauagehoben  : 

Eine  kantonale  ErziehnngaiUrektion  stellte  das  Gasnch  um 

Subventionieniu^  von  I^lirer-Zeichnenkursen.  Das  Departement 
mußte  das  Begehren  ablehneu.  iTidpm  antiihi  te :  Die  bestehen- 
•den  Vorschriften  gestatten  nicht,  an  die  Kosten  der  geplanten 
Kurse  einen  Bundesbeitrag  zu  leisten.  Das  Gesuch  betriöt  den 
Zeiehnenonterrieht  an  Qmneinde-,  Fortbildungs-  und  Bezirksschnlen, 
4i1bo  ein  Gebiet,  welches  der  Snbventionienmg  des  Bundes  nach 
dem  Sinne  und  Wortlaute  des  Bundesbeschlussea  betreffend  die 
gewerbliche  und  industrielle  Berufsbildung  durchaus  entzoofen  ist. 
Daran  ändert  der  l'nistand.  daü  Handwerkerschullehrer  jene  Kurse 
aureiiten.  nichts,  denn  es  handelt  sich  allerdings  um  die  Vor- 
bildung ihrer  spätem  Schüler,  aber  diese  Vürbildung  tällt  in  den 
Rahmen  der  al^emeinen,  nicht  in  deiyenigen  der  gewerblichen 
Sdinle.  Anch  die  Tatsache,  daß  ein  Teil  der  Gemeinde-,  Foi  t- 
büdnngs-  und  Bezirksschullehrer  an  den  Handwerkerscbnlen  wirkt, 
kann  ni^ut  ins  Gewicht  fallen,  da  das  Pensum  der  beidseitigen 
.ächuigruppeu  ein  verschiedenes  ist.  (25.  August.) 

Für  eine  Berufsbildungsanstalt  wurde  seitens  der  zuständigen 
kantonalen  Behörde  nach  Rei  limiii!r^s(  iiluü  die  (Bewährung  einer 
Nachzahlung  verlangt.  Das  Iiepaitemeut  eiklärte,  daß  es  nach- 
trägliche Erhühuugen  anderweitiger  Beiträge  unter  besondern  Um- 
ständen nnd  auf  entsprechendes  Gesuch  hin  höchstens  während 
der  betreffenden  Betriebsperiode^  nidit  aber  nach  erfolgtem  Rech- 
nungsabschlnß  berücksichtigen  könne.  Weder  die  bisherige  Praiis, 
noch  die  bestehenden  F  orschriften  kennen  übrigens  Xaclizahlungen, 
\y\o  die  vnn  der  kantotKilcn  R^höt  de  befttrwoi  tetp,  und  die  Bundes- 
belmrde  kuune  der  Konsequenzen  wegen  im  vorliegenden  Falle 
keine  Ausnahme  machen.  Es  sei  auch  eiuleuchtend,  daß  diese 
Behörde  ein  Budget  weder  anstellen  noch  einhalten  konnte,  wenn 
sie  sich  anf  derartige  Nachschfisse  nach  abgelaufenem  Bechnnugs- 
jähr  einlassen  wollte.  (1.  Febmar.) 

Einer  Eantonsregierung  wnrde  vom  Departement  die  Anskonft 

«rteilt,  daß  eine  Fortbildungsschule  ohne  Zi  i  hnenunterricht  nieht 
als  eine  Anstalt  für  die  gewerbliche  Ausbildung  im  Sinne  des 
Bnndesbeschlasses  Tom  27.  Jnni  1884  betrachtet  werden  könne. 
(1.  März.) 


')  Nach  dem  Bericht  des  schweizerischen  Biiude«ratea  an  die  Buudes- 
TersaamilBiig  äW  aehw  Oaschäftsllthnuig  im  Jilu«  1902  (Indtutfiadcipaite- 
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Zur  Hebnnj^  der  Handstickerei  beabsichtigte  eine  Kantons- 
regiei  Liüg,  unter  den  Arbeiteriuneu  im  Land  eine  Konkiinenz  zu 
▼eramtalten  und  die  Primieniiig  vorzüglicher  Leistungen  daidt 
zu  verbinden.  Das  Departement  lehnte  das  Gesnch,  einen  Bandes- 
beitrag zu  bewilligen,  ab,  well  die  bestehenden  gesetzlichen  Vor- 
schriften die  Subventionierims^  von  Prämiernngen  nicht  vorsehen, 
und  insbesondere  solche  Veranstaltunj^en  nicht  i!s  Pr^isaufgaben 
im  Slinne  von  Art.  5  der  VollziehuugsvcrorUuuug,  vom  17.  No- 
vember 1900,  betrachtet  werden  können.  (8.  Februar.) 

Das  Depaitement  stellte  fest,  daß  die  in  Ziffer  3  des  Bnndes- 
ratsbeschlusses  vom  2.  Dezember  1901  (A.  S.  n.  F.  XVIII.  880) 
enthaltene  Bedingung  regelmäßiger  Amortisation  der  Bansamme 
dnrehaus  verbindlichen  Charakter  habe.   Sei  die  Bansnnime  schon 

amortisiert  oder  sonstwie  gedeckt,  so  bestehe  überhaupt  keine  Be- 
rechtigung mehr,  einen  Mietzins  zu  verrechnen.  (15.  März.) 

Zu  banden  des  Bundesrates  tlbermittelte  der  Kantonalvorstand 
des  Terbaudes  fflamerischer  Gewerbevereiiie  dem  Iiidustriedeparte- 
meut  mit  Eiiii^abe  vom  20.  Februar  „olnic  jegliclie.s  Präjudiz'* 
einen  vom  (je  werbe  verein  ijchwaudeu  augeuommeueu  Antrag  des 
P.  Blnmer-Zweifel,  lastend: 

1.  Der  Bund  übernimmt  die  Forderung  der  Foitbildnngsschnle 
in  den  Gewerben,  Handel,  Industrie  nnd  Landwhrtsckaft 
durch  das  ihnen  obstehende  Departement;  es  ist  dieses  eben- 
falls befugt,  die  „Allgemeine  Forthüdnngsschole^  sn  unter- 
stützen. 

2.  Diese  Bestimmung  soll  in  die  Bundesverfassung  anft^enoauaeB 

werden. 

Der  erwähnte  Kantoualvorsta,nd  wünsclite  einen  baldigen  Ke- 
scheid des  liundesrates  über  diesen  Antrat,  und  äußerte  sich 
selbst  dahin,  daß  die  Sorge  für  die  allgemeine  i^  ortbildungsschole 
der  Initiative  der  Kantone  nnd  Gemeinden  ftberiassen  und  dem 
Bunde  nur  die  Unterstfitsung  der  gewerbUehen  Anstalten  zage- 
mutet  werden  sollte. 

Das  Indnstriede{)artement  erachtete  sich  nur  als  befugt,  hin- 
sichtlich des  berutli  Ii f'ü  Unterrichts  zum  Beschlüsse  des  Gewerbe- 
vereins 8chwanden  Stelluiiir  zu  nehmen.  Der  Antrap^steller  schien 
in  dieser  Hinsicht  einzig  zu  bezwecken,  den  bestehenden  Buudes- 
beschlüssen  eine  verfassungsmäßige  Grundlage  zu  geben.  Dem- 
gegenttber  war  aber  auf  die  Botschaft  des  Bundesrates  betreffind 
die  gewerbliche  Enquete»  vom  20.  November  1888,  au  verweisen, 
welche  das  Verhältnis  des  damals  geplanten  und  am  27.  Joiii 
1884  erlassenen  Bnndesbeschlusses  betreffend  die  gewerbliche  und 
industrielle  Berutsi)ildung  zur  Bundesverfassung  Ix^rfMts  erörtert 
und  die  verfasi>uug.sniäßi<^e  Kompetenz  des  Bnnde>  kou-^tatiert  hat 
Es  war  daher  gänzlicli  überüüssig,  auf  diese  Frage  zurückss- 
kommen.  Nachdem  auf  Grund  verschledaier  gesetageberisclMr 
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Erlasse  anf  dem  Gebiet  des  gewerblichen  nnd  industriellen,  land- 
wirtschaftlichen, komnierziellen  und  hauswirt^rliaftlichen  Bildnngs- 
weseus  die  Mitwirkung  de.s  Bundes  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
2a  einer  bedeutsamen,  fruchtbringenden  Entwicklung  geiülirt  hat, 
midie  das  Indostriedepartement  ein  Hineinziehen  dieser  Bildungs- 
fngtn  in  die  VerfassimgsFeviuoii  betreifend  die  Yolksschale  ge- 
radezu als  schftditdi  and  den  Interesaen  Jener  Entwicklung,  die 
bis  jetzt  f)hne  nennenswerte  Reibung  sich  voll'/o:^.  zuwiderlaufend 
bezeichnen.  I>er  BuiKlf^rat  beschloß  demnach,  di^  Zuschrift  des 
Kantüoalvonsiandes.  ;suweit  sie  eine  Vert'as.sungsievi.«<ion  für  die 
^ditwirkong  des  Bunde»  beim  beruflichen  Unterricht  zum  Gegen- 
stand halle,  ablehnend  zu  bescheiden.  (28.  Februar.) 

Der  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Gewerbesch uimanuer 
richtete  an  die  BnndesbehOrde  die  Einladung^»  sich  an  der  XIV. 
Wanderrereamniiung  in  Karlsruhe  vertreten  in  lassen.  Das  De- 
partement  gab  dieser  Aufmerksamkeit  Folge  durch  Abordnung  des 
Ingenieur  F.  Bossardt,  eidgenossischer  Experte  lär  gewerbUches 
Biidungswesen. 

Die  Wirkungen  des  BnndcslicHchlusses  seit  seinem  Inkraft- 
treten werden  durch  folgende  Zahlen  veranschaulicht: 


Zahl  der 

Hriträ;?''  \  nti  Kjintiiii«'ii. 

subTAntiouirtfn 

Hil'liini;,'«- 

Ueineliiden,  Korpo- 
mtontii  UM  PrlvateB 

BundcsMtiige 

anstalten 

Pt. 

Kr. 

Kr. 

1884 

48 

438234.65 

304674. 65 

42609.88 

1885 

86 

811872. 16 

517895.88 

151940.22 

1886 

98 

05^50!).  70 

594045.  64 

200375. 25 

1S«7 

110 

1024462. 84 

636751. 62 

219044. 68 

1888 

118 

1202512. 29 

724824.01 

284257. 75 

1886 

12& 

1890702.29 

814696.77 

821864.— 

1890 

182 

1399986.  67 

773614. 30 

341542.25 

1891 

189 

ir,224.'U.10 

851567.  67 

863767.  — 

1892 

166 

17ÖU021,  99 

954299.  70 

403771.  — 

18^ 

177 

1764069.52 

961187. 12 

447476.  - 

1894 

186 

1994889.68 

1118892.48 

470699.— 

imf> 

208 

2203133.29 

1265635.  66 

56T752.  — 

1896 

216 

2696197.  79 

1472707.  42 

682957.  - 

1897 

212 

2608270. 06 

1511166. 47 

673902.— 

1896 

296 

2769866.11 

1599187.47 

712286.— 

1809 

242 

2838717. 99 

1^34315,  43 

786229.— 

1900 

2öO 

2884874.  42 

1694654.  54 

831999. 

1901 

270 

319814Ö.  bO 

1925422. 57 

912167. ~ 

1906 

296 

»)  - 

980077.— 

334459ö6.äö 

19374928.85 

9843905.03 

Zur  Deckung  der  Ausofaben  dienen  außer  den  anp:ej^e!)cncn 
Beiträgen  noch  andere,  in  dpr  Tabelle  nicht  angefülirte  Einnahmen 
(Scholjgelder,  Erlös  für  Arbeiten  o.  s.  w.). 
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Nachstehende  Tabelle  weist  Bestünmangy  Ansahl  und  BeCrag- 
der  bewilligten  Bnndesstipendien  aus: 


laiUa 


Hr 


=  ? 


II  I 


rr. 

lirieli    .  . 

6 

1440 

VvW  mm» 

5 

12O0 

Imn    .  . 

3 

975 

Pri    .    .  . 

4 

1100 

Mmn   ,  . 

4 

1000 

 * 

(ilant    .  . 

.   .  . 

Freibarg  .  . 

2800 

Mitiiini.  . 

UhMM.  . 

1 

900 

tmWui  .  . 

1 

800 

iithairbioun  . 

1 

200 

Apptnull  i.'ik. 

App«izHI  L-Rh. 

1 

ir)0 

St.  flalUn  .  . 

20 

4900 

Qraabiidei  . 

2 

400 

Urfn    ,  . 

2 

360 

Tkargai  .  . 

Tuiii     .  . 

Wuft    .  . 

4 

2000 

Wallii     .  . 

5 

2500 

tiiT  .   .  . 

fir 


3 


II 

Fr, 

n  000 
7  IbOO 


4  780 


1  125 


BT.  Sf 

SS  Z 

59  62l.> 
20  374a 
5  1401^ 


1   80     5  200  —   —  - 


-  —    2  180 

—  —    t  100 

2.770    6  210 


—  —     2  240 

—  —     1  100 


4 

4 

4 
2 


!100 

im 

m 
m 


t  2O0 

1  m 


-  —  —  2  200  —  — 

50  ^  -  5  900 

«0  -  —  —  -  - 

—  -  —  -  -  1  250 


9  3780 

4  4UÜ  14  lä25 

1  190  2  39» 

1  100  2  400 

2  200  3  401) 
1      60  1  60 

-  —  1  15<> 

6  050  28  5750 


5 

5 

5  500 


450    29  210O 

500    13  1100 

9  73(» 

1  m 


1  600  64  6070   8»  7670 

-  —     5    ÖOO    11  3125 

-  —     8    200    2  90O 


^aiw«B  631B515    17  37B5      71950  241200     5  1535  136  12345  288420W> 

Der  Bond  verabreichte  Beitrl^  an  folgende  besondere  Ullte^ 
nehmnngen: 

(t.  den  Farhkiirs 

des  KonditorenTerbaadea  Zttrioh  .  *  

des  KonditoraBTerbftndM  Bern  

des  Buchbinderfacli Vereins  Bern  

des  Spenglerfai  hvereins  Bern  

der  Sebneidergevverkschaft  Bern  

des  Spenglerfachvereins  Biel  

doH  S'thneideniieistfrTPrpins  Bnrgdorf  

des  ijcliuhmacheriijcistL'rvt'reius  Buxgdorf  

des  Malerklobs  „Paletta"  Lnzem  

des  Scbncider-  nnd  Schneiderinnenverbandes  Lnzem  .  . 
der  Hcbabmachenneisterverbandes  de«  Kantons  Obwaiden 

für  Handstickerei  in  Appenzell  

des  Malerfachverein  St.  Gallen  

für  Holz-  nnd  Marmormalerei  in  Aaran  

h,  den  Verband  schweiseiuoher  Heizer  nnd  lUsehiniiten  für 
Knrm  nail  WandervortrSge  in  doi  Bekttonen  .... 
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116 

II 

m 

n 

m 

100 

fl 

60 

16 

r 
fl 

so 

II 

70 

9» 

n 

10t» 

f» 

78» 

76 

n 
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e.  den  VI.  Fortbildougskurs  fttr  HandwerkeisohoUeliTer  un 

Oewerbemuseam  in  Aaraa   Fr.  4W 

d.  den  V.  lustntktioiiskiin  für  ZeichneBlehrer  «m  Technikam 

in  Fftibnri?   „  1,421 

«.  den  Zeicbnenknrs  fQr  Lehrer  in  Cliur   „  269 

/.  den  Kanton  St.  Gallen  ffir  ?ein  W;uiderlehrerin8titut  ...  „  1,978 

g,  den  schweizerischen  Qewerbevereiu  f Ur  die  Lehrling^prttfaugeu 

und  die  Fordemnir  der  Berafilehre   ^  18,000 

k,  den  achwei/.erischen  Verband  zur  POrdomn^  des  Zeichen-  nnd 

gewerblichen  JJerufsnnterricht.-*  für  seine  Zeitschrift    ...  „  2,000 

i,  den  üandfertigkeitsunterricht  an  den  Lebrersemiuahen  Hofwil 

(Fr.  500),  Prnntrat  (Fr.  400),  Lausanne  (Fr.  500)    ....  „  1,400 

k*  den  tehweiio^aehen  Verein  inz  Fördemng  dee  Kmdarbeitfl^ 

nnteniehts  für  Ennben   ^  i|000 

Zneunmen  Fr.  84,994 


V.  Unterstützung  der  hauswirtschaUlichen  und  beruflichen  Bildung  des 

weibliobeR  GetdileelitM. 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Die  Wirkuno^en  des  Biindcsbt^sclilusses  seit  seiTiem  Inkraft- 
treten  werden  durch  folgende  Zahlen  veranschaulicht: 

JEalll  d«r  Bdtrii|r<!  KaatoneB, 

J«hr  nlirentloDiertaii    OMamtausgaben  Oemeinoen,  KurpoiattoneB  fiuBiteibettrüge 

BiMaagwiMUitaii  und  Privaten 


Yr.  Fr.  Fr. 

114  479,216  196,458  84,087 

1886  124  524,156  286,615  108,766 

1899  158  728,461  886,928  158,157 

1900  180  732.432  855,428  1(H306 

1901  188  836,516  415,927  181,762 
19QB             214                —                     -  200,747 


3,295,770  1,541,353  897,825 


Zur  Deckiin^^  der  Auso^aben  dieucn  auL5er  den  aii^e<i:ebenen  Bei- 
träjD^eii  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angeführte  Einnahmen 
(Schulgelder,  Erlös  für  Arbeiten  u.  s.  w.). 

Im  Interesse  der  Ausbildnng:  von  Lehrkräften  erfolge  die 
Auszahlun«?  von  7  Stipendien  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  2080. 

Folgende  besondere  Unternehmungen  erhielten  die  neben- 
stehend verzeichneten  Finndesbeiträ^e: 

o.  der  kantonale  Arheitslehrerinnenkurs  in  Zürich   Fr.  I^OO 

b.  der  BUdungskors  für  haaswirtocbattliche  Lehrerinnen  in  Bern  „  500 

e,  die  hmewirtaGheftliehen  Kurse  der  „SchnlArenndlichen"  in  Bern  ^  300 
ä.  die  kantonalen  wnadtlindiiehm  Knne  nnd  Wandervoitiige  ftr 

NÄherinnen   _<  -"^SU 

Zusammen  Fr.  5514 
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VI.  QawarMleiie  L^rlingspnfuiHiMi;  BmlM^hre  Mr  ■•fsür; 

LslurlliiQspitrMali. 

Aus  dem  „lierichti)  betreffend  die  schweizerischen  gewerb- 
lichen  Lehrling^prüfungen  im  FrlUgalir  «nd  Herbst  1903**  ist 
folgendes  henuuzulieben: 

Die  ZiuftmmeiisteUuiig  der  PiilfüngsergebiiiSBe  veüt  neiflc^ 
dings  eine  erfreoUche  Entwickloog  der  schweiierteclieB  LelirlingB- 
prflfangen  nach. 

Die  Verstaatlichung  ist  bereits  durchgefUirt  in  den  Kan- 
tonen Neuenburg,  Genf,  Waadt.  Freiburg,  Obwalden  und  Glarus.  Die 
Gesetze  bewähren  sich  im  alljrcraeineii  als  LMit  niid  dürfen  andern 
Kantonen  als  Mu.ster  dienen.  In  den  Kantonen  Freibiir^  uud 
Glarna  ist  zugleich  die  Beteili?:!!!!^  für  alle  Lehrling  und  Lehr- 
töchter obligatorisch  vorgeschrieben.  Die  Prüfungen  nehmen  da- 
durch einen  ernsteren  Charakter  an.  Das  Gesetz  fhr  CHans,  mi 
der  Landsgemeinde  im  Hai  1903  ohne  Opposition  angenommen, 
ti'itt  eret  für  die  na r listen  Prüfungen  in  Kraft.  Es  ist  mit  Be- 
stiinnitheit  zu  hoffen,  daii  nucfi  Wallis  fi;^s  Obligatorium  durch  i'in 
(besetz,  welches  mit  Anlang  1904  in  Kraft  treten  dürfte,  akzep- 
tieuMi  wird.  In  Schwyz  ist  die  Verstaatlichung  ebenfalls  in  Sicht. 
Die  Beratung  der  kantonalen  Gesetzesentwürfe  für  Zürich  und 
Bern,  welche  ebenlaUs  Verstaatlichung  und  Ohligatorinin  Torsebsii, 
ist  leider  im  Bericlit^ahre  nicht  zum  Abschluß  gelangt  In  den 
Kantonen  riuzern.  Zug,  Baselstadt.  Aai^gau,  Solothurn.  AppenzeD 
A.-Rh.  sind  die  Vorbereitunj^en  zu  einer  ffesetzlicheu  Ordnung  des 
TiChrlingswesens.  in  welchem  auch  die  Prüfungen  inbegriffen  siad, 
in  bestem  Gange. 

Die  Zahl  der  Prüfungskreise  hat  sich  vermehrt,  obwohl 
die  bisherigen  l'rüfungskreise  der  Gewerbe  vereine  Olteu  uud  Solo- 
thum infolge  Qrfindnng  eines  kantonalen  Gewerbeverbandes  ss 
einem  kantonalen  Pr&fongskreise  verschmolzen  wurden.  Die 
kantonale  Prüfung  in  Solothurn  im  FrOtgahr  1903  hat  die  Zweck- 
mäßigkeit solcher  Verschnielznngr  kleiner  Kreise  bestätigt.  Es  wäre 
zu  wünschen,  daß  noch  andere  kleine  Kreise  diesem  Beispiel  fnl^n 
möchten.  Die  Einsieht,  daß  Konzentrierung  der  Kraitc  Zeit  und 
Kosten  cispare  und  eine  einheitlichere,  zweckmäßigere  Durch* 
fthmng  ermögliche,  scheint  bei  einigen  leitenden  Personen  soldier 
kleiner  Prfifungskreise  durchgedrungen  au  sein,  allein  es  hält  oft 
schwer,  sich  von  lokalen  Rücksichten  und  sell)stherriichen  Ten- 
denzen zu  emanzipieren.  Es  ist  ah  Zeit-  und  Geldver^reudiing  zu 
taxieren,  wenn  für  3—5  Prüflinge  ein  üü  großer  Api  arat  entlaltet 
wird,  daß  doppelt  oder  dreifach  so  viele  KommisMunsniitglieder 
und  Exporten  zur  Abnahme  der  Prüfung  einberufen  werden  mfissäL 

Eretattot  von  der  Zeiitraliirnfuntrskommissioii  uul  gendfenigC  TOB  Zdl* 
tralTorstaad  des  schweizerischen  (iewerbevereiM. 
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Es  sollten  sich  die  Veraiistaltpr  der  Prüfungen  ernstlich  mit  der 
Fraffe  befassen,  ob  nicht  ein  AnschlnB  an  nächstgelegene  Prüfungs- 
kreisi-  mrtsrlicli  wäre,  wenigstens  dann,  wenn  die  Teilnehmerzahl 
unter  acht  siukt. 

Die  Frage  der  Einteilung  der  Prüfungskreise  ist  Saclie  der 
die  Prüfungen  veranstaltenden  Vereine  oder  Behörden.  Es  steht 
der  Zentralleitnng  lediglich  zn,  Bat  and  Anregung  zu  geben. 
Fast  alle  Prüfim^skreise  sind  nun  nach  Kantonsgebieten  abge- 
grenzt. Einzig  die  Kantone  Züiich  und  Bern  teilen  sich  noch 
in  6  bezw.  7  Prüfiingskreise,  was  bei  der  großen  territorialen 
Ansflehnnng  namentlich  des  letztern  begreiflich  <  r^rlieint.  Immer- 
hin wäre  auch  hier  eine  größere  Konzentrat  iun  möglich  und 
wünschenswert.  Eine  vor  Jahren  im  Kanton  Zürich  gemachte  An- 
regung in  diesem  Sinne  drang  nicht  dorch.  Im  Kanton  Bern  ist 
die  FVage  im  Berichtsjahre  im  kantonalen  Gewerbe  verband  dis- 
kutiert und  günstig  aufgenommen  worden.  Sie  wird  wohl  ernstlich 
envog-eij  mid  gelöst  werden  müssen,  wenn  einmal  das  Obligatorium 
dei*  Prüluugen  zur  praktischen  Atiwendnng  ^ifelaiiiren  soll. 

Der  PrüfiiTiirskreis  C'hiir  war  bis  i«*tzt  nur  auf  diese  Ortsehnft 
k-schränkt.  Der  Vorstand  des  kanloniileu  (jewerbevcrbaMdOis 
Graubüuden  will  sich  nun  für  Ausdehnung  der  Prüfungen  aut  den 
ganzen  Kanton  bemühen. 

Bei  der  Einteilung  der  Kreise  glaubt  mau  vielfach  au  die 
Schwierigkeit,  Stadt  nnd  Landschaft  vereinigen  an  können.  Bei 
vielen  Bem&arten.  s.  B.  Schneideni  und  Schuhmachern,  Tape- 

aierern,  Möbelschreinern  etc..  seien  die  Verhältnisse  und  die  An- 
spi  iiche  an  das  Kiinnen  der  Teilnehmer  m  verschieden,  die  Lehr- 
linge vom  Lande  würden  uni^ünstiger  beurteilt.  Wir  lialten  diese 
Bedenken  tiir  nnbegründet  oder  übertrieben,  in  melneren  Prüt- 
ungskreiseu,  wo  Stadt  und  Landschaft  sich  messen.  \sciU  mau 
nichts  von  solch  erheblichen  Unterschieden.  Sollten  aber  wirklich 
Lehrmeister,  beaw.  Lehrlinge  vom  Lande  ans  diesen  Gründen  sich 
snrttckhaltend  seigen,  so  möge  man  in  den  Stftdten,  welche  die 
Pnifnngen  organisiereii.  nicht  atissrhließlich  sein  in  der  Auswahl 
der  Facliexperten,  sandein  n;imrnllich  für  die  fraglichen  Berufs- 
aiten  auch  Meister  vom  Lande  zuziehen.  Tüchtige  Fachmänner  werden 
sich  tiuden.  Diese  Berücksichtigung  der  Landschall  wird  auch 
daan  beitragen,  die  Prfifhngen  zu  popularisieren. 

Der  Kauton  Schwyz,  in  welchem  letztes  Jahr  keine  Prüfungen 
stattfinden  konnten»  ist  in  diesem  Bericht^ahre  wieder  auf  den 
Plan  getreten. 

Ein  weiterer  Zuwachs  erfolgte  durch  das  Qesnch  der  Regier- 
ung von  Genf,  mit  ihren  schon  seit  Jahren  eingefBihrten  staatlichen 

Prüfungen  ebenfalls  an  der  Bundessubvention  zu  partizipieren. 
])ieser  Anschluß  halte  eine  erhebliche  Zunahme  der  diesjährigen 
Teilnehmerzahl  und  damit  auch  der  Ausgaben  zur  Folge. 
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Die  Zahl  der  Pi  üfungskreise  betrug  somit  im  Beiichtsjthre 

8d  gegeu  34  im  Vorjahre. 

Für  näflistf-s  .Tain-  steht  ein  neuer  Pnifiin^skreis  in  ziemlich 
sicherer  Aussicht,  indem  für  den  Berner  Jura,  welcher  bis  jetzt 
dem  Prüfungskreis  Seeland  ^Biel)  sich  angliederte,  der  Handwerker- 
und  Gewerbeverein  des  Bezirks  Laufen  eigene  Prüfungen  zu  ver- 
anstalteD  gedenkt. 

Mit  Ausnahme  des  Kantons  Tessin,  wo  noch  keinerlei  Be- 
strebimg  für  die  Sache  sich  kundgibt,  sind  nun  in  der  geeamten 
Schweiz  die  Lehrlingsprilfangen  organisiert 

Die  Beteiligung  ist  nenerdings  gans  erkeblieh  gestiegeo. 
Dasa  hat»  wie  schon  erwähnt,  der  nene  Prflfiuigskreis  Genf  bei« 
getragen  mit  241  Teilnehmern.    Abgesehen  hiervon  ist  die  Ge- 

samtbeteiligfunpr  annähernd  die  gleiche  j^elilielien  wie  im  Vtzten 
Berieht sjalirt\  in  welchem  auch  nocli  die  Herbstprütungen  von 
1!H)1  mitirezählt  wurden.  In  17  der  bisherigen  Prüfungskreise 
ist  eine  Zunahme,  in  17  eine  Abnahme  der  Teilnehmei'zahl  nach* 
raweisen.  Eine  erhebliche  relative  Zunahme  ergibt  sich  gegee- 
ftber  dem  ^oijahre  [in  ( )  gesetst]  in  Iblgenden  Prikftingskreisen: 
Bezirk  Zflrich  99  Bezirke  Signan-Konolfingen-Seftigen  32 

(17);  Interlakcn  und  oberhasli  17  (12);  Schwyz  30  (  Nid- 
walden  11  (ö):  Zug  20(8);  Baselstadt  4.S  (liS);  Baselland  34 
(2.')).  Thurgau  !M)  (IKi);  Waadt  17.")  (121):  Wallis  :U  (19).  Eine 
erhebliche  relative  Abnahme  weisen  lolgeudc  i'rüfungükreii»e  auf: 
Aifoltem  5  (11) ;  Bfilach  und  Dielsdorf  12  (17);  Zflreher  Ober- 
land 44  (69);  Bnrgdorf-Somiswald  17  (25);  'lIinn-KnmieiithsI- 
Frutigen  10  (20);  Luzern  39  (57);  Tri  3  (12);  Obwalden  10 
(21):  Glarns  10  (24):  Freibnrg  174  (23!));  Schatt*hauscn  20  (  26); 
8t.  Gallen  103  (12.S).  Es  ist  zu  berücksichtigen.  daB  Freibarg 
in  diesem  Jahre  keine  Herbstprüfung  veranstaltete  und  daB  bei 
den  Ergebnissen  des  Vorjahres  die  Herbstprütungeu  pro  1901  ia- 
begriffen  sind. 

In  28  Kreisen  wurden  insgesamt  544  Lehrtöchter  geprüft 
(gegenüber  358  Lehrtöchtem  in  23  Kreisen  im  Voijahre).  Der 
nene  Prfifnngskreis  Genf  ist  an  diesem  Zuwachs  beteiligt  mit  13$ 
LehrtOchtem.  Im  Zflreher  Seeverband  haben  znm  erstenmal  zwei 
Lehrtochter  teilgenommen. 

In  einigen  PrQAingskreisen  ist  ein  Rflekgang  in  der  Beteili- 
gung der  Lehrtöchtcr  namentlich  deshalb  wahrnehmbar,  weil  eine 
große  Zahl  der  Angemeldeten  wegen  zn  kurzer  Lelirzeit  nicht  zu- 
gelassen werden  konnten.  Die  zu  kurze  Lehrzeitdauer  ist  uament- 
üch  bei  den  weiblichen  Berutsarten  sehr  häufig;  noch  vielerorts 
ist  z.  B.  für  den  Damenschueideriunenberuf  nur  ein  Jahi*  Lehncit 
flblich,  was  ftlr  einen  so  viel  Geschmack  nnd  technische  Fertig- 
keiten verlangenden  Bemf  als  ein  Obelstand  bezeichnet  werdet 


TStämof;  dM  ITntemiditswMeiu  dareh  den  Bund. 


91 


maß,  dem  man  nur  durch  konsequente  Anwendiing  der  Vorsciiriften 
Aber  die  Normallehrseitdaaer  begegnen  kann. 

* 

Die  Zentralprüfungskoniinu^siüD  liat  d<^ni  Zentralvorstaiid  dos 
schweizerischen  Uewerbevereins  folefendi'  Aiiiräge  eingereicht: 

1.  Der  Zeiitralvurstand  hält  es  angesichts  der  stetigen  Entwicklnnsr  der 
Lebrliugäprüfuugen  einerseits  und  der  Schwierigkeit  anderseits,  die  dieser 
Entwicklung  entsprechenden  eidg.  Beiträge  anf  dem  Bndgttwege  sn  er- 
lang'en,  fftr  notwendig,  dicker  Institution  gleich  den  fibriq:en  gtwerbUclien 
Biidungsanstalten  eine  ge^ietcliche  Grundlage  zu  Hchaüeu. 

la  gleielier  Weise  hUt  er  «neb  die  wohlgeordnete  Bemftlelire  beim  1f  eister 

einer  staatlirheu  Förderuiif^  niid  Taitcrstiltzantr  bedürft itr  und  würdig,  und 
erachtet  es  für  notwendig,  daiü  diese  Förderung  gesetzlich  geordnet  und 
deher  ipeetellt  werde,  unter  Vorbehalt  einer  Beorgauisation  des  bisher 
beobachteten  Verfahrens. 

3.  y.n  diesem  Zwecke  sind  die  h.  I^nndesbehörden  zu  ersuchen,  mit  naOg^ 
liehster  Beförderung  einen  neuen  Bnndesbeschlnß  zu  erlaasen,  welcher  — 
esftlog  den  Bandeebeeehlllnen  betrelfond  die  g«rwerblicbe  nnd  indnetriella 
Benif  ^il  Inng  (1884),  betreffend  die  kommerzielle  Renifsibildung  (1^1) 
und  betreffend  die  hanawirtaobaftliche  und  berufliche  Bildung  des  weib- 
ttdien  Geeeblechte  (1895)  —  nach  die  Institutionen  der  gewerblichen 
Lehrlinirsiirüfiiiigon  nnd  drr  Bernfslehre  heim  Meister  tre-etzlieli  ordnen 
nnd  dadurch  deren  künftige  linanzieUe  Unterstützung  durch  Bund,  Kan- 
tone nnd  Gemeinden  sicher  stellen  wftrde. 

\)vv  Zentralvoi-strtTid.  der  diese  ATiträs:^  in  seiner  Sit -/■nTifr  voin 
6.  Juni  behandelte,  glaubte  vorerst  von  eiuem  weiteren  Begehreu 
zur  Förderung  der  Berufslehre  beim  Meister  (Ziffer  2),  in  Anbe- 
tnusht  der  nngenflgenden  Mittel  nnd  der  Anesichtelosigkeit^  solche 
erhAltlich  zu  machen,  absehen  za  sollen.  Sodann  wurde  anch  auf 
die  flbrjgen  Antrftge  (1  nnd  3)  nicht  einzutreten  beschlossen,  da 
man  vorzog,  noelnnH^s  nni  eine  prh'"!ir('  Bundossnbvention  für  die 
Lehrliuf(sprtifnng:en  naelizusuclien  und  mau  deren  Gewährung  nicht 
durch  auderweitig^e  Maßnahmen  beeinträchtigen  wollte. 

Im  fernem  war  aiilaßlicli  der  Anfstelhing  eines  Budgets  für 
die  Lehrlingsprütiiugeii  pro  1903,  welches  einen  Passivsaldo  von 
1500  l^Vauken  vorsah,  die  Zentralprüfungskommissiou  vom  Zeulral- 
Torstand  eingeladen  worden,  Mittel  nnd  Wege  zn  anehen,  wie 
dieses  Defizit  gedeckt  werden  konnte.  Sie  erörterte  in  ihrem  ein- 
läßlichen Bericht,  der  vorgesehene  Passivsaldo  sei  entstanden  in- 
fo!«]re  natürlicher  Entwicklnnp:  durch  Zunahme  der  Prüfnngskreise 
und  Prüfuugsteilnehmer.  Eine  wesentliche  Vermindei iing  der  Aus- 
gaben wäre  nur  mftfrlich  mittelst  Reduktion  dei-  bisherij^en  Bei- 
tragsquoten an  die  Prtifungskreise.  Jede  derartige  Reduktion 
wQrde  eine  Einsehrftnkung  der  Leistnngen  der  Prflfnngskreise, 
bezw.  eine  Terschleehternng  des  PrOftingsver&hrens  nnd  eine 
Verkümmerung  der  gesamten  Institution  zur  natfirlichen  Fol^e 
haben.  Eine  Deckung'  des  Aii^frabenübeisrhn^'jes  pro  l'H):?  wäre 
nur  mügiich  durch  eine  uachträgliche  Erhöhung  des  Buudesbei- 
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trajr^^s  um  den  Bttia^  von  Fr.  2000.  Die  Kiiueiciiung  eines 
>iuchtragskreditbegelirens  erscheine  jedocli  nicht  opportun. 

Die  Zcntralprüfungskoramission  beantragte  daher,  es  sei  beim 
Bundesrat  die  Erhöhung  des  Beitrages  an  die  gewerblichen  hekt" 
ImgBprfifongen  um  Fr.  4000,  also  aaf  mindestw  Fr.  17,000  im' 
eidgen.  Budget  pro  1904  nacbznsnchen  —  in  der  Meinung,  d&6 
dadurch  erstens  der  Passivsaldo  \m  Fr.  1500  pro  1903  nach- 
träglich gedeckt  nnd  zweiten^  ;<urh  den  vcrmrhrteB  Bedür&iBSaa 
des  koTnmen«l^n  .hilnvs  ixt^chiuiiig  getragen  wüide. 

Der  Zeutralvorntaud  {»timmto  diesen  Anträgen  zu,  mit  der 
Abänderung,  daß  er  den  verlangten  Kredit  noch  um  Fr.  lOüO  er- 
höhte Es  ist  alle  Aussicht  vorhanden,  daß  die  eidgenössischea 
BAte  bei  Beratung  des  eidgenössischen  Budget  pro  1904  d(m  er- 
höhten Kredit  von  Fr.  18,000  bewilligen  werden. 

Forderung  der  Bernfslehre  beim  Meister.  Bereits 
im  letzten  Bn  ielite  wurde  mitgeteilt,  daß  die  Zuschfisse  an  die 
Bernfslehre  beim  Meister  aus  Mangel  an  verfügbaren  Mittels 
sistiert  werden  nuiLSten. 

Von  denjenigen  Lelirverhältnissen,  an  welche  vor  dem  Sistier- 
nnß'K])e'irli]iisse  Zuschüsse  bewilligt  worden  waren,  verblieben 
waiiiend  des  Beiichtsjahres  noch  9  und  pro  1904  werden  noch  5 
genufiberechtigt  sein. 

Lehrlingspatronate.  Gem&fi  einem  im  letzten  Jshre  ge- 
faßten Beschlüsse  der  ZentratprAftittgskomniiBsion,  gemeinsam  mit 

der  Zentralkommission  der  Schweis,  gemeinnfttzigen  Gesellschaft, 
wurde  an  die  Kanfcmsregierungen  und  an  die  gewerblichen  und 
fremi'innützi«ren  ViMfiii«*  nnd  Institute  der  Schweiz  ein  Aufruf 
erlassen  zur  Errichtung  von  Lehrlingäpatronaten  nnd  Lehrstellen* 
nachweisen. 

Der  Aulrul  hat  nur  au  wenigen  Orten  werktätige  BeadiLuug 
geihnden,  woran  die  gedrückte  Geschäftslage  auch  einigermstai 
schuld  tragen  mag. 

Dem  Verband  der  schweizerischen  Lehrlingspatronate  habet 
sich  die  meisten  in  der  Schweiz  bestehenden  Ldirlingspatronate 
nnd  stAatlichen  Zentralstellen  für  Tiehrlin^rswev-en  an^ec^^hlossen, 
nämlich:  Aarprau.  Appenzell.  Basel.  Bern.  Fnhniug.  (ieuf,  Grau- 
buuticn,  NenchAtel,  Sehafthausen.  Solothnrn.  Ollen,  Thurgau,  Waadt, 
Wallis,  Zürich,  Langnau  (Beiu;,  Schwyz,  Thal  (St.  Gallen),  Audel- 
tingen. 

Der  Verband  pnbliaiert  mit  Efllfe  der  kantonalen  ZentnüstaDa 

für  Lehrlingswesen  in  Freiburg  ein  14  tlglich  erscheinendes 
,.Bulletin"  (Lehrstellen-Anzeiger),  das  in  180  Exemplaren  den 
Patronaten,  Lehrstellennach  weisen  und  mehreren  WaiscnhjinseriL, 
Erziehun<^?anstalien  u.  dgl.  zugesandt  wird.  Dasselbe  (  iii<priäit 
jedenfalls  einem  dringenden  Bedürfnis  nnd  leistet  süwuUi  des 
Lehrmeistern  als  den  Stellesnchenden  ntltzliche  Dienste. 
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Die  im  I  iiiiijahr  uud  Herbst  1003  iu  den  vorgeiiaunten  35 
KreiBen  gepräft^  Lehrlinge  und  LehrtOchter  gehören 
fote^nden  112  Berafsarten  an: 
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1 

Optiker  

2 

Glätterinnen   .  .  . 

45 

44 

PnotographttB  .   «  . 

6 

limillii^iMhnikriiM  . 

12 

1 

1 

Kit3b>'n!ir1i»lU«rilM    .  . 

4 

8 

Sattler  

25 

1 

2 

Sattler  a.  Tapezierer 

14 

kn^ucl  •  •   *  *  ' 

2 

5 

Schleifer  .... 

1 

Modistinnen    .    .  . 

21 

Glasmaler  .... 

1 

Schlosser  .... 

216 

Schilt  irlcrinnen    .  , 

42 

GUnaler  lad  BUigUwr 

1 

iichloMtr  iid  Neduuulier 

1 

Stickerinnen    .    .  . 

4 

Glasschleifer  .   .  . 

1 

Schmiede    .  .    .  . 

41 

Tapeziererin  .   .  . 

1 

Goldschmiede  .   .  . 

2 

Schneider  .... 

39 

rhrrniiidBstrirsrlifÜ^niiii^n  . 

2f> 

Graveure  .... 

4 

Schreiner    .   .   .  . 

171 

UKrk(tUuucli«riuuva    .  . 

Hilfner  

2 

8chmn«r  ul  KMIimr  .  . 

1 

WeiAnftherinnen  .  . 

86 

HemdeMehnaidm 

1 

SebTifteiimaler    .  . 

2 

ZigamnmMherin  . 

1 

Bemerkung:  In  obiger  Znsammenstellnng  sind  die  Teil- 
nehmer an  den,  dnroh  die  BeniiS3?erbftnde  der  Bftcker,  Buchbinder, 
Buchdrucker.  Gärtoer,  Konditoren,  Metzger  und  Photographen 
durchgeführten  Prüfangen  nicht  inb^;riffen. 

Lehrtöchter  sind  iu  folgenden  2S  Kreisen  geprüft 
worden.  Bülach-Dietsdort  1,  Winterthur-Andeltiiicren  9,  Zürich 
38.  Zürcher  Oberland  3,  Zürcher  Seeverbaiu!  2.  Bern  21,  Seeland- 
Jura  1,  Burgdorf-Sumiswald  2,  Signau-Kouolüugen  2,  Interlakeu- 
Obeihasli  5,  Luzern  11,  Schwyz  3,  Obwalden  4,  Nidwaiden  2, 
Glfljus  8,  Freiburg  68,  Solothnm  4,  Baselstadt  3,  Baselland  1, 
Appenzell  3,  St.  Gallen  14,  Chur  1.  Aargau  33,  Thurgau  5,  Waadt 
70,  Wallis  5,  Neuenbürg  94,  Genf  136  =  Total  544  LehrtOchter. 
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VII.  Unterstützung  des  landwirtschafUichen  Bildungswesens. 

Stipeadien. 

Neben  jrleich  hohen  kantonalen  neitra<]fcn  gelangten  im  Bö* 
richtsjahre  15  Schülerstipendien  (für  Landwirtschaftslohrer  nnd 
Kulturtpchniker)  und  2  Reisestipendien  zur  Auszahlung,  die  sich 
auf  die  Kautoue  wie  folgt  verteilen: 

S«iill«rttip«iMliMi  ReisesUp*n4i«n 

   BHraj; 

Fr. 


Zftrieh   3 

Bern   3 

LQMem   1 

Zug   1 

Freibnrg   1 

Solothum   1 

St  Gallen   1 

Oraubünden   1 

Aarf^n   2 

Tessin   2 


1901 


15 
15 


Fr. 
lOÖO 
460 

150 
300 
200 
600 

mi 

500 

200 
400 

4100 
4250 


aoo 


2 
4 


31X) 
600 


Die  Frequenz-  und  ökonomischen  Verhältnisse  der  landwirt- 
Ii  li'tüphen  i^ilduugsanstalten  ergeben  sich  aus  folgender  Zu- 
buiumenstellang : 


1.  Zürich:      Sdinlo  Strickhof  .  . 

2.  Bern :  „  Rtttti .  .  .  . 
H,  Wnllifl:  ^  Kl  öne  .  .  . 
4.  Neuenburg ;     „  Cemier  .  .  . 


Total  1902: 
1901: 


LandtcirtaeiwfUieh«  WinUrtdUiien 

1.  Zflrich:  Strickhof 

2.  Bern:  Kütti  .  . 
8.     „     Pruntrut  . 

4.  Luzem:  Sursee  . 

5.  Preiburg:  P^rolle« 

6.  St.  Gallen:  Kusterliaf 

7.  Granbflndt^ii :  Plaufahof 

8.  Aarguu:  Brugg  . 

9.  Wnadt:  LaoMane 
10.  Genf:  Genf    .  . 


TM  1900 
1901 

.  .  190S 
1901 


9chiilpr 

Kantonale 

Band«»- 

••lü 

Aailage» 

Mtn« 
ft. 

17056 

8528 

52 

28495 

14248 

15 

16388 

8194 

81 

82919 

164fi9 

134 

94ä58 

47429 

III 

97864 

4861B 

2n 

11371 

5685 

77 

15305 

7652 

23 

6469 

» 

88 

18600 

67B0 

30 

10829 

51U 

40 

17554 

677T 

3ti 

18936 

9468 

78 

16388 

81 

16861 

%m 

9 

6888 

8917 

i83 

188496 

66248 

878 

184967 

67483 

43 

25156 

87 

86080 

um 
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ir#/NtoiMdkMlM»  (mit  VennchMtetioii): 

1.  Ostschweiz :  Wädenswil  ■)    .  . 

2.  Waadt:  Lausanne- Vevey  .   .  . 

3.  Neaenbnrg:  Aa?eaiier.   .   .  . 

4.  Leiutbiii^  


KHiitoimli' 

Hiiii'I'"*'- 

AoHlagen 

Iwitnur 

Fr. 

Fr. 

19 

52816 

2m)o 

7 

62253 

17600 

10 

26210 

13105 

— 

827 

164 

m 

i-ium 

56869 

a? 

160887 

62428 

81 

^8985 

11617 

12 

1317« 

67:?s 

3 

8798 

4397 

46 

45Ö04 

22752 

42 

44678 

82889 

Total  1W2: 
1901: 

Molkereiachuhn : 

1.  Bern:  Bllfcti  

2.  Freihnrg:  Pörolles  

3.  Waadt;  Moadon  

1902: 
1901t 


Schule  war  im  ürrichtsijihn'  In-Miclif  von  1"  Schul. tu.  hiuI  zwar  der  aclitinoiiiit- 
lulie  Kurs  lilr  Obst-  und  >Vciiil);iu  lu,  dt- r  t'injähri;,'f  Kars  für  (iurtt'rilwiu  von  t>  Hchllicm. 
In  sechs  kurz/t  itis?«  !!  KurHcu  wunJcn  bis  1.  8«'pteiiilp<  r  . i  .  I>i;raonen  in  Mii>tl)>>handlunfr,  Be- 
kiimpfung'  der  Krank lultcn  und  Ffliide  der  Ob«th;5nni<'.  Uehpn  und  (»»rli'ni>tlaii7!<»ii.  sowk  In 
Obitverwertiin;;  unt<  rrii-liti  t.  Die  Vertu. •hsiuistulr  ist  lii-k;unitl;i-l>  um  i.  Scpt-nilHT  des 
BcriebtitiAbreB  an  deu  Baud  Ubergcgaugeu,  wälirend  die  Obst-.  Weiu-  uud  Garteubttuacbule 
»Im  tiitBrlukiitoiMle  d«atMhMihiveif«rlMk«  Anstalt  fbrlbesteht. 


Landwirtschaftliche  Wander  vortrage  and  Spexialkorse,  von  den 

Kttitoan  Tmutaltet. 


Der  hieiflr  bewilligte  Eredit  ist  pro  1902  wie  folgt  in  An- 
sprach genommen  worden : 


Aatahl 

Otr 

Kantonnli» 

MmIm 

Vor- 

K 

■(>^<Tt-i-  U. 

Alp- 

Ansliij^tMi 
(LebrkrÄfte 
niid 

Bundes- 
Mtrag 

trage 

Kur««  8tailuat«M-» 
«MhangMi 

iiisp«k- 
tloncB 

Lehrmittel) 
Pr. 

Fr. 

LZüriob.   .  .  . 

79 

62 

3 

0548 

3274 

2.  Bern    .    .    .  . 

141 

52 

132 

MVS.i 

7007 

3.  Lnzeru     .   .  . 

14 

15 

2210 

llOö 

4.  Uri  .   .   .  .  , 

479 

240 

r>.  Si'Iiwt:^   .  .  . 

3 

~B 

163 

81 

i>.  Freiburg  .    .  , 

81 

2 

6258 

3129 

7.  St.  Gallen     .  . 

67 

7495 

3747 

B.  G  raubündai  .  . 

16 

13 

1514 

757 

9.  Aargau    .   .  . 

41 

25 

4657 

2329 

10.Thnrgau  .  .  . 

1512 

756 

11.  Tessin     .  .  . 

2503 

1251 

12. Waadt.  .  .  . 

"i 

1731 

865 

laWallia     .  .  . 

42 

1089 

646 

14.  Genf  .  .  .  . 

m 

6654 

8827 

1902 : 

m 

240 

150 

5004(5 

28473 

1901: 

831 

282 

249 

49886 

24910 

Vlll.  Unterstützung  des  kommerziellen  Büdungswesem. 
(Siehe  auch  den  «tatiatiMhen  Tail.) 

Die  Handelsschulen.  Zu  den  bisher  vom  Bunde  Bltb- 
ventionierten  Handelsschulen  sind  zwei  weitere  hinzugekommen, 

*)  Nach  dorn  Gcschl^abericht  des  Bundesrates  ftlr  das  Jahr  1902  (Handels- 
ahteüBBg). 
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80  daB  deren  Zahl  zur  Zeit  20  betragt.  Die  Handelsabteilimg 
der  obern  Realschale  in  Basel,  die  bisher  auf  eine  Bnndesiinter- 

stüiznnp  verzichtete,  hat  unnmehr  ebenfaUa  ihre  Rechte  geltend 
gemacht.  Und  die  Haiulelsabteihmgr  an  der  höheren  Trichter- 
schule in  Zürich  wurde,  um  den  an  die  Subvention  gekuüptten 
Bedingungen  Genüge  zu  leisten,  auf  drei  Jahreskurse  erweitert 
Auch  die  HandelsMhide  in  Chatuc^de-Fonds  wurde  reonganisierk 
indem  man  einige  neue  Unterriclitgftclier  elnIlUirte  und  die  IMer 
dreiklaseige  Schule  zu  einer  Anstalt  mit  vier  Jahreskursen  ans- 
baute.  Von  den  20  Handelsschulen  haben  drei  (Bern.  Genf. 
Zürich)  den  ausschließlichen  Zweck,  Mädchen  für  das  Handels- 
gewerbe auszubilden,  in  sechs  Schulen  (Aarau,  Locle,  Neuenburg, 
St.  Gallen,  Sulothuru  und  Winterthur)  sind  beide  Geschlechter  ge- 
mischt und  in  die  flbrlgen  elf  Anstatten  werden  nnr  Knaben  anf- 
genommen. 

Die  kaufmännischen  Fortbildungsschulen.  Die 
Zahl  dieser  Schalen  ist  auf  76  angestiegen.  IKe  lebhafte  Be- 
wegung, die  sich  seit  einigen  Jahren  anf  dem  Gebiete  des  kaaf- 

inännischen  Foitbildongsschulwesens  bemerkbar  machte,  gewinnt 
immer  großer*'  Ausd^hunng.  Eine  ganz  hervorragende  Tätigkeit, 
nicht  nur  durcti  (inindunp;'  neuer  Schulen,  sondern  auch  durch 
Verbesserungen  in  der  Organisation  und  im  Betrieb  seiner  ÜDter- 
lichtskursC;  entfaltet  der  schweizerische  kaufmännische  Verein. 
Er  umfaßt  gegenwärtig  61  Sektionen,  von  denen  59  eigene  Scho- 
len eingerichtet  haben,  die  im  Berichtsjahre  außer  den  betreffen- 
den Kantonen  and  Gemeinden  yon  2261  Firmen  unterstützt  worden. 
I>i('  Bestrebungen  des  Vereins  sind  auf  dtei  Hauptziele  gerichtet: 
Schaltung  nationaler  kommerzieller  Lehrmittel,  Obligatoiium  der 
wichtii^rsten  Unten  u  liisfächer  und  Verlegung  des  T"'ntenichts  aui 
die  Tageszeit.  Nachdem  die  Lelirmitteli>a.mmiLiüg  im  Vorjahre 
mit  der  Heraasgabe  der  „Wirtschaftdnmde  der  Schweis*  emes 
guten  Anfang  gemacht  hatte,  erschien  im  Laufe  dieses  Jahres  du 
„Manuel  de  Comptabilit6"  von  P.  E.  Bonjour.  und  für  die  nächste 
Zeit  steht  ein  dritter  Band,  das  Lehrbuch  für  Handelsrecht"  in 
Aussiclit.  Der  oblig:Uf)rische  Unterricht  in  einer  Air/alil  von  Fä- 
chern, die  für  die  Ausbildung  der  jungen  Kaufleutc  unerläßlich 
sind,  konnte  in  20  Sektionen  durchgeführt  werden.  lu  er- 
freulicher Weise  nehmen  auch  die  Tageskurse  so,  und  dareh  das 
Entgegenkommen  der  Pnnzipalsehait  wurde  die  Mög^ehkeit  ge- 
Schläfen,  in  HO  Vereinen  321  Kurse  auf  die  übliche  Bnreao- 
zeit  zn  verlegen.  Dieser  schflne  Erfolg  ist  hoch  zu  schätzen. 
Denn  da^  Hauptübel  des  Untenichts  in  seiner  heutigen  Gestaltung: 
ist  der  Mangel  an  Zeit,  und  wenn  dieses  Übel  nicht  geheilt  wird, 
bleibt  die  sorgsamste  Pflege  des  übrigen  Oiganismus  eine  fast 
erfolglose  Bemfihnug.  Der  größeren  Zahl  der  FortbildungssdudeB, 
namentlich  den  yon  Gemdnden  gegründeten  Anstaitea,  wird  uidit 
eine  einsige  Tagesstunde  für  ihre  Schularbeit  eingeriumt»  und  ao 
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muß  in  den  späten  Abendstunden  von  8 — 10  Uhr  den  körperlich 
und  geisUgr  ersehopften  jungen  Leuten  der  letsste  Best  der  Spann- 
kraft abgerungen  werden.  Selbst  da,  wo  das  Lehrlingswesen  durch 
kantonale  Gesetze  geordnet  und  der  Besuch  der  Fortbildungs- 
schule obligatorisch  erklärt  wurde,  stößt  die  Sclm1?»fbörflp  auf 
Widerstand,  wenn  sie  sich  erlaubt,  die  schulpflichtigen  Lehiiiuge 
wöchentlich  auch  nur  an  zwei  Nachmittagen  von  1 — 2  Uhr  zur 
Schule  zu  rufen.  Die  gesetzlichen  Vorschriften  sind  zu  wenig  be- 
stimmt» nnd  es  l&ßt  sich  zom  Beispiel  mit  der  Fordemng  „der 
Unterricht  ist  soviel  als  möglich  anf  die  TagessEeit  zn  Terlegen,** 
nicht  viel  ausrichten. 

In  35  Sektionen  des  sehweixerischen  kanfinftnniscben  Vereins 

nahmen  auch  weibliche  Schüler  am  Unterricht  t^.  Die  Vereine 
scheinen  sich  mit  der  seinerzeit  stark  angefochtenen  Bestimmung 
der  neuen  VoUziehnno'sverürduuDg  (Ai'tikd  21)  leicht  ab?*"efund<'n 
zu  haben.  Bemerk*  ll^ wert  ist  die  Ersclieiniing.  daU  ein  antuThalb 
des  ZeDtralverbaudcä  stehender  Verein,  der  sich  der  Fordoiuug 
des  Artikel  21  nnr  mit  Widerstreben  fugte,  in  seinem  Jahres- 
berichte den  Schflierinnen  nngeteiltes  Lob  spendet  nnd  unter  an- 
derem sagt,  daß  viele  der  Damen  in  Bezug  auf  Betrageni  Fleiß 
imd  Leistungen  das  männliche  Element  überragten. 

Die  kaufmännischen  Lehrlingsprüfungen  sind  zu 
einer  festen,  wohltHti^r  wiT-Vcnden  Institution  geworden.  Die  seit 
dem  Jahr  1895  bestetieuden  Prunuij2:eii  haben  sehr  günstig  auf 
den  Schulbesuch  eingewirkt,  und  sie  sind  ein  vortreflfliches  Mittel, 
die  Lehrlinge  zn  richtiger  Anwendung  ihrer  Lehrzeit  and  zn  einer 
gewissenhitffcen  Vorbereitung  anf  ihren  Bemf  sowohl  im  Geschäfte 
selbst  als  in  der  Schule  anzuhalten.  Gute  Resnltate  der  Lehrlings- 
prüfhng  finden  bei  der  Kaufmannschaft  immer  mehr  Anerkennung 
und  haben  den  betreffen ^leii  Kandidaten  zu  »^(•bönon  Stellungen  in 
Handelshäusern  verholten.  I  k?  diesjälirijren  Prüfungen  wurden  in 
15  Kreisen  abgehalten,  und  v  on  den  2üö  Kandidaten,  die  sich  zur 
Prüfung  einfanden,  konnten  263  diplomiert  werden.  Trotzdem 
ein  zieiilieh  strengier  Maßstab  augelegt  wird,  bessert  sich  die  Ge- 
samtdnr<di8chnitt8note  ron  Jahr  sn  Jahr. 

Stipendien.  Es  wurden  37  Bmidesstipendien  bewilligt« 
Von  den  Stipendiaten  widmen  sich  9  höheren  huidelswissen- 

schaftlichon  Studien  (Handelshochschule  in  Leipzig  4,  Universität 
Bern  2,  Handelsakademie  St.  Gallen  2,  Universität  Zürich  1), 
26  besuchten  die  nborn  Klassen  verschiedener  vom  Bunde  sub- 
ventionierter Handel.^i^cliuleu,  nnd  2  Lehrer  an  Handelsschulen 
erhielten  Beiträge  an  ihre  Studienreisen  in  Belgien  und  Holland. 
Die  Summe,  welche  für  Stipendien  ansgelegt  wnrde,  beträgt 
Fr.S825. 

Die  weitem  finanziellen  Leistungen  des  Bundes  für 
das  kommenielle  Bildnngswflsen  siehe  Im  statistischen  Teil. 
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IX.  Förderung  des  militärischen  Voruiiterrichttts.0 

Die  im  Yoijahr  erwähnte  Inspektion  des  Tui  niinter- 
lichtes  au  den  staatlichen  und  privaten  Anstalten. 
i\na  denen  liPhrrr  der  Yolko-rimloTi  hervors'phon ,  wurde  im 
Scliiiljahr  llHll,i902  nach  einer  austülirlidien  lu^truktiou  duich- 
gelüliit.  i>ie  Besichtis:iing  betrat  24  Mittelschulen,  von  denen 
die  groBe  Kehrzahl  eigentliche  LehretBeminare  aind.  Die  Gesamt- 
ergebnisse der  Inspektion  wnrden  in  den  wesentlichen  Ponktea 
den  Erziehunji^sdirektiünen  auch  derjenigen  Kantone  mitgeteilt, 
welche  keine  Lehrerbildungsanstalt  besitzen,  während  überdies 
die  Sppzialberichto  den  betreftenden  kantonalen  Behörden  Xih'V- 
mittelt  wiirdv^n.  damit  sie  zur  Kenntnis  der  Anstaltsdireküoueii 
und  Tnrulehrer  weiter  geleitet  werden.  Zum  Zwecke  einer  frucht- 
baren Verwertung  der  durcbgeführten  Inspektion  nnd  möglichst 
flbereinstimmender  Gestaltung  des  militärischen  Vomnterrichtes 
erster  und  zweitei  Stufe  soll  während  des  Sclniljahres  1902  1903 
unter  Leitung  der  Turnkomniissiou  eine  Konferenx  der  bei  der 
Lehrerbildung  beteiligten  Turnlehrer  stattfinden. 

Es  f;iiiden  wieder  zwei  Turnlehrerbildungskurse  statt, 
nämlich  in  <  liaux-de-Fnnds  und  T^ern.  Jener,  fiir  die  romanische 
Schweiz  l)ereciinel.  zählte  24  Teilnehmer,  an  diesem  l)eteilieten 
sich  au8  14  deutschen  Kautoneu  öO  Lehrer  und  Lehraüii*kau*ii- 
daten.  Auch  die  andern»  unter  der  Leitung  des  eidgenossischen 
TamTereins  stehenden  Korse,  wie  Zentral-,  Obertomer-,  Kreis- 
knrse  etc.  wurden  in  der  seit  Jahren  üblichen  Weise  unter  getaner 
finanzieller  Kontrolle  durchgeführt.  Auch  der  Grütliverein  veran- 
stall lae  für  seine  turnenden  Mitglieder  einen  Vorturnerkurs.  Fönf 
bereits  in  iiilirender  Stellung  betindlichen  'l'n'nlehrem  wurde  znr 
weitem  Ausbildung  der  licsuch  eines  in  Karlsruhe  stattgehabtfis 
Kur.ses  für  Knabenturnen  erleichtert  durch  eine  Subvention  gleich 
derjenigen  des  betreffenden  Kantons. 

Ans  den  Berichten  der  kantonalen  ErzlehnngsdirektioBai 
ergibt  sich  folgendes: 

a.  betreffend  neae  gesetsUche  und  reglementarisehe  fiestim* 

mangen  etc. 

Zürich  hat  am  staatlichen  Lehrerseminar  den  Scbwiram- 
unterrieht  in  fakultativer  Weise  eingeführt  und  St.  Gallen  Jen 
Lehrplan  für  das  Seminar  revidiert.  Solothurn  läßt  auch  den 
Lehiuiiitskandidatinnen  Turuuuterricht  nach  den  Vorschritten  der 
eidgenOasischai  Tnmschnle  für  die  erste  Stals  erteflea.  Appen- 
zell A.-Rh.  erließ  Vorschriften,  wie  die  Abseoxen  im  Tarnen  ge^ 

N&ch  dem  (ieschäftsbericht  des  sohweizerischtti  Bimdeeratea  Aber  du 
Jahr  1902  (Militlideparteiiieiit). 
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wertet  werden  sollen.  Thnrgau  liefi  ein  Normalprojokt  für  den 
Bau  kleinei-  Turnhallen  ausarbeiten.  Jahresprogramme  für  den 
Turnunterricht  wurden  der  Lehrerschaft  vorgeschrieben  in  den 

Kantonen  T.nzern,  Basel-Land,  Aargan  und  Thurgau.  In  Bern 
arbeitete  ein  Inspektor  ein  Programm  für  seinen  Kreis  aus  und 
(ilaius  erkläi-te  das  ProErrnniin  B  der  Turnschule  als  fiir  das 
lautende  Schuljahr  veibiudlich.  L'ri  erließ  die  Mahnung  an  säuit- 
liche  Schnlräte,  daß  die  gesetzlich  vorgeschriebenen  Stunden  inne- 
gehalten worden;  Aargan  erteilte  den  ßezlrksscholräten  Auftrag, 
ftr  Erg&nzung  der  Turngeräte  und  Verbesserung  Ton  Turnplätzen 
zu  sorgen,  und  Wallis  wiederholte  frühere  Mahnungen. 

b.  Züiich  veranstaltete  drei  Tnrnkurse  für  Lehrer  der 
VIT.  und  VIIL  Primaiklasse  und  der  Sekuudaisehule,  95  Teil- 
nehmei';  l^ern  zwei  Kiiise  in  Thun  und  Montier  mit  24,  respektive 
20  Teilnehmern.  Luzern  unterließ  dieses  Jahr  die  Anordnung 
eines  solchen  Kurses^  weil  die  meisten  Jüngern  Lehrer  den  Truppen- 
znsammenzng  mitmachen  mußten.  In  Gkrus  arbeitete  der  kanto- 
nale Lehrertumverein  das  obligatorische  Cbungsprogramm  metho» 
disch  durch.  Tm  Unterrheintal,  St.  Gallen,  fanden  sich  21  Lehrer 
freiwillig  zu  einem  Kurse  von  drei  halben  Ta2:cn  zusammen, 
l'etjsin  beriet  die  Turnunterricht  eiteilende  Lehrerschaft  zu  einem 
dreiwöchentlichen  Kurse  nach  Locarno. 

c.  Die  Turnpr  iif  ungeu,  gewöhnlich  unter  Anwesenheit  von 
Inspektoren  und  lokalen  SchulbehOrden,  werden  mit  den  Examen 
am  Schlüsse  des  SchuUahres  yerbunden:  in  Zürich  Hn  der  Bogel). 
Bern  (vereinzelt),  Luzern,  Schwyz,  Glarus  (vereinzelt),  Zug  (teil- 
weise). Freibni  g  (  Stadt),  Basel-Stadt  (  einzelne  Klassen),  Basel-Land 
(in  den  Orten  mit  Turuliallen).  Schalfhausen,  Appenzell  T  -T?h.. 
St.  Gallen,  Graubund«ni  (teihveise),  Aargau  (wo  TnrnhallenK 
Thurgau  (Sekundai-schuleu),  Waadt,  Neuenburg,  Genf,  Diese 
Prfifnngen  werden  auf  das  Ende  des  Sommerhalbjahres  verlegt: 
in  Solothom,  Basel-Land  (wo  keine  Turnhallen),  Aargau  (wie  Basel- 
Land).  Dieselben  verbinden  sich  im  Laufe  des  Jahres  jeweilen 
mit  den  Inspektionen:  in  Zug  Xteilweise).  Freiburg,  Graubünden 
fteihveise).  Thur^'-nn  f Piimarschulen).  In  Appenzell  A.-Rh.  wird 
es  in  den  ciuzelneu  (ienieinden  verschiede?)  ^■elialtf'ii.  In  der 
Stadt  Freiburg,  au  der  Kauiousschule  8t.  Gallen  und  in  einer 
Gemeinde  von  Appenzell  A.-Bh.  werden  Belohnungen  erteilt  in 
Form  von  Preisen.  Im  Aaigan  kommen  zur  Herbstzeit  unter 
Leitung  der  Tnrnezperten  Zusammenzüge  mehrerer  Gemeinden 
vor  beliuts  \'orfühningen  von  Massenübungen.  Pnifungen  im 
Fache  des  I  n  mens  kamen  nicht  vor  in  den  Xantonen  Nid-  und 
Obwalden  und  Tessin. 

d.  Das  Schulturnen  wuide  überwacht  durch  kantonale  In- 
spektoren in  Glarus,  Zug,  Basel-Land,  Schau iiausen,  Appenzell 
I.-Eh.,  Genf ;  durch  Bezirksinspektoren  in  Zflrieh,  Bern,  Freiburg, 
Solothnm,  Aaigau,  Tessin;  durch  die  ordentliche  Aufsichtsbehörde 
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in  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Basel-Stadt»  Appenzell  A.-Rh.  (in  längeren 
ZeitinterTaUen),  St.  Gallen,  Granbflnden,  Thnrgau,  Waadt»  Wallis:, 
Nenenbarg;  gar  nicht  in  Nidwaiden  (letztes  Jahr  kantonaler  Li- 
spektor)  und  Obwalden  (ananahmaweise  dieses  Jahr). 

«.  An  Erstellung  von  Turnplätzen  und  Turnlokal en 
wurden  staatli(  lic  Beiträge  geleistet  in  Ziii  ich  (an  10  Gemeinden 
Fr.  50,535),  Hern  (5  bis  10  o/o).  Glarns  (40*J/o  an  eine  Gemeinde). 
Basel-Stadt,  Basel-Land  (Bezirksschuleu),  Thurgau  (15  bis  20«  ,,). 
Waadt  (an  drei  Gemeinden  Fr.  2700).  In  Schafl  iiausen  wurde 
eine  Realschulgemcindc  zur  Erstellung  eines  Tomlokals  ange- 
halten. Appenzell  L-Bh.  spricht  von  zwei  Schnlhansnenbaaten 
mit  Tamlokal  nnd  Tarnplatz  ohne  eine  kantonale  Subvention  an- 
zuführen ;  St.  Gallen :  reglementarische  Beiträge  an  den  Neubau 
von  Schnlhäu«;crn  mit  Tamplatz  und  Geräten;  Graubünden:  Sub- 
vention an  'ÜM  Kosten  von  Schulhäusern  je  nach  den  finanziellen 
Verhältnisst  II ;  Aargau:  bei  der  Ausrichtung  von  Staatsbeiträg^en 
an  Schulhausbauten  werden  die  Auslagen  ftir  Turnplätze  und 
Tninlokale  beracksichtigt;  Nenenbnrg:  25  %  Staatsbeitrag  an  die 
ErsteUang  von  Turnhallen ;  Genf:  Subvention  von  Turnhallen  nach 
dem  finanziellen  Stande  der  Gemeinde.  Die  Anschaflfung  nnd 
Komplptticinnjr  der  Tnrn'^'erätf!  wnrde.  teilweise  auch  durch  das 
Mittel  von  Staatsbcitiiit^en.  j^ctVirdert  in  den  Kantonen  Züilch, 
üri,  Nidwiilden,  (41arus,  Basel-Land. 

Folgende  Leb  i  er  turnvereine  wurden  durch  kantonale 
Unterstützung  zur  weitern  Ausbildung  ihrer  Mitglieder  aufge- 
muntert: Zürich,  Winterthur,  Glarus  (Kantonalverein),  Basels 
Schaffhauten  (Eantonalverein),  Herisaa,  St  Gallen  (Lekrefinn- 
bund).  Zürich  unterstützt  außerdem  den  Seminar-  und  Stiulentfii- 
tuiinerein.  Basel-Stadt  den  akademischen  Turnverein.  In  Basel- 
Land  wnrde  ein  kantonaler  Lehrerturnverein  gesrrfindet.  in  Frei- 
burg ein  Seniinaris'tenturnverein  organisiert,  und  in  Solothura 
erhalten  30  bis  ;i5  Kantonsschüler,  meistens  Lehramtskandidaten, 
jeden  Sonntag  freiwilligen  Turnunterricht. 

Behuts  Beteiligung  von  Lehrern  an  Turnlehrerbildunjfs- 
kursen  wurden  Unterstützungen  erteilt  in  Zürich  (7),  Bern  (10), 
Lnzem  (1),  Schwyz  (1),  Zug  (1),  Freiburg  (2).  Solothnm  (!% 
Basel-Land  (5),  Schatthansen  (2),  St.  Gallen  (2),  Aargan  (4). 
Thurgau  (4),  Tessin  (1),  Waadt  (20  im  Vnijalir),  Wallis  (5). 
Xf'HMnburqr  (ohne  An^^abe  der  Teilnelmierzalil).  Die  diesfalligen 
Kredite  scheinen  nicht  in  Anspruch  ommen  worden  zu  sdn  in 
Uri,  Basel-Stadt,  beiden  Appenzell,  Giaubuudeu  nnd  Genf. 

Zürich  unter.stützte  drei,  Bern  und  Aargau  je  einen  Lehrer 
zur  Teilnahme  an  einem  Kurs  au  der  Turnlehrerbildungsanstalt 
in  Karlsruhe. 

/.  Verschiedeue  Berichte  erwarten  von  der  eidgenössischen 
Schttisnbvention  eine  wesentliche  Förderung  des  ScbultoineDSiuMl 
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hoffen,  damit  Schwierigkeiten  —  namentlich  in  Berggegenden  — 
überwinden  zu  können,  die  trotz  eifi'igeu  Beniüliciis  der  Staats- 
behörden das  gewünschte  Ziel  nicht  erreichen  ließen. 

Der  freiwillige  militiriseheVoriinterrielit  HI.  Stufe 
▼erzeigt  folgende  Sdilllenalil : 

AmAnfiiiur  aaiEnde 
1.  Kanton  Zürich:  deTKaiiM 

«.  YeilMaid  Zfirieh  und  üngebimgr,  XIX.  Kon   .  668  B92 

k.  Verband  Wiiitx;rthur,  XXI.  Kurs   461  484 

e.  Verband  Ziiri<  h-Oht  rlaud,  X.  Kurs     ....  807  178 

d.  Verband  Wiuierthor,  Technikum   84  79 

#.  Zttricb,  Eantonsschiüe  177  177 


Total  Kanton  Zürich  1608  1460 

2.  Kanton  Bmi,  XV.  Km   1809  1188 

8.  LoMiB,  Stadt,  VTI.  Kars   97  80 

4.  Kanton  Solothurn,  VI.  Kurs   685  596 

5.  r      Baselstadt,  XIII.  Knrs   347  304 

6.  „     Baselland,  VU.  Kurs   350  298 

7.  M     SehaffhanaoBt  IV.  Kma   178  158 

8.  ,     St  Gallen,  DC  Kon   Tön  694 

9.  „      Aargan,  VIII.  Knrs   1198  1048 

10.  Neuenbürg,  Stadt  und  Umgebung,  U.  Kurs    .   .  829  288 

11.  Chanx-de-Fonds,  I.  Knra   III  94 

12.  Lausanne.  II.  Kofs   57  40 

13.  Morges,  I.  Kurs   72  62 

14.  Ste.  Croix,  I.  Kurs   61  46 

15.  Be.\,  I.  Kurs   80  28 

16.  CM,  Stadt,  TL  Km   168  85 

17.  Freiburtr,  Stadt,  nLKun    148 

IS.  Romont.  I.  Kurs   lOÜ  78 

ly.  Brig-Mörel,  L  Kur»   58  86 


Total  11M)2   7638  (iöVH) 
„     1901    (5293  5390 

Vemehning   1345      '  1200 

Die  Ausdehnung,  welche  der  Vorunterricht  in  der  französischen 
Schweiz  nimmt,  ist  hanpt.sächlich  der  Mtiati?e  der  dortigen  Unter- 
offiziersvereine zu  verdanken. 

Dagegen  ist  die  Gesamtbeteiligung  immer  noch  eine  unge- 
nügende, und  e.s  ist  niclit  anzunehmen,  daß  beim  gegenwärtigen 
System  der  absoluten  Freiwilligkeit  die  Sachlage  eine  wesentlich 
andere  werde. 

Da  jähfiicli  nur  sanitariielien  ÜnterBUchung  und  pftdagogischen 
Prttfling  sich  sirka  40,000  SteUungspflichtige  einfinden,  von  wel- 
ehen  in  der  Kegel  kaum  die  HSlfte  (1900:  49  o/o,  1901:  48,9  o/^) 
als  militärtauglich  befunden  werden,  und  wenn  man  weiter  be- 
denkt» daß  w&brend  der  Bekrutenscholen  noch  ein  ansehnlicher 
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TrozenUii^/  <\>'v  eingerückten  Rekruten  (1901:  entl;^?^PD 
werden  nmii,  weil  er  den  Anforderangen  des  Dienstes  nielit  jje- 
wnchsen  ist.  so  muß  man  j^estehen.  daß  der  militärische  Vornntei- 
riclit  der  Armee  uocli  lauge  nicht  die  Dienste  leistet,  welche  hvi 
allgemeiner  Dnrehfahrung  von  Artikel  81  der  MilitärorgaiiisatioD 
Yom  13.  Wintermonat  1874  erwartet  werden  dürften. 

Kade  1 1 e n ko r p  8.  Im  Jahre  1902  wiesen  die  Kadettenkorps 
folgende  Bestände  anf : 


Kantou  ZQrich 


12  Kadettejikorps  mit   931  Eadetteu. 


1 

Bdrn  ...... 

9 

it 

1695 

Luzern  

1 

1) 

125 

Glarus   

1 

«. 

85 

n 

Solothum  .... 

2 

«• 

P 

313 

» 

r 

Bas<  I-tiiilt  .    .   .  , 

1 

•I 

«• 

278 

1» 

Schafihausen  .   .  . 

1 

f» 

74 

f» 

w 

Appenzell  A^-Bh.  . 

2 

<• 

«* 

275 

K 

n 

St.         .  .  .  . 

2 

n 

«■ 

712 

m 

fi 

GraubUuden    .   .  . 

1 

M 

345 

n 

•1 

Aaigan  

19 

m 

m 

1468 

»• 

Thvgft«  .... 

1 

« 

r 

m 

w 

Total  pro  \W2 

52  lUdettankotps  mit  642()  Ktd«tM. 

Toul  pro  liH)l 

47 

51M>fi 

M 

Vemebmiiff  pro 

ö 

Kadettenkoxpi  mit 

ÖU  Kadettttk 

Znm  Beznge  des  Bnndesbeitrafes  waren  bereehtigt 


1902 

L  SchieükluiO   1888  Ktdetteii 

U.   »7  „ 

m.        ^   225 


Total   auüö  Kiuletrrn 
Bnndesbeitrag  k  Fr.  5  per  Kadett  =  Fr.  ibSib 


1801 

1884 
784  * 

171 

JTsy  Kadetten. 
Fr.  idm. 


X.  SchweizerisolM  pemanente  MiulaatttaNaRgeiJ) 

Die  Statistik  der  SchnlanssteUmigen  ergibt  folgendes: 


Fr.  Fr.  Kr.         Fr.  Fr.  Fr. 

Zürich  .   .  1Ü30  3000  16200  16250  —    ÖO  77500  481Ö  5737 

Bern   .   .  7800  mO  12415  12829  -  414  77600  42Sf>  UOBS 

Freiburg  .  4174  2r>00  0056  6096  +  560  r>124S  1S90  2475 

Neuenburg  2100  25(10  4600  5228  —  628  28Ö42  469  314 

Lausanne  .  —  582  —  11H5        —           —  750  1» 

Die  S(  Ii  u lausstell  nn?  in  Zürir  b  hat.  wie  schoii  in 
frflhern  .lahren.  eine  Weilinaehtsansstclluiif<  von  Jug^end Schriften 
veranstaltet,  ferner  eine  Ausstellung  von  Kaitenwerken  anhü^Ucb 

^ )  Naeh  dem  Oeselilftoberieht  dei  eidgtalfaaaeheii  Depavtenaati  deo 

pro  1902. 
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der  Versammlung  des  schweizerischen  Lehrui  vereius  iu  Zürich  im 
November,  und  mehrere  kleinere  Spezialaosstellungen  von  Arbeiten 
an  Zeichenknrsen;  ebenso  hat  sie  die  bisherigen  Pnhlikationen 
fortgesetzt 

Bern.  Anfier  einer  Zunahme  des  Besuches  und  der  Aus- 
leihungen, welche  das  stetige  Wachstum  und  Gedeihen  der  An- 
stalt bezeugen,  ist  zu  erwähnen,  daß  der  wissenschaftliche  Ver- 

sucli,  den  l'nterriclit  in  der  8(  liweizergeschichtc  auf  einer  realist- 
isrh('!i  Ornndlage  autziibauen  und  für  die  Schuljugend  dadurch 
verstand liclier  und  liuchtbarer  zu  geslalteu,  im  Heiichtsjahre  einen 
guten  Fortschritt  gemacht  hat.  Diese  Aibeit  nauuit  aber  viel  Zeit 
in  Anspruch. 

Freiburf^.  Die  Sammlung  der  Dokumente  betreffend  den 
P.  Girard  wurde  fortgesetzt,  und  die  Direktion  hofft,  im  Verlaufe 
des  Jahres  1903  den  diesem  Pädagogen  ausschließlich  geweihten 
Teil  der  Ausstellung  zu  eröffnen.  An  der  Fördemn?  des  Zeich- 
nungsunterrichts, dem  man  derma!  überall  das  größte  Interesse 
zuweTid»'f.  kann  die  Schulansstellung  in  sehr  wirksamer  Weisn 
teilnehmen,  indem  sie  sich  im  Besitze  der  besten  hierzu  dienenden 
HüUsmittel  befindet  und  diese  bereitwillig  zur  Veilügung  hält. 
Von  der  Stadt  Birmingham  (England)  wurde  ihr  eine  vollständige 
Sammlung  Schfllerzeichnungen  aller  Stufen  zum  Geschenk  gemacht 
Die  Bibliothek  hat  bedeutenden  neuen  Zuwachs  erhalten.  End- 
lieh  ist  zu  erwfthnen,  daß  die  Schulan<?Ktcllung  mehr  und  mehr 
zur  Vermittlungsstelle  zwischen  Fabrikanten.  Buchhandlungen  und 
Schulbehüiden  fili'  die  Lieferung  von  Schulmobiliar  und  Lehr- 
mitteln wird. 

Neuenbürg.  Das  geschäftsleitende  Komitee  hat  im  Be- 
richtsjahre sechs  Sitzungen  gehalten,  in  denen  es  sich  nebst  den 
andern  Aufgaben  der  Ausstellung,  namentlich  mit  der  Anlage  eines 
£ataloges  und  mit  Ankftufen  beschäftigte.  Entsprechend  einer 
neuen  Einrichtung  wird  die  Schulausstellung  nun  wöchentlich 
zweimal  (Freitag  und  Samstag)  dem  Publikum  uncnts:eltlich  ge- 
öttTif't.  Während  diesf^r  Zeit  hält  sich  stets  ein  Mitglied  des 
Komitees  den  Besuchern  für  Auskunft  zur  Verfügung.  Von  den 
Sammlungen  erfreut  sich  namentlich  die  Bibliothek  eines  lebhaften 
Zuspruches  von  seiten  der  Lehrerschati,  und  es  wird  der  Ver- 
melming  derselben  große  Aufinerksamkelt  zugewendet. 

Lausanne.  Im  Verlaufe  des  Januai*  und  Februar  wurde 
eine  Ausstellung  Ton  Zeiehnungsarbeiten  aus  der  Bealschule 
St  Gallen  veranstaltet.  Diese  Arbeiten  waren  der  Schutausstellung 

von  Professor  Dicm,  dem  Verfasser  des  an  der  Lehrerversammlung 
in  Vi\is  (1901)  vorgetragenen  und  sehr  gewürdigten  Berichtes 
über  den  Zeichnungsunterricht,  zur  Verfügung  gestellt  worden. 
Femer  fand  im  Dezember  eine  Ausstellung  von  :U)0  Nummern  der 
Jugend  und  den  Volksbibliotheken  emptohlener  Schritten  statt.  Die 
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Einrichtung  der  Anstalt  soll  nach  den  getroffenen  Vorkehren  im 
laufenden  Jahre  vollendet  werden,  so  daß  das  Inütitui  dann  seintu 
regelmftfiigen  Gang  antreten  wird. 

XI.  Schulwandkarte  der  Schweiz. 

Am  22.  April  war  die  II.  Anflag-e  pfediuckt  und  abgeliefert 
und  am  7.  Aiis^nst  war  die  (iratisab^alje  an  die  schweizerischen 
Schulen  gemiiii  der  Verordniinc'  vom  5).  Dezember  1901  beendigt, 
i'ber  den  Ge^amtverkchr  bi.s  zum  SchlUiise  des  Berichtsjahres  gibt 
folgende  Tabelle  Anskonft: 

Verkehr  der  Schuheundkarte  bit  31.  Uezemlur  1902. 

<  »ffene  Aafgttogme 


Vun  der  Druckerei  übernommen  .   .   .   .'   12867  ~ 

Davon  worden  aufgezogen   —  iBBO 


Verwendunff  : 

Gratuansgabe  an  die  Sehaleii   1  8754 

Freiexemplare   IM 

Hezensions-  und  Aushängeexemplare   19  21 

Verkauf  in  der  Schweiz   67  474 

Vrrkanf  im  Ausland   887  — 

liebutierfe  Exptnplare  infdge  Beschädigung  beim  Auf- 
ziehen iiiid  Transport  (1  auf  240)   —  40 

Total  Ausgang   468  ^414 

Am  1.  Januar  1908  anf  Lager   2849  196 

8317  9660 
_9ööO 

Total  gleieh  Singang   19867 


XII.  Benet-Mttllerstlftnng. 

Die  Organisation  des  Lehrerasyls  dieser  Stiftung  weitenrer- 
folgend  wurde  nnter  dem  4.  Febmar  die  Wahl  des  Vorslehen 

der  Anstalt  vorgenommen  und  auf  den  Vorschlag  der  Verwaltugs^ 

kommission  für  diese  Aufgabe  Frau  Witwe  Elise  Scheidegger- 
Friedli,  gewesene  Vorsteherin  des  Waisenbr^iises  und  (im  Zeit- 
punkt der  Wahl)  Pensionshalterin  in  Burgdorl  gewählt,  welehe  ihr 
Amt  auf  15.  März  antrat. 

Mit  Anfang  des  Jalires  waren  ferner  die  Plätze  der  PÜeg- 
linge  zur  Bewerbung  au^ge^icUi  icben  worden,  wobei  mau  auf  die 
Ai^ahme  Ton  12  Pensionftren  rechnete.  Die  Yeiliandlniigcn.  die 
sich  hieran  knüpften,  führten  inr  Anfoahme  von  8  solchen 
M&nnem  nnd  3  Frauen),  die  dann  im  Verlaufe  des  April  ein- 
rückten, daß  auf  1.  Mai  die  Anstalt  im  Betriebe  war.  Das  zur 
Unterstützung  der  Vorstelieri?!  angestellte  Dienstperson.!!  l>esteht 
ans  einer  Kftchin.  einem  Kammei  mädchen  und  einem  Gäiiucr,  der 
zugleich  die  Dienste  als  Hausknecht  zu  verrichten  hat. 
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Seit  dem  Zeitpunkt  der  Eröfnung  hat  die  Anstalt  einen 

ruhigen  (rang  angetreten.  Im  November  wnrde  ein  betagter , 
I  .plircr  a\i?j  dem  Kanton  Tessin  als  neunter  Pflegling  aafgenommen  * 
und  gegen  den  Schluß  de.s  Jahres  konTite  auf  Grundlage  der 
seit  1.  Mai  gewonnenen  Ver\valtuno:ser<rebni,»e  ein  sicheres  Budget 
füi*  1903  aufgestellt  werden,  welches  tür  die  deliuitive  Autiiahme 
Ton  12  Pfleglingen  berechnet  ist.  Verfügbarer  Beinettrag  des 
StiftoDgsTermögens  Fr.  18,000.  Bndgetierte  Verwaltungsanogaben 
bei  eineln  Bestände  Ton  12  Pfleglingen  Fr.  16,500. 

Der  Aofstellnng  des  Budgets  folgte  dann  die  Ansschreibnng 
der  noch  offenen  drei  Pfleglingsstellen,  Ober  deren  Besetzung 
niU^tes  Jahr  zu  berichten  sein  wM* 

Das  Personal  der  Verwaliungskommission  ist  unverändert  ge- 
blieben und  h  »t  seine  Aufgabe  in  4  Generalsitznnj>:cn  nnd  IB 
Sitzungen  des  engern  Ausschusses  sowie  dnrcli  fleißige  Besnclje 
der  Anstalt  von  selten  der  Mitglieder  des  engern  Ausschusses  in 
anerkennenswerter  Weise  erfüllt 


XllL  VeUziebung  der  Bundesverfassuod  und  aidgenössitobar  Gasatza. 

Aiafllinaf  des  Art.  S7. 

Auf  den  Beachlnß  des  Nationalrates  vom  19.  Dezember  1901 

{ Bundesbl.  1902.  II,  5),  dem  der  Ständerat  in  seiner  Sitzung  vom 
19.  April  des  Berichtsjahres  beistimmte,  unterbreitete  der  Bundes- 
rat der  BnndM^versHiiiTTilnTi?  unter  dem  17.  Mai  eine  Botschaft 
mit  dem  EntMirt  t  ineij  Buudesbeschlusses  für  Aufstellung  eines 
Zusatzartikcls  der  Bundesverfassung  vom  29,  Mai  1874,  (Bundesbl. 
1902,  III,  351.) 

Der  letztere  wurde  in  etwas  veräudertci  B^assung  am  1.  Ok- 
tober Tom  Stftnderat  mid  am  4.  desselben  Monats  Tom  Natlonal- 
rat  angenommen. 

Hierauf  ordnete  der  Bundesrat  dnrch  Beschluß  vom  9.  Oktober 

die  Abstimmung  des  Volkes  und  der  Stände  auf  23.  Novembsr  an. 
(Zu  vergleichen  Bundesbl.  1902,  IV,  ö8ö  bis  590.) 

Das  Ergebnis  dieser  Al)stimmnno:  war  ein  entschieden  ztt- 
stinimendes  und  ist  näher  daii^estellt  Inder  Botschaft  vom  11.  De- 
zember 1902.    Bundesbl.  1902,  V,  S()6.* 

Als  Folge  dieser  Abstimmung  unlerbieitete  der  Bundesrat 
am  nämlichen  Tage  eine  weitere  Botschalt  mit  einem  mudih- 
zierten  Entwurf  „Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der 
Offentliehen  Primarschule  durch  den  Bund«*.  (Bundesbl.  1902, 
V.  811.) 

Die  Bebandlung  dieser  Vorlage  flUlt  ins  nftchste  Berichtsjahr. 
In  der  einleitenden  Arbeit  des  Jahrbuches  1901  ist  der  „Kampf 
um  die  eidgenössische  Schulsubvention"  bis  xum  Schlüsse  des  Jahres 
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1902  dargestellt :  die  einleitende  Arbeit  des  vorliegenden  Jahr 
biinhes  orientiert  in  einläßlicher  Weise  über  daa  unterdessea  zu 
Stande  gekommeue  Bondesgesetjs. 

XIV.  Di«  Koiiformiz  der  kairtoaaleii  EnidiUii||süraktMm 

Unter  dem  Vorort^präsidium  des  Kantons  Bern  (Vorait/eiidti  ' 
Bndehnngsdtrektor  Dr.  Gobat)  hielt  die  Konferenz  zwei  SützimgeDt 
am  U.  Juli  in  Bern  und  am  29.  November  1902  in  Basel,  tsd 
behandelte  in  ihren  Sitzungen   unter  anderem  die  ErsteIIao| 

eines    seliwcizerisrhen    Srhnlatlas.    die    PrimarschulsubveiitioD  • 
des  Bunde»,  dii»  Toi  totVeilieit  tür  amtliche  St'liiilseiidiin2:en.  die 
Lehrer-Ferienkurse,  die  Frage  eines  neuen  MaiuritütÄregleiueDts.  i 
Eingaben  der  schweizerischen  Konferenz  füi'  das  Idiotenwesen, 
die  Militärpflicht  der  Lehrer^  die  gemeinsame  Besdialfong  von 
Schfilerhaadkärtcben. 

Über  die  Konferenzverhandlmigen  erscheint  jeweUen  em  m- 
läBliches  Protokoll  mit  dem  zugehörigen  Bericht-  und  Gntachten- 
mateiial.  Für  das  .Tain  1903  ist  Luzern  Vorort;  Präsident:  Schult- 
heiß Düring;  im  Tain  1904  kommt  der  Aargaa  an  die  Reibe;  Pri- 
sident:  Herr  Landammann  Dr.  Milii. 


i 
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Dritter  Absohnitt 


Das  Unterrichtswesen  in  den  Kantonen 

im  Jahre  1902. 


I.  Primarschul«. 

1.  Verfassnngfsbestimniiiiigeiiy  Gesetze  and  Verordnangen. 

In  Bezog  anf  die  Schnlpflicht  in  einzelnen  besonderen  Fällen 
hat  der  Erziehungsrat  des  Kantons  Zürich,  gestützt  auf  die  Be- 
stimmungen des  Gesetzes  vom  11.  Jnoi  1B99  folgende  Entscheide 

getroffen : 

1.  Wenn  ein  Schüler  während  seiner  Schulzeit  »Mnnml  zui  iick- 
versetzt  wuide,  so  daß  er  mit  8chluß  der  7.  Klasse  acht  Jahre 
die  Schule  besucht  und  auch  das  14.  Altersjahr  absolviert  hat,  so 
ist  er  trotzdem  zum  Besuch  der  achten  Klasse  anzuhalten.  Da- 
gegen ist  nach  dem  Wortlaut  des  Gesetzes  kein  znrllckrersetzter 
Schüler  zu  einem  Unger  als  nenn  Jahre  dauernden  Schulbesuch 
verpflichtet. 

2.  Kinder,  die  aus  irgend  einem  Gninde  erst  nach  zurückge- 
legrtcm  7.  Altersialirc  in  die  Schule  eintreten,  sind  erst  zu  ent- 
lassen^  wenn  sie  acht  Schuljahre  absolviert  haben. 

Die  gleiche  Behörde  hat,  um  den  (Jrundsatz  deü  «(h  idien 
Rechtes  für  die  privaten  und  ötl'en fliehen  Schulen  zn  wahren, 
allen  Privatschulen  die  Erteilung  des  üuterrichtii  in  einer  Fremd- 
sprache auf  der  Frimarschulstufe  als  stundenplanm&ßiges  Fach 
untersagt 

Im  Kanton  Bern  gab  das  Institut  der  sogenannten  erweiterten 
Oberschulen  Anlaß  zu  längeren  Erörterungen.  Zwei  Stadt  ge- 
meinden vertraten  den  Standpunkt,  es  sei  d»M"  in  §  74  des  Priniar- 
schal^esetzes  für  diese  Primar-(  Hierklassen  mit  erweitertem  I  nter- 
rieht  vorgesehene  Staalsbeitrag  auch  den  erweiterten  Ub«Msrhnlen 
in  Städten,  d.  h.  da,  wo  Mittelschulen  bestehen,  zu  gtwaiiieu. 
Der  Regierungsrat  bezeichnete  diesen  Anspruch  als  unbegründet, 
indem  dar  aufierordentUche  Staatsbeitrag  nur  deigenigen  Gemeinden 
zugedacht  sei,  die  es  nicht  vermögen,  eine  Sekundärschule  zu 
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gründen,  und  daß  somit  erweiterte  Oberschulen  im  Sinne  des  Ge- 
setzes nicht  neben  ^ekundanschulen  bestehen  können  Ks  wird 
sich  in  dieser  Antreiej^ouheit  noch  der  Große  Kat  Hnsy.üNpit^chen 
haben,  da  an  ihn  da^»  Begehren  um  Gesetzesinterpretatiou  gestellt 
wurde. 

Die  BeitragsleistuDg  des  Kautons  an  die  Erstellung  neuer 
oder  die  Erweiternng  und  Verbesserang  besMeiider  Schidlokale 
ist  in  Uri  dnreli  einen  LandsgemeindebeseUnfi ')  derart  gereig«lt 
worden,  daß  der  Kanton  15—20  <^/o       ansgewieeenen  Eo^itei 

übernimmt.  Die  vom  Landrat  erlassene  Vollziehnnjrsverordnnng*) 
schreibt  für  X«*ub;uiten  nn-!  T'inb.niffn  vor.  daß  die  Zinim-^^rhöhe 
3  »w,  die  Hddt^ntlaciie  j^er  Kind  i  m-  und  die  GlasÜäche  dei'tenster 
mindestens  '  ,  der  IiodenflÄche  hetraj^en  soll. 

Seit  dem  Jahre  1867  ist  die  Zahl  der  Priniarlehrer  im  Kan- 
ton G  larus  von  89  auf  95,  diejenige  der  Sekundarlehrer  von  Iii  auf 
2^  gestiegen.  Die  Yerpfliehtnngen,  die  mit  dem  Reglemmt  vd« 
12.  April  1876  dem  Sehnlinspektor  anfS^rlegt  wnrdeoL  bedfirfon 
für  die  Znknnft  einer  Änderung.  Provisorisch  wurde  festgesetzt: 
I)('r  Schulinspektnr  hat  1.  jede  PrimarscliulabtHilung:  im  Sommer 
einmal  und  weniofstens  jeden  zweiten  Winter  einmal  (Ha^p^ 
insiM'ktion ).  jede  Kepetierschnle  und  jede  Tarnabteilunfr  jährlich 
einmal  und  jede  Sekuudar.scliule  jährlich  je  nach  Lehrerzahi  uud 
Bedarf uis  zn  besuchen,  2.  aber  jede  Schnle  alle  zwei  Jalire  sefeiift- 
lichen  Bericht  zn  erstatten. 

Im  Kanton  Freiburg  sind  nach  gesetilidieii  Bestimifiuogen 
die  Kinder  einer  Familie,  die  während  des  Sommers  ihren  Wohn- 
sitz in  den  Bergen  hat.  von  dem  Schulbesuch  für  diese  Zeit  dis- 
pensiert, wenn  die  nächste  rdfentliche  Scliule  melir  als  tünf  Kilo- 
meter entternt  ist.  Einzelne  K!tf>vn,  deren  ständiger  Wohnsitz 
mehr  als  fünf  Kilometer  vonj  S(  hulort  entfernt  ist.  glaubten  nun 
das  Recht  zu  haben,  ihre  Kinder  wenigstens  während  des  Sommers 
von  der  Schnle  fem  zu  halten.  Sie  wnrden  aber  mit  ihrem  Be- 
gehren abgewiesen. 

Auf  eine  Anregung,  in  Baselstadt  Schnlsparkassen  ehm- 
richten,  wurde  nicht  eingetreten.  Es  wurde  henrorgehoboi.  daB 
genflgend  Sparinstitute  vorhanden  seien  und  daß  besondere  Schul- 
sparkassen bei  den  Kindern  Eigenschaften  wecken  nnd  f^^rdem 
knnnteTi.  die  nicht  zu  den  erlrealichen  Erscheinungen  im  Schoi- 
leben  gehören. 

Tm  für  die  Promotion  von  solchen  Primarschülern,  welche 
in  den  sechs  ersten  Schuljahren  das  vorgeschriebene  Pensum  der- 
selben nicht  erreicht  haben,  die  nötige  Norm  zu  schatten,  erli60 
der  Endehungsrat  von  Schaff  hausen  Iblgesde  Weisung: 


')  Beilage  I,  pag.  14. 
^  £eiUge  I,  pi«.  17. 
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1.  Über  die  Promotion  der  Schüler  entscheidet  die  Schnlbe- 
hOrde  nach  Antrag  der  Lehrerschaft 

2.  Jeder  Schdler  genieBt  in  der  Regel  den  Unterricht  in  der 
Klasse»  in  welche  er  gemäß  seiner  Fähigkeiten  gehört 

3.  Schiller,  welche  ein  Jahr  wflckgebliehen  sind,  können 
nach  dem  vollendeten  sechsten  Schnlfabr  nicht  in  die  Klasse  Vn 
fibertreten,  sondern  haben  den  Unterricht  in  Klasse  VI  mitzu- 
machen. Nach  zurüf'kjreleqrtem  siebeiitpii  und  achten  Schnljahr 
könrion  solclie  Schüler  auf  bcsondorn  Wunsch  des  Inhaber«  tier 
väterlichen  (Tewalt  alsdann  vom  Besuch  des  IX.  Schuljahres  be- 
freit werden,  doch  haben  jsie  später  die  obligatorische  Fonbiiduugs- 
schale  zu  besuchen. 

4.  Schüler,  welche  sw^  Jahre  zarftckgeblieben  sind,  besachen 
acht  ganze  Schn\jahre  hindurch  den  Unterricht  in  Klasse  I  bis  VI. 

Die  Elementarschnlen  werden  hiermit  eingeladen,  die  Frage 
der  Promotion  zurückgebliebener  Kinder  in  Zukunft  nach  den  oben 

aufgestellten  Grundsätzen  zu  entscheiden. 

Nachdem  die  Landsgemeinde  Ton  Appenzell  A.-Rh.  im  Jahr 

1901  den  Entwurf  zu  einem  neuen  Schulgesetze  mit  srrnßer  Mehr- 
heit verworfen  hattf\  wollte  man  sich  anfänglich  mit  dem  Krlaß 
kleiner  Spezial^e.sei/.e  helfen;  aber  am  20.  März  1902  be.scliloB  der 
Käutousrat,  es  sei  die  Vorlage  eines  Schulgesetzes  dem  Versuch 
mit  Spezialgesetzen  vorzuziehen.  Die  Landesschulkommission  be- 
traute hierauf  eine  Subkommission  mit  der  Ausarbeitung  ein(;s 
neuen  Entwurfes.  Er  hätte  bereits  der  Landsgemeinde  von  190B 
vorgelegt  Wiarden  ktinnen:  doch  erhielt  die  im  Wurfe  liegende 
Vert'assnnirsrpvision  den  VoiTang,  sodaß  erst  die  Landscroineinde 
von  IDOi  ^^ich  wieder  mit  einem  Schulgesetz  zu  l)efasst  u  haben 
wird.  Einem  inzwischen  eingereichten  luitiativbegehreu  für  KrlaU 
eines  Gesetzes  Aber  das  Schulwesen  im  Kanton  Appenzell  A.-Bh., 
versehen  mit  140  Unterschriften  ans  den  Gemeinden  Herisau  und 
Waldstatt»  wurde  rom  Kantonsrat  aus  formellen  Grftnden  keine 
Folge  gegeben. 

Im  Kanton  Aj)penzell  T.-Rh.  wurde  vom  GroLkn  "Rate  unterm 
14.  November  lilOl  ein  Nachtrag  zur  Schulordnung  angenümmen^ 
der  die  Verläns^erung:  der  Schulzeit  durch  Hinzufflo-nno^  des  obli- 
gatorischen 7.  Schuljahres  zur  Folge  hat.  ')  Die  Neuerung,  durch 
welche  die  Repetierschule  aufgehoben  wird,  trat  mit  dem  1.  Hai 

1902  in  Kraft. 

An  Stelle  des  DreierkoUegiums  zur  Inspektion  der  Schalen 
hat  die  Landesschulkommission  eine  ständigen  Schulinspektor  ein* 

gesetzt. 

Im  Jahre  1902  leistete  die  Landesschulkasse  an  die  Schulen  Bei- 
träge von  zusammen  Fr.  18,100,  zirka  Fr.  1.34  auf  den  Kopf  der 

>)  BtiUge  I,  pag.  90. 
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WohobevOlketiiDg.  Die  provisorisch  hierfllr  «oligfesteUte  Skals  0 
sieht  für  jede  Schalabteilung  Fr.  450  ttttd  das«  noch  Fr.  40  ftr 
je  sehn  Schüler  der  Abteilung  yor. 

Der  im  letzten  Jahrbuch  gemeldeten  Einigun?  der  Erzit^hnngs- 
direktorcn  der  franz^ysisrhen  Schweiz  betreffend  die  Yereinfachnns; 
d»  r  ti  auzüsischeii  (Trammatik  folgie  iiu  J^t  i  iclitsjahr  eine  Einigung 
dtj  deutschschweizerischen  Kantone  in  einer  ähnlichen  Frage. 
Von  jetzt  an  soll  bei  uns  wie  im  ganzen  deutschen  Sprachgd^et 
die  nene  einheitliche  Rechtschreibung  geflht  werden,  die  Ton  em 
Konferenz  in  Berlin  im  Jahre  1901  festgelegt  wurde. 


Der  Schfllerbestand  in  den  Primarschnleii  in  der  Schweis  (All- 
tags-. Krgänzun^ä-,  KN  potier- nud  Wiederholungsschnle)  eigibt  Sich 
aus  folgender  Übersicht: 


Die  Jieamten  und  Anp:estclUea  der  Gotihardbeie.stigungen  mit 
ständigem  Aufenthalt  in  Andermatt  vereinigten  sich  zu  einer  be^ 
sonderen  Schnlgenosseoschaft  >)  und  gründeten  eine  ausschließlich 
für  ihre  Kinder  bestimmte  Ganzjahrschnle  mit  acht  PrioaiUasssn. 

Eine  Fortbüdungsschule  zur  weiteren  Ausbildung  von  erwachsene 
Schnlcrmf's^rn  ist  auch  vorgesehen.  l>io  Kosten  sind  durch  die 
U»'itiat:r  der  ( Jenossenschafter  —  für  Mimmbererbtigte  mindr.stens 
secUb  i'  iaiikeu  \m  .Jahr  durch  freiwillisfp  Beiträge  und  alliailige 
Beiträge  des  Bundes  und  der  Kantone  zu  decken. 

Die  Ei>euung  der  Ergänzungsschule  durch  einen  8.  Jahres- 
kars (oder  zwei  Winterhalbjahrkurse)  ist  im  Kanton  St  Gallen 
gegenwärtig  Yon  28  Schulgemeinden,  meistens  grOfieren,  dnrchr 
geführt  worden. 

Nachdem  das  letzte  Jahrbuch  eine  Reihe  von  Maßnahmen  der 
Erziehungsdirektionen  betreffend  die  Absenzen  erwähnt  hat,*)  ist 
dieses  Jahr  über  dic^f^s  Kapitel  weniger  zu  belichten.  Die  sta- 
tistischen Zusammensteliunfren  hissen  die  Autinerksamkeit  erkennen, 
welche  die  Schulbehörden  dem  Abseuzenwesen  tbrt während  wid- 
men. Den  Rechenschaftsberichten  der  £niehnngsdirektionen  «mtp 
nehmen  wir  folgendes: 

Gestützt  anf  den  Bericht  des  Sehnlinspektors  ersucht  der  Er* 
zlehungsrat  von  Uri  .sämtliche  Gemeindcschnlräte,  gegenfiber  nach- 
lässigem Schulbesuch  in  ausgiebigerem  Maße  von  ihren  Straf* 

')  Beilage  I,  pag.  20. 
^  Beilage  1,  pag.  18. 
•)  Jahrbiicli  1901,  pag.  Sa 


2.  Schüler  und  Absenzen. 


Hc'hiiljHhr 
1S%  1S97 

lH9Hfl899 


479254 
4H4442 
466369 


Schuljahr 

1901/1902 


Schüler 
471713 
4721507 
47669ä 
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kompetenzen  Gebraneh  %u  maeheu  nnd  mit  den  Strafen  nicht  bis 
mm  Ende  des  Schuljahres  sn  warten.  Die  Schnlräte  werden  fär 
die  Innehaltung  einer  ununterbrochenen  Schnlzeit  vom  1.  Oktober 
bis  I.Mai  verantwortlich  gemacht. 

Der  Bericht  des  Schalinspektors  von  Appenzell  L-Rh.  macht 
auf  die  große  Zahl  von  Absenzen  einzelner  Schüler  aufmerksam 
\m(\  verlangt,  daß  die  Schnlräte  von  der  Befnprnis  regelmäßig  Ge- 
braiicli  machen,  die  sie  ei  mMchtijrt,  die  Schüler,  welche  wegen 
nachlässigen  Schulbesuchs  das  Lehrziel  nicht  erreichen,  zu  einem 
weiteren  (8.)  Schuljahr  zu  verpflichten. 

im  Kanton  St.  Gallen  wurde  durch  einen  Nachtrag  zur  .Schul- 
ordnung die  Beslimuuiug  aufgestellt,  daß  bei  Wohnortswechsel 
höchstens  ein  Schnlvers&nmnis  von  einer  Woche  eintreten  dürfe. 

3.  Lehrer  nnd  Lehrerinnen. 

E.  TeroTdnvBfCB  md  Yerfflgaiigen. 

Einen  grundsätzlichen  Entscheid  hat  der  Eegierungsiat  von 
Bern  gefaßt  in  Bezng  anf  den  Militi&rdienst  der  Lehrer.  Der  Be- 
Kiemngsrat  hatte  seinerzeit  die  Milit&rdirektion  angewiesen,  den 
Gesuchen  von  Lehrern  nm  Dispensation  von  milit&risc  ben  Kursen 
in  weitgehender  Weise  Rechnung  zu  trasren.  ferner  Leiirer,  die 
im  Interesse  der  Schule  von  einem  Kurse  (iis{)en.sievt  woj'den 
seien,  nicht  zur  Nacliluilun<i  des  Kurses  zu  veranlassen.  Die  be- 
ständig eiulauicuden  Dispensationsgesuche  gaben  Veranlassung, 
die  Sache  nochmals  zu  nntersnchen,  nnd  es  wurde  erkannt,  daB 
die  früheren  in  dieser  Sache  ergangenen  Beschlfisse  sich  mit  der 
Hilitärorganisation  nicht  vereinigen  ließen  und  daher  ao&nheben 
seien.  Es  wird  also  künftig  von  Fall  zu  Fall  entseliieden  werden, 
ob  das  DispensatioTisji-HsiicVt  eines  T.phrers  im  Sinne  des  Art.  2, 
lit,  e  der  Militärorganisaiiuu  berechtigt  sei. 

Die  im  Vorjahre  vom  Großen  Rat  vorgenomnu-ne  Krhöhung 
der  Staatszulage  an  die  Arbeitslehrerinnen  wurde  dadiircli  weiter- 
geführt, daß  allen  Arbeitslehrerinnen,  die  nicht  Primarlehreriuuen 
sind,  die  Staatszulage  auf  das  gesetzlich  zulässige  Maximum, 
Fr.  70  im  Jahr  erhöht  wurde.  Die  Stellvertretung  für  erkrankte 
Lehrer  verlangte  vom  Kanton  bei  147  Krankheitsfällen  eine  Aus- 
gabe von  Fr.  8520,80  =  Vs       betreffenden  Kosten. 

In  Bezng  auf  die  Ausbildung  von  Primarlehrem  zu  Bezhrks- 
lehrem  beschloß  der  Regierungsrat  von  Solothurn:  Primarlehrer. 

welche  zur  Ausbildung  als  Bezirkslehrer  einen  Urlaub  vom  Schul- 
dienst benötigen,  erhalten  diesen  Trlaub  in  Zukunft  erst  nach  zwei- 
jähriger Wirksamkeit  als  Lelirer  an  einer  Primarschule  (16.  März 
1908;. 

Beilage  I,  pag.  31. 
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In  die  Facfakorse  zur  AnsbOdnng  toil  Priniailelirani  m  Basel- 

gtadt  traten  im  Herbst  1902  18  Zöglinge  ein,  simtUch  Abiturienten 
der  obem  Realschule.  Ihr  wöchentliches  Pensnm  weist  IG  ^im- 
den  auf.  Von  den  im  fl'^vi»<t  1901  eingetretenen  Zöglingen  be- 
suchten noch  6  im  Sommer  den  zweiten,  im  \\  uner  den  dritten 
Kurs.  Neben  dem  Besuch  der  theoretischen  Vorlesungen  ging 
einher  das  Hospitieien  in  der  Primarscbiile  and  das  Erteilen  Toa 
Lektionen.  Die  10  Zöglinge  vom  Herbst  1900  bestanden  im  Mai 
mit  Erfolg  die  Primarlehrerprflfong. 

Die  Kommission  znr  Prüfung  von  Lehraiutskandidaten,  die 
akademische  vStudien  gemacht  ha^^^^.  batt«  im  Frühjahr  5,  im 
Sommpr  7  Herren  zu  prüfen.  Dieselben  haben  sänitlich  die  Prüf- 
ung tur  die  Mittelstufe  bestanden.  Von  den  12  Kandidaten  waren 
4  Doktoren  der  Philosophie,  denen  nur  Ergänzungsprüfuugen  ab- 
zunehmen waren. 

Im  Kauton  St.  Gallen  trat  am  1.  Jauuai  iii02  das  Ge&etz 
Aber  die  Festsetznng  der  Frimarlebrergebalte  in  Kraft  ($.  Jahr- 
bvch  1901,  Beilage  I,  Seite  16).  An  der  dnrck  dasselbe  bewirkten 

Einkommenverbesserung  der  Primarlehrer  trftgt  der  Staat  dareil 

die  Altt'Tszula<ren  die  Hani)tla8t.  Er  bezahlte  iin  TmIh-  1902  an 
solchen  Fr,  1  lö^iOO  £2:ecrrniiber  Fr.  BD.TOO  im  .lahr  11)01. 

Auch  die  Lage  der  ArbeitslphreriTirtt  n  erfnhr  oiiif  Vrr!  ( 
rung.  indem  durch   Eiziehungsratsbeschluß   das  (jiehaltj^nuaimum 
von  Fr.  60  auf  Fr.  HO  pro  Halbtag  und  Jahr  erhöht  wurde.') 

In  diesem  Ivanton  wurden  auch  neue  Regulative  für  die  Pa- 
tentierungen erlassen.  Das  Regulativ  tur  die  Priiftingen  der  Sekundar- 
lebrer  vom  12.  März  1902  *)  braebte  eine  wesentiiebeNenenmg.  Die 
bisherige  provisorische  Patentiemng  wnrde  anf^egeben  und  die  Ab- 

legung  einer  einmaligen  Prüfung  zur  Ki  w  t  rbung  des  definitiven 
Patents,  sei  es  in  sprnehlirh-historischer  oder  in  niathematisch- 
naturwissenschaftlicher  Kiehlung  oder  in  lieiden  Richtuuofcn  zu- 
gleich, angeordnet.  Mit  Bezug  auf  die  praktische  Einführung  in 
den  Beruf  wurden  durch  Veranstaltung  von  Probelektionen  höhere 
Anforderungen  gestellt.  Neu  ist  ancb  die  Forderang  eines  drei- 
monatlichen Aufenthaltes  im  französischen  Sprachgebiet,  sei  es 
vor.  sei  es  innert  drei  Jahren  nach  bestandener  Prüfung.  Die 
Forderung,  dn!'.  wer  zur  Prüfung  als  Hauptlehrer  an  einer  S^kim- 
darschnle  zujrelassen  weiden  will,  sich  über  den  Besitz  emes 
Maturitätszeugnisses  auszuweisen  hat,  welche  seit  einer  Reihe 
von  Jahien,  ohne  daß  eine  Ausnahme  gestattet  worden  wäre, 
praktisch  aafrecht  gehalten  wurde,  ist  nnnmebr  in  das  Segolaliv 
anfgenommen. 

Die  bisherige  Art  der  Patentierung  der  Primariehrer  bleibt 
auch  nach  dem  nenen  Begulativ  vom  89.  Dezember  1902  be- 

0  BeÜKge  I,  pag.  110. 
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stdiea;  dagegen  wmde  das  Programm  der  zweiten  Prflftmg  (Ar 
das  definitiTe  Patent)  anf  Kosten  der  ersten  etwas  entlastet. 

Die  Veroidnnng  Aber  Bildung  und  Patentierung  von  Volks- 
schnllebrem  des  Kantons  Graubünden  i)  enthält  eingehende  Be- 

stimmnnpfen  für  die  finanzicllo  Unterstützimg  der  Seminarzöglinge 
und  über  die  Art.  wie  diese  ruterstützung'en  nach  beo?!f!i?tpr 
Studienzeit  durch  Lei.^iuiip:  vdu  Schuldienst  oder  durch  Riick/.aliluug 
aubzugleicheu  acicii.  Nach  dieser  Veroiduung  zerfällt  die  l'atent- 
prfiitang  för  die  ZOglinge  des  Seminars  in  zwei  Abteilungen»  die 
eine  findet  am  Ende  des  II.,  die  andere  am  Ende  des  in.  Kurses 
statt 

Der  im  letzten  Jahrbttch,  Seite  95,  gegebenen  Zusammen- 
stellung des  Verhältnisses  der  patentierten  und  der  admittierten 

l/^liT-kräfte  ist  liinzuziifiiffen.  daß  es  sich    fiir    lOOl  1902  aut  <. 
S!).:>    , :  10.5 .stellte.  In  i»  .lahren  betrug  der  Foi-t.scliritt  5.85 '^  o- 
v,&s  etwas  weiii^^  erscheint,  wenn  man  die  Tatsache  in  Betraclit  ., 
zieht,  daß  jährlich  mehr  Lehikräfte  herangebildet  werden,  als  - 
Ittr  den  Beruf  notwendig  wtbren.  - 

Von  den  s^t  1893  erfolgten  Anfbessemngen  der  Lebrerbe- 
soldnngen  dnrcb  die  Gemeinden  (Aber  die  kantonalea  Oebalts- 
znlagen  siehe  Jahrbuch  1900,  Beilage  l,  Seite  80)  gibt  folgende 
Zasaanmenstelltittg  ein  BUd.  Es  bezogen: 

ISeS  enie  G«BeindebMoldiiiig  bis  Fr.  400  48,7  %  ^ 

über  Fr.  400  56,3  »  o  d«r  Lehr«noh«A. 

1901  UH)2  4üO  Fr.  27,8  %.  über  Fr.  400  72,7  o'o.      '  ■ 

N'ach  den  revidierten  Statuten  der  thnr2:auischen  Lehrer-  : 

stittung2)  (Witwen-  und  Waisenstiftunof,  Alters-  und  HiUfskasse)  ■ 
haben  die  Mitglieder  während  30  Jahren  einen  Beitrag  von  je 

50  Fr.  zu  leisten.  ■ 

Das  mit  1^.  Juli  in  Kratt  getietene  Gesetz  über  die 

Besoldung  der  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  an  den  Piimarscbnlen  des 
Kantons  Wallis«)  wird  das  Budget  mit  zirka  Fr.  35,000  Mehr- 
ansgaben belasten.  P^s  setzt  den  Minimalgehalt  der  definitiv  pa- 
tentierten Lehrer  für  die  sechs  ersten  Schulmonate  auf  Fj-.  540. — , 
fnr  jeden  weiteien  Monat  auf  Fr.  100. —  fest.  Für  Lehrerinnen 
ist  das  ^liniuium  Fr.  390. — ,  bezw.  Fr.  60.—.  Das  Gesetz  regelt  ^ 
auch  die  Entschädigung  für  den  Untenicht  am  „Cours  de  repeti-  t 
tion**  und  am  „Cours  pr^paratoire  au  recmtement".  Die  Lehrer« 
besoldnng  ist  von  Staats-  nnd  Qemeindestener  frei.  g 

Der  Grofie  Bat  des  Kantons  Tessin  beschloß  am  5.  Hai  1902,  % 

in  den  Voranschlag  von  1902  nnd  der  folgenden  Jahre  die  Summe  ] 
Ton  Fr.  10,000  anfznnehmen  zur  Grflndnng  eines  Fonds  fOr  eine 

Beilage  I,  pag.  117. 
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rnferstübsangs-  und  Pensionskasse  für  die  Lehrer  an  den  Offast* 
licbea  Schalen  (siehe  Jahrbuch  1901,  Seite  96). 

Der  schweizerische  Lehrerverein  hat  in  acht  Jahren  ftr 
die  Lehrerwaisenstiftung  ein  Kapital  von  nahezu  Fr.  lOO.üOO  zu- 
sammengebracht, sod&ß  die  wohltätige  lustitutiou  in  Betrieb  ge- 
setzt werden  kann. 

Für  eiu  schweizerisches  Lebrerheim  (für  liülfshedflrftigfe 
Lehrer)  bestund  aut  :]L  Dezember  1902  ein  Fi.nds  von  Fr.  öS-sT.Tü 
Die  Äufnung  des  Fonds  geschieht  hauptsächlich  durch  Beitrage 
von  der  Kommhision  fttr  ErholnngB-  und  Wandentationeii  des 
schweizerischen  Lehrarvereins. 

Per  Bestand  des  Lchrerpersonals  an  den  PrimarseholeB  ge- 
staltete sich  foigendermaüen: 


HchuIJnhr 

ToJhI 

l^hrer 

1897!1H<>H 

9t»ll 

6444 

65,0 

3467 

18H8  IHIK) 

lOlOÖ 

(5439 

63,, 

3667 

^« 

189<>'1JK)0 

111312 

6499 

63,0 

8819 

87,0 

19(K),1{I<)1 

lOf»:« 

6663 

63,s 

3S7r> 

IWl  1902 

10628 

6730 

63,4 

3893 

Über  die  Frequenz  der  Lehrerseminarien  nnd  die  NenpateB' 
tieruQgeu  siehe  im  statistischen  Teil 

e.  FeHfelld«iif  der  Lehrer. 

Der  schweizerische liehrerionen verein,  Sektiou  Zürich,  ricliibie 
das  GesQch  an  den  Erziehnngsrat^  es  mochten  flr  die  Primt^ 
lehrerinnen  des  Kantons  ZMch  temporftre  Knrse  in  theoreti* 
scher  und  praktischer  Hanshaltun^skunde  veranstaltet 

werden,  durch  welclie  jene  zur  Ki-teünng  des  ilanshaltunorsnnter- 
richtps  an  Mädchenfortbiidungsschulen  befäliij^t  wiii-den;  gieichz^^!>i? 
ersuchte  der  genannte  Verein,  es  möchte  der  Staat  die  Ko^icü 
der  Stellvertretung  der  an  solchen  Kursen  teilnehmenden,  im  Amte 
stehenden  L^rerinnen  ganz  oder  teilw^se  tbeniehmen.  Zar  Be> 
grflndung  wnrde  anf  die  Notwendigkeit  hingewiesen,  daß  an  dm 
Mädchenfortbildnngsschulen  hauswirtschaftlicher  Unterricht  erteüt, 
und  die  Leinerinnen  befähigt  werden,  den  T'nterricht  auf  dieser 
Schulstnfe  zu  eiteilen.  Die  materielle  Behandlung  der  Eingaben 
wurde  zuuirkrrelegi  bis  nach  Eingang  der  Antwort  auf  einige 
Fragen  iirnuipieller  und  finanzieller  Natur,  welche  der  Erzieiiucgs- 
rat  dem  genannten  Verein  vorlegte. 

Durcii  die  Fiuauzlage  des  Kantons  zu  tuolichster  Beschraukimg 
der  Ausgaben  gezwungen,  hat  der  Erziehnngsrat  des  Kantoai 
Zftrich  beschlossen,  ü&  die  am  Knrsorte  wohnhaften  Teilnehmer 
an  Bildangslairsen  kein  oder  nur  ein  reduziertes  Taggeld  eihalMi 
sollen« 
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Nachdem  im  Jahic  1901  iu  Piuutrut  ein  zehntägiger  Kurs 
iBr  die  meüiodiseiie  Weitertittdimg  der  jimsdselien  Lelireneliaft 
spenell  der  Blementarstofe  al^gäialteii  worden  war,  yereinigte 
im  Augast  1902  ein  zweiter  Kurs  27  Lehrer  nnd  5  Lebrerinnen 

der  Mittel-  und  Oberstufe. 

Aus  den  fTesrhäftsberichten  der  Ei*ziehungsdirektionen  sind 
femer  folgende  Angaben  äber  Karse  für  die  Lehrerschaft  ent- 
nommen : 

Schweizerischer  Turnleb retkurs  in  Locarno,  18.  August  bis 

Ü.  September  1902.  4")  Teihiebmer; 

Tuinkurs  für  Turuiuspektoreu  und  Volks^cbuUchrer  vom  14. 
bis  10.  April  1902  in  Winterthur,  91  Teilncbmer; 

Biidungskui-s  für  Lehrer  und  Lehrerinnen  für  das  Mädcben- 
tnmen  in  Winterthnr,  20  Teilnehmer; 

Zwei  kantonale  Tomknrse  yon  je  einer  Woche  Dauer  in  Thun 
«nd  Montier  (Kanton  Bern); 

Knrs  für  FranzOsisch-Lehrer  in  Schaffhansen,  an  sieben 
Donnerstagnachmittagen ; 

Zeichnnngskars  in  Olams,  15.— 21.  April,  45  Teilnehmer; 

ZeichnmigBknn  in  St  Gallen,  28.  April  bis  2.  Hai,  iS  Teil- 
nehmer; 

Skizzieiknrs  in  Altstfttten  (St  Gallea),  86  Teilnehmer; 

Zeichnnngsknrs  in  Chor,  21.  Mai  bis  10.  Joni,  22  Teilnehmer; 

Zeichnnngskars  in  FranenfSold  in  den  Frilhlingsferien  1902. 
46  Teilnelimer; 

Sehwetitriseher  HandfertigkeitBkars  in  Lausanne. 

Das  Verzeichnis  ist  durchaus  nicht  vollständig,  doch  geht 
aus  demselben  zur  Genüge  hervor,  daß  die  Lehrerschaft  sich  auch 
im  Jahre  1902  zahlreicbe  (Gelegenheiten  zur  Fortbildung  schuf 
und  dieselben  eifrig  benutzte. 

4.  Lelirmittel  und  Scliuhiiaterialien.  rueutgeltlichkeit. 

Die  Kosten  der  Unentgeltlichkeit  der  Schreib-  und  Zeichen- 
mateiialien  in  den  Primarschulen  des  Kantons  Zürich  betrugen 
pro  1901  dnrchschnittUeh  per  Schfller  Fr.  2.42,  in  den  Se- 
knndarsehnlen  (faiklnsive  B^Bseoge  etc.)  Fr.  8.88. 

Die  ziemlich  hohen  Ausgaben  ffir  das  Arbeitsschufanaterial 
(1901  Fr.  1. 99  —  Fr.  3.  80)  veranhüken  verschiedene  Gemeinden 
zu  der  Anfrage,  ob  die  Schülerinnen  nicht  zur  Bezahlung  des  für 
Nntzgegenstände  verwendeten  Stoffes  angehalten  werden  könnten. 

Der  Erziehungsiat  lieschloß: 

1.  Die  Schulptlegen  sind  ermächtigt,  die  im  Arbeitsnnterricht 
von  den  Mädchen  ausgeführten  Nutz^egenstände  als  Eigentum  der 
Schule  SB  erklären  uml  den  Schtiennnen,  sei  es  gegen  Bftckyer- 
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gütung  des  Ankaufspreises  des  Arbeitsmatemls  oder  im  Falle 
▼o&  Dlltflifkeit  nnentgelttich  zn  überlassen. 

2.  Allfällig  aas  der  Abgabe  von  Nutzgegenständen  an  die 
Schfilerinnm  erzielte  EinnahiDra  sind  im  Formular  der  Bericht- 
erstattung über  die  Kosten  der  UnentgeltUchkeit  der  Lehrmittel 
und  Schulmatorialien  Tonmmerkeii  und  Ton  der  Geeamtaitsgmbe  ia 
Abzug  zu  bringen. 

Im  Kanton  Bern  ist  die  (4ratisverabfolgiin?  der  Sclmllmrher 
und  Schul materialien  vm  einer  Anzahl  (Tenieiiiden  neu  eincretiilii  t 
worden.  Der  Staat  iei.Ntetr  an  die  Gratisabgabe  entsprocheud 
dem  GroBratsbeschluli  vom  2.  Februar  1897  einen  Beitrag  von 
Fr.  31,346.  (35  (1901  Fr.  29,830. 90).  Außerdem  wurde  deiyenigea 
Gemeinden,  welche  den  BedOrftigen  die  Lehrmittel  nnentgeltlicb 
abgeben,  die  Hälfte  der  Kosten  znrllckerstattet»  Fr.  3432.50. 

Die  Erziehnngsdirektion  des  Kantons  Solo thnrn  hat  eine 
Kartons- Ausrüstung  für  das  systemattedie  Zeichnen  im  vierten  Iiis 
achten  Primarschuljahr  ersteilen  lassen  nnd  gibt  me  m  Fr.  8.— 

an  die  Schulen  ab. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Tatsache,  daß  in  vielen  Arbeitsschulen 
des  Kantons  Solothnni  die  in  §  der  Vollziehunir^vorordiiüiig 
vom  2().  Mai  1^77  bezeichnetun  Arbeitsmati'rialien  für  die  elemen- 
taren Übungen  im  Stricken,  Nähen  und  Zeichnen  entweder  gai 
nicht,  oder  nicht  rechtzeitig^  oder  nicht  in  wflnschbarer  QnaliUt 
Torhanden  sind,  was  einen  geordneten  Klassennnterricht  Tenm- 
mOglicht  oder  hemmt,  wnrde  auf  Anregung  der  Arbeitsschal* 
inspektorinnen-Konferpuz  vom  16.  Si'ptemLer  1902  durch  die  Leiter 
de^  Aibeiterinnen-Hiltlunpfsknr'^e'i  dor  nachdrückliflir«  ^\'un-ch  an 
die  zubtändi^r*'  Helir»rde  sjericlitet.  den  verfassungigemäiieu  Grund- 
satz der  Lueutgeiilichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  in 
nachstehend  n&her  bestimmtem  nnd  eingeschränktem  MaBe  aaeh 
auf  die  Arbeitsschale  aaszndehnen. 

Als  unentgeltlich  an  die  Arbeitssehnlrnftdchen  zn  TerabroicheDde 
Arbeitsmaterialien  sind  in  der  Eingabe  bezeiclinet  worden: 
a.  Stricknadeln  nnd  Qam  fttr  die  ersten  Übungen  im  Stricken: 
h,  das  Tuch  znm  Nähmnsterstreifen; 

c.  N&hnadeln  nnd  Faden  fttr  die  elementaren  Obangen  im  Nfthen; 

d.  der  Stoff  fBr  das  &rbige  Flickmnster  („Säcklein*'); 

e.  Stramin  und  Wolle  zur  Anfertigung  des  Zeicbnungsmasters; 
/.  Bleistift,  Arbeitsschulheft,  MaBstreifen  zur  Verkleineinag, 

mittelstarkes  Zuschneidepapier. 

Von  weiterem  könne  einstweilen  ab^osehoT]  ^\erden.  da  das 
Elternhaus  mit  anderweitigem  Werkzeug  nacii/.iili'  Ifen  ptiegc  und 
die  Arbeit slehrei  in  m  \'erbindnng  mit  der  Frauuukommission  wie 
bis  anhin  die  terneru  Ai  beitsstoife  für  alle  Schülerinnen  an- 
schaffen  nnd  die  Kosten  anf  die  betreffendtti  Kinder  verteUea 
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^vird.  In  teilweiscr  Erledigung  des  Get^uelies  hat  der  T?eß:ie- 
viiii?^rat  dnrHi  Beschluß  vom  6.  Dezember  1902  angeordnet,  daß 
die  Ai  btiiissciiulheftp.  woran  der  Stanr  50  %>  leistet,  von  der 
Ii uchd ruckerei  C.  Galiiuauu  iii  Solüthura  /.u  o  Rp.  durcli  die  Schul- 
gemeinden  des  Kantons  bezogen  werden  können.  Ferner  ist  die 
genannte  Ftmi&  beauftragt  weisen,  anf  Kosten  des  Staates  in 
jedes  Arbeitssdinlheft  einen  Verkleinemngsslapeifen  gratis  einb- 
iegen. 

Znr  Erzielnng  von  Ersparnissen  sollen  in  Baselstadt  probe- 
weise die  nur  ein  Jalir  im  Gebrauch  stehenden  Lelirbüchcr  der 
Primarschulen  jeweileii  zurückgezo2:en .  ans  (gebessert,  gereinigt 
und.  soweit  ihr  Zustand  es  erlaubt,  wieder  ausgeteilt  werden, 
hibeuiso  soll  rtu  allen  Schulen  darauf  gesehen  werden,  daß  Kinder 
derselben  Familie  die  BUcho'  ihrer  filteren  Oescbwister  benfitsen, 
nnd  daE  allen  im  Lanfe  des  Sehn^ahres  Austretenden  die  Bftcher 
abgenommen  und  weiter  verwendet  werden.  Auch  sollen  nnsorg- 
iältige  Kinder  für  den  Ersatz  ihrer  Lehrmittel  aufkommen. 

Im  Kanton  Aargau  ist  in  53  Schulkreisen  ganze,  in  138  teil- 
weise und  in  41  keinerlei  Lehrmittelunentgeltlichkeit  eingeführt 

Um  den  Schulen  die  Anschaffung  des  Reliefs  vom  Kanton 
Aarsran  zu  erleichtern,  trä^^t  der  Staat  V'n  der  Kosten,  wodurch 
:iicb  der  Ankautspreis  für  die  Gemeinden  auf  Fr  20  reduziert. 

Die  Sektion  Arirbfr^r  «bs  Börner  T^nbrervereins  unternahm 
die  Herausgabc  einer  periüdisci(  erscliPiiR  udi  u  illustrierten  Schüler- 
schrift ..Der  Oberschüler**.  Bilder  aus  dem  Natur-  und  Volks- 
leben der  Gegenwart,  ReiseschUdcrungen,  Biographien,  Erzeugnisse 
zeitgeuMsischer  Dichter  bilden  den  Inhalt 


5.  Fllrsorge  für  Schulkinder. 

Vftliraaff  mi  Kl«tdnit|  ÜBilerhort«. 

Eine  humane  Institution,  wie  die  in  der  Überschrift  genauuie, 
kann  unmöglich  in  ihrer  mtwicklnng  stille  stehen.  Wenn  die 
die^fthrigen  Mitteilungen  Uber  dieses  Thema  etwas  knapp  aus- 
fallen,-  so  rQhrt  dies  daher,  daß  eben  die  meisten  Kantone  ihre 
Anordnungen  schon  früher  getroffen  haben.  Ks  wird  sich  später 
Gel«'Lri  nheit  bieten,  einmal  eine  vollständiore  rbersicht  dessen  zu 
bringen,  was  anf  Grund  von  (lesetzeu,  Verordnungen  und  Be- 
schlüssen durch  üVdiii  und  Gemeinden  geschieht.  Diese  Übersicht 
auch  auf  die  Tätigkeit  von  Vereinen  und  Gesellschaften  auszudehnen, 
dftrfla  ein  zu  schwieriges  Unternehmen  sein. 

Ftkr  das  Schuljahr  1902/1909  wurden  im  Kanton  Z trieb  an 
3&5  SekundarschtUer,  worunter  189  die  III.  Klasse  besuchten, 
Fr.  9590  Stipendien  ausbezahlt.  Für  Nahmng  und  Kleidung  armer 

Schulkinder,  sowie  an  die  Anstaltsversorp'uni'  ^•f»n  einzelnen  Kin- 
dern wurden  aus  dem  Alkokolzehutel  Fr.  dOftibi)  ausgegeben. 
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Tm  Kanton  Bern  wurden  im  Winter  1901 'IW'i  11.455  arme 
Schulkinder  durch  Verabreichung  von  Kleidung  und  Speisen  unter- 
stützt Die  Zahl  der  abgegebenen  Kleidungsstücke  betrog  11,592, 
die  Gesamtausgaben  der  OemeindeB  betragen  Fr.  114,044.  Darin 
sind  aber  <üe  Beitrige  ans  dem  Alkoholiehntel,  Fr.  8620,  und  die 
Ertrignisse  Ton  Sanunlnngen  bei  Privaten  nnd  Vereinen,  Fr.  46,614 
Inbegriffen. 

Denjenigen  urnerischen  Gemeinden,  in  denen  die  Schulsiippen 
noch  iiirht  bpstchen,  ^^ird  »leren  Einführung  vom  ErziehnngsnUe 
gestützt  aui  die  geiiuu  Inen  Erfahrungen  dringend  empfohlen. 

Im  "Winter  1902/1903  wurden  an  den  Primär-  und  Sekundär- 
schulen der  Stadt  Basel  tätlich  1129  liiter  Suppe  verteilt.  In 
Ferienhorten  (14  für  Knaben,  b  für  Mädchen,  4  gemischte)  waren 
509  Knaben  und  304  Mädchen  beaufsichtigt.   32  Winterhorte 
wnrden  von  1015  Kindern  besucht 

Im  Kanton  St  Gallen  wurden  füi*  bessere  Emfthrong  anaer 
Schulkinder  Fr.  3808  ans  dem  Alkoholzehntel  an  die  G«liieiiid«D 
abgegeben. 

Von  einer  Fflrsorge  von  besonderer  Art  berichtet  die  Enieh- 
nngsdirektion  von  Genf: 

La  classe  dc8  ramonenrs,  ouverte  chaiiue  soir  de  six  heiircä  a  iiait 
henres,  continue  ü  rendre  des  swrlee«  &  ces  qiK'hiUtis  enfants  etTang«rä  qoi. 
Sans  cette  cr^ation  noQvell«)  6dHipiMllient  wx  obligfttioBt  de  U  loi  «nr  lli- 
Htrnction  publique. 

Von  den  dorti{]:en  (Masses  prardicnnes  and  Unijunes  seohttres 
enthielt  das  Jahrbuch  1901  einige  Daten. 

l'ber  die  Ferienkolonien  enthielt  das  .Jahrbuoli  von  1901. 
iSeitc  lUU  und  101.  eine  ausfolirliche  Za&auuuensteilung. 

b.  AnfitalteB  fllr  Sdiwachslnn!^  und  Srli>i  ;u  lilx  srsht*'. 

Über  die  l'ürsorge  lui  Schwachbegabte  Kinder  entnebmofi  vir 
den  erziehnn^srätlirhen  Berichten  folgendes: 

Die  Lan(lesNcluilknmiiii.-.sion  von  Appenzell  A.-Kh.  lud  durch 
ein  Zirkular  die  Ort.sächulkommissioneu  zur  (^rundung  neuer  Nach- 
hfllfeklassen  fflr  Schwachbegabte  ein.  Im  Jahre  1902  worden  in 
5  Gemeinden  solche  Klassen  errichtet;  der  Staat  ftbernahm  50 
der  Kosten.  Zar  weiteren  Untei-stfttasnng  dieser  5  neuen  und  der 
schon  früher  gegiündetcn  9  Klassen  Warden  Fr.  2000  ia  dis 
Budget  für  1903  eingesetzt 

Der  Schulinspektor  von  Appenzell  T.-Rh.  tritt  energ^isch  für 
die  Schaffung  einer  besonderen  Iv lasse  für  Schwachbegabte  ein. 

Tm  Kantnn  St.  ( Sailen  l)est;ni(lrii  im  Sommei^emester  1902  an 
22  Sdiulen  Nacliliülfeklnssen.  in  denen  während  1 775  Stunden  21Ü 
schwachen  Schülern  bö.souderer  Unterricht  erteilt  wuiiie. 
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Die  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Aargaa  leitete  zwischen 

den  Aufsichtskommissionen  der  aargauischen  Taubstnmmenaustalten 
Verbandlongen  ein,  die  zu  folgenden  Vereinbarungen  führten: 

1.  Die  St.  JosefihAiutftlt  in  Bremgarten  hat  inskfiiifdg  aUe  aargauischen 

Hchwachsinnig'en  tanb^jtnmm^n  Kinder  gegon  ein  wOchenÜieties 
Kostgeld  von  Fr.  5. —  per  Zögling  auizanehmen. 

2.  Die  TanbatiimmeiiaTifltaltmi  Aann  (Landenhof),  Baden  (Liebenfels)  nnd 

Zofiui^eii  haben  in  Znkunft  ihre  sch  wach  sin niiren  aartrauis  eh  eii 
fnn^Htuimueii  Kinder  au  die  St.  Josefs-Anstalt  in  Brem;tf arten  abzngelien. 

3.  Die  Anstalt  in  Bremgarten  verpflichtet  sich,  inskünftig  die  nicht 
•  eh  w  a  e  h  B  i  B  B  i  g  e  n  a  a  r  V  i  s  c  b  e  n  taabttnmmen  EindMT  den  ttbrigem 
drei  Anttaltoa,  je  nach  Wahl  der  Eltern  oder  dwen  Vertreter,  znznweises. 

Mntationen  während  des  Jahres  sind  an  allen  vier  Anstalten  rnlR.'ssiof. 

h  Nen  angemeldete  2«ögliiige  soUfeen,  wenn  immer  müelich,  vor  ihrer  Anf- 
niüime  von  der  Anetelt,  t>ei  der  aie  angemeldet  sind,  anf  ihre  geistigen 

Anlagen  (oh  schwachsinnig  oder  nicht  schwachsinuip)  frepriift  wortlen 
nnd  es  ist.  insoweit  die  Prtifungsergebnisse  die  erforderlichen  Anhalts- 
punkte bieten,  zu  Händen  der  Eltern  oder  deren  Vertreter  die  Anstalts- 
sngeliSrigkeit  der  Kinder  nnmittelbar  festmateilen. 

5.  Für  die  Befriedisrnui;  der  reli^rinseii  Bedilrfiiif'se  der  vcrsehiedeiien  KOB- 
fiessionen  soll  au  allen  vier  Anstalten  gesorgt  werden. 

Im  Kanton  Thurgau  hat  sich  die  kantonale  gemeinnUtzige 
Gesellschaft  mit  der  Frage  beschäftigt,  wie  die  Schwachbegabten 
schnlpflichtigen  Kinder  zu  behandeln  seien.  Folgendes  ist  das  Er- 
gebnis ihrer  Beratungen: 

„Es  wird  strikte  Durchftlhranj,'  des  §  10  des  ünterriohtügesetzc.«.  d.  h. 
verlangt.  daU  Kinder,  welche  mit  notorischen  geistigen  Gebrechen  behaftet 
sind,  ohne  Rücksicht  von  der  Schale  dispensiert  werden.  Die  Znrttekrer- 
setznngen,  d.  h.  Nicht-Promotionen  in  eine  folgende  Klasse,  sollen  sich  nur 
anf  die  allernotwendifrsten  FSlle  bcsfhränken.  Für  diejenigen  Kinder,  welche 
dem  Uuterriclit  nicht  zu  folgen  im  »laude  sind,  werden  da.  wo  die  Ver- 
hältnisse es  gestatten,  Spesialklassen  eniehtet.  In  den  andern  Schulen 
werden  Nanhhilfeklasaen  organisiert  trnd  Bwar  mit  wöchentlich  vier  besondem 
Unterrichtsstonden,  die  sich  dadurch  in  die  ordentliche  Schulzeit  einfilfren, 
daU  der  Ltiurei  befagt  sein  soll,  die  übrigen  Kinder  eine  Stunde  vor  .Schul 
üchlnU  zn  entlassen.  Es  ist  darauf  zu  sehen.  da('>  die  Lehrer  Gelegenheit 
bekommen,  sich  für  den  Unterricht  in  SpeisiaU  nnd  Nachhilfeklassen  vorza- 
bereiten  and  zn  befiUüiTen.  Dem  Staate  liegt  die  Pflicht  ob,  wo  es  mttglioh 
nnd  erforderlich  ist,  nnt-  r  Mitwirkunir  dtT  bef reffenden  (Imiritiili  n  die  znr 
DorchfUhnmg  dieser  Grundsätse  an  leistenden  änanzielleu  Mittel  an  be- 
8efaalfen." 

An  der  IV  'Schweizerischen  Kontei'enz  tür  das  Idioten- 
wesen, die  am  11.  und  12.  Mai  19().S  in  Luzcrn  stattfand,  g:ab  der 
Präsident  der  Konferenz,  Herr  C.Auer,  Sekundarlebrer  in  Schwanden, 
eingehend  Bericht  aber  den  Stand  der  Sorge  fttr  geistesschwache 
Kinder.  Wir  entnehmen  dem  Bericht  Über  die  Yerhandlnngen  die 
nachstehenden  Angaben: 
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IL  Bfo  8diwtls«riMkM  flpMlilklaaMa  fSr  tehwioMMlIMft»  Külte. 

Battand  am  1.  Februar  1903. 
ZiuanuBflncMtollt  von  H.  Graf,  Lekxar  ia  Zttrieh  Y. 


Ort 


(iriiii- 
liunKB- 
Jakr 


m  Aar 


2dhi  tlcr 
L»hrkra{t« 


T0W 


Schai»r 

tinaobleeht  Koitfcssign 
Kaabrik  Mldeh.   ref.  Iwifa. 


1.  Basel .... 

1888 

8 



8 

174 

79 

95 

106 

68 

•2.  Zürich    .   .  . 

188<> 

12 

4 

8 

272 

150 

122 

181 

91 

3.  St.  GiUleu  .  . 

1H90 

3 

2') 

2 

74 

37 

37 

36 

38 

4.  Bern  .... 

1882 

5 

5 

86 

52 

84 

79 

7 

1893 

2 

2 

81 

19 

12 

A  J 

24 

m 

1 

ti.  Schaliiiauäen  . 

1893 

1 

1^ 

1 

15 

10 

16 

9 

7.  Harisan  .  .  . 

1893 

1 

1 

21 

11 

10 

17 

4 

8.  Cur  .... 

(IHKIi 

1894 

1 

1 

HO 

0 

f 

o 
o 

« 

9.  Burgiilorf    .  . 

2 

2 

49 

21 

28 

48 

1 

10.  Richterswil 

1895 

1 

1 

28 

15 

18 

21 

7 

11.  Laodaaae  .  . 

189H 

1 

1 

17 

7 

10 

17 

12.  Genf  .... 

1898 

9 

9 

166 

77 

88 

V 

V 

18.  Lnzem   .   .  . 

2 

1 

1 

61 

48 

18 

■7 

54 

Ii.  TJnm  .... 

1899 

X 

1 

18- 

6 

12 

18 

15.  Preabiurg    .  . 

1900 

1 

1 

25 

18 

7 

25 

16.  Langnau    .  . 

1901 

1 

1 

14 

6 

B 

14 

17.  Stetfisburg  .  . 

1902 

1 

1 

14 

6 

8 

14 

18.  Rüti  (Zürich)  . 

1902 

1 

1 

10 

4 

6 

10 

Zaaaiuineii 

58 

19 

■  iiiiitdi. 

ir.T. 

48 

1096 

571 

585 

1  Hfflfslehrer. 

—  't  1  Hl 

tll'Rlt' 

In  Korscbaoii,  Solothuru,  TöU  und  Wald  (Zanch)  sind  im  Mai  1903  vier 
Speaialklaaaeii  naa  erriditet  worden. 

Die  Konferenz  behandelte  anBerdoni  fnltronde  Traktanden: 
Liei  Schwachsinn  bei  Kindern,  seine  Linatomischen  Grundla2:en, 
seine  Ursachen,  seine  Verhütung.  Die  Stellung  der  Lehrkiuile 
und  übrigen  Angestellten  in  den  Anstalten  für  Sehwachsiimige. 
SteUong  der  Lehrkräfte  an  den  SpeziaUdafisen  f&r  Schwachbegabte. 
Sorge  für  die  Schwachsinnigen  und  Schwachbegabten  nach  ihrem 
Aastritt  ans  den  firziehongsanstalten  besw.  Spesiaiklassen. 

6.  Handarbeit  der  MUdchen. 

Nachdem  der  Bericht  über  1001  von  der  Aufstellung  neuer 
Lehrplane  für  die  Nadelarbeiten  in  Kantonen  Kenntnis  gegeben 
hat.  ist  im  Jahre  11)02  keine  Xeueriino:  zu  verzeichnen.  Das  Fach 
bat  sich  in  allen  Schnlcu  ciiiLrcbürgert  und  es  wird  ihm  die  ver- 
diente Aufmerksamkeit  gusciiunkt.  Außer  einigen  Bemerkungen, 
die  im  Abschnitt  „Lehrmittel**  nntergebracht  sind,  bleibt  uns  nur 
wenig  zu  erwähnen. 

Im  Kanton  Solothnrn  wntde  den  Arbeitsschnlen  eine  An- 
leitung zum  Qebranche  des  NSh>  nnd  Strickrahmens  zugestellt,  die  dem 

genannten  Veranschaulichuny:smittel  wohl  überall  zu  der  verdienten 
Beachtung  verhelfen  wird.  Auch  wurde  zur  VereinheitUchnng  der 
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Inspektion  eine  Wegleitong  fttr  die  Beau&ichtigiiiig  der  Arbeits- 

schulen  erlassen. 

Ii)  f!<'n  meisten  Kantonen  fanden  kürzere  oder  längere  Kai*se 
flir  Auhbiidung  von  Arbeitsleluerinnen  statt.  In  Zürich  wurden 
die  20  Teilnehuicrinueii  des  kantonalen,  einjährigen  Kurses  paten- 
tiert; es  wurde  ein  neuer  Kurs  mit  25  Teilnehmerinnen  eröffnet 
üBd  fftr  9  ftltere  Lehrerinnen  ein  AafwOchiger  FortbUdnngsknn 
abgehalten. 

Im  Kanton  Bern  fand  ein  Bildnngsknrs  für  Arbeitslehrerinnen 

Tom  14.  Juli  bis  20.  vSeptember  1902  mit  46  Teilnehmerinnen 
statt  Neben  diesen  erhielten  auch  8  Schülerinnen  der  Hanshalt- 
nngsschule  Bern  das  Patent  als  Arbeitslehrerinnen. 

In  Solothurn  fand  vom  29.  August  bis  18.  September  ein 
Kurs  mit  35  Teilnchmerinnon  statt,  dif  .^lU-  nirh  am  Voikurs 
vom  Jahre  1901  beteiligt  waren.    H4  wurden  luitentiert. 

in  ßaselland  erlangten  16  Kandidatinnen  das  Wahl&hig- 
keitszeognis. 

Ein  Kurs  in  Schaffhausen,  14.  Juli  bis  2.  August,  zälihe  29 
Teilnehmerinnen,  nämlich  8  bereits  angestellte  Lehrerinnen  and 
21  Aspirantinnen. 

An  den  Kursen  der  Frauenarbcitsschulc  St.  Galleu  wurden 
34  Arbeitslehrerinnen  ansgebildet,  nämlich  19  in  dem  SOwlSdiigeB 
nnd  15  in  dem  1 — V/f  Jahre  dauernden  Kurse,  welcher  letztere 
eine  Patentierung  auch  ftr  die  Seknnduv  nnd  FortbildnngBsdmle 
ermöglicht. 

Im  Kanton  Graubünden  wurden  2(>  Teilnehmerinnen  an 
einem  Kurs  in  Grttsch,  17.  April  bis  7.  Juni,  patentiert. 

Kifi  Knrs  iu  Aarau  zählte  31,  ein  solcher  in  Keinach  21TeiU 

nehniei  innen. 

Ein  In.^truktionskurs  für  Arbeitslehrerinnen  im  Kanton  Thui- 
gau  dauerte  ti  Woclien. 

Uber  die  Iferanbildunc:  vnn  Lehrerinnen  bezw.  Gehultlnnen 
an  den  Ecoles  enfantines  in  Genf  sagt  der  Berieht  der  Krziehuigi»- 
direktion: 

..T>es"  LMurs  nonnanx  de^tin*',-«  a  preparer  le«;  stagtaire^  ;\  leur  mcatim 
oat  (ite  (lonnt;^  i'inspectrice  pendant  l&s  mois  de  norembre,  d^cembre  et  con* 
tinit«Tont  jiisiiu'en  «tiU;  om  eovn  ont  li«a  dcnxfiois  pftrteattin«.  les  naidi 
f't  saiiiedi  de  denx  k  sii  henres,  et  leur  proifrarame  conipreud:  1"  Etüde 
phyaiologique  et  psycholoi^ique  de  Tenfant ;  2^  ädncation  morale,  inteUec« 
tuelle  et  physique  de  Tenfant ;  3*'  ensi  itrntMnent  intaitif,  travanx  et  oompa- 
tions  d'apr^  les  jtritK  ipes  de  Froebel;  caaserie  morale,  legons  de  cbo«es; 
enseignement  de  la  leoture.  dn  caliuil.  du  des.^in  et  de  IVcritnrc:  jenx.  chtnts 
et  gymnastique.  Les  ätagiaire»  ai>iiii»teiit  reguliereiueut  aux  le^ou^  «luiin^es 
dftBs  les  classes  d'ippUeation  oä  dies  sont  »ppeltee  k  fldre  Imn  ptmam 
estti«  pntiqaet.*' 
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Vom  21.  Oktober  1f>01  bis  1!).  März  1902  wurden  in  Basel- 
Stadt  in  61  Klassen  1228  Schüler  durch  47  Lehrer  unterrichtet. 

7.  Scliulf^esundheitspflege  und  Schul  haus  bau. 

Tti  den  liöhcren  Schulen  von  Winter thur  wurde  die  Anordnung 
geirorten,  daß  während  der  Schnee-  und  Eiszeit  der  Unterricht 
an  zwei  Nachmittagen  pro  Woche  um  IV«  Uhr  beginnt  und  um 
2V8  Uhr  schließt.  Auf  diese  Weise  wird  es  den  Schülern  mög- 
licb,  einige  Tagesstunden  dem  die  kl^rperllche  Qesondbeit  fördern- 
den Spart  des  Eislaufes  und  des  Schlittens  obsnliegen. 

Das  Institut  der  Schulärzte  hat  im  Bertcbtsjahr  in  Lnxern 

Eingang  gefunden.  Der  Stadtrat  wählte  zwei  Schulärzte,  denen 
bri  einer  Besoldung  von  Fr.  lOOO.—  namentlich  folgende  Fuiik- 
ti(»Tien  überbniuieu  sind:  Untersnr  !uiiiLr  der  Schulkinder  Imini  ersten 
Eiuti'itt  in  die  Sclnile  und  beim  Austritt  aus  derselben;  hygienische 
Überwachung  der  SchuleinnciiLungeu  und  des  Unterrichts ;  Er- 
teUimg  yon  sehnlbygienisdien  Instniktionen  an  das  Lehrpersonsi. 

Der  TomlebrerTerdn  von  Baselstadt  wünschte  Einführung 
des  abligatorischen  Schwintmnnterricbts  in  den  obem  und  mittleren 
Schulen.  Der  Erziehungsrat  firnd,  dem  Wunsche  könne  wegen 
lümgel  an  Badanstalten  nicht  entsprocbm  werden. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Aargau  ersiu  lit  die  Schul- 
ptlegen.  sie  möchten  von  §  8  der  Schulordnung  filr  dU-  r4(Miieinde- 
schiilen  vom  27.  Juni  1867,  nach  welchem  die  Reinigung  der 
Schulraumc  den  Mädchen  der  oberen  Klassen  überlassen  werden 
kann,  möglichst  wenig  Gebrauch  machen,  sondern  mit  den  Aus- 
kehmngs-  und  Beinigungsarbeiten  erwacbisene  Personen  betrauen. 

II.  Fortbildungsschulen. 

(Siebe  auch  den  statiätiscben  Teil.) 

Die  neue  Verordnung  betreffend  die  Organisation  der  Fort- 
bildungsschulen im  Kanton  Baselland 2)  enthJlU  einprehende  Be- 
stimmungen über  die  Verpflichtung  zum  Besuche,  Lehrstott"  l  iiter- 
richt«zeit  und  disziplinari.selie  Maßnahmen.  Zu  den  letzteren  g^ehört 
auch,  dai^  der  am  letzten  Unterrichtstage  statliiudeuden  Prütung  die 
gesamte  Sehnlpflege  beizuwohnen  bat  und  daß  bei  diesem  Anlasse 
di^enigen  ScbOler,  welche  das  18.  Altersjahr  flberscfaritten  und 
allezeit  den  gehörigen  Fleiß  gezeigt  haben,  entlassen,  solche  aber, 
die  es  an  gutem  Willen  fehlen  ließen,  snm  Besuche  eines  weiteren 
Kurses  verpflichtet  werMJcn  sollen. 

Jm  Kanton  Appenzeil  l.-Kh.  beschäftigt  man  sich  mit  der 
Verlegung  der  obligatorischen  FortbUdungsschuie  auf  das  reitere 

1)  BeUage  I,  p«g.  16. 
^  BeOagt  I,  ptg.  as  It 
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Alter,  um  ihr  grAtWrcn  Einfluß  auf  (\w  ReknitcnpriifnTiisrcn  uni 
auf  (las  jn  aktischo  Leben  zu  sicliern.  Die  <  Irtsschulrate  sind  zur 
Veile?:unir  betii<::t.  aber  gcgtMi  die  Eins^^bi^bnuj?  fiii^r  schulfreien 
Pau£ü  zwischeu  Alltags-  und  Foi  tbiiduu^aaciiuie  ei  lieben  sich  eben 
Aoch  schwere  Bedenken. 

Die  Mädchenfortbilduugsschuleu  liabeu  auch  im  Kautou  Appen- 
zell L-Rh.  EiDgang  geflinden;  in  Olteregg  worde  eine  solche  Bit 
83  Schflleiinnen  (segrfladet 

Verschiedenartige  Auslegungen  vorhandener  Vorsclniften  Ter- 

anlaßten  die  firziehmigsdirektion  des  Kantons  Aargan,  durch  eii 

Kreissclirciben  ^  zu  verfügen,  daß  die  Besucher  von  gewerblichen 
oder  kaufuiäniiischen  Kortbildnii^rsschulen  nur  dann  vom  Besuche 
der  übligat(ti  isclieu  Bürgerschule  /u  dispensieren  seien,  wenn  in 
der  erstgenannten  Schule  aucli  Bür^erschulunterricht  erteilt  werde. 
Der  Bürgerschuliuspektor  hat  auch  den  Bürgerschulunterricht  an 
andern  Fortbildungsschulen  an  kontrollieren. 

Die  thui  gauische  Schulsynodc  sprach  sich  für  Schaffung  eines 
obligatorischen  Leitfadens  für  die  Fortbildnngsschnle  ans.  Der  Leit^ 
faden  soll  neben  Ver&s8ungsknnde,  neaater  Schweizeigesehidite 

und  Gesundheit  sichre  auch  kurze  und  passende  Belehrungen  über 
schweizerische  V(dkswirtschaft  enthalten  und  mit  einer  stammea 

Schweizerkarte  versehen  sein. 

l>ie  im  .Tahre  1001  ins  Leben  gerufenen  obligatorischen  ^Scuole 
di  ripetizione'*  im  Kanton  Tessin  weisen  für  1901/1902  in  119 
Abteiluup^en  einen  Bestand  von  3176  Schülern  auf.  Da  die  Ein- 
führung erst  zu  einer  Zeit  geschehen  konnte,  als  ein  gi'oüer  Teü 
der  Pflichtigen  bereits  wieder  die  periodische  AnswaBdernng  an- 
getreten hatte  —  Februar  — ,  so  gibt  obige  Zahl  kein  voll- 
ständiges Bild.  Die  Eröffnung  ging  im  allgemeinen  ohne  groBe 
Scliwieriirkeiten  vor  sich;  die  Xotwendiirkei!  der  Schnle  wird  so 
ziemlich  vom  f^Anzeü  Volke  anerkannt.  Ein  iSchuiiuspektor  schreibt 
in  seinem  Bericht : 

„I!  (Ifprcto  legislativo  IHnovcmbro  1901.  per  il  qualo  si  istitnirnnn  egi 
reeero  obbUgatorie  lo  äcnoie  di  ripetizione,  fa  da  tatti,  Autohtä  e  popolt- 
sioni,  salatato  ed  aocolto  con  vera  |ioi«^  taato  il  bisogno  ne  era  uniraiial- 
mente  sentitn.  e  tanto  b  i!  vantaggio  che  dall'attivaziooe  di  esso  decreto 
ognano  si  ripromette.  Tatti  oompreodouo  che  per  le  Scaole  di  ripewoae 
non  aoltanto  mii^lioreremo,  ooniervereHio  «d  ftiim«iiterano  il  eapHale  deOa 
istru/.ione  data  ut  lla  iScunlH  ])riinaria,  ma  ripetendo  ed  estendeudo  il  i^ro- 
gramma  di  qucsta  in  et^i  piü  matara,  rifomeremo  i  oostmai  e  goadagaeiemo 
awai  nella  bnona  e  seria  edncazione." 

Die  Rekrutenschuleu  (zirka  14  Tage,  unmittelbar  vor  der  Re- 
krutierung) bleiben  trotz  der  Neuerung  bestehen,  und  der  Ge- 
schäftsbericht der  tessinischen  Erziehungsdirektion  kann  mit  Beekt 
darauf  hinweisen,  daß,  soviele  Reformen  auch  noch  nOtig  e^ 

^)  Beilage  I,  ptg.  25. 
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Schemen,  der  Kanton  doch  mit  Geaugtaung  auf  sein  im  ersten 
Jalirhandert  seiner  politischen  Freiheit  entstandenes  Schulwesen 
blicken  dar^  das  dem  jungen  Bfiiger  vom  6.  bis  znm  20.  Jahre 
seine  Sorge  angedeihen  Iftßt. 

IIL  Sekundarseiiuleii. 

(Siehe  ineh  den  «totistisob^  Teil) 

DieStudienordüuug  für  die  Kaudidatcü  desSekuüdaiieUiamteis,0 
welche  der  Endehnngsrat  des  Kantons  Zftrich  als  freie  Wegleitung 
für  die  Studierenden  aufgestellt  hat,  sieht  eine  Dreierkommission 
vor.  <Ue  dafKr  zu  sorgen  hat,  daß  die  fär  die  Kandidaten  nötigen 

Voriesnn^en  nnd  praktisclicn  Kurse  an  der  Hochscliulo  einge- 
richtet, werden.  In  dem  Ket^lement  über  die  Fflhitrkeitsiiriitiiiig-en 
zur  Patentierung  zürcherischer  Sekimdarlehrer  und  Fachlehrer  vom 
14.  April  1902  -)  wird  für  die  Zulassung  zur  i'ruiuiig  der  Aus- 
weis Aber  einen  mindestens  yiermonatlichen  Aufenthalt  in  einem 
franzosischen  Sprachgebiet  verlangt. 

Baselland  nnd  Aargan  haben  die  Lehrpläne  der  Bezirks- 
schule  einer  Revision  unterzogen.  ^)  Bei  beiden  enthalten  die  all- 
gemeinen Bestimmungen  den  Grundsatz,  daß  der  Lehrstoflf  nicht 
diktiert  werden  dttrff.  Auch  die  Forderung,  daß  die  hfinslichen 
Arbeiten  der  Schüler  müglichist  irh  ichmftßig  zu  verteilen  und  zu  be- 
schränken seien,  ist  beiden  Lehrpläuen  gemein. 

In  Oberegg,  Appenzell  L-Rh.,  wurde  eine  neue  Sekundär- 
schule gegründet. 

Auf  Beginn  des  Schuljahres  1902/1908  wurde  im  Schlosse 
Glarisegg  bei  Steckbom  unter  der  Leitung  der  Herren  Br.  Frei 
und  W.  Zuberbfibler  das  Schweizerische  Landerziehungsheim  ge- 
gr&ndet)  eine  Privatcrziehnngsaustalt  für  Knaben,  die  es  sich  zur 
Aufgabe  macht,  die  körperlichen  und  geistigen  Fähigkeiten  har- 
monisch zu  entwickeln,  also  neben  der  wis.seiischat'tliejien  nament- 
lich auch  der  physischen  und  sittlichen  Erziehung  ausgiebige 
Pdege  zu  teil  werden  zu  lassen  durch  köi  perliche  Übungen,  Hand- 
arbeit» Reisen,  gesellschafUiches  Zusammenleben.  Die  Anstalt  steht 
zonftchst  auf  der  Sekundarschulstufe,  siebt  aber  auch  die  Vor- 
bereitttng  der  Zöglinge  bis  zur  Maturit&t  vor. 

Durch  Resihluß  des  Großen  Bates  des  Kantons  Ti  -  in  wurde 
der  Artikel  15.')  des  Gesetzes  vom  14.  Mai  1879  nnd  l.  .Mai  1882 
betreffend  der  Reorganisatinn  des  Schulwesens  wieder  in  Kraft 
erklärt.  Er  setzt  die  Mininialschülerzahl  einer  Hcuola  maggiore 
auf  10  fest,  während  ein  späterer  BeächluJ^  das  Minimuni  auf  15 
erbOht  hatte. 


1)  Beilnpo  T.  pag.  97. 

2)  Beilage  I,  pag.  98. 

^  Beilage  I,  pag.  41  ff.  u.  pag.  77  ff. 


126 


Jahrbach  de«  Unterricbuwesens  in.  der  Schweiz. 


tV.  Mittelschulen. 

(Siehe  aacii  den  ätaliätiäcben  Teü.i 

Gemäß  Beschluß  des  ErziehuTif2:siates  des  Kantons  Zürich 
wird   vorsiirhswoise  in  d*'n  nfichsten  2  Jahreu  für  di<^  in  die 
I  Klasse  des  kaiitonaleii  ciyumasiumß  eintretenden  Schüler  keine 

Aiiiiialüiisjti  uiiiiijr  veranstaltet. 

Die  Patenti'rüfiingen  für  das  huhcie  Lehramt  in  den  philo- 
logisch-historischen Fächern  wurden  vum  Krziehnngsrat  de*  Kantons 
Zflrich  dnrch  ein  neues  Reglement  2)  geordnet. 

Im  IvanLou  L'ri  wii'd  nach  dem  Beschluß  der  Landsgemeiade 
vom  4.  Mai  1902  ')  an  Stelle  der  Irisher  bestandenen  Kantons- 
schule  eine  unter  geistlicher  Dii-ektion  stellende  Lehr-  nnd  Er- 
ziehungsanstalt „Kollegium  £arl  Borromäns"  treten.   Die  Anstdt 

soll  vorläufi;?  sechs  Gymnasialklasscn,  drei  Realklassen,  einen 
deutschen  und  eiinMi  tremdsprarlii^en  Vorkurs  umfassoii  und,  so- 
bald die  Mittel  und  die  Fi  l'iiik  nz  erniöj?lichen,  bib  zur  ToUen 
humanistischen  Maturität  ausiri  hau!  werden. 

An  der  Kantonsschule  Sulothuru  besteht  für  Schüler  frao- 
z{}sischcr  oder  italienischer  Zunge  zur  Erlernung  der  deutschen 
Sprache  ein  Vorbereitungsknrs  auBerhalb  des  Stundenplans.  Im 
Jahre  1902  wurde  die  Stundenzahl  von  6  auf  8  per  Woehe  aal 
das  jährliche  Schulgeld  von  Fr.  40  auf  60  erht^ht. 

Das  Lesebuch  für  die  untern  Klassen  des  Gymnasiums  nnd 

der  Realscliule  von  Baselstadt,  das  auch  in  den  Kantonen  Aarfraii. 
Solothurn  und  Basellaird  Verbreitung  geiunden  hat,  wird  in  äUUO 

ExemjdaiH'ii  neu  ^^mü m  kt. 

Am  Ü,  Se])trmber  rJ02  wurde  in  Schaffhau^en  der  Neubau 
für  die  Kantonsschule  eingeweiht.  Bei  diesem  Anlaß  wurde  unter 
den  ehemaligen  Schilleru  der  Anstalt  eine  Sammlung  für  einen 
Scbfllerreisefonds  veranstaltet,  die  Fr.  5,600  ergab.  Seit  1897  ist 
der  S(  hule  eine  vierklassige  Seminarabteilung  angegliedert»  die  la 
die  Ii.  Klasse  der  Kealabteilung  anschließt. 

Für  das  mit  der  bündnerischen  Eantonsschule  vcrbandene 
Konvikt  hat  der  Kleine  Rat  eine  Hausordnoag  erlassen.  *) 

Die  Verordnung  betr.  Krric^htung:  eiripr  we*'hselseitigen  Alters- 
nnd  Versichemngskasse  für  die  Lehrer  der  Uündiiorisehen  Kantons- 
sehule,  vom  2.  Seiitenil)er  1898.  erhielt  eine  kleiue  Ergänznng. 
Zum  Art  6  kam  neu  iuuzu  als  zweites  Alinea:  Findet  ein  mit 
einer  Rente  enüassener  Lehrer  eine  neue  Anstellung,  so  soll  die 
Rente  wfthrend  der  Daner  dieser  Anstelinng  nur  von  der  Biftoeoi 

')  Beilage  I,  pag.  2ö. 
')  Beilage  I,  pag.  102. 
>)  BeUüge  I,  pag.  12. 
^)  Beilige  I,  pag.  60. 
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zwischen  dem  bisherigen  Gehalt  nnd  dem  neuen  Einkommen  be- 
rechnet werden. 

Die  thnr ganische  Kantonsschnle  in  Franenfeld  hat  im  Jahre 
1902  einige  Ver&ndemngen  im  Lehrplan  yorgenommen: 

1.  In  darstellender  Geometrie  beginut  der  Unterricht  in  der 

V.  technischen  Klasse  zu  Anfang  des  Wintersemesters  an 
Stelle   des  technischen  Zeichnens  (bisher  erst  in  der 

VI.  Klasse). 

2.  Die  VI.  technische  Klassp  erhält  eine  weitere  Stunde  Eng- 
liscli  <B  Stunden  wociienUich  statt  2). 

3.  Die  Vll.  technische  Klasse  erhält  eine  wt^iiere  Stunde  Fran- 
zösisch (3  Stunden  wöchentlich  statt  2;  und  zwei  Öluudeu 
Naturgeschichte  (Anthropologie j. 

Anderseits  wird  die  VII.  technische  Klasse  dadurch  entlastet, 
daß  die  HatnritätsprOfung  in  Geographie  nnd  Botanik  schon  am 
Schlüsse  der  V.  Klasse  abgenommen  wird. 

Das  Gesnch  der  Eltern  einiger  Gymilasiasten,  dahingehend, 
das  Griechisch  soUe  wie  früher  wieder  als  faknltiTes  Fach  erklftrt 
werden,  veranlaBte  den  Regierungsrat,  die  Frage  des  Obligatoriums 
des  Griechischen  nochmals  (iurch  den  Lehrerkonvent  und  die  Anf- 
sichtskommission  becrataehten  zu  lass<'n.  Ks  erpib  sich,  daß  keine 
Ändernng  der  Ansichten  eingetreten  war;  auch  die  Mehrheit  des 
Hegieruugsrates  hielt  am  Obligatorium  des  Ghechischunterrichts 
am  G3mina8iam  fest. 

An  der  ecole  de  commerce  in  Lausanne  landen  2  Ferien- 
kurse von  je  4  Wochen  statt.  Unter  den  40  Teilnehmern  waren 
18  Schfiler  ans  Schulen  der  Stadt  St.  Gallen. 

Darch  BeschlnB  des  Staatmtes  Tom  Kanton  Wallis  yom 

7.  Oktober  1902  wurde  die  öcole  de  droit  in  Sitten  auf  den 
2.  November  1902  wieder  eröifnet.  Als  Professoren  wurden  ge- 
wählt Dr.  A.  de  Riedmatten  in  Sitten  imd  E.  Groß,  Gterichts* 
pr&sident  in  Martigny.   Das  Programm  ist  folgendes: 

1"  Annh  1902—1903.  a.  Principes  ^lömentaircs  <lu  droit  pablio  ftdtokl 
et  cantonnl.  —  b.  Principes  g^neraux,  äl6mcnt3  de  droit  roraain.  —  o,  Code 
ciril.  1'^  partie  et  lois  cuuaexes.  —  d.  Code  Ud&ral  des  obtigatiouä. 

2^  AntUt  190S — 1904.   a.  Cod«  mtII  0t  loii  eonnexei.  —  b.  Organist- 

tion  jndicaire  et  administrativ»',  proc^dure  civilo  et  procedure  pönale,  projets 
de  reforme.  —  c  Loi  aar  la  poursuite  pour  dettes  et  faillites.  —  d.  Loi« 
mr  le  timbre  6t  le  notariat,  stipaiationa  d'actes.  —  e.  Lea  uouTeaux  codea 
miatea  «n  pnd^t^  m  eivil  et  an  ptaal. 

Ober  das  seit  1901  bestehende  Gymnasium  in  La  Ohanx- 
de-Fonds  enthält  der  Beiicht  der  neuenburgischen  Krziehungs- 
direktion  folgende  Einzelheiten: 

.Le  Gymnase,  qui  fait  aoito  &  la  ö^'^  airnöe  de  röoole  priuiaire,  com- 
prend  eept  «m^  d'ftade»  (cept  anales  et  denie  peur  1»  aeetioB  sciiBtillq:ae). 
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Les  qaatre  pm^km  tamim  ooBttitaMt  la  gymatM  iifiiicar  et  lee  tnu 

derniiires  fonnent  le  gymoase  snp^rieur. 

Cba<iae  olMse  da  gymnase  infärieiu:  compreud  aae  sectiou  litt^ftire  et 
mie  seetion  seieHttllqae.  Le  ^yranMe  mpfiiieiir  04nii|«e  deae  cheeaBe  de  »e» 
annees  d'ätadei  ttne  section  btttffdve,  lue  eeeäon  toteatifiqM  et  ue  lectim 

p6dagogiqae. 

La  dlTUfioA  iuförieare  du  duaue  aus  Üidve»  mie  cuiuire  g^u^rale 

qnl  leer  fiennet  d'entrer  dans  le  vie  pratiqve  on  de  eontlBiiMr  leon  6UhIm. 

soit  q-ymna>ir-  5<npi'ri<'nr,  seit  i!an.<;  les  «m-öIcs  profcflaioilBeUes  (techBicon. 
ecole  de  mecaniqite,  «l'Lorln^'crie,  de  commerce). 

Le  gymnase  snperieur  pr^pare  les  ^iäves  anx  examen«  en  obteatioa  da 
eertillo&t  de  maturit^  requis  ponr  TadmiMioB  dMie  lee  Ftcoltte  dei  l7iiiTer> 
titte  on  k  TEcole  polyte^niqiae  föderale. 

Ober  die  PrOfimgen  für  die  Patentiienuig  tob  Lehrern  der 
Sekundarschtilstufe  des  Eanto&s  Neaenbnrg  winde  ein  Beglenrent 
mit  eingehendem  Programm  erlaBsen.^) 


In  verschiedenen  IvHutüuen  sind  neue  Pe^k*nieiite  und  Lebr- 
pläne  für  die  Seminarien  erschienen,  so  in  Luzern-),  St.  Gallen^) 
und  Aargaii<).  Der  Lehrplan  fftr  Wettingen  (Aargau)  entbilt 
auch  das  Fach  Volkswirtschaftelehre".  Zng  regelte  die  Terab- 
roichungyon  Stipendien  an  Lehramtskandidaten iind£andidatiimeD^)> 
das  Minimum  wurde  auf  Fr.  300. —  per  Jahr  angesetzt. 

Die  Reorganisation  der  Lelirerbilduiig  im  Kanton  Bern,  m- 
anloBt  durch  beständig  fülilbaror  werdenden  Platzniano^d  im  Se- 
minar Hofwü,  kam  im  JVriclit.sjahr  nicht  zum  Abschhtß.  Der 
GroÜe  Kat  verlangte  in  der  Noveuibersession,  daß  bis  zur  uitcli&ten 
Session  bestimmte  Antiüge  Toimlegen  seien  mid  nalim  dam  am 
19.  Febraar  1903  eine  Vorlage  an,  die  die  Scbaflbng  einer  L^- 
amtsschnle  mit  zwefjfilirigem  Kurse  In  der  Stadt  Bern  voniebt. 

Der  Hegierongsrat  von  Solothurn  bescUoB  am  17.  Ok- 
tober 1902: 

„Diejenigen  Schiller  der  pIdegogiBehen  AbteUmg  der  Kantonsschnie, 
welche  iiifoli.'»'  Clterfüllnni?  der  staatlichen  Kosthänsor  im  EItenihaii*e  Weili'^n 
müsaeu,  erhalten  wie  die  weiblichen  Zöglinge  der  pädag(^ischen  Abteilung 
gemlUi  regiorungarttUeherVefordaunfi;  vom  w.  November  im  StMithatrtge 
en  ihre  Autlegeii  Uta  Kost  vi^  Logis.*' 

Anf  Beginn  des  ScbnUabres  190S/19(^  worde  den  bestabeo^ 
den  drei  Klassen  der  Seminarien  des  Kantons  Tessin  eine  vierte, 
eine  Vorbereitungsklasse,  angefOgt;  es  bedeutet  dies  einen  wii^ 

*)  Beilage  1,  pag.  12Ü  u.  Ü". 
2)  Beilage  I,  pag.  27  ff. 

Beilage  I,  pag.  47  ff.,  peg.  54ff. 


V.  SenlnariMi. 

(Siehe  «nch  den  stetistieeheB  Teil) 
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tigen  Fortschritt  in  der  Ausbildung  der  tessinischon  Lehrer  und 
Lehrerinnen.  (Der  bezüglic  he  ßescbluÜ  de»  Großen  Rates  wurde 
am  27.  November  lUOl  gefaßt.) 

VI.  Anstalten  für  die  berufliche  AusbilduiHi. 
(Siehe  auch  den  stetiatiacheB  TeU.) 

In  dem  reridlerten  Lehrplan  ftr  die  Instruktionslcnrae  für 
Zeichnnngslehrer  an  gewerblidien  Fortbildungsschalen  am  Techni- 
knm  in  AMnterthurV)  ist  dem  perspektivischen  Zeichnen,  dem  freien 
Zeichnen  nach  der  Natur,  dem  Skizzieren  und  der  Methodik  des 
Freihandzeichnens  vermehrte  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden. 

Das  neue  Reglement  für  die  landwirtschaftliche  Winterschule 
des  Kantons  Luzeru  in  Sursee setzt  das  Eintrittsalter  auf  min- 
desleiis  15  Jahre  fest  Das  Unteirichtsprogramm,  welehes  den 
Lebratoff  fllr  die  beiden  HaUdabreslntrse  angibt»  entUUt  auch  die 
Ver&Bsmigslninde  als  besonderes  Fach. 

Das  Technikum  in  Genf,  geschaffen  durch  das  Gesetz  vom 
22.  Juni  1901 3),  erhielt  im  Berichtsjahr  ein  definitives  Regle- 
ment*). Aus  Genf  ist  ferner  als  Nachtrag  zum  Jahre  li^OO  das 
Oesetz  ^)  zu  erwähnen,  durch  welches  besondere  ,.r"oui  s  comple- 
meutaires"  für  den  Anschluß  der  höheren  Mädchenschule  an  die 
Universität  geschaffen  wurden.  Das  Reglement  für  diese  Korse  ^) 
entbilt  Yorachiifken  ftber  Anfbahme  nnd  Übergang  an  die  Uni- 
yeraität 

Die  im  letzten  Jahrbach,  Seite  116,  erwihnte  Nenening  an 

den  Cours  agricoles  in  Genf  ist  wieder  rflckgftngig  gemacht  worden, 
sodaß  der  Unterricht  in  Zukunft  wieder  In  zwei  getrennten  auf 
einander  folgenden  Kursen  gegeben  wird. 

VIL  Hochschulen,  inklusive  Tierarzneischnleii. 

(Siehe  anek  den  ttetistiMhea  TeiL) 
1.  Zürich. 

Die  durch  Vereinigung  der  Tierarzneischnle  Zflrich  mit  der 

Hochschule  auf  den  1.  April  1002  neu  entstandene  veterinär- 
medizinische Fakaltät  zählte  drei  ordentliche  und  drei  außerordent- 
liche Professoren.    Die  Hülfsanstalten  bestehen  aus : 

1.  einem  Tierspital  mit  chirurgischer,  medizinischer  und  ambu- 

latoi  ischer  Klinik :  "*) 

2.  einem  anatomiscli-i>li\ siologischen  Institut;^) 

3.  einem  pathologischen  Institut.  ") 

»)  Beilftfi:?  T.  pap.  20.  -')  Beilage  I,  pa^f.  .'H.  -  .Jahrbuch  15)01,  Beilage  I, 
pag.  21.  —  Beilage  J,  pag.  Ol.  —  •}  Jahrbuch  ld02,  Beilage  1,  pag.  —  Beilage I, 
p»g.  94.  ^  ^  Befliige  I,  pHT- 178-  —  BeUage  I,  pag.  176.  —  •»  Beilage  I, 
pag.  176. 
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hk  der  Mw«is. 


Tin  Bt'än:lit>jalir  trat  das  eid^enöRsischf  Hegleiiieiu  betreffend 
den  Maturilälsauswcifi  tur  Kaudidatcn  der  mediziulscheu  Berufe- 
arten  in  roUem  Um&nge  in  Kraft,  was  cor  Folge  hatte,  da&  im 
Fraiyahr  kein,  Im  HerM  nur  ein  Übertritt  an  die  Teterin&r-inedt- 
zinische  Fakultät  erfolgte.  Seeha  Studierende  attsolvierten  das 
Staatsexamen  mit  Erfolg. 

Das  Aafnahmereglement  vom  17.  Februar  1900  wurde  auf 
Beginn  des  Sommersemesters  1902  dahin  ergänzt,  daß  fax  die 
Aufnahmt' {Ml! finiL--  im  Fache  der  Mathematik  nicht  bloß  eine  münd- 
liche, Sündern  axwU  eine  schrittliche  Prüfung  verlangt  wird.  Die 
Kochschulkou)iüii»äiou  stellte  die  bei  der  Aufoahme  vou  Studieren- 
den an  die  Hochschule  zu  befolgenden  Grundsätze  fest  und  er- 
weiterte dieselben  durch  aolche,  die  die  Anümlime  von  Bussfonen 
einheitlich  gestaltet  und  iwar  im  wesentlichen  in  dem  Simie^  daß 
Absolvierung  eines  sieben-  bis  achtkl assigen  JMidebeDgymnusiimi 
mit  PrOfting  in  Latein  gefordert  wird. 

Fat.  iiticrte  Tierärzte,  auch  wenn  sie  die  Fähigkeitsprüfung 
eines  deutsclieii  Staates  bestanden  haben,  wordon  irr-^tützt  auf  ihre 
Ausweise  zur  Immatrikulation  an  der  vetei  in  n -int  Ui/iiiisrhrn  Pn- 
kaltät  zum  Zwecke  der  Ergänzung  ihrer  .Studien  oder  zur  Au>- 
arbeuuug  einer  Dissertation  zugelassen.  Ebenso  sollen  in  Zu- 
kunft alle  Sehlller  der  fttnften  Klasse  der  kantonalen  Handeto- 
schnle,  welche  dieDiplomprllfting  in  derTleiten  unddieEigSniangs- 
prflfiing  in  der  fünften  Klasse  mit  Erfolg  bestanden  haben,  zm* 
Immatrikulation  an  der  staatswissenschaftlichen  Faknltftt  zugelassen 
werden. 

Da  die  Vorlesungen  nicht  von  allen  Professoren  mit  dem 
offiziell  als  Semesterbegiun  angesetzten  TerniiTie  hpormiK  ti  wurden 
Hill  der  Motivierung,  daß  die  Studierenden  mrlit  v  il!/  lilig  auf 
den  betreffenden  Zeitpunkt  eintreffen,  dai;  aber  iii  mauciiea  Dii- 
ziplineu  gerade  die  einleitenden  Vortrag o  grundlegend  l&r  dss 
Verständnis  des  Nachfolgenden  seien,  hat  der  Endehungsnt  be- 
schlossen, dafi  ohne  Bflcksicht  auf  die  Zahl  der  anwesenden  Stu- 
dierenden, alle  Vorlesungen  auf  den  angesetzten  Zeitiiuukt  h'- 
ironnen  werden  sollen;  es  liege  dio«  im  lTitf*rp<^'^p  der  Ordnung 
und  derjenigen  Studierenden,  die  aul  Seme.su^rbi  ^riiin  erscheinen; 
wtiuu  eine  Minderheit  der  Studierenden  sich  uiciii  an  den  offiziellen 
Termin  halten  wolle,  so  sollen  die  Betreffenden  den  Sehaden 
selber  tragen. 

Auf  eine  Eingabe  des  Vereins  der  Zürcher  Presse  um  ^ 
fUhmng  von  Vorlesungen  und  Obungen  zur  Voibmitung  fir  4m 

Journalistenberuf  hat  der  Erziehungsrat  beschlossen,  es  sei  von 

der  Schaffung  einer  besondern  Profcssur  für  Journalistik,  wie  auoh 
von  Erteilung  eines  bezügliclif^n  Lfdirauftrages  zur  Zoif  abzuseheo 
und  zu  gewärtigen,  ob  ein  geeigneter  KepHlsentauL  der  Presse 
sich  um  die  Erteilung  der  Venia  fegendi  bewerbe.  Dagegen  wurde 
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unterm  13.  Dezember  1902  eine  WegleitODg  für  Studierende  der 

Journalistik  erlassen, 

Die  theolog^ische  Fakultät  veranstaltete  auf  die  Tage  vom  4. 
bis  7.  August  einen  Ferienkurs  für  Geistliche  der  Ost-  und  Mittel- 
sehweii;  derselbe  zählte  131  Teilnehmer  nnd  zwar  96  aus  dem 
KaaloB  Ziiich,  34  ans  der  übrigen  Schweis  nnd  einen  ans  dem 
AnslaBd. 

2.  Bern. 

Auf  eine  Anregung  von  Vertretern  der  Presse,  es  sei  an  der 
Hochschule  für  eine  besondere  Ansbilduns:  der  Journalisten  zu 
.sorgen,  faßte  der  bemische  Kegieruugsrat  am  12.  Juli  1902 
folgenden  Beschluß : 

„Die  Direktion  des  rnterrichtswesens  wird  grands&tzlich  ermächtigt, 
bdinfiB  Fürderang  der  Vorbildung  der  Joarnalisten  einen  Studieuplan 
Bu  erlassen  und  eingeladea,  war  geagneten  2Mt  nun  Zwecke  d«r  VsgßaMmg 
der  Universität svorlaflnogen  nnd  dtr  Beminariitiieheii  Übnagn  die  nfltigei 

Antrilge  zu  stellen." 

Der  Studienplan  wurde  erlassen  und  sieht  ein  sechssemostri^es 
Studium  vor.  Später  soll  denjenigen,  die  einen  solchen  Studien- 
gang rinschlafren,  Gelegenheit  gegeben  werden,  sich  über  ihi-e 
Kenntnisse  durch  eine  Prüfung  auszuweisen. 

Im  Winter  1902  1903  wurde  an  der  juristischen  F'akultät  eiu 
Kolleg  über  Zeitungsredaktion  und  Administration  gelesen. 

Auf  eine  andere  Anregung  betretfend  die  Eintiihrung  von 
militärwissenschaftlichen  Vorlesungen  wurde  nicht  eingetreten. 

Einer  Revision  und  Erweiterung  wurde  unterzogen  das  Reg- 
lement für  die  Laboratorien  der  Hochschule  ^  in  dem  Sinne,  daß 
die  Studentenschaft  in  stftrkerem  Maße  als  bisher  snr  Brnhlnng 
der  Chemikalien  yerpflichtet  wnrde. 

8.  Basel. 

Auf  Anrogunf>'  der  Rundesbehürden  veranlaBte  die  Kuratel  die 
Regenz,  die  Frajxe  einer  Anpassung  der  Promotionsordnungen  an 
die  der  deutschen  Universitäten  zu  prüfen.  Es  ergab  sich,  daß 
das  Bedürfnis  einer  Änderung  für  die  theologische,  juristische  und 
medizinische  Fakultät  nicht  yorliegt;  die  plSlosophische  Fakultät 
wird  in  Znknnft  ihre  Piromotlonsordnnng  hinsichtlich  der  Vorbild- 
nngsansweise  insofern  strenger  interpretieren,  als  sie  von  deutschen 
Ausweisen  nur  solche  als  gleichwertig  mit  einer  baslerischen 
Maturität  betraclitet.  die  auch  in  Deutschland  zur  Zulassung  zum 
Doktorexamen  beteclitigen.  Dem  eidgenössischen  Departement  des 
Inuem  ist  zu  Hauüen  der  deutschen  Behördeu  in  diesem  Sinne 
geantwortet  worden. 


Beilage  I,  pag.  178. 
2)  Beilage  I,  pag.  17». 
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4.  ij  e  Ii  f. 

Die  mediziuiöche  Fakultät  läßt  die  russisi  ]ieu  btudierendeu. 
welche  mit  einem  Abgangszeugnis  eines  öffeutiiuhen  rassischen 
Gjrmnasiams  achter  Klasse  veneheB  eüid,  nnr  danii  zur  Imaui- 
triknlation  za,  wenn  sie  ein  Erg&nznngseKamen  in  Latein  ablegw, 
was  übrigens  anch  die  rnssiBehe  Begiernng  fttr  die  Staatsexaiaes 
verlangt. 

Für  das  Seminaire  du  franc^ais  moderne  und  für  die  Ecole 
dentairc  wurden  neue  Reglemente  erlassen  0-  auch  wurde  das  all- 
gemeine Reglement  der  Universität  iu  eiuigeu  auf  die  akademischea 
Grade  bezüglichen  Pai  asraphen  abgeändert.  *) 

1)  a.s  Gesetz  vom  3.  November  1900^)  schuf  Erganznngsklassen 
im  Anschluß  au  die  ecole  ^uperieurc  de^  üUes  zum  Zwecke  der 
Vorbereitung  auf  die  Universitftt  Das  Programm  dieser  Koise^ 
setzt  die  Bedingungen  Ar  den  Obertritt  an  die  ünlYersitftt  ftst. 

h  Beilage  1.  p.ig.  1W  u.  183. 

2)  Beilage  i,  pag.  lUü. 

^  Jahrbnoh  1902,  pag.  196. 
*y  Beiltgd  I,  pag.  94. 
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Statistischer  Jahresbericht  1902. 


A.  PevsonalTerhflltnlsse. 


I.  PriMarsohiilm  (1902). 

a.  Sehnlen  und  Sehfller.') 


KtHttSt 


(•■tili 


Ttud 


Zürich     .  . 

Beru  .    .  . 

Losttm  .  . 

Uri«)  .   .  . 

Scbwyx  .  . 
Olrnddeii*) 

Nidwaldeil  . 

«ilaras    .  . 


Zut:  .... 
Freiburg  .  . 
Solothum  .  . 
Baselstadt  .  . 
Ba^elland  .  . 
Srhaffhausen  . 
Appeuzell  A.-Bh. 
Appensell  L-Bh. 
St.  GaUen  .  . 
Graubflnden 
Aargan  .  .  . 
Thnrgaa  .  . 
Tesain  .  .  . 
Waadt  .  .  . 
Wallis  .  .  . 
Nenenbure:  .  . 
Gern  .... 


359 
580 
165 

ao 

81 
7 

17 

no 
11 

24f> 
124 
8 
69 
86 

ao 

15 

208 
256 


1902 
1901 


185 
253 
384 
165 
67 
49 


360 
884 
856 
25 
59 
14 
45 
30 
22 
259 
130 
4 
72 
87 
78 
16 
285 
291 
975 
187 
326 
482 
293 
116 
61 


2n039 

50520 
8490 
1332 
3916 
940 
801 
2.'i48 
1498 

IIKH 
8326 
4394 
5698 
2845 
4325 
1016 

18173 
6971 

18875 
88<i6 
8941 

20865 
9815 

10301 
5133 


4r,52  2.SS(»47 


27149 

50Ö31 
8806 
1349 
3828 
918 
907 
2503 
1508 
9823 
7669 
4789 
5551 
3128 
4967 
1051 

18685 
6974 

15685 
9400 
8943 

90682 
9150 

10299 
5095 

2.HS785 


H-1    -15    +3479  +1766 


53188 
101051 
16796 

2681 
7739 
1868 

1768 
4851 

m)i 

20987 
15995 
9183 
11249 
5973 
9292 
9067 
36858 
18945 
80860 
18266 
17884 
41547 
18965 
20600 
10228 

47(i832 


+4295 

')  AVu  nicht«  andeiM  bOMtkt  Ut,  sind  Bepeticr-,  Obangs-  imd  WledariioloiurMehfller 
inbefrtflieB.  —  »)  AoRabai  tm  UU  trledeikflU.  Bei  dea  nctotw  KaatOMO  dad  dte  Angabui 
aeirfBwwl  Zahl  dar  sekalfMBelBdan  «ad  Sekalen  frOheren  EritebangeB  ratnofmnem. 

Zürich:  lakl.  MM  SchUlt  r  In  der  VIL  und  VIII.  Klassi-,  in  (iunnHlirkiirsn,  inxt 

175'.^  in  Winterhalbjahrkonen.    Zur  (t<-Baintaninine  konimpn  noch  34:t  Si  hüh  r  in  «ii-n  .S|h  /.ihI 
kiMOpn  von  ZUrieb,  AVInterthur,  Ulltl  und  Klchtvrawil.  —  Schwy/.:  IJ><  (iHuxtHtc-  uiiii  :io  llall»- 
t]ti[fkI««H(>n.      Nidwaldcn:  Dasn  Ul  WicderholtinffSBchHlcr.  —  ({lariis:  Inkl.  w».s  Repcticr- 
«Mhiil«'r.  —  BHxelliind:  Inkl.  isij  Rcpctipr   odwr  HalbUjcBchfller.  —  Appt-nzi-ll  A.-Kh 
Ditvon  atnd  linu*  HalbtiiKxchül<'r.  l.'xK»  Gan/.faK8«'hÜl«T  und  ihM)  Tliuni^gsohiiler      st.  (}  a  1 1  <•  n 
Inkl.  .ii<M<  RrKänzun^SHchUlcr.  —  Thurjfaii:  Im  Sonuiur  11,101  AlitaK-  ""d  K.  |i.li<  r 

achäJrr.  im  Winter  17,660  AUta^scbOler.  Zahl  der  Knaben  und  Mttdchen  nur  aanJLhernU  K<;oau. 
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h.  Lehrer  nnd  Sclnil»  r. 


T«tal 

MtU' 

Kant ABA 

ihmii 

4»  Mikr 

9ämA  ! 

tun 

150 

1017 

'  P<-rn 

Uli  11.       «      p      »      *      «      ■      •  • 

22f%(> 

4-4 

l^U/.t  III 

74 

47 

TTri  ' ) 

yjii  j  •    •  • 

22 

37 

59 

2681 

Sfihwv^ 

58 

98 

156 

7739 

49 

11 

84 

45 

1868 

41 

VA 

fl 

Ol 

UV 

8B 

•••••••• 

92 

4851 

 •     «  . 

30 

76 

.1001 

V' 

254 

225 

479 

20987 

44 

271 

30 

III 

X  XJ. 

ßß 

177 

9183 

9XOu 

V? 

PBIWIIIIWHI  «•••••« 

189 

AI 

117 

19 

199 

lifiTS 

47 

AmMiiMll  A  -Rh 

123 

3 

126 

9292 

Appenzell  I.«Bli  

20 

16 

36 

2067 

•  ^ 

St.  fl allen  

535 

52 

5*^7 

36aT8 

63 

Gr-nil>ündeu  

45U 

46 

49(1 

13945 

28  ; 

AargüU  

470 

140 

610 

30860 

50 

Ttiurgaa  

296 

11 

806 

18966 

60 

TeBsin  

179 

899 

578 

17884 

81 

Waadt  

531 

589 

1070 

41547 

Walüs  

307 

248 

566 

18965 

Neuenbnrgf  

152 

385 

537 

20600 

38 

Genf  

119 

227 

346 

10228 

•2i* 

1902: 

6780 

3893 

10623 

476832 

45 

1901  : 

3876 

10539 

472607 

44 

Differenz: 

+67 

+63 

+84 

+4225 

+1 

1 

■}  Angäben  T«n  IMI  wl«daholt 
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e.  Schüler  nnd  Absen sen. 


lOlll 

linlMli.rr.tiUlir 

ntuh. 

UMtt 

Tatal 

Zürich  .... 

53188 

509569 

18647 

528216 

9,. 

0,3 

10,, 

Beni     .   .   ,  , 

lOlOöl 

1062975 

438287 

1521262 

10,7 

4,3 

15,0  I 

Luzem  .... 

16796 

— 



29,1«) 

3,7')32„h'. 

Uri-'>  .... 

2681 

16966 

2048 

1Ü014 

6,3 

0,8 

7„: 

Scbwys    .  .  . 

7788 

78440 

8800 

80740 

9,8 

1,1 

10,4 

Obwaldea*)  .  . 

1858 

14807 

668 

16869 

8i© 

0,8 

8.3 

NidWlld«B     .  . 

1768 

U611 

401 

18012 

6^« 

0,t 

6,8 

Glaras  .... 

4851 

50845 

10781 

61626 

10,5 

12,7 

1  Znc:  .... 

30()1 

22569 

621 

23190 

7,4 

0,2 

7.<:  ! 

FrL'iburK'   .   .  . 

20987 

254()25 

17001 

271026 

12.., 

0,8 

13,0  ! 

Solothum  .   .  . 

15995 

iau:i29 

31384 

161713 

8„ 

2,<, 

10„  i 

BMdtUdt    .  . 

9188 

147067 

6826 

158393 

16,0 

0,7 

16,7  i 

BMeUaa«  .  .  . 

11949 

86404 

37588 

128986 

7^ 

3,8 

10,»  i 

Sduffkraseii.  . 

6878 

UaUUl 

IWSit 

67970 

11»1 

0,3 

11,4  1 

Appenzell  A.-U.  . 

0202 

50863 

9596 

(50459 

1,0 

6,5 

Appenzell  I4k,  . 

2067 

12352 

1(541 

13993 

(i.o 

!».<, 

6.. 

1  iM. ' laiieii  . 

:i()8()40 

17125 

•  liO  1 1>.  > 

0,5 

H,8: 

GraubUuden  .  . 

18940 

102986 

7014 

IKHMM» 

7,3 

O.r, 

7.s; 

Aargaa .... 

80860 

198712 

29433 

223145 

6,3 

0.« 

7,. 

Tlkinsaii  .  •  . 

18266 

161286 

26871 

176606 

8.8 

1,4 

9,7 

Teadn  .... 

17884 

187949 

24281 

818180 

10,6 

1,8 

11,8 

WMdt  .... 

41547 

872625 

41237 

9138(52 

21,0 

1,0 

22^,' 

Wallis  .... 

ih!m;:. 

138792 

20573 

1593(55 

7,3 

1.1 

8,4  i 

Neneiibnrg    .  . 

165711 

13451 

1791(52 

<\7 

8.7: 

Genf  .... 

10228 

1002  '  )  : 

449808 

464H873 

76:3521 

5412394 

10,n 

1,7 

12.,, 

im*): 

445667 

0094881 

889851 

5934282 

11,4 

1,9 

13,3 

 1 

Dttlinras: 

+4141 

-446008 

-581888 

-1.1 

—0,2 

"1,3 

t 

>)  Auf  1000  mfllglUhe  PrHsenioi  trUt  m  «M  AtoesM».  -  *)  AaRtlmi  wn  wieder, 
beit.  —  •)  Ohne  Lom  mä  Genf. 


Heaeabarg:  Dte  dnck  KimIümK  vcraraMlltea  AfeMum  alnd  aleht  fMlkH. 
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II. 

(1918). 

■ 

1 

-3  c 

j  iUntone 

MM» 

Total 

Ltbrtr 

Totml 

M 

Vi 

ÄAÄQ 

oow 

911 

244') 

99  ■ 

fi^rii    .   .    •   .  . 

7Q 

IARI 

1191 

Olli« 

9A^ 

i4 

357 

99 

£v 

Ä97 
CNSl 

ilOV 

Ulf! 

5 

41 

91 

Kl 

Ol 

R7 

4  7 

La 

Schwyz    .    .    .  • 

in 

141 

7 
ff 

3 

10 

99 

1 

1 H 
in 

1k 

1 

1 

.>  mwHiucu    .  . 

A 
* 

11 

57* 

0 

1 

99 

(41  Am« 

19 

'IfiT 
♦  1' '  1 

19*» 

139 

9ß 

26 

1 J 

All—  

7 

73 

202 

7 

f 

3 

in 

20 

rrciuujj^  .... 

119 

im 

Otto 

9R 

44 

19 

»"'•lOinnm  .... 

11 

•700 

in  Vi 

OD 

4 

40 

ao 

4 

OQäl 

_■  >  <  .1 

^ .'ii  1 

im) 

12 

112 

AA 

11 
Ix 

0«iv 

00 1 

25 

30 

9?» 

gcnMinwMcii «    .  . 

A 

v 

Osl 

DQl 

Ql  ^ 

37 

37 

9t  ■ 

%  V%  Vk  rk  W%       J  1 1  1         \          \J  w% 

.•\pj)eii^<  II  .^.-t\n.  . 

i  1 

191 

91  1 

20 

'22 

&a 

Q 

ia 

99 

2 

2 

19 

07 

{>l 

iOOO 

IvtV 

97 

IS 

109 

91 

36 

3n 

..  1 

39 

713 

878 

1591 

40 

40 

441 

80 

1681 

964 

2645 

89»):  — 

89 

3(> 

ThurKuu  .... 

29 

869 

408 

1337 

43 

1 

44 

30  i 

Tessiu  

.SP) 

563 

308 

871 

26 

15 

41 

21 

Waadt  

21 

I112I 

12«> 

2306 

161 

57 

21s 

11 

0 

1  (Ml 

32 

231 

11 

2 

U 

ifi 

Nenenburir    .    .  . 

n 

4:H 

599 

1033 

66 

26 

92 

11 

11 

12;^ 

1(H) 

223 

12 

JL 

18 

1902: 

22705 

41.S16 

1418 

233 

168! 

24 

1901: 

5:.7 

21020 

ITbOl 

.3HK21 

1414 

224 

1  (i3f 

fI 

Diflerem : 

+7 

+1685  j 

+810  1+2495 

+34 

-9 

+48 

')  UiulU  5  Knphl««hr«»r  und  1  lu  lilt  lin  riiim  n.       'j  l>4uu  l  j3  UulMebrer. 


Bern:  Die  vier  Profljmnaaiea  von  Thon,  Biel,  Neaeostadt  und  Deimberg  nit 
snBasunen  725  S<^ttlttni  sind  hi«r  inbefiiffeiL 

Tri :  Dazu  PriTBttekiindMMlMile  in  Bntfold  mit  89  SohtUern  (Angtlon  p» 

11K)1'02). 

(f  larns    Inkl  Höhere  Stadteohnle  GUnu  BÜt  147  Schtttern  nnd  Hiodworker 

schule  mit  20  ächülem. 
Freiburff:  11  «eoles  rägioniles,  7  «eoles  teoandaires  (4coie  pntbMiouMlto 

mbegmTen). 

Solothnrn:  Dazu  Hanrtwerkorsclmle  Solothnrn  mit  107  Si-hülem. 
Appenzell  J.-Rh. :  AppenxeU  oad  Oberegg;  das«  private  MMohenrealachale 

im  Kloster  AppenzelL 
T 888 in:  Daan  16  PriTattchalen  mit  966  Sohileni  tnd  918  SohiUadMi«. 

Wallis:  Ecole  profeationnelle  in  Sitten  20  Sehfilw;  deole  moyonae  in Mtf* 

rijrny  10  Schüler. 

Neue n  b  u  r  er :  Keole  indastrielle  in  Loci*»  nnd  rbaux-de-Fonds  (filles)  inbegrilfeii. 

Genf:  Dazu  42>i  Schüler  an  der  ^cole  prof.  und  300  Schttlerinneo  an  den  6cdes 
mänag.  et  pro£  von  Genf  nnd  Cuoöge. 
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III.  Folibildungs-  und  Rekrutenschulen  (1902). 


I 

t 

iteknit 

CJ 

RJUnlM 

efellgtttrtwk« 

frafwillig« 

KiifW 

S 

i 

kUMI 

JUMCB. 

loiai 

OMU. 

MM. 

inai 

!  ctVOtmm  . 

— 





154 

33 

1018 

3157 

8004 

1128 

4022 

4285') 

— 

8807 

Bern    .   .  . 

495 

8393 

8393 

8393 , 

j  Lnseni  . 

1575 

— 

1575 

— 

— 

— ■ 

— 

2227 

3802 

r^ri  .... 

25 

457 

— 

457 

1 

68 

— 

68') 



523 

Schwyz     .  . 

— 

— — 

— — 

8 

417 

20 

487') 

487 

,  Obwalden  .  . 



— 

— 

— 

8 

119 

— 

119') 

202') 

116 

286 

Nidwaiden 

— 

8 

190 

12 

99 

:m : 

(Hanls  .   .  . 

— 

— 

35 

233 

271 

504 

— 

979 

7 

345 

130 

475') 

Ziiüf  .... 

19 

318 

— 

318 

3 

108 

— 

108') 

-  ■ 

426 

Fr»'il»nr£r   .  . 

4()28 

4028 

9 

— 

200 

200 

1000 

4228 

.Solothurn  .  . 

193 

2066 

206(i 

10 

15 

— 
650 

494 
— 

494 
650') 

666 

.'1876 

Bas.  l.<tr<rlt .  . 

47 

47 

4 

402 

390 

79*2 



839 

Baäelland  .  . 

«VJ 

117Ü 

1170 

— 

— 

— 

— — 

11/0 

Schaffliaiuen  . 

32 

810 

810 

6 

3 

— 
801 

376 

— 

876 
301') 



987 

Appenzell  A.-Rh. 

71 

906 

908 

36 

— 

878 

873 

2116 

L 

11 

— 

836 

835«) 

aa  s  AB 

Appmll  L-NL  . 

21 

869 

869 

1 

88 

33 

_ — 

433 

1 

31 

31') 

St.  Gallen  .  . 

860 

32 

892 

141 

868 

1196 

2064 



2956 

rTiraiililliiden  . 

u 

420 

12 

482 

19 

27 

284 

261 



1201 

8 

508 

508*) 

Aargau .    .  . 

223 

4021 

4021 

4751 

7 

738 

738 

1  Thnigm  .  . 

139 

a612>  — 

2612 

44 

738 

738 

4043 ' 

18 

692 

692') 

Tewlii  .   .  . 

119 

3176;  — 

8176 

660 

4775  j 

22 

939 

939') 

Waadt  .   .  . 

4435 

4435 

1358 

5793 

Wallb  .  . 

1!»4 

2891 

2891 

2891 

NVuenbmg 



a'^7 

8371 

(renf     .   .  . 

15 

363 

1381.  744 
1 
1 

469 

281 

700 

252 

16961 

■)  Ctewerbltche  Fortbfldunfiraechulen ;  8.  «uch  Htat.  Bericht,  Abteilung  C:  Die  AMgabea 
des  Biuidci  fBr  das  berafl.  Uildangsweten  ond  THbell«  IX  im  Jahrbuch  1901. 

•>  Dia  flektlmaU  M  aafolMtait«. 


B«"rn:  AiijfalK>n  \(nn  Wmt«T8vme«ter  llHU  (>.',  ebfimo  Uri.  —  Scliwj  /  :  In  alli  n  to'- 
ntelnden  wunlcn  Il'kruteuvurscbaitui  Kcbaiteii,  Sohiilenahl  nicht  angeKi'ben.  Niil- 
Waiden:  An^bcu  npriMluKiert.  Freibtirt?:  Zirka  lOOO  Teilnehmer  an  Kekruttnkiirs*>n, 
in  der  Zahl  der  t^chüler  der  obllp^türlHchen  Fortbiidunprsschulen  inbpgrlffrn.  —  Base  II  a  n  d  : 
Vur  Beirinn  der  BekrutenprUfatiKi'n  fiinden  in  den  einzelnen  Gemeinden  ktlnere  Reiietitlons 
knrae  statt.  —  Appenzell  l.-Kh.:  MAilcheiifortbildnngssehale  Oberegror  und  Kowerbliche 
yortMIdaagtHh«!«  An|>enxell.  Aargau:  7  kHafmAnnitcbc  FortblldunKSschnlen  mit 
'»  Bchfliern;  getrerbllrhe  Fortblldiingsaehuleii  nicht  angegeben.  —  Thnrgau:  15  geirerb* 
ll«he  and  3  kaufmanninche  FortbildunK>sc-bulen.  —  Teiaui:  t2  icnole  dl  disegno.  —  &eaen- 
burg:  Die  Sehoienahi  dar  al«  FfMUimaBgMchalen  ta  beMtehacaden  Kurae  Ist  nleht  ganaa 
aw  dei;)eal8cn  der  BeraftMkalmi  aUraifllaMen  (a.  AbMhaUt  C,  t  aad  1).  —  Geaf :  Tkwn 
dB  aeir  mit  700  SebUern. 


I 
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IV.  Privatschulen  (1902). 


Kaittit 

)m 

1 

WkUkm  TeUl 

i 

Lehrer 

iam 

•  a 

:* 'S 

■S 

Total  i 

1.  Pvhratachulen  fSr  all«:emeine  Blldttngsz  wecke. 

Zürich  

21 

898 

1718 

83 

34 

18 

13Ö 

■  Bern 

8 

< 

Ni(lvrftld«n 

1 

68 

53 



8 

8 

(rllLrilM                 -      -      ^  ^ 

1 

23 

2 

— 

2 

1  Prfiiburir  ^      .    .    -  - 

14 

5uti 

441 

947 

9 

168 

'  608 

666 

19 

21 

2 

42 

St  n allen .  . 

8 

1 

104 

51 

6 

] 

« 

8 

74 

61 

185 

2 



4 

4n 

16 

— 

_ 

Thtirc^Aii 

i 

28 

28 

— 

915 

770 

1685 



— 

WaIH«  

5  1  110 

■ 

76 

186 

4 

6 

9 

Züi'ii  Ii  .  

18 

204 

327 

19  '  6 

8 

B«'ni*l  

8 

259 

339 

17 

Luzern  *)  

1 

M 

54 

\'r\*)  

1 

z 

(ilani«»  

n 

19 

18 

67 

3 

1 

4 

Baücls»tji<U  

1 

22 

— 

2 

Basellaud  

1 

m 

38 

l 

2 

SchafTliansen')  .... 

1 

19 

12 

31 

1 

1 

2 

Appeuzeü  A.-Rh.    .    .  . 

1 

20  i 

20 

2 

2 

St.  Gallen»)  

6 

'  (i'ninljündea*)    .  .   .  . 

2 

79 

35 

84 

1 

1 

2 

1  Aargau  

8  j 

232 

»3 

Thurgau")  

226 

9.  BUiklMi-  w 

Ml  Tmuh 

Zürich  I 


BL 

T. 
/  Bl. 


Bcrn*)J  ^ 

I.uzt'ni^)  . 
Freiburg'') . 
BMelstadt . 
St.  (iallen*) 
Aari^AU  .  . 
Tcssin   .  . 

f  Bl. 


Waadt 

Wallis 
Genf. 


1 
1 
2 
2 
1 
1 
2 
1 
2 
1 


7 
23 
20 
86 
30 
27 
29 

43 
26 


6 
32 
22 
46 
38 
42 
29 

49 
16 


1  ;  20  16 
1  I    10  I  7 


18 

55 
42 
181 
68 
69 
68 

92 
41 

23 
36 
17 


1 
4 


—  1 
2  1 


I    2  — 


')  tt.  Klara  In  Stani.  —  *)  »  t^coles  libr««,  n  irti^t  ptirfw. 
SchluM  der  Tabelle.  —  *)  Anicnbon  reprodaslt-rt.  -  *)  GUtriBetjrg.  • 
SekuDdanchttlBtitre.  —  *>  Friedeck.  —  *)  BaraimlB  46,  IteieU  »t. 


2 
1 


■}  i«a«r 


9 

7 


4 

3 
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Im 

[■«bei 

Mid«k<o 

ToUl 

Mirtr 

Likrtr- 

ilBM 

 r 

•II 

2Ä 

lOlill 

4.  AiwUilten  für  Sctiwachsianige. 

«Nl  fl. 

Aver 

iaSdnn 

•D  Tab 

dl«,  a. 

Zttiicli  

•  • 

6 

96 

96 

196 

o 

o 

7 

4 

14 

Bern  

* 

o 

lÖ 

26 

42 

Freibuig  .... 

4 

2 

6 

Soloflnum  .... 

43 

28 

66 

■i 

1 

Q 

a 

4 

BaseUtadt  .... 

14 

10 

24 

1 

— 

1 

Baselland  .... 

l 

8 

7 

15 

1 

1 

k                            114  111 

:  AppenziUl  A.-Ku.  . 

l 

11 

10 

21 

— 

— 

St.  iraiieii  .... 

20 

22 

42 

Granbünaen   .   .  . 

l 

13 

15 

28 

z 

j 

1  Aarg^aa  ..... 
:  riiiirgoa  .... 

WMMlt  ..... 

2 

15H 

125 

278 





2 

31 

30 

61 

— 

— 

— 

— 

•  • 

2 

43 

48 

91 





... 

i.  V 

1 

a 

2 

27 

21 

48 

a 

1  ' 

4 

— 

fnSkmg  (Hontet)  . 

1 

110 

2 

2<i 

33 

59 

2 

1 

— 

8 

St.  Gallen')    .    .  . 

4 

GraabUndt'u  -)     .    .  ^ 

2 

24 

49 

73 

1 

1 

1 

5  ; 

Te«8in  

49 

i 

Wallis  

4 

312 

1 

12 

13  1 

• 

6. 

Prlvatscbalen  für 

Missionsz  wecke. 

1 

BaftcJyitadt  .... 

.   .1  3 

177  , 

— 

177  1  17 

~~ 

-1  n 

*>  St.  CteUea  hat  im  gaosea  M  FrivatMhalcQ  mit  eo  Lehrern,  iO  Lehrerluuca  und 
MSB  BAflKttn  (6M  Kaalwii  va4  I5B  MUehen)  [vier  WatMMiiMtalton  (Ht.  Gallen  2,  «ventMll 

AHstutttn  und  Wattwii),  film  HKttungoaastalten  (Feldli,  Wydi-n,  standen,  HocbateiK  and 
Thurbof),  BeBRemnKMiistalt  fttr  Knaben  in  ObcrnEwil,  Anstalt  8t  Iddahelm  bei  LütlaburK« 
Taabetummenanstalt  8t.  Gallen,  Primaracbuie  von  Frl.  M.  Wlrtlt  in  8t.  Galioo,  die  böheni 
TöehterecbolM  In  Stella  maris  in  Rorschacb,  in  den  Kiöstem  Wnrm«>ba(rh  nnd  l^t.  Katharina 
bei  Wil.  lüe  «•▼angelisehe  MHdcliciiseldindarscbule  in  WH  und  die  KnaiwailMtitiatB Dr. SohinUt. 
bt. Ualleii.  I.iitz-Seblntter,  Kruubübi  and  (J.  Wl|;et,  Kurscbaoii], 

')  .-Vnualten  reprodutlert. 

')  Siehe  unter  KrziehUDgMiUMtAltea. 

Wftidt:  In  FkiTalflohnlflii  rind  2664  Schttw,  48Lehr«r  noA  187  Lehnrina«!!« 
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V.  Kleinkinderschulen. 


1 

Kantont 

StkilfB 

Total 

tckiitt 

t 
\ 

imm 

'  Zürifh  

113 

2676 

2832 

5508 

4o 

!  Bern  ' )  

70 

1400 

1424 

2824 

CO 
D£ 

4a 

i  Luzeru  ^) ......  . 

4 

96 

116 

212 

o 

ob 

;  Uri«)  

1 

24 

30 

54 

1 

94 

5?chwyz  

_ 

Obwalden  ...... 

8 

48 

48 

91 

a 
S 

AA 
40 

Nidwalden  

2 

86 

47 

88 

s 

•1 

GlaroB^)  

17 

902 

818 

620 

Zuir  

124 

157 

281 

47 

Frcifmrif ')  

10 

369 

410 

779 

1 Ä 
1* 

r>D  ' 

Sulothurn ')  

9 

IBi 

176 

360 

lU 

•ji ' 
.ili 

Banolätadt  

64 

1578 

1654 

3232 

T  i 
1* 

44 

BaaeUand')  

18 

471 

512 

3K 

41 

Schaffhaiui6ii .... 

88 

726 

822 

1548 

8f 

AppAUsell  A^Bh. ')  >  .  • 

18 

819 

888 

717 

18 

40 

Appenzell  I.-Bh.')    .   *  . 

1 

34 

66 

1 

66 

St.Xiallpn')     .    .   .    .  ; 

38 

960 

1021 

1981 

50 

40 

Graubündea*)  

12 

146 

178 

324 

12 

27 

Äar;i:an ')  

15 

272 

303 

575 

19 

au  1 

Tburgau ')  

18 

281 

291 

572 

18 

32 

Tessin  

47 

1167 

1U7 

2284 

59 

89 

Waadt  >)  

158 

5196 

5466 

10660 

149 

70 

Wallis  

32 

812 

881 

1693 

34 

49 

Nenenbniig  

83 

U.3000 

as 

U.36 

Genf  

77 

2682 

2491 

5123 

157 

32 

1903:«) 

1 

*i  Angaben  reprodnalert. 

*)  Dl.  in  den  aiataleB  Kantoaen  keine  nenea  ndnabnagan  wrlie^a,  aaleiMilM  die 
AdditJoo  lUe  iireekkM. 


Freibnrg:  Der  Bexioht  der  Eniebangsdixektion  erwUmt  nur  Ch&tel-St-Daui 
109,  Semsalea  83,  La  TonerM  20. 

Baseistadt:  StaafUehe  89  mit  1766  SobUeni,  piiftt»  25  ndl  1466  Scblton. 

Tessin:  Dazu  s  private  mit  zirka  200  Scbülem.   Zu  den  S9  LehinMi 

kommen  an  den  47  iiflfentlichen  Sehnlcn  30  Gehfllfinri'-n 

Neuenbürg:  Die  Schülersahl  der  83  classee  enfautiuee  ist  in  der  Zahl  iet 
Primarsdifller  mbegriffen,  ebeaso  sind  die  Lehreriimeii  bei  der  Primarsolnde 
mitgealhlt 
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VI.  tehrerbildungsanstahen  (1902). 


m 

w  1 

neifti 

1 

MtWlMI 

Total 

J3 

Totel 

Lfkrer 

Ltkicr- 

iura 

T*tal 

ZOricfeu 

1- 

Staatsseminar  in  Küsnacht 

178 

81 

209 

16 

16') 

33 

5 

38 

StliL  Iittrf  nurmniBar  ii  Umi  . 

120 

120 

A.  hHli 

.  TBehtersdi. 

14 

14 

Bern. 

I  h  r Am Atni  n  AP  Hofurvl 

154 

154 

11 

L  X 

11 

'-»9 

Mi/ 

48 

z 

7 

7 

LelifoniiiiwNSeiii .  1 1 1  n  <  l  e  1  bank 

.ii 

2 

1 

3 

■ 

2>i 

I  ~k  _  1  l.  

n          Delsoerg  . 

2b 

2b 

2 

1 

3 



29 

2V> 

93 

93 

9 

5 

14 

26 

26 

Luxem. 

Lehrerseminar  in  Hitzkircli 

55 

— 

55 

6 

6 

11 

— 

11 

Schwyz. 

Mnmiuitf  Mwp  (KM 

— 

30 

7 

6 

— 

6 

LehrerAeinmar  Hanteriye  . 

68 

69 

8 

8 

13 

— 

13 

Solothurn. 

nL  ibteiliig  «r  iMMMUte 

00 

1  n 
19 

87 

s.  KantODM 

ehulf 

11 

4 

SchAffliaasca. 

1 

StnianMHliif  4fr  lutrantliik  . 

84 

34 

B.  B^ntoniteliale 

11 

11 

Lc'hriTseminar  Mariaberg  . 

12 

•70 

78 

10 

10 

17 

b 

GraabSoden. 

KWmMTlMIIIIT  WlMU  •     •  • 

96 

8.  KMntoiMMhale 

9fi 
^0 

TiPhrf^rMPTninnr  Wi^tHii0wn 

xjv  III  VC  a^UAiitc«  1     III  vvUVKvU 

12 

12 

20 

20 

T.^liTMirinnikTiapminfiF  Aftmn 
Ajcurvx juiicuociuiiiar  Antnii 

71 

71 

8 

2 

10 

Iß 

1(1 

T^lir<>T's^Tninii.v  KmnsIiiuMm 
utgiii  \?i  oT^uiimm  ji^AvHSUiiiKVU 

HH 

R8 

7 

7 

23 



23 

Tessia. 

TjfhvimMiiiiiA.i'  TidMunui 

37 

11 

11 

LebreriimenBemin.  Loeuno 

63 

63 

28 

22  i 

Waadt. 

Lehrerseminar  Lausanne  . 
Lehrerinnen.sem.  Lausanne 

108 

 ■ 

98 

108( 
98| 

23 

4 

27 

(23 

27 

23  1 
27 

Wallis. 

Lehrer-Scniiniir  Sitten  . 

48 

— 

48») 

5 

5 

11 

— 

11 

Lehrerinueu-Öeminar  bitten 

29 

29 

2 

7 

9 

4  4 

i 

LehrerinneiMeniiitr  Brig  . 

14 

14 

-1 

7  1 

NeuenbtirR;. 

Ecole  nori]j;il'  Nenc-hätol  . 

9 

30 

H9 

17 

2V) 

1 

13 

14">> 

Gent 

Mt  üffr.  In  jciM  Ho,  mt  {Md. 

67 

71 

67 

jri 

siehe  coUeg«^ 
■i«he  <cole  «ttp. 

88  1 

15 

1908: 

1243 

709 

1962 

269 

840 

509 

1901: 

im 

(;70 

1820 

281 

200 

481 

Differenz : 

{-93 

+»2 

- 

- 

-12 

+  40 

■)  Daaa  8  HttUUehrer.  —  ')  l*roTlsoriscb,  «lamator  i  ZOriliiffe  Ton  Zag.  —  *)  FrauzAsisch» 
AbteOiififf  SA.  dMtsdw  Abteilang  19.  —  *)  FadllafeMr  «n«  •Lehrerinnen.  —  *)  Im  Ransrn 
wotai  f  FOmufUknt  maA  n  FrtiBMri^nrtauim  palrattot,  wd  Teil  XegUa««  der  SehalM 
wurn  Osratar,  Flcarier,  LmI«  ud  La  Cluws-de-F«MB. 

SehwTs:  Im  ganant  warden  18  I^hrer  und  18  Lvhnrlnnen  patentiert  (i)  ron  Ingren- 
boU,  «  Ton  Sfensinsfen,  1  Ton  Stans,  1  von  Altstetten).  Prelbnrg:  Der  Cours  sn 
der  ilidchensekonnnriiohiile  lAbltp  17  8«haierlnnen.  ~  Rn  hc  I  stadt:  Der  Fachknrs  zur  Aus- 
biidano:  ron  Pfhiiarlphn-rn  (för  Abiturienten  der  i)b(>rn  l{<  al«<  hiil»>i  hatte  1»  Schnier;  10  vom 
fr(ih»'rii  Kurs  wiinlen  |iateiitlert.  An  den  Fortbllilmi^^.^klasHrn  der  TüchtiTHclnilo  Hnnlntt- 
rtstlniK'ii.  —  (4  ra  u  b  ü  n  d  e  n  :  Ohne  Proseminar  und  HeaUi  hiili-  Kcivi-roili)  mit  8t  hlllern 
Und  1(1  Sciiiilcriniicn.  Aiirituii:  Am  T'H-hterlnstItut  Aarau  neben  71  Scminaristinnen  no<ii 
andere  lichilierlnneu.  —  Waadt:  An  dem  cours  tpec.  poar  niaitresses  d'ecules  ent'antines 
«I  tnnwui  k  l'alsaiU«  it. 
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s 

1  AütlilliH 

'B 
m 

1 

T«tel 

1 

•1 

8 

Total 

1 

Ldnr 

Uhrv- 

Total 

1  

•s 

JL 

1 

Mit      *  • 

1 

1 

1     O  -  ■■       VT_  A  —  J> 

w 

1 

W 

14 

14 

A 

V 

9 

s>cro> 

Seminar  Mnristalden    .  . 

7o 

7b 

17 

IT') 

1 A 
ID 

;  Nen(>  MnrtcheiucBiue  Bern 

*~ 

101, 

101 

10 

5 

15 

Schwyi. 

63 

63 

3 

22 

25«) 

19 

19 

Obwaldcn. 

UlfNiMi^  i  ImL  liUlhal-lirai 

6 

6 

10 

10») 

Lehrerseminar  Zug  .   .  . 

38 

88 

9 

9 

7 

!  UhnniMB-Sea.deilMÜMlIflrilgn 

120  i 

190 

9 

38 

41 

» 

2B 

Gr«nbfifid«n. 

1  Seniinftr  Scbiem  .... 

40 

4<) 

•Mir  ] 

inttelwhiden 

Neuenbürg. 

rnstitat  h  Petteux     .   .  . 

20 

2« 

6 

6 

1 

1 
( 

1 

'i  Iii1)i  ffri(T«  ii  dli-  T-oIirrr  nn  d-  r  MiiHtfrs«  liiilf,  die  lirka  JOO  Sf-htllr-r  Kühlt.  -  'i  Wirkrn 
»a  der  ganzen  Anatiüt,  die  t7ö  SchUleriunen  zAtilt.  —  *)  Wirkrn  an  der  gusMiABOtalt,  iit 
49  HehlllnlDiM>ii  wMML 


VII.  MiMBlMMM  (1902). 


T«til 

SchBltr 

Maian- 
liti- 

Miltrt 

'.  iji  vi '  r 

Zürich    .  . 

KantonsHcbnle  .  . 

764 

i 

Gymnasium  .  . 

389 

250 

95 

44 

36 

1  68 

Industrieschule  . 
Kant  HandelsuhoU  . 

205 

170 

1  252 

71 

52 

28 

Wiutcrthur  . 

(tymnahium  .    .  . 

124 

110 

5 

3 

t 

^  1*>  1 

Isdiifltaieseliiile . 

4« 

40 

8 

8 

Bsn  .  .  . 

Gymna.sinm  .    .  . 
Progymnasium  , 
Literarabteilnng 

iJt.'alabtt'ilnni:  . 

cm 

411 
119 

93 

423 

228 

32 

- 

11 

15 

1 

Uandelsabteihig 

60 

190 

4 

Freies  OyrnniMluiB 

Literar,;'  T-  ilung 

411 

259 

82 

14 

1 

i 
1 

BealabteUuug  . 
BIwentartMiuiig 
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• 

1 

Sehiltr 

L^Mr 
Mwvr 

t 

mIw* 

Ah- 

Utmr 

,  Burgüorf  . 

1  - 

Gyinnasiuiii  .    .  . 

224 

209 

12 

3 

18  1 

ProgymnRsinm  . 

H!S 

1 

1 

Litt  rariiMt'ilnn^ 

57 

6 

1 
1 

Headelaeliteihif 

Kantniis<r]nilf  . 
(Tymnasium  .  . 
Real.«chnle    .  . 

62 

8 

■  1 

Pntntnit.  . 

17 

242 

8ö 
57 

• 

9 

19  : 

Progymnasiuin  . 

132 

33 

21 

32 

Luxen  .  . 

r 

t 

(ijmuasiiiiu  und 
Lyzeuin  .    .  . 

Rpa!«f"hnle  iukl. 
HauUeLBabteilg. 

Tlieoleff.lifln»Ult 

466 

800 

183 

Altdoif  .  . 

Literarabteiluiig 

88 

8 

34 

4 

4 

BeeUbteilnng  . 

80 

208 

85») 

Scliwys  .  . 

r 

Kolleginni  Mariakilf 

487 

68 

211 

87 

GymiuMium  .  . 
Realscbnle    .  . 

173 
814 

1,1  Iir-  n,  flrjirlmn.'^-^iistalt 
Gymnasium  .  . 

371 

189 

42 

812 

17 

27 

28 

Lyseam    .   .  . 

82 

22 

18 

Kant.  Lehranstalt 

246 

44 

180 

? 

Gymnasiuni  .  . 

y 

Realschule    .  . 

y 

Ljxenm 

9 

Zi«  .  . 

Eantouäschule  .  . 

60 

25 

32 

3 

5 

"  1 

Gymnasium  .  . 
Industrieschule  . 

24 
36 

CoUhsv  St-Mi<hel 

392 

226 

109 

67 

11 

88  1 

LiterarabteiluAg 

246 

1 

IndnetrieiMiiliig . 

146 

24 

Solothmii  . 

Kanton8«cbale  .  . 
Gymuftsiuiu  .  . 
Oewerbesehide  . 

Päflaffoi?.  Abteil. 
Handelsschule  . 

399 

mfi 

148 
87(11) 

74<R) 

847 

44 

8 

21 

Basel .  .  . 

Gvmna.siura  .    .  . 

489 

290 

113 

89 

86 

26 

Obere  Realschule  . 

336 

162 

116 

68 

58 

24 

Realabteilun?  . 

220 

HandelsabteiUi^ 

126 

31 

Untere  Realschule 

928 

447 

265 

216 

i  ScbeAiiiseii 

Kantonäschule  .  . 
Human.  AbteUu; 
Realist.  Abteiliif 

193 

69 
90 
34 

149 

28 

16 

11 
4 

19 

Trogen    .  . 

Kauton^schiile  .  . 

99 

4ö 

38 

16 

7 

*)  Dmu  e  DtpiUMne  an  dar  BMidelMfctaUiiiig. 
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Jahrbuch  des  Unterrichtawemis  in  der  ächirdiE. 


Schüler 

■inn- 

T 

trtiitort 

AMUI 

Euton- 

u4frt 

StOaUen  . 

Kantonsschule  .  . 

408 

250 

128 

30 

m 

Gyiuuasium  .  . 

172 

1 
1 

14 

TeduLAbteilnnf 

106 

10 

TTandt  lssi  lulle  . 

118 

1 

Lebramtskura  . 

9 

Chor  .  .  . 

KantonM«hnle  .  . 

Gymnasium  .  . 
Realschule    .  . 
TechD.Abteilung 
Handelsschule  . 
PMagoif,  Abteil. 

411 

86 
124 
46 
55 
96 

406 

1 

2 

f 

13 

8 
8 

86  1 

1 

1 

Schiers  .  . 

Privatanstult    .  . 

164 

49 

93  j  22 

15 

(Tjmnasium  .  . 

27 

Real^rlnilt'    .  . 

^>7 

1 

Sbuiinarabteiluig 

40 

AUAtt     .  . 

Kantonstchnle  .  . 

Gymnasium  .  . 
T«chn.  Abteil.  . 
Handeliabtdl.  . 

194 

(>6 
81 
47 

188 

« 

14 
14 
8 

34 

i 

1 

1 

Frauenfeld  . 

Kaiit'iiisschule  .  . 

275 

152 

96 

28 

22 

j 

Gymnasium  .  . 

69 

ö 

ludugtrieecbiile . 

206 

10 

Lii|{ftiio  .  . 

Gynui.-Ljzeain .  . 
Gymnasium  .  . 
Lyzeum    .    .  . 
Techn.  AbteilaDg 

164 

16 
37 
III 

— 

  ' 

Lamianne 

Gymnase  classiquc 

56 

42 

13 

1 

26 

College  cantnnal  . 

242 

156 

56 

33 

39 

18  i 

Ecole  industrielle  . 

376 

224 

94 

58 

84 

»  1 

Gyranas«  Klentifl(]ac 

242 

Ecole  iudostheilc 

134 

Eeole  de  eommeroe 

140 

41 

46 

58 

8 

16 

Sitten.  .  . 

rnllt'^r,.-T,yeöe  .  . 
Conrs  de  droit  .  . 

74 
4 

74 

4 

19 

2  ' 

Neuenbürg  . 

Gymnase  cantonal' 

Section  litt^raire 

189 

61 

97 

80 

12 

85 

90  . 

Section  ici«itiii)a« 

76 

21') 

Oymuase  .... 
Section  Uttöraire 
Section  »fifotifique 
Section  jif(l,i!r 'siquf 

185 

94 
74 
17 

90 

81 

14 

Genl  .  .  . 

('ollöge  cantonal  . 
Sectirm  rlii<,'ii(jn*- 
Section  tccLuii^ue 
Section  r^ale  . 
Sektion  p<'<iagofi^i« 
Division  infehnn . 

748 

149 
115 
56 
67 
346 

474 

118 

161 

68 

1 

1 
1 

k 

88  i 

■ 

■)  Untcnl^len  b.  T.  «nch  an  der        ükdoitilBH«  d«»  flllw» 
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Ub 


1  1 

kirrer 

•■•6 

1  , 
kn- 

L«hrer 

ff  L- 

Total 

1 

Zerich 

Töchter?chnlp  .  . 

408 

262 

82 

54 

20 

14 

34 

Privatgymnaäium  . 

48 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

WlBteräk. 

Tdehtenchnle  .  . 

82 

81 

1 

— 

— 

— 

Tbon 

Pwftmpmiiiriimi  .  . 

14a 

..1.. 

— 

— 

— 

Biel 

413 

--  [ 

ItiTinll« 

ProgjuiiMiiim .  . 

64 

— 

— 

— 

Delsberg 

Progymna«inm  .  . 

105 

— 

— 

— 

Mftnstfr') 

i^'roffyinnasium  .  . 

56 

— 

— 

— 

— 

— 



Progynmaaium  .  . 

63 

WiUisMi') 

ProgymniMriaa .  . 

fifi 

— 

— 

— 

QjiniiMiinii  *  .  . 

104 

8 

9i 

5 

13 

— 

13 

St&na 

OyniiMihiiii .  .  . 

121 

27 

87 

7 

14 

14 

Glanis 

Höh.  Stadtschiile  . 

142  (49) 

— 

•— 

— 

10 

1 

11 

Basel 

Töchterschule  .  . 

1149 

590 

304 

247 

23 

13 

36 

Davos 

Fridericianum  .  . 

77 

18 

4 

55 

14 

— 

14 

Diüsentiä 

Progymnasiam  .  . 

tk> 

67 

1 

— 

15 

— 

15 

Chnr 

Konstantineam 

18 

Bonrevedo 

XoUegiom  St  Ahiia 

47 

18 

26 

8 

7 

7 

Locaao 

TechniMihe  Sehole 

56 

7 

7 

[  Hendrisio 

Techniielie  Sehnle 

92 

St-Iuri<« 

ColU-pe    .   .   ,  , 

246 

112 

127 

7 

18 

18 

Bris/ 

College  .... 

71 

70 

1 

11 

11 

Marliguj 

CoUfege  .... 

82 

5 

0 

Nencbätel 

Rc«lt  uptr.  dtt  j'Mti  illtt 

61 

Siehe  SekundarschaleD. 

College  dassiqne  . 

132 

-J 

- 

16 

16 

Qcof 

Mt  umbin  fl  iip<- 

mm    jniM  IDn . 

796 

680 

166 

.S5 

27 

62 

»)  Anf{»l)f*n  reprtiilnzicrf. 

Bafiel:  Dazu  noch  132  Schüleiinnen  in  den  fortbildongaklassen.   16  SchiUer- 
Imen  baitMid«it  4to  DiploBiprliteig  flr  Am  Untemdit  in  ]fitteliQliiil«ii. 

Nenoliftttl:  Dm  810  ^AaditriMe**  und  175  Sehflleiianen  in  dtn  tHanm 

poTir  jetmes  ^tTanp^^Pi^. 

Oenf:  Darunter  71  in  der  »Sectioa  pödagogiqne"  oad  49  ia  der  „Section 

commerciale". 

yß.   Die  Handelsscbuleu  siehe  uuter  Abteilung  C  III  ded  »tatihtittchea  Berichtes : 
Augtben  des  Bandes  für  dti  konuMBteUe  Bildnngswesen. 

10 


■^1 
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Vlli.  Zusammenzug  der  Schüler  in  den  Nittel-  und  Benifeschuien  (1902). 


KutOM 

Ltknr. 

TSchtcr. 
www 

■mlit 

Mkiln  ImIhIm 

Miki 

Total 

£iuncn      •    •    •  • 

661 

268 

MST 

jjt  III           »     •     •  • 

1600 

1«/ 

R2$l 

HlKi 
oxot 

liUZcru    *    •    •  • 

667 

70 

fV 

OD 

77'» 

TTn 

8 

'  V) 

444 

314 

OUl 

1    i^W\  w  a  1  li  i%  11 

1     V/  U  W  t%it.il-.ll        •       •  • 

A 

350 



1 

%ß  r 

lUWolUcU     •      •  • 

121 

z 

— 

1 

191 

VTlMUS       •     •     •  • 

Kiehp  anter  Sek. -8 

7nrr 

24 

36 





r  1 1. 1  iiiir ^  ■     •    ■  • 

Kit 

246 

146 

ouiuiiiu.ru     •    ■  • 

K7 

95 

143 

■ 

Rh  ui>l  utfi  fif 

S4. 

1149 

4H9 

1148 

127 

OQQ7 

*s    h  a  fr  n  a  ii  a  a  ti 

oL  IlciUUttUoVU       •  • 

m 
(y* 

69 

90 

iip^VHVll  JU*»»    •       •  • 

99 

QQ 

St.  Gallen    .    ,  . 

78 

172 

115 

127 

40 

158 

1  GraubUaden    .  . 

136 

323 

800 

70 

36 

665  1 

Aurp^ra   •   .  .  . 

164 

66 

81 

46 

78 

Aar  ja 

4B0 

Thurtran  .... 

88 

69 

20G 

868 

.  Tes8iu  .... 

100 

68 

259 

90 



602 

;  Waadt  .... 

206 

56 

618 

140 

41 

1061 

'  Wallis  .... 

91 

493 

15 

599 

Neacnburg  .   .  . 

r>6 

61 

287 

150 

515 

41 

1110 

Genf  

72r> 

495 

171 

205 

52 

72 

1858 

1902: 

2574 

2395 

6587 

4(«>() 

1851 

7U1 

1726 

19894  i 

ttwInirtM.  ttaaO.  a.  vrivato  nnaami«! ;  avek  die  pftdaff.  AMBOaafm  der  ITaitm— ririm 
^ed  labeffrilfrn.  —  TMmrMluriM:  Aaran:  Dasu  71  8eniin«rMtaia«B  «ater  Seminar.  — 
Mevanburic:  Nur  Eeole  luu.  d.  j.  f.  hier  frexXhlt,  andere  siehe  anter  Seknadamliiilea.  — 
eymimsitn :  Bern:  Ohne  die  ProKynin.  von  Thon,  Biel,  Neuenstadt.  Delsber}(  mit  snaanuaea 

776  Mchaiem,  die  bei  Sek.-8chal«n  mlffretihlt  sind.  Liisern:  Inkl.  Projrjmn.  —  Waadt: 
Nur  da«  Oyinn.  das*,  gezahlt.  (imf:  8ect.  clHsr<.  u.d.j^nnzi-  l^irision  iiif.  hl«-r  frerihlt  — 
Industriaschulen :  Xeuenbur«:  Nur  Nt  in-nburtf  iitid  I^h  Cliaux-de-Kdnils;  andiTi»  unter  Sek.- 
Hi-hulen.  —  HandelSSchulM :  Zilri<  h:  iTu  .tn  i\<r  kitnt.  lliinilflBKciiiilc.  r,^  hu  der  llundelMbt 
den  TerhiiikiiiuH  in  Winferthnr.  -  IJi  rii:  Inkl.  !'i  il'  r  llfintii'lgnli!.  ti.  MüdiijenB^k'sch. — 
8t.  (4h  1 1  II :  Inkl.  is  Stmliercnde  .'»n  di  r  Hnndt'l>.ik:i  I  nni  .  .ibcr  uhiu' dii- ;iw  Hflrer.  Genf: 
Inkl.  S(  hiil<Tinn«"n  der  ccoIp  unp.  (I<  s  HIlcs.  Landwirtschattl.  Schulen:  .lahrffSBchul^n^  Winter- 
schul'Mi,  W'finlijiu  iiDil  (iarttMiltan-'  luilrn.  Mulkerrisiliiilrn.  TecKnitche  Scliulen:  NorTlBti* 
nikuni,  daiu  auch  N  i  rki-hrMschuli-  St.  Gullen,  lk'rut'8a<!hnlen  and  (4ewcTlM'schulon  nit'hL 


IX.  Zutaminenstellung  der  Schüler  auf  der  Volksschulstufe  (Primär-  imd 
Sekundarschuje^  und  der  MitteisjBhuUtufe. 


Volkaaehal« 

KaslMe 

Priaar. 

Stkudar- 

TrrhiltBit 

Gatamt- 

Gasaiat. 

ichilrr 

ithilrr 

«"  % 

zahl 

zahl  ! 

,  Zttrich  

68188 

7808 

87,2 

12,8 

60996 

Bern  

101051 

8155 

92,5 

7,5 

1()92(K5 

Itö4 

1  Luzeru  

16796 

1416 

92,2 

7,8 

18212 

776 

Uri  

9681 

87 

96,8 

2768 

88 

1  Schwyz  

7786 

821 

96^ 

4.0 

8060 

851  ' 

1  Obwaltlen  

1858 

18 

99,0 

1,0 

1876 

356  ' 

1  Nidwaiden  

1768 

94 

95^ 

»>»o 

1862 

121 

Klaras   

4851 

4S2 

91.8 

8,, 

5283 

-*) 

Zutr  

3001 

202 

93,s 

6,« 

3203 

218 

Freiburg  

20987 

565 

21542 

545  j 

.  Sotothnni  

16066 

1060 

6,1 

17046 

880 

<)  Oenilsa  Tabelle  Vin  otMtn.  —  *)  Die  SchQler  der  hnhm  fthifltwftahr  flUaiat  ^  W 
«I«n  SeknndarachUleru  inbeKriflfen  (a.  auch  Tabelle  VII  b). 
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II  ät  1 

•  O  1 

K  S  8  c  n 

■ 

U  1  9 

MuieiSCIiUlQn  j 

1 

'  Kantone 

Siliiiiditr- 

iltüii 

OMMHt* 

in 

iO 

Baselstaat  .  . 

4.>i)  < 

1  1 1  in 
141411 

Wal 

1  Ba>$ellan(l  .  . 

• 

11249 

lü4iJ 

91,5 

. 

1  V       f V 

Schaffbaasen  . 

91o 

68,8 

1  ■  i 

ia,2 

193 

Appenzell  A.-Kh. 

9292 

93,6 

6,4 

w 

i  _              -.11    T  TÄt. 

Appenzell  L-Stt. 

2067 

1,1 

3  nn) 

oooOö 

k.li  'a  V"! 

93,4 

6,« 

i>y4«ö 

o9ü 

UIIIilDIIIIIMIl 

»      «  « 

I  vr9 

'^OAßO 

12  « 

35096 

459 

18^ 

1337 

6,8 

19603 

363 

17884 

r  871 

4,7 

18755 

602 

4ir>47 

2306 

94,7 

43853 

1061 

WalUg   .    .  . 

18965 

231 

98,H 

19196 

599 

Neuenbürg .    ,  . 

20600 

1033 

96,2 

21633 

1110 

10228 

223 

97,, 

2,. 

10451 

1^  1 

1902: 

'476832 

41316 

92,0 

8,0 

51814S 

1901: 

472607 

38821 

92,4 

7,6 

511428 

17Ü9Ü-) 

Difift 

-icnz : 

+4225 ; 

+24)5 

-Oh  - 

+0.4 

+6720 

+1901 

Oemiax  Tabelle  VJli,  Seite  lUi.      ■)  In  dieser  SSaU  »IimI  die  Mnlker  niobt  tnbe- 


X.  Hochschulen  (1902). 


Studierand* 

¥m  d«n  Studierenden  sind 

tuUi 

Il*eliteb«l*» 

■ 

lin- 

Weib- 

Telil 

inil&iii«! 

lieh« 

lilkt  I 

Uigvr 

Mminr 

1  I 

'.              in  Zürich. 

1802/190». 

58 

60 

8 

Ingenieurschale  .... 

204 

59 

Mechanisch-terlui.  S<  Imle  . 

469 

259 

210 

1  Cbemisch-techuis«  he Scliult; 

241 

29 

1169 

604 

1773 

138 
28 

las 

1 

L iui  (1  Wirts ( h aftliche  Schule 

46 

8 

e 

10 

;  Kultur-lngenieur-Scbule  . 

17 

12 

5 

j  Fachlehier-Abteihiiig   .  . 

46 

87 

9 

Nocha^uU  in  2^ri^. 

RoniDiemeineitter  1909. 

Theologische  Fakultilt  .  . 

12 

1 

13 

H 

1 

3 

1  Staatswissensch.  Fakultitt . 

101 

4. 

42(3) 

147  Co 

51 

28 

2()  (4) 

■  Medizinische  Fakultät  .  . 

222 

96 

6(3) 

324  (99) 

61  (8) 

136  (7) 

121(81) 

Veterinär-mediz. Fakultät  . 

41 

41 

10 

t>8 

3 

Philosopbisdie  Fakultät 

234 

37 

97{60) 

368(97) 

68(8) 

63  (3) 

140(26] 

Wfaitonnneflttir  I80l/im. 

1 

Theologische  Fakult&t  .  . 

19 

1 

20 

14 

4^ 

1 

Staatswissensch.  Fakultät . 

123 

7 

47  (2) 

177  (9) 

57 

31  (7) 

Mediziimche  Fakultät  .  . 

238 

152 

9(4) 

399  im) 

70(9) 

134(5) 
96 

186iUÜ) 

>  yeteriiitiwneaii.Fkknlttt . 

39 

89 

9 

4 

Pbfloiopliisch«  FUmiat  . 

254 

58 

177(1») 

484(1») 

60(6) 

75(6) 

172(4(^ 

Die  eiiiccklaiaiiMrt«B  Zahlen  bedeuten  welblMie  atndlerend«. 
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J&hibueh  des  UuterrichtsweMiis  in  der  Schweis. 


t 

1 

<kl 

8 

in/ 

D 

O 

72 

7 

17(1 

832 

47 

986 

i  74 

-  n 
OU 

68 

^1 

« 

41' 

60 

R 

u 

aoe 

6 

08 

U2 

3 

156 

195 

^OO 

Wo 

44 

5 

233 

172 

^7 

159 

105 

105 

187 

28 

23 

III 

3 

HO 

156 

253 

26 

17 

19 

68 

¥on  d«r)  Stuidierenden  sind 


LiriMS-.  uicrt  j 


UockMekuU  in  Bern. 
tkmmmtmtiMtbrr  l*M. 

Evanfrel.-theolop:.  Fakultät 
Kathol.-theolo^,'.  Fakultät 
Juristische  Fakultät 
Medizinische  Fakultät  . 
Veterinär-mediz.  Fakultät 
Philosophische  Fakultät 

Evan-jt  l.-tli.-nloir.  Fakultät 
Katli.-ihooloff.  Fakultät 
Juristische  Fakoltit 
M>''li/iüische  FakiiltiU  . 
Veteriuär>mediz.  Fakultät 
Philoiophische  Paknltftt 

lheoio^i!*ehe  Fakuität  . 
Juri.stisch«^  Faknltit .  . 
Medi/iiii«rl.,  Fakultät  . 
Philosupbische  Fakultät 
WfRtmNnDMtrr  l«iOI/lMft, 
Tli.  nl,.-is>  hf  Fakultät  . 
Juristiücbe  Fakultät.  , 
Medkluuehe  Fakoltit  . 
Pluloiopliisclie  Faknltft 

Unirernitf  th  Cm^rf. 
Homutenit'iui'Hti'r  19U-J. 
Foctilt^  dft  Thfioloiifi«  . 
Fnrnlt.'  iL-  Prnit  .    .  . 
Facoltc  de  M6deciue 
Faealttf  de  PtiiloBophie . 

Wint<Twiiic»tpr  liWiSMia. 
Faculte  de  Theologie 
Faculte  de  Droit  .    .  . 
Faculte  de  M»^decine 

Facnltt'  de  Philo.S'>]dn>- . 

ünkersUi  de  Laumime. 
HoamieraMnMter  1901. 

Faculte  de  Th^ologi«  . 
Faculte  de  Droit  .  .  , 
Sciences  medicale«  .  . 
Facnitö  de  Philotophie* 

WiiiterwiiioHtiT  190«  1903. 

Faculte  de  Th^olo^^e  . 
Facnlt6  de  Droit  .    .  . 

Scienc<'s  inedii  ;ilt">'  .  . 
Faculte  de  Philosophie  . 

Äeadimi«  ät  Neurftdtel. 
HoimmTwnu'Hter  iWt. 
Faculte  de  Th^olofjie  . 
Faculte  lie  Droit  .   .  . 
FMalt«  de  Philosophie 


I 


—  24 

—  8 
18(1)218  (4) 
21  (6)  471  (II») 

—  4B 


18 


24 

-     ,  7 
14     216  (4) 

21  (2)  529  iiH} 


-  .  1 
74  185(98) 


48 
625  (KI) 


5     i  55 

1  i  54 
13  WA 
53(12)|34«  (16) 

12  52 

2  62 
78(54)  226  (59) 
86(17)399(22) 


3     i  66 

7     ir>2  m 

41  (4)  892(lsi») 
121(76)  474  (174) 

I    2  (Ii  46(1) 
10  (1)  Ul  (6) 
I  43  (8)  398  (2W) 
|228(UI)  638  {m) 


6  - 
-      !    4  4 
90       90     '  11 
68(1)1  78(8)804{?^» 
11       33  2 
131i2l),  81(12)  211^39 

18     !  6 
—     ,    S  4 
96      98(8)  11(2) 
67(1)  80(4)a61<li; 

11     '  29  7 

137122):  80  (8)  223(44 

10  '  20  20 
28     i  21  4 

<)(>  '1 )'  71  (4)  17 
76  (2)  103  (2)  11« 


15 
1 


27 

174 

211  (io;)i 


98(4i)|a06(70) 

:  —  '23 

24  (1)  138  (4) 
2  (2)  267  (Wo 
,142l71)j421  (97) 


-  17 

-  .  19 
98(81V118(47)| 


7 
32 

60(1) 
91(2) 


18 

10  (1) 
2»  (1)1 
71(7) 

10 

19(1) 
31  (1) 
69(7) 


22 
27 
39 

64(8) 

19 
27 


20 
25 


1:5 
3 


71  (4)  l(i 


<8) 


106(8)116 


6  85 

5  124  (2> 
46  27Htm 
63  (6)  219  85J 

4  3<» 
12      100  (4 
48      276 (m 
ÖS(5J288(K'1 


3  2 
19  113 
23  148(lli) 
89  (8)il(17(17) 


43  (n 

«  7  (4) 


14 

9 

41(1» 


4 
21 
84 
46 


188|l»t) 
136  i2J) 


2 

5 

»(5) 


1 

S8(9) 
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MÜDB- 

i:ri., 

Weili- 

Sil  d 'ff 

WlnirraamMMr  t90Vttot. 

1 

Facnlt6  de  Theologie  . 

16 

_ 

15 

10 

8 

2 

Facalte  de  Droit    .  . 

25 

1 

26 

18 

8 

4 

Faciilt^  de  Philosophie 

56 

83 

101  (71) 

19O(l01j 

44(18) 

27(10 

18(5) 

Unirtfsitd de  Fi'iboui'u. 

Sommpwmt'sttT  1908. 

1 

Facult«  <le  1  beologie  . 

152 

13 

16') 

4 

51 

97  ' 

Facoltö  de  Droit   .  . 

69 

2  (1) 

71  (1) 

14 

44 

11  . 

1  FaenlM  de  PliUoMpliie 

132 

51(S1) 

188(21) 

11 

84 

87 

Winfrrsfinpstcr  It>n<.>  1»0:!. 

,  Facoltö  de  Theologie  . 

171 

_ 

7 

178 

14 

40 

117  i 

[FMiilt6  4flDfoit  .  . 

66 

8  m 

7i<l) 

18 

89 

U 

FmqM  de  PhilMOphie 

185 

68(86) 

196(80) 

10 

48 

82 

Theo!.  Ansti^  Luztm 

1 

1  Goars  de  Droil  Situn 

— 

-      i  - 

i.  Auj  SekhtBa  dn  Sommenmesten  1902, 


Hochiichale  Zttrich 
Hochschale  Bern  .  . 
Hochschule  Basel  .  . 
UniTenit^  de  QeaÖTe 
Univertiit^«  it  Laasanne 
I  AcadSmie  d«  NeacMtel 
!  UnireniU  de  Friboiurg 

1902: 
1901: 

DiffiBrens: 


1189 

804 

610 

137 

146(66) 

812 

339 

170(66) 

537 

9 

72(12) 

606 

296 

172(80) 

478 

128 

114(47) 

99 

26 

29  («D 

353 

66(2«) 

4664 

935 

1373(81») 

4472 

805 

1266(878) 

+198 

+180 

+W(») 

1778 

893(803) 

1321(404) 

618(31) 
1074 (.57«) 

720(iT.>i 

1Ö4(4J> 

419  (ai) 


6972(124« 
6543(i08s 


784 

196(1«) 

318(2^) 
174(3) 
129  (9) 
152(8) 

64  (la) 

29 


266(10) 

301  (15)! 
215  (G)  I 
119  («)  I 
84(8)  I 
32  (6)  ' 
129 


2964(110) 
2898(111) 


+4ll(i«6)      +  66(-») 


405 

293(111) 
532  (30i) 
157 

654(8Hi) 
370(i2s) 
29  (9) 
195 

2635(826) 
2379(604 


+mim 


2,  Auf  Scftlusf  di9  WinitnemeHm  1902/1903. 


8«k«riv.  [VlyirdioiliB  Zirich  . 

1169 

604 

1773 

764 

405 

Hoch    Ii  11  le  Zürich 

ß73 

212 

234,  i.M) 

210  (it) 

281  ,1,.) 

394  ,iHsi 

Hochschuie  Bern   .  . 

818 

410 

221  (to> 

1449(60jä) 

.'Mi  (jta) 

2%  (14) 

GUt>(;i73) 

HoclMehule  Basel  .  . 

550 

10 

178(71) 

738(81) 

liH)(5) 

222  (7) 

148 

T'niversit^.  de  Gcnf  vr 

369 

288,171» 

121 8  (.',10) 

129  (9) 

117  (6) 

689,ar,ö, 

(Jmversit^  it  Laasauiie 

4^7 

184 

168(74) 

849(268) 

186(5) 

105 

390(179) 

AeadMeiiNeDehitel 

98 

88 

102(71) 

281(104} 

67  (18) 

88(10) 

24(5) 

UntTerati  de  Fribonig 

878 

78(M) 

450(^1) 

87 

188 

218 

lf>02: 

4741 

1218 

1868,*i.i4, 

7827(1867 

)  (118) 

2$()()ioo) 

442.") 

984 

1671(61») 

7080(16(13 

3ÜÜÜ  (119) 

2409(86.%) 

Dütereiu ; 

+234 

+  113  (IM) 

+?«(864J 

+  90  (-1) 

+M«(S»] 

-  *^ 
.  r 


•  > 
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in  d«r  Sehweii. 


B.  Flnanslelle  SclmlTerliältiilsse  der  Kantone. 


BdiOdrkiui^aü  i\i  d^ä  Üböm&inaü  über  die  flaauieUeii  Saiiul)feriiäiiaiääe  der  kaflUwi 

t*  AHtfikM  dir  KflflliM  Mr  dM  llilsiiMMMiiMi» 

a.  Im  al l^emeisen. 

Die  Au^abeii  äiod  tiea  Staalärecbuungeu  der  2Ö  Kautuue  eulDouiueu.  Diese 
Redunngen  tiaA  sehr  TenchkdtB  angelegt;  es  hllt  daher  oft  Mhwnr.  die 
SMitigfUtigeii  Aagibea  ia  dem  Tabdlca  dM  lahitaekw  aatasalirfBgaa.  Zorn 
Teil  ans  diesem  Omnde  sinil  die  vielen  Anmerkungen  zo  den  einselncD  Tabellen 
notwendig  geworden.  Seit  vielen  Jahren  ist  an  jenen  dttr  Verg-leichharkeii  der 
Dftten  wejjen  keine  Ändeniner  Torjfcnnmracn  %%ortlen.  Die  Bundesbeitr'iire 
für  HauUtl^s' hulei) .  f^ewerblii  he .  indnathelie,  landwirtschaftliche  Bildangä- 
anstalten  etc.  i>iuU  lu  Abzug  gebracht. 

b.  Im  besonders. 

1.  Primarsehalen.  In  der  erstea  Bibrflt  sind  ao%enomme&  die  !«• 
galmi  für  die  Besoldnagea  der  Lebreroehaft,  IVr  die  Kleinldndnsdmlea,  ftr 

die  Mädchenarbeitsseholen,  den  KnabenhanduiMitsnnteTrichl;,  fOr  die  Bettiags* 

nml  ArmenerziehnngsaDatalten  nml  «lie  Fürsorge  fflr  die  rerwahrlnjite  Tncenl 
für  das  Lehrmittelwesen,  Für^ori-e  für  Nahrung  nud  Kleidnng  armer  Sohai- 
kinder  etc.,  tiberhiiui)t  alle  Aii.Hirabon  für  «las  Priraarschnlwesen.  welche  lücbt 
aosdrttcldich  dorcb  die  andern  Kubrikeu  vorgegeben  äiud.  Es  sind  hier  aach 
die  Leistungen  ans  dem  Alltehoixduitel  fllr  Sdhnlsweeke  inbegriflisB. 

Fortbildung  da-  Lehrer:  Aasgaben  für  Lehrer-  und  Arbeitalehreriiiuenkmilk 
die  ftr  die  weitere  Aosbüdmig  der  Lelureneheft  vemistaltet  werden  (Tnnkim. 
Handfertiffkeitsknne,  Vortrlge  ete.);  ferner  Ansgabea  für  SebttDESfltel  snd 
Schnlsynode,  kantonnle  nnd  Besirkslelirerkonftrenaen,  LebrobibliothelRi  esd 
.Vereine  etc. 

Ruh  ff/ehalte,  AdditammU  ttcf  Bibegeiitltft  fti  nicht  mehr  im  Amte  stebendl 
Lehrer  und  T^ehrerinnen :  Znschiisse  an  Lehrer -Kranken-,  Alters-,  Witwen- 
ond  Waiden-  und  andere  UnterRtätznntrskas.sen :  Beiträge  an  SteUTertretUBgi* 

und  Vikariatskassen:  SteUvertremng?. küßten  nberhanpt. 

Vfru (tltuu()  und  Aufsicht:  Im  allgemeiTien  sind  hier  die  Ansgaheu  liir  -Vit 
Kanzleien  der  kantonalen  Erziehnugsdirektiuneu  und  die  übrigen  Verwaitoogs- 
koaten  derselben  aufgenommen  worden,  ferner  für  die  Aufsicht  (Inspektonte) 
Uber  das  Volbsscbnlweeenf  soilsm  eie  nioht  naeb  Sebnlstnlbn  anagesdiieden  weidm 
konnten. 

Selmiktmäbiuthtitrügt  —  Sebnlnenbanten  nnd  Htaptrepetttnren:  Znm  Tai 
sind  hier  aneb  Avsgaben  flr  Seknndarsohnlbanten,  Tunballeii,  Tu^lltse  tfe* 
beittekeicbtigt. 
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2.  Sekundär-  und  Fortbildangätichuleii  —  die  Bnndesbei träge  fdr 
4ie  gewerbUchm  nad  llidQiieii-FDrtliildtnigwohiileii  nicht  inbegriffsn.  Die  Aos- 
fShmagM  in  dsr  «inleitendeii  Arbeit  des  TorliegeBden  Jehrbnehes  leiges,  wie 
Mliwer  es  ist,  den  BtgM  der  Seknndarscbole  ind  der  ForCbitdoigaMhQle  siher 

SD  nmschreibea.  Das  kommt  in  Tabelle  2  zum  Ausdrnck.  die  eine  ^anze  Beihe 
von  Verwcisnneren  anf  Tabelle  H  „Mittelschulen"  niul  i\nf  Talielle  1  „Primär^ 
schulen'*  enthalt.  In  der  Westschweiz  bilden  die  obligatorischen  Fortbildunjifs- 
schulen  („cours  complementaires ')  geaetzlich  einen  integrierenden  Bestandteil 
der  PrimarschnlorgaDisation  und  geben  daher  zTim  Teil  in  jenen  Angaben  anf. 

Die  Banaosgaben  sind  hier  weggelassen.  Vergleiche  immerbin  die  bezüg- 
Ifehe  Bmerfcmisr  rar  TebeUe  Primarsehalen. 

3.  Mittelschulen  —  die  Bondeebeilrlge  in  Abzug  gebraciit.  Die  be- 
tilebtiielien  jibrlidwn  Awgnbe&rammen  flr  NeolMni  nnd  Baaptrepamtoren  illr 
Kaaloaisehnlen,  GTUinasieni  Indnsteieeebnlen  nnd  andere  MiUebcbnlen  bleiben 
außer  Betracht.  Einig«  Angaben  hierftber  sind  im  Jabrbneb  1901  auf  Seite  168 
bis  167  gemaebt 

4.  Bernfssehnlen.  Bei  den  Tenebiedenen  Sebnigmppen  sind  anob  die 
Sebfilerstipendien  inbegiiflen.  Die  Bnndesbeitrige  sind  überall  in  Absng  gebracht. 

5.  Hoehsehvlen.  Siebe  Beaierknngen  bei  der  betreftendsn  Tabelle.  Ans- 
gnben  für  Bauten  nnd  Beparatnren  sind  nicht  berflokaiditigt.  Vergleicbe  hierüber 
die  ZnsammensteUong  in  Jahrbnoh  190A,  Seite  168—167. 

Die  Ausgaben  sind  für  die  Primars cbnlen  infolge  der  tcu  den  Er- 
ziehungsdirektionen gemachten  Angaben  etwas  znverlKssigeT  geworden.  \'t  r- 
gleiche  übrigens  dio  Ausführungen  im  vorliegenden  Jahrbuch  auf  Seite  2^  ti  ; 
im  fernem  das  \'orwort  im  Jahrbuch  1901.  das  den  ,.Genieindean8c:ah('n "  eine 
besondere  Betrachtang  widmet.  Aul  öchätzuugeu  der  Aasgaben  in  einzelnen 
FUlen  konnte  aneb  dieses  Jahr  nieht  versiehtet  werden.  Sie  sind  abar  jeweüen 
erst  naeh  genaner  Prüfling  aller  maßgebendoi  Paktoren  Torgenonunen  worden. 
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Jahitedi  das  U»Cairiehtiw«Mn  ii  Sokweis. 


1.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrictatswesen  (1902). 
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nicht  niit^rechnet.  —    PenaHUMB  Ar 


Digitized  by  Google 


Sutistiloher  Jahresbericht.  15H 


^kndamhil«! 

(trtaitiiiingi- 
uhulw,  udi 

 9^^» 

K  M  fl  1  A  fl 

n  ■  II  1  V  fi  V 

d^r  li«brrr  tU. 

Kuh«'-  SrbQler 
^ehalte  stipend. 

'III— WH 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

ir. 

Fr. 

Sniotbiirii 

76887 

231 

77118 

19031 

96149 

BaselstAtlt    .  . 

(.PriMficfc. 

t.PrinnclL 

HöOI,)') 

SöOO  : 

Bäselland 

67513 

1870 

1900 

712S!) 

1()2N1 

Slo70 

Sp^A-fThAIIMPtl 

90150 

J>015U 

12717-1 

lU2JS*i7 

X  \imd\J\M  1 

\itDfliiselI  A  -Rh 

1400 

1400 

10965=^) 

12365 

— 



4424 

2343 

St  (iaUeu    .    .  . 

tiÜOlÄ) 

■— 

6U00U 

44986 

104986 

OfMiMnden  .   .  . 

7850 

7850 

4980 

18780 

161607 

172376 

1 07(50 

183142 

45670 

•BW  1  V 

45670 

38843 

84513  i 

Tessin  ^Biidflret) 

61400 

51400 

aooo 

69400 

Waadt  

1882493) 

58314^ 



I9fr)f>.3 

335r)2'') 

230125 

18Ü0 

18U0 

1.  Pnmandi. 

1800  ; 

<  Nenenbiurg  .  .  . 

137268 

127263 

1447 

128710  ; 

^3835 

1^ 

882038 

35649^ 

417687  1 

'2319039 

127792 

23256 

2"!7('hi87 

42(MS8" 

2^90575 

mn : 

28373()r) 

UTiHo 

25793 

2LKSO.S()3 

394iS60 

a37r)(;<;3 

Differenz : 

+1«U7 

-2537 

—5 107 10 

+  25628 

.\'t'.  Dil-  HuuilrHbtMtriige  an  FortbildiinKSflebiiliMi  nicht  mitjcereclinet. —  ')  Fr.  H600  B*Ur. 
au  kMUfinaiiniciebe  VerHnr.  'Hnki.  gewerbl.  u.  Midobentbrtiiilduni^sechulcii.  —  '"i  Colli'geM 
coiniuunanx  et  <$o.  sec.  et  •up.  de  j.  Ullce.  —  *>  Pensiooa  de  rotralte  p.  reiiaeiKnem.  xec.  et  »ap.  — 
-  Cours  oomplötnent.  —  •)  Rc  Me.  rnmlM  (44,471).  prof.  (84,664),  <e.  prof.  et  mdnagr.  ä  Cicii^« 
*>t  Citroa^rc  (so.oo.'k),  «ie.  sec.  et  «ap.  dM  j.  All«*  (lM,TOfi).  — >  *)  Oontt  fkM.  du  Mir,  <eol«t  «napld- 
meBteires;  eoiucs  dB  retniM. 

 3.  MlUvlM-hulen  (1902).  
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4.  Berufsschulen  (1902). 


\ 

1 

KaatoM 

lithrir- 
tfiiin»ri«n 
tttpuMlaiM. 

r  r. 

T^elukni 
Gtwriicitliilci 

r  r. 

Ti«rani«> 

UhlltB 

Fr. 

Fr. 

tailitiMMa 
ImIIbm 

Fr. 

■  •tai 

r  r. 

1  Zürich  .  . 

144846 

196130 

100589')  1025(Mi 

54118-) 

60ö63i» 

220984 

8864a*) 

— 

*) 

819481  )  801496^ 

72M08 

T.ticeni  •  • 

40015 

81778 

4  com 

8S600 

Uri   .    .  . 

260 

553 

141o 

2221 

Srliwyz  .  , 

•  • 

20287 

— 

707 

20884 

Glartii  .  . 

•  • 

1800 

— 

513 

il^rd,^ ' ) 

:>a4<) 

Zuff      .  . 

360 

502 

f.  r»nk.-5(t. 

852 

Kreibnrcr  . 

36791 

— 

18111 

8111t 

Solothnni  . 

nrlaAlMi'idL 

—  M4!» 

Haselsta<lt 

6674^) 

98300*) 

—     1  900 

l<i3181 

Hasetlaml  . 

1720  , 

992»» 

Schafflianson 

1416 

392H 

,  Aii)'»  nzi  ll  A. 

-Kh. 

4<i(K)  . 

384 

7200**1 

12134 

1  Appeuzell  l.-  Hb. 

550 

St.  fallen  . 

•  « 

TMm 

28142 

88712 

189870 

;  Grautitindeii 

• 

470r>4 

— 

20336") 

13137 

80527 

j  Aar^au  .  . 

•  • 

75187 

29602 

29486 

184275 

'  ThorfTM 

•  « 

46444 

4871 

11950 

68274 

Ttssin  .  . 

■ 

1600 

46000 

82200 

,  Waadt  .  . 

• 

läHBai 

68875 

64282 

266988 

WaUifl  .  . 

«  • 

80014  < 

10(88 

4860 

Neuenlnirg 

•  • 

82881  1 

- 

35149 

2a0820>«) 

2*»77f  X 1 

(ienf    .  . 

• 

151,077") 

56765 

11950»«\ 

2197112 

1902: 

Ü5«644 

529149 

I0ö5;w 

63a;i73 

887471 

3li537*i 

1901: 

931140 

475088  :106752 

588874 

1008786 

81U089 

Differens: 

+25704 

+54111 

+178^ 

+411» 

-mm 

+4887 

Xß.  DicHtip.  iilrt'rall  iiilH')cr. ;  die  Humli-HlMMtra;?!'  11  i  c  Ii  t.     ')Ink1.  TiefHpitMl.  —  *»««"wpri>t— 
iimvcii  Zilrii'h  ii.  W'thiir.  Sci<1cii>\cl).H<'h.,  Farlinrh.  f.  DaiiieiiM-lin.  u.  IJnjfirif.  Stii-kfai-b*tli..  >!• 
t«llHrl>.-Sch.  Wthiir  11.  .Mii.HjkKcli.  .  _  '  Katit.  rifhtilkiini  in  Mtir»c<lorf:  Haulfoitr. mi  IVctin. 

In  Bi<'i  (Jf  'i'oi.  *  .Mit  HiK'liKchiilc  vcrciin;;!  t>.  ili>rf  .  ~- '1  LniiiUv  uMolktTi-isohith*  Hiitti  «.dar 
Gutxtfftrit'bK  WinliTHch.  Kiitii  ii.  Priintnit.  l'fu  h-  ii.  («'W'-rlw-M  h.,  (ii-wf-rtM-nuin..  b>-rni1  11. 
Iffwprbl  HtlppiKÜcn,  KuiiHtHcli.  ii  K iiii-«t>iumiiln  ,  .Xlusikuch.  t  l,fhrliii;,'>|iriif..  Kiinif,  phv*. 
Inst  r.'HlT).  Z»'ntrulst.  f.  ifi'wiTbl.  UiltliiiiKHwch  h'r.  7I»>.  "i  Fach k htm'  t'  rriin:ir!i'brc  r.  -  ^  <ic- 
Wt^rlM'fir  h.  n  (icwfrbf-nius.  —  "l  Inkl.  h  runi'niirlii  ilhfx  li,  Fr.  ;Vi.."7.".  ")  Mii>ik«rli.  Fr.  IMH»,  \\»nA 
WPrk<  rtH<  bk.  Fr.  lUlO.      "»  Ucitr  im  W.-Ii    11  Srn  kt  r<Ml!i<  liwb..  Lt-hrlimrHiiruf.  .\n«x- ^ 

8i-hnl<' Hilf  l'laiitnhol*.  —  "  Kiu»'!«'"  pr.>t  Fr.  l'ji, LrlirlinK^wo».  Fr.  h.kih  Dazu  liun<i«^britr. 
Fr.  Wifibi).  ")  Kc.  de«  metien,  Tevhiiicuui,  «id.  desart«  iiidiMtr.  <»:i,oufi},  ic.  de  ndraw^w 
(lO,7Mi).  -  *^  Handelaaoh.,  <f .  d*Uitoiilei»  1 

5.  IJocJm-huhn  (1902). 
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22ss2i>3 

l<iS68l 

113589 

4200 

1  5749 

Differenz: 

Xß.  DU'  An|(«b.  f.  d.  l'nivers.  Frpib^.  siml  nicht  frhAltl.,  die  Ausgb.  f.  UebändeuntprlMlt 
Noub.  nU-ht  berücksichtigt.  —  •  ZUrleh  u.  Genf  mit  Zubniinneiach.  —  •*  Mit  TieranB«i«k  - 
')  Inkl.  Fr.  ie,000  fiettn«  an  da«  Poljrteehnlkom.  -  *)  BiMiothelure,  AMistenten,  KoB«m> 
turen,  Diener,  Abwirt«.  —  Ol^r  dto  hMi.  Lehranstalten  In  LaoHuuiesuaainmea.  —  ')Aea4.4» 
»eiMbAtel  «t  oteerralotf».  —  ^jUiupmnuJ,  -  •)  Inkl.  OliMrvat.  m.  ffaliiawtiwlmli'. 
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vin. 

IX. 

BiblMhikn 

LilmMn 

Mitiar  itc. 

Fr. 

Fr. 

Zürich 

48660') 

116552') 

KilPit   «     .  . 

M        #           •            •  • 

12230 

290481*) 

Freibinfg.   .  . 

Basel  .... 

12000«^) 

118778') 

Lausanne   .  . 

40903 

113783») 

Neat'ntarg  .  . 

34im 

13392 

Genf  .... 

90137 

Püljrtechnikum 

1.  Kibr.ll. 

220669'«) 

1902: 

121792 

9fiB79a 

1901: 

115154 

946188 

I  »iftVrPHZ : 

X.    I     XI.         XII.     I  XDI. 

dien       ^'''''^''^•iiriHMlIflHi  '^t*^'- 

Fr.  Kr.  Yr.  Fr. 


I.— xni. 

Total 

Fr. 


19853').  49744 

—  jl89105^^) 

t.  WWNh.  i.Friiurith.| 

4866»);  10200'nj 
3600      3180  ; 

—  ;  56118 

.1. 


I.  littelich. 
4433 


6813 


i.PrüurKk. 
I.  Sfk'ich. 


28819  !  967848 
26801  .260604 


6509 
11400 

—  1  3925 
13874  !  8011 
27917")  193073 

462S4~2^Y 
19817 


571830 
788846 

363932 
574754 

132793 
648267 
1204308 


4804^ 

418,f>285! 


'i  Kiitilonalliililiotln  k  uiul  ainlcrc  winnfUfich.  Ilililii<tht>k«'n.  liikl.  Fr.  filr  ileii 

liutjui.  (iurtcii.  t  Inkl.  Sliju  iiillni  für  I'nly tf clmikt-r.  KiinstBrlilllor  ii.  8chill<T  nii8vvttrtii;<T 
höhert'f  Anstalteil  rtc  '  Inkl.  [{«"itrax  mi  Kliniken  iui  InHelsijiitHl  Fr.  1«.'.117  (ii.  a.  Fr.  1:«Vhk> 
an  1  Kllii.;  Fr.  15,401  f.  AmKrtinjit.  d.  Ilaiivor^chiisi^r  i  tc.  :  U  iiari.  (i:irt.  Fr.  U*  IH.'.  —  -)  „Verwal- 
tuni;sko8tpn  (Mobiliar.  llei/uii>;  •■te,*)  Fr.  61,4*« »,  „Mietzins"  l"r.  «7.m5.  —  *>  8.  auch  Uiitir.  II. 

)  Inkl.  BeiträKe  an  Kliniken,  Muheen  ete.  —  Inkl.  Museen.  -  ')  F.  ThroloKiestu«!. :  (Ilir. 
MittelMb.  —  *">  Miete.  —  Inkl.  Obanrviitoriuin  oud  Muieeii.  —  '*)  Austalten  u.  SainniluDKt'n. 
—    JPr.  «,000  Slalace  bi  den  Sahnllbiulf,  Itt,  wm  PnrorhMgeaehimfi. 


S.  Tfummmmzuq  (1^02) 


KMtoM 

PriMiMliln 

Sek.ii.Fort- 

HHtolMlakti 

litibMkiht 

Titel 

Pr. 

IV. 

Fr, 

Fr. 

Tr. 

Zfirioh ... 

2228807 

618662 

846077 

605689 

571830 

4870075 

Bern   .  .  . 

2245588 

5552.'>() 

241912 

725603 

7RaS46 

4556(594 

Luen    .  . 

374266 

Ö3991 

160666 

88609 

677532 1 
86885 i 

üri  .... 

18699 

8982 

10606 

2221 

Schwyz     .  . 

56781 

8190 

- 

20994 

85965 

,  übwsilden .  . 

4531 

3279 

12625 

20435, 

Nidwalden  . 

12520 

1972 

68 

145551 

Glaras .  .  . 

88674 

69029 

6840 

163043 ' 

Zug     .    .  . 

43952 

14319 

16588 

862  ■  — 

7570() 

Freibnig  .  . 

146858 

36640 

106091 

81111  •  - 

370700 

Solotharn  .  . 

2r»3149 

96149 

178394 

«)4()8 

537  ICH) 

Baselstadt 

2151 4(HJ 

8500 

516144 

1631S1 

383932 

3223157 

Baselland .  . 

18()694 

81570 

18850 

95)20 

297034 

Schaffhaiisen . 

134650 

102867 

67682 

3926 

809125 

App«Di(ll  A.-Rh.  . 

33411 

12365 

8999 

12134 

66909 

Lfftmü  L-Rk.  . 
St.  Gallen  . 

26411 
468967 

6767 
104906 

560 

550 
189870 

84278 I 
960663 

Graubänden  . 

242368 

12780 

127539 

80527 

463214 

Aargaa    .  . 

556794 

183142 

100256 

184276 

973467 

Thurgan  .  . 

896880 

84618 

90766 

68274 

584372 

Teasin  .    .  . 

234435 

53400 

112400 

S2200 

482435 

Waadt .   .  . 

898781 

280125 

255374 

266988 

574754 

2226022 

WalUi.  .  . 

81718 

1800 

1  68582 

61262 

19835; 

4(52489 

128710 

60476 

29770<1 

132793 

10721  ()8 

Genf    .   .  . 

1189(^20 

417687 

220892 

219792 

<;4K267 

2(i95r,5S 

19f>2: 

12420773 

2890575 

2^X>.S453 

.3115376 

3()'.>1)U22 

24435u;)i» 

1901: 

12;i40fM)2 

3375663 

2851545) 

3111039 

3052958 

24732111 

Differenz : 

+79871 

-480088 

+56904 

+4337 

+46964 

1 

-f- 297012 
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K  a  ■  t  A  ■  A 

■MmWh 

ff%  s  n  t  V  H  V 

Kr. 

Fr. 

Kr. 

Kr. 

s 

3 

t 

t 

687178 

468187 

180000 

7488104 

40^)0000 

405(40 

600000 

1    I  .iivAra 

700ÜOO 

»uuuo 

810436 

ITvi 

nbiw 

9810 

S96B66 

OCDW^  A       .      •      «      *  • 

ir»S225 

18000 

\IXi7V 

v/u  VT  ajiicu       •     •     •  • 

50r>55 

aooo 

1167 

5:-<722 

lU  TT  OiUCU         •         •         •  • 

20A9B 



644.% 

37998 

1 .547'^ 

i:{520 

4.947 

49<X> 

1 I717n 

975551 

100000 

1291058 

o<  'III  L  um  u       •     «     •  • 

475061 

70000 

44801 

56868S 

JJ*l*T    1  >  l              1               •            •            •  • 

t.  Priatndi. 

3961 16 

OvU  KD  IlwUPdl        •      •  • 

H49759 

36926 

6486 

393151 

'    1  t      IlAV  II     Jrk*   Jllwl*  ■ 

:{72Sr,9 

78r>80 

1  .^'5'' 

26178 

AVA  «V 

490974 

40762 

lOlK) 

»./VA  ' 

9819161 

170805 

981flflK 

VI  1  »U  iMtiraoH  •     •     •  • 

r>74(;ni 

55000 

1116240 

252741 

'PknnMkn 

IHM  19 

:C.:rui 

2000O 

18757 

4(K¥K) 

43-2098 

1  Waadt  

20UO000 

■.HHilttk. 

22382 

42ÜÜU0 

2442:«i2 

10000 

19737 

— 

883760 

>enenbiir||^  .... 

H4889H 

228822 

321058 

139iß<s 

i  Qtof    .....  ■ 

505:^92 

147a5 

259689 

1.  Kikrik  4 

7798W] 

,  nm. 

2«i72470 

2015610 

911073 

282a8s.il 

\                   um : 

2511435 

1628028 

940061 

270(J0044 

1                  Differeuz : 

+749178 

tl610:t5 

-f-  SNmS2 

—28988 

-i-12688ü7 

Zürich: 


FortbiMaiiKSscIiulweNea)  p.  liW:!:  Kr.«, 

Ia 


,»5 


H.  PtrimMrwehmigmmmdtH  (InKl.  t  onoiluaiiKSSciiuiweiiea)  p 
«Baas  MitteiliiiiK  d.  kant.  itailab  BafHui  biiMct  dia  SaauM  der  ««craU. 
rr.  «,t7K,iiu,  naehdaei  dlrakt  aM  41a  Oaawlodea  aaagtiMrtala  ^' 
fenaht  wordea  riad. 

b.  5«>lwidbw*a>h«iMMfa^<i»  (iwoi):  WoTOB  Tr.  8»t,aoe  llr 

Tmraltaair,  Fr.  wnjm  fb  ■rateUan«  «ad  UaterlMtt  vm  M  

Bera:  AafOraad  atntr  toaoaiarea  Rrkebuiiir  pro  IMO  iliid  firdlf««»  JakrF».  tjifi 
mnltt«lt  worden,  In  «relebf  r  BumnuM  mm  Tf  il  Aiii«rsb«n  für  S^kondaraehalen  labejpIlktB  sM. 
fMIr  d««  Jahr  iWfl,  flir  welehAa  ofAi^eHe  Angaben  snneit  nicht  erbaitUeb  aind,  lat  ein  Bvtnff 
von  Vr.  4,000.000  MobItxuns8wd«a  «la||aaal8t  «at^aa.  —  iakaadar-  aad  MIHalaeiali» 
8«'hiktsungiwHiie  ermittelt. 

I.Hiern!  Nai-h  eini'r  Kp<»ziHlon"|UPte :  Kr.  o.'.H.x.'i'.  narh  Ahiiijf  der  Aiisgnhf n  für  >*4hnl- 
liaiiton  iinil  licr  vom  StAHte  tut  t'iiizt^liie  (teiiuMn'ieii  ilin-kt  Riubeuhtteu  LelirrrtHüKtldanj^ 
Kr.  17'>.  |)if  (tciiiiMiidrHUHiCHlx^n  nrii-h  rthnin  irr 'itrnti  I  i  fiiiinrin  ilad  aaf  r—d  l*r.  Tia-Wt 
«luiiht't/eii       l-'ilr  Si-kiindarKcliiili-ii  »icl>Ut/iin»;«wei»e  erinitteit. 

H I- h  w  y  z :     /<>/,/.i>         .  i.ehr.-rb<-»i>i<tiingaa        MaaMMtraf)  Vr»  IM**;  ilraaiwa 

AiiaffHl**'"  '  -  Zux  hIiiK.   Tiifal  nimi  l'r.  iH.otKi. 

(liHrus;  Iiikliisivf  NrliuHiiiuf<Mi  uiiil  >>-linlrepamturon. 

Nidwalih  n  i',»f)|n':  Sckuadiirsthul-n  Beckenri«'d,  KiiocIik,  KnalxMi-  und  M.4dehen- 
a^kundMrscIiale  .Stniiü  (Hjuikniito  iiitH>i;ritri  ii  . 

Kroiliurif:  Srkiiiniarisolnik'ii  :  Kür  dir  IS  AnstHlti-ti  llptrua:  der  Gemein dpnitsiniben 
achUtmiiKs weise  ermittelt. 

S  o  I  o  t  h  u  r  n  :  K«'kiniiliir»elnilpn :  Uetra^  f.d.  14  Bezirkssehuleii  H<  hatr.unp:8weis«-  f  nuittdl. 

Ht.  (>  a  I  I  e  n  :  »4.  frimurschnlfH  :  Anicabe  pro  iqm  oi:  (Bauk'into  iiibejfr.i:  I- r.  4.SW2,T*1. 
Iii  AbzuK  ^i  ltrHcbt:  KH|)i'HlHiilMKeii  Kr.  l,.V'J,oAf>.  Abzahlung  von  entlehntem  (ield  Kr.  4SS.Ki\ 
»tnatslteitnlire  Kr.  1..'<ni.ik>>,  KorfbildunffMehulausjriihen  Kr.  127,947.  Inbejfriflem  die  S«»kunda'- 
achuleii  8t.  (iailen.  Rorschaeb,  Hheiiieck,  LichteiiiitPiK  und  Klawil  wt^en  vereinigter  Kecb- 
aang  für  Primär,  und  Beknndaraehulen. 

\i.  StkHHdartckMUM  Anjcaben  pro  1!mm  (rj:  Total  Kr.  t4.S,H46 :  nach  Abzui;  wte  bei  a. 
rr.  I7O,S06. 

wraablnden:  SekuHdarsckuUn    nemeindebeaoidanKea  Kr.  46,180: 
airkn*f»d.  Betr.,  luaaium.  rund  Kr.  66,0O0.  -  Heruflich.  Bildani^sweaen  FT.fVr) 

A  H  r  fiT  •  a  :  l'riinaraehninnaicaben  nach  Abaujr  der  Staatabaitilca. 

W  a  a  d  t :  a.  iVimMnckmU:  BeaoldanKen  der  Ijehraraehaft  anKMudnder-,  Mldehanariiwit»- 
nnd  Priautachnlen  Fr.  I,»7Ö,S«S,  flr  flebalMMtarial  Fr.  40,9«,  NMunmen  Fr.  l,8tS,SM.  Fh 
41a  ibrlnaa  PrfanarMhalaaaBiban  darf  «rhlfaagageBslaa  ela  teehia«  von  V»  fWMaiM  aal 
daher  wohl  «Ia  Batcaf  TW  Vr.S,mMNiO  alt  lolria  fliai  laiiilililaat  Ar  daa  PilBimiaf  iiW 


«Ingaaetat  werdaa*  —  h,  MItia-  wtd ,   . 

Neaenbarf :  Frlaiaraebalen:  „BaaiijaBMiwI  ■ihiialrt'  ii  Bekond 
meat  aaeondalra^:  FonMIdanjta-,  Gewaiha-  «ad  BenAMbntoB:  „Flnselgac 
«bflnaa  OatallaiiRabeii  in  Tnh.  I.  1-4). 
aeaft  fleknniandinlea:  Kaole«  aaroad.  iwalaa  Fr.»,4i.i :  ^'^'"^^®*^^^^{^J^^'^^g[g 
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III.  Zusammonzug  der  Ausgaben  fUr  die  Primarscliiiten  (1902). 


Kftntone 

Fr. 

Gemeinden 

Fr. 

Fr. 

Primar- 

schüler 

HreliKliiitt  i 
p«r  8<fail«r  i 

Fr.  ' 

Zilrh-h  .... 

Bern  

Luzeni  .... 

Tri  

Schwyz  .... 
OMralden   .  .  . 
Nidwaiden  .  .  . 
Glanm  .... 

Zuf  

Freiburu  .... 
Sülothuni     .    .  • 
Baselstadt   .    .  . 
Baselland    «   .  . 
Schafifhansen    .  . 
Appenzell  A.-Kh.  . 
Appenzell  L^Bh.  . 
St.  Gallen    .    .  . 
GraubOndeu .   .  . 
AugMi  .... 
ThBrnQ  .... 
TeMUL  .... 
WMdt  .... 
Wallis  .... 
Neuenbuig  .  .  . 
Ottif  ..... 

1902: 
1901: 

Differenz: 

22288H7 
2245583 
874266 
18629 
56781 
4531 
12520 
88674 
48952 
146858 
253149 
2151400 
186694 
134650 
33411 
26411 
453967 
242368 
0007^4 

295aso 

23443d 
808781 
81713 
462489 
1189020 

()()727!)4 
400Ü00Ü 
700000 
215786 
158225 
50666 
3:^223 
236140 
98808 
975551 
47Ö081 

373894 
349759 
372869 
40762 

2310101 
574691 

1110240 
500005 
353341 

R3()1W51 
624Ö583 
1074266 
234415 
215006 
56086 
45743 
324814 
187760 
1122409 
728230 
2151400 
.")♦;(  ir).s<s 

4S440« 
4()t;280 
07173 

'2773  l'JS 
817059 

Ib/<i0o4 

7or)S:55 
5877 /b 
2898781 

1310887 
1694412 

53188 
lülUöl 
16796 
2681 
7739 
1868 
1768 
4801 
8001 
20987 
1599Ö 
9188 
11249 
5973 
9292 
2067 
36858 
13845 
wIoDO 

17884 
41547 
18965 
20600 
10228 

156 
62 
60 
87 
28 
SO 
26 
67 
46 
53 
46 

234 
50 
81 
44 
32 
75 
58 
{>4 
44 
33 
70 
20 
64 

166 

304023 
848398 
506892 

12420773 
12840902 

22668698 

2imm 

86090471 
84261422 

476682 
472607 

74 
72 

+79871 

+749178 

+829049 

+4S25 

+  2 

IV.  Züsaiminniiiii  der  Aoegaben  für  die  Sekimdareehiden  (1902), 


Kantone 

Gemeinden 

Tflat 

Seheier 

perflebtil. 

Jfw. 

Fr. 

Ff. 

Fr. 

1  Zürich  

618562 

837173 

1405735 

Bern  

5552r)0 

470000 

1025250 

Lnzem  

53991 

90000 

143991 

üri  

3982 

9810 

13792 

Schwyz  

8190 

18000 

26190 

Übwalden  .... 

3279 

2000 

5279 

Nidwnlden  .... 

1972 

'20098 

22570 

Glanis  

6902f> 

37998 

107027 

Zug  

14319 

13520 

27839 

Freibrargr  

36(>40 

100000 

136640 

.s'olMilnrT]  .    .    .    ,  , 

96149 

70000 

166149 

Ba^ebtadt  .... 

8500 

8500 

R  BaMllud  

81670 

81670 

1  Schaffhansen     .    .  . 

102867 

36926 

139793 

1  Appenzell  A.-Bh.  .  . 

12365 

78680 

91045 

1  Appensdl  L-Bli.  .  . 

6767 

1000 

7767 

1  — 
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Kantone 
Fr, 

Gemeinden 
Vt. 

Total 

Fr. 

Schüler  pr.  Schfii. 
i  Fr. 

St.  GMlen  .... 
GraubUttdüii  .... 
Aargav  

Thurgan  

Tessia  

Waadt  

Wallis  

Neuenbnrsir  ... 
üeuf  ...... 

104986 
12780 
18814S 

84513 
53400 
230125 

117ÜS7 

170305 
5&O00 
2Ba741 

135112 
iWOOO 
■.liti«M. 

10000 
228822 
14785 

275291 
07780 

319825 
78400 

230125 

11800 
357532 
432472 

i  1  1  1  1!  1  1 

1  1  1  1  1  1  1  1  1 

1902: 

1901 

2HWB75 

2<>72470 

5r>63()45 

i^s7()<»s 

Difereni: 

+161085 

^824068 

V.  Zutammenzug 
äer  Aingalm  liir  dai  flatanto  UnftarriolilMntMi  (1902). 


j  Xaal«a« 

Kutose 

Gemeimden 

Tfttal 

11m  W 

Fr. 

Fr. 

Pr. 

BeraAbUdug 

1  Zürich  .  .  .  . 

4370975 

7493404 

11864379 

Kür  «las  {tioliiik' 

1  B«ra   .  .  .  . 

4688894 

6076040 

9681734 

BildnfiwvMi  n  im 

1  Luzern    .  .  . 

«77532 

sioir>6 

14^7''ss 

IJri  

35335 

22f>öi>6 

260931 

Schwy«    .   ,  . 

85985 

182421 

2mm 

Obwalden     .  . 

20435 

53722 

980077 

Xidwalden    .  . 

14555 

54436 

68iM»l 

(ilanis  .    .    ,  . 

1(^:^04,3 

289610 

4526ä3 

b.  wüWiAt  B«nfr- 

Zng     .   .   .  . 

7r.706 

117175 

192881 

Fnnburg  .    .  . 

370700 

1291058 

1661758 

virlMlBll 

Solothurn     .  . 

537100 

r>öuab2 

1126482 

200747  1 

HaseUtadt    .  . 

3223157 

3223157 

Ba.selland     .  . 

297034 

396116 

6931. ")0 

Für  du  Iij^»ir5- 

.Schaffhausen  . 

309125 

393151 

702276 

AppenBeU  A.-Blt 

88909 

490974 

657888 

IMMilinlMllM 

Appi'ii/.cll  h'Bh. 

34278 

42262 

76540 

238848 

St.  (ialleu     .  . 

9Ö0668 

2818695 

8569566 

OranbUndea .  . 

488914 

099881 

1166846 

WctotaMidh 

Aargau    .   .  . 
Thorgau  .   .  . 

97:Mn7 

14O7G50 

2381117 

534372 

658688 

1193060 

Kaitviti 

Tessin  .   .   .  . 

482435 

432098 

914533 

39652U 

Waadt     .    ,  . 

2_'-2»i()22 

2442382 

4668404 

Wallis      .    .  . 

333760 
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509 
320  301 
110 
105 
1C9  05 
251 


5901 
19620  61 

36422 
62018 


1340 
6178 


61 
61 
39 


I-r. 

4:to 


I42<)i64) 
<)50| 
3449| 

i-;oot— 
;»i4i— 

303'30i 
400- 
13l0j- 
890p— 


99  40 

42957 
3007,60 
374 
426 


159110 
40- 
176 

2678  48 
1713  3S 
214- 

mm) 

102:85 
94' 

39  801 

20!; 

122- 
340  — 
241:^ 

73- 

70 
114- 
2lli. 


1200 
4300 
14007 
47443 


VA 


62597|(M 

4246  92 
186002 
200  20 


920 

1  r,i  1(1 

4iK>0 

1900 
2290 
14Ö 


mm  Mm  .  ■■iOi  ^ 


Fr. 

150 

670 
325 
1723 
700 
200 
120 
200 


140 

70 
1680 
184 
190 

83 
20 
119 
1190 
&iO 
106 
64 
22 
46 
84 

i  ;  I 
Ol 

164 
79 
37 
.% 
55 
40 

250 
2150 
6600 

113 

420 
15Ü0 

950 
225 

eo 
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1 

\ 

JliwIaKM 

II  ■  1 

ttpttiire 
Bflilrärf 

/>. 

Ir. 

1 

1  l&tutkalttuursiichiLle  .... 

Bouuwil 

t>44li|öO 

134 

ti 

Bottenwll 

282 

- 

1701 

100  ! 

l.i". 

Brittnau 

25t')  4.") 

m 

150 

l.ib 

Töchter-Fortbilduu^ssehiile 

135 

90 

4;i 

13< 

Haushalttingssebule  ... 

T  ^  "  1  1  '  1 

4»Wi 

336 

130 

l.i8 

bifBitkoUs-  ind  Hmhaltinp!(hulf 

Leozbiirgr 

7«^35  8«! 

19«;4 

lOOO 

130 

Töchter-foitbildnngssohale 

•• 

255 

170 

85 

140 

M'isl'rxhwaDiien 

140 

90 

50 

141 

1 1  1  iishaltunps- 

und  Kochschnle 

,Meii/,iken 

SIT 

75 

358  70 

2(H) 

142 

Tfichter-Fortbildnu^schule 

.Nicdt'rleiiz 

ir.5 

no 

.55 

!l43 

Töchter-Fortbilduugsschiile  . 

Ülkiuniigea 

135 

90 

— 

4Ö  1 

144 

Koch-  und  Hsnshaltniigsschttle 

Reuiach 

747 1 40 

4*i5 

70 

260  1 

14.-) 

Haushaltuus^^schule  .... 

Safeiiwil 

178  40 

117 

— 

14») 

Töcbier-Fonbilduugsscbult;  . 

Seeugeii 

lt»5 

liu 

147 

167|66 

110 

— 

55  1 

150  tK) 

105 

('>() 

14J» 

Haushaitimgstjchiüe  .... 

I  rkhoini 

234 

35 

17Ü 

— 

8U  1 

l.V) 

.£oob>  lud  HanshaltttttgHtschale 

147li 

93 

700 

— 

sao 

IM 

Sferenifelbach 

164 

104 

— 

60 

Kanton 

Thnrgau. 

j 

1j2 

Fieiw.  Töchter-Fürtbilduiigäwcb. 

A ad  ort 

420 

28.5 

135 

iir>a 

n 

n 

Affeltrangfiix 

312 

20 

179 

105 

ir>4 

n 

n 

Eniiatingen 

482 

(10 

325 

«0 

157 

jl5o 

» 

n 

AlterHwilon 

:ho5 

I7G 

1(»3 

fi 

r 

Altnan 

24387 

171 

87 

«« 

■157 

» 

n 

Aniriswil 

928  50 

G18 

H) 

310 

,lo8 

m 

ft 

Au 

205i7ü 

120 

7U 

ÖÖ 

|lö9 

u 

» 

Bicbelsee 

235 

170 

^ 

80 

'lG(> 

« 

>• 

Bischofszell 

i9*;2 

529 

490 

'1(>1 

n 

Büjgleu 

177 

125 

1(»*2 

M 

Dießenhofen 

WS 

265 

130  \ 

il»>3 

»I 

II 

Duuflang-Otwnnngtn 

231 

131 

57 

}( in 

fl 

Esehlikon 

5  IG 

3(t7 

209 

1 1  - 

»» 

n 

Erlen 

171  iu; 

120 

f>7 

IW 

■  « 

M 

Fiechinj^'en 

-:  ,3  50 

130 

r>4 

167 

•1 

Fraiienfeld 

2125 

55 

ir)08 

;i5 

«(M) 

168 

ti 

Gachnang 

2<  »0 

175 

44 

109 

n 

Götlj2:h()fen 

233 

45 

15(1 

45 

77 

170 

K 

373 

252 

40 

120  : 

171 

II 

Ottttiiigeu 
iNniiMjivMtafc 

273  25 

182 

25 

91 

1  <2 

M 

465  45 

320  4o 

135 

a73 

n 

TTnni 

185 

50 

125 

«0  ' 

il74 

M 

Ü34 

15!> 

75  i 

il75 

n 

Kundorf 

199 

114 

57 

fl76 

n 

Langdorf 

455  <>r) 

305 

IdO 

1» 

45'.» 

30« 

1Ü3  1 

17« 

'»^;  v-'  . 

II 

Matgingen 

IST) 

95 

♦7  t 

179 

n          r  : 

■'.  « 

Mottlen 

312 



252 

180 

« 

Mühlebach 

211:22 

12« 

72  : 

181 

MüUheim 

368  01 

228  3« 

135 

ilH2 

n 

N«Dkirch-Egnach 

22« 

1«0 

- 

(U) 

[l88 

Inkinh  t.  i,  Tl. 

iiii7ra8i 

15Ö7|7öi 

7ÜU  1 

170 


Jahrlmoli  det  XTatenielitawisanf  in  te  Sehweit. 


AntUltofl 


Orte 


Btitrifr 


ls4 
IS.') 

IS»;, 
IST 

IHK 

isl) 

lltl. 

194 


195 

l!tS 

2ul 

•iu:V 
2(  »4 

>or> 
m 


207 

209! 

210 
211 

I 


214 
21") 
216 


217 


Freiw.  'J  ücLiler-Fortbildungitwb. 


r 
n 
r 


Kant  "II  W'muU. 
Coin  fr«rtllMUif t.v  poar  jitl«!  Hill 


•     praftinturif  foir  jwiti 

"  r»  fl  1 

n  «        »  n 

*•  ?1 

("ours  innf.  jH>ur  (lames 

Clin  dl       Ii  d'MiMillii«  . 
Com  liBpanin  potr  «MtiriiM  it  liigim 

Kanton  Wallt». 

(  niirs  (U>  hrodt'iit'  .  . 
Coura  do  cuiijint'  .  .  . 
Ecnlo  ni(*nac?'re  .  .  . 
Cour!?  il<'  hrn.lt'rie.    .  . 


Kf^le  |iri>ffs.viiiiiüdl«  li'  jfun«  SU« 

£ioli  prifmionäli  di  jiiwii  filiii 

Kanton  Qtnf. 
ImIi  profHiUinill»  «t  ■cugin  . 


Pfyu 

Siilgf  Ii 
Tägerwileii 
ri-ilinf;eu 
WäDtfi 
We^rsweileii 
Weiiifeldeii 
Roinaiishorn 

Stettfurt 
Wigoltingeii 


BaulmeH 

Montrsux 

Laosaiine 

fi 

Nyo« 

Scutier 
VEllorbe 
Vovey 
Vverdou 
ATenehea 
Viftrtwiil  Mit 


hpi.  Infi.  S-Piim 

Brigiie 
Loeclte 
Biddes 

Sion 
St.  Maurice 


Ii 

N«nchAtel 


Caroiige 
(ienive 


:ui  90 

32S  7r 
420 


S42 


49 
Gl 


r>37  - 

204 
204 1 


«< 
8187;  16 
(>46(i:4: 
18149  'M 
:ßl 
4HK-) 
220 

2im 

2806 
447 

im? 


401 

4r 


71 
76 
78 


(•»00 
IHOO 
4849 

24oo: 

2400' 


7548  05 
8517  30 
204861 


Fr.  .Ä> 

176 
156 
210 


5(> 
293^— 
132- 
240  — 

9«7|— 

2:^7 1— 
154!— 
13^ 

44  651 
1800 
3900^ 
122:il;10 
231:40 
225585 
154  — 
1200  - 
1511  901 


71 


647405 


1200 
4149 
2400 
1700 
1600 


2420 
1740 


1411)71 
102773t 


9697;  10 
25 


Fr. 

so 

50 
106 
127 

110 

m 
m 

170 
50 


22.:<»| 

900 
1950 
5800 

1(10 

975 
73 

«500 

750 
1460 


200 
300 
700 
600 
700 
8O0 


1216 
1010 


4500 
33150 
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Itekapitnlalioii. 


KMritM 

Htunt- 

ii4«ni(itig( 
l«itiif« 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Fr. 

Auxicb  

193258 

67 

76458 

57 

DCTD  ....«..•*» 

114787 

20 

28334 

84 

XiUZrm  

12727 

10 

3297 

54 

UDwaiueu  ........ 

567 

34 

259 

04 

iMaWAHMB  *..*•«.. 

— 

— 

— 

— 

UlHrlia  

39 

6015 

56 

f  TfUOllTg  * 

59 

29112 

20 

1  J.J.97 

flAlildlllM 

OOIuVOUTD  .*.••.•* 

16686 

61 

9922 

75 

115210 

26 

71805 

04 

qr.Q7(i  ! 

U  A  fl  A  1  1  A  Vk  n 

16997 

48 

10095 

90 

oonsBuwwB  .•*.... 

6621 

67 

4836 

57 

.vp])rIlZ<.'ll  A.'JUl.  «...•• 

97B8 

71 

f)H.'.B 

36 

9ft17 

Du  vr&Iieil  

o27o4 

79 

19981 

43 

Qim 

■Zum  M  n   VI  .1 A  %. 

urRuOunueii  ....... 

70115 

65 

7420 

Af  39U 

267fi8 

57 

11248 

80 

Thnrsran  ... 

27943 

37 

11904 

54 

5865 

Waadt  

53699 

92 

33(H1 

76 

12780  ' 

Wallis  

15049 

11441» 

380(1 

Nenenbarjf  

Hl  558 

ir)():'!7 

7426  : 

Gent'  

1 16U70 

Wh 

35 

37650  ; 

968795 

ao 

435öV)7 

25 

200747 

HL  Für  das  kommerzielle  Bildungswetm. 


Asiaten 

bn«eMlfrte 

lii-itrüfTf 
vuu  üUtut 

and 
Gemeinde 

Mt'bul- 

Uuudc«- 

•nb- 
T0Btion 

SdiOler- 
saM 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

ai29() 

14064 

200 

7082 

45 

46808 

30872 

15436 

127 

612:^9 

39466 

20i0 

19733 

90 

Bern  (Gymnasinm)  .... 

35167 

21565 

'2820 

10782 

.53 

Bem  (Mädchenschule)   .    .  . 

32448 

18868 

4186 

9434 

94 

33044 

22029 

11015 

68 

15885 

9502 

1682 

4751 

70 

1615r) 

10670 

800 

5285 

25 

80697 

45054 

18817 

22626 

146 

Genf  (iMb  iifiiiiMi  1«  flu)   .  . 

30111 

18400 

2511 

9200 

60 

30600 

8000 

15300 

140 

Locle  

13616 

a304 

1161 

4151 

27 

15260 

1Ü083 

135 

5042 

70 

255271 

iisaw 

77826 

69615 

420 

40715 

25350 

2690 

12675 

99 

St  OallMi  (Akadevie)  .  .  . 

80904 

23493 

4664 

11747 

408«) 

17246 

11351 

220 

5675 

65 

18795 

3376 

7)5 

5iKV.ti> 

33410 

9284 

l*i7Uü 

ir>o 

Zürich  (Töditeisobnle)  .   .  . 

2U2UÜ 

10100 

96 

I9(  r2  : 

929769 

5.^0006 

133862 

2»K);?oi 

2207 

1901  : 

S25Ö81 

46<i(k>6 

125582 

233333 

1984 

■)  28  Btadlerende  and  3W  Hteer. 
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172  JMmcih  des  üaterriditfWMei»  in  der  Schweix. 


B.  Die  kaufmännmhtn  fbr&ädmifistdktäm.  (1902) 


Unter. 

•Mamt- 
■mgaiMn 

Subventiüri 
von  S 1 ,1  a  t . 
GMittinde  u. 

Bunin 

ScKOter-  i 
zahl 

Wr. 

Fr. 

1.  Schweizerischer  kaufmännischer  Verein. 

a,  Sektiotten. 

■ 

Aura«  

2790 

3880 

2232 

1088  t  64 

76' 

,  Ämri.swil  

264 

270 

110 

160 

21 

26 

Arbon   

1151 

1870 

955 

41Ö 

28 

32 

I^aden  

3568 

4496 

8069 

1427 

51 

81 

Basel  

16307 

20727 

i-r.L'T 

6200 

277 

390, 

ßelUuzona  .... 

4570 

4600 

1400 

8200 

17 

71 , 

Bern  

17252 

23048 

14767 

8281 

265 

319 

Kiel  

6495 

7574 

4226 

3348 

124 

161 

l^r'LT  ...... 

120 

160 

100 

60 

14; 

Bulle  

710 

790 

553 

237 

12 

Bremgartcn  .... 

65 

116 

80 

10 

T^iiri^'ilnrf  

:^606 

4490 

3048 

1442 

77 

86; 

Chaux-de-Fond»    .  . 

1:H85 

1968 

1276 

692 

27 

190 

CbiMso  

504 

780 

427 

853 

32 

Clnir   

1975 

2275 

300 

58 

69 

Davos   

902 

1448 

IUI 

301 

68 

'  DM^mottt  

815 

1202 

794 

406 

"5 

ao 

Fraii  (Ilfeld  .... 

1709 

2064 

1329 

'  785 

44 

60 

ürencheu  .... 

326 

482 

822 

110 

16 

HeriMQ  

1817 

2014 

140B 

606 

59 

73 

\  HercogenlniehBee  .  . 

1062 

1292 

fiG7 

425 

10  231 

Hortren  

2014 

2258 

1452 

806 

37 

53- 

liuiiwil  

753 

985 

721 

264 

13 

14; 

Langenthal  .... 

4110 

.5200 

3145 

2055 

62 

75 

:  Lausanne   

858 

1150 

635 

515 

7«' 

1  Lciizbori;  

1182 

1352 

761 

591 

la 

44, 

Liestal  

1307 

1857 

1165 

692 

28 

331 

Locamo  

8389 

802n 

1520 

2406 

•25 

173 

London  ..... 

2183 

2Ö0U 

1020 

1480 

37 

20 

Luj^o  ..... 

2058 

2806 

1366 

1440 

84 

140  i 

,  Luzern  

12843 

21293 

12946 

8347 

300 

333 

MOuater  (Jura)     .  . 

726 

992 

750 

242 

47, 

!  Nenenliarg  (und  ünion) 

2877 

8882 

1241 

1878 

9014 

272 

Nyon  

78() 

941 

300 

«4 

:  Ölten  

930 

974 

509 

465 

37 

Payerne  

748 

806 

497 

308 

6 

28 

Pnintrut  

K%A  OO 

2468 

3384 

SsIdO 

1234 

28 

95 

,    Rappfrawil  .... 

604 

905 

703 

202 

35 

Rheineck  

340 

398 

228 

170 

— 

f' 

Klit  infelden  .... 

844 

900 

600 

300 

39 

i   Houianshom  .... 

HCA 

1034 

618 

416 

14 

28 

1   Rorschach  .... 

1172 

1558 

1148 

410 

62 

St.  Immer  .... 

1207 

1484 

tosi 

403 

68 

;    St  .... 

15319 

19025 

13510 

5515 

240 

289 

:    Schati  iiauueu    .   .  . 

4598 

6065 

4225 

1840 

90 

94 

,   Schönenwerd    .   .  . 

633 

H68 

465 

203 

22 

25; 

1  Snlothnm  

2210 

2664 

1559 

1105 

40 

Thun  

8662 

4010 

2326 

1684 

21 

142, 

Ilster  

786 

1406 

974 

482 

30 

47 

üzwil  

984 

1368 

R7G 

492 

36 

47 

VeYey  

1890 

2200 

1255 

945 

i  — 

157 
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Unter- 

i  SliMRtion 

Bund««* 
i  Hik* 

ricbtf 

«M  ttaat. 

AftMJltllfiA  II 

rahl 

■ 

NandelMtan«! 

»■atloii 

lOHMr 

.  imt«  , 

Fr. 

Pr. 

Vt. 

Kr. 

■ 

Wä<len8wil  .... 

1080 

1396 

996 

400 

oo 

VYatiWIl  ..... 

<«>o 

DOD 

QUO 

1  s 

•Ml 

wintercDur  .... 

OUDO 

uo7a 
oo<ö 

1 

looo 

1U<U 

*oo 

17 

28 

32 

58 

64 

11 1A 

28 

«Kl 

33 

60608 

81S81 

58731 

22600 

720 

740 

b.  Zeniralkomiiti : 

BikiUtbek  dfr  ScUiimi  . 

ior)()7 

4909 

•— 

Sekretariat    .   .  . 

BlOi 

7000 

Lehrlingsprüfiuigeu 

7240 

6480 

— 

Preuanfgaben    .  . 

800 

500 

Spezialbeitrttge  an 

.  einzelne  Vereine 

— 

700 

Total; 

218960 

311608 

187004 

116432 

3271 

5616 

2.  Vereinzelte  Vereine 

and  l or 

tbildungsschnlen. 

Altrtittm  ... 

m 

897 

f  198 

- 

25 

i  Baalines  

:a 

20 

10 



17 

Bern  (BnreaniiBten)  . 

2350 

3530 

2525 

iXX) 

12:^ 

Freibnrg  

28f>4 

5724 

3819 

1915 

53 

96 

eeiiftlaNiriiMiiHMBut) 

2195 

asoo 

1097 

215 

Lausanne   

3858 

2690 

1 IGH 

180 

Licbtensteig .... 

508 

33« 

170 

11 

12 

Montreux  

1424 

2141t 

1746 

403 

320 

Paris  

G274 

757*; 

2826 

4750 

123 

128 

Ste.  Croix  .... 

165 

24U 

160 

80 

31 

St.  Gallen  (Töchter)  . 

546:i 

7476 

5369 

2107 

198 

154 

FelmfFhMuen  (TOeht) 

1652 

2061 

1641 

419 

59 

131 

l&O 

170 

120 

50 

21 

Vallorbe  

200 

90O 

200 

100 

27 

Vevey  (filles)   ,   .  . 

672 

ir)50 

700 

350 

90 

Yverdon  

1410 

2010 

1340 

670 

135 

Zlbieb  ClTöebter)  .  . 

1900 

1800 

900 

400 

S 

90 

Total: 

29434 

41887 

24791 

14787 

657 

1795 1 

1901/1902 : 

248894 

353495 

211795 

181219 

3928]7411 

1900/1901: 

21S696 

806868 

106648 

U064Ö 

8619|6046 

aEnMunMwrac  der  Auscaben  aeg 

Bundes  fir  «■  Untirrlaili- 

1 

wesen  der  Scliwtti* 

! 
1 

I.  Für  das  s'ohwt'iz.  Polytecbnikuin    .  . 

4         «  • 

mmh  \ 

II.  J^ttr  das  gewerbliche  BUdongswesen  in  den  Kantonm: 

1 

980077  , 

Weibliche 

2fWl747 

IIL  Ffir  das  laudwirtschaftl.  Büdungsweaen  in  den  Kantouen 

23864H 

IV.  XVr  das  "kammuA 

Blle  BÜdmgiwMen  in  den  Kam 

tonen  . 

896620 

1908: 

8020800 

1901: 

2818290 

+202010 
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Neue  Gesetze  und  Verordnungen 

betreffend  das 

Uuterrichtsweseii  iu  der  Schweiz 

im  Jabre  1802. 


A.  Eidgenössische  Gesetze  und  Verordnungen. 


1.  1.  Bundesbeschluß  betreffend  die  Erwabrung  der  Volksabstimmung  vom  23.  No- 
vember 1902  über  AiihMdmi«  einet  Art  87W«  in  die  BmiMvertaseunf.  (Vom 
19.  Dezember  1902.) 

Die  Bnndesversammlang  der  schweizerischen  Eidf^enossenschaft, 

nach  Einsicht  der  Protokolle  betreffend  die  Sonntag«  den  Xorember  1!X)2 
atattgefundene  Volksabstimmoug  ttber  den  dnreh  Bundesbeschlnb  vom  4.  Oktober 
als  Art.  27i'>»  vorg-elegteoi  Znaatz  zur  Hn udesverfadsuikg  vom  29.  1874,  einer 
Botschaft  des  Jiundearates  Tom  11.  Deaember  1902,  ana  welehen  Akteostttcken 

es  üick  ergibt,  daU 

I.  in  Beziehung  aal  die  Abstiinmnng  des  Volkes  in  den  Kantonen  25b,r>67 
Stimmberechtigte  für  die  Annahme  der  Vorlage  mit  Ja,  und  80,429  Stimm» 
berechtigte  ffir  die  Verwerfang  derselben  mit  Nein,  und 

II  iT>  Beziehuner  anf  die  Standes^timtncn  19  ganze  nnd  rS  halbe  Stiüide  ftu- 
die  Aimulmie  nnd  1  halber  Stand  für  die  Verwerfang  sich  au;;>gesprocben  haben, 

erklärt: 

1.  Die  mit  dem  vorerwähnten  Boudesbesohloi«  vom  4.  Oktober  1902  vor- 
gelegte teSweiae  Indemii^  der  Bttndesverfkaenng  vom  29.  Mai  1874  ist  aowohl 

von  der  Mehrheit  der  stimincndei)  S^hwcixt-rhürger  als  Ton  der  Meihrhttt  der 

K.autüue  ansrenoramen  nnd  tritt  sofort  in  Kraft. 

n.  DemgemäU  erh&lt  die  Bimdesverfassong  vom  29.  Mai  lb71  den  folgen- 
den Znsata:  „Art.  27M«.  Den  Xaotenen  werden  snr  Unterettttaiinff  in  der  Er- 
HiUang  der  ihnen  anf  dem  Gebiete  des  Primamnteniehtea  obliegenden  Pfliditen 

Beiträge  geleistet. 

„Das  Nähert  bestimmt  das  Gesetz. 

„Die  Organisation,  Loitong  und  Beanftiditigung  des  Primarscholwesens 
bleibft  Sache  der  Kantone«  vorbäialten  die  Bestlmmnngen  des  Art  27.** 

III.  Per  Bundesrat  ist  mit  der  Veröffentliobang  nnd  weitem  Vollaielinng 
dieses  Beschlusses  beauftragt. 
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2  Eidgenös.si$cbe  Gesetze  and  Verordnungen. 

i.  »s  RtilMmitfir  die  tcbwtizenseho  Pharmtkopdekommissiei.  (Voml7.1linläti2.) 

Der  schweizerische  Bandesrat, 
mi  den  Autreg  seine«  Departements  des  Innern, 

beschlieUt: 

Art  1.  Zur  Aos&rbeitong  und  Vorlag  einer  ncacn,  dem  gegenwärtigea 
Stande  d^r  W{asen«ebaft  nnd  den  BedltrfliiMien  der  Terediiedenen  soiwdnerwcfeeB 

Lande8g''t:<^iiitcn  entaprerhrinlen  (IV. ')  Austrabe  <ler  riianuacopina  lielveti'^a  ia 
den  drei  Landessprachen  wird  eine  beiondere  Eommieaion  (schweizerisch«  Pkai- 
makopüekommi^ioQ)  ernannt. 

Art  2.  Dieee  Konmiimlott  besteht  ans  dner  pkenuMatiBelMHi  md  läam 
medlzinisehen  Abteilung. 

Erstere  nrafal  t  12  IS  Mitglieder  (Vertreter  der  praktischen  I^armacie. 
der  Pharmakognosie,  der  i)harmai:euti8chen  und  reiueu  Chemie,  der  Weinkunde, 
der  pharmaceutiscb-chemiflcheu  Groüindnstrie  und  des  Patentwesens'!,  letztere 
S— 10  Mitglieder  n>rtrf»tf»r  der  kUni?iclu*n  Medizin  nnd  riiimrgie,  der  Phar- 
makologie, der  Serumtherapie  und  Bakteriologie,  der  Tierheilkunde,  des  öff^t- 
Heben  nna  des  Militftr^anitfttswescois). 

Für  beide  Abteflnngen  ktfnn«t  eine  beliebig«  Zahl  Ton  Snppleanten  be> 

zeichnet  werden. 

.\rf  .  7:nr  Lchmiir  der  O^^scliflff«»  wird  ein  Vorstand,  ans  einem  Plisidoten. 
einem  Vizepra^ideuieo  und  einem  Sekretär  bestehend,  ernannt. 

Der  Sekretär  bat  aniier  der  Besorgung  der  Sekretariatsgesebifte  des  Vm- 

stftnde.^  namoritlirh  die  Anfirabe.  ein  t'ortlaufendes  Kepister  dt-r  wissens' haft- 
lichen Publikationen  anzulegen,  welche  seit  dem  Erscheinen  d^  Pharmacoptca 
belTetica  ed.  m  Uber  die  in  der  Series  medicaminnm  (Ait.  iby  enthaitanet 
Gegenstände  erschienen  sind. 

Der  Sekretir  erhftlt  eine  durch  den  Bofidesiat  m  bestiinmemde  angcaessene 

Entschädigung. 

Art.  4.    Die  Komaää>iuu  hat  die  Autgabe : 

a.  die  Wünsche  der  verschiedenen  Kreise  des  schweizerischen  Medinnel' 
personal»  entgegenznnehmen ; 

b.  dit  s^ri*  s  medicaminnm  nnd  des  Inhalt  der  IV.  Anflage  der  Phannakop6e 
festzustellen; 

e,  die  Redaktion  des  Tastet  Tomnebinaa; 

d.  das  drnckfertige  Mannskfipt  dem  ddgenöatiadMni  Daparleaient  das  Innan 

einzureichen. 

Art.  r\.    Die  Kommission  ist  befugt: 

a.  aus  ihrer  Mitte  einen  Aussohuu,  eine  Redaktionskommission  und  die 
nötigen  Snbkomnlsatonen  an  tKlblan; 

b.  nach  ihrem  Ermessen  Hiilfskräfte  beiBUlieben  oder  mit  det  LSswg  be* 

stimmter  Aufgaben  zu  betrauen; 

c.  die  erforderliche  Literatur  und  aUfällig  notwendige  Instnunente  und 
Apparate  anzuschaffen; 

d.  eine  Geschäftsordnung  aufzustellen. 

Art.  n.  Die  Konunis^^ionsmitgliedar  nnd  Soppleanten  goiiefian  für  ihn  amtr 

liehe  Korrespondenz  Portofreiheit. 
Sie  erhalten: 

o.  ein  Sitzungsgeld  von      20  IHr  einen  ganseii  nnd  von  Fr.  10  Ar  ein« 

halben  Tag: 

b.  Vergütung  der  Transportauslagen; 

«.  fOr  die  Ausarbeitnug  des  Textes  Fr.  15  pro  Dmekaetle. 

Die  Hitarbeiter  an  dem  PharmakopOeentworfe  lind  bweditigt,  ihre  An- 
lagen für  Terbranchtes  Jlaterial  beaondeis  in  Beehnnng  n  biingen. 
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Bimdesbescblali  betr.  die  Übeniabme  der  Venmchaanütalt  für  übst-,  H 
Wehl-  imd  Oartenban  in  WMeitflwU. 

Auuerdem  köBnen  aeilraabeude  Vorarbeiten  mit  Fr.  10  per  Tag  honoriert 
werden. 

Für  ObenetmigeA  «iid  die  Itlr  eoldie  Arbeiten  flbllche  Entedtidignng 
besahlt. 

Art.  7.  Das  Bedurangsweeeii  der  Pbarmakopöekommisslon  wird  durch  das 
sehweiEerieche  Geeiuidhdttamt  besoii^ 

Art.  8.  Die  KommiBsion  hat  dem  f  id^i:en(>s8ischen  De^Murtement  dei  iBnem 
jährlich  auf  31.  Dezember  Bericht  über  ihre  Tätigkeit  zn  erstatten. 

Art.  u.  Das  Departement  dea  Innern  iet  mit  der  YolLsiehnng  dieses  Begie- 

meutes  beauftragt 


8.  Bundesbesehluß  betreffend  die  Übernahme  der  Versuchsanstall  Idr  Obst-.  Wein- 
und  Gartenbau  in  Wädeoswil  durch  den  Bund  und  die  Bewilligung  eines  Kredites 
«r  41«  EirtoMnifl  tfaiM  üAoratt Hm  Md  etaw  IMIirgtHB«it.  (Vom  27.  Juni 

19(>2.) 

Die  Bundesversammlung  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft, 

nach  Einsichr  einer  Botschaft  des  Bundesrate!«  vom  17.  Mai  1902  .  in  Ansfithning 
des  Art.  4  des  Bundesge^ctzes  betreffend  die  Förderung  der  Laudwiru»chaft  durch 
den  Bond  vom  Sfi.  Deiembw  1898, 

beeeblieftt: 

1.  Pein  ..Vt'T^i  nir  ;  vischen  der  Eidirenossenschaft  und  dem  Kanton  Zftrieh 
betreffend  Abtretung  der  interkantonalen  deuteoh-sohweiaeriachen  Versuchsstation 
für  Obst-,  Wein-  dnd  Oartenban  In  Widentwil  an  den  Bnnd  vnd  deren  Fevt- 
betrieb  als  eidgenditsische  Versuchsanstalt  fiir  Obst-,  Wein-  und  Oartenban", 
ab^^cschlossen  zwischen  dem  Bundesrat  und  dem  Regierungsrat  des  Kantons 
Zürich  am  25.  20.  Februar  li)02,  genehmigt  vom  Kantonsrat  und  vom  Volke  des 
Kantons  Zürich  am  10.  Mftrz  und  27.  April  trl^i<  iien  Jahres'),  wird  die  Ge- 
nehmignnir  '■rto}]t  nnd  ein  Kredit  von  Fr.  11,200  für  die  ni  diesem  Vertrag 
vereinhariü  Zahlung  des  Bundes  an  den  Kanton  Zürich  bewüiigi. 

2.  Die  Anstalt  wird  nnter  der  Beseiehunng:  „ScbwdsttisditTMnebMiistalt 
fttr  Obst-.  Wein-  und  Garteninui  in  WKdemwU'^  dem  aehweiseriBcben  Land- 
ifirtachaf tsdepar te m en t  n n ter .s t e  1 1 1. 

3.  Der  Bandesrat  wählt  eine  Kommission  zur  Beaafsichtignng  der  Vei^ 
wnltnn^  dieser  Anstalt 

4.  Eine  vom  Bandesrat  aufzustellende  Verordnvng  setst  die  Otganisatlon 

der  Anstalt  und  die  Kompetenzen  der  Anffsiehtsknmmission  fest. 

5.  Fftr  die  ErsteUong  sowie  die  innere  Einrichtung  eines  ftir  die  Anstalt 
zn  errichtenden  Laboratorioms  nnd  eines  Keltergebäadea  wird  ein  Kredit  Ton 

Vi.  282,000  bewiUigt 

0.  Dieser  Beschlul-  tritt,  als  nicht  allgcri'  in  verbindlieh,  SOfort  in  Kraft. 
Der  Bundesrat  ist  mit  der  Voilziehong  desselben  beauftragt 


4.  1.  Bundesratsbsschlun  betreffend  die  Organisation  und  die  Beamtungen  der 
schweiierisehen  Versuchsanstalt  für  Obst-,  Wein-  und  Gartenbau  tn  Wadenswtl. 
(Vom  30.  JnU  1908.) 

Der  sehweisetieebe  Bundesrat, 

in  .\u!»filhrung  von  Art  3  und  4  des  Bundesbeschlusses  vom  27.  Juni  1902 
betreff^end  die  Übenuüune  der  Venoehsanstalt  für  Ob«t-,  Wein-  nnd  Gartenbau 
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in  Wädeii8wil  durch  den  Bund  nnd  die  Bewilligang  eines  Kredites  fflr  die  Er- 
ricbtnn^  eine«;  Lsiboratorinin-  and  eines  Keltergeb&nde-.')  sowie  Art.  litt.  T, 
und  ^\  des  Buudesi^esetzes  vom  2.  JaU  1897  betretend  die  lieäuiduugeu  def 
eidfrennsjii.ochen  Beamten  und  Angeitellten;*)  aal  den  Amtrag  des  sekweiieritckai 
Laiidwirt8cb«f(8depMrt«mentaT 

b  e  «  e  h  I  i   u  t : 

Art.  1.  Die  schweizerische  VerbUcbsauBtalt  iür  Ob«t-.  Weiu-  uud  Oart«uUu 
in  Wft4«imrfl  ist  dam  sehwebeiiiohta  LaBdwirtseliallBdepvtaBeBt  ■Btewüllt 

Der  Bnndei^rat  ernennt  ciuf  ;ti\s  uiln'lest*  n><  fTinf  "Mitclie^h  ni  b<  steboinle 
AufriichtskominiAsion  und  bezeichnet  den  Präsidenten  derselben.  Den  Verhand- 
lungen dieser  Konuninsion  wohnt  der  Abteilangschef  des  Laodwirticiuifts- 
departements,  im  Verhindern n^^talle  dessen  Stellvertreter,  md  der  DjMktwr  dar 

Anstalt  V'»n  Amle«  wegen  mit  beratender  Stimm»'  Ix-i 

Art.  2.  Die  Anstalt  bat  die  Ant^&be,  den  Obät-,  Wein-  und  üarteabaa 
dQTch  wisMntohalUiohe,  sowie  ipraktisäie  Yemehe  und  UntemMliiuigen  od 

durch  Bekanntgabe  der  Ergebnisse  ilirt  r  ArVieiten  in  Vortrigea,  kmMitigei 
Karben  nnd  9chriftlich*>n  Veröffentlichungen  /.u  f^^rdern« 

Art.  3.   Zur  Erf^iüuug  dieser  Aufgabe  bestehen: 

1.  die  ptlanzenphy^iolugische  und  pflanzenpatbologische  Abteilnng; 

2.  dia  g&nmg«t«cluiisc]ia  nnd  baktarii^agiaelie  AbtaSiUK; 

3.  die  ebamiseha  Abtailnng; 

4.  die  tei  liiiiM  lje  AV»toilutiir  für  die  Förderung  des  Ob?^t1ianes  innl  iler  Obst- 
rerwertung  und  für  die  Fördemug  daa  Weinbaues  und  der  XranbeiiTer- 
Wertung ; 

5.  die  KMudel. 

Art.  4.  Leiter  der  Anstalt  im  Innern  und  nach  anUen  ist  der  Direktor* 
«llgleirli  Vi>i>t.'!ipr  ein?«;  nder  mehrerer  der  vorgenannten  Abteilnnj»^n. 

Seinen  Anordnungen  haben  sich  die  flbrigen  Beamten  nnd  AngesteUten  xa 
nntarsiebaii. 

Er  ist  Tarantwortlich  für  Ordnnng.  Disziplin  uml  Eluhaltang  der  Arbeits- 
zeiten, Howia  für  richtige  firfOUnng  der  ihnen  ttbertragaaen  An^s^bM  and 

Arbeiten. 

Er  stellt  die  Arbdtsplliie  auf  nnd  legt  selbe  dem  LaadwirtacbafladeiianemsBt 

nur  (lenehmigung  vor. 

Er  leitet  das  Recbuuiigs-  und  Kassaweseu  uud  legt  dem  Landwirtschafts- 
departement  Jox  ilen  die  Kntwflrfe  tu  den  BotBcbalton  tb  das  Budget,  im 
Qeech&fte-  und  den  Bechnnngsbericht  vor. 

.\rt.  Die  Vorsteh'-r  der  Abteilunijen  •*tiif1  die  Gehfllfen  des  Direktors 
und  iljiu  iür  die  richtige  Ausl'ühruug  der  iliueü  übertragenen  Arbeiten  verant- 
wortlieh. 

Diese  Beatiifeii  treten  monatlich  wenigstens  oiiimal  unter  dem  Vor^itf  fle* 
Direktors  zn  eiuer  Konteretiz  zusammen,  in  der  die  zu  unternehmenden  Arbeiten 
nnd  Versnche  zu  besprechen  sind. 

Über  diese  Konferenzen  wird  ein  Protokoll  geführt. 

Art.  6.  Die  Aufsichtskommission  bee^ntachti  t  die  Arbeitsprucrramme  der 
Anstalt,  sowie  die  ihr  vom  Landwirtscbaftsdepartemeut  vorgelegten  Fragen  nnd 
Gesoh&fte. 

Das  Protokoll  d^r  K'nmmissum  Itthrt  ein  von  LandwirtschaftsdepartraHa( 

hierfür  bezeichneter  Beamicr. 

Art  7.  Daa  Personal  der  Anstalt  wird  wie  folgt  eingeteilt: 

L  Kategorie. 

Darob  den  Bundesrat  anf  Yonchlag  des  LandwirteehaftsdeparteiBeBts 

nannte  Beamte:  a.  der  Direktor;  —  ft.  £e  Vorsteher  der  AbteUnngea ;  —  r.dis 

A.  a.  IL  F.  xn,  107.    >)  A.  8.  tt.  p.  xvx,  nt. 
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BaudesbeschluU  betr.  die  Organisation  and  dio  Beamtungeu  der  gchwei^.  5 
VemtehsKitttalt  ftr  Obstat  W«tiL-  nnd  Gavtenbaii  in  WAdenswU. 

Astiidtcuten  der  AbteilungäTorstäude,  der  äekretär-Buchhalter,  erentaell  Kauz- 
listen L  und  II  Elaaae. 

//.  KmtesfOrie. 

Angestellte,  die  durch  das  LandwirfschiifTxlepaif nnent  auf  Vorschlag  des 
Direktor«  ernaunt  werden:  Haojswart.  Aliwartt^,  Ueiiser.  üärtner. 

///.  Kategorie. 

HUltspersonal,  das  vom  AnstaltBdirektor  anter  Anzeige  au  das  Landwirt- 
«ebaftsdepartement  ernannt  wird:  /.eit weise  angestellte  Aseiatenten,  Oehfllfen 

und  (TebtUfinneu.  Knechte,  Mätiil»-.  Tapl  iLuer  otf. 

Art.  8.  Die  Beamten  nud  Angestellten  werden  den  gesetzlichen  Besoldongs- 

klassen  wie  folgt  zogeteiU: 

L  Klasse:  Fr.  6000  bis  8000.  Der  Direktor. 

III  Klasse:  IV.  4000  Ins  6600.  Die  Voreteiier  der  AbteUuBgen. 

IV.  Klasse:  7t.  3500  bis  4500.    1.  Assistenten,  Sekretär  Hnchhaltsr. 

V.  Klasse:  Fr.  3000  bis  4(n10.    IT.  Assistenten,  Kanzlist  I.  Kla.sse. 

VI.  Klaü.s«';  Fr.  'JOüO  bis  Höoo.    HI.  Assistontm,  Kanitlis»ton  II.  Klasse. 

VII.  Kiaase;  bis  anf  Fr.  2500.    Hunswart,  Abwarte,  lieiaser,  Gärtner. 

Der  Bundesrat  setzt  auf  Antrag;  des  Landwirtschaftsdepartements  die  Be- 
aoldmigv  sowie  deren  Ma.\iiiniiii  für  jede  einzelne  Beamtnng  nnd  Anstellung  im 
T?ahmen  nbt^*»r  Aiisiitze  fest:  er  hesfiiniiir.  <>h  für  die  Besorgung  der  Kanzlei- 
gesciiiiltc  eai  Sekret iir-Buchhalter  oder  ein  Kanzlist  I.  Klasse  zu  ernennen  sei. 

.\rt.  9.  Die  Mitglieder  der  Anfsichtskommission  werden  für  Sitzungen  und 
Reisen  nach  den  einschlägigiMi  I^e.ntimmnngen  des  Bnudesratsbesohlnises  Tom 

26.  Nr.vrinber  187S  CA.  S.  n.  F.  III,  623)  futsrhildiirt. 

Die  Beamten  bezieben  für  dienstliche  Keisen  Taggelder  und  Eciseeutschädi- 
gnngen  gemäß  den  Bestinrarangen  der  Bondesratsbesoblllsse  Tom  26.  Kovevaber 
1878  und  2.').  März  isnn.  und  /.war  aiiUer  der  Verglltnng  der  nachgewiesenen 
Trans^rtanslageu  (i^enbahnbillet  II.  Klasse)  fUi : 

Tttmtl^t  Kachtlssvr 
Fr.  Fr. 

a.  Direktor  und  Abteilungsvorsteher  .    .         7  7 

b.  übrige  Beunte   6  7 

Die  Angestellten  nnd  das  HCUfspersonal  werden  mit  einem  Taggeld  bis  anf 

4  nnd  einem  Kachtlagergeld  Ins  anf  Fr.  6  entschldigt. 

Die  Festsetzung  des  Betrages  dieser  Eiitsch&digntisr  ereschieht  durch  den 
Direktor,  wobei  die  örtlichen  Verhältnisse  nnd  die  Bedeutung'  des  Dienstaaf- 
trages  iin  Rahmen  obiger  Ansitie  in  berücksichtigen  sind.  Bei  den  Transporte 
ausTagen  sind  fdr  die  Angestdlten  nnd  das  Hfll&personal  BahnbiUets  HL  Klasse 

xn  verrechnen. 

Art.  lü.  Für  die  Beamten  ist  die  reguläre  Arbeitszeit  w  ie  folgt  festgesetzt : 
morgens  von  8  bis  12  Uhr,  nachmittags  iron  2  bis  ß  Uhr. 

Für  Anirestfdltcn,  da^^  Tlfllfsponinnal  der  Laboratorien  nnd  das  flbrige 
Personal  wird  ilie  Arbeitis/.eit  durch  den  Direktor  festfjesetzt. 

Art.  11.  Falls  die  lanfenden  Ueschäfte  eine  Verlängerung  der  Arbeitszeit 
notwendig  maehen.  haben  sieh  die  Beamten  nnd  Angestellten  den  Anordnungen 
ihrer  V  or^^e.setxren  zw  fOgen,  ohne  Uerdnrch  ein  Anrecht  anf  besondere  Ver> 
gtltang  zu  erhalten. 

Vorbehalten  bleiben  die  Bestimmungen  Ton  Art  2  des  Bnndesratsbeschlnsses 
▼om  5.  Dezember  1898  betreffend  die  Entsehldignng  IBr  antterordentliehe  Dienst- 
Wstangen  von  Beamten  nnd  Angestellten. 

Art.  12.  Die  Beamten  und  Angesteliten  sind  den  Vorschriften  der  Ver- 
<itdmuig  TOB  21.  Februar  1899  besO^ieh  UnTsreinbarkeit  anderweitiger  Stellen 
«Dd  Berufe  mit  eidgenOsiischen  AnsteUnngen  nntersteUt. 
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Für  (lai><  rtiäional  der  Anstalten  ist  folglich  die  ständige,  an  Lehr-  oder 
Stndieupiine  gebnndene  Lehrtttii^eit  ansgeschlossm.  Mit  BawUlignn^  Um 
Landwirtschaftsdepartements  nnd  im  filnverständuis  mit  dem  Direktor  können 
indes  einige  Beamte  der  Anstalt  an  dor  Sf'hule  fflr  Obst-,  Weiifc-  ond  Gartenbau 
wöchentlich  huchstens  je  swei  Stunden  Unterricht  erteilen. 

Art  IS.  POr  dl«  ErtaUimg  von  Urlinb  liid  dk  BMtiBauM  d«  Boiiflt- 

ratsiM  schlu8seä  vom  21.  Fcbroar  1870  betrfltod  BrtttUwig  Ton  urlttib  «II  Beuito 

und  Aiij;fstf»!ltp  inaf.ijebpnd. 

l>em  Direktor  wird  die  Vollmacht  erteilt,  dem  ihm  ünt«r8tellien  Ptisoiial 
Ürlanb  bis  auf  drei  Tnß6  n  bewllli^ei.  UilAalMgMoche,  die  den  Direktor 
prrsonüoh  bftreffen.  sowie  flpsnche  der  Btwmton  nnd  Aiiffeptelltcn  für  mehr  3]^ 
drei  Tage  Urlaub  sind  —  letztere  mit  dem  üntachten  des  Direktors  —  direkt 
an  dM  aeliweueruehe  LandwirtsobsftsdepwteaeBt  n  riehten. 

Art.  14.  Die  Ver^ffenilichang  der  Ei^bnisse  der  in  der  Anstalt  ftUSgeMutai 

Arbeit!  n  \vlr<l  das  eid^enössisrli»;  Laml^virtsohaftsdepartement  anr^eordnet, 

ohne  deaüen  EinwiUignng  daa  Feraonal  der  An«taJt  keine  Beridbite  Aber  in  defi> 
selben  ansgefUhrte  Venntobe  od«r  Untemicbnngen  xn  TerStfratUehen  beftagt  iiL 

Für  solche  Berichte,  die  nicht  in  den  Kähmen  des  aintliLhen  Gescbäfts- 
berirhre."»  L-'^hnren.  k;inn  das  fttr  die  \'i'rnffeiiflii  lnmgeu  im  ..Laudwirt-^chafrlicb»^ 
Jahrbuch  der  Schweiz"  übliche  Honorar  mit  Ueuelimignng  des  Bandesrate»  den 
VerfuBMrn  gewKhrt  werden. 

Art.  15.  Fttr  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  gelten  die  vi^ru  eidgenö^ 
si>«<'hen  Finanzdepartement  auf  den  Vonchlftg  det  Land wirt«chaftsdeparteiieiti 
hin  uutzustellenden  Vorschriften. 

Art  16.  Du  eiditenaMiidie  LnadwirtochaftidapaitaBait  wird  mit  den 
VollxQge  dieses  BoAdesratsbesehlnsses  beanllngt 


«.  5.  Regulativ  betreffend  das  Kassa-  ihhI  RsohMUigtwesen  der  soktroizsrttclMB 
V0rfneliMMldtfilrOtot%Wila-iindttu1«tein1lf^^  (Voail9.Ai|gnBtl9QB.) 

Der  schweixeriicbs  Bundesrat, 

auf  den  Autrag  seinem  Landwirtschaftsdepi^tements, 

beschlieüt: 
J.  Kuit^averwaltuHg. 

Art  1.  Die  Kassa  der  sohweiserlseben  Yenwciisaitttalt  ffer  OlMt-,  Weil- 

und  r;arr>'nl>au  in  Wadeiiswil  wird  unter  Atifdobt  dss  DiiakSors  der  YeiSVels- 
anatalt  voiu  Kan/.listen  i.  Klasse  verwaltet. 

Art.  2.  Fttr  getreue  AasfÜhmn^  seiaer  UbUegeniieiten  leistet  der  Kech- 
nnngsführer  dem  Biinde  fHü»  Amtsbürgschsll  fem  Fr.  lOuOOO,  bsstehaad  in  Fv^ 
üonal-  oder  lu  alkantion,  wsleh«  vem  MdgeiklMsisabsii  FinanadapartoMnt  in Tsr- 

wahrnng  zu  nehmen  ist. 

Art  3.  Alle  Gelder,  welche  die  Versaehsanstalt  zn  vereinnatuuen  hat,  &ind 
an  den  Recbnnngsftthrer  abralielera,  von  demselbso  in  den  Kasssnehiaak  sa 
legen  und  so  darin  anfimbewabfsn,  daß  sina  NacbilUang  m  jadar  Zsft  lafcU 

möglich  ist. 

Fttr  jeden  in  die  Kasse  fließenden  Betrag  ist  eine  Qoittnog  aoasustelien, 
welebe  einem  fortlanfiNid  nnmerlerten  S«neibenmieba  an  enfbeben  m.  Jm  Sondsa* 

bnchc  nnvl'  der  Geldljetrac  die  Renennunji:  der  zahlendni  Iv-rson,  die  Acjratie 
der  Bndgetmbrik,  für  welche  Zahlung  geleistet  wird,  und  das  Datum  ersicht- 
lich sein. 

Art  4.  Der  RechnnngsfHhrer  besitit  elniig  die  SeUtnnl  ssn  Saasasehissit 
nnd  verwahrt  dieselben. 
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Begolativ  betr.  das  Kassa-  n.  Rechnangswesen  d.  Schweiz.  VersncUs-  7 
imtaK  Ihr  Obst*,  Wem-  Asd  GhiiteabMi  in  Wldenswil. 

An.  5.  Alle  Aosgabea,  welche  ikr  RecliiiUiig>inhitJi  :ui  die  Versuchsanstalt 
mMht,  mttnen  sich  auf  ein  vom  Direktor  oder  in  dessen  Abwesenheit  vom  Stell- 
vertreter visiertes  Beleg  stützen.  Vor  der  AosMliloog  iat  das  Beleg  eritbmetisoik 

sa  prüfen  und  üu  paraphieren. 

Art.  6.  Je  einmal  per  Quartal  nimmt  der  Direktor  eine  Kassanntersnchung 
VCH-,  welche  sicli  nicht  nur  anf  den  Barbestand,  sondern  auch  auf  die  Bücher 
und  Belege  ausdebuen  soll.  Bereit«  veran=«e:abte  ficliler  müssen  dnrth  Qnittntiijcn 
oder  durch  da»  Fu»tbei»tiheiiiiguiigHbuch  auägewieüeu  sein.  UuregelmäLiigkeileti 
in  der  KaMa-  mid  Bfleheifllhnuig  hat  der  Iwekter  sofort  dem  Leadwirfcaelitfta- 
departement  nn/nzeii^en. 

Kassa-  und  Bttcherftthrung  der  Anstalt  wird  jährlich  mindestens  einmal 
von  einem  Beamten  des  Landwirtschaftsdepartements  verifiziert.  Ein  Protokoll 
aber  das  Resultat  dieser  Verihkationen  ist  dem  eidgenössischen  Laudwirtschafta- 
rlf  partcment  zur  Kenntaianahme  and  nacbheriger  Weitergahe  aa  die  Finans* 
koutrollc  einzusenden. 

Art  7.  Der  Bechnnngsf (Ihrer  besieht  die  ndtifen  Gelder  nach  Haßgabe 

der  Bedürfni.s-^c.  Die  daheriireii  Oelilü'csiiche  sind,  mit  dem  Vi>iim  de^  Direktors 
versehen,  unter  Angabe  des  summarischen  Verweudongsuacbweises  au  das  Laad- 
wirtschaftsdepartement zu  richten,  welches  die  Anweismigeii  auf  die  BuideB- 
kasse  ausstellt. 

Geldgesnche  sind  \ven!ir!>tcns  vier  Tage  vor  Bedarf  einzö-jenden. 

Art.  8.  Um  jederzeit  eine  klare  Übersieht  über  den  ätaud  der  Kredite  zu 
habe»,  tünä  alle  AusgabenreehnmigeB  befttrderliehst  sa  begldehen. 

Art.  9.  Alle  eingegangenen  Betrüge,  für  welche  der  Kanzlist  I.  Klasse  in 
absehbarer  Zeit  keine  Verwondune:  h;ii,  sind  ohne  Vcrzusr  der  eido:enf5-!?*isrhen 
Staatskasse  abziüieferu,  unter  ttbiicher  Zaldongsanzeige  au  das  schweizerische 
Landwirtsohaftsdepartement  uad  an  die  eidfenOstische  FinanikontroUe. 

n,  Bwikfilknmg, 

Artp  10.  Die  Versuchsanstalt  hat  über  alle  ihre  Einnahmen  und  Au>uaben 
eine  genaue  Bnchhaltung  einzurichten  nnd  es  sind  zn  diesem  Zwecke  fi>l^ouile 
Bflcher  zn  führen:  1.  das  Kassabuch;  2.  das  Vorscbuubnch ;  —  3.  das  Fakturen- 
buch; —  4.  das  Inventarbnch ;  —  T).  die  Personal-  und  BesoldnngskontroUe;  — 

6.  das  Qnitfuncrsbnfli :       7.  das  Hanjitbuch. 

Alltällij?  weiter  uütige  lliilfsbücher  bestimmt  der  Direktor  selbst. 

Art.  Ii.  Das  Ka.<;sabui:h  zer^lt  in  zwei  Hauptabschnitte  Einnahmen  nnd 
Ausgaben.  Jeder  dieser  Absehnitte  ist  mit  den  dem  Budget  entsprechenden 
Rvihriken  und  Untermbriken  m  Teneben,  Die  ieUte  Kolonne  ist  fttr  die  Total- 
beträge bestimmt. 

In  dieses  Bneb  ist  jede  RinniAme  und  jede  Ansgabe  sofort  in  cbronoloirü«ber 

Reihenfolge  ein/ntraL'en.  mit  Ausnahme  der  vorühert."  Ix^nd^n  Kasf^avursdiü^ge. 
welche  im  VorschnUbnch  Aufnahme  finden.  Die  Betrage  sollen  klar  nnd  deat- 
lieh  in  die  zutreffende  Rubrik  eingetragen  werden,  so  dal«  zu  jeder  Zelt  ein 
Überblick  nber  die  Verwendung  der  Kredite  imd  ein  Abscblnß,  sowie  die  Br- 
mittfaing;  des  Kassabe<^tande«  m^g^lich  ist. 

Ein  regelmäßiger  Abschloi*  dos  Kaasabaches  findet  je  am  Knde  eines  Monats 
statt,  unter  Vertrag  des  Kassanidos  auf  den  iblgenden  Monat. 

Art.  12.   Im  Yorschnßhoch  sind  alle  diejenigen  Beträge  in  Ausgabe  zn 

stellen,  welche  rorsehtit'ueise  ans^-egeben  wnrden  oder  xvc^ch  nicht  liquidations- 
fähig sind,  wie  ausnahmsweise  Vorschttsse  für  iieiseauslageu  an  die  Angestellten, 
Frachten,  Postsendungen,  Telephon,  Telegramme,  femer  kleinere  Anslagen, 
welche  Fr.  20  nicht  übersteigfen. 

Kommen  solche  Beträge  dann  definitiv  zur  Verrechnung  oder  wieder  zur 
Bttckerstattong,  so  sind  sie  im  VorschuLibnch  in  Einnahme  zu  bringen. 

Art  18.  Das  FUrtnrentauoh  dient  lor  wörtlichen  ÜSatEagnag  aller  ein- 
gehendeii  7ilrtni«ii  imd  aller  Beehnosgen,  welehe  den  Xonatsret^niiBgen  als 
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Belege  beigegeben  werden  müssen,  unter  Angabe  4es  DslUB».  dei  Beduisngi' 
stellen  und  desten  Wolmortes. 

Wenn  di«  in  einer  Faktura  anjvejfQinteB  Betrif«  eicli  «nf  ▼endhiotee 

Rechiinntr^rnltrikpii  verteilen,  hat  ilit-  Verteilnnjr  fKev>artiti(m)  erenun  nai!: 
jeder  Eubhk  mit  roter  Tinte  auf  der  Faktura  selbst  zu  erfolgen,  die  Beträge 
werdtB  dann  ins  Faktarenlmdi  sowohl  wi«  iaa  Eiambiioh  ftberträy.  !■  w> 

•ondercn  Kolonnen  wird  das  Numem  ilos  Bole^i^es  und  das  einsduigigS  Teib 

des  Knssnbnrhe^.  wn^elb-^t  <\ot  Posten  vcrftnsjfabt  ist.  angefHhrt. 

Um  das  leichte  und  schnelle  Auttinden  der  Beebnoi^ssteller  zu  erieichtan, 
i>t  dM  Faktorenbucli  mit  einem  Begittw  so  mmiun. 

Art  14.  Das  laTeBtarlmeh  loU  entaprooliend  der  jeweilen  in  Kraft  be- 
stehenden InventarverordnnnjT  ancrelpcrt  sein  Tn  ileni^elbeu  Imlitn  siinirliihe 
luventargegenst&nde,  nach  Kategorien  ausgeschieden^  zu  erscheinen.  Die  gesetz- 
liehe Abschreibnng  and  di«  ZnsammensteUoiif  de«  laTeBUrbachM  fladet  je  aaf 
Sode  des  RecbnuDgsjabres  statt. 

Art.  15.  In  di'-  T'.  isr.ii.il-  nnd  Be.soldnngskontrolle  sind  sfimtHclje  Rcaint? 
und  Angestellte,  sowie  das  HüUVpersonal,  nebst  den  Besoldungen  und  den  Lohiiea 
derselben,  einzutragen;  des  fernem  dnd  darin  staltliehe  Mntfttioaen  nnd  Aide* 
rangen  im  Besoldungs-  und  L^bnungsverhältnis  vorzumerken. 

Art.  in.  l>a^  Qnittungsbnrh  ist  ein  fortlaufend  numeriertes  Souchenbach. 
Auf  der  t^uittuuij  sowohl  wit  uul  der  Seuche  mnü  der  genaue  Geldbetrag,  der 
Neme  d(T  zahlenden  Person,  die  Angabe  der  Budgetrnbrik,  für  welche  die  Zäh* 
lang  erfolgte,  und  das  Datum  der  Zahlmiu:  t  rsidiflich  sein. 

Art.  17.  Ans  dem  Kassabuch  sind  die  monatlichen  Additionen  in  da« 
Hauptbuch  überzuini^^en.  Damit  im  Hauptbuch  dor  Stand  der  Kredite  zn  jeder 
Zeit  klar  und  deutlich  dargestellt  werden  kaiiii  i.t  am  Kopfe  der  Geldkolonne 
der  l>i  wilüijte  Kredit  mit  rot**r  Tinte  anzugeben.  Der  Rechniinjr«fnhr»^r  w*cht 
darüber,  daU  die  Budgetansatze  uicht  überschritten  werden.  \  (irkommendea 
Falls  hott  er  beim  Direktor  dieabentigliehe  Weianng  ein. 

III.  RedinunffBtiMtnf, 

.Vit.  IS.  Die  VersuclisatiHtalr  stellt  iiiouatUeh  Beehnnng.  Am  Sude  dei 
Bn*li;<  t Jahrf«!  wird  an  Hand  der  Monatsret  hiiungen  die  Jahresrrrhnung  mtellt 
Die  Aufstellung  der  einzelneu  Rechnungen  liegt  dem  Bechnuugstührer  ob.  Hier« 
bei  dient  ihm  al;«  GnmdUge  das  Kassabnch,  welehes  genau  sn  kopieiei  ist 
Der  Rprhnungsführer  nntprsclitfM'Vit  diV  oh^^enannten  BedumngeB  vnd  nte^ 
breitet  dieselben  dem  Direktor  zum  Visum. 

Art.  It).  Die  Monatsrechnungen  sind  jiaiut  allen  darauf  bezüglichen  Belegen 
15  Tage  nach  dem  Monatsschlnli.  die  .Tahresreehnung  und  Inventare  spfttesteas 
bis  Ende  .Januar  des  folgenden  Jahres  dem  Landwirt^chaftsdepartement  einzo- 
reichen.  Dasselbe  versieht  die  Bechnungen  und  inventare  mit  seinem  Tisam 
and  leitet  sie  weiter  an  die  nnamkontnlle  znr  PfUftmg. 

IV,  Allgemeiitf  BuUmmuHfftn, 

Art.  20.  Der  Bechunn^^stinirer  kann  aneh  n  anderen  BorenierlMiten  ver- 
wendet werden,  namentlich  auch  zur  B.  sorining  der  Korrespondenz. 

Alt.  21.   Gegenwärtiges  Begnlativ  tritt  mit  dem  1.  September  1BU2  ia 
Wirimmkeit. 


6.  i;.   Reglement  betreflenü  tiie  Kassen-  und  Rechnungslührung  der  Berset-Mfiller- 
SUflmig.  (Vom  10.  Jannnr  1902.) 

Der  sehweiieritehe  Bnndearnt, 

auf  den  Antrag  seiner  Departemente  det  Linem  nnd  der  Finanzen ;  in  Ans- 
ftthruug  des  Art.  13  des  OrganiBationareglementg  der  BerBet-MttUer-Stiitaag  res 

16.  Juli  1901, 

beschliefit: 
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Reglement  betr.  d.  KaBsen-  n.  Rechuangsfithning  d.  Ber&et-Müller-Stlftniig.  9 

Art.  1.  Die  Kassen-  und  Eechnangsfübnuig  der  Berset-MttUer-Stiftttng  wird 
unter  der  Aufsieht  des  engem  AuMdiiisse»  der  verweltiragskomnusBion  vem  Tor- 
ileh«r  oder  der  Vorstehenn  dea  Asyls  besorgt. 

(So  oft  iu  (Ion  iiachfnl;'' I1 1>  Ti  ArfilMin  die  Bezeic.Limnc:  ..Vorsteher"  vor- 
ktittunt,  ist  darunter  auch  goi.'<r:lienen  Falb  eine  ..Vorstolierin  verstanden.) 

Art.  %  Der  Vorsteher  liat  tür  getreue  Verwaltang  der  Kasse  dem  Bunde 
eine  Amtskratioii  toh  Fr.  8000  n  Misten,  welche  Ton  der  WertschrifteiiTei'- 
Weitung  des  eidgenössischen  Finanxdepertemeuts  in  Verwabrang  KU  nehmen  ist. 

Art.  3.  T'er  K;i>i«enscbrank  U\.  prc:* n  I »i(lj.^talil  und  Feuer  .sicberztistellPTi. 
Der  Vorsteber  einzig  beaitst  die  äcbllidsei  zum  Kaaseoschrank  nnd  verwahrt 
dieselbeiu 

Art.  4.  Ffir  jeden  in  die  Kasse  fließenden  Betrair  ist  Tom  Vorsteher  eine 

Qiiittnnc  iinszustellen.  welche  einem  fortlaufen«!  TinmericTten  Sou  It  ;i^ni  ]ie  zn 
entheben  ist.  Im  Sonohenbuche  muli  der  Qeldbetrag,  die  Beuennong  der  zahlen* 
den  Person,  die  Angehe  der  Einnehmenrabrik}  fSr  weleke  Zahlung  geleistet 
wird,  und  dae  Beton  erdehtUob  sein. 

Art.  5.  Per  Vorstelier  bezieht  die  Zuschüsse  zur  P.t  <treitun<^  ilt-r  Au^ijfaben 
innert  dem  Eahmcn  des  Anstaltsbudget.'«  von  der  Bandeskasse  nach  dem  je* 
weiligen  Bedflrfniiwe.  Die  daherigcu  Geldbegehren  fiind,  rersehen  mit  dem 
Visum  des  Präsidenten  der  Verweltunu>ki)inmi8sion.  an  das  eidgenössische  De- 
partement de«?  Innern  zu  richten,  wt-lrli  -  lücs^  Ibcn  Itehnfs  Anssteüung  der  An- 
weisuugeu  auf  die  Biiudeskasse  dem  Fiiiaii/.iieijarteiueut  übermittelt. 

Art  6.  Alle  Ausgaben  müssen  sieb  auf  ein  vom  Präsidenten  der  Verwel- 
tnngskotnniission  visiertes  Beleg  stützen.  Die  BatsobKdignngen  IBr  Sitrangs- 
gelder  sind  dagegen  vom  Departement  des  Innern  7m  visierf^n. 

Vor  der  Aodsahlang  sind  die  Belege  vom  Vorsteher  des  AsyU  zu  prüfen 
und  XU  paraphieren. 

Die  Ausgabenbelege  sind  pronptest  su  regulieren  nnd  in  den^enlgeK  V«r* 

waltunGT^jahre  zn  verrechnen,  aus  dem  sie  sich  herschreiben. 

Art.  7.  Wenigstens  hallijiihrlic.h  einmal  nimmt  <1er  PriL-ident  der  Verwal- 
tangkommisaion  eine  Kaasenrevision  vor.  Dieselbe  darf  sich  nicht  nur  aui:  die 
Anmahme  des  Barbestandes  besehrinken,  sondern  muß  sich  auch  von  der  rich- 
tigen Führung  der  ntleher  nnd  der  Übereinstimmung  der  Belege  mit  diesen 
letztem  rberzencfimir  vergeh  äffen. 

L  btir  die  erfolgte  Revision  ist  ein  Protokoll  aufzunehmen  und  dem  Departe- 
ment des  Innern  aor  Kenntnisnahme  einansenden,  welches  dasselbe  nachher  an 
das  flnanidej^artement  weiterleitet 

IT.  üuehführung. 

.\rt.  8.  An  Büchern  hat  der  Vorsteher  des  Asyls  zw  führen:  1.  ein  Rubriken- 
kasdeubach  —-  2.  ein  Repräsentanzenbnch  —  3.  ein  Hinterlagenbuch  -  -  4.  ein 
ImreBtarboeh  —  5.  dne  Pexsonalkontiolle  der  Pfleglinge. 

AlUillig  notwendig  werdende  Hfllllibtteker  bestimmt  w  sdbst. 

Art.  n.  Pas  I?nl)riken1<assenbuch  zerfällt  in  die  zwi  i  Haupta1»>^chnitte  ..Fin- 
nahmcu"  und  ^Ausgaben Jeder  dieser  Abschnitte  ist  mit  den  dem  Jahres* 
bndget  entsprechenden  Rubriken  nebst  je  einer  solchen  für  die  Totalbetrige  zu 
▼erselieB. 

In  (lie-ies  Bneh  i.sf  jcfle  Einnahme  nnd  jede  Ausgabe,  ■welche  der  Vorsteher 
macht,  mit  Ausnahme  der  vorübergehenden  KaasenrepriUentanzen  und  der  Hinter- 
lagen, sofort  in  chronologiaober  iEMihenfolge  und  die  Betrftge  in  der  antreHmden 
Rnbrik  einzatragen,  so  dau  ein  Abschluü  und  die  ErmHUling  des  KassenaoU- 

bestandes  jederzeit  vorcfennmmen  \vpr«!"ii  kann. 

Ein  regelmäßiger  Abschluß  des  Kubrikcnkasseubuches  fijidet  je  am  Ende 
eines  Qiwrials  statt,  unter  Vortrag  des  Kassenaaldos  anf  das  folgende  QnartaL 
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10  EidiTBnattlaehe  Gemtce  «nd  Verardsiingen. 

Ein  KasaenüberschaU  am  Schluase  dea  VerwaltQDg^ijaiireä  ist  dag^egeu  der  Baudes- 
kuM  sa  Hradea  d«r  StiftongBftmdirMbaiiiiir  ssrfteknentUttm  mad  in  der  BmI- 
mmg  nacbsttweieen. 

Arr,  10.  Tin  R<  prnMMitaii7.enbuch  sind  alle  (ii*\)*'n!gen  Beträge,  fortlAnferd 
numeriert,  in  Ansgabe  zn  stellen,  welche  TorschuüweiM  aiugegebea  wardea 
oder  noch  nicht  liqoidAtionsfihig  aind. 

KoMio«ii  «oleh«  Beträge  dum  dediiitir  lor  YwnwhwBiig  oder  wieder  ntr 

Rnrlo'rsr.ittnriir.  .«o  '.-inr!  .<!•>  im  Txi^pr^geutaueBbiusli  mit  der  eit^reeliniiea 

Aasgatigäuuuimer  in  Kinnahiue  in  briuirfn. 

Art.  11.  In  das  üiuterUgenbacb  kommeu  die  Toa  jedem  Pflegling  beim 
Eintritt  ins  Asyl  ni  deponierenden  Fr.  200  «i  itelieB. 

Der  Vorsteher  des  Asyls  fthrt  über  Einnahmen  nnd  Ansgaben  dieser  Depots. 

niul  zwar  in  K^nf uknrrfntfnrm.  aber  ohn»'  Ziniberück;<i<  litig^unL'.  für  jeden  eis- 
zelnen  Pflegling  be^soudcre  Kechnung,  welche  vierte^ährlich  abzuüchlieueii  oid 
an  die  im  Art  17  genannten  Stellen  ler  Prilftang  nnd  Genehmigong  dnai- 
senden  ist. 

Die  Depntsrelder  sind  bei  einem  die  notig:e  Siclierheit  bietenden  Geldinstiinte 
zinstragend  anzulegen.  Am  £nde  des  Jaioires  ist  der  d&herige  Zins  zu  erhebea 
nnd  im  Bnbrikenkaasenbnch  m  gnnsten  der  Anetaltireehnnng  sn  Teratnnebmea« 

Art.  12.  Des  Inrentaibnch  bat  die  ir^nnne  Kontrolle  Aber  den  Bestiad, 

Zinvacbs-  nnd  den  Abirang  des  Inventars  nach  Maf'.L'abr  der  jeweilen  in  Kraft 
bestehenden  Juvcatarverordnnng  zu  enthalten.  In  demselben  haben  sämtlicbe 
Jnventargegenatände,  inklusive  Hans  und  Uo£,  au  figurieren.  Das  Inyentaibnfih 
wird  je  auf  JBnde  dea  Bodge^rea  nbgeaehloeaen. 

Art.  13.  Die  Perwmnlkontrolld  der  Pieglinge  knt  gennn  alle  nnf  die  letiten 
bezüglichen  Angaben  an  enthalten. 

Art.  14.  Die  Berset- Malier-Stiftung  stellt  quartalweise  R^nmig.  Am  Ende 

dov  Rndi^i'rjahre»  wird  an  Hatid  der  Quartalrot  hiinngen  die  Jahre^rrchnTinsr  er- 
stellr.    Pif  Ausarbeitung  dieser  Kechnungeu  (>bli«!grt  dem  Voratehor  <\(>  \*yb. 

IHo  (^nartalrechnungeu  müssen  mit  dem  Knbrikenkassenbuch  genau  iiber- 
einatimmen  nnd  naeh  den  einseinen  Conti  des  letstem  getrennt  and  geoidneC  aain. 

Sowohl  die  .Tahresrecbnnn^'  als  die  Qnartalrechnungen  sind  doppelt  aaa- 

zufertigen;  ein  Dopppl  verbleibt  der  Berset-Mttlier-Stiftuug. 

Art.  1"  Mit  der  Jahresrechnung  ist  jeweilen  anch  das  Inventarbnob  ein- 
zusendeu.  welches  nach  erfolgter  Revisif)u  wieder  an  den  Vorsteher  zurückj?eht, 

Art.  IG.  Die  Kichtigkeit  der  i^nartalrechnnngen,  der  Jahresrechnuug  aud 
des  Inventars  ist  vom  Vorateber  dea  Aajla  nnd  Tom  PiiaidaitCB  der  Temal- 
tnngskoniniaaion  in  beseheinigen. 

Art.  17.  Dio  Quiwtahccbnnni^en  mit  sflmtlichen  Behagen  nud  Bf  ilaß:en  -iii'l 
15  Tage  nach  dem  Viertel] abrscbloii  und  die  Jahresrechnong  nebst  dem  InTeut&r 
nnd  den  zogebörigen  Beilagen  bis  Mitte  Febmar  des  kommenden  Jahres  im 
Departement  des  Innern  zur  Prüfung  einzureichen.  Spätestens  lf>  Tai^M  na  dil  er 
gehen  sie,  versehen  mit  dem  Visum  des  Departements  des  Innern,  zur  Ober« 
revision  an  die  Finanzkontrolle,  welche  nach  stattgefandener  Prüfong  das  Be- 
visionsergebnis  dem  Departement  dea  Innern  n  Händen  der  reehmngdegenda 
Stelle  zusendet 

S&mtliche  Eechnaugen  and  Belege  bleiben  in  Verwahrung  dra  Piiuuu- 
departemmita. 

Art.  18.  Gegenwärtiges  Reglement  tritt  sofort  in  Kraft. 
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B.  Kaotonale  Gesetze  und  Verordnungen. 


I.  Verfassungsbestimmuiigeii.  allgemeine  UnterrichtEP' 

und  Spezialgesetze. 

1.  1.  Gesetz  Uber  die  ^rhaltuiiD  der  Kunstaltertümer  und  Urkunden.  (Angenommen 
In  4«r  YolkMMmmiwg  Ton  16.  Ulis  1902.) 

§  1.  BendenlEtiitler  iiiid  bewesrliche  KnnstRe^nttliide;  welche  dem  Staat, 

Gemeinden  oder  (iffentlich-rcchtHclit'n  Jvorixirationen  angehören  nnd  als  Alter- 
tümer einen  Wert  liaben^  werden  in  ein  doroh  den  Regieraugärat  zxk  führendes 
Inventar  angenommen. 

Biesen  Oegensttnden  sfaid  die  lüstorisehen  Ürknndeo  dw  Oemeinden  und 

Korporationen  gleichgestellt. 

Bei  Baudenkmälern  nnterlieii^'^t  der  Gmnd  Qttd  Boden,  anf  dem  sie  eich  be- 
finden, ebenfalls  der  Eintragnn£r«i)tliolit. 

§  2.  Baudenkmäler,  Kunstaltertuuier  und  historische  Urkauden,  welche 
Priratpenonen  gehdren,  kennen  auf  YeilaiigeB  der  letitera  in  das  staatliche 
BiTentar  aufgenommen  werden. 

§  ^.  Pas  Inventar  der  Knnstaltertümer  wird  dnrch  die  Staatskanzlei  unter 
Mitwirkung  dea  Staatsarchivara  nnd  einer  vom  Regierungsrat  zu  wählenden 
SxpertMikoinmisslnn  aiiii||restellt. 

Die  Xfaitragiing  wird  auf  Asttng  der  Staatakaaalei  Tom  Begieningsrat  be- 

S4Slilofi<(en. 

Die  Anlnahme  in  das  Inventar  erfolgt  unter  Angabe  des  Gegenstandes,  des 
SigaitBnMfa  «nd  das  Ortes,  der  Lage  ooet  der  AvfSewahruig. 

Dasselbe  wird  alle  dni  Jahre  efaitr  einlSftUebf  n  Beviaion  ttnteniogeii. 

§  4.  Von  jeder  Eintragung  ist  nnverzttglich  dem  Eigentümer  des  Gegen- 
standes durili  ZiHf^llnntr  d"s  reü^icrtmcKrfltlirhen  Boschlnsisps  Mitteilung'  zu 


kenntlich  an  machen.  Überdies  werden  die  Efaitragiuigeii  dnreh  BinrflekeB  ins 

Amtsblatt  veröffentlicht. 

Jede  wesentliche  Yeränderong  des  Aofbewahrongsortes  ist  dem  Eegierungs- 

rat  anzuzeigen. 

§  5.  IHe  in  InTentar  eingetrageaen  Altertttsier  dürfen  ohne  Binwfllignng: 

de^^  Reijierung'sritr-^^  ^voder  entgeltlich  noch  unentgeltlich  zu  Eigentum  flber- 
tra^eu,  noch  verptändet.  noch  au-^  dem  StaiUsgebiet  aosgefiihrt  werden. 
Die  Ersitzung  ist  ausgeäclilossen. 

Die  Bewilligung,  Altertümer  auUer  Landes  zu  transportieren,  kann  nicht 
rerweigert  werden,  sofern  der  Eigentttmttr  selber  seinen  Wolnudti  in  einen 

aadem  Kanton  oder  ins  Ausland  verlegt. 

§  6.  Zu  jeder  Beparatur,  Ab&ndemng  oder  Bestaaration  der  im  Inventar 
ein^tragenen  nnbewegiidien  AlCertttmer  Mdarf  es  der  Bewilligung  des  Begie- 
nmi^rates,  ebenso  sor  Abtragong  derselben. 

^  7.  Der  MnAt  verpflichtet  sieh,  hewecliche  Kunstgegenstftnde,  die  in  das 
Inventar  aufgenommen  sind,  anf  Verlangen  ihrer  Eigentümer  um  einen  Sohata- 
nn^spreis  pfand-  oder  kanfsrelie  an  flbeniehnien. 

Wenn  sich  die  Parteien  ttber  den  Schatznngspreis  nicht  verttlndigen  ItOnnen, 
so  ist  f^emivf'  dem  durch  D^rst  des  Großen  Bates  an  ordnenden  Sehslmngi' 

verfall ren  vorzugehen. 

Die  Gegenstände,  die  der  Staat  übernommen  hat,  bleiben  unverftnUerlich. 
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§  H.  Werden  iu  das  Inveutar  anügenommene  Altt^rtiiuier  uLue  Ein\\  illi^üii^ 
des  Rei^i^ran^rateH  auf  jemaad  ifteitWMgen  and  w*  iir^rt  sich  der  frühere  Be- 

isitrfr.  tliesf'lhpn  znHirkznvfnliins^en.  «o  verwirkt  <»r  'las  Rückfi'irdentnirsr^'rht  m 
üanden  des  btaatc9.  und  e»  kauu  dieser  au  Heiner  ätatt  dieses  Recht  aasttben. 

Dm  Nihere  wird  durch  eiu  Dekret  des  Orolien  Rates  beatimmL 

^  9.  Ist  ein  in  das  TsTenter  avllpeiiommeiier  Oesenstand  Alme  ^  Si* 

willigang  des  Regierung^rates  veräußert  odor  aii>  >U-n\  Kantousgebiet  atisgefiibrt 
worden,  oder  ist  die  InveutArLsierangsmarke  auf  deuselben  biswilUir  beseitigt 
worden,  so  kaim  der  Falbere  tob  Begieroi^pvat  ndt  emsEf  Bniie  Üs  n 
Fr.  rrtkJO  belegt  werden. 

All«-  ainlt  rn  rberrrf-tHnren  dieses  Gest-tzr-«  .Mler  iler  in  An^^fniirmiü:  des- 
selben »M  lassiMK  II  hekrele  kuunen  mit  Ba;-'.Mi  h\<  am'  Fr.       geahudet  wor<!eis 

§  Ii).  Aut  das  Verlangen  de»  EigenUi[ner.«i  kaim  der  Regieninga  rat,  uuk 
einffeholtem  Ontacbten  einer  SxperteiäonimissioQ,  die  teilweise  oder  giasUehs 

Abschreibung  eines  Gegenstandes  aus  dem  Inventar  verfügen. 

Vorbebältlich  die^t^r  Bestimmung  kann  die  einmal  erfolgte  Eintragung  eines 
Gegenstandes  in  das  staatliche  Inventar  oline  Einwilligang  des  Eegieruogaratei 
nicht  zarttckgesogen  werden. 

^  ii.   Der  RegiernTi<r-<rar  kann,  sofern  es  mr  Erhaltung  tom  Altertfiauni 

nötig  er*<rh»»iiit.  Sf fiat^hi  irruge  bewiHirren. 

Die  in  §  i»  vorgesehenen  Bauen  werden  ebentaUs  zn  diesem  Zwecke  ver- 
wendet 

12.  Da.s  gegenwirtige  Oeeeti  tritt  nadi  seiner  Annahnie  dnrdi  du  Tolk 
sofort  in  Kraft. 


».  Qesstz  bstroffend  Errichtung  eines  Kollegiums.  (Landesgemeindebe^Uoi« 
▼om  4.  Hai  1902.) 

Die  Landesgemeinde  des  Kantons  üri,  naeh  Einsicht  nnd  in  Wardigoog  des 

Bi  ii(  lif'^>  flbrT  ilic  CJrnndnng  tind  dtm  Botriob  eiiK-s  Kolleijium«,  in  Aisft^wg 
de«  Art.  7  der  Kantons  Verfassung,  aui  Antr.iijr  do»  Landrates, 

Ii  0  S  C-  b  I  i  »'  L.  t  : 

Art.  1.  Es  soll  ein  Kollegium  mit  sechs  U^mnasialklassen,  drei  Kealklassea. 
einem  dentsoben  nnd  einen  fremdepmeUtgen  VorkoMe  gegrflndet  werden. 

Die  Ergänzung  der  Kla«<t  n  bis  zum  AnaeUnsse  nn  die  Universit&t  nnd  bi? 
jsar  vollen  humanistischen  Maturität  soll,  sobald  es  die  Mittel  und  die  Freqoent 
der  Lehranstalt  gestatten,  durchgeführt  werden. 

Art.  2.  I>er  Kanton  beteiligt  sioli  an  den  daberigen  Koam  iblgleBde^ 
matten: 

a.  Er  ilhcrlül  t  das  Zeughans  und  don  St  hSchengrund  znr  Benütziinj»  fOrdie 
Zwf  kt  il«  s  Kollegiums,  unter  Wahrung  seines  Eigenrnmsrechtes ; 

b.  er  bewilligt  eine  Summe  von  Fr.  220,000  fttr  die  haulirhen  VerEade- 
rnngen  nnd  die  Nenbanten,  einschUeßtieh  die  Einfrit  l  <:  ng  nnd  Her- 
richtnTiq:  de«  Platzes,  gemäß  den  neuesten  Plänen  des  Herrn  Arcbttekt 
J.  Miiller,  Kantonsbaumeister  iu  Lozera,  jedoch  unter  Anssciünii  eine« 
ständigen  Staatsanleihena; 

«.  er  übernimmt  die  Auslagen  für  die  F  •  p  i  issekuranz  nnd  den  baulieben 
Unterhalt  der  Gebäude,  soweit  derselbe  nach  Maßgabe  des  Obligationen' 
rechts  dem  Eigentümer  zusteht; 

'«2.  er  gewfthrt  den  bisher  jftbrlieb  an  die  KaatoUMehnle  ausgerichteten 

Staatsbeitrag  von  Fr.  7500  dem  Kollegium,  jedoch  nur  für  solange,  als 
dieser  T^eitrag  für  den  sr^deihliehen  und  grfindnngsgemiJ^  Betrieb  der 

Lehranstalt  erforderlich  ittt; 

er  stellt  dem  KoUegimn  naf  die  Daner  xon  80  Jahfeii  ein  8ttek  Piina- 
land  bei  der  Sehlehenbrllcke  anr  VetlSgvni:; 
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f,  er  tritt  dem  Kolleginm  «las  Inventar  nnd  die  Lehrmittel  der  KaiUuus- 
schnle,  ^^w^V  riereu  Bibliothek  nnd  Sammlungen  ab,  ietatere  unter  Wah- 
rung des  kdutonalcn  Eigentumsrechtes. 

Art.  3.  Weitere  Leistungen  an  den  Baa  uud  den  Unterhalt  det>  Kollegiani» 
und  das  Bisiko  des  Betriebes  desselben  flbeniimmt  der  Kanton  nioht. 

Arf.  4.  Die  Anschaffunpr  nnd  Ergänzung  de«  Inventars,  der  Schnlger&te, 
dar  Lehr-  und  Unterrichtsmittel  (vorhehältlich  Art.  2,  litt./),  sowie  der  Betrieb 
des  Kollegiums  ist  Sache  einer  zu  bildenden  Gesellschaft^ 

Dieselbe  muß  Uber  ein  himeiebendes  Kapital  variBgeu,  nm  die  im  ersten 
Absatz  o;enauuten  Verpfliditangan  bestreiten  nnd  ein  alUUliges  BetriebsdeÜait 

decken  zu  können. 

Das  Kapital  dieser  Gesellecbaft  ist  als  Sclmlgat,  gemäü  Art.  2,  litt,  b  des 
kaatonaiett  Stenergesetses,  anlkofitssen. 

Bei  Ansebaffangan  Ton  Hansgeräten  soll  das  einheimisohe  Gewerbe  n 
gleichen  Li  t>rnngsbedittgangan  hinsichtUeh  Qnalitftt  nnd  Frais  Torab  Berflck- 

sicbtignug  iimlen. 

Art  5.  Der  Kanton  verhiu<let  seine  Leistangeu  an  das  KoUegiam  mit 
folgeoden  gmndsfttzHehen  Bedingungen: 

OL  Die  Oymnasialklassen  sind  in  jeder  Beziehung  so  zu  organisieren  nnd  zu 
leiten.  daU  sie  den  entsprecheiuleu  Klassen  jener  katholischen  Gymnasien, 
welche  die  humanistische  Maturiiät  besitzeu,  gleichstehen: 

b.  das  Kollegium  soll  den  Charakter  einer  katholischen  Lehr-  und  £r- 
mehnngsanstalt  haben  und  steht  nnter  dem  Protektorate  das  hoebw.  Herrn 

r>if>zp«»anbL8chof8  und  der  Geistlichkeit  des  LandoH; 

c.  die  Direktion  der  Anstalt  soll  eine  geistiicbe  sein,  das  Lehrpersonal  hin- 
gegen soll  ans  Minnem  geistlieban  und  weltlichen  Standes  bestehen ; 

d.  das  Kolleginm  soll  eine  öffentlicbe  Lehranstalt  sein  nnd  in  wissen- 
scliatrlich-sclinltecbniscber  Besiebnng  den  Anfoidamngen  der  Zeit  ent- 
sprechen ; 

e.  die  Lehranstalt  liat  den  Namen  ..Kollegium  Karl  Borromäus''  zu  tragen. 
Art.  6.   Der  Erziehuugsrat  übt  folgende  Rechte  ans: 

a.  Er  setst  den  Lehrplan  fest,  im  EinverstSndnis  mit  dem  Rektorate  des 
KoUe^nms ; 

b.  er  fi'rt  lit  Aufsicht  über  die  Öffentlichkeit  Her  Anstalt  und  daß  sie  in 
wisseuschattiich-scbultechniscber  Besiehung  den  Auforderongen  der  Zeit 
entsprecht  i 

e,  er  leitet  die  PrUtangan; 

er  inspiziert  von  Zeit  su  Zeit  die  Klassen  des  KoUagiams; 
e.  er  ist  in  deu  Or!,'anen  der  Gesoll.sehafr  dnreh  selbat£»'ewilhlte.  anl.'erhall> 
dem  Lehrkörper  stehende  Mitglieder  vertreten,  und  zwar  in  den  ständigen 
kleinem  Kommissionen  dnreh  ein  nnd  in  den  stindigen  grSßem  Kon" 
missionen  odar  BStOB  dnreh  awei  Mitglieder.  Diaselben  haben  Bits  nnd 
Stimme. 

Art.  7.   Der  Gesellschaft  wird  femer  zur  Pflicht  gemacht: 

a.  Von  unbemittelten  Studierenden  ans  dem  Kanton  Uri,  seien  dieselben  im 
Internate  oder  im  Bxtemate,  kein  Sehnlgeld  an  arheoen; 

^.  externen  umerischen  Studierenden  das  Recht  einzuräumen,  im  Konvikte 
gec:en  billi^^e  Entschädigung  den  Mittagstiseh  einnehmen  imd  die  Mitts^pS' 

pause  2ubriogeu  zu.  können. 

Art.  8.  Dem  hochwttrdigriten  Herrn  Ditizesanbischof,  in  seiner  Eigenschaft 
«la  Protaktor  des  KoUegioms,  hleiban  Tortwhalten: 

a.  Die  Missio  canonica  fftr  alle  Lehrkrftfta,  weloha  an  dar  Anitsit  Bali> 
gionsttotenicht  au  erteilen  haben; 
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b,  r!;i>i  V-  forci  ht  gei^enüber  den  übrifircn  Lehrkräften .  sofern  >:ie  keine 
Garantie  bieten«  im  Sinne  und  Oeiate  der  katholischeu  Kirche  zu  wirken 
und  (^e^enflb«  L«hfbttekeni,  w«lelie  in  Widtnpraeli  ait  4m  Intiiolitehtt 

Lehre  etcbon; 

r.  die  Inspektion  dnrch  einen  bisch^Jflichen  Delegierten. 

Art.  U.  Auf  den  Zfitimnkt  «k-r  Ernffrmng  des  Kotlegiams  ist  die  Käntotts- 
schule  aufzahebeu  und  treten  die  in  der  Ver&Mttng  and  Gesetzgebaug  des 
Kantons  enthaltenen,  speiiall  auf       KantauMlitde  tferag  kabendi»  BürtlM- 

mniigen  auUer  Kr;ift. 

Art.  10.  Die  Zinse  des  Gymnasininsfoiules  nnd  die  }>eiträt:e  der  Pfarrkircli- 
und  der  untern  hl.  Kreuakapeile  von  Altdorf  an  die  lateinische  Schale  gehen 
«ladian  an  das  Kolleginai  fiW. 

Art.  11.  Sobald  die  Landesgemeinde  diesem  (fesete  ihre  Znatimmunsr  erteilt 
hat,  wühlt  der  RfiritTunir.srat  ein  TnitiHtivkuniiiee  znr  Rildunt^  der  im  .\rr.  4 
vorgesehenen  Gcaelläcbatt.  in  demselben  sollen  die  Geistlichkeit  des  Landes 
und  alle  Gemeinden  Tertreten  sein. 

Art.  12.   Oelinitt  es  diesem  Komitee  nicht,  iimeii  elBer  Frist  vom  smi 

.Tnhrrn  Au:  (It  s*'H.i<  hafr  mit  den  ben'>ti!>ten  Mitteln  m  giflnden,  SO  Iritt  MtUt 

Gesiitz  uiino  Weiteres  ;uii  «  r  Wirkuamkeit. 

Sobald  jedoch  die  (tesell^chaft  gebildet,  konadtoi^  and  ins  Handelsregister 
eingetrag-  II  i->r  hat  die  Regiemng  die  pUnieites  Bauten  in  Angriff  an  nemnes 
und  darchanfähren  (Art  2,  litt,  b). 


9»  8.    Beschluß  der  Laniiesgemeinde  des  Kantons  Uri.  (Vom  4.  Mai  1902  \ 

Uer  Kanton  gewährt  den  Gemeinden  auf  deren  Ansuchen  für  firstellnog 
oder  Ankauf  Ton  nenen  zweckdienlichen  Schnllokalen  oder  Ar  Erwciterong  odar 
VeilMssenng  fon  solehen  Beitrige  Ton  15—26  %  der  aa^gewiesenen  lÜNtes. 

Per  Landrat  erhillt  Anftrair.  innert  diesen  Grenzen  und  in  Anbetnsht  aller 
Verhältnisse  jeweilen  endgültig  die  Beträge  festsusetaen. 


4.  i.  Loi  fixant  les  traitemeats  des  instituteurs  st  des  in^tutrices  des  iitlN 
priMdrtt.  (Du  26  nai  1208.) 

Le  Grand  Conseil  da  oantoo  dn  Vilnis,  voukat  appofter  de  nenreUfiS  tm^^ 

liorations  ä  la  Situation  dn  persnnnel  enseijniant  et  venir  en  meme  temp«  en 
aide  aux  adminiitrations  communales ;  Toulant  atissi  encourstfar  et  stimuler  Ic 
sMe  du  persoitnel  enseignant;  snr  In  proposittoi  da  OonMÜ  ^Xtat, 

Ordenne: 

Chapüre  premier. 

Article  premier.  Le  miafmum  du  traitement  des  institnteors  poftson  d'n 

brevet  d^finitif  est  üx6  k  cinq  cent  qnarante  francs  pour  les  six  pnmien  wä» 

d'^cole.  et  s'^leve  A  cent  frano<  ]M>nr  chaqne  mois  en  ans. 

Art.  2.  Le  minimum  du  traitement  des  instituteurs  porteurs  d'un  brerct 
temporaire  est  fix^.  pour  les  six  premiers  mois,  k  quatre  cent  qnatre-Tini^ 
francs  et  s'el^ve  \  quatre-ving^dix  francs  pour  chaqne  mois  en  sus;  celni  de« 
instituteurs  mnnis  d'un  brevet  provisoire,  soit  d'nne  simple  autorisation.  est  de 
trois  cent  quarante-cinq  francs  pour  une  6coie  de  six  moiti,  et  de  soixaate  francs 
pour  eluMine  nwis  en  ans. 

.\rt.  8.  Le  minimum  du  traitement  des  institntrieefl  dont  le  breret  est 
dMnitif.  est  fix6  iL  trois  cent  quatre-vingt-dtx  fmno^  pour  les  six  yireraiecs  iwii 
d'äcole  et  est  portd  k  soixante-dix  firancs  poor  cbaque  muis  eu  sus. 
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Art.  4.  T-e  raitiimnm  du  traitement  des  institatricea  dout  le  brevet  est 
temporaire  est  tixe,  poar  les  six  premier»  oioiä,  a  troia  ceat  soUante  francs  et, 
ponr  ehaqne  inoia  en  sns,  ü  est  port^  h  solxante-cinq  francs.   Celni  des  insti- 

tutrices  drnit  le  brevet  r<?t  prnvisuire.  est  de  troia  cents  frtuics  poar  a&e  4cole 
de  si\  mois  et  da  ciuquuute-fitiq  fraiKs  poiir  chaque  mois  en  .sus. 

Art.  5,  Dana  lea  ^les  dites  de  haraeau,  comprenant  mois  de  vingt  eleves. 
le  miiiimQm  du  trailratent  peat,  avec  rratoriistion  da  Ddpartement  de  rin- 

stmction  pnbliijiie.  efre  rf-Amt  k  soixante  francs  par  mois  ponr  QU  initatQteill' 

6(  a  fiTujnante  franca  par  mois  ponr  niie  institiitric«'. 

Axt.  (5.  Les  institutenra  et  les  iastitatrices  qui  eui>eigiieiit  daus  une  lucalite 
«atre  qve  o«Ue  de  lenr  dontioile,  out  droit  k  ^mtare  stires  de  bois  et  &  xok 
lofemeat  oonTOiable,  on,  1^  ee  dtfant,  ft  une  dqmtable  indemnitö. 

Chapüre  IL 

Art.  7.  L*EtAt  eontvibfie  Mniietleaieiit  an  paiement  da  traitement  da  per- 

sniinel  enseignant  juaqnW  ooncurronce  dr  evv.*  |naTr-''-viTicrt-qninze  francs  pnur 
ies  mstitateurs  brevetda  d^ünitivement  et  de  ceut  treate-cinq  Irancs  poai'  les 
institateaTs  InvTetto  teaaporaireuHNit 

Art.  8.  La  eontribatioii  annaeUe  de  fElat  aa  paiement  da  traitement  des 

institutrices  dont  le  brevet  eat  d^finitif.  est  de  qnatre-vingt-dix  francs,  et  poar 
Celles  doat  le  brevet  est  temporaire,  eile  est  de  soixante  francs. 

Chapitre  III. 

Art.  SV  Ponr  les  conr*  de  r6p6tition  roraprenant  plus  de  quinze  eleves.  le 
miuimum  du  traitement  de  riustitateor  est  lixe  ä  quatre-vingts  francs  j  ponr 
lea  coors  pr^paratoires  aa  reemtement,  il  le^^oit  one  indenuut^  de  ciiuiaante 
franes  aa  moins. 

Art.  10.  Lorsqnc  le  conrs  de  reiietition  ciimpto  de  cimi  A  qTiiiize  (^l^ves. 
rinstituteor  regoit  an  traitement  d'aa  mois  soixante  fraucs  et  une  gratificatiou 
de  quaraate  fiiaiiea  an  mois  poar  lea  le^ona  pr^paratc^es  ai  reeratnaneat. 

Art.  11.  Lonqne  le  nombre  des  41%Tes  e«t  infirleor  4  einq  et  qne,  en 

raison  de  cette  i^r 'i; -tauce.  les  ennrs  de  rf^petition  sont  donn^a  ainiiilt  ini'nii  nt 
avee  ceox  de  Tecule  primaire,  riustitateur  per^oit  an  sapplöment  de  traiteueut 
d*an  moins  qoarante  franes  et  une  gratiiteation  ^ale  ponr  les  le^ons  pr^para- 
toirea  aa  recratement 

Art,  12.  11  ne  peut  etre  d^roge  aux  dieipomtious  de  la  presente  loi  rela- 
CiTea  ans  traitements  da  penonnd  eoaeignaot  sans  aae  aatorisation  sptöale 
da  Conaeil  d'Stat. 

Art.  IM.  ■Pan.s  les  (^coles  de  six  h  huit  mois.  les  traitements  du  per.«ioniiel 
enseignant  se  paient,  la  moitie  dans  la  premiere  qainzaine  de  Janvier,  et  le 
Bolde  k  la  eUtaie  dee  daMOs. 

Art.  U.  Dana  los  Cooles  de  neaf  mois,  le  paiement  e'effeetae  par  trimestre, 
aoit  fin  deceml^rp  fin  mara.  fin  juin. 

Art.  15.  S  il  eat  apport6  plus  d'nn  moia  de  retard  aa  paiement  de  lear 
trait«meut,  les  institatenrs  et  les  institatrices  on  droit  ä  Tintöret  aa  5  pour 
eent  de  la  sonime  dae,  k  eoaq»ter  dte  la  elitäre  det  elaeeei. 

Art.  IG.  A  la  fin  de  Tann^e  soolaire,  le  «nbelde  del'Etat  ort Teiift dinete- 

ment  au  personnel  en.<^RTj]rnant. 

Art.  17.  Les  traitements  da  personnal  enseignant  des  Cooles  primaires  et 
des  dcolea  aomalee  soot  exempt^  taat  de  TimpOt  cantonal  qae  de  Timpftt 
oommnnal. 

Art.  1^.    Le.s  eeolo«  de  s^'Ction  ^(mt  supprimöes. 

Un  decret  special,  k  ^laborer  par  le  Grand  Conseü,  fixe  les  conseqoences 
de  cette  aappresnon. 
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Art.  19.  II  «'st  iiistitnö  une  r.iisjie  de  retraite  i)oiir  le  persnnnel  eoseignant 
des  ecoles  primaires.  Cette  caisae  est  allment^  par  les  cocisations  des  meiabrw 
int^reu^s  et  pur  lea  coatribatioM  de  VEtät, 

Cette  i&Btitatioii  doit  se  orter  per  Toie  de  dfcret 

Le  Grand  Cmisi'il  pMuna  i'c>^lt'nient.  pur  voie  do  drcrct.  :icc<inlt  r  xiiie  alli' 
oatiou  sa|»pl4mentaire  a  titre  de  prüue  d'ä^e  aux  institutears  et  aux  iastitu- 
teicet  <]m  ont  enseign^  pendent  plne  de  dix  ans  et  qui  sont  portenis  d  an 
breret  dßltiittif. 

Art.  2().  Sont  tran  liees  par  le  Departement  de  Tlnstruction  publique,  saof 
recours  au  Con^eil  d'Etat,  toutes  les  contestations  auxqaelles  pemveut  doeaff 
lieu  Texecution  et  l'interpr^tatiou  de  1&  präsente  loL 

Art  21,  Sont  »brog^: 

1.  Vert.  59  de  1a  loi  d«  4  join  1878  aar  rinetraetUn  piib1i«ie; 

2.  le  d^eret  da  26  mai  18HS,  conceraent  Lee  primee  d'eneoongeaeiit  poir 

!p  per?»f»nnel  enseignunt  des  ('•('.. Ics  primaire?? ; 

3.  la  loi  additionneUe  da  24  noTembre  1896,  modifiaat  Tartiele  31  de  la 
loi  de  1873  m  rinstraeUon  pvbliiive. 


11,  Verordna:u|c n.  Beschlüsse  und  Kreisschreibeii 
hetrellend  das  Volksfioliulwesen. 


a.  i.   Beschluß  des  Groüen  Stadtrates  von  Luzern  betretfeed  die  Aadteilui  vee 
SelMllRlM.  (Vom  24.  Mir«  1908.) 

1.  Bs  wird  Ar  die  Gemeindeeehiilea  der  Stedt  Lmen  eine  «tindlge  eebal- 

Inrtliehe  Anfttcbt  eingeftthrt. 

"2.  Dioso  ärztliche  Anfsi«^ht  wird  von  zwei  durch  den  Stadtrat  zn  wShlenlen 
Ärzten  aus  der  ÖCadt  Luzern  besorgt,  welche  im  Besitze  des  eidgenössisciien 
Ante-DiplODs  sein  mttesen. 

8.  Die  Obliegenheiten  der  Sebnllnte  bestehen  in: 

(I.  Ärztlicher  T'ntersnchong  nnd  Überwachung  der  Schulkinder,  bestehend 

iiii  rntersnch  beim  ersten  Eintritt  in  die  Schule  und  beim  Austritt  ans 
(ier.selbcii,  Abhalieu  von  SprechäCuudeu  und  Besuch  der  SchoUdassezi; 

b.  hygieinischer  Überwachong  der  Schulhätiserf  Schallokale  und  Sckokiir 

riiätimgen,  sowie  des  Unienicfatt; 
e.  Erteilunir  von  scbnlhygieiiiiBeheB  Instnilitio&eii  and  VertMlgen  ee  das 

Lehrpernoiial. 

4.  Die  Behandlung  kranker  Schulkinder  ist  nicht  Ton  Amtswegen  Seche  der 
Schnllrite. 

.  5.  Die  Schnipflege  hat  ttbev  die  Pflichten  aad  den  Dienst  der  Sebnlitate 
eine  Verordnang  aaasniRrbciten,  deren  Genehmigang  dem  Stadtrate  zi] steht. 

().  Dio  Schnlilrztr-  erhalten  ans  der  Genieindekaaae  jeder  eine  BeaolduBg 
Ton  Fr.  HAK)  per  Jahr,  in  vierteljäbrlicht'n  Raten. 

Notwendig  werdende  Untersuchaugen  durcli  Spezialisten  sollen  mit  Fr.  1 
per  Fall  honoriert  werden. 

7.  Die  Hitgliedschaft  der  Sehnlpllegt  aoUießt  die  Wihlbailceit  ala  Sefaalaiit 

nicht  aus. 

8.  Zur  Vollziehung  iifi^^  j^rhlu^ises  ist  deai  Stadtrate  fär  das  laaCende 
Jahr  ein  Kredit  erteilt  von  i  r.  2.jüu. 
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SchuUükale  der  Gemeinden. 

0.  Die  Organisation  der  Ver»valtang8aT)tcilan^^  des  Schulwesens  ist  im  Sinne 
dieser  Beschlttsse  in  ihren  Artikeln  1,  3,  9  und  durch  Beifttgaug  eines  besondem 
AitllMls  betraflbnd  die  „Sclralifste''  sa  «iginaeii. 

10.  Die  «draliistilicbe  AniNiidit  tritt  in  Fanktioii  mit  Berinn  des  Schal- 
jibiee  1902/06.   


6.  Vollziehungs-Verordnung  zum  Landsgemeindebeschluß  vom  4.  Mai  1902  be- 
treffend Beitragsleistung  des  Kantons  Uri  an  die  Schullokale  der  Gemeinden.  (Vom 
96L  Mifs  190L) 

Der  Landrat,  auf  Vonwlilag  des  Begienmga-  md  EniriniiigiTatee, 

beschließt: 

Art  1.  Gemeinden,  welehe  ein  neues  Schnthans  erstellen,  anttanfsn,  oder 

ein  bestehendes  im  Sinn«  des  Artikels  2  nmbauen,  bezw.  erweitern  wollen»  haben 
das  Projekt  durch  einen  Fachmann  planieren  nnd  bereciinen  za  laasen. 

Art.  2.   Als  Erfordernisse  für  solche  Bauten  gelten: 

Helle,  hohe  und  geräumige  Schnllokale,  hinlängliche  Ventilations-  nnd  Hei- 
fungseinrii  htnng,  rationelle  Aborte,  feuersichere  Kamine,  passende  Ein-  nnd  Aus- 
i^änge,  soiiile  Stici^en.  FuÜböden  und  Zimmenleckpn  Bei  Neubauten  sind  die 
Korridore  geräumig  zu  erstellen.  Die  Kühe  der  Zimmer  soll  drei  Meter,  die 
Bodenfl&ehe  dereelkHen  ein  Quadratmeter  auf  jedes  Kind  und  die  Glasflftche  der 
Fenster  wenig-stens  ein  Fünftel  lier  Botlcufiäche  hetracfen. 

Luxus  nnd  ninit'itiyfer  Kusteiiaufwaml  .xind  zu  vermeidon. 

Alt.  3.  Plan  und  Kostenbeicchnung  sind  dem  Jilrzieiinngsrate  vor  Be^n 
der  bantieben  Arbeiten  nnd  vor  AbsehlnB  von  Vertfteen  einanreichen.  Oleich- 

zeitig  sind  ihui  lie  Angaben  über  den  Banplata.  dieBanfHst  nnd  den  mutmaß- 
lichen Zeitpunkt  de»  Be/.nge>4  zu  machen. 

Art.  4.  Der  Erziehungsrat  prüft  die  Vorlagen  und  entscheidet  eudgtlltig, 
ob  sie  den  Bediugangen  des  Art.  2  Geuiigc  leisten.  Er  hat  aach  n  bestimmen, 
ob  der  Ban,  Umbau  oder  Ankauf  den  Bedürfnissen  dos  Schulortes  angemessen  sei. 

Bei  Bauten,  welche  verschiedenen  Zwecken  dienen,  hat  der  Erziehniirrsrat 
schon  beim  Voranschläge  die  Teile  zu  bezeichnen,  welche  als  Schnllokale  aufzu- 
fimeo  mid  daher  aUein  snbrentionsbereehtigt  sind. 

Sobald  die  erforderlichen  Besclilüsse  gefugt,  stellt  der  Erziehung^rat  dem 
Regierungsrate  zu  Händen  des  Landrates,  anter  Beilage  aller  Akten,  den  Antrag 
auf  Festsetzung  des  Staacsbeitrages. 

Art  5.  Der  Staatsbeitra^  beirftgt  15  bis  25<^/o  dar  Keaten,  welehe  der 

Gemeinde  inf  d-p  r! 's  Baue»,  ürnhanos  oder  Ankaufes  von  Schnllokaien  ansge* 
wiesenermaideu  und  effektiv  erwa«  h^^en. 

Bei  Festsetzung  des  definitiven  Prozentsatzes  sind  iu  Berück sichtip^ung  zu 
ziehen  die  Stenerkraft,  der  Stenerftiß,  die  Schnlfonds  und  die  übrigen  Leistungen 
ffir  da''  S  'hniweRen  d^r  nr^mr  inde.  nowie  die  Notwendiglteit  ond  «weekdieniroh* 
keit  de!i  Baues,  Umbaues  (uler  Ankaufes. 

Art.  6.  Nach  Vollendung  des  Werkes  sind  dem  Erziehungsrate  die  Ab- 
rechnung samt  Belegen  und  ein  Verseiehnis  aller  anderweitigen  Beiträge  ein- 
zureichen. Er  prüft  sie  nnd  hat  sieli  dnrch  Augcnscliein,  eTentnell  unter  Bei- 
zug eines  Sachverständigen,  zu  vergewissern,  ob  das  Werk  seinen  Beschlüssen 
snmifi  ansgefniirt  worden  ist  Bejahendenfalls  ladet  er  den  Beglemngsnt  ein, 
den  landrätlich  festgesetaten  Staatsbeitrag  der  Gemeinde  ansanrichten. 

Art.  7.  Dem  Resriening«rate  steht  die  Befugnis  zu.  je  nach  dem  Stande 
der  Kantousfinanzen  und  der  Höhe  des  Staatsbeitrages,  die  Ausrichtung  des 
letitem  in  awei  oder  mehrere  Jahresraten  ahsnteilen. 

Art.  8.  Die  GemeiBdeii  mflssen  dto  Sehnlhtaser  gegen  Brandiehaden  hiir 
lingUeh  yeiaichexn. 
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Die  daherigc  Entschil'liiriinLT  nnd  «1er  ErlHs  aus  dem  Yer^vaufe  eines  Scliid- 
hanscs  eind  nngeschm&lert  aa  die  Kosten  der  Neaanlage,  beziehoog»weise  da 
Wiederberstellang  eiaet  aokhMi  i«  Terwead». 

Oer  Mietsiiu  tou  SchnUiKoMiii  od«r  Sehnllokalai  Uogegren  kua  aadi  n 
«idern  Schalzweck(>n  benfltit  Wflrdea. 

Art.  9.  Pie  P.e.stiiiiinnnc"en  dieser  V.-r  rdnnngr  finden,  soweit  sie  anwendbar 
«rscUeiDen«  auch  Anwendung  auf  ächaüokaie,  welche  s«it  dem  Landgemeinde- 
boMhlatt  TOM  4.  IUI  1902,  dw  tot  Brteß  dieier  Venrdiiwig,  enteilt,  Mgelmfl 
oder  erweitert  worden  sind. 

Alt  10.  Diese  VerordAvag  tritt  aaek  erfolgter  Preaalgatioa  ia  Kraft. 


7.  n.   Statuten  der  Schule  für  Angehörige  der  Beamten  und  Angestellten  dar  Gett- 
bardverwaltung  in  Andermatt.  (Vom  20.  April  1902). 

1.  In  Anbetracht,  daU  die  Ortsschale  in  Andermatt  nar  eine  sogenannte 
Winterschnle  ist  und  im  Sommer  nnr  fflr  die  zwei  ersten  Schnlkl&ssen  fakoK 
tAtiver  Unterricht  während  zirka  zwei  Monaten  erteilt  wird,  womit  den  obem 
Schulklaäyen  während  de^  äuiumürü  hü  wenig  Au  lau  zu  uiiuUcber  Beschäftignng 
geboten  ist,  nnd  um  den  Beamten  und  Angestellten  mit  Dienstdoini/.il  in  Ander* 
matt  gleichwohl  ^icli'^:t>nlieit  zu  ^'('b«  n,  ihren  Kindern  eine  iiriindlii-he  PoLal- 
bildong  zukommen  zu  lassen,  ohne  dieselben  nach  auswärts  plazieren  za  mUssen, 
wird  ia  Andermatt  eine  „Sehale  Ar  AngehSrig«  der  Beantea  aad  Aiwestelltn 
der  Gotthardverwaltnng"  gegründet,  udc  he  ohne  Beeinträchtigung  der  ÖlaBiMie> 
und  üewi<!fjpn«'freihr»it  den  Angehörigen  alier  liekenntnisne  offen  steht. 

Für  KeligioQsanterricht  stehen  sämtlichen  Schülern  wöchentlich  die  Terein- 
bartea  Stnadea  oder  Halbtage  aar  Verfngaag. 

2.  Nur  Aagehörige  der  Beamten  und  Aagestelltea  der  Gotthardfarwattaag 
haben  das  Recht  zum  Begliche  dieser  Schule. 

'l  PaK  Lehrzie!  nnd  die  Schulzeit  werden  naeh  den  filr  die  geeetzliehen 
und  (»Aentlichen  »chulen  des  Kantons  Uri  geltenden  Bestimmuagen  eingerichtet 
Biit  folgenden  Modiflkationeii; 

a.  Einrichtung  als  Oanz-Jahr^eehale  geraäii  lit  1  der  Statatea  aaek  Alt  37, 

Ab«.  2  der  B.-V.  und  entsprechende  Lehrmittel. 

b.  Der  Unterricht  ist  im  Einklang  mit  Art.  49  der  B.-V.  anf  sittlich-religiöser 
Basis  an  erteilen,  ea  ist  diäter  Onmdeata  aaeb  bei  der  Wahl  derlleh^ 

niittc)  zu  liandliabon. 

c.  Der  eigen tlirlii'  Religionsunterricht  Hegt  außerhalb  des  Schnlplanes  und 
wird  nach  Maßgabe  dea  Art  4^,  Abs.  H  der  B.-V.  durch  Ijehrer  oder 
Geifltliehe  der  betrefflBadea  KonÜBseioaea  erteilt 

if.  Ee  werdea  aeht  Schulklassen  für  den  Primarsehnlnnterricht  errichtet; 

eben<?o  rnr  weitern  Ausbildnng  der  Sicherheitswächter  eine  Fortbüdnngs- 
schttle,  deren  Uoterricht  auf  die  freien  Abendstanden  oder  aaf  Sonntage 
▼erlegt  wird. 

4.  Als  Lehrer  kann  nur  angtaCellt  WAfden,  wer  eiB  staatÜchee  Uknt' 
Examen  mit  Erfolg  bestanden  hat. 

5.  Die  Kosten  fOr  Lehrerbesoldung,  Lehrmittel  etc.  werden  gedeckt  dorch: 
1.  Beitrft^  der  Beamten  aad  AngestdHaB;  2*  Allgemeiae  freiwillige  Beitrige: 
3.  Allftllige  Beiträge  des  Biimles  und  der  Kantone. 

6.  Die  Schule  wird  in  dem  der  E!*k':ennssf>Ti>r'hafr  «if^h'-rrTplm  11  et  unter- 
gebracht £ben80  ttberläi^t  die  £idgeuo:»8eu(»chatt  derselben  uuentgeltüch  Wasser 
and  Tarnplata. 

7.  Über  Anstellung  und  Besoldung  des  Lduart  und  der  Arbeitslebreria, 
Wahl  der  Lehrmittel,  Abnahme  der  .Tahresrecbnnng,  Wahl  des  Sehalntet  aad 
zweier  Kechnnngsrevisoren  entscheidet  die  Schulgenossenschaft. 
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und  Angestellten  der  Gotthardverwaltnog  in  Andermatt. 


H.  Stimmberechtigrtes  Mitglied  der  Schulgenossenschaft  ist  jeder  Beamte 
und  Angestellte  der  Gotthardverwaltnng,  sofern  er  einen  Mindestbetrag  von 
jOurUeliFr.  6.—  in  moaatlieheii  Raten  an  die  Schnlkasee  entriohtet 

9.  Der  Schalrat  besteht  ans  einoin  Priisiilenton,  einem  Aktaar,  zugleich 
Schnlverwulrer.  und  drei  Srhnlräten.  und  dürfen  diese  nur  ans  stimmberechtigten 
lilitgiiederu  der  Schiügeuoääenächatt  gewählt  werden.  Der  Schulrat  bezeichnet 
TOB  sicli  aofl  einen  Viaeprftudenten. 

10.  Dem  Schulrate.  <lei  j  \  ( ileu  auf  drei  Jahre  gewählt  wird,  lie^jt  ob: 
Unverbindlicher  Vor.schiag  znr  Wahl  des  Lehrers  und  der  Arbeitslehrerin,  An- 
träge tiber  Be3ol(iun^^  ReehnungsfOhrnn^',  Aufsicht  Uber  die  Sdiale,  Beschaffung 
■der  Lehraiittel,  Einboraftuiijr  der  Sehulgenossenschaft  znr  beschlnßfassenden  Ver- 
samnilnngr  nnd  Festsetzuni,'  der  Schnlferieii  (total  jährlich  nicht:  über  elf  Wochen); 
«r  übt  die  Disziplinargewait  aus  gegenüber  uueutiiichuldig^t  atishleibcnden  Schülern, 
bei  grObliohen  Vergehen  und  ünwDstindigkeit  gegenüber  dem  Lehrer,  unter  sieh 
oder  gegen  Dritte.  Berechtigte  Beschwerden  gegen  den  Lehrer  sind  '^f*"! 
Scbuirate  einaareiohen.  Der  Schalrat  besammelt  sich  je  nach  vorliogeuden 
Cteschlften  nnf  iLnferag  des  Prftsidenten  oder  zweier  MitgUeder.  Zur  BesolUaß- 
fassung  gehört  die  Stimm' nni  hThnit.  bei  Stimmengleichheit  enteekeidet  der 
Präsident.    Über  die  Verhandlungeu  uird  Protokoll  geführt. 

Den  .Sitzungen  des  Schulrates  wuhnt  der  Lehrer  mit  beratender  Stimme  bei, 
eofem  ee  sieh  nieht  um  deeeen  penSaliehe  YerhiltniMe  handelt 

11.  Abstimmungen  der  Schnlgenossenschaft  über  Personen  erfolgen  bei 
geheimer  Umen-Ah.^timmung  durch  da.?  absolute  jMehr;  im  zweiten  Wnhlß"an£r 
durch  das  rolatire  Mehr,  wobei  nur  noch  drei  Bt^werber  zuzulassen  sind  und 
swar  diejenigen,  die  im  ▼oraofegangenen  Wahlakte  an  meisten  Stimmen  aaf 
eicli  vereiuiiften. 

£ine  We^wahl  de^  Lehrers  muLt  mit  mindestens  ^it  Mehrheit  der  sämtlichen 
Stimmberechtigten  erfulgen.  Die  Schul^cuossenscbaft  versammelt  sich  jährlidi 
mindestens  einmal  im  Mai.  Das  Schuljahr  beginnt  am  1.  Mai  und  dauert  bu 
April  des  folgenden  Jahres,  in  welchem  Monat  anob  Examen  stattfindet. 

12.  Lehnuittel  werden  den  Schttlem  der  Primarklassen  unentgeltlich  ver- 
abfolgt 

18.  Die  Schnle  eteht  nnter  der  OberanÜiieht  dee  Bntohnngarates  dee 

Kantou.s  Uri. 

14.  Die  Genossenschafter  sind  nur  mit  dem  Verelnsverniö!rpn  haltbar. 

15.  Bei  anfälliger  Auflösung  der  Scholgenossenächatt,  die  uut  einer  Drei- 
viertelemehrheit der  tlmfUehen  sömmbereehogten  Mitglieder  beschlossen  werden 
kann,  darf  das  VereinsvermSgen  keineahUls  unter  die  Mitglieder  yerteilt  werden. 

16.  Nur  .solchen  staatlichen  oder  privaten  Institutionen  darf  das  Vereins- 
vermögen nach  Autlüsung  der  Genossenschaft  zugewendet  werden,  welche  dafür 
Oew&hr  bieten,  daß  die  llittel  im  gleiehen  oder  Ihnliohen  8inn^  wonn  sie  ge* 
stiftet  worden,  verwendet  werden. 

Über  die  Zuweisung  an  einen  nenen  ürblolger  ist  die  letste  Generalver- 
sammlung zuständig. 

Findet  sich  keine  Gelegenheit,  das  Erbe  in  der  angegebenen  Waiie  m  eat- 
gmssem,  so  llllt  dasselbe  der  eidgen.  Winkelriedstiftnng  su. 

17.  Der  GeneralversammluDg  steht  das  Recht  der  Statutenrevision  zu. 

1  s.   Fttr  die  Oenossensohaft  xeiohnen  der  jeweilige  Prilaident  nnd  Aktnar 

kollektiv. 

19.  Der  Austritt  eines  Genoesensehi^rs  erfolgt  nnr  anf  Ende  des  Sohnl- 

jahre.s  nach  mindestens  vierwöchentlicher  Kündigung,  sowie  bei  Entlassnut;  aus 
dem  Dienste  der  Gotthardverwaltnng;  e.-^  .schlieft  der  Austritt  den  Verzicht  auf 
Jedweden  Anspruch  auf  das  Genossenschaitsvermogen  in  »ich. 


i 

Digltized  by  Googk^ 


20  Kantonale  Gesetze  und  VerotrdnimxeiL 

8. 4.  Nachtrif  ar  >»liiilffiwnl—n  Im  Kiwlm  Itjipimlt  IM,  (Vom  4.  Fctevar 

1902.) 

Die  LandegschulkoiumissioQ,  in  Ansfiilining  einer  Schlutnahmp  h.  (rr-  t'en 
Rates  vom  14.  November  1901  iu  Sacheu  des  obligatorischen  siebeuleu  Schul- 
jahm  und  der  FortbildaDgsxchalc  triflt  folgvide  Abindenugea  ib  der  Sehnl- 
Twordnoag  vom  29.  Oktober  18%: 

Art.  1  erhält  folgende  Fassnng:  Das  Schulwesen  des  Kantons  Appenzell  L-£h. 
amfaüt  die  Primär-  und  Fortbildungsschulen  and  die  im  Haaptorte  bestebead» 
Bealsehiile,  sowie  weitere  ktinftig  auf  Koston  oder  unter  BediMlUa  Mtatdiebtt 
Kassen  errichtete  Uuterrichtjianstalten. 

Art.  2  soll  beiüen:  Jeder  Schnlkreis  des  Kantona  sorgt  unter  Leitnngr 
Aviiueht  imd  Mitin^uni>:  des  Staates  ftr  gentigende  Primuscholeii,  an  welek« 

die  ent.sprecheudc  Ao/ahl  von  Fortbildungsschulen  sich  anschlieUt,  letzterr  iu 
dem  Pe'itn  bnn,  die  erwnrbenen  Kenntnisse  beixiibehaltea  uad  lait  fi&okaicht  aof 
den  kuutüguu  Beruf  uocU  zu  venneiireu. 

Bei  Art  4  fbUen  di«  letst«B  zwei  Alinea  weg. 

Art.  88  erhält  folgenden  Wortlaut:  .ledes  Kind  ist  plUchtig,  nntar  T«i^ 
behalr  v<tn  Art.  84,  Alin*^a  2,  svlUiiful  -i  fien  vollen  .Tnhren  «lie^Allta£rs!»fhule 
zu  besachen.  AuUerdem  sind  sämiiicbe  Kuabeu  verpflichtet,  noch  weitere  drei 
Jahresknrse  der  Fortbildongsaeiiide  genift  madHiteiieBdeii  BedingoBges  dvdh 
siunachen. 

Art.  84,  letzter  Satz  des  ersten  Alineas,  mnt»  heit'en :  Der  Austritt  ais  der 
Alltagsschnlf»  erfolgt  uach  sieben  vollständig  benntztou  ^Schuljahren, 
worauf  dann  das  zweite  Alinea  lurtst-tzt: 

Per  l  liertritt  aus  der  Alltagsschule  in  d'w  Forthildongsscbule  findet  nmr 
nach  gei^chehener  Prüfung  und  mit  Genehmigung  der  äcixnlbehördentstatt  etc. 
(wie  bisher  der  Passus  gelantet). 

Art.  86  heiut  eingangs:  Bei  drei  uneBtschnldigten  Absenzen  eines  Kindes 
in  der  TTalbtagsschiile  und  bei  fOnf  in  der  Oeastagsschuie  soll  eine  schriftüdie 

Mahnung  u.  s.  w. 

Der  V.  Abschnitt  der  Verordnung,  der  lediglidi  aar  die  Repetien^ale 
betrilit,  kommt  in  Aas(UL 

VL  Abschnitt.  Fortbildungsschulen. 

„Einltthmiig"  kann  als  vollsogeiie  ObcrgangsliegtiMimg  Ids  rar  Nentiifli^ 

der  Verordnung  stehSB  bleiben. 

Tn  Art.  4(),  der  unmittelbar  an  Art.  39  als  Art.  40  an  rli'i  n  en  wilr.le.  ist 
das  Wort  nRepetiersohule"'  durch  „Primarschule**  zu  ersetzen  und  ein  zweite» 
Alinea  beisnfllgen,  das  keißt: 

Den  Ortsschulräten  ist  die  Yerlsgoag  der  Fortbildungsschulen  unter  An- 
zeige au  die  ErsiehoagsdirektiOB  aof  daeB  geeigaet  sekeiaeadea  kalben  Tag 

freizustellen. 


9.  &.  Provisorische  Skala  betreffend  die  Staatsboiträfle  an  die  Primarschuten  vtn 
Appamell  L*Rh.  (Oeaekmigt  vom  Gtoftea  Rate  dea  87.  Kotrenker  1602.) 
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an  die  PrifflaiaehiileiL 
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Die  Landesscholkaste  leistet  sonach  au  die  Scbalen  des 
innen  Lendeateiles  total   18250  16390 

trifft  nach  Abzug  von  Fr.  3700  sonstiger  Einnahmen  dem  Staat  Fr.  14,550  oder 
per  Kopf  der  Wohnbevölkerung  (10,847  Seelen)  Fr.  1.  34  and  auf  26.52  Ein- 
wohner in  Oberegg  Fr.  3553.  68  oder  ruud  Ft.  3550  (bisher  Fr.  2923.  83  resp. 
Tt.  2900).   


10.  u.  Mtchlrag  zum  Regulaliv  vom  28,  April  1893  betreffen J  Verwendung  der 
Staatebeiträge  zur  Unterettttzuiifl  der  Scbulbauebauten  im  Kanton  St  &Ulefl. 
(Vom  7.  Februar  1902.) 

Art  1.  Absata  8  von  Art  8  des  Torbeaeiehneten  Ben^nlativa  etbUt  folgende 
Tertnderte  Faesnnff: 

Für  die  Berechnung  des  Stf  tii  rkiipitiil^  per  Schu'i  di^enige  Zahl  der 
Schulen  maligeheud,  welche  mit  (itin  Neuhiiu  vorgesehen  i^t. 

Art.  2.  Gegenwärtiger  Nachtrag  tritt  sofort  in  Kraft  und  ist  in  die  Ge- 
eetaeaaninnifaingy  sowie  in  das  amtliehe  Sehnlhlatt  aidhonehmen. 


11.  7.  Nachtrag  zur  Schulordnuno  vom  29.  Dezember  1865  ftr  die  PrioMr-  nnd 

Sekundärschulen  des  Kantons  St.  Gallen.    (Vom  28.  F<  hmnr  1902.) 

Art.  1.  Art.  150  der  Schulorduung,  laut  Nachtrag  vom  10.  Mai  1898, 
erhält  folgende  zwei  neue  Schluüa&tze: 

IHe  Bltem  oder  deren  Stellvertreter  sollen  ein  Kind  hei  seinem  Übertritt 

ans  1  im  r  Schnlgenieinile  in  die  andere  sj)atestt'n."<  innert  einer  Woche,  v  m  Tat' 
des  Einzuges  an  gerechnet,  der  neuen  Schale  übergeben.  Zuwiderhaudlungen 
weiden  fBr  die  erste  Tersiomte  Woehe  mit  einer  Qeldbnße  Tom  Schnlrat  bis 
anf  Fr.  6  geahndet. 
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In  gchwereraa  f  ällen  jeder  Art,  wo  sich  auM  den  Umständen,  wie  z.  B.  länger 
udraernd«  ÜBterbredmo^  «les  Seholbetvebes,  ergibt,  daß  die  Bitatt  oder  deren 

Stellvertreter  den  Kindern  den  t:<'s.  (zli(}i  vorgeschriebenen  Sclmlnnterricht  nicht 
snkommen  lassen  wollen  lArt.  im>  des  StrA(iB;e0etsb«che«),  hat  direkte  Smkitug 
an  den  Strafrichter  erti>li$eD. 

Art  2.  Gtageawftrtige  Naelitnigiverotdnnng  tritt  Mfort  in  KnUt  und  hi 
in  die  Oeselseaianuahinir,  tewie  in  dae  amtllelM  Schntklitt  enftnmehnien. 


HL  Fortbildungsschulen. 

12.  1.  Verordnung hetreftenü  die  Organisation  der  Fortbiidungsscbulen  im  Kanton 
BnMÜwMl.  (vom  11.  September  1902.) 

Der  Landrat  des  Kantone  BaeeUeadielmft,  in  Betraflkt»  dafi  die  VerordnMg 

betreffend  die  Organisarinii  der  Fortbildingitohiilen  TOOi  80.  September  1891 

revisionsbedürftig  erscheiut,  beschließt: 

§  1.  Die  Zirilstandttämter  sind  gehalten.  aUjährincü  vor  dem  2ü.  Oktober 
den  Prä>id<Miren  der  Schnlpflegen  Ibret  Kreises  ein  namentliches  Verzeictadi 
albr  dcrjtnigen  Jünglinge  oinznroirhon.  welche  im  Zivilstandskreis  geboren 
sind  und  bis  aam  verflosüeneu  äo.  April  das  16.  Alter^ahr  zorückgelegt  and  dai 
18.  noch  nicht  flbenchritten  haben. 

Bis  znm  gleichen  Terroine  (2('.  Oktober)  sollen  die  Oemeindepräsidenten 
ilie  Namen  der  Jünglinge  des  oben  bezeichneten  Alters,  welche  nicht  im  Ziril- 
standskreise  geboren,  aber  später  in  die  betreffende  Schnlgemeiude  gekommen 
sind,  ans  den  Kontrollen  der  Niedergelassenen  and,  soweit  schwcizerisebs  An> 

crehnriiT"'  in  Frnire  komTneti.  der  Aufenthalter  ansziehen  nnd  das  darüba  vag^ 
fertigte  ^'e^zeiehui8  dem  Präsidenten  der  Schnlpflege  znstelleu  lassen. 

Ausländischen  Anfenthaltem  ist,  sofern  sie  das  vorgeschriebene  Alter  hsbcn, 
die  nötigen  Sprachen-  nnd  Vorkenntnisse  besitzen  nnd  sich  den  besüglMihen 

Vorschriften  nnterziehcn,  der  B'  such  der  Forthildnngsschnle  zn  gestatten. 

Nimmt  ein  fortbildnngsschalptlicbtiger  Jüngling  erst  nach  dem  20.  Oktober 
in  der  Gemeinde  Wohnsitz,  so  ist  davon  unmittelbar  nach  Ansstellnng  der 
NiederlHssnngs-  oder  Anfenthaltsbewillisrniig  durch  den  OemeindepräsideoteB  der 
Schulpflege  Kenntnis  zn  geben.  Letztere  macht  dem  Lelirer  die  bezfifflit^h« 
Anzeige  und  fordert  den  Scholpflichtigeu  zum  sofortigen  Kintritt  in  die  Schule  auf. 

§  2.  In  der  vweiten  Hälfte  des  Monats  Oktober  ordnet  die  Bnieha|s> 

direktion  eine  Prüfung  für  diejenigen  Jünglinge  an,  welche  sich  zwecks  Dis- 
pensiernng  gemRt?  §  5  des  Gesetzes  darüber  answei.«en  wollen,  daH  sie  eine 
höhere  Schule  luit  Erfulg  besuolit  babeu.  Berechtigt  zu  dieser  Prüfung  sisd 
nur  solche  Jünglinge,  welche  die  dritte  Klatse  einer  Bezirks-  oder  Sekundär- 
schnle  oder  die  entsprechende  Klasse  einer  andern  gleichwertigen  Schale  ab- 
solviert haben. 

Die  Prüfung  ist  durch  den  Schnlinspektor,  wenn  nötig  anter  Zuzug  tvb 
BeihflUe,  yorzunehmen  und  findet  in  Liestal  statt. 

Die  Ergebnisse  der  Prfiflmg  sind  den  Schalpflegen  durch  die  EriiehaBfi* 

direktion  mitzuteilen. 

§  8.  In  der  auf  Ende  des  Xonnts  Oktober  ansnoidnenden  Sitnwg  besehUeßt 
die  S'  Inilpfl^  Uber  die  Dispensationsgesnche. 

I»ie  Dispensation  ist  zn  erteilen,  wenn  der  nesuchsteller  in  der  Di#iieii««- 
tionsprttfong  für  jedes  Fach  wenigstens  die  Note  1—2  erhalten  bat,  oder  weon 
er  nachweist,  daß  er  die  BealscSnle,  das  OTmnasinm  oä<et  eine  gewerbliche 

Schule  besucht,  in  welcher  T'nterri«  lit  in  .Anfsatz.  Rechnen  und  Vaterlandskunde 
gemäü  dem  Pensum  der  obligatorischen  Fortbildnngsschnle  erteilt  wird,  oder 


')  tiesets  betfeffend  dac  FortbU4«Dga«ehalveMa  im  Xaalnn  BMellnd  rvm  i.  Okttksr 
ISSt,  sidie  Jshrbsdi  1SS6,S«,  Seile  «10  IT. 
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«•dHdi,  wenn  «r  xn  den  andtneriid  Kranken  oder  BUdungminf&higen  gdhürt, 

Oller  als  Ansländer  nidit  filit  r  die  crf  i  ^  rlichen  Sprach»  und  Vnrkoiintni^se 
verfügt.  Die  ScbnlpÜej^e  trifit  in  dieser  Sitzuoier  alle  weiter  erforderlichen  An- 
ordnungen, und  ihr  Pritoident  ttbergibt  im  Anscblafi  hieran  oder  am  ersten 
Schnltag  dem  Lehrer  (den  riOhr«-ru)  dM  Vefseiehnie  der  Sehfller  xaA  maeht 
dieee  mit  ihren  PAichten  bekannt. 

§  4.  OcwerMichen  FortbiMnncsschulen,  welche  Unterricht  in  Aufsatz, 
Rechuea  und  Vaterlandskuade  {^em&ü  dem  Pensum  der  obligatorifcchen  Fort- 
bildungfischnle  erteilen,  werden  auf  Verlangen  die  gedruckten  Lehrmittel  für  die 
oblij^atorische  Fortbildnngsachule  vom  Staat  anentgeltUdi  geliefMt;  eine  weitere 
Entschädii^un?  tritt  jedoch  nicht  ein. 

§  5.  Der  Unterricht  suü  spätestens  abends  0  Uhr  beendigt  sein  und  wenig- 
itens  «af  swei  Tage  per  Woebe  ▼erieet  werden. 

^  C).  Wo  eine  Trenimnj?  iler  Scliiiler  in  Klassen  notwendig:  wird»  entscheidet 
hierüLier  die  Erziohunj^sdircktion  auf  Antrag  der  SrhnIpHegc. 

Wo  eine  Zweiteilung  eines  jeden  Jahrganges  ndtig  wird,  sind  die  Schüler 
ueli  den  Fähigkeiten  sn  trennen.  Säne  Prnlmag  entMheidet  hierttber. 

§  7.  Die  vier  gesetzlichen  Stunden  sind  den  vorgeschriebenen  vier  Piehem 
zu  widmen.  Verlangrt  eine  Gemeinde  überdies  Unterricht  in  andern  Lehrgegen* 

ständen,  so  sind  für  diese  weitere  Stunden  anzusetzen.  ' 

§  8.  Beim  Lesen  ist  auf  Sicherheit,  Gclänti^^keit,  sinn&remSUe  Betonung  und 
darauf  zu  halten,  dau  da»  Gelesene  formell  und  nmteri'41  richtig  mündlich 
wiedersreerebcn  werden  kann.  Im  Anfsatz  soll  hauptsächlich  der  Brief  geübt 
werden.  Es  int  darauf  zu  achten,  dal..  «I erseihe  möglichst  sauber,  orthographisch, 
ipruehlicb  uud  sachlich  richtig  geschrieben  werde.  Er  ist  vom  Lehrer  je  weilen 
<;()r£rf  ilriL'  zn  k  rrigieren  und  nach  der  Vetbesaerong  vom  Schttler  in  ein  Sein- 
heft  schon  abzuschreiben. 

Das  Rechnen  soll  schriftlich  und  mündlich  geübt  werden.  Die  Aufgaben 
nnd  den  Bedürfnissen  des  praktischen  Lehens  auzupassen.  Der  säubern,  rieh- 
tisren  und  f1T)ers-i(  litliehen  Darstellung  der  schriftlichen  An^ben  nnd  deren 
voilstaudiger  Lösung  int  alle  Aufmerksamkeit  zu  widmen. 

Die  Vaterlandaknnde  hat  beim  ünterz^te  in  der  Geographie,  vom  Wohn- 
orte  auszugehen,  dann  den  Beiirk,  hernach  den  Kanton,  endlich  die  gerne 

Schweiz  ins  Auge  zu  fa5<sen. 

Im  GeschiobUiantcrrichte  soll  aas  der  älterix  Zeit  nur  das  Wichtigste  be- 
handelt werden.  Je  mehr  der  Unterricht  eher  der  Gegenwert  dch  nihert,  deito 

ausfiihrliehcr  rauli  er  sein. 

Die  \  erfaasungskunde  hat  mir  der  Geraeindeorganisarion  zn  beginnen,  an 
diese  hat  sich  die  Bezirks-  and  an  letztere  die  Kantonsorganisation  anaa- 
•eUiefien.  Daravf  sind  die  Omndsltge  der  kiatonnlen  Verfeacnng  nnd  der 

Bundesverfassung  darzulegen. 

Zu  Anfang  jeder  Stunde  ist  das  in  der  vorherqr^2rancrenen  Stunde  Behandelt*» 
zu  wiederholen.  Desgleichen  soll  gegen  das  Ende  jedes  Kuises  eine  Kepetitiou 
deijenig«n  Teilea  dea  üntenriehtiatoww,  welcher  Torhemehend  Qedftchtniiseche 
ist,  stattfinden. 

§  9.  Die  oblififatoriiächen  Lehrmittel  werden  vom  Reciernng'smt  hestinimt. 
Diesclbeu  werden  unentgeltlich  auf  gleiche  Weise  wie  fiir  die  Priiriar>cluileu 
geliefert  (§  52  der  Yerlhisong).  Jedes  iredruckte  Lehrmittel  wird  ihm  Schüler 
rar  heide  .TahreHknrse  nur  einmal  geliefert  und  verbleibt  (l('ui.<ellien  als  Eigentum. 

§  10.  Über  den  Schulbesuch,  den  FleiU,  die  Fortschritte  und  das  Betragen 
der  Sehlller  bat  der  Lebrer  genaue  Kontrolle  zu  fahren  und  der  Schulpfleure  sn 
hilidea  der  Sniehnngsdirektion  auf  Ende  jedes  Kurses  einen  bezüglichen  Be- 
richt abzustatten.  Tn  diesem  ist  auch  anzugeben,  wa»  durchgenommen,  welche 
Erfolge  erzielt  wurden  und  wann  die  Schulpfl^er  Besuch  machten.  Ferner 
sind  darin  solche  Schüler  namentlich  zu  verzeichnen,  welche  gemfti.»  §  5,  Absats  8 
dee  Geeeties  mm  Beenehe  einea  weitem  Knreee  TerpHichtet  werden  sollen. 
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§  11.  Zv  9fUM  BiMbeliMB  («W  5  llbivten)  wiid  mH  20  CCi^  4i«  Yct* 
»änmnia  mit  50  Cts.  gebliüt.  Als  VorsiOMBia  güt  tneh,  wem  toA  der  ftiktlar 
enrt  '^^  Minuten  nach  Beerinn  einfintlft. 

Der  Bericht  über  vorgt^kummeue  VeiüpÜtQngt^u  uder  VersiiuiuuiaBe  ist  vom 
Lehrer  alle  zwei  Monate  der  Schnlpileg-e  dnsiireicben ;  diese  spricht  die  Beftee 
au8  nnd  über£iil)t  ila.s  \  djirüber  dem  Einwohncrcrenieiiidckawer  znm 

£iiuuffe.  Als  gültige  Kniscbaldigungen  fflr  ^  ersaamlmse  sind  aasuseben: 
Kruloieit  der  8cbttler  edbst  oder  naher  Angehöriger,  wenn  diese  der  Ahwtr> 
tunL'  hI,  r  tri  Hülfe  der  Schfller  hediiflDB,  TTeneriMle  oder  ReadeaMliwe  m 
engern  Familienkrei«*». 

Für  die  BuUen  sind  Eltern,  Pflegeeltern,  DieoHt-  und  Fabrikberren,  wekbe 
dM  ente  Met  vor  Sehalpflege  sa  laden  mid  la  warnen  sind,  haftbar. 

§  12.  Eltt  rii.  rtU'ir* "  Ift  rii  und  Arlieiti^eber  sind  durch  die  Sihulpflege  nach 
der  vierten  strai  baren  Absenz  des  Schülers  sofort  der  Erziehungsdirekti'^n  be- 
sonders zu  verzeitjen  und  sollen  durch  letztere  mit  BnUen  bis  zu  fr.  2  per 
Absenz  belegt  werden.  Wird  die  ansgesprochene  Buüe  nicht  inuert  Monatsfrist 
b(  z.ihlt.  so  tritt  an  deren  Stelle  Einspermns:  im  Bezirk sgefänfmiff.  nn<!  twkt  !«t 
lur  je  10  Cfji.  BoLie  eine  Stunde  Haft  ab/.uijitzen.  Die  Haft  ist  durch  den 
Schüler  zu  vt'rbfltteOi  wenn  dieser  die  Schule  mutwilligerweise  vers&amt  bat. 
Bei  einer  Wei^^emnif  def  Sehnlbesnolis  itt  jede  Absens  mit  dm  MnziBan  der 
BuUe  m  belegeu. 

Alle  Oeldstrafen  ftdlen  in  die  Einwobnergemeindekass«. 

8  Ift.  VerstßUe  gegen  die  Disziplin,  gegen  Ordnung  und  gute  Sitte  ia  wai 
auüer  di  r  Schuir,  wrihrmd  d^-^r  ganzf'u  PaiuT  dt-r  !r*/tern.  sind  Kofort  '1fT 
8chnli)Üege  zur  Kenntnis  zu  bringen  und  von  letzterer  mit  Einsperrung  im  üe- 
meinde-  oder,  wo  liein  solehes  Torbenden  iet,  im  Bezirksgeflbignie  Ms  auf  Am 

Tage,  wovon  einer  mit  schmaler  Ki»st.  /.n  ahnden.  In  minder  wichti^ren  FMIen 
kann  nnch  auf  Geldbnl>  erkannt  werden.  Wiederholungsfälle  sind  von  der 
Schulptlej,'!  der  Erziehungndirektion  zn  überschreiben.  Diese  ist  befugt,  Hatt 
bis  auf  sechs  Tage  auszusprt't  hen.  von  denen  zwei  mit  schmaler  Kost  sein 
k'innen.  (4e£;pn  di«' Verfürrnni,'  d-  r  Er/.i(  lmni,i«direktion  kann  innert  acht  Tagea« 
von  der  MittciluuK  uu  j^ereebnet,  au  den  Kegierungsrat  rekurriert  werden. 

§  14.  Die  Scbulpflceren  heben  der  FortbildnngMobnle  wfthrMid  eines  Rnrns 

durch  je  eines  ihrer  Mitglieder  abwechslungsweise  wenigstens  aclit  Besnrlie 
abzustatten  und  ihre  jedesmeUge  Anwesenheit  auf  dem  Scluürodel  «obnfüick 

zu  bescheinigen. 

§  15.  Jeweilen  am  letiten  Unieniohtstago  eines  Klises  soll  eine  8cUnl»> 
pHifnng  uifireiialten  werden,  bei  welcher  alle  schviftliebm  Arbeiten  s«r  Snricfal» 

naluue  auizule^cn  sind. 

Die  gesamte  Schoiptlege  bat  dieser  Pruiutig  von  Aiutiiwegen  beizuwobueu. 

Bei  diesem  Anlasse  wird  sie  diejenigen  Schttler,  welehe  das  18.  Alten[|abr 
überschritten  und  alle^f  it  drn  eehöricrcn  Fleit.'  jrezeict  hiilum.  der  Schule  ent- 
lassen, solche  Schttler  aber,  die  es  an  gutem  Willen  haben  fehlen  laseea,  nm 
Besnehe  eines  weiten  Kurses  rerpflicbten. 

§  Iß.  Unmittelbar  nach  dem  Schlüsse  des  Kiirs.  s  hat  die  Schnlpflege  zn- 
gleif^b  mit  dem  Berichte  des  Lehrers  aadi  den  ütrigen  der  Eniehnnfsdlnktion 

einzureichen. 

§  17.  Diese  Verordnung,  dnreli  weiche  diejenige  tobs  80.  Septembor  1885 
und  der  Landratsbe.schlnü  vom  27.  Jaavar  18w  MljBehoben  weidm,  tritt  mit 
dem  1.  Oktober  1902  in  KntL 


lt.  f.  Krelaaehrelbew  der  ErtMiungsdirekHta  dat  KultM  AarfMi     dto  tt. 

zirksschulräte  Schulpflegen.  Le^^e^  und  Vorstände  gewerbücher  und  kaufmänni- 
scber  Schulen  betreffend  Dispeosieniog  von  der  Mr|arschule.  (Vom  17.  Ft- 
broar  1902.) 

In  der  lotsten  Zeit  sind  bei  der  BndehnncadirektioB  wiederholt  Anfragen 
und  Beschwerden  eingelnngt,  ans  welchen  geachSsosen  werden  aifi,  dnß  eiiswne 
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TOK  der  BttiferMlmle. 

im  Bfirgerschnlgesetz  uad  in  den  Ausfahrungserlassen  enthaltenen  Voracbrifteu 
mkt  nehtiir  gehendhiibt  werden.  Es  bettllit  dies  hRiiptetohlich  diigemgeii  Be* 

Stmimung'en.  in  d«»nen  fs  sich  handclf : 

1.  Um  die  Dispeneierang  von  solchen  Bfirgerschulptlicbtigen,  die  nicht  die 
ordentliche  Bflrgenchnle,  sondern  an  deren  Steile  eine  gewerbliche  Fortbildongs« 
schale  (Huidwerkeradnile)  oder  die  Sehnle  eines  knnfiBiiuiischen  Verona  be- 
siioheu. 

2.  Um  die  Inspiziening  de«  von  den  leUteru  ächoicu  erteilten  BflrgerschttU 
uliRlehte. 

Betrefil-ud  (las  von  den  Anfsiehtsbehörden  iilE  vorgenannten  Pillen  läntn- 
schlagende  Vorgehen  wird  folgendes 

verfügt: 

1.  Wenn  ein  nach  §  2  des  BUrgerscholgeaetzes  i^chulpfliohtiger  gemäß  §  3 
desselben  nn  Dis])ens  yom  Besnch  aet  BH^^^raehnle  naohaneht,  so  hat  er  naefa 
§  2  der  Voll/Iehuii^rsvor  irdnong  der  Sohnlpflega  eine  Beeeheinignng  fiber  den 

Dispensgrund  einzureichen. 

Ohne  Vorweisung  dieser  Bescheinigang  ist  kein  Dispens  zu  erteilen.  Ail- 
fällige  Absensen  von  Beoitenten  sind  ohne  Nadisicht  an  bestrafen,  besonders 
auch  Absenzen  von  solchen,  weli  he  ohne  Anzeitje  und  ohne  um  Dispens  nach- 
gesneht  au  haben,  vom  ordentlichen  B&rgerschulunterricht  wegbleiben  and  einen 
firsatmulflniebt  Mswdwn  oder  sn  besndien  Torgeboi. 

Vor  Brteiinnir  der  Dispens  hat  die  betreffende  Schnl pflege  sich  darüb^ 
Gewil.'heit  7n  vrschaffen,  nb  die  lieziisrlichc  ij-pwerblii^;^  nder  kanfmäniüsche 
Schule  den  Üiirgerschalanterricht  anch  in  gesetzlicher  VVeise,  d.  h.  nach  ^  6, 
Lemn»  1  nnd  §9  des  Qesetaes  erteilt. 

Ist  das  nieht  oder  mir  teilweise  der  Fall,  so  darf  Icetn  Dispens  erteilt  werden. 

2.  Xa(  h  §  6,  Lemma  2  des  Gesetzes,  hat  der  Be/.irkssohnfaat  für  Vomalime 

der  l'riituugen  die  nötiijfeu  Inspektoren  zn  >tezeichnen. 

SelbslversändUch  hat  der  ortsznständige  Bürgerscholinspoktor  auch  den  von 
gewerblichen  nnd  kanftn&imischen  Sehtden  erteilten  Bttrgersehnlnnterrieht  an 

inspizieren  nnd  zn  prüfen,  sowie  die  Ah.^enzen  dieser  Srliiilen  zu  kontrolHereu 
b  des  (iesetzes)  und  darttber  der  zuständigen  Behörde  Bericht  zu  erstatten. 

IV.  Sekundärschulen  und  Mittelschulen 
(Gymnasien,  Seminarien  etc.). 


14.  t.  Beschluß  des  Erziebunasrates  des  Kantons  Zürich  betreffend  versuchsweise 
AirflMbung  der  AnMaaprlrang  in  dii  I.  KImm  das  luwtMialMi  fifnmaalnnia. 
(Vom  4.  Oktober  1902.) 

Von  der  Veranstaltung  einer  Aufnnhmeprflfnnjif  für  den  Eintritt  in  die  erste 
Gjmnasialklasse  wird  versuchsweise  für  die  nächsten  zwei  Jahre  Umgang  ge- 
nommen ;  dafür  werden  mit  Beeng  auf  die  Aufnahme  tou  Sohfllem  nachfolgende 
Anordnungen  getroffen: 

1.  Sehiiler  niif  sclileciiten  Zeugnissen  kf^nncn  vom  Rektnraf^  mis  nötiijen- 
falis  nach  fUnhoinng  weiterer  Auakunl't  bei  dem  bisherigen  Lohrer  abgewiesen 
wevden. 

2.  Diejenigen  Schüler,  welche  naeh  dem  ürteile  des  Konvcntet  für  den 
Gjmnni^ialuntcrricht  nicht  als  t^eeignet  erschein^  werden  naeh  einer  Yersnohs- 
zeit  von  drei  Wochen  zurückgewiesen. 

8.  FUr  die  übrigen  Schüler  danert  die  Probezeit  bis  zum  Schlüsse  des 
ersten  Schnlqnartales.   
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16.  i,  ProoraniM  und  LetirpUui  der  InstruktiMMluirse  fär  Zeichemtehrer  an  flewerb* 
Mm  riftblMniiiiliilti  ii  dir  Srtwdi  um  JmiMam  4m  MmsZIM  k 
«IMrflhw.  (MK  DyiidtmtwiHlw  wiwuHKiL)  (Tom  Ift.  Jawur  19Qi.) 

M.  Zm^ek  und  Oegm^MUn, 

Zum  Zwecke  einer  tüchtigen  praktischen  und  methodischen  Äasbildmig  der 
an  den  gewerMi' Fortbildungsschnlen  <ler  Schweiz  wirkenden  Lehrer  weidM 
soweit  nötig  aiijaiirlich  wiederkehrende  Furthildungüktirse  eingerichtet. 

Dieselben  Äidea  Jeweüen  wihrend  dee  flomwefiieieetaw  sUtt,  und  et  irM 

in  regelmäßiger  Abwechslung  in  dem  einen  Jahr  ein  Kurs  im  gewerblichen  Frd- 
han(lzeiphnen.  Modellieren  und  den  nötigen  HitltVtächem,  in  dem  andern  dagegen 
ein  Kurh  iui  bautechnischcn  und  mochanuich-techjmchen  Zeichnen  veranstaltet. 

Die  beiden  Instraktlonaknne  sind       einender  nnebb&ngig;  es  M^t  In 

Teilnehmern  fr*  !,  «  nt  weder  beide  Kurse  i»Ier  nnr  do^tnigen  dmeksnmadCB, 
der  ihrer  $pexielleu  BeraCurichtuug  entspricht. 

B.  Pngmwn. 

1.  Dauer  der  Kurse.  Per  Tnterrielit  bo^riimt  am  dritten  Montag  dfs 
April  und  danert  17  Wochen  mit  40  woehentlichea  rnterrichta^rnnden. 

2.  Aufnahme.  Die  Zahl  der  Teilnehmer  wird  anf  hüchstens  zwanzig  t'e^t- 
getetit.  Die  Aofnnbme  erfolgt  nnter  naduteliendeii  Bedingungen: 

«.  snrliekgttlegtes  18.  Alterqjnhr; 

6.  Ausw.  is  ülier  den  Besuch  einn  lOtteUcbnle  (Seninnr,  Tedudknat,  lade- 

Htrieisehule,  Gymnasinm)  •, 

c.  Ausweis  Uber  dit-  n<'tiiire  Fertii^keit  im  Freihaud-  uu«l  Linear^eirbiien. 

Ausnahmsweise  können  kunstgewerblich  oder  technisch  geschult«  Männer, 
auch  wenn  ihre  allgemeim«  HilrluuK  den  unter  Iii  b  nngeflUuten  Fetdenngen 
nicht  entsprechen  sollte,  als  Teilnelimer  aufi,'-  iiotumen  werden. 

Die  schriftlichen  Anmeldangen  nebst  AUernausweia,  ZengnisseJi  und  Zeich- 
nungen sind  bis  spitestens  Ende  März  der  Direktion  dee  Teohnilranie  in  \^t«r- 
thnr  einnnreicben. 

Die  Aufsichtskommission  des  TerlmikTims  ent -1  1 1  *  nhrr  dio  Anfii  ihrae 
auf  Grundlage  der  eingereichten  Zeogni.sse  und  Zeicimuugen  uuter  mCgüchster 
Berttelciiehtigung  der  Terecbiedenen  Lnndesgegenden  und  derjenigen  Kandidttei. 
welche  bereits  an  gewerblichen  F  irtbildungsschulen  tätig  sind.  I»ie  Anfi  ahn  - 
erfolgt  defiuitiv  oder  auf  eine  Probezeit  von  zwei  Wochen;  nach  deren  Ablanf 
kann  bei  ungenügenden  Leistungen  durch  BeschluU  der  Aufsichtskommissicn 
Abweisung  enolgen. 

3.  Unterrichtskosten.  Die  Teiliu  Inner  sind  von  der  Entrichtung  eines 
Schulgeldes  bf^freit;  dagegen  haben  sie  fttr  die  Kosten  der  Unterrichtabedllriaiiie 

aufzukommen. 

4.  Sebnlordnnng.  Die  Rnriteüsehmer  bi^en  sieb  der  Selmlordnnng  des 
Tecbniknnui  sn  nntenieben. 

5.  Aufsicht.  Die  Aufsicht  über  den  Knrs  steht  der  Anflicht skommission 
des  Technikums  zu.  Das  schweizerische  Industrie*  und  Landwirtschaftsdeparte- 
ment in  Bern  ist  berechtigt,  jederzeit  seihst  oder  durch  Delegierte  Ansicht  vom 
Fortgnnge  des  Knnes  sn  nebmen. 

r>.  Fähi£rkeit?ii)rüfnnf;.  Am  Schliisse  des  Knrses  finden  Prüfungen  statt. 
Auf  Grundlage  der  Kosultute  werden  vom  zürcherischen  Erziehnngsrate  Zeng- 
nisse  fiber  die  Belfthiguug  zur  Lehrtätigkeit  an  gewerblicben  Fortbildangsschilen 
nnsieetellt. 

C.  Lehrplan. 

1.  Kurs  für  Fri  ihand'eichnen. 

1.  Projektions- und  Schattenlehre.  4 Stunden  wOchentlidi.  Darst«Uan|( 
Ton  geometrischen  KOrpem  in  Onmd-  nnd  Auftiß,  Seiteiuiaiiefat  ind  SefciiMei 


Digitized  by  Google 


Kuit<m  Zflrioh,  Programm  und  Lehrplau  der  lostruktionskurse  27 
fSr  Zeichenlehrer  un  Teohnuam  in  Wiaterthnr. 


mit  UuU'e  de«  Mni^i^ubeci.  AuweDduug  auf  «las  kuuütgewerblicbe  Zeichueu.  Die 
Elenente  der  8eli«tteiüehfe. 

2.  Stil-  nnil  Farbenlehre.  3  Stunden  würlientlich.  Das  Wesentlichste  über 
die  Knnststilf  von  den  alten  KultnrvSlkeru  hi.v  auf  die  N'»  n/eir.  —  Farbenlehre. 

8.  Ornamentik.  2  Standen  wöcbcnüicli.  Das  Oruauieut  nach  seiner  Be- 
devtoiii^  nad  telnea  KotxTen  ^ometriseheii,  pflaosUehen  tt».\  sowie  aelBeii 

Verwendungen  (Fnllunt^s-,  Bekrönnntr'^-Ornamente  etc.),  und  Modifikationen  je 
nach  Anstlhrimg  in  verschiedenen  Materiali>  n:  Kombinationen  gegebener  Motive 
«sd  Sntwerfen  einfMher  Ornamente  (Reihuageu,  Füllungen  etc.)  nach  Piamen- 

4.  Methodik.  1  Stnnde  wf5fhentli('li.  Methode  des  Freihandzeichnena  mit 
ipesieller  Httckeiohtnabme  anf  die  Aufgabe  der  gewerblichen  FortbüdongsBobnlen. 
SdMoittiBiereii  von  Blättern  und  BHlten. 

5.  Oewerbliehes  Freihandaeichnen.    14  Standen  wQchentiieh. 

Omamentzeichnen  mit  Berücksichticrnnc  der  hanptsiichliohsten  Darstellnn^en 
(F^er,  Pinsel  etc.).  Anwendong  von  Farben;  Autnalime  einfacher  kcmst- 
gewerblichw  Qegenstlnde. 

6.  Perapektivische.s  Freihandzeichnen.  5  Stunden  wöchentlich. 
Zeichnen  geometrischer  Körper  nnd  Ableitnng  der  Gmndgesctze  der  Perspektive.. 
Zeichnen  und  Skizzieren  ron  Gebrauchsgegenständen,  Interieurs  etc. 

7.  Zeichnen  nach  ornamentalen  GipsraodeUen.  6  Stunden 
wdeheDtUeh. 

8.  Modellieren.  5  Stunden  wr>chentlich.  Einfache  Ornamente  nach  Oipe^ 
modellen  und  Zeiehnuns-^n.   Bhrt-  und  Bliitenformen  nach  der  JSatur. 

//.  Kurs  für  (i  clniisrlii  !t  jCeivli n»m . 

1.  Projektions-  und  Schattenlehre.  4  Stunden  wöchentlich.  Dar- 
stellung von  gcumetrischen  Körpern  in  Grund-  und  AnfriU,  Seitenansicht  nnd 
Schnitten  mit  Htllfe  des  Maßstabes.  Anwendnnjir  enf  das  bantechnische  und 
mechaniscli-trrhni?iche  Zeichnen.  Methode  de.s  Linear-  und  ProjektionszeiohnenS 
für  gewerbliche  Fortbilduug8achuleu.    Die  Kiemeute  der  Schattenlehre. 

2.  Banteebnisehet  Zeichnen.  23  Stunden  wSehentUeh.  Zdehnender 

bauptsächliclisten  Konstruktionen  und  architektonischen  Formen  der  Hochbau- 

gewerbe  nnd  einzelner  Kleingewerbe  (Möbelschreinerei,  WaL'uerei  und  Schlos- 
serei i,  im  Zn>anuneuhaiig  damit  die  nötigen  Erklärungen  über  Baumaterialien, 
Konstrnktion.Mprinzipien,  die  Bedeutung  der  Banformen  und  deren  Stil  unter 

Berficksiehtignni(  des  Einflusses  der  Baumaterialien. 

3.  Mechanisch-technisches  Zeichnen.  14  Stunden  wöchentlich. 
Die  Elemente  der  Konstruktionslehre  in  Verbindung  mit  der  graphischen  Dar- 
stellung der  Konstmktionselemente,  Skizzieren  und  Zeichnen  Ten  Weikieilgent 

Maechinenteilen  nnd  Apparaten  nach  Modellen. 

Im  Jnstruktionskurse  für  technisches  Zeichnen  werden  den  Kursteilnehmern 
die  ftr  den  ünterrieht  in  den  betreffenden  Dissiplinen  «n  gewerbliebea  Fort* 

l'ildun^rssc'hnlen  geeigneten  Lehrmittel  (Vorlagen,  Skiziettblittar,  Modelle)  TOT- 
gefÜhrl  und  deren  Verwendunj^  mit  ihnen  besproehen. 

Zar  Wecknng  des  Verständnisses  für  die  einschlagenden  Afbeitsprozesso 
nnd  mr  yeraaMhanUehnnff  dee  Zneammenhanj^  iwiaefaen  Theorie  nnd  Pmxie 
werden  einige  Banten  nnd  meohanieohe  WerkMfttten  beracht. 


IC  s.  Ubrplm  Mr  das  LehrertMinv  des  Kantont  Lnani.  (Vom  24.  April  1908.) 

Der  Erziehnngsrat  des  Kantons  Luzem.  in  der  Absicht,  den  Lehrplan  vom 
Jahre  1S82  im  Sinne  des  durch  das  SndehnngageseU  von  1879^96  aofgeetellten 
Untenrichtspensums  zu  revidieren, 

beeohließt: 
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A.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.    Der  Unterricht  soll  iii  allen  Fächern  so  erteilt  werdeu.  «iaU  er  den 

Z<Mjag«a  IQr  ihre  cii;ene  spätere  Sclililftlhnu)^  als  Muster  dienen  kann.  Die 

Lcnrer  werden  sich  daher  bestreben,  anoh  ihrarMits  BMh  den  ia  li<>th>ftdil 
ao^estellteu  Grundsätzen  zu  verfahren. 

§  2.  Soweit  mnt^lich,  soll  tUm  Unterrichte  eines  jeden  Faches  ein  Lelj- 
buch  aa  Grunde  sel«gl  w  i  i  u.  Keiu  Lehrer  darf  ohne  Zustimmani;  de* 
£rziehunp:<;rnrr><:  ein  neues  Lehmiittal  eiuüUureB,  oder  aia  bereits  eiage^hit« 
durch  ein  andurea  ersetzen. 

§  3.  Die  Lehrer  sollen  sieb  auf  den  Unterricht  sorj^ältii}  vorbereiten  and 
SQ  diesem  Zwecke  ein  ausführliche«  Yorbereitnng^sheft  fUureiL  Ist  letztmi 
wegen  der  Beschaff-  iiheit  des  m  behandelnden  Stoffes  /i;  ti:ti  rnn  ^'idi  'hIot 
wegen  des  verorduetcu  Lehrmittels  ttberflüssig,  so  soll  für  jede  Stunde  das 
üntenriebUpeiuaiii  weniirstens  enramaiisch  itt  eiii  besonderes  Heft  eingetf^et 
werdon.  Die  Inspektoren  sind  aiiirowiesetti  bei  iliren  Sehalbesueben  die  Yer» 
la^e  der  Unterrichtsht  ife  zu  verlangen. 

§  4.  In  Bezug  auf  diQjenigen  Fioher,  deren  snksessiver  Unterricht  in  ver- 
schiedene Hibide  gelegt  ist,  oder  die  mit  ibnnn  Stoffs  ineisuder  <bet|treifei. 

sollen  die  Lehrer,  damit  nicht  einzehie  Punktf  nhertjanijen  oder  mehrmals  od.  r 
von  verschiedenen  Gcsicht.Mpunkten  aus  behandelt  werden,  tiber  Um£uig  and 
Methode  des  Unterrichtes  sich  mit  einander  ins  Einverständnis  setzen. 

§  &.  Bei  der  Aufstellung  der  Stondenpläne  soll  darauf  geachtet  werden, 
daü  die  den  einzelnen  Lehrern  ttberbundenen,  sowie  die  in  den  einzelnen  Klassea 
für  ein  und  dasselbe  Fach  finr*  ränniten  Stunden  umibemd  gleichialßig  soi 

die  verschiedenen  Wochentage  verteilt  werden. 

§  6.  Die  Schüler  sollen  nicht  in  einer  ihre  leibliche  Gesundheit  und  die 
Frische  ibree  Geistes  gefährdenden  Weise  mit  Hausaufgaben  beladen  weid«L 
anderoraeitfl  soll  unrh  dafttr  frcsnrgt  werden,  daß  sie  nicht  mitunter  keine  ans- 
reichtiiidi;  BescLäl'iiguug  brtbeu.  Namentlich  sollen  die  Lehrer  mit  dem  Abfrtffen 
über  den  behandelnden  Stoff  nie  xa  lange  zuwarten  und  in  Betreff  gr  '^^lerer 
Repetitionen  sich  mit  einander  verständis^en.  damit  nicht  für  eine  und  die.'^elb'^ 
Klasse  die  Eepetitioneu  in  zwei  oder  mehr  Fächern  auf  den  nämlichen  Tag  an- 
gesetzt werden. 

Es  Ist  strenge  daranf  sv  achten,  dai;  die  Schüler  bei  der  Vorbereitung  sich 
nicht  irecrenseitig  stön  n.  Spezleü  ist  die  Vorbereitung  auf  den  Mit sik Unterricht 
so  anzuordnen,  dau  ciue  Störung  durch  dieselbe  möglichst  vermieden  wirA. 

7.  Die  Lehrer  geben  den  Schülern  Anleittmg  zur  Benutzung  der  Anstali»- 
l)  1 1    hck:  die  PrivatlektOre  der  Zttglinge  ist  in  den  Dienst  üknt  aUgeauisen 

und  beruflichen  Ausbildung  zu  stellen. 

i:;  8  Tut  Änfnnng  und  Erweiterung  der  bestehenden  Sammlangen  ra  Unter 
riohtszwecken  ist  fortwährende  Aufmerksamkeit  zu  widmen. 

Bs  ist  defttr  tu  sorgen,  d«ß  dieselben  den  SehHiem  stets  mOg^ehst  nr 

Verfügung  stehen. 

Die  Sehftlor  sind  namentlich  nnc)r  fibrr  Anscliaffung  vnd  CMmiob  der  ell> 
gemeinen  und  spe/it  llen  T^ehrmittel  zu  unterrichten. 

^  9.  Den  Schülern  ist,  wenn  Jahreszeit  und  Witterung  dies  gestatte 
soweit  raOirllcb  Gelegenheit  zn  geben,  in  dw  freien  Zeit  nnter  Anldtmg  der 
Lehrer  im  Spminarcarten  sich  zu  betätigen.  Theorie  tind  Praxi-  ^  l'eu  sie  in 
die  wichtigsten  laudwirCscbaftUohen  and  Garteuarbeiten,  sowie  in  die  Obstbaum- 
laebt  einführen ;  ench  sollen  sie  dnrdi  pnktisebe  Übungen  mit  der  Btenen* 
sacht  vcrtrant  werden. 

Auf  den  Exkursionen  ('v^rl.  B.  VIT)  sind  dieselhen  zu  all8eiti£,'er  und  exakter 
Beobachtung  der  Naturerscheinungen  anzuhalten;  auch  sollen  sie  angeleitet 
werden,  die  Resultate  der  daberigen  Beobaebtniig  cor  Aslage  Ton  Sehvlsm- 
Inngfen«  an  freien  Vortrigen  n.  öjL  an  ▼erwerteo. 
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Den  Zöfi^lingea  der  4.  Klasse  werden  auf  don  KxknrsioDen  spttidl  meh  die 
aOdj^sten  Kentitiii.sÄe  iu  der  Forstwirrsfhaft  hoigebracht. 

10.  Zar  EiD^hroBg  in  die  Schulpraxis  dient  die  Seminar- Obougsscbnle. 
Die  Zöglinge  der  3.  SLlaue  besuchen  dieselbe  je  nach  Bedtirftiis  uremeinsam 
oder  gnppenwaise,  halten  dort  abwechselnd  Mnsterlektionen  und  besprechen 
diese  geTneinsam  in  der  nachfniirenden  Methodikstande.  Die  ZOglinge  der  4.  Klasse 
besuchen  die  Übnngsschule  abwechselnd,  einer  je  eine  Woche  pro  Semester; 
duMlbst  beteiligen  slo  sieh  unter  Anleitung  des  Mniterlohren  am  Unterrtehte 
und  werden  in  den  gesamten  Scbulbetrieb  eiiii^eftthrt. 

Den  Schtllcrn  i'^t  überdies  Gelegenheit  za  Scholbesuchea,  zar  Teilnahme 
an  Frütuugeu  und  Konferenzen  a.  s.  w.  zu  geben. 

11.  Znr  UnterBtntnng  des  Ünterriehte«  bestoht  ftr  die  Sehfiler  der  8l 

nud  4.  Klasse  eine  Vereinigung  fptldai^Mi^isch.  s  Kränzchen).  Diesflbfi  soll  ihren 
Mitgliedern  Gelegenheit  sn  wiweaschal'llicherBet&tigang  und  Unterhaltung  bieten. 
Es  ist  speziell  a^  die  Tenrerton^  der  Privat-  und  Soballektttre  und  des  ünter> 
richtet  m  aJIgealeinen  zn  Ühnngen  im  fireien  Vortrage  zu  dringen. 

Dem  i>ä  l;!'2Muisihen  Krünzcben  wird  durch  die  Seniiuanlirektion.  unter 
Wahmng  der  Schul-  und  Konviktordnang,  Zeit  nnd  Lokal  t'itr  diu  Verdamm* 
Inngen  eingeräumt.  Die  Direktion  nnd  Lehrerschaft  ist  sn  dem  Bitaungen  jewMien 
ein/nladen  nnd  /um  Besncbe  derselben  jedentit  berechtig  Im  ttbligca  kon* 
Stituiert  sich  das  Kränziciieu  selbscäudii;. 

§  12.  £8  ist  daranf  zu  achten,  dau  die  Zöglinge  unter  einander  und  im 
Tm-kehr  mit  der  Lehrerschaft  nnd  mit  Drittpersonen  sich  jedendt  eines  an- 

ständigen.  den  "Reirpln  des  ßfesell^cbafr'i  Vi- n  Tie])ens  enrsjireebenden  Benehmens 
befleißen.  Sie  sind  stetsfort  theoretisch  und  praktisch  anlf  die  Jb'orderungen  dea 
Anstandes  nnd  eines  gesitteten  Umganges  anfhuerksam  an  maohen. 

B.  l«ehrplan  für  die  einzelnen  Fächer. 

/.  H@ligionslehr9. 

1.  Klasse,  3  Stunden. 

a.  Altes  Testament;  einitßliche  Behaadlniiff  der  SchOpfang  md  der  Qesöhichte 

der  Offinbamng. 

b.  Katechismns :  Ölaabenslehre. 

2.  Klasse,  3  Stunden. 

o.  Nenes  Testament :  methodische  TJehaudlnng  einzelner  Perioden,  mit  Be- 
rücksichtigung der  künftigen  Lehrtätigkeit  der  Kandidaten. 
h,  Kateebismiis:  Sittenidir«. 

8.  Klasse,  2  Stunden. 

«.  Kateehismns:  Gnaden-  und  Sakiimentenlehre. 
h.  Xirohengescliieht«,  bis  nnd  mit  Gregor  VIL 

4.  Klasse,  8  Stnnden. 

a.  Kirehengesdiichte;  Fortsetcnng,  bis  anr  Gegenwart 

b.  Bibelkunde. 

c.  Liturgie,  in  tunlichst  engem  Anschlüsse  an  das  Kirchenjahr. 
<{.  Methodik  des  BeUgionsanterfichtes,  mit  praktischen  Obnngen. 

//.  Pädagogik. 
2.  Klasse,  1  Stande. 

a.  Die  allgemeine  Erziehimgslebre:  Begriff,  Quellen,  Ziel,  Ideal,  Uttel  nnd 

Fakton  Ti  der  Erziehuncr. 

b.  Die  körperliche  Erziuhun^. 

8.  Klasse,  2  Stunden. 
Pädagogische  Psydiologie:  Die  Seelenkräfte  nnd  ihre  Ansbildnng. 
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4.  Klasse,  4  Stnnden. 

a.  Der  Lehrer:  Bemf,  Ki^enschsff'^n  und  Aasbildnni?  «lf»8  Lehrers;  seiapv» 

sönlicher  and  schrittlicher  Verkcia  mit  den  Kltoru  und  Behörden. 
h,  Da§  Volksschnlwesen  des  KaBtODs  Lti/ern  im  MiMt  itMtlidl«  OrfaOBf. 
€.  0«Mliiehte  d«r  Pidagogik,  MaMbUiok  in  dir  mmm  Zelt 

/II.  MtHMßk, 

2.  Klasse,  1  Stunde. 

a.  Allgemeine  Methodik :  Be^n'iff  nnd  Übersicht  dflnelben. 

b.  Die  Schale :  ihre  Aufgabe  nnd  Bedoutnng. 

c.  Die  Schuleiiirirlitiiiig  und  Schulhygiene:  Schnlhans.  Schalzimmer.  Schiü» 
seräte,  Lehr-  und  Lernmittel.  Suri:«'  für  die  Gfsuti<iheir  (}rr  Schulkinder: 
ScbfUerrerzeichuis,  Absenden,  Happort,  Tagebuch,  Ciirouik,  äuhulzeugnitie, 
Sehalberieht 

4,  VU^  V.  rtH  reituug  des  Lehrers,  Lehiylta,  LehrglBg,  LektioM^ltti  CBtV> 
richts-  und  Vorhereitangsheft. 

I>hniietbode:  Der  Lelir-  «ad  LeraproBett  mä  di«  ftUgeaMiM 

'  gruntlsätzc;  die  Schulsprachc  (Frage  und  AAUrovt),  itar  Lelinr^,  die 
Lehfforra,  die  Schul*  und  Hausaufgaben. 

H.  Klasse,  2  Standea. 
Ävii  der  speziellen  Jdethodik: 

a.  Der  dentiche  SprtehiniteiTielit  im  iHgMieiMii:  Oeeehiehte.  Wlchtigk  it. 
Ziel.  Mittel  uikI  Zv\eip,>  desgelben. 

b.  Der  Anscbaanngsnuterricht:  Geschichtlidul,  BedeiUmg,  Ziel,  Arten,  StoS, 
Methode:  Lehrttbungen;  Lehrgänge. 

«.  Der  S.  iM  >  ii)le«teiii}terricht:  Geecfaidlile,  Ziel,  Kittd,  Methode  (Kemii* 
wörtermethüde) ;  Lehnlbnncren. 

d.  Der  Leseunterricht:  lieJentuug,  Ziel.  Stuff,  LehriÄtigkeit  in  Hinsicht  auf 
die  Schulstnfen  nnd  die  Stilgattniikieii  und  StUtrten;  Lehrttugee  im 
Erzählen.  Beschreiben,  Erkllirt  n.  Abfragen  n.  s.  w. 

t.  Der  Aufsalzuat erhöht:  Wichtigkeit,  Ziel,  Mittel,  Arten,  Methode,  Pra- 
pintionai  nnd  Lehrflbnngen ;  Lehrgänge. 

4.  Klaise,  2  Stunden, 

0.  Spezielle  Methodik  der  einzelnen  UnfcerriohteAoher,  mit  AnsneluM  in 

Religionsnnterrichtes  nnd  de«?  Ge.'tanires. 
b.  Besprechung  der  obligatorischen  Lehrmittel ;  Beschatfung  von  Veranäcit&n- 
liehnngtmittehi. 

r.  Wiederlinlun^^  der  wichtignm  Abeehnitte  des  in  dar  2.  and  &K)mm  he- 

handolitn  Stuftes. 

Bemerkung.  Die  Vorschriften  betreffend  die  Seminarttbnn^schale  sieiie 
bei  den  „AUg«ni«aea  Beetimaiangan*  §  10. 

I.  Klasse,  5  Staadaa. 

«.  Leseflbaagea  mit  steter  BerflelnichtlgBag  der  korrektea  sehifftdeBiMh« 

Aufspräche. 

b.  Besprechung  vou  leichtern  prosaischen  und  ixictischea  Mnstersttttikea. 

c.  Freier  Vortrag  von  behandelten  Lesestücken. 

fl  Grammatik:  VVortlehro,  mir  Ain  rhlaü  de.n  Bindewortes;  Orthoi^rapliie. 

e.  Stilistik ;  Regeln  über  Anflinduag  und  Anordnung  des  Stoffes;  die  all- 
g«mei]ien  Bigentehaftea  eines  gatea  StUes;  Tropen  «ad  Ffgaioa. 

/  (tolei^^^entliche  Belrhmngen  aus  der  PMtik  aad  der  mttmulfSSlibilitt 

im  Anschinsse  an  die  Lcktflre. 
g.  Binfaehe  Aafsitse  besehreibender  aad  «^Uilmd»  Art,  ans  dem  As> 

schauungs-  nnd  Erfahrungskreise  der  Schüler;  Umbildung  nnd  freie 

Inhaltsangabe  von  Lescstücken :  Briefe ;  EatweifMl  Toa  DispOBtioaeSf 

Herausheben  derselben  aus  Lesestiiekeu. 
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i.  Klftsao,  6  StnndeiL 

o.  Losen,  Krkül  n  nn<l  freier  Vortrag  Toa  prosaiielien  Mwtentttoken  Ter- 

schiedener  Stilgattüngeu. 
h.  Lesen,  Srkiftren  Tind  deUanatArlichM  Vortragen  Ton  schwierigem  Bal- 
laden, Romanzen  nnd  lyrischen  Gediclitail. 

c.  BchantlhinfT  eines  Epos  oder  l'iramas. 
tl.  Lektüre  pädajfoj^acher  Masteistiicke. 

e.  Grammatik :  Das  Bindewort,  Wortbildnngs-  nnd  Lautlelire,  mit  Berflck^^ 

sichfitruiip:  iler  Mundart;  Satzlehre;  Interpnnktioii. 
/.  Stilistik:  i)ie  einzelnen  Stilgattnngen,  im  Anschlösse  an  die  Lektüre. 
ff.  Qelegeittlicb«  Belelmmgen  aus  der  Poetik  und  Llttermtai^^eediicbte,  eben- 

falls  im  An^rhlnpse  an  die  Lektüre. 
h.  i>chwierigere  Aufsätze  erzählender  nnd  beachreibender  Art,  Briete,  leichtere 

AbhudlugeB. 

B,  KlaasOt  4  Stunde». 

a.  Lesen  und  Erklären  \on  Mnsterstückt'n. 

b.  Lesen  und  Erklärnugcu  von  grolAeni  Dichtungen  aus  der  deutschen  Litte- 
ratur,  unter  besonderer  Berücksichtigung  schweizerischer  Autoren;  ge- 
legentliche spracbgeschichtliche  ßelohmogeil. 

e.  Lektüre  pädair-^iri-^fher  Mtls^er^1ii  kf 

J.  Memorieren  vuii  GedicUteu,  Dekluiiüiiionsübungen,  Referate  aus  der  Schul- 
und  PrivatlektUre. 

f.  Aufsiitze:  Erzüblit..!:'.  !^esclireibiing,  Abbandlnngy  Chrie* 
/.  Das  Wichtigste  aus  der  Poetik. 

4.  Klatse,  b  Stunde». 

a-d.  Wie  in  der  3.  Klasse. 

e.  Aufsätze:  Abhandlangen,  Charakterbilder,  Kommentare. 

/.  Überblick  Uber  die  denteebe  LittemtiogeMfaichte;  sobweiiteriBcbe  Littentnr. 

K  FroMtStische  Sprache. 

1.  Klasse,  3  Stunden. 

o.  Sprech-  und  LeaeUbangen}  zni  Aneignung  einer  richtigen  Atusprache. 
IraiidHcbes  und  sehrifUicbes  Übersetsen  von  Übnngs-  nnd  Idobtem  Lese- 

stücken. 

e,  Elemente  der  Grammatik:  Geschlecht,  Zahl  nnd  Reklination  des  Haupt- 
wortes, der  Teilungsartikei,  das  zueignende  und  hinweisende  Fürwort, 
das  Zahlwort,  das  Eigeniehaftswort,  die  Konjngstion  der  Hflilnieitwdrter 
avoir  nnd  ötre  nnd  dnr  regeliBäiÜgen  Zeitwörter. 

d.  Diktate. 

2.  KUste,  8  Stunden. 

(t.  Spreehübungcn,  im  Anschlneee  an  den  Lesestoff. 

ö.  Mündliches  und  schriftHfhef»  Übersfts^en  von  Übnngs-  mid  Li  sestüoken, 
mündliche  und  schriftliche  Wiedergabe  vc»n  leichtem  Erzählungen. 

«.  Grammatik:  eingehendere  Behandlung  de.s  in  der  1.  Klasse  behandelten 
Stoffes,  die  passive  Form  des  Zeitwortes,  die  FttrwOrter,  das  Umctuidswort, 
die  Prä^aitionen. 
«I.  DfkUta  md  Drele  eehiiftllalie  9b«ng«n. 

8.  Klasse;  3  Stunden, 
a.  Sprechübungen,  im  Anscblnsse  an  den  LesestofL 

h.  Mündliches  und  schriftliches  Übersetzen  von  Übnngi-  vnd  Leeeeftieken 

tmd  Wi  derirabc  von  behandelten  Stücken. 

e,  (iramiuatik:  Das  rUckbezügUche  Zeitwort,  die  Ausnahmen  zu  den  drei 
KonJogatit^Ben,  die  nnregeunißigen  Zeitwörter,  dti  Partiiip,  der  Snb- 

jfinktiv   der  Infinitir. 
«2.  X>iklat«  und  freie  sdinftUohe  Übungen. 
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4.  Klasse.  2  Stund  *^n. 

o.  Granunarik:  Wiederhoiangdersehwierigern  Partien  des  biüber  beb&ndeiten 
Stoffes,  Syntaktische  Behandlung  des  Zeitwortes,  die  Wortfolge,  die  Inter- 
pnnktion,  die  Wortbildvnp  «ad  die  Orthogr^liifl. 

6.  Lektüre  (Drama). 

e.  Knrze  Litteraturpeschicht«. 

d,  Konvcrsationsübangeii,  Memorieren  eiosaiaer  Stücke. 

#.  bchiiftUeha  Cbangen:  Übugsttflok«,  Venoeha  im  AoMUmb. 

IM    am—  — 

1.  KUste,  5  Stnaden. 

«.  Aritlinietik.  —  Theoretisches  über  Zahl,  Ziffer  und  Zalilensystem.  Wieder- 
holnnt;  der  vier  Spe^i*"«  mit  ß-anzrn  nnd  cebrnchpnen  Zah'  r  i^empineij 
und  Dezimalbrüchen),  dus  .Not\vuudig8te  auü  der  allgemeiuuu  Zdiilenieiire 
(TeillKirk'  it.  MaU  und  Vielfaches),  das  iii€tfbche  Maß-  omd OawidltiqntaiL 

R('f:'ldHtri.  Vfrli:vltiiis>('  und  Proportinn  —  Kopfrei'hnrn. 

b.  Algebra.  —  Die  Tier  ürundoperationcn  nut  positiven  und  negatiren  ZaUsiu 
mit  eingehen  nnd  xii8ammeiiK«tfttBteii,  gtiiMn  Qiid  «bnekflian  Sieh* 
Stab*  niiii^diih kl  Ii;  einfache  ZUÜBT-  und  BoehttabflQgleidiangei  1. Gndei 

mit  einer  Uiib»  kamu^u. 

c.  Geometrie.  —  Lehre  von  dtu  Wiiikclu,  diw  Dreieck,  da»  Vier-  tmd  das 
Vieleck;  Linien,  Winkel  und  Polygone  im  KreiM;  Inktlt^gleichbeit  TW 
Fiinunn;  Bereckmtiig  des  Inheltes  geradlinig  begieaster  FlichML 

2.  Kleine,  5  Stnnden. 

o»  Arithmetik.  ^  Wiederholnng  des  Stoffes  der  1.  Klasse,  mit  Berücksifllti- 

gtinsr  vf>n  Rprhnniiirsvorteilen  und  Abkürzungen:  die  ProEentrechnuBf 
mit  ihren  Anwendungen  aat  Gewinn  und  Verlust,  fiabatt,  Provision  o.  s.  w.-, 
die  Zinsrei-hnnng,  Tenninreeluiiuiir;  die  Dnreheohmttereeluimiir;  der  Kett» 
satz.  —  Übungen  im  Kopfrorhnen. 

b.  Algebra.  —  Das  Rechnen  mit  algebraischen  Brüchen :  das  Wichtigste  ai» 
der  Lehre  von  den  Potenxen  and  WoreelgroUen ;  Ausziehen  d«  OindHfe* 
wvnel;  Qleichnngen  1.  Gradee  mit  einer  und  mit  mehreren  ünbekmitwi. 

tf.  Goometrif.  Prnportionalitftt  von  Linien;  Ähnliriikeit  von  Fimsr^n. 
Verhältnis  von  Inhalten;  Berechnungen  am  iüreise;  lurgänzangen  zur 
Planimetrie. 

8.  Klasse,  5  Stunden. 

d.  i\ riHinietik.  —  Wiederholung  dos  in  der  2.  Kla?*?<e  be!ia!vli"lteu  ?tnfFA<; 
\  •  rliaitnisse  und  Proportionen ;  Gescllschaftsrechuaugeu ;  Liuic^es  aus  der 
MischnngereiduQBg;  das  Münzwesen,  mit  den  wichtigsten  Münzr«  i  hnungen; 
Kontokorrentrechnnog,  nach  der  pngreMiren  and  retrograden  Methode;  ^ 
Kopfrechnen. 

6.  Algebra.  —  Das  Ansiiehen  der  Knbikwaiiel;  OleiehimgeB  det  2l  Gndei 
mit  einer  Unbekannten;  ginflthnuig  in  das  Bedmen  mit  Lo^oilhmca: 

Exponentialrechnungen. 

c.  Geometrie.  —  aa.  Stereometrie:  Die  wichtigsten  Beziehungen  vuu  Ge- 
raden und  Ebenen  im  Ranme;  Stgenschaften  der  geometriechen  Körper; 

Oberflächen- und  TnlialTsberechniing-cn ;  Gewi(:litsrechnnTig<»n.  ' '  Eleiuentp 
der  Trigonometrie,  mit  Anwendungen  auf  die  praktische  Geometrie  und 
die  Physik. 

4.  Klasse,  4  Stun  !  >  u 

a.  Arithmetik.  -  Witderbolnnir  der  \vicbtiixj<ten  Kajiitel  des  früher  behandelten 
Stoffes,  mit  schwierigem  Beispielen;  das  Wichtigste  ans  der  Lehre  über 
Wechsel,  Aktien  und  Obligationen,  mit  entsinreehendeB  Bereehnmigea; 
Warengeschüftsrerhnnnsren. 

b.  Algebra.  —  Wiederholnng  und  Er^nsung  der  wichtigsten  Kapitel  des 
firtther  behandelten  StofEes;  arithmetische  nnd  geometrische  Progressioaea: 
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Ziiisesziiuh  und  Eentenreclinuiig ;  das  Wichtigste  aas  der  Lehre  Uber  das 
VendeberaiigsweMii. 

c.  Geometrie.  —  «a.  Wiederiiolimfen  ans  der  Planimetrie.  Stereometrie  und 
Trigonometrie,  mit  Ergänjsnne^n  zn  letzterer.  -  66.  Praktische  Geometrie: 
Erklärcmg  der  einfachem  VcruaääuugüinstrQmentc ;  Aofnabme  kleinerer 
QnmdBlIIrke  mit  Kreuzscheibe  nnd  Meßlatte,  AnfertiguDg*  Ton  Sitnatioai" 
planen;  ÜbmigeB  mit  dem  NiTeUieriiiatnnnente,  AafertigiiDg  von Llngm- 
Profilen. 

r//.  Maiurkmdt, 

1.  Elasfe,  B  Standen.  —  Natnrgesehiehte. 

m.  Im  Sommersemester:  Einloitunj^  in  tlii.»  NaturkuTid»'.  Grnn(l]»eij'nfFe :  Leben, 
Organismoa,  Organe,  Klementarorgane.  —  Einzellige  Fdanzen  (Algen  und 
Pi!«e;  bei  den  einschlägigen  Pflauzen  zugleich  Besprechung  der  Infektions- 
kraiikhfiten,  Gärung  nnd  HolniH).  —  Einzellige  Tiere ;  Demonstrationen 
mit  dem  Mikroskop.  —  Biologische  Bctraclitiinc:  von  Blutenpflanzen  und. 
damit  Terbonden,  Morphologie  der  höhern  Piianzen;  Zeichnungen  nach 
der  Nator;  Anlegen  eines  Herbart;  Exkursionen. 

b.  Im  Wintersemester:  Zoologie  der  wirbellosen  Tiere,  mit  bosoiKl»  rer  Be- 
rücksichtigung der  land-  uml  forstwirtschaftlich  wichtigen  Tiere;  An* 
leitung  zur  Herstellnni;  von  Deni  instrationssammlongen. 

2.  K 1  a  s  s  e    8  6 1  u  u  d  e  n. 

a.  Naturgeschichte.  —  aa.  Im  Sutumersemester:  Bau  und  Lebeu  dor  hi.heni 
Pflaurai;  Übungen  im  Pflanzenbestimmen  und,  in  Verbindung  damit, 
Fortsetzung  der  biologischen  Betrachtnnizrpn  hikI  Wf-itcrfilhrcn  des  Her- 
bart; Exkursionen.  —  66.  Im  Wintersemester:  äomatoiogie;  Bau  und 
Leben  des  measdiliolien  KOrpen;  Gesnndlieitspflege. 

h.  Physik.  —  Allgemeine  Sigensehsliten  der  KSrper. 

8.  Klasse»  4  Stunden. 

a.  Natorgescbicbte.  —  o«.  Im  Sommeieemester:  Systematik  des  PHanien* 

reiches,  mit  Benntznng  des  an£rf^lc£rt>^n  Horbnrs :  Pflausengeogra^dei.  — 

66.  Im  Wiiiterüeuiester:  Zooloiri,.  Wirbeltiere. 

6.  Physik.  —  Mechanik  und  Akustik. 

0.  Chemie.  ^  Das  Wloht^tste  ans  der  nnorganischen  Chemie. 

4.  Klasse,  4  Stunden. 

o.  Naturgeschichte.  —  Mineralogie  und  Geologie;  Wiederholuug  nnd  Er- 
weit«rang  der  Somatolegie  nnd  Gesnndheltslehre ;  Handhabung  des  Mikro- 
skops. 

6.  Physik.  —  Lii  ht  und  Wärme,  Magnetismus  nnd  Elektrizität 

«;  Chemie.  —  Die  wichtigsten  organischen  Stoffe:  Lebensmittcikunde. 

Bemerkung.  Hinsichtlich  des  Unterrichtes  über  Landwirtschaft  und 
Voratweoen  siehe  „AilgMneine  Bestimmnagen"  §  d. 

¥IH.  Geschichte. 

1.  Klasse,  2  Stnnden. 
Oenehkkte  des  Altertams,  in  Ubendchtlieher  Behandlnng. 

2.  Klasse,  2  Stunden. 

Allgemeine  Gesehiehte  des  Mittelalten  nnd  der  Nenseit  bis  aar  Gegenwart» 

'6.  Klasse,  2  Stunden.  —  Schweizergeschichte. 
«.  Ua  snm  Jahre  1291  in  «benichtlicher  Behandlung; 

b,  Tom  Jahre  1291  bia  snm  30jährigen  Kriege,  in  eiuläßlleher  Behandlung 
und  mter  Hinweis  anf  die  eiasehligigen  Partien  der  Weltgseohiehte. 
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4.  Klftsse,  2  Standern. 

0.  Fortsetemut  der  Schweizen^eflchicbte  bis  sur  Oegcnwtft  imtar  Biinrtn 
anf  die  oinsi-hllipiK»'!!  I^ürfien  d^r  W'flfeoschichte; 

b.  Überblick  Uber  die  Gescbicbte  de«  Kantoos  Lasern. 

e.  VorlMen  wä  EtUlm  leiAktanr  QaeUeoMkriftea ; 

d,  VerfiMraagegeBobidite  vod  VeiikMoiigekaBde  d«r  Sehweii. 

//.  Geographie. 

1.  KUsia,  2  StvndeiL  Geographie  Tom  Kibropft. 

2.  Kl*ti6,  2  Standen.   Geographie  der  aalierearopäischen  Erdteile. 

3.  Klasse,  l'  j  S'tnndeii.   Miitlieniatisube  und  pliyHiknlische  Geog^ri^pbie. 

4.  Kiasse,  l'is  Standen.   Geographie  der  Schweizi  EArtognjthie. 

X.  ScMMcAntAfii  mtä  BueMUHiMf. 

1.  Kliisse,  2  Stunden. 

o.  S<  h  t^^rhreiben  (1  Stunde):  Die  deutsche  lad  «ifluche  Kamataekiifti 

die  Huudschrift  oud  die  Karsivschrift. 

Baehflllinuiff  (1  StoBd«):  Anlage  and  FUiniBir  dar  Eeotmg»fcidMf  flto 
ainiiektt  kinfmiiiiiieeha  ud  liad  wirteehtftlieke  Bueldtnltug;  Kontekomit 

&  KUsee,  1  Stunde. 
SoliltBMhmbeii  (wie  ia  der  1.  KUwee). 

o.  F^rtihandgei^nem,  —  1.  Kletie,  1  8tvade. 

ZeicliTMMi  einfacher  Ornamente  in  Koutarea  naeh  Wuidtafelvonteichnen  and 
VörliiLTPU,  Zeichnen  nach  einfachen  omamentalen  GipstnodeUen  mit  Soliatten- 
antrabe,  Übungen  im  perspelitivischen  Kreihaudzeichneu  nach  geoaietriachea 
KörpermodeUen,  ErUSrang  dee  hiena  SrlbiderBehea  ane  dea  LehreltMa  dir 
PerspektiTe.  KUt.e.  1  Stande. 

Zeichnen  nach  ornamentalen  and  geometrisehea  KOrpemoddtea,  Cbuig«a 
im  Sknutieren  nach  Wandtafelvorzeioknen. 

Klasso.  1  Stunde. 

Zeichnen  wie  in  der  2.  Klasne,  unter  Berflcksichtigong  der  haaptsftchlichstea 
DarsteUungsinanieren:  Kohle,  Kreide,  Tatehe,  Feder  a.e.w.;  Übaag  im  SUt* 
aierea  aa  der  Wtadtafel  aich  eiaCiehea  Votlijfea. 

4.  Klaeae,  1  Staad«. 

VorliiTfifunif  filr  den  Zeii'luniii<,'snnterricht  an  Volksschnlen ;  vieles  Üben 
im  Skizzieren  and  Vorzeichnen  anf  der  Wandtafol;  Zeichnen  im  Freien,  mit 
Terwertang  dea  fiieniten  ana  dem  perspektivtaebea  FnihaadsaieiuMa. 

b.  Technisches  Zeichnen.  —  1.  Klasse,  1  Stande. 
Geometrische  Konstrnktiunen. 

2.  KlaHse,  1  Stande.  Oeometriaehe  Konatraktieneii,  da»  feeaetriMha 
Ornament,  Übungen  im  Kolurieren. 

3.  Klasse,  1  Stunde.    Projektives  Zeicbnen. 

4.  Klasse,  1  Stunde.  Projektives  Zeichnen ;  Anfangsgründe  der  Sctaatten- 
lehre;  Tuschen  und  Kolorieren;  Pianüeichnen  mit  abgeändertem  Mal^stab. 

///.  Musik. 
A.  Theorie.  —  1.  Klasse,  1  Stunde. 
Tonlehre,  Noten»  and  Tonsystem ;  Violin-  aud  BaUschlfis.sel :  chromatiäche 
Zeichen;  die  Tonleiter  in  aUgeaMiaea;  tte  Dartonleiter,  Rhythmik,  Tempo, 
Taktarten,  Djaamik  aad  Vorfagalehfe;  LitervaUealehrej  die  Dreikliage  aar 
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Danonleitor  und  praktisoke  Vsrwttndoog  denelben  in  AnllHiabeii  bd  ^gebenem 
Batt  QUA  Sopran. 

2.  Klasse,  1  Stande. 

WiederhohiBflr  ^  Stoffe«  der  1.  Klatge;  die  MoUtonleiter  und  ihre  Drei- 

klänge;  die  verschiedenen  Notenschlüssel;  Unikehningen  der  diel  Klinge;  dOT 
DoHiiuaiLtseptimeiiakkord,  Kadenz,  Harniouisation. 

3.  Klasse,  1  Stande. 

Die  rinlvelmingen  des  Dominantseptiinenakkor»!»^«  •  die  Nebenseptimenakkorde 
samt  ihren  l'mkehruujfcn;  Kadeuzen;  Modulation  m  uacluitverwaudce  Tonarten ; 
Harmonisieren  in  möglichst  aasfiribiger  Weise  sowohl  in  sohfiftUohen  ibhoitmi 
«1b  aneh  beeondeis  auf  Klavier  und  Orgel. 

4.  KIniee,  1  Stande. 

Modulation,  Vorhalt.  DarchgnnQ-fl  nnd  ^^>"bselnote^,  Orpelpunkt,  zwei-  und 
drebtimmiger  Satz,  Imitation;  einiges  über  Kanon  und  Fuge,  sowie  das  Wicb- 
tlffrte  ana  der  nneiknlisohen  Formenlehre;  die  Kirehentonavten  und  ihre  har- 
monioche  Behandlung. 

B.  Gtstmp.  —  1.  Klasse,  1  Stunde. 

Behandlung  des  im  Inzernischen  Sehulgesangbuche  L  Teil  gebotenen  Stodhe 
§§  1—20;  Gehör-,  Treff-  und  LeHeülmngen;  Taktieren;  rhytiuniache  und  dynar* 
mische  Übungen;  Vokalisation,  Soiuiisation. 

'2.  Klasse.  1  Stunde. 

Lnzcrner  Schnlgesangbucb  1.  Teil  fertig ;  Fortsetzung  der  bei  der  1.  Klasse 
angefUirten  ▼erscMMen«!  Übungen ;  mehntimniiger  Gesang ;  chromatische  TOne. 

3.  und  4.  Klasse,  gemeinsam  1  Stunde. 

Luzemer  Schnlgesangbucb  II.  Teil;  Tersehiedeiie  Übungen,  wie  in  der  1. 
und  2.  Klasse,  mit  gesteigerten  Anforderungen:  Übungen  und  Lieder  in  den 
Midltnnarten;  zwei-  bis  vierstimmige  Lieder.  Hethodik  des  Gesangnnterriohtes 

in  der  Volkäschnle. 

Chorgemng,  für  alle  Klassen  crr  in  »  i n sa m,  1  Stnnde. 

Stadium  von  ein-  bis  Tieistimmigen  Gesäugen,  mit  and  ohne  Begleitnns; 
Kessen,  lateinisehe  und  deutwhe  Urehliehe  Oeslage.  Liturgischer  Chonu; 
Ordinnrium  miss»;  die  Vesper. 

C.  Ytolin.  —  1.  Klasse,  2  Stunden. 

Theoretisches  Aber  die  Violine  und  ihren  Gebrauch;  vorbereitende  Stricb- 
und  Griff(tbnns:en:  das  Tetrachord;  die  I>-.  A-  und  O-dnr-Tonleiter  in  ver- 
schiedenen Stricharten:  die  C-dur-Tonleiter :  leichte  Duette:  Lbungeu  und  Lieder 
«US  dem  Lusemer  Schulgesangbnche  L  Teu  bis  §  20,  mit  Transposition  naeh  D. 

2.  Klasse,  2  Stunden. 

F-,  Asf,  E>  und  H-dor-Tonleiter  in  Terschiedenen  Strieharten;  melit- 
matiaehe  Ffgaren;  Duette,  Quartette,  Sehulgesangbuoh  L  Teil. 

8.  Klasse,  2  Standen. 

Dnr-  und  Moll-Tonleitern;  awei-  und  dreÜMlie  Griffe;  schwierigere  Duette 
and  Quartette,  Scbnlgesangbach  Tl.  Teil. 

4.  Klassr',  1  Stande. 

Dritte  and  aweite  Lage;  Kompositionen  für  Violin  and  Fiano  oder  Har- 
monioB. 

D.  Klarier»  —  L  Klasse,  2  Standen, 

wovon  1  L'-'^nipin'^ini  nnt  der  1.  Klasse.  Elementare  Übnngen,  fortschreitMid 
nac^  Maiigabe  der  Fähigkeit;  Tierhändiges  Zasammenspielen. 
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2.  KUiie,  1  Stnndc. 

Tonlfitrm.  gebrochene  Akkorde,  inehr8tininiiß:e<i  Spiel,  f^Adea»  SoMÜdlMO. 
leichtere  Vortiaii^stQckc,  vierhändigeü  Zat^amiaenspieleiL 

Bemerkang.  Nach  dem  2.  Kurse  ist  das  weitere KlaviMTspiel  der  Plivtt' 
flbmig  ttberUneiL 

E.  Orgel.  —  2.  Klasse,  1  Stunde. 
Mennaiabangen,  aecli  Filiigkeit  forteehreiteni. 

3.  K  Ia88e,  2  Stau  d  e  n  , 

woTon  1  fremeinHam  mit  der  4  Kb'^^e.  AT  .n««!-  ^^il  PlwUl^tl^TOgflH :  Bfgilllf 
des  Choradroqaiems  and  einer  Duplex-Me&8e. 

4.  Klasse,  2  Stniidrn. 

wovon  1  gemeineeia  mit  der  B.  Klasse.  Sehwierii^ore  Onrelstäcke;  technuck 
Studien  and  klaesitche  Kompositionen;  Anleitaug  2uai PiftlnÜeren ;  Begleitong 
des  litarglechen  Chorals;  das  Wichticite  Iber  den  Ben  und  die  Miinfiimy 
der  Ofgel  nnd  ihre  Beiuuidiaag. 


XfiL 

1.  vnd  2.  Klasse,  gemeinsani  2  Standen. 

a.  OrdtinTig-«;-  tind  Frnfihnnf^rn.    I.  Stufe  Pregmun  A,  B  ond  C  der  aü* 

(fen6?isi!«eiieu  Tornochaie  vtiui  Jahre  189H. 

b.  Cboiieeu  am  Reck,  Barren,  Stemmbalken,  Springel  und  Klettergeräst 
I.  Sture.  Stebftbnngen  Pregiaani  A. 

fi,  Tonepiele. 

8.  nnd  4.  Kleiee,  geveintaB  2  Stunden. 

a.  Ordnnnjjfs-  und  Preiübangen  II.  Stufe,  Programm  A,  B  und  C  der  eid* 
pf<in'»-:-isphfin  Turnschule.  St)ilMi>M(i  tj.  ii  Pidirramm  A,  B  and  C.  Gerit- 
lurueu  im  Umfange  des  obgcuauuLcu  Lehruiittols  IL  Stale.  Cbongeu  am 
Stnrmbrett.  Toroepiele. 

b.  Btdehning  über  das  Kommando,  Ziel  und  Methode  des  Tiiraunti  rrii  h?«^^ 
Lehrübungen,  gegenseitige  Instruktion,  Befähigung  der  Zöglinge  xai  JtJt- 
tttlang  des  Taraoaterridites  in  der  Volksschiue. 

C. 


Brasiehniiaf  dtt  BVebar  ^^  i.*^' 4.  mmm 

Religionslebre   8  8  2  8  U 

päd IC . eilt   —          1  2  d  7 

Methodik   —  1  2  2  6 

Deatsche  Spraehe   6  6  4  5  9D 

Franzt'isiMehe  Sprache   8  8  3  2  11 

Mathematik   6  5  ö  4  19 

Nainrkande   8  8  4  d  14 

Geschichte   2  2  2  2  8 

Geographie   2  2  l*/t  l*/t 

SchOnidhreiben  und  Buchführung  .   .  2  —  1  —  8 

Zeicbnen   2  2  2  2  8 

(besang  und  Musiktheorie     ....  2  2  2  2  8 

Violinspiel   2  2  2  1  1 

Tarnen  _2  2  2  2  &_ 

Znaammen  88  84  84^«  84*h  188 

(^hnr£rt-'>aTi2r   1  1  1  l  ♦ 

Klavier-  und  Orgelspiei   2  2  2  2  H 
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17.  1.  Regiment  fQr  die  landwirtschaftliche  Winterschule  des  Kantons  Luzern  in 
Sursee.  (Vom  22.  Februar  1902.  Vom  hohen  Großen  Kate  geuehiuiKt  den 
2ailei  19Ü2.) 

Der  Begiemngsrat  des  Kantoiia  Lvsem,  mit  Hinsicfat  mf  §  44  des  Ir- 

iMmng^g^egetzes  von  l'^TO  ''^'  ^"  1(>9  des  OrgÄiiisations^fesetzes  vom  8.  März 
1809  und  die  Dekrete  vom  2ö.  Mai  lö85  and  1.  Dezember  1898  j  auf  den  Autrag 
int  AafiücbtskoBunisaioii  aud  dea  EraiehongsdepartemeuU, 

besehließt: 

1.  Die  landwirtfichaftliche  Winterachule  in  Snrsee  hat  den  Zweck,  ^ong« 
Landwirte  im  Anschloß  an  ihre  bereits  erlank'teu  prnktt.-<ebon£eiintlliaiemder 
Landwirt^chaflsiebre  theoretiiieh  und  prakiihcb  turtcubilden. 

§  9.  In  die  Schale  kflnnen  aufgenommen  werden  alte  jangen  Leute,  welche: 
<i.  eines  unbescholtenen  Rufes  sich  erfrenen  und  körperlich  tUld  geistig  gesund 
sind;  h.  im  Alter  von  mindesteiis  Ib  Jahren  stehen;  e,  sich  ttber  gentt- 
gende  Schulbildung  anKweifien. 

f  8.  Das  Anfttaboiif^eNQeli  ist  jeweUen  bis  spitesteas  den  20.  Oktober  hei 

dem  Direktor  der  Schule  niündliih  oder  schriftlich  zu  stellen.  Der  Gesuch- 
steiler  hat  beizufügen:  a  ein  Leumutidszengnix  der  Ortsbehtfrde; — d. einen Qe> 
kurtMcheini—  c.  die  Schnbeugnisse  (ZengniMbtichleiD). 

Der  Direktor  dw  Sehnte  kn»  ▼erlaofren,  daß  der  Anfinmehmende  dne 
knie  Prflfuug  Aber  die  erlangte  Scbnlbildiuig  ablege. 

Bei  Differenzen  betreffend  die  Anfuahme  ent.seheidet  der  Krziehnngsrat. 

§  4.  Der  Unterricht  wird  in  zwei  Winterkari>en  erteilt,  welche  jeweUen 
«nOangs  Novemb^  beginnen  and  Ende  Min  schliefen. 

§  5.  Dar  Datenieht  umfaßt  folgende  Fieber: 

/.  Deutsche  Sprache. 

1.  Rechtschrei Imng  (Orthographie);  Satzlehre;  Interpnnktion. 

2.  Behandlang  getiigueter  Lesest  ttcke;  gelegentliches  Erklären  der  allge- 
melii  g«bräaehlicheD  Fremdwörter. 

n.  Beschreibnnsr  ^eei^iieter  Gege&stlade  und  Voiglüge  aw  dem  Bereiehe 

der  Haus-  und  LaudwirtticbafC 

4.  üesch&ftsan&ätze i  Briefe;  geschäftliche  Korrespondenz. 

1.  Die  vier  Spezies,  gemeine  BrUche  und  Deiimalbrfiehef  Geschäfts-  nnd 
Prozent-Eechuuugüii,  bürgerliche  Rechnungsarten. 

2.  Landwirtsehaftliche  Berechnnngen  Tersehiedenster  Art  mit  Beispielen 
ans  d^r  Hetrieb^^lehre,  Dftvgerlfthre,  Pilaaaeiibaa,  Fftttenuigslehre,  Tiemaoht) 

Milchwirtschaft  etc. 

3.  Kopfrechnen. 

///.  0sesisfi^tot 

1.  Flächen-  nnd  KOrperbererhnungen. 

2.  Praktische  Übungen  im  Feldrnexfen  nnd  Zeichnen;  Anämessen  Ton  Bond- 
hol2,  Heustöcken,  Fasaeru,  stehenden  Häumcu,  Waldbebtäuden  etc. 

//.  Buchhaftung. 
Landwirtschaftliche  Bechanags-  nnd  Bnehführang. 

A.  Naturgeschichte. 

1,  Gesteinskunde:  Die  fdr  den  Ackerbau  wir-hfigsten  G^ttein-  nnd  FeNarten. 

2.  PUanzenknnde :  Bao^  Lehen  and  fiinteüuug  der  PAauzen.  Di&  iaudwirt- 
tekafUidwa  Pllaaaea  nd  ihre  Kzaakhettaa. 
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3.  Tierkunde :  Baa,  Leben  and  Euiteilnnjr  der  Tiere.  Ntttxliehe  OBd  Beg- 
liche Tiere;  Sctiats  der  ersteren  ud  Bekämpfung  der  letzteren. 

B.  Natnrlehre. 

1.  Ana  der  Phjriik:  Du  Wichtigiitd  ana  der  Lehre  ttber  Mechanik,  Wime, 
Optik,  Blektrisitit  «nd  KB|nietumiii;  Wittanugtlmmde;  kÜBitlMh«  VttUH- 
nilM  4«r  Schweiz. 

2.  Ans  der  Clieniie:  Das  Wii-hf iijste  ans  der  Chemie.  Die  wichfißrsten.  tin- 
fiifihen  und  za«ammenge»eut(>n  Kurper  (unorg^inche  und  organische}.  Die 
gvwObiüiehsteB  cheiiiitdieii  Vorgänge  in  Ha«t,  lABdwiiUelwII  «ad  Qmile. 

8.  Gelesrentliche  B«lehniag«i  aos  der  Gotudlieitilehre,  spaciell  Iker 
rtiioBelle  VolMaemAhmBg. 

A.  Pflanzenbau, 
t.  Per  TJrultm  und  geine  Bestandteilfi.      2.  Verbessern nj?  (Melioratinni  de!» 
Boden.s,  Draiuaf^e.  —  3.  Bearbeitnui;  den  ßüdeus.      4.  Dimgtrlehre.  —  «'>  ^laat 
und  Ernte.   Aufliewahrang  der  Erzeugnihse.  —  6.  Wiesenbaa  (Fntterban./. 
7  ni.stbaa  BDd  ObatTenrenoBg.  —  a  Uemtaebaa.  —  9.  Waldbau.  —  la  Aip- 
wirtsc halt. 

B.  Viehsvekt. 

1.  Allgemeine  Tierzucht:  Biitt  and  Leben  der  naastiere;  allgemeine  Zflch« 
tnngfilehre.  —  2.  Rimlvi«  I'frrde-  nnd  Schweinezucht.  Ftttterntigislehre. 
—  4.  Viehhandel.  —  b.  Milcbwirtschafr.  —  6.  Gesnndbeitfptlege;  Krankheiten 
«Bd  SeoehaB  der  laadwirtaehafUiekeB  Hamtitre;  Oebvtaklm. 

(\     a  n  <l  \v  1  r  1 8  «-•  h  a  1 1 1  i  (•  Ii  e  M  a  s  c  h  i  n  e  n  1  e  h  r  e. 
Keuutuiti  der  laudwirtschaftlicheu  Gerat^e  uud  Mattchiuen. 

¥//.  Verfa99ung&kunde. 

1.  Grundxfl^f^  der  Kantons-  und  Hundt. svorfassung:  Geinoinde  rpani^alion. 

2.  Hypothekar-  und  Betreibungs«  esen,  Viehzucht-,  Forst-  nod  andtfe  &«* 
aetae  nnd  0«8etse»b«<admBinngen,  welehe  die  LaadwirtaelMlb  betreiA 

6.  Die  Verteilung  des  Unti  rrichtsMtoffei  anf  die  beiden  Kme  gmhkbt 
durch  dm  von  der  Lehroncbaft  üesunateUenden  nnd  fom  IMeinngeiue  n 

genehmigenden  Lehrylau. 

1$  7.  Der  Unterricht  eoll,  soweit  mOslich,  durch  Besichtigung  von  Haste^ 
landwirtschaft'-u  und  geeignete  Exkursionen,  Versuche  im  Labofltarinm  usd 
auf  dem  Verauohafelde,  ZeichnnBgin,  Modelle  nnd  SamBÜnngen  venuMebaaliehl 

werden. 

§  8.  Beginn  nnd  Seblntt  der  Sebnle  tat  dordi  den  Direktor  jeweileB  aif 

geeignete  Weise  rechtzeitig  öffentlich  bekannt  zu  machen. 

Die  Srhlußprfifiing  erfolgt  unter  Iieitnng  der  AnfidchtebebtlrdeB.  Dieedbe 

ist  Öffentlit  ti. 

Der  Direktur  hat  aut  den  SchulsobiuU  ieweilen  einen  Bericht  zu  erDUUeu. 
Dezaelbe  wird  dnrek  den  Drnek  TerttHentliebt. 

^  n.  Pt  r  I'.esnch  der  Srluile  und  ihrer  Samminngen  ist  nach  vorgängiifer 
Meldung  beim  Direktor  alten  Interessenten  gestattet;  doch  darf  dnrek  aelc^ 
Besuche  der  Unterricht  in  keiner  Weise  gestört  werden. 

§  10.  Hit  der  Scknle  ist  im  ABataltigebiade  eiB  Konvikt  Teibmdea. 

Der  Beanch  des  Konviktes  ist  für  alle  nicht  in  Sarsee  oder  dessen  näohilv 

Umgebung'  wohnend*'  S^i  hnU>r  obligatorixch.  An^r  ahmen  kOBBSB  BBT  bei  beMB* 
dern  Verhältnissen  duich  den  Direktor  gestaltet  werden. 

Der  Eilt  tritt  in  Schule  und  Konvikt  verpflichtet  zum  Verb  leihen  wihreoi 
des  ganzen  Knreea. 
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§  11.   Die  Leitnng  (\cn  KonvüctM  nnd  die  besflsrlicbe  RechnangsfShrang' 
liegen  dem  Direktor  <>h.  Deinst  lben  wird  das  nötige  Han.'^halinncrHpersoTiRl  bel- 
eben. Ober  Zahl  uod  AiiisteHuuK  des  letztem  entscheidet  der  ErziehuDgsrat 
den  Antrag  der  Anfaichtekommieiion. 

Über  <Ia9  Näbere  betreffend  KonviktHleitang  nnd  RechlMUlgvfiÜtnuilf  ▼erlügt 

ein  vom  Erzif^bnne'srnfe  zn  erlasspiido-«  Hefrnlafiv. 

§  12.  Die  Zöglinge  erhaitea  im  Konviltte  Logis  nnd  Koet  Letztere  besteht 
«m  Horfeneesen.  Mittai^reeeen,  \'esperl»rot  und  AVendeasen.  Die  Speben  eoUen 

finfi  li,  ;tV- r  Mlirna  khafi  uii«l  rationell  zQsatnraengesetzt  sein.  Pie  Spcise- 
ordii  n  i:  w  11  1       AiMMg  des  L'irekti  rs  von  dor  Anfsif-htskoiumii^sion  festgesetzt. 

9^  Der  L>iiektor,  interne  Lehrer  nnd  ZögUoge  nehmen  ihre  Mahlzeiten 
geineiiiaeitt  ein. 

§  14.  Unterriebt,  Logis  und  obltgatorisebe  Lehrmittel  erlialten  die  Inier« 
nerischen  nnd  im  Kanton  Luzern  Tiiecler^rpiasnenen  Zftcflin^p  nneiitgcltlicb. 

Das  Kostgeld  pro  Soboltag  wird  al^iUuriicb  nach  Jklai^gabe  der  Lebens- 
mittelpreise Tom  l^nieinngente  leetgeiettt  nnd  iet  bei  der  AnAflndnng  dee 
Schnlbeiriune«  belEMint  sn  geben.  Deeeelbe  darf  Fr.  1. 50  pro  Schnltag  niebt 

ttberschreiten. 

Sonn-  uud  Feiertage,  sowie  alltUilige  iTerientage  werden  für  Zöglinge,  die 
nteb  Hanse  gehen,  abgerechnet,  nifbt  aber  aonstige  Absenxen. 

Anfterkantonale  ZOgUnge  erhalten  den  Unterriebt  gra  tis.  Für  Logis  heben 
sie  eine  angemeaeoie  Tom  JBniehangsrate  fectensetnende  Enteobidignng  sn 

bezahlen. 

§  16.  Die  Zi>£:liuge  haben  die  fiir  vollständige  nnd  reinliche  Bekleidung 
nnd  Instandhaltung  derselben  notM-endigen  Oegenstlnde  mitinbringen.  Die 

Sahnlmaterialien  erhalten  »io  in  d^r  Aiistalf. 

§  16.  Die  Ziiglinge  werden  als  üüedcr  einer  Familie  betrachtet  und  be- 
bandelt  Sie  beben  sich  daher  wibrend  der  Daner  der  Knrse  einer  ihrem  Alter 
nnd  ihrem  Bildungsgrade  angepaUten  Dii^tiplin  zu  nntenuehen. 

Znr  Anfreohterbnltnti^-  derst-Ux  ii  ><ind  die  Lehrer  der  Anstalt  nnd  in  erster 

Linif  der  Dircktni-  der  Schule  berufen. 

^17.  Die  Kuuiulichkeiten  der  Anütalt,  die  Lehrmittel,  die  Gegenstände 
der  Snromlnngen  etc.  sind  siAgliebst  in  schonen;  fahrllssige  Besebidignng  hat 

Schridt^nprsatz  zur  Folge. 

§  18.  Übertretungen  der  v<>n  der  Lehrerschaft  aufzustellenden  und  von 
der  Anfsicbtsknmmissiou  zu  genehmigenden  HauKordnung  und  der  übrig«>n  Dis- 
ziplinarbe.Htimmnngen  werden  Je  nach  der  Schwere  derselben  bestfafi,  luiffdst: 
a.  Verweis  durch  den  Lehrer,  eventuell  Strafaibeit ;  -  b.  Verweis  durch  den 
Direktor;  —  c.  Verweis  durch  die  Auf«ichti$kuumiit»t»iun ;  —  d,  Entlassung. 

Die  Etttlaasang  getehleht  nnf  Antrag  des  Direktors  durch  die  Anftiehts- 
kommission. 

Hausordnnnq-  ntid  Dis/iplinarreglement  sind  den  Zöglingen  nnf  geeignete 

Weise  zur  Kenntnis  zn  iirintjen. 

§  1!*.  Weuigcr  bemittelten,  aber  tüchtigeu  und  strebsamen  Zöglingen 
fcOnnen  Stipendien  bewilligt  werden.  Gesuche  am  solebe  sind  mit  der  Anmeldung 
unter  Beilatce  eines  St»  nor.i'i^'vpises  oder  einer  amtlichen  Bescheinigung  der 
Verniögeusverhäkuisiiu  di;m  Direktor  der  Schale  einzoreichon.  Die  definitive 
Bewilligung  nnd  die  Festsetzung  der  H«he  des  Stipendinms  erfolgt  aber  erst 
em  Schlüsse  des  Kurses  durch  den  Erzielmngsrat. 

^20.  Der  Regiernn£r!>rat-  wählt  anf  Vorsclihi>^  der  AoCsichtekommission  und 
des  Erziehungsrates  den  Direktor  und  die  Fachlehrer. 

Die  Besoldung  derselben  wird  durch  das  Besoldnngsdekret  festgesetit 

Die  Verpflichtungen  des  Direktors  nnd  der  Lehm  werden  geregelt  durch 
gegcnwHrtitres  Reglement,  die  AnsteUnngsalcte  derselben  und  dnrch  Weisungen 

der  Aufsichtsbehörde. 
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9  21.   Die  Leitufig  der  Oesamtanatalt  ist  Sa«  he  dos  Direkton. 

Die  unmittflbarf  Anfsirht  üb»T  Sf-h'^le  und  Kouvikt  übt  eine  Tom  Rofii- 
rouRsrate  sa  wählende  AntäichtMkuinuiiäsioD  von  fünf  Mitgliedern,  liie  Über- 
«oftiefat  li€igt  dem  Bniehiinirantte  ob.  Der  Prialdent  des  SnMianggratei  M 
m        SitzQDgen  der  Anfsiilit.«kMmiiiissiou  jovrHlr-n  cinsaliidei;  dCfielbe  ilt 

berechtig,  die  Einbernfang  der  ieUterii  zu  verlHUir<'U. 

Die  Mitglieder  der  Aufäichtskommission  bezieben  für  jede  Sitsoog  ein  Tag- 
geld vott  Ft.  8  nebet  Betierergataag  von  10  Cts.  pt9  Kilometer. 

Über  die  Kompetenzen  der  AidricbttkoiUllieaiea  vofllgt  ein  BniilnMI- 
rmte  zu  erlassendes  Regulativ. 

^  22.  Durch  gegeuwiU-tige«  Beglement  werden  dasjenige  wom  5.  Oktober 
1887,  sowie  alle  «brigen  mit  dewMlben  in  ^ndenpmeh  eleheaden  regleBNati> 

rischeu  BestiitiiiiuM^«-)!  anfjarehoben. 

23.  Vorsiclitünl«»«  Rr^rrlpmout  ist  dnm  OrnL'en  Kate  zur  Genehniimin? 
vorzulegen,  alsdann  im  Kantonsblatte  zu  publizieren,  in  die  äanunlajug  der 
Verofdnnngen  anftnineliiDeii  und  den  BnleluuigRste  wu  Vollriehnng  »Uit* 
teilen. 


IS.      Rigl(?ment  hetrpff^^nd  Verabreichung  von  Stipendien  tn  LehnnMniMfei 

und  'Kajididatinnen  des  Kantons  Zug.    (Vom  9.  Angnüt  19(^2.) 

Der  Regieningsrat,  in  Vollzog  der  §^  81—85  dea  Schulge;»etze«  tuiu  7.  No- 
vember 1898  und  zum  Zweeke  einer  einbeitlichen  Regelung  von  Staat«siipendiea 
an  Lehramtnknndidnten  nnd  -Kandidaliinnen, 

▼erordnet: 

1.   Antpraeh  anf  StaatsHtipendien  haben  alle  Lehramtskandidaten  und 

-KandidaTiiiTi*Mi  wolt  he  Kautmisbür^rpr  und  in  dor  S -hweiz  wvihuhaft  sind, 
ferner  SchwcizcrbUrger,  welche  seit  wenigstens  ö  Jahren  im  Kanton  Zog  sick 
niedergelaeeen  haben. 

§  2.  Jeder  Bewerber  bat  sich  beim  Ersieh nngsrate  innert  der  anagescbrie- 
benen  Fn^t  .«dirifrlif'h  nnd  eigenhändig  anznmelden.  Dem  Gesuche  cind  hnm- 
fttgen:  a.  Taut-  und  Heimatschein;  b.  ein  SiUeuzengnis ;  r.  ein  Aiztzeugnis  übei 
die  kffrpMrliche  Befähigung  snm  Lishramte;  d.  der  Ausweis  Aber  die  bisherige 
Bildung:  '  '^i'  \'t>nnögensverbältir'«^-^'-  mt  !  f.  li>  Bozeichiinug  'Irr  I  f»hran<tAlt. 
die  er  au  besuchen  gedenkt:  ebene<u  em  auueüm barer  (iarantiescbem  von  einein 
balfebnran  Bttrgen  für  den  Fall  der  BfleksaUnng.  (§  89  dü  Geaetsei  «W  4ii 
Schulwesen.) 

v;;  3.   Jeder  Stipendiat  ist  verpflichtet,  wenigstens  swei  Jahre  lang  eiat 

öffentliche  Lehr!<reUe  im  Kanton  zu  bekleiden. 

Bflck?ergiicuiig  an  den  Kanton  hat  zu  geschehen: 

a,  wenn  der  Stipendiat  naeh  yollendnng  der  Stadien  das  Lehraipatmtikht 

vprl«uq:t : 

b.  wenn  ihm  das  Patent  entzogen  werden  mal»; 

c*  wenn  er  keine  Lehrstelle  ttbemduseii  wtti  oder  fteiwUlig  amddrtritL 

Diese  Bflekrergdtiingen  Ikllen  in  die  Lehiarantefsttttmngakasaa. 

Kann  er  ohne  eigene  Vers  VinMnng  kfiiu-  Lehrstelle  im  Kanton  über- 
nehmen, oder  mnü  er  wegen  Krankheit  aus  dem  Schuldienst  austretea,  sS 
kann  der  Ersiehungsrat  auf  ein  schriftlich»  nnd  motiviertes  Q^noh  Ida  arf 
die  Rückzahlong  gans  oder  teilweise  ▼endchten.  <§  88  des  Qentaes  Iber 

Schulwesen.) 

§  4.  Dos  Maximum  eines  Jahresstipendiums  beträgt  Fr.  300.  Hierbei  gelten 
folgende  Nonnen: 

o.  Je  nach  Vermögen,  FieiU.  Betrafen  und  Fortschritt  eilialten:  1.  Kandi- 
daten de«  L  Kurs*  s  der  Seminarbildung  ein  Stipendium  hh  auf  Fr.  150: 
solche  des  II.  Kurses  bis  anf  Fr.  200;  die  des  IIL  Kurses  bis  anf  ¥t.  2d0 
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nnd  solche  dca  IV.  Karses  hit*  anf  Fr.  300.  —  2.  Kandidaten  für  Sekundär- 
«iplnilen.  welrhf  y.n  die'«#?in  Zwecke  nach  Absolviemng  iles  Seminars  ihre 
Siudieu  au  einer  li'ilu  ru  Schule  fort-^etzen,  ein  Stipendium  hin  aul  Fr.  300. 

b.  Bei  den  VemögenH Verhältnissen  Hillen  nicht  nur  das  steuerbare  Ver- 
mOgen,  sondern  ftui-h  dir-  Zahl  »It-r  Kinder  niul  A'w  Eitriiiriii>i>e  des  Ge- 
werbee  oder  Berufes  der  Elieru,  «owrie  der  alifdilige  Hezng  anderer  Sti- 
INsndtoa  in  Betmefat. 

r.  MitrelmJll'iße  Zpnnfni-*sc  (die  2.  Not»'  im  R«»trRgeu,  2—3  und  3  im  FU'iL>. 
die  ö.  Note  im  FortdcUritt  —  besonders  in  den  Hauptfächern  —>  bewirken 
eine  Henbeetsmur)  nncenO^ende  (wenn  <He  Noten  noch  geringer  und) 
die  Entziehung  des  Stipendiiuna  für  da.s  betreffende  Jahr. 

^  ^  Kin  Stipemliuiii  wird  stets  nnr  anf  ein  .r>»hr  erteilt  Wer  ein  solches 
für  weitere  Jahre  genieiien  will,  hat  sich  unter  Einsendung  t>emer  letzten  Zeug- 
nisse jedes  Jahr  nm  daiaelbe  sn  bewerben. 

§  ().  Die  Auszahlung  der  Stipendien  geschieht  in  der  Kegel  direkt  an  den 
Vorstand  der  vom  Stipendiaten  besuchten  Bildungsanstelli  der  den  KmpfMIg 
quittiert  und  dem  betrelTendeu  Zögling  gutschreibt. 

§  7.  Die  Ausschreibung  der  Stipendien  erfolgt  je  während  des  Monate 
Angnst  im  Amtsblatt  Bewerber,  weldiesich  erst  nach  der  angegebeneu  Frist 
anmelden,  werden  nur  bprilcksiohtigt,  wenn  die  Gründe  fttr  die  Verspätung  als 
genügend  erachtet  werden. 

§  8.  Diese  yerordnong  ist  in  die  OesetaeasMuiilaog  anJknnebmen  und  tritt 
soAivt  in  Kraft 

10.      Lehrplan  für  den  Ueterricbt  u  den  bateliaedtcliaftlicbeB  Beiirkstcli«lM. 

(Vom  20.  März  1902.) 

Der  Begiemngsrat  des  Kantons  Basellandschaft,  in  der  Erwägung,  daß  der 
bisherige  Ldirplan  in  vcrscliirdcnen  Punkten  revisionsbedürftig  ivr,  stcür  nach- 
folgenden nenen  Lehrplan  für  den  Unterricht  an  den  baseUendsehaftUehen  Be- 
zirksschnlen  auf : 

L  Allgemeine  Beetiinmnngen. 

§  1.  Die  Besirluschnlen  haben  die  Bestimmung,  einerseits  die  in  den 
Primarschulen  erworb-Tir-n  Kenntnisse  nnd  Fertigkeiten  der  Schüler  zu  erwei- 
tern, wobei  namentiiou  aut  die  Bedürfnisse  des  praktischen  Lebens  Rücksicht 
an  nehmen  iai,  anderseits  den  Schülern,  die  sich  wissenschaftlichen  Bemfsartea 
widmen  wollen ,  die  7.nm  Besnrhe  höherer  Lohraiistalren  (Obern  Bealschnle, 
Oberes  (iymnasium,  Seminar;  ertorderliche  Vorbereitung  zu  bieten. 

§  2.  Ks  ist  darauf  Bedacht  zu  nehnien,  daß  die  Lelirfftoher  sich  gegenseitig 
nntersttitxen. 

^       I'i  r  Lehrer  hat  sich  auf  jnde  f  tnndo  soroffHllir'  '/-n  j  riiparierrn  und  anch 
sonst  alle^i      vorzubereiten,  daL>  er  die  Lektion  ohne  Ünterbrechnng  geben  kann. 
Lehrbücher  dürfen  nicht  durch  Diktate  ersetit  werden. 

§  4.  Die  Lehrer  haben  sieh  —  sofsm  dentsoh  geredet  wird  —  dee  8e)irift> 

dentschen  zu  bedienen  nnd  von  den  Srhillem  zu  verlangen,  daß  auch  sie  es 
tun,  und  daß  sie  immer  lant,  dentlii-ii,  richtig  nnd  in  ganzen  Sätzen  sprechen. 

Ea  ist  notwendig,  dal.  jedes  Fach  iu  duu  Dienst  der  Sprache  gestellt  werde, 
fibo^ll  die  Schriftsprache  in  richtiger  Form  zur  Verwendung  komme,  keine 
sprachlich  unfertige  und  unrichtige  Antivr  rt  t:;^ednldet  nnd  der  Schüler  auch  so 
viel  aU  mOglich  zu  zusammenhängender  inuudiicber  Darsteliung  angeleitet  und 
angehalten  werde. 

§  5.  Über  das  Maß  und  die  Verteilung  der  häuslichen  Arbeiten  der  Schüler 
haben  sich  die  Lehrer  zn  verstiindigen.  Fftr  alle  oblii^atorisohen  Fächer  zn- 
sammeu  sollen  »ie  täglich  im  gAUzeu  nicht  mehr  Uausaafgabeu  geben,  als  ein 
Schüler  von  mitteinAttiger  Begabung  nnd  ordeatliehem  Fleifte  hdelstens  in  iwei 

Stenden  Mseu  kann. 

In  jeder  Klasse  ist  durch  die  Lehrer  ein  Aufgabenheft  zu  führen. 


Digitized  by  Googl 


42  Kantouaiü  besetze  uud  Vt^rorduungen. 

II.  Vorschrift  betreffend  die  Aufnahme  der  Schüler. 

§  6.  Der  Eintritt  ta  die  BearkMchul«  ist  aar  Mleiwii  Sehttlefn  n  fl^ 

statten,  welche 

a.  am  dO.  April  dM  18.  Alterq'ahr  sorück^elegt  und,  wena  de  die  lasel» 
landiehallliehe  PrimarMhale  benicht»  die  VI.  Klaaee  pannert  htka  : 

sirli  bfi  der  Anfiia!itn«|'i  fifmii:  (zn  drr  die  SchaIzea^T*;se  nii!/i;lirii]i:Pii 
sind)  darüber  aas  weisen,  daL  sie  das  der  6.  PrimarschoUiiasse  gestedu 
Ziel  errdelit  kabea. 

Nicht  deatech  sprecbeade  Schüler  können  ia  dia  BaairksiichBle  Mi%e> 
BouBieB  werden,  inwfeni  eie  die  nötigen  Vorkeoatnisae  hceitieB. 

III.  Verteilung  der  wöchentlichen  Stunden  auf  die  einzelnen  FXcher. 

}5  7.  Den  verschiedenen  Lehrfächern  wird  in  den  einzelnen  Klaiueii  p«r 
Woche  diejenige  Stnadensahl  aagewleeea,  welche  dae  naehfoigeade  Sehena  m^: 

Lebtrieher  ,  III. 

Deotsche  Sprache   6  5  4 

Prnnz?ui4che  Sprache    ......      6*)  6*)  b 

üescUicbt«   2  2  3 

Oeognipbie   2  2  20 

Arithmetik   8  3  2 

Algebra   —  —  2 

Geometrie   2  2  2 

Naturkunde   2  3  4 

Schreiben  (und  Hncblialtung)  ....       2  2  1 

Freiluuidzeichncu   2  2  2 

Geometr.  und  techniaches  Zeichaen.  .1  1  i 

Sinjfen   2  1  1 

Turnen   2  2  2 

Lateinische  Sprache  2*)  8  4 

CJri-'  l'.i-fli<^  Sprache   —  —  2 

Italicuisdie  Sprache  .......  —  2  2 

Englieche  Sprache   —  2  8 


Im  Semaiar  31  81  811 
ImWiater     80       80  80f 


§  8.    Latein,  (iriechisch,  Italienisch  und  Enjflisch  sind  FreifEclur  lüe 

ühritrr'n  FJlolier  sirirl  oh!in-at.iri*i-h.  VAn  Schfller  darf  den  T'nterrii  ht  in  mehr  sli 
zwei  Freitkchern  nur  mit  Zustimmung  der  Lehrerkonfercnü  besuchen. 

§  9.  VoB  der  Tettaabue  am  Gesaa^  nad  Tnnranterriehte  kau  jete 
Schüler  dispensiert  werden,  deesen  Geanadbeitanmstinde  dies  fordern. 

Für  die  Dispensation  ?om  Turnen  gelten  die  voa  der  BaadesbehAide 

gestellten  .Nurmen. 

Schüler,  welche  die  IlL  Klasse  in  einem  vierten  Sclinyahre  repcti«r», 
können  vom  Sehreiben,  Zeiohnea  and  Singen  dltpemiiart  werden. 

IV.  Verteilung  des  Unterrichtaatofie«  auf  die  einseinen  Klassen 

imd  Bebaadlimg  deaealben. 

a.  Fflr  Jeden  Sekttlar  ▼erbladlieba  Fftebar. 

§  10. —  i.  D^nUcke  Spraek^.-'  UnterriehteaieL 

a,  IiektOre:  Oelftnügee,  Teratindigas,  icbönea  Leeen. 

h.  Frei *  r  Vortrag :  Richtige  anedmcksToUe  Wiedergabe  proaMacher  and  po^ 

tiscber  Lesestücke. 


■>  WAhren4  d«e  Wlntetsencsten  l  Steads  weatger.  -  ^  Erst  ailt  de« 

SU  beginnen. 
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e.  Orarnrnntlk  :  Kenntnis  der  WortarCftD,  dar  FoTDieilldlfB,  dM  dülf&cheii  Und 

des  ztisHninieiigüiititzteu  Satzes. 

d.  Schrift!  ich  er  An«druck:  Orthograplii^icbe  and  stilistische  Ferti£>:keit  im 
Schreiben  von  Sns&hliuigen,  Beitehreibungen,  SdüldeniDgcn,  Briefen,  Ge- 
schäft«an£8ätMa  and  EntwarfBa  von  Dispoaitionen  sn  Berichten  und  Ab- 
handlungen. 

Knrz.  es  ist  dabin  zu  streben,  daü  die  Scbttler  sowohl  umudlicb  al^  üchrift- 
lich  der  Mnttprsprache  m&chtig  werden,  soweit  solches  in  ihrem  Alter  und  auf 
dieser  Scholstofe  flberhaapt  mdglich  ist. 

L  Klasse. 

a.  Lektüre:  In  Pro«in  sollen  vorzugsweise  Erzählungen  nnd  Beschreibungen, 
in  Poesie  leichtere  epi.tche  Gedichte  nnd  Lieder  gel^n  werden.  £«  ist 
dabei  strenge  auf  fertiges  nnd  richtifes  Lesen  sn  halten.  Die  LesestllÄe 
<in(l  in  der  Regel  nach  Inhalt  nml  Form  zn  frklSrfin.  Es  sollen  beson- 
ders anch  LesestUcke  aus  der  griechischen  and  römischen  Geschichte 
berflcksichtigt  werden. 

ftu  Mflndlieher  Ansdruck:  Wiedergabe  des  Gelesenen  und  Vortrsg  behandelter 
und  answendig  gelernter  Mnstersttteke  in  gebundener  nnd  angebundener 

Rede. 

c.  Sprachlfclire ;  Uiiturscheidiing  der  Wortarten.  Deklination,  Gradation  und 
Koi^gation.  Der  einfache  Satz.  Einfache  Satzverbindungen  und  Sats> 
geffi^;e,  soweit  dies  fQr  die  Interpunktionslehre  notwen^  ist»  —  Übong 
im  Kecbtschreiben  durch  Diktate. 

4.  Anf^tz:  Nachbildungen  und  Umschreibungen  im  Anschluli  an  die  Lektüre 
nnd  den  behandelten  Realstoff  oder  an  Hnsterstflcke«  die  der  Lehrer  an« 
gefertigt  hak  Kleinere  Briefe. 

IL  Klasse. 

a.  Lekfnrf  :  Losen  nnd  Erklilren  prosaischer  ntid  poetischer  Stflcke  von  etwas 
größerem  Uintatigu  und  schwierigerem  Inhalte. 

h.  Hftndlieher  Ausdruck:  Wiedergabe  des  Gelesenen  und  Vortrag  durclige- 
nonimener  answendig  gelernter  prosaischer  nnd  poetischer  Masteietttcke. 

C.  Sprachlehre :  Wiederholune:  <ler  Wortiirten.  Der  zusammengesetzte  Satz. 
Wortbildangsielire.  Tieferes  Eingehen  auf  das  SprachverstHndnis.  —  Übung 
in  der  Beentsehrdbung  und  InterpQttktion  dnrch  Diktate.  Einfahrung  in 
das  Verständnis  von  Rhythmus  nnd  Reim. 

d.  Anf«!atz:  Selbständig  angefertigte  Ersfthlnngen  nnd  Besehreibnngen. 
Briefe,  einfachere  Geschäftsbriefe. 

TIL  Klasse. 

0.  Lektüre:  Lesen  und  J«lrklären  prosaischer,  lyrischer  und  epischer  Dar- 
ttellnngen.  Schillers  Wilhelm  Teil  oder  dn  anderes  passendes  Dfama. 
Mitteilungen  ans  dem  Leben  hervomgender  Dichter  im  Anschloß  an  die 

Lektüre. 

b.  Mündlicher  Ausdruck:  Wiedergeben  gelesener  Musterstücke.  Vortrag 
auswendig  gelernter  Gedichte  nnd  proMiiscber  Darstellungen. 

e.  Grammatik:  Wiederholung  der  Wort-  nnd  Satzlehre,  Einfilhrnnir  in  das 
Wesen  der  epischen,  lyrischen  nnd  dramatischen  Poesie;  eingehendere 
Ausftthmagen  Uber  Bbylbmus  und  Beim. 

4.  Aufsatz :  Stilistische  Übungen.  Gedankenauffindung  und  Qedankenordnung. 
Redefitrnren.  Sehilderungen.  Schemata  zu  Berifhteu  und  Abhandlungen. 
Ansarbeitiuig  einiger  leichterer  Abhandlungen  und  Berichte.  Geschäfts- 
anftAtse  und  'Briefe. 

Alle  14  Tage  mnC  von  jedem  Schüler  aller  '^  Klassen  wenigstens  eine 
üchriftliche  Arbeit  geliefert,  vom  Lehrer  sorgfältig  korrigiert  nnd  mit  den 
Schülern  besprochen  werden. 
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Beim  Unterricht  in  der  (lentsriien  S)irHcUe  wIlMl  U  illttl  BMdtkMdllllnilie 
gleicben  Tomiui  teclmici  gebrftacht  werden* 

§  11.  —  2.  FramSaiicJie  Sprache. 

Unterri  c Ii  t  s  z  i  <' 1.  Die  Schüler  sollen  (la)iin  rrp^racht  werden.  daL*  sie 
a.  richtig,  geläulig  uaU  autidrncksvoU  leseu,  —  b.  die  Wort-  uud  S&Uiälue 
kennen,  c.  leichtere  frtiuriitiache  LescstHoke  fibersetzen,  —  d.  OelaiBDei 
mündlich  reprodnzierpn  nnd  nn<;wf>ii(1ii;  (it  lornfps  gehörig  raitienil,  —  ritk 
an  einer  leichtern  Konvertiaiiuu  btiieiligeu  köttuea. 

L  Klasse.  —  Einführang  in  das  französische  Lantsystem.  —  LeeeUbnogen. 

—  Einflbanfr  der  regdm&ßigen  Wort-  nnd  Satsfonnen  nacb  lUftgabe  dei  Lehr- 
mittels. —  Übersetzungen.  -  Siirtulnibnnc^pu.  -  Diktate. 

IJ.  Klasse.  —  Wortfonuen  nnd  Satzlehre  nach  Mabgabe  des  Lehraitttek 

—  Ülwsetzani^cn  md  Bflekibenetiiittgeft.  —  Beg«lnäUige  SpredittlnngM.  ~ 
Diktate.  —  Leiehte  Rentotionen. 

n  T.  K  las. so.  Rcpetiliipii  der  Wort-  und  Satzlehre.  Tliersetran^B 
und  Kuckttbersetzongeu.  —  Sprech-  und  Stilttbnnj^u.  —  Rezitationen.  —  Ab- 
fusQog  leichterer  Anftitse  fNtehhildangen).  —  Lmctlire, 

Der  I^ehrer  hat  den  Unterricht  in  der  französischen  Sprache  so  ra  erleOin, 

daii  er  stetafort  vergleichende  Rücksicht  auf  die  Muttersprache  nimmt. 

Die  »chriftlichen  Arbeiten  der  SohOier  aoUen  Tom  Lehrer  regelmäßig  korri- 
giert und  besprochen  werden. 

Lehrer  tiiid  Schüler  sollen  sich  nOgUdnt  frtth  md  fatnfig  der  fituMflehen 

Sprache  bftiif^nrn.  «lai.  weni^'stens  in  der  fll  Kltsse  du  F^nukiSiiadie  nr 
Unterrichts-  und  Umgangssprache  wird. 

S  12.  —  S.  dt'schichte. 
Unterrichtsziel.    Kenntnis  dor  dcnkwtlrdiirsten  Personen  und  Ereig- 
nisse aus  der  vaterländischen  nnd  ailKeiueitieu  Geschichte.  Die  kultargeschidit* 
liehen  Elemente  sind  herronuheben.  veigleiehoDg  dee  Yergaagenai  mit  OegBt- 
Wirt  i  gem. 

J.  Kla.sse.    .^i  hwi  izi  rcreschichte  bis  zur  (iee:eu\vart, 

II,  Kla»8ti.      I'ii."»  Wichtigste  an»  der  allgemeinen  Geschichte  bi^  1648. 

III.  Klasse.  Allgemeine  Geschichte  von  1648  bis  zur  Gegenwart  Kirne 
Sepetitton  der  Schweizergeschichte  mit  beeonderer  Berttohriehtigaag  der  M»* 
steil  Geschit  htt».  Vcrfa.ssungskunde. 

Das  Gedächtnis  des  Schülers  darf  mit  Namen  und  Zahlen  nicht  überlastet 
werden.  Es  genflgt,  wenn  in  dieser  Hinnoht  dns  Wiehligste  rerlangt  wird. 
Die  Schülor  sind  anzuhalfon.  bei  dor  Wledttdudnng  darchge&ommener  PaitiM 
frei  nnd  im  Zusammenhange  zn  erzählen. 

8  13.  —  4.  Oeo(/raphi€. 
U  n  f  <'  r  r  i  0  h  1 8  z  i  0 1.    Die  Schtller  sollen  ein  raf5pliehst  getrenes  Bild  der 
Erdoberlläcbe  in  pi>y<ikali.scher  und  politi.scher  Beziehung  erhalteu.  Der  Unter- 
richt ist  vom  natnrwisscnschaftlichen  Standpunkt  ans  zu  erteilen.  Es  sind 
hervorzniiehen :  Verkehrs-  und  Wirtsobaftsverhiltiusse,  Bändel,  £in-  ud  AusfBhr. 

I.  Klasse.       Die  Soliweiz. 

II.  Klasse.  -  Globuslclue.  Europa. 

IIL  Klasse.   Die  übrigen  Erdteile.   Mathematische  Geographie. 

§  14,  —  5.  Mathi  mtidk. 

Unterrichtsziel.  Arithmetik.  Die  ScbtUer  sollen  die  Fäiiigkeit 
erlangen,  die  für  das  bürgerliche  Leben  notweadlgeii  BflrBeh»BageB  Hl  ISeM. 
Des  Kopfrechnen  ist  in  jeder  Stande  zu  üben. 

(Geometrie.  Kenntnis  der  Planimetrie  und  Stereometrie  mit  Aosschlab 
aller  schwierigen  Btwedse.  Anwendung  derselben  vor  LQsung  praktiaeb«  Aaf- 
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gaben  über  Länireii-.  FlÄcIion-  und  KOrperberaduniBgMi,  sowie  elsfiiohtr  geo- 
iMtriscber  Kon8(raktion«au%abeu. 

a.  Arit bmetik. 

T.  K 1 11  •(  3  e.  —  1.  Die  vier  Grundoperatinncn  mit  reinen  tintl  benannten 
ganzen  Zahlen.  —  2.  Die  Teilbarkeit  der  Zuhleu.  —  3.  Der  Bruch  in  gewöhn- 
licber  und  dezimaler  Form.  —  4.  Einfache  Schlußrechnungen.  Proaentreehmuigftii, 

einfacht-  Zinsrechnungen.    Längen-,  Flüchen-  \mA  Körperhcrechnungen. 

II.  Klasse.  —  1.  Verhältnisse  und  Proportionen.  Anwendungen.  —  2.  IMe 
Zinsberechnung.  (Zins,  Prozent-  und  Kapitalberechnungen.)  Rabatt-  und  Diikont- 
berechnungcn.  —  8.  Die  Qnadmtwnrsel.  ~  4.  Kedntiiis  der  wichtlgeten  fremden 

MaUe,  Gc^vM-bTR  und  Münzen. 

in.  Klasae.  1.  Wechsel-,  Gewinn-,  Verlost-«  Mischangs-  nnd  üeseliscbafts- 
lechnangen,  Konto-Kimeiite,  —  3.  Die  Kobikwnnel. 

h.  Algebra. 

III.  Klasse.—  1,  Die  vier  Operationen  mit  ganzen  und  gebrochenen  alge- 
braiaeiien  Zidklen  und  einfachen  al^ebraieeben  Ansdrflcken,  Potenzen  mit  ganzen 
positiven  Exponenten.  —  2.  Die  Gleiebnngen  des  ersten  Gradee  mit  einer  und 
zwei  Unbekannten. 

e.  Geometrie. 
8&mtliehe  Lehiaitse  sind  zn  beweisen. 

I.  Klasse. —  Geometrische  nruiKlht  a:riife.  Der  Winkel.  Das  Zweiseit.  Das 
Dreieeit.  Das  Dreieck.  Kongruenz  der  Dreiecke.  Das  gleiclischenklige,  das 
gleiehaeitige  vnd  das  nngleic^eitige  Dreieck. 

II.  Klasse.  —  Die  wichtigsten  Sätze  Aber  das  Viereck,  das  Vieleck  und 
den  Kroi<;.   Flilchenvergleichunfi:en.   Pylbagoriltclier  Lehrsati.   Umfangt-  nnd 

Fi&chenberei  liuungen  ebener  Fi^nren. 

III.  Klasse.  —  Ähulkhkuii  der  Dreiecke.  Der  Punkt,  die  Gerade  und  die 
Ebene  nnd  deren  Verbindungen  im  Räume.  Berechnung  der  Oberfläche  und  des 
Inhalts  von  Würfel,  Prisma,  Zylinder,  Pyramide,  Kegel,  Pyramiden»  und  Kegel- 
stampf, Kugel  und  Kugelteile. 

Übungen  im  Feldmessen. 

§  15.—  6.  Naturkiiude. 

Uuterriühtsxiet  Die  Schüler  sollen  soweit  als  möglich  auf  dem  Wege 
der  Anschannng  mit  den  am  häufigsten  Torkommenden  Naturknrpem,  den  Nstnr- 

erfcheinnnqrf'n  und  ileren  Gesetzen,  sowie  auch  mit  ihrer  Beiltntnn?  im  Haus- 
halte der  ^atur  und  ihren  Beziehungen  zum  Menschen  bekannt  gemacht  werden. 

n.  N  a  t  n  rir  e  s  c  h  i  c h  t  e. 

L  Klasse.  —  Im  Sommer:  Beschreibung  und  Vergleichung  einzelner  Ptlan- 
sen  von  besonders  einiSschem  und  ebankteristisebem  Bau,  Kenntnis  nnd  Untere 

aeheidung  der  äuüern  Pflanzenorgan f  und  ihrer  verschiedenen  Formen. 

Im  Winter:  Der  Monsdi,  lluUerer  Bau  nnd  Knochengerüste,  sowie  korse 
Behandlung  des  Biutkrcislaiittiä  und  der  Verdauungsorgane. 

Besebreibnng  lind  Vergleichung  einselner  Kepräsentanten  der  verschiedenen 
Tierklassen  7.t\t  Bneriliidung  oinor  allgemeinen  f  hersicht  über  die  Tierwelt. 

Übersichtliche  iilinteiiuug  der  Wirbeltiere  nach  heransgegriffeneu,  verschie- 
denen Typen,  namentlich  der  Säugetiere  nnd  der  VögeL 

IL  Klasse.  —  Im  Sommer  (wOebentlich  1  Stande):  Bepetition  nnd  Br- 

weiternng  des  in  der  ersten  Kla*se  behandelten  Stoffes  znr  fJewinunng  einer 
Übersicht  über  die  wichtigsten  Fflanzenfamilien ,  mit  BorUcksichtigaug  der 
Kultargewftebse. 

Im  Winter  (wöchentlich  1  Stunde):  Der  innere  Bau  des  menschlichen  Kör- 
pers. Bepetitinn  de»  Stoffes  der  I.  Klasse.  Einheimische  Kepräsentanten  der  Am- 
phibien und  Fische.   Die  wichtig.sten  dtr  wirbellosen  Tiere. 
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III.  Klasse.  -  (Wnchentlich  1  Stunde):  Überblick  ühr'r  die  Pflanzen-  nni 
Tierkonde.  Per  innere  Baa  uad  4m  Lebea  der  FflAnze.  i>aä  Weseatäolurte  aas 
der  GeMulMtikhie. 

h.  Naturlehre. 

11  Kl  a«!  "p.  —  Physik  (im  Sommer      -fhentlich  2  Stmi<len.  im  Winter 
1  i^tuntle):  Das  WicbU^ste  aus  der  Mechauik  leitter,  flü;»äiger  und  ?a.<;f>>rTnifer 
Körper,  iasbesoiidere  Hebel,  Pendel,  komniiiiijriereode  GcfAsse,  spezitische^^ 
wicht,  Barometer.  Sani^-  und  Druckpumpe,  Fenersprirze.  Lehre  vm  der  WllMi 

riKMTiio  (im  Wiritor  woclientlich  1  Stnndo):  Metalloide. 

IIL  KlasHe.  —  in  pans^ender  Auswahl:  Das  Wichti|(8te  aus  der  Lehre 
▼on  Schal),  Licht,  Ma^nietiHUius.  Blektrisittt. 

Behandlnnff  der  wichtigsten  Metalloide  (Fortsetzung),  Metalle  und  einififer 
orsrnni-i  li.-r  Stoffe  in  ihrem  cheniisrhen  Vcrlinlten.  besomlers  zur  I^Uinuif  da 
wichtigsten  Lebenaerscheinungen  bei  Mensch.  Pliaaze  und  Tier. 

§16.-7.  Schreibe. 

Unteriichtsziel;  Aaeignoiig  einer  reseimiLiAigea  imd  geüafigee  fliad- 
eehrift. 

I.  KUiee.  Übnnir      deatielieii  und  iMeiniaelieii  Kvrrentiekiift  nd  dar 

Ziffern. 

II.  Klasse.  —  Lateinische  Schrift.  Ziffern.  Ronde.  In  deu  Schreib- 
stundeu  sind  die  Schüler  auch  mit  der  Anfertigung  von  Bechuungeu  (Conti) 
Tertrtvt  xa  maobea. 

III.  Klasse.    Alle  drei  Schriftarten. 

Ttn  Tliiililiik  auf  den  crnl'.-n  Wert,  <len  eine  gute  Ilanilsebriti  hal|  wvda 
die  Lehitjr  iracliten.  uucb  lu  diesem  Fache  »las  M^pliche  zn  leisten. 

Sie  haben,  um  die  Orthographie  nnd  dat»  Vcrütäuduia  der  allgeuiciu  ange- 
wendeten Fremdwörter  n  flirdern.  viele  denelbeu,  BtaentUeh  Meh  diejenifo, 
deren  man  si.  li  im  Staats-  nnd  Militarwesen  bedient,  und  sndann.  um  die  Fora 
der  am  häuhgsteu  vorkommenden  (j68chättsau(«ät£e  gehörig  einzuprägen,  mt 
AnxnU  dieser  eebreiben  so  lesaen. 

In  der  Sehreibstundc  der  III.  Klasse  ist  Badihaltng  n  feben.  Bm  dv 

Fühmnt,'  di-r  Hdre  sollen  alle  drei  Schriftarten  zur  Anwendnne  knnuneiL 

Aui  riclifiire  K<>rper-  und  Federlmlruiifif  ist  strenge  zu  achten. 

Übrigtuä  haben  alle  Lehrer  die  ächreiblehrer  dadurch  zn  onterstfitzen,  dai' 
sie  keine  schrifdiche  Arbeit  eines  Sebfllen  aane1iwiH|  wenn  eie  nicht  beiMfr* 
lieh  geecbrieben  nnd  Mober  iet» 

$  17.  —  8.  Zeickmm, 

Unterrichtsziel;  Hanptaufgabe  des  Zeichennnterriclits  ist  Weckun? Timl 
Ausbildung  des  Augenmaßes,  des  Formensiunoa  und  des  Ueschmacks,  sowie  £r- 
zieluug  einer  guten  Zeichenfertigkeit. 

a.  Freihandzeichnen. 

I.  Klasse.—  ümriüzeichnen  nach  Vorzeichnungeü  an  der  Waudtafel  and 
Tabellen,  (^'bnng  in  gerad-  und  kmmlinigen  Figuen;  einfach  stilisierte  Ont^ 
mente  nnd  Blattformen  in  farbiger  DenteUnag.  Der  Untnorieht  iet  IUmmH' 
Unterricht 

II.  Klasse.  —  Fttrbige  Darstellung  der  verschiedenca  StUarten  nach  Wi^* 
infolvorBeidinTuig  nnd  Tabellen. 

III.  Klntise.  ^  Zeichnen  und  Malen  nach  Qipfmodeü  md  NtUUgtf 
ständen.   Nachbildung  guter  modemer  Muster. 

h.  Geometrische!*  Zeichnen. 

Dieser  Unterricht  hat  zunächst  die  Aufji^abe,  den  Schülern  eine  gewi«e 
Fertigkeit  in  der  Handhabting  der  Zidchenrequi^iteu  beizubringen,  sie  in  der 
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Darsteliang  einfacher  geoiuetriscber  Fii^aren  zu  übeu  und  ftlr  den  Unterricht 
im  teehniseheai  Facbsdclmen  ▼onab«r«iteii. 

L  Klasse.  —  Parqnets,  Binder,  geometritcbe  Konstmktionen,  Knnren, 
BVgeiL  nnd  Maßwerke. 

TT.  Klasse  —  Konstmktionea  (£Uipse,  Ovale,  Spirale,  C^kioide).  &firper> 

zeichneu  iu  Gruud-  uod  AnfriU. 

III.  Klasse.  —  Darstellung  eialkcher  Gegensttnde  in  Omnd-  nnd  AnIHß 
nach  Modell.  Zeiehnen  Ton  Plftnen. 

§  18.  —  9,  Otmug, 

Unterrichtszie).  Das  Notwendigste  ans  der  Theorie.  Ansbildung  der 
Stimme  nrni  des  Gebürs.  Befthignng  snm  reinen  nnd  sichern  Vortrag  leichterer 

Gesangästiicku. 

T.,  II.  und  III.  Klasse  zusammen.  —  Theorie  und  r*'Tn  u. 

Bei  der  Aoswabl  der  Gesangsstücke  ist  dem  einlachen  und  ächiiuen  Voiks- 
liede  der  Vorzog  zu  geben.  Das  Vaterlandslied  ist  besonders  zu  pflegen.  Avcdk 
1  r  rh  iral  8<  II  Berücksicbtigong  finden.  Die  Lieder  sollen  in  der  Segel  aas- 
wendig getiungtiu  werdtsn. 

{?  19.  —  10,  Turnen, 
Unterrichtsziel.  ir<trmonisolie  Ausbildongdes  Körpers  ud seiner  KrXlIe, 
(rewandtheit  nnd  Schrmlicif  der  Bewegungen. 

I.,  II.  uud  HI.  Kia»ae.  —  Ordnongs-  nnd  Freiübungen  und  Geräteturnen 
nach  MaUgabe  der  ^Tnmsohnle  fHr  den  militliisebenToranteriicht  dar  schwel« 
serischen  Jagend**. 

h.  Freifächer.  —  §  20.  ~  1.  Latein, 
h  Klasse.-    fiegelmäUige  Deklination. 

IL  Klasse.  —  Unregelmftttige  Deklination.  Bteigemng.  Nnmerale.  Pro- 
nomen.   Regehn&ßige  Konjugation.   Leichtere  Lesestflcke. 

ITT.  Klasse.  —  AbscbluU  der  Formen  lehre.  Partikeln.  Syntax.  Fabeln 
und  Krzäbtungen.   Cornelius  Ncpos.  Cäsar. 

§  21.      2.  Griechisch. 
III.  Klasse.  —  Formenlehre  mit  Ausschluß  der  Verben  auf  mi  nnd  der 
nnngelniftftigen  Vefbalformen. 

§  22.  —  3.  Italienisch, 

1.  Jahrgang  (II.  Klasse).  —  Formenlehre,  besonders  die  regelmäßige 

Deklination  und  Konjugation. 

2.  Jahrgang  (III.  Klasse). —  Fortsetzung  und  Abschlul.«  der  Fornuii- 

leki  e,  besonders  die  unregelmäßigen  Verben,  sowie  die  schwierigeren  Adverbien, 

Pronomina  und  PrApositlonen.     Jeweilen  mit  ent8])ieehenden  Lebittbongen. 

I4ekttlre.  ^  ^  .«,,.. 

g  23.  —  4.  BnfflUth. 

IL  und  IIL  Klasse.  (2-3  Stunden.)  —  LeseQlningen.  IBlementar- 
grammatik.   Leichtere  Lesostücke  in  Prosa  und  Poesie 

f24.  —  Vorstehender  LeUrplan  tritt,  denjenigen  vom  b.  Mai  1889  ersetzend, 
.  Mai  1902  in  Kraft.  _ 

Ml  7.    Lehrplan  fOr  das  kantonale  st  ftlllsehe  Lehrerseminar  MaHaberg.  (Erlassen 
TOTTI  Krziehnngsrat  den  19.  Min  1902.  Genehmigt  vom  Begiemngsrat  den 

29.  Marz  i«02). 

f.  MighiiumimHekt 

A.  KaAoliechi'  Kotifey.tton. 
1.  Klasse.  2  Stunden.  —  Altes  Testament.  Schüpfong  und  Uroffenbarung ; 
patriarchalische  nnd  mosaische  Offenbarung;  Geschichte  des  Volkes  Israel  füs 
LflMBsden  ftr  Svteüiag  des  bibliaehen  OesehiehtsnnteRiebtes;  Kenntnis  der 


48  K«]itoBa]«  Oeietie  «id  Verordiiiagai. 

Schriften  des  Alcea  Te^iUiueutes.  Litargik;  Das  Kircbeigahri  die  Iitarg:i8dteB 
QetM^fldier;  Messe  «od  Vesper. 

II.  Klasse.  2  Stand,  ii.  6eo(n-aphie  Yon  PiOMb»  WU  Zeit  Ornili 
ZeirgemäLie  Darstellung  de»  Lebens  nnd  der  Lehre  .Tesn  nach  den  vier  Evaa- 
geliüu,  nebfit  VVegleitung  xar  praktidohen  Verwendong  des  Stoffes  im  UDteniebi 
der  Volhstehide. 

T  r  T.  K  1  H  s  s  e.  2  StaadeiL  —  Geschichte  der  Apostel.  ZnsuuieohäDg«Bde 
Gesohichte  der  Kirche  mit  besonderer  Hervorhebnng  der  ilnc^onhi-«t  r:-  hra 
fiutwicklang.  Methodik  des  bibli&cben  Gescbichtaanterrichtes  in  der  Fhm&r- 
iohiiie;  praktische  Obnngen. 

ß.  f'.'i  >i)ii/t'/lschf  Knnfesfifnn . 

I.  Klasse.  2  Standen.  Altes  Testament.  Behandluoi;  aud  Aoeignang  der 
religiös  und  sittKeli  wiehtigsten  Abschnitte  nebst  Wegleitnng  ism  frndiwsni 

Bfniitziuisr  derselben  im  Scliiihnitcrri» ht.  Biblische  Lande-kuiide  mul  ne-.chicbie. 
ZusaiumenfasMeDder  Überblick  über  die  Entatehnug  nnd  Sammlong  der  altteita- 
mentUchen  Schriften.   Memorientoff:  Beligiöse  Poesien. 

II.  Riasse.  2  Stunden.  —  Nenes  Testanent.   Leben  nnd  Lehre  Jm. 

hauptsächlich  auf  Grnii«l  «It-r  synoptischen  Evnncelien.  mit  Bt  handlon::  nnd  An- 
eignung der  wichtigsten  Absobiätte  nebet  Wegleitung  za  fruchtbarer  Beuätiuf 
im  SchnlnnterrichL  Die  i^toUsche  Zeit  nadi  dtt  ApostelgeeebSehte  ud  4n 
be  i*  utt  nderen  Brieten.  Entstehung  und  Sainmlmig  der  nentflntainentliehflB Ifts- 

ratnr.    Meumrifrsfoff :  IJiii-'inso  l'nfsitn. 

III.  Klasse.  2  äiuuilen.  Uauptmomente  der  Kirohengesehichte  mit  be- 
sonderer BeHieitsiehtignng  der  Befennutionszeit.  Snnniarisehe  OeieUdrte  dtt 

(iv^j^iYeiiüchpn  Kircliciilifilr-.  Eiiifillirnnp:  in  die  Metbode  dt-s  Keliiri"ri>iiTitei- 
richtes  in  der  Schale.  Praktische  Übungen  (Präparationeu  und  Probelektiooea). 

II.  Klasse.  2  Stunden.  —  A.  Pi^ychologie  mit  AnmmUmgm  ottfim 

Ihttrrnrhf  und  die  f'yzi^'llun;J. 

1.  Das  Vorstellen. --  Kmpänduag,  Wahrnehmung,  Vorstellong,  fi^e- 
dnktioDKgesetae,  Oedlehtnis,  Phantasie,  BegrilFe.  Urteile  nnd  SeUÜne.  fie 
Apperception  nnd  ihre  Bedingungen.  Erwartnng,  Aufmerksamkeit  nnd  LitaWM. 

2.  Das  Fühlen.  —  Wesen  und  Arten  der  Geffthle,  Gemütsbewegancer. 

H.  D  i«:  Streben.      Trieb,  ßeg^bron  (Gewohnheit,  Neigung  nid  fiaig. 

Leidenschaft,  Wille  und  Wunsch,  Charakter). 

B,  BroktUek'pQäagogiache  Auxbildung.    (Im  letzten  Trimester.) 

Einföhmug  in  die  Praxis  der  Übungsschnle  nnd  knr/c  Aeorstiiehe  Vor- 
bereitang  anf  die  praktischen  Lebrübangen  des  III.  Kurses. 

IIL  Klasse.  6  Stunden.  —  A.  8jfHtmathek€  FMa§ßpik. 

I.  Wesen  und  Ziel  !  i  Ersiebung. 

II.  Die  Mittel  df>r  Kr/itlmng.  1.  Die  Lehre  vom  Unterricht  ..4.  All- 
gemeine Unterrichtolelire.  a.  Das  Interichtsziel.  b.  Die  Uaterrrichtswegc  (Aas- 
wahl, Verbindnng  nnd  Durcharbeitung  der  Unterrichtsstoffe  der  Volksschule). 
B.  Spezielle  Unt^^nirbtslolire  (Methodik  der  einaeliien  Unterrichtaflkeber). — 
2.  Die  Lehre  von  der  iüiirung.    a.  Die  Zncht.    b.  Die  Regierung. 

III.  Die  Geschichte  der  Erziehung  (mit b^ndererBerücksiclitigauii 
der  Eutwicklnng  des  Yolkasehulwesens). 

H.  Prakti'<'-Jt-]>i'i(iai/oifit<Lh<'  AushUdung. 

Fortlaufende  UnterrichtsUbougeu  an  der  Lbuugüächulf.  Theoretische  Bc* 
spreehnng  der  Priparationen  und  Kritik  der  LelifpiobeiL 
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///.  Deutsche  Spemh^ 

T.  Klasse.  C>  Stumlcn.  —  1.  L  e  ■<  e  ü  Ii  n  n  e:  en  mit  stetpr  Berflcksichtrpning 
der  korrekten  schritcdeatschen  Aassprache,  der  acbarfen  ArtikalaUon,  der  rieb* 
tif^n  B«tonung  und  der  Ddiplichst  »vtreifeiideii  Gbara1tteHsieTOii|r*  ^.  Inter- 
pr  (' t  a  t  i  n  11  e  II  von  prosaischen  und  iioetisclien  MuHtensriickcn  <le.s  Lescburhes 
Dach  Inhalt  und  Form.  8.  übun^^ren  im  mttndlicben  Vortrage:  (re- 
wandtes  Erzählen.  Bezitationen,  Auf  äuge  der  Deklamation.  4.  Grammatik: 
Wort-  nnd  Satslelixe.  5.  Anfs&tie:  Eniblnngen,  Beeohreibuiigeii,  Sehilde* 
rangen,  Briefe. 

II.  Klasse.  5  Standen.  —  1.  Leseilbangen.  2.  Erklirmig  von 
l^rosi^efaen  und  poetischen  Xoeteratflcken  des  LeKebnchei.  3.  Leanng  nnd 

kurze  Interpretation  von  größern  Dichtnngfn,  nanuntlich  von  Dramen 
.  Lessinsrs,  Omhes,  Schillers  oder  UhlamlH.  4.  Grammatik:  Allgemeine  Ein- 
leitnui^,  Lautlehre,  Wiederholong  und  Erweiterung  der  Wort-  und  Satzlehre. 
6.  Stilistik,  allgemeine  und  besondere,  mit  Ein^cblnli  des  NotwendigHten 
ans  der  Rhetorik,  sowie  der  Prosodie  nnd  Metrik.  6.  Obnngen  im  Vor- 
trage: Inhaltsangaben,  Deklamationen.   7.  Aufsätze. 

III.  Klasse.  5  Stunden. —  1.  ErklSrnng  Ton  poetischen  und  prosai- 
achen  Musterstttcken,  sowie  gröt^erer  Dichtungen  ans  der  Zeit  der  swelten 
Kliitc.  2.  Lesnnff  nnd  Interpretation  mitfelhochdeaischer  Texte  nament- 
liel)  poetischen  aud  geschichtlictieu  Inhalts.  'S.  Poetik.  4.  Überblick  der 
Literaturgeschichte,  f».  übnngen  im  Vortrage:  Reproduktion  des 
Inhal r>  v,,n  grnßern  Abhandlung-en  und  historischen  Monographien;  Deklaotft- 
tioneu.  iicden,  Dispatationen,  Diskussionen.   6.  Aufsätze. 

/K  Französische  Sprache. 

I.  Klasse.  3  Stunden,  Lese-  nnd  f^iersetzunufsübungen  mit  Erklärung 
und  Einübung  der  dabei  vorkuuimt^udeu  grammatischen  Formen.  Schriftliche 
Ülmngen.  Koi^ogntion  der  HfllbTerben^  der  regelmftßigen  und  anregelmftßigen 
Zeitwurter. 

IT  Klasse.  2  Standen.  —  Fortsetzung  der  Lese-  und  Übersetzungs- 
fibangen  in  Yerbiudong  mit  den  nötigen  grammatischen  Erläuterungen;  schrift- 
Ucbe  und  mflndUebe  wtprodnktion  des  Oeleaenen  imd  Besprochenen. 

¥.  Lateinische  Spraciw.  (Fakultativ.) 

VI.  Mathematik 
A.  Arithmetik-  und  .ii;/i(jni. 

I.  kiastie.  4  Stunden.  —  Wiederholuu4i:  und  Erweiterung  der  Lehre  von 
den  Zahlen,  von  den  j^emeinen  nnd  Desinialbrti(  licn.  Elementare  Theorie  der 
ge<imetrischen  Verliillrnissß  nnd  Proportionen.  Wiederlmlnncr  nnd  Erweiterung 
der  angewandten  Hecbnungsarten  (Zins-,  Rabatt-,  Diskonto-,  Gewinn-  und  Ver- 
inst-,  Tdliings*  md  OeeeUschnfts-,  Mischnngs-i  Termin-,  Wechsel-  nnd  BflUcten- 
rechnungen). 

Die  vier  ersten  Ojit  rationen  mit  positiven  und  negativen  Zahlen,  mit  ein- 
fachen und  zusammeuge!<etzlen  Biiclit^tabeugrößen.  Das  Wichtigst«  aus  der 
Ldire  von  den  Potennen  nnd  den  Wnnelgrttßen. 

II.  Klasse.  Stunden. —  Die  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer 
Unbekannten.  Die  Oieichnngen  ersten  Grades  mit  swei  und  mehr  Unbekannten. 
Die  Logarithmen. 

III.  KUsae.  9  Stunden.  —  Die  Olelebimgen  «weiten  Orndes  mit  einer 

Unbekannten.  Die  arithmetischen  nnd  geometriflclken  Progressionen.  Die  Zinses- 
zins-  und  Eentenrechnongen. 

B.  Geometrie  und  mathematische  Geographie. 

I.  Kla^  e  2  Stunden.  —  Planimetrie.  Koneruenz,  Gleichheit  und 
Ähnlichkeit  der  geradlinigen  Fläohenfigureu.  Linien,  Winkel  und  reguläre  Poly* 
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gone  im  Kreise.    Rerrchunn^        FläclMaiBkaltes  der  geradUnigeii  llidMi* 

fi^uren,  des  KieiHUH  uud  üetncr  T<  ile. 

II.  Kl a. SS e.  2  Standen.  Stercomerrie.  Die  wichtigsten  BeiieüUügea 
TOB  elenden  und  Ebenen  im  Uaume.  Allgemeine  Eij^enHchaften  der  geometri- 
schen Knrper.   Ai'iriiting  der  Formeln  fCLr  die  Bereehaiuig  ikrer  Obcrflichai 

and  Volumen.  GewictitsHp<stimmungen. 

III.  Klan se.    2  Stuiidea.  (Mit  EinschlnÜ  der  Übungen  im  FeldmeMcu.— 

1.  Trigonometrie.  Pie  Elemente  der  Trigonometrie  mit  Anwendangen  aiu  I 
der  prrikri^«chen  Geometrie,  der  Physik  nnd  fl»»r  innriiematischen  Geographie.  | 

2.  FrnktiHche  Geometrie.    Vorweiiiaug  nnd  Eriilärung  der  einfachen  geo- 
metriflchen  Vermesiiaiiiipiliistraiiieiite.   Anfniüiae  kleiMnr  QmidBtficke  mit  Hfitfe  j 
d'-r  Krfnzsf h^i^e  nnd  drr  Mct'.latte.  Anleitnnir  znr  Anferri.'ni'j^  der  Hiiiidri,'«e  j 
und  Sitnatiuiitpläne.    Übungen  mit  dem  Niveilierinütrameute  und  Anferligoog  .  > 
▼on   Lttngeniirofileii.  8.  Mathemfttiaehe  Geographie.   BrUiniif  d«r 
scheinbaren  und  w  irkli« dien  Bewegungen  der  HimmeUkörper.    Gestalt,  Größe  '• 
and  Axendrehnug  der  Erde,  ßewe^^oiig  der  Erde,  des  Mondes  and  der  Flaneten. 
Entfernung  der  HiBimelBkörper. 

¥//.  Geographie  (physikalische  und  politische). 

Ph y  sik i.sche  und  politische  Erdbeschreibung.  1 

Entwerten  von  Karten  skia;:«  n.  j 

I.  Klasse.    2  Stundtu.  —  Europa.  ; 

II.  Klasse.  2  Stunden.  ~  1.  Die  fremden  Erdteile.  2.  Die  Schveii 
(inklusive  einsehUgige  Kapitel  der  Geologie  und  Meteorologie). 

K///.  Geschichte,  ; 

L  Klasse.  2  Standen.  -  1.  Elementare  Orientiernng.  2.  Überblick  der  | 
Geschichte  der  wicbtigaten  alten  Kulturvölker.  B.  Etnlftßliebfre  Geschichte  der  \ 

Griechen  und  R<"»raer.  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  KuHnrentwicklunsf. 

II.  Klasse,  t*  Stunden.-  1.  Einleitunjr.  ?  beschichte  des  Mittelalters 
und  der  Neuzeit,  mit  Hntonnug  der  deutschen  nud  irauzösischen  Geschichte,  die 
Geschichte  der  flbrigeii  YSlker  samnuuriseh. 

III.  Klaj«8e.  a  Stunden.  —  1.  RfickMick  und  Ausblick.  2.  Geschichte 
der  äcbweiz,  mit  starker  Betoaang  der  Literator-,  Eechts-  and  Sittengesehttkte. 

I 

I.  Klasse.  5  Stunden.  —  A.  Botanik.   Übungen  im  Besdireiben  j 

Bestiinmon   von   Phnnpftir^men.    MorphiddLMc   nnd  Biologie.     SysteTnatisi  !i?r  I 

i  berblick  über  die  wichtigsten  Pflanzentamiiien.  Elementare  Kr länierungen  aber  I 

den  Bau  und  die  Vorgftoge  in  der  PHante.  Exkursionen.  | 

B.  Zoologie.   Besprechung  von  Repräseutantea  aller  nrnsttMia. 
zielle  Bf  liandlung  der  Säiivretiere,  Vr»irel  und  Insekten. 

IL  Klasse.  4  Stnndeo.  —  A.  Physik.  —  1.  Mechanik.  Aggregat- 
znst&nde  und  allgemeine  Eigenschalten  der  KSrper.  Gleichgewicbt  und  Bewe- 
gung der  festen,  flüssigen  un<l  gasförmigen  Körper.  Wirkuntren  der  Molekular- 
kräffe  2.  Akustik.  Entstehung,  Fortpflan?:nng  und  Zurttckwerfung  des 
Schalles.  Die  Töne  und  die  wichtigsten  Tunerreger.  3.  Wärmelekre. 
Wärmequellen,  Fortpflanzung,  Messung  und  Wirkung  der  Winne.  Das|l> 
maschinen  nnd  andi  re  Wiirniemotoren. 

B.  Chemie.  Eioittbrung  in  die  Chemie.  Die  wichtigsten  Nichtm^aUe  nd 
ihre  Verbindungen.  Atmotheorie.  Stddiiometrische  Berechnungen. 

0.  Somatologie.  (Eine  Stande  im  Sommer.)  Grandzüge  der  mensch- 
lichen Anatomie.   Behandlung  des  Nervensystems  und  der  Sianeeorgane. 

P.  Qesnndheitslehre  mit  besonderer  BerOoksichtigUBg  der  Scksl- 

hygieue. 
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III.  Klasse.  3  Standen.  —  A.  Physik.  —  1.  Optik.  Fortpflananng 
des  Lichtes.  Lichtmessunfp,  Reflexion,  Brechmier  nnd  FarheTizprsfreunng^.  Das 
Auge  und  die  wichtiprsten  optischen  Instrumeutt».  2.  Ma^ue  t  i  s m  ii  s.  Gruud* 
erscheinttngaiif  Induktion,  Erdmaernetisinus.  3.  Elektrizität,  a.  Statische. 
Die  Er?!enfirnn^  nnd  Wirknngen  der  sfatif^ehen  Elektrizität.  Die  Erscheinungen 
der  intlueu/>.  Die  elcktriHcben  Erscheiuuui^en  in  der  Atmosphäre,  b,  Dvna- 
miieho.  Die  wichtigsten  galvanischen  Elemente.  IHe  dynamieeben,  raemi' 
sehen  unil  Tii(liiktii)n.s-Wirkniitreii  des  elektrischen  Strrnnes.  Akkumulatoren, 
Djnamomascbiuon,  Die  elektrischen  Maßeinheiten.  Telegraphie,  Telephonie; 
eleklFMche  Belenobtsng.  Kraftttbertragung.  Das  Wichtigste  au  der  Gal?aito- 
teehuik. 

r>.  Chemie.  Die  wichtigBteii  Metalle.  Beepfeelmiig  einiehier  «iobtiger 

«liemii>ch««r  Indnstriezwei^e. 

C.  Mineralogie  and  Fetrographie:  Die  geologisch  und  technisch 
wiebtigsteii  XioeralieD  and  Geetöne. 

0.  Geeandhe italehre:  Ertte  HflUi»  bei  üngMekafUlen. 

/.  Zeichnen. 

L  Klasse.  3  Stunden.  —  Freibandzeichnen.  (2  Std.)  Die  seichne- 
nadien  ElemeBte.  Deren  Verbindung  und  Anwendong  nach  WandtaMaeieh- 
unng  und  Oegenstand.  Farbiges  Flachomament 

Technisches  Zeichnen.  (1  Srd.)  Zeiihnfn  von  Ovalen.  Ellipsen  und 
8piral»tn.  Der  verjflnirtc  MaiiStab.  Die  rechtwinkligen  Projektionen  von  Würfel, 
Prisma,  Pyramide,  Zylinder  and  Kegel  in  ihren  eiafoohsteu  Stellaogen  sar 
Grand-  and  Aofriüebene.  Netabestimmongen.  Die  Elemente  der  Sehattenlehre. 

TT.  Kla.ssf.  'A  ?tnn<leji. --  Fr »' i  h  an  d  z  c  i  r  Ii  ii  c  n.  (2  Std.)  Das  .stilisierte 
Pflanzenelement  nach  Modell.  SchattierÜbnngen.  Einfiihrang  in  das  perspek- 
tivische Zeichnen. 

Technisches  Zeichnen.  (1  8td.)  Darsteflong  tob  Modellen  nach  d«r 

rechtwinkligen  Projektionsart.  Die  rechtwinklige  Projektion  der  einfachen  geo- 
metrischen KRrper  in  verschiedenen  StpMnntrcn  zti  den  PrnjfkTinnsebfncri. 

IIL  Klasse.  3  Standen. —  Freihandzeichnen.  (2  Std.)  Freiperspek- 
tive.  Wandtafelsetchnen  mit  speafeller  Berttcksichtigung  der  Bedflrmisse  der 

Volksschule.    Methode  des  Zeicnuungsnnterrichtes. 

T  "  f  h  n  i  .s r. h  e a  Zei«  liiH>n.  (1  Std.)  Dar^trlliitifir  technischer  Gefren- 
i^tanuo  in  rechtwinkliger  Projektion.  Schietwinklige  Projektionen.  Planzcicbnen. 

XL  SchStttehr^hM.  BuohhaHung, 

1.  Schönschreiben. 

T.  Xlaose.   '2  '^^mulcn.  1.  Übung  der  deatsohen  and  englischen  Knrrent- 

schritt.    Ärabiäcbe  and  römische  Ziffern. 

IL  Klasse.  1  Stande.  —  1.  Fortsetxnng  der  Kurrentschrift,  2.  Bandschrift 

3.  Übongeoa  im  Talshichreiben. 

?.  Buchhaltung. 

IL  Elans e.   1  Stunde.  —  Einfache  Bocbhaltong  (für  Handwerker  and 

kleine  Kaofleute). 

1.  Klasse.   2  Stunden.  1.  Tonbildung.  2.  Vokalisation.  8.  Treffübun«ren, 

in  Dur  und  Mull.    Tonleiter  und  Tntervalle;  stinimenweises  und  Einxelsitifj^en. 

4.  Kh>  tbmisches  Sprechen  und  Sintren.  5.  Viertimmiger  Gesang  mit  strenger 
Beachtung  der  Tonreinheit,  Aasspraclie,  Dynamik,  Rhythmik;  geistige  Auffassung 
Ton  Gedicht  und  Komposition.  H.  Erklärung  der  GesSnffe  mit  Kücksicht  auf 
den  Unterricht  in  der  allgemeinen  Musiklebre.   7.  Durcharbeitaug  des  für  die 
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Unterschale  vir^'esc lirielx  iioii  r.Hsai)irsstnff«'Ri.  all  Onuidlige  Ar  di6  AiiMUlif 
ZHktiuftiK^r  (icsuHgiehicr  in  den  l'riiimr-chnlon. 

IL  Klasüe.  2  Stunden.  —  1.  fortgesetzte  Tonbildang,  haapt«ächiich  daicb 
Binselsiairen  befördert.   Einselne  Sehtler  kriti<iier«n  die  tiditoiigeB.  2.  Fort- 

8otzang  der  Treffiibungf n  mir  irestrijrfTfrn  Auf  irdpnrn!r(*n.  Zweistiramige  Sol- 
feggien.  'd.  KbytbuUcbes  iiiprti^cheu  und  dintreo  mit  möglicb«ter  VoUrädung 
in  der  VnkalfMtion.  4.  VierBtiniiniin*r  Gesang  mit  möglichst  tadelloser  ErfBlIang 
aller  Gesangserfordcnii^'i'-.  Eiiiz-  l>inL''  ti.  qnartettwnsc  niul  H;in»rhur.  Krki.i' 
rung  der  (fesäiige  mit  KtickKicht  aiit  den  UnCt-rricbt  in  der  Harmonielehre. 

6.  Häntige  Übungen  im  Vomblattlet^cn  (a  prima  yista),  sowohl  ehorisek  wie 
quartettweise«  7.  Dnrcbarbeitnag  dee  IBr  die  01»flr-  und  Brgiimiiignchali  to* 
sCimniteu  (Tesaiigsstoift's. 

III.  Klasse.  1  Stunde.  —  1.  Vierstimmiger  Gesang  auf  Grundlage  dea 
btsherigen  Dttrerricht« ,  mbiiiideik  mit  inconationt-  mid  Dinktioiiiihaigia. 
2.  Oesaugsmethodik.  8.  Histomcbe  Bxknne.  Literatiir. 

In  alleii  drei  KUtneD  faftaflg  Auaweadigaingen. 

B,  Qttamtchw. 

L,  IL  und  IIL  Klasse.  2  Stnndmi.«-  1.  Ghorgeani^  ans  dar  Uani- 

>chen  und  neuern  Zeil.  (1  Std.)  Übertrairnnueu  von  Werken  ans  der  GIrm- 
periode  der  römischen  und  evangelischen  Kircbenmnsik ;  alte  nnd  neue  Volks- 
lieder; grüUere  Werk«*  mit  Khivier-  oder  Orgelbrgleitung.  2.  Cboralgesani;  in 
konfesHionnel  getrennten  Abteilungen.  (1  Stil.)  a.  Katholische  Schüler: 
1.  Anleifinir  zum  («ehrauche  des  k»fh.  (Jesangbuches  der  Pirtz**«^  St  HaHpti 
beim  öflvui Iahen  (i()tt«'f>dienste.  2.  Erklärung  der  zur  heil.  Me(>se  und  zn  «leii 
Vespern  i^ehörenden  Ge^aug^tetle,  Kespims>>rien  etc.  B.  Theoretische  KenataiNe 
nnd  praktische  Übungen  im  (Jregorianisrlien  Dh iialire>iaiit.'n.  4.  EinübnTisr  vf>D 
Messen,  Ve:»peru,  Pruzeii«iun»ge»äugeu  etc.,  wubri  die  Zöglinge  nach  Mdgtielikdt 
weebi*eiwei«(e  die  Orirelbej^leituiiir  fibernehraen,  aar  praktischen  Ühnnr  lir  4ie 
Sclifll-  r.  wie  auch  f,\n  Vi  i  windung  im  öffentlichen  öi<itesdienf=to.  n.  T>*  spre- 
cbuugen  /um  Zwecke  der  Bildung  des  Geaubmarkee  lür  rein  kirchliche  Mu&ik. 
h.  Evangelische  Schttler:  GeHangboeh  fttr  die  evangeliacbe  Kirehe  der 
Kantone  Sr  (fallen,  Olaru!«,  Granbilndeii  und  Thnrgati.  Die  Sehfiler  der  8.  KltSW 
spielen  abwechselnd  die  Orgelbegleiiaog.  Choralkonde. 

C,  HwnMHiüehf,  (FakoltatiT.) 

L  Klasse.   1  Stunde  im  Winter.  —  1.  Allgemeine  Masiklehre.  2.  8kalea- 

nnd  Tntervallenlehre.    3.  Der  Dn  iklang  und  seine  Umkehrnngen. 

IT  Klasse.  1  Stunde.  -  1.  Der  Domiuantseptimenakkord  und  seine  Um- 
kehiungen.  2.  Schrifllicbc  Übungen  im  vierstufigen  Satze.  3.  Praktische  An- 
wendung des  (ielenitan  im  Spielen  und  ii.nswandifl«men  Ton  AkkordTeriiia' 
dnngen  und  Kadenzen. 

III.  Klasse.  I  Stande.  —  1.  Die  Nebensoptimonakkorde.  2.  Altarierte 
Akkorde.  8.  Modolationslehre.  4.  Vorhalte  und  Org^lpunktbUdongen.  &  Fnk* 
tische  übnni^en,  schriftlich  und  am  lustrumente.  6.  ZnfUUga  BannDtti^itdnagM» 

7.  Harmonisiemsg  von  Kirchen«  nnd  Voikaliedem. 

XIIL  tatmmMtttlmiMHt, 
Ä.  Violinspfti, 

I.  Klasse.   2  Stunden.   1.  Korrekte  Halrnng  der  Violine  nnd  des  Bogeas. 

Strichühnn£rf'n.  2.  r.nii^htoro  Griffe.  M.  T"nl<-iterii  nnd  Dnette  in  den  leiolite^ten 
Tonarten.  4.  Einführung  in  verschiedene  Stiicharten.  5.  Spielen  leichterer 
Volks-  nnd  Schnllieder. 

I  1.  Klasse.  2  Stunden.  -  1.  Fortsetzung  des  TonliMt»^rspiele8.  2.  Übungen 
in  den  v(>r>cliied.MiMtt-n  SiricliarttMi.  8.  Übungen  zur  Erzielaog  ainaa  BOgtiehH 
vollen,  brciteu  Tones.   4.  Duette,  Lieder  und  Vortragsatücke. 
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ITT.  Kla'ssp.  1  Stmulf.  —  1.  Pie  Vprziernnsrpn.  2.  Schwierigere  Stflcko 
UD«!  Dnette  in  der  ernten  Lage.  6.  Einführung  in  die  dritte  Position.  4.  Einübung 
TOD  8ellek«ii  mUKlaTiar-  und  Ofir^^l^i^ng,  sowie  aUflLUig  fflr  Streichorchestar. 

B.  Klavier-  und  OryelspieL    (Fakultativ  vom  zweiten  Semester  an.) 

T.  Klasse,  Im  Sommer  8,  im  Winter  2  Stunden.  —  1.  Anfangsgründe  des 

Klavierspielä.  2.  Beginn  de«  Tonleiterspiel«.  3.  Zweihändige  melodische  Klavier- 
stücke mit  Berftcksicbtigaug  eines  gebnndenen  Spiels  als  Vorschale  fflr  das 

Orgelspiel. 

II.  Klasse.  8  Standen.  —  a.  KlaTierspiel.  Im  Sommer  2  Standen, 

im  Wiiirr-r  1  Sfiindfv  1.  Fc.rfsetzang  des  Tonleiterspids .  ^-ebrorhon».-  .AU.  inle. 
2.  fitüdeu  zur  tieförderang  der  Technik.  8.  Leichtere  Suuatincn  etc.  zur  Er- 
ddnnfT  eine»  gnten  Yortrages  nnd  xnr  Bildung  des  mttsfkaliiichen  Geschmackes. 
—  6.  Orge Ispiel.  Im  Sommer  1  Stnndc,  im  Winter  2  Stunden.  1.  Tech- 
nische Vorübungen  flr  d;^?  Mnnualj^pif  1.  '2  Zwei-,  drei-  und  vierstimmige  Ma- 
uaalQbungeu.  3.  Leichltre  Kircheuilbuugen  und  Choräle  auti  den  olfiziellen 
GesangbllGheni  der  Itath.  and  erang.  Kirche.  4.  Leiditere  Obnngeo  mit  Pedal. 

TIT  Klus  86.  H  Stunden.  —  «.  Orgel  spiel.  2  Stuixl'^n.  1.  Fortsetzung 
der  Übnngen  für  Pedal,  allein  und  in  Verbitidong  mit  dem  Manual.  2.  Spielen 
▼on  Kirchenliedern  mit  Ghoralbegleitnngen  zur  Vorbereitung  anf  den  Organisten- 
diennt.  3.  Orgeikunde  nnd  Anleitung  zum  Registrieren.  4.  Für  vorgerücktere 
und  besonders  befilhigte  Zöerliiiir'' :  Siudinm  grüUerer  OrgelstOeke  ans  der  klassi- 
schen Periode  und  der  neuem  Zeit.  —  ö.  Klavierspicl.  1  Stunde.  1.  Fort- 
setzung der  techniseb^  Übangen.  2.  Sonatinen.  Sonaten  und  andere  Vortrags- 
stflcke. 

Turnunterricht. 

Ä.  Für  die  Seminaristen  wöchentlich  2  Stunden. 

Die  Obnngon  und  Tomspiele  der  Tornsehole  fttr  den  militirisdien  Vor* 
DBterricht  der  schwciserischen  Jagend. 

Pchwit  ricfere  ('ImnirPti  im  Stab-  nnd  Gerftttnruen.  Angemessene  TJerück- 
sicbtigung  des  angewandten  Turuens.  FUr  die  III.  Klasse  neben  dem  praktischen 
Tarnen  Sinftthrang  in  die  Brteiinng  des  Tmiinterriehtes  dnroh  Tanlektioaen 
im  fiahmen  des  Pensums  der  Volksaohnle.  Methodik  des  Tomimterricbtes. 

B.  Fftr  die  Seminaristinnen  wöchentlich  1  Stande.  (Hit besonderem 

UnterrichtsplaiL.) 

X¥.  Lamh^irtachaft* 

I.  Klasse.  Im  Sommer  2  Stunden,  im  Winter  1  Stunde.  Einführung 
in  di<'  G jrff  Tiurbeiten :  BodenarbtMtcn  aller  Art.  Aiipflaii;"Mr„'  nnd  Pflege  der 
(iemUse-  und  üartenpllausen.  Kenntnia  der  Nntz-  und  Zierptlauzen.  üünführung 
in  den  Obstbaa :  Kenntnis  der  ▼ersohiedenen  Obstarten.  IBiiiflbung  der  Tefsehie- 
denen  Veredlnngsmethodt^n.  Anbau  nnd  V^aae  des  Beerenobsteo.  Beschneiden 
Ton  Obstbäumen.    Theorie  des  übst-  und  Gartenbaus. 

II.  Klasse.  2  Stunden.  —  Selbständiger  Betrieb  einer  kleinen  Garten- 
parselle,  sowie  Zuteilung  einiger  Zwerfpobstranme^  Rosen  etc.  rar  selbständigen 
Bi'hftiidltiner-  Anpflanzung  nnd  l'Hi  ;re  vun  /"mrobstbäumeu.  Bodenkr^nntnis 
und  Bodenverbesserung.  Düngerlebre.  Kiaukbeiten  und  Feinde  der  Uorten- 
gewiebee.  Schulgarten programm.  Anleitung  zur  Eirichtong  nnd  sam  Betrieb 
^es  Schulgartens. 

III.  Klasse.  1  Stunde  im  Sommer.  Theoretische  und  praktische  An- 
leitong  zum  Betrieb  der  Bienensuebt.  Leben  und  Behandlung  eiues  Bienen- 
volkes im  Kreislauf  eines  Jahres.  Bieaenwobnnogen  and  Bieaeninehtgeiftte. 
Sommerbehandlnng  der  ZweisobstbSome  nnd  Bebepdlere.  Kenntnis  der  bewibr- 

testen  Obstsorten. 

Ernte,  Aufbewahrung  und  Verwertung  des  Obstes. 
Landwirtschaftliche  Sxkumonen  mit  allen  drei  Klassen. 
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Mf /gemein«  Btstimmi/ngen. 


1.  Soweit  es  mit  RUckRtcht  auf  die  Entwi  klnTifr^<!tiiff  f!<»r  Zö{(Hnge  ood 
dea  Btt  behandelnden  Stoff  jeweilen  ge«eluiben  kauu,  m  aller  Uotenicht  in 
Seninar  so  n  erteilen,  daU  er  den  ZögUagM  ab  Vorbild  dieaen  kau  Ar  üam 
tpfttem  Unterricht  in  der  Volksschnle. 

2.  Es  int  20  w!1ms(  hftn,  dali  die  einzelnen  Seminarlehrer  in  ihrem  Unter- 
richte bei  schickliciieu  AuUsscn  den  Zöglingen  fiber  die  Behandlung  dvi  fem» 
mImd  LebrAehor  der  VoUuacbide  tag^aiasMi«  Winke  sakoauneii  laaaee. 

3.  Beim  rnterrlrlite  iu  jrrlem  Fache  ist  streng  zn  halten  anf  eiue  knrr- xte 
mündliche  Hamlhabnng  der  Sprach«*,  sowie  —  insoweit  eoicbtt  Torkofluaea  — 
aof  sanbere  und  geordnete  schrifi liehe  Darsteliongen. 

4.  Die  IL  und  tll  Kluse  baiHHi  jeweüea  am  Anfiuige  eiaea  Kluses  dea 

Stoff  in  Kih/f  /ii  wi^-derholen.  der  in  berrpffpnden  Fache  in  der  voraus 

gehenden  Kla»»o  bebandelt  wurden  dies  gil(  namentlich  von  d^jeaigen 
F&chem^  deren  Fortsetiang  in  etaer  t|MUeni  KUiase  Kenntnis  dea  in  der  feraas> 
gehenden  Klasse  behnadelteu  Stoffes  voraussetzt. 

5.  Am  Schlnss*'  je<le.v  Schn^iiliri  ^  ist  in  jeder  Khis^o.  hP5ondRrfs  in  ii*:r 
dritten,  der  iu  den  einzelnen  F&cheru  behandelte  älofi'  gehörig  in  Übersiebt  za 
bringen. 

21.  s.  SiMlnnnrdnm  fOr  dnt  UbrvrtMriMr  dtt  KaalMM  9L  Mh  hi  Mie 
ltF|.  (Von  14.  Febtnnr  1908.) 

Brster  Abschnitt  —  AUgoflieine  Bestinininngen. 

Art.  t.  Das  Lebrerseminar  ist  ansschlieülich  Lehrerbildungsanstalt.  Es  b&c 
8oiii'-  '/.><i:\\u'j:v  für  ihre  znkÜDftiüre  Bernfsitätij^keit  tli<M.rftiscli  und  ])raktisch  !$o 
vorzubereiten,  daii  sie  im  stände  sind,  die  Aufgaben  und  die  Bedürfnisse  der 
Yolkssehnle  in  erftMsen  und  dennelben  sn  entsprechen.  Aneb  soll  die  Anstslt 
dnn  Bndfirfnis  na«  Ii  weiterer  Fortbildung  in  denZi^liqgen  aasUldsn  nd  ihasn 
die  Mittel  uiul  \V«'i^r  dazu  bt'/pifhiT'n. 

Im  Seminar  üoll,  Noweit  es  dar  Krziehun&rsrat  für  nötig  erachtet,  den  ange> 
stellten  Lehrern  nnd  Lehrerinnen  dnreh  Abhält nni;  von  WiedetheInngshMisin 

Gelegenheit  zur  Vervollkommnung  ihrer  Ausbildung  geboten  werden. 

Art.  2.  Das  Seminar  soll  nicht  bloli  Unterricht^!-,  sondern  anoh  Ensiehnugs- 
austalt  .sein.  Sämtliche  Seminaristen  leben  in  der  Regel  iu  Kuuvikte.  kror 
nahmen  bienron  bat  der  Braiebnnfsmt  an  beinUigeB. 

SeminariKtiniit'ii  intisKen  Kost  und  Loiris  ant'erhallj  des  .SominarsreblnliS 
bestellen,  suforn  ibre  nächsten  Anverwandten  nicht  in  «lemsclbeu  wohnen. 

£s  soll  das  Gesamtlcben  des  Seminars  die  erzieherischen  Zwecke  allseitig 
▼erfolgen. 

An  der  reiieriös-sittlichen  EntwicUnnif  dar  ZSglinga  babra  alle  Lehrer  danh 

Unterriilit  nnd  Bt«isi)icl  mit/.narbeiten. 

Art.  H.  Lehrplan  und  Stundenplan  sind  genau  einzahaiten;  ebenso  dflifen 
die  eiugeiukrten  Lehnnittel  ohne  Znstinimnng  der  Srsiehnugäbehörde  nidit  be- 
seitigt oder  dnrcb  andere  eraotat  werden. 


Art.  4.  Das  Seiuiuur  und  die  mit  demselben  verbundene  Übungsschale 
stehen  nnter  der  nnmittelbarrn  Leitung  des  Semtnaidlrektma. 

Art.  ö.  Der  Seminardirektor  verkehrt  direkt,  schiiftlich  oder  mündlich,  mit 
der  Studienkommission ;  er  tlbennittclt  ihr  am  Entle  jedes  Trimesters  die  Zengnis- 
tabellen  und  erstattet  dem  Eiziehuugsrat  auf  den  SchluL)  des  Schuljahres  seines 
Amtsbericht  ttber  den  Unterricht,  die  Erziehung,  das  VerhaUeii  der  ZSfl^Uage 
nnd  die  PflicbterfllUang  der  Lehrer,  sowie  flbedmnpt  Ober  das  ganae  Leben  dar 
Anstalt. 


Zweiter  Alischnitt. —  Der  Sem  i  n  ar  <lirek  tor. 
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Es  steht  tler  Erziehnnershelifirdo  indessen  frei,  ancli  in  der  Zwischenzeit 
sich  Uber  den  Gang  der  ganzen  Anstalt  oder  eimMlner  Abteilaugen  Bericht 
dnroh  den  Direktor  emtattea  sq  lasten. 

Arr.  6.   Er  vermittelt  den  amtlichen  Vcrkcln  zwischen  der  Ersiehnngs- 

h<^)>nr«lfi  einerseits,  den  Lehrern  nnd  Antrp^^ttllteii  andererseits;  nnr  nllfällige 
Klagen  eine.s  Lehrers  über  den  Direktor  mügeii  unmittelbar  der  Behörde  einge- 
T6ieht  «  i'rdeiK 

Art.  7.  Er  entwirft  den  Stundenplan,  überwacht  den  püdagogischen  Gang 
der  Anstalt,  den  Unterricht  der  Lehrer,  ihre  ganze  Amtstätigkeit,  die  Einhaltung 
d«e  Lehi^  mid  Stiindeiipluie«  und  die  Benfttsung  der  eiugofBbrten  Lebnnittel. 

Art.  8.   Er  ordnet  die  BetttttEnng  da-  Übangnelinle  dnrch  die  Zögling»  im 

Binverstruulnis  mit  dem  Lehrer  an  ^\f*r  Übnng>«»rhMle  nnd  den  Seminarlehrem  an. 

Art.  \),  £r  uberwacht  die  Ordaoog  and  die  Disziplin  der  ganzen  Anstalt. 
Simtliclke  Lehrer  haben  den  Dir^tor  hierin  nach  Kitrten  tu  UDterstfltsea  und 
ihn  von  allem  in  Kenntnis  na  setsen,  was  sie  Ordnungswidriges  eder  Störendes 

beobachten. 

Art.  10.  Dem  Direktor  steht  das  Kedit  zu,  einem  Lehrer  bis  aof  drei  Tage 
nnd  dneni  ZOglinge  bis  anf  14  Tage  Urlanb  to  erteilen.  Ober  Urlaubsbegebren 

für  längere  Zeit  entscheidet  die  Htndienkommissinn. 

Art.  11.  \'on  All  Wesenheitsfällen  bis  anf  drei  Tage  von  seiten  des  Direk- 
tors macht  dieser  dem  Präsidenten  des  Erziebnngsrates  Anzeige;  ittr  länger 
danemde  Abwesenheit  bedarf  es  der  Bewilligung  der  Stndienkomnkission. 

Al  Abwesenheit  des  Direktors  hat  dessen  Stellvertreter,  der  vom  Srzichungs- 
rate  aus  der  Zahl  der  Kanptlebrer  in  derBegel  anf  die  Daner  von  nwei  Jabran 
gew&blt  wird,  zu  fankttunieren. 

Art.  12.  Der  Direktor  ist  in  Berflcksichtigung  seiner  amtlichen  Stellung 
nnd  der  damit  verbundenen  QesehUle  an  niebt  mehr  als  20  wSaheatliehen 
Uaterncbtssinnden  verpflichtet. 

Dritter  Absehnitt  —  Der  Lehrerkonvent 

Art.  13.  Sämtliche  Hauptlehrer,  der  Lehrer  an  der  tJbungssdiule,  die  Be> 
lifponslehrer  nnd  der  Lehrer  der  Landwirtschaft  bilden  snsammen  den  Lehrer* 
konvent. 

Der  Direktor  führt  den  Vorsitz  in  demselben;  der  Aktuar  wird  vom  Kon- 
vente gewählt,  wobei  die  ordentliche  Amtsdaucr  zwei  Jahre  beträgt:  derselbe 
führt  da«  Protokoll  nnd  ferfii^t  die  amtlichen  Eingaben  an  die  Behörden  ans. 

Der  Konvent  versammelt  sich,  so  oft  der  Seminardirektor  oder  ein  Mitglied 
deaKoDTests  es  fttr  nötig  erachtet.  Der  Besuch  ist  fSr  die  Lehrer  obligatomeh; 
entschnldigte  nnd  ttnentsefanldigta  Absenaen  sind  im  Protokoll  vonnmerken. 

Arr.  14.  Vor  den  Konvent  eehHrcn  all'  ^M>litiefen  .\n£!:ele£^enheiten  der 
Anstalt ;  er  bespricht  den  Lehrplau,  die  Lehrmittel,  die  Hausordnung,  sowie  die 
Anwendung  allfälliger  außerordentlicher  Dissiplinatmittel  nnd  n^t  der  Er* 
siehnngsbehorde  .sein  Gutachten  hierllber  ab;  er  stellt  Anträge  Aber  die  An- 
schaffungen für  die  Öeminarbibliothek  nnd  die  LehrmitteUammlnngfen .  über 
Promovierangen,  über  die  definitive  Aufnahme  nnd  die  Entlassung  der  Zo;;linge 
nnd  nimmt  trimesterweise  die  mündlichen  und  schriftlichen  Zensuren  vor.  Auch 
über  die  Stipendien  an  die  Zdglinge  hat  er  halbjfthrlioh  seine  gntachtliehen 
Vorschläge  einzureichen. 

Vierter  Abschnitt.  —  Die  Lehrer. 

Art.  15.  Die  Ilanptlchrer  sollen  im  Semiuargebäude  wohnen.  Ausnahmen 
kann  in  besondern  Fällen  nnr  der  Erziehungsrat  gestatten.  Vermietungen  ganzer 
Wohnungen  oder  einzelner  Teile  Ton  solfthsn  dlirfsn  nnr  mit  BewiUignng  der 

BraiehungslK'luirde  ire<8chehen. 

Art.  16.  Die  Lehrer  sind  verpflichtet,  wöchentlich  bis  auf  2b  Unterrichts- 
stnnden  zu  ertaHen,  AUfUüger  Übertragung  von  Unteni^t  bei  Abhaltung  von 
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Kantuuale  Gesetze  und  Verordüungeu. 


Wi'MlerhoIan^^Alinrsen  habpii  sidi  die  Lehrar  ta  utecsieb«;  filr  Miek«  FiU« 

erhalten  sie  besondere  Ent.Hchaditiruiig. 

Art.  17.  In  Krankheit«-  oder  AbwesenheitsfäUen  haben  sich  die  Lehrer 
nach  den  Annrdnunff«li  dcfl  Direktors  Gr<>|2ren8eitig  Aasbttlfe  zn  leisten.  Ein 
Vikariat  tritt  or?«f  ein.  wenn  ein*»  Kritikheit  lÄnifere  Zeit  andauert:  bezüglich 
der  EuUchädi^ung  tritU  im  letztern  Falle  die  Erziebnngsbebdrde  die  nötigea 
Bettimmiuigeii. 

Art.  18.  Jeder  Lehrer  fßhrt  Ober  den  jeweilig^en  Bestand  der  ihm  zu  Haa- 
dcn  gestellten  Lehnnirtp!,  Knrten.  Bücher.  i<  hnni!fr»"n  Apparate,  Instruneirts, 
Sammlungen  etc.  ein  Verzeichmä  und  ist  für  dieselben  verautwortlicii. 

Art  19.  Die  Lehrer  baben  die  Unterriobtitetniiden  pünktlieb  xv  der  fwt> 

gesetzten  Zeit  zu  beginnen.  Ohne  Eilunltiiis  d<'s  Dirrktois  darf  keine  Stunde 
eingestellt  oder  anR^T^tauächt  werden.  Zwischen  den  einzelnen  Unterritht»- 
atundeu  werden  lU  Minaten  freigegeben ;  die  Vesperpau^e  dauert  20  Minuten. 

Art.  20.  An  der  epezielleii  Anftiebt  Vber  dfe  Zfiglinge  habe«  eieb  iftnl- 

liche  Lehrer  mit  Aufinahme  der  Kelii^iun-Iehrei-  mh  1  (es  LandwiltsdiaitdeblWi 

ZQ  beteiligen.    l>a!»  Nähere  be«fiiiiuit  di«-  HanMordruiKir. 

Art.  21.  Im  übrigen  sind  die  Lehrer  ptiichtig,  den  Weisangen  und  An* 
ordnmngeii  de«  Direktors  Folgte  sa  leisten  «nd  sieb  in  alles  Angelegeabdtaa 
der  Anstalt  xnnicbst  u  ibn  sn  wenden. 

Fflniter  Abecbnitt  —  Die  ZSglinge. 

Art.  22.  Per  Eintritt  neuer  ZHirlinge  findet  alljähillch  arifancr'^  Mai  ^itxU,. 
DeiuKelbeu  gehl  eine  Prüfung  rorans,  deren  Abhaltung  öffentUcli  bekaant  ge- 
macht wird.  Die  Zahl  der  Anftnnehmenden  bestimant  jeweÜ«n  auf  TevseUaf 
des  LehrerkoDvents  die  EraiebttngabebArde. 

.\rt.  2'<\.  l^ie  A^pirnntni  li.iltrii  sivh  si  hriftll«  Ii  hv.im  Direkfnr  anznuelden. 
Den  Anmeldungen  sind  folgende  Ausweise  beizulegen:  1.  Bio  UebnrtMebeii. 

-  2.  Ein  Sitt^ttzeagnis  ron  dem  betreifenden  Pfiirramte.  S.  Ein  InttitbM 
Zeutrnis  über  den  iJesnndheit^znstand.  4.  Neben  den  üblichen  Sehnl/.eagnisscn 
ein  besondereij  ZeugniH  des  Lehrers  bezw.  Vorstehern  über  Begabung,  ¥\«^ 
Fortschritte  nnd  Charakter.  Die  unter  Ziffer  2,  3  und  i  genannten  Zeaguns 
sind  von  den  .\ussiellern  Terschlossen  zn  übergeben.  Dia  Binreiebinv  das  «ntv 
Ziffer  2  aufgefniirTen  Zenirni'sse«!  ist  fakultativ. 

Art.  24.  Die  Prüfung  erstreckt  sich  auf  s&mtliche  obligatoriachen  f  ickor 
der  Seknndarsehnle.  In  allen  Fiebers  nilseen  di^enigen  Kanntnisie  anl^ 
wiegen  werden,  welche  der  Lebrplan  einer  aweOtnrsigen  tk  gaUiacben  8eknndB^ 

schule  fe.^tsetzt. 

Bei  AnlaL  der  AufuaUmsprttfung  hat  eine  ärztlidie  Untersucbaug  der  Aspi- 
ranten atattsnfladen. 

Art.  25.  Die  Prüfung  geschieht  unter  Aufsicht  des  Erziehnngsr&tes;  nt 
wird  vom  Direktor  geleitet  und  durch  die  Fachlehrer  vorgenommen.  Die  .\«pi- 
rauteu  werden  in  mehrere  Sektionen  geteilt  nnd  mit  diesen  die  Prüfung  in  den 
einseinen  FHchem  gleicb/eiriir  unti  r  Einhaitang  Att  festgesetzten  Zeitdaner 
vorgenommen.  iM'e  prfifenden  Lehrer  hf-zeit  linen  gemeinsam  mit  den  am  Examen 
teilnehmenden  Mitgliedern  des  Erziebungsrates  die  Leistungen  der  Aspiranten 
mit  den  entsprechenden  Koten,  welcbe  an  Seblnsse  der  Prlflang  in  eine  llM^ 
sichtliche  Tnheüe  •/n«ammen£rp*=t"''llt  werden,  »im  hierauf  p-f^stützt  in  gemeinsamer 
Beratung  unter  Vorsitz  des  Erziebungsdirektors  über  die  Aufnahme  oder  Ab- 
weisnug  der  Aspiranten  an  entscbeiden.  Den  Mitglieds  daa  Bniebnagsvatss 
« Ilen  n^^i  st  dieser  Tabelle  ancb  alle  übrigen  rorgesehriebenen  Anaweke  nt- 
gelegt  werden. 

Die  Noten  werden  dnreh  Ziffern  bezeichnet,  welche  folgende  Bedentoug 
haben:  1      sehr  gnt;  —  2  »  gnt;  ^  B  —  nittelttiftßlg;  —  4  <^  gering; 

ö      >ehr  gering. 

Art  2().  Die  Aufnahme  geschieht  vorerst  nur  auf  eine  Probezeit  von  drei 
MonateU;  nach  deren  Ablauf  der  Lehrerkonvent  ein  Qatachten  über  definitive 
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Atifnalime  f  der  Ei)t!a?sim<j  an  die  Stadienkommissinn  einziiireben  bat.  Einmal 
ant^enotnineiie  Zö^ÜDi^e  können  nur  infolge  UufleiUes  oder  »cblecbtcn  Betragens 
oder  «aeh  Bweimaliirer  Nicbtpromovicmiiir  ans  d«ff  Anstalt  weggewiMMi  oder 
lOm  Austritte  vrraulaLU  werden. 

Art.  27.  Beim  Einlritff  in  <\\e  Aiif^talt  }n\f  jeder  Zotr'iiiir  folucmle  Sehrifren 
abzugeben:  1.  einen  Heimati<chein  oder  eine  andere  gteiclibedeutende  Ausweis- 
schrin;  —  8.  einen  letni1f«ierten  Verpflecrnngs-  resp.  Bflrg^cbein  vom  Vater  oder 
einer  dritten  Ppr.«nn,  durch  den  die  He/.ahliniq-  (U  s  K'^^stju^eldes,  .sowie  die  Rück- 
bezabhing  alifiUliger  äcipendieu  nach  Maßgabe  besonderer  GeseUee  und  Verord* 
Hangen  znge«ieb(fft  wird. 

Art.  28.  Jeder  tnrgenonibene  ZflgUnsr  hat  sich  den  in  den  rerMhiedenen 

Reglempiiten  der  Anstalt  eiitli;iltenen  Vorsflitiftru  nnViedtiiL't  zn  unterzielien 
and  «icb  der  Pönküioblteit  in  £iiihaltang  der  Xagesorduang  und  im  Benuehe  der 
Unteniditratanden,  der  Beinliobkeit  und  Ordnnn|<«Kebe,  eines  bSflichen,  offenen 
Betragens  gegen  Lehrer  und  andere  Vorgej^otzte,  der  Dienstwilligkeit  nnd  Ver- 
träglichkeit gegea  MitschiUer  ond  eines  wohlgesitteten  Betragens  ttberhaapt  an 
befleißigen. 

Art.  29.  Der  Besneb  von  Wirtschaften  ist  den  Schfflem  der  1.  nnd  2.  Klaaee 

nnr  unter  spezieller  Bewilligtuig  des  Direkturs  bei  «rroUem  Spaziergängen,  Be- 
liuchen  und  bo»ondern  Anlässen  erlaubt.  —  Den  Schülern  der  8.  Klasse  iüt  der 
Besuci)  von  Wirtschaften,  die  vom  Lebrerkonveute  bezeichnet  werden,  am  Sonntag- 
Nacbmittag  gMtattet. 

Art.  iü).    Das  Disziplinarverfahren  bei  eintretenden  Fehlern  oder  Vergehen 

der  Zöglinge  ist  folcjendes:  1.  Zurechtwei.snug  durch  li  n  einzelnen  Lrhrer;  — 
2.  Verweis  durch  Jeu  Direktor,  eventuell  vor  dem  Kuu^entej  --  -i.  Zunmer- 
«rreet;  —  4.  Reduktion  eventuell  Entzug  der  Stipendien  durch  die  Srndien- 
kominissinn;  -  •'».  Ut  rabsetzuutr  di  r  Sitten-  od.  r  T >i  ;  - linamote;  —  6.  An- 
drohung der  Wegweisung;  —  7.  Ausweisung  aus  der  Austuli  durch  die  Studien- 
kommiesion. 

Die  an.s  der  Anstalt  Weg^^wiesenen  erhalten  kein  Abgangruengnis;  aneh 
dürfen  ihnen  keine  8pe7:i»dl>  ii     tii:iiisse  durch  die  Lelirer  Husge.stellt  werden. 

Bei  schweren  Vertrehen  kann  der  Direktor  bis  zum  Entscheide  der  Behörde 
provisorisch  AnaachlieUnug  vom  Kuuvikt  nnd  Unterrichte  verfügen. 

Die  welter  erforderliebai  IKniplinarbestimmnngen  werden  in  der  Hans- 
Ordnung  festgesetzt. 

Art.  31.  Die  st.  gallischen  iiitfrnen  Seminaristen  erlialteii  T''nt<  rrielit,  Woh- 
nung, Heizung,  Licht,  Bedienung  und  Lagerstätte  frei;  die  von  uicbtkantons- 
aagebdrigen  Z'(glingen  bierAr  an  entriohtende  Entschädigung  wird  dnreb  d^ 

B^deh^n^:srat  festgesetzt 

Sämtliche  Zöglin^^e  hnbcn  die  vorge8chrle))<-ni  ti  Lehrmittel  nnd  da«  erforder- 
liche isrlnilnmterial  iiut'  eitrcne  Rechnung  atiziHi  luiffen. 

Art.  o2.  Jii  Kramklieiutällcu  Huden  die  iutürueu  8euiiuaristen  untutKi'ltlich 
Pflege  und  ärztliche  Behandlung  in  der  Anstalt,  soweit  die  hiersa  eingerichteten 
Rätiti'!i''hkeiten  hiuroiehen  nnd  dailiin  h  lu'i  lif  der  (It  siiiKlheitfZii'ttnnd  der  Whri- 
geo  Dannbewobner  gefilhrdet,  also  ein  Verbringen  nach  Hause  oder  in  den  Spital 
geboten  enehetnt 

Art.  33.  Diti  auf  Yoneblsg  des  Lehrerkonvents  von  der  Stndienkommi»<!<ion 
ziTerkannten  Stipendien  werden  den  internen  ZfitrliiiL'^en  nicht  bar  ausbezahlt, 
sondern  am  Ki<stgeld  verrechnet.  Über  die  Stipendien  wird  eine  besondere  Kon- 
trolle geführt.  Entlassung  ans  der  Anstalt  im  Sinne  vorstehenden  Artikels  26 
zieht  die  Pflielit  lier  Tiürkerstnttnntr  ^ftnitlicber  vom  Staate  bezogener  TiittT- 
stütenngen  nach  sich.  Zu  der  nämliclicn  Mckvergütung  sind  auch  diejenigen 
ebenmliipett  Seminaranglinge  verpflichtet,  welche  vor  Ablauf  von  seebs  Dienst- 
jähren  wciren  T'iitleilae»«  oder  iinsitilit  lien  B.  tni^ens  ans  dem  Sclmlilienste  ent- 
lassen werden  mUssen.  oder  auch  freiwillig  aus  dein  kantonalen  Schuldienste 
austreten,  letatere  jedoch  nnr  im  VerlAltnis  der  nieht  «rfniltsn  Disnstzeit. 
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Art.  M.  Die  Z6g\'mze  haben  sümtliche  ünterric.btxstuiideu  regelmäuig  za 
be^nchen.  Oe«uche  um  DiapeiiMtioB  von  obUn^toriMben  Fleht»  tivd,  im 
Seininahlirektor  and  Ftebtohm  bcgntMhtet,  nn  die  StndienkMiMMbn  n 

ricliteii. 

Art.  Ii").  Ende  Juli,  vmi  Weihnachten,  sowie  «u  Knde  jedes  Schn^jahrei 
wifd  di«  tohrifUidie  Zensur  nach  folfC''nden  Noten  TorftenMnaien:  l»fldvgnt; 

—  2  -  gilt;  —  3     raittelinäbi^;  —  4      gering:  —  5     sehr  gering. 

Für  das  Betragen  werden  swei  Noten  gegeben,  dne  Sitt^  und  eineDit' 

sipliuaruote. 

Mit  der  Ansteilnng  der  Zengnieee  wird  eiti«  zweekeniipreebettde  Anspttche 

Terbundcn. 

Art.  Dil'  ("if'^atiir^iiiut  r  flcr  jtlhrlichen  Feri'  ii  Itt  tiiltrt  Tifnn  Wm-h-n. 
Von  dietiea  fallen  drei  Wocbeu  ant  die  Ztit  unmittelbar  nach  den  Jahrea- 
pillliingen,  fünf  Wochen  enf  die  Monete  Joli,  Angnet.  erentadl  8e|rteMbcr  mi 

eine  Woche  nach  Weihnachten. 

Fflr  die  Sonini«  rf>  rien  cWt  dabei  n\s  T{(>u,'\,  dnU  dieselben  mit  dem  letsten 
Uontag  im  Juli  (rvsp.  am  Samstag  vorher)  ihren  Anfang  nehmen. 

In  denjenif^en  Jahren,  in  welchen  Wiederholongsknrse  elattdndeiL  bleibt« 
d^r  Erxiehungübehrirde  Torbehalten,  die  gesetsliebe  Feriemeit  In  nndevnr  Wein 
angemessen  zu  verleir^n. 

Art  37.  Am  Ende  eines  Scho^ahrei)  finden  iu  den  beiden  Unterklasseo 
OffiBBtliebe  Repetitorien,  in  der  8.  Rlwse  die  Abitoriencenprfifnng  nnter  Leitung 
dee  Erxiehun^<r;irt  <;  statt. 

Ffir  dif  Ri  )  •  tit(»ri(  II  I*  ;:!  dt  r  I.»  lut'TknnvPTif  jcwi  iloi  eiiu  n  Plan  vor. 
ebenso  für  die  AbituiieuieujtrUfuugen.  (Siehe  Friituug»regulativ.;  Am  Schlot 
der  Repetitorien  fiudet  eine  Scfainlifeier  statt 

Anf  Grund  der  Vonichläge  des  Lehrer^Konvnitrs  wird  die  Stndienkomniiarioa 
über  <li*'  Pmino Vierung  besw.  ZnlaaeiiBg  BW  WabifUügkeituprttfimg  berttntid 
endgültig  entscheiden. 

Secheter  Abschnitt.  —  Besendere  Sinrichtangea. 

J.  Die  übutif/.'i.'if  hule. 

Art.  38.  Zur  praktii«chen  .\Ti>hi!dnnir  der  ZHaWu^e  wird  mit  >l»Mii  Seininar 
eine  ÜbunirsHchnle  verbunden,  wck-hu  das  Bild  einer  wobleineericbteteu,  v<^ 
ständi&ren  Priraarschnle  fBr  Kinder  beiderlei  Gescbleeht*  nnd  beuler  Kenfeeiioien 

darstellt-ti  s'>ll. 

Art.  Die  Wahl  des  Lrhrfr«;  an  der  Übunjp«!prhnle  geschieht  durekdea 
Erziehungsrat  nach  eingebulteni  üutachten  der  Seuiinardirektion. 

Art.  40.   Der  Lehrer  hat  sieh  genan  an  den  kantnnalen  Lehrplaa  nnd  4ie 

obligatorischen  Li  hrmittel  zn  halten.  Abweichnngett  hiervon  bedflribn  dvOc* 

nehmiguntr  des  Erzi«  hi:nL'>tatr'>. 

Der  Unterricht  an  <ier  L  bnngsscbiile  wird  nach  den  im  Pädagogikanter- 
richte  entwickelten  Orandeltsen  erteilt 

Art  41.  Anspnieh  anf  ihn  Eintritt  in  die  1.  Klasse  der  Obungsschale 
hab*»n  in  prfjfrr  Linie  dio  Kiii'i>  r  (l»r  Lt-hrt-r  uinl  Anirestellten  <l*\s  Sfininar^. 
sodann  (.tesrhwi.'^ter  von  schon  vorhandenen  ächülern  der  übangsscbnle.  im 
übrigen  entacheidet  nitter  den  Angemeldeten  das  Lee. 

Die  einmal  in  die  Cbungssclinle  aufgenommenen  Kinder  kSmien  ohne  gini 

besondere  HHinde  nicht  wieder  aus  derselben  austreten. 

Art.  42.  Der  Gemeiudeachulrat  ron  Koiscbach  fährt  ein  beaondeies  Ver- 
leidmia  über  die  der  CbongMcbnle  mgeteilten  eehnlpdiehtigen  Kinder  und  hat 

gegenüber  der  ÜbunKs^(:hul^'  die  in  Art.  8  lit.  b  des  Gesetzes  über  das  Kr- 
aiebungswesen  vorf^esebene  Obnorge  bezüglich  regelmäßigen  Scbnibesncbes  waltea 
sn  laü^en,  zu  welchem  Bebufe  der  Lehrer  au  der  Übanffsschule  dem  Gemeituto* 
schnlrate  die  SehnlveriianutiMe  regelm&iUg  sor  Kenslu»  briageB  wird. 
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Im  übrigen  ist  die  Beaußticht^uDR  nnd  Leitnug  dar  Übungsschole  äacho 
des  Seminardirektors,  bezw.  der  Erziehungsbehörde. 

Art  48.  Im  Frflhlinfir  findet  eine  tfffentlicbe  Prflfnogr  statt,  deren  Zeit  und 
Dauer  die  ErziehnnEfsbeliHrd»'  im  Eiiiverstüuduis-ie  mit  dem  SeminaHlrektor 
bestinunt,  unter  Voranzeige  au  den  Geuieiudei>cbulrat  Ton  Borachach. 

2.  Binützung  ihr  Sammlungen. 

Art.  44.   Die  Beutitznng  der  Semioarbibliotbek,  der  ÜbQng&klaviere  und 
der  Orgel  ist  fUr  die  Zögliuge  unentgeltlich. 

Für  die  Beslelitignng  der  natnrgesoldehdiehen  Sannlmigen  wird  hinreiebend 
Zeit  eingerftnmt. 

Art.  4ri.  Dif  FCnntrolle  über  Aiistt  iinnir  nnd  Rftrkgabe  der  Bücher  wird 
dnroh  einen  vom  Konvent  gewählten  Bibliothekar  gelührt.  Das  N&here  bestimmt 
das  BiblioUiekicglemMit 

Art.  46.  Fttr  Ansteilnng  und  Rückgabe  von  Büchern  wird  wöchentlich 
eine  bestimmte  Stnnde  angesetzt.  Die  Lf^sezeit  soll  luH-hstciis  vier  Wo'lipn 
betragen,  und  dürfen  gleichzeitig  nicht  mehr  als  zwei  Bande  an  einen  Zug- 
fing  abgegeben  werden. 

Der  Bibliotliekar  berücksichtigt  bei  der  Abgabe  von  Büchern  die  Bildung 
und  'ib'  rhanpt  die  hcsondt  rii  f^<>'lürfni«se  der  Zf^plinge. 

Art.  47.  Die  Zöglinge  «tiuU  zum  Schadenersatz  anzuhalten,  wenn  sie  Bücher 
eder  andere  Lehrmittel,  wdebe  ihnen  «ir  BenllCsiuig  überlassen  werden,  be> 
sohldigati  oder  verlieren. 

Siebenter  Abschnitt  ~  Das  Kenvlkt 

Art  48.  Das  Konvikt  steht  nnter  der  Hauptanfiticht  des  Direktors  und 
unter  der  speziellen  Aufsicht  der  SemiTiurlebrer.  Von  der  YtTpHiclitunif  des 
Eintrittes  in  das  Konvikt  kOnuen  die  Seminaristen  nur  in  besondem  Fallen  und 
swar  doreh  den  Bniehnngerat  dispensiert  werden. 

Art.  49.  Die  Beköstigung  der  Seminaristen  geschiebt  auf  Rechnung  des 
Staate^i.  Der  Spei.^ezettel  wird  auf  gemeinsamen  Vorschlag  der  Verw^tnng 
nnd  der  Direktion  des  Seminars  vom  £rziehungsdepartement  genehmigt 

Art.  80.  Die  Hdhe  des  j&briiehen  Kostgeld»  ist  in  der  Anssehreibnng  eines 
neuen  Jahresknrses  QffBntlieh  bekatmt  an  machen  and  der  Betrag  in  swei  fiaten 

an  entrichten. 

Die  erste  Rate  ist  auf  den  15.  Oktober,  die  zweite  acht  Tage  vor  Schloii  des 
Sdral^ahree  f&Uig. 

Ein  Abzug  am  Keafgelde  tritt  nur  im  FaUe  einer  Abwesenheit  Ton  mdlir 
als  14  Tagen  ein. 

Art.  51.  über  die  Leitung  der  Konviktküche,  die  Besorgung  des  Unterhalts 
der  Seminargebände,  die  Führung  des  Rechnungswesens  und  die  Verwaltung 
flbeiliMipt  besteht  ein  Speaialieglement 

Achter  Abschnitt.  —  Das  Dienstpersonal. 

Art  92.  Der  Pedell  beeergt  alle  ftnßem  Dieastverrichtnngen  der  Anstalt, 

insbesondere  die  Reinigung  sHintlichcr  b'iiiinilirhkeiten  der  Anstalt  (mit  Ans- 
aahme  des  Speisesaales),  deren  Heizung  and  Beleuchtung  und  die  Bedienung 
des  Erankennrnmers. 

Art  53.  Die  obUgatorisohen  Dienstverpfliohtnngen  des  Pedells  sind  doieh 
die  demseibeii  sn  ertauende  Dienstinstmktion  festgestellt 

Nennter  Abschnitt  —  Die  Wiederhol nngskvrse. 

Art.  54.  Fttr  die  Leitung:  und  Aufsiebt  Ton  Wiederbolnngakiusett  ordnet  < 

die  Erziebungsbehörde  dn^  X  it-L^e  an. 

Art  56.  Die  Wiederhulungetkurse  dauern  höchstens  vier  Wochen ;  zu  ihrer 
Abhaltung  werden»  soweit  ma^iehi  die  Feilen  des  Seminars  Terwendet 
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Art  56.  Den  einberuteuen  Lehrern  wird  Logis  and  Bekö»tigang  im  Seminar 
luentffeltlich  gowftbrt. 

Art.  57.  Der  üuferrichtsstofF  und  die  spezielle  <>rt;ani8ation  der  einzelnen 
K'nr^r'  wird  je»fi!r'Ti  von  der  Enöehangsbeli^Ird«  naoh  eiiiffeholten  Gotackta 

des  Kursleiiers  fe»itge.sfi/.l. 

Art.  58.  Gegenwartipe  Seminarordiinn^  tritt  sofort  in  Kraft  und  ist  in  die 
Oetetie'<8nniinlntiff  f>owie  in  da«  anitlicbe  Schalblatt  antznuehmen.  Dndi  dia> 
<;f>lh<>  wird  die  SeminHrordnnng  vom  17.  Xovember  1864  (Geaetsctsamlair 

Band  11,  Nr.  2.'!)  aufgehoben.   


tt.  1».  KMorUiftli«  VMwdnung  fflr  da«  KMififct  im  MadasriMiiM  KantonmlMlt. 
(Vom  12.  Angoat  1902.) 

§  1.  Mit  der  KMitoneaolMile  ist  ein  Xonvikt  ▼nbwideii,  dt«  ia  Bigia  ba- 
trieben wird. 

?;  2.  I>ic  Leitnng  des  Konvikts  wird  Konviktcltern  übertragen,  die  nnler 
AnfBicht  de«  Rektorü,  der  ErziehaugskommisHion  und  des  Kleinen  fiatei  stekou 

Die  Konviktelteni  haben  aieh  in  der  Weise  in  die  Arbelt  an  teilen,  dal» 

Aom  II:uHv,irrT  ^lie  Rechuniiir-«ff1hrntii;-  nnd  die  ftlliiemeiTie  Leimiiiz:  de*  fr.mz^^a 
llauhwei»ens  obliegt,  wälirend  die  Hauiifraa,  nnterstätzt  vom  nötigen  Personal, 
die  Kttche.  die  Lingeric,  sowie  die  Wische  nnd  die  Kleider  der  Süchtler  an  be^ 
sor^n  bat. 

Pio  s)i('/.i<-ll*'  Aufsicht  Uber  die  ScfatUer  haben  der  Hanavater  and  dar 

Konviktaut.Heher  geaictu^ütii  aiiH/nüben. 

Dem  Hausvater  und  dem  KunviktaniWcher  kann  sadem  Unterriebt  in  viazeluea 
FKehem  an  der  Kantonsachnle  nad  an  der  Mnatenehiile  Bbertragw  wetdea. 

§  3.    Die  Anfiiabrae  in  das  Konvikt  •  rf^lirt,  soweit  die  BaSOlTeihilCaiMe 

68  geifr.itfpn.  dnr*'l!  d<'n  K.-kr.ir  und  den  Hiiu-'Vater. 

Die  äemiuarut'piraiaeu  and  die  Seminarzöglinge  der  Iii.  und  IV.  Klasse 
sollen  in  der  Resel  int  Konvikt  wohnen.  Im  fibrigm  tollen  weniger  Bcmfttette. 
Schüler  der  nntcm  Klassen  und  Bilndner  den  Vorzug  erhaltou 

Sowoit  d*>r  Plat?:  an  der  Taft  l  »Tlnnlit.  könnpn  ancli  SiMiiiler.  die  nicht 
im  Konvikte  wohnen,  zu  den  gleiclien  Bedingungen  wie  die  Internen  im  Kon- 
▼ikte  die  Kost  nehmen. 

^  4.  Beim  Eintritt  in  das  Konvikt  haben  die  Zö{;lini2;e  mitznbriD^n: 
rt.  (>  Ta^rhoniden  nnd  H  Nachtht'mdpn ;  h.  H  Paar  Strümpfe  für  Winter  ond 
Sommer;  l2  Naatücher;  —  c.  sämiliche  Wäschegtticke  eines  Schüler»«  sind  mit 
der  Nummer  za  Tersehen,  die  ihm  der  KoQTiktTnrs reher  nach  erfolgter  Anmel- 
dunjf  mitieileti  wird:  —  f/.  2  Paar  Schnhp:  ^.  Eiiu;  ernte  Kleidmiir  ntid  tiue 
Uniform;  der  8toli  zu  einer  Uniform  ist  von  der  Kaiiionsücbnle  zu  htzieheu- 

Jeder  Zögling  hat  der  liuuäfraii  über  seine  s>ämtlicheu  Effekten  ein  genanes 
Yersvichnis  einanreichen. 

§  5.  .TedtMM  Zöi^liut:  «ird  liciiii  Kintritt  in  die  Anstalt  eine  besondere 
Schlafstätte,  und  zur  Aufhewahrung  seiner  EfTokten  ein  Schrank  i\ii£rewie-€n. 

Der  Hau^vater  macht  die  Zöglinge  auf  alles  aufmerkaam,  was  sie  in  Bezog 
anf  Ordnung,  Beinlichkeit  nnd  sittliwes  Betragen  sn  beobaehten  haben. 

Die  Hansfran  nimmt  Einsicht  von  den  Effekten  jVdes  ZlJglinga,  ond  wird* 
falls  .sie  sie  nnt^pnttfr<'nd  fiudt  r,  auf  ungesäumte  Vervdllständitrtinir  drinir^'n. 

Spätestens  acht  Tage  nach  Schulbeginn  soll  jeder  Schüler  alle  in  $  1  naat- 
haft  gemachten  Effekten  vorweisen  können. 

§  6.   Der  Betrair  für  Logis  und  Wische  ist  bei  Beginn  der  Sduile,  dal 

Kostprld  triini'«*torwf'ise  ftn  den  TtansTater  vnranszttbozahlen.  nünilich  an  Al&Bg 
des  Schuljahres,  sowie  nach  den  Weihuachts-  und  den  Osterffrieu. 

Innerhalb  eines  Schuljahres  darf  das  kuuviiit  an  kein  Privatlogis  ver- 
tanscht  werden,  mit  Ansnahme  des  Falles,  wen«  die  SUera  od»  lalm  7e^ 
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wandte  des  betreflenden  Schttlera  wlhrand  diMw  Zeit  in  Chiix  ihren  WoliBsits 

Wenn  ein  Zögling  wegen  Krankheit  oder  anderer  Umstände  mit  Krlanbnis 
d«f  BeitCwt  oder  des  Semioftrdinktore  ftber  swei  Taire  Tom  Konvikt  fortbleibt» 

ao  ist  die  K(>st£feld  für  die  Zeit  der  Abwesenheit  7.n  crfsrnfton. 

EheTi««o  darf  bei  Abwesenheit  von  itber  vier  Wochen  ein  entsprechender 

Teil  dt'H  Waschegeldes  zurückgegeben  werden. 

Zöglinge ,  die  die  Weihuacbt»*  oder  die  Osterferien  im  Konvikt  zubringen, 
haben  fiir  diese  Zeit  das  Kostgeld  nach  den  gewöhnlichen  Ansitsen  besonder» 

sa  bezahlen. 

§  7.  Der  üausvater  besorgt  ans  den  eingenommenen  Geldern  den  Ankauf 
der  Lebensmittel  nud  der  nötigen  Vorräte  etc.,  und  bezahlt  das  Dienstpersonal, 
bei  dessen  Anstellung  er  besondeia  auf  inTerlissigea  Charakter  nnd  gutes  Be- 
nehmen 7.n  sehen  luit. 

Füi  die  Lieferung  der  wichügern  Bedarfsgegenstände  sollen  nach  gewalteter 
KoBkurrens  hesonde^  IdefnungoTertrKge,  die  der  Genehmigung  des  Ensiehnngs- 
departementes  bedürfen,  abgeschlossen  werden. 

§  s.  Der  Hausvater  darf  nicht  se\h-t  Lufcraiit  filr  die  Anstalt  sein  nnd 
darf  keine  Lebensmittel  a»t  eigene  Rechimn^'  vei  kainrn. 

§  d.  Über  seine  Einnahmen  und  Ausgaben  fdbrt  der  Hausvater  die  erfor- 
derliehen Bftcher  nnd  legt  am  Ende  jedes  Monats  dem  Bniehnngsdepartement 

Bechnung  ab. 

§  10.  Die  Zöglinge  wcnlen  r\n  Sclniltaq'en  nni  r>' T'hr  crowpckt  nnd  haben 
sich  inuert  20  Minuten  gewaschen,  gekämmt  und  gehörig  angekleidet  im  i:>tudien- 
saal  cur  Arbeit  einzufinden. 

§  11.  Um  C}\  Uhr  nehmen  alle  Scbfller  das  Frühstück  ein,  so  dai^  es  den 
katholi^cbett  Zdglingen  möglich  iat,  vor  dem  Frtthstttck  die  hl.  Messe  an  be- 
sncbeu. 

§  12.  Vittags  12  Uhr  wird  das  MitUgsnahl  ud  abends  7  Uhr  das  Naeht- 

^■<sen  eing»'nommen.  Nach  dem  Mittagessen  sind  die  Sdittler  bis  2  Uhr  und 
nach  dem  Nachtessen  bis  8  l'hr  frei. 

§  13.  Während  des  Winterstundenplaues  wird  die  i'agesurdnung  des  Kon- 
Tiktee  eatspteohend  abgelndert. 

§  14  Am  Morgen  Tor  dem  Unterricht,  ÜBmer  abends  von  6—7  Uhr,  an 
Sonn-  nml  Festtagen  und  am  Dcmnerstag  (wenn  nicht  exerziert  wird)  v  ii  T^  ^^ 
Uhr,  und  von  8  Uhr  an  haben  sich  die  Schüler  im  Studiousaal  mit  ihren  Auf- 
gaben m  boMobftftigen. 

Auch  die  einzelnen  freien  Stunden  der  ordentlichen  Untenrichtsseit  am 

Vorniittas:e  hat  dfr  Z'iijlin?  mit  Arbeit  im  Stndiensaal  zuzubringen. 

In  den  Studiensalen  soll  den  ganzen  Tag  über  vollständige  Ruhe  herrschen. 

§  15.  Jeder  Tag  wird  mit  Gebet  begimuen  und  geschlusseo.  Das  Tage- 
werk schließt  nm  9  Uhr  abends  nnd  die  Zöglinge  haben  «ich  still  nnd  mhig 

in  die  Schlafs&le  sn  begeben. 

§  16.  An  Sonn-  und  Festtagen  wird  da»^  Zeichen  zum  Aufstehen  eine 
Stande  später  gegeben.  Die  Zöglinge  haben  mit  diu  übrigen  Schüh  rn  beider 
Konfessionen  den  Vormittagsgottesdienst  zu  besuchen.  Über  dii  iü)rige  Zeit, 
soweit  dies  im  Einklang  mit  §  14  sttdit,  dilrft-ii  die-  Zö^linije  frei  verfüiren, 
jedenfalls  aber  nur  in  der  Weise,  dai>  die  Beschäftigung  nud  das  Vergnügen 
mit  den  Bestimmungen  der  Konviktordnnng  nnd  der  Teier  des  Tages  im  Ein- 
Unng  stehen. 

§  17.  Wilhreiid  der  Arbeitszeit  haben  sich  die  ZOglinge  still  und  ruhig 
zu  verhaltin  uud  mit  Ernst  und  FleiU  der  Arbeit  obzaliegen.  Es  ist  untersagt, 
ohne  Bewilligung  des  Hansvaters  das  Arbeitszimmer  für  längere  Zeit  zu  ver- 
laR.ien.  Dt-r  HaiiRvater  nnd  der  KonviktnofiMker  ftborwachon  die  Schüler  in 
den  festgesetzten  Arbeitte lunden. 
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4:5  18.  Auf  «Ifts  Zeirhen  rnm  Esspn  begeben  sich  die  Ziigling^p  in  den 
8pei.Heaaal,  nebmcii  ruhiji^  die  ihnen  angewiesenen  Plätze  eia,  und  haben  sich 
bei  Tifiche  eines  be^i  heidenen  usd  anetindigeB  Benehmeii  n  WfleißeiL  Der 
Haus  vir  rr  «ad  der  KonviktMifaeher  «bermMheB  bei  dea  EMpCrnftblieiteft  Üt 

Schüler. 

§  19.  £s  wird  eine  einlache,  gut  anbereitete  und  ausreichende  biirgeriiche 
Koit  Teribreicbt. 

KnOVe  mit  geiiflgead  Milch  nebst  Brot  uixl  Käse  bildet  gewöhnlich  daa 
Friibstiick.  In  der  Pausp  nin  9  Uhr  erhält  jeder  ZögUnn  ein  Stiick  Rn-t  in 
Mittag  Suppe,  Fleisch  und  (jieiiaii«e  mit  Brot;  (an  den  katholLscbeu  lasUo^co 
▼ertritt  eine  Mehlspeise  die  St«'lie  des  Fleisches);  abends  4  Thr  ein  SiQckBrot 
und  zn  Nacht  Snpi'o.  Fl*  i><  h  ninl  npinft>e.  i"\^t  statt  Fleisch  eine  it-  ijL«|'rrUe, 
oder  dann  Kaffee  mit  MU>  h  und  Brut  und  je  nach  Umständen  noch  Butter  and 
Klse,  eine  Fleisch-  oder  eim  Meblipeise  oder  Kirtofleln  and  di^.  An  hßhm 
Festugen  kommt  noeli  eine  Zuspeise  hinsn. 

ij  '_'f>.  Dir  Krliolnnfr  t\cr  Z-'fjlint^e  besteht  we-^entlid)  im  Siia/.ioren.  in  kör- 
perlichm  hpicleu  und  gcsselUgor  Unterhaltung.  Soweit  es  Witterung  und  Tages- 
zeit erlanben,  ist  die  Zeit  der  Erholang  im  Freien  snsnbringen.  Im  lbi%«a 
ftteht  den  Zöglini^en  ein  ei^ni  r  lickreationssaal  zur  Verfügung.  Der  Hausvater 
wird  den  /(iglin^en  Atiloitunsc  m  Handarbeit  und  nützlicher  Unterhattviig gebfll, 
ohne  daU  dabei  die  Schulaufgaben  vernachlässigt  werden. 

§  21.  THe  Zöglinge  werden  in  Sommer  wttcbentUeb»  im  Winter  menelUflk 

mindestens  einmal  nur  BenntKung  der  Badeeinrlcbta^i^  Terhalten. 

Die  Bil'ler  können  j  '  utuh  UmstiUideii  Mieb  von  nicbt  im  Ko«vikt  webnea- 

den  Scliüieru  benutzt  werd*'ti 

§  22.  Die  Zöglinge  haben  sich  inner-  and  außerhalb  des  Konvikts  euies 
«nstindigeu,  gesitteten  Betmipens,  gegen  jedermsAn  der  HSflidbbdt  nnd  gm 
ibre  Vorgesetzten  insbesondere  ilcr  Zr.^  i '{funinfnht-iT  \nul  KlircrMt-turiL'  /n  ''6- 
fleiUen.  Den  Konvikteltem  and  dem  Kunviktaufseher  sind  sie  Krgebeubei^ 
pflnktiiehen  Gehorsam  und  fcindliehe  Aobtnng  scbiddiir.  Unter  »ich  nabe«  sis 
Friedfertigkeit  und  freundliches  Wohlwollen  gegen  einander  zu  beobachten. 

23.  Mit  T?«'zu::  mif  die  (Tewiihrnng  der  prwt* itprtcn  Frtilit  it  -.inil  <!ic 
Konviktschülcr  den  nämlichen  Bestimmungen  unterworfen,  wie  die  übriges 
Kaatonsscbflier,  immerhin  in  der  Meinnng,  daß  in  slmtUdien  Blnmliebkeitra  das 
Konviktes,  sowie  in  der  Nftbe  des  Schnlgobände^  nicht  ucraucht  wer<l<  u  darf. 

Auch  i-t  «l»Mi  Ziikrlimren  nntorsagt,  auUer  der  Erholuiitrszcir  (ihnc  \'rirwi-en 
des  Hausvaters  für  irgend  einen  Zweck  die  Anstalt  zu  verlassen.  Fiir  die  Ab> 
Wesenheit  während  eines  oder  mehrerer  Tafa  bedarf  ea  dar  BewilUgnag  das 

Hektors  ni]'  r  des  Seminardirektors. 

§2-1.  l'i.  Zöglinge  haben  Ordnnns*  nnd  Reinlichkeit  in  tUn  Räumlic!ik-!**ii 
der  Anstalt  za.  beobachten,  sowie  die  Hausgeräte  schonlich  /.n  behandeln.  Jetier 
ZngUng  hat  für  durch  Bosheit.  Mutwillen  oder  Fahrlässigkeit  verur.>aclite  Be* 
.schndti^nng  des  Eigentoma  der  Anstalt,  sowie  de^ougen  der  MitacbOkr  Jkstta 

zu  leisten. 

§  20.  Fühlt  sieb  ein  Z  i^linji;  nuwuhl,  h<>  liat  er  die*  dem  Uausater  sofort 
anznseigen,  der  für  sorgfältige  Verpdegnng  und  nötigenfalls  ärztliche  Hülfe 
soforfn  wird.  In  em!»tlirhcii  '  iillen  und  bei  jeder  anäteck^ndeii  Kraukheit  muß 
der  Zögling  sofort  in  ein  Krankenbaas  gebracht  wer<ltiu.  in  bedenkiicbea  Krrmk- 
faeitsfülli'n  hat  der  Hausvater  den  13tem  oder  dem  Vormunde  von  dem  Befinden 
des  Zöglings  Jit-frudt-rlichst  Kenntnis  zn  creben.  Die  K^-^-  ti  für  urzrliehe  HAlfe 
und  be<*onder»'  \  et)>tleguog  hat  der  betreffende  Zögling:  zu  tragen. 

§  26.  Die  Kleider  und  Schuhe  der  Zöglinge  werden  durch  diese  selbst 
gereinigt 

Die  üTireine  Wilsche  wird  den  Schülern  wöchentlich  abi^enonunen  und  £^e- 
reinigt.  Die  Hausfrau  tiibrt  über  die  getragene  und  von  den  Zögliuj^on  ja  am 
Sonntag  morgen  abzugebende  Wäsche  eine  genaue  Kontrolle  auf  Grund  einea 
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van  jedem  Zögling  einznreichenden  Wiflchesettels,  und  besorgt  die  Ansteilong 

der  reinen  Wäsche  Rplb>t. 

Sie  nimmt  auch  von  Zeit  Zeit  von  der  Ordnung  iu  den  ScbrAuken  Ein- 
sieht nd  leitet  die  Zö^lint^e  zn  sweeltm&ßiger  Behandlung  der  Kleider  an. 

Sie  ist  den  Z<)ij:lingen  bei  AnsebaSang  neuer  Kleider  behülflicb  nrid  snr^t 
anf  deren  Kosten  für  die  Ausbeasernng  schadhafter  Kle'ulTini^^sf  ilrlit»  nnd  Wüsche. 

27.  Die  Hanseltern  ?orgeu  fllr  gehörige  Heizun"^  und  Beleuchtung,  sowie 
(xiT  Ikiuhaltnng  der  Kuiivikträumlichkeiteu.  Mindestens  dreimal  im  Jahr,  näm- 
lich in  den  Weihnachts-,  Oater-  Und  grotten  Ferien  sollen  ilmtliehe  KonTikt- 

rftiunlichkeiren  ^rüinUich  fjcwasrhf-n  werden. 

§  28.  Die  Beantsichtignng  der  Zöglinge  bat  den  Zweck,  »ie  in  ibrem 
ganzen  Sein  nnd  Ton,  sowie  spexiell  in  ihren  Arbeiten  an  flberwaohen,  sie  dabei 
aagemeesoi  aasnleiten  nnd  ihnen  in  der  Erxiebnng  das  Bitemhauü  zu  ersetcen. 

Dir-  llau-:eltern  werden  also  namentlich  daranf  achten.  ilai'>  dhiif  Eintrag 
fiir  die  Dtleuhvii  des  Charakters  und  die  freie,  individuelle  Entwicklung 
Zögling!«,  Fleilö.  Reinlichkeit,  Ordanng,  Zaeht,  Anstand,  Vertrttgliehkeit  nnd 
frohe  l  ieselligkeit  gefördert  und  in  deren  Interesse  die  Bestinmungen  der  Kon- 

Tiktordnunir  gpnau  inne  gehalten  werden. 

^  29.  Die  spezielle  Aufsicht  (§  2)  besteht  in  der  Überwachung  der  Zöglinge 
im  alliEemelnen  nnd  nameniUch  beim  Aufstehen,  in  den  obUgatonsehes  Arbeits* 
stunden,  heim  Essen  und  beim  Schlafengehen,  sowie  in  der  eigenen  Benutnng 

der  freien  Zeit. 

§  30.  Der  Uausvater  und  der  Konviktaufseher  haben  an  den  Lehrer- 
kenferenzen  der  Kaatonsschule  teilsnnehmen,  namentlich  um  in  erfidiTeBi  was 

vnn  '}-rr:\  z  L^liiiiren  irpsairt  wird,  Und  nm  Ihre  eigenen  Erfahrungen  mr  Kennt- 
nis der  l^elinr  /ii  hriiiLreii. 

Der  HttUsvuter  uinl  über  den  Gaug  und  daa  Ergebuis  der  .\ufsicht.  sowie 
über  walffgenommene  Übelstftnde,  Mängel  in  der  Disziplin  etc.  auch  iu  der 
Zwi«rh(<TiKeit  dem  Rektor,  e?enUieU  zu  Händen  der  Ersiehnngskommission  Be- 
riebt erstatten. 

§  31.  Die  unmittelbare  Oberaufsicht  über  das  Konvikt  in  jeder  Hinsicht 
4bt  der  Rektor  ans.  Er  flberaengt  sich  urid entlieh  von  der  richtigen  Uand- 
habnng  der  Konviktordnnng  und  entscheidet  anch  nach  Vorschlag  des  Hans- 
▼ater»  über  Ersatzleistnngen  nach  Maßgabe  des  §  2^ 

§  S2.  Felller  der  Zöglinge  werden  dnrch  Belehmng  nnd  Zoreehtweisimg 

zn  bessern  gesucht  und  iu  Fällen  der  Wiederholung  ht  straft.  Sittliche  Fehler, 
wie  l^nf^ehofsam.  Lttge,  Roheiten,  anffall.nder  Leichtsinn  etc.  werden  strenge 
geabudet  and  iu  ernstem  Fällen  durch  den  Kektor  den  Eitern  zor  Kenntnis  gebracht. 

Die  Bestraftingea  in  gewShnliehen  Fftllen  gehen  vom  Hansvater  ans.  In 

emstern  Eiillt  n  ist  nach  der  allgemeinen  Dlasipunarordnnng  für  die  Kantons- 

sohttler  zu  verfahren. 

Als  Strafarten  gelten  di^enigeu,  die  in  §  40  der  Diszipliuarordnaug  für  die 
Kaittonsschttter  genannt  sind. 


Hl  lei  Reglement  fir  dv  largnniMilt  Uhrirttiiiitr  in  Wettingen.  (Vom  5.  April 
1902.) 

Der  Regiernng.srat  des  Kantons  Aargau.  in  Vollziehnng  des  Schulgesetzes 
vom  1.  Tu  Iii  1865  (§§  165  bis  182,  sowie  in  Revision  des  Reglementes  vom 

22.  November  1887), 

beschließt: 

I.  Abschnitt.  —  Allgemeine  Binrichtnngen. 

§  1.   Das  Lehrerseminar  bleibt  in  den  BKomlichkeiten  des  ehemaligen  Klo- 

gter<!  Weftinj^en  als  Konvikt  mir  Zimmersy.'srein,  wie  bisher,  oingeiiehtet  und 
mit  einem  entsprechenden  landwirtschaftlichen  Gewerbe  verseilen. 
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Fin;?eUi6B  ZögiiBgeB  luuui  gesuttet  werden,  anlierhalb  des  SeabAit  n 

Wohueii. 

§  9.  Bern  Seintii«r  wird  nelMt  de«  Kloeterfcertev  des  fitr  den  Betrieb  de« 

laii-lwirt-chaftlichen  Gewcrhes  n«tijre  Liiml  irt  iren  anfireinesttenen  Pachtzins,  nebft 
den  für  den  Betrieb  erf  ir«lerlicben  Räniulichkeiten  and  Gerätschaften,  nbergeben. 

§  3.  Zur  Bestreitung  des  Haasbalte«  bezablea  die  Zöglinge  ein  wöcbeD(> 
liebes  Kostgeld,  welche«  von  der  Seumarkomadsaion  fissligeseUt  wird. 

Kantonsfremde  ZlScrlinjore  bezahlen  anücrdem  ein  jlbrlichea  Scknlgeld  tob 

Fr.  1''0,  wt  lohes  nach  §  1<>8  des  Schulgesetzes  zn  verwenden  ist. 

§  4.  Für  Anacbaffung  von  LehrmittehL  Bttcberu,  Xntnralien.  Apparates. 
iB^rumenteD,  sowie  flür  Ausrohrung  der  im  Interesse  des  Unterrichts  liegenden 
Exkursionen,  leistet  der  Staat  einen  jihrliehenf  im  Bndget  ÜMtninelMBdci 
Beitrag. 

II.  Al>s(hnitl. —  Die  Semiiiarkommission. 

§  5.  Die  SeiniiiarkommisMion  besteht  aus  dem  Erziebnngsdirektur  und  deu 
vom  Begiemngsrate  auf  Vorseblag  des  Ersiebinngarates  gewibltea  Iispeittonn. 

0.    Die  Seminatliommission  versammelt  sich  nnter  dem  Vorsitze  des  Er- 
ziehuni^sdirekters  jährlich  wenigstens  xweimd,  und  sonst,  so  oft  es  die  Gesebifte 

erfordern. 

I  7.  Der  Seminardireitter,  beBfebnngs weise  sdn  StellTertreter,  wohnt  des 

Sitzungen  der  Seroinarkf-mmission  mit  beratender  Stinimo  bei.  Die  flbrijjen 
Lohrer  kennen  nacb  üatfiuden  der  äeminarltommissioii  ita.  den  Sitxnngai  beige* 
zogen  werden. 

S  H.  Der  Seminarhoraraission  fallen  folgende  Oesehtfte  a«: 

1.  Aufsicht  über  das  Seminar  liin>i(  htlich  der  Vollziehong  aller  besfiglktoi 

(tesetzf-.  no£rlemente  niid  H^xililiis^f. 

2.  t'berwachuug  des  Unterrichts,  der  Disziplin,  wie  der  Ökonomie  und  des 
EcchnnngMwcseas  dar  Austalü 

8.  Verteilang  der  Terschiedenen  Inspektionen  unter  die  Inspektoran. 

4.  GenekmigangdesStondenplans  anf  den  Toisehlag  dw  Lehreryeissmaiiwg. 

5.  Vorschlag  fHit  r  Einfilhrnni^'  neuer  T.ehrniitte].  wie  aoeh  Über  Abiadsmg 

des  litlirplaii's  /n  Haiulfii  des  Er/.iclimitjNraf ts, 

6.  Entscheidung  über  Aufnahme  and  Promotionen  auf  Antrag  der  Lebrei* 
▼erHammlong. 

7.  Wahl  der  Ahordnnn<r  a^^4  der  Seminarkommisdoii  mr  BeiwohnvBg  bei 

den  Anfnahm!»priifungeu. 

8.  Abwandlung  von  Beschwerden,  seVs  der  Lehrer  oder  der  Ziigiinge. 

9.  Festsetsnng  der  Hans-  nnd  Tagesordnung  auf  YorsehUg  der  Lebret- 

Versammlung. 

10.  Wahl  der  Anfsichtsfranen  Aber  die  Arbeit'«3fhiile. 

11.  Bezeichnung  des  Stellvertreters  für  den  Serainardirektor. 

12.  OntKcbtliche  Festsetanng  des  jthrliehen  Voranschlages  fOr  das  Stssts- 
buil^et  zu  Händen  der  Erziebnngsdirektion. 

13.  Prüfung  des  Jahresberichtes  des  Seminardirektors  nnd  der  Beehansg  des 
Verwalters. 

14.  Behandlang  der  von  den  Inspektoren,  dem  Seminardirektor  und  derLekrsr» 

versammlnug  an  sie  gebrachten  Yerhandinngsgegenständc. 

s;  '.).  r)ie  lii-pt  ktoren  besni  hen  äip  Anstalt  wahrr-nd  eines  Semesters  wenige 
stens  zweimal  und  erstatten  der  Erziehungsdirektiou  ihren  Jnspektionabericht. 
Sie  wohnen  den  .TahresprBfiingen  bei. 

III.  Abschnitt.  —  Der  Seminar*!  ir*»k  t  f*r 

§  10.  Der  Direktor,  besiehuu^weise  sein  SteUvertieter,  hat  die  onadUel- 
bare  Leieang  nnd  Übarwaehnng  der  Anstalt. 
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Er  sorüt,  filr  VoUziehniii^  der  gesetKlicben  Vottebnlleii,  wia  der  BetcUttite 

dar  Oberbeliörden  und  der  Lehrerversammlang. 

§  11.  Der  Geschäftskreis  (le<^  Direktorat  benehungsveue  seines  Stellver- 
treter»,  umfaßt  folgende  Oegeuätüude: 

1.  Die  Anftioht  Uber  dfe  Lebrer  biosicbtlicb  ihrw  guuen  Amtatftttirlteit. 

S>  Die  Yerteilantr  der  Wocheninfipektion  unter  die  im  Seminar  woliuenden 
Lehrer  iind  in  Vorltindmis:  mit  der  Lehren-prsanmillUIg  die  Avfucbt  Uber 

die  Zöglinge  in  Be^ug  auf  Koüt  und  Diszijdin. 

3.  Anstellang  oder  Entlassung  der  Hansbälleriu  und  dta  Gärtners. 

4<  YerfUgung  über  ZiüÜ  tuid  LOhaiing  des  ttbrigen  DieBstpenonals;  An- 
stellung, Überwachung  und  Entlasfliuig  desselben* 

5.  Einbernfnrii,^  und  Leitung:  der  Lehrerversammlung. 

6.  Beiwolmiiiig  l)oi  den  sitznnfjpti  der  Srrninarkonimi'S'sion. 

7.  Erteilung  von  Urlaub  au  die  Lehrer  bis  anf  drei  Tage.  Urlaub  Uber  drei 
Tage  an  Direktor  ond  Lebrer  erteilt  die  Eraiebiingsüirektion. 

8l  Verfügung  über  Stellvertretung  im  ünterrlebt  weg«B  Urhuib  oder  andern 

Verhindt^nm£jsfiUlen  einzelner  Lehrer. 

9.  Bewilligung  einzelner  Ferientage  bei  besonrlern  Aiilii;>sen. 

10.  Erteilung  von  Urlaub  an  üiuzelne  Z  iylinirf  bis  aiil  eine  Woche. 

IL  Abwandlung  der  Versäumnisse   und  leicliier  Disziplinarvergehen  der 
Zöglinge.  Letateres  nntar  Mitteilnng  an  die  Lehrerveraammlnng« 

12.  Entwerfung  des  Stnndenptanea  nnd  PrSfimgaprogrammea  znr  Vellage 

an  die  Lehrerversammiuug. 

IB.  Aufsicht  Über  die  Ökonomie,  sowie  über  die  Seminargebäude  und  deren 
üngebuag. 

14.  Bratattnng  das  Jahraaberiebtea. 

15.  Außerdem  ist  der  Direktor  zur  Erreiluna  von  weni^tena  12  nnd  btebBtans 
lö  wöchentlichen  Unterrichtsstundea  verpflichtet. 

IV.  Abschnitt.  —  Die  Lchrerveri>ammiuug. 

§  12.   Siaitltebe  Hauptlehrer,  mit  Einschlul^  des  Lehrers  an  der  Übnnga- 

schnle  (Mus<ter.<4cbule)  und  Verwalters,  bilden  unter  dem  Vorstts  des  Direktors, 

im  Verhiudernne^sf.ille  «eines  Stellvertreter?,  die  Lehrerversammlung. 

Zu  den  VierteljHhressiuuugcn  sind  nxivh  die  HultVIehrer  beizu?:ichen. 

Die  Protokolle  der  Lehrerversammlungcn  sind  jeweilen  der  Seminarkommis- 
sioii  TeKolegen. 

§  13.  Die  LchrerrenHumnlong  wählt  je  anf  eine  geaetsliobe  Amtsdaner  ans 
iTirer  iVTTtfß  den  Aktnar,  welchor  fttr  seine  Arbeit  eine  angeneaaena  Entsobldi- 

g;uijg  erhiilt. 

§  14.   Die  Lelirerversammlnng  bat  folgende  Befugnisse: 

1.  Begutachtung  des  Tom  Direktor  entworfenen  Stundenplanes  an  Händen 

der  Seroinarkommission. 

8.  Anträge  anf  Abftndemng  dea  Lekrplanes,  sowie  auf  Sinitthrang  neuer 

Lehrmittel. 

3.  Vorschläge  für  die  Jahresbndgets  der  einzelnen  Lehrfächer  und  fttr  die 
Bibliotbäc. 

4.  Vorschläge  fttr  Festsetzung  der  Haus-  und  Tageaordnuig. 

5.  Vorselilai,'  zur  Erteilung  von  Stipendien. 

6.  Ahwandluiit,'-  .schwerer  Disziplinarf^llle. 

7.  Au!<forfii^un«'  der  Vierteljahretizeng'nisse. 

8.  Vorschlüge  l'ur  die  Aufuaiime  der  Zöglinge  und  filr  die  Promotionen. 
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9.  PiUAinir  nnü  BegtktMhtang  «Uer  rom  Dinktor  vaaä  den  Obabehnnlmi  ilv 

zug:ewie8enen  Gegrenstäiide. 

10.  VorHcblac:  an  die  Erziebnns^tiirektion  über  FestseUang  der  FerieSf  sowie 
Uber  Abb&ltuug  der  Aufnahmt»-  und  JakresprillUni;. 

V.  Abaehnitt—  Die  Seminarlehrer. 

^  15.  IMc  ScmtDMrlelurer.  mit  Ausnahme  des  Lehrers  an  der  Übun^sd^ol«, 
können  wöctientlioh  aa  wenigftens  18,  hflchstew  24  StaAden  Unteniefat  nff> 

pflichtet  werden. 

^  16.  Sftmtliche  Semiaarlehrer  haben  den  Anordnungen  nnd  Weiraiigen 
des  Direktors  nachnikoniBen. 

Si--  Iiii^cii  sich  in  nllnn  Anßfrlci^'.  iilir.itf'n.  welche  ihre  Stellung  xvn  BaMMT 

uud  '1'  n  / '^'lingeu  berreltt;n,  iisuniicii.<t  an  den  Liirekfor  r.n  wmdm. 

^17.  Bei  vorkommenden  Boach werden  gegen  den  Direktor  oder  desseo 
AnoTdnnugen  wenden  eioli  die  I<elirer  nunittellMr  nn  den  Enriehnngstoekter. 

§  18.   Die  Lehrer  sind  rerpiliehtet: 

1.  Ihren  T'iit>  riirbr  c^nnn  narh  cipin  Lfhr-  nnd  Stnndenplna  wd  in  AneeUift 

an  ilif  i-iimriiilirtrii  L<?hriinttel  2u  etteiieu. 

2.  Im  Fall,  ilaU  aiv  iiioht  »tihfl  den  Unterricht  erteilen  können.  rechteeiLig 
beim  Direktor  resp.  bei  der  Krziehnngsdirektion  uro  Urlanb  nnehMsnahca} 

oder,  wenn  dies  nicht  mriglich  wäre,  beförderlich  Anzeige  zu  machen. 

3.  Znr  Stellvertretung  im  rnterricht  auf  kürzere  Zf^it  ffir  T.ehrcr.  welche 
infolge  von  Urlaub  oder  sonstigen  Verhinderungtotälieu  nicht  reibst  uater- 
richten  kOnnen. 

4.  Über  n«  i  .  und  Verhniteii  «It  r  ZüL^lini^.  zu  wachen  und  vorgefallene  Dis- 
ziplinarvergehen dem  i  Direktor  mitzuteilen,  wovon  derselbe  der  Lehnff- 
▼ersammlnug  jeweilen  Kenutni«  gibt. 

5.  Den  Sitsnngen  der  LehrerTerseBUBlnng  beirawohnen. 

0.  RechtzeirtL?'.  nmi*  ?i  lilii!.'  Si  hnljahrr-g.  ihren  Rerirhf  über  die  im  Lauf" 
daa  Schu^ubres  behandelteu  Gegenstände  dem  Seminardirektor  ftr  den 
Jehresbendit  räunueietien. 

7.  Zn  AjMchftübngen  fOr  die  Sammlungen  oder  \  lu  allgemeiuen  L*  hrmittelo 
nach  voransreL'ans'^ner  V^r-<titndi£rnn(r  mit  dem  fachlnepektor  der  St- 
ziehung.sdirekuou  Vorschläge  zu  machen. 

Vorschllge  von  Lehiem,  welche  einen  Weelisel  im  LehmittelweseB 
b»'/«  ri  k<  ii  niflssen.  um  berücksichtigt  werden  xn  kilniien.  m  eni>:>te!is  ein 
Vierte^ahr  vor  Schlnü  des  Schn^ebm  derselben  Behörde  eingereicbt 
werde». 

8.  Znr  Führung;  rincs  troiiauen  luvente»  ttlwr  die  fBr  ihn  Fieber  aoge- 
schafTten  Lehnnitrcl  dor  Anstult. 

Sic  werden  ülfL-rdit-s  tür  dietielbeu  auch  verantworiiKh  erkliirt. 

Die  im  Seminar  wohnenden  Lehrer  haben  sich  in  die  Beantsichtipung 
der  Zöglinge  und  ihrer  Wohnzimmer  zu  teilen ;  dag«'geu  wechselt  die  Überwaching 
der  Hausordnung  (siehe  BegnUtir  B)  Woohe  tun  Woohe  anter  der  betrefioidea 
Lehrerschaft. 

VI.  Abschnitt.  -    Der  Verwalter. 

§  20.  Der  Verwalter  des  Seminars  steht  nnter  der  speaieUen  Aufsicht  dw 
Direktors. 

Er  he^nro:t  die  Hans*,  Garten-  nnd  Landwirtsohaft  nnd  fUirt  dna  Beehanag»* 

wesen  der  Anstalt. 

Derselbe  leistet  dem  Staate  eine  vom  B^erungsrat  festzusetzende  Fersoasl- 
oder  Bealkantion. 

Die  Form  der  Bnchftthmng  vnd  der  BeehAnngHtelluig  wird  dmth  ^ 
Fiaansdirektion  bestimmt. 
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§  21.  Dem  yerwmltor  Uibgb  nanODttieli  ob: 

1.  Die  Vt  ru  nltnno:  des  Konvikts.  Hierin  sind  inbeKrifFen :  die  AnscliolTnng', 
BcMor^uug  und  Abgabe  sämtiiolier  Gir  den  Baashalt  erfordiurlichen  Be- 
dfiifbuae. 

iL  Fflfanmir  des  GcimtiiiTeiitMi  der  Anstalt. 

d.  Entwerfang  des  JahMcMgetB  Uber  dttn  landwirtBohallliehen  Betrieli  und 

äm  Hanshalt. 

4,  Ablage  der  Jabrcsrechnnng  jeweüen  bis  zom  15.  Jannar  dca  folgenden 
JnbNS. 

Vn.  Abafthoitt. —  Das  Dienstpersonal. 
§  22.  Die  HanshUterin  ist  dem  OkonomieFerwalter  subordiniert. 

üntrr  01)t'ranf<icht  des  Verwalters  hat  sie  iVw  sjx-zii'Uc  Anfsii  ht  \\hov  Küche, 
Zimmer,  W'eiLizeug  nnd  Waschhaa»,  soweit  dies  alles  den  ffcmeiusamen  Hana- 
halt  beschlägt ;  ebenso  hat  sie  die  unmittelbture  Aufsicht  uoa  Meistersehaft  über 
4ie  weU»liohen  Dienstboten. 

§  23.  Ein  Pedell  versieht  den  Hansdienst  und  verrichtet  die  tätlichen 
Botengänfff  nach  Mitgabe  des  Dienstr«  plmients ;  er  leistet  Aushälfe  in  Zu- 
rüstnn^  deH  Holzes  nnd  Heizung  der  Öleu  und  volkieht  die  ihm  vom  Direktor 
erteilten  Anftrftge. 

24.    Ein  Gärtner  besorgt  unter  der  speziellen  Aufsicht  des  Verwalters 
-die  .\nstalts(r!trton  niid  Anincren  nnd  die  gesamte  fianmsncht  nnd  Toilaieht  aUe 

weiteiu  AulUiige  der  Verwaltuug. 

8  25.  Die  Seminarkommission  erläßt  besondere  Vorschriften,  welche  die 
Stellung  and  Obüe^nheiten  des  Verwalters,  der  Hanshttiterin,  des  Pedells  nnd 
468  (iHÜrtans  regalieren. 

Vni.  Abtehnitt—  Die  ZOglinge. 

§  26w  In  der  Begel  auf  Anfang  Mai  wird  ein  Sandidatenknrs  erOSnet  nnd 
•dnoeit  Tier  Jakiew  (Gesets  §  170.) 

i;  I'i'  Erzithnngsdirektinn  eiläfu  im  Mnnat  Februar  die  Ausschreibung 
für  Anmelduuir  znm  Eintritt  ins  Seminar,  unter  Beaeiehnnng  der  Anmeldungs- 
friat  nnd  der  Deimbrlngenden  Ausweise. 

§  28.  Wer  in  das  Seminar  angenommen  an  werden  wfIhBoht,  hat  die  In 

?5  171  des  Gesetzes  c^eiiaimteu  Eedinjrungen  zu  erfilllen  nnd  znr  Anmeldung? 
foi^nde  Ausweise  an  die  in  der  Ausschreibung  heaeiclmete  Stelle  eiazureicben : 
1.  Ein  Anfhahmsgesnch.  —  2.  Einen  Oebartsaebein.  ~  8.  Ein  verseUossenes 
Schulzeugnis  flber  FUiigksit,  Tleifi  nnd  Betragen.  —  4.  Bin  reradilossenes  fttst- 

liehes  Zeugnis. 

§  29.  Die  Erzicbnugsdirektiou  entscheidet  nach  FrUtuug  der  Anmeldungs« 
akten  über  Zulassung  zur  Anfnahmsprtlfung  nnd  beruft  die  Angemeldeten  anr 
Prüfling  ein. 

§  30.  r>u-  AnfnahmsprUfong  findet  in  der  Begel  in  der  Zeit  ron  Mitte 
März  bia  Mitte  April  statt. 

Die  Erziehungsdirektion  bestimmt  auf  Vorschlag  der  LelirerTersammlnng 
4eai  Tag  der  Prllrang. 

§  81.  Für  Anfliabme  in  die  erste  Seminarklasse  werden  regelsweise  in 
allen  Fächern  die  Leistungen  der  IV.  BesirksschnlklassOi  mit  Ansschlnß  der 

alten  S|iracheu,  verlangt. 

§  ^^2.  Von  solchen,  welche  in  eine  hühere  Semiuarkla^se  aufgenommen  zu 
werden  wflnsdien,  werden  die  Leistungen  dw  betreffenden  Kurse  verlangt 

Nor  ausnahmsweise  kann  auf  besondem  BeschluU  der  Seiiiinarknnimission 

juach  eine  Aiifnahmsprfifuny  während  des  Schuljahres  hewilliirt  wt.irden. 

Die  daherigen  iCosten  fallen  in  der  Eegal  aut  üechuuug  des  Aspiranten. 
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§  S9.  Die  Prüfung  gcRchieht  mündlich  und  schriftlich  dareh  di«  SMdilir- 
lehrer,  nnter  Beiwobnnng  einer  Äbordnmi|f  der  Seminarkomraisflion. 

sj  3J.  Es  wirtl  in  f FiiTfiKlf^n  Füchern  geprüft:  1.  Miinrlliph  nnd  srhriftlich: 
in  der  deutschen  und  trauzoüischen  Sprache.  —  2.  Schriftlich :  in  der  Ueometrie. 
—  8.  Mflndlich:  in  der  Arithmetik,  Geaehiehte,  Geugnphie,  Novrintnde  «nd 
Gesang. 

§  :tr>.  Da«  Urteil  iibt  r  di.  Lcifstnnirpn  in  jedem  einzelnen  Facli»-  winl  mit 
den  Nuten  „sehr  gat  ',  Mgut",  „genügend  ',  „schwach'"  und  „ungenügend"  be- 
seiebnet. 

Nach  beendiKter  Prüfung  mn(  )t*  n  die  Examiaatorei  nnd  Pnifang8abgeord> 
netcn  ihre  VorNchlige  Uber  Anfnahwu  ««der  Abweisuiig  an  die  Seminarkoiumission. 

§  Pt  11  anfe:eno!nni«»nen  /ö>,'lin£»'en  wird  die  Aufnahme,  verbunden  mit 
der  Eiiili«  rutuii;;  zum  KauUi'luti:ukuri<u,  von  der  Seminardirektion  rechtzeitig 
mitgetrilt.  unter  ße/eichnnng  d^-r  Kleidungsstücke  und  Sfektea,  welehegora» 
der  Hausordnung  beim  Kintritt  mitzubringen  sind. 

Gleii  hzeitig  worden  dieselben  zur  Leistung  <1er  Gntsprache  nack  vitge» 
teiltem  Formnlar  uinl  Kiareichnng  eines  Ucimatscheiues  verpllichtet. 

§  37.  Die  Z^^gUiige  hab^n  die  UnterrichtsBinnden  regelmäßig  zu  betvehw. 
Ohne  Erlaubnis  de»  Direktors  darf  keine  nnterriclitsgtunde  verh&amt  wwte. 
Unvorhergesehene  Versänniniiise  sind  beim  Direktor  sa  entsokoidigen. 

Alle  Absenzen  sind  zu  verzeichnen. 

§  38.  Für  Bffreiung  von  einem  einzelnen  Unterrichtsfache  hat  sick  der 
Z(tgliiig  QBter  Angabe  der  Qrflnde  sehrifUlek  an  den  Direktor  m  wenden. 

DispensationeD  von  einzelnen  Unterriehtsfilchem  sind  dareh  die  Lehnr- 
rersamuiluu^  ans3i:nsprf>rhnn  unter  Mitteilung  an  die  RcintnaTkominiHsion. 

Hd.  Am  Neujahr,  im  Frühjahr,  Sommer  und  Herbst,  jeweilen  vor  Eiathtt 
der  Ferien,  erhalten  die  Z('»gliiige  Ten  tinidiehen  Iiekran  die  Zeugnisse  Uber 
Fleiü,  Fortschritte  und  Betragen. 

V»  l  t\>  r  iMckkrhr  iTi!^  Srininar  -it:  I  die  ZeogaiBM  fütt  den  filten  edcT 

deren  .SteUverticicr  mitt  izficlnirt  zm  k/,utjeben. 

§  40.  Die  Zöglinge  haben  üich  in  alltju  Teilen  der  Haadorduuug  zu  miter- 
sieben. 

41.  Die  Teilnahme  an  Spiel-  und  öffentlichen  Taii/i^elegenheiten  ist  den 

Zöglingen  ohne  besondere  Krlmibni!'  de^  Dinktors  verboteu. 

§  42.  Übertretungen  der  Hansordnnug,  Atisdchreitaugen  im  Wirt^haos- 
bemek,  flberbanpt  alie  Disziplinanrergehea,  find  mit  Emst  to  ahnden ;  leiehtere 

«er<len  vom  Pirf^ktor.  srhwerore  dagegen  vnn  der  liebrtTversrxminlung  unter 
Anzeige  an  die  äeminarkommisäion,  resp.  von  der  £rzi6hnug8direktion  abge* 
wandelt 

§  43.  Die  ansnwendenden  Disaiplinarstrafen  sind: 

1.  Seitens  der  einzelnen  Lehrer:  Verweiit  Nota  itt  Zeagnis. 

2.  Seitens  il.'s  Pirekfois:  Verweis:  Eins<hränknnp  anf  das  Seiuinnr  bis  aof 
acht  Tage,  oder  aois  Wohn-  oder  Arrestzimmer,  letzteres  unter  Anzeige 
an  die  Lehrer. 

S.  Seitens  der  Lehrervcrsammlang:  Verweis  vor  versammelter  Lehrenduift, 
£ins<-hränknng  anf  die  AnaUdt  auf  Üngeie  Zdt^  oder  anfii  Wobn>  odtr 

ArreHtziuimer. 

4.  Seitens^  der  Erziebungsdirektion :  Verweis,  Sclimäleruug  oder  Zückung 
des  Stipendinms,  Androhnng  der  Wegweisnng,  wovon  den  £ltem  odNT 
Vormündern  derZOglinge  sofort  Kenntnis  an  geben  ist;  Wegweisnng  am 

der  Anstalt. 

§  44.  Wollen  Zöglinge  die  Anstalt  vor  Vollendung  der  Knr«e  verlassen,  so 
haben  sie  ein  schrit'tli.-bes  Entlassungsgesuch  ihrer  llliem  oder  Stellvertreter 
einsnreichen.  Der  Direktor  flbermiiteit  dasselbe  nebet  einea  Antrag  Ober  die 
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Fraa:»:  der  Kfickcrstarruiie:  i^t  nossenor  Stipendien  dem  Erziehungsdirektor  zum 
fint*(  heiil.  Bis  zum  erfulgim  Kiitscheid  habt-n  sio  an  der  Anstalt  zn  verbleiben. 

Beim  Abgang  erteilt  ihnen  die  Lebrerversammlong  ein  ZeognlB  Über  Lei- 
fltmigeik  und  Yerhalt«ii. 

TX.  Alis»"li  ti  II  r    ~  Di'r  T' n  t  e  r  r  1  e  h  t. 

§  4b.  Der  gesamte  Seiuiuaruiuerricht  soll  genau  nach  dem  vom  Erziebnngs- 
nX  fMtgeBtelltea  Lehiplu  und  mit  BeuntBiiiig  der  obligatoriMhen  Lebnnittel 

«rteilt  werd  t! 

§  46,  Bei  Festsetzunii:  des  Stondenplaii';  mW  anf  eine  ninfrliehst  zweck- 
mäßige Verteilung  der  Fächer,  Lehrstunden,  wie  der  Arbeitszeit  der  Zöglinge 
gafaalten  werden. 

•5  47.  Der  Unterricht  soll  unter  strenger  Einhaltnng  des  Stundenplanes, 
Sommer  nn«i  Winter,  mit  Abrechnung  der  trPMCtJilichen  Fprien.  ohne  TTntcrbrechnnc: 
sowie  ohne  Störung,  weder  für  den  eiiueluen  Zögling,  noclj  fiir  einzelne  Klahseu, 
erteilt  w<'rden. 

Für  Exkur^iioneii  können  im  Einverständnis  mit  der  Direktion,  je  nach  Be- 
dürfnis, eiiizehii-  Niichiiiittajre  verwendet  werden. 

§  48.  Die  Zöglinge  dürfen  zu  landwirtschaftlichen  Arbeiten  nur  in  drin- 
genden FSUen,  wobei  die  Einwillignng  des  Direktors  einsahoten  Ist,  beigexogen 
werden. 

§  49.  Die  gesetzlichen  zehn  Wochen  Ferien  werden  auf  den  Vorschlag 
der  Lehrerversammlung  von  der  Erzichaugsdirektion  festgesetzt. 

§  50.  Die  Art  nnd  Weise  der  Abbaltmi^  der  Jahresprüfung  und  die  Zeft- 

daner  derselben  soll  nach  einem  von  der  Semiiiardirektioti  uufgestellten  nnd  70n 

der  ErziehungrsdirekTion  genehmigten  rmf^ninim  abgehalten  werden. 

§  51.  Das  Programm  wird  mit  der  Einiadang  zum  Besuch  der  Pxttfung 
▼em  Srsiehnngsdirektor  im  Amtsblatt  verMTentlieht 

X.  Abschnitt. —  Die  Ü  bung s  ^  c  h  ii  1  e  (M  tisterschule). 

§  52.  Zur  praktiHchen  Übung  der  Zöglinge  im  Schulhaiteu  ist  mit  dem 
Seminar  eine  Übangaselinle  mit  einem  eigenen  Lehrer  nnd  einer  Arbi^tslebrerin 

Vttbnnden. 

^  53.  Die  Übungsschnle,  welche  die  Innere  Organisation  einer  Gesamtschnle 
erhält,  soll  nicht  Über  60  Schüler  zählen. 

Die  Seminarkommission  bestimmt  den  Kreis,  ans  dem  die  Sohfiler  genommen 
werden  sollen. 

§  54.    Der  Lehrer  erti  ilt  im  Sommer  und  Winter  HO  T'ntemMitsstnnden. 

§  55.  Die  Arbeitalehrcriu  erteilt  die  gesetzliche  Stundenzahl  Arbeits- 
nnlerrioliti 

§  56.  Der  Unterricht  in  der  Übungsschnle  ist  in  genauer  Übereinstimmung 
mit  dem  iillt,n>ineine.ii  Lehrpinn  nnd  mit  Benntznng  der  obligatorischen  Lehr- 
mittel  für  die  aargauischen  (iemeinden  zu  erteilen. 

XL  Abschnitt.  —  Die  Bibliothek. 

s!  57.  Die  St  tninarhibliothek  dient  für  die  wissenschaftliche  nnd  bemfliche 
Ausbildung  der  Zöglinge  und  der  SeminarleUrer. 

§  58.  Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  setst  die  Semioarkommission  aU- 
jibrUeh  ans  dem  bndgetierten  Kredit  einen  Beitraer  fost. 

^  5f>.  Für  die  Be<<nri,nnifi:  der  Bibliothek,  KontroUieninp:  von  Ein-  nnd  Ans- 
gang  der  Bttoher  wird  von  der  Lehrerversammlang  aus  ihrer  Mitte  ein  Biblio- 
ä^ar  für  die  gesetitiohe  Amtsdaner  gewKhlt.  Derselbe  eriillt  fttr  seine  Arlieit 
eine  angemessene  Entschädigung. 

^  >;o.  Die  Bibliothek  soll  den  Zflglingen  nnd  Lehren  wSehentUch  einmal 

oüeu  stehen. 
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Xn.  AMiaitt. Sftflimliiageii,  Inttranieale  aad  Lekraiittel. 

^  61.  Die  Sftinnilnugen,  Instrumente  Qnd  Obrigen  Lehrmittel  werden  auf 
Grand  eines  im  Anfang  jeden  Jahr^f  vom  Fachlfihrer  einznreiclienden  V«r- 
ajiBchlageä  aus  dem  hierfür  aiiKgesetitteu  Kredit  uoterhalten  und  vermebrl. 

Dieselbea  werdea  Toa  dea  iMtniieadea  VkcblAnm  bemiisti  feifJwdbad 
iaTOBtaritiert  vaaA  ia  gatem  Zastaade  eAaltea,  wofllr  sie  ▼eraatwortlieli  lud. 

XIIL  Abschnitt  —  Daa  Seminar-Land. 

§  60.  Die  BewinscIieftvBg  der  dem  fieauaar  lageteUtea  OraadstHdce  Hegt 

dem  Verwalter  ob. 

Er  verfügt  zn  fifn  landwirts-chaftüchoii  Arbeiten  über  das  hierfür  ange- 
stellte mUuuliuhe  IVieiistpersoual.  über  die  Zöglinge  dagegen  nach  Mitgsbe 
voa  §  48. 

(y).  Für  den  Landwirtschaftsbetrieb  aad  die  laadwirtsobaftUohea  Atbettta 

gelten  folgende  Vorsrhrtftpn ; 

1.  Die  Bewirtscbaituug  dvs  der  Anstalt  tibergebenen  Areals  &o\l  womöglich 
alle  nnseia  Verbtttaissen  aagepaßtea  laadwirtschaftUchen  Kaltorea  amfiiswi 

aod  nach  jeder  Kichtung  in  rationeller  Weise  berrieben  weidea. 

2.  Diesf  lhe  soll,  wie  den  f»kon^<nii>iobeü  Bedflrfnissen ,  so  auch  den  pädago- 
gischen Verhältnissen  der  Anstalt  eut^iirechen  nud  daher  von  dem  Areal  nor 
80  viel  für  den  Feldbaa  verwendet  werden,  als  für  den  Gemfl^eban  nnd  (li>  Ku. 
tnrrn  dr-;  LaiKlhancs  nrd  (\ct  iiiliiudischeii  nandt  lH^jewRoh-?!'  erforderlich  ist 
Das  übrige  Land  soll  zur  Vermehrung  des  Viehstandes  für  den  Wieaenbaa  be- 
stiauat  werdea. 

8.  AlUflbrlicll  im  Noaat  Oktober  fertigt  der  Lehrer  der  Landwirtschaft. 
TintcT  Mitwirkaag  des  Inspektors,  fir  das  fnlgeade  Beriohtqabr  eiaea  Ksltl^ 

plan  an. 

Xnr.  Abschnitt.--  Die  Seaiiaat-Stipeadiea« 

§  (  4    All  1  arftige  ZffgUnge  weiden  Stipeadiea  im  jihrliekea  Betfigs  Us 

anf  Fr.  21K>  verabreicht. 

In  auljerordontlicben  Fällen  k;inn  das  Stipendinm  prhr.ht  «erden. 

§  üö.  Bei  Erteilung  der  Stipendit  u  werden  berückuicbtigt :  1.  Die  TSi- 
mfigensrerhftttnisse  des  Zögling»  oder  seiner  nten;  —  2.  die  FamiliearcfUlt- 
nisse  desselben:      das«  Y<rhiilteti  des  Zöglincr?». 

§  60.  Die  Stipendien  werdea  alHibrlich  am  Schlüsse  des  ersten  Qaartsb 
vergeben.  Der  Direktor  bestimmt  dea  Bewerbern  die  Zeit  zur  Einreichnng  ihrer 
Oesnche. 

§  n7.  Der  Regiernn^srat  setat  dea  Betiag  der  Stipendien  aaf  dea  Vofscblsg 
der  Lehrerversaninilnug  lest. 

§  GS.  GegenwUrtiges  Reglement,  weiches  an  die  Stelle  dea  bishtfigenBe- 
glemeates  Tom  22.  NoTember  1887  tritt,  soll  besoadera  gadmekt  aad  ia  die 
Oesetaessvnmlonff  aaijBeaoninea  waidea. 


M.  11.  Ukrf  laa  Mr  du  aargauitdM  LahranairtMr  «MllaiaB.  (Vom  9.  Msi  m.) 

Obligatorische  Pieher. 

L  Klasse   (2  Standen).  Binleitaag  ia  das  Alt«  Testament  mit  Lektiie 

aasgewähiter  Stücke. 

n.  Klasse  (2  Standen).  Einieitnng  in  das  Neue  Testament  mit  Lektttie 
aasgewähiter  Stücke, 

IIL  Klasse  (1  Staads).  Oesehiehte -der  ehiistliehen  Kireha. 

IV.  Klasse,  (t  Stunde).  Fortsetzung  der  Kireheagaeehiehte  bis  aar  Bate^ 
mation.  Die  Religionasysteme  der  flbrigen  Kpltart 01ker. ' 
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g  2.  ~  Erziehung»'  mi  IMfrr/eAta/cArt. 

IL  Klasse  (2  Standen),  Paychologie. 

IIJ.  Klasse  a.  (1  Stuude).  Allgemeine  Erziehangs-  nnd  L  uterricbt^ehre. 
h,  (1  Stunde.)  Geschichte  der  VolksschnlpSdagogik  wm  B«lbmatioiiSK«iUdter 
an.   c,  (1  Stande).  Besncb  der  Cbun^schule. 

W  Klasse  n.  (1  Stande).  Fortsetzung  der  Geschichte  der  Piidagngik. 
ii.iniulin\ng  in  das  aargani-'che  Scliulgesetz.  b.  Praktii'che  Lebrübungeu  in  der 
Obnngsscbulc  an  3  Nachmittagen  /n  je  3  Stunden  nnd  gelegentlich  wfthrend 
dos  Winters  Hcsiirli  der  BilrjjfrschnlH.  S..l)aM  ein  irfwissts  Vcrstiimhiis  fnr  die 
Leitaug  einer  i>chale  gewonneu  iüt,  hesurgen  die  einzelnen  Zügiiiige  abwechselnd 
•dbetiadig  den  Unterricht  ui  der  ObongstcbiUe. 

Wihread  des  Jahres  sollen  einiire  Sehnlen  der  Umgegend  beeneht  nnd 
deren  Gang  nnd  StaiMl  eiBliUlieh  beeprocJieo  werden. 

B.  Methodik. 

IV.  KlasT  (2',i5;  Stunden).  Spezielle  AnlcitnnflT  stnr  Behandlung  der  ein- 
zelnen Unterrichtsiacher  der  V  ilk^sclinlc  nnter  B«?iziehiing  des  Lehrplanes  ftlr 
die  aarg.  Gemeinde-  und  FonbiliiuugHscliulen  und  der  ScbuUesebUcber.  Übung 
im  WandUliBiscbraibeo. 

Die  spezielle  M>  rh»<lik  des  Tarnen«  and  dee  Zeichnens  wird  von  den  be- 
treftendea  Fachlehrern  erteilt. 

§  8.  —  IH.  MpradMcktt, 
A.  Dentsohe  Sprache. 

1.  Klasse  (5  !en).  <i.  GratnniaTik:  Wi-rt-  nml  Flexionslohrc ;  Svntax 
des  einfachen  Satze«,  b.  Lesen  und  Ji^rklären  von  leiciiteren  prosaischen  und 
poetieehen  8tlleken  nach  Inhalt  nnd  Pom.  e.  Übnn^  Im  mUndlieh^n  nnd 

^cliriftlulifn  Ausdruck.  Freier  Vortrag  iiHMiinritTicr  pitetistlier  Mnstpr^tflrke, 
welche  vorher  gelesen  und  erklärt  worden  sind.  Eiufauhe  Aaf«ätze  erzählender, 
bMcbreibender  oder  abhandelnder  Art. 

IL  Klasae  (5  Standen),  a.  Grammatik :  Syntax  derSatareibindonirnnddeB 

Siitz£!:efüge3,  Laut-  nni  Wortbildnngslehre  mir  Ri  rn.  ksi«  liriirnnsr  der  Miin  l.irt, 
Interponktion,  Orth«)gru^hie,  Aaaljr«eu.  Lesen  nnd  £i  kUr>'U  schwererer  Muster- 
eMoke  in  Prosa  nnd  Poesie  naeh  den  ▼ersehiedenen  Dantetlongsformen. 
c.  Übungen  im  nifnulli«  lieu  und  schriftlichen  Ausdruck.  Mitmllii  bes  Kcfi  rat 
fther  den  Inhalt  groLierer  Prosastück-  und  Gedichte.  Schriftiiche  Arbeiten,  w^ie 
in  der  l.  Klasse,  ttber  schwierigere  Themata.  Analysieren  gegebener  Themata 
nnd  BntwarfiHi  von  DiapoMitienen.  Brief».  OenehKItaanfsltse. 

nr.  Klasse  (5  Stunddi).  a.  Einführung  in  die  mittclhorlil.Mifs. he  Sprache 
and  Literatur  auf  Grund  der  Lektüre  epischer  und  lyri.scher  Stücke  nnd 
Uteratnrgeechiehte  bis  sam  Ende  der  ersteu  Blttteperiode.  b,  Lelctflre  oeahoch- 
d«atfl«her  irrnßerer  und  kleinerer  Diebtangen,   c.  Omndiflge  der  Stilistik. 

IV.  Klas.iie      Stunden),    a.  Fortfiilirnng  der  Literaturgeschichte  mit  ein- 

Sehender  Behandlung  des  XVIJU.  und  XIX.  Jahrhunderte,  b.  Lektäre  neuboch- 
antecher  kleinerer  and  größerer  Diehtnngen,  wobei  anidi  der  anraehlii'be  Tril 
des  aari^r.  Lt>s(  biiches  für  die  obern  Klassen  der  Qemeindesdial6n  in  Berllck- 
dchti^Minir  zu  ziehen  m.    r.  Grnndzüge  der  Pnetik. 

In  der  L  und  IL  Klasse  sollen  per  Jahr  je  18,  in  der  III.  and  IV.  je 
14  AvIUltie  angefertigt  werden,  woron  die  eine  Hftlfte  in  der  Schale. 

B.  Französische  Sprache. 

I.  Klasse  (4  stunden),  a.  Grammatik:  Das  Wichtigste  aus  Lautlehre  und 
Saczpbonetik,  Formenlehre.  Anfang  der  Syntax.  Mündliche  und  schriftliche 
Übunjr""  Lektüre:  Lenen.  t^hpri»etrpn  nnd  Erklilren  franzttniMcher  LesestÄoke, 
Sprechübungen.   Memorieren  und  Kezitieren  prosaiticher  Musterstücke. 
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IL  K 1  a  8  fl  e  (4  Stunden),  a.  Urainmatik :  Krg&nznn|(  der  Jt'ormenlehre,  Fort- 
setsang  der  Syntax.  Mttndliehe  nod  schriftliche  Übnugen.  h,  LAtfire  wie  ni 
Klasde  I.  Metnoiieren  und  Bcsttleren  prouiteber  ui4  poetisoh«  Stikke. 

äprechUbnngen. 

III.  Klasse  (H  Standen),  a.  Grammatik:  Abscbluli  der  Syntax,  ischiitt- 
licbe  und  mtlndliche  Cbiinffen.  b.  Lektüre  wie  in  Klasse  L  in  Verbindung  mit 
literargescbichtlicben  Bemerkungen.  Retiteliomai.  RepiodiiktioiieB  golesenet 
8ttteke.    Kleinere  Aufsätze.  Sprechübungen. 

IV.  KlaH8e  (3  Stnnifn)  n.  rfrnmmatik:  Repetitionen.  b.  Lektflre:  Größere 
Stücke  bedeutender  Autoren  mit  literargeschicbtlichen  Besprechougeu.  Reprth 
dnlttioiiea.  Vortrlfre.  Aufsfttse. 

Die  Untemcbtsspniehe  toll  flberall  ftMiSiisch  sein. 

4,  _  iy.  Mathematik. 

A.  Aritbnu'tik  ii  ini  Algf'hra. 

I.  Kiasso  (3  Standen).  ÜbnnuM  u  zur  Ertj^iuizniig  und  Vertiefung  dtr  Vor- 
kenntnisse. Abgeniridetf  '/iihku.  AltTt  hnii^' h»-  JiriMie.  Potenzea.  Quidriereii 
nnfl  Quadrat wnrz'l;uisziehen.  Gleit  hiin<:eii  I.  (jralt  j^  mir  einer,  SWei  Uld 
meiireren  Uiilu  kniiuitn,  Proportionen  inbegritien.    Wurzelgr  iüen. 

IL  Kla-^sc  (2  Standen).  Textgleicbungeo.  Quadratische  Uleicbangea  mit 
einer  und  mit  swei  Unbekannten.  Gtbroneb  der  QnndmiMUentnfel  mit  Inter- 

polnfion.  T.ogaritbmen. 

IH.  Klasse  (2  Srnnfirn).  I>oi:arif hiuf n  (Fortsetzung).  Arithmetische  und 
geometrische  Progressionen.  Zinseszins-,  Kenten*  und  Autortisationsrcchiiiuig. 
Kettenbrttehe.  Rednsierbare  GleiclinnK«a  IH.  nnd  IV.  Oradaa. 

IV.  Klas8e  (2  Stunden).  Bürgerliebea  Beebnen.  Hinweis  anl  die  ZMmc 
Systeme.   ÜbQUfl;eu  fUr  das  Sebnlreciinen.  Siflnningen  nnd  Bepecitionan. 

B.  QeovetrU. 

L  Klasse  (2  Stunden).  Konstmktionen  nnd  Bereebnnngen  «is  der  Flui* 
mctrie  mit  BeriickMichti)?nng  der  Bidflrlbiaee  dev  praktiideB  Qneaetrie  nd 

des  ge  inri Tischen  Zeichnens. 

IL  Klasse  (2  Stunden).   Fortsetsang:  Anwendang  der  Algebra  zor  £Bt- 
wieklnng  von  Lehrsttaen  nnd  geomttrhdien  S(M»tniktmiai.  Oenimnetiieb 
IIL  Klasse  (2  Standen).  Ebene  Trigonometrie.  Tbeoretisehee  ans  dsr 

Stereometrie,    (tnindbepriffe  der  Axonometrie. 

TV.  Klasse  (2  Stunden).   Stereo«etriaebe  Bereebnnngna.  Kegelfduiittfl^ 

Ergänzungen  und  Renctitioneu. 

Praktisehe  Geometrie:  Wibrend  des  Bommnranmestets  hnnptsieUick 
in  <]*  >  I.  Klasse  nirka  10  «weistündige  Obongen  Im  AnllsduMa  «nfiMher 

(irimdrilücke. 

!$  5.  —  K  Buchführung. 
III.  Klasse  (1  Stunde).    Anleitung  zur  einfachen  Bachtühruug. 

§  6.  —  IV.  Reaffächer, 
A.  Geographie. 

1.  K!as*<p  (2  Stunden).  Die  geoirraphischen  Onindbetrriffe  in  Anlehnung 
an  die  Heimutkunde  und  das  Wichtigste  aus  der  allgemeinen  Geographie. 
Kartenlebre  I.  Teil:   Topographie  mit  Übnagen.  Enropa. 

II.  Klasse  (2  Stunden).    Die  ausäereuropiliHchen  Erdteile.  Phyaikaliscke 

(icographie.    Kartenlebre  II.  Teil:    Die  Kartenprojcktiouen. 

III.  Klasse  (2  Standen).  Die  Schweiz.  Repetition  der  allgemeiaea  Geo- 
graphie. Nathematisebe  Geographie. 
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B.  Geschichte. 

I.  Klasse  (2  Stnndon).  Einführtttg  in  Mi-  Sti^ats-  nnd  Gesellschafteknnde, 
Kurze  Übersicht  ttber  die  Goechicbte  der  orientaliächen  Völker.  Die  wichtifssten 
Partiell  ans  der  Oeaehiohte  der  Orieehea  und  Bffmer.  (Hier,  wie  in  den  folgen« 
leii  Klassen,  mit  eingehender  Berflckdehtigimg  der  Tereelocdenen  Gebiete  der 

Kulturcreschichte). 

Ii.  Klasse  (2  Stoaden).  Kurze  Übersicht  der  mittleren  beschichte.  Ge- 
seblehte  der  Benaissanee,  der  Befemmtion  und  de«  Zeitalters  des  Absolatisnras. 

Iir.  Klasse  (2  Stunden).  AUg^efne  Qesehichte  Tom  Beginn  des  Revo- 
lution szfitilrirs  bis  zur  Gegenwart. 

IV.  Klasse  Standen).  Geschichte  der  Schweiz  von  der  Urzeit  bis  in 
die  neneste  Zeit  Eingehende  Besprechung  der  Bundes-  und  der  kautonalen 
Yetfoasnng  nnd  deren  Einriehtangen. 

In  den  nntrni  Klassen  sollen  }(t  eine,  in  der  IV.  KImbS  je  BWei  halhtigige 
historische  Exkursionen  gemacht  werden. 

C.  Volkswirtschaftsh  lii  i  . 

I.  Klasse  (1  .Stunde).  Grundbegriffe.  Hanshait  der  Gemeinde.  Aruum- 
wesen.  Staatswirtschaft.  Monopole  und  Regalien.  Staatliche  Rechtsordnung 
als  Bosiale  Bedingung  der  Volltswirtschalt. 

ir.  Klasse  (2  Stunden).  T.aiidwirtschiift,  Viehzucht:  Wcitkonkurrenz; 
Bodeukiolitt  Laudw.  Geno?s<^ns(  ljatten;  Versicherungswesen:  liChen-^mittplpoli^^ei. 

III.  Klasse  (2  Stunden).  Industrie,  Handel,  Verkehr.  Gewerbetreiheit; 
Kooperative  Gemeinschaften;  Wirtschaftliche  Gesetxgebimg;  Arbeiter-  nnd 
Fabükgesetne;  HuidelsverhiUtniBBe;  Geld-  and  Kreditwesen. 

D.  Natarknnde. 

I.  Klasse,  a.  Botanik  (2  StnudenV  rbnngen  im  noschreiben  von  Pflanzen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  v>>n  Nutz-  und  Giftpflanzen.  Besprechung  von 
Vertretern  der  wichtigsten  Gruppen  des  natürlichen  Systems.  Grnndzttge  der 
Morphologie,  Anatom!*-.  Biologie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  Exkursionen. 
ö.  Praktik  n  III  fl  Stnnde).  P»(  stimmen  von  phanerogamen  Pflanzen  zur  Ein- 
führung in  ilie  Morphologie  und  in  liie  Kenntnis  der  systpmHl Ischen  (truppeu. 
.\nleitnng  zur  biologischen  und  pflauzenphysiologischeu  iit'  liachtiingen  nnd 
Versuchen.  Anlesrnng  von  Herbarien.  Einfiihrang  in  die  elementare  mikro* 
skopisrhe  Untersuchung. 

II.  Klasse,  n.  Zoologie  (im  Sommer  4,  im  Winter  2  Stunden).  Charak- 
tevistik  der  wichtigsten  Tiergruppen  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Be- 
sidinngen  zum  Menschen  und  der  Biologie  der  bekanntesten  einheimischen 
Tiere.  Übungen  im  Beschreiben  von  Tieren,  —  Der  Bau  nnd  die  Lebensver- 
richtnngen  des  menschlichen  Körpers,  b.  Praktikum  (im  Sommer  1  Stunde). 
Fortsetzung  der  biologischen  und  pflan/.eniiliy-ii  dogischen  Versn  Ii  Herstellung 
einfacher  zoologischer  Pr&parate.  Anleitung  zum  Aulegea  einer  kleineu  Samm- 
Inng  solcher  Tiere,  die  ohne  besondere  PrKparntion  naflwwnhrt  werden  kOnnen. 
c.  Chemie  fini  Winter  2  Standen).  Die  wichtigsten  chemiscbeti  Elemente 
and  die  biuiiren  Vt-riiiu  lungen. 

III.  Klasse,  a.  Chemie  nnd  Mineralogie  (2  6Luuüeu).  Hydrate  und 
Salze  mit  beständiger  Ableitung  der  allgemeinen  chemischen  Gesetze.  Die 
wichtigsten  Minerialien  und  Übungen  im  RpThrci'  •  ti  und  Bi  stinuncn  derselben. 
b.  Physik  (2  Standen.)  Die  physikalischen  Grundleiireu  und  ihre  Anweadong 
in  der  Tedinik. 

IV.  Klasse,  c.  (i>iologie  (im  Sommer  1  stunde).  Geologische  Vorbegriffe 
an  hierländischen  Bilduucen  erläutert.  Das  Wichtigste  tUier  Bodenkunde  nnd 
Bodenverbesserung.  Exkursiouen.  b.  Chemie  (im  Sommer  2  Stunden).  Fort- 
setsang nnd  Schluß  der  nnorganisehen  Chemie.  Die  allerwichtigsten  organischen 
Verbindungen  im  Hinblicke  auf  die  T-  rluiik  nnd  auf  die  physiologischen  Pro- 
zesse bei  Pflaosen  and  Tieren,   c.  Physik  (2  S(andeu).   Fortseteong  and 
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Si  lilnf,.  C h  e  m  i  s  c  h  -  p  h y  8  i  k  a  I  i  s  f  Ii  8  P  r  a  k  t  i  k  a  m  (im  Winter  2  Stunden). 
AuHiübrun^  tob  Sciiulrersacheu.  Ajulvitung  znr  AiL£ert%ma^  nnd  Zos&ouBfiu- 
8t«Uiui|f  euiliMher  Appantte. 

E.  Hygiene. 

IV.  Kla<^«r  liiri  :^nmni<>r  '2  Su\ui\<'n).   (inmdbeghffe  il«r  Hjrgitne  mit 
sonderer  Berücksicbtigung  der  .^cbuiüygiene. 

8  7.  —  W/.  Kunsifächer, 
A.  Gesang  und  Mnsiktbeorie. 

I.  Klasse  (2  Stunden),  o.  Gesanc  ElPtiientnritbnii£r'''n.  Intonation^nbtm^D, 
Tonleitern,  rhytbmkcbe  übau^en  oud  Tretiül>uugeu  im  Durge«chlecbi.  Dentsche 
Lautlehre,  b,  Matiktbeorie:  IntertraUeiüdire. 

II.  Klasse  ('2  Stunden,  vom  zweiten  Seni' -t»  r  au  <tiiinl»  ii  a.  Ge- 
sang: Fortgesetzte,  fchwierigere  Treffiibuugen  im  I'ui-  und  Mollgeschlechf. 
Eiutitirung  in  den  zweistimmigen  Genang,  mww  Übaugeu  im  mehmimmig^ti 
OoiMing.  b.  MuHiktheorie:  Der  Drciklnng.  »eine  Begrilndnng.  .seine  rer- 
»chiedenen  Arten,  sowie  deren  Umkehmngen.  Cbnag  in  der  Anwendong  dieser 
Akkorde. 

in.  Klasse  (S  Stunden).*  a.  Oesanfir-  T>ynaim«elie  Übungen.  SnAhnnur 

in  den  drei>»timnn<:eu  (^-^  uitr.  Z  vi  i-  und  ili  i  isriinmii;d  Tonbildang!$übnngeD. 
sowie  Übungen  im  mehrstimmiiren  Gesang.  Mnsikth  e  iri  f«:  Stimmorgan. 
Stimmbüdaug.  Der  DouiinauUieptakkord  und  äeine  Umkeiiruugen.  Trugdcbloi»- 
ftbaniif  in  der  Anwendaa^tr  dieser  Akkerde. 

IV.  Klas-i  Cä  Stunden).*  ti.  Ccsan-  Eiiiffilirnng  in  den  SologesiDg. 
Direktioniübungeu.  i  bangen  im  mehrstiiomigen  Gesang,  b.  Mu»iktbeorie: 
Die  Nebeaseptharmonieii  and  deren  Unkebmngen;  alterierte  Akkorde.  Die 
barmoni.Hohen  Venti<>ningen.  Modalatioostheorie,  Klaagfehler,  Atmaag  ml 
Vorlrag. 

*  Die  dritte  Stande  i^t  titr  die  KI.  und  IV.  Jüanäe  w&brend  des  gauzeu 
Jabre«  and  fttr  die  IL  KIsttite  wlhnad  des  Winteraesieeters  ab  geneinsssM 
Chorgesangstande  in  behandeln. 

B.  Instrumental mutiik.  ~  1.  Violmspiel. 

Jeder  SehQler  ist  amn  Besnohe  einer  Abteilangistande  ▼erpAlebtet. 

L  Klas.se  (1  .Stitude).   Elementare  Chnuifen  unter  steter  Hücksichtuskiie  ! 
auf  richtige  Halttnii^r  ,|,.^  Körpers  nnd  des  Instrumentes,  auf  richtige  Begci- 
fübrang  und  rein«-  lutouaiiun. 

II.  Klasse  (1  Stande).  Fortsetzung  der  Übangen  aar  Erlangung  rdisr 
Intonation.   Tonleitern.   Verschiedene  leichtere  Stricoarteo. 

Hl.  Klass»'  fl  StuuifV  Writor«-  f^fui Hirten  vm  reiner  lnt'>iiation,  >'W!e 
Stricbülmngeu  ^ur  Entwicklung  eines  lösen  Handgeleukos.  Duette  m  der 
ersten  Lage.   Übungen  der  Vorgerttfiktem  in  weiteren  Li^n.  j 

IV.  Klasse  (1  Stunde).  Übungsstücke  und  Liederspi^  der  Fertigkeit  der 
einzelnen  Aht'  nnn^rt^n  entt'prechend,  wobei  aoeh  die  ttbrigen  gebribiaitichstci 

Lagen  Berück?<i€l»liguug  find*»n. 

Die  Geübteren  in  der  III.  und  i\ .  Klasse  äoUen  hie  und  da  zur  Ausfühinng 
leichter  Ensemblesitse  vereinigt  werden. 

Die  Bestunmung  der  einzelnen  Abteilvngen  jeder  Slasae  ist  den  Ldrer 

ttberlassen. 

2,  Otytlfpiel. 

Jeder  Schiller  ist  inm  Besaebe  einer  Abteilangsstandc  ▼erpAichtet 

I.  Klasse  (1  Stande).    Als  Vorbereitang  ftir  das  Orgelspiel  erh&lt  diese 
Klasse  Klaviomntcrricht  FlngertbangMi  in  beiden  Sehlfisseln.  EtOdea  ! 

Vortragssttickchen.  ! 

II.  Klasse  (1  Stande).  Fortietzung  der  Klavierlibuigaa. 
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m.  KlftSfle  (1  Stande).  FortäetzTinf!:  der  Klavierttbuiifiren  bw  mm 
W{ntcr<!eme<*fer.   Lieder-  und  JSMuutvnspidl  Von  WinteneiiiMUr  an  JBim- 

ftUirang  in  das  Orgel8piel. 

17.  Klasse  (1  Stunde).  Schwierige  OrgeUtUcke,  der  Fertigkeit  des 
Siozelnen  aogeneaeeD.  Beleliniiigeii  über  den  Bau  der  Orgel  und  aber  Be> 

giitriernnsr. 

Ffir  das  Klavier-  and  Urgelspiel  weiden  jedem  Zögling  die  erforderlichen 
wMmidfohni  Übangsstunden  ngewieseii. 

.V.  Liturgik.  (Kat holikon.^ 

Iii.  Klasse  (1  Stande  im  Sommersemester}.  Karzer  Abriis  der  üeschiuhte 
des  gregorianiseheii  Chorals.  Theorie  des  Chorals. 

tV.  Klasse  (1  Stande  im  Sommer8eme»ter).  Die  liturgischen  Gestage 
beim  katholischen  Knlte.  HodolationsUieorie  mit  praktischen  ubnngen. 

4.  Okoralffuanff.  (Befbrmierte.) 

ni.  Klasse  (1  Stunde  im  Sommersemester).  Anleltnng  im  Intonieren  nnd 
Vorsingen  von  Chorälen.    Choralspiel  ohne  Pedal. 

IV.  Klasse  (1  Stunde  im  Sosimersemester).  Einführung  in  die  schönsten 
und  bekanntesten  Chorile  des  reformierten  Klreheogesangbadies.  Anleitung  im 
Pift-  and  Poetindieren.  Choralspiel  mit  Pedal. 

C.  Preibandaseichneu- 

L  Klasse  (2  Standen).   Übungen  Im  Entwerfen  von  Anfgaben  fllr  den 

Unterricht  an  der  Gemcindeschule.  Blatt-  und  BlütcnformeD.  Klaüsenunterricht. 
D»<<  farhifre  ITiachomament  mit  Berttcksichtignng  des  modernen  Stiles.  Einnel* 

anlerriclit. 

n.  Klasse  (2  dtnnden).  Yersnche  im  Pflansenseiohnen  naeb  der  Natur 

ond  Zoitammenstellniii;  zu  furbigen  Bordüren  und  R'>s('tfi'ii.  Kiiizeliiutcrricht. 
Freie  Perspektive.  K  irpärzeichnen.  Zuerst  Klassen-  uml  zuleiüt  i:^iuzeluuterricht. 

m.  Kla.sse  i2  Stauden;.  Skizsieren  nach  der  Natur  im  Freien,  Gebäude 
md  Oebftndegruppeo.  Zeichnen  nach  Gipsornamenten  in  ganser  Rundung. 

Zeichnen  nnd  Malen  nach  Ziisaniiiienstollnn2:'"'n  e:-">wprMichpr  nnd  natilrücher 
Olyekta.  Stilleben.  Vorzeichnen  von  Aufgaheu  fUr  das  malende  Zeichnen  in 
den  ersten  8  Schuljahren.  länselnnterriebt. 

IV.  Kla.-ise  (2  Stunden).  Versncho  im  Aquarellieren  nach  Vorlagen  nnd 
nach  der  Narur  riiuiii^'t  ii  im  s]ci//i<Tenden  Zeichnen.  Einselnnterricbt.  MethO' 
diiche  Winkt'  über  den  Zt'ichemuiterrichf. 

In  allen  Kla«äea  hoU  (Iah  Zeichnen  au  der  Wandtalel  geübt  werden. 

D.  Technisches  Zeiehnen. 

I.  Kla<;se  (2  Standen).  Skizzieren,  Messen  und  ReinBeiobnen  einfMber 
Bauobjekte  vom  Seminar  und  der  näcli»ten  Umgebung. 

£.  Schönschreiben. 

I.  Kla^fie  (2  Standen).   Übungen  in  der  deutschen  nnd  franntfsischen 

Knrreutttchriit.  Stenographie. 

ILKlass6(t  Stande).  Fortsetnnng  nnd  Titebebiiften. 

8.       Vm.  Turnen. 

I.  Klasse  (2  Standen).  Marsch-,  Frei-,  Stab- und  Qerätübnngen  auf  Omnd- 
Isge  der  eidgenössischen  Tnrn»chule.    Turuspiele  und  Aasmärsche. 

n  Klasse  (8  Stunden).  WeiterfBhnuig  der  Manch-,  Frei-,  Stab-  nnd 
Gerntnbnngen  der  eidg.  Tnmschule.  KenlenaehwingeB.  Tnmen  in  der  Htndemit- 
bahn.   Tam^piele  und  Ausmiürsche. 
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III.  Klas.s..'  (2  Srnn*l«  n).  Aiisban  der  Fr«  i-  iuk!  Stabfibnnircn  (TTT  Suue) 
oud  IkrtickRiclitiguug  des  Militärtnrnens.  ächwierigere  Uer&tttbimifen.  Keuien- 
nnd  HiBtelftbnni^ii.  EiiifBhnnifr  fai  dl«  eiafidieni  Fonifia  dw  lISdclwwtanHH. 
Unterrirlits-  nn'l  K<>inninTit1ierf1hnn?cn  in  FoTB  TOa  Wiederholvni^a  TOB.  TÜl- 

lektiuiiiti.    Turn^pieie  und  Aue<iiiiir>i^he. 

IV.  Klasse  (2  Stunden).  Wfitertiihrung  des  praktischen  Tarnen^  znr  £r- 
haltuiifir  itiid  8tei(Fenin|r  der  Tornfeitiifkeit  Abscbliettend«  Orientiening'  Ober 
da»  Mädchenturnen.  T  nterriK'ht>ilhnTir!:en  ans  dinn  rhnn!::r'*?'t<'ff  der  ersteu  niid 
aweiten  Stufe,  sowohl  iu  geKeuseitigein  Luterricht  der  Zögimge  als  auch  in 
Pomi  Ton  Mnsterlektionen  dnreh  den  Lehrer  oid  Prebeleiraoiieik  doreib  ffie 
ScbUler  mit  Übi]n^.>N<  litilklasseii.  Kurze  schriftliche  Ausarbeitiin«;  dt  r  trt-t,'ebt no.a 
Themen.  BvMtematisclier  und  methodischer  Überblick  über  das  Tomen.  Be- 
lehrottgen  sne  der  Physiologie  des  Tnrnens.   Geschichtliche  BUckblieke. 

>j  0.  —  IM  LandwirtBclmfHhhit. 

II  Klasse  ('2  Stunde).    ( ierjuisidtan. 

III.  Klasse  (1  Stande).    Bienenaucbt,  Obstbau  und  Weinbau. 

In  driii«reiidei&  F&Ueii  Yerfligt  der  Verwalter,  mit  Eiawillignug  des  DirebtesB, 
über  di^  HerbeuiehoBg  der  8ebfller  dee  Semioire  «1  iMidwirtMhefUkbei 
Arbeiten. 

Fakultative  Fächer. 

§  lü.  —  A,  Lateinische  Sprache. 

Zwei  Rnrse  mit  je  2  Jebreestandea.  Lektüre  und  Grammatik  entsprecbcirf 
den  Vorkenntniwen  der  Scbfller. 

B.  Bngliicbe  Sprftehe. 

Zwei  Knrse  mit  je  2  JahresstnadeB.  Lektflre  nnd  Omnmatik  entiprechai 
den  Vorkenotniaeen  der  Sobttler. 

C.  I  talicnische  Sprache« 

Zwei  Knrso  mit  y>  2  T^hrpHstundea.  Lektüre  and  Grammatik  eateyiedMid 

den  Vorkenntnissen  »irr  Srlmlt  r. 

Znm  Besuche  der  rukultativin  File  her  können  nur  solche  Schiller  EOfelasseo 
werden,  welche  in  den  obligatorischen  Fächern  durcbaelinittlirh  gute  Lei"<tinigfB 
anfvvpison.  £ia  Schüler  kaaa  gleichseitig  hOchateaa  swei  fütnltatire  lieb« 

besacheu. 

^  \\.  Die  im  Lehrplan  vorgeschriebenen  Lehrfächer  sind  für  aUe  Schlier 
der  betreffenden  Kurse  obligatorisch.  Aas  besonderen  Grfhiden  können  jedofb 
einzelne  Schüler  vom  Unterrichte  im  Violin-  und  Orgelspiele  befreit  werden 
(Sebnliresets  §  166  besw.  164). 

Die  diesfUUigen  Dispensationen  werden  auf  den  Bericht  nnd  Vorschlag  des 
Lehrers  von  der  Lehrervereammlang  anegeaprochen  and  der  Semiaarkoounia»» 
mitgeteilt. 

§  12.  Am  Ende  des  iweitea  JabreaknrBei  Boll  darüber  enteehieden  weidea, 

welche  Schüler  ihren  Bildungsgang  im  Seminar  fortsetzen  dürfen. 

§  13.  Die  Unterricbff^s-prncbc  des  Seminars  soll,  mit  Aaaaahme  dea  ftai- 
sösiscbeu,  fUr  alle  Fächer  die  schriftdentsche  sein. 

Jeder  Lehrer  «oll  beim  Unterrichte  Ton  den  Zöglingen  stete  YoUstindife 

Antworten  verlangen  und  sie  auch  mit  alkMu  Narbdriiok  an  eine  zuj-amuien- 
hlQgende  und  wohlgeordnete  Wiederarabo  der  bebandtlieu  (legonstände  irewöiinen. 

Zur  Förderang  des  richügen  Spracbgebranches  wird  überdies  jedem  Lobrer 
znr  Pflicht  gemacht,  die  a<dirijUieben  Arbeiten  der  Schüler  nicht  nnr  in  saehlicher 
Beaiehaug,  sondern  auch  als  dentsche  .\afsätzc  zu  korrigieren  und  zu  beurteilea. 

§  14.  Schriftliche  Hausaufgaben  dürfen  nur  in  den  Sprachßchern  und  ia 
Mathematik  gegeben  werden.    In  den  realistischen  Fächern  sollen  sieb  die 
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hftnslichen  AiifBab«n  auf  cU«  niftiifUiGh«  Reperition  iles  rnterrichts  beschränken. 
Die  Lehrer  werden  sich  in  fireineinsanier  Herutuug  dariibt^r  verständigen,  daß 
die  Unterrichtsfächer  in  ricbtiffem  Verhültuiiise  berücksicütigrt  und  die  Schttler 
nie  anf  Unkosten  ihrer  geistigen  nixl  körperlichen  Bntwicklaug  und  der  not- 
wendigen ErlKilunK  mit  Anfgnben  überladen  wwdeB.  Der  Direktor  hat  über 
Einhaltung  dieser  Bestimmniii^en  zu  waclien. 

15,  Auf  Grundlage  des  Lebrplanes  wird  jedes  Jabre^seuietitär  vom  Direktor 
im  Einverständnis  mit  der  Lebrerversaiuinlung  eitt  Stundenplan  aofiseatellt, 
welcbi  r  dl  r  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  Tin  nntcrbrniren  ist. 

Derselbe  ist  so  einzurichten,  daU  die  Schüler  während  eines  halben  Tages 
nie  SU  viel  UnterrichLtstunden  nacheinander  erhalten. 

Ferner  ist  darauf  Bedacht  zu  nchmeBf  daU  die  einsdnen  Klatten  im  Wintos 
lenester  wenigstens  w?lchentlich  tincn  nrid  im  Sommer<?ome8ter  zwei  halbe 
Tage  von  wissenachftl'ilichem  Unterricht  frei  sind.  Die  gleiche  Eilokaicbt  toll 
soweit  mSf  lieh  aaeh  den  Lelurem  getragen  werden. 

Für  den  rnterricht  im  Zeichnen  Und  SchdnsehreiheD  ist  anf  das  Tageiiiebt 
gebührende  Kiicksicht  zu  nehmen. 

§  16.  im  Sommer  sollen  unter  geeigneter  Leitung  Je  weilen  kürzere  KeiBen 
und  Bzkarvionen,  und  im  Wintenemester  Itleinere  mnailcnliscbe  nnd  deklanv 
torisehe  AoHtthrnngen  dnrch  die  Seminaristen  Teranstaltet  werden. 

§  17.  —  Öbttiekt  d9r  9timd9nzaht  für  dh  9tMhr. 
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2h.  Vi.  Lehrplan  für  die  Bezirksschulen  des  Kantons  Aargau.  (Vom  lö.  März  1902.) 

I.  Unterricht.  —  Di«  Lehrgegenstände. 

§  1.  Au  alleu  Bezitksschuleu  muU  in  folgenden  Fächern  Unterricht  erteilt 
werden: 

K- iiLnnnslehre;  deutsche  nnd  französlsrlio  Spraolio  ;  Mafbeumtik  rAriflinietik. 
Algehxik  nnd  (ieometrie)  in  Verbindung  mit  praktischen  Übungen;  allgemeine 
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und  vaterländiscbe  Geographie  und  sobichii' ;  NaturkninU-:  Anleitnn^  rnr 
Buchfilhrung:  Scbreibun:  Zeichnen j  Gesang;  Turoeo^  Weifiennbaii£e&  ftlr  die 
Knaben  und  Unterricht  In  dm  weiblichen  Hnndarb^ten  fOr  die  MUchen. 

Der  üntenrfeht  in  der  lateiniscben,  griechi§chen,  italienischen  und  englitcfaM 

SliriK  lie  knnM  nur  an  Schnton  mit  vier,  und  in  zwei  dieser  Sprachen  ov  n 
Schulen  mit  drei  Hauptlehrern  in  den  Stundenplan  ati^euomtneu  werden. 

An  BcKirksRcbnlen  mit  iswei  Hanptlehreni  bleibt  die  Organisatien  des  Unter 
richtes  in  den  trcnannten  vier  8|mchen  dttn  Sehnl^egen  im  Tevein  not  im 

Lehrerschaft  überlassen. 

Der  üatarricht  im  Lateinischen,  Griecliischeu,  Englischen,  Italienischen, 
ebeniio  in  Algebra  für  die  Mftdehen  ivt  feknltadr.  Die;ienig:en  Schtler  re«p. 
Schülerinnt  II.  welche  d^n  T  iifcrricht  in  s^enannten  falcnltativen  Fäch-  rn  b« 
SBchf'n.  kijiiuen  von  einer  Auz;ihl  Stninlori  in  aixlt  rn  fMchern  dispensiert  werden. 

Wo  die  ökonomiHchen  Verhiltuisse  einer  liezirk^ächule  es  erlauben,  kam 
der  Endehangsrat  die  Anordnnnfr  trefft,  daß  aneh  Unterricht  In  d«r  Imoi» 
mentalinnsik  erteilt  wird.  In  t,'lt'i«hor  Weise  karm  pt  ffir  ilie  S(']inieriiiTi«  ii  ihr 
obersten  Klasse  einer  (Mädchen-)  Bezirksachale  die  JSinricbtiiDg  eines  i^och-  oiid 
Hanihaltnngaknrses  aeßerhalb  des  obligatoriaehen  fltmulnnplnnin  gestatten. 

Zur  Anüchaftung  von  Waffen  und  AnffttstnngsfegenstiBdM  (OnMbmilflht 
inbegriffen)  dürfen  die  SchUer  nicht  verhalten  werden. 

äkpwmiHoit  rm  cAimImj»  /VcAen». 

^  2.   Vom  Besnche  des  Religionsunterrichts  nnd  Schüler  anf  em  eehrift- 

liches  Gesuch  ihrer  Eltern  oder  deren  Vertreter  zu  dispensieren. 

Von  der  Teilnahme  am  Unterricht  im  Gesang,  Zeichnen,  Turn-  und  Waffen- 
Übungen,  sowie  vom  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  kann  nur 
<Truud  eines  ärztlichen  Zeugnisses  von  der  Schulpflege  Dispens  erteilt  weriML 
In  allen  ttbrigen  obiigatoriaohen  Fächern  tritt  in  der  Ecjjel  iceinc  Di^peun* 
tioD  ein. 

Schüler  re«p.  Schfllerinnen.  welche  einen  nicht  obligatoritdien  Spradnmtar 
riebt  besuchen,  können  von  demselben  nur  auf  Grund  eines  schriftlichen  Ge- 
suches ihrer  J£iteni,  ludnwar  erst  je  nach  Verflntt  eines  lialben  Jalires  eatlaiacn 

werden. 

Schfllerinnen  haben  den  ArbeitsnnterrieAit  in  becuehen ;  sie  dürfen  dagegei 

auf  gestelltes  Gesuch  hin  vom  UnTorriolit  in  der  .Mtfebru  und  im  t-'cLiii^chpa 
Zeichnen  dixpensiert  werden.  -  -  Der  Unterricht  in  Geometrie  iat  für  Mädchen 
nur  in  der  II.  Klasse  obligatorisch. 

Die  Lateinschüler  der  IL  Klasse  (siehe  Knaben)  sind  Ton  eher  Stunde  Oe»* 

metrie  und  einer  ( ?r>anirsrnn(lt'.  diejenii^en  der  III.  und  IV.  Klasse  von  dem 
Unterrichte  der  Huchbaltung  und  vom  Besuche  des  techni«cheu  Zeichnens  sad 
je  einer  GesaDgstnnde  m  dispensieren. 

Die  Griechiscb-Lernenden  der  IV.  Klasse  können  überdies  noch  von  den 
Besuche  der  Chemie  und  einer  Stnude  Freihan<i/(>ichnen,  und  Latein*  lai 
Griechischlemeude  Mädchen  vom  Arbeitsunterricbt  dispensiert  werden. 

Korrektur  der  schriftlichen  ArbeHm, 

§  3.  Alle  I^ehrer  sind  verpflichtet,  die  schrifllichen  Rchfllerarbeiten  selbst 
KU  korrigieren,  die  von  den  Schülern  vorgeoommeuen  Korrektoren  soigfiiltig  xn 
kmitrollieren  und  mit  denselben  die  Oründe  der  Andervngeo  nad  Yerbesaerugp 
sn  besprechen. 

Die  Lehpsprachs. 

§  4.  In  der  Schule  soll  während  des  Unterrichts  von  Lehrern  und  Sch&leiB 
schriftdentseb  ipesprochen  werden. 

Sänitlirlie  Lohr»  r  haben  streng  und  beharrlich  darauf  zu  halten,  daß  alle 
Antworten  der  8cbuier  laut,  deotlioh«  ^prachrichtig  nnd,  wo  immer  Umlieh»  ia 
vollständigen  Sätzen  erfolgen. 
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Im  weitem  haben  die  Lehrer  der  Sprach-  und  Ilealiftelier,  der  Beligioii  nnd 

»kr  Mathematik  h^^i  allen  Repetitionen  die  Schüler  im  ^n^ammenbän^euden  Er- 
zählen und  Beschreiben,  sowie  im  vollHtündierou  Lögen  und  Erklären  der  gd- 
ätellten  Aufgaben  mfladUch  uikI  m  hritriii  Ii  /.u  üben,  wobei  fortwährdii4  Mf 
Biohtio^keit  und  Angeme«sonli>  it  des  Ausdrucken  Rücksicht  m  nehmen  ist. 

Es  Süllen  daher  auch  die  in  den  schriftlichen  AHieitrn  «Her  l'nterrichts- 
ficber  etwa  Torkommenden  ortbugrapbi^chen,  grammatischen  und  stilistischen 
Fehler,  ebeneo  wie  hei  den  denteebea  Aoftitsen,  von  den  beireffenden  Vukf 

lebrern  ati£;^nniorkt  und  geiniu^t  werden. 

Emllii  h  siill  bei  den  «chriftlichen  Arbeiten  aller  Fitrher  von  den  Lehiem 
«tieng  aut  eine  korrekte  und  reinliche  Schrift  gehalten  werden. 

Die  lekrMeker. 

§  ;').  Dem  rnterrichte  sind  nus>»ohlieL>!irh  die  nblisratori^clirn  Lrliiniift<d  /u 
(rmade  zu  legen.  Anxnnbmcn  hiervon  können  nur  auf  einen  c;ntachtlicben  Be- 
rieht  de«  ttentlicbeu  loapelitors  hin  Ton  der  Endehungsdirektiun  gestattet  wer- 
deo.  —  Der  Lehrstoff  deif  nicht  diktiert  werden. 

Verteilung  der  Fächer  unter  die  Lehrer. 

§  0.  Die  Verteilung  der  laciar  auf  die  Lehrer  soll  eine  möglichst  gleich- 
näUige  sein  und  auf  der  Verwandtsch  ut  der  Fächer  buruhen.  Wenn  immer 
iTir>.,'ii<  Ii  soll  der  Unterricht  in  einem  Fache  dnreb  alle  Kiassen  Ton  demselben 
Lehrer  erteilt  werden. 

Einheit  der  Lehrweite. 

§  7.  Wenn  mehrere  Lehrer  verschiedene  Klassen  in  demselben  Fache  nntw« 
nebten,  so  sollen  sie  sich  hinsichtlich  dos  Lohrganges  miteinander  verstindigea. 

EVicnsi)  sidl  in  Bezug  auf  die  fTansaiifgahen  eine  VerstSridigung  unter  den 
i^em  stattfinden,  damit  sich  jene  nicht  allsneehr  auf  eiaen  Tag  anhinfen 
oder  dnieh  Übermaß  die  Kraft  und  Zeil  der  Sehttler  som  Sebadon  der  natit- 
gemUien  Sntwiekittng  in  Anspmeh  nehmen. 

Endlich  soll  imnx  r  ein  T*  il  dei  rnterrichtsstundf-n  /.m  Wiedeiliolnng,  aowie 
imr  sofortigen  £inübang  des  eben  ücleruteu  benntxt  werden. 

V^Mgimg  mekreter  JT/aeeeo  bei  einem  Lehne. 

§  8.  Für  Sehnten,  an  weldif  n  nur  zwei  oder  drei  Hanptlehrer  wirken, 
bestimmt  dir  8chnlpflege.  anf  XCrsihlni^  der  L-hr^'r  und  im  Einverständnis 
mit  fit  rn  Inspektor,  die  Einteilung  und  Folge  des  Lnterrichtsstoffes,  die  sich 
imnierhiii  soviel  wie  möglich  nach  den  Vorsehliften  des  allgemeineii  Lehrplaaee 
tn  richten  haben. 

Hierbei  i&t  nur  eine  Einschränkung  der  Lehrziele  ffir  die  einzelnen  Klassen, 
keineswegs  aber  eine  furiuliche  Weglassung  der  für  dieselben  vorgeechriebenen 
Semester^  oder  Jahrespensen  nnllsn^. 

n.  Dor  I*ehr8toff.  —  Religionsunterricht. 

4}  9,  Der  Reliirinnsnnterrieht  s^rdl  zuirleieli  mit  ilcr  Kenntnis  der  l'eliginns- 
geicbichte  und  der  religiösen  Wahrheit  das  sittliche  und  religiöse  Gefttlil  beleben 
■td  sa  ehilsCiieher  Oeeinnnng  ersiehen. 

Die  Konfirmanden  sind  wftbnmd  der  ünterweisnngsseit  Tom  Religionsunter- 
richt in  der  .^ehule  disjjpnsicrt. 

In  der  L  uod  11.  Klasse  ist  zu  behandeln :  Biblische  Oeechiohte  bis  nnd  mit 
der  Apostelgeschichte.   Wöchentlich  1—2  Stunden. 

In  der  IH.  nnd  IV.  Klasse  sind  sn  bebandeln :  Oenanere  EinfBhmur  in  das 

Verständnis  der  nentestanientliehen  Bücher;  die  Schi  k^iK"  der  cbrutUcbsa 
Kirche  in  den  ersten  Jahrhunderten.   Wöchentlich  je  eine  ätonde. 
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Deutsch«  Sprache. 

8  10.  Der  deutsche  Sprachunterricht  beaweckt:  Riebti^ett  Verständnis, 
Sicherheit  und  Fertigkeit  im  mündlichen  und  sciuiftlichcn  Gebrauche  der  um- 
hoehdentaehen  Sprache. 

PtT  Iiehrer  hat  dafür  rn  s-ir^'^on,  *1aü  <lie  Srhfilor  üir<>  Voistclltiiiü:':'!!  nicht 
nur  aas  dem  Bache,  sondern  haupt«äehlich  direkt  aus  der  Wirklichkeit  gewinnen. 
In  allen  Klaaien  aollen  TorKiigdweise  Aoftfttie  Über  Selbetbeubachtetea  aage* 
fertigt  weiden. 

Pie  Zahl  'Iff  jührlir-h  nnztififrtiupnrien  Anf^ritze,  zti  denrn  t1as  Datum  der 
Antertigang  zu  setzen  i^t,  soll  mindestens  betragen;  für  die  1.  und  iL  Kla»e 
je  20;  IVr  die  UI.  Klaaae  14  nnd  flr  die  IV.  Klaaae  12.  Bei  dw  IL  nnd  IE. 
Klae^st  sind  in  den  genannten  Zahlen  die  geftitderten  Geeeblftasnftitie  nieht 

inbescntten. 

Der  Unterricht  in  der  Sprachlehre,  die  so^.  Grammatik,  hat  alle  Puakte 
amsnsehlieUen,  die  blAtt  theAretiecbes  Intereaae  bieten ;  er  bat  rieb  anf  dicgcaigei 

zu  hriinken ,  weli  li»'  .lii^  /wecke  prakfisrhor  S]ir.\<'hbildung  fSr.lern.  oder 
deren  Kenntnis  für  die  grammatische  Behandlung  Itemder  Sprachen  wttuscklMir 
encheint  Er  scbliettt  sich  teile  an  paesend  ansgewftblte  Beispiele,  tdSs  aa  ht- 
handelte  Lesestüike,  teil«  au  die  Korrektur  der  AnfMätze  an,  weist  die  SpracL- 
ers«  lieinuupeu  am  Satze  nach  und  entwickelt  die  Spr«chfi:«-8<^tze  hauptitächlich 
auf  .synthetischem  Wege.  £s  soll  das  Sprachgefühl  durch  häutige  Sprach-  osd 
Sprechabanfcen  knltivieri  und  befeitigt  werden. 

I,  Klasse.  —  Lektflre:  Erklärung  ausgewählter  Lesestilcke.  fertige*, 
laut-  und  sinnrichtige.s  Lesen  derselben,  und  zwar  in  Prosa  be(«ond«^rs  orzilfi lender 
Abschnitte  und  in  P(»esie  vorzugsweise  leichter  epischer  üedichie  umi  Lieder. 

Znr  Obnng  im  nündlichen  Anadrnek  nnd  anrEralelnng  rieh« 

tiger  Aussprache:  Reproduzieren  de?:  Hi  l<  -rnen  niil  Kt?7.iri«>rt-n  m<  iii  'rli-r(> r 
Stüi'kc  in  Prosa  und  Poesie,  welche  Torher  in  der  cichnle  gelesen  und  erkliit 
worden  sind.  Übuni^en  in  selbstäudigei,  kurzer  zusammenhän^nder  Wied»- 
gäbe  von  grttttem  Enihlnngen  ans  de»  Leiebneh. 

Grammatik:  Kenntnis  der  Wortarten;  Elemente  der  Wortbildung  umi 
(^■ttndliche  Kinprägnng  der  Wortbieguiiß'-  mit  Berficksichtitriintr  der  Mundart. 
Der  eiiiftiche  Satz.  Alle  graaimatiscbeu  Lehreu  siud  iortwahrend  ao  Bei^pieleii 
und  LcseiUlcken  an  Terantchanlieben  nnd  einsnflben.  —  Cbnngen  im  ütM" 
schreiben. 

Atif-^ätze:  Darstellung  von  (ielesenem  oder  Gehörtem,  hesonder^  M>t. Ti- 
schen Inhaltes  und  Aufsätze  Uber  Selbsterlebtes  oder  Beobachtetes,  biäwciien 
in  Brieffonn.  —  WltehenttUeh  5  Standen. 

n.  Klasse.  —  Lektflre:  Forfi^o  i.tzte  Übung  im  richtigen  Lesen.  Erkll- 
mng  ersfthlender  and  beschreibender  LesestUcke,  epiaeher  nnd  Ijiiaclier  Ge- 
dichte. 

Zur  Übung  im  niündlicheu  Ausdruck:  Reproduktion  des  Gelesenen 
und  Resitation  memorierter  Mnaterttlleke  In  Poeaie  nnd  Firoaay  mit  ri^tigv 

Bet»nnnir 

Grammatik:  Der  einfache  und  zusammen ^resi  rztc  Satz  nnd  fortgesetzte 
Übnugeu  iu  der  Wortbiegung,  mit  Berücksichtig uug  der  Mundart.  Übungen  ia 
der  Orthographie  nnd  Interponktion. 

Aufsätze.  t^f)prtrairnTi*ren  ans  der  Mnndart;  Erzählimgea,  BeaofaM- 
bangen,  Übun:..'  n  in  ih  r  l'.riefturm;  einfache  Ueschältsan£sätze. 

Wöchcuiltch  Ütundon, 

IIL  Klasse. —  Lektüre:  Übungeu  im  uusdrucksvolleu  Leseu.  Krkiaruaii; 
histoiiieher  nnd  didaktischer  Leaeatfleke,  epiaeher  and  lyriaeher  Oediehta. 

Zur  Übung  im  mündlichen  Ausdruck:  Nacher?.IiViInitir  der  Stoffe 
epischer  Gedichte  und  des  Hauptinhaltes  prosaischer  Leeeatfickei  aosdneka- 
ToUer  Vortrag  memorierter  Musterstücke. 
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Grammatik:  Vervollstandi^ansr  und  Wieilerholnni^  der  Satz-  nrul  Tiiter- 

«oaktion^lehrei  SaUaoaljrse.  —  WortbUdimgvlehre  j  Übung  in  der  Bildang  von 
^oftftnkUira. 

Anfafttie:  BeschreibuDf^en,  ErsKUnngen,  z.B. zu  gegebenen  Sprichwörtern ; 

Anffjabeii  im  Anschinf.»  an  die  Ij«  f^^'iro  -11111  den  Realaiiterrirht;  Geschäftsanf- 
dätze  mit  besonderer  BerUoIuiohtiguug  tler  liescbäfttücorrespondeuzi  Übung  in 
der  AUMSuig  poetfertiger  BriefiB.  —  wOchentlieli  4—6  Standen. 

17.  Klftsee.—  Lektllre:  Fortgesetste  Übung  im  ansdmcksToUen  Lesen. 
Erklänin<r  ansgcwähltr-r  Masterstücke  von  bekannteu  Dichtern  mit  Hinweis  nuf 

die  hauprsiu'hlirhsten  Dar.-^tellnngsformPTi  in  Pro^a  und  Poesi»'. 

Zarmüttdlicheu  Übuug:  Zusammenhängende  Darstellung  des  Haupt- 
inhatlee  grSfierer  Leeeetfleke;  i^taticm. 

Grammatik:  Fortgesetzte  Übung  in  der  Satzanal3'se  und  Wiederholung 

der  fritr'rpnnktionslehre.  Erklämn;:^  sinnvorwandter  'ind  niu'i^entliclier  AiiNdriickp. 

Aufflätse:  DarsteUnngen  erzählenden,  besuhreibeuden  (Tergieichendeuj 
vaä  betrachtendoi  Inltftlts.  —  Wöebentlieb  4  Stunden. 

Französische  Sprache. 

%  11.  Die  Ziele  des  gesamten  vierjährigen  Kurt>eä  im  irauzüsischen  Unter- 
lidkto  sind:  Mtoliclist  TolUtändlge  Kenntnis  der  Formenlehre,  nebst  elemen« 

taror  Kenntnis  der  Haui»trogeln  der  Syntax;  tjel;lnfiLres.  lautlich  fehlerlose» 
Lesen;  Befähigung,  ein  leichteres  erzählendes  oder  beschreibendes  Stflck  ans 
dem  FransSsisehen  ins  Dentsehe  nnd  einftMshe  Sfttze  grammttikaliseb  richtig 
ans  dem  Deutschen  ins  Französische  zu  übertragen.  Übung  iu  der  Konversation 
un  Anschlüsse  an  den  Unterrichtsstoff.  Behandlnng  von  Gegenständen  (oder 
Wandbüderu)  aus  dem  Anschauungakreise  der  Schüler. 

Der  Verkebr  swischen  LehreBden  vaA  SeblUea  wlhi«nd  du  Uoteniebtt 

soll  80  früh  als  mötrlich.  jedenfisUs  «bar  in  der  lY.  Kinase,  uor  in  dar  inaM* 

sischen  Sprache  stattündcn. 

L  K-iasse.  Slementarknrsns.  Aussprache;  Artikel;  Substantiv j  Adjektiv; 
bedtntnneigendes  tmd  binwdsendes  Ffinrort;  PrKsens,  Perfekt  nnd  Fntar  des 

Indikativs  der  n]:tivi  n  Fonii  der  Verben  auf  er,  sowie  die  entsprei-Iiendeii 
Zeiten  von  avoir  uud  etre;  der  Teilnnn:>*artlkel.  Lese-,  Memorier-  und  Schreib- 
Sbongen;  Übungen  im  Sprechen  über  Gegenstände  aus  dem  Anschauungskreise 
der  SebOler;  Dätste. 

Tl.  Klasse.  FKrtsetznngf  des  Elenieiitarkurses:  Adverb;  Steigerium-:  Atj- 
scblnU  der  Kr)ujugation  der  Verben  auf  er,  Imparfait  und  Passe  d^tini;  der 
Konjunktiv  uud  seine  Zeitfolge;  das  persönliche  Fürwort  (betont  und  unbetont) 
nebst  dazu  gehörigen  schriftlichen  und  mündliehen  Übungen.  Memorierai 
einzelner  Losostncke,  Fortsetzung  der  Sprachübnngen,  sowie  Kenntnis  der  211 
diesen  Übuugen  unentbehrlichen  Furmen  einiger  iLnregoliuäiiigen  Verben.  Diktate. 
Kitsmponüien. 

III.  Klasse.  £inübung  der  Konjugation  der  Verben  auf  ir  und  re;  ortho- 
j^raphische  Eigentümlichkeiten  derselben.  Das  Passiv.  Das  rückbezügliche 
nnd  das  unpersönliche  Verb.  Participe  präsent  und  participe  pass^  Bezügliches 
und  rückbezütrliches  Fürwort.  Kenntnis  der  gebräncbliebsten  nnregebnäßigeii 
Verben.  Miiniü' In  nnd  schrifiliclie  (''biintfeii.  FnrTrfPsetzte  Sprech übungea. 
Lesen,  Übersetzen  uud  Answendigienien  von  Gedichten  tind  i^rosastücken,  uik- 
tite.  ExtomponlieD. 

IV.  Kla.s.'ie.  Repetition  der  regelmilLiigeu  Koiqiig«tion.  Vollständige  Über- 
sicht aller  im  praktischen  Leben  gebräuchlichen  nnreijelmäliigen  Verben.  Er- 
giUizende  Übersicht  der  Formenlehre  der  übrigen  Wortarten.  Die  wichtigsten 
fiegela  der  Syntax.  Mflndliche  und  scbriftUeaa  Übungen  und  Lektdre  wie  in 
der  vorigen  Klasse.  Anftltaa  (NaebanUdimgeii  nnd  Beacbzeibimgeii).  Diktate. 
Extemporalien. 

Jede  Klaäse  erhält  wöchentlich  4  Stunden. 
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Englische  und  italienische  Sprache. 

§  12.   Der  Unterricht  in  der  eBgiiMhaa  und  itAliMiitehAii  Sprache  b^giut 

erst  in  der  IlL  und  IV.  iBLlasse. 

ffinllbiiBir  der  BlemaitugnnuMdk:  Snieliiiig  nOgUditt  licktiger  Am- 

<:]ira<-1i«' .  f^thTsetziingen  aus  d^^n  boidon  SpnMshOB  int  DeatadM  Vod  uigielMihTt 

au  dur  Hand  des  eingefUhrten  Lehrbuches. 
Jede  Klasse  hat  wöchentlich  2  Stnnden. 

Ltttewtsche  Sprache. 

§  13.  lieiiu  lateinischen  Unterricht  ist  mit  allem  Nachdruck  eine  sichre 
und  ipellnilf{tt  Shiflbiiiig  der  Elemente  ra  ersieleB. 

n.  Kla.s8e.  Die  Formenlehre  zum  grdüei^n  Teil;  Einübung  der  Formen 
durch  mündlichr  nn<1  soliriftliche  f  ^"r>i^^r7nti£ren  ans  dem  Lateinischen  ins 
Deutsche  und  umgekebit.  Memorierutjuugeii  der  vorkunimenden  Wörter  mit 
gesuer  Beobachtong  der  Qnaatitit. 

WOcheatlidi  &--6  Standen. 

III.  Klasse.  Äbschlnti  der  Formenlehre:  AnfHntre  drr  Smtax.  Mündliche 
imd  Hchriftliche  L  berüetzuoKen  au«  dem  Lateinischen  und  ans  dem  Denu^ea. 
£inpr%«:ung  der  Torkommendea  Vokebelii.  EinfUmmg  in  die  Kenntnis  der 

WortbiMunc:. 

Lektüre  leiehltrcr  Kr/.ählungen. 
Wöchentlich  5  Stunden. 

IV.  Kinase.  Das  Notwendigste  aas  der  Syntax,  in  yeiWodiing  ndt  Übe^ 

Setzungen  ans  dem  Dentsolien. 

Lektüre  einzelner  Biographien  ans  \epns  oder  größerer  Abschnitt*  an«; 
einer  Chrestomathie.  Anfang  der  poetiücheu  Lektttre  mit  Beschriinkna^ 
auf  Ifexameter  und  Pentameter.  Schriftliehe  Übersetzungen  au:;  dem  La* 
ft  iiüs.  )i.  n  uiul  aus  dem  Dentschen.  lünprignng  dm  Torkommenden  Yokabeta. 
Extemporalien. 

WAchentUeb  5  Stunden. 

6rhekitek§  SpraclM» 

^  14.  l^pim  kniorhischen  ünterriolitc  triU  Air  die  Befestigung  darSlemstf» 

bei  den  S«  luilern  die  gleiche  Vorschritt  wie  beim  Lateinischen. 

IV.  Klasse.  Die  attische  Formenlehre  bis  zn  den  Verben  auf  i^i.  Stete 
Kinliiliniiig  der  Formen  durch  mündliches  und  schriftliches  Übersetzen  am 
dem  (iriechischen  ins  Dentsebe  nnd  nntgekehrt.  Memorieren,  der  Toikemmsndm 

Wörter. 

Wffebentlieh  5—6  Stunden.  (Ansnahmsweise  kann  der  Unterrfdit  sckmi  in 
der  in  Klass*  begonnen  werden,  wobei  die  6—6  üntnrieliteatamlen  anf  Mds 
Klassen  zu  verteilen  sind.) 

Beographm, 

§  15.  Darob  den  geograpbischen  Unterrioht  sollen  die  SeMUer  smAdttt 

zu  emor  irenanen  Kenntnis  ihres  engeren  nnd  weiteren  Vaterlandes  rH    r  ? 
sodanu  auch  mit  den  übrigen  Teilen  der  Erde  und  insbesondere  mit  denjeuigea, 
welche  dnreh  ihre  VerkehTsberi^angen  Ar  um  die  wichtigsten  sind,  beluimt 
gemacht  werden,  und  endlich  sollen  sie  die  faSUehaten  Bmekmagmi  Aber  Äs 
Erde  als  Weltkörper  erl:inc:en. 

Das  Lehrverfahren  »oll  ho  viel  als  möglich  auf  AnsGhaauug  (Bilder,  Photo- 
graphien, Reliefdarstellnngen  etc.)  bemhen.  Namen  nnd  Zahlen  sind  mflgUehst 
an  beschränken. 

1.  Klasse.   Geographische  Grnndbciifrifre,  Besehreibnng  dar  Schweis,  sdt 
Repetition  der  Geographie  des  Ueimatkantons. 
Wöchentlich  2  Stunden. 

TL  Klasse.  Phy.sische  nnd  politische  Geognpliie  Bnropas  mit  besentesr 

Beachtung  der  Nachbarländer  der  Schweiz. 
Wöchentlich  2  Standen. 
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III.  Klasse.   Amerika  in  llbfliriclitiidier  DtnteUmig  und  fligftnsiuig  der 

Beschreibung  der  Schweiz. 

Wöchentlich  1  Stande. 

IV.  Klasse.  Die  ttbrigen  Weltteile  in  übersichtlicher  Darstellimji;.  Mathe- 
nuitiMlie  Oeognplde. 

WDdieiililioli  1  Stande. 

Geschichte 

§  16.  Der  Unterricht  in  der  Geschichte  hat  den  Zweck,  die  Schüler  mit 
den  Hanptbe^benlieiten  der  Ti^lindiselteB  und  der  allgemeinen  Wdt* 
geschichte  \ui'l  mit  <len  Kultnrbestrebtini^cii  der  hervorruifoinlstcn  Völker  bekannt 
zn  machen.  Ia  den  liädchenbezirksdcholen  sollen  die  knitarhistnrischen  Mo- 
mente mehr  in  den  Vordergrund  treten.  Der  getchiehtliche  Stoff  wird  vom 
Lehrer  frei  vorgetragen;  die  Sdittler  irind  nnmlialten,  frei  nnd  rasammenhlngend 
ttifChsner^ählcn. 

L  Klasse.  Kuraer  Überblick  über  die  geschichtlichen  Ereigaiaae  in  onaenn 
yaterieiide  bis  nn  Bndolf  Ton  Habebarg.  £railiinngen  ans  der  SdureimgeioUehle 
Ten  Bndolf  von  Habsbnrg  bis  sox  Reformation. 

WiJchentlich  2  Stunden. 

II.  Klasse.  ErzählunET^n  an«  der  Schweizfrgeschichte  von  der  Refor- 
mation l>id  zai  frauzösischen  Kevolation  1789  mit  Beziehaugeu  ^ur  ailgeuieiueu 
Gceehielite. 

W.^chentÜoh  2  Stunden. 

III.  Klasse.  Schweizergeschichte  von  der  fran/.u.'?ischen  K^vol^ti ü  bis 
zur  Gegenwart  mit  Beziehungen  auf  die  allgemeine  Geschichte.  Yerlat>i>uugi>kunde. 

Wöchentlich  2  Stunden. 

17.  Klasse.  BnSUangen  tm  der  allgemeinen  Oeeehiehte  bis  Bndolf  von 

Habsburg. 

W^shentUcli  2  Stunden. 

ilathematische  Fächer. 

4^  17.  Der  mathematische  Unterricht  hat  neben  dem  Zwecke,  den  Scbflleni 
die  für  da«  künftige  Berufsleben  notwendigen  Kenutui^se  beizubringen  und 
dieselben  dnreh  mUreicbe  Übungen  zum  unveriuüerlichen  Eigentum  der 
Schiller  zu  machen,  auch  norh  die  Aufgabe,  ihre  Verstandestätigkeit  zu  schärfen, 
die  Schüler  zum  logischen  Denken  anzuhalten  und  für  scharf  begrenzte,  dent- 
liehe  Ansdmeksweiw  bestimmt  erCifiter  Begriffe  sn  sorgen. 

In  der  Arithmetik  sind  die  Pensa  für  Knaben  und  Mädchen  die  gleichen. 
Di  r  T'iiterricht  in  der  Algebra  in  Klasse  III  und  TV  ist  für  die  Mädchen 
fakultativ  und  wird  in  den  M&dchenbezirksschulen,  und  %war  nur  von  der 
IV.  Klasse  an  dann  erteilt,  wenn  Scblllerinnen  derselben  an  httfaere  Unterriehts- 
aostalten  tlber^ntreten  wünschen. 

Der  Geometrie-Unterricht  beschränkt  sich  für  die  Mädchen  auf  die 
ie  der  II.  Klasse  zu  behandelnde  Formenlehre  und  auf  die  im  praktischen 
Rei'liiKMi  dorchxunehmenden  Fliu  hen-  und  Körperbereohnimgen.  In  den  Mädchen- 
bezirksschnlon  kann  dieser  Lehrstoff  auch  aof  Klasse  II  und  IH  Terteilt  werden 
mit  je  1  wöchentlichen  Unterrichtsstunde. 

A.  Aritliiuetik. 

I.  Klasse.  Wiederholung  der  4  Spezies  in  ganzen  Zahlen  (hauptsächlich 
an  benannten  Zahlen),  wobei  die  Snbtraktion  durch  die  Ei^nznng  sq  üben  ist 
Einfache  Prozi  nt  \vm\  T'rf'i*<atzrechnnn;?en.  l'hQiiiren  iu  exakter  Darstellung 
schriftlicher  Luiuugeu.  Einige  Kigenschaften  der  Zahlen  (Teilbarkeil,  Prim- 
Bahlen,  gröuter  gemeinsehaftUeher  niktor»  kleinstes  gemeinsehaftliobss  YieUbcbe). 
8ystematiso)ie  Jk'handlnng  der  Deziroalbrftohe  und  dss  metrisehen  Maftqjstsms. 
Nachdrückliche  Ptlei;e  des  Kopfrechnens. 

Wöchentlich  4  Stunden. 
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II.  Klasse.  Die  gew-^hnlichen  Brflche  (mit  klefatoi  NmnerD)  and  dofen 
sjRtematische  Bt  handliin^  bis  znm  fertigen  Können  an  r'-irrü  uv.<\  H^rriüiitea 
Zableo.  VerwaiiUiung  dieser  Brüche  in  Dezimalbrüche  nuil  uuigekt^iiru  Oeo- 
metriaehe  Flächen-  und  lefebter«  BaanWeeknung«»-  Präsent-  mid  S^afi- 

rochnnn^en.  I'linni,'  in  der  Ühorsirhtlivlit'n  schriftlichen  DacttaUnag  TOn  Bed- 
uaogHlöHuncren.    Kuptrectinen  wie  iü  der  erateu  KlMse. 

W'iichcuUich  3—4  Stuu«leu. 

III.  Klasse.  Verhältnisse  und  Proportionen  mit  Änwendnng  auf  die  Icui- 
nngfi-  nnci  Proxcnt-Kechnangen.  Abgurilrate  Multiplilvarion  und  Division  von 
r»psriniall)rn('hpii  T-  riiiiti-Rechnnoifen.  Kenntnis  ^ler  uichtij^'Hfpn  anslSiidi.^chen 
Münzen.  Bililuug  des  (^oadrates  einer  Zahl  and  Aasziehen  der  l^aadratworieL 
—  Portireeetate  üban^  in  KApfreehnen,  aowie  mttndliaka  md  adulflUeia  Da^ 
Htellunc  £r'  l'''>tor  Anfsrnhcn.  (Fflr  Knabon  im  Sommer  wOcbantUdl  3»  im '^^Iff 
1  Stuiidt  ;  iHr  Miiil«  hm  (l;i<  i^an/n  Jaiir  ^rundf^n.) 

IV.  Klasse.  Kepeiition  der  bürgerlichen  Rechnungsarten.  Verwandlnagt- 
reebnuDgen.  MiNehiinKsreehnnngen.  SSinaeaiänarachnDg*  Slamente  dw  Weehw^ 

rThiiinm    K<>i)t.>-K'>, reiit'R«M:hn«ag.   ScbiifUiclM  AtMtaB  ««d  Kofttdam 

wie  in  <!•  n  triiiiercn  Klassen. 

Wöchentlich  1  Staude. 

B.  Algebra. 

TU.  Klaas«  (Knaben).  KlnfWining  in  dia  Ajgebnu  Die  4  OrnndeparatiftBei. 

Leichte  Zahlengleichungeu  des  ersten  Oridea  mit  «iner  ünbdcunten. 

Im  Winter  wiichentüch  2  Standen. 

IV.  Kias.^e  (Knst^en)  Reine  und  angewandte  Gleichnngen  de«  ersten 
Grades  in  Zahlen  und  Buchst^en  mit  einer  Unbekannten.  £iuiii>iiag  der 
Poraetsprache. 

Kabikwur/cl. 

W' rhentlich  2  Stjinden. 

U.Klasse  (Mädchen,  fakultativ).  Einführung  in  di»-«  Algebra.  Die  4  Gmnd- 
operatiutieu.  Bildung  der  dritten  Potena  einer  Zahl  und  Aoaaiehen  der  Kobik- 
wnrxeL  Leichtere  Oleichnngen  dea  einten  Gradea  mit  einer  Unbekaantai. 

Im  Sommer  1«  im  Winter  2  Stunden. 

C.  Buch  f  ü  h  r  n  ii  p. 

III.  und  IV.  Klasse.  Ausstellung  verschiedener  Recluiuugsartt?n.  Han«- 
haltnng.sbuch.  Kn.'t^arechnuni:.  Einfache  Abrechnung  zwischen  Handwerkern. 
Vr  ran^chläge.  ErtruL<^'  r> h  hnnng.  Vormnndaobaitareebnnng.  Xinüaaäe  Back- 
tuhrung  eines  Handwerkers  oder  Landwirta. 

WUcheutlich  1  Stunde. 

D.  Geometrie. 

II.  Klasse.  Die  geometriaehen  Formen,  mit  denen  der  Schüler  bekannt 
wird,  nind  nach  gr><,'>  l>t  ueü  LängeumaL>eu  mit  Hilfe  von  Zirkel,  Lineal  und  MaU- 
.stab  in  Tusch  saubur  aunznführen.  Zur  Behandlung  kommen:  Die  gerade 
Linie,  die  Strecke,  die  verschiedenen  Winkelarten.  Gebrauch  dea  Transporteon. 
('horrrritr^'n  von  Winkeln:  Paralltdi'  /n  einer  Geraden:  Normale.  Die  ver- 
schiedeneu Arten  der  Dreiecke  und  Vielecke.  Die  gewöhnlichsten  regeimäUigea 
Vielecke.  Einfache  FlllchenTerwaiidlnngen  snr  Beirfbidnnf  dw  Inlwitabemk- 
nongen.    Einprägung  der  wichtigsten  Grundkonstruktionen. 

Wru  hentlich  2  Standen.  Erentuell:  Sommer  2  Stunden,  Winter  1—2  Sindea. 

und  in  «he.Heiii  Falle  1  Stunde  mehr  im  Rcchuen. 

Fflr  M&dcheubeziiks.schulen  kann  obiger  Stoff  auch  aaf  Klasse  II  und  IQ 
verteilt  werden  mit  je  1  Stunde  wOehentlieh. 

III.  Klasse  (Knaben).  Die  Lehre  von  den  Geraden  und  Winkeln.  Dreieck. 
Viereck  and  Vieleck.  Kongraena  dieser  Figoren.  Geometziache  Örter.  V«f- 
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wMidmig  dieser  ond  der  bewiesenen  SäUe  für  die  Li^song  geometriacher  Ant- 

Jftben  nach  aaalytiscber  Methode.  Oleiehlidt  and  VerwamUnag  von  Figuren, 
nsmessang,  reap.  Berechnung  geradliniger  Figaren. 

WfichentUch  2—3  Stunden. 

IV.  Klas!<e  (Knaben).  Ähnlichkeit  der  Fit^nren.  Die  Lehre  vom  Kreis. 
Ki^rperbcrechnuugen.   Elementare  Übungen  im  Feldmessen. 

W(»eheiitlieh  8  Stondea. 

§  18.  Der  natorwissenschaftlicht;  Unterricht  soll  Übung  im  Beobachten, 
>*ch8rfnTic^  i\*^r  Verstandefkraff  und  Belebnns:  der  Fronde  an  der  Natur  be- 
zwecken uiiti  die  SchiiltT  belahigeii,  die:  Naturkürper  genau  zu  l>ej<chreiben, 
dabei  die  richtigen  Knnstausdrttcke  anzuwenden  und,  daran  ansc  hlicl  end.  einen 
rberblick  über  die  8  Natnrreiclio,  sowie  Anfklining  Aber  die  wichtigsten  Kxftfte 
und  Erecheinungen  der  Natnr  gewähren. 

Der  Unterricht  hat  daher  von  der  Anschauung  des  Einzelnen  und  Nahe- 
liegenden auszugehen  und  die  Schiller  anzuleiten,  am  Ende  jedes  Kurses  den 
behandelten  Stoff  zu  ordnen,  indem  sie  die  nllir<'in(Mnen  Gestaltnngsverhältnisse 
nnd  die  systematische  Grui^pierung  aas  dem  von  iimcn  selbst  beobachteten  und 
besehriehenen  Material  ableiten. 

Überall  mnli  der  Unterricht  «ich  zur  Aufgabe  machen,  zu  zeigen,  in  welcher 
Weise  dif^  in  der  Natnrfcnnde  gewonnenen  Kenntnisse  im  prslLtischen  Leben 
verwendet  werden. 

Die  Sehulpflegen  haben  daflhr  ra  sorgen,  datt  dnreh  Aasebafliing  sweek- 

niiil^iti:  auss^ewilhltor  und  ireordnoter  Xatiiralicnsamnilunir,  der  ncttwendit^steu 
Apparate  und  Abbildongen  der  Untenricht  möglichst  Teranscbaulicht  werden  kann. 

A.  Naturgeschichte. 

a.  Botanik. 

I.  Klasse.  Im  Sommer:  Entwicklung  der  Pflanze  aus  dem  äamen.  Be- 
sehreibong  und  Vergleiehnng  Ton  12—14  typischen  Pflanzen,  als  BepiAsentanten 

der  verschiedenen  Klassen  de'^  natürlichen  Systems  aufgefaUt.  Vergleichende 
Zasammeo<«tel1ung  der  l  ornien  der  verschiedenen  Pflanaenorgane. 

Wöchentlich  H  Stunden. 

II.  Klasse.  Im  Sommer:  Eiuteiliuif^  des  Ptianzenreiches  nach  dem  natür- 
lichen s  vstem  auf  Grund  der  in  der  ersten  Klasse  beschriebenen  Reprisentanten 
nnd  Bebandlnn^^  der  für  den  Haushalt.  Gewerbe  und  Handel  wichtigsten 
Pdanzenfamilien.  Elementare  Erläuterung  des  inneren  Baues  und  der  Lebens- 
▼erbSItnisee  der  Pflanxen.  Obnngen  im  PiRannenbestimmen  sind  freigeateUt. 

WOehentiiofa  2  Stunden. 

1».  Zvoloffli'. 

1.  Klasse.  Im  Winter:  Bau  des  menschlichen  Körpers  mit  den  not- 
wendigsten Lehren  der  Qesnndheitspflege.  Besdirdbnng  von  wichtigeren  Be- 
prftsentanten  der  Wirbeltiere. 

Wöchentlich  3  Stunden. 

n.  Klasse.  Im  Winter:  Einläl^liche  Beschreibung  von  Repräsentanten  der 
wirbellosen  Tiere.  Beschreibnag  besonder»  nützlicher  oder  schädlicher  Tiere 
S(U  den  verschiedenen  Ordnungen  der  TierUaiien.  Systematische  Zusammen-' 
Ihssnng  und  ri>ersicht  über  die  Klassen  des  gesamten  Tierreiehs. 

Wöchentlich  2  Stunden. 

B.  Natnrlehre. 
a.  Fhp9lk. 

III.  Klasse.  Demonstrierende  Erklärung  der  wichtigsten  Grundge-tetzt^ 
und  Erscheinungen  ans  dem  Gebiete  der  Mechanik  fester,  flüi^sii^er  nnd  luft- 
fOrmiger  Körper.    Dtü»  Wichtigste  aus  der  Lehre  vom  Schall  und  der  Wärme. 

Wfiehentlieh  2  Standen. 
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IV.  Klasse.  I^ebandlang  der  wichtigsten  £rscheiniiiigea  aaa  (kern  Gebiete 
des  Magnetismus,  der  Elektrizität  und  der  Optik. 

WdehNidMi  1  Stüde. 

rV.  Klasse.  Expcriiiiontello  Rohaiullnng  der  widitleMten  cliemisclien  Ele- 
mentü  nnd  Ersclieiiiaugen  mit  Beecbreibang  dei  dabei  zur  äpraoke  kommeadee 
Kiner&lien. 

WnehentUch  2  Stuideii. 

Tn  Mädchenbe«irk-<.s(  hiilen  wird  der  Stoflf  in  Physik  nnd  Chemie  für 
Klasse  IV  derart  beschrrtiikr.  datv  derselbe  in  zweistQudigem  Unterricht  da* 
ganze  Jahr  bewültigt  werden  kann,  nnd  zwar  im  Sommer:  Physik  (HaffneUsmos, 
iUektristtiU:  und  Optik),  in  Winter.  (  b.  mie:  Behandlung  der  aIl«rmehtigM«ik 
ttbenischen  Ersclieinungen  nntor  Hinweis  auf  Vorwendniig:  <ler  pcwoTirienPB 
Kenntnisse  in  Küche  uimI  Hans,  üepetition  nnd  Ergänzung  der  Uesundlbeitslehre. 

Zeichnsn. 

19.  Das  Zeirhnrn  nn  <\cr  Bezirkssrhulp  bezweckt :  Cbung  fies  Au^f^'. 
Fertigkeit  in  der  eintaclien  Darstellung  des  Gescbauten,  Förderung  des  iy^ 
tchnuMske»,  NntsanweDdiuif  im  Leben. 

\.  Tt  rhnisches  Zt^i ebnen.  (Nur  für  Knaben  ottligatoriscb.) 

III.  Klasse.  Zeichnen  von  ebenen  technischen  Formen  aaf  dem  ReiUbrett 
nach  voripeeckriebenen  MaUen.  —  AnsfllliitinK  in  Tnseh,  eventuell  mit  Laviere . 
—  ErkHirntig  und  Konstruktion  von  veriQn|;ten  Maßstäben.  Skizziorfn  einfacher 
Modelle  und  gewerblicUer  Gegenstände  mit  Einaohreibiuig  der  Mai^  —  Aos- 
ftthium^  dieser  Mattseiciranniren  (Anfritt,  Gtnndriß,  erontBell  mit  Sehnitt  und 
Abwicklungen),  auf  dem  Keißbrette. 

Wöchentlich  2  Stunden. 

IV.  Klasse.  Aufnahmen  und  prq|ektiYe  Darstellung  von  ( i osri-nständea 
ans  der  Architektur  etc.  —  Darstelinng  tob  Modellen  mit  schiefeu  Schaiftan. 
Konstmktion  technischer  Kurven  (Ellipsen,  Parabeln,  Schraubenlinien  etc.).  — 
Zeichnen  von  8itnntioT;<<p1?inen  im  Anschloü  aa  die  Übungen  im  Feldmeesen. 

Wöchentlich  2  Stunden. 

B.  Freihnndzeichnen. 

I.  Klasse.  K!:'-<innntorricht  nach  VorzeicbnnngfPn  an  der  Wandtaf.:. 
Zeichnen  von  bogen-  ^krumm)  und  gemischüiniges,  einfachen  Gebrauchs-  und 
SSIerfermen.  Zeichnen  einfaeher  Blltter  nnd  Blüten  in  vergrößertem  Mafietab 
Tia  *i  1  r  N'iitur.  Symmetrische  Rcihuni^cn  nnd  Anordnnnpon  zu  BJlndem  nml 
Füllungen.  Einlache  DarsteUongsweise  im  Umriß  oad  in  Fläche  in  Blei-,  Farb- 
atift  und  Farbe.  Skiaderen  von  ZwiMhenan^gabeiL  in  dn  bewndttw  SUamkt^ 
wird  in  allen  Klassen  empfohlen.  Bömieche  Sdirift. 

W<"chentlich  3  Stnnden. 

IL  Klasse.  Klassen-  tind  (-irappeuunierricbt  nach  Vorzeichnung.  Die 
Scbneckenlinie  nnd  ihre  Anwendung.  Zeichnen  nnd  Skizzieren  von  xnaamiicn- 
gesetzten  Bl&tter^  nnd  Blutenformen,  von  Schmetterlingen  etc.  nach  der  Xator. 
Schematisieren  m\<\  Stilisieren  dpr  eingeführten  Repräsentanten  des  Pflanzen- 
und  Tierreiches,  iüiythraische  und  symmetrische  Beibungen  derselben  zn  Zier- 
LTebilden,  mit  Hinweisung  auf  die  pnktische  nnd  ästhetische  Bedeutung.  War 
fat-lie  (tofnl' f  ormen  nnd  CTebranchsgegenstinde  in  ajstematiacher  DanteUnnf. 
Ausiührung  in  Bleistift,  Feder  und  Farbe. 

WSehentlieh  2  Stünden. 

ni.  Klasse.  Klassen-,  Gruppen-  nnd  Klnzelnnterrieht.  Zeichnen  nach 
einfachen,  geradkantigen  nnd  runden  creometrischen  Körpern,  Gebrauchs-  nnd 
Ziergegenständen  mit  Tiefen-,  bezw.  Verkünsnngaerscheinongen.  Fortsetziag 
des  Fflanienzeiehnens  als  ZwiächenaaiQiabeii.  Gedlebtniaittifluien.  AnalBbnav 
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zuertit  uur  im  Umriß,  später  mit  Augabe  der  Kigeii-  luid  Scbla^achatteullächen 
mit  FkrbatülBohnffar  oder  angelegtem  EMtOB. 

WöebentUeh  2  Standen. 

IV.  Klasse.  Zeichnen  einfacher  Gegenstände,  Arckitektarformen,  Gebände- 
teile,  Pflanzen,  Schmetterlinge,  Vögel  etc.  nach  der  Natur.  Belclirniiü:  über  die 
einfachsten  perspektivischen  Gesetze  niul  Uber  die  Beleuchtnngseräcbeinangen. 
Wiedergabe  BOT  der  wichtigsten  Schatten  in  Flädienmanier.  Das  Haupt- 
gewicht ist  auf  riditige  Proportion  und  auf  einen  aieheni  nnd  korrekten  Umiiü 
2Q  legen. 

Wöchentlich  2  Stunden. 

In  allen  Kinasen  sollen  die  Anl|gaben  naeh  yorgängiger  Bespreelinng  im 
Anfbnn  nnd  in  (»iganisoher  Entwickhing  anf  die  Wandtafel  geseiemiet  wwden. 

Bei  geso  11  (1  e  r  t  e  III  rnterricht  t'iir  die  Mailcheii  allein: 

III.  Klasse.  Klas>^eii-,  Gruppen-  und  Eiuzeluuteiricbt  über  liuearo  und 
Teffetative  Oniamentformen,  die  für  weibliche  Handarbeiten  verwendbar  sind. 
(Mnsfor  ftlr  Lit?!onsti(;kon  etc.  mit  Anwendnng  geometrischer  Eintcilnngs- 
konstruktionen  mittelst  Lineal,  Maßstab  nnd  Zirkel).  —  Buchstaben  und  MonO' 
gnunmnster.  AnsfUhrnng  teils  mit  Feder,  teils  mit  Pinsel  in  einfachen  Farben- 
tdnen  nnd  FarbenzusammenstelluDgen. 

IV.  Klasse.  Fortsetzung  de.s  Ornamentzeichnens  von  Klasse  TU.  Perspek- 
ÜTiscbes  Körperzeichneu  wie  t'ttr  Knaben  in  Klasae  III  und  IV.  —  Zeichnen 
▼on  NatnAlfttt«rn  nnd  lebenden  Pflanaenzweigen  mit  leichter  Kolotiervng. 

Wachentlich  jede  Klasse  2  Standen. 

Gesang. 

§  20.  Dieser  Unterricht  bezweckt  die  Erziehung  zum  Schonen  nnd  Idealen 
ranlchst  dnreh  die  Bntwickhittg  des  Sinnes  für  Belnheit  nnd  Woblklanf 
in  Sprache  nnd  Gesanpr,  für  angerae^s  ii  >  T  --rürkn  nnd  jrf^'irflnpte  Tnnfoltre. 
sodann  durch  die  intensive  Förderung  der  eigentlichen  technischen  Fertigkeiten 
mit  dem  Sin|(en  vom  Blatt  als  Eiidilel,  nnd  endlich  dnreh  den  möglichst 
vollendeten  Vortrasf  unserer  gediegensten  Volks-,  Vaterlands-  nnd  relq;i<ieen 

Lieder. 

Der  Gesang  ist  io  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  in  einer  oder  mehreren 
Abteilungen  zu  erteilen.  Bei  TonhUdnugstlbungen  nnd  Bepetitionen  ytm  Liedern 
'  können  mehrere  Abteilungen  zusammengezogen  werden.      Bei  den  Leseübnn^en  . 
und  dem  theoretisclien  Unterrichte  niflssen  die  Abteil ungen  gesondert  bleiben. 
Durchweg  ist  auf  reiueu  Tou  und  deutliche  Auisäprache  zu  achten. 

Eine  Anzahl  Lieder,  namentlich  Volkslieder,  soll  zum  freien  Vortrag  einge- 
übt werden.  Sofafller  mit  mntierenden  Stimmen  dürfen  nicht  zu  den  SingUbungen 
beigi  /.r^gen  werden,  dagegen  sollen  sie  dem  theoretischen  Unterrichte  und  den 

rhythmischen  Leseiibungen  beiwohueu. 

/.  Unterrichtsatoff  für  die  I.  idkI  ff.  f\/iissc. 

a.  Tonbildnns[>«f1bnii£ren.  Treflmbnnpon  in  Dur.    Übungen  in  den  gebränch- 
liebsten  Tuklarleu  und  Kliyibmca. 

6.  Tonbenennungen  (c,  d  n.  s.  w.),  Noten  nnd  Pansenwerte.  Die  gebrftnch> 

liebsten  Vorset/un^'s/eicheB      b  nnd  Anf UlSQBgsaeii^en).  Takt  nnd  Takt- 
arten.  Dur-Toni  eitern. 

e.  Anwendung  obiger  Übungen  in  sahireichen  zweistimmigen,  nur  ausnahms- 
weise in  dreistunmlgen  Liedern. 

//.  Unterrichtsstoff  für  dif  ff  f.  iitid  f  V.  fxiasse. 

a.  Fortgesetzte  Tonbildungs-  nod  Tred'übungen.  Einführung  in  schwierigere 
Bbythmen. 
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b,  Dreiklaog. .  Vei|rl«i<^nnK  der  Dar-  «ad  4m  ▼trvwitM  MoUtottut  Der 
BaüschlitMeL  Die  gebrlacMichrtea  marikdieohe«  Zeiebea  aad  BwMh- 

r.  Einübung  von  zwp}-  nini  (Iri'istininiitrfn  Liedern. 
Wücheatiich  liir  jede  AbteilutiK  ^  Ötuiideu. 

Schreiben. 

21.  Per  Hauptzweck  flr=i  Si  hreiliunti  rricbtcs  geht  (tabin,  dnt'  .«ich  die 
»Schüler  eiuo  regelmäJiige  und  geläufige  üandsclurift  aaeignea.  —  Dieses  Ziat 
wird  ftber  nur  dwaa  errefclit  werden  kennen,  wenn  In  aUean,  was  ia  derBckde 

niiil  für  i1i<'  Scliiile  L't'x  lirirlii'n  winl.  auch  bei  Diktatea  aad  MihtillÜdUB  bt- 
würfen,  stn  iigtä  aut  iznu-  Ihiniis«  hrift  ;ri-halten  wird. 

1.  K las 8  6.    Atubildimg  der  deutschen  und  en^ischen  KunreuUchziit 
Übangea  in  ZUtoebreilMi. 
WSehentlieli  2  Standen. 

n.  K 1  a  s  e.  Fortgesetzte  Übungen  in  der  deutschen  und  eagUsehea  Kir> 
rentscbrift.  Rnudt^chrift;  letstere  iet  aar  im  IV.  Quartal  za  leltfOL 

Wflohenflieb  2  Stuuflpn. 

Hl.  Klasse.  Übungen  im  SchnelUchönschreihea,  wozu  als  Stofi  besoadcn 
Fonnalariea  tob  Oeeehftfteaafiitien  gebraaeht  wttdM. 

Wtjchentlich  1  Staade. 

laifteaUinwaa. 
§  2iS.  —  /.  Knaben.^  A.  Taraea. 

Zweck:  Hwmontsche AaeUldnaff der KOrperkiaft,  Gewaadtheit aad SehSi- 

heit  in  (Ipu  Bewejfungeu. 

Für  Jabrespcnsa  der  eincelnen  Abteilungen  gelten  die  eidgeatfaeiBdiflii  Vor- 
schriften. Tnrm^piele. 

Jede  Klasse  resp.  Abteilaag  kat  wScheatlieli  8  8laad«n. 

B.  W  a  f  f  ('  n  n  b  u  n  g:  <•  n. 

Zweck :  Die  Pflege  des  Sinne»  für  Ordnung  und  Gehorsam,  sowie  Kenntnis 
und  llandhabung  der  Feuerwaffen  zur  Vorbereitung  f&r  den  raterländischea 
Militardieast. 

Für  a11cKla<M  ii  w'^chonflioh  oine  Okaag/wdohe die Zflit  Toa  sw«!  Staate 

in  der  Kegel  nicht  überschreiten  soll. 

IL  MBichen. 

Das  Turnpu  ist  für  die  Mädchen  von  hober  Bedentnnsr  nn  1  hat  hanptaäch- 
lioh  den  Zweck,  Leichtigkeit,  äieherheit  und  Anmut  der  Bewegungen,  sowie  die 
klirperliche  Entwicklang  and  kOiperlicbe  Kraft  aa  ftrdein. '—  Ükaajjea,  welche 
mit  pbitzliriior  Krschntterang  etc.  yerkaadea  sl&d,  wie  gewisse  Spriagldraigva, 

u.  s.  w.  sind  zw  beschränken. 

Der  Unterricht  ist  je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  in  einer  oder  ia 
mekierea  Abtellnngea  in  erteilen. 

1.     n  t  cre  S  t  ii  f  e  (I.  und  IT.  K  1  ;i  « s  e>. 

a.  0  rdnungsUbunRea.  Paarweise  Übungen  mit  ivreisen  und  Schwenken 
ia  ▼ersckiedenen  Schrittarten.  Sc  bweukungmi  aad  Reihungen  der  Viere^ 
rpihfn.  Gehen  im  Viereck  und  K'i.  n/  mir  verschiedenen  Schritt-  und 
Hüpfarteu.  —  Gcgeuzttge  in  geraden  und  gebogenen  Linien.  Ziehen  m 
verschiedenen  Bahnen  mit  Oesaag.  —  Leichtere  Liadaireigea. 

h.  Gang-  und  Httpfartea:  Dauerlauf,  Dippdsekottiseh,  Sckiittawiiksta, 
Kreojuwirbela,  Wiegegsng  aad  Wiegekdpfea. 
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r.  Freiö1>iini>:en:  Anntihnngen   in  VerbitulnTip  niir  Bein-  und  Boinpf» 

flbnnpeu  uiul  mir  Wiegegang.  —  Leichtorf  Staijübuncfcii. 

d.  ü erättlb an g en :  Lan^ea Schwungseil;  Weitsprung j  senkrechte  äiangen; 
wtgreehte  Leiter;  Bnndlraf  etc.;  leichtere  Übnngen  am  Banen. 

#.  Spiele. 

WachentUch  2  Stunden. 

2.  (ibere  Stnf<>  HTl   nml  IV.  KIusspk 

tf-  OrduangsUbungen:  Eeibaugtu  der  Viererreihe  in  Verbindang  mit 
Drehnnfifen  nnd  Sehwenkoniren  und  mit  Geben  an  Ort  nnd  von  Ort 

Schweiikuiigfii  der  Viererreihen  im  Wtclisel  mit  rmkrci-^en  eiazelner 
8cbttleriuneu.  —  Einfache  Kette,  Kette  mit  Kroiseu,  lUd«  Utthie  etc  — 
Aufzüge  mit  Oeaang.  Eeigen. 

b.  Gang*  nnd  Bflpf arten:  Fortsetzung  der  vcvscliiedenan  Sehiitt-  nnd 
Hflpfarten.    Mannigfaltige  Yerbindangen  der  Httpf-  nnd  Zwirbelarten 

Tinter  sich. 

c.  Freiübungen:  Stabübungen  in  Verbindung  mit  Bein>  nnd  Rompf- 
übnngeu,  sowie  in  Verbindung  mit  den  verschiedenen  Gang-,  Zwirbel-  und 
Ht^flirten,  inebesondere  mit  dem  Wieg^ng. 

ä*  GerKtQbnngen:  Scbrige  Stangen;  wagrecbte  Leiter;  BondUinf ;  Barren. 

e.  Spiele. 

WtfeheatUch  2  Stünden. 

(Siehe  spezieller  Lebrplan  für  die  Arbeiteichnlen.) 

HL  Die  LahnnitleL 

}j  23.  .Torte  Bezirkpschule  soll  zum  Gemfiniii'braiirb  aiißer  eiiicr  Bibliothek 
autgeirlMxlter  Jugendscbritten  die  nötigen  obligatorischen  Lehrmittel «  sowie 
LolmlltSten  «ir  untevbiingung  T<m  Sanimlnngen  nnd  Vornahme  Ton  Eiperi* 
menten  besitaen. 

Tu  allen  Be^ktsehnlai  lind  die  gleichen  individnellen  Lehrmittel  m  ge- 
brauchen. 

Das  Verzeichnis  der  obligatorischen  allgemeinen  und  individuellen  Lehr- 
mittel wird  besonders  gedruckt  nnd  an  Scbnlpflegen,  LehrerfcoUegien  nnd  In- 
spektoren abgegeben. 

Die  Tn<«pektoren  haben  daraut  zu  achten,  dai»  den  darin  entlialtenen  Vor- 

ächriiteu  überall  nachgelebt  wird. 

Behnfs  Begutachtung  nnd  EinfBhrang  resp.  Äodemng  der  eingefthrten 

individuellen  Lehrmittel  nnd  Anfstellung  des  Tit  bnnittclverzeichnisses  wird  aus 
Lehrern  der  verschiedenen  l'ächer  oder  Fachgruppen  eine  ständige  neungliedrige 
Kommission  bestellt,  in  welche  der  Erziehungsrat  fünf  nnd  die  Beiirlsiehrer- 
versammlung  vier  Mitglieder  wählt.  Dieselbe  hat  als  vorberatendes  Organ  dem 

£rziehung:^'rato  bejiftg'lirhe  Vorschlllij«  zu  tintorbrciten. 

Die  Abschaffung  eines  einmal  eiu^etührten  individuellen  Lehrmittels  darf 
Tor  Ablanf  von  tier  Jahren  nicht  erfolgen. 

IV.  Stundenplan.     tfltom^MA/  /«  Jedmi  $mx$tim  Fuch. 

^  '2i.  Die  ffir  jedes  Faoli  zu  vem  endende  Stundenzahl  i.st  in  den  folgenden 
Tabellen  für  Knaben  nnd  Mädchen  gesondert  niedergelegt.  —  Abweichungen 
dürfen  mit  Rücksicht  auf  örtliche  Verhältnisse  nur  in  ganx  bescheidenem  Maße 
▼on  dem  Inspektor  im  Binyerstlndnis  mit  der  Schnipflege  gestattet  werden. 
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A.  Knaben. 

Yerteilnag  der  Stnn'!-^!^  mf  lie  Klatten. 
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B.  Mäickm. 
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AuHi§Uimg  ^ 

>  25.  Auf  Grundlage'  der  Torstchendon  Tabelnn  .vir!  vor  Beginn  jede« 
Schalbalbjahreii  der  Stundenplan  vom  Rektorate  im  Einver^tüiidnis  mit  der 
Lehrerschaft  entirorfen,  der  Scbnlpflege  zur  Begutachtung  mitgeteilt  nnd  etd- 
lieh  dem  Inspektor  snr  Genehnügiuig  oder  Abänderung  vorgelegt 

so  festjre.»!  tztf  Anordnung  der  Untt'rricbt.'^stnndt'n  bleibt  für  das  £:anz*' 
Semeater  unverändert.  Erheischen  an?orherge8eheue  Uiuätäuüe  eine  wesentliche 
Verifcnderung,  so  ist  nneh  hierfOr  die  Qenehmignng  des  Inspektors  naehmstta. 
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Können  Inspektor,  Pchulpflege  und  Lehrerschaft  ilbor  den  Stnndenplan  nicht 
eiiuig  werden,  so  bleibt  ihnen  der  Keknrs  an  die  Erzieliun^silirektion  offen. 

§  2(>.  Bei  Aufstellang  des  Stnudenpl&nes  aind  folgende  Pnnkte  zn  berück- 

1.  Die  Zahl  der  täglichen  UntenlelitMtiiiideii  floU  (die  Walfe&ttbmig  ansge- 

nommen)  7  nicht  übersteigen. 

2.  Ein  ganzer  Tag  oder  zwei  getrennte  halbe  T^e  der  Woche  ^aiu  besten 
Hittwoeh-  und  Sanurtag-Nachmittag)  sollen  Drei  bleiben. 

8.  Die  jedem  Lehrgegenstand  zugewiesenen  Stunden  soUen  nSglifibet  gleieb- 
mäUig  auf  die  sechs  Woclientage  verteilt  werden. 

4.  Fttr  die  Schüler  sollen  keine  Zwischenstondea  eintreten. 

5.  Keine  Klaese  darf  mehr  al«  4  tTttteniehtaatnnden  dea  Tonnittaga  md  8  • 
des  Nac1in)itta<;s  «-rhaltf-n.  Ks  s<ill(>n  oie  mehr  ab  8  Standen  wiflsoieehaft- 
liehen  Cnterrichtsi  auleinanderfolo^en. 

6.  Nach  zwei  Unterrichtiistttnden  is>t  eine  Pause  vuu  15  Minuten  anzusetzen. 

7.  Die  Unterriebbtttiniien  dürfen  im  Sommer  nieht  vor  7  und  im  Winter 
nicht  Tor  8  Uhr  beginseo. 


28.  1«.  Reglement  dti  Technicuoi  de  GeneYe.  (1902.) 

/.  But  et  Organisation. 

An.  1^*^.  Le  Technicnm  destine  k  pröparer  pour  Tindustrie  du  Bäti- 
ment  1 1  le  G^nie  ciril,  ponr  les  industries  de  la  Mi^canique  et  de  TElcctrotech- 
niqne,  des  contreraaStres,  ehefide  chantierB,  eondaetears  et  inepeetenrs  de  tra- 

ranx.  desüiinat^urs-constrnctenra,  chefs-nu>Ttfmrs,  chefs  de  Service  pos?*'(limt  les 
connaissances  th6oriques  et  tecbniqnea  iudibpeusables  l'exercice  de  iexu  pro- 
fesaion. 

Art.  2.   Le  Teehnienm  comprend  denx  Seetions:  a.  Qonatniction  et  Otaie 

etril;  b.  Mecanitine  et  Electrotechniqne. 

Art.  3.  Le  Programme  de  la  Section  A  s'^teiid  sur  cinq  semestres  et  com- 
porte  les  branches  snivantes:  alg&bre,  ^'•'iinietrie.  trigonom6trie,  gäom^trie  ana- 
fjtiqtif.  g6om6trie  descriptive,  gWr6otomie;  niLcaniqui  ,  statiqne  graphique,  r^sis- 
tance  des  matörianx;  physiquc,  ^lectrorerhniqne,  chimie,  technologif  ntinö- 
ralogie,  g«'tulugie,  arpeutage,  terrasaenients,  constrnction  de  rooteä,  Lydriiiuniiie, 
deesm  de  plana  de  G^nie  civile;  deesin  de  oonatrnction.  o^nstruction  en  magon- 
nerie  et  bois,  constrnctions  m^talliques  eten  b^ton  ;  in.-'tallations  d'ean  et  d'öclai- 
rage,  serrurerie;  chauäiage  et  Ventilation;  devia  et  comptabiiite  de  la  construo- 
tion,  direedon  des  traranx;  l^gislation. 

Art.  4.  Le  Programme  de  la  Section  B  s'^tend  anr  ose  Periode  de  six 

semestres  et  comprend  les  brauche»  suivunfo^ :  algTbre.  gdom6trie,  trigonom^trie. 
g^m^trie  descriptive,  göom^trie  anals  t Kjuc.  phyyiquü  et  chimie  gänerales,  pby- 
tiqne  et  ehimie  indnetnelles;  mäcanique,  statique  graphique;  connaiManee  et 
r^sistance  des  mat^rianx;  tlieorie  des  uiachines.  electrotechniqn'^  '  nr-Htrnctioii 
dea  machinea  et  grosse  chaudronnerie  ^  exercices  de  conatruction,  dt^.säiu  de  plans, 
pi^fetn  et  derie;  travtux  mannele. 

If.  Conditiom  d'aihni.^sion, 

Art.  5.  Pour  etre  admiä  cummc  eleve  regulier  dans  le  premier  semeatre 
da  Teehnienm,  11  Ihnt  avoir  15  ans  rävolus  et  präsenter  un  bnUetin  satisfkiisant 
dp  I  i  ir  n  rnir  ann^e  ile  1  Pkole  profeasionaeUe  on  jnatüler,  ^  nn  examen, 

dune  insrmctiun  ötjnivaleute. 

Pour  ütre  aduiih  dans  uue  cia^äe  äiiperieure,  le  candidat  doit  fonrnir  lu 
UWfe  qn'il  poasMe  lea  connaissances  exig^es  par  le  plan  d'dtades.  Les  candi- 
aata  qui  pr<?»4enteront  des  certificats  d'^tudea  reconnns  soiDfiaaDtB  ponrront  6tre 
diapena^  de  tont  ou  partie  de  Pexamen  d'admiaaion. 
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Art.  6.  Le  Technioiioi  moniMU  coame  eleve»  regnliers  non  aaKlBmeot 
ceux  qni  snivent  tont  Im  eoara  prdrnt  an  protrramtne,  mais  mmn  oen  qil 

occiip^s  (laus  rindustrie  ou  dans  des  Imrcaiix  <1  arohitectes ,  d'ing^Dieare  on 
dVntreprcncuis.  ne  peitvent  consacrer  h  iem  iuMtmction  qa'an  temps  limite  ^ 
p&r  cuus^quiut,  duiveni  ötendre  learts  dtudcn  8ur  uu  certAin  nombre  d'aim^ 

Tontefoii,  les  €ikr%B  de  oette  denxiftme  caMgoiie  semt  «treinft«  i  «dm 
Im  eoara  datis  Tordre  ob  Ut  flgnrent  an  profframme. 

Art.  7.   Li  T(  rluiirttm  roroit  vos  externe«.  Cenx-ci.  pour  ♦•fre  admU, 

duivent  prunver  qa'iU  poiü^e  lcnr  leg  cunuaiofiauce«  soffiaantes  pour  soiTre  arec 
froit  Im  coq»  pour  iMqnela  Ui  ddairent  s'iiuorire. 

Art  8.  Tone  les  ^I^res  qni  se  prösentent  au  Technicum  doif  eat  remplur  et 
sifnier  an  ff>rtn»»!airf  (i'adniission  f<»nrri  par  la  Direction,  I.a  siLTiature  de  ce 
formalaire  itnpliquc  1  eugageueut  de  soiimettre,  d'ime  nianiere  abaoln«,  ä  k 
dMcipUne  et  mx  rftglaniaiiti  de  rmttitntion. 

Iis  doivent,  cn  oatre,  d^posor  lenr  acte  de  nai^sance  et  lenrs  certificate 
d'^tadM,  et,  s  ila  ne  eont  pae  m^jeurs,  uie  icttie  d'aiitoriMtion  de  leun  parcati. 

///.  BüMigttemeiii. 

Art.  9.  L'eiisrisnenient  e«t  donu<^  par  des  prof<  ssoiirs,  aid^s  d'assbtants  oa 
de  coutremaitres,  s'il  y  a  liea,  selon  Im  prograaune«  approares  par  le  Departe- 
ment de  l'Instraetion  publiqae. 

Sana  n^glifrer  Im  notiona  proprM  k  dövelopper  Im  ftunltda  d^oVMmli« 

et  de  raisonncniont  futurM  («  ( liniciens,  lea  prnfp^ipnrs  s'artaolirrönt.  «l'nn? 
manit  re  fip^ciale.  aux  connaissances  qui  99»%  d'une  appUcaüon  constante  dans 
la  pratique. 

Art.  10.   Lc8  nioyena  d'«iflei|meai«nt  tont:  «i.  Les  legons;  ~  b.  Im  tn- 

vanx  por^nnnrls  iiiipn-rs  anx  »Meves;  les  excrcices  do  «It-ssin  et  de  constmc- 
tion;  —  (/.  de»  travaux  de  laboratuire,  d'atelier  ou  aar  le  terraia;  —  labiUio- 
fh^ne;  /  Im  collectioua  de  mod%lM,  d'appanila,  de  matdriMz  et  d*MM> 
tillons:  —  g.  les  visites  d'ii>iiu-^.  de  fabriqOMi  de  oliJltient  de  MWtea,  «Ib. 
(naitM  douit  lea  elevea  fout  de«  r^umöa). 

IV.  DmrH  «U  VEnutpumtnL 

Art.  11.  T,('  sfinfstre  d'hivor  ('??CTnostrrs  T.  TTT.  V)  commeiee  dau  la  fK' 
miere  quinzaine  de  rit  ptrmbre  et  dure  ju^qii'ä  tin  janrier. 

Le  »emestre  d'etc  {hemostres  II,  IV,  VI)  va  du  commencement  de  ftniar 
an  comiiiriK  ( in*  ut  de  jaület. 

\.:\  lemi^re  aemidiie  de  cliaqne  aeoiMtre  est  eeosaerde  an  examiM  mr- 
mestnelH. 

Art.  12.   Loä  cours  sont  interrompus  pendaut  une  dizaine  de  jonrs,  iNoA 
et  k  PAqnM. . 

V.  Diacipline. 

Art.  Vi.  Tout  4l^ve  est  tenu  d'obaerver  atrictement  lea  dispodtioas  da 
ri^lement.  ain.'<i  que  lea  recommandationa  de  la  direction,  dM  profeeseurs,  des 
as^tants  et  des  coutremaitrea.  j 

En  dehors  de  TEerde,  les  Cleves  demenrent  aou«  l'antorit«'  de  la  direction 

Art  14.  Tonte  «oci^tö  dite  „d'^tudiants"  ou  portant  coulenrs  est  inter- 
dite.  Lea  61dves  du  Technicum  ue  pourront  former  de  societä  qn'aTec  raateri' 
aation  da  Direetenr,  antoriaatieii  qai  ponm  «1  tont  teapa  ßtre  ratirte. 

Art.  1").  I>*'s  t'li!7es  du  Teolinirum  .>innt  tönns  i\  une  stricte  ponctnaütf 
L'elöve  qui  arrive  en  retard  s'expose  ^  n'etre  paa  reQU  i  la  ie^on  qu'il  deran^ 
Tonte  abaoiee  devra  Stre  motiv^e  par  6crit.  Lm  dlkvM  noa  sn^^eon  devnit 
präsenter  nne  exense,  ai^de  de  lenra  parenta,  de  ieur  rdpoadaat  e«  de  lav 
patron. 

Lea  Cleves  qui,  aaua  raison  valabie,  auroat  manque  an  certain  nomlffe  de 
letons,  ne  seront  paa  antoriBds  4  paaeer  Im  ezaneiia. 
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La  claffiie  entiftre  cwt  rendne  rMponsable  dei  ddgito  oonnis,  Mit  k  Vba- 
meiible,  soit  an  inat^riel  on  an  mobilier  scolaire. 

Art.  16.  Lea  mojens  disciplinairea  sout:  1.  Le  renvoi,  ponr  une  le«;on,  pro- 
nonc6  par  le  professeur  dont  la  legon  a  6t6  troublc^e;  —  2.  le  renvoi,  ponr  uu 
jonr,  pronouc6  par  le  dejen;  —  2.  1»  eomparntion  devant  1«  directeur;  — 
4.  rexpnlsion  d^flnitlTe,  prononcde  par  le  däpartamenCt  «nr  la  propMiUon  da 
Directeur. 

Oes  p^Dalit^  seront  uotiß^es  par  €cnt  aux  parents,  räpondant  ou  patron 
de  l'dl^Ye. 

IT.  Trnrnu.r  tli's'  //n-f-t. 

Art.  17.  Les  travaux  des  Cleves  sont  coutröl6s  d'aue  mani^e  T^§püihte  par 
lee  profeMeora. 

Cbaqne  mois  et  ponr  chacnne  des  bcaaebes  d'dtode,  lea  dlftvea  aoot  aatrekta 

i\  des  6prenve8  orales  et  Werltes  qui  sont  rtiipröoiies  par  le»  rhtffres  suivants: 
6  trea  bien;  -—  5  — bian;  —  4  -  süffisant;  —  8 lUiiffiaanti  —  2  ~  man- 
nda;  ^  1  —  trta  mauTais;  ~  0  -  mL 

Art.  18.  Lea  ^IdTea  re^oivent,  au  commencement  de  ebaque  mois,  un  camet 
contenant  les  notes  de  travail  obtennes  daiis  le  mois  öcoul6  et  les  observatious 
auxquelles  lenr  travail  on  leur  condoite  ont  donn^  lieo.  Lea  beures  d'abaence 
aerent  spdeifides  daiu  le  caniet. 

Le  camet  eat  ugn6  par  les  parenta  01t  le  r^^ndaat  ai  l'dÜTe  eat  mmeiur, 

par  r^leve  Ini-mAme  s'il  <*.st  mn^mr. 

Art.  19.  A  ia  liu  de  cba^ne  semestre,  les  elt^ves  regoiveut  un  builetin 
aenestriel  qni  doniie  ose  aote  g^n€rale  aar  ebaqae  brauche  d'enseignement. 

Dan«  Iii  «IStermination  de  cette  note,  la  moyenne  des  ckiffres  attrÜMi«  s  attx 
eprenves  mensuellea  ioterriejit  peor  deaz  tters  et  le  chiffre  obtenn  aux  exauena 
pour  un  tiers. 

Ce  bollella  porte  ansei  vne  appröciadon  de  la  condoite. 

Art.  20.  Tont  dlive  dont  le  buUctin  semestriel  indique  dea  rdanltats  insnffi- 
sants  dans  deux  on  plnsieurs  braucbef«,  perd  la  qualit6  d'^leve  r^fpilier.  II  pent 
cependant  la  regaf^ner  an  courant  du  üemrstre  suivant  en  subissant  avec  succ^s 
QU  ezamen  eompl6mentaire  aar  lea  branehea  fkiblea. 

En  oaa  d'inaaccit,  U  doit  reli^ire  le  aeanestre. 

Est  eooaiddr6  eomme  inaollUaat  toit  ehifice  inttrieor  h      wr  6. 

F/f.  Diepoaühnt  ßnaneiirt»» 

Art.  21.  L'eiisoiiriif  iiient  e.st  gratnit  pour  l'  s  .'li'  ves  r»'iriilier.-'  snisses.  Les 
^trangers  paient  un  droit  d'inscriptiou  de  TiO  francs  par  semestre.  Ce  droit  est 
r^dttit  ä  25  irancs  pour  les  ätrangers  nes  dans  le  canton  ou  ceax  dont  les 
parenta  y  sont  diNniealida  depaia  dix  ana  an  moina. 

Les  externes  jiaiciit  2  francs  par  .nemestre  pour  uue  benre  de  cnnrs  par 
««maiae.  11  e^^t  exige  des  ölÖTe«  nne  iäuaauce  de  10  francs  par  semestre  pour 
roBige  des  objeu  et  appareüa  mia  ä  lenr  diapoaition  par  TEeole. 

Vrrf.  Diplome. 

Art.  22.  11  est  delivr^  uu  diplüme  aiu  öl^ves  qui,  ayant  termin6  les  conrs 
de  l'nno  ou  l'antre  section,  ont  anbi  an  exanten  eonatatant  qn*ila  aont  eapablea 

d'exercer  lenr  profession. 

Un  reglemeut  special  d^termine  \&s  couditions  de  cet  examen. 

Art.  23.  Tont  ^16 ve  qnittant  le  Technicum  avant  la  fin  de  sea  etadea  doit 
l'aanoneer  par  ^rit  an  Direetenr. 

n  a  droit  k  nn  certificat  reprodnisant  lea  notes  obtennee  pendaat  lea  ae* 
■estres  qn'il  n  ^nivis.   u  pent,  en  tont  tempa,  reprendre  sea  dtades  an  point 

oft  11  lea  a  abauduuu^es. 
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27.  u.  Rigitmtnt  Sur  le  fi^eitiiiwirt  i»  Ii  Cmmämim  <i  Tartwiwi  <•  flwtf». 

(Da  7  f^vrier  1902.) 

Art,  1*^.  La  Cominission  da  Tecbnicnm  est  charg^e  de  donuer  son  pr€anf 
aar  tmitw  les  4)«e«tloiM  g^n^rtles  isKreasut  Ia  manhe  de  eat  (UMammmüt, 

n(>ti)iiim<>nt  snr  Ii  s  re^leniriits,  leg  programmeSf  Im  MMjeiis  mdlbodM  d^w* 
äeigncment.  le  mode  et  le  ciiaiup  de«i  examens. 

präavis  nest  obliffatoire  ni  poar  le  Conseil  d^Stat,  ni  ponr  le  Departe- 
ment de  riBBtractioB  pabUqve. 

Art.  2.  Les  membres  de  la  Conunigsioa  out  le  droit  d'iMiitw  4  tootM  1« 

le(0D8.    Iis  font  piirtie  dp?  jnrys  d'examen. 

Art.  3.  La  Commiaaion  da  Teohuioam  est  pr^sid^e  par  le  Cooseiller  d'JSut 
charfc^e  du  D6paitemeot  de  riiialTDetioii  pablique  oo,  i  sob  ddftmt  paf  la 

Directeur  du  rEnseigueinent  professionnel,  eile  se  r^anit  rög^iIitTement  tiiu>ler 
denx  innis  et  en  ontre  cbaque  fois  qae  le  Departement  le  joge  n^ceaaaire  oa 
qae  trois  meinbreä  de  la  Commission  en  font  la  deiuaude. 

Lea  doyeiiij  de  dem  aectioiis  uaiaieBt  ans  adMoea  avec  volx  eoasaltalifa; 
IIa  rempliaaeot  k  Um  de  rftle  lea  fettctioiia  de  Seerdtaire. 


2H.  15.  Reglement  dea  coura  desUnis  i  raccorder  la  pragramme  de  l'Ecele  seoaa 
daire  et  supirieure  des  |MMt  Met  «WO  9tM  dt  HtaivinM  dt  tMm 

(Da  20  d^cerabre  1902.) 

Le  Con§oil  d'Etat,  vu  la  loi  dn  H  novembrc  1000  cr'ant  un  onseignement 
complementaire  dcstin^  k  raccorder  le  Programme  de  l'Kcole  secondairc  et 
8up6rieure  des  jenncs  fiUes  avec  celui  de  rüniversitä;  tu  la  lettre  de  M.  le 
Recteur  de  riJniversitö,  eu  <latc  du  drcembre  1902;  vn  le  pr^avi«  dp  U 
Comnii$äioQ  scolaire;  sur  la  propositiou  da  Departement  de  rinstmction  pnbiiqoei 

Arrete: 

I)  appronvcr,  ^  titrc  prorisoire,  le  K^glcment  dea  Cours  destinds  ä  raccorder 
le  Programme  de  PEeole  aeeondaife  et  anpdrienre  dea  jennea  fiUee  «Tee  eetai 

de  rriii\  i'rsite. 

I,t  prt'spnt  W'£:lf»tn('iir  »  ntrera  ünmediat«meut  eu  visraeur. 

Le  texte  cumpkt  de  ce  r^glement  restera  anuexe  aa  präaent  arrete. 

ith-'H*  fit. 

Art  l*^.  Sont  admUea  oomiue  elcvea  regult^res  des  Cours  0(«ipleaientairei 
de  1«*  annde,  lea  dl^vea  qiii  aont  aortiea  regaliftremmt  de  U  R»  daaae  de 

TEcole  secondaire  et  les  peraonnes  qai  sabissent  avec  .succm  s  uii  exaiut  n  (I'aJ 
mUsion  eu  2'"^  classe.  Pour  6tre  admise  h  snivre  reguUerement  la  2°"  et  It 
t^n>*  annee  complementaire,  il  faut  avoir  subi  avec  sncces  les  exameas  de  aoitie 
de  la  classc  precedente  (att.  2).  Poar  snivre  regnli^rement  TeBseignement  de  la 
8"«^  annee,  il  faut  avoir  obtenit  U  dipldme  de  Ga>pacitd  oa  dea  titres  j«gea  dfu- 
valenta  par  le  Directeur  de  l'Eeole. 

Art  2.  Lea  dl^rea  dea  eoara  complcmentaaiea  anlnaBeiit  dea  wainena  aoimeb 
et  an  examen  de  tin  d'etudea.  Oes  examena  aont  diatinota  dea  oxaoMNia  aeaea- 

trieii«  de  l'F'^ole  secondaire. 

Art.  4.  Ii  y  a  deox  seaaioua  d'examens  annuels  et  de  tin  d'etndes,  l  one 
an  commenoement,  Tantre      la  ftn  de  Taande  seolaire.  Lea  dlf^Yee  qni  eat 

ecboue  totalement  ou  partiellemeiit  ä  la  premitTC  session  out  la  facult«-  de  ?e 
prescuter  &  la  seconde  session.  A  diaqae  seasion  pearent  avoir  liea  des 
examena  d'admission. 

Art  4  Lea  examena  annmels  ronleat  anr  le  pnframme  parconm  peadaat 

rannte  ponr  chafTin  des  cours  conipl^mentaires.  Tl.«  ont  lien  devant  uu  Turj 
special  cumpose  de  professeors  des  cours  compiementaires  oa  de  personaea 
designees  par  le  Departement  II  n'y  u  paa  drexamen  aannela  de  ^  amite. 
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Art.  5.  Est  aimi.He  h  so  pr^enter  h  rexaraen  <le  fin  dN'tndes  tonte  per- 
sonne  munie  da  diplöitir  dp  mpacit«^  de  l  Eoolo  secondaire  et  sap^rieare  des 
Jemic*  lUlM  ou  dHin  dipi  uü  jugc  cquivalent  pai  It  BorMa  de  FDniTenit^. 

Art  6.  L>xameii  de  flu  d'itades  ronle  sar  rememble  do  profcramn«  de« 

trr'is.  aniit'es  do-?  conrs  compl^mentaires.  L'examrn  compreud  dos  r-preuvfs 
öorited  et  des  öprenTes  oraleti.  Les  Cleves  r^gnlieres  sont  dispens^es  d'nn  cer- 
tMB  nembre  d'lpreaTee.  {Font  ee«  dispenses,  voir  le  Programme  dötaiU6  des 
exAmene.) 

Art.  7.  L^exameii  de  fin  d'tHudes  est  goninis  .\  rappi-rciation  d*uu  Jory 
compos4  de  professeurs  des  eoura  complemeutaire»,  de  prot'esseurs  de  1  UuiTeraite 
designeä  par  celle-ci  et  de  personnes  d^signees  par  le  Departement. 

Art.  8.  La  proe6diire  d'examen,  pour  antant  qo^eUe  n'eet  pee  r^lt^o  par 
les  articlea  pr^c^dcnts,  et  rappr^ciation  dea  äprenvee,  eoot  eoniniiee  ans  pres- 
eriptions  da  rearlement  de  niaturite  du  Gymnase. 

Art.  9.  Tonte  persoune  dumeut  autorisäe  par  11  niversite  pourra  subir 
ane  partie  des  examens  de  liu  d'dtude«  «az  eonditiotts  6num6r66ü  dana  lee 
art.  6  et  8.  Le  rdsoltat  de  ces  «preuTes  partielles  sera  eoaunniiiqiid  k 
l^nirereit^. 


Hk  III.   Reglement  disciplinaire  du  CellÄQe  de  Geneve.  (1902.) 

Art.  t*"".  Ancnu  ^leve  n'est  afrppt«^  an  College,  «Hl  ii'a  pas  i\  Genfeye 
des  pareuts  on,  k  ddfaut,  nn  tonde  du  pouvoir  de  cenx-ci,  agree  par  le  Direc- 
teor  et  reaponeable  envere  les  aAtorlt6s  scolaires. 

Art.  2.  Les  Ü^ves  doi?«i(  se  prdseater  dans  «ae  tenm  eonveaalile  et  se 

cwnporter  d'une  mani^re  respectnense  envers  les  maStres. 

Art.       Vn  conp  de  cloche  annonce  le  commencement  et  la  fin  dea  Ic^ons. 

Art.  4.  Les  Cleves  ont  k  se  ponrvoir  de  tont  ce  dont  ils  out  besnin  pour 
6crire,  des  livres  d'(Stude  prescrits  par  le  prograuiuie,  aiutji  i^uti  des  fournitures 
indiqn^  par  les  maftres. 

Art.  Ti.  Les  61eves  sont  teuus  de  pr^parer  avec  soin  les  devoirs  que  chaqae 
maitre  donnc  ;\  faiv  h  dnmtcile.  An  caa  on  ils  en  seraienr  emperh^fi.  ils  doi- 
veut  pres^eiiter  au  maitie,  au  couuiiencement  de  la  le^on,  une  excnse  eurite  et 
motiTde,  mgu6e  par  les  paieats  on  par  lenis  fondte  de  pooToir. 

Art.  6.   La  fk'äqnentation  r^^liere  des  eoors  est  obligatoire  de  la  psrt 

des  4lt>ve8.  Les  arrivßes  tardivcs  v\  los  ahsences  doivent  »*tr<^  }mti&6e9  parue 
d^claration  ^crite,  et  slguee  par  les  pateuts  on  leurs  londes  de  ponvoir. 

Bhs  qu'utte  abssnee  döpasse  denx  joni«,  les  parents  doiTeat  avlier  le  mattre 
de  elasse  en  indiqnant  le  motif  de  l'absenee. 

T>e  maitre  reMe  inc-e  de  la  valeur  des  motifs  de  t(>nt<^  exrnso  qui  lai  est 
pr6seutee,  aus»i  bien  pt»ur  un  travail  non  fait  qne  pour  une  abseiicc. 

Art.  7.  Les  Cläres  soni  tenns  de  respecter  les  locanx  et  le  materiel  du 
College.  En  cas  de  d^ts,  ies  frais  de  röparatioa  sont  mis  i  la  ohaige  des 
antenrs,  indt^pendamment  des  peines  disoiplinaires. 

.Art.  8.  La  snrveillancc  df-  '1' vos  an  point  de  vne  disciplinairo  npparticnt 
an  personuel  enseiguaDt,  aox  dujeus  ot  au  Directeur  qui  veülent  en  particaUer 
an  mamtSea  de  Tordre  dans  la  eoar,  eef^oiateaieiit  avec  rhaluier. 

Artk  9.  Aq  dehors  du  College,  lei  el&ves  doivent  respect  et  obdissance  h 
letir  raaitres.  L^antorit6  de  chaqne  maitre  s'^tend,  k  l'^gard  do  la  discipline 
exterienre,  nou  seulement  eor  s^  propres  d^ves,  mais  sur  toos  ies  jetmes  gens 
do  Cell^^  indlstiDctenient 

II  est  interdit  anx  el&ves  de  fnmer  dans  la  conr  ou  aux  abords  du  College 
et  de  lancer  do^s  pierros  on  antres  prolectUes.  II  Lear  est  6galemMit  interdit 
d'aToir  sur  enx  uue  arm«  quelcuuque. 
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Art.  10.  Les  ^Ifeves  dont  la  condnite  an  dehors  dn  College  serait  r^prthen- 
»ible  serunt  l'objet  de  peincs  discipUnaireR  qoi  pourrunt  aller  jasqu'ä  Texpalsion. 

Art  11.  Le«  BociMiß  d^^lftres  Miak^{iiet  mx  tod^tte  d*4tiidiaat8  sont  inter- 
ditM  an  CuUöge. 

Touf('fi>is  Jivor  raufnHiation  t'''tiionr^  r''vncahle  et  sons  la  .snrTeillanoe  dn 
Directeor,  les  Cleves  des  dcaz  cUsaei  sopi^rieares  ont  la  Üaculte  de  former  entre 
eox  d«t  ioci^t^,  qni  ne  powront  rMtvoir  Mwm  mcnalif«  4tnuig«r  m  Colttga. 

Sauf  antorisation  du  Düreetenr,  il  est  interdit  aax  membres  de  tn  «Ml^Mi 
de  porttT  doK  insignos  et  ile  partir.iper  ü  des  manifestations  aniversitaires. 

Art  Les  infractinnsi  h  \  \  discipline.  les  devoirs  mal  fait?.  les  absences 
.sauH  III  tu  Talable  peavent  eütraiocr  les  peines  .<«uivttute8,  selou  la  gravite  de^ 
eM  on  les  r^ridive«:  a,  Le  rtprimaBde  leeerite  ea  regist re  de  classe;  b.  Le 
renvoi  de  la  let;on ;  c.  Le  renvoi  poar  im  jour  pronooc6  par  le  maitre  ordinaire; 
(i.  L'expulsion,  par  le  duyea,  de  tootes  le»  le^ns.  CeUe  eJipoUioa  pent  «'öteudre 
4  nne  temiine. 

En  outre  le  censiire  peat  Stre  pieeoBC^  dewent  le  Ceueil  dm  OHIitgi  p« 

le  IXirecteur. 

Art.  IB.  Le  Directeor,  le  maitre  ordiuaire  et  les  parenta  doireut  eure 
imin^diatement  infomfe  de  to«(  nmnL 

L^^Ieve  renvoy^  ne  peat  rentrer  en  olaiee  qa'en  piteentaat  1«  «eite  de 

reuToi  .sign^e  par  les  parents  et  par  le  doyen. 

Art..  14.  Le  Dirocteor  pent,  pour  des  motifs  graves,  Pt  apr^  avoir  pri? 
Taris  da  Conseil  da  College,  on  de  la  Conference  dt  .s  maitres,  lyoomer  les 
examens  d'mi  ÜhvB  jnsqe'i  In  rentree  dee  eleasea.   L  i'l<  ve  dont  lee  enaCM 

oat  ^t»^  ajonnu  «!  pour  cause  d'indiscipline      pnut  les  refairt;  en  ras  d'in«Ticc^. 

Art.  1').  Eq  cas  d'actes  d'indiscipline  r^p^t6«  oa  de  fantes  d  une  gT»vite 
exceptiunnelle,  Televe  ^ent  utre  exclu  des  leyons  pour  nn  temps  plus  au  od» 
long  oa  ezpnls^  d<flniti?eineiit  per  le  Direocear  oa  le  Goneul  da  Golttge. 

Lrs  retivi>i8  d'une  dnriV  d«^pa<^sant  qniaie  joan,  aiaei  fae  PexpaUoB.  eoat 
AoaDntt  a  1  approbation  du  1  >«  parteTDcnt 

Art.  l(i.  Les  <^l^ves  qui  qaittent  le  College  d&as  le  cuars  de  iannee 
scolaire  doivent  prisenter  aa  Direetear  aae  dtelaratioa  dga^e  per  lenrs  parent«. 
C«'iix  (jiii  iir-  SP  rnnfnnrernnt  pas  h  cettc  preeoriptioa  00  eeroot  paeedniidiae 
la  suite  ^  reclamer  un  certilicat  qaelconque. 


V.  Jüehrersoliaft  aller  Stufen. 


m.t.  StaHeeerdaiai  Wr die IfawdWaiia det irtwadaHetrarti iM KmIim liridL 

(i;  1  Ali^.  des  Gesetzes  bcrreffciKl  die  AasbUdaag  TOB  SekondeileliNia  fw 
27.  Härz  1881.)   (Vom  27.  März  im>2.) 

/.  Allgemeine  Beetimmmgen. 

8  1.  Für  die  wissenschaftliche  Anshildnnjr  von  Seknndarlehrem  und  vob 
Facblelirem  aut  der  Sekundarschulstufe  wird  an  der  Huchaclmle  and  swar 
iaaerhalb  der  philoacphiiehea  Feknlttt  geeoigl 

Die  iii<  f]in(!iscli-i>riil\tischen  Kurse  w«Tden  vom  Erziehniit^srate  l»esonder? 
geordnet  (ii!  1  Abs.  1  und  2  dea  Geaeties  betrefiend  dk  AusbüdoDg  toi  de- 
kondarlebrern). 

§  2.  Zar  Oberwachoag  des  Stadiamf  der  Kaadidalea  eraeaat  der  Enriehniii' 

rat  eine  Drtierkormin.««inn.  bestellend  :ui.s  ciiieiu  Abfiffordnoten  des  Er/iehun^- 
ratea,  einem  Vertreter  der  I.  und  einem  Vertreter  der  IL  Sektion  der  philo»)- 
pbiscbea  Fakaltät;  der  Komauadon  liegt  in  beeoadini  ob,  dafBr  sa  sorgte. 
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daü  die  für  die  Kandidaten  enurdeiliclien  Vorlesoagen  and  Korse  eingerichtet 
wecdeD. 

§  3.  Das  Stadium  omfoßt:  a.  die  im  Stndienplan  und  im  i;  9  A  des  Prfl- 

fiiDgsreglements  erwähnten  obligatorischen  Fächer; —  b.  ein  vom  Studierenden 
ikwSk  §  9  B  des  Prflfangsregiements  frei  zn  wählendes  Spezialfach ;  ~  c.  aii- 
wettne  likknltatiTe  Eldier. 

//.  Stuclienplan. 

^  L  DasStndinm  richtet  sich,  soweit  möglich,  nach  folgendem  Stundenplan: 

Erstes  Semester. 

Fiyoliologie   2— B  Standen 

Denteoke  Sprache:  Literatni|^chlehte   2  „ 

mtfeeUiochdentsche  Übungen   2  « 

StiUatiscIie  Übungen   1  Stunde 

Franz  ösische  Sprache:  Literatoigeschiehte  und 

l  i  n-rnre   3  Standen 

T'h..ueiik.  (irsuuniatik  und  Auisatz   2  ^ 

Mathematik:  iiiiiimeute  der  algebraischen  Aualydiä  .  2  „ 

NatarwiBsenschaften:  Biologisohea  Praktikum  2  ^ 

Turnen  -  .  .  .  1  Stande 

Spesialfack   7—10  Standen 

Total  24--88  Standen 

Zweites  Semepiter. 

Psychologie   2 — 3  Stunden 

Dentecke  Sprache:  Literatargeiekickte    ....  2  ^ 

Grammatik   2 

Stilistische  Übuugen   1  Stande 

französische  Sprache;  Literatargeschichte  lud 

Iiektflre   3  Standen 

Phonetik,  Grammatik  und  Aufsata   2  „ 

Oeechichtc:  Vortragstfbangen  in neaerer allgemeiner 

Geschichte   2  „ 

Mathematik:  Analytiscke  Geometrie   2  ^ 

Natnrwiesensckaften:  Chemuches  Fraktikam .  .  2  » 

Turnen   1  Stunde 

Spesialfaeh   7—10  Stunden 

Total  26—30  Standen 

Drittes  Semester. 

PädairofifLk:  Allgemeine  Pädagogik  oder  Geschichte  der 

pH(iaL,'ogik   2  standen 

Methodik  ,   .  2  „ 

Deutsch;  Literatargeschichte   2  „ 

Onnnniatik   2  „ 

Stilistische  Übungen    1  Stande 

Deutsch-pädagogische  Übungen   1 

Französisch:  Literatur  und  Lektüre   2  Standen 

Pkonetik,  Grammatik  nnd  Anfeata   2  ^ 

Gesokiekte:  VortragsUbungen  in  neuerer  Geeckiobte  2  i, 

Mathematik:  Politische  Arirhnietik   2  „ 

Natnrwissenschaf ten:  Physikalisches  Praktikum  2  ,» 

Turnen   1  Stande 

Spexialfack   7—10  Stonden 

Total  29—32  Stunden 
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Xaatoatle  G«MtM  nd  Y«tordii«iig«ii. 


\'  i «  r t e s  Semester. 

Pädagogik:  Mtiliodik  und  Probelektion   6  Stondeu 

Deut  tob:  Literatarfifesobiahti   2 

rframniatische  i  boDgen   1  Stunde 

Französisch:  Literatur  und  Lektüre   3  Stand««! 

Phonetik^  Grammatik  und  Au^tz   S  ^ 

N  a  r  n  T  w  i  s  >  e  n  g e halten:  Phytikalisches  Pnktiknm .  2  , 

Spezialfach   7—10  ^ 


Total    23—26  Standen 

l/l.  Besondere  Bestimmungen. 

5.  Die  Voricöungen  Uber  deutsche  Literaturgeschichte  erstrecken  akk 
anf  das  18.  und  19.  Jahrhimdert.   Die  Vorleeungen  Uber  dentaebe  Graauuitik 

beschränken  .si' Ii  auf  aiisi:;i  \v!ililt"  rm  tion  <ifr  ui-iihochdeutachen  Grammatik  mit 
einer  den  Vorkenntnissen  der  Kandidaten  entsprechenden  historischen  Beipün- 
dang.  In  Jedem  der  drei  ersten  Semester  ist  miiniestens  ein  Äafeats  za  Uefera. 
Die  AnfBlItae  werden  bei  der  Prüfung  Torgelefft 

r».  Per  l'Titrrrirlir  in  friur/.''>i<(  h<>r  Tjtcriitnr^fSi  iiit'hr«'  iiinffti'.t  die  Haopt- 
iikumeute  von  der  Zeit  der  Klassiker  bis  zur  üegenwart.  Literaturgesehie^ 
Lektflre  nnd  Interpretation  itehen  in  engem  Zmamnenbani^  miteinander.  Vm 
korrcktt  ii  mündlichen  An^ilru'l,«'  ist  besonder»'  Aufinerk^atiikcif  zu  wiilmeii.  Is 

Jedem  Semester  sind  fwt  i  tranziisische  Aufsätze  zu  liefern.  Die  Aufinätze  werdet 
»ei  der  Prüfung  vorgtl-  ijr.  —  Die  Kandidaten  haben  wenigstens  vier  Monte 
im  französischen  Sprachgebiete  ihrer  sprachlichen  Ausbildung  obzuliegen.  Die 
Er/ieliun^jsdirektion  gebt  ihnen  bei  f!er  Auswahl  des  Studienortep  nn  dii  H-nl 

i;;  7.  Mit  den  Vorlesongcn  Aber  Mathematik  sind  praktische  Übungen  zu 
verbinden. 

8.  Wer  eines  der  oblii^atoriachen  FSeher:  P&dagogik,  Dentsch  ote 
Franz  ^^i-rli  ah  Spezialfach  u  ilhli.  hat  eine«  di^r  nnter  9  B  d— n  des  PrüfttDgs- 
rcgleuieuts  erwähnten  Fächer  als  obligatorisches  Fach  in  4—5  wüchenUichea 
Vorlesungen  zn  besachen. 

Wer  Mathematik  als  Spezialfach  wählt,  ist  vom  Besuche  der  Bttfce- 
»atischen  Knr-f  mit  Aiii^uahme  der  imüfis.^hf  n  Arithmetik  befreit, 

$i  10.  Im  physikalischen  Praktikum  sind  die  Schnlexperimente  besondeis 
zu  berflekeichtigen. 

11.  Das  biologische  Praktikom  besteht  «ae  drei  Kursen:  o.  sootonii^ 
inikro-ko|ä<<  Ii.  <  Praktikum-  6.  botanifleh-Bjratematiaehei  Praktiknil;  —  cbe- 
tanii>ch-physiolo|j:ische8  Praktikum. 

Der  Kandidat  kann  ana  diesen  drri  Knraen  einen  wKhlen. 

^  12.  Wer  Physik,  Chemie,  Botanik  oder  Zoologie  als  Speiialftdi  wiUt, 
iflt  Tom  Besuche  des  entsprechenden  obligatorischen  Praktikum?  befreit. 

sj  13.  SoMirn  Kandidaten,  die  sicli  im  Freihandzoit  bn»  ir  (Modellieren.  Maien) 
oder  in  der  Mu.-«ik  weiter  bilden  wollen,  wird  die  Erziebuugadirektion  an  der  Kunst- 
gewerbeaehnle  besw.  an  der  Mnsikscbnle  Zttrieh  Gelegenheit  hiercn  Teiaehaüsa. 

^5  14.    Diese  Stadienordnung  tritt  auf  Beginn  des  S  unnersemesters 
in  Kraft  und  dient  den  Kandidaten  für  das  äekandarlehramt  als  freie  Weg- 
leitong.   


91.  '.  Reglement  Über  die  FAhigkeitsprüfungen  zur  Patentierung  zOreherisclMr 
Sekundarlehrer  und  Fachlehrer.  (^^  2  1  des  Gesetzes  betreflfend  die  Ans- 
bilduug  und  Prüfung  von  Sekundarlebrern  vom  27.  März  1881.)  (Vom 
14.  April  1902.) 

Erster  Abschnitt.  —  Anordnung  und  CuMhmg  wm  PHIfimgon. 

§  1.  Die  ordentlichen  FlbigkeitsprUfluigeB  fttr  Seknadutehrer  nnd  Fscb* 
lehrer  anf  der  Seknndaraehnlstnfe  werden  aUjtthrUoh  durch  den  Bcriehmigffit 
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KAiitonZttrich,£e£:lcment  Aber  dif'  FllhiorkeitsprUfungea  mrPatontienmg 

«iei-  SekuüdarleUrer  und  Fachlehrer. 

anf  S'chlni;  des  Wintersemester«  angeordnet  ntul  mindestens  vier  Wochen  vor 
ihrem  Beginn  durch  die  Kanzlei  des  Erziehuugsweaens  öffentlich  angekündigt. 

§  2.  Der  Anmeldung  znr  Seknadarlehrerprafang  sind  Ausweise  beizolegeu; 
0.  Aber  unbedin^^te  Wahlfähigkeit  fQr  zürcherische  PrimailalmtftUeii  (ttehc 

Reglement  betr<  ffind  die  Prüfungpn  für  Primarlehrf r) ; 
6.  über  mindestens  einjährigen  Schuldienst  auf  der  PrimarschnJistufej 
c.  IHier  swe^ähriges  akademisches  Studium. 

Ausnahmsweise  köBBSii  rtm  Erriehmigmte  einselne  diraer  Erfordernisse 

eil.iÄson  werden,  sofern  der  Kandidat  da^i  enti^prechende  Alter  besitzt.  In  diesem 
flalle  it>t  ein  besonderes  Gesuch  um  vorläuiu^e  Zulassung  zur  Prüfimg  eiusa- 
lekhen,  und  es  soll  die  Pstinitieniiig  nur  daim  auBgesproohen  werden,  wenn 
die  Prüfung  in  allen  Kichtungen  vollständig  befriedigend  ausgefallen  ist. 

^  ^.  TUv  Erziehungsrat  bezeichnet  eine  Gesamtprüfungskomraission.  Für 
jedes  Fach  haben  wenigstens  zwei  >JUtgUeder  als  besond(ere  Sektion  die  betreffende 
Prüfling  absnndunen. 

Die  Tbomata  /n  den  sdtriftlichen  Arbeiten  werden  «tf  den  VonMUsg  der 
Sektion  von  der  Erzichnnirsdirekiion  bestimmt. 

§  4  Die  Direktion  des  J^rziehiuigswesens  oder  ein  von  ihr  bezeichneter 
SteUTwtreter  Übernimmt  jeweüen  die  Organisstion,  sowie  die  sUgesBmne  Auf- 
sicht über  die  Prüfungen  niid  leitet  die  Sehlnttbentiugen  der  Prttfiings- 

kommisaion. 

Das  Aktuariat  der  Prüfungsbehörde  wird  vom  Sekretär  der  Erziehnngs- 
direktion  hesoigt> 

^  Ftlr  jedes  Farh  snlloii  atif  den  einzelnen  Kandidaten  in  dt  r  Srknndar- 
lehrerprülunt;  25,  in  der  Fachlehrerprüfung  50  Minnten  rrüfungszoit  lallen. 

§  6.  Ais  Beitrag  an  die  Prüfungskosten  haben  die  Kandidaten  für  die 
Sekundarlehrerprüfang  folgende  Gebttbren  sv  entriebten:  KsatonssngehSrige 

10  Franken.  Kanton.'^frenide  20  Franken. 

Für  die  Fachlehrerprttt'ung  ist  vom  Kantonsangehörigen  eine  Gebühr  von 
10  Franken,  von  Kantonsfiremden  von  15  Franken  per  Fadi  sn  Mtrichten. 

Fttr  die  NadiprOfling  in  einem  einseinen  Pseh  wird  die  BftUte  dieser  Oe> 
bfihren  berechnet. 

vi  7.  Es  können  auch  aui*erordentliche  Patentprüfungen  für  Sekundär-  und 
Faclilehrer  vom  Erziehungsrat  bewilligt  werden.  Hierbei  fallen  die  Prüflings- 
kosten  zu  Lasten  der  Examinanden,  sofern  die  snfierordentliebe  PrdAing  nicht 
durch  Vikariat^dienste  veranlaf't  worden  ist. 

§  8.  Die  FähigkeitsprütUngen  für  Sekundär-  und  Fachlehrer  sind  öffentlich. 

Zweiter  Ab-^chnitt.  —  Umfang  der  Studien  und  PrOfiiogmt. 

§  9.  Die  Fäbigkeitsprflfung  für  Sekundarlehrer  tunfaUt  nach- 
folgende Fächer: 

A.  ObUgaioriiehe  Fächer: 

a.  Pldagogik  und  Methodik;  —  h.  deutsche  Sprache;  —  c  französische 
Sprache;  —  rf.  Mathematik;  —  historische  Übungen  (Ausweis);  — /.  natu- 
wissenschaftliches  Praktiljiiu  (Ausweis):  —  g.  Turnen  (Ausweis). 

B.  Je  eims  der  nachstehenden  Fncher  äff  fr>  h/t'i'  ii}iltf  s  Sptziai/ach  : 

a,  Pädagogik;  —  b.  deutsche  Sprache;  c.  frauÄM»ie>che  Hj^rache;  —  d.  Eng- 
Uache  oder  italieniscbe  oder  lateinische  Sprache;  —  e.  Ueschichte;  — /.  Ifathe- 

niatik:       v.  Physik:  -    /•.  f^heraie;  -       Min«'ralui,Me  und  GtMijnw-i,. ;  — Geo- 

Saphiej  —  /.  Botanik;  —  m.  Zoologie;  —  «.  Anatomie  und  A'hysiologie  des 
snsoheo. 

Für  diejenigen  Kandidaten,  welche  Pädagogik,  deutsche  oder  französische 
Sprache  als  Spezialfach  wählen,  tritt  ein  anderes  der  unter  d — n  genannten 
Fiicher  als  obligatorisches  Fach  ein. 


100  Ktntoiiftla  OeMtse  «nd  Vwordniuigm. 

a.  Zeichnen:  Musik. 

§  10.  Die  i  ruluug  iu  deu  eiuxelueo  Facheru  erätrecki  sicli  aat  ukta- 
folgende  FMbgebiete,  miehiiigiwdite  Aiswalw  tter  4«  Baraeh  bMUgUdMr 
ÜlNuig«ii: 

A.  Obliffotoriseht  Fächer.  —  1.  Pädagogik  und  Methodik. 
>i.  PsN cliüldyio;  Ausweis  üL»!r        1'.e8iich  von  Vorl'"';^T^::en  über  all- 

gemeine F&dagogik  oder  Geschichte  der  Pädagogik;  —  Methodik  des  SekBttd&^ 
schvlmitenichtB;  —  ä,  ProbelektioiL 

2.  Dentcche  Sprache. 

a.  Gntmamtikt  Amgewlhlte  PftrtieB  au  der  nenhoelidentKlieB  Gfiinitfik 

mit  historiftchor  Begründung;  —  b.  Literatargeschiohtt'  des  18.  and  19.  Jtiu- 
hnnderts  und  ehierebpnde  Kenntnis  einzelner  Hauptwerke;  —  c.  Aufsatz:  — 
d.  Ausweis  über  den  liosuch  vuu  luittolhochdeatsclien  Übungen.  —  e.  Anaveis 
ftber  den  Besuch  von  stiliitisehen  md  deateelipidagogiechea  Übngen. 

Die  wUimid  der  Stndienseit  TeiMten  deatNbfiii  AxMkb  eind  vombga. 

8.  7r  ftmSiieelie  Spracheu 

a.  Phonetik  und  Grammatik;  —  b.  Literarurpeschichte,  bflgillSend  mit  der 
klassischen  Zeit;  eindrehende  Kenntnis  einzelner  Hauptwerke;  —  c.  .\nüs*tz;  — 
d.  Aua  weis  über  eiueu  wenigstens  viennonatlichen  Aufenthalt  in  einem  fim- 
xQaisclieii  Spttdigebiete. 

Die  wibrand  der  StadienMit  Terfftßten  friu5iiecheiL  Anfrttae  «hd  To^ 
zulegen. 

4.  Mftthemfttik. 

Nach  freier  Wehl  eines  der  nachfolgendem  FIdier:  a.  Politische  ArUhnelik: 
—  b.  Elemente  der  algebraischen  Analysis-,  ~  c.  Analytische  Geometrie. 

Die  während  der  Stadienxeit  geiöeten  Aufgaben  sind  Tomlegea. 

5.  Geschiebte. 

Ausweis  über  den  BesQoh  Ton  Tortragfllbmigen  In  naaerer  aOgondiier 

und  Schweizcrgeschichte. 

6.  Naturwissenschaften. 

Ausweis  über  den  Besuch:  a.  des  biologischen  Praktikums;  —  1».  des 
cbeniischen  Fraktümms;  —  c.  des  physikalisdien  Fnktikiiina. 

7.  Turne u. 

Ausweis  Aber  den  Besuch  der  Übungen  des  LehiertonTeMlns  Ztri^ 
w&hrend  drei  Semestera. 

B,  8pt»MßMk0r.  —  1.  Pädagogik. 

a.  Psychologie  (mit  gesteigerten  Anforderungen);  —  b.  allgemeine  Päda- 
gogik; —  e.  Geschichte  der  P&dagogik;  —  ä,  eine  weitere  phÜMophiache  Dii- 

zipliu  nach  freier  Wahl. 

2.  Deotsche  Sprach«. 

'/.  Gninnnatik  uiit  ir(:'8teii;t  rf('n  Aufi»r(leruny:en :  -  A.  Lesen,  Übersetzen  niid 
grammatiscbe  Erklärung  eines  mittelhochdentschen  Schrifitotellersi  —  c  Jiiterauu- 
geschichte  (im  gansen  ümfang). 

3.  F  ra  uz 081  sehe  Sprache. 
a.  Piiuut'tLk.    Grammatik  mit  historischer  Begründung;  —  b.  Lesen.  Cber- 
setzen  nnd  grammatische  Erklärung  dnes  Sohrmslellen  tob  Ift.  Jahrhoadot 
an;  —  c.  Literaturgeschichte  (im  gannen  TJnlhag). 

d.  Englische  Sprache  (wie  hei  A8). 
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Kantoa  Zärieh,  Befflement  ttber  die  f  ähigkeitsprttfangeii  aar  Patentierung  101 
ler  SekmidMlelirer  mid  FaeUekrar. 

5.  Italienische  Sprache  (wie  bei  A3). 

6b  Lateinische  Spraehe. 

a.  Übersetzen  und  grammatisches  Erklären  eines  Absclniittes  ans  einen: 
Prosaiker,  a.  B.  Cäsar,  Livius,  Cicero ^  —  b.  Lesen  and  Übersetzen  aas  einem 
Dichter,  a.  B.  Ovid,  Vergil,  Horaz:  —  e.  Schriftliehe  tSlienetaimg  «na  dem 
Deotodken  iiw  Lateiaiicbe. 

7.  Geschichte. 

o.  Allgemeine  Geschichte  und  Kulturgeschichte  bis  auf  die  (iegenwart;  — 
h,  SehweuwrgMohichte  and  tdiweiaeriBche  Yerflummgikmide. 

H,  Mathematik. 

a.  Aiv;ebrai8che  Auai^'äiä  und  Ditlereuzial-  und  Integralrechnung;  —  6.  ana- 
lytische Geometrie;  e.  deskriptive  Geometrie. 

U.  Physik. 

a.  Mechanik  (inklos.  Aksstik)  und  W&rmelehre;  —  b.  Optik  und  Elektmitftt  j 
—  e,  physikalisdie  Übangen. 

10.  Chemie. 

o.  Unorganische  Chemie j  —  b.  organische  Ghemiei  —  c.  chemische  Übungen. 

11.  Mineralogie  und  Geologie, 
o.  Mineralogie;  —  b.  Geologie. 

12.  Geographie, 
a.  Mathematische  und  phTsikalisehe  Geographie;  ~  6.  Staaten*  nnd  Völker- 
konde. 

18.  Botanik. 
a.  Allgemeine  Botanik;  —  h.  spesieBe  Botanik. 

II.  Zoologie. 

a.  Aligemeine  Zoologie  und  zootomische  Übungen^  —  6.  spezielle  Zoologie. 

15.  Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen, 
a.  Anatomie;  —  Physiologie;  —  Uygieine. 

C.  Fakuitatite  FStiher.  —  1.  Zeichnen. 
a.  Freihandzeichnen,  Modellieren,  Malen;  —  h.  Technisches  Zeichnen. 

2.  Muüik. 

a.  Theorie;  —  b.  Gesang  und  Instrumentalmusik. 
§  11.  Der  Bzaminaad  hat  in  Elaosor  anaiifertigen: 

a.  einen  dentschen  Anftats;  —  6.  einen  fnuiB0iischen  AnÜMts;  —  0.  eine 
Ariieit  im  Spezialfach. 

Im  weitt  rn  habeu  sämtliche  Examinanden  eine  freie  Arbeit  kilrzero  üm- 
laugf^  ans  dem  Gebiete  des  güvvähiteu  ."Spezialfanhes  vorzulegen;  das  Thema  ist 
dem  Examinanden  am  Anfang  des  dritten  Semesters  zn  geben:  <U<  Arbeit  seihst 
ist  Jtwei  Monate  vor  der  Priifuncr  an  die  Erziehnngsdirektion  lUtz  11  liefern. 

I;;  12.  Die  Prüfung  für  Tachiehrer  auf  der  Sekundarschulstuf e 
omfaiit  mindestens  sirel  FIcher  nach  Answahl  der  Kandidaten,  flherdies  Me- 
thodik dieser  nicher  und  eine  Probelektion  in  einem  derselben. 

Der  .\nmeldnnL'  sind  beizulegen:  a.  der  Ans« eis  über  majorennes  Alter;  — 
b.  Aasweise  über  den  Besuch  einer  ttber  die  Sekuudarscholstafe  hinausreichenden 
Mittelscbnle;  —  «.  eine  freie  Arbeit  in  jedem  Ftehe;  d.  Zeugnisse  Uber  ein 
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Kffi  Ktatoiwle  GeaetM  und  VerortamiicaB. 

zwmähri|^c8  akademische«  Stadiom  in  den  betreffenden  Fächern,  wobei  Jttr  du 
Suunea  in  neveim  FEemdqmcheB  da  Jahr  AnftntiuUt  in  dem  betreiBiita 

Tifindi^  fitr  ein  Stndiensemester  aiitrfrechnet  wird;  in  keinem  Falle  «larf  aber 
das  akademische  Stadiam  dadurch  auf  weniger  als  awei  SenMatar  b^chriab 

W€fd«ll. 

Ob«r  ditt  Zvhmng  zor  "PMag  eaCBchttdet  im  «liiMiBM  Tdl  4er  I^ 

xiehnugsrat. 

Ein  Patent  ist  nnr  dann  zu  erteilen,  wenn  der  Kandidat  iu  den  betreffieaiia 
Fächern  im  Durchschnitt  mindestens  die  zweitbeste  Note  erhalteu  hat 

§  18.  Wer  in  der  8«lcttiidir«di«le  üntenielit  ia  eiaer  awdtta  nemdipiehe 

«•rteilen  will,  bat  einen  Answois  illiei  Hoin«  BtAUgnag  SB  l^rtea.  Dir  fr 
xiehougsrat  entscheidet,  ob  derselbe  gen%t. 

Dritter  Abschnitt.  —  FlttHMiong  der  PrOfungsergebnisse. 

^  14.    Die  Prllfnni;<kwnunis8ion  erteilt  dem  BzaaiaMideB  Ittr  jede  Fach' 

ableiluug      1<>)  die  .  iitspr.  i  h*  ndp  Fäliijfkeitsnot«. 

lö.  Zur  Bezeichnung  der  l'riilimgsergebuiäse  werden  die  ganzen  und 
Itaiben  Zahlen  von  6  1  in  Anwendung  gebracht,  wobei  6  „sehr  gut",  5  ^gnt~. 
4  ^ziemlich  gut'',  3  ^.mitteimäUig'',  2  ^.schwach'*.  1  ^sehr  »ichuacli''  bedent  t. 

Der  (irad  (.^^cnü^end*  )  entspricht  solchen  Lei<^tuogen,  welche  die  £r- 
teilonn;  eines  Wahlfäugkeitszeugnisies  aoch  rechtfertigen. 

§  16.  Nach  ToUendetor  PrUtang  werden  die  m  den  Sektionen  «rteOtai 

Noten  der  Gesamtkommission  vorgelegt. 

Diejenigen  Kandidaten,  deren  Durchschnittszensur  in  einem  obligatonf''hen 
Facho  oder  im  Spezialfacbe  nicht  den  Orad  3"i.  erreicht  hat,  k'mneu  aiciil 
p:ittnri>rr  werden;  dagegen  ist  ihnen  geetattet.  !i  Prüfung  frühestens  nach 
.Falnvstiist  /.u  wiederholen.  Der  Erziehnngsrat  kann  die  Wiederhnlnns  in  ü^'n- 
jenigen  Fächern  erlassen,  in  welchen  der  Kandidat  wenigstens  die  Durchschnitt«- 
note  4*'«  erreieht  hat 

Eine  zweite  Wiederholung  kann  vom  Erziehnngsrat  nnr  MttnihmmiM 
ans  besonderen  nründen  gestattet  werden. 

^11.  Die  atks  den  Beratangen  der  Gei«mtkommi«ek>n  sich  ergebendea 
Prflfungsnoten  nnd  Antfiipe  werden  dem  Sniehaumt  ttbenättnitk  wobbcm 
der  letste  Entecbeid,  sowie  die  Erklärung  der  WaUaiiiglceit  meteht, 

§  18.    Das  Wählbarkeitszeugnis  enthält: 

1.  Das  Examenzengiiis  mit  den  in  den  Prttfung9fa<  )i"ni  f'rhaltrneii  N  ten. 

2.  Das  Verzeichnis  der  Vorlesungen  und  Cbnngen,  deren  Besuch  nadun- 
wooen  ist. 

§  Id.  Dieses  Beglement  tritt  nach  dessen  (ionehmtgung  durch  den  Begier- 
ungsrat in  Krnft:  es  ersetzt  dasjt  nige  vom  24.  Mai  l^fK)  und  ist  fflr  diejenijfen 
Kandidaten  des  Sekundarlehramtes,  welche  vom  Beginn  des  Sommeisemesten 
1903  an  ilire  Studien  beprinnen,  yerUndlieh,  während  nnf  die  Knndiiletw, 
welrh^  z.  Z.  virh  auf  die  S^kiindarlchr' rj  rfi'un;;  Terbereiten,  die  BestaaunmiRei 
des  bisherigen  Keglementes  Anwendung  tiadeu. 


82. Reglement  betreffend  die  DiplomprOfung  für  das  höbere  Lehramt  in  de« 
fiNMegiseb-hitleriMliM  Fidiani  dM  KaiitMit  Zarink.  (Vom  86.  Mim  1908.) 

1.  Fitr  die  Kandidati  n  de.><  Iiüht-rn  Loliranits  in  den  pIlileloglMk-lliilan* 
sehen  Fücheni  wird  eine  Diplomprüfung  eingerichtet. 

2.  Die  einzelnen  Fächer  gruppieren  sich  nach  folgenden  drei  Haa^ 
abteilungen:  1.  AltklaeeiBolie  Pliilologie;  —  2.  Oeschielite  mit  OeogfifUe  ib 
Httliirfiach;  —  8.  Oermenisohe  nnd  ronutniselie  Sprachen. 
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Kanton  Zürich,  Reglement  betr.  die  Diplomprüfnnfif  für  tlas  höhere  103 
Lehnmt  in  den  philologisoh-liiitofiflchMi  Flelieni. 

Über  die  Zulässigkeit  einer  andern  Kuuibiuation  34)  der  genannten  Fächer 
entscheidet  die  PrüfangskommiMion  5). 

3.  Dit  Diplomprüfung  kann,  abgaMlien  TOtt  deijenigea  in  altUMaiieber 
Philologie,  anf  Wnnsch  d«s  Kandidaten  in  eine  piopideatieche  und  eine  Schiaß- 
prflfong  geteilt  werden. 

^  4.  Diejenigen  Kandidateo,  weiche  die  ächlul^prttfuig  be«tauden  haben, 
erhalten  ein  Diplom,  in  dem  anter  Angabe  der  eiHMhien  Fieber  ihre  Befthigung 
snm  Lebnmte  an  Anstalten,  die  anf  der  Stofe  der  Zibelier  Eantonetehnle 
•tehen,  anegeaproehen  ist. 

//.  Die  Prüfungskommission. 

§  5.  Die  Prüfungskommission  besteht  ans  i'itnt'  Mitgliedern,  welche  mit 
Rieksicht  auf  die  zu  Ter^etendea  Haoptafyteihnigen  2)  von  denlirsiebnngs- 
rate  je  auf  die  Daner  von  drei  Jahren  mit  Wledem  ählbarkeit  gewlblt  werden. 

Der  Erziehnngsrat  b^timmt  den  Präsidenten  der  Kommission. 

f).  Die  Prüfungskommission  ist  ermSchtigt,  nötigeaCalls  darch  Zoziehnng 

von  Fachmännern  sich  zn  ergänzen. 

///.  Vwh^Htigung  und  AmwMimg  xur  Mfwig. 

^  7.  Wer  zur  Pröfung  zugelassen  zn  werden  wünscht,  mnti  in  der  Regel 
für  (iie  propädeutische  Prüfung  vier,  für  die  ächiutiprüfung  acht  Semester  üni- 
▼ereitltaetndlen  anfenweisen  haben.  Ansnahmen  ron  dieser  Bei^l  kltnnen  Ton 
der  Prüfungskommission  in  besondern  Fitllrn  Im  willirt^t  werden.  Der  Kandidat 
hat  femer  ein  Zeugnis  darüber  beizubringen,  daU  er  sich  wälirend  wenigstens 
einee  Semesters  au  den  Ten  den  Seminarleitern  Teranstalteten  Lehrübnngcu  aktiv 
hetdUjBTt  nnd  datt  er  ein  KoUeg  über  Psjehelogie  gehdrt  habe. 

>>  8.  Diejenigen  Kandidaten,  welche  im  Knnton  Ztlrich  ver^ürgert  sind 
nnd  wenigstens  zwei  Semester  an  der  hiesigen  Hochschale  studiert  habeUf  be- 
sahlen  nachfolgende  FrDftngsgebübren :  bd  einer  HaoMibdt  90  Franken,  bei 
/.  n  e  i  Hausarbeiten  50  Frankou  :  diese  Gebühren  sind  der  Brnehnngekanalei  zn 
Händen  der  Stnat.<ikrt^.<?e  5^n  entiir [it»^n. 

Alle  übrigen  Kandi<l:iti'n  bezahlen  ili*-  uo'im'en  riiituu^^jikusten, 

4;  9.  Die  Anmeldung'  i.rt(dgt  sclnilüu  h  an  <leu  Präi>identen  der  Prüfungs- 
kommission; der  Kandidat  hat  bei  der  Auuieldung  zn  eiUiren,  in  welcher 
Han|)tabteilang     2),  nnd  in  welchen  weitem  Fächern  tat  geprüft  an  werden 

wünscht. 

10.  Der  Anmeldung  ist  anlier  den  Zeugnissen,  welche  zum  Nacliweise 
der  in  7  und  8  geforderten  Vorbedingungen  notwendig  sind,  ein  Lebeuc^abritt 
(curricnlnm  vit^e)  l<eiznfügen,  in  weit  liem  der  Kandidat  über  Gang  and  Ajuh 
dehnang  seiner  Studien  Bechenschan  zu  geben  hat. 

/K.  Die  PHIfiMg. 

^  11.  Die  propfiiU-ntischt'  Vrufinig  ist  anBBohUeßtidi  mfludlich;  die  Schlntt* 
prüfnng  i^t  teib  ächriftiicii,  teils  mündlich. 

12.  Die  schriftliche  rnltung  besteht  einerseits  in  der  eiugeiieudeu  Be- 
arbeitung einschlägiger  Sictte  unter  Benutzung  aller  dem  Kandidaten  zugäng- 
lichen Hülfsmittei  f Hausarbeiten),  anderseits  in  kürzern  Klausurarbeiten. 

^  13.  Mit  der  Eingabe  der  Arbeiten  au  das  Präsidium  der  Komnii-sion 
erklärt  der  Examinand  zugleich.  daU  er  der  selbständige  Verfasser  derselben 
nach  Stoff  and  Form  ist  Sollten  darüber  Zweifel  entstehen,  so  bleibt  der  Korn* 
mission  eine  nähere  Untersuchnnür  vorbehnlf»  n.  Ergibt  diese,  daU  der  Kandidat 
nicht  der  selbständige  Verfasser  der  Arbeit  ist,  so  ist  derselbe  sofort  zurttck- 
/nweisea  and  kann  in  diesem  Falle  erst  nach  Verflatt  von  swei  Jahren  betm 
Erziehnnpsrate  um  Erluuhni.s  zu  UMcluualiijrer  Zulassnn^  oinkonimen.  welcher  nach 
Anhörnng  der  Prüfungskommission  über  die  Zulassnng  entscheidet. 
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^  14.  Von  (Ut  Be-i  iiHffenbcit  ii-r  Hausarbeiten  büuirl  <lie  ZolaamiK  n 
den  Klaunnrarbeiteu  umi  zu  der  mflndlicheo  .St  hluiipnlfunL''  ab. 

^  15.  Diejenigen  Kandidat^  deren  Haosarbeiten  nicht  genügend  erfoadea 
wordfii  tiiid,  k<iiiB«i  rieh  mt  wiiok  «umb  8«B68ter  wieder  mm  WriMwi  mtüm. 

1}  IG.  Kandidaten,  welche  au  der  Zürcher  Hochschule  den  Dr.kt  irgrad 
erworben  haben,  kann  die  Prüfan^  von  der  Prütanpff komniission  teilweise  erlassen 
werden^  ebenso  desjenigen  Kandidaten,  die  sich  in  einem  der  Seminahen  dorck 
henromgttiide  LeieOmgen  wuftvuUkmüt  hthvn. 

^  17.    An  der  Scblnf'bt  ratnnL'  Hbrr  den  Ausfall  der  PrÜlinig  BehmtB  eidk 

die  evenioeU  iii  iL»  z-  tjeueu  Fachmauuer  (4;  <>)  teil 

ij  18.  Die  Resuiiattf  der  Prüfung  werden  durch  Noten  von  1—6  festgestellt, 
von  denen  1  die  geringsten,  6  die  besten  IfeittOBgen  bezeichnet.  Wer  in  eiD«m 
Fach  nicht  weniir^tens  die  Durchschnittsnote  3  erworben  bar.  erliiilt  kein  Pipl-  n:; 
dagegen  wird  ihm  auf  «einen  Woaeoh  über  di^enigen  Fächer,  in  denen  er  mm- 
deatene  die  Note  4  «rhalten  hU,  «is  Zetirnie  t«ageetellt  Bei  der  Vestridluif 
der  Nnten  sind  die  Resultate  der  propildenti*<cl)en  Prüfung  in  Kechnnng  za 
bringen.  Nach  den  äpeaia)8e»t«reii  wird  die  Geaamtxenear  dee  Diploms  b«* 
stimmt,  ein  Diplom  mit  der  Oeotmtaote  8  wivd  sieht  ertadU 

i$  19.  Diejenigen  Kandidaten,  welche  kein  Diplom  etbelten  haben,  fcOnm 
rieh  er8t  nach  einem  Jahr  wieder  zur  Prüfung  melden. 

Doch  kann  ibnen  alsdann  von  dor  Kommission  ein  Teil  der  PrtttoBg.  na- 
mentlich was  die  ilauif arbeiten  anbelangt,  erlassen  werden. 

A.  Althlass  lache  Philologie. 

i^i  20.   Das  d'  v  Annieldiin-j-  ' '  iznillgende  onrrioohim  rit«     10)  mtUii 

lateiuiächer  Sprache  abgelaui  seui. 

21.   In  der  schriftlichen  Prüfung  hat  der  Kandidat  zu  iidera: 
erstellt  xwei  Hausarbeiten: 

a.  die  eine,  welche  in  deutscher  Sprache  abzufassen  ist.  besteht  in  einer 
Untersncliung,  welche  auf  selbständiger  Quellenforschung  beruht  ud  die 
nötige  Bekanntschaft  mit  der  einschlagenden  Literatur  bekundet: 

b,  die  andere,  welche  in  lateinischer  Sprache  ahmihasen  ist,  hesidit  ia  dar 

kritist  h-exeiretischen  Behandlung  eine>  liinjirern  und  schwieriggren  ftBAw 

aus  einem  grierhi^rhen  "der  lateinis«  bi  n  Schriftateller; 

zweitens  tolgende  Klausurarbeiten: 

a.  Verdentsehnng  und  Sk  Uuliuilige  Auslegung  eines  Stücke«  an«  einem  ge- 
wöhnlichen Scbnlschrift«teller,  und  zwar  ans  einem  griediii^chea,  «CMiil 
der  lateinischen  Hansarbeit  ein  lateinischer,  aus  einem  lateinischen,  wenn 
darin  ein  griechischer  Schriftsteller  behandelt  worden  ist.  Der  Kandidat 
erhKlt  in  der  Klansnr  den  Text  nnd  erentnell  weitere  HilteittteL  Zdt) 
4  Stunden; 

b.  ein  d*»itt^ch  diktiertes  Extemporale,  das  sofort  lateinisch  naehrasrhnibai 

ist.  und  ein  s^riechi«ohes  Exer/ititiuj.    Zeit:  je  l  Stunde. 

^  22.   Zur  ui  ü  ii  *1 1  i  c  h  e  u  l'rütuu^  gehören : 

0.  Übersetsnng  ans  griechischen  nnd  latainiseban  Antonm  nrit  Mkagog 

über  Grammatik.  Sprarb-  und  LitentnTgeschiehte,  Staats-  imd  Beelitz 

altertünier.    Zeit:  je  1  Stunde- 

b.  Befragung  über  alte  Geschichte  und  Geographie,  wobei  der  Kandidat  sich 
darttber  auszuweisen  hat,  daß  er  die  Quellen  und  die  moderne  Bd«sd' 

Inng  der  alten  (teschichte  kenne.   Zeit:  Vo  Stunde: 

c.  drei  Probcl  kt innen,  zu  denen  das  Thema  den  Taof  Torher  gegeben  wird 
und  zwar  iu  zwei  verschiedenen  Fächern  nnd  auf  zwei  verschiedenen 
Altersstufen. 
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"B.  0       h  i r  !i  f  >  'ntit  ( i  e n f; r  a p Ii i p  als  Hülfsfach). 

^  23.  iu  «leia  Uer  Anuielilaug  beizufügenden  Lebeuäabril^  hat  der  Kandidat 
eine  der  alten  md  eine  der  neuen  Spraoliea  za  beseiehnen,  deren  er  wenig- 
stens bis  zum  sichern  Verständnis  der  Qescbichteqaellen  mlchtig  lat 

5;  24.    Propädeutik  i  be  Prüfung. 

«.  Alte  Oe«phichte  (inkl.  Ku»»r;re.«chrrhte>  uud  Geographie.  Zeit:  ^  4  Stunden; 

b.  Cbersetzung  eines  Stückes  aus  einem  antiken  and  aus  einem  modernen 
QaelleneehrlftsteUer  oder  Geeehiehteehreiber.  Zeit:  Je  */«  Stunde. 

S  c  h  1  u  i.>   r  IU  u  u  g. 
$  35.  Der  Knndidat  liat  sa  liefern:  1.  swei  Hansarbeiten: 

a.  das  Thenft  der  einen  wird  von  der  Prüfungskommission,  eventuell  nach 
der  eigenen  Wahl  de.-*  Kandidiitt^n.  hpstimmt,  Pie  Arbeit  besteht  in  der 
kritischen  Untersuchung  und  zusammenbängendeu  Darstellung  eines  dun- 
keln oder  streitigen  Pmiktes  der  Oeeehichte  unmittelbar  ans  den  Quellen 

nnd  mit  Bezugnahme  auf  die  etwa  schon  vr  rb  an  denen  Bearbeitungen : 

b.  die  andere  Hausarbeit  bept-^br  in  der  auf  die  Bedürfnisse  der  Schule  be- 
ziehungsweise einer  Abteihuiu  derselben  berechneten  Darstellung  eines 
gröUern  Abschnittes  aus  der  ^^  t'ltlr*  schichte,  wobei  zugleich  die  geogra- 
phischen Verhältnisse  zn  bfnlcksii  hii^^en  >.iiid:  Kenntnis  nnd  xweckmHUige 
Benutznng  wenigstens  der  bedeutendem  üttllsschriften  wird  hierl^i 
▼erlnngt; 

2.  folgende  Klanenrarbeiten: 

a.  Verdentscbuir  nnd  geschiebtUcbe  ErUintening  eines  Stllcke«  aas  einem 

auiikni. 

b.  Verdt-ntscbung  und  geschichtlii-he  Erläuterung  eines  Stückes  ans  einem 
modernen  Quellenschriflsteller  oder  Geschichtschreiber,  bi  ides  in  den  von 
dein  Kandidaten  bezeichneten  S})rH<  ben.  Der  Examinand  erbiit  in  der 
Klausur  den  Text  und  eventuell  weitere  Ilülfsmittel ; 

«?.  kurze  Darstellung  der  physischen  Geograpliie  eines  Landes  mit  Rück- 
sicht auf  die  schulmäUige  Behandlung  einer  bestimmten  Begebenheit  aus 
der  VVt  ItL^esrliK  l.h  .  Der  Kandidat  «  rbitlt  dasn  eine  gnte  Teminkarte 
des  betreffenden  Landes.   Zeit :  je  4  Stunden. 

Ji  26.  SSnr  mfindlieben  PrSfbng  gebtfren: 

<i.  Befragung  über  die  ganze  Weltgeschichte,  zun&chst  Uber  difgenigen  Teile 

derselben.  innerban>  deren  die  Theniatii  der  Hausarbeiten  liegen,  dann 
aber  auch  über  alle  andern  Teile,  wobei  der  Kandidat  Bekanntschaft  mit 
den  bauptsächlichsten  Quellen  und  den  bedeutendsten  Darstellungen,  sowie 
Kenntnis  der  physi.schen  und  imliti-cbt  n  (ieoi^Mni)!!!'  einiger  Hanptl&nder, 
welche  in  der  Weltgeschichte  eine  bedeutende  Holle  gespielt  hab«n,  sa 
bekunden  bat  Zeit:  2  Stunden; 

b.  Verdeutschung  eines  Stückes:  1,  ans  einem  autiken.  2.  aus  einem  mo- 
dernen rte«srhirhtschreiber  od»^r  9'"^'"eu^chrifr8teller.  Zeit:  je  ''4  Stunde; 

c.  drei  Probelektionen,  zu  denen  das  Thema  den  Tag  vorher  gegeben  wird 
und  zwar  in  swei  Terschiedenen  Fftcbem  nnd  anf  zwei  verscbiedenen 
Altt*r?stnfen. 

I-Or  diejenigen  Kandidaten,  welche  die  propädeutische  Prüfung  be- 
standen babrä,  fftllt  die  Frtthing  in  alter  Geschichte  (inkLKnnstftescbiehte) 
und  Geographie,  sowie  Verdentscbnng  dtf  beiden  StQeke  w^.  Zeit  dieses 
Examens:  Ib^  Stunden. 

C.  Germanische  und  romanische  Sprachen. 

i'T.    In  Betracht  kommen:  Dent>cb.  Entrliseh.  Fraiizösi<;ch,  Italieinxii. 

Der  Kandidat  muü  des  Lateinischen  so  weit  mächtig  sein,  um  einen  icichteu 
Schriftsteller  lesen  ra  können. 
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Ü  28.  Wer  «ich  zur  PrOfong  in  dieser  Abteilong  meldet,  bat  dieselbe  mm- 
dMtant  in  swei  Sprachen  sn  biitthen,  weldie  er  In  teinar  Aaneldiiif  «es- 
driicklieli  nnnhsft  in  ntaohen  bat 

Propftdentisehe  Prfifnng. 

20    //,  Deutsch:  1.  Phonf  tik.    t'lu'rsct/unir  eines  gotischen,  alt-  -  »ler 
Diittt'lhochdeutscheu  Textes.  Elemente  der  griecbischen  (irammatik.  Zeit: 
8tnndeu.  1.  Lektttre  eines  leicbtern  lateinischen  Scbriftitdlers.  Z/tü-, 
1/4  Htande; 

b.  Eng:liRch :  1.  f  !e?ichirhf('  der  ncneru  eiii^Hsrlion  Literarnr.  2.  I'ber- 
setooiig  eines  ieicbtero  angelsäcbsisclien  und  eines  mittelengUscben  Teitea^ 
Zeit:  Standen.  8.  Lektttre  eines  leichtem  Uteiniichen  Sehriftildleiii 
Zeit:  Stunde: 

e.  Pranziisi^fh :  1.  Phrnirtik.  Geschichte  der  ttencni  französiacben  T.itt'ratm'. 
ÜberHetzen  eines  leichten  altiranzdsiscbeu  (aliprofenzalischen)  Textes.  Zeit: 
Stunden.  2.  Lektttre  elnee  leiehtem  leteinlMhen  Schiiftstelifln.  Zeit: 

'4  Stunde; 

d.  Italieni^>'h    1.  Phonetik,   (iescbichte  der  neuern  italienischen  Literator. 
(  hersetzen  eines  leichtem  altitalieniscben  Textes.    Zeit:  "4  Stondtik 
2.  Lektttre  wie  e  2. 

P  <  hlnupriifnn^. 

ii^  30.  Die  Hausarbeiten  bestehen  für  jedes  der  beiden  Priifang^föcher 
in  einer  literarhistorischen  oder  sprachgeschichtlicheu.  anf  Gmnd  selbständiger 
Qnell»  ii>tudi>  n  verfaLiten  Arbeit. 

Ist  <li*>  H:(iis;<rh> ir  in  ih-iii  •  inen  Fm-^ '  ine  literadiietMiBekr,  so  ontt  w 
im  andern  Fache  eine  aprachgeschichtliche  attia. 

Im  Enjrlifloben,  FramsOsiachen  und  Itnlieniechen  ist  die  Aibeit  in. der  be> 
treffenden  Sprache  ah/.uf  issen. 

Die  Klausurarbeiten  sind  folgende: 

o.  Im  Denr»ehfn  1.  Sprachp'^s'i  hic  htlirhc  l>cbandlung  eines  gotischen, 
mittel-  uder  iieiibut  iideutacheu  lexte«.  2.  Hearbdtaog  eines  literarliiäto- 
ritchen  Tbemae.  Zeit:  je  4  Standen; 

b.  im  Englischen:  1.  nt'handluni;  einer  litrriir-  mler  sin-ii-hbisf.iriselien  Fr.it'e. 
Zeit:  4  ätundeu.  2 .  Extemporale  nacb  diktiertem  oder  gedrucktem  deatächea 
Text.  Zeit:  1  Stonde; 

c.  im  Pranc^sischen :  1.  Übersetsanir  nnd  philologladM  BikUrnng  einei  Ilten 

Trxf.'s.  Zeit:  4  SMiuden.  !}.  Extempürale  nach  diktiertem  eder  ge- 
drucktem iltäuCfichen  Text.   Zeit:  1  Stande; 

d.  im  Italieninchen  wie  c. 

§  31.  In  der  mflndUehen  Prüfung  wird  rerlaagt: 

a.  Im  Deutschen:  1.  Kenntnis  der  Hanpterscheinungen  aas  der  Gescliichte 
d-M  .1- utachen  Sprache  und  Literatur:  2.  der  Poetik  und  Metrik  .  H.  der 
Elemente  der  gri^hischen  (irammatik.  Zeit:  I  Stunde;  4.  Lektüre  eiaes 
leichtem  Inteinischen  SchnfteteUerB.  Zeit:  '^4  Stande;  5.  dlti  Probe- 
lektionen, zu  d-n»  11  (I.H  Thema  den  'Vag  vorher  üfegeben  wlid  nd  IWtf 
in  zwei  Fächern  und  am  zwei  verschiedenen  Altersstufen. 

Fttr  diejenigen  Kandidaten,  die  die  propädeutische  Prüiuug  gmacbt 
haben,  fallen  die  Fordemngen  nnter  8  and  4  weg. 

b.  Im  Kn-IlHrhen  :  T.  Kenntnis  der  Entwicklunjr  der  entrlischeu  LiteratiiT: 
2.  der  nenengUschen,  sowie  der  Elemente  der  alt-  und  mittelengliscka 
Grammatik;  S.  leichte  nnd  korrekte  Handhabung  der  neuengUscka 
Sprache.  Zeit:  1  Stunde;  4.  Lektüre  eines  leichtem  lateiniichen Sdnift' 
stellers.  Zeit:  '4  Stunde;  5.  Prohelektionen  wie  a.  h. 

Die  in  der  propädeutischen  Prttfong  erledigte  ueuengliscbe  Literatur- 
geschichte nnd  Lektttre  einet  lateinischen  Anten  bilden  nicht  mhr 
Prttfangsgegenstand. 
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c.  Im  Frauz^sisehen :  1.  Kenntni»  der  Entwicklung  der  französischen  Lite> 
ratur;  2.  der  nenfranz« isischen  Grammatik  nnd  der  Geachichte  der  fran- 
zösischen Schriftsprache;  3.  leichte  und  korrekte  Handhabung  des  Nou- 
franzAsiscben.  Zeit :  1  Stunde ;  4.  Lektüre  eines  leichtern  lateinischen  Schrift- 
ftellers.  Zeit:  */<  Stunde;  5.  Probelektionen  wie  a.  b, 

r>ie  hl  dfif  propfldenri-  h  n  Prilfung  erledifrtn  neufranzosische  Lite- 
raturgeschichte und  Lektüre  eines  lateinischen  Auton  bilden  nicht  mehr 
PrtfangsgegenBtMid. 

d.  Im  ItaUenlMhen:  l.Kamtnie  derUteftrieehenBntwiokliingltato 
analog  e, 

¥1.  Bestimmungen  für  die  besondem  Prüfungen. 

^  32.  Pllr  dig -nigeii  Kandidaten,  welche  auUer  in  einer  Hauptabteilung 
auch  noch  in  einem  oder  mehreren  Fächern  der  andern  beiden  Hauptabteilungen 
gcprfift  zu  %verden  wünschen,  wird  die  Prüfnngskomiiii-^sinn  in  jedem  rinzelnen 
Falle  im  Auüchlub  an  die  betreffenden,  in  §^  11-31  eutbaheneu  Beatiiiimungen 
den  Modne  der  beeondern  PrSAmgr  feetsetsen. 

^  3o.  Dasst  lhe  ^ilf  von  solchen,  wehhe  aui  i-r  in  dm  ohligatinischen  Fll- 
chern  der  Hauptabteilungen  auch  noch  in  and»  rn  Fiichem  geprüft  zu  werden 
irtaschen,  wie  z.  B.  in  Sanskrit,  Sprachvergleichuiig,  Archiv-  und  Handschriften- 
kinde, Archäologie  n.  digiL 

i^'  34.  Für  diejenigen  Kandidaten,  denen  es  gestattet  wurde,  anf  firnnd 
einer  andern  als  der  durch  die  drei  Uauptabteilongen  vorgesehenen  Fächer- 
kombination  sieb  inn  ein  Dipton  sn  bewerben  (|$  2  al.  2),  t.  B.  Lateinisch  nnd 
Französisch,  nescliichte  und  Deutsch,  ;j;clten  die  Fordenin<ren,  welche  fÖX  die 
Fächer  der  drei  Hftuptabreilun^'eii  aut'iresteilt  sind;  doch  soll 

1.  aus  jedem  der  beiden  Fächer  nur  eine  Hauaarhcit  Kclit^tcit  werde,  wobei 
die  in  §  25  b.  erwähnte  Arbeit  bei  Kombinieruiigen  eines  Faches  mit  Ge- 
schichte wegf^illt  nnd  hei  Konibinierong  mit  Latein  die  Hansarbeit  in 
lateinischer  Sprache  abzufassen  ist; 
2^  bei  Kombiniernn^  mit  Gesehiehte  die  in  §  25  c.  erw&hnte  Klansnrarbeit 
von  allen  Kandidaten  ii^eniacht  werden;  von  den  beiden  andern  soll  der 
Germanist  eine  Klausurarbeit  nach  freier  Wahl  liefern,  während  beide 
für  alle  andern  Kandidaten  wegfallen; 
8.  die  Daner  des  mündlichen  Examens  2^«  Stunden  nicht  flbenchreiten. 
>;  'l').    Durch  ue^,'euwilrtiges  Re£:lement,  welchef*  auf  .Anfanu:  des  Soramer- 
semesten»  IdOl  ix^  Kraft  tritt,  wird  da^enige  vom  äO.  Mai  1888  als  aufgehoben 
erkllü't 


II.  4.   Regulativ  für  die  Prüfungen  der  Primariehmr  4n  Kaltem  8i  Galhn.  (Vom 

Erziehungsrat  erlassen  den  29.  Desember  1902;  vom  Bc^einngaint  genehmigt 

den  9.  Jannar  19n3.> 

Der  Erziehung-srat  des  Kantons  St.  Gallen,  in  Vollziehung  der  Art.  H 
nnd  55  des  Gesetzes  über  das  Erziehnngsweeen  vom  8.  Mai  1802,  betreffend 
die  Prflfnnff  der  Bewerber  um  Lehrstellen  an  Primär-  und  Sekundärschulen: 
in  Revision  des  Prüfungsregulativs  vom  21.  Oktober;  10.  November  1886,  resp. 
l'l.  / 16.  Min  1894  und  der  Verordnane  betreffend  provisorische  Patentierang 
der  Primär-  nnd  Selcnnderlehiamtskandidaten  vom  22.128.  Dezember  1870 

▼erordnet,  was  folgt: 

Art-  1.  Die  Pnifuni,'  der  Primarlehrer  ist  eine  /.u  eiuiali^e.  indem  eine 
erste  zur  Erlangung  des  provisorischen  Patentes,  eine  aweite  swei  Jahre 
später  behufs  definitiver  Patentierung  verlangt  wird. 

Die  ordentlichen  Patentprüfun^s^en  werden  alljährlich  vom  Erziehungsrate 
angeordnet.  In  der  Bogel  findet  die  Prüfung  fttr  das  provisorische  Patent  in 
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der  sweitoa  U&lfte  März  und  ersten  Uällte  April,  die  fttr  das  deiimtive  Fftteut 
in  der  sweiten  HiUte  April  auf  Mariaberg  statt 

Tai?  und  Ort  der  PrOfmig«!!  werdei  toh  derSnidndigakaaslei  wenii^tteM 
Tier  Wochen  vorher  im  ,.Amtlic]i«l  Schulblatt''  aasgekündet 

In  1  r  Z^vl^chenzeit  können  auf  gestelltes  Ansuchen  außerordentliclie 
Prüfangeu  nur  aus  zwingenden  Gründen  and  aof  Kosten  der  Examinanden  ver- 
anstaltet werden. 

AxL  2.   Jeder,  der  sich  der  ordentliehen  Prüfung  zur  Bikiiginiir  det 

provisorischen  Patents  zu  unterziehen  wfinscht,  hat  sich  w(>ni{rstens 
Tierzehu  Ta^^«'  vor  derselben  schriftlich  bei  der  £rziehangfikauziei  anza- 
neiden  and,  iusofem  er  nicht  Abiturient  des  st.  gaUIsehvi  Lebrersenüaan  ift, 
kurze  Angaben  über  die  Lebensverhiltnisse  and  die  semMaeae  VeitüdaBg,  aewie 

©in  Leuinnndszeuffois  hfiznfrtffen. 

Auch  tür  die  Prüluu^  zur  Erlauguug  de^  defiuitiveu  Patents  habeu 
die  Anmeldnagen  wenigstens  vierzehn  Tage  vor  deradben  Sil  aslkklgeB. 
Sie  uiüsxen  von  Ausweisen  über  praktiacliea  Sdiiddieast,  wonuter  weaigateas 

ein  Visitatioufelierirht,  begleitet  «<^in. 

Art.  Die  Abnahme  »owolii  der  eiston  als  der  zweiten  Prüftintr  kaiiu 
von  der  ErzielntagakenialMion  Tenreigort  werden  auf  Qnind  unbefrieditreixi*  o 
sittlichcu  Lebcnswandeli«,  nngeniirrender  Vorbildung,  auffallender  kfirperlicher 
Gebrechen  oder  zweimaliger  Buckweisang  wegen  unbefriedigenden  Prttfiin^- 
erftd^es,  ebenso  wegen  nnreifen  Alters  (weniger  als  16,  bedehniigsweue 
20  Jahre). 

B<'werber  um  ein  st.  galliscliis  Lehrerpatent,  »^it»  n  eder  Kantonsbürger  nwh 
iiu  Kaüton  niedergolasHene  ScUweizerbürger  8iD<l,  uabtu  sich  wenigstcüä 
▼ier  Wochen  vor  der  betreffenden  Prüfung  anzumelden.  Über  ihre  Zäassung 
/.ur  Frfifnni:  wird  der  Eraiebongsrat  nadi  Maße^  des  jeweiligen  BedOi&isies 

eutscheideu. 

Art.  4.  Der  Erziehungsrat  niiumt  au  der  Prüfung  lu  der  Weise  teil,  daU 
zur  Leitung  jeder  Sektion,  in  welche  die  I&Eaniinuidea  geteilt  weiden^  weai0Ms 

ein  Mitglied  anwesend  i^^t. 

Der  Präsident  des  Erziehungsrates  setzt  aut  Vorschlag  der  exauiinierenden 
Seminarlehrer  das  Programm  der  Prüfung  fest  und  trifft  überhaupt  alle  nötigen 
Anordnangen. 

//.  Besondere  Bestimmungen. 

Art.  .">.  Jede  der  beiden  Prüfungen  (Art.  1»  zerlällc  in  eine  theoretische 
und  eine  praktische  und  erstreckt  sich  über  die  in  Art.  6  and  7  ihr  be> 
sonders  angewiesenen  Gebiete. 

Dio  praktische  Prüfung  besteht  in  einer  Prnbelektion  mit  Schülern  der 
Cbnuj(sschule  oder  einer  andeni  mehrklassigen  Primar.<tchnle  and  in  Frobe- 
leistuugen  in  den  Knnstfächem.  In  beiden  Prüfungen  unterrichten  die  £xanu> 
nanden  auf  derjenigen  Scbnlstofe,  anf  der  sie  sieh  forher  awaaehlieBlifth  oder 
Torherrschend  betätigen. 

Die  t  h  eo r  e  t  i e  h  e  rrüfnnir  ist  teils  ohie  schriftliche,  teils  eine  mündliche. 
Erstere  findet  iu  Klausur,  letzit^re  dtteulUch  statt 

Die  scbrifkliehe  Prflfiing  fOr  das  itroTisorische  Patent  besteht  !■  der 

Ausarbeituni:  '  iiu  s  -Icutschcn  Aufsatzes  niul  in  der  Lösung  von  .\nftraben  an? 
folgenden  F;i'  li< m.  Pauair '^jik.  Matheinatik,  Geographie,  Geschichte,  Natnrlehre. 

Die  schrirtiichc  Prüfung  für  das  definitive  Patent  besteht  in  der  Auf- 
arbeitung eines  dentsoben  AoCiatses  und  In  der  JMnag  yon  mathematiaehea 
Angaben. 

Die  schriftliclicn  Arbeiten  in  der  Prüfung  iBr  das  definitiTe  Patent  geitea 

zugleich  als  kalligraphische  Probeleistuug. 

In  der  scbriltiieben  PrOfluig  dürfen  snr  die  LogarithmentabeUen  benftlit 
werden;  der  Oebranch  anderer  HttUkmittel  ist  nnteraagt. 
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Art.  n.  Bei  der  Prüfnng  für  das  provisorische  Patent  weidon 
in  den  einzelnen  Fächern  folgende  Keuutnisse  nnd  Fertigkeiten  gefordert: 

(t.  Religion. 
Biblisehe  Geschichte  des  Alten  nnd  Nenen  Testaments. 

6.  Pädagogik. 

1.  Psycholoj^ie  mit  besonderer  Berflckaichtigtiriß:  der  ffir  die  Erziehang 
grondlefenden  Kapitel  und  unter  lutiglickäter  Be^uguahuie  aut  die  Praxis  der 
Volkavebvle. 

2.  Allgemeine  Pädagogik.  Das  "Wesen  der  Erziehung ;  das  Ziel  des 
Unterrichts;  die  pILdagogische  Bedeutung  der  Cnterrichtsföcher:  die  formalen 
Stufen  des  llntemchts;  die  Ziele  der  Regierung  und  der  Zucht  nnd  ihre 
MißregdiL 

r.  Deutsche  Sprache. 

Sichere  nnd  gewandte  Erklärung  von  LesestUcken.  Orthoepie  und  Ortho- 
graphie. Wort-  und  Satilebi«.  StilutOE  und  Poetik. 

d.  Mathematik. 

1.  Arithmetik.  Die  vier  ersten  Operationen  mit  positiven  und  negativen 
Zahlen,  mit  einfachen  und  zusammengesetzten  BnchstabengrÖUen.  Die  Lehre 
von  den  Potenzen  und  WurzelgnK.'eü.  Die  Logarithmen.  Die  Gleichungen 
erüteu  Grades  mit  einer,  zwei  und  mehr  Uubekanuteu.  Die  Gleichungen  zweiten 
Qmdee  mit  eiii«r  Uiibek«]iiit«ii. 

2.  Geometrie,  Planimetrie  und  Trigonometrie.  Sterenmetrie  mit  Aus- 
sohiuß  der  Oberfl&chen-  aad  Voiumenberechnnngen,  mathematische  Geographie. 

e.  Geographie. 

Physikalische  nnd  politische  Geographie  der  Schweiz  (inkl.  einschlägige 
KeuutuisHe  in  der  Meteorologie  und  Geologie),  der  Länder  Euroxio».  sowie  der 
fiwadeii  Eidteilft. 

/.  G  e  s  c  h  i  c  h  t  e. 

Allgraieiiie  Oeaehiobte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart,  am 
etnUUUiekstoi  ffie  denCw^  nid  ft«BK9eisebe  Oeeohiohte. 

g.  .N  a  t  u  r  k  u  n  d  e. 

Physik:  Mechanik,  Akustik,  Wärmelehre,  Optik,  Elektrizitütslehre. 

Chemie:  ünoigttnische.  Die  wiebtigeten  Niebtmetalle  und  Metalle  nebst 
ihren  Verbindungen. 

In  beiden  Gebieten  der  Naturlehre  sind  neben  der  Darlegung  der  Gesetz- 
mäßigkeit in  den  Erscheinungen  und  Vorgängen  hauptsächlich  die  Beziehungen 
snm  pnktiMben  Leben  cn  bwttcksichtigen. 

h.  Muäik. 

Singen;  Yortra^  eine«  einfkeben  Liedes,  oTentneli  Spiden  deaselbßn  eiif 
dw  Yiolme  oder  auf  dem  Klavier. 

Instrumentalmusik.   Violinspiel.  Riohtiger  Vortrag  einer  einfiieheB 

Komposition  im  Umfang  der  ersten  Lage. 

Anf  Begehren  der  Examinanden  wird  auch  in  Klavierspiel  und  Orgel^ipiel 
im  tJmfaage  des  Lebrpla]»  geprflft. 

Musiktheorie.  Allgemeine  MuKiklehre,  soweit  dieselbe  für  den  einfallen 
Schul-  und  Voiksgesang  in  Betracht  kommt. 

/'.  Zeichnen. 

Richtige  Auffassung  nnd  Darstellung  gegebener  einfacher  Natur-  oder 
Kunstgegenstände  im  Umriß.  Abiturienten  von  auswärtigen  Seminarien  haben 
ihre  ollbera  Zeiebnnngen  Torsaweisen. 
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k.  TnrnPTi. 

Keuutnis  und  Fertigkeit  m  der  Autitiiliruug  der  im  Vulksscliuluait^rriclit 
TotkomaMüdM  Ftd-f  Ordnimgi-  mid  G«ittibiugm. 

Art.  7.  Bei  der  Prttfang  fQr  da  >i  definitiTe  Patent  worden  in  den 
«inzeinen  Fiebern  folgende  Keimtiusse  und  Fertigkeitea  verUngt. 

a,  Religion. 
Die  Hftaptmomente  der  Kirchengeseiiiehte. 

b.  PädagogilL 

Geschichte  der  PÄdagn^tk.  Tm  ««periellen  wird  Vertranfhoit  mit  der 
Püdagogik  Peittftlozieiü  auf  (ürund  seines  methodischen  Hauptwerkes:  ^Wie 
Gertntd  ihre  Kinder  lehrt",  ▼eriaagl 

c.  Methodik. 

1.  PiobelektioiL  2.  Xethedik  der  ünterriehtofieher  dar  VoUaMhiile. 

d,  Deutsche  Sprache. 
Lilerfttiirkimde  (mit  besonderer  BerfleMditigang  der  sird  BHIteperiodeB). 

e.  Mathematik. 

1.  Arithtnetik.  Die  Zlne-,  Bebstt-,  Diskonto-,  Gewinn-  nnd  Yerintt', 

TeiluuL:--  nixl  (uxll^rliafr--,  Mischnnfrs-.  TtTiiiin-.  Wechsel-  and  Effekten- 
rcchnungen.  Die  arithmetiiicUeu  und  geometriachen  Progreasionwi.  Die  Zinsee* 
nine-  und  Sentenreehnnng(>n. 

2.  Geuniotrie.  Inbaltsbereehnnng  der  ebenen  Kgwen.  Tolunen' od 
Oberfläcbenberechnung  der  geomecrinehen  K0rper. 

/  Oeeohirht«. 

Sriiwri/i>rr«'^ri,irhte  von  den  ältesten  Zeiten  bie  sor  Gegenwtrt  Ver- 
lust img!?kande  ^Buu«i  und  Kanton  üt.  <iaUen^. 

II    X  ;i  t  n  r  k  u  ii<l  e. 

Mineralogie.  Kuinitnis  der  wichtigsten  gesteinsbUdenden  und  technisch 
wertvollen  Mineralien.  £lnigei>  Uber  ihre  Entfltehnng  nnd  YeAreituig. 

Botanik.  Kenntnis  der  einheimischen  Flora  in  ihren  Grundzügen  in 
morphologischer,  anatomlsrhcr.  physiologischer  nnd  systeaMtiecher  Psnff^1*rfrl- 
Fertigkeit  im  ]ki>timmeu  von  phauerogameu  Pflanzen. 

Zoologie.  Kenntnis  der  wiehtigsten  tieriachen  Banpline.  Syrtemntiecher 

nnd  biologischer  l  berblick  über  die  Tierwelt   Gennnwe  KenntttlB  der  eis- 

heimischen  Saugetiere,  Vöc-pI  nnd  Insekten. 

A  n  t  b  r <> |Mj  1  u  g  i  e.    Hau  und  Fonktionen  des  menschlichen  Kurpen. 
G  e  s  u  u  (]  ii i  t  s  1  e  h  r  e. 

k.  Schffnechreiben. 
Exnkte  nnd  gelftoJlge  detitsehe  nnd  lateinieehe  Sehrift. 

///.  Prüfung  ¥on  Lehrerinnen  und  altem  Lehrern. 

Art.  8.  Die  Prüfung  von  Lehrerinnen  für  ein  provisorisches  oder  defini* 
tives  Patent  findet  in  gleicher  Weise  wio  diejenige  Mr  Lehrer  statt,  mit  dem 

einzigen  rnt.  r-^chi.  i!  da!,  für  sie       Turnprflfung  nur  fakultativ  ist. 

ArU  U.  Wenn  ältere  Lehrer  oder  Lehrerinnen  einer  PrOAing 
nnterstellt  werden,  so  steht  es  ion  Ermessen  der  Sniehnngskommiesien,  din  An- 
forderungen bezüglich  der  Kenntnisse  nnd  Fertigkeiten  in  den  einxelnen  FlklMcn 

angemessen  rn  reduzieren. 

Ju  die  Kumpetena  des  Eraiebungsrates  ist  es  gelegt,  auch  ohne  Prüfaug 
das  pronsorische  oder  deftnitlTe  Petent  soldien  kentonsaagebMjiea  oder 
kantonsfremden  Lehrern  nnd  Lehrerinnen  xn  erteilen,  die  sieh  Aber  mn  Berit! 
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eines  dem  st.  gallischen  erleichwcrtiEfen  Patentzenßfnisses  zum  mindesten  mit 
der  Mittelnote  U  (d.  h.  der  zweitbesten  Note),  äowie  ttber  eine  erfolgreiche 
Lebittcigkeit  Ton  wenigitoit  Meha  Jakien  ansgawiasen  haben. 

I¥.  Festsetzung  dar  Prufung&ergebnisse  und  Erteilung  der  Patente. 

Art.  10.  Jedes  an  der  Präfang  teilnehmende  Erziehnngsratsmit^lied  und 
jeder  Examinator  erhält  eine  Tabelle,  in  deren  Rnbriken  Name,  Konfession, 
Alter,  Wtiliii-,  Bürger-  nnd  Bildnnprsort  der  Kandidaten,  allfälliffe  bisherif^'P 
Anstellungen,  sowie  die  einzelnen  IVüt'uiiirsfficlier  angegeben  sind.  In  die*« 
Tabelle  werden  die  Prüfangsergebnisse  in  Ziffern  eingetragen.  Für  die  prak- 
tische T.ehrbefHhi!.Cung  wird  eine  besdiidore  N<.reuzilTer  t^rteilt|  gestfltst  aiäf  das 
£rgebnii»  der  Prubeiektiüu  und  der  Pruiuug  iu  der  Methodik. 

Die  Ziflfern  haben  folgende  Bedeutung:  1  bedeutet  sehr  gut;  —  2  be- 
deutet gut;  —  8  bedeatet  mittelmSßig;  —  4  bedeutet  gering;  —  5  be- 
deutet sehr  p:ering. 

Art.  11.  ^acb  VoUendong  der  Prüfung  findet  die  genicinaame  FestseCsang 
der  Noten  dnrch  die  anwesenden  Mitglieder  des  Enlehnngarates  nnd  dieExami- 

imtorf-n  statt.  Als  wegleitend  t'elttn  hierbei  die  Zensuren,  wie  sie  in  unmittel- 
barem Anschlüsse  an  jede  Fachprüfang  von  dem  leitenden  EnsiehangBrats* 
mi^liede  and  dem  Examinator  aufgestellt  worden  sind. 

HieTanf  wird  Ar  jeden  Bxanünanden  die  Dnrebsobnittsnote  (d.  h.  das 

arithmr-tisclie  Mittel  sämtlicher  Fachnnten  auf  eine  Desinale  abgorondet)  er- 
BÜttelt  und  ttber  die  Patenterteilung  Beschluf'  gefaUt. 

Art.  12.   Für  die  Patenterteilung  gelten  folgende  allgemeine  (iruudsätze: 

1.  ExMdinanden,  welche  niebt  wenigstens  die  voIleDnrchsebnitts- 

note  8  (^mittelmäßig'')  erbalten,  sind  Manweisen. 

2.  Die  Exaiuinandon  müssen  in  den  Fächern  Päda  i^njrik.  Pentsc  h, 
Mathematik,  Geographie,  Geschichte,  Naturkunde,  Musik  min- 
destens die  Note  8  eibaltea  haben,  nnd  awar  roU  dieser  Note  OTentneU,  d.  h.  in 

den  Fil<>liern  Pädagogik,  Deutsch.  Matlirmutik  nnd  Natoiknnde,  Hei  Dnrch- 
schuirt  d'T  beiden  Teilnot«  ii  zu  (irundr  ^-eb'uf  wcrilen. 

Weun  ein  Examinand  die  notige  Durehöchuiltsnote  im  ganzen  erlangt  hat, 
aber  in  einem  oder  mehrem  der  oben  genannten  F&cher  eine  geringere  Note 
»l.>  '?  nnfueist,  so  erliUlt  er  zwar  eine  provisnri^rhe  T,elirbewilliL,mn!r,  mut'>  aber 
in  dem  oder  den  betrettenden  Fächern  im  nächsten  Jahr  eine  iSachprtttung  be- 
stehen, nnd  swar  OTentneU  in  beiden  Teilen  je  eines  Faches.  In  djeaem  Falle 
bat  er.  falls  er  in  einem  oder  raehrrm  der  oben  in  Art.  V2.  2  nicbt  anir*  ftlhrt«n 
Fächer  die  üotß  3Ks  oder  eine  geringere  hat,  auch  iu  dieaem  oder  diesen 
fUehem  eine  Naehprflfhng  an  bestehen. 

Im  FaUe  einer  nicht  ganz  betriedigenden  Prüfung  ist  der  Erziehnngsrat 

bererliti^rt.  dem  K\iiniitiiert'->n  eine  LehrtowtUigung  Ar  die  Zeit  bis  xaderüim 

auleriegteu  Naehprüfunu  /.n  erteilen. 

Art.  IH.  Die  detiuitiven  Patente  für  Primarlohrer  enthalten  die 
Noten  resp.  Dnrchsclinittsnoten  in  allen  einzelnt-n  Fächern,  wie  sie  sich  ans 
den  )m- i  d  I' n  PnifuivETf^n  er^ebm  haben,  und  die  allir<  iiieitie  Dnrchschnittsnote. 

Patente  und  Lehrbewiiliguugeu  erhalten  die  Uuter^hrift  des  Präsidenten 
nnd  des  Sekretärs  des  Erziehungsrates. 

Art.  14.  Vorstehendes  BegnIatiT,  dnrch  welches  dasjenige  vom  21.  01c* 
lober;  10  November  1886,  resp.  14.  flO.  März  1S94  und  di.  Verordniinir  betreffend 
]Mn>vi8orische  Patentierung  der  Primär-  und  Eeallehramtskandidateu  vom  22.i  2<i. 
Deaember  1K70,  an  oh  soweit  dieselben  die  Prtlfnng  der  Primarlehrer 

ti f  r  <' f  f  e  n.  er-(  t/.t  werden,  soll  in  die  Gesetzessaniiiilnnt^  anfgenommen,  im 
amtlichen  fcjchulblatt  veröffentlicht,  besonders  gedruckt  und  am  Lehrerseminar 
studierenden  Lehramtskandidaten,  sowie  andern  Examinanden  gratis  verabfolgt 
werden. 

Dasselbe  tritt  sofort  in  Kraft 
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tt4.  5.  RMuiativ  iur  die  Prütungen  der  Sekunilariobrer  des  Kaatoot  St.  Gaiiea. 
(Vom  Srziehimgir»t  erlaisea  den  12.  Min  1902;  Tem  Begiemgmt  «• 
aebmigt  den  18.  Müs  1902.) 

Der  Erziehangsrat  des  Kantons  S't.  ndllen,  in  Vi.llzi.bunK  iler  Art.  54 
nad  55  dee  Qeeeues  Uber  da«  £rzieliiuig8we«ea  tou  8.  Mai  lä^,  betreieai 
die  Prttftmir  der  Bewer!rar  um  Lehieteneii  an  Primär*  and  Sekimdivielfldm; 

in  teilweiser  Revisinn  dts  Prüfnnf^8rt'jj;nlativs  vom  21.  Oktober  10.  November 
1886  resp.  14.  16.  März  1894  imd  der  Verorduaug:  betreifend  proirigorische  P&* 
tentierimg  der  Primär-  und  Sekondarlehramtaluindidatcn  vom  22.  .  23.  De- 
sember  1870 

▼erordaet,  waa  folgt: 

Art.  1.  Die  ordentliche  Paten tprüfunj?  Hir  die  S'ekundarlehraintükaüuida'-ii 
wird  alljährlich  vom  Erziehimgarate  angeordact  und  in  der  Begel  in  der  zweiten 
Hftlfte  April  Torgenoronea. 

Tag  nad  Ort  der  Prflftiag  werden  von  der  Erziehangsluaxlei  wenigatcm 
vier  Wochen  vorher  im  amtlichen  Sclmlblatte  ausgekUndet. 

In  der  Zwischenzeit  kOnnen  atif  s;r*'i^tente.')  .\nsnchen  an Uer ordentliche 
Prüfungen  nur  aus  zwingenden  Grandau  und  aal  Kulten  der  Examinanden  Te^ 
«astaltet  werdea. 

Art.  2.  Jeder,  der  sieh  der  ordeattiGhea  Prüfung  zu  unterziehen  wüasciit 
hnt  -ich  wenigstens  14  Tage  vor  derselben  schriftlich  bei  der  Er7,if  huntrskauz'ei 
anzumelden  und,  insofern  er  nicht  Abiturient  des  LoliramtskurseB  der  Kaatoas- 
schnle  iai,  karze  Anprabea  Aber  die  Lebensverhältnisse  nad  Uber  die  geiiosNie 
Bilduni'  '  n  i«'  '  in  Leumundszeugnis  und  einea  Avnreis  ftber  allfiülig 
leisteten  praktiöcheu  Schuldienst  beizufügen. 

Art.  3,  Die  Abnahme  der  Patentprüfung  kauu  von  der  Erziehnngs- 
konimissioD  verweigert  werden  aaf  Grund  ungenügender  \'orbilduug.  unbe- 
friedigt n  den  sittlichen  Lebenswandfls,  auffallonder  körperlicher  Gcbrediea  oder 
zweimaliger  Kückweisung  wegeu  inii^eiiili^endeu  I 'riifan^serfolges. 

Art.  4.  Der  Erziehungsrat  nimmt  au  der  Prüfung  in  der  Weise  teil.  dii. 
Eor  Leitaag  derselben  stets  wenigstens  eines  seiner  Ktg^ieder  anwesend  ist 
aad  daü.  wenn  dif  Examinanden  in  melirere  Sektioaea  geteilt  werdea,  jede 

aater  Leitung  eines  Erziehun^^sriitsmitgliedcs  steht; 

Aul  Vorschlag  der  Rektoratskomujissiou  bozeichuet  der  Präsident  des  £r* 
ziehnngsratei«  die  Examinatoren  und  eetst  das  Prognunm  der  PrOfiiag  lest.  Er 

tnift  überhaupt  alle  nötigten  Atiordnnncren. 

Art.  5.  PrflfunirifAiher  sind:  1.  Hanptßcher:  1.  riUlai,'OL,Mk.  2  Petitsch. 
'i.  Französisch.  4.  üeüchichte.  5.  Mathematik.  6.  Naturkunde.  7.  l'hysik. 
8.  (^hemie.  —  II.  Andere  obligatorische  Fächer:  9.  Geographie.  1"».  Freihind- 
zeichnen.  11.  Oesani;  12.  Turnen.  III.  FakoltatlTe  Hoher:  13.  Kalligraphie. 
14.  Lateinisch.  15.  lialieiii^ch.  10.  Eugliäch. 

Art.  6.  Die  Sekundarlehramtskandidaten  können  sich  dae  Patent  (d.  h.  eisea 
Wahl^ihigkeitsakt)  eines  Hauptlehrers  an  einer  Sekundärschule  ent- 
weder für  alle  Lehrfächer  dieser  Schulstuff  oder  flir  eine  der  beiden  Haapt- 
richtungen,  die  sprachlich -historische  oder  die  mathematiach-uatar- 
wiaseaaehaftlichet  erwerbea. 

Zur  Erwerbung  eines  Patenlt's  in  der  sprachlich-historischen  Tiirhtung  moü 
da»  Examen  abgelegt  werden  in  den  Hauptiachern  Pädagogik,  Deuts clii, 
Französiscli,  Geschichte,  anlÄerdem  in  Geographie,  Freihaad- 
seiehaea,  Gesaag  aad  Taraea  aad  Evrta  auf  eiamaL 

Für  die  matlieraatisch  natnrwissenschaftliche  Richtung  treten  an  die  Ste'lc 
von  Deutsch,  i'ranzöaisch  und  Geadüohte  lüa  Hauptfächer  Mathematik, 
Natarkaade,  Physik  aad  Chemie. 

Art.  7.  Auf  ausgesprochenen  Wunsch  hin  kann  auch  im  unmittelbaren 
Anachlal^  aa  die  PrOfang  ia  dea  obligatorisehea  Fiohera  eiae  Prflfttag  in  da 
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Kalligraphie,  Inder  lateinUchen,  ititlienisolieii  und  eBglischen 

Sprache  bewilligt  werden. 

Art.  S.  Vom  Examen  im  Gesang  und  im  Tomen  kann  auf  genägend 
motiTiertei  C^esach  hin  diapannert  werden. 

Art.  9.  Die  Bezeirlinnti!;  der  KeTintni^«5C  nnd  Fortigkeiten,  iWn  r  die  sich 
ein  Examinand  in  den  einzelnen  Fächern  auszuweisen  hat,  bleibt  besonderer 
BeseUofifiiwiiiig  vorbehalten. 

In  den  Sprachföchcrn  nnd  in  der  Mathematik  wird  nebsr  der  mündlichen 
noch  I  iue  schriftliche  Pnlfunp  abgenommen,  die  in  dt>r  Anfnrtigung  eine« 
Autsatzes,  resp.der  Lösung  von  Au^aben  besteht  und  für  jedes  Fach  drei  Stunden 
haanspToeben  darf.  Ben  Examinanden  lind  hierlMi  yom  Exüninator  je  drei  Themate 
aar  Auswahl  vorzulegen. 

Mit  dem  mündlichen  Examen  in  dor  Pädagogik  i-;t  eine  Probelektion 
zu  verl»iuden,  wofür  eine  besondere  Note  erteilt  wird  unter  der  Bezeichnung; 
praktisd:»  LchrbefUiigung.  ßci  der  Feststellnngr  dieaer  Note  IcOnncn,  wenn 
dem  Examen  t  ine  praktische  Lehrtätigkeit  vornn'ipc-flngen  ist.  auch  die  hier- 
über vom  liandidaten  eingereichten  Zeugnisse  berücksichtigt  werden.  Die  Note 
Ar  die  praktische  Lehrbetihiguig  wird  fttr  die  Patenterteilnng  in  gleieher 
Weise  in  Bereehnnng  gMogen,  wie  die  Noten  der  in  Artikel  5  genannten 
Haaptfflf  her. 

schriitiiche  Examen  findet  in  Klansur,  das  mttndlidie  üffentlicU  statt. 

Art  10.  üm  znr  Prüfling  ala  Hanptlehrer  einer  Seknndaiachnle  angeUaaen 

zQ  werden,  ist  (wie  für  den  Eintritt  in  den  Lehramtakora  der  Kanttmaaehnle) 

der  Besitz  eines  MatnritätszeuijniHSPs  erforderlich. 

Doch  können  ausnahmsweise  st.  gallische  Frimarlehrcr  mit  der  Pateutuote 
1—1,5  nneh  ohne  MatnritätaseQgnia  vom  Snsiehnngerat  xnm  Lehramtahnra  der 

Knntnvisr^clmle  zugelassen  werden.  In  diesem  Falle  ist  aher  dip  MatOlitftta^ 
Prüfung  noch  vor  der  Patent]iiiii[iug  ■.\\<  Scknndnrlehrer  nachzuli  ilt  ii, 

Art.  11.  Ausnahmsweise  kann  eine  Prütuug  in  einzelnen,  h«ichi>u>UH  aber 
in  drei  Lehrfächern  der  Seknndarschnle,  womit  dann  immer  eine  Probelektion 
in  jrdt'iii  einzelnen  Fache  zu  verbinden  ist.  abgelegt  nnd  snr  Unterriehta- 
erteiluug  in  denselben  ein  Fachpatent  erteilt  werden. 

Art.  12.  Jedes  an  der  l'riifnng  teilnelmu mlc  llrziehungsratsmitglied  und 
jedur  Examinator  erhSlt  eine  Tab.  Ue,  in  dert  ii  Rubriken  Name,  Konfession, 
Alter,  Wohn  ,  Bürger-  und  Bildunpsort  dnr  Kandidaten,  al^ffiüiir«'  hisherige 
Anstellnugon,  sowie  die  eüizeinen  Prütang^^lachcr  angegeben  sind,  in  diese 
Tabelle  werden  die  Prttfiingaergebniaae  in  Ziffern  eingetragen. 

Die  Ziffern  haben  folgende  Bedentnng:  1  bedeutet  sehr  gut;  —  2  be- 
deutet gut;  -  n  bedeutet  mitteim&Uig;  —  4  bedeutet  gering;  —  5  be- 
deutet sehr  gering. 

Es  Bind  aneh  die  Zwiadiennoten  1    2,5  u.  a.  w.  anlissig. 

Art.  18.  Nach  ^^)llendQng  der  Prütang  lindet  die  gemeinsame  Feataetzung 
der  Noten  durch  die  anwpqenden  Mitglieder  des  Erziehungsrates  nnd  die 
Examinatoren  statt,  bei  welcher  letztere  je  für  ihre  Prüfungsfächer  ebenfalls 
atimmbereditigt  sind.  Ala  wegieltend  gelten  hierbei  die  Zensoren,  wie  sie  im 
unmittelbaren  .\n<?chliiss(  an  jede  Fachprüfunir  ^"n  dem  leitenden  Ersiehnuga* 
ratsmitgliede  und  dem  Examinator  aufgestellt  worden  sind. 

Hierauf  wird  für  jeden  Examinanden  die  Durchschnittsnote  (d.  h.  daa  arith- 
metische Mittel  sämtlicher  Fachnoten,  auf  1  Dezimale  abgerundet)  ermittelt 
und  schliel^licli  über  die  Pafent*»rrHhin2r  auf  Grund  vorausgegangener  Beratung 
mit  den  Examinatoren  vom  Erziehungarale  Beschlul^  gefaxt. 

Art.  14.  Ftlr  die  Patenterteilnng  gelten  folgende  allgemeine  Omndailtse: 

1*  Um  das  l'atent  als  Hanptlebrer  für  alle  Lehrföcher  der  Sekundärschule 
zu  erhalfen.  darf  weder  die  Durchschnittsnote,  noch  die  Nnte  in  irirend 
einem  der  acht  llauptluchcr,  noch  auch  jene  in  der  praktischen  Lehr- 
befihignng  geringer  aoin  ala  8. 
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Weim  eiu  Examinand  die  nötige  Dnrcbscboittraote  xwar  erlangt  tut, 
a]»er  in  einem  Haaptfache  eine  eeriuKeTe  Note  alt  3  tnf^ebt,  io  hat  <r 
in  dietem  Fache  im  nächsten  Jahre  eine  KftdiprOfang  zu  best f  heu. 

Hat  ein  Kandidat.  <ler  in  •  incm  der  genannten  acht  Hauptfächer  die 
Nute  B  nicht  erreichte  und  ali>o  ^ur  Nacbprüfunj;  verptlichtet  ist,  aacii 
noch  in  einem  nadern  Fache  eine  Note  anter  8  oriudtea*  lo  nni6  er  indi 
in  diesem  Fache  eine  Nachprfifang  bentehen. 

2.  Für  die  Eilani^riing  eines  Pntentes  als  UaapUöbrer  in  emex  der  beides 
Ilanptrichtungen  (Art.  0)  darf  die  Dorelttdudttenote  nnd  ebene  «idi 

die  Note  in  jedem  der  vier  resp.  fiinf  Hauptfächer  (<1.  h.  ia  der  Pida- 
gogik  nud  in  än\  rlrri  rc^p.  vier  dio  srewihlte  wisspns^  hLiftli.  he  Ki'  htang 
cbarakterisiereuileu  Lchifachyru)  keine  geringere  als  2,^  igut- Hiitlel- 
mifiig)  «ein. 

Oerin:jT  der  Examinand  letzf-fTpr  AnfoT'Vmy^'  zwar  in  ^^er  Ptiirb- 
sohnittänole,  nicht  aber  in  einem  oder  mehreren  ilanptl^^chem,  so  hat  er 
sich  rar  Yerbesaeroiig  der  betreffenden  Noten  nadi  JthredHst  einer 
Nachprüfung  zu  unterziehen. 

Eine  Nachprüfung  in  den  andern  Lehrfächern  bat  dagegen  in  dieten 
Falle  nur  stattzufinden,  wenu  die  betreffende  Nute  unter  3  steht. 

3.  Zur  Erlangung  eines  Faehpatentee  iet  wenigsten«  die  Note  2  (gut)  in 
jed«^m  Fache  erforderlich. 

Art.  lö.  Wer  ohne  Nachprüfung  sich  das  Patent  r'in*'s  Hauptlehrers  in 
einer  der  bt-idcn  Hauptrichtungen  erworben  hat.  erliiilt  daniir  zugleich  in  Form 
einer  besondt'rn  rrkuiide  eine  iweijihrige  Lehrbeu  illlLMUiir  für  Sekundan^chntei 
mit  blou  einem  Hauptlohrer;  er  i!*t  aber  rerpilii  htct,  -irli  M;i<  }ilier  durch  eiD 
Examen  in  den  drei,  bezw.  vier  andern  Hauptfächern  ein  Patent  ttlr  alle  Lehr- 
flUsher  der  SekuDdarscbnle  sn  erweiben.. 

Im  Falle  einer  nicht  ::aii/  bt  friedigenden  Prüfung  (Art.  14)  :>f  der  Er- 
ziehungtirat  bereclitigt,  dem  Examinierten  eine  Lehrbewülignng  für  die  Zeit 
bis  zu  der  ihm  auferlegten  NacbprttfoQg  an  erteilen. 

Art.  IH.   In  die  Patente  fQr  Sekandarlehrer  ist  nebon  den  Faehnoten  anek 

die  l>urLhsclmitt«noto  der  gesamten  Prüfung  einzutragen. 

Patente  and  Lehrbewilligungen  erhalten  die  Unterschrtft  das  Priüdenka 
und  des  Aktuars  des  Erziehnngsrates. 

Art  17.  Torstehendes  Begnlatiy,  dnreh  welches  dasfenige  wom  21.  Ok- 
tober 10.  Novembf-r  l^^f».  r» »p.  14.  IH.  Marz  1i^94  und  die  Von-nlrmncr  ^'etreffeud 
provisorische  Patentierung  der  Primär-  und  Rcallchramtakaodidaten  vom  22.,  2^. 
Dezember  1870,  soweit  dieselben  di«  Prfifnng  der  Seknndarlehrer 
betreffen,  ersetzt  w-rd-n.  soll  In  die  nesct/.i's^aiiuiiluii^  atifircnoininpn,  im 
amtlichen  Scbulblatt  verötTeutlicht,  besonders  gedruckt  und  an  der  Kanton*- 
schnle  studierenden  Sekundarlehramtskandidatcn,  sowie  andern  Examinsnto 
gratis  verabfolgt  werden. 

Dasselbe  tritt  sofort  in  £ralt 

Anhang  sam  Roguladv  für  dio  Pirttfbngnn  der  Seknndaiioliror. 

(Vom  Er/.Ielmngsrat  erlassen  dem  8.  Oktober  1902;  —  tob  Bciperakgiist 
genehmigt  den  10.  Oktober  1902.) 

Mnfbrdtnmgtti  in  den  MfuufftfiHttnt. 

I.  Hauptfächer. 

1.  Pöiltnioqik. 

Pädagogische  Psychologie.  Allgemeine  P&dagogik.  Methodik  des  äektuidiir- 
sehnlnnterrichts.  —  Übersidit  ttber  die  Entwicklung  des  Schal-  «ad  ünterriebtS' 
Wesens  in  Mift«  laltor  und  Neuzeit.  Die  pädagojcisclien  Theorien  von  ronif^ninf. 
Bousseaoj  Pestalozzi  und  Meibart.  Probelektion.  Bei  der  Ajimeldang  zum 
Examen  nahen  die  Kandidaten  drei  Fldw  aar  Anawekl  n  benMuMBt  in  den« 
sie  die  Probelektion  absahaltea  wUnschen. 


Dlgitized  by  Google 


KantoA  St.  Oalieiit  BegaUtnr  für  die  Prttftuigen  der  BekandarlehKr.  115 

Iiteratar^e8chicht>  «U  s  1H.  nnd  19.  Jahrhnndertä  mit  eindringender  Eennt- 

AU  einzelnrr  Meisterwerke  dieser  Zeit  nach  Inhalt  und  Fonn. 

Neuhochdeutsche  (irammatik  (liaat-,  Wort-  und  Satzlehre).  Die  wichtigsten 
Daten  der  liistoriselkeB  GnmiMlik.  Obenetzuug  aad  ErUinuig  eines  nnttel- 
heehdenteehen  Textee. 

S.  Franzosisch. 

LaatrirliHg-f  Anssprarhe  virul  gelrinfi^es  Lesen.  Genügende  Fertigkeit  im 
Bttiidlichen  und  sohriftlielien  Ausdruck.  Veiötänduis  eines  uiittelschweren 
Tezte^i  (ieimue  Kenntnis  der  Lant-  und  Formenlehre,  sowie  die  Hauptgesetze 
der  Wortbildungs lehre  und  der  Syntax.  Kenntnis  der  ITanptmomente  der 
französifichen  Literatur  ia  ihren  bervorrageudüten  Erscheinungen  während  der 
drei  lelifeen  Jebrlranderte. 

Ausweis  über  r  im  n  wenigstens  dreimonatlichen  Studienaufenthalt  im 
fran/^saischcn  Spraclitjebict.  sei  es  vor.  sei  es  innert  drei  Jahren  nach  bestandener 
Prütung.  Eveutuell  kauu  auch  eine  zweite  autsächlieUlich  praktische  l'rüt'uug 
(KonTenatioB  und  Anlbite)  abgelegt  werden. 

Die  Hauptcpocheu  der  allgemeinen  und  der  Schweizergeschichte  mit  be- 
sonderer Berflekeiehtigaiig  des  XIX.  Jahrhunderts. 

5.  Matfttiinit'k. 

Sicherheit  und  üewaiidtheit  in  der  Theori*  und  .Zuwendung  dtr  Eieiueutar- 
Mathematik:  Arithmetik,  Algebra,  Planimetrie,  Stereometrie,  Trigonometrie,  An- 
fnTi^cT'^gTünde  der  analytischen  Geometrie,  praktische  Geometrie,  darsteUende 
Geometrie  und  Linearzeichnen. 

6.  Naturkunde. 

Zoologie:  Systematik  der  wichtigsten  IHerldaBsen  vnd  KenntniB  der 

l^yplschen  Vertreter  derselben.    Grundzttge  der  vergleichenden  Anatomie. 

Bnranik;  flrundbei^rilTe  der  Amitoinie  nnd  Physiologie  der  i'flanzen. 
Morphulogiä  und  Systematik  der  Phanerogamen  nnd  Übersicht  über  die  Krypto* 
IHanen.  Sicherheit  im  Bestimmen  einheimischer  PhanerogamMi.  Einige  Ühnng 
nn  Gebrauch  des  Mikroskops. 

Mineralogie:  Kenntnis  der  wichtigsten  Mineralien  nnd  Gesteine  und 
deren  physikalische  and  chemische  Eigenschalten.  Kenutuie  der  wichtigsten 
Kristaliformen.  Orandsfige  der  Geologie. 

7.  Physik. 

Kenntnis  der  wichtigsten  Erscheinungen  und  Gesetze  der  Physik,  der 
Meteorologie  und  eleroenti\r'  n  \  itrouuiuie.  Einige  Fertigkeit  im  Ezpeximentieren 
jnit  Apparaten  der  Sekandamoholstnfe. 

Anornnisehe  Chemie.  Die  wichtigsten  organischen  Verbindungen.  Grand- 
jrilge  der  Nahrungsmittel-,  Ernährungs-  und  Gesundheitslehre. 

Einifi:«'  Fertifjkeit  in  der  qualitativen  chcmijschen  Analyse. 

Kenntniä  der  Apparate  nnd  die  nötige  Fertigkeit  im  Experimentieren. 

H.  Obligatorische  Nebenfioher. 

9.  Geographie. 

Spezielle  Kenntnis  der  Taterliadisohen  Geographie  anf  geologisoher 

Grundlage. 

Kenntnis  der  Geographie  der  füni  Erdt<.iie. 
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Löauug  einer  Aufgabe  in  Klausur.  Kenntnis  der  Stil-  und  Formenlehre. 
Methodik  des  Zeiebnenuatamobtas. 

11.  Gesang. 

Kenntnis  slbntHdkar  Dar>  nnd  Wolltonlaitam,  dar  Intarvslla  and  der 

Taktarten. 

Por  Kandidat  *o'\\  im  «t.inde  sein,  <'iii  oint'n.  hes  Lied  a  prima  vistA  zu 
^iingen.  Auch  aoUte  der  Kandidat  am  irgend  einem  Streich-  oder  Ta«teB- 
inatromante  ao  weit  Torgebüdet  aain,  am  ein  laad  ndt  den  Sehfllem  einatodieraa 
an  kDnnan. 

l'^i.  Turnt u. 

luc  Kautlulüftii  haben  «ich  durch  finc  Fn»ltt'lek(iou  mit  ^ciiiilem  dar 
Sekundarschulstufe  sowohl  Uber  eine  genüg«  jide  technische  Fertigkeit,  als  anch 
iib>  t  lür  Fähigkeit  in  r  Erteünng  des  TnmnnterriebUa  im  UmÜuiga'  de» 
Fensums  der  ^Sekundärschule  ansauweisen. 

in.  Fakultative  Fieber. 

I.V.  Kalligraph 

Deutsche  und  lateinische  Schrift  Methodik  des  Schreihnntarriehtefl. 

14,  Lat*im»ch. 

lirifrlii  !ic  f 'liersrtziin£:'  r-inos  f cliwiirviirerrii,  dem  Fxaminanden  noch  rii^ht 
hekanutea  Abschnittes  aus  einem  lateinischen  ächulschriltsteller  {z.  B.  Curtios, 
LiTina,  Cicero).  Mllndliebea  BYtemporal-Überaetaen  eines  Idehterea  Absdiaittei 
aus  einem  rönii^rlien  Autoren.  Kenntnis  in  der  lateini'scbeu  Granimafik  nn! 
Fähigkeit,  ein  ausgewihitea  Kapitel  aus  derselben  sohulgemäß  zu  erklären.  B«- 
kanntscbaft  nut  den  bedentendsten  Vertretern  der  Mmiachen  LiteratnigeaehiebM. 
Übersicht  Uber  die  einfachem  metriaehen  Syateme.  Kaantaia  dar  wtchtigitaa 
rtfmischen  Altertümer. 

I'k  Italienisch. 

Anaweia  über  mündliche  nnd  sebriMiche  Fertifkdt  in  der  Spradie.  Keaat* 

nis  der  Grammatik.  <n\y\p  mch  der  TTanptmomattte  der  Idtantor.  VartnntiMit 
mit  deu  Werken  eines  Uauptscliriftsiellers. 

16.  Englisch. 

Ausweis  über  mitndliche  und  schriftliche  Fertig-keit  in  der  Sprache.  Keaat- 
uiä  der  Grammatik,  sowie  auch  der  Hauptmotneute  der  Literatur. 

8r>.       Nachtrag  zur  Srihulordnung  vom  29.  Dezember  1865  für  die  Primär*  md 

Sekundärschulen  des  Kantons  St.  Gallen.    (Vom  10.  Oktober  11X>2.) 

Wir  Landammann  und  Kegierungsrat  des  Kantons  St.  Gallen,  in  Abänderaug 
des  unterm  26.  Juli  1876  reoidierten  Art.  66  der  kantonalaa  Sduüordnnng,  aaf 
den  Antrag  des  Regiemngsratas, 

verordnen  was  foli^t: 

Art.  1.  Art.  t>6  der  Schulordnung  fttr  die  Primär-  and  Sekandancbolea 
erhSlt  folgenden  Texlndertaii  Wortlant: 

Art.  <>G.  Die  jfthrliche  Entschädigung  einer  Arbeitslehrerin  beträgt, 
wenn  der  T'ntorricht  nur  während  einos  Imlben  Ta^o^  in  der  Woclie  statt- 
findet, wenigstens  Fr.  100.  Ist  die  Arbeitsschule  in  mehrere  Abteilangea 
mit  gesffndwter  Ünterriehtaaeit  geteilt,  so  betrtgt  die  Entaehidigang  (Rr 

jede  einzelne  Abteilung  wenigstens  80  Franken. 

Art  2    Dies  r  Nuolitra^  tritt  mit  1.  Jaanar  1903  in  Kraft  und  iat  ta  die 

Gesetzf.<«!>am wlnng  autzoneh  raen. 
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M.  7.  KleinridiGl»  VfrsnlsM«  Oter  BIMmif  imd  Paüiillflniiif  wn  VtlkMGliof- 
lahm  dM  KuHüit  enwbOiiiM.  (Vam  2&.  JqM  1902.) 

L  Das  Seninar. 

'i  1    Znr  Heranbildnn;::  tüclitig«r  VolluftchaUebrer  besteht  im  Kanten  Oraa- 

bünden  •  iu  Schnllehrerfeniinar. 

S  2.  Die  Seiniuaizi»gliutfe  wohnen,  soweit  der  Platz  reiclit,  im  Koüvikt  dei 
Kaatomsohnle,  oder  sie  benehen  Logis  in  der  Stadt. 

Zar  Anfnahiuc  in  das  Knnvikt  balien  die  s(  Imn  »Ii«-  Anstalt  Besuoh*  iidfn 
die  Schüler  der  uutera  Klassen  und  die  weniger  Bemittelten  don  ersten  Anspruch ; 
die  Schüler  der  V.  Klasse  kOnnen  nur  berflcksichtigt  werden,  wenn  naeh  ünter- 
brin^ng  anch  der  Neueingetretenen  noch  Plätze  frei  bleiben.  Des  weitern 
1)1<  ilif  Yorbehalten,  ans  disxijpUnarischen  Qrttnden  einselne  Sohüler  dem  Kontrikte 
zuzuweisen. 

Die  Kost  können  anch  die  in  der  Stadt  wobnenden  Seminaristen  im  Kon- 
Tikte  nehmen. 

>;  3.  Das  Lehrerseminar  liiit  drei  .Tahreskurse.  Die  beiden  ersten  Jahre 
sind  vorherrschend  tür  die  allgemeine,  das  letzte  Jahr  für  die  berafUcbe  Bildung 
der  ZQglisge  bestimmt 

Das  Nähcrc  bestimmen  die  A'erorduung  Uber  die  Organisation  und  den 

"Cnterricht^plftii  der  Eantonsschule  und  da«!  AnfTiahmcrf'irltnnent. 

§  4.  Zur  AnschaSaug  von  Werken  für  die  öeminarbibliothek  wird  aus  dem 
Kredit  für  Lehrmittel  ein  jUriicbar  Beitrag  bis  avf  Fr.  100  bewilligt.  Die  Aus- 
wahl dioM-r  Taucher  wird  «it  in  Seminardirektor  und  den  Fadilobicni  itberlässen. 
die  dabei  im  Einverstäudnis  mit  dem  Vorsteber  des  £nsiebuug8departcucnts  zu 
verfahren  haben. 

B.  Verpßiektungeu  und  Ansprüche  der  Seminarzöglinge  heim  Eintritt  in  da« 

Stminar  und  uährend  den  Lehrkumes. 

§  5.  Um  in  das  Lehrerseminar  treten  und  die  damit  Terbiindenen  Vorteile 
genieuen  zu  können,  mni»  der  Angemeldete: 

1.  Beim  Eintritt  i«  die  III.  Kla^so  des  15.,  b<  im  Eiutiitt  in  cinp  lnih.  re 
Klasse  je  ein  weiteres  Alter^jahr  ertiillt  haben  oder  bis  £ude  Dezemiter 
des  Eintritt^ahres  erfUlen; 

2.  von  allen  körperUehen  Gebrechen  frei  sein,  die  ihm  in  der  Ansttbutg  des 

Lebrerbemfes-  hinderlich  8iud; 

8.  Anlage  znr  Musik  besitzen,  wovon  nur  bei  sonst  ausgezeichneten  Lei- 
stungen in  der  AnfisahnuprMing  abgesehen  werden  dan; 

4.  einen  Bflrgschein  vom  Vorstand  einer  Gemeinde  des  Kantons  nach  ge> 
drucktem  Formular  zu  Händen  des  Erziehungsdepartements  beibringen. 

§  6.    Der  Kanton  qewäbrt  den  Lehrerziigliugen  folgende  T'nterstntzuTiEren. 

1.  Jedem  Seminaristen  eiu  Stipendium  von  Fr.  170  jährlich,  und  wenn  er 
außerhalb  des  Konviktes  wohnt,  eine  Wohsnngsentscyuiigung  von  fr.  90. 

2.  Acht  Schüler  (Gratniten)  erhalten  Freiplätse,  d.  h.  außer  dem  Stipendium 

VDd  der  Wohnungsentschädiqiinir  noch  einen  Beitiacr  von  Fr  l'^O. 

Die  Freiplätze  werden  je  am  Ende  des  Schuljahres  vom  Kleinen 
Rate  zugesprochen  (^i  11).  Die  andern  Stipendien  weiden  in  drei  Baten 
ausbesaUt,  nimlieh  am  Andreas-,  am  Maimarkt  ond  am  Sehlosse  des 

Kurses. 

8.  Zudem  geuiei»en  sämtliche  Seminarzögliuge  unentgeltlichen  Unterricht 
(die  Bemmmongen  der      7  und  9  Torbehalten). 

§  7.   Es  ktiunen  Schüler,  welohe  die  nötigen  Eigenschaften  besitzen  — 

Aveuii  die  Zabl  der  Stipeiidleii  erlanbt  -  den  Reniiiiarnnterriclit  anch  aut 
eigene  Bechnung  besuchen,  d.  h.  ohne  J?tipendieu  un<l  andere  Subventionen  zu 
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beziehen,  ttud  gegen  fiotrichtung  de«  2äcbul-  und  Konviktgelde«.  Sie  hAbei 
dage^eu  keine  Yerpfliehtsng  vom  Sehnlhalteii  «if  üeh  n  oehinen. 

^  8.  Zeiurt  sich  erst  nach  dem  Eintritt  in  das  Seminar  ein  Zögling  als 
nmvür.lic:  für  i.-n  Schullelnerh.  ruf,  ho  si.l!  er  vniu  Kleinen  Rat  aas  der  Anitalt 
entlassen  werden  uad  hat  die  bis  dabin  bezogenen  Stipendien  {u.  §  13)  znrttek« 
xnbeiahlei,  wdt  Zilie  sn  4  Ptoient,  vom  Anatritt  not  dem  Inetitat  ta  gerachnet 

i$  9.  Knau  ein  Stipendiat  wegf^n  nngenfigmider  Leistungen  Krankheiu- 

fdllf^  ftn'JirfnATnmPii  riiohf  prnmnviert  uf  rden,  so  b*fifht  er  ftir  ilas  n&chste 
Scbu^ahr  kein  Stipeudiam  nnd  liat  ancb  das  Schal-  und  Konvikcgeld  zu  be- 
snhlea. 

stellt  ."»ich  bei  einem  Seminarzö^ling  entschiedene  Unfähigkeit  für  den  Schul- 
Ichrerberuf  heraus,  so  Imt  <  r  auf  P.e«rh!nf-  des  Kleinen  Ratt  s  das  J'ptniiinr  zu 
verlassen.  Bei  Entfeniuiig  aii^  dem  äemmar  wegen  Ijuiabtgkcii  soll  der  Be- 
treffende jedoch  nicht  sehnldig  «ein,  di«  bezogenen  StnatminteiMfttKangeB  sniflck- 
snbezahl^'n 

§  lü.  iritt  ein  Zögling  vor  Vollendung  seiner  Lehrzeit  ireiwillig  aus  der 
%fthl  der  Scbullebrorz<igIingo,  so  bat  er  das  bezogene  Stipendiom  mit  Zins  a 
4"q  vom  Austritt  an  zurückziibesahlen.  Dagegen  haben  die  Schnier,  die  aaf 
Grnnd  eines  ärztlichen  Zengnisses  definitiv  ans  dem  Sptniimr  anstrct'^n  o>\pt 
während  der  Schulzeit  sterben,  die  bezogene  ätaatsuntersliitzaug  nicht  zu 
erstatten. 

!i  11,  Am  Knde  tiii«^  i-  il»  n  S  huli  i'  ;  -  '  it  ili.  Lclirerversammlung  dem 
Kleinen  Kate  über  die  zu  gewährenden  üratuitendtellen  nnd  andere  Unter- 
st lit/.angen  Bericht  nnd  Antrag  einznreichen. 

O.  Verpßichtutujt  ft  r^r-r  Sfipimliafiu  }"ii-h  ilin,  Austritt  auti  dem  Semiiftr 

%  12.  Jeder  ab  scboldieustpflichtig  entlassene  Sohnllehrttraflgiing  ist  ver- 
pHiehtet,  in  einer  (lemdade  des  Kantone  Tora  «mtea  Jahf«  nadi  dem  Anstritt 

an  in  ununterbio*  lieiier  Reihenfolge  den  SchuMieost  an  einer  rffentliobf  n  Primar- 
schnle  so  lange  zu  verschen,  bis  er  die  vom  Kanton  bezogenen  Stipendien  nach 
den  Bestirainungcn  der  folgenden  Paragraphen  abverdient  bat. 

i{  13.  Der  Oesamtbetrag  der  einem  Lefaransdgling  vembreiebten  Stipendien 

will  If  reohnet  aus:  a.  den  in  '^eld  verabreii'littn  Stipendien:  —  den  bezo- 
genen Gratnitengeldera;  —  c.  dem  SohnU  nnd  Konviktgeldei  —  d.  der  alUailig 
bezogenen  Logisentschftdigang. 

Diese  Unterstützungen  sind  als  VorschnU  zu  betra<  hten,  den  der  Banten 
den  Scbnllehrerzj)glingen  gewährt,  init  d?»r  Znsiehirnni;  des  Erlasses  sowohl 
der  BQckzahlnng  als  auch  der  Verzinsung  fiir  den  Fall  der  ErfUlnng  alier 
damit  Terbnndeaen  Bediognngen. 

Tf'flem  ,HchnMien=:tpflii']iMt,'.'ii  Srhullrliror  wird  luirb  jedem  ordnun^-raSCiir 
gehaltenen  Schuljahre  der  Betrag  von  fr.  lüU  gleich  einer  bar  abgetragenen 
Bataiahlnng  gutgeschrieben.  SobaM  die  AbsMhmgen  den  Gfeaamuetrag  der 
genossenen  Unterstützung  erreichru  fwoht-i  ein  Rest  ttV>er  Fr,  50  wie  Fr.  KU» 
in  Rechnung  gebracht,  ein  solcher  unter  Fr.  öO  nicht  in  Berecbnuiie:  g-ezogen 
wird),  wird  dem  betreffenden  Lehrer  der  hinterlegte  Bttrgscbein,  unter  beschei- 
nigter Erledignng  von  aller  fernem  Verpfliebtnng  gogan  den  Kanton,  avriflk* 
gestellt. 

§  14.  Dienstpdiehtige  Schnüehrer,  die  ihren  Verpflichtungen  gegen  den 
Kanton  nicht  Genüge  leisten,  haben  den  Betrag  sämtlidiar  bezogenen  Stipendien 
samt  Zins  /.u  1  vom  Ilnndert  und  zwar  vom  Anstritt  ans  dem  Seminar  oder 
ans  dem  kantonalen  Schnldienst  au  gerechnet,  nach  Ahzuc  der  bereits  abver- 
dienten Raten,  an  den  Kauton  bar  zu  vergüten.  Diejenigen,  die  während  ihres 
Schnldienstes  mit  Tod  abgehen  oder  ohne  eigene  Verschuldung  dleastanfUiig 
werden,  sind  von  jeder  Nachznlilnncs-  fulor  Erstattnngspflioht  frei. 

§  15.  Vorübergehende  Uaterbrecbnng  des  Pflichtigen  Schnldienstes  kann 
das  Eraidian^sdepartement  einem  Sdnillearer  natar  beiondem  Unwtladen,  eei 
es  w^gan  dringender  FamiUonTerhiltmaH,  oder  snr  weitem  AnabÜdnag  be- 
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willigon.   In  der  Beugel  soll  der  Urlaab  niur  fflr  ein  Jahr  «rteilt  and  aar  einmal 

erneuert  werden. 

Die  gleiche  Anniahine  kann  aneh  dem  Lehrer  geata^t  werden,  der  dnreh 

Krankheit  am  Schalhalten  verhindert  war  oder  den  Beweis  su  leisten  im  stände 
ist,  daU  er  erbntig  war  und  nachgcmieht  habe,  eine  riemeinde^ehnlc  zu  flher- 
nehmen,  aber  in  keiner  Gemeinde  eine  Anstelinug  habe  linden  können,  die  iiim 
wenigstens  das  geaetxUche  Minimiim  der  Lthremsoldong  eingetragen  hätte. 

In  allen  diesen  Fällen  ist  ih  r  dienstpflichtige  Schullehrer  verljundon.  <leni 
JCrziehnngsdeparcement  zu  gehöriger  Zeit,  d.  h.  beim  Eintritt  dieser  hindernden 
Umstände,  Anzeige  davon  an  machen.  Er  bleibt  aber  nichtsdestoweniger  snm 
Niuühholen  des  Versäumten  in  einem  der  niehstfblgenden  Jahre  naeh  gleichen 
Qmndsitaen  Terbunden. 

n.  Pntentiernng  der  Yollcsschnllehrer. 

>;  \t'>.  W.r  im  Kanton  den  Beruf  als  VulkKsclnillehrer  ausüben  will,  hat 
sich  beim  Kleinen  Hat  um  ein  Patent  zu  bewerben,  welches  sum  Bezug  einer 
Gehaltszulage  und  zur  Beteiligung  an  der  ¥om  Kanton  nuterstiltsten  Lehrer- 
bttlfskasse  naeh  Malignbe  der  einschlägigen  Großvatsbeachlflsse  berechtigt  und 
Tcrpflichtet. 

Admissionsscheiue  werden  nicht  melir  erteilt  j  die  gegenwärtigen  Besitser 
von  solchen  Terbleiben  Jedoch  in  ihren  bisherigen  Bechtan  nnd  Pfliehtan. 

§  17.  Wer  ein  Pntent  erwerben  will,  bat  eine  Prflfong  naeh  den  unten 

folgenden  Bestimmungen  ^u  bestehen. 

Es  bleibt  jedoch  dem  Kleinen  Rate  vorbehalten,  Lehrern,  die  sich  in  andern 
Kautüucii  über  ihre  Befähigung  zur  Ausübung  de»  Lehrerberufes  hinlänglich 
ausgewiesen  haben,  ohne  vorausgehendes  Examen  ein  Patent  oder  Torttber- 
gehendo  Erlaubnis  zum  Schnlehalten  zn  preben :  mit  letzterer  ist  jedoch  keine 
Berechtigung  /.um  Bezüge  von  (.Tehalt&^uiagen  verbunden. 

18.   Stipendiaten,  die  die  Prtlfting  nicht  bestanden,  sondern  nach J$  25<?. 

nur  eine  provisorische  Bewilligung  (Erlaubnisschein)  erhalten  haben,  sind  zur 
Wiederholung  der  Pritfnng  nach  längstens  zwei  Jahren  verpflichtet.  Sofern  sie 
während  dieser  Zeit  im  Kanton  Schule  halten,  wird  ihueu  ciut  Verzinsung  ihrer 
Stipendienschuld  nicht  beredinet;  bei  NichterflUhing  dieser  Bedingung  sind  sie 

«nr  lUn  kerstattnng  aller  jreno;»«enen  ?ti[M  nilien  verpflichtet. 

Erhalten  sie  aach  bei  der  ^acbprüiUug  kein  definitives  Patent,  so  haben 
sie  die  ganse  Stipendienaimtme  nnrIIckKnbezaUen  mit  Veninsong  vom  PrttAiogs- 
tage  an, 

():iuz  durch sfefallene  Stipendiaten  (§ 2ö  rf)  haben  die  genossenen  Stipendien 

znrück^  ubezabien . 

§  11).  Patentprüfungen  finden  regelmäuig  aia  Schlüsse  des  Semiuarkuises  statt. 
20,  üm  «i  einer  Prflfung  zugelassen  an  werden,  mnU  der  Aspirant: 

1.  wenigstens  die  erste  Hilfte  des  18.  Lebemijahres  anrUckgelegt  haben; 

2.  in  bürgerlichen  Ehren  nnd  Beehten  stehen  nnd  sittlich  wobl  be- 
leumdet sein. 

§  21.  Die  Patentprüfungen  werden  in  deutscher  Sprache  abgelegt.  Für 
die  Zöglinge  des  Seminars  serflUlt  die  Prftfting  in  zwei  Abteilungen,  am  Ende 

des  zweiten  und  des  dritten  Kurses;  Kandidaten,  die  ihre  FiiMnnii  nicht  am 
kantonalen  Seminar  erhalten  haben,  kiinncn  ihre  Prüfung  ebenfalls  in  zwei  Ab- 
teilnngen  oder  anf  einmal  bestehen. 

§  22.  Die  Prflfhngsgegenstinde  dw  ersten  AbteÜnng  sind: 

a.  Bechnen:  Kenntnis  aller  im  bürgerlichen  Leben  vorkommenden  Rech- 
nungsarten samt  der  Bnohführnnj.  Fertigkeit  und  Sicherheit  im  Lösen 
entsprechender  Aufgaben,  mündlich  und  schriftlick. 

b.  Mathematik:  Kenntnis  der  Hanntafttae  ans  der  Planimetrie,  der  Stereo- 
metrie nnd  der  Algehra  bis  nnd  mit  Sinaohlnfi  der  Gleichnngen  des 
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2.  Grades  und  drr  Logarithmen;  Anwendaug  dieser  Kenntnisse  auf  Ver- 
mesHuug:  un  i  i  -  n  chnnng  einfacher  Flächen  and  Ktfiper;  Samtais  der 
Hauptbe^itte  der  mathematischeu  Geograplde; 

c.  Geographie:  Wnmntheit  mit  der  Geographie  der  ScbweU«  KoiDtiiM 

der  Geogfraphie  Kurupas  nnd  der  ttbrigru  Erdteile; 

W.Naturgeschichte:  Keuutui«  der  wichtigem  Erscheinungen  ans  dem 
Tier-,  dem  PHuimb-  imd  dem  IGsevelrMoli. 

f.  Natu  rl ehre:  Verfltänduis  der  nächstlieflfendeft  fineheiiiiiageii  Mis  des 

Geriete  äi  v  Physik  nnd  der  rhemie. 

/.  Fremdsprache  (!>an2öi»i.«(  Ii  oder  Ttaliemsch); 

1.  Schriftlich :  eine  einfache  Arbeit  in  Bricfiform,  Erzählung  xl.  digL,  oder 
Übersetsnng  eines  leichten  deotaeben  T«xtet; 

2.  Mündlich :    ordentlich    gelänÜgcs  Lesen   mit   richtiger  Aaseprache: 

ÜbersetzTiiiir  de»  gelesenen  8t"fT«'s  (eines  znsaiiiTnenihHTifrcndeii  Pro«a- 
stücke»);  Keimtnis  der  Fonneultihre  und  d«r  wichtigem  Kegeln  der 
Sntilehie. 

§  23.  In  der  «weiten  Abteilang  wird  gepraft  in: 

ff,  Belifrii'ii:  A'ertr.intheif  mit  d.-r  biblisclu-n  Geschichte  alten  nnd  iieaen 
Testaments,  Kenntnis  des  Uauptijihalts  der  heil.  Schrift  and  der  Uvipt- 
lehren  der  betreffenden  Konfemon. 

h.  Sprache  (Deutsch  für  die  Schftlcr  der  deutschen  und  Itelieniseh  flr 

die  ^l  liüler  der  italienischen  Seminarabteilung): 

1.  Aufsatz ;  Fähigkeit,  eine  Abhandlung  über  ein  leichtes  allgemeines 
oder  pädagogisches  Theuia  in  Bezug  auf  den  luhalt  befriedigend, 
sprachlich  in  Hinaieht  nnf  Orthographie  und  Xnterpsnktioa  kumSki 

anzufertigen. 

2.  Lesen :  Lesen  mit  Fertigkeit  nad  richtiger  Betonung  und  VersULndüi 
de«  Gelesenen  nach  Inhalt  nnd  Fem. 

8.  Sprachlehre:  Kenntnis  der  Wortlehre,  Wortbildung,  Vertraotheit  nit 
drr  "^at /.lehre  nnd  mit  dem  wesentlieheii  Teil  der  StUlehre  nnd  dtr 

l'oelik. 

I.  Ge:»chichte:   Keuntiii»  liaupibtjgebenheitcn  der  Bündner-,  der 

Schweiser-  nnd  dtt  allgemeinen  Geschichte. 

l:  8  c  h  r  e  i  b  •  II   eine  gelittfige  nnd  regelmUäge  deateche  nnd  lateiaiscke 

KurreatütbrilL 

/.  Zeichnen:  richtige  Auttassung  und  freie  Darstellung  leichterer  Onia- 
mentzeiclinungen.  sowie  gegebener  einfacher  Natnr*  «nd  KmisCgifeB- 

8tände  im  Umrisse;  Wandtafelzeichnen. 

Mi.  Turnen:  richtiges  Verstehen  und  selbständiges  Ausführen  der  für  fii« 
Primarschule  bestimmten  Orduungs-,  Frei-  und  Geräteübungen;  Geraie- 
knnde.  Praktische  Befthignng  rar  BrteUong  des  Tamnntenrichtee. 

w.  Genant  -  nnd  i'l  esanglehr e:  Fähigkeit,  t  in  Volkslietl  mit  Beznß^  aaf 
Text,  Rh^Üunus  uud  Melodie  richtig  aufzufassen  und  mit  richiisrer  Aas- 
.sprache  vorzutragen:  Kenntnis  der  verschiedenen  rhythmischen A^erhäli- 
nisse,  der  Dur-  xiud  M»dl- 1  <uileitem  nnd  der  Intervalte,  sowie  aiie  der 

HamT'inelehre  Kenntnis  der  Ifauptakkorde  uud  deren  Ableitnniren. 

o.  Instrumentalmusik:  Fähigkeit,  auf  dem  Klavier,  auf  der  Oigel  oder 
auf  der  Violine  eine  einfkche  Komposition  melodisch  nnd  rhytiimisdi 

richtig  vorzutragen. 

NB.  Bei  Krnianf^elnnir  der  kr.rperlichen  BefTihignng  und  der  iiui-i- 
kalischen  Anlage  kann  der  Abgang  der  unter  m,  n  und  o  geforderten 
Kenntnisse  den  Gmnd  inr  Verweigerung  des  Patentes  nicht  ahgslwa 
jp.  Methodik:  der  Kandidat  muf^  im  stände  sein,  richtigen  Anfiddüli  SK 
geben  über  Einrichtnng  nnd  Bedeutung  eines  Standen",  Laktions>  ni 
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LebrpliHies  fSr  eine  Oemeindeschnle,  über  die  Art  der  KlMtifikatioii  der 

Schüler  uiid  Führung  einer  riieindeschule,  ferner  Über  dir  Art  nml 
Weiee,  wie  der  Unterricht  in  deu  Yerschiedeaea  Fächern  and  aal  deu 
Tersehiadetteii  Stnfbn  sii  erteilen  ist. 

q.  Pftdagogik:  richtig«  B^piffe  Aber  die  lefl»Ueheimd|reiBtig«£ntwickhiug 

des  menschlichen  Tndividiiums  und  dessen  kOn^frlirhfi  niid  froislicri>  Er- 
ziebiiogi  fowie  Kenntnis  der  bedeutendüteu  i>chnimäQner  der  Vergaugeu- 
beit  und  ihrer  pädagogieeben  WirluttiiLkdt  und  der  Hanptlehreik  der 

Schnlbvfriene. 

r.  Jeder  Kandidat  muti  in  einer  Probelektion  seine  prftktitfche  BefiUiigilBg 

an  den  Tag  legen. 

«.  Bontaniseb  (für  die  Bomanen):  Fertigkeit  im  Lesen  mit  Verständnis 
des  Gelesenen  nach  Inhalt  nnd  Form.  Kenntnis  der  Sprteblebre. 

/.  W r  i T)  I  i  r  Ii  (•  Arbeiten  (für  KaiHli-iutiiinon) :  ( ;loiche  Anlbrdemngeii  wie 

an  die  Zogliuge  der  kaniiumlfii  Ai li<'it-lilirt'iiiiiiriikurse. 

§  24.  Die  Schiller  der  italienischen  äemiuarabteilunj^  werden  iu  der  Sprache 
(Anfsats,  Lesen,  Satdebre).  Geschiebte  und  Natnigescbichte  auf  italieniscb  ge> 

prüft  b.  l  ir!»  ii  hen  Anfoidcrnnfren  wie  für  die  Schdler  der  dentscben  AbteUnng. 

Das  Deutaclu'  vortritt  iiir  sie  die  Prftmds]>rarh(*. 

§  25.  Je  nach  dem  Urade  der  Leistungen  eines  Kauilidatcu  wird  ihm  das 
Patent  L  oder  IT.  Klasse  oder  eine  proTisotiaehe  Bewilligung  erteilt.  *) 

a,  PSr  das  I.  Patent  wird  erfordwt: 

1.  Die  Dnrcbsehnittsnote  sämtll*  Iin  Fächer  muß  5  betragen. 

2.  Iu  Aufsatz,  Lesen.  PA<1ai;  n?ik  und  Methodik  srali  unter  allen  Umst&Bden 

die  Note  5  erreicht  weiden. 

3.  Noteu  uüi*it  5  giud  nur  in  4  Fächern,  worunter  sich  bloU  2  Hauptfächer 
befinden  dfirfien,  sntiisig. 

4.  Tu  ilt'ii  Ilaniitfiiriirru  darf  keine  Xote  weniger  als  4^  in  den  Neben- 

laihern  kfiin-  wrniirf'r  als  3  betragen. 

b.  i>as  11.  Patrnf  wird  unter  1  tiefenden  Beding iiiii;»  u  erteilt: 

1.  Die  Dnrchüchuittsnote  sliiutlieher  Fächer  muu  4  betragen. 

2.  In  AnfiiatB,  Lesen,  Pftdagogik  nnd  Metbodik  darf  keine  Note  nnter  4 
Torkonunen. 

3.  Noten  unter  \  sind  nnr  in  4  Fiebern,  wovon  bloU  2  Hanptfitoher  sein 

dürfen,  zuHissii,^ 

4.  Keine  Noti  darf  weniger  als  3  betragen. 

e.  Zvr  Erlangung  einer  prorlaorischen  Erlaubnis  mnß  wenigstens  in  der 
Hälfte  «owolil  d(  1  Haupt-  als  der  N«  bennidier  die  Kote  4  erreicht  wer- 
den, tinfl       (l)irt  keine  Note  unter  2  vt  ikitinuien. 

d.  Kandidaten,  welche  die  in  lit.  <-  dieaes  Paragraphen  bezeichneten  Nuten 
niebt  enreiehen,  sind  als  gttnslieh  darebgefallen  an  erklftren. 

«.  Als  Hanptfleher  werden  gesfthlt:  Pftdagogik,  Methodik,  Aufsatz,  Losen, 
Sprachlehre,  Rechnf»«.  Mathematik,  Geschichte,  Geographie,  Natnr- 
ge«chichte,  Gesang  und  (.resauglehre,  Lchrübnng. 

/.  Als  Nebenfteber  gelten;  Religion«  Natnrlehre,  Fremdtfprache,  Sebreüien, 
Zeichnen.  Kouianisoh  (für  die  Bomanen),  Tarnen.  Instmmentalmnslk, 

Weibliche  Arbeiten. 

§  26.  Wenn  ein  Schüler  der  IV.  Seminarklasse  in  einem  Fache,  in  dem  er 
in  der  ersten  Abteilung  der  PrOfung  examiniert  werden  sollte,  nicht  promoviert 
ist.  .HO  wird  er  zur  Prüfung  in  diesem  Fache  nicht  sngelassen,  hat  jedoch  die 
Pnifnng  inn»t  2  bis  6  Monaten  nadisnholen. 


'»  K»  wtTilen  6  XoUmi  «eKeboii  s  l  rKiit;    -8   .  gtttM     Stotttllcb  gut;  -  S  K*- 

lutgtrod  ;  —  i     schwach ;  --  1   -  sehr  »chwjtph. 
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Besteht  er  die  J^^rütang  iiiclit,  so  kann  ein  >«achexameQ  e^rst  ein  Jafar  nacli 
AlMHäilDtt  d«r  Jansen  Mfting  statdlnd«s.  (Vgrl.  Art  27.) 

$  27.   Kandidaten,  die  bot  eine  proviftorisoke  Brianbnis  erlangt  haben  und 

Kjch  ein  Patent  rrwcrben  wollen,  sowie  Kandidntpn.  di«  (in  TT.  Patent  cThngi 
haben  and  sich  em  1.  i^atent  erwerben  wollen,  können  eine  NachprOtoog 
betteheiL 

Im  erst<>n  Fall  hat  sich  die  Nachprüfung  anf  fUle  Fächer  cn  erstreckea, 
wo  (](-T  Kandidat  nicht  die  Note  4  <  r reicht  hat,  in  aweiten  Fali  auf  aüeFieher, 

wo  er  nicht  die  Note  ö  erreicht  h.ii. 

Die  NaohprUfung  kann,  gloichgllltig,  ob  tie  abaalefen  iat  ia  Flehen  dtr 

I,  oder  in  solchen  der  II.  Prüt(ini;sal)teilung,  nicht  früher  als  ein  Jahr  and  nicht 
8|iäter  als  zwei  Jahre  nach  AbHchluU  der  gesamten  l'rttfiUig  abgelegt  wvdia. 
Mehr  ais  eine  Nachprttfting  wird  nicht  gestattet. 

$  28.  Kattdidatest  die  ffemtß  Avt  2IK  lic  <r,  dwefagelidlen  siBd,  imm 
trilhe^t.  n-  narh  einem  Jahr  eine  neue  Prlifling  abläge»;  diese  hat  tichaofalle 

Fächer  au  erstrecken. 

29.  Die  Fe^ttiietzung  der  Noten  geschieht  nach  Beendigung  der  Prüfoii^, 
wobei  das  abeolate  Mehr  d>  r  niwes.  ndeii  Mitglieder  der  SrsiehingilEinuauaMn, 

der  Prllfangsexpertcn  und  der  Examinatoren  entscheidet. 

15  :iO.  y^nr  V(  rhütniiL'^  allfalliL'^en  Trrtnms  und  znr  Vervollständigung  des 
l'rteiis  iiberhaujd  sullcu.  luimcutlich  iu  zvveitelhaften  Fällen,  auch  die  Leistiu)ge& 
des  Schillers  während  des  letzten  Schuljahres  und  aHOUiga  Zeogsitse  aadeRT 
Sohnlanttaltea  iiütl>erflcluicbtigt  werden. 


37.  ».   Verordnung  betreffend  Errichtung  einer  wechselseitigen  AHsra-  and  ¥*• 
sicherungsliasse  fflr  die  Lehrer  der  bUndnaritehen  KantonatnlMla.  (VbHil6vp> 

teniber  18<>8;  —  Artikel  «  mit  Ergänzung  yon  1902.) 

Art.  fi.  Die  Kente  wird  mit  dem  Rfh  ktritt  von  der  Lehrstelle  fällig.  Unter 
der  Voraussetzung,  dali  die  Invalidität  toribestehe,  wird  die  Kente  bis  zum 
Tode  des  Besttgsbereehtigten  nad  iwar  in  monattichen  Baten  anabaaahlt 

Findet  ein  mit  »Muer  Kent»-  •  ntlassener  Lehrer  eine  neue  Anstellnnfr 
seil  die  Bent«  währemi  der  Dauer  dieser  Anstellung  nur  von  der  Differenz 
swisehea  dem  bisherigen  0«halt  nnd  dein  neuen  Einkammen  bendaet 
werden.  *)   


iV<.  >    Statuten  der  thurgauischen  Lehrerstiftung.   (Von  7.  Joli  1902;  fon  Be- 

gieruugaratc  genehmigt  den  1.  August  19<)2.) 

l.  Mir  iflie.l  Schaft. 
>j  1.    Dem  In«ititnt  der  thurii;iui>^i>lieu  Lehrerstiffnnir  s:Ph?''reii  .xn. 

1.  alä  obligatorische  Mitglieder:  a.  alle  bisherigen  Mitglieder  der  thar- 
ganischen  Lehrer-Alters-  nnd  Bttlhlcasse  nnd  der  thnrgaaisdieB  Lslirer* 
Witwen-  und  Waisenstiftung;  —  b.  alle  znkünfiigen  im  aktiven  ka!itoDa]?ii 
tScholdienste  stehenden,  sowohl  definitiv  als  prorisoriäch  aogestelitea 
Lehrer  ond  Lehrerinnan  an  den  Prinar*  nad  Sehnndanehnien. 

2.  als  f  r  e  i  w  i  1 1  i  g  e  IßtgUader:  andere  Glieder  des  kantonalen  Lt  hrerstandes 
(Seminar-  und  Kantonsschullehrer,  Lohrer  an  Privatsehnh  ii.  sowie  Vitare. 
die  voräber|;ehend  als  Stellvertreter  eines  andern  Lehrers  tunktionieren), 
sofern  sie  im  ersten  Jahr  ihrer  Anstellnng  im  Kanton  in  die  Veitngr 
Verbindung  eintreten. 

s;  2.   Sämtliche  Mitglieder  gruppieren  sich  in  folgende  drei  KategoiSB: 

A.  Mitgiieder,  die  direkt  in  die  nene  Vertragsrerbindnag  «iotretea; 

*}  ihrnwe  VeierdannK,  «lebe  JahHweb  tses,  B^Ung«  I,  Beite  ise. 
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B.  Mitfi^lieder,  die  beiden  früheren  Lobrerstittiingen,  und  Lehrerln&eA,  die  der 
früheren  Alters-  und  Hillfskasse  angehörten,  and 

0.  die  Utglieiler  d<r  firttbern  Witwen-  nad  Wtisenflttftnng. 

§  8.  Bit  nnd  mit  dem  22.  Altcrsjahr  geschieht  der  Eintritt  in  die  Stiftung 
ohne»  Einkaufstaxe;  für  jedr-s  weitere  Altersji^lir  dagegen  ist  eine  Eiuk;inf-itaxn 
sa  entrichten,  und  zwar  'öö  Franken  von  Lehrern  und  20  Franken  von  Lehrer- 
iimeii,  sofern  die  betreffenden  Ifitglieder  nieht  Torsiehen,  die  ihrem  Alter  «nt- 
tprechendeii  Beiträge  nebst  Zins  und  Zinscazins  nachzuzahlen. 

\i  1'.  vollendetem  35.  Alterajahr  ist  der  Kiniritt  fiir  Neueintretende  nur 
aasuahmäweise,  gestützt  auf  einen  Beschluß  der  Generalversammlang  unter  den 
Ton  iiir  anf  den  Antrag  der  VerwaltnagakommiMioii  an  besehliettenden  Be- 
daignngen,  znlft<;<>i^. 

Zur  Erleichterung  von  Xaohziihlnnaen  kann  den  Mitgliedern  auf  ihren 
Wunsch  die  nötige  Summe,  gestützt  auf  einuu  Beschlul.«  der  Verwaltungs- 
konuniäsion,  gegen  Schuldschein  aus  der  Kasse  vorgestreckt  werden.  Dieser 
VorschuU  mnU  al^fthrlich  Teniatt  und  Iftngstens  innert  fünf  Jahren  sorflck* 
bezahlt  werden. 

§  4.  Wenn  ein  Mitglied  den  Kanton  oder  den  Schuldienst  verläUt,  so 
steht  ee  ibm  frei,  dennocb  mtfflied  der  Stiftanif  an  bleiben  oder  aber  den  Ans- 
tritt  an  erklären. 

Wer  nach  wenigstens  21)  Dienstjahren  ans  dem  thurganischen  Schuldienste 
tritt,  aber  Mitglied  der  Anstalt  bleiben  will,  steht  im  Mitgenusse  des  Staatg- 
beitrages  (§  86)  «nd  bat  nur  die  in  §  12  featgeaetaten  JMfeebeitrftge  weiter 
m  leisten. 

Mitglieder  mit  weniger  als  20  Diena^ahrcn,  die  ihren  Austritt  aus  dem 
kantonalen  Tjebrerstande,  nieht  aber  ans  der  Lehrerstiftnng  nehmen,  rertieren 

das  AnsprTK^hsrecht  auf  den  Staatsbeitratr  und  li.iljen  daher  auurr  (d)l)ezeiehneten 
Jahresbeiträgen  als  Äquivalent  des  auf  die  einzelnen  Mitglieder  entfallenden 
Staatsbeitrages  den  Betrag  von  5  Fr.  zu  entrichten. 

NiektbexaUnng  dw  verftdleaen  Jabreabeitrttge  gilt  ata  Anstrittserklimng. 

Im  Falle  des  Anatrittee  Terlieren  die  Hitglieder  alle  Ansprnchsreehte  an 
die  Kftsse.  Bie  können  nur  auf  eine  Rüokverg&tnag  Anspruch  erbeben,  die  sich 
nach  folgenden  Grundsätzen  berechnet: 

«.  die  Mitglieder  der  Kategorie  A  erhalten  40<'  o  ihrer  Einzahlnngen  znrttckt 
jedoch  ohne  Zins  und  unter  Abzug  aller  Beiträge,  welche  die  Kasee  dem 
Austretenden  nach  §  15,  lit.  a  1,  2  und  4  irelei^tet  hat; 

b.  die  Mi^lieder  der  Kategorie  B  haben  während  der  ersten  5  Jahre,  von 
ihrem  Eintritt  an  gerecbnet,  keinen  Anspmeh  anf  Bflckvergütung.  Sie 

he/Zieheii  naeli  H— S  Jahren  'io'^'o;  —  nach  11  — 15  Jahren  25'^'o:  nach 
16—20  Jahren  3{)%;  —  nach  21—25  Jahren  35%;  ~  nach  20  and 
mehr  Jahren  40  ^^'o  der  seit  dem  6.  Jahre  ihrer  Mitgliedsehaft  einge- 
zahlten Beiträge,  immerbin  nur  bis  auf  ein  Maximum  von  000  Franken  für 
Lehrer  nnd  450  Franken  für  Lehrerinnen,  nnd  ebenfnlls  ohne  Zins- 
vei^ütoug  und  unter  Abzug  bereits  bezogener  Beiträge  nach  15,  lit.  a 
1,  2  nnd  4; 

c,  die  Mitgliedar  der  Kategorie  C  baben  anf  jegUcbe  BIlckTttgfltnng  an 

verzichten. 

Die  Kückvergütongen  werden  in  der  Begel  erst  zwei  Jahre  nach  der  Aostritts- 
erklftrang,  jedocb  mit  dem  landesflblieben  Zins  rom  AnstrittsdaUim  an,  ansbesablt 

Auf  wohl  begrflndetes  Gesuch  hin  kann  die  Verwaltangskcmmi»aion  die 
sofortige  Auszahlung  der  Rückvergütung  bewilligen. 

5.  Kehrt  ein  ansp^etretenes  Mit^jHed  der  Kategorien  A  und  B  später 
wieder  iu  den  kantonalen  Sebuldieust  zurück,  so  ist  dasselbe  zum  Wiederein- 
tritt verpflichtet  nnd  bat  nadunuablen:  a.  die  verfallenen  .Tahresbeitrlge  ohne 
ZioBi  —  6.  die  alifftUig  belogene  BtlckTergfltnng  nebst  4%  Zins. 
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Mit^!;<  >!.  r  ä>  r  x^itt'crath'  C  kfinBMiT  oftehdem  sie  ihren  Antritt  gamiinMii 
haben,  wicht  wieder  eiutrcteu. 

J'ür  Mitglieder,  welche  itndieuhalber  die  Eiuzaüiuugeu  uuieibrecbcu, 
Unnen  für  ihre  Beitrige  TonehltaM  Mdi  §  8,  letit«t  Aüm«,  Iwwinigt  wcrdCB. 

S  0.  Wenn  ein  Mif:_'HtMl  nach  §>?  M  o<ler  52  <les  T'iit('rrirht>^ie!<t'tz*  >  v -111 
Ke^ierunparate  dennitiv  im  Amte  eingestellt  oder  vom  Richter  wegen  Vergehen 
zu  einer  entehrenden  Strafe  oder  zum  Verlust  des  Aktivbürgerrechtes  Tenirteill 
wird,  KO  verliert  es  die  Anteilsberechtig^ng  gegen  AmMUing  der  BtAnr 
gfitnng.  sa  welcher  e«  nftob  §  4  berechtigt  ist. 

II.  Hülfgmittel  der  Kasse. 
}}  7.    Das  Garantiekapital  der  Stiftung  besteht  ans: 

a.  dem  Betriebsfonds,  der  aus  den  Fonds  der  bisherigen  btiitnnfen 
(Alters-  und  HtUfska^üe  und  der  Witwen-  und  Waisenstiftnng)  gebildet 
wird,  and 

b,  aus  'l'  iii  Reservefonds,  v  rlrinliif  bestellend  aus  dem  bisheriL'-n  - 
servetonds  der  Alters-  und  litütskasse  und  der  Witw^-  oad  Waisen- 
stiftmi^. 

H.  Die  Jahresioinnahmen  des  Betriebsfonds  werden  gebildet  aui: 
a.  den  Zinsen  diese«  Fonds  >n\vi.  d,  >  Reservefonds;  —  h.  dem  Staatsbeitra?: 
— ■  r.  den  Jahresbeiträj^eu  der  Mitglieder:  —  d,  den  £iaka<i£itaxeB  und  Nack- 
sablangen;  —  i*.  sllfUIif^n  Oesdienkei  iiad  Legeten. 

Die  Jalireseinnahmen  des  Reservefonds  bestehen  MU:  o.  MülU^i'-u 
n]>v7':f\}  diesem  Fonds  zupe\vif>Henfn  (te>ärhfnketi  und  Legaten;  —  b.  den  öwir 
Schreibungen  auf  Grund  der  Gewinn-  und  Verlustrechnnng  (§  11). 

^  9.   Die  Jabresan  «gaben  des  gleiehen  Fonds  bestehen  eos:  o.  WitwBS- 

nnd  Waisenrenten ;  —  b.  NutznieLinngen  an  die  Mitglieder  oder  deren  Angt- 
hnriire,  an  es  in  Form  von  Renten  oder  in  Form  von  einmaligen  Unterstfltz- 
ungeu:  r.  Vikariatseutschädigungen;  d.  Rttckvergüttingen  (§§  4  und  6); 
—  e,  Verwaltangskosten. 

i;  1(t,  Pi,"  Au-i^alii  ii  des  Betriebsfonds  iniissen  ans  den  in  ^  8.  Vit.  0,  b. 
c  und  d  erwähnten  Eüinahmeu  bestritten  werden.  Sollten  diese  Eumahaws 
dazu  nieht  ausreichen,  so  bat  der  Reservefonds  «tsinhelfiaL  Sollte  der  Re- 
servefonds auf  .sidche  Weise  aufVelir  uicht  werden,  so  ist  die  Generalversammlung 
einznberutcn.  um  iXher  «r^^eicn*  to  Maßnahmen  tut  Rcfluktion  der  Ausgaben  ara 
bc-schlieL>eu.  Diese  Maßnahmen  bedürfen  der  Genehmigung  des  Regienm^^te& 

^  Ii.  Alle  fttnf  Jahre  ist  eine  genaue,  anf  versieberanifsteefaiuseher  Ofmtd* 
läge  bf  rnlii  nde  Bilanz  iIIk  i  ilen  Stand  der  Stiftung  narh  dein  De<  kunir-kApi'al- 
vertahren  aufzustellen.  Ergibt  sich  ein  Detizit,  so  iat  eine  Redaktion  der  Ana» 
gaben  vorznnebmeu.  Ein  diesbezüglicher  Bescblui^  bedarf  der  Oendunigung  des 
Begieruugsrates. 

KiLil't  i^i'-  Bilanz  einen  (  bersclmU.  so  entsi iieidct  die  Generalvrr«amTr!nnj, 
wieviel  dem  lieservefondä  und  wieviel  dem  Betriebsfonds  zur  Krhöhung  der 
Kassenleisiliingen  lunweisen  sei. 

J$  12.  Als  regelmftßige  Jaiitesheiträge  haben  %u  entrichten: 

a.  die  Miti^li.  der  der  Kategorie  A:  50  Pnnken  der  Lehrer;  —  36  Fkaak« 

dio  l.t'liri  riii. 

b.  die  Mii^heiitr  tkr  Kategorie  B:  1.  eine  Grnndtaxe  von  20  Franken  per  Lehrer 
und  10  Franken  per  Lehrerin;  2.  je  IWo  der  belogenen  oder  M? 
das  betreffende  Mit£rli<'d  zur  Verfallzeit  nicht  im  kantonalen  SoboldienJtt« 
8tebt  —  der  dem  Dienstalter  entsprechenden  Alterszuiagen. 

c.  die  Hitglieder  der  Kategorie  C:  15  Fmnken,  falls  beim  Inkreltbttei 
dieser  Statuten  sie  weniger  als  20  Jahre  im  Kanton  Sehnidienat  geldsM 
haben,  andernfalls  10  Franken. 

13.  Die  i'flicht  der  Beitraffsleistuug  hört  auf:  1.  Fftr  diiyenigen,  welche 
Rentenbeallger  sind,  und  2.  für  dlq'enigen,  welche 
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a.  in  Kategorie  A  im  ganzeu  30  Jahresprämien  einbezahlt  haben; 

b.  in  Kategorie  B  im  ganzen,  die  an  die  frühere  Witwen-  und  Waiäcu- 
Stiftung  gemachten  Einzahlungen  mitgerechnet,  40  Jahresbeitrftge  ge> 
leistet  oder  das  05.  Altersjahr  znrtickefoleixf  haben  ; 

c.  in  Kategorie  C  das  65.  Alter^ahr  zurückgelegt  und  miudebtens  30  Jahres- 
beiträge geleistet  haben. 

Mit  dem  Aufhören  des  Rentenbeznges  beginnt  auch  wieder  die  Pflicht  der 
Beitragsleistnng  bis  zu  den  vorstehend  angetrf^'ienen  Orenzen.  wobei  diejenigen 
Jahre,  während  denen  Renten  bezogen  wurden,  m  zu  bebandeln  sind,  als  ob 
dl«  Jahreebeitrige  geleisCet  worden  seien. 

§  14.  Die  Beiträge  sind  bei  der  Auszahlung  der  gesetzlichen  .\ltersznlagcn  in 
AI)zag  zu  brins:en.  resp.  von  denjenigen  Mitgliedern,  die  noeh  keine  Alters- 
zulage beziehen  oder  nicht  mehr  im  aktiven  Scbuldieuat  stehen,  je  bis  15.  De- 
aember  Ar  das  tolirande  Jahr  franko  den  Bezirkskuratoren  einzuhändigen  und 

TOn  die«»en  bis        Dezeinher  an  den  K!i->ier  der  Stiftung:  abzuliefern. 

Mitgliedern  der  Kategorie  A  wird  ^^estattet,  während  der  ersten  zwei  Jahre 
ihrer  Hitgiiedachaft  ihre  Jaluresbeiträge  in  Säten  absntragen. 

Die  in  §8  Torgesehenen  Sinkenftataxen  sind  mit  Antritt  der  Lehrstelle  Allig. 

Würden  Beiträge  nicht  rechtzeitig  entrichtet,  so  werden  sie  von  den  in 
1.  lit.  a  nml  f)  erwähnten  Mitgliedern  dnrcli  Postnachnabme  oder  nntiofenfaH-? 
auf  dem  Wege  des  BechtstriebsTerfahrenii  erhüben;  die  Mitglieder  nach  ^  1 
Ziffer  2  werden  in  solehem  Falle  ▼om  Anteilhaberreeht  ansgescbiossen. 

III.  Lei. ^Lungen  der  Kasse. 
§  l.\    Die  Kasse  leistet  an  die  Mitj?lieder: 

a,  der  Katei^orien  A  und  B:  1.  eine  Altersrente  (§  !•>);  2.  eine  ver- 
minderte Rente  bei  Invalididät  (i;  17):  Witwen-  und  Waisenrenten 
(§  18);  —  4.  einmalige  Unterstützungen  VJ);  —  5.  Vikariatsentschädi- 
gnng  (§  20);  ~  6.  RttekTergtitungen  (§§  4  nnd  21). 

b.  der  Kategorie  C:  1.  Witwen-  und  Waisenrenten  von  100  Franken  18); 
2.  eine  einmalige  Unterstützung  in  Fällen  der  Hülfsbedilrftigkeit,  deren 
Höhe  durch  die  Verwaltungskommission  unter  Würdigung  der  tatsäclilichen 
VerhUtnisse  festgesetnt  wird. 

§  16.  Die  AUer.'irente  i^t  vorläufig  auf  350  Franken  fe>trre8etzt,  ohne 
Bäekwirkong  aal'  bisherige  niedrigere  fientenb^ügo.  Sobald  der  Stand  Kasse 
es  erlaubt,  sott  dieselbe  tat  400  Franken  eih0ht  werden. 

Anf  eine  Altersrente  hat  jedes  Mitglied  Ansprach,  das  nach  snrttckgelegtem 
65.  Altc^risjahre  vom  Schuldienst  zurürkf ritt.  —  Vom  Schuldienst  zn  einem 
andern  Beruf  übertretende,  aber  bei  der  Kasse  verbleibende  Mitglieder  erhalten 
die  Beute  naeh  dem  6B.  Alter^ahre,  BoHBm  sie  nieht  ihre  CrOhere 
Rentenbereehtigang  doreh  ftntlieh  beglanbigte  firwerbsnnfiLhigkeit  naehweisen 
können. 

§  17.  Ein  Mitglied,  das  vor  dem  Hr>.  Altersjahre  wegen  uu verschuldeter 
teilweiscr  oder  gänzlieher  Invalididät  vnni  8i;huldienst  zurücktreten  muß,  criUUt 
eine  vermindcrfe  Rente  von  '^'mi  Franken.  Die  Höhe  winl  jeuoils  nnt«r 
Berücksichtigung  aller  VerhäitiiH-ie  (vide  jj  24)  von  der  Verwaitungskommission 
mit  Znstimmnng  des  Ernehnngsdcpartenents  festgesetat.  Die  Avunhlnn^  dieser 
Rente  tritt  erst  ein.  wenn  di*'  [iivaliditKt  XrstUoh  konstatiert  worden  ist;  bis 
dahin  kommt  §  lit  /.ur  Auwendung. 

Schmälen  daä  Gebrechen,  das  die  Uiiiähigkeit  für  den  Schuldienst  bedingt, 
im  übrigen  die  volle  Erwerbs  tu  hi^^keit  des  Betreffenden  in  einem  andern  Wiik- 
nn^kreisc  nicht,  so  ist  keine  Rente  zu  leisten. 

Die  Rezn£f^<l)erechti£,ntnp:  erlischt  im  Falle  der  Wiederherstellnng  nnd 
Wiederbefähiguug  zum  Schuldienst. 

§  18.  Sine  Jahresiente  im  Betrage  toh  100  Franken  wird  «igesiehert  der 
Witwe  eines  Kilgliedes,  so  lange  sie  als  Vfitn«  lebt,  oder  in  Pillen,  wo  keine 
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KautoDftle  Gesetze  und  VerordnuD^en. 


Witwe  das  Mitglied  überlebt  oder  dit  st  llx-  s5<  h  wieder  Tercholic  ht.  den  hiT5t«r- 
lasdcnen  KiDdern  gemciuBam,  hin  dtu»  jiiugste  derstlbeu  dat<  lü.  Aiierhjaar  M' 
rtekgdegt  liat. 

Die  Rente  ist  am  Tode<fa::e  des  MK^li*  d.'>  fällig  und  wird  dM  ente  Uli 
sofort,  später  i<nvpil'^n  im  M'm;     I>eztn»ber  ansVie/iililt. 

§  19.  £iQmaiige  l'ntcrstutxuugen  im  Betrage  von  5u— 3U0  Franken  werden 
yerabreicht: 

a.  wenn  ein  Mitglied  mehr  als  '■M)  Woetiea  wegem  Knukheit  am  der  An- 

ftbang  seines  Bernfes  verhindert  ist; 

b.  wenn  andere  Familien^lted' r  (Frau  oder  Kudfir)  Ton  schwerer,  iad«Mn- 
der  Kraukhdt  heimgesucht  werden; 

e.  wenn  die  Fni«  eines  Mitgliedes  stirbt  n&d  Sfiider  vater  16  Jahioi 
hinterlittt 

§  20.  Die  gCHOtzliffif  VikariatsontJ^'-^hüdicuiiy:  v.>u  20  Franken  jicr  .^cbtil- 
woche  wird  ver^foljit  fUr  jedes  im  kantonslen  Scholdienst  stellende  Mitglied 
der  LehrerstiftoDg,  wenn  dasselbe  wegen  oiiTers^vldetar  Krankkeit  Stern»' 
tretoBg  nOtig  bat 

Die  Stiftnnif  übernimmt  jedncli  <lie«f'  Veri'flif'btnnsr  nnr  für  s.,  laiiL'e,  &U 
der  Staatsbcitrag  speziell  tür  diesen  Zvk-eck  wenigüt-euis  :iOüU  Franken  kcr^. 

Die^e  Ent.'^chädigang  wird  an  die  betreffende  Schalkasse  entrichtet  vaA 
zwar  bis  auf  die  Uaoer  von  W  W'ovhm  per  Krankheitsfall  in  der  Heinna^, 
dab  dieselbe  nur  für  so  viele  Wochen  beiBehlt  werde»  als  der  Stellmtreter 
wirklich  Schnle  gehalten  hat. 

Sollte  die  Krankheit  und  ErwerbsnnfUiigkeft  livger  als  80  Siäaiwwbfli 
dauern,  so  kommt  §  t9a  sor  Anwendoog. 

Di''  Rrliuliiftitir-fhiiftni  sind  anfrewiesen.  bei  Eikranknng  eines  Lebr<"rs  i^i^^r 
einer  Ltbreriu  von  der  eingetretenen  Stellvertretung  dem  Pritoidiam  derLehrer- 
stiftnng  ungesftQmt  Mitteilnog  ra  Boeeben,  den  SteTWertreCer  veriliiflg  aas  der 
Fl  liulkasse  zu  entschädigen  und  nach  Deeudi^rtnitr  der  Stellvertrefiniir  über  -Mt 
Dauer  derselben  (Anzahl  der  Wochen)  an  dasselbe  FrSaidisn  Bericht  zu  er 
stattten,  worauf  ihnen  der  gesetxlicbe  Beitrag  Ton  90  Franken  per  Woebe  darcb 
den  Kassier  der  Lehrerstiftung  znrflekerstattet  wird. 

^  21.  V>v\n\  Tilde  finea  Mitjjliede-  -vi  rden  an  dessen  nflcbste  Tlintrri  ö«ene 
(Frau  oder  Kinder,  Eltern  und  Geschwister,  nicht  aber  an  weitere  Erb- 
berechtigte) Rflckvergntnngen  geleistet  naeb  der  in  |  4  lOr  autnCends  Wir 
glird»  r  t<  ^gestellten  Höhe  und  B*  diuuninK'cn-  —  Die  besflgliehen  BeMge  ge- 
langen sofort  nach  erfolirfer  Mitteilung  zur  AuMzahlung. 

§  22.  Alle  Nutzniektungen  sind  an  die  Person  geknüpft  und  könnea  weder 
▼erlnUert  noeb  verplftndet  werden. 

§  23.  Die  Rente  für  die  nach  i^i?  16  und  17  Bezugsberechtigten  beginnt  mit 
dem  Anfang  des  n!t(  hsfen  Kaleiiderquartals  (Januar,  April,  Juli,  Okrnbcr).  nach- 
dem die  Berechtigtutg  zum  Bezug  derselben  anerkannt  worden  iat.  uud  dauert 
bi4  zum  Seblnß  de^enigen  Qoartals,  in  welebem  die  BeragaMoreehtigiag 
erlischt. 

Alle  Auszahlungen  erfolgen  jeweils  im  Jannar  für  das  verllosseue  Jahr. 

§  24.  Die  Anmeldungen  zum  Bezug  von  Natznieüungen  sind  jeweils  bii 
spätestens  den  10.  NoTember  eines  Jabres  an  das  PrlUiidinm  der  V«rwaltoi^ 
kouinii>sii.u  eiii/urcic'lien  unter  Beifil^vinp:  der  erforderliclion  Auswei>e  (rrr- 
schiossenes  ärztliches  Zeugnis,  Ausweis  Über  die  Dauer  des  geleisteten  Schui- 
dienstes,  Familienscbeiit  u,  detgL). 

Die  Verwaltnngskonunissien  prüft  die  Verhältnisse,  ordnet  nneh  Ennessea 
weitere  Untersaehvngen  an  und  entsebeidet  über  Anerkennong  od«r  Abweisag 
der  Gesuche. 


Bei  AusmittluuK  der  durch  ein  Minimum  uud  Maximum  begrenzten  Beattt 
werden  nieht  nur  die  Dtaer  und  Art  der  Kraakb^t,  sandem  awdi  die  Awall 
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(I<  r  <^r,.ieist(  ten  Jahresbeiträ^^'e  und  anderireitige  VerUltnUse  des  Bewerben  in 
billige  Beriickfsichtigung  gezogen. 

Gegen  den  £nUcheid  der  Verwaltiingskommi9.Hiou  steht  innerhalb  14  Tagen 
nach  ZiMteUoDg  dei  BMehlniM«  der  Rekurs  en  den  Begieningaret  offen. 


25.  Die  Verwaltung  der  Stiftung  steht  nnter  Anf^irlit  des  Regiernugs- 
rates  der  GesamUieit  der  Anteilhaber  im  Kanton  zu  und  wird  zun&chüt  durch 
eise  elfgUedrige  KonuniMion  besorgt 

26.  In  der  Regel  versamniela  sieb  die  lOtgUeder  der  Lchrerstiftung 
all.  iTmf  Tnhfp  J5U  einer  Generalversammlung,  die.  wo  immor  möglich,  auf  den 
Synudaltag  fallen  solL  An  derselben  ist  der  Regierungsrat  durch  eine  Aborduuug 
▼ertreten. 

Der  GenenlTereunnilinig  steht  nsmentlieb  ra: 

1.  die  Pnifnn^r  nnd  Genehmigung  des  Qninqa^ioas-Berichtes  ttber  die 

Verhäliiiiss»'  iler  Stiftnnsr: 

2.  die  Beratung  uud  Autragstellung  in  Be^ug  uui  itcvigion  der  Statuten 
im  ganien  oder  in  einselnian  Teilen  m  Händen  des  Begieningsrates; 

d.  die  Wahl  der  v>  i  waltnngs-t  sowie  der  BeTisionskommission  Ar  eine 

ffinfjähricrn  Amtsilancr. 

An  diesen  Versammlungen  fonlitionieren  als  Bureau  i'rasident  uud  Aktuar 
der  im  Anstritt  befindlichen  YerwaltongskomnuMion. 

Je  naoh  Bedttrfiiis  ist  flbrigenH  die  VerwaltungskomminioB  ennäebtigt,  die 
Generalversommlnnc:  anrh  vor  Ablauf  der  fünf  Jahre  vernnstalf.  ii  /der 
minder  wichtige  Traktandeu  der  Schulsynode  zur  Entscheidung  vontulegcn, 
wobei  allerdings  nar  die  Mitglieder  der  Stiftong  Stinunracht  haben. 

Die  abwesenden  IGCgUeder  werden  abi  den  HiyoTiüUsbeseUflBaen  anstimmend 

betrachtet. 

§  27,  Pr&sideut,  Aktuar  und  Kassier  werden  in  freier  Wahl,  jedoch  immer- 
hin ans  der  Mitte  der  Anteilhaber,  die  tlbrigen  acht  Mitglieder,  je  nach  den 
Bezirken  als  Kuratoren,  .«ilmtliche  durch  offenes  Stimmenmehr  ernannt.  Es  steht 
den  r5t'/.irksk"iiferenzen  frei,  für  die  Wahl  <!♦  r  KnratoiT n  einen  unverbindlichen 
Vorschlag  /.n  inachen.  Aus  den  acht  Kuratoren  wÄhli  die  Kommission  selbst 
den  ViseprSsidenten. 

Ebens'>  willilf  Aie  Generalversammlung  ans  ilivt^r  Mitte  in  offener  Ab>tiinmung 
eine  dreigliedrige  Revifsionskommission  und  zwei  Suppleanten.  Die  zu  Wählenden 
haben  verschiedenen  Bezirken  anzugehören.  ]Nacb  Ablauf  einer  Amtsdaner  sind 
die  Mitglieder  der  BeTisionskoaamission  Ar  das  nftchste  QninqQenninm  nicht 
wieder  wählbar, 

§  28.  Im  Falle  der  Verhinderung  des  Präsidenten  am  üeneralversamm- 
lungstage  oder  auch  wUurend  der  Zeit  vnn  einer  Versammlung  zur  andern  fiber- 
nimmt  der  Vizepräsident  oder,  fSUs  au< :  1  scr  verhindert  wäre,  der  Kassier 
die  einstwpilijTo  (Icsfhäft^führung.  Würden  der  Aktnar  oder  der  Kassier  ver- 
hindert, ihre  Fuuktiuueii  /u  verrii  litcii.  so  ernennt  der  Präsident  interimsweise 
einen  Stellvertreter  uml  >*ov<x[  für  dm  notige  Aufbewahrung  besw.  Übergabe 
der  Akten,  Gelder  mul  .^i-liiililnrkuuden.  Die  gleiche  'Rfstiiiinmni^  saWt  auch  für 
den  Fall,  wenn  ein  Kurator  au>.>er  Funktion  tritt;  doch  ist  der  luterimskurator 
ans  den  Mitgliedern  des  betreifenden  Bexirks  an  wihlen. 

§  29.  Der  Prisident  bestammt  jeweilen  Ort  nnd  Zeit  fttr  die  Versammlung 

der  Verwaltungskommission;   er  verfaßt  den  Quinqnenniumsberifht  und  ver- 


kcranmission,  die  Bevisiouskommission  ni  euer  Sitsong,  welcher  er,  sowie  der 

Ka>sif'r  mit  h*ratrnder  f'tininie  beiwohnen.  An  ihn  huhon  alle  Anmeldnngen 
fttr  den  Bezug  von  Nutznießungen,  Beuten,  Vikariatscntschädigungen  nnd 
sonstiger  üntentttsnngen  zu  gelangen. 


IV.  Die  Verwaltung. 
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Ktntoiuüe  GeadUe  und  Veiordinung«iL 


g  80.  Der  Akmw  ffthrt  die  Protokoll«  dar  0«Ber«lvwiniiilnB|r  «id  d«r 

Ver\valtuug-].'iiini)iN<i"ii.  "Fr  l)»'<orj,-i  die  K'^rri  si).>iiden«,  die  Abraiift  der 
Jahresrechtuiiiir.  du  Aulbewahraug  der  Akten  und  Briefe. 

$}  <il.  Der  Kassier  besorgt  das  gesamte  RechaongswesQn  and  fuhrt  die  cr- 
foi^erlieheD  Bfleher;  er  ttberaimmt  mit  den  Korftterea  die  Beillfe  md  Ter« 

nht'?)|jrt.  nach  An^'oisnne'  äc^  PrSsidouteu.  rt^'^p.  der  VerwaUnngskommU-i rn. 
die  (teldbetrijce  au  die  Bezugsberechtigten.  Jeweilen  im  Jaaosr  oder  Febnur 
stellt  er  die  Jeliresrechnung  und  ttberf  ibt  «ie  dem  Priiideiiteii  zu  Hudea  der 
Vcrwnitnugfikommission  zur  Prüfung  und  Genehmigunf^.  Für  die  Venvalf  ir^ 
der  Kasse  hat  er  eine  Pe^ionil*  oder  HeeUuuitioii  vou  2OOÜ0  Fnaken  m 
leisten. 

^  8sL  Die  Beslrkskimtoreii  l»eeorflreii  direkt  des  Bewag  der  Jehreebeitrice 

ruii  ili-'u  Mitgliedf'Mi  ilirt-s  Tli/.irkf-  und  ilbr-rsendeTi  rh'f-scllt--ri  mit  dein  Ver- 
zeichnis der  aahleuden  Mitglieder  jeweileu  spätesteos  auf  Ende  Dezember  &i 
deu  Kassier. 

i;  3B.  Präsident.  Viztprilsident  und  Aktner  bilden  eine  SpezialkommiilioiU 
die  auf  Antrag  de»  K;i<-it  rs  über  (Geldanlagen,  Ffnhr  des  ZiiiHfni.» -  etr.  zn  ent- 
scheiden  hat.  Deräilbeu  Kommissioa  steht  auch  die  Vorprttfang  der  Jahres- 
reehnntifr.  sowie  die  Vieitation  der  Bfleher  und  Werttltel  eil  Naehdea  4ie 
Prüfiiiii^  df  r  Rechnung  vollzogen  ist.  hat  letztere  nnfei  den  übrigen  Mit- 
gliedern der  Verwaitangakummission  xam  Zwecke  einer  genauea  DanEsieht  u 
sirknlieren. 

Vbt  VcrwaltuugskommiMloB  ist  der  Bericht  der  Bevisionskommissiott 

zur  Kenntiii-^nalnii'  und  Prüfung  vorzulegen;  ilir  kcrninf  >lie  Vorberatuug  nnd 
Aatragätelluug  betreuend  alltiUlige  Revision  der  Statuten  za;  sie  be^timnt  die 
aofiiiiriehteiideti  Nntcnießiiiigeii  (§24)  tuid  besorgt  im  ferneren  die  in  deifSHi, 
4,  HK  15.  38  und  30  näher  bezeichneten  Geschäfte. 

Sie  vcraammelt  sich  zur  ordentlichen  .lahressit/ung  jeweils  Ende  Novemker 
oder  anfangs  Dezember,  auUerordcntücherweise  auf  erfolgte  Einladung  von  idte 
de.s  Prftsidenten. 

»j  M.  Der  Kevi-iri;i*kiitTnnis>inn  liegt  die  Prüfung  d<T  .T,^^lresre^^^iliIlL^  '1:? 
Torerxt  auter  ihren  Mitgliedern  zirkuUeren  soU,  sowie  die  V  isitation  der  Bücher 
nnd  Werttitel  ob;  ihr  steht  das  Beoht  der  Antragstellnng  an  die  Oenendr«^ 
snnimlnug.  resp.  Synode  zu;  immerhin  hat  sie  ihre  Anträge  vorher  der  Ver- 
wrtllu!ig!<kommission  zur  Prüfung  und  Begutachtung  vorzulegen.  In  ihrer  Sirmns. 
die  aut  Wohnort  des  Kassiers  stattfinden  soll,  fährt  das  erstgewählte  Mitglied 
den  Vonntx. 

§  iih.  Die  jährliche  Eiit*  liildii^nn^r  dc^  Kassiers,  sowie  des  Aktuars,  wird 
für  jedes  Quinquenniam  tou  der  Verwaltaagskommieiioa  sam  Toraus  bestinuat 
Fttr  Koniniitmfon9sitKitnge&  (der  Verwaltonff*-  wie  der  Berlsiondtomaiisdoi)  sr- 

hiilt  i  dl  -  Mitglied  ein  Taggeld  von  0  PVankcn  und  eine  Reiscentscbädigon!* 
TOU  10  Cts.  per  Kilometer.  Ihre  weitern  Geschäfte  verrichten  die  Koratoreii, 
sowie  die  übrigen  Kommissionsmitglieder  unentgeltlich. 

V.  Übergangsbpstimmnnc^pn. 

'.ki.   Durch  die  Versohmelsang  der  beiden  Kassen  darf  die  Witwen-  und 
Waisenstiftang  nicht  nachteilig'  beeinflnfit  und  in  keiner  Weise  gesehidift 

werden.  Es  bleiben  die  Itechte  ihrer  Mitglieder  (gemäß  §  18),  sowie  diejenigen 
der  Mitglieder  der  alr^n  StifMinir  vor  186.*?  cemniA  55  29,  Ziffer  1 — 4der8tatiuai 

vom  2li.  Dezember  lMi2  in  vollem  MaUe  garautiert. 

§  87.  Den  Mitgliedern  der  Kategorie  B  (§  2)  ist  seetattet,  sieh  nMr 
Narh/n!ihing  des  enttfireeheiideii  DifFereiisbetnget  ia  die  Kate^ptrie  A  cn- 

zukauten. 

Die  diesbezüglichen  Gesuciie  werden  durch  die  VerwaltungskommissioB  ftif 
den  Antrag  des  Kassiers  erledigt 

^'  Eine  Revisi.ui  di<  >rr  StatuNni  darf  erst  stattfinden,  aadideM  ^ 
selben  wenigstens  ein  (^ainciaenjiiam  ia  Kraft  gewesen  sind. 
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Alle  diesbezüglichen  Antrüpfc  vou  seite  der  Mitglieder  müssen  der  Ver- 
waltuugskommisslon  zura  Zwecke  der  Bogutachtung  an  die  Generalversammliuig 
eingeMldit  weidon. 

Gi^irf'iiwärtige  Statnteu.  wodarch  die  Sfiitufon  der  Witwen-  und  Waisen 
stiftnug  Toui  22.  Dezember  18(i2,  mit  Ansuahme  der  in  §  96  berflhiten  fiechte 
der  Mitglieder  der  Alters-  nnd  HVIftikMae  vor  1868,  eowie  die  Statuten  der 
Alters-  und  HUlfekasse  vom  Hl.  Mai  1887,  der  Regierunj^sbescbluU  betreffend 
Stellvertretong  erkrankfcr  Lehrer  vom  31.  Dezember  1H92  nnd  die  Besclüttsse 
der  Qeneralversamiuiuug  voiii  I  i.  Augoat  18UU  aufgehubeu  werden,  treten  nach 
crtnl^^ter  AniMÜime  darch  die  Geperawemmrolung  und  Oe&ehmignng  durch  den 
h.  BegieroBgmt  sofort  in  Kraft. 


fP.l  1  <.    Reglement  et  programtnes  des  examens  ile  capactte  pour  renseignement 
daw  tos  icelM  secendaires  du  caoton  de  Neucbätel.  (Du  3  novembre  1902.) 

Chapiirr  premier.  —  D/'apositions  gdnirales. 

Art.  1".  N'nl  ne  pent  pratiqner  IVii^ei^^iement  public  dans  les  4coles  secon" 
daire«  mm  aroir  ubteitu  nii  brevet  de  capucitä. 

Ge  brevet  est  egalement  exig^  des  directeors  d*deolea  aeeondaires.  (Lei  sor 
renseignement  sccondaire.  art.  25.) 

Art.  2.  L'  s  hrevet.H  de  f^npacite  sont  d^liTres  i>ar  le  f*tii><eil  d'Etat.  soit 
sur  la  pr^entatiou  de  titrcs  aufdaants.  aoit  a  la  snite  d'un  exameu  public 
<toi,  art  27.) 

Art.  8.  Sont  brevot^s  sur  titres  et  SittS  examen  le.s  a>plraut3  qui  sont 
ivArtenrs  d  un  diplome  des  £acait^  des  sciences  on  des  lettres  de  TAcadllSmie  du 

canton  (Loi,  art.  W). 

Art.  4.  Penvent  ^trc  egalement  brevetto  snr  titres  et  saus  examen  le« 
aspirants  qui  sont  porteurs  d'un  diplome  des  facultas  des  sciences  ou  des  lettres 
provenant  d'un  etablissement  analogne  ou  sup^rieur  ä  TAcademie  dn  cantou. 
telä  qne  les  universit«'»  de  la  Suissc  rumande,  lea  facult^  de  1  Luiversitc  de 
France,  les  universites  allemandes  on  la  seetion  normide  sdentifiqQe  de  l^Eoole 
polytechnirjne  f.'  l'r.ile  (Loi,  art.  31). 

Les  dipUimes  decernäs  par  les  ätcult^  de  droit,  de  medccine  ou  de  theo- 
logie,  ainsi  qne  les  dipldnes  sp^cianx  de  l'Eeole  pol.vtechni(]ne  ne  donnent  pas 
droit  corame  tela  au  brevet  sor  titres. 

Art.  5.  Les  brevet'?  pnnr  I'enseiirnpmeTit  flftii*^  l^*«  rVolt-s  sepuniliiircs*  p^nr- 
ront  aoasi  etro  dölivres  a  des  persounea  notoirement  distinguues  dans  l'eu- 
seignemeot  d'one  des  branehes  qni  font  partie  da  Programme  des  dcoles  seeon- 
dam. 

Art.  G.  Lea  brevets  snr  titres  ne  penvent  »'tr*  demandes  ^u'ett  postolant 
Übe  place  vacante  dans  nue  ecole  äecun(Laire  et  iuduntrielle. 

Les  candidats  k  oes  bravets  devront,  en  s'inscrivant,  Ikire  par  dcrit  leur 
demande,  en  drposant  lean  titres  ä  Tappni  (Loi,  art  B3). 

Art.  7.  Cea  tifres  sonf  examinC's  par  la  comnii''''inii  d'Etat  ponr  Tenaeigne» 
ment  secondaire  qui  auuinet  suu  pr^aria  au  Conaeil  d  Etat. 

Art  8.  Les  exameos  des  asplraats  et  des  aspirantes  an  brevet  d«  e^acitd 
Ottt  lien  nno  foia  par  annale. 

Le  T><^partement  de  rinstmcti  ai  publique  fixe  l'^pniiue  examen'-  imr 
an  avia  inaer^  dans  la  Fr  utile  o/jidrife,  au  moina  un  mois  ä  1  avance  ^Loi, 
art  28). 

Art.  9.   Lea  exameni  se  font  n  NeaohiteL 

na  sont  publica:  cepen  ]  <nt  le  jniy  pent  ddroger  ä  cette  rögle  essentielle* 

ment  en  taveur  des  aspirautta. 

Art  10.  L'^ge  reqnis  pour  etre  admis  anx  exameus  est  au  minimum  de 
19  aas  fdvolns  (Loi,  art  28). 
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Art.  Ii.  Lea  eudidatt  sont  tarn  de  m  ftlre  fauerire  mi  SecrMtriiit  de 

riiistriiction  pabliqne  du  Ci\n(nii  .  f  de  produiri'  Ics  pit<  e,s  sntvantes  avaiif  le 
d61ai  fatal,  qtii  «era  oMciellement  annouce:  a.  an  acte  de  nais.^ance  on  d'origine: 
—  b.  vn  certifioat  de  boune»  Bcsnrs  dÜi\H  p&r  l'autorit^  couipt  tcnte ;  —  r.  dei 
titrea  oa  des  ceitidMtB  d^Atvde«. 

Arf.  12  T'ii  pro£n"niiiinu'  il*1rnilli'  (l<?t«nnine  la  matiere  de  chaqnc  rxairit  n 
et  Ics  Umites  daus  lesqueiles  doiTcut  sc  cireouscrire  Ics  div^es  eprcaT&>  dont 
il  te  eompose  (Loi,  Ml  29). 

Art  18.  Ua  joiy  tpteial  eat  BoniBd  poir  duiqne  ««Mgorie  d'ezimeiL 

Art.  14.  Le  jarv  est  d^sign^  par  la  commission  d  Etiit  ponr  renseignemeDt 
i^econdairc  et  compHsä,  antant  qn'il  est  possible,  de  membr«a  ehoisii  dam  «a 
propre  sein  on  pris  dans  le  corps  cnseignant  snp^riear. 

Le  prMdent  du  jnry  e«t  im  «mnlnre  de  1»  oenuiiiatioK;  il  «et  sp6oieleBait 

charg<^  (U>  •Irr^-'ier  la  plan  et  de  regier  la  diitribation  des  exameaiL 

Art.  15.  La  pr^enee  de  troia  jorte  ta  moins  est  a^ceMMi«  ponr  |iMMcf 

4  an  examen. 

Art.  16.  Avant  de  ae  s^parer  le  jorj  dresse  le  tablecm  coastatant  le  rtallttft 
det  ezamenfl,  et  prononce  nur  Taptitnde  dee  cudidats  4  reeeToir  le  bterat 

(\^rr.?  .^''^ision,  arroi!ijiai»-Ti»'>e  irnri  rajipart  sor  les  rxameaa  et  des  piioo  1 
Tappiii.  »  st  r»*mi«e  au  l>rp.»ri; ment  th'  rinstmction  publique. 

Art.  17.  L  echello  d'appreciatioii  des  points  d^exameaB  est  la  memc  poor 
tontes  leg  ^preures  et  dans  tontes  le-  bramuies;  eile  re  de  0  ponr  ital  jMH|i'4 

fl  ponr  trcs  hien;  \es  deinies  sunt  admises. 

Tonte  fraction  sup^rieure  an  >  4  oonpte  ponr     et  to&te  fraetiom  soperieve 

aux  ^'4  compte  pour  l'enticr. 

Art.  18.  Peor  obtenir  le  bmet  ponr  renseignement,  le  eaadidat  deit  rimbt 
les  conditions  BQirante*: 

1.  Avoir  une  moyenne  d*-  4  {toiiits  daas  lea  traTaax  teiits,  diuAs  lat  kfoae 

d  t^preuve,»  et  daus  les  exaiuens  orans. 

2.  N'avoir  an  cbiffre  inf^riear  h  'S  dans  aucun  examen  oral« 

Chnpifrr  ff.       Des  examens. 

Art  19.  i,es  breveU»  exigäs  ponr  Tenseigueiueat  daua  les  äcoies  seo^n- 
dairet  soat  les  taiTaata: 

1.  Brevet  scicntifiquo  gen^ral.  —  2.  Brevet  littt-rairc  ^dadral.  —  8.  Bverct 
ütteraire  special  (moiiis  Thisroire  --nihir  ot  les  institnlions  politiqnes). 

i.  Brevet  des  science«  mathemati^ueti.  —  o.  iiruvet  dee  sciences  pbysiqofö  et 
aatareUea.  —  8.  Bre?e(  de  laagaee  elasdqae«.  —  7.  Brevet  de  pdda^<^  — 
S.  Brevet  de  langneiü  rnndernes  ötrant^t  rcs  i'alleiiiantlo.  an^lni  italifniie 
eupafpiole).  —  9.  Breret  de  scieuces  commerciales.  —  10.  Brevet  de  comptabüite. 
— 11.  Brevet  de  dessin  artistfqae.  — 19.  Brevet  de  desfla  ddeoratif.  ~  18.  Bi«v«t 
de  dessin  tfcliniiiiic.  14.  Bre  vet  de  mnsiqne  vokale.  -  ir>.  Brevet  de  ralli- 
graphie.  —  16.  Brevet  de  gymnastiqne.  —  17.  Brevet  ponr  les  travanx  maaaeli 
(curtunnage,  menuiset'i^  etc^  —  18.  Brevet  ponr  lea  travanx  f^Biaisa.  —  19.  Bnvet 
poar  l'easeigaenieat  m^iaser. 

Art.  2'1  Le'?  «^prenves  qne  le.s  aspiraiits  et  les  n?T)iranteH  nr  ^  subir  dans 
Icä  cxameus  scientiäques  on  Utterairtü  se  composent:  1.  D'une  coapotiti«! 
Werlte  aar  Taae  des  braaebe«  da  pro^aiame  des  exameaa;  —  2.  d'OBe  le(si 
pratiqup  sur  l"im  des  objets  do  rensei^^neiuent  soientifique  on  littAndiie;  — 
Ö.  d'nn  e\amen  oral  snr  Im  differeutes  brauche»  dn  pro^ramme. 

Le  candidat  aura  quatre  benres  ponr  faire  .'«a  cuuipuüition. 

La  le^on  sera  an  moins  d'one  demi-beort'.  Le  siget  en  aera  dcwn^aaett- 
didat  trois  beares  A  Tavaaee. 

Art.  21.  La  compo.sitioa  se  fait  4  hali-eloe,  saas  eeeout  aaem  «t  tm 

uue  sorveillance  ap^iale. 
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Tj-  sujff  de  la  comjvositinti  p^t  antstnt  qnp  possible  k*  mcme  pntir  ton«'  les 
candidats.  II  est  determine  par  le  jnrj  üatis  une  d^lib^ration  i^ui  precede  iinme- 
diatement  Tinstant  de  la  diette  du  ■vjet 

T(»ate  fraude  entraine  Texclusion  du  candicUit. 

L'insnffisance  de  la  coiupnsitiDti  dt Vh«r*'H  par  im  Chiffre  an-dessoiiS 
entraine  la  uou  admissibilit^  du  caudidui  aux  cxamens  oraax. 

Art  93.  Lm  aapiraate  an  breret  de  eapaciM  potir  fmtHgemmi  neimtifitute 

t(en6ral  "iit  subir  les  ^preuvea  saivantes:  1.  nno  roinpositinn  ('critt-;  2.  une 
le^on  pratique;  —  3.  an  6x.amen  oral  ac  composant  de  treize  exameus  parti- 
coliers :  a.  snr  les  methämatiqaea ;  -  b.  sar  les  sciences  phjsiqneB  et  naturelles. 

Art  28.  L'esanen  oral  de  mnÜtimttHques  se  compoee  de  ata:  examens  par- 

tirnliers  sTir  les  branchea  «uivantes:  1.  rarithmetiiint*  et  Tal^febre;  —  2.  la 
g6oin6trie  et  k  trigonomötric :  -  8,  la  g^om^trie  unalytiqne  et  descriptive;  — 
4.  la  m^eaniqne;  5.  la  eoamagraphie;  6.  la  physique. 

Art  84.  L^examen  ond  de«  sciences  physique»  et  naimrMe9  ae  eompeae  de 

Rept  examens  particuliers  snr  l-s  hraiKhes  suivante!?;  La  physique;  —  2.  la 
chimie;  —  3.  la  Zoologie;  —  4.  ia  bocaniqne;  —  5.  la  minäralogie  et  la  g6o- 
logie:  —  6.  la  ceBmographie;  —  7.  Physi^ne. 

Arr  2  ).   Les  aspiranta  an  bmet  de  eapadt^  poor  Pmuelgnenumt  UtUraire 

g6n»'r;vl  ont  :\  sriTdr  los  <'pr<»nves  fi-n]>r^<i: 

1.  a.  aue  cowpoäition  franyaiae  sur  un  sqjet  Utt6rairo;  -  b.  nn  travail  öcrit 
de  grammaire  fraa^aise;  —  e,  ose  compoaHion  dldatofare  oq  de  g^ographie  (le 
Jitry  fera  tirer  au  Rort  Milve  ces  deux  branches). 

IL  Deux  le^ons  d'^preavcs  sur  deux  brancbos  diffi^rentes. 

TTT.  \onf  examens  oraux  sur  les  matieres  suivantes:  n.  idiilosdiihie;  — 
b.  la  pedagogie; —  c.  les  el^mentR  de  la  langne  latine;  —  df.  la  ^rauiiuaire  histo- 
riqnu  et  syst^matique  de  la  langne  frangaise ;  -  «.  Ia  litt^ratnre  frail^^aiae  (hia* 
toire  et  intt  riiK-tation  des  auteurs);  —  /.  les  61^ment8  des  littöratnrps  aticionncs, 
aUemande,  angiaise  on  itali^ne;  —  g.  Thistoire  gön^ale  et  Thistoire  nationale; 

—  ib«  la  gtegrapbie;  —  tV  lea  inatitatioiit  poUtiqoea  ftdiMea  et  eaatonalee. 

Art.  26.  Lea  candidats  qni  se  sont  von^s  h  des  Stüdes  speciales  penrent 
d6clarer.  loia  de  leor  iiiaariptio&,  qu'ila  ae  deatinent  4  l'eneeigiieme&t  d'ane 
specialit^: 

1.  Dana  l'enaelgiieoieiit  aeientülqve,  la  sp^oialittf  dea  adencea  mafhömatiqnes 

on  la  sp^cialit^  des  seiences  phyaiqaes  et  naturelles; 

2.  Dans  Tenseigncment  littörairp,  le  candidat  pourr»  ^iir  sa  demande,  Ctre 
dis|»ens6  des  examens  äcrits  et  oraux  d'bistoire,  de  g^ograpbie  et  d  institutions 

Jolitiqiiea.  n  ne  ponrraf  dana  ee  eaa,  Itre  eharg4  de  rena^gnenent  de  eea 
ranches. 

Le  candidat  qni  ue  d^clare  poiut  de  sp^cialitä  annonce  par  1&  qn  il  a  fait 
das  dtndea  aaaes  apprefondiee  de  tontea  lea  bnnehes  pevr  peaToir  6tre  ehaig< 

de  l'esseiguement  de  chaemie  d'eUes. 

Art.  27.  Ponr  les  catididat?  ijui  present^nt  une  8p(^ciHlit<\  lo  stijet  df  la 
coupositioa  et  celai  de  la  le^on  sont  cboisis  parmi  les  matieres  de  leur  spe- 
dalit^.  L'examen  oral  iwrte  amai  eaaentieUemeiit  tut  lea  Inraitdiea  que  le  ean- 
didat  se  propose  d^enteigiLer. 

Art.  28.  Les  aspirants  au  brevet  pour  V enaeignement  classique  ont  ^  subir 
les  eprenves  ci-apr^:  1.  Une  composition  latine  snr  na  siget  Utt^ire  ou  his- 
toriqu«  uv<  c  la  tradvetion  en  fran^ala  d*iui  mercean  pria  daoa  an  anteor  jg^ree, 
travail  qui  doit  etre  accompagn^  d'un  commentaire:      2.  une  lei;on  pratiquc; 

—  3.  an  examen  oral  sor  le  firau^ais;  —  4.  nn  examen  oral  sur  les  languea 
latine  et  grecqve.;     6.  0b  examen  oral  anr  lea  Uttdratuee  latine  et  gieeqiie. 

Art  29.  Le  eaadidat  an  brevet  de  p^dagoffie  aabit  lea  dpienvea  aoiyantes: 

1.  une  composition  snr  un  8T\jet  de  psycnologie;  2.  nne  lo^on  pratiqne;  —  3.  nn 
examen  oral  sur  la  psychologte,  —  la  morale,  —  riüstoire  de  la  pödagogie,  — 
la  Bdtbodolegie,  —  retganiaation  at  la  Idgialation  aeokirea  du  eaaton. 


Digitized  by  Goo 


132  Kantonale  Getetie  and  Verordnungen. 

Art  I,r  i  andiilat  au  brevet  \umv  l'enseiiciiement  des  innf/ne'^  Hrangtr^n 
(all  inaode,  anglaise,  italieime  ou  e^pagnole^  sabit  \m  6preaTes  ci-aprte:  Lue 
oornpoäidon  «n  lan^e  allemtlide,  angluse,  hal^ii«  cm  espagnole  et  nne  trt* 
(lucTion  en  frun<  ais  d'nn  niorceau  choisi;  2.  nue  le<  on  praTi<|ne  :  -  ?>.  nn  ^-xa.- 
tuen  oral  8nr  ia  lanj^iie  t'ran^aise,  constatatit  qne  le  candidat  s  exprime  facile- 
Dient  et  aau«  fante  dana  cette  lan^ae  et  qn'il  s'est  rendn  compte  des  rapports 
et  des  differancet  de  \%  lax^e  aUevunie,  aaglaUe,  italienne  on  espag^nole  aree 
la  lang^ie  frau^aise;  —  4.  un  examen  oral  mr  la  lan^ne  allemande,  anglaise. 
italienne  ou  eapagnole;  —  ä.  un  examen  oral  sur  la  litieraiure  allemande,  aa- 
glaiae«  italittun«  oa  esi^agnoto. 

Art.  31.  L*'  iMii'lidftt  au  lirevet  de  comptcUfilH^  subit  trois  exauit  us.  >aroir: 
1.  un  examen  orai:  a.  sar  1  arithm^tique  commerciale ;  6.  sur  la  tenue  des  livres : 

-  2.  nn  examen  consbtant  ä  produire  des  sp^cimens  de  tennes  de  lirres  dresses 
par  lui  et  k  4taUir,  iteiwe  teatate,  rate  oompteUlitö  d'«]ir&8  nn  iHmdUaid  dV 
päratioiis  simult'es:  ~  nne  le<jon  pratique. 

Art.  32.  Le  candidat  au  breyet  pour  i'eii«eignement  dea  scitnces  l  ummer- 
rütle»  snbit  tron  eumene,  faroir:  a.  ie  Inireaii  eooimemal;  —  h.  la  ^ograpUa 

coramerciale:  —  c.  l'6tudc  de»  raarchaluli^^e^   —  d.  la  legislati  iii  •  iMiimerclale; 

—  e.  roconomip  politique;  —  /.  la  langne  allemande,  anglaise  on  italienne:  — 
//.  la  p«^dag<<uae  g^n^rale ;  1.  nn  examen  oral  sur,  2.  un  examen  pratique  rar 
nne  oa  plnuevfs  dw  braachea  insciites  an  prognuame  d^taill^;  —  8.  aae 
pratique. 

Art.  33.  Le  candidat  au  breyet  de  deu»in  artittiqtu  snbit  deux  exaaieiti, 
saTOtr:  1.  Un  examen  oral  porteot:  a,  sar  l*art  dn  deaein,  dn  tavia,  du  niode- 

lage  et  de  la  peinture;  sur  les  möthodes  gcientitiqnes  et  arti8tiqut  > ;  h.  snr  le* 
öcoles  et  l'histoire  de  l'art;  -  •  2.  un  examen  pratique  consiatant  k  produire  des 
^pt}cimeua  cxccutes  par  lui  et  i  faire  un  deasin  et  nn  modelagc  sous  lea  ;eux 
du  jaty. 

Alf.  ■!4.  T.f  cauiliilaf  an  1)rov»^t  de  dessin  dfravaiif  >nVnt  tlenx  cxaTnens. 
(»avoir:  1.  Un  exameo  oral  purtant:  a,  aar  les  61^enta  de  la  g^metrie  st^rrant 
de  baae  i  reraeneat;  h.  aar  l'histoire  des  arts  d^ratifr  et  des  dtTers  styles 
d  oruement;  r.  sur  lefs  divers  modejs  ira])plication  de  Tomement  ä  la  pierre,  au 
boia.  aux  terres  cuites.  aux  Stoffes,  aux  papiers,  aux  m^taux,  etc. :  -  2.  un  examen 
pratique  cousi»tant  ä  produire  dea  äp^cimena  execnt^a  par  le  cuididat;  ä  faire 
na  deasia  d'orneaient  et  oa  aiodalage  sous  les  yeaz  da  jary. 

.\rt.  -iö.  Le  candidat  an  lnovct  «le  Jissin  frcJniiqKi  nn\>\\  It's  t'piviir*-' 
äuivantes:  1.  Un  examen  oral  portant  sur  la  g^ometrie  616fflentaire,  la  giouii'tne 
deacriptire  et  la  perspective;  —  2.  Un  eaamea  pratiqae  eoasifltaat  k  pndtti» 
des  specimens  ext/cntt-s  par  le  candidat;  k  fsira  oa  dasBia  nathdmatiqae  et  la 
lavis  sous  les  yeux  dn  jary, 

Art.  3G.  Le  candidat  an  brevet  de  muaique  vocale  subit  les  ^prenve«  soi- 
Tentes:  1.  ün  examea  oial:  a.  sur  le  th6orie  de  la  oinaiqne;  h.  sar  l'enaeigM- 

ment  de  art;  —  2.  un  exaiiKMi  pratique  eonnstant  nne  runinosition  mini- 
eale  et  de»  exercices  vocaux  et  inFtmmentaux;  —  ^.  une  lei  uu  pvatiqne, 

Art.  37.  Le  candidat  an  brevet  de  calUgraphie  subit  les  epreuves  saivantes: 

1.  Un  examea  oral;  —  2.  ua  examea  pratique;     8.  aae  legon  pimtiqae. 

Art.  Le  csadidat  au  brevet  de  gymnastique  subit  les  epreure$  sni- 
vantp-:  1.  Tn  examon  oral:  a.  >nr  la  fht^orip  des  exercices  de  gymnastiqU} 
b.  snr  rauutoiaic  ei  la  pbyäiulogie  bnmaine.  eu  ce  qui  concerne  son  art;  — 

2.  nne  legoa  pratiqae.. 

Art  30.  Le  candidat  au  brevet  de  travaux  mnnKeh  (eartonnage.  menai- 
«erie.  etc.)  sabit  le'^  t  prenve^  suivantes:  1.  Coufection  d'nn  otget  ea  cartoo,  es 
bois.  etc.;  —  2.  le*,t»u  pratique, 

Art.  40.   Le  candidat  aa  breret  pour  VmufigntmmU  ds»  travur  fimlnin^ 
1'     rprt  iiros  <?uivante8:  1.  Une  composition  sur  un  snjet  ayant  trnr  i 
renseigueuient  des  travaux  feminina  (1  h.  'ia);  —  2.  an  examea  tb6oriqac  sur 
le  bas,  la  conpe  et  la  confectiou  de  la  liagerie  et  des  yßtemeits  O/s  heaie);  — 
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3.  UD  cxauieu  pratique  {ü  faeures):  a.  snr  la  couture:  b.  snr  le  tricotage  et  lo 
raccommodage  de  ba<<;  r.  snr  la  coape  des  vetements  ajustes;  —  4.  iine  le(,ou 
donn^e  k  des  Cleves  Okh.);  —  5.  Präsentation  de  pi^ces  et  patron»,  coafec- 
tionn^e  pnr  Taspüranto,  en  rapport  aree  rena«%nement  secondaire  (Toir  le  pro- 
graiume). 

Art.  41.  Le  candidat  au  brevet  pour  Venseignt-mtni  mSnager  subit 
^preiives  snivantes:  1.  l'ne  composHioB  rar  nn  snjet  ayant  trait  4  Tenseigne- 
ment  meuager  (2  hennsl:  —  2.  un  exaroen  th<^ori«in<»  snr  l'ßconomie  donio-- 
tique.  raliroeDtation.  len  n«»ii(iiis  de  coisine  et  l'hygiene  domestique  (3  heures): 
—  nn  examen  prataqne  sur  renseignoment  eolinain;  ^  4.  nne  Icfondonnfe 
h  des  61ävea  rar  Tentretien  de  la  musoii. 

PrigraiB0  in  tvmm  de  td(;duie      iumn^mii  4«  la  pedagogie. 

I.  Psychologie. 

A.  La  cocsciencc.  Classificatiun  des  actes  psjchiques:  intelligeuce,  scttai- 
bilite,  volonte.'  dgnUieatioB  et  Taleor  de  eette  elMBilleatioiL  Bapports  entre  le 

phjsiquc  et  le  moral. 

Le  ccrvean  et  Ics  activites  psychiques.  Le  travail  cör^bral.  osure  et  röpa- 
ration;  la  fatigue  et  le  sormenage;  caases  et  effets,  n^cessite  du  dosage  du 
travaU  cebral  raivant  Ttge,  l'^tat  de  aant^,  le  temp^raineiit,  etc. 

Etüde  des  >ens.  Tlassifioati  n  des  scnsations;  «5volntion  de  chaqiie  sens  Hi.  z 
les  eiifants.  T-t  s  imai^os.  \,\\  j^  n  eption  vraie  et  fausse  (illnfinns.  hnllucinatioiiät). 

L'imagination  reprodnctrice  (uitiiioire).  l'imaginatiou  coustructive. 

Loia  de  la  memoire;  dÖTeloppement  et  regreasioii;  types  Tiraels,  anditif«. 
etc.  (locaHeatiaits). 

Lois  de  l'associatiou  des  6tats  Ar-  ron«rience;  leur  iuijMirtance ;  rOle  fond.i- 
meutal  de  rafisociation  daoa  r^duc&tiou  iutellectuelle  \  assodations  antomatiques, 
asRociations  aetiTOs;  aaeociationB  de«  id6ee  et  des  formee  d'expressions:  ab- 
stractiona,  gtodralisatioDs,  rAle  da  laagagef  laagage  dee  eignes,  langsge 

articn!«'. 

La  raison.  Nutions  de  logique  iuduclive  et  deüuctive,  Le  jugemeut,  le 
raisonneaient 

B.  lNy(  li(>lo!:^ie  de  la  »ensibllit^.  Le  plabir  et  la  donlrar,  lee  incluiati<»nK 

ota  penchants,  les  ^raoiinns.  les  passions.  les  sentinientf, 

Psychologie  de  la  volonte.  Lea  actes  automatiqacs,  reflexes.  iustiuctit>). 
liBbitneb  felontairee.  L*abonlie. 

L'attentfon  spontanäe,  Vattention  Tolontaire. 
La  snggeetioii.  L'imitatloQ. 
L'hdrMitd  pejcholo^^m. 
Le  caraet^f  la  peisonnalit^. 

2.  Morale. 

Bai  •t  importance  de  fSducatron  inteflectut/ie  et  moral». 

A.  l'evoirti  inditiäufh. 

Conservatiüu  persuimeile.  üygiäue.  Diguitö  personnelle,  p«^rfectionneuieut 
de  floi^mSnte,  inttriu-ri>'a  et  ^docation.  La  t*'ni]»-ranr('.  T/altriniisme  et  ses 
crnseqnfnrps.  La  volonte  et  le  couragc.  —  L'intelüt^'  iu  '  i  1;>  sncfp^«?^,  I.t- 
travail.  ri^a  valeur  morale.  L'^pargne  et  T^conomie.  Lievoirs  prote99ioniiel<^. 
Bapports  de  l'homme  et  de  la  natnre. 

H     Devoir«  soriaii.r. 

Devoirs  geu^raux  et  spcciaux:  a.  Devoir»  giSu6raux.  Oevoir»  de  jubtice. 
de  ehtfit^. 

Devoirw  de  fuetiee:  Le  droit  d*aatnii  et  aotre  devoir. 
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Rf^peft  de  la  vie  d'Mtrui  (intime  difease,  gueire,  duel,  peiae  de  mort, 

aüü&äsiuHt  poUtiqne). 

Bespeet  de  U  libert^  d*aatrai  (atoUTage,  Mmg«»  le  pUron  et  Toantor, 

rMncateor  et  TenftiDt). 

Reapect  <le  rintelligonce  «Vautrai  (mpnsnnire,  pnrjnre.  hypocrisie). 
RcÄpect  des  opiuion8  d'antmi  ftnl*5raiice;  tormes  de  1  iütol^rance>. 

Kespect  de  rhooneor  et  de  la  repatation  d  antrai  i^ia  calomnie,  ia  medi- 
•Mice). 

Beapect  de  It  iennbiUtd  d'Mtiiii  (U  poUtaaae,  le  Mfoir-^vn). 

Res)H>('t  >^>  1u  pr(<)>riött'  (rantrui  (formes  <1n  droit  de  propii^td.  Cow^^iMBoe 
de  ce  droit.    Le  y>iI.    I^csikhi  des  moimmeiits  {inblics). 

Eeapect  des  eugagementa  pris  earers  antrai  (engagements  dcrits  oa  ver- 
bMi,  proneseee). 

Lm  stricte  justice  et  NqnitA. 

U.  Deroira  de  dutrit/  (solldarite). 

La  charitd:  nature,  pn'feptes.  Jnstice  et  charit6.  —  Formes  de  la  chariti; 
bienveillance,  cl^nience,  bieDtai«aace,  Philanthropie,  d^vtiaement,  sacriftce.  — 
Principaux  devoirs  de  cherit4:  prot^er  la  vic;  d^fendre  et  angmenter  la 
lihertä.  rint>-IliLr'Mi<  e.  rimnneur,  la  sensibilite,  la  piopri^tä  d'Mtnii  L'amwkBe 

et  la  mendicite;  ia  vraie  et  fansse  bienfaisance. 

b.  Devoirs  sp6ciaax.   Rapport  eutre  les  devoir^»  geu^ranx  et  speciaox. 

I.  Moral*  domtttiqu«:  Dereifs  de  teille.  Le  MKriege.  Devotn  des  ^sx. 

Pevoira  et  droit«  <1es  pareiits  <n  des  enfants.  T/rilucation  fainilialo.  Droit  des 
enfants  i\  l'^duration.    Devoirs  inutuel«  des  «nfants.    L  csprit  de  lamille. 

Les  amis.  Les  iustitnteurs  et  les  ^coliers.  Kapporta  entre  les  parents  et  le& 
demestiqaes. 

C.  Devmra  enters  la  pafn'' 

Moralc  civiqui-:  La  nation.  <<e<«  (^l^ment?.  Lr*  patriotiame.  La  lUtioB  et  le 
patriotisme  suisacs.   L'^cole  et  le  seutitueut  national. 

Dtvoir»  dt  eito^w»  mwn  VStat:  leors  fondeme&ts  aomox.  Ob^issanee  i  U 

Cottstitntion,  anx  lois,  an  antorit^s  l^giles ;  rimpöt;  le  service  militaire;  le  vote. 

Deroira  de  VEtnf  rtirrr^  rr'tot/pn/i:  Noti'  iis  sar  le  röle  de  TEtat.  Poo- 
Toirs  publica:  execntit,  legislatitf  jadiiciaire.  Droits  et  deroira  des  fepr^aentaaU 
de  ces  poQvoin. 

Devoirs  des  u<ttionn  entre  «Uct;  Caractere  da  droit  desgens;  sauctions.  De- 
voirs de  justice  des  nations  les  nnes  vis-ä*vis  des  antres;  Relations  diplomatiqae.s, 
trait^  et  Conventions.  Le  droit  des  gena  en  temps  de  gaerre.  neatraUte. 
L'arbitrage. 

3.  Histoire  et  critique  des  doekrinee  p^dasogtqnea. 

L'evolution  des  doctrinrs  p'clagogiqnes.  —  La  p^dapoßiic   def  penple* 

iirimitifs.  —  £tade  aoounaire  de  r^ducatioa  chex  les  Egyptiens,  les  üöbreoi, 
es  Orecs,  les  Bomaias.  —  La  p^dagogie  ehr^Üenne  primitive,  les  Pim  de 
rUl^e.  —  La  scolastiquc  an  moyen-äge. 

La  r(^formp  de  rädacution  ;ni  XVI«'  si^cle.  Les  canses.  —  La  pMagogie 
des  .Käuites,  dcä  Peres  de  TOraioire,  des  Jans^nistes.  —  La  pädagogie  prote»- 
tante:  Luther.  M^lanchtoa,  Calvin.  —  La  pödagogie  lationi^iNe;  EntHae, 
Babelais.  —  Montaigne. 

La  [»»'(lacroj^ie  au  XVII"  si&cle.  -  Son  caractöre  g^neral.  -  Bacon.  - 
un^uiQii,  Lücke.  —  Descartes:  Discours  aar  la  mithode.  —  Feuelou:  L'6dnc&ti«ii 
des  fUles.  ~  Port-BoyaL  —  Bellin.  —  J.-B.  da  la  Salle  et  les  Seoto  das 
Frferes. 

La  pedagogic  au  XVIII*  siecle.  —  Les  encyclopödistes.  —  V Emile  de 
J.-J.  BoQSsean.  —  La  Psychologie  de  Condillac,  Helv^tioa,  Diderot.  Basedow  sl 
les  PhÜantbTOpes  en  Ailemagna.  —  Ksüt» 
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La  P^dagogie  au  XIX"  sifecle.  --  Pestalozzi.  Fichte.  Necker  de  Sanssure. 

—  riirard.  —  Frd'bel,  Bell  et  Lancaster,  Jacotot,  Herbart,  Dieattrweg,  H. 
Spencer,  A.  Bain.  —  Mann,  Qayan.  (ü^r^dite  et  ädacation.) 

4.  Methodologie  p6dagogique. 

La  methode  de  rccherche  seien tifiqne  et  la  möÜiode  d'enseigneiliailt.  Bot 
Mucatif  et  bat  ntUitaire  de  tont  enseignement. 

Lm  proQ^d&i  ffteinut  d*ol»9«rTatioii,  d'«zp4riaientatiOB,  d'iiuliiction  et  de 
dMactbii:  lern  valear  efe  lenr  emploi  dans  renseignement 

r.os  formes  d'enseigiieiiient:  Texpoeitioii  orale  ^  la  forme  aocratiqnej  la  forme 

interrogative. 

Le«  proc^di'S  in^thud'ilu^itiQes,  Tintuition  (coUectionB,  modele.«,  estampes, 
grapbiqiies).  Le  proced^  de  description ;  la  copie.  1  Imitation  des  inodeles;  les 
procäd6s  d(  *  urrei^tion  du  travail  des  Cleves,  lee  r^pötitiona ;  iee  devoire,  les 
Stüdes;  les  exauKiis;  la  yrepaiaUon  des  lerons. 

Methodologie  »p^cialc  applicjaee  aux  direreee  branchcs  de  renseignement. 

5.  Organisation  scolaire. 

Histoire  generale  du  developpemcnt  de  Tinstmction  publique  dans  le  canton 
de  >i'cuch&tel.  —  Diffcrentes  ecoles.  —  Luis,  reglements  et  programmes  des 
«eolee  iie«oli4telolaea. 

Pngram  in  ihm»  U  Mputti  inr  rimigMMit  4m  h^iM  «IwlIMi 

A.  Laogue  greeqtte.      /.  Aramma//«. 
Horphologie  et  eyntaxe. 

//.  Miatoin  d§  /«  tmgm. 
Origine  de  Palphabet.  Dialeetes.   Mfttree  daetyliqne  et  iambiqve. 

B.  Litt6rature  grecque.        /.  Histotre  de  la  /itterature  grecqus» 

1.  l  araciere»  geuyiaux  et  pt-riudes  de  la  litt^rature  grec^jue. 

2.  Po6aie  «Spique:  Homere  (lliade  et  OdysseeJ  et  la  questiou  houieiique: 
HMode. 

3.  Pof'sie  lyriqoe:    n.  Elt'ui«'     Tvrf«'e.  Solon.  Minincrmt'  ot  Th^ognis; 

—  b.  Poäaie  weliqao:  Aio^e,  iSappho,  Auacreon;  —  c.  Lyrisme  choral:  Piudare, 
Bacehylide. 

4.  Pot'sie  dramatiqve:  a.  Tragödie,  originee:  Eeeliylei  Sophoelei  Enripide; 

—  b.  Com^die,  origines:  Ariatophane,  Menandre. 

r>,  Histnirp.  origines:  Hörodote.  Thncydide.  Xennphon. 

6.  Philosoplüe  et  eloqneuce:  Les  äophistes,  Xsocrate,  üemostbäne,  Socrate 
Platov,  Aristote. 

//  Archäohgh  grecque. 

X.  Anfi<inites:  Institutions  politiques  et  sociales  d^Athenes  et  de  S|iMtr. 

2.  JHythologie:  Dienx.  Hdroa.  Diffdrentes  explicadons  des  principaux 

uiythes. 

8.  Geographie  de  la  Qr^e  aneleiiiie.  Divielon  politiqne  de  la  Qrfeee.  ViUee 
piiooipales  et  ehampe  de  batalUea  historiqaei. 

///.  Infwpritaikut  i%9  taxtM. 
Leetaree  h  livre  onvert:  Homftre,  Xteophoo. 

Le«  tures  preparäes:  Une  tragedic  de  Sophocle,  une  ode  de  Pindarc,  nu 
livre  de  Thncydide.  denx  dialognes  de  Flaton,  le  Pan^gyziqae  d'Ieocrate,  une 
Philippiqne  et  une  Olynthiimno. 
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C.  Lango«  latitttt.  —  /.  Qnmm^f. 

Morphologie  et  sjntaxe. 

//.  Histoire  de  la  langue  latine. 
Orijc'me,  formatioii}  d^eloppooent  4e  U  iiuigae.  Latin  ?iilgaire  et  litin 

C'aract^re«  firän^nvx  et  periodet  de  la  littdrature  romaine.  Rapport«  entr« 
la  litteratnre  romaine  et  la  Utt^rature grecqne.  Tragödie:  Lirin-i  Andronicn*. 
lutuiutt  et  Senetjoe.  —  Comeiiie:  Flaute  et  T^rence.  —  I'oeäie  iyhque :  CatoUe, 
TiboUe,  Properee,  Horaee,  Oride.       PoÖsie  didactiqnet  Liiert,  Virgile.  ^ 

Poesie  t'piquc :  Vircüe.  Pn(^«;ie  satiriqnr  :  Horace,  Jnv^rifil.  -  FaMe  Phedre. 
—  Eloqut'iicc :  Cic^ron,  Oaintilieti.  —  Histoire:  C^ar,  äallusce.  Tite-liTe. 
Tacite. 

//.  Arch4ohgf9  rmaiM. 

a.  Antiquit^K  romnines. 

inatitiitions  politiqaes,  aocialet  et  nülitaires.  —  Jeni  dee  Bomaiia. 

b.  Mgtkologi0  fwname. 
Dienx,  Laree,  Fteatee,  VaaM. 

0.  G/ufli'tiphie  romaine. 

(irnritl«'^  <!ivtsii  its  polidqae«  de  Tempire  ramain.  Villes  prineipalea  et diamp« 

de  batailles  bistüri(4ae.H. 

///.  Jnierprätation  des  textes. 

a.  Lectnres  k  lirre  onvert:  G6tar,  Ciciron,  Virgile  —  A.  Lectampi»- 

parees :  Vne  comedie  de  Plante  ou  de  T^rence.  nn  livre  d*^*  T.ncrrc  .  nn  livre 
d  ei^itrc^s  on  de  satires  d'Uorace,  ou  Utt«  de  Tacite,  le  diü^e  lim  des  «n- 

teurs  de  (^uintilieu. 

hlfnim  Im  himii  Ii  «ipuft«  pur  VmüßmM  4m  iiigies  muktm. 

A.  Langue  aUeaund«. 
/.  Langut. 

1.  Gramwairr.  Connaiflsaoce  System atiqne  des  declinaisous  et  conjugai^on* 
nlleinandes.  Syntaxe:  r^gles  Sur  la  conetructioii,  «ur  riaTernon  et  les  propoätioai 

raccüurcie:». 

2.  Hi»toir«  de  ta  langue  <iMrmmtde,  —  Principefl  fondameiitanx  d«  dATdeppe- 

nient  de  la  langne  alleiiiande  au  point  de  vne  m aininatio.il  et  liistarique:  Lant- 
verschi^-lMuigf  f!"i«  dp  (»rininO.  Brechung,  L'miaut.  J)chiHuie:,  Kürzung  dff  V^kal?. 

8.  Tfuditctio»  rn  /nin^aii»  de  an  oa  de  plusieurs  morceanx  cboi&is  panui 
les  onTraf^a  des  grands  ^crivaina  du  XVm*  eitele  ov  des  pri&eipaiix  reprtiea- 

tants  ^v  la  litteratnre  modorne.  {Panl  Hejae,  Gustav  YnyU^^  TL  Fimtue. 
(iottlV.  Keiler,  Cour.  Ferd.  Meyer.) 

//.  LitthiUure. 

1.  Epo<jnrs  dt  la  liti/rature  allemande.  —  Le»  plu8  anciens  docameatt 
litteraire^.    La  bible  d'Ultilas.    La  chanson  de  üildebrand. 

2.  Kpoque  Cartovingimn«,  —  !biiliienee  dea  deoles  nwBaatiqtMB  (St-GanV 
Kri.st  et  Htdiand    Rrproductl'  U  d'anciens  ehanta  uationaox  en  langne  latii«: 

Walthariiis.    Kuodlieb,  le  promior  roman. 

■i.  Kpvtjue  den  llohengtanjen.  —  Premiere  pöriode  classiqae.  Ia  poeä« 
popnlaire.  sa  creation.  Le  po^e  de  Nibelungen.  La  qnestion  das  Nibrivacci» 
Gudrun.  T,a  poosie  chevaieresque :  Hcinricli  von  Vddocke.  Hartmann  ron  Ai*. 
Wolfram  von  Esclienbach,  Gottfried  von  ötraliburg,  Konrad  von  Wttrzburg.  L» 
poäsie  lyriqne:  Les  MionesiPiiger.  Walflier  tob  dar  Vogelweid«. 
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i.  Origioes  de  la  poesie  dramatiqne  (üsterspicle,  Fastaachtspiele).  Le 
roman  du  Teniurd.  Pofeie  didaetiqne:  Fnidank,  les  fiibnUstes»  Dicadenee  de 
Tan  poc'tiqne.  Reproduction  de  la  popele  chevalereaqae  en  proae.  Lea  Hdster* 

eienger.    Lea  cbroniqueurs. 

0.  Epoqu0  de  la  re/ormation.  —  Poesie  «atiri^ue  et  polemique.  Sebastian 
Brandt,  Johann  Fischan,  ütrieh  von  Hotten,  Thomas  Mniner. 

Lather.  —  Chanta  d*<fliBe.  la  cbanson  historiqae  et  la  cbanson  popnlairc. 

—  Hnns  Sachä!.  -  \.'\  c-uerre  iIh  Trcnte  atif.  le  rommi  Siniplicissiiuiis.  D6- 
cadence  complete  de  la  iangae  et  de  la  iittärature  ailemandes.  Commencemeat 
d'nne  renaia«anee  an  XVII*  »ieele:  Opit«.  La  premitoe  et  la  aeeonde  teole  de 
Sildaie. 

he  XV/lf'^  s'Vr/f  .  -  P»5riodf  (rimifatiipn.  Inflncin  p  <les  i^rands  ecrivaitis 
du  siecle  de  Loois  XIV  et  des  autenrs  anglais.  Leui'  aQta:^oni?me.  —  Th^ories 
estheliqnes  de  Gottsched  h  Leipzig,  de  Bndnier  et  Breitinger  k  Znrleli.  ~ 
Albrecht  von  Hall»  i  —  Geliert.  Rabener.  —  La  pofesio  classique.  Klopstock. 
T,a  Meseiade  et  les  Udes.  —  Wieland.  Son  d^veloppeinent,  sa  pöriode  mystiqae, 
1.1  transforination  de  son  esprit.  sc»  romans  en  vers  et  en  prose,  ObfJron.  — 
Lessiner.  Etndes  critiqnes  et  t  stlietiques.  läteratnrbriefe,  Laokoon,  HantbnvpT- 
ische  Dramaturgie.  Berits  iMil.'miqne«.  Th^ätre  de  L-sfing:  Prenii<»r<<  ewfais. 
Les  chets  d'ctuvres;  Mias  Sarah  Sampson,  Minna  von  Buruhelui,  Emilia  üalotti. 
Nathan  der  Weise  (Vendelaaobn,  Nicolai).  ~  Herder  ä  Kfenigsberg  (Hamann)  et 
;\  T>iLM :  FraErniPiiti  znr  dentscbeii  Lireratnr.  Snn  s/'jniir  a  Stial.'.burg  (Goethe). 
Weimar.  Induence  de  sa  coUection  de  chants  natiouaux  de  toue  lea  peuple«  aar 
la  po^aie  lyriqne  de  son  Cpoqae.  Le  plns  anoien  docnment  de  iniistoixe  de 
rhumanite.  Les  vh'e>  Mir  riiistoir*  de  Thnmanitö.  Le  Cid«  —  Coamop^^tiame 
et  univer.salit6  du  n-  riic  ih-  Herder. 

7.  La  Periode  d'orage  et  de  liolenee.  <Slurm  uud  Drangperiode)  dans  la 
litt^ratnre  allemande.  L'deele  de  QoBttingen.  Les  idyllea  de  Geßner.  (Hebel, 
Uateii),  Po^de  dnunafiiine:  Klinger,  Leos  et  le  peintre  Müller. 

S.  (I  fthe.  —  Francfort.  Leipzii^  Sfralibnrg  (Herden.  T/art  gotbiquo,  la 
ehaDiM>u  populairc.   öoätz  v.  Bcrlicbingca.  —  Wetalar,  Werther.  —  Clavigo. 

—  Relationa  littörafrea  de  Owthe.  —  Lea  diz  premi^rea  ann^ea  k  Weimar. 
Voj'age  en  Italic.  Transformation  de  !a  poesie  de  (tiethe.  Iphigenie  en  Tanride, 
l'asso.  Eginont.  Gietbe  et  la  r^volntiou  fran^aise.  Eeineoke  Fachs.  —  Apog(^o 
de  la  litt^ratnre  allemande.  Union  de  Goethe  et  de  Sehiller.  Balladea  et 
roniancea,  -  Hermann  et  Dorothea.  —  Wilhelm  Meister.  —  Fanst,  partie. 
Vieillesse  de  Garthe.  Wahlverwandtschaften,  (ta-the  et  Tetnde  des  lansjjues 
et  Utt^ratures  Orientale».  Divan  oriental  et  occideutal.  Memoirea  (Dichiong 
et  Wahrheit).  Correapondaneea.  —  0<ethe  natnraliate.  —  Fanat,  IP"*  partie. 

9.  Schilfer.  —  Les  «'poqnes  th  >a  vi, .  Ses  premiers  drames.  Iiifluence  de 
la  pf-riode  d'orage  et  de  violence  et  des  id(5es  de  Rousseau.  Transformation  de 
HO.  po6sie  par  ses  6tiide.s  historique«  et  philosnphiqnes.  Kant,    -  Oeuvres  clas- 

Wallenstein,  Mari*-  Stuart,  .Jungfrau  von  Orh  aiis.  Braut  TOn  Me>>iiia, 
Wilh'  Im  Teil,  Demetrius.  Poesie»  <^piqnes  et  lyriques.  Grands  onvrages  histo- 
riques:  La  gnerre  de  Trente  aus,  la  rövolte  des  Paya-Ba«.  Trailös  philoso- 
phiqoea:  de  Tan  tragique,  la  poiaie  naive  et  la  podaie  aenttmentale. 

10.  L't'toie  roman tüi'ie.  —  Reaction  des  iddea  nationales  et  chretieunea 

'  oiitre  rhellc^uisme  de  f  Hi  tlic  <  t  de  Schiller.  Le  proijrfltnme  de  l'ecole.  Aug. 
Wilhelm  et  Friedlich  von  Schlegel.  Ladwig  Tieck.  Ivovalis.  Le  2™*  groupe 
romandqne:  Achim  von  Amin,  Clemena  Brentano,  Heinrich  von  Kleist,  ses 
dram<'S.        E.  T.  \.  ITuffmann.  Fouque,  rhainisso,   Ei(lit:iid<irfr.       f'  •n-Panl. 

—  Les  poelc-  <1<'  la  i^iu-rre  de  rind6pendaii<  <> :  .\nidt,  Kosruer,  Scheiikeudorf. 

11.  L«  XIX'  siich:  —  La  jeune  AUemagoe,  Heinrich  Heine.  —  L'Kcole 
de  Sonahe,  Uhland.  —  L*6eole  orientaliate:  BOekert,  Platen.  —  L'ecole  autrl* 
chienue:  A.  Grün,  Lenau.  —  Les  prinripaux  (^rrivains  modemea:  (i.  Freitag, 
P.  Uejae.  —  Lea  granda  auteura  de  la  Suisse  allemande. 
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/.  Langue. 

1.  nrtrmntftir'f.    Pronoüciation.    Flexion,  äyntaxe. 

3.  TraductKiH  jiranim»  d  uu  ou  de  pluäitsurs  luorceatu  pris  daoä  le« 
Mit«im  ftoivuits: 

Shakespeare:  Hamlet.  The  Merchant  of  Venice.  Richard  the  Seconä.  — 
Millon:  Paradise  Lost,  Book  1,  —  (Toldsmith:  -  The  Vicar  of  Waktfield.  — 
Byron:  Ckilde  Harold^  Cmto  TV  —  Macanlay,  E$8aya  on  Milton,  Bunt/an, 
FrtdeHdt  tkt  Ortot, 

II.  L'tt>'ni(iire. 

1.  ürigiutta  et  döveloppeweut  de  la  litUratare  aoglaise  jaäaii'&  l  iarasiva 
de«  Nomuidt  (AlliUrlAtioii.  Beowstf.  Cudaon.  BMe,  A]ft«d4e-oiMd). 

2.  DifloeD06  des  Noraands  cor  U  littdntare  ui|^«e. 

8.  Lf  XI  V>^^  siede.  Sir  .Tobu  Mandeville,  John  WyttkUie,  Jolm  Qwnt, 
(ieoffrey  Chauccr,  WilliiinT  r.aiiclan*!.  Tuhn  Lvdgate. 

4.  Le  A'l'*'  si'-rh'.    La  reuawöauce,  »e,<*  Crtract^res  lirteraires. 

5.  Le  ait'clt  d'Kiisabtth.  Spender.  Developpement  du  drame.  Prc-cux»«Qri 
de  Hhskespeare.  SlMkeapewe.  Ses  raeoeisemt.  Prote:  Sydney,  Baleigli. 

0.  I.e  XVII"  >'iicle.  Traduction  de  la  Bible.  Book  of  Comni  >ii  Pray.  r.  I.a 
predication:  Haies  et  ('billinirworth,  Jereroy  Taylor.  —  JAiiton,  Bttfljan.  Samuel 
Butler.   Abraham  Cowlcy,   Drydeu.  John  Locke. 

7.  1>  XYIW  »iMe,  8toel«,  Additon,  Pope.  Defb«.  Swift,  fiiefcaideoi,  Hd- 

diiig.  Smollet,  Sterne,  (nildümitb.   Dr.  Johnflon.  Sdwud  Yonng  Gey,  TllMUOe. 

Gray,  t'owper    Hnrae,  Robertson,  (iibbon. 

s.  Le  AVA^  Mftfcle.  Ecole  romantiquc:  Robert  Bums,  Walter  >cutt,  Moore. 
Byron,  Shelley,  Wordswortb,  Coleridge,  Southey.  Felicia  Heniaiis.  TennyMO. 
M'*  Browning,  Robert  Brownini:.  Ma-  aulay.  Ilallani.  rarlyl«-.  Frouile.  QnKL 
Bulwer,  Disraeli,  Dickens,  Thackeray,  (leorge  Kliot,  l?rniit. ,  Kingsley. 

9.  Littinxture  anglaisr  ru  AmMqiie.  Caractere  de  1a  litteratnre  eu  Am^- 
riqne.  —  Poesie  lyrique,  William  Cnllen  Bryant,  Henry  Wadsworth  LoigfeUow. 

Romancier»  et  bi»<toricns:  Wasliinerton  Irving.  James  Feniinore  Coop«r. 
Nathaniel  Hawthurne,  Mr«.  Beecher  Stowe.  William  PreacotL  Moüey.  üeorge 
Bencroft. 

C  IfHOgott  itelieiui«. 

/.  Langue. 

1.  (immmrn',', .    f'rononoiation.    Flexion.  Syntaxo. 

2.  Histoire  lie  in  /<nii/iii  ittilü  nur. 

a.  Ti-aduction  en  jian^ats  d  un  ou  de  plufticurs  morceaux  pris  daa^  les  au- 
tean  snlruts: 

Daiit«:  Divina  Commrdia  (les  quatre  pr«niers  chanti).  —  Patnm:  Om:^ 
flirre.  —  Tasso:  la  GerHialtmme  iiberata.  —  Maaioni:  I  prommi  tfon.  " 

Botta:  Storia  d'Italia. 

IL  LäiArmtun. 

Origine  et  ddveloppement  de  la  langne  italienne.  —  Prenien  po^tea. 

XIV"  siicle.  Dante;  son  influencc  sur  la  Utteratare,  les  arts  et  les  sei«  nee«: 
la  Commtäia,  opere  minori.  —  Petrarca:  //  Ceauonitre^  i  Triot^,  Boccacvio. 
it  Dteamerone.    Sacohetti:  yovelle. 

XV*  aiich.  Benaiasance  de  la  eoltnie  elasai^ne:  les  homaniatei. 

Lorenzo  de  Mediei,  Lnlgi  Pnlci,  Angelo  Poliiiano,  n  Boiafdo.  Sanuaat« 

et  lenrs  o^avres. 

XVJ'^  iiicie.  Arioi^to:  l'Otlando  furioto.  —  Taaso:  kt  Girtualemmt  iibfff- 
—  Folengo  et  la  poesie  maoaroniqne. 
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Triiifiio,  B«nukrdo  Taseo,  Gvftrini,  HaceUavelli  et  Uam  (Bavret. 

Gnicciardini,  Vaaari  et  lenr«  hiftoire». 

XVII*  »i^.  —  Marini  et  soa  Adone,  —  Tassoul:  la  Secchia  rapita.  — 
Chiftbrer»  et  T^lc  pindarique.  —  Cmum  de  1«  d^cidenee  de  U  litt^tare 
italienne. 

XVlIf^  Mi'rele.  CuxuWium  ji  litiiine  de  l'Italie  an  cnmnifncoment  au  sifecle. 
Frugüiii  et  <  c<>lf .  Maiiei  et  la  Merope.  Metastaaio  et  les  Meiodrammi, 
Maratori,  J.-B.  Vico,  i'ariui,  Altieri,  (Joldoni  et  leurs  ußuvres. 

X/T*  9iM0.  Ecele  elMsiqne:  Monti.  Foseolo.  Pindenonte.  Leopardi  — 

Scole  romantifinc  Mun/oni.  Berchet,  Massimo  d'Azejarlio,  Grossi,  Silvio  Pellico,  etc. 
—  CouciJiation  eutre  le«  deux  6coles:  Micoolini,  Öiusti.  —  HüCorieiui:  Botta, 
GoUelta,  C.  Gantfi. 

Les  poätes  Rontemporains :  (  anlnoci,  Rapisardi,  Fogucsavo,  d'Amninefo, 
Steochetü,  Ada  Negri  et  ies  6coles  de  Bologae  et  de  Sieile. 

Fragrm«  das  eium  de  capaciie  pour  l'iMimmu  liiurair«. 

j.  Philosophie. 
A.  fntroduction. 

Olifet  et  division  de  la  philrK^  opiiic.  D6AiiitioB  dee  tennes  Jea  plus  neitte. 
ImportaDoe  des  ötvdes  phUosopliiqoea  dau  Phutoire  de  la  eSvUiuüoD. 

InteUigeiice.  SeuiUUtd.  Volontö. 

C.  Logiqm. 

SMilients  de  logiqne.  L<igii|ue  formelle.  Les  eoncepti»  les  jagemcnts.  les 
raisonneiDeiits.  Methodologie.  Ittdacüon.  D^dnction.  Sdeneee  phjreiqnes  et  nato- 

relle«.   Sciences  m  oral  es. 

D    Elemetits  d'histoire  de  la  philosophie. 

Socrate,  Platou,  Anutote.  Le  stoiciBme  et  r^picar^isme.  Bacou,  Descartes, 
LeibfiitR,  Kant  I#eetnre  du  Discoon  de  la  Methode. 

2.  P^dagogie.  —  A.  Psifchologie  nppliqu^f^  h  l'Mucation. 
Lee  sens.  L  intelligenre.  Les  spntiment«.  La  v  ^lont^.  Le  caractere. 

B.  Hi$toit9  de  la  pedagogie. 

Hiatoire  äomniaire  de  l'6daoatiou  chex  les  anciens.  Id6es  p^dagogiques  da 
Boyen  ftflfe. 

XVI*'  »ifecle.  Rabelaia,  Montaigne.  Les  pedagogvea  de  la  B^mie :  LnHieT) 
Melanchton,  Calvin  et  Zwingli.   Les  .T^snites. 

XV!!«*  siecle.  Comönitie.  ?ort>Bojai.  FeaeloD.  Les  freies  de  la  doctrine  chre- 
tienne.   Locke.  Franeke. 

XVm«  ai^ole.  lUmssean.  Kant.  Baaedow. 

P^'lagdirie  moderne.  Testalozzi.  Lo  Pi-re  Girard.  Fro-bel.  M«  N€cker-ilt>  Saus- 
sure. Vinet.  La  p^dagogie  scientifiqae :  Herbart,  H.  8peooer,  Alex,  Bain,  Preyer, 
P6rcz,  Compayrö. 

3.  Bldmente  da  la  langua  latlihe, 

rrinnaissiiiu  o  t  xartr  (\cn  di'olinidioiis  et  des  co^jngaJfloiu.  SMments  de  ayn- 
taxe.  Interpretation  de  Cesar. 

4.  Langue  fran9ai8e.  —  f.  Hiatoire  rxterieure  de  la  langw» 

1.  GonqTu'tc  de  la  Gaule  prir  Ic.t  Tloniains.    Tntrodurtion  du  latin. 

2.  Invasion  germaniqne.  Cbate  de  l  empire.  La  laugae  romuie.  Diapariüon 
des  idiomes  germaniqnea. 
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ii.  Les  »erment.'j  de  Strasbourg  et  les  autres  moavement«  primitits  de  k 
langve  frao^se. 

4.  Lea  dialectes,  la  lanj^e  d'oll  et  U  UMgW  d'oc.   OftttM  de  Ii  prtdMii* 

nancH  dxx  ilialecte  de  l'Ile  de  France. 

5.  (  ara^'T*  rp«  f^frpnti^^l«  dn  vieux  frAD(;ais. 

(i.  Le  muyeu  traiK.aiä.    Diäparitiou  de  la  (ieciiiiaison.    Le  lauuiütDe. 

7.  Lo  XVP  »u  c\e.  Ordonnances  de  Fran^oia  l^^.  L'emploi  de  la  liagae 
vnlgaire  daihs  le»  ouvrageB  de  l'eeprit  Celvin.  La  Pltiade.  Lei  gnaiuirieu. 

Tnflnence  italicnne  et  e8pafi;Dole. 

ö.  Le  XVll^  siecle.  Unit«':  litieraire  de  le  Fraacc  Malheibe.  L'Jiöiei  (te 
BemboiiUlet  L'Acedtoie.  Vaagelas.  Le  parioDe.  Le  DictieiUMirB»  Le  fraectts 
dau8  les  relations  intemationelee  et  ä  l'^tranger. 

R  Le  XVTII'*  siede.  Le«  eneyclop^disres.  Voltaire  et  Rousseau. 

10.  Le  XL\''  flit-cle.   Lea  inflneBces  ^trencr^ies.  Le  tomaatieipe.  L«  )0V' 

nalisme.  Le  neülogiame. 

11.  Histoire  de  roithegrepbe. 

12.  G^ogr^phie  de  1»  leni^e  firaa^ee. 

1.  ClftMification  i^s^rale  des  phAataMa  en  Toyellee,  deBHTOjelle*  «t 

coiisomu'». 

2.  Rajiport  entre  In  phoa^ciqae  et  roithogiapbe. 

B.  Le  latin  p(i|>ulaire 

4.  Histoire  de  la  pronouciation  tranvaifet  divisee  eu  troLi  periode«:  ja«- 
qn  an  M*'  siede;  b.  jasqn'ä  la  fin  du  XV«  siede;  e,  jwqa'lk  noa  Jovn.  Penii* 
tation  de  cbaqoe  phonime  dans  chaitiie  Periode. 

///.  Morph^gi». 

(Ias8ifieativ)n  des  parties  dn  diecosn: 

1.  Le  iioin.  Decliuaison  rmnane.    Formation  do  i-liiii»  !  f^t  da  ÜHaiaia. 

2.  Formati  m  <--t  l'emploi  du  pronom.    Tr^^ation  dt  1  article. 

3.  Flexion  dcfs  Terbe».  Formes  uouvelies,  »uppression  du  pasBif  et  empk 
dti  r^fldehi.  CoQjngtiaoii  ancieiiiie  et  lumireUe. 

4.  Mot«  invariablea.  Origine  des  pr^podtioiU)  oo^Joiietioiis  et  adferitei.  fvr 
mation  des  adverbes  en  ment. 

If,  FonmtiM  tfee  eiefe. 

1.  l'erivation  iinprn]>rp. 

2.  JN'rivation  piir  huliixe.    Etüde  d«'S  priueipaux  «ut'tixes. 

Ii.  Compositiou  (juxtapositiou,  cumpo«ition  par  pr^Üies  et  ^tnde  des  prii- 
ripaox  präfixee.  compoaition  propYement  dite). 

r.  S/nHun.  —  A,  PitopöBiti&H  «Umptt, 

U  Elements  de  la  propositioii  tfiDple.  Oriffln«  de  Templei  obligiteire  4k 

pronom  conime  sujet. 

2.  .Syntaice  de  l'articlp.    Histoire  de  t'inpldi. 

'i.  Syntaxe  da  nom  de  nombre.  f  )i  it;iii*'  de  In  rc^le  du  taut  ei  dtä  ^««iv***- 
4.  S.vutaxe  du  pronom.  Theorie  et  kibCoire  des  pronom»  absolua  et  coigoiati 

r>.  Theorie  den  yoIt,  modea  et  temps  dn  verbe.  Lear  eiaploi  ea  rkn 

lraD<:ais. 

syntaxe  de  cottcordaaee.  Origine  de  la  r^le  da  partioipe  pr^aent  et  ^ 

parlicipe  passe. 

7.  Syntaxe  de  d4pendanee.  Smploi  dea  eaa  ea  vienx  fraBfiala.  Hiitoire  4« 

prif  Position». 
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8.  Forines  de  la  proposition  simple.   Reuforcement  de  la  nägation. 

9.  Ordre  des  mote  daus  la  proposition  simple.  Son  histoire. 

BrojWfUion  eompc9t$, 

1.  De  la  phrtse  de  eoordinAtioiL  Qrigiiie  de  la  rbgle  de  ni, 

2.  Ho  la  pbnwe  de  saboidiBation.  Comparaison  aree  l^uage  da  latin  et  da 

Artete  du  26  fövrier  1901.   (Neuchälel  25  mars  1901.) 

¥i.  Ppneiuation.  —  ¥11.  Mnalyse  grammaticale  et  logique. 
5.  Litt^ratare  Cnuif&iae.  —  L  Hhtoin  </•  /a  littiraütr«  franfvu—. 

1.  Mnyen  ^stp- 

jrc  epoque:  De»  uiigiues  aa  «i^cle. 

Litt^uture  nnrratire.  —  Epopöe  nationale:  Origino,  forme,  cyele».  Roland. 
Le  Peleriuuge  de  Cliarlcmague.   iluuu  de  Bordeaux.   BataiUe  d'Äüscamps. 
Pommes  inilds  de  rantiqnit4:  Alexandre.  Troie.  Ofide. 
Romane  bretons:  Origine.  Lau  de  Marie  de  Franoe. 

Puömes  aar  Tristan.    Chn'tien  de  Troyes  et  ses  ii;nvres. 

Vies  de  saints.   Sic-£ulalie,  St-AIcxia,  St-Thomas  Eeoket.  Contes  ddvots. 

Fablef«  et  roman  Ac-  Renard.  Fabliaox. 

Histnirc:  Villeliarduuiii.  Joinville. 

Forste  lyriq^tte.  —  Po^iiie  propremeut  frani^aise.  ?o6sie  d  origuie  proven«,ale. 
Ferne.  Prinelpaax  po^tes. 

lAuirature  didactUpu,  —  Snejelop^dies.  Lltt^ratttre  morale  et  eattriqae. 
Boroan  de  In  Rose. 

TJtdütre.  —  Origiaes.  Acteors,  mUe  eu  äcene.  Tiieätre  religieox.  Theatre 
eomiqae.  Jeam  BonM.  Adam  de  la  Halle. 

lin>«  6poqae:  Lee  XIV«  et  XV«  si^des. 

Poesie  lyrique.  Litterature  narrative  et  didactique:  Machaut,  DeschampBt 
Chn«5tine  de  Pisan,  Thartier,  Charles  (Vürl^ans.  Martin,  Le  Franc.  Villon,  Non- 
velk-s  et  roman» :  Antoine  de  la  Salle  et  scs  u;nvrcs.  Jeau  de  Paris.  Histoire: 
FMiaaart,  Commines.  Thd&tre. 

2.  Tt  iiips  modernes. 

X\  l"  siecle.  -  l«"«^  moitie.  La  Pienaisaance :  Ch-mf^nt  Marot  et  Rabelais.  La 
Reforme :  Calvin.  —  2™«  moitie.  Ronsard  de  la  FK  lade,  Le  T^utre.  —  Les  mo- 
laMaCes:  Moiitelgne.  La  Bodtie,  Charron.  —  L' histoire  et  les  m^moir«)  '  Ämjot, 
Kontlac,  Brantöme.      Lepamphlet:  la  Satire  Mönippee.  Aprippa  d'Aubignö. 

XV7T'  si.'i  l.\  —  moitiö,  Rögnicr.  Malherbe,  Racan.  L'hotel  de  Ram- 
bouillet. Bakac  et  Voitnre.  —  Richelieu  et  son  inflnence  liitcriiire.  Fondation 
de  TAeadömie  finuifuae.  —  Les  pröd^ccsseurs  de  Conieille. —  Corneille.  —  Lea 
romans  hi^roiqnes.  —  Descartes.  —  Pascal  et  Port-Royal.  —  2"'«  moiti<5.  Le  regne 
de  LooisXlV.  Möllere.  La  Fontaine.  Boüeau.  Racine.  Mn>ede  Sevign^.  Bossuet. 
jPdneioB.  —  Les  prMicateors:  Bonrdaloae,  Sanrin.  —  Les  moralistes:  La  Roehe- 
fimoaald,  La  Bruyere.  —  M»"*"  de  Lafayette.  -  (^ninault.  —  Le  cardinal  de  Retz. 

XVTTT<*  siAcle.  —  1'«  moitie.  Ecrivains  de  transition:  Bayle,  Fontenelle, 
Massiiluu,  Vauvenargues,  Rollin.  Saint-Simon,  Regnard,  Lesage,  l'abbe  Pr6vost, 
J.-B.  Rousseau,  Lamotte,  Crrhillon,  Destonches,  Piron,  Gresset  Marivanx.  - 
2ine  moitie,  J.-.r.  Rousseau,  -   T.«^«»  encyclopödistes :  DiM*  ror  et  (rAlfin- 

bert,  —  Eeole  descriptive:  Saint-ijambert.  DoUlIe.  —  Florian,  (rilbert,  Lebrun. 
AndrA  Chdnier.  La  «sritiqne  de  l'histoire :  La  Harpe,  Marmontel,  Daelos,  Bar- 
tlirleniy,  Volney.  Transition  du  Wirf  au  XTX*"  siffle:  Bernanlin  «le 
St-l'ierre,  Beaumarchais,  Ducis,  M.-J.  Cheuier.  — -  La  RövoiuUon:  Mirabeau  et 
ri'ioqueuce  de  la  tril»tiiie;  C.  Deenumlm«  et  le  joanialiame. 
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XIX«"  siecle. —  La  liltcraUire  sou«  rempire:  Millevdve,  Foutanes,  AiKlrirox. 
lUynonard,  Leinercier,  Etiennc.  M™«  d«  BtaSl  et  (  häteatibriand.  Joseph  ^ 
Mniofrc.  X;)vier  de  Maistre.  —  La  littörature  sous  la  Kestanraticii :  Ca.Mmir  De- 
lavixne,  B^ranger,  Charle«  Nodier,  P.-L.  Courier,  Lamdnnais,  Benjamin  (  onsta&t, 
CoTier.  —  B«noQTeUemeBt  de  1a  poMe:  4eole  ronutntiqne,  Lamartine,  Tietor 
Hugo,  Alfrc'l  ile  Vigny.  Alfred  de  Masset.  Barbier,  Joste  Olirifr.  Kdpfar  <J|uinct, 

—  Auteors  dramatique«  et  rowaaciers:  Alexandre  DumaSr  ätendbal,  Balz^ 
Oeorge  Sand,  M^rlm^e,  Tcepller.  —  Hittoriens :  lOeheiet,  Onisot,  An^tia 
Thierr)',  ßarante.  Thiers,  Mijfnet.  -  ?liilr)s<ij)hic ;  Vu^tor  r  'ii^in  Critujtie: 
VUlemain,  Sainte-Beave,  Vinet.  —  Ecrivains  contemporains :  Les  Pamaasiens.  — 
Le  thi^ätrc.  —  Les  romanciers.  —  Renan,  Taine.  —  Le  jonmalisme  et  la  litti' 
ratnre  politique.  —  La  litt^ton  aeiendjiqne. 

Ancien  et  moyon  fran<  ais.    Murreanx  iAtffi^  daae  lea  leeMÜS  d»  Petit  de 

JnUpviÜP  f^r  de  Darmstetter  et  Hauield. 

XV il«-  siecle.  —  Malhcrbe:  Odes.  —  Conicilie:  Le  Cid,  tiorace,  Cinna,  Fo- 
lyenote,  Le  Xentenr.  —  La  Fontaine:  Fablea.  —  Mohäre;  Oe«vne.  —  Beiteea: 
Safirps,  Epitrc-s.  Art  jtoi'f i.inc  Lntrin.  J.  Racine  :  Oenvrea  po^tiques.  — 
Dcscartee:  Discoars  sar  lamöUiode.  —  Pascal:  ProYiuciales,  Pena^ea.  —  M"^ de 
S6vign#:  Lettres  ehoities.  —  La  BodiefenoKiild:  R^llexions  et  maxiBea.—  Boi- 
suet :  Discours  snr  Fhistoire  universelle.  -  Oraison»  fanMtres.  La  BrnT^rf' 
raracteree.  —  F^neion:  Telema^ae^  Dialogaes  des  mort«,  Lettre  i  rAcademie 
fran(;ai8e. 

XVIII'*  siede.  —  IJegnard:  Le  Joneur.  —  MariTanx:  Le  Jen  de  ramonret 
dn  haaard. —  Gresset:  Vert-Vcrt.  —  Voltaire:  Mf'rope.  Zaire,  Mahomed,  His- 
toire  de  Charles  XU,  Siecle  de  Louis  XIV,  Lettre«  choisies.  —  Fioriau:  Fable«. 

—  Andr(^  Chönier:  Idylle«,  Eli^'gies,  lambes.  ^  XaaiilloQ:  Petit  Careme.  - 
sncf.':  Gil  Blas.  -  M -  nfrcqniea :  Considörarions  sur  la  grandenr  et  la  d^cadeace 
des  Komains.  L'Esprit  des  bis.  —  Boffon :  Discoors  snr  ie  stjle.  Moreeanx  choidi 
tir^e  de  PHfitoire  natatelle.  —  .T.-J.  RonMeas:  Les  demt  pranien  di^«i. 
T>'Eiiiile.  Le  Contrat  social.  Lettre  A  d'AlemTirrt  snr  les  spectacle.«.  —  D'Alem- 
bert:  Discoora  prelüninaices  de  r£ncjclop4die.  —  Diderot:  Paradoxe  sbx  k 
Comddlen.  —  Beannarehaii :  Le  Barbier  die  SdriUe.  Le  Xariage  de  Fig»o. 
Bernardin  de  8t-Pierre:  Paol  et  Virgiiiie.  —  Hirabean:  Wicours  choisis. 

XIK»*  siecle.  —  Moreeanx  choisia  de  Delavigne,  B^rana:er,  Liunartine.  Y  TTuiro, 
A.  de  Vitriiy.  A.  de  Mnsset,  Leconte  de  Lille.  —  M'"*'  de  Stacl:  De  rAilemai^üe. 

—  <  liateanl)riaiid:  Genie  du  Christianisme.  Les  Martyrs.  —  P.-L.  Courier:  Pam- 
piiN  t  des  i'amplilets.  Taine:  L'aacian  x^giflie.  —  Ghreatomatbie  finmteiH  de 
Vinet  revue  par  Öcippei. 

6.  Bldmenta  de  liltdrature  ancienne,  allemande,  angiaiaa  dt  italiemie. 

A.  Litteratures  ancienMS. 

1.  Hisloire  de  la  litiemture  grecque.  £poqnea:  mjthique  (Orphäe),  bäroiqve 
on  hemdriqne,  atii<inienne  en  eiateiqoe  (sitele  de  Pdndw),  alenadriae,  gtf^ 

roraaine  et  l)yzatitlnc.  (^araef ."res  gfiu'ranx  de  ces  epoinies.  Genres  litte- 
raires  caltiy6s  en  Üräce  et  principaux  repr^sentante  de  ces  genres.  —  Vie  et 
CTOTree  d'Hom^r«,  d'H6rodote,  d^Becbyle,  Sophode  et  Bnripide,  d*Anaer6oB,  de 
Piaton  et  X^nophon.  d'Eschine  «t  D^mosth^nes,  da  Lnelen  et  Platarque. 

2.  Hisloire  de  ia  litUrature  lathw.  Epoqwes :  temps  archaiqncs.  t-p-mne 
dimitation  (Piaute  et  Ti^rence),  ^poque  de  Ciceron,  siecle  d' Auguste  on  age  «i  or, 
dpoqne  de  la  decadence.  lenioyen  Gamctdree  gdn^ranx  de  ces  pdnMMi^ 
Genres  Htteraire«  cnltives  ä  Korne  et  reprt5spiitants  principaux  de  ces  genres.  — 
Vie  et  (eums  de  C^sar,  Saliuste,  Tite-Lire  etTacite;  de  Ciceron  et  Pliae  le 
Jmne;  de  Plante  T^rence,  Ovido,  Virgil«  et  Honea. 

B.  UtÜtafm^  att§mtuid§. 

1.  La  Uttöratnre  an  moyen  äg^  Epopdea  nationalea:  la  NMnBcenliei  he 

Edda. 
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2.  La  Eenaissance  et  la  £4fome.  Erasme:  Edition  da  Noaveau-Testament 
en  grec.  Golloqnes.  Mage  de  la  foUe.  —  Lntiber:  Tradnntion  de  la  Bible.  Can- 
tiqnee. 

3.  XVlIJe  giecle.  —  Klopstock.  —  Herder,  Wieland,  Lesung.  —  Jean  de 

Muller. —  Gd'the  et  Schiller. 

4.  XIX^  8i&ole.  —  Les  devx  ScbtegeL  —  Homnuen.  Bänke.  —  Alexandre  et 
Guillanme  de  Humboldt.  —  F.  Rvukert,  Th,  KuLTner,  L.  Uhland,  H.Heise.— 
Jeremias  Ootthelf,  G.  Keiler,  C.-F.  Meyer.  —  Th^&tre  oontemporain. 

1.  Shakespeare.  —  Milton. 

2.  XVII«  sihole,  —  fiomanders :  Dauiel  de  Foc,  Swist,  JELicbardsou,  Sterne, 
Goldsmith.  —  Historiens:  Bobertaon,  Gibbon. 

8.  XVni«  sitete.  Lord  Bynm,  Watter  Scott,  Georges  Eliot,  Dickens. 

D.  Litterature  ita/ienne. 

1.  La  iienaissance :  Dnute,  l'etrari^ue.  Boccace. 

2.  Lei  poMes  ^Iqnea  dn  XVI«  nfede:  Axioste,  Le  Tasse. 

3.  XIX»  sitele:  Hansoni,  Silvio  PeUico,  LeopardL 

7.  Histoire  g€nira\e  et  histoire  nationale.       Iniroduction  aux  ett/des  historiques. 

1.  Lea  connaiüäauces  pröalablca.  —  Becbercbe  et  ^tnde  des  docaments.  —  Le.s 
Sciences  anxiliaireB. 

9.  L»  critiqne  histoiiqne. 

3.  La  constrnctioii  des  faits,  Texposition  en  histoire. 

4.  Les  diiT^rentes  m^fhodcs  historiques. 

5.  L'historiographie.  Notions  gönörales.  Les  prinoiyaux  historiens  da 

XIX«  siede- 

6.  Eldmenta  de  geographie  lüstorique. 

HISTOIRE  GEN  KRALE. 
Pnmkrs  pdriode.  —  Des  origines  a  !a  ft'n  des  9roi%att9%. 
Premiere  partie.  —  Lea  originta. 
I.  Les  peuple^  de  l'ancien  Orient: 

Les  oiyüisations  egjptienne,  assyrienne,  babylonienne,  ph^nidenne,  mMe  et 
perse. 

Les  principanx  resultats  de  T^gyptologie  et  de  l  assyriologie. 

Lea  Isra^listes:  Traits  fondamentaax  de  Icur  histoire. 

H.  Les  Grecs,  Histoire  politique  de  la  Greoe:  1.  Des  ori^ues  aax  gacrres 
mddiqnes.  —  2.  Des  gaerrM  mMiqnes  &  la  eonqnMe  macMomenne.  ^  8.  L'em- 

pire  raac^donien.  Alexandre  le  Grand.  D^membrcnu  nt  de  Tempire  d'Alexandre 
(S^leucideg.  Ptol6m6es).  Alexandrie,  son  r61e  daas  l'antiqoit^.  ConqaSto  de  la 
Grece  par  Borne. 

La  dviliaation  grecqne :  Beligion,  aits,  lettres,  scienees,  nenm,  iastitntions 
politiqiBes. 

III.  Les  Romains,  Histoire  politique  de  Rome:  1.  La  royaute.  Resultats  de 
la  critiqae  moderne  sur  cette  Periode.  —  2.  La  röpabliqne.  —  3.  L'empire. 

LndTilisation  romalna:  Beligion,  lettres,  arts,  scienees,  moenrs,  institationa 
politigiM  (Phaaea  dlTeaes). 

Seeonde  partie.  —  De  la  ehmU  d4  f«mpit€  nmatn  d  ChmUnwifnB. 

I.  Döi^enee  de  Tempire  remain*  Deniteea  tentatlTes  de  rtefgaaiaatioo  bv 
Diocldtien  et  Constantin. 
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Les  Baibaica.  —  Division  generale.  —  M<i'nr8,  cuatumes.  < 
Leu  grandes  invasiouii.   Caoües.   Ciuraet^res.  Bä«ultats. 

n.  L'4t«b1iMMieiic  det  BarbtrM  duit  rempin.  Bo^wubm  Barbana.  CoMli> 

tationi^.  Mu'nrK. 

III.  Les  Francs.    La  Gaule  et  la  sr,ci('f('  ijall n-romaine  ri  TapparitirTi 
Francs.  Origine  des  FroacB.  Lea  Merovingieu».  Lea  Maire«  du  Palaia.  Fomaiion 
de  1»  socUM  ii<mT6Ut.  Coostimtioi  do  royanme  ftaae,  eonfiomMr  moBon,  ti«  p«li- 
tiquA  ot  religieose. 

IV.  T,"Eirlis>-  rt  la  papnnti'.    ??nn  r^le  ilaus  If  (It-Teloppement  de  U  dnfi' 
ttatiou.   Lti^  iuiKsiuuB.   Origines  du  pouToir  temporel  da  pape. 

V.  L'empire  d'Orient. 

VI.  L*IiliiB.  VohtBtmed.  OoiiquAteede  ndta.  Lea  mIUIm.  CivOintieB  anbe. 

VIL  Av^nemcnt  des  Carolinffien«.  Charlcmagne.  E^tabliasement  du  SaIhi 
empir-  r  nmiii.   Coustitutioa  et  inetitiitions  de  rempire  de  Cbarlenagae.  Cm- 

liaatiun  i;aroliitgienne. 

TroisiJjrao  partie.  Charletnagne  n  la  ßt*     >  r,;,;.-,,i,J^s. 

I.  L'empire  k  ia  mort  de  Cliarlema^e.  Dämembremeat  da  Saint  mifstt 
rumain. 

II.  I/AUemagne  et  Tltalie.  Les  dilKretttes  nalaou  rtgnantea  jnsqn'aa  giaad 

ioterri  i^ne.    Conatitation  et  cirilisatiou  de  rempire. 

Le  developpement  du  pouroir  pontifioaL 
Lutte  de  l  empire  et  de  la  papaut^. 

Le  morcellemeut  de  l'Italie.  Formation  de«  6tata  de  Tltalie  jasqa  aa  coia- 
meBcement  dn  XY«  sifeele.  j 

in.  La  Frauce:  Le.s  demiers  ( "arolingiens.  Les  Capetiens.  D»^Teloppeinent4  I 
.«snrcpKsifv  de  la  royautr  frani;ai«e  »ur  les  Capetiens.  r.ni:-titntioii  ot  iastititioBft 
de  la  Krauce  »ous  la  iuv.iut6  capdlienne.    Civüisatiou  tran<;aiHe.  i 

IV.  L'Angleterre  jnsqu'li  la  conqnßte  NMmande.  La  conqnete  aoraude. 
Le  royaume  d'Anjrleterre  jn.sf|u'ü  la  guerre  de  Cent-Ang.  Les  libertös  aBg^ttNSL 
Cliarteü.    La  oon^ritntioTi  flu  royaume  d'Angleterre.  ririlisatinn. 

V.  Leh  (JroiaadeH:  ieurs  cauaea.  Lea  exp4ditiona  eu  Urieut.  CoEB^aaict:« 
des  Groisades. 

VI.  La  Booietr  an  moyen  Aga.  La  ffiodalitö.   Ongbie  dn  aystime  | 

princi])aux  cara<  t<'  rcv^  >1o  ro  sv^tf'nie.  Les  Tilles,  les  coinnninea.  La  aoci^  tts- 
dale,  m^Kurs,  couiume«.    Nublehse.   Clergß.  Villea. 

Dßuxieme  periode.  —  Les  temps  modernes. 

Vremv'TP  partie.  —        ht  fin  des  Crof.-adr^^  >>  la  Jir/ormation. 

L  L'AUemagne.  —  Le  grand  iuterregne.  Lattes  poor  le  poaroir  unpürial 
La  nalson  de  Habsboturip.  La  rnaiaen  de  Loxenbonrisr-  La  Bolle  d'Or  et  Is 

rtuistitution  de  l'empire.  Les  ligues  des  villes.  L'6poqU''  'les  ^ands  concil«. 
(luerres  rcligieuses.  La  niaison  de  Habsboura.  Faiblesse  da  poovoir  iiueriaL 
Maximilieu.  D^velnppement  de  la  puissance  aes  EUkbsbonrg.  R^oiiganisatuik  de 
rempire. 

Orij^iue  et  döve!'tjippm«''iit  ile  la  iimisoii  des  Tlfilienznllern. 

XL  La  Frauce.  —  Philippe  le  Bei  et  la  papaute.  La  gnerre  des  Ceat-Aui 
Ganses,  phases  principales,  couseqnencea.   Lutte  de  la  noblease  fdodale  et 

Fonvoir  rojal.  Looia  XI  et  Charles-le-Tdoi^nire.  Charlea  YJH  et  la  Bntigae. 
'ommencemeut  de  la  pnlitiquf^  it.ilionne.   Lonis  XII. 

III.  L'Italie.  Lea  diSerenta  etats  Italiens  au  XY<:  aiecle.  Le  ponvoir  pontii- 
cal.  La  eapttyit^  de  Babylone.  Le  grand  MiÜame.  Polhiqiie  tenitotMle  d«i 
papes. 
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TV.  I/ÄDgleterre.  —  La  niaison  de  LaocMtre.  Overre  du  denx  BoMa- 
Maüoa  d'Vork.   Avönement  des  Tador. 

V.  Bgpagne.  —  Ap'  rrii  ^('u^ral  4e  flOB  d^veloppemenl  depnis  l'inTaaon 
arabe.    La  civilisation  manrc.  Les  royanmes  cbr^tiens,  Isar  origine  et  leor  d4* 

▼eloppement.    Unification  de  l'E^H-pasrue :  Ferdinand-k-rathoücpie.  Tsabelle. 

YI.  Les  <^tatA  dn  Nord  et  de  I'Est.  —  Lear  dereloppement  an  mojen-äge. 
Les  Tnros  jusqn'ä  la  prise  de  Cenatwitinoide. 

Seconde  partie.      De  la  Rcjormation  ä  la  paix  de  Westphulie, 

L  Bdfornatioii  et  Reneissanoe.  Originee  de  la  fiöformation.  La  Benaissancei 
caxaeUres  principanx  (arts,  litterature,  politique).  L'Homanisme. 

T.es  Randes  inventions  et  les  grandes  d^convertes.   La  politiqne  coloniale. 

lia  Reformation  dans  les  difflörents  ötats  de  i'Europe  jiuqa'aa  ndliea  da 

XIV«"  siecle. 

II.  Lee  Ivttei  politiqaes  ponr  la  soprAmatie  ea  Eniope.  Goerres  entre  la 
maison  de  Habettonig  et  la  maieon  dee  valoii  jasqiv^aa  taaÜA  de  ChAteaa>Cein> 

bresis. 

UI.  C  onscquences  de  la  Reformation.  —  La  contre-reformation  cathoiiqae- 
Concile  de  Trente.  Fondatioii  d^ordres  nonveawL  Lee  Jfeuitee. 

L'AUemagne  apres  la  paix  d'Angsbonrg.  ('anses  de  la  Gueire  de  Tnnte- 
Ans.  La  gnerre  df  Trent» -  Ans.    l.a  paix  tle  We^tphalie. 

L'JSspagiie:  Poiitique  de  PMUppe  IL.  Revolution  des  Pajs-Baa.  Les  succes- 
eenre  de  Pmlippe  II  ju»qu'4  Vavtoement  de  la  maiBon  dee  Boiirboiu. 

La  Franoe:  Gnerree  de  Tel^ee.   Henri       8on  administration  int^rieare, 

?a  p'flifiijne  eriri">pf'^pnTif'.  fmpnrtaTirr'  du  rt'ijne  d'Henri  IV.  Louis  XIIJ  otKirhp- 
lieu.  Poiitique  et  adniini«tratiou  de  Riciieiieu.  Minorit<i  de  Louis  XIV.  Mazarin 
et  les  grands  tndt^s. 

L'.-Vngleterre:  La  i6aotioii  oatholiqne.  EliHabeth.  L'Ecosse  et  Marie  Stuart» 
Civil isatiou  anglaise  eoiie  Elisabeth.  Lamaisoa  dee  Staarte  et  la  premi&re  t6to- 
lation  anglaise. 

Les  Etats  dn  Neid:  Goerres  d^ind^pendaiiee  de  la  8nMe.  La  maisoD 
des  Vasa. 

Troisiöme  partie.  —  Dt  la  paix  d«  WutpMtit  ä  la  RivoluUon  Jrantai»*. 

I.  l«a  France:  Luuis  XIV.  Trioinpho  de  l'absolutisme  en  France.  La  ciri- 
lisation  frannaise  j\  l'epoque  de  Louis  XIV.  Reaction  contre  la  France.  Louis  XV. 
Loois  XVI.  Monvement  intellectuel  et  poiitique.  Lea  pbilosopbcs  et  les  econo- 
mistes.  Le»  lettres,  les  arts.  Situation  ^conomiqiie  et  eoeiale  de  la  France  ä  la 
veille  de  la  Revolution:  aperen  general  de  Tanf^ieii  rdgime  (Organisation  poli- 
tiaue,  jaütice,  armee,  imp<)t«,  mueurs,  droits  feo(iaux). 

n.  L^Allemagne :  Les  oonsäqnenees  de  la  gaerie  de  Trente-Aos.  L'enpin, 

Morcellement  de  rAUemagne.  Inflaence  de  T^tTMiger.  Les  prtncipaQx  empereors 

jiuciu'au  willen  dn  XVIIl''  s\h(^U. 

lia  Prna.se  apres  la  guerre  de  Trenle-Ans.  Le  Ciraud  Electeur,  Fuudation 
da  royaume  de  Prusse.  Prüderie  II,  sa  politiqne  extArienre.  La  Prusse  sons 
IV^deric  IL    Marie-Therese.    Joseph  II,  sa  poiitique  exterieure  et  interienre. 

Tir.  L'Angletcrre :  La  Republique  anglaise.  Cromwell,  Retablissement  des 
Stuarts.  Les  cause«  de  la  seconde  revolution,  La  Glorieuse  Revolution.  La 
maison  d  Orauge.  I-a  iiiaison  de  Hanovre.  Poiitique  coloniale  de  TAngleterre 
depuis  Cromwell.  T  Atnt>rique  da  Nord.  Gnerre  d'indöpendanoe  et  Constitution 
|lcü  £tats*Uniü  d  Auieiique. 

IV.  L*Europe  Orientale  et  «eptentrionale :  Les  Etats  dn  Nord  dans  la  se- 

coude  moitie  du  XVII«  siede.  La  .Suede  i\  Tavenemcnt  de  Charles  XII.  La 
lvus8ie  jnsqn'i  l'avinement  des  Romauoff.  Charles  XII  et  Pierre-Ie-Grand.  D6- 
veloppeuieiit  de  la  Ru«sie.  ilaison  de  IIoLstein-Gottorp.  Catherine  IL  La  Po- 
logne.  Les  Turcs. 

10 
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<,^natrieiue  imirit'.  —  !)•  la  Hetultdtun  Jran^aise  ä  noa  jours. 

I.  La  Kt^volutiun  tran^aise.  AHsembl^e  coDsüto&nte.  Asscmblie  U^dative. 
CoiiTciitioa  Bfttioule.  Le  Dinetoii«;  ooap  d'Btat  in  18  BnuMire, 

Lo  Consulat  et  Peinpire;  conqaete.s  de  Napoleon  ic.    fiovlirattCBt  I» 

rEarr>]  o  fontTP  NapoU'on  I**'  1814.    Lea  Cent  J^ars 

II.  Li*  r^action.    Trait^  »le  Vienne.    La  Restauration.    L^lö  l.s^iO. 

Bevolations  coustitutionueiled  d  L^pague  ei  d  lialie.  R^Tolntions  aaüooale« 
dAns  Im  ooIoum  etpagmlM  «t  en  QH^ce. 

K«'Vnlution  de  1390.   Lottes  cottttitvtionnelles  en  Espagne  et  ea  Poitu^ 

III.  I,;i  Ki'voliifir.n  de  1^48  f«es  rons^qoences.  Napoli'on  TTT  <x  le  second 
eiiipire.  «luerre  de  la  iyt  i^esaion  mx  £catfl-Unis.  Expedition  da  Mexiqae.  tiail- 
lanme  V^^  et  nsmark.  Guerre  du  DtaeuiftTk.  Oeerre  de  Boheme.  La  qwitioA 

du  T.nxfiiilinnrir.  Kt'vHlutidn  d'EHi.nirno.  T.  i  fln-  rre  «le  1S70.  Cbnte  da  HMbI 
«mpirc  trau  ai>  >  t  ilc  la  pais^niu  r  n  injM-reile  da  l'ap»-. 

Furmatioii  lie  i'uiiiiv  italietiue  et  de  i  uuitä  allemande.  La  i^uestion  d  Orieat 

P6cftdeii«6  de  k  Tarqnle. 

L'Earop«  depnia  1«  tnit4  d«  Berlüi«      poiat  de  Tne  politiq««,  dcoioiiiivtt 

H  Kocial. 

Expansion  de  la  ciTilisation  enroptenne  en  dehon  de  TEnrope. 

UISTOIRE  NATIONALE. 

T.  Lea  origines:  Les  preniera  heVitento  de  la  Sviise.  Lee  HeWMeR.  L'Hel- 

vt'tie  romaine.  L'Helv^tie  peudant  les  invasions  (Allemaiies.  T?nrgond(  ^,  Francs). 
Le  christianisme  en  Helv^tie.  L'Helv6tie  sons  les  Caroling^ieD^i.  Les  iustttutions 
inonastiqne».  L'empire  alleiuand.  Lea  Ziehrlngeo.  Les  miüsoDS  de  SaToie.  Ej- 
in  iir^',  Habibonrg.  L'HeWdtie  k  Töpoqne  ftedaie.  La  ealOire  an  XW  «t 
Xlll''  sii  cles. 

IL  Periode  h6roiiiue:  Le  preiade  de  l  alfraucliigsement  des  Waldfitseiteu.  l& 
parte  de  1291.  Traditione  et  l^gendee  relativee  aax  originee  de  ia  Conftdtatira 

et  an  serment  du  ürütli.  Triomphe  des  ralliftm  »  des  <  antuii.^  primitifo.  Exlen- 
.«ion  de  l'alliance  des  Waldstietten  (Lucerne,  Zurieb,  Glans,  Zoog,  Berne)  ei 
guerre.s  contre  l  Autriche.  La  civilisation  au  XIV«  siecle.  Emancipation  d'Appen- 
zell,  St-Gall  et  du  Yalais.  I^es  llgues  grisonnes.  Premi^res  campagnes  d'ItaUe. 
(VuKjuete  de  TArgovie  Hnerre  de  Zarich  et  de  Schwyz.  Bataüle  de  ?t-Jacqüef. 
Les  pavü  romands  ju^qu  uux  gaerres  de  Bourgogne.  Poiiiique  exterieore  et 
intmenre.  La  dietc  de  Staus  et  lee  tnitee.  Onerre  de  Sonabe.  Oneme  dltalia. 
AUiance  avec  la  France. 

UL  Periode  de  la  Reformation:  Cause»  de  la  R<^formation.  La  ciriiisation 
en  Snisse  k  Ti'poqne  de  la  Renaissance.  La  Reformation  dans  les  pays  de  lanpe 
allemande  et  %m  consequences  imm6diates.  La  r^forme  dans  les  pays  de  laotme 
tranqaise.  La  contre-reforiaation  cath  iliqne.  La  Snroie  et  les  r^publiqnes  d« 
Berne  et  Geu^ve.   La  ciTilisation  ea  Luisse  ä  ia  hu  du  XVl^  siede. 

IV.  Periode:  Le  XVn«  et  le  XYIII«  ii«cle.  Lee  eoiif§d«r«e  et  les  lignes 
grisctnnes  pendaut  la  i;ii> no  de  Trente-Ans.  La  pai\  de  Wf.stjjhalit  ,  La  guerre 
de.s  paysans.  Premiere  guerre  de  Vilemergne.  Alliance  avec  la  France  O^iöS) 
et  ses  consequences.  La  Suisse  pendant  le  regne  de  Louis  XIV.  Seconde  gtwti« 
1  Vilemergue.  Lutte  entre  l'Kt  it  et  TEgliM  dans  1^  canions  ^vangeliqnes. 
Le  Consensus.  Le  pavf;  dr>  Vnnd  «  t  Tierne.  MouTeaents  popnlairei.  La  dnü- 
üation  en  Suisse  aux  XVU*^  et  XViil«  siedes. 

V.  Periode:  La  rApnbUqne  hetr^tiqne.  Caates  de  la  r^volntion  hetrttiqaek 

La  n'volution.  La  r^publiqne  helvetique.  La  Suisse  .•'nus  le  r^me  de  la  repti- 
bliqne  helvetique  une  et  indivisible.  L'acte  de  mädiation.  Les  allies  en  SoiMC. 
Moavemeuts  rdactiouuaires.   Pacte  de  1815.   La  Suisse  au  congres  de  Vieaaa 

VL  Periode :  BdTttU  de  Pespiit  latioiiaL  La  Solsie  seva  le  rtgime  de  181^ 
Le  rtgime  dimecratiqne.  Tronbles  de  18B1  et  iDterrentioa  de  la  Conf6d&ntioo. 


Digitized  by  Google 


Kanton  Nenenborg,  Begleuent  et  programmes  conc.  lea  äcoles  secoud.  147 

Tentative  de  revision  du  pacte.  Lnttes  confessionnelles  dans  les  cantons  mixtes. 
Conflits  diplonmtiiines.  Appel  de?  Josnites  i\  f  ncenie.  Gnerre  du  SonderT>niid. 
Oonstitütiuu  fedürale  de  1848.  (^Juestion  de  la  Jiavoie.  Rapports  de  la  läuläse 
a\  i  ,  Tetrangw  de  1866—1874.  B^vision  de  la  Constitution  de  1872  et  1874. 
Tableau  dn  mouvement  intellectnel.  artistiqne  et  aoeial  dena  la  Suieae  eontem- 
poraine.   Hole  international  de  la  Suis««. 

Mistoire  du  pays  de  Neuchätel. 

T.  Les  origines :  Origine  de  Neuchätel.  Les  comtes  de  Neuchätel.  Los  comtes 
de  la  nmision  de  Fribonrg.  Les  eouites  de  la  maison  de  Höchberg.  Jeauue  de 
Hochberit  et  1*  demliiatioii  de«  eentoiu  siiiaiM. 

II.  La  Reformation  a  Nenchatel.  La  maison  d'Orl^ans.  CaltnTe  i  Neneh&tol 

anx  X^'l'"  et  XV!!«?  sit'^plf'st.    Les  pouvoirs  civils  et  relisneux. 

III.  Qaestion  de  la  succession  de  lienchateL  Le  procös  de  1707,  Neachatel 
BOUS  le  regime  de  la  maison  de  Pnuse. 

IV.  La  rÖToliition.  Napolten.  NeacMtel  «nu  le  regime  dn  piinee  BerUiier. 
T.  Neacbfttol  eeiu  le  regime  de  la  mabon  de  Fnute  Jnsqii'eii  1848. 

VI.  La  r^volntion  de  1848.  Cons^qncnces  politiqnes,  socialei,  religiensea, 

m  Le  canton  de  Neucbatcl  <lf'  1848— 1S74. 
Vlil.  Le  canton  de  Neacbatel  de  1874  &  aoa  jonra. 

S.  CMographie.      A.  M^gra/M»  pk/9iqu0. 

1.  La  terro.  Forme  et  dimensions.  Monvements  de  la  tenre.  MMdieiis  et 
paralleles.  Longitnde  et  latitncle.  Lrrfnre  des  cartes. 

2.  La  snrface  terrestre  en  gon^raL  L'air,  Tean,  la  terre  ferme.  Dietri- 
bvtlon  dee  teirei  et  des  man*  Honispbtee  oontineBta]  et  hMsph^re  oe^aniqae. 

8b  Lee  tenee  fermw.  Lee  eontiiionts ;  caract^ristiqno  des  continents  sous  le 
double  rapport  de  lenr  coufif^nrntion  liori/ontal»:-  et  de  U'ur  crmfi^ration  verti- 
cale.  Tjrpes  de  cötes.  Montagnuä,  pluteaux,  plainca,  steppe«  et  d6serta.  Volcam» 
6t  tremMemeiitB  de  tene.  lies  et  presqu'ües. 

4^  Des  oedans.  Le  lelief  immeig^.  Tempdratues.  Goniaiits.  Maides.  Saline. 

5.  L  -  '  ::n\  cinraiitt  s.  Foriiiation  des  sourres.  LeS  eanz  SOUteRaiASS. 
Flenvefc  et  nvieres.    Les  laca  et  leur  Classification. 

6.  Les  climats.  Ganses  modificatiicea  des  climats.  Les  vents.  Pinie  et  neige. 
Oladen.  Glassafleatimi  des  cUmats. 

7.  Vie  v^gätale  et  anhnale  k  la  sutCms  de  la  tene.  Fiiiieipales  rdgiens 

tjotanifjue«  et  /,ooloi2^qne«!. 

H.  Distribution  des  iiruduitn  miniers. 

9.  Les  races  hnmaines.  Caract^res  principaux  snr  lesqnols  se  basent  les 
«laesUlcations.  Distrilratioii  des  laces.  Laagiies  et  leUgbns. 

10.  Inflnence  da  milleii  g^grapU^ue  snr  rhonune  et  les  sod^tte.  Action 
de  rhomme  snr  la  natiire. 

8,  Bäogropkk  dlsecfr>l/r«.  —  i.  Rmpe. 

1  C  iilignration  horisontale.  Mers,  golites  et  ddtroits.  Des  et  piestn^les. 

D^rveloppement  des  cAtef. 

2.  Le  relief.    Le.-i  graudes  divisiuus  physiques  du  continent  europeen. 
'd.  Hydrographie.   Conrs  d'ean  et  lacs. 

4.  CUmats,  aones  Tägdtales.  Disttibutioii  des  esp^es  aaimales. 

5.  Hines  et  indiistries.  Gommeree  et  Toies  de  eonmimicatieit 

6.  Population.  Population  absnhie  .  density  et  acrroisseracnt  de  la  population 
dans  les  difförentes  r^gions  du  continent.  Böpartitiou  ethnographique  des  popu- 
lations  de  TSarope.  Langues  et  religions. 
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7.  Description  de  chMIIB  dM  EtMl  de  l^BOTOpe  «tt  pofttt  de  TVe  phyti^ 
1^  ^onomiqne  et  poUti(i«6. 

1  j?,  jlffe,  Afrique,  Amirique  et  OcSanif. 

,|  G<'»nörRl}f'*'''.    Prinripaax  traits  du  relief.    Hydro^^raplii.'.    I)»'scriptinn  des 

^  Etats  ind('p€ndaiita  t  t  des  colonies  eu  ^uivant  le  xuciue  plau  que  pour  1  Earope.  ; 

^  g.  Institutions  politiques.  —  A.  Principes  generaur. 

*y  I/Ktfit  r-r  ks  »•]Ani('nts  e«5<sonticls .  jkmij)1p.  ttrritoire,  gouveniement.  | 

Lea  uationalit^i)  i  the  irit.;;  divt  ist  s   «  ce  »ujet;  imit6  de  race,  de  langoe^ 
fronti^ret  natnnllei.         o  ,  ...      ^^j-  , 

■<  B.  Institutions  federates. 

Orgauiiiatioii  de  l  audeuue  CoQfed^ration  de  1291  k  1798.  La  Eepttbliuii« 
'  helT^tiqne  1798— 1H08).  L'Aeto  de  mAdiation  (180S).  Le  Paete  de  1615.  U 

CcÜtftitntioD  fedcrale  de  1H4S.  La  »econde  Constitution  föderale  de  1874.  Revi- 
.oions  confltitutionnelleg  de  1H7-1  il  nos  joiirs.  Comparaiflon  de  la  CoEStitoiioB  ' 
p  föderale  acvcc  Celles  de  la  Frauce  et  des  Etats-Unis.  ; 

Bote  de  Ift  ConfiSd^ntioB.  Belatioiis  extirienni,  ntiBUes  de  rerdre  «t  ^ 

"  la  tranquillit^.  parantic  d*  s  dr^dts  drs  ritnvcn.s.  l))H^rt''i^  cn^-titiitionnellf ^.  Ser- 

vices pnblics  tVdt'raux:  Mounaies,  postes,  t41^raphes  et  chemins  de  fer. 
Finaaces,  peages,  organiMtion  militaire.   Aatoritte  Mddnles:  AsaeKbl^  ffidf- 

:  nie,  Conseil  Üdini,  Tribunl  f6dM.  Beftrendom  et  droit  d^ioitiatiTe. 

Constitution  de  1B48.   Constitution  de  1858.   Revisioni  foetArienres.  Son- 

▼erainetti  cantonale.    Territoirc  et  population.   Droit  public  neuchätelois.  Pon-  j 

voirs  l(^gislatif,  cx«'-cntif  et  judiciaire.   Justice  civile,  justice  penale.  Kele-  , 

Tendiim  et  droit  d'initiative.   Loi  sur  les  6Ieetioii8  et  snr  let  TOtraou.  Cob-  l 

manee.  Finaacee  de  l'Etat.  Instroctioii  pabUqne.  Ciütes.  i 


PrtgruJD«  d«g  n%mm  de  ctpcite  pour  1  ea&6igi6M«it     mtum  ttamiiti 

I.  Physlque. 

Yoir  le  progrum«  breret  de  eapacit^  ponr  rensdgnemeat  dee  tdeneet 
methteiatiqaeft. 

a.  Chimie.  —  A.  Chimie  generale. 

1.  Deiinitjon  de  la  chimie.  —  Corps  simples  et  corps  composöä.  —  Lois 
atcoebiomötriques.  —  Theorie  atomique.  Loi  de  Gay-Laeeao.  Hypothtee  d'Aro- 
gadro.  Lois  de  Ra  nilt  Determination  du  poids  mol«^cnlairo.  Di^temiinati  n  dn 
poids  atomique.  Loi  duä  cbaleors  sp^cifiqaes.  —  Allotropie.  —  Atomidt^  >omeft- 
clatnre  parl6e  et  Aerite. 

2.  Affinite.  —  Lois  foiidamentales  de  la  thermochiliie  et  de  r^lectrochinie. 
Loi  de  Van  f  Hoff.  —  Dissoci^on  ^ieetrolytiqne.  Diflsoeiatioii  per  la  cbalenr. 

Systeme  naturel  des  Clements: 

fh/'irngt^tie.  —  Oxi/ghie.    rr.mbnstinn.    Ozone,  sa  Constitution. 
£au.  Composition,  syutbe^je  et  aualyse.  £aa  oomme  diesolrant.  £aax  natu- 
reliea.  E^n  oxyg6n6e. 

Combinaieons  oxygto^es  binairee  et  temtiTee.  Aeidea,  baaes  et  aela 
Fluor,  acide  fluorkydriqne. 

rhl.r^.  Ean  de  ehlore.  Adde  chloriiydriqa«.  Piiocipales  combisuMe» 

oxvgeaeea. 

Brome  et  scs  priucipales  combiuaisous. 
Tod0  et  ses  prindpides  oomUiiiaiMma. 

Sotffre.  Modifications  allotropiqnes.  Acide  sitffajdrlqQe.  Combtnaieoiti  oiy- 
geuies. 
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Ätote,  Air  atmosph^riqne,  sa  compoaitioB.  Ammonitqiie.  AnmiiiiiiiBi  6t  Ml«. 

Coinposf's  oxy<:t-n<'s  <le  l'azoto.  —  Argon. 

Fhosphore.  Mudiäcatiouä  ailotropiqae«.  Hydrogenes  phosphorte.  Prineipales 
eombmtUoai  oxjgfo^. 

Jrunie.  Hydzoftae  antei^  apfpanil  de  Muik.  Gonbiiuiioiis  oxygtoAes. 

AmHm^in*  et  »es  principales  coinhinaiflons. 

Bitmuth  et  ses  priiicipalei  eombinaisons. 

Bore.   Acide  luriqu»'. 

Carboue.  Modificatiuns  allotrupit^aes.  Oxyde  de  carbone.  Acide  carbonique. 
SiUrium.    Uydrogeue  äilicie.   Acide  siliciqne. 

Mitaux.  Stet  natorel,  mAtallnrgie,  proprii^tes  physiqnes,  propridMs  efdmiqnes, 
pniie^anx  oxydes  hydratös,  sels  et  lenrs  caracteros,  alliages,  iisa^es  dans  Tin» 
autrie  et  dans  les  arts  des  m^tanx  snivants :  Potassium,  sodiiim,  baryum,  stron- 
tinm,  calcinm,  magnesium,  zinc,  aluminium,  manganöse,  fer  (fers  doux,  fontes 
et  aciers),  cobal^  uckel,  chrome,  6taiii,  plooib,  ouirre.  meroore,  angaot,  iridimD, 
platine  et  or. 

C.  Chimie  orgtuu'qäo. 

1.  Analff»«  ölömentaire,  qualHatiTe  et  quantitative,  des  eombinaisosB  oi^^a- 

Biques.  —  D^'terniination  de  la  foriniile  analytique  er  de  la  formule  mol^cnlaire. 
—  Notions  principales  sur  la  Constitution  des  combinaiaouB  organiques.  laomörie. 
Notions  de  st^reochimie.  —  Söries  homolognes. 

2.  ComMm/mjw  alSphtaiguet,  —  Hydroeariiares  saturte  et  non  tatorte.  — 
Ddiirte  halogdate  et  nitrös. 

Combinaisoiis  monoatomiqnes.  Alcools.  Ethers  oxydes.  Mercaptans.  Ethcra 
des  acides  inorgauiques.  Amines.  Composes  organomätalliques.  Aldebydes.  Cä* 
tones.  Acides,  aodee  gras  propremeBt  dits.  Annjdrides  des  addes.  Sthen  deii 
aeides.  Amides. 

Cyanoo:t''ne  et  ses  principaux  döriv^s. 

Priucipale«  combinaisona  biatomiques.   (ilycols.   Acides.   Alcools.  Acide 
earboniqne  et  ses  principaux  dArlT^t.  Ufte.  Addes  bibaaiqnes  saturte. 
Combinaisons  triatomiqjue.  Glycdrine  et  ses  dArivds.  Piineipaaz  addes. 

Combinaisons  tetratomiques.   Addes  tartriqne  et  citriqne. 

Hydrates  de  carbone.  Glycose.  Saeeharose.  Soere  de  lalL  Amidon.  Gommes 
et  cellulose. 

8.  Combintu80n9  ci/eliques.  —  Groupe  du  benzol,  Constitution  du  noyan, 
isomöries  des  d^riv^s,  produits  d*addition.  Hydrocarbures  et  leiirs  d^riv^s 
halog«'n»'s.  nitn's  et  amides.  Phenols  mnnoatomiqaes,  hiatomiqnes  et  triatomiques. 
Prindpaux  acides  monobasiques  et  bibasiques.  D^riv^s  du  benzol  avec  cbaine 
latdnue  fermte. 

Groupes  de  la  naphtaline  et  de  Tailthracine.   Lours  i)rincipaTix  ddrivte. 
Aloaloides.  —  Teipfenes.  —  Campbres.  —  Sabstances  albuminoides. 

0.  Ckhnh  mmlfthfim. 

1.  R^actions  des  bases  et  des  addes  les  plus  importants. 

2.  Marrhe  de  Tanalyse  qnalitafive  \  voie  s&die  et  k  Toie  knmide.  —  Ana- 
lyse pratique  d'une  substance  pen  cuiupliqu^e. 

3.  Priudpes  de  Tanalyse  quantitative  volnmitriqiie  et  par  les  pesAea. 

3.  Zoologie  et  Botaniqoe. 

yß.  ijk  loolusie  et  1«  boUnlque,  bleu  qae  reuai«t  tOM  an  seul  tltre,  conititueat  en  r^- 
«Ut<  i  bimiiehM  dwiBctpa,  poor  chavaiie  dMqndlM  il  aen  iiomM  an  aUn«  «pdf lal. 

G^iu'ralit^s.  Caracteres  qni  distininient  les  otres  organis^s.  l'ei" 
pjtee  en  histoire  naturelle;  idäe«  de  Cuvier  et  de  Darwin:  transformisme.  — 
Qoestion  de  la  gtoöration  spontan^. 
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Fouctions,  appareils  et  or^j^nes. 

N'otion«  d'iiistologiej  U  cellole  et  ses  modificatioos  dima  ies  deux  rägnai. 

I  <tr,irfhres  gnu'ruur  des  unimau-Ä. 

ii-tncipaiw  tiMMus  animaux:   Tiasas  Epidermoides,  coigoactifä,  luuscuiaires. 
nerrenx. 

Fonetiom  de  nutrition.  —  Organes  do  ia  digestion ;  aliment:^ ;  iliijestion,  ab- 
syrption.  ^HHimilation.  —  Organes  de  la  circulation;  sang:  rin iihition.  —  Or- 
ganes de  la  respiraüon ;  respiration.  Cbalcur  vitale.  —  Orgtiue»  de  la  s^cretion; 
prindpAles  gUndea  et  lean  prodiiiti. 

Fonctiona  de  rrproduction.  Divers  mod<'s  de  reproduction :  viviparisai^ 
uviparisme.  Generation  sexuelle,  asexneUe  et  altemante.  Parthänogea^M.  — 
L'taaf  hnnuin  et  son  d^veloppeueAt :  embryonnaire  et  Tie  Ivltle.  — 
NoCocoide. 

FoiK-flois  <lr  rrhttion.  —  Ap]iari'il  o>?r-nx :  rompositiini  et  «tnichire  de? 

—  Lc  hi|iieletie  hoJBian  et  »es  rtigionsj  6num6ration  des  oa,  —  Appareit  miscn- 
lalre;  principaox  muele«;  monvemeiit}  levun.  —  SjKtihiie  nemu:  sv^teM 
(  (  rebrospiiiM  et  g«BgUoiuiMre ;  Dttfs.  —  Orgraes  das  Mu.  -~  Oigue  de 

la  voK 

f  ia.sKijicuiioH.  —  (  las^iiications  artiäcielles  et  naturelles:  Subordination  de» 
oaracteres.  —  Clasaification  de  Cnvier.      Vert^lnrte  «t  invert^br^s  de  Lamarfc. 

-  Clas!*ilicHtion  rnodcrnr':  Protozcaire»,  metazoairc". :  rhonlrs  er  aehordes.  — 
JLes  embrauchemeuti}  et  leors  caraoterett.  Classes  et  ordres  principaox  ^avec 
exemples). 

Brindpatw  ptrtfbrf*  de  U  Sniase. 

Animaujr  domettiqms  tt  inätuMi^».  —  Fonoatioii  desmee;  aedinttetii«. 

Fiscicultnrf. 

XqUoiks  de  y^oyrayhie  zoologi*jue. 

B.  BotattifM, 

C'unti  tma  ijttn'f  Utix  des  vegetaux.  I 

Principaux  tissus  vigi'taux  et  leurs  tilemeuts:  ccUolos,  Epidemie,  lüge.  i 
purenehyme,  Uber,  bois.  ' 

FonctiimH  de  nuintioim.  Tige,  racines,  fenilles,  leur  stmc  tun-,  It  urs  arr.iii::  - 
ments  et  leor  aaage.  —  Absorptioa:  circulation ;  asttmiUtion  j  lespirationj  ii- 
er^tion  et  prodnits  de  s^cr^tion.  —  Plante«  emiiTOfee. 

Fonetioiis  de  reproduction.  ~  Diven  modee  de  rcproduetioiL  Böntum. 

marcottes.  Greflfe.  -    Flenr.  Infloregcencc.  Srrtirtnre  de  lu  flenr  ft  f«(»<?  parties; 
ovaire  aupere  et  iufere.  Fecondatiou  et  l'ormatiou  de  Tembryon;  graine.  Germi-  , 
nation  de  la  gmine.  | 

Clansißcntion.  —  Syteines  et  roßthodes.  -  Systines  de  Tounefoi  t  vt  de 
Linn^.  —  Methode  nntoreUe  de  Joaeien.  —  CiaMificttion  modene:  enbrancbe- 

meutH  et  classes. 

Crt/ptogame«:   Caracteres  des  Algues,  Champignons,  Liebens,  Kemel, 
PoQg^res. 

PJuiH''>'nqni)ifs  q:imn<i-:permeii :  Classr  des  Cnnif^res.  —  Phanerog-ames  angios- 
pcrmeä:  Familie  des  Grauinees,  des  löliacees,  des  JEUnoneulacees,  des  Cnici- 
ferea,  dea  Papilionnc^a,  des  Roaaedet,  des  Anmi^^  dea  Ponwetei,  des  Ob» 
bellifert^^.  des  Solang,  des  Lnbi^ea,  des  Compeetes  et  tonn  pfindpa« 

representaiits. 

Culiure.  —  Aliments  des  plantcs,  eugrais.  —  Jacheres,  assolements. 
PUtnte«  utüeji  principales. 

Ftmte9  v4nin€Ht«$  da  CMton  de  Nenchitel,  y  eemprii  les  ehampignoas  vAiAieoi. 
Xotiotu  d0  giographh  baiamique* 
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4.  ICiniralegie  «t  Ökologie.  —  A.  Mi^rai^i§. 

CaraeUru  des  corps  inorguuqnes. 

Cäraethres  gMraux  des  min^raux.  Caracteres  morphologiqnes  'aggrägation, 
transparence,  structure,  couleux,  dnretö,  etc.)  Caracteres  pbysiques  (r^fraction, 
Polarisation,  etc)  Caraot^ree  ckirniqnes  (isomorphiame,  fiMiiiUlU  et  onploi  dn 

ohalomeaa). 

Cr^tUMographU,  Formation  des  crifftsuz.  Clivage.  Pseudomorplioses.  Macles. 
—  Lei  de  mietrie  de  Hafly.  —  Deecriptioii  des  eriitMix  et  nomenelature  de 
Weil*  et  de  Nmouiib.  —  Merare  des  angles  et  goniom^tres.  Systömes  crys» 
tallins  et  prüicipales  fomee  du  systäme  oabique.  —  Formes  hoio^driques  et 
htoiödriqaes. 

MtuipQnuB  miuerai«.  Um  giaement  et  Imr  enploi  isdvftiieL  Pienee  pt4- 
eieueee. 

B.  Geologie. 

FoimatioH  du  globt  Urrettre.  —  Pbenomtaes  modernes;  actiou  de  l  eAQ 
(allnTions,  Sedimentation  möeaaiqne  et  ehhniqQe,  Ibmatioiif  madrtporiqves, 

glaciers);  action  du  fen  (volcans,  etc.);  tremblements  de  terre. 

Rorhes  et  1*>nr  Classification  (roohes  cristallines,  cristallophyUiennes,  ömp- 
tives,  metamorpbiqae»;. 

Aceidtntt  gMofiqun:  sonl^Tements  et  alEKissements ;  fbnnes  orograpiaqaea 
(anticIinanXf  synelinanx;  failles,  etc.). 

SuceesaioH  de»  terrains  »idimentaireg  (öree,  peiiodes,  syst^mes). 

Terrains  du  eanton  de  yeuch/itel. 

Fult'ontologie.  —  Son  histoire.  —  i'rincipaux  t.vpcs  fossiles  caracteriätiques. 

5.  Cosmographie. 

1.  Systemo  stellaire  et  systtMiie  plaiu'taire.  l.ois  du  moQTeillMlt  plauötaire 
(de  Kepler)  et  de  la  gravitation  universelle  (de  Newton). 

2.  Ttrre.  —  Forme  et  dimensious  de  la  terre.  Aplatissement.  Density  de 
1a  terre  et  lois  de  la  pesaurour  k  sa  snrface.  Honvements  apparents  et  monve- 
ments  reels  de  la  spht  r»'.  Rotation  diurne;  lo  jonr  et  la  nuit.  Revolution  au- 
tour  dn  soleil.  Obliquitt-  de  l  ecilptique.  8aiäuuä.  Me^uxe  du  temps ;  temps 
aid6ral,  temps  vrai  et  temps  mnyen;  4qoation  dn  temps.  Galendrier. 

Sofeil.  —  Rotation.  Tsches  du  soleil  et  leur  relation  avoc  le  niagnÄ- 
tisme  terrestrc.  Protuberances.  Spectre  dn  soleil.  Composition  cbimiqne.  — 
Eclipses  de  soleil.  —  Monvement  dans  Tespace. 

4.  Lüne.  —  Ses  trois  movTementB,  antvre  de  la  terre,  dv  soleil  et  de  son 
axe.    Phase.«).   Libration.  Bclipse  de  Inne.   Ph6nom5ne  des  mar(^es. 

r>.  Planeten.  —  Mercure.  Vonus.  Mars  et  ses  satellite.s.  Le  gronpe  des 
asteroidea.  Jupiter  et  ses  satellites.  Vite^tse  de  la  lumicre.  Satume;  aonean 
de  Satnme.  ses  satdlites.  Uranns  et  ses  satellites.  Neptnne;  bistolre  de  sa 
d^converte. 

6.  Comitet,  —  Forme  de  lenrs  orbites.  Comötes  p6riüdiqnes.  Les  uoyaox, 
lee  sectenrs  Inmlnenx  et  la  quene  des  cometes.  Spectre  des  oomites. 

7.  MHior—  eotmiaue».  —  Etoiles  filantes,  tporadiqnes  et  pdriodiqnes. 

Ph^nom^nes  d'aoftt  et  de  novembre.  Relation  av»'<  les  com^te8. 

H.  Fioih  s  fixes.  Classification.  I  »istribntion  dans  l'ospace.  Xonibre.  Distances. 
Mouvemeutd  prupres.  KtoUes  doubles  et  multiples.  Etoiles  variables.  Nöboleuses. 

fngtwm  in  Mmn  Ii  npiiftt  piv  l'nuipiiMl  In  nImmi  MtHntipii. 

I.  ArithmMqiM  et  algkbra.  —  4.  AriUtndtiqm. 

Xum^ration.  Difförents  systömes  de  nurat'ration.  —  Les  quatre  Operations 
fondamentales.  —  Op^tions  abrte^.  Approximations  nnmeriques.  —  Divisi- 
Ulitd  des  lombm;  nomlnres  pieaiMii  et  premiers  entie  enx;  plus  graad  eom- 
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mun  diviseur  fi  |»hi«  pftit  rommiin  mnltiple.  Fraction?  frdinairfs  pt  fleci- 
males.  Systime  uietriijue.  i'oissauces:  raciues  ctirr«?e  et  cubique-  Eapporti 
et  proportion9.  B^m  4e  trois.  d'int^ret  et  d'escompte.  —  Xonbres  corapliei«. 

—  Partafirf*?»  proportionnels.  -   R^^r^^«s  df  sociöti,  de  iiK-liititre^  et  <ra!li;i^p? 
Prugressioub  aiithnietiqaes  et  g^om^triqaes.  —  Logarithioes  vulgaires.  Intt-reu 
conpot^B  et  annnit^s.  —  Fonda  pobliet.  —  CbangM  et  «imtngeB.  —  PriiKipei 
gia^nnt  d«  U  thöorie  des  oomliTee. 

Ciilvn]  ;iltr''1irii|iu-' ;  les  radicanx.  E\p"<aiit>  fracti  mnaires  et  negatifs. — 
Kt^aatiofis  da  1''''  degre.  —  Aoaljse  indetcrmin^  de«  dqnatioas  dv  1«^  deg;i«  4 
denz  et  ptu  de  den  teeonaiiee.  —  Eqnations  d«  2"*^  di^ :  maxbna  et  ninwt. 
Et|uation8  bicarrecH  et  reciproques.  —  Arrangement«,  pcrrantatious  et  combi- 
naisnns  ;  binöme  de  N»  wton ;  racines  des  polynömes.  Frartiriiijj  enntinues  «t 
leurs  applicatious.  —  Propriöt^s  des  »^ries.  S^rie  nepeiieuuc;  k  iiumbre.  —  | 
La  fonction  expoaeatielle.  —  Logarithmes  alg^briqsts;  logarithmeg  n^p^riru!>. 

—  Equations  exponentielles.  D^rir^c"  des  fonctinns  nsneües ;  fnnrtinns  algeb- 
riqut^s.  trigonum^trique».  cir'  ulaires  invt;rh**s,  expunentieiles  et  logaritbmiqo^,  . 
D«  rivt  e«  des  fonctions  de  tonctions.  Application  de  Im  tliterfe  des  deriv^«»  i 
lYtrulr  de  la  variititm  de«  fonctions;  tl!<'i'ri«'  des  Tnaxima  et  de?«  Triiniin*.  — 
Integration  des  fonctions  usuelle«.  —  Principes  geu^jtuix  de  la  tii^orie  de« 
äqttfttions  alg^briqnea.  Calcnl  des  raeinee  enti^res,  Iraetioaiiaires  et  ineoiiiMi' 
-nrrihlp>  <Vnhr  (''(juati..!!  sili^rViriiiu.-.  Fi'Virailrs  de  rosMlntion  des  ^-inatioM 
du  3'"«  et  du  4'"*  degr6;  formale  de  Cardan,  methodes  de  Ferrari  et  JSuler.  — 
Diveloppement  des  fonctions  tngonom^triqnes,  lofcarithmtqnee  et  ezmmentislles 
en  Ht  rie» ;  formnies  d*£nler.  —  D^veloppement  de  (x  +  du»  le  cm  d'a 
expo8aiit  quelcoiic^ae.  ; 

s.  Qdomdtrie  «t  tficonomdifie.  —  ä.  Ü49mitn9, 

f.'^onirtn»  plan»  et  sU'r^omitrit.   trcs  tböori'inea  les  plus  important».  i 
iii'otu'tr!i-  pt'atfque.    Instrument!«  employes  en  arpentage.  Trace  des  lignes  ' 
sur  le  terrain.  —  Mesure  de«  longuears.  -  Equerre  d'arpentear  et  gra|iho- 
n«>tre;  leiurs  u<<ageä.  —  Les  difföientes  eortce  de  lev^s.      Xeenre  des  s^e«; 
tb^odolite.  —  NiTeUement 

B.  Trigonomotrie. 

1.  TrifioHotnetric  rectiligne.  Lignes  trigonomötrieiue«  et  Icurs  relatiooj.  — 
Formales  foi  tauM^ntalos.  Lignes  trigenom^triqnes  des  multiples  et  sous-nidtiple« 
d'an  arc.      Tables  trigonom^triqupf.       Resolution  des  triangles. 

2.  Trigonoinrtrif  uphn  ique.  Formulcs  g^n^rales  et  fornolee  relatives  «a 
tiiaugle  rectaugle.  -  Re:iolatioa  des  triangles.  —  Analogies  de  N^r.  Fomiilss 
de  Detunbre. 

3.  O^omitrie  aaalytique  et  descriptive.  —  M.  04om4lrt9  analyiiqut. 

Des  «vst^nes  de  coordoimCes  reotili^ee  et  polsires;  tnunfornstioB  des 

coordonnt'os.  Du  point;  coordonnfies-rappi  rt.  rapiiort  anharniöni((no  ft  rapp  rT 
banuoniqne.  —  Diftcrentes  formes  de  l'^quation  de  la  droite :  problemcs  sur  la 
Hgne  dioite.  —  Eqnatiun  da  cercle ;  tangente  an  cercle.  —  KMolatton  de  prob- 
l^mes  relttif!«  au\  [m\\\  ^^omi^tritines. 

Discussinii  Lfi-nt  r.ilr  dos  courbes  dn  ?ecnii(l  deirri:.  —  Theorie  des  centres. 
diametre«,  axes  ei  usvuiptotes.  —  Reduction  de  l'eqnation  du  aecond  degrö  »  [ 
sa  plas  simple  expreasion.      Propriöt^s  particuliferea  de  l'ellipse,  de  l'hyperbole 
et  de  la  parabnlo.    I'nints  singuliers  des  conrbea  planes  et  leur  dötemiination. 

—  Di«cu««ion  de  quelques  courbes  en  coordoun^s  polaire«;  oiasoidttf  eardioide, 
leniniscate,  spirale,  etc. 

(it'onu'trie  anslytiqne  i  ttoi'*  dimensions:  coordonn^es  dans  rt^i  arc  :  fian-- 
formation  des  coordonn^'fs.  —  Equations  de  la  droite  et  du  plan:  probWitte* 
sur  la  droite  et  le  plan.  -  Equation  generale  du  second  degr6  a  3  varisMc^ 

—  Classifiettion  des  snrfsces  da  second  dcgrd;  lern  prepridtte. 
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Des  projcc  tions.  —  ProjectioM  orthogonales  et  cot^es.  —  Probltaet  sur  le 
poiut.  hx  lifi^iie  (Iroite  et  le  plan.  —  Wabattements  et  rotations;  changements  de 
plans  de  [irujectiuu.  —  Bepr^dentation  des  prisinea,  pyramides  et  sorfaoes 
coQTbea;  lems  sections  par  des  plMM  qnelconqvee.  —  Plins  tangents  au  cylindre, 
an  rone,  h  la  sphere  et  h  nnr>  snrface  qnelcomiae  de  r^Tolntion.  —  loteieeetione 
de;ä  surfaces.  —  Theorie  des  ombrea.  —  Perspective. 

4.  Mdcaniqae.  —  A.  Siati^. 

Vr'mc\\tv<  de  rinortif.  forcp,  Mo>nro  des  forcr-^.  fiiiiiposifion  et  d6- 
coiiiposition  des  forces  coucoorantcsj  paraUelogramme  et  polygone  des  foroes; 
pol>-gone  ftunenlaire.  —  Composition  et  dAcomposition  des  forces  ooneonruites 
dans  rpsi>at  «';  pai allt'l^pipede  des  forces.  -  f  nuiposition  des  forces  paralleles; 
centre  des  forces  parall»'lefi.  —  Centre  de  gravit<i  des  lignes,  surfaces  et  vo- 
lunies-,  th6>rt*mos  de  (rnldin.  —  Equilibre  d'un  point  inat^riel.  —  Principe  de 
l'action  et  de  la  rtectioii.  —  Thdorime  da  traveil  virtneL  —  Eqnitibre  des 
machines  nimples.  —  Throne  et  composition  des  coaples.  —  Th^rie  da 
frottement. 

1.  Mouveinentä  d'nn  point.  Monvement  nnifi  riu»'  <  t  vari^.  Vitesse  et 
Rcci'loration.  —  Etüde  dC'taill^e  du  monvement  uniform^ment  vari6;  chute  des 
Corps.  —  Composition  et  d^composition  des  mouvements.  —  Forraules  et  lois 
du  pendnle  simple.  —  Monvement  relatif.  -  Mouvements  simnltan^s.  Monve- 
nient.s  d'un  corps  solide ;  translation  et  rotation.  Centres  et  «xes  instsntanto  de 
rotatioB.  —  Composition  des  force?  dans  l'espace. 

C.  Dynamique. 

Frincipe.s  g6n^rnn.\.  Actiou  des  forces  sur  un  point  mat^ricl.  —  Theorie 
des  nioments  par  rapport  A  nn  point  et  par  rapport  ä  un  plan.  —  De  l'eqni- 
U1>re  et  da  mooTement  d'nn  point  mat^riel  assujetti  4  r^ter  soit  sur  une 
cnnrbe,  soit  sur  nne  «nrfaee  fix»^  Monvement  d'un  corps  sur  un  plan  inclin^ 
eu  tenant  corapte  du  iiottemeut.  c^uantit^  de  monvement  Principe  des 
forces  vives.  —  Tnmttl  des  forces.  -  Kelatioti  Lnrrt:  le  travail  et  la  force  vive 
(principe  de  la  conservation  de  1  >  neruii )  -  Equilibre  d'un  solidr  invariable 
et  d'au  Systeme  quclcuu(iue  de  points  matericls.  —  Determination  du  moment 
d'inertie  dens  qoelgnee  eas  simples. 

£i[nation  du  travail  et  son  applieation  an  moavement  des  machineS;  rende- 
ment  d'nne  machine.  —  Choc  des  corps;  raidear  des  eordes. 

5.  Cosmographie. 

Systeme  stcUairc  et  systfme  plan^tairc.  Lois  da  monvement  plan^taire  (de 
Kepler)  et  de  la  gravitation  nniveiselle  (de  Newton). 

Terre.  —  Forme  et  dimeuffions  de  la  terre.  Aplatisseiiit  nf .  —  DeusittJ  de  la 
terre  et  lois  de  la  pesanteur  h,  .sa  surlace.  -  Monvomenu>  npuareuts  et  mouve- 
ments r^els  de  la  sphere  Celeste.  Rotation  diurne;  le  jour  et  la  noit.  Trans- 
lation aulour  du  snli  ii  —  Obli'juiti  do  recliptiqu»-.  Saigon;'  Mi  snn  du 
*  temp»;  teups  sidäral,  temps  vrai  et  temps  moycn;  t  tj^nation  du  temps.  Ca> 
lenwier. 

^oJWI.  —  Rotation.  —  Taehes  dn  solell  et  leur  rapport  avec  le  magn6tisne 

terrf^stre.  I'rntnbf'raii<  es.  Spertrp  dn  soleil.  Composition  cbimiqne.  — ' 
Kclip»e»  ilfc  »oleil.       Mouv.  iiifiit  (Ihus  1  espace.  —  Parallnxe. 

Lüh«.  8e8  trois  mouvements,  autour  de  la  terre,  du  soleil  et  de  son  axe. 
Plinsee.  Ltbration.  ~  Bdipses  de  Inn«.  —  PMnomtae  des  maries.  Parallaxe. 

Planf^tea.  —  Mereore.  Vfona.  Mars  et  ses  satelUtes.  —  Le  groupe  des 
ast<^roVdes.  Jupiter  et  ses  satellites.  Satumo,  son  anneau  et  ses  satellites. 
Urauos  et  ses  satellites.   Neptune^  lüstoire  de  sa  decoaverte. 
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t'omHe».  —  Forme  de  leon  orbites.  Cometes  p^nodiqnes.  Lo  »oyta  et  J» 
qaeue  des  eom&tes.  Spectre  des  eomites. 

XHfan»  e^miquM.  —  fitoifoa  Ülnte.«,  sporaditunes  et  p^rioditivei.  Hrin 
d*«toile«. 

Ktnilen  fixfit.  —  Clu-^sifi.  ati'  i)  Di<f  rihution  dans  Tespa'^e.  Par  allaxe  an- 
oaelle.  Distouce.  Mottremeaiü  propres.  EtoUes  doabies  et  multiple«.  £tuUei 
variables.  —  Ndbnletites. 

tt.  Plqreiqa«. 

Consätation  des  cerps.  Fropri^t^  g^nirales  et  partieili^res  im  eerpu. 

Piaanteut,  —  Hasse.  —   Equilibre  des  machine»  simples.  —  Balaoce: 

tbeorie;  condltions  de  seiisibilil«'  et  de  jnstfv««*? :  m-^tli  Hles  de  pesde.  -  rhn'e 
den  corp><.  JL'endule  simple  et  compos«.'.  —  Loi»  tk-  I  ljydrostatiqne.  —  l'rmcip? 
d'Arebimftde;  d^terminatioa  de  la  densite  des  corpa.  Artomfetres  et  densimetrea. 

AtToxtfltiqnp.  Experieoce  d<'  ICri  elli  .  le--  1'arometres.  —  Loi  de  Xamtt^. 
Les  manomctns  —  Les  macbiucs  pueumatjiju«*^.  —  Les  pompes. 

Acomtique.  —  Propagatlon.  reflexion  et  refraction  du  8ou:  echos  et  resos- 
nances.  Les  oades  soiioreH.  Le§  Tibration!»  des  eorps  souures.  Les  sond  hmhi« 
canx.  M»»«tTr^  dn  nombrc  de  vibrations  d'im  8on.  -  Phriuautographe  et  phono- 
l^apbe.  Loi  ded  vibratiuns  des  cordes  et  des  tayaiix  sonores.  —  Interfe* 
reiic<i  (i  :<i  ondes  sonores;  battements.  —  Le  timbre  et'ses  oanses.  SxpMeieH 
de  Helmbolts. 

Chnhtir.  —  Lois  de  la  dilatation  des  corp«  solides,  liqnides  et  gazeux; 
Cfffficieutä  de  dilatation  et  leor  mesnre.  —  Tbermometres.  —  Cbaleur  specifiiin? 
des  eorps  solides  lidei  et  gazenx;  calorimr^tres.  Loi  de  Dnlong  et  Petit.  — 
Cliangjements  d  ötat  provoqnes  par  In  ohnlenr-  fnsiion.  vaporisati  in.  > .  Hilifii  irim 
et  coudensation ;  dissolntion  et  crintaliisiitiuii.  l'hänom^nes  «|ai  accumpa^ueut 
les  ohangements  d'6tat.  -  Tbeorie  des  vapeiirs;  tensiou  des  vapenra.  la- 
pfnr  dVan.  Hypnth.  <*■  'VAvogadro.  -  Tlvi^niiii'^frie.  Coudactibilit^-  trt  ravon- 
ueiiient  de  la  cbaleur.  Eqaivaleut  uiccanique  de  ia  cbaieur  et  sa  d^terminatiiia. 
—  Les  maohinea  tbeiwiqnfS:  la  naeliitte  k  ▼apear;  les  moteim  i  gas.  A 
p^trole.  etc. 

Optique.  —  Proi)aifation  de  la  Inmit  re.  Vitesse  de  la  lomirre.  -  Reflotinn: 
iiiiroirs  plana,  .spht'riyaes  et  paraboliques.  -  Eefraction.  Prismen.  Leoriiieä 
converf^entoa  et  divergientes ;  formation  des  ima|;es :  formnles  de«  prianies  et  des 
lentiiles.  -  L«  >  iu'itrument?*  (V  ii  f  i.)ne  •  microscoprs.  Innettes  et  telescopes.  L^^ 
apparuiU  de  projection ;  le  cineiiiHU>^iHpbe.  —  L»i«pcr«ioQ  de  la  lamiere.  Coa- 
lenr  des  corpg.  Spectre  et  analysc  spectraie.  —  Optiqne  pbysiqne.  Hypotb^ 
•los  ondularions.  Miroir  Fr. [.  »iiirneni  rPondc  de-^  <  »niotn  ^  sinipl-'«  ^\ 
leur  determiuatioQ.  ~  Interlereuce  des  ondcs  lumineiueü difiraction.  —  JJoabU 
r^fraetion.  —  Polarisation  et  ses  applications. 

BieeMeiU.  -  Exp^rience«  fondameataies.  Iiifluenee  äectroHtati(|ae;  eeatah 

satf'nr»'.  r,e  potentiel  ^le'"rri<|nf>  d  mfnre  'rU^iirntnt-rres  de  Thnm?nn  et  de 
Lippuiariii).  —  Mactiiue»  de  lirtmaUeii,  Hol/    T  i  jilt  r,  Carre  et  Whiiu-^^huräU 

Piles  dlectriqnes  aveo  et  sans  d^polarisant.  —  Theorie  des  contacts  de 
Volta.  —  Cause»  du  courant  »''lectriqne.  —  Lois  du  conrant:  force  electro- 
motrice  »'t  intPD^itf^;  n'sistance  dn  circuit.  —  Loi^  dr»s  ^'onrants  d^rire?  — 
Effets  du  courant  <l:inH  le  circnit.  Lumiüre  electrique.  Electroiyse.  —  Edets  du 
courant  en  dchors  du  rircuit.  Eleetro>djnaiaiqne :  Lois  d'Ampire.  —  Hmcw»* 
Älectriciti! ;  les  piles  theriiio-.  ]*  ( triques. 

Magn^tisme.  —  Lois  du  mag:netisme.  —  Magii^tisme  terrestre  et  sa  d^ter- 
mination.  Tb^orie  d'Ampire  sor  les  aimauts.  Solenoide.  Hypothese  du  conraot 
terrestre. 

Aftii.TH  r*^Miiroi|\ios  des  crnirants  ot  des  aimantfi.  —  Mesiire  des  ronr.irt«: 
onite  pratique  dn  courant.  Bousaole  des  tMgentes  et  galyaaomöUre«.  ~  Jitsm 
des  ibrees  dlectro-aotrices  et  des  diffdreaoes  de  poteoticl;  iimt6  pmtiqte.  — 
MesQie  des  i^lstanees.  Pont  de  Wheatstone.  ünitd  de  tdaiatanoe.  —  Adiw 
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magnetisante  du  conrant;  les  t-lectm-aiinants.  -  Indoctiuu  galvanique  et 
elcrtro-magiif^tique;  self-indaction ;  loi  de  Lenz  et  r»'gle  de  Maxwell.  —  Bobine 
de  Bubmkorif  et  ses  applications ;  rayons  X.  radingraphie  et  radioscopie;  ex- 
p^riences  de  Herts  et  de  Tesla;  les  ondes  eiectriqnes.  —  Machines  61ectro-ma> 
gn^tiqae?  h  roarantB  continas  et  alternatifs.  Le  probl^nie  än  transport  de 
r^nergie  u  distance.  —  T616gTaphe  et  telepbone.  —  La  teiegraphie  sana  Äl.  — 
Sclairage  ileetriqne:  lampes  k  ineandeeeence  et  k  are.  La  timctioii 
61eotriqne. 

Meteorologie.  —  Composition  chimiqae  et  constittition  pbysique  de  Tatmos« 
phere.  —  Temp6rature.  Marche  dinrne  et  aunaelle.  Distribution  de  la  teinp^- 
ratiire  >nivaut  la  latitiide.  Lignes  isothermes.  Distribation  de  la  temp^ratsre 
snivant  raltitude.  —  Pression  atmosphßrique,  ses  Variation».  —  Met^ores  aeriens. 
Vents.  Direction  et  vitesse.  Vent«  röguliers,  p6riodiques  et  vari.ilile^.  Cyclones 
et  trombes.  —  Hydrom^t^ores.  Vaporisation.  Saturation.  ('oii(K-iisatiou. 
Hygrometri'5-.  "Rost.'t.'.  Gel'-  Mnnolie.  Bronillards.  Nnacfes.  Pinie.  Nt-iti;»'.  l»i>tri- 
btttiou  geographique  et  par  saisuns  des  bydrom6t6ore8.  —  Möteores  electrniues. 
DietaibnaoB  de  F^etrim  dans  l'atmospB^re.  JiOlairs.  Foudre.  Paratonnerre. 
Anrores  boiAdes.  —  Mdtfoiee  Imniaenx.  Arc-es-oiel.  Halos.  ^  Prövifion  d« 
temys. 

Progrinioies  des  umm  de  capacile 
poBf  resseigoenieni  de  la  compiabilite  et  des  seieflcee  coiiereiiies. 

A.  Comptabilitd.       A.  Arithmätique  commerciale. 

Les  qnatre  Operations  abrcgues.  Nombres  complexcs.  Parties  aliquotes. 
Poids  et  meeiuree  ang^aie.  MoBnaiea  «trang^res. 

Voien  et  moyens  de  transports.  Droits  d'entröe.  Prii  de  revient  et  limites 

de  veiita. 

Regles  de  trois  et  ses  diversoii  applications.  Vaieur  des  matieres  d  or  et 
d'argent  Regles  d'alliage.^.  IvMHtg  et  eeoomptes.  Calenl  des  intdrftts  dans  le« 

Banqncs  et  les  Caisses  d*Epargne. 

Int^rSts  compoBÖs.  Anotiitrs  et  amortisseuients.  Notions  ^^nr  les  rentes  via- 
geres  et  les  assorances  eu  cas  de  dcces.  Ecli6auce  contuiuue  ou  niuycnne. 
Bofdereaa  d'escompte.  Ooiuw  de  ehange  et  arbitrafi^B  de  change. 

Comptes-courants  par  les  m^thodeä  direote,  )ndirecte  et  bamboargeoiso 

Actione,  obligations,  eonpoiis.  Bordereanx  de  Fonds  pnblics.  Op^iation^  de 

bourse. 

Lettree  d'affsiree.  Notes  et  Ikotnres.  Comptobilit^  de«  m^nages,  des  onv- 

liers,  des  paysans,  des  petits  patrons  et  commeronnt«?. 

Comptabüit6  eu  partie  double.  Tenue  du  Jouru&l,  du  Uraud-Livre.  Double 
s^rie  de  eomptes.  Balanee  gdn^rale  des  Bcritnres.  Etablinement  de  rinTeO' 
taire  et  du  Bilan.  (Kuvertüre  et  el6tore  des  eomptes  et  des  Livres.  Fonds  de 
Bteerve.  Pertes  et  Profits. 

C.  Legislation  commerciale. 

I,f'ttres  de  chanere,  billets  de  change  et  eh'  qnes.  Autres  effets  de  commerce. 

Comptabiiite  exigee  par  le  code  federal  de.««  »I'lif^ations. 

Notions  sur  lea  societ6s  commerciales,  la  poarsuite  pour  dettes  et  ia  taillite 
et  le  rc^st»  dn  commerce. 

B.  Branches  commerciales. 
Brauches  d'examen. 

1.  Bwrean  eomm«rdaL  —  2.  G^oirrapbie  eommereiale.  —  8.  Stade  des 

in.Trchandi.sfs.  4.  Legislation  comnifrciale.  .').  ErnnDinie  [mlitique.  — 
6.  Langue  allemande.  —  7.  l'^dagogie  (pour  les  candidats  neu  porteurs  dm 
brevet  compreuaut  cette  branche). 
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I.  Bureau  commercial.  —  A.  Theorie  et  technique  du  commerce. 

Dn  commerce  en  g^B^nd,  son  bat.  fi6Le  de  U  eonptabüiU.  Comnierce  de 
gros  et  de  detail. 

Des  oommerfftiitB  en  gteAnd  et  dee  banqiUen.  Qnelltte  qne  ddt  ponMer 
im  !m>ii  comnerfMCw 

Art  d^achetT  et  de  vendrp 

Priiicipet  ^ouoiniqBes  et  morattx.  Conpaiiwanoe  des  marcbaadtfet,  de» 
narehte  et  dM  ddbeiidite. 

Conmierce  intematioBal :    odrSaleat  futse,  eleoel,  fötroU,  ncre,  eeff, 

rfiton.  ptc.  ConditiniiF  il'acliat  ot  do  venr<^  de  fibaeme  de  ecB  mirchiiidiwii 
fior  les  priocipalea  placcs.  Jütade  des  cotes. 

B  Arithmit§fif9  eommerciale  et  (/•cmiefff«  eommrekum, 

FiPttre«  "l'affaires,  rnntrrxts.  oiroulüirrsi.  Xotes  et  factnre?.  Compte^  ■^'nrbat 
et  de  ventc.  Poidü  et  mesures  uiit^laiii.  Factares  anglaises.  Comptes  ämxilü 
de  cofit  et  freie.  Voies  et  morena  de  treaeperte.  DdelenUions.  Lettres  de 
voiture,  oonnai^sements.  Fret.  Dooanee,  r^c^pisi)<^s,  Warrants.  Prix  de  leneit 

Calcul  des  int^rets  dans  If^s  Banqnes  et  les  CaUses  d'Epargno  sur  soinm« 
d^cimales  et  uou  decimaleü.  Bordere&ox  d'escomptc.  Comptes-courants :  me- 
tbodee  direete,  indirecte  et  baal>oiiifeoMe.  Oee  peitieolien. 

£chdeiiee  moyenne  on  coramnne. 

Lettres  de  diange,  billet«  de  change.  cbeqne  et  antares  elfote  de  commerce. 

Du  ehauge.  —  f'ertain  et  incertain.  Etiide  de«  cotes  soisses  et  etran- 
^ere.H.  Arbitrages  de  cbauge,  parit^s,  cotes  cbiffr^es.  Voie  de  traite  et  roie 
ilü  remine.  Arbitngee  d*eaeoiiipte,  prlx  de  revient»  ordre  en  benqne.  Ckeige 
indirect. 

Valeur«  Mubilierea.  —  Actions,  Obligation»,  coupons.  M&oieres  de  eoter. 
Bordereeiix  de  Fonds  publica,  de  coupon»,  tanx  de  capitalisation.  Fonda  dihtti 
suisHOd  et  ^tranicera.  Principales  valenrs  de  Bourse.  Conditinns  d'achat  et  <k 
vente  siir  les  principales  placo«;  Arbitras^pf  romparnifon  des  cours  r6cipro<jnes 
et  paritüs.  Bonrses  de  maicbauditie»  et  de  valeur».  Operations  de  Boorse.  Le 
ien  et  U  apdcoletion*  IK?era  genree  d'opdratioiu  ä  teroM;  Reports.  FUüreSi 

MoDuaies  des  divers  pays.  M^taox  prciunx.  Cntes.  ArMtr;ii:e>.  Compa- 
raison  de»  conrs  reciproques  et  partie  de  chaiige.  Compte  d'achMs  et  de 
Tentes.   Bencoutre  4  Tosage  de«  industriels  mannfaoturant  ror  CA  l'tfgenii 

IntdrSts  ooiBpos^.   Annnit^s  de  placemente.  Annuit^s  d^amorti^seacifi. 

KTnpmnts  pnr  cbli^^alions.  Tablcs  (raiiinrtissenifiit.  Probabilitrs.  rSi.'^Tiree  et 
risiiaes.  Loteries  publiques.  Application  des  notions  de  caiciü  des  probabüitts 
k  l'dtode  dea  lois  de  U  mortelitd,  Immeine.  Aaanraaeee.  Tables  de  nortalfti 
Vie  probable  et  vie  moyenne.  Assuruncos  ou  cns  de  vie,  rentes  viai^'  r- ,«  imti 
diätes,  temporaires  on  ditfer^es.  Assurances  en  cas  de  dec^.  Assorance«  miites. 
Bi^sorvo  matbeinatit]ne,  rt^duction  et  moket 

Chetnbree  de  eompeniatioBi  dtnde  pratiqae  de  lenr  IbnetioBnemeBt 

Riglea  k  oidcol  et  maehiBee  k  ealeoler. 

C.  CompiabfJite. 

Syat&me  de  comptabiUtd:  eomptabilitd  afmple,  double,  eamdnie  et 
coBstante. 

Formea  de  la  comptabilite  (hmh\e  oomptabUitd  fraagaieet  aUeBaadc,  iti- 
lienne  et  amöricainc.  Logismugraphie. 

Ihventaire.  Actif.  Passif.  Capital  Bet  Bakiiee  dfaventalrew  Waiäg» 
puar  dresMcr  Tinventaire,  evalnation  diieete,  ddprddatiafBe.  Feads  de  rttmt. 
Aniorti^sement.    Formation  dn  hilan. 

Double  86rie  de  comptes:  comptes  des  616ments  de  la  fortuuc  et  comptcs 
de  la  fortaae  aette  oa  comptea  proprea.  Compte«  de  la  eomptabilitd  eaviiale. 
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Comptes  collecti&,  oomptes  d'ordre  et  d«  möthode.   Comptea  en  aonnaies 

^trangeres. 

PartieipatioiiuB,  methode  du  Social,  da  partage  imm^diat  et  mixte.  Comptes 
k  Vi,  4  %  k  %  ete. 

Livres  de  ciimmerce,  livn's  f  »ndamcnranx,  livres  anxUiaiMs,  JohimL  Giwid- 
Lirre.    Livr»-  de  cais^e.    Livres  particuliers. 

Oavertoie  et  fermetnre  de»  couipteü  poor  un  commergant  seal  et  ponr  oue 
•oei6t6  €B  nom  coUeetif,  tm  oomimuidite  ainple,  en  eonuioMuiidite  p9X  «eüons  et 

pour  une  sociöte  anonyme. 

CoDsignations.  Liyres  du  commcttaut  et  dn  commissionnaire.  Commissinn- 
üaire  responsable  ou  non  responsable.  Compte  de  consignation.  Cuupt«-couraiit 
entre  le  eemmetteiit  et  le  eonunjaüoiuiaire. 

2.  Geographie  commerciale. 
ö.  Geographie  physiqae  et  polidqne. 

b.  Geographie  dconomiqne,  commerciale,  industrielle  de  tous  les  paj^ 
dn  e^obe. 

Prodnits  min^ranx,  vegetanx  et  anlmuix*  Indoetries. 

Ethnographie,  hahitiulcs  et  facnltes  commerciales.  LaniT'if*' 

Villes,  ce&tres  de  commerce.  Voies  de  Communications  tnterieure.s  et  inter« 
otttioiieleB.  Gompagnies  et  ligne«  de  navigation.  Töl^aphes,  t^l^plionea. 
CSbles  soqu-auias. 

Ports  tovdito  par  1a  navigatioiis  rfignlitee,  porte  secondfttiei.  Porta 

int»5rieur9. 

Commerce  iuturieur,  exterieor.  Impurtations  et  exportatiomt.  Traiuit. 
Etttrepdta. 

Politique  commeieiele.  -  Legialatioii  commeroiale. 

Credit  et  ünances.  —  Helations  avec  la  Suisse. 

c.  Les  grands  articlefl  de  rommerce.  I,es  ^randes  iudtisitries.  Iraportanoo 
relative.   K^ultats  de  la  conuurreucu  iiiJuatrielle  eiitre  ieü  dillbieutd  pay8. 

PoBseieioiii  et  ooloniei.  SmignÜott,  procAdto  de  colonieetioiL  Bxplontiou, 
aetQiUtte  g^ogrephiqiiee. 

3.  Stade  de  mercbandiiee* 

a.  Notions  ^lementaires  de  leologie^  de  botaniqne,  de  cliiinie,  de  pbyBtqne, 

de  min^ralogie  *  t  de  cft^ologie. 

b.  Le  regne  uiiutrnl. 

Principales  marchaudiäen  du  regue  tninerai,  de  riudostrie  chimiqae  inor- 
gMiiqne  et  de  rindiietrie  mAtallnrgiqna 

Metalloides:  Oxygeno,  hydrog^ne,  ceibone,  sonfre,  uotef  ehlore,  photphore 

et  leurs  composea  indTi«ifriels. 

Mötanx:  Poiassium,  sodiuiu,  aiuaionium,  calcium,  aluminium^  ier,  sine,  plomb, 
chrdme,  cnine,  meroure,  argen t,  or,  platine  et  leim  oomposäe  indnetriela. 

e,  lUrdiaiuliseft  du  rhgae  enimel. 

Produits  alimentaiies  et  oonserves. 

Mati^res  textiles  et  objets  pour  rhabitl- niPTit :    Soies,  laine«.  pennx.  cnirs. 
Prodnits  animaox  d'osages  divers:  Eponges,  os,  ivoire,  colles,  tanons  de 
baleine,  feaU,  naore,  eondl. 

Oorpe  gm  d'etigine  eiuinele. 

d.  Marchandises  du  r&gne  vög^tal. 

Matiferes  alimentaires,  condiments,  excitants:  C^eles,  farines»  fecoldä,  Mui* 
doujB,  sncrc».   Vins,  vinaigre,  biere.  Alcuols. 
Caf6,  thd,  eliocolat^  tabac. 
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Sücü  v^^^taux:  Gommes.  Opian.  Caoatchonc.  Gntta-perdluu  Töre^thiiei. 
Cop&U.   Halles  emDtiellei. 

Corpi  gnu  t^Uqx.  Fabiiefttios  dM  Kroot  tl  dM  bovgiM. 

Mfttiini  tiaetoriftlM  Mt  teBnaales:  Indigo«  boit  d»  taiiitafe,  6eoi«6i  ktw, 

gallo«»  jJTimnc 

tibreB  ve^^talea:  coton,  lia,  chaiii^,  jäte,  phormiam«  nunie,  bok.  F»te* 
MÜon  da  pApier. 

Matiftres  iowOe»  de  ebaiilbge  et  d*teliinge:  BitomM,  pdtrolM. 

Etat  nnturel.  prodaction  on  fabrication  de  cea  marchandises,  eomMne^ 
ata|;fes  et  npplications,  dt>s>^ription.  Wen  de  prodnctioo,  emballage. 

FalsificatioQä,  alt6ratioDa,  essais  couiuerciaox. 

4.  Ligialatioii  conuacreisle. 

O^ut^ralitea  e«r  Ic  «Iroit  et  ses  div*T.Hi-H  branohes.  Droit  p«b&  et  Mt 
privä.   Droit  coiQiiiercial.   Sonrces  dn  droit:  la  loi  et  les  nsages  commerciaai. 

Dr'nf^raliti^H  snr  k-.s  obli^üons,  loar  natme,  leur  formation,  km  tfHi. 

leur  eitinction.    ObligationH  speciales. 

Le  oonuDenjant:  ÖMiiitiMi  d«  eommerfttBt  Begietro  da  eoaunetoe.  Baim 

de  commerce.   Livres  de  commeree.  Gapaoit^  dvUe. 

Les  auxUiaires  dn  ^  oTnTnefnnt :  Innnfje  de  sorrice^.  mandat  pA  jr'^sti"ti  iI' af- 
faires, fimployt's  de  commerce.  Fondes  de  procaration,  representants  de  eom- 
mene,  voyageois  de  oommeroe. 

Les  9nci(^r^.H  comnercialea ;  g6n6nXit^  mr  le  ooatrat  de  soci^td.  Les  diffl- 
renfc««  societ^s:    non  commercialcs,  simple?        nom  ooUectt^  OH  eommuike, 

aiiuuyme;!,  en  commandite  par  actions.  Associations. 

Lee  principanx  eontrate  eornmerdanx:  Tente  et  ehai^re,  trammMm  i»  U 

propriete  u.i-lüiere.  transport  des  cr^ance^.  Gai^t'.  Proit  do  n'tention.  Maga- 
sins  gentraux.  Pr^t.  Assignation,  lettre«  de  credit  CommiBsion.  Contrat  de 
trantiport,  en  particulier  le  contrat  de  transport  des  marcbandiscs  par  ckmii 
de  fer. 

T.;i  prnr^nitr  ]>niir  dettes  «t  U  lUlUte.  —  TribUHOUL  Prad'honiDM.  — 

La  prupri6te  indosirielle. 

5.  Economic  politique. 
Bat  de  r«5cout*ujic  puliii^ut;.    I..a  licliesae. 

La  prodnctioti.  son  in^canisme,  ses  facteurs.  La  natnre.  Le  travailY  sm 
Organisation.  La  divigioa  da  travail:  ses  forme»,  ses  avantages  et  ses  incou- 
v^nieuts.  L'association :  corporations.  syadieate  profetnonnela.  Coalitäona,  trastL 

Grcves.   Monopoles.  Concurrence. 

L*£pargne,  le  capital. 

Les  naeldaee,  lev  inflaeiice  aar  rindnatrie  et  rar  la  aitiiatioii  de»  daM 

Oüvrieres. 

La  grandc  prodiiftiori. 

Diatribatioa  des  richesseä.  La  propriete.  Kente,  iut^ret,  b6n^ce  et  salaiie. 
Participation  anx  b^nftflces. 

Hap]>ort.o  de  la  production  et  de  la  diatribattoB  daa  lieheaaea  aveelap^ 

Ution.    Th<^orie  de  Malthns. 

Circnlatiun  et  coasommation  des  richesses.  importations,  exportations,  bar 
lance  du  commerce.  Doaanes.  Eatrepöts.  Magasins  g^n^raax.  Proteoäei  <t 
libre  ecbauge.  Iv.  ;^ime  des  trait^s  de  <  (iimnerce.  Role  <1(*  la  moaaaie,  des  lettm 
de  rhfin^e.  •!*  s  )ull>>ts  de  cbange  et  des  ch&ques.  Billets  de  baa^lW  et  pafiv 
monuaie,  Virtiueutä.    Monom^'tallisme  et  blm^tallisme. 

Dea  daancea  publianea.  Depensea  «t  meana.  Stida  eriti^m  dai  Htm 
impAta.  De  la  dette  pnbluiiie.  Dea  empranta.  Dea  eonvenioaa. 
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6.  AUemand,  Angbd«,  ou  Italien. 

Connaissanoe  pratique  de  la  langne.   Traduction  exacte  d'niif  lettre  (!'af- 
faires  oa  dun  article  de  joaroal   Conversation  et  rcdactiou  d mu*  lettre 

7.  P^dAgogie. 

Notions  gön^rales. 

ProgfiüQffie  lieb  eiäjneis  de  eapacile  pour  renseijoeioeoi  de  k  üdlii^ra{)tiie. 

A.  Examen  oral. 

—  Htetoire  de  l*Seritnre.  —  Diren 

tares  anciennes;  ^critnres  employ^es  dans  les  manuscrits:  capitale,  onciale 
ant^rienre  an  XTX'"  siecle.  miimscule,  qui  atteint  sa  perfectiou  sous  Charle- 
iiiague.  —  Gotliiqae  d'cgliäe.  —  Ltis  changeiueiils  que  cea  dcritarcä  out  sabis 
evee  le  tempe. 

Lettres  orn^eil,  ftTee  miniatnrea  et  vlgnettea.  —  Dates. 

Encre  des  manuscrits.  -  -  Coulenrs.    -  Or  et  argent. 

H,  Ecritureft  modernen  en  usage  dans  leH  XVIli"«  et  XVII I""  4^cles;  hk- 
tarde,  coul6e,  ronde,  carsive.  Introdnction  de  l'anglaise,  son  influeuce  sur  Vdct'x- 
tare  en  gen6ral.  Ecritnre  des  notairee,  des  ^coles,  des  kommet  d'affaires.  £c- 
ritnre  d^corative:  enseicfnes  de§  magasins,  des  hotels,  etc.  —  Carar  t(''res  de 
tantaisie.  —  Inscripliuuä  gravees  sur  des  estampes,  sur  les  cachetf»,  les  sceaux, 
les  m^dailles,  «or  les  cuvettes  de  montres  on  pemtes  snr  les  oatlituis  d'toaiL 
Chiflfres.  —  Nom«  brnd*'';  sur  le  linge.  —  Monnirrammes  des  lettres.  — 
Cart^  de  visite  et  de  reclame.  —  Majuscules  entreiacee.  —  Filet«.  —  CoiDS. 
—  Bneadvementi  et  bordnree.  —  Moti&  simples.  —  Gheft-d'oenvire  de  la  calli- 
ixini  I pour  d^Tetopper  le  godt  da  beao.  —  BapportB  entre  la  calligraphie  et 
ie  Ue.s-jm. 

3.  Le«  raractt  res  de  l'imprim>  vi, .  —  Leurs  rappurls  avcc  l'^criture  des 
manuscrits.  —  Indicatiou  des  priiu  iiianx  types.  —  Imprimeiin  Ulnetret.  — 
Aegles  de  la  composition  d'un  titre  de  livre. 

4.  Moifms  de  reproductionn  multiplen.  -  Autographie.  —  Lithographie.  — 
Xylographie.  —  Zincographie.  —  Hectographie.  —  Mim6ographie.  —  Photo- 
graphie i^liqo^e  k  la  repiodaotiott  de  maniuoiite. 

5.  Theorie  des  'fijFn'enfs  gevi  's  >?' Venture,  a.  La  b/itarde:  se^  dimeusious, 
iea  proportions»  sou  iuclluaisou,  largeur  des  pleins,  dölies,  longuetir  dea  quenee 
des  Doveles.  DiTenes  sortes  de  b&tudes.  —  Lenr  neage.  <—  b.  la  emüie:  mtmt» 
qneations.  —  c.  Vanrflaise:  memea  qnestioos.  —  d.  la  ßne:  m^mes  qnestions. — 
e.  la  ronde:  m§mee  ^aestions.  —  t  gothiqu«  brütet  ei  ranäe:  memes 
qaesUons. 

Lenr  ongine,  lerne  caractöree,  lenr  ex6ention,  leo»  applicatioiu. 

6.  MaUriel  d^gnteigntMent.  —  PInmcs  d'oie  et  plmnes  m^talliques.  — 
En'cres  et  papicrs.  —  Leur  choix  et  Icur  influence  nur  l'^criture;  les  soins 
iju  il«  exigent.  —  Craies  et  tableaux  uoirs.  ~  Sieges  et  tables.  —  Modeies.  — 
Usage  de  l'aidoiae,  du  erayon,  de  la  plmne.  —  Papier  tranapaieiit,  pr^paid, 

lign6,  poncis. 

7.  MHhodes  d'enseiffnemrnf.  —  Comment  f?o  forment  l'ceil  et  la  maiti.  — 
Emploi  des  modeles,  et  queiä  luodeics.  —  Teuue  du  corps,  du  bras,  de  la  maiu, 
des  doigts.  ~  Eclairage  et  de  quel  cote.  -  Position  du  papier.  —  Exercioee 
an  tableaa.  —  Legen  modele  sor  teile  partie  da  programme  dieignöe  par 
le  jiuj» 

8.  QtuJÜit  ifmu  honn$  Jferfture.  —  Lisibilit«.  ^  E^aritd  et  rapiditö.  — 
Eldgmee  et  slmplidtd. 

ß.  Examen  pratique. 

X,  Lea  caudidats  ex6cuterout  stur  le  tableau  noir  des  specimens  des  diffä- 
rentea  teritoree  indiqn^  aa  chllfte  h. 
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2.  Iis  ecrirout  sous  dktee  an  texte  siü?i  comme  äp^umen  d'ecricBfe 
ooumte. 

3.  IIb  eomposeioBt  et  clisposttront,  m  gtü  tk  jnry,  Mit  m  titre  d'ovTnfe, 

OQ  nn  documeut  commercial.  oa  an  projet  de  diplöme.  etc. 

4.  Iis  pr^seuteront,  k  üirt  de  rauMignement,  des  spicimenB  d'echturet  ai- 

cut68  pio*  eax. 

frmmm  im  oiMii  Ii  iiiHili  MV  TfliiifliMMt  Ii  iiHh. 

I.  DMsin  ATtiBliqiM.      4.  £Mwmß  praHqm, 

1.  Dessin.    -  Deisiaer  nne  fijcare  «att^fe  d'sfffte  le  aodUe  vifwt  m 

d'apres  le  plütre. 

2.  Modelage.  —  £xecution  en  modelage,  d'apreji  nature,  soit  d  une  ägiK. 
soic  d'^Ument«  pri»  daiia  l«  rtiTM  T^tal,  ov  d'nn«  eonpotltiMi  dfeoitln« 

renfennent  nne  tignre  et  Am  accci$aoirc8. 

Le  deasin  d'apr^s  le  rnofifele  vivaut  s'ex^cater»  le  matill,  da  7  i  12  hflOKS» 

le  Premier  et  le  aecond  joar  de  l  examen. 

L'esqui.sse  de  la  compositiou  durative  devra  ä'effectuer  le  preiaier  jour 
de  2  &  <i  beures,  et  sc  terminer  !•  ItndeaiMW,  MHU  eliaafavieiit  M  |rqet  friw- 

U/,      -  "i     heures  6ija!eTnPTit 

.1  Levuü  donn^e  ü  des  eleves.  d'apres  uq  modele  616nientaire, 

Ceä  ^preuvea  aont  öliininatoires. 

Lft  lecon  et  rexamen  onl  ont  Heu  le  troimime  joor. 

B.  Examen  oral. 

1.  Auatutule.  —  Osteologie  et  M>'ologie. 

Le  caadidat  dem  exdentar  k  la  plaaeha  aoiia  «a  croqoie  d'mae  ptrtie  da 
•qnelett«,  avoe  iadicatioa  des  masoles  saperftdela  de  l'dcorttd. 

2.  Perspective.  IVr^pcrtiTf  exa«  tf,  Perspective  d'obsprTaTion.  Ptt»« 
pective  a<^rieDiu'.    Le  Cr.i\;iil  irrapiiique  ($'6.\ecul<c;ra  k  la  planche  uoire. 

Methoden  d'ensetuiiemtui.  —  Dessin  de  memoire.  Compositiou.  £nseigQe- 
meut  coUectif  et  iudividnel.  Li  s  im-thoilt  -^  d'enseigaanoat  ]6a  plai  eeane». 
tiiViiK  irit  «'[(^mcntnirc.    Lois  ^6n6ndes  de  romeBent> 

4.  Diver«  genres  de  desäin. 

.").  Le  modelage  et  le  moalage. 

6.  Divers  geares  de  paintare;  lavis,  at^aarelle,  encanstique.  fresqne.  d^- 
trempe.  peintnre  k  lliQile.  etß.,  eto. 

7.  Divers  (fenro^  d»'  i^ravare,  -   Nonveaux  pror^ilis  de  reproduction. 

8.  Ecole«  de  peiuture.  Hittoire  de  I'airt  depais  raatii^aitä  4  nos  jours.  L'an 
en  Baisse;  priacipaax  artiete.«. 

«.  Dessin  decoratif.       A.  Examen  pratique. 

Mcnie  pro^iiuinnp  (|ae  cel\ii  <V'.  r'  xainen  «le  <lrs>iu  art!*stti]ae. 

Le  Programme  de  la  composition  decorative  ponrra  cepcadaut  etie  pls^ 
oomplet  et  oomporter  des  appUeatioiw  sp^eialee. 

B.  Examen  oral. 

Meine  programme  que  celai  de  Texamen  de  de»us  aidstiqae. 

Lea  candidats  seront  en  ontre  iaCemgds  rar  lee  magres  saivaates: 

1.  Histoiro  des  arts  d<5coratifs  depuis  leur  origltio  :\  nos  jonr«. 

2.  Mode  d'application  de  Pomement  k  la  pit  rrf.  au  bois,  etc. 

3.  Mobilier.  Meubles  en  bois  scnlpt^,  en  luart^ueterie,  en  ^bene  incro^i^ 
d'ivoire,  de  niofa'i'iiues,  menblcs  orn^s  de  eotTres  oiMldB,  |Aaqadi  d*6eafila  et  de 
m^tal,  menblea  en  laqae,  en  bois  dord  oa  ptiat. 
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4.  Teatures,  tapiaseiies,  broderies,  dantelles,  Stoffe«,  cuu»  estamp^,  j^ien 
peints. 

5.  Objets  d'&rt  däriv^  de  la  sUtaaire:  marbres,  picrre,  bionzes  antiqaes, 
bronzes  de  la  renaissance,  bronset  otieateaz,  ivoit«,  boia,  teires  onites,  ter 

forgäf  armes,  cuirre  reponas^. 

6.  Damasqninage,  pendules.  orfevrerie,  bijouterie,  horlo^crie,  boites  et  ta- 
batike»,  gernmes  antiques,  cam^es,  iutailles,  emaux,  uielles,  verrerie,  c^ramiqne, 

«Hin  oQTvito.  ^ 

Lft  le^oB  et  rexanien  oral  auront  lien  le  treUdtene  Jonr. 

Les  candidats  dcvront  fournir  la  prenve  qu'ils  ont  parconm  lo  programme 
des  deux  premi^res  ann^es  de  TEcole  secondaire  ou  d'^tades  equivaleutes. 

Ponr  PexMuen  pratiqne,  les  upirantH  doivent  %tte  poarm  de  tont  ce  qai 
est  n^oawalre  ponr  deeeiner  et  modeler.  On  ne  lew  (oaniit  qne  la  tene  glaiae. 

3.  Dessin  mathematique  et  techmque.  —  A.  Examen  prati(fue. 

1.  Choix  et  emploi  du  material  de  dessiu.  Methode»  d'cuaeiguement.  Ana- 
lyaer  nu  modele,  le  dtoonter.  Däterminer  lea  eioqnie  d'ensemble,  les  details, 
les  projecfion«;  et  les  coupea  ä  etablir.  en  vae  d'une  repr^sentation  g6oni<5trale 
claire  et  compl^t«,  et  d'ane  ex6cutiou  en  natnre  daus  an  atelier  de  constraction. 
Tracer  pidalalileineiit  aur  ime  bände  de  papier  l'^dieUe  dont  on  se  eerma. 

2.  Bzdention  ave(  ordre  dt  m^thode,  d'an  croquis  nuun  levee.  an  erayon, 
snr  papier  quadrilK-.  il'aprfes  un  modele  en  relief  (organe  de  niachine  ou  motif 
d'architcctare)  en  observant  les  proportions  göueraies  du  modele  et  en  inscri- 
▼ant  enanite  lea  eotea  exaetea  de  eelni-cL 

Le  nodale  est  retirö  aprte  Tei^cntion  dn  eroqnia. 

a.  Reproduction  da  croquis  cot6,  k  T^chelle  et  fi  l'aide  des  Instruments  de 
precision.  snr  papier  tendu.  Le  dessiu  est  pass6  A  Teuere,  lav^  sobremeot  avec 
teintes  conventionnelles,  pourvu  des  axes  et  cotes  utiles,  et  du  titre. 

4.  Legon  dfflmde  k  dea  öftres,  d'aprte  nn  modtte  ölömentaire. 

n  eet  aceord^  2  jonra  ponr  Texamen  pratiqne,  Deumen  oral  ae  fera  pendaat 

ce  temps. 

Les  candidats  doivent  etre  pourvus  de  tout  ce  qui  est  u^cessaire  pour  ce 
geiire  de  dessin.  Ou  ne  lenr  fouroira  des  planches  que  s'ils  en  funt  la  demande 
h  ravanoe. 

B.  Examen  oral.  —  I.  Ofomilrie  t'UmcHtaire, 

1.  Gen^ralitC'S  sur  la  droite  et  les  aiiifl  <.  Division  d'une  droite  eu  parties 
egales  oa  proportionnelles  k  des  uombres  doun^,  en  mojenne  et  extreme 
raiaon. 

2.  Circonf^rence.  DivisioB  dn  cerele  en  parties  «gales.  Polygones  rdgniiers 

inacrits.  cirmriscrits. 

3.  Jäaccordcments  de  droites,  de  droites  et  d'aroa  de  cerdes,  d'arcs  de 
eercles. 

4.  Taogentes  an  cercle,  circonförenees  tangentes. 
h.  Conrbes  nsneUes. 

IL  OiomHrie  ätwriptite. 

L  Methode  des  projections.  Beprisentation  dn  pointt  des  lignes,  des  snr- 

faces,  des  solides. 

2.  Changements  des  plans  de  projections,  rotations,  rabattements,  coupes^ 
sections  coniqnes,  intei^ections. 

3.  Plans  tangents.   Omltres  propres,  ombres  porUies  snr  lea  plans  de  pro- 

jection.  d'nn  soUdo  snr  1111  -uli«!*'. 

4.  Perspective  liucrtire,  detiuitiona,  priucipes,  applications.  Perspective  cava-  r. 
li^re.  PerspeetiTe  axonomötiiiine. 

11 
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rri.  Xofifyns  technigues. 

1.  Q«ucraliu:<i  «lur  l'architectnre  et  stur  1^  constractious.  Ensemble  vt  M- 
taOft  ih$  oidni,   MoalorM  «C  ornaaieBt«.  Vodtoi.  «ftcaiiers,  charpeates. 

LectOM  d'iiB  relevA  gtem^tnl  de  bAtiment,  d'mi  pUui  topographiqve. 

2.  Gdidnütte  anr  Im  B^cMdsmes.  Vh  et  oi|(aiiee  de  Joaetioi,  «ngraugtt. 
Etnde  des  dUVlre&ta  otgmiies  de  wachfaee,  lerne  foiictiein. 

fnirani  iu  «uitu    ctf&cite  poar  I  eDseigiMoi    la  luipi  iMk 

M.  Examen  oral. 

AcoHsiique.  -  Transmission  du  son;  grarite  et  acnite  da  ion.  Ba^fon 
d*oetaTe  qneat  k  la  lonjsaeiir  dei  eoidee.  Diepeaoii;  dhipeeeii  BOfnaL  Cmibl 
B^BUtteee  d6riT^ee  d*iiii  eoa  fondamental. 

f,a  roir.  Position  da  corps.  Emission  de  la  Toix.  Respiration.  Registrt». 
I»ivi8ion  des  voix  (Soprane,  alto,  etc.).  SolC^e,  Tocaliaatioo.  Prononciatioa 
(«niaaioik  de  Toyellee»  «rtiettlfttieii  dee  eoaeouee).  Port  de  veix.  lUe. 

Leu  iMtfumtnf.  —  bistmaieBta  ]iri&ei|NUUL 

üigne.H  d  alteration,  etc.).  —  Uraade  portee  de  onze  üjnies.  —  Crammed,  tonaiitei, 
modes.  —  Intenrell«».  —  KodnUtioB.  —  Tnoupcwition.  —  Meenie:  tenfi.  — 

Monveiuent,  Exe  prioii^  dr  mouvcraent,  M^tronoiii»'.  Tiliythme. —  Nnaneet.  ~ 
»Signes  «rillt«  i  pn  tat  ion  (h'irato.  ««tarcato,  etc.).  —  AgrömentB. 

CompusitUfH  Miiüictiit.   -  l>l>jet  de  Pharmonie. 

Accords;  lenrs  renversenients,  Position  serr6e.  position  large.  -  March« 
harmoniquei.  —  Accords  platia^s,  acconis  arp^gäs.  —  E6solation  des  accorüs 
<li«8ouant8.  —  Cadenccs.  —  Retard:  appojs^atare ;  antiriparion.  —  Broderie;  not^s 
de  passa^c;  notes  altdräes.  —  Pedale.  -  Objet  dn  contrepoint,  ImitaüoB. 
CaBOB.  Fegne. 

MneipaifH  fortnes  muaUale:  —  Catnit«  de  laplOBie;  tli^e;  motif;  jaeiie. 

ForniPs  (Im  licfl''. 

Formt»  de  ia  suuaie  (»vjnpluinit;.  ed.). 

Uistoire  dt  la  inutique.  ~  Biographie  deä  grauds  cuuipoüiteurü  ancieni  et 
modenies,  avee  iadicatioBe  de  lesn  cMnrres  piiBeipaleB. 

Fx^'  i';>ir>„rnf  tir  hl  »nisiijHf.  —  M<'thod«8:  expos^  do ^yst^BB de Ib  VBsific 

cliiffröe:  avantui,M  s  de  la  Dotation  u^aelle. 
Lectare  rli.vliimique. 

OnvTages  k  oonsnlter:  Danbanser,  Theorie  de  la  BiBaiqBe  (Paris.  Hacherte 
et  C^*\.  -  Richter,  Trait6  d  hannonip,  traduit  par  SatidrC*  (Leipzig  I'r-itkopf 
et  üiertel).  —  LavignaC|  La  mnsioae  et  les  musiciens  (Paris).  —  Rieniaim,  Dk- 
tioBnaiie  de  miuiqBe,  tradnit  par  Hnmbert  (Pari«,  PeiriB  et  C'«). 

B.  Eltamen  pratique. 

1.  Mettre  an  aecompagnemcnt  ä  qnatre  yoix  k  ane  m^lodie  doBa£e  (cette 

mülodie  doit  etre  assez  simple  pour  qn'elle  puisso  etre  harmonis^  bb  aojea 
d'acconk  de  trois  «nn<^  et  de  Taccord  de  eeptiöme  de  donOBaBte). 

2.  Kealisation  d  une  basse  chiffr^e. 

3.  Ex6cBtiofl  d'BB  moreeaB  de  BiBaiqBe  Yoeale  ob  iBstroBeiitBle  aa  dMiz 

dB  eandidat. 

4.  Lecture  h  vito  d'tm  aolftge  BTee  ohaagemeBt  de  eleft. 

5.  Transposition  ä  Tiie. 

6.  Diethe  mnsicale:  a.  floe  aidlodie  Mle  in  poInt  de  tbb  de  llBtoBBte 
et  dti  rliythnu  ;      /'  \m  OBohatBeBieBt  d'aecoids  k  qBBtre  voix  (aeeoidt  de  ttrii 

SOns.  s:iiis  iiioiliilatidii). 

7.  Leruu  pratiqac  (th^orie  de  chaul)  duuuee  ä  une  dasse  printaire  oa  «e- 
coBdaite. 
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Prttgnue  iw  exaneu  de  cipaeite  poir  reiseigieaeit  Im  truux  Mioels. 

1.  Relation  entre  le  travail  fr<fbelien  et  les  truvnTix  manaeU  TtM  ole  pri- 
TOftire  et  &  l'ßcole  secondaire.  —  2.  Travanx  de  cartonna^.  —  3.  Travaux  de 
menaiäerie.  —  4.  Modelage  de  scalptore.  —  5.  ColUlüBMaee  et  entntiea  de 
l'oatiUage.  —  6.  M^thodes  d'enseignement 

/.  Stlatüm  mtre  U  travaü  fnrbelfen  et  U»  trmaux  mmiMd»  ä  Vicok  primaire 

et  ä  r/cole  secondaire. 

Collage  de  bandrlt'ttos  r!e  papier  dans  les  diff^rent*^  imsitions:  verticale, 
horizontale,  obliqae-  ~  Applications.  —  Pliage  et  d^coupage  da  papier :  motijfe 
diTen. 

n.  CarUMMUtpe. 

ö.  Tmrattx  en  carton  mhtcc  ■  F' nire.«  fr<'.imetriqno3.  -  Demonstration  de 

certains  tb^oremes.  —  D^veloppeuient  et  constmction  des  poly^dres  r^goliers. 

—  C6Be  et  eylindre. 

i.  Cartonnage.  —  CaitOBllAge  plat,  mOBti,  assemble.  —  Applications  di* 
versea.  —  Elements  de  reliare.  —  CoaoaiMMiee  gäitode  dee  diffärents  pikiere 
et  caitons. 

///.  Mmniamrie. 

Tmvftil  en  contean  snr  bolf  tendre.  —  Cesneiesaaee  prati<iue  des  trois  scies. 
Trarail  aii  rabnt.      fdirnvage  et  dressage  du  bois.  —  Exercices  h  la  limf. 

—  Confeotion  d'objets  simples  d'one  seole  piäce.  —  Ezercicea  et  travaox  sur 
les  dlTen  eiieinblacea. 

CennuaeMice  dee  eeeeneet  principelee  employtee  en  mennieefie. 

TV.  Modelnqr  ei  nculpiure. 
Element«  de  modelage  et  de  äculpture  (en  coche  et  en  champ  lev6). 

r  ihitilJage. 

Connaisdance  des  otttils.  —  Entretien,  aiguisage.  —  Fri^paration  des  diSe- 
rentee  eoUes. 

VL  MHhodes  d^mwigntmeHt. 

C  'nnnissance  de  la  metliode  des  ^l^inrnts  teehniqnet,  de  U  Bi<&tliode  ot6- 
doLse  et  de  la  mätbode  suisse.  —  Le^on  pratiqne. 

Prigriua  in  iiumi  ii  nyiiiti  pur  l'awlßtmA  i»  Ii  amitifii. 

4.  £Mmm  ont.  —  I.  n/wie  d€  la  gymnastiqm, 

1.  Biuobn  de  la  gymnaetiqne  depnis  sen  orip^e  dies  lee  penplee  de  l*enti' 

<init^.  rJrf'rs  ft  Knrnains       ijpndant:  If  nv  vf>n  ricc  et  Ifs  temps  modemos. 
Les  noms  phncipanx  des  bommes  qni  ront  mstituee  et  propagee.  —  Les  jenx 
pfindpanx  et  exwdeee  pertienlien  de  ehaqae  ^poqae. 

2.  But  de  la  gymnestiqne.  Ddfinitilon  et  ntilitd.   Son  inflnence  snr  les 

facultas  morales^  sur  la  satit«'.  !?nr  Torganisme.  so«;  raractöres  et  «es  divisions. 

3.  Enseignenient  de  la  gymnastiqne.  Programmes.  Plans  normaux  de  lecons 
soivant  les  ä^es  et  les  scxes.  Valenr,  cadence  et  bat  des  moavements  libres 
et  anx  appaieils. 

IT.  A>tntom>e. 

4.  Sgtinm  q996ux.  Syractore  physique  et  composicion  cbiiuiquc  des  os  da 
sqnelette;  aitienlaüoiif ;  tei  lerien  et  lenr  Tftle  daai  roiganisme. 

5.  Systeme  mn:^<-ui<iife,  Constitation  des  muscles.  ~  Etat  de  repos.  Coulenrr 
41asticit6,  tonicite,  inst-rtioTis.      Eut  aotif.  PropiiAtte  plgraiquee»  phönomtaes 

chimiqnes,  th^ories  de  la  locuuotion. 

6.  Syathme  mrteujr.  Centres  nerveax,  stractore  de  la  moelle  6piniire»  necfli 
pdriphdnqnei  et  fenetiona. 
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7.  i'irciikäton  et  respirutiun.    lurineiiPe  y  relative  des  t  xerriees  rorporeli. 

ö.  llygitne  des  ejcercicts.  Applicatiuii  anx  :Vge«,  et  üqx  «exos :  müments  Iti 
plUf  proj^ioes  mix  exawioes;  pr^caations  hygieoiilM^  «raat»  peu'iant  et  «frti 
Im  ex«reicet;  rltementB.  —  I*reiiii6n  •<»■■  »  doaiw  m  eu  d'aceidMl. 

i.  £xam$H  pratifM. 
1.  CompoBition  6oriC«  snr  an  sigei  «n  xi^poit  «Tee  le  prognuuit. 

Di  t-     -  Dittcnltös  ^qvivaleaCes  i  c^m  de  rauMan  d«  «ortie  4» 

i'Ecole  secKiulaire. 

•H.  Le^on  doonec  h  unc  clas!»e  priinair»  oa  secondaire  (le  ülies  et  de  gar^oiu. 
4.  ExäcatioQ  d'exercice«  impos^  et  facaltatift  Mx  appareOs. 

! 

PngnHii  In  «omi  Ii  aapMM  pur  hmlpint  ta  tnmi  IiUil  | 

TVor»//  ^rr//.  (  .irii!)u^itiaii  soT  HU  it^et  fty«at  tnit  Tenseigumat  dei  ' 
oOTTages  k  raigaüio.  —  1'  ^  heure.  ' 

Examen  oral.  —  Connaissauce  du  luauael  Bertm,  demi^re  edition,  et  di  i 
mannel  Vincent-Bott-Qniby  poor  la  thöorie  des  6  patrons  daos  les  progravnM 

primure  «t  seoondalre.  j 

Deflsin  de  patrons  au  tableaii  uoir.  —  '/•.'  heare.  ! 

Emmen  pmtique.  —  Sxeroices  de  cotttnre,  de  orioot  et  de  faecomnolafe  | 
de  hm.  —  U  lieures.  i 

L$c&n  d'^prture.  —  Le^on  doniide  i  quelques  dl^Tei  wx  xsjt  8i\jet  iixi  ftr 
le  joiy.  —  '/«  heue. 

p;>-<  tf  roH f'  r(ionnefS  par  Vaspirniite.    -  Raccnmmndai^cs.  rcprise*.  confire:». 
tricut  et  les  modele«  coutecuonueä  d  apreö  les  6  patrons  indiqu^  ci-deasoi» 
apporter  k  Utre  de  reneeigiieBieBt). 

Prodnction  des  6  patrons  precitt-s,  confectionnt^s  par  TMpiniite:  ctoute 
(2  patron»),  paatalon,  camieole,  ehemiee  de  aolt  et  aoogtaille. 

ProsraiDoit     nmm  k  c&p&cile  pour  l'eii&eipeaie&i  meaat^r. 
1'-  ptirüe.  —  ECONOMIE  DOMESTIQUE. 
Habiution.  —  4.  CntntiM  dt  ehambn§. 

Balayag«  —  Nettoyage  des  planehere,  parquets,  dallages,  boisntea  et  birf- 

tVts.  des  vitn  >,  ^le.s  {»flaces,  cadres  et  tableaux;  des  murs  peint-»  a  rimil* .  de.'« 
roirurcä  et  rideaux.  des  iiattes  et  tapis,  des  meuble«,  marbres,  poiguee»  de 

portes,  cavettes  de  poeles,  etc. 

B.  Entretien  de  la  cuisine. 

Le  fourueau ;  l  evier :  —  les  ostensiieii  de  cuisine,  lears  nsages,  les  matieres 
dont  ils  8ont  formte:  fonte,  fer-blaae,  töle,  poteric,  email,  cnivre  et  nikel  — 
Oriifine  de  <^es  substances ;  leur  plus  ou  moins  de  condnctildlttt'  ji.mr  la  ch.ilenr. 

-  La  rouille  et  le  vert-de-gris ;  commcnt  ils  ae  forment;  dan^^*  rs  du  veri-de- 
gris.  —  Etain  et  4tama^.  Nett<A'a^e  des  nstensiles  de  coisiDe.  La  vaiMelle: 
objets  qui  la  composent;  leur  emidni.  Comraent  on  lavr  la  vaisselK'.  La  pnrce- 
laine  et  la  faience:  commeut  ou  les  diätiogue.  —  Le  verre  et  le  distal:  tabri- 
eation;  nsafi;«.  —  Comment  on  nettoie  lea  Terres,  lee  bonteillee,  les  earafte.  — 
Les  filtres. 

Metaux  C'nii)lov(  .-  \,>,\n  les  converts:  arerent,  vermeil,  ronnk,  metal  argente. 
etaiii.  Les  couteauxj  dittereutes  sortes.  —  Couperets  et  hÄchoirs.  —  Conuneat 
on  nettoie  Targenterie  et  les  eonteavx.  La  baluea. 

Entretien  de  la  cave^  dn  cellier,  dee  cluunbiM  hnntee,  da  büeher. 
Dc>«traction  des  «nünaax  nnisibles:  soaris,  imts,  pniuüseSf  oa&idii  ete. 
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0,  Entretien  de  fa  buanden'e. 

Appareils  et  nstensiles  ;\  lessivo.  battoirs,  seilles  niaiinttsl.  diaudiere«, 
leasivense,  ^cuvierj  fotumeaa,  bassin«  robinets.  fuumeaa  et  fers  ä  repaiiser. 

f.  Lit§riB. 

Lavage  et  rharjionnage  du  (  rin.  i-arda^e  de  la  lainc  drtrraissage  de  la 
plnmo,  soins  k  donner  aax  convertures  de  laine,  conrre-pieds,  etc.  —  A^ration 
joarnali^re  doa  Uts;  n^cessite  de  les  expoaer  k  Vair  et  au  soleil. 

r.  £ctairag»  et  chauffage. 

Bougies,  —  p^trole,  —  gu,       ölectridU-,  lenr  oompositioii  et  lear 

provenance. 

Le  pßtrole  et  ses  dangers.  —  Xettoyage  des  lauipes. 

Le  gaz  eomme  eclairi^e  et  comme  combufitible;  —  dangers  d'aspbyxie  — 
•urroUftiic«  h  exercer  snr  les  eompteiun  et  robineta. 

Les  coiiibnstibles;  leur  valeur  rfiloiiqne.  —  Bois,  tourbe.  cokt-,  anthracite. 
ebarbou  de  buis,  houille.  Maniere  d'allnmer  le  feu  ot  de  l'entrctenir.  Los  pot-les; 
les  chemin^es  k  bois,  k  coke,  k  gaz  —  les  fourucaux  k  p^trole  et  leurs  iucon- 
Tenicnts.  ~  Lea  ealorifftres  iaextingnibles  —  chAuffage  oentrale  fr  air,  ea« 

G.  yStements  et  linyerie. 

Connaiüsance  <ies  tissus  en  usagc:  de  leurs  c^nalit^s,  de  leur  emploi  et  de 
lenr  Talenr  ou  le^ons  de  ehotet  vor  w  !»iae,  la  aoi«,  le  coton  et  la  teile.  — 
Coinpoaitioii  de«  tisava  n^lani^:  laine  et  coton,  toile  at  eotaHi  aoie  et  eoton. 

Nature  des  tissus  ot  de  Tinfluence  des  coulmrs  ponr  la  rondnctibilitö  de 
la  chaleor.  —  Conaer?atlon  des  Tütementa:  liogeric,  objet«  de  laine,  vetemeut« 
4e  aoie  et  de  Telosra;  fomnirea,  ehapeaux,  plumea,  flema;  —  chanaaniaa. 

Nettoyage  dea  nibana,  gants,  tollea  et  deatelles,  dn  ▼elonn,  ete. 

Eul^vement  dea  taches,  (snit.  ^raisse.  encre  rouillc.  gondron,  poix.  cambonis 
(vieux  oinu  peiiitnre,  fniits,  vin,  her1)e,  nmisissures).  Snbsfaiufs  deuraissnntp'« : 
naphte,  beuzine,  t^röbenthine,  savon  de  tiel  de  bteof,  papier  buyard,  taJc,  alcool 
at  taue  snlfiiiiqiie,  eaaeace  de  dtron,  boie  de  panama  aaponaire,  ael  d'oaeille, 
ammoniaqna,  pondre  aamnitee,  eaa  de  Javel  (chlomre  de  potaaae). 

H.  Lßssi^e,  Blanchi&sagt  et  repaaaage. 

Lessire:  etsangeage  on  d^grossissage.  —  Conlage  du  linge.  Savonuage. 
ringage.  mise  an  blen.  —  Sechage  dn  linge.  Maniere  de  le  snspendre.  de  lo 
<lf^pf>Tiilre.  de  k  plier,  de  rhniricf'ter  ponr  le  repaaaage.  —  Difförentas  sortea 

«l  eiupoia  (cru  et  cuit)  —  tnyautage  et  lissage. 

Connaissance  des  diff^rents  ingredients  employ^s  pour  la  lessive  et  le  re- 
paaaage: savoDf,  amidons,  sonde.  pb^nix,  carbonate  de  potas.sc,  cire,  ndf,  aon, 
▼inai^,  brvrax.  hlcti  d  outremer  et  bleu  d*asiir.  —  Lavage  des  tissna  en  laine, 
«otOllf  aoie;  peaux  de  daim.  etc. 

T>n  linge  de  maiaon;  —  ravandaga  et  renmaUlag«  dea  bas.  ^  Bepriaes 

•et  pose  des  pi^ees. 

J.  Comptabiliti  de  menage. 

Bndget  de  la  maiaon.  Calcnl  dn  prix  dea  repaa.  Tenne  d^n»  lirre  de  m^* 
nage  »Tee  nibtiqnea  apdeialea. 

K.  Serirtce  de  table. 
Maniere  de  dresser  lo  couvert  et  de  servir  les  convives. 
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ITn»*'  partif».  ALIMENTATION. 
Leg  alüueuUi  priucipaux :  lour  composition ;  leor  Taleor  nutritive. 
Choix  jadicieux  dei  aliiu£ut:>. 

4.  ÄlktmniB  mineraux. 

L'eau :  Son  tttilit»"  y^'>nr  notre  cnrps.  —  Les  diverse«?  sortes  d'oan.  —  A  qnoi 
on  reconnait  la  bonuc  (^ualiie  «1  uue  eau.  —  Commeal  un  peul  aueliorer  one 
ean  d^fectaeose.  — 

Le  9eL  —  Ott  on  le  troQTe;  am  lt«g«8. 

Lt  Sucre:  äacret  de  caniie,  de  betterave;  eueres  de  leit,  die  frwt,  de 
udel,  etc.  —  8on  röle  dau  ralinentAtioB. 

Lt'g  ßctdes.  —  Provenance.  propii6l6s.  pidpentieiL    -  Amidone  de  bl6.  de 

riz,  de  pommeü  de  tcrre,  etc. 

C.  Lo$  matferes  grasses. 

Le  bturre.  —  Provenauce,  pröperatioa,  proprietea.  —  Beiirre  toudu.  — 
Bernre  «»16. 

LtM  ffr^nt»  animaU».  —  Sniff  seindonZt  ete.;  lenr  emploi  dus  1*  eniMon. 

L«  mar^rine. 

Le9  gmisgen  v^gitalw.  —  finiles  de  noix,  d'olive,  de  seaame,  de  Un. 

D.  AfmmiH  oxelde  eir  ^aH^nm. 

Le  blanc  d'<t^nf  ou  allmniine,  sea  propridMe. 
Leü  aatres  mati^res  analoguee. 

C.  ilkimif  e««^fdt. 

Li  htit.  —  Provenance.  pr^paration,  coniposition;  effet»  de  la  eoiiMUi. — 

Laii  trunrlie;  petit  lait.  —  Kromages  divers;  lear  conservation. 

La  i  iandf.  ~~  Ce  qu'elle  renferme.  Le»  i»«:  buuiUwn  et  gelees.  A  4aeU 
si^es  on  riM  nunait  la  fraichenr  et  la  bonne  qnalite  de  la  viande.  Düf§rait«s 
sorte«!  i\o  viiitulo:  r  Tii^e.  Maaohe,  noke  ongibier.  — ClaniflcaUoii  dee  neieeanx 

daus  la  viande  de  txtin  berie. 

Jjts  puissuns  de  uier  et  d'eau  donce.  Comuieut  on  recouuail  qu  uu  poiiaoa 
eat  fraii. 

Les  opuß.  —  Comuient  on  reconnait  leur  fraicheur. 

Leu  verbales  et  leura  produit«.  —  £16,  aToiae,  rix,  etc.  —  Lee  fiunnes.  Le* 
paina  et  les  pätes. 

Lm  Uffumintmet.  —  F^Tea,  pois,  lentilee,  haiieols,  ete. 

Lea  legumes  virfs.  —  Choux,  ^pinards,  laitucs,  etc. 

Lf's^  raciiiis  ff  fr<^  ffthrrniirs.  —  Pommes  de  terre,  raves,  carotte^,  uaveu». 

Leti  /ruii^.    ~  Epoqne  de  leur  matarit^. 

Lm  dianipignona. 

F.  Les  condiments. 

I.eiir  utUitd:  le  poi?!«,  la  caanelle,  k.  monlarde,  etc.  —  Le  Tinaigre;  «* 

l'abrication. 

0,  iee  MuoM. 

Vin,  biere,  the.  cafS,  chocolat,  cacao.  —  L'alcool  et  sos  danjjtr:*.  cidre. 
limonades.  sirops.  etc.  —  Comment  on  prille  le  caf6;  comment  on  le  laoadf 
comment  ou  le  prepare.   Difference  entre  le  ch  icolat  et  le  cacao. 

H.  Conservation  des  almenie. 

Procedea  de  conservation  an  mojen  de  la  chaleor,  da  sei,  du  sncre.  da 
▼inaigre,  de  Tean  de  Tie,  de  diTen  prodtlte  ehiauqsea  —  dewiecatieii. 
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Les  principalea  fermentation»  du  viaaigre,  üit  lait,  de  l'alcool,  du  beurre, 
ete.  —  La  moidssnre  et  U  piitr6faction. 

m«"«^  Partie.  —  NOTIONS  DE  CUISINE. 

a.  Explication  des  principaax  termcs  techniqnes  qn'emploient  lea  livre.s  de 
cnjaine:  blanehir  d^gorger,  dorer,  ecnmer,  glacer.  ({ndner,  bnlscr.  larder, 
mariner,  mac^rer,  pocher,  trousser,  etc.  Dire  cp  <]Ti'on  appcllo  <lo^ 
aromates,  lea  condiments,  an  boaqoet  gariii,  le  baiu-marie,  uu  cuurt- 
bonillon,  nne  infusion.  mie  d^eoctioo,  nn  roux,  ete.  —  Nettoyage  des  pou> 
80118.  volailles  et  ISgames. 

b.  Etudc  praticioe  et  raisona^  des  modes  de  cuisson  et  des  priucipales  Ope- 
rations culinaires. 

e.  Principaax  modes  de  eoisson:  Pot  an  feiL  Bagoftt.  Biaiate.  Qratus. 

TTfirliis  ,  t  BlaiKiiirttes,  B6tis.  Orülades.  Fritnres.  8aiit6s.  Dteonimge 

de."'  viamle.s  cuites, 

d.  Fr^paratiuQ  et  cuissou  dm  l^gomes  et  des  farineiu. 

e,  Compotes,  con«erv^  de  fruit«. 

/  Confitares,  gel^s,  »irop«,  pAtiseerie. 

g.  Entremets.  creraes  ordinaires  soafflßes,  cremes  reuversßes.  cr^mes  fonettäes, 
ganfree,  beignetSf  osafe  4  La  neige,  8it6t-fait,  plamcake,  tartes  aax  firnite. 

lyiutt  purtie.  —  Hjgibn«  domeatiqne.  —  M,  If0ti9tt9  d'hjrg^ne  gMrah. 

Sante  et  etat  maladif.  —  Regime,  exobi,  exOTcices,  repos,  veilles,  etc. 

Hy^^ene  des  deuts.  des  <  heveox.  dp?  yen\.  des  nreilles  habitnde  d'ane 
boaue  teuae;  d6veloppement  normal  de  la  colonne  vert^brale  —  coiupression 
des  oTganes  digestift  et  respiratoiies  par  le  corset  — 

Emploi  journalier  de  l'ean;  lavages,  lotions  d'ean  froide,  bains. 

Terop^rature  normale  dc8  n|)p.irtemeut8;  Ventilation,  aeration  des  chambres, 
des  Uta,  des  Tetemeuts.  —  Entretien  des  lavabos.  —  Nettoyage  des  peignes, 
bitMies  de  toilette. 

Beeettee  des  lotions  poor  la  toilette,  &  pr^parer  che«  sei:  ean  de  BotAt« 
ean  de  Cologne,  bois  de  panama,  Shampooing,  eao  de  qnintne. 

B,  Hyg^M  d—  tnfünH, 
Alimentation  rationnelle,  soins  de  propret6. 

C.  Spin»  ä  douMT  «u/x  ma/ad9$. 

Balayage  et  öponssetage  «laotidien  de  la  chambre.  —  Aeration.  —  Haniire 

de  faire  le  lit.  -   Necessitä  de  changer  le  malade  de  position  et  de  lit. 

Toilette  <ln  malade.  —  Alimentation  approprite.  Dteinlection  da  linge  et 
des  natenailes  daiis  lea  maladies  coutagieoses. 

Pf6p«ratilb    fbiie  avant  la  vislte  da  doeftear. 

Administration  exaete  des  mMieaments. 

Qoalitte  de  la  gafde  malade. 

0,  firmhn  sems  d  rfemer  »  cot  d'uceidmH. 

tels  quc,  b^morragies  nasales,  brfilares.  eonpores,  maux  de  goige^^  fi&Tve,  con- 

viilRion^  et  crises  ncrreusea,  ^ranouissement«;,  oom^f  lation^^,  empoisSWiemeatS, 
morsiures  de  aerpent.'*  et  de  chieiis  enraer4>«.  in<linestii)iis.  etc. 

E.  Pharmacie  de  ma/son  et  remedes  usueis. 

Farine  de  graine  de  lin  et  de  moutarde;  tiaaneii,  cauiouiiUe».  de^intectauts, 
objets  de  pansement,  sparadrap  et  papier  anglais,  sinajpismes,  rigolos,  onate 
hydrophile,  vt^^icatoires,  eaa  s6dative,  liniment  ealcaiie,  rbabarbe,  hoile  de  liein, 
ammoniaqae,  etc. 
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VI.  Hochschulen. 


40.  I.   Promotionsordnung  d«r  mathematitch-BaturwisMnschafUichen  8ek^  im 
jrfriltttphlMlM«  Fakultät  4&r  HtaMwIt  ZarMu  (Von  29.  Min  1902.) 

/.  Amw/dttng. 

^  1.  Die  IT.  Sektion  .1er  i<hilo8ophisck«n  Faküiat  eitaflt  die  Doktofwffdf 

(Jr  1HS  t]m  7Jirr'h<^r  Uiit«  rriclit.si.'«'$etzes> ! 

1.  infolge  einer  bei  ihr  eingereichten  Ji^wcrbung; 

2.  ohne  Torantgegangene  Baiweilniac:  tok  aidi  aas,  aaf  Qnmd  makiaatcr 
Verdienste  um  die  Wiaaeiiadiaft  TEkrenpromotion  (§  90). 

A.  Pruinotiüu  infolge  eingereichter  Bewerbung. 

§  2.  Die  Bewerbung  mn  die  Pienotion  geschieht  bei  don  Dekan  der  S^- 
tion  darch  ein  schriftliches  Geeaeh,  welchem  der  Bewerber  beizulegen  hat: 

1.  einen  Abrii.i  seines  Bildnn;:«-  und  Stinliciiiranires  Cdirriculum  ritje); 

2.  gentij!:ende  amtliche  Zeugnisse  Uber  die  im  corricolum  vitse  angegebenes 

Studien ; 

H.  a.  sofern  die  nftndliehe  Prflfnng  in  allen  Fftcbero  zngleieh  abgelegt  wird 

(S^  9n).  eine  vtdi  ihrn  veifxi  te  Abhftndliuitr  ^Dissertari'üi".  wclclie  in  <](t 
Kegel  ab  Hanuakript  einsureiclien  ist,  aus  welcher  die  Befähigung  des 
Verfauers  sn  «elbstlndiper  wimentehanlt<^er  Forschung  hervorgeht  vai 
über  deren  Entstchnng  \  ..ll-täinlii^  -u  lu^r  sri  llon*!"'  Au>\s  tMso  vorzulegen 
sind :  h.  sofern  die  uiiiudliche  i^rürung  in  Abteilungen  von  einem  cäcr 
mehreren  Fächern  abgelegt  wird  (5;  96),  so  ist  die  Dissertation  gleich- 
zeitig mit  der  Anneldnmr  awr  SchlnßprOfiui^  (§  10)  einzureichen. 
§        l>or  l'r«  .  rber  bat  in  >einem  Gesuf'h  s*  in  HAiipffäch  (§  9),  iriUnÜch 

da«  Fach,  in  dem  die  ihs.sertaiion  ausgearbeitet  ist.  zu  b<_'zei<  huen. 

§  4.    Die  Sektion  ist  nicht  verpflichtet,  im  lautenden  Semester  auf  eia 

Prnmutionsgeiinch  einzutreten,  das  nicht  mindeeten«  aeehs  Wochen  vor  dm 

ofli/.iellen  Seinosferschlnü  eingereicht  wurde. 

5.  Der  Dekan  holt  über  die  Dissertation  ein  fachmännisches  Gutachten 
ein  und  übermittelt  dasselbe  mit  den  übrigen  Akten,  sowie  mit  einem  Antrag 
des  begutachtenden  Sektionsmitgliedefl  Ober  das  geaante  Proitiotionsgemdli  dea 
stimmfähigen  Mitgliedern  der  Sektion  snr  Abetimmunff  über  die  Zuiassnng  anr 

Troraotion. 

Der  Be^Mitachter  ist  befugt,  von  ilem  Bewerber  die  nr  Kontrolle  der  in 

der  AbhandluuiT  angeführten  l'nter^iii-hniigen  dienenden  Belege  (a. B. chennchs 

oder  mikroskopischf'  Präparate  etr.i  ciniufordern. 

(}.  Nachdem  die  Zirknlaliuu  der  sämtlichen  Akten  bei  den  Sektioiia- 
mitgliedem  beendet  ist,  trifft  dar  Dekan,  insofern  keine  Einwendnng  gßga.  dea 
\'orschlag  den  antra^tellenden  Sektionsnitgliedse  erfolgt  ist,  die  estaiKechendeB 

Aniirdnunt^en. 

Erfolgt  eiue  Einweuduug,  üu  sind  die  sämtlichen  Akten  vor  der  entschei- 
denden Sitenng  nochmals  dem  antragKtellenden  Sektioasinitgliede  /nr  Einacht- 

nnlniir  /n  nntorbreiten  und  rs  cntsc lieid«  t  alsdann,  wenn  mehr  als  ein  Antrag 
vorliegt,  die  Sektiou  durch  einlaches  Stinomenmehr  über  die  Anträge. 

//.  Prüfung. 

^  7.  Pir  Prüfung  i^t  ftne  zweifache,  eine  schriftliche  Prflfnn?  im  Haupt- 
fache H)  und  eine  mündliche  Prüfung  im  Hauptfacbe  ^.Kiausararbeit)  und  ia 
den  Nehenftchero. 

§  8.  Die  Aufgaben  für  die  schriftliche  Klausurarbeit  werden  von  lern 
antregstellenden  äektionsmitgUede  gestellt  Die  Artieit  wird  anter  seiner  Aof- 
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sieht  ausgeführt,  von  ihm  zensiert  und  vor  der  mündlichen  PJHfiing  dem  Dekan 
zugestellt,  der  nie  den  Akten  einverleibt. 

§  9.  Zur  mflndUchen  Pffifling  werden  dnrcb  den  Dekan  die  sXnitlicheD 

ettmninUiigen  Mitglie<1r-r  di  r  Sektion  eingeladen. 

Sit  kiuin  in  allen  Fächern  zugleich,  oder  in  Abteiinngen  Ton  einem  oder 

mehreren  Fächern  abgeleert  w  enleti. 

Hierbei  gelten  folgende  Bet>liiumnngen: 

Die  Daner  der  Prttfnng  beträgt  in  den  Nebenftclieni  '/«  Stande,  im  Hanpt- 
ÜMhe  nach  besonderer  Beschlußfaesnng  V«— 1  Stunde. 

Die  Prttfong  entreckt  sich: 

a.  wenn  die  Prfifnng  in  allen  FHchern  sngleicb  abgelegt  wird: 

aaf  das  Hauptfach  nnd  rln-i  Nebenfiit  lier,  von  denen  zwei  in  nach- 
8tehender  Übersieht  angegebene  obUgatorisch  sind,  während  die  Wahl 
de«  dritten  (Freifacb)  dem  Keadidatm  freigestellt  wird. 

1.  Uftuptj'ach.  Oliligaloriache  yebfnjächrr. 

Mathematik  Physik  nnd  Astronomie 

A.stronomie  Mathematik  und  Physik 

Physik  (inkl.  Mechanik)  Mathematik  und  Astronomie 

Chemie  Experimentalphysik  und  Mineralogie 

Chemie  (phys.  Richtung)  Physik  nnd  Mathematik 

Geoloerie  (inkl.  Petrographie)  Paiivontnlno^ie  nnd  ^finoraln!rie 

Palaontoloifie  Vergl.  Auatomie,  Zoologie  uml  Geologie 

rhy.vikal.  Geographie  Geologie  nnd  Physik 

Länderknndi- (inkliisivt' Kilini'loijie)  Physikalische  nco^raphie  nnd  Geologie 

Mineralogie  (inkl.  Petrographie;  Geologie  und  Chemie 

AUgeni.  Botanik  (inkl.  Pilansen-  Spezielle  Botanik  (inkl.  Pflanzengeographie) 

physiolopif  1  und  Zuolnuif*  (inkl.  vertrl.  Anatomie) 

Spezielle  Botanik  (inkl.  PHanzen-  Aligem.  Botanik  (inkl.  PÜanzenphyeiologie 

geographie)  nnd  Zoologie  (iidcl.  Togl.  Anatomie) 

Z'Hiloirie  Vergl.  Anatomie  und  Botanik 

V  ergleich.  Anatomie  Anatomie  tlcs  Menschen  und  Zoologie 

Physische  Anthropologie  Anatomie  des  Menschen  und  vergl.  ^atomie. 

Außerdem  werden  akademische  Stndienausweise  wenigstens  über  ein  wei- 
teres naturwiiisetischaftliche.s  Fach  der  obigen  Aufttellnng  verlangt,  welches 
nicht  mit  <lein  freiijewflhltcn  Nehenfach  7n««ai«mpnfallen  darf. 

Bas  Freifach  kann  aus  allen  Fächern,  über  welche  ätudienansweise  ver- 
langt werden,  antteidem  noch  ans  allen  Examenlkchem  der  mediainischen, 
Veterinär-medizinischen  Faknltftt  und  der  L  Sektion  der  plulosophischen  Faknitftt 

gewählt  w»>rdpn. 

Durch  SektionsbescbluU  kann  auch  ein  groUes  Spezialgebiet  des  Haupt- 
fachea  als  Freifaoh  angestanden  werden. 

Die  Sektion  behllt  sich  Tor,  in  besondem  FRUen  eine  andere  Onipplemng 
der  Nebenfächer  Torzitnehmen. 

b,  wenn  die  Pi  ü  fang  in  A^t  eilungen  Ton  einem  oder  mehre- 
ren Fächnrn  abgelegt  wird: 

auf  das  Hauptfach  und  vier  Nebenfächer. 

Mathematik  Physik)  Astronomie,  Chemie,  Elemente  der  hö- 

hern Wa^ematik. 

Aetrottomie  Physik,  Matluniatik.  Chemie,  Elemente  der 

höhem  Mathematik. 

Physik  (inkl.  Mechanik)  Mathematik,  Astronomie,.  Chemie.  Mineralogie. 
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Chemie  (inklus.  Stereochemie)     Fbysik,  Chemie  (propftdeaUsche  i^nüaog),  Mine- 

rtlogie.  DttferttttüJ-  und  Ihtegnihedmaf 
Geologie  (inkl.  Petiognphie)      Palii  nntotogie,  0«ogr»pbie,XiB6nlogie,C]ieBie 

oder  i'hygik 

Falaeontoloii^e  Zoologie  (inkl.  Tergl.  Anatomie),  Geologie,  Bo- 

tanik, Läuderkunde 

Min*  rnlrtß^ie (inkl.  Pt  trusfraphie)     (teologie.  riuMiiit\  Physik,  Mathfinatik 
l'ljvhikal,  Geograjiliie  (ieologie,  MatheiuatiacLe  Geograplüe,  l'livjik, 

Mathematik 

Llnderkunde  (inkl.  Ethnologie)    Physikalische  (reographie,  Geologie,  Aatbio- 

pologie,  Botanik  (»der  Zoologie 
AUfrem.  Botanik  (inkl.  Pflaasen*     Spezielle  Botanik  (inkl.  Pflanzengeographie). 

phy.si"!t);rle)  Zoolniric  (inkl.  \ «  virl.  Aiüttoiiiie,  f 'lifinie,  (ufilogie 

Hpez.  Botanik  (iuld.  Pflauxoa-     Allgem.  Botanik  ^iukL  Ptlanzeüpbjstoiogiej.  Zoo- 
geoifrapUe)  logie  (ivkL  Tergl.  AnfttoBofe),  Lladerknde. 

GCdlogir 

Zoologie  (inkl.  vergl.  Anatomie)     Paiwuatologie,  Botajiik,  Chemie,  Ueologieod^ 

LSnderknnde 

Yergl.  Anatomie  Zoologie  and  Ausweise  üher  die  bestandenen 

beiden  medizinisch-propÄdeutische«  Prtlfung<  a 

Physische  Autbropolugie  Anatomie  des  Menschen,  Vergl.  Anatomie,  Zoo- 

logie, Liaderknnde  (inkl.  Ethnologie) 

^  10.  Die  Priifnno;  in  den  Nehenfichem  liat  der  schriftlichen  nul  luiii.!- 
lichcu  Prttfung  im  üauptfacbe  (SchluLiprüfung)  vorauaxageheni  sie  kann  in  ein- 
zelnen Pichern  oder  Fttehergnippen  abgelegt  werden.  Die  Bohenlb^pe  irt  fiA- 

gestellt  mit  Ausimlitiu  do8  erstgenannten  Nebenfaches,  das  stets  alA  letliet 
vor  oder  gleichze  i  t  i  £r  mit  dpin  Tfanptfarh  «rppHift  worden  rauU. 

§  11.  Die  Besuitate  der  mündlichen  Prutjtiug  werden  darch  Noten  von  I 
bia  6  festgestellt,  von  denen  1  die  geringsten,  6  die  besten  Leistungen  be> 

seichnet.    Bruchzahlen  sind  salÜsRig. 

12.  Wird  die  Prüfung  in  Abteilungen  ul>^alei:t.  so  wird  nach  ief!?r  Prü- 
faug dem  Kandidaten  das  Au»gaugsret»ultat,  nicht  aber  die  Note,  durch  den 
Dekan  mflndlieh  mitgeteilt  Sine  Prttfting  gilt  als  beetaaden,  wenn  die  Note  i 
erreicht  \?,t 

§  13.  Bei  abteilungsweiser  Prüfung  ijjt  vor  der  SchluLipriitnuir  zuerst 
durch  den  Vertreter  des  Haupttaches  die  Dissertation  za  begut^chicu  and 
dieselbe  alsdann  bei  den  stimmfiUiigen  Sektionamitgliedeni  in  Zirknlation  m 

setzen  (§  5). 

^  14.  Ist  die  Dissertation  angenommen,  so  werden  die  noch  faliigeu  Prü- 
fungen vorgenommen. 

§  15.   Nach  Sohlnfi  der  PrUfangen  nnd  nach  Anhttrang  des  Berichtes  des 

Referenten  und  Examinntoren  niniiiit  di'^  Sektion  die  endgiütigo  ATi^tinimnr? 
über  die  Promotion  des  Bewerbers  vor.  Die  Abstimmung  geschieht  dnrcb  ätimm- 
Settel  vttd  es  erfolgt  die  Promotion,  wenn  wenigsten«  swei  Drittel  der  stimm- 

f&bigen  Mitglieder  der  Sektion  sich  für  (Ii<  äeU»e  entscheiden. 

ITi.    flänzlicher  Erlaü  der  schriftlichen  nnd  nn'lndlichen  Prüfung  kann 

nur  auf  Ansuchen  durch  Sektionsbescbiuü  gestnitet  werden: 

1.  Deigenigcn  Kandidaten,  welche  die  Diplomprüfung  fOr  das  höhere  Lehr* 
amt  an  der  II.  Srkrion  in  den  niat^ematineh-natarwissenBchnftlieken  Fi- 

clipni  mit  Krf"lg  lie.standeu  halten: 

2.  deu  diplomierten  iSchülern  des  cidgen.  Poljtecbnikoms,  femer  den  liedi- 
zinem  mid  PbarmazeTtten.  welche  das  eidgenOssisohe  Staatsexamen  be- 
standen haben,  falls  in  ihren  Examina  in  allen  denjenigen  Fäcbeni  und 
in  deugenigen  Umfange  examiniert  wurde,  in  denen  der  Kandidat  beim 
Doktorexamen  geprüft  werden  mUiite  and  Hir  welche  er  Studienaoswetie 
beisabringMi  hfttte. 
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§  17.  Ein  teilweiser  ErlaL  der  rittfimg  kann  auf  Ansuchen  darch  Sektions- 
ttewunft  deiyeDigen  in  §  IB  nib  1  und  2  g«nuinteB  Kandidaten  gestattet  wer- 
den, welche  in  ihren  Examina  nicht  in  sämtlichen,  durch  die  Promotionsordnung 
vorgesehenen  Fächern  geprüft  worden  sind,  ferner  solchen  KaiKlidar.  ti.  w»  K  he 
dnrch  ihre  wissenschaftliche  Betätigung  oder  durch  ihre  Stellung  aU  Lehrer 
aa  Mittel-  oder  Hoehtehiitoii  der  Schweis  wiBseuchtfclich  Torteuhtfl  «uge- 
irieeen  sind. 

§  18.    Eine  i'rüjuotioii  in  ahscuiia  i.-<r  aiisi,'e.s(hloss.'Ti. 

§  11>.  Bei  der  Abstimmung  in  der  Sitzung  (?}  15;  mudsun  zwei  Drittel  der 
stimmfähigen  Sektionsmitglieder  anwesend  sein.  Das  Reenltat  der  Abitinunimg' 
wird  durch  den  Dekan  dem  Kandidaten  schriftlich  mitgeteilt. 

§  20.  Weist  die  Sektion  den  Kandidaten  infolc^e  des  Anss^ancres  der  Prü- 
fnng  ab.  so  kann  sie  ihm  hierbei  eine  Frist  auhetzen,  nach  deren  Ablaut  er  sich 
Tou  neuem  zur  Prüfung  melden  kann.  Sine  Wiedwholtmf  der  FrAfllBK  im  giei- 
eben  Semester  ist  unstatthaft. 

§  21.  Nach  zweimaliger  AbweiattBg  des  Kaadidat«u  wird  keine  weitere 
Meldung  mehr  angenommen. 

>;  22.  Die  Promotion  wird  erst  veröffentlicht,  'nachdem  der  Kandidat  1(>0 
Exemplare  der  als  Tnan^ura]diR.*4ürtation  gedruckten  Abhandlung  der  Kandel 
der  Universität  zu  lliiudeu  des  Dekanates  eingereicht  hat. 

Yen  den  fibergebenen  Exemplaren  erhlllt  in  der  Regel  der  Dekan  und  jedes 
Mitglied  der  Sektion  je  zwei  Exemplare,  dor  Rektor  und  die  Mitglieder  dea 
Erziehungsrates  je  ein  Exemplar,  ein  Exemplar  fällt  dem  Archiv  der  i^ektion. 
eines  dem  Arcluv  des  Senates  and  80  Exemplare  der  Kaotousbibliothek  aw.  Die 
Hbrigen  bleiben  nur  Diepoeition  der  Sektion. 

^  Pi<'  Dissertation  ist  auf  dem  Titel  als  solclie  zn  bezeichnen,  die  zur 
Erlangung  der  pbUosophiscben  Doktorwttrde  an  der  Universität  Zürich  einge* 
reicht  worae.  Deegldehett  bt  anf  dem  Titelblatt  der  Name  des  eder  der  die 
Arbeit  zur  Annahme  empfehlenden  Heferenten  zu  nennen. 

Vor  dem  defmiriviMi  l'riK  k  d*  r  Disstrtaf icn  i^t  ili»m  Dekan  ein  PiHbeab/iig 
des  Titelblattes  zur  Kontrolle  einzusenden,  um  von  ihm  mit  dem  Imprimatur 
▼etseihen  sn  werden,  fkile  der  Abznif  den  Bestimmnngen  der  Promotioneerdnong 
entBp  riebt. 

Nachträgliche,  den  Inhalt  der  Di^-ortation  betrefTenrlf  Tpxtändf^ninsren, 
Ergäazongen  oder  Streichungen  sind  nur  mit  Zustimmung  des  oder  der  Befe- 
renten  geatattet. 

§  24.  Wenn  nach  Ablauf  eines  Jahres  die  Einlieferung  dor  Druckexemplare 
nicht  vorschriftsroäl'iEr  sfattürfunden  hat.  -.vird  die  «rnnze  Promotion  hinfälÜfr. 
Auf  schriftliches  Aiit>uciieu  de.s  Kandidaten  kann  die  Sektion  eine  Verläugeriiiig 
der  Friat  bewiUigen.  die  aber  ein  weiteres  Jahr  nicht  flbersteigen  seil. ' 

§  25.  Die  F»<'kannfiii  u  luiug  der  Promotion  erfolgt  durrli  den  Dekan  im 
Amtsblatte,  sobald  die  Exem^ilare  vollzählig  abgeliefert  sind.  Sie  datiert  vom 
Tage  der  Abliefernug  der  Pflichtexemplare. 

I¥.  Diplom. 

§  26.  JSach  ErfdUung  aller  reglementariscken  Bestimmongeu  dnrch  den  Dok- 
torandm  verfkfit  der  Dekan  das  iHplom  gemSfi  dem  Beschlnsse  der  Sektion  und 

läLtt  davon  2o  ExtMnjdarf  drucken.  Ein  Exemplar,  das  nriirinaMiiil  im,  wird 
einerseits  vom  Kektor,  anderseits  vom  Dekan  unterzeichnet,  mit  dem  Siegel  der 
Hochschule  und  den^jenigen  der  Faknltlt  versehen  und  dem  Promovierten  zuge- 
stellt. Von  den  übrigen  Abzügen  erhält  jedes  Mitglied  der  Sektion  ein  Exem- 
plar, eines  knmnit  in  das  Archiv  der  Sektion^  eines  in  daiijenige  des  Senates, 
eines  an»  schwarze  Brett. 

Das  Diplom  wird  mar  ia  dentacher  Sprache  abgefattt 
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Besondere  Noten  werden  auf  den  Diplomen  nicht  ansgesetjct,  änm'i^m  behält 
»ich  die  .Sektion  vor.  in  Fällen  von  besonders  tfichti^n  Leistungen  auä2«tch- 
nende  Pr&dikate  auf  dem  Diplom  aimbringen,  die  sich  eatwedfir  aaf  die  Dis- 
sertation ftUein  oder  tnf  die  Prflfttag  «Heia  oder  wat  beide  nuameii  besiekn 
kdnnen. 

5?  21.  Die  Gesamt gebQhreii  für  die  Frumotion  ohne  Erlai»  tniei  Ktduktion 
der  Prüfung  betragen  :i8<i  Pruken.  fUr  Kandidaten,  welchem  oLn  l^laü  oder 
eine  Ivi  (lukrir.ii  ,1er  Prüfungen  gewährt  ist.  tritt  eine  Rü<  kirergätung  der  Ge- 
bühren nach  Maügabe  der  erlasüenen  Fächer  ein.  Die  in  soicliea  FäUea  xa  eaX- 
riebteoden  Oebflbren  betragen  Jedoeh  im  Ißamuni  Fr.  280. 

Die  betreftendc  Smnme  i§t,  wenn  die  Pröfiing  in  allen  Fächern  «ugleicU 
abgelei^t  wird  von  dem  Bewerber  b^  Siufabe  der  Akten  der  K—iei  der  Uni* 

veraität  einzuhändigen. 

Wird  die  mündliche  Prflfting  in  Abteilnnren  yon  ehiera  oder  m^rem 

Fächern  abgelegt,  s«  sind  von  den  Kandidaten  bei  der  Anmeldung  für  das  erste 
Prüfungsfach  Fr.  nU  (Fr.  40  Promotion^-  niid  Fr.  10  Prüfting«c;rbühren).  für 
jedes  weitere  Fach  jeweüen  vor  der  i'riiiuug  Fr.  10  alä  i'rüfuug»gebfiliren  der 
rniversitAtiknnslel  in  entrichten,  der  Beet  bei  der  AnoMlduff  mr  SoUtiA> 
pröfuitif. 

Die  für  mündliche  iuuzelprttfungen  bezahlten  Prüfangsgebühren  bleiben  mit 
EineeblnU  der  bei  der  ersten  Anmeldnng  einbezablten  Fr^  w  Promotionsgetökr 
fttr  alle  FÜle  verMen. 

'2><.  Wird  die  Di.ssertation  des  Kandidaten  als  unzureichend  znrück- 
gewiesenj  so  bleiben  von  den  l'romotion.ogebühren  Fr.  100  rerfallen.  Wurde  die 
Dissertation  angenommen,  hat  aber  der  Kandidat  die  schriftliche  Prüfung  nicht 

bestanden,  so  bleiben  von  <I<  r  >  ingezahlton  Summe  Fr.  200  v<  rtHlletj.  iler  Rest 
wird  zurückbezalilt.  Hat  jedoch  der  Kaudidat  naeli  Annahme  der  lM.>«s«  rration 
und  Abaolviernng  der  schriftlichen  Prüluug  da**  iuün<Uiche  SchliUtexamen  nicht 
bentanden.  so  bleibt  die  ganze  Summe  verfallen.  Dagegen  ist  eine  efvntndlf 
Wiederholung  der  Prüfung  in  diesem  Falle  unentgeltlich. 

?;  21>.  Der  Doktorand  hat  die  Dmckkosten  seiner  Abhandlung  und  des 
Di]doms  zu  bestreiten  und  können  auf  seinen  Wumcii  auUer  den  vorgesdurie» 
heilen  2ö  Fxemplaren  eine  b^ebige  Aniabl  Ton  Abnügen  dea  letsten  anf  seine 

Kosten  angefertigt  werden. 

Die  Diplomkusten  sind  bei  Jümpfang  des  Diploms  der  Kanxlei  au  eatdcbiea. 

B.  Promotion  ohne  Torangegnngene  Bewerbung.  (Skrenpiomotion.) 

i;  .{(».  r^er  Sektion  steht  die  Befugnis  zu  (??  1,  ZifT.  2),  für  anerkannte 
X'erdieniste  am  die  Wissenschaft  die  Doktorwürde  ebrenhallMr  ohne  voran- 
gegangene  Bewerbung  unentgeltlich  zu  erteilen. 

31.  Der  Antrag  zn  einer  soleben  Sbrenpromolion  nnß  toh  eine«  atimm» 
fähigen  Mitgliede  der  Sektion  sehiütlidi  bei  dem  DAnne  gestellt  nnd  begitndec 

werden. 

$i  H2,  Der  Dekan  setzt  die  stimmfi&higeu  Mitglieder  der  Sektion  von  den 
Antrag«  in  Kenntnis  nnd  ladet  dieselben  zu  einer  Sitzung  ein ,  in  welcher 
darüber  entschieden  werden  stdl.  Für  diese  Sitzung  ist  die  Anwesenheit  voa 
mindestens  •''4  der  stimmfähigen  Sekti'nisniitglieder  erforderlicli.  Die  Entschei- 
dung über  den  Antrag  findet  durch  geheime  Abstimmung  ^tati.  iurklärt  sieb 
hierbei  mehr  als  eine  Stimme  gegen  die  Promotion,  so  wild  diese  nicht  toU» 
sogen. 

:{3.  l  her  die  .\bfaxsnTig  des  Diploms  entscheidet  die  Sektion  und  die 
Bekanntmachung  erfolgt  iiu  Ämtsblatt  Die  Kosten  des  Diploms  trigt  die 
Staatskasse. 

H4.  Durch  gegenwältige  PromotionsoTdnng  wird  di^|enige  Tom  10.  Jnni 

iHdd  aofgehoben. 
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41.  j  Verordnung  betreffend  das  kantonale  Tierspital  in  Zürich.  4  de<  Gesetzes 
betreffend  die  Vereinigang  der  Tierarzneiscliale  mit  der  l^chschole  vom 
a Juni  1901;  -  voma JnU  1902.) 

A.  Allgemeine  BeHlimmangeu. 

§  1.  Li  Verbindnng  mit  der  ▼etarinlr-medlnniieheii  Faknltit  der  Ho^- 

scbule  besteht  ein  Tierspitet,  dem  eine  konsnltatire  und  eine  arabiilatoitiche 

Klinik  angegliedert  «intl. 

Die  Verwaltung  des  Tit^rspitals  bildet  einen  besondem  Verwaituugszweig 
der  Direktion  dea  Bniehnngsweiena. 

§  2.   Die  dem  Begienmgarat  anstehende  Oberanfeiolit  Aber  das  Tierspital 

nn<l  (lit-  Kliniken  wird  znriilrhst  anssfefiht  dnrch  rtio  Direktion  de?  Erziehnngs- 
wesens.  Dieser  wird  eine  Antsichtskommission  beigegeben^  die  aus  dem  £r- 
siebnngsdirektor  als  Prlsident  nnd  Tier  weitorn,  vom  Regiemngsrate  gewählten 
"Mifirliedern  besteht,  von  denen  mindestens  eines  ein  diplomierter  Tierarzt  sein 
fflai».  Der  Kommission  liegt  ob,  die  Verwaltung  und  Leitung  des  Tierspitals 
so  (Iberwachen  nnd  sieh  durch  Besuche  Tom  (tang  der  Anstialt  Eenntnu  an 
verschaffen;  bei  ihren  Sitzungen  haben  der  Dekan  der  veterinSr-medizinischen 
Fakoltät  und  der  Direktor  des  TierspitaU  beratende  ätimme. 

B.  Tierspital. 

>;  Pas  Tierspitiil  isf  lit-srimmt,  kranke  Tiere  jeglicher  Art  zur  Unter- 
snchuDg,  Beobachtung  und  Behandlung  ant'znnchmen,  seucheukrauke  und  -ver" 
däcbtige  Tiere  abzusperren  und  Versuchs-,  bezw.  Kontroll-Tiere,  welehe  Unter- 
richts und  Demonstrationszwecken  der  veterinär-medizinischen  Fakultät  dienen, 
zu  beherbergen.  Die  Anfnahme  gesunder  Tiere  anm  Zwecke  der  Verpflegung 
ist  ausgeschlossen. 

Das  Krankenmaterial  ist  den  Kliniken  an  ünterrichta«  und  Foxaeknugs- 
zwecken  znr  ^'erffiirung  zu  st^llent  soweit  dies  die  Intereaseu  der  Tierbesitaer 

und  der  Fafienteu  gestatten. 

§  i.  Die  ärztliche  Besorgung  der  Patienten  des  Tierspitals  liegt  den  Lehrern 
dea  klinisekea  Unteniehtes,  deren  einer  als  Direktor  des  Spitals  an  funktionieren 
hat,  nnd  ihren  Assistenten  ob. 

.■).  Der  T^irt'ktor  des  'I'ierspitals  wird  vom  Kei^icriingsratc  auf  den  Vor- 
schlag der  Erziehungsdirektion  aus  den  klinischen  Lehrern  der  Fakultät 
gewlSlt. 

Den  Lehrern  der  medizinischen  und  der  chirur^cis«  he»  Klinik  wird  je  ein 
Assisrt'iit  beii^egeben,  der  nach  einürehulteni  nfifaihren  der  erfteren  auf  ilen 
Vorschlag  der  firEiebongsdirektion  vom  Kegiernngsrate  gewählt  wird.  Dem 
dnen  dieser  Assistenten  kann  die  speaielle  Besorgung  des  Spitals  kidner  Haus- 
tiere übortrafren  werden. 

Im  Bediirtnisfalle  können  von  der  Direktion  dt  .s  Erziehuugsweaena  auf  den 

Vorschlag  der  Kliniker  aneh  Unter- Assistenten  ernannt  werden. 

§  6.  Die  AiuLsdauer  des  Direktors  des  Tierspitals  tUllL  ziwaninieu  mit  der 
Amtsdaner  der  kantonalen  Verwaltungsbeamten.  Die  Assistenten  werden  in 
der  Regel  auf  einjährige  Am(s?erpflichlnng,  die  Unter-Assistenten  auf  unbe- 
stimmte Zeit  ernannt. 

§  7.  Direktor  und  Assistenten  müssen  geprüfte  Tierärzte  sein;  an  die 
Stellen  der  Unter-Assistenten  kennen  auch  Studierende  der  VeterinärmediEin 
£rp"ivählt  werden,  die  sich  ilhf^r  ^^^K';en'ichaftliche  und  praktische  BcftlhiirnnLr  nnd 
über  den  vorausgegangenen  Besuch  von  mindestens  zwei  Semestern  klinischen 
ünterriebts  auaweisen. 

§  8.  Die  Assistenten  sind  unter  Erftillnng  der  sonstigen.  fOr  die  Lehr- 
befugiiis  notieren  Vorunssetaungen  berechtigt,  an  der  Hochsi  hnle  zu  lehren  nnd 
im  Einverständnis  mit  den  Kluikeni  die  den  letztern  unterstellten  Spitalabteil- 
nngeu  nn  Untmichtsaweekett  an  benutaen. 
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?  0.  Mit  An «Ti ahme  amtlirhfr  Funktionen  nnd  fipezi<  ller  Betätip'nuL'  bei 
militärücben,  gerichtlieiien  und  auUergehchtlicben  B^tachtnngen  sowie  bei 
XoBtnltationeQ  (Katertcilang  neben  «inem  behtadttlnrnn  Titrante)  ist  dm 

Ärzten  des  Tierspif ;ils  die  Ausitbun«;  von  Priratpraxis  nntersa^^t.  hf/.\\.  b' 
eine  entsprechende  Betätigung  aar  im  lutereue  und  auf  Eedmaog  des  Tier- 

9  10.  Die  Aniatenteii  itod  nir  TeifaiAhme  «■  den  kliniiehen  VieiteB  ihier 

Abteilungen  verpflichtet;  sie  ?ind  fflr  die  DaTcbfUhrung;  der  q'etroffeii.ii  .Anord- 
nungen Terantwortlich.  Dieselben  baben  im  fernem,  soweit  dies  ihre  Bet&üguc 
Im  Tienpital  xnlftKt,  in  der  kongottatoriiebea  imd  «mlmlatoiiMliflB  Kttnik  kH- 
znwirken.  Daln  i  i>r  darauf  m.  bAlteii,  dtß  dia  letKtgmkiltflto  Tlti|^t  nicht m 

die  Zeit  der  Klinik  fällt. 

Die  klinischen  Lehrer  sorgen  dafür,  daJU  Uber  sämtliche  behandelte  Patienten 
KenMe  Tabellen  and  Krankenfl:eeebiehten  gelUiTt  weiden,  die  de  BgenfioB  d« 
Anstalt  anfznbewahren  sind. 

Die  Assistenten  unterstützen  die  Kliniker  in  der  Beaufsichtigung  nni 
Fäbmng  der  S&mmlangs-,  insbesondere  der  Instriuncnteniuveutare.  Sie  babeo 
in  abweeheelnder  Beihenfolge  den  Abend-  nnd  Naditllenet  im  Spitil  n 
vergehen. 

11.  Im  Verhindernngsfalle  de?  Direktors  Qbemimmt  ein  Assistenztierarxt 
die  Stellvertretung;  erstreckt  sich  die  Dauer  der  Abhaltung  auf  mehr  als  fünf 
Tage,  so  ist  der  ndtige  Uiiaub  bei  der  Ersiehnngsdirektion  nnehsnenehen.  Dea 
A'^'^isreiiten  kann  von  den  Klinikern  T'rlauh  bis  auf  acht  Tage  erteilt  werden  f3r 
läugi^re  Abwesenheit,  in-nbesoudcre  bei  Leistung  von  Militärdienst,  ist  die  Be- 
willigung der  Snciehungsdirektion  erfordefUeb. 

§  12.  Fttr  daa  Tienpital.  bezw.  für  die  gesamten  Anatidten  derTeterielr' 

nu-dizinischen  Fakultflt  wird  ein  Verwalter  anj^estellt.  der  auf  Vor^chla^  ier 
Erziehungsdirektiou  vom  Kegierangsrate  aul  eine  Amtadauer  rtm  drei  Jahren  ge- 
wftblt  wird. 

]>er  Verwalter  steht  nnter  dem  Direktor  des  Tierspitals;  er  besorgt'Ökouo- 

niie  nnd  Heehnnngsstellung  der  {jesamten  Anstalt,  beanfsichtigt  d;ts  Dienst- 
personal und  überwacht  mit  dem  Krankenwärter  die  Autiführung  der  von  den 
Klinikern  bezw.  den  Assistenten  getroffenen  Anordnungen  in  Bezug  auf  Fütterniif 
nnd  Pfleire  d<  r  I'i»ti«.nff'u.  Er  h'^-^rir*  ferner  die  durch  den  Betrieb  des  Tier- 
spitals notwendig  werdenden  Kurre^pondenxen,  Militärrapporte,  B«ieht«^ 
•fctttiui|[ren  etc.,  soweit  sie  ibm  Ton  der  Birebtion  ngewiesen  werden.  Der  Ver* 
Walter  leistet  «ine  Bttrgschuft  im  Detraffe  von  r>000  Franken.  Im  fibriireti 
setzt  ein  vom  Erziehaogsrate  erlassenes  Beglement  Belognissc  und  Pflichten 
des  Verwalters  fest 

§  18.  Die  AnsftUirung  der  Ton  den  klittiscben  Iiebrem  nnd  Assistentsn 

getroffenen  Anordnungen  bc/.il^rliab  Wartung  ud  Füttemngp  derPlfisnlen  wM 

besondern  Krankenwärtern  übertragen. 

Die  gesamte  ärztliche  Besorgung  der  Patienten  kann  auch  einem  die 
Klinik  besncbenden  Stndierenden  unter  direkter  Überwacbung  dureh  des  Asel» 

stenten  übergeben  werden. 

§  14.  Die  Anstellung  nnd  Entlassung  der  ftlr  die  Fütterung  nnd  all^remeiii^ 
Pflege  der  Patienten  nötigen  Wärter  erfolgt  unter  Qeoehmigung  der  Direktioa 
des  Tierspitals  durob  die  Verwaltnng. 

>J  15.  Pas  Tierspital  hat  eine  eigene  .Vpotheke;  den  Arzneiliedarf  liefert 
die  Kantonsapothekc.  Immerhin  ist  die  Leitung  des  Spitals  bereobtigL,  ia 
NotfUlen  einzelne  Medikamente  aus  einer  näherliegenden  Apotheke  zu  beziehen. 

§  16.  Beim  ISntritt  von  Patienten  sind  dieselben  einem  Lehrer  der  KUnifc 

oder  einem  Assistenten  anzumelden,  der  die  Vorutenuebung  mncbt  Und  die 

zur  Aufnahme  n'itiL'^>n  Anordnungen  trifft. 

Tiere,  welche  durch  amtliche  Verfügung  der  suständigeu  Behörden  dem 
Spital  sugefllbrt  werden,  sind  ebne  weiteres  autamehiMn. 
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Ärztlicher  Behandlung  bedürftige  Patienteu  von  Privaten,  sowie  Tiere, 
welche  zum  Zwecke  bloUer  Konsultation  hergebraclit  werden,  sind  in  der  Regel 
ebenfalls  zuzulassen.  Dagegen  können  solche  Tiere  im  Falle  von  Platzmangel 
zurückgewiesen  werden,  insbesoadere,  wenn  eine  Absondenmir  dorwlbea  er- 
forderlich warf 

§  17.   In  der  Kegel  liefert  das  Tierspital  die  nötigen  Utensilien  fttr  die 

lustalliemng  der  aufgenommenen  Patienten. 

|§  18,  Beim  Eintritt  von  Tieren  ist  darauf  zu  halten,  daU  die  Kurkosten 
sieber  gestellt  werden.   In  der  Regel  ist,  namentlieh  bei  mntniafilieli  lingerm 

Anfeiithalt,  entsprechende  Voransboznlilnng  zn  vprlancfen. 

Für  die  von  der  eidgenössischen  Kriegsverwaltaug  eingestellten  Militär- 
pferde richtet  sich  die  Bechnnngwtellang  mdi  den  Vorsebriften  dee  Bundes. 

§  19.  Vttr  die  Patienten  des  Tieispitsb  ist  für  Verpflegung  und  Beband- 

luug  eine  Taiift  st  ixe  iiii/UHcf/,en,  wobei  die  Tage  des  Ein-  uiul  Austrittes  voll 
berechnet  werden.  Für  besonders  wichtige  Fälle,  die  bedeutenden  Aufwand 
Ton  Mühe  nnd  Kosten  crhei.<}chen,  oder  die  DarohfOhrnng  wichtiger  Operattenea 
notwendig  maeben«  können  Zuschläge  nach  MslSgftbe  der  knntonalen  Mediiinsl- 

ttlorilnuTif  in  Rftphnnnt,''  ircbracht  werden. 

I>ie  Tagest uxcu  betragen:  für  Pferde  2  Fr.  5U  Kp.  bis  8  Fr.  öu  Ku.,  für 
Bindtieb  1  nis  2  Fr.,  ftr  Sehftfe  und  Ziegen  30  bis  50  Sp.,  ftr  Hunde  und 
Kaf/.eii  r>o  Bp.  bis  2  ¥r,y  tax  andere  Tiere  Je  nneb  Besonderheit  der  Ver- 
hältnisse. 

Tierbesitzer,  welche  .\nspmch  auf  Reduktion  der  Verpüeguugskosien  er- 
heben, baben  sieh  hierfür  nnter  Angabe  der  Qrfinde  bei  der  Leitung  des  Tiei^ 
Spitals  zu  verwenden.   Der  Entsebera  steht  der  Aufsichtskomraission  zu. 

§  20.  Im  Falle  von  IMiitTiinanj^el  ist  die  Direktion  des  Tierspitals  unter 
Cfeaehmigong  durch  das  Präsidium  der  Anfsichtskommission  berechtigt,  aus- 
wRrts  die  nStigeii  Bftnmlichkeiten  sa  mieten. 

§  21.  Die  Lieferang  der  Foomge  wird  in  der  Begel  unt  dem  Wege  der 
Konlnmens  Tergeben. 

C.  Konsultatoriscbe  Klinik. 

S  22.  .ledermann  ist  berechtigt.  Tier-  -mm  /weck  bloUer  Konsultation  in 
der  Anstalt  vorzuführen.  Die  Lehrer  der  khuik  und  ihre  Assistenten,  wie  auch 
die  fibrigen  Facfalebrer  sind  snr  Brteilnng  Ton  Konsnltatiotten  verplUehtet 

§  23.  Die  Konsvltationen  (Untersuchung  und  Raterteilnng)  eind  vormittags 

vnn  *^  l-\<  12  Ubr  nnpnfiroltlicli.  ( )jM'rationcn  dagegen.  Abtrabe  vnn  Arzneien 
und  Konsultationen  außerhalb  der  festgesetzten  Zeit  werden  nach  MaUgabe  der 
ksntiHulen  Tsxerdnnng  beredinet 

Über  die  Konsultationen  ist  Protokoll  zn  fllbren;  sie  sollen  den  Zweekea 
dee  Unterriebts  soviel  als  mOglich  dienstbar  gemacbt  werden. 

D.  Ambnlatorisohe  KlinllL 

9  24.  Das  Tierspital  bat  aneb  die  Untersncbvng  nnd  Behandlang  kranker 

''"-■11  \ni.'.''rliHl1)  der  Anstal«  In  ;  den  hetreffeuden  Besitzern  zn  ilbcnit  Innen; 
hierfür  ist  diesen  in  üblicher  Art,  bezw.  nach  Mallgabe  der  kantonalen  Verord* 
nang  zn  gnnsten  des  Tierspitals  Bechnuug  an  stellen. 

§  25.  Die  ambvlatoriscbe  Klinik  wird  ron  dem  besondem,  bierflir  be- 
stimmten Fiichlehrer  besorgt.  Nötigenfalls  haben  sicli  auch  die  T.ohrtT  der 
stationären  Klinik  und  ihre  Assistenten  besüglichen  Anforderungen  zu  unter- 
ziehen (§§  9  und  10). 

§  26.  Über  das  Material  der  ambolatoriscben  KHmk  ist  Protokoll  sa 

führen  ;  es  soll  wie  dflsjcnit,'e  der  stationären  Kliniken  »'^  und  der  kon><ul- 
tatoiischen  Klinik  (i;  22)  zn  Unterrichts*  und  Forschungszwecken  verwendet 
und  namentlich  für  die  praktische  Ausbildung  der  Studierenden  benutst  werden* 
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v5  27.  Die  Art  '1f  r  Betätigung  von  Lehrern  \m<\  Studierenden  in  der 
ambulatorischen  Klinik  ordnet  ein  vom  Erziehuugsrate  zu  erlassendes  Reglement 

E.  SchluUbestiminnng. 

^  28.   Die^r  VerordBong  tritt  juuoh  ihier  öenelimigiuig  durch  den  £e* 

KieriLUgsrat  in  Kratt. 

42      Reglei  Tr>nt  für  das  Institut  fOr  Veterieir-AMtMilt  Mi  «Ph|liiia|il  dir 

Hochschule  Zuncli.    (Vnm      Jnli  19<r2J 

1.  l)A»  Instituc  liir  Voterinär-Aualoiiiie  und  -Fh.vsiulogie  der  Hochschule 
dient  fttr  den  praküsdien  Unterrielit  und  ftlr  wissenschaftliche  Forsehirafen. 
Demselben  stehen  anl'fr  dem  TT"tr>iaaI  niid  dnii  L*'hr<  rzininit  r  frventufl!  ce- 
iuein»am  mit  dein  veteriuär-patltoiugiachen  Xnstitat)  zur  Verltlgnug:  ein  Vii^- 
rienaelt  ein  phjaioli^sches  LeboratoiioMi,  sowie  die  nStigen  BÜunliehkeitee 
fttr  die  Samnlnngen  und  die  Tersachstiere. 

2.  Da^-   Tnstitnt   ist  der  Anfsi^h(■'koIImli^.siou   dfr  luetlizlnijclien  nm\ 
uuiurwiüäenschaftlicben  äammlougeu  unterstellt  und  wird  geleitet  duicli  den 
Lehrer  der  Anetonie  der  Teterinlr-medisinisoben  Falraltlt.  Dem  Vorsteher 
IxMget^eben :  ein  Pro8(  lit<ir  fiir  Anatomie,  der  in  Act  Reijol  /,ntjl<  i(h  <1i<  Stelle 
eiueo  Aiisiisteuten    für  Physiologie  bekleidet,   und  ein  Anatomiedie&er, 
identiitch  sein  kann  mit  dem  Abwart  des  pathologi.schen  Inatitates. 

§  3.    Dem  Vorsteher  des  enetomisch-physiologiBclien  Inititats  Hegt  ob: 
a.  die  Leitung  der  praktischen  Kniee  iia4  der  ForschongsiAeitaB; 
6.  die  Instendheltnng  nnd  Infiinng  der  Sammhing  fttr  Anntomie  nnd 

r.  die  Führung  des  Inventars  Uber  die  äammlung  und  die  üebrauchigegeii- 
Mtttnde  des  Institnts; 

(l.  die  Anfstelhnig  des  Jahresbndget  Aber  die  Betriehekosten,  sowie 
RLchTiniiL^sstellang  «m  Sehlnsse  des  Jahres  nn  Hnnden  der  fifsiehnngS' 

direküuu. 

§  4.  Der  Prosektt)r  wird  auf  Antrag  des  Vorstehers  vuu  der  Ereiebung*- 
direktion  ernannt.  Der^  II  •  iu  tiitigt  sich  an  der  Leitung  der  Präparierkarse 
und  iissistiort  nadi  T>i  ddrt'ois  bei  den  anatomisehen  und  pbjsiologisckio  Ar« 

bciten  und  Vorbertilungen. 

Unter  Erfüllung  der  aoustigen,  für  die  Lehrbefugnis  nötigen  Voraussetzmigea 
ist  der  Assistent  berechtigt,  an  der  Hoehsehnle  an  l^iren. 

tj  5.  Der  Abwart  wird  auf  Vorschlag  des  Vorstehers  des  pathologischen 
nnd  anatomis<'hen  Institutes  vom  Ii' qierungsrate  gewfthlL  Seine  Pflichtea  wwden 

dnrch  eine  besondere  Dienstordnung  geregelt. 

§  6.  Diese«  Reglement  tritt  nach  seiner  Gendimigung  durch  den  Begier- 
nngsrat  sofort  in  Kraft. 


i3. 4    Realemenl  fSr  das  veterinir-pathologische  Institut  der  Hochschule  Zirieb. 
(Vom  3.  JoU  1902.) 

Ü  1.  Zum  Zwecke  der  Beschaffung  der  nötigen  Untersuchnngsmaterialien 
für  den  Unterricht  nnd  die  praktischen  Kurse  in  der  Veterinilrpathalo^e,  sowie 
tiir  wi.s.><euächattliche  Untersuchungen  besteht  an  der  veterinär-medizini^ea 
Faknlrilt  der  Hochschule  Zttrich  ein  yeterinir-pathoiogischeB  Inatitat 

Demselben  werden  folgende  Lokalitäten  zugewiesen :  ein  Lehrerzimmer,  ein 
Soktionslokal,  ein  bakteriologisthe«  und  photogiaphischt  s  r,aborati»rinm,  sowie 
die  uütigeu  Räumlichkeiten  für  äamuiluugcu,  Uteusilieu  und  Apparate  and  lar 
Unterbriogang  von  V^ersnchstieren. 
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§  2.  Das  luatitnt  ist  der  Aafsichtskommission  der  medizinischen  oad 
natorwissenBcbaftlichen  Sammlnng«!!  unterstellt.  Demselben  steht  der  Lebzar 
fiir  nllg:enieine  Pathologie  iler  veteiinär-mediziniscbc-n  Fakolttt  aU  Laittr  TOTi 

welchem  ein  As.-^istenf  uml  ein  Abwart  beigegeben  sind. 

§  3.   Dem  Vorsteher  des  institutCN»  liegt  ob: 

a.  die  Leitmig  der  praktischen  Korse  nnd  der  Forschongsarbeiten ; 

b.  die  üntenaclraiiff  von  Kadavorn  utd  Priparaten,  aowie  die  eventaeU 

notwendige  Beriontetttattnng  über  den  Befand ; 

e.  <He  TnstandhalfTin£«r  nnd  Änfiinncr  der  Sammlnn^  für  allgemeinf^  Patholni^ne; 

d.  die  Ftthning  des  Inventars  Uber  die  Sammlnng  and  die  Qebraachsgegcn« 
ttlnde  des  Institutes; 

#.  die  Anfstellmig  dea  jlUirllohen  Voransohlagea  fiber  die  Betriebakoflten, 
sowie  die  Bedmnngsstettiuig  am  Sobloase  einea  Jahiea  an  die  IMebnaga- 

direktion. 

§  4.  Der  Assistent  wird  aof  Autrag  des  Voratehers  Ton  der  Exziehougs- 
dirdction  «mannt. 

Derselbe  hat  bei  den  Arbeiten  Im  Institut  behttUlich  zu  sein;  es  künnen 
ihm  aber  anoti  einzelne  Arbeiten  ztur  seibat&ndigen  Anafübnuig  übertragen 
werden. 

IBr  überwacht  fbmer  die  Tifeigkeit  der  Studierenden  im  Laboratoiiom  nnd 

lührt  T.nch  über  deren  Beaflge  ans  dem  Institut. 

Unter  Erfüllung  der  sonstisren.  für  die  Lehrbefuguis  nütiicen  Vorana- 
setznugen  ist  der  Assistent  berechtigt,  an  der  Hochschule  üu  lehren. 

5.  Der  Abwart  wird  auf  den  Vursclilag  des  Vorstehers  des  anatomischen 
nnd  pathologischen  Institutes  vom  Regiernngsrate  geirtblt;  seine  Pflichten 
werden  durch  eine  besondere  Dienstordnung  geregnt. 

§  6.  Die  dem  veteriniir-pathologischen  Institute  zugewiesenen  Unter- 
auchaugen  werden  in  der  Kegel  nnentfeltlich  angeführt.  Wu  eine  ^öGere 
Inanspnichiiahme  an  Arbeit  nnd  Mateml  nötig  w&d,  findet  eine  billige  Be- 
rechnung der  Kosten  statt;  die  bierans  enielten  Brtrige  fallen  in  die  Kasse 

de»  hiiitituts. 

§  7.  Dieses  Reglement  tritt  nach  seiner  Genebmiguug  durch  den  Begier- 
nngirat  sofort  in  Kreit 


41.  ft.  BaadiMI  dtt  MalwitralM  daa  KanlMia  Zariob  b«lrtfMd  die  Seminar» 
kiUieliielien  der  Heebeebnie.  <Vom  2S.  November  1908.) 

Für  die  On2:ani>iation  und  Verwaltung  der  SeminarbibUotheken  der  Hooh- 

scbole  Zürich  werden  luiclil'olgende  (irundsütze  anfgestpllt. 

1.  Die  Anschaffungen  für  die  äeminarbibliothekeu  haben  sich  auf  solche 
für  die  Sendnarübungen  notwendige  Uterarisebe  Ürsengnitse  en  bescbrftnlcen, 

v^  eiche  entweder  in  den  hiesigen  Bibliotheken  für  perniauentc  Lehrzwecke  nicht 
erhältlich  gemacht  werden  können  oder  bierfür  nicht  in  der  erforderlichen  An- 
zahl zur  Verfügung  sind  oder  auch  im  Preise  so  hoch  zu  stehen  kommen,  daß 
deren  Anschaffung  den  Studierenden  nitÄit  angmnntet  werden  kann  (Hand-  nnd 

W^Jrterbflcher.  Nachschlagewerke). 

Zeitschriften  dürfen  nur  ausnahmsweise  nnd  nach  Verständigung  mit  dem 
Oberbibliothekar  der  KantonsbibUotbek  gabelten  werden. 

2.  Soweit  die  Seminarbibliotheken  infolge  von  Schenkungen  und  Znwend- 
nngen  außer  den  in  Ziffer  1  genannten  noch  anderweitige  Werke  enthalten, 
ist  nach  Verständigung  mit  den  betreffenden  Donatoren  eine  Übertragung  an 
die  XaatonaHbliothek  Tomnebmen. 

Die  Vorstände  der  Seminarbibliotheken  haben  sich  za  diesem  Zwecke  sofort 
mit  dem  Oberbibliothekar  der  ILantonsbibliotbek  in  Verbindnng  in  setaen,  damit 
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di«  be«flglicbeii  Übertragutiiirei  in  Lmfe  des  WinteanemMtM»  1902103  ansgefliltft 
wtfden  kOnneii. 

AUfüllig  weitere  Schenknngen  siod  in  gleicher  Weise  tn  erlediß^ea. 

Die  Benutzung  der  ^- iiiarbibliotheken  darf  iu  «lei  K-  ij«!  nnr  in  den 
Bur  Yerfilguug  stehende u  Auiuiiiarrtiumen  gescheben;  nur  au«»nabini$ weinte  dürfen 
Bücher  naeli  Huise  gawnuBen  wtrdeiL 

4.  (  Im  1  den  Bibliothekbestand  ist  ein  Katalog  zu  ftlhren:  die  Änscbaffnngen 
und  Schenkungen  sind  jfweüen  auf  End?«  des  Pcriifr-tcrs  der  Leitnop  d?« 
ZeutraLzettelkataloges  min  Zwecke  der  Vormerkuahiue  iu  dem  letztem  zur 
KenBtnUi  sn  bringeiu 

E>  wird  den  Vorsiandt  ii  der  J^fminarbibliothfk.  i>  atiln  inifrostellf.  den  Ober- 
bibliüthekar  der  ILautousbibliothek  auf  Aasobaffiuigea,  die  eyentaeU  aach  im 
Seniaarieii  di«a«a  kOmMS}  rethUeitig  auflaeikaaiB  m  ^ff^'n 

5.  Per  für  die  Bibliotheken  «nsinsetzende  jBhrliche  B[redit  wild  im  gwioi 

auf  12^V1  Fraiikoii  angesetzt;  äor  .Tahrpshrrtrnsr  i^n  oinr  einz-Ino  Ribh'nthok  ^'C- 
trägt  im  Maximum  2ä0  Franken.  Wo  Zuweudun^en  aus  liiettir  bestimiQten 
Stiftnngeii  oder  Sehenirangeii  ffemaeht  werden  (wie  s.  B.  bei  der  juietiediet 
und  der  bistori*'«  h' n  S< minarbibUoihek),  werden  kebe  oder  nnr  redniierte 

Staatsboitriige  ausgerichtet. 

(i.  Aas  den  gewährten  Krediten  siml  äuiutUcbe  Auslagen  für  die  Biblio- 
theken sn  decken.  Oratifikationen  fttr  Besorgung  der  I'.lbüuihek  dürfen  nnr 
ausnahnisweisf»  ntid  nnr  tmrh  Verstlindigung  mit  der  Erziehungsdirektiou 
ausgerichtet  werden;  du'sel))en  tatteu  auf  alle  Fälle  zu  Lasten  des  Bibliolhek- 
kredite«. 

7.  Die  .Seminarvorstände  Iifil  »  u  illiillirlicb  unter  Benutzung  des  hieriur  be- 
stimmten Formulars  Bericht  und  Rechnung  über  die  ihnen  infiersteilten  Biblio- 
theken bis  zum  15.  Januar  der  Erziehangsdirektion  einzoreichen. 


45. ...  Wegleitung  für  Studierende  dar  iMrnalitÜk  an  der  NtehtolMito  in  Zürich. 

(Vom  IH.  Dezember  1}K)2.) 

A.  Den  Studierenden  der  Journalistik  beider  Eichtongeu  gemeinsame  lach* 

technische  und  allgemeine  Vorlesungen: 

1.  FachtechnlBohe  Vorleeangen:  Geschichte  derPreeee;  Teohuik  der  Piene; 

Urheber-  und  PreUreeht;  jonmiuistisebe  Cbungen. 

2.  Allgemeine  Vorlesungen:  Allgemeine  ne??chirhte  der  neuem  und  neuesten 
Zeit;  allgemeine  und  schweizerische   Kulturgeschichte;   deutsche  Literatur-  i 
geschichte;  (reschichte  der  neuem  Philosopliie;  Logik;  dialektiflehe  Üboofen;  | 

fltüistische  tbungen;  freni(l><prai  lili.  he  fbungen. 

B.  Für  .Tournaliston  der  politi.scheu  Kichtung:  J 

1.  .Staatsrechtlich-politische  Fächer:  Rechtsgeschichte:  aligemciue  Ver-  ! 
fassungs-  und  Verwaltungageaohichte;  schweizerische  Vcrfassuagageeehichte:  j 
.schwi  i/.  ri^che  Geschichte  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  nenem  Zeit;  | 
allgettttiiiti  Reclitslchre ;  allgemeines  und  schweizerisches  bezw.  kaaiuuale« 
Staats-  und  Vcrwaltuugsrecht ;  Politik;  Viilkerrecht  und  diplomat  Gescfaickte;  I 
Geschichte  der  sozialen  und  politisrbf^n  Ideen:  öffentlich-rechtliche  fJbnngtn.  ' 

2.  Nationalökonomische  Fächer:  Allgemeine  Nationalökonomie;  prakÜBCfce 
Nationalökonomie;  Finanzwissenschaft;  Statistik ;  Wirtachaftsgesclüchtei  fOlkt- 
wirtschaftliche  nnd  statiatiache  Übungen. 

C.  Für  Journalisten  der  feuilletomstisohen  Bichtang: 

1.  Phi!npiAphisrli-;isiheti-?r?ii'  Fächer:  Ästhetik:  Psychologie;  Ethik. 

2.  Literargescliichtiiche  Fächer;  Französische,  italienische,  englische  Li  terator- 
geechichte Tom XVn.— XIX. Jahrhundert;  allgemeine modemetateraturgeschidite; 
da«  moderne  Theater. 
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3.  KunstgeÄchiclitlirhe  Fächer:  Geschichte  der  griechischen  Skulptur;  Ge- 
schichte der  mittelaherlichen  Baakunstj  Geschichte  der  neuem  und  neuesten 
Kniwt;  Mosikgwcliiehte. 

Diejenigt-u  Studierenilou  tler  poütigcht  ti  JtairnaHstik.  welche  den  Grad  eines 
doctor  jxuoB  publici  et  reium  camanüum  erwerben  wollen,  ftuden  die  tiir  dieses 
Examen  erforderUolieii,  der  Onippe  B  angeh'irenden  Fttcber  in  den  Promotion»- 
bedingnngen  der  staatswissenscbaftUchen  FaknltSt  beieichneit 

Die  Studierenden  der  feuilletonistischen  Richtnnir  werden  anf  die  Promotiowh 
bedin;>:nngen  der  philosophischen  Fakultät.  I.  Sektion,  aufoierkhaiu  gemacht. 

Von  besonderem  Interesse  für  .Toumalisten  ist  der  Beschluß  der  philo- 
sophischen Fakultät,  1.  Sektion,  wonach  außer  den  in  den  Promotionsbeding- 
nnirPTi  genannten  Fächern  auch  Nationnlnkonnmit  nh  Hauptfach  oder  Nebenfach 
zugelassen  wird.  Dagegen  behält  sich  die  Fakultät  vor,  in  jedem  einzelnen 
Falle  die  Fftcherkombuifttion  sn  geneltmig«i. 


46. 7.   Re§lement  für  die  Laboratorien  der  Hocbsduile  von  Bern.  (Vom  20.  An- 
gii6t  1902.) 

I,  Innere  Ordnung. 

1.   .h  (h'^  T.ahoratorinui  steht  unter  der  Leitung  des  HoolischiiUehrers, 

für  dessen  l  nterricht  es  erstellt  worden  ist. 

!$  2.  Der  betreffende  Profeacor  wacht  darüber,  dtß  das  Laboratorium  stets 
in  gutem,  reinlichem  Zustand  erhalten  werde  und  erläLit  behufs  Verhütung  von 
Beschädigungen  am  Uobändr.  an  den  &ft8>  und  Waaserieitangen  und  un  Mo- 
biliar die  nötigen  Weisungen. 

i$  3.  Der  Professor  eoi^  dafür,  daß  mit  dem  Gaa»  und  WaaterTerbianeh 

kein  Mii.brauch  getri>  bon  und  daft  bei  ADwendiiBg  ▼OH  Chemikalien  n.  drgl. 

Sparsamkeit  boobaciitei  wird. 

§  -L.  Der  Professor  ist  Itir  die  Folgen  von  arger  Nachlässigkeit  im  Betrieb 
dos  Laboratoriums,  wie  OHenlassen  von  Waaeer-  und  Oasldtongen  nach  den 

Übungen,  persönlich  verautwnitii(  h. 

§  5.  Die  Laboratorien  diirten  nicht  vor  7  Uhr  morgens  im  Sommer  und 
vor  8  Uhr  morgens  im  Winter  geöffnet  werden;  sie  sind  spfttestens  um  6  Uhr 
abends  sa  seh  Hetzen. 

6.    Die  Laborntori^n  werden  an  den  Rnnntagen  und  Feiertagen  ge- 
tichlo.'isen,  und  es  dart  au  Uie.sen  Tagen  daselb»!  nicht  gearbeitet  werden. 

i;  7.  Desgleichen  werden  die  Laboratorien  während  der  liochsehnlferien 
geseüoflsen. 

AnsL'-eniMumen  mn  dir-sr-r  Maüregel  «ind  dir  den  'Prnfc-.-?ä(".rnn  rn  ihrem  per- 
üönlichen  Gebranch  gestellten  Laboratorien,  die  Laboratorien  der  Kliniken  und 
diejenigen,  in  denen  TOn  Professoren  Ferienknrse  gehalten  werden,  welche  Ton 
der  Direktion  des  Unterrichtswesen.H  bewilligt  worden  sind. 

ist  TiTitcr'^nirt,  in  den  allgemeinen  ArlM'itssälen  schädliche  Stoffe 
anuerhalb  der  geschlossenen  Abzüge  zu  verdamplen  oder  herzustellea. 

§  9.  Die  Professoren  sind  befugt,  fflr  dnieh  die  Stadierenden  begangene 
Xachl;is>iH;ki'it*  II  und  MiUbrBndM  in  der  BenfttBiing  der  Laboratorien  Bnßen- 

be»tiinnmnt,'L'U  /.u  erln.?^en. 

Die  BttJ.»en  werden  zu  An»cliattungen  tilr  die  InstitutsbibliotUek  verwendet. 

II.  Laboratoriumsgebühren. 

^  Apparate  und  Ch«»mikfilien  werden  vom  Laboratorium  geliefert.  Ein 
genaues  Inventar  wird  gleich  zu  Anfang  iedes  Semesters  an  jedem  Platz  auf- 
gestellt. Reklamationen  werden  nur  unmittelbar  nach  der  Übernahme  berflek» 
siohfigt.  Das  Unbeschädigte  wird  znrücksrenommen,  jedoch  nur  in  reinem  und 
trockenem  Zustande.   Das  Beschädigte  oder  Vorbrauchte  ist  von  den  Trakti- 
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kanten  nach  bestimtittem  Tarife  za  bezahlen.  Gröbere  Chemikalien  werden  uitlii 
btneka«t. 

§  11.  Bevor  die  Übernahme  des  Arbeitsplatzes  im  Laboratorium  erfolgen 
kann,  hat  jc<l**r  Praktikant  bei  der  TTochschulverwaltung  eine  be'stimmte  ^^^Inm•2 
(Antilytiker  l'r.  2*),  i'räparandeu  und  Duktorandeu  Fr.  50)  zu  hinterlegeu  und 
die  Quittung  darüber  dem  I<»koiltorittiUTorateii4e  Torsnweisen.  Sobald  die  m 
einem  Praktikanton  entnnmmen*'n  Oea^nstftndp.  welche  nebst  dem  Kostf'nbetnc  ; 
in  einem  fiüchlein  ein/.atragüu  nnd  vom  Praktikanten  ak  empfangen  zu  quit-  ; 
tierea  wtu^  wat  dem  Ersatz  fnr  aliaili|i:  beschädigte  Gegenstände  die  deponiert» 
Summe  erreinhon,  so  wird  der  Praktikant  davon  in  Kenntnis  cresetzt.  nnd  er  i 
Itat  eine  zweite  Zahlun^^'  vun  Fr.  20  rusp.  Fr.  50  zu  leititeu  nnd  ho  fort,  öeschieht 
das  nicht,  so  llSft       Lieferung  von  Material  durch  das  Laboratorim  tut  A» 
Knde  dos  Semei^terfl  zahlt  die  HoehschnlTerwaltimf  den.  dia  Baohnvag  des  Lif  i 
boratoriums  iUM-rstcitjenden  Übersr)i\Ui  heraus.  ! 

§  12.  Diese.'s  licglenient  tritt  sogleich  in  Ki.tft.  Es  ist  in  die  Gesetzes-  | 
Sammlung  aufzunehmen.  Durch  dasseihe  wii  I  i  Hoglonttt  Tom  81.  A]ii9  i 
1887  ittr  die  LaboratoiiMi  der  Hoc.1i»chiüe  M^gehoben. 


47.  V  Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Baselstadt  betreffenii  Äntferting 
dera,Ordnuna  über  den  Betrag  imd  die  Entricbtuno  der  Kolleaieii|eliler  vtn 
S7.  MIR  ItMT'.  (Vom  6.  Aprtt  1908.) 

Das  Honorar  fOr  die  nachfolgenden  praktischen  Kurse  beträgt: 
Für  die  Sederttagen  Fr.  40  (30). 

Fär  patboloi^isch-histologisolie  17nta»aeli!iitgeii  Fr.  15  für  dm  iwdetlBÜgeD, 

Fr.  25  ftir  den  vi.'r«itnndi£^en  Knr«. 

Ffir  den  rliiruri.rischen  üperationskurs  Fr.  .'iO  (25). 

FUr  den  Kebnrishttlflichen  und  gynakolugiächeu  Kur:»  Fr.  15  (10),  sofern 
dreUtfladlg  gMalten. 

Für  den  ophthuhnoio^ischea  Kui  Qiid  ftr  dem  AngeiMiffntieBA^ 

für  die  wöchentliche  Stande. 


iH.  9.  Reglement  du  SimiMira  dt  Iraigait  MtdarM  d«  l'IMnnil«  de  Mfi. 

(Da  31  janvier  1902.) 

Chapitre  premier.  —  Okifmtiwm  g4iiirtU§9, 

Le  Si'iiiinairf  d*'  fnuiriu's  niodcrno  a  ponr  hut  d't'xorcer  les  ^tudiants  <h' 
langne  6trang6re  et  les  maiCres  et  maitresses  de  fran^ais  k  l'^tranger  k  la  pra- 
tiqae  et  A  l'emelgiiemeiit  de  1»  lasgoe  firuifeise  raodenie.  A  eenx  d'oitre  «ex 
qni  ont  suiri  lo  plan  d'^tndes  du  Sc'niinaire  an  moins  pendaiit  Ic  sem-ätre  tl'hiver 
et  qni  ont  subi  aveo  snccös  les  dpreaves  d*>  Texanien,  la  Facolt^  d^rre  an 
eertUicat  d'aptitiide  i  l'enselgiienettt  dv  frau<;ais  modtme. 

Lee  Goars  de  Ttcanoes  loot  destlB^B  seit  anx  dCadiants  qni  passent  leun 
vacances  i  Oen^vp.  snit  auT  maitres  ^tran^ers  qui  enseignent  la  lan^e  firsn- 
^aise  et  qui  nc  peuvent  faire  ä  Geu^ve  qu'un  sejour  de  qaelqoes  sematnes  poor 
s'exereer  4  U  mieax  parier. 

La  'lirectii  u  du  S6minaire  et  des  Cours  de  vacances  est  confii'e  A  unf 
commisäion  qui  porte  le  nom  de  Commission  du  S^minaire  de  iran^ais  moderne. 
Elle  est  nomm^e  par  la  Facult^,  sous  räserve  de  Tapprobation  du  D^partenent 
£n  font  jiaitie  de  droit,  outre  le  Doyen,  les  Professeurs  de  la  Facultt'  qui  en- 
seignent au  Si'niinaire  et  anx  Conrs  de  vacance.s.  Ellf'  d(l«?ifi^e  chaqne  aaa^ 
Tun  de  ses  niembre»  pour  lui  servir  de  aecretaire  et  remplii'  les  £oncüons  VtA* 
minifltratear  du  Sdarineire  et  des  Gooib  de  vaeanoes. 
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Kauton  Genf,  Beglement  da  S^minaire  de  frao^ais  moderne  IHX 
Ott  rUiivcniM  de  Geaiffe. 


Chapitre  IL  —  Corpt  §M»igmuit. 

L'enseigfMUMBt  Mt  datai  pur  Im  profetgenni  ä»  VJJi^fetM  et  pur  des 

assistants  on  maitros  auxiliaires  choisis  par  la  CommissiDn  <le  pr(5f6rence  paimi 
les  privat- docentfi.    Ces  ohoix  sont  sontni?  a  1  approbation  du  I>6partoinent. 

Une  indemnite  est  accord^e  aax  professeors  qui  euHeigueut  au  ä^minaire 
«t  anx  Conn  de  Ttoeiiees,  ainsi  qpi%  Tadminislntear.  Le  montaat  de  ees  indem- 
nites  et  Ic  traitement  des  maitros  auxiliaires  seront  fi\('S  chaque  ann^e,  par  le 
Uepai'tement  de  rinsuructiou  publique,  sur  le  pröavü  de  la  Commission  du  äe- 
ninalre  d^apto  le  prodnit  dee  faitarq^lioBS  partes  per  le  Sdnuseire  et  les 
Coun  de  Taesnces. 

C  hapiü-e  III.  —  Enseignement. 

L'enseignement  du  Säminaire  est  divis^  en  deux  semestres  (voir  Beglement 
4e  lUiiTeiutd,  «rt.  1«). 

Les  conf<^r(iiros  <ln  semestre  d'hiver  coramencent  lo  2'?  octobre  et  finisneut 
le  15  man.  Les  coulerences  du  semestre  d'^U  commenceut  avec  le  semestre  et 
«aiiaeBt  le  1«*  jaillet 

Lee  Göns  de  Taeanees  diient  alz  senwiaes,  eatre  le  löjaillet  et  le  80  aoftt 

L'examen  pour  le  rertificat  (Vaptitnde  a  lien  dans  la  dcniifTe  «emaint-  du 
eemestre  d'hiver,  c'est-ä-dire  entre  le  15  et  le  22  mars.  La  date  en  est  annoncee 
«B  mois  k  Paranee. 

Pour  les  membres  ref^ülerB  dn  Seiiiinairc  i|ui  auroat  proloBgd  Icurs  ätndes 
preparatiiires  peiidant  le  semestre  (Ktife.  la  Commission  pourra  OUTrir  4  la  fin 
de  ce  semestre  uue  sesaion  extraordinaire  d'examen  du  certificat. 

L'enseignement,  foadd  snr  la  eoUaboration  des  membres  ayee  les  professenrs, 
«omprend  lea  mati^res  snirantes: 

Litt^'farnre  fraiu  ai-e  nioderiie  :  Zivilisation  et  Institution  des  pays  de  laii;L'ue 
frau<;aiäe  dans  les  temps  modernes;  Fhonologie,  grammaire  et  vocabulaire  Iruu- 
^ais,  depaia  le  avi"»  ri^e :  Phoaeloffie  da  fkiuiQais,  dietien  et  pmumdatioD ; 
Bh^toiiqae  et  eompoaltioii;  Xdüiodea  drenaeignemeiit. 

Chq»itre  IV.  —  0ie  mmhre»  äy  f Mia/rt. 
Seat  admia  k  Ürire  partie  da  a^nÜBaife: 

1.  Les  ötndiants  on  ^tndiantes  de  l'Universit^; 

2.  Les  personnes  qui  possfedent  un  grade  uuiversitaire  on  qni  sont  en  fonc- 
tions  comme  directeurs  on  maitre^  dans  nn  Etablissement  d'instrnctiuu 
publique. 

3.  Les  institntrices  mnnies  d'nn  diplönie  d'Etat. 

Tons  les  membres  da  S^miuaire  dcivent  Stre  immatricni^  dans  Tone  des 
Pacult^s  de  rüniTonit^. 

Hs  sont  i^partis  en  membres  rSgUUmv  et  memVres  libru. 

Les  membres  rriiniins  doirent  6tre  anmiB  d'nn  dipl6me  correspeadant  aa 

<*ertificat  de  matnrite  de  la  section  classiqne,  de  la  section  r^ale  on  de  la  s<'<^ 
tion  pödagogique  du  Qymnase  de  Geneve,  ou  justilier  d'^tndes  eqnivalentes. 

Hs  doirent  en  ontre  avoir  fidt  araat  le  aemestre  oti  a  lien  rmwaien  denx 

semestres  au  moins  d'ßtudes  universitaires  ou  acquis  l'f  xpi'rieuce  de  l'enseigne- 
ment.  Iis  doivent  eafin  fooniir  la  prenve  qn'üs  ont  Etadie  la  grammaire  his- 
toriqne  da  fran^.  Genz  dea  oaadioats  Qnl  n'aniaient  paa  ob  oipUliBe  dqnlTap 
lent  ä  la  matnrit^  classiqne  oa  rdaie  dl  Gjoinase  de  GflB^e,  aabiront  ob  examen 

pr^liminaire  de  latin. 

Les  membres  reguiiers  sont  astreints  ä  suivre  toutes  les  coulerences  du 
Sdminaire  et  k  pröseater  daaa  ehaenne  d'ellea  nn  eertain  nomloe  de  trafaox 

dans  le  (  onrant  du  semestre. 

Les  membres  libres  doivcnt  etre  inscrits  k  trois  Conferences  au  moins, 
ehoiaies  dans  le  Programme  du  SEminaire.  Si  le  temps  et  le  nombre  des  membres 
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1e  \ni  permet,  le  profesMvr  accapter»  dw  txaTwii  pr^nute  par  des  menbres 

libreü. 

Lw  eonditioiw  d'ftdnJiaiini  max  Coutb  de  vacaneet  aonk  Im  anteieB  qne  povr 

l'admbssion  nu  Srinliiairc.    C«p«nd«at  !<•  partfdpaHtt  nx  CoVlV  de  TMWOW 

ne  äont  point  iiuiuatricul^s. 

Hü  ret^uirent  &ar  lear  demande  nn  cortilicat  d  inscription  signä  par  Id 
Doyen  de  la  FaenlU  des  Letttee  et  par  le  Seerttaire^Adndiuatnitear. 

Chapiire  V.  —  Disposiiions  finanaeres. 

Les  menibres  rt'^Iiera  dn  S^minaire  doWeut  se  faire  inscrire  et  acqnitter 
leg  droits  d'inscription  dans  la  quin/aine  qui  «uit  Touvertare  de»  cours.  Passe 
ce  dt^Iai.  nul  n'est  inecrit  «ans  uno  autorisation  .spt^ciale  dn  Doyen  de  laFacalte. 

Les  nicmbres  libre»  »ont  soamis  aax  mcmcs  delai?  d'insichptions  qne  tous 
le«  antres  ^tudiants  de  ri'niTerBit^ 

L*"?  (Irlais  t"l  lo  liroit  d'insrriptinn«!  ponr  len  de  vacance«»  snnr  fixfe 

ühaque  anuce  par  ic  Departement  de  l'Instrttction  publique  sur  le  preaTie  de  la 
Cominission  et  aaBoac^s  dani  le  proeramme  epAdal  de  ees  eeva. 

Lc8  iiiscriptions  se  prenneBt  anprös  da  Seortftalre-eaiaaier  de  rüaiTexsit^. 

L'inscriptiou  au  Seminairo  mmporte: 

a.  Le  droit  d'iuimatriculation  de  Fr. 2U  (Kcgiement  de  rUniver.site,  art.23). 
h.  La  T^tritmtion  ponr  les  eonrs  et  confdrences,  At^  k  Fr.  5  par  munKtn 

liour  uue  heure  de  le^di  par  s«'niaine  fart.  241.  Les  uieinbre.<  ri'i,Tiliera 
paient  en  outre.  cn  s'inscrivant  punr  l  exameu  du  ccrtiticat,  la  somme  de 
Fr.  r>0,  dont  la  moiti^  leor  est  rendae  en  cm  d'inancces  (voir  Beglement 
de  rUniferait^,  airt  27). 

C  hapitrc  VL  —  Ou  ettificai. 

Lee  tnenibree  r^gnlien  aont  eeole  admia  k  ae  präsenter  4  rexanen  povr 

le  certitirat  il'nptitnrlo.  TeTix  ir.  iifre  eux  qui  ii' uiruiit  pas  remis  au  conr-  1n 
:>euieätre  d'bivcr  lei>  travaux  röglementairea,  auxout  perdu  le  droit  de  tse  pre- 
aenter  h,  rezamen. 

Chaqne  profeesenr  ou  maltre  anxiliaire  appfidera  par  uue  note  d'ensemble 
le.s  travaux  qu'un  meinbre  r^^lier  lut  anra  pr4sent<'«i  pon.laiit  1.^  semeatra.  Cette 
not«  aera  cumbiuee  avec  celles  de«  äpreuvea  orales  «le  1  exauien. 

L'examen  dn  certifieat  a  Uen  devant  an  Jury  compoad  dea  meabrM  4e 
la  rMiiitnission,  dea  maStrea  anxUiaiiea  et  de  peisonnea  choistea  par  le  Pi» 

partemeitt. 

Le  Jury  appräcie  la  vaieur  de  chaque  epreare  par  des  chiö'rea,  le  maximom 
dtant  6.  Le  eaadidat  est  aimi«  anand  In  moyenne  de  eea  cliübe«  atteint  4:  il 
est  admis  arec  approbation  quand  la  mojeune  des  chiffre«  f-^t  comprise  entre 
•4'i«  et  o^iiy  U  est  aümi«  avtc  ap^obatum  comj^Ute  unand  la  mojeane  i&i 
ebülrea  d^pasae  bVi-  Tontefoia  iSane  dea  netea  eat  innrienra  &  2,  en  ei  deai 
notes  sont  infrrienres  h  H,  le  candidat  n'est  pa?;  admis. 
m  L'examen  comprend  des  dpreuves  orales  et  des  äpreuves  äcritea.  Le  oaa- 
£dat  ne  ponrra  te  präsenter  anx  6preuTes  Werltes  qne  s'il  a  anbi  arec  anccte 
lea  öprenrea  orales. 

1.  Tradnctiou  eu  tran^ais  d  un  auteur  etrangej:  (allemand,  angiai§  ou 
Italien) ; 

2.  Explication  d'nn  auteur  fraiirais  moderne; 

8.  Interrog^ation  ^nr  l'histoire  de  la  lltt^rature  frangaiae  moderne; 

4.  Xnterrogation  sur  la  phonologie  dn  fran^ais; 

5.  Un  ezerefee  de  dietion; 

6.  Une  le^on  de  lectnre  on  de  grammaire  ft-an^aise  donn^  k  des  enfant« 
et  suivie  d  une  interrogntion  anr  la  möthode  d'enaeignainenl  (daite: 

20  ä  30  mlnntes); 
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Kautou  Geui.  iü-gluiueat  du  •>emiuaii'e  de  irauraiä  moderne  1B3 
dB  PUniTefBiM  de  0«nÖTe. 

7.  Une  le^on  de  traucais  sur  im  aiyet  d'histoire  ou  de  Utterature  fran^aise 
noderne,  isdiqii^e  ti  beares  ä  TaTiUMse;  dQVte:  80  minntes). 

Bpreuv98  ierHea  t 

1.  Une  dict^e  fran^aise; 

2.  [  ii<  tradaotion  da  fran^is  ea  laagne  6traii|p^  (allemaad,  anglois  ou 

3.  Une  tredaetioD  de  langue  6 träniere  en  ftwigau  aeeoupainite  d'im  com- 

inentaire  granunatical ; 

4.  Une  dissertation  franraifo  ^^m  nn  snjet  d'histoire  litt6raire  ou  de  critiqne. 

Leä  traductions  se  fout  saus  dictiounaire  ui  lexiqnc. 

Le  terni»  aceofdtf  «nx  caadidats  eet  de  1  henre  ponr  la  dictöe,  de  3  henres 
poiir  ehaqne  tradactioa,  de  5  henres  ponr  la  dissertation. 

Dans  les  epreuves  orales,  la  facilit«"  «I  i  i  K'ution,  la  correction  du  laugage 
et  la  prononoiatiou  i  dans  ies  ^preaves  ^critcs,  le  style  (laugne,  grammaire  et 
▼ocabülaire)»  aeTont  dw  ^l^meote  eesMitiel«  de  l'appr^cialion  dn  jozy. 

Le  certifieat  oontiendra  des  renseignenients  sur  les  aptitndes  da  candidat^ 
snr  äes  travaux  dans  les  conf6rencea  et  sur  les  <'pr<^nvrs  de  «on  examen.  H  sera 
äigne  par  le  Becteur,  le  Doyen  de  la  Pacultö  et  I  Adiiiiuistraieur  du  S^minaire. 

Cours  et  Conferences  du  Seminaire. 

Litteraturc  frau^aise  moderne.  Ktudes  des  suurccs  poor  Thistoire  de  la 
UtMralare  et  de  la  langne  firantaiee  moderne. 

Mi'tliodes  et  exereices  pratiqnes  d^enseignenient  dn  fran^aia. 

Histoire  des  mo  nn:,  <!o  Vx  (  'niIi<iation  et  des  institations  en  pays  de  langue 

fran<;aise  dans  les  teuips  modernes, 

Lectare  analytique  d'aatears  fran^aiii  wodecneB. 
Stjlietiqae  (tndnction  de  la  langne  ^treagdre  en  franyab). 
Phonologie. 

Syntaxe  dn  fraugais  depma  le  XVI™«  «Kolei  galUcieaiee. 

roniposition  et  imprnvisntioa. 

Pronoiiriation  et  'lirtion. 

Exereices  ccrits  de  iaiigue  et  de  style. 

Des  ^oupes  de  conTenati<Hi  ponrront  fttre  orguiis^to;  cenx  dee  membres 

qai  Toudront  en  faire  partie  anront  k  prendre  nne  iiis(  ription  speciale. 

Sur  la  dcmande  de  la  Commissiou.  1<  •*  moinbrea  du  Seminaire  pmirront 
exeepiiouucUement  etre  antorisrs  par  le  Departement  de  riuütructiou  publique 
et  dans  les  conditions  deterrainees  par  loi,  A  assister  k  des  lecons  dans  les 
ikoles  seeondaires  et  primaires  da  Canton. 


4».  1».  MflOTieBl  da  l'Eeela  dentaire  da  ttanAva.  (Da  25  mais  1902.) 

Cliapitre  Premier.  —  Oe  /'fee/e. 
Art.        r/Kcoie  dentaire  n  ponr  hnt  renseigaemeat  scieatifiqae  et  pro- 

fessiüüuel  de  1  an  dentaire.    (Loi,  an.  Di."».) 

Cet  ensei^ueraent  se  donne  seit  k  l'Uuiversit^,  seit  &  l^eele  dentaire.  (Loi, 
art  160.) 

Arr.  2.  La  direction  scltntifiqne  de  l'Ecole  dentaire,  ainsi  quo  le  luaintit  n 
de  l'ordre  et  de  la  discipline,  eät  coud^e  4  une  Commisiiou  de  sept  membres 
portaat  le  aom  de  „ContmiMioa  de  l'Ecole  deataire". 

Elle  est  nnmmöe  tous  les  denx  ans  par  le  Conseil  d'Etat,  qui  en  d^signe 
le  President.  Elle  duit  contenir  deux  professears  de  l'UniTersitö  et  deox  pro- 
fesseurs  de  l'Ecole  dentaire.   (Loi,  art.  176.) 
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184  Kantmude  OeMtse  ftnd  Y«rori]imf«n. 

Le  President  osi  nomm^  pour  ane  auuöe.   ä«8  fonctioiu  peuTeat  lixt 

Aft  &  Lea  *ttrib«ti«w  d«  1»  CoanuMtim  aoBt  Iw  wainmU»: 
a.  Vei)I«r  i  1»  tttiete  obterratum  de  la  Loi  et  dea  rtgtemeata; 

h.  Imprimer  &  TEcoIe  ane  dSieetioA  adeatifl^  at  anmUlar  U  baane 

marche  des  Stades  ; 

c.  Statner  sur  radmisaioii  de«  dl^Tes; 

d,  Prtparar  lea  prognuraiaa  at  taa  iMfairaa  daa  oonra; 
«.  IHiigar  laa  aiaarau  al  ddUfrar  laa  dl^^ldBaa; 

/  Veiller  k  la  discipIiBa  da  rSaala. 

Art.  4.  Le  pr*^.si(!enr  ronvoqne  la  r<>n<7Tii«gion  et  «liritje  les  d^bats.  —  Lm 
d<^cision£  de  la  Comuiiüdiuu  mut  prises  ä  ia  uii^orit^  absolue  des  votants. 

riiapitrf  TT.       Corps  enseignant. 

Art  5.  L  enseignement  est  donu6  ä  rUniversit^  par  des  profosseiua  de 
rüniTandt^  et  k  l'EcoIe  dentaire  par  les  profetseors  de  FKcola. 

Art.  6.  II  pcat  ^tre  nomm^  des  cbarg^s  de  coars  par  le  ConaaU  d*Stat, 
8ur  le  preavis  de  la  Cominission  de  TTi^roIe.  Les  assistants  sont  tinmin^s  par 
le  CoQseil  d'£tat,  sur  la  pr^ntation  des  profesaeurs  intereta^.  Lear  traitesieal 
est  Hxd  par  le  ConaeU  d*BUt 

Ces  fonctions  sont  annuallaa,  maia  U  ntma  pttaoBBe  peat  dtn  nann^a 
pln$«ionr8  anneef  df  snite. 

Art.  7.    Un  mecaoiciea  eat  attacbe  ä  l^tablissement. 
n  est  plaed  ao«ia  U  diiaeüoa  da  proDBaaeiir  obargä  de  TeuaigBaaMiiI  de  la 
I)r(»t)i^8c,  et  aommd  aar  aa  pidaenUtioD.  See  fi>neti<Mia  aont  annaallaa  at 

rcnonvelables. 

Art.  H.  Le  Departement,  npit  s  avoir  pris  le  preavis  de  la  CommisaioQ 
da  I'Ecole  dentaire,  peut  aatoriser  les  personnes  qui  ea  ftront  U  denaada»  k 
doTnirr  (1(  s  ( iinrs  de  privat-ilocent  «lans  I  Hcole  dentaire. 

Lc  Departement  fixe  ia  r<3tribatiuu  de  ces  conrs  uoi  appartient  au  phrat- 
docant.  ÜB  paaTent  dtre  grataits,  moyennaat  rapproMtkm  da  D^aiteaiaBt 
(Loi,  art.  175.) 

Art.  9.    .Si,  pour  nne  raison  quelconque.  le  privat-docent  ne  fait  {la? 
coars,  il  doit  en  pr^venir  le  Departement  dans  le  premier  niois  du  ^meaae. 
Si  eette  formaliM  a'eat  paa  reroplie,  le  Departement  peat  i  '  i  i-er  an  prirat- 
docent,  poTir  le  «ompstre  nuivant,  Tantorisatinn  d'enseigTi- r  i  1  1  col«?  dontairp. 

Les  personnes  admisea  4  faire  nn  coars  k  Tfioole  deulair«  ne  peareat 
praadre  le  titre  de  privat-doeeat  que  pendant  la  darft»  de  Imir  anaalgaentat 
afleoti^. 

Chapiire  III.  —  Oe  I  ensetgnement. 

Art  10.  La  duree  des  Stades  n^cessaires  poor  sobir  Texamen  profea^onnd 
et  obteair  le  dipldme  de  liceaeid  en  chirorgie  deataire  eat  de  aqit  aamaitns 

an  moins. 

Art.  11.  L'enseignement  eat  scientifi^ue  et  profeeaionnel.  ü  comprend  les 
niati^res  saivantes: 

A.  A  la  raatM  dte  m/mcm. 

rhysiinic.  Climie  inorganiqnf'  »-t  (.rpaniqne.  -  -  BotaatgaO;.  —  Zoologie 
et  auatumie  comparee.  —  Travaax  pratiques  de  chimie. 

ß.  A  la  Faculte  de  medac  ine. 

Anatomie  bumaine  normale.  —  Histologie  uorniak.  —  Isiuibryologie.  — 
Physiologie.  —  Stomatologie  normale.  —  Stomatologie  pathologiqne.  —  Patho- 
l  irie  et  anatomie  patholoirique  g^n^rales.  —  Chirargie  ^n^rale.  —  Clinit^ne 
cbirurgicale.  —  Policlinique  cbirnrgicale.  —  Travaax  pratiqaea:  «.  d'anatomie, 
b.  d'htttologie,  c,  d'ambryologie  eft  de  atovnatologla. 
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CUnique  destaire  et  stomatologiqne.  Pathologie  et  th^rapeutique  speciale 
de  la  boacbe  et  de  Tappareil  dentnire.  Hygifene  de  la  bonchn  rt  des  detits. 
—  Katiere  mödicale.  —  Chirurgie  dentaire.  —  ABdsthSaie.  —  Obturation.  Aurili- 
catiOB.  —  Proftitaa*     Travanx  pffaliqvei  daaa  lat  atelian. 

Art.  12.  Las  YaaaBeaa  da  VEeoX»  dentaira  «mt  laa  nteea  qua  callas  de 

Chapitre  IV.  —  Coadittoas  d'admi»9i0n. 

Art  18.  Las  aoua  da  rJÜeole  dentaiva  tont  tiÜTie  par  daa  AiTes  i^goliat« 

et  pnr  (!•  s  externes.  (Lei,  avt  197.) 

Art.  14.   Snnt  inscrits  commo  ^Ifeves  r^gnliers: 

o.  Les  jeimeB  gens  sortis  de  I  tme  des  sections  da  Gymnaae  avec  an  certüi- 
eat  da  natioit^; 

h.  Les  Jonuos  ueiis  qni,  saus  avfur  saivi  le«  cours  du  Gymnase,  sabissent 
n^anmoiiis  d'aue  maniere  satufaisanta,  deirani  ime  Commisiion  nomni^e 
par  le  Departement  da  riastnietion  irabliqne,  daa  etamans  snr  la  ehamp 

d'^tndes  d'nne  de«  sections  da  Gymnaae ; 
c.  Geax  qai  prouveuf  le  meine  dof?r<''  d'instnicfion  par  dt  s  diploiues  on  dea 
ccrtificats  jag^  ^(juivalents  par  la  Coiiniiiastion  de  1  Ecule  ileutaire. 

Art  15.  Les  öl^ea  aztamea  sont  «cempt^s  das  fbrmalitte  d'admisston 

pr^vaes  h  l'art.  14,  mais  Iis  ne  sont  pas  admis  k  subir  les  examens. 

Les  Cleves  u'ayant  pas  subi  avpc  sacc^s  Texameii  prop^do-utiqae  m^dical 
fed^ral  oa  le  baccalanreat  es  sciences  medicales  de  Geuevc  pourront,  ä  titre 
exceptionnel,  etre  re^as  aox  eoQia  pratiqaes  de  l'Ecole  dentaire  pendant  un 
.semostre.  Las  anditeorSt  adnli  avx  eoars  tbtoiiqoes,  doivent  avoir  dix-hnit  ans 
accomplis. 

Lea  äftras  rtgoUm  anront  toi^onn  la  piioritd  snr  las  Mtemas. 

Cbapitre  V.  —  Dispositions  financieres. 

Art.  16.   La  trequeutation  des  coars,  ainsi  que  lea  travaux  prati^as 
dana  lea  laboratalras  «t  laa  atalien,  est  obligatoiie  paar  las  ÜhvtM  rignbaia.  ^ 

Art.  17.  Lo«  (^li'vps  snnt  fcnn*.  daiis  la  premifTP  •luinzaine  de  rha(|ne  ?;e- 
mestre,  de  sc  faire  inscrire  et  d  aoqaitter  les  droits  des  cvnrs  qa'ils  doivent 
aniTre.  Paas€  ea  d^lat.  il  est  per(.a  nne  snrtaxe  da  ö  francs.  Las  inscriptions 
pour  les  ciuirs  et  hibiiratoires  de  rUniversit^  sont  reines  an  Imreun  du  secre- 
taire-caissier;  cclles  puur  1«  s  cunrs  et  laboratoires  de  l'Jüksole  dentaire  aa  De- 
partement da  rLiatmction  publique,  H^l  de  Villa.  La  eamet  daa  ^töves  itr 
i^uiiefi^  doit  ^tra  aisni  &  la  fin  da  diaqna  aamastn  ponr  qua  ealni«ei  seit 
valable. 

Art  ib,  Les  r^tributiuns  poar  les  cours  suiris  daus  la  Faculte  des  sciences 
et  dana  la  Faeolt^  de  mMeeiaa  sant  de  5  franes  par  semeatoe  ponr  ona  beore 

de  Cours  par  «emaino. 

Les  61^ves  r^rulien  paieut  60  firancs  par  semastre  pour  cliaqae  cours 
ap^ial  dons4  k  l'Eeola  deatairet  ainsi  que  ponr  lea  travaiix  dana  lea  ataliera. 

Cctte  finanee  est  port^e,  ponr  les  tiives  extmes,  k  60  francs. 

Ja-  TN-partement  pcnt,  daus  de?  cas  specianx,  apres  avoir  demand^  1p  pr«'fivis 
de  la  Facuit^  interehäce  uu  de  la  Commission  de  l'ficole  dentaire,  dispeuser  les 
ilhwM  regulier«  saisses  de  tout  on  psrtie  des  r^tribntions  eonoemani  les  eonrs 
th»v>rii|iies  d<>nnes  a  I  I  niver^it^  on  lea  cooTS  tiifoiiqvaa  et  pratiqnea  dannds  k 
l'Kcole  dentaire.  (Loi.  »rt.  HO.) 

Art.  1}>.  Le  droit  ponr  l'examen  prop6deati(iue  est  de  50  firancs,  et  pour 
rexamen  professionnel.  doanant  droit  au  diplöme,  de  ^iOO  francs.  En  cas  d'in- 
Blloe^  la  mnitit'  de  la  sommp  eft  remhnursle  an  randidat.    (Loi,  art.  171.) 

Art  SO.  Les  ^eves  r^guiiers  et  les  externes  se  pourvoient  ä  lears  frais 
dea  inaMnants  qni  leor  sont  n^eessairea,  ainsi  qna  dea  anbstanoaa  qn'ils  an- 
ploieot  dans  laa  traTanx  praUqnes.  (Lei,  art  172.) 
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Art.  21.  Les  eleves  n'iraliers  de  TEcole  dentaire  sani  i\]>[<o\6s  ä  passer: 
1'*  l'examen  yrop^deutiqnc ;  2*^  l  exauiea  professionael  doimant  droit  an  di|^16iiid 
de  licenciö  ea  ohinurgie  dentaire  de  TEeole  dent^re  de  Genive. 

L'examen  propMentiqve  eat  divis^  eu  deux  sectious  qui  peavent  se  bin 
dans  dcux  sessions  difftreatet:  la  partie  scientifique  et  la  partie  lu^dicale. 

L'examen  professionnel  se  subdivise  en  exaiuens  pratiqnee  (eompraiut 
aassi  les  exainens  ecrits)  et  eu  exameu«  oraux  (v.  art  45;. 

Ali.  32.  Lea  exanene  ont  Üen  4  la  fin  de  ehaqae  semesCre.  IIa  aont  pnbiieL 

Qninze  jonra  aa  moins  avatit  chaqnc  sesflion  d*examens.  les  candidati 

doivfnt  (U'poner,  an  Departement  de  rTn=trnction  pübliqup.  '"  nne  ileTnande 
d  «dmisBiou  Ii  l'examen;  2*"  lenr  livreJ.  muui  dea  attestaüoti>  rcgieuieniaire*; 
8**  les  certiücat«^  co!i>tataur  qnUU  ont  evivi  lee  travanx  pratiqnea  et  les  lab*- 
latoires  exiges  par  lo  K>  i^lomeut. 

Art.  23.  Les  examenä  uut  liea  devant  un  jnry  compoe«  des  professenrs 
„enseignants",  de  membres  de  la  ConraiiaBion  oa  de  pcrsonnea  dMgn^s  p«r  la 
Döpartement  de  riustruction  pnblique. 

Art.  24.  La  Corinni*siiiri  de  riv  nlo  deiifaire  penf  di-penser  de  tout  ou 
partie  de  l'examen  propedeutique  les  peröouucs  muoies  de  titres  recounus  eqai- 
▼alents.  En  ancnn  «aa  eile  ne  diepenae  de  Texamen  professionuel.  Les  penouM 

di«pon-''i-Ä  (\f  fniit  eil  partie  d'un  exanien  dnivont  eji  arqnittor  la  rinanrr  aupr^'s 
du  secretaire  de  i£cüle.  Cette  Ünauce  sera  capitallsec  en  vne  de  la  creaüoD 
d'un  prix  de  l'Ecole. 

Examens  pratiqtMi. 

Art.  2r).  Lt'  ch'iiT  des  quentions  et  de«!  snipts,  powr  les  ftxamftna  prati^aes, 
Ost  laiHse  H  la  libre  appr^ciation  de  Texaiuinatenr. 

Poiur  lea  examens  pratiqnes,  les  si^eta  choiiis  par  rexanmatear  feroit 
T^partia  par  tirage  au  sort  entre  le»  eaamdate. 

r.;i  notA  d<^tinitivc  est  donnöe  par  la  moyenne  des  notes  de  rexamiBateor 
et  de«  membres  da  Jury. 

Durant  les  examens  professionnels,  rwEaminatear  doit  anrreiller  eonstaauneBt 
lea  traranx  pratiqnes. 

Lf><!  proc(^<!<verbaux  ih's  fx^men^i  pratiqnes  doirent  porter  lea  sigsataras 
de  tous  ieä  examinateurs  qui  y  ont  pris  part. 

EMomens  ecrfts. 

Art.  2ü.  Tous  le«  travaux  ecrits  doivent  etre  faits  4  huis-do«  et  sau« 
anenne  aide.  Lea  sqlets  d'examen  sont  tirte  an  «ort  Ce  Umge  an  sort  se 

pratiiiuc  i^omrae  fuit:  rexaiiiinatcur  prepare  aatant  de  lailletius  '[u'il  v  a  de 
candidatä  pr^sents ;  ehaqae  balietin  contient  l'änonce  de  trois  sigets  et  le  c&udi- 
dat  rii&fte  nne  composiuoB  sor  Tnn  de  ees  trois  si:^ets,  k  mm  ohoix. 

Le  candidat  a  trois  lit-iin  .'^  au  maxiranm  pour  ridiger  son  tra?atl  Icfit 

Üne  f'iH  torniii!!^.  !e  tfiivail  »„-.Ht  immödintement  remis  k  rexaminatr>nr. 

Plosieuxs  candidatä  peavent  travoiller  en  meme  temps,  daus  une  ni&ue  salie. 
aoHB  Ja  aunreOlanoe  d*im  examinateor. 

Les  traTanx  dcriti  doivent  6tre  Ins  par  Tdl&ve  devaiit  la  emuMiissioa 
d'examen. 

Examens  oraux. 

Art.  27.  Le  choix  du  sajet  ou  des  ^uestions  est  laiss^  au  gr^  de  l'exsmi- 
natemr,  qui  pent  toatelbis  proeddor  par  tirage  an  sort 

Art.  2^(.  Anx  examens  onwx,  lea  eaiMÜdals  doiTwt  dtre  exammfa  aa  i 
un,  en  aiternant  en(7e  eux. 

Le  pr^dent  Texaminatenr  et  an  mdns  an  denxüme  membre  de  la  com* 
mission  doivent  6trö  constanunent  pidsents. 

La  dnröe  de  Texamen  oral,  ponr  «^aijae  brauche,  eat  de  15  miaates  a«  maTiisiim> 


Digitized  by  Google 


Kanton  Genf,  Reglement  de  l'ficele  dentaiie  de  Gen^ve.  187 

Art.  28*  Fear  chaqne  partie  de  Texanien  pratitine,  poor  cheqne  treTAil 
<^crit  et  ponr  chaqae  partie  de  Texamen  oral,  ü  est  donn6  an  eandidat  one  note 

exprimee  en  chiftrea. 

Lee  notes  aent  ^tabUea  fanmMiatement  apres  chaque  eianien  individnet. 

La  meUleine  note  corretpond  an  obiffire  6,  la  plns  fldble  an  ehilBre  1. 

L<  Qotes  doivent,  antant  que  possible,  etre  exprimöes  en  nombres  entiera. 
Toatet'ois,  la  commission  d  exameu  peut  faire  n^a^e  de  d(  mi-pr»iiits. 

Les  notes  se  divisent  en  notes  specialem  et  eu  notes  phucipales  (voir  les 
fonanlaires  de  proete-verbanx  annexte  an  prteent  r^g^em^t)' 

Lorsqn'il  y  a  plnsieors  notes  speciales  pour  nne  ni6ine  branohe,  c^Mt  la 
moyenne  de  oeiiea^i  ijLiü  oonatltae  la  note  pnncipide. 

Dättrmm^ioa  du  r4mltat  dsa  womem. 

Art.  30.  Une  moyenne  des  notes  principales  inMrienre  &  3,5  exelnt  le 

candidat  <\e  rndmission  «no  notivolle  section  'rcxamcTis  nn,  ras  6ch^ant,  de 
Tobtentlon  du  diplöme.  II  en  est  de  mSme  lorsqae  ie  candidat  a  re^a  une 
noto  priaeipale  infftrienre  k  2,  on  denx  notei  principales  inf^rieores  k  8,  on 
troia  notes  principalen  inf(^r1cnros  \  i:  oti  pricurr'  lorsi|iril  u  re(;a  deox  BOtea 
•p^aies  införieurt:«  ä  2,  uu  iiuatre  wite<  siM-ciales  iuterieureü  ü  3. 

Art.  31.  Le  r^snltat  de  ia  partie  pratiqne  de  l'exameu  profesalonnel  decide 
de  radmission  k  la  partie  orale;  le  rtenitat  de  oette  demi^re  d4elde  de  Fad- 
miBsion  ä  rexamen  ilc  these. 

Cea  trois  sectious  de  rezamen,  subies  avec  sncces,  dounent  droit  h  l'ob- 
tention  da  diplöme,  apres  le  depot  an  mns6e  de  TEcole  d'ane  piSce  de  prothese. 

La  oommission  d'examena  a  le  droit  de  fixer  anx  candidats  qni  Mit  dchonö 
dans  l'nn  on  I'autrr'  <\fs  examens.  un  delai  maximnm  d*nn  an  arant  Fexpiratlon 
dai^ael  ila  ne  penrent  ae  präsenter  ä  nonvean. 

Art.  32.  Une  copie  da  proces-verbal  est  dölivr^e  au  candidat  pour  chacnne 
des  sections  d'exameus  qu'il  a  subies  avec  .succds.  Cette  copie,  revetue  de  la 
signature  du  pr^sident  de  la  commission  d'csamens,  indiqae  les  notes  obtenucs 
et  pr^cise,  s'il  y  a  liea,  combien  de  foia  le  candidat  a  6ehond  et  dans  qnel  ddlai 
ü  pent  se  prteenter  k  nonvean. 

Diplomes. 

Art.  33.  L«'  canilidat  qai  a  aubi  avec  succes  les  öprouves  prevues  par  le 
r&glement,  re(;oit  le  diplöme  de  licenci^  en  chirargie  dentaire,  d61ivr6  par  le 

D<'-parteTnrnt  di»  rinstrucTion  pablique.  fe  di|)l''mfi  onntcre  \  son  porteor  le 
droit  dexercer  la  protWsion  de  dentist*-  <liuis  I  Ktar  de  tit'iit'Vc. 

Cc  diplöme  est  signd  pur  Iii  cUet  du  Departement  de  l  lustmction  publique, 
par  le  prteident  et  le  secr^taire  de  la  comraission  de  TEcole  dentaire.  11  est 
rev^tri  dn  scean  dn  Departement  de  rinitraetion  paUiqne  et  de  oelni  de  i'Jicole 

deutaii'e. 

Art  84.  Le  eandidat  qui  a  ächou6  dans  Tnne  dee  aeotions  de  l'examen 
pont  86  pr^enter  a  la  prochaine  aeanon,  k  moina  qne  la  commiBfion  ne  Ini  alt 

iinpo86  an  ajoumement  ploa  long. 

Lea  eandidat«  qni,  pendant  l'examen,  se  condnisent  d*nne  mani^Te  incooTe- 
nante  ou  so  rendent  coupablos  d'actes  de  döloyaut^  on  de  tromperie,  peuvent 
ßtre  exclns  de  Texamen  par  ddciaion  de  la  commieaion  et  sont  conäidörös  coaune 
ayuit  öclioaä. 

Le  eaadidat  qni  a  dcbond  troia  foia  anx  examens  d'nae  mdme  aeetion  ne 
pent  ploa  ae  prteenter. 
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Art.  85.  Tont  ctndidat  qui  a  ^chon^  dam  l*iiiie  des  sections  d'ouMi 
preot^deiit  Texamai  pnÜMMioBMl,  ioit     BOVfeMi  nSbit  toofeM  Im  dm  www  iU 

cette  üectioQ. 

Lor9qii*Bn  caididat  M  pruste  de  novTean     Pennen  profewiofWBcl  It 

cfüimiissidii  pcut  Texempter  il«-  la  parfi».'  prftti<iue  de  celui-ci  Jor.siju'il  *-d  est 
sorti  la  premi^  fbis  avec  one  mojenae  oa  ««p^neure  4  5;  ü  demsoliir 
ä  noaveaii  TexMiien  oraL 

Henonciation  a  rexomm. 

Art.  36.  Tont  caudidat  qni  ilrsire  retirer  apr^s  aT'>ir  d^posf''  sa  deinauilf 
d'iiiüciiption,  doit  eu  avortir  \&  Deparcemeut  de  riiutractioa  publique  par  «cht 

La  tazo  d'exatoeu  ue  sera  rembousöc  qne  si  le  cantüdat  a  connaitn 
son  ddaiatmcnt  an  moiat  daax  jovs  avaat  Tovrartaf«  daa  eiam<Hu. 

Le.s  .  andidats  qui  se  retirent  apres  l'ouvertnre  d^nne  s^rie  d'examcTi?  de 
ueme  que  ceiu  qai  fonfc  däiktti  4  au  examen  saus  en  avoir  ^^alablemeiit  in- 
fonad  la  ooBtaiiariOB«  aevoat  ooaaiddrdf  eomaa  ajaat  dohood  et  aa  aeroat  lOh 
bonnda  qua  de  la  noitid  de  la  fiaaiiea  d'azaiM«. 

ddaaaaa  du  MMiMaf. 

Art  87.  LoYsqae^  poar  «Mae  da  atdadie  oa  tovto  antre  nlaaa  joffe  «i> 

lable  pnr  la  commission  dVxnroen^.  le  candidat  ne  peilt  eontiotier  vn  examen 
conuneuct;,  la  oommission  est  autoris^e,  aar  demande  4erite  du  candidat,  »  lai 
teair  compte.  dann  la  idrie  d'ezameiis  sniyante,  des  ^preovea  d^ä  snbies.  n 

devra  joiti  !r<^  "i  --  i  demande  nn  certificat  de  ini'-deciii  r»n  d'autres  pi<  oea  jastifi- 
catives.    Daus  i.e  ca**,  le  caudidat  u'a  pa,**  a  jiaver  de  nouvellö  taie. 

Un  proces-verbal  mentioone  le«  branclie»  i»u  sections  d'examens  dans  les- 
qnelles  le  candidat  cmpddbd  de  eootitmer  a  examinö.  Ce  prom>Tcrbai 
indi(jue  les  motifs  de  rinterruptinti  de  rexamen  et  i^doifie  qaa  la  caadidat  ae 
doit  pas  etre  consid6re  comme  ajant  6ciiüa& 

Ali.  88.  Lea  taxes  d'exaraeaa  aoat  fizdea  eomma  aoit:  Xiaaieft  de  aoiaaMi 

naturelles  Fr.  25:  —  exaineu  d'anatoinie  et  de  pbll^Ulgia  Fr.  25;  —  exavca 

professionne!  et  diplomp  Fr.  :{<M).  (Loi,  art.  171.) 

Art.  H^.   Le  prouoncr  dn  röfiollat  des  exauieus  a  lieu  en  s^aace  publique. 

A.  ixamen  prope'deuti'que. 

Art.  40,  L'examcn  prop^dentique  eat  divia^  en  deox  seetioas:  1*^  «oieaMt 
naturelles;  2^  anatomie  et  pbysiologie. 

1"  F.iatnen  <h'  sciences  naturelles. 

Art.  41.  Ponr  utre  admis  ä  l'examen  de  scieuces  naturelles,  le  c&u«li- 
dat  doit: 

a.  Remplir  les  condifinns  iudiiniees  ii  l'art.  14; 

b.  Prodnire  des  ceriiticats  couatatant  qu'il  a  suivi  pendant  deux  seme^tres 
an  moins  des  cours  thöoriquea  aar:  1.  La  physique:  —  2.  la  ^iaua  i»- 
organi(|ue  et  oiiganiqae;  —  8.  la  kiCaiiiqae;  —  4.  La  aodogia  et  Faaa» 

tomie  conipar^e. 

c.  Un  certificat  constatant  qu'il  a  suivi,  dans  uu  lahuratoire  de  cfaiBiie,  de« 
exercices  piatiqnes  pendMit  an  semeatre  an  «lina:  D'aoalyaa  qaalitatNe 

et  d'aiialyjje  quantitative  t^l'^mentaire. 

Art.  42.  L'exaiiien  de  sciences  naturelles  est  oral;  il  porte  sor  les  brauche» 
anivantes:  1.  Pkysiqne;  —  2.  chimie  inorganique  et  organiqne;  — 8.  boCuiqae; 
-»  4.  Zoologie  et  anatomie  compar^.e. 

Foar  cet  examen,  U  eat  donn6  qnatra  aatea  prineipalea. 

Ifi  Examen  ^antOomU  ü  tf«  pkifHoUgU. 
Art  43.  Ponr  ßtre  admis  h  Texamea  d'aaatmnie,  le  candidat  doit: 
a,  AToir  anbi  avec  mocbB  i'exaaoea  de  adaaoea  aataraUea. 
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b.  Avoire  snivi  pendant  denx  sotnoätres  au  moiaä  de«  coors  th^oriqaes: 
1.  d'anatomie;  —  2.  d'histologie ;  —  3.  d'embiyologie ;  —  4.  de  Physio- 
logie; —  5.  de  BtomiMwlogie  noimale. 

«,  Ayoir  firäqnentd  pendant  nn  semestre  au  nioin«*  les  r  nr:  ]  ratitjucs  sni- 
▼aikti:  &  Disaectiou  des  mnscles,  des  Taisseanx  et  de«  aerh  de  la  tete 
«t  dv  «m;  —  7.  tnmnx  pimtiqim  d^histologie ;  —  8.  travMix  pntiqnes 
d'embryologi«  et  d0  stonwtalogie. 

Art.  44.  L'examen  d'anatomie  et  de  pliysiologie  est  oral;  il  porte  snr  lea 
brauch  es  saivantes:  1.  anatomie;  —  2.  histologie,  embiyoli^e  et  Stomatologie 
Bormale :  —  8.  physiolegie,  «n  inristant  tttinoipalttneiit  stur  lenn  rapporta  vrw 
Tart  dentaire. 

Pool  Qhftßime  de  cee  branehes  il  est  domA  une  note  prinoipale. 

Art  45.  Paar  tee  ailinis  k  Texamen  professionnel,  le  candidat  doH: 

rt.  Avoir  subi  avec  succ^si  Texamen  d'nnatoraie  et  de  pliysiologie. 

Avoir  snivi  des  ooo»  th^oriques:  1.  De  pathologie  et  d'anatomie  patho- 
logiquo  g^n^ralM  (nn  semestre);  —  2.  de  äilnirgie  gdo^nle  (nn  semestre); 

—  3.  de  stoinatoldgie  path-doynine  (nii  seiiiestr»  ) ;  4.  de  pathologie, 
d'lurgiene  et  de  th^rapeatique  de  Tappareil  dontaixe;  —  5.  d'hygiäne  de 
la  boncbe  et  des  dents. 

c.  Avoir  fr^nentö:  6.  La  Cliniqve  chirorgicale  (un  semestre);  —  7.  la 
P()1ir1inii[ue  chimr^cale  (un  fiemeetre)!  —  8.  la  Cliniqne  dentaire  et 

stumatolugiqne  (trois  semestres). 

d.  II  doit  avoir  execut6  pendant  trois  semestres  des  travaux  pratiques  de 
prothtee  dentaire. 

e.  S'etre  cxcrct',  pendant  trois  =?emestres.  ä  pratinaer  les  (»iM'rations  dentaires, 
et  plus  particiilieT^raent  rubtnration  d  aprt  s  les  divcrst^s  niüthodes. 

Art.  46.  L  exameu  prufessionuel  <ä6L  couipose  de  deux  parties:  a.  Examen 
pY*ti<|ve  et  oral;  b.  D£p6t  A^vnB  piece  de  proth^se  et  de  la  thtoe.  Les  ^prenves 
pratiqne"  et  urales  de  l'exampn  professionnel  ont  Heu  dans  nno  mßmc  Session. 
Foor  etre  admis  ä  l'oral,  il  taut  avoir  subi  avec  saoc^s  Tcxamen  praüqae. 
(V.  art  81.) 

Art.  47.  L*ezamen  piatiqaa  compirad: 

1.  Un  travail  «^crit  sur  deux  siQet»  tirte  an  80i^  et  relatifl  k  nne  partie 

quelcoiKpie  de  l  ari  dentaire. 

2.  L'exameu  d'uii  uu  de  deux  malados  atteints  d  aüectioun  de  la  bouche» 
A  la  Miite  de  cette  ^prenvei  le  eaodfidat  procödera  k  nne  Operation. 

3.  Deux  obtnrations,  dont  une  anrldcation  an  mein«. 

4.  L'exöcution  et  la  luise  en  bouche  d'nn  appareil  de  prothese.  Les  auh- 
stances  &  employer  pour  cela  sont  designees  par  l'examinatenr. 

Cbacnne  des  quatre  parties  de  Texamen  est  apprfei^e  par  nne  note 
prfncipale. 

Art.  50.   L'examen  oral  porte  sur  les  branohes  saivantes: 

1.  Stomatolo^e  patholngiqne  et  anatomie  pathologiqne  <jrti(^rale. 

2.  Hygiene,  pathologie  et  therapeutique  de  la  bouche  et  des  dents,  y  com* 
pris  la  mati^e  nMloal  et  ranesthMe. 

Ponr  eet  eatamen  U  eet  donnd  denz  notes  piindpalee. 

Art.  TA.  La  fh*^se,  sur  nn  .sni*'t  rrdatif  h  l'art  dentaire,  an  choix  du  candi- 
dat, doit  6tre  soutenne  pubii^uement  devant  la  oommission  et  admiae  par  eile^ 
cette  thiee,  namiaorite  on  imptimte,  pent  Itre  redig4e  dans  nne  des  trois 
laufifue.s  nationales,  niais  df)it  Itre  soutenue  en  fraogais;  le  nianusorit  ou  50 
exemplaires  imprimäs  de  la  tböse  devront  etre  d^pos^s  ä  l'Ecole  uu  au  an  plus 
tard  aprto  Peauunen  oral,  sanf  antorisation  tonte  speciale  de  la  commission. 
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Alt.  58.  Les  penonnM  qm  cnt  soU  avM  «noeis  Teiaian  imiHiiaBiMl 
r*   ivent  le  dipl/tme  dtt  lioeneift  ea  dürargie  icatalra  de  lleole  tatiiie^e 

Geneve. 

Art  53.  Les  modeoias  ayant  droit  de  praticiae,  ainsi  qne  les  dentisi^« 
dipl6m^,  ayut  niVl  «ree  nioete  lat  ezraieiis  de  mataritd  et  prop^devtiqBM 
(ou  justifiant  df»  titros  r--rniniu«!  t'iinivalcnts  pnv  la  c.»niini.<si->ii  de  l'Ecole).  pen- 
vent  obtenur  ie  diplome  de  iiceucie  en  Chirurgie  dcntaire  apres  avoir  mm^ 
conme  regulier,  le  ooors  de  BtoneSologie  Boraale  et  patfaologiqae, 
eeignement  de  deax  eemeetres  k  TEcole  et  paie^  «rec  raecte  l'exttMn  pMfti> 
sionnel. 

Les  m^decins  ayant  droit  de  pratiqnc  peuveut  etrc  dispens^ä,  p&i  la  com- 
musioOf  de  cert&ines  ^preuTea  de  rexaim  n  professionnel -,  en  aacun  cas  ils  ne 
seront  dispenada  de  la  thdse  et  da  depot  de  la  ptöoe  de  prothtee      art.  21t 

2""'  alinea). 

Art.  r>4.  Les  mddecius-cbirurgieus-doutistes  diplömes  de  TEcole  deuuire 
di*  (roneve  et  \q»  dcntistes  diplumes  par  la  ('onfM^ration  soisse  penvent  obtenr 
en  tout  tenips  le  diplöiue  de  licencie  en  chirnrgie  dentaire  en  deposant  ona 
pitce  de  prothüi^e  et  en  soatenaut  la  thc^e  prevue  k  l'art.  51.  Tontefoi».  la 
commissioii  statne  enr  chaqae  cas  partionlier. 

IIa  doifent  acqnitter  an  droit  de  180  ftaaee. 

Di$positions  transiioires. 

Le  pr^ent  r^lement  entrera  ea  Tigaenr  aa  dtirat  da  aeueetre  d'M6  IdUSL 
I.r^  '  tadianrs  anU'rieureraent  inscrits  a  l'Ecüle  peaveat  JUttt  des  dli^<Miti09S de 
l  auciea  reglemeut  jaaqu'4  ä  la  fin  de  leora  Stades. 


fiO.  11.  MedHIcatieiit  aa  R^taMt  eaaairaaat  la  Baaaalaardal  toacHacud  riM- 
vanM  da  8aa6vt.  (Da  21  aoTembre  190S.) 

Art.  1«'^  Premier  alinea.  —  Pas  de  changement. 

Denxifeme  aliaia.  —  Le  seniestre  d'hiver  s'ouvre  le  15  octobre. 

/.CA  dix  itremn  rs  jonrn  sont  consacres  anx  examens  de  grades  et  aux  exa- 
ucns  complcmeutaires.  Les  cuars  commcnceut  le  25  octobre  et  sc  tennineat 
le  22  man. 

Troisit^me  aliiiea.  -  Pas  de  changement. 

Quatrit  nio  alini3a.     Le»  dernifrs  jours  de  ce  seaiestre  Bont  coBsaer^  aax 

examens  de  ün  d'annec>  et  aux  examens  de  gradea. 

CiBqaiime  aliato.  — '  Pas  de  cliaiigeisent 

Art.  51.  Les  caadidata  qai  ont  partage  l'ezamea  oral  en  deax  awrisat 

ponvf'nt.  s  Ja  prrmifre  se>>inn.  >nK]r  Texaiuen  >'c.r\t  dans  les  branches  ponr 
Icsquelies  Iis  out  obtcnu  ä  i  epreave  orale  an  clüffire  sap^rieor  d,  3.  äaof  eette 
riserve^  ils  ne  snbissent  Temnen  4eiit  qne  si  Texanien  oral  a  £t6  dMif< 
adnussible. 

Art.  r>'2.       liaccaiaui  ''(if  >'  --äiieuccei  matht  maliques. 

li  Cxameii  oral  coinpicnd:  1.  Algebie  et  g6om6trie.  2.  Calcni  difiereniiel  el 
inti^'gral,  W.  Mi^caniqne,  4.  Astronomie,  5.  Geographie  pbysiqne  et  n^tfieiolafif^ 

6.  Physique,  7.  f'iiiinie  inorganiqne,  8.  Christalldgrapliif. 

L'examen  ecrit  «e  composc  de  reponses  h  des  qnestions  sur :  1.  Algebre  el 
g^om^trie,  2.  Calcnl  difförcntiel  et  integral,  3.  M^caniqne,  4.  Asta^onoanie,  6.  Pky« 
siqae. 

Art.  58.     }'nerahiur<*at  r-i-firfeffCff  f*hf/sfqueif  ff  fhinn'qnrff. 

L'exameu  oral  comprend:  1.  Fhysiqne,  2.  Chimie,  3.  Mineralogie,  4.  Aii^ebre 
et  gdom^trie,  5.  Caleal  diff^atid  et  iattfgnl,  flw  7.  Deax  des  totaohes  !■>> 
Tantea  aa  eboix  da  eaadidati  Zoologie  et  anatoaue  eompaH^  Oddlogie,  Qipa»- 
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grapkie  et  Physiologie  botaniqae,  Claeiifteatioii  botanique,  G6ograpbie  pliysiiiue 
et  MM^orolegie,  M^oaiiiqoe. 

L'examen  ecrit  sc  compose  de  r^ponses  h  'les  question'-'  snr:  1.  Physiqne, 
2.  Chimie,  3.  Mineralogie,  4.  Algebre  et  geom^tire  ou  calcal  differentiel  et 
üiMgnL 

Art  54.  —  BücceAauriat  is-sciences  ph^Btqutt  H  naturelles. 

L'exameD  oral  er.niprcnil  ■  1.  rh\>iiine.  2  Chiinir,  Mirn^ralogic.  4.  Pair-on- 
tologie  et  geologie,  ö.  Organographie  et  Physiologie  botanique,  6.  ClaMificatioa 
botanique,  7.  Zrolo^e,  8.  Anatomie  eompaiiSe. 

L'cxamen  '<rit  se  compose  de  röponeee  a  des  questions  sur:  1.  Physiqne, 
2.  Chiniic,  3.  Paläontologie  et  g<§ologie,  4.  BotaJiiqae,  5.  Zoologie  et  anatomie 
compaiee.  _ 

61.  13.  Arrite  modiliant  les  articles  40,  41  et  42  du  Reglement  de  rUniversitö  d» 
ßenöve  du  6  octobre  1890  (Licence  et  Lettres).   (Du  6  decembre  1902.) 

Alt.  4"  (In  T{r<,'leinent  g:i'n<'r:il.  Pour  olitcuir  le  grado  <lc  lircncii'  i  >!-lrttr<*s, 
on  doit  subir  deux  exameus  snccessifs,  daii8  deux  sessions  ditterentes,  qni  ne 
doireat  pas,  «auf  avtorisation  spöoiale,  ^tre  s^par^  par  un  intenralle  de  plaa 
de  quatre  senieRtres.  En  cae  d'lehec,  ce  d^lai  est  prolong^  de  denx  seinestree. 

Chacnn  rlp<  denx  examens  consiste  en  fepreuves  ecrites  et  en  ^prenves 
orales.  L'on  ne  peut  ae  presenter  aux  fepreuves  orales  qu'apres  avoir  subi  avec 
anecte  les  öprenTes  4ciitei,  dans  la  m§me  leeaien. 

Lfs  (Miiiliilrits  versent  avaiit  cliaiiii'-  examen  une  somme  ilo  "»n  fiaiios.  (|iü 
eet  reduite  de  moitie  poor  les  bacheliers  e«-lettres  de  rüuiTeraitä  de  üendre. 
En  caa  d*iiurace&8,  la  moiti6  de  la  aomme  reis^  eat  zendne. 

Art.  41.  Le.i  in  lidata  k  la  Ueence  ^e-lettres  doiTent  6tre  inmatrieiilde 
dauti  la  Facnlte  des  Lettres. 

Sont  admi"  ;\  «sp  pr»'»'piifer  an  prcmier  fxftinen: 

Les  baclieliers  es-leirres  de  1 1  uiversit^  de  Geneve;  les  »'tudiauts  qui  ont 
obtenu  le  certificat  de  matnrit^  de  la  Section  classiqne  ou  de  la  Section  Hüi 
du  Gymnase  de  (tencve;  les  t'tndiants  qui  prodnisent  des  titres  t'quivalents. 

Les  candidat«  doivcnt  JustiHer  de  quatre  semestres  d'ätnde  r^guli^res  4  la 
Faculte  des  Lettres,  uu  d'ctudeü  äquivalentes. 

Le  Bnreaii,  snr  le  pr^avUr  de  la  Paeiilt4,  etatne  anr  eea  dpnivalenees. 

Pottr  eUre  admis  ä  se  presenter  au  secoii'l  oxamen.  il  ikat  aToir  subi  le 
promier  avec  suco^??.  Hb  plus,  lescaudidal-  Inivriit  inuruir  la  preuve  qu'ils  ont, 
duraut  uu  aemestrc  iiu  moins.  pris  une  puii  ai-Live  a  troia  coiiferences  dirigäes 
par  des  professeurs  de  la  Faculte.  Ceux  ijui  ne  satiafoat  paa  cette  eon^tion, 
sollt  tenus  d*'  [iit^^'Pnt'^r.  frois  raoi«  avaiit  TeNamen,  un  trnvail  de  lenr  compo- 
sition  portaur.  snr  l'une  des  brauche»  principales  du  programme.  i^ia  Facultö 
Btatne  snr  radmisaiblliti  d'aprts  le  rapport  dea  piolbaaeiin  eompdtenta. 

Le  Rnrfan  pnnt  di.spensrr  fnralrTiirnt  nti  ]iarf i^dlpnu'iit  ilu  prt'inier  examen 
les  candidats  monis  de  diplömes  ou  de  certiücats  jog6s  Äquivalents  par  la  Fa- 
oaltd.  Mala  en  aneon  eaa  le  aeoond  examen  ne  aaanit  6tre  rettiemt 

Les  candidatg  dispens*'-»  du  premler  eiamen  Teneront  la  somme  de  100 
ffanc«  en  <<'in<<crivaiit  ponr  le  «ernnd. 

Art.  42.   Le  premier  examen  se  comjjo.se  dea  öprueves  suivantes: 

Fpreures  Pentes. 
1.  Ine  dissertation  tr augaise.  —  2.  Une  Version  laüne. 

Kjyreitrfli)  orales. 

t,  £xpUcation  d'au  texte  fraugais.  —  2.  Explication  d'un  texte  latiü.  — 
8.  Explication  d'nn  texte  grec.  ^  Ponr  les  candidati     la  licence  tt^ettn» 
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mcdtme»,  eette  ^preure  peat  6tn  remplAoto  piur  m»  interrogmtioa  rar  ia  Iht^ 
nttiire  grecqiu'.  —  4.  üne  interrogation  sur  Tlüstoire  generale.  —  5.  I  ne  inter- 
rogation  aar  I  bütoire  de  la  philosophic.  —  6.  Une  intenogatioQ  sur  la  liu^ra- 
iure  fran^HÜse.  —  7.  Lea  candidats  doirent  Moaver  qa'Us  oon^reimeiit  ä  lirre 
MTflrt  SB  oimg«  de  eritüi««  ÜMnbf  <ra  rhistoire,  6erit  en  aliemud. 

Lc  '^'^'•ond  oxamen  sc  rutnituse  d'^prenves  speciales  ;"i  l'nrdro  d 'i'tn de«  choia 
ptf  le  caudidat  panni  les  suiTanU:  Uttre*  eia»*iqius,  lettrea  modtme^,  AMtotrr, 
Mctaphh.  n  mt  Mt  a«atioB  tu  It  diplAna  de  rovdn  d'tmim  «Mi  per 

/.  lef/res  cfassiques.  —  Eprettves  Pentes. 

1.  Une  diaaertatioii  flraacaiie.  —  2.  Une  dieeertetioa  latine. — 3.  Ua  tUme  gxw. 

Jjpiwiw  orales. 

1.  Explication  <rnn  f<xr<'  franfais.  —  2.  Explicatimi  (l"nii  t^xte  latiü.  - 
B.  ExplicatioD  d'an  texte  grec  —  4.  Une  interrogaüou  sur  les  litteratnre« 
grecijae  et  Intine.  —  5.  üne  interroflr*'tion  tw  rendiMlogie  grecqae  et  raniiM. 
Cettf  <'pren%'e  pent  Hre  remplac^e  par  nne  intorrogation  sur  la  grammaire 
kiatoriqae  da  grec  oa  oelle  da  Utio,  oo  bien  par  l'explication  d'on  texte  saos- 
erit.  —  6.  Une  intenogntion  mr  In  lingniitiqae  gönMe  et  In  phDologiA. 

//.  /.«ffffe  modmiea.  —  Epreuves  Seritet. 
1.  Tne  (lisscrtation  franraiso.  —  2.  Tino  dissertation  en  langnc  allemande, 
iiugiaise,  italienne  ou  espagnole,  au  choix  du  caudidat.  —  3.  Une  Tersüm  d'on 
texte  nnptrtennnt  k  nne  natre  dn  eee  qnntn  Inngnes,  «n  elioix  dn  cnadidet 

Epreuves  orah  s. 

1.  Explication  d*nn  texte  firtä^de.  —  2.  K\pli<  ation  d^in  texte  de  Inlangne 

«'•trangere  choisie  pour  In  deoxieme  öpreuvo  » ( rite.  --  3.  üne  interrugation  >ur 
l'histoire  de  cettc  langae.  —  4.  Une  interrogation  sur  la  litt^ratore  de  cette 
langne.  —  5.  Une  interrogation  snr  Thistoire  de  In  langae  franvaise.  —  6.  üie 
interrogation  sur  la  linguistiqae  g^n^rale  et  In  pküolope,  en  nur  ose  dewün 
litt^ratore  ätmngire  eueignte  4  In  Fncoltö. 

ttt.  JKMerVe.  —  Bfrtmve»  ierii—, 

1L  Une  diMertntion  snr  an  t^jet  d'histDire  generale.  -  2.  l'ne  dissertatioB 
snr  un  snjet  empmnt^  k  une  partie  de  l'liistdir.-  dont  le  candidat  aura  fait  nne 
elude  speciale.  —  3.  Une  dissertation  sur  uu  stget  tire  d  une  aatre  disdpline 
historiqne  eaeeignte  k  In  Feeoltd,  na  elmix  dn  oeaAdnt. 

EfTtuvea  orales. 

1.  ExplientloB  d'nii  texte  Idstoriqae  fran^aie.  —  2.  BxpUention  d'nn  texte 

Iiisti)rii{Uo  latiu.  '^.  Explication  d'un  texte  historiqae  grec.  allemaud,  tlllui 
oa  Italien,  au  choix  du  candidat.  ~  4.  Explication  d'uue  in^cription  greeqne, 
oa  d'ane  inscription  latine,  oa  d'ane  Charte  (latine  oa  firancaiae)  du  moyenäge, 
an  choix  dn  onadidnt  —  6.  Une  intenogntioB  rar  llditoiie  natiowUe  (SaMe 
et  Gen&Te). 

I¥.  Philosophie. 

Le  candidat  desiguera,  avec  l  a^sentiiuent  de  la  Facoltd,  trois  branche?  de 
In  philoeophie  et  nne  pMode  de  Thistoire  de  la  philosophie,  snr  lesquelleü  de- 
▼ront  porter  les  epreuves.  II  ft>ra  »V'alement  agröer  par  la  Farnltr  le  chnj^  des 
textes  qu'ü  doit  expliquer  et  duut  1  un,  au  moins,  devra  se  rapporter  k  la  pericMie 
pertienlidrement  «tndite  en  yne  de  rnxnmen. 

Eprturen  icritts. 

1.  Unn  dieaertfttion  sur  nne  qaeation  de  philosophie.  —  2.  Une  diaettirtMi  iv 
nne  qaestion  d'hietoire  de  In  phuMophie. 
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de  r<c.  tee.    aap.  d,  J.  fillns  imc  eelm  dt  PUnirmt^  de  Ge&lve. 

Eprtmes  orales. 

1  et  2.  Explication  de  denx  texte«  philosophiqnes  en  denx  lengnes  diifä- 
rentcs.  j?re('q;)r\  latin^^  frnncaise.  allemande  üu  angülie,  an  eboix  dn  eaadidat. 

—  3  et  4.    DeuN  m t(  rroijatiDiis  ile  ]ihilosopliit". 

Un  mois  avaui  ciiauuu  duA  exauieu^  de  la  liceuce  e^-lettres,  le^  candiilats 
indiqaerent  exactement  an  doyen,  en  tenant  oompte  de  tontes  les  posaibilitte 
d  option,  sm  quellet  partiea  dn  progiamme  g6n6ral  Us  dteirent  subir  lenn 
^preaves. 

En  e'ineoriTBot  ponr  le  eeeond  exanien,  ib  penTent  deraander  l'BQtoriaadon 

d'etre  interrog^s  sur  (rautres  niat!<*re.s  ensci^nuHs  i»ar  les  profejiscurs  <le  ITni- 
venit^.  La  moiti^  des  notes  obtennes  poar  chacone  de  ces  ^prenves  extraordi- 
nures  est  ajout^e,  quand  la  nete  däpa«8e  Vj^,  an  räsaltat  des  Öprenrea  tifßt' 
mentaiiea. 

Disposithns  tranaitoires. 

Le  priest  reglement  entiera  en  viguenr  des  le  commencemeut  de  Tauuee 
ufvenitain  1902fl908. 

Toatefois,  les  etinliants  imniatlieulds  anparavant  dans  la  Fat  \t1!<^  ponrront, 
Insqu'^  la  fin  de  1905,  snbir  lenrs  pxamens  confoim^ment  i\  Tancien  rei^leinPnt. 
Fear  j^rofiter  de  cette  disposition»  ils  devront  informer  de  leur  desir  le  Doyen 
an  moia  afant  rezamen. 


Anliang. 


40. 1.  Lei  creant  un  aaaaiiaaMawl  aamplimalaira  daalM  A  iVMardtr  le  pro* 
gramme  de  l  Ecole  secondnire  et  sup^Heure  des  jeunes  ÜHat  avtc  oaM  da 

rUniversite  du  canton  de  Geneve.  (Dn     iioveinbre  1900.) 

Le  Conseü  d'Etat  de  la  K^pnbliqne  et-Cauton  de  Ueneve  fait  savoir  qne; 
Le  Orand  Conseil,  sur  la  propositiou  du  Osnseil  d'Etat; 

Döordte  ce  qui  snil: 

Art.  l«"".  II  est  cr^L',  dans  la  division  sap^rienr^  de  l  Ecole  secondaire  et 
snp^enre  des  jennes  Alles,  nn  enseignemcnt  compleri m  ure  destint^  ü  raccorder 
le  procrraTrme  de  TEcole  aeoondaire  et  snpöiienre  des  jeunea  fiUee  »Tee  oeloi  de 

1  Uiiiveriite. 

Alt.  2.  Cet  enseiguemeut  sera  donne  dans  lee  et  1'**  dasses  aetnellee 
et  dam  mie  novrelle  etaaae  oonkpldnentaira  üusant  smt  k  la  preniftre. 

Art.  3.    ExreptioiuK-Ilement  poiir  les  annöes  VM^r^    1901  et  1901—1909, 

cet  cnsfi-ruement  sira  r»''parti  sur  denx  annöes  dtttiidt'.s  scnlement. 

Art.  4.  Cet  enseignemeut  complemeutaire  comprend  les  branchee  snirautes- 
le  fran^ie,  le  latia,  TaUemandt  la  Utttfratnre  ancienne,  Phiatolre  de  la  dviU- 

sation,  'r\  !M:.'i<iur  et  la  Psychologie,  rariMiiiu'tiiiue  tli*^oriqtie.  l'alc^r-bre,  la  tri- 
gonom^trie,  des  exercices  de  matliämatiqnes,  la  g^ometrie  analytiqae  et  eynthe- 
tiqne,  das  ealenla  de  phyaiqne  et  dea  dldmenta  de  ra^eaniqne. 

Alt.  &.  Lea  naitrea  et  maStresaes  eKarg^  de  ee  nonTel  enseignement 

recevront  nn  traitement  ftx^  par  le  Cniisril  d'Etat.  daius  les  lirnites  de  Fartiole 
13  de  la  loi  da  1^  jnin  1888.  Les  Cleves  pajent  poor  i'amire  compl^mentaire 
comme  poor  lea  anntoi  oapdrianrea  nne  eonune  da  90  ftancs  par  aaraeatre. 

Art.  6.  II  sera  rendn  eompte  de  la  d6penee  anpplAnieiitaire  eanato  par 
eatte  cr^ation  dans  le  rapport  Ünaucier  de  1900. 

Le  Conseil  d'Etat  est  charg6  de  faire  promnigaer  le«  prteentes  dans  la 

tonne  et  le  terme  prcscrits. 

13 


Kantonale  G«»etze  und  Verordnangea. 


(I»n  12  d^cembre  V.^^D 
Le  Couseil  d'Etat,  tu  la  Wi  consUtntionnelb  &xit  le  refereadniu  i&cuUatit  du 
35iiinl87U  et  la  loi  organique  sur  l'exercice  du  referendum  d«S6 jela  1879;  mumM* 
rant  qne  le  texte  de  la  loi  du  3  nm  tinfire  190(t  crt'ant  un  enseignement  comp)4- 
mentaire  de^tin^  ä.  raccorder  le  pruff ramme  de  1  Ecole  aecondaire  et  isui>cnt:are 
de  jeunes  fiUea  avec  celui  de  lUniverait^,  a  itA  publik  le  10  novembre 
dans  la  Feaille  d'Avis;  (  insid^rant  que  le  dölai  de  treate  jovirs  li-  s  la  iinblit  üti  n 
e^t  expird  le  9  d^cembrc  saiia  «lu'attoiiDe  demaude  de  Totatioii  popoUiK 
ait      foraiilte  p«r  Im  tfecte«»; 

Arrfit«: 

De  promulgner  la  loi  ci-taHnn  ponr  £tfe  extentoin  dftBS  tont  le  Outdi 
AH     jomr  de  demun. 
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1  AwrfNi^mf J».  8mä§afmt§b9»cfM§t§m^9^r^utig§tt§uu9im'Bml§9d§partmiiwte 

UnUrtitUzung  der  BrhKondbvU,  —  Bert^thUdung. 

1.  Bmtdesbesehlnß  betreffend  die  Erwahnin|der  ToUnabetiauDiuig  yom  28.  Ko- 

vember  lfK)2  fUier  Anftielune  eines  Art  7rl>ü»  in  die  Bundeeveranning.  (T<>iii 

19.  Dezember  1902.)  1 

2.  BoudesgeseU  betreffend  die  Uutersttttzimg  der  üffentlicbeu  Primarschule. 
(Vom  95.  Jnni  1908.)  1902,  Binlelt.  Arb^t 

8.  BnndesbeschlnU  betreffend  die  gewerbliebe  nnd  indnstrielle  BenifsMldung. 
(Vom  27.  Jnni  1H84.)  1883^1885,  2 

•4.  Beglement  über  Vollziehnng  des  Bandesbesohln^es  betreffend  die  gewerb- 
liehe  imd  indnstilelle  BemftibUdanfl:.  (Vom  27.  Jaontf  1885.)  1888—1686,  8 

5.  Verordnung  und  Reglemente  der  für  die  Ausstellung  der  vom  Bande  sub- 
ventionierten knnstgewerbiichen  nnd  technisch-gewcrblichon  FachsRhulen, 
Korse  und  Lelirwerkstätten.  (Vom  5.  März  1890, 5.  Mär^:  l.sui,  lo.  September 
189S.)  läO,  127;  1880^  128;  1891,  10 

*i,  Bniiilesbeschlut.-  uctreffentl  flie  hau.s\virtscltaftlicli<'  und  berufliche  Bildung 
dc^  weihlielien  iTeschlechta.  (Vom  20.  Dezember  IsOn.)  1SV»5— 1896,  1 

7.  Vüliziehuus:sveiordnung  zu  den  Bundesbescblttsseu  betreücud  die  gewerb- 
liche und  iiirlustrielle  Berufsbildung  und  betreffend  die  hauswirtschaftliche 
nnd  berafliche  Bildung  dee  weiblioben  Qetehleobts.  (Vom  17.  November  1 000.) 

190»),  1 

8.  Bondesratsbescblnß  betreffend  eine  Literpretetion  der  Bnndesbeschlftsee 
ttber  BeraftbUdosg.  (Vom  2.  Deiember  1901.)  lfK)l,  10 

9.  Instruktion  der  Exporten  für  gewerbliches  nnd  hUSwirtsehafUicbes  P.ibluni,'?- 
wesen.    (Vnm  28.  Dezember  im).)  1900,  4 

10.  Aua  dem  Bundesgesetz  betreffend  die  Erwerbung  und  den  Betrieb  von 
Sle^bnluien  für  Rechnung  des  Bundes  nnd  die  Organisarion  der  Ver* 
valtmur  der  ecbweizeriscbea  Bondeebahnen.  (Vom  1&.  Oktober  1897.) 

1898,  1 

11.  BnndeebescUnti  betreffend  FSrdemng  der  kommerciellen  Bildung.  (Vom 
ir>  April  1891.)  1891.  1 

12.  VoUziehungsverordnnii /nm  Buudesbesohlnl'  betreffend  die  Förderunsr  der 
kommerzieJlen  Bildung  durch  den  Bund.  (Vom  24.  Juli  1891.)        1891,  2 

13.  BimdeebesoUnß  «betreffend  die  Forderung  der  Landwirtsohaft  durch  den 
Bnnd.   (Vom  27.  Juni  1884.)  1883-1885,  1 

14.  Bundes^esptz  betreffend  die  FlMeruDg  der  Landwirtocbaft  durch  den  Bund. 

(Vom  III.  Juli  1H94.)  isita,  1 

lö.  Voilzieliuugfiveror<inuug  zum  BuodesbeschlnÜ  betreffend  die  Förderung  der 
LandwirMaft  dnrob  den  Bnnd.  (Vom  20.  MSn  188&,)      1889—1886,  5 

16.  Btindesbeschluß  betreffend  die  Bewilli|!rnntr  des  Kredite«  ffir  die  Erstellnnpr 
der  schweizeriaehen  land-  und  milebwirtsckaftlichen  Versuchs-  und  Unter- 
suehungsanstalt  aof  dem  Liebelbid  bei  Bern.  Vom  29.  Juni  1898.)  1896,  2 

17.  Bnndeabeschlnü  betreffend  Bewilligunti;  eines  Kredites  Ahr  die  Erstellung 
einer  V^^'j-'  t ntion^anstalt.  sowie  für  die  innere  Einri<'htnng  nnd  Möblierung 
der  schweuerischen  land-  nnd  milch  wirtschaftlichen  Versuchs-  und  Unter- 
enehuiMEaaniUlt  auf  dem  Liebeftdd  bei  Berp.  (Vom  29.  Juni  1900.)  1900,  7 

16.  Bundesbeschlnü  betreffend  die  Übernahme  der  Versuchsanstalt  für  Obst-. 
AVein-  und  Gartenbau  in  Wädenswil  durch  den  Bund  und  die  Bewilligung 
eines  Kredites  für  die  Errichtung  eines  Laboratoriums  und  eines  Kelter- 
gebindee.  (Vom  27.  Juni  1902.)  1908,  8 

19.  Bnndesrr\t=>  r-:r  !ihiß  betreffend  die  Organisation  und  die  Beamtnn^en  der 
schweizerisclteu  VersnäbsanstaUi  für  Obst-,  Wein-  und  Gartenbau  in  Wädeus- 
wa.  (Vom  9a  Jnli  1908.)  1902,  8 
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20.  Regnlativ  betreffend  dfts  Kassta-  and  Rechnungiiwe»en  der  scliweizeiischtu 
Venochsanstalt  für  Obst-,  Wein-  ul  OirtmbM  u  WidoBiwü.  (Tom 
19.  August  im)  1902.  6 

21.  Reglement  Ar  die  ddgenJIasische  polvteohnieelie  Sehlde.  (Vom  8.  .Tnli  l*<9ti. 
In  Kraft  getreten  mit  1.  Oktuher  18W  >  im.  m 

22.  Bnudesbesi  hlnU  betreffend  Festaetznng  des  Jabreskre4itM  fttr  das  eidgc- 
11«  .taische  l'ulytechnikum.   (Vom  7.  Dezember  1901.)  1901,  1 

2^i.  Regulativ  für  die  Diplomprflftingen  am  eidgenössischen  roljtecbmkom. 

1892, 1 

24.  Regulativ  fttr  die  DiplomprtftmceB  em  el^getfiwieekeii  Poljteekmimm. 

(Vom  25.  Oktober  iSMil.)  im.  1 

25.  Regulativ  betreffend  die  Preisangaben  am  eidgenössisdieu  Pol^vtechaikoio. 
(Vom  28.  Oktober  1896.)  1805-1896^  2 

26bBegulAtir  beMFend  die  Brteihniir  to»  Prtaiieo  wd  StipoDdiea  aus  d^ 
Kamscben  Stiftmur  em  eidgenSMiMken  Folytedmikvm.  (vom  28.  Oktober 

1895.^  1«9?»~18<«  4 

27.  Regulativ  betreffend  die  Erteilong  von  Stipendien  a.m  dem  Cbatelain-Fonds 
em  oidgeiiflaiiMhen  Polyteehnikom.  (Vom  28.  Oktober  1806.)  1895—1896^  3 

28.  BandesbeoeUllß  beireffend  die  Erweiterung  der  landwirtschaftlichen  Ab- 
teilung am  eidgenössischen  l'olytechnikum.  (Vom  25.  Jxai  188<>.)  (Tom 
Bundesrat  auf  1.  November  168ü  in  VollEiehnng  gesetzt.)  l!<sf).  l 

2'J.  BundesbeBchluL  betreilcuil  die  Erstellung  eines  Geb&ndeä  für  l'hv&ik  uüd 
für  die  forstliche  Versuchsstation  der  polytechnischen  Schule  in  Zürich, 
nebst  Lokelitfttoii  fttr  die  meteorologiMbo  Zeatreltiittalt  (Vom  :iO.  .Toni 
1880.)  1S86,  1 

^{(1.  BundeiibeschlnU  betreffend  ErsteUung  eines  Gebäudes  fttr  die  uü  .  kanii^ck- 
teohniaeke  Abteilniig  da  eidgendmiselieii  poljtediiiieckeB  Sohnle  in  Zürich. 

1897,  1 

Hl.  Bundesbeschinu  betreffend  die  innere  Einrichtung  des  MaschineulaboratorioBs 
der  mechanisch  •  technischen  Abteüiuig  an  der  eidg^össischen  polytedi* 
nieehen  Sehsle  in  Zttrick.  1897,  1 

82.  Bumlt  sln'SchluU  botii  ffeud  die  Bewilli^nug  eims  Xachtrag8kredite>  für  die 
Erstellung  eines  üebäudes  fUr  die  mechanisch-technische  Abteilung  der 
eidgenOuiseben  polytedmiaelieii  Soknle  in  Zürich.  (Vom  16.  Jnni  1900i) 

190Q.6 

83.  Bvmdt  sljßschlnf'  hptrpffrnd  T'nterstfitznng  einer  Witwen-  und  W;ii>etik.i>!e 
der  Lehrerschaft  des  eidgenössisciien  Polyteobnikams.  (Vom  27.  Juni  190L) 

1901,9 

Landethibliothtk: 

34.  Bnndc^bß<^chluü  betreffend  die  Errioktnaf  einer  eckweiierieeken  Landes- 

biMiuthek.    (Vom  2«.  .Tnni  mi.)  IMH.  2 

.ii).  Bundesbeschlub  betreffcud  Bewilligung  des  Ki^ites  für  den  Bau  eine$ 
Gebftndeo  Ar  das  dldgenitesische  SIeateoicbiT  ond  die  LendeebiUiothek  in 

Bern.  (Vom  18.  Dezember  1894.)  1894,  $ 

36.  BundesTiitsbe^irhluli  betreffend  Aufnahme  eines  Zusatzes  zu  Art.  9  der  Ver- 
ordnung über  die  Leitung  und  Verwaltung  der  schweizerischen  Landes- 
bibUothek.  1897«  9 

37.  BnndesbcschluU  betreffend  die  Gewährung  einee  enßerordcntlichen  Kredites 

flr  die  Erwerbun«)^  und  Sichtung  der  Bflcher-  und  Blättersaramlung'  ile« 
Herrn  Dr.  Fritz  Staub,  sei.,  wohnhaft  gewesen  in  Zürich.  (Vom  2u.  Aurü 
1898.)  1888. 3 
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B«gi0tar  dm  SrlasM  Uber  dM  Sdmlweaen  Ib  Bnnd  v.  KBAtmum  seit  1883.  1911 

L(i>iilesntuxenin,  Kunst : 

38.  BDDdeäbeHcblui)  betrelleo«]  die  Eirichtuag  eines  sohweizerisüheu  Landes- 
mumnu.  (Vom  ao.;a7.  Juni  1890.)  1890,  1 

89.  VerordnuDg  betiofTend  die  Ytfwaltang  de«  schweixeriscben  Ltndemnusenms. 

^Vora  4.  März  18112.)  18?>2,  9, 

Baadesbetchlni«  betreffend  die  Förderang  und  Hebung  der  scbweuerischeu 
Kunst  (Vom  21.|22.  Dwunber  1887.)  1887, 1 

41.  VoUsiehnugsTeroidttUig  S8m  BnndesbMeliliitt  betreffend  dk  Fttrdenmg  und 
Hebung  der  «shweiieiudien  Knust.   (Vom  18.  Äpril  1888.)  18^^,  24 

42.  Volkichnnc^vcr' rilTinn^  zinii  liundeslx'HcliluB  vom  2*2.  1  *i'7''n»l»er  1887  be- 
trefFeud  die  F'iidt  nmg  und  Hebung  der  schweizeriscbeu  Kunst.      1^97.  2 

4.'i.  finndesbedckluü  betreffend  Abänderung  des  Bnndesbeschlnsses  vuui  22.  De- 
zember 1887  über  Fftfdenmg  imd  Hebnng  der  sdiweizeriiche&  Knnst.  (Vom 
18.  Juni  1898.)  1S98,  2 

44.  Reglement  Tiotreffend  die  ans  dem  Kredit  frtr  F<iidt:mii£f  und  Hebung  der 
schweizerische«  Kunst  zu  gewährenden  Stipendien.  (Vom  31.  Oktober  1898.) 

1886,  8 

45.  Bnnde.Hheschltil'  betreffend  die  Beteilia:nng  des  Bnndes  an  den  Bestrebungen 
xxu  Krhaltnng  and  Erwerbung  vaterländischer  Altertümer.  (Vom  dO.  Juni 
1886.)  1886.  2 

46.  VoUeiehungstverordnong  s«  dem  Bnndesbeichlaß  yora  80.  Jnli  1886  betreffend 

die  BeteiliiTuntr  des  Bundes  an  den  Bestrcbnngen  zur  Krlialtunj?  und  Er- 
werbnnfi;  vaterländischer  Altertümer.    (Vom  2'\  Februar  1^87.)       1887,  1 

47.  Buudeübesclütiu  betreffend  die  Gew&bnins  eines  suUerordentUchen  Kredites 
für  Brwerbimg  der  Altertümersammlong  des  Herrn  Pfiiirer  Denier  in  Atting- 

hau!5cn.  1897.  2 

48.  Reglemeul  tür  die  nafidunle  Kunstaussteiiuug.  {Vom  2.  Februar  18B9.)  1H«9,  H 

49.  Reglement  für  die  nationale  Koustausstcllung.  1897.  H 

50.  Reglement  über  Subvention  ea  die  Erstellung  öffentlicher  monumentaler 
Kunstwerke.   (Vom  5.  H&rz  1889.)  1889,  5 

51.  Reglement  über  die  Gew  iiinniL:  r  n  Bvndeebeitrttgen  tn  die  Erstellung 

öffentlicher  monumentaler  Kuiiii v, eike.  1S97,  5 

52.  Reglement  betreuend  Bildhauerarbeiten,  welche  von  der  Eidgeuoüüeustihait 
bestellt  oder  eabventionierfe  werden.  1897,  8 

53.  Reglement  betreffend  die  Gostattuni^  von  Xaehbüdmgen  (Kopien)  von 
Kunstwerken,  die  dem  Bande  angehören.  1897.  7 

54.  R^lement  über  die  Geschäftsordnung  der  eidgenössischen  Kommission  der 
Oetthied  Kellei^Stiftnng.  (Vom  9.  Jntt  1891.)  1891,  9 

Medizinal-  kikI  Maturitätsprüfungen;  Fharnutkupoee : 

55.  Verordnung  tlr  die  eidgenössischen  Medizinalprüfangen  nebst  Anhang  be- 
treffend Matorititsprofframme  und  RegolatiT  betreffend  die  Enticbldigong 
der  SxemintCoren.  (Vom  19.  Min  1888,  nebst  Abänderaag  vom  25.  Januar 

1889.)  IHHK.  S 

56.  Convention  eutre  l'Etat  de  Geueve  et  l'Ecole  pulytcehnique  f^d>-rale  au  sujet 
da  paasage  saus  examens  des  ^l^ves  du  College  de  Genive  (diviston  su- 
pdriewe,  section  teehmqoe)  k  TEeole  poljrteobniqae.  (Da  Id  jaUlet  1888.) 

1888,  25 

57.  VerseiebBis  der  Sebolen,  deren  Abgmngszengniase  eis  XatnrltitBsnBweiae 

Hir  das  Medizinalpersonal  gelten  sollen.  (Bilafi  dos  Departements  des 

Innern  vom  21.  .\n^8t  1889.)  1880.  1 

58.  Regulativ  für  die  eidgenössischen  Matuhtätsprüiungen  der  Kandidaten  der 
IMOäan.  (Vom  1.  Jnfi  1891.)  1891,  5 
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59.  BtmdesratsbeschloU  bets-effend  Ergäuzas^  des  Art  1  der  Verordnang  fOr 
die  eidgenössuMiliM  MedinniilprtliUkgaB  wom  19.  Miis  1888.  (Vom  16.  No* 

vember  1W>7.^  1897.  9 

GU.  Verordnung  tlr  die  eidgeuütisischcn  MedizinftlprUfougen.  (Vom  Ii.  Deseaber 
1899.)  1899,1 

61.  Reglement  betreffend  den  Maturitittsausweis  für  die  KmdHlrtmt  der  medi- 
zinischen Bmifsarten.   (Vom  14.  1).  /nul^er  1^9!».  31 

62.  Boglement  für  die  eidgenösMfehe  MauuritätskommiMion.  (Vom  2L  Dezember 
1899.)  1899.  »7 

63.  BnndesratabeschlnU  bctrr-fl«  nd  die  ^tiemng  des  Reglements  vom  14.  De- 
zember W*.^  über  den  Maturitatsanswi  is  für  die  KuäidftMl  d«r  aedizini- 
schen  Rerafsarten.   (Vom  2«.  Oktöber  lyOO.)  1900,  7 

6t.  Reglement  für  die  ^hweizcrische  Pharmakopieekonunissiou.  (V om  15.  Febmar 
188».)  1889,  fi 

<)5.  Reglement  Ar  die  lehweizerieehe  Phftrt»kop«eekauni{eauni.  (Vom  17.  März 

1JK)2.)  1902,  ± 

Turn-  und  Waffenitnterricht : 

66b  Verordnung  Aber  die  Einftthrnug  des  Tomnnterrichte«  für  die  miwüiohe 
Jugend  vom  la  bis  und  mit  15.  Altersiahre,   (Vom  16.  Anril  1883.) 

1883-18»,  S 

67.  Pro\ :  ri  lies  Rf^gulativ  über  die  Schießübungen  von  Scbülem  der  Mittel- 
acbuleji  und  GvuuiaMen.  (£riaU  dea  sdiweizttrischen  MiliUürdepartmente 
Tom  20.  Mtt  1887.)  1887,  9 

Verächiedenes  (schweizerische  i^ciialwandkarte,  S&kttlarfeier,  ächolgärten, 
Lefarertauten,  LaadesiiiMteUiiiir  1896.  Selnilpiieht  an  der  tmOmA- 

schweizerischen  Grenze,  Berset-Kttller-Stiftung). 

68.  Bundesbr^dilnl.  betreffend  EieteUong  dner  ScbalwAadlmte  der  Schweiz. 
(Vom  31.  März  IHUi.)  18W.  1 

69.  BundeentsbeeeUiiß  betwitod  die  «nentgeltUdie  Abgebe  der  Seknhnadkatte 

der  Schweiz  an  Schulen.    (Vom  9.  Dezember  1901.)  1901.  11 

70.  BnrHlosratsbcHciilaii  betreffsad  Veikanf  der  SduilwMdkarte.  (Vom  27.  De- 
zember lUUl.l  1901,  10 

71.  Reglement  über  die  Abgabe  der  Lebrerkarten  an  die  KavtWM  dncb  des 

ei<WtMi<i.H.sische  topopraphiscbo  Bun^au.    (Vorfütrunif  des  idiweaierischeu 

MiJit  iril'  i'artemetits  roin  5.  Mai  und  11.  Juni  1S'.>'2  )  1892.  1" 

72.  Bundei»beschluL>  betrettend  Snbventioniemng  der  schweizerischen  Laades- 
ansatellnng  in  Genf.  (Vom  9.  Jui  189i.)  1891 1 

78.  Bnndesbescbluü  betreffend  VeranstjUtang  cöner  nationalen  .^akularfeier  <b  r 
Grflndang  der  Sehweiserieohea  Bidgraoeeeuobaft.  (Vom  20426l  Juai  189ü.) 

1890,  2 

74.  Programm  fttr  die  Sniebtang  toii  Sdraigirten«  nebst  Bestimmmig  der  Ver> 

Wendung  der  dem  Schweizerin  ]i  n  landwirtschaftlichen  Verein  hierff  r  V 
williiilen  Bnndes^nbvention  vun  Fr.  S.W.  fVoin  2S.  Mai  1885.)  lasT),  lU 

75.  l  bert'inkunlt  zwiscken  der  .Schweiz  und  Frankreich  betreffend  die  Durcl»- 
führnng  der  Schulpflicht  in  den  sobweiaefii<A-ftMU(fleiseb«BOrenaort8chaftett. 

(Vom  27.  .März .;  12.  Juni  1888.)  1888,  1 

76.  Kreisschreiben  des  Bundesrates  an  sämtliche  Kantonsregiemugen  betreffend 
Förderung  der  Pestalozziforschongen.  (Vom  18.  Oktober  1895.)  1895—1896, 1 

77.  Bnadesbeschluß  betreffend  die  Erwabrang  der  Volksabetlmiiiniiff  Tsm  18.  Ks- 

vember  1S9H  Uber  Aufnahme  eines  Art.  64bia  ift  die  BUMesverfas^^img 

(Strafrecht).    (Vom  21.  Dezenib.  r  1898.)  im,  1 

7>i.  Organisationsreglemeut  der  Berset-Miiller-Stiftong.   (Vom  lü.  Juli  1901.) 

1901,  12 
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Register  der  Erlasse  über  das  Schulwesen  in  Bund  u.  Kautoueii  seit  1.S83.  201 

79.  Rcfirlement  fUr  die  Pfleglinge  der  Beriet-HttUer-^Stiltiiiiff.  <Yom  18.  NoTember 

\mr.)  1901,  14 

HO.  R«gleiueut  betreäend  die  Kasüeu-  uuil  RecliuuugHÜibruug  der  Bert$6t-MüUer- 
StSmig.  (Vom  la  Jaaiier  im)  1908,  8 

//.  Schulgesetze,  yerorömmgen.  IferfSgan^n  in  den  Kmtomß. 

.(  Oe.iantffs  Schulwesen.  —  n.  V c r f as s n n g sb es t i Ui mnngen. 

81.  Verfassung  des  Kuntons  St.  Gallen.    (Vom  .'W.  Augrnst  1H90.)  1890,  2 

<S2.  Auszug  aas  der  Vertassuug  des  Kantons  Uri.  (Vom  0.  Mai  18Ö8.)    1888,  26 

88.  Verfassung  des  Kantons  Qlarus.   (Vom  22.  Mai  1887.)  1887,  5 

84.  Bevisiou  der  §i;  75  und  78  der  Verfassung  des  Kiatons  Olema  ron  1887 
niiil   03  des  ScbulgeMtsee  betreffoul  Verwendwig  des  SrJmlibnds  cu  Scknl- 

bauübauten  (1893).  1893,  ö 

bö.  Verfassung  d^  Kautous  Solothnrn.   (Voiu  2;i.  Oktober  1887,)         1887,  7 

86.  VerftanuigdeeXiateB»BMe!ln4.  (Vom  4  Apill  1892.)  1898,90 

87.  StMtfreffiwfiiiig  für  den  Kenton  Aarg»«.  (Vom  7.  Juli  1886.)  1888— 1886, 12 

88.  Ceaetitntion  du  Gentoii  de  Veiid.  (Dn  7  jidllet  1886.)      1888—1886^  18 

fr.  Allgemeine  Schnlgeietse. 

8i*.  (^•-^slHz  Ijt'trofTend  (!ie  Volksschule  des  Kantons  Zflxuh.  (Vom  11.  Juni  I^HIK 

iu  Krult  getreten  am  1.  Mai  1000.)  lHi^9,  55 

£rziehangägesetz  des  Kantous  Luzem  (vom  2ü.  September  1879  mit  den 
Ablndeningen  vom  89.  November  1898).  1898,  4 

91.  Schulgesetz  des  Kantons  Obwalden.  (Erlassen  vom  Kantonsrateden  l.Christ- 
roonat  1875.  kraft  der  ihm  von  der  Landsgemeinde  am  26.  April  1874  er- 
teilten Vollmacht,  mit  den  seitj&hrigen  Abänderongeo.)  1899,  64 

98.  Abtadenmg  des  SebnIgesetBes  des  Kentons  Obwalden.  (Vom  Sa  April  1899). 

1899,  70 

98.  Scbulgesetz  für  den  Kanton  Qlarus.  (Letste  Vertademng  durch  Beschluß 
•    der  Landsgemeinde  vom  3.  Mai  1885.)  1883—1885,  13 

94.  Scbnlgeseta  fftr  den  Kanton  Zug.  (Vom  TNorember  1898.)       1886,  82 

ffö.  Schulgesetz  des  Kantons  Basclstadt.  (Vom  21.  Juni  1880,  mit Etofllbrung  der 
Großratsb es t:b Hisse  vom  13.  April  nnd  S.  .Tuni  1891.)  IROl.  l.T 

96.  Nachtrag  zum  Sohalge«etz  des  Kantons  Baselstadt.   (Vom  9.  M&rz  1893.) 

1892,  21,  und  1898,  10 

97.  Ordnung  für  die  Schalen  In  Kehen  nnd  Bettingen  Im  Kanton  Baselstadt. 

(Vom  22.  Februar  18JÖ.)  1893,  12 

9N.  Rit'orma  parziale  della  legge  snl  riordinamento  generale  deg^li  studi  del 
Cautone  di  Ticino  del  14  maggio  1879  (4  luaggio  1S82  j  10  maggio  1893). 

1888,  6 

90.  Lei  sor  rinstmetlon  pnbliqne  dn  Canton  de  Oenire.  (Vom  6.  Jnni  1886.) 

188(5,  2 

1(X>.  Loi  sur  l  iuatructiou  publique  du  Cautou  de  Genfeve.  (Du  juiu  1886 
modifi^e  par  les  lois  du  16  juillct  et  du  12  octobre  1887;  du  18  janvier 
1«^^8;  du  3  aoAt  1889;  du  H  octobre  1890;  du  22  juiu  lSi>2  <  f  -In  2R  oc- 
tobre 1895.  Codüiec  soivant  arrete  da  Conseil  d'Etat  du  31  janvier  1896.) 
(Wiederabdniek.)  1896—1898,  18-68 

101.  Loi  niodifiaut  lo  Thapitre  FV  titre  .3  de  la  Loi  sur  Tinstruction  publique  dn 
5  join  1886,  relatif  4  TEcole  secondaire  et  8ap6rieare  des  jennes  filles,  ä 
Oen^TO.   (Dn  1"  join  1898.)  1898,  58 

102.  Loi  medifiant  les  artioles  68,  60,  61  et  98  de  la  loi  dn  6  join  1886  snr 
rfnetraetien  pnbliqne  dn  Canton  de  Oenü^.  (Dn  88  sepinnbre  1899.) 

1889,  259 
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208  BetH«ter  4«r  Erlwwe  tber  du  Behnlwasoi  in  Bmd  v.  XiBloiMii  leit  lfiS8. 

108.  Wegleitaof^  für  die  hescbätügangBii  ia  den  Kindergärten  der  Stadt  Ztthcii. 

1H97, 19 

104.  OeseU  betreflend  KleinUndertiifttalteB  im  Kaaton  BttMltttdt.  (Vom  is.  Aihi 
1895.)  lH<>n  !tn. 

105.  Bestimmungen  Uber  den  Betrieb  der  staatUcben  KieinklnderanstidUu  im 
Xftnton  BftseliUdt  (Vom  21.  Novenber  11W5.)  1895— ia%,  (»-«4 

10ft.8«iiUris(  li*-  Vorschriften  flr  KleinkindefanstnltttB  dM  Kantons  Baselstadt. 

(Vom  i.  .Iiili  IWC).)  IStrwlHW. 

107.  Amtsordnung  für  die  lospektorin  der  Kleinkinderanstaiten  in  Bftsel.  (Vom 
28.  Uezenbor  1989;  vom  BegienmgBnte  genehmigt  den  25.  Jiavnr  IHOd.) 

1898.  v-l 

lOH.  D.cvfto  letrisliitiv»  in  pnnto  n  riordiatmeDto  dei^i  atadf  negli  Asiii  infan- 
tili  tlel  i  autoue  di  Ticino.  18J»7, 

lOi).  Reglement  snr  rorganisation  des  Ecolefl  enfantines  et  snr  Tobtention  de.< 
brevots  prdTns  p«r  Tart.  8!>,  lettre»  c  et  rf  de  la  loi  dn  i)  uiai  1^  mt 
rinstruction  publi'inp  primaire  (brevet  pour  l'enpeiirnement  des  onvrages  dn 
«exe  et  brevct  de  uiaiiresae  de  dasseä  enfantines^,  dans  le  Canton  de  Vaod. 
(Do  19  septembre  im.)  1886-18ii6i.  M 

C.  PitMinf.sdtulircsen.  —  a.  P r  i  ui « c Ii  u  lg e s e  tz  e. 

110.  Gesetz  Uber  den  Primarnnterricht  im  Kanton  Bern.   «Vom  G.  Mai  1^91) 

im,  sr 

111.  Schnlonhinnc-  des  Kantons  Tri  in  list  .\biuj!  rn?ia;en  unrl  Krtfänznncen. 
Erlau  des  Laudratea  rem  24.  l*'ebruar  und  b.  April  1875,  vom  18.  Mai  It^K 
rem  12.  April  1681,  vom  8.  Okiober  188H.)  18^  27,  und  1886,  61  md  7& 

112.  Loi  primaire  dant  ie  cUltoB  de  FHbowqg  rar  IMaaCmetiou  publique.  (Pu 
17  mai  18H4.)  1S83— 1N-S*>.  1!» 

llä.Scbulveroninnng  für  den  Kanton  Appenxell  I.-£iu  (Vom  29.  Oktober 

1896— 189(v  4-11 

114.  Nachtrag  mr  SchnlTerordnimg  des  Kiotone  Appensell L-Kh.  (Vom  4.  Februar 

1902.)  1902.  2(> 

llö.  Schnlordnnng  für  die  Volks.«chtiI(  n  des  Kantons  Graubiiudes  vom  Jahr  läöd. 
mit  Znsätzen  nnd  Abänderungen  bis  1.  Jannnr  1901.  190O.  s 

HB.  Oeiets  Aber  weibUeh«  AibeltMhiilen  dea  KentoM  Graablbideii.  (Vom  14. 

Oktober  1883.)  1883-lS8r>,  eS 

117.  Loi  snr  rinstmctioa  publique  primaire  dn  caatoB  de  Vaud.  Du  i>  mai 

1889.)  1889,  7 

118.  Loi  rar  re&seIgnemeBt  piimaire  du  caaton  de  Ntnehitel.  (I>a27aTiUlH89.) 

1889.  19 

h.  AI Igemeine  YolliiebiingsTerord&nttgcn  in  den  Primär« 

sehniges  etzen. 

119.  V.  rnr(irnin<r  bt^treflend  das  Volkssehnlwesea  des  Kaatoas  Zttncb.  (Vom 
7.  April  lyoO.)  19O0. 

120.  Dekret  über  den  abteilnugs weisen  Unterricht  in  den  Phrnarachnlen  im 
Kanton  Bern.  (Vom  4.  Min  1896.)  1806—1898,  70 

121.  Pt  kret  Aber  den  abteilnngsweisen  Unterricht  ia  den  Pkinanchnlen  de.^i 
Kantons  i'.ern.    (Vom  21.  November  1S99.)  72 

122.  Regulativ  für  die  AuüLrittsprttfangen  von  i'niuurschttiem       Kautou^  Bern. 

60  des  Ocsetses  Aber  dea  PrataraBtervieht  vom  &  Mai  1894.)  (7.  Mai 

1898.)  ls<»S.  S3 

123.  VolUdelinngsverordnnDg  znm  Krziehungsgeseta  des  Kantons  Lnzera  vom 
2B.  September  1879.  (Vota  80.  September  1801.)  1891.  24 
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Register  der  Eriasse  über  das  ächulweseu  iu  Buud  u.  Kantonen  seit  1883.  90H 

124  f  lu  r^auK^^iestimTniing^n  STÜH  miieii  JEtrsiehvigagMetB      Kantons  Lnzern. 

(Vom  27.  Juli  18^9.)  1899,  158 

125.  y«ordnnng  fOr  die  Priaursohnlen  des  Kantons  Obwnlden.  (Vom  80.  Ko- 
vembcr  1^,)  1899,  78 

12(>.  Vollzii  Imn^svefordttiing  «iin  So]iQlie«MtBn  des  KanUnt  Zng.  (Vom  ll.De- 

zeuiber  l'JOO.)  1900,  73 

127.  Reglement  g^n^ral  des  öcoles  primcure«  da  cant(»n  de  i  ribourg.  (Du 
9  Jnfllel  1886.)  1886,  25 

128.  Allgemeines  RcgleTvient  ftlr  die  Primär  rfmlen  dw  Kantoat  Freibuiv»  CVom 
8.  An?rxxfit  1W9.  in  Kraft  seit  1  Nnvcoilu  r  1899.)  1899,  75 

12^.  SebulordnuDg  des  Kantooi»  SchuUbuuäen.  (Vom  1.  November  1899.)  1899,  117 

180.  BaMblttß  des  Kantontrales  von  AppenseU  A.'Bb.  betreffend  Interpretatitm 

voll  §  8  der  Seliul  Tor.limng.    (Vom  20.  Mftn  18V)9.)  1899,  154» 

131 .  Verordnung  ttber  das  Arboit^chnlwesea  der  Fiimaxaeholen  des  Kantons 
St.  Gallen.    (Vom  U.  November  IWW.)  1898,  H5 

183.  Reglement  ponr  les  feoles  prinaires  dn  cauton  de  Vaad.  (Dn  12  arril 
1890.)  1890.  5 

183.  Reglement  g>'n>'ral  ponr  les  teoles  primaim  da  oanton  de  Meneh&tel.  (Da 

20  d6cembre  188Ü.)  1H89.  38 

134.  R^lement  g6n6ral  pour  Ita  ecoles  primaires  dn  canton  de  Nenchatcl.  (Du 
'  5  jnlUet  189S.)  1896—189«,  74. 

1B5.  R^q^l»  ni'  nt  de  renseignenient  primaire  dn  eanton  de  OeniT«.  (Dn  B  et 

!>  Juillet  1888.)  IHHS.  42 

135  a.  K^lement  de  l'euseiguement  primaire  dans  le  canton  de  Gencve.  (Du 
11  septembre  1900.)  1900,  188 

e.  Besondere  Brlasse  rar  VoUziehnng  der  Primanchulgi  setze.  Sie 
betreffen:  1.  Primarsehnlbehör«!  o  n. 

18H.  Bescliluß  des  Erzielinngsrates  betreffend  anlierordent liehe  Iiisii.:ktii.n  der 
Mädchenarbeitschalen  im  Kanton  Ztlricb.   (Vom  28.  Februar  1885.) 

1888- 188&,  77 

187.  Kreisschreiben  an  die  Primär-,  Sekundär-  und  Bezirkäschnlpfle^en  des 
Kantons  Ztlrich  an  ftrsfere  für  sieb  nnd  zu  banden  der  FrauenknmimsMioncn, 
betreffend  Errichtung  neuer  Arbeitscholabteilangen.  (Vom  17.  Oktober 
1900.)  1900,  50 

1^.  Reglement  ttber  die  Obliegenbeiten  der  Pfinarschnlbebffrden  des  Kantons 
Bern.    (Vom  3.  Juli  1895.)  1895  -1^^.93 

139.  Dekret  über  die  Schulinspektoreu  im  Kanton  Bern.  (Vom  19.  November 
1894.)  1894,  85 

140.  Oeseti  Aber  die  Scbnlsynode  den  Kantons  Bein.  (Tom  19.  No?ember  1894.) 

l«fH.  16 

141.  Kcglcmeut  ttber  die  8chuiüvuude  des  Kantous  Bern.   (Vom  8.  Mai  18i>5.; 

1895-1696,  91 

142.  Kreisscbreiben  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Bern  an  die  Scbul- 
komm!^!^innen  und  die  Lehrerschaft  sämtlicher  Primär-  nnd  Seknndarschulen 
betreffend  iSchukeugnisbttchlein.   (Vom  15.  Juli  1892.)  1892,  37 

148.  Statnten  der  Sebnle  ftr  Angehörige  dnr  Beamten  nnd  AngeeteUten  der  Oott- 

hardver^altuntr  in  Andermatt.    (Vom  20.  April  liX)2.)  1902,  18 

144.  Zirkular  der  Inspektoratskoaunission  des  Kantons  Scbwyn  an  sämtliche 
Lehrer  nnd  Lehrerinnen.  1897,  201 

146.  Kreisachrelbwi  des  Bnlebnaprates  des  Kantons  Zng  an  die  tit  Sebnl- 

kommissioneiL  1897,  90 

146.  Kreissehreiben  des  Sraiehnngaratea  an  die  tit^  Lehrerschaft  des  Kantons 

Zug.  1897,  82 
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M  Bcffitter  der  EclMwftWrdMSehilwaMiifai  Baad  ikKutOBn  seit  1R88. 

147.  Kreisechreibeii  de«  £ndehaDg«rateg  an  die  Lehrerschaft  der  Frimar-  luid 
SekottdenekolMi  doa  Kaatoai  Zqg.  1897,  » 

14B.  Berichtgabe  (1*^  l^*  mefaidfiebeii  SdulbehSite  des  Kaitou  Zßm  Aber  dss 

SchuUahr  IHtHi  iJ7.  18H7,  33 

149.  Terordnung  des  KaDf«ii<irat€'jii  von  f^nlothnm  betreffattd  die  (^rfaeisatioii  4« 

ErzicLuugsratea.   (Voui  27.  ^septembcr  1888.)  1888.  M 

180.  Regnlathr  Uber  die  RflekTergütang  der  Atslages  der  SelraliBspelclieMB  i» 
KratoA  SelothttD.  (Voa  22.  Jwmmu  188».)  1«B,  71 

151.  B»  M'hluli  de«  Kanrmisrates  von  Solothurn  Ii  Tr-  fF  ^id  AasteUvag  eines  kai- 

lüiialeii  8chalin8pektnrs.    (Vom  .W.  Novenibfr  1:hh).i  19(31,  IR 

152.  BeAchlnl^  des  Kantonsrates  von  Holotbnrn  über  ein  iuitiauvbegehreQ  be- 
treffend die  AoeteÜuff  eiaee  liwiteMleB  SefadiBipekten.  (Yen  12.  Hin 

VM)i.)  v.m.  tj\ 

15ii.  KreisBchreiben  des  Krziebungsdepartements  an  sämtliche  Gemeindeachol- 
kommissioncn,  Scbniinspektoren  iiad  I'rimarlehrer  des  Kanton«  Solodm 
betreffend  Naehholaif  der  dateli  Lelirer  iaMge  MiUtiidieBiiet  Tersaamten 

Scbnlzoit.  1W  164 

154.  Gesetz  betretend  die  Organisation  des  Seheliospektorates  im  Kanton  Basel* 
laad.  (Referendam  Tom  25.  Oktober  1885.)  1888—1886,  ae 

155.  Beglemeut  für  dea  SelnUMpektor  des  KeatoM  BeeeUaad.  (Vom  30.  De- 
zember i8Hr..>  1««:^— 1885,  rw 

15tl.  Befflement  für  die  Inspektion  der  Schalen  des  Kantons  Appenzell  A.-BL 
(Srlassen  in  Mira  187^  leiridiert  im  Ansaat  1801.)  1801, 16 

157.  Ztrknlar  der  Lande«scbulkomnii-<sioii  vou  Appeaadl  A.-Rh.  au  die  Schal' 
koDiiiii>Moiien  und  Lehrer  betreffend  Verbesseraagao  im  Scholweeen.  (Vom 
29.  .lall  1898.)  1898. 

158.  Krei$(.schreibcn  der  Enciehnngsdirektion  des  Kantons  Appenzell  I.-Rk.  ta 
die  gesamte  Lehrerschaft  von  Appi  n^sell  L-Bh.  betrelBBad  StandeiipUn  und 

Schultagebucb.    A'om  '.l  Fplimnr  18^«».)  1?»^* 

159.  Normativ  betreffend  die  Abia«8mig  der  Jahresberichte  der  Bezirksrite  im 
Kaatoa  St  Gallen.  (Vom  18.  NoTeeober  1888.)  188»,  78 

160.  Naehtrag  zur  Schnhirdnung  rom  29.  Detember  1865  für  die  Primär-  nnd 
Reknndarschulon  des  Knnf<<ri^  St.  Gallen  betreffend  Taggelder  der  Bezirks- 
schulräte.  (Vom  8.Febrna!  i'.K)l.)  1901,47 

161.  Zirkular  des  ündehnngsdeparteaMuta  det  Kaat^nu  8t.  OaUen  betrefbad  die 

Wahlversammlungen  der  Schulgemeinden  1897.  1897.  162 

162.  NoriiK  u  fiir  die  Henrteilnng  der  Schalen  und  der  Lehrer  im  Kanton  Gran- 

büudeu.    (Vum  b.  Dezember  1895.)  1895—1896,  98 

16a.  Reglement  betreffend  die  BeaoMchtigang  der  Arbettaeluilen  aad  db  Kia- 
richtnng  der  BiMtingsknrse  im  Kaaton  AargaiL  Erlaß  der  Er/ielnings- 
flirektion  vom  I  i.  .Juui  1885.)  1hs;s    1Ks5.  78 

li>4.  Kreisschreiben  des  Krziebnngsrates  des  Kanlouä  Aargan  an  die  tit.  BeKirks- 
eebalTlte  und  Genieinderite  betreffead  die  Nenwahlea  der  Geasönde-  nnd 

Bezirksschulbt'hnid«  n.    (Vom  1.  Januar  1898.)  1898,  91 

365.  Kreis9chr<'iben  des  Erzieluiiigsrate.s  des  Kantons  Aargan  an  die  tit.  Schtil- 
pflegen,  Arbeitüuberlebreriaaeu  und  ArbeiUtiehrerinueu  b«lreflend  ein  üvüh^ 
Zengnisimnalar  lltr  die  Mideheaarbeiteehalen.  (Vem  0.  Mira  188a)  1888,  81 

166.  Krt^lsschreibcn  des  Erzioluingsrates  des  Kantons  AarLMii  au  die  fit.  Lehrer- 
schaft der  Uemeinde-  nnd  ForthüdnnigBe^alen,  die  Kektorate  der  Bexirks- 
schalen,  der  Seminariea  and  der  Kaotoatiebala.  aewle  an  die  tit  AaMekti- 
bchordini  nnd  Tnspcktorate  dieser  Schnlea  betnnd  efiaoSbattda  Volkslieder 
in  sämtlichen  Schulen  des  Kantons.  1^*,*7, 

167.  Kreisschreiben  Am  Erxiehongsrates  de»  Kantons  Aa^au  au  die  tit. Jjehrer- 
'  aehaft  der  Gemeiade-  and  Fertbfldaagaecfaalen,  die  Bektoiata  det 
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scIiQlen,  der  Seminarien  nnd  der  Kantonsscbnle,  sowie  au  die  tit.  Anfdchts- 
b<  hiirilt'ti  niul  Inspok terato  ilie><er  Schalen  bttr^ead  di«  pro  1898'1H)  einzn- 
flbenUeu  Lieder.    iVuta  27.  .luui  18UU.)  läBS,  89 

168.  KnlMfthrelb«!!  dei  BrtidiiingsdepaiiemeiitB  des  Kantons  ThoigM  an  di* 

Insp^'ktorate  und  an  sämtliche  SchnlTorsteherMliaften  1»eCraflM|d  Beanfsich- 
tignng  der  Schulen.    (Vom  1«).  Jnni  ISST.)  37 

169.  Kreisscbreiben  an  die  Primär-  und  SekundarschulvorsteberschafLeu  des 
Kantons  Thurgau  betr«llend  dla  allgemeine  Hanaordnnag  der  Schulen.  (Vom 

28.  November  1890.)  1809.  in2 

170.  Reglement  snr  ia  sarveiiiance  de  l'enseignement  religienx  dan.s  ies  6cole8 
publlques  primaires  dn  canton  de  Vand.   (Du  4  juUlet  1893.)       1S93,  32 

171.  Zirknlar  der  IMekangsdirektion  des  Kantons  Wallis  betreffend  ein  Schul' 
blatt  filr  den  deutschen  Kauroii>t*  iI.  (Vom  3.  November  1898.)      1898,  92 

172.  Rreisschreiben  der  Erzlehuntrsdirekti  ui  des  Kantons  Wallis  betreffend  den 
Besag  der  Schulbuueu.  (Vutu  24.  März  1898.)  1898,  93 

178.  Btelement  ponr  las  insneetenrs  des  4eoles  primaires  dn  canton  de  NencbAtoL 

(Du  22  f^vrler  1890.)  1890,  39 

174.  Regleiueut  concernaut  le  mode  de  n<iinination  et  le  fonctionnenient  de  la 
Commiäüiuu  scolaire  ä  Geiii  ve.    (I>n  13  janvier  1888.)  1888,  63 

2.  Reil  nl  pflic  ht.  -  Ferien. 

175.  Kieisscbreiboti  dos  Erziehungsrates  an  die  Bezirks-,  Sekundär-  und  Ge- 
meindeschnlptle^'eu.  sowie  an  die  Scbnlkapitel  im  Kanton  Zflrich  betreffend 
den  Scbnleinfcritt.   (Vom  9.  Mai  1885.)  1883-1885,  57 

176.  Kreissc}irclben  ik-r  Erziehniififsdirektiun  an  ?ämtlichp  >'chulkommi'''sinnen 
nnd  die  Lehrerscbatt  der  Primarschulen  des  Kantons  Bern  betreffend  Schul» 
pflielit,  FoftbildungsBchnlen  eto.  (Vom  80.  Norember  1894.)  18M,78 

177.  Dekret  betreffend  Ergänzung  der  Schnlordnnng  des  Kantons  Uri  mit  Bwg 
anf  die  Schnlpflicbt  nnd  die  Kntlassnngsprdftmgen.  (Vom      Januar  1886j 

1886,  ßl 

178.  Kreisscbreiben  des  Regiernngsrates  des  Kantons  CHams  betreffend  den 

Schuleintritt.   (Vom  1.  Dezember  18f>2.)  1892,  56 

179.  Kre!?»<;c}irpihf'n  des  Regierungi?rate>  dr^?  Kantnns  fllarns  an  Hilmfliolie  Schul- 
rate betretieud  den  Unterriclit  au  den  Kepetierächuleu.  (Vom  12.  Januar 
1888.)  1898,  48 

IßTv  Hr  jicruiii^-rat^beschlnti  betreffend  di  I'orien  an  den  PrinafSchnlen  des 
Kaut^us  Baselland.    (Vom  19.  De/cinber  1S92.)  1892,  59 

181.  Kreisscbreibeu  der  Erziehuugsdirektion  des  Kantons  Baselland  an  sämtliche 
Schnipliegen  betreirend  die  Szamenfetien.  (Vom  12.  April  1894.)  1804,  78 

182.  Yerofdnnng  betreffend  die  Ferien  der  Primamehnlen  des  Kantons  Baselland. 

1897.  RH 

18:^.  Ue^ictz  betrefleud  Kevisiou  des  Art.  22  des  Schulgesetzes  des  Kantuu^ 
Schaffhansen  betreffMid  die  Sdinlpflieht,  wOeltentlielie  Stundenzahl.  (Vom 

1.  Olaoher  1*^Hri.)  1883-1HH5,  36 

ib4.  üesets  betreffend  Revision  der  Art.  lü  und  22  des  i>cbalgesetBes  (AbkUrxong 
des  nennten  Schuljahres)  des  Kantons  SehafRHnisen.  (^m  7.01ttober18R8.> 

185.  Kreisschreiben  dei  Krziehungsdirektion  an  die  Primarlehrer  betreffend  den 
Schnleintritt  im  Kaitton  Baselland.  (Vom  5.  Mai  1885.)      1883—1885,  58 

186.  Kreiaselireiben  des  Ersiehnngsrates  des  Kantons  Aargan  an  die  tit  Schnl- 
piegtn  nnd  Besirkaaehnlrito  betreffend  SehnlplUeht  (voni  80.  Januar  1894.  > 

1894,  73 

187.  Krcisschreibeu  <led  Krziehuiigärates  des  Kautons  Aargau  an  die  Lehrer 
Schulpflegen  und  Inspektoren  der  Gemeindeaehnlen  betrdlBnd  den  Schnl- 
eiatritt.  (Vom  80.  Jaanar  1«85.)  1894,  8(1 
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206  Register  der  Erlasse  Uber  daa  Schnlwesen  in  Band  n.  Kantonen  seit  1888. 

188.  Kreisschreiben  des  Erziehnng-srafrs  des  Kantons  Aargan  an  die  tit.  Be- 
zirksschulräte. Schal  pflegen,  in^pektorate  und  die  LehrerschaK  der  kanto. 
nalen  Anstalten,  der  Bezirks-  und  Q— indeiehBlem  betreftad  die  chri<t- 
lifhen  nnd  i.sraeli tischen  Feiertage.  i  s;»7,  37 

Kreissohreibea  des  £rxiehBBgsnUAi  de»  K.»otoas  Aara^aa  an  die  tiu  Sckil- 
pflegen,  die  Lebrendiaft  der  Geneiidei^iileB  und  Bdcloimte  der  Bediki» 

srlmlen  betreffend  den  tfigUehen  Begiu  dei  Unterrichts.  1887,  SB 

190.  Kreiaschrcibi'ii  des  Er/iehnnq-sdeparteracTites  des  Kantons  Tliurß-an  an  die 
Sekundar^chulvorsteberschalten  und  bekundarlelLrej:  betreffend  die  Schul- 
pflicht der  Kinder  necli  den  Avetritt  «ne  der  Sekumdereekiile.  (Vom  15.  No- 
vember 1894.)  1894,  si 

191.  Weisung  des  Erzichungsdepartementes  des  Kantons  Thurgau  an  dir  Ziril- 
standsämter  und  Ortsvorsteher  betreffend  Anzek^e  von  SchulpäicLtigfcu. 
(Vom  28.  NoTember  1899.)  1889,  182 

102.  Instruction  ]K>nr  rapplication  de  I'nrt.  73  de  le  loi  Ol^ldiatloa  de  12  ans) 

d«ns  If  (  iintoii  de  Vand.  (Im  l--^  imirs  1884.)  1^—1885,  58 

VJ'A.  Circulaire  du  I'cparieiueut  de  riustruction  publique  et  des  Cultes  du  Canton 
de  Vaud  enx  commissions  scolairee  et  aa  personnel  enseignant  concemaot 

In  fr<*'(]nentatinn  de  r«Vole,  los  abspnces.  etc.  (Dn  24  octobre  1892.)  1892.  '»9 

194.  Circulaire  da  Departement  de  llnstruction  publique  et  dee  Caltee  da  Canton 
de  Vand  anx  Monicipalit^i  et  ans  oommiseions  seolairei  eoBoemaat  Tage 
de  lib^ration  dos  teofes,  et  le  med«  de  fröqaentatioii  des  toolee  d'dte.  i  Du 

4  f.«vrier  1H92.)  m^2.  71 

lUö.  Circulaire  du  d^parteiuent  de  rinstniction  publique  da  Canton  da  Yalais 
m  antoriMs  commimalee  et  anx  inspeetenn  eeolalree  relftdreaiettt  A  b 
dnrte  des  deoles  priineiree.  (Dn  9  aoTembre  1887.)  1887,  98 

8.  Abeensenweeen. 

196.  Verordnung  des  Regierangerates  betreffend  TerslilDUUf  des  üaterriohts  ii 
der  Voikesebnle  des  Kantone  Zfltieb  (AbsensenoidnnBg).  (Vom  8.  November 
18'.)0.)  \m\  29 

197.  Kreisschrciben  des  Ersieh ungsiateü  det>  Kautous  Schwyz  betreffeod  die 
ScbnlveiiftnmiiiMe.  (Vom  14.  Febmar  1889.)  1889, 86 

198.  Abiindernng  des  Regulativ*«  flbor  Bebandlnng  der  Sdinlvnntnmnisse  im 

KautoD  (ilanif«.    (Vom  4.  April  1!M)1.)  19fH.  *> 

1 99.  BegieruatfüratsbescbhiU  betreffend  den  Vollzug  der  Strafurteüe  ^  äehoi- 
▼ereinmtdeie  im  Kanton  Beaettnnd.  (Vom  28.  Jnni  1892.)  1868^  66 

2(N).Gei6ts  betreuend  die  SeknlTwelnnmiMe  im  Kanton  Banellandschaft 

1897.  1'> 

201.  Instruktion  zur  Führnuj^  der  Schultabelien.  Aiinduog  der  Üchulversänmni.^st 
und  Zensur  der  Tabellen  nnd  des  Srhnlbe.sucbes  in  den  Primanclinlen  des 
Kantnn«  Appenzell  A.-Rh.    (Vom  6.  März  IHUl.i  is;n.  47 

202.  Kreisächreiben  der  Landesschalkomgüseiop  des  Kantons  Appenzell  J.-BL 
an  sImtUobe  Orteedralrlte  betreHend  das  Abeenienwesen.  (Vom  12.  Jitt 
1887.)  1887,  89 

208.  KrcisBchreiben  der  Lanilesschulkominission  von  Appenzell  A.-Rb.  an  die 
tit.  Schulkommissionen  und  Lehrer  betreffend  die  Absenaen  wegen  der 
Benemte.  1897, 81 

204.  Inst rnktion  zor  Ftlbning  der  Absenzentabellen  und  Ahndang  der  Srhui- 
abseuaen  im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.    (Vom  17.  April  1901.)       19()1,  4- 

205.  Nachtrag  zur  Scholordnang  für  die  Primär-  and  Bealschalen  des  Kantons 
St  GaUen  vom  29.  DeiemMr  1885  betreffend  die  SebnlTcninmniase.  (Voa 

10.  Hai  1898.)  1896,  84 

206.  Beschlaß  des  Erxiebungsrates  des  Kantons  St.  Gallen  betreffend  Alp- 
gängerei and  äcbulvertiäumnisse.   (Vom  21.  Septmher  1899.)      1899,  160 
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207.  BeschInLt  des  Ersieh lui^rates  des  Kantons  St.  Gallen  betwftnd  ftratliche 

Zeitj^ni^se  für  Sflmlkin.ler.    (Vom  8.  November  1R9P.  160 

208.  Nachtrag  zur  öchulordnung  vom  29.  Dezember  1Ö65  für  die  Primär-  nnd 
Seknadtndiiaeii  de»  Kuitoiw  8t.  Q«a«ii.  (Von  28.  Mraar  1902.)  1902,  21 

209.  KrelMehreiben  der  Erriebnsfsdfn^tlon  des  Kantons  Aiutgßa.  nn  die  Bexirks- 

schnlrilto.  Oomfinile-  und  Bezirkss*  linlpfleijeo  betreffend  Abwandlung  der 

Schulversämiiuissc.    iVom  '20.  L)ezeiulifr  lSt)4.)  1894,  72 

210.  Kreisschreibeu  dea  £rziebaQgsrates  des  Kautuns  Aargan  an  die  tit  Lebrer- 
sehaft,  die  Inspektoren  nnd  Schnlpflegen  der  Gemefaide-  nnd  Besirksscholen 

betreffetul  Al-senzenwesen.   (Vom  9.  Mära  1898.)  1898,  90 

211.  KreiaschreilMMi  des  Krzit  hnncrj'ratps  des  Kantons  Aargau  an  die  tit.  Bezirks- 
!»chalräte,  Sciiulpliegen  und  ächniinspektorate  betr.  ächnleinstelinngcn  wegen 
Miasionspredigten  nnd  Missionen,  (vom  27.  Jnni  1898w)  1898,  90 

21i  Krei>-<  hl.  ibon  der  Ersiehungsdirektion  des  Kantons  Thurgan  betreffend  die 
Haudhabnng  der  Absen zenkontrolle.  (Vom  28.  Dezember  1900.)     1900, 130 

213.  Arn'itii  concpniant  la  repression  des  absence»  scolaires,  la  perception  des 
amendes  »culaiies  et  la  cunversii^i  de  celles-ci  eu  emprisonnement  dans  le 
Canton  de  Yud.  (Dn  26  aeptembre  1891.)  1881,  51 

213  a.  Arrt'te  couccrnaut  la  r«'i)re.ssion  des  absences  scolaires,  la  perception  des 
amendcs  scolaires  et  la  conversion  de  ceIlee»Gi  en  emprisonnement  dans  le 
Canton  de  Vaud.   (Du  1"  /«Trier  1895.)  1895—1896,  8ö 

218  b.  CircnlaiTe  dn  döpnrtement  de  l*Initmction  pnbliqne  et  des  cnitea  dn 
cftDton  de  Vand,  coneeinant:  diqienies,  pfomotioiis  etc.  (Dn  24  msia  1900.) 

1900,  131 

214.  Keglemeut-tvue  de  discipline  poor  les  ^coies  neuchuteloises.  (Vom  1. 2^0- 
venber  1894.)  1894^  23 

4.  Lcbrpiäue.  —  a.  A  1 1  y  e  m  eine. 

215.  Lehiplau  der  Primarschule  des  Kantons  Zürich.   (Vom  27.  April  1892.j 

1892,  21 

216.  Bestimmungen  Uber  die  Organisation  (l«>s  baoswirtsdialUichen  Unterrichtes 

in  der  Stadt  /iirirh.    (Vorn  s.  März  IIKHI.)  1900,  öO 

217.  Lchrplan  fär  den  hauswirtschaftlichen  Unterricht  Ittr  die  Mädchen  der  VXU. 
Primarklasse  der  Stadt  Zflriah  (veirteilt  aaf  41  üntenielitshnlbtage  in  je 

4  Stunden).    (Vom  10.  Mai  19(H).)  1900,  51 

21S.  Plan  d'ri  Ildes  ]n,nr  les  «coles  prinuüres  firsa^aises  dn  eanton  de  Berne.  (Du 
20  uovembre  Ih^ti.)  1895—1896,  107 

219.  Unterrichtsplan  Bkr  die  dentschen  Primarsohnlen  des  Kantons  Bern.  Bei» 
läge:  LehrmittelTerseichnis.  1897,  21 

220.  Lehrplan  für  Primarschulen  mit  iocbs  Jahie^nnen  im  Kanton  Luzem. 

(  Vom  '25>.  ^Jeptemher  1892.)  1892,  38 

221.  Lebrplun  tür  die  l'riinar-.  Wiederhol uugs-  uud  liekruteuächaleu  des  Kautous 
Lnsem.  (Vom  17.  April  1900.)  1900,58 

222  T'nterricbtaplan  filr  die  Primarselinlen  des  Kantons  Selnryc.  (Vom  ^^>.  Mär^ 

l^HT.)  1887,  S 

22;^.  Lehrpian  tür  die  Primär-  und  Portbildnngsscholcn  von  Obwalden.  (Vom 
3.  Christmonat  1897.)  1896,  80 

224.  Lehrplan  filr  die  Primär«  nnd  Bepetiersdinlen  des  Kantons  01ams.  (Vom 

'2n.  Fehniar  1H92.>  1892,  ^2 

225.  Lehrplan  ftlr  die  Primarschulen  des  Kantons  Zog.  (Vom  HO.  AprU  19U0, 
prOTUorisch  anf  swel  Jahre  eingetthrt)  «  1900,  89 

220.  Programme  prescrit  pour  les  ecoles  primidres  dn  Oanton  de  Flriboarg.  (Du 
18  janTier  et  12  jniUet  1886.)  1886,  50 
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K\  227.  Progriuume  g^u^ral  des  öcotes  pcuMÖ««  da  cantoa  de  Friboorg  li^. 


180»,  Ufi 

828.  Lehrplui  für  die  Primarachalen  des  Xastou  Solothnrn.  BegntacMet  tedi 
die  kantonale  Scbalsynode  den  84.  Aflfmt  1885.  (Von  Begieningsrat  ge- 
nehmigt den  1.  Oktober  1885.)  1883—1885.  44 

,  229.  Mitteilangen  an  die  Prim&rlehrer  nnd  Primarschnliuspektoren  des  Kantons 

^  Solothon  betreffend  die  ijiCuKSschrift  (Fraktur).  (10.  Mini  1900^  1900.111 

; '  280.  Lebrzipl  fTlr  <1io  T^riaanchuleB  !■  BaeeL  (Vom  findeknagarat  genebmii^ 

^  dpn       März  1KS4.)  1883— tSMö.  37 

231.  Lährxiel  für  di«  PrimArtjeUaleu  dtn  Kautouti  Batiel-Sudt,  (Vom  ErjüebuugsnU 
;  :  genehmigt  den  19.  Min  1900.)  1900,  112 

282.  Lebrplaa  fli  dl«  Mninohnlen  de«  Knntone  BeMÜnnMiilt  (Vom  20.  April 
-  1SH7.)  1887.  lö 

23:i.  KreiBSchreiben  der  Erziebnugsdirektion  de«  Kantons  Baaellaad  <ui  die  Scbnl- 
pdegen  betreffend  Unterricht  flihw  die  sehidUclie  Wilkllttg  dee  Alkohols. 

(Vom  17.  Dezember  IHOO;)  VMH\  11*< 

>v:  2^H.  Allgemeiner  Lehrplan  für  die  £lementar$tchnlen  des  Kantons  Schatfbaosen. 

(Vom  18.  Jnni  IJMK);  vom  Beginn  de«  SchnUahres  1901 /UH)2  für  drei  Jahre 
1'  in  Kraft  erklirt)  1900,  118 

V  835.  Bei«pi<'lr  xm  Spf'ziallrhrpInncTi  fflr  A.  eine  zwoiklassige  und  B.  eine  vier- 

*4.  k!ft«fiare  EiemuurRrsi  lnilo  im  Kanten  Sclmffhausen.    HWI.)  IMOl.  2^ 

^  2.'it).  Latwurf  eines  LebrplaneM  für  die  Priuiartichalen  dett  Kantouä  Appeiy&ttii 

Innenlioden.  (PioTlioriMh  in  Knft  «ritUbrt.  Itt.  JvU  1900.)       1900»  IM 

237.  Lehrplan  fUr  die  PrimiiMhnlen  de«  Kiatow  St  Gellen.  (Vom  10. 12.  Mai 

provisorisch.)  IHIW.  119 

238.  Lobrplan  für  die  PrimarschalBn  de«  Kantons  Granbttndea.  (Vom  18.  Sen- 
tember  im,)  1894,  27 

239.  Lehrpläne  für  die  (remelnde*  und  ForthildlBgMdinlMi  det  Kantons  A^irL^rin 
(Vom  IM.  .loli  1895.)  iS".»')    1s"«k  Iis 

24u.  KreLsschreiben  des  Erziebtingsrates  des  Kantuus  Aargan  an  die  tit.  Bezirka- 
schnlrfttd,  die  Inspektorea,  Sohnlpflegen  und  Lehrer  der  (}emeind««eh«lett 
betreffend  de«  FeknlUtirnm  dee  IribUMken  Unterriohtee.  (Vom  12.  Febnmr 

241.  Kevidiertcr  Lelirulau  für  den  Zeiebuduauterricbt  au  den  tliargauisdieu 
Plimuschnlen.  (Vom  da  November  1900.)  1900.  127 

248.  Programm»  (rhisoirnamento  per  le  ^cuole  primeile  deiln  fepnUica  et  cas- 

tone  del  Ticiuo.   (Vom  3.  November  mH.)  1K<^  42 

24^i  Circulaire  da  Departement  de  rin8tru<  iiun  publique  et  des  Cultes  du  Cj^- 
ton  de  Vnnd  na  penonnel  enseignant  d«e  Cooles  piimeine  et  enfantines 

(concernant  un  nouvean  plan  d'i'tudes).  1897. 

244.  Circttlaire  du  Däp«rtement  de  PlDstmction  publique  du  canton  de  Vaod 
anx  Pr^dente  dee  ConMrenoes  de  difltilet  (concernant  an  noarean  plan 
d'ötadee).  li«7.  «I 

246.  riaii  (V'tndes  pour  les  dcoles  enfantinee  et  let  doolte  Jllianliei  du  ranton 
de  Vaud.    (Du  l'"«-  derembre  1899.)  18*  rt.  141 

246.  Kreisschreiben  des  Erziehnn«:s<li  partements  de»  Kauton»  Wallis  au  li'- 
Lebrer  und  Lehrerinnen  der  Volksi^chnlen  betreffend  die  Leeen  nnd  Rechnen 

in  drn  PrimarschubMi.    (Vom  1!>.  November  IS^T)  1^*S7. 

247.  Programme  de  renaeignement  dans  les  ^lea  primairea  da  canton  de  (re- 
n^ve.  (Da  81  aodt  1887.)  1887.  81 

248.  Programme  de  Teneeignement  primeire  dn  eenton  de  Geafeve.  (Dn  2  aoüt 

1889.)  1889,  53 

249.  Programme  de  Tenseignement  dans  les  Cooles  enfantinM  et  dans  les  öe»iee 
primeires  dn  Caaton  de  Gesöre.   (Joillet  1897.;  1895—1898, 187 
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249  a.  Programme  de  rfiDBeignement  dan«  \m  öcolflB  pfiin«ins  da  canton  de 
Geneve.   (1900.)  1900,  150 

SM  b.  Pvognane  des  le^ons  de  ohoses  destinäes  4  U  pveni&re  «t  A 1*  deiudtaie 
aante  des  teole«  primuias  (Oen«?e.)  (1900.)  1900,  162 

^.  Lelirpläne  ftr  weibliehe  Aibeiteohulen. 

260.  Lebrpbui  fOr  die  AxbeitsehnleB  dee  Kantoni  ZUrieb.  (Vom  7.  Mira  1894^) 

1894.  74 

851.  LebzpUui  ffir  die  Aibeitfohnlen  des  Kantons  Zftricli.  (Vom  31.  März  H)(X).) 

1900,  43 

252.  ünterriditroUn  fllr  des  mtdehenhaadirbeiten  an  den  beniiaohen  Prlnar- 
Bchulea.   (Vom  18.  .Juli  1001.)  1901,  26 

253.  Ke»;lemeTit  nnd  Lf'hrplMi  betreffend  die  Afbeitsoknle  des  Kantons  Lmom. 

(Vom  3.  Mai  1900.)  1900,  06 

254.  Ausführliches  Programm  für  den  Unterricht  in  weibUchen  Handarbeiten, 
gewidmet  den  PrimarschtUerinnen  dea  Kaatons  Awibiif  .  1897,  48 

265.  Vorf^rhriften  fnr  die  Arbeitsehnlen  des  Kantons  Solotbimt  nebet  Lehrplan. 

(  Vom  22.  Okfoher  1889.)  1889,  91 

254i.  Zirkular  der  Erisiehnngsdirektion  an  sämtlicbe  Anun&nner  des  KantonB  Solo- 
tbnin  betieftad  einen  Kon  Ar  Arbeitalefafferinncn.  (Vom  24.  Joli  1894.) 

18W.  77 

2ö7.  Lehrpian  IfUr  die  Arbeitoohnlen  des  Kantotis  Baselland.  (Vom  4.  Mai  1889. 

1880,  88 

258.  Lelirplan  für  die  Ärbeitschalen  des  Kantoni<  I^nsellandschaft         1897,  54 

259.  Zirkulär  der  Erziebungsdirektion  des  Kantons  Base!l;iTi  1  an  sämtliche  Oe- 
meindeseholpüegen  and  Arbeitalehrerinnen  des  Kantous  betreffend  Ergän- 
snngen  «nm  Lehrplan  fttr  die  Arbeitiebvlen.  (Vom  26.  Joli  1894.)  1894, 77 

260.  Normallehrplan  fttr  die  M&dchenarbeitschalcn  des  EautonH  Apponzcll  A.-Rb. 
(Vom  Begieninpsrate  flfenehmi^f  den  25.  September  1SS4.)    1883-  ISH.").  74 

261.  Lehrpian  für  die  Arbeit.schnieri  des  Kantons  St.  Gallon  (1890).       18^I0,  47 

262.  Lehrpian  fUr  doo  Mädcbeuarbeitsuuterhobt  au  «leu  l'niuartK^hulen  des  Kan- 
tons 8t.  Gallen.  (Vom  1&  Min  1901.)  1901,  47 

263.  Lehrpian  fttr  die  iUnfklasrigen  Arbeltsoliaien  des  Kantons  Granbttnden. 

(1SH4.)  188:';— 1885,  73 

264.  LehrpUn  für  die  sedisklassigen  Arboitschulen  des  Kantons  Aargau.  (ErlaU 
des  Eniebnngsrates.  (Goidimigt  Tom  Regitfnngsrate  am  25.  Mai  1885.) 

ISS'.  75 

266.  Keglemeut  nnd  Lebrplan  für  die  M&dchen-Arbeitschuiett  des  iiautous 
Thnrgan.  (Vom  Beginnngsrat  genehmigt  am  81.  Weiamonat  1884.) 

ISaH- 1885,  67 

^6.  Bekanntmachnng  betreffend  Änderung  des  Lehrplanes  der  Mädcben-Arbeit- 
schulen  des  Kantons  Tbnrgan.   (Vom  31.  Oktober  1896.)   1895—1890,  127 

287.  Programme  des  ttavanz  l'aignllle  dmia  les  deoles  enfimtfaes  et  primäres 
du  canton  de  Ncnch4tel.  (Dn  4  fMer  1899.)  1899,  1S6 

26b.  Proofranime  des  traranx  -h  l'aii^uille  poor  los  dcolos  seoondaires  du  canton 
de  Neucb»Uöl.    (Da  7  mar»  1901.)  1901,  51 

969.  Programme  ddtailld  de  renseignemant  des  travanx  mannels  de  jeuaes  Alles 

dans  les  Scoles  primaires  du  canton  de  GantiTe  poor  Im  ann^es  scolaires 
1884/95  et  1895<96.   (Aoüt  1894.)  1896—1896,  139 

5.  LehrmitteL  —  Unentgeltlichkeit  der  Itobrmittel  und 

Schnlmaterialien. —  a.  Allgemeines. 

270.  BegulatiT  betreffend  den  kantonalen  LeiurmitteiTerlag  in  Zürich.  (Vom 
16.  November  1901.)  1901,  215 
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271.  Besciüal*  betreffend  die  £nteJlaiig  einer  SchalwaadkArte  des  Kantons 
8chw7s.  1887, 41 

d72.  Erslelimigerattbeieblvft  betraffend  Blnfthrmig  Ten  Leloinitt^  im  Rtntea 

Schaflfhansen.    (Vom  1.  Mai  1893.)  18^.  54 

278.  Zirknlar  <!-'r  L  iii  l« ImlkoiinnissioD  dea  Kantons  Äppensell  A.-Rh,  an  die 
tit.  Öchnikommiüiioiieu  und  Lehrer  betreifend  einige  Lehrmittel.  47 

27i.  Kreiflsrhreiben  des  Erziehunirärate«  des  Kantons  Aargan  an  die  Inspektorate. 
Schulpfle^en  nnd  Lehrer  der  Gemeiude-'chulen  betreffend  Tereinbeitliohniig 

der  Rerbnung»lehrmittel.    (Vom  7.  April  181*3.)  1893,  hb 

275.  Kreiaschreiben  de»  ErziehungHrate«;  (le^^  Kantons  Aargan  an  die  tit.  Ge- 
meinde- und  Bczirk&scbQlpflegen  und  die  tit.  Arbeitsoberlehrerinnen  nad 
Arbeiislebrerlnnen  betreffend  EmpfbUnng  eines  Lebruitl^  fKr  die  Arbeit- 

scbalen.  5#> 

27ü.  Kreiaiübreibej)  der  SnaebnnicsdirekUoa  an  die  PrimarschniTorsteber^ebaftea 
nnd  -Lebrer  des  Kantons  Tbrnvan  betreflinid  den  j^ysikaUfdien  Apftarat 

für  rlie  Primarschnle.   (Vom  5.  Januar  18i)8.)  1^1»=!,  92 

277.  Circo laire  du  D^^partemont  <le  rinstni.  f^n  pii^  Hqne  du  canton  de  Nen- 
obatel  aox  commiasions  scoiaires  et  anx  uicmbic^  du  nersonnel  easeignant 
ooncemaot  l'emploi  de  projeetiont  Inminensea.  (8  aTrÜ  im.)     1889,  161 

.i.  ! '  n  r*  II  t  tr   1 1  1  i  c  h  k    i  t  lU-  r  L  e  h  r  in  i  t  t »:  1  im  J  S  c  h  n  1  in  a  t  o  r  i  a  1  i  e  n. 

27h.  Kegiemeut  betreffend  die  nnentgeitiicbe  Abgabe  der  iadiTidaelieu  Lelinnitiel 
nnd  des  llbrigen  Schnlmaterfails  in  der  Prinuftcbnle  der  Stadt  ZIlrieL  (Vm 

•23.  Januar  IB'.K).)  \Sdi\  45 

279.  K'  trl'  inont  über  die  anent^r>Ulirhf>  .\1)i>alM'  dor  Lekmittel  an  den  Primar- 
iichtilen  der  Stadt  Bern.    (Vom  2b.  Marz  IvSHl.)  li^l,  55 

2H0.  Dekret  Uber  den  Btaatsrerlag  der  Lehnnittel  im  Kanton  Bern.  (Vem  9& 

Novemb.  r  1^95.)  189&-1896i  105 

281.  Vortrat:  dt  r  Krzi'»hnn!rsdirektion  des  Kantons  Bern  an  den  RegiTiinr^nt 
an  Mauden  dea  üroUen  Bates  betreffend  die  autbentisdie  Aoülegnng  von 
§  17  des  Primarsehttlgeeetses.  (Deiember  1886.)  188&— 1886^  106 

282.  Verwaltnn^^sreglemeut  fSr  den  Lebmnittdverisg  dee  Kantsas  Lncem  (  V  m 

17  F.  brnar  181>2.)  Itm.  4*« 

2b3.  Verordnung  betreffend  nnentgeitiicbe  Ab|^tbe  der  obligatonaeb  an  des 
Prlmar>,  Repetier-  nnd  Sekundanehnlen  eingeflUirta«  Sdinibieherim  Kantsa 

Zug.    (Vom  'Mi.  M&re  1892.)  1892,  57 

284.  Beschin!'  <\vs  Staatsrate."  clcs  K«nton!»  FrfibTirc  betreffeiHi  Erriohtunir  eiitt 
Zentralablage  iür  Schnlmaterialien  iu  Freiburg.    (Vom  24.  Marz  1888^ 

1888,42 

285.  Reglement  \>'<nr  h>  il*-p<'i  <-oiifraI  da matdriel d'«B8eignement  dans     ^  .i  * 

ilo  Fribmit,'.    tlMi  '^4  ai>ul  188«.)  isby,  77 

286.  Verordnung  betretend  die  Uneatgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schal- 
materialien an  den  Primarsdralen  dee  Kantons  Bolotbnn.  {Vom  2.  De- 
zember 1887.)  1887,  32 

287.  Heschluli  des  GroUen  Rates  Aen  Kantons  Baaelatadt  betreffend  Unentgcdt- 
liclikeit  der  Lehrmittel.   (Vom  11.  Juni  1888.)  1888,  91 

2K8.  ProTisorisebe  Ordnung  für  vnentardUliehe  Abgabe  der  Lelinnitlel  im  Kantoa 

Baselsta.lt.    fV,.in  23.  Februar  1889.)  1889,  76 

28Ö.  Ordnuntr  betreffend  die  nnenfgeltliclit'  .^bijabe  der  Lehrmittel  in  den  untern 
und  den  mittlem  Schulen  des  Kanton«  Basebladt.  (Vom  23.  September 
1891.)  1881, 51 

290.  Ke^MtMiient  bctrofft^nJ  die  Eo.scliaffung  der  !  •  hnnittel  nnd  Schuluiateriaüeti 
sowie  die  Abgabe  derselben  ui  die  äohtliei  im  Kanton  BaseUa&d.  (Vom 
19.  November  1892.)  1808,  60 
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291.  Regiernü-^'^ratsbeschluU  betreffend  die  crerlrnrktoti  Lehrmittel  fttr  die  Primar- 
schulen IUI  Kanton  Ba^ellaud.    (Vom  24.  Dezember  1892.)  1892,  Cl 

2ii2.  Kreisschreiben  der  Brziehnngsdircktion  des  Kantons  Baselland  an  die  Gft- 
meiudosc-lmlpflegen,  die  Lehrerschaft  und  die  Lehrmittelverwalter  betreffend 
unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  an  Primamluüen  imd  das  Material 
rar  die  Arbeitschalen.   (Vom  1.  März  1893.)  1893,  56 

208.  Krtttsohrdben  der  EnriehmigsdirelEtioii  des  KaatonB  Baselland  an  die  6e* 

meindeschnlpflegen,  die  LehrerscLaft  und  die  Lehrmittelverw  alter  l)etr(  fFend 
Bentitznng  der  verschiedenen  Formnlare  behnfs  Bestelinng  der  Lehrmittel 
und  Schulmateriaüen.   (Vom  28.  Februar  1893.)  1893,  67 

291.  Zirkular  der  Bniebuugsdirektion  an  die  Sehnlnflegen,  Leltrer  und  Lehr* 

mittelverwalter  des  Kantons  Baselland  betreffena  die  mentgeltliche  Abf^abe 
der  Lehrmittel.    (Vom  4.  Aii<rnst.  18<H.)  1W)4.  70 

295.  Üesolativ  betreffend  Abgabe  der  obUgnttorischen  gedruckten  Lehrmittel  auf 
Bedurang  des  Staates  an  die  PrimaiMbiileii  des.  Kantons  St.  Qallen.  (Vom 

IG.  Februar  1891.)  1891,  44 

296.  Kreisschreiben  dos  Erziebnnpsdepartcments  df's  Kantons  St.  Hnllen  an  die 
Priinarschalräto  betretteod  Bestellui^  von  unentgeltlichen  Lehrmitteln.  (Vom 
2L  Vln  1898.)  1898,  68 

297.  Regnlativ  von  1889|'9()  über  die  unentgeltliche  Verabreiehong  von  Lehr- 
mitteln an  der  Priraaiacbnle  in  Rheineck  (St  Qallen).  1889,  79 

298.  Beschin K  de»  Regiernngsrates  des  Kantons  Thnr*raTi  betreffend  Lieferung 
von  Schoimaterialicn  filr  die  Primarschulen.    (Vom  24.  September  1887.) 

1887,  S2 

299.  Beschluß  di'H  Rejrierunf;>riitcs  des  Kiintuns  Thiir^ran  betreffend  Anftiahme 
der  Stöcklin'schen  Recimungalelirmittel  in  den  Lehrmittelverlag.  (Vom 
2.  0eaember  1893.)  1886,  64 

900.  Dteret  coneemaBt  la  gratniM  des  fbunütnres  seolaires  k  Pdoole  piimaire 

publique  du  canton  de  Vand.   (Du  19  novembre  1890.)  1890,  6 

801.  rircnlaire  du  Departement  de  l'In^trui  tion  |>nldi(iue  et  des  Cultes  du  canton 
de  Vaud  aux  comnu8«ion«  seolaires,  aux  d^positaircs  communaux  et  au 
personnel  enaelgnaat  primaire  eoneemaat  la  gratnitd  dn  maMiiel  scolaire. 

1897,  44 

302.lB8tmctIoQ<!  ponr  le  servioe  des  üoiimitarea  seolaires  dans  le  canton  de 
Vaud.   (Du  18  octobre  lÖlH.)  1894,  64 

806.  Le  Departement  de  riostruction  publique  et  des  Cultes  du  canton  de  Vand 
anx  municipalit^s,  aux  commisflions  seolaires  et  avx  ddpoeitairea  communaux. 

(Du  3  fth-rier  ^m\^  18^1,  58 

804.  Circulaire  da  Departement  de  llnstraction  publique  et  des  Cultes  du  canton 
de  Tand  aaz  conmissions  seolaires  et  aox  d^positaires  commonaux.  (Dn 
10  mars  1896.)  1896-1896,  106 

306.  nirciilaire  dn  Departement  de  l'Tnstruction  publique  et  des  Cultes  dn  ranton 
de  Vaud  aux  conunigsions  seolaires,  aox  döpoaitairea  commuuaax  et  au 
personnel  enseignant  primaire  coneemant  les  fonmitnres  seolaires.  1897, 46 

806.  Gireolaife  dn  Departement  de  rinstmetion  publique  et  des  Gnites  da  canton 
de  Vand  anx  ddpositaires  eommnnanx  coneemant  le  serriee  du  materiel 

scolaire.  1897,  46 

307.  Loi  sor  la  gratnitä  des  touruitures  seolaires  &  P^cole  publique  primaire  du 
eantvn  de  Nenehitel.  (Dn  81  mal  1890.)  1890,  4 

908.  Reglement  special  ponr  le  serrice  du  matdriel scolaire  gratnit  dans  le  cant(*n 

de  Neuch&tel.   (Da  1.'.  mars  189.8.)  1893,  59 

308  a.  Arrdtt'  Bnppriniant  le  taali^nle  &  payer  anx  döbitants  dn  mattoiel  scolaire 
gratuit  (Neuchätei).   (Du  3  jauvier  1900.)  1900,  133 
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6.  SchulUauäbaa  und  S  c  )i  n  1  g  e  s  u  n  <1  Ii  e  1 1  s  pf  lege. 

a.  ?  c  h  n  1  h  a  a  8  b  a  n  t  e  n  und  S  c  h  ii  1  iii  o  b  i  I  i  a  r : 

309.  Verordauug  des  Begieraug^rateti  des  Kautous  Zürich  betreffend  Schtühaos- 
bM  und  SehidcMwidhAltipflege.  (Von  81.  DtMunlUt  1890.)        1890^  ti 

810.  Krei>^s«  hi  «  ilieii  Erzichnngsrates  des  Kautons  ZtLrich  an  die  Gemeinde-, 
Sekundär-  and  BexirkMwbalpflegen,  sowie  aa  die  Primär*  aad  Sekand^tf« 
lehrvr  und  aa  di«  Aibeittlelireriiiiittt  betraflMid  SekulliMiabra  mid  8etal> 
gesandheitepflegr.   (Vom  Q.  Desember  1890.)  1"^.  2& 

811.  Normalien  fQr  ErateUong  atMV  Bchnlhluar  im  KantOA  Beva.  (Vom  1.  Pe- 

bmar  1901.)  1901,  22 

312.  Normalvorflchriften  ftr  SetalhaasbanteB  im  Kanton  Schwyz.  (Vom  12.  Ok- 
tober 1888.)  1889,  67 

813.  Bescblnli  dr^^  Hoorirrnncr^ratrs  des  Kantom  Basabtedt  betreAmd  di<-  Schnl- 
hniinnrm[\li*'ti.    (\'nin  IH.  .lanimr  lS8<i.)  IS^ü,  59 

814.  Bericht  und  Vorschläfce  der  £uinini88ioa  für  äcliulbaonormalien  iu  Basel- 
Stadt  <Tom  Oktober  1886)  nsbst  Tubloan  Aber  «mirtige  Schnlhftaser. 

1886,  151 

314  a.  Urdnnng  Uber  Bentttzang  Yon  Sehallokaiitiltea  and  ächtüpliUsra  doreä 
Vereiaei  OcaeUschaften  ato.  in  KutoB  Baa^rtidt  (€(w«)imigt  rtm  Br> 
riehaagsrat  un  18.  Oktober  1900.)  1900,  340 

315.  MaL5e  der  zweisitzitren  Baskr  Subpellien  fpaff.  Cyh.)  l««f^.  m 

816.  Gesetz  über  Expropriation  im  Kanton  8t.  G^en.  (Erlassen  am  24.  Mai  1898. 
In  Kraft  getreten  am  4.  Joli  1898.  In  Aaweadimg  mit  1.  Jannar  1899.) 

1898,47 

817.  Krpi<;«rh reihen  des  Erziebnn£rsrat''s  <!<m  Kantons  Aargan  an  die  Inspektorea 
und  äcbnlpflegen  der  Gemeinde-  uud  Bezirksaohalea  betreffend  Empfeklaag 
der  St  Oaller  Sehalbaak.  (Vom  19.  JaU  1894.)  1894,  n 

318.  Verofdnaag  dea  Kaatoas  Aargaa  Aber  Sohalbaaebantaa.  (Vom  4»  Mai  1^9!  i 

1891,40 

319.  S.  aucli  Nr.  407 :    TurnhaUen  (Kanton  Aargau). 

X  Sc hulgesnndbeitspflege: 

9^).  Verordnniiu^  des  K*  rri^nmgRrates  des  Kantons  Bern  betreffend  Mal<nahmen 

fegen  diejeuigen  epidemischen  Krankheiten,  welche  nicht  unter  das  £pi- 
emieagertetK  vom  2.  JoU  1886  lUlen.  (Vom  6.  JaU  188b.)  1886-1896,  108 

821.  Venirdinuii,'  des  RegiernngsrateH  des  Kantons  Bern  betreffend  MaLinabnien 
g(  gun  diejuDigen  epidemii^cben  Krankheiten,  welche  nicht  unter  da»  Bandes- 
gesetz (betreffend  Maünahmen  gegen  gemeingeflUurUdie  Epidemien)  Tom 
2.  Jnli  1886  ftülea.   (Vom  4.  November  ia9a)  1896.  94 

822.  Reerlcmcnt  brtreffend  den  Bade-  nnd  Schwimmnatarrifikt  dar  Knaben  an 

den  Fnmarscbulen  der  Ütadt  Hern.    (Mai  IHOI.)  1891,  ß2 

1123.  Beschluß  des  GruL»en  Stadtrates  von  Lusero  betretend  die  Auätellimi;  von 
Sebalinten.  (Vom  24.  Mira  1908.)  1908.  16 

824.  Kreis.icbreibeii  de.s  Erzieliunjf.^rates  de.^  Kantons  Scbwyz  an  säintliche 
Schnlräte  und  Arzte  beireffeud  JDisaeasatioa  von  Öchnlkindem  nebst  Da- 
peasformalar.  (Vom  2.  September  1887.)  1887.  86 

a25.Begalativ  des  Landrates  des  Kantons  Olaioa  über  Behandlung  der  Schol- 

Ter.^änmnisse  (vom  17  Februar  ISSO),  nebst  Terordnnng  betreffend  .Mai'- 
r^elo  gegen  die  Verbreitung  ansteckender  Krankheiten  durch  die  Schulen, 
(^m  1.  AprU  1874.)  1886,  «1 

826.  Verordnoag  betieffiBBd  SchalgeiaBdbeitepieffa  im  Kaaton  Zag.  (Vom  25.  Juli 
isnä.)  1894.  ^ 

327.  Verordnung  betretlend  Schotzpockea-Impfang  an  dea  Primanchaien  des 
Kaatone  Zug.   (Vom  22.  April  1887.)  1887,  82 
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68&Be8chlaU  betreffend  die  sanitari«che  biapektioa  der  Sebvlen  den  Kantens 
Frt-ihurg.    (V(.tn  20.  .Tannar  ]<MH):\  vm»K  11U 

829.  BeMtimmangen  betreffend  die  Ge^uudlieitäptlege  ui  den  iSchulen  des  Kantons 
Baeelttadt,  wbti  Anerdnvageii  Ar  den  Selmtant   (Tom  27.  Mai  1886.) 

1886,  6i 

HiV).  S.  Nr.  KKi  ^Klt'iukimier.schnlen,  Unselstailt). 

^^i.  Verorduniig  ketreäeud  Voi8icht«maiy»regelo  l>ei  auHteckenden  Kinderkrank- 
heiten bertttUeh  der  Sehvlen  im  Kmton  Thaige«.  (Vem  11.  November 

1W>2 )  1892,  68 

332.  Verordnung  betreffend  Vorsichtsmalsregeln  bei  ansteckenden  Kinderkrank- 
heiten im  Kanton  Thnrgan.  (Vom  11.  NoTember  1892  und  8.  Janoar  1894.) 

189i,  iL 

883.  Arret^  aar  Icn  mesnres  h  pn  n  lrp  r  ntre  la  propagation  des  mala<lios  trans- 
missibles  dans  ies  ^coies  pubiiaues  et  priväes  da  canton  de  Vaad.  (Dn 
8  septembre  1891.)  180t  61 

88i.  Arrct^  do  27  novembre  1896  concemant  Thygidne  daas  lee  ^coles  {»ublitiiics 
et  dflTi'»       Pf^'Ot's  ]>riv*^e><  dn  canton  de  Vauil.  IH'^f)  — is;)(>.  Iü2 

8S&.  Circulaire  du  I>«^art«meut  de  llnstruction  pabliqae  et  des  Caltes  anx 
fiommiiabiu  aeolairee  do  caftton  da  Tand.  1897,  80 

S86bBAflettent  concemant  Pinspeetloii  aaaltaiie  dea  deolea  de  Oendve.  (Da 

24  scptembre  1888.)  1888,  61) 

d37.fi^lemeat  sor  rhjgitee  daus  les  öcoles  da  canton  de  Oenöve.  (Do  28  jan- 
▼ier  1896.)  1898,  97 

7.  S  r  h  u  1  ö k  on 0 m i e.  —  Staatsb  oit  rii  e. 

388.  Verurduung  betreffend  Staatsbeitr&ge  für  das  VoUisschalwesen  des  Kautans 
Zitrieh.  Vom  96.  Februar  1808.)  1890,  88 

S89.  KreiMchrelben  der  Brnebnngedfrektion  dee  Kantons  Zttricb  an  die  Be- 
zirks-, Qemeinde-  and  Sekand&r<«rhnlpflefiren,  sowie  an  die  Schnlvurstt  her- 
schaften  betreffend  die  Zateilong  Ton  Staatsbeitrftgen.  (Vom  14.  Juni  IbiH.) 

1894.  79 

640.  Vi  riii-ilrnnii;'  h-  trefTond  die  Lei.ftnn^en  dfs  Staatee  für  dai  Voikiechnhvti.son 

im  Kau  ton  Zürich.    (Vom  4.  Oktober  Um.)  19U0,  66 

341.  Bescbluü  der  Landsgemeinde  des  Kantons  Uri  betreffend  Beiträge  an 
Sobvlbiiiaar.  (Vom  4.  Kai  1900.)  1M6,  14 

3tö.  Vnll/.iehunKsverordnung  znm  LaudsfTrnienHh'bfschluU  vom  4.  Mai  1902  be- 
treffend Beitragsleistang  des  Kantons  an  die  Scballokale  der  (Gemeinden  des 
Kantons  ürL   (Vom  86.  Kira  1908.)  1902,  17 

846.  BeäohtiiU  des  KastonaratM  des  Kanton.s  Sohwyz,  in  VoU/Jebnng  des  Art.  2 
litt,  d  des  Oesotzes  Aber  den  S  ilzprei*  vom  2H.  Oktjober  1898  betreffend 
Beiträge  für  Armen-  and  Öchulwetten  in  den  Gemeinden.  (Vom  28.  No- 
vember 1809.)  1890,  68 

844.  KantonsratsbeschlaU  betreffend  die  Beitragsleintungen  an  Gemeinden  des 
Kantone  Zog  aar  Aneehaffnng  neuer  Schnlbttake.  (Vom  87.  MoTomber  1893.) 

1893,  44 

945.  Kreiesohr^ben  der  Erziehnngsdirektion  das  Kantons  Baselland  an  die  Oe- 
meinderite  betreffmd  die  Amnahiong  Teil  Staatabeitimen.  (Vom  28.  Sep- 
tember 1894.)  1894,  82 

846.  Skala  für  Beiträge  ans  der  Landesschnlkasse  an  die  Primarschalen  in 
Appenaell  L-Bh.  1897,  85 

847.  Provisori.Hchc  Skala  betreffend  die  StaatsbeitrUge  an  die  Primarschalen  von 
Appenzell  L-Ah.   (Genehmigt  vom  Grollen  Eate  den  27.  November  1902.) 

1900,  80 

848.  Geeetz  betreffend  das  Steaeiteeht  dar  OohQlgMMindeftdai  Kantone  St  Gallen. 
(Vom  26.  November  1887.)  1883,  35 
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Retnilativ  fHr  die  Verweodang  der  Staar5!beirr%j|^e  fllr  das  VoikMcbnlwesen 
im  Kaiitou  St.  Gallen.    (Vom  20.  Janoar  1««8.)  1888,  37 

860.  Begtüati?  des  Brsehnngsratas  dos  Kantons  8t.  Oallea  ttker  im  Ymmm- 
diiag  dar  Staatabaitiiffa  flt  das  Yolkaaekalweian.  (Von  8.D««Bber  ISUü.) 

\sm).  42 

dTil.Regolativ  über  die  Verwendung  der  Staatsbeitrftire  fttr  das  Volksscholweseo 
im  Kanton  St  GaUen.  (Vom  28.  Jaaiaar  1801.)  1891,  ST 

852.  Kegnlativ  über  die  Verwendune:  clor  Staatsboiträire  an  die  Fonds  nixl  Tlerh- 
nnoiradelisita  der  VoUsscbulen  des  Kantons  St.  üailea.   (Vom  12,  Februar 

lfm.)  i885-ia%.  87 

958.  Naobtrair  <nra  Regulativ  Tom  12.  Febmar  1896  betreffend  Verwendang  der 

Stuafohcitr^o-e  an  «He  Fonds  niid  Be«  hnnncrsdefiaita  der  Volkaachalen  im 

Kaüton  St.  i.alltju.    (Vom  22.  November  lUUl.)  1901,  47 

354.  Regalativ  über  die  Verweudaag  der  Staatsbeiträge  zur  L  uterstfltznng  von 
SohnUiaasbaaten'im  Kanton  St  QaUen.  (Vom  28.  AprU  18W-)      1893.  4» 

85r\  N'aclitniL'  zum  R*'irnl;itiv  vom  28.  April  1893  betreffend  Verwenilntsu  der 
Staatsbeiträge  zor  Unterstfltzang  der  ScknlluHisbMiten  im  Kanton  St  Uallea. 
(Vom  7.  Feliroar  1902.)  .  1902,  21 

866.  Regierongaratsbeechluü  betreffend  Verabfolgang  von  Staatsbeiträgen  an  die 
Rettungsaastalten  im  Kant  m  8t.  Gallen.  (Tom  24.  Januar  1893.)   1898.  46 

357.  Kreiäschreiben  des  Erziebangsdirektors  des  Kant4)D8  Aargan  an  die  ttt.  Ge> 
neinde-  nnd  Bedrksscbolpflegen  betreffend  die  Bereennnng  der  Staata- 
beiträge.   (Vom  18.  September  1899.)  1899,  161 

358.  .\rr'"t('  (Kaut  la  tinanrr  anniielle  dne  anx  communes  ponr  ^rolage  d*dlivea 
primaires  externes  da  canton  de  Nench&teL   (Du  26  t^vrier  1895.) 

1896~— 1898,  86 

858  a.  D^cret  conceroant  les  allocaf  ion.s  ]i>)ur  I  rnseiglMment  IMCimaire  ot  sec<>n- 
dairo  (Ncuchrttel).    iDn  20  noverabre  l!KK».i  !'.♦(>». 

359.  D^ret  ooncernant  l  ailocation  de  TEtat  en  faveur  des  ecoles  commanales 
(NenehAtel).  (Da  28  aTril  1901.)  1001«  51^ 

S.  Fürsorge  für  arme  Schalkinder,  Kinderborte,  Bettang:»- 
anitalten,  Anstalten  fflr  Sobwaehiinnige,  Speaialklnssen. 

860.  Knisaebreiben  4m  Sralebmgarates  an  die  Gemeinde-  nnd  Sebnndarscbol- 
pflegen  betreffemi  \'<iT^org9  fSr  dttrftago  SoUlolkinder  im  Kanton  Zürich. 
(Vom  10.  Januar  Ibbü.)  1883—1885,  r)9 

3(tl.  KreisAclu-eiben  der  firziehuiigsdirektion  des  Kantons  Bern  an  die  Begte- 
ningsstatthalter  betreffmd  Versoignag  armer  Soholktaider.  (Vom  &.  November 

18<S7.)  1S87.  38 

362.  ZirkoJar  der  Erziebungsdirektion  des  Kantons  Bern  an  die  £egieraiigs- 
stattbalter  betretad  FOraorge  für  arme  Sebolklnder.  (Vom  20.  Kovember 

1893.)  1893,  47 

863.  Kantinsratsbescbloß  betn  ffend  die  Verwendung  eines  Teiles  der  dem  Kanton 
Zog  zukuinmenden  Eiunabraeu  aus  dem  Alkoholmouopol.  (Vom  26.  Sep- 
tember 1898.)  1898, 99 

864.  Fflrs.iri^i'  für  arme  Schulkinder.  Kreisschreiben  des  Endebnngsdepartements 

d.  s  Kuiitnns  St.  Gallen.    (Vom  12.  Dezember  lK^i4-)  1883—1885,  59 

■M^b.  Gesetz  betreftend  die  Versorgung  und  Erziehung  armer  Kinder  und  Waisen 
im  Kanton  St  Oallen.  1897, 12 

866.  Krei.sschreibeu  des  Er/.icbunjjsdepartenientes  des  Kantons  Graubniideii  an 
sämtliche  Schulrite  nnd  Lehrer  desselben  betreffend  die  Fftrsorge  für  arme 
Schulkinder.  1897,  85 

867.  Kreisschreiben  der  Erziehnngsdirektion  des  Kantone  Tburgan  an  die  Sdml- 
vorsteherschafteu  betreffend  die  Fürsorge  ftx  Nahtimg  Vnd  Kleidung  armer 
Schulkinder.  (Vom  3.  Oktober  189a)  1898,  100 
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868.  P.osclilnl.  des  QroÜen  Rates  des  Kantons  Baselstadt  licfrttVtnil  Fürsorge 
t'iir  anbaautsichtigte  und  Yerwabrloste  SchnlJtifider.   (Vom  4.  März  1889.) 

1889,  80 

868.  Ordnung  lOier  die  Kinderhorte  der  Piinumhule  in  Beeelitadt  (Vom  21.  Juni 

1894.)  mn,  2« 

870.  Loi  iiisUtuant  des  classes  gardieunes  dans  les  ecoles  primaires  de  la  Tille 
de  GenfcT«  et  dee  oommuies  rabnrlNüiiet.  (Do  28  avru  1868.) 

1895—189«,  :v.)  und  1888,  .-»9 

371.  Provisorische  Bestimmnngen  betreffenil  Kiridifnng  von  Spezialklas*en  für 
Schwachbegabte  Kinder  der  Stadt  Züricii.    (Vom  28.  November  18iX).) 

1890,  46 

872.  Bestimmungen  betrc  fTend  versuchsweise  Errichtung  von  Spezialklossen  für 
Schwachbegabte  Schüler  der  Primaiaehulea  im  Kaaton  Beeelstadt.  (Vom 
SM.  Januar  1888.)  1888,  58 

878.  Ordning  ftr  die  SpetialUiwBeii  für  scbwiehbeffabte  Soltfller  der  Primtr- 
telittler  dee  Keatoaa  Beieletadt  (Vom  2B.  Apiü  1892.)  1882»  62 

874.  Kreisschreiben  der  Erziehnncsdirektion  des  Kantnus  Basclland  an  sämtliche 
Primarlehrer  betreffend  Feststellung  der  Zahl  der  sohwaohainnigen  Kinder. 
(Vom  1.  Jirai  1886.)  1898,  46 

875.  Regnlathr  der  Spesdalklnaee  Ar  eeliwaohbegabte  Kinder  in  St  Gallen.  (Vom 

7.  Juni  1889.)  1889,  80 

876.  Statistik  geistig  oder  kßrperlieh  gebrechlicher  Sehnikinder  im  Kanton  St. Gallen. 
(Vom  14.  April  1802.)  1892,  »WJ 

377.  Verurdiiuug  betrefifend  Einweisung  vou  Mindeijätuigen  in  Besseraugs* 
anatalten  dee  Kantena  ZUrleh.  (Vom  18.  Novemher  1889.)  1889«  82 

878.  Verordnung  betreft'end  die  Organisation  der  staiitli.  hen  Korrektionsanstalt 
des  Kantons-  Zflrich  in  Ringwil.    (Vom  2+.  Okt. »her  1HH9.)  lss!>.  s;? 

879.  Beatimmangen  Uber  ein  Pestaiouihaas  für  verwahripste  ScUoikinder  der 
Stadt  ZtficV  ^  1897,  20 

3B0.6eeets  hetreffend  die  VerBorprnnfl:  verwahrloMer  Kinder  and  Jugendlieher 

Bestraftor  und  die  Erri^litnni^  einer  kantonaUn  RettungMUistalt  des  Kantons 
Baselsta.lt  auf  Klustertiecht.'n.    (Vom  9.  März  1H9R.)  1H9.*l  11 

381.  Aussug  aus  dem  Scratgesetzbucb  des  Kantons  ät.  Uallen  betreffend  PÜicbt- 
veraaebllaeignng  der  Kltem.  (BrlaMen  am  25.  November  1885;  In  Knft 
gebeten  am  4.  Jnanar  1886;  In  Anwendnng  nit  1.  Mal  1886.)     1886,  72 

9.  Xrlaeie  betreffend  das  Schal  tarnen. 

882.  Behanntmaehung  betreffend  den  Tanrnntevrieht  an  den  Volkseehnlen  im 
Kanton  ZMeh.  (Vom  2:J.  September  1895.)  1895-  1  «Mi,  188 

888.  Übnngtprogramm  fflr  das  Sehaitamen  im  Kanton  Bern.  (Vom  IJ  April 
1893.)  1898,  83 

884.  Kreissclireiben  des  Braiehnogeratee  des  Kantons  Lasern  an  s&mtliche  Ge- 
meinderftte-  nnd  Besirkeinspäitoren  desselben.  (Vom  17.  De/ember  1890.) 

18l>r)~I89(>,  189 

385.  Toroprograaun  lUr  die  Primär*  und  Seknndarschalea  des  Kautous  Lusem. 
(Vom  17.  Anglist  1900.)  1900,  70 

886. Besohl ui..  des  Erziehungsmtes  des  Kantons  Sohwys  betreCFend  das  Turn)-ii. 
(Vom  18.  .luli  l)^9n.)  1895— 189().  UHi 

8b7.  ^^kalar  des  Erziehangsrates  des  Kantons  ^iidwalden  an  die  SehalToistände 
betreffmd  Tnmantenrieht  (Vom  87.  November.)  1885—1896,  192 

888.  Verordnung  betreffend  den  Turnunterricht  fltr  die  minnliche  Jagend  vom 
la  Us  and  mit  dem  15.  Alteniiahr  im  Kanton  Zog.  (Vom  8  April  l^nn ) 

1895— 1>>9H,  I9;i 
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'3iS^.  Aafslcht  über  Tuimnterhclit  an  dea  PnmanoholeiL  des  Kaaton«  S0I0- 
Ihsn.  CVoM  12.ADgD«t  1890.)  1880,41 

890.  KreiwelnrelbMi  det  B/tf^limmttmtM  dM  Kaatow  Solotlinni  m  ftatliahe 

Si'biilerpnu*in«lftn.  Primarlehror,  BozirksschTilkoramisaionen.  hrzw.  Prin  nrsclial» 
und  Tuniinspektoren  dca  Kaatons  äolothurn.  (Vom  26.  ir'ebruftr  löitö.) 

1896-1896^  191 

8i>l  Kr('is<«(  hreibai  dat  IndehnngsdepwtinMiibi  des  Kantons  Solotbina  aa  alnt- 
liche  I'rin)iirlf>hrer  «od  PkimMaehaliiiipaklorai  betrefiead  daa  Tunes.  (Vom 
4.  Januar  JssT/)  1887,  38 

Ütf2.  Kreisschreibeu  dei>  Begierung^rAta«  Udti  Kautoos  Solothuru  au  sämtliche 
Schnlgemeiodaa  betieftMid  ^iaehafliiv  vott  Tangwilatt.  (Vina  18.  März 

1887.)  1887,  39 

äU3.  TarnnnterHchtaBdeaBeairiuwckiÜMdee&aatOBsSoloUiarii.  (Vom26.Febrnar 

1895.)  1895—1896,  195 

SM.  Programm  für  den  Tamnntorriidit  an  den  Volksscbiüfin  dea  Kantons  Solo» 
thnrn.  «"Auf^e^tt-IIt  nn«!  erpn^bt  il  dtT  KonllBnu  dar  Inatomlcn  Tnm- 
inspektort  n  dt-n  Ii.  Mai  Ibys.i  l'^Os.  71 

395.  Lehixiel  fttr  das  Tomen  der  Knaben  an  den  Primär-  nad  HiUel«cbuien  des 
Xaaun»  Baaalatadi  (Vim  80.  April  1896.)  1886—1896,  196 

896.  liehrziel  filr  dan  Turnen  der  Knabea  aa  den  Plimar-  und  Mittelschnlen  des 

Kantnns  Husülstadt.  (Vom  Erziehnngsrate  genebmi^  im  Mai         >  i«9S. 

Ö97.  Kreiwchreibeu  der  Erjüehaagsdirektioa  aa  die  Uemeindescbulpflefen  des 
Kaatona  Baaalland.  (Vom  14.  Oktober  189&.)  189&~1%B^  214 

d96b  OboBgaprogramm  fOr  den  Tumnatarrieki  aa  daa  SabnleD  des  Kantons  Schaff- 
hausen im  Solmljfthr  189(;T»7.  18I»r)— ISfm.  2m 

Ö99.  Zirkular  des  Krziehongsrates  des  Kaatoa«  SchafiThaosea  an  die  Scholbebördea 
betrefliBitd  daa  Tomweaen.  (Vom  4  Mira  1886.)  1896—1896,  199 

400.  Kreisschreiben  des  Erziehnngsdepartements  des  Kaatoas  Oranbünden  an 
srtmtlich.  Srhul^te.   (Vom  3.  November  1895.)  1895—1896,  204 

4Ul.  lustniktion  für  die  Inspektion  des  Tornweaeaa  in  dea  Gemeiadea  dea  Kan- 
tons GranbUnden.   (Vom  1.  März  1891.)  1891,  69 

402.  Kreisschreiben  dM  Endehangsdepartemrata  dea  Kaatoaa  OnabUnden  an  die 

Tit.  Realschalrite  desselben.   (Vom  29.  Oktober  1895.)      189&— 18%,  204 

403.  Kreisschreiben  der  ErTriehungsdirektioi!  dos  Kantons  Aargaa  an  die  Sclial- 
pflegen  betreflend  Ertstellnng  von  TurupläCzen  und  Aaschafiuag  tou  Taro- 
gerftten.  (Vom  21.  Hirt  18»7.)  1887,  89 

404.  Kreisel  lireihen  des  Erziehnngsrates  des  Kantims  Aarc^aii  an  die  Bezirk?- 
sekttlräte,  Schalpflegen,  Inapektorate.  Toraexpertea  uad  Lehrer  der  Oemeiade- 
sohnlen  and  die  Bektorate  der  BeiurkaieliaiaL  (Vom  96.  Felmuur  1896.) 

189.'>    18%,  306 

405.  Verfüqmns?  der  Erxichnni^sdlroktion  dea  KfUfffBl  Aaigna  betreffend  i^en 
Turnunterricht.    (Vom  6.  Januar  lötib.)  1888,  02 

406.  Kreissehrelben  der  Endehung^^direktion  des  Kantons  Aargaa  an  die  Schnl- 
pflegen  und  Tumexperten  und  die  Herren  Lehrer  der  Oemeindescbuleu  und 
Turnlehrer  der  Bczirksschnlen.    (Vom  '28.  Oktober  1805.)   1H95    1S!M;.  2i)6 

407.  Kreisschreiben  des  Erziehnngsrates  des  Kantoas  Aaj^a  an  die  Scholpll^eiL 
Inspektorate  and  Tumexperten  der  Gfemeinde-  and  Bedricaaehalea  betreffod 

Tarnschöpfe.   (Vom  ta  Febnnr  1898.)  1893,  44 

408.  Kreisschreiben  des  ErziehTinp:srates  des  Kantons  Aargaa  an  dip  Tif  Sf  l  nl- 
pllegeu,  Turnexperten,  Lehrer  au  den  (remeindeschulen  nnd  iuruieurer  an 
den  Beiirkaacbnlen  beCreffuid  Taramcanea.  (Vom  iS.  Deaember  1901.) 

1901,  49 

409.  Verordnung  betreffend  die  Scholiasnektiioa  ia  dea  Primarschnlen,  niezieU 
Aber  dea  Taranaterriebt  im  Saatoa  Tbaigaa.  (Vom  1.  Juni  1894.)  lOM*  2S 
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410.  ObH<rn torische  Übungen  fflr  »htn  Tnrnnnt6Ridife  in  dn  dnU^MdBeben  Primär- 

und  Sekondarschnlen  im  Sitmuier  liMJO.  11)00,  128 

411.  Kreisscbreiben  des  Erziebangsd^tartemenU  des  Kantons  Wallis  au  die  Tit. 
G«aMiad«behöid6»  betreffend  TomaBterriohl  (Vem  6.  August  1895.) 

1885— 1896|  907 

10.  Verschiedenes  (Orthographie,  Prülungswesen,  Yolks-> 
bibllotkeken). 

41S.  Zirlndar  der  Bndehmigsdlrektioii  des  Keatoot  Beeelltiid  an  die  Ldirenebalt 

des  Kantons  betreffeiil  I\itifühmng  dir  ikutschen  Rechtschreibung  nach 
Dndtnis  ortbogTraphischem  \S  örtorbnche.  (Vom  2ö.  Novembt-r  1893.)  1893,  50 

413.  Kieisschreibeu  des  Erziehnngsrates  des  Kantons  Zug  an  die  Tit.  Scbul- 
komndaaionen  und  die  Lebreraohaft  dee  Kantons  Zug  betreffend  EinfUhnrog 
der  Vntschcn  E<  clit-^chreflraiig  iiaeh  Dudeii  ertbegrepbiachein  Wttrterbncho. 

(Vom  22.  -April  IS:«.)  Ih93,  4^5 

414.  Verordnung  betreffend  die  Einführung  and  die  DurchjfUhrung  der  neuen 
Beebtsebreiboiig  im  Keaton  8t.  Gellen.  (Vinn  18.  Jaanair  1887.)  1687,  81 

415.  Kreiiedbreibett  des  Kr/ielmngsratcs  des  Kentou  Augm  betieffend  das 

Prttfangawesen.    (Vom  27.  Januar  1H92.)  1892,  «7 

416.  Kreisschreiben  dc$  Er/.iohnngsrate.s  des  Kantons  Aargau  an  die  Inspektorate, 
Schnlpflegen  und  Lehrer  der  Geuieindeschulen  betreffend  die  individuellen 
Prüfungen  en  den  Oenelnde-  nnd  Fortbildnngeeehnlen.  (Vom  2s.  .lanuur 
1895.)  is<».j,96,  104 

417.  Kreisscbreiben  des  Erziehungsretes  des  Kantons  Aurgea  an  die  Tit.  In^pekto- 
mte  der  Oemeindesebnlen.  1897,  36 

418.  CIrenl&ire  da  IMpaitenMit  de  l'bwtmetion  imblique  et  des  Cnltee  dn  eenton 
•1«-  Viiad  an\  <  ommiieiens  eeeleiree  eenoemMit  lee  eieneas  icrits.  (Dn 

l»?r  umrs  1.SU2.)  1S!>2.  7U 

419.  Circnlaire  du  Departement  de  rinstructiou  publique  et  des  (Kultes  du  canton 
de  Yend  vax  eommietions  iceleiies  coneenient  les  ezamene  ennneU.  1897, 40 

420l  Kreisschreiben  der  Erziehungadirelction  des  Kantons  Baselland  an  die  Oe> 
meinderftte  betreffend  Srriebtnng  Ten  Telksbibliotliekea.  (Vom  17.  }^VArz 
1898.)  is^l.i,  17 

421.  Kreisschreiben  der  Erziehungsdirektian  des  üautous  Baselland  an  die  Scbul- 
Vflegttk  dee  Kantens  betreffend  die  Velkebiblietkeken.  1897,  57 

^SS.  Kieiesebreiben  der  Erziehiingsdirektion  ded  Kantons  Baselland  an  die  Sobnl> 
pfleg'cn  hotreffend  die  EriiOluing  der  Subvention  an  Jogendbibliotbeken. 

(Vom  b.  Juli  1900.)  1900.  117 

423.  Zirkular  des  Erziehungsdepartementes  des  Kantons  Thurgau  an  die  Vor- 
steherschaften  nnd  Lehrer  der  thurgauischen  Primär-  und  SekuiulHrschulcn 
betreffend  Einftlhrnnfir  der  niittelenropaissehen  Zeit.  (Vom  2.  Mai  1S!»4.)  ls<>4,  72 

424.  Kreisschreiben  des  Erziehungsdepartements  an  die  Ortsschnlr&te  betreffend 
Eiarichtnng  von  8chulgirten  im  Kanton  8t  Gallen.  (Vom  15.  Jannar  1883.) 

1883-1885,  60 

425.  Krei^^schrtMben  des  Erziehnnp.-'departeraentcs  des  Kantons  Wallin  an  die 
HH.  Präfekten  der  Kollegien,  die  Diroktoren  der  Normalschulen,  die  Schal- 
iaepektoren,  Sehnlanndittue  n.  i.  w.  betreffend  Fihrdemifr  des  ^larsfauies. 
(Vom  10.  Jannar  1899.)  1899,  168 

426.  K(  triement  £r^n^ral  de  l*esposltien  seoleite  pefnunente  neaebAteloise.  (Du 

24  l'evrier  18;>ii.)  1899.  164 

427.  Arrete  relatif  k  la  aimpUfication  de  Tenseignement  de  la  8yutaxo  fran^aise 
(Qenbve).  (Da  10  dteembre  1901.)  1901,  51 
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/).  Fortiii! 'iun(j<srhulen  utirl  liekrutenvorkurte. 

(I.  K  'I  r  t  Ii  i  1  «1 11  n  ir  >  c  h  u  1  ü  D  • 

428.  KreisscLreibeii  <lor  Erziehongsdirektion  des  Kantons  Zttrich  an  die  Vor- 
•tinile  der  zQr.  )i i  rischen  T8chterfortbUdiiiig«>  vM  H«iiBhaltii]igS8GbiileTi  be- 
treffend BandessubvcntioD.  1897, 6S 

428  a.  KreisRchreiben  an  die  Gemeinde-  nnd  Bezirkss<  hulpflegen,  sowie  an  die 
Vorstände  der  allgemeinen  nml  Tiichterfnrtbildmig8«chale&  des  Kantom 
Zürich  betr.  die  Inspekii  >n  «Ii  r  allgemeiae»  oad  der  TOetUtfonbildaD^«- 
s<  hnlen.   (Vom  24.  Oktober  1900.)  IIKK),  1C6 

429.  fieglcraent  ftlr  die  Forttnldingascholen  fttr  J&at^inge  im  Kaatttt  Bern.  (\'um 
14.  November  1894  )  1894.  87 

480.  Rpgiilalir  (Iber  die  DispensationpprflfiangeM  Ton  Fortbildangsschflleru  im 
Kanton  Bern,  ereraftü      80  de«  Qefletzes  ttbei  den  Plimarnnterricht  vom 

6.  Mai  1894.    (Von,  V2.  Sopt .  inher  l^'On.)  -IH^t;,  2^)7 

431.  Verordnung  betreffend  die  Einfabrang  der  FortbUdongeacbiüe  <Ur  die  rninn- 
liehe  Jugend  des  Kanleiii  UrL  1897,  9 

433.  Oesetc  nod  Reglement  betretad  des  Fortbildnngssc]iiilweee&  im  Kanten 
f.tam-     iScholgeseU  §  66  [tingenommeft  von  der  Leiid«g«in^in!r  am 

il.  M.ii  l'.Hiiip  r.tiKi.  167 

4-12  a.  Reglement  betreffend  das  J^ortbildungsscbolwesen  im  Kanton  Glans. 
(Vom  22.  Angiut  1901.)  1901,  56 

488.  Provisorischer  Lehrplu  Iflr  die  hanswirtschafttieheii  FortUIdnngsschstei 
im  Kenten  Olams.  (Vom  7.  November  1901.)  1901.  61 

4«i4.  Progrnnimo  des  conr«  cnrnj^Iriiienteires  poor  Jeones  IHles  deas  le  cnntoo 
de  Fiiboufg.    (Üu  U  luui  VJül.)  19(M.  61 

435.  VnllziehuugsbeätimmuDgen  betreffend  die  Bürgeracbule  de»  Kantoufi  Zog. 
(Vom  80.  September  1899.)  1899,  Itt 

436.  r>i</i|<liiiarvererdninig  flr  die  Bfligetsehole  des  KnatonsZng.  XVcm  !  v  Ok 

437.  Lebrplan  fUr  die  BUrgerscbuIe  des  Kantons  Zug.  (Vom  19.  Oktober  lä)9.i 

1899,  188 

488.  Gesetz  ix  fii  fTend  das  Fortbildongssehnlwesen  im  Kanten  Baselland.  (Vom 

t>.  Okt  .h,  !  Is82.)  1895— 1H9«.  210 

439.  VeronliMiiirr  betreffend  die  Organisation  der  FortbUdongsscbnlen  im  Kanton 
Basellaud.    ^Vom  mi  September  1895.)  1895— 189*5.  211 

440.  Verordnung  betreffend  die  Organisation  der  Fortbildungsacbulen  im  Kanton 
BaseUand.  (Vom  U.  September  1902.)  1908.82 

441.  Kreisschreiben  der  Emehniiusilircktiitn  de«  Kantone  Baaelland  an  die  Fort- 
bitdna^cbuilehrer  betreffend  die  Fortbildangsscbulen.  (Vom  19.  Oktob«r 
1887.)  1887, 46 

442.  Kreissdireiben  der  Eniehangsdirektion  des  Kantons  Basellaad  an  die 
meindeschnlpflegen  betreffend  die  ForthQdnncssdinlen.  (Von  12.  Oktober 

1H94.)  1894.  ^ 

443.  Kreisscbreiben  der  Erziebungadirektiou  an  die  8chuipflegen  des  iüuitoai 
Basettand  xn  Händen  der  FortbUdnngslefarer.  (Vom  6.  Angnst  1808.) 

1895—1896.  215 

443  n.  Kreissrhreiben  der  ErziehnutTsdircktton  des  Kantons  Baselland  an  die 
Scbalptlegeu,  Lebriuitteiverwaller  und  Lehrer  der  Foribiiduugs&ckuleu  be- 
troffend  die  obligatorisehe  Fortbildongssehvl«.   (Vom  10.  Oktober  19(M).} 

im  170 

444.  Verordnung  für  die  FortbUdongucbulea  des  Kantons  Scbafibaosen.  (Fem 
27.  Oktober  1888.)  1898,  82 


Digitized  by  Google 


Begister  der  Erlasse  über  dfts  Schulwesen  in  Bond  n.  Kantonen  seit  ibHS.  219 

445.  RpqTilntiv  für  ünterstütxnngr  der  ForfMMniii^sschnlen  im  Kanton  Appea* 
zell  A.-Bh.   (Genehmigt  vom  Kantonsrate  den  12.  November  1883.) 

1888^1885,  68 

446.  Rej^lativ  Uber  die  staatliche  Unterstützang  der  FortbildnnKsaehnlen  im 
Kanton  AppenseU  A.'Bh.  (Vom  KMiionarftl  genehmigt  den  28.  November 
18%.)  1895— 189<>,  215 

447.  Zirkolar  der  LandesschaLkommiasion  von  Appenzell  A.-Bh.  an  die  tit.  Schnl- 
komniBsfonen  betreflond  Bnehhaltniig  für  Lftbriing«.  (Vom  26.  April  18t>9.) 

lHi»9,  170 

44^.  Kreiäächt  eibeu  der  Landeascbolkommiasion  von  Appenzell  L-Hh.  an  sAmUiebe 
OrtMeholzite  und  Lehrer  dos  Ktntona  Appenwll  L-Sh.  batreffenl  Weg-  imd 
Znzng  von  Fortbildmigeeeliflleni.  (Vom  11.  NoTember  1899.)  170 

448  a.  Kreisschreibcn  der  Erziehnngsdirektidn  des  Kantons  Appenzoll  I.-Rh. 
an  sämtliche  Urtsscbuiräte  des  Kantons  Appenzell  L-Kb.  betreffend  die 
PraAugen  eii  den  FortUldungaselnileii.  (Vom  10.  Hft»  1900.)  1900,  171 

449.  Disziplinerordmiiig  fttr  die  Schiller  der  itidtiadieB  Fortbildmigsschiile 

St.  Gallen.  1891,  67 

460.  Statuten  der  obligatorieoben  FortbiMvogaeehiile  Garn«.  (Vom  1.  Dezember 
1891.)  1891,  68 

451.  Regulativ  ttber  die  Untersttttznng  der  gewerblichen  Fortbildangsschuleu  des 
Kantone  St  Gallen  dvoh  dan  Staat  (Vom  S.  Jannar  1898.)       1882,  78 

452.  KroL><s(  lireiViou  au  die  I'rimar-  und  St  kundarschnlrftte  des  Kantons  St.  Gallen 
betreffend  Gründung  von  Töchterfortbildongssohiilen.  (Vom  9.  Dezember 
1899.)  1899,  171 

468.  Begnlativ  fftr  die  granbtadneflieben  Fortbildange-  ond  Bepetierschnleo. 
(Vom  Großen  Rat  angenommen  am  16.  Jannur  1884.)  188H~-1885,  68 

464.  Regniativ  für  die  bflndnetiachen  Fortbildtmgs-  nnd  Bepetiorachulen.  (Vom 
25.  Mai  1891.)  1891,  64 

466.  KrelBBcbrmben  des  Entehvngirates  des  Kanton  Oranbttnden  an  die  In» 

3)ektoren  und  ScbulrStr  betreffend  die  Abend-Rcpetierschulen  und  den 
eichnungs-  und  Turnunterricht.    (Vom  November  IBH?.)  1887,  35 

456.  Unterstützung  freiwilliger  Repetierschulen  im  Kantons  Graubündeu.  (Groß» 
ratobeeeUnß  fom  21.  Hei  1896.)  1886—1896,  816 

467.  Beschluß  des  GroiW  ii  Kates  von  Graubünden  betreifend  freiwillige  Fort- 

bildnnf^sschulen  für  Mädchen.    (Vom  Hi.  Mai  1H99.)  1H90  172 

4Ö8.  Gesetz  betreffend  die  Kinfflbrung  der  obligatorischen  Btlrgerschnle  ün 
Kanton  Aeigm.  (Vom  2a  November  1894.)  1894,  18,  82 

469.  Verordnonff  tvm  Bttn;erarhnlgeaets  des  Kantons  Aargan.  (Vom  U.  Juli 

1895.)  is^>4,  88 

460.  Bevidierte  VoUziehungsverordnaug  auni  Bttrgerscbolgesetz  des  Kautons  Aar^ 
gao.  (Vom  18.  Oktober  1901.)  1901.  66 

401.  Lehrplan  ftr  die  IMrgenelinle  dee  Kantons  Aargan.  (Vom  6.  Aognst  1895.) 

1894,  85 

462.  LehrpIriTi  für  die  obligatorische  Bttigmcboie  des  Kantons  Aargau.  (Vom 
18.  Oktober  1901.)  1901,  67 

465.  Disdplteaiordnnng  für  die  BOfgersehnle  im  KanUm  Aargan.  (Vom  6.  Au- 
gust 1886.)  1894,  84 

4B4.  Begierungsrntliche  Yf rnrdnnTier  betretVend  die  bürgerUdien  Fortbildungs- 
schulen im  Kanton  Aargau.   ^Vom  15.  Januar  1886.)  1886,  74 

4A6.  Lehrplan  fttr  die  btlrgerlioben  FortbOdungssebnlen  im  Kanton  Aargan* 

(Vom  26.  August  1886^)  1S88,  76 

406.  Disziplinarordnung  fOr  die  bfii^eriieheB  Fonbüdongsscholen  des  Knntnns 
Aargaa.    (Vom  3.  M&rz  1889.)  1888,  64 
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467.  Disziplinarordnung  für  die  bttzgerlickea  Fortbüdaag8acluüe&  im  Kantoa 
AargatL   (Vom  8.  MiLrz  1889.)  1889,  100 

468.  Krdaaohrribab  das  Sta{ah««git«lea  daa  Kaataaa  Aaigan  an  die  liL  SM* 
pflegen  betreffead  dia  Aunahnaa  toü  dar  Tatpfli^tang  tum  Baaoch  der 

Bftrcrersrhnlr.  1897.  71 

Kreisschreil>eu  der  KrziehuQK8direktion  des  Kantons  Aargaa  au  die  tit.  Be« 
cirkasehfilitte,  Sehiilpflegen,  Lahm  ittd  Varattada  gawanilieker  md  kaat* 
männischer  Schnlen  batraffeiid  Bispanaianmff  von  dar  BttqfaraAiile.  fVom 
17.  Febraar  ]W2.)  l'.Hi'j.  '2i 

470.  Kreissdureiben  des  Erxiehangsdirektors  des  Kantons  Aargaa  an  die  äcbai- 
pfle{;eii  batraSend  den  tanportoen  AnaaeUatt  von  SdriUern  dar  Bfirg^-  aad 
Fortbildangssohaleii.   (Vom  14.  November  1898.)  1898,  IM 

471.  Krci'isfhrpibrn  des  Erzieliunfrsratea  des  Kantons  Aargao  an  dietit-ScIiulpfle^en 
betrtiffeud  Vtirleguug  dos  Burg:er8cbnlanterrichtes  anf  die  Werktag.  Ib97, 70 

471  a.  BeschluU  des  Erziehungarates  des  Kantons  Aargaa  betreffend  den  Fr«i> 
halbtaff  dar  Lafarar  an  Bflf«arNhalea.  (Vom  14.  Min  1900.)     1900.  991 

472.  V(  rordiimifr  de«  Regierangsrates  des  Kaii^  Ti^  Thnrgau  batraflend  die  fr.  i- 
willigen  Furrhildungsschnlen.    (Vom  13.  Oktolier  iS'.io.  »^3 

473.  Verorduuug  betreffend  den  Lelmilau  fUr  die  obligat^irittclieu  Fortbilduugä- 
sehnlaa  im  Kanton  Thnrgan.  (Van  96.  Aagoat  180a)  1888,  UM 

474.  Krei^schreiben  de«  Erziohuniijsdeparteineuts  des  Kantons  Thurgan  an  die 
Aofaicbtskommianioneii  der  CraiwiJügefi  Fortbüdungsscbolea  betreffeBd  dea 
Sonatacaantarrieht  (Vcm  18.  April  1899.)  1899,  179 

474  a.  Weisung  der  Erziehaugsdirektiou  des  Kaatoas  Thurgan  betreffend  die 
Uatairichtasait  an  daa  liaiidUigaB  FoftbildaaAiaalialaa.  {2iL  8«3>tamber  1900.) 

1900,  172 

475.  Daoreto  legislativo  in  panto  alle  Scnoie  di  Binetisione  nal  cantoaa  Tidao. 
(18  novambra  1901.)  1901,  17 

476.  Daereto  anlla  Seaola  di  Ripatislena  nal  aantaaa  Tiaiaa.  (11  gaantuo  im.) 

1901.  18 

477.  Oirculaire  da  Departeiueui  de  1'Iubt.racüüu  pubüt|uc  du  caniou  de  Vaud 
eoaaataaat  laa  conra  da  aair.  (Novambra  1894.)  1894^  9§ 

478.  Prn^'raniroe  dea  coars  faonltAtüs  da  aair  da  aaaton  de  Gea^ve.  (Dn  17  oc- 

tol.re  lS!to.)  1890,  49 

479.  Programme  des  cours  du  soir  da  cantou  de  Ueneve  poar  1  ann^  scolsire 
1896-1896.  (Da  98  aaptambra  1896.)  1886—189^  817 

b.  R  e  k  r  n  t  e  n  V  o  r  k  n  rs  e. 

480.  Kreisschreibeu  der  Direküuuen  des  Milit&rs  und  der  Erziehnng  des  Kantons 
Bern  an  sämtliche  Rcgiemngsstatthalter  zu  banden  der  £iu>va}uiailgeB8iade- 
ritte  nnd  Primarschulkommis^sioneii  betreffend  dia  WiedarholuBgS*  und  Fort- 
bilduuKskurse.    (Vom  5.  November  1887.)  1887,  45 

4H1.  Kreisschreiben  der  Direktion  des  MiLit&rs  und  der  Erziehang  des  Kantons 
Bern  an  sämtliche  Regierungsstattbalterimtor  zu  lianden  der  Einwohner- 
gemeinderäte und  Primarschulkommissioneti  betreffend  Abhaltnnfir  vnm 
Wiederbolungs-  uud  Foribildangskur&eu  für  die  im  Uerbät  1894  und  1895 
nur  Aaababimg  nalaaceadaa  Bairataa.  (Vom  90.  Novambar  189&)  1808;  88 

482.  Krcissrhreiben  des  Erz-rViimi^.srates  des  Kantons  Lnzern  an  die  LebrSf- 
schaft  der  Bekratanwiaderiioiangsscbole.  (Vom  28.  Desember  189tk) 

1886—1896,  809 

488.  Kraisaehreiben  des  Er/iehun^fsrataa  des  Kantons  Lasen  an  die  Besirkt- 

Inspektoren  botreffend  die  Rekrntenwiederholungskiirse.  18P7.  66 

484.  Kreisachreiben  des  Erziehuuu'srates  des  Kaatoaa  Lnsem  aa  die  Lebrer- 
atdiaft  der  Bakratenwiederhuluagsscbolea.  1897,  67 
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B«glitir  der  BtImm  fib«r  dM  SehvIwMeii  In  Bnnd  il  KaatoiMii  seit  1888.  23t 

481k  Kreusohreibeu  üe^  Erziehangsratea  des  Kantons  Lozern  betreiEend  die  Be- 
knileiiwiedwlioliingsschiilMi.  (Vom  9&  Deseinber  1888.)  1898,  101 

486.  VarordBomc  betrefrad  die  Bekrateswiedeiliotuigeeehiile  im  KentoB  Lmten. 
(Vom  24.  Jenvar  1901.)  1901,  58 

487.  Verordnang  betreffeml  die  kanümeieB  Bekroteiieebaleii  im  £anton  Sohwyz. 
(Vom  2.  Dezember  iSHh.)  IHaS— IhHü,  ii2 

488.  Yerordnnng  betreffend  die  kantonalen  Rekratenschalen  im  Kautou  Schwyz. 
(Vom     Ileiember  188&.>  1886,  78 

488.  Kreisschreiben  des  EraehungRratcs  des  Kantons  Schwjs  an  sHintliche 
Sohnliftte  bettefCuid  die  BekrateBprflfmig.    (Vom  2.  September  1887.) 

1887,  45 

480.  Krtiaiehren»eD  dee  BralebQDffsdeimrtemeBta  des  Kentons  SehwyB  n  die 
Gemeinde-  und  Sebnlratepilddeiiten  betreftmd  die  BekrateneehnleTi 

Inn 7,  4t> 

491.  Weisung  an  die  Bezirksäinter,  Schalräte  and  Lehrer  betreffend  die  Ke> 
krateBsehnleii  im  Keaton  Sohwys.  (Vom  81.  Oktober  1881.)         1881,  65 

492.  Kreisschreiben  der  Inspektoratskommission  des  Kantons  Schvryz  an  sämt- 
liche Qemeindescbnlräte  nnd  an  die  Lehrer  der  Hekratenvorschulen  des 
Kantons.   (Vom  14.  November  1S96.)  1895—18%,  208 

486.  Krefaschreiben  des  Erziehnngsrates  des  Kantons  Schwyz  an  sämtliche  Cle- 
meindeschnlräte  und  an  die  Lehrer  der  Sekniidar-,  Primär-  und  Rekruten- 

vorschnlrn  bptreffend  dto  Aufh»'bnn^  «ler  Rekruten-Nachscbnle.     1897,  200 

Beachlaii  des  Kantonsrates  be teilend  die  Abhaltung  der  Rekraten-Nach> 
•ebnlen.  (Kl  Sebwys.)  1897,  204 

406.  KreiRsehreiben  des  Erziehnngsratee  dee  Kantous  Zug  au  «lie  Sohnlkom- 
missionen  oad  die  Lebreracheft  «a  Bekratenaobalee.  (Vom  13.  Novi  ii)l)er 

1884.)  1883— 18ÖÖ,  65 

486.  Rreiseehreiben  der  Breiebmifsdirektioii  des  Kantons  Zng  an  die  tit  8^iil- 

knniinis!<ioiieu  und  ilie  Lehrerschaft  an  Rekriitenschnleu  betreffend  Rei)e- 
tidonsknrs  für  die  im  Jahr  1895  ina  wehrpflichtige  Alter  tretende  Mann- 
schaft.  (Vom  27.  Oktober  1884.)  1894,  96 

dOV.Begierangsratsbesebluß  dee  Kentons  Solothnm  betreftend  KraditerteUaniT 

znm  Zwecke  der  Abhaltünc:  von  freiwilHgon  Wiedorliolungsknrsen  fflr  stell- 
ungspflichtige  Jünglinge  zur  Vorbereitung  auf  die  RekruteaprUfung.  (Vom 
14.  Jnü  im)  — o  *^  r  ^ 

486.  Kreisscbreiben  des  Erziehungsdepartements  des  Kantons  Solothnm  an  .<änir- 
Ih  lie  GemeindeschnlkommiHäionoii.  Schnlinspfktoren  und  Primarlflir«  r  be- 
trelleiid  freiwillige  Wiederhoiuugsknrse  und  steiiungspflichtige  Jüngliuge. 

1897,  68 

^8, Bekannt iiiachunic  betreffend  Furtbildini^sknrsf  für  die  niiinnliflie  Jnfjend 
des  Kantons  Basektadt  vom  17.-20.  Alteraiahr.  (Vom  3.  Oktober  1894.) 

1894,  86 

500l  Ziikoltr  der  Lmtdesschalkommission  von  Appenzeil  A.-Hb.  an  die  Schul- 
kommitiioiieii  betreiEend  die  RekratenprUftingeii.   (Vom  22.  Inli  is9R.> 

lÖl)b,  l(-)4 

501.  Decreto  circa  ristituzionc  di  nn  corso  scolastico  preparatorio  pei  inovani 
del  cantone  di  Ticino  che  dovranno  subire  l'esame  pedagogico  federale 

innanzi  alla  Coniniissione  di  reiliitainento.    fR  inn<„'ir'"  1^5.)        1886,  73 

502.  Loi  du  12  novembre  1883  snr  les  conra  complemeutaires  d'iuatmction  pub- 
lique primeire.  AR4t4  du  Onmd  (^oneeildiieastoiideVftQd.  1888<-1885,  60 

606.  Programme  ponr  les  cours  d'instmction  compl^menteires  k  donner  aox  rec- 
ntps  illettr^es  dans  le  canton  de  Vand.  (Dn  3  norembre  1887.)     1887,  43 

504.  R«>glement  proTiaoire  ponr  lea  coors  complömentairea  de  l'inatraction  pub- 
lique  primftire  dane  le  cantoa  de  Viad.  (D«  14  eelobre  1886.)    1886^  78 
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50.').  Circulaire  du  departemcut  de  riastruction  uablique  et  des  calt«»  du  cAouta 
de  Yrad  m  oomniettoM  seobine.  (Dn  4  ftTtter  1892.)  1892, 75 

606.Dteret  dn  Omnd  Conseil  du  canton  de  Vaud  conceruant  In  qTi<  sti»u  de 
raboütion  f1«8  coars  ronipl 'intMitairos.  (Du  23  novcnibre  ]s;KJ.)       lsH3.  t^i 

507.  Circulaire  dn  Departement  de  rinstraction  publique  et  «lea  Cultes  da  caolon 
de  Vaud  aox  comumüious  scoUires  coneenuuit  la  »uppresMom  des  exaiBMi 
dee  coan  ei»iipl4m«nUifeB.  1897»  13 

ftOK.  Circulaire  du  Cc^partemcnt  <le  rinstmctlon  puhliqne  et  des  rnlt<:'S  da  rantr»n 
de  Vaud  aax,  commissioiiB  scolaires  et  aux  diefs  de  section  coacersaiit  1« 
eoon  compltoeiitairea.  1807, 19 

liOO.  Ciroalaire  da  Dipaiteineiit  de  TIitlnwHoft  poUitie  el  dee  Ooltae  da  ««itei 
de  Vaud  MX  oommiasioi»  leolairee  eooeeraeat  U  diepeoee  dae  coar^  compl^- 

mentaires.  1897,  7'^ 

510.  Cirouiaire  des  Departements  de  ilnatructiou  publique  et  des  Cult^  et  mili- 
taire  do  eaaCoa  de  Vavd  aox  conniirioiu  ieoläiree,  a«x  commudtite 

d'arrnn^iiiaement,  au  prr<;oniiel  easeigMIlt  6t  aox  ehefr  de  aeetion  concer- 

najit  !(•>  mnrf  compK  nit  ntairpi*.  1**97,  74 

511.  Programme  d  enseigruemcut  pour  les  coors  compi^mentaires  du  cantoo  de 
Vaud.  (1899.)  1880«  118 

612>  Kreiasehreibcn  des  £rziehniigs<lei>arteinent«  des  Kantons  Wallis  an  die  Ge- 
meinde- und  Scbolbehfirdoi  beCreffe&d  die  Bekrateiiprttliuigeu.  (Vom  5.  Sep- 
tember lÜS'i.)  1S8H— 18S5.  66 

ölli.  KreisscUreibea  des  firxiebiuiKüdepartemeuiä  des  Ka&tons  Wallis  an  die 
CTeiiieindeTerwaltniigeB  betreffend  die  RekniteiiprMiif.  (Voa  24.  Aui^ast 

1.SH7.)  1HS7,  43 

514.  Arrete  da  Couseil  d\E!tat  du  canton  du  Valais  eonceraaut  ies  coors  pre- 
peratoires  ponr  lee  reernei.  (Dn  7  scptemt»«  1888.)  1888,  66 

51i  a.  Verftii^un;;  «It  s  I>i  parteaieBCi  des  ölTentlicben  Unterrichts  des  Kantnnj 
WaUia  betreffend  VorbereitongsadioleB  für  Bakrftten.  (Vom  10.ÄB^st  19(H).> 

190(»,  172 

515.  Prc^raiume  transitoire  pour  lee  6eolea  oompl^eatairee  du  canton  de  Ocoiwe. 
(Dn  4  novembre  1887.)  1887,  41 

S,  Sfk-undafschulH-eifen. 

1.  Organieationsgesetie  and  Verordnangen. 

516.  Besehlaß  der  La&dsgememde  dee  Kantoos  Glaroe  betreffead  Beoiyeaiiirtwi 

der  Sekundärschulen.    (Vom  9.  Mai  1889.)  1889,  142 

Ö17.  Reiflement  ffir  dii*  zugerischen  Sekandwachnleil.  (Erlaß  des  Erziebnngs* 
rates  vom  2.  Januar  1884.)  1883—1885,  85 

518.  Beflrlement  Ar  die  RcgionaUdialeii  im  Kaitoa  Frdbnig.  Vom  7.  Febtaar 

Im.)  1896,  11 

519.  Kreisschreiben  der  Er/iehungsdirektion  dee  Kaatoaa  BaaeUaad  betreffend 
die  gemischten  .Sekundärschulen.  1897,  93 

520.  Verordnung  für  die  bflndnerischen  Real-  und  Fortbildungsschulen.  (Vom 
29.  Kai  1901.)  1901,  143 

521.  Loi  siir  rinstruction  pabUqiia  aoooadaire  daaa  1«  canton  da  Vaud.  (Da 

19  l^vrier  1W>2  )  1892,  10 

522.  Reglement  puur  les  ^tabUsseuieut«  d'inätructiou  publique  secoudaire  dans 
le  canton  de  Tand.  1897, 142 

528.  Le  Dt'partement  de  rrustruction  ptiblique  et  des  Cultes  du  cantou  de  Vaud 
aux  directeurs  des  «  taMiääeuents  d  iiistruction  publique  secondaire.  1^*.*7, 152 

524.  Reglement  orgauique  de  Täcole  secondaire  et  sap^eore  des  ieones  liii««  ä 
Qendve.  (Da  8  mal  188&)  1888^90 
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Registor  der  Erlasse  ttW  das  Schulwesen  in  Bnnd  n.  Kantonen  seit  1883.  223 

525.  Beglement  oreaniqne  de  Ticole  secoadaire  et  sap^rieore  de«  jeanee  fiUea 
de  OenÖTe.  (Dn  17  janvier  1898.)  1838^  120 

586.  R^Ientat  orgauiqne  de  Pdeole  profeenonBelle  k  Qeakve.  (Dv  11  mei  1888*) 

1888,  67 

527.  Loi  cnnccrnant  reD§eigaement  leoondaire  dans  la  conunnne  de  Caronge. 
(Du  22  inillet  1893.)  1895-18iM>.  42 

528.  Begleuteut  discipltnaire  de  Tdcole  professiouuellti  de  Qenere.  (Du  2ujaiivier 
im.)  1898«  72 

529.  Btolement  oisanique  de  l'dcole  profesnonneUe  de  OeD^kve.  (Dn  21)  janvier 

1893.)  im,  m 

2.  LehrplSne. 

eSO.LehrpIan  der  SAnndanchiile  des  Kantoiw  Zflrieh.  (Vom  27.  April  isn2 ) 

IS!  12.  29 

531.  Lehrplaa  für  die  Sekuudarscholen  dea  Kantons  Luaem.   (Vom  17.  Jauaar 
1896.)  1895-1896,  142 

532.  Lehrplan  fQr  die  SekandaTscbnlen  des  Kantone  Lnaem.  (Vom  Febraar 
1885.)  §§  29-31  nnd  68  des  Er/iehnngsgeeettee  von  1879.  1883-1885,  88 

583.  Lehrplan  fttr  die  Seknndanehnien  des  Kantons  Liuseni.   (Vom  6.  Febmar 

1901.)  1901,  118 

l  uterrithl."<ulaii  iixv die  Sekumlarscbiilen  des  Kaatuus  tjchwyz.  (.Vom  16.  Februar 
1887.)  1887,  47 

535.  T,(  hrplaii  für  die  SekninlarrichiilPTi  dr  s  Kautous  nianu  niit  einem  Lohrer. 
(Vuju  Kantonsßchulrat  orli\>si'ii  dt  n  Iti.  Aj^ril  lss4 .)  is«^-— 1885,  87 

586.  Programme  des  ecoles  regionales  du  canton  de  Friboarg.  (18^^!).)    1899,  203 

587.  Lehrplan  fflr  die  zweiUaesigen  lolothnniisehen  Beairkesobiilen.  (Vom  17.  Mal 

181)5.)  1895-1896,  146-148 

nr^K.  Lehrziel  der  Mädchensekundarschule  in  Basel.    (1^^3.)       1883—1885,  85 

.">.'{!».  l,ohrziel  fler  Mftilchensekundarschale  in  Bnsel.    (1895.)  1894,  59 

54().  L*'hrzi*'l  dtjr  Mädchensokundarscbuleu  in  H;is(  1.    (1898.)  1898,  74 

541.  Lehrulan  der  Töchterschule  Basel.   (Vom  £ry.iebuug8ratc  genehmigt  den 
la  April  188a)  1888—1886,  188 

54aOrdiivng  fflr  die  FortbildongskliBiea  an  der  TOditenchnle  in  Baselstadt. 
rVora  m  März  iaS4.)  1883-1885,  186 

MH.  i^ehrplau  für  deu  Unterricht  an  den  baselland»chaftUchen  Bezirksschnlen. 
(Vom  8.  Mai  1S89.)  1889,  106 

544.  L'  hrplan  für  den  üafienldit  an  den  baaeUandflehaflUohen  Betirksscbulen. 

(Vom  2*;.  Mar/  1;H)2.)  1902,  41 

545.  Lehrplan  fttr  die  Mädchensekandarschulen  des  Kantons  Baseiland.  (Vom 
4.  April  1886.)  1866-1886,  148 

546  a.  Lehrplaa  Ar  gemisehte  Sekniidaneliiden  des  KaateM  BaaeUaadschaft. 

1M97.  87 

545  b.  Lnhrplaa  für  gemischte  Sekundärschulen  des  Kantons  Basellandschaft. 
(Vom  10.  Febraar  1600.)  1900,  265 

546.  Lehrplan  für  den  Unterrieht  aa  d«a  Bealielralea  des  Kaatona  Schaphausen. 

(Vom  7.  Miirz  V.H>0.)  im).  262 

547.  Lehrplau  f&r  die  Bealrkssohnlen  des  Kantons  Aai»aa.   (Vom  17.  Februar 
1883.)  1898,  20. 

548.  Lehrplaa  Ar  die  BecirkaachaleB  des  Kaatona  Aai«aa.  (Von  15.  Mirz  1902.) 

1902,  77 

549.  Programma  per  le  deaulc  ina^rcriori  femiaüi  stabüito  del  CoasisUo  di  stato 
del  caatone  di  Ticiuo.  (Maggiu  1885.)  18^1885,  92 
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550.  Programiua  per  ie  Scuole  mairgiori  niattchili  «t&biüto  del  ContiigUo  di  stato 
OMtUm«  a  Tidno.  (Ibggfo  ISSfi.)  1888-1886^  92 

ööl.  Projfraimija  analitieo,  esperimentale  pt  i  1«'  ?ruole  maggiori  masehili  e  fem- 
mittUi  del  cantoae  Ticino.  (Adottafio  dti.  Contiglio  £  stato  aella  sedaU 
del  16  noY«iii1»r«  1896.)  1805—1886.  163 

562.  Programme  de  l  enseignemeiit  pour  Im  6eole6  MMBddrM  nralw  da  canton 

de  üenfeve.   (Du  7  aeplembre  1887.)  1887,  52 

h6ß.  Programme  de  Tenseigncment  dans  les  ^coles  secondaüres  raraleii  ponr  le$ 
ann^es  »colaires  18!)")— 1896  et  1896— 18<J7  du  caoton  de  Gcneve.  (Da 
80  loiUet  1895.)  1896-1896,  179 

564.  Programme  de  PeudgnMneiit  4  l*lSool«  yrotewtoimoUe  1888—18%.  <Dii 
30  jnin  18{)3.)  1893.  73 

555.  Programme  de  l'enseignemcnt  1895—1897  de  TEcole  professionaelle  ä  Gene?«. 
(Du  90  jntttet  1896.)  1896-1896,  18i 

666.  Programme  de  la  cIa5i^o  sp-M  iale  <le  fran^til  d6  l'EeoIe  8eeradsir>   •  '  }l(ioh 

supf^rirnre  des  jeunes  fiUe«  de  Üen^Te.  iö9b,  150 

3.  L  f  Ii  r  m  i  1 1  e  1. 

5ö7.  Lehrmittelrerseichnis  tOr  die  deatoduoi  Sekoadarsckolea  des  Kantons  Bern. 
(Vom  1.  Mära  189.3.)  1893, 

KHi  Cfttalogne  dei  moyeni  d'enseignenettt  ponr  les  deelea  eeooadaires  et  les 

gymna^es  du  Jum  bernois.  1897,  85 

660.  Lehrnjttfo1v(>r/eii  hiiis  ftür  die  deatschoi  Mittelsclmleii  dee  Ksatona  Bern. 

(Vom  12.  Juui  l^üil.)  1899,  179 

560.  VerMiehnis  der  isdiTidiieUeii  Lehrnittd  flir  aargamiek«  BenrkwdMIct 

(Vom  27.  Februar  1893.)  1893.  31 

561.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrate^  tief*  Kantons  .\arsran  an  die  Si*hul- 
pflegen,  Inspektorate  und  Lehrerschaft  der  BezurksAchnlen  betreffend  Kor- 
rektnieD  im  VerseieliBlt  der  iadlvidtteUeii  Lelunüttel.  (Vom  7.  Jnni  1893.) 

18*^3,  fK» 

562.  Kreisschreiben  des  Erziehongsrate«  des  Kantouit  AaigM  an  die  SdiBi- 
pflegen  und  Inspektorea  dar  BeiiriusdiiilM  belfetend  mm  Lekndttel  J8r 
Kirebeogeidkiehte.  (Vom  12.  AMgaat  1898.)  1888,  83 

4.  Stipeadies. 

568.  Krt  is-jchreiben  des  Erziehnngsrates  des  Kantons  Zürich  an  die  Sekuuilar- 
und  Bezirksschnlpflegen  betreffend  die  £rteilang  Ton  Stipendien  an  äekutt- 
darwjhüler.   (Vom  19.  April  1886.)  1886,  83 

564.  OroßratebeschInG  betreffend  Abinderong  der  §§  66  nnd  75  des  Schal- 
gMflUet  (Stipeiidieiiwem)  dee  Kaatone  Beaelmdt  (Vom  2L  April  \'^^2  ) 

1892,  l>3 

566.  Stipendienordnimir  Ar  den  KcatoB  BiMtatadt.  (Veim  17.  NoTembar  18B8.) 

1892.  64 

666.  Reglement  relatif  aa  foad«  de  bonne«  daa«  la  eaaton  da  Ganove.  (Da 

13  avril  1H88.)  1888,  7i 

5.  Verschiedenes. 

507,  Das  Erziehnngsdepartement  des  Kantons  Thurgan  an  die  Seknndarscbol- 
Torsteherschaften  niid  St  kondarlehrer  des  Kantons  Tlmrgnu  betreffend  die 
£rsiakaiig  der  Midchea  ia  dea  Sekaadareelialea.  (Vom  lö.  Novaaiber  1894.) 

1894,  63 

568.  NotaB-  and  AbeenientabeUaa  für  Sekandaxsehalaa  dea  Eaatona  Ziig.  (Vom 

21.  April  1Sf14.)  '1894.  71 

569.  Reglement  für  die  an  den  Forr>'iMinic«kla88en  der  obem  TCchtersi  hnle  in 
Basel  abzuhaltendea  Abgangäuruiiuiguu.  (Besckluß  Krziebnngsrai«^ 
vom  11.  JaU  1864.)  1888—18»,  198 
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ßegister  der  Erlasse  über  das  Schalwescn  in  Band  u.  Kantoneu  seit  1883.  225 

57aLeliipüui  (Lebniel)  d«r  Ttfehtendnito  in  BweL    (Vom  2.  Mai  vm.) 

1901,  11» 

571.  KrelsseliNllMii  des  Endelnniiiftrftta«  den  KntMW  Aaxgm  tu  dl«  tit.  Selml- 

pfletrcn.  Rektorate  uurl  Inspektoren  der  BesirkttcJuileB  betreffend  Ent- 
lAuangszengBisse  aa  den  BesirlusoJtialea.  1897,  94 

f.  LAmnohaß  m  AMaMtdcr-,  JHmart- im(t  fiUbtJtdarveftiJMt.  —  «.All- 

«rem  eines. 

572.  Boschlnl.'  des  Grnl.^pn  Rate«  des  KatitoTis  Basclstadt  bt'trert't  nd  dim  An-<- 
sclilaiL»  Tou  Hitgiiederu  religiöser  Geuosseuächattea  von  der  Ltibrtätigkeit. 
(Vom  ö.  Felvraar  1884.)  1888-1885,  98 

578.  Ordnanu:  für  die  Lehrer  der  Sdinlen  ib  Biehen  ond  Bettingen.  (Vom 
22.  Februar  lSf>8.)  1R93.  IM 

574.  Nachtrag  xur  SchulordAung  vom  29.  Dezember  1B65  für  die  Frimar-  und 
Sekandtndiokn  de«  Kaatons  St.  GaUen  beCreffiBad  die  Anatelliinff  von 
LehrenaneiL  (Vom  80.  November  1801.)  1901,  190 

575.  Kreisitch reiben  des  Erziehnntr.'^rates  de^  Kantons  Aarsran  an  die  Oemeinde- 
nnd  Bezirksücbalpdegen  betref  end  Muladung  der  Lehrer  zu  aileu  Siutasgeii 
der  SebnlpHege.  (Vom  i.  Deaember  189a)  1893,  104 

576.  Kreissohraiben  des  SrziehnDgsdirektors  des  Kaatoos  Aargaa  an  die  tit. 
Schnlpfle^cn  betreffend  daa  '^^rgeben  bei  LehrerwaUeo.  1H97,  lß8 

ö77. Kreissrhreiben  des  Erziehnnß'srates  des  Kantons  Aargftn  an  die  Bezirks- 
scbulrate,  (iemeiuderäte,  Kezirksschalptiegen  und  Gemeindescliaiptlegen  be- 
treffend die  Frage  der  Wkhlbarkeit  «Inee  Lehrers  in  die  Lokalsehnlbehörden. 
(Vom  20.  April  1899.)  1898,  166 

Ö78>.  Kreisscbreibeu  des  Erziehnn£!:.-'rateB  des  Kantons  Aargau  an  die  Srhnlpflegen, 
Gemeindescbalinspektoren  nad  Lehrer  der  Gemeinde-  und  Bürgerschulen 
betreffend  pfllehtiiire  Standensabl.  (Vom  2.  September  1899.)      1889,  217 

Patentprüfungen  und  Aus  tellaugs  Verhältnisse. —  l.Kleiu- 
kiBderlebrerinnen. 

579.  Ordnung  betreffend  Erfordemisae  für  die  Anstellung  als  Lehrerin  an  Klein- 
kinderanatalten  im  Kanton  Baeelstadt.  (Vom  21.  November  1895.) 

1H1»5-1896,  242 

580.  Programm  iUr  die  Kurse  zur  lleraubildung  von  Lehrerioueu  an  der  T^ichter- 
«ehole  Baael  für  KleinkinderaMtalten.  (Vom  20.  Februar  1896.) 

661.  Ordnung  für  die  Lehrerinnen  der  staatlichen  Kleinkinderanstaltcn  Basel. 
(Tom  SB.  Deiember  1896  und  vom  Begierungsrate  genehmigt  den  25.  Januar 
1899.)  1896,  154 

582. E^g•lement  concernant  les  examen»-  A>'^  a^yirrint^^  anx  fonction«  maifresse 
et  de  sous-maitresse  dans  les  ^coies  eulantiues  du  canton  de  Geneve.  (Du 
81  mars  188a)  1888,  78 

2.  Primarlehrerschaft. 

588.  K^^lement  über  die  Ffthigkeitaprüfoiigeu  2ur  Patentierung  sürcherischer 
Primailehrw.  (§  276  dw  Vaterriebtaiesetcea  Tom  24.  Chiirtaoiist  1859. 
[Von  91.  September  1900].)  1900,  288 

564w  Reglement  für  die  Patenfpritfunerf-n  der  Primarl>hrer  und  Lehrerinnen  des 
Kantons  Bern.  (Siehe  §§  29  und  3ti  des  Gesetses  über  daa  Schulwesen  vom 
26.  Juni  1866  md  Oeeeti  über  die  LelirttbÜdimftmiifltalten  vom  18.  Juli 

1^73.   Erlaß  des  Regierungsrates  vom  2.  April  1885.)       1883-1885,  HO 

Ö6Ö.  Lehrerprfifangs-Beglefflent  im  Kanton  Lünern.  (Vom  20.  Juni  1895.) 

1895—1896,  235 

15 
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5bö  A.  Lehr«iprttfoiun-K«cleiDent  des  JILA&toiie  LaseriL  (Vom  17.  ▲ogast  190ü.) 

1900,  286 

6K6.  Reglement  fHr  die  Fih!gk«iti|trtfaBfea  der  gfamerlMhei  Primariekrar. 

(Vom  IH.  März  im).)  1890,  61 

5H6  a      Lnilafiv  filr  dif  Priifniifr  rnn  Primarlebrem  im  Kratou  Glaru».  (Vom 

kttnlüüalsc'bulrat  .  rl;i>seii  aiii      Mai  IHHi)  1883—1885.  IdT 

r>ti6  b.  Reglement  i\\mr  diu  Fiibigkeitapräfaugeu  der  gl&rnorücheii  FrimarlehKr. 
(Vom  14.  Febmar  im,)  1901,  168 

567.  ReKlement  für  die  Prilfimg  der  PiiaMT"  Bttd  SekoBdaridurer  ini  Kanton 
7nt:     (V.^m  26.  November  19m.)  r.HHi.  m 

5h.->.  Arrete  da  Coofleil  d'Etat  du  caiiton  d«  Friboaig  coneeniAnt  le  sUKd  dei 
iaftitateon.   (Da  25  juivier  18B6.)  1888,  98 

ri89.  R^ement  d*eideiitu>ii  omioenMit  le  atage  dei  IsatiHiteDn  dftiM  le  enln 

de  Priboiurg.   (Da  11  septembre  1880.)  1886.  99 

IV90.  Reglement  tixnnt  Ips-  mndition»  «lo  ooncoar«  pour  la  nnmination  de»  tnaitres 

anx  «^poIp'*  ]iriiiiiiires  iln  canton  ilc  Fribonrir.    (Du  2f)  aoui  l!s'.*2.>  7fi 

:*>91.  Kcgtemetii  über  die  Bewerbung  nm  PnmarlelirejreteUen  im  Kanton  Freiburg. 
(Vom  26.  Angott  1B92.)  1882,  81 

592.  Progrsnimt  de  Texaroen  pnnr  l'obtention  du  brevet  ponr  reaMagnement  pri- 

TTiair<>  dan:»  le  canton  de  Fribourg.   (Da  5  mars  1901.)  1901,  lÖJs 

Ö9y.  Reglement  des  examcns  pnnr  l'obtention  et  le  renonvellt  tneiit  dn  hrrvef 
CApacite  pour  l'enseigneuieut  dans  Ics  6coIe«  du  cantou  de  Fribourg.  (Du 
5  man  1901.)  1901,  161 

5M.  Beglemciit  filr  die  Prtlfang  der  Lehrer  niul  r.ohreriluieB  der  Primarschule 

tlos  Kftnt..n.*<  Solothuru.    (Vom  5.  Februar  1S<J2.)  18<^2  7^ 

ii\fi).  Ordnung  betrefi'end  die  firfördemitae  fttr  die  Anstellaog  von  Lehrern  und 
LehreriBDen  an  den  jtffentlkben  tind  privaten  Primär-  tnd  tfittdaehde» 

und  die  Eiurichtunir  vmi  Prflfutitron  für  Primarlehrer  oml  Lehr-  rinnen  dee 
Kantons  ßa.sclstadt.  (£rlaU  de.s  Erziehnngnrates  vom  28.  Juni  1883,  geoeb- 
migt  Tom  Regierungarate  den  ^.  Oktober  1883.)  188B~lt»5,  95 

596.  Reglement  für  die  PrAfang  Ton  Primarlebrem  und  Lebrerinneii  vmi  tob 

Arbeitslehrerinnen  im  Kanten  Pasi  lstudr  CSiehe  §  H  der  Onlnnng  fOB 
28.  Juni  18ha.)  (Erlaß  des  Ersiebungsrate«  vom  11.  Oktober  1883.) 

1888-188fi,  108 

597.  Reglement  des  Kantone  Bateletadt  Ittr  die  Prtitang  von  Primarlibrem  md 

Lohrerinnen  und  Arbettalehrerinneii.  (Vom  15.  Min  1894)  IROft,  97 

«08.  Rcfrlement  für  die  PatentpHtfancen  der  Prlinarlfdirer  nnd  Lelirorinnen  im 
Kanton  Basellaud.  (Vom  31.  Dezember  lö86,  abgeändert  den  22.  April  1693./ 

188S,  98 

50Ü.  Re(;lement  für  die  Patentprüfungen  der  Primaiiehrer  und  L^rerinnen  im 
Kantou  Basclland.   (Vom  81.  Desember  1886.)  1888,  90 

(i4X).  Regulativ  für  die  Prüfungen  der  Primat^  nnd  Reailehrer  des  Kantons 
St.  Gallen.    (Vom  10.  November  1886.  188<». 

601.  Nachtrag  sum  Regulativ  für  die  Prüfungen  der  Primär-  und  Reailehrer  im 
Ranton  St  OaUen  Ton  21.  Oktober  1888L  1804, 105 

602.  Regulativ  ffir  die  Prüfungen  der  PriniHr-  und  Reallehrer  im  Kanton  St.  Gallen. 
(Vom  Erziehungsrat  erlassen  am  21.  Oktober  1886.  —  Vom  Begiernngsrat 

Seuehmigt  am  10.  November  1886.  —  Art  16  und  18  revidiert  am  lLil6. 
[ins  1894.)  189i  100 

603.  Regnlafiv  fiir  die  Prüfuni^en  der  Primarlehrer  des  Kantons  St.  Galleu.  (Vom 
ürziehungsrat  erlaanen  den  29.  Dezember  19«^:  vom  fiegierangarat  geneb- 
mlgt  den  9.  Janntf  1906.)  1908, 107 
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604.  VerorduaDg  Uber  Bildanf;  and  Patentierong  yon  TolksaehnUelinm  des  Kau- 
tau  Ormbttnden.  (1892.)  1892,  83 

606.  Kleinrätllche  Verordmiiipf  über  Büdang  und  T\itentieniaff  Ton  Volksschul- 

lebrt  rn  des  Kantons  (iranhiindiu.    (Vom  '25.  Jnli  1902,  117 

606,  Be^chlaü  des  firziebuugäratea  des  Kantons  Aargan  betreffend  die  Paten- 
tienuiff  für  Foitbildangsschnleii  im  lyanattiisclieii.  (Vom  1.  Juli  1890.) 

1899.  217 

607.  Regolamento  per  gli  esami  di  idoneiU  all  '^^^^iriiFiTnento  nelle  scuole  pri- 
marie  et  maggiori  del  cantone  di  Ticino.   (4.  .Itüi  i^UG.j    1895—1896,  24.') 

€08.  R^tglement  du  19  septembrt  IHSJä  gar  I'organisation  des  öcoles  enfantines  et 
Sur  l'obtention  des  brevets  preroi  par  l'art.  99  lettres  c  et  d  de  la  loi  da 
9  mai  1889  snr  riimtnu  tion  pnbliqne  primaire  (brevet  potir  Tenseignenient 
des  oavrages  du  »exe  et  brevet  de  maitresse  des  classea  eufantines  da 
MUllon  de  Vud).  1896—1896,  66 

609.  Arretö  da  Conseil  d'Etat  de  la  r^pnbliqae  et  canton  de  Neuchatel  concer- 
nnnt  log  exrimcn««  en  obtontion  des  breretB  de  oapaeitd  ponr  Tenseignement 

primaire.    ^Du  \h  juillet  1898.)  1898,  156 

610.  Rlvition  de  l*art.  68  du  reglement  g^nöral  rar  les  Cooles  primaires  da  canton 
de  Neuchatel  c<iii(  «  rnant  les  exameiiB  des  a^ireiiti  «nx  brevets  primaire 

et  frrpbcHen.    (I>u  H  aoüt  1^08)  1898,  156 

611.  Programme  d'examen  i  Tasage  des  aspira&to«  au  brevet  d'enseigaemeiit  des 
oavrages  ä  Taigoille  dans  lee  deoles  pnounnt  et  eeeoodaiiee  du  canton  de 

Xenchätel.   (Du  7  nen  1901.)  1901,  191 

612.  lieirleuient  dps  examcns  ä  Tasagf  dc!5  oandidats  aux  brevets  de  capaciti 
pour  l'enseignement  primaire  an  canton  de  ^encfaäteL  (Du  24  fävrier  1899.) 

1899|  219 

618.  Arret4  concernant  une  finance  d'examens  poar  les  candidats  k  nn  diplOme 
d'enseitriiement,  qni  n'ont  pas  fait  lenn  6tiidee  dans  ie  oaaton  de  Nencbätel. 
(Da  ir»  mai  1899.)  1899,  222 

614.  R^ement  ceneement  PenloriMlitm  d'nueigner  daas  le  eanton  de  Oenftre. 
(Dn  31  IBM  1887.  —  Art  18  de  1»  loi  rar  rinstraetien  publique  du  r>  inin 

1886.)  76 

615.  Keglement  snr  Tadmissiuu  des  stagiaires  dans  les  ecole»  priiuaireü  du  canton 
de  OenbTe.  (Do  5  Jnin  1886.)  1888,  79 

616.  H<^d(  luent  ponr  le  stage  dam  lei  foolea  pvimaireB  da  caaton  de  Gfn<'  vr). 
(Dn  :{  mai  1898.)  ISfifs.  157 

617.  Keglement  snr  le  stage  dans  les  ecoles  primaires  da  canton  de  Oeneve. 
(Da  26  novembie  1901.)  1901,  191 

3  S  p  1<  ini  d  a  r  1   b  r  e  r  !s  c  b  a  f  f . 

tilb.  Keglement  Uber  die  Fäbigkcitsprüfungeu  ^ar  Patentierong  zürcherischer 
Sekondarlehrer  viid  Faeblebrer.  (Von  24.  Mai  1890.)  1890^  68 

619.  Studienordnnng  für  die  Kandidaten  dos  .Sekandarlehnmta  des  Kantons  Ztt- 
ricli.  (§  1  Abs.  5  des  Gesetzes  betreffend  die  Aaabildmig  tob  Sekaadarlehrem 
vom  27.  März  1881.)   (Vom  27.  März  Vm.)  1902,  96 

^O.Rei^enent  6ber  die  'Fäbigkeitsprttftangen  nr  Patentienm^  iflroheriaober 

Seliiindarlebrer  und  Facblehrer.  (i;>;  2  4  des  rtosotaes  botrt'iTi  nd  die  Aus- 
bildung und  Prüfung  von  Seknndarleltfeni  vom  27.  März  1881.)  (Vom 
14.AprU  1902.)  1908,96 

631.  Befflement  fOr  die  Patentm^fungcn  von  Sekundarlebrem  des  Kantone  Bern. 
(Vom  11.  Atigast  1888^  §  29  des  Oeaetees  betreffend  das  Schulwesen  rnm 

24.  Juni  1856.)  1883—1885,  96 

622.  Reglement  fiir  die  Patentprdiuugeu  von  Seknndarlehrem  des  Kantons  Bern. 

1889,  176 
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*)2ä.  £e£kmeat  für  die  FateuipriLfaug^ii  von  Öekand&riehrem  des  Kentons  Bern, 

1897,  1» 

€84.  Beeoblaü  des  Ereiehanirsratee  dee  KaatoieLMMni  betwlMid  Fachprttfaiii^en. 

(Vom  14.  November  iwr>.)  ts«v,  _is'»6.  m 

62d.  BeglemeDt  für  die  Patentprüfungen  von  Bezirkaltiiirera  Uea  Jvantoos  Solo- 
Omn.  (VoB  90.  Jeawur  1881.)  1881, 18 

688u  Vorficbrifren  für  <Up  Prfifniiff  ron  Benriudebmn  im  Ktnton  Baselland. 

(Vom  22.  Novriiiber  ls«t;n  1893,  10(» 

627.  Voraehrifteu  fUr  die  i^rUfung  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  an  Sekoadar- 
Mhvlen  hn  KtnCo«  BM«lltiid.  {Ym  %  Mmr  189K.)     1886—1886^  848 

628.  Regi  i  V  für  die  Prfiftiiigwi  d«r  Sekmidtrlebrer  des  Kantone  St  G«]l«. 
(Vom  Krziehnnfifsrat  erlassen  dM  18.]IlrB  1808;  von  Aagiena^r»rat  ^- 

nohmigt  den  18.  März  1902.)  1902,  112 

889.  Begnltttv  betreffend  die  Erteilung  von  Stipendiea  im  Xanten  St.  Gallen 
fnr  das  Studiam  an  Hoehechllen.  18^  144 

8H().  BeschlnU  des  Erziehnnir<«mte8  des  Kanfon^  St.  Gallea  WtrefleBd  Schol- 

besnche  der  Sekuudarlehrer.    (V(\m  1').  Miirz  W>8.  IfU 

$.'31.  Reirlement  Uber  die  Erwerbnuit;  der  VVahlfäbiKkeit  iiir  LehrsLeUeu  &u  aar- 
gttnisekeii  Besirksadiiileii.  {Vtm  &  Juaar  1808.)  1882,  8» 

882.  Erdrftnznni.'  /nm  Heglement  über  die  Fähif^keitepiflfng  der  tkargauischen 

Sekuudarlehrer.    (Vom  2?>.  Sppfpinb«r  1899)  Ibyit.  -Jls 

63.'3.  B^lement  et  pr«)grammes  des  examens  de  c&pacitä  poor  renseignemciit 
dniu  lee  ^olee  eeeondairet  du  eaaton  da  NeneUtel.  (1>o  8  aevembre  1902.» 

634.  Reglement  coueeruaut  lea  examens  poor  ie  certilicat  de  capacit6  k  Tecole 
•ap6rieare  dea  jeimaa  flltea  Oea^Ta.  (Da25JiiiB  1888^  Art  121  da  laUL 
rar  rinatnietioB  pabliqaa  da  6  Jaia  1888.)  1888^  78 

e,  Lehrerknrse. 

685.  BescMnl'.  d»»-.  Krziehntif^rntos  den  Kantons  ZQrich  betreffend  UnterKtQtznsg 
des  Beauclics  der  IJour«»  de  vaoaiu        (Vom  19.  Tannar  IHW.)     1R98.  \fr* 

686.  Prugramm  des  schweizerisciieu  BildungiskurseH  für  Lehrer  au  Haudferiig- 
kaitf-  aad  FortbüdoogeeelialaB  ia  Bern.  (Von  81.  Mai  1888.)      1880^  M 

6B7.  Pi  i^ramm  di  s  dritfoii  si-hweizerischi-u  RiMuiurskur^es  für  Lehrer  an  Hand- 
fertigkeits-  and  FortbilduBgseebalen,  abgehalten  vom  10.  Jnli  bia  6.  AngnM 
1887  in  Zttrieh.  1887,  8i 

688.Kreiseebren)»-ii  <ier  Ekaidiangsdireklioa  daa  Kantone  Bern  aa  die  Krai»' 
fiynnden  und  Konferanaea  daa  Kaatoaa  Baim  batraffead  Tmakarae.  (Vom 
8.  Juni  18«>3.)  1893,  42 

889.  Einladnngssehreiben  der  Erxiehungsdirektion  des  Kantons  Bern  an  dieTefl- 
nebuH  riuüt  u  am  BitdungHknrs  fttr  Arbaltalahrarlaaaa  ia  SaaÜBwald  vom 

2«;.  .In Ii  h\s  1H.  SfptfMTiber  ls'07.  1897.  47 

t)4U.  Tum-Repetilionskurs  der  zageri^chen  Lelirerschat't  auf  Anordaang  des  £r- 
tiebnagsiatea  daa  Kaatoaa  Zug  yom  8b  Wa  aad  aitt  dam  8.  Aaiaak  1886 
im  Lehreneminar  in  /!ug.  1895—1886;  258 

641.  PriißrramTne  du  canton  de  Fnbonrp  pour  le  cnnrs  de  r6p4tition  de  gymuas- 
lii^ue  üeh  instituteurs  de  la  Gruyere  ä  üruyeres.  U6 — 18  septembre  18^.) 

188&-188ai  261 

642.  Mitteihinj?  der  Erziehnn^-idiroktion  an  die  Priniarlehrer  des  Kantons  Solo- 
thorn  betreffend  die  Teilnahme  an  Zeichnongskorsen.  (Vom  U.  S«»teaiber 
1801.)  1801,  18» 

643.  Programm  des  Fortbildungskurses  für  Arbeitslehradaiaa  daa  Kant*n- 
St.  fJallen  im  Angu.'^t  l'^iM'.    (Vom  11.  Mai  1892.)  lsl»2, 

<H4.  Uecrcto  per  corso  di  ripetizione  ai  docenti  delle  Scnole  primarie  nel  Can- 
toae  di  Tielao.  1887, 164 
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E«gister  der  Erlasse  Uber  dM  Seholwesen  m  Bund  o.  Kantonen  seit  1883.  229 

d.  Besoldung«!!  vnd  Enhegehalte  (s.  «neh  Hfllliktseeii). 
645,  Venttduimg  betraffMid  Bnhegelialte  Im  KiatoB  ZQiieli.  (Vom  3.  September 

mi.)  m\.  71 

Loi  8ur  Tangmeatation  da  traitement  des  instituteurs  et  dea  mstitntrices 
primam  du  ca&tOE  de  Fribovig.  (Do  29  noTembr»  1900.)  1900.  7 

647.  Verordnongr  des  Begienragsrates  des  KaDtOBS  Solothnrn  betreffend  die 
Minimalbesoldang  der  Primarlehrer.   (Vom  2.  Dezember  1887.)      1H87,  54 

648.  Beschlaß  des  Rcgienin^rates  des  Kantons  Sointhurn  betreifend  die  Holz- 

berecbtifiranpr  der  Lehrer.    (Vom  28.  November  1887.)  1887.  54 

649.  Gesetz  betreffend  die  Alteriigehaltszalageu  für  die  Priiuarlchrer  und  l'riiuur- 
lehrerinnen,  die  Anstellaug  von  Lehrerinnen  nnd  die  provisorisehe  Lehrer- 
wahi  im  Kanton  Solothnrn.  (Vom  2d.  April  1889,  in  Kraft  seit  1.  Mai  1899.) 

1899,  70 

660.  Gesets  betreffend  Pendonienug  Ten  Staatsbeamten  nnd  Stantsanfi^estelltin 
des  Kantons  Bnaelstndt  (Vom  28.  Oktober  1888.)  1888,  74 

651.  Kfpi'^  hreiben  der  Erziebangsdirektiou  des  Kantons  T?asfllaiul  nn  die  Qe- 
meiuderttte,  öohulpflegen  oud  Lchrersclii^t  der  äekuudarschalgeineiitden. 
(Vom  1.  Febninr  1899.)   (Besoldung.)  1899,  238. 

668.  Kxeitsehreiben  der  Grziehungsdirektlon  des  Kantons  Baselland  an  die  Be- 
zirks^ifhalpflegen  nnd  BerirbslehrerkonftMPMinen.  (Vom  1.  Februar  1899.) 
(B.'soldttng.)  1899,  222 

6ö3.  Gesetz  des  Kantons  St.  Gallen  über  die  Alterszulagen  an  die  Volksschal- 
lehrer. (Erlassen  am  17.  Mai  1892.  In  Kraft  getreten  am  27.  Jnni  1892. 
In  Vollziehong  mit  1.  .Tunnar  1898.)  1892,  95 

654.  Alterszulagen  an  die  Volksachnllehrer  des  Kantons  St.  Gallen.  (Vom  15.  Sep- 
tember 1893.)  IbUa,  108 

655.  Gesetz  über  die  FestsetzuDg  der  Prünarlehrergehalte  im  Kanton  St.  Gallen, 
dn  Kraft  getreten  am  80.  Detember  1901.)  1901,  16 

4Sbi'>.  Nachtrag  zur  Sclmlordnung  vom  29.  Dezeinher  18R5  für  die  Primär-  und 
Sekandarscbalen  des  Kantons  8t  Gallen  betreffend  die  fieeoldanff  der  Ar- 
bdtslekrerinnen.   (Vom  10.  Oktober  1902.)  1902,  116 

667.  Gesets  betreffend  Besoldnng  der  Volkssebnllabrer  des  Kantons  Granbflnden. 
(Am  Ii.  Oktober  1900  Tom  Volk  angenommen.)  1900,  8 

6&7  a.  Verordnnn£!'  ftlr  die  kantnnal^'n  BfMtrUge  an  die  Lebrerbeeoldangen  im 

Kanton  Üraubünden.    (Vom  :{<>.  Mai  1901,  190 

65H.  Abilndernng  des  Art.  6ö,  8atz  1  der  Staatsvertassaug  und  Gesetz  über  die 
Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  (Kanton  Aaigan).  (Vom  28.  November 
1898,  in  Kraft  seit  l.  Juli  1899.)  1899,  71 

659.  Verorrtnang  betreffend  Abchamng  bei  Lehrerwechsel  im  Kanton  Thnr^au. 
(Vuui  2.  September  1892.)  1892,  96 

660.  Gesetz  betretftiud  die  Besoldang  der  Lehrer  iui  Kaiituu  Thurgau.    1897,  13 

661.  Lei  snr  les  penstons  de  retonlte  des  r^gents  et  r^gentes  primaires  dn  oanton 

de  Vand.  1897,  16 

662.  Reglement  snr  le^^  pensions  de  retraite  des  r^ents  et  r^gentes  primaires 
da  cantoti  de  Vaud.  1897,  IG8 

668.  D^eret  du  11  IttTiier  1898  antorisant  rangmentatlon  des  pensions  des 

n'gents  ot  n'^jentes  priiuaires  dan.s  le  canton  de  Vaud  qui  > m  ihtenn  lenr 
retraite  ant<  rieurement  au  1"^  niai  1S97.  (Du  25  f<^vrier  Is^K.)     1898,  163 

664.  D^cret  concemant  le«  primes  d'encouragement  poar  le  per$onnel  enaeignant 
des  deoles  prinwires  dn  Vnlnis.  (Dn  80  mal  1898.)  1888,  81 

665.  Loi  fixant  les  traitements  des  inHtitntenrs  et  ilo.s  institatrioes  des  t'i oks 
primaires  dn  oanton  de  Valais.  (Da  26  mai  1902.)  1902,  14 
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23ü  Begiater  der  Erlasse  über  das  Soliolw«»eu  in  Bund  vu  Kantonen  1888. 

öflB.  rironliiiro  <lu  Drpartcnient  <!o  I'instruction  pnlili  iK  iln  oanton  da  Valais» 
aax  admiiüiitratiüna  conuaanaies  concernant  lea  traicemeata  da  personnei 
einigfiiant   (Dn  6  juillet  189B.)  1898,  166 

^.   Korporative  Sfellnntr  der  Lehrerae htft.  —   1.  Sckttl* 

kitpitel,  Ku ufereussen,  Syn'Mle. 

Reglement  für  Schulkanitel  and  Scbalsjnode  iai  Kautou  Zürich.  (Vom  23.  lläiz 
1886.)  1895—188«,  «7 

668.  Reglement  für  die  thars^auisdie  SdraliTBode.  (Vem  Beglernngsrat  genehmiget 

am  15.  S«»ptemhpr  ISRM.)  188J^-18Mri.  m 

669.  E^lement  für  die  i^ckuudariebrerkouterenz  des  Kantona  Tbarsaa.  (Vom 
&  JnU  1886.)  1895-1898.  257 

609  ft.  Xreisschreiben  an  die  Arbeitachnlinspektoriniiiii  wd  Arbeileelnillebrer- 
innen  des  Kantona  Thnigev  betreted  Abhaltung  ven  KoBCereiuen.  Tom 

2").  ApiU  lUOü.)  1900,  299 

670.  Statnten  des  Sehwrixeriadtea  Lelirerferdiia.  (Yon  90.  September  1890.) 

1890,  8S 

2.  Alt^-rs-,  Hiilfs-,  Witwen-  und  W  a  i  s  e  nk  a»8  en. 

671.  Statuten  der  Witwen-  and  Waisenstiftanic  ^  zürcherische  Volkaachollehrer. 
(Erlaß  des  BegrierangsratM  von      IHienW  1888.)       1888--1886,  IIS 

672.  Statuten  der  Witwen-  und  WeiaeeitiftiiBg  Ar  sürdberiaelie  Volktachnllebrer. 

(Vom  29.  OktolMT  ISO(l)  1S90.  66 

673.  Statuten  des  liebreranterstützongaTereina  des  Kantona  Zaa;.  (Vom  12.  Mai 
1864  und  19.  NoTember  1884.)  Von  BrtiehaBgmte  genekmiiet  an  1.  Ifai 

IHS").  1888—1885.  m 

674.  Lei  8ur  la  ouissp  de  retraite  des  membres  da  corps  eneeiernant  primaire  et 
secondaire  da  cauton  de  Fribourg.  (Da  21  novembre  1890.)  1895— 1S9<?,  13 

675.  lii  glement  de  la  eaiaae  de  retraite  da  corps  enseignant  primaire  et  secon* 
daire  da  canton  de  Fribourg.  (Dtt  86  jnie  1896.)  1895—1896,  2»> 

676.  Sfatnten  der  I.ebrerpensionskaase  des  Kantons  AffMUell  A.-Kh.  fVnm 
Kantonsratt'  <;f^in  hmigt  den  2.  Febrnar  1884.)  lS,s.'{    iSsfi.  iis 

677.  Statuten  der  Lehrerpensiouskasse  des  Kantons  Appenzell  A.-fih.  (Vom 
3.  Mtn  1884.)  Abtndenug  ven  $  8  t«m  la  Nevember  1889.     1888, 108 

677  a.  Statuten  der  Lehrerpensionskasse  de»  Kar.t  ji^  Appenzell  A.-!»!!.  (Ge- 
gründet  am  8.  Märx  lttS4,  vom  Kantonsrat  revidiert  den  27.  M&rz  1900.) 

1900,895 

678.  Statuten  für  die  Alt>  rs-.  Witwen  nnd  WaiaeBkaase  dar  Lehrer  des  Kantone 

Appenzell  I.-Rh.  (Vom  17.  Januar  l^^^^T.  ."4 

679.  Statuten  der  Unterstütznngskasse  für  die  VolksschnUehrer  des  Kantone» 
St.  Oallen.  (Erlaß  des  Bndebongsrates  rom  21.  Jannar  1884.)  Vom  Se- 
gierangarate  genehmigt  den  2.  Februar  1884.  ISffl^— 1888i.  It^ 

680.  Statuten  der  Unters tützunfr^^kasse  ffir  di^  Volksscballehrer  des  Kantone 
St  Gallen.  (Erlai»  des  Erziehungaraies  vom  21.  Oktober  1886;  vom  £e- 
giernngsrate  genehmigt  am  96.  Oltober  1886.)  1886,  98 

681. Statuten  der  rnterstütBiuigaka.sse  für  die  Yelkaadmllehrer  de^  Kautons 
8t.  (ialleu.    (Vom  25.  P^-hruar  1896.)  ISOo  — ls9r..  2f»2 

682.  Verordnung  betreffend  Errichtang  einer  wechselseitigen  Hülfskaase  IBr  die 
bflndneriscnen  VoUtasebiiUehrer.  (Klciavttliehe  Yerordnung  vom  80.  Hin 

1897.)  1898,  1^ 

683.  \'<  l  ordnuncr  betreffend  Errichtung  einer  wechselaeitigeii  HflUhkmsse  für  die 

bündneriscben  Volksschnllehrer.  1897,  IW 

684.  Verordnung  betreffend  Errlehtang  einer  wechselseitigen  Alters-  mid  Yeh 
sich«  rnuLT^kasse  für  dio  Lehrer  iw  bttüdiieiiMlieii  Kaatoaaednde  im  Ckv. 
(Vom  2.  SepUmber  1898.)  1888»  161 
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Begiitor  d«r  BrlaaM  Aber  dM  Sobnlweten  in  Bond  n.  KtatoMii  Mit  1888.  281 

♦>84  a.  Verordnung  betreffend  Ernchiung  einer  wechselseitigen  Alters-  und  Ver- 
sidheranirskasse  fdr  die  Lehrer  der  bttndneiitehra  Kantonsachnle.  (Vom 
2.  September  1898;  —  Artikel  6  mit  Ergänzung  von  1902.)         1902,  122 

6%.  Statuten  der  Alt«n-  imd  HttlÜBkaMe  der  UuurgauiBcbeik  Lehrer.  (Vom 
18.  Juni  1887.)  188«,  81 

086.  Statuten  d«r  Aiifg«iiMbe&  Lehreratiftong.  (Vom  7.  Joli  1002;  vom  Ba> 
gierangsfate  genehmigt  den  1.  Aagast  19^.)  1902,  122 

687.  Loi  appronvant  les  statats  <le  la  ratsse  de  pr^voj'nnc?»  des  fnnctionnaires 
de  l'Enseignement  primaire  du  cauton  de  Gen^ve.   (Da  22  tevrier  1896.) 

1885-1896,  45 

888.  Statuts  de  la  cnisse  de  pr('vi)\  anre  des  foiu-tionimiros  th'.  FEusci^-nement 
primaire  du  cauton  de  Geiiöve.  (\  um  li>.  Januar  ISiM».)  IsUf)  -isüil,  45  -49 

689.  Loi  appronvant  les  Statuta  de  la  calsae  de  prävoyance  pour  Ics  functioii- 
naires  de  rEnaeignement  aeoondaire  dv  eanton  de  Oenftve.  (Du  22  f^vrier 
1896.)  1895—1896,  49 

690.  Statuts  de  la  caisse  de  pr^voyance  pour  les  fonctionnaires  de  rEn.«eigne- 
ment  secondaire  du  eanton  de  Gen^ve.  (Vom  Jahre  1896.)    1895—1896,  50 

691.  Loi  modifiaat  l'ait.  OTM»  de  la  loi  dn  26  octobre  1895  (modUteatloDS  k  la 

loi  dn  n  juin  1886  sur  rinßtrnction  pxiblirjno  ot  ili>ij)r*sitians  additionnelles) 
concernant  rinstraction  d'uue  caisse  de  prdvojance  des  fonottounaires  des 
teolea  enfimtittes.  (Oen^e.)  1897,  171 

602.  Loi  approuvant  les  statuta  de  la  calsao  de  pr^voyance  des  fonctionnaires 
dee  öeolet  enfoaünet  dans  le  eanton  de  Oenive.    (Da  9  mara  189H.) 

1898,  53 

8.  StellTertretnng;  Vikariatskassen. 

686.  Regulativ  betreffend  die  Vikariatskasso  für  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  au 

(\m  Schulen  der  Stadt  Zürich.    (Vom  K).  Miir/.  isn;i)  1893.  104 

6i>4.  &egieni&g8ratsbeechiQß  betreffend  die  Entschädiguug  der  Vikare  von  Leh- 
rern nnd  Lehrerinnen  im  Kanton  BaaeUand.  (vom  26.  Jannar  1898.) 

1S91,  71;  1898,  K« 

606.  Onliinng  fär  die  Vikariatskassen  des  Kaatona  BaaeUtadfc.  (Vom  30.  De  - 
zember 1891.)  1891,  71 

606.  Ordnung  für  die  Yikariatskaaaen  im  Kanton  Baaelatadt.  (Vom  2.  Febmar 

und  17.  Sepfombfr  IH!»«.)  (Vom  Retjiernngsrat  geneliniiijt  am  21.  Seji- 
tember  1881,  30.  Dezember  1891,  20.  Janaar  1897,  2.  Februar  und  17.  Sep- 
tember 1898.)  1898,  168 

607.  BegleningnatabeaebiDß  dea  Kantons  Baselland  betreffend  die  Entschädi- 
gnng  der  Vikare  von  Lehiem  nnd  Lehrenanen.  (Vom  20.  September  1899.) 

1899,  223 

608u  Beschlaß  hetrellend  Tkagnng  der  aaa  der  fltellTertretnng  erkrankter  Lehrer 
erwaekaenden  Kotten  im  Kanten  Thntgan.  (Vom  81.  Deiember  1891.) 

1891.  70 

699.  K&glement  concernant  le  remplacement  d'uu  fuuctiouuaire  daoa  le  cantnn 
de  Oenftve.  (Dn  81  mal  1887.)  1888,  80 

G.  MitttlHchulen  (Kautuusschuleu,  Progymuasien,  Gymnasien,  Eeal-  und 
Industricschnlen,  Handelaabteilnngen,  pidagogisehe  Abteilnngen  von  Mittel- 
schulen. Lyzeen  etc.) 

a.  Organisation ssresptzp  nnd  -"Recflemente. 

700.  BesohluÜ  des  Ersiehungsratea  dea  Kantons  Zürich  betreffend  versuchsweise 
Anfhebnng  der  Anitaahmeprttfting  In  die  erste  Klasse  des  kantonalen  Gym- 

nasinms.    (Vom  4.  Oktober  190i)  1J)02,  25 

701.  Regulativ  betreffend  die  BenT(f:^nnL'-  vn^i  Tnmhalle  und  Turnplatz  der 
sttrcherischen  Kantonsschale  für  private  turnerische  Zwecke.  (Vom  1.  No- 
Tember  1809.)  1890,  198 
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702.  liieufttliche  UbUegenheiten  und  VeriichtongeD  des  Abwurtes  für  die  Tnrn- 
bftlle  d«r  xflrdimebMi  Ktatoimolnile.  (Tom  1&.  V<mmhw  1899.)  1890,  199 

703.  Dienstliche  Obliegenheiten  und  Verrichtani^n  des  Hausmurlei   an  der 

zürcherischen  Kantonaachalc.   (Vom  15.  November  1899.)  1899,  200 

704.  Re^Iomeat  Ar  den  Haiunrart  die  sttreherieeliea  L^ueieeminen  ia  Kflsnacbt- 

Züricb.  1897,  95 

705.  Eßglemeut  pour  1  ecole  cautonale  fraucaise  de  Porrentrny.  (25  f^Trier  1896.) 

1096-1896.  878—879 

706.  VoUziebnntr^vcrArdnniiü  /Ann  Erziehnngsgesetze  vom  26.  September  1879 
betreffend  die  höhere  Lehranstalt  in  Losem.   (Vom  2.  M&rs  ltiQ4u) 

18M,  106 

707.  Vollziehanjersverordnnnii:  zam  Erziehnngsgesetze  des  Kautons  Lnzem  voa 
26.  September  1K79  und  2^1  Novptnber  1896  betraflend  die  Mken  Lehranstalt 
in  Luzern.    (Vom  27.  Februar  V.ml.)  HHjI.  102 

708.  Ge«erz  betreffend  Errichtung  eines  Koileginms  in  Altdort  (Laudei>ireujeittde- 
beeebloK  Tom  i.  Mai  1902.)  1908,  18 

700.  Verordnung  betreffend  Aufnahmebedingungen  an  der  kantonalen  Lehranstalt 
de»  Kantons  Obwalden  in  Samen.    (Vom  21.  April  1>^"lM  1892. 

710.  B^lemeut  fföndrai  poor  le  Coline  Saint-Miehel  4  Fhbooig.  (Da  4  aoüt 
1H88.)  1888-188^  149 

711.  Reglement  für  die  KentonMchnle  Soloflivra.  (Vom  8.  SeptemW  1889L) 

1883—1885,  157 

712.  Gesetz  b^troffpur!  rlip  Erw<''itpmnir  der  zweil(la«».«:igen  Merkantilahtpilnnir  «n 
der  solothurnischen  Kautonsscbute  zu  einer  dreiklassigen  Uaudelsschule 
(Vom  8.  April  1892.)  1898,  101 

718.  Erriehtnng  einer  vierten  Klasse  an  der  iiädagogiselieik  AbteOnog  der  Kant i  d:-- 
schule  in  Solothnm.    (Vom  2.  .Tuni  ISlKi.»  is;ni.  r,:t 

714.  Gesetz  betreffend  die  Erweiterung  der  zweikiassigcn  Merkantilabteilnng  an 
der  solothurniftchen  Kantonsschde  zu  einer  dmUaeilfeft  Huddtoeehiile. 
(Vom  8.  Deiember  1891.)  <S.Nr.484.)  1881«  77 

715.  Gesetz  betTt^ffenil  don  .\nf:ini^  de.s  Schuljahres  an  der  Kantonssclmle  und 
die  Erweitorun^;  der  technisiUien  Abteilung  der  obem  Gewerbeschule  om 
ein  Sommereemester  im  Kftikton  Solothnm.  (Angenommoi  in  d«r  VeOi» 
abstimroung  vom  10.  Felminr  1901.)  1901,  16 

710.  Rf"«chlni;  des  Kctfi«  rnngsratos  des  Kantons  Solothnrti  brtreffcnd  Aufntkme 
von  weiblichen  Zöglingen  in  die  Kantonssehnle.   (Vom  B.  Juni  1899.) 

1809,207 

717.  Stataton  der  Xantonnehnle  in  Trogoi.  (Vom  14.  Xai  1887.)     1688, 106 

71H.  Reglrmont  ffir  dr>n  Direktor  der  KutoiiiMkil«  in Tra|pen  (A|q^enzell  A.-Rh.). 
(Siehe  Statuten  Art.  17,  k.)  1898.  13<i 

719.  BeschluU  des  Erziehungsrates  betreüeud  iL^rgauzung  der  JaatrukLiou  für  die 
Rektoratakommiteion  der  KaBtoneeelnile  in  8t  QtSkn,  (Vom  b.  Februar  ls^>l.) 

1891,  96 

720.  Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Eantona  St.  Gallen  betreffend  Erginnng 
der  Ltetmktfoii  fttr  <ne  B«ktonlBkomniniiHi.  (Vnm  ftiidniiigante  eiliMi 
den  6.  Juli  ISlss  i  1893«  188 

721.  Verordnung  betreffend  die  fiebalte  der  Lehrer  und  Beamten  an  der  KantoTis- 
schuie  und  am  Lebrerseminar  dos  Kantone  SkGailen.  (Vom  20.  Febmar 
1900.)  1900, 296 

722.  Unterricht^«-  und  Disziplinarordnung  der  st.  gallischen  Kanton  s;<chule  fL  nod 

II.  Abschnitt  der  Kitnton.-J.schulordnnng).    (Vom  12.  März  VMn.)    19ül.  134 

723.  Vorordnung  Uber  die  Organisation  und  den  UnterriohtsplAn  der  Kantons- 
Bchnle  dee  Sftntoiu  Ortnbündeii.  1894|  122 
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Register  der  Erlasse  über  d&s  Schulwesen  in  Bond  u.  Kanioiion  seit  1883.  233 

724.  Verordnnnr^  ühf  r  die  Org-nnisation  nad  de&  UnteniobtsplaB  d«r  Kantons- 
schale Chur  iKautoit  Graubünden).  1H98,  13<> 

725.  Anäzog  ans  dem  Protokoll  des  Gfofiea  Rates  des  Kantons  Onuibtinden  be- 
tnff«Bd  die  HudelaabtAUtiiig  ta  dar  KMitoastelnile.  (Vom  21.  Mai  189&.) 

lö«5— 1896,  291 

72ü.  i 'liizijiluiaroKinnn;?  für  «lic  liiindnerischt'  Kaatonssrhnle.  1897.  128 

727.  DiszipiioarorduQDg  für  die  aargauische  Kantonsscbule.  (.Vom  24.  März  lb94j 

128 

728.  (iesetz  über  die  Organisation  der  KantonitoholA  d0#  Kantons  Thnrgau. 

(Volk.'^al.stirnnnntiir  vom  15.  April  1883.)  1H83-1885.  147 

729.  Eegolomeuto  per  il  Liceo,  U  GUnua^io  e  le  Scaole  techuicbe  cantonaU  del 
ottobre  J886  (Tenin).  1888,  114 

780.  Regolaroento  per  11  Liceo,  il  Ginnasio  e  le  Scnole  techniche  del  cantone 
Ticino.  (ApproTato  oon  decreto  del  ConsigUo  di  State  del  25  novembre 
189a)  18y8,  143 

781.  BAglenient  d«  Gynnaee  elaeeiqtte  k  Lwwaiui«.  1897,  168 

781  a.  Bigrlemeiit  poir  le  CollAge  eastonal  k  LamarnM.  (Do  10  f^vrier  19<X).) 

1900.  272 

732.  Loi  sur  TenseigiiemeDt  snpäriear  (Acad^ie  et  Qymoase)  du  canton  de 
NenchUeL  (Dn  18  mai  1896.)  1896-1896,  56 

788.  Bifi^lement  proTiseire  pear  le  OyrniiaBe  eantenal  da  cauton  de  Neiicbätel. 

1895-1896,  298 

704.  Arretö  roodifiant  les  articles  86,  88,  118,  146  et  1H7  du  reglemeut  gen^ral 
de  TAcademie  et  dn  Gjmnase  cantonal  du  canton  de  Neuchutel  concernant 
Fadmiarion  i  l'Aead«mie.  (Da  16  avril  1892.)  1893,  106 

785.  Arretä  dn  ronseil  d'Etat  ein  canton  de  NenehAtel  ooneemaat  les  S^ocirtrs 

gymnasiulcs.    (Du  3  juin  1808.)  iH^s.  14!t 

736.Arret<^  cuuuernaut  les  conditionn  d  admission  des  dleres  au  Gjmnase  can- 
tonal de  NeoehiteL  (Da  29  Jaia  1899.)  1899,  209 

787.  B^ement  g6n£ral  dn  Ojainaae  cantonal  k  Neneb&teL  (Da  10  juin  1H<>9.) 

1899,  210 

7:ib.  Kegleraent  de  TEcole  snperieore  de  comuierce  ä  Gen^ve.  (HrÜfinet  im  Sep- 
tember 1888.)  1889,  IßO 

73D.  Kf'<?lement  dieeiplinaire  de  la  divieion  inpdrieare  dn  College  de  Geneve. 
(1893.)  1893,  118 

740.  Reglement  orguiique  da  College  de  Genire.  (Dn  4  mal  18^.)  Art.  96. 
lO^loS,  12S,  185  de  to  loi  1888,  97 

741.  B^leineat  eiisaalqne  da  (TolUge  de  OendT«.  (Dn  27  garnier  1806.)  1808, 110 
7^B^lement  diüciplinaire  da  College  de  Gen^TO.  (1902.)  1902,  96 
74»^.  TiO!  innritnant  au  roU^ge  de  Gen^vc  nn  enseignement  special  destin6  aux 

jennes  gens  de  laugue  ^trangfere.   (Da  l^^^join  1888.)  1898,  57 

744.  Loi  ertont  nn  enseignement  compl^mentaire  <ieet$n<^  k  raoeeider  le  prO' 

grmmiif»  ik-  Trcole  sLuniulfiir»!  et  sup ''rieurc  des  jounes  fillei  afOC  celoi  de 
rUniveraite  du  cuntun  de  (ieneve.    (Du  H  novembre  IIMH).)  1902.  193 

745.  Reglement  duti  cour»  destines  h  raccorder  le  programroe  de  TEcok  »econ- 
daire  et  sup^rieure  des  jenne»  fillee  avee  oelni  de  rUniTOvit^  de  Geneve. 
(Da  20  ddcembie  1902.)  1902,  94 

k.  Iiohrpline,  Prugramme. 

746.  Lehrplan  der  Haadelaabteilaag  der  Xndnitiieaoliale  es  der  KaatMaeehnle 

Zürich.    (Vom  11.  Dezember  1895.)  1895—1896.  265-272 

747.  Lebrplaa  der  kantonalen  Handelsaebale  in  Zttanok.  (Vom  6.Jfebniar  1901.) 

1901,  77 
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748.  Lehrplan  für  die  Wafteuübttog  au  der  Kantonsschule  iu  Zürich.  (Vom 
5.  Novanber  1880.)  1880,  70 

749.  Lehrplaa  fttr  die  WiffenSbug«»  $M  der  EaatniMolude  Ztridi.  (Vom  1 1.  Juni 

IIHM).)  V.m,  202 

7ÖU.  Lchrplan  fttr  die  höhere  Töohtartdiale  der  SUdt  Zürich.  (Vom  15.  Dezember 

1898.)  1898.  107 

751.  Unlerriehtsvlaa  Itr  die  Sekunder-  ind  IfltteleelnileE  dei  Kaatoae  Ben. 
(Vem  8.  Febmer  1889.)  1889,  116 

752.  Lehrplftne  der  KeBtoneeehide  des  KtaUias  Imwn,  (Vom  8.  August  18^.) 

1895-1896,  27« -291 

752  a.  Lfchrpläut;  der  Kantonsschnle  Lnzern.    (Vom  22.  Sept.  1900.)    1900,  226 

753.  Be^chluii  des  ErziehuDgsr&tes  des  KantouB  Lozern  betreffend  den  LebrpUn 
der  Bealeehide.  (Vem  18.  Okiober  1885.)  188S— 1885,  170 

754.  NomudlebrplM  für  die  Leteineebitlen  des  Kentoni  Zug:  1887,  99 

755.  Lebrplan  der  Kantonsscbule  von  Appenzell  A.>]B^.  in  Trogen.       1897,  106 

766.  Proviaorieeber  Cnterriobtepiea  fOi  die  Kaiitoiiaeekile  Gkof  pre  18971^"^. 

1897,  114 

757.  Kreisschi  iibeu  des  Erziehangsdepartements  des  Kantons  Granbüiiden  all 
die  Lehrer  der  Keabchnlen  nod  der  obem  Klaeeen  der  Primarscbnlen. 

(Lehrplau  der  Kautonssrlmle.)  1>J^7.  135 

7&H.  Lehrplan  der  aarganiscben  Kantonsscbnle.    (Erlaü  de»  Ereiehuuir^ratet 
vom  15.  M&rz  1883.   Vom  Begienmgsrate  genehmigt  den  9.  April  1H83.) 

1883—1885,  164 

759.  Rerision  von    10,  lemma  2  des  Lehipleis  der  MigavtscheD  Keaton^xchole: 

(Vom  15.  März  1HH8.)  1893.  109 

7<)0.  Lehrplau  für  die  UaudeUabteiloag  an  der  aargaoisrben  Kantonsschale. 
(Vom  flO.  Deieaber  1885.)  1886-1806,  291-294 

76Jt.Normaliehrplan  der  thargaaischen  Xentenesehiile.  (Begiernngsbeschlnü  roiu 
1.  Kebrimr  1MS4  )  1888— 18S.\  ll>7 

762.  Beüchlui^  des  Kegicrougsrates  des  Kantons  Tharfj^  betrefiead  Abftade> 
rangen  am  Lehrpiaii  der  Kantonseehale.  (Vom  1.  April  1894.)    1893y  126 

768.  Programm i  per  rins»^$riiameuto  nel  Liceo,  nel  Ginnasio  e  Helle  Scnole  tec- 

nicbe  cantr.nali.    (Pel  11  ottobre  1886.)    (Kauton  Tessin.)  l^sr;.  124 

764.  ModiücazioDi  ai  programmi  d'inseguameMto  per  il  Liceo,  il  Ginnasiu  e  ie 
Scnole  teehniche  centoneU  nel  oantone  di  TieiBe.  (Vom  11.  OkteWr  1887.) 

tft^7.  W 

765.  Programme  des  le^ons  de  travaii  memiel  da  Qjmwu9  eMtcmel  de  Nenchatel. 
(Du  28  mars  18W.)  1890,  60 

766.  Programme  des  conrs  de  U  section  p^dagogiqae  OH  4eoie  normale  da  Qym> 
nase  caiilonel  de  Nenehdtel.  (1901-190i)  1901,145 

c.  Mataritätäpriiluu^'eu,  Auiitrittsprttfnugeu. 

767.  Reglement  betreffend  die  Matnritätsprttfangen  am  kantonalen  Gymnasium 
in  Zttrieb.  (Vom  8.  JnU  1891.)  1891,  98 

768.  E   rhlni'.  des  Erziebnngsrates  des  Kantons  Zflrieb  betrefiaiid  Katnrit&t«- 

lirittanc:<^u  am  Gymna.sinm.  1899.  186 

769.  Uegulativ  iilr  die  MaitiritüUipriifuuKen  au  den  Literar-  uud  Realg^muamea 
im  Kanton  Bern.  (Vom  15.  Mib»  1888.)  1888—1885. 171 

770.  Regulativ  für  die  MaturitifcqiiQtangen  an  dmiOjmnaaien.  des  Kantons  Bern. 
(Vom  1.  An^uft  ISHS.i  l^ss.  120 

771.  Kegnlativ  Itir  die  Maturitätsprüfungen  an  den  Üymnasiea  des  Kantons  Ben. 
(Vom  1.  Jmii  1901.)  1901,  98 
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772.  Begttlatiy  f&r  die  Matarit&tsprttftmgen  der  NotMMtskaadidaten  und  der 
Kaadidatea  der  TimraidlniBde  Im  Kaatoa  Bern.  (Vom  1.  FeVroei  1889.) 

1680,  laH 

773.  Reglesient  über  die  MatiiritAr<!prafangea  fttr  Abitoiieatea  de«  LyzeuTn«;  in 
Luzern.    (Vom  11.  April  WM)  IBÜU,  Ii 

77ii.  Rei^ulativ  l'tir  die  Matoritätsprflfungen  des  Rantons  Scliwjz.  (Vom  28.  Juli 
1888.)  1888,  117 

77».B«ffa]atiT  Ar  die  Behwyxeriseliett  KetarititeprllftiBgea.  (Veai  18.  Mai  1H92.) 

18<n>,  97 

775  a.  Nachtrag  zam  Eegulativ  für  die  schwyzeriächen  Matoritätsprüfangen. 
(Von  17.  M»i  1800.)  1900,  848 

776.  BegalaÜT  für  die  DtplonprüfaDg  an  der  Handelaabteilang  der  Industrie- 
BchBle  des  Kollegioait  MarierHU!  ia  Sehwyt.  (Vom  22.  Aogwt  1901.) 

lltOl.  117 

777.  Verorduang  betreüend  die  Mataritatäurüfuug  au  der  kantonalen  Lehranstalt 
dca  Keatoai  ObmOdea  ia  Samea.  (Vom  21.  April  1892.)  1892,  100 

778.  Dekret  betreffend  Abänderung  deg  IbtaiiUltaiefi^emMLtee  im  Kauton  Ob- 

walden.    (Vom  7.  Febmnr  1895.)  1^95    189(x  mr> 

779.  KZlern  eut  et  Programme  da  bftcealaur^t  ^-lettre«  au  CoU^e  Saint-Michel 
h  fribourg.   (Da  22  jnia  1881.)  1891,  78 

780.  B^lemeat  et  prognuamo  de«  «uamia  k  eabir  pour  obteair  1e  dipidme  de 
b  ^  !i  ll  r  ä«-Mieacee  et  le  omrdfteat  de  matiirit^  da  Coline  Saint  Michel  <\ 
Fribourg.  1895— I89ti.  m7> 

780  H.  R^lement  du  Baccaiaureat  es-scieuces  comnierciales  (Fribourg).  (26  oc« 
lobte  1900.)  1900,  260 

780  b.  iVcH^ramme  dn  Beoealftor^t  te-Bdeaces  eommerciile«  (Fribourg). 

tobre  1!HI0.)  1900.  -J^'i 

181.  Aut'iiahme  und  Promotion  der  SchOler  an  der  Kantonsschale  in  Solothuru. 
(Vom  21.  Min  1800  betreffead  Abiadwoag  de«  Beglemeato  vom  28.  Juni 
1882.)  18m).  «9 

7^.  Noten  in  den  Jahze«seagaia»eii  der  Kiuitoaaaebttler  in  Solotbnrn.  (Vom 
21.  März  1890.)  1890,  70 

788.  OrdBDBgr  Ar  die  Matoritttsprflftiagea  ia  Batel.  (Vom  22.  Febraar  1890. 

§  30  des  Uuterri<  htsgesetzes  vom  30.  Janoar  1866.)  1890,  72 

784.  Ke^lemeut  iibor  die  Matnritätsprilfungen  am  Gymaaaiam  in  ächaftliauseu. 
(Erlaü  de»  firziebuugsrates  vom  20.  August  1885.)  1883—1885,  171 

785.  Reglemeat  betreffend  ZeagnisaossteUang  aad  PromotSoaea  aa  der  Kaotons- 

schule  in  Trogen  (Appenzell  A.-Rh.)  U898.)  1898,  132 

786.  Boc^ulativ  filr  die  Matoritätsprflfongea  aa  der  itgalliachea  KaatonsscbuU'. 
(Vom  1.  MÄfz  1889.)  1889,  144 

787.  Reglement  fdr  die  MaturitätsprOfungen  im  Kanton  Oraubttoden.  (Vom 
Jahre  1892.)  1892,  10t> 

788.  Kegloment  für  die  Promotionen  nnd  die  AufnahnaprttAing  aa  der  bttndne- 

rischen  Kantonssehnle.    (Vom  iü.  Juni  \Hm.)  189*>.  208 

7^.  Beglemeub  über  die  Abhaltuug  der  MaturitaUturiit'ungeu  am  Gymnasium  iu 
Aana.  (Vom  12.  aad  20.  Jatt  1888.)  1888,  118 

790.  Reglement  über  dtp  A'ilialtung  der  Maturitätsprilfniiii:  an  der  aarg^anischen 
Kantonsschule,  Abtcilnuii^  (ifwcrbeschnlc.  (Vom  lu.  Februar  IHiKi.)  is;»;},  105 

791.  KevlHion  der  ^§  4  (lit.  c),  ö  und  18  des  Reglements  Aber  die  Abhaltung  der 
MaturitiltBprftftiogeB  am  Oymaaaiara  de«  Kaatoa«  Aaqgaa.   (Vom  12.  Juli 

18SS.)  1893,  109 

792.  Reglement  für  die  Abhaltung  der  Diplomprttfang  an  der  Handelsabteilung 
der  aargaal«cbea  Kaatoasechoie.  1897,  140 
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7<J3.  Kegleuieut  tür  die  MaturitäUpruiaug  au  der  Gyiuuasiaiabteiiai^  der  Ihni- 
gMiucli«!  KMitonMclivl«.  (Vom  1.  SeptMiber  1885.)        1868->188&,  118 

794.  Keglement  flir  die  Matarit&t8prflfani>:  an  der  Tudustrieabteilang  der  thnr- 

f^auischeu  Kantonsschule.    (Vom  1.  September  1885.)  — 1^5,  1^1 

7BÜ.  Vertrag  betrefiteod  Übergang  ans  der  tburgaoiscben  K&ntonssctaale  an  das 
•MgttiKfuisek«  Pol7t«diBDtam.  <V«iii  94./28.  Min  188&)       1888-1881^  186 

706.  Heirlemcnt  et  programme  relatifs  aax  examens  de  aiatntitf  4tt  Oymnaae  de 

On!^v^^    fDu  13  avril  l^^H.    Art.  10«  de  1»  hA  )  109 

797.  Kfeglemeut  et  Programme  rclati£s  aax  exameus  de  matarit^.  da  tijmnaje  de 
Gmi^ye.  (Du  8  Juin  1881.)  1881,  87 

79H.  Hi^glement  relatif  »u  certificat  de  matoritA  «reo  prognuiUM  4«  dit  examen. 

fHn  13  jnin  181HI.)  IKOO,  77 

7UU.  Mudifications  aa  reglemeat  de«  examena  de  matarite  da  Gjmaase  de  Ue- 
nire,  da  2  Join  1891.  (Da  88  «vrfl  1898.)  1898,  168 

MOO.  MudiAcationfl  an  res^lemciit  ^ka  examens  de  nifttaritft  da  Qynuiase  de  Ge- 
n^r«,  da  2  jaiii  1891.  (Du  14  «vril  1899.)  1896,  IM 

d.  KoHTikt;  Kadetten wesen. 

801.  Ivtl*  krrrgtituntf  des  Kof!t£r<  l'lt  s  für  die  Zöglinge  der  piida^i^ogiscben  Abteilnng 
der  Kantonsschule  dos  Kantuus  Solotbnrn.    (Vom  Jalire  1893.)     1893,  110 

H&usordnung  für  das  Kostbans  der  p&dagogischen  Abteilung  der  Kantoo!;- 
iohnle  SolothuriL  (Von  29l  Jamu  1888!)  1889»  101 

HOB.  V*  rtruLT  Viotreffend  Erriditllll^  und  Beferiab  «iiMt  SokttlohaoM«  in  St.  Gallen. 

(Vom  27  März  1899.)  1900,  270 

S03  a.  Sutnt  tür  das  ScbillerLauä  6i.  GaUeu.   (Norember  1900.)       1900,  271 

fifl8b.  BetTiebireglement  fttr  das  SclilllerbMia  St  Gallen.  (Vom  29.  JiBiiar  1901.) 

1901,  131 

804.  <^Jrni;ratsbc8cbIaU    betreffen*!   KnnTikteinricbtong  im  LBbNWcininar  dp? 
Kantons  Graubflnden.    {Vom  23.  Mai  1894.)  1894,  Ul 

H05.  Konviktordnuug  für  die  bflndnerisehe  Kantonsscbnle.  (Vom  10.  vmä  11.  De- 
zember 1890.)  1890,  80 

806.  Ge9etze8vnr>5chlag  betreffend  Erstelhnur  '  ines  Konviktes  für  die  Kantons- 
sohnle  des  Kantons  Graubünden.   (GrouratsbesoblaU  vom  31.  Mai  1899.) 

1880,  7» 

807.  Kleinrätlicbe  Vt>r<>rdnang  Ar  daeKovTikl  derb11adiieilMlieiiKiiiton.<;>;chn!e. 

<Vom  12,  An<rnst  1902.)  1902,  m 

•s<>8.  lieglemcnt  für  daä  Kantonsschttlerkostbaos  in  Aaran.   (Vom  21.  Febroar 
1890.)  1890, 86 

H()9.  TTau^ordnong  für  dos  KentonaNbfllerkoatbaiis  in  Aann.  (Vom  81.  Febmar 

IMH)  )  18<I0,  87 

810.  Reglement  und  Hausorduuiig  für  das  aaigaoische  Kantonseohülerkostbaai. 
(Von  84.  MSrs  1891.)  1891,  96 

811.  Zirknlar  des  Erziehnngsdirektors  dee  KntUm  AorgM  an  die  tit.  Bezirk.'^- 
sphiilpflegen  betreffend  Kadettonlcorps.  iS^tT.  »U 

812.  KouTiktordnung  für  die  tborgaoiMhe  iCautonMobale.  (Vom  20.  Febmar 
1895.)  1886-1886,  894^896 

^13.  K«delteiiordnaii|r      ^  tkarpkoisebe  Eanteiusebale.  (Vom  88.  März  1889.) 

1889,  149 

814.  Kadettenurdnang  ffir  die  tbnrgauiäcbe  Kantonsscbnle.  (Vom  90.  April  18^. 
SrgiDst  darob  einen  BeMhlnft  dea  Begierangnrntee  tou  16.  A|inl  188U 

1887,  89 

e.  Stipendien. 

81Ö.  Kreisscbreiben  der  Erziebauffsdirektiou  an  sämtUcbe  tfittelsohnleu  des  kan- 
tone  Bern  betreffend  StipendMn.  1887,  98 
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Begister  der  Erlasse  über  das  Schnlwe«en  in  Bund  u.  Kautoaen  seit  184^3.  237 

916.  Re.Hcbluü  des  ErziehnngsrntoH  ilt  s  Kantons  Tri  Ix  rreffeild  8tipm4ienerteilun|if 

für  wissenschaftlifhf  Studien.    (Vom  2i>.  Mai  ISsT.)  1S"^7.  91 

817.  B^lement  betreffend  Verabreichung  von  Stipendien  uu  Lehramtskandidaten 
und  -Kaadidatinoen  des  Kantons  Zag.  (Vom  9.  August  1902.)     1902,  40 

818.  Yorordnnng  betnlfend  fitaatabeltrlge  aa  die  welUkhan  Zt^glinge  der  päda- 
gogischen AbtaUnng  d«r  Kantonssehnla  Solodmni.  (Vom  2b.  Novomiter 

1899.  )  2()7 

819.  Regulativ  betreft'end  die  Erteilnng  von  Stipendien  eemäi^  Art  10,  zweiter 
Satz,  der  kantonalen  Verfassnog  des  Kantons  8t  vauen  too  lA.  NoTember 

18JX).    (Vom  Ifi.  Februar  1891.)  1891,  99 

820.  Bei,rtiliiHv  für  die  Verwendung  der  Stipendien-  und  Krankenkasse  der  Kan- 

tou88chaie  St.  Gallen.    (Vom  11.  August  1891.)  1891,  93 

881.  St.  Gallisches  Regulativ  betreffend  die  Krteilong  Ton  Stipendien  fttr  das 
Studium  an  Hochschulen  gemäU  Art.  10,  zweiter  Satz,  der  kantonalen  Ver- 
fiiasnng  vom  1».  November  1390.  (Vom  10.il2.  Mai  1399.)         im,  244 

JJ.  LthrtrMdtmgaamvtalUH,  —  «.  Organisation. 

828.  Seadnarordnung  fir  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Zllrioh  in  Kdsnaclit 

(Vom  30.  Drzeniber  1901.)  li>01,  87 

32H.  Rei;lement  für  das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Horn.  (Erlaß  des 
Regierangsrates  vom  8.  März  1883,  §  15  des  Gesetzes  betretend  die  Lehrer- 
Üldttttgsanstalt,  vom  la  Jvni  1885.)  1888-1885,  194 

824.  Rr-eioment  fiir  dir  Aqikabmsprflftmg  anm  eintritt  ins  Staataseminar  von 

Bofwyl,  Kantou  Ikru.  97 

885.  Seminarordnnng  tttr  das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern  in  Uof- 
wyl.  (Vom  17.  April  188&)  1898,  188 

886.  Beschluß  betr.  FT.  nd  Fflhmng  des  Koi?ikts  im  Seminar  Hofwyl.  (Vom 
16.  Februar  IS'.is  )  1sOs  12« 

827.  Beschloß  betreffend  die  Vereinigang  des  Lehrerseminars  mit  der  Kautons- 
seknle  in  Solotbnra.  (Vom  28.  September  1888.)  1888^  88 

888.8eaBinarordnnnir  des  Kantons  8t.  Oallen.  (Vom  81.  Hin  1880.)    1890,  80 

829.  Sf'ininarordnung  für  da.s  Lehrerseminar  des  Kantons  St.  Qallen  in  Maria- 
berg.   (Vom  14.  Februar  1902.)  11M)2,  54 

SSO.  Übereinkunft  betreffend  die  Verpflegung  kranker  8cbfller  des  Lehrerseminars 
im  Kanton  8t.  Oallen.  (Vom  19.  Angnst  1889.)  1889,  108 

881.  Ökonomie-Ordnung  ftr  das  Lcthrenefflinar  Harlaberg  in  St  Oallen.  (Vom 
30.  September  1891.)  IWil.  70 

832.  Reglement  lUr  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Aargau  in  Wettingeu.  (Vota 
28.  iTovember  1887.)  (§§  168—180  des  Seiinlgeseties  Tom  1.  Jniü  1805.) 

1887,  57 

833.  Reglement  für  dss  aarganiache  Lekrerseminar  in  Wettiagen.  (Vom  5.  April 
1902.)  um,  63 

b.  ünterriehtspläne. 

834.  Lehrplan  des  atiroheriscken  Lehrerseminars  in  KOanaeht.  (Vom  5.  April 

1900.  )  1900,  178 

885.  ünterriebtsplan  für  das  daatsdm  Lehreneminar  dea  Kantons  Bern.  Erlaß 
der  Erziehungsdiffktiott  TOm  1.  Oktober  1884.  $  8  lit.  6  des  Reglements 

T..m  H.  mrr.  1Rs:i.)  1S83-1885,  IIU 

835  a.  L'uterrichti^ulau  für  daü  deutsche  Lehrerseminar  des  Kauluutt  Bern.  (Vom 
1.  Febmar  1806.)  1895-1888,  228-.8B0 

886.  Unterricldi^phm  for  das  dsntsehe  Lehverseminar  des  Kaetona  Bern  fv  ii 
4.  Desember  1900.)  1900,  21b 
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liegister  der  Jblrlassc  übex  tiiWj  Scbulweseu  iü  Buud  n.  Kautoneii  seit  1883. 

837. 1*1  npjnmme  d'ötadcs  de  l'dcole  normale  des  institntonr?:  dn  Jura  bernois. 
(l>u  i  Hont  1H85,  art.  2  de  la  loi  sur  lea  dcoles  normales  du  18  jnillet 
1875,  arc.  2  da  r^glenrat  da  T^le  noimtte  frtSQMM  des  institntenrs  du 

ai  d<^cembre  1875.)  1S83-1885,  137 

8^.  Programme  de  T^cole  normale  de  Delemont  (Berne).  Arretö  da  d^äj^attd» 
mcnt  de  rin«traction  pnbliqne.  dn  16  man  1885.  Art  2  de  U  lol  «nr  les 
deolet  Bomtles  dn  18  joiUet  1875.  1883-  1885,  135 

8i)9.L6hrpU&  Ar  dM  LehcmeniiBar  des  Kaiitoas  Luein.  (Von  Si.  April  19()2.) 

1902.  27 

84<K  Lebrplui  fnr  das  Lehrersemimr  dei  Kantons  Schwvz.  (Vom  8.  Jaiiw  18B0l) 

18W,  m 

841.  Lehrplan  für  <las  kant-mal.'  st.  j^^allische  Lehrerseminar  Mariaherß;.  (Er!ns««»n 
vom  £rzieliungsrat  den  lU.  Marz  1902.  Genehmigt  vom  KegieniagHrat  den 
29.  Hin  190e5  1^  ^7 

fH2.    OirpiMi  Ar  dM  jAktmmituat  WeMingei,  Kutott  Autgto.  (Vom  18.  März 

Ihii.i  I  18»3,  77 

Hi2  &.  Lebrplan  für  das  aargauische  Lehrerseminar  in  Wettingea.  (Von 
9.  IUI  1902.)  19QS,  70 

848.  Lehrplan  fttr  da^i  TOehterinititBt  ukd  LehmiuneaMniBar  UAtfan.  (Vom 
18.  März  is'.v?  )  ^nm.  «2 

844.  FroKramua  esperimentale  per  l'inA^amento  neXle  scuole  aormaii  del  cantone 
di  Tieiao.  (Vom  Jahre  1893.)  im.  88 

845.  Programm!  per  le  scuole  normali  ttabUiti  dol  cooBigUo  di  8tat<t.  28  maggio 
1885  (rtiifirelioben  durch  511).  iss.i    IW).  137 

84ti.  fieglemcut  particalier  d'admission  dans  l'ecole  nunnale  frcebelieane,  sona- 
sectioa  des  dl^TOB-iastitiitrioeo,  da  caatoa  do  NeaekAtel.  (Da  7  Mrrior  1800.) 

1880,68 

H47.  R^«:lemcnt  pour  Tdoole  norauile  frcebelieaae  da  caatoa  de  MoaoliAtel.  (Du 

7  fevrier  1890.)  181W,  59 

f.  T<<  Jini>rJi':.   f/nr.rhfirJir,  7,ui<hn'rf,srJiiift!iihr   Bei'uftbüAmgm —  a.  QO- 

\v  e  r  l)  1  i  (•  h  ('  und  i  ii  d  n  ^  f  r  i  i  -  Iii'  Berufsbildung. 

848.  Gesetz  betretend  da«  Technikum  des  Kantons  ZOrich.  (Vom  25.  Okto)»er 
188a)  1895-1896,  S& 

849.  Reglement  für  du  TeehaUnm  dw  Kaatoas  Zttridi  la  Wiaterthnr.  (Vom 

2.  Anglist  1000.)  1900.  2f>^ 

8i)0.  Kegulativ  des  Erziehungsrates  betreffend  die  Anordnoii^  und  das  Programm 
der  Fibigkeitsprflftiiigea  am  TwdiiükaB  des  Keatoas  ZSrieli  in  Wintertihar. 

(Vom  25.  Juni  1884.)  '  IKK.",  139 

851.  Regulativ  bctrffTeud  die  Auordimng  und  das  Programm  der  Fähigkeits- 
prilfungen  am  Technikum  des  Kautons  Zürich  in  Winterthur.  (Vom  WL.  Jani 
1886.)  1886^  106 

852.  Begnlativ  betreffend  die  Anordnung  und  das  Programm  der  Fähigkf  it>'- 
prfttaagen  am  sOrcherisclieB  TechaUram  ia  Wiaterthar.  (Vom  Ii.  Juni 

1899,  186 

852  a.  RegnlatiT  betreffend  die  Anordnung  und  das  Programui  der  F&hiskeitd- 
prüfuagea  am  kantoaalea  Teebaikam  ia  Wiaterthar.  (Vom  14.  Aug.  m\  ^ 

1901,  t»4 

853.  Beglement  des  Begiemagsrates  betreffend  die  Aasstdlaa^i;  tob  FlUgkeiti- 

aeagaissou  und  Faclidiploinen  am  Teohaiknm  des  Kaatons  Zftriob  in  Wicter- 
thur.    (  V(.U)  1!».  Januar  1HS4.)  1883—1885,  \m 

854.  Vertrag  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Zürich  mit  dem  Prüfangsansschai» 
des  Qeometerkonkordates  betreffend  die  Gülti^Eeit  der  Anstrittsprftfaigea 
der  Gennictcrscliulo  nm  Teohaikam  dee  faatma  Zirieh  ia  Winterthur. 
(Vom  16.  Januar  1886.)  1886,  lü7 
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Begister  der  £rl{k8«e  über  da»  Scbolweseu  ia  Baud  a.  Kaatonea  seit  IBbd.  2ö9 

855.  Erster  Instmktinnslvnr»  für  Zeit  hnniifrslelirer  an  gewe:^-;  Im n  Fortbildnny:s- 
schnlen  am  Techniknm  den  Kantons  Zflrich  in  Wiuterthor.  (Krlati  der  Anf- 
sichUkommUsion  Yom  19.  Februar  1885.)  1888—1885,  142 

866.  ProirniiBin  äeo  II.  InstrnktioiMkQrMs  Ahr  Zeiehnmi^lebrer  an  gewerblichen 

FnrfVjil'liinsTÄ.-^t'^linlon  in  der  Schweiz,  nm  Techniknni  tles  Kantons  Zürich  in 
Wintertbar  mit  Buudessubvention  veranstaltet.  (KrlaiÄ  de«  £rziebangsrate« 
Tom  10.  Februar  1886.)  1866,  III 

867.  InstruktionHknrae  für  Zeicbnnngslehrer  an  gewerblichen  Fortbilduugsschnleii 
in  der  Scbwiiz  nm  Techniknm  des  Kantons  Zflriob  in  Winteithnr.  (Vom 
28,  Deaember  1887.)  1887,  83 

Pro^ann  xmü  Lebrplaa  der  Tnstniktionaknrte  fHr  Zelelininigslebrer  an  ge- 

werfalichf'ii  Fortbildungsüchnlcn  in  der  Schweiz  am  Teclinikiini  ili  s  Kiintons 
Zürich  iu  Wiuterthar.  (Mit  Buudessubvention  veranstaltet.)  (Vom  15.  Ja- 
naar 1902.)  1902,  96 

8M>.  Lehrplan  den  Technikams  des  Kentons  Zttfieh  ia  Winterthnr.  (Vom  16.  März 

nnd  8.  Juni  1887.)  I  ft^T.  65 

860.  L(?lirplaii  der  Schale  für  Geometer  nnd  Kulturtechuiker  am  Techniknm  des 
Kantons  Zürich  in  Winterthnr.    (Vom  15.  Mai  1896.)        1896—1896,  315 

B61.Lebiplan  der  Schnieft  lOr  Meschinenteehniker  nnd  Elektrotechniker  am 
TeehQiknm  des  Kantons  Zttrich  in  Winterthnr.  (Vom  16.  Norember  1893.) 

1893.  17H 

862.  Lebrulau  der  Schule  für  Elektrotechniker  am  Technikum  des  Kantons  Zü- 
rich in  Winterthnr.  (Vom  14.  Februar  1900.)  1900,  215 

8^  Lehrplan  dor  Sohnle  für  Maschinenteclmikor  am  Teduufcnin  des  Kantons 
Zürich  in  Winroi  rhnr.    (Vom  16.  Febrnar  liK)l.)  liHH,  90 

864.  Lebrplan  für  die  auf  (>  Semester  erweiterte  Schule  fUr  Chemiker  am  Tech- 
niknm des  Kantons  Zttrich  in  Winterthnr.  (Vom  24.Fehmar  1896.)  1888, 121 

865.  Lebrplan  der  Schule  für  Feinmechaniker  am  CÜroherisohen  Technikum  in 

Wintfrthnr.    (Vom  14.  Jnni  isftfl,  W2 

8GG.  Lebrplan  der  Schule  t^Or  Bantechniker  am  zürcherischen  Techniknm  in 
Winterthnr.  (5  Semester.)  (Vom  8L  Angnst  1899.)  1899,  194 

867.  Lelirplan  der  Schnle  fllr  Kunstgeirerbe  am  stlrdieriichen  Technikum  in 

Winterthnr.    (Vom  14.  Juni  l'^'mT)  lim 

8t)8.  Lebrplaa  der  Schtile  für  Eisenbahnbeamte  am  attreherisoheu  kantonalen 
Tecbnikom  in  WinterUrar.  (Vom  Bnuebnngsrat  prorifloriseh  genduaigt  am 

17.  März  1900.)  1900,  212 

860.  Dienstordnnog  für  den  Materialverwalter  irn  ('h'  iniegeblade  des  kantonalen 
Technikums  in  Winterthnr.   (Vom  15.  Mai  1901.)  190lt 

870.  Lebrpliin  fttr  die  TextibeiohnerBehnle  an  der  Knnstgewerbesehnle  der  Stadt 

Zürich.  1897,  63 

871.  Lehrplan  für  dvn  Voiborcitun^-kon  fdr  PhotogmpbenleiirÜoge  an  <1er_  Ge- 
werbeschule der  iStadt  Zürich.  189<,  ü.") 

872.  Handwcrkerschule  der  Stadt  Bern,  Entwarf  zu  einem  Unterrichtsplan.  (1894.) 

1894,  88 

878.  Vrrpinharnn^  zwischen  den  Direktionen  der  Knnstsohnle  Qfid  der  Hand  werk  er- 

schnle  der  Stadt  Bern.    (Vom  '27.  April  1899.)  1899,  '241 

874.  Kegulativ  für  die  Diploujurütuügeu  am  westschweizeriscbeii  Technikum  in 
1^  (Vom  1.  JttU  1806.)  1895-1896,  819 

87K.BegIcmeut  für  die  KiiMtgowerbesehnle  in  Lum».  Vom  27.  September; 

9.  Oktober  1893.)  1893,  179 

876.  Vorstcbriften  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Uri  betreffend  die  gewerb- 
Utthe  Fonbildongeichiae  ia  Altdoif.  (Vom  9.  September  188a)   im,  102 

877.  Gesetz  betretend  Lehdingi-  aad  Alheitenehtttl  im  Kanton  Freihnr^.  (Vom 
14.  November  1895.)  1895—1896,  15—18 
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240  Basfiftarto  Erlasse  ttberaM8eiivlweMii  in  Baad  B.K«itoiMB«eitl88S. 

878.  Qeseüs  betreffend  die  Eiricbtimg  einer  aligemeinen  Qewerbeschoie  in  Ba«ei. 
(Vom  90.  D«E«ml»«r  1866.)  188«,  100 

879.  Aint<or(liiuntr  für  ih  n  Direktor  <\<  r  aUfrerndnen  Gawerbssdlllie  Basel.  (Vom 

ReKierTiiiir>«rate  la^nehmif^t  den  !»>.  Juli  is^is.)  1898,  126 

880.  Amtsordnung  fUr  die  Lehrer  der  allgemeinen  Üewerbeschole  B««ei.  ^Vob 
B^eniiiffsrate  genehuigt  den  16.  Juli  1896.)  1888,  läB 

881.  Ordnang  fUr  die  Praktischen  Gewerblichen Kniae  der  allgaaieiaeB  Gewerbe- 
grhnlc  Ba^pl.    (Vom  I.November  VMM.)  W 

882.  Reglement  der  gewerblichen  Fortbiidongsacbale  in  Herisao.  (Vom  14.  Ati- 
gntt  188a)  1888»  9» 

8HB.  Kreisschreiben  der  Landesschulkommission  des  Kantons  Appenzell  iu>Bh. 
betreffend  gewerblielie  und  TOchterfDitbUdmigssckaleii  an  die  Sohnlkommis- 
gionen.  1897, 

RH4.  KrHsaebreibea  dar  LaadeeaehnUMKBHuiasUtt  des  EaatoM  AppeueE 

an  die  Schnlkommissiniu  n  betreffend  die  BeebrnrngasteUnng  dar  ftewerb- 

lifhen  FoTtbi!»lnn£!:«i<»(  linleu.  18?^7,  ^-"^ 

88.').  Be8chl«ii>  den  Gntkren  EaUä  du«»  Kantons  8t.  (ialien  betreffend  Erricbiani^ 
einer  Verkebrs.schnle  nnd  höhem  Schule  (Akadenie)  fttr  Handel,  Verkehr 
nnd  Verwaltung.    (Vora  25.  Hai  1SH8.)  189s, 

886.  Organisation,  Reglement  und  Lehrplan  betreffend  die  Uandwerkerschalec 
des  Kantons  Aargau.   (Vom  30.  November  1887.)  1887,  79 

887.  Deoreto  legitladro  drea  l*i«tilnaieiie  di  «na  sonola  di  disegno  i»  Binsen  wä 
canlone  di  Ticino.    (Vom  19.  September  1894.)  l«iM.  1*7 

S8H.  LpgKC  8ul  rior»!iTiumPTitn  deUc  sctv«!»«  di  -lisegno.  1H97.  71 

889.  Decreto  in  ponto  alla  istituxione  di  scaole  semeatrali  di  diae^o  nel  cnatoBe 
di  Tieiao.  (Del  21  noTembre  189a)  1896.  105 

890.  Programmi  per  le  scQole  deldiaegno  profeadonale  nel  eantone Tkino.  (Vom 

f).  Nnvpraber  IW!  i  l»oi.  r.^ 

8'.M.  Loi  snr  l'enseignemeat  profeaaionAel  daas  le  canton  de  Neuchitel.  (Du  21 
ttovembre  1898.)  1896.  1(» 

892.B^rlement  de  r^eole  des  arte  indnatriela  k  Qen^  1692»  IfiO 

693.  Ecole  de«  arts  indnstriels  dn  canton  de  Gen^ve.  (Appronves  le  8  jvi 
1889  et  reTis^s  le  19  maca  1895  aoivant  axröMs  du  OonseU  d'Etat.) 

1895-1896.  331' 

894.  Conditions  reqniaes  pour  l'obtention  dn  dlplAaie  de  l'deole  des  arts  indiu- 
triels  de  Genfevc.   (Du  21  f^vrier  tm^.  18* 

ä9ö^&ögiement  de  l'^le  dea  arti  indaatziela  A  Qen^ve.  (Du  8  Jnia  188ii.) 

1S89,  104 

896.  Loi  portant  ertetion  d^e  4oole  de  n^tina.  (Do  19  ootobre  1895.) 

1895—1896. 

897.  Proe:ramme  de  l  ecole  'l«-  tiv-fier*«.  1897,  77 

898.  Lüi  iustituaut  k  üeutvu  un  lechuicum.    (Du  22  jum  ilM)l.)  1901,  21 

889.  Programme  de  l'enaeicikement  dn  Teckaieam  k  O^ttn.  (AimCe  ISOl-— 1908.} 

1901.  149  . 

900.  Rr dement  dn  Ttclmicum  de  Genfeve.   (1902.)  19<>->.  'V.  \ 

901.  Reglement  sur  le  tonctionnement  de  la  oommiasion  du  Toduuoam  de  Geneve.  I 
(Da  7  fdrrier  1902.)  tm,  91  1 

b.  Land wirttfchattliches  Bildung» weäen. 

902.  Üttterriehtsplait  der  laodwirticbaftliehra  Sebnle  des  Kantons  Bern  in  Bttd 

(1895.)  1895—1896,  :*>5-3» 

9üH.  Rejflement  für  die  landwirt^achaftliche  Winterschule  dea  Kantons  Lnzem  tb 
Sursee.  (Vom  22.  Febnuu  1902.  Vom  hohen  Großen  Rate  genehmigt  den 
28.  Mai  1902.)  1902: 
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Bef^er  d«r  ErlMM  111i«r  H»  Schnlweseii  in  Bund  v.  Ksoton«»  «dt  1889.  241 

904.  Einrichtung  und  Lebrpn^gramm  der  landwirtHchaftlichen  Winienolmle  iu 
Zug.   (Genehmigt  Yon  Kaatontrate  am  5.  August  1885.)    1888—1885,  145 

905.  Bencbluß  des  Regiernngsrates  des  Kantons  Zug  betreffend  Erteilung  von 
Stant^fitipendien  behufs  Besuch  von  landwirfesdiatftliGlMn  L«hnuiatalten  nnd 

Spe^iialkursen.    (Vom  13.  August  1887.)  ISsT.  H6 

906.  Beschloß  des  OroUen  Rates  des  Kantons  Graubttuden  Aber  Subventionierntig 
InndirirtBofanftlielieT  Wintancbiileii.  (Vom  21.  Mai  1888.)  1888«  106 

907.  Übersiebt  (Iber  den  Lebrplan  dtr  aargaiiinihen  landwiitecliillUdieil  Hl^ter- 

schule  in  Bniffg.    (1887  88.)  1888,  87 

908.  Dekret  des  Gruben  Rates  des  Kantons  Aargan  betreffend  die  Errichtung 
«iner  InndwirtschalUidieB  Wintenohnlft.  (Vom  17.  Mni  1887.)      1887,  86 

909.  Prt>i;riimnic  ilc  I'enseigneraeot  de  T^cole  cantonale  d'agrionltlire  4  Ltn» 
aaune  durant  T hiver  1894^95.   (Vom  24.  September  1894.) 

1895^1896,  888-837 

910.  Prograiiiiiu'  de  reiiscigiiement  agricole.  donn6  k  Lausanne  durant  l'hiver 
I8sr>  isst;.  (D^cret  da  l<»septembre  1882  et  anrdt6  da  Conseil  d'Etat  du 
2i)  septerabre  1885.)  1883—1885,  144 

911.  ArrAt^  du  Gniudl  d'Etat  du  caoton  de  Yrad  oonoemant  dea  conn  widmen' 

taires  >ragrienltiure  en  1887--188a  (Du  20  aoAt  1887.)  1887,  86 

912.  Arr*  ti  <  nnceruult  dea  eoon  dldmeatairea  d'agrienltnre  k  Lanaanne.  (Pu 

1«  acut  18SÖ.)  Ibfiö,  !S8 

918.  Loi  crtent  unc  ^cole  «mtonale  d'hortiealtnre  dans  le  canton  de  Oendre. 
(Du  18  mars  1891.)  1896—1896,  89 

914.  Loi  modifiant  rarticlo  7  de  la  loi  du  28  mars  1891  snr  la  ( rf'ittion  t1e  IVcole 
cantonale  d'borticulture  dans  le  canton  de  Geneve.  (Da  8  novembre  1898.) 

1886—1896,  48 

915.  Loi  «nr  renadgaement  agricole  daaa  le  oaiiton  de  Oanive.         1897,  76 

e.  Weiblielie  Berafabildvag. 

916.  Vorschriften  ftlr  die  TeilnebmeriBnen  an  den  Koohknnen  an  däf  Gewerbe« 

sclmle  der  Stndt  Zürich.  1897.  «6 

917.  Organisation  und  Lehrplau  der  Kurse  zur  Heranbildung  von  Arbeits- 
lehrerinnen  an  Volka*  und  FortbiUnngsachnleB.  (Vom  16.  Mai  1900.) 

1900. 

918.  Gesetz  betreffend  Erricfatong  einer  FraoenarbeitMchole  in  Basel.  (Vom 
11.  Oktober  1894.)  1894,  17 

919.  Unterrichtaplan  und  Lebniel  der  Franenarbeitaaohnle  in  BaaeL  (Vom  19.  MAn 

1896.)  1895-189<J,  820 

920.  Ordnuug  fttr  die  Franenarbeitsscbale  BaaeL  (Vom  B.^:ierung8rat  genehmigt 
den  21.  März  1896.)  1895—1896,  322 

921.  B^ement  et  Programme  de  l'deole  mdnagire  h  NenohdteL  (Annde  aeolafre 

19«)/1901.)  1901.  71 

922.  Pro'j-ramme  des  cours  de  T^cole  profiMsionnelle  de  jeonea  fiUea  &  Neuchätel. 
{Aüuib  scolaire  1900/1901.)  1901,  73 

928.  Pn^iframme  d^tailld  de  Venaeignement  de  In  eoupe,  de  In  eontnre,  dn  blan- 

chissage  et  du  repassa^e  daii?*  les  öcolef^  secnndaires  rurule.s  ftrois  auiu'cs) 
et  dans  Vöoole  m^nag^re  et  professionnelle  de  Carouge  (deux  annöes).  (Aoät 
1894.)  1896—1896,  842-^848 

924.  Programme  dn  College  et  de  Töcole  m^nagri  t'  et  profpsaionnelle  des  jeonea 
fiUea  de  Caronge.   (Ann6ea  aoolairea  1895—1896  et  1890- 1H97.) 

1895-1896,  337 

9S5.  Loi  portant  erfotion  d^nne  teole  professionndle  et  mdnagdre  de  Jeonea 

filles  a  GrntVp.  1807.  16 

926.  Programme  de  T^cole  menagere  et  professionnelle  de«  jeones  Mee  de  Ca- 
TQVge.  1897,  79 
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242  Begirter  der  Brlawe  ttW  iu  SMmm  fai  Bwid  a.  g—toam  aeit 1888. 

Programme  de  reaseisueme&t  de  T^eole  profisMio&nelle  et  Bt^aa^^ere  de 
Gei^T«.  B4tini6Bt  icolftire  d«  1«  nu  d'ItaUe.  1887,  81 

Programme  de  la  section  commeteiAlt  de  Tdeole  MMmdiin  et  ieole  snp^- 
rienre  dea  ienaa«  lUlaa  de  Oeii^v«.  189»,  150 

929.  Oeaets  befcraffead  die  Tierameiaehvle  Zttrieh.  VolkMbattnmanfi:  vom  5.  Juli 
lsa"S.  1883—1885,  204 

Re^:Iemeut  fUr  den  Tienpitel  an  der  Tieniiiieiaehiile  io  Zarich.  (Vom 
26.  Deasember  1885.)  1883—1885,  241 

981.  Beglenent  Ar  die  TieranmeiachQle  Zllrieli.  (Von  1«.  Mira  1888.)  1888«  158 

992.  Stiidieaplaii  der  kaatoBalen  Tierannelaehsle  ia  Zttiieh.  (Vom  12.  Jannar 

1H87.)  l^ST.  114 

Keglemeut  fUr  die  ambalatorisdie  iüimk  aa  der  Tierarzneischolc  ia  ZQrich. 
(Vom  17.  Mal  1887.)  1887,  116 

934.  Gesetz  botrefliBBd  die  Vereinigang  der  TieranBeiaebnle  mit  der  Hochschale 
Ztiricb.  (Angenommen  in  der  Volksabstimmnng  vom  12.  Ttiui  1001.)  IWI.  15 

935.  Reglement  betreffend  die  atatioaäre  Klinik  der  Tiemsaeiadkole  in  Kern. 
(Vom  3.  März  1H94.)  1894,  138 

93(1.  Verordnung  Uber  die  Aatfibang  dea  HnflieflcUagea  aad  die  AaabDdosf  d^ 
Hnf^<  liini  an  der  LehEBeluuede  dar  liermgieiBehBto  in  Bern.  (Vom 
1.  Sepieniber  1«80.>  18*^0.  \(^H 

iy.iii  a.  Gesetz  betrefieud  Versclimelzaug  der  Tierarüueiächule  mit  der  Uocbschak 
Hera.  (Angeaoauaea  ia  der  VolkgahatiaimaBg  wm  21.  Jeaaer 1900.)  190Qi,819 

L.  Unwenitäte»  und  AkademigHf  KoHtonsbibliothdeen.  —  «.  Orgaaiia* 
tioaaTerkftltnlaae. 

fl87.  Uaiverntitaerdaattg  dea  Kaatona  ZflMeh.  (Vom  Begimagaiat  freaehnigt 
am  7.  MlHE  1885.)  1883-1^%.  232 

938.  8tnr1i(>nprogramm  der  veterinär-medisiaiachea  Fakaitit  der  Hoehschnle  Zfi- 
ricb.    (Vom  30.  Deaember  1901.)  1901,  193 

989.  Wegleltaait  Ar  Stadiereade  der  Jeanaliatik  «a  der  Hoeiiaeliile  ia  Zftrieb. 

(Vom  13.  Dezember  1902.)  1902,  178 

940.  Stndienplaa  für  die  beraiache  Boehadiale  aad  ü^uanmeiaeliaie.  (Vom  5.  Mai 

1886.)  1886,  134 

941.  Stadienplan  fRr  die  bemitohe  Hoohaehale  aad  IHennaeiachnle.  (Voa 
22.  Juli  1892.)  1892,  128 

942.  Reglemeat  ttber  die  Diaaiplia  aa  der  Hochschale  B^rn  (Vom  22.  Febmar 
1H93.)  1893,  131  und  1895-1  S;»Ü, 

942  a.  Reglement  über  die  Disziplin  an  der  Hochschule  Bern.  (Vom  17.  Oku  1900.) 

1800,  819 

948.  Pekrnf  «los  HroLten  Rates  des  Kantone  Bern  betreffend  die  BOduagsanstalten 

für  Mittelsclinllf^hrer.    (Vom  1.  Dezember  1887.)  1887,  109 

944.  Standenplan  für  die  Stndierenden  des  Lehramtes  au  der  Hocbschole  in 
Bern.  (Voia  1.  Jaai  1889.)  1889,  171 

945. 5?tndifnplan  ftir  die  Stadiereadea  dea  Lehramtea  an  der  Hoebeehale  Bern. 

(\'oin  •_>2.  März  IbÖH.)  1898,  171 

946.  ätndienplan  fär  die  beruische  Hochschule.  Mediainische  Fakoit&t  (Vota 
19.  Deiember  1889.)  1888,  240 

946  a.  Studienplan  der  ^teriab*aiediilBiadlie&  FkMfeit  in  Bern.  (Vom 
15.  Marz  1900.)  1900,  321 

947.  GroUratäbeschlaÜ  betreffend  Nachtrag  zum  Univeraität^eaets  (Profestar 
für  ^ygieine)  dea  Kaatoaa  Baaelatadt  (Yoia  21.  Apnl  im^     1882, 19fr 
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Bdgrister  der  Erlasse  Uber  das  Sehnlwesen  in  Bond  «.  Kaatonen  seit  1888.  ^ 

948.  Oesetz  betreffend  Änderung  des  Universitätsgeseues  des  Kantons  Basetstadt 
betreffend  die  Hocbschnlsjunmlnngen.   (Vom  28.  Juni  1892.)       1892,  134 

M9.Loi  Mir  liBitnotiffli  rabliqve  fapMenn  1^  llTidmnit^  de  Ltnttaa«.  (D« 
10  nai  1890.)  1890,  9& 

950.  B^l«m«iit  ff^nfctl  d«  l'Unifflnitd  d«  UnsMiiie.  (Du  19  jniUet  mm 

950  a.  Reglement  general  de  rUniversiit;  do  Lausanue.  (Jauvier  1900.)  1900,  328 

951.  Böfflement  de  la  Faoiütä  de  th6ologie  ä  rüniversite  de  Lausanne.  (Du 
15  Mplemlire  1891.)  1891,  106 

952.  R<  glr  nient  de  1*  I^tonltö  de  droit  k  rUniYenitd  de  Lmuaiuie.  (Dn  1 5  octobre 

1891,  110 

9.53.  KLi^lemeiit  de  la  Faculte  do  droit  de  rUniversire  de  Lansanne.    1897,  195 

954.  Kdglement  de  la  Faculte  de  m^decine  ä  1' Universite  de  Lausanne.  (Sep- 
tembre  1891.)  1891,  118 

965.B^lement  de  la  FaenlM  de«  lettiee  k  l'VniveniM  de  IdnuMme.  (Du  15 

septembrc  1891.)  1891,  115 

OÖÜ.  R^srlcmcnt  pour  la  Facalc6  dei  lettree  de  rAoad6mid  de  Lausanne.  (Du 

20  juillet  1883.)  1883—1885,  217 

%7.  Regkment  de  la  Faculte  des  leitres  de  lUnirenuM  de  Lensenne.  1897,  191 

966w  BAglenent  de  U  nMmltd  dee  eeleneee  k  l'Univenitd  de  Lavteime.  (Do 

15  ootobre  1891.)  1891,  120 

959.  Köglemen  t  de  la  FmdIM  dee  eeiences  de  l'CniTenitd  de  Lausanne.  (Vom 
25.  Juli  1896.)  1895^1  «9«.  372 

iMiO.  K^lement  de  la  section  des  scieuces  techniques,  seit  ecolc  dingeuieurs  de 
rimiTenitd  de  LftOMume.  (Da  15  oetobre  1891.)  1891,  124 

961.  Biglemtnt  de  la  section  des  sciencea  teebnlqnee,  wrft  deole  d'Ing^nieurs  k 

Lausanne.   (Du  i  septembre  1896.)  1895— 189(>,  377 

\)Q2.  Rt  griemcnt  pour  l'öcole  d'eecrime  de  rUnireraitö  de  Lauanne.  (Du  15  sep- 
tembre 1896.)  1895-1896,  382 

968.  R^lement  de  lUniTeniU  de  Qen^ve.  Approari  par  le  Conaeil  d'Btat 
(Airttd  dn  26  f&mi  1884.)  1888-1885,  219 

964.  B^lemeat  provisoire  de  rUnivenitd  de  Oenive.  1887,  92 

Oß5.  Reglement  de  l'Universitä  de  Qen^  1888,  128 

1166.  Reglement  de  TUniversitä  de  Oen^ve.   (Da  9  mü  1888.)  1^93.  135 

067.  Reglement  de  rUniversitt^  de  Geneve.  1895    isiui.  usi 

968.  Modideations  des  articles  20,  42,  47,  48,  49,  69,  70  et  74  dn  r^giement  de 
rOnivenitd  de  Genöve  du  6  ootobre  1896.  (Du  18  tiYnex  1898.)  1898,  182 

909.  AfrStd  nodUtut  lae  ertlelee  40,  41  et  da  rtglrnnt  de  lUnivenitd  de 
Oen^  dn  6  oetobre  1896  (Licence  et  Lettne).  (Da  6  ddeembre  v.m.) 

VMYi.  191 

070.  Lei  modifiant  les  arücles  166,  168,  169,  170  et  176  de  la  loi  sur  1  iiiHtruc- 
tion  publique  da  eenton  de  Oeo^  eoueeniMit  Tteele  denteire.  (Du  14 
novembre  1890.)  1890,  110 

971.  Programme  des  cours  et  plan  des  Stüdes  de  l'^cole  denteiie  de  Geneve 
pendaut  les  deux  semestres  de  l'aimie.   (1893—1894.)  1893,  153 

972.  B«gl«Beitt  de  rdeole  dentnize  de  Geadre.  1888,  141 

dTaRAfflement  de  rdeole  dentaln  de  Gea^e.  (Dn  26  auun  1902.)   1902,  188 

974.  Loi  »ppronvnnt  In  croatlon  d'une  c]iaire  extraordinaire  de  chiinie  technl^ne 
et  thöorkoe  4  TUiUTersitig  de  Oeneve.  (Da  20  jauTier  1902.) 

1895-1886,  41 ;  1892,  142 
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244  Begitter  der  £rlMM  Aber  4m  SebiüweMa  in  BaoAQ.Ka]itoii«n  seift  1888. 

975.  AniU  l^gif latif  i^prooT&nt  U  cr^tion  d*««  filnire  eKtlMfiiiiHkire  de  f^\m% 
nriraniiin«'  »«iH^ciele  4  lUnhenM  de  Ges^vtL  (FmdIM  des  scicnces.)  «Da 
2H  juiü  lb'.»4.>  1895—16%,  43 

970.  Arretä  l^fn^latif  approarant  ia  creation  ä  l  llniversite  de  Geneve  d'ane 
chaire  ordinairo  de  logiqiie,  de  deeeiSeetioB  et  de  »öthode  des  sciencea. 
(jHi  r,  juillet  1802.)  1^5-1896,  42;  1892,  141 

tt77.  Arretä  h^ifislatif  appronvant  Ia  crSation  de  troU  oiiairee  extraordinaires  a 

rUniyersitu  tle  tienfeve.   (Dn  ao  mni  1891.)  1895—1896,  40 

978.  Arrct6  legialatif  appronvaui  la  creatiou  de  deux  ciiaired  ä  l  Univeriiitd  de 
Qen^ye.  (Da  8  oetobre  1891.)  1895-1896,  41 

970.  Statuten  der  Universität  Freibnnr  in  der  Stthweil.  AWgift«Mii>ft  Gliodr  rniif? 
(Oriratiisatinn)  dor  üniTersifdt.    (1890.)  18Ö0,  III 

980.  Statuten  der  UniveisitlU  2U  Ifreiburg  in  der  Scliweis.  (1895.) 

1896—1896,  S6e<-886 

980  a.  Gesetz  betreffend  die  OlgeolMtioa  der  UltlYenftlt  Freibnrg.  (Vom 
1.  Dezember  1899.)  1900,  325 

981.  Koqrlrnipnt  d'ordre  et  de  diseipUne  povr  la  FmhIIA  de  droit  de  Frib^nnr. 
iDu  lU  fevrier  1888.)  1883-1885,  2U7 

982.  Statuts  de  l'Universit^  de  Friboorg  (Suisse).  1895—1896,  366—370 

988.  D4cret  eoncemaMt  Forffftnitaäon  de  U  F«ciüt4  des  eeienoee  de  fUnvenitd 
de  Friboorg.  (Du  18  mei  1895.)  189ft-18M»  870 

TO4.  Dekret  Viotrefft'ii'l  Onranisation  der  n  itnr  vissenachafflidien  Fakultät  an  der 
Universität  in  Fr»  il.ur?,    (Vom  Iti.  Mai  \s\\h.)  1895- IS'.m;.  870-R71 

985.  Ltii  sur  l'enäeijrncment  snpdrieur  dans  le  canton  de  Neachätei.  (Dn  31  mai 
1883.)  1888-1885,  196 

9R<).  K^erlement  (;en6ral  ponr  le  Gyinnue  cantonal  et  I'Aead^mie  de  Nenchätel. 
arret6  du  Consfil  d  Etat  dn  0  jnillet  ISSr,.)  -1ss;5^  }\i 

987.  K^glement  gönöral  de  TAcivd^mie  de  NeachäteL  (Da  10  f4vrier  1899.) 

1899,  244 

b.  Hfllfsanstelteii. 

988.  Reglement  für  die  mediziniBehe  PolikUnik  an  der  Hodudude  in  Zaricb. 

(Vom  10.  Dezember  1887.)  1KR7.  109 

989.  Verordnung  des  Kegiemngwate»  de«  Kanton«  Ztiiich  tlbar  die  Vivigektion. 

1897,  188 

990.  Reglement  betreffend  den  botanischen  Garten  in  Zflrieh,  nebet 

991.  Beglemoftt  Uber  den  Beenoh  dei  botudeokea  (Hrtene.  (Vom  2  Dezember 

1898.)  Ib93.  127 

992.  Instruktion  für  den  Direktor  des  botanischen  Gartens.  (Vom  2.  Dezember 
18^.)  1898,  129 

99H.  Tn^frnktion  für  dea  Obergttrttter  dee  betniiieheB  Garteni.  (Vom  2.  De- 
zember 1893.)  1>*9;^,  ist) 

994.  Instruktion  für  den  Direktor  den  butaniaehen  Garteuä  und  des  botaniscUeu 
Mueams  der  UaiTeieltit  Zflrieh.  (Van  4  NoTtmber  1899.)       1890t,  285 

995.  Instruktion  für  den  Ober^ärtner  dee  botaniiebn  Oavtena  der  Universität 

Zflrieh.    (  Vom  4.  November  1899.)  1H99,  236 

996.  Heglement  für  die  Benützung  der  Sammlungen  nnd  der  Bibliotbck  des 
botaniechen  Moseon»  der  UoiTerrittt  Zltridi.  (voai  90.  November  1895.) 

1S9:)-1896,  3r>3-  an 

997.  Reglement  für  die  KaatoaalbibUotliek  inZOrieh.  (ViMa  10.  November  1892.) 

1892,  109 

9^.  Bescblnß  des  BraiebvDgsratea  dea  Kaatoas  Zärieb  betreffend  die  Seuinar- 
bibliothekea  der  Hoebeehale.  (7m  22.  Noteiabar  1902.)  1908,  177 
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fiegut^r  der  SrlMMttb«rd«8  8ehiüii«Mn  in  Bimd  IL  Kantonen  idt  18^  846 

999.  Gemeinseiae  Beetimmnngett  betreffmd  die  Semmarien  an  der  Hoehaebnle  In 
Zürich.  (Vom  12.  März  1887.)  1887,  III 

lOOO.  Reglement  für  die  Seminar ien  der  neneotn  Sprachen  an  der  Hodutoknle  Zürich. 
(Vom  13.  Dezember  1893.)  1893,  126 

lOOl.lteg'lenient  für  da«  dentiche  Seminar  an  der  Hoehaehnle  In  Zflrieh.  (Erlaß 
dvs  Ertielinngeiates  vom  lü.  Jannar  18sn.)  1886,  141 

1002.  Reglement  fflr  das  dentsohe  Seminar  »n  der  Hoohechnle  in  Zflricb.  (Vom 
29.  Auguat  1888.)  1888,  148 

1003.  Beyg^lement  für  das  romaniacb-engUäche  Seminar  an  der  L  Sektion  der 
^iosophiaohen  Fakoltit  der  Hoehadinle  in  Zfirich.  (Vinn  9.  Juli  1887.) 

1887,  113 

1004.  Stataten  für  das  staatewissenscbattlicbe  Seminar  an  der  Hochschnle  in 
Zflrioh.  (Vom  13.  Mi»  1887.)  1887,  112 

lOM  a.  Statuten  fflr  das  mathematische  Seminar  an  iler  II.  Sektion  der  phih». 
eophifchen  Fakultät  der  Hochschule  in  Zürich.  (Vom  &  }^&rz  1900.) 

1900,  318 

1005.  Verordnung  betreffend  das  kantonale  Tierspital  in  Zürich.  (§  4  des  (ie- 
<!Ct/eH  bc-treiTend  die  Vereini£;:nns:  der  TieracBneiflobnle  mit  der  Hochschnle 
vom  2.  Joni  1901;  —  vom      Juli  1902.)  1902,  173 

1006.  Be^ement  fttr  das  TeterinSr-pathologiielie  Institat  der  Hochschnle  Zttrieh. 
(Vom  8.  Jnli  1902.)  176 

1007.  Reglement  ffir  das  Institut  für  Veterinär-Anatomie  nnd  Physiologie  der 

Hochschule  Zürich.   (Vom  3.  Juli  1902.)  1902,  176 

1006.  Reglement  für  das  deutsche  Seminar  an  der  Hochschule  Bern.  (Vom  1.  Joii 
1886.)  1888--1885,  240 

1009.  Reglement  für  das  englische  Seminar  an  der  Hochschnle  Bern.  1H97,  185 

1010.  Resrlement  frir  das  historische  Seminar  an  der  Hochschnle  Bern.  (Vom 
22.  Juli  189U.)  1899,  239 

1011.  Reglement  für  das  krlminalistiBehe  Seminar  an  der  Hochschnle  Bern.  (7om 

15.  April  1901.)  1901,  204 

1012.  Reglement  für  das  statistische  Seminar  an  der  Hochschnle  Bern.  (Vom 
31.  Oktober  1901.)  1901,  207 

1018.  Reglement  für  das  mathematiseh-verBichernngswissensohaftllehe  Seminar 
an  der  Hochsohale  Bern.  (Vom  30.  Dezember  1901.)  1901,  208 

1014.  Reglement  für  da?  kircbenhistorische  Seminar  an  der  evangelisch- 
theologischen Fakult&t  der  Hochsohale  Bern.   (Vom  8.  Desember  1886.) 

1887,  118 

1015.  Reirlement  für  das  pUIoBophisehe  Seminar  an  der  üniTersitIt  Bern.  (Vom 

is.  Mai  1H92.)  1«92,  133 

lolb.  Reglement  für  die  chemische  Versuchs-  und  kontroilatatioa  der  Universität 
Bern.  (Vom  20.  Jannar  180a)  1896,  188 

1017.  Reglement  für  die  Laboratorien  der  Hochschule  Bern.  1897,  186 

1018.  Reglement  fttr  die  Laboratorien  der  Hochschnle  von  Bern.  (Vom  20.  Au- 
gust 1902.)  1902,  179 

1019.  Vertrag  zwischen  der  Erzieliungsdinktion  des  Kautous  Bern  nnd  der 
bemischen  MusikgeselUchatt  betreffend  Erteilnng  des  Oesang-  und  Musik- 
unterrichts an  die  an  der  Hochschule  studierenden  Jjehramtskandidaten. 
(Vom  1.  Aprü  18i»2.)  1892,  134 

lOaO.  RegnlatiT  betreifend  das  Verhiltids  der  bemisehen  Hoehsehnlbibllothek 

zu  den  Seniinarhibliotheken.    (Vom  19.  Februar  1889.)  188^>.  174 

1021.  Ordnung  für  die  akademischan  Lehranstalten  der  Universität  Basel.  (Voni 
24.  Oktober  lb95.)  1895—1896,  371  -^372 

10S2.  Ordnung  fttr  die  Baittsang  der  ffffentliehen  Bibliothek  der  IJniversitftt 
Baael.  (Vom  9.  Demnber  1898.)  1892.  188 
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1028.  Ordnung  für  d!«  Btnttmif  d«r  öffratlkheB  BibUotkcat  der  UmronÜtt 

Basel  (Universitfttaluhliothek  Basel).  1897.  1^ 

lOai.Oidanag  ftr  dtt  mtaiiiirtöriMk«  MoMom  BaseL  (Vom  3.  November  1898.) 

1898,  180 

102i).  Arr§tä  concemaut  l'orgauüatiou  et  laUministration  de  la  bibliotheqne 
cmtinialA  et  im  wmie»  dv  eanteii  de  Vead.  (Da  4  aofit  1893.) 

1*^3.  167 

1026.  Loi  aar  rorganUation  et  radministration  de  la  BibUothöqae  cantoiiale  et 
dee  Miii«ee  O^end).  1807,  17 

10S7.LoS  sar  la  conaerrAtioil  det  OMHivnentB  et  des  objets  d'art  ayant  ma  iBt6- 
tH  hiätoiiqve  on  artietiqiie  dM»  le  eraton  de  Yand.  (Du  10  eeptembTtt 

1898.)  1898,  51 

102H.Lol  oQTnuit  m  Coaeett  dlut  «b  »Mit  de  Fr.  900,000  «oor  1a  eonalraeCioii 
d'nu  bätiment  d^aaetosie  p«tliolegig«e  i  rüaiTernte  de  Genese.  (Da 
6  juillct  IHVti 

1029.  Reglement  da  service  des  clioiqaea  de  rUniveraite  de  Gen^Te.  (Da  15  sep- 
tembr«  188a).  im,  160 

IfSBO.  Brtglement  da  Säufauire  de  IkenQeie  nedeme  de  lUaiverrit^  de  Geneve. 
(Du  ai  jaavier  1902.)  190^,  IHO 

f.  Studierende. 

1081.  Rei,'leiiient  (\r<  T»egiernnii:srates  des  Kantons  Zürich  betreffend  die  Am« 
nabme  von  iStadierenden  an  der  Hodisdiale.   (Vom  1.  September  l»ä3.) 

1^8-1885,  2«a 

1082.  Beglement  betreff«  n  l  die  Aafoahme  vou  Stadierendeu  aa  der  Hochscbnle 

Zürich.    (Vom  2:).  Juli  1S!«1.)  1891,  irx> 

1032  a.  Reglement  betreffend  die  Aofnahme  von  Studierenden  an  der  Hoch- 
schale  in  Zarich.  (i^§  140  and  Iii  des  Gesetzes  vom  18.  Mai  187B,  [vom 
17.  Februar  1900].)  190o,  302 

tdS^l  Statuten  für  die  Stadiereadea  aa  der  Hochaabale  ia  ZOiidL  (Vom  29.  Au- 
gust IS««».)  ifö 

1034.  Statuten  lur  die  Studierenden  und  Auditureu  der  Uui?eraität  Zürich.  {Wtok 
22.  Joni  1894.)  1891,  IM 

lOtfö.  Statuten  für  die  Stodieieadea  aad  Aadttorea  der  Uaivenitit  Zürich. 

1897.  171 

103Ö  a.  Statuten  für  die  Stadierenden  und  Aaditoren  der  UniTersit&t  Zühcb. 
(Vom  7.  Februar  1900.)  1900,  811 

10B6.  Statuten  des  PrcisinstitutB  für  die  Stadiereadea  aa  der  Hoekachule  Zürich. 
(Vom  It).  März  1SH9.)  iss<.t.  1^:^ 

1037.  BegolatiT  betreffend  die  Krteilung  Ton  Uocbt»chulätipendien  an  der  Uoch- 
f  ebale  Zllrieh.  1807. 189 

1088.  Reglemeat  Uber  den  Matiltt  ia  die  Wnehaehale  Bern.  (Vom  12.  Januar 

10(11.)  1:H)1.  -AK) 

10H9.  Reglement  über  die  ZalassuugttprüiuDg  für  die  Immatrikuiatiau  an  der 
Hoebflehale  Bera.  (Vom  26w  Jaai  190Q  tVH,  202 

1040.  Statntea  der  bemiaelien  StndenfenkraalDeBkaaee.  (Vom  a  Oktober  1886.) 

1887,  117 

1041.  Statuten  der  staatlichen  Studentenkrankenkaase  an  der  Hochschnie  Bern. 
(Vom  10.  Febraar  1892.)  1892,  m 

1042.  BeachlaU  des  Regierungsrates  des  Kaatoae  BaMlstadt  betreffend  ZnlasMiug 
Ton  weiblichen  Studiercndea  dea  Kaatoai  aa  der  Uniforaitit  Basel.  (Vom 
8.  März  1890.)  1890,  III 

1048.  Beschluß  betreJSend  Zulaseuug  tob  weiblichen  Stadlerenden  an  der  Uni* 
yerntftt  BaaeL  (Vom  14.  Oktober  1898.)  1898, 1S4 


Digitized  by 


£egiater  der  £rlasse  Aber  da«  Sohnlweseu  iu  Band  jl  Kautuueii  neit  1683.  247 

1044.  Bestimmniieren  b('tTeff('ti(l  Tersichening  gt'tjeü  Unfall  von  Studierenden,  Zu- 
hörern and  Asaistenten  der  Univerutät  BaseL   (Yom  12.  Ulürs  1901.) 

1901,  210 

10i5.  Oidnnng  für  die  Krtoilnn^  Ton  StipendieD  aa  der  UDiT«TBitftt  Basel.  (Vom 

7.  Mär/.  1901.)  inot,  'im 

1(M6.  Bescblolj  des  Erziehnngarates  des  Kantons  Ba8elst4idt  bötre&'end  Änderung 
der  Ordnung  über  den  Betrag  und  die  Entrichtung  der  Koliegiengeldw 
vom  27.  März  1890.   (Vom  5.  April  1902.)  1902,  180 

1047.  Statnten  der  UniTefsitttt  Fnünag  in  d«r  Sehweis.  Yoraehriften  für  die 

Studierenden.  1Ö90,  114 

d.  Prüfsagiweaeii:  Promotionen  und  Diplomprflfangen. 

1048.  Promotion nnrdnnng  der  Staats wisseasehaflUichen  Faknlttt  dtt  Hochschule 
Zürich.   (Vom  26.  NoTember  1891.)  1H91,  104 

1049.  Promotionsordnnng  der  reehte-  ond  staatswissenschaftlicben  Fakultät  der 
Boclischiae  Zfirich.  (Vom  28.  Oktober  1896.)  1895-1896,  850 

1060.  Oesetz  betreffend  die  Ansübimir  des  BeehtMnwallberafM  des  Kantons 

Zürich.    (Vom  a  Juli  1H9H.>  1898,  168 

1051.  Verordnung  des  Obergericktes  betrefftud  den  Betähiguugsaasweis  für  den 
Beohteanwallbemf  dM  Kaatone  Zftrieh.  (Von  17.  Oktober  1898.) 

1^'>s  170 

1UÖ2.  Promotionsordnnng  für  die  medizinische  Fakultät  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  Begiernngsrat  genehmigt  am  80.  Mai  1885.)  1888^1885,  261 

1068.  Promotion.Hordnnng  für  die  nedisinieehe  Taknltftt  der  Hocheehnle  Zürich. 
(Vom  21.  Januar  1^09.)  H)7 

1054.  Promotionsordnung  für  die  medizinische  Fakultät  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  21.  Januar  1899.)  1899,  280 

1055.  Prumotionaordnung  für  die  mediBinieche  Faknltftt  der  Hoduelinle  Zürich. 

(Vom  11.  Mai  1901.)  1901,  l^^« 

1056.  Promotionsordnnng  für  die  veterinär'medisiniache  Fakultät  der  Hochschule 
Zürich.   (Vom       Dezember  1901.)  liK)l,  194 

1067.  Pr<»motion8ordiniiig  der  ersten  Sektion  der  phOoeopblBclien  Faknltftt  der 
Hochschnle  Zürich.   (Vom  m.  Mai  1890.)  1890,  12H 

1058.  Promotionsordnnng  <\pt  erstpii  Sektion  der  philoaophischen  Fakultät  der 
Hochschule  Zürich.   (Vom  10.  November  1892.)  1892,  116 

1059.  Promotionsordnniig  der  ersten  Sektion  der  philoiopliiichen  Faknltit  der 
Hochschule  ZHiieh.  1897,178 

1060.  Promrttionsonlniuig  der  zweiten  Sektion  der  philosophischen  Fakultät  der 
Hochschule  in  Ztlrich  ^Erlaii  des  Br^iehnngtratee  vom  3.  März  l^<86,  vom 
Beglerangent  genehmigt  am  10.  April  1886.)  1886,  145 

1061.  Promotionsordnung  der  zweiten  Sektion  der  philoeopkisdaen  FeknltBt  d*  r 

Hrv-h-phnlp  Ziiricli.    (Yom  10.  November  1^92.)  1892,  119 

10^)2.  Promoiiuutiorduung  der  zweiten  Sektion  der  nhilosouhischen  Fakultät  der 
Hoeheehnle  Zflrieh.  (Vom  la  Jmü  1899.)  1899,  281 

106il  Promotionsordnnng  der  mathematisch-natni  wissenschaftlichen  Sektion  der 
philosophischen  Fakultät  der  Hochschnle  Zürich.  (Vom  29.  März  1902.) 

1902,  168 

1064.  Promotionsordnnng  der  theologischen  Fakultät  der  Hochschnle  in  Zürich 
(Erlaß  des  Erziehnngsrates  vom  8.  Min  1886,  TOm  BeglemiK^srnt  rrp. 
nehmigt  am  10.  April  1886)  Ihm,  142 

1064  a.  Promotionsorduang  der  theologischen  Fakultät  der  Iluchächule  iu  Zürich. 
(Vom  18.  Jnni  190a)  1900,  806 

1065.  Promotionsordnnng  der  tlmologisdifln  Faknltftt  der  Hochsehide  in  Zürich. 
(Vom  30.  Desember  19ul.)  1901,  198 
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1(K)6.  Retrlcment  des  Kejfiemnjfsrates  des  Kantons  Zflrich  betreffend  dio  T>iplAm- 
prüfunfif  für  das  höhere  Lehramt  iu  deu  i)liil(»logiscli-hi{>t4>nscbeu  racLern. 
(Vom  23.  Febraar  1884.)  1883-1885,  2M 

1067.  Ueglement  betreffend  die  Diplomprttfangen  für  das  höhere  Lehramt  in  den 
philosophisch-historischen  Fächern  an  der  Hochschule  in  Zürich.  (Vom 
ß.Jnni  IKSH.)  1888.  149 

KlGH.  Kefrlement  betreffend  die  Diplomprüfling  für  das  höhere  Lehramt  in  den 
philologisch-historischen  Fächern  des  Kantons  Zürich.  (Vom  25.  März  1902.) 

1902.  1112 

HMy{).  Re^rlement  betreffend  die  Diplompriifong  für  das  höhere  Lehramt  iu  den 
roathcmati^<ch-naturwi8sen8chaftlichen  Fächern  an  der  Hochschule  in  Zürich. 
(Erlau  des  Ersiehanfirsrates  vom  iL  März  1886,  vom  Regierungsrate  geneh- 
migt am  HL  April  1S8<;.»  1886,  118 

1(X)9  a.  Reglement  betreffend  die  Diplomprüfung  für  das  höhere  Lehramt  in 
den  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Fächern  an  der  Hochschule 
Zürich.    (Vom  Iii  Juli  1900.)  1900.  3Üfi 

1070.  Studien  und  Prüfungsplane  fUr  das  höhere  Lehramt  in  Färbern  derL  und 
IL  Sektion  der  philostijiliisrlicn  Fiikultät  der  Hochschule  Zürich.  (Vom  Er- 
ziebnngsrato  erlassen  am  22.  November  1S99.)  1S99,  228 

in71.  Reglement  über  die  Erteilung  der  akademischen  Würden  an  der  eTangelisch- 
theologischen  Fakultät  der  Hochschule  Bern.    (Vom  8.  Föhruar  18%.) 

1895—1896,  355—356 

1072.  Reglement  über  die  Erteilung  des  Doktortitels  an  der  medizinischen  Fakultät 
zu  Bern.    (Vom  13.  März  1S89.)  1889.  III 

1072  a,  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  durch  die  veterinär- 
medizinische Fakultät  zu  Bern.   (Vom  a  Juni  1900.)  1900.  324 

1073.  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hochschule  Bern.  (Vom  5-  November  1884.)  1883—1885,  21iö 

1074.  Reglement  Über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hochschule  Bern.    (Vom  2L  Mai  1890.)  1890,  122 

1075.  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hoch srh nie  Bern  (philosophisch-philologisch-historische  Sek- 
tion). (Vom  23.  Dezember  1898.)  1898,  llfi 

1076.  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hochschule  Bern  (mathematisch-natnrwissonschaftliche  Sektion). 
(Vom  23.  Dezember  1898.)  1898,  HS 

1077.  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  durch  die  juridische  Fakultät 
zu  Bern.    (27,  Dezember  1895.)  1895—1896,  350—358 

1078.  Reglement  über  die  Patentprüfung  der  Fürsprecher  tind  Notare  im  Kanton 
Bern.    (Vom     März  1887.)  1887,  m 

I07f).  Regulativ  fiir  die  Maturitätsprüfungen  der  Notariatskandidaten.  (Vom 
8.  November  1H9H.)  1898.  Hä 

1080.  Reglement  für  die  Paten tprüfiingen  von  Handeblehrem  des  Kantons  Bern. 
(Vom  2L  Februar  1901.)  1901,  \M 

IttSl.  Reglement  für  die  Patentprü^ngen  von  Kandidaten  des  höhern  Lehramts 
im  Kanton  Bern.    (Vom  Ii.  Auguit  1883.)  1883—1885,  246 

1082.  Reglement  für  das  medizinische  Doktorexamen  der  Universität  Basel.  (1892.) 

1892,  m 

1083.  Stafiiteu  der  üniversitHt  Freibnr^  in  der  Schweiz  betreffend  die  akade- 
miscbea  Grade  an  der  juristischen  Fakultät.  (1893.)  18'J3.  12>S 

10H4.  Statuten  der  Universität  Freiburg  in  der  Schweis.  Promotion sordnung 
der  philosophischen  Fakultät.  (1890.)  1890,  120 

liüä.  Statuten  der  Universität  Freihurg  in  der  Schweiz.  Promotionsordnnng 
der  juristiischen  Fakultät.    {WM.)  ISUO,  Iii 


Kegister  der  Erlasse  Uber  das  Sehalwesen  in  Band  n.  Kantonen  seit  1883.  249 


1086.  Prüfungsordnung  für  das  höhere  Lehramt  in  den  philosophlBCb-philologisch- 
historischen  Fächern  an  der  phih)sophischen  Fakultät  der  Hochschule  Frei- 
burg in  der  Schweiz.    (1893.)  1.S93,  lü3 

1087.  Gesetz  betreffend  Abäuderuug  des  Artikels  lü  und  Aufhebung  des  Artikels  12 
des  Gesetzes  vom  HL  Juli  1882  über  das  höhere  l'nterrichtswesen  des 
Kantons  Freiburg  betreffend  Gültigkeit  des  Doktnrdiploms  als  Ausweis 
der  Zulassung  zur  Advokatenprüfung.    (Vom  Ü  November  185>4.) 

1894,  19 '140 

1068.  Reglement  des  examens  de  TAcadt-mie  de  Neuchatel.  (Du  lüf6vrier  1899.) 

18!  >9,  252 

1089.  Reglement  du  prix  L^on  Du  Pasqnier  de  l  Acadömie  de  Neuchütel.  (Du 
211  juin  1899.)  1S99,  2äl 

1090.  Modifications  au  reglement  concemant  le  Baccalaur6at  fes-sciences  k  l'Uni- 
versitö  de  Genöve.    (Du  21  novembre  1902.)  1902,  ISO 

1091.  Modifications  aux  article«  2L79,^^^^^^s4J8äet8^i  dn  reglement 
de  rUniversitö  de  Geneve.  Examens  de  grade.s  en  m^dcciue.  (Du  'Ii  mars 
1901.)  1901,  211 

1092.  Loi  modifiant  l'afticle  iaS  de  la  loi  du  ü  juin  1886  sur  rinstruction  pn- 
bli(|ue  du  canton  de  Genive  concemant  les  examens  ä  l  üniversite.  (Du 
i>  juin  1892.)  1892.  III 

e.  Dozenten. 

1098.  Statuten  der  "Witwen-  und  Waisenstiftung  für  die  reformierte  Geistlichkeit 
und  die  Lelirerschaft  der  höhern  ünterrichtsanstalten  des  Kantons  Zürich. 
(Vom  i  Dezember  1885.)  1883—1885,  2fi3 

1094.  BeschluÜ  betreffend  die  Zulassung  von  Privatdozenten  an  der  Hochschule 
in  Zürich.    (Vom  23.  Juni  1S8H.)  1H88,  Uli 

1094  a.  Verordnung  betreffend  die  Privatdozenten  an  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  IL  Mai  19<X).)  1900,  300 

1095.  Reglement  über  die  Habilitation  an  der  evangelisch-theologischen  Fakultät 
der  Hochschule  Bern.    (Vom  IL  Februar  1896.)  1895/189<),  Säli 

lOfW.  Reglement  betreffend  die  Habilitation  an  der  juristischen  Fakultät  der  Hoch- 
schule Bern.    (Vom  3.  Mai  1892.)  1892,  131 

1(X)7.  Reglement  über  die  Habilitation  an  der  medizinischen  Fakultät  der  Hoch- 
schule Bern.    (Vom  III  März  1892.)  1892,  132 

1097  a.  Reglement  betreffend  die  Habilitation  an  der  veterin&r-medizinischen 
Fakultät  der  Hochschule  Born.    (Vom  LL  Mai  15H)0.)  1900,  32^ 

1098.  Ordnung  über  Habilitation  und  Pflichten  der  Privatdozenten  an  der  Uni- 
versität Basel.    (Vom  iL  Dezember  1892.)  1892,  IM 

1090.  Amtsordnung  für  den  Professor  der  Hygieine  an  der  Universität  Basel. 
(Vom  llL.Tuni  18!>2.)  *  1892.  IM 

1100.  Modification  au  reglement  interienr  de  l'Universite  de  Geneve  concemant 
le  remplacement  de  professeurs  empech^s.    (Du  2A  juin  1894.)    1894,  139 

/.  Verwaltung  und  B  e  a  m  t  u  n  g. 

1101.  Reglement  betreffend  die  Pedellenverhältnisse  an  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  IL  Dezember  18^)2.)  1892,  Uli 

1102.  Dienstordnung  für  den  Prosektor  des  anatomischen  Institutes  der  Hoch- 
schule Zürich.    (Vom  L  August  1896.)  1895— 189(),  .310 

1103.  Dienstordnung  für  den  Präparator  der  Anatomie  an  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  4.  November  1896.)  1895-1896,  343 

1104.  Dienstordnung  für  den  L  Abwart  am  anatomischen  Institut  der  Hochschale 
Zürich.    (Vom  4.  November  18%.)  1895-1896,  Mä 
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1105.  Dienstordnnng  ftlr  den  II.  Abwart  („Heizer^)  der  Anatomie  der  Hochschale 
Zflrich.   (Vom  L  November  1896.)  1895—1896,  MO. 

HOB.  Dienstordnnng  für  den  ersten  Assistenten  am  anatomischen  Institat  der 
Hochschule  Bern.  (Vom  lü.  März  1891).)  1899.  2:^7 

1107.  Dienstordnnng  fUr  den  Prosektor  des  anatomischen  Instituts  der  Hochschale 
Bern.   (Vom  15-  März  1899.)  1899.  2:iS 

1 108.  Dekret  betreffend  die  Errichtung  der  Stelle  eine«  Verwalters  der 
Hochschule  und  der  Tierarzneischnle  Bern.   (Vom      März  1895.) 

1895/1896,  ;i">8— :tö9 

110?>.  Reglement  über  die  OliHegenheiten  des  Verwalters  der  Hochschule  und 
der  Tierarzneihchule  Bern.  1897,  187 

1110.  Reglement  über  die  Obliegenheiten  des  Verwalters  der  Hochschule  nnd 
der  Tierarzneischule  Bern.    (Vom  ±  März  1898.)  1898.  Ui 

1111.  Reglement  betreffend  die  Verwiiltinii;  der  Kliniken  der  Veterinär-medi- 
zinischen Fakultät  in  Bern.   (Vum  JUL  Jnui  1901.)  1901,  2Öa 

1112.  Reglement  concernant  la  reproduction  des  objets  döpos4s  dans  le^;  Mnse«s 
artistiques  et  historiqnes  de  Fribourg.   (Du  ^<  avril  1899.)         1899,  212 

lllH.  Amtsordnung  für  den  Konsi^rvator  der  Kunstsammlung  der  Universität 
Basel    (Vom  HL  September  1901.)  UK)1,  2lil 

1114.  Reglement  betreffend  die  Verwaltnng  der  Kantonsbibliothek  in  Baselland. 

1893.  im 

1115.  Reglement  über  die  Benützung  der  aarganischen  Kantonsbibliothek.  (Vom 
fi.  Mai  18tK).)  1890,  i)2 

1116.  Reglement  pour  le  gardien  du  Mus^e  Arlaud.  1897.  195J 

1117.  Gesetz  über  die  Erhaltung  der  Kunstaltertümer  und  Urkunden  im  Kanton 
Bern.   (Angenommen  in  der  Volksabstimmung  vom  liL  März  1902.) 

1902,  U 

1 1 18.  Be.scbIuU  des  Staatsrate»  des  Kantons  Freibnrg  betreffend  MaUnabmen 
zur  Erhaltung  der  Denkmäler  \uui  Gegenstände  von  archäologischem, 
kunstgeschichtlichem  oder  geschichtlichem  Werte.  (Vom  lA.  Februar  1900.) 

1900. 
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Verzeichnis 

der 

im  Begister  aiifgeftikrteii  Erlasse  nach  Kantonen. 


Abkflrztini^rn  gemäss  den  Htiu|ttfit(>In  im  Uci^lster: 
A      VcrfiiMangBbe6riiiiuiun;;(/n  un<i  nlli;f>melii«  Hclml^fi^setto,  B  -  Klclukinderiichnlw<>«en, 

C  .=  Priiimrschulweieii  nsw. 

Bund:  1—80. 

Zürich:  A  89j  B  103^  C  119,  136,  13L  175,  196,  215  -217,  250.  22IL 
27S,  -ML  '.my,  ^^5—3407  360,  371,  377—379,  382;  D  428.  428a;  E  530, 
563;  F  583,  618-620,  635.  637.  645,  667,  671,  672.  693;  G  700— 7(>4, 
746—750,  767,  768;  H  822.  834;  .]  848-871,  916,  917;  K  929-934: 
L  937—939,  988-1007,  1031-1037,  1048—1070,  1093-1094a,  1101-im 

Bern:  C  110,  120—122,  138-142,  176.  218,  219,  252.  279-281,  311,  320-  322, 
361,  362,  383;  D  429,  430,  480,  481;  E  557-559;  P  584,  621-623,  636, 
638,  639;  Cr  705,  751,  769--772,  815;  H  823-  826,  835—838,  J  872-874. 
902;  K  935-936 a;  L  940— 946a.  1008-1020.  1038—1041,  1071—1081. 
1095-1097  a,  1106—1111,  1117. 

Luzern:  A  90^  C  123,  12^  2:^  384.  385;  D  481-486; 

E  531,  53275337?  585,  585a,  624:  G  7(Mi,  707,  752-753,  773;  H  839; 
J  875,  90:^. 

Uri:  A  82i  C  Ul,  143,  177,  341,  342^  D  431;  G  708,  816;  J  876. 

Schwyz:  C  144,  197,  222,  271,  312,  324,  .m  386;  D  487—494;  E  bU; 
G  774-776rH"840. 

O  bwalden:  A  91,  92j  C  125,  223^  G  705),  777.  778. 

Nidwaiden:  C  387. 

Qlarus:  A  83,  84.  93;  C  178,  179,  198.  224,  325;  D  4:^2-433;  E  516,  535: 
F  586—581)1). 

Zug:  A  94_i  C  126,  145—148,  225,  283.  326,  327,  344,  363,  388,  413; 
D  435-437,  'Wi,  4%;  E  517,  56^  F  587,~640,nS73 ;  G  754,  817; 
J  904,  90o« 

Freiburg:  C  m,  12^  22^  22L  254,  284,  2^5.  328i  D  4.-t4;  E  518, 
536;  F  588--5'J3,  041,  646,  674,  67o;  G  TTÜT  779-780  b;  J  877: 
L  979-984,  1047,  1083—1087,  1112,  1118. 

Solothurn:  A85;  C  149-153,  228,  229,  255,  256,  286,  Ji89-394;  D  497, 
498;  E  537;  T  594,  625,  642,  647— 649;  ■G~711— 711^  781,  782,  801.  802, 

818;  H  827. 

Baselstadt:  A  95,  96,  97j  B  104-107,  C  230,  2:^,  287-289,  313—315.  368. 
369,  372,  373,  38157^195,  396;  D  499;  E  .538-542,  564,  565,  569,  57(»; 
F  572,  573,  579—581.  595-597,  650,  695,  696;  G  783;  .1  878—881, 
918-920;  L  947,  948,  1021—1024,  1042—1046,  1082,  1098,  10<)9.  1113. 

Baselland:  A  86^  C  154,  155,  180—182,  185,  199,  200,  232,  233,  257-259, 
290-294.  :128— 330,  34571?74,  397,  412,120— 422rT>  438^1?3a:  E  519, 
543-545  b;  F  598,  59026,  627,  651,  652,  694,  697,  1114. 

Schaffhausen:  C  129.  18:^  184,  234,  23a,  272,  m  399;  D  444;  E  546: 
G  784.  ^ 


2ö2     Verzeichnis  der  im  Register  aufgeführten  ErlasKe  nach  Kantonen. 

Appenzell  A.-Rh.:  C  m,  15«,  15L  201— m  260,  22ik  D  445—447.  500; 

F  67()-677a;  G  7l7rTl8.  755.  785;  J  KS-2~  884.  . 
Appenzell  r.-Rh  ;  C  114,  158,  286,  .m  34l4  D  448,  448a;  F  67S. 

St.  Gallen:  A  8,  Cm,  159-161,  205-208,  237,  2üL  262,  295-297.  EllL 

a48-;tö6.  864.  865,  875,  876,  881,  414,  424;  D  449-452;  F  574,  G00-«03. 

62S-  6.80.  648,  65.8  -656,  679—681;  G  719—724,  786,  808— 808  b.  819—821: 

Ii  S28-8;n,  H41 ;  J  SS-K 
Graubünden:   C  115,  m  162,  2J8,  268,  866,  400—402;  D  458-4.57; 

E  520;  F  604,  605,  657.  657  a,  682  -6S4a;  G  725.  750—757.  787,  788. 

81)4-  807;  J  90(>. 

Aargau:  A  87_i  C  168-167,  186-189,  219-211  2:^9.  240,  204.  274,  275, 
817—819.  85L  408-408,  415-  417;  D  4.58  -471  a:  E  547,  548,  560—5^ 
571:  F  575 -.■)78.  jm  681.  ^58;  G  727,  758— 7(>0.  780—79,8.  808— «11: 
H  8.82,  a88,  812    H4:^;  J  886,  907,  908,  1115. 

Thurgan:  C  16H,  169,  liKl  191.  212,  241.  265,  266.  276,  298.  299,  im.  832, 
8r.7,  409.  410,  4^  D  472-474  a:  F  682,  fö9,  660,  668  -669a,  6H5,  686, 
698;  G  728,  761.  762,  794,  795,  812-814. 

Tesain:  A  98i  B  108^  C  242;  D  47.5,  476.  501;  E  549—551;  F  607,  644: 
(;  729.  730,  7<).3,  764;  BTHii,  845;  J  887—890. 

Waadt:  A  B  109j  C  Iii  132,  170,  192—194.  21ii  218a,  218b,  24:^-245, 
800—806.  3.38  -885,  418,  419;  D  477.  502—511;  E  .521—523.  567;  F  TiOS, 
6()l-66.3;  (i  731,  731a;  .1  909—912;  L  949  -962.  1025-1027. 

Wallis:  C  Hl,  172,  195,  246,  411,  425;  D  512-514 a;  F  664—666. 

.Neuenburg:   C  118,  183,  18£  llii  214,  267,  m  277,  307-308a, 

358  a,  426;  F  609^61^6:^'*;  G  732^737,  7657766 -fl  846,  847;  J  BST 
921,  922;  L  9H5-987.  1088,  1089. 

Genf:  A  99—102.  C  185,  135  a,  m,  247— 249  b,  269,  336,  .887,  859,  370,  427: 

I)  478,  479,  515;  E  524-529,  552-556,  566;  F  582,  614—617,  634, 
687-692.  699;  G  738-745,  75)6-800:  J  892—901,  913-915,  92:^—928; 
L  iMi.8— 978.  1028— 10:{0,  1090—1092,  1100.  1116. 

Statuten  de«  Schweiz.  Lehrerverein«  670. 


Beilage  III. 


Die  Durehsehnittsnoten 

in  den  eidgenössischen  RelcrutenprUfungen  nach  Kantonen 
in  den  Jahren  1880—1902. 


(Nach  Mitteilungen  de8  eidgenössischen  statistischen  Bnrean.) 


1 

1 

1 

1880' 

1 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

Zirich    .  . 

8,7« 

8.g.T 

8,M 

9:iÄ 

8^ 

8-67 

8,4» 

an 

8.35 

8.05 

Btn  .    .  . 

11,4 

11,01 

10,gl 

10,M 

10.,',,> 

10,72 

lO,.-^» 

?:94 

10,05 

9j5 

9,43 

LiKril    .  . 

11,7» 

11.4 

11.54 

11,6« 

11.46 

llr,.i 

lO.ß?» 

10,44 

10,49 

10,62 

10,17' 

9.49 

üri   .    .  . 

13.g 

i:i.i3 

1H.07 

12.73 

11. 00 

11, H9 

11,98 

ll,4ft 

11,52  11.2« 

Scfairji   .  . 

12,12 

11.2 

ll-o;, 

11,27 

10,M 

11,19 

ll.lfi 

10,72 

10,M 

lO.ftH 

10.50 

10,44 

Obwtldfo .  . 

0.77 

9.7fl 

lO.M 

10,37 

10,1? 

10,,4 

9:118 

10,01 

8,49 

Nidvilden 

12,72 

Uli 

11>25 

11,04 

10,34 

lO.ffO 

10,28 

9,61 

9,49 

9.86 

9jÄ 

8,N7 

(Harai    .  . 

10,3g 

10,0 

10,1? 

10.50 

9,38 

9,05 

9,M 

9.10 

8,»o 

8,55 

8:34 

8,35 

Z«p  .    .  . 

10,16 

10,a 

10,02 

0..sa 

10,09 

10,4Q 

10,03 

8,96 

9,45 

9,48 

9:01 

9:23 

I^tibnrg  .  . 

11 

1^,81 

IA07 

11, «2 

10,7« 

10,41 

•',»0 

in 

in 

10,14 

10,.<I9 

9,09 

S»lothnra 

10,03 

10., 

lO,,-,? 

9:51 

9:6» 

9:32 

9,01 

8,96 

8:97 

9,0» 

8,87 

Butlitadt  . 

7,32 

H,o 

7,!m 

7,25 

7-26 

Lii 

7,04 

7,05 

6.76 

7,01 

7,01 

6,47 

Bu«llud .  . 

10r,^8 

II.-» 

11,05 

10,40 

9:22 

10,0« 

9jii 

9:76 

9:00 

9,80 

8,6» 

SVharrhuifn .  ' 

8<90 

8,2 

8.64 

8,61 

8,92 

8,7? 

8,27 

8,10 

7, »4 

7,69 

7,99 

Appj'ni.  A.-Rh. 

10,7» 

10,5 

10,27 

9,65 

9,76 

9,3r. 

9:68 

9,60 

9,52 

9,05 

l'^,6« 

12,7 

12,58 

12,84 

11,74 

11,91 

12,H9 

11,85 

11,62 

12,1a 

ll.fi» 

12,02 

St.  Galltn .    .  ! 

10,40 

10,:. 

10,..7 

10,7!^ 

10.03 

10,04 

10,11 

9,68 

9,36 

9.08 

9:53 

9,05 

tinibiUtn  . 

10,03 

10,43 

in 

1  A 

u 

10,25 

1  rt 

10-07 

in 

10,18 

u 

^,93 

9ja 

Aargaa   .  . 

9ji 

10.:, 

10.49 

10,04 

10,05 

10,01 

9:fia 

9:^ 

iLai 

9^ 

9,35 

Thirfan  .  . 

8,6» 

8jö 

Lsi 

8,g9 

8,33 

8,59 

8,50 

7,92 

8,12 

7,75 

Im 

Tenin    .  . 

9jl 

11,? 

10.fi4 

11, 4r. 

11, «4 

12,01 

11,«4 

11, •^:> 

11-41 

11,08 

11,25 

9^ 

WudI    .  . 

9,8« 

10,4 

10,32 

9,86 

9,52 

9:70 

8)73 

9,25 

9:0i 

8,»6 

8,86 

Wallis    .  . 

12,29 

i;i,9 

12,68 

12,43 

12,40 

11,92 

12,80 

12.00 

12,08 

ll,op 

10,58 

10,(w 

10,4 

9.a2 

9m 

9,02 

9üi 

8,J2 

8:S2 

8,61 

8)43 

7 

',40 

8,0 

Lsa 

7,ft» 

7,H2 

8,49 

8,14 

9:97 

7,41 

7,62 

Schweiz 

i 

i 
t 

10,07 

10,6 

10,2» 

10,2« 

10,15 

10,07 

9:98 

9^55 

9:60 

9:1a 

9:31 

8,»7 
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1892 

1893 

1894 

1895 

■  Www 

1896 

■  w  w  V» 

r  ■  ■■ 
1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

ff  w  V  > 

! 

■  ' 

1902 

1 

Zürich    .    .  . 



7.«6 

7,70 

<,47 

 HL 

<,39 

7.«3 

7.i8 

Bern  .... 

0.12 

8.go 

8.«j 

8,69 

8^ 

8,S3 

8,1» 

Lnzem   .    .  . 

9^ 

9.86 

9.r., 

9,39 

9,01 

9o5 

8,42 

8,32 

8,31 

Uri  .... 

lO.M 

10,i»9 

10,71 

10.3M 

9.7« 

9,77 

9dji 

-  ^  * 

9^ 

9.51 

Scliw)*a  .   .  . 

lO.M 

9.80 

9,73 

9.7fi 

9.66 

8,a« 

8,93 

9.87 

8, st 

Obwalden   .  . 

8i37 

8,69 

8j39 

8,MO 

7,73 

Lll 

6,S5 

7,«2 

6.97 

Nidwaiden  .  . 

'S.  9a 

9,10 

8.71 

9-37 

9,30 

9.13 

9.0a 

Lau 

8,96 

(TT 

Qlarna    .    .  . 

^}09 

8,t>4 

/,g9 

7.Ha 

8,01 

7,6^ 

7,87 

Zog   ...  . 

8.94 

9,:.>, 

8,83 

8..-,o 

8,59 

8,50 

8.13 

Freibarg     .  . 

9,07 

8,43 

8,9» 

9,42 

8,jt3 

8,47 

8,48 

8,55 

8.t4 

8,01 

Solothnm 

^i9'> 

8.98 

8.73 

8.06 

8,5 

84- 

8,13 

7  -9 

7  75. 

Baselstadt  .  . 

7.14 

6.S0 

^'»57 

6,56 

6,5a 

7.14 

6,8g 

Baselland    .  . 

9:28 

9^4 

8,99 

8.93 

8,73 



8.m 

8,M 

8,34 

8.49 

8:32 

7.»o ! 

ScbafFhausen  . 

Lsi 

7,39 

7.2* 

'  '00 

7,0^ 

7,12 
Iii 

<.i:, 

7,13 

1:11 

6.46 

7,19  II 

Appenzell  A.-Rh. 

8,9i 

8.H7 

8.70 

8,77 

7,73 

7,91 

8,35 

8,16 

8.40 

Appenzell  IM. 

10.7,1 

 Hl 

11. S5 

11^82 

10.79 

10,0« 

10.14 

9,33 

9,91 

9?«i 

10^1 

St.  Gallen   .  . 

9.1  r. 

9;«, 

9üÄ 

8,S3 

 IxA 

^»54 

8.30 

8.34 

8.1« 

Graabünden 

8.H-i 

8,77 

8.93 

 UCX 

8,87 

— 1  ■»  r 

8,S2 

B^ii  •' 

— t 

Aargaa  .   .  . 

8.84 

OD 
w 

8,si 

8,32 

 Ia£s. 

 u£Q 

8,05 

7,6a 

7.«7 

7.51  1 

 IIU  ( 

Thargau     .  . 

Ln 

7.a5 

7,M 

7.19 

7^)1 

7,»8 

6,92 

Tessin    .    .  , 

10,29 

10.,^, 

9,95 

9^76 

9i«i 

9^ 

9j4 

9^ 

9|i9 

Waadt    .    .  . 

^»91 

8,80 

8,82 

8,79 

8,96 

8jS5 

aos 

7,S7 

7,90 

7.M 

7,81  j 

Wallis    .    .  . 

9,70 

9^ 

8i7i 

8,78 

8.49 

8,31 

8,45 

Neaenburg  .  . 

7,9« 

Tji 

7,80 

7,83 

Lü 

7,4« 

Genf  .... 

Lm 

7^ 

7^ 

'.04 

6.ft4 

6,72 

7^ 

6,«u 

1  6^1 

Schweiz 

• 

1 

8-69 

8ji 

8,7a 

8,57 

8,36 

1 

8.2* 

1 

8,2« 

8,so 

1 
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Zabl  der  obligatorischeD  Schulstanden  nach  den  gesetzlichen  Anforderungen 
im  Jahr  1902  für  die  Primarschule  inkl.  Ergänzungs-  oder  Wiederholungs- 
schule und  für  die  obligatorische  Fortbildungsschule  und  Rekrutenvorkurse. 


 —  ■ —  

Kantone 

Htnndeiuahl 

j  ffi«dirMw|$»lnili 

MfeiMungsschuie  vA 
Mnlififonchuti 

Total 

Zürich  

9546 

■ 

9546 

8200 

8200 

6920 

7000 

Uri  

3360 

120 

3480 

6.-);k) 

c\C\ 

64.iO 

5280 

Ml 

5.120 

6996 

48 

7044 

98iK) 

9890 

Zug  

6853 

132 

6985 

7140 

22& 

7866 

aS52 

8604 

9548 

9548 

7892 

1H6 

7528 

8078 

104 

8182 

7036 

12Ü 

7156 

5614 

940 

5854 

St.  Gallen  

7644 

7644 

6096 

6096 

7826 

24Ö 

7566 

8870 

läß 

9026 

7168 

ISO 

7348 

Waadt  

11176 

156 

11332 

Wallis  

5772 

570 

6342 

7556 

7640 

Genf  

10858 

10858 

Anmerkungon.  Bern:  Bei  ncunJKhri^r  ächulxeit  reduziert  sich  die  Stundenxabl  auf 
7M)0,  üiehe  Seit)-  LL.  Lazern,  ObwAlden,  Kidwmlden:  Dip  WlederholanKUchnlen, 
well  (Inn  EricUnzungsschulen  entsprechend  su  den  Primarschulen  )ri>rechnet.  Baselstadt: 
Vier  Jahre  rriniarschnlo  und  vier  Jahre  obllKator lache  Sekundnrsi'hule  (L— VIII.  B<*huljiihr). 
Sehaffhansen  :  Bei  acht  ninxen  BchuIJahren  beträtet  die  Stundenzahl  M7H ;  die  obllga- 
torlaehe  Fortblldungflschnle  fallt  dann  weir;  siehe  Seite  Ui  und  U. 
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I 
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Graphische  Darstellungen: 

a)  Ergebnisse  der  Rekrutenprüfungen  nach  Kan* 
tonen  in  den  Jahren  1880— 1903. 

b)  Prozentzahl  der  Rekruten  mit  guten  und 
schlechten  Gesamtleistungen  nach  den  Ergebnissen 
der  pädagogischen  RekrutenprOfungen  im  Jaiire  1903. 

Zahl  der  obligatorischen  Schulstunden  nach 
den  gesetzlichen  Anforderungen  im  Jahre  1902  fOr 
die  Primarschule  inklusive  Ergänzungs-  und  Wieder- 
holungsschule und  Dir  die  obligatorische  Fortbildungs- 
schule und  die  Reknitenvorkurse. 

Bemerkungen : 

Zu  a)  und  h),  Rekriitenprfifung^n:  In  jedem  der  vier 
Kacher  (Lfista,  Aulsatz,  Rechnen,  Vaterlandskunde)  wird  den 
Rekruten  eine  der  Noten  x,  2,  3,  4,  5  erteUt  (i  für  die  beste, 
5  fttr  die  schlechteste  LeiatungW  Die  beste  Cesanitietstung  eines 
RekniteOf  sowie  die  bestmögliche  Durchschnittsnote  eines  Kan- 
tons ist  sooiit  4x1—4  und  die  schlechteste  einzelne  Gesamt- 
leistang, sowie  die  schlechteste  Durchschnittsnote  ist  gleich 
4x5=  ao. 

Die  Angat>(-n  der  Durchachniltsnoten  der  einzelnen  Jahre 
siehe  in  den  statistischen  Zusammenstellungen  hicvor;  wdtere 
Ausitthnnigen  Ober  die  pädagogischen  RekrutenpraTungen  finden 
sidi  im  vorii^enden  Jahrbuch  Seite  76  fif. 

Zu  c).  Obligatorische  Unterrichtutunden  derVolksscbul* 
stufe:  D«  i'  Ver'^Mct» ,  die  obligat«^ri«irhe  I  htuer  der  Volks- 
schule durch  die  huniine  der  l 'iitri  i  iclitsstuiulcn  statistisch  und 
graphisch  zum  Ausdruck  zu  bringen,  kann  nur  den  Raluneu 
andeuten,  der  die  Schuiptlicht  in  den  Kaittonen  begrenzt. 

Zur  genauen  Würdigung  der  graphisch-statistischen  Dar- 
stellungen ist  es  nötige  dah  man  sich  Uber  die  Organisation  de» 
Schulwesens  in  den  Kantonen  klar  werde  und  die  gesetzlich 
möglicheii  f)isi)e»)satfonen  von  der  Scluilplht  I  •  '  wie  die  Ab- 
senzenverhaltnisse  einigermaßen  bf  rürksichtigc.  Ks  sei  nnt 
Bezug  hierauf  aut  die  einleitende  Arbeit  des  vodi«  spenden  Jahr- 
buches Seite  11—93  und  auf  die  Beriditerstatt  »g  über  dtm 
Schulwesen  in  den  Kantonen  verwiesen. 
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